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VKammlung 


des beſondern Itaats-RPechts 
aller einzelnen Stände des Roͤm. Reichs, 


Vrſter and 


Darinnen enthalten, 
* Mad) der allgemeinen Einleitung in diefe Lehre und gegenwärtiges Werd, 


I. Das Churfuͤrſtl. Erz⸗Stift Trier, wie auch die gefuͤrſtete Abtey 
Pruͤmm und Abtey St, Maximin. 11. Das Zürftl. Haus Anhalt, 
wie auch die Abtey Gernrode, Grafſchaft Holzapffel und 
Herrſchaft Jever. 11. Die Abtey Baindt. 


Ferner 


nII Die Stadt Machen und V. die Stadt Zeil 
am Hammersbach. 
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Johann Jacob Mofer, 
Nunmehro mit einigen Zufägen und noͤthigem Regiſter verſehen. 
Leipzig, 

In der Waltherifhen Buchhandlung 1745. 
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uUnterſuchung: Ob und wie ferne die beſondere rs der | 
a “eingelen Stände — Rom. u... » 


“m Viertes Capitel. ae 


Von dem — Zuſtand der beſonderen Slaate dieehte elche 
ſaamkeit der einzelen Stände des Heil. Roͤm. Reiche, 
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. Fuͤnftes Capitel. 
"Badia, m wie man dievefondere Staats⸗Verfaſſung der einzelen Stände." 
u des Heil, Röm. Reichs erlernen toͤnne·B 3 7e —— 
Sehftes Kapitel. 





gNachricht von denen theils beſten, theils neueſten ſowohl vollſtaͤndigern 
als kurzen Ei nleitungen zu der Lehre von der Staats; Verfaſſung dee 
— — Staͤnde des Heil. Roͤm. Reichs. — 


Siebendes Kapitel, ; 
| Erinnerungen on gegenwärtigen Deren. 
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Erftes Capitel. 


Srflärung, | 
des Staats⸗Rechts der einzelen Stände 
des Heil, Rom, Reichs feye ? 


Was die Lehre 







BAYERIBAHE 
sTAars"® 

BIBLIOTHE * 

MUENCHEN 


Innbalt. 


S, 1. Rechtfertigung diefer Einleitung. 

8. 2. Von der Einleitung zu diefem Theil 
ins befondere. 

S. 3. Beſchreibung der Lehre von dem 
taats⸗Recht aller einzelen Reiches 

° Stände. 

S. 4. Wie diefe Lehre fonft genannt werde? 

8. 5. Wie fie von anderen Wiſſenſchaften 


58 Was ich unter einem Stand ders 
ſtehe? 


8§. 9. Naͤhere Anzeige derer ſpecial⸗Ma⸗ 


terien. 
$. 10. Anderer Fragen Beantwortung. 
$. ı1. Bey jedem Reichs⸗Stand wird nicht 
betrachtet; was er mit anderen gemein, 
fondern was er befonderes habe? E 


unterfehieden fene ? $. ı2. Warum ein Borbericht. von des 
8. 6. Zernere Erläuterung obiger Befchreis Hiſtorie j 

"bung. j 13. und Anhänge von denen Urkunden 

$. 7. Es wird nur von teutſchen Ständen und Schriften, fo von jedem Stand hands 


handelt, 


gt 


g1 


hnerachtet ein jebtweber, 
auch der geringfte, 
Stand des Heil, Roͤm. 
Reichs feine eigene 
Staats » Verfaffung , 
folglich, auch fein eige: 
nes Staats⸗Recht, hat, 
fo ift doch, wie wir uns 
ten mit mehrerem hören werben, die 
£ehre diefes Staats: Rechts in Teutfch- 
fand etwas faſt noch gang und gar unbe: 





len, beygefüget worden? 


beffen Eehre, Haupt-und Neben-Quellen, 
Hufe: Mitteln und Analogie um fo meh- 
vers einen Elaren und gründlichen Begriff 
beybringe , als davon meines Wiſſens 
‚überall kaum etwas gang weniges, ober 
auch gar nichts, zu befinden ift, 


er 2 

Dermalen begnüge ich mich, nur von 
dem Erften Haupt: Stuͤck, nemlich von 
der Lehre des befonderen Staats:Rechts 
aller einzelen Stände des Heil, Roͤm. 


Pen ber 
Einleitung 


zu die ſem 


Theil ins 
beſondere. 


kanntes. Ich werde dahero nicht übel Reichs insgemein, etwas zu ſagen; ge⸗ 

thun, wann ich, an ſtatt der ſonſt ge: faͤllt es GOtt, fo werde ich in denen fol: 

woͤhnlichen Vorreden, zu gegenwaͤrtigem genden Baͤnden das uͤbrige auch nachholen. 

das beſondere Staats⸗Recht aller einze⸗ Ubrigens habe ich mich bey. gegenwaͤrti⸗ 

. Jen. Reichs⸗Staͤnde abhandlenden Werck ger. Abhandlung eben der Lehr⸗Art bedie: 

dem £efer von biefem StaatsRecht und ner — ih in einem A. 1732. zu 
2 Franck⸗ 


4 Ä Allgemeine Einleitung 
Sranskfurt und Seipgig, oder vielmehr Staats, Elaffen, bevungen- oder derfiche 


Ruͤrnberg am das Licht geftellten Tractat nen 


Gerechtſamen, — ud. 


gefolget, welcher ven Titul führet: „Pr&- im geift- und weltlichen 


„cognita Juris publici Germanici ge- 
„neralifima , oder Tractat von ber 
„Lehre der heutigen Staats-Berfaflung 
„von Teutfchland überhaupt , nemlic) 
„von deren Natur, Nothwendigkeit, 
„Nutzen, der Befügnus, folche zu lehren 
„und wie ferne? deren gegenmärtigen 
„Zuſtand, der beſten Art, diefe Staats: 
„Verfaſſung zu erlernen und denen im 
„Druck vorhandenen theils beften, theild 
„neueften, ſowohl vollftändigeren,. als 
„eurgen Einleitungen darzu. ,, : E8 er: 


was ein folcher Stand für Lehen von dem 
Kapfer und Reich, oder auch anderen 
Reichs· Staͤnden oder Landfaffen empfan⸗ 
ge, oder an andere vergebe? und was 
hiebey betrachtens: würdig ſeye? Alles 
folches nun ftellet diefe Lehre für, ſowohl 
wie es nach jeden Staats Grund: Geſe⸗ 
gen, Verträgen, Freyheiten Herkom⸗ 
men, wie auch denen allgemeinen Neichd: 
Grund: Gefegen und dem Reichs: Her: 
fommen, ꝛc. und biefer aller Analogie 
oder Zufammenhang und Achnlichkeit be⸗ 


ſpahret mir auch dieſes Buch bey gegen: ſtehen follte, als auch, wie es wuͤrcklich 
waͤrtigem Vorhaben wuͤrcklich viele Mü- darum ſtehe und in jedem gehalten werde? 


he, und werde ich mich gar offt bloß auf 
daffelbige Beziehen Können... 


. 3. 

rag Die Lehre von dem Staats-Necht der 
Kehre von einzelen Stände des Heil. Röm. Reiches abzuhandlen? Woher man diefe Nachrich: 
bem 


alfo ift eine Anleitung zu einem gruͤndli⸗ 


Und damit der, fo diefes lieſet oder anhd⸗ 
vet, wiſſen möge: Worzu dieſes alles tau⸗ 
ge? Ob und wie! ferne erlaubt feye, der⸗ 
gleichen Sachen in öffentlichen Schriften 


ten fchöpfe? Wie einer, der etwas wei⸗ 


chen und vollitändigen Begriff: Wer der: teres hierinn zu thun verlanget, zu einer 
einzeln malen das Oberhaupt eines jeden beſon⸗ mehreren Erfäntnus hievon kommen fhn- 
srl deren ordentlicher Weife unter einem ei- ne? und welches die befte Compendie 


genen Regenten ftehenden Staats des 
Heil, Roͤm. Reiche, oder eines fich ſelbſt 
regierenden Collegii, oder Commun des 
Heil, Roͤm. Reichs ſeye? Wie er zu fol- 
cher Würde gelange ? Was derfelbigen für 
perfönliche Vorzuͤge ankleben, oder ſon⸗ 
ſten bey der Perſon des oder derer Regen⸗ 
ten zu betrachten vorfalle? Wann ſolches 
Oberhaupt erblich iſt, was bey deſſen Fa⸗ 
milie zu betrachten ſeye? Ferner, worin⸗ 
nen die Vorzuͤge, Gerechtſamen und 
Strittigkeiten deſſelbigen in Anſehung des 
Roͤmiſchen Kayſers, des Heil. Roͤm. 
Reichs, deſſen Collegiorum, Corporum 
und Craiſe, wie auch anderer einzeler 
Reichs⸗Staͤnde und auswaͤrtiger Poten⸗ 
zien, ſodann derer Reichs-Gerichte, des 
Pabſtes, ꝛc. beſtehen. fuͤr Lande 
zu ſolchem Staat gehoͤren? Was bey de⸗ 
ren Erwerbung, Zu⸗ und Abnahme zu 
bemercken ſeye? Was wegen der Landes⸗ 
herrlichen Gerechtſamen beſonders bedun⸗ 
gen oder geſtritten worden, oder ſonſten 
vorgefallen? Weiter: Ob und wo Dom⸗ 
Capitul oder Land: Stände vorhanden 
feyen? und von deren, wie auch derer 
Ädrigen Glieder und Unterthanen des 


und Syftemata in diefer Diftiplin feyen? 
fo wird allhier und in denen Einleitungen 
zu denen folgenden Bänden Nachricht 
hievon gegeben, J 


. 4. 
i dem beſonderen Staats · Wie dieſe 
Dieſe Lehre von dem beſo S * * 


enannt 


Reichs wird ſonſten auch und insgemein werde ? 


Recht der einzelen Stände des Heil. Rdm. 


das Jus publicum particulare, oder fpe- 
ciale, oder fingulare genannt; Herr Geh. 
Kat HOFFMANN aber ; welcher unter 
dem Jure publico partieulari .E, Die 
gemeinfchafftliche Rechten aller und vieler 
Ehur-Fürften, oder Fürften, oder Gra⸗ 
fen, ıc. verftchet, heiffet das, mann von 
jedem Reichs⸗Stand in das befondere ge- 
handelt wird, das Jus publicum fpecja- 
lifimum. Und noch andere heiffen es 
um deßwillen Ipecialifimum, weil fie 
das allgemeine Teutſche Staats:Necht in 
Anfehung des allgemeinen Staatd-Nechts 
aller Voͤlcker als ein particular » Staats 
Recht anfehen. Ferner wird dieſe Lehre 
genannt die Difeiplina Juris publici par- 
ticularis, &c, Jurisprudentia publica 
particularis, &c, Juris publici particu- 
laris, &c, prudentia, das Teutfche beſon 

dere, 


1 


in Die Lehre des Befonderen Staats· Rechts. S 


dere, oder ſpecial oder particular » Staatd- ift von mir Fein Staats⸗Recht derer Ita⸗ 
Hecht, dad befondere Staatö:Necht oder Fiänifchen mit Teurichland nur in Verbin⸗ 

die Lehre des befonderen Staats: Recht dung en zu gewarten. 

der einzelen Reichs⸗Staͤnde, u. ſ.w. Was 
rum fie aber nicht wohl Notitia oder Di-_ Einen Stand nenne ich hier einen or⸗ Was id 

feiplina Notitiæ fingulorum ſtatuum Im- dentlicher Weife unter einem eigenen Re: —— 
perii, Die Kanntnug oder die Lehre vonder genten ſtehenden Staat des Heil. Rom. anne 

Kaͤnntnus der einzelen Reichs⸗ Staͤnde heiſ⸗ Reichs, oder ein ſich ſelbſt regierendes Col. 


fen koͤnne? ſiehe in denen eit. Præcognitis. 


mie fie - Weiter habe Pr in ermelten Przco- 
‚gnitis daß das Teutfche . allge= 
— —————— 


ſeye und fuͤnfzehenfache 


legium oder Commun des H. Roͤm. 
Reichs. Ohnerachtet alſo z. €, dei Kd⸗ 
nig in Preußen gewiſſer maſſen nicht nur 

als ein Einfacher, ſondern als ein zehen 
r Reichs⸗ Stand ber 


ven ‚von der Erkaͤnntnus des Teutfchen Reichs trachtet werden Fan, inderne er z. E wegen 
insgemein, von ber Teutfchen Staat: Magdeburg,  Halberftatt , Hinter-Pom⸗ 


Klugheit oder general: Politic, 


c, von der mern, x. eigene Sitz und Stimm auf 


Zeutfchen Staats: Raifon ober fpecial: Reichs: und Craiß- Tägen hat und diefe . 


Politic und von dem Teutfchen privat: 
Recht, deme ‘auch noch das allge: 
meinefte Staats: Recht hätte beygefüget 
werden koͤnnen, welches anzeiget , was 
ein jeder Kegent und deffen Stände und 
en, wie auch ein jedes Reich 
und Staat gegen dem anderen vor Ge: 
rechtſamen und Obliegenheiten habe? Al: 
led diefes nun fan abermalen gar leicht 
auch auf die Lehre vondem Staats⸗Recht 
aller einzelen Reichs· Staͤnde gezogen und 
Daraus gefchloffen werden, wie diefe von 
jenen ———— — ſeye? 


So tan auch, — mutandis, hie⸗ 
her appliciret werden, was allda zu leſen 
RN warum biefe £ehre eineXnleitung heiſſe? 
9 warum ſtehe : zu einem Begriff? warum: zu 
einem gründlich-und vollftandigen Begriff ? 
warum: Dermalen ? Bey welchem feste: 
ven ich nur dieſes zu wiederhohlen finde, 
daß auch in igem Werck meine 


Ein 
rung obis 


Er Bes 


£ande unter fich in feiner Verbindung 
ftehen, fondern, nach Abgang diefes hohen 
Hauſes aus einander fielen, fo ift Doch un» 
gewiß: Ob diefes Haus vor dem Ende 
der Welt adfterben möchte? Biß dahin’ 
aber follen diefe Lande, nach der dermali- 
gen Teutfchen Reiche: Berfaffung, unter 
einem Haupte beyfammen Bleiben, mit: 
hin nehme ich fie auch zuſammen für einen 
Staat, jedoch) fo, daß eines jeden Landes 
befondere Berfaffung auch beſonders ges 
zeiget wird. Nur, wo ein Haus ſich in 
Chur⸗und Fuͤrſtliche Linien zertheilet, wer⸗ 
de ich, meiner Abſicht gemaͤß, die Chur: 
Linie befonder betrachten und die Fuͤrſtli⸗, 
che Einien auch beſonder. Hinwiederum 
wo zwar dermalen mehrere Lande unter 
einem Haupte feynd;, dieſe Vereinigung 
aber ordentlicher Weiſe nicht laͤnger waͤh⸗ 
ret, als ſo lange der jetzige Regent lebet, 
tie z. E. alfo der jeßige Herr Chur: Fuͤrſt 
zu Trier zugleich Bifchoff zu Worms und 


Abficht lediglich auf. das gehe, was noch Probſt zu Elmangen ift, da werde ich auch‘ 
heutige Tages einen Nugen hat und Trier und Worms und Elmangen jedes’ 
brauchbar ift, dahero ich felten und nicht befonders abhandlen. Unter denen fich 
wohl ohne Urſach etwas aus älteren: Zei- felöften vegierenden Collegiis verftehe ich 
ten anführe, welches bloß das Anſehen übrigens die unmittelbare Nitter- Orden 


einer Antiquität zu haben ſcheinet. 


ei. Die Worte: Feige Römifesgteih 
. nehme ich in der Beſchreibung unferer 


Teutſchland ‚bedeuten, w 


und unter denen ſich ſelbſt regierenden 


Communen die Reiche-Stätte, 


. 9 
Was num die in Der Bereifung —— 
Lin £ehre in dem Verſtand, welchen es be: ferer -Staats-Rechte-Lehre borfommende imeiact 
gehandelt: kannter maflen gar offt hat ‚ ba fie Bloß einzelne Materien betrifft , fo enthalten al 


Zuſatz: Reichs: Stande (dergleichen es lerley anderes in fih. 3: E bey dem’ 


in FE NEN erllaͤret; mithin 


— 


Düchenten wirdj mutatis mutandis, geb 
handelt 


welches auch der die meiſte allda fpecificierte wiederum al-rien, 


6 


Handelt von deffen Nahmen, Stand, Ti 
ful, Wappen, Religion, Erb-Aemtern, 
Hof: Staat, u.d. Bey denen Familien. 
Sachen von Familien: Verträgen, ber 
Kinder - Zucht, Reifen, Bormundfchafft, 
Boljährigkeit, Wermählung, Ehe: Pa: 
cten, Heyrath⸗ Gut, Morgengab , Wit: 
thumb, Theilungen, Gemeinſchafft, Erft- 
geburt, Appenagen der Nachgebohrenen 
Herrn Rechten in Regierungs Sachen, 
Töchtern, Ausfteuer und Verzuͤcht oder 
Unterhalt, der Deconomie, Buͤrg⸗ wer⸗ 
den, Schulden, Verpfändungen , Ber: 
Aufferungen, Teftamenten, Succeßions⸗ 
Drdnung,Separation des Lehens von dem 
Eigenthum, Seniorat, Gefchlechts : Tä- 
gen, Erhaltung der Einigkeit in der Fa- 

milie, Familien » Außträgen , mutueller 
Asiftenz, Eviction, Stamm: Kleinodien, 
u. d. Ben dem Kayſer von Reichs-Erz⸗ 
Erb⸗ und anderen Aemtern, Privilegien 
in Titulatur⸗Sachen, Kayſerlichen gene⸗ 


Allgemeine Einleitung 


Eammer : Gerichts - Matricular - Anfchlag 
und defien erhaltener oder gefuchter Mo- 
deration, ıc. Bey dem Pabft, ꝛc. Von 
denen Gerechtfamen eines Geiftlichen: 
Standes in geiftlichen Sachen. in Anſe⸗ 
hung des Pabftes und anderer feiner geift- 
lichen Oberen oder Untergebenen, auch 
weltlicher Stände,sc. Ben denen Dom- - 
Eapiteln von. der Domherrn Praͤlaturen 
und anderen Aemtern , erforderlichen 
Qualicäten, Annahm, Enden, Obliegen⸗ 
heiten, Gefallen, Gerechtfamen in Anſe⸗ 
hung der Mahl, des Stifte: Hauptes, 
des Landes, u. ſ.w. Bey denen Land- 


Ständen von denen von ihnen formir- · 


ten und dependirenden Collegiis, denen 
Land» Tägen, Landes: Befchwerden, ıc. 
Ben denen Lehen von denen dißfalls vor- 
handenen Vergleichen, Urtheln, noch ob⸗ 
taltenden Strittigkeiten, Lehens -Pr=- 
ftandis, u.d.m. 


$. 10, 
Ob alle dieſe Materien zu dem Staatd- Anderer 
Recht oder einige Davon zu dem privat. Jagen 


echt derer Reichs-Staͤnde gehören ?mortung. 


eal-Privilegien und deren Confirmationen, 
Schuz;:Brieffen, dem großen und Heinen 
Eomir, u.d. Bey dem Reich von der 


Reichs⸗Unmittelbarkeit, Reiche: Stand- 
Schafft, wuͤrcklich befizend oder noch fer: 
ner prztendirenden Votis in denen 
Reichs⸗Collegien, dem Rang auf Reiche: 
Taͤgen, dem Recht zu Reiche - oder Reiche: 
Collegial-Diredtoriis, oder Reiche: De: 
putationen, denen Reiche : Matricular: 
Anfchlägen und deren erhaltenen oder ge- 
fuchten Moderationen, u.d. Bey denen 


Warum nicht auch) von der Staates 
Form eines jeden Neichs: Standes ger 
handelt werde? Ob und warum beedes 
gelehret werde, fo wohl was gefchehen fol 
fe, als auch was wuͤrcklich gefchehe? Das 
von koͤnnen die obenzangeführte Pr=co- 
gnita nachgefehen werden. Und od nicht 
eine andere Lehr-Art und Einrichtung beſ⸗ 
fer geweſen wäre? Darüber mag ich mich 


Reichs: Eollegien, ꝛc. von der Verbin: nicht aufhalten. Die Einfichten und 
dung mit dem Corpore der Katholifch- der Geſchmack ver Menfchen ſeynd unter: 
oder Evangelifchen Stände, von dem Sig fhiedlich; Mir hat diefe Ordnung belie⸗ 
und Stimm: Recht, auch Rang auf Eraiß- bet, vielleicht gefaller fie andern auch; Wo 
und Eollegial-Tägen, vondem Eraiß:und nicht, ſo mag fie einanderer, der nach mir 
Eollegial: Matricular :Anfchlag, von de davon fchreibt, umkehren, 
nen Eraiß-Eollegial.und Band-Diredto- $. uu. 
riis, von denen correfpondirenden alten Es iſt alfo hier noch folgende Haupt: Ben jedem 
Fürftlihen Häufern, u. d. Bey andern Anmerkung mitzunehmen : In Dem 8 
Reichs⸗Staͤnden von denen mit ihnen ha⸗ allgemeinen Teutſchen Staats - Nechtiwird nicht 
benden Vergleihen und Strittigkeiten, kommt auch vieles für, fo auf einen jeden er 
ihren Gerechtfamen in diefes Standes eingelen Neiche-Stand applicabel if, iftanderen 
und dieſes in jener ihren Sanden, uff. fo ferne er nehmlich ein Stand des gemein, 
Ben denen Keich8- Gerichten von dem Neiche, oder ein Mitglied eines Corpo- gen, 
Recht, Eammer -Gerichts- Afleffores zu ris oder Collegii derer Reichs : Stände fonderes ’ 
prefentiren, das Cammer- Gericht zu iſt, mithin was er mitanderen gemein ha⸗ habe 
pifitiren, denen Privilegiis de non ap- be; in unferem Staats-Recht hingegen _ 
pellando, de non evocando, Electionis betrachtet'man jenes eigentlich gar nicht, 
fari, denen privilegirten Austraͤgen, dem ſondern nur Das, was in ſpecie — 

tand, 


Barum 
ein Vor⸗ 
Bericht 

von. der 


Hiftorie, 


| in die Lehre des beſonderen Staats · Rechts. 


Stand, vor von dem gehandelt wird, für Ge⸗ 
rechtfamen, Dbligenheiten und Strittig- 
feiten habe? wiewohl dannoch hin und 
wieber 4. E. in dem Eapitel von denen Öe- 
rechtfamen in Anfehung des Reichs, der 
Keichd: Gerichte ꝛc. die Grängen beeder 
Wiſſenſchafften kaum genau koͤnnen abge: 
zeichnet werden, und fich öfters gar wohl 
vermengen laffen. Und fo gehöret auch 
zwar aus der Materie von der Landes: 
Hoheit ordentlicher Weife in unfere Lehre 
ebenfals nur das, was befonders ver: 
fprochen ; bedungen, beftritten worden, 
u. d. alleine bey ſchwachen Reichs:Stän: 
den, fonderlich folchen, welchen die Unmit⸗ 
telbarfeit oder Landes Hoheit ftreitig ge: 
macht wird, ift es mehrmalen rathfam von 
Stuͤck zu Stück zu zeigen, ob und wie 
ferwe ein folcher Stand in dem Befig der 
Landes; Hoheit ne oder nicht ? 


? 
doch dffters hieran fehlet, fo werde ich, da⸗ 
mit ſolche Perſonen, ſo viel moͤglich, das 
noͤthigſte Benfammen haben, von jedem 
Stand auch hievon in einem Vorbericht 
fo viel melden, als ich meiner age ge⸗ 
maͤß zu ſeyn erachte. 


93. 

Meilen auch denen, melche in de-und Ans 
nen Quellen fic) ferneren Raths erholen, nen um 
oder die Wahrheit deffen, was von mir fanden 
erzehlet worden, darnach prüfen wollen,“ er dl 
fonderlic) daran gelegen ift, daß fie Nach-% von of 
richt von denen folchen Reichs-Stand dem&tand 
betreffenden offentlichen Urkunden oder —2. 
Familien⸗Vertraͤgen, Teſtamenten, Erft- worden ? 
geburts = Appenage - und anderen derglei- 
chen Ordnungen, Kayſer⸗ Paͤbſtlich- und 
anderen Privilegien, Urtheln derer Reiche: 
und anderer Gerichten, Vergleichen mit 
anderen Ständen oder auswärtigen Staa: 


Enplich ſo — Hvar nicht eigentlich" ten, oder denen Land-Standen und Un— 


zu dem Staats:Recht: Was jeder Reiche: 
Stend, fo weit man in denen Gefchich- 
ten zurück kommen Fan, für einen Ur⸗ 
fprung habe? Was für befondere Ab: 
wechslungen und gute oder fehlimme 
Haupt-Zufälle  fich mit ihm jugetragen ? 
Wie die Häufer derer Neichs: Stände, 


weſche Familien haben, zertheilet ſeyn? 


Was von des jegigen Regenten Perfon 
zu wiſſen ſey? u. ſ.f. Vielmehr ſetzet man 
bey dem Staats-⸗ Recht — und zum 
Grund, daß einer, der um jenes bekuͤm— 
mert ift, diefes fhon wiffe, weil es aber 


terthanen,. Landes - herrlichen Neverfen, 
Freyheits: Kauff- Tauſch⸗Schenckungs⸗ 
£chen Brieffen und Neverfen, Anmart: 
fchafften, u.d. wie auch von denen Schriff⸗ 
ten, welche etwas zur Erlaͤuterung einer 
oder der anderen angefuͤhrten Materie bey⸗ 
tragen, ſonderlich von denen Streit: und 
Wechſen Schrifften groſſer Herren, be: 
kommen; fo werde ic) alles dieſes, fo viel 
davon im Druck vorhanden und mir wi: 
fend worden iſt, in zwey Anhängen bey, 
jedem Reiche: Some anzuführen RR 
manglen. 


— Zweytes Capitel. 
Bon dem 


Nutzen der Lehre des Staats⸗Rechts der einzelen 
Stände des Heil. Rom, Reihe. 


Innha Ik. 
s. 1. Dieſe Lehre if von Feiner unumgaͤng ⸗ S. 8. Wodurch viele einzele Materien des 


lichen Nothwendigkeit. 
$ 2. Aber von groſſen Nutzen. 
5.3. Welcher unterfchiedlich iſt. 


Recht für den Megenten, 
$. 5. Und für deſſen Raͤthe. 
$. 6. Land⸗Staͤnde und Unterthanen, 
$. 7. Algemeiner Drugen diefer Lehre, 


4. Nugen von feinem eigenen Staates : 


teutfchenStaats- Rechts erläuteret werden, 
S. 9. Und daraus offt das Reichs⸗Herkom⸗ 
men erlernet werden muß. 
8§. 10. Beſonderer Nutzen dieſer Lehre bey 
vielerlen E tänden. ° 
$ ır. ‘Und in mancherley Fallen. 
$. r2. Allerley remillive berührte Fragen. - 
$, 13. Einem ift dieſes, einem. anderen et⸗ 
mas anders noͤthiger. s 
‚I 


§. 1. 
aß ein Staat zwar nicht ohne ein 
Staats⸗-Recht, wohl aber ein 
Staat und Staats⸗Recht ſeyn 


ng ohne daß diefes in einer formlichen 


d foftematifchen Ordnung fürgetragen: 
* davon geben nicht nur ſo viele 
Staaten auſſerhalb Teutſchland, ſondern 
auch dieſes unſer Reich ſelbſten, ein un- 
verwerfliches Zeugnuß als deſſen Staats⸗ 
Nechts-Echre bekanntlich erſt im vorigen 
Jahrhundert in die Form einer eigenen: 
Wiſſenſchafft gebracht worden ift; ja eben 
diefe einzele Reichs⸗ Stände, davon wir 
handlen, geben davon noch jet die Pro- 
be, indeme fie und ihre Staats: Berfaf 
fung nun fchon fo viele Hundert Jahre be: 
fanden ſeynd, ohne dafs bißhero folches 
particular » Staats: Mecht gleiches Glück 
init dem allgemeinen Teutſchen Staats: 


- Allgemeine Einleiting 


Teutſch. Sürften-Staat P. . — 
— bey einem Fürftlichen Regiment 

„ſehr nuͤtzlich und verträglich, ja ‘gang 
„nothtoendig ſeyn will, daß eine grimdlis 
„che aus dem Augenfchein und der würd‘ 


eibung 

2 Shnfentpums, ſowohl nad) feiner Re⸗ 
„gierungs- Art , (davon wir in dieſem 
„Weret Hauptfächlich handlen und gleich 
„ram ein Modell geben wollen ,) als auch 
„nach feiner aͤuſſerlichen Befchaffenheit 
„verfafiet feye, deren fich die Eandes- 
„Obrigkeit und Dero Bediente in allen 
„Ständen, fo weit jedem nöthig und zu⸗ 
„aͤßig, gebrauchen und bedienen koͤnnen. 
In diefer Abſicht ſchriebe er eben ſei⸗ 
nen Teutſchen Fuͤrſten⸗Staat, daß er, wie 
gefagt, gleichfam zu einem Modell diene, 
darnad) ein jedes Teutſches 


Fürftenthum, 
Hecht genoffen hätte; folglich läffet ſich „Graf: und Herrſchafft beſchrieben werden 


freylich Feine unumgängliche Nothwendig⸗ 
Seit diefer Lehre mit * behaupten. 


Aber ein anders * Ob eine ſolche 
£ehre nicht dannoch groſſen Nutzen habe 
und ſchaffen koͤnne? Ehe ich meine eigene 
Gedanden hievon Auffere, wollen wir 
Fremde hoͤren. 

In denen Hiſtor. Send⸗Schreiben 
vom Mit-Ausfchreib. Fürften- Amt 


- im Fraͤnck. Craiß * heiſt es: „Der 


„Herr Negierungs: Rath und Profeſſor 
MOSER zu Tübingen hat zwar einen Lob⸗ 
„wuͤrdigen Entſchluß gefaſſet, wenn er, 
„beſage eines Anno 1729. —— 
‘„Programmstis, ſich vorgenommen, das 
„Jus publicum particulare aller eingelen 
„Stände des Reichs in einem befonderen 
„Collegio feinen uhrern vorzutragen. 
Nugen von £ectionen 
„todre —.. groß, Kun 
Der Herr von LUDEWIG in der 
Erlduter. der güldenen Bull. Tom. 2. 
ir 1492. ſchreibet, nachdeme er erzehlet, 
was zu einem particular: Staate- = Recht 
gehöre: „Solches alles nun waͤre zu 
wünfchen, daß man es von einem jeden 
„eingelen Fande in einer Ordnung beyſam⸗ 
„men. SECKENDORFF, SCHILTER, 
„HERTIUS, HORNIUS u. a. haben 


” Serr von SECKENDORFF in dem 


» 


koͤnne. Und in denen Additionen p, m, 
16. 17. meldet er: „So ed mın am diefe 
„Stuͤck (an gutenfand-Chatten,) das 
‚Öffentliche Sachen belanget, ermangelt, 
„io Fan man ermeſſen, wie ſchwer es 
„ſeyn wolle, gründliche Hiftorifhe Be 
„ſchreibung der Länder und Derter zu er 
„halten, und ſolche mit norädürfftigen 
„Documenten, Lehen: Brieffen, Erb 
theilungen Contracten und Vertraͤ⸗ 
„gen, zu belegen, fintemahl dazu ein eige⸗ 
„ner, auch Fein unerfahrner, noch ange: 
„hender, fondern des Landes wohl-fündi 
„ger Mann, der tapfer: jubieiien Fan, 
„was einen Beftand, Mugen und Beweiß⸗ 
thum habe oder nicht, erfordert wird, und 
„waͤre alſo darzu kein beſſer Mittel, als 
„daß groſſe Herren, denen ſonſt wohl un un: 
„noͤthig viel aufgehet, eine redliche Be: 
„ſoldung dran wagten und einen aus dem 
„Mittel ihrer erfahrenen Raͤthe, der zu 
„ſolchen Dingen Luft hätte, darzu bes 
„ftelferen, und ihme, mas zu dergleichen 
Zweck an Urkunden dienlich, verfhak 
€ dürfte fich defenweer Herr 
„noch Diener ſchaͤmen derm einem Herrn 
„machet eine folche Anftalt einen immer⸗ 
„währenden Ruhm. und Dane bey des 
„nen Nachkommen, Einem Diener a 
„der, 06 ihn gleich erliche darüber verach⸗ 
„ten möchten und für einen Hiftoricum 
„und Grillenſtecher hielten, u eine F 


in Die Lehre des beſonderen Stants-NReht. 9 


„Arbeit nicht übel anftändig und verdie· prudentiz culori notiria Rerumpubli- 
„net er damit bey Werftändigen fo viel carum fumme neceffaria eft, hominis 
„Lobes, als. wenn er bey andern täglichen certe Germani intererit, maiores hos 
„Juſtitz⸗ Hof⸗ oder Haushalts: Sachen Principatus, qui Deere proram & pup- 
„ſich gebrauchen lieſſe. Man findet auch pim faciunt, non € longinquo intueri.- 
„uu jegtgedachten Zuftig-und Hof:Sa- Germaniz Principatus nofle idem efl, 
„chen ehe und mehr Leute, als zu einer ac Patriæ ſuæ incelleftum habere arque 
»foldhen Arbeit, welche nicht geringe Ge: animum iduneum reddere ad publica 
„ſchicklichkeit und. univerfal-MWiffenfchafft a munera quzvis condigne obeun- 


„erfordert. Und dieſes iſt zu verftehen, da 
„wie der Eingang des erſten Theils aus⸗ 
„weiſet, von einer materialiſchen und Hi: 
„ſtoriſchen oder Geographiſchen Beſchrei⸗ 
„bung eines Landes, die Politiſche Be— 
„ſchreibung aber wird nach der Anleitung 
„des andern Theild einzurichten verwie⸗ 
„fen ; Alldieweil fich aber nicht ein jeder 


„danach richten möchte, fo foll etwas 


„mehr hievon gemeldet werben. . Ind 
„zwar anfänglich ift dieſe Arbeit einer fol- 
„chen Politischen Befchreibung gleicher 

„Geſtalt niemand anders, ald einem: der 
„„vornehmften und erfahrneften Rtheund 
„Diener eines Heren und feinem Anfan- 
„ger, der erſt lernen foll, aufzutragen : 


Es fan auch ein hurtiger und erfahrner 


„Mann, wenn man ihn mit unnoͤthigen 


„geringen Geſchaͤfften nicht überhäuffet, 


„wohl ſo viel Zeit darzu finden und mit hal⸗ 


Pleraque, fi non omnia, alicuius 
momenti negotia viros hic volunt re- 
rum Germanicarum & maiorum ibi 
Principatuum haudquaquam ignaros, . 
Quippe qui Ditionum ac Jurium no- 
ftrorum fines vicinitate artingunt ; ean- 
dem nobiscum Imperii maieftatem ve- 
nerantur, in una eiusdem Imperii com- 
page nobiscum vivunt, quorum foede- 
ribus, coniugiis, padtis, negotiis aliis 
fere quoridianis vel ipfi utimur, vel, 
quzcum aliis fadta fünt, noffe ac ‚zfti- 
mare debemus. 


$. 3 
Ach in meinem heil mache forberift — 
einen Unterſchied: Was die Lehre eines Ki —* 


jeden einzelen Standes des Reiches nutze if. 
und mas die Lehre aller einzelen Stände 
des Reichs zufammen nuße, 


$. 4 
„ber Mühe ehe felbft einen Auffag zume- Won dem Nußen, welchen ein He Ruten 
Ige bringen, als eines andern Übel einge- gent aus der Eehre feines eigenen Staats: — 
„richtete Arbeit verbeſſern, fo verdienet er Rechts ſchoͤpfen kan, ſchreibet der Herr Staats⸗ 


„auch damit eine extraordinair und gute von LUDEWIG in der Erlaͤuter. der, —* für 


„recompenfe, welche ihn zu folcher ſchwe⸗ 
„ren Arbeit aufmuntern muß. ,, Hierauf 
‚gibt der Herr vonSECKENDORFF nod) 
etlihe general⸗Reglen, wie ein folches 
Merck einzurichten feye und endlich eirien 
Plan von demfelbigen‘, welcher, was den 
Haupt: Zweck anbelangt , mit meinem 
Vorhaben uͤbereinkommt. 

Herr BÜCHNER im erlaͤut. Vogtl. 
P.1. p. G. „Dieſes wird mir dann Ge⸗ 
„legenheit geben, ein Jus publicum fpe- 


. „eiale von diefer Hohen ( Keufifchen) Fa- 


„milie auszuarbeiten, welches ja unter de: 


„nen Gelehrten jederzeit vor eine rare und 
en nuͤtzliche Diſciplin iſt geachtet wor⸗ 


— dergleichen kommet in for 


gendem für. 


Der Herr von LUDEWIG ſagt⸗ inGer- 


‚man, princip. Prafat, Quodfi civilis 


„ſorgen. 
‘seit unter denen Land-Staͤnden einige, 


guld. Bull. T. 2. p. 1491. „Ob oh 
„einem jeden Souverain diefes oblieget, 
„daß er die Provinzen und Länder, welche 
„feiner Herrfchafft unterworffen, nebft de: 
„roſelben ihren Rechten erkennen lerne: 
„fo hat doch ein Reichs-Fürft dieſer Wiſ— 
„tenfchafft Deswegen viel nöthiger. Theile 
„weil die Unterthanen, im Fall er dage- 
„gen handelt, ihre Klagen und Beſchwer⸗ 
„niſſe bey dem allgemeinen Ober: Haupt 
„zu thun und einzugeben befuget, da hin 
„gegen ein anderer Souverain, fo Feiner 
„Richter über fich, weiter nichts als Zwie⸗ 
„tracht und Aufftand, dem er durch eine 
„zulängliche Macht abhelffen Fan, zu be- 
Nachgehends finden fich alles 


„die entweder vor. fich oder Durch Ver: 


„wandte und gute Freunde etwas fonder- 


„bares bey dem Kanfer ſowohl, ald auch 
B „andern 


(ee Er — Einleitung 


„andern benachbarten und Eraiß-Stän- Hertzogthums gruͤndlich belehren. zu laf: 
„den ausrichten fönnen, dadurch dann ei- „fen, zu folchem Ende auch einen nervo» 
„nem Neichs-Fürften um fo-viel eher und „fen lummarifchen Auszug der Friedens: 
„eräfftiger, wenn er wider feine Landes: „Schlüffe, in fo ferne (he die Grund: 

„Berträge handelt, begegnet werben mag. „Geſetze dieſes Hertzogthums ausmachen 
Iẽ⸗ iſt auch dieſes ein gutes Mittel wi- „und Pactorum Familiæ, um daraus die 
„der den Hochmuth, Haͤrtigkeit und Grau: „Graͤntzen Dero Landesherrlichen Ge: 
ſamkeit eines Kandes-Heren toider feine „rechtſamen erfehen zu können, zu haben 
„Land-Stände, wenn er in folchem Lan- „‚gnädigft verlangen; als wolle der Regie: 
„des⸗ Hoheitlichem Staats: Recht findet, „rungsRath Johann Jacob Mofer der- 
* die Landes⸗Staͤnde das Ihrige nicht „gleichen kurtz und nervofen Auszug aus 

dem Eandes-Herrn zu dancken, fondern „Denen, InftrumentisPacis und PadtisFa- 

„vielmehr der Landes⸗Herr alles dasjeni⸗ „miliæ fuͤrderlichſt begreiffen und zum 
„ge, was er hat, denen Landes-Ständen „„Fürftlichen geheimen Rath —— 
„ſchuldig ſey. Ja daß die Vorfahren des „uͤbergeben. Decretum Stuttgard, den 
Xandes⸗Herrn gleichfalls Land: Stände 19. Aug. 1734. 
„getvefen, aber zu dem Ende das Land 
„ihres gleichen aus dem Land: Adel zum Was von dem — ſeibſten ge⸗Und 


„Landes-Heren,an ftatt des Kayſers, nach fagt worden, ift geoffen Theils auch aufhefen — 


„dem Ausgang der Carolinger erwaͤhlet, deſſen Raͤthe applieabel und je mehr 
„damit fie ihrer Freyheit um fo viel ar Rath an denen Staatd-GefchäfftenAntheil 
„herter von Ihme feyn Fönnten. So ift hat, um fo viel grümdlicher und leichter 
auch fein Land im teutfchen Reid) ohne wird er darinnen verfahren Fünnen, want 
„fonderbare Vorrechte, deren Gebrauch er ein wohl ausgearbeitetes Staatd-Recht 
„einem Landes-Heren nöthig und müglich, feines Herman der Hand hat. Dahero von 
„deshalben er auch diefes zu erlernen, einem jeden Hof, Stand und deſſen Be- 
„Es finden fich Über. diefes allerhand be- dienten ins befondere gilt, was der Here 
„ſondere Strittigfeiten, Rechte-Anfpris von SECKENDORFF in der Borrede 
„che und. pretenfiones in einem jeden feines Fürfien-Staats meldet. „Ich 
„band, auf welche man bey allen Gelegen⸗ „habe meines wenigen Orts an anderen in 
„heiten ein genaues Auge zu richten. „acht genommen und bey mir feldft erfah- 


Nechſt deme fo muß jeder Landes-Herr 
„wiſſen, wie die vornehmfte Regierungen 
„und Landes⸗ Collegien befeget und wo er 


" „gegen biefelbe Vertrauen und Mißtrau- 


„en ‚haben fönne, == Wie feine Tafel: 
„Güter, Aemter, Regalien, Herrlichkeiten 
„fen. == Mie die Nachrichten des Lan⸗ 
„des an Archiven, Urkunden, Gefchicht- 
„Schreibern u. d. befchaffen, verwahret, 
— gebrauchet und genutzet wer⸗ 


Pur Grob, daß groffe Herrn diefes ſeb— 
ſten auch erkennen, kan folgendes an mich 
ee auch von mir befolgte, Hertzog⸗ 
lich = Würtembergifche Decret dienen: : 

— Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herm Hoch⸗ Fürftl. Durchl. zu vorha⸗ 
„bender Regulirung des ⸗⸗Staats.· Kand⸗ 
„und Cammer⸗Weſens dieſes Hertzog⸗ 


„ren, daß derjenige, welcher wohl viel Zeit 
„und Jahre in Politiſchen Buͤchern zuge⸗ 
„bracht, dennoch, wenn er zu wuͤrcklichen 
„Dienſten getreten, gar wenig gründlichen 

„Bericht von dem Zuftand und der Art des 
, Landes,oder auch des Amts undDienftes, 
„darinn er arbeiten foll, erlangen koͤnnen, 
„fondern hat eine ziemliche Zeit hingehen, 
„vielleicht auch öffters fehlen und anſtoſſen 
„muͤſſen, ehe er nur die aͤuſſerlichen gemei⸗ 
„nen Umſtaͤnde, die ihme doch zu wiſſen 
„ohnentbehrlich, ihme bekannt machen, zu 


„geſchweigen, Daß er von denen etwas un- 
„bekannten - eigentlichen Staats: Regeln 


„und Beſchaffenheiten, auch Gewohn⸗ 
„heiten und Herkommen unferer teutfchen 
„Fuͤrſtenthuͤmer, fich ohne Erfahrung und 

Übung etlicher Jahre informiren koͤnn⸗ 


„te. Dahero ich zʒwar offt gewuͤnſchet 


„daß ein in vornehmen Chur⸗ und Fuͤrſtli⸗ 


„thums vor hoͤchſt nothig finden, ſich von „chen Geheimen: und Hoftath- Stuben, 
„den m ftatu aan diefed „auch bey Eammer: und Hof-Sachen, 
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in die Lehre des befonderen Staats · Rechts. 


„lange Zeit gebrauchter Mann, und der 


13 
„wegen zu tagen. und was vor Landes 


„uehr Erfahrung, als in meinem Alter „Verordnungen, ſowohl ingemein, als 


„von 29. Jahren, (welches ich am heuti⸗ 
„gen Tage da ich dieſes geſchrieben, be: 


„ſchlieſſe,) auch mehr Gefchicklichkeit, fol 


„hes von fich zu geben, haben fönnte, fich 
„bie Müde nicht verdrieffen möchte lafjen, 
„einen genugfamen und ausführlichen 

„Bericht dem Vaterlande, und bevorab 
„denenjenigen, melche entiveder vegieren, 
„ober in Regiments⸗Sachen dienen, oder 
„doch viel bey Regierungen und Höfen 
„zu thun haben, zu Nutz an den Tag. zu 
„geben. », 

RACHELIUS in Orio Noviomag, Cap. 
18. p. m. 188. fehreibt ebenfalls: Id.cer- 
tum eft, qui particulari Statui guber- 
:nando confilia fubminifirare debear, 
fältem illius Jus publicum & quoque 
univerſale illud totius Imperii eum fi- 
ne vitio ignorare non pofle, quod par- 
ticularisStatus poflit & foleat effe mul- 


„auch, infonderheit, allerhand Policey- 
8 Gerichte, Gerechtigkeiten, 
„Statuta und Kiechen Sachen betzeffend, 
„vorhanden. Summe, man follte 
„von Rechtöwegen eine grhnpfiche £ehre 
„von den. Berfoffungen der Reußiſchen 
„Lande können auftveifen ,. Darinne auf⸗ 
„gejeichnet, wie fie in fich felöfien einge: 
„richtet und. derfelben Regierungs· Form 
„abgefaflet ſey, wie fie fich gegen. Aus- 
„twärtige verhalten und was ‚dergleichen 
„mehr it. Es ereignet fich der. Nutzen 
„davon fogleich darinnen, daß man ſodann 
„bey Übernehmung öffentlicher Berriche 
„tungen nicht erft einen Lehrling dürfte 
„abgeben und hernach dasjenige‘, was 
„man von den ausländifchen Rechten, den 
„Römifchen, Paͤbſtlichen und Longo- 
„bardiſchen, erlernet, bey mürcklicher 
„Ausuͤbung deſto beſer zur Application 


tum diverſa ratio äRepublica univerß, „bringen könnte. Zu geſchweigen daß 
Und fo iſt auch von einem jeden Reiche- „man auf folche Art aufhdret, in feinem 

Stand wahr, mas Herr BÜCHNER in „eigenen Vaterlande ein — zu 

ſeinem Vedenc von der — „ſeyn. 

Hiſtor. ↄ. 22. ſchreibet: „So waͤre es $. 6. 

„auch vor neusangehende ende Herrfehafftliche - Iſt es endlich an deme, daß wie wir laugon⸗ 
Bediente eine gar bequeme Arbeit, wenn hernach aus Herrn TREUERS Munde di und 
ai beym Antritt Ihrer Bedienung bin ‚vernehmen werben; einige Regenten nom 

ihe Summarifhe Nachricht er Teutſchland, oder boch ihre Hof: Teufel 

— koͤnnten von den — und boͤſe Rathgebere, nur damit umge⸗ 
„und anderen. Sehen: Briefen über die «hen, ihre Land-Stände und Unterthanen 

„Lande und Herrſchafften von den Ge- vollends um.alle ihre Gerechtigfeiten und 
„fehlechtö » Verträgen und Vereinigungen, platterdings unter ein ſclaviſches Joch zu 
„Gräflichen Teftomenten und Erb- Ber: bringen, davon die betrüdte Mecklenbur: _ 
;;theilungen, von den Verträgen mit den gifche Angelegenheiten unter anderem jeu- 
„abgetheilten Herren, ferner-von den gen können; fo ift ja dergleichen Leuten 
„Landtags: Adfchieden und Landgebre- überhaupt, und auch anderen Land-Stän- 
 „hend-Exledigungen, fammt einem völli: den und Untertanen, fo wohl in Corpo- 

gen Verzeichnus derer Land-Stände und re, ald einem jeden ins befondere, daran 
„förmlichen Proceß der Land-Täge, inglei: gelegen, daß er gründlichen Bericht Habe, 

„hen einer Nachricht von willk uͤhrlichen wie weitfich des Landes-Hereng, der Kand⸗ 
" „Austrägen, dann einer Verzeichnus und Stände und der Untertanen Gerechtſa⸗ 

;Anföjlägen derer' Aemter, Städte und men erflrecken? Was etwa ſchon ehedeſ⸗ 

chafften, wie auch einen. Bericht fen und bishero dißfalls geſtritten oder vers 

„von Erb: ‚ Anforderun: handelt worden? u.f. m. um ſowohl ſich 
„gen, Streitigkeiten im Haufe und mit felöften auf alle Fälle gefaßt machen, alg 
„Auswärtigen, ingleichen was bey Be⸗ auch an Enden und Orden, wo es nöthig 

Ichickung der Reichs⸗Craiß · Muͤntz⸗ Pro» oder nuͤtzlich ſeyn möchte, nothduͤrfftige 
„bations-und anderer Täge, wie auch Information. — zu koͤnnen. 


„bey Berathſchlagungen in acht zu neh⸗ 
* was vor Beſchwerden von Reichs⸗ wee * * die Lehre von dem — 
Staats⸗ ſa 
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„wie jedweder Stand des Reichs zu dem 


Staats. Recht derer einzelen Stände des 
„Charadter und Hoheit gelanget fen, in 


Heil, Rom. Reiche theild einen allgemei- 
nen Nutzen, theild einen befonderen, Je⸗ 
ned erkannte ſchon RACHELIUS in Otio 
Noviomag, Cap, 18. ſo de Jure publico 
Germanico particulari handelt, wann er 
fchreißt: Cum Germania in multos Prin- 
cipatus& ſtatus fie divifa, qui füo & 
fere diftindto ab Imperio more regun- 
tur, una quædam totius Germaniz Res- 
publicaCONRINGIO adLampadiumvila 
fuit, quæ multas particulares Respubli- 
cas contineat, -- Itaque ad plenam 
Juris publici Germanici notitiam non 
ſuffieit, fi illud feias, quo univerfum 
Imperium conftituitur ; fed etiam par- 
ticularium Rerumpublicarum, omnium 
ſcientia requiritur, quæ cum multum 
fine & ab univerßli Republica & inter 


fe diverf@, harum certe Jus publicum - 


particulare, uti fere fit, minime negli- 
gendum ef, Etfi enim omnibus & 
fingulis non perinde neceffaria fit Juris 
publici particularis omnis cognitio,Ju- 
risprudentiam tamen publicam Germa- 
niz fi quistplene tradere velit, non po- 
terit hoc prztermittere, 

- Und der Herr Geh. Rath HOFF- 
MANN ſchreibet deßwegen in. der Bor: 
red. zu feinen Brund-Säg, des Teutſch. 
Staats» Rechts. „Man läffet esin de: 
„nen Syftematibus und Compendiis ju- 
„ris publici gemeiniglich nur bey einer 
„Erzehlung der in dem Heil. Roͤm. Rei: 
„che anzutreffenden Reichs⸗Staͤnde be 
„menden, tworben denn nur der Unter: 
„fcheid „ welcher nach denen ehemalen be: 
„kandten officiis & Dignitaribus Du- 
„cum, Comitum, Marchionum, Land- 
„graviorum , &c. generaliter zu be 


„Daß zu genauer 


„welchem derfelbe ſich anjegund befindet, 
„wodurch dem die generale Lehre von 
„den Aufkommen der Reichs: Stanvd- 
„fchafft nicht wenig beftärcker und erlau- 
„tert wird, fondern auch Die Exceptio- 
„nes und Limitationes von fich ſelbſten in 
„die Augen fallen, welche man bey denen 
„fonft vor allgemein angenommenenprin- 
„eipiis zumachen hat. „Und Lib.ı. Cap. 9. 
$.1.und6.p. 45.feq. meldet er wiederum: 
kentniß des allgemei- 
„nen teutſchen Staats-Rechts die Cogni- 
„tio ſpecialis derer Jurium particulari- 
„um und Privilegiorum einzeler Reiche: 


„nes & regulis Juris publici herzuleiten.,, 


Ä §. 8% 

Ich habe gefagt: Die Lehre von dem 
Staats » Recht derer einzelen Reichs: 
Stände habe einen allgemeinen Nutzen 
weilen nemlich 1. dadurch manche Mate: 
vier des Teutfchen allgemeinen Staats- 
Rechts ungemein erlaͤuteret werden. Z. E. 
in der Lehre des allgemeinen Teutſchen 
Staats:Rechts iſt es nicht wohl practica⸗ 
bei, bey der. Materie von der Unmittel⸗ 
barfeit , Reiche » Eraiß » und Collegial⸗ 
Standichafft, Reiche-und Cammer-e- 
richts = Matricular = Anfchlag, u. d. ak 
les dasjenige beyzubringen, was davon in 
der Lehre des beſonderen Staats⸗-Rechts 


derer Teutſchen Reichs⸗Staͤnde fürfommt; 


wer aber dieſes leztere lieſet, dem wird je⸗ 


Staͤnde viel beyteage;--- Wie aus die: 
„ſen Fandamentis die meiften Exceptio- 


a. 
ele ein 
le — 
en des 
Deutſchen 
Staats⸗ 
Rechts er⸗ 
laͤutert 
werden. 


nes dadurch viel deutlicher werden und 


ſein Begriff davon wird viel vollſtaͤndiger 
und gruͤndlicher. 


| $. 9. 
2, Beruhet ein ſehr geoffer Theil 


Und bar⸗ 


„merken ift, abgehandelt wird. Allein des 35 
„wie dergleichen kurtze Abhandlung nur Teutſchen allgemeinen Staats-Rechts dasſteichs⸗ 
„eine ſuperficielle Notiz derer das an- auf dem Reichs⸗-Herkommen, welches ze 
„fehnliche Corpus Imperii ausmachenden auch mehrmalen, felbft in denen allerwiche ner werden 
„Statum Imperii geben Fan; gleichtwol tigften Materien, z. E von der Landes muß. 
„aber nicht wohl möglich ift eine genngfa- Hoheit, erft Das rechte Licht geben muß; 

„me Einficht in die wahre Werfaffung des diefes Reichs: Herkommmen aber beruhet 
„teutfihen Staates zu verfchaffen, wenn groffen Theild auf deme, wie es bey ein⸗ 

„man nicht von einem jedtweden Gliede zelen Reiche: Ständen in dieſem oder je⸗ 
„deſſelben eine zulängliche Nachricht He nem Herkommens ift. 3. E; die gantze 

„ſitzet: Alſo Habe in diefem Abfehen ge- fo genannte Jurisprudentia privara illu- 
gogendwaͤrtiges vierdtes Buch abgefaſſet, ſris, oder die wichtige Materien von 

in weichem Hauptfächlich gegeiget wird, Vormundſchaften Gemahtinnin, Witn 


wen, 


{ 


_ in die Lehre des beſonderen Staats ⸗/ Rechts. 
wen, Kindern, Erſt⸗ und Nachgeburt, 


<heilungen , Erdfolgen , Berzüchten, - 
Zeftamenten, u. d. müffen meiftentheils 
aus denen zufammensgelefenen particular: 
Obfervansen erläuteret werden. Die 
Materien von der fo befchriehenen Lan: 
des-Soheit, wie auch denen Servituti- 
bus Juris publici, von Land: Ständen 
und deren Gerechtfamen, Land: Taͤgen, 
u. ſ. w. koͤnnen alsdann erſt recht gruͤnd⸗ 
lich abgehandelt werden, wann ich weiß, 
mie ed, wo nicht in allen, doch in de— 
nen meiften und gröften Ländern Teutſch⸗ 
landes, oder ben einer gleichen Elaffe von 
Reichs⸗ Staͤnden, .E. bey anderen 
Reichs⸗Staͤtten, rg wird. u. ſ. w. 
10 
Es hat aber auch dieſe Lehre des be- 


Befonberer 
en die ſonderen Staats: Hechtd der einzelen 


Lehre 
bey vieler/ 


ley Staͤn⸗ 
—* 


eichs⸗Staͤnde einen beſonderen Nutzen. 
Nemlich es iſt vielerley Gattungen von 
Reichs· Staͤnden nüglich und offt noͤthig, 


3 


§. u. 


Und fo Aufferet dieſe Lehre auch ihren und in 
befonderen Nutzen in unendlichen befonde: mancher? 


ven Fallen, z. E. es ſolle ein Teftament, 


ein Familien Bertrag , eine Erf: und 


Nachgeburtd - Ordnung, u. b. gemacht 
werden, fo darff man mir die weltliche 
Ehur: und Fürft: und Gräfliche Häufer 
durchgehen , fo finder man die Menge Ex⸗ 
empel, man findet alferley Cautelen, an 
bie man nicht. wuͤrde gedacht ‚haben, man 
findet, daß über diefem und jenem Stritt 
entftanden und wie folder geloffen, daß 
man bey Suchung der Kapferlichen Con- 
firmation in diefem oder jenem in modo 
gefehlet, oder Anftand gefunden, u. ſ. w. 
welches ‚alles ſich dann ein jan 
Mann vortreflich zu Nugen machen, das 

befte daraus zufammen nehmen und at 
anderer Schaden Flug werden Fan, So 
ift „€, die Frage: Was ein Standes: 

mäßiger Fuͤrſi· oder Gräflicher Unterhalt 


. daß fie von der Staats-Verfaſſung ande: für Nachgebohrene Seren oder für Toͤch⸗ 


ser Reichs⸗Staͤnde Nachricht haben, 3. E. tert, oder ein Standes:mäßiges ath- 
von derer Stände, an welche man grän- Gut für diefe feye? u. d. Alles dieſes 
‘get, oder mit denen man in einem Eraiß, nun entfcheidet die Lehre des beſonderen 
Collegio, Band, Affociation, u. d. ftehet, Staats-Rechts aller einzelen Reiche: 
oder fonft mit hen in Stants-Angelegen: Stände er am leichteften, als auch 


heiten viel zu thun hat, von denen man 
Lehen träger, oder umgekehrt, auf deren 
Rande man eine Antvartfchafft hat, oder 
umgekehrt, die etwas auf dem Reiche: 
Tag, oder bey Friedens - Eongrefien u. d. 
fuchen, fo in ihr eigenes oder anderer 
Keichd : Stände. Staats: Recht einſchlaͤ⸗ 


‚get. . Und wer, will alle dergleichen Ge⸗ 


legenheiten erzählen? Zu einer einzigen 


‚Probe führe.ich an, was in denen Hiſtor. 


Sendfihreib. vom —— *8 
Fuͤrſten⸗Amt in Franck. gleich 

gemeldet wird, allwo es heißt: „ he 
„he feit einigen Jahren ‚in ſolcher Bedie⸗ 
„mung, die auf denen ‚allhiefigen Gran: , 
„zen beederley Lande ‚mit denen Frändi- 


„ſchen Eraiß-Berrichtungen und. expedi- 
„endis viele Connexion hat; weßwegen 


„mir nicht unbillig beſonders angele⸗ 


am 
Ein viel — von dem Nugen ei⸗ 
ner ſolchen Arbeit Fan man bey HERTIO 


Diff, de Notitia fingularis — | 


(welche, wie er. auch feldften fagt, das 
Staats: Recht mit unter fich Begreiffet) 
und denen darinn angeführten vielen an: 


Gil 


deren Zeugnüffen alt: und neuer Eluger.. -, .- 


£eute, fodann in meinen mehr angeführ: pe aid 


ten Przsognitis — 


ge 1 
Warum aber Kern nicht Gatbfani ſeye, —— 


| 
+ 


auch dergleichen Staats: Recht erſt allei- remii —— 


ne aus der Erfahrung lernen wollen? 


Was flr ein Schaden daraus entftehe, 


wann man fich aus Unmiffenheit zu viel 
„heraus nimmt, oder feine Gerechtfamen 


„oerliederlichet? und tie wenigſtens ‚Die 
Ummoiffenheit i in dergleichen einem zur grof: 


„gen feyn laffen, die Berfaß- und Einrich⸗ fen Schande gereichen Fünne ? dißfalls 
„tung des loblichen Fraͤnckiſchen Craiſes beziehe ich mich. auf das, was ich in denen 
„ab origine zu unterfuchen; dabey mir Anfangs, cieirten’ Præcognitis yon dem 
„dann alfobalden bie Haupt» Materie ; Teutſchen ‚allgemeinen Staats⸗ Recht ge- 
„vom Craiß ausſchreibenden Fuͤrſten· Amt ſagt habe, als riet guten Theils auch 
in Francken vor die Hand gefommen,ic, hieher anfäget, det, : 

12, 


Sragen, 
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4. 13. aus der Materie von denen. Reichs⸗Votis 

Einen ik ¶ Indeſſen ift auch von diefer Befonderen von Titul, Mappen und anderen perfo- 
ie ro Staats · Rtechts· Lehre wahr, was ich von nal⸗ und Familien-Sachen, ꝛc. derer . 
deren ers Der Lehre des allgemeinen Teutſchen Reich: Stände nicht fo vielen Nugen, 
was ande Staats⸗ Rechts erinnert habe, daß nem» ald davon: Wie weit ſich die Landes: 
¶nochte lich nicht allen Perfonen alles und in eis Hoheit und bie Gerechtſamen der Land: 
gr  nerley Grad gleich müslich ſeye. 3. E. Stände und Unterthanen erſtrecken ? u. 
denen in Ober-Sächfifchen Craiß oder ſ. f. Mithin ift zwar gut, wann fich je: 

doch deſſen Nachbarfchafft gelegenen. mand überhaupt das nöthigfte von diefer 
Keiche-Ständen iſi mehr an der Wiffen- gangen Lehre befannt macht, er muß aber 

ſchafft des Ehur-Sächfiihen Staats. hernach noch in das befondere Fleiß auf 

Rechts gelegen, als denen in Francken das wenden, was ihne am nächften ange: 

and Bayern, . Die Land:Stände haben het und ihme am offteften aufftoffen far. 


Dritted Capitel. 


0 Bnterfudung: | 
Ob und wie ferne die befondere Staats Verfaffung der 
u einzelen Stände des Heil, Rom, Reihe 

zu lehren erlaubt ſeye? 
8.1. Es ift nicht die En Ob man diefe S. 6. Weil manche Staͤnde es gerne ſe⸗ 


Lehre überall gerne jehe? ben. F 
5. 2. Oder mag ein Herr feinen Untertha⸗ g. 7, Weil es an anderen nicht geahndet 


nen befehlen koͤnne? worden. * 
5. — bad, erlaubt, weil fie Mile ¶Weil es Vöͤlcker⸗R — 
r .. r on tz alle 
&4. Weil man das allgemeine‘ teutſche on Staats» Recht befepreiben zu 


en Vie a Kuffnze Vedendtige 9-9. Nöthige Behufaniteit.  ° =" 
keiten nicht Die gange Lehre treffen. $ 10. Und Klugheit. 


en 7° daß man mein Vorhaben da ober dorten 
Es iſt nich ann ich unterſuchen will: Ob überhaupt billichet, ja wuͤnſchet, ich moͤch⸗ 
die Frage: und wie ferne die beſondere te von anderen dergleichen ſchreiben aber 
Bar Staatd:Berfaffung der einge: nur ihred Staats möchte ich ſchonen, 
— —— Stände des Heil. Rom. Reichs zu wie die Venetianer alle andere Staaten 
nepfehet lehren erlaubt ſeye oder nicht? fo rede ich ausfpioniren laffen und doch durchaus 
1 nicht davon: Was man hie oder da gerne nicht Teiden wollen, daß von ihrer Staatd- 
2 fehe oder nicht? fondern: Worüber man Verfaſſung etwas auch nur geredet wer⸗ 
ſich mit Necht beſchweren koͤnne oder de, Alleine ich rede ; fie gefagt, von 
nicht? Sch weiß es wohl, daß, aus der deme, mas denen Gott: und weltlichen 
nen Urfachen, welche im folgenden Ca> "Rechten gemäß ift und nicht von aller, 

pitel berühret wwerden, ich nicht an allen was in der Welt de facto geſchiehet. 

Orten mit meiner Arbeit gleiche. Ehre 2 2: 


"einlegen oder Danck verdienen werde; ja Sodann ift auch nicht davon die Fra-Dder was 
es fan auch gar nach dem Italiaͤniſchen ge: Ob nicht ein Eandes-Hert feinen een Der 
"Sprichwort gehen: Ogniuno ama Ja genen Unterthanen mit einem Schein ierthanen 
'giuftitia, ma neſſuno la vede volontieri "Nechtens verbieten könne, ohne feine Ge⸗ —— 


‘in caſa, ich will ſagen, es kan ſeyn, nehmhaltung, privata autoritate, nichts 


von 


in die Lehre des befonderen Staats · Rechts, 


5 


von der Staats⸗Verfaſſung feines: Lan Binden, noch jemand auf der Welt oder 
des zu fehreiben oder inden Druck ausge: in der Ewigkeit feiner Regierung wegen 
hen zu laffen? Denn weil es eine Sache. Rechenfchafft zu geben ſchuldig feyn, ſon⸗ 


ift, Vie nicht nothtwendig feyn muß, fo muß dern eben thun wolle, was fein Hertz 
wenigſtens aus diefem Grunde ein Unter: Lüfte. So weit iſt es aber GOtt Lob! 
than, der Beinen ordentlichen Beruff dar: in Teutfchland 


zu hat, der Obrigkeit hierinnen Gehorfam 
leiften. 


$e. 3 | 

— 5 Sondern es iſt eigentlich darum zu 
weilte thun: Ob ein jeder, wer da will, das 
aingenb Staatd:Recht aller oder einiger Stände 
—3 en des H. Roͤm. Reichs beſchreiben doͤrffe, 
ohne dadurch etwas zu begehen, ſo denen 

in Teutſchland herkommlichen Rechten 
nach unerlaubt waͤre? Welche Frage ich 
dann billich mit Ja beantworte, aus fol⸗ 
genden Gründen: 1. Weil es nirgendswo 


weder in denen Reichs⸗Grund⸗ und ande: 
ven Gefegen, noch auch in denen in füb- 
fidium angenommenen echten verboten. 


* man 
ine 9 geführet werden Pönnen, zu beweiſen, es 


Zeutſche ſeye erlaubt, das allgemeine Staats-Recht 
Staats⸗ 


Recht 


sen darft auch auf die beſondere Staats: Rechts: 


Lehre an, und der Unterſcheid, den man, 
nach Anlaß des folgenden Eapitels, ange: 
benfan, bedeutet im Grunde entweder 
gar nichts „ oder doch nicht fo viel, daß die 
Sache dadurd) unerlaubt würde, 


5 

— 3. Alle diejenige Bedencklichkeiten wel⸗ 
sahen che man ‚auch bey der Sache hat und ha- 
Bedend; ben Fan, gehen nicht wider die gange Lehre 
en des befonderen Staats: Rechts, fondern 
ganzeßepre Mur dahin, daß nicht alles ohne Unterfchied, 
t ober daß nicht mit deme, was ohnfchuldig 

ift, auch das, was bedencklich ift und leicht 


re, eben das 
.. ” $. + 
2.Alle diejenige Gründe, welche ans: 


des teutichen Reichs zu lehren, ſchlagen 


ge⸗ 


d noch nicht gediehen, me: 
nigſtens ift niemand fehuldig , dergleichen 
Süße zu erkennen. 


6.6, 

4. Manche. Reiche - Stände fehen ed Weilman 
ſelber gerne, befdrderen und belohnen «8, —— 
warn ihr Staats⸗Recht von einem ges ſchen 
ſchickten Mann gans oder Stuͤckweiſe 
ausgearbeitet und an das Licht geftellet 
wird, nur daß es ihnen zuvor zur Einficht 
zukomme, damit nichts mit einflieffen moͤ⸗ 
ge,“ fo ihnen, in der That oder doch bes 
forglich, bringen möchte. Da 
nun in fo ferne und überhaupt ein jeder’ 
Reichs⸗Stand bey der ganken Sache, 
und bey feinem Staats⸗Recht ins befonde: 
Intereſſe hat, wie ein jeder. 
anderer Reichs⸗Stand (od gleich hernach 
ein-und andere ſpecial⸗Materien hier oder 
da mehr oder weniger verfänglich ſeyn 
formen, ) fo Fan alfo auch nicht überhaupt 
gefagt. werden, daB die gange Lehre ver: . 
terflich, verboten und widerrechtlich ſeye. 


. 7. 

5. Biele rechtfchaffene Männer haben Well es an 
die Sache in öffentlichen Schriften AUS: 73. 
geführt zu fehen gewuͤnſchet oder auch abmber 
Vorfchläge darzu gethan, viele haben die worden 
Materialien zu dem Bau, fo zu fag 
auf den Platz geführet, einige haben auch 
felöften Hand daran angelegt, ich felbft 
habe ſchon vor zehen Jahren zu Tübin- 
gen in einem gedruckten, (auch einer an- 
deren bekannten Schrift einverleißten) 
Programmate verfprochen , diefe Wil: 
fenfchafft in formam artis zu bringen und 


fehaden koͤnnte, gemein gemachet werde, daruͤber zu lefen, ich Habe ſolches Ver⸗ 
‚und der, fodiegange £ehreverwerffenund fprechen zu Franeffurt an der Oder wie: 
alles, was man davon fchreibt, für uner: derhohlet und wuͤrcklich erfüllet; ich habe 
laubt halten wollte, der würde Dadurchzu aber weder gehöret, noch gelefen, daß 
erkennen geben, Daß er entweder von diefer jemand deßwegen ein Werbot gefchehen: 
Eehre einen gang falfchen Begriff habe, waͤre, noch ift mir ſelbſten dergfeichen bes 
oder nicht fähig feye, zu unterfcheiden, mas gegnet. J— 
einem Staat nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſeyn u un 
Fan, oder fein gantzes Staats: Recht auf 6. E8ift würeflichen und wahren Voͤl⸗ ri 
- das Jus Convenientiz gründe und ſich der » Nechtens: und Herfommens, DAR Kehrens 
weder an Vergleiche, noch Freyheiten, jedermann auch in denen Reichen und it aller 
noch Neverfe, noch Herkommen, uf. Staaten ſelbſt, die von ihrer — > 
j taats⸗ 


aats⸗ 
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Recht be⸗ Staats-Berfaffung nichts oder nicht ger⸗ civen,) befcheiden fehreiben und den He: \ 
— ne etwas an das Licht kommen laſſen, von ſpect gegen die Reichs-Staͤnde nicht aus 
der Staats-Verfaſſung aller anderer den Augen ſetzen, man muß dem Kayſer 
Reiche und Staaten fehreiben darff, was und Neich, oder auch andern nichts von: 


er fan und weißt, ja, wohin doc) mein ihren Gerechtfamen benehmen, man muß 


Vorhaben nicht reichet, über deren Stante- 
Marimen, innerliche Staͤrcke F 
Schwäche und andere die geheimſte, de⸗ 

licateſte und ſpitzigſte Puncten der Staats⸗ 
Verfaſſungen zu railoniren. Obnerach⸗ 
tet nun manches dabey in den Tag hinein 


nichts fürbringen, fo eine Zwietracht, oder 
gar wuͤrckliche Unruhe in dem gantzen 
Reich, oder in einem eintzelen Staat deſſel⸗ 
bigen, verurſachen oder die Nachtbarn 
oder andere Staͤnde an einander hetzen 
koͤnte, dahero muß man ——— un⸗ 


geſchrieben wird, viel falſches, offt auch gegelindete Prztenfiones machen, ande 


wohl fchmähfüchtiges , mit unterlaufft, 
fo ift mir doch nicht Befannt, daß jemalen, 
eine Nation gegen der andern, hiruͤber 
Beſchwerde gefuͤhret, oder , privat⸗ 


re Religions. Verwandten nicht —*8*8* 
weder dem Herrn, noch denen Untertha⸗ 
nen zu viel zulegen * w. 


$. 1 
Scribenten deßwegen zu beftvaffen, oder. Endlich ſo ſeynd ** eben ſo wohl, Und Klug⸗ 
es ihnen niederzulegen, verlanget hätte, ja noch mehrers, als in denen bloß von delt, 


wann es ein Scribent nur nicht gar zu 


dem allgemeinen Teutfchen Staats Recht 


grob gemacht und etiva die Perfonen des handlenden ‚Schriften die Regeln der 


Noͤthige 
e 
keit. 


Regentens ungebuͤhrlich angetaſtet, oder rKlughei und Behutſamkeit, um deſſen, 
dergleichen etwas begangen hat. der da ſchreibet, und der Seinigen eigener 
 Mohlfarth willen wohl zu beobachten, das 


9% 
- Nur muß bey allen diefen beobachtet, mit nicht der. von der Sache ihme oder 


werden, was ich in denen offt angeführ:. dem gemeinen Weſen entfpringende Nur 
ten Przcognitis in Anfehung derer von, gen geringer feye, als der Schade, den er 
dem. ‚allgemeinen Teutſchen Staats⸗ dadurch fich und denen Seinigen, oder auch 
Hecht handelnden Schriften aus denen anderen verurfacher, oder daß er nicht 
Keichs- Grund : Gefeken, dem Reichs- durch den bloſſen modum, die Sache zu 
Herkommen und Adtis publicis weitläuff: tractiven, oder Durch Kleinigkeiten ſich und 
tig erinneret habe; mithin muß man (um dem gemeinen Weſen den Nugen hemme 


nur etwas mweniges davon hieher zu applis und noch oben darauf Schaden zuziehe. 


nn Copitel 


Gegenwaͤrtigen Zuſtand der deſonderen Staats-· Nechts⸗ | 


Gelehrſambkeit der einzelen Staͤnde des Heil. 
Nom, Reiche, 
Innhalt. 


. gr «Dit, Wiſenſchaff liegt noch gantz s 10, Unwiſſenheit der Principalen. 


$. 11. Ihre Herrſchſucht. 
$. 12. Altes Herfommen. 


§. — davon. 
8. ‚= Unmoiffenheit und falſche Abſi chten 


$. 3. Urſachen 
8. 4. Manche Stände ſeynd gewitziget. 


S. 5. Manches iſt gefährlich, oder nicht g. * Tröthige Behutſamkeit für fie. 


raͤthlich, rege zu machen. 

S. 6. Manche wiſſen, daß man wenig von 
ihnen fagen an. 

5. 7. Schwache Stände bleiben. offt gerne 
wegen der mächtigeren verborgen. 

g.s. Bey manchen Formen verhaßte Dinge für, 


$. n Manches mögen fie nicht bekannt wers 8. 19. Scheu vor der Arbeit. oo: 


laſſen. bu, 


S 15. Vieler Gelehrten Unwiſſenheit in 
practifchen Dingen und Unluſt darzu. 

S. 16. Meynung es fehle an Subfidien. 

$. 17. Mangel der Belohnung und Ehre. 

$. 18. Furcht, jemand zu beleidigen, 


20. Mangel der Zeit... t 
un ® . 1. 


a3 wa 


gr x)’ 


u Zu u er“ 


in Die Lehre des beſonderen Staats · Rechts. 


* u 
Diefe Wiſ⸗ a es nun alfo denen Teutfchen er: 
— laubt iſt, nicht nur das allgemei⸗ 
gang u ne Staats: Recht ihres Water: 
Toden, landes, fondern auch das beſondere Staats⸗ 


— §. 2 — 
Zeuguäfe - Daß ich an deme, was ich allererſt ge⸗ 


davon. 


Hecht aller einzelen Stande des Heil. Roͤm. 
Reichs, beftmöglichft zu excoliren und zu 
befchreiben, die Sache auch), wie wir zu: 
vor gehöret, von fo groffem Nußen üt, fo 
fragt. es fich weiter: Wie dann die Teut- 
fche fich diefer ihrer Freyheit bedienet und 
diefe ihre Pflichten erfüllet Haben? und 
die Antwort darauf iſt: fehr fehlecht und 
fo fehlecht, daß ſchwerlich auf eine einige 
unter allen Wiffenfchafften, die bißhero 
erdacht worden ſeynd, fo wenig Fleiß ge- 
wandt worden ift, als auf diefe, dahero 
man auch weder von der Hiftorie, noch 
denen Abmwechßlungen diefer Wiffenfchafft 
ettvas fchreiben Fam, fondern bloß dabey 
ftille ftehen muß, es zu bewunderen, daß, 
da fo viele Leute den Nutzen davon erkannt 
haben, da fid) fo viele an das allgemeine 
Teutfche Staats: Recht gemacht und da 
fonderlich die Evangelifche darinnen denen 
Roͤm. Eatholifchen einen groffen Rang 
abgenommen haben, jedoch in Befchrei- 
Bung des befonderen Staats⸗-Rechts ein 
Theil ſowohl nachlaßig gemefen ift, als 
der andere, fo dann, daß man die Urſa⸗ 
chen unterfuche: woher dieſes alles rühren 
möge? 


« 


ſagt, der Sache nicht zu viel thue, will 
ich forderift auch mit anderen Zeugnüffen 
belegen, aus denen auc) zugleich erhellet, 
was andere als die Urſach angefehen ha: 
ben, warum wir fo wenig Schriften von 
dem Teutfchen particular - Staats:Redhr, 
wenigftens im Druck, haben, 

. BRUNNEMANN in Introd. ad Fur, 
publ. prud.Dif.u.$.5. fagt: Ubi vis im- 
perii penes unum in individuo, aut 
penes collegium, five optimarum in 
Ariftocratis, five populi in Democra- 
tia, fola & tota eft: ibi de Jure publi- 
co in fenfu fpeciali altum filentium, 
Quemadmodum hac de caufa, ur bene 
annotat laudatus HUBERUS, de pecu- 
liaribus fingulorum Principum Germa- 
niz regimentis, five jure publico fpe- 
cialiffimo fingulorum Imperii Statuum 


— 
territoria concernente, -=- non minus 
infrequentes parcique noftrates ſunt, 
quam Galli aut Hifpani aliorumque ſeri⸗ 
ptores populorum effe confueverunt. 

. Herr TREUER de ‚Caution, in tra- 
&and, Fur, publ. Rom, Germ, adbib, p.4. 
Nulla Respublica tanta gaudet libertate 
in tradtando iure publico, quam Ger- 
mania? magni exiftimo intereffe ad 
decus, ad commoda, ad fecuritatem 
itacuum imperii romano-germanici, ut 
iura cæſaris eiviumque imperii diftin- 
ctius explanentur & in omnium oculos 
incurranr, At vero alia longe facies 
huius libertatis eft in ipfis terricoriis 
ordinum imperii, qui non facile per» 


mittunt, ut iura, qu& in provincis ' 


ſuis tuentur, calamo feribentium fub- 
iiciantur vel in vulgus emanent, Pen- 
det iuris publici particularis cognitio 
a pactorum conventorum civium noti- 
tia cum fuo principe & a confirmatione 
iurium, quæ in prime limine regimi- 
nis aut in comitiis provincialibus fieri 
folet: qu& omnia tamen librorum Si- 
byllinorum inftar abduntur & conce- 
lantur: in cauflas inquirit HORNIUS 
FJP.cr 2% 

HORN in Fur. publ, prud, Cap.ı, $ 
28. p. m. ix. Uti vero iflis libris jus pu- 
blicum univerfale, quod in ſtatu tofius 
Imperii five totius compagis, quam 
Imperium Rom. Germanicum vocant, 
oceupatur, omnes tradtant: ita qui- 
dam ad jura publica particularia, quæ 
in fubordinatis illis rebuspublicis, ter- 
ritoriis feil. ordinum in ufü habentur, 
defcendunt etiam, fed generalia tan- 
tum fere exhibent omnibus iftis terri= 
toriis communia, quæ ex legibus pu- 
blicis totius Imperii defumuntur, O- 
mnium vero indagare flatum, vel ex- 
plicare velle fingularum, nimis proli- 
xum & difhcile foret, Imo fpeciale 
Jus publicum unius vel alterius pro- 
vinciz, vel territorii integrum edere, 
vel per modum dodtrinz, proponere 
aufus eft nemo, quantum novi, Ne- 
que etiam Principes Imperii, poten- 
tiores prxfertim, ferre folent de juri- 
bus iplorum, et ordinum provincialium 
ea ratione follicitum effe, ac id qui- 
dem intuitu univerfalis juris publici 

liicedt;: 


! 
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ficet: quamvisCivitates imperiales hao 
parte faciliores fint, de quarum forma 
atque flacu paſſim notitia major in fcri- 
ptis publicis extat, quam quidem in- 
tuitu territoriorum Principum foler, 
Promific tamen Dn, SCHILTERUS jus 
publicum Provinciarum Saxonjcarum 
in Not. ad Struv. c.6. q. 10. p. 47. 

Herr BÜCHNER in dem Bedenck. 
von der Vogt. Hiftor. p. 23. „ Eben 
„diefes (befondere Staats-Recht) ift biß- 
„her von fehr wenigen, auffer denen, wel⸗ 
„chen dergleichen Sachen durch die Erfah: 
„rung unter die Hände kommen, unter 
„ſuchet worden, ob gleich die Nothtvendig: 
„keit Davon einem jeden ſattſam vor Au: 
„gen if. : 

Der Herr von LUDEWIG in Singular. 
Jur. publ. p. 122. Univerfim fundamen- 
ta juris publici particularis jecit poſu- 


itque Vitus Ludovicus de SECKEN- 


DÖRFF, in cancellariatu Fridericianz 


deceffor nofter, (8) fpem etiam juris pu- 


blici Saxonici fecit olim Joan, SCHIL- 
TERUS, (9) Quiporrofinis nofter fu- 
it in Germania Principe, id eft, iure 
publico Auftriz , Bohemiz, Boioariz, 
Saxoniz, Brandeburgico, Palatino et 
Brunfüicenfi ducatibus. (10) Sed uti 
omnium Germaniz angulorum notiti- 
am habere plenam ac fingularem, ope- 
ris eft difhcillimi: fic proxime huius 
libelli tertiam adhibebimus curam, Soli 
MEVIO (11) dandumeft hoc, quod Po- 
meraniz ius publicum fcripferit, ine- 
dirum adhuc. Et fane horum libro- 
rum ſunt multz ac long difhcultates. 
Nam malunt Principes, in ranto armo- 
fum potentatu, incerto jureregere pro- 
vincias; quam definito padtis, legibus, 
more, Deinde, poft hiftoriam provin- 
cialem, opus eſt Receflibus ordinum 
(derLandtags-Abfchiede)leuconatibus 
urbium; clientelaribus codicillis at- 
que aliis monumentis, expectandis aut 
requirendis non nifi ex facro laterculo 
et rabulario principali. (12) Quzfolia 
fibyllina prodere, eft nefas er inftar 
facrilegii. 

(8) In utili et pragmatico libello des 
teutfchen Fürften-Staats, edito ſemel 
iterumque, 

(9) Dubito tamen, num fuerit audtori 





adparatus fingularium faxoniz mo» 
numentorum ille, qui ad tale inſtitu- 


tum folet requiri. Haſſiæ juris pu- 
blici lemmata dediffe KREBSIUM, 
fermone habeo aliorum, 

(10) Poft ultimam enimeditionemcon- 
geffi plurima, inftituto conducibilia, 


Ut liber prodire poffit habitu am-’ 


pliori. 
(rt) Quod fzpius laudavi: uthocexem- 
plum excitetalios, quod imitentur, 

Nam firmavit MEVIUS omnia fide 
acteftimoniis Pomeraniz monumen- 
torum fingularium, 

(12) Olim enim, principe imbelli et 
nudato militibus, ipfi ordines id ege- 
runt: ut a ſuæ provinciæ notitia pro- 
hiberent alios quosque. Partim, ut 
principes, quid poſſent, ignorarent; 


partim, ut provincia regeretur, non 


niſi ab indigenis, doctis uſu, alieni- 
genis ab hac ſparta excluſis prorſus. 
Ita enim principem, domeſticis hiſ- 
ce conſiliatoribus obſeſſum, oportu- 
it obtemperare et obedire magis, 
quam poſſet regere et imperare. Ma- 
ior tum ratio ordinum; quam pro- 
vinciz et principis ipfius, Illud ſa- 
tis fuerar, proceribus bene effe; ci- 


vibusac fübditis aliis oppreflis vere, 


Und in der Erläuter. der quͤld. Bull, 


Tom.2.P.1492.fagt er: SECKENDORFF,; 


SCHILTER, HERTIUS, HÖORNIUS, 
„u. a, haben ſolches (die Ausarbeitung ei: 
„nes befonderen Staats: Rechts) gewuͤnt⸗ 
„fchet, aber es auch bey dem Wuͤntſchen 
„gelafien. Diefen zu Folge habe ich mich 
„hinter die Arbeit gemachet, aber auch in 
„denjenigen Landen, welche noch fo reich 
„an Gefchichtfchreibern, gar geoffe Schwuͤ⸗ 
„rigfeiten dabey gefunden. Indem diefe 
„leztere auch ihre groffe Bircher mit gemei- 
„nen und Öffters auch fremden Gefchich: 
„ten anfüllen. Aber von Eandes:Rechten, 


„Landes-Verfaſſungen, Landtags-Abſchie⸗ 


„den, Vertraͤgen und andern, was wir 
„oben erfordert, wenig oder nichtes ge— 
„dencken. Doch bin ich gewiß, daß in 
„Germania principe dannoch ſo viel ent 
„halten, daß es einem, der dieſes inne hat, 
„nachgehends leicht und der Weg gebah: 
„net feyn werde, auch hinter die übrige 
„Geheimniſſe des Landes zu gelangen. 

„Aus 
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„Aus Gerinania principe find nachhero Diff, de Prerogativis Würtembergicis 
„die fo genandte Staaten. meiftens von weder groffe Ehre eingelegt, noch etwas 
„dem geſchickten, aber feines unordentli- befonderes vorgearbeitet. 

„chen Lebens halben, befchriehenen Dans RACHELIUS in Orio Noviomag. Kr 
„ne GUDEN, auf mein Beranlaffen ge 18 p. m. 187. fagt : fere fieri, Jus publi- 
„machet worden. Billich follte jeder Ean- cum particulare negligi. 

„des: Herr eine Eurze gefchriebene Nachricht Herr KEMMERICH in Introd, ad Fus 
„von allen feinen Provinzien haben und publ, p. m. 2.not. 4. gedencket auch re-' 
„feine Prinzen darinnen unterrichten la miflive raritatis& difficultatis Juris pu- 
„fen. Der bekannte MEVIUS hat ein bliei fpecialiffimi ciusque cauffarum, ° 
‚ „»Jus Publicum Pomeraniz zu folhem Elect. Fur. publ. Tom. ı1.p. 175. „So: 


„Ende gefchrieben.. Dergleichen Jus Pu- 
- „blicum Bojoariz von vem AVENTINO 
„und ADLZREITER zu München liegen, 
„und der jegige Churfürft in Bayern dar- 
„nach unterrichtet feyn fol. Im Wür- 
„temberger Land Hat des alten Ober: 
„Raths Herr PREGIZER fein Sohn in 
„die Welt gefchrieben: fein Water habe 
„ein Jus publicum Würtembergicum 
„gemachet; dem aber der andere Sohn 
„widerfpricht. Ich habe auf Weranlaf- 
„tung Sr. Hochfürftl. Durchl. und dero 
„Staats-Bedienten Freyh. von Schund 
„den Anfang darzu in den Prerogativis 
„Würtembergicis gemachet und glaube, 
„daß es nun mit dem übrigen einem, der 
„im Lande wohnet, leicht feyn werde, 
„vollends durchzukommen. Dann die 
Ichwereſte und nuͤtzlichſte Sachen darin: 
„nen, nach meinen Lehr⸗ Arten, auf eine 
Weiſe gehoben find, daß ich dafür halte, 
man werde Urfache haben, daß ein Frem⸗ 
„der, dem es an Arbeit von unfern Reiche: 
Füuͤrſten nicht fehlet, fich diefe Mühe ge: 
„beit wollen, zu erfennen.„, Es ift da: 
bey nur zu erinneren, daß in Germania 


principe, wie ſich kuͤnfftig zeigen wird, 


nicht fo viel von dem Staats-Recht derer 
Haͤuſer, von denen es handlet, enthalten 
ift, als der Herr Autor felbft daraus ma- 
chet, gleichtwie e8 auch der Augenfchein 
-giebet, Daß der wenigſte Theil der Renge⸗ 
rifchen Staaten, welche von Teutfchland 
handlen, aus Germania principe genom⸗ 
men feynd, noch genommen werden kon⸗ 
nen, tveil die Germania princeps enttve: 
der gar nicht von felbigen Haufern han: 
delt, oder, wie z. E. an Böhmen, Schle- 
fien, Mähren, ıc zu erfehen, den gering- 
ften Theil deffen enthält, was in denen 
Staaten davon fürfommt, Endlich fo 
hat Herr von LUDEWIG aud) mit der 


„groſſer Vorrath aber von Publiciften, 
„quoad ‚Jus publicum Imperii univer-- 
„tale, vorhanden, fo groffer Mangel hin⸗ 
„gegen ereignet figh, refpectu Jurium par- 
„ticulariumder Chur-Fürften und Stän: 
„de. Zu jener Sorte contribuiret die 
„groſſe Reichs-Frepheit viel und an dieſem 
„wird wohl Schuld feyn, daß man an vie 
„len Höfen alles, was in Archivis verbor: 
„gen lieget, vor Arcana ſtatus haft und‘ 
„ſich anbey den Neid und Mißgunft ve 
„gieren laͤſſet. Wiewohl nicht zu läugnen, 
„daß die igigen Zeiten, in Comparatione 
„gegen die vorigen, dißfalls pro feculo au- 
„reo ziemlicher mafjen ausgegeben wer⸗ 
„den können. Gewiß wenn man vonak 
„fen ftacibuseine ſolche Hiftorie hätte, als 
„der feelige Herr Profeflor Beckmann 
„uber das Fürftenthum Anhalt gefchrier 
„ben, fo wiirde e8 um die Jura particu- 


'„laria Imperii ein ander Anfehen gewin⸗ 


„nen. Zu diefem nüzlichen Bau hat der 
„fehr laboridfe Herr LüNIG, in den par- 
„tibus fpecialibus feines Reichs⸗Archivs 
„auch ein großes contribuiret, ,, 

Herr MÜLLER in der Fortfez. des 
entdeckt. Staatd+ Cabin. 1, Samml. 
P. 170. „Diefe Jura publica particularifhi- 
„ma find mehr aus der obfervanz zu er: 
„lernen und nur denenjenigen genau be: 
„kandt, fo in ein und andern Reiche: 
„Stande Dienften ftehen und ſich um die 
„Jura und Padta Domus, worauffih fol ' 
„che gründen, bekuͤmmern, man wird auch 
„von dergleichen Jure publico fein Syfte- 
„ma und Compendium antreffen. Denn 
„es hat jeder Stand feine befondere Ur⸗ 
„fachen, warum er feine Jura Publica und 
„Landes-Berfaffung nicht jedermann will 
„einfehen laffen. ,, j 

Herr von SECKENDORFF in Addit. 
zum Teutfch, Fuͤrſten Staat p. m. 12. 

€ 2 (welche 
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(welche Stelle zivar eigentlich nur von ei: 
ner pragmatiichen Staats: Hiftorie hand: 
let, fich aber, doch gang hieher ſchicket:) 
„Deroiegen mare unter andern wohl an⸗ 
„ſtaͤndigen Stuͤcken, daran es noch in 
„Teutſchland mangelt, diefes nicht ohne 
„Nuzen und Wohlſtand, wenn ſowohl 
„des Reichs und deſſen allgemeine vor: 
„nehmſte Geſchichts⸗ Beſchreibungen, mit 
Kayſerlicher Autorität, durch redliche 
„geſchickte fuͤrtreffliche Leute fuͤrgenom— 
„men, als auch die Particular-Beſchrei— 
bungen der Laͤnder und Staͤdte, ſolchen 
„Perſonen aufgetragen wuͤrden, die des 
„Wercks maͤchtig waͤren. Denn, fie 
„ſchon gemeldet, iſt daran der Haupt: Man- 
„gel, daß fich folher Beſchreibung öffters 
„ungelehrte, oder, welches nicht viel Def 
„ters zu achten, halbgelehrte, auch uner: 
„fahrne und faule, fchlechte Gefellen an: 
„maffen, die Feine tüchtige Nachricht we: 
„der haben, noch zu erlangen wiſſen, ſon⸗ 
„dern Affen und leyren andern ihren Bor: 
„gangern nach, fehmieren und fehreiben, 
„was jedermann fehon weißt, oder nicht 
„hu wiſſen begehret, oder auch im Grund 
„falſch und unrichtigift. Ferner fehlet es 
„auch daran, Daß wenn gleich ein Gelehr: 
„ter. und erfahrner Mann, deme es feine 
„Gefchäffte, als zwar felten gefchichet, zu- 
sjlieffen, oder. der fir fich und aufjer ordent- 
„lichen Herren-Dienften lebete, ſich mit 
„folhen Dingen erluftigen und dem Va⸗ 
„terland dienen wollte, jedennoch gang 
„ſchwer ift, zu dem Grund und Kern der 
„Sache, die man befchreiben will, zu ge: 
„langen. - Denn an den. meiften Orten 
„ſind die alten Schriften in fchlechter Ord⸗ 
„nung und ift ſchwer darzu zu fommen: 
„Wenn man aud) gleich etwas erlanget, 
„ſo find es einzele Stücke, daraus wohl 
„ein und anderer Umftand, aber Feine 
„‚Cohzrenz ver Sachen zu vernehmen, 
„Etliche alte und neue Handel halt man 


„leidet lieber, daß Davon ohne Grund 


„falſch, als eigentlich undrecht, geſchrieben 


„wird. Es fehlet auch endlich am Wer: 


„lag, denn da will auch niemand, oder je 


„ielten, ein Herr oder Commun dran und 
„wird Eeine Ausgabe für unndthiger als 
„Diele, gehalten. „, 


In denen mehrangeführten Hiſtor. 
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Sendfehreib. ‚von dem Mit Aun 
ſchreib⸗ Amt im Fraͤnck. Eraiß 
heißt es: Der Verfaſſer des Erſten S * 
bens haͤtte gerne Nachricht gehabt: Wie 
es in denen Brandenburg » Culm⸗ und 
Onolzbachiſchen Maufern wegen befagten 
Craiß⸗Ausſchreib⸗ Amts gehalten werde ? 
„Ich habe, heißt es deßwegen ſo fort 
„alle meine Publiciſten nachgeſchlagen, 
„bin aber von ihnen zu meiner Disconſo- 
„lation noch weit mehrers in die Unge— 
wißheit und Irre gefuͤhret worden. = 
„Ich habe mich deßwegen nad) andern 
„subfhidiis umgefehen, die Bücher wegges . 
„leget und durch die Befanntichafft und. 
„Dilcourfe mit foldyen Perſonen, die der 
„Serechtfame beeder Hoch: Furjtlichen 
„Käufer mir fattfam kundig geichienen, ei⸗ 
„ne nähere Information und Erläuterung 
„zu erlangen gefüchet, die mir aber auch 
„u einer hinlänglichen Satisfadtion nicht 
„51 theil werden wollen. Denn einige 
„waren gewohnt, bey allen dergleichen 
„Dilcourfen hinter, den Berg zu halten 
„und zu fimuliven, als ob ihnen Feine. 
„ſonderliche Wiffenichafft von diefer Sache. 


„beywohne, andere hingegen. liefjen ſich 


„zwar mehrers in Die Sprache ein, doch 
„fd, daß die Studia partium mit Hän- 
„ven zu.greiffen ware, In der Ant-. 
wort darauf lautet es p. 7: 89. „Em. 
„Hoch-Edelgebohrn urtheilen recht, daß 
„die Materie von der eigentlichen und. 
„wahren Belchaffenheit des Fränekifchen , 
„Mit- Eraiß- Ausfchreib » Amts der 
„beeden Hochfürstlih - Brandenburgi- 
„schen Haufer Eulm:und Onolzbach aud) 
„in Francken felbiten Feine fo bekannte 
„Sache feye. Denen Profefforibus auf, 
auswärtigen Univerfitäten ift es nicht zu 
„verdencken, warn fie, wie in andern Ma⸗ 
„terien, alſo aud) hierinnen, zuweilen ih. 
„re Blöfe verrathen, Die allerwenigften 


„koͤnnen dergleichen Nachrichten uͤberkom⸗ 
„ölrters ohne Noth für Heimlichkeiten und. 


„men, werm fie nicht in denen gedruckten 
„Collectionibus von Adtis publicis be: 
„eannt werden. in diefen aber findet 
„ſich meines Wiſſens von obangeregter- 
„Materie nichts. Der einheimifchen Scri⸗ 
„benten find wenige, wie dann allbereit 
„viele fi) billig beklagt haben, daß von 
„der Hiftorie und dem Statu publico der 
„Fraͤnckiſchen Lande noch jo wenig befannt 

„worden 


\ 
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„worden und daß infonderheit die Fürft- 
„lich⸗Brandenburgiſchen Höfe und Eanz- 

„leyen in Francken von ihren Contro- 
„ verfüs illuftribus ſo wenig in das Pu- 
„blicum kommen lafjen, die doch die al- 
„ierbefte Nachricht davon ertheilen koͤnn⸗ 
„ten. Wovon ich aber die Urſachen der: 

„malen weder unterfuchen Ean noch will: 
„Ih ziveifle billich, : 06 er (MOSER) mit 
„feiner guten Abficht, (über das particu- 
„lar-Staats:Recht zu lefen,) weit kommen 
„werde. Der gedruckten Schriften find 
„wenige und die ungedruckte werben we⸗ 

„nigen bekannt. Ja ich bin der Mey- 
„nung, daß e8 auch manchen Chur: und 
„Füuͤrſtlichen Raͤthen ſelbſten ſehr ſchwer 
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was ihme gehoͤrete, fo ohren ben fehr 
vielen Materien alle Bedencklichkeiten hin- 
wegfallen; alleine da gemeiniglich jeder 
nicht nur gerne behalten will, was er nun 
einmal, es feye auf was für Weile es 
tolle, befiget, fondern auch noch über Dies 
fes in feinem Theil ein femper Auguſtus 
feyn will, oder doch von anderen derglei- 
chen beforgen muß, fo Fan es freylich nicht 
anderft gehen, als daß, fonderlich mittel: 
mäßige und ſchwache Stände, bey denen’ 
fein Jus Canonicum zu fürchten iſt, Mer. 
ber folche Sachen verbergen, als willen 
laſſen. 

§. 5. 


Bon manchem Strittigkeiten, Vertraͤ- Nanches 
iſt gefaͤhr⸗ 
gen, u. d. heißt es: Malum bene poſi- ich oder 
tum ne moveas und wann ſie zur Unzeit — särhe 


geveget werden, koͤnnen fie groffen Scha-!!@, ves° 


„fallen wide, wenn fie von dem Jure 
„publico fpeciali ihres eigenen Landes 
„eine zulängliche Befchreibung aufſetzen 


„wolten, weil fie an manchen Orten bie zu machen, 


„dazu gehörige Subfidia weder haben fön: 


„nen noch dörffen, andere aber, die fülche 
„in Händen haben, durch viele Verrich— 
„tungen oder andere Urfachen Davon ab: 
„gehalten werden., 


+ 3. 
urſachen. Wann nun auch ich meine Meinung fagen 


Mand)e 


folle, fo Halte ich dafür, die Urfachen, wa- 
rum man bißhero fo wenig.in dem Teut- 
fehen Staats Recht gethan habe, rühre 
theild von denen Höfen und deren Staats⸗ 
Miniftern und Bedienten, theils.aber auch 
von denen Gelehrten her. 


$. 4 
Einige Stände Haben das Unglück ge: 


den oder doch Verwirrung verurſachen, 
mie alfo z. E. ein gewiſſes Haus durch ei- 
ne geſuchte Standes-Erhebung einen Pro: 
ceß, welcher über 100. Jahre ware liegen 
geblieben, auch wohl weiter niemand da⸗ 
ran gedacht hätte, wieder rege gemacht 
hat, welcher, wo er übel ausfchläget, den 
total· Ruin des ganzen Haufes unvermeid- 


fich nach fich ziehet. Oder es ift auch offt 


‚etwas, wenigſtens in Anfehung der Zeit, 


oder der Art, wann und mwie ed an das 
Licht tritt, verfaͤnglich, da es zu anderer 
Zeit und auf andere er unſchuldig gewe⸗ 
ſen waͤre. 


—RD 


Einige, offt alte, oder dem Rang nach Manche 
angeſehene Stände haben nie zu keinen tiffen, daß 
Kröfften kommen Fönnen, oder haben fie yon innere 
doch wieder verlohren; andere feynd noch fagen fan, 


ſeynd ges habt, daß ein-und anderes unoorfichtiger 
wigiget. Weiſe gedruckt worden ift, wodurch fie, 
es feye. nun im. Grund mit Recht oder 
Unvecht, Schaden: erlitten haben, wie mir 


alfo ein Kayferlicher Minifter erzählet hat, 
daß eines gewiſſen Fürftlichen Haufes Hi- 
ftorie gar ſchoͤn und gründlich aus-Archi- 
ven befchrieben und befannt gemacht wor: 


‚ ben, welche aber einem anderen Stand 


Gelegenheit gegeben hat,die Spuhrzueiner 
ihme vorhin ganz unbefanntenAnfprache zu 
finden und es glücklich) hinaus zu treiben, 
Solche verbrennte Kinder oder andere, 
die es hören, fürchten freylich hernach das 
Feuer und erfchrecfen auch vor dem blof 
fen Rahmen: Staats: Recht. Zwar wann 
jedermann Das Suum cuique practicierte 
und gerne jedem lieſſe oder zurückgäbe, 


su neu und haben ſich Eaum in das Neft 
gefihiwungen : von beederley Arten Fan 
man alfo zumeilen faſt gar nichts fagen, 
wann man auch alle Predicamenta und 
Locos communes durchlaufft: Sie be: 
gnügen fich demnach etwa felber gerne da- 
mit, wann fie in der Revue derer Reiche: 
Stande nur auf der Mufter- Rolle nicht 
vergeffen werden, aber das Gewoͤhr muß 
man nicht genau pifitiren, deſſen fie fich Doch 
nicht zu ſchaͤmen haͤtten, wann ſie mit de⸗ 
nen gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, darein ſie 
GoOtt geftellet oder hat gerathen laſſen, 
zufrieden waͤren. 


$. 7. 
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Stände offt felber, daß es ihnen unſchaͤd· nicht de 


67 | 
ganade Schwachen Sränsen — ſolchen, lich waͤre, wann jedermann barum wůßte; hunter 
DE m welche an mächtige geängen, oder fonften alleine fo wenig eine privat Perfon germe 
gerne nes Mit ihnen verwickelt ſeynd, gehet es offt, jedermann ihr Teſtament leſen Jaffet, oder 
gen der wie privat-£euten, welchem fo viel glücf: maͤnniglich fagt, wie viel fie ihren Kindern 
pet versagen feynd und um fo viel ungefchlage- Heyrathgut gebe , wie viel Acker, u.d. fie 
gen. ner und ruhiger durch die Welt kommen, befige, u.ſ.w. jumafen wann alles gegen 

warn niemand viel von ihnen weißt amd anderen ihres gleichen nur mittelmäßig - 


fich alfo um fie nichts Befiunmert. Sol: 
chen iſt es freglich nicht übel zu nehmen, 
wann fie lieber möglichit verborgen blei⸗ 
bei, als durch vieles Brummen und Brau- 
fen erft anderer Aufmerckfamfeit gegen 


oder klein heraus kommt: eben fo wenig 

offenbaren much Neiche » Stände gemei- 

—* ſolcherley die Familie die Intraden tc. 
betreffenden wie 

und wie ferne fie durch Landes⸗ Vertraͤge 


auch worinnen . 


fich erwecken und einen Wallfifch zu ihrem oder auf andere Art und Weife gebunde- 
Fraß reitzen. nere Haͤnde in Anſehung der Eandes-Ho- 
8 heit Haben, als * Reichs⸗Staͤnde. 
id a Ben manchen Häufern fommen man: 
* er cherley Dinge für, welche man nicht ve Es iſt ferner una, daß manche own 
haßte Din ſchweigen und doch auch darum nicht oh⸗ Teutſche Reichs⸗Staͤnde von ihres Hauſes Prince 
ge für. ne Anitoß berühren Fan, mweil die Staͤn- oder Landes Staats-Angelegenheiten we⸗len 
de, welche e8 betrifft, felbft nicht gernedar: nig oder faft gar nichts wiſſen; Deffen 
an gedencken, oder doch nicht Haben mollen, Urſachen vielerley fennd. 1. Ermangelt es 
daß andere fich deren erinneren und davon an denen meiften Orten eben an einem or: 
reden oder ſchreiben: 3. E. Es fiehet et- dentlich abgefaßten Werck, woraus Re 
wa mit den Ahnen nicht allzurichtig genten oder ihre junge Herrn ihr Staatd- 
aus, es feynd Meſallianern in dem Haufe Recht erlernen Fönnten, ohne dergleichen 
vorhanden, es ift einer in die Acht erflä aber wiſſen fie fich entweder nicht zu Helf- 
ret worden, ein Stück Landes, oder Gut, fen, oder ſie laſſen es doch wenigftens wohl 


Manches 
mögen fie 


oder Hecht ift taliter qualiter oder, we⸗ 
nigftens wann man den Urſprung ſie⸗ 
bet, mit ziemlich offenbarem Unrecht an 
das Haus gedichen, man hat fich da und 
dorten feiner Przpotenz gegen Schwaͤ⸗ 
chere bedient, hat fie etwa auch dadurd) 
gendthiget, etwas von ihren liquiden Ge: 
rechtfamen zu begeben, um nicht alles zu 
verlieren, man hat etwas angefangen und 
es nicht hinaus führen Ehnnen, dur Kay: 
fer oder andere haben auf offentlichen 
Reichs⸗Tag oder fonft wichtige Beſchwer⸗ 
den gegen ihne geführet, die Unterthanen 
haben über groffe Beträngnüffe in Reli: 
gions:oder anderen Sachen geklagt, man 
hat an denen höchiten Reichs - Gerichten 
widrige Urtheile erhalten und felbigen wohl 
noch gar nicht pariert, oder fich auf ande: 
ve Art feiner Reichs-Staͤndiſchen Schul: 
digfeit entzogen und mas hundertley der⸗ 
gleichen Dinge ſeynd, die alle einen, der 
gegen ihnen gehet, anfehreyen: noli! no- 
li me tangere. 


$. 9 
Bon manchen Sachen erkennen die 


bleiben, fo viele Acten, als fie darzu nöthig 
zu ſeyn erkennen, zu folchem Ende durch 
zuftühren, fondern überlaffen es lieber ihren 
Raͤthen, um fo mehr, als 2, bey nahe über- 
all die junge Herrn alſo erzogen werden, 
daß ihnen die Wichtigkeit diefer Sache ver: 
borgen bleibet und ihnen gang andere 
Dinge vorgelegt und beygebracht werden, 
die Zeit damit zu vertreiben, oder vielmehr 


zu verderben; ift nun der Vater fo erzoe . 


gen, oder hat Feine Freude an dergleichen, 
fo will er.an dem Sohn and) feinen Schul 
Suche, fondern lieber einen Muficanten, 
Säger, Soldaten, Tänßer,u.d. haben und. 
fo gehet es de Pere. en Fils fort, darzu 3. 
ungetreue Miniftri vollends helffen, Damit 
ihnen der Regent nicht in die Charte ſehen 
fönne, warn fie ihne betrügen, daß ihme die 
Augen übergehen möchten und fie um fo un: 
entbehrlicher feyen. Diefe Unwiſſenheit der 
Regenten nun verurfachet, daß fie nicht nur 
nicht darauf bedacht ſeynd, dergleichen er: 
was von ihrem Haufe verfertigen zu laſſen 
und die Leute darzu aufzumuntern,jondern, 
wann fi auch gerne jemand freywillig 
daran 


Bi? 


\ 
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daran machen möchte, fo mocquiret man 
fich entiveder daruͤber, oder hält, aus ei- 
nem die Unmiffenheit zur Mutter Haben: 
den ungegründeten Argwohn, alles derglei- 
chen fuͤr eine Staats⸗Verraͤtherey und ver- 
fehlieffet einem folhen Thür und Thor, ja 
ſteckt ihn wohl felbften darzu ins Loch. 
Das heißt: Mundus vult decipi, auf 
Teutſch: Groffe Heren wollen wohl be: 
dient ſeyn. 
Gm. 

Meiter fehreibet Herr TREUER in 
Monftro arbitr. Furis territ.$, ı. zwar 
ziemlich frey, doch als ein ehrlicher Dann 
und nach der Wahrheit: Totus fere or- 


“bis terrarum factus eſt Hobbefianus: 


adeo imperium,non dicam defpoticum, 
faltenı abfolutum & arbitrarium, ubivis 
loci defendi, commendari, exerceri ſo- 
let. Non de ofliciis iuſtitiæ, zquitatis, 
clementiz ſummorum imperantium ex- 
plicantur feripta, fed de ſummo dum- 
taxat iure eorum omnia perfonant: de 
iure civium fubdicorum altum ubivis 
filentium, ac fi in numero fervorum 
hominumque propriorum habendi eſ- 
fent, Aures animosqueprincipum ob- 
fident his blanditiis parafitaftri & adu- 


‚latores iniquiffimi, ut pofthabita omni 


regiminis norma etiam a Deo lege na- 
turali füis limitibus circumferipta, ne- 
gledtis pactis cum civibus initis& fun- 
damenti loco pofitis, femoro focieta- 
tis civilis fine, folam meminerint ab- 
folutam poteſtatem a Deo proxime pro- 
ſectam & pendentem, a cuius- exerci- 
tio ad augenda principis lucra, com- 
moda, auctoritarem, ne transverfum 
unguem difcedere par fit. His poten- 
tiz arbitrariæ illecebris adeo ſape oc- 
cupantur animi imperantium, ur quem- 
admodum in aula romana protedtores 
nationum conftituti ſunt, ita quoque 
opus fir in aulis nonnullorum impe- 
rantium munus Protectoris Civium ad- 
mittere, qui faltem aurem vellicet pu- 
blicis rerum adminiftris, quam teme- 
re conculcetur libertas civium padtis 
firmata, Peccatur ea adulatione in 
virtutem principum, quafi tantum fum: 


mi iuris ftudio abfolvatur, nullus pu- 


blicz fidei & fuum cuique tribuendi 
defiderio, nullus gratix, amori civium, 


&quitati locus relidtus fit nes coneedi 
debeat. Apprime huc facit SECKEN- 
DORFR addition. des Fuͤrſten⸗ Staatd 
$. 6, „Die Unart der eigenwilligen Herr: 
„ſchafft Hat allem Anfehen nach und fo 
„viel man aus Hiftorien begreifen und 
„vermuthen Fan, der alten Frepheiten 
„uwider etliche Szcula her mehr und 
„mehr an vielen Orten auch in unferm 
„Vaterlande zugenommen , allwo doch 
„oordeffen mehr Freyheit geweſen, ja wo 
„die Freyheit ihren alten Sitz gehabt und 
„von den Poeten daher genennet wird 
„Germanicum Scythicumque bonum. 
„Die Urfachen Eommen vielleicht, nächft 
„der Göttlichen Straffe, welche erftlich 
„uber die Unterthanen und dann auch am 
„Ende über die Negenten felbft dadurch 
„ergehet, aus mancherley offt geringen 
„Umftanden her. Den erften Hub und 
„Beförderung thun ohne Zweifel Anfangs 
„dabey eigennüßige Höflinge, welche. ger 
„wohnet find, von Jugend auf den Re: 
„genten zu fcehmeicheln und ihnen ihren 
„hohen Stand und Borzug dermaffen bey 
„aller Gelegenheit vorzuftellen und mit 
„erfparter Warheit zu ergröffern,, auch 
„alles, mas mohl gedeyet , dem Herrn 
„allein zuzufchreiben, daß fein Wunder 
„ift, wenn fie darüber nach und nach des 
„eitlen Dunftes voll werden und alfo ehr: 
„licher Leute Sprache, die zwar, wie 
„billig, mit allem Reſpect, doch gründlich 
„und eigentlich, die wahre Bewandtniß 
„vorftellen, gleichfam nicht verftehen, fon: 
„dern diefelbe hochmüthige Köpfe achten, 
„die man nicht viel müffe wiſſen laſſen, 
„weil fie das Spiel verderben oder nur 
„Difheultätenmachen.,, Mit welcher Stel⸗ 
le auch zu verbinden ift, was Herr TREU- 
ER in der fchönen Diff; de Studiis nimie . 
Libert, circa Status Imp, ruinam I.R.G. 
procur, $.13. fchreibt: Pefimum adula- 
tionis genus pro nimia libertate prin- 
cipum imperii confiftit in hyporhefi 
horribili de abfoluto iure imperii im- 
perantibus competente, quam L. B. de 


SCHRÖDERN impudentiſſime protulit 


multique principum miniſtri hactenus 
ad infucandam ſubditorum oppreſſio- 
nem adhibuerunt. Hoc abſolutum ius 
principum proxime a Deo deducitur, _ 
qui eius iura in prima regis apud — 

itas 
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litas conflitutione promulgaverit & in 


normam omnium imperantium con- 
feribi & confervari curaverit. Adver- 
{us eius leges nulla valere padta cum 
ordinibus reipubliczaut populo. Quid- 
— imperantes hic promilerint, fpe- 

are.ad illud brocardieum: Si quid vi 
ve] metus caufla, iurique, quod ofli- 


"bus regum inhzret & a Deo, non po- 
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ehen hinweg ift, ja man fauget wohl gar 
noch) aus ſolchem Raub Gifft gegen das 
Haus, das Wider-Gifft hingegen, oder 
das dem Stand fürträgliche verſchweiget 
man und der Stand felbft ift fans refpur- 
ce aller Hülffe entblöffet, wie es fonder: 
lich einem gewiſſen fürnehmen Fürftlichen 
Haufe befannter maffen aljo ergangen ift. 
$. 13. 


Die Raͤthe, ja zumeilen auch die der Unwiſſen⸗ 
Figur und Titul nach gröfte Staats · Be⸗ Pifge up; 
diente eines Hofes eyferen dann und wann fihtender 
in der Unwiſſenheit der Staats: Berfaf Nähe 


pulo, imperantibus conceflum eft, 
nulla ratione pofle derogare? Deum 
.enim non reliquiffe facultatem populo, 
difputandi de hoc jure cum imperante 


— 


fuo, nec jus dediffe, illud diminuendi 
variis conventionibus & reſtringendi. 
Nullum principem ejusmodi promiſſis 
teneri nec dici poſſe, præſeriptione 
jus amiſiſſe: tranſiviſſe enim volunt 
illa pacta ad hæredes cum illo vitio im- 
pediente præieriptionem. Non opus 
eſt immorari refutationi horum erro- 
rum, qui jam variis ſeriptis profligati 
ſunrt. uid dicerent fautores huius 
monſtri abſoluti juris territorialis, ſi 
imperator his agendi principiis contra 
Status imperii inſiſteret & excuſſo ca- 
pitulationis vinculo abſolutum jus re- 
gium in cives omnes urgeret? Wo nun 
aber einmal dergleichen unverantwortliche 
Grundſaͤtze geheget werden, da muß frey— 
lich einem Regenten die Beſchreibung ſei⸗ 
nes Staats⸗Rechts unanſtaͤndig ſeyn, weil 
nach ſolcher eine offt ziemlich eingeſchraͤnck⸗ 
te Gewalt und groſſe Freyheiten der Land⸗ 
Staͤnde und Unterthanen herauskommen 


ſung des Hauſes und des Landes mit ihren 


Principalen in die Wette und erkennen 


wohl gar ihre Schwaͤche hierinnen nicht, 
zumalen wann ſie wuͤrckliche oder doch ein⸗ 
gebildete gute Civiliſten ſeynd, oder, wo 
ſie auch ihren Fehler erkennen, ſo wollen 
ſie doch nicht leiden, daß andere zeigen, ſie 
verſtehen dasjenige, was jene wiſſen ſoll⸗ 
ten und ſeyen hierinnen kluͤger als fie, zu: 
malen da leicht die Forcht hinzukommen 
Fan, es möchte Dadurch ihr Credit, Anſe— 
hen und Einfünffte fallen, oder man fich 
ihrer Dienfte gar bedandken, Ober ver- 
fteher ein Minifter auch wuͤrcklich feines 
Herrn Staats⸗Recht gründlich, fo will er 
doch offt wenigſtens die Ehre alleine ha— 
ben, daß er dergleichen wiſſe und ein Te 
bendiges Archiv feye. Alle folche Perfo: 
nen hafjen und unterdrucken nun gemei- 
niglich dergleichen Arbeiten, davon ich re: 
de, einer fo wohl, als der andere, 
$. 14. 


Sch muß aber, auch bekennen, daß Raͤ⸗ — 


wuͤrden, er aber gerne unumſchraͤnckt ve: 
the und Miniftri jezuweilen erheblichere geirrür fie 


gieren und denen Unterthanen nichts ein: 


Altes Her⸗ 


lommen. 


raͤumen moͤchte, als was ſein guter Wille 
waͤre. 
§. 12. 

Es iſt ferner gleichſam ein altes Reichs⸗ 
Herkommen, daß von denen Archiv⸗Sa⸗ 
hen niemand nichts wiſſen dörffe, als ein 
oder ein paar Acten-Hiter und warn es 
Hoch kommt, einer oder etliche von denen 
Bedienten und offt diefe nicht alles. Dar: 
über bleiben die Archive ein verborgener 
Schaz, manches wird verfchlaffen, ver: 
faumt oder verkehrt tractiert und kommt 
noch das Unglück darzu, daß ein folch Ar- 


chiv ſpoliret wird, fo Fan einem folchen 


Stand unerfezlicher Schaden gefchehen, 
weil mit denen Arten alle Notiz der So: 


Urfachen haben koͤnnen, ſolcherley Arbei- 
ten weder feldften zu übernehmen, noch 
auch) bey anderen zu beförderen, Nemlich 
e8 iſt an deme, Daß man nicht allemal voraus 
fehen fan, wann und mo eine ſolche Schrifft 
fünfftighin Schaden thun kan und e8 man: 
gelt nichtan Erempeln, daß man hernach 
offt gerne ein grofjes Geld gegeben hätte, 


dieſes oder jenes, was man auch etwa Anz , 


fangs felbften befohlen oder gebilfichet, waͤ⸗ 
ve nicht gefchrieben worden, und zu allem 
diefem Eommt offt noch der an denen Hb- 
fen gewöhnliche und offt dergleichen Leute 
am erſten treffende, alles übel ausdeuten- 
de Argwohn; dahero erforderet ed eines 
Theil die Treue gegen den Principalen 

\ und 


in die Lehre des befonderen Staats ⸗ Rechts. 


etiam utilitatis, hauriatur ex libris 


und anderen Theils die Klugheit, damit 
man ſich nicht hernach an den Verfaſſer, 
Cenſorem, u. d. halte, der Sache in fo 
fern lieber zu wenig zu thun und weniger 
in offentlichen allgemeinem Druck befannt 
zu machen, als zu viel. Wie ich dann 
aus. eben diefem Grund, al$ mir in gewiſ⸗ 
fen Dienften eine vortrefliche aus Archiven 
gefchriebene Hiftorie im Nahmen der Herr⸗ 


ſchafft in die Eenfur und zum Gutachten: 


Vieler Ges 


05 fie gedruckt werden könnte? übergeben 
worden, das Werck zwar nad) Verdien 
ften gelobet und bezeuget habe, daß ich als 
Privatus diefe Arbeit im Druck zu fehen 
groffes Verlangen trüge; meil es aber ein 
Fall feye, der ſich wohl begeben koͤnnte, 
daß ein- und anderes daraus zum Scha⸗ 
den des Haufes gebrauchet würde, folches 
Nachtheil auch eben deßwegen um fo gröf- 
‚fer ware, weilen das Werck beynahe eben 
den Eredit hatte, wie das Archiv felöften, 
fo fönnte ic) als Rath eben nicht darauf 
antragen, daß das Werk in den Druck 
komme. 
$. 15. 
Mas die Gelehrte anbelanget, ſo ſchrei⸗ 


lehren un het BRUNNEMANN in Introd. ad Jus 


wiſſenheit 


in practis publ. Diff. 1. $,8, p.7. von den Urſachen, 
(hen Dins warum es an einem allgemeinen Staats: 


gen undUn 


luft darzu. 


Recht aller Voͤlcker ermangle: Caufam 
negledtus nobilifimz huius difeiplinz 
& olim, & quoad bonam partem ho- 
die, fi defideras, ex fagaciffiimi Cæſa- 
rini FüRSTENERII de fupremaru Prin- 
cip. German. pag.39. ſeqq. difcurfu po- 
teſt illuftrari. Res eo redit, Scilicer 
eruditio plerumque ad fplendorem 
Scholafticum dirigitur, non ad uſum. 
Quz paululum a Romanis Grzcisque 
formulis abeant, vix audemus nomi- 
nare. Et malumus lecdtionis variz do- 
cumentum dare, quam experientiz aut 
judicii. Tradita ARISTOTELIS de 
formis politicis Rerumpublicarum, aut 
alterius ex Veterum Claffe frequentan- 
tur, quia ob fitum antiquitatis pulchra 
creduntur, De illis vero, quæ magis 
in vita Civili profutura, quam in di- 
cendo dodta videntur communi .zfti- 
matione, altum eft filentium. Quid 
mirum igitur, politi (eculi genium exi- 
ſtimare, eruditorum vitio fadtum eſſe, 
ut hodie plus pene prudentiæ, & fic 
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vernaculo variarum gentium fermone 
a mediocribus autoribus conferiptis, 
quam ex fpiflis Theatris vitz humanz, 


fire BEYERLINGII, five ZWINGERi. 


fit. Des Herrn von LEIBNIZ eigene 
Worte haben zwar fchon einmal einen An- 
tiquarium gegen mich in den Harnifch ge 
bracht, fie ſeynd aber gar zu fehon, als 
daß ich fie hier auslafjen könnte, Er fagt: 
In explicando Suprematu difficilem me 
Provinciam füfcepiffe fateor &, quod 
quis miretur in re tam vulgata, prope 
intactam. Cuius rei ratio eft, quod 
illi, qui ad feribendum plerumque ani- 
mum appellunt, miferabili ingeniorum 


morbo, non nifi vetera crepant, quo- . 


rum noftris temporibus vix apparent 
veftigia, recentium in curiofi: de qui- 


busdamJurisperitis vulgaribus hoc non 


miror; illis enim omnis Apientia in 
uno Romani Juris Corpore concluß vi- 
detur; experientia autem rerum hu- 
manarum, fi quam habent, forenfis 
auditorii cancellos non egredicur: un- 
de nonnunquam de Publico & Genti- 
um Jure mifera fünt eorum judicia, 
Hos ergo Czfarem pro Domino Mun- 
di; Principes noftros pro Præſidibus 
Provinciarum,, licer perpetuis & hzre- 
ditariis, habere, mirum non eft: ne- 
* ab his aliquid magnopere exſpectes 
illuſtrando publico juri, quod nunc vi- 
get. Sed illud ſemper miratus ſum, 
illuſtres dignitate & rebus geſtis & eru- 
ditione viros, cum ad ſeribendum ac- 
ceſſere, maluiſſe eruditionis ſuæ docu- 
menta dare, quam experientiæ atque 
judicii. Nam quæ paululum a Romanis 
Græcisque formulis abeunt, ea vix no- 
minare audent; videas documenta & 
præcepta tradi non alia, quam quæ ali- 
cujus Poetz aut Oratoris autoritate, 
firmari poffint; & exempla adhiberi 
ex ſola vetere hiftoria conquifita: quæ 
res facit, ut libri ejusmedi aviris prag- 
maticis (quicunque nondum juvenes 
hoc velut guftu antiquitatis imbuti 
fünt,) velut inutiles, aut certè fteriles, 
fpernantur, Quid eruditius aut ele- 
gantius, quam quæ, egregius fane vir, 
Carolus PASCALIUS reliquic in libro 
de Legato; ſed fallitur profecto, qui 

D Le- 
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nis haurire pofle putet, * rectius 
munere ſuo fungatur, aut difficultates 
oblatas ſuperet. Nec tamen deeratilli 
viro notitia rerum, quæ in uſu verfan- 
tur, nam & legatione Rhztica fundtum 
ipſummet Jcimus; quare nihil aliud, 
quod accufem, habeo, quam illius tem- 
poris morbum, qui frigidam hanc eru- 
ditionis affedtätionem exigebat, Fa- 
tendum eft, Hugonem GROTIUM, 
Eximium virum, majorem ufus ratio- 
nem habuiffe, &, qu& ex omni hiftoria 
ac veterum monumentis felegit, præ- 
clare accommodaffe ad regulas confti- 
tuendas, quæ nunc quoque vim habent. 
Poterat tamen utilior effe feculo , fi 
fepofita aliquando gravitate, qua fem- 
per ad lud eruditionis culmen aflur- 
git, quo pauci, fateor, accedere pos- 
funt, familiariorem fe redidiffer nobis 
atque ea fubinde tractaffet, qux Magnis 
illis viris pro minutiis habentur; at 
nobis, (ut nunc ſunt, credoque femper 
erunt res humanz,) graves ſæpe diſfi 
cultates pariune: quemadmodum faci- 
unt ceremoniz, tituli, receptz quæ- 
dam confuetudines & obfervationes 
nonnullz viles in ſpeciem, effedtu ma- 
gnz. Nimirum ſunt multa, quorum 
icientia a nemine laudatur, ab omni- 
bus tamen requiritur, Talia non fo- 
lent attingere aurores, ‘qui gloriz 
potius ſuæ, quam ledtoris utilitari ve- 
‚ Jificantur. Scilicet eruditio plerumque 
ad fplendorem dirigitur, non ad ufum: 
przclara przcepta moralia, pulchra di- 
da, apophthegmata egregia, tum cle- 
gantiſſima exempla frequentantur, quæ 
feilicet dicenti ſeribentique aliquam 
gratiam conciliant: de illis verd, quæ 
magis in vivendo profutura, quam in 
dicendo pulchra ſunt, altum ſilentium. 
Quare ego ſæpe dicere ſum ſolitus, plus 
in aliquo libro vulgari, quem magni 
illi homines noſtri, velut mechanicum, 
damnant, qualis eſt Otconomiæ, aut 
artis ſellulariæ ſeriptor quiſpiam abje- 
dus, verz utilisque doctrinæ eſſe, quam 
in Theatro vitæ humanz , ne 
in integra fzpe Bibliotheca, Hoc ergo 
eruditorum vitio factum eft, ur hodie 
plus pene utilitatis hauriatur ‚ex libris 
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Legatum aliquem inde multum lumi- vernaculo variarum gentium fermone 


a mediocribus admodum autoribus 
oonſeriptis, quam ex doctiſſimis lucu- 
brationibus. Et plus ex Novellarum 
publicarum unius decennii colledtaneis 
diſcetur, quam ex centum auctoribus 
claſficis. Quare mirum non eſt, fi de 
ſuprematu dicturo, quem vulgo vocant 
la Souverainetẽ auxilia bonorum au- 
torum defunt: dum interea de civira- 
te, de Majeftate, de formis Rerumpu- 
blicarum mille voluminibus omnia 
perftrepunt. Ä 


$. 16. 
2, Manche Gelehrten ftehen in der Meb Meinung , 


Hung: Wann man gleich auch fich an die: 
fe Arbeit machen wolte, fo fehle es doch 
noch allzufehr an denen nöthigen Huͤlffs 
Mitteln, ald daß man etwas tüchtiges zu 
Stande bringen koͤnnte. Etwas von die: 
fem Einwurff ift auch wahr, vieles aberift 
entweder falfch, oder man ziehet doch einen 
Schluß daraus, welcher in der Unterſu⸗ 
hung die Probe nicht halt. Es ift nem 
fich wohl an deme, daß einem, der fich nur 
gedruckter Subfidiorum bedienen Fan, von 
vielen wichtigen Materien gar nichts be- 
Fannt wird, von vielen anderen aber mur 
manque, confufe oder gar falfihe Nach⸗ 
richten in die Hände fallen; alleine ift hin- 
wiederum auch wahr: 1. Daß diefes Ob- 
ftaeulum niemalen cefhiren wird; denn es 
ift Feine vernüunfftige Hoffnung übrig, daß 
man Fünfftig mit denen Archiv « Geheime 
niffen in Teutfchland frengebiger ſeyn wer: 
de, als bißhero. Um dieſer Urſache willen 
aber die gantze Sache liegen zu laſſen, hal⸗ 
te ich nicht fuͤr raͤthlich: Denn bleibet gleich 
ſolchergeſtalt vieles von dem Nutzen zurück, 
welchen das Publicum davon haben wuͤr⸗ 
de, warın der Verfaſſer mit allen nöthigen 
Huͤlffs⸗Mitteln verfehen geweſen wäre; fo 
wird doch durch Zufammentragung deſſen, 
was fonften hin und wieder zerftreuet üft, 


ed feble an 
Subfidien. 


auch mancher Nusen gefchaffet ‚defien das. 


Publicum dermalen nod) entbehren muß. 
Und halt man es für eine wohlangelegte 
Arbeit, wenn jemandandere Wiffenfchaff: 
ten oder Dinge nur ausbeffert, 05 fie gleich 
noch weit von ihrer Vollkommenheit ent: 
ferner bleiben; warum folte nicht hier ein 
gleiches ftart finden? 3.€. Ich weiß aus 
gemachten Proben, daß yon vielen Stan: 

den 








in Die Lehre des beſonderen Staats⸗Rechts. 
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den ſich 20. und mehr Bögen lauter braud; nen; andere folgen ihrem Trieb, der fie | 


bare und nügliche Dinge fagen laſſen, Da: 
von diejenigen , welche bißhero etwas von 
dem befonderen Staats = Necht derer 
Heich8:Stände aufgezeichnet , kaum eine 
Seite oder ein Blatt haben. Iſt dieſes 
nicht vorserftegenug? 2. Weiß ich aber- 
malen aus denen bereitd gemachten Pro: 
ben, daß wenigſtens theild hohe Haͤuſer 
fich diefes mein Vorhaben gefallen laſſen 
und ſich entfchloffen Haben, mir manche 
dem Publico vorhin theild unbekannte, 
theils vollftändigere und fichere Nachrich⸗ 
ten, ald man bißhero gehabt, von wichti⸗ 
gen und.angenehmen, ihnen aber unſchaͤd⸗ 
lichen, oder auch zum Luftre und Nugen 
gereichenden, Sachen mitzutheilen, welche 
Nachrichten ohne diefe Gelegenheit nicht 
würden zum Vorſchein gekommen feyn. 
Diefe Klage Über den Mangel der Sub: 
fidien ift alfo mehrmalen ein bloßer Deck: 
mantel der Unmifjenheit, wo mat derglei: 
chen prastifche Dinge ſuchen muͤſſe und hat 
wohl zu Anfang des jegigen Jahrhunderts 
noch eher ſtatt gefunden ‚als jeto, da Durch 
die LüNIGlfche, auch, wie mir gerne wird 
zugeftanden werden, einige meiner eigenen 


Sammlungen von fehr vielen Materien, 


des teutſchen particular: Staats⸗ Rechts ei- 
ne große Menge Bau⸗Materialien herbey 
gefuͤhret worden ſeynd aus denen einer, 
der nur will, noch fo einen ziemlichen Bau 
aufführen Fan, Ya, die Erfahrung hat 
mich bereits belehret, daß man hin und wie⸗ 
der fich vielmehr gewundert hat, wo matt 
nur immer fo vielerley Particularitäten 


von einem Neichd- Stand herbefommen 


Mangel 

der Dr 

nungunb 
% 


habe und bezeuget , daß man Sachen ge- 
funden hätte, welche diejenige felber nicht 
gewußt, denen doch daran gelegen ift und 
die fich viele Mühe deßwegen gegeben hät: 
ten,' 


6. 17. 
3. Ein großer Theil der Gelehrten müf- 
fen entweder, was fie fehreiben, bloß ſchrei⸗ 
ben, Brodt zu verdienen, oder, wo fie fich 


daſſelbige durch das Bircher > Schreiben 


nicht zu erhalten getrauen, müffen fie was 
anderes ergreiffen, diefen Entzweck zu er: 
halten; andere, die zu leben hätten , Hält 
der Geiß ab und fie wollen Fieber etwas 
unternehmen, daben fie zu deme, was fie 
bereitö befigen, noch mehr ſammlen kon⸗ 


(aus zum Theil oben berührten Urfachen,) 
nicht auf dergleichen führet ‚oder fie finden, 
daß der Geſchmack oder Ungeſchmack die: 
fer Zeiten fo befchaffen feye, daß man we: 
nigftens bey gewiſſen Leuten ‚durch andere 
£lein » Stättifche Dinge viel eher das Lob 
eines unfterblich- verdienten Mannes und 
eines Werckes, welches gang Teurfchland 
Ehre mache, u, d. verdiene. Dann aber 
bißhero etwas feltenes geweſen iſt, wann 
eine folche Arbeit von dem Teutfchen par- 
ticular: Staats:Recht nach Würden, ges 
ſchweige genereus,, belohnet worden, der 
Nutzen und Werth der Arbeit aud) von 
bloßen theoretifch-Gelehrren weder kan noch 
wird eingefehen werden, fo ift es auch Fein 
Wunder, daß ſich bißhero noch wenige 
daran gemacht haben, 


$. 18. 
4. Da ich oben gezeiget, daß es wuͤrck⸗ Furcht, je⸗ 


lich nicht Teer ift, daß mancher Orten der: 
gleichen Arbeiten aus gegründet: oder unge: 
gruͤndeten Urſachen nicht gerne gefehen wer: 
den und zu beforgen ift, es dörfften folche 
Perfonen dadurch beleidiget werden , bei 
denen man fein Glück zu machen fuchet, 
oder unter denen man menigftens ftehet,fo 
kan auch diefes etwas darzu gethan haben, 
daß es um unſere Wiſſenſchafft nicht beſſer 
ausſiehet. 


$. 19. 

5. Weilen man in der Sache noch ſo S 
wenig Vorgänger hat, fo gehet es nicht an, de 
daß man nur einige andere ausfchreiben 
dörffte, es Läffet fich auch nicht nur etwas 
daher fpeculiren, fondern die Arbeit iſt, 
wann einem auch alle Dvellen befannt 
feynd, woraus er fchöpffen fan, weitläuff: 
tig und mühfam und man muß offt um ei⸗ 
nes einigen Umftandes willen viel nad): 
fehlagen , mann man auf einen ficheren 
Grund fommen will; wer nun nicht get- 
ne dicke Bretter bohret , für dene tauget 
freylich ar Arbeit nicht, 

20, 


Endlich, fo möchte etwa Wohl mancher, Mangel der 
ber in dergleichen Sachen fißet und gebrau⸗ 2eit. 


het wird, und, weil er den Nutzen davon 
einſiehet, Euft darzu hätte, auch) Erlaubnus 
dazu auswuͤrcken koͤnnte, fich an derglei- 
chen Arbeit machen, es gehet ihme aber, wie 
dem Hert von SECKENDORFF, welcher 

D 2 vor 


beleidigen. 
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vor vielen anderen zu dergleichen getauget 
hätte, weil er mancherley Erfahrung hat: 
te und auf Realität und brauchbare Din- 
ge ſahe. Er fihreibet nemlich in der Er: 
innerung zu feinen Zugaben zu dem Teut: 
fchen Fürften-Staat: „Ich muß offener: 
„ig anzeigen, daß ic) abermals wegen der 
„mir täglich zugemachfenen mehreren Be⸗ 
„mühung und Berrichtungen, fo dann auch 
„bey hernach mit eingefallener Veraͤnde⸗ 
„rung meiner Dienſte und Wohnung faſt 
„nicht einen einigen Tag vollkommlich er⸗ 
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„langen können, meine unterfchiedliche ge 
„faßte Gedancken zu Papier zu bringen, 
„fondern ich Habe diefe meine Additiones 
„faſt verftohlener Weife ben hier und dort 
„abgezwackten Stunden, und befonders 
„auf Neifen, eilſam entwworffen, 2c.,, Wer 
nachfpühren will, wird noch mehrere der 
gleichen Urfachen antreffen , warum das 
Teutfche particular: Staats:Recht bißhero 
verfaumet worden ift, die bißhero angeführs 
te aber mögen wohl die wichtigfte und da⸗ 
hero genug feyn. 


Fünfftes Eapitel. 


Anleitung wie man die beſondere Staats-Verfaſ⸗ 
fung der einzelen Stände des Heil. Rom, Reichs 
erlernen koͤnne. 


Innbale. 


ST. ann und wie man diefes befondere 
Staats» Recht erlernen folle? ıc. 

$. 2. Ein Hand» Bud) mangelt. 

$. 3. Befler ſtehet es um einzele Materien. 

$. 4. Und um einzele Häufer. 

5. Wie es anzugreifen, wann man mas 


gründfiches thun will? 


S. 6. Einige Neglen in Anſehung der Büs 


er 

$. 7. Nothwendigkeit der Archive. 

$; . Von der Erfahrung und deren Erwer⸗ 
ung. 


A gewiſſen Materien, z. E. von denen Ge: 
Bann und ER werde ne, bey diefer Materie rechtſamen in Anfehung des Känferg, des 
—523— Ah faſſen, nachdeme abermalen Reichs, eines Collegii , Craifes, derer 
fondere @ vieles, wes ich in meinen Præ- Reichs-⸗Gerichte, der Keiche- Eehen,u.f, w. 
Staat cosnitis Juris pupliei generaliffimis vor- faſſen Fan, wo er nicht auch die noͤthige 
nn fol getragen, ſich auch Hieher ſchicket, wohin die Srundfäge von der Staats: Verfaffung 
lets. Puncten gehören: Wann man diefes be: des gangen Teutfchen Reiches fich befannt 
fondere Staatd-Recht erlernen fülle? Was machet, 
man vorher verftehen müffe? und vonder 
Nutzbarkeit einer mündlichen Unterrich⸗ 
tung,daich bey dem zweyten nur erinnere, 


$. 2 
Eine tüchtige Schrift su einem doc) in Ein — 
etwas hinlaͤnglichen Hand: Buch weiß ich, zu 


daß zwar freplich gut und ordentlicher feye, 
warn jemand fich zuvor das allgemeine 
Staats-Recht von Teutfchland befannt 
gemacht hat, ehe er an das befondere ge: 
het, indefjen müffe man ſich doch auch hier: 
inn je zumeilen in die Umſtaͤnde fchicken, 


bey bereits oben angezeigter Befchaffen: 
heit diefer Wiſſenſchafft und aus dem fol: 
genden Capitel fich Aufferenden Mangel 
guter Bücher von diefer Materie, nicht 
fürzufchlagen, 


Bey theils einzelen aterien aber ift Beffer ſte⸗ 
man befferverfehen. Z. E. Bon der Hiſto⸗ —— 
rie, Titul und Wappen, :c. findet man in * 


um entweder einen guten Lehrmeiſter nicht 
zu verſaͤumen, oder ſich in die auſſeror⸗ 
dentliche Umſtaͤnde des Eehrlinges zu ſchi⸗ 


fen. Und noch weniger Bedencken hat 
es, wann jemand fich nur feines Haufes 
Staats » Recht beybringen laſſen molte. 
Wiewohl freylich allemal richtig bleibet, 
daß ein Stand auch ſeines eigenen Hauſes 
Staats⸗Recht nicht — zumalen in 


dem Europaͤiſchen Herold und noch beffer 
in IMHOFS Notitia Procerum Imperii 
cum Notis Keleri ziemlichen Bericht ; 
von denen Prztenfionen und Strittigfei- 
ten ift Herrn SCHWEDERS Theatrum 
Prztenfionum & Controverfiarum vr 

U- 


Und um 


Slate, 


in die Lehre des belonderen Staats · Rechts, 


luſtrium ein 05 gleich noch ſehr unvoll- 
kommenes und auch in vielen Stücfen, die 
es berühret, mangelhafftes, jedoch noch fo 
ziemlich feines Werd in Anfehung ande: 
rer, fo eben dergleichen abhandlen und an: 
derer Materien unferes Teutfchen partie 
cular : Staats: Rechts, | 


§. 4. 

Noch mehreres aber muß man beken⸗ 
nen, daß von vielen einzelen Haͤuſern und 
einzelen fie betreffenden Materien allerley 
gute Schrifften im Druck vorhanden ſeynd, 
welche aber allhier zu benahmſen zu weit⸗ 
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bey ſeiner Hiſtoria Suſtentationis Judi- 
cii Cameralis, GEIZIGHOVLERS An- 
merckungen über die Reichs: Matricul bey 
Cortrejo und Limneo , des Herrn von 
MEIERN Weftphälifche Friedens: Niürn: 
bergifche Executions- und Regenſourgi⸗ 
ſche Reichs : Tags - Handlungen, u. d. m. 
MWie ich dann hiemit ein vor allemal an- 
zeige , daß ich mic) bey Verfertigung diefes 
Werckes felbiten , nebft vielerlen anderen 
Schriften , fürnemlich auch derer vorfte- 
henden mit bedienet habe, 
6 


Ubrigens hat auch hier ftatt, was ich Einigefeg: 
denen Pr=cognitis erinneret habe, eng 
nemlich ordentlicher Weife in dergleichen Zyaer, 
Sachen die neuere vor denen älteren, auß 
denen daſelbſt angeführten Urſachen, zu 
conferiren feyn, ingleichem, daß wann 


läufftig iſt und wird folche der Leſer zu En⸗ 
de des Staats⸗Rechts eines jeden Haufes 
angemercket finden. 


. . 
Wie aan Will nun jemand indiefem gefammten 
aan mar Staats » echt, oder in dem ;Stante- 


was gꝛͤnd⸗ Mecht eines oder des anderen Haufes noch 
m mehreres und etwas gruͤndlicheres thun, 


fo muß er die Quellen ſelbſten nachfchla- 
gen, welche reip, das Staats - Necht al- 
ler , oder doch derjenigen Reichs : Stände, 
um welche e8 zu thun üft, erläutern; diefe 
leßtere ftehen nun abermalen aus denen 
bey jedem Haufe fürfommenden Anhaͤn⸗ 
gen zu erlernen , jene aber feynd fürnehm: 
fih LÜNIGS KXeiche - Archiv , Codex 
Germaniz Diplomaticus, Corpus Ju- 
risfeudalis Germanici , Collectio nova 
von der Land: faßigen Nitterfchafft, Grund⸗ 
fefte Europaifcher Potenzien, Gerechtfame, 
Europäifhe Staats - Confilia, feledta 
feripta illuftria, u.ſ.w. meine Sammlun: 
gen von Reichs: Hof-Raths : Conclufis, 
die Sammlungenvon Cammer » Gerichts: 
Urtheilen, auch Votis, Relationibus, u, 
d. fonderlich auch die Streitfchrifften , oder 
Dedudtionen großer Herren, die Samm⸗ 
lungen derer offentlichen Acten, z. E. LON- 
DORPII Adta publica , FABRI Euro: 
paͤiſche Staats-Eangley, meine Reiche: 
Fama, ingleichen zerfchiedene das allge: 
meine Staats = Recht von Teutfchland 
abhandlende Schriften, wodurch die Ob: 
fervanz vieler Haufer in manchen Materi- 
en ein Licht bekommt, z. E. des Herrn von 
LUDOLF Jus Feeminarum illuftrium, 
fein Tr, de Inerodudtione Juris Primo- 
geniturz, fd auch fein Catalogus Privi- 
legiorum de non appellando, fein Tra- 
stat von Sammer: Gerichts = Matricuin, 


man auf die Umſtaͤnde des Verfaffers, wo 
diefer ausfündig gemacht werden Fan, fie: 
het, daraus oͤffters gefchloffen werden koͤn⸗ 
ne, von was für einem Werth und Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit feine Arbeit ſeyn möge? 


Fr 
Wann man aber auchalle diefe Hülffd: Nothwen⸗ 
Mittel zu Rath ziehet und gehörig gebrau⸗ yneen, der 


chet, fo ift und bleibet dannoch alles, mas 
man daraus erlernen Fan, in fehr vielen 
Stuͤcken etwas gar mangelhafftes und es 
ift ohmmöglich , von eines Reichs - Stan« 
bes völligen Staats-Berfaffung ausführ- 
liche und genaue Nachricht zu erhalten, 
man habe dann den Acceß zu deffen Archi⸗ 
ven und Regiftraturen; ja bey manchen 
Haͤuſern ſeynd auch diefe nicht einmal hin: 
laͤnglich darzu,, fondern e8 muß manches 
noch erſt durch eine, offt langwuͤhrige, Er: 
fahrung erfeßet werden. 


$. 8. 
Diefe Erfahrung nun wird auf eben die VonderEr 


Art erworben, wie ich Denen Præcognitis 
mit mehrerem von der durch die Erfahrung 
zu erwerbenden Wiffenfchafft des allgemei: 
nen teutfchen Staats: Rechts gezeiget ha⸗ 
be, nemlich durch twohleingerichtete Neifen, 
durch den Umgang mit Staats = verftän: 
digen Leuten und warın man in Memtern 
gebrauchet wird, darinnen dergleichen Sa: 
chen fürfallen; Da ich nur bey dem erften 
erinnere, daß, wann eine Eluge Perſon eis 
ne Reife durch Teutfchland vornimmt, ſel⸗ 
bige überall fo viel fehen und Hören ” fo 

ie⸗ 


— — — — — 


Unhin⸗ 
laͤnglich⸗ 
keit aller 
eh 
genSch 

ten a 
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hieher tauget und davon nichts oder un: te und dem Druck uͤberließe; aber, wiege: 
richtiges und mangelhafftes in Büchern fagt, ed muß eine, und zwar auf diefe Sa 
fürfommt, daß fie fich ſelbſt und anderenoch chen, verftändige Perfon ſeyn, mithin wiſ⸗ 





mehr verwunderen wiuden wann ſie dieſe ſen 


, wornach ? wo? und wann ? fie f- 


Anmerckungen hernach in Ordnung brach: hen, hören und fragen müffe: 


Sechſtes Capitel. 
Nachricht von denen theils beſten, theils neueſten, ſo 


wohl vollſtaͤndigeren, als kurtzen Einleitungen zu der Lehre von 


der Staats⸗Verfaſſung der einzelen Staͤnde des 
Heil. Rom. Reichs. 
Innhalt. 


$. r. Unhinlaͤnglichkeit aller dermaligen 
Schrifften von diefer Sache. 

5.2. Bon denen Arbeiten LIMNEI, 

&. 3. SPENERS, 

$. 4. ZECHENS, 

8. 5. ZWANZIGS, 

8.6. ZSCHACKWIZENS,, 

S. 7. PFEFFINGERS, 

&, 8. KEMMERICHS, 

$. 9. IMHOFS, 


. 1. 


Staats⸗Recht eine noch gantz ver⸗ 
laſſene Wiſſenſchafft ſeye und es an Scri⸗ 


Bet Sa⸗ benten davon, welche alle Stände zuſam⸗ 


‘ 


men genommen hätten, gar fehr ermangle 
und alfo Fan dieſes Eapitel auch nicht an- 
berft, als fehr mager, heraus kommen. Der 
Herr von LUDEWIG erzählet zwar zu 
Anfang feiner Germaniz Principis vieler: 
ley Schrifften, welche einiger maffen hie: 
her zu gehören fcheinen; er fagt aber felb: 
fien davon: Nullum in tanto numero 
reperimus, qui noftram operam, prz- 


ter primum libri noftri capur , quan- 


tum quidem in eo hiftorici argumenti 
eft, poterat adjuvare, Esiftdaherofaft 
nicht werth, die meifte in Anfehung unſe⸗ 
res Vorhabens zu nennen, jedoch will ich 
forderift diejenige anführen, welche von de⸗ 
nen gefammten Reichs: Ständen handlen 
und entweder noch die befte feynd , oder 
von denen man wenigſtens dem Titul nach 
vermuten folte, daß man allerley bey ih- 
nen antreffen würde, 


$. 10. Der Fortfegere des teutſchen Reichs⸗ 
Staats, 

11. Der PBerfaffere der Rengeriſchen 
Staaten. 

S. 12. HOFFMANNS, 

$. 13. MOSERS, 

$, 14. von LUDEWIGS, 

S.ı$.LüNIGS, 

$. 16. und KNIPSHILDS 


wæelcher es A, 1629, ſeqq. zuerft gewaget nen Arbel- 
CR habe ſchon lang und breit ge: hat, ein an einander hangendes großes ten LIM- 
N Flagt, daß das Teutſche befondere Werck von dem Teutſchen Staats: Recht NA 


zu fchreiben , hat in dem 3ten Buch die 
Chur: Fürftliche und indem sten die Fürft: 
liche Häufer, in dem 7den aber die Reichs: 

Stätte und in denen Zufägen zu dem gen 
Buch die Pralaten, Grafen und Herrn 
mitgenommen ; alleine meiftens hat er, 
auffer einigen Hiftorifchen und Genealo⸗ 
gifchen Dingen, auch zerfchiedenen Urfun- 
den, die man nunmehro auch vollftändiger 
hat, wenig oder gar nichts, auſſer daß hin 
und wieder etwas befonderes fürfommt. 


$. 3. 
Philippi Jacobi SPENERI operis He-SPgNeRs, 


raldici Pars Specialis, Franckfurt, 1680. 
fol, Der felige Mann erfläret alle War. 
pen aller Neichs : Stande , nicht nur nach 
der Wappen-Kunft , fondern jeiget auch, 
warum fie geführet werden 3 ? Da dannı 
vielerley fürfommt, fo zu dem beſonderen 
Staats: Recht befagter Reichs: Stände 
gehöret; ja er ift auch nicht einmal bey 
deme, worzu die Wappen Gelegenheit an 
die Hand gegeben haben , ftehen geblieben, 
fondern auch zutveilen noch weiter gegan: 


62. 
Von de⸗ Der berühmte Johann LIMNEUS, gen, und ift es undifputirlich zu felbigen 


zer 


A 


in die Lehre des befonderen Staats · Rechts. 
Zeiten das befte Buch diefer Art geweſen; 


nur bedeutet es jego nicht mehr fo viel, da 
feithero ein fo großer Schag und Borrath 
von allerley folchen Materialien erft von 
neuem befannt worden üt, 


9. 4 
ZECHENS, Friederich Leutholfs von FRANCKEN- 


BERG Europäifcher Herold, Erſter Theil, 
oder zuverlaßigeBefchreibung des H. Roͤm. 
Reichs Teutfcher Nation, Leipzig, 1705. 
fol. Der Verfaffer ware Herr Bernhard 
von ZECH, welcher das Buch Anfangs, 
als er noch zu Gotha Secretarius mare, 
in, 8. unter einem andern, her nach in fo- 
lio unter diefem Titul zu zwehmalen her 
ausgabe. In dem 4ten Haupt: Theil wird 
von allen einzelen Reichs - Ständen gehan: 
delt. Und da der Herr Werfaffer das 


Glück gehabt, Chur: Sächfifcher wuͤrckli⸗ 


ZWAN- 
ZIGS, 


cher geheimer Rath zu werden, in welcher 
Stelle ihme nicht nur von diefes , fondern 
auch) von anderer Teutfchen hohen Haus 
fer Staats: Berfaffung manches bekannt 
worden iſt, fo andern. zuvor verborgen 
war, aljo findet man auch, fonderlic) in 
diefer legten Auflage viele ſchoͤne Nach 
richten, und ware es nicht nur Damals das 
beite Buch unter allen vergleichen, fondern 
es iſt es auch noch, ob e8 gleich übrigens 
abermalen, wann man darauf fehen will, 
was ſich nunmehro, nach denen feither be: 
kannt gewordenen Hülffs- Mitteln ſchrei⸗ 
ben laͤſſet, gleichfalls unmöglich anderft, al 
für etwas fehr weniges, paßiren Fan. _ 


5, 

Zacharias ZWANTZIG hat in feinem, 
letztmals Frandfurt, 1709. fol, an das 
£icht geftellten, Theatrö Pr&cedentiz 
Part, 2, p. 133. - 202, von der Reichs⸗ 
Stände unter fich habendem ang und 
Rang:Strittigkeiten Gelegenheit genom: 


31 
wie aber faſt alle ſeine Schrifften unter die 
allerſchlechteſte ihrer Art gehoͤren; alſo 
muß ich, wann ich die Wahrheit aufrich⸗ 
geſtehen ſolle, auch hievon ein gleiches 
agen. 


| $. 7. 
Herr Johann Friederich PFEFFINGER, prFFFIN. 
weil, Profeflor bey der Ritter :Academie GERS, 


zu Luͤneburg, hatin dem Erften und Zivey« 
ten Band feines A, 1712, ſeqq. letztmals 
heraus gefommenen Vitriarıi illuitrati, 
oder Commentarii über Vitriarii luſti- 
tutiones Juris publici , Gelegenheit ge _ 
nommen, von allen Reichs: Ständen ins 
befondere zu handlen, es ift aber auch die: 
ſes was weniges und beftehet meiſtens aus 
Hiftorifchen Dingen und Allegationen. 


= $. 8. 
Herr Dieterid) Hermann KEMME- kemmeE. 
RICH, dermaliger Profeflor Juris Pri- RICHS, 


marius zu Jena, hatzu Leipzigden Erften 
Theil einer Einleitung zur Staats: Wil 


fenfchafft ver Chur: und Fürftlihen Hau: 


fer in Teutſchland, in einem Eurgen Ent: 
wurff, heraus gegeben , welchen ich aber 
noch nie gejehen, alfo auch nicht davon ur: 
theilen, wohl aber jo viel jagen Fan, daß er 
nicht fonderlich befannt worden feyn muß, 


«9 
Jacobi Wilhelmi IMHOFII Notitia MmHors 


S. Rom, Germ. Imperii Procerum tam 
Ecclefiafticorum, quam ſecularium Hi- 
ftorico - Heraldico- Genealogiea, cum 
Supplementis Joh, Dav, KOELERI, Tü- 
Bingen, 1732. 1734. fol. Diefes ift die 
fünfte Auflage eines Werckes, welches in 
feiner Art recht fein, auch um deßwillen zu 
vecommenbiren iſt, teilen es biß auf die 
neueite Zeiten herab reicht , und allerley 
neue Reichs⸗Staͤnde begreiffet, von Denen 
man bey anderen nichts findet; nur zeiget 


men, von allerley Neichs - Ständen auch glei) balden der Titul, Daß das allerwe- 
manches anderes in ihre Smats: Berfaf nigfte davon eigentlich zu Dem Staats⸗ 
fung einfchlagendes beyzubringen; ed feynd Recht tauge und hingegen. die meifte Ma- 
aber bloße unordentliche und meiftens gang terien deffelbigen, der Abſicht des Verfaß— 
geringe Colledtanea, fers gemäß, nicht einmal beruͤhret ſeyen. 
96 , TO; 

Herr Johann Ehrenfried ZICHACK- Teutfcher Keichs- Staat, oder Grund: Du Forts 
’WIZ ‚ nunmehro Profeffor zu Halle, hat Verfaſſung des Heil. Rom, Reichs, chehy Kemer 
in feiner Einleitung zu dem Teutfchen mals durch Ehriftoph Laurentium BüL- fen Keichs⸗ 
Staats- Rechte, Leipzig, 7710. 8. im 2ten DERBECK überfehen, voriego aber um ein Staats, 
und 3ten Buch ebenfallsvon jedem Reichs: großes vermehret und verbeffert von C. 8. 
Standyin das befondere geredet: glei H. v. A, Franckfurt und Leipzig 1738. 4. 

Sega * 


TSCHACK- 
WIZENS 


ö * 


32 Allgemeine Einleitung _ 


meer um pp Gſ — — — — — — 
In dem Vierten, Fuͤnften und Sechſten nachdeme ich mich aber an gegenmwärtiges 
Theil wird von allen einzelen. Reiche: Werck gemacht, habe ich befunden, daß 
Ständen gehandelt und zumeilen einige. jene Sage ebenfalls fehr manc feyen. 
gute deren Staats: Recht betreffende An⸗ 

mercfungen gefunden, dergleichen auch its $.14. 

diefer neueſten und vierten Auflage hin Herr Johann Peter von LUDEWIG, — 
und her darzu gekommen ſeynd; über: Cantzlar und Profeffor zu Halle, hat un “ 
haupt aber ift das gange Werck, fo viel ter dem umgefehrten Nahmen Lud, Perr, 
diefes befondere Staatö- Recht betrift, bep GIOVANNI, zu Halle, 1702. und 1711, 8.. 


denen allermeiften Ständen faum werth Germaniam Principem, Volumen S. R 


Der Be 
faffere der 
Reale 


genannt zu werden, und iftfich rechtzu J. Electores complexum heraus gege- 
verwunderen, daß, da man nun fo großen ben; alleine es feynd nicht, wie der Titul 
Vorrath zu dergleichen hat, dannoch auch fagt ‚ alle, fondern nur die weltliche Chur⸗ 
noch diefe neuefte Edition Hierinn fo un⸗ Fürften darinnen befchrieben und zwar 
befchreibfich mager ausgefallen it und in I, Succefliones ab ortu, 2. Regionum 
dem wenigen, fo fürfommt , ſich nod) jo ac Dignitatum tituli horumque caufz, 


viele offenbare und groffe Fehler definden. 3. Prætenſiones ac Jura controverſa, 


4. Prærogativæ ac Privilegia, 5. Subdi- 

4. u. torum, Redituum, Jurium, Judiciorum 

Unter denen von ihrem Verleger ins- natura, 6. ‚Scriptores domeftici, ad- 
gemein alfo genannten Rengerifchen oder iedtis Elogiis, Es ift eine feiner nüß- 


fen Stan Haͤlliſchen Staaten feynd manche derfel- lichſten Arbeiten, ob gleich auch) hier eige- 


HOFF- 
MANNS, 


MOSERS, 


ben einzeln , oder auch etlichen, geift: und ne Meinungen und unrichtige Sachen 
weltlichen Chur-und Fürften gewiedmet, fürfommen und noch ein fehr groſſes von 
welche ich aber eben deßwegen, weilen fie dem Staats: Recht dieſer hohen Haͤuſer 
nur von einzelen Reichs⸗ Ständen hand: nicht einmal auch nur berührer iſt. 
fen, hier uͤbergehe und bey jedem Stand, 
von deme. dergleichen heraus ift, Meldung $. 15. 
davon thun werde, Von denen Grafen und Herren fin-LuNiss, 
det man in Herrn Johann Ehriffian Lü- 
gı NIGS Thefauro Juris der Grafen und 
Her Chriftian " Sotrfeieh HOFF- Herrn des Heil. Rom. Reichs, Franc: 
MANN, weyl. Profeflor primarius zu * und Leipzig, 1725. fol. von mancher: 
Franckfurt an der Oder, hat in dem Er: ley Häufern einiges guted und befondereg, 
ften Theil feiner Grund: Säge des Teut: von denen meiften aber nur gemeine und 
fchen Stants-Nechts mancherley feine geringe Sachen. 
Anmerkungen von denen Chur » und Ä 


weltlihen Fürften, es iſt aber nur was $. 16. 
weniges, offt auch die Materie nur re- Endlich fo hat Philipp KNIPSCHILD undKnIp. 
miffive oder Sragweif tractiret, in feinem Tr. de Civitatum Imperiali-SCHILDs, 


um Juribus ac Privilegiis, Ulm, 1682, 

$. 13. fol. alle einzele Reichs⸗Staͤtte durchge 

Ich felbft Habe einen Entwurff eines nommen, es*Iäffet fich aber auch von die 

Staats » Rechts derer geiftlichen Chur: fen noch vieles weitere fagen, gleichmwie 

Zürften des Heil. Roͤm. Reichs, Franc: fich auch mit denen mehreften derfeldigen 

furt und Leipzig, 1738. 8. zum Behuf eis indeffen vielerley wichtige ihr Staat: 

nes von mir damals gehaltenen Collegii Recht berührende Dinge zugetragen ha— 
über. das befondere Staats - Mecht aller ben. 

eingelen Reichs: Stände drucken laffen; 


Sie 


mm — —— 


. 
Vercks. 


\ 


in die Lehre’ des befonderen Staaks⸗Rechts. 33 


Siebendes Capitel. | 
Erinnerungen wegen gegenwaͤrtigen Werde. 
| Innhalt. 


.ı. Veranlaſſung dieſes Wercks. 

— mp deßwegen Feine Bedenck⸗ 
ichkeiten t. 

S. ie fperiale Beantwortung. 

ei Werck recht nutzlich einge 
richtet ſeye 

S. 5. Drdnung bey Ausarbeitung des Hans 
zen Wercks. 

$. 6. Und des Staats» Rechts eines jeden 
einzelen Standes. 

$. 7. Communication des Eonsepts andie 
Keiche- Stände, 


q. 1. 

s iſt ſchon oben fürgefommen, daß 
ich mich bereits A.1729. und 
7 1731. in offentlichen Programma- 
tibus anerboten habe, über das befondere 
Staats » Hecht aller einzelen Reichs— 
Stände auf Univerfitäten zu lefen; daß 
diefes mein Vorhaben von unparthepifchen 
Dritten Gelehrten dafür. angefehen wor: 
den, daß es voiiunausfprechlichen Nutzen 
wäre und daß ich endlich A. 1738. wuͤrck⸗ 
lich ein folch Collegium gehalten, Ich 
weiß auch, daß dieſes von wuͤrcklichen 
Staats-⸗Bedienten eines großen Hofes 
ebenfalls fuͤr nuͤtzlich iſt gehalten worden. 
Alles dieſes hat mich in dem Vorſatz, ein 
mehreres in dieſer Wiſſenſchafft zu thun, 
beſtaͤrcket und, nachdeme mir der liebe 
GOtt in dem geſeegneten Ebersdorff eine 
Ruheſtaͤtte bereitet hat, ich mithin mehre⸗ 
re zu einer ſolchen Arbeit nothwendig er⸗ 
forderliche Zeit bekommen habe, ſo habe 
ich mich um ſo leichter reſolviret, mich 
mit behoͤrigem Ernſt an die Sache zu 

machen, 


92 Ä 
Varum ich Die an feinem Ort bemerckte Urſachen, 
7 warum andere Gelehrte fich nicht an ber: 


eichen Arbeit gewaget, fallen bey mir 


Ka ge * hinweg und die hohe Herrſchafft, 
dabt. n deren L 


anden ich mich aufzuhalten die 
Gnade habe, iſt mir ſo wenig hieran hin⸗ 
derlich, als von einer nach allen Rechten 


5.8. Bedingungen dabey. 

$.9. Wie, warn jemand gegen das ge 
druckte einzumenden hat ? 

S. 3 m daraus ein Widerſpruch ent- 

8. 11. Ein jedes Stück wird auch einzeln 
verlaſſen 


aſſen. 
$. ı2. Von der Schrifft, Papier und 
an der Gröffe und Fortſezung des 
13. Von der Gröffe und Fortſezung 
bbercks 


6,14. Schluß. 


erlaubten Sache mich eine unzeitige Bld⸗ 
digkeit und Forcht hat abhalten koͤnnen. 
Und fo treffen mich auch alte oben ange: 
führte Bedencklichkeiten, welche ein: oder 
anderer Reichs: Stand haben Fan, ent: 
weder gar nicht, oder fie fennd doch nicht 
von ſolcher Erheblichfeit, daß ich die Sa 
he deßwegen unterlaffen folte, 


$. 3 Ä 
Danıt 05 es zwar an deme iff, daß ſo Deren fpw 
ivenig meine eigene Vorſichtigkeit, eg 


auch die genauefte Cenſur eines Reichs—⸗ 
Standes feldften fo hinlänglich ſeynd, daß 
man mit völliger Gewißheit fagen konne, 
es ſeye ohnmoͤglich, daß die Arbeit jemals 
mißbraucht werben oder Schaden bringen 
koͤnne, ſo ift doch dieſes eine Sache ‚ wel: 
che andere MWiffenfchafften, wobehy der 
Staat eben fo wohl intereßiert ift, jain 
diefer menfchlichen Unvollkommenheit alle, 
auch die loͤblichſte Dinge und Handlun⸗ 
gen eben fo wohl betreffen kan und wuͤrck⸗ 
lich betrifft. Wie ift die Lehre von dem all 
gemeinen Teutfchen Staats: Recht, zum 
Schaden ded gantzen Edrpers , mithin 
auch zum Nachtheil aller deffelbigen einze⸗ 
ler Glieder , mißbrauchet tvorden; ift aber 
deßwegen dieſe Lehre zu unterlaffen ? Fer: 
nee iſt überhaupt wider die Rechte und 
Klugheit, daß um eines ungewiſſens und 
meiftens fehr weit entfernt fcheinenden, 
nur aber möglichen, Schadens millen eine 
an fich * und unlaugbar nuͤtzliche 5 


% 
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che folle unterlaffen werden. Endlich, chen Antrag fich eben nicht viele andere 
wann auch wuͤrcklich, mie ich doch nicht verftehen möchten. 

vermuthe, einiger Schade irgendwo ent: Auf die Einwuͤrffe der ſchwachen Stäns 
ftünde, fo würde er doch nicht eigentlich de iſt theild fehon geantwortet, theild Fan 
von mir oder diefer Arbeit herrühren, ich mir nicht einbilden, daß meine Arbeit 
weil ich nichts ſchreiben Fan, als was mir fie in eine mehrere ihnen nachtheilige Be⸗ 
entweder felbft communicivet wird, oder Fanntfchafft bringen werde. 

aber bereits in anderen gedruckten Schrif: Kommt ein und anderes hierinnen 
ten zu befinden ift; nun dependiret aber fir, fo einem Reichs-Stand oder fonft 
bon jedem Stand felber, wie viel oder jemand um deßwillen unanftändig iſt, 
wenig er mir von fonft unbekannten Nach- weil es ihme oder feinen Vorfahren eben 
richten mittheilen will; was aber bereits nicht zur Ehre gereichet, deme antworte 
anderswo gedruckt gelefen werden Ean, ich mit denen Worten GASSARI in der 
ift Fein Geheimnus mehr und gemeiniglich Worrede feiner Augfpurgifchen Ehronic: 


dem oder denen anderen Intereſſenten, 
für denen man fich fcheuet, mehr als zu 
wohl bekannt. So kan aljo wohl der 
gefehfet haben, welcher etwas zuerſt durch 
den Druck gemein gemacht hat; nachde: 
me es aber nun einmal fo ift, fo iſt es fo, 
ich mag es nachfchreiben oder nicht. End: 
lich fo rühret diefer beforgliche oder ver: 
meinte Schade entweder Daher, warn et: 
was befannt gemacht wird, welches ge: 
heim gehalten werden füllen, oder wann 
die Sache mangelhafft oder gar falſch für: 
getragen wird; ift jenes, fo dörffte fich 
wohl finden, daß offt der ganze Grund, 
warum man ein Geheimnus aus der 
Sache machen wollen, nichts tauget, weil 
man nemlich entweder von des anderen 
Theils Uwwiſſenheit, feiner Gerechtſamen 
profitiren will, oder nicht zu halten geden⸗ 
cket, was man verſprochen hat, oder es 
faͤllet wenigſtens, wie ſchon gemeldet, der 
£ait auf den, der es zuerſt zu jedermanns 
Miffenfchafft gebracht hat. Im Iezteren 
Fall aber giebet yielmehr mein Werck 
Gelegenheit an die Hand, die wahre Be: 
fchaffenheit der Sache an das Licht zu 
bringen, da ich jedem Stand das, was 
ihme angehet, zu communiciren willig 
bin und er alfo dergleichen nur bemercken 
darff. Und fo kan er es ja auch mit de: 
me halten, wann in eines dritten Stan: 
des Staats⸗-Recht etwas zu feinem ver: 
meinten Nachtheil einflieffen ſollte. End⸗ 
fich bin ich auch, wann e8 nur nicht miß: 
brauchet wird, 6 gar erbietig, dasjenige, 
was ich bereits zu Papier gebracht, aber 
einem Stand wahrſcheinlich ſchaden koͤnn⸗ 
te, auſſen zu laſſen, zu dergleichen billi⸗ 


Illis, qui me Maiorum -- famam arro- 
fiffe culpant, refpondeo, me non Pa- 
negyricum, fed Annales (Jus publi- 
cum) feripfiffe ; de quibus meritiffime 
Claudianus Poeta fcripfit: 

Aunales Veterum delidta loquun- 

tur. 

-- Quicquid igitur talium odioſarum 
rerum incidit, venia dignum arbitror, 
cum nihil ex memer finxerim audto- 


resque omnium habeam, Wollen wir, ' 


fagte Kayſer Earl; V. nicht haben, da 
die Leute Ubels von uns reden follen, fo 
müffen wir auch nichts Ubels thun. 

Das meifte, dafür man fich fehenet 
und fo' man nicht gerne befannt haben 
will, ſeynd die Familien» Verträge, 
Vergleihe mit Nachbarn oder andern, 
Teftamenten, Primogenitur:VBerordnuns 
gen, Receſſe zwilchen Magiftraten und 
Bürgerfchafften, Frepheiten, fo ein Stand 
felber erhaften, oder feinen Land: Stän: 
den und Unterthanen verliehen, u. f. w. 
Alleine man bedencke dabey nur folgen: 
des: 1. Haben fehr viele Neichs-Stände 
dergleichen in ihren Streit Schriften, 
Memporialien auf Keichs:Tägen und bey 
Friedens -Eongreffen, oder bey anderen 
Gelegenheiten felbften in offentlichem 
Druck befannt gemacht, fonft wüßten 


weder ich noch andere etwas davon, oder 


fie feynd von manchen Ständen felbften 
(und nicht nur etwa ohne oder wieder der 


ven Willen, von ungetreuen oder unver» ' 


ftändigen Bedienten, wie hier und da frey- 
lich gefchehen feyn mag,)Heren LüNIGEN, 
oder mir, oder anderen eben zu dem En: 
de mitgerheilet worden, damit fie £ of: 

ent: 


— — ——— — —— — 
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fentlichen Druck kamen. 2, Nicht went fen würdigen, oder fonften zu deffen Be 

ge Reichs⸗Staͤnde haben entweder felber forderung behuͤlſlich feyn wird, ich werde 
dergleichen Sammlungen ausgehen Taf mich aber dadurch in meinem. Borfaz P 
fen, z. E. noch erft kürzlich die Reichs- ſchwerlich irre machen Infien. . 
Statt Nürnberg , oder fie haben denen, Und denen endlich, welche aus folchen 
welche die Hiftorie ihres Haufes, Hoch- Ablichten, die fich nicht einmal. vor der 
Stiffts, u. d. haben ausarbeiten und in erbaren Welt blicken zu laſſen fich unter: 

den Druck geben follen oder wollen, die ftehen, dergleichen Arbeit gerne hindern 
Archive zudem Ende eröffnet und erlaubt, wollen, wird entweder der HErr nicht 
auch in der Eenfur gefchehen laſſen, daß Macht über mic) laſſen, wann Er finden 

ihre Schriften mit dergleichen offentlichen ſollte, daß mit meiner Arbeit dem gemei- 
Urkunden reichlich ‚ausgefpicket würden, nen Wefen gedienet feye, oder Er wird, 





3. Der Reichs-Statt Franckfurt am 
Mayn haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
aus Dero Reichs-Hof-Rath den 22. 
Nov. 1725. fo gar anbefohlen: Daß, zu 


100 diefed leztere nicht. wäre, mir etwas 
anderes zu thun aufgeben, wodurch jene 
Arbeit und Beforgnus fich ſelbſten aufhe: 
bet. 


Folg are. I, des Bürger: Vertrags alle 
Privilegia und Padta,. welche Anno 1614. 
zum Druck gelanget, nebft denen von A. 
1616. biß 1710, noch weiter erhaltenen 
von neuen im Druck aufgelegt und Das 


§. 4 | 
Dielleicht mögen einige bey meiner D6 das 
Arbeit auch auf die Gedancken gerathen a 
melje MONZAMBANO oder PUFEN= Herichtet 
DORFF son LIMNZEO, hegete: Nihil eve? 


durch männiglichen Fund gemachet werden 
follen, sie. diefes nachmals auch. würd: 
lic) alſo gefchehen if. Nimmet man die 
fes alles zufammen, fo erhellet daraus ſo 
viel, daß es feine fo unerlaubte Sache ift, 
als manche, gar offt aus einer falfchen 
und ſchaͤdlichen Staats-Funft, behaupten 
wollen, wann dergleichen Staate-Urkun: 
' den gebruckt, oder die hin und wieder zer- 
fireuete gefammlet werden und zu mas 
Ende werden fie gedruckt und gefammlet, 
als daß man ſich deren bedienen will und 
fol? folglich müflen fie auch dörffen zer: 
gliedert und in fpftematifche Ordnung ge: 
bracht werden. Offt haben auch in die 
- fen Stück in Einerley Haufe die Herrn 
felöften oder deren Bediente zu Einerley 
oder unterfchiedenen Zeiten unterfchiedli- 
che Meinungen und was ser Eine für 
unerlaubt und fchädlich anficket, halt der 
andere für loͤblich und nüzlich, mithin er: 
forderet die Billigkeit noch vielmehr, es 
hierinnen mit einem Dritten niht fo ge: 
nau zu nehmen, . 

Die Unwiſſenheit und falſche Abfich- 
ten, auch Behutfamfeit und altes Her: 
kommen, refp. der Principalen und Raͤ— 
the fönnen mich zwar in jo weit himeren, 
daß man hin und her das Werck nicht 
einmal anzufehen und noch vielmeniger in 
einen vollfommneren Stand fegen zu helf⸗ 


in eo deprehendi , quam exterioris 
Imperii Germanici faciei delineatio- 
nem, -- vix vero quid Ibidem occur- 
rere, quod vel mediocrem Politices 
folidioris cognitionem faperer, Uti 
vero illud annotaffe mediocris dili- 
gentiz & nullius ingenii fit; fie aſinos 
ad Lyram iure dicendos efle, qui ad 
tam irregularis Reipublicæ ftrudturam 
explicandam in publicum provolant, 
Hiftoriz Patriæ fcientizque civilis ru- 
diffimi. Alleine mas fchon SULPICIUS 
oder KULPIS de Stud, Fur. publ. p. m. 29. 
in anderer Abficht zur Wertheidigung des 
LIMNZI angeführet hat, findet fürnem- 
fich hier ftatt: Non Poliricam Starus 
notitiam, fed Jus publicum fe tradi- 
turum in fronte Operis eft profeflus 
und da man zu LIMNZEI Zeiten noch) fein 
tüchtiges Werck gehabt hat, darinnen die 
exterior Imperii Germanici facies in 
dem Verftand, wie fie Herr von PUFEN- 
DORFF nimmt, entworffen geweſen waͤ⸗ 
ve, fo hätte LIMNEUS feinen Fleiß und 
Zeit wohl angewandt,» wann er nur.den 
Zweck beffer erreichet hätte, Ä 
Und fo ift e8 dann auch mit dem befon- 

deren Staats-Recht der einzelen Reiche: 
Stände befchaffen; es fehlet uns noch art 
dem Bau und. alfo- ware noch zu früh, - 
von Tapeten, Spiegeln und anderen der⸗ 

E 2 gleichen 


36 Allgemeine Einleitung 


gleichen Zierathen darein mr reden und der Jen, Der Stand hat davon den Nutzen, 
wuͤrde eine groſſe Schwachheit begehen, daß er hinzufegen Fan, mas er gerne bey: 
der den Bau feldften nicht achten wollte, geruͤckt haben möchte, auffenlaffen, was 
teil er nur aus Stein, Holtz, Sand und ihme nachtheilig feheinet und Anderen, 
Kalck beftehe und von nichts, als Kunſt- mas anderft gefaßt feyn ſollte. Das ge 
Stinken und Koftbarfeiten wiffen wollte. meine Wefen aber wird den Nutzen da⸗ 
So hat auch das Staats-Recht der ein: von haben, daß es auf folche Art von 
zelen Stande einen "allgemeinen Nußen, manchen Sachen neue, ober mehrere, 





die Politic der einzelen Stände hingegen oder gemwiffere Rachrichten erhält, ald man 
hat nur bey jedem Reiche-Stand felbften bißhero gehabt hat, 


einen. So viel zur Rechtfertigung des 
Borhabens, 
$. 5, 


Was num die Ausarbeitung ſelbſt an⸗ 

ins belanget, fo Binde ich mich an Feine ge: 

des ganzen wiſſe Ordnung ber Stände, fondern wer: 

Wercks. de bald diefen, bald jenen Stand nehmen, 
nachdeme ich zu einem oder dem anderen 
mehr Luft oder Vorrath habe, oder es 
von einem hohen Haufe, ꝛc. felbften von 
mir möchte verlanget werden, Doch fol- 
fe, wo möglich, in jedem Band etwas 
von Eh: Fürften , geift: und weltlichen 
Fürften, Prälaten, Grafen und Reiche: 
Statten fürfommen ; wenigſtens richte 
ich Die Ausarbeitung alfo ein; follte ich 
aber hier oder da mit der Cenſur eines 
Stücks allzulang aufgehalten werden; fo 
muß ich freylich, um nicht den Druck des 
ganzen Wercks aufzuhalten, etwas ande: 
res nehmen, | 


Drdnung 
bey Aus⸗ 


66 
und des . Alle geiftfiche Neichs- Stände werben 
Se, vach einem uniformen Plan ausgearbei 
neg jeden tet ! ſo auch die weltliche Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
einzeien liche, auch Graͤfliche Haͤuſer nach einem 
Standes. eigenen einigen und endlich der Reichs 
Stätte ebenfalld nach einem allgemeinen 
wiewol alle drey in denen meiften Stit- 
cken miteinander übereinfommen, Wor: 
inn er beftehe? ift theild aus obigem Er: 
ften Capitel, theild aus dem Werck felb- 
ften leicht und genugfam zu erfehen. 


$, 7. 
Eommuns Mann ich mit einem Stuͤck fertig bin, 
er werde ich die Summarien davon dem 
andie Meichd-Stand, welchen c8 betrifft, zu- 
Reihe: fchicken und, daferne er es hierauf ver- 
Srände ange, eine Abfchrifft vom dem völligen 

Eoncept auf billiche Bedingnüffe mitrhei: 


$.8. 
Meil aber diefe meine Auftichtigfeit Bebingun⸗ 
feicht mißbrauchet, oder mißverftanden In dabey. 


werben koͤnnte, fo feze ich dieſe in der 
felöftredenden Billichkeit gegründete Ein- 
ſchraͤnckungen hinzu. 1. Verſtehet fich 
diefe Cenſur nur auf vorgemeldete drey 
Stüce, mithin, wann jemand nur die 
Ordnung und Einrichtung mißfallen ſoll⸗ 
te, oder er ganze Capitel ausſtreichen woll⸗ 
te, gehet es nicht an, weil ich das Werck 
gleich ausgeikbeitet liefern will und Fein 
Capitel an und für fich ſelbſten verfäng- 
fih iſt. 2. Da es meine privat: Arbeit 
iſt, darinnen man mir billich, wie jedem 
anderen Scribenten , feinen Geſchmack 
paßieren laſſen muß, es auch dadurch, 
daß ich es in Die Cenſur gebe, Fein offent: 
liches Werck wird und, mo einem Stand 
die Art der Arbeit mißfälet, er nur ein 
Werck nad feinem Geſchmack ausarbei- 
ten laſſen darff, da indeffen meines doch 
datneben Beftehen fan ; fo wird fich die 
Cenſur auch nicht dahin zu erftrecfen ha: 
ben. 3. Bitte ich, mir nicht zuzumuthen, 
widrige Urtheil derer höchften Reiches 
Gerichte, Nacrichtenvon Religiong-oder 
anderen Befchverden derer Unterthanen, 
u. d. nur fodurch die Ban und ohne 
erhebliche Arſach auffen zu laſſen, noch 
mir 4. zuzamuthen, in Strittigkeiten, wel- 
che ein Richs-⸗Stand mit anderen Reichs 
Ständer, oder denen Unterthanen hat, 
des Gegentheils Gründe gang oder zum 
Theil zu übergehen, oder Parthie darinn 
zu nehmen, oder meinen Nahmen zu et: 
was zu fpendiren , fo jemand mit Recht 
beleitigen koͤnnte, wie ich mir dann 5, 
vorkehalte, wo mir etwas an Hand ge: 
geben wird, ſo bedencklich fcheinet, eine Elei 
me Anmerefung beyzufuͤgen, daß folche 
Stelle 
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Stelle nicht von mir herrühre. 6. Weil 


ich gerne geftehe, Daß ich ordentlicher Wei- 


fe nur ſammle, was bereitd im Druck, 
aber hin und wieder zerſtreuet, vorhan⸗ 
den iſt, ſo wird man hoffentlich auch in 
dieſem Betracht um ſo mehreres Anſtand 
nehmen, eine Materie ganz durchzuſtrei⸗ 
chen, fondern ich Halte für. zuträglicher, 
wann etwas dabey zu erinneren ft, es 
lieber ſtehen zu laſſen und nur durch Zu⸗ 
ſaͤze zu zeigen, was an der Sache wahr 
ſeye oder nicht? oder was ſonſten anzu⸗ 
mercken fuͤrfaͤllet, um ſo mehr, als 7. 
wann gleich ein Stand nicht gerne ſaͤhe, 
daß eine Materie berühret wide, 3. E. 
Brandenburg⸗Culm⸗ und Onolzbach die 
Strittigkeiten mit Nuͤrnberg, (oder um⸗ 
gekehrt,) und mir alſo dieſe Materie aus: 
geftrichen werden wollte, fie doch hernach 
in dem Nuͤrnbergiſchen Staats: Recht 


fiorie zumeilen eine andere Geftalt hat in 


feinen Schriften von Schmwedifchen und 
eine andere in feinen Büchern von Bran- 
denburgiſchen Gefchichten; gleichwie aber 
vernünftige Leute mit feiner, zwar frey: 


lich nicht in Anfehung der Sache felbit, 


doc) aber in Anfehung feiner Perfon , als 
ferdings hinlänglichen Antwort zufrieden 
feynd, daß er nemlich in Schweden ad fi- 
dem des Schwedifchen und in Branden⸗ 
burg auf Treu und Glauben des Brane 


denburgifchen Archivs gefchrieben habeund " 


fehreiben müffen, weil er ja unmöglich von 
allen Dingen eine eigene Erfahrung hat 
haben koͤnnen, auch nicht anderſt aus der 
Sache zu kommen ift, alfo werde ich mich 
damit ebenfalls verten, 


$. ır, 
Ein jedes Stück, welches, allemal die Eh jedes 
(vel vice verfa,) fuͤrkommen und, wo ganze Staats: Berfafjung eines Reichs: it 
id) auch aus einer Confideration, die Standes in fich faffen wird, (auſſer Daß zein vers 
mir aber nicht zuzumuthen iſt, Davon fel- einige der mächtigften Chur:und Fuͤrſtli— laſſen. 


ber nichts melden wollte, Doch ohne Zwei: 
fel von dein Gegentheil das nöthige ein⸗ 
gerucket und bloß zu feinem Vortheil ein: 
gerichtet, dadurch aber nur aus Ubel ärger 
werden wuͤrde, ich mich aber einem folchen 
Anfinnen nicht entziehen koͤnnte. End: 
lich ſo Fan ich nicht geſchehen laffen, daß 
die Cenſur Halbe oder ganze Jahre aufges 
halten werde, fondern ich würde folchen 
Falles mit dem Druck um fo billiger fort: 


chen Haufer etliche Stücke erforderen 
werden,) folle. befonder erfaufft werden 
koͤnnen, um dadurch denen zu fiatten zu 
kommen, welche das gange Werck fich an- 
zufchaffen entweder nicht die Mittel, oder 
doch den Luft nicht haben, doch aber aus 
ein "oder anderen einzelen Stuͤck einen 
Bortheil ziehen koͤnnten. 


$. 12, 
fahren laffen, da ja fein Stand dergleichen An der Schrift des Drucks, welche Bon ver 
Einfendung zur Cenfur als eine Schuldig: gang. neu darzu gegoffen worden, wird —8 
keit von mir fordern kan. hoffentlich nichts auszufegen ſeyn fondern unppreig, 


Bie, wann 
gen das ges 


$. 9 : 
Hat endlich jemand wider etwas, fo 


9° Bereits gedruckt twäre, einiges zu erinnern, 


drudte et: ober etwas, fü der Mühe werth ift, dveme, 
Bean #108 ich gefagt, benzufügen, der communi- 


bat? 


Und daraus 
ein Wider 
fpruch ent 


cire es mir, fo werde ich, wann e8 mit be: 
hoͤriger Befcheidenheit eingerichtet ift , es 
entweder in Supplementen, oder auch bey 
begvemer Gelegenheit in dem Werck feld: 
ften Beyzubringen unermanglen, 


4. 10. 
Es fan zwar hierüber leicht gefchehen, 
daß es mir auch gehet, wie dem Herrn von. 


das Werck dadurch vielmehr dem Leſer 
beliebter gemacht werden; und ſo koͤnnen 
auch die, welche etwas weiter daran wen⸗ 
den wollen, es auf ſo feinem weißem Pa⸗ 
pier haben, daß in Anſehung dieſer 
aͤuſſeren Dinge das Werck einen Rang 
ſolle behaupten koͤnnen. Der Preiß 
endlich iſt zwar allerdings etwas uͤber 
den gewohnlichen geſezt, nemlich das Al: 
phabeth auf acht gute Groſchen oder dreyſ⸗ 
ſig Kreutzer, doch nicht ſo hoch, als man 
allerley andere in Teutſchland Buͤcher zah⸗ 
fen muß. Esfaͤllet auch alle Unbillichkeit 
dadurch hinweg, weil ich mich entſchlieſſen 
muͤſſen, ein ſo koſtbares Werck auf eige⸗ 


fiipe. PUFENDORFF, bey deme einerley Dis nen Beutel drucken zu laſſen, indeme ſich 
weder 


Bon ber | 
a re 
—— — 
ckes 
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weder ein Verleger datzu gemeldet, no Krd Kräften, auich Ruhe, zu goͤnnen, fo hoffe 
ich auch leicht mit einem hätte fehlieffen ich, durch defien Benftand, mehr zu lei⸗ 
mögen, nachdeme ich nun ſchon mit mans ften, als mir viele zutrauen möchten; ge: 
chen theild übel angegangen, theild aber fället es Ihme aber, meine Tage zu ver: 
von ihnen wenigſtens mit dem Druckfehr kürzen, oder meine Umſtaͤnde zu veräm 
aufgehalten worden bin. Nun ift aber deren, (dann ich ja auch von diefen nicht 
bekannt, wie fauer es einem Verfaſſer Herr bin, fondern darinnen dem Winck 
wird, nur die Koſten eines felbftverlegten GOttes ad folgen — ſo thue ich, ſo 
Buches wieder heraus zu bekommen. viel ich kan. Machen es andere nach 
mir auch alſo, ſo wird zulezt doch etwas 
$. 13, ganzes darang, indeſſen aber ift es beffer, 
Endlich merde ich zwar Feine ganze von einigen oder vielen Reiche: Ständen 
‚ fondern nur die nöthige Stel- ein mehrered dann bißhero zu wiſſen, als 
len daraus dem Werck einverleiben, von allen nichts wiſſen wollen, weil man 
oder gar auch nur diefer Inhalt kurz zus nicht mit allen hinaus langen möchte. 
fammen ziehen; indeffen ddrffte doch das 
völlige Werck, meinem Plan und denen 14. 
gemachten Proben nach, wohl eher mehr Ich ſchlieſſe mit denen Morten des Schluß 
dann vier und zwanzig Bände ‚jeden fürtrefflihen Herrn von SECKENDORFF 
von zehen Alphabethen, erforderen , ald in der Vorrede feines Teutfchen BE 
weniger, Staats: 
Nun ift wohl diefes, zumalen bey ei- 
nem ſchwaͤchlichen Chrper * daihauh Ich habe mich erkuͤhnet, das Eiß 
hoch anderes darneben zu ſchreiben vor- zu brechen und entweder durch 
und ſonſten zu thun habe ein Vorſaʒ welcher meine Fahrt, oder auchdurch mei ⸗ 
allerdings eine gute Reſolution, ſtarckes ne Fehler, andere zu einem meh⸗ 
Sizleder und eine feine Anzahl Jahre erfor: reren und befleren zu vera 
deret; alleine, wann es dem HEren über Le⸗ laſſen. | 
BenundTod gefället, mich auch nur ein eben 
nicht Hohes Alter erveichenzulaffen und noch Ebersdorff, im Vogtland, den 28. oa 
ferner die bißherige Leibes und Gemuͤths⸗ 1739. 
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u, Kurtzgefaßte Hiſtorie des Erz · Biſthums Trier. 
2. Vorzüge des Herrn Churfuͤrſtens zu Trier. 





— 


Staats⸗ Recht des Herrn Chur⸗ Fuͤrſtens zu 
Trier. 
Erſtes Capitel. u 
Don der Herren Chur -Fürften zu Trier Wahl und was darzu gehöret, 


deren Titul, Wappen, Religion, Erb: Aeıntern, Yo: Staat, Co⸗ 
adjutorn, Refignationen und Abfezungen- 


Zweytes Capitel. | Ä 
Don des Herru Chur gürtens zu Trier Gerechtſamen, ec. in Anſehun 
Ihro Kayſerlichen Majefir. jr fehung 


Drittes Tapitel. 
Von des Herrn Chur Fürfteng zu Trier Gerechtfamen, ze. in Anfehung 


des Heil, Roͤm. Reiche, 


Viertes Eapitel. 
Bon des Herrn Chur- Fuͤrſtens zu Trier Gerechtfamen, ꝛc. in Anfehun 
Dee Chur» Sürflichen Golkgii, bung 
| Fünftes Eapitel. 
Von des Herrn ChursFürfteng zu Trier Gerechtfamen, x. in Anfehung 
des Chur: Rheinifchen Craifes. I | 
Sechſtes Eapitel. | 
Bon des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Trier Berechtfamen , 2c. in Anfehung 
einzeler Reiche : Stände , anderer unmittelbaren Reichs - Glieder 
und auswaͤrtiger Potenzien. | 
Zn Sibendes Eapitel. 
Yon des Herrn Chur⸗Fuͤr ſtens zu Trier Gerechtfamen, ꝛc. in Anſehung 
derer Reichs⸗ Gerichte, 


Achtes Capitel. 
Von ji . Chur⸗ Fuͤrſtens zu Trier Gerechtſamen sc. in geiſtlichen 
a A 





Trier.) Ya Neun. 


Om 0) 0 
Neundtes Capitel. 


Von des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Trier Landen und Landesherrlichen 


Gercchtſamen. 


Zehendes Capitel. 
Don dem Erz; Stifft- Trierifchen Dom- Capitel. 


Eilffteslapitl. 
Bon des Herren Chur: Fuͤrſtens zu Trier Land Ständen mdltmerie⸗ 
nen und deren Gerechtſamen rl. 
Zmolftes Sapitel. 
Bon denen Leben, foder Herr Chur⸗Fuͤrſt zu Trier ſelbſt empfängt, oder 


an andere vergiebr. 
Anhange. 


I, Chronologiſch + und Syſtematiſche Verzeichnus derer von dem Ertz⸗ 
Stifft Trier im Drud vorhandenen Urkunden, 


2. Nachricht von denen im Drud vorhandenen Schriften , welche etwas 


gur Erläuterung des Staats⸗ Rechts des Herrn Ebur- Fürfieng 
zu Trier beytragen. cp) Bu 





(+) Gleichwie überhaupt diefes ganze Werck eine bloße privat:Arbeit ift, die 


feinem Hoch-und löblichen Stande des Reichs zu einigem Nachtheil viel we⸗ 
niger, als von ihme approbirter angefehen werden fan ; Alſo folle ich ins 
Befondere dahier erinnern, wie das Hohe Ertz⸗ Stifft Trier an diefem defien 
Staatö-Recht niemahl einigen Theil nehme, fondern wider alles, was dem⸗ 
ſelben gegen mein Wiſſen und Willen nachtheiliges are mögte, ein für 
allemal folenniffime proteflise, 


Dyr- 


| Va > 
KT 
SS) 





Vor⸗ Bericht. 


Kurzaefaßte Hiſtoric dcs Erz - Biſthums 
Trier. 


J nnbalt. 
S1. Urſprung der Trierifchen Kirche, 6.8. Seithero iſt es ineinem verblieben. 
$.2. Bon Bifchoff Agrecio. $.9.Db e8 zu dem eigentlichen Teutſchland 


$. 3. Trier Eommt von denen Römernandie gehöre? 
$. 10. Urfpruna der Chur⸗Wuͤrde. 


Sranden. ’ n 
$, 4. Fata unter denen Feändfifchen Königen. $. ı1. Churfürften feit 100. Zahren. 


$. 5. Urſprung des Erz Bifthums. $.12. Zeiger Churfuͤrſt. 

8.6. Trier fommt von dem Fraͤnckiſchen an 8. 13.‘Befondere Trierifche Jahr⸗ Zahl und: 
das Teutfche Reich. andere Gewohnheiten. 

$.7. Franckreich renunciret darauf. 


§. 1. man eine ununterbrochene Seriem derer 
aß der heil. Eucharius ‚einer Trieriſchen Biſchoͤffe zu haben behauptet,) 


— der 70. Juͤnger JEſu, von ſo wird jedannoch die uralte Tradition 
ſchen Kir⸗ dem Apoſtel Petro nach Trier von einigen mercklich aͤlteren Trieriſchen 





geſchickt worden und der Bifchöffen, namentlich aber von Euchario, 
Erfte Bischoff allda geweſen nicht nur durch alle, auch Altefte , Trieri⸗ 
ſeye, wird zu Trier fir eine ausgemachte ſche Scribenten und Urkunden , fondern 
MWahrheitgehalten; und ob zwar darwider auch dadurch noch mehr, ja, Trierifchen 
eingewendet werden koͤnnte, daß esfih Dafürhalten nach, unablehnlich, beſtaͤr⸗ 
nicht aus coxvis Documentisac Scripto- cket, daß bereitö im fechiten Seculo GRE- 
ribus darthun laffe , fo wird doch darauff GORIUS TURONENSIS in VirisPatr, 
geantwortet, daß alte Gefchichten auch Cap. r7. p. m. 1040, von difem Trieri 
wohl durch eine mit ihren Erfordernüffen . ſchen Biſchoff Euchario bezeuget, wie lang 
verfehene Tradicion erwiefen werden md» nach defielben Tod die Statt Trier durch 
gen. Ob alfo gleich fein coxvum Mo- feine Borbitte bey GOtt von der Peft fey 
aumentum hiftoricum von einem Altes beivahret worden; fo dann daß das im 
ven Biſthum vorhanden ift , als unter A- Jahr 839. befchriebene Vita S. Maximt- 
gratio oder Agritio (von welchem an ni bey SURIO 29. Maj. p. 323, $. — 


Staats · Recht 


waͤhret, wie bereits um das Jahr Chriſti 
330. eine zu Ehren des H. Eucharii de- 
dicirte Kirch in Trier geweſen ſey. Und 
Pabſt Johannes XIII. feget in feiner Ao. 
969. Erz: Bifchoff Theodorico erteilten 
Bulle: Audiendo, imo &legendo com- 
pertum habuimus, eandem (Ecclefiam 
Trevirenfem) ipſam czteris Galliarum 
Ecclefiis Chriftianz Religionis exordi- 
um catholiczque fidei prima rudimen- 
ca percepiſſe, per fandtiffimorum viro- 
sum Eucharii, Valerii & Materni & cz- 
terorum Evangelicam dodtrinam, quos 
tempore fuo pradictus beatisfimus Pe- 
trus Apoftolus ordinavit & inftruxit , 
nec non illuc ad pr=dicandum direxit. 
Und wiederum: Neque enim dignum 
eft, ut illius Ecclefiz Præſul aliqvo tem- 


pore czteris non habeatur prelatus, cu-- 


jus honor in illis partibue fub ipfo A- 
poftolorum principe extitit primitivus, 
Und WITTICHINDUS Corbeienfis , 
welcher ebenfalls um diefe Zeit gelebet , 
fehreibet libr, 2, ineunte, der Churfürft 
zu Trier habe Kayſer Otten I. aus dem 
Grunde zu confecriren verlangt, quiaan- 
tiquior jedes eflet (Trier als Maing) & 
tanquam à B. Petro Apoftolo fundata. 
In welchem Seculo nun difer Eucharius, 
(den die Trierifche für ihrem eigentlichen und 
Erften Kirchen-Stiffter allegeit gehalten,) 
gelebt Habe , fort in welche Zeit der Ur: 
fprung der Trierifchen Kirche zu referiren 
ſeye, davon folle in folgender Section ei- 
nige Meldung gefchehen. 

. 2. 
¶0Beſonders hat Biſchoff Agreecius zu 
gracie, Trier A. 314. unftrittig dem zu Arles ge- 
haltenen Concilio mit beygewohnet. (*) 


3 3. 

Trier formt Zu difen Zeiten waren die Römer Mei: 
on been fter über Gallien und Trier ware eine Roͤ⸗ 
biegrans Mifche MünzStatt, der Siz der Prefedtu- 
den, rz Galliarum, die Haupt-Statt in Galli: 
. en, ja unter Conftantio wurde fie gar Die 
Kanferliche Kefidenz, wiein Herrn MAS- 
COVS Geſchicht. Der Teutſch. Tom,ı, 
Lib, 5. 9,29, & 41. Lib, 6, $.32,n. 2, 

6. 33. und Lib, 8. $, 6. ermwifen ift, 
°  PAGlinCritic, Annal, Baron, ad An. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
(*) Epiſt. Synodica inter Monumenta vetera OPTATO Milevitano ſubjuncta, p. 183. Herrn 


399. n. 30. muthmaßet, Trier ſeye um das 


Jahr 399. bey Gelegenheit der Fraͤncki⸗ 
ſchen Fuͤrſten Marcomeris und Sunnonis 
Einbruͤche zum Erſtenmal von denen Fran⸗ 
cken zerſtoͤhret worden; Herr MASCOV 
hingegen meint, die Folge der Hiſtorie ge⸗ 
be doch mehr Vermuthung, daß diſe Zer⸗ 
ſtoͤhrung etwas ſpaͤter hinaus zu ſezen 
—* | 
Um das Jahr 420, aber ware Trier 
ſchon zweymal von den Franden einges 
nommen worden und SALVIANUS de 
gubernat, Dei. Lib, 6, p. ı21. (defien 
Stelle auch bey Herrn MASCOV |, c, 
Lib, 9, $. 21, not, 6. zu finden ift,) ftel- 
let die. Statt Trier, nachdeme fie zum vier» 
tenmal von.den Feinden eingenommen 
worden, nicht vil beſſer, als einen wuͤſten 
Steinhauffen fuͤr. 

. BROWERUS in Annal. Trevir, Pro- 
parafceve Cap. 19. n. Li, fehreibt: Ro- 
mana labente fortunä, ubi barbarorum 
feritati atqve irruptionibus paruerunt 


onınia, fimul & Trevirorum res, velut 


in extrema jam pofitz fenedtä, inclina- 
re füaqve molead ruinam procumbere 
cœperunt: exhaufta qvippe teterrimis 
incendiis & ſœdâ cadaverum firage Co- 
lonia everfagve funditus Nobilitate & 
plebe continenter letalibus ac altis vul- 
neribus mifere lacerarä, denique Tre» 


verici foli buſtum potius qvam Civira- 


tem novus advena Francus infedit, 
Habitatorum igitur religviis vel exitio 
fublatis,; aut metu ad alia loca dilapfıs, 
aut conubiis legibusque in externa 
transeuntibus adventitiæ gentes nullo 
certamine cundta pervafere & qvod de 
Trevirorum provincia Mofellzque tra- 
ctu ait B, SIDONIUS Avernorum Epi- 
ſcopus, apud ipfum Imperii Jimitem, 
gvi Trevirorum finibus protendebatur, 
demum jura Latina ceciderunt, Atque 
ex hac gente Francorum, qvz origine 
qvadam Germanicä & trans Rhenum 
orta Auftrafiorum aliquando nomen 
geſſit, caftigato veteriluxu, feliciore 
quadam ftirpe, ad omnem virtutis & 
Chriftianz pietatis pulchritudinem cre- 
ſcere novapropago &revirefcere cœpit: 

d "Ce 


— 


MASCOVS @efchicht, des Teutſch. T. 1. lib, 6, $, 30, P. m. 230. Idem de Primat, Ger- ' 


sun, &c, 5. 41, 


des Churfuͤrſtl. Erz. Stifftd Trier. 7 
eujus etiamnum reliqvi® nomenque Ahfterben fiele in der A. 870. gefchehenen 
perdurant. Add.MASENIUSad Tom. abermaligen Theilung Trier an König 
1. Annal, Annotar, . p. 584. ſeqq. Ludwig in Teutfehland, welches A, 876. 

und 878. beftättiget wurde, 

Patanntee - Obtvolen aber allen die Statt Trier fehr $. 7. 

——— gekommen ware, ſo zerfiele doch Endlich renuncirte A.923. Konig Cari Franckreich 

das Biſthum nicht, ſondern man ttiftunter der einfältige in Franckreich in dem —— 

denen Fraͤnckiſchen Koͤnigen des erſten Bonn mit König Heinrich in Teutſchland 

Stammens zerfchiedene Trierifche Bifchdfs*errichteten Vergleich nochmahls darauf, 

fe an, z. E. Nicetium A, 535. indemCon- dahero ALBERICUS trium Fontium 

cilio Arvernenfi I, und A, 544, in dem Monachusp. 258. jchreibet: A.923. cum 

sten zu Orleans und bald darauf in dem Treverenfis Ecelefia, cum ſuis füffra- 

Arvernenfi Il, Man findet auch Spuh: ganeis, fuiffet huiusque ſub Regibus 

ren; das biefe Biſchdffe in großem Anfehen Franciz, mediante Epifcopo Ruperto, 

geſtanden. Nicetium redet VENANTI- persradtata Pace, reddita eft Regibus 


USFORTUNATUSalfd an: Aß4Alamanniæ. 

Totius orbis amor, Pontificumgve Zwar vermeinet Herr geheimer Rath 
Caput. ZECH (2) Trier ſeye erſt nad) A, 966. 
Und anderwaͤrts Magnericum: wiederum mit Teutſchland verbunden wor⸗ 

Culmen honorificum, Patrum Pater, den; ich weiß aber nicht, was er. für ei- 
‘  Archi-Sacerdos, -- nen Grund hat, Diefes vorzugeben. 


Es hatte auch Nicetius beybenSyno- 8. 
do zu Tull ein Befonderes Anfehen,undes : Seitder Zeitinun ‚da das Er Biſhum Seithero ift 
läugnet niemand, daß die Trierifche Kirche Trier alfo an Zentfchland gekommen, —E 
das Jus Metropoliticum durch — es auch bey demſelbigen verblieben und hat 
Dein — habe. () ſich mit demſelbigen weder in Anſehung 
5 des Geiſt- noch Weltlichen eine Haupt: 
— Wer aber unter denen Trieriſchen Veränderung zůgetragen / auſſer daß Chur⸗ 
Sitbuus. Biſchoffen eigentlich und zu erſt zum Erz⸗ Fuͤrſt Philipp Chriſtoph in dem Sinn ge: 
Biſchoff erhöben worden fene? ift aus habt, ſich von dem Reich los zuveifien, 
tüchtigen und Hinlänglihen Gründen davon unten. 
und Zeugniffen bishero unerweißlich; 6. 9. * 
‘Ben bloſſen unbeſcheinigten Meynangen Naur iſt noch zu bemercken, warum Al.Ob es zu dem 
und Traditionen aber, (da insgemein A- BERTUSſ STADENSIS fo gar im izden kpl 
gritius A, 327. von andern.aber Eber- Seculo fihreibe: Daß der Ehurfürft —— 
hard A. 1057. von andern gar ſchon Trier nicht de Alemannia ſeye, oder zu 
Eucharius, fir den erſten Erz⸗ Biſchoff Teutſchland gehoͤre? Er nimmt nemlich 
angegeben wbicd) mag ich mich nicht aufr Teutſchland in engem Verſtand, wie es ge⸗ 
halten. Indeſſen iſt dergleichen Unwiſſen· weſen, ehe hernach noch einige Stücke 
heit eine richtige Probe eines grauen und "des Eothringifch - :und Burgundifch:oder 
fehr groffen Alters, Arelatenſiſchen Reichs darzu erwachſen 
a $.6. ſeynd, als welche noch lange einiger maſſen 
Sue B Daß fonften im Weltlichen das Erz⸗ einige eigene Staats-Verfaſſung beybe⸗ 
—* Stifft Trier. unter. denen Fränckifchen - halten haben, und erſt nach, und nach dem 
en an Königen und Kayſern bis auf Ludwig alten und urfprünglichen Teutſchland fo 
— den frommen geſtanden ſeye, iſt auſſer voͤllig einverleibet worden ſeynd, wie ſie 
Zweifel. Als deſſen Söhne 843. theilten, es nunmehro ſeynd, in welch engem Ver⸗ 
kame Trier unter Lotharium. Da Ao, ſtand ed auch noch jetzo genommen mir, 
855. Lotharii Söhne ebenfalls theileten, wann es z. E. heißt: der Herr Chur-Fürft 
wurde Trier zu des Mittlern (auch Lo- zu .. Ey: — durch Re 
tharii) portion , oder zu dem König: nisn; : 
reich Lothringen gefejlagen, Nach defien — 
‚Io, 


— ————— — —— — — een — — 
- (1) Derr MASCOV l.x.5. 42. (2) de Primat, German, Cap, 2, $, 28. p. 46. 


8 Sdtaats · Recht 


$. 10 cen, daß die Trieriſche Kirche ehe | ehe deffen 
Uchrung Ehedeſſen bemuhete man ſich ferner, von alten Zeiten her eine eigene ram oder 
Zlrde, den erften Erz» Biſchoft zu Trier ‚der zus Jahtzahl nach Ehriſti Geburt Hat, davon 
gleich Chur⸗ Fürft worden feye, und diee MASENIUS in Not, & Additam. 4 Bro- 
fe Hohe Würde an fein Erz: Stifftgebracht weri Annal, Trevir. Tom. 1. Annot. 17, 
habe, ausfündig zu machen , jaman meint, m, 5. dieſes meldet: Ecclefiaflicus Tre- 
Ludolf, der A. 993. jur Regierung ger virorumannus ab incarnatione Domini» 
Eoihen, feye es geweſen; nachdemaber eine nica olimcaeprus i integrisnovem menfi- 
heut zu Tag ganz ausgemachte Sache ift, bus zram vulgarem & a Nativitate ductam 
daß es eine Fabel fene, daß fich das Chur: præcurrit, adeoque initium fortitur à 
fürftliche Collegium von Kapfer Orten II. 25. Martii & feftivirate annuntiatz fa- 
herſchreibe, fondern, daß es viel fpäter und lutis. Quem conftanter hadtenus cal 
nur nach und nach zu feiner jegigen Verfaſ culum Ecclefia Trevirenfis in fuisCon- 
ſung gediehen, fo iſt auch hierinnen unmdg ſtitutionibus Decretisque lecuta eſt, li- 
lich auf einen ſichern Grund zu kommen. cet in czteris à vulgari non defledtar, 
g.ı Quod & alicubi BROWERUM — 
Epurfärften. Seit 100. — ſeynd folgende ac ar animadvertes, 


Sahren. EhursFürften zu Trier geweſen ¶ : 8 ift Diefe deſondere zra Trevirenfis 
1. Philipp Eheiftopp von Sötern er» (die nicht «allein in geiftfichen , fondern 
waͤhlet 1623. ftirbt 1652. auch vielfältig in weltlichen Sachen ge: 
2. Earl Eafpar von der Leyen, ſtirbt braucht worden) erft im vorigen feculo 
A. 1676. unter Regierung Churfürften Carl Ca- 
3. Johann Hugo, Frey » Herr von — auſſer Uebung kommen. 
Orsbeck, ſtirbt 1710. Es hat das Trieriſche Erz: Stift nebſt 
4. Carl Yofeph, Herzog zu Lothringen, dieſem noch mehrere andere eigene bon.anr 
ſtirbt 1713. dern Diocefen unterfchiedenegeiftliche Ge⸗ 


5. Franz Ludwig, Pfalz⸗Graf, nimmt braͤuche; als da ſeynd ein beſonderer von 


Mainz dafür an 1729. uralten Zeiten hergebrachter Ritus in 


$. ı2. denen geiftlichen Tagzeiten oder horis Ca- 

en. Der heutige Shurfürf ift der Hoch nonicis; einige andere befondere Kirchen 
urſt. wuͤrvioſte Fuͤrſt und Herr, Herr Franz Ceremonien; P dann fürnehmlich eine 

Georg, gebohrmer Graf von Schönborn, beſondere Melodie in dem Trierifchen Kir⸗ 

gebohren 1682. 17. Jun, erwaͤhlt A.1729. chen» Gefang, man hält auch durchgehende 

2. May, (und nicht den 2. Aug. wie in dafiir, diefer alte Trierifihe Cancusfepe.ane 
SertnKOELERS Ausgabe voonIMHOFS nehmlicher , ald der Gregorianus , wie 

Notit, Procer, Imper. gemeldet wird,) auch ald der in der Franzöfifchen Kirche 

und ift er zugleich auch Bifchoff zu Worms . Es ſeynd allediefe befondere geift: 

und gefürfteter BE zu Elwangen. zen noch heute zu Tagin * 


Befonbere h gt igen Uebung. 
Trieriſche Endlich ſo iſt bien noch zu bemer⸗ 


and aan » Zahl 
\ 2. 


ben. Vorzüge des Herrn Chur: Furſtens zu Trier und deſſen 
| Erz · Stiftes, 
Innhalt. 
Sn. A. | 5 4 ne uuktelider Echens.Def 
8.3. men Vorn auf Seiler Tim Ehreſucni 


Urfprung 
der Trieris 


ſchen Kir» 
che. 


des Churfurſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 


§. 1. 

8: Erz: Stifft Trier wird von al- 
len fir das altejte unter allen Teut⸗ 
fehen und fir eines der Alteften 

Melt: Frändifchen Erg-und Hochftiffter 


gehalten welches demfelben ben ſeinen Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen eine fo viel gröffere Wuͤr⸗ 


digkeit beyleget, da es fo gar von dem 
Apoftel Petro felöften geftifftet worden 
feyn folle und dahero gewiſſer maffen das 
zweyte Nom genennet und mit diefem ver: 
glichen wird. : 
Jedoch wird unter denen heutigen Hi- 
ftorieis und Criticis ftarck geftritten : Ob 


der Anfang difer Kirche von dem Erſten, 


oder aber nur vondem Dritten Seculo her 
zu rechnen ſeye? Es gibt viele Argumen- 


ta pro & contra. Fuͤr das erfteSeculum ° 


ftehen nebft BROWERO und MASENIO 
fürnemlih BUCHERIUS in Belgio Ro- 
mano Iib.V,Cap.I. und lib.VI. Cap. 3.&.4. 
LAGUILLE Hiftoire d’ Alface liv.ı.pag. 
44. leqq. welche beyde wohlverdienen hier- 
über nachgelefen zu werden. Hingegen 
ftreiten mit nicht weniger trifftigen Ratio- 


nibus für das dritte Seculum LAUNO- 


IUS Operum fuorum Tom. Il, Differ- 
tat. de loco Sulpitii Severi vindicato 
&c, $.29. . TILLEMONT Memoires 
pour fervir à I’ hiftoire Ecclefiaftique 
Tom.IV, pag. m, 1082. ſeqq. und Tom, 
VI.pag. 43. & 410. LONGUEVAL Hi- 
foire de I’ Eglife, Gallicane Tom, 1. 
Differtation preliminaire für letems de 
I’ etabliffement de la Religion Chre- 
tienne dans le Gaules. D. CALMET 
Hiftoire de Lorraine Tom. I, Differtat. 
für les premiers Eveques de Treves. 


EZ 
Eine, ausführliche Erdrterung dieſes hi- 
ftorifchen Stritts gehöret nicht in ein 
Jus Publicum, fondern ift gemig die vor⸗ 
nehmite Audtores dahier angezeigt zu ha⸗ 
ben, bey welchen man fich darüber nad) 
Nothdurfft erholen fan. * 


2. 
2. Hat ein Chur⸗Fuͤrſt zu Trier im dem Rang, 
Churfuͤrſtlichen Collegio eine der erſten 
Stellen, 


$. 2. 

3. Hat der Herr Chur » Fürft zu Trier Iisey Vora 
auf Reiche» Tägen nicht nur ein Vorum&f., ,, . 
in dem Ehur-Fürftlichen Collegio, fondern Tägen, 
auch eines in dem Finftlichen , deſſen fich 
fein anderer geiftlicher Chur: Finft zu rüh: 
men hat. 


4. Hat ein Chur-Fürft zu Trier eine fo Sehr ans 
anfehnliche Anzahl_fürnehmer Valallen, guymante 
dergleichen fich, auffer Böhmen, Faum ein ' 
anderer Reichs: Stand zu rühmen haben 
wird, 


$. 5. Ä 

Ob ich aber gleich Feine weitere Vorzuͤ indere 
ge anzugeben weiß, wodurch fih Trier CHurs 
von andern Geift:oder Weltlichen Chur Rıtrfiiche 
Fürften unterfheidete; fo ſeynd doch hinge: — 
gen die allen Chur: Fürften gemeinſchaft⸗ 
fiche (aus dem allgemeinen Teutſchen 
Staats-Rechtzuerlernenftehende,) Vor⸗ 
rechte alſo befchaffen,, daß dadurch ein 
Erg- Bifchoff zu Trier fiir andern teut: 
ſchen Erz » und Bifchöffen auch uͤbrigen 
Reichs: Ständen , die nicht auch Chur⸗ 
Fürften ſeynd, fehr viele würckliche und an- 
fehnliche Vorzüge beſitzet. | 





Staats⸗Recht des Herrn Churfuͤrſtens zu 
Drier | 
und degen Erz⸗Stifftes. 





Erftes Kapitel. 


Bon der Heren Churfürftenzu Trier Wahl und was 
darzu gehorek, deren Titul, Wappen, Religion, Erb-Aemtern, 


Hof-Staat, Coadjutoren, Defigwationgn und Abſetzungen. 


(Trier.) 


Inn⸗ 








10 Staats / Recht 
AL er 
6.153, Innhalt. 


$. x. Altes Trieriſches Wahl ⸗Privilegium. 


S. 2. Jetziges Wahl⸗Recht. 
S. 3. Und Art. 


8.6. Wahl-Eapitulation. 

$. 7. Bon der Confirmation und Annaten. 

$ 7. b. Wonder Confecration, 

5 8. Von dem Pallio, 

8.9. Damit verbundene Collatio Præben- 
darum, 

$. 10. Des Pallii Ausloͤſung. 

* Il, Beytrag darzu. 
. 12. Der völlige 


= 13. und contrahirte Chur Trirrifche Ti⸗ $, 


. 
.14. Ditulatur⸗Stritt mit Daͤnnemarck. 
15. Bon dem Zuſatz: Sand. 
$, 16. Hefprung des Erz» Eanzlar: Eanjleys 
Tituls 
$. 17. Auslaſſung des ganzen Erz Eanjlar, 
" Titule. 
$. 18. Befonders gegen Franckreich. 
J 19. oder doch des Arelatenſiſchen 


§. 1. | 
Ares zrie A. 917, folle Konig Carl der einfälti: 


$. 20, oder des Galliſchen. 

$. 21. Db und warum Gallien oder Arelat 
voran ftehe? 

4. 22. Wie Gallien x. fonft teutſch gegeben 


I. 4. Des Dom ⸗ Capituls Principium bey 
Wahlen. werde. 
$. 5. Zmiefpaltige Wahlen. is 23. Von dem Titul: Ehur-Fürft. 


$. 24. Und: Adıniniflrator zu Pruͤmm. 

S. 25. Wappen des Erz.Stiffts. Und des 
jezigen Chur⸗Fuͤrſtens. 

5. 26. Noch eine Anmerckung von dem 
Wappen. 

$. 27. Recht einer Roͤmiſchen Mitrz. 

$. 28. Rothen Wagens und Creutzes. 

$. 29. Religion. 

$. 30, Reſidenzien. 
— — Erz ⸗Stiffts Erz ⸗ und Erb⸗Be⸗ 


F§. F ordentlicher Hof⸗Staat. 

$. 33. Coadjutores, 

$. 34. Don Refignationen, 

$. 35. Don Abſetzungen. 

$. 36. Spolia des Capitels und deffen pri» 
mariæ preces, 

$. 37. Anderes von Interregnis, 


fommens durch das Dom⸗Capitel zu Trier 
verrichtet. 


riſhes ge dem Erz Stifft Trier ein Privilegium G 3 
on. wegen der freyen Erz Bifchoffs-IWBahl ge Der Kayſer ſchotes gleichwie zu allen Ind Art. 


geben haben, gegen deſſen Avchentie der andern Erz-und Biſchoͤfflichen Wahlen, 
AUTOR Orvingvefl. Camer, p, 250. eis alſo auch nad) Trier eine fürnchme Stans 
mge Zweifel —2 es verlohner ſich des⸗Perſon als Commiſſarium, welcher 
aber nicht, uns dabey aufzuhalten, weil jedoch bey dem Wahl: Adtu feibften nicht 
das Recht und die Art der Wahl heutiged concurriret, Und auf gleiche Weife hat 
Tages ganz anderft befchaffen iſt und auf fich jezuweilen auch bey wuͤrcklichen Erz 


ganz andern Gründen beruhet. Indeſſen 
kame es doch noch zu Zeiten Kanfers Lo: 
tharii II. nicht alleine auf Die Wahl des 
Clerian; Dann ald dißfalls Irrungen 
entflunden, erklaͤrete der Kayſer in einem 
Synodo zu Mainʒ denen geiſtlichen Trie⸗ 
riſchen Deputirten: Se minime Eledtio- 
nem adprobaffe, quinonomnium com- 
muniter, tam Clericorum, quam Lai- 
corum fuffragia culiffet, -BROWERUS 
Lib, 13, n. 102. ad An. I1gr. 


§. 2. 
Heutiged Tages wird die Wahl eines 


Bifchöfflichen oder Coadjutorie· Wahlen 
ein Pabjtlicher Nuncius eingefunden. -- ; 

Zu der Wahl gehöret auch die Poftu- 
lation, welche alsdann Platz hat, wo der 
zu wählende durch einen Defect oder ſon 
ſtige Behindernuß von der eledtion und 
voto paſſivo ausgefchloffen ift, als zum 
Erempel, wann er nicht würdlicher Capi- 
tular ift, oder bereits vorhin ein oder an: 
der Bifthum befißet. ꝛc. Diefer zweyer Ur: 
fachen und Hinternüffen halben muſte Chur⸗ 
Fürft Franz Ludwig poftuliret werden. 

Es pfleget auch wohl jeweilen der Pabſt 
ſolchem Candidato, der fonften groffe Ber: 


Jeziges 
en Erz Bifchoffens, der durch dieſe Wahlzum dienfte hat, ein Breve Eligibilitatis zu er- 
Erz: Bifchoff zugleich auhChur-Finftwird, theilen, Bender Wahl-Negotiation ge: 


Kraft allgemeinen und ubralten, durch die 
Reichs Grund⸗Geſetze beftättigten, Her⸗ 


dachten Churfuͤrſten Franz Ludwig wur⸗ 


de .verfichert, man gewaͤrtige zu deffelben 
fa- 


des Churfücht, fuͤrſtl Erz⸗ Stiffts Trier. Mm 


favor folches breve altftunblich. von Kom, von Rom Rudolph de Ponte te haben, welcher aber fel- * % 

hiernächft wolte fo gar verlauten, es wäre ber wieder zuruͤcke trat und bald darauf > 3% 
dbaſſelbe wuͤrcklich angelanget, gleichwohln ſtarb. Unterdeſſen waren beede Par: 

Fam es bey dem Wahl Actu nicht zum thien fo ſcharf an einander ger athen; daß 


Vorſchein, vielleicht weilen dazumahlen alle 


"Stimmen fuͤr denTeutfch-Meifter,erwähn: 


ten Heren Franz Ludwigen, waren, man 
mithin fahe, Daß er per viam pofulatio- 


nis vollfommen auslangte alſo deſſelben 


und der Chur⸗Pfaͤltziſche Geſandte es für 
tathfamer hielten, den Poftularions Wege 
borzuziehen. Andere haben geglaubt, Das 

Breve wäre wuͤrcklich nicht ertheilet wor: 


den, 

Die Wahl feldften pfleget per feruti- 
nium zu gefchehen und wann die Stim: 
men. ungleich ausfallen, wird jedem, der ei: 
nige Stimmen erhält, feine eigene Stim- 
me, ob en fie gleich fich nicht felbft gegeben, 
mit. darzu gezaͤhlet. Wenigſtens be: 
richtete, wie aus des Herrn von MEI- 
ERN Nurnb. Exec. Actis Tom. 2. 


p. 502, zu erſehen, der Chur⸗-Mainziſche 


Geſandte Meel einen Evangeliſchen Ge: 
ſandten A. 1650. alſo, womit auch das 
Reichs-Gutachten und der Catholiſchen 
Reichs.Staͤnde Schreiben an ven Kapfer 
ibid, p; 505. & 507. überein zufommen 
fheinet ; indeffen wollen doch anderenichts 
von einem folchen Herfommen bey der 


Trieriſchen Kirche wiſſen. 


. 4 
Des Dom Man glaubt, das Dom⸗Capitul erwaͤh⸗ 
Capkenit fe nicht gerne einen gebohrnen Prinzen 
Fe Fa dam Erz: Bifchoffen und Ehur-Fürften, 


bey Wahlen. 


ed ift auch an deme, daß man wenige der- 
gleichen Erempel , ſonderlich in neuern 
Zeiten, hat, außer, daß in dem jegigen Se- 
eulo ein Prinz von- Lothringen und ein 
Pfalz : Graf ‚die Chur Davon getragen 
haben, auch in vorigem Seculo auf Erz: 
Herzog Leopold Wilhelm refledtiret wor: 
den feyn folle, wiewohl das leztere nicht zu 
Stand gefommen ift. 


auch die Dem: Kirche auf einige Zeit in 
ein Eaftel verwandelt ward, 

Nach feinem Tode wolte die eine Parı 
thie Arnold von Schleiden und Die andere 
Bolandinum haben; Nachdeme fie nun 
ins andere jahr geſtritten, ſetzte der Pabſt 
A. 1261, Heinrich II. Freyherrn von Bin: 
fingen zum Erz: Bifchoffen an. 

AS diefer A, 1287. ftarb wurden Does 
mund I, Warnesbeck von Dachfhihl, Jo⸗ 
hann von Sirck und Gerhard von Eppen« 
ſtein ermählet; Der erfte aber trunge 
durch , der andre gieng felber zurück, und 
der dritte ward Chur: Fürft zu Maynız 

A, 1299. als jener verfchiede  wähleten 
die Dom = Herren Heimich von Birnebung, 
aber Diether, Graf von Naffau, Kanfer 
Adolph Bruder, trange unger Päbfklicher 
Aflıftenz gegen ihn durch. 

Nach Chur» Fürften Ottens A. 1429, 
erfolgtem Tode wurden Ulrich von Marne 
derfcheid und Jacob von Sirck ermwähler, 
der Pabft aber gienge beede vorbey und 
feste Raban von Helmftätt, welcher auch 
die Chur, jedoch unter vielem und langen 
Streiten , wieder den von Manderfcheid 
Behautptete. 

A. 1457. wählte ein geringer und un: 
anfehnlicher Theil des Eapiteld Diethern 
von Dfenburg, der gröffere Theilaber konn⸗ 
te fichlange nicht vergleichen, biß fie endlich 
auf ihrer etliche comprormittirten, welche 
Marggraf Johann von Baaden wähle: 
ten, wiervohl Herzog Philipp zu Burgund 
gerne einem Prinzen von Bayern darzu 
behuͤlflich geweſen waͤre. Diether wie⸗ 
derſetzte ſich zwar Johanni zu Trier und 
Rom, konte aber nichts ausrichten, doch 
koſtete es Johannem viel Muͤhe und Geld, 
biß er das Pallium erhielte und die Land⸗ 

Stände dahin brachte, daß fie ihm ers 
Fannten, 


65. 
ne In vorigen Zeiten. iſt das Erz: Stifft BonChurfürftCarfGafparsangefochtener 
Trier mehrmalen durch ziwiefpaltige Wah. Coadjutorie: Wahl wird unten mehrerer 
fenincommodiret worden. Bericht erfolgen 


Nur derer etwas neuerer Zeiten zu ges 
denen, ſo wurde A. '1242. von der Geift: 


lichkeit Ar: old IT. Graf zu Menburg er- 


waͤhlet, hingegen wolte die Statt Trier 
(Trier) 


Seithero ifteg bey denen Wahlen ru⸗ 
hig zugegangen. 


Es iſt Kon la, daß Dad Erica 


1 Staats · Recht m 


CAR 1. Dom-Eapitul feinen newerwähltenEry Bi: Ständen des Erz: Stiffts und Chur: 
*ſchoffen eine Capictulation zum beſchwoͤren Fürftentfums Trier , als Appellanten 
fürzulegen im Gebrauch hat. In einer und Klägern eines, fo dann dem Hoch: 
A.1456. 10, Maj. zwiſchen der Trierifchen wuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herrn 
Ritterſchafft und Stätten gefchlofiener Philippe Chriſtophen, Erz » Bifchoffent 
Buͤndniß in LüdNlGs Reichs⸗Archiv, Spi- und Ehurfürften zu Trier, Appellaten 
cil. Eccles. Contin. I. pag. 233. heißet und Beklagten andern Theils, &c. ſich 
es unter anderem: „auf daß der, den fie oͤffters auf die Capirulation beruffen und 
„(das Dom-Eapitul) zum Herrn aufneh⸗ viele ganze Stellen aus derfelben dieſem 
„men, mächtig feye , das Stifftnach Noth» ihrem Scripto inferiven; vermuthlich, daß 


„durfft zu verforgen und Das Beſte zu ver- 
„fügen , fo follen und wollen fie (die Stätte 
„und Mitterfchafft, ) keinen für ihren 
„Herrn aufnehmen, fie ſeyn dann zuvor 
„glaublich unterteifet , daß der fich dem 
„Dom: Eapitul oder andern mit Ayden, 
„Gelübden oder einigen andern Verſiche⸗ 
„rungen nicht weiter verbunden habe, dann 
„zu Nuz, Heil und Wohlfart des Stiffts 
„und feiner Unterſaſſen, und als fonften 
„Rechtens ift. „ Ein anderes deßglei⸗ 
chen Padtum giengen die Trierifche Land: 
Stände Anno, 1502. ein, Deſſelben 
Innhalt iſt zu erſehen aus BROWERI 
Annal. Lib, XX. ad dict. ann, n. $. 
ibi, „‚denique uti neque obfequis- eum 
„rite colerent, qui clandefiinam cum 
„zdis Cathedralis Collegio Societatem 
„iniiffet, ex qua detrimentum capere 
„poflit Dioecefis. „ Add, SPENERS 
Jus Publ, Lib, II. Cap. 13. $. 9. Lit. L 
in not. Hieraus ift aber auchzu fehen, 
daß das Volck nicht Habe zugeben wollen, 
daßein neu erwählter fich zum Nachtheil 
feiner vechtmaßiger geift = und meltlicher 
Gewalt gegen das Kapitul verpflichte. 
Indeſſen feynd die Capitulationes im Erz- 
Stifft Triernoch immer in beftändigem 


. ‚Gebrauch und Teget man jedem neuer: 
wählten Erz: Bifchoffen eine zum beſchwoͤ⸗ 


ven vor; Es bleiben auch diefe Pacta nicht 
auf einem Stand, fondern ed kommt bey 
jeder Wahl ein oder ander, jeweilen aud) 
mehrere, Pundta darzu. 

Es werden gleichiwohlen diefe Capitu- 
lationes pro Lege & Sandtionepragma- 
ticz nicht gehalten ,, fie werden fo gar nicht 
einmal publique gemacht. Doc) findet 
ſich, daß die Trierifche Land: Stände in 
einem anno. 1630. in Druck erlaffenen 
fogenannten Gründlichen Bericht über die: 
jenige Streitigkeiten, fo ſich verhalten zwi⸗ 
ſchen den betrangten geiſt⸗ und weltlichen 


dazumahlen das Dom⸗Capitul, fo mit 
dem Churfürften Philippo Chrittophoro 
eben fo wohl in fehwerem Streit mare, 
als die Landftände, auch dieſen in ihren 
Verdrießlichkeiten allen möglichen Vor: 
ftand und Fuͤrſchub angedeyhen lieffe,, fort 
denenſelben bey denen damals fürmwalten: 
den befonderenlimftänden die Erz⸗ Biſchoͤff⸗ 
liche von mehrgedachtem Philippo Chri- 
ftophoro beſchworene Capitulation zu ihr 
ver Defenfion wider diefen unruhigen 
Eandes : Herrn herauß gegeben. Es bes 
fehwerete fi aber darüber Chur: Fürfk 
Philipp Ehriftoph in feiner fo genannten 
Manutenenz in Prelim. p. LXXXIL 
und warff denen Dom: Eapitularen für 
Es hätten emige aus ihnenetliche Extradt 
feine Wahl: Capitulation denen Unter 
thanen zurAufruhr communicirt. Part. I, 
p. 31. aber jagt er: Sein Worfahrer 
Chur: Firft Lotharius, habe fich vom 
Pabſt eine Difpendation über die vonihme 
befchiworene Wahl : Capitulation geben 
laſſen. 

A. 1647. meldete diſer Chur⸗ Fuͤrſt 
Philipp Chriſtoph, daß er biß dahin ſeine 
Wahl⸗ Capitulation von dem Dom: Ca⸗ 
pitel noch nicht Habe heraus bringen koͤnnen, 
wann aber das darinnen ausgeftrichen wer⸗ 
de was wieder die Canones, das Gewiſſen 
und die Gerechtigkeit ſeye, wolle er ſie 
mit feinem Erz: Biſchoͤfflichen Siegel bes 
ſtaͤrcken, auch verlangte er zugleich, es 
möchte, zu Verhütung alles Streits, eine 

"beftändige Wahl: Capitulation errichtet 
werden. 

Hingegen verlangte das Dom - Capitul 
A. 1650, von ihm, er folle in der Regie⸗ 
rung die von ihm gelobte und zu Wien 
beftättigte Erz⸗ Bifchöffliche Capitulation 
in allen Articuln ad licteram halten. 

Fragt man nun: wie weit die Herrn 
Chur⸗ Fürften zu Trier fih an ihre Ca⸗ 
"pie 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 
pitulation gebunden achten, fo iſt die Ant· Thiederico Metenſi Epifcopo,, —** 
wort, daß die mehreſte unter ihnen denenfels erſt Anno 1003. zum Biſihum gelanget ꝰ· 78 


ben zwar nachleben, doch nicht ex vera 


obligatione, ſondern bloß ex regulisdeco- 


ri. Dem HerrnChur⸗Fuͤrſten Franz kudwig 
durffte man von keiner Capitulation was 
melden; er hielte ſich an dieſelbe gar 


nicht gebunden, obwolen ſein Geſandter 


ſie bey der Wahl beſchworen hatte. Er 


behauptete, dergleichen Pacta & Conven- 
tiones feyen durch die Conftitutionem 
Innocentii XI. de An, 1699. und in 
anderen geiftlichen gemeinen Rechten ver 
boten und annulliret, in fo weit fie der 
ordentlichen Erz⸗ Bifehofflichen Gewalt, 
der Landes » Herrlichkeit und der wohl 
hergebrachten Landes: Verfaffung zuwi⸗ 
der ſeyen und den geringften Abbruch 
thäten, 


7 
Bon der auf die — 5 — zu ſuchen und 


ware) „eo, quod & fe juftius hæc ordi- 
„natio fieri .deberet, affıdua acclamaz 
„tione:& humili petitione id in caſſum 
„prohibebatur. Nam Imperator hunc 
„ſeripta demonftrautem & banno idin- 
„terdicentem non exaudivit, [ed andtio- 
„nem 'compleri præcepit „)Es grim⸗ 
dete ſich nemlich der Metzer Biſchoff darauf, 
weilen Mez das erſte und vornehmſte 
Suffraganeat vom Erz⸗Stifft Trier iſt, 
alleine dieſes gienge es nicht an, ſondern man 
pflegte in dieſem Stuͤck auf den aͤlteſten 
Suffraganeum zu ſehen. Heut zu Tag, 
da die Confirmation und Conſecration 
dem Roͤmiſchen Stuhl, zu Folge der.Con- 
cordaren und der Obfervanz zukommet, 
gefchiehet die Conlecration allezeit. exde- 
legatione Pontificis von einem Bifchoffen, 


— den der zu conleerirende ſich hierzu auser ⸗ 
pre zu erhalten nöthigen PäpftlichenConfirma- ſehen will, und folches zwar in Krafft einer 


Annaten 


Conkerz- 
tion. 


tion iſt mir nichts beſonders ven Trier fuͤr⸗ 
gekommen. 

Fir Annaten ſolle ein neuer Erz. 
Biſchoff ehedeſſen 7000. fl. andie Paͤbſi⸗ 
liche Cammer zu Nom bezaflet Haben, 
nunmehro aber doͤrffte dieſe Summ 
um ein mercfliches erhöhet worden ſeyn, 
‘wie wohl mir die eigentliche Summ nicht, 
doch fo vielbefanut ift, daß man ſich über 
derfelben Laft im Trierifchen, wie ander 
waͤtts, hoch Befchwere. - - 


7b u 
Nach der Confirmation folget die 
Confecration. Das Confirmation$- 
und Confecrationg : Recht ware befannt: 


lich biß in das 14teSeculum bey demMetro- 


politano, der Metropolitanus ſelbſt aber 
wurde von ſeinem aͤlteſten Suffraganeo 
conſecriret: Alſo wurde es auch ehedeß 
fen im Erz⸗Stifft Trier gehalten. Was 


ſich deßhalben mit dem Erz⸗Biſchoff Pop- 


pone zugetragen, befchreibet DETMARUS 
Lib. IV, pag. 406. mit folgendem: „Im- 
„perator (Henricus5) Popponem Tre- 
„virenfi pr&fecerat Urbi-& cum is ab 
'„Erhinbaldo Moguntiacenfi" Archi- 


'„Epifcopo, juffu Cxfaris & Nb. licentia . 


„VerdunenfisEpifeopi,qui primus horum 
in ordine fuitconfratrum,, (dann Hai- 


mo ware fihon Zeithero 990. — 
Verdun) — — 9 


Ipecialer Paͤbſtlicher Bull, die bey deCcon ·· 


firmation dem neuen Erz⸗ oder Biſchoffen 
ertheilet wird, worinn es heißet: „ut à 
„quocunque, quem malueris, Catholi- 
„co Ant iſtite gratiam& communionem 


‚„fedis Apoftolicz habente, acciris, & 


„ia hoc fibi afliftentibus duobus vã 
„tribus Catholieis Epifcopis , fimiles 
„Grätiam & commiunionem habentibus 
„inunus confecrationis recipere vale- 
85.5, est vegierende Ihre Churfürfte 
fiche Gnaden haben fid) durch dero Herrn 
Brudern zu ——— eonſecriten laſſen. 


4.8. 
Das vorhin allen Erz: Biſchoffen zu Vnden 


ſtaͤndige Recht des Pallii, hat Pabſt er 
lixtus II. A, 1120, Er; 3Bifthoff Brunoni 
zu Tier in ſpecie beftättiget: : Erf 
Bifchoff Heinrich H. wurde, weil er dag 


-Pallium Bey Pabſt Element IV. nicht Kia --" 


ſen wolte, A. 1265. abgefeßet und die Ad- " 
'miniftration des Erz: Stiffts Bernhardo 
Eaftonetto aufgetragen ; Heinrich II. wurde 
aber Doc) 1272, durch Pabft Gregorium X. 
reftituiret, nachdem es ihn 33900. Mark 
Silbers gekoſtet. 
A. 1650. 12. Jul. gedachte der Chur⸗ 
Mainzifche Geſandte zu Nürnberg per dis 
curfum : Der Pabft begehrte von dem Chur⸗ 
Trierifchen Edadjutorn 30000. Ducaten 
à pro — den Churfuͤrſten von Mainz 
vexier⸗ 


4 Ott · dicht 

Cap, Lvexiette er eben auch ſo. Das waͤre eine viel gelegen) dadurch mercklich et 

$. 3,524. ſchoͤne Andacht: Beyde Erz: Stiffter ma: werden. | 
ren ruiniret und man folteeinefolhe Sum - - 6. u. 
me Geldes nach Rom ſchicken, daß fie An diefen ſchweren Confirmariong; Stntras 
allda etwas zu verzehren hätten, In Koften, Annaten und Pallii Gebuͤhrnuß derin. 
Italien er auch Erz - Bifchöffe, die fen sahen die weltliche Trierifche Unter 
geben über 100. Eronen nicht, Herr thanen nichts, fondern ed muß der Erz⸗ 
Volmar (der Kayſerliche Gefandte, ) Stifftifche Clerus diefelbe allein tragen, 
lachte und fagte: Sie folten dem Pabit weilen fie den Erz: Bifchoffen eigentlich 
ſchreiben, wo er ihnen die Tare desPallii angehen und nicht den Landes: Heren, 
nicht erließe ‚fo wollten fie Lutheriſch wer⸗ ‘der vielmehr vom Kayſer inveftiret wird, 
den. Ile: ed möchte übel aufgenommen Deßmwegen ift auch der Clerus Treviren- 
werben, ſonſt wäre es wohl das beſte Mit- fis extraneus (nemlich der im Kuxem .. 
tel, a) burgifchen, Eothringifchen &c, eingefeßene) 

Difes Pallium muß (befannter maſ⸗ ſowohl daran zu zahlen ſchuldig, als der 

fen, ) von jedem Erg: Bifchoff von neue intraneus; doch hat es, dem Vernehmen 
em nachgefucht und erhalten werden; doch nad), mit dem von befagtem auswärtigen 
‚bekommt es feiner, u dann toürcklich Clero hiezu zu thuenden Beytrag bey ein 


Priefter. oder anderem deren jüngern Fällen einige 
$. 9 Schwinrigfeiten gefeit. 
ven Mit difem Pallio- (hide der Pabſt den $. 5 


Damit 

bundene Erz Bifchoffen ein aufs. Jahr daurendes Der obllige Samylep-Ziul eines chut· d⸗ Der si 

— und hernaͤchſt wieder ohne beſondere Koſten Fuͤrſtens zu Trier iſt: Der Hochwuͤr⸗ 
renovirendes Indultum, vermoͤg deſſen digſte, (iſt der Chur⸗Fuͤrſt ein gebohrner 

der. Erz Biſchoff alle vigorg Concorda- Prinz, wird auch noch hinzugefegt: Du 


torum Germaniæ durd) die alternati- 
vam menfium (nicht aber durch andere 
refervationes, ) dem Nömifchen Stuhl 
zur Collacur heimfallende Prxbenden im 


-Erz:Stifft Trier, jedoch dergeftalten, zu 


begeben befommet, dag der von dem Erz 


lauchtigfte) Fürſt und Herr, Herr N. N, 
von GOttes Gnaden Erz: Bifchoff fr 
Trier, des H. Roͤm. Reiche durch Galli- 

en und das Königreich Arelat —* 
far und Chur : Fürft, Adminiſtrator zu 
Prücm, 


Bifchoffen in Srafft dieſes Indulti pro- 
vidirte gleichwohlen zu Trier eine. foge: 
‚nannte novam Provifionem nehmen, und 
daſelbſt die gewöhnliche Expeditions-&e: 
bühr von etwa 30. Scudi eben fomohl 
zahlen muß, ald wann ber Pabſt das be- 14. 
neficium ſelbſt vergeben hätte. Jezt ve. Um das Jahr 1726, hatte der König: Titulatur⸗ 
gierende Ihrs Churfürfti; Gnaden haben liche Dänifche Hof dem damaligen Herrn Ziritt mit 
das Pallium ——— Indultum, Ehur-Fürften Franz Ludwigen, gebohrnenmard, 
1 Pfalzgrafen, in einem Schreiben nur den 
Dei Pallii Wie Hoch das Belkin redimj- Titul: Durchlauchtiger gegeben und eben 
Buelöfung: ser werden müffe? weiß ich nicht eigent dergleichen auch gegen Die Heren Chur: 
lich; überhaupt aber weiß ich doch, daß . zu Coͤlln, Pfalz und Bayern ge 
man im Erz⸗Stifft Trier davon urtheilet, than. Es ließen aber dieſe Herrn Chur: 
‚wie anderwaͤrts, daß nehmlich der Roͤmi⸗ Fürften dem Dänifch-Holliteinifchen Ge- 
ſche Hof mit Einforderung deren ſchwer⸗ fandten zu Regenfpurg erftlich mündlich 
ften Annaten und Pallii» Gelder nicht all. fürftellen, daß befagte Herrn Chur-Für- 
zu politisch handele, immaſſen die Teutfihe ſten fothaner Borfallenheit halber caufam 
Erz⸗ und Hoch: Stiffter (anderen Erhal- communem zu machen fir nöthig erach- 
tung bey guten Kräfften dem Nömifchen tet Hätten und bey fuͤrwaͤhrend⸗ ſolch un 
Stuhl aus manchfaltigen Urfachen * vollfommener Titulatur Ertheilung die 


$. 1 
Offters wird Diefer Titul —— 
und nur geſetzt: von GOttes Gnaden, —— 
Erz⸗Biſchoff zu Trier und Chur⸗Fuͤrſt, Tieut. 
Adminiftracor zu Prüm, x, 


ar 
(a) Kern von MEIERN Ndrub. Fer Exeg, — Tom, 2, p. 462. 


⸗ 


des Churfuͤrſtl. Erz Stifte Trier. 5 


an ſie weiters einlauffende Königliche müßte,” warn ihme von dem Koͤnig hin CAP. 1 
“ Schreiben zu erbrechen und darauf zu wiederum der Titul von Hochwuͤrdigſte und un 
antworten billigen Anftand nehmen mwir- Durchlauchtigft beygeleget werden folfe, 

den. Eben diefes wurde hernach dem Ge S. 15 
fandten auf feine eigene Veranlaſſung auch - In theild alten ja auch neuen Urkun Von dem 
in einem fchrifftlichen pro Memoria ct» den, zumalen in Geiftlichen Expeditionen, Zu 
Elävet, in ganzlicher Zuverficht, der König finder man, daß fich die Erz: Bifchöffe su 
werde fich dadurch bewogen finden, das: Trier auch genannt haben: Sande Tre- 

jenige nicht ferner mehr zu verweigern, virenfis Eccleſiæ Archiepifcopum, 36 

was der Kayſer ſelbſt und andere groſſe in einem Diplomate de A. 136r. in Lü- 
‚Könige ihnen zuzulegen die mindefte Ber NIGS Neich8-ArchioParr, Pec. Contin. I. 
ſchwehrlichkeit nicht machten 5 niedrigen erfte Fortſetzung p. 53. Ya auch 
unverhofften Falls aber würde er veran: Kayſer Earl IV. feibiten gibet ihnen in eis 

laffen, daß mit vierder vornehmften Chur: nem Diplomate de A.'1346, diefeg Præ- 
Fürften des Reichs das in viele Wege ſo dicat. Es ift aber difes Predicar nicht 
hochnöthige Commercium literarum auf eben alten Erz=und Biſthumen gemein, 

einmal gehemmet oder gar aufgehoben fondern in engerem Verſtand einigen we⸗ 





"werde, 

Der König referibirte darauf an fei: 
nen Gefandten: Ober zwar keinesweges 
nöthig hätte, fich an diefe gefchehene fehr 
Befremdfiche Declaration zu fehren, aller⸗ 
maffen dasjenige, ſo von andern gecrönten 
Haͤuptern diefen Herren Chur-Fürften, 
theils per Padta & conventa zugeftanden 
worden, als eine nothmendige Nachfolge 
von dem Könige gar nicht pretendirt 
werden koͤnne; fo habe der König dannoch 

aus befonderer für mehr gedachte vier Her: 
ven Chur-Fürften hegender Freundſchafft 
und Affedtion und da er in allen Fallen 
mit denenfelben in guter und dem Nom, 
Keichnüglichunderfprießlichen Correſpon⸗ 
denz zu leben gemeint fene, fich nunmehro 
wicht länger entlegen wollen, ihrem Ber: 
langen zu deferiren und ihnen nach diefem: 
das Przdicat von reſp. Hochwuͤrdigſt und 
Dürchlauchtigft, an ftatt der bißher ge- 
brauchten Titulatur von Hochwuͤrdig und 
Durchlauchtig beyzulegen , geftallten der 
Gefandtefolches denen mehrermeldten vier 
Ehur-Fürftlichen Gefandten zu erfennen 
zu geben, dem Chur: Trierifchen aber en 
particulier anzuzeigen hätte, Daß der Chur⸗ 
Fürft, fein Herr, dem Könige bißhero nur 


nigen Kirchen, fuͤrnehmlich der Trierifchen, 
von älteften Zeiten her eigen geweſen. 
Da S, Hilarius dem Kayſer Conftantio 
fürgerorffen, wie er den heiligen Trieri- 
ſchen Bifchoffen Paulinum ing Elend vera 
ſchicket, gehet er denſelben unter andern mit 
diefen Wortenan: EtEcclefiam Sanckam 
Trevirenfem tali Sacerdote fpoliafti, 
THOMAS:CANTIPRATENSISLib IE; 
miracul, de apum difcipl, fchreibet vor 
nunmehro faft soo. Jahren: Qvatuor 
Eccleſiæ inter Cathedrales Sande fpe- 
ciali uſu dignitatis & fcribi folent & 
dici: ut fandta Romana Ecclefia, San- 
Cta Hierofolymitana, Sanda Trevirenfis 


& Sancta Colonienfis non abs re vene- 


rabilicer nuncupantur, Sandtumenim 
dieitur, qvafi Sangvine tindtum; qvod 
etymon, ut re potius hic, gvam nomi- 
nis ufu, valere concedas, ita nec iftud 
nifi certo ſenſu cognofcas, Trevirim 
univerfam triplici martyrio fuiffe coro- 
nataım. Es flehet fo gar die inleription? 
Sanda Treviris, auf einem alten Trieri- 
ſchen Stadt:Sigel, wie auch oberhalb ei⸗ 
ner deren Tvierifchen Stadt» Pforten auf 
einem notablen alten Stein, wovon MA= 
SENIUS in der von BROWERO angez 


das Prædicat von Durchlauchtig- Groß- fangenen, von ihm aber continuirtenund 


mächtiger gegeben, hingegen die drey übri- vollführten fo betitulter Metropoli Eccle- 


ge Ehur-Fürften von Colln, Bayern und fix Trevericz (einem biß dahin noch nicht 
Pfalz ihme, tie billich, die Titulatur von gedruckten Werd, fo jedoch an Fuͤrtreff⸗ 


Durchlauchrigfter, Großmächtigfter beftän- lichkeit und gutem Nufen denen Annali- 
dig beygelegt hätten, der Herr Chur-Fürft bus Browerianis md Mafenianis in nichts 


zu Trier alfo auch Fünftighin Das Pradicat nachgiebt, worauf fich. auch BROWERUS 
Durchlauchtigiter Großmächtigfter gehen in Annal, Trevirenl Proparafceve Cap, 
u — Ra ðp— 2% 


wu s 


art. 
15019, 
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23.n. 2, bereits bezogen,) Lib. 1.Cap. 7. 
6. 6, folgender Geftalt ıfchreibet : Pluri- 
mum eqvidem Treviris congratulabar, 
cum titulum huncantigvifimum (San- 
cta Treviris) pervetufto urbis Sigillo 
tam clare confignatum reperiebam, ni- 
hil ut eo teftimonio fieri locupletius 
jam poſſit. Stat fculptus venerabili 
imagine Chriftus Salvator muris ipfius 
urbis inclufus, dexträ B. Petro apofto- 
lo, læva St. Euchario aflıftenribus, qui 
amboclavem eam, qvam Chriftus manu 
ſua gerit, fe item contingere & pro 
poteftatis fibi factæ copia prehendere 
geftiunt, aliis fubter populis Treviro- 
rum ad ejusdem contactum velut ſa- 
crum afpirantibus, qvo teftentur, fe füb 
Chrifti Apoftoliczque Ecclefiz prote- 
dtione æternum conftituros, Mœni- 
bus urbis, qva clauduntur, infcriptum: 
‚Sanda Treviris, Er qvia Chrifti ima- 
go benedicentis habitum exprimit, pe- 
ripheria (ut alibi fignavimus, & in ſub- 
jedto urbisSigillo patebir) hunc verfum 
compledtitur, quem hactenus propitio 
Numine gaudemus impleri: 
Trevericam plebem Dominus be- 
nedicat & urbem. 





Archi-Epifcopi Trevirenfes, deinceps 
ab omnibus retro Dominis Regibus & 


Imperatoribus, Principibus, Coeledtori- 


bus aliisque Principibus & Imperii fta- 


tibus, Archi-Cancellarii per Galliam & 


Regnum Arelatenfe falutari, appellati, 
feripti, nominati, tenti, habiti & repu⸗ 
tati &c. Alleine, daß der Chur: Fürft 
mit diefem feinem Angeben zu weit gehe 
und aus dem ein:oder anderem Trierifchen 
Ersbifchoffen bloß ad perſonam anvertraute 
ten Er Cantzlariat ein dem Ertz⸗Stifft ſchon 
von dem Carolingiſchen Zeiten her ankle⸗ 
big⸗ und zugehoͤriges mache, ſolle auch hier: 
unten nicht vergeſſen werden, 


[2 17: 
In dem contrahirten Titul wird das Anslaffung 
Trierifche Erz Cancellariat fo wohl durch) * ganzen 
Gallien, ald das Königreich Arelat gar ar Sirute. 


übergangen, deſſen Urſache wohl diete ſeyn 
mag, welche ſchon von andern angegeben 
worden, weil nemlich mit dieſem Titul heu⸗ 
tiges Tages, wenigſtens de praxi, keine 
Realität verknuͤpfet iſt, folglich derſelbige 
billig in der Chur-Fuͤrſtlichen Titulatur 


als dasjenige Stück angefehen merdenfan, 


welches am füglichften auffenzulaffen iſt. 


§. 18. 
Auch ift nicht zu vergeffen, daß befonders Beſondets 
Urfprung Im der Eanzley:Titulatur kommt das in denen zwiſchen Franckreich und Lhur· Fans 
* Ep Ehur:Trierifche Erz. Eanzlar Amt, fo vil Trier gefchlofienen Tractaten die Hertmreig, 
Ganzleys ich dermalen weiß, erſtmals für in dem Chur: Fürften ihren Erz-Canzlar Tirul 
Zituls, A.1309, verfaßten Wahl-Decret Kay: meift auffengelaffen Haben; Doch findet er 
fer Heinrichs VIT. (1) ſich in der Ehur Teieriichen Ratification 
Hingegen will Chur-Fürft Richard von der Allianz de A. 1661, und wird dad: 
Greiffenclauineinem anno 1530. zu Coͤlln, per Galliam allda gegeben: parles Gaules. 
und hernächft nochmahls anno 1531. zu $. 19. 
"Worms an Kapfer Carolum V, überg- Zumeilen, 5. €. in der Wahl: Capikus gper doch 
. benen Memoriali (wovon hierunten ein lation Kayſer Joſephs, haben die Herrndes Arelar 
mehreres;) mit feinen Archi-Cancellarix Ehur-Fürften zwar den Erz: Canzlar Ti,tenfifhen, 


6. 16, 


ats: Tituls Urfprung hoch hinaus; er ges 
sbrauchet ſich nemlich folgender Worte: 
Pradecefloribus meis Archi Epifcopis 
Trevirenfibus Galliz & Arelatenfis Re- 
gni Archi Cancellariarus prefati tem- 
pore Caroli cognomento Magni & ejus 
nominis primi obvenit, ante omnem 
etiam forfan Electoriæ dignitatis infti- 
tutionem, qvemadmodum hzc etiam 
illorum temporum monumentis doce- 
re poflum, &omnes Predeceflores mei, 


—_ mm — — — — — — — —— — — 
(1) v„BALUZIMifeell, Tom, 2. p. 266, LEIBNITII Mantifs, Cod. Jur. Gent, dipl, p. 252, 


tul von Gallien geführet, den von Arelat 
aber auffengelaßen, ordentlicher Weife aber 
führen fie doch den letztern auch noch) int 
denen neueften Zeiten, wie 3. E. aus dem 
Eingang Kayfer Carls VI, Wahl: Capi- 
tulation zu erfehen üt. (2) 

Die Urfach jener Auſſenlaſſung ift mir 
unbekannt und mag wohl gar ein Canzley⸗ 
Verfehen feyn, oder man hat Trierifcher 


Seits Gallien und Arelat fr eines gehal 


ten, Davon unten. 


6.20, _ 


— 


(2) add, PFEFFINGERI Yitriar, illußr, Tom, Z, p. 1050, 


des Epurfürft Erg. Stiffts Trier. | 17. 


i (. 2 | hernach,/ als fie bereits undiſputirliche Chur: CAML-- 
eder 2 Ehen dieſes ift — davon zu fagen, Fuͤrſten waren, ja noch lange nach def 2a; 
wann man hinwiederum findet, daß Galli: güfdenen Bull und wenigſtens biß gegen 
en auſſen gelaffen und alleine Arelat genen: das Ende des eaden Seculi, nichtin ihrer 
net ift, wiewolen dieſes noch feltener fuͤr⸗ Ganzeley-Titulatur geführet: Doch ift er 
kommt, als das vorige; Doch findet es ſich ſchon vor der Mitte des ısden Jahr. hun⸗ 
alſo in dem Wahl⸗ Decret Kayſer Hein⸗ derts darein gekommen und ſeithero bes: 
richs VII. A. 1309. in dem Procmio Sta- fändig — 1 

tutorum des A.i310. von Erz: Bischoff $. 24 
Balduino grdaltenen Synodi Provinci- Adminiftratores hu Prumm endlich Und Admi. 
is, & c. ſchreiben ſich die Herren Chursgürften zußg — — 
2 Trier, weilen zu Pruͤmm zwar noch ein 
Ob und Im GUNDLINGS Difcurs über Coc- Mönd)e-Convent vorhanden, hingegen die 
Satin Geji Jus publ. wird gefagt : Weil das. Apt3-Stelle dabey lupprimiret ift und deß 
oder Urelae Burgundiiche und Lothringiſche Reich nur ſen Gerechtſamen und Einkimfte zu dem 
voran  yom Königreich Arles herkaͤmen, fo könne Erz ⸗Biſthum Trier geſchlagen worden 
fihe man leicht begreifen, warum vorangefeßt feynd, wie unten mit mehreren zu fehen: 
werde; per Regnum Arelatenfe: Gleich⸗ ift. 
wie aber das erſte ein confufer und wieder 6.25. - 
die Hiftorie Taufender Begriff ift und ſo Das befländige Wappen eines Son Wappen 
auch in der Chur -Trierifchen Titulatur Chur-Fürftens zu Trier, ald ſolchens fe, er 
Gallien vor-und nicht nachftehet ; alfo ein gevierter Schild, in deſſen oberem Fi St fd, 
muß auch hier GUNDLINGS Meynung zur Rechten und in dem unteren Feld zur 
nicht affequiret worden fepn, oder eretwas Linden ein rothes (1) Ereuf (2): im Ak 
in den Tag hinein * haben. — (3) Feld, wegen Trier erſchei⸗ 


Vie Bas m Teutſchen Beben die Chur: ‚Siuften " ok obern Feld aber zur £inden und 
u zu Trier fich felbft bald Erz. Canzlare durch im untern Feld zur echten przientiret 
schen Melfchland, Bald dureh Gallien gefchrie- fich ein weißes Lamm mit einem Fahnlein 
- Ben; CHurfi irſt Philipp Ehriftoph aber fol: und darinnen ein Ereu, von gleicher Far⸗ 
le fie Hin dem Schreiben des Churfücftfi- be, auf einem gruͤnen Huͤgel, im rothen 
chen Collegii d. d. 1630. 13. Aug. anden Feld wegen Prümm. 
König in Schweden Erz: Canzlar- duch - : Auf dem Schild füllen drey offene : 
Franckreich genennet haben, wann anders Helme ruhen; der mittelfte auf einem gruͤ⸗ 
dieſes Schreiben teutfch und nicht, wie ich nen Küffen die Ey: Biſchoffliche Müge, 
vermuthe, Lateiniſch ergangen iſt. über derſelben aber ein guͤldenes Ereug, 
In dem Bund endlich), welchen Kayſer der zur echten auf dem Chur⸗Hut ein 
Kuprecht A. 1400, im Felde vor Franck. achtedfigtes fübernes mit Pfanen Federn 
furth, Dienſtags vor Simon Judaͤ mit geziertes Schirm: Bret mit. dem rothen 
denengeiftlichen Chur-Fürften aufgerichtet, Trierifchen Creuz, der zur Lincken aber 
wird Erz ⸗Biſchoff Werner zu Trier Erz auf einer Crone zwey hintereinander ſte⸗ 
Eanzlar in Braben oder zu Brabant ges hende rothe Flügel, mit den Achfen ein: 
nennet, dergleichen ich aber fonft- nirgende warts auf ſich, worauf das filberne Lamm 
gefunden habe. erfcheinet, darſtellen. 
Ubrigens kommt von dieſem Chur; Die Helmdecken zur Rechten feynd 
Trierifchen Erʒ. Canzlar⸗ Amt unten noch — und roth, zur Lincken aber ſilber und 


ein mehreres fuͤr. 
$. 2 ee Ei erblicket man auch hinter dem 
Bon dem Den Titul Chur⸗ Fir haben die Her: Sci den Bilchoffs : Stab und das 
— ren Erz⸗Biſchoffe zu Trier, gleich denen bloße Schwerdt. 
Für, uͤbrigen Herren Chur- Furſten noch fange = Des — Dank En Und bet je⸗ 
CTrier.) C. Be 
- 7) viert ein hrwarzed. — 


(2) Welches Pfahl⸗weig ſtehet und fein Andreas-Ereu Me 
9 Einige geben ein guͤldenes Feld ah; «8 iſt aber’fal 


+ 
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Wappen aber iſt beſchaffen, wie es hiebey Te notwendig nothwendig der Catholiſchen Religion 
in Kupfer zu ſehen. zugethan ſeyn. — 
Der darinn befindliche mittlere in 4. 4. 3 

Theilen beſtehende Schild iſt das eigentliche . Die ordentliche — Fuͤrſtliche Re⸗ Reſtdenn. 
iezig Churfuͤrſtl. Wappen, worvon oben ſiden iſt die Petersburg zu Trier, doch 

zur Rechten das Trierifche Creuz oben halten ſich die Herren Chur» Fürſten auch, 

zur Lincken der Wormſiſche Schlüffel, un: fonderlich zu Krieges - Zeiten, viel in dem 

ten zur Kechten die Elwangiſche Mitra, un- gegen Coblenz (welche Statt dahero auch 

sen zur Lincken das Prümifche Lamm ſte⸗ den Nahmen einer Chur: Fürftlichen Res 

Het. Der in medio diefer vier Theilen ſidenz führet,) über, unter der Veſtung 
Hafftende Fleine Schild. mit dem Loͤwen iſt Ehrenbreitftein, gelegenen Schloß auf,che 





Das eigentlich Gräflich » Schönbornifche deſſen reſidierten einige auch auf 


Si 


Mappen, gleichtwie auch alleubrige Schil: Dttenftein zu Witlich, fo aber nun nim⸗ 
de, 2c. zugehdrden zu der Graͤflich⸗ Schoͤnbor⸗· mer ‘ gefchiehet, nachdeme es im vorigen 
niſchen Familie Wappen feynd, worvon Seculo durch Brand ruinieret und nicht 
die Beſchreibung in IMHOFFII Notitia twieder hergeftellet worden. Es hat ſon⸗ 
procerum und anderwaͤrts anzutreffen ift. ſten ein Chur» Fürft zu Trier auch anſehn · 
$. 26, liche Land und Luft: Hufe, nahmentlich 

Dahier ift auch noch zu mercken, daß Mayen, Montabaur und Lärlich , auf 
ein = Bifchoff zu Trier bey dem zu welchem lezteren der Chur: Fürft wohl den 
ichen Expeditionen gebrauchenden mehreften Theil des Sommers fi —* 


vom le und: Wappen diefen Unterſchied zuhalten pfleger, woſelbſt auch das 


von dem zu weltlichen Gefchäfften adhi- de fo weitläufftig ift, DAB die ganze Chur⸗ 

birenden mache, daß in geiftlichen Sachen .. Hof : Staat darinn logiren 

bad Pedum zur Rechten und das Schwerd 

zur Lincken, hingegen in weltlichen das $. 38, 

Schwerd zur Rechten und das Pedum zur Das Ery-Stifft Trier hat keine Erz⸗ ſon · Dessery 

Sincten fehen. Ob an anderen geiftlichen dernnur Erb: Beamte. Bon wen Di 

Hoͤffen dergleichen Unterſchied gehalten Stellen ehemahls Betretten worden Eu. De 

werde ? iſt mirnicht eigentlich bekannt, ich darvon meldet Fürzlih BROWERUS An- 

glaube doch wohl ja. nal.Treviren.ProparascereCap, 26.0.14, 
folgendes: Apparebant Familiz illu= 


—— In geiſtlichen — darf ſich ſtresPrincipi ſuo ad honorata miniſteria 


Mitrae. 


Kömifgen ei, Gr: Siſchoff zu Trier, zum Zeichen unde & Minifterlalium nomen proflu- 


ſeines Primars und zur Erinnerung, daß Xir,HuzelburgiDuces,Marichalli,feurei „ 
er ein Fünger oder Difeipul des Stuhls equeftri; Iienburgii Dynaftz, aulz Pre- 
zu Rom ſeye, einer Rdmiſchen Mierx ſecti; BrandeburgiiquiClervei Domini, 
bedienen; (*) Es ift aber in feinem Ge: pro ’ Aechitriclinis agniti. Dapifera- 
Brauch mehr, fo gar nicht einmahl bey der tum geflerune Helffenfteinii, Supremi 
Mahlerey, wo man etwa das Trierifche Camerarii ingente Orleya, hzreditariä 


Erz: Bifhoffliche Wappen, oder die In- in Ascha vel Eschiavixerunt, Defen- 
ſignia mahlet. forum munus in Alckiorum flirpe vi- 


guic, Alleine ich habe vom diefen Aemtern 
& 28. einige weitläufftigere Nachrichten ** 
Der Erz: PR folle ferner in feis fo dahier mittheile. 


akeenjesttet Provinz mit.roth) befleiveten Wagen ehemahls eine mercklich geöffere — 


Ralition· 


fahren und das Creutz für ſich hertragen jezo, da deren nur vier übrig ſeynd, nehm⸗ 
Taffen dörffen; CH) und difeStichefennd lich das Erb-Marfchall-Amt; ErbsEdm 
noch in wuͤrcklich und ftetem Gebrauch. wmer⸗Amt; Erb: Truchfeß: Amt und Erbe 
$.29. Schenken Amt, Das 
Die Herren Chur Fürften zu Trier Erb-Marichallten Amt 
möffen, Krafft derer Reiche: Grund: Ge: hat Kayſer Carolus IV. als Graf Fi 


‚N Rüril, de A, 1049, (})Privil, de A, 1120, 


des Churfuͤrſtl. Erg Stifte Trier: 


Laremburg Anno 1346. am 3. Dec. von rechte Lehens- Erben Hiermit, famt allen CAD: %; 
deſſelben Amts: Freyheiten, Rechten und$ 31 
W Zugehoͤrungen. | | 

22, Junii’hat von wegen 


Erz: Biſchoffen Balduino zu £ehen em⸗ 
pfangen. | 
Ä Anno 1406, 
derſelben Graffehafft: oder damahl ſchon 
Herzogthums Luxemburg dieſes Erb⸗ 
Marſchalcken⸗Amt von Churfuͤrſt Wer- 
nero zu Lehen erhoben Ludwig, ein: 
Prinz von Franckreich, Herzog zu Orle- 
ans, Graf zu Valefie, Bleffe und Scho—⸗ 
nenburg ic. ald Vormund beſagten Her: 
zogthums Luxemburg. * 

Anno 1439; 6. Sept. empfienge dieſes 
Ober⸗ Marſchalcken⸗ Amt von Erz⸗ Bi⸗ 
ſchoffen Jacobo vonSirck Frau Eliſabetha 

von Bayern und 
zu: Enremburgi — 
Anno 1440. 5ta post Puriſicat. Mariæ 
hat von deniſelben Erzbiſchoffen daſſelbe 


Amt mit feinen Rechten und Herrlichkeiten vet. 


empfangen Wilhelm Herzog zu Sachfen 
und zu Lüremburg, — 
Anno 1455. 15. Mart. hat dieſes 
Amts = Lehen erheben laſſen bey eben dem⸗ 
felben: Etz⸗Biſchoffen Jacobo von Sircx 
König: Ladislaus zu Ungarn, Böhmer, 
Dalmatien, Croatien,zc. Herzog zu Defter: 
reich und Luremburg, | 
Hernaͤchſt Hat auch Chur -Fürft Joan-' 
sies von Banden biefes Erb- Marfchals 
den: Amts halben mit Herzogen Philipp 
und Carlen von Braband, fo fort mit Erz: 
Herzogen und nachmaligen KRanfernMa- 
ximiliano, ald-Herzogen zu Luremburg, 
verfehiedene Verdrißlichfeiten gehabt; tie 
dieſelbe ausgeſchlagen ift mir unbekannt. 


- Unter Regierung Chur: Fürft Jacobi‘ 


1$ 


Nunmehro iſt dieſes Amt in der 
Gröflich Leyfehen Familie, - ° 
Von demſelben Amt ware unterſchieden 
das Hof Truchfeß- Amt. * 
Dieſes hat Joan Herr zu Helffenſtein 
noch Anno ı512, divis. Apoſtol. ſamt 
dem Hof zu Ehrenbreitftein und dem dazu 
gehörenden Feld, das Dorff Udelborn 
mit feiner Zugehdr , den Mein: Zchenden 
und Beede zu Pfaffendorff, ſamt allen und 
jeglichen anderen deſſelben Amts: Frenheis 
ten, Rechten und Zugehörungen empfan⸗ 
gen, 
Hiernechſt Hat man diefes Hof» Amt 
ausgehen laffen, und die demſelben ankle⸗ 
Bige Lehen » Stücke der Cammer reuni« 


Erb-Schenden- Amt. 
Dieſes haben von Alterd Herr Joan 
von Oeren (de Orreo). und Friederich 
fein Sohn; nach diefem im Jahr 1349, 
13, ‘Sept, Joan Walraue von Trier Lehen: 
weiß erhalten; hernaͤchſt iſt es auf die von 
ae gekommen, bey denen es noch 
if. ; 


Nebſt diefen vier noch wuͤrcklichen 
Chur: Trierifchen Erb Aemtern hat das 
Erz: Stifft ehemahls noch mehrere andere 
gehabt , fodermahlenalle erlofchen. Bon 
denenfelben Habe ich folgende zuverläßige 


hiftorifche Nachrichten; und zwar erſilich 


das | 
Erb Hof Meifter Amt hat Anno 
1337. in.die St, Agnetis Gerlach Herr 


son. Eltz ift die Freyherrlich nunmehro zu Yſenburg Dietharten von Paffendorff 
Sräflihe Familie von Eltz-Kempenich: zu Affterlehen gegeben. Heut zu Tag iſt 
damit erblich belehnet worden, und bey: diefes Fein Erb: Amt mehr, fondern es ift 
diefem Hauß ift dad Amt wuͤrcklich noch an dem Chur: Trierifchen Hof die Lande 
: Erb-Eammerer Amt. Hof- Meifter - Stelle zwar unter allen 
AIch finde, daß im Jahr 1513. 3ria poſt Hof: Bedienungen die erite, wird aber nur 
Exaudi Georg Herv zu Efch mit diefem per modum officii & ad dies vitæ einem 
Amt, feinen Nuzungen und Zügehörun- von denen Bornehmften aus dem im Tries 
gen, wie ed von Alters Herkommen iſt, vifchen gefeflenen Adel gegeben. _ 
belehnet worden fys ' Erb» Banner s Träger + Amt. 
Nunmehro haben e& die Freyherren Mit Diefem wurde Anno 1313, Domini- 
von Keffelftatt auch Lehen weiß. ca post Andreæ Gerhard Burggraf zu 
Erb ⸗Truchſeſſen · Amt. Hammerſtein vom Erz: Bifchoffen Baldu- 
“ Anno 1439, Sabbatho poft Catharin.; ino belehnet. Der von ihm deßhalben 
inveftirte Er5=Bifchoff Jacob von Sirck ausgeftellte Echen = Revers lautet alfo: 
Friederichen von Abentrode und. befien „Ego & mei Succeflores Banderiam 
: (Trier.) Ä €2 & 


20 Staats⸗Recht 
CAp,ı, „& alia ipſius Archiepiſcopi inſignia Hof⸗Staat ſeynd die fuͤrnehmſte 1. der 
F. 31,73. & ſuorum Succeſſorum, ubieunque Land: Hofmeifter, fo dermalen Herr Graf 


„fuerint, contra eoruminimicos &re- 
„belles, aut Ecclefix Trevirenfis parati 
„portareaut ducere cenebimur, quando: 
„& quoties ab eo & eius Succefloribu 
„fuerimus requifiti. gr 
Diefes Amt it mit der. Familie deren 
von Hammerftein erlofchen. J 
Erb⸗Schuͤzen ⸗ Amt. Dieſes haben; 
erſtens die Grafen von Gurnttorff gehabt; 
von denen ift ed Kauffıveife an Marfilien 
vonder Arcken zu Chur-Fürften Balduins 
Zeiten gekommen. Dieſes Marfiliens 
£ehn:Revers vom 18. Julii 1336. iſt des 
Innhalts: „Recepi & recipio, ac me 
„recepiffe cognofco.in-feudum ligium 
„&aperibile fortalitium meum inGunt- 
„travia una cum officio dito Schüiyen- 
Amt.ꝛc. „ Solches Amt ift mit diefer, 
Familie ausgegangen. 
Hof ⸗Speiſer⸗Amt. Hiemit ware 
vorlängft der von Brandenburg Herr zu 
Cleve belchnet. 


In dem Lehenbrief wird Benahmfet: 


„Das Dorff Roede bey Schöndorff ge: 
„legen, mit allen anderen Rechten, Gül: 
„een und Güthern, die zu des Stifte 
„Trier Speiſer⸗ Amt gehörig feynd, 

Das Obriſt ˖ Sammer; Amt hatte 
ehemals Clemens von Orleye mit feinen 
Zugehdrungen erblich. 

Zu Erz: Bifchoffen Balduins Zeiten 
verfiele diefem Beamten das filberne 
Hand: Faß, welches einem Erz:Vifchoffen, 
zu Trier bey feinem erften Eintritt zum 
Handwaſchen gereichet wurde. Item ge⸗ 
buͤhreten ihm von jedem Epiſcopo Suffra- 
ganeo , der von dem: Trierifchen Erz: 
Bifchoff ald Metropolitano confirmiret, 
wurde, 5. Pfund Trierifcher Heller; deß⸗ 
gleichen auch von jedem neuerwaͤhlten 
Abbten der vom Erz: Bilchoffen feine Be: 
fättigung. erhielte; die übrige Trierifche 
Aebbte aber zahlen ihm bey ihrer Ankunfft 
zur Prelatur nur 20. Teierifche Schilling., 
Alles diefes ift heutiges Tages, fo vielmir 
bekannt, aufler Gebrauche Das Obriſt⸗ 
Eämmer : Amt aber an, ſich ift zwar am 
Ehur-Trierifchen Hof noch im Stand,esift. 
aber nicht mehr Bun | 


632 | 
Unter der übrigen. und orbentlichen 


Friderich von der Leyen, Herr zu Adenz , - 
dorff ꝛc. 2. Der Obriſt Caͤmmerer, fo der: 
malen der. Freyherr von Breitbach Herr: 
zu Büoreßheim 3. Der Ober: Marfchaldk, 
foder Graf von Werthern. 4. Hof⸗ Mar⸗ 
ſchalck, fo, der Freyherr von Wiltberg. 
5. Obrift: Stallmeifter „fo der Freyherr 
von Boos zu Walde, 6, Obrit: Jäger: 
meifter, fo der: Frephere von Elz zu Elz.: 
7. Obriſt von der Leib-Garde, Graf: 
— von Sayn und Wittgen⸗ 
ein ic. » — . 


Zu 
Bon Coadjuraren derer wuͤrcklich res Coadjütoren, 


gierenden Chur » Fürften trifft man bey 
Trier ziemlich piele Erempel an. z. E. 
Boemundus IL nahme Anno 1363. 
oder nach andern 1354, Eunonem zum 
Eyadjutore am — 
Eben dieſer Cuno ließe ſich das letzte 
Jahr ſeiner Regierung auch einen Coad⸗ 


jutorem ſetzen. 


Ehur : Fürft Raban nahme erſtlich 
Johann Biſchoff zu Lüttich, zu. ſeinem 
Nachfolger an, hernach uͤberlieſſe er das 
Erz⸗Stifft ſeinem Nachfolger Jacob, wel⸗ 
cher ſchon A. 1430. von einem Theil des 
Capitels erwaͤhlet worden war, für ein 
Stück Gel. F 

Ehur:Fürft Johann II. trunge dem 
Capitel Anno 1503. feinen Wetter as 
cob II, zum Eoadjutore auf; nach jenes 
Tod mählete zwar das Capitel Pfaltz⸗ 
Graf Georgen, aber Jacob I. trunge 


durch. 
Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chriftoph wurde 
Schuld gegeben, er habe anfangs getrach⸗ 
tet den Cardinal Richelieu zu, feinem: 
Eoadjutore zu befomnien, er wolte aber: 
deffen nicht geftändig feyn; hernach wurde 
auch an dem Kapferlichen Hof felöften vor⸗ 
gegeben, ald wann er , des Prinzen dei 
Conde Herrn Sohn die Coadjuroriam' 
und das Chur -Fürftenthum Trier } wuͤrck⸗ 
lich aufgetragen und cedirt haͤtte; es 
meldete aber der Chur-Fuͤrſt in einem 
Anno 1646, publicirten Manifeft: Er: 
habe durch öffentliche Inquifition männig« 
lich erwieſen, Daß weder ihm, nebſt feinem 
anmwefenden Dom = Gapitel, geſamten 
Chur⸗ Fuͤrſtlichen Rath und — 
naoch 


‚bes Churfuͤrſtl. Erz⸗ Stift Tri 
‚denn Sache, daß ein Pabftlicher Nunci- cap.ı, 
us, vorhero im Capitel erfcheine,die Qua- $- 33:34 


noch den zu Trier anmefenden und ange: 


kommenen Königlich: Franzöfifchen ‚Ab: . 


gefandten, fo fpecialiter, Darüber abgehoͤ⸗ 


vet worden, dergleichen Imputationes bey: , 
zumefjen feyen, jondern alle, vornehmlich. 


die Cron Franckreich, diefe hoͤchſte Calu- 


mniam, als ob fiein limine Pacis die 
größte Veränderung im Reich anrichten: 


wollte ‚ gegen die Autores zu vindiciren 
wiffen werde, Endlich aber erklärte doch der 


Herr Chur-Fürft einen Heren von Reiffen-: 


berg, wuͤrcklich undeigenmächtig für feinen 
Coadjutorem,mogegen fich aber das Dome. 
Capitel aͤuſſerſt fegte. 

Als es darauf A. 1650. zwiſchen dem 
Chur⸗Fuͤrſten und Dom-Eapitel zu guͤtli⸗ 
hen Tractaten kame, verlangte dieſes, Die 
Reiffenbergiſche Coadjutorie und was de⸗ 
rentwegen für Befehle in das Erz⸗Stifft 
ausgelaſſen feyen, zu caßieren und. aufzuhe⸗ 
ben und dabey obligatorie zuzuſagen undzu 
verfprechen, dife vermeinte Coadjutorie we: 
Ber inn-oder außerhalb Reichs zu profequi- 
ven und derenthalben Huͤlffe zu fuchen. ꝛtc. 

. 2 Der Ehur-Fürft aber antwortete :. 

Daß er mit difer Coadjutorie principa- 
liter nichts zu thun habe, ſondern es al: 
leine ex ofhicio Acchi-Episcopali, nad), 
Anlaß der Conciliorum ecumenicorum, 
und. habender Privilegiorum geſchehen, 
auch folche-alfobald aus Handen gegeben, 
und nichts weiters von dieſen oder andern 
Coadjutorn Zeit feines Lebens hören wol⸗ 
le, wie er dann feldften im Druck erwiefen, 
daß vielgemeldte Coadjutorie vorgegebe⸗ 
ner maſſen niemals in rerum narura gewe⸗ 
fen, vilmeniger dem von Keiffenberg einige 
Poffeflion ertheilt, Collatio oder Bulla dar⸗ 
über expedirt, oder. den geringſten Actum 
Poffefionis zu verrichten anbefohlen oder, 
kugelaffen worden und folche allein (ecun-. 
dum Concilium Tridentinum ad Co- 
adjutoriam temporalem verftanden ge: 
“  wefen, welches der Chur-Füurft ohne Eon. 

ſens des Pabſtes und des Dom:Capituls; 
wohl thun koͤnnen und in der Aufferften 
Defolation zu thun ſchuldig geweſen feye,, 
habe es aber jedoch alfogleich an den Pabft 
verwieſen: Über. diefes auch, wann der. 
Ehur:Fürft fehon rathſam befinden. und 
feinen Confens darzu ertheilen wuͤrde 
daß der von Reiffenberg cum ſpe füccef-, 


fionis eintreten folle, koͤnne er doch darum 


fein Coadjutor genennet werden, es ſeye 
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litates aller Capitularen qvoad vitam, mo- , 
res, doctrinam &c. wohl examinire, con- 
tradictiones und oppofitiones der Capi- - 
tularium. der Gebühr anhöre und Ar-, 
chi-Epifcopo alles referire, bey dem es 
alsdann ftehen wuͤrde, nach den Läuffter 
und Zeiten ſolche Coadjutoriam , etiam 
cum fpe fucceflionis, ju.revociren, oder 
darein zu confeneiren, & propter peius 
malum przcavendum eine andere freye. 
Wahl zu eröffnen und feinen Confenium 
darzu zu geben und erftlich fich der Capi⸗ 
tulations= Puncten, mit Gutachten des 
Nuncii,reiflich und ftattlich unterreden und. " 
nicht wie ein Pfeiffer ins, Wirthshauß 

leiche, fondern per oftium ordinariunx 
catholicum fich faffe einfegen, x. Und - 
obmolen das Dom-Capitul hiebevor- einis 


ge Coadjutoriam auf Erz.Herzog£eopol® 


Wilhelm transferiret,folche auch dem Pabſt 
und Kayſer inſinuiret, ſo habe doch der 
Chur⸗Fuͤrſt ſolches mit Gedult ertragen. ꝛc. 
Es wurde darauf von dieſer Reiffen⸗ 
bergiſchen Coadjutorie ſtill; Hingegen 
machte die bald darauf von dem Dom⸗ 
Capitel fuͤrgenommene Coadjutorie-Wahl 
des nachmaligen Herrn Chur⸗Fuͤrſtens 
Carl Caſpars noch mehrere Händel, vom, 
denen beffer unten zu reden · ſeyn wird. 
A. 1672. brachte es diefer Herr Chur⸗ 
Fuͤrſt Carl Caſpar dahin, daß feiner, 
Schweſter Sohn Johann Hugo von Ors⸗ 
beck zum Coadjutore erwaͤhlet wurde. 
Dieſem Johann Hugo wurde hinwie⸗ 
derum A. 1710, Prinz Carl Joſeph von. 
£othringen zum. Coadjurore gegeben. 
Es haben fich aber auch wohl jezumei= 
len die Erz: Bifhöffe zu Trier Coadjuro- 
res angenonmen, die ihnen hiernaͤchſt nicht 
fuccediret haben. Deßgleichen thate, 
Chur⸗Fuͤrſt Balduin, von dem ALBER-, 
TUS ARGENTINENSIS ad Annum, 
1349, meldet: Qui propter Senium in, 
temporalibus &. fpiritualibus. Admini- 
ſſratorem & Vicarium Ecelefix füz de- 
putavit, Wer difer Coadjuror (wann 
er. anderft alfo genennet werden Fan,) ge⸗ 
weſen, iſt mir. zwar unbefannt; Doch üf. 
difes ficher, Daß Bo@mundus IT, .erft nach. 
Balduini Ableben ermählet worden, 


e 


—4 un. QonRer 
Was endlich auch noch die Be 


car. 
43635. 


Von Ab⸗ 
faungen. 


2 Staats · Rech 


Erledigung des Chur: Fürftenthums und ſen wurden/ ſondern auch, GOBELLINI 


Erz⸗Biſthums Trier anbelangt, fo haben PERSONAE Bericht nach, die Chur-Fuͤr - 
fich, auffer dem ordentlichen Wege des To: ften fich ing geheim vereinigten, Daß warn 
des des jedesmaligen Negentens, zerfihies der Pabft nicht unter andern auch die 
dene befondere Fälle zugetragen, wodurch: wieder diefe Chur · Fuͤrſten ertheilte Sen 
Befagte Würde enttveder wuͤrcklich erledi: tenz caßieren würde, fie feine Abfegung: 
get worden ift, odes doch bey nahe erledi· erkennen, mithin es mit Pabſt Felix Halten 
get worden wäre, wolten. 

Chur⸗Fuͤrſt Boemund IL nehmlich fe‘ Es wurde auch der an den Pabſt ab«- 
te ſich, nachdem er einen Coadjutorem geordneten Gefandtfchafftdes Chur-Fürft:: 
angenommen, auf das Schloß Saarburg lichen Collegii aufgegeben, dißfalls bey 
und lebte daſelbſt von gewiſſen Einfünff: dem Pabſt Vorftellung zu thun, welcher 
ten. ſich dan erklärte, beede Chur » Für’ 

Chur-⸗Fuͤrſt Raban refignirte A. 14339. ften zu veftifuiren, 

Chur⸗Fuͤrſt Franz Ludwig refignirte : Meilen auch die von dem Pabſt ange: 
729. Das Erz StifftTrier ebenfalls nach· fegte neue Erz» Bifchöffe dem Herzog zu 
dem ihme das Ehur-Fürftenthum Mainz‘ Burgund verwandt waren, ſo fehichte der 
angefallen ware, Pabſt einen Gefandten an denHerzog, ihn 

§. 35. zuerfuchen, daß er die Reftitution der ab» 
Unter“ die abgeſezte Erz Bifchöffe zu gefegten nicht allein für fich nicht uͤbel neh⸗ 

Trier gehöret Gottfried: BROWERUS nen, fordern auch die defignirte neue Erz⸗ 

in Annal, Trev. Lib; 13. n. 0. glaubet, Bifchöffe diſponiren möchte, dem Kirchen» 


es habe diefer Erz. Bifchoff freywillig ab» Frieden zum Beſten, fo lange zuriick zu 


gedancket; alleine SCHANNAT Hiftor, ffehen, biß fich andere Vacanzien ereignen 
Wormat. Part, 3. p. 352, ermeifet aus würden, welches auch) der Herzog verſpra⸗ 
denen ineditis Adtis eines untertn Prafi- che. | ; Ä 
dio des Pähftlichen Legati, Cardinalis‘ Hinwiederum faßte das Neich der 
Petri, zu Worms gehaltenen Coneilüi, Schluß, Eugenium IV. für einen recht 
daß er A. 1127. wegen veruͤbter Simonie mäßigen Pabſt zu erkennen; warn er un⸗ 
feiner Würde entfezet worden feye ter andern diefe beede Erz: Bifchöffe wieder 
Er; Bischoff Heinrich II. wurde gar von einfegen würde, welches ihm durch eine 
Pabſt Elemente IV, abgefest, davon ſchon Reichs-Geſandtſchafft bekannt gemacht 
oben ein mehreres fürgefommen ift. wurde. | 
° Ehur:Fürft Jacob I. stunde bey Pabſt Der Pabft ftellete auch A, 1447. non, 
Eugenio IV. in fehr üblem Credit, weilen Febr, darüber eine eigene Bull aus, un- 
feldiger in damaligem Kirchen-Schismate ter dem Beding, wann dife Er; Bifchöffe 
die Neutralität nicht genau Hielte, fondern ihm fir einen rechtmäßigen Pabſt erfen: 
dem Concilio zu Bafel und mithin Pabſt nen würden, Nun Eonte zwar diefes we⸗ 
Felici V. mehr als ihme, Eugenio, ergeben gen feines gleich darauf erfolgten Todes 
war; Der Pabft erfühnte ſich dahero, nicht gefehehen; es wurde aber inder Per: 
A, 1445. fo wohl ihn, ald den Chur-Für- fon feines Nachfolgers Nicolai’ V. voll- 
ten zu Cdiln (aus gleicher Urſach) adzu: zogen und Damit mare alles wieder gut. 
egen, Johann; Bifhoffzugammerich,zum Chur: Fürft Philipp Chriſtophen end» 
Erz Bifcjoff zu Trier zu machenund dem fich, fo von A. 1623. biß 1652, regieret 
Erʒ Biſchoff zu Utrecht Commißion zu er- hat, ſtunde feine Abfegung etliche mal ziem> 
fheilen, ihn in den Beſitz zu fegen. lich nahe, mit deren Urſachen es ſich alſo 
Alleine die geſammte Chur-Fürften ber verhielte: A 
ſorgten, es mörhte fothanes Paͤbſtliche Wald nach Anfang feiner Kegierung 
Unternehmen vile üble Folgerungen nach zerfiele er mit dem Dom Capitul, weil er 
fich ziehen und veranlaßten deshalber A. ſich über die Capitularen mehr Gewalt 
1446. einen Chur - Fürften -» Tag nach anmafte, ald man ihm eingeſtunde. Er 


Franckfurth, auf welchem die abgefegten verfuhre darbey fehr Higig und eigenmäch- 
Ehur⸗Fuͤrſten dannoch nicht nur zugelaß fig, fragte nichts nach der Kayſerlichen 


Eom; 


sa 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 23 
Commißion, die zu Beylegung dieſer Zwi· anbefohlen, daß fie das bisherige Capitel CAP. U . 
ftigfeiten denen Chur» Fürften von Mainz pro tali nicht erkennen, fondern, wo fie 2. Zu 
und Bayern aufgetragen ware, ließe die jemand davon anträffen, ſolche niederlegen ı 
von dem Eapitel an den Kayſer geſchickte folten, in Meinung, mittelft des Koͤnigs in 
Klagſchrifft öffentlich zerreiffen und entſetz · Franckreich manutenenz durchzutringen. 
te verſchiedene Dom-Herren ihrer Würde, Das Dom⸗Capitel habe alſo der Chur⸗ 
Nachdem er fich hiernaͤchſt in Franzdfi- Fürften und Stände Gefandten durch) ein 
fchen Schug begeben, hielte er fich gegen Memorial implorirt, fi) ins Mittel zu 
fein Dom-Eapitel, dag meiftens den Spa⸗ fchlagen und zuforberft bey dem König in 
niern zugethan war, noch härter, fo gar, Franckreich, wie auch bey dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
daß er. auch den Notarium, der ihm von ften felbft und dann bey dem von Reiffen⸗ 
dem Pädftlichen Nuncio eine Inhibition herg mit Schreiben einzufommen und die⸗ 
uͤberbrachte, unter dem Vorwand gefan- fe davon abzumahnen. | 
gen nehmen ließe, es jeye die Schrift von Die Gefandten nun hielten dafür, daß 
feinen Feinden vergifftet worden. fothane Artentata wieder der hohen Erg 
Endlich irritirte er auch den Kayfer und Stiffter Refervata, Statuta, jura und 
und Spanien durch den angenommenen Privilegia, wieder das Herkommen, des 
Franzöfifchen Schug dermaffen, daß ſie ihn Chur-Fürftens eigene Wahl-Eapitulation, 
nicht nur in Arreft nahmen, fondern der wie auch wieder die Kapferlihe Wahl 
Kayſer verlangte auch andas Ehur:-Fürft: Ordnung lieffe, ſo dahin gehe, daß jeder 
liche Collegium wuͤrcklich defien Einmwil- bey feinen Rechten und Gerechtigkeiten zu 
ligung zu feiner Abfegung, welche aber die ſchuͤtzen und Handzu haben feye, ingleichen 
Ehur-Fürften nicht ertheilen wolten, theild Iauffe folches wieder andere Keichs-Con- 
geil fie Feine hinlängliche Urſachen darzu ſtitutiones und infonderheit wieder der 
vorhanden zu feyn glaubten, theild weil die letzt gefchloffenen Frieden. Nun mar 
Gatholifche gegen einen Geiftlihen ohne dann befunden, e8 dörfften Daraus ſchaͤdli⸗ 
Zuthun des Pahftes nicht alfo verfahren che Weitläufftigfeiten und neue Motus 
wolten. entſpringen, daß auch Chur Fürften und 
Nach einem zehenjährigen Arreſt Fame Stände dabey hoch interesfirt und man 
der Chur-Fürft A. 1645. zwar wiederum ſich des Dom-Eapitels Billig anzunehmen, 
los, alleine er finge ed von neuem an, wo als folte fo wohl an den König in Franck⸗ 
ex es gelaffen hatte, warf fich mitjedermann reich, als auch an den Chur-Fürften zu 
ab und fienge fonderlich mit feinem Dom- Trier geſchrieben werben, Das Schreiber 
Eapitel feltfame Sachen an, alfo, daß fih an den von Reiffenberg aber hielte mar 
die Capitularen nacher Edlln retirirenund vor bedencklich und für beffer, daß man ar 
noch die lezte Zufammenkunfft zu Münfter, die Cand- Stände des Erz: Stiffts Trier 
nach gefchloffenem Weſtphaͤliſchen Frieden, fchreibe, fie follten den von Keiffenderg 
dieſer Händel wegen angeftellet werden pro Adjutore nicht erfennen, dannoch aber 
mufte, da dann den 26. Maj. A, 1649. zu dem Chur-Fürften, als ihrem Herrn, 
vorfame: (1) Welcher geftalten der Herr fich Halten. Ingleichen hielte man für eis 
Ehur-Fürft fein Dom Eapitel nicht mehr ne Nothdurft, mit denen Kayſerlichen Ges 
dafür agnoſciren wolle, feye auch de ſacto fandten zu Münfter Hieraus zu commu- 
‚zugegangen daſſelbe pro Ex-Capitulo zu niciren. 
declariren, ein neu Dom: Eapitel zu for- Dife antworteten darauf, daß ihnen 
miren und drey Perfonen, fo doch inca- von dem Dom⸗Capitul ein dergleichen Me- 
paces wären,zu Probſten Dechant und Ca- morial zugeftellet worden, fo fie an den 
‚pitularen zu machen; fo hätte er auch fo Kayſer eingefchickt, fie erwarteten deſſen 
gar im nechft-vertwichenen Monath Aprilis Reſolution und zweifeltennicht, Ihro Mas 
einen des Gefchlechts von Reiffenberg zu jeftät werde Ihro angelegen ſeyn laſſen, 
feinem Coadjutorn und fünfftigen Suc- damit allem Unheil bey Zeiten vorgebog 
ceſſorn proclamirt und denen Officierern werde. Wären, auffer denen — 
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auch andere auslaͤngliche Mittel, koͤnten fie 
ſolche wohl zulaſſen und werde auch noͤthig 
ſeyn, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt und 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände andere Mittel 
ergreiffen, dann zu beforgen ftehe, Chur: 
Trier werde fein Bornehmen zu manute- 
niren ſuchen und wäre Nachricht vor: 
Banden, daß fchon heimliche‘ Correſpon⸗ 
denz und Allianz mit Franckreich vor: 
gienge. _ 
Die noch zu Münfter anweſende Reichs⸗ 
Ständifche Gefandten trugen ferner den 
15. Jun. dem Herrn Chur: Fürften zu 
Main; Sommißion auf, beede Theile uͤber 
thane Mißhelligkeiten zu vernehmen, 
dieſelbe zu fehlichten und von Grund aus 
ju vergleichen und der Kayſer autorifirte 
diefe Commißionauch feines Orted. 
Alleine gleich im Augufto Flagte das 
Dom:Eapitel denen nunmehro zu Nuͤrn⸗ 
berg verfammleten Heiche = Ständen: 
Chur: Mainz habe zwar die Güte durch 
enien Abgeordneten tentiret, der Chur: 


Fuͤrſt aber beftehe noch immerzu in de: 


nen extremis und dabey, daß er feinauf: 
geworfenes und nichtiges Capitel behaup⸗ 
ten, hingegen das alte vechtmäßige ver 
werffen und keineswegs erfennen, noch 
in folder Qualicät fich mit demfeldigen 
in einige Handlung einlaffen wolle, fo gar, 
daß er noch neulicher Tagen fich verneh: 
men faffen: er wide feinen Tod nicht 








ftens ausfertigen, vor allen Dingen aber 
darinnen ausdruͤcklich verfehen zu laſſen, 
daß beyden Theifen ſub pona fractæ pacis, 
in-& externorum armorum vir inhibi« 
tet, auch alſobald, vermittelfteiner Reiche: 
Deputation, die Königlich Franzöfifche 
Legati beweglich erfuchet. werden, ben der 
Eron Franckreich die Erafftigfte Interpo- 
firion einzumenden, Damit des Chur⸗ Für: 
ſtens rachgierige Importunicät und Anſu⸗ 
Hung zu Ergreiffung der Waffen keineswe⸗ 
ges actendirt , fondert der Commißion 
ihr richtiger Kauf gelaffen werde, a 


Es wurde darauf den ır. Aug. refol 
viert, daß Chur: Mainz, um der Sachen 
beſſern Nachdrucks willen, Chur⸗Colln und 
Bamberg zu adjungiven ſeyen, die ſich 
dann zu weiterer Anſtalt und Fortſetzung 
des bereits wohlangefangenen Wercks zu 
vergleichen wiſſen werden. Damit aber 
immittelſt alle Ungelegenheit, durch welche 
dag Werck ſchwerer gemacht mürde, ver: 
mieden bleibe, fo feyen 2. der Chur: Fürft 
und das Dom⸗Cgapitel fchrifftlich zu erin⸗ 
mern, fich jedermweilen aller Feindfeeligeund 
Gewaltthaͤtigkeiten zu enthalten, noch fich 
einiger frempen Waffen und Hülffe zu ge: 
brauchen; fondern diefe Commißion gut: 
willig zuadmittiren, welche dann die Sa: 
chen nach Innhalt des Frieden : Schluffes 
zu deciriren haben folle. Der Kayſer 


achten, wann er nur im Erz» Stifft folche aber werde billich vor allen Dingen hierüber 
Confufion hinterlaffen Fönte, daß nach erfucht, ſich dieſes Incerpofitions - Merck, 
feinem Leben alles drunter und drüber ge- wie von Anfang alfo auch anjego, belieben 
ben müßte. Das befte Mittel Hiergegen zu laffen und von Sanferlicher Majeſtaͤt 
feye die zur Münfter befchloffene Reichs Autoricdt und Vollmacht wegen beeden 
Eommißion ohnverlaͤngt fortzufegen, die ftreitenden Theilen zu injungiren, fich der= 
gegen einander führende Klagen und Be: felben zu bequemen undzuinhibiren, daß 
ſchwerden anzuhören, alle folche gegenden fie ſich von aller Hoftilität und Gemalt: 
Friedens : Schluß , auch die vorher ges thätigkeit , wicht weniger von fremder 
gangene Transadtiones und Gapitulatioe Huͤlffe oder Aßiſtenz enthalten follen, Ge: . 
nes. zu halten und was darinnen feine ftalt mit denen Ranferlichen Pleniporen- 
Nichtigkeit und Erledigung habe, alfobal- tiarien vorgehende Communication ges 


den zu leiften und in Vollſtreckung zu pflogen werden folle. Die Herrn Fran: 


ſetzen, was ſich aber darinnen nicht erdr= zöfiiche Legaten feynaud) per Deputatos 
‘tert befinden möchte, przvia fummaria zu Belangen, weil die Sache alfo von 
Caufz cognitione, autoritate Czfaris Reichs wegen nach dem Inftrumento Pa- 
& Imperii zu decidiren. Weil aber cisauf gürliche Mittel gerichtet, fie wollten 
Chur: Mainz diefe Commißion nicht gerne bey dem König betveglich einkommen, daß 
alfein übernehmen wolle, fo bitten fie, dies er fich von feinem Theil zu einiger Ein- 


‚felbige noch fernerd auf andere beliebige miſchung bewegen laffen wollte und wuͤr⸗ 


des 


Chur⸗ und Fürften zu erweitern und eher den die Deputati wh des Innhalts 


bes Churfüritl. Erz- Stifftö Trier - 25 rs 
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an den Königin Frankreich) abgegangenen derum gute Einig und -Bertraulichkeit Cap, E, 
Schreibens zu bedienen haben, . gejtifftet, ein Theil fo wohl als derandere) 3% 

Das Fürflihe Collegium hatte auch): Ben denen habenden Privitegien oder Wahl⸗ 
vorgeſchlagen, daß die Haupt: Parthien Capitulation und Herkommen manuteniref 
auch andere Commillarios nach Belieben: und in Kraft des Friedens-Schluſſes ala 
ernennen und diefen adjungiren konnten, lerſeits in den freyen ruhigen Stand 
das Chur: Fürftliche Collegium hingegen worinnen fie ſich ante hos motus be⸗ 
Hielte e8 nicht allein vor ohmnothwendig, funden, geſetzet und alio alle beſorgende 
fondern auch fehr gefähr= und verkleinerlich, hoͤchſt gefähr = und ſchaͤdliche Meiterungen 
dahero es auſſen bliebe. perhutet. werden mögen. Der Chur? 

Man hatte dabey Hoffnung ; daß die Fürft werde alfo erſucht, ſolcher Kayſer⸗ 

Sache ‚verglichen werden wuͤrde, weil lichen und Reichs: Commißien (Baden es 
der Chur⸗ Finft nach empfangener Ab- Billig allerfeits ungeaͤndert verbleibe,) ihrem: 
folution und, Communion, die vorhin freyen ungehinderten Lauf zu Tafjen , der⸗ 
excommunicirfe Capitularen felbft agno⸗ felben auch feines Theils fich nicht allein 
feieret und ſtattlich tractiert Haben ſollte; gumvillig zu fubmirtiren, fordern auch 
Es · mare aber diefe Hoffuung vergeb: dabey allen vorkommenden. bilfich : und’ 
lich. ſchiedlichen Mitteln Start und Plaz und 
—— Dann den * ‚og. ſchriebe der Herr keinesweges auf den unverhofften Wieder⸗ 

Chur Fuͤrſt an den Reichs⸗Convent zu ſetzungs⸗ Fall denen Herren Commiſſarien 
Nuͤrnberg, daß ihme zerſchiedene Beden⸗ Anlaß zu geben, nichts deſto weniger nach) 
cken zu Gemürhe gehen ; fich der vondem. Innhalt des Inftrumenti Pacis, der Kay: 
Kayſer und Reich zu Erdrterungder zwi⸗ ferlichen Edicten, arctioris modi exeqven 
ſchen ihme und: feinem Dom⸗Capitul di, des preliminar-Recefles und ihnen 
bishero obgeſchwebten Differentien ange: aufgetragener Commißion zu verfahreit 
ordneten Commiflion zu fübmictiren, und, pr<viaSummaria caufz cognitione,. 
dahero folche ganglich. eingeftellet werdem autoritate Czfaris & imperii, in einem 
möchte. und anderm die Decifion und Execution 
Es wurde aber-dem Chur-Fürften werckftellig zu machen ıc. ° - -- 
‚den 12. Novembr. geantwortet :: Man - Die Würckung:aber auch hievon ware 
koͤnne ſeine Rationes und Modiven, it ſchlecht; dann den 1. Jan. fl, n. 1650; 
deren fleißiger Erwaͤgung nicht von folcher vermeldeten die Kanferlichen Gefandsen; 
Importanz und Wichtigkeit finden, daß zu Nürnberg denen Schwediſchen, daß die 
darum die verordnete Reichs Commißion Franzöfifche auf. des Chur⸗Fürſten von 
(zu deren Fortfegung die u. Trier. Anſuchen zu ‚ihnen gekommen waͤ⸗ 
bereits in Trier angekommen wären, ) ven und verlangt haͤtten, dem Chut⸗ 
einzuftellen, die obhandene Mißhelligkeiten Fuͤrſten gegen ſeine Kebeltifche Untertha⸗ 
noch Länger unerdrtert ſchweben und dad nen. und vas Dom: Gapitel zu aßiftieren 
Erz Stift Trier, als ein vornehmes Mit: Hingegen habe das Capitel / um ſich ben 
Glied des Heil. Roͤm. Reiche ferner in Yer jezigen Neichs-Commillion:, durch 
ſolchem beſchwerlichen Zuftand ; zu deffel- welche wie Trierifthe Differeiitich bey: 
ben Ruin und. mit höchfter Gefahr aller gelegt werben folten, zu vetteit, den Gras 
benachbarten Stände, ſtecken zu lafien, fen von Hatzfeld erfucht, ihme gleichfalls 
man -auch ‚nicht glauben könne, daß der: Beyſtand zu thun, welcher auch etliche 
Herr Chur- Fürft in fernerer Uberle⸗ Regimenter commandieret habe, die aber 
gung aller dabey verfirender Umſtaͤnde alleine devenfive gehen und niemand einis 
bey folcher feiner Meinung, und war um ge Ungelegenheit zufügen follten; es fuh⸗ 
fo vil weniger , beharren werde, weilen be⸗ ven: auch die Schwediſche darauf zu denen 
rührte Commißion keinesweges demſelben Chur: Dainzifchen , Cöltnifchen und Bay 
zum Prejudie ımd Nachtheil , fondern vifchen Geſandten um fich mit ſelbigen 
vielmehr dahin angeſehen ſeye, wie, — deswegen ziruntetreden. 
oft condeftirten Intention nach , Indeſſen bennaͤchtigte fich dieſe Kay 
en 1 — Dom: Capitel — ſerliche a der Stadt Trier und 

( ’ dar 


ur. ı, 
4.35. 


Mittel ergreiffen werde. 
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dabey gelegenen Schanze, dahero ſich der feye, dab. der Herr Chur⸗ Fuͤrſt mit fer 


Chur⸗Fuͤrſt um fo mehr an Franckreich ner. Nothdurfft gchövet und vernommen, 


gete, auch in dasjenige worzu eu befugt reſtitui⸗ 
Dagegen wurde den 24. Jan, (3.Febr,) vet werden ſolle. 
derten Franzöfifchen Gefandten zu Ninun: Den 28. Jan. (7. Febr. ) geſchahe 
berg vorgeftellt: Andere Chur: und Für denen Schwediſchen Gefandten eine gleiche 
ſten weigerten fich nicht, fich denen wieder fie Worftellung mit dem Zuſatz: Der Chur 
erkannten Eommißionen zu ſubmittiren, Fuͤrſt folte feine Exceptiones und Noth⸗ 
man müfte aber vernehmen, daß der Here durft vor. denen Reichs: Subbelegirten 
Chur: Fürft zu Trier alleine die Reiche: anbringen, nicht aber mit Appellationi- 
Eommißion , fo wegen der Jrrungen, fo bus an den Pabft zu Rom, wie von ihm 
fich zwifchen ihm und dem Dom-Eapitel gefchehen , verfahren , dann ſolches dem 
daſeibſt entfponnen , angeordnet worden, Roͤm. ‚Reich: ſchimpflich und nad) der 
nicht alfo refpectieren, noch derfelben Co⸗ Reichs⸗Verfaſſung und Confitutioni- 
gnition, ohnangefehen die fubdelegirte bus unzuläglich wäre: Die Commißion 
allbereit zwey Monarh zu Trier gerdefen, ſeye dem Chur: Fürften ſowohl, als dem 
ſich untergeben, fondern vilmehr auf der Dom⸗Capitul, zu gut angefehen: Sie, 
Cron Frandreich Apiftenz Durch eine Ar: Schwediſche möchten alfo den Franzöfi: 
mada beziehen wolte. Es hätten auch ſchen auch zureden, Damit die Eron Franck⸗ 
fegtere Briefe mitgebracht, daß der General reich ſich nicht darein miſche und es bey 


Roſe Thätlichkeiten angefangen und der 


zu. Bern» Eaftel jagen laffen, 
daß man fie vor Feinde hielteund andere 
Weil nun ein 
Feuer dadurch aufgehen, auch benachbar⸗ 
ge Chur Fürften und Stände die Fun 
cken ergreiffen möchten, als wolle man fie, 
die Plenipotentiarien , erfuchet haben; 
daß fie hierunter den General Roſen zu: 


deme bewenden laffe, was das Inſtrumen⸗ 
tum Paeis anweiſe, dann ſich ſonſt allerhand 
Ungelegenheit daraus entſpinnen moͤch⸗ 
te. Ze 
Indeffen wurde es zu Teier dahin ge: 
bracht, daß gütliche Tractaten angefan- 
gen, auch ven 5. Febr. die erften Schriff: 
ten von beeden Theilen gegen einander‘ 
ausgewechſelt wurden, aufwelchejede Par⸗ 


fihrieben und ihm erinnerten, dergleichen thie noch in einer Schrift Hätte antwor⸗ 
uren einzuftellen , zufdederft aber ten und darnach endlich beede mit einan⸗ 

dem König hierunter gebührende Relation der conferiten folfen. Unter folcher Zeit 
zu erftatten und den Chur ⸗ Fürftenfelöften aber thate der Franzoſiſche General Rofe 
abzumahnen und anzumeifen, damit er ſich einen gewaltfamen Einfall in das Trieri⸗ 
der Neichs -» Gommißion nicht entzöge, ſche Amt Zelle und haufete dergeflalten 
fondern feine Nothdurft daſelbſt vorbräach- übel, daß fich darüber die gütliche Traeta⸗ 
ten zwiſchen dem ChurFürften und Doms 


te. 
Dreer eine Franzdfifche Geſandte meinte Gapitel zerfchlugen. 


aber , der König könne * Chur-Fir Das⸗Dom Eapitel berichtete den 15. 

ſten, als feinen Alliirten und Freund nicht Febr. Se. n. dieſen Einfall an den Kapfer; 

ohne Affıftenz laſſen und der andere zoge mit Bitte, nunmehro, ohne weitern Auf⸗ 
Hoch an, daß das Dom: Eapitel de fato ſchub, in nororioPacifragio & facti per⸗ 
verfahren wäre und die Stadt Trier nebft manentis Attentato perfeverantegüs 
der angelegenen Schanze, mit des Könige contumacia gegen den Herrn Chur⸗ Fürs 
Gefhüs, darauf fein Wappen geftanden ſten zuforberft Die von ihnen vorhin bes 
Befchoffen und eccupirt, auch des Chur: gehrte Declaratoriam: in pœnam fractæ 


FürftensBice-Canlar und Leiß-Medicum pacis ergehen zulaffen und dann denen 


gefangen hielten, Dahero der Chur⸗Fuͤrſt Herren Kapferlichenund Reichs⸗Conimiſ⸗ 
billich vor allen Dingen in pristinum farien diefen Incident:Punct des Rofi- 
ftatum zu reſtituiren wäre, ſchen Einfalls in das. Amt Zelle fpeciali- 

Die Reich6- Deputirte aber antwor⸗ ter per novum Refcriprum zu dem Enz 
teten: Alles diefes gehöre vor. die Reiches de zu commitriren, damit fie das Dom: 
Eommißion, welche eben dahin angefehen Eapitel und die Landfchafft in ihren Kla⸗ 
ne een gen 


des es Shurfürfl Erz. Stifftd Trier. 


gen, ven Herrn Chur⸗Fuͤrſten aber in feis 
ner habenden Defenfion hören und ver⸗ 
nehmen, Beweis aufnehmen, de plano,, 
funmarie et Sola vericare fadti infpedta 
procediren und darauf dasjenige ftacui-. 
ren, decidiren, erkennen und exequiren, 
was fich nach Innhalt des Reichs: Frie⸗ 
dens, des Kayſerlichen Edicts und areti- 
oris modi exequendi eignen und gebüh- 
ven werde. 

Der Reichs-Convent zu Nürnberg 
fchriebe auf die davon erhaltene Nachricht 
den 18. Febr. St. n. nicht nur’ an den 
General Rofen, fondern auc) an den Koͤ— 
nig in Franckreich feldften und: ftellte die⸗ 
fem für : Er habe’ fich. felßft erflärt, 
wolfe fich nicht in die Trierifche Coadju⸗ 
torie- Wahl mifchen, fondern verlange nur, 
daß die Gapitularen ihre Anfprüche auf 
vechtmäßige Art fortfegten und alles wie⸗ 
der in den vorigen Stand geftellet werde, 
hierzu ſeye eben die Reichs⸗ Commißion 
angeordnet worden, welche der Chur: Fürft 
aber fchon zehen Monathe mit chicanen 
aufhalte und dadurch die Reſtitution fel- 
ber. verzögere ; "Der König möchte alfo, 
damit nicht nöthig feye, gegen den Chur: 
Fuͤrſten mit der in dem Fridens.Schluß 
aufdie Wiederſpenſtige geſetzten Straffe zu 
verfahren, ihn ernftlich und freundlich erin- 
nern, fich dem Reich gebührend zu unter- 
werffen, ven General Rofen aber mit ſei⸗ 
ner Armee fögleich zurück ziehen: und fo 
wohl ihme, ald andern Cron-Bedienten 
fiharf anbefehlen‘, daB fie fich in diefe Sa⸗ 
chen, welche nicht durch Waffen, fondern 
den ordentlichen Weg einer Ceonmißion 
erörtert und. exequirt werden miıften, 
ohnangeſehn aller von dem Chur-Fürften 
machenden Inſtanzien, in keinerley Weiſe 
mengen ſolten. 


Den 4. Mart. St. n. ließe der Kanfer 
dem Convent zu Nürnberg vortragen! 
Nachdeme fie auich ihres Theils der Mey: 
nung feyen , daß der Kayſer wieder den 
Chwe-Fürften in Contumaciam proce- 
diren follte, dag Dom-Eapitel aber in ſei⸗ 
nem leztern Petito auf die Declärationem 
poene fractz pacis und alfo mithin auf 
die Privationem Regalium gehe, fo follten 
fie ihr Gutachten darüber erftatten, wor⸗ 
auf er, der Kapfer, dann nicht umerlaſſen 

(Trier.) 


BI; 
werde, fich auch) feines Orts Deswegen ae. r 
weiters zu erflären. 4. 35 

- Den 27. Jun. ließe der Kayſer denen 
Ständen zu Nürnberg ferner fürtragen, 
daß ihme von dem Dom-Gapitel zu Trier’ 
ein Contradidtions-und- Proteftations-- 
Schreiben, fo der Chur: Fürſt zu Trier 
wieder die Kayſerliche und Neichs : Com? 
mißion habe ergehen laffen; überfehicft und 
feine Aucorität zu interponiren gebethen 
worden. Weil nun er, der Kayſer, aus’ 
derfelßen Proteftations-Schrifft fo vil ver⸗ 
nommen, daß der Ehur-Finft nicht allein‘ 
der ReichsCommißion fich wiederfege und 
unzufäßigeAppellationes einfuͤhre ſondern 


er auch dem Inſtrumento Pacis cöntradi- 


- cire, welches eine Sache feye, ſo zur Wei⸗ 


terung in dem Roͤm. Reich ausſchlagen 
fönnte, auch ohngeahndet zu laſſen feinem’ 
Kapferlichen Amt nicht anftehen wuͤrde; 
als ſolten die Reichs-Staͤnde ihm mit ei⸗ 
nem ordentlichen Gutachten an die Hand’ 
gehen, wie er hierinnen fein Kayſerlich Amt 
zu exerciren hätte, 

‚Der Ehur- Mainziſche Geſandte ant⸗ 
wortete: Der Chur⸗Fuͤrſt hätte verwiche⸗ 


ner Zeit durch feinen allhier anweſenden 


Secretarium bey dem Reiche-Diredtorio 
ebenmäßig eine weitläufftigeProteftations+ 
Schrift eingeben Iaffen, weil diefelbe aber 
weder beſigelt noch unterfchrieben gewe⸗ 
fen, hätte er, der Ehur-Mainzifche und an“ 
dere dafür gehalten, daß ſolche erſi igen zu 
faffen fee, welches er auch ermelten Sc> 
cretario, als er nachmals um Antwort an⸗ 
gehalten, zur Antwort gegeben, darauf ers 
folger fene, daß am. Jul. St. n. von dem 
Ehur- Fuͤrſten eine andere Schrifft, ſo et⸗ 
was geaͤndert und allein unterſigelt gewe⸗ 
fen, einkommen feye; welche er auch denen 
Kayſerlichen Comiiunicirte,‘ 


"Ynztoifchen Hätte man 07 immersu 
Hoffnung, der Chur⸗ Fuͤrſt wuͤrde endlich 
in ſich gehen und ſich von der Franzdfi- 
fchen Parthie abwenden ;, Dahero man 
auf allerhand‘ Vorſchlaͤge bedacht war, 
wie es mit der Feſtung Ehrenbreitſtein un im; 
deren Refticution an Trier möchte gehal⸗ 
ten werden: Nachdeme er aber auf Feine 
Weiſe zu gerwinnenftunde, beffen Abſetzung 
von der Regierung hingegen vilen Bedenck⸗ 
unterworffen war, fo ſuchte man 

dem 


GAP,L, 
4. 35. 


| Weſtyohaͤliſchen Frieden 
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dem Werck durch eine Coadjutorie⸗Wahl 
zu helffen. 
Sie wurde auch mit des Chur⸗ Fuͤrſtens 
ſelbſt eigenem guten Willen und in Anz. 
wefenheit des Papftlichen Nuncii den ı1. 
Jul, St. n. 1650. vorgenommen. 

Alleine ald der. Dom-Sänger Earl 
Eafpar von der Leyen erwählet wurde, 
ſtunde ihme folcher nicht an; Und ob er 
wohl Neun. Stimmen, der Canonicus 
Graf Eraz hingegen nur 6. Stimmen ge: 
habt hatte, fo fuchte er. dannoch dieſen ge: 
gen jenen zu unterftügen und nahme zum 
Vorwand, daß nach denen Nomanifchen 
und Italiaͤniſchen Stacuren und Gewohn⸗ 
heiten, wann ein Alterep und jüngerer Ca- 
nonicus in,der Wahl concurrirten, die: 
fer jenem nicht vorgezogen: werden *önne, 
er hätte denn zum wenigften zwey Drittel 
der Stimmen, wiewol er andere privat: 
und Familien Abfichten hatte, welche er 
Durch den Graf Eragen hinaus zu führen 
hoffete. 

Das Reich wollte darauf die Ehren⸗ 

iniſche Guarniſon in des neuen Co: 

adjutoris und des Dom⸗ Capitels Pflich⸗ 
ten uͤberweiſen, zu dem Ende eine Eydes⸗ 
Formul aufgefeget wurde ; Der Chur: 
Fuͤrſt aber proteftirte fehr. heftig dawi⸗ 
der, erklärte fi hingegen, endlich den 
iſſer maflen. 
anzunehmen, hingegen publicirte er in ſen 
nen Landen ein Manifeh, den vonder Ley⸗ 
en nicht vor einen, Cvadjutorem zu erfen: 
nen, weil Darüber zu Nom erft müfte co- 


imparia wären hätte der Decanus ihnen 
angedeutet : fie follten dieMajora publi-. 


ciren, Als nun felbige auf den von der 
£ey gefallen, hatte Graf Craz, welchem 
Minora zugeflimmet , ſich felft pro di- 
gniore gehalten und ad Jeden Ponti- 
ficiam provocirt, dem der Chur-Fürft ans 
hieng und ihn inftigirte. Die Herren: 

SKapferlichen und Catholiſchen hielten da⸗ 
für, es ſey an Kayſerliche Majeftät, weil: 
periculum in mora, unverlängt zu fehreis 
ben, weil aber fie, Catholiſchen, ratione 
confirmationis und anderer Dinge Gas 


chen fchreißen mälten, dazu die Covange _ 


liſche fich nicht zu werftehen pflegten, fo 
hielte man fir rathfam, daß, mutatis 
mutandis und nit Ausiaffung derer den 
Evangelifchen undeliebigen Sachen noch 
ein Schreiben an SKanferlihe Majeſtaͤt 
ausgefertiget wide. Er wieſe auch ein 
eventualiterabgefaßtes Concept, welchem 
die Elauful annectiret ware: Ihro Kay: 
ferliche Majeſtaͤt follten es vermittlen, weil, 


Ihre Chur fuͤrſtliche Gnaden ihre Alfecten 


je mehr und mehr uͤberhand nehmen lieſ⸗ 
fen, daß Diefelbe ben Ihrem hohen Alter 
mit Churfürftlichem Unterhalt verfehen und 
die Adminiftration dem Dom: Capitel ſo 
lang, Biß der Eoadjutor feine Confirma-, 
tion erlangt, aufgetragen würde. Er; 
regte dabey felbjt, daß die Evangelifchen: 
der Confirmation, weil fie vom Pabft ges 
fehehen müfte, fehtverlich würden gedencken 
wollen. 

Der von Thumshirn erinnerte, daß die 


gnofciret: werden , ‚welches aber das Ratio des ‚hohen Alters auch beffer auffen- 
Eapitel zu, Trier vor ein hefftiges Pr&ju- gelaffen wuͤrde, dieweil es ben etlichen vor⸗ 
diz wieder feine Gerechtfamen anſahe. , nehmen. Chur⸗ und Fürften, Die auch hoher 
Theils Catholiſche waren der Meynung Alters ſeyen, ein feltfam Anfehen gewin⸗ 
man folte an den Pabſt fchreiben ; Die nen würde, wann das Alter eine Urſach 
Kayſerlichen Gefandten ‚aber diffuadirten der Privation werden follte und wurde 
es und gaben an die Hand, man follte es dieſer Paflus geändert, 
lieber an den Kayſer gelangen Tafien, ald - Das Ehur: Zünrftliche Collegium reſol⸗ 
dem die Protection und Manutenenz.der virte darauf: Es waͤre an Kayſerliche 
Chur: Fuͤrſten und Stände eigentlich zu: Majeſtaͤt zu ſchreiben, daß dem Herrn Chur⸗ 
Fame, Fürften billich die Adminiftration, gegen 
Den 19, Jul. proponirte Chur-Mainz einem leidlichen und repurirlichen victali- 
fäntlichen zu Nürnberg antvefenden Ges tio zu henehmen. 
fandten: Der Ehur-Fürft zu Trier hätte . In dem Fürftlichen Collegio fielen die 
in die Election eined Coadjutoris ver: Vota hierüber alfo aus: 
williget, damit waͤre canonice verfahren Teutfehmeifter: Sie, die Catholiſche 
und als die verordnete Serutatores die, hätten vor mit einander geredet und waͤre 
Vota erfehen und angezeigt, daß biefelbe feine Meynung geweſt, Kayſerliche Ma— 
| u“ 


bes Ehurfürft. Erg · Stiſts Trier 29° 


jetät fofften fich hierinn nicht übdereilen, Wolfenbüttel: wie Ehanfürftliche cap. 1, 


daben ließe er e8 bewenden. und hielte dafür, es hätte der Chur⸗ -Fürft$ 35. 
zu Trier mit groſſem Danck zu erfennen, 
daß man alfo Hlimpflich mit ihme verführe 
und ihn mit einem Chur-Fürftlichen repu⸗ 
tirlichen Unterhalt verfehen mollte. Maß. 
die Altenburgifche Conditiones betreffe,. 
die der Clauſul zu annectiren waͤren, wuͤr⸗ 
den nicht dienſam -feyn; ſondern nur dem 
Chur⸗Fuͤrſten Anlaß geben, Weitlaͤufftigkeit 
zu ſuchen und die Zeit zu gewinnen. 

Zelle, Hanover und Calenberg: 
Wie Wolffenbuͤttel. Wie. die Clauſul 
einzurichten fen er indifferent. 

Wuͤrtemberg:Wie Altenburg. 

Henneberg: cum Majoribus. 

Teutſchmeiſter: DM Conclufum 
waͤre leicht zu machen, denn die Majora 
den Churfürftlichen beyfielen. Er fönnte: 
aber noch nicht fehen, wie der Roͤmiſche 
Kayſer dem Chur: Fürften die Admini- 
ftration nehmen koͤnnte; Dann ober ſchon 
Temporalia vom Reich zu Lehen hätte, 
ſo wüfte man doch wohl, daß ratione fpi- 
ritualium die 'Confirmation vom Pabſt 
da ſeyn müfte amd ohne derfelben fein: 
Geiftlicher Chur-Fürft werden könnte, ! 

Weymar: Daruͤber hätten fich die 
Teutſchen beſchwert, ehe es noch sum: 
Difhdio Religionis fommen. 

Als nun den Ehur: Firftlichen des 
FürftlichenCollegii Meynung Hinterbracht. 
und darauf: der beeden höhern Raͤthe eitt- 
müthiges vorum den Stättifchen Collegio. 


Neuburg: sie Teutfchmeifter, 

Bamberg: Ingleichen. Es: möchte. 
fich auch die Cron Frankreich des Chur⸗ 
Fürften annehmen. 

Altenburg: Der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier 
hätte dem Friedens-Schluß per expreflum 
contradiciret und fich der Kayſerlichen 
Keichs-Commißion, fo gar mit Beruffung 
der Franzöfifchen Wölcker, entgegen geſetzet, 
anjetzo bdifputierte er nun auch die Ele- 
ction des Coadjutoris, die er zuvor ſelbſt 
beliebt und wollte wider den expreſſam 


literam Inſtrumenti Pacis antiqvam eli- 


gendi formam immutiren. Und ob er 
gleich unlaͤngſt eine Declaration oder ver⸗ 
meinte Fridens⸗Acceptation allhier ein⸗ 
geſchicket, waͤre doch dieſelbe weder kalt 
noch warm, ſondern mit allerley ſeltſamen 
Claufulis angefuͤllet und aus feinen Pro- 
ceduren wohl zu fehen, daß er in der ein: 


mahl refolvirten MWiederfeglichkeit behar⸗ 
Wann man nun dem ardtiori mo-' 


vete, 
‘do exequendi, wie man wohl befugt waͤ⸗ 
re, nachgehen wollte, ſo koͤnte man bey 
Kayſerlicher Majeſtaͤt mit gutem Recht 
auf Declarationem Banni dringen und 
muͤſte ja endlich ein Mittel gebraucht und 
der Herr zum Gehorſam gebracht werden. 
Er laſſe ſich aber der Herrn Churfuͤrſtlichen 


ung, als mitiorem ſententiam, gar 


wohl gefallen, halte auch, um mehreren 
Glimpfs willen, dafuͤr, man ſollte bie 


Claululam de ſuspendenda Admini- erdffnet wurde, conformirten fie ſich alfoz 
ftratione dahin einrichten, daß,’ woferne bald; Die vom dem Altenburgifchen Ges, 
Ihre Churfuͤrſtliche Griaden nicht alſo fandfen vorgebraihte Conditiones aber: 
Bald fich pure zum Inftrumento pacis be⸗ ließe der Teurfchmeifterifche bey der Cor⸗ 
Fenneten, der Kayſerlichen und Reiche: relation auſſen, darum erinnerte derſelbe 
Commißion fubmittirten und den erwaͤhl⸗ fülche-abfonderlich Hey dem Chur⸗ Mainzi⸗ 
ten Coadjutorem ohnangefochten Tieffem, ſchen, welcher folche approbirte und mit‘ 
ſo hielte man dafuͤr daß Ihro Kayſerli⸗ beyzurucken verficherte, 

che Majeſtaͤt der Aaminiſtration halben - Der Wolffenbuͤtteliſche veimeinter: 

folche Veränderung vorzunehmen, wie im Man ſollte Weitlaͤufftigkeit zu verhuͤten, 
Churfuͤrſtlichen Voto gemeldet, welches er den Kayſerlichen Geſandten andeuten, daß 
auch wegen Coburg wollte votiret has fie dem Chur-Fuͤrſten zu Trier in re tam 
ben, diu deliberata fein ferner fpariumi deli-: 

Baſel: wie Ehurfücftliche und Alten- berandi geben, fondern ſtracks auf eine, 
Burg. cathegorifche richtige Anttvorf gehen und: 
Weymar : fie Altenburg und Ba in Verbleibung deſſen die Kapferlichen Com⸗ 


— 
Fulda: cum Msjoribus. 
Anſpach: wie Altenburg: 


mißarii der Adminiftracion halben nach 


des Fürftlichen Collegii Sumhten ver⸗ 


fahren ſollten. 
Den 


| — Den 13. (23) Jul. wurde alfo vefol- 
35% . 
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virt, das verlangte Gutachten an den Kay: 
ſer dahin zu erſtatten: Weil durch die 
innerliche Spaltungen zu Trier, daferne 
denenſelben nicht in Zeiten vorgebauet wer⸗ 
den follte, an ſtatt verhoffender Beruhigung 
noch mehreres und gröffer Unheil erfolgen, 
auch da die Majora zu disputiren und von 
dem Chur-Fürften dieMinora behauptet 
werden wollten, foldyes nicht allein dem 
Trierifchen, fondern auch allen andern der- 
gleichen Erz⸗ und Stifftern an ihren wohl: 
hergebrachten und in dem Inftzumento 


Pacis beftärcften Juribus Capitularibus,,. 
Rechten, Statuten und Gewohnheiten, 


wie auch denen Concordatis Germaniz, 
zum höchften prejudiciren und auf gefaͤhr⸗ 
liche dem ganzen Roͤm. Reich nachtheilige 
Confequentien ausfchlagen dörffte ; als 
Bitten fie den Kayſer, auf fchleunige er⸗ 
fprießliche Mittel, wie diefen. innerlichen 
and höchftfchadlichen und weit ausſehen⸗ 
den Trennungen in Zeiten vorzubiegen und 
alles ferner befahrende Unheil von dem 
Erz-Stifft und benachbarten Landen abzu⸗ 
wenden, nachdrücklich zu gedencken, ſonder⸗ 


lich aber dem Chur: Fürften von folchem: 


Beginnen nochmals alles Ernſtes abzu: 
mahnen und zu erinnern, daß er gegen Die 
bey dem Erz. Stifft wohl hergebrachte Con- 
fuetudines & Statura nicht innoviren, 
noch fich dem allgemeinen Friedens-Schluß 
ferner mwieberfegen, ſondern denfelben gleich 
andern geift:und weltlichen Chur⸗Fuͤrſten 
des Reichs acceptiren und obferviren, 
einfolglich-die in Kraft deſſelben angeord- 


‚ mete Kayferliche und ReichsCommißion 


beftändig refpectieren und deren Ausfchlag 
erwarte folle,nicht zweifelnde daß der Chur: 
Fürft dermahlen recht in fich gehen und 
darauf der Gebühr fich bezeugen werde, 
Sollte aber, wider alles Verhoffen, folches 
sicht verfangen wollen, fo hätte alsdann 
der Kayſer ohne Verzug nicht allein gegen 
jenfelben in contumaciam zu verfahren, 
fondern auch, damit man dermaleinſt fol« 


cher Beſchwer⸗ und gefährlichen Sachen: 9 


entlediget werden möchte, nachft vorherge⸗ 
gangenem Ausfpruc) der Eommißion, ihm, 
zwar allen Chur-Fürftlichen Refpet und, 
Erz Bifchöfflihe Dignität und Jura, ſamt 
gebührendem Unterhalt, zu laffen, die Ad- 
miniftration der Weltlichfeiten aber. dem 


per Majora canonice erwählten Coad- 
jutori, oder mit und neben demfelben 
zugleich dem Dom: Eapitel anzubefehlen 
und von Demfelben, Bis der in dergleichen 
Electionibus gebräuchliche Proceſſus in- 
formativus vorgenommen und darauf die’ 
Confirmation oder Inftitucion deg eledti 
Coadjuroris erfolget, zu des Erz: Stifte. 
und anderer benachbarten Chur: Fürften 
und Stande Sicherheit verwalten zu laſ⸗ 


fen. u 


Ferner fchrieben den 20. (30) Jul, dies 
Eatholifche Gefandten zu Nürnberg noch 
ind befondere an den Kayſer, unter andes 
rem: Es habe das Anfehen, ob wollte der 
Chur» Fürft alles wiederum in die vorige 
Confufion und Zerrüttung bringen und 
die nunmehr faft zu Ende gebrachte Com: 
mißion, zu des Kayſers und Reichs nicht 
geringer Elufion, wo nicht gar zu ftecken, 
doch noch weiter zu verlängeren, Urfach und 
Anlaß nehmen; Der Kapfer möchte dahe⸗ 
ro, in Confideration aller hieraus beforg- 
lich dem Erz: Stift ja dem ganzen Heil. 
Roͤm. Reich, infonderheit aber dem allge: 
meinen Catholifchen Wefen zuwachſenden 
Ungelegenheiten und weit, ausfehenden 


Confequentien, auf erfprießliche Mittel, 


wie dieſen höchkt » fchädlichen innerlichen 
Trennungen in Zeiten vorzubiegen und fer⸗ 
ner befahrendes Ungluͤck von gedachten, 
Erz:Stifft und denen benachbarten Lanz 
den abzuwenden, nachdrücklich zu geben, 
den, fonderlich) aber bey dem Pabft, vers 
mittelſt Dero zu Rom refidierenden Ora- 
toris, die Sache dahin zu recommendi-, 
zen, Damit gegen bie ſo wohl in.difen, als 
andern teutichen Erz⸗ und Stifftern von, 
undencklichen Jahren hergebrachte Staru- 
ta und Gewohnheiten im geringiten nichts, 
innoviret, noch denenfelben prziudiciret, 
fondern der in dergleichen, Eledtionibus, 
gebräuchliche Proceflus -Informativus 
fihleunigft vorgenommen und darauf die 
Confirmation: oder Inftitution des. per 
Majora eledti Coadjutoris erfolgen md» 


e. 

Der Chur⸗Fuͤrſt hingegen acceptirte 
hierauf den 1. Aug. den Weſtphaͤliſchen 
Frieden. pure doch ohne ihn unterfchreiben 
zu wollen, feßte auch zugleich in dem In⸗ 


firument: Weil einige Stände ihme tro⸗ 


beten, ihn ‚wiederum aller Einfünfften 
und 
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. And. der Regierung zu enrfegen und folche men und verlange Feine Unruhe im Reich CAP: J. 
. Denen Capitularen zu übergeben, ſo wolle anzufangen; man: habe: ihn weder citiee” 3% 
er feine Schuld Haben, wann daraus neue noch. gehörer, Föhne alfo auch ihn nicht 
„1... Händel entftehen ;fintemahten die Capitu: privieren und dad Erz: Stift denen Spas - 
laren, welche daran Urſach wären, von niern, Franzoſen und Lotheingern Preiß 
dem Pabft windemexcommuniciretwers geben; Er habe zu. Mühlhaufen in Ars 
den, ‚welchem fo wenig, als ihme, dem fehung Chur- Pfalz viel gelinder votiert 
Ehur: Fürfken Diefe Gewalt koͤnne benom⸗ und ‚niemals darein willigen wollen ‚ Ihn 
men werden und der König in: Franck⸗ ‚beftandig abzuſchlieſſen; im Weſtphaͤli⸗ 
reich werde, noch viel weniger als zuvor, ſchen Friden werde mehr darzu erfordert; 
darzu ſtille figen, er aber werde bie: dem wann jemand einer Contravention deſ 
Capitel und denen Land: Ständen vorge⸗ ſelben wolle beſchuldiget werden; man 
ſtreckten groſſen Summen wieder zuruͤck koͤnne ohne Einwilligung des Dabftes, 
fordern und fich alsdann um feinePrivation die Regierung, bey Straff des Barnes, 
wenigbefümmern, weil er ſein Ende heran dem Capitel auftragen; wolle man aber- 
nahen: fpühre und. es täglich von GOtt weiter in ihn tringen, fo. twerde er, weü 
erbitte. - Solite er aber nach. ſolcher Pri- einem Coadjutori bey feinen Leb-Zeiterr 
‚ varion länger leben, fo würde niemand nichts weiters gebühre, als was er ihm 
mehrer Darunter leiden, als der Kayſer, zu verrichten auftrage „fich bey feinen Be⸗ 
welcher ſo ſehnlich auf eine Nömifche fig erhalten, neutral bleiben und die Par⸗ 
Konigs⸗ Wahl tringe welche aber wegendes thien es miteinander vor dem Pabft aus: 
viccht vodllig Befezten Chur⸗ Fürftlichen Col- machen laſſen. ꝛc. 

Legii nicht für ſich gehen könnte; man woll·Den 30. Aug. wurde endlich von der 
se dann wiederum eine ſolche mangelhaffte Reiche - Commißion ein Vergleichs⸗Re⸗ 
Wohl und Erdnung fuͤrnehmen, wie ceß zwiſchen dem Chur: Fürften und Dom: 
vormals. un: Capitul zu Stande gebracht, allein: den 
» Den 8; Aug. flellte er ein anderes 27. Oct. St. n. kame anf dem Convent 
Manifeft and Licht, darinnen er forderiſt zu Nürnberg abermalen ' vor‘, daß der 
behaupten wollte der Herr von der Ley: Chur: Fürft gänzlich wiederum von diſem 
en ſeye nicht pro Coadjutore zu halten, Receß abtreten und das Spil an dem En⸗ 
weilen, vermögeder Erz: Stifftifchen Ste de, wo er es gelaffen, wieder anhebert 
&uten, Freyheiten und Herkommens, auch wolle, fonderlich"aber, daß er die Bullam 
der Capitularen eigenen vor und bey dee Pontificiam contra InftrumentumPacis, 
Wahhl gethanen Erklärung, beiydergleichen ohne daß er weder von dem Pabſt noch 
Coadjutorien alles lediglich auf) den Aus⸗ deſſen Nuncio darum wäre erfucher wor⸗ 
ſpruch des Pabſtes anfomme, der Herr den, contradicente ctiam tapitulo, 
vom der Leyen habe nicht Maiora, wann allein nach feinem Willen Habe publieiren 
die Canonici nicht mit gerechnet wuͤrden laſſen; dahero ‘wurde den 23: OA. (z.' 
welche. von Rechts wegen nicht Hätten Nov.) per unanimia gefchloffen, damit ' 
votiren koͤnnen/ einer, fo zum Coadjurore man diefed unuhigen Chur⸗ Fuͤrſtens eins 
erwählet werden wolle, muͤſſe zwey brittel mahl abkomme / fo ſeye das am 30. Jul, 
der. Stimmen und ein jüngerer: Capitular letzthin an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt abs 
«gegen einen älteren: noch darüber haben; gegebene Gutachten pro deponendo 
zu Trier feye Feine Coadjutorie herkomm⸗ Electore & exuenda ipfi omni fecula- 
ich) , als die zur Sarisfaction ded Erz. ritate zu wiederholen, nur daß ihm ein 
Biſchoffs gereiche ; der Weſtphaͤliſche Fürftlicher Unterhalt, jedoch in loco ſe- 
‚Friede: und andere Reichs-Satzungen, clufo, gereicht, auch ſowohl dieExecution 
noch Die Concordata Narionis Germani- diſes ald des angezogenen Receflus der 
cz difponirten nichts von Coadjutorien, Subdelegirten; dem neuen Coadjutori 
‚noch habe der Weftphälifche Frid vonder: von der keyen (teil der Graf Gray feinen 
‚gleichen blos geiftlichen Sachen etwas ver· Pretenfionibus renunciret und fi; mit 
ordnen Fönnen., Er, der Chur «Fürft, dieſem verglichen haͤtte) aufgetragen 
Habe den Weltphälifchen Frieden angenom "werden möchte, 2 


2. Staats⸗Recht | 

car. n Den 28. O4. (7. Rov. ) kame dieſe Philipp Chriſtoph Befchloffe bald darauf 

535.39 Trieriſche Sache wiederum vor undfande A. 1652, fein unruhiges Leben, 
man, vornehmlich auf Mainzifches Anre: oe $. 36, — 
gen, vor gut, auch damit der neue Ber: A, 1650. verlangte dieſer Chur⸗ Fuͤrſt Spolia des 
gleich zwiſchen denen beyden Candiratis Philipp Chriftoph: Das Capitel ſollte we⸗ Capitels. 
Coadjutoriz des Erz: Stiffts Trier defto der nach dem Tode und noch vilweniger 
beffer wurzeln möchte, mit dem legthin bey. £eb-Zeiten eined-Erz-Bifchoffs einige 
beliebten Schreiben an Ihro Kavferliche Spolia begehen und die Erz Bifchoffliche 
Majeftät, die gänzliche Remotionem E- Tafel:oder eigenthuͤmliche Güter an fich 
ledtoris . betreffend , noch etwas innens ziehen, oder twiedrigen falls die, fo dergleis - 
und zurüc zu halten , Hingegen . Chur: chen thun, für offentliche Diebe gehalten 





Mainz und Chur⸗-Cölln die völlige Exe- 


eution deflen, fo die vorigen Commilfla- 


rien decreriret hatten, zu übertragen. 
Den 18. (28) Febr. 1651. wurde bey 
dem Convent eine neue Beſchwerung des 


Dom ⸗Capitels abgelefen; daß der Chur⸗ 


Fürft , Krafft bengeleäter - intercipirter 
Brieffe ‚das Erz: Stifftgarvon dem Reich 
abreiffen und an Frandkreich bringen wol: 
te , dahero das Dom: Capitul inftändig 
anhielte, das vorlaͤngſt pertria Collegia 


- Beliebte und: abgefaßte Gutachten die 


gänzliche Abſetzung des gedachten. Chur: 
! betreffend, dermalen auszufer 
tigen und an Ihro Kapferliche Majeſtaͤt 
| icken ; worneben der Bambergiſche 
fandte andeutete,, Daß des neuen Coad- 
jutoris zu Trier Confirmavion zu Rom 


. am ıg. Jan. legthin publiciret worden 


Es Mare aber. dannoch der Che Dom. 


Mainzifche Gefandte nicht darzu zu: bewe⸗ 


werden. . Des Capiteld Antwort darauf 
habe ich nicht gelejen und ſcheinet Das leztes 
re auf die Wahl⸗Capitulationen zu zielen. 
Indeſſen fennd doch Eeine eigentliche 
Spolia bey den Trierifchen interregnis 
herkommlich. Nur pflegen die Dom: 
Herren ſede vacante, als inrerims-£ark 
desRegenten, aus denen Churfurſtlichen 
Taffel⸗Gefaͤllen im Churfuͤrſtlichen Palaſt 
bekoͤſtiget zu werden. Ben lezterem In⸗ 
terregno haben ſie dieſe Tafel eingeſtellet 
und ſich an ſtatt derſelben aus denen Ca⸗ 
meral-Einfünfften ein zquivalent an Geld 
reichen laſſen. J 1 PR. 
Es fönnten gleichwohlen unter dieSpo» 
lia des Capitul® etwa’ gerechnet werden 
bie priinz preces Archi-Epifcopales, ſo 
dem Newermwählten Tuierifchen Erz: Bö 
fchoff, vermog befonderen: uralten Ge 
brauche, zwar zukommen, jedoch durch die 
Capitularen in allen des Erz⸗Stiffts 
Collegial Kirchen vergeben werden, Die 


gen, unter dem Vorwand, daß ed dem fe primz oder primariz preces haben ein 
Coadjutori zur Lngelegenheit gereichen mercklich altes: Herkommen, man findet 
mbchte, wie er dann des Dom: Capiteld Bereits im eilfften Seculo Spuren davom. 
Memorial ,. ſamt denen. intereipirten Sie feynd unter andere in dem Statuto 
‚Schreiben an feinen Herrn , den Chur: des Collegiär:Stifft S. Simson in Trier 
Fürften zu Mainz abfchiekte, ohne denen vom Jahr 1443. mit diefen Worten an: 
andern Copiam davon zu geben, auch nicht gedeutet: Quoad collationem præben⸗ 
einft mit dem Kayſerlichen Gefandten „darum, dixerunt, quod ab antiquo 


Cranio daraus ſprechen wollte; deſſen 


Urſache vornehmlich darinnen beſtund, weil 
dieſe Sache, die Abſetzung eines Chur⸗ 
Fuͤrſten betreffend, vornehmlich vor das 
Collegium electorale gehoͤrte, dahero 
das Chur: Fürftliche Directorium von 


denen Fürftlichen die Hände nicht darein 


. fhlagen Taflen wollte und nachniale Auf 


ferte fich , daß der Chur; Firft zu Mainz 
gar die Expedition verbotten hatte, : 


: Darüber bliebe die Sache ligen, der 
Eonvent diſſolvierte ſich und Chur⸗ Fürft - 


„per nominationes proviſum fuiſſet, 
„& modo renovatum ſit, quod quando 
„in liberä diſpoſitione Capituli eſt, de 
„præbendã dilponere ita quod Apo- 
„ftolicz Gratiæ, refervationes, aut pri- 
„mariz preces Archi-Epifcopi non im- 
„pediant, tunc in’ordine exiftens ido- 
„neum nominare tenerur Capitulo, qui 
„admittitur. „ Dieſes Juris primarum 
precum fan ſich ein Erz. Biſchoff zu Trief 
früher nicht gebrauchen, Biß er vom Pab- 
ſten canfirmirer iſt. Es haben dieſelbe 


pre- 


des Churfuͤrſtl &- „Sifes 2 Trier. 33 


preces auch nur in des Capituls nicht aber ſtellet hiernaͤchſt dem neuen Erz; Biſchoffen, AP, 1. 
in des Pabſt Monaten Plaz. Meilen fo bald er die Romiſche Confirmation er⸗ 6. 
fie ſich auf fein ausdruͤckliches privilegium, halten, ſeinen Canditatum für, zu deſſen 
ſondern bloß auf eine lang hergebrachte ſavor Dann die preces Archi Epilcopales 


"Gewohnheit gründen, darum gebrauchet 
ſich der Erz: Bifchoff im Eingang feiner 
loco precum an die Collegiat - Stiffter 
ablaffender Refcripten. folgender Expref- 
. fion: ,, Quoniam ex antiqua, laudabi- 
„li, & hadtenus obfervara confuerudi- 
„ne confueverunt Sandtz Trevirenfis 


„BeclefizEpifcopi,Prxdeceffores noſtri, 


„poft pr=ceptam in Domino confirma- 
„tionum fingulis Collatoribus & Col- 
„latricibus Ececlefiafticorum beneficio- 
rum hoftrarum Civitatis: & Dioecefis 
„ſuas primarias porrigere preces, qua 
„etiam,.qualibet contradidtione femo- 
„tä,. prompta benevolentia exaudiri 
„‚merebantur. Nos igitur &c. Nun 
werden zwar ſolche preces von wegen und 
im Nahmen eines Herrn Erz: Bifchoffs zu 
Trier ausgefertiget, gleichwohlen jeynd es 
die Dom:Coapitularen, fo die Subjedta hie: 
zu benahmſen; es waͤhlet fich nemlich 
waͤhrendem interregno jeder Deren vierze⸗ 
hen älteren Dom-Heren, nad) ihrem Rang 
nn 4 eines unter den vierzehen des 

Stiffts Trier Collegiat - Stifftern, 





ausgefertiget werden muͤßen. 
Dieſes der Dom⸗Capitularen Recht, die 
precesArchi Epifcopales folchergeftalt ih⸗ 
rem Gefallen nach zu vergeben, folle ſich auf 
ein altes pactum zwiſchen denen Erz: Bi⸗ 


ſchoffen zu Trier und ihrem C er grim⸗ 


den. 


Stifftern gemein, daß waͤhrendem fo ge: 
nannte Interregno, oder fede vacante, 


die odllige Landesherrliche Gemwaltin tem- ;: - 


poralibus auf das Capitel-verfalle. Da- 


‚rum nermen die gefammte Reiche:Stände 


in einem Schreiden an Chur⸗Fuͤrſt Phir - 
lipp Ehriftoph de A. 1649. bey LON- 
DORPIO Contin, Tom. 2, Lib, 4. C. 
109, die Trierifhe Dom : Eapitularen 
ungezweifelte Erbheren ded Stiffts. 
Fuͤr die Adminiftration des geiftlichen 
Weſens aber wird, nach Anleitung: des 
Concilii Tridentini, ein Vicarius gene- 
ralis von dem Capitulo incaregnen⸗ 
verordnet. 





J Zweytes Sapitel. 

Bon des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Trier Gerechtſa⸗ 

mien ꝛc. in Anſehung Ihro Kayſerlichen Mojeftät, 
Innhalt. 


s. 1. Grund des Trieriſchen Kayſer⸗Wahl⸗ 
Rechts. 


t 
Ss Churs Tier wird bey der Roͤmiſchen 
Könige Wahl Ferdinandi III, übergan, 
gen und was darauf erfolgt. 
. 3. Ehmalige Teierifche Autorität bey de 
nen Kayſer ‚Wahlen. 
J. 4, Ob und warn Trier den Kayferlichen 
MBahır Tag ausſchreiben koͤnne? 


10. Verrichtungen bey decſeben 
.11. Beſonders von dem Tiſch Gebeth. 
12. Ob und Bere den Kanfer inthro⸗ 
nifieret habe? 
$, 13. —— Rang in Gegen⸗ 
wart des Kayſers. 
.$. 14. Und Login bey dem Kanfer. 
§. — 5. Grund des Trieriſchen Erz⸗Cantzlar 


43 
| Ubrigens hat das er Sft Trier di: Anderes’ 
ſes mit allen T Teutſchen Erz: und Hoch⸗ vom Inter 


6 & ge prefentiret Main; den Wahl '$. — Dt Srie ein oder zwey Erj-Eanceh 
aten 
'S. 6. Trierifche erfte Stimm bey der Kah⸗ S. * Was Gallien bedeute? 
ſer⸗Wa Arelat? 


$1 
$,7. Db es bey K. Carls V. Wahl auch 8. * Ob das Trieriſche Erz» Cancellariat 
alſo gehalten worden? ſich auch auf Spanien erſtrecket habe? 


( 


SEM 8. ee der Erönung. $. 20. — des Trieriſchen EryCan⸗ 
$ 9. Anlprad) auf die Croͤnung. cellariats. 
Fer) TE gar 


CAP, II, 
4. 1. 2. 


\ 
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$. 21. Ob es an gewiſſe Gefchäfften oder 
Gegenden gebunden ſehe? i 

$, 22. EhursTrierifche Adtus Poflefforii. 

$, 23. Trier ernennet noch unter K. Earl 
V. einen Vice r. 

5. m zwiſchen Chur ⸗ Mainz undEhurs 

rier 


| ier. 
5. 25. Ob diſes Erz⸗Canjlar Amt heut zu 
—— heut zu 


Tag erlo 

'S. 26. Uberbleidſel davon. 

$. u. Teutfehland dadurch auf Franck⸗ 
rei | 

$. 28. oder Franckreich auf Teurfchland eis 
ne Prztenhion confervire ? 

8. 29. Was A, 1683. zmifchen Chur-Trier 
und Franckreich paflırt feyn fole? 


Grund ded 


— 
able. 
Rechts. 


N . 
er Erz: Bischoff zu Trier iſt zu: 
*8 seh Efur-Zürf, mitin jr 


Recht, einen Kayſer erwaͤh⸗ 

len zu helffen. Was man ehedeffer fir 

‘den Grund diſes Rechts angefehen habe, 
"Davon findet man eine merckwuͤrdige Stel- 
le bey ALBERTO STADENSI, welcher 
im 13den Seculo gelebet hat und alfo ſchrei⸗ 
bet: Trevirenfs, licet de Alemannia 

non fit, ratione Antiquictatis (nemlic) 

des Erz» Stiffts,) eligit. LEIBNIZ fü- 
chet es in dem noch unertviefenen Recht, 
einen neuen Sanfer in dem Trieriſchen 
Pallaſt zu inthronifieren. Andere glau: 
ben, die Primarial:Würde habe vil darzu 

beygetragen; noch andere halten eben bie: 


Staats ⸗Recht 


$. 30. Chur» Trier verſiehet zuweilen das 
Mainifhe Erz⸗Canzlar⸗Amt. 
$ 31. Ehurs Trier iſt nicht der Kayſerin 
n rn 


Erz⸗Caplan. 
$. 32. Von denen Kayſers⸗Pfruͤnden und 
precipus primariis im Trieriſchen. 
$. 33. Von der Trieriſchen Kayſerlichen 
Privilegien Autenthie, Gültigkeit, 

S. 34. und Interpretation. 
$. 35. Trieriſches Privilegium wider andere 
Kayferliche Privitegia, ꝛtc. J 
$. 36. Rapferliche Contirmationes der Trie⸗ 
riſchen ‘Privilegien. 
$. 37. Kapferliher Schu. 


meldete fich das Dom-Eapitul und mollte, 
ftatt des Chur-Fürftens, durch Gefandten 
erfcheinen, es wurde aber abgeroifen. 
Es wurde zwar der Wahl-Eapitulati- 
on deshalben eine Reſervation einberleibt; 
deffen ohnerachtet machte die Sache 
großes Auffehen, davon PIASECIUS al 
lerley Particularitäten berichtet und es 
tourden im Druck eigene Schriften dar: 
über gewechſelt, wovon ich, aber bereits. in 
meinem Teutfchen Staats: Recht 
Lib. 2. Cap. 2. $. 13. 9..317. ſeq. mit meh 
rerm gehandelt habe. 
Da endlich der Ch: Fürft A. 1645. 
wiederum auf freyen Fuß geftellet wur⸗ 
de, vergliche man diefen Puncten dahin, 
daß der Chur- Fürft ex poft in die längft 


ſes von dem Erz-Earzlar: Amt dafür und gefchehene Wahl und was in Anſehnng 
endlich, nehmen wieder andere einige difer derfelben A. 1636. und hernach von denen 
Gründe zuſammen. Es wird aber wohl übrigen. Chur-Fürften collegialicer ve: 


dieſer Stritt nimmermehr ausgemachet ſchloſſen worden, confentirte; aber auch 


EhuwTrier 


wirb bey 


— — a nicht Ber 
ndern. genug ie Herrn i 
Shen iu Sir fo ———— 
Geſetze und einen fo vil 100. jährigen Be: 
m für fich haben. 


2 
Im vorigen Jahr⸗ hundert erei Ä 
bey a ra —— 


der im, . 
Königes Anfehung der Kapfer-Wahl, Es Hatte 
BB Ser nemlich Kayſer Ferdinand II zu der Zeit, 


ns 


als fein Prinz, der nachmalige Kayſer Fer: 


genund dinand III, A: 1636. zum Römifchen Ko⸗ 
u nig ermählet wurde, eine Ungnade anf 
Chur⸗ Fuͤrſt Philipp Chriſtoph zu Trier 


gervorfien, hielte ihn im Arreſt und brach⸗ 
te es auch wuͤrcklich dahin, Daß er von 
der Wahl ausgefchloffen wiirde. Zwar 


damit ware der Stritt noch nicht aus. 
Dann ald der Chur: Fürft im Der. 
1646. ein Inftrumentum Dedudtionis, 
Proteftationis, &c.(fo er hernach auch 
auf dem Friedens = Gongreß befannt 
gemacht) abfaflen laſſen, meldete er 
barinnen wegen dieſes Punctens: 
„Hingegen Chur: Trier, ohnerachtet Ihr 
„ftey geftanden , wegen Ihrer bey der 


Koͤniglichen Wahl ohne alle befugte Ur: 


„fach , da Sie weder minimi reatus con- 
„vincirt, weniger einige lententia vorge⸗ 
„gangen , noch bello iufto , fed mero 
„Pacifragio, per Miniftros Commiffo, 
„überfallen worden, befchehene Prateri- 
„tion folche Wahl, gleichwie ihre Worf 
„ren und andere Chur⸗ Fuͤrſten im ſim 
ann ca- 


j 


„cafu gethan, Chur-⸗Sachſen und Ehur: 
„Brandenburg dergleichen Wahl, weii fie 
„in folche Eledtionen, vivente Caefare, 
damalen nicht cunfentiren, vermöge der 
„Siidenen Bull pro nulla & invalita 
„halten wollen, bey dem Reich in Difpu- 
„tat ziehen zu laffen ; ( daran die. Gelegen⸗ 
„heit nicht gemangelt , weil die Eron 
„Franckreich Ihro Kapferlichen Majeftät 
„den Tieulum , Bißzu Ihrer Chur: Fürft- 
„lichen. Gnaden gänglicher arisfation ge: 
„weigert, auch, da diefeibe annoch mit 
„wuͤrcklicher Reftitütion ber Veſtung 
„Ehrenbreitftern und Veſtung Hammer: 
‚„ftein nicht erfolgen, das Chur » Trierifche 
„Votum Adtui & Protocollo nicht in 
„zeiten inferiret und etivan die Tradta- 
„tus Pacis jerfchlagen werden follten, auch 
„noch ferner verweigern möchte, } dans 
„noch, wegen der Roͤmiſch-Kayſerlichen 
„Majeftät vortrefflichen Meriten und des 
„lieben Friedens, falva interruptione Vori 
„Irevirenfis & honore fuo, auf ihrer 
„Majeſtaͤt mehrmahlen, juxta Conclulum 
„klectorale, befchehenes und in tertio 
;‚Tradtaru wiederholtes alletgnädigftes 
„Gefinnen in die vorgangene incomple- 
„tam Regis Romanorum Eledtionem 
„eonfentiret und Ddiefelbe , juxta for- 
„mam cum Eledtore Saxoniz Joanne 
„Friderico (welcher auch ohne Satisfa- 
‚„etion nichtruhen wollen, ) olim ufur- 
„patam, fub manu Cancellariz Czfarez 
„exhibitam & ab Eledtore Trevirenfi 
„acceptam atque expediram' alfo ac- 
„eompliret , wie Ihro Chur⸗ Fürftliche 
Gnaden ein folches bey jeßigem Reichs⸗ 
„Eonvent zu Miünfter durch ihre Abge⸗ 
„fandten öffentlich miederholet & non ali- 
ter, - - - Dahero , wie nothwendig 
„das Chur -Trierifche Vorum zu vollkom⸗ 
„mener Königlicher Wahl erfordert wuͤr⸗ 
„de, henugſam am Tag geweſen. Geftallt 
„dann Ehur= Trier, Pflichten und Eyds 
„halber , dem Mainzifchen Directorio 
„nicht einräumen fan, daB felbiges 
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„Electionem ſactam des preterici Vo-CAP. I, 
„rum zwifchen Kapſerlicher Mojeftät und * 


„Chur: Trier verglichen, wie auf den Tag 
„zu Nuͤrnberg gefchehen , das Conchrum 
„mit dem Vergleich umftofjen, etiamcon- 
„tra Canones ‚ non fuffultum autoritate 
„Apoftolica, einen Erz-Biſchoff rejici- 
„ren und condemnirenmöge; ſolches auch 
„famtliche Chur: Fürften und das ganze 
„Reichresliter, mit Einrüctungdes Chur: 
„Trieriſchen Voti ad Protocollum, zu 
„„verbeffern fhuldig , damit libertas Im- 
„perii & Bulla aurea in Eledtione Re- 
„gis Romanorum erhalten und Feiner 
„gegen diefelbe, ex quacunquecaufa pro« 
„fana vel Theologica,, er wäre dann im 
„Felde vom Kanfer und dem Reich ges 
„ſchlagen und dannoch hernach ciciret und 
„Proceffus vel faltim fummarius inftrui« 
„ret und Condemnatio erfolget, beſchwe⸗ 


„tet werde, deren, GOtt Lob! bey Chur: - 


„eier feines vorhanden, daniecvelmini- 
„mi Criminis deductio, minus proba+ 
„tio vel condemnatio , vorgangen. x. 5, 


Ferner feßten die Franzoſen in ihe 


Friedens» Project: Uc autem jura, quæ 
in eligendo Romanorum Imperatore 
vel Rege S. R, Imperii Eledtoribus 
competunt , tuta & illibarta maneant 
actusque contrarii;guiin cohfequentiam 
trahi & cuivis Eledori prejudicium 


‚facere poflent, & integro aboleantur, 


conventum eft, ut Dominus Eledtor 


Trevirenfis Eledtioni Annö 1676: de ' 


moternolmperatörehabitz &Celebratz 
faum quoque Votum in forma conveni⸗ 
ente Cxfari & Cxfar viciffim prædicto 
Electori Capitulariönem fingulisEledto- 
ribus debitam in ‘forma tempore Ele- 
ctionis inter Eledtores conventa , una 
cum iis, quæ huic adhærent, der & 
extradat , omiffo tantum Articulo quin- 
quagefimo, — 

Im Apr. 3648. ließen die Catholiſchen 
Stande zu Oßnabruͤck die Evangelifche 
erſuchen: weil der Herr Chur» Flrft zu 


„einigen Ehur-Fürften, ex’ mala In- Trier verlange) es möchte der Kayſer fei: 
„formatione, gegen ihrer SKanfer: ne Wahl: Eapitulation ihme zur Vollzie⸗ 
„lichen Majeftät und anderer Chur: hung zufehichen, folches-aud) Billich gefche: 
„Fuͤrſten beffere Meinung, - - - przte- hen fölle, ſo möchten fie dahin cooperiren 
„tiven möge, weniger, wann pro liberta- helfen, damit diſet Sache in dem Fridens⸗ 
„te Imperii & Bulla aurea tuenda, ein Schluß gedacht werde © 4 
Conclufim Electorale gemacht, daß poſt Im Aug. erflärete fich der Franzoͤſiſche 

(Trier)... nl: nur Ge 


CAP, IE 


% 2,56.: 
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Geſandte in Anſehung dieſes Punctens dad Inftrumentum Pacis kommen ſoll⸗ 
dahin: Tractetur, ur Eminentiſſimo te, 
Eledtori Trevirenfi fatis fiat, Bey der hierauf zroifchen demChur: Fürs 
Der Chur⸗ Trierifche Geſandte ftellte ften-und Fürften» Rath gepflogenen Cor- 
auch ferner für: Der Kayſer habe feine relarion aber hat ſich, mit des Chur⸗ 
Mahl Capitulation noch nicht an den Trierifchen Gefandten Belieben, ein Ex- 
Heren Chur: Fürften ur Bollziehung ge- pediens gefunden, daß nemlich der Chur: 
ſchickt, noch das Regale, fo, dem Her: Fürit fein Chur: Votum pro Cæſarea Ma- 
kommen nad), einem jeden "Chur: Fuͤrſten jeftate, fo nochdeto unerflattet geblieben, 
abzuftatten feye, erleget. Daß nun aber foͤrderlichſt auf den Fridens-Eongreß fenden 
folches zu Werck gerichtet‘ werde, müßte und folches gegen die Kanferliche Wahl⸗ 
fein Herr, der Chur: Fuͤſt ſowohifir fich Capitulation auswechſeln, oder, da es die⸗ 
ſelbſt, als wegen feines Erz⸗Stifftes, ur- ſerhalben nicht fort wollte, fodann die In- 
giren. Und zwar für ſich feldft, zu Er» fertio erfolgen follte. Es feheinet auch 


“ haltung feiner Chur: Fürftlichen Stimme jenes angenommen worden und gefchehen 


und Autorität; wegen des Erz» Stiftes zu ſeyn, meil ich nachhero dien Puncten 
aber , damit folche Eapitulation zum Archiv nicht weiter berühret finde, nod) etwas 
time. Im Ehur=Fürftlichen Collegio davon in das Fridens Inftrument ge: 
wären deswegen 3. unanimia conclufa kommen ift. 
gemacht und an die Kayſerliche Gefandten $. 3. 
gebracht worden, welche auch Hoffnung Bon der ehmaligen Autorität der Epmal 
gemacht Hätten, der Kayſer wuͤrde es an Chur: Fürften zu Trier beydenen Wahlen zu 
fich nicht ermanglen laffen; gleichwohl feye derer Kayſere Conrads IL Afonfend genpenen 
es bis dato nicht gefchehen , derohalben und Heinrichs VII. fan, wer will, Herrn Rayfere 
muͤſſe Chur = Trier dahin trachten, daß SPENER (1) nachfchlagen , mir genliget 
difer Punct in das Inftrumencum Pacis es, das zu erzählen, was auf die jegige 
komme. Zeiten gehe. 

Der Keichd: Fürften Rath mare der 4. 4. 
Meynung: Es mären. die Kayſerliche Wann Chur: Main; in. Ausſchreibung D5 und 

Gefandten zu erfuchen, den Kayſer zu ver⸗ eines Kayſeriichen Wahl: Tages nachläßig Warn nur 
mögen, daßer, der Gemohnheitnach, dem ſeyn, oder. eben zu folcher Zeit die Main: jichen 
Ehur · Firften die verſigelte Capitulation ziſche Chur unerſetzt ſeyn ſollte, wollen WahlTag 
zur Regiſtratur einfende,und alfo dem Herrn einige ſolches Ausſchreiben dem chur· 
und demtiffte das, was ſich gebühre,tribu- Fuͤrſten zu Trier, andere aber andern bey« 
ire, alfo nicht Urfachgeben möchte, Daß man legen; da fich aber difer Fall noch niemals 
wiedrigen falls dieſer Sache wegen einenPaf- zugetragen hat, noch kuͤnfftig leicht zutra⸗ 
ſum ins Inftrumentum Pacisfegenmüffe, gen möchte, fo ill ich mich auch dabey 
Dann obwohlen dem Werck in Capitula- nicht aufhalten. 
tione etwas vor gefehenfeye, fo gebe doch _, $.5. 
die beharrliche Verweigerung deſſelben, Wann vor der Fanfer: Wehi der in Trier pr 
welches doch der Haupt = Fundamental ber guͤldenen Bull vorgeſchriebene en 
Gefege Obſervanz erforderte, = wenig > abzufchtudren ift , fo übergibt der Herr gapı * 
Nachdencken. Chur⸗Fuͤrſt zu Trier dem Herrn en 
‘ Fürften zu Mainz zu — Ende die Ey 
Doch wurde hernach dem Chur: des⸗Formel. 
Trieriſchen Geſandten zu verſtehen gege⸗ §. 6 
ben, wie diſe Sache ſchon ehehin vorge: Bey der Kayſer⸗ Wahl ſelbſten hat Srierifipe 
kommen und an die Kayſerliche Geſandten ein Chur⸗ Fuͤrſt zu Trier die erſte Stimm — 


gebracht worden ſeye, welche ſich dahin und heißt ed davon in der guͤldenen der Be Raps 


hätten vernehmen laffen, der Kayſer wer: Bull Cap. 4. $. 4. Primoquidem (Ar- Wahl, 
de ſolchem wohl Statt und Raum geben, chi - Epifcopus Mazuntinenfis) inter- 
es era a aber ſchimpflich, warn es in rogabit & Trevirenfi Archi - Episcopo, 

cui 


(0 Im Zeutfß, Jur: publ, Lib, 4, Cap. 2, 5 3. p, u, 442 und $: 23. pı m, 543. 


des Churfürftl. Erz: Stifte Trier. 





cui primam vocem competere declara- Dann Chur⸗Mainz hatte den Vortrag vor ri n. 


e u . 
» 


mus, ficut invenimus hactenus com- 
petiiffe, . 

Dar Herr von LUDEWIG gloßieret 
darüber: Es ift zwar dieſes Der gemeine 
Troͤſter des Gefeg:Schreibers, daß er fich 
auf die alte Gewohnheit beziehet, und zwar 
in Dingen, davon wir das Gegentheil ge- 
fehen haben 5 weil aber gleichwohl der 
Kayſer in Erzählung der Chur: Fürften 


deme, wie jezo, bey der Wahl, wenn aber 
ein Ehur-Fürft zu Mainz Berftand brauch. 
te, fo gab er fich mit feiner Stimme des⸗ 
wegen in dem Bortrag nicht bloß, fondern 


wartete mit derfelben, biß er die andere. 


Ehur-Fürften ausgehofet und herum ge 
fraget hatte, da er dann Teichtlich fahe, ob 
die feinige noch etwas ändern können oder 
nicht. Inzwiſchen fonte er auch ſchon in 
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ihrer Ordnung fonften bey einem fo keck dem Vortrag demjenigen, den er gerne zum 
ift, daß er fich auf die alte Gewohnheit be- Kayſer Haben wollen, genug Dienſte leiſten 
ruffen folfen, fo hat man Urſach zu muth- unddefjen Berdienft und Ruhm gegen dem 
. maffen, es habeCarolus IV. einen Grund eich tapfer herausftreichen, mit Verach⸗ 
gehabt, von dem Chur: Fürften zu Trier tung der andern, die er nicht gerne zum 
auszufprechen, daß er auch vor Alters, und Kayſer haben wollen. Weil nun endlich 
alſo vor der A, B. die erſte Stimme fir aus der Weife, daß Chur-Mainz zwar erſt⸗ 
allen anderen Chur-Fürften gehabt habe: lich den Vortrag gethan, aber am legten 
Ob nun wohl aus verfchiedenen Zeugnüf feine Stimme Fund gemacht, eine Gewohn⸗ 
fen Elar ift, daß Chur: Mainz, weil die heit worden, fohatCarolus IV. dem Chur: 


% 


Waohl in feinem Erz⸗Canzlar⸗Amt gefche: 
‘hen, den Antrag darzu gethan und am er: 
fen feine Stimme und Meynung gefagt 
hätte, dahero der bekannte und nüßliche 
Poet GÄNTHERUS Ligur, Lib. 6. v. 
10. ſchon zu Frideriei I, Zeiten gefun- 


Ad Proceres Eledtio pertinet in qva 
Przcipuam vocem Præſul de iure 
vetufto Moguntinus haber. 

Solches ferner von Chur-Mainz der 

Saͤchſ. Specularor Lib. 3,.art. 57, ſchrei⸗ 

“bet: „Der Bifchoff zu Mainz hat die er- 

"„fte Stimme an der Wahl; Der Bifhoff 

„von Trier die andere; Der Bifchoff von 

Colln die dritte. „, Solcher Meynung 


andere zugethan find, wie ſolche BUX- 


vi Dife, ad A,B. p. ı7. Fridericum I. 


mam vocem Moguntino Archi-Epifco- 


po, deiade, quod füpereft, ceteris ſe- 


cundum ordinem Principibus recogno- 
‘ feimus; Regalem undtionem Colonienfi, 
ſupremain, qvz Imperialis eft, fummo 
Pontifici ; fo iſt doch leichtlich zu begreif: 


fen, daß dife Ordnung Caroli IV. denen, 


alten Gewohnheiten nicht entgegen ſeye. 


Fürften zu Mainz hierinnen nichts aufge _ 


buͤrdet, oder, wie ſich VISCHER de Eledt, 
Reg. Rom. Cohcluf: 25. n, 138. einbile 
det; ihme den erften Rang in der Stima 


"me genommen. och mehr aber nimmt 


mic) Wunder, daß ARUMEUS Dife. 2. 
ad A.B. 6,14. p. 134. fihreiben dörffen: 


Es hätte Chur-Mainz fich Hierinnen per 


A. Bullam feinen Nachtheil zuziehen laſ⸗ 
fen, fondern wäre bey feiner erften Stimme 
geblieben, welches wieder alle "Erfahrung 
und Gewohnheit ift: Dann die anderfk 


fhreiben, die wiſſen feinen Unterfcheid une  - 
ter dem Bortrag und der Stimme, unter 


"einem Anvathen und unmiederrufflich ſei⸗ 
ne Stimme fagen, zwiſchen Unterreden und 
auch RADEVICUS Lib.1. de geſt. Frid. I. 
c. 16. TRITHEMIUS ad A. 1157. und 


ben Ausfpruch thun zu machen. 
Meiter fehreibt er: Daß Chur⸗Mainʒ 


ehedem am erften votiert habe, folches hat 
"TORFF ad-Cap. 4. A.B, $. 45. zuſam- 
men getragen und Gir. CANINI in bre- 
Aber mehr Auffehen machet e8; daß Chur: 
in folhen Morten einführet: Liberam 
Imperii noftricoronam divino tantum 
beneficio adferibimus: Eledtionis pri- 


er als Reichs :Canzlar gethan, welches 
dannenhero gar nicht zu. verwundern iſt; 


Trier Hiefelöft den Vorzug für Chur⸗ 
Colln haben folle und diſes noch darzu für 
eine alte Gewohnheit ausgegeben wird, 
daran niemand zu zweiflen hatte. Die JCti 
finnen hierunter auf allerhandlirfachen, Eis 
nige meſſen folchen Borzugdem Alterthum 

der Statt Trier zu, nach dem alten Vers: 
Treviris ztate, fed rerum proprie- 

.tate 
‚Gaudet Agrippina, fed honore Mo- 
gunsia.prima, 

ARU- 


ca Ih ARUMAUVS Dife. 3 
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übereinftimmet; andere fallen aufdie Pro- 
vinz Gallien, welche windiger ald Jtalien 
waͤre, maffen in jener ihrem Rahmen Chur⸗ 
Trier die Stimme in der Wahl führete, 
welches legtere gedoppelt falſch ift. Dann 
erftlich gehören die Galli weder in Belgica 
noch Ardtatenfi Provincia unter die Stän- 
de des H. Roͤm. Reichs, ob fie gleich 
Slider davon find, die aber feine Stim: 
me weder auf Wahl⸗ noch Reichs⸗Taͤgen A 
haben. Nachgehends führen die geiftliche 
Ehur-Fürften ihre Stimmen ihred Amtes 


Staats · Recht 


14. an Trier gekommen, in Betrachtung, daß 
6 p. 133. welches mit * alten Kirchenweiſe der Erz⸗Biſchoff von Coͤlln es jederzeit mit 


dem Pabſt wieder den Kayſer, ‚der von 
Trier aber mit dem Kayfer ‚gegen den 
Pabſt gehalten habe. Chur Fuͤrſt Baldu⸗ 
in aber habe es zum Stande gebracht und 
bey drey Kayſer⸗Wahlen zuerſt votiert, da 
nun Kayſer Carl IV. bey Verfertigung 
der guͤldenen Bulle es alſo gefunden, ha⸗ 
be er es auch dabey gelaſſen. 

Ubrigens beſtaͤttigte Kayſer Carl IV, 

1376. Chur: Trier diſe erſte Stimme 
beh der Kayſer⸗ ey Hon neuem, 


.7 
Es ftreiten aber die Publiciſten ſehrd —— 
daruͤber: Warum dann bey der Wahl de are * 
Kayfer Carls V. Mainz zuerſt Hotiert Baht auch 
habe ? Einigeläugnen es gar und meinen, ap gebal⸗ 
was vor das Mainzifche Votum angege, m wor⸗ 


und feines Volckes wegen. Und endlich 

‚ ‚wird niemand fo keck feyn, der die Roͤmer, 

um welcher willen denen Kayſern der Rang 
über alle Volcker auf dem Erd⸗Craiß ge⸗ 
buͤhret, einem andern Volck nachſetzen 


£ 


folite, Dahero mir zwar diſes nicht ſchwer 


wird, warum Mainz am leßten votiere, 
daß aber zwifchen Trier - und Coͤlln die 
‚Ordnung vordeme dergeftallt ausgemacht 
ſeyn follte, ſolches glaube ich im geringften 
nicht, weil e8 die Kayſerliche Unterſchriff⸗ 
ten geben; daß feiner dem andern gewi⸗ 
chen, fondern bald jener difem, bald diefer je: 
nem vorgetretten feye, nach der Weiſe, als 
‚wir oben gewifen haben. Und hätte es 
die alte Gewohnheit mit ſich gebracht, daß 
Ehur: Trier für Chur⸗Cdlln votiert fo 
finde ich feine Urſache, twie ich demjenigen, 
den ich vor mir im Collegio feine Stimme 
fagen lafle, ven Rang im Sigen und Gehen 
ſtreiten koͤnnte. Da wir aber oben gezel- 

- get, daß von den Geifttichen Chur-Fürften 


feiner dem andern den Vortritt gegeben, fi 


fo ift gewißlich auch zu fchließen, daß feiner 
dem andern, aufler was dem Erz⸗Canzlar 
: frepgelaffen werden müffen, die Vor⸗Stim⸗ 
me zugeftanden haben werde, Pur hat. 
- die Gewohnheit zum Recht gemacht, daß 
- zwar Trier die erfte Stimme vor Colin 
bleibet, Coͤlln aber deßwegen den Rang 


‚dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier nicht laſen 


dahero ſie mit einander wechßlen. 
GUNDLING (*) hält daflır: Die er- 

: fte Stimme bey der Kayſer⸗Wahl ſeye noch 

vor und bey der BR Friderici Bere 


¶) adCocc l. p 
&) im — 


Na Ib * 
(2) ad Cocceji Jus publ, 


ben werde, das feye nur die Mainzifche 
Propofition geweſen; andere meinen ; 
Trier koͤnne fich freywillig feines Rechts 


-begeben ; andere glauben: Trier votiere 
nur alsdenn zuerft, wann Mainz nicht 
‚wolle; noch andere: es feye ein beſonde⸗ 


ver Fall, welcher nicht als ein Erempel 
anzuziehen feye und koͤnne feyn, daß der 
damalige Chur-Fürft zu Mainz, als ein 
grofier und Finger Prinz, glei) in Prælo- 
quio Carolo V. da ahnedem viel auf di⸗ 
fe Wahl angefommen und man en peine 
geweſen, fein erites Suffragium gegeben, 
weil der Chur: Fürft zu Trier damahls 
auf Franckreich incliniret Habe, Mehre⸗ 
i⸗ res Davon fan man bey SPENERN 
(1), GUNDLING a) und andern le⸗ 
en, . 


$. 8, 
Ben der. Grömung Kayſer Gare V. mes vor 
wollte der Chur:Fürft zu Chiln, als — 


ſecrator, die Meße leſen, alleine der Chur" 
Fürft zu Trier, fo der Weihe .. 
ve, trunge vor ihm ee 


- Trier Anfprach auf die Confecration, 
weil feine Kirche älter, ald die Mainz: 
und Collniſche ſeye, er wiche aber — 


ons 23, p: a 


Bey der Zeurfiben Srömung, Kayſer Anſprach 
Ottens I, machte der Erz» Bilchoff —** 


* 


des Churfuͤrſtl. Er Stifte Trier. 


—— nun — — — — — — 
dennoch dem. Erz-Biſchoff zu Mainz, vor Tiſch beten folle. - - Nachdem nun« AP. IE 
tie WITTECHINDUS Corbejenfis (1) Chur: Clin dergleichen heifiges Werck @’! 
berichtet , doch gedencfet DITMARUS, Bey der Erdnung verrichtet, fo war nach 
der Erz: Bifchoff zu Mainz habe die Be- ſolcher Regul auch von ihm das Tifch-Geber 
nedidtion auxilio Trevirenüs verrich- abzulegen. Und ſtunde dargegen die Au- 
tet. rea Bulla gar nicht in dem Wege, als 
Zu Kayſer Ludwigs VI. Zeiten mad welche Tit. 23. gar nicht von denen Kai 
te der Erz: Bifhoff zu Trier abermalen ferlichen Croͤnungen, fondern nur de Ce- 
Anfpruch auf die Kayſerliche Erdnung, lebratione Curiz Imperialis überhaupt 
und zwar diſes mal darum, weil Aachen redet. Vilmehr da die Aurea Bulla bem- 
in Gallia Belgica gelegen feye; alleine jenigen inbefagtem Tit. .23. die Ehre des 
der Kayſer fprache vor Mainz und nach: Tifch-Gebetes gibet, der Die Meſſe gelefeit, 
hero ift Die Sache fo wohl durch die gül- folglich fie von dem ietztern auf das erftere 
dene Bull, als den zwifchen Chur: Mainz einen wuͤrdigen Schluß machet, man im 
und Edlin getroffenen und in der Kay: Gegentheil fagen kan und muß, daß fol: 
ferlichen Wahl: Capitulation beftättigten che vor Chur⸗Cdlln, ald Conlecratorem 
Bertrag alfo ausgemachet worden, daß bey der Erdnung fpreche. Alleine Chur⸗ 
Chur : Trier fic) aller Anfprache auf ſolche Trier Hat deshalben die Ehre des Tiſch⸗ 
‚Erönung , oder vielmehr und eigentlich Gebets haben wollen, weil er Alter nach 
auf die Confecration, dadurch begeben der Weyhung ware, welche Kegel indem 
hat. Tit. 23. enthalten und daferne folche bey 
$. 10. der-Erönung nicht gelten follte, zu beſor⸗ 
Verrich _ Ben der Croͤnung Ihro jetzt regie⸗ gen wäre, daß fie gar in das Abnehmer: - 
Bender senden Sanferlichen Majeftät befunden Fäme, weil doch, auffer der einigen Erd⸗ 
feden, die Verrichtungen des Herrn Chur: Fir: nung , der Kayſer dergleichen Hof und‘ 
ſtens zu Trierdarimmen: Erempfinge den Tifch- Bedienung von dem Chur - Fürften 
. Kayfer mit an dem Kirchen: Thor, nach nicht verlangete. Alleine diefer Einwurf ' 
der letzteren Benediction gabe er dem iſt vergebens, angefehen auffer der Au» 
Kayſer daB Schwerdt oder den Säbel rea Bulla das Kirchen Recht bey allen 
Caroli M. halff ihme die Crone auffegen, Gelegenheiten fehlechterdings erfordert, 
führete ihn zu Ablegung des Endes vor daß der aͤlteſte und vornehmfte Geiftliche 
den Altar , hube ihm vor der Communion das Tifch Gebet verrichte und die Speife 
die Erone ab und feste fie ihme hernach gefeegne. 
wieder auf, bey der Proceßion aus der Ferner meldet er: ch weiß nicht mas 
Kirche halff er die Extremitäten des den STUCKIUM in feinen Antiquie. 
Kayſerlichen Mantels tragen und bey Convival, Lib, 2. cap, 36, p. 431. ati! 
_ : dem Tifch- Gebet endlich) antwortete er. ficht, daßerfihreibt: Hoc autem men ſami 
. . n. conſecrandi munus aliquando (welches 
Beſonders ⸗ Der Herr von LUDEWIG ſchreibet doch allezeit gefchiehet , wann nur ein Geiſt⸗ 
von dem von Verrichtung diſes Tiſch⸗ Gebets vor licher vorhanden) obeunt Sacrorum 
— der Kayſerlichen Tafel folgendes: HART- Antiſtites. Ut in Imperatorioepulo men- 
MANNUS Maurus meldet bey der Erd: fam confecrant Archi - Epifcopi, Tre- 
nung Caroli V. daß ſolches Chur-Cölln virico verbis przeunte, cui reliqui 
fihlechterdings verlanget und ſich deßhal· duo refpondent. Dann die Aurea Bul- 
ben mit Chur - Trier geftritten, endlich la ja deutlich genug anordnet, daß der aͤl⸗ 
aber doch folchem (difer jenem, ) gewichen tefte in der Weihe den Anfang machen 
und die Ehre, vor Tifch zu beten, einge und fo ferner Die beyde andere in Tagen 
raͤumet habe; alleine fein Ausleger weißt mit dem erſtern wechſeln folen, dahero 
fich in die Urſach zu finden, Es beſtehet Ehuw= Trier ein Vorrecht hierinnen zu 
aber folche in einem dem Kirchen: Recht laffen, obgleich ſolches Erz: Stifft fuͤr das 
nach ausgemachten Sag , daß derjenige, Altefte unter den dreyen gehalten zu wer⸗ 
weicher den Tag die Meſſe gelefen, auch den pfleget. 2 





12, 
- (1) Libe,2, priue. 
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CAP; I, $. 12. « 
$125- _ LEIBNIZ (1) muthmaffet, daß ber 
er Erz Bilhoff zu Trier die Würde gehabt 
Rapferin- Habe, den Kapfer auf dem Königlich Fraͤn⸗ 
ee fifchen Pfalz⸗Stuhl zu Trier zu inthroni- 
firen, gleihwie Mainz ſolches auf dem Kö- 
nigs⸗Stuhl bey Frandkfurth im Felde zu 
Frankes: Erde und Coͤlln zu Aachen ge: 
than, maſſen fich folches aus Pabfts Ur- 
bani IV. Brevi vermercken laſſe; es ift 
‚aber billig daran zu zweiflen, weilen man 
fonften nirgends Feine Spuhr davon fin: 
det, da doch fo vieler Kayfer Croͤnungs⸗ 
Gefchichten und andere dergleichen Cere⸗ 
moniel = Sachen fo genau aufgezeichnet 
ſeynd; wenigſtens ift von vilen 100. Jahr 
ven nichtö dergleichen mehr in Ubung. 


$. 33. 
Chur⸗Ttie⸗ Mas ein Chur-Fürft zu Trier in Ger 
riſchet genwart des Kayſers oder feines Princi- 
— pal⸗Commißarii fur einen Rang habe? 
wartded wird unten zu vernehmen ſeyn, to ich von 
Kapferd. dem Chur⸗Trieriſchen Rang überhaupt 
handle. 


§. 14. 

und Logs . GUNDLING meint: Ein Chur⸗Fuͤrſt 
2* zu Trier habe auch das Recht, gegen des 
Kayſers Zimmern uͤber zu logiren; ich fin- 

de aber nirgend Feinen Grund diſes Vor⸗ 

gebens und was GUNDLING anführet, 

daß, wie einsmals Chur-Fürft Balduin 

mit dem Kayſer zu Coͤlln geweſen, der 

Erz Bifchoff aus feinem Pallaft gewichen 


feye und den Erz⸗Biſchoff zu Trier darin⸗ 


nen habe logiren laffen, umnebenund um 
den Kayfer zu feyn, ermeifet diſes eben fo 
wenig, ald daß zu unferen Zeiten Chur: 
Fürft Carl, des Kayſers naher Anver: 
wandeer, in ber Kapferlichen Burg logiret 
geweſen. 


§. 15. 
Seund des Von dem Chur⸗Trieriſchen Ertz⸗Canz⸗ 
Zehen lar-Amt ift ſchon oben einiges da geweſen; 
Tor dmg, DAS übrige kommet darauf an. 


Es fan nemlich deme, was die Pu- 


Sliciften Hin und her über dife Materie: 
fihreiben, ein großes Licht zufommen.aus- 
verfchiedenenDiplomatibus, fotheils gang, 
theils nur Extradts-mweife in zerfchiedenen: 


MSptis gefunden werden und wovon einige 
nur zerffümmelte Extradte bey KYRIAN- 


DRO P. 15. P. 194. fegg. anzutreffen 
feynd. Als 

1. Zn einem dem Chur-Fürften Balde⸗ 
wino mitgetheilten Diplomate des Roͤmi⸗ 
ſchen Königs Ludovici, dedatoColoniz 
tertio Nonas Decembris anno Domini 
1314. heißet es alſo: Quod fi contingat, 
nos intrare terminos Galliz aut Regni 
Arelatenfis noftri aliorum locorum, in 


gvibus deber & conivevit ipfe vel wi 


przdeceflores Jura Archi-Canccellariz 
exercere, Cuſtodiam Sigillorum noftro- 
rum, Jura Archi-Cancellariz prædictæ 
ac reditus & bona ejusdem levare & 
percipere, Cum infigniis ofhcii antedi- 
cti per fe vel per alium permittimus & 
concedimus Eidem (Baldevino) ac 
etiam poreflacem conitituendi Vicc- 


Cancellarium & deftictuendi, & de omni- 


bus, quæ ſpectant ad dictam Cancella- 
rıam dilponendi, prout, qvatenus & 
qvotiens fibi videbitur expedire, 


2, Aliud eiusdem Imp. Ludovici de 
dato Nürenberg decimo Kalendas Se- 
ptembris 1332, Item declarando & in- 
novando volumus, gqvod qvoriescun- 
que contigerit, Nos & fücceflores no- 
ftros Imperatores feu Reges intrare ter- 
minos Archi-Cancellarix Archi-Epifco- 

i Trevirenfis, videlicet terminos Are- 
aren. aut Galliz, cuftodiam figillorum 
noftrorum, jura, redditus & proventus 
Archi-Cancellariz predidtz, nec non 


decimam de fturis, exadtionibus &ob- 


ventionibus Judzorum, ac alia, quæ de 
Curia Imperiali vel Regia in iisdem ter- 
minis intuitu ejusdem Cancellariz ce- 


dent, velcedere confveverunt, percipere ; 
& habere debeat. Cum omnibus infigni- 


bus hujusmodi digniratis, & ſpecialiter 
in Cancellario, Protho notario & No- 
tariis inftituendis & deftituendis, qvan« 
do & qvotiens voluerit, in aula Impe- 


riali feu Regali, qui fibi Joco & vice no- 


ftri pro reverentia, obedientia & fide-, 
litace debita obſervanda facient jura- 
mentum. Decernentes Archi-Epilco- 
pam& Ecclefiam Trevirenfem jura Ar- 
chi -Cancellariz debere & poffe in di- 
dis terminis exercere. In qvibus vel 
przmiflorum aliqvo, feu etiam, in Ai 

uis 


(1) In Przfat, Cod, Jur,' Gent, Diplo, 


ſdis juribus fibi, fuccefforibus fuis ac 
Ecclefiz Trevirenfi nullum unquam im- 
pedimentum quomodo libet faciemus, 
nec fieri volurnus per Nos aut alios 
clam vel palam, diredte vel indiredte, 
aut ab aliis fieri permittemus, 
3. Extradt Diplom. Kayfers Caroli 
IV, de dato Bonnz 6to Kalendas De- 
cembris 1346, regnorum noftrorum 
anno primo. Item declarando & in- 
novando volumus & confirmamtis, quod 
qvotienscunque contigerit Nos aut Suc- 
ceffores noftros, Imperatores vel Re- 
es Romanorum, intrare terminos 
Archi-Caneellariz Archi-Epifcoporum 
Trevirenf. videlicet Regni Arelatenfis 
& Gallix, quodipfi Archi-Epifcopi qui 
pro tempore fuerint, vel fui jurati ad 
.eorum mandatum fpeciale cuftodiam 
figillorum noftrorum, jura, redditus 
& proventus Archi-Cancellariz predi- 
&z, nec non five dictos terminos in- 
traverimus five non, jura qu&cunque, 
quz de Curia Imperiali five regali in 
iisdem terminis inruitu ejusdem Can- 
cellarix cedent, vel cedere coniveve- 
runt, percipere & habere debeant, cum 
Omnibus infigniishujusmodi dignitatis, 
& fpecialiterin Cancellario, Prothono- 
tariis & Notariis inflituendis & defticu- 
endis, qvando & qvotiens voluerint, in 
Aula Imperiali ſeu Regali, qui dictis 
ÄArchi-Epifeopis loco & vice uoflri pro 





\ 


des Churfuͤrſtl. Erz Stift Trier, 4 


five Regnis. Die Urkund dieſes letztern Car. . 


Diplomatis iſt folgende: Teſtes hujus® 15.17 


rei ſunt Hluftris Wenceslaus Rex Bohe- 
miz, Brandenburgenfis Marchio & Sle- 
fiz dux, ven, Ludovicus Archi-Epiico- 
pus Moguntinen. facri Imperii per Ger- 
maniam: Archi-Cancellarius, Illuftris 
Rupertus Senior Comes palatinus Rhe- 
ni Sacri Imperii Archi-Dapifer & Dux 
Bavariz, Wenceslaus Saxoniz & Lu- 
xeburgen. Dux, facri Imperii Archi- 
Marfchallus , Sigismundus Marchio- 
Brandenburgent: facri Imperii Archi- 
Camerarius, Principes Eledtores, prz- 
fentium fub bulla aurea typario noftrz 
Majeftatis imprefla teftimonio littera- 
rum. Dat, Bacherach anno Domini Mil- 
lefimo trecentefimo feptuagefimo fex- 


to, Indidtione XIII. pridie Kal, Julü 
Regnorum noftrorum anno trigefimo, 


Imperii vero vigefimo fecundo, Et ego 


Nicolaus Cameracen. przpofitus vice & . 


nomineRomani in Chrifto patris & Do- 
mini DominiCunonisÄrchi-EpilcopiSa- 


eriRom, Imperii per Gallıam & Regnum - 
Arelatenfe Archi-Cancellarii, Imperia- 


lis aulz prothonotarius recognovi, 
In der güldenen Bull endlich wird 
dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier ebenfalls zer 


fhiedenemal das Predicat eines Reichs⸗ 


Erz: Eanzlars durch Gallien und Arelat 
gegeben. 
F $. 16, 


reverenriä obedientiä & fidelitate debi- Einige fegen: Der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier Ob Trier 
t4 obiervandis facient juramentum; feye Reichs-Erz⸗Canzlar durch Gallien, © = 
Decernentes, Archi-Epifcopum & Ec- oder. das Königreich Arelat; twelches Sanzel 
clefiem Trevirenf. ab olim, nunc & andere noch deutlicher alfo ausdrückenzriaren pas 


impofterum jura prætactæ Archi Can- 
cellariæ potuiſſe, debere & pofle in di- 
dis terminis exercere &c. | 
Gleichen Inhalts Privilegium & 
Confirmatoriam hat Erz: Bifchoff Boe- 
mund II, vom Kayſer Carolo IV. erhal- 
ten, ſub dato Nürenberg anno Domini 
1356. indidtione IX. Non. Januarii Re- 
gnorum noftrorum anno decimo, Im- 
perii vero primo. 
4. Mehrangeführter Kayſer Caro- 
lus IV. renovirte dieſes Privilegium dem 
Ehurfürften Cunoni in eben bdenfelben 
formalibus, feget auch noch am End, poft 
verbum: exercere: hinzu: Nec hocali- 


(Trier.) 


Beede Titul bedeuteten einerley und die be 


alten. Scribenten nennten Burgund oder 


Arelat auch Gallien... Und fo hält nahe 
mentlich auch Herr 
ter Gallien ſeye der größte Theil von Lothe 
ringen, nebft Arelat, begriffen geivefen. 


STRUVE dafür, uns 


Insgemein aber glaubet man; Das 
Galliſche und das: Arelatenfifche Erz⸗ Canz⸗ 
far: Amt- feyen zwey urfprünglich von eins 


ander unterſchieden geweſene Aemter ges 


weſen, welche auch. zu unterfchieblichen 
Zeiten an die Erz: Bifchöffe zu Trier ges 
fommen ſeyen. s 

D 17: 


Was num alfo Gallien ins befonbere Wat Gab 
eui alteri competere in dietis verminis anbelangt, zu einige das jehige,, beden⸗ 


Franck⸗ 


Een 


nn a re 


— — — 


N 
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CAP-IL. Franckreich darunter; welchen aber von gem gewiſſer maßen als ein eigenes Reich 
5.1718 andern entgegen gehalten wird, daß difed tractieretmmurde, twohin gehdret, daß Hein⸗ 
Franckreich niemalen ganz unter denen vich I. oder Auceps feine Regierungs⸗ 
teutfchen Königen geftanden feye, diefel- Jahre in Lothringen befonder gezaͤhlet, 
bige alfo auch feinen ErzCanzlar darinnen Kayſer Ottol. ſeinen bereits von denen Teut⸗ 
koͤnnten gehabt haben. fchen erwählten Prinzen Otten auch von dee 
Die neuefte teurfche Gelehrten neh⸗ nen Löthringern noch befonders erwaͤhlen 
men difed Wort für Galliam Belgicam. laſſen, daß ebendifer Otto und die folgende ' 
Difer Nahme Gallix Belgicz rühret nun Kayfere des -Lothringifchen Reiches fo 
von der Römer Zeiten her und laßet fih wohl in ihren Tituln, als auch in andern 
am beiten mit denen eigenen Worten fa Adtis publicis, befondere Erwähnung ges 
gen, was zu» Zeit Conftantini M. zur than, daß man zu Zeiten Kayfer Hein⸗ 
Belgica prima & fecunda (ald worein richs IV. einen eigenen £othringifchen Pfalz 
Gallia Belgica getheilt mare) gehdret Ha: Grafen findet und daß der vermeinte 
be, Es heißer nemlich: In Belgica pri- Roͤmiſche Konig Alfons Herzog Friderich 
ma civitates numero 4. Metropolis, zu Lothringen ded Reichs-Seneſchal di - 
Civitas Trevirorum , civitas Medio- ſeits des Rheins nennet; alfo meinet Here 
matricorum, Mertis; Civitas Leuco- MASCOV, daß aus gleichem Grunde auch 
rum, Tullo; Civitas Verodonenfium. eineigener £othringifcher Erz⸗Canzlar bey: 
# In Provincia Belgica fecunda Civitates behalten worden feye. 
numero 12, Metropolis, Civitas Remo- Nur ift dabey bedencklich, daR zu der 
rum; Civicas Sueftionum; civitas ca- Zeit, von welcher an eines Trierifchen 

» tuellanorum; Civitas Veromanduorum; Gallifchen Erz-Cancellariats Meldung ges 
Civitas Atrebatum ; Civitas Camera- ſchiehet, Lothringen bereits vollkommen 
cenfium; Civitas Turnacenfium; Civi-. Teutfchland incorporiget ware und fonft 
tas Sylvanedtum; Civitas Bellovaco-. feine einige Spuhr einer eigenen Lothrin⸗ 

' rum; Civitass Ambianenfium, Civitas gifchen Staats:Berfaffung mehr übrig was - 
Morinum, civitas Bononienfium, _ re, auch nicht das Wort gebvauchet wird: 
Diiſe Meinung wird auch Dadurch un: durch Lothringen, fondern Durch Gallien. 
terftügt, daß c. #1. qu. 3. c. 10. Erz de Ich kan alſo noch feinen genugſamen 
(hoff Tangualdus zu Trier Primas Bel- Grund fehen, warum eben der Nahme 
gicz Provinciz und in Annal, Fuld. ad Gallien vondem Trierifchen Erz-Canzlars 
A. 863. Theodgaudus Trevirenfis Gallie Amt gebraucht worden ift, als daß mir 
Belgicz Archi-Epilcopus genennet wird. mahrfcheinfich iſt, es ſeye deswegen ge⸗ 

Alleine es ift bekannt, daß ſowohl dis fchehen, weil der Erz: Vifchoff zu Trier 
fer Rahme in denen folgenden Zeiten er: (defien Erz-Eanzlar: Amt. doch von dem 
loſchen ift, ald auch unter denen Francki: Mainziſchen über Teutfchland durch einen 
ſchen und teutfchen Königen und Kayſern Zufag diftinguiret werden müfjen,) indem 
in diefen Landen nicht mır einmahl gang ‚damals gar wohl befanmten und hoch ans 
andere Eintheilungen gemachet: worden gefehenen Jure canonico auch Archi- 
ſeynd. -  Epifeopus Gallicæ Provinciæ genennet 
Sonderlich entſtunde in dſen Gegen: wird und der Nahme des Lothringiſchen 
den das Lothringiſche Reich welches Herr Reiches damahls ſchon lange nicht mehr 
MASCOV eben durch diſes Gallien ges uͤblich ware, noch unter Lothringen dieje⸗ 
meint zu ſeyn erachtet, welches hernach nige Provinzien insgefamt verftanden 
wieder in Ober⸗ und Unter-£othringen zer⸗ wurden, welche doch hier mit einem Wort 
ſchlagen wurde, deren jenes eigentlich. be: ausgedruckt werden ſollten. 
griffe, was zwiſchen dem Rhein und Moſel/ $.18. Zu 
biß an die Maaß, Diefesaber, was zwifchen Von dem Königreich Arelat oder dem Mas Aus 
dem Rhein, Maaß und Scheide biß an das neuern Burgundiſchen Reich Hingegen iſtrelat? 
Meer gelegen ware; befannt, was hierzu gehbwet habe, nem⸗ 
Gleichwie nun, als Lothringen’ an lich die Hertzogthuͤmer Limois, Dauphi- 
Teutſchland verfnüpfer wurde, Lothrin:. nd, Provence, Savoyen die _* 
uͤrſten⸗ 


— 


nen 


des Churfürftl. Erz · Stiffts Trier. 4 
Fürſtenthuͤmer Orenge, Neufchätel, dem Ausgang des ızden Jahr hundertscar. Il, _ 
Dombes, ein. Theil von Piemont, die vondem befenderen Galliſchen und Nider-$ 8 *% 


Ob dag 
en 


o — 
ſich * 
auf S — 
en erſtr 


habe? 


Urſprung 


Grafſchafften Bourgogne oder Franche 
Comr&, Auxonne, Habſpurg Mömpel: 
gard, Pfuͤrt, Avignon-Venaiſſin, Nizza, 
ein Theil von Elſaß, das Walliſer Land, 
die Herrſchafften Breſſe. Beuge und Val- 
romey, die Baronie Gex, die: Schwei⸗ 
zer Cantons Baſel, Solothurn, Bern 
und Freyburg, die Republiquen Genua 
und Geneve, die Stätte Belangon, Vien- 
ne, Embrun, Arles,' Aix, Avignon, 
Farenssile, &c, 

“Nun hat zwar auch das. Königreich 
Heclat lange zuvor, ehe man von einem 
Ehur-Trierifchen Arelatenfiichen Erz⸗Canz⸗ 
lar⸗Amt etwas findet, aufgeböret, ein ei- 
genes Königreich zu ſeyn; alleine es ift 
befannt, daß doch noch einige Stuͤcke ei- 
ner eigenen - Staats -Berfahung davon 
nicht nur biß auf befagte Zeit, fondern 
auch nachhero übrig gebliben feynd, dahin 
z. E. die Arelatenſiſche Croͤnung und 
Reichs⸗Vicariat gehoͤreten, mithin ware 
Arelat damalen noch etwas bekanntes. 
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‚GOLDAST meinet gar: das Trieri- 
fe Erz:Ganzlar-Amt Habe fich biß in Spa- 
nien erftvecket und LIMNZEUS halt diſe 
Anmerckung für etwas befonderes; es iſt 
‚aber nur Schade, daß man feinen Bes 
A ei fo. wenig von difer Sache ind beſon⸗ 
dere, als auch überhaupt, daß Teurfchland 
jemalen etwas uber Spanien zu fagen ge: 
habt Habe, angeben Fan. . 

20. - ' 
Gleichwie nun alſo die Gelehrte we⸗ 


des Tieri⸗gen der Provinzien, darüber. ſich das 


fchen Erz 
Eancellari» 


+ 


Trierifche Ery-Canzlar Amt erftrecfe , nicht 
einig feynd; alfo ſeynd fie auch ungleichee 
Meinung wegen des Urfprungs ſolches 


Erz⸗Cancellariats. 


Von dem Galliſchen oder Welſchen 
Erz: Canzlar: Amt eines Chur⸗ Fuͤrſtens 
zu Trier hat der Herr von LUDEWIG 


Laͤndiſchen Eız-Eanzlar gar nichts ges 
wußt habe, folglich alle Rechts⸗-Gelehr⸗ 
ten , mehr aus ihrem. Gehirn, ald den 
Kapferlichen Urkunden gefchriben , wel⸗ 
che den Chur⸗ Trieriſchen Canzlar in Gal⸗ 
lien weiß nicht wie hoch in die Zeiten der 
Ottonum hinauf fuͤhren wollen und ſich 
dadurch verblenden laſſen, weil Chur⸗ 
Trier dann und wann, als Norhheiffer 
vor Chur⸗Mainʒ die Canzeley verwaltet. 
Daß nun difes Alter feine Richtigkeit ha- 
be, erhellet aus folgenden Gründen. Ans 
fangs geben es diejenigen Unterfchrifften, 
welche des Erz: Bifchoffs zu Mainz ge 
dencken, ohnerachtet die Kapferliche Urs 
Funden in denen fo genannten Gallifchen 
oder Nieder -Ländifchen Provinzien, und 
zwar ‚vor eben folche Derter ausgefertiget 
worden. - - Nod) gemiiter ift es, daß 
um folche Zeit. der Erz: Bifchoff zu Trier 
fein Adfehen auf ein Erz: Eanzlar: Amt 
in Gallien gehabt, weil er nemlich bey dem 
Kayſer Friderico zucme ſelbſten eine Urkund 
als Zeuge mit unterſchreiben helffen, ohne 
daß der Kayſerliche Vice: Canzlar diſes 
feines gegenwärtigen Erz⸗Canzlars Em | 
waͤhnung thun ſollen. - - Nachgehends 
fo iſt aud) gewiß zu glauben, wann nur 
vor dem Interregno etivan zu Zeiten 
Friderici IL das Erz: Stifft Trier folches 
Erz: Eanzlar: Amt fchon gehabt Hätte, es 
inden Neifen der Kayſer nach denen iiber: 
fanden, und fünderlich nad) Mez, nicht 
fehlen Fönnen, daß fich nicht dann und warın - 
nur eine Benennung unter den Kayſerli⸗ 
chen Urfunden finden ſolte. Alleine, fo 
vile an den Unterſchriffts⸗ Negiftern gear- 
beitet, - - * koͤnnen doch alle nicht ein 
einziges Diploma aufbringen, welches vor 
dem Bierzehenden Jahrhundert Chur 
Trier, als Erz : Canzlar in Gallien , untere 
fehriben hätte. Der fleißigeund gefchichte 
BROWERUS -ift hiefelöft nicht weniger 


(1) dife Gedanden: Anfangs ift wohl zu ſtumm und macht zwar part. ı. lib. 9, 


mercken, daß in den erften Zeiten, wie in 
Italien, alfo auch in denen Gallifehen und: 
Nieder - Ländifchen Provinzien, wann fich 
ein Kayſer in felbigen .befunden, die. Ur⸗ 
Funden garnicht von Chur: Trier, fondertt 
von Chur = Main; außgefertiget und 
unterfchriben morden , Die man vor 
_ (Trier). 


$. 45. p. 441. ad A, 898. ein Auf 
heben von der Wuͤrde eines Erz⸗Canz⸗ 
lars im Koͤnigreich Lothringen, aber Lib. 
16. p. 147. ad A. 1299. geſtehet er ſel⸗ 
ber daß er im Trieriſchen Archiv nicht 
finde , daß vor folcher Zeit ein einziger 
Bifchoff an N Erz: Canzlar : oz 

52 tel, 


(1) inder Erlänt. dr güld, Zul Tom, 2, p. 605. faq, 
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— tel, Nahmen oder Sache gedacht habe, XII. im Jahr 1338. abgefaßet, in welchem 
Und hatte er auch im Jahr 1300, der⸗ fich der Erz-Biſchoff zu Trier gleichfalls 

gleichen aufbringen Eönnen, fo wäre ein Cancellarium Galliz nennet, bey FRE- 

geoffer Unverſtand geweſen, wann er folhe HERO Tom, I, rer, Germ, p. 427. - - 

nicht feinem weitlaͤufftigen Werck, als des BROWERI feine Worte find Lib, 7 

eine Sache mis einflieffen laſſen follen, $. 159. p. 226. im Jahr 1354. folgende: 





die eigentlich zur Ehre und Vorzug des 
Erz: StifftE Trier ſowohl zu feiner, ald 
jegigen Zeiten..gerechnet zu werden pfle⸗ 
get. Ja er würde Lib. 17. $. 159. A. 
1354. nicht erft vom Kayſerlichen Gnaden⸗ 
Briff uͤber diefem Erz: Canzlar-Amt und 
Lib. 17. $. 176. ad A. 1356. über dem 
Gebrauch deſſelben auf dem Reichs⸗Tag 
zu ag Ag Freude haben, wann er et: 
was Alters davon aufjumeifen gehabt 
hätte. Daß aber auch STRAUCHIUS 


ä Carolo IV. Privilegiis auctus eft 
Balduinus Arch, Trevirenfis, ut, in 
Gallia vel Arelatenfi Regno tum Cæſare 
agente, penes ipfum Cuftodiaeffet figni 
& annuli fandtionis, quo Diplomata 
confici folent & fignari, -- - Es hätte 
aber der Auctor beffer gethan, wann er 
uns das ganze Privilegium gedruckt hin⸗ 
terlaſſen. In der Aurea Bulla ſind die 
Oerter des Arelatenſiſchen Erz: Canzlars 
Tituls Tit.i.q. ı2, Tit 2, $.2. bekannt. 


und andere Unrecht haben, welche meinen, Nach derſelben iſt an dem Gebrauch die⸗ 
daß Chur⸗Trier fein Galliſches Erz: Canz: ſes Nahmens und Unterſchrifft um fo oil 

far Amt erft A. 1356. mit der Aurea Bul- weniger zu zweiflen. ıc. 
la befommen , folches wollen wir. ihnen Wie und warn aber Chur : Trier 
gleichfals zeigen. Und zwar fo gedencket zu dem Arelatenfifchen oder Burgundi- 
deſſen, mo nur. der Ort recht (ächt) iſt, ſchen Erz: Canzlar-Amt gekommen feye? 
MARTINUS POLONUS, in Ottone III, davon hat eben diefer Here von LUDE- 
der im Jahr 1277. gefchriben: — Tre- WIG folgende Meynung (1) : Anfangs 
virenfis Imperii per Galliam fit Archi- (fagt er) ift zum Voraus zu wiſſen, daß, 
Cancellarius. Wann nun deme fo ift, ehe dad Königreich Burgundien, Arelat, 
fo magmanglauben, daß etwa Rudolfus J. oder wie man es nennen mag, an das ' 
beforget getvefen, durch Beftellung eines Teutfche Neich gekommen, weiches nach 
Erz: Canzlars in Gallien ſowohl die Bur⸗ Abgang der legten Könige etwan A. 1032, 
gundifche , ald Niederländifche, wie auch gefchehen, die Teutſche Kayſer nicht nd⸗ 
£othringifche und andere gegen Franck: thig gehabt haben, einen Erz: Ganzler in 
reich gelegene Provinzien bey dem Gehor⸗ Burgundien, oder in dem von der Haupt⸗ 
fam gegen dem Teutfchen Reich zu erhal: Statt Arle alfo genannten Regno Arela- 
gen. Menigftens hat bald hernach das tenfi zu beftellen. Vilmehr Haben die 
Galliſche Erz: Canzlar-Amtkeine Schwi: Burgundifhe Könige feldften ihre Erz 
rigfeit mehr. Dann im Jahr 1309, Eanzler gehabt. - - Ald aber das Koͤ⸗ 
nennet fich der Erz» Bifchoff zu Trier nigreich Burgundien an die Tentfche 
Balduinus nur Erz: Canzlar durchs Are Kayſer gefallen, haben felbige, ohne Zwei⸗ 
lat bey vemBALUZIO Tom, 2, Adtor. fel dem Lande allen Unmuth zu benehmen, 
vet, $. 35. p. 266. Alleinebey dem HER- fich in Ausfertigung der. Burgundifchen 
WARTO adverfüs Bzovium Cap. 1, Canzley = Sachen feiner Fremden . oder 
B 22. fiehet: Balduinus Trevirenfis Tentfchen bedienet , fondern denen Burs 
deſiæ Archi- Epifcopus, facri Impe- gundifchen Erz :Bifchöffendas Arelarifche 
rii per Galliam Archi - Cancellarius, Erz - Ganzlar = Amt anvertrauet, - - 
dergleichen auch aus dem Pfälzifchen Ar: Dann ald der Kayfer Henricus III. im 
chiv Chur: Fürjt Carl Ludwig in feiner Jahr 1056. in Burgundien ein Privile- 
Apologie bey LONDORPIO Tom. 4. gium ertheilet, hat folches ‚ohngeachtet 
p- 733. anführet , wie nicht minder GE- feldiges zu Worms ausgefertiget worden, 
WOLDUS de feptemvir, cap. 6, n, 37: fein Teutfcher Erz: Canzlar , fondern der 
fo findet fih auch ein Klag = Schreiben Burgundifche Erz-Biſchoff zu Befangon 
der Ehurfürften an den Pabft Benedict als Burgundifcher Erz » Canzlar — 
r⸗ 


des Churfurſtl. Erz · Stiffts Trier. 


ſchriben. Es findet ſich ſolches bey dem 
Steph. PERARDO in ſeiner Recueil de 
pluſieurs pieges ſervans à ł Hiſtoire de 
Bourgogne ad An. 1053. p. 189. 190. 
wie auch ben denen SAMMARTHANIS, 
da aber dad Datum verruͤcket, in Gallia 
Chriftiana Tom. I. in Archiepift, Bi- 
fontic, L.2.9.1224. --- 
Signum Domini Henrici II, Romano- 
rum tertii Regis invictiffimi, Imperato- 
ris Augufti,religiofi Principis Burgundi- 
onum primi.. HugoCancellarius, vice 
Hugonis Archi-Epifcopi & Archi-Can- 
cellarii recognovi, - - Nachdem aber ſo⸗ 
wohl aus demBARONIO adAn,445.n.7. 
und ad An. 1120. als dem Fr. PAGlundan- 


deren bekannt, daß. der Erz: Bifchoff zu 


Vienne für allen anderen Erz: Bifchöffen 
in Burgundien den Vorzug und Prima- 
tum verlanget, auch dieſerwegen von dem 
Pabſt Calixto im Jahr 1120, ein Privile- 
gium erhalten, =:fo darf man nad) den Ur⸗ 
fachen nicht fragen , welche den Kayſer 
Fridericum I, bervogen, daß er den Bilchoff 


von Vienne das Erz: Canzlar- Amt über 


das Königreich Burgundien auf ewig ein- 
verleiber hat. Mir haben eben difem Jo. 
ä BÖSCO in Befagter Bibliothec. (Flo- 
siar. Part. ult.) dife fehöne Urkund des 


Kayſers zu dancken, welche von Wort zu 


Wort alfo lauter: -"- Tibi vero Stepha- 
no, diledtiffimo noftro, Venerabili Ar- 
chi - Epifcopo , dignitatem- ab Ante- 
cefforibus noftris collatam indivifam 
eönfervantes recognofcimus , videlicet, 
ut in Regno Burgundiz facri Palatii 
noftri Archi - Cancellarius &. ſummus 
Notariorum Noftrorum femper exiftas 
& poft Te fücceflores tui. - - Data 
Bifuncii VI, Kal. Novembr, Indidt, 5. 
Anno Dom. incar. 1157. regnante D. 
Frederico Romanorum Imperatore 
gloriofifimo , Anno Regni VI, Im- 
perii vero III. Recognita per Reinal- 
dumCancellarium, vice StephaniVien- 
nenfis Archi-Epifcopi & Archi-Can- 
cellarii,-- Und diefes Privilegium ift auch 
nachhero in den wuͤrcklichen Gebrauch und 
Gang gekommen, fo daß die Burgundi- 
fehen Urkunden im Nahmen und mit Be: 
nennung der Erz: Bifchdffe zu Vienne, 
als Arelatenfifcher - Erz = Canzler unter: 
ſchriben worden. So iſt bey Guil, 
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PARAPIN dans fon Hiftoire liv, 2, 6,CAP. I; | 
35. eine Kayſerliche Urkund Fridecici 1.9 ?% 


im Jahr 1157. enthalten, da die Unter⸗ 
ſchrifft folgende: Signum Dn, Friderici, 
Rum, Imp. &c. Ego Rainaldus Cancel- 
larius, vice Stephani Viennenfis Archi- 
Epifcopi & Archi - Cancellarii recos 
gnovi. Datum Arbofii An, 1157. In no- 
mine ſanctæ & individux Trinitaris, 
Friderieus, Divina favente Clementia 
Romanorum Imperator , femper Au- 
guftus. Viennenfis Ecelefia ficut inter 
ceteras Ecclefias & Metropolicanos Se- . 
des Regni Burgundiz gloria & honore 
quaficlarioriSydere refulget ; ita pecu- 
liaris gratia przrogativa apud Imperia- 
lem celfitudinem meruit pr&eminere, 
ut Metropolitanus eius inter ceterös 
Archiflamines principalem locum & 
dignitatem obtinear, & quia princeps 
Confilii Noſtri & Archi-Cancellarius: 
in Regno Burgufidiz & primus in Aula 
Regali & in adminiltratione Reipu- 
blicæ ceteris excellentiori dignitate 
przpollear. - - Recognitumfper Hen-: 
ricum facri Palatii Prochonotarium, 
vice Wilhelmi, Viennenfis Archi-Epi- 
fcopi & totius Burgundiz Archi - Can- 
cellarii. Datum apud Bifuntium. An- 
no incar, Dom. 1176. Indidt. 14. Re- 
gnai Friderici 14. Imperii vero ı2.' 16, 
Kal, Aug. Eben dife Arelatenſiſche Erz⸗ 
Canzlar⸗ Würde hat auch im Fahı 1g6, 
Henricus VI dem Erz Bifchoff zu 
Vienne Ainardo gleichfalls beftättiget.: 
- - Und bald hernach im Jahr 1214. hat: 
Kayſer Fridericus I, dem Erz: Bifchoff 
zu Vienne gleiche Erz: Canzlar - Würde 
in: Burgundien beftättiget, welche Urkund 
ſo gar der Erz: Bischoff zu Trier als 
Zeuge mit unterfchrieben. Sp gewiß: 
und unftreitig ift, daß zu folcher Zeit: 
das Stift Trier nicht das geringfte Recht 
oder Abfehen auf das Burgundifche Erz⸗ 
Eanzlar = Amt gehabt Habe, Iraque, 
faget dife Kayſerliche Urkund, ancimus, 
ut, præter Archi-Cancellariatum to- 
tius Regni Burgundiz, Archi- Episco-: 
pus Viennenfis Regalia habeat in ſua 
Diecefi. - - + Und. weil dife Urkund 
in Bafel ausgefertiget und dannoch unter ' 
das Burgundifche Erz = Canzlar Amt ge⸗ 
vechnet worden, fo fället der Einfall des 
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MALLINKROTS Membr. 2. 3. 44. Teutſchen Reiche einen andern Burgun⸗ 
45. als wenn ein Unterſchid inter Regaum difchen Erz Canzler beſtellen müffen. Und 
Burgundiz & Arelatenſe zu machen waͤre, ift ſonderlich Kayſer Rudolfus J. im Jahr 
weg, welches Gedicht auch das eigentliche 1288. als er einen groſſen Burgundiſchen 
Wort: totius Regni ohnedem gar. nicht Lehen-Tag in der Schweiz gehalten; bemü⸗ 
zulaͤſſet. Ja es ift ineinem anderen Di- het geweſen, alle und jede Burgundiſche 
plomate bey Jo a BOSCO Part. ult. Fürften und Stände wiederum herbey in 








_Eloriac. Biblioch. p. 93. ein anderes feine Canzley zu bringen. Ich habe auch 


Diploma zu finden, da diſer Kayſer feinen gemeinet ; daß in denen Kapferlichen Ur⸗ 
Arelatenfichen Erz = Eanzfer , den Erz⸗ kunden, welche damals zu Bern aus der 
SBifchoff zu Vienne, fo wie zu feinem Reichs-Canzley ausgefertiget worden, fich 


Statthalter gemacht und ihme die Ober: 
Aufficht und Beforgung der Kayſerlichen 
Hoheit, auch das Nichterliche Amt über 
die Burgundifche Fürften und Stände 
übergeben hat. = - 

Gleichwie aber fonften aus der Bur- 
gundifchen Hiftorie bekannt ift, daß die 
Burgundifche Stände, abfonderlich zu de: 


ein Arelatenfiicher ErzCanzlar verrathen 
würde; habe aber gefunden, daß Rudol⸗ 
fus von Habfpurg weder bey diſer noch 
anderen Gelegenheiten: fich. leichtlich der 
Unserfchrifft eines Erz: Canzlars bedie- 
net. 2 2 2 
Nachdem aber ſelten ein Kayſer von 
1300, an nad) Burgundien gereiſet, gleich⸗ 


nen Zeiten des Interregni und nachhero wol des Burgundiſchen ErtzCanzlers ſei⸗ 


auf das Teutſche Reich wenig Staat mehr 
gemachet, ſondern ſelbigem, bey an ſich ge⸗ 
zogener maͤchtiger Freyheit, faſt nichts als 
der bloße Nahme der Ober⸗Herrſchafft 
übrig gebliben; alſo haben die Könige in 
Franckreich nicht unterlaffen, die Burgun- 
diſche Stände von dem teutfchen Reich ab- 
zuziehen, der fiheren Hoffnung, daß, wann 
difes gefchehen, felbige ihnen zeitig genug 


ne Berrichtung erft alsdann angegangen 
waͤre, wann ein Kayſer fih in Burgun: 
dien befunden und daſelbſten Urkunden in 
der Canzley verfertigen laſſen; ſo darf man 
nicht fragen: Warum wir faft feine Di- 
plomata übrig finden, da der Erz Bifchoff; 
zu Trier ſich old Arelatenfifcher Erg: Canz⸗ 
- fer benennet und unterfchrieben,. Weil 
auch , geitalten Sachen nad) , dem Erg« 


fin Bifchoff von Trier in feinem Galliſchen 


in den Schooß fallen wuͤrden. Und fin- 
de ich abfonderlich, daß Frandreich den 
—* ErzEanzler zu Vienne quf 
alle geheget, ſelbigen mit Verſpre⸗ 
chungen und Hoffnung eingenommen, ja 


gar zu ſeinem Reichs und Staats: Rath; 


gemachet, mithin ſolchen dadurch. dahin be= 
tveget, daß er fich in allen Dingen wieder: 
um nach dem Franzöfifchen Interefle und 
Abfichten auf die Burgundifchen Lander 


gerichtet und unter der Hand, wiewohl zu 


feinem eigenen Nachtheil , Vorſchub ge: 


than hat. Und weil Franckreich durd) an 
ſich Bringung von verſchidenen maͤchtigen 


Herrſchafften Provence, Piemont, Dau⸗ 


phine, u. a. je laͤnger je maͤchtiger in Bur⸗ 


gundien worden und endlich was man ih⸗ 
me in Güte nicht zugeftanden, mit Gewolt 
an fich gezogen; ſo hat das Teutfche Reich 
um ſo vil leichter. begriffen, daß der alte 


Burgundifche ErzEanzlar zu Vienne de⸗ 


nen Teutfchen nunmehro wenig mehr nu⸗ 
Ben werde. : Und diſes ift die, Urſach ges 
weſen, warum man auf. Seiten des 


Erz Ganzler-Amt das- Burgundifche oder: 
Arelatenfifche fo wie ein Anhang zugeleger. 
und gegeben worden, ſo mag es wohl ſeyn, 
daß das Erz ⸗Stifft Trier darüber nicht 
eben eine befondere Kayſerliche Urkund 
oder Gnaden⸗Brieff aufzuweiſen gehabt, 
noch) jemals, von dem Kayſer bekommen 
hat: Jao es iſt auch jo dann wohl difeszir 
glauben, daß der Er Bischoff zu Trier es 
nicht eben von der Nothwendigkeit zu ſeyn 
erachtet, ſich allemal Archi-Cancellarium. 
Gallie & Regni Arelarenfis zu fchreiben,;; 
fondernnur des erften meiſtens Erwaͤhnung 
gethan und mithin unter dem Erfien das 
Andere verftanden hat, > 
Ob nun wohl MALLINKROT und 
Chrift. BROWERUS vor der Aurea Bul- 
la, dergleichen nicht aufzumeifen haben, 
ſolches auch STRAUCHIO DIß. 2. $, 9. 
CONRINGIO de Official. Imp. $, 10. 
p, 57. THULEMARIO Cap, 13, de O- 
ctov. $.40,. aljo vorfommt, daß durch die 
Auream Bullam das Erz⸗Canzlar⸗Amt 
im 


I 


! 
im Königreich Arelat erft Chur⸗Trier über: 
geben worden; fo finde ich doch, daß folche 
Bermurhung falfch ſey und faftein halbes 
Jahrhundert vor der Aurea Bulla Ehur: 
Trier diefen TitulArelatenfifcher Erz⸗Canz⸗ 
far geführet Habe. Der Wahl: Brief 
Henrici VII. bey dem Stephano BALU-. 
ZIO Tom. 2. Adtof, veter, p. 266, 
daraus ihn auch ohne Zweifel LEIBNIZ 
genommen, Part. 2. Jur. Gent.p, 252. An, 
1309. muß der Sache den Ausſchlag ge⸗ 
beh, der’ im Jahr 1309. abgefaßet. wor⸗ 
den und alfo lautet: Sandtiffimo in Chri- 


fto Patri ac Domino, Domino Rom, . 


_ Ecel, Pontifici Balduinus Dei gratia 
Trevirorum Archi-Epifcopus, ſacri 
Imperii per Regnum Arelatenfe Archi-. 

.Cancellarius, &c. Ich vermuthe auch 
nicht ohne Grund, daß Chur-Trier etwan 
unter Kayſer Rudolfo }. das Arelatenfi- 
ſche Erz Canzlar⸗Amt erlanget haben moͤch⸗ 
te. Weil erſtlich diſer Kayſer, als ein 
Schweizer, ſonderliche Sorge gehabt, das 
Burgundifche Reich wiederum in Ord⸗ 
mung zu bringen und deßwegen den groſ⸗ 
fer Burgundiſchen Lehen-Tag in der 
Schweiz gehalten und alle Burgundifche 
Stände darzu verſchriben und, da der Erg 
Biſchoff zu Vienne zweifels ohne ausge⸗ 
bliben, deſſen ErxCanzlar⸗Amt deßhalben 
an Chur⸗Trier uͤbertragen worden. Und 
wann dem alſo waͤre, ſo koͤnnte man die 
Urſache um ſo vil leichter finden, warum 
A. 1299. der Erz⸗Biſchoff Boemundus 
zu Trier, als Kayſer Albertus vorgehabt, 
das Arelatenſiſche Reich mit ſeiner Toch⸗ 
ter an Franckreich zur überlaffen, ſterbens⸗ 
kranck worden, dem bey ihme einkehren⸗ 
den Erz-Bifchoff zu Coͤlln bey GOtt und 
allen Heiligen die unverantwortliche That 


des Churfürftl. Erz. Stift? Trier. 
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Bulla dem ErzBiſchoff zu Trier Baldur: — 


no das Arelatenſiſche Erz⸗Canzlar⸗Amt 
unter andern Privilegiis beſtaͤttiget habe, 
obfchon derſelde beffer gethan hätte, warıır 
er in difer wichtigen und Zweifelhaften 
Sache die Wörter des Kayſerlichen Gna⸗ 
den-Briefs felbften mit einfließen laſſen. 
&o weit Herr von LUDEWIG, 
Der AUTOR des Quinquertii Ca- 
meralis p. 256. hält dafür, daß das Erz 
Eancellariat, gleichtvie per Germaniam 


auf das Erz, Stift Mainz, alfo per Gal- . 


liam auf Trier und per italiam auf Coͤlln 
zwiſchen den Jahren 9:3. und 917. bez. 
ftändig getviebmet, oder fünften gekommen 
feyn muͤſſe, weilen feit deme feine Diplo- 
mata gefunden werden möge, deren Au- 
torifirung auch Durch andere, wie ſonſten 
vorhero indifferenter oder temporaliter, 
gefchehen, fondern von gedachten Zeit am 
alle entweder durch das Mainzifche, oder 
Trierifche, oder Coͤllniſche Erz-Eancellaris. 
at, nach Linterfchied der Negoriorum und 
Provinzien aurorifiret worden feyen. 
Es ift aber difed gegen den unlaugbarem . 
fidem Diplomaticam, 

"Herr STRUVE (1) fiehet die Sache 
alfo an: Im Belgifchen Gallien fene Ans 
fange das Erz: Canzlar- Amt wie auch die 
übrige dergleichen Aemter , nicht beſtaͤndig 
bey einem verbliben, es haͤtten aber die Er 
Biſchoͤffe zu Trier folches jezumeilen ver» 
fehen, 3. E. im 9ten und: 1oden Seculo: 


Rotbod, Rutger und Rupert, jedoch waͤ⸗ 


ven auch unterſchiedliche Urkunden, fo die zu 
Gallia Belgica ‘gehörige Lande betroffen, 
von denen Erz: Bifchöffen zu. Mainz un⸗ 
terfchrieben worden. Das Arelatenfifche . 
Erz⸗Canzlar⸗ Amt’ aber leite zwar BRO- 
WERUS von Kanfer Ottens I; Zeiten 


des Kayſers vorgeftelfet, mithin bezeuget, her, da doch folches ehedeſſen zerfchidene 
daß er, fo lange ihme noch ein Odemand: verfehen, fonderlich aber der Erz Bifchoff 
gehen wuͤrde, nicht darein willigen, noch zu Vienne, welcher in fo groffem Anfehen' 
bey der Nach: Melt fich den Vorwurff geftanden feye, daB er auch noch vor dem 
machen wollte, er hätte ald-ErjCanzlar Urſprung des Arelatenfifchen Reiches, zur 
difer Leiche gefolget und das Arelat zu Zeit Eotharii Archi-Capellanus Palatii 
Grabe tragen heiffen, davon in etwas genennet worden. Und eben diſen Erz 
BROWERUS gehandelt Lib. 16. $.146. Bifchöffen habe Kayſer Friderich I, ſolche 
p. 176. und $. 152. p. 177. wie dann auch Würde in einer befondern Urkund beſtaͤt⸗ 
eben difer Stifft8-Seribent Lib. 17.6. 159. tiget, und zwar wegen des groſſen Anſe⸗ 
meldet, daß Carolus IV. im Jahr 1354. hens des Stifte. Es feye auch folche 
und alfo noch zwey Jahr vor der Aurea Würde noch unter Kayſer Friverich M. 

a: bey 
(1) in Corp, Jur, publ.p. 350, 


* 


CAP. It, 
. 2% a1, 
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bey diſen biſen Erz Biſhoffen geweſen biß ſie ie, Arnold II. der von 1242,- 1259, vegienet ; 
unter eben difem Kayſer, auf Er Bifchoff an Trier gefommen ſeyn doͤrffte. 

Arnold U, zu Trier gefommen zu fun Herr SPENER (3) zweifelt: Ob das 
feheine und difer, nebft denen übrigen Erz. Galliſche Erz-Eanzlar-Amt noch vor dem 
Eanzlarıı , {unter die Chur:Fürften aufge: Interregno an Ehur:Trier gebiehen feye ? 
nommen worden‘, fo in: Anfehung feiner Allenfalls möchte ihme folches Kayſer 
durch das Belgifche Gallien Habenden Pri- Friedrich) I, Kapfer Rudolf I. aber das 
matial-Mürde gefchehen, feye. Zur Zeit Arelatenfifche zugewandt haben . 
Kayfer Heinrichs VII. und Ludwigs ud _GUNDLING (4) meinet, es ſeye alfo 


Bayern habe Erz: Bifhoff Balduin zu 


. Trier die Wide gehabt und fih Erz 


Eanzlar durch Gallien gefchrieben, welches 
Amt ihme auch A, 1322. durch ermeldten 


jugegangen : In Gallia Belgica ſeye 


Trier eher, ale um Königreich Arles zum 


Erz- Canzlar gemacht worden und ſchei⸗ 


net er ed gar von Errichtung des .. 


Kapfer Ludwig und nachmals durch die gifchen Reiches herzuleiten. Den Ur 

guͤldene Bull beftättiget worden ſeye. fprung des Arelatenfifchen aber gibt cab 
Unter Kayſer Tarl habe fih Er Bifchoff fo an : Weil Petrus. von Savoyen ſich 
Boemund diſes Titels bedienet und ſtatt gewegert habe, den Lehens. Nexum gegen 
feiner ein eigener Eanzlar die Kanferliche Kayſer Mudolf I. zu agnolciren und difer 
Urkunden recognofeiret. Wer eine meh- ihn dahero darzu forciren müffen , der 
vere Ausführung und Beweis hiervon ver: Kayſer auch denen übrigen nicht recht ge⸗ 
— muß Herrn STRUVEN ſelbſt nach⸗ trauet hätte, ferner damit fie ſich ins kunf⸗ 


ſchlag 
* Tr: KOELER () fagt: Da fi ch Erz⸗ 
Bifhoff Heinrich zu Trier in einem Diplo- 
mate de A. 1273. nicht einmal Archi- 
Cancellarium per Galliam nenrie, MAR- 
TINUS POLONUS aßer, der A. 1277. 
gefehriben, melde, daß der Erz-Biſchoff 
zu Trier Cancellarius Galliz feye, ſo wer⸗ 
> dadurch glaublich, daß Kayſer Rudolf I. 
den Erz Bifchoff zu Trier zu einen Erz 
Eanzlar ernennet habe. Auch halte man 


tige nicht mehr entzichen möchten und end⸗ 


lic) , auf daß alles, was auf dem Reiches. 


Tag zu Belängon pafliret , ordentlich re⸗ 
giftriret wide, fo habe difer Kanfer den 
Erz: Siſhoffen zu Trier zum Erz: Canzlar 
perRẽgnum Arelstenie gemacht. 
HERTWWS (5 und WAGENSEIL (6) 
glauben: man werde ſchwerlich vor Kay⸗ 
fer Carl IV. eine Urkund antreffen, darin⸗ 


nen ſich der Erz⸗Biſchoff zu Trier als Gal⸗ 


liſcher ErzCanzlar — habe. 


nicht unbillig dafür, eben diſer Kayſer Ru: 
dolf I. habe den Erz⸗Biſchoff Boemund L 
zu Trier gleichfalld zum Arelatenfifchen 
ErzEanzlar gemacht, weilder Erz: Bifchoff daß Chur⸗Trier Erz Ganzlar durch Gal:der 
von Vienne, der fonften dife Würde ge: 
führet, der Franzdfi ſchen Parthie zugethan Chur-Trier habe zu allen Zeiten und an 
geweſen, welche Würde hernach Kapſer allen Orten , mo fich auch der Kayſer auf: 
Earl IV, dem ErzStifft beftärtiget ha- Halte, alled dag zu expediren, was die, 
be. Provinzien angehe, fo zu Gallien und dem 
Herr MASCOV (2) ift auch der Mey: Königreich Arelat gehören. 
nung, des Sallifchen Erz: Canzler- Amt8 Andere hingegen glauben : Es fomme 
thue MARTINUS POLONUS zuerft darauf an : Ob der Kapfer fich in einem 
Meldung und Boemundo I, werdeeserft: unter das Chur: Trierifche Erz :Cancellas 
mals von Coaevis beygelegt; in Anfehung riat gehörigen Land aufhalte oder nicht ? 
des Arelatenfifchen aber Halt er es mit Jenenfalls gehöre überhaupt alles , was 


‚ BROWERN, daß es unter Erz: Bifchoff durch die Reichs⸗Canzley zu expediren Fi 
Ä | r 


(1) In der Reichs Sirene p- 261. 

‘(a) de Orig. Office, Aulic-· 18. 

6) m teutfehen Jı ne 2, Capı 4. 5. 4. P. m. 156, ſeq. allwo er weitldufftig davon hanbelt, 
(4) ad Cocceji Jus —* 

(5) de fide Diplomat. S. 5 * Du 

(6) de S, Rom, I, Official, c. 5, 


Die wichtigſte Frage bey difer ganenDb ed an 
Materie ift: Wie es zu verſtehen feye ‚een 


lien und Arelat feye? Einige meinen : en game 


des Churfürkl, Erz⸗ EStiffts Trier. 
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fuͤr Ehur-Trier, es betreffe nun nun Teucſch⸗ aliunde, tur tum ex nobili Privile gio, quod 


land, oder ein ander Reich, auffer deme 
aber fieße das Trierifche Crz⸗Canzlar⸗Amt 
gar ftill. 

Beede Meynungen haben: ihre Grün: 
de: Dann der erften kommt zuftatten 1, 
was hernad) vom Jahr 1532. wird an- 
gefithret werden. 2. Die Praxis anderer 
Höfe, z. E. der Böhmifche, Ungariſche, 
Sibenbuͤrgiſche, ꝛc. Canzlar befinden fich 
allemal alle zugleich an dem: Kayferlichen 
Hof und expediret eben jeder Das‘, mad 
in fein Departement einfchlägt. 

Alleine die letztere Meynung hat doc) 
noch mehrern Grund, Denn ba ift un: 
laugbar, daß, gleichwie ehedeſſen Eölln al- 
les, es mochte Teutjchland oder Italien 
betreffen, fo lange expedirte , fo lange fich 
der Kayſer in Italien befande, alfo auch 


von Ehur:Trier ein gleiches gefchehen feye, 


fd lange fich der Kayſer in einer Provinz 
aufgehalten, welche zu Gallia Belgica oder 
zu Arelat gehöret und fo erklären es auch 
die Kayſere felbft in denen fihon oben an: 
geführten Diplomatibus; ja fie gehen noch 
weiter und legen nicht nur Chur⸗Trier zu der 
Zeit, wannfich ein Kayſer in Gallien oder 
Arelat befinde, das völlige Archi-Cancel- 
lariat oder die Diredtion der Reichs⸗Canz⸗ 

ley bey ‚fondern Chur: Trier folle auch) von 
denen Sallifchen und Arelatenfifchen Ex- 
peditionen die Jura genieſſen, mann gleich 
der Kayſer fic) nicht in denen Graͤnzen di- 


bene merito Limpurgenfis oppidi com- 


CAP, II, 


$. 21,22. 


muni iftic eſt conceflum, doceri poteſt. 


Clerus etiam Populusque Metenfis Tu- 
telam .Imperatoris accepit iisdemque 


majorum Privilegia confirmata ſunt, 


quæ recens à Boemundo Trevirenſi, 8. 
R I, per Galliam ſubſeripta. Exem- 
pli loco: Datum Metis an, 1356. 3. Id. 
Dec. Indict. 9, Regni u, Imperii 2.An- 
no Joannes D. G. Lucenſis Epifcopus , 
facrz Imperialis Aulz Cancellarius, vi- 
ce Reverend#in Chrifto Patris ac Do- 
mini Boemundi Trevirenfis Archi-Epi- 
ſcopi rscognovit, 

Und der Herr von LUDEWIG meldet 


in der Vorrede zu dem. aten Theil feiner 


Erläuter, der guld, Bull Pu 48. „ Es if 


», oben == bereitöangegeiget , daß der Erz 


Biſchoff zu Trier‘, als Erz - Canzler in 
„Auſtraſien, da der leßtere Theil der A,B, 
„vom XXIV, Titel bis zu Ende, nicht 
3, allein zu Diez gemachet , fondern auch 
„ſo gar der Nuͤrnbergiſche J. Theil daſelbſt 
„vollzogen, abgeſchrieben, ausgefertiget 
„und geſiegelt worden, nothwendig die 
„Feder darinnen mit gefuͤhret und den 
Aufſatz von beyden durchſehen und in ei⸗ 
„nen Geſetz zuſammen bringen, auch in 
„ſeiner, der Trierifchen, Canzley ab⸗ aind 
uſemmen ſchreiben laſſen muͤſſen. Da⸗ 
„hero ich dem Chur⸗Trieriſchen Eremplar 
„den allermeiften Glauben zulegen wuͤr 
„de. indem ja wohl zu vermuthen, daß 
„ der Erz-Biſchoff zu Trier, weil alles 


fes Erz Cancellariats befindet, 
Chur⸗Trie⸗ 


6. 22. 
—— Nur iſt es freylich ſelten geſchehen, daß 
Poffeforii, Die Kayſere ſich in dergleichen Gegenden 


„durch feine Hand gegangen, darinnen 
», beforget getvefen feyn werde, ein gutes 


befunden haben, dahero nothwendig fol 
cherlen Chur⸗Trieriſche Erz⸗Cancellariats⸗ 
Expeditiones vil rarer ſeyn muͤſſen, als 
die Chur⸗Mainzʒiſche und Chur⸗Collniſche; 
indeſſen fehlet es doch nicht an Erempeln, 


da Ehur-Trier fein Erz. Canzjlar:Amt exer- _ 


ciret hat. Dann fo ſchreibet BROWE- 
RUS (1) von dem A, 1356. zu Mez gehal: 
tenen Convent, auf welchem die güldene 
Bull vollends zu Stand gekommen: it: 
Ceterum in hoceodem Conventu Boë- 
mundum Archi-Cancellarii munus , ut 
in parte Galliarum, adminiftrafic, cum 


( Trier.) 





» Original vor fich zu defommen und ſel⸗ 
„biges vor allen anderen durchzuſehen. 
„Und iſt alſo zu bedauren, daß ſolches 
„Trieriſche Original noch nicht am Ta= 
„ge lieget, 

Noch angenehmer wird ſeyn, allhier 
aus einem alten Codice Mspto zerſchie⸗ 


dene Particulavien, von dem A. 1356, zit 


Mez gehaltenen Convent und wie Chur: 
Trier fein Erz Canzlar⸗Amt dabey verfe- 
hen, zu vernehmen. 
darinn : Feria quinta XVII: Novembris 
circa horam velperarum intravit D, 

Impe- 





" (1 Annzl, Lib, 177. 4. us. P. 231» 


Es heißt nemlih 


Cab. IL 
5. 22, 


E 


Imperator cum Imperatrice & cum eis 
Boemundus (Archi-Ep, Trev.) Civita- 
tem Metenfem, quibusobviarunt cives 
Metenfes cum magna multitudine us- 
que in pontem Ornam, ubi Imperato- 
ri tradiderunt claves Civitatis, & pro- 
pe Civitatem ad dimidium miliare oc- 
currerunt ei Przlati, Religiofi & Cle- 
rus Civitatis, & cum cum proceflione 
& honorifice in civitatem eonduxe- 
runt. Feria 6ta 23tia Decembris co- 
medit D,Boemundus cum Imperatore, 
qui feftivavitindomo, Dominica die 
Nativitatis Chrifti feftivavit Imperator 
in habitaculo fadto Campasculhe Cu- 
riam ſuam primam folemniter tenen- 
do. Cum Imperatore commederunt 
Imperatrix, D, Theo, Epifcopus Alba- 
nenfis S. Rom. Eccleſiæ Cardinalis Pe- 
tragorien. Carolus Regis Franciz pri- 
mogenitus, Normandiz Dux ac Del- 
phinus Viennen, &c. feptem principes 
Eledtores ac alii principes Barones & 
Nobiles, &c, multi, ubiPrincipesEledto- 
res eorum quilibet officium fuum,quod 
habet ab Imperio, exercuit illa die. 

In ipfa Nativitatis Chrifti CaroloIV, 
Rom, Imperatore femper Augufto Cu- 
riam [uam primamimperialem Metis,ut 
{upra, in pr&fentia Eledtorum Imperii, 
D. Cardinalisae Delphiniprzdidtorun, 
plurimorumque principum, Magnatum 
ac Statuum Imperii, &c, folenniter ce- 
lebrante ‚Boemundus Treviren, Archi- 
Epilcopus ofhicium Archi-Cancellariz 
ſuæ Regni Arelatenfis & Galliæ prz- 
dictæ, primo cum Moguntinen. & Co- 
lonien. Archi Epifeopis conjundtim in 
baculo argenteo ‚& deinde folusin col- 
lo ſuo in deferendo, cuftodiendo & re: 
mittendo ad Curiam Imperialem Sigil- 
lis Imperialibus, ac omnia alia & fin- 
gula juxta tenorem privilegiorum Im- 
perialium, prout nıoris eft , inftituen- 
do, &c, cum cä qua decuit, reverentiä 
fideliter ‚ diligenter atque legaliter exer- 
euit & inftituit. 

Ipfodie in majori Eceleſia Metenfi 
miſſam celebravit, 

Illo ipſo die funt promulgatx leges 
aurez bullæ annexz, quæ incipiunt 
Si quis cum principibus, militibus Ör, 
& eſt zuum Capitulum. 
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Tota Summa expenfarum Metis ba- 

birarum | . 
*pecuniz 1805. Ib. 15. Is, Meten, 

in pane al. 196, quart. 

in pane do 198, quart, 

vini 

pabuli . 

Sabbato 7a Januarii ivit cum Impe- 
ratore Boemundus navigio ad Dieden- 
haven. 

Dominica gva Januarii equitavit 
cum Imperatore ad Luzelnburg. 

Feria tertia 1oma Jan. recefüt Boe- 
mundus ab Luzelnburg ac rediit ad 
propria, E 

Abfonderlich beſchweren fich die Trieri⸗ 
fihe Stande, des Herrn von LUUDE- 
WIGS Bericht nach, daß im Jahr 1376. 
dem Erz Bifchoff zu Trier, da der Kay 
fer zu Bacharach geweſen, ‚die Reichs-Si⸗ 
gel in die Hände gegeben worden und er 
ſich ein wider ihre Freyheit lauffendes Pri- 
vilegium im Nahmen des Kayſers felb- 
ften ausgefertiget und nod) in feinem, als 
ErzEanzlers, Nahmen alfo unterſchrei⸗ 
ben laffen: Signum Caroli IV, &c. fub 
Bulla Aurea, Datum Bacharach 1376, 
Recognovit Nicolaus Cameracenfis Prz- 
pofitus, vice & nomine Reverendifli- 
mi Domini Cunonis Archi- Epifcopi 
Trevirenfis, Sacri R, Imperii per Gal- 
liam & Regnum Arelatenfe Archi-Can- 
cellarii, davon KYRIANDER Part. 15, 
p. 196. Go hat aud) in eben dem Jahr 
FREHERUS ad Tit. 7, Aur. Bull, p. 
610, eine Kapferliche Urkund, in deren 
fih) unterfchrieben Cuno Trevirenfis 
Arch, facri Imperiiper Galliam & Re- 
gnum Arelatenfe Archi-Cancellarius, 
Ich halte aber faft, daß, fo vil die Be⸗ 
nennung in der Unterfchrifft der Kayſer⸗ 
lichen Urkunden angehet, wohl dife Freu: 
de die letzte geweſen feyn muͤſſe. Dann 
obſchon Chur⸗Trier den Titel als Erz 
Canzlar nachhero beſtaͤndig gefuͤhret und 
beybehalten, --fo Habe ich doch nach ſolcher 
Zeit gar Feine Kayferliche Urkund mehr 
auftreiben koͤnnen, welche im Nahmen des 
Trierifchen Erz: Canzlars unterzeichnet 
worden mare, wie dann fü wohl Kanfer 
Friderich, ald auch Marimilianus I und 
Carolus V. dffters in denen Niderlanden 
und anderen Orten, Die in Das en 


des Churfuͤrſtl. Erz Stift Trie. 5E | 
Erz⸗Canʒlar⸗Amt gehören, geweſen, fic) ti ad eorum Mandatum fpeciale euflo- CAR. il, „ 
aber niemals des Erz Bifchoffs zu Trier diem Sigıllorum eorum Imperislium ?#.-: . 


feines Erz⸗Canzlars⸗Amts dabey erumern 
wollen, jondern es find ihre Urkunden al- 
lein von dem Reichd:Bice-Canzlar, unter 
der gewöhnlichen Formul: ad Mandatum 
Cæſaris proprium , ausgefertiget und un: 
terfchrieben. So weit Herr. von LU- 
DEWIG. i 


.$ 2. 

Dier es Daß aber doch auch nach denen Zeiten 
nk an Erz: Bichoffs Boemundi Chur-Trier fein 
Garl v, ei Archi-Cancellariat nicht gang pro dere- 
nen Vice licto gehalten habe, laͤſſet fich aus folgen- 
lat. der aus einem glaubwuͤrdigen, verfihiede: 
ne andere ad res Trevirenfes gehörige 
Urkunden enthaltenden MSpt genommene 
Commiffione Vice-Cancellariatus de A. 

1520, ermweifen: 

Richardus Dei-grasia Sandte Treve- 
renf-Ecclefie Archi Epifcopus , Sacri 
Romani Iınperii perGalliam & Regnum 
ArelatenfeArchiCancellarius &Princeps 
Eledtor; Magnifico viro Domiuo Mcr- 

. eurino de Gottinaria, ex Dominis Ar- 
boſſy, Jurisutriusque Doctori, Equiti & 
Cæſaree acCatholice Majeftatis Domini 
noftri Clementiffimi,CurieCancellario, 
nec.non noftro per Galliam & Regnum 
Arelarenfe Vice Cancellario falutem in 
Domino, Cum dudum celeberrime me- 
morie ferenifimi & invictiſſimi Prin- 
eipes, Divi "Romanorum Imperatores 
& Reges femper Adgufti, inter cetera 
privilegia nobis , predecefforibus no- 
fteis, Archi Epifcopis, & -Ecclefie no- 
ftre Treverenf, fucceflive concefla, eis- 

dem äntecefloribus noftris & nobis fü- 
per Archi Cancellariacu Sacri Romani 
‚Imperii in terminis Regni Arelatenfis 
& Gallie exercendo, & deeo difponen- 
do certis fuis literis paten. Majeftaris 
Sigillis appenfis , & fub Bullis eriam 
aureis, T ypariisMajeftatis impreflis pro- 
miferint ac-declarando & innovando 
voluerint & confirmaverint : Quod, 
quotiescunque contigerit , ipfos aut 
eorum Succeflores Romanorum Impe- 
ratores autReges intra. terminos Archi 
Cancellarie Archiepifcoporum Treve- 
senf, videlicet terminos Regni Arela- 
tenf, & Gallie, quod ipfi Archiepife, 
qui pro tempore fuerint, vel fui Jura- 
Trier.) 


vel Regalium jüra, obventiones, & 
proventus Archi Cancellarie pradicte, 
decimamque de Sturis ex adtionibus & 
obventionibus Judeorum, necnon five 
dictos terminos intraverine five non, - 
jura qu&cunque, que de curia Imperia- 
li feu Regia in eisdem terminis intuitu 
ejusdem Cancellarie cedefint, vel ce- 
dere confueviffent ‚percipere & habere 
debeant, cum omnibus inſigniis hujus- 
modi dignitatis, & fpecialiter in Can- 
cellario, Protho norariis & Notariisin- 
ftituendis & deftituendis, quando & 
quociens voluerint in Aula Imperialivel 
Regali, qui dictis Archiepifcopis loco 
& vice Imperatorie vel Regie Majefta- 
tis pro reverentia, & obediencia, & fi- 
delitate debita obfervandis faciant ju- 
ramentum, decernentes ipfos Archie- 
pifcopos, & Eccleſiam noftram Treve- 
renf. ab olim , nunc& impofterum Ju- 
ra pretacte Cancellarie potuiffe debere 
& pofle in dictis terminisexercere, nee 
hoc alicui alteri :competere in didis 
terminis fiveRegnis, Verumcumno- 
ftris & Ecclefiznoftrz quotidie occur- 
rentibus.negotiis impediti hujusmodi 
Archi-Cancellariatui per nos intendere 
nequeamus, Vobis, de cujus dodtrina, 
vario rerumufu, fide & integritate plu- 
rimum confidimus, Vices noftras com- 
mittendas duximus; & propterea Vos, 
motu proprio; de certa Sciencia, at⸗ 
que animo deliberato in Vice Cancel- 
larium noftrumper Galliam & Regnum 
Arelatenie fufcepifnus, & aflumplimus, 
&itenore prefentium fuleipimus, & af- 
{umimus, ut omnia& fingula, queno- 
bis preinfertarum literarum Imperia- 
lium & Regalium vigore & aliunde tam 
jure vel confüuetudine attributa fint,aut 
quolibet competere dinofcuntur, tam 
in terminis noftri Archi Cancellariatus,, 
quam ratione caufarum, ex eisdem ter- 
minis ad Imperialem Curiam devolu- 
tarum aut devolvendarumagere, exer- 
cere & expedire, nec non fingulis grs- 
tiis, privilegiis, prerogativis Keioli. 
mentis uti, frui’& gäudere ‚quenobis 
ratione dicti Cancellariatus quolibee 
fpedtare dinofeuntur, cum omnibus & 

&2 fin- 


Stritt zwi⸗ 
ſchen Ehurı 
Mainzund 
Trier, 


j2 
fingulis annexis, dependentibus , & 
emergentibus poflitis & valeatis, — 
ad beneplacitum noſtrum & ſueceſſo- 
rum noftrorum, harumeftimonio lit- 
terarum manu mea fubf[eriptarum & Si- 
gilli noftri Pontificalis muniminerobo- 
ratarum, Datum Ehrenbreitftein. vi- 
cefima prima menfis Novembris Anno 
Domini Millefimo quingentefimo vice- 
fimo, 
4. 24, 


- Bon dem zu Kayſer Carls V. Zeiten 
A, 1530. zu Coͤlln und A. 1531. zu Worms 
(oilleicht folle es heiffen 1520. und 1521.) 
vorgefallenen Stritt zwiſchen Chur: 
Naynʒ und Chur: Trier kan ich ex MSpro 
dife Nachricht ertheilen : 


Supplica Ertz⸗ Bifchoffens Richardi an 
Kayſer Carolüm V, famt Neben 
Eft mihi, invidtiffime Cefar, nonle- 
vis momenti controverfia cum Domi- 
no Moguntino fuper juribus & exerci- 
tio Archi Cancellariatus mei Gallici, & 
licet nihil non tentaverim, nullum non 
lapidem moverim, ut ejusmodi contro- 
verlia,ne nunc, quando minime vacar, 
occupatifimis veftris auribus importu- 
ne obftreperemus, intra nos tranfigi & 
eomponi poffit, & fepe rem per eos, 
qui mihi a confiliis funt , egerim , & 
aliquociens eciam ego Dominum Mo- 
guntinum ſuper ea.reconvenerim, tra- 
dtaverim, de jure meo informaverim, 
nihilo camen hominem, ut ceptodefi- 


ſteret, movere potui, adeo, Auguflif- 


ſime Princeps, ut nifi juramenti Eccle- 


fcatis, 


fie mee Treverenfi de tuendis & con- 
fervandis ejus juribus preftiti, imme- 
mor efle velim , difiimulanter hzcpre- 
terire non poſſim quamobrem ad Ma- 
jeftatrem Veftram , fupplex confugio & 
demifhffime rogo & obfecro Articulos, 
huic fupplicilibelloappendices, quando 
pre occupationibus veftris, quibusim- 
modice Majeftas perftringitur , licebit; 
pro veftra clementia legatis & cogno- 


Cefaree Majeftatis Veftrz 
deditisfimus 
R. Archiepilcopus Treveren, 


Staats ⸗Recht 


Der Neben-Bericht lautete: 
Principio Satisomnium conftat, Au- 
guftiffime Cefar , facro ſanctum Ro- 
manum Imperium, olim inclinatum 2 . 
Grecis, omnium Narionum confenfü, 
in Nobiliffimos Germanos, in perfona 
Caroli Magni ‚qui inpriftinam illud Ma- 
jeftatem afleruit, traduftum & transla+ 
tum, &, ut feliciter incrementum fü- 
meret , firmoquemunimineroboratum 
inconcuflum perpetuo inconvullum- 
que ftarer, in precipua membra ordi- 
nem & officia pulcherrima varierate di- 
ftindtum, | | 
Hic feptemviri illi, quibus defi- 
goandi Imperatorem cura demandata, 
creati funt & finguli, ut auguſtioreseſ- 
fent, fingulis Principalibus ofhiciis de- 
corati, ut, qui facile ceteris Principi- 
bus preftarent , eciam ofhiciorum digni- 
tate füublimati, ab iis ipfi & invicem 
diftinguerentur. Sic Przdecefloribus 
meis Archiepifcopis Treverenfibus 
Gallie & Arelatenfis Regni Archi Can- 
cellariatus przfati tempore Caroli co- 
gnomento Magni & ejus nominis pri- 
mi obvenit , ante omnem forlän etiam 
Eledtorie dignitatis inftirutionem ; 
quemadmodum hee eriam illorumtem- 
porufn monumentis docere poflum & 
omnes Predeceflores mei Archiepifco- 
pi Trev, deinceps ab omnibus retro 
Dominis Regibus & Imperatoribus ,; 
Principibus cœlectoribus, aliisque Prin- 
cipibus & Imperii ftatibus Archi Can- 
cellarii per Galliam & Regnum Arela- 
tenfe falutati, appellati, fcripti, nomi- 
nati, tenti, habiti & reputati, & ego 
{ubinde ä Celarea Veftra Majeftate, ali- 
quociensjamä Cœlectoribus meis aliis- 
que Principibus & Imperii flatibus fem- 
per Gallie & Arelaten, Regni Archi- 
Cancellarius appellatus ſum & faluta- 
tus, appellor & falutor, non nudo & 
folo Archi-Cancellariatus vocabulo, aut 
inani verborum tirulo, neque enim fic 
Cefaream Majeftatem veflram , nec. 
alium quempiam fentire, credere pof- 
fum, fed re, nomine & exercitio; cur 
enimejus exercicio excludar ego ’quod 
prxdeceffores mei alii ante aliquor fe- 
cula non multis abhince annis nedum 
per Galliam & Regnum Arolatenie; fed 
\ per 


| des Churfürſtl Erz ⸗Stifts Trier. 


per Germaniam, per Italiam, per Im- 
perium ipfüm omne fumma cumlaude 
& Imperii utilitate preftiterunt ? 
Preterea, Invidtifime Cefr , aurea 
Bulla , que ad. perpetuam rerum me- 
moriam edita eft, & ob id veluci lex 
viva ſemper loquictur, in titulo de falvo 
conductu Principum Eledtorum Acchi- 
epilcopum Treverenien fJubinde no- 
minat & appellat per Galliam & Re- 
gnum Arelatenfe Archi-Cancellarium ,' 
fubfequente verborum tenore, Item 
Archiepifcopum Treverenfem fäcri 
Imperii per Galliam & Regnum Are- 
latenfe Archi Cancellarium conducer, 
&c, infuper vult & ftatuit in titulo de 
celebratione Curie Imperialis vel Re- 
galis fuerit celebranda : & portabit 
Cancellarius, in cujas Archi Cancella- 
riatu hec fuerit, fub baculo argenteo 
omnia figilla & typaria Imperialia (eu 
Regalia; idem difponic latiorimodo ti- 
tulo de minifterio Ecclefiatticorum 
Electorum, que conſulto brevitati ftu- 
dens pretereo. 
Poſtremum accedit ad hoc, confe- 
crate Princeps , tam varium & multi- 
lex eriam fub AureaBullaprivilegium, 
a multis retro Regibus & Imperatori- 
bus, meis predecefforibus conceflum, 
innovatum ‚declaratum, quod quociens 
contigerit Reges aut Imperatores Ro- 
manorum intrare terminos Archi Can- 
cellarie Archiepifcoporum Treveren- 
fium , videlicet Regni Arelatenfis & 
Gallix, in quibus terminis nunc fu- 
mus & Wormacia conftituta eſſe digno- 
ſcitur, quod Cuftodiam figillorum ipfi 
Archi Epifcopi, aut eorundem jurati 
Imperislium aut Regalium habere 
debeant, cum omnibus proventibus 
Juribus , infigniis ejusmodi digni- 
tatis, ipfösque Archiepifcopos ab 
olim, nunc & impofterum jura preradte 
Archi Cancellarie potuiffe , debe- 


re & poſſe didtis terminis exerce- - 


re, nec hoc alicui alteri compe- 
tere in didtis terminis five Regnis,;cum 
decrero irritante, fi fecus fadtum fue- 
fit, & penarum Commiffionibus, cen- 
tum fex librarum auri puri ibidem ex- 
preflarum, que privilegia, ne longior ef- 
fem, quam occupatiſſime veftre Majc- 
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ftatis aures ferre 
impliciti, 
Quibus ompibus accurate libratis & 
penficulatim confideratis, non debuie 
alicui homini licuiffe aut licerg, contra 
antiquaram obfervantiam, auream bul- 
lam, multiplicia privilegia, Jura Can- 
cellarie mee vendicare , Occtupare & 
preripere , aut quolibet mihi circa ejus 
exercitium impedimentum preftare , 
aut aliud quippiam facere, quo minus 
libere illam exercere, aut ex oflicio ılli- 
incumbentia facere poſſim; Illistamen 
minime attentis, invidtiffime Cefär, 
Dominus Moguntinus, nullo omnino 
jure fuffultus , fe de exercitio prefate 
mee Cancellarie, & in ejus terminis, 
aut caufis ex eisdem terminis pro- 
ventibus (me interim cum eodem 
fuper hujüsmodi controverfüis tradtan- 
te,) ingerit & intromittit, in Ecclefie‘ 
mee & mei prejudicium, damnum & 
diminutionem'non ferendum, 
Quamobrem, Auguitilime Cefr, 
ad folium vefrz jufticiz , tanquam ad’ 
legem vivam, recurro &, quantum po 
ſum demififfime, oro, rogo, obfecro; 
ne me, ne Ecclefiam meam Treyeren-' 
fem, de Romano Imperio , ejus Regi-: 
bus „Imperatoribus egregie & fepe be-' 
ne meritam, tam infigni affici injuria, 
& veluti altero oculo orbatam defor- 
mari patiatur, Quin potius conera 
Ecclefiam Trevereniem omnium 'cis 
Alpinarum vetuftate, atque adeo digni-' 
tare facile principem, in ſuis juribus 
& privilegüis pie & elementer confo-’ 
vere, velitque precipui Imperii deco-' 
ris, qui varietate conftar, femper me- 
miniffe & non effe pülchram habitudi= 
nem corporis, ubi non omnia harmo- - 
niace refpondeant, fi non fingulamem- 
bra fua officia peraganr, fi unumenor- 
miter inaugefcat, reliquo interim ne- 
gledto, evanefcente, | 
Et dignetur ob id Cxfarca Veſtra 
Majeftas, apud Dominum Moguntinum, 
qui nutum acrenurum veftrum fpedtat, 
eflicere, ne aliena fibi arroget, officia 
inviceın mifceat,, atque confundar, 
aliorum membrorum fibi minifteria 
ufürpet, fat illi füperque oneris atque 
laboris, germanıca ſua negotia bene & 
site 
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rite egiſſe, & mihi pre eo officio meo 


citra diſſidium perfungi liceat, & pro- 


fecto utrique nim. paci & quieti con- 
füluerit, ſeceritque rem tanto Ceſari 
dignam. 

BOECLER (1) meldet aus des Chur: 
Mainzifchen Staate- Minifterd von Boi⸗ 
neburg Nachrichten von diefem Stritt fer: 
ner folgendes : Aldwegen des Erz: Can- 
cellgriats Chur » Trier Superiore Secu- 
lo dem Ehur: Fürften zu Menz, Cardi: 
nal Alberto, zu Worms Stritt erregt, 
als ob Wormbs in feinem Archi-Cancel- 


lariat und alfo in partibus Gallix gele- 


gen und mit ad Germaniam gehörig, iſt 
felsige Quzftion durch gewechſelte Schriff: 
ten von beeden Herrn Ehur-Fürften Menz 
und Trier vor Kayſer Carl dem V. aus: 
führfich tractieret und fehr Difputiert wor⸗ 
den, faft nicht unahnlich dem Croͤn⸗Stritt 
zwifchen Menz und Coͤlln. Es iſt aber 
Menz in Befig, Brauch und Genuß ſei⸗ 
nes Erz: Cancellariatd: Rechts auch zu 
Worms und allenthalben, gleichwie auch 
in Provincia Colonienfi ipla allezeit un: 
verruckt gebliben und Wormbs ſowohl, 
als andere am Rhein eodem tractu lie⸗ 
gende Start, dem Teutfchland zugerechnet, 
und, wie billich, alfo beym Chur⸗Menzi⸗ 
ſchen Diredtorio und ErzCanzlar - Amt 
dißfalls gelaffen. worden. Kardinal Al: 
Bert in feiner Gegen-Schrifft wider Chur: 


Trier fagt in diefer Materie: Quid? quod _ 


fedes Apoftolica, quoties Legatos in 
Germaniam mittit, non ad illam mo- 
do partem Germaniz, quæ in magna 
Germania fitaeft, verum etiam ad il- 
lam, quæ inter Rhenum & Galliam 
media interiacet, Illic enim cum pri- 
mis Legationis munus exercere hacte- 
nus foliti fuere ad Germaniam mifhile- 
gati Apoftolici, Aliquanto poft Cardi- 
nalis pergit: fed ultra ea non immeri- 
to. me tuebitur, quod Anteceflores, 
Archi-Epifcopi Moguntini, per tantum 
temporis curriculum , cujus initium 
memoriam hominum excedit, fuerunt, 
prout & ego quoque fum(hac molefta- 
tione recenter coepta dempta) in pof- 
feflione vel quafı pacifica & quieta ju- 
vis, ‚exercendi oſſicium Archi- Cancel- 


r (1)-In Notit. Imper, Lib, 6, , 5. p. 101. 


lariatus S, J. Rom, non Wormatiz 
duntaxat, jed & Coloniz, Aquisgrani, 
ac ipfa Ecclefie Trevirorum Urbe, 
Quod ne ipfe quidem meus hac in cau- 


fa Adverlarius inficias ire poterit: 


Paullo poft: Majeftati Tuæ fupplica- 
bundus advolvos, ne patiaris, Germa- 
nix tantum Vulnus infligi, Regibusque 
Gallorum, qui iuapte natura cam Ger- 


maniæ partem jam dudum inhiarunr, 


aalam invadendi illam parzre; ne pa- 
tiaris, limites Archi-Cancellariatus mei 
Ecelefizque meæ Muguntinz tanto to- 


tius Germaniæ difpendio in ardtum re- 


digi, meque & Ecclefiam meaın pol- 
fefhone juris in his terris exercendis 
derrudi, Hzc ibi Eledtor & Cardina- 
lis Moguntinus & jure merito optimo 
maximo, Die Chur⸗Fuͤrſten von Trier 
haben es nachgehends dabey bewenden 
laſſen, in Betracht ohne Zweifel, daß ihre 
Borfahren, wie obbemelt, feldft von Chur: 
Men; Berlaub und Sublſtitution auf fich 
erbeten, das Roͤmiſch Erb:Canzler:Amt 
nur Romine Moguntini aud) in gallicis 
partibus Imperii, in den Niderlanden 
und Burgundifchen Eraiß, zu verwalten 
und die Mainzifche hohe Herrlichkeiten 
und Rechten des teutfchen Cancellariats 
ungejchwacht zu verwefen, So meit ges 
het diſe Nachricht obbefagten Chur: Maine 
ziichen Staats⸗Miniſters. 

Doch mug Chur: Trier hierauf nicht 
fo gleich und völlig acquielcirt haben. 
Dann A, 1532. auf dem Reiche: Tag zu 
Nürnberg ftellten die gemeine Reiche: 
Stände dem Kayſer für: Sie wollten 
fich verfehen, was ſich Italiaͤniſch und 
Gallifche Händel das Reich betreffend zus 
tragen, daß der Kayſer diefelbe den Erz: 
Bilchöffen, Chur-Fürften und ErzCanz 
fern Trier und Cdiln zuftellen werde; ich 
finde aber. feine Refolution darauf. 


Indeſſen ift fo vil gewiß, daß Chur: , 


Maynz den Erz: Canzlers Titul bis auf 
diefe Stunde an Chur Trier nicht gebe, 
ohnerachtet derfelbe von allen. Chur- und 
Keiche-Fürften und von dem Kayſer ſelbſt 
einem Churfürften zu Trier unweigerlich 
bepgeleger wird. Nun haben zivar die 
Churfuͤrſten von Trier verfchiedentlich Im 
i 








Le u ZI DOD3 5 u A 


erde d> NZz* 


des Churfuͤrſtl. Erz ·Stiffts Trier. - 5 
ing beſondere noch jezt regierende Ihro vinz, fo unter diſes Erz-Canzlar⸗Amt ge: CAP- II. 
EHurfürftlihe Gnaden Eingangs Ihrer hoͤrte, nad) der anderen von Teutfch-" 
Degierung ſolches geahndet, dem ohners land adgeriffen wird, die Fälle, da es in 
achtet ift doch Maynz bey feiner vorfchi- Ubung gebracht werden Eönnte, immer 
zender alter Oblervanz und Canzley:Sty- varer werden, auch, wann Chur Mainz 


lo beſtanden. 3 €. A. ı5ı2. auf dem zu Trier gehalte: 
D6 diſet 2, nen Neiche-Tag das Keiche-Direltorium 
Er-Cany „ Endlich fo iſt auch noch zu unterfü- geführt haben follte, (worauf Cardinal AL 


Iar « Am chen uͤbrig: Ob und wie ferne diſes Erz⸗ brecht gezielet zu haben fcheinet,) e8 allen- 


er 
feye? 


beatzuSag Amt Heutiges Tages noch ausgeübet wer: 


de oder werden fönne, oder nicht? 
Einiger Ermefjen nad) Fönnte difes 
Cancellariats Wuͤrckung fich wohl weiter 


nicht, als in gemwiffen Stüden noch auf 


das Herzogthum Savoyen erſtrecken, zu: 

malen von Ehur-Mainz fi des Erz 

Eancellariats in dem Llberreft der Arela- 
tenfifchen und Auftrafifchen Länder ange: 
— habe und ſich auf den Beſitz beruf⸗ 
e 


Andere meinen, wann ein Kayſer ſich 


auſſerhalb Teutſchland aufhielte, daß als⸗ 
dann in Sachen, ſo die noch uͤbrige Are⸗ 
latiſche Provinzien und Galliam Belgi- 
cam betreffen, des Erz Biſchoffs zu Trier 
Erz⸗Canzlar⸗Amts Expedition ftatt ha- 
ben müfte, mweilen fonft die Reichs-Geſetze, 
fo Chur-Trier diefe ErzCanzlar⸗ Charge 
zufprechen, ganz feinen Effect Haben wuͤr⸗ 
den, « 

Herr SPENER hingegen glaubt, ſchon 
feit Kayſer Wenzel Zeiten feye difes Erz⸗ 
Eanzlar-Amt in Abgang gerathen, An: 
dere geben zwar Feine gewiſſe Zeit an, doch 
haften die meifte und neuefte teutfche 
Staats-Nechtö-Lehrer dafür, es feye heut 
zu Tag ein bloſſer lediglich nichts in Re- 
ceffu Habender Titul, dergleichen aud) von 
anderen großen Herren geführet würden. 

Herr von LUDEWIG ſchreibt: Ich 
erinnere mich, daß im Jahr 1699. im 
Ryßwickiſchen Frieden jemand dem Chur: 
Trierifhen Gefandten zugeredet, daß er 
fi) bey der Meichd » Deputation im 


gen, dergleichen Saiten zu rühren, for 


falls ſchwer Halten wide, Mainz zu de- 
poflediren, 
$. 26. 
n 


Indeſſen ift doch. noch üblich, Daß, Ubertleib⸗ 


mann jemand eine Standes- oder Titufa- ſel davon. 


fur: Erhöhung erhält, jezumeilen in das 
Diploma gefeget wird: „Gebieten und 
„befehlen demnach hiemit denen Hochwuͤr⸗ 
„digften,, (nach Befchaffenheit mit dem 
Zuſatz Durchlauchtigften,) „Unſern lieber 
„even, (oder auch: und Vettern,) „der 
„Erz: Bishoffen zu Mainz, Trier und 
„Coͤlln Ebd. Ebd. Ebd. als Unſern und 
„des Rechs-Chur-Fürften und ErzCanz⸗ 
„ları durch Germanien, Gallien, das Koͤ— 
„nigreich Arelat und Stalien, auch allert 
„anderen Unſern Canzleyen, Canzley: 
„Verwaltern und Secretarien, gegenwaͤr⸗ 
„tigen und zukuͤnfftigen, ernft-und feftiglich, 
„mit diſem Brief, und wollen, daß fie 
„fernern Befehlich und Drdnung in Un: 
„ferer-und Unſerer Nachkommen Can 
„leyen, geben, ſchaffen und Befehlen, auch 
„mit Ernft und Fleiß daranfeyn unddar=. 
ob halten, daß fürohin oftberuhrtem = := : 
„deffen Ehelichen Leibes;Erben und derer⸗ 
„felden Erbens- Erben, Manns -und 
„Frauens⸗Perſonen, abfteigender Linie fuͤr 
„und für ewiglich unter Unferm und Uns 
„ferer Nachkommen Nahmen das Predi- 
„eat und Ehren: Mortz. E. Wohlge- 
„bohren zugelegt, gefchrieben und gege: 
„den werde,, wie hievon in LüNIGS 
Reichs⸗Archiv Part. fpec. Contin. II. 
im Anhang nach Graf-und Herrn 


» Haag der Eangley:Annehmung unter= p, 27. eine Prob zu finden ift, 
ziehen follte, er hat aber Bedencken getra⸗ 


$. a7. 


dern dafiir gehalten, daß mit ſolcher alten Einige meinen, Teutfchland fuche di: Ob Teutſch⸗ 
Waare bey der neuen Welt nicht fortzu- fe Titulatur eines Erz: Canzlars vurch gung oa 
kommen ſeyn möchte. Gallien eine Prætenſion auf Franckreich Franck 
So vil ift richtig, daß nicht nur inet: zu" erhalten; Es ift abet eine Muchmaf reich 
lich 100. Jahren diſes Erz: Amt nimmer fung, die nicht einmahl einen Schein, ge— 
ausgeht worden ift und, da eine Pro: ſchweige einen tuͤchtigen Grund Ban 

| ‚28. 





incorporitt ; alfo fället Dadurch, da”. 


3 Staats⸗Recht 
cap, II, 
$.28.33: $. 28; 
oder Franck⸗ THOLOSSANI Meinung aber, Chur: 


reich auf Trier führe den Gallifchen Erz: Cancella: 
Teutſch⸗ riats⸗Nahmen der Franzofen, zum Be: 
\ Breteigon 1088, daß fie das Recht haben, einen. 
conferviret Römifchen Kayſer mit erwaͤhlen zu doͤrf⸗ 
fen, ift ein abfürder Einfall. 
— . 29. 
| eg Sonſten berichtet der Herr von LU- 
ihn  DEWIG, daß noch A. 1683, der König 
Dh in Franckreich dem Herrn Chur- Fürften 
iler paßi⸗ zu Trier habe anbieten lajfen, es möchte 
ret ſeyn ſol⸗ ſich diſer deſſentwegen unter Franckreich 
Wi begeben, weil er doch den Tiruleines Fran: 
zöfifchen Erz: Eanzlars ſchon hätte, den 
der König ihme nicht alleine lafjen, ſon⸗ 
dern auch deffen Würde und Berrichtung 
‘über das ganze Königreich und dasjeni: 
ge, was Frandreich in Arelat hätte, er: 
ſtrecken und in den Gang bringen, auch) 
ihme den Titul Primatis Gallix bey dem 
Pabſt zuwegen bringen 1Wbllte, Alleine 
der Chur» Fürft habe fich für. Died Ger 
raͤuſch groͤſſerer Titul bedancket und ge 
glaubet, daß der Taufch fehr übel ablauf: 
fen wide, wann er fich von einem teutz 
fehen Landes: Herrn zum Franzoͤſiſchen 
Koftganger machen laſſen follte. 
u . 30, . 
——— Zuweilen haben. auch die Chur: Für: 
teilen dad fen zu Trier, mit Bewilligung der Chur: 
zn Fürftenzu Mainz, das teutiche Erz⸗Canz⸗ 
lorätmt. Tar-Amt verfehen, 5. E. unter Kayfer Fri: 
drich III. A. 1441. ſeqq. Erj:Bifchoff Ja⸗ 
cob zu Trier, mit Conſens Erz-⸗Biſchoff 
Dieterichs zu Mainz, davon in BOEC- 
LERS Notit. Imper. Lib. 6, cap. 5, p. m. 
281, etwas zu leſen iſ. 
Und nach Chur-Fuͤrſt Jacobs zu 
Mainz A. 1508. erfolgtem Tode ſolle 
- Ehur-Fürft Jacob zu Trier ſich als Chur⸗ 
Mainziſcher dubſtitut ander Reichs⸗Canz⸗ 
ley wuͤrcklich darum an den Kayſerlichen 
Hof begeben und es verwaltet haben. 
Sa. 
ep Einige geben ferner vor: Der Herr 
Kayferin Chur⸗Fuͤrſt zu Trier feye, als Abbt zu St. 
Erpreaplar. Marimin, der Roͤmiſchen Kayferin Erz: 
Eaplan : Gleichwie aber difes auf dem 
falfchen Suppofito beruhet, als ware die 
Abbtey St. Naximin dem Erz⸗Stifft ganz 








unten der Ungrund hievon dargethan 
werden wird, auch das darauf gebauete 
von ſelbſten zu Boden. 


§. 32. 

Wann der Kayſer irgend eine geift: Vogegen 

fiche Pfruͤnde in dem Erz⸗Stifft zu verge: Peunden 
ben hat, ſolle er dem Erz-Biſchoff eine - — 
tüchtige Perſon darzu prælentiren; () yis Im 
Es hat aber der Kayſer in dem Trieri: Trieriſchen 
ſchen dermalen Feine Beneficia anderſt zu 
vergeben, als Durch die allgemeine Say: 
ferlihe preces, Die bey allen des Ci 
Stiffts Collegial - Kirchen in völliger 
Ubung ſeyn. Bey der Trierifchen Dom: 
Kirche haben die vorige Kayſer folche pre- 
ces niemalen ausgeübt, jetzt-Regierende 
Ihro Kapferlihe Majeſtaͤt aber baden ſie 
zum erftenmal dahin vergeben. Es hat. 
ſich zwar das Dom:Eapitel lang dagegen 
geiperret, aufs lezte aber hat es fich doch 
zum Zil legen und den Preciften anneh— 
men muͤſſen. 


$. 33. 

Bon denen Romiſchen Kayſern ha: Yon ‚bee 
ben die Herren Chur-Fürften allerley Pri- ce 
vilegia erhalten, deren ich an gehörigen chen Privis 
Orten gedencken werde, hier aber fo vil cnien Aw 
Davon zu melden iſt, daß diefelbige hin und Süitigkeir. 
wieder übel angefehen und widerfprochen 
werden, KYRIANDER meint fonderlich, 
die A, 1376. von Kayſer Earl IV. dem, 

Erz: Stift ertheilte Privilegia feyen pa-' 

rum Convenientia nomini Auguftorum. 

fupremzque Majeftati adverfa. Der. 

Herr von LUDEWIG ſchreibt: Wie denn 

Wilh, KYRIANDER Part. 15. Annal, 

Trevir, p, 194. 195, 196. fegg. mit meh⸗ 

reren zu ermweifen fuchet, daß jo wohl Luz: 

dovicus IV. als aud) Carolus IV. aus be— 

fonderen Abfichten, welche dife Kayſer da⸗ 

bey gehabt, wie denen anderen geiftlichen 

Chur: Fürften, alſo auch dem Erz⸗Biſchoff { 

zu Trier ins befondere, fo gar entfegliche 

und felbiger Zeit bey denen Geiftlichen 

ganz unerhörte Privilegia gegeben, deren 

ſich die Erz-Biſchoͤffe nachhero ſelbſten 

ſchaͤmen muͤſſen und nimmer fo keck gewe⸗ 

fen, den Gebrauch derſelben ihren Land. 

Staͤnden zuzumuthen. Um deßwillen er 

gar auf die Gedancken komme, es er 
diſe 


K. Carls IV. Diploın, de A, 1376, 


des Churfuͤrſil. Erz · Stiffts Trier. 


ſo dil in der letztern Sache aus der bey ——— 
KLOCKEN befindlichen Relation efehn " "" . 


dife beyde Kayſer gar Feinen Begriff von 
dem Zuftond folcher Stifter gehabt haben, 
ober es koͤnnte auch, wie er meinet, wohl 
gefchehen ſeyn, Daß, wie die geiftliche Chur: 
Fuͤrſten, als des Nom. Reichs Erz⸗Canz⸗ 
' dere, die. Reichs-Sigel in ihren, Handen 
gehabt, ſie, ihren Stiffreen zum Beſten, 
ſelbige wohl gar wor fich felbften ausge: 
fiellet, dem Kayſer untergefchoben und 
ihme von dem eigentlichen Zuftand der Sa⸗ 
hen keine Nachricht gegeben hätten, wel⸗ 
ches letztere Vorgeben aber allzuunver- 
antwortlich heraus kommet, welchem auch 
noch das andere beyzufuͤgen, daß er all 
zu Teichtfinnig if, andere Privilegia auch 
ohne Noth vor falſch und untergefchoben 
auszuſchreyen. J 

Und p. 610. ſchreibet er gar: Es kla⸗ 
gen darüber (uͤber die von Chur⸗Trier, 
als Reichs⸗Erz⸗Canzlarn, ausgefertigte 
Diplomata) die Trieriſche Landes-Stan- 
de gar ſehr bey dem KYRIANDRO Part, 
15: p.. 196; 197. vorgebende, daß Chur: 
Trier: ſiche ſeines Erz: Amtes dahin miß- 
brauchet und von dem Kayſer Carolo IV, 
Privilegia erfchlichen und felöften ausge: 
‚fertiget habe, darüber er fi) nachgehends 
‚gegen dem Eapitel und Trierifchen Unter: 
thanen ſelbſten fehämen und deswegen da⸗ 
mit zuruͤck Halten muͤſſen. 

Ja in. dem. Staat der 5. teutichen 
‚Erz Bifchöffe werden p. 23. die meiſte Chur⸗ 
Trieriſche Privilegia theils für falſch, theils 
fuͤr unerweißlich angegeben. 

Daß man aber Chur⸗-Trieriſcher 
Seits Feines von allen diſen Ehrenrühri- 
gen. Vorwuͤrffen geftändig feye, ift leicht 
zu erachten, aud) garnicht zufehen, mel: 
ches dann ‚diejenige. entfegliche Privilegia 
feyen, dawider fo ein Geſchrey gemachet 
wird. - Dann was ſich Chur-Trier in Le: 
hens· Sachen ausgebeten, bedeutet nicht 
fo viel und haben andere Reichs: Stände 
weit wichtigere Privilegia. Es ift auch 
jenem Vorgeben fihnur gerade entgegen, 
was Herr STRUVE meldet, daß nemlic) 
das Erz: Stift. per pauca Privilegia 

€ Habe 


Sonderlich ‚aber iſt nicht auffer Acht 
zu laſſen, daß in denen fihmeren SProcef 
fen, welche Chur-Trier mit der in dem 
Trieriſchen gefeffenen Ritterfchafft und mit 
Der Statt Trier gehabt hat, (menigftens 

Trier.) 


57 


werden Ean) wider die Kıichtig: oder Gul⸗ 
tigßeit derer von,denen Nömifchen Kayſern 
denen Herrn Chur⸗Fuͤrſten zu Trier ertheil⸗ 
ten Privilegien nichts erinnert. worden iſt. 
Indeſſen iſt artig, was BROWE- 
RUS ſelbſten in Annal. Trevit. Lib. 19. 
p. 288. ſchreibet: Jacobus --- Frideri- 
cum Imperatorem adiens, cum vetera 
Diœceſis Jura beneſiciaque regalia ſibi 
& confirmari-&-augeri, tum, ut zre 
alieno exire poflet, alia atque alia flar 
gitare ſuo more cœpit. Imperator Re- 
galium Tabulas 25. die menlis Aprilis 
ei munifico confirmavit, novaque pri- 
vilegia liberaliter indulſit. At Jacobus 
patrimenii magis Ecclefiz ſuæ angu- 
ftias, quam animum erogantis. zftu- 
fhans, porro majorem in. modum & 
Friderico plura poltulare pergebat; ar- 
que ibi tunc animo certo füboffenfo ad 
eum Imperator: Si non facis,. inquit, 
perendi finem, ego negandi principium 
inveniam: , :\. em 
Ein Anderer-hat folgende Gedanden 
hierüber: Alle diejenige, fo von der Au- 
thencie deren Trierifchen von Kayſert 
Ludovico IV. und Catolo IV, verliehenen 
Privilegien fo viel Zweiffels aufgeworf⸗ 
fen; haben theild nicht bedacht, daß. der 
Stadt Trierifche Syndicus KYRIANDER 
„dem fie hierinn vollig ‚und einzig nachge⸗ 
gangen,) feine Annales nicht fide & ftylo 
hiftorico, fondern für feine Parthie und 
Elienten als ein Advocat gefchrieben; 


Nun aber it befanntlich nichts gemeiners, 


als daß ein Advocat in feinen Schriften 
‚und. Dedudtionen die .gegentheilige Do- 
cumenta, ſo viel ihm immer möglic), tam 
quoad formalia, quam materialia, an⸗ 
zufechten ſuche; theils Haben fie fich die 
Mühe nicht gegeben, oder auch von dem 
Trierifchen Weſen nicht ſattſame Kenn⸗ 
ſchafft gehabt, um diejenige puncta, ſo 
KYRIANDER an denen Kayſer Ludwigs 
und Carls Privilegiis und Diplomati- 
bus auszufegen und auszufechten. fin- 
det, zu unterfuchen und genauer zu⸗ 
zufehen: ob und wie weit Diefelbe er 
hebfich fenen oder nicht? Ich meines 
Orts, nach genauer ded KYRIANDRI Ein- 
ficht und feiner Argumenten, womit > 


_ 


sg Ä Staats⸗Recht 


CAP. ıt, Auchencie fothaner Privilegien angehet, 
$ 33 Weberlegung finde fie von keinem befons 


dern Gewicht. E8 beftehen diefelbe fin 
nemlich in folgendem: Da Kanfers Lu+ 
dovici IV, Heyl und Wohlfeyn von Chur: 
fürften Balduino mehriffaßgehangen, ſeye 
es diefem Feine Kunſt geweſen, vom jenem 
zu erhalten, was ihme nur in den Sinn 
gefallen; Hingegen habe Carolus IV. der 
ohnedem Alles‘ verſchencket, des Chur⸗ 
Fuͤrſten Cunonis hochnoͤthig gehabt, um 
feinen Sohn Wenzel zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig zu bringen. Dieſe Kanfere haben de: 
nen Trieriſchen Erz: Bifchöffen verfchiede- 
ne Stücke beygelegt, ſo niemals zum Ge 
brauch kommen fönnen, nahmentlich was 
den Juden: Tribut, der der Statt vi pa- 
ei zufomme, anbelangt. Der Kanfer 
gebe dem Er. Bifchoffen dag Dominium 
und die Herrlichkeit über‘ den Mofeljtrohm 
a Rivo Dilmerbach prope villaın Re- 
mich usque ad Confluentia Rheni, da 
doch Remig 5. Stund Hinaufiwartsim Eu 
gemburgifchen fiege und unterwaͤrts Trier 
die Mofel durch die Srafichafft Sponheim 
fließe, diefe Grafen aber eben fo wenig, als 
die Herjogen von Luremburg, Einem 
Ehur-Fürften von Trier das Jus Auminis 
Mm ihren Territoriis eingejtehen werben. 
Gleiche Bewandtnuß habe es mit dem de: 
nen Trierifchen Erz: Bifchoffen auf obbe⸗ 
-fehriebenem ganzen Mofel-Diftriet verlie: 
henen prilco jure Grundrur genannt, 
Item mit dem Jure mineralium & ıhefau- 
rorum, fo dem Erz: Bifchoffen in ſei⸗ 
ner ganzen Diceces , folgfam in vieler an: 
derer Herren Territoriis, die in diefem 
weitlaufftigen Kirchenfprengel ganz oder 
zum Theil Begriffen ſeynd, indielen Di- 
plomatibus bengelegt worden. Nicht 
minder ſeye es etwas exorbitante®, 
daß man "einem Chur: Fürften Das 
Recht beylege, alle verpfändete oder ver: 
aͤuſſerte Reichs-Guͤthet für fich einzulöfen. 
Am allerfeltfamften aber: fene, daß der 
Kayſer dem Erz Bifchoffen, (fo offt er fei- 
ner Kirchen halben im Feldzug begriffen 
iſt) wie auch deffelben Capirainen und 
Marſchalcken das freye Azungs Recht auch 
in fremden Territoriis beylege. 


Mein ich bin der Meynung, daß jeder,‘ 


* der diefe Stücke nach einander betrachten 
und uͤberlegen will, nichts fo ſeltſames oder 





abentheuerliches darinn antreffen werde, 
ſo entweder an dieſer quæſtionirter Diplo- 
matum (dieKYRIANDER ſelbſt bezeuget, 
in caufa & pro parte Chur⸗Trier wider 
die Stadt pundtoSubjectionisad Adta ge- 
Bracht morden zu. ſeyn) Auchentie 
Zweiffel verurfachen, oder wodurch deren- 
felben Gültigkeit Eeftritten werden koͤnn⸗ 
te. Daß diefe Kayſere Ludwig und Carl 
mit Vergebung vieler Reiche:Gürher, Ge: 
rechtfamen, Vorrechten und Privilegien 
fehr freygebig, ia faft verſchwenderiſch, 
umgegangen, laugnet niemand ; daß die 
Trierifche Erz⸗Biſchoͤffe Balduinus, Bo&- 
mundus If, und Cuno ben dieſen Kayſe⸗ 
ren ungemein hoch geftanden und faſt 
neceflaire waren, ift auch wahr; daß fie 
auch nicht fehr blöde im Begehren gewe⸗ 
fen fenen, fiehet man eben wohl; allein 
hiernaͤchſt iſt zuforderift mehr zu fchlieffen, 
daf um da weniger an wuͤrcklicher Vers 
feihung deren fo hoch herfürgezogen wer: 
den wollender Chur-Trierifchen privilegi- 
en zu zweiffeln, daß aber ſolche Vorrechte 
aus diefer Urſache für null und nichtigfok 
fen geachtet twerden, wird mohl feiner be⸗ 
haupten wollen, ſonſten gewiß mancher 
vornehmer Reichẽ⸗Stand, der auf gleiche 
Weiſe vieles von diefen und andern Kay: 
fern erhalten, ſolches dermalen wieder ab: 
treten muͤſte, welches doch denen Reich: 
Conftiturionen und andern Rechten nach 
feiner zu thun ſchuldig. Daß mın einige 


Stücke unter denen fo Chur: Trier per 


modum privilegii zugerheilt worden, 
fich befinden follen, die niemal zur Wuͤrck. 
lichkeit und zum Gebrauch gebracht wor⸗ 
den, hinderet die Kraft: und Wuͤrcklich⸗ 
feit des iibrigen nicht ; es heiſſet dabey mie 
anderwaͤrts, urile per inurile non debet 
vitiari ; um und gleich nach denen Zeiten 
Caroli IV, fieng die Landes⸗Hoheit mehr 
und mehr an, ſich vecht zu Außern und 
veft zu fezen, diefe und-andere geänderte 
Umſtaͤnde behinderten manchmal die wuͤrck⸗ 
fihe Einführung-eines in fremden Terri- 
torio anszmübenden Vorrechtes. Was 
aber die Juden ins befondere anbelangt, 


fo befinderen die in Anno 1338, zwiſchen 


Chur⸗ Fuͤrſten Balduino und der Statt 
Trier eingegangene Padta und das Kraft 
verenfelben von den Juden ar die Statt. 
zu entrichtende Schuzgeld nicht , Daß Diet: 

naͤchſt 





des Churfürſtl. Erz⸗Stiffts Trier! 


naͤchſt dem Ehurfürften Bo&mundo einige 
— Nuzbarkeit über die Trieriſche 
Juden vom Kayſer habe moͤgen verliehen 
werden: Die Juden wurden dazumalen 
in ganz Teutſchland als Kayſerliche Cam⸗ 
mer⸗Knecht angeſehen; Kayſer Earl IV. 
unter, andern ſchreibet in einem an den 
BurgGrafen von Nuͤrnberg Anao 1347- 
ausgeftellten Diplomare bey LMNAÆO, 


Addit ad J. B..T. I. Lib. V. Cap. 7. 


„Ale Juden gehören mit Leib, und Gut 
unſer Kammer. und find in Unſer Gewalt 
„und Hände, daß wir mit unfer Naͤchtig⸗ 
„keit damit thun und laſſen mögen mag 
‚wir wollen. „ Warum föllte der Kay: 
Fer dem Chur: Fuͤrſten von Trier nicht ha⸗ 
ben konnen einen dem Statt, Trierifchen 
Schuzgeld ohnabbrüchigen dem Kayſer 
‚eigentlich zuftehenden Suden:tribur auf 
die in dieſer Statt wohnende Hebrzer 
beylegen? Die Herrlichkeit über den Mo: 
fel:Strohm behaupten die Chur: Fürften 
zu Trier noch biß auf diefe Stund und 
.» werben ben der Conceflione Regalium 
vom Kayſer damit ausdruͤcklich inveſtiret. 
Deshalker dann, Chur⸗Trier auch noch 
„heut zu Tag die Herrſchafft über den Mo⸗ 
fel⸗Strohm unterwärts Trier, auch io 
derſelbe durch andere Territoria fließet, 
behauptet. vid GLAFFEY in Thearr, 


prztens, Schwederi lib, IIL Sedt. 54, 
Cap. 5. Was diefen Fluß oberhalb der 


Statt Trier biß an die Dilmerbach ange: 
“Het, behaupteten die Ehur-Fürften von 
"Trier aud) hieruͤber lange Zeit das domi- 

nium, biß endlich hierüber, wie auch) über 

den Saarund Saur-Fluß der ‚mit Kay- 
fer CaroloV. als Herzogen zu £uremburg 
‚im Jahr 1548. zu Augfpurg getroffene 

Vergleich den endlichen Entfcheid gegeben. 

Dos Jus fluminum gehoͤrete ehebeffen 

dem Kayſer im Reich alleine zu und wur: 

de ſolches erft im 13 und 14den Jahr hun: 
‚dert denen mehriften Fürften verliehen, 
mithin muß man auch) für die Zeiten Kay: 
fer Caroli IV. für nichts ungerdumtes 
ausgeben, wann diefer Kayſer einem Chur: 

Fürften von Trier dad Hecht über den 

Moſel⸗Fluß etliche Meilen weiter gegeben, 

als ſich fein rerricsrium nicht erſtreckete; 

zu geſchweigen, daß Carolus IV, ſelbſt 

Herzog zu. Luremburg mare und dahero 

noch um fo freyer in dieſem feinem eigenen 

Trier.) 
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£and dem daran can gelegenen Erzbifchoffen CAP. I, . 
zu Trier etwas zugeftchen mochte. Das$ 3: + 


Jus mineralium & thefaurorum gehöre: 
te damals ebenmäßig dem Kayſer allein 
jun Vid, HERTII Differt. de-Superi- . 


oritate territoriali $. 45. 46. diefer . un « 


mochte damit beſchencken und belehnet 
wen er wollte und reimet ſich bey dieſen 
und dergleichen Stuͤck en gar ſchlecht, wann 
KYRIANDER von feiner Zeit, da die Lan⸗ 
des· Herrlichkeit deren Reichs⸗ Staͤnden in 


vollkommenem Stand ware⸗ auf die Ze 
‚ten Caroli IV. argumeneiren will. Das 
Chur: Trieriche Privilegium die. Reichs⸗ 1." 


Pfandſchafften und veraußerte Güter eins ⸗ 
zulöfen, iſt eines Teils ehedefjen von... 


Chur⸗Trier mehrmals geuͤbet worden, an⸗ 


dern Theils aber iſt nichts exorbitantes 
daran, wann man die Condition in des 
Roͤmiſchen Königs Ludovici Diplomate 
de anno 1321. bey BROWERO Annal. 


Trev. Lib, XVIL-n, 67. dabey in acht 


nimmt. Es heißet nemlich am Ende: 
„‚Verum licebit Nobis & Succefforibus 
„Rom, Reg. cademSumma ab eodem 
„(Archiepifcopo Trevirenfi) emere re- 
„dimere &c. ,, Hat ſich nun das Reichs⸗ 
Syftema auch in dieſem Stuͤcke geaͤndert, 
ſo benimmt es gleichwolen der Authentie 
dieſes und anderer Kayſerlichen Briefen 
nichts. 

Endlich kame das Aungs:Recht bes 


kanmlich denen Kayſern im ganzen Reich, 


vielen Fuͤrſten und Herrn, theils in ihren 
eigenen territoriis, theils auch. in fremder 


aus befonderen Padtis, Privilegiis ex Jus“ 


re Advocatia, Servicutis &c, zu. Vid, 
du FRESNE in Gloffario voce fodrum. 
Herberga. Albergaria, MAGER de Ad- 
vocatia Armata Cap. X, ij 222, ſeqq. 
Warum will dann ſo fremd vorkommen, 
daß diejenige Kayſer, die andere derglei⸗ 
chen und noch weit wichtigere Ding per 
modum Privilegü vergeben einem für 
feine Kir) in expeditione begriffenen 
Erʒ Biſchoffen zu Trier fuͤr feine und feiner 


KHaupt:£eut Perfon und refp. Hof:Statt 


folches zugelegt? ſchicket fich nun dieſes 
abereins nicht auf die hernach. gefolgte 
zeiten, oder aber haben die Chur⸗Fuͤrſten 
von Trier fich diefes ihres Privilegii auch 
zu der Zeit, als es vielleicht noch zu Nutz 
kommen mögen, wenig oder gar nicht Der 

22 die 


| — was fuͤr 
ee ingleichen alle Statuten, Gebräuche und 
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und fein Nachtheil — x. 


$. 3 
Und Inter. —— fer Carl IV, Erz 
pretstion, Biſchoff Balduino * 


ertheilten Diplomate 
ſolle bey denen Freyheiten, welche das 
Erz-Stifft Trier vom ihme erhalten, latif- 
fima Interpretatio ftatt haben. | 


4.3 
Srieriſches Krafft Kayſer Pr ‘IV. Diplomatis 
Privikg- de A. 1376. follen alle Kayſerliche Frev⸗ 


heiten und Diplomara; fie feyen gegeben 
Perfonen und Orten fie wollen, 


Herkommen, welche denen von ihme da⸗ 
mals dem Erz.Stifft Trier ertheilten Frey: 
heiten zuwieder ſeynd, caßieret feyn, der 
Kayſer das Erz⸗Stifft dagegen fhligen, 
“auch felbft nicht -damwider thun; bey allen 
Trieriſchen Privilegien folle lariffima In- 
"terpretatio ftatt haben und niemand ei- 
nen Erz. Bifchoff Darinnen beſchweren, auch 
ſollen die Macht Haben die Llbertretter zu 
beſtraffen. Wann an diefen oder anderen 
Say erlichen Brieffen ein Mangelan So: 
Iennitäten oder fonft begangen worden feye, 
wuͤrden ſolche aus Kayſerlicher Majeftät 


Staats⸗Recht 


* IL, dienet, kan ſolches denen uͤbrigen Kayſer- dem Erz-⸗Stifft alle von ras Se 
5.3497: [ichen Gnaden nicht den mindeften Abbruch . 


demfelben ertheilte Frevheiten, 

A. 1376. Kayſer Earl IV. ebenfalls en 
alle denen Erz⸗Biſchoͤffen zu Trier, deren 
Erz; Stift, Clöftern und Unterthanen ge: 
gebene Privilegien, Urthel, Frenheiten, 
Exemtiones, Gnaden und alles andere, 
fo ihnen jemals bemwilliget worden. 

A. 1441. und 1455. thate Sapfer Fri- 


drich III. ein gleiches, der daben be; _ 


te, daß ihme die ganz unverdächtige 
nalien Davon vorgeleget worden nr " 
Eden dergleichen Beftättigungen ſeynd 
auch von allen folgenden Kanfern vorhan⸗ 
* wenigſtens biß auf Kayſer Rudolf U, 
ext 
A, 1645. 25. Apr. beftättigte Kanfer 
Ferdinand III. dem Ehur-Fürften zu Trier 
abermals alle von denen Roͤm. Kayſern 
und Königen dem Erz:Stifft Trier verlie- 


rivilegi⸗ 
m. 


bene Frenheiten, mit Caßierung alles def: 


jen, was denenfelben —— iſt. 


4.3 
A. 1346, — der Kayſer fie 
fih und feine Nachfolgere am Neid), daß 
er Ehur-Fürft Balduin und deffen Nach- 
kommen am Erz-Stifft nicht nur ben de: 
nen von ihmeertheilten Frepheiten, ſondern 
auch bey allen feinen anderen Gerechtigfei; 
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— A. 1332. — — Ludwig IV, thue. 


Macht Vollkommenheit erſetzet und diſem ten an Perſonen, Guͤtern und Untertha⸗ 
Diplomati die Krafft eines völligen Be⸗ nen durch alle und jede des Reichs Unter⸗ 
weiſes — — alles bey 100. Marck thanen erhalten und ſchuͤtzen, auch nicht ge⸗ 

loͤtigen Goldes. ſtatten wolle, daß ihnen jemand darinnen 

heimlich oder offentlich einigen — 


Drittes Capitel. 


Von des Herrn Ehur- Fuͤrſtens zu Trier Geretfe 
men, ꝛc. in Anfehung des Heil. Rom, Reihe, - 


Innhalt. 

s. 1. Trier ſucht ſich von dem Reich los zu. 8. g. Trieriſches Privilegium wegen der 
reiſſen. Reichs · FeldsZüge. 

5. Hi — in Anſehung der Reichs⸗ $. 9. —* Trierifcher Reichs · Matricular- 


3% c dem Chur» Drieriſchen Reichs⸗ $. ei Defen Moderationes, 
.  Interims-Diredtorio, $S, ı1, Gründe darzu. 
$. 4. Ob nicht Trier aud) in anderen Fals $. 12. Reflexiones darüber. 
len Mainz dißfalls zu fubltituiren ſeye? $. = 3. Ob er nadhhero wieder erhoͤhet wor⸗ 


SE Shen Beim fin. $. 14. Belmmifcher Auf 
% 7 rumm 14. 08. 
: Defien m Rang, & 15. Stritt darüber. . 


* 7 
§. 16, 


2 
—* 


Kapferiio 
der Schup 


J 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. Zn > 
$,.16. Exemtion der Abbtey St. Marimin $. zı. Und wegen Valendar. CAP, III. 
$, 17. Und St. Matthia, _ F. 22, Reihe» Pfandfchaffte » Einlöfungss$ "+ 
$. 18. Wie aud) der Statt Trier, Recht. 
$. 19. Stritt wegen ‚des Matricular⸗An⸗ 8. 23: Achts/⸗Erklaͤrungs⸗Recht. 
ſchlags der Virnenburgiſchen Guͤtet. S. 24. Die Beſatzung zu Ehrenbreitſtein 
5. 20, Wegen Nider⸗Iſenburg. ſchwoͤret auch dem Kayſer und Reich. 


N 1. primus in ordine derer Chur: Fuͤrſten 

—* J ie haben ſchon oben gehört, daß, ſeye; nun aber waͤre die durchgaͤngige Ob- 
dem Reich ob gleich das Erz⸗Stifft Trier lervanz, daß ein vacantes Diredtorium 
4 zu reiß von vilen 100. Jahren her dem allemal auf den ohnmittelbar nachſitzenden 
Teutſchen Reich einverleibet iſt, dannoch transferiret würde; 2. in der Chur⸗Fuͤr⸗ 
Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chriſtoph im vorigem ſten Verein de A. 1521.$. 15. werde Chur⸗ 
dJahr Hundert Damit umgegangen feye, fi) Trier das Jus.convocandi Elettores in 


von dem teutſchen Reich [08 zu veiffen, wo⸗ 
mmmit aber. das Dom⸗Capitel ſehr übel zu 
friden ware, auch dahero A. 1650, bey de: 
nen mit dem Ehur: Fürften - gepflogenen 


Tractaten verlangete: Zur Werficherung, 


- .. daß das Erz-Stifft. bey dent. Reich und in 
einer rechten und wahren Neutralität ge⸗ 


gen benachbarte Potentaten' verbleibe, fol: 
te der Chur:Fürft das vor diſem dem Heren 


obgedachtem Fall: concediret, warn es 
allda heiße: Mo aber der Fall an Ing, 


„dem Erz⸗Biſchoff zuMainz befchehe, polen 


„wir, der Erz⸗Biſchoff zu Trier, Seine 
„Lbden deß ermahnen und vollziehen, wie 
„obſtehet. x. 

Hingegen wendete Ehur-Sachfen und 
dad Mainzifhe Dom⸗Capitel gegen dife 
Ghur-Trierifche Pretenfion ein, 1. Daß 


von Greiffenklau übergebene Project Obli: das Trierifche Erz Canzlar- Amt die in 
‚gationid de non Implorando externa Teutfchland vorgehende Reichs Tags⸗Sa⸗ 
‚auxiliaacceptiren und ausfertigen, ded= chen nicht berühre, fondern fich nur auf 
‚gleichen zu thun das Dom-Eapitel erbietig Gallien und Arelat erſtrecke, 2. führer 
ſeye. | Chur -Sacıfen an, daß der A. 1562. zwi⸗ 

Es kame aber hierinn fo wenig, als in ſchen Mainz und Sachſen gefchlofiene 
andern Puncten zu einem Vergleich und Vergleich, welcher Sachfen ſolches Recht 


der Chur» Fuͤrſt tribe vilmehe die Sache 


beylege, felbft unter Chur-Trierifcher Me- 


hernach noch weiter, doch ftard er, ehe er diation getroffen worden ſeye. 
‚noch feinen böfen Willen in das Werd , . Chur-Trier folle hierauf repliciret Ha- :-- 
‚fegen konnte und feine Nachfolgere haben ben: Daß es fihon feit A. 1441, von 
ihr und ihrer Landes Beſtes mehrers be: Chur-Mainz zum Vice-Eanzlar in 
herziget. land gemacht worden und alſo von denen 
4 2. Teutſchen Actis Comitialibus nicht zu 
Privilegi-_ Krafft Kayſer Carls IV, Diplomatis excludiren ſeye; ich zweifle aber, ob die 
fehung der de A, 1376. folleein Erz Biſchoff zu Trier Trieriſche Meinung dißfalls vdllig affe- 
Reiches nicht ſchuldig ſeyn, diſſeits oder jenſeits quiret worden feye. | 
Tiger Gebuͤrgs Cin Teutfchlandoder Jtalien,)eis... 2 Difer Stritt ift mehrmalen, fonderlich 
‚nem Reichs: Tag oder Keiche-Feld-Zug 4. 1729. und 1732. fürgefommen, Das 
‚mit beyzuwohnen, es werden dann auch Ende davon aber allemal diſes, daß die 
alle andere Chur-Fürften nahmentlich dar hohe Herren Competenten fo lange von der 
zu beruffen, Man fichet aber wohl, daß Sache mit einander difputieren, biß das 
diſe Freyheit nach der jegigen Staats: Mainziihe Reihe » Directorium feine 
Verfaſſung Teutſchland nichts bedeutet. Activitaͤt wiederum erhaͤlt. Mehreres 
43. davon kommt in dem allgemeinen Teutſche 
won dem ¶ Wann das Chr: Maimifche Reiche Staats: Recht für. — 
er auch 
Thur⸗ Diie · Directorium unbeſetzt oder außer Activi⸗ $. 4. — inandern 
Ein tät iR, fo mil der Ders Epur-Sürft zu Ben Gelegenheit derer wider das Main · 
terin.Di. Trier ad Interim dad Reichd-Diredtori- ziſche Reichs· Directorium mehrmalen Sean diß⸗ 
ceaoris · um behaupten, j. weil er nach Chur⸗Mainz führten Beſchwerden iſt unter — Berk 
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Staats ⸗Recht 


— — — — — — — — —— 
CAP, II, öffentlich i in Vorſchlag gekommen, daß ins⸗ ferner auch i in. feinen und Des Reichs⸗ Feld: 
G4rlte gemein im Fallen, wo Mainz nicht fort Zügen überall nach, Belieben Lebens: Mit- 


wollte oder allzufehr interefirt wäre, 
Chur⸗Trier das Reichs Pirectorium ver⸗ 
walten ſollte. Ja der Aucor Quinqver- 
tii Cameralis 'meinet P; 323. "Weil die 
Ratio der Reichs⸗ Geſetze, welche wollen, 
daß in gewiſſen Faͤllen die Rerikio, bey 
Chur-Trier, und nicht bey Chur: Mainz, 
geſuchet werden ſolle, auch auf diejenige Faͤl⸗ 
fe applicirlich ſeye, wann in einigerley an⸗ 


dern Sachen, wobey dem Chur⸗Mainzi⸗ 


ſchen Erz-Canzellariat’geroifje Berrichtuns | 


tel hinweg nehmen börffen und nicht zu 
deren‘ Bezahlung , ober Erfegung des 
Schadens gehalten feyn; (2) Allein die- 
fes Privilegium fauffet nunmehro wider 
alle Staats » Berfaffung des Teutfchen 
Reiches und wird Chur⸗ Trier felbften nicht 
derfangen ‚es in Übung zu Bringen; was 
aber die, alte Zeiten belangt, vid, Cap. 
przc, i 


$. 9. 


. In Denen Altern Reichs⸗ Metrkilpegeerk 
fowohl, als indervon As 1921; hat Chur rifäper 
Trier einen völligen Chur · Finſten An Fiber 
ſchlag, nemlich ‚ der. letztern nad) , 60 tarı Uns 
‚u Roß und 277. zu Fuß. 1 Klang. 


gen obligen, wobey fich Die felbiteigene 
Ausrichtung nicht wohl füge, oder auch 
ann an Seiten des Mainziſchen Erz: 
Canʒellariats aus Pridat- und anderen Ne: 
sr Abſichten — gemacht — —“* 
onſt in andere Wege ſich Partheyiſch be 

zeuget wuͤrde, ſo ſcheine — Defiderium 5 alen A. 1545. erhielte der Her DeffenMo. · 
in der Cammer-Gerichts-Ordmung und . Füuͤrſt zu Worms eine Moderation derationen, 
anderen Reichs Satzungen gleichfam per ?' * nö zu * und 184. = 

modum magis comprehenfionis, quam MOD € auch A.. 1551. 57. r 

eztenfionis gegründet zu feym. gelaſſen worden. 

. 5: 


; Es hat = nn Trier be 
als Chur-Fürft hat der Herr Etz— Bi⸗ Hatıptet, weil feine Ri afft, fo allezeit 
Sirftiches (hoff zu Trier auf Neichs- Tägen in dem Den britten Theil des Erz ⸗Stifftiſchen An- 
VonEa, Chur⸗ Fürftlichen Collegio ein Votum, 


fchlag® getragen, fi) A, 1575. abgeſon 


uͤrſtlich 


F 
Prünmi - 


‚von defien Rang unten ein mehreres wird 
gemeldet werden. 


. 
Sodann hat der Chur: Fuͤrſt zu Trier, 
als Adminiftrator der Gefürfteten Abhtey 
Pruͤmm auch ein Votum in dem Neiche: ' 


dert und zu der Ober-Mpeintfehen freyen 


Ritterſchafft geſchlagen habe, ſo ſeye er, 


bis zu Austrag der Sache, noch um Ein 


Drittel :geringert t worden folglich nur 267. 
zu Roß und 1227. zu Fuß zu przfiren 
ſchuldig, wie dann ihme auch der Kayſer 


Fürften Kath auf der Geifttichen Banck. A. 1582. dißfalls — athelet. | 
| $. 7. 

‚Die Gefürftete Aebbte zu Pruͤmm, AB A, 1594, eine Inquifition, zu ende 
Stablo und Gorven competiren von Al: Ergänzung und Redtification der Reiche: bat. 
"ters her wegen der Prxcedenz; nunmeh= Matricul firgenommen tourde ſtellete 
ro aber ift Herkommens, daß alle drey Chur» Fürft Johannes zu Trier unter an: 5 
bey Reichs⸗ und andern ofentůchen Zu: dern für: daß jein mercklich Theil Landes 
ſammenkuͤnfften im Rang mit einander an dem Moſel-Strom biß gen Trier an: 
abwechßlen; wie ZWANZIG (1) berich⸗ "deren Fürften, Grafen, Freyherren, auch 
“tet, wiewohl andere folches Stritted und SPrälaten , Kirchen , Gotteshäufern und 
"Bergleiches nicht gedencken, fündern vilen anderen von der Nitterfchafft mit 
Pruͤmm ſimpliciter erſt jeen. Eigenthum, Zinfen, Renten und’ Gulten 

$. 8 und aller Hoheit und Obrigkeit zuftändig 

| Bon einem Treriſchen Privilegio feye, alfo, daß, wann alles abgefondert 

Be megen der Neiche Feld Züge Haben ; wir werde, eines Ei: Bifchoffs Theil das ge⸗ 
der Reiche-fchon oben etivas vernommen. ringſte darunter befunden: und gleichwohl 
Zeld⸗Zůge. Der Eʒ⸗ Biſchoff zu Zrier ſolle aber" dafür gehalten erde, als ob es alles zu. 

— 


Deſſen 


Rang · 


Drieriſches 


(2) in Theatr. Præcedent. Part, 2. Pr 144. 
(2) K. Carls IV, Privil, de 1376. 


| des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 63 
dein Erz⸗Stifft gehoͤrig ſeye; worauf von und dieſes noch darzu waͤhrender Zeit, da ei be 
denen Inquifitoribus dergleichen am der der Proceß gegen die Nitterfchafft bep dem "7 
- Mofel Begüterten zugefchrieben worden zu Cammer «Gericht anhaͤngig fepe, 
berichten: wie vil dieſelbe an der Mofel ie , RL: 
befigen? um folches dem Erz: Stifft Trier, Die Abbtey Prüm hat noch uͤber diſes Prämmis 
als darzu nicht gehörig , in der Matticul einen eigenen Anfchlag vom 1; zu Moß — 
nicht zur Laſt anzuſetzen. und »3. zu Fuß, welchen auch der Hert 
Chur⸗Fuͤrſt entrichtet: 
1 





12. 
Kefledio · Alleine der Reichspfenningmeiſter ei: §. 15. | 
dar igkhofler meldet: Es ſehe ein gutes Beden: Weil aber in der Reichs⸗ Matricul Stritt.dars 


cken vorhanden, worinnen dahin gegangen de An. 1521. ſich noch eine andere Abbtet * 
werde, daß der Herr Chur-Fuͤrſt bey dem Pfriemen mit 4. zu Roß und 30, zu Fi 

ohne das moderirten Anſchlag, und der, angeſchlagen befindet, fo haben die Reichs⸗ 
zwar mit Recht, fine onere erhaltenen Pfemingmeiſter diſe mit Pruͤm flr eines 
Abbtey St. Maximin halber, (welche gehalten und an Chur-Trier beede An: 
ʒwar unterweilen als ein Reichs⸗Stand ſchlaͤge gefordert, diſes aber ſich deſſelbigen 
contribuiret und wohl vermoͤglich ſeye,) gewegert und endlich Hat ſich ergeben, daß 
nicht fuͤglich Urſach Habe, ſich der Reiche: Pfriemen im Stifft Chur gelegen ſeye und 
Anlage zu beklagen. ſich ohne Zweifel zu denen Schweizern ge: 
Iecdoch ſchreibet er auch dabey: Seit fchlagen habe, _ 

felbiger Zeit ſeyen gleichwol dem Stift 6 0 

durch beede in denen Niderlanden (Sec, 16, Die Abbtey Str. Maximin N ea 


nid 17.) krigende Theile, tie auch durch 
ſtete Einlägerungen der Mufter: Pläge 
mercklicher Schaden widerfahren, alfo, 
daß auch) der damals (unter Kayſer Ru: 
dolf IT, ) verſtorbene Chur: Fürft verent: 
wegen fchier garnichtd geben wollen und 


trage er Fütforge‘, da in dem jegigen ge: 


trungen werde, er werde ſowohl, als fein 


Anteceſſor, mit den vilfaͤltigen Lamenta- 


tionen ‚Klagen und Verzeichnuͤſſen der 
Schäden aufziehen und der Contribution 
ſelbſt fich bey einem Pinfftigen Reichs— 
Tag fperren, dadurch indem Chur» Fürft: 
lichen Collegio die Majora bald. wieder: 
waͤrtig ausfchlagen wuͤrden. 

Die Trieriſche Ritterſchafft Hat diſen 
Matricular⸗ Moderations⸗Puncten ih 
ihrem pundto Immedietatis an das Licht 
geftellten Schriften auch touchiret, 


I. 2. 
Ob er nach· Es muß aber dannoch, wo nicht über: 
— haupt, doch fo vil die Chur-Trieriſche 


worden. 


ratam zu denen Schwediſchen Sarisfadti- 
ons-Geldern betrifft, der Trierifche Ma⸗ 
tricular = Anfchlag wieder erhöhet worden 
feyn, weil Chur-Firft Philipp Chriftoph 
in einem Inſtrument vom ı. Aug. 1650, 
ſich beſchweret: Er müfje den Weſtyhaͤli⸗ 
fhen Friden theurer bezahlen, als Fein 
anderer Bifchoff, weil fein Anfchlag mehr 
als um ein Drittel erhöher worden ſeye 


1521. befonders auf 3: zu Roß und 22. 
zu Fuß angefchlagen worden; den Chur: 
Fürft erhielte aber demi7. Febr. A: 1570, 


durch ein Cammer- Gerichts: Lerhef. die » 


Exemtionem fine onere; gleichtöot mif 
Verwunderung, wie der Reichs: Pfenning: 
Meifter Geiztgehofler meldet, welche Ber: 
wunderung aber Chur-Trierifcher Seits 
für überflüßig gehalten wird, zumalen die⸗ 
fe Urthel mere declaratoria geweſen feye 
unddie Möncheihren Reichs⸗Matricular⸗ 


Anfchlag in fraudem Juris Electoralis 


ſelbſt veranlaſſet und freywillig Darauf 
bezahlt Haben — 
— 


In alten Reichs Matriculn befindet und St. 
ſich ferner die Abbtey St. Matthiaͤ bey, Natthiaͤ. 


Trier, welche A. 1467. auf 2. zu Roß 
und 4. zu Fuß, A. 1471, aufs, zu Roß 
und 2, zu Fuß, An, 1487. aber auf 
100, fl. angefchlagen gewefen, nunmehro 
aber eximiret, fie der Herr Chur: Fürft 
zu Trier auch und præſtiret hievon dem 
Reich nichts, maßen er dafür haft, daß, 
wie andere Dinge mehr, fo auchdife Abb: 
tey, in die ältere Reichs: Matriculn aus 
Irtthum eingeſchlichen · ſeyen / indeme diſe 
Abbtey niemalen eine Immedietär gegen 
Chur⸗Trier pratendiref, ſondern ſich im: 
mer und allezeit dem Erz: Stifft ſubiect 
gehalten habe. 
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St, Maxi⸗ 


Staats · Recht 


CAP, NIE, 64 ———— — — — 
| Zu und dad Beſteurungs Recht darüber ru: 


$. 18. 
Wie Die Statt Trier ware A. 1467. auf 
‚ber Statt 20, zu Roß und 40. zu Fuß, A. 1471. 
Sri aber auf 6. zu Roß und ı2. zu Fuß ange · ¶ Krafft Kayſer Carls IV. Freyheit de Reihe 
ſchlagen. A. 1376. ſolle ein Erz⸗Biſchoff zu Trier al⸗Rae⸗ 
A, 1571. begehrte auch die Statt an le verfegte oder verfauffte Reichs-Guüter Enlofunge- 
den Reichs Pfemnigmeiſter, in den Mas oder Lehen von jedermann wiederum ein: Recht. 
triculn und alten Anſchlags⸗Regiſtern nach⸗ Löfen und felbften behalten Fönnen; davon 
zufehen: Was die Statt Trier in allen aber Fein Gebraud) Fan gemachet werden, 
Hülffen fehuldig ſeye ? und daffelbige ih fo lange die Reihe Pfandfchafften, Kraft 


hig beſitzet. 
22. 


eine Verzeichniß zu bringen, maſſen ſie er⸗ 
biethig ſeyen, dasjenige zu erlegen, was 
ihnen gebühre, da fie nur der Herr Chur: 


derer Reichs⸗Grund⸗Geſetze, unablöslid) 
verbleiben, Ein mehreres davon fihe 
Cap. przc. | 


Fürft zu Trier nicht verhindere, wie fie 
dann A. 1566. die eilende und beharrliche 
Türden:Hülffe in die Leg: Pläge gen 
Franckfurt geliefert Hätten. , 


6. 23. u 
Ein Chur⸗ Fuͤrſt zu Trier folle Krafft uhren 
eben diſes Diplomatis de A, 1376. bieje-Nürungss 
mige, welche feine Officialen und Richter Recht. 


Alleine da bald darauf die Statt dem 


Herrn Chur⸗ Fuͤrſten durch Urtheil und 
Recht als eine Municipal-Statt zugeſpro⸗ 


chen worden iſt, ſo hat ſich auch diſer 
Punct von ſelbſten gegeben. 


G19. 


Stitt me Ferner wird Chur⸗ Trier zur Loft ge: 
ge legt, daß es die meiften Guͤter der Graf: 


Ans 


fhafft Virnenburg in der neuen Palenz, 


in den Bann gethan und bie ſich inner: 
halb Fahres:Frift nicht mit der Kirche aus⸗ 
föhnen, in die. Acht erklären koͤnnen und 


die Würdung davon fo groß feyn, ald 


wann ein folcher von dem Kayſer und 
Reich geächtet wäre ; e8 bedeutet aber auch 
diefes nach der jegigen Reichs⸗Verfaſſung 
nichts, nn 


a... 2 
- Ron denen Schlöffern Ehrenbreitfiein Die Beſa⸗ 


Io: 
ſchlags der al ei a⸗ ee Ä R 5 
fans bern Daufe Trontrenl ENIRI D und Sammerftein peiit e3 im Minfteri,yıne m 


be, (deſſen fich Frau Magdalena, Gräfin | Ehrenbreits 
* von ——— vor dien befchtveret Km Frieden art. 9, Quod ad Caftra Rein (hide 
haben folle, ) und doch nichts davon zum Ehrenbreitftein&Hammerfteinattiner, ret * 


Wegen Ni⸗ 


der » Iſen⸗ 
bung, 


and wegen 


Reich fteure, Imperator teimpore & modo infra ir 


$. 20, 
Mas Chur-Trier wegen des Matri⸗ 


cular⸗Anſchlags der Graffchafft Nieder: - 


Iſenburg würdlich mit dem Herrn Gra: 
fen zu Neu Wied für Strittigkeiten ha: 
be, werden wir unten vernehmen, 
$. 21. 
Endlich ſo wird auch dafür gehalten, 


Articulo Executionis aefinitis prafidia 
inde deducet , aut deduci curabvit; illa- 
que Caftra in manus Domini Eledtoris 
Trevirenfis ejusdemqgue Capituli Me- 
tropolitani, pari poteſtate pro Imperio 
& Electoratu cuftodiendo, tradet, quo 
nomine & Capitaneus & novum præſi- 
dium ibi ab Electore conſtituendum 
juramento fidelitatis pro ipſo ejusque 


Valendat. Chur⸗ Trier gebühte, den Neich-Anfchlag Capitulo pariter, obftringi' debebunt, 


der Grafoder vilmehr Herifchafft Valen⸗ 
dar zu erlegen. Es wird auch vermurh: 
lich nunmehro Ehur-Trier fich deffen nicht 
wegern, nachdem es die Landes: Hoheit 


Das Schloß Hammerftein aber iſt läng- 
ftend deftruirt, (mann ſolches gefchehen, 
iſt mir nicht bewußt,) wird alſo daſelbſt 
keine Beſatzung mehr gehalten. 





Viertes Capitel. 


Bon des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Trier Gerechtſa⸗ 
‚men, 2c. in Anſehung des Chur-Fürftlichen Collegü, 


. Inne 


4 


<< 


— — — — - 


Ttieri 


des Churfuͤrſtl. Erz: Stifte Trier, 
Innpale 


1 Trieriſche Chur⸗Wuͤrde. 
S 2. Ehr- Fuͤrſt Philipp Chriſtoph ſwill 


a fid) ven dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio 


feparieren. 

S. 3. Trieriſcher Rang bey der Kayſer⸗ 
Wahl Meg. 

8. 4. Zn Gegenwart des Kayſers, im Si⸗ 


gen. 
S. 5. Umd bey Pro: efionen, 


$. 6. Ob Trier dadurch Mainz und Coͤlln $. 


vor» oder nachgeiest worden ? 
$.7. mT Trier einen andern — 


nehme 
$. 5. Eolesial&hiuf tvegen Trier de A. 
. 163. 
9.9 ie es nad) A. 1706, 
$. ı0. Nach A. 1708. 


§. 1. 
Dieriſche on der Trieriſchen Chur-Wuͤrde 
u ift, auffer deme, was hievon be- 
reits oben figefommen, iſt, zu 
wiſſen, daß die Erg-Bifchoffe zu Trier, feit 
der Zeit, da ſich das Ehur-Fürftliche Col- 
legium in feine heutige Berfaffung zu be: 
geben angefangen hat, allemal undifpn: 
rg Mit⸗Gliedere deffelbigen gemefen 

nd 


$. 2 

— A. 1650, 19. Febr, (1. Mart.) wurde 
ns zwar auf dem Convent zu Nürnberg eine 
nf von Chur⸗Trier eingefommene fchrifftliche 
en dem Declaration abgelefen, worinnen felbiger 
Kärttichen Chur-Fürft Fund thate, daß er dem Ehur- 
* — fe- Fürftlichen Collegio renuncite, ſich davon 
priten. Jaͤnzlich ausfchlieffe und trenne, auch we— 
der den Kayſer, noch deffen Kriegs-Rath 
und deſſelben Befehl weiter: vefpectieren 
wolle; (1) es ift aber nachmals nichts wei: 
ters davon für- vilmeniger difes Abend⸗ 
— Project zum Stande gekom⸗ 
men. N 


+ 


$. 3. 

* Den Rang u zwar erftlich den 
in —3* ? Has eines Chur⸗ Fürften zu Trier im 
Ehur-Fürftlichen Collegio im Sigen und 
Gehen belangend, foift folgendes davon zu 
wiſſen. 

Bey der Meſſe, welche vor der Kay: 
fer: Wahl e gehalten wird figet der Ehur: 


Fürft zu Trier in dem Chor, dem Altar 


gegen über. 
( Tier) 





CAP. V. 
§.1.-3. 
4. 11. Und ſeit A.1718. gehalten worden? 
S’ı2. Wie es in dem Chur Fuͤrſtlichen 
Neben ⸗Zimmer gehe? 
$. 13. Wer anfange? und von Actibus 
un 
$. 14. Ob u. und Coͤlln noch jego Range 
Stritt haben 
S. 15. . Rang in ſeiner eigenen 
Dicces? 
16. Rang im Votleren. 
$. 17. Rang⸗Stritt mit dem Paͤbſtlichen 
uncio, 
— 8. Trier Beer in die Ehur-Fürs 
en⸗V 
$. 19. Dbe es er die EhurSürfen zuſam⸗ 
men beruffen koͤnne! 
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Bon dem Dades Herrn Chur: Fe In Gegens 
fen zu Trier in Gegenwart des Kayfers, —— 
heißt es in der Guͤld. Bull, Tit: 3. $. 2 em 
Decernimus & de Imperialis poreftatis 
plenictudine hac Edicdtali lege perpetuo 
valitura decernimus, quod ſupradicti 
Venerabiles Archi-Epifcopi, Trevireri- 
fis videlicet ex oppofiro & lineari 
d reſtione verfüs Imperatoris fa- 
ciem - - - federe poflinc, valeant & de- 
beant in omnibus publicis Adtıbus Im- 
perialibus, puta Judiciis, Collationibus 
feudorum & in refedtionibus Menfa- 
rum, ac etiam in confiliis & omnibus 
aliis agendis, propter quz contingir feu 
continger eosdem pro honore feu uti- 
litate Imperiali erattandis mutuo con- 
venire, 
Wann alfo Her Kayfer und die Reichs⸗ 
Stände, oder auch nur der Kayſer und 
die Chur: Fürften (wie beydem Erdnungs- 
Wahl) beyſammen feynd, figet der Herr : - 
Ehur » Fürft gerade vor dem Kay 


ſer und zwar 'alfo, daß er ihme das 


Angeficht zuwendet. 

Einige geben zwar für , Heutzu Tage 
ſitze der Chur-Fürft zu Trier dem Kanfer 
— lincken Hand, ſeit deme durch den 

Weſtyhaͤliſchen Friden die achte Chur ein: 
gefuͤhret worden oe: . iftaber falſch. 


Vonden ng ben Procefionen aber, * ben 
wobey der — ſelbſt zugegen ft, Deinen. ” 


69) Herr von von MAIERN Nürmb, FıidendsExec, Handl. To, 2, p, 124 


65% 


Ob Trier 


dadurch 


— — —— —— — ———— 
— es in der guͤldenen Bull cap. ar. $. 2, 3. 


66 


Hoc perpetuo Imperiali Edidto decer- 
nimus, ur, quotiescungue in Congre- 
gatione, Imperatore vel Rege ipfo de- 
ambulante, Infignia ante faciem fuam 
portare contigerit, Archi - Epilcopus 
Treverenfis in diredta diamerrali linea 
ante Imperatorem vel Regem tranfeat, 
illique foli medii incer eos ambulent , 
quos Imperialia vel Regalia continget 
Infignia deportare, 
perator vel Rex absque Infigniis eisdem 
inceflerit 5 extunc idem Aıchi- Epifco- 


. pus Imperatorem vel Regem przfaro 


modo przcedat, ita, quod nemo peni- 
tus inter eos medius habeatur, Und 
cap. 22. . 1. Statuimus, uc quoties- 
cunque in Celebratione Imperialis Cu- 
rix Principes Eledtores cum Imperato- 
re vel Rege Romanorum in auibuscun- 
* actibus & Solemnitatibus procef- 
ionalirer ambulare contigerit & Im- 
perialia vel Regalia debuerint Infignia 
deportari, Dux Saxoniz , Imperialem 
feu Regalem enfem deferens, Impera- 
torem feu Regem immediate przcedat 
& inter illum & Archi-Epifcopum Tre- 
verenfem medius habeatus, 
Warum aber alſo in dem Fall, wann 

die Keichs- Kleinodien fürgetragen wer⸗ 
den, Chur⸗Trier einen andern Platz eins 


nehmen muß, ift allerdings die, weilen die 


Reichs:· Kleinodien zu des Kayſers Per: 


ſon gehören und alſo von derſelben ſich nicht 


fuͤglich trennen laſſen. 
96. 
Einige meinen, der Kayſer habe durch 





Dum autem Im- 


Staats · Recht 


raiſoniret alſo daruͤber:: Man hat hier 
aus der Noth eine Tugend machen und 
einen Übelftand begehen muͤſſen, nur end: 
lich aus difer befchwerlichen Sache zu fon: 
men, jedermann mird leichtlid) begreif- 
fen, daß die Weile, vordes Kanfers Ans 
geficht Herzugehen und zu figen eine feltfa- 
me Geftalt mache, und darf man hier nur 
die Probe von der Publication der Kay⸗ 
fer: Wahl nehmen. Dann indeme ber 
Kayſer in der Reihe der Chur» Fürften 
auf einem Geruͤſte ftehet, wovon alle das 
Gefichte zu dem unten herum ſtehenden 
Volcke wenden , fo wendet der einige 
Chur: Fürft zu Trier, feinen Rang zu er= 
halten, dem Volck den Rücken, ftehetmit 
dem Geficht gegen dem Kayſer, , hindert 
dem Kayſer die Ausficht auf das Volck, 
dem Volck verdeckt er das Anfchen des 
Kayſers und miteins, der Aufzug kommt 
gar ungeftalt heraus. WUllein was mar 
anderſt zu thun? Eeiner von den dreyen 
Geiſtlichen Ehur-Fürften wollte dem an⸗ 
derm weichen, gleichtvol machte der Vor⸗ 
tritt, den jeder in feinem Erz. Eanzlar-imt 
haben follen, nur den Rang-Streit unter 
zweyen aus. Dann warn man gleich 
aus diefem Grund den Rang dem Churs 
Fürjten zu Coͤllu in Stalien gelaffen , fo 
mußte man doch nachgehends nicht, wie 
man Trier und Mainz rangiren- möchte, 
deren einer dem andern jo wenig, als bey⸗ 
de Chur⸗Colln weichen wollen. Solches 
nun auch zu vergleichen, fo wurde die Ma- 
thematifche Figur und Stellung ausge⸗ 
fonnen, daß der Hang zur rechten Hand 
und vor des Kanfers Angeficht her glei: 





Mainz ode, den Ehur-Trier angemifenen Plag difen che Würde Haben und diefen Trier beftändig 
- Cöln vors Chur-Fürften oben angefeget und zwar behalten , mitjener aber Mainz und Coͤllu 
oder gach⸗ deßwegen, weil Gallien wuͤrdiger, aldan: wechſeln folten, Und durch difes Mittel 


8 
worden. 


dere Reiche waͤren oder doch von denen hat der Kayſer nicht einen Geiſtlichen 
Teutſchen dafür gehalten wuͤrde, oder auch, Chur-Fürften dem andern vor oder nachge⸗ 
weil das Stifft Trier das Altefte, oder die ſetzet, wie fich die meilte ICti eingebildet ha⸗ 
Statt die anfehnlichfte ware. ben, fondern nur ein Mittel ausgefennen, 
Andere meinen gerade umgekehrt, daß daß niemand wüßte, wer obenoder unter 
Trier Dadurch denen beeden andern Geift: an gienge und doch alle in einer folchen 
lichen Chur: Firften nachgefeget worden Verſammlung erfcheinen Eonnten , welches 

fee, worüber fie aufdie Unterfuchungder Cyr. LENTULUS wohl begriffen. 
Frage gerathen : Ob nad) dem Gebraud) Und warın ed in der güldenen Bull 
der Voͤlcker eben fo vil oder wenigerfeye, Tit, 2. $. ı. heißt: Colonienfi, Mogun- 
por einem zu fißen, als auf der rechten tinenfi & Trevirenfi Ecclefiis, ſo hat 
Hand? der von LUDEWIG abermal folgende 
Der Here von LUDEWIG hingegen Gedancken dabey: Der gute LIMNEUS 
es meinet 


des Churfürſtl Erz -Stiffts Trier. 


nem Angeſicht und dadurch Chur⸗Cdlln die * 


— 


Meinet in Comment, ad A, B. Cap. II. 
6. 1. Obferv. 3. p. 374. es habe der Ber: 
faifer der Aurex Bullz etwan von ohnge- 
fehr den Erz: Bifchoff, zu Cdlln vor die 
uͤbrige zwey Geiftliche ChursFürften gefe- 
‚get , dahero man nicht fehlieffen folle , als 
wann ihr Rang auch nach der Aurea Bul- 
la noch zweifelhafftig gebliben ware ; al 
feine ich habe oben bereits den Schlüffel 
zu diefer Sache, und fo vil ich weiß, am 
‚erften gegeben. Dann der Kayſer fo we⸗ 
nig das Herz gehabt hat, einen Geiftli- 
‚chen Chur-Fürften dem andern vorzusie: 
hen, fo wenig ein Eatholifcher Kayſer oder 
König es noch jego wagen folfe, unter den 
Heiligen, auf welche diefe Er&- Bifchoff: 
thume geftifftet suorden eine Rang⸗ Ord: 
nung zu machen und einen Heiligen dem 
andern vorzusiehen oder nachzufeßen; dann 
‚wer dem Stifft feinen Rang nehmen will, 
der hat eg mit demjenigen Heiligen zu thtun, 
dem felbige® gewidmet worden iſt. Sol: 
‚chemnach nun hat Carolus W. einen 
Geiſtlichen Chur⸗Fuͤrſten fo würdig und gut 
‚als den andern gehalten. Und ohnge- 
‚achtet er felbigen im Anfehung ihres Erz 
‚Eanzlar: Amts einen Rang nach dem Un⸗ 
terfchied der Lande, in welchen fie fich be- 
funden, vorfchreiden fünmen , jo hat er 
doch folches in Sachen, welche die Stiff- 
ter felbften betreffen, nimmer thun wol⸗ 
fen, Und difes ift die Urſache, warum er hie: 
ſelbſt bald Coͤlln voranfeget, bald wiede⸗ 
cum Dam; vor diſes, bald auch Trier vor 
beyden, damit jaaus folcher Bermengung 
und Veränderung jedermann erkennen 
möchte, daß Carolus IV. an fich unter de- 
nen Erz Bifchöffen keinen Rang verordnen, 


— verſchreiben, noch einem vor dem an 


Ph hiernnter einen Bortheil machen wol⸗ 


— hernach ferner ſtehet: Der Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Coͤlln ſolle in Gallien den Rang 
zur Rechten des Kayſers haben, fo mer: 
tfet Herr von LUDEWIG ferner dabey 
an: Weil Chur:Trier auch in der Pro: 
vinz feines Erz⸗Canzlar⸗Amts dannoch ſei⸗ 
nen gewoͤhnlichen Rang fuͤr des Kayſers 
Angeſicht behält‘, damit er nicht, durch 
Veraͤnderung defielben und Einnehmung 
‚Ber rechten Hand ded Kayſers felbften ge: 
ftehen möchte‘, daß auf des Kayfers Hand 
zugehen wiirdiger wäre ald der Ort vor fei: 

CTrier.) 
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Einbildung eines Vortrittes für Chur: 
Trier bekaͤme, fo hat gleichtvol der Kap: 
fer für gut Befunden, daß, auffer Teutfch- 
and, in den Provinzien des Trieriſchen Erz⸗ 
Eanzlar- Amtes dierechte Hand des Kay⸗ 
fer Chur⸗Colln gelaffen werden follte, 
‚weil e8 doch Chur- Mainz genug feyn koͤnn⸗ 
te, daß die Kayſer fich meiftentheils in 
Teutfchland aufhielten und deßwegen ſol⸗ 
cher die rechte Hand ohnedem langer bes 
hielte, als Chur⸗Colln. Und hiedurch 
hat Chur Trier fo vil erhalten , daß fich 


das Reich zu demjenigen, was "wir: oben 
‚behauptet, nicht undeutlich erflärer , die 


Stelle. dor des. Kayſers Geficht wäre, 
wo nicht wuͤrdiger, jedoch eben fo windig 
und Hoch, ald auf des Kayſers rechten. 
Hand. Dannohngeachtet Chur-Trier es 
niemand abfprechen können, daß er nicht 
in den Provinzien feines Ertz⸗ Canzlar⸗ 
Amts die vechte Hand des Kanfers genom: 
men , er dannoch Fieber in feiner alten 
Stelle für dem Kayſer auch alsdann blei- 
ben mollen , weil diefer Ort, wo nicht wuͤr⸗ 
Diger und höher als jener wäre, dannoch 
ſelbiger jenem gantz gleiche kaͤme, wie ſol⸗ 


ches auch das Exempel Ferdinandi I A, 


1530. ausweiſet ‚-der als ein Hungarifcher 
‚König und Reiche: : Vicarius den Chur: 
Fürften nicht weichen wollen. und deswe⸗ 
gen gegen des Kayſers Geficht über ge 
feßet worden. ift, daher mich: Wunder 
nimmt, daß LMNAÆUS aus diſer 
wie er feibften geftehet, fich nicht zu Heiffen 
gewußt hat, andere aber , als ARU- 
MAUS und. CRUSIUS in ſeitſames Se 
zeug hierüber verfallen ſeyn. 

Endlich nachdeme es auf obige Stel: 
Se in der güldeuen Bull gleichbalden wei- 
ter heißt : Secundoa Colonienfi Archi- 
Epifco, cui competit dignitas, nec non 
officium , Romanorum Regi primum 
Diadema Regium imponendi , fo mer: 
cket Heer von LUDEWIG dabey an: Es 
fheinet,al8 wann die Aurea Bulla, nachdem 
fie Trier vor Colln gefeket, es bey diſem wie ⸗ 
der gut machen twollen,daß fic hier der Wür- 
de den Kanfer zu erönen, ohne vonder 
Croͤnung felbften zu handlen t, da⸗ 
hero auch Petr. aSTREITHAG N und 


Joh. Petr. WINZLER, mwelche die Coll: 
vr Gerechtſame wider Main; verthei: 
32 diget 
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CAP, iv, 
5.7.10. 


Wann Fri- 


er einen ans 


dern Pl 


Staats ⸗Recht 


diget, vorgeben, Carolus IV. hätte hier Seſſionibus publicis fein Bewenden har: 
felbft jedem von den Geiftlichen Chur⸗Fuͤr⸗ ben folle. 


ften etwas fir dem andern zugelegt, Damit 
Feiner auf den andern einen Eyfer 
deswegen werffen koͤnne. Chur- Mainz 
habe das Recht des Vortrages und der 
Umfrage befommen, Chur⸗Trier die erfte 
Stimme und Chur⸗Colln das Necht, den 
Kayſer zu crönen und zu falben. 


| ar A 
Ubrigens beftärcket das Herkommen 


Auf den Fall aber der Kanfer oder 
Dero verordneter Commiffarius. nicht 


ſelbſt gegenwärtig; fo alterniren oben ‚a. 


der Lincken ChursZrier und Colln mi 
einander und folches alles, wann die Her- 
ven Ehur-Fürften alle in Perfon anwe⸗ 
fend, oder in deren Abweſenheit dero Ge 
fandten allein vorhanden ſeynd. 

Wann die Infignia przferiret wer⸗ 


einnehine dund die Üſual. Auslegung allerdings dire den und die Chur- Fürſten alle in Perfon 


Meinung von der Gleichheit des Ranges 
unter denen Geiftfichen Chur - Fürften‘; 


-danıt, wann zwar der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier, 


aber weder der Ehur-Fürft zu Mainz noch 
zu Coͤlln, in Perfon gegenwärtig iſt, fo 
figet alsdann Chur- Trier nicht vor dem 
Kayſer, fondern zu deffen Rechten, wie 


man hievon ein Erempel auf dem A. 1455. 


Eollegiak 
Schluß 


wegen Tri⸗ 
er. 


zu Neuftatt gehaltenen Reichs-⸗Tag hat. 
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In dem Chur» Fürftlichen Collegial⸗ 
Vergleich de A. 1653. wegen Des Ranges 
heißt ed: Wann die Herren Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften in Perfon alle beyſammen ſeynd und 
feine Latera gehalten werden, fündern 
diefelbe in einer Serienach einander fißen, 
‚wie fonderfic) in der Kayferlich-und Rb- 
niglichen Wahl in Conclavi gefchiehet, fo 
hat es damit feine Nichtigkeit , daß ein 
Chur⸗Fuͤrſt zu Mainz die erfte, Chur:Trier 
und Edlin alternatim nach: einander die 
andere und Dritte sc, Stelle gebühre. 
Und auf eben folche Weile foll es auch) 
gehalten werden , mann allein Chur: 
Fürftliche Gefandte, und neben ihnen fein 
Chur: Fürft_ in Perfon erfcheinen, 

Wann aber die gewöhnliche undin der 
guͤldenen Bull fundirte Latera gehalten 
und gemachet werden, allermaffen folches 
im Ehur-Fürftlichen Collegio , auſſerhalb 
des Adtus Eledtionis alfezeit braͤuchlich 


anweſend jeynd, folle Chur-Trier voraus, 
hernach Chur: Bayern in der Mitte mit 
dem Reich8-Apfel ihme zur Rechten Chur⸗ 
Brandenburg mit dem Scepter und Chur- 
Pfalz in einer Reihe, hernach Chur: Sache 
fen mit dem Schwerd allein, darauf der 
Kayſer :c. gehen oder reiten. 

Daferne es fich aber begeben wiirde, 
daß Ehur-Sachfen das Schtperdt dem 
Kayſer allein und die übrige Herren Chur: 
Fuͤrſten ihre Inſignien nicht vortrügen , 
fo folle dife Drdnung gehalten werben : 
Bayern, Brandenburg und Pfalz voran 
in einer Reihe, ſodann Ehur-Trier alleine, 
— Chur⸗Sachſen, darauf der Kay: 

er, ꝛc. 

Wann aber die Infignia nicht przfe- 
riret werden, wird dieſe Ordnung gehal- 
ten: Brandenburg und Pfalz; mir einan- 
der, darauf Bayern und Sachfen auch 
mit einander, hiernächft Trier alleine, old, 
dann der Kayfer, x. ' 

Bey difem Vergleich iſt ed gebliben 
und alfo, wann der Kanfer abweſend ge- 
weſen und Latera gemacht worden ; den 
einen Raths-Tag Chur-Trier zur Rech— 
ten und den anderen zur Linken von Chur⸗ 
Mainz gefeffen. 


. 9. 
Nach der A. 1706. erfolgten Chur Wie es 


Collniſchen Privations-Erflärung behieltenach A, 
Ehur-Trier beftändig die yächfte Stelfean "7° 


und Herkommens ift, folle, vermöge be: 
. fer tn : Ehur:Mainz. 


fagten Vergleichs, difer Unterfchid gehal- 
ten werden : Ob der Kayſer felbft oder 
deſſen verördnieter Commiffarius anwe⸗ 
fend oder nicht? Auf den erften Fall ge: 
Dept en dpi zu .. 
Sig und Stelle gerade gegen dem Kay: hingegen Colln und Bayern annoch aus: 
fer über, wobey es bey allgemeinen Reiche: gefchloffen waren, reglierte man die Sef- 
Propofitionen und anderen dergleichen fiones alfo: 


6. 10. 


Al r7os. Böhmen und Braunſchweig nach 4, 
in das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium refp, 79% 
admittiret und introduciret wurden, 


Bram 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 


⸗Sach⸗ Braun: 


—— al fen. ſchweig. 


burg. 
$. Ir 
und ſeit A, Nachdeme aber Chur⸗Colln und Bay⸗ 
ak 8ehale ern durch den Baadiſchen Friden vefitwi 
WEDER, worden feynd, wurde den 19. Sept. 
1718. diſes Schema verabredet : 


Per | BETONEN | | Mainz.| 
burg. ! 


u. | Coͤlln. Sachſen. | Pfalz. 
Und folches wird noch jeßo beobachtet. 


$. 12. 
Wie ein In dem Chur: Fürftlichen Neben: 
—* Zimmer, wo man um eine runde Tafel 
figet,, hat Trier einmahl den Plag zu des 
—— Chur⸗Fuͤrſten zu Mainz rechten und das 
* ‚anderemal zu befjen lincker Hand. 


en Bey jebem Adu fängt Chur: 
von — Trier mit dem Vorſitz an und wann fol- 
buunicis, che Adtus feine fecundos haben , ceflivet 
die Alternatio von felöft , z. € bey. der 
Wahl und Erönung, ald deren jede nur 
in’ einem Adtu beftehet. 
$. 14. 
D6 Trier Es iſt alfoirrig, wann einige melden : 
* ri Die beede Herren Ehur- Fürften zu Trier 
Rau „und Edlin hätten noch jego Hang: Strit: 
Ben bes tigkeiten mit einander, Dahero auch über: 
flüßig, die (oft feitfame) für einen oder 
den andern Theil angeführte Gründe zu 
erzählen. 


Ber —* 


F. 5. 

jet Jedoch ſcheinet das, was ich bishero 

feine ige, angeführet , nur auf die "Fälle zu gehen, 

WnDiacen wann Die geiftliche Herren Chur: Fürften 
auſſerhalb ihrer Dieecefen mit einander 
concurriren; dann in feiner eigenen Dice- 
ces weichet ein jeder feinem andern. Die 
‚güldene Bull gedencket zwar eap. 3. (, 2, 
ſolchen falls nur denen Herren Erz-Bi— 
‚Schöffen zu Mainz und Edler difes Recht 
zu; alleine Trier ift dadurch nichts benom: 
‚men: dann weil Trier allezeit vor dem 
Kanfer figet, jene Stelle aber nur von 
dem Rang zur rechten ded Kayſers han⸗ 
delt, ſo konnte freilich des Chur⸗ Fuͤrſtens 


Trieriſcher 
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anderen Fällen allerdings auch auf Chur: CAP. IV. 
Trier ſchicket. $. 1117. 








$. 16. \ 

“ Ferner ift das, mas ich indeffen von Nang im 

dem Rang gefagt, alleine von dem Rang Doienen. 
in dem Sitzen und Gehen zu veritehen. Bon 
dem Votieren hingegen haben wir fchon 
oben die Verordnung der güldenen Bull 
in ARE der Kayfer- Wahl vernoms 


1376. beftättigte Kayſer Carl IV. 
dem Chur: Fürften zu Trier das Necht 
der erften Stimme nicht nur bey Kayſer⸗ 
Wahlen, fondern auch bey allen anderen 
Reichs⸗Angelegenheiten, fo Durch die Chur: 
Fürften collegialiter tractieret wilden. 

Und in dem Chur⸗ Fürftlichen Con- 

clufo de A, 1653. wegen des Sigens und 
Votierens in diefem hohen Collegio, heißt 
es, daß dem alten Herfommen nach, Trier 
zu eit votieren folle, 
Weil es aber nicht wohlftehen würde, 
warn der nachfigende zuerft votierte, fo ha⸗ 
ben gemeiniglich beede Herren Chur-Für- 
ſten, wo fi fie auch in Perſon zugegen ſeynd, 
in dem Collegio ihre Voranten und Re- 
pr=fentanten, weldye (und nicht Die Her- 
ven Ehur-Fürften feIbft) das Votumable⸗ 
gen. And dife Votanten alterniren an 
denen Orten, wo fie Votierens halber 
erfcheinen, gar nicht. Wo aber die Gefand- 
ten nicht des Votierens wegen zugegen 
feynd und per Latera fißen, z. E. auf dem 
Re⸗ und Eorrelationd: Saal bey folennen 
Re⸗ und Eorrelationen , ꝛc. da alternieren 
fie , gleich ihren hohen Herren Principa- 
len, 

Der Herr von LUDEWIG fehreißt: 
Dife Ordnung zu Votieren feye nur in 
Teutfchland ausgemacht; dann follte ein 
Eollegial:Tag in Stalien gehalten werden, 
fo. wuͤrde Chur⸗Coͤlln, ald Erz: Canzlar, 
mit dem Vortrag auch die legte Stimme 
führen und nachgehende nicht ausgemacht 
fenn: Ob Mainz oder Trier die erite 
Stimme haben follte? Ich will mich aber 
nicht bey einer Frage aufhalten, die wohl 
fo wenig kuͤnfftig jemalen fucfallen wird, 
als fie bishero fuͤrgekommen. 


zu Trier nicht gedacht werben ; alleine der .17. 

Grund, warum Mainz und Chlln,jedvem A. 1455. hatte der Chur⸗ Firſt —— 
in ſeiner Provinz die Oberhand zugeſpro⸗ Trier einen Rang: Stritt mit dem Paͤbſt⸗ dem vabn⸗ 
chen wird, ift fo — daß er ſch in * — welcher glei zur rt lichen Nun- 


CAP. W, 


$ 17. 


- 
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des Kayſers vor dem Chur⸗Fuͤrſten ſitzen 
wolte; ich finde aber nicht, wie er, aus⸗ 
gegangen ift. (1) : Daßaberder Nuntius 
unrecht gehabt habe , behauptet Herr 
MüLLER aus folgenden Gründen: Es ift 
zwar befannt, was mafjen der Pabit zu 
Rom nicht allein über alle Könige, fon- 
dern auch die Römische Kapferlihe Ma: 
jeftär feldft, auch in feinen Landen, die Ober: 
ftelle nimmt, wovon refpedtu Kayfer Fri: 
derichs V. oben Cap. 1. $.17. difer zwey⸗ 
ten Borftellung ein Exempel angeführet 
worden; Allein gleichwie insgemein ein 
Gefandter , od} felbiger fchon mit dem 
Charadtere reprzfentativo verfehen, Die: 
jenige honores nicht‘ befommt , welche 
fein Principal erhalten wide, wenn er 
felbft gegenwärtig ware: Alfo fan ein 
Paͤbſtlicher Gefandter ein mehrers gleich: 
falls nicht prztendiren; Wie dann auch 
in caſu przfenti der auf dem Neiche: 
Tag zur Neu: Stadt anweſende Päbftliche 
Gefandte nicht eben die Ehren: Stelle ge: 
ſucht, die dem Pabft, mern er gegenwaͤr⸗ 
tig wäre geweſen, würde gegeben worden 
feyn, fondern die Competenz war zwi⸗ 
ſchen einem Chur -Fürften des Reich® und 
dem Legaten. Nun hätte zwar vor den 
Paͤbſtlichen Legaten koͤnnen angeführet 
werden , wie Exempla vorhanden , daß 
Kayferlihe an die Ehur - Fürften des 
Reichs abgeſchickte Ambafladeurs den 
Hang vor einem Chur: Fürften in dem 
Chur: Fürftlichen Hof: Lager genommen; 
Und wenn ein Roͤmiſcher Kayſer nicht 
felbft zu dem ausgefchriebenen Reichs⸗ 
Tag kommen oder darbey bleiben Fan, 
fo fißet deſſen Principal- Commiffarius 
in pleno Confeffu derer Ehur-Fürften 
und Stande oben an, nicht anders, als 
ware Kayſerliche Majeftät ſelbſt zugegen. 
Da nun über einen Chur-Firften ein 
Sayferlicher Ambafladeur dißfalls die 
obere Stelle nimmt und diefer einem Paͤbſt⸗ 
lichen Legaten , gleich der Kayſer dem 
Pabſt (quoad poffefforium ‚) meichet, fo 
will folgen, daß auch ein. Chur- Fürft ei: 
nem Pabftlichen Legaten weichen müffe. 
Allein, was ausfchuldigem Refpedtgegen 
Kayſerliche Majeftät, das allerhöchfte 
Dberhaupt im Heil. Roͤmiſchen Neiche, 
Deso Geſandten oder Principel- Com- 





09) 7 MALLERS Thoait. unter 8. Frid. LI, Fart. a. Cap, 11. 
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miſſario eingeſtanden oder nachgelaſſen 
wird, ſolches kan feine Confequenz pro 
tertio vel in favorem tertii nach ſich 
jiehen. Die Chur: Fürften werden nicht 
allein denen Koͤnigen gleich geachtet, fondern 
dieſen, vermöge der güuldenen Bulle, bey 
folennen Reichs » Adtibus , im Gehen, 
Stehen und Sigen gar vorgezogen und 
obfchon defien fich fremde Könige weigern 
und Dahero die Concurrenz ‚meiden, alfo 
der Cafus fich nicht leicht ereignen wird, 
fo hat doch die Sache in der Regel feine 
Richtigkeit. Ya es fan fich begeben, Daß 
wenn ein Chur: Firft des Reichs beym 
Sayfer in feinem Tafel: Gemach, oder, 
ftylo curiali zu reden, auf des Kayſers 
Seiten zur Tafel mit fißet, ein anweſen⸗ 
der Päpftlicher Gefandter ftehet und auf 
wartet: Und obſchon ſowohl deshalker, 
um allen embarras zu vermeiden als auch, 
weilen ein Chur: Fuͤrſt, gleich der Kayſer 
thut, den Hut beym Effen aufſetzen würde, 
folches aber, da die Kayſerin mit fpeifet, 
reſpectu dieſes hohen Frauenzimmers, in 
puncto Civilitatis etwas hart zu ſeyn 
ſcheinet, der Kayſerliche Hof dieſes Ex- 
pediens ergreiffet, daß der Kayſer mit 
einem anweſenden Chur⸗ Fuͤrſten auf der 
Kayſerin Seite, oder in deren Apparte- 
ments ſpeiſet, welchenfalls die Ambaſſa- 
deurs nicht aufwarten, noch der Savfer, 
mithin auch nicht der Chur⸗ Fürft, den Hut 
auffeget, fo ift Doch abermals die Suche 
in regula richtig; Es hat auch, wenn 
ſchon der Paͤbſtliche Gefandte fich, eveni- 
ente caſu, abſentiren wuͤrde, ein Chur: 
Fürft aus fothaner Ablentirung eine 

Przrogativ. 
Difes ware aber nichtdie einzige Rang: 
Difpute, die Chur» Trier mit Paͤbſtlichen 
Öefandten gehabt. : Noch bey der Kanfer: 
lichen Wahl zu Frandfurt Anno ırıt, 
prztendirteder Paͤbſtliche Nuntius Han- 
nibal Albani, des Pabften Nepote, die 
erfte Vifite von Chur: Fürften Carl von 
Trier, dem er feine Ankunfft Hatte noti- . 
ficiren laſſen. Obwohlen nun biefer 
Chur⸗Fuͤrſt, der Furz zuvor erft die Erg 
Stifftifche Kegierlung angetretten hatte, 
des Roͤmiſchen Hofs (bey welchem er da⸗ 
mals unter andern auch um Diſpenſation, 
das Bißthum Olmuͤtz nebſt dem er 
riet 


a 


Mai in 
die Churs 


——— 


des. Churfuͤrſtl. Erz-Stiffts Trier. 7t 





Trier beybehalten zu können, fich ſtarck ben und zu den Heiligen ſchwoͤren, auch jeis CAP. Vi 


beworben) ſehr vonndthen hatte,der Pabft: nen beſigelten Brieff, nach Ausweiß difer · 
liche Nuntius ihme auch, fo fern er zu ſolch Verein daruͤber geben ſolle. Denſelben Eyd 
erſter Viſite ſich verſtehen wollte, ſolche ſolle der Chur: Fürft zu Trier von ihm neh⸗ 
Difpenfation zu verfchaffen, aufs nach: men, die DBrieff Darüber von ihm empfan⸗ 
druckfamfte verficherte, fo quittirte jedoch gen und der anderen Chur: Fürften Brieff 
der Chur: Fürft lieber diefes reiche Biß⸗ Dagegen ihme uͤberantwoten. 

thum , ald daß er folcher feiner Chur: 


§. i9. 
VBanre ohnanſtaͤndiger propofition Plog Es wollen zwar einige ferner aus derChur⸗ Ob es auch 


und Gehoͤr geben — Fuͤrſten Verein de A. 1521. 67. 9. 5. 


erweiſen, daß, ft wann Chur: Mainz nicht Dirfen go 


$. ı 

In der Chur ‚ Sften Verein de koͤnne, Chur: Trier die übrige Chur» Fürs ruffen töns 
A. 1521. $. 15. heiftes: Wann ein neuer ften auf die Chur: Fürften Täge zufammen "*? 
Ehur: Fürft zu Mainz zur Regierung kom: beruffe; Alleine die angeführte Stellen 
me, folle ihme der Chur: Fürft zu Trier handlen lediglich nicht davon und die 
die Chur: Fürften: Verein verfündigen und Saͤchſiſche Seribenten behaupten, daf, 
damit ermahnen und fo er dann begehre, in auf den Fall, wann Chur-Trier fich der 
ſolche Einung zu fommen ‚foll er darein gee Zuſammen-Beruffung anmaffen wollte, 
nom̃en werden, doch alſo, daß er diefelbe Ei: Chur: Sachen allerdings Einfprache thun 
nung und Verträge zuvor und ehe er darein Fönne und alfo ficherer feye, daß Feine un⸗ 
genommen werde, getveulich zu halten gelo⸗ nöthige Streitigkeif erreget werde, 


Fuͤnfftes Capitel. 


Von des Herrn Chur · Fuͤrſtens zu Trier Gerechtſa⸗ 
men, ec. in Amin des Chur⸗ und Ober »-Rheinifchen Craiſes. 


Innhalt. 
$. 1. Trieriſche Chur⸗Rheiniſche $. 2. Und * —— Craiß⸗Stand⸗ 
ſchafft und 


* 


iſt deſſen Herr Chur-Fuͤrſt ein hat der. Herr Chur-Fuͤrſt zu Trier Siz Kbeinife 


$. 1. F 
2,4 Anfehung des Erz: Stiffts Trier ¶ Indem Ober: feinen Craiß aber und De 


Stand des Chur » Rheiniſchen und Stimme wegen der gefürfteten Abb: Sraiß- 
Eraifes und hatindemfelbigen die zweyte ten Prümm und zwar auf der Fuͤrſten faffı und 


Stelle , nehmlich nach Chur- Mainz, fo Banck die legte Stelle, nach dem Fürften. N Rang, 
das Craiß- Ausſchreib⸗Amt und Wirecto- thum Hirſchfeld. | 
rium hat. 


Sechſtes Eapitel, 


Bon des Herrn Chur + Sürftens zu Trier Gerechtſa⸗ 


men, ꝛc. in Anfehung einzeler Reihe + Stände, anderer unmit- 
telbarer Reichs Glieder und auswärtiger Potenzien. 


Innhalt. 
g. Ehemalige Befehdungs » Gerechtig ⸗ 4. Mit Loͤwenſtein. 
5. Mit Lothringen. 
4. Bot „Feeyheit der Trierifehen Geiſt⸗ 5 & Mit Manderfcheid. 
7. Mit Naßau Dillenburg. 
$, . Strikt mit dem Sohannite Orden, S FR Alte Bündnüße mit nn, 
% 


jr 


r Staats ⸗ Recht 
CART v. SG, Verrag mit Oeſterreich qua Lurem⸗ S. 35. Wegen der Zou ⸗ Freyheit. 


vr 3%,  bura. $. 36. Wegen der Criminal- Jurisdidtion 


S. 10. Stritt wegen der&chuz Gerechtigkeit. 

S. 11. Und wegen eines Mobilien + Arrefts, 

$, 12. Stritt mit Dettingen » Gütern. 

$, 13. Mit Ehurs Pfalz und denen Say 
niſchen Erb» Töchtern wegen Freusberg. 

$. 14. Mit Ehurs Ptalz wegen des Wild⸗ 
fangs » Rechts. 

S 15... Mit Pfalz» Birkenfeld, 

S. 16, Mit Pfalz Veldenʒ. 

$. 17. Mit Sayn wegen Bendorf. 

S. 18. Trierifche Schultheißen⸗Gerechtſamen 


m Wezlar. 

S. 19. Vergleich zroifchen dem Stifft all, 

da und der Statt de A, 1292, 

S. 20, {und de A, 1561. 

$. 21. Kayſerlich Refir.pt an Wezlar we 
gen der Trier, und Sufftifchen Beſchwer⸗ 
den gegen die Statt. 

$ 22. Stritt zwifchen dem Stifft und 
Statt A. 1667. 

$. 23. Vergleich mit Wejlar de A. 1679. 
S. 24. Stritt mit difer Statt A. 1693. 

j in diverfis, 


S. 25. Und A. 1732. wegen Der Statt- 


Pfarr. 

F. 26. Stritt mit Wied, Pundto reflitutio- 
nis ex Inftr, Pac, 

S, 27. Wegen Wider» Zfendurg. 

S. 28. Wegen des Eatholiftyen Religions- 
Exercitii zu Neu⸗Wied. 


$, 29. Und Pundto. diverforum Gravami- 


num 


$. 30. Stritt mit denen Wild /und Rhein, 


Grafen. 
8. 31. Mit NBittgenftein wegen Valendar. 
‘8, 32. Verglich 
$. 33. Und Stritt wegen Neumagen. 


über die von Adel. 

$. 37. Wegen der Ahndung. 

$. 38. Wegen des Juris - Retradius, 

$. 39. Wegen Exequirung der morofen 
Kitter » Steuer « Eontribuenten. 

$. 40. Wegen der von Arnſtein befigenden 
Adelichen Güter. 

$. 41. Wegen der Quartz Coloniz. 

S. 42. Wegen des Erz⸗Grabens. 

S. 43. Wegen des Ritter » ‘Burgermeifters 
Amts zu Eoblen;. 

$, * Wegen des Pforten⸗Gelds zu Co⸗ 

en 


z. 
$. 45. Stritt wegen Ausfuhr der Frucht 
von Rırrerfchafftlihen Gütern. 
$. 46. Vorgehabte Conjundion des Erz⸗ 
Stiffis Trier mit der Reichs · Ritters 
ſchafft. 
$. 47. Stritt mit Arnſtein. 
$S, 48. Und mit Sicfingen. 
$. 49. Allianzen mit Francfreich de A, 1632. 
A. 1646. 
$ 5 Und 1661. 
$ Fi. Frandoͤſiſche Invaſion A, 1672. 
$. 52. Reunionen A. 1680, . 
S. 53. Gewaltthaͤtigkeiten A. 1684. 
S. 54. Und 1688. Ryßwickiſcher Frid. 
S, 15. Gewaltthaͤtigkeiten im Spanifchen 
Succeßions⸗Krieg. Utrechtiſche Fridens⸗ 
Tractaten. 
56. Baadiſcher Frid. 
57. Gewalithaͤtigkeiten im letzten Krieg. 
Wieneriſcher Friden. 
58. Cattel mit Franckreich. 
59. Trieriſche vorgebliche- Anſprach 
auf Me, x. 
$. 60, Gran; » Tractaten mit Lothringen. 


S. 
9. 
§. 
$. 


$. 24. Stritt mit der Trierifchen Ritters F. 61. Stritt mit denen vereinigten Nider⸗ 


feJafft punto Immedierätis, 


Landen, ’ 


= $. 1. „9% e 
ahRayferCarlsIV, FrepfeitdeA. 4. 1702. beklagte fichder Johanniter cn Sopan 
dinge-Ges 9 1376, ſollte ein Chur = Fürft zu Ordeng: Commenthur zu Trier bey dem uend cden. 
rechtigkeit. Trier ſeinen Feinden einen recht⸗ Reichs⸗Hof⸗ Rath gegen den Herrn Chur⸗ 


maͤßigen Krieg ankuͤndigen dorffen; nach⸗ Fuͤrſten und deſſen Regierung wegen Ab⸗ 
deme aber alle dergleichen Freyheiten durch forderung der Quartz Colonicz , es 
den Land: Friden cäßiert worden feynd, wurde auch den 10. Jul. dem Herrn Chur: 
fo iſt auch überflüßig, etwas weiteres da: Fuͤrſten refcribiret: Demnach, vorfom- 

von zu melden, | menden Umſtaͤnden nach, nicht zu befin⸗ . 
. 2. den feye, daß die Commenthurifche freye 
Zol⸗Frey⸗ ¶ Krafft Kayſer Carls IV, Diplomatis Ordens: Güter mit einiger Schazung bes 
—⸗ de A. 1376, ſeynd die. Geiftliche der leget werden mögen; als geſinneten Ihro 
Geiftlichen, Trierifchen Diceces - in Anfehung derer Kayſerliche Majeftät an den Herrn Ehur: 
Sachen welche ihnen zugehoͤren, und Fuͤrſten, daß derſelbe alle wider die von 
womit fie nicht Handel treiben, Zoll⸗ frey, Kayſerlicher Majeſtaͤt beſtaͤttigte Ordens⸗ 
ohne Zweifel nemlich überall. Staiuten und Freyheiten, auch wohlherge⸗ 
brach⸗ 


des Churfürftl. Erz⸗ Stifte Trier, 


brachte Pofleflion vel quafi immuni- als 


tatis executive eingebrachte Schazungs⸗ 
und Executions : Gelder vollkommen wie: 
derum reftituiren , auch) den Elagenden Or⸗ 
dens = Commendeur dießfalls kuͤnfftig⸗ 
hin bey fothaner Freyheit und Immuni- 
eat ruhig und unperturbirt verbleiben 
laſſe, auch , wie es gefchehen und deme 
hinfuͤro nachgelebet werden tolle , bey 
Ihro Kapferlihen Majeſtaͤt innerhalb 
zwey Monath=Frift geziemende Anzeige: 
thun folle. Der weitere Fortgang der: 
Sache aber ift mir en 


Unter denen, —* nach heſchloſſenen 
Weitphälifchen Friden Krafft deſſelbigen 
reftituiret zu werden verlangeten, ware. 
auch Graf Ferdinand Carl von Löwen. 
fein contra Ehur: Trier, welcher auch zu 

ſolchem Ende eine GSommißion erhielte ; 
worinnen aber dad Gravamen und die 
Reftitution beftanden ſeye? Fan * eben⸗ 

falls nicht ſagen. 

Nit koth⸗ 

tingen. 


Mit koͤ⸗ 
wenſtein. 


. 5. 

Die Herzoge von Lothringen prz- 
tendirten ehedeſſen den Schuz über die 
Statt Trier und famen deßwegen um das 
Jahr 1580. interveniendo,bey dem Im- 
medierats:Proceß zwiſchen Chur Trier 
und der Statt Trier ein; doch wurde die⸗ 
fer Punct in dem Urthel übergangen, aus 
—— die bey KLOCKEN zu erſchen 
ſeynd. 


. 6. 

— Wenigſtens ehedeſſen hatte Chur⸗ Trier 
Stritt mit denen Herrn Grafen von Man⸗ 
derſcheid wegen der von der Grafſchafft 
Virnenburg an ſich gezogenen Guͤter; 
davon ich aber nichts weiters zu ſagen weiß; 
- als was oben aus Gelegenheit ded Bir: 
nenburgiſchen Datricular: Anſchlags fuͤr⸗ 

gekommen iſt. 


6% 
Dit Naſ⸗ Bon denen Neigiond :Stritigfeiten 
Ines, Hifchen Chur + Trier und Raßau Dil: 
kendurg wird unten Nachricht gegeben 


$. 8. 
un ainde. _ SfRie Dem Haufe Oeſterreich un 
Suremburg De ſſen benachbarten Burgundifchen Nider⸗ 
landen in fpecie Euremburg, hat Chur⸗ 
Trier mehrmalen zu fchaffen gehabt. 
A, 1376. verfprache Kayſer Earl IV, 
(Trier.) 
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als Herzog zu Luremburg ohne Vorwiſſen CAP, VI. 
des Ehur-Fürften kein Buͤndnus mit der II" % 
Statt Trier zu machen, noch ihro ohne 
deſſen Wiſſen und Willen einiges Privile- 
gium zu geben. 

Und A. 1394. verſprache Kayſer 
Menzel ein gleiches. 

Nachdeme aber durch das Urthel von 

An. 1580. dem Ehur- Fuͤrſten die völlige: 
Landes : Herrlichfeit über die Statt Trier 
zuerkannt worden ift, ceffiren Zi — 
nunmehro von ſelbſt. 


9 
A. 1548. den 10, Mart, wurde —2 

Augſpurg ein ſolenner Tractat zwilchen.qva Luxem⸗ 
Chur⸗Fuͤrſt Johann und der verwittwe⸗ burg · 
ten Koͤnigin in Ungarn und Böhmen, als 
Megentin der Niderlande, eingegangen und 
hiernaͤchſt unter dem 1. Jun. ſelbigen Jah⸗ 

tes von Kayſer Carln V. qua Herzogen 

zu Luxemburg ratificirt, deſſen notabler 
Innhalt alſo lautet: Cum: ſuperioribus 
annis inter Gubernatores, præſectos, & 
ofhciatos ſacratiſſimæ Cæſareæ Majeſta- 
a Domini & fratris noftri colendiſſi- 

mi, & Domini nofri Clementiffimi, ut 
Ducis Luxemburgenfis in przfato Du- 
catu Luxemburgens. ex una, & Archi- 
epifcopos Trevirenfes, eorumque offi- 
ciales ex altera partibus controverfiz, 
difcordizque nonnullz ſuper limitibus, 
regalibus fuminum, aliisque pretenfis 
hinc inde Juribus mota fuerint, ex qui- 


bus fomenta difcordiarum, diffenfio- 


num & malevolentiz mutuz inter ſub- 
ditos utriusque ditionis orta adeoinva- 
luere, ut, vicinitatis conjunctionisqua 
immemores, parvam alteri alterorum 
commoditatis rationem habuerint, ide» 
oquz ad eas componendas per deputa- 
tos hinc inde Confiliarios & Commif 
fariös varix communicationes fint ha- 
bitz, quz nihilominus usque ad przfens 
tempus perduravere, atque ad optatum 
eoncordiz finem perduci nequiverunt; 
Nos nunc tandemdivina infpirante cle- 
mentia, invitante hujus loci ac Civita- 


tis, in quarempore imperialium Comi- 


tiorum convenire contigit, Opportuni- 
tate, ad hzc adnictentibus hinc inde 
præfatæ Cæſareæ Majeftatis & noflris 
Confiliariis & Commiflariis, poft mul- 
tiplicem difputationem & dilcuffionena 

EN Juris 
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Juris urriusque Principis, nonnulla me- 
dia perpetua pacis, Concordiz , amici- 
tiz, bonzque Vicinitatisinter prædictas 
ditiones, earumque incolas, & ſubditos 
refp. inveniffe, atque eadem iniviffe, 
pepigiffe, conclufiffe, & ftabiliviffe hunc 
in modum, qui fequitur : Principio, 
quod Regalia & Superioritas fuminis 
Mofellz eiusque ripz, alvei, femitz, 
vulgariter didtz Leynphaet, ab urraque 
parte eiusdem usque ad foflam dictam 
Suchsgraben deinceps absque aliquo 
Trevirenfium impedimento ad Ducem 
& Ducatum Luxemburgenf, pertinere 
debebit, fimiliter Sura fluvius, cum 
utraque eius ripa, alvco & femita, Ju- 
risdi@ione ac füperioritate, fine co- 
sundem Trevirenf. controverfia acim- 
pedimendo, adipfum Ducatum Luxem- 
burgenfem folum pertinebit, donec 
Archiepifcopus Trevirenf. vel eius 
Sueceflores in petitorio aliud via juris 
ſuper fluminibus huiusmodi Mofellz, 
Surz obtinuerint; Vice verfa flumen 
Sara eiusque alveus ac femita utrobique 
cum omnimoda eius jurisdidtione, fü- 
perioritate & regalibus, ab co loco, 
ubi Primancia fluvius eundem Auvium 
Saram intrat, usque ad Mofellam apud 
Archiepifcopum & Archiepilcopatum 
Trevirenfem fine aliquoLuxemburgen- 
fium impedimento manebunt, donec 
aliud in petitorio vel poſſeſſorio Lu- 
xemburgenfes via Juris obtinuerint, ipfi 
nihilominus Luxemburgenfes & incolz 
in Domino & pagis Wiltingen & Kan- 
fem eorumque pertinentiis liberum ha- 





 bebunt tranfitum, trajetum & ufum 


eiusdem fluminis pro ſuis neceſſitati- 


"bus poteruntque perfonas fufpedtas, om- 
'nesque illos, qui Cæſaream Majeftatem dicaufa a Luxemburgenf, fubditis em- 


eiusque terras & fubdicos per prædicta 
loca invadere, eis damnum inferre, aut 
ad prxfatz Cæſareæ Majeftatis ac Ducis 
Luxemburgenfis hoftes illac tranſitum 
capere molientur, iisdem locis, prohi- 
bere & avertere: porro Regalia & fü- 
perioritatis Dominii & Pagi Wiltingen 
&Kanfem cum füis pertinentiisin quan- 


tum fe fuper terram extendunt, absque 


ullo impedimento Trevirenfi Ducatui 
Luxemburgenfi remanebunt ; Pr&terea 
in Dominiis, Territoriis, & locis inter 
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Saram & Mofellam atque alia flumina 
fitis, neque præſatus Dominus Trevi- 
renfis Archiepifcopus, neque Dux Lu- 
xemburgens, refp. poterunt conduce- 
re, vel dare tranfıtum aliquibus eundo 
vel redeundo in prziudicium alterius 
partis, nec alter alteri ex iis aut perea 
aliquod damnum inferri permitter; una 
etiam pars non debebit, neque poterit 
aliam eiusve fubditos in jure pradicto- 
rum fluminum, eorumque femitarum 
quovis modo impedire, fed fubditi utri- 
usque provinciz, Ecelehaftici & fecula- 
res, liberam habebunt faculrtatem cum 
rebus, bonis & corporibus ſuis per 
prædicta flumina, eorumque ripas, ac 
femitas navigare, ire & redire, quoties- 
eunque ipfis opus fuerit &'neceflitas 
eorum expoftulaverit, confuetis tamen 
teloneis & vedtigalibus folutis; dequi- 
bus quidem teloneis fic concordatum 
eft, quod fübditi Ducarus Luxembur- 
genfis fine folutione alicuius teloneiin 
Pfalzel per Mofellam navigio omne fru- 
mentum in Ducatu Luxemburgenfi cre- 
tum devehere poterunt, falvatamen fo- 
Jutione pecuniz, dictæ Frygeld, fimili- 
ter — ſubditi Luxemburgenfis 
pro provilione Domus & familiæ füz 
per Mofellam afcenfive, non negotian- 
di caufa vehent, libere penesteloneum 
in Pfalzel ducere poterunt, debebunt 
tamen literas immunitatis ab ofhiciatis 
ſuis, ſub quibus refident, ficut hadtenus 
fieri confuevit, prxfentare, aut mediis 
eorum jyramentis affırmare, quod hu- 
jusmodi frumenta ſua propria, & in Du- 
catu Luxemburgenficretafint. Eave- 
ro, quz creta ſunt extra Ducatus Lu- 
xemburgenfis folum, aut alias negotian- 


pta & per terram aut aquam Moſellæ 
in terra Trevireni. defcenfiveac afcen- 
five ducentur, de iis omnibus & fin- 
gulis folvent teloneum juxta tenorem 
rotuli; & in iis omnibusfraus & dolus 
debent fubmoveri ; Vice verfa ſubditi 
Trevirenf. Ecclefiaftici ac nobileslibe- 
ri erunt apud telonea Luxemburgenfia, 
nec aliquod teloneum folvent; Cives 
vero & ignobiles in Dioecefi Trevirenſ. 
confiftentes uleraconfueta telonea gra- 
yarinondebebunt, Areftaautem qux- 

cun· 


des Churfuͤrſtl Erz. Stiffts Trier. 


ceunque & repreffalix deinceps omni- 
modo hinc inde ceffabunt, & fubditis 
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rum Ecclefie Trevirenfis & ejusdem $- 9% s 


ueriusqueSatus & provinciz, vina, fru- 
menta & alios reditus, qu& & quos in 
altero Principatu habent, & nunc & in 
futurum fine impedimento, avehere 
liberum erit, amboquePrincipatus ſub- 
ditis pro libera advectione fuorumred- 
dituum frudtuum & proventuum etiam 
negotiandi caufaaperti erunt, acınane- 
bunt;necobullam caufam aut rationem 

- elaudi debebunt, tempore tamen bel- 
li aut cariſtiæ, ea, quz in cuiusque terri- 
torio creta funt, unicuique Principum 
pro neceſſitate ſuæ provinciz , ut ibi- 
dem juftis pretiis vendantur, difponere 
liberum erit, ac paricas in eo inter fub- 
ditos utriusque provincizfervari debe- 
bit, falvo quod Eeclefiafticis, & nobi- 
libus perfonis ex propriis cremencis 
tantum denegari non debet, quantum 
propriz corum familiz uſus neceflitas- 
que requirit; non debebit quoque 
impofterum una-pars alterius fubditos 
novis & ab antiquo non confüetis exa- 
dtionibus gravare, fed cas permittent, 
pro ut à rerroadtis temporibus in utro- 
que principatu inter eorum fubdicos 
laudabiliter obfervatum eft; Regalia 
vero & Superioritus terrarum & villa- 
rum intra & circum pradicta Aumina 
jacentium , cum juribus & attinentiis 
earundem,, ſpectabunt ad eam partem, 
quæ haltenus easdemterras & villaste- 
nuic; fimiliter in villis & terris quæſti- 
onis etiam Dominio Broich, ia quibus 
Luxemburgen£s. haftenus prxtendunt 
{ublevaffe exadtiones, Colledtas , five 
indidtas, easdem impofterum ſubleva- 
buns ; partibus tamen ipfis ſemper erit 


liberum, fi forte una contra alteram 


füper przdidtis Dominiis , locis, villis 
& terris quzftionis jus prefumere ve- 
lit, quod adtor illud jure profequi pof- 
- fit & reus defuper juri ftare teneatur ; 
eo tamen falvo, quod prædicta neutri 
partium in jure fuo, in petitorio dedu- 
cendo, prziudicabunt , prout etiam ea 
quæ inter füpradictos Piincipes per 
præſentem tractatum pacta & conven- 
ta ſunt, privatorum, ſubditorumque 
particularibus Juribus præiudicare mi- 
nimedebebunt. Congefliones quoque 


Trier, ) 


pro tempore Archiepifcop, per moder- 
'nam Majeftatem Czfaream fadtz , aut 
quandocunque per ipfum, feu eius {uc- 
ceffores, Roımanorum Imperatores aut 
Reges ‚faciendz intelligentur citra præ- 
iudicium & falvis femper juribus Du- _ 
catus Luxemburgenfis czterarumque 
terrarum patrimonialium Majeftatis’ 
ſuæ, eriamfi huiusmodi claufüla ipfis 
Regalium, Confirmationumque liceris 
inferta non ſuerit. Item fubfidia Cha» 
ritariva 2 Clero in Ducatu Luxembur- 
genfi folvenda, eidem libera cedent & 
ipfe Archiepifcopus eiusque Officiales 
ac Archidiaconi Eccelefiafticam jurisdi- - 
dtionem in Ducatu Luxemburgenfi,fice 
ut de iure & antiquaconluetudine ob+ 
fervatum fuit, fine aliquo impedimen- 
to Luxemburgenfi exercere poterunt, 
Proceffus autem hadtenus in Judico Ca- 
merz Imperialis vel alibi de fupradi- 
is vel aliis quibuscunque rebus vel 
caufis à Trevirenfibus Archiepifcopis, 
eorumve nomine contra Principes Lu- 
xemburgenf, eorumve Gubernatores, 
præfectos officiatos, vel vice verß in- 
tentati, moti, aut inftituti, penitus caſ⸗ 
fierunt, ac nulli, ac probationes , qua 
parte ablente & in erimodicio fadtz re- 
perientur,non plusoperabuntur, qvam: 
de jure operari debenc ; Controverüz 
autem, quæ fupra relgrvara ſunt, vel fi 
ultra ſupra dictas aliquæ alix vel iam 
motæ & ortæ fuerint , vel futuris tem⸗ 
poribus movebuntur aut exorientur, 
eæ via ſequente componi ac decidi de- 
bebunt: videlicet; quodincidente ali- 
qua altercatione inter utriusque prin- 
cipatus officiales aut ſubditos, ex qua- 
vis etiam caufa, locorum przfedti , ſub 
quorum officiatis vicinalis ipfa quæſtio 
pender, ad locum ipſum conveniant,, 
adhibitis fibi ab utroque principe fi 
opus vel caufä tanti momenti fit, Coh«' 
filiariis & informarionem alter ab alte= 


‚ro recipiat, qua recepta ipfi Confiliarii 


& prefedti dıligentiam & operam ad⸗ 
hibere ftudebunt,huiusmodi denuo ita 
exortas quzftiones amicabiliter com 
ponendi & eoncordandi, fi vero amica-' 
bili via hujusmodi-quzfliones compo- 
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ni aut tranfigi nequeant & alterurra 
pars ob easdem vel propter prius ex- 
tantes & in przfenti tradtatu utrique 
parti refervaras caufas jure experiri ve- 
dit, tunc ad requifitionem vel petitio- 
nem Actoris quilibet principum duos 
ex numero Confiliariorum fuorum ad 
huiusmodi caufam depurabit & hi qua- 
tuor Arbitri feu Judices eiusdem caufz 
vel controverfiz erunt, ita tamen , ut 
eis Super -arbirer non fulpedtus adjun- 
gatur, * ab utraque parte deſuper 
rogari debet & in eligendo hujusmodi 
Super-arbitro ralis modus obfervabicur; 
videlicer, Quod reus ex terris vicinis & 
neutri partium fubjedtis eres egregias , 
non ſuſpectus & probatz integritatis 
perfonas nominet, € quibus adtori fa- 
culcas erit unam eligendi, predidti quo- 
que Confiliarii hujusmodi ad caufam 
depurati, quantum eandem concernit, 
Juramentis, quibus tenentur, 2 fuis 
Dominis abfolventur & denovo in ma- 
nibus didti Super-Arbitri jurabunt & 
Super-arbiter viciffim in manibus eo- 
rum, quod nullo perfonarumhabito re- 
fpedtu fecundum Deum &  Jufitiam 
eontroverfiam huiusmodi determina- 
bunt; przfato autem Super-arbitro A- 
ctor libellum feu adtiones füas in ſeri- 
ptis duplicatis ad locum domicilii fui 
transmictere debebit, quorum unum 
Super-arbiter fibi ad acta reponendum 
fervabit, alterum veroreo , expenfis 
ejusdem adtoris, deportari curabit ; vi- 
ciffim reus, porrecto fibi libello feu a- 
ctione, tenebitur füas exceptiones jeu 
refponfiones fimiliter præfato Superar- 
bitro infra menfis fpatium & tempore 


præſentationis ad zdes ipfius duplicaro 


tenore exhibere, qui, expenfis ipfius 


rei, alterum exemplar Adtori transmit- 


tet & is’ordo in reliquis exhibitis per 
utramque partem producendis fervabi- 
tur; Ica tamen, ut, fi reus contra li- 
bellum excipere voluerit, ambz partes 
non amplius , quam ad replicandum & 
duplicandum admittantur; fi vero re- 
us absque exceptione litem fuper Li- 
bello conteflari ac reſpondere voluerir, 
gunc partes ad probandum adimitten- 
tur, factis probationibus eisdemque pu- 
blicatis & Copiis concefäspartibus ſalvx 








——— 


erunt exceptiones de jure fibi compe- 
tentes,ad quas pars adverſa replicare po- 
terit & in hifce duobus Scriptis omnia 
producent & finaliter in caufa conclu- 
dent, niſi prefatis Confiliariis & Super- 
arbitro, ex ipfiuscaufz neceflicate vi; 
ſum fuerit, partibus ipfis plura vel ul- 
teriora fcripta concedere, libelli autem 
& aliæ Scripturz judiciales in lingvala- 
tina exhiberi , atque in cadem procel- 
ſus inftrui , decretaqueac fententia pro- 
ferri debebunt, proceffu hoc modo in- 
ftrudto, Super arbiter, una cum vocatis 
ad fe adjundtis quatuor Confliariis in 
Oppidum Luxemburgent, fi Trevirent. 
erunt Adtores, vel in Civitatem Trevi- 
renſ. fi ipfi Luxemburgenf. erunt adto- 
res, citatisque eodem ,partibus, five 
earum procuraroribusante omnia ami- 
cavilem inter iplos litigantes concor- 
diam tentabit, qux fi conficinon potu- 
erit, ex tunc definitivam ſentent iam 
fuper huiusmodi differentia & contro- 
verfia proferet, quod fiautem Superar- 
biter cum Confiliarüs in proverenda 
fententia concordare non potucrit, vel 
ipfis, aut majori parti propter caufz gra- 
vitatem confulctum videatur,dodtiorum 
&- peritiorum conlilio & "auxilio uti, 
tunc reusad fignificationem Superarbi- 
tri res neutri partium fubjedtas Uni- 
verfitates nominabit, ex quibus actor 
tenebitur infra menfis fparium unam 
eligere, ‘quo facto Superarbiter ipfe 
onınia adta & adtitara coram ipfo & 
Confiliariis habira claufa & ſuo Sigillo 
obfignata, ad eandem Univerfitatem fine 
omni’mora, ambarum partium expen- 
fis transmictere curabit; & poſtquam 
Superarbiter ipfius Univerfitatis nomi- 
ne certior fadtus eft, de falario perean- 
dem proConfilio fuo perito,ipfeSuperar- 
biter partibusconcendentibushoc figni- 
ficabit, quæ curabunt,utinframenfis fpa- 
tium tale falarium prædictæ univerfita- 
ti folvatur, quidquid autem didi quin- 
que concorditer aut per fententiamı de 
confilioUniverfitatis definitivedecreve- 
rint, aut pronuntiaverint,& iisdem Prin- 
cipibus, autalterieorundem in Scriptis 
eranfmiferint, id, omni appellatione ac 
füpplicatione remota,per ipfos ac quem- 
liber eorum inviolabiliter ee 
§. 10, 


Stritt wer 
gen ber 


—* tig⸗ 


des Churfuͤrſtl Erf: Stiſts Trier Trier, 


610. 

Von einer Strittigkeit des Herrn 
Chur-Fürften zu Trier mit Spanien und 
Franckreich wegen der in Anfehung £u: 
xemburgs pretendirenden Schuj-Gerecdh: 
tigkeit über die Statt Trier meldet Herr 
GLAFEY folgendes: 

A, 1302. find zmwifchen dem Grafen 
Heinrich zu Luͤtzelburg und der Statt Trier 
gewiſſe Pacta Aufgerichtet worden, darin: 
nen gedachter Graf der Statt, verfpro- 


‚hen: I. Burger in der Statt Trier zu 


merden und der Statt, glei andern 


Burgern, getreu zu ſeyn, worzu er auch 


feine Erben, mann fie majorennes wor⸗ 
den, verbunden, 2. das freye Commer- 
cium in der tafihaft, oder jezo Her: 
zogthum, Luͤtzenburg zu verftätten. 3. Die 
Statt und Bürger wider andere zu ſchuͤ⸗ 
gen und 4. berfelben auf ihr Begehren 
50. Keuter zu ſenden, twelche, gegen der 


Statt Befoldung, diefelde wider alle, auf 


fer dem Römifchen eich und dem Erz 
Bifchoff zu Trier, beſchuͤtzen follten, wo— 


‚ gegen die Statt dem Grafen hinwiederum 


T. gewiſſe Häufer in der Statt geſchencket. 
2. Ihme inder Statt alles nöthige cinzu⸗ 
kauffen erfaubet und 3. jährlich einen Cen- 
fum von 300. Pfund an Geld zu zahlen 
verfprochen.. Und find diefe Pacta biß auf 
Kapfer Earl V. von denen Succefloribus 
In der Grafſchafft Luͤzelburg allemal re- 
novirt worden. Als nun indem 30. jaͤh⸗ 
rigen Kriege der König in Spanten in 
dem Erz Stifft Trier vile Poften befeget 


‚ harte imd- zu Hammerfkein einen Zoll an: 


fegen liefje, beklagte fich Chur » Trier deß- 
halben nicht allein Öffters bey dem Kay: 
fer, fondern Teßtlich auch bey dene auf 
dem -Reichs: Tag zu Nrgenfpurg A. 1641. 
verfammleten Ständen des Reichs und 
bat die Abtrettung derfelben bey Spanien 
ju vermittlen; es nahm fich das Ne 

deſſelben auch zwar an, befame aber von 
Spanien zur Antwort, daß der König in 
Spanien ald Herzog zu Luremburg, na⸗ 
tuͤrlicher Protector über die Statt und 
das Erz: Stift Trier ſeye und daß ihme 
dahero die Direction über des Erz⸗Stiffts 
Staͤtte, Schloͤſſer und Zoͤlle zuſtuͤnde. 
Ehur⸗ Trier Fame darauf mit einem aber: 
maligen Memorial bey dem Reichs⸗Con⸗ 
dent ein, proteftierte wiber ſolches der Spa⸗ 
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hier nier Vorgeben und ff und ftellete in einer benge- CAP. VI; 


fegten Informatidn vor, daft, ob zwar das I '* 


Stifft die oflerirte Niderländifche Hülffe 
wider den gemeinen Feind mit Danck ange 
nommen und auch hinführo nicht recufi- 
ren werde, fo feye man doc) deshalben dee 
nen Spaniern in diem Reiche: Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthum feine Protection geftändig, und 
erkenne man darinnen niemand, ald Ihro 
Kayſerliche Majeftat und das Reich pro 
Protedtore, Was aber die Statt Trier 
betreſſe, fo Eönnten die zwifchen dem Gras 
fen zu Lügelburg und der Statt A. 1302, 
aufgerichtete Padta dem Erz⸗Stifft Trier 
nicht -przjudieiren, teilen folches zu einer 
Zeit gefchehen, dadie Statt Trier fich vor 
immediat geriret und vor ihre fchlimme 
Sache aller Orten und Enden Protedtion 
und Rettung geſucht. Nachdeme aber 
durch Kayſer Carls IV. Urthel de A. 17364. 


die Statt vor mediat erklaͤret und dem 


Erʒ⸗Biſchoff zu einer Land⸗Statt zuerkannt 


worden, welchen Spruch Kayſer Rudolf 
Il. A, 1580, auf weitere Inſtanz der Statt 


wiederholet und vor Recht erkannt; fofene 
fein Ziveifel, daß durch und mit demfel: 
ben alle fremde Protedtiones , fo die\ 
Statt ex falſo fuppofito ihrer imaginir- 
ten Immedietät lite pendente von ande: 
ven Herren angenommen, zugleich vor null 
und nichtig erfläret und aufgehoben wor⸗ 
den, in befonderen Betracht, daß nicht 
nur die Schuz » Gerechtigkeit des Landes: 
Herrn einer fremden Protedtion zu prz- 
feriven, fondern auch prxiumirlic feye, 


es werde die Statt Trier felbft nicht ges . 


meint gemwefen feyn , einer fremden Hertz 
fchafft anderft und länger fi fü ch zu unter 
werffen als fie ihre Immedietät zu behaup⸗ 
ten gedacht, mithin an dem Erz-Bifchoff 
feinen Schuz:Heren haben wollen. Ges 


fest aber auch, es finde difes alles niche 


ftatt, fo feye doch an Seiten der Herzoge 
von dem alten Contradt feit A. 1692. weit 


abgewichen worden, indeme man nicht auf 
des Stiftes und der Statt Begehren, 
fondern mwider ihren Willen Guarnifon 
hin und wieder eingeleget, nach Belieben 
vermehret und vergeringert, und zwar 
nicht zur Defenfion der Statt, fondern 
nach eigenem Intereſſe, item indeme man 
die Bürger aus eigener Macht beſtraffe, 
wann fie nicht allem nachkommen, fo von 

dem 


* 


CAP. VL. 
Bias 


dem GCommendanten befohlen, unterfchis 
bene Zölle anlegte, ꝛc. Was damals in 
difer Sache weiter vorgegangen, iſt mir 
nicht bewußt, diſes aber wohl, daß der Ko: 
nig in Frandreich nach Eroberung der 
Veſtung £uremburg A. 1084. ſich gleiches 
Recht uͤber die Statt Trier angemaßt und 
ſich derſelbigen aus ſolchem Fundament be⸗ 
maͤchtiget, welche jedoch in dem Ryßwi⸗ 
ckiſchen Friden dem ErzStifft in ſtatu quo 


reſtituiret worden. So weit obige Au- 


tores. Von dem letzteren kommet unten 
ein mehreres fuͤr und on des übrigen 
erinnere ich noch folgen 
Bey dem unter Ei Rudolfo II. 
geführten Immedietäts = Proceß zwiſchen 
Ehur-Trier und der Statt Trier Fame 
zwar der König in Spanien, ald Herzog 
zu £uremburg, wegen difer Schuz ⸗Ge⸗ 
vechtigfeit interveniendo ein, ed wurde 
aber difer Punct dannoch in dem Urthel mit 


Stillſchweigen übergangen, aus Urfachen, 


die bey KLOCKEN können gelefen werden, 
- A. 1632. 24. Dec. gabe die Statt 
Trier dem Chur-Fürft Philipp Chriſtoph 
einen Revers und A, 1634. huldigte 
fie ihme gar darauf, daß fie fich difes 
Schuzed, Vertrags oder Buͤndniſſes 


nicht mehr gebrauchen ober zu ewigen Tas 


Und wegen 


rines Mo: 
Biliens Ars 


e 


gen, auf waſerley Weiſe es ſeye, es auf— 
richten, oder in einigen Rath darinnen 
davon tractiert, gehandelt oder geſchloſſen 
wuͤrde, nicht ſeyn, und ſo ſie deſſen von je⸗ 
mand gewahr würden, es dem Chur-Für: 
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zu relaxiven, legte die Euremburoiie Mes 


gierung, auf Verlangen des Abbten zu 
St. Marimin und derer von Salis einen 
neuen Arreft darauf , deifen Relaxation 
der Chur⸗Fuͤrſt nicht erhalten konnte. 

Als es darauf zu denen Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Fridend-Tractaten kame, brachten 
die Franzoſen 1647. m. Jul. diſen Articul 
in ihr Fridend-Project: Cum arreftum, 
quod Mobilibus ad Principem Eledto- 
rcm Trevirenfem fpedtantibus & in 
Ducatum Luxemburgicum translatis 
Imperator per Confilium Provinciale 
antehac imponi curavit, relaxatum 
quidem & abolitum , attamen ad quo- 
rundam inftantiam iterum renovatum 
fuerit,, conventum eft, ut prædictum 
arreftum à Confilio Burgundiz Luxem- 
burgenfi qua an ntoejus tollatur, dito Do- 
mino Electori Bona fua Patrimonialia 
relaxentur & traduntur , ac, fi quid 
forte ex iisdem amotum fuerit, repo- 
natur pleneque ipfi atque integre refti- 
tuatur, Imperrantibusad Judicem Prin- 
cipis Electoris in Imperio competen- 
tem pro obtinenda juris & juftitiz ad- 
miniftratione admifhs. 

Der Ehur-Fürft felbft aber lieſſe deß⸗ 
wegen unter andern vorftellen: 1. Es werde 
dadurd) die güldene Bull Izdirt, welche 
in ſich enthalte, daß der Chur:und Fürften 
Unterthanen nicht auſſer Reich und an 
fremde Gerichte gezogen, noch arreſtieret 
werden follten; alfo vil weniger ein Churs 


fen oder deffen Statthalter alfobald an: Fürft ſelbſt und feine Sachen; es lauffe 


Bringen wollten, x. 

Es proteftierde auch difer Chur-Fürft 
bey denen Weftphälifchen Fridens-Tracta- 
ten bey aller Gelegenheit wider folche 
— 

‚IL. 

Zu gleicher Zeit entftunde einStritt zwi⸗ 
ſchen dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier und der £u- 
remburgifchen Regierung. Es hatte nem: 
lich Chur⸗Fuͤrſt Philipp⸗Chriſtoph A, 1635. 
feine Mobilien und Schaz ‚unter Spani⸗ 
ſchem Paß nach Eusemburg bringen laſſen. 


Als es aber Kayſer Ferdinand IL, erfuhre, 


verlangte er, das Depofitum mit Arreft 


zu befchlagen, wie auch geſchahe. Als ſich 


aber endlich Kapfer Ferdinand II. und der 


2. wider das Jus Commune, - Confti= 
tutionis Imperii und Libertarem fla- 
tuum, Krafft welcher ein Stand, beſon⸗ 
ders in caufis mere perfonalibus, vor 
feinem ordentlichen Gericht im Neid) pro- 
ceflu juris zu Belangen feye, wie dann auch 
4. ſolches denen Compactaten, fo zwiſchen 
£uremburg und dem Erz⸗Stifft Trier in 
A.1548. aufgerichtet tmorden, zumider gehe, 
Krafft welcher, wann Streitigkeiten ent⸗ 
fiehen, forma modo & ordine judicia- 
rio inibi conventis per Arbitros utrin- 
que nominandos entfchieden werden fül« 
le, ıc. Difemnach begehrteder Herr Chur: 
Fürft, daß difer Sache in Inftrumento 
Pacis , tie auch wegen der abufuum Bul- 


Chur-Fürft A. 1645. mit einander vergli- Ix- Brabantina geſchehen, möchte gedacht 
| er und der Kayſer verlangte. den Arreſt werden, 


gIm 
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Im Apr. 1548. lieſſen die Catholiſchen 
Staͤnde die Evangeliſche erſuchen, weil wi⸗ 
der einen Chur⸗Fuͤrſten des Reichs nicht 
alſo mit Arreſt zu verfahren feye, fo möchten 
fie dahin cooperiren helffen, daß difer Sa⸗ 
che in Inftrumento Paeis gedacht werde, 

Im Aug.e. A. erflärete ſich der Fran: 
zoͤſiſche Gefandte in Anfehung difes Pun⸗ 
ctens: Tradterur, ut Eminentifimo 
Electori Trevirenfi fatisfiar, 

Im Keichs-Fürften-NRath ware man 
der Meinung: Es follte dem Erz⸗Herzog 
und der Spanifchen Ambaflade zu Mün: 
fler der Relaxation halber zugefchriben, 
auch, in ermanglender Paricion, die be 
gehrte Norhdurfft dem Inftrumento Pa- 
cis bepgefüget werden, zumalen der Chur: 
Fuͤrſt deßwegen die Execution ohnbeſcha⸗ 
det der Staͤnde, zu verrichten und ſich ſelbſt 
zu helffen erboten habe. 

Hernach wurde aber dem Chur⸗Trie⸗ 
riſchen Geſandten zu erkennen gegeben, es 
haffte nicht an dem Kavſer; wann es auch 
gleich ſollte in das Inftrumentum Pacis 
kommen, werde es doch nachmals an der 
Execution ermanglen und der. König in 


fen, fondern fich vil eher darzu verftehen, 
warn er fonft der Gebühr nach darum an: 
gelanget werde, 

Der Ehur-Fürft trange aber doch un: 
ter Franzöfifcher Aßiſtenz durch und es 
wurde endlich in dem Münfterifchen Fri: 
den art, 8. gefchloffen: Cum Arreftum, 
quod Mobilibus ad Principem Electo- 
rem Trevirenfem fpedtantibus & in Du- 
catum Luxenburgenfem translatis Im- 
perator per Concilium Provinciale an- 
tehac imponi curavit , relaxatum qui- 
dem & abolitum, attamen ad quorun- 
dam Inftantiam iterum renovatum, 
infuper 'etiam fequeftrum præfecturæ 
Bruch-ad Archi-Epifcopatum & medie- 
tati Dominii S, Joannis ad Joannem 
Reinhardum de Scetern fpedtanti à præ- 
fato Concilio indidtum eft, Concorda- 
tis inter Eledtoratum Trevirenfem & 
Ducatum Burgundiz, publica Imperii 
interventione A, 1548. Auguftz Vinde- 
licorum eredtis repugnet; cönventum 
eſt, ur prediltum Arreftum & Seque- 
ſtrum à Concilio Luxenburgenfi quan- 
tocius tollatur, dicto Domino Electori 


—— —rr i j — — 
bona ſua, Præſectura & Dominium, tam 
Electoralia, quam Patrimonialia, una 
eum fructibus ſequeſtratis, relaxentur & 
tradantur, ac, ſi quid forte amotum fue- 
rit, reponatur, pleneque atque integre 
reſtituatur, Impetrantibus ad Judicem 
Principis Electoris in Imperio compe- 
tentem, pro obtinenda Juris& Juſtitiæ 
adminiftratione, remiflis. 


$. 12. 

A. 1728. erhielte der Her Graf zu 
Dettingen-Sötern bey dem. Reichs⸗Hof⸗ 
Rath gegen Ehur:Trier, Dero Regierung 
und den Amts⸗Verweſer zu Gruͤnenberg 
zwey Mandata S, C. ich weiß aber nichts 
weiters davon, als daß der Stritt die Herr⸗ 
fchafft Dach⸗Stuhl betroffen und daß der 
Ehur : Trierifche Beamte zu St. Wendel 
den Dachſtuhliſchen Gemeinde: Meyer in 
dem mit aller Jurisdidtion nach Dache 
ſtuhl gehörigen Dorff eingekerckert und ges 
zwungen, die Dachftuhlifche Heb-und Eins 
zugs:Xegifter über die Dachſtuhliſche Ge⸗ 
falle zu Dochfelden heraus zu geben, 


CAP, V 
$. 1.⸗13. 


Strirt mit 
Dettingen⸗ 
Soͤtern. 


1. 
| Mit Chur: Pfalz und des, legtern Etritt mie 
Spanien fich dadurch nicht zwingen Iaf Grafen von Sayn Erb: Tchtern und. ut orale 
deren Nachkommen hatten die Herren Saynıfcen 
Ehur-Fürften zu Trier einen langwühri- Erd+Töche 
gen Steitt wegen der Herrſchafft Freus gerugpeg, 


berg und deren Zugehörden. „Herr GLA- 
FEY meldet von diſer Sache folgendes: - 

Es haben A, 1152, Graf Eberhard 
und feine Gemahlin, wie auch Graf Hein: 
rich zu Sayn, das Hauß, Schlos, und 
Veſte Sayn, famt feiner Zugehoͤr Hillino, 
Erz. Bischoff zu Trier zu Lehen aufgetras 
gen, und von demfelden wieder empfans 
gen, dergeftalten, daß der belehnten Nach. 
kommen beederley Gefchlechts das Suc- 
ceflions-Recht daran haben ſollten. Nach 
Abfterben der alten männlicher Linie Fas 
men deren Güter ‚darunter Schloß und 
Statt Blankenburg, mit zu gehdrigen Les 
hen, Schloß und Dorff Hachenburg, mit 
zugehörigen Lehen, Schloß Droitberg, 
Schloß Sayn, , mit feinen Attinentien, 
Schloß Schaffenderg mit zugehörigen Les 
hen, c. waren, vermöge teftamentarifcher 
Difpofition, auf feiner Schwefter Adel⸗ 
heid Söhne, die Grafen zu Sponheim, 
von welchen nur allein der ältere, Nahs 
mens Johannes, zwey Söhne 

w 
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welche chin die vaterliche Länder A.1264. 


theileten und pflanzete Heinrich den Spon⸗ 


heimiſchen, Gottfrid aber den Sayniſchen 


Stamm fort, welcher leztere A. 1273. von 
Pfalz⸗Graf Ludwig mitder ganzen Graf: 
fhafftt Sayn & omnibus pertinentiis 
belehnet wurde. Ob ſolches aber die er⸗ 
ſte Belehnung geweſen, oder ob die Gra⸗ 
fen ſolche Grafſchafft ſchon vorhero von 
Pfalz zu Lehen gehabt ? wie Pfalz will, 
davon hat mar keine zuverlaßige Nachricht. 
Des Gottfrids zwey Söhne, Johann und 


. Engelhard, theileten ſich A. 1294. wiederum 


und behielte der Aeltere, Johannes, die 
Grafihafft Sayn, der jüngere aber, En: 
gelhard, befame Vallendar, die Seife der 
Herrfchafft- Homburg und andere Güter, 
Doch fo, daß folche ald Lehen von dem dl: 
tern Bruder und deſſen Erben erkannt wer⸗ 
den ſollten und gabe Graf Engelbert uͤber 
ſolche Theilung dem Johanni einen Re: 
ders, darinnen er ſich alles Anſpruchs auf 
die Grafſchafft Sayn und andere bey Jo⸗ 
hanne geblibene Guͤter eidlich begab und 
bekam Graf Johannis Sohn Johannes 


‚A. 1340. von dem Erz⸗Biſchoff Balduino 


zu Trier einen neuen Lehen-VBrieff über 
das Schloß Sayn und andere Trierifche 


: Zehen. Bon welchem Johann ferner zu 


mercken, daß er A. 1378: dem Erz Stifft 


‚Trier die Veſte und Burg Freusberg, mit 


Mannen, Burgmannen, Vorburg, Thal 
und £euten darzu gehörig zu Lehen auf: 
getragen und wieder empfangen. 

Dife beede Linien , (von denen die 
Homburgifche auch Wirtgenftein durch 


Heyrath an fich gebracht,) Haben continuis 


vet biß A..1606, da der Manns: Stamm 
der einen Linie, nemlic) Graf Johann zu 
Sayn mit Graf Heinrich abgegangen. 
Zuvor aber und noch bey Lebzeiten 
Graf Heinrichs feynd fehon defien nachfte 
Vettern, die, Grafen zu Wittgenftein, mit 
der ganzen Grafſchafft Sayn und beeden 
Schlöffern Sayn und Freusberg in. ca- 
fum mortis Graf Heinrichs A, 1594. und 
1598. reſp. von Chur-Trier und Pfaljeven- 
tualiter befehnet worden und hat überdem 
Graf Wilhelm zu Wittgenſtein ſich mit Graf 
Hermanns zu Sayn auch ohne Manns⸗Er⸗ 
ben verſtorbenen Bruders-Tochter vermaͤh⸗ 
let und Graf Ernſten zu Sayn und Witt: 
genſtein mit ihr gezeuget. 


Als aber gedachter Graf Heinrich zu 
Sayn, bey Ermanglung ehlicher Leibes⸗ 
Erben, zum Præjudiz derer Agnaten, der 
Grafen zu Wittgenſtein, und anderer In⸗ 
terefienten, vile anfehnliche Stuͤcke ver 
Grafſchafft dem Erz-Bifchoff und Chur⸗ 
Fürft Lothario zu Trier taliter qualiter 
cediret , verfauffet und geſchencket, fo hat 
Ehur-Pfalz aus folcher und andern Urſa⸗ 
chen mehr A. 1602. die ganze Grafſchafft 
Sayn, darunter auch das Amt Freusberg 
begriffen, als eine Lehend - Pertinenz der 
Pfalzgrafichafft beym Rhein, in feque- 
fter nehmen, wuͤrcklich occupiren, auch 
alfenthalben die Huldigung einnehmen laf 
fen, Und obwohl Ehur:Trier wegen feir 
nes an den Haufernund Schlöffern Sayn 
und. Freusberg habenden Rechtens fich 
auch der daherum und daran gelegenen 
Kirch-Spile, Kirchen, Fiſchbach, Ge 
bertsheim und Daden angenommen und 
zu Confervirung des daran prztendirten 
Eigenthums - Interefje einige Commifla- 
rios nad) Freusberg geſchickt, um Poflef- 
fionem Dominii diredti wegen des Erz 
Stifftd und Continuationem utilis Do- 
mini des Chur-Trierifchen Lehenmanng, 
Graf Heinrichs zu Sayn, zu verwahren, 
fo hat doch Chur: Pfalz, deſſen ohngeach⸗ 
tet, das einmal angelegte fequefter, der 
ganzen Grafichafft einen Weg wie den an- 
dern verfolger und Graf Heimrichen ein 
mehreres nicht folgen lafjen, ald was der- 


ſelbe mit und neben den beyden Schlöffern 


Sayn und Freusberg erhoben und genoſſen. 
Uber ſolchem Verlauff ſeynd nicht al⸗ 
lein Graf Heinrich zu Sayn und deſſen 
Agnaten die Grafen zu Wittgenſtein, ſon⸗ 
dern auch beede Lehen⸗Herren, Chur⸗Trier 
und Chur⸗Pfalz, hart an einander gera⸗ 
then. Und zwar betraffe der Streit zwi⸗ 
ſchen beeden Chur⸗Fuͤrſten hauptſaͤchlich 
die Pertinenzien der Grafſchafft Sayn 
und kame inſonderheit darauf an. Ob die 
vier groſſe und anſehnliche bey dem Schloß 
Freusberg gelegene Kirſpel, Kirchen, Fifch- 
bach, Gaͤberzheim und Daden zu Freud: 
burg oder zu der Graffchafft Sayn zu rech⸗ 
nen feyen. Jenes wollte Chur-Trier, diſes 
aber Ehur- Pfalz behaupten. Mer die bee- 
derfeitige Gründe wiſſen will, findet folche 
bey Herrn GLAFEY; ich aber Begntige mich, 
bloß den Verlauff der Sache ne ‚ 
Nemli 


des Churfürftt. Erz · Stiffts Trier. 





Nemlich es verglichen ſich endlich Graf 
Heinrich zu Sayn und die Grafen zu Witt⸗ 
genſtein dergeſtallten; daß Graf Wilhelm 
zu Wittgenſtein A, 1603, fuͤr ſich und feine 
Erben mitin die Poffeflion ver Graffchafft 
Sayn genommen wurde, welcheihme auch 
von Graf Heinrich zu Sayn ganz und gar, 
mit Vorbehalt eines; gewiſſen jährlichen 
Deputats übergeben ward, welches alles 
Ehur-Pfalz nicht allein ratificirte und ap- 
probirte, ſondern es hube auch A. 1603, 
den angelegten Sequefter ver Graffchafft 
wieder auf, übergabe fie jegtgedachtem Graf 
Wilhelm und erlieffe die Diener und Un: 
terthanen ihres Endes, 

Ob nun Ehur:Trier zwar fich Anfangs 
deßwegen in etwas opponirte und wider 
folche gütliche Ceflion ein und anderesein- 
wandte; fo verfpracdhe der Herr Chur: 
Furſt doch endlich, auf gefchehene Remon- 
ftration und gefüchte Renovation der 
Belehnung Graf Wilhelm, vermittelftet: 
licher . Conditionen zu belehnen, welchem 
Verſpruch aber von dem Herrn Chur⸗ 
Fürften fo wenig nachgelebet wurde, daß 
er vilmehr A. 1605. bey zunehmender 
Kranckheit Graf Heinrichs zu Sayn mit 
Gewalt einnehmen und, da Graf Hein: 
rich A. 1606, im Januario, in Gegen: 
wart Graf Wilhelms zu Sayn und Witt: 
genftein auf dem Schloß Sayn verftarb, di- 
fer. aber die Leiche nach Hachenburg begleite: 
te, beyfeiner Zuruͤckkunfft das Schloß vor 
ihme zufchlieffen, alle Mobilien, Brieffe und 
dasvon Sayn und Freusburg wegführen, 
das Trierifche Wappen überall anfchlagen 
und die Huldigung einmehmen lieffe. 

Wider folches procediren prorefirte 
nicht allein Graf Wilhelm zu Sayn und 
beklagte fich über folche Thaͤtlichkeit bey 
Chur⸗Trier, fondern es lieffe auch Chur⸗ 
- Pfalz daffelbe muͤnd⸗und ſchrifftlich ſtarck 
ahnden. Weil in Güte aber nichts, als 
allerhand Bertröftungen zu erhalten wa⸗ 
ven und alles in contradidtoriis zwiſchen 
Chur⸗Trier, ChurPfalz und Sayn blibe, 
fo erklärte ſich Chur⸗Pfalz A. 1609. zum 
rechtlichen Proceß. 

Darauf brachte Ehur-Trier, A, 1610. 
Citationem ex L, Diffamari bey der 
Reichs Cammer aus und wurde von der 
Zeit an, biß A.1626. zwifchen obgedachten 
3. fireirenden Parthien proceſſiret, da 


Trier.) 


gt 
endlich den 7. Jul. das Urtheldahin erfolgt: 
daß Chur⸗Trier die Poffefion derer zum 


Schloß und Herrfchafft Freusberg in Adtis 
angegebener vier Kirfpele, als nemlich 
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Kirch, Fiſchbach, Gobersheim und Das 


den fomt deren Zugehötungen, wie auch 
von Heinrich, Grafen zu Sayn, in eimeld« 
ten vier Kirfpein erfauffte Allodial-Git- 
ter einzugeben und er darinn ferner nicht 
zu verhindern und zu curbiren ſeye, biß in 
poffefforio plenario, oder petitorıo ein 
anderes erfannt würde, welches Urthel 


auch Ehur:Trier denvierten Tag hernach, 


ohne einige erlangte Executorisles, pro- 
pria autoritate de facto exequirte, das 
Amt Freusburg und die Darınnen gelegene 
vier Kirfpeln mit etlichen Soldaten in 
Poffeis nehmen laffen und die Untertha⸗ 
nen , ihrer düppliciteng , wie auch der 
Graͤflich SaynifchenProteflation und Re- 
monftration ohngeachtet, zur Huldigung' 
gezwungen. So weit-Herr GLAFEY. 

Ob Chur⸗Trier und Chur-Pfalz hier- 
auf weiter etwas in diſer Sache gegen ein⸗ 
ander verhandelt ‚haben? weiß ich "nicht. 

Die verwittwete Gräfin zu Sayn aber 
feste den Handel Nahmens ihrer Toͤch⸗ 
tern fort und da nichts verfangen wollte, 
fo wandte fie ſich A. 1646, an den Friea 
dens-Eongreß zu Oßnabruͤck und flellte 
für: Erz: Bifchoff Lotharius Habe das 
Stamm-Hauß und Amt Sayır, ſo ein Kun⸗ 
fel:£ehen feye , unter dem unerfindlichen 
Prætext einer Caducität, famt allen Per⸗ 
tinenzien gewaltthaͤtig an fich gezogen und 
über 100000, fl. wert Mobilien hinweg 
nehmenlaffen. Ehur-Fürft Philipp Chris 
ſtoph aber Habe noch darzu unter ebenmäßis 
gem ungegründeten Borgeben Schloß und 
Amt Freußberg, mit vor mehr ald 100000, 
fl. eigenthümlichen Gütern und Höfen mit 
Gewalt eingezogen. Die Sapnifche Erb: 
Töchter hätten zwar ein Kayſerlich Manda- 
tum dereftituendo undeineParitoriamer- 
halten, welche aber nicht befolget worden, fie 
Bitten alfo, fich ihrer anzunehmen. 

Es wurde auch dem Schwediſchen 
Project Inftrumenti Pacis m, Apr, 1647. 
einverleibt: Reftituarur - - Domus Say 
& Witgenftein in - - dimidiam Dyna- 
ftix Valendarienfis partem, caftrum quo- 
que& Præfecturam Freusbergicamcum 
pertinentüs, und mit eben diſen Worten 

£ \ wurde 
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wurde es in dem Kayſerlichen Fridens⸗ ferenzien gebilliget und nun wollte erſt wie⸗ 
Project m. Jun. 1647. wiederholt. derum Davon abgegangen werden. 

Alleine im Novembr. 1647. feßten die Hingegen lieffe der Herr Chur- Fürft ° 
Kapferlichen Gefandten felbft unter die de⸗ zu Trier denen Evangelifchen hinterbrin⸗ 
nen Eatholifchen pro Objedto Delibera- gen: Er verhoffe nicht, Daß man ihme an 
tionis übergebene Puncten: Ratione Land und Leuten wider die im Fridens⸗ 
Freisberg& Vallendar Trevirenfis Do- Schluß gefegte Reglen etwas werde ent: 


minus Archi-Epis-Epifcopus aut omitti 
hzc omnia, aut qum, ut fequitur, con- 
cipi pofulat: „Adtio autem Comitum 
„de Seyn & Wittgenftein in Caftrum 
„Freisberg & Valendar,, falva manente 
„pofleflione penes Eledtoratum & prz- 
„viointer partes, Viduam videlicet Co- 
„mitis Ernefti de Sain & Comites de 
„Wittgenftein , intereffe prztendentes, 
„in.Archi-Epilcopatu Trevirenfi inſti- 
„tuendo Tractatu aut amicabili Com- 
„pofitione, adhibitis ex parte utraque 
„interpofitoribus,terminetur, aut, com- 
„pofitione przter fpem deficiente, 
„actio & lis ibi, ubi cœpta, in Camerz 


' „Imperii ‚Dicafterio, quantum ad Do- 


„minium -Freisberg & in Judicio Re- 


' „viforio , ad Vallendar. quod fpectat, 


„absque ulla circumdudtione finiarur, 
Welches alfo auch die Eatholifche denen 
Sapferlichen hinwiederum ftatt ihrer Er- 
klaͤrung zuſtelleten. 

Die Kayſerliche ſtellten auch den Evan⸗ 
geliſchen fuͤr: Wegen Freusberg und Val⸗ 
lendar wolle Chur⸗-Trier ganz nicht mei: 
chen , ſowohl wegen obſchwebender Litis- 
pendenz in Reviforio, als auch, weilen 
der Graf von Wittgenftein fich ratione des 
Pfand Schillings caregoricenichterflärt; 
weilennun der Chur⸗Fuͤrſt lieber den Friden 
ſich zerfchlagenlaffen, als hierinnen weichen 
wollte, fo twäre auffer Raifon, fich bey fol- 
chem Exbieten ferner zu opiniatriren. 

Die Schwedifche Geſandte hingegen 
fagten: Die Kapferliche hätten es ja ſelbſt 
in ihrem Oßnabrüdifchen Fridens- Pro- 
ject zugegeben und fo auch in dem Min: 
fterifchen, nur mit dem Zuſatz: Salvo jure 
aliorum, quorum intereffe poteft, Si 
tamen caufa cum Eledtore Trevirenfi 
ante publicationem Pacis amicabiliter 
componatur, fublata quoque fit refti- 


ziehen wollen; er würde auch fibrigen 
Falles im geringften nicht einmilligen, fon: 
dern contradiciren, immaß er auch feinen 
Gefandten Eventual-Inttrudtion allbereits 
ertheilet hätte, daß ſie in ſolchem Fall alſo⸗ 
bald ihre Abreife nehmen follten. Wegen 
Freysburg und Vallendar koͤnne es nicht 
vor eine abgeredete. Sache zwilchen denen 
Kayferlichen und Schwediſchen Gefand: 
ten geachtet werden; dann die Carholi: 
fehe zwar denen Kayſerlichen die Ab: 
handlung der Eccleliafticorum Gravami- 
num aufgetragen , aber fie hatten ihnen 
keinesweges committirt, von der Gatho- 
liſchen Stände Land und Leuten zu di- 
fponiren. Daß difer beyden Herrſchaff⸗ 
ten halber bey difen Tractaten etwas folls 
te moviret werden, hätte er, der Chur» 
Fürft, nicht vermuthet; es feye auch def 
felben Gefandten davon Feine Nachricht 
zugefommen, biß daß das Inftrumentum 
Pacis dictirt worden ſeye und fie daraus 
erfehen , daß eine Dilpofition wegen der 
Herrichafft Freysburg darinnen enthalten 
geweſen und der Kayſerliche Gefandte 
Vollmar habe die ihme hierauf commu- 
nicirte Information vonder Sachen Be: 
fchaffenheit weder mit denen anderen Kay» 
ferlichen, noch mit denen Schwediſchen 
Gefandten communicivet, Freusberg fene 
A, 1601, mit Abfterben des lezteren Gra⸗ 
fens Heinrich zu Sayn apert worden und 
dem Erz⸗Stifft Trier heimgefallen, wel: 
ches ſich der Poſſeſſion A, 1604. ange: 
majfet, wie das Erz:Stifft Trier, vermö- 
ge Kayferlicher Conceßion, in heimgefal: 
Ienen Lehen wohl berechtiget ſeye; das 
Erz⸗Stifft feye auch in dem Cammer:Ge= 
richt zu Speyer durch rechtlichen Aus: 
fpruch A, 1626. in Poffefforio Summa- 
riiſſimo confirmirt, der Graͤflich Say 
nifchen Frau Wittib aber und ihren zweyen 


tuendi ex capite. Amneſtiæ neceflitas. Fräulein Töchtern dag Ordinarium Poſ- 
Endlich fo hätte e8 auch der Kayſerliche feforium & Petitorium vorbehalten. 
Gefandte Crane in denen mitdem Schwe- In folchem Proceß fen es auch allbereit im 
diſchen Gefandten Salvio gehaltenen Eon: Cammer:Gericht zu Speyer weit fommen, 

ü . das 


’ 


des Ehurfirftl. Erz ⸗Stiffts Trier. 3 


das Erz.Stifft Habe auch über 140. Ar- Die Evangelifche hielten ztvar entgegen: AP VI. 
ticulos Probatoriales eingegeben und mit Es. wäre fehoneine mit dem Grafen von“ "* 
140, fchrifftlichen Documencis bewähret, Trautmannsborff und anderen Kayſer- 
daß dife Herrfchafft ein Lehen des Stiffts lichen abgeredete und verglichene Sache; 
gebliden ſeye. Es hätte auch Bald zur alleine dife replicirten: die Evangelifche 
Definitiv gelangen können, wann nicht hätten es darinn verfehen, daß fie es nicht 
Sapnifcher Seiten ganz ftille gefeffen und acceptiret hätten. 

binnen zwoͤlff Jahren nichts in Camera Den 22. Jan, ftellten eben dife Kay- 
eingebracht worden. Die Herrfchafft ſerliche Gefandten denen: Neichs - Stättie 
Balendar aber feye dem Erz-Stifft vor ſchen fürs Es feyedifes eine rechtshaͤngige 
200, Fahren verpfändet worden. Die Sache, deren Ausfchlag hieher nicht ge- 
Grafen von Wittgenftein nun hatten un: hörig fene; mit der Refticurione in den 
gefahr vor 30. Jahren folchen Antheil re- Stand de A. 1624. werde es nicht anſte⸗ 





luiren wollen, deffen fich auch das Erz 
Stifft nicht verweigert; aber wegen des 
Werths des Geldes Babe fich eine Strit- 
tigfeit angefponnen , fo noch in Reviforio 
‚Judiciohange. Bon Wittgenftein werde 
vorgegeben, e8 fene der Pfand-Schilling bey 
dem Commiſſariat Amt zu Heidelberg depo- 
niver worden, welches a parte Trier dahin 
geitelet werde, als ihnen unprzjudieirlich, 
beſonders weildieneceflaria Requifita, ald 
numeratio, confignatio, &c, nicht in acht 
genommen toorben, x. 
Als nun unter denen Evangelifchen 
über die Sache deliberiret wurde, fielen 
die Meinungen unterfchidlic) aus und das 
denen Eatholifchen extradirte Concluſum 
lautete aljo: Quod attinet ad art. 4. |. 
Fridericus Marchio Badenfis , &c. item 
$. Domus Sain &c. novz Conditiones 
propofitz dicantur, rogant Evangelici, 
ut quam primum ex zquo & bono 
componantur, Si quz vero difhculta- 
tes de illis $$. inciderent, certiores fa- 
cti Evangelici promittunt, fe omnem 
Operam navaturos, ut, citra Pacis pro- 
tractionem, zquis rationibus remove- 
autur obftacula & utraque caufa ad 
compofitiones metam tandem deduca- 
tur & perveniat, 

In der den ı8. Jan. 1648. zwiſchen 
denen Kayſerlichen und Evangeliſchen ge⸗ 
haltenen Conferenz bezeugeten jene aber⸗ 
malen: Ehur-Trier wolle ſich wegen Freus⸗ 
burg und Valendar zu dem Wittgenſtei⸗ 
niſchen Begehren nicht verſtehen, auch 
‚eher in. den ganzen. Fridens:Schluß nicht 
willigen; der Kayſer könne den Ehur- 
Fuͤrſten nicht darum offendiren. noch in 
ſolche Ungerechtigkeit, fo Wittgenfteinifcher 
Seits begehret werde, verwilligen. 

—Crier.) 


⸗ 


hen; uͤbriges Diſputat aber bleibe an fer - 


nen Ort geftellet. 

Und die Gatholifche verlangten in ihrer 
Erklärung vom 24. Jan. es follte der 
ganze von Sayn handlende $. auflenge- 
laffen werden , wie ihne dann auch bie 
Kayſerliche in ihren? Fridens- Project vom 
30. Jan. wuͤrcklich übergiengen. 

Die Evangelifche brachten es aber 
dennoch wieder unter diejenigen Puncten, 
darinnen fie mit denen Eatholifchen noch 
differenter Meinung mwären; nur der 
Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen äuflerte hierbey 
feine Meinung mit difen Worten: Sune 
caufz merePoliticz, in quibusnemini 
jus ſuum auferri poteft, 

Der Kayſer fecundirte auch in feiner 
gegen Chur-Sachfen gefchehenenErflärung 
über das. Inftrumentum Pacis die Chur: 
Trierifche Intention, daß der $. quzftio- 
nis alfo eingerichtet werde: Actio & 
Comitibus &c, wie ſchon oben zu fehen. 

In der den 28ften Mart. 1648. ge: 
haltenen vertraulichen Eonferenz hielten 
die Catholifche dafuͤr: Wegen Freysburg 
und Valendar feye es auf gütlichen Ver⸗ 
gleich zu ftellen, immaffen dann der Graf 
von Wittgenftein fage, daß folches im 
Werck ſeye. 

Chur-Bayern hingegen ſchluge m, 
Apr. 1648. fuͤr: Weil die Sache wegen 
Freysburg am Cammer⸗ Gericht zu Spey 
er anhaͤngig waͤre, ſolle ſolche binnen Jah⸗ 


res⸗Friſt entlediget werden und kͤnne man 


deswegen an die Camerales zu Speyer 
ſchreiben; die Sache wegen Valendar 
aber hange in Reviſorio · und koͤnnte auf 
kuͤnfftigem Reviſions⸗ Tag die erſte ſeyn 
ſo zu erledigen waͤre. 
In der den 5. Apr; zwiſchen denen 
£a Kayſer⸗ 
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Kayſerlichen und Schwediſchen gehaltenen 
Conferenz ſchlugen die Kayſerliche eine 
Sequeſtration fuͤr, laſen einen Aufſatz ab 
und ſagten: Der Graf zu Wittgenſtein 
ſeye damit zufriden. 

Tages darauf aber kame in der Evan⸗ 
geliſchen Eonferenz für: Wegen Freys⸗ 
berg und Valendar feye in Vorfchlag ge: 
fommen und, mie man vernehme, von 
dem Grafen von Wittgenſtein Beliebt, 
daß dife Sache aus dem Inſtrumento Pa- 
eis zu laſſen und auf gewiſſe mafie ad 
Protocollum zu bringen feye, dabey  ha- 
be es alſo fein Bewenden. Es bezeugten 
auch die Schwediſchen Geſandten, die 
Chur⸗Trieriſche ſeyen damit einig. 

Und in der Nachmittags zwiſchen denen 
Kayſerlichen und Evangeliſchen gehaltenen 


Conferenz hieße es abermal: Die Chur⸗ 


Trieriſchen und der Graf von Witgen⸗ 
fein wären darinn einig, ad Protocollum 
zu nehmen , es. fülle die Frepsbergifche 
‚Sache in der Sammer zu Speyer binnen 
Jahres⸗Friſt entfchiden werden, Die Ba: 
lendariſche aber in Revifione die erſte ſeyn 
and koͤnne nomine Eledtorum, Princi- 
pum &. ftatuum hoc fine ein Schreiben 
an die Cammer abgelaſſen werden, 
Dabey wurde es folgenden Tages 
nochmals gelafien und beſchloſſen: Es 
ſollte aufgeſezet werden, wie ſolcher Punet 
ad Protocollum zu bringen waͤre, wie 
dann auch die Kayſerliche den 11. Apr. 
einen Extradtum Protocolli uͤbergaben, 
womit alfo endlich difer Stritt feine End- 
Schafft, fo vil nemlich den Weftphälifchen 
Fridens- Eongreß betrifft , erhielte. 
Nach gefchloffenem Friden ftellete die 
Graͤfliche Sayniſche Wittib dem Schwe- 


diſchen Herrn Generalifimo zu Nurn⸗ 


berg für: Daß der Herr Chur⸗ Fuͤrſt zu 
Trier fich erft nach A. 1624. verfchidener 
ihren Pupillen gehdriger Sayniſcher Haͤu⸗ 
fer und Aemter, ſonderlich aber. der dem 
Haus Freysburg (welches bloſſe Hauß 
alleine , ohne die Kirfpel, noch vor 1624. 
eingenommen worden,) beygelegenen vier 
Sapnifchen Kirfpel de fadto bemächtiget 
and ihren Eheherrn unter dem Prætext 
einer A, 1626. von Chur: Trier gegen 
Chur : Pfalz in fummariiffimo erhaltenen 
Eammer : 
Documento vel Exegutorialibus impe- 
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tratis eigenmaͤchtig vertrungen habe, da 
doch weder Chur⸗Pfalz, vilweniger Sayn 
in Judicio illo ſummariiſſimo jemals 
gehoͤrt, vilweniger überführt und con- 
vincirt und alfo ganz nichtiglich verfahren 
worden fene, folchemnach fich die Sache 


um fo mehr zur Reftictution ex Capite 


Amneſtiæ in facris & profanis qualificire, 
als Chur: Trier A, 1632. felbit dem Koͤ⸗ 
mg in Schweden verfprochen habe, als 
les, mas esdenen Evangelifchen Ständen 
feit A. 1618. abgenommen, wieder zu refti- 
tuiren, auch Ehurs Pfalz, wider welches 
das Urthel ergangen, refpedtu Dominik 
diredti nothwendig reftituiret werden 
muͤſſe Sayn aber wegen des Dominii 
utilis ‚gleichen Grund für fich habe und 
noch A. 1626. notorie in Befig geweſen 
ſeye. Welchemnach fie Bitte, wider 
Trier eine Declaration ergehen zu laſſen, 
daß, weil die Refticutio difer Derter in 
Amneftia nicht: exprefle excipirt, noch 
difpungiret worden und alſo pro omiſſis 
vel exclufisnicht gehalten werden fönnen, 
Ehur: Trier folche zu reſtituiren ſchuldig 


C 

Es wurde aber dafür gehalten: Weil 
Chur- Trier hierüber nicht gehöret wor⸗ 
den, möchte denen Eraiß = ausſchreibenden 


Sürften das Factum einzufchliefien und 


ihnen zu fchreiden ſeyn: Wofern die 
allegivte Pofleflio de Ao. 1626, an 
Seiten Sayır richtig, auch die violenta 
dejedtio propria autoritate fine Execu- 
torialibus erweißlich, ware die Gräfin zu 
Saynex Inftrumento Pacis zu reftiruiren 
und Ehur = Trier dag ‚Petitorium und 
Litispentenz ʒu referviren, 

Endlich wurden 1652. gütliche Tractaw 
ten gepflogen, welche auch den 22. Juk 
zu Stande famen und diſes Innhalts 
feynd: | 

Anfanglich und zum erften haben Ihro 
Chur: Fürftlihe Gnaden der Herr Ery 
Bifchoff gemilliget und fich dahin gnaͤdigſt 
erfläret, daß fie das Schloß und Veſte 
Freusburg, mit Mannen, Burgmannen, 
Borburg, Thal und Leuten, darzu gehd« 
rig, wie dann auch das ganze Amt mit 
feinen Sirchfpielen, als nehmlich Kirchen, 
Fifchbach , Gebertsheim und die Freuß- 


richtlichen Urthel, fineomni burgifche im Kirchfpiel Daden eingefeffene 


Unterthanen , ſamt deren Ze 
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Hohen und Niedern Gerechtigkeit, aller 
Civil-und Criminal- Jurisdidtion, Gebo⸗ 
then und Berbothen, Rechten und Inrra- 
den, wie folche alle vor difen das Grafli- 
che Haus Sayn innen gehabt und hinter: 
laſſen, nichts ausgenommen, item Red) 
tens gemeldtes Gräflihe Haus gehabt; 
in den Dörfern Bann Mar- Sayıı und 
Selters, mit allen ihren Zugehör und 
Rechten, vollkoͤmmlich und ohne einigen Ab⸗ 
bruch oder Refervar denen Fürftlichen und 
Gräflichen Töchtern und dem Graͤfl. Haufe 
Sayn reftituiren und wieder einräumen 
follen und wollen, dergeftalt, jedoch daß 


‚die Fürftliche und Graflihe Frauen Toͤch⸗ 


ter Herrn N. ‚Grafen zu 9. und ©, 
das von Weyland Grafen Meinrichen zu 
Sayn aufgenommene Capital von 6000. 
Franckf, Gulden, famt denen dabevorn 
mit dem Erz⸗Stifft berechneten Intereffe 


baar conrentiven und bezahlen, oder auf 


andere annehmliche Wege wohlermeldten 
Heren Srafen zu H. Vergnuͤgung thun 
follen; welche Zahlung oder Wergnügung 
alſo zu thun, Mach = und: wohlgedachte 
Fürftliche und Gräfliche Frauen Töchter 
gutmwillig und hingegen ihre Chur: Fürft: 
liche Gnaden der Here Erz: Bifchoff, dies 
jenige Schulden , welche ein Hochwuͤrdiges 


- Dom:Eapitel darauf vor und nach bey 


wohlermeldten Heren Grafen zu H. ge 
macht und verichriben , ohne Zuthun des 
Gräflichen Hauſes Sayn, oder Fuͤrſt⸗ und 
Graflih -Saynifchen Toͤchter, und weiter 
feine andere Saynifche, auf obgemeldten 
cedirten Gütern hafftende Schulden, abzu- 
richten und zu bezahlen übernommen. 
Diefes Schloß, Veſte, Herrfchafft und 
Land zu Freußburg , mit allen obfpecifi- 
eirten feinen Appertinentien und Zuge: 
hörungen, ſamt denen Gütern und Ge— 
echtigfeiten zu Bann, Max⸗Sayn und 
Selters, auch allen demjenigen, was be: 
nen Fürft = und Gräflihen Sayniſchen 
Töchtern und dem Haufe Sayn, Krafft 
difer Transadtion und Vertrags verblei- 
Ben wird, das füllen und wollen Ihre 
Ehur-Fürftliche Gnaden ihnen und ihren 
Ehelichen Eeibes-Erben, Söhnen und Toͤch⸗ 
tern, verleihen und anfegen, welche fie und 
ihre Nachkommen, von Ihro Churfürftli- 
chen Gnaden und derofelben Erz:Stifft 
mit Eydlichen Lebens: Pflichten vor Söhn 


I} 


und Töchter fich verbindlich machen follen, CAP. VL, 


immaffen der hierüber ausgefertigte Fe: 
hen Brieff folches mit mehrern nachfuͤh⸗ 


— 


vet. Hingegen haben die Fuͤrſt⸗ und Graf: | 


liche-Saynifche Töchter vor ihre Perſon 


felöften, Nachkommen und Erben, Mann—⸗ 


und MWeiblichen Gefchlechts, auf alle und 
jede Sprüch und Forderung, welche ihre 
Vor⸗Eltern gehabt, und fie ſelbſten haben 
fönnen oder mögen, auf Schloß und Thal 


Sayn, und zubehörige Dorffihafftan R. 


und N. famt dem Cloſter daſelbſten, nichts 
ausgefcheiden, cum omnimoda Jurisdi- 
ctione, benantlich auch mit denen Voq⸗ 
teyen Serlich und Ormiz, amt aller difer 


benden Vogteyen comperirender Ober: 


Hoheramd Nider-Hecht und Gerechtigkeit: 
ten, allen Renthen , Einfünfften und Ge: 
fälfen Elein und groß, item auf den Fle— 
cken Rheinbruͤl ebenmaͤßig mit der Land: 
Ober:und Herrlichkeit, Folge, Neiße, Schas 
sung, Wildpahn, Wälden, Bezirk, Ober- 
feit, an der Wein-Beede, Ayungs:Geldern 
und allen andern Nenthen, Gütern, Ge: 
fallen und Zugehoͤrungen, item auf den 
Wein-Zehenden zu Andernach; item auf 
zweyen Tornußen zu Engerd , und einent 
zu Boppart, item auf 100. Fl. £chen: 
Geldes auf dem Zoll Engers, item auf 
einem vierdten Theil des Kirch- Spiels 
Heimbach, wie die Grafen von Sayn alle 
diefe Stick vor difem befeffen, und das 
Erz⸗Stifft anjetzo befiken, nutzen und ge: 
nießen thut, dergeftalt, daß dieſelbe und 
ihre Nachkommen am Erz: Stifft folche 
Stück insgemein, und ein jedes abjonder: 
lich nun hinfuͤro und zu ewiger Zeit erb⸗ 
und eigenthümlich einhaben, behalten, und 
damit gleich andern ihren und ihres Stiffts 
eigenthuͤmlichen Herrfchafftlichen Gütern 
fehalten und walten mögen. Alle und je: 
de auf S. G. 3. O. und Kirch) - Spiel 
H. wie auch) auf den obgedachten Tors 
nußen, auf dem Zoll B. und C. ftehende 
und von dem Gräflichen Saynifchen in ei» 
ner abfonderlichen übergebenen Defigna- 
tion verzeichnete Schulden aber, wie in: 


gleichen 400, Gold-Gulden Eapital, ſo auf 


dem Flecken Rheinbruͤhl, bey denen von 
N. ftehen, betreffend, diefelbige, wie ob: 


fpecificiret, und weiter nicht, wollen mehr 


höchitgedacht ihre Chur» Fürftliche Gna- 
den vors.fünfftige allein, ohne Entgeld des 
| Gräfli- 


€ 
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AP. VI Graͤflichen Hauſes Sayn, zu zahlen ac- treulich überliefern, dergeſtalt, daß die Ori- 
2 cepeirt und angenommen haben. Es iſt ginalia bey demjenigen, welchem das Gut 


I 


auch beredt und verglichen worden, daß 
Ihre Chur: Fürftlihe Gnaden die 06; 
fpecifieirte, vermoͤge diſer Transaction, 
Ihro und ihrem Erz⸗Stifft erblich und ei⸗ 
genthuͤmlich eedirte und uͤberlaßene Land, 
£eute und Güter, von des Reichs- und 
Eraißes-Cotributionen, Steuern und An: 
lagen, darzu fie unter andern Sapnifchen 
Landen eingezogen worden, enttveder exi- 
miren oder das Contingent, der Ma: 
tricul und Proportion nach, welche Ihro 
zu dem Ende Sapnifchen Theils, bey di- 
fen Tractaten überliefert und von Ihrer 
Ehur-Fürftlichen Gnaden zu weiterer Er: 
fundigung, fo vil die angegebene Propor- 
tion betrifft, acceptiret worden, jedesmahl 


gleich andern Sayniſchen Landen, zu dem 


Craiß beytragen, und die Fürftlich-und 
Gräflihe Sapnifche Frauen Töchtere und 
ihre Eande deswegen entheben und über: 
tragen, auch bey denen Eraiß-ausfchrei- 
benden Fürften wegen einiger bishero ge: 
ſuchter Reſtanten fich angeben folle und 


woile, damit die Saynifche Land und Leu- 


te deßwegen außer aller Gefahr geitellt 
feyn und bleiben mögen. Die vors kuͤnff⸗ 
tige zu tragende Evidtiones betreffend, 
da iſt verglichen, daß ein oder andere Par: 
theyen dasjenige, fo ihr, Krafft diefer 
Transaction verbleibet, cedirt und einge: 
raumt, feinem beften Berftande nach con- 
ferviren, defendiren und vertretten fol, 
jedoch daß eine der andern dabey aflıfire, 
ſuccurrire und mit Kath und That be: 
hülf-und befdrderfich fey, maßen fie fich 
darzu Krafft dieſes fhuldig und willig er: 
klaͤrt haben: Sonften über jeßtbefagte 
Beyhuͤlff und Affiftenz folle, in cafum 
unverhoffter Evidtion, einer an den an: 
bern feinen Regreflum haben, noch eini: 


ge Schadloshaltung zu füchen befugt ſeyn, 


bevorab und infonderheit die Pfäzifche 


£ehen auf difen, gedachten Saynifchen 
Käufern, and und Leuten, wie dann auch 
die Witgenfteinifche Adtiones und Prz- 
tenfiones betreffend. 

Die zu bepderfeits. abgetrettene und 
eingeräumte Graf-und Herrfchafften, Land 
und Leuten, gehörige Briefe, Documen- 
ta, Schrifften, Regiſter und, Rehnungen, 
ſoll ein Theil dem andern.reciproce ge- 


verbleibt, auch verbleiben, dem andern Theil 
aber davon beglaubte Transfumta erthei⸗ 
let und deren Originalien Communica- 
tion, doc) auf des anfuchenden . Theils 
Koften, bey zutragenden Nothfällen un- 


verweigerlich verftattet werden follen. 


Bermöge diſem allem nun follen Ihro 
Ehur-Fürftliche Gnaden mit denen Fürft: 
lich » und Gräflichen Frauen Töchternmit 
ihrem Gräflihen Hauß aller und jeder 
mit einander biehero gehabter Differentien 
halber gefeßt, vertragen und verglichen, 
auc) die derentiwegen am Kapferlichen 
Reichs-Hof:Rath und dem Kayſerlichen 
Cammer⸗Gericht zu Speyer intentirte 
Proceſſus, und darinnen ergangene fen- 
tentia, aufgehoben ſeyn, auch kein Theil 
an den andern weder dahero in Poſſeſſo- 
rio noch in Petitorio in denen Haupt: 
Actionen, noch auf) ratione frudtuum 
perceptorum,aut quipercipipotuerunt, 
damnorum datorum, faltarum deteri- 
orationum, noch in einige andere Wege 
oder einigen andern Intereffe halben, wie 
das Nahen möchte haben, ichtivas zu 
prztendiren und zu fordern haben - - 
dabeneben all dasjenige, was bey difen 
waͤhrenden Streitigkeiten vorgegangen, 
gegen beyderfeitd Beamte, Diener und 
Untertanen nicht geahndet, noch geeiffert, 
fondern nachgegeben und vergeſſen feyn 
und bleiben folle. 

Alldieweil und letzlich auch zu deſſen 
völliger Confirmation und Befaaͤttigung 
eines Hochwuͤrdigen Dom:Capituls, des 
hohen Dom-Stiffts zu Trier Contenfüs, 
ald in graviori, hiebey vonnöthen und 
requiriret wird ; So haben Ihre Chur⸗ 
Fürftlihe Gnaden es dahin zu dirigiren 
verfprochen, daß folcher Confenfüs forder 
famft und längit innerhalb den nächftfole 
genden 3. Monaten ausgebracht und denen 
Gräflichen Frauen Töchtern, drenfach in 
Originali eingehändiget werden ſolle. 

Ben difem Receß Befindet fich and) ein 
von Religions Sachen handlenver Neben: 
Receß, welcher meines Willens fonft noch 
nicht. publici Juris ift undalfo lautet: 

Zu. wiſſen: Nachdem: zwifchen dem 
Hochwirdigſten Fürften und Herrn, Cart 
Eafpar. Erz; Biſchoff und Chur-Fünften zu 


Trier, 


* 


Trier, Adminiftratoren zu Prüm, unfe: 
rem gnadigften Heren und der Hochgeboh- 
renen Frauen, rauen Johannerta ver: 
wittibten Landgraͤfin zu Heßen, wie auch 
der Wohlgebohrenen Frau, Erneſtin Graͤ⸗ 
fin zu Manderſcheid und Blanckenheim, 
beyden Graͤfinnen zu Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, heut dato untereinander gehabte 
Difficultaͤten guͤtlich beygelegt, vertragen 
und verglichen worden und es allein an 
dem ermangelt, daß auch zwiſchen beyden 
der alten Eatholifchen Religion und ver 
Augfpurgiichen Confeflion verwandten 
Unterthaneninder Herrfchafftlichen Freus: 
burg und deren darzu gehörigen Kirfpelen 
eine richtige Ordnung, wie ed. des Exer- 
eitii publici halber da mit ihnen zu halten 
ins Fünfftige gemacht werde, 
Als ift folches in diefem Neben: Recefs 
folgender maffen und dergeftalt auch com- 
ponirt und verglichen worden ; Erftlich 
follen in denen drey Kirfpelen Kirchfreus: 
burg, Geberzhan und Fifchbad) beyde Re- 
ligionen oder Exercitia fucceflivis ho- 
ris (deren man fich in Choro durch al- 
lerſeits Deputirte zu vergleichen hat) und 
zwar die Eatholifche ihr Exercitium am 
eriten, auch von denfelben der neue Calen⸗ 
der ohne Herefchafftliche Befchwerungauf 
ihre Feyertägobfervirt. 
2. Die ordinaire Pfarrgefälle zu de: 
nen gedachten drey Pfarren, füllen zwi⸗ 
fchen beyden Pfarr⸗Herrn in gleiche Theil 
abgetheilt, die Behaußung aber, weil fie 
nicht theilber feyn, zu Kirchfreusburg und 
Fiſchbach den Catholifchen , Geberzhan 
aber der Augfpurgifchen Confefliong: Ber: 
wandten verbleiben. -. 

3. Die Catholifche Priefter , die jezo 
ſeynd, oder hernacher an die Pfarren kom⸗ 
men tverden, follen in temporalibus ihrer 
weltlicher Obrigkeit und in Ecclefiafticis 
ihrer geiſtlicher Obrigkeit unterworffen 
ſeyn, und alles diefes fteiff, veft und unver: 
Brüchlich , hintenan gefegter alter und in 
Religions⸗Weſen im heiligen Römifchen 
Reich zwiſchen Ehur-Fürften und Stan: 
den. und deffen Unterthaner vorgegangene 
Friedens » Verträgen gehalten werden, 


des Churfuͤrſtl. Erz ·Stiffts Trier. 


Urkund haben hochgedachte Ihro Chur⸗ 


Fuͤrſtl. Bnaden und hochtwohlgedachte - 
Frauen Fuͤrſtin Gräfin zu Sayn und 


Witgenftein diefen Neben-Reeeis mit eige⸗ 
ner Hand unterfchrieben und dero Inſie⸗ 
gel demfelben aufdrucken laffen. Geſche⸗ 
hen in Ihro Chur: Fürftlichen - Gnaden 
Statt Eoblenz den; 22, Julii 1652, 


(L, 5.) Carl Cafpar, 
AE. T, 


(L.S.) Johannetta Land⸗ 
Graͤfin zu Heffen. 
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vet und verbindlich machen. Deſſen zur 


8* 
ab. vi. 
iz 


(L, S.) Salentin Er Graf 


zu Manderſcheid. 


Das Trieriſche Dom-Gapitel hielte auch 
dieſe beede Receße den ı2, Sept. 1652. 
genehm. — 


Vergleich: Zu wiſſen ſey hiermit: Nach 
dem zwiſchen dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Carl Caſpar, Erz Biſchoff zu 
Trier, eines, ſodann dem Durchiauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Johann 


Georgen Herzogen zu Sachſen, Juͤlich, 
Eleve und Bergen, anderen Theils über: 
den in Anno 1652. den 22, Tag Juli: 
gemachten Nebert-Receis und deſſen Ver⸗ 


ftand einige Mißhelligkeiten ereignet, wor⸗ 
uber verfchiedene Schrifftwechſel und Schi» 
ungen, zu Behauptung eines und ande 
ven hohen Theils darbey führender Inten- 
tion gepflogen und vorgangen , endlich a: 
ber. zu Erhaltung Freund: nachharlichen 
Bernehmens zwifchen höchftgedachten Ih: 
roChurfürftlichen Gnaden und Ihro Fuͤrſt⸗ 
lihen Durchlaucht von Sachfen: Wep: 
mar Nahmens derfelben Frauen Gemah⸗ 
linnen, Herzogin zu Sachſen, ald Gräfin 
zu Sayn, gütlich Hin-und beygelegt, und 
nachgefezter erläuterter Neben-Receis über 
das Exercitium Religionis publicum 
und was davon dependiren möchte, con- 
certirt und bethätigt, auch durch des 
Durchlauchtigiten Fürften: und Herrn 
Herrn Georg Wilhelms, Herzog zußraun: 


A. 1670. traffe man difen ferneren 


inmaffen beyde Chur⸗ und Graͤfliche Theil ſchweig und Luͤneburg, Fürftlichen Durch- 
vor fi dero Nachkommen im Erz.Stifft laucht beliebte mediation und Interhands 
und Erben Krafft diefes und bey Chur: lung verglichen worden, auf maß und weis 
‚und Gräflichen Worten fich hierzuobligi- wie folgt und zwar erftlich follen in denen 

drey 


CAB;VJ, 


13%. 
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drey Kirfpelen, Kirchfreusburg, Gebery 
han und Fiſchbach nach Anlaß des Anno 
1652, beſchehenen Neben⸗-Receſs beyde 
Religions⸗Exercitia libera ſeyn (liberum 
dicitur, quod ſine alterius conſenſu & 
non attenta eius contradictione fieri po- 
teſt. Curt. Jon, Tradt, de feud, qs. 
2. Num. 5.) und zwaren auf den Tagen, 
da die Evangelifche frey fich den ganzen 
Vormittag der Kirchen zu WBerrichtung 
ihres Gottesdienft zu bedienen, wie ihnen 


dann auch ein ebenmäßiges zugeſtanden 


wird, wann fie auf denen hohen Fefttagen 
ihre Communion zu verrichten haben, 
außerhalb deffen aber und auf denen Ta- 
gen, da auch die Evangelifche ihren Got: 
tesdienft halten, koͤnnen ſich die Catholifche 
der Kirchen zwar zu erſt, aber länger nicht, 
dann biß zu halber 10, Uhr gebrauchen, 


auch foll von denfelben der neue Calender 


obferviret und bey denen darinn einverleib- 
ten Feyertägenes gelaffen werden; es waͤ⸗ 
te dann,daß die Catholiſche Roͤmiſche Kirch 


ein oder ander neues Felt anordnen wuͤr⸗ 


de, auf folche Feyertäg follen die Catholi⸗ 
ſche Unterthanen (morunter dann die zum 
Amt Freusburg im Kirfpel Daden gchd- 
rige allerdings mit verftanden feynd, wann 
fich befinden wird, daß felbige von Zeit 
des Neben:Recefs bis dahin jemal den 
neuen Ealender gebraucht haben) feine 
Frohnleiften, noch mit einigen dergleichen 
Dienft und Zumuthungen beſchwert, we⸗ 
niger vor Canzley und. Aemter befcheiden, 
auch die Herrſchafftliche Gebot, wann der: 
gleichen zu publiciven feynd, immediate 
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nommen , foift Saͤchſiſchen Theils dahin 
bewilliget worden, daß, was ſich deßfalls 
aus den Kirchen⸗ Rechnungen erweiſen 
wird / ſolches auch denen Catholiſchen Pfarr: 
herrn zu Geberzhan zu Behuff eines etwa 
neu gebauten Pfarrhauß zu benennten 
Geberzhan nicht beziehen wird, iſt dahin 
abgeredet, daß er von dem Catholiſchen 
Pfarrherrn wegen Hauß + Zinns jaͤhrlich 
nicht mehr nehmen ſolle, als er aus dem 
vorigen alten Hauß gegeben, als auch, da 
die Catholiſche Unterthanen ins kuͤnfftig 
zu Erbauung eines Catholiſchen Pfarr⸗ 
Hauſes zu Geberzhan etwas geben woll⸗ 
ten, ſoll ihnen ſolches unverwerth ſeyn. 

3. Die Præſentationes, wie auch die 


Inveſtituræ ſollen forders auf qualificirte 


weltliche Prieſter allein gerichtet und be⸗ 
geben werden. 

4. Diefe præſentirte und von Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden als Erz⸗ Biſchoff ein⸗ 
geſezte Pfarrherrn ſollen Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden in perfonalibus allein lubject 
ſeyn. Ihro Fuͤrſtl. Durchl. aber, was 
andern weltlichen der Catholiſchen Religi⸗ 
on zugethanen Fuͤrſten, nicht einem ober 
dem anderen , fondern ingemein in ihren 
territoriis. von den Geiftlichen wieder⸗ 
fährt, wiederfahren, und daß fie ſolchem 
nachfommen tollen, bey Antretung ihres 
Dienftes Handgeldbniß thun, fonften auch 
die paftores von den Schazungen, real- 
und perfonal- Befchiwerden es ſeye dann, 
daß fie eigene patrimonial- Güter haben, 
befreyet fepn. 

Ferners und zum fünfften ift es in 


nach eines indem verrichteten, ſowohl Ca: puncto Vifitationis verglichen; daß folche 
sholifchen als Evangelifchen Gottesdienft durch Ehurfürftliche Commiffarios vers 
angefindet werden. richtet, doch Ihre Fürftliche Durchl. 14. 
2, Die ordinarie Pfarrgefäll zu den Tag plusminus vorhero oder an dero Ab⸗ 
benannten drey Pfarren gehörig , füllen mefenheit Ihren Beamten darvon Notifi- 
zwiſchen beyden den Gathofifchen und Aug» cation geben, auch ſolche vorhabende Vi- 
fpurgifchen Confeflions. s Verwandten fitarion auf eine beyderſeits belichte Wei⸗ 
Pfarrherrn in gleiche Theilabgetheiltwers ſe publicirt und angefündigt und fonften 
den, die Behauſung aber , weil fie nicht auf die Ecclefiaftica als e, g. das Leben, 
theilbar ſeyn, zu Kirchfreusburg und Fifh- Handel und Wandel der Priefter , der 
bach den Eatholifchen, Geberzhan aber der Pfarr- Kinder Inftrudtion und Wiſſen⸗ 
Augfpurgifchen Confeflions verwandten fchafft in der Keligion , deren Gehorfam 
Geiftlichen allein verbleiben und weilen an in geiftfichen Dingen, Kirchenbau, deren 
Ehur ; Trierifcher Seiten davor gehalten Nenthen und Gefällen, Adminiftration 
worden, daß zu Erbauung des Evangelis und was dergleichen Qualität ift, gerichtet 
fihen Pfarrhauß zu Freusburgdie Mittel werden ſo viel aber die darzu erforderte 
aus denen gemeinen Kirchen» Ienthenges Unkoſten betrifft, weilen die Kirchen ohne 
| | das 


| des Churfücftl. Erg-Stiftd Ttrieir. 80 
das ohnvermdgend, füllen ſelbige aus den Kelch, Calulen, Ciborio, Ereuz, Fahnen re : 
Strafen, welche von denen Catholiſchen und fonften zur Kirchen und Gottesdienſt on 


Unterthanen, aus Ubertretung nachgefez- wie auch Unterhaltung der Pfarrhäufer 


ter geiftlichen Dingen einfallen, genommen 
werden. z 


6. Sollen die Sindfcheffen von den 
Geiftlichen vorgefchlagen und, warn Ihro 
Fuͤrſtliche Durchl. ratione perionarum 
kein Bedenckens darbey haben, geftattet 
werden , daß fie von Ihro Churfürftt, 
Gnaden dero Nachgesrdneten und Vifita- 
torenoder den Geiftlichen dafeldft in Pflicht 
genommen, doch Fein poena pecuniaria auf 
ihre denunciation, außer auf Gottesld- 
fern, Kirchen und Feyertägen-Berfäum: 
nißen, Entheiligung des Sabbaths und 
Kirchen: Feften, Verachtung der Sacra⸗ 
mentert, ungebührliche Bezeigung gegen 
die paftores und des verbottenen Fleiſch⸗ 
eßens auf Fafttagen angefezt, und Folche 
halb zu obgemeldten Vifirations-linfoften 
und der Kirchen, und die andere Helffte 
dem Landesherrlichen Fiſco applicirt 
werden; In alle Wege aber ftehet Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. frey und bevor, daß fo: 
wohl zu der Vifitation der Unterthanen, 
als auch Beeydung der Sindfcheffen je: 
mand von Dero Bedienten beyzuordenen, 
welche zufchauen und darauf Achtung ha: 
ben mögen, daß den Landes-Herrn und 
deffen meltliche Jura nichts, dann was 
Geiſtlichkeit und die oben ausgedruckte, dar: 
ab ruͤhrende Specialitäten einlaufft, vor- 
genommen und über fothane exprimirte 
caufas nichts weiter angebracht noch fta- 
tuirt werden, vor.eind und dann vors zwey⸗ 
te, daß nur die von den Syntſcheffen de-- 
auncitte Uebertreter allein und nicht die 
andere Unterthanen vorgeforbert und ge: 
gen fie auf vorermehnte Weife verfahren 
werden 


7. Der Fuͤrſtlich Saͤchſiſche Amtmann, 
oder wen Ihro Churfürftl. Durchl. dar 
iu verordnen werden, foll zu den Kirchen: 

echnungen beyder Religiond - Paftores 
mit zu ziehen und in Beyſeyn derenfelbigen 
vornehmen, ohne und wider beyder dero: 
felben gefamte Einmilligung und Gutbe⸗ 
finden von denen Kirchen und Allmofen: 
Renthen nichts difponiren und mas pro 
fabrica, luminibus oles, ornamentis, 

(Teier.) 


nöthig fubminiftriven und folgen laſſen. 


8. Die proceſſiones, auf die Feyer- 
täg, Ereuz und Char: Woche follen den 
Earholifchen in und außerhalb des Amts 
Freusburg, wohin e8 ihnen beliebt, juxta 
liberum exercitium religionis (ausge⸗ 
nommen in PeftiZeiten) nicht vermeigert 
werden: Es werden aber hierinnen exci- 


‚pirt die Evangelifche Derter und Capel 


zu Freusburg, darinnen Doch denen Tas 
tholifihen bey vorfallender Begräbnug, 
worzu ihnen der Kicchen-Hof erlaubet ift, 
eine Leichpredigt zu halten unverwehrt 
feyn und Bleiben foll, 

9. Und mweilen eben über vorerwehnte 
Puncten Ihro Churfürftliche Gnaden auch 
calus matrimoniales zu dero geiftlichen‘ 
Gerichte zu ziehen fich befugt, hingegen‘ 
Ihro Fürftl. Durchl. ſolches nachzuge⸗ 
ben ſich nicht ſchuldig erachtet, ſo iſt endlich 
auch einverwilliget und verglichen, daß da⸗ 
fern die quæſtio de diſpenſatione gradu- 
um unter denen Catholiſchen Unterthanen 
und ob eine ehe ſeyn koͤnne oder nicht, vor⸗ 
fiele; Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ſolches 
zur judicatur, fonften aber, warn die 
quzftio de facto oder judicio pofleflorio 
vorkaͤme Ihro Fürftl. Durchl. ſolches ad 
Judicium ſæculare zu ziehen Macht ha⸗ 
ben ſolle. Und geloben ſolchem allem 
nach beyde Hochfuͤrſtliche Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden und Durchl. zu Trier und Sad): 
fen: Weymar vor fih, Ihre Nachkommen 
am Erz: Stift und Erben bey mahrer 
Chur und Fürftlichen Worten, thun auch 
folches hiermit und in Krafft diefes obin- 
ferivteverglichene pundta, alles ihres Inne 
halts fteth, veft und unverbrüchlich * hal⸗ 
ten, und darwider in einige Weg directe 
oder indirecte nicht vornehmen oder zu 
thun geſtatten. 

Deſſen zu wahrer Urkund haben obbe⸗ 
ſchriebene erlauteren Neben⸗Receſs, ſo wohl, 
von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Herrn Medi- 
atoris als beyderſeits gnaͤdigſten Herrit‘ 
Pacifcenten, wegen dero hiezu bevollmaͤch⸗ 
tigten deputirte und Abgeſandte eigenhaͤn· 
dig a und mit Ihren — 
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en befräfftiget. So gefchehen Coblenz, 


den 28, Decembris 1670. 


AntonSohler L. Müller, 


d. 7. im Namen Ihroduͤrſtl. 
(8. L.) Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig Lüneburg, 


(L. 8.) 


Johann Solemacher, 
(L S.) 


Claßs Wolff Sinolt, 
genannt Schuz, Fürftl. , 
Saͤchſiſcher Gevollmaͤch⸗ 

tigter. 
(L. S,) 


Daß wir hierauf unfers Orts fothanen 


"porbefchriebenen erläuterten Neben-Recefs 


alles feines Innhalts gerechnet, approbirt 
und ratificirt, gelobend und verfprechend, 
denfelden alfo unſers Orts veftiglich zu 
Halten und darwider nichts verhengen zu 
jaſſen. Defien zur mehrer. Urkund und 
Veſthaltung haben wir nebens ei- 
genhändiger Unterſchrifft unſers Fuͤrſtl. 
Innſiegel hieran hangen laſſen. So ge: 
ſchehen Altenkirchen, den 27. Januarii, 
1671. 6. Februar. 


ſoann Georg, 9.3. Sachſen, 


mppria, 
(LS) 


Es muß aber hernach difer Vergleich 
Chur: Trier gereuet haben, weil die 
Sayniſche Erb : Töchter ſich gendthiget 


Öffentlichen Druck-gegebene Deduction 
zu behaupten, daß Chur = Trier difen Ber: 
gleich zu. halten und demfelben , unter. 
anderem mit Erneuerung der allbereitg 
Darauf würcklich empfangenen Belehnung 
nach zufommen verbunden ſeye. 


Doch nunmehro ift wegen des Freus- 
Burgifchen alles ruhig und werden dife an: 
geführte Receße pro norma gehalten, 
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ſchwebten bekannten Strittigkeiten — 
Reichs⸗Staͤnde mit Ehur+*Bialg De 
gen des Wildfangs : Rechts machte pur 
Trier auch Parthie gegen Pfalz; von 
welchem bald darauf bengelegten Stritt 
aber. G. zu feiner Zeit unter Pfalz 
ausführliche achrigt erfolgen ſolle. 


hen 


— 


$. 15. 
Um das Jahr 1720. Elagte der Herr mi Di Pfalz 
Pfalz Graf zu Birckenfeid dem Cor- Sy 


pori Evangelico, ı, daß der Herr Chur: 
Fürft zu Trier heimlich darzu behuͤlfflich 
gewefen ſeye, Daß der Evangelifche Pfarrer 
zu Sevenich ausgemwiefen und ein Cathos 
licher an feine Stelle gefezer worden 
ſeye. 

2. Daß Baaden⸗ Baaden es bey Chur⸗ 
Trier, durch ungegründete Borftellungen, 
fonder'ich daß zur Zeit des Ryßwickiſchen 


Fridens : Schluffes der Catholifche Got 


tes⸗ Dienft indem Haufe quzftionis gehal⸗ 
ten worden, es dahin gebracht, daß der: 
Chur: Trierifchen Guarnifon zu Trarbach 
befohlen worden, den Evangelifchen Schul 
meifter allda mit Gewalt aus feinem Haufe 
zu fegen und den Cathofifchen einzumeifen, 
jedoch, von weme diſe Ordre hergefommen? 
nicht zu offenbaren. Worauf daũ alfer Pfalz: 
Birckenfeldifcher Seits zu Trier und Baa⸗ 
den befchehenen Remonftrationen..und 
Proteftationen ohnerachtet , die Execu- 
tion wuͤrcklich vollzogen worden und von 
der Chur = Trierifchen Regierung, wider 


den Oßnabruͤckiſchen Friden, mit. dem 


Jure Epifcopali bemaͤntelt werden woll⸗ 
ten. Es wollten auch alle gütliche Wege 


Nachgehends wurde ferner geklagt: 


Der Herr Pfalz: Graf habe das Jus Epi- 


fcopale zu£ogbeuren ruhig hergebracht: als 
er aber den fiederlichen Pfarrer allda ab⸗ 
geſetzt, hätte derfelbe die Chur» Trierifche 
Beamte zu Zelle wider die diſem Stifft 
zugehörige , aber unter Sponheimifcher 
£andes : Hprigfeit gefeffene Leibes⸗ Anz 
gehörige 
Dirckenfeld von langem her pro Epifcopo 


erkannt, aufgebracht, daß fieihnen, unter 


vindicirung des Ini- Epifcopalis für 


$. 14 
In denen um * Jehr 1665. obge⸗ Chur⸗ — dep, Geld » und Leibed« 


— 


und Vorſtellungen dagegen nichts fruch⸗ 
gefehen haben. A, 1685. durch eine in Mi, Ä Ä 


zu Lozbeuren, welche. Pfalz. 


des Churfuͤrſtl. Erz · Stifts Trier. —* 


Strafe, befohlen, ven caßirten Pfarrer gladii, weiches alles aber in Articulo CAP. VI, 
für ihren Seel: Sorger zuerfennen, ihne de Gravaminibes caßiert und aufgehoben” "7 
die Befoldung zu lieferen , andere Geift- feye.. Was quoad politica defideriret 
liche von Verſehung des Gottesdienftes worden , gebe die uͤberrechte Specificarion / 
abzuhalten , dad Evangeliſche Kirchen: zu erfennen und weil derentwegen von Dem 
Gericht und Confiftorium zu Trarbach Kayſer bereitd eine Commiflio ad exe- 
nicht mehr zu erfennen, fondern, wannfie quendum an Chur: Mainz und Heſſen 
etwas gegen den Dfarrer zu klagen hätten; Dormfiat decretirt und ausgehhrieben, 
eö bey dem Chur: Trierifchen Amt Zell waren die Herrn Commiſſarii gebührend zu 
anbringen. Bald hernad) wären diefe erfüchen, folder Commiflion und Execu- 

Beamte wieder gekommen und erfläret, tionunfaumlich fürzugehen, fie wurde auch 
daß Ehurs Trier, vi juris terricorialis bald vollzogen. 
& ‚Epilcopalis dert abgefegten Pfarrer $. ı 
fo lange mit Gewalt fchügen wuͤrde, biß . Nac) gefchloffenen eftphstifen Fre Bing 
die Klage gegen. ihne zu Zell angebracht den Flagte im Martio 1650. bie Gräfliche Sensor. 
und erdrtert ſeyen, endlich Haben fie auch Sayniſche Frau Wittib dem Schwedi⸗ 
den Pfarr -Zehenden exequirenlaffenund ſchen Generalifiimo. zu Nürnberg: Es 
obgleich der Herr Pfalz: Graf um Ab: feye zwar in dem Fridens Schluß na- 
ftellung difer Neuerungen bey dem Heren mentlich verfehen worden, daß fie in den 
Chur : Fürften gebeten, habe er doch feine Flecken Bendorff refituiret werben folle, 
Antwort erhalten , oilmehr hätten die fü wolle doch folches der Abbt zum Laach, 
"Ehur- Fürftliche Käthe dem diſerhalb ab⸗ als Detentor deſſelbigen nicht bewerck⸗ 
geſchickten Vogt zu Winningen, trocken ſtelligen, unter dem Vorwand ver 
bedeutet, daß man ed Chur-Trierifcher fehiedener ad Peticorium gehödriger Aus⸗ 
Seits Billige und nicht davon abftehen flüchte , darüber fie, Wittwe, ihme doch 
werde, biß die gegen. den abgefegten Pfar⸗ poft reftitutionem — Kechteng nicht 
rer gefuͤhrte Beſchwerden bey ihnen an: bevor ſeyn tolle, es werde ihme auch vor 
gebracht und erörteret feyen. ‚ dem Herrn Chur: Fürften zu Trier hiere 
$. 16. innen, und zwar um deswillen, ber Rucken 
Mit Pils Im Zojährigen Krieg hatte Chur: “gehalten, weilen der Abbt ihme, in mani- 
Velden. Trier im Pfalz - DBeldenzifchen refor⸗ feftam elufionem Pacificationis, fein 


— — — — — 


miert; alleine in Inſtrumento Pacis wur⸗ 
de art. 4. §. 20. verſehen: Princeps 
Ludovicus Philippus, Comes Palatinus 
Rheni, recuperet omnes ditiones , di- 
gnirates & Jura in Sacris & profanis, 
que ipfi a Majoribus ex fucceffione & 
divifione ante tumultus bellicos obve- 
nerunt, 

Als fich darauf. Pfaltz⸗ Veldenz ; 
Nürnberg pro reſtitutione meldete, ir 
te man dafür: Dife gebetene Refticutio 
feyein Inftramento Pacis fpecialiter und 
mit Nahmen capituliert, quoad Ecclefi- 
aftica in pundto Gravaminum fub genc- 
rali regula & termino fundiret, und um 
fo vilmehr als liquida zu exequiren, zu: 
malen aus einem Chur: Trierifchen Be: 
fehl erfcheine, daß mit der Reformation 
in denen Veldenziſchen Kirchen erſt A. 
1628. der Anfang gemacht tworden und 
das ex pretenfo Jure Dieecefano, Kay 
ſerlichem Befehl und angegebenen Tine 

.  (Trier.) 


vermeintes Recht an Bendorff cedirt und 


überlaffen, nur zudem Ende, damit erihro 


einen Potentiorem Adverlarium obtru- 
diren, fihder Reſtitution entfchütten und 
fie ins weite Feld vermweifen möge. Sie 
habe an Chur⸗ Trier wegen Wieder: Ab⸗ 
folge difer und anderer Sayniſchen Orte 
offtmals ganz flehentlich gefchriben, feye 
ı ‚aber niemals einiger Antwort, vilweniger 
der Willfahrung gewuͤrdiget worden und 
als der Herr Chur-Fuͤrſt zu Coͤlln, qua 
Bifchoff zu Münfter am den: Abbten fo 
wohl offtmals, ald auch an den Herrn 
Chur» Fürften felßft die Nothdurfft über: 
fchriben , nut dem Anhang’, daß er fonft 
auf der Frau Wittib ferneres Anfuchen 
der Execution halben verfügen müfte, 
was fich nach Befag des Fridens-Schluffes 
geziemen thate, feye ihme-doch von Ehur- 
Trier Feine andere Antwort worden, als 


daß er fich anden Fridens: Schluß nicht. 


binden, noch A von dem Flecken Ben- 
dorff 


CAP. VI. dorff 
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Said 7 


— — — 


Sr . pann gegen ihne einiger Geivalt gebrauchet beruffen, die ſich dann einfinden und, nad) 


erben follte , alddannan dem Erz: Stüft 
Colln und denen Verurſachern alles Ber: 
Tüfts erholen wolle‘, alſo, daß man fich ob 
has minas , quas illoexiqui ſape ſolitus 
fit, zu befahren habe, daß, wann gleich 
die von dem Kayſer erkannte Commiſſion 
auf Chur⸗ Mainʒ und Herzog Auguſt zu 
Braunſchweig zur Mürcklichkeit gebracht 


und gegen Ehur- Trier exequiret werden 


follte, fie doch über kurz oder lang deno+ 


vo inquietirt und deiticuirt, ja gar aus 


Ubel ärger werden dörffte; fie, die Witwe, 
Bitte alſo, fih ihrer und ihrer Pupillen an⸗ 
zunehmen und ihnen auf burchtringliche 
Wege zu demjenigen zu verhelffen, was 
ihnen nach dem: Inftrumento Pacis ex · 
preffe und notoriegebühre , bevorab nach: 
deme ſich das Dom=Capitel zu Trier felbft 
noch juͤngſt ganz gewogen und ausdruͤck⸗ 
lichdahin erlärt ! Es wüßte fich nicht zu be: 
finnen, daß ihr Erz: Sifft einiges Jus auf 
den Flecken Bendotff prætendiret habe. 

Es wurde hierauf concludirt: Daß 
diſe Sache pro Caſu liquido zu halten 
und contra guemcungue Poſſeſſorem 
oder Detentorem zu exequiren ſeye. 


' $. 18: 8 ' ! 
Trieriſche Als Probft des Stiffts zu Weplar 


Schulheiſ⸗ 


habe der Herr Chur-Fuͤrſt zu Trier das 


a oRecht, inbemeldtem Wetzlar einen Schult: 


zu 
Mezlar, 


Heißen zu feßen, melcher nebft dem Fuͤrſt⸗ 
lich Heßifchen Bogt denen Civil⸗Gerichten 
mit beywohnet. Sie fißen neben. einan- 
der und halten Gericht-Stäbe in der Mit: 
te im Gerichts⸗Stuhl, hören Klage und 
Antwort an und wohnen ‘denen Zeugen: 
Verhoͤren mit bey, fie haben aber: feine 
Cognition fordern bloß ‚die Execution, 
nach Ausweiß derer Lvtheln, jo von denen 
Schöffen in der Raths⸗Stuben befonders 
abgefaßt und nachgehends in Gerichts⸗ 
Stuhl publicieret werden. a 


'- fet. 


genommenen: Sig , die Publication der 
Urthel, wiewohl nicht ohne Proteftation 
und Einrede, geſchehen laſſen. Wie dann 
auch, wann eins Inrotulation und Trans- 
miſſion der Adtengefchieher, weder Vogt 


noch Schulcheiß darzu kommet; hingegen . 


denen Zeuge: Berhören: in. Civil-Sathen 
wohnen fie bey. Von denen: Sportuln 
participirenfie:das wenigfte, fondern das 
meifte theifen die Schöffen unter ſich. 
„Bor Execution der Urthel pfleget dem 
Cöndemnirter deren Folgkeiftung durch 
abermalige Urthel zweymal aufgelegt zu 
werden, mit.dem Anhang, daß wiedrigen 
Falls Herr Vogt und Schultheiß ihr 
Recht geben und die Execution vollziehen 
laffen follen. : In Entftehung gutmwilliger 
Parition nun träget-der obfiegende Theil 
diefe Urthel zu Vogt und Schultheifien, 
welche “mit ihred Nahmens Linterfchrifft 
dem Gerichts: Dieneridie Execurion am 


befehlen. Hiemit gehet:.Die Parthie zu 


dem Burgermeifter ‚der dann dem Ge 
richt8- Diener die Execution, mit Zuge 
bung noch anderer Execuranten, anbefich 


Mit denen Sachen aber, fo bey Kath 
verhandelt werden, hat diefer Schultheiß 


ingleichenn gehen ihm die peinliche Gerichte 
nichts an. 
Nach feiner. Præſentation muß diſer 
Schultheiß der Statt Wetzlar folgenden 
Eyd als Bürger ſchwoͤren: Sch N. N: ge: 
fobe und ſchwoͤre, daß ich von.difer Zeit 
an zuvor Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt und 
dem Reich, dann der Statt Wetzlar (in 
Faͤllen, welche einem zeitlichen Chur-Für- 
ſten zu Trier, als Ordinario und Prob⸗ 
ften, wie auch. einem löblichen Stifft Lin- 
fer: lieben Frauen dafeldften nicht zuwider 
und nachtheilig ſeynd) getreu und hold feyn 


Nach anderen Berichten wird es nun⸗ will, ihren Heling helen -; ihren Schaden 


mehro' alfo gehalten: Mann eine Parthie 
ein Urthel begehret, fo ruffet der Heßiſche 
Vogt die 6. erfte, der Trieriſche Schult⸗ 
heiß aber die uͤbrige Schoͤffen auf; zuwei⸗ 
Jen aber tritt/ das Gericht in die Raths⸗ 
Stube ab und /vergleichet ſich allda, mit 


warnen ‚zu. Tag, zu Nacht und zu allen 
Zeiten, - Unterſtuͤnde fich etwas, :.fo Un— 
nüß und Schaden Bringen. möchte dem 
Reich und der Statt, das will ich melden 
md nicht verfchweigen, Auch‘ foll und 
will ich die Bürgermeifter, Schöffen deu 


Zuziehung ihres Confulenteng, eines Ur: Rath und dag Gericht bey: allen ihren 


teils, So dann werden Vogt und echten, Gnaden, Privilegien, Freyheiten 


und 


\ 


vertringen , fondern fich oilmiehr, Schultheiß das Gericht wieder zubeſitzen, | 


nichts zu thun, darff auchnicht dabey ſeyn; 


des Churfürftl, Erz · Stiffts Trier. 


und löblichen Gewohnheiten, (jedoch mit 
Ausnahm mie hieoben,) helffen behalten, 
nach allem meinen Wermögen. ° Auch) ent: 


ftünde fich einiger fchädlich:und wiederruff: 


Ticher Auflauff in der Statt, es waͤre von 
Bürgern oder Ausmärckern , fo foll und 
will ich bey Bürgermeiftern, Schöffen und 
Math zu der Zeit treten, bey ihnen, des 
Reichs und der Statt Panter bleiben und 
nicht von ihnen weicher, ſondern ihnen ge: 
treuen Beyſtand thun, auch die Statt nach 
alfem meinem Vermoͤgen bey dem heiligen 
Reich helfen Behalten. So wahr. mir 
G0Ott helffe und fein heiliges Wort. 

$. 19. > 
Vergleich A. 1292.wurde, mit des Erz:Bifchoffs 
ui au Trier Bewilligung, durch gewiſſe 
oda und Gthieds-Leute zwiſchen der Statt Wezlar 
— —— und dem lieben Frauen⸗ Stifft allda wegen 
er Pfarr⸗Erſezung diſer Vertrag getrof⸗ 
fen: Ut tres Canonici de Capitulo & 
tres de Oppidahis pradictis, qui fine 
Scabini aflumantur hinc inde, qui va- 
cante Parochiali Ecclefia in Wetzlariä, 
"Sacerdotem idoncum & pro efle dignurh 
verbo parirer & exemplo, eliganı ad 
przfatamı Parochiam regendam; ubicun- 
que’ & undecunque voluerint, eumque 
præſentent Archi-Diacono loci, quicu- 
ram animarum eidem rite committat, 
& hie perpetuus Paftor ibi habeatur. 
. Quod fi de Paftore fic eligendo vel eledto 
jam mortuo infra triginca dies de alio 
ſubſtituendo non concordaverint,in pœ- 
nam diffenfionis inftitutio Paftoris ipfo 
‘facto devolvatur, &c. &c. 

6. 20. 

A. 1561. wurde zwiſchen dem Frauen⸗ 
Stifft zu Wetzlar und der Statt ein Ver: 
gleich gefchloffen, wodurch unter anderen 
die Zeit des beederfeitigen Gortesdienfte 
determiniret wurde. 


de A.15b1. 


6. 21. 
Kayferlo A. 1576. reſeribirte Kayſer Maximi⸗ 
—5 lian I. an die Statt Wetzlar: P. P. Wir 


Reglar ſetzen in keinen Zweiffel, euch ſey ohnver⸗ 


— borgen, was maſſen unter andern mehr al⸗ 
Stifreis „ten loͤblichen Stifftungen und GOttes— 
fhen Bes Haͤußer, in und bey der Statt Wetzlar, 
—— weyland Unſere Loͤbliche Vorforderen an 
Siatt. 

Gottes, mit ſonderlichen mercklichen Ko: 

ſten ein Colleg iat Stiffts-Stirchen daſelbſt 


/ 


93 


zu Weglor fundirt, und mit nothdürfti- CAP. V. 
gen Renthen und jährlichen Einkommen $%+2 
dorirt haben. 
So achten auch Wir fir uͤberfluͤßig 
euch zu erinneren, wie es der Religion und 
Ceremonien Salben in bemeltem Stifft 
ſambt auch darzu gehörigen Pfarr⸗Kirchen 
und Schulen und derfelben Collation, ne⸗ 
bens Beiteltung und Unterhaltung der Sir 
chenund Schul-Diener von Alters herfom: 
men, und biß auf noch neulichfte Jahr gehal⸗ 
ten worden fey, ſintemahl daſſelbig auch rine 
ges Alters Perföhnen noch wohl bewuſt iſt. 

Ob fich dann wohl Feines andern zu 


verſehen gemefen, dann daß es nachmahle 


mit berührten Stifften, Kirchen und Schu: 
len, bey berührter fundarion, und alter 
Herkommen gelaffen, und mit Beitellung 
der 'Minifterien , oder auch Abfchaffung 
des Gorteödienfts, durch euch nichts fols 
ches eingefordert worden feyn fülte, darab 
fid) die Geiftlichfeit deſſelben Orths ihre 
vorgeſetzte ordentliche Obrigkeit , billig zu 
beſchweren Urſach gehabt. 

So ſeynd Wir doch neulicher Weil, 
von wegen beruͤhrtes Stiffts, und deſſel⸗ 
ben Ordinario, dem Ehrwuͤrbigen Jaco— 
‚ben, Er&:Bifchoffen zu Trier, des heiligen 
Römifchen Reichs, durch Gallien und das 
Königreich Arelat, Erg-Canglarn, Unſerm 
lieben Neven und Churfürften bericht wor- 
den, was maſſen ihr ohngefehrlich feit ver: 
ſchienen der ringeren Zahl 60. Jahrs, ge: 
gen bemeltem Stifft, und deſſelben Pers 
fohnen, allerhand Neuerung, und beſchwehr⸗ 


liche Eingriff unterftänden ; indeme daß ihr 


anfängliche durch einen der Zeit geweſenen 
und abgefallenen Pfarr-Herr Antoni ge- 
nannt, die Religion geändert , folgends ei- 
nen fondern, Predicanten auf-und dage⸗ 
‘gen das Singen umd Lefen im Stifft ab- 
geftellet, die Pfarr-Befälle demfelben 
allein einheimbfcht, und fie die vom 
Stifft zu allerhand ohngebührlichen und 
beſchwehrlichen pacten genoͤthiget; 

Und obwohl ſolches euer Fuͤrnehmen 
durch die vom Stifft, und dem naͤchſt ab: 
geleibten Ertz⸗Biſchoffen zu Trier der Zeit, 
um Fried lebens und Nachbarfchafft wil- 
fen, fürnehmlich aber aus der Urſachen 


die der Land⸗Graffſchafft Elſaß, zu der Ehre» etwas gedultet, daß ſie in Hoffnung geſtan⸗ 


den, ihr wuͤrdet es alſo ohne weiter Be: 
traͤngung dabey bleiben und euch an St. 
Waltpur⸗ 


[3 


CAP. VL, 
$. 21. 


94 Staats ⸗Recht 


Waltpurgen Pfarr Kirchen, die euch dere  Gerechtigfeiten zu fchligen, und Hand zu ha⸗ 
mahlen guͤtlich vergonnt worden, beguuͤ⸗ ben, und darwieder niemands befchtwehren 








gen haben laſſen, fo wär es doch über ihr zu laſſen, und dann obangezogener Keli- 


verfehen dabey mit verblieben, fondern gions: Frieden austruͤcklich inhalt und 
neben deme, daß kurtz hernacher ein Prie mitbringt , wo in Frey und Reichs-Staͤd⸗ 
fer duch euerer Burgers Söhne einer ten, die deyde Religionen ein Zeithero im 
bey dem Atar ohne einige Urſach Hinder- Gang und Gebrauch geweſen, dan dies 
rucks, biß uff den Todt verwundet, und felbe Hinführo auch alfo Bleiben, und in 
ein auderer wider des Stiffts, und der denfelbigen Städten gehalten werden; und 
Geiftlichheit Frepheiten in den Thurn ger derſelben Burger , und andere, Einwohner 
worffen, und dardurch der Gortesdienft Geiftlichs und Weltlichs Stands, friedlich, 


im Stifft ein Zeit lang eingejtellt worden, 
waͤret ihr des verfchienen 67. Jahrs zu: 
gefahren, und des Stiffts-Kirchen mit 
Gewalt uffgebsochen , und diefelbige mit 
«ueren Przdicanten mwiederumb eingenom⸗ 
men; daraufauch des folgenden 70. Jahrs, 
fire euch ſelbſt einen Schulmeifter befteller, 


- und demfelben wie auch anderen eueren 


Kirchen-Dienern, eueres ſelbſt Gefallens, 
aus des Stiffts, und etlicher anderer Kir: 
chen erſtlich arrefirten, hernach gaͤntzlich 
eingezogenen Kenthen, Competenß, und 
Unterhaltung gemacht , und obwohl der 
jego Negierend Churfuͤrſt zu Trier, des 
nechſt verfloffenen 71. Jahre ‚zu Abftel- 
Jung und Berbefferung folcher Neuerung, 
etlich feiner .2. Geiftlihe und MWeltliche 
Käthe. gegen Wetzlar verordnet, welche 
nach ordentlicher Vilitation des Stiffts 
einen Catholifchen Prediger, vermdg des 
Religion-Friedeng aufgeftellt, und demſel⸗ 
ben die. Cangel. befohlen; So wäre dod) 
durch euch den Rath ihm auf den Predig⸗ 
Stuhl zu gehen thaͤtlich gewehret, und 
über ihne, in Beyſein feiner £. Raͤthen, 


die Sturm⸗Glocken zu fehlagen, offentlich 


getväuet worden, welches alles, dieweil es 
bemeltem Unſerm Neven und Churfür: 
fien, an Sr. Lbden dies Orths zuftchen- 


den geiftlichen Obrigfeit und Jurisdidtion, 


darneben auch den gedachten Stiffts:Per- 
fohnen zum höchften nachtheilig und be 
ſchwehrlich, auch dem alten Herkommen, 
und Unferm, und des Reichs auffgerich- 
ten Religions: Frieden geſtracks zuwieder, 
bat Uns Se. Lbden und fie umb unfere 
Kayſerliche Huͤlff, und Einſehens gehor: 


ſamblich und demuͤthiglich angeruffen, und 
gebetten. 


Wan und nun tragenden Kayſerl. 


Ambts halben oblieget und gebührt, maͤnni⸗ 
olich bey altem Herkommen, Rechten und 


und ruhig, bey und neben einander woh- 
nen, und Fein Theil des andern Religion 
Kirchen: Gebrauch oder Ceremonien ab- 
thue, oder ihne davon zu tringen unterſte⸗ 
hen, fonderenjeder Theil den anderen, bey 
folcher feiner Religion, Glauben, Kirchen⸗ 
Gebräuchen, Ordnungen und Ceremo- 
nien, auch feinen Haab und Guthern und 
allen anderen ruͤhig und friedlich bleiben 
laſſen folle; 
. Neben deme auch ın beruͤhrtem Reli- 


gion Frieden der Pfarr:Beitellung und 


competenß halben einfondere Maaf, und 
as denn ihr euers Theils, da ihr je ichte 
was bey dem Stift zu ſuchen vermeint, 
billig an Hand genommen haben toller, fuͤr⸗ 
gefchrieben iſt; daher ihr dann euch. leicht: 
lich zu befcheiden, daß euch die oherzehlten 
Ding aljo eigenes Gewalts fürzunchmen 
mit nichten fuͤrzunehmen gebühret ; 

Sp befehlen Wir euch demnach) hie- 


‚mit gnaͤdiglich und ernftlich, daß ihr von 


viel ermelten Stift, und andern deſſelben 
incorporirten Kirchen, Schulen, Ren: 
then und Gefaͤllen, in⸗ und aufier der Stadt 
Wetzlar, alsbald, und ohne längeres Ber: 
ziehen, wieder umb Hand abthut, dieſelb mit 
eueren Prxdicanten und Schuhldienern 
wiederumb raumet, und euch an den an: 
dern gutwillig eingegebenen Kirchen, und 
aus Freundfhafft bewilligter, und Erhal⸗ 
tung der Pfarr-Gefällen begnügen, auch 
hinfürters die viel bemelten Stiffts Per 
fohnen, ſambt ihren Angehörigen, vermög 
obgemelt8 Religiong-Friedens, bey ihrer 
Religion, Ceremonien, Predigen und 
Kirchen-Bebräuchen, fo wohl auch ihrer 
Renthen und Einkommen, wie von Alters 
hero ruhig, ohmwerhindert, und ohnmo- 
leftirt bleiben laſſet; :c. 

. Der Magiftrat erjtattete darauf den 
26, Junii 1576, feinen Bericht, darinn es 
— unter 


— — — 


des Churfuͤrſtl. Erz. Stiffte Trier, 


unter anderem heißt: Ob wir wohl dißmal 


an feinen Drt ftehen laffen, durch wen 
das Stifft anfänglich fundirt und dotirt 
feyn möcht, zu dem fo haben wir neben 


"dem Canonifchen und Capitulären des 


Stritt zwi⸗ 
ſchen dem 
Stifft und 
Statt 

A, 1667, 


Vergleich 
mit Wetz⸗ 
lat de An, 
1679. 


Stiffts bey und über Menfchen Gedencken 
die Pfarr und Predigftuhl bemeldter Kir: 
chen einer tüchtigen Perfonen zu conferi- 
ren, fo ift faft in die 40. Jahr lang ohn⸗ 
gefahrlich auch bey uns in unfer und des 
Stiffts Rahmen durch) die beyderfeits dar⸗ 
zu verordnete die Pfarr zu etlichen unter- 
fchiedlichen malen ſolchen Perfohnen con- 
ferivet ꝛc. ꝛc. 
§. 22. 

A. 1667. brachte das Stifft wieder 
einige Beſchwerden gegen die Statt bey 
Chur⸗Trier an; davon hernach etwas meh⸗ 
reres fuͤrkommt. 


$. 23. 
A. 1679. 1. Jul, folle zwifchen dem 
Heren Chur-Fürften zu Trier und dem. 
Stifft zu Weslar an einem, fo dann dem 
Magiſtrat zu Weglar am andern Theil zu 
Ehrenbreitftein ein WBergleich. getroffen 
worden feyn, welchen aber die Statt, we: 
nigftens fo vil den darinn von geiftlichen 
Sachen. handlenden $. 12, betrifft, nicht er 
fennen will, fondern vorgibt, e8 möge dem 
zu Empfangung der Büblingshäufer Le: 
hen abgeordnieten Deputirten etwas vor- 


. gefehrieben worden feyn, der ſich ohne In- 


tritt mit 
bifer Statt 
A, 1693. 

in diverlis, 


ſtruction und. Vollmacht, auch contra 
claram literam Inftrumenti Pacis, dar: 
zu bereden laſſen. in mehreres davon 


ſihe hernach. 


24 438 

A. 1693. beklagte ſich das Frauen- 
Stifft zu Wetzlar bey dem Herrn Chur: 
Fürften zu Trier über den Magiſtrat zu 
Wetzlar in diverfis, darunter auch etwas 
von Kirchen-Sachen ware; der Magiftrat 
aber antwortete dem Herrn Chur: Für: 
fen: es Eönne ihnen, als einen ungezwei⸗ 
felten Reichs⸗Stand nicht Difputieret wer: 
den; juxta libros fymbolicos & formu- 
lam concordiz, in Kirchen: Sachen, zu: 
malen in rebus adiaphoris & Ceremo- 
niis, ihrem Gefallen nach , allezeit Aende: 
sung und befjere Beranftaltungzu machen 
und habe das Stifft, welchem nur ein An: 
theil des Juris Patronarus gebühre, ſich 
nichts darum zu bekuͤmmern, wie fie ihre 
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ftribuirung der Hoftien und die Spre⸗ 
hung des Seegens anbefehlen und hätte 
fi) darein fein Patronus zu mengen, 
wann Er auch gleich Evangelifch wäre. 


25. 
Um das Jahr 1732. befamen der Herr ind 1732. 


Chur⸗Fuͤrſt zu Trier und die Start Wez⸗ 
lar vor dem Keihs-Hof:Rarh einen Pro: 
ceß wegen der Pfarr-Erfegungen, welcher 
Strict fich, wie das Corpus Evangelicum 
in feinen Vorftellungs-:Schreiben an Kay 
ferliche Majeſtaͤt meldet, dahin con- 
centriret? 1. daß zuforderft das Stift, 
auffer denen ſchon zuweilen in älteren Zeis 
ten, doch allemal erſt nad) dem Anno de- 
eretorio 1624. verfuchten Neuerungen 
und boy dem Inallarions-Adtu de A. 1731, 
des Decani Rede eingefloffen-unftatthaf- 
ten und ungereimten Pr&renfionen, fuͤr⸗ 
nemlich A. 1732. nach Abſterben des Altes. 
fien. Evangelifchen Stattpredigers Kirfch- 
gartens, wider vorige Gewohnheit. und 
Obſervanz, demin der Ordnung gefolgtert 
Zwepten, Funck genannt, feine Stimme 
nicht ertheilen wollen, aus feiner andern 
Urſache, als entweder blofjem auf geflif: 
fentliche Erweckung eines Difturbii abzi⸗ 
lenden Eigenfinn, oder, weil feines Erach⸗ 
tens gedachter Fund den Earholifcher und 
Evangelifcher: Religion Unterfchied belan⸗ 
genden: £ehr-Elenchum allzuangelentlich 
treibe, obfchon, Daß er ſich dabey einiger 
in Neich8:Gefegen verbotener Schmähun- 
gen oder Anzüglichkeiten gebrauchet habe, 
nicht gefaget, weniger ermwifen werden moͤ⸗ 
gen. 2. Wiewol nun die vom Magiſtrat de- 
putirtedrey Schöppen aus einer, wie nach 
der Hand die Erfahrung gelehret, unzeiti⸗— 
gen, mehr fchadlich dann nüglich geweſe— 
ven Fridens⸗Liebe zuleßt nachgegeben und 
den von denen Canoniecis fürgefchlagenen 
dritten Statt: Prediger Fleifchmann, re- 
fervatis refervandis, mit beliebet, fo habe, 
ſich doc) das Stifft an difer überflüßigen: 
Eondeßcendenz noch nicht vergnügt, ſon⸗ 
dern gar unternommen, ehe und bevor diß⸗ 
falls mit dem Magiftrat, der abfonderlich 
gegen Wiederhohlung der A, 1731. vom 
Decano in der Kirche und vor dem Altar 
ee — oder gen 
reflionen ſich zu profpiciren hohe 
Exp ! | Ur 


Prediger nennen und weme die Confecra- CAP. VL 
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Urſach gehabt, das noͤthige verabredet 
worden, ermeltem Fleiſchmann, hactenus 
inaudito exemplo, einſeitig zu inftalli- 
ven, ja denfelben zu argerlichem Ungehor⸗ 
fam gegen feine geiftliche und weltliche 
Obrigkeit, den Magiftrat, welchem dahe: 
ro die behdrige Beſtraffung billich noch vor: 
Behalten bleibe, zu verleiten. Als darum 
gleichwol nicht der Magiftrat, wider alle 
natürliche Ordnung und gute Gewohnheit, 
unter zweyen fehon twürcklich zu Wezlar 
in ganz einerley Amts» Verrichtungen ge: 
ftandenen Statt: Pfarrern den alteften zum 
jüngften und den jüngften zum älteften ma: 
chen, fo haben, Zweifel frey durch des 
Stifft8 Importunität Ihro Chur-Fürft: 
liche Gnaden zu Trier fich beivegen laſſen, 


bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath eine Klage an: 


zuftellen , nach welcher nicht alleine demje- 
nigen Wetzlariſchen Statt: Prediger, zu 
deſſen Wahl das Eollegiat - Stift einiger 
maſſen concurrivet, feit der Reformation 
zu Wezlar ganz unbekannt geweſene Jura 
præcipua & emolumenta zufliefjen follen, 
fondern auch einem zeitlichen Erz⸗Biſchoff 
von Trier über die Statt Wezlar ein Jus 
Diccefanum, ingleihen, wann fich über 
des einen Statt: Predigerd Wahlder Ma- 
giftrac und das Collegiar-Stifft in gewif- 
fer enger Frift nicht vereinigen fönnen, ein 
Jus devolutionis beygeleget werde und, ob 
man fchon replicando das Jus Diecefa- 
numden Nahmen nach fallen laſſen, deſſen 
Effectibus jedoch, und befonders dem Juri 
devolutionis enfrigft inhzriret ic. 
Ferner iſt zu gedencken, daß auf die, 
vorbefagter mafjen, von dem Herrn Ehur: 
Fürften bey dem Reichs Hof Rath ange⸗ 


brachte Klage den 4. Sept. 1732. ein Man- 


datum de non contraveniendo Flectio- 
ni per Deputatos unanimiter factæ, nec 
impediendo electum in præcedentia, ju- 
ribus & prærogativis officio annexis, 
nec reſp. ſibi talia arrogando, ſed De- 
cretum de ir. Febr. nup. nulliter latum 
caflando, nec non percepra reftituendo 
& c. fub pena 5, mariarum auri, &c, 
gegen den Magiftrat erfolgete, 
- Was der Magiftrat in feinen Excep- 
tionibus fub-& obreptionis fürgeftellet, 
werden wir beffer unten vernehmen, . 
Es erfolgte aber auf die von dem 
Stifft eingebrachte Keplic bey dem Reichs⸗ 


Hof⸗Rath den 27. Jun. 1735. eine parito- 
ria plena wider den Magiſtrat. 

Der Magiftrar thate darauf feine Pa: 
ritiong-Erflärung dahin: Der M. Fleiſch⸗ 
mann feye und bleibe Statt: Pfarrer ; 
unter denen fammtlichen Pfarrern aber 
feye feine Subordination, mithin auch 
feine Prerogativ; Die Befoldung, fo von 
denen Stifftd: Gefallen gereichet werde, 
würde unter ihnen gleich getheilt, was aber 
der Magiftrat einem oder anderem de pro- 
prio für einen Zufchuß thun wolle, de- 
pendire von ihme Ind habe das Stift 
nichts darzu zu fagen; Der Rang gebüh: 
ve, weil alle einander gleich feyen, deme, 
der länger im Amt ſtehe, es wolte dann 
der Magiftvat, vi Juris Sacrorum, ein 
anderes verfügen, darein fich das Stifft 
nicht zu mengen habe; ihr Naths-Proto: 
coll zu caßieren koͤnne ihnen nicht zuge: 
muthet werden, das Decret qu. aber feye 
vi Juris Sacrorum ertheilt und dem M. 
Fleifhmann unnachtheilig, auch feye ihme 
nichts entzogen worden, mithin auch nichts 
zu reftituiren, das Stifft aber habe ſich 
Koften und Schaden durch feine unndthi⸗ 
ge Klage felber zugezogen. 


Die Statt wandte fich aber zu gleicher - 


Zeit, nemlich füb daro 26. Apr. mit ei- 
nem Meıinorial an das Corpus Evange- 
licum und ftelfte fiir: Des Stiffts Inten- 
tion zwecke lediglich dahin ab, das juxta 
Leges Imperii nicht mehr ftatt findende, 
gleichtwohlen in der erften lag: Schrift 
zum Grund gefeste Jus Dieecefanum wie: 
der einfchleichen zu laffen und dem Magi⸗ 
ftrat in dem Jure Sacrorum Eingriffe zu 
machen, hauptfächlich aber wegen der 
nicht zur Pfarr⸗Concurrenz, fondern ad 
Jus Sacrorum gehörigen Pracedenz und 


was es derfelben anhangig zu ſeyn vermei⸗ 
ne, es dahin zu Bringen, damit der Magi- - 
ftrac fein Minifterium nach Gefallen nicht 


beftellen könnte, oder Treue und redliche 
Pfarrer vondem Magiftrat abgezogen und 
auf des Stiffts Seite aus Forcht, bey 
vorfallender Vacatur fich przterirt zu fe- 
hen, gelencfet werden möchten, oder mohl 
gar einen ante Statum Reformationis, 


bey dem Jure Dieecefano wohl eingefchla: 


genen, bermalen aber juxta Legesimperii 
nicht mehr ſtatt findenden Exemplo uner: 
hörten caſum Devolurionis an einen jei- 

tigen 
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tigen Herrn Erz: Bifchoff zu Trier in U- lubitu diffentirendörffte, ven Magiſtrat Car. VI. 
bung zu fegen. Der Magiftrat batheda- vdllig zu excludiren, unterdeſſen ſchon je:*> 


hero, ihme mit.einer Borfchrifft bey Kay: 
ferlicher Majeſtaͤt zu ſtatten zu kommen. 
Das Corpus Evangelicum erließe auch 
den 22. Od, 1735. ein Vorſtellungs⸗ 
Schreiben an den Kayſer, darinnen es 
meldet: Diſes Gravamen möchte, feinem 
erften Anölick nach, etwan von nicht allzu: 
groffer Wichtigkeit feheinen, es habe aber 
deito mehr feiner Folgerungen halber in 
Receflu. Der Herr Chur: Fitrft zu Trier 
fene fo glücklich geweſen, auf feine unerheb⸗ 
liche und mit eitel mutilirten, oder durch 
die Reformation und darauf erfolgte 
Fridens - Schlüße bereits enervirten Do- 
cumentis bejtärfte Siage ein Mandatum 
8. C. und, der von dem Magiftrar einge: 
wandten ſtattlichen Exceptionen jub- & 
‚obreptionis ohngeachtet, Paritoriam zu 
bewuͤrcken, woraus, wann fie bejtchen und 
ad Literam befolget werden füllen, eine 
feltfame Berwirrung und Umſtuͤrzung der 
freyen Reichs: Start Weziar Evangeli: 
ſchen Kirchen⸗Weſens und mancherley an: 
dere Inftrumento Pacis Weftphalicz de- 
rogirende Przjudicia erwachfen wuͤrden. 
Sy befugt und moderat auc) der Wez'a- 
riſche Magiftrat zu Werck gegangen und 
daſigem Collegiat : Stifft, was vor Eon: 
currenz felbiges in Erwählung und Inftal- 
lation eines einzigen unter denen heutiges 
Tages, erheifchender Nothdurfft nach, vor- 
handenen mehrevern Evangeliichen Statt; 
Pfarrern feit der Reformation, obſchon et- 
wan unformlich. genug, hergebracht und 
Davon A, 1624. in der Poſſeß ſich befun⸗ 
den, im geringften nicht ſtrittig mache, noch 
zu entziehen gedencke, alle wider ihne aus: 
‚gekinftelte Argumenca aber fattfam zit 


‚elidiren vermoge; foundefugt und hefftig 


‚beeiffere fich hingegen das Stift, gedachte 
Concurrenʒ über allemaijen, Gebühr und 
Ertraͤglichkeit zu extendiren, die Pfarr: 
Beſtellung lediglich auf denimpradticablen 
Fuß, wie fie vor der Reformation gewe— 
den, zuruͤcke zu ſetzen, ja davon per indi- 
rectum, nemlich durch das erdichtete Jus 
‚devolurionis ( ſintemal das Stifft, um 
nach feiner Meinung jederzeit paria, mit: 
‚hin den vorgefpiegelten Calum devoluti- 
onis, zu erwecken, auch nur jederzeit. von 
den Evangelifchen Wahl» Deputirten pro 
Rue (Trier.) a 


ftartum caufz einfließen laffen. 


60 der Statt Wezlar, als eines Evange— 
lifchen Reichs-⸗Standes, juri Sacrorum & 
jurisdidtioni ecclefiafticz einen Eintrag . 
über den andern zu thun und gleichfam auf - 
defien rudera eın im Anno decrerorio 
unbekannt und abgefihafft geweſenes Erz: 
Bifchofflich-Trierifches Jus Dieerefanum 
und Ordinariaf tviederum aufzubauen; 
welchen falfchen und gefährlichen Princi- 
piis zu begegnen, wann auch ſchon der 
Magiftrat zu Wezlar felbften nicht allemal 
wachſam und fürfichtig geweſen ſeyn follte, 
oder fich bisweilen verbfenden und inri- 
midiren laſſen, ſamtliche Evangeliſche 
Reichs⸗Staͤnde interefhert und verbun⸗ 
den ſeyen. Das Corpus Evangelicum 
bitte alſo Ihro Kanferliche Majeſtaͤt Der 
vo Berfügungen vorzukehren, daß in ven 
Wezlariſchen Magiftrat, zum Nachtheil ſei⸗ 
ner Gerechtſamen und Freyheiten circa 
ſacra, auch davon abhaͤngender Gewalt, 
feine Evangeliſche Statt-Prediger nach 
weiter keinesweges getrungen, wohl aber 
das Wezlariſche Collegiat-Stifft mit ſei⸗ 
nen Grund: und Boden -Iofen Querelen 
ab⸗ und pro preterito zu vilmehr feines 
Drts fchuldiger Sarisfadtion, nicht minder 
bey kuͤnfftigen Pfarr» Wahlen, ruhiger, 
befcheidener und dem Statui Anni nor- 
malis gemäßiger. fich zu verhalten ange 
wiſen, auch. überhaupt in, Beurtheilung 
dergleichen Fallen nicht fo wohl auf das 
alte, mit gegenwaͤrtiger ReichsVerfaßung 
dffterg incompatible, Jus Canonicum, 
als vilmehr die duͤndigſte Reichs-Grund⸗ 
Gefege und Fridens:Schlüße gefehen und 
refledtiret werde, rt 
- Chur: Fürftlicher Seits dagegen wird 
fürgegeben: Man habe fich in dem Inter- 
cefhiong » Schreiben wegen der Sachen 
Beſchaffenheit wenig befümmert, fondern 
darwider verfchideries auf Bodenlofen Nar- 
ratis des Statt Wezlariſchen Magiftrats 
beruhendes contra fidem Adtorum & 
Der 
Status caufz aber wird alfo fürgeftellt: 
. Bermög des in Anno1292. errichteten 
Schieds = Kichterlihen Ausfpruchs, und 
Vertrags (welche. prædicata fuͤglich bey: 
fen ſtehen koͤnnen, da fich die zu Ben: 
“ ee ee 
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VL [egung der zioifchen dem Collegiat -Stifft 
*zu Weglar, und Dafigem Magiftrat, ra- 


tione der Pfarrer WBahl ehedefien ent: 
ſtandener Zwiftigkeiten ernennte Perfonen, 
Arbitros, Arbitratores, & Eledtos ami- 
cabiles Compofitores von feldften nen: 
nen) hat es feinen gemweiften Weeg, daß 
bey Erledigung der Statt: Pfarrey, drey 


von dem Stift, und drey Scheffen aus 


dem Magiftrac zufammen tretten, und ein 
‚taugliches Subjetum an Plag des Ver: 
ftorbenen erwaͤhlen follen, mit dem An⸗ 
hang, falls obige Deputati fich innerhalb 
30. Tägen von Zeit des verftorbenen 
Pfarrers an zurechnen, nicht vereinigen 
fönten , alsdann die Inftirufio Pattoris 
in pxnam diffenfionis devolvirt ſeyn 


le, 

Diefe Formula Eledtionis ift zwar 
zur Zeit, da noch die Catholiſche Religion 
allein in Wetzlar ware, errichtet, und be: 
liebt, gleichtwohlen aber auch hernach, da: 
Die Religions = Veränderung eingeführt, 
ohnunterbrochen beybehalten, und bey je: 
desmahliger Vacarur auff obbeſchriebene 
Arch zur Wahl gefchritten, weniger nicht 
ber durch beyderſeithige Deputirte erwoͤhl⸗ 
ter Stadt-Pfarrer nach der nach eingerif: 
fener Religions-Spaltung Beliebter Form 
auf vorgängige Angelobnus, denen vorge: 
haltenen ſechs Pundten ohnabbruͤchig nach: 
zuleben , durch. einen zeitlichen Dechant 
des Collegiat = Stiffts in Beyſeyn der 
übrigen zur Pfarrer =: Wahl beftimmter 
Stifft-und Stättifcher Deputirten, nad) 
Zeugnuß der bißheriger ununterbrochener 
‚Obfervang in facie Populi offentlich in- 
ſtalliret worden. nn 

Obiges nun, daß nemblich die durch 
den. alten Schied⸗Richterlichen Vertrag 
feftgeftellte Wahl: Form, auch nach er: 
folgter Religions: Beränderung.-feye in 
Obfervantia geblieben, ift um da weniger 
in Abred zu ftellen,, als hierin der Magiftrar 
durch eigene vielfältigwiederhohfte Befänt- 


nuſſe überführt werden Fan, 


Primo beiwehret die von denen Depu- 
tirten Scheffen des Stadt  Raths unterm 
45. Novemb, 1563. andamahligen Herrn 
Dechand und Sänger des Collegiat- 
Stiffts nacher Braubach, woſelbſten fie 
im Herbft waren , erlaſſene Mifhv, wie 
jene den Todts. Fall des Statt: Pfarrers 


Staatd-Neht 


Antonii , welcher bey erfolgter Religions: 
Veränderung mit Berlaffung der Catholi⸗ 
fihen Religion übergetretten, mithin der 
erftere der Augfpurgifehen Confeflion zu: 
gethaner Stadt: Pfarrer in Wetzlar ges 
weſen, notificirt, und umter Anführung, 
daß zwiſchen dem Magiftrat, und dem 
Stifft ein Flärlicher Vertrag aufgerichtet, 
Krafft weſſen durch fie fämtliche, nemblich 
des Raths, und des Stiffts Deputirte 

ein anderer beftelft werden ſoll, den ab⸗ 

weſenden Herrn Dechand, und Sänger 
erfücht,, fich zu obigem End bald einzufin⸗ 
den , welches auch gefhehen , und ber 

Magiſter Johannes Hell zum Pfarrer ift 

erwoͤhlt worden, dann 

Secundo ergiebt fich ab dem vom Magiftrat 

allegirtenMemoriali des Magiſtri Johann 
Hell, welcher der ohnmittelbahre Succeflor 
obbemelten erfteren Stadt: Pfarrerd An- 

tonii worden, deutlich gnug, daß felbiger 

durch eine dem laudo & padto antiquo 
conforme Wahl zur Pfarren gelanget feye; 
dann da derSupplicant in berührtem Me- 

moriali, worauf man fich citra Approba- 
tionem beziehet, zum vorausfeget: Daß 

die Stifft3: Herren Collatores, und ehe 

bevor DieMinifteria der Pfarren und Schu⸗ 
len zu beftellen, und anzunehmen Macht 
gehabt Hätten; und darauff anrathet, daß 
der Magiflrat , um meilen einegange Bur⸗ 

gerfchafft der Stadt Wetzlar von der ale 

ten Religion abgetretten , und fich zur 
Augfpurgifchen Confeflion befant , hinfort 
die Minifteria der Pfarr Schulen als 
ordentliche Obrigkeit der Stadt feldften 
beftellen , und tüchtige Perfonen annehmen 
möge, fo machet ſich der Schluß von felb- 
ften, daß der Supplicant nicht per priva- 
tivam Collationem Magiftrarus; ſonde⸗ 
ven nach Anfeithung mehrberührten alten 
laudi , & transadtionis mit Concurren& 
des löblichen Collegiar- Stiffts, wie hier- 
unter klahr foll angemwiefen werden, zur 
'erledigten Pfarren gelanget jene; fonften fei- 
nes Anrathens nicht nöthig, und gang 
uͤberfluͤßig geweſen wäre, twiedan auch das 
oben angezogenes Notivications: Schrei» 
ben, Krafft deffen der bey Abſterben 
bes Pfarterd Antonii abmwefende Herr 
Dechand und Cantor mit Befchleunigung 
der Ruckkunfft zur vornehmender Wahl 
erſuchet worden, eine Fahre Prob zu u 


des Churfuͤrſt. Erz ⸗Stiffts Trier. 


leget, daß bey ſothanem Erledigungs⸗fall 
der Magiſtrat nichts wenigers gedacht, 
als & laudo & pacto antiquo abʒuweichen 
oder ſich ein einſeithiges Jus conferendi 
anzumaſſen. Als auch 
Tertio Weyland Kayſer Maximilian 
auf eingebrachte Klag unterm 3. Januarii 
1576. an Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Wetzlar Occafione der gegen das 
Collegiat-Stifft veruͤbter Gemwalthaten, 
und. Eingriff in deſſen hergebrachte Rechte 
refcribirten, haben fich feldigein dem hier⸗ 
auff unterm 26. Junii dicti anni erlaffe: 
ven allerunterhänigften Bericht, wegen 
Beſtellung der Pfarven,folgenderGeftalten 
vernehmen laſſen: „Sie hätten neben de⸗ 
„nen Canonichen „und Capicularen bey 
„und über Menfchen: Gedencken die Pfarr 
„und Predig: ftuhl einer tauglichen Per 
„ſon zu conferiven, es feye auch faft. in die 
»40. Jahr lang ohngefehrlich in ihrem 
„und des Stiffts Nahmen durch die beyder⸗ 
„ſeits darzu Verordnete die Pfarr zu etlichen 
„unterſchiedlichen mahlen ſolchen Perſonen 
„conferirt worden., Da nun der bey vori⸗ 
gemArticulo erwehnter Pfarrer Johannes 
Hell in Anno 1563, folgſam in decurſu 
deren Dahier gedachten 40. Jahren ift er- 
wöhlt worden , fo kann mit Bernunfft 
_ wieder diefen des Magiltrats felbfteigenen 
Buchſtaben nicht in Abred geftelletiverden, 
daß er mit Concurreng des Stiffts und 
zwar NB, nach dem in der Scheffen 
Schreiben angeführten: Flärlichen Vertrag 
zum Pfarr = Amt gelanget.feye. Und ob 
zwar 
Quarto der Extract Stadt: Wetzla⸗ 
riſchen Kirchen Buchs de Anno 1613, fü 
viel nach fich führer, daß bey Beſtellung 
des damaligen Pfarrers Johann Dekers- 
Haufen, anfangsdas laudum, und pactum 
antiquum nicht allerdings befolgt worden, 
fo bewehret doch der weitere Innhalt be⸗ 
ruͤhrten Extractus, welchen man ceu 
Scripturam privatam auf feinem Werth 
und Unwerth de cztero beruhen laffet, 
daß auf ein von Weyland Herrn Lothario 
Churfuͤrſten zu Trier an den Magiſtrat 
erlaſſenes Reſcriptum die Sad) reme- 
diirt worden. Beſag des Extracts haben 
Hoͤchſtged. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden auff 
erhaltene Nachricht, daß die Paſtorey 
zwey Monath lang vacirend geſtanden, 
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eines Pfarrers in Wetzlar die Collacur 
dreyen Perfonen aus dem Schöffen Kath, 
und dreyen aus dem Stifft einenanderen 
anzunehmen, zu conferiven, und zu prz- 
ſentiren anheim gefallen feye; weilen aber 
diefes anjego nicht in acht genohmen wor: 
den , müften ſich Ihro Churfärftl. Gnaden 
ihres Rechts gebrauchen, und fich allein 
um einen Pfarrer umthuen, jedoch um 
Fried und Einigkeit zu erhalten, wolten 
Diefelbe Erinnerung gethan haben, fich 
diefes beyderfeiths anzunehmen, worauf 
dann beyderfeithige Deputati inder Kirch 
erfchienen , fich des alten Vertrags erinnert, 
und das Stift den Pfarrer auch ihrer 
Seiths gewuͤrdiget, oder Das Votum ges 
geben, quo przvio berfelbe præſtitis 
przftandis beym Ambt geblieben. 
Mehrged. Cullegiar Stiffts in Beftel- 
fung der Pfarren hergebrachte Concur- 
renß haben = 
Quinto Burgermeifter und Rath dew 
Stadt Weslar im Jahr 1667. noch naher 
anerfant ‚ dafelbige auf die von Chur: 
Trier ihnen zugefertigte gravamina ad 
pundum tertium orcaſione eines durch 
den Stadt⸗-Rath zu Przjudig der mit: 
Collstur angefegten Adjuucti in dem 
unterm 28. May ſtyli veteris 1667, er⸗ 
fatteten unterthänigften Bericht, fich zur 
vermeintlichen exculpation dahin verneh- 
men laffen: „Daß dem Stadt: Pfarrer 
„feines hohen Alters, und Ohnvermögen- 
„heit halber einen Adjundtum zu haben 
„oergönnet worden, derfelbe auch, um 
„die Sacramenta verrichten zu helffen, 
„ordinirt worden , daſſelbe feye zu prxju- 
„diß der Collatur, fo dem Stifft nebſt 
„dem Kath mit zukombt, Feines Weeges 
„angefehen , fondern es habe dieſes die 
„hohe Nothdurfft erfordert, und fo die 
„Pfarrftell fich kuͤnfftighin erledigen folte, 
„wuͤrde dem Herkommen gemäß folche 
„alsdann erft zu erfegen, fonften aber auſſer 
dieſem dem-Magiftrar nebft dem ordinari 
„Pfarrern eine und andere Perfonen vor 
„fich , inmaffen derntiwegen niemand mei- 
ter incereflirt, nach Befindung der Kir: 
„chen und Schuhlen anzunehmen, ohnde: 
„nohmen feyn, fintemahlen ſolches ver: 
„bottenzu feyn nirgends zu finden, 
Rz 


CAP, VI, 
$. 25. 


Sexto bewehret das Protocollum 
Capitulare de 16. & 26. Septemb. 
1670. welcher geftalten das Collegiar- 
Stift, ald Burgermeifter und Rath auf 
vorgängige anden Magiftrat allein , Durch. 
den Stadt: Pfarrer Wilhelm Kaul, we: 
gen Alters und Ohnvermögenheit, zu 
Favor des Wilhelm Wiſchen ald Caplan 
befchehene Refignation, den Refignata- 
rium ohne Concurreng des Stifte in 
Ayd,und Pflichten genohmen,das Unterneh: 
men geandet, und darauff beftanden, daß 
ſowohl die Reſignatio ad manus Capituli, 
als auch die mweithere Annahmb eines neu- 
en Pfarrers mit Zuthun des Stiffts ges 
fehehen müfte; der Magiftrat hat feine hie: 
rüber begangene Ungebühr , auf befchehene 
Remontftration son felbft anerfant, und 
iſt darauff nicht allein die. Refignation 
vor dem Altar. in der Kirchen gefchehen, 
fondern auch zuneuer Wahl mit Concur- 
ren der Stifftiſchen Deputatorum ge: 
fhritten, und der Eledtus nachalter Form 
publice inftallivt worden. 


Als Septimo im Jahr 1672. der da⸗ 
mahlige Stadt: Pfarrer Philipp Henrich 
Wiſch unter des Stifftö horis Canonicis, 
und.alfo. auffer der durch den Vertrag de 
anno 1561, ljmitirter Zeit einige Perfo: 
nen, und zwar mit befliffentl. Geſchrey 
communieirt, mithin gegen feine abgeleg⸗ 
te Pflichten, das Stifft im Gottes: Dienft. 
geftöhret , hat damaliger Here Dechand. 
von Andrimont die begangene Ungebuͤhr 
fchrifftlich geandet, und darauf beftanden,, 
daß gedachter Pfarrer im Nahmen des 
Stiffts zu beurlauben und abzufegen ſey. 
In der darauf von Burgermeifter und, 
Rath erftatterer Antwort, wolte das fa- 
ctum damit entfchuldiget werden: Es feye 
folches ohne einiges Vorwiſſen, Confens, 
oder Weranlaffung des Magiltratd vor: 
gangen, fondern durch des Pfarrers Un- 
bedachtſamkeit, und übereylung damahliger 
frembden Communicanten gefchehen, es 
Eönne mithin diefer ex privato inſtinctu 


hergefchloffene actus dem löblichen Stift, 
nicht przjudiciren, dem Pfarrer habe es 


Magiftratus auf erlangte Nachricht vorge: 


halten , und verwiefen , auch deſſen ſich 
hinkuͤnfftig zu enthalten feft einbinden: laſ⸗ 


fen, mit nachgeſetzter Bitt, bey ſothaner 
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Conteflation und Erklaͤrung zu acqui- 
efciren, wobey intuitu der anverlangter 
Dimiſſion des Pfarrers mehrgemelter 
Magiſtrat in eventum folgende Forma- 
lia annectirt: „Die ſonſt ablolut ange 
„deutete Beurlaubung unferes Pfarre 
„Herrn aber anveichend , fo vermeynen 
„Wir nicht, daß folche einem loͤblichen 
„Stifft allein zutommen werde; zus 
„mahlen die Collarur vom Stifft, 
„und ung zugleich dependiret , und: 
„wir Collatores mit eynd. 

Da auch ockavd bey denen im Jahr 
1679 gepflogenen Tradtaten ein abermahe 
liges gravamen wegen des über die limi- 
tirte Stunden erftrecften Gottes -‘Dienft 
vorgefommen, haben Burgermeiſter und 
Kath in dem unterm 2, Julii dicti ann# 
ziwifchen Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu 
Trier , und dem Stift zu Wetzlar an eis 
nem: fodann Burgermeifter und Rath da⸗ 
felöft am andern Theil errichteten Vertrag 
art, 12, ſich dahin verbindlich erflärt, ver⸗ 
fprochen, und zugefagt , fölche Verfügung, 
und ernftliche Anordnung bey denen Pfarr 
Herrn zu machen, damit dergleichen nim⸗ 
mer gefchehen möge, geftalten fie ſonſten 
felöften reiponfable darfuͤr feyn wolten, 
und da wieder Vermuthen dergleichen von 
einem , oder anderen Fünfftig mehr began⸗ 
gen werden folte, daß fo dann das Stifft 
nebft und. mit dem Magiftrat den Pfar⸗ 
veren , weilen ev gegen-feinen Ayd gethan, 
abzufegen , oder der Gebühr nach zw 
ftcaffen Haben ſollen; 

Facultas muldtandi & removendi ab 
officio ift in hypotheſi eine ohnbetrieg⸗ 
liche teffera, daß das Stifftad conftitu- 
tionem Parochi concurrire, | 

Eine weitere agnirio des dem Colle- 
giat - Stifft zu Wetzlar bey Beſtellung 
eines der Augſpurgiſchen Confeflion zur. 


gethanen Stadt: Pfarrers dafeldft com- 


petivenden Rechtens ergiedt fich 


Nond ab dem von Burgermeifter und. 


Kath unterm 10. Julii 1690, an Ihre 


Ehurfürftliche Gnaden zu Trier erlaffenen 


Schreiben, geftalten fie fich hierin occa- 
fione der vom löblichen Stift angebrach⸗ 


ter , und ihnen communicirter Beſchwer⸗ 


den, in ihrer Antwort folgender Geſtal⸗ 
ten vernehmen laffen: „Es iſt nn 
glei 


des Churfürftl. Erg. Stiffts Trier, 


Toı 
„gleichwie ein jeder proteftivender Reiche: und darüber gegen‘ gewöhnliche. Gebühr Cap. vr, 
„Stand per Transactionem Paffavien- 


glaubhaffte inftrumenta mittheilen folle, % 25. 
„fen, & fubfecutam Religionis pacifi- 


„cationem vi Juris Territorialis freye 
„Hand, und Gewalt in rebus Ecclefia- 
„ſticis überfommen, und Darinnen das je: 
„nige ſo wohl, was ordinis, als 
„auch was Jurisdicdtionis decenter, & 
„eonvenienrer zu exerciren Macht hat; 
„alfo Fan auch ung als einem ungezweiffel⸗ 
„ten Reichs: Stand dergleichen Jura, und 
„erschtigkeit nicht dilputirt werden, 
„und mögen mir juxta lıbros noftros 
„Iymbolicos &formulam concordiz zu: 
„mahlen in rebusadiaphoris & ceremo- 
„niis unferem Gefallen nach, allezeit aͤn⸗ 
„derung, und beſſere Veranftaltung ma 
„chen, und hat dasStifft (weiches feinem 
„eigenen. Anzund Vorgeben nach, 
„weiter nichts als ein Antheil Furis 
„patronatus bey dern älteften "Pfarrer, 
„und bey fonft feinem hat) fich nicht zu 
„befümmeren, fo lang ihnen diefes ihr An⸗ 
„theil. Juris patronatus, welches fie ja 
„ehender nicht ,. e8 feye danu die ältefte 
„Paflorat- Stille vacant, zu gebrauchen 
„ohngekraͤncket und ohngefchmählert ver 
„„bleibet ꝛc. & Paulo inferius: Und md: 
„gen wir in Geiftlichen und Kirchen Sa— 
„hen NB, folang wir eines andern Rechte 
„ohnbeeinträchtiget laſſen, allezeit Ver⸗ 
„ordnung ergehen laffenıc. Durch welches 
„alles obenangeführte Stiffts: Jura nicht 
„gefchmählert , oder ihnen etwas entzogen 
„wisd, noch Fünfftig entzogen werden. 
„toll, fieauch folches nit angeben, oder 
„fagen koͤnnen, man wolle fie dann vas 
„cande Paftoratu excludiren.., Denen 
bißhero angeführten, fo offt, und vielmahl 
wiederholten Bekantnuſſen des Weglark 
ſchen Stadt :Magiftrats muß man. beyfü= 
gen, was bey denen’ vier letzteren Pfarr: 
Wahlen pafhrt if. 

. Anno 1691. den 9ten April lieſſen bey⸗ 


Wie’ nun der adtus Eledtionis vollzo: 
gen, und der-ältere Kirfchgard zum or» 
dentlichen Stadt-Pfarver mit concurreng 
deren Stifftifchen Depuratorum erwöhlet, 
und inftallirt worden, zeiget Das darüber 
in duplo ausgefertigte Inftrumentum, 
worab dem Stadt: Rath ebenfalls ein 
Exenıplar zugeftellet worden, Als auch 
in. Anno 1721, vorerwehnter Kirlchgard 
mit Todt abgangen, und der Fall von 
Seithen des Stadt: Raths dem Stift 
dureh zwey deputirte Schöffen dem Her⸗ 
fommen gemäß, Fund gemächt, und um 
die Beftimmung eines Tages zur ñneuen 
Pfarrers: Wahl angefucht, auch in dem: 
durch das Stifft- angefegten- rermino die 
Wahl vorgenohmen worden, äufferten ſich 
hiebey vora paria, indem die Stifftifche 
Deputati auf demjüngeren Kirfchgarten, 
einem Sohn dedpremortui , und damah⸗ 
figem adjundto, oder fo genanntem dritten 
Pfarrer, die Städtifche Seabini aber auf 
einem exrraneo Nahmens Biedermann 
beitunden. Nac) vielfältig in-und mie 
der gemachten dilceptationen erklärte fich 
endlich der Scholafticus Langstrof , daf 
er zu Beybehaltung nachbarlicherBerftänd: 
nus denen Ad adtum eledtionis außgeſetz⸗ 
ten Staͤdtiſchen Scabinis beyzutretten ge⸗ 
neigt waͤre, ſo fern dieſe zur Verſicherung 


des Capituls, daß dieſe acceſſion ihrem 


hergebrachten juri eligendi nicht nach⸗ 
theilig ſeyn ſolte, einen dem anweſenden! 
Notario ad calamum dictirten revers 
unter des Magiſtrats gewoͤhnlicher Unter⸗ 
ſchrifft und Innſiegel beybringen wuͤrden. 
Auf beſchehene Zuſage den revers in der 
projectirter Form ante actualem in- 
ftallationem dem Stifft verlangter maßen 
auszuliefern, wurde Magifter Biderman 
ehemahliger infpedtor zu Altenkirchen 
per majora zum Pfarrer erwöhlet, und 


derfeithige fo wohl des Stiffts, als Stadt: zu deſſen gewöhnlicher inftallation der’ 
Schöffen Rath » Depurati, den Pähft- folgende Tag Morgens umb 8: Uhr an⸗ 
und Kayſerl. auch des Reichs Cammer: gefegt. Daß die Städtifche Deputati, 
Gerichts Geſchwornen Notarium Fifci oder vielmehr der Magifrat ſelbſt hiebep, 
Henricum Kirfchbaum, zu ſich in die Ca- nicht auffrichtig zu. Werck gegangen, har 
pituld Sammer ceu locum Eledtionis- ſich in termino inftallationis geaͤuſſert; 
eonfuetum zu dem End beruffen, daßfel- an ſtatt des projectirten reverfeg, welchen‘ 
Biger mit denen fübrequirirten Zeugen dem die Städtifche-Depucari fo gleich poftde- 
vorhabenden actuĩ Rlectionis beywohnen, liberationem dem: verfambleten Magiftrar 

zuge⸗ 


FAR. VI, zugeftellet haben, brachten fie einen von 


5 


25. 
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dem beliebten Entwurff in ſubſtantial paf- 
fibus difcrepirenden revers, Bey wahr: 
genommenen Lnterfchied erinnerte Scho- 


- Jafticus Langstrof, es fee nicht bonafide 


gehandelt, daß von dem beliebten projedt 
abgemwichen, und ein anderer revers fübfti- 
tuirt werden wolte, mit dem Zufaß, daß 
man bey folchen Umbſtaͤnden ad adtualem 
inftallationem des eledti nicht fehreiten 
fönte; umb aber den Anftand zu heben, 
declarirte der jegige Syndicus Licent. 
Buffer bey feiner Ehr, coram Notario-& 
teftibus, daß er den revers ändern, und 
dem project gleichlautend extradiren wol⸗ 
te, geftalten .er dann auch hierzu vom Ma- 
giftrat befelcht, und die Aenderung von ih: 
me gefchehen feye, weilen er geglaubt, folche 
würde nichts zu bedeuthen haben. Unter 
folcher legalen Berficherung ift fo dann 
die Inftallation vor fich gegangen, dem 
bey Ehr und Glauben verfprochenen an 
derweiten reversaber biß diefe Stund ent⸗ 
gegen gefehen worden. Was Geftalten 
auch ferner nach Abfterben des obiger maſ⸗ 
fen auswertig beruffenen Pfarrers Bie- 
dermann zu abermahliger Wahl im Jahr 
1731. durch die Stifftifche und Staͤdtiſche 
— in conſequentiam laudi & 
pacti antiqui geſchritten, und die erledigte 
Stelle dem jüngeren Kirſehgarten confe- 
rirt, diefer auch darauff unter gemöhnli- 


chen ceremonien publice inftallirt wor: 


den, ein folches beivehren das per Notari- 
um ‘geführte Protocoll und Inftrumen- 
tum, 

Um mun auch endlich auf die leßtere 
Wahl, welche zum Procels den Anlaß ge: 
geben hat, zu Fommen, fo wurde zwar von 
dem Stift auf die ex parte Magiftratus 
befchehene herkommliche Notification, daß 
der jüngere Kirfchgart frühegeitigen Todts 

„ verfahren, mithin die von ihm kaum ein 
Jahr beglaithete Stadt: Pfarvey erledi- 
get feye, terminus eledtionis auf den 30. 
Januar. 1732. przfigirt, und angefet, es 
eufferten fich aber bey der erftern delibera- 
tion vota paria, geftalten Die deputirte 

Raths⸗Schoͤffen ihre Stimmen dem Ma⸗ 

‚gifter Funck, welcher nach dem verftorbe- 
nen Stadt: Pfarrer der ältefte im Dienft 
ware, die Stifftifche aber, um meilen ge: 


dachter Funck ein incomportabler pafli- hzrirtenaber die Staͤdtiſche ihren ehemah⸗ 
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onirter Mann, und in verſchiedenen Pre⸗ 
digen die Catholiſche Religion gegen die 
offentliche Reichs⸗-Conſtitutiones und 
Kapſerl. Edicta auf das unglimpflichſte 
angetaſtet, ſo gar die Catholiſche Hohe 
Geiſtliche und andere die Catholiſche Re- 
ligion profitirende weltliche Haͤupter, 
Goͤtzen-Diener, und Abgoͤttere, anderer 
Stadt⸗Kuͤndiger Urſachen zu geſchweigen, 
zu Aergernuß der Zuhörer benahmbfet, ihm 
excluſivam zugelegt; und ihre Stimmen 
dem Magiftro Fleifchmann gegeben ha: 
ben. 
Bey denen unterm 4. und 7. Febr, 
gepflogenen weiteren Deliberationen blie⸗ 
be jeder Theil auf feinem vorhero abgelegs 
ten voro ohnabwendig beſtehen, worzu 
die Stifftifche Depurari um damehr Ur⸗ 
fach hatten, als die Städrifche, um das 
Stifftifche jus coeligendi per indiredtum 
inutil zu machen, mit dem neuerlichen 
principio hervortretten wolten, ob feye es 
die Obfervang, daß ben jedesmahliger. 
Vacatur der hiefigen Stadt: Pfarrep der 
zweyte Prediger dem verftorbenen in or- 
dine fuccediren, auch das Stifft hierin 
condefcendiren müfte; als man fie aber 
ex parte der Stiffts -Deputirten hierauf 
befraget: warum fie dann, man deme 
alfo wäre, zur Waͤhl gekommen wären, 
und worzu dann fo wohl ihre, als deren 
Capitularen Stimmen dienen folten, muͤ⸗ 
ften fie, nichts mit Beſtand einzumenden 
wiſſend, hierab erröthen, und ihren Lin: 
grund allein daraus anerkennen, daß auch 
extranei, worin die vorlegte Wahl mit 
dem Pfarrer Biedermann zum Erempel 
dienete, zu der erledigten Pfarren mit 
Vorbeygehung der übrigen Stadt-Predi- 
gern, nach Gurbefinden eligirt, und be: 
ruffen worden. 

Den 9. Febr, ceu in termino per- 
emptorio electionis fehritte man des 
Morgens zu abermahliger deliberation, 
und wurde Stifftiſcher Seiths an ftatt des 
Magiftri Fleifchman ein in der Stadt ges 
bohrner ausmwertiger Pfarrer Namens 
Waldfchmite in propofition gebracht, 
in Hoffnung, es wuͤrden die Stadtifche 
dem Vorſchlag umda mehraccediren, als 
an der legalitzt des proponirten Wald- 
fchmitts nicht8 auszufegen ware; es in- 


ligen 


des Churfürftl, Erz-Stiffts Trier. 


blieben die Staͤdtiſche Deputati, oßgleich CAP. v1, 
feldige dem Pfarrer Fieilchmann eben? *% 


Kgen auf den Magifter Funck gerichteten 
votis, weswegen dann der Dechand zum 
Befchluß der Deliberation erwehnet: man 
wide alfo, da vota.paria nad) ald vor 
Bleiben, und der in laudo & padto anti- 
quo beliebte terminus eodem expirire, 
der devolution Pla geben muͤſſen. 
Worauff man auch wuͤrcklich auseinander 
gegangen. Es begehrten aber die Städ- 
tiſche Deputati darauff noch eine weitere 
Zufammenkunfft auf felbigen Nachmittag 
wobey fie dann endlich nach bißhero frucht: 
loß abgeloffenen Berathfchlagungen denen 
Stifftifchen. in fo weit accedirt, daß der 
Magifter Fleifchman per unanimia zum 
Stadt: Pfarrer eligirt worden. 

Auf befchehene norificarion der ausge: 
falfenen Wahldeclarirte der eligirteMagis 
fter Fleifchman,auffeclich vernohmen zu has 
ben, e3 feye der Magiltrat Sinns, war 
Hleih Er Fleifchman zum Stadt-Pfar- 
ser erwehlt würde, dannoch dem Pfarr: 
Ambt anklebende emolumenten, und prx- 
rogativen dem Magifter Funck beyzule: 
gen, mit dem Anhang, wo dem alfo wäre, 
verlangte Er ſolches Pfarr-Ambt nicht. 
Nachdem aber die Städtifche Depurati 
Bargegen erwehnet: es ſeye ein leeres. Ge⸗ 
ſchwaͤtz, acceptirte der Magiſter Fleifch- 
mann das Pfarr:-Ambt, verfprache auch 
zugleich folches in allen anhangenden juri- 
bus & emolumentis beftens zu confer- 
viren, und nichts davon entkommen. zu 
laffen, und wurde demnechit der termi⸗ 
nus folitz Inftallationis auf den Iı. Fe- 
bruar. dicti anni mit allerſeits Deputir- 
ten Willen feftgeftellt; gleich. obigen Ver⸗ 
fauff. deren ſucceſſive gepflogenen delibe- 
rationen, und hierauf endlich gemachten 
Schluffes, fo dann des Pfarrers Fleifch- 
mann Erflährung das per Notarium fi- 
deliter befchriebene protocollum des 
mehrern zu: Tage leget. 

In dieſen Umbſtaͤnden, und fonderlic), 
da die Wahl obdocumentirter maſſen per 
unanimia vollzogen worden, folte fich wohl 
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wohl ihre Stimmen freywillig gegeben 
hatten, zu Hauß; es wurde zum uͤberfuß 
der nembliche Notarius, fo obigen delibe- 
rationen, und endlich erfolgter Wahl ben: 
gewohnet, ad Curiam abgeſchickt, umb 
denen vorhin abgeordneten Stadt: Schöf: 
fen zu bedeuten, daß die Depurati eines 
loͤblichen Stiffts zu Bewuͤrckung der ein- 
Big uͤbriger Inftallarion beyfammen wären, 
man lieffe aber den abgeſchickten Notarium 
mit feinem deren Städtifchen Deputirten, 
fo der Wahl beygewohnet, fprechen, und 
wurde ihm, nachdem er feine obhabende 
inftrudtion dem Raths- Herren Büffer 
endlich eröffnet, endlich zur. Antwort: es 
würden Burgermeijter und Rath ſo gleich 
einen Notarium ſchicken, und proteftiren 
lafien. | 
Wienun denen Städtifchen Deputir- 
ten Ehr genug ſeyn müte,daß ſelbige, um der 
Inftallation Benzumohnen, per Norarium 
annoch beruffen worden, eine fuglofe prote- 
ftation auch in einer fo evidenren und ein⸗ 
heilig gefchloffenen Sache abzumarthen,dem 
Stifft nicht zugemuthet werden Eonte, als 
ift felbiges, da fich die Comparition deren 
Städrifchen Deputirten allzulang verzo⸗ 
gen, zu wuͤrcklicher Inftallirung des neu⸗ 
erwehlten Stadt: Pfarrers, nach Maaß, 
und Meiße, wie das Inftrumenrum no- 
tariale des mehreren bewehret, ohne weites 
res vergebliches Abwarthen fortgefchritten. 
Nach ablolvirtem adtu Inftallario- 
nis kame dem Collegiar-Stifft ſowohl die 
ad Notarium dirigirte fcedula protefta- 
tionis, als auch ferner der extractus pro- 
rocollides Stadt⸗Raths mit nachgeſetztem 
conchıfo zu Handen. m erftgedachter 
fcedulä requifitionis wird dem löblichen 
Collegiat-Stifft vorgeruckt: es fey zwar 
ſeith der reformation wegen Beftellung 
der Weglarifcher Stadt-Pfarrer;ftelle uns 
unterbrochenen Herkommens geweſen, daß 
vondem Magiftrar durch drey ihres mittels 


Niemand haben beyfallen laſſen, daß es des Schöffen-Kathe, und dreyen Herrn Ca- 


bey inſtallirung des erwoͤhlten Pfarrers 
Fleifchmann annoch einige conteftation 
hätte ſollen abfegen, mithin dardurch ein 


nonieisein zu Wetzlar im Pfarr-Ambt ſchon 
ftehendes fubjedtum przfenrirf, diefem 
prefentato von denen fechs Collaroribus 


procels fomentirt werden; Es hataber die Stadt:Pfarr conferirt, und demnechft 


der eventusein anderes gang unvermuthet 
gezeiget, dann in termino. inftallationis 


o 


mittel8 adhibirung derabanno Decreto- 
rio herruͤhriger ſolennitaͤten inftallirt 
würde, 


— 
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wuͤrde es habe ſich aber bey der vorgeweſe⸗ 


ner Pfarr⸗Collatur an Seithen des Stiffts 
geaͤuſſert, daß die Canonici auſſer dem ſtatu 
anni Decretorii, welcher jedoch Reiche: 
Fündiger maſſen die eingige Richtſchnur 
ift, zu ſchreiten, intendiret, aus dieſer 
eollatur eine Herfommens wiedrige Wahl 
machen, darzu ausländifche in dem Stadt: 
Wetzlariſchen Predig-Ambt nicht gejtande- 
ne fubjedta in Borfchlag bringen, den Sca- 
tum anni Decretorii, und unfuͤrdenckliche 
Obfervang invertiven, fo gar den unbe: 
fugten Hergang durch ihren Schuhlmeiſter 
annotiren laſſen wolten; ferner es habe 
ſich bey Inftallirung des letzt verftorbenen 


Pfarrers Kirfchgarten junioris eine dem 


anno Decretorio, und Herkommen zu: 
wieder laufende Neuerung darin geauffert, 
daß eines Theild gedachtem PfarrerKirfch- 
garten annoch ante Inftellationem fechs 
Gold-Gulden, und zwar in höherem 
Preiß, als folche von dem Stifft dem Ma- 
giftrat bezahlt würden, abgepreſſet, ande: 
ren Theils auch dem in Teutfcher Sprach 
gegen dad Herkommen verrichteten adtui 
inftallationis die formalia: in Paftorem 
primarium: beygeflickt, und fonften un: 
anftändige verkleinerliche expreffiones ge: 
Braucht worden, mit nachgefeßter requi- 
ſition ad Notarium gegenerfteres zu pro- 
teftiren, fo dann ratione des letztern zu 
vernehmen, 06 fich Das Stifft bey vorneh: 
mender Inttallation des Pfarrers Fleiſch⸗ 


‚mann obbemelter Neuerung enthalten 


wolle, 
In letztbemeltem extradtu protocolli 
Magiftratüs wird recoquirt, mas wegen 


‚ber Kirfchgartifchen Inftallation oben an: 


geführt, auch annebſt weithwendig erzehlt, 
wie der inftallirte Pfarrer Fleiſchmann, 


- um willen er ſich gegen den Befehl des 


Magiftratüs inftalliven laffen, hergenoh- 
men, auch was maßen ihm befohlen wor: 


‚den, mit Beziehung auf eine des Magiftri 


Funckg halber angeblich gemachte vorheri- 
ge Verordnung, vermoͤg deren ihm das 
Seniorat des Stadt Weßlarifchen Mini- 
fterii conferirt feyn folle, fich des Bor: 
gangs ſo wohl, ald auch fonftigen dem Se- 
niorat anhangender adtuum, und emo- 
lumenten unter Vermeydung ohnbeliebi⸗ 
ger Vorkehrung zu enthalten. 

Wer obmentionirten Hergang der 
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Sachen mit ohnpartheyifchem Gemuth er: 
weget, muß fih wohl im höchiten Grad 
verwundern, mie der Magiftrar zu derglei⸗ 
chen ihren vorherigen eigenen ſactis wie— 
derfprechender impertinenter proteſta- 
tion, und fonjtiger gegen den per unani- 
mia erwöhlten Pfarrer Fleiſchmann ar: 
maßlich geshaner Verfügung fich habe ver: 
leithen laſſen fönnen. 

Vors erſt ift allerdings ohngereimbt 
pro gravamine anzuflihren, daß cin in der 
Stadt : Predig-Ambt ehedefien nicht ges 
ftandenes lubjectum zum Pfarrer ermöhlt, 
und angenohmen worden, da doch die De- 
pucati des Schoͤffen-Raths den Pfarrer 
Biedermann, fo vor feiner Annahmb in 
Dieniten der Stadt niemahl geytanden 
ift, obdocumentirter maßen felöft erwoͤhlt, 
fo gar zu facilitivender accefiion deren 
Stifftifchen Deputarorum einen revers 
offerirt, und refpedtive ausgeftellt haben, 
daß füthane acceflion dem Stifft an fer 
nem hergebrachtem freyen Wahl: Necht 
ohnmachtheilig ſeyn ſolle. 

Wann die Staͤdtiſche Deputati ſich 
befuͤgt erachten, wie fie es dann bey der 
election des Pfarrers Bicdermann ipld 
facto conteſtirt haben, einen Extrancum 
zu erwöhlen, fo koͤnnen feldige juxta rubri= 
cam: Quod quisque juris in alium fta- 
tuit, ut ipfe codem jure uratur, nicht 
mißbiligen, daß das Stifft ihrer auf eis 
nen extraneum gerichteter Election gegen 
auögeftellte reveriäles bengetretten habe, 
zumahlen das laudum & padtum anti- 
quum fd wenig als die hernechftige Ob- 
fervang Maaß, und Zieh! feßet, daß das 


jus eligendi auf fichere Perfohnen einge⸗ 


ſchraͤnckt feyn ſolle. 

Gleichen Schlags iſt vors andere das 
weitere queruliren: Es ſuche das Stifft aus 
der Pfarr-Collatur eine Herkommens⸗ 
wiedrige Wahl zu. machen, Die Beftel- 
lung der Stadt:Weslariichen Pfarr mag 
geichehen, viä collationis, vel eledtio- 


nis, fo lauffet es auf eines hinaus, urro-. 


que cafü hat das Stift, wan man das 
demfelben vorzüglich comperirende Dire- 
dtorium, und Inftallation bey feithen fe- 
Bet, eben fo viel, als der Magiſtrat darzu 
zu fagen, und it das Stifftifche Vorum 
von gleichem Gewicht, als das Staͤdtiſche. 

Was drittens wegen ber beh Inftalli- 


‘ 


sung 


des Churfüurſtl. Ern Stiſtss Trier. 


rüngdes — Kirfchgarten junioris 
gebrauchter ceremonien ind angeſchuldig⸗ 
ten Neuerungen in Ichedulä requifieio- 
nis daher recitirt wird, wiederleget fich 
daraus von feldften, dab der Magiftrat‘ 
vorhin, und info lang der Pfarrer Kirfch- 
gart geledt , hiervon niemahl ichtwas ge⸗ 
reget, nach vollbrachter legterer Wahl aber: 
dergleichen Dinge erſt aus — 
Neben-⸗Abſichten hervorgeſuchet. 
ſich das Stifft die gewöhnliche und nicht 
geänderte oder. geftaigerte ſechs Goldgul⸗ 
den vor wuͤrcklicher inftallacion bezahlen 
faffen , ift jelbigem nicht zu verdendken, 
Bar ed bey einem oder anderem Fall an: 
derſter nicht, als durch vieles ſchicken, und 
ermneren zur’ Zahlung gelangen koͤnnen. 
Es ſeynd auch ber dem adtuinftällationis 


e andere ceremonien, als diejenige, Die 


der oben füb Lit. B. allegirte Extractus 


vorſchreibet, gebraucht worden. Dievor 
der Inttallarion ad populum in teutſcher 


Sprache beſchehene Anred mag um da we⸗ 
niger als eine Neuerung getadelt werden, 
als das "Bold, ſo die in linguä larinä 
übliche verba inftallätionisnicht verftehet, 
hierdurch belehrt werden muß, was der 
vornehmende adtus auf fich Habe. 
Wie weith übrigens durch obbemelte 
reſolution des Magiſtrats de ii. Febr. 
- 1732, (wordurch dem Pfarrer Fleiſchmann 
injungirt wird, ſich des Vorgangs fo wohl 
als ſonſtiger dem Seniorat anhangender 
actuum, und emolumenten unter Wer: 
— ohnbeliebiger Vorkehrunqg zu ent⸗ 
mithin ſolche dem Magiſtro Funck 
— denen Gerechtſamen des 
Stifte ju nahe getretten tworden, darüber 
wird fich im Verfolg und gegeneinander 
haltung. beyderfeithigen fundamenten ni: 
her veden laſſen — will man nur ad 
continuationem facti melden, daß das 
Collegiat· Stifft zu Abwendung befahren⸗ 
den prejuditzes von Be Raths· Reſo⸗ 
lut ion vorſorglich appelliret, und den Ver⸗ 
lauff an Ihro Chu 
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till man an dahier alß ei als ein dem judicato dia: F— 
metraliter entgegen lauffendes ſeriptum 
ficco pede übergehen, und damit ein je⸗ 
der, ſo die Sach mit ohnprzoccupirten 
Augen anſiehet, defto näher erkennen moͤ⸗ 
ge, daß nach firuation der Sachen anders 

fer nicht, Dann gefchehen, lententionirt 

werden fönmen, die poft- paritoriam ein 

gefchobene Anzeig auch pro paritione feir 
Wan ned Weegs zu achten, mithin ein Rechte 
wiedriges Beginnen fep, daß Magiftrat 
feine: ohnbegriindete molimina mittels’ 
nachgefuchten Interceflionalien durchtreis 
ben, und alfo dent Collegiar-Stifft feine: 
uͤbrig gebliebene wenige jurs annoch ent⸗ 
ziehen wolle, die An Seithen des Magi- 
vorgeſchuͤtzte Scheingruͤnde in fe- 
quentibus fideliter anführen, ſo dann 
hierauf pundtatim antworten, 


‚FUNDAMENTA MAGI- 
‚. »STRATUS. . 

Die Scheingruͤnd, mittel® deren der 

Stadt: Weslarifche Magiftrat fein: ohnju- 

ftifieirliches Verfahren indem divulgir ten 

Impreflo befchönen will, beitehen incom- ' 

pendio darinn: 

I.) Der vorgegebene Entſcheid de an- 
noꝰ 1292, worauff das Stifft fein anmaß- 
fiche8 jus eligendi vel conferendi be: 
gründen wolle, feye dem Magiftrat noch 
jur Zeit weder integraliter, noch in ori- 
ginali vorgelegt worden, es befinde fich 
auch Hiervon in dem Stätifehen Archivio 
nicht die geringfte Nachricht, allenfals ſey 
durch die Reformation, und datauf er- 
folgte Religiöng-und Weftphätfche Frie: 
dens-Schlüffe alles, was die Kirchen⸗Sa⸗ 
thender Augfpurgifchen Conſeſſions⸗Ver⸗ 
wandten, und infonderheit die Beſtellung 
geiftlicher Minitterien belanget, in gang 
anderen Stand geſetzt, und dardurch das 
jus Ordinarium vel Dicecefanum bif zu 
kuͤnfftiger Vergleichung der Religionen 
gaͤntzlich en ‚und aufgehoben, Daß 


‚Gnaden zu Trier beruͤhrtes laudum, fo irrig ein pactum 


CAP, VL. 


mittels abgeftatteten unterthänigften Be: benent wuͤrde, auff heutige Zeiten nicht 
richts gelangen laſſen, welche fo dann in applicable feye, erhelle ab dem, was hier: 
qualitate Prepofiti die Sache beym Hoch: in de Parochiä regendä per Parochum, 
preyßl. Kayſerl. Reichs-Hoff⸗ Rath Flag item de curä animarum eidem per Ar- 
bahr angebracht. ıc, ‘ ehi-Diaconum committendä, fo dann 
Die hierauf ex parte Magiftratus de devolurione in cafum diffenfonis 
a — FParitions⸗Anjʒeig verordnet * dann zuforderiſt fünde dis 

nem 


— 


@ 
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nem der Augfpurgifchen Confeflion zuge: 
thanem Pfarrer feine Regierung, ober 
Herrſchafft über die Gemeinde zu, Die See⸗ 
fen» Eur würde ihm auch nicht von. dem 
Eatholifchen Archi-Diacono, fondern von 
der ordentlichen Obrigkeit, oder Deren Con- 
fiftorio auffgetragen; und fo viel die de- 


‘volution Betrifft, worbey nicht einmahl 


gemeldet, weme folche anheim fallen folle, 
habe felbige das per pacificationes po-, 
fteriores erlofchene jus Dieecefanum pro 
fundamenco, geſtalten Stifftifcher Seiths 
fo wohl in denen Handlungen , als fonften, 
die Erflährung dahin gegeben-, daB auf 
den Fall fich die Vorauren nicht vereinigen 
fönten, alsdann die Einfegungeines Pfar⸗ 
rers ad Ordinarium devolvire, wie dann 
auch Fein anderer titulus zu erfinnen,, daß, 
die conftitutio Parochi ia paenam. dil- 
fenfionis an Chur-Trier verfallen folk; 
war ein zeitlicher. Herr Er&:Bifchoff zu 
Triet das Devolutions-Recht aus einem 
andern Grund, als ex jure Dicecefano, 
worauff die arbitri einzig refledtiret ha⸗ 
ben, herleithen koͤnte, fo wide er doch da⸗ 
mit vermög des Weltphäliichen Friedens⸗ 
Schluſſes nicht zu Hören feyn, wan er nicht 
deffen exercitium und poflefs in anno 
decretorio darthun koͤnte, woran ed aber 
in Ewigkeit ermanglen wuͤrde. Dafern 
ein cafus devolutionis plaßgreifflich wäre, 
wuͤrde das Stifft bedacht feyn, bey allen 
Fällen folchen zu erregen, und alſo dem 
Magiltrar fein herbrachtes jus patrona- 
tüs inutil zu machen. 

2.) Dem Magiftrat, ale einem der 
Augfpurgifchen Confeflion zugethanem 
Heichs : Stand competire vermög deren 
Frieden Schlüßen das jus Sacrorum pri- 
vative; Wie nun hierunter nebft der ju- 
risdidtione Eccelefiaftica Hanptfachlich das 
Ditedtorium und difpofition in Kirchen: | 
weeſen, und die Beftellung des Geiftlichen 
Minifterii , infonderheit aber der Gewalt, 
‚Gefeg:und Ordnungen i in geiftlichen Din: 
gen fo. wohl, ald wegen der Geiftlichen 
Perfonen zu machen, nebft der Gerichtbar⸗ 
keit über diefelbe gehöret, und Feine Mit: 
theilhabung der Eatholiichen Geiftlichfeit 
ng alfo folge auch) daraus, daß es in 

Willkuhr des Stadt Webleriſhen 
— lediglich beruͤhre, ob ſie unter 
00, Geiſtlichen eine ———— ver: 
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ordnen, ſo doch in Wetzlar niemahls ge⸗ 
fehehen, und was ſelbiger dieſem, oder je⸗ 
nem von ihren Geiſtlichen vor einen Rans 
caracter, und titul beylegen wollen, da 
ihm. nicht verwehret werden kdnte, einem 
von feinen Pfarrern, die Geiſtliche juris- 
didtion , fo der Magiftrat auch über den⸗ 
jenigen Pfaccer, worzu das Stifft con- 
currivet, geftändlich haͤtte, entweder gantz 
ober zum Theil falvä ſupremã cognitio- 
ne & inſpectione aufzutragen; und ihn 
zum Inipedtoren, Superintendenten, oder, 
anderen dergleichen Geiftlihen Beambten, 
über die andere Geiſtliche zu verordnen, 
welcher fo dann ex carsctere & porefta- 
te ä Magiftratu conceffä tiber feine Une- 
tergebene den Rang haben muͤſte. Bey 
diefen Umbſtaͤnden ſey zu bewundern, daß 
das Stifft den Magiſtrat dahin zwingen 
wolle, den Magiſtrum Funck als per de- 
cretum de 24. Januar, 1732. mithin che 
man noch an die Sleifchmannifche Eledtion 
gedacht ,.ernennten Seniorem Minifterif 
dem Masgiftro Fleischmann, als erwehlten 
Stadt: -Darcer nachfegen ſolle. Das 
Stift muͤſte zufrieden ſeyn, daß von dem 
verglichenen Pfarr⸗Ambt, und wao darzu 
gehört, nichts entzogen werde auch allens 
falls erweifen, daß der Rang, und Bor: 
gang vor einem vorher fehon von dem Ma- 
giftrar declarirten Senioren ſolchem Pfarre 
Ambt anklebe. Die Adfichtendes Stiffts 
giengen lediglich dahin, einen Eingriff in 
der Stadt Geiſtliche jurs zu thun, dem 
Magiſirat in der freyer diſpoſition uͤber 
ihre Pfarrer die Haͤnde zu binden, deren 
Straff und Belohnung an ſich zu "hiehen, 
und endlich die difpofition über das. gan- 
ge der. Augfpurgifchen. Confeflion zuge- 
thane Minifterium nach und nach an fich 
zu veißen. 

3.) Die Jura Sacrorum, fo die. der 
Augfpurgifchen Confeffion zugethane Her: 
ven Stände aus denen Friedens:Schlüf 
fen erlangt, Enten vor denen Meichs:Ges 
tichteren von niemand angefochten, und in 
Streit gebracht, noch ihnen etwas Davon 
entzogen werden. 

Anveichend 

4.) Die Arth und Weiſe, wie das 
Stifft zu der Pfarrer⸗Wahl eoncurrire, 
fo Habe felbiges Fein völlig jus compatro- 
natüs, und gienge Die obfervantia anni 

Decre- 


des Churfürſl Erz⸗ Stifte Trier. 


Schreiben erlaſſen begiehe fi fih auf 'einenCAP. VL 
Vertrag, wohon nicht conftiret, geftaften 25" 








Decretorii, fo die Angige Richtſchnur ſeyn 
muͤſte, weuher nicht, als daß der Magi- 
ſtrat durch ſeine Deputirte Schöffen denen 
Canonicis ein in der Stadt: Pfare-Ambr 
fiehendes ſubjectum preientiren lieſſe, 
welchem demnechft von fämbtlichen ſechs 
Collatoribus diefe Pfarr:Stelle conferirt 
wuͤrde, worin der Exerat Stadt Wetzla⸗ 
rifchen Kirchenbuchs de anno 1613. zum 
Beweiß um damehr dienen muͤſte, als das 
Stifft ein anderes nimmer wuͤrde erwei⸗ 
ſen koͤnnen. 

In ſo lang das Stifft bey ſothaner 
concurreng belafjen wuͤrde Fönne es ſich. 

5.) Um dameniger beſthwehren, als 
kithe dem die Religiong:Weränderung 
in der Stadt Wezlar ſich ergeben, dem 
Stifft die Beftellung eines Catholiſchen 
Pfarrers privarive überlaffen, desgleichen 
auch von dem Magiftrat in der Augipur: 
gifchen Confefhon zugethaner Pfarrer ob: 
ne zuthun des Stiffts beitellt worden, wie 
darab die Supplic des. Magifters Hell, 
Zeugnuß geben thäte, 

6.) Die Canonici Hätten ſonderlich 
feither dem Jahr 1613. ihre beſtaͤndige Ab⸗ 
fiihten dahin gerichtet, mie fie bey innerli- 
chen und auswärtigen Unruhen die vor der 
Reformation gehabte concurreng zur 
Pfarr: Beftelung, nach und nach wieder 
an ſich Bringen möchten, es hätten aber fel: 
bige befag des in adverfario Impreffo ſub 
Num, 2.allegirten adjundti weiters nichts 
ausgerichtet, ald Daß der vom Magiftrat. 
privative allbereit8 angenommene, und be: 
ftellte Pfarrer von Stiffts Seithen mit 
erfonnt, und denen Canoniciseine Mahl: 
zeit bewilliget tworden, bey welcher Con- 
eurreng-Form es verbleiben muͤſte, zumah⸗ 
len nicht darzuthun waͤre, daß ſolche vor, 
oder in dem anno Decretorio veraͤndert 
worden ſeye. 

Hergegen koͤnte 

7.) nicht obſtiren daß von denen Staͤd⸗ 
tischen Schöffen unterm 15. Novembr. 
1563. an Dechand und Sänger nacher, 
Braubach angeblich erlafjene Schreiben, 
dan zuforderijt wäre es ein zerftümpelter 
Extradt, deffen original nicht vorzulegen, 
der Aylus einfältig, und der fenfus ſo ohn⸗ 
deutlich, daß daraus nicht abzunehmen, ob 
ein, oder mehrere Schöffen, fo allenfalls 
der Stadt nicht przjudieiren fhnten, das 
Erin) 
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das lautum de anno 1292, fein Bertrag, . 
fondern ein arbitral Aufpruch wäre, der 
Schluß des Schreibens fen annebft fü bes 
fchaffen, daß daraus nicht zu ermefjen, mas 
die Schöffen von denen Canonicis ver: 
langen, uͤber das ware in anno 1563, kei⸗ 
ne vacarur eines Stadt-Pfarrers gewe⸗ 


En, 

Gleichen Schlags ſeye auch 

8.) die aus dem Vertrag de anno 1679. 
gezogene paflage, dann damahliger Raths⸗ 
Deputirte wäre nur nach Ehrenbreitftein 
gefchicft worden , um bey Ihro Chur: 
Fürftl. Gnaden zu Trier die Belehnung 
über gewiſſe bey Wetzlar gelegene Lande: 
reyen, das Buͤblinghaͤuſer Lehn genant, 
zu ſuchen, nicht aber von der Pfarrer-Be⸗— 
ftellung, oder deren Beſtraffung zu hande: 
len, geftalten dan in der ad excepriones 
producirter inftrudtion von legtern Fein 
Worth fich finden thäte, zudem wäre we⸗ 
der damahlg, noch in ohnerdencflichen Zei: 
ten zu Wetzlar ein Caplan, auch der Mas 
gifter Weller der Zeit mir der zweyte 
Pfarrer in ordine geweſen, und wuͤrde 
abſurd ſeyn, wan um einer etwas laͤngere 
Predig willen, die Abſetzung des Pfarrers 
vom Ambt, und darzu mit Concurreng 
des Stifte, gleich ob ſolches in der Stadt 
Wetzlar das jus Sacrorum fimultanee 
mit dem ‚Magiftrat hätte, erfolgen folte, 
Es wäre diefes ein offenbahrer Eintritt in 
das aßgefchaffte jus Dieecefanum, als wo: 
hin, und nicht ad jus patronatus * col- _ 
laturæ die Beitraffung und Abſetzung des 
ren Pfarrer ‚gehörte, figno evidenti, daß 
fich der Staͤdtiſche Deputatus zu folcher, 
vorgefchriebener contra claram literam 
Inftrumenti Pacis anlauffender paflage 
ohne inftrudion, und Vollmacht bereden 
lafjen, fo um damehr null und nichtig waͤ⸗ 
re, als über das zufolg deren zwiſchen dem 
Magiftrae und der Burgerfchafft getroffe⸗ 
nen, und von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 


confirmirten Verträgen der confenfüs . 


civium allenfalls de fubftantia erfordert. 
geweſen, fo dahier ermangle. 
9.) Der revers de27.Novemb, 1721. 


‚welcher dem Stifft bey Gelegenheit der’ 


Bidermännifchen eledtion gegeben won 
ven, u gegen das inftrumentum Pacis,- 
& 


CAP, VI, 
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& ſtatum anni Decretorii anlauffend, 
auch bey innerlicher Uneinigkeit, da die 


Burgerſchafft dem Rath mit harten pro- 


ceflen drohete, von Feiner Gültigkeit, da 
gedachtes inftrumentum pacis verordne 
art. 17.$. In klahren terminis: quod 
contra illud neque Decreta, neque Man- 


- data, neque Transadtiones, neque Ju- 


ramenta impofterum valere debeant; 
über das muͤſte dem Magiftrat, fo von ge- 
meinen Stadt-Rechten einen fo wichtigen 
Pundt nachzugeben, nicht einmahl Macht 
Habe, auch noch darzu durchgehende aus 
Perſonen, welche der Rechten nicht gelehrt 
fepnd, beftehet, oder doch der Bürgerfchafft, 
wann diefe daraus in ihren Sacris Nach: 


theil Haben folte, das beneficiumreftitu- 


tionis in incegrum dargegen zu ftatten 


des anni Decretorii nicht allzuweith uͤber⸗ 
ſchreiten thaͤte. 

1.) Die vom Stifft angeführte Pro- 
tocolla feyen theils nicht unterfchrieben, 
noch gemeldet, von weme ſolche verfaffet, 
theild von des Stiffts Schufmeifter als 
Notario, ohne dabey Zeugen zuadhibiren, 
nichtiglich errichtet worden, die darzu de- 
putirte Schöffen Hätten von folchem heim⸗ 
lichen Weefen nichts gewuſt, es wäre ih- 
nen auch nichts vorgelefen worden, und 
unglaublich,daß der unter dem Mantel eines 
Schuhlmeiſters verdeckte Notarius, die 
bey denen adtibus vorgefallene, zumeilen 
ziemlich weitläufftige dilcurs fo gleich afle- 
quiren,und niederfchreiben fönnen,fonderen 


offenbahr, daß folche Protocolla ererft ex 


poft zuſammen getragen worden, weswe⸗ 


kommen. Alenfalls wäre der reversauf gen diefe neuerliche, einfeithige, und ver: 
das Herkommen reftringirt, welches nir⸗ deckte Adhibirung eines Norarii , ohne 
gende gemwiffer, ald aus der obfervang Mit-requifition, Zuthun, und Wiffen 
anni Decretorii hergenohmen werden derendeputirten Schöffen eher ftraffbahr 
konte. Aus gedachten reverslaffefich kei· wäre, als daß daraus der geringfte Bes 
ne agnition des angeblichen alten Docu- weiß hergenohmen werden koͤnte. 

ments de anno 1292. fondern nur dieſes 12.) Inder Reichs-Statt Wetzlar wiſ⸗ 
inferiten, daß die zur Pfarr⸗Vergleichung fe man von undencklichen Zeithen her von 
depucirte drey Schöffen zufrieden gemwe- feinem Caplan, auch von Feiner fubordi- 
fen, daß die Canonici ihnen mit ihren nation, fondern es ſeyen die drey daſelbſt 
Stimmen beygetretten. Die Claufüula: befindliche Pfarrer einander gleich, und 
daß diefer ihr Beytritt zu Feinemprzjudig einer wie der ander dem Magiftrat, als ſei⸗ 
derer aus dem alten Vertrag de anno ner ordentlichen Obrigkeit, untertvorffen 5 
1292. herfliefjender Gerechtfamen gereichen Der Altefte nad) Zeit der vacarion gehe 
folle, zeigenur eine refervation, oder pro- zwar dem jüngeren vor, und habe auch 
teftation deren Canonicorum an, über: derjenige, worzu das Stift concurrirt, 
haupt fey der revers nur ein Gefchöpff bißhero den Vorgang gehabt, folches ſey 


der deputirten Schöffen, nicht aber des 
Magiftratß, 


10,) Die vomStifft angezogeneSchrei: 
Bei des Magiftracs, nebft dem, daß folche 
in originali nicht vorgeleget, auch ver: 
worrne, und nicht connedtirende Paragra- 
phos enthalten, waren zum Beweiß des 
affectirten Stifftifchen juris compatro- 
natus ohnzulänglich, es redeten felbigenur 
von einer analogiä juris patronatus bey 
derjenigen Pfarr-Stelle, welche damahls 
der ältefte Pfarrer gehabt. Dem Stift 
competire fein eigentliched jus compatro- 
natus, fondern aufs höchfte nur die con- 
curreng zum jure collaturz, worvon der 
Magiſtrat nicht gefinnet wäre, das Stift 


. zu excludiren, wan es nur die obfervang 


aber aus Feiner andern Urſach gefchehen, 
als weilen ſolche Pfarr-Stelle jederzeit der 
ältefte im Ambtvertretten, das Stift wuͤr⸗ 
de nicht ermweifen fönnen, daß man wegen 
ihrer coneurreng jemahls einen jüngeren 
Pfarrer dem älteften, fo vorhero den Rang 
gehads, vorgezogen habe. Liber die emo- 
lumenta habe der Magiftrac nach der in 
der Paritiond Anzeig gegebener Erklaͤh⸗ 
rung freye difpofition. 

13.) Die Canonicos habezu Erregung 
des Streits nichts anderft bewogen, als 
der fpiricus contra Religionem Augu- 
ftanam, und fi) an denen Pfarrern der 
Augfpurgifchen Confeflion , die fie ihren 
Abſichten am meiften zumieder zu ſeyn ver⸗ 
mepnen, zu rächen, der Magifter Funck 
feheine ihnen daher unlepdentlich, weilen 

er 
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che bey Gelegenheit ded in anno 1730, 
gefeyreten Jubilzi der Augfpurgifcher Con- 
feihion zugethanen Zuhörer den Unterfiheid 
benderfeithigen Religionen vorgeftellet, 
umb fie dardurch von Umbtritt, worin fich 
feither Erablirung des Kayſerl. Cammer: 
Gerichts in Weglar verfchiedene exempla 
begeben haben, abzuhalten. 


Stifftifche Antwort auf voran- 
geſetzte Schein⸗Gruͤnd des Magi- 
ſtrats zu Wetzlar. 

So viel das erſtere contra laudum, 
& transactionem de anno 1292, geric): 
tetes obmotum betrifft, ſo iſt ein affectirtes 
Weeſen, daß der Magiſtrat dieſes docu- 
mentum (defjen original unterm 13. Junii 
1598. dem damahligen Kayferl. Cam: 
mer-Gerichts Cangley-£efer Hoch vorge: 
Ieget, und wornach eine ad acta Ehur- 
Trier contra Weßlar Mandati der Pfan- 
dung regiftrirte Abfchrifft vidimiret wor: 
den ift) neuerlich in Zweifel ziehen, ja 
angeben darff, daß fich hiervon in dem 
Städtifchen Archivio feine Nachricht fin: 
den folle; Es kombt zwar dermahlen, daß 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, als 
Probft des Collegiat-Stiffts zu Wetzlar, 
wieder Burgermeifter und Rath dafeldft 
ben dem Kayſerl. Neich8-Hofrath inpof- 
fefforio alleinagirt, und um Manuteneng 
des hergebrachten juris patronatus, & 
collarurz angefircht, auch fo wohl ältere 
als jüngere adtus poſſeſſorios conformes 
documentirt haben, ad titulum nicht an, 
daß aber bey folchem Worgeben der Ma- 


det derfelbe von der Stadt Pfarr, und de⸗ 
ren Collatur mit folgenden Worthen : 
„Die Collatur hat von etlichen hundert 
„Jahren hero Stadt, und Stifft insger 
„ſambt zugeftanden, alfo daß drey Cano= 
„nici und drey Schöffen begebender und 
„vacirender Fällen fich Binnen Monaths 
„Friſt eines Stadt: Pfarrers verglichen, 
„oder die Collatur dem Heren Erz:Bie 
„hoffen, und Churfuͤrſten zu Trier, als 
„Stiffts Ordinario, in poenam diflenfi- 
„onis angefallen fenn folle, wie die uhral⸗ 
„te Berträg untern datis 1275. Vigilia di- 
„vi Match. Apoft, item 1292, die II, 
„Junii darthun und bezeugen, welche 
„Berträge und deren obfervang noch den 
„8. Decemb. 1613, von Ihro Churfuͤrſtl. 
„Gnaden zu Trier approbirt, und beftäts 
„eiget worden. „ Des Kapferl, Cam: 
mer⸗Gerichts Herr Affeflor von Ludolph, 
welcher in anno, 1732. poſt continuatio- 
nem obfervationum forenfium gedachte 
hiftoriam Civitaris Werzlarienfis cum 
ficilimentis beytrucken [affen, commen- 
tirt adprafatum $.17. folgendes: „Bon 
„denen am End difes Abſatzes angezogenen 
„Vergleichen mögte der eine de A. 1292, 
„ſich wohl finden, wo aber Chelius die 
„andere beyde, bevorab den von anno 1613; 
„gefehen, hat er zu melden vergefien. Fer: 
ner hat wohlgedachter Herr Afleflor pag. 
447. den völligen SSnhalt des alten Com- 
promifs- Spruche, oder Vertrags dean- 
no 1292, eingeruckt, mit Vermelden, daß 
ſolcher ihme in einer uhralten Copey / und 
Teutfchen überfegung commnniciret wor⸗ 


giftrae gegen beſſeres Wiſſen, und den; woher nun diefe Nachrichten dem 
Gewiſſen handele, und die production des Herrn Authori zugefloffen feyen, wird ein 
originalis ad meram vexam verlange, jeder von feldften Teichtlich ermeffen, indeme 
deſſen Fan der Magiftrat, falvä protefta- dergleichen Kundſchafften nothivendiger 
tione denon excedendo terminos pof- weiß ausdem Stäbtifchen Archivio haben . 
fefforii vielfältig übertwiefen werden; zu⸗ hergehohlet, und entlehnet werden muͤſſen. 
forderift bemehret die von Johann Philipp Als auch im Jahr 1563. der Pfarrer An- 
Chelio Syndico und Stadtfchreibern zu tonius (welcher annoch bey vereinigter 
Wetzlar im Fahr 1664. in offenem Truf Religion ermehlet worden, aber hernechft 
heraus gegebene, und dem Magiftrat de- vonder alten Catholifchen ab-und zur neu⸗ 
dieirte furge Befchreibung der Stabt Weg en übergetretten, mithin der erftere Luthe⸗ 
lar, daß der occafione einiger zwifchendem  rifche Pfarrer. in Wetzlar geweſen) Tor 
Stift, und dem Magiftrat zu Wetzlar, des verfahren, fehrieben hierauf die zur 
wegen der Pfarr: Wahlentftandener Strit: Pfarr: Wahl ausgefeßte Schöffen des 
tigkeiten im Jahr 1292, abgefofter Schieds⸗ Stadt⸗ Raths an a 


/ 
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Saͤnger nacher Braubach, wo ſie im Herbſt 


waren, untermıs. Novemb, d. a. mit Ber: 
melden, nachdem zwiſchen dem Stifft, und 
dem Magiftrat ein Flärlicher Vertrag 
aufgerichtet, Daß nach Abſterben des 
Pfarrers ein anderer durch fie 
fämbtliche beſtellet werden folte, als 
wäre in Anfehung, und in Krafft 
folchen Vertrags ihre freundliche Bitt, 
es wolle das Stifft nebft ihren ıc. 

In dem Extract Weßlarifchen Sir: 
chenbuchs de anno 1613. gefchicht,, auch 
ferner von obgedachtem alten Vertrag 
austrücklihe Meldung, in verbis: „Es 
„vermoͤgten die altaufgerichtete Berträge, 


" „daß nach Abziehen,oder toͤdtlichem Hintritt 


„eines Pfarrers in Wetzlar die Collatur 
„dreyen Perſonen aus demSchöffen-Rath, 
„und dreyen aus dem Stifft, einem anderen 
„anzunehmenden, zu conferiren, und prz- 
„fentiren anheim gefallen feyn folle ꝛc. 
Und ob zwar diefe formalia ceu enun- 


. tiativa ex refcripto Domini Archi-Epi- 


> 


fcopi, & Eledtoris Lotharii deprompta 
geachtet werden koͤnten, fo zeiget doch der 
weitere tenor, daß fich Damahlige eligen- 
tes NB, des alten Dertrags erinne- 
ret, und der Pfarrer von Stiffts wegen 
gemwürdiget worden. Es würde Zweifels 
ohn damahls geahndet worden ſeyn, wan 
der alte Bertrag Dem Magiftrat ohnbefant 
gewefen, zumahlen da Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden getrohet fich ihres Nechts zu ge: 
brauchen, fich allein um einen Pfarrer um: 
zuthun, und bdenfelben zu prefentiren. 
Man will hier nicht gedencken, daß fich 
die deputirteRathe- Schöffen, als ſelbi⸗ 
gen das Stift endlich accedirt ift, unterm 


27. Novemb, 1721. dahin reverliret, daß 


denen Stifftifchen Deputatisihr Beytritt, 
fo fie aus freyem Willen, und nicht aus 
Schuldigkeit gethan, zu feinem Przjudig 
deren aus dem alten Bertrag de an- 
n01292, herflieffender@erechtfamen, 
und Herfommen gereichen folle ; wan 
der alte Vertrag Fein bekantes documen- 
tum getvefen, wuͤrde der Magiftrat, gleich: 
wie felbiger den revers in anderen pafli- 
bus contra datam fidem geändert hat, 
auch bey diefer paflage geändert haben. 
Anreichend den ferneren Städtifchen 
Einwurff: ob feye allenfalls, fuppofitä 


reformation, und darauf gefolgte Reli- 
giong:und Weftphälifche Friedens: Schlüf: 
je alles, was die Kirchen:Sachen der Aug: 
fpurgifchen Confefiong:Bermandten, und 
Inſonderheit die Beftellung geiftficher Mi- 
nifterien belanget, in einen anderen Stand 


gefeget, und das Jus Dieecefanum ceu uni- . 


cum fundamentum devolutionis fufpen- 
dirt, fo confundirt hiebey der Verfaſſer 
wiedrigen imprefü die jurisdictionem 
Ecclefiafticanı cum jure Parronatus, wor- 
— bekanntlich ein groſſer Unterſcheid 
iſt. 

So wenig Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Trier Sinnes ſeynd dem Stadt Wetz⸗ 
lariſchen Magiſtrat in die Jurisdictionem 
Ecclefiafticam einigen Eingriff zu thun, 
fo wenig fönnen auch Möchft diefelbe ohne 
geandet zufehen, daß Dero untergebened 
Collegiar -Stifft bey Beſtellung eines der 
Augfpurgifchen Confefhon zugethanen 
Stadt: Pfarrers in Wetzlar von dem her: 
gebrachten jure Parronatus, utpote quod 
nihil commune habet cum Jurisdidtione 
Ecclefiaftica verdrungen werde, wie fehr 
auch dieſes jus compatronatus dem Ma- 
giftrac in die Augen ſticht. 

Im NRömifchen Reich iftes eine offen 


Findige Sach, daß hin und wieder die der 


Augfpurgiichen Confeffion zugethane 
Stände , ja fo gar privatiin territoriis 
Catholicorum, dergleichen auch die Ca: 
tholifche in jener Landen das Jus Patro- 
natus hergebracht haben , und Fan fich 
dieſertwegen weder ein, noch der andere 
Theil beſchweren, wan nur ſolche Perfo: 
nen angeordnet werden, welche derjenige 
Religion zugethan, fo der Orthen ber: 
gebracht ift, vid. Receff, Imp, de anno 
1555. $. Damit auch ıc, 

Quod przjudiciis Camerz Imperialis 

confirmat 
Befold, Cont, 298. N. 32. 

Quibus annumerari poteft ulterius 
przjudicium in Sachen Gochsheim und 
Senfeld contra Wuͤrtzburg relatum & 
D. Affefl. de Ludolph, Confült, & 
Decif. Forenf. 17, Auff folhe Weiß 
haben die Herrn Graffen von Wittgen: 
ftein im hohen Erg: Stift Trier am Rhein: 
und Mofel: Strohm verfchiedene Catho⸗ 
lifche Beneficia tam curata, quam fimpli- 


etiam transaetione antiqua, durch die cia zu begeben, ohne, daß Ihrer Churz 


fürftl, 


ga 


e. : ⸗ ⸗ 
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fuͤrſtl. Gnaden zu Trier an dero Erg no beruhete, ſo waͤre der Vergleich inhoc CAP. Pi,’ 
Biſchofflich und Lands: Herrlicher Juris- ‘pundto um da mehr vergeblich geweſen⸗ — 
diction einiger Einbruch geſchehe. In⸗ als ein Ertz. Biſchoff zu Trier das Jus Diet 
«gleichen beſtellet das Collegiac-Stifft zu eẽ lanum allſchon vorhin ohne dein trans- 
Wetzlar den A. C. Verwandten ‘Pfarrer act gehabt, die pacildirende Thele aber 
zu Garbenheim ohne einige contradiction ‘dasjenige einem: Erg ⸗Biſchoffen zu Trier 
des. Herrn Fürſten zu Naſſau⸗ Weildurg nicht zulegen können; / was in deren dilpoſt· 
als Dominiterricorialis; auch ohne vio- tion nicht geſtanden hat; wan die Collatiö 
dation deſſen Reichs⸗Standſchafft, und beneficii vacantis ad luperiorem devol- 
juris Sacroruta. Das ohnweit Meg virt,fo geſch cht ſolche devolutio ad fup- 
tar gelegene Adeliche Jungfraͤuliche Cloſter plendam negligentiam patronorum, und 
Altenberg ſetzet in dem. unter die Graff hat er erſt zufolg deren Canoniſthen Rechten 
ſchafft Solms Braunfels gehörigen Dorff nachVerlauf verſchiedenen Monathen Prag, 
Oberbiel den Paſtorem Auguflanz: Con- in caſu ſubitrato aber iſt per rrans..ctio- 
ſeſſionis, deogleichen das Cloſter Arns: «nern beliebt, daß die devolutio in panäfn 
purg in der Wetterau zu Rodelheim/ das diſſenlionis, ſogleich nah Verlauf 3o. TA- 
Stifft ad ſanctum Caſtorem zu Coblentz gen ſubintriren/ ein Ertz Biſchoff zu Trier 
Ein dem Dorff Embs und Dauſenau alsdann an ſtatt der CoHatörum ordinä- 
Fuͤrſtlich⸗ Heften ⸗Darmſtaͤttiſch und Raf -riorum die vaeitende Stelle zu erſetzen be⸗ 
ſauDietziſcher gemein Herrſchafftlicher fügt ſeyn ſolle welche devolutio eben fo 
- Sooheit ; hingegen Naſſau⸗Dietz den: Ca⸗ wohl einer dritten Geift:öder Weltlichen, 
tholiſchen Paſtorem zu Pfaffendorff eis wan er gleich gar keine jnrisdiction gehabi 
mem ohnweith Ehrenbreitſtein gelegenem Härte, als einem Ertz⸗Biſchoffen zu Trier 
Dorff Chur⸗Trieriſcher Hoheit, das Fuͤrſt⸗ von denen tranlgirenden Theilen hätte 
liche Hauß Itſtein den Catholiſchen Paſto · konnen auffgetragen werden; fo wenig dag 


en 


«rem zu Oberlahnftein, ſo Chur⸗Mayntziſche 
Hoheit, und Chur⸗Trieriſcher Dicecesift; 
anderer mehrerer Exemplen in re tam no- - 
toria Kuͤrtze halber zu geſchweigen. 
Was ſich nun Höhere Stände des 
Reichs in dergleichen Umbſtaͤnden muſſen 
gefallen laſſen) darvon Fan ſich Der Magi- 
ſtrat zu Weglar unterm Vorwand eines 
in das jus acrorum beſchehenden Ein⸗ 
griffs nicht eximiren, dann dieſes wird ſo 
wenig durch. das dem Stifft zuſtehendes 
jus Compatronatus, als durch die an Ihro 
Churfurſtl. Gnaden zu Trier in caſum 
‚diffenfionis; eligentium devolvirende 


in pacto antiquo radicirtes, dem Stift, 
und Schoͤffen Rath concurrenter zuffe: 
hendes juscligendi Parochum der Juris- 


dictioni Eecleſiaſticæ zum Naächtheilgerei: 


chet, fo wenig Fan auch die devolutioin ca- 
fum diffenfionis dafuͤr angefehen und ge: 
halten werden, geſtalten hierdurch ein Erz⸗ 
Biſchoff zu Trier allein in dasjenige Recht 
ex transactione eintritt, fo die Collato- 
res ordinarii vorhin gehabt haben. Zu 
Behauptung «des juris devolutionis iff 
das laudum, & transactio deanno 1292, ” 
ein hinlaͤnglicher titulus, zumahlen diefer 
Vergleich und Vertrag (alſo nennet folchen 


:Chelius in- oballegirter Befchreibung der 


Collatur geſchwaͤchhte. .. 
‘... ..Ratione juris Patronatus ift oben "Stadt Weklar, wie auch des Kapferlichen 
ſchon angefuͤhret, daß ſolches fein actus ju- Gammer-Gerichts Herr Affeffor von Lu- 
‚risdidtionalis ſey, qui ipfamreligionem dolph in notis) fo wohl ante & poftan- 
-refpieiat, necreferri queat ad illosadtus :num Decretorium pro regulativo der 
qqui ad füfpenfionem jurisdidtionis Pon- Pfarr⸗Wahl gehalten worden, es ift auch 
 <tificie ſpectant, fo viel aber das in lau- ‚denen Vorfahren des Stadt: Raths wohl 
o, & transadtione auf den Fall, da fich nicht. beygefallen, den Vertrag, und Hierin 
die eligirende. Theile innerhalb 30. Tagen gegruͤndetes jus devolutionisanzufechtert 
nicht vereinigen fönten, feftgeftelltes jus fonften felbige, da der Herr Ertz Biſchoff, 
‚devolutionis betrifft , fo Fan folches eben und Ehurfürft Lotharius hoͤchſtſeel. An- 
wenig pro effedtu jurisdidtionis Dieece- denckens im Jahr 1613. mit Beziehungauf 
Sanz angejehen werden; dann fo fern das die alte Berttägedem Magiftrar zugeſchrie⸗ 
jus devolurionis auf dem jure Dioceſa. pen, wie Höchft diefelbe um willen die Pfarr, 
zwey 
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zwey Monath über, vacant geftanden, 


ſich ihres. Rechts zu gebrauchen fich allein 


um einen: Pfarrer umzuthun, und denfel- 
ben zu pra=fentiven, befügt feyen, es da⸗ 
mahls würden geandet haben, es haben 
aber felbige rathſamer zu ſeyn erachtet, Die 
aus befonderer Clemeng und zu Stifftung 


. näherer: Einigkeit beliebte Wahl mit denen 


Stifftifchen Depurirten anzutreten, al 
das jus devolucionis in conteftarion zu 


DOdb ein Erg-Bifchoffzu Trier inanno 
Decretorio das jus devolutionis exer- 
eivet habe, darauf Fombt es nicht an, in- 
dem an. Seiten des Magiftrats nicht er- 
weißlich, daß ſich in anno Decretorioein 
‚calus devolutionis ergeben, ein Ertz⸗Bi⸗ 
hoff zu Trier aber ſich feines Rechtens 
nicht bedient ‚ober auf. gegentheilige con- 
‚tradiction acquieſcirt habe; 

Das ex parte Magiſtratus beſorgen⸗ 


‚de præjudicium, cd wiwde das Stifft 


ſtante jure devolutionis, bey allen Fällen 


‚bedacht ſeyn, folches zu erregen, und alfo 


das Städtifche jus Compatronatũs inutil 
‚zu machen , gibt der Sachen weder Falt, 
warm; wie weith gröffere inconve- 


‚nieng würde entftehen, wan das jus de-- 
volutionis abolirt würde, dann wer folle 


„bey entftehender diffenfion inter eligen- 
‚ces der Sachen den Ausfihlaggeben? dem 
‚Stift (welches nach Anleithung des padti 
& laudi antiqui, und hiermit einftimmen- 
‚ber Obfervang in Beftellung der erledig⸗ 
ten Pfarren mit denen Stäptifchen Depu- 
‚zirten gleiches Recht hat,) fan ohne prz- 
juditz des juris Compatronatüs & Col- 
lacurz nicht zugemuthet werden, denen 
Staͤdtiſchen Deputatis jedesmahl zu acce- 
.diren, über dag hat der Magiftrac durch den 
mit ihrem guten Vorbewuſt von Damahligen 
Schöffen unterm 27. Novemb, 1721. aus: 
geftellten revers von ſelbſten anerkent daß 
das Stifft zu folcher acceflion nicht ver: 
bunden, fonderen ein freyes votum eben 
ſo wohl ald die Städtifche Depurari habe, 
In dem Fall, war jiwey-Patroni unter 
ſich diffeneiren , und ſich einer gewiſſen 
Perfohn nicht vereinigen Fönnen, ift ge: 
meiniglich das expediens, ut res 
vel per turnum, vel per fortem de- 


den turnum einzugehen , oder die Sach 
forti ;zucommittiren, und mag diefes wohl 
die Urſach geweſen ſeyn, die Beftellungder 


Pfarrey in calum diffenfionis einem Erg 
Biſchoffen zu Trier ex jure devoluro zu⸗ 
zumeifen. Wan bey Schieb-Richterlicher 


cognition vota paria inter arbitros 


-emergiren, wollen die Rechten, daß ſol⸗ 
chenfalls ein Obmann ertvehlt werde, ſo 


durch feinen Beytritt auf eine, oder ande⸗ 


ve Seithen den Ausſchlag gebe; von gle⸗ 


cher Wuͤrckung iſt im calum diſſenſionis 
inter eligentes die Verfuͤgung eines 


‚Herrn Ertz ·Biſchoffen zu Trier ex jare.de- 


volutionis, in deſſen Gewalt auf den Fall, 


da ſich die Eligenten binnen 30, Tägen un: 


ter einander nicht vertrügen, die Setzung 
des Paftorszu einer poen Des Zweytrachts 


verfallen, und kommen ſolle, wie ab der 
won des CammerGerichts Herrn 
re von Ludolph in ficilimentis ad hi- 


Affeflo- 
ſtoriam Civitatis Werzlarienfis, nach ei⸗ 


ner ihm ex Archivio Civitatis ſonder 


Zweiffel communicirter uhralter / in teutſch 


-überfegter copia des Vertrags, obgleich 


derjenigen, fo ad adta in lingua larina 
übergeben. worden, der vbllige Inhalt nicht 
inlerirt, des mehrernzu erfehen ift. Die 
vices de Archi-Diaconi,topon der Ber: 
trag meldet, vertritt das. Stifft mediante 
inftallatione confuetä, und laſſet uͤbri⸗ 
gens gelten, daß in iis, quz ſunt ordi- 
nis.A. ©. der. Gewalt von dein Magiftrat 
auf den ele&tum derivire, und latiret hier- 
unter umb Da weniger etwas un li 

ches, als rechtens iſt, quod jus invefti- 
endi præſeriptione acquiri poſſit etiam 
a fenaru oppidano, &c, San auch ein 
der Augfpurgifcher Conleſſion zugethaner 
Pfarrer durch reformirte inveftirt wer⸗ 
‚den, ohne daß es für einen Eingriff in die 


-Sacra geachtet wird, fo ift Feine Urſach zu 
fi wohl 


ergründen, warum folches nicht eben 
durch Sathotifche bewürcket werden konne: 


-übrigeng ift ein leeres eritirium. wan die 


Worthe: ad Parochiam regendam, de 


jurisdidione interpretirt werden wolle. 


Ex przmifhis findet guten Theils ſei⸗ 

ne Abfertigung was — 
Quo ad fecundum obmotum von dem 
durch die Friedens-Schlüße ermorbenem 


‚dicatur, Es fan gleichwohlen weder jure Sacrorum recoguirt, auch hieraus 
En, ann Speyer were, fm gang ofnfäi ni werten 
w 


4 des Churfinftl. Erz. Stiffts Trier. 113 
will. Es gedenden fo wenig Ihro Chur: Puncten gepredigt, ſich anheiſchig gemacht, 
fürftt. Gnaden zu Trier, als das. Colle-. bey befagtem Pfarrern ſolche Anordnung 
giar-Stifft zu Weglar dem Magiftrat dad zu marhen, daB ins fünffrig dergleichen 
jus Sacrorum zu entziehen, ed muß aber wicht mehr. gefchehen möge, woraus fich 
dieſes in folchen Schranden verbleiben , annebſt die fubordination, obgleich der _ 
daß dardurch das jenige, mas fo wohlan- Magifrat dermahlen hiervon nichts wife 
te, nl8 poft annum Decretorium uͤblich fen will, zur Gnuͤge zu Tage leget, fon 
geivefen, nicht alrerirt werde. So wohl. ſten man den Pfarrer wegen deffen, was 
vor als nach dem befanten anno Decre- der. Caplan contra pacta conventa ges 
torio ware derjenige, welcher mit concur-. than hat, nicht angehen , und zur Red 


CAP, VL, 
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« 


reng des Stiffts und des Magiſtrats nach ftellen konnen. 


Anleitung des alten Vertrags de anno 
1292. erwehlet worden der eintzige Stadt⸗ 
Pfarrer, ſo aus denen poſt Reformatio- 
nem ihm angewieſenen Stifftiſchen Ren⸗ 
then ſeine Unterhaltung gefunden, und in 
regard deren bey angewachſener Gemeind 
vom Masiſtrat ſucceſſive beſtellten bey: 

den Caplänen, fo hiernechſt auch abufive 
Pfarrer genennt worden, den Nahmen ei: 
nes Ober⸗Pfarrers gefuͤhret hat. 

Conſerantur notæ Domini Aſſeſſoris 


de Ludolph ad hiſtoriam Wetzlarien-. 


fem Chelii$. 17, ubi ait : „ Anno1292. 
„ware die gange Stadt der Romiſch⸗Ca⸗ 
„tholifchen Kirch zugethan; woher es nun 
„gefommen , daß nad) erfolgter Bekant⸗ 
nuß zu Augfpurgif.Confeilion fol) Col- 
„latur -Werck im vorigen Stand geblie: 
„ben ‚und mit verändertem Gotted:Dienft 
„nicht auch: abgefchafft worden, iſt die 
„Muthmaffung, daf der Magiftrat, umb 


In dem nemblichen Stand, morin ber 
von Stifft- und. Städtifchen Deputirten 
erwohlte Stadt: Pforrer fo wohl vor: ins 
als nad) dem anno Decretoriobiß aufdie 
angemafte jüngere Neuerung getvefen iff, 
muß derfelbe , wo nicht das hergebrachte 
jus Compatronatüs , & Collaturz ges 
kraͤncket werben folle , ohmabanderlic) ge 
laffen werden ohne daß es dem Magiſtrat er: 


laubt ſey einen andern ſub prætextu fenio- 


rarüs, vel juris conſtituendi miniſteria 
in denen Pfarr: fundtionibus vorzutrin⸗ 
gen; es wird auch der Magiftrat.feineinz 
tziges Erempel beybringen koͤnnen, es ge⸗ 
he ſelbiger fo weith zuruck, als er. immer 
will, daß Dem per deputatos Capituli,& 
Magiftratüs erwoͤhltem Stadt⸗ Pfarrer in 
Ausübung des Pforr:-Ambts ein anderer 


ſub prætextu fenii vorgezogen worden, 
vielmehr bewehret Das jüngere exemplum 


mit dem Pfarrer Biedermann , welcher 
nach Abfterben des alten Pfarrers Kirſch⸗ 


„allen Widerſpruch überhoben zu feyn , 
„diefen Punct fo nachgefehen. . garten ra. her vocirt worden, Mite 
In der That ſelbſt ift ed, wie Che-, Hin vor folder Beruffung in Dienjtender . 
„lius berichtet , eine. Vergleichung über Stadt Wetzlar niemahls gejtanden ıft, daß 
die Perfon eines Pfarrers, dan von An⸗ deſſen ohngeachtet ſelbiger gleich ſeinen 
„Fang biß zu letztern Zeiten ware nur Vorfahren in officio den. Vorgang prz- 
„ein Pfarrer in der Stadt, und ein rogativ, und alle dem Stadt: Pfarrers 
„Capellanus R. Aumbt anklebende Vorrechte Zeit Lebens 
Ein nembliches ergiebt ſich auch ab dem vorzüglich genoſſen habe; ohne daß es de: 
zwiſchen Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu nen übrigen zu. Sublevirung des Stadt⸗ 
Trier und dem Stifft zu Wetzlar, ſo dann Pfarrers von dem. Magiſtrat fuccefive » 
Burygermeiſter und Rath daſelbſt unterm angenommenen zweyen Caplaͤnen, ob 
1. Julii 1679. errichteten, oben bereits al- gleich dieſe abufive auch Pfarrer genannt 
degirten Vertrag; hierin wird. Art, 12, worden, jemahls zu Sinnengeftiegen, lub 
dem: Magiſter Welier das prædieatum pretextu lenii, oder ſonſten jenem vorzu⸗ 
als Caplan gegeben; es haben auch Bur⸗ sringen. Da nun Rechtens, qudd to- 
germeiſter und Rath auf Das Staͤdtiſcher «a materia præcedentiæ reguletur.dpof- 
Seiths damahls geführte Gravamen,daß ſeſſione, & eonluetudine; So alterirt 
der Caplan uͤber die im Vertrag de anno die Sach gar nicht, Daß der Magiftrac den 
"1561, beliebte Zeit gegen die vom Pfarrer Magiſirum Funck allſchon unterm 24. 
zu Eingang.feines Dienſtes beſchwohrne Januar. 173%. zum denjore Minifteriier- 
(Trier) 9 ee 


cAP. vi, 
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nennet haben will, wiewohl dieſes daher ren angewieſen werden, dieſes auch in dem 


ohnwahrſcheinlich bleibt, weilen die Stadt⸗ dicennhrccutiomn ·ibech $. 62. tepe- 
Katy: Schöffen, ald der unanimiter et- tirt wrd. 

wöhlte Pfarrer Fieſſhmann die conlerir Ben dem vierten obmoro beftehet der: 
te Pfarren, wann er die völlige emolu- Magiftrat fehr. vermeßl. Darauf : es habe: 
menta nicht genieffen, fonderen ihme,dem das Stifft Fein völliges Jus Comparro--: 
aͤuſſerlichen Verlauh nach, ohngeachtet natus, ſondern es gehe ſolches juxta ob- 
der Wahl, ein anderer vorgezogen werden fervantism anni Decretoril allein dahin: 
folte , lauth des Prorocolli Notarialisde- daß der Magiſtrat durch feine deputirte 
clarirt haben: es ſey ein leeres Geſchwaͤt, Schöffen denen Canonicis ein in ber: 
dann allenfalls dieſes Seniorat ſich feir Stadt⸗Pfarr⸗Ambt ſtehendes ſubjectum 
nes weges auf die Pfarr-fundtiones jura przfentiren lieſſe, welchem demnechſt von 
& prærogativas, ſondern zum hoͤchſten ſaͤmbtlichen Collacoribus die Pfarr⸗Stel⸗ 


nur auf Confiftorial- Nebenvorfallenhei⸗ 
ten erftrecfen mag, welche der Magiſtrat 
nach Gutbefinden verwalten laſſen kan ; 
gleich wie per expreflam difpofitionem 
Inftramenti Pacis art. 5. $. 31. da& jus 
Patronatüs, & alia fimilia jura denenje: 
nigen, fo folche i in anno Decretorio, es 
feye nur quoad faculcarem, beſitzlich her 
gebracht haben, ohnwerrucht verbleiben 
müffen, als traget fich auf-dem Rucken 
nach, daß ſolche Vorrechten durch eine wie⸗ 
drige neuerliche Verfuͤgung nicht alterirt, 
und verkuͤrtzet werden koͤnnen; und falls 

dergleichen Beginnen Platz gelaffen wer: 
den folte, fo mare endlich zu befahren,daß 


. das Stifftifehe jus Compatronatusgegen 


alles Herkommen anf den geringften Grad 
reducirt wuͤrde. 8, und wie weith 
quoad 

Tertium obmotum die hochſte Reichs⸗ 
Gerichter auf den Fall, da ſuper jure Sa- 
crorum &treit entftehet ‚ cognofeiren 
Fönnen ? ift eine Frag, fo daher gang un⸗ 
fchicflich aufs Tapett gebracht wird; - in 
ſubſtracto caſu ift feine quæſtio dej jure 
Sacrorum „ welches einem jeden der Aug: 
fpurgif, confeflion zugethanen Stand 
fufpensä jurisdictione Ecclefiaftica Sta- 
tibus Catholicis ante hac competente, 
in feinem territorio zuftehet, fondern als 
fein de jure Compatronatüs, und de ju- 
te devolutionis pactitio, ſo per füperius 
dedudta mit dem jure Sacrorum feine 
eonnexion haben, wiewohlen es allen: 
falls fehr unfehicfich heraus Eombt, wan 
"man denen höchiten Reich8-Gerichteren in 
dergleichen Vorfallenheiten die cognition 
entziehen wolte, da ſolche nach Anleitung 
Inftrumenti Pacis art. 17. $. 2. nad) def: 


fen Vorſchrifft in judicando zu verfah⸗ 


le conferirt wuͤrde, ſich dieſertwegen auf 
den wiedrigem impreffo {ub N. 2, nach⸗ 
gefegten Exıradt Stade-ABeglarifchen Kir: 
chen⸗Buchs beziehend. 

Es ift ohnlaugbar , daß circa annum 
Decretorium in der proteltirenden Ges. 
meind zu Wetzlar mehr nit ald ein Pfar- 
ver geweſen, Deme dann und war ein Ca⸗ 
plan zu halten ift erlaubt gemwefen; wie 
raͤumet fih nun mit diefem ſtatu dieſes 
Städrifche Angeben ; daß damahlen die 
Obfervang gemefen jene, daß der Magi- 
ftrat denen Canonicis ein in der Stada 
Pfarr⸗Ambt ftchendes lubjectum przfen- 
tiren lieffe, indeme doch deren Feines vor⸗ 
handen ware? Man laffet alfo ein jeden, 
der die Sach mit gleichgüdtigen Augen ane 
fiehet, von feldften ermeſſen, ob das Stiff- 
tiſche jus Comparronarüs auf ſolche neu⸗ 
erbeutete weiß-, in Erwegung des alter 
Vertrags de anno 1292, und angewieſener 
actuum pofleffloriorum gegen fonftige offt 
wiederhohlte Bekantnus des Magiſtrats, 
weswegen man fich auf den documentir: 
ten ftatum caufz lediglich beruffet, eins 
geſchraͤnckt werden koͤnne ? der alte Ber 
trag de anno 1292, welchen der Magi- 
ftrat Hor-und nach dem anno Decretorio 
fo offt und vielmahl pro regulativo ele- 
ctionis anerfant hat, wornach auch bey 
begebenden Erledigungs-Fällenzur Wahl 
gefchritten worden, fagt difertis verbis: 
„Tres Canonici de Capitulo ,.& tres 
„in oppidanis, qui ſunt Scabini, aſſu- 
„mantur hinc inde, qui vacante Paro» 
„Chiali Ecclefiä in Wetzlariä .Sacerdo- 
„tem idoneum, & przefle dignum ver- 
„bo pariter , * exemplo, eligant ad 
„parochiam regendam &c, Es wird hier- 
in denen Staͤdtiſchen Depuratis ae 

« I. ji 


des Churfüeftl, Erz · Stiſſts Trier, 


recht vo: vor „denen Stifftiſchen beygelegt, fon: oͤffteren deliberationen endlich denen ee * 


er 


dern fie werden beyde Collarores genennt. 
In pundto eledtionis gilt. ein. votum fo 
biel, ald das andere, fo gar wan man hier: 
zu die übliche Form der Wahl, wobey der 


-altefte Deputatus des Stiffte die vota 


eolligirt, nebft dem , daß ſelbiger annebft 
den publicum adum Inftallationis per; 
richtet , betrachtet hat hierin das Stift 
vielmehr den Bor Man die Obfer- 
van des anni Decrerorii mit fich Brin: 


. get, daß ber Magiftrat ein in der Stadt 


— 


Dienſten geſtandenes ſubjectum zu prz- 
ſentiren, dem elben auch hiernechſt von 
ſaͤmbtlichen Collatoribus das Pfarr⸗Ambt 
zu conferiren iſt, da doch night erweißlich 
daß in bemelten anno Decretorio ſich 
ein Erfedigungs-Fall begeben habe, war: 
umb hat dann der Magiltrat nad) Ahle: 
ben des Pfarrers Kirſchgarten fenioris 
durch feine deputirte Schöffen einen ex- 
traneum erwohlen lajjen, und warumb 
bat derfelb, ums den Beytritt der Stiffti- 
fihen Deputatorum nach verfihiedenen de- 
liberationen zu erlangen fich dahin reve- 
firt, daß der Beytritt der Stifftiſchen De- 
putieten, fo fie. aus freyem Willen, und 
nicht aus Schuldigfeit gerhan haben , zu 


feinem pra=judigderen ausdem alten Ver: 


trag de anno 1292. herflieffender Gereht: 
ſamen gereichen ſolle? 

Hätte es die bloſe prefentarion des 
Magiſtrats, oder deſſe en deputirten Schöf: 
fen ausgemacht, würde man ſich zum re⸗ 
vers um da weniger verjtanden haben, als 
der Magiltrat die minucifima, wie Eat 
auch folche feyn mögen, aucupandi novi 
juris graciä zu. eritifigen, gewohnt iſt. 

Uber das bewehren die in præmiſſo 
caufe ſtatu angezogene 3 actus electionis, 
und die ineiner- eingigen Wahl fo offt wies 
derhohlte ſeſſiones und deliberationes 
(welche, wo es allein auf eine præſenta⸗ 
tion angekommen waͤre, alle nicht nöthig, 
und nicht einmahl pro formã geweſen waͤ⸗ 
ten). daß es dem Magiftvat nicht zu Sin: 
nen geftiegen, dem Stifft ſein —8 
rotum, ohneingeſchraͤnckt auf einige Per: 
fon zu controvereiren.. Bey der letzte⸗ 
ten Wahl⸗ Seflion, da die deputirte Schoͤf⸗ 
‚fen auf dem Magifter Funck, die Stiffti⸗ 
ſche aber auf dem Magifter Fleifejmann 
ohnabwendig beftanden, ſeynd jene nad) 

(Trier, ) 


Stifftifchen- ohngezwungen accedirt ; waͤ⸗ 
re die bloſe preſentation deren Kathi. 
Schöffen in fo weith gnug geweſen, da 

das von ihnen præſentirtes uͤbjehun 
haͤtte angenohmen werden muͤſſen, wi: 
den fie ſich auf die Stifftiſche Seithen nicht 
gelencket / und dem zum Pfarr⸗Ambt vor- 
gefchlagenen Magiſter Fleiſchmann das 
vorum nicht. mitgegeben haben, ‚Der 
Extract des Stadt⸗Wetzlariſchen Kirchen: 
buch de annio 1613, ift dem Magifirat 
mehr zuwieder als vortraglich , geitalten 
hieraus erfichtlich, Daß der Magiftrar die 
aug Churfuͤrſtl. Clemeng exiftente ca 
fü devolutionis vergünftigte ſacultatem 
eligendi dancknehmig ‚angenohmen ‚ des 
alte Vertrags fich erinnert ‚und frohe 
geweſen, daß das Stifft fein vorum auf 
denjenigen. mit gerichfet, den ber Magiftrat 
zum Pfarr = Ambdt- vorfchlagen wollen, 


Wan die poffefio anni Decretorii in: 


gegenwaͤrtiger Sachen den Ausfchlag ge; 
ben ſolle ſo muß fuͤr das Stiffiſche ohn 
befchränchte Wahl Reit der Schluß um 
damehr gemächt werden, als vorbemeltgr 
adtus, poffeflionem juris eligendi ante 
annum Decretorium nön contradictam 
zu Tage, leget, die in obdeducirtem flatu 
caufz angeführte und befcheinigte weitere 
actus bewehren, daß das Stifft bey er: 
olgtem Erledigungs Fall die, hergebrachte 

eye election eines der Augfpurgif. Con- 
feffion zugethanen Stadt-Pfarrers con- 
Hnuict habe, fo dann pofitishifceextre- 
mis.fola facultas eligendi, ſi cafus in 
anno Decrerorio extitilfet,, ad proban- 


. .dam poffefionem non * ac in aliis 


actibus difcontinuis gnug ifts 
‚Ohne iſt zwar nicht, Daß bißweilen in 


eoncurrentia plurium Patronorum eis 


nem die prefentation allein Suftehet, der 
andere aber hierzu mehe nicht , als feinen 
confens zu ertheilen hat. Alles diefes 
aber iſt ad hypotheſin nicht applicable, 
da das laudum & pactum antiquum de: 


nen Städtifchen Deputirten Fein Borrecht 


vor denen Stifftiſchen, Dahingegen der 
Stadt⸗Rath ſelbſten in dem Bericht ad 
Auguſtiſſimum. Item in ſeinem Bericht 
an Chur⸗Trier, im Schreiben an den De⸗ 
‚hand, ferner an Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu * und ſonſt paſſim dem Alt 

glet: 


2. 
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gleiches Necht mit ihme, und in termi- 
nis dag jus Parronatus, welches a jure 
confirmandi gang unterfchieden ift, bey: 
leget; fo gar der revers des Magiſtrats 
de anno 1721, befeftiget, quod finguli in 
defignanda perfona zqualia habeant ju- 
ra, & neuter przrogativam fuffragiial- 
legare queat, 


“ Bey dem fuͤnfften abmoro gehet der 





Verfaſſer wiedrigen impreffi noch weiter, 


und darff-aus Vergeſſenheit feines vorhe- 
ro gelegten, wiewohl irrigen principii be: 
haupten : e8 habe der Magiftrar nach ein⸗ 
deführter Reformation einen der Augfpur: 
gifhen Confeſſion zugethanen Stadt⸗ 
Dfarrer privative, undohne concurreng 


des Stiffts eben fo wohl, als das Stifft 


den Eatholifchen Paftor ohne Zuthun des 
Magiſtrats beftellet , welches durch eine 
gedachten irhpreflo beygefuͤgte füpplica- 


tion des Magifters Johannis Helle er; 


wieſen werden will. Es koͤnte gewißlich 
nichts lächerlicher erdacht werden, als obi- 
ges Angeben. Daß die Gatholifche in 
Wetzlar (feither dem bey angefangener 
Religiong-Beränderung der Stadt; Pfar- 
rer Anconius bie Sacra avita verlaffen) 
ihren befonderen Parochum gehabt, bey 
deffen Beſtellung der Magiftrar nichts zu 
fagen hat, ift wahr, daß aber der Magi- 
ftrat den der Augſpurgiſ. Confeflion ver: 
wandten Stadt:Pfarrer auf gleiche Arth 
ohne concurrenf des Stiffts conftituirt 


habe, ift ein übel ausgefochtes figmentum, 


und ift das contrarium felbften aus ob⸗ 
allegirter fupplication des Magiftri Hel- 
le fattfamb pi ermeflen; es führet ja hier⸗ 
in der : icant q. leglich ꝛc. von ſelbſten 
an : ed hätten die Stiffts - Herren ald 
Collatores hiebevor die Minifteria der 
Pfarrey und Schuhlen zu: beftellen, und 
anzunehmen Macht gehabt , mit nachge- 
ſetztem fchlechten Rath, da nun die gange 
Burgerſchafft der Stadt von der alten 
religion abgetreten, und fi) zur Aug: 
fourgif. Confeffion mit-befant , fo wolle 
ſich gebühren, daß hinforth die Minifte- 
ria der Pfarr und Schuhlen durch den 
Magiftrat als ordentliche Obrigkeit in der 
Stadt beftellet, und aus ihrer religion 


tuͤchtige Perfonen angenohmen werben; 


dieſe narrata, fo der Magiftrar gegen fich 


Satd-Iuit_ 





das Stifft die herfommliche Pfarr Ber 
ftellung biß auf die Zeit der exhibirten 
Supplic, fo aber fine die & confüule ift, 
an denen Vorfahren des fupplicantis 
exercirt habe, woran dann um da weni⸗ 
ger zu zmeifelen, als vorhin erwieſen, daß 
der Magifter Hell dem von der Catholis 
fehen religion abgetretenen erfteren Pfar- 
teren Antonii imm fuccedirt, und 
der Dechand und Sänger zu deſſen Wahl 
durch die Schöffen von Braubach feyen 
befchrieben worden. Daß nun in nad) 
folgenden Zeiten occafione des a fuppli- 
cante gegebenen confilii ein anderes ge⸗ 
fehehen feyn folle, ein folches wird ex par- 
te Magiftratus defto weniger mit einigem 
Grund koͤnnen behauptet werden, als dies⸗ 
fals die obfervang biß auf den letzteren 
eledtions adtum für die Gerechtfame des 
Stiffts ohmmiederleglichdas Wort pridt: 
Quoad fextum ift fehr ohnbefonnen , 
wan der Author mwigdrigen imprefli an: 
giebt : e8 habe fid) das Stifft in anno 
1613, eufferft beſtrebet, das ehemahligejus 
Compatronatus, & collaturz wieder art 
ſich zu Bringen , habe aber weiters nichts 
ausgerichtet, ald daß es gegen agnirion 
des von dem Magiftrat privative beftell- 
ten Pfarrers eine Mahlzeit davon getra⸗ 
gen. Der jenige, der den documentir- 
ten caufz ftatum nur füperficiarie.anfie: 
het ‚ ift fhon zum Voraus überzeuget,daß 
das Angeben in leeren narratis beftehe,um 
damehr, ald nicht ermeißlich, daß dem 
Stifft a dato pacificationis Religioſæ 
ufque ad annum 1613. ded Vertrag:mäf 
figen juris Compatronatus & collaturz 
halber einige contradidtion formiret, oder 
folches in deſſen hergebrachten Beſitz rur- 
biret worden, vielmehr beivehret das 
Schreiben deren Raths Schöffen an De: 
chant und Sänger des Collegiat-Stifftg 
de dato Wetzlar den 15. Novemb, 1562, 
mie felbige auf Abfterben des zur Aug 
ſpurgiſchen Confefhion uͤbergetrettenen 
mithin erſtern Pfarrers, um zur Vertrag: 
maͤßiger neuer Wahl zu ſchreiten, den da⸗ 
mahls zu Braubach im Herbſt geweſenen 
Herrn Dechand und Cantorem beſchrie⸗ 
ben haben. 
Daß auch der extract Stadt⸗-Wetzla⸗ 
riſchen Kirchenbuchs de anno 1613. das⸗ 


gelten laſſen muß, beweiſen klaͤrlich, daß jenige nicht erweiße, was hieraus erzwun⸗ 


gen 


des Churfurſtl. Erz · Stiffts Trier. 


gen werden will, iſt oben bereits dargethan, 
worauf man fich brevitatis ſtudio bezie⸗ 
het. 

Was quoad feptimum gegen voran: 
Hgeregte Mifiv der Nathe » Schöffen de 
anno 1563. obmovirt wird, beſtehet in 
einem leeren critirio, um da mehr, ald 
folche unter glaubhaffter vidimation ei: 
nes Cammer- Gerichts Leſer ad adta über: 
geben worden: Es ift auch dasjenige, fo 
die damahls zur Pfarr: Wahl ausgefegte 
Schöffenan Dechant und Sängeren occa- 
fione vacantis parochiz , & maturandz 
eledtionis gefchrieben Haben, von gleicher 
Wuͤrckung, ald wann es der Magiftrat, 
den gedacht. Schöffen reprzientiren, ſelbſt 
gefchrieben habe, geftalten es alfo herkomb⸗ 
lich, daß auf begebenden Erledigungs- 
Fall, der Magiftrat fichere Scabinos zur 
‚neuen Wahl eines Stadt: Pfarrers de- 
fignire und ausſetze, dieſe aber das Colle- 
giat · Stifft pro determinando die ele- 
ctionis erfuchen ; daß der ftylusdes Schrei: 
bens einfaltig, muß um damehr zur Prob 
rei fic geftz dienen, ald der author 
wiebrigen impresfi bey dem erfolgten ob- 
moto von felbft angiebt, daß fambtliche 
Nathe = Glieder , den Syndicum und 
Stadtfchriber ausgenohmen;, Feine ftu- 


n 


Ludolph, ia von dem Magiftrar ſelbſt CAP. VL 
anderfter nicht, dan ein DVertrag, und‘ 


Vergleich genennet; Ferner ift lächerlich, 

daß pro nora ſuppoſitionis in adtis hat 

ausgedrucket werden wollen, weilen der 

Stadt » Pfarrer. Antonius in. præfatis 
literis ein Pradicant titulirt wird; Die⸗ 
fe Denomimation ift ehedeffen gebräuchlich 

geweſen, fo gar pfleget man heutiges Ta: 
ges die der Augfpurgif, Confesfion zus 
gethane Pfarrer anderfter nicht zu nennen, 
In der Fuͤrſtl. Heßiſchen Kirchen · Ordnung 
findet fi) ein gantzer titul: von Anneh⸗ 
mung, und Beurlaubung deren Pr=dican-. 
ren. As auch die Stadt Franckfurth 
in anno 1561, denen Reformirten dafeldft 
das Exercitium Religionis niedergelegt; 
hat ſich felbige folgender formalien bes 
dienet: „Die Stadt : Prediger haben euch 
„bey E. E. Rath verklagt ꝛc. und hat eins 
„hHelliglich gefchloffen, Daß die Prediger der 
„verjagten Ehriften ihres Kirchen: Dienft 
„folten.müßig gehen, biß fie fich mit Denen 
„Stadt-Predicanten in der Eehr und Ce- 
„remonien verglichen. So gar hat fich der 
Magifter Johannes Hell in dem wiedrigem 
impreſſo annectirten Memoriali des 
nemblichen predicati bedienet. Daß uͤbri⸗ 
gend in anno 1563. keine vacatur der Stadt⸗ 


dirte Leuthe, und der Rechten ohnerfah⸗ Pfarrey geweſen ſeyn ſolle, beſtehet in ei⸗ 
ren ſeyen; von welchen man alſo kein nem bloſen Angeben, ſo um daweniger 
hoch ſtiliſirte concepten forderen und er⸗ einige attention meritiret, als mehrber 
warten fan. Den fenfum belangend, melte.mifhv deren zur neuen Pfarr⸗Wahl 
05 zwar dem ad acta übergebenem, und der ausgefegter Raths⸗ Schöpfen de A. 1563. 
von des Kavferl. Cammer Gerichts Gang: in austruͤcklichen terminis befaget, daß 
len: £efer Hoch im Jahr 1598.. vidimir- der Predicant, und Stadt: Pfarrer An- 
ter Copey gleichlautendem extract dad tonii in gedachtem Jahr ‚geftorben, mits, 
petitum nicht beygeſetzt ift, ſo iſt doch hin zur Vertrag mäßiger neuer Wahl 
ex præmiſſa narratione: wie nemblich zu ſchreiten ſey. Was der Magiſter Jo⸗ 
zwiſchen dem Stifft, und dem Magiſtrat hann Helle, den der Magiftrat zu Bes 
ein klaͤhrlicher Vertrag aufgerichtet, daß hauptung feines Gedichts als Stadt-Pfars 
nach Abfterben des: Stadt: Pfarrers ein reren angiebt, der Zeithen geweſen feye, 
‚anderer durch. fie ſaͤmtliche beſtellet werden bewehret die im Fahr 1561. unter media- 
folte, eben fo leicht zu ermeſſen, worin tion. deren Chur = Trierifchen Raͤthen 
der Schluß des Schreibens beftanden Habe, zwiſchen dem Siifft und Magiftrat befches 
als auf was fr einen Vertrag die Schdf hene, und von des Kayſerl. Cammer⸗ 
fen alludiret Haben; uber den modum Gerichts Herrn Afleffore von Ludolph 
eligendi Parochum ift fein anderer Ber: in ficilimentis ad hiftoriam Civiratis 
trag, ald derjenige, fo in anno 1292, Wetzlarienfispag, 285, nad) feinem voͤl⸗ 
per arbitros, arbitratores, & compo- ligen Inhalt relatirte Abhandlung , dann 
fitores errichtet worden, anzumeiffen, und ob zwar in ingreflu gemeldet wird, daß 
wird folcher obangeführter maßen von gedachter Magifter Helle in der Pfarr: 
dem Chelio, und Herrn Alleflore yon Kirchen Leuthe mit dem Sarnen Se 

; hs 
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richtet , und hiebey damahld zum: Be⸗ 


ſchwehr angeführte Stöhrung verurfachet 
habe, ſo ift Doch weith. Davon, daß er da 
mahls Stadt: Pfarrer geweſen, geftalten 
in fubfequentibus, paragrapho fcilicer 
primo , folgendeformalia zu leſen: „Und 
ſolle infonderheit Herr Antoni der Pfar⸗ 
„rer auf des Hochwuͤrdigſten unferes 


Gnaͤdigſten Ehurfürften und Herrn fer: 


„ner Erklärung in der Stiffts: Kirchen 
„u predigen gedultet werden, fich aber 
„den Religions Frieden gemäß fchiedfic) 
„und friedlich verhalten. Signo far 
evidenti, daß der Magifter Hell, der fich 
in dem , wiedrigem impreflo nachgefeß: 
tem Memoriali felöften einen Caplan, und 
Diener des Evangelii zu St. Walpern 
nennet, ben Lebzeiten des im Jahr 13563. 
verftorbenen Stadt = Pfarrers Antonii 
Fein Pfarrer , fondern nur ein Caplan ge 


Das Achte obmorum woben der zwi⸗ 
fchen Chur -Trier ‚und dem Magiftrat zu 
Wetzlar unterm ı. Julii 1679, errichtete 
Vertrag, und die hierin articulo 12. be— 
findliche Paſſage ſub prætextu defiei- 
entis inſtructionis angefochten werden 


will, meritirt zwar um deweniger einige 


ſpeciale Antwort, als ſolches daher von 
ſelbſten verfallet, daß dem Magiftrat ſo⸗ 
thaner Vertrag wohl bekant geweſen, ſel⸗ 
biger aber bey ſechtzig Jahr lang hiebey 
acquieſcirt, und dargegen nichts ein: 
gewendet, vilmer in-allen Borfallenheiten 
fi) hierauf als eine Richtſchnuhr von 
ſelbſten bezogen hat, in fpecie, da für 
einigen Jahren ein ficherer Maleficant 
Nahmens Textor aus dem Arreft ent: 
wichen, und fich im die. Stifftiche immu- 
nitæt retiriret, ficffe der Magiftrat durch 
zwey deputirte Raths⸗-Herren, neinlich 
Andream Hert, und den jüngeren Bur: 
germeifter den Herrn Dechand den ori- 
ginal Bergleich vorlegen, und pr&tendir- 
ten mittels Beziehung auf deffen Arti- 
tulumi 4tum die Auslieferung. Ex Sci- 
entia, & patientia tot annorum pra- 
fummitur Mandatum , imo allegatio 
transadtionis prefatz involvit ratihabi- 
tionem, Um gleichwohlen zu zeigen, 
qua fide der Magiftrat hiebey zu Merck 
gehe, fo ſehe maii Mur den völligen Inhalt 
des Transadts an, geſtalten ſich hieraus 
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ohne weitere Wort zu. verlieren, der Un— 
grund wiedrigen Einftreueng von ſelbſten 
ergibt. 

BefagArticuli I, fzpe dictæ transactio- 
nis feynd mehrere conferenrien zwiſchen 
beyderfeitigen Deputirten über die vom 
Stifft angebrachte und endlich ben der letzte⸗ 
ren zuCoblentz erörterte gravamina vorhers 
gegangen, es iſt alſo weith Davon, daß Dass 
jenige, was przviis variis deliberarioni- 
bus in dem Vertrag beliebt worden, ein 
übereiltes , oder vorgefchriebenes Werck 
ſeyn ſolle. Wo pundten vorgekommen; 
worin der Staͤdtiſche Deputirte entweder 
gar feine, oder doch unzulaͤngliche inftru- 
ction gehabt, hat derfelbe feine declaration 
fub allegatione deficieneis inftrudtionis 
decliniret, und fich feine Erklärung nach 
abgeitatteter relarion in colligirter Frift 
benzubringen vorbehalten, wie ex art, 2. 


4. & 8. fo dann aus dem Schluß zu er: 


ſehen iſt. Falls bey demjenigen, was dt- 
ticulo i2. des Stadt : Pfarrers halber 
Beliebt worden, etmas enthalten geweſen, 
fö die Schranden des commiflorü uͤber⸗ 
ſchritten, wide der Städtifche depurätus 
hiebey eben fo wohl, als bey denen ande: 
ren Pundten ven defetum Mandati vor: 
geſchuͤtzt, und alfa feine declararion.: fü- 
Ipendirr Haben , da nun Diefes nicht ge: 
fehehen , fondern in terminocolledto über 
die ausgeſetzte pundten, worüber, depura- 
tus feine inftrudtion gehabt zu Haben vor: 
gegeben, auchdie verlangt:und verſproche⸗ 
ne declaration fub' figillo Magiftratus 
noch eodem anno darzu gefonimen, ald 
welche das per deputarum. vorhin padtir» 
te nicht in dem mindeften angefochten ‚und 
contradiciret, fo Tafet fich dasienige „mas 
wuͤrcklich von demfelden padtirt worden, 
unterm Vorwand der in. pratenfis,exce- 
ptionibus übergebenet inftrudtion Feines 
weges enerviren, zumahlen da der Ma- 
giſtrat fich in denen: hiernächitigen Vor⸗ 
fallenheiten auffothanen Vertrag de auno 
1679. ohne einige exception, und. Aus- 
nahmb verſchiedentlich bezogen hat. Ein 
unwiderlegliche Prob gibt alleinig Das 
von Bulrgermeifter und Rath an die Chur: 
Trieriſche Regierung unterm 21. Sept, 
1686. erlaffene Antwort: Schreiben, wel⸗ 
ches fich pallım auf mehrbemelten Ver: . 
frag de anno 1679.- beziehet: anderer 

meh⸗ 


des es Churfürſtl Erz ·Stiffts Trier. 
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gen. Geſetzt auch es wäre der Staͤdtiſche De⸗ 
putatus über die in articulo enthaltene 
paffage befonders nicht inftruirt geweſen, 
fo fan doch folches das pactirte um da 
weniger infringiren , als derſelb hierin‘ 
nichts neues nachgegeben, fonderen ledig⸗ 
lich dasjenige Beftättiger hat , was ber. 
Magiftrat in feinem in anno 1672. an’ 
damapligen Dechand von Andrimont 
erlaffenen Schreiben in dergleichen Bege: 
benheit von feldften erklärt Hat, nemblich 
daß die Beurlaubung , und dimisfion 
eines Stadt = Pfarrerd dem - [öblichen: 
Stift nicht allein zukomme, fondern gleich- 
wie die Collatur von dem Stift, und 
dem Magiftrat zugleich dependitt, alſo 


auch dieſer zur dimisſion concurriren 


muͤſſe, welches dan auch in dem Vertrag 
de anno 1679. art, 12, nach der intenti- 
on des Magiftrats verabfihiedet worden 
in terminis: „Da’ wieder Vermuthen 
„dergleichen von einem, oder andern kuͤnff⸗ 
„tig mehr begangen werden folte, daß ſo dait 


. „das Srifft nebſt, und mitdem Magiftrae 


* 


„den Pfarr- Herrn, meilen er gegen feinert 

„Ayd gethan, abzufegen, und der Gebühr 
„nach zu befvaffen haben folle., Ob 
der Magifter Weller (welcher durch eine 
über die in transadtione de anno 1561, 
‚beliebte Stunden protrahirte Predig den 


im Vergleich de anno 1679. befindlichen 


articulum 12, 'veranlaffet hat) ein Ca⸗ 
plan , oder der zweyte Prediger genennt 
werde; giebt der Sachen weder Falt, noch 
warm, wiewohlen ihm in mehrberührtern 
transadt de anno 1679, lediglich das 
przdicar eines Caplans bengeleget , und 
der mit Stifftiſchem Zuthnn erwoͤhlte 
Pfarrer ad diſtinctionem, ſolitarie der 
Pfarrer benambſet, auch zum ohnbetrieg⸗ 
lichen Zeichen der fubordination beliebt 
wird, daß der Pfarrer ob ſactum Capla- 
ni mit benderfeithiger concurreng ange 
fehen werden ſolle. Wan der Pfarrer 
für dasjenige, was der Caplan Bertrags 
wiedrig hut, refponfable feyn muß, fo 
—— gefünde Vernunfft mit ſich, DaB 

diefer jenem fubordinirt ſeyn müße; ein 
klahres Zeichen diefer fubordinarion euſ⸗ 
feret fich ferner daraus, daß der Städti- 
ſche Bevollmächtigte | Rohmens ſeiner 
krincipalen verſprochen, und feſtiglich zu⸗ 


Anordnung NB, Bey beſagtem "Pfar?° 


Herrn zu machen, damitdergleichen , nemb⸗ 


lich die proerahirung der Predig über Die- , 


beftimbte Zeith ins künftig nimmer geſche⸗ 
hen möge, Ä ’ 
Märe der Caplan, oder derin wiedri⸗ 
gem impreſſo fo genante zweyte Prediger 
dem der Magiftrat zu jüngeren Zeiten * 
einen anderen anneẽtirt hat, dem durch 
die Stifftiſche, und Staͤdtiſche deputirte 
erwoͤhlten Pfarrer nicht untergeben gewe⸗ 


„fen wuͤrde ver. Magiſtrat ſich nur in genere 


verbunden haben ‚bey feinen Predigern 
es fee der erſtere, oder der andere, obige‘ 
Anordnung zu machen. Man ferner 
gegentheiligem cöncepiften abfürdfcheinet, 
daß der Pfarrer wegen einer über die peri 
transactionem Beliebte Zeit protrahirten 


Predig ab Ofhicio removirt iverde; auch 


derfelde fir einen Eingriff in Das Jus Sa- 
crorum anſiehet, daß das Stifft ben ſolcher 
Verfügung coneurrire, fo it hieben kein 
Schatten einiger abſurditæt verborgen 5 

vermoͤg des Vertrags de anno 1561. be⸗ 
ruhet es auf einer dem Wiederruf unter⸗ 
worffener guthwilliger Verguͤnſtigung, Daß 
die der Augſpurgiſ. Confeſſion zugethane 
in der Stiffts⸗Kirchen einen auf ſichere 
Stunden limitirten Kirchengang haben, 
ita enim fonant formalia dictæ transa- 
ctionis: „Und folleinfonderheit Herr An⸗ 
„roni der Pfarr⸗Herr biß auf des Hoch⸗ 


„wuͤrdigſten unferes- gnädigften Churfuͤr⸗ 


„ſten, und Herren fernere Erklehrung in 
„der Stiffts:Kirchen zu predigen geduftet 
„werden, ſich Aber obernenten Religions 
Frieden gemäß ſchiedlich und friedlich ver: 
„halten. „. Diefe conceffio precaria · iſt 
per Inftrumentum pacis um da weniger 
alterirt worden, als der Vertrag deanno 
1561.: in der andermeithen transaction de 
annd1679. articulo ı2, inverbisz Ver⸗ 
Bleibet bey dem Vertrag de anno 1561. ꝛtc. 
Zum fundament geleget worden, mithin 
die pofleffio anni Decretorii die ehemah⸗ 
fige qualitze nicht ändern koͤnnen /pacta 
enim, quæ Status immediati cum aliis 
immediatis Statibus inierunt, ad difpo- 
ſitionem art, 5, $! 33. inftrum, Pacis, 
Stante hocce uſu precario certis & de- 
terminatishoris inclufo‘, weswegen man 
zwar einige Nenderung vorzunehmen = 


* 
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gedencket, iſt einem Erz Bifchoffenzu Trier Was ſchließlich pro invalidanda trans= 
allerdings daran gelegen geweſen, auf mog⸗ actione de defectu eonſenſus civium 
liche Arth in Sicherheit zu ſtellen, daß der angefuͤhrt wird, gehet dem Ziehl vorbey, 
limitirte ulus nicht über feine Schrancken dan fo viel in ſpeeie den articulo 12. pa- 
getrieben twerde, welches dann wicht naher Äirten modum removendi Parochum 
erreichet werden koͤnnen, ald durch aydlis betrifft, fo it hierunter nichts neues ent⸗ 
che ftipulation des durch, Stifftiiche und Halten, noch dardurch ein neues Hecht ger 
Staͤdtiſche deputatos ermwöhlten Stadt- gen die Stadt acquirirt, fondern allein der 


Pfarrers, wie dann auch ein jeder feither 


der Religiong » Beränderung erwöhlte, 
Pfarrer mit Eörperlichen Apd dem inttal-- 


lirendem Dechand des Collegiar-Stiffts 
u Betlar, oder deme, fo feine Stelle ver- 
tresten hat, biß Fra aeg ne 
Gotted:Dienft über die limitirte Zeit nicht 
zu extendiren. 

; Daß nun ein Pfarrer, der gegen Apd 
und Pflichten entiveder feldft, oder Diejeni- 


ge, fo ihm zu Sublevirung zugeordnet wer⸗ 


et,oder handelen laffet,dvesDienfts 
—** ſeye, ein ſolches wird wohl 
niemand, der ohne prævention, und Bor: 


 urtheil die Sache anfiehet, in Abred ftellen 


oder abfurd heiffen. Es mag auch für 
einen Eingriff in das jusSaerorum nicht 
geachtet werden, daß das Stifft, deme an 

19 deren ſo wohl ante, als poft 
inftrumentum Pacis verbindlichft getroffe: 
ner Verträgen am meiften gelegen ift, zu 
Beſtraffung des wieder feine Ayd und 
Pflichten handelenden Pfarrers concur- 
Fire, dan ob zwar das jus Patronatus po- 
teſtatem deponendi Miniftros regulari- 
ger nicht involviret 5 fo ift doch auffer 
Zweiffel, daß dem Patrono das jus depo- 
nendi & removendi ab officio alsdann 


vorherige Vertrag de anno 1561, zufavor 
der Stadt explicirt, und extendirt wor⸗ 
den. 
Wer quoad nonum den in ftaru caufz 
documentirten Verlauf, wie ed nach Abe 
fterben des Pfarrers Kirfchgarten bey der 
Bivermannifchen Wahl hergegangen,; im- 
partiali oculo betrachtet, muß fich Billig 
verwundern, daB gegen den im Jahr 1721. 
ausgeftellten. revers fo hoch gefchrien, und 
vorgefchligt werden mag, als wan folcher 
bey damahligen zwiſchen dem Rath, und 
Burgerfchafft obgeſchwebten Strittigkeiten 
metu extorquirt, contra Inftrumenrum 
Pacis, &flarum anninormalisanlauffe, 
ein bloßer partus deren Deputirten Raths 
Scöpfen feye, worgegen der Stadt allen⸗ 
falls das bencficium reſtitutionis in in- 
tegrum angedeyen müfte, und was derglei- 
chen fchlechten Stoffe mehr ift. Zufor⸗ 
derift ift ohrngereimbt , was gegen den’ re- 
vers de ınetu angegeben wird; folte etwa 
diefen merum caufırt haben, daß hey der 
nen mehrmahligen deliberationen, und dg 
der terminus peremptorius in padtoan- 
tiquo de anno 1292.. prefixus fich allges 
mad) zum Ende neigete, von dem jure 
devolucionis Meldung gefchehen, ſo ift 
dieſes eine Flahre Probe, Daß der Magiſtrat 


ohne Abbruch des juris Sacrorum com- 
petire, won ihm folches entweder ex con- nicht allein das Stifftifche jus Coeligen» 
füetudine regionis, vel ex pacto Ipeciali di, welches gegen alles Herkommen auf ei⸗ 
qugelegt iſt; daß dergleichen confuetudo nen gezwungenen Beyfall dermahlen ein» 


-fn mehreren Orthen hergebracht feye, bes geichrandkt werden will, fondern auch ‚von 


wehret Böhmer x. Es mag auch inhy- felbiten in fpecie anerfant, daß lapfıstrir 
pothefi um dasveniger gefagt werden, daß ginta diebus das Jus eligendi erlofchen, 
die padtirte concurreng des Stiffts bey und das jus devolurionis, eintreffe, dan 
Beſtraffung oder Abfegung des Pfarrer wo er dieſes nicht —— ſondern, 
in das jus daerorum einſchlage, als das wie man anjetzo der Welt vorſchwetzen 
Verbrechen, intuitu deſſen die concur- will, geglaubt hätte: das Stifft habe das 
rentz zur Beſtraffung, und remotion des zu nichts zu fagen, und das jus devoluti= 
Pfarrers betilliget worden, rem merẽ onis habe dahier feinen Plag, wuͤrde “ 
adiaphoram, que cum jure Sacrorum felbiger nicht einmahl haben einfallen I 
eonnexionem non habet, nemblich den fen, den dreyſigſten ceu ultima die ſpatũ 
contrajuramentumultrahoras padtitias ad electionem per pactum de anno 1292. , 
protrahisten Gottes · Dienſt eoncernirt. definici um die Abends-Stund — | 
u m 


des Churfuͤrſtl. Erz. Stifftö Trier. nr. 


mahlige Zufammenkunfft per Deputatos Inſiegel befeſtigten revers verfichert wird. CAP: VI. | 
zu veranlaffen, vielweniger einen ihm vor- In fumma iſt mehrgedachter revers ander⸗ꝰ· · 
geſchriebenen revers freywillig von ſich zu⸗ ſter nichts als eine agnit ion des demColle- 
ftellen, und darin einzugeftehen, daß der giar- Stifft zu Wetzlat competirenden: 
Beytritt desScholaftici dem Stift an ſei⸗ freyen Juris cokligendi , & Compatro- 

ner ausdem Vergleich deanno 1292. her⸗ narus; daß nun diefes im uhralten Vertrag 
gebrachter, und inviridi obfervahtia ha- de anno 1292. radicirtes, und durch die 
bender Gerechtfame nicht przjudiciren fol bißherige obfervang ohnunterbrochen ben: 

le. Da man nun denen depurirten Raths⸗ gehaltenes Recht von dem jure Sacrorum 
Schöpfen in ihren freyen Willen geftellt, völlig unterfchieden, fo dan dem Inftrumen- 

ob fie ermelten revers unterfchreiben, und to Pacis feines iveges zuwieder fene, quod 

dem Stifft extradiren wolten, diefe fi) Catholiei in- terris Auguftanz Confef: 


auch Hierzu freywillig verftanden, imglei⸗ 
chen E. E. Rath ſolches gur geheißen, und 
dem jeßigen Syndico als damahligen Ad- 
jundto den Befehl aufgetragen, folchen nach 
dem annoch in Handen · habenden Project 
zu expediven;, ſo iſt nicht zu ergruͤnden, 
was fuͤr ein genus coactionis ſeye ge⸗ 
braucht worden obbemelten revers zu er⸗ 
preſſen. Von einigen damahls zwiſchen 
dem Rath und Burgerſchafft obgeſchweb⸗ 
ten Zwiſtigkeiten weiß man nichts, allen⸗ 
falls wuͤrden dieſe dem Magiſtrat vielmehr 
Anlaß gegeben haben, nichts nachzufehen; 
was der Stadt zu einigem Prajudig ge: 
teichen Fönte, weniger etwas mitteld aus: 
Heftellten revers zu verficheren, was dem 
Inftrumento Pacis und anno Decreto- 
rio zuwider lauffet bevorab da der Mal 
giftrat damahls mit einem folchen Syndi- 
co, nemblich dem Doctore Scipp verſe⸗ 
Sen geweſen, welcher befantlich den Nah⸗ 
men eines gefchieften Nechts - Gelehrten 
durchgehendts gehabt, undjurium civica- 
tenfium peritiflimus & acerrimus de- 
fenfor geweſen. Uber dieß ift nicht zu 
begreifen, worin der revers contra inftru- 
mentum Pacis & annum Decretorium 
anfauffen folte? der Inhalt beſtehet ledi⸗ 
glich darin: Es hätten die Deputirte des 
Schöpfen Raths, al bey vorgenohmener 
Pfarrer⸗Wahl vota paria entftanden, die 


fioni addictorum, & hi vice versa erga 
Catholicos jus Patronatus exerceant, 
inodo talis denominetur, qui religiv- 
nem ibidem recepram fovear, ein ſoiches 
fo wohl, als auch, daß das in cafum dif 
fenfionis beliebte jus devolutionis. fein 
effectus des per pacificationem Reli- 
gioſam füfpendirten juris Dieecefäni 
feye, iſt oben bereits mit fo vielen Exem⸗ 
plen und prejudiciis ftabilivt, daß daruͤ⸗ 
ber weitere Worth zu verliehren gang 
überflüßig fl. 

Solchemnach dadurch den revers an 
derfter nicht agnofcirt wird, als was dag 
Collegiat-Stifft ante, & poft annum De- 
eretorium, ja fo gar quoad facultatem in 
ipso anno Decretorio, fic caſus extitif- 
fer, befigfich hergebracht, und der Magiftrac 
felbften fo offt publice eingeftanden hat, 
ift es zwar eben viel, 06 der revers pro 
partu deren deputirten Raths⸗Schoͤpffen 
allein, oder des gefambten Magiftrats ges 
achtet- werden will, e8 bewehret aber das 
demrevers nachgefegte gewöhnliche Stadt: 
Infiegel, daß ſelbiger nicht von denen 
Schöpfen “allein, fondern à Magiftratu, 
przvia deliberatione hergefloſſen ſeye. 
Wan hiergegen ein reftituriong- Gefuch 
plaßgreifflich feyn folle, es mag folches. der‘ 
Magiftrat aus eigener Perfon, ex capite 
ignorantiz juris, oder aber Nahmens 


Deputirtede8 Stiffts erfucht, dab man ih⸗ der Stadt, als einer jure minorum gau- 
nen von Capituls wegen beytretten möch- divender communitzt imploriren, fo iſt 
te, in welches Anfinnen diefe endlich con-' ein⸗ wie anderen Falls nöthig, ur docea- - 
ſentiret, jedoch dergeftäften, daß ihnen die: tür de lxſione, worinn folle nun einige 
fer ihr Beytritt, fo fie aus freyem Willen Lafon beftehen, da durch der revers are 
und nicht aus Schulbigfeit gethan, zu kei⸗ derſter nichts declarirt worden, als 108 


nem Przjudi& derer aus dem’ alten Ver⸗ "das Pactum antiquum mit ſich bringet, 


trag de anno 1292. herflieffender Gerecht: und die ohnfuͤrdenckliche Obſervantz be⸗ 

ſamen, gereiähen möge, welches fo dann ſtaͤttiget. OB übrigen ber Inhalt des . 

durch diefen mit der Stadt gewoͤhnlichen — eine proteſtation undrefer-' 
—— rier.) va⸗ 
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vation deren Canonicorum indigitire, ter deputirten und geſchwornen Mitglied 


mithin für feine agnition des Padti anti- 
qui zu achten fen, dabey will man Fein 
Worth verliehren, fonderen es lediglich 
auf eines jeden ohnpartheyiſche Erkant⸗ 
aus antommen laffen. 

Wann quoad decimum der Magiftrat 
in Zweiffel geftanden, ob von denen ad 
adta übergebenen Schreiben des Magi- 
ſtrats wahre originalia abhanden feyen, 
Hätte ſich felbiger bey dem Stifft in Nach⸗ 
barlicher Verſtaͤndnus melden follen, wel: 
ches nicht ermangelt haben wiirde, die ori- 
ginalia, und refpedtive von des Kayſerl. 
Tammer⸗Gerichts⸗Eeſerey ehedeffen vidi- 
mirte Abfchrifften demfelben unter Augen 
zu legen, wiewohlen es ein affectirt- und 
fimulirtes Weeſen iſt, Daß der Magiftrat 
von folchen ihm wohl befanten piecen der: 
mahlen nichts wiſſen mwill, aud) gegen den 
Inhalt der fo offt wiederhohlter agnirion 
des Stifftifchen juris compatronatüs art: 
laufft, daß folches neuerlicher Dingen ana- 
kogice genohmen, und in eine bloße con- 
eurreng zum jure Collaturz verändert 
werben will, Da in premuifhis diefem bo- 
denloßen Einwurff bereits begegnet, und 


des Capituls geführt, und machen denen 
Rechten nach Hinlänglichen Beweiß, letz⸗ 
tere ſeynd nicht, wie der Verfaſſer wiedri⸗ 
gen impreſſi in den Wind hinein ſchrei⸗ 
bet, neuerlich aufkommen, ſondern allſchon 
vorhin, ehe das Stifft zu Erſpahrung der 
Koͤſten den Catholiſchen, aber feiner Pflich⸗ 
ten vorher erlaſſenen, Schulmeiſter als zu⸗ 
gleich Kapferlichen Notarium hierzu je⸗ 
doch auch mit Borwiffen und Confens dev 
Raths-Deputirten adhibire hat, braͤuch⸗ 
lich geweſen, und Fan hierin das von des 
Kayſerl. Sammer-Gerichtd NotarioFilci, 
und Bottenmeifter in qualitate Notarüi 
Apoftolici, & Cxfarei errichtetes Inftru- 
mentum um da mehr Zeugnuß geben, als 
auch diefer von beydenfeitigen Deputirten 
ad hunc adtum requirict zu feyn, und je: 
dem Theil ein Inftrumentum außgehaͤn⸗ 
biget zu haben befennet. - 

Die Protocolla, fo dee Eatholifche 
Schuhlmeifter in qualicate Notarii hier: 
nechft bey denen fucceflive vorgefommer 
nen Wahl-Seflionen errichtet hat, werden 
vergeblich unter dem Vorwand angefoch⸗ 
ten, als wan die deputirte Raths⸗Schoͤp⸗ 


ohnhintertreiblich doeumencirt worden daß fen nicht gemuft hätten, daß der Norarius 
dasStifft fo wohl vor⸗als nach erfolgter Re- in obiger Abficht denen adtibus electio- 
ligions-Beränderung dasjus Compatro- nis zugezogen worden märe, da derſelbe 
narüs befiglich hergebracht, der Magiftrat vorhero offentlich requirirtift worden, und 


aufbegebendenErledigungs: Fallofft bemel⸗ 
te8 Stifft pro przfigendo termino ele- 
ctionis erfucht,auch jedesmahlanerfent hat, 
daß die vota der&tifftifchenDeputirten von 
gleichem Gewicht feyen, ald derer abgeordne⸗ 


ten Raths⸗Schoͤpfen, fo will man ſich oh⸗ 


ne überflüßige recapitulation ad przmif- 
fa lediglich bezogen Haben, 

Was quoad undecimum gegen die 
an Seiten ded Stiffts in gegentvärtiger 
Sache producirte Protocolla eingeftreuet 
wird, ſchmecket nach einer nichts follender 
cavillation ‚dan enttweber feynd hierdurch 
diejenige Protocolla, fo bey Capitulari- 
fehen deliberacionen in Borfallenheiten 
ad fururam rei geftz notitiam gepflogen 
worden, oder diejenige welche bey porge- 
nommener Pfarr⸗Wahl durch einen adhi- 
birten Notarium geführt worden, gemeint, 
fo Fan f wenig einem ald dem andern der 
gebührende Glauben entzogen tverden ; 


Erfiere werden von einem hierzu fpeciali- Zeiten her von keinem Caplan, auch von: . 
ee | feiner 


einem jeden eligenti in individuo fein 
mündlich gegebenes Votum niederfchrei- 
ben und hernach auch deutlich vorlefen muß 


fen; Worgegen aber niemahls etwas von | 


denen deputirten&chöpfen ift erinnert wor⸗ 
den, fondern fie haben fich ſelbſt ihre vota 
vom Notario mehrmahlen vorlefen laſſen. 

Zeugen hiebey adhibiren zu follen, 
ware fo wenig nöthig , ald-dergleichen bey, 
folennen Wahlen, und bey Führung ei 
ned Gerichtlichen Protocolli nicht üblich 
iſt, wormit diejenige, fo bey denen Pfarre 
Wahl:Seffionen geführt worden, hoccay 
in paffuum damehr gleich zu ſchaͤtzen ſeynd, 
als auch von denen Raths⸗Schoͤpffen we⸗ 


der contra perfonam adhibiti Notarii, - 


noch deffen Verrichtung jemahls etwas 


eingewendet, vielmehr alles propriis fadtis, . 


wie obgedacht, ift beftättiget worden. 


Daß man quoad duodecimum in der - 


Reichs⸗Stadt Wetzlar von undencklichen 


des Churfürftl. Erz · Stiffts Trier. 


keiner ſubordination wifje, ſonderen die 
Pfarrer einander gleich ſeyen; lauffet ge⸗ 
gen die ältere, und jüngere Vertraͤge; der 
Mogifter Funck nennet fi) durchgehende 
Parochum primarium,, es fan aber feiner 
primarius feyn, wo fein fecundarius folg⸗ 
ſam feine fubordination ift. 

In dem Vertrag de anno 1561. pal- 
firt der damahlige Caplan Johann Hell 
unter dem Nahmen eines Pradicanten: 
der Stadt-Pfarrer aber ware, wie verlu: 
und fol infonderpeit 2c. zu erfehen, der 
Herr Antoni. 

Lauth des weiteren Vertrags de an- 
no 1679. fo beſag art. 12. aufvorgemelten 
relatif ift, heiſet e8: Es habe Magifter 
‚Weller der Caplan über die beftimbte Zeit 
gegen die vom Pfarrer zu Eingang feines 
Dienſts beſchwohrne pundten geprediget, 
und denen Canonicis in ihren horis Ver: 
hinderung zugebracht, worgegen der Ma- 
giftrar verfprochen folche Verfügung und 
ernftliche Anordnung NB, bey befagtem 
Pfarr⸗ Herrn zu machen, damit dergleichen 
Fünfftighin nicht mehr gefchehen möge, ge: 
falten felbiger darfür refponfble feyn 
wolte, und da wider Berhoffen dergleichen 
mehr von einem oder dem andern began- 
gen wide, daß alsdan das Stifft nebit 
dem Magiftrac den Pfarr⸗Herrn, um wil⸗ 
len er gegen feinen Ayd gethan, abzufegen, 
oder der Gebühr nach zu beftraffen haben 
folte , welches alles eine handgreiffliche 
fubordination des der Zeithen nedft dem 
Pfarrherrn gemefenen eingigen Caplans, 
worzu bey angewachfener Gemeind der 
Magiftrat den zweyten zu jüngeren Jahren 
Angeordnefhat,prefupponiret. Daß der 
durch des Stiffts und Magiſtrats Depu- 
tirte erwoͤhlte Pfarrherr gedachtem Magi- 
ſtrat ſubject ſeye, und ſelbigen als feine or: 
dentliche Obrigkeit nicht minder als beyde 
dermahlige Caplaͤn recognoleire, machet 
exteris paribus feine Gleichheit weniger 
hebet folches die fubordination, Salvä 
fübjedtione iſt derjenige , welcher durch 
des Stiffts, und Raths⸗Deputirte erwoͤh⸗ 
let wird, der eintzige Pfarrherr, und ſeynd 
die uͤbrige, ſo der Magiſtrat zu deſſen füb- 
levirung anordnet, oder weiters anord: 
nen. mag, in der That mehr nichts, alsje- 


nem fübordinirte Caplaͤne; in diefer-und: 


keiner andern Qualicze ſeynd ſelhige Durch 
"= (Trier) 
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die zeitliche Stadt-Pfarrer feldften erfennt CA 
worden, und wird fich der Magiftrat an: 


noch erinneren, twasgeftalten der Pfarrer 
Diedermann, da die beyde Capläne ſich 
angemaßer haben, an ftatt des Mantels 
gleich ihme mit einem Talar in ver Kirch 
zu erfcheinen, dergleichen habitus vorhin 
allein dem Stadt Pfarrer zugefommen iſt, 
ſowohl bey dem Magiftrat, als auch bey 
dem Stift, als feinen Collatoribus diefert- 
wegen Slage geführet habe, die veränder- 
te Tracht aber von dem Magiftrat, dar: 
durch nachgefehen worden, weilen die Ca⸗ 
pläne angeben: es jenen ihnen die Talär 
gefchencft worden. “Der Magiſtrat hat 
dardurch, daß er die übrige Deyde Predi⸗ 
ger der veränderter Tracht halber zur Nee 
de geſtellt, hoc ipfo eingeftanden, daß fol: 
che nur fubordinirte Capfane jeyen, wie 
dann auch regulariter in einer Pfarrey 
mır ein Parochus ſeyn folle, unter dieſen 
Eaplänen nun mag der Magifter Funck 
der ältefte feyn, fo fan ihn doch das fenium 
dahin nicht authoriſiren, daß er ſich zu 
przjudißdeg durch des Stiffts und Raths 
deputirte erwöhlten Pfarcherren Fleiſch⸗ 
mann einen Paftorem primarium nennen 
dörffen, dergleichen er fich befag angezoge: 
ner Beylage conera Mandatum Cæla- 
reum & latam paritoriam mit ſtraffbah⸗ 
rer connivenß des Magiſtrats anmaffen. 
dörffen. Daß das ſenium einem Caplan 
fein Vorrecht gebe, hat fich zur Gnuͤge 
geäufjert , da der Magifter Biedermann 
ceu plane extraneus mit Borbengehung 
deren damahls in Bedienung geftandener, 
Caplänen zum Pfarrheren erwöhlet wor⸗ 
den. u 
Ohne ift zwar nicht h daß bey einem. 
in gremio ſich ergebenden Erledigungs⸗ 
Fall der Tucceflor nicht in den Platz des 
abgegangenen eintvrette, fondern deren aͤl⸗ 
tern in ofhicio weichen muͤße; es ift aber 
folches alfein de illo cafu zu verftehen, fü 
omnes fint dignitatis ejuldem , wo Dies 
ſes nicht ift, gehet der electus denen übris 
gen, ut ut fenjoribus bevor; es beruhet 
in deren eligentium freyer. Willfuhr, dep 
erledigter Pfarren inattento ſenio einen 
aus denen in des Magiftrats Dienftep fer 
henden Diaconis und Gaplänen, oder auch 
einen extraneum zu beſtellen, letzteres iſt 
bey der Biedermaͤnniſchen Wahl geſchehen, 
Q2 das 


— ⸗ 
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das eritere auch, obgleich desfalls Fein prz- 
judicium angewieſen werden mögte, fie 
het denen eligentibus frey, und ift gnug, 
daß ex adverfö feine prohibitio & acqui- 
efcentia in diefem paflu anzumeifen feye. 

Irrig iſt indeſſen, wan ſich der Ma- 
giftrac eine freye difpofition über die je- 
nige emolumenta, und Gefälle acrribui- 
ren will, welche dem durch des Stiffts und 
des Magiftratd deputirte ermöhlten ein- 
tzigen Pfarr-Heren gebüfren: diefe emo- 
lumenta und Gefälle ſeynd bey erfolgter 
Religiong-Beränderung und pacification 
dem Pfarr-Herrn durch das Stifft ange: 
wieſen worden, mithin ift das Stift da— 
hin zu fehen befügt, daß ihm ſolche reve- 
nuen nicht entgehen, noch mit anderen 
hiernechft von dem Magiftrat angenohme: 
nen Caplaͤnen gemein gemacht, oder getheilt 
erden, dann da diefes angehen folte, wür: 
de das Stifftifche jus Compatronatus con- 
tra normamanni Decrerorii per indire- 
ctum auf den geringften Grad reducirt. 

Quoad decimum tertium ift eine ver: 
laͤumbdiſche Befchuldigung , ob habe das 
Stift aus einem gegen die Augfpurgifche 
Confeflion Hegendem Epfer, und Rach 
gegen diejenige, fo es feinen Abfichten zu: 
wieder halten , gegenwärtigen Proceſs er- 
reget. 

Die intention des Stiffts iſt von al- 


len Neuerungen weith entfernet, und gehet 


* 


nur dahin, wie es ſeine nach ſo vielfaͤltigen 
Verfolgungen uͤbergebliebene wenige jura 
annoch aufrecht erhalten moͤge, da hinge⸗ 
gen des Magiſtrats eintzige Abſichten dahin 
abziehlen, das Stifft weither zu deplumi- 
ren, und das Catholiſche exercitium Re- 
ligionis fogar contra pacta conventa je 
länger je mehr einzuſchraͤncken. Die dem 
Magifter Funck actribuirte Eigenfchafften 
mag der Berfaffer wiedrigen imprefi fo 
hoch erheben, als er will, ſo thuen folche 
einfeithige conatus dahier nichts zur ge: 
meinfamen Pfarr⸗Sach; gnug iſt es, daß 
ſelbiger, ob er fich gleich mit Anerkennung 
des Stifftifchen juris Compatronarus um 
die Stifftifche vota per fe & per alios 
publice und privatim fehnlicht beworben 
Hat, bey der Wahl ausgefallen, und hin: 


gegen der Magifter Fleiſhmann per una- 


aimia zum Stadt: Pfarrer erwoͤhlt wor: 
den DR Stift ift auch) um. da ne: 
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niger zu verdencken, daß ed. dem Magiiter 
Funck exclufivam gegeben , als fid) felbi- 
ger, anderer Umbſtaͤnden nicht zugeden- 
cken, durch das bey ihm zur Gewohnheit 
errvachfenes Schänden und Schmähen ge 
gen die Catholifche, zu folchem officio, und 
zumahl an einem folchen Orth, wo da$ 
Kayſ. Reichs. Cammer⸗Gericht ſeinen Sitz 
hat, und wo das mixtum exercitium re- 
ligionis hergebracht worden, zum voraus 
auch felbiten. unmürdig gemacht hat, wie⸗ 


wohl das Stifft über fein ablegendes vo- 


tum Kechenfchafft zu geben und Beweg⸗ 
Urfacyen zu allegiven nicht ſchuldig ift. 

Als bey fürgemefener Wahl nach ver- 
fehiedentlich gepflogenen deliberationen vo- 
ta paria ausgefallen, hatdie Burgerfchafft 
laut memorialis dentMagiftrat von ſelbſten 
erklaͤhret, wie es ſelbiger gleichguͤltig waͤre, 
ob der Magiſter Funck, oder der Magiſter 


Fleischmann zum Stadt: Pfarrer erwoöhlt 


wuͤrde, mit dem Anhang, nur zu przcaviren, 
daß kein caſus devolutionis anwachſe. 
Gleichwie man nun hieraus zur Gnuͤ⸗ 
gen erſiehet, daß alles auf einer bloſen ca- 
price des Magiſtrats beruhe, als laſſet man 
ohne weitere Anfuͤhrung bey obiger der 
Sachen actenmaͤßiger, und wahrhaffter 
Bewandnus ein jedes ohnpræoceupirtes 
Gemuͤth von ſelbſten ermeſſen, ob der Ma- 


giſtrat zu Wetzlar gegen das am höͤchſt⸗ 


preyßl. Kayſ. Reichs⸗Hoffrath ergangened 
Mandatum, und darauf cum pleuaria 
caufz cognitione erfolgte paricoriam ple- 
nam fich zu beſchwehren, und der Augſpur⸗ 
giſchen Confeflion zugethane Herren Chur: 
fürften, und Stände unterm erdichtetem 
Vorwand, als wan felbiger contra pacem 
Religioſam, & inftrumentum Pacis, in 
jure Sacrorum, & jurisdidtione Eccle- 
fiaftica gravitt wuͤrde, ceu in gravamine 
communi zu imploriren befügte Urſach 
gehabt habe, der tröftlichen und rechtlichen 
Zuverficht lebend, es werde ein Hochpreyßl. 
Keihs-Hoffrath ohngehindert des von dem 
Magiftrat unftatthafft genohmenen recur- 


ſus, ben unterbliebener parition, und da 
ihre poft paritoriam plenam eingeſchobe⸗ 


ne colorirte Anzeige enixum non paren- 
di animum klahr zu Tage leget, ferner 
Reich = Conftitutiong -maßig durch hin⸗ 
langlihe Zwangs-Mittel zu. Rn 
hochrichterlich geneigt ſeye. 


des Churfuͤrſtl. Erz ·Stiffts Trier, 


Der oben angeführte modus inftal- 
landi & confirmandi novum Paftorem 
Aug. Conf. Wezlariz wird übrigens in 
. des Stiffts Statuten Buch alfo befchri- 


Poftquam Eledtores, quorum fex 
ſunt, tres feilicer € Capitulo & tres € 
. Magiftratu ſuper certa aliqua perfona in 
Parochum. affumenda convenerunt , 
quodfit in locoCapituli, przfidente De- 
cano diem conventionis indicente ,fin- 
'gulorum vota colligente , ipfo autem 
poftremo omnium votante & dies in- 
veftiturz jeu inftallationis ab eo prefi- 
. xa illuxit, procedit ille € facriftia cum 


foeiis fuis duobus Capitularibus pluvia- ° 
li indurus extra-chorum ad Altare S, ° 


Crucis, dictum Altare primum, exſpe- 
ctantibus ibidem noviter electo & tri- 
bus aliis Electoribus ex Senatorio or- 
dine, ubi Decanus, aſcenſo gradu Al- 
taris, verſa facie ad Populum Neo-Pa- 
rochum à Scholaſtico ſeu digniori ſo- 
ciorum Capitularium ſibi præſentatum 
flectere jubet ad gradum Altaris, tum 
tommemoräto breviter, in locum ul- 
timi defundi pr&fentem hunc, juxca 
Concordata: inter Collegium & Magi- 
ftratum olim anno Domini 1292. inita 
& hucusque per continuain obiervan- 
tiam deducta, rite & canoniceeledtum 
defiderare actitatorum inter przfentes 
electores compledtionem, quzfiericon- 
ſuevit per Decani tum teinporis exi- 
ftentis manuum impofitionem , quami 
impertiri fe dicet paratum , fi fubfe- 
- queutes fex articulos jam olim inter 
Collegium & Magiftratum  conventos 
jurato velit edicere, quod fincere & in- 
violabiliter velit ipfe obfervare. & ob- 
jervari facere, ‚qui funt fequentes: 


ımus Auguflanz Confesfionis pro- 


fesfio.. A 
2dus Calumniarum evitatio, 
3tius Cultus Divini hora odtava fi- 
“  nitio, 


4tus Si refignare velit, trium men-' 


fium predidtio, 
- $tus Sex florenorum aurcorum ſo- 
lutio. _ 
'6tus Prandii inftitutio. 
uos omnes & fingulosfi.juraverit, 
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penes Eledtores Ecclefiafticos, promi-CaP, vL, -; 

feric, fe accurare obfervaturum & de-) 2527; 

fuper reverfäles extradiderit, fuperfle- | 


ctentem manu impofita dicit & pro- 


nunciat Decanus, quod inftallet eum, 
confirmet & ordinet in verum Augu- 


ſtani gregis Paftorem, cura animarum 
commiſſa, quæ omnia & fingula Germa- 


'nico idiomare 'peragit, hisque finitis 

porrigit ei dexeram ſuam & bona 

'omnia in Domino precatur, ipfum 

agunt reliquieledtores omnes, primum 

"Eeclefiaftici, deinde feculareseo ordine, 
uo federunt in loco Capituli & pera- 
is iis omnibus difceditur. 


6 26. 

Nach gefchloffenem Weftphätifchen Fri- Stritt mie 
den meldeten fich unter denen Reftituen- Wied pre 
dis auch die Herren Grafen von Bied nero, 
gegen Ehur-Trier und deffen DomsCa:Par, 
pitul, die Hoch = und Gerechtigkeiten in 

dem Dorff Jerlich betreffend, und wur⸗ 

den anfangs die Statt Cölin, hernach aber 
Chur⸗Colln und die Statt Franckfurth 

zu Commiſſarien in der Sacheernannt. 


. 27. 

AB der legte Grafzu Nieder⸗Iſenburg Wegen Ri 
und Grenſau Ernft, des Königs in Spa- eins 
nien Philippi IV, General-Fefd-Zeugmei: 
ſter und Ober-Schaz-Meifter, auch Gou- 
verneur der Probinzien Artois und Na-, 
mur A. 1664. ohne Erben verftarh, nah: 
men Chur⸗Trier und Chur⸗Pfalz deſſen 
Herrſchafften, als eroͤfnete Lehen zu fich, 
denen ſich aber nicht allein die Grafen zu 
Iſenburg und Buͤdingen, ſondern auch die 
Grafen zu Wied wiederſetzet, und haben 
diſe ſolche Herrſchafften wegen einer vor⸗ 
gegebenen Mit⸗Belehnung, fo ihre Wors 
fahren darauf erhalten, vindiciret, wor⸗ 
über e8 zu groffem Streit gefoinmen, wel- 
hen beyzulegen Chur-Cdlln und Churs 
Brandenburg von Kayſerlicher Majeſtaͤt 
zu Commiſſarien ernannt worden. Es 
haben die Grafen zu Wied aber bishero 
noch nichts erhalten koͤnnen, fuͤhren indeſ⸗ 
ſen doch den Titul und das Wapen von 
Iſenburg. | 

A. 1728. hat fich bey dem Sayferlichen 
Reichs⸗ Hof:Rath der Herr Graf Fri⸗ 
derich Wilhelm zu Neuwied wider die Her: 
ven Chur⸗Fuͤrſten zu Mainz, Trier und 


aut ſub juramento, cujus relaxatio fat Colln beſchweret: welcher geflalten, oh.‘ - 


erachtet 
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CAP. VI, erachtet derſelbe keinen Fuß breit von der 


9. 27.28: 


Grafſchafft Nider⸗Iſenburg und Perti- 
nenzien , posfidirte ,. fondern das Erz: 


Stufft Trier nach Abſterben des letzteren 


Grafens Ernſts zu Iſenburg ſolche Graf⸗ 
ſchafft in A, 1664. an ſich gezogen und 
auſſerhalb dem mit der obern Grafſchafft 
Wied⸗Runkel, dann dem Freyherrn -von 
Walderdorff und Chur- Trier gemein: 











Rheinifchen Craiſes Getried und Inſtanz 
mit milicarifcher Execution überfallen 
werden jolle ; ſolchemnach gefinneten Ihro 
Kayſerliche Majeftät an die beflagte Her: 
ven Chur⸗Fuͤrſten, und zwar an jeden ins 
befondere , deren fundamente und Grün: 
de, worum fie den Heren Grafen zu Wied 
in den Chur⸗Rheiniſchen Eraiß zu ziehen 
befugt zu jeyn -glaubeten , benebenft , ob 


ſchafftlichen Kirch-Spiel Mayſcheid, den jemalen der Chur» Rheinifhe Craiß in 
Flecken Iſenburg und Herrſchafft Meud Exercitio Juris collectandi actuali ar- 


zu dato felbft in Genuß hätte, wie er dann, 
als zudem Nider⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen 
Craiß gehörig, in deſſen Matricular be- 
findlich feye, niemalen aber ratione Ale: 
bach und Grenshaufen , fo lange eine 
Reichs⸗Matricul geweſen, eın Heller oder 
Pfennig vom Chur⸗Rheiniſchen Eraiß ab⸗ 
geforderet, weniger dahin entrichtet wor⸗ 


den, fo hätte es gleichwolen der Herr 


Chur⸗Fuͤrſt zu Trier Durch feine Vorſtel⸗ 
fung bey Chur⸗ Mainz dem ausfchreiben: 
den und dirigirenden Füriten des Chur⸗ 
Rheinischen Graifes , dieſer jo fort bey 
Chur⸗Coͤlln, als einem denen Wiedifchen 
Grenzen näher gelegenem Reichs-Stand, 
fo weit gebracht, Daß leßterer Fein Beden⸗ 
cken getragen, ihme Heren Örafen den 19. 
Jul. 1728. einen Sechswochentlichen Ter- 
min zu Abführung angeblic) rückjtandi- 
ger Graiß-przftationen und Cammer⸗die⸗ 
ler ad 10923, Gulden anzuberaumen, in 
Entftehung der Zahlung aber mit ohnqus⸗ 
geftellter Militariſcher Erecution zu bes 
drohen, 

Es wurde darauf den 7. Sept. 1728. 
von Ihro Kapferlihen Majeſtaͤt an den 
Herrn Chur-Fürften zu Mainz refcribi- 
vet: Weilen fehr hart und der Billigkeit 
nicht gemäß feye, Daß ermelter Herr Graf 
zu zweyen Craifen wegen einerley Güter 
gezogen und , da er von der Niedern 
Grafichafft Iſenburg vorgeblich nichts 
mehr beige, fondern ratione des Kirch— 
Spiels Alsbach und Grenzhaufen von dem 


Weſtphaͤliſchen Craiß befteuret werde,denz 


noch unter dem Vorwand reftiren follen; 
der CraißPräftationen und Cammer⸗die⸗ 
ler, zumalen in Erwägung derjenigen 
Gründe, welche A. 1701. & 1705, reip: 


an Ehur-Moinz und Chur-Trier von den. 


Nider : Rheinifch- Weſtphaͤliſchen Craiß 
vorgeſtellet worden fenen, auf des Chur, 


‚que in contradidtorio aflerto über die 


quzftionirte Orte Asbach und Grenz 
Haufen geweſen feye, lub rermino duo- 
zum Menfium zu berichten, immittelſt 
aber mit Fortfeßung der bedroheren und 
von Chur⸗Colln erforderten Execurions- 
Hilfe biß auf weitere Kayſerliche Relo+ 
lution an fic) zu halten, 

Diefes folte 2. dem Herrn Chur: Fürs 
ften zu. Coͤlln und 3. dem Heren Grafen 
zu Wied notificiretiwerden, mitdem Ben: 
ſatz an denlegteren : feines Orts mit Ernſt 
daran zu feyn, auf Daß. Das den 8. Apr. 
1726. auf ſein inftandiges Anhalten end: 


lic) erkannt - und von denen Commifla+ 


riis willfaͤhrig übernommene Commil- 
fions-Gefchäfft dermaleinft zum Stande 
fomme und damit unter dem Prætext der 
unzulänglichen Erklärung feiner Untertha⸗ 
nen zum Beytrag der erforderlichen Koſten 
nicht verzögert werde, 
$. 28. 

A, 1724. belangte der Herr Chur⸗Fuͤrſt 

zu Trier den Heren Grafen zu Wied vor 


Wied, womit ed dife Bewandtnus hat. 
Nachdem Weitphäliichen Friven Baren fich 
die Herren Grafen von Wied und Runckel 
bey dem Kayſer für:ihren an dem Ufer 
des Rheins fehr vortheilhafftig gelegenen 
Dre Neu⸗Wied die Freyheit und Privi- 
legien einer Statt aus, worauf fie A. 
1662, ducch gedruckte Patenten bekannt 
machen liefien , was geftalten fie, mit ge: 
wiſſen vorbehaltenen Bedingnüffen , die 
im Römifchen Reich erlaubte drey Neli- 
gionen und deren Übung an folchem Ort 
zuzulaſſen erbietig feyen. 

Graf Friderich zu Wied wiederhohlte 
difes unterm I. Sept. 1682. und A,1698, 
und zwar das letztemal in diſen Terminis? 

Wir 


Catholiſchen 


dem Reichs-Hof- Rath wegen des Reli⸗ Exereicii zu 
gions-Exereicii der Catholifchen zu Neu: NewWin, 


a = 


des Churflicftl. Ery-Stifts Trier. 


Wir Zriverich, Graf zu Wied, Herr 
zu Runckel und Iſenburg, thun Fund und 
befennten hiermit , für ung, unfere Erben 
und Succeffores; als ‚wir ım Jahr 1662. 
unfere Statt und Burgerfchafft Neuen: 
Wied mit fonderbaren privilegüis und 
Freyheiten begnadiget, haben: wir, unter 
anderen und dahin erfläret, daß ein jeder 
ſich ohne Lnterfchied der im Kömifchen 
Reich zugelafienen Religionen daſelbſt nie: 
derfchlagen und denenjenigen, fo der Re- 
formirten Religion nicht zugethan, freye 
“ Confeienz und Exercitium Religionis 
in ihren Haͤuſern ungehindert geſtattet 
ſeyn folle, alles mehrern Innhalts obge⸗ 
dachter in offenem Druck gegangener von 
Kayſerlicher Majeftät confirmirten pri- 
vilegien; 

. Nachdem aber. die Roͤmiſch Catholiſche 
inzwiſchen fich zum Öffteren beſchweret, 
Daß fie das Exercitium Religionis pu- 
blicum Bier nicht treiben dörfften, ſondern 
auswendig füchen müßten und deßhalben 
ung bittlich angelangt, daß ihnen: hieſelb⸗ 
ſten in dem Bezirck diefer befreyten Statt- 
auf ihre Koſten eine Kirch zu bauen und 
das Eatholifche Exercitium öffentlich und 
ungehindert zu treiben erlauben wollten. 
und wir dann auf diefer unferer. 
Statt Wohlfahrt Zu - und Aufnehmen‘, 
Hauptfächlich bedacht feynd , fo ‚repe- 
tiren und .confirmiren wir nicht al- 
kein, was in den gedruckten von Kayferl. 
Majeft. confirmirtenprivilegienin favo- 
rem Catholicorum difponirt , fondern 
haben uns auch unterem 1. Septembris 
1682. mit gewiſſen Conditionen- denen 
Earholifchen einen Kirchenbau, auf ihre 
Koften in diefer unferer Statt zu erlau⸗ 
ben und ihnen darzu einen Plaz anzuwei⸗ 
fen erfläret,, welche unfere Conceflion wir, 
Krafft eines öffentlichen von uns. eigen- 
Handig unterfchriebenen Drucks, den 28. 
Septemb,ejusdem annimit Remittirung.. 
der in obiger Conceflion: erforderte An: 
zahl Häufer und. Perfonen , extendiret 
haben und hiemit nochmalen dahin exten- 
diren, daß, wann fie Catholiſche in der 
Zahl fo weit angewachſen, daß fie auf ih: 
re Koften ein eigene Kirchebauen können, 
ihnen darzu, wie auch zu einem Kirchhof, 
Pfarr : und Schulhauß in der befreyten 
Statt Neuenwied aneinem bequemen und 
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mwohlanftändigen Ort gelegenen Paz an: CAP. VL, 
gewieſen werde, und eine Kirch, Pfarr⸗ 6: 2% 


und Schulhaus frey zu Bauen und ihren 
Gottesdienft mit Glockenleuthen und an- 
deren üblichen Ceremonien darein zu ver⸗ 
richten und ihre Todte zu begraben, hier⸗ 
mit vergüinftiget feyn foll , wie wir dann 
auch den benachbarten Catholiſchen Geift: 
lichen erlauben, in unferer Grafſchafft und 
Landen die Eatholifche Krancken zu beſu⸗ 
chen undzu berichten, jedoch, dat, zu Ver⸗ 
hütung Uneinigkeit, auch etwa beforgen: 
der Beſchimpf⸗ und Berunehrungvonges 
meinem Pöbel, fie mit öffentlicher Mon- 
ftranz , Creutz und Fahnen vielweniger 
mit proceflionen, nit über die Gaffen ge⸗ 
hen, fondern,, warn Krancke innerhalb 
oder aufferhalb der ‚Statt zu berichten, 
ihre hoftias. unter denen Mänreln oder 
Rock verdeckt , ohne Vortragung eines ’ 
Creutzes, Kergen oder dergleichen , tra- 
gen und ihr Amt in der Stil bey den 
Krancken verrichten ſollen. 
Wann eine Kirchen wird aufgebauet 
ſeyn, oder auch ehe dieſelbe verfertiget, in 
einem bequemen und darzu deſtinirten 
Hauß den Gottesdienſt durch keinen an⸗ 
deren, als durch einen ordentlichen Paſto- 
rem, oder aber durch einen naͤchſt ange- 
legenen Ordens-Priefter von Rommers⸗ 
dorff, Sayn oder Andernach verrichten 
laſſen ſollen, auch keinen anderen zu ei⸗ 
nem Pfarrer gebrauchen, als welcher ein 
Atteftatum feiner Tuͤchtigkeit auch Ehr⸗ 
baren Handels und Wandels von ſeinem 
ordinario oder Biſchoffen uns wird bey⸗ 
gebracht Haben, aber vor allem fie, Catho⸗ 
liſche Geiftliche, eines exemplarifchen Le 
bens befleiffen und da fie deme zu wider 
etwas. pecciren würden, auf Betretten 
ihrem Ordinario zur Examination, Co- 
gnirion und Beftraffung ausgelieffert wer: 
den. Hingegen auch fie, Gefftliche und 
Schuldiener , die .perfonal - und real- 
Freyheit, gleich denen reformirten Geift: 
lichen genieffen und fich deren zu erfreuen 
haben follen. In der Statt Neuenmwied 
ſowohl, als in unferer ganzen Grafſchafft 
und Landen follen die Heurathen , ohne ' 
Zwang, die Religion zu’ changiren oder 
die Kinder in andere Schufen zu-fchicken, 
freygelaſſen ſeyn, im Fall fich auch erwart 
eine Dusch unruhige Köpf von ung vorhin ' 
expra- 


CAP. Vi, 
$ 
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expracticirte oder kuͤnfftig expracticiren⸗ 
de Revocation obgedachter denen Catho⸗ 
liſchen Unterthanen gegebener Conceſſion 
oder extenſion finden, oder vorgezeigt 
werden wollte, ſelbige hiermit für null und 
nichtig erklaͤrt ſeyn folle, alles ohne Argliſt 
und Gefärde. Gegeben Wiedt den 30. 
Aprilis, 1698. 


Sriederich, Graf zu 
MWiedt. 


Der Herr Graf prefentirte auf dife 
Conceſſion Sanfer Leopolden zur Con- 
firmation , um welche die Catholiſchen 
ebenfalld füpplicirten, worauf fie dann 
den 7. Od. 1700, in difen Terminis er: 
theilet wurde: 


Wir Leopold, (rot. Tit,) bekennen of: 
fentlich mit diefem Brief und thun fund 
allermännigfich, daß und der Edele, unfer 
und des Reichs lieber Getreuer Friederich 
Grafzu Wied, Herr zu Runckel und Ißen⸗ 
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(Hier iſt die Graͤfliche Conceflion in- 
ferirt.) 


Und Uns hierauf ermeldter Graf Frie- 


derich von Wiedt in Unterthänigfeit an⸗ 


geruffenumd gebethen, wir fothane uns: 
in originali vorgebrachte Conceflionem 
und Extenfionem privilegiizu confirmi- 


ven und zu Beftättigen gnaͤdigſt geruhen 


wollten. Wann wir nun gnädiglich ans 


geſehen, folch fein, des Grafens Friederi⸗ 


chen zu Wiedt, ſowohl, ald auch ob ers 
wehnter Eatholifcher Burger gleichfalls‘ 
derentiwegen an uns gelangte demuͤthige 
ziemliche Bitt, anbey auch betrachtet, daß 
dardurch ermeldter Grafſchafft Wiedt Auf⸗ 
nehmen und Wohlfahrt befoͤrdert werde, 
fo Haben Wir demnach aus diefen , wie 
auch anderen mehr unfer Kayſerl. Ges 
müthe bewegenden Urſachen, mit wohl⸗ 


bedachtem Muth, gutem Rath und reche 


tem Wiffen vor inferirtes, extendirtes 
privilegium und Frepheitö: Brief , als 


burg, in Unterthänigkeit zu vernehmen jet vegierender Kapfer gnaͤdigſt confir- 
geben, was geftalten er zur Wohlfahrtund miret und beftättiget, thuen das, confir- 
Aufnehmung. der in feiner Graffchafft miren und beftättigen auch folchen alſo 


Wied dem: gemeinen Weſen zum Beften hiemit von Roͤmiſch Kapferlicher Macht, 


angelegter Statt Neuenwied unter ande: twiffentlich, in Krafft diefes Brief und 
ven privilegiüis und Freyheiten, fo er des meynen, fezen und wollen, daß obinferir- 
nen Bürgern dafelbft ertheilet, auch daß tes privilegium und Freyheitd: Brief in 
freye Exercitium aller im Heil. Roͤm. allen und jeden feinen Worten, pundten, 
Keich gedulteter und zugelaſſener Religio- Articulen , Innhalt , Einbegreiffungen 
nenohne Unterſchied, jedoch denen, fo nicht und Elaufulen Eräfftig und mächtig feyn, 
reformiret, nur privatim verftattet, auf ſteth, veſt und unverbrüchlich gehalten 


vielfältiges Anfuchen aber deren dafelbft werde, und gemeldte Gatholifche Burger 
ſich untergelaſſenen Catholifchen Burgern, zu Neuewiedt, mie auch deren Nachfom- 


ſich bereits in Anno 1682. 1. Septembr, men fich deffelben ruhiglich gebrauchen und 


dahin erfläret, daß zum Exercitio publi- 
co ihrer Religion eine Kirchen und ein 
Schulhauß dafelbft auf ihre Koften, warn 
fie in der Zahlad Hundert dreyßig Hausge: 


genieffen, mithin dieſelbe das Exercitium 
publieum der Catholiſchen Religion, nach 
Innhalt beruͤhrter Conceſſion, daſelbſt 
von nun an zu allen Zeiten uͤben und ih⸗ 


ſeſſene angewachſen und fuͤnff und ſechzig ren Gottesdienſt in ihren Kirchen offent⸗ 


Haͤuſer wuͤrden gebauet haben, zu bauen lich begehen und die Schulen, wie obſte⸗ 


ihnen erlaube ſeyn wuͤrde, auch folche het, halten und haben follen und mögen, 
Conceflion nachgehends nicht allein mit von allermaͤnniglich ohngehindert. Und 
Nachlaffung der Zahl Häufer und Per: gebieten darauf allen und jeden Churfuͤr⸗ 
fonen, fondern auch fonfteninandere®eg ften, Fürften, geiftlichen und weltlichen, 
extendirt haben, maffen er und dann Prelaten, Grafen, Freyheren, Nitteren, 
hierüber fein, ihnen Eatholifchen Burge- Knechten, Landvogten, Hauptleuten , 
ver, ertheiltzumnd erneuertes extendirtes Vizdumen, Voͤgten, Pflegeren, Verwe⸗ 
privilegium in originali vorgebracht, fern, Amtleuten, Eandeichteren, Schult- 
welches auch von. Wort zu Worten heiſſen, Vutgermeiftern, Richtern, Raͤ— 
hernach gefchrieben ftehet und alſo Tan»: then, Burgen, Gemeinden und fonften 
set, | allen anderen: unferen und des Reichs 

tertha⸗ 


<< 


— — — — ———— 


des Churfürftl. Erz. Stiffts Trier. 


terthanen und Getreuen, was Würden , 
Standes oder Weſens die ſeynd, ernſt⸗ 
und veftiglich mie dieſem Brief und wollen, 
daß. fie oberwehnte Catholiſche Burger zu 
Neuenwied und deren Nachkommen an ob: 
inferirtem, extendirten privilegio und di: 
fer darüber ertheilter Kayſerlicher Confir- 
mation und Betätigung wicht irren, hin: 
deren ‚oder: anfechten. ,-fondern fie dabey 
vielmehr von Unſer und des Reichs we: 
gen veftiglich Handhaben ſchuͤtzen, ſchir— 
men und allerfeitä berhrier Frenpeit und 
exercitii publici Religionis, wie obſte⸗ 
Het, vuhiglich gebrauchen ‚ genieffen und zu 
allen Zeiten dabey bleiben laſſen, hierwider 
nicht thun, handlen oder vornehmen ſelbſt 
oder durch andere in keinerley Weiſe noch 
Weg, als lieb einem jeden iſt, unſere und 
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nn Schreiben an den en Kayfer Tau lau· 
tet 

1. Die Erbauung eines Chors an die 
vormals ſchon gefertigte Garholifche Pfarr: 
Kirch, auf welchen das Gtocken: Thuͤrm⸗ 
lein gerichtet werden wollen, mit vorge 
£ehrter ftarcfer Gewalt und durch dahin 
geftellte Soldaten behinderet , mithin des 
nen Earholifchen, bey Wermeidung ſchwe⸗ 
ver Straff und Ungnad, fich deſſen zu ent« 
halten‘, bedeutet worden; auch will * 

2. Denen Catholiſchen nicht mehr ge⸗ 
ſtattet werden, ihre Kinder nach dem Ca⸗ 
thofifchen Gebrauch in ihrer Kirch , ſon⸗ 
dern zu dem Augſp. Conf. verwandten 
Pfarrer Hinbeingen und allda tauffen zu 
laſſen, gleich dann 

3. Denen Eatholifchen das Heyrathen 


des Reichs ſchwere Ungnad und Straff eben wenig zugeftanden werden will wann 
und darzu eine Poen von 50. Marck Li: fie nicht zuvor verbindlich angeloben , ihre 
tigen Goldes zu vermeyden, die ein jeder, erzeugende Kinder in der Augfp. Conf. 
* offt er freventlich hierwider thaͤte, uns und widriger Religion auferziehen zu laß 
Halb in unfer Kayſerl. Cammer: und den fen, 
andern halben Theil ihnen, Gatholifhen 4. kin der Stadt Neuwied die of⸗ 
Burgern oder ihren Nachkommen, fodar- fentliche Verkündigung gefchehen, die Sdh⸗ 
tiber jezt oder ing kuͤnfftig beleidiget wür- ne nach des Waters und. die Töchter, un⸗ 
den, unnachläfig zu bezahlen verfallen ſeyn ter anbedroheten ſchweren Straffen, in der 
folle. Mit Urfund diefes Briefs, befie- Mutter Glauben auferziehenzulaffen, und 
gelt mit unferm Kapferlichenanfangendet 5. müffen die proclamationes deren 
Inſiegel, der geben ift Ebersdorff, ven 7: Heyrathenden Eatholifchen in Uncatholi⸗ 
Tag Monaths Octobris nach Chriſti un⸗ ſchen Kirchen geſchehen und wann in Er⸗ 
ſers lieben Herrn und Seeligmachers gna⸗ fahrung gebracht wird, daß jemand deß⸗ 
Geburt, im fiebenzehnhundert; falls oder ſonſten cinige Dienation bey | 
unſers Reiche, des Kömifchen im dreyund dem Erz:Bifchdffl. Ordinariar zu Cobleng 
vierzigſten, des Hungeriſhen im ſechs und geſucht und ausgewuͤrckt worden, wird 
vierzigſten und des Boheimiſchen im fuͤnff alſobald mit ſchweren Strafen wider fee - 


und vierzigften Jahr. 
Leopold. 
Ve. Dag. v. Kaunij. 
Ad Mandartum Sac. Cxfr, 
Majeftatis proprium. 
F, Consbruck, 
Sin appen- 


bigen ohne Nachlaß verfahren, auch wilk 
- 6. das von vorigem GrafFriederich des 
nen Eatholifchen zugeftanden = und dem 
zeitlichen Erz Bifchoften zu Trier einge 
raumte auch feithero geuͤbte Jus & po- 
teftas ordinaria inter Catholicos nicht 
mehr belaſſen, fondern durch vorfehrende 
: thärliche Mittelen beftritten und entzohen 
werden, daß es alſo das Anſehen gewin⸗ 


Es wurden auch hierauf die neue Haͤu⸗ net, da die Stadt Neuwied nunmehr ür 


fer und Kirche, amt übrigen erlaubten 
Gebaͤuen, errichtet und in den Stand ge: 
bracht. - 

Als aber Graf Friderich mit Tod ab- 
gegangen , wollte deſſen Sohn und Nach⸗ 


wuͤrcklichen fehbn » und fehr anfehentlichen 
Stand gebracht, von denen Catholiſchen 
fehr viel und anfehentliche Haͤuſer, weni 
ger nicht eine abfonderliche Kirch, zu groſ⸗ 
fem Aufnehmen und Zierde berfelben, ſehr 


folger an dife Freyheiten nicht gebunden einträgliche Kummerfchafft dahin gezogen 


keyn / jumalen io es in dem Efur- Trie⸗ 
( Trier.) 


worden, Di u Sa vor “m 


CAP, VI, 
4. 2% 
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vorkehrende Einſchraͤnckung ihrer Religion publici habende wiederholte Edicta vera 


und Gemiffens, auch mit ftardfer Hand 
behauptende thätliche Eingriff und ver 
derblihe Zwangs- Mittelen, von dannen 
vertrungen und zum Abweichen, mithin 
allem dem ihrigem betrüblich den Rucken 
gu menden genöthiget werden tollen; 
gleich jegiger Graf in der unterm 7. Febr, 
1719. an mich) ‚abgegebener Antwort fol: 
ches felbit zu melden Feine Scheu getra: 


gen, 

Der Herr Chir-Fürft meldet ferner: 
Er fepe Dadurch veraulaffet worden, etfi- 
chemal dem. jegigen Herrn Grafen wohl: 
meinentlich dieſerthalben zuzufchreiden und 
ſelbigen zu erinneren, daß er fich beſſer be⸗ 
greiffen und von folchen übel eingerathenen 
That-Handlungen abftehen, auch die Ca⸗ 
tholifche bey deme, worzu fein abgeleibter 


Bater gleichſam durch eine. offentliche Zu: 


fag und pactum fich verbindlich gemacht 
und was Ihro Kayſerliche Majeftät. aller: 


fprochen und zugefagt worden, welches 
demſelben ald Eandes:Herren Eundbarlich 
zugeftanden und mas auf defjen fo wohl 
als deren Eatholifchen allerunterthaͤnigſtes 
Anfuchen zum VBortheil und Aufnehmen 
der Graffchafft Wied von Ihro Kanferl; 
Majeftät, als dem allerhoͤchſten Reichs⸗ 
Oberhaupt allergnaͤdigſt bewilliget zuge 
ſtanden und beſtaͤttiget haben, zumalen daß 
auf ſolche Weiß vom Einhalt und Ber 
ordnung des Muͤnſteriſchen Friedens⸗ 
Schluſſes auf Anerbieten und mit gutem 
Willen des zeitlichen Landedherrn, fort 
Kayſerlicher bedachtſamer Bergenehmung 
abgewichen werden koͤnne, ſolches kan nach 
der gefunden Vernunfft in keinen Zweiß 
fel gezogen werden; Vergeblich aber iſt 
es jezo zu melden da durch geführte ſcho⸗ 
ne Gebaͤu und aufgerichtete Haͤußer die 
Stadt Nas Wied im den jezigen anſehent 
lich: und vortheilhafften Stand wirklich 


gnadigft gut geheißen, beftättiget, fort. zu gebracht, auch die Catholiſche Kirch gefertü 
vollziehen und zu handhaben allergnädigft get ift und nur der Chor ſammt dem Glo⸗ 
befohlen, ruhig belaſſen, mithin zu keinen cken-Thuͤrnlein daran abgehet, der Graf 
weiteren Berdrüßlichkeiten Anlaß geben Friederich fene foiches zuzuftehen nicht ge: 
te. mieynt, auch wegen ſeinem Sohn, jezigen 

Es flelenaber die Antworten nicht nach Grafen, vorher ine Jahr 1693. abgetrei 
des Herrn Chur⸗Fuͤrſten Wunſch aus, tener Landes-Regierung nicht mehr be 
dahero diſer an den Kayſer gienge und ba⸗ maͤchtiget geweſen, zumalen bey der im 
te: Ins Mittel zu tretten, auch ſolche Jahr 1699. unterm 19. Aug. und alſo 
rechtlich und zureichige Verordnung zu nach des Grafen Friederich denen Catho⸗ 


ertheilen, damit die Catholiſche Neligion, liſchen zugeſtandener lezterer Erweiterung 


nach) des Grafens Friederich beſchehener ihrer privilegien und vorgangener Aufhe⸗ 
offent:und verbuͤndlicher Zuſag, bey ihrer bung der vorgeweſener Sequeftration, die 
zugeſtandener freyer Religions⸗Uebung, Churfuͤrſtlich Pfaͤlziſche darzu beſtellte 
nach litterlichem Einhalt des heraus ges Commiſſarii nicht allein, ſondern auch des 
eben-und allergnädigft beftättigten privi- jesigen Grafens zu Wied Bormundfchafft: 
ii, FrAfftigft gehandhabt und Fünfftige liche Gräfliche Lippifche Deputirte, nach 
Zeiten hinaus beſtaͤndig um fo mehrerhak Beſag der abfchrifftlichen Anlag alles ver- 
ten erden möge, als in diefem Fall auf genchmet und mit ihren eigenhaͤndigen Un⸗ 
den Einhalt des Muͤnſteriſchen Friedens: tevfchrifften, auch beygeſezten Pettfchafften, 
Schlußes nicht, fondern viel mehr Darauf beveftiget, die Ehnr-Pfälziiche Geheim; 
das allergnaͤdigſte Abſehen zu nehmen ſeyn und Regierungs⸗Raͤthe auch unterm 14; 


wird, was bey des Grafens Friederichvon: Febr. 1702. der Gatholifchen Gemeinde - 


Wied gehabten vortheilfafften Abſehen zu Men: Wied es zu Dem Ende commu- 


vor den am Ufer diſſeits Rheins gelege⸗ nicirt Haben, um, dem Einhalt gemäß, in 


nen Ort New Wied die Kayſerliche Frey⸗ ihren libero Exercitio Religionis veſt 
heit. und- Privjlegia einer Stadt zu er⸗ darauf zu halten, über diefes die Billigfeit 
langen, nicht allein denen Catholiſchenund eifordett, daß jejiger Graf, als Nachfols 
andern im Roͤmiſchen Reich kundbarlich ger und Erb feines abgeleibten Vaters in 
erlaubten Religionen durch offentliche und mehrerenallodial⸗Guͤtheren deſſen adtum 
die Wuͤrckung eines verbindlichen pacti und mit denen. Catholiſchen unter gewiſſen 
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der Grafſchafft und Stadt Neuwied er: Haben ſolle, gleichwol hat deſſen Vormun⸗ CAP. VL, 
richteten ſehr vorträglichen auch von denen der, der Graf und die Gräfliche Lippifche 9 °% 








Catholiſchen erfülteten Bedingnißen getha⸗ 
ne offentliche von dem allerhöchften Reichs 
Dberhaupt vergenehmte Concefhonen 
und erteilte privilezia veſt und ohnver: 
bruͤchlich zu Halten habe, um fd mehr, daß 
auch Em. Kapſerl. Majeftät allerglor: 
wuͤrdigſter Herr Vetter Gottfeel. Anden- 
ckens in- dem ertheilten Beſtaͤttigungs⸗ 
Patent die ausdruͤcklich und wiederhohlte 
Meldung gethan, daß Ihro der Graf Frie: 
derich fein denen Catholiſchen ertheilt-und 
erweitertes privilegium in originali vor 
bringen laſſen und in Unterthaͤnigkeit ge 
bethen, ſelbiges zu confirmiren, ferner daß 
afferhöchit dieſelbe folches auf fein, des Gra⸗ 
tens Friederich, fo wohl, als deren Neu- 
wiedischen Eathofifhen Burgeren an fie 
gelangte demüthige ziemliche Bitt zum 
Aufnehmen und Mohlfahrt der Graf 
ſchafft, auch aus mehr anderen beivegenden 
Ueſachen mit wohlbedachtem Muth, gutent 
Rath und rechtem Wiffen, das inferirt: 
ind extendirte Privilegium und Frey: 
heits- Brief, ald Negierender Roͤmiſcher 
Kayſer, beſtaͤttiget, weniger nicht alfen und 
jeden Ehurfüriten, Fuͤrſten und ſaͤmtlichen 
getrenen Reichs-Unterthanen, was Witr- 
den, Stand und MWefens felbige feyn, oban⸗ 
geregter maffen ernſt· und veftiglich befohlen, 
die Catholiſche Neun: Miedifche Burger 
bey oBinferirtem und extendirten Privile- 
gio und der darlıber ertheifter Kayſerl. 
Beftärtigung zu ſchuͤzen zu ſchirmen und 
zu handhaden; dahero ift es ih Wahrheit 
ein wunderlicher Ausfund, jego bewehren 
fir wollen, daß diefes ein aus-pradticirtes 
Werck fene, weilen die Ranferliche con- 
firmation zideh Jahr erſtlich nach des 
Grafen Friederichs Abfterben herauskom⸗ 
men, da Befanntlich bey denen in über: 
mäßiger Menge an dem Kayſerl. Hof 
obſchwebenden Gefchäfften die ſuchende 
Expeditionen mehrere Zeiten und Jahren 
hinaus oͤffters verweilet und verfchoben 


Bleiben, ohne daß dieſerthalb eine ub-und 


obreption vorgangen, oder etwas erfchlt: 

chen zu ſeyn geargwohnet / noch weniger 

aber in offentlichem Schreiben gemeldet 

werden koͤnne und wann ſchon der Graf 

Friederich zu Wied jezigem ſeinem Sohn 

die Regierung im Jahr 1693. abgetreten 
CTrier.) 


Committirte, bey der im Jahr 1699. beſche⸗ 
hener Aufhebung der Sequeſtration, was 
wegen Uebung der Catholiſchen Religion 
offt bemerckter Graf Friederich denen Ca⸗ 
tholiſchen Buͤrgeren in der Stadt Neu⸗ 
Wied und dein Land eingeraͤumet und 
zugeftanden, mit gut geheißen und verge 
nehmet, daß dahero lauter auserfunden 
und ohnglaubliche Sachen feynd , was 
nach vieljahrigem Abfterben des geweſenen 
Chur⸗Pfaͤlziſchen Hof:Rath Neukicchen 
und von defien, wegen zu Vortheil deren 
Catholiſchen gebrauchter vieler ungebuͤhr⸗ 
ficher practiquen, befchehener Erlaßung 
auch durch andere veranlaßere Berleitung 
des verftorbenen Grafens Friederich jezo 
angeregt wird, jumalen, wann der Hof: 
Rath Neukirchen noch im Leben waͤre, 
diefe irrige Beymeßungen gegen beit unbe: 
fonnenen Concipiften der Gräfl. Wied 
fcher an mich Abgegebener Antwort if ” 
Rechtlich und erlaubte Weg gewiß zu vin- 
dieirennicht ermanglen wiirde; Bevorab 
da felbigen obbefagte denen Churfuͤrſtl. 
Pfälzifchen geheimen Raͤthen denen Ca⸗ 
thofifchen zu Neumied im Jahr 1702. zu⸗ 
geftellte fchrifftliche Erklärung uͤberfluͤßig 
entſchuldiget, dieſemnach auch eine vergeb- 
fiche Arbeit und Bemuͤhung ift, auf den 
Einhalt des Miünfterifcher Friedens 
Schluffes und darinnen denen A. C. ver 
wandten Reichs-Standen zugelegted Jus 
in Sacris fich fo vielfältig zu beruffen, in: 
deme gar zu bekannt und naflirlichen Rech⸗ 
tens ift, daß per pacta & conventiones 
publicas nec nofi fubditis 4 Domitid 
Territoriali concefla à Sacra Cxfäreh, 
Majeſtate gratiofiffime confirmäta pacta 
& privilegia Davon abgewichen werden 
fönne, bevorab da denen Neuwiediſchen 
teformirten Burgen und Unterthanen in 
freyer Übung ihrer Religion nichts iſt be⸗ 
nommen, geſchmaͤlert oder eingefchränckt 
fondern mar der im dangen Mömifcheh 
Reich erlaubter Catholiſcher Religion eine 
mehrere Freyheit licitiſſime zugelegt und 
verſtattet worden; Daß bey ſolchen ob⸗ 
handenen wahren und durch die bey Euet 
Kapſerl. rege ge obhark 
dene gewiſſe Nachrichten noch mehr ei 
rn umfänden vermdg der indem 
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erlaßenen Kayſerlichen allergnadigftenCon- 
ceflions-und Beftättigungs-privilegio ich, 
als Compellirter benachbarter Chur-Fürft 
und weniger nicht wegen des. mir verſtat⸗ 
teten Juris ordinariatus über den Ca- 
tholifchen Paftor und Geiftliche, auch Bur⸗ 
ger und Unterthanen von folcher Religion 
in Neuwied, obliegenden Gewiſſens halber 
nicht entuͤbriget feyn koͤnnen, Euer Stav: 


ſerl. Majeſtaͤt diefes alles unterthänigft 


vorzuftellen und gehorfamft zu Bitten, da⸗ 
mit durch abgebende gefchärffte Befelcher 
und vorfehrende zureichige Mittelen dem 
jesigen Grafen zu Neuwied gemeffent-und 
ernftlich aufzutragen und felbigen dahin zu 
germögen, allergnädigft geruhen wollen, 
in Gefolg des von feinem Vater denen 
EatHolifchen in der Stadt und Grafſchafft 
Wied — ʒweymal erweiter⸗ 
ten von Kapfeil. Majeftät allergnaͤdigſt 
beftättigten privilegiendes zu gefagtes frey⸗ 
es Exercitium Religionis nad) deßen lit- 
terlichen Innhalt ohne verfuchenden ferne: 
sen Eintrag, Abbruch oder Behinderung 
zu verftatten, oder aber ohnfehlbarlich ge: 
waͤrtig zu feyn, daß Euer Kayſerl. Maje: 
ftät zu gevechter Handthabung der aller: 
gnaͤdigſt confirmirter Conceflion die de: 
nenſelben zugefagte Reichs-Obrigkeitliche 
Hülff wuͤrcklich mit zureichigem Nachdruck 
angedeyhen zu laſſen, nicht wuͤrden entuͤ⸗ 
briget ſeyn koͤnnen. 

Hierauf reſeribirten Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt den 18. Dec. 1724. anden Herrn 
Grafen: 

Wir haben aus hiebey verwahrter Uns 
von des Chur⸗Fuͤrſten gu Trier Ebd. ein 
gereichter Anlage mit Befremdung verneh⸗ 
‚men müßen, was maffen du gegen Die von 
weyland deinem Bateren mit ausgebetene 
amd erhaltene Kayſerliche Erlaubnus und 
Conceflion, den ehemaligen Flecken Neu 
entviebt zu einer Statt erheben zu mögen, 
mithin durch ausgelaffene offentliche Pa- 
tenten befchehener Einladung derer im 
Roͤmiſchen Reich tolerirter, zumalen Ca: 
tholifchen, Glaubens⸗Genoßenen, auch an⸗ 


publica fide & ultronea ſponſione getha⸗ 
nes ſolennes freyes Verſprechen zutrau⸗ 
ende, bevorab mit Transportirung ihrer 
Haabſchafften und Haͤußer-Anbauung, 
oder ſonſten ihr domicilium veſt geſezte 
Catholiſche Einwohner in ihrer Glaubens: 
Uebung und Gebrauch derer Sacrorum 
harte Betrangnißen zuzufügen , gleichwie 
nun diefed Verfahren der Auflöfung des 
gemeinen Bandes, womit die offentliche 
gethane Berheißungen einen gegen den an⸗ 
deren verbündlich machen, nach fich füh- 
vet, folche8 aber keines Wegs beftehen, 
noch erduldet werden Fan; als erinneren 
mir dich hiermit gnaͤdigſt und ernftlic), Daß 
du von denen eingeflagten Bedruck⸗ und 
Unternehmungen gegen deine Eatholiiche 
Unterthanen zu befagtem Neuenwiedt fit: 
rohin ablaffeft und Denenfelben das zugeſag⸗ 
te Exercitium ıhrer Religion wieder eins 
raͤumeſt und ohnbekuͤmmert geftatteft, zu 
dem Ende die darmwider gethane Hinde 
rungen und erbotte wieder aufhebeft, 
auch Uns, wie dieſes in der That vollzogen 
und du folchem meiteres nachzufommen 
gemeynt, die wuͤrcklich geleiftete und re- 
fpedtive noch zu leiten mwillfährige gehor⸗ 
famfte Anzeige in Zeit von zweyer Mona 
then einfchickeft. 

Weil aber der Herr Graf weder parirte, 
noch excipirte, fo ergienge den 22. Mart. 
1725. an ihne ein fernererd Refeript, des 
Innhalts: Alfo befehlen Wir dir hiermit 
anderweit gnädigft und ernftlich, daß du ob⸗ 
berührter Linferer Kayſerl. Verordnung 
allenthalben fo gewiß nachkommeſt und 
Uns, wie e8 gefchehen, in Zeit zwey Mo⸗ 
nathen gehorfamft anzeigeft, als Wir im 
widrigen anderwertige Reichs: Conttiru- 
tions: mäßige Mittel gegen dich vorzukeh⸗ 
ren nicht umgehen werden. 

Hierauf nun hat der Herr Graf die 
obgedachter Conceflion widrige Grava- 
mina redreffiret und alles wieder in ruhi- 
sen Stand gebracht, darinn es auch noch ift. 


. 29. 
A.1725. hatt: fich der Herr Graf Fried» 


erbottener Geftartung deren Neligionds rich Wilhelm zu Neu: Wied ferner über Und pun&o 
- Mebungen, auf Maaß und Weiſe, jedoch den Herrn Ehur-Fürften zu Trier und def: — 

wie dißfalis die hierüber vorhandene Ber: fen Regierung zu Ehrenbreitſtein pun-mum, — 

Fündigung des mehrern zu erfennen geben, cto diverforum Gravaminum, verfchie: 

Dich unterfteheft, unter allerhand unerheb- dentlich gefränckten Juristerricorialis und 

lichen Borwendungen gemeldte anf ſolches ausuͤbender viler Gewaltthaten, befonders 

e⸗ BEER . " — die, 


des Churfurſtl. Erz · Stifftd Trier. 
4. So vil den prztendirten Beytrag Cab. vu 
von denen Unterthanen zu Beſtreitung der” 793% 


die, fo. von der Chur⸗Trieriſchen Gemein: 
de zu Hartenfeld gegen die Neu-Wiedi⸗ 
ſche Unterthanen zu Steinen gebraucht 
svorden, beffagt und um ein Relcriptum 
Inhibitorium oder Kayferliche Commif- 
fion oder beydes gebethen, worauf den 
18. Jun. eine Kayſerliche Commifhion auf 
den Heren Chur-Finften zu Coͤlln, als 
Bifchoffen zu Münfter, und den Herrn 
Eand-Grafen zu Hefien-Eaffel erfanntund 
denenfelben refcribiret wurde, zwiſchen 
beyden ftreitenden Thetlen in denen Ipeci- 
fieirten Irrungen, wo möglichft, einen Ber: 
gleich zu ftifften, in Entftehung deſſen aber 
Autoritate Cxfärea fammtliche Gravami- 
na ordentlich und legaliter zu unterfuchen, 


133 


Eommißions-Unkoften betrifft, wurde der 
Herr Graf angemifen, forderijt ermeldte 
Unterthanen ordentlic) in der Güte von 
Kirchfpiel zu Kirchfpiel darüber zu verneh⸗ 
men und, Daferne fie zur Concurrenz fih 
nicht verftehen wollten, deren vorſtellende 
Urfachen ihres Weigerens demnächft Ihro 
Kapferlichen Majeſtaͤt zu ſchoͤpfender wei⸗ 
terer Reſolution einzuſchicken. 

Doch erhielte der Herr Graf noch un⸗ 
term 6, Jun, 1726. die gefuchte Extenfion 
der Kapferlihen Commißion auch wider 
das Trierifche ——— 

30. 


Die Religions-und andere Strittig. Stritt mie 
keiten zwiſchen Chur: Trier und denen Her: Klum 
ven Wild-und Rhein⸗Grafen kommen — 

U. 


darauf hin die gepflogene Handlungen und 
Protocolla mitangehängtem ihren Raͤthli⸗ 
chen Gutachten Ihro Kayſerlichen Maje- 
ftät zu weiter ermefjenden Verfügung ein- 
zufchicfen , und diſes wurde dem Herrn 
Ehurfürften zu Trier norificirt, um fich 
darnach zu richten, | 

Der Herr Graf beklagte ſich aber bald 


* 


unten fuͤr. 


* 


$. 31. | 
‚Mit denen Grafen von Sayn und Rit Wir 
Wittgenflein hatte Chur-Trier ehedeſſen — 
einen langwuͤhrigen Stritt wegen der Herr⸗ lendar. 


wieder uͤber den von der Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Regierung angedroheten Gewalt und ba- 


the um Extenfion der erkannten Kayſer- h 


lihen Commifhon wider das Trierifche 
Dom-Eapitul, ingleichem, daß er die Com- 
miſſions⸗·Unkoſten von feinen Unterthanen 
erheben dörffe. Hingegen übergabe der 
Königliche Preußifche Gefandte eine Be: 


ſchafft Vallendar, womit es ſich Gräflich 
—— Vorgeben nach alſo ver⸗ 
2 (1 


A. 1392, überlieffen die Grafen von 
Sayn die halbe Herrfchafft Vallendar 
(welche nahe bey Eoblenz liegt und an die 
Veſtung Ehrenbreitftein granzet) mit allen 
ihren Zugehörungen wiederkaͤufflich an das 


ſchwerung, daß fein König in Dero Crayß- Erz: Stifft Trier vor 8000, Fleine Gul⸗ 
Diredtorial- Juribus przteriret worden den. 
ſeye. A. 1551. wollte Graf Wilhelm: zu 
Der Reichs⸗Hof⸗Rath fchloffe auf al- Witgenftein es wieder einlöfen, deffen fich 
les difes den 8. Apr. 1726. aber Trier verweigerte und der Eleinen Guͤl⸗ 
1. Habe es bey der auf den Herrn den Valors halber difputat erregte, dar⸗ 
Chur⸗Fuͤrſten zu Colln, als Bifchoffen zu über zwilchen denen Parthien verabſchidet 
Nünfter, und Heren Eand-Grafen zu Hef wurde: Weil die Rechten vermöchten, wann 
fen: Eaffel erfannten Commiffion, Ein: die Schulden eines theils illiquid, daß des⸗ 
wendens ohrgehindert, fein Beenden. wegen caviret, oder doch) auf Bezahlung 
2. Wurde derfelben aufgegeben dag des Liquidi das Pfand frey gefolget wer⸗ 
Gravamen, wegen des in der Waybach den folle, daß dahero 8000, gute Gold: 
bey Alten- Wied zu Lachs⸗Fang reparirten Gulden angenommen, das Pfand aber ab- 
Woͤhrs ebenfalls gründlich zu unterfuchen getvetten und durch Arbieros erfennet 
und den Befund ihrer Relation einzuner» werden ſolle: Ob und wie viel auf die 
feiben. — 8000, Gold⸗Gulden ferner zu erlegen ſeye? 
3. Die begehrteExtenfio Commiffionis Hierauf wurden Arbitri gefegt, wel- 
wider das Ehur⸗Trieriſche Dom: Eapitel che ausgefprochen, Daß zu den 8000. Rhei⸗ 
wurde abgefchlagen. niſchen Gold: Gulden noch 500, gelegt 
Ä un 


elchen Nachrichten daß zu verbeffern iſt, was in dem SCHWEDER-und GLAFEYI- 
ren & Centzorelaru illuſtrium von diſer Sache gemeldet wird. 


5. 31. 


M Staats · Recht 


cab. VI, und alſo die Halbe Herrſchafft damit aus: 


gelödfet werden follte. 

Tier appellirte Hievon an das Cam: 
mer⸗Gericht, lieffe aber den Proceß liegen, 
dahero die Grafen von Witgenftein auch 
klagten und Proceße ausbrachten, welche 
A, 1556, reproduciretyvurden, 

Fuͤnffzig Jahre hernach, nemlich den 
3. Jun. 1606. erfolgete endlich ein Urthel: 
Daß Chur⸗Trier den Wiederfauff der hal: 
ben Herifchafft Vallendar zu geftatten und 
diefelbe , famt allen Dero Ein:und Zuge: 
Hörungen , Recht und Gerechtigfeiten, wie 


. biein der Kauff:Berfchreibung Ipecificirt, 


gegen Erfegung 8500. guter angenehmer 
Rheiniſcher Gold⸗Guͤlden, ſo jegiger Zeit 
des Heil, Roͤm. Reichs Muͤmz gemaͤß, ab: 
zutretten und Klaͤgern wuͤrcklich einzurau⸗ 
men und einzuantworten ſchuldig ſeye. 
Das Cammer-Gericht lieſſe auch Exe- 
cutoriales ergehen und die Grafen von 


Witgenſtein deponirten den Kauff⸗Schil⸗ 


ling, da er nicht angenonmen werden wol: 
fen, bey Ehur- Pfalz; der Churfürjt hin⸗ 
gegen ergriffe, Doch ohne fein mitbeklagtes 
Eapitel, die Reviſion, lieſſe aber folche nicht 
gebührend infinuiren , noch) den gehörigen 
Eyd leiſten. 
Deſſen ohnerachtet bliebe die Sache 
auf ſich beruhen und Fame der 30. jährige 
Krieg dazwiſchen, in welchem der depo- 
nirte Pfand:Schilling gar verlohren gien- 


&. 

Der Graf von Wittgenftein bathe 
zwar den Kayfer umdie Execution, weil 
zu felbiger Zeit weder Cammer : Richter 
noch Præſident beym Cammer⸗Gericht ge: 
weſen und alſo der Kayſer, nach dem 
Reichs⸗Abſchied de A. 1546. $. penult. 
haͤtte helffen ſollen; weil aber auch hier 


ſter der unſterblichen Cameral⸗Proceße an 
und recommendirten des Graſens Ge: 
ſuch beſtens. 

Wie ed darauf weiter ergangen, ha⸗ 
ben wir oben bey der Freusbergifchen 
Strittigkeit vernommen, hier aber iſt nur 
fo viel zu bemercken, daß die Sache durch 
den Weftphalifchen Friven nicht ausge: 
machet worden ift. 

Tachdeme num , oberzehlter maſſen, 
MWirgenftein die Wiederlöfung zu erkannt 
ware, fo entfiunden auf das neue folgende 
ragen: 1. Was Trier abzutretten ſchul⸗ 
dig feye? 2, Od die Landes-Hoheit nad) 
der Ablöfung Ehur-Trier oder denen Gra⸗ 
fen von Witrgenftein zuftehe? 3. Ob die 
Appellationes an das Chur: Trieriiihe 
Hof⸗Gericht, die Schuld-und andere Ga: 
chen aber vor den Ehur : Trierifchen Offi- 
cial gehören? 4. Ob die Reichs⸗und Land⸗ 
Steuren dem Chur-Fürften oder Grafen 
gehören? und 5. Ob die Grafen und Die 
Herrfhafft Vallendar auf denen Trieri- 
fchen Land Tagen zu erfcheinen ſchuldig 
ſeyen? 

Wittgenſteiniſcher ſeits wurde die Sa- 
che alſo fuͤrgeſtellt: Die Herrſchafft Val: 
lendar ſeye urſpruͤnglich ein Stuͤck der 
Grafſchafft Sayn und dem Erz-Stifft 
Trier nicht enclaviert, ſondern jederzeit, 
wie noch, Davon abgeſondert und anfangs 
denen Grafen von Sayn unmittelbar mit 
aller Eandes:Hoheit zuftandig geweſen, wie 
durch allerley Adtus pofleflorios erweiß- 
fi) zu machen gefuchet worden. 

As A. 1294. Graf Johann und En- 
gelbert getheilt, habe difer Vallendar mit 
aller Hoheit befommen, Jener aber nur 


die Echens-Herrlichkeit darüber fih vor: _ 


behalten, wie denn auch Engelbert und 


nichts zu erhalten ware, fo addrefirte fich feine Nachkommen in dem Befigen der Ke- 
der Graf zu Witgenftein A. 1647. anden galien geweſen ſehen und mit folchen 

Feidens- Congreß zu Oßnabruͤck, klagte, A- 1363. und 1386, verpfändet haben. 
daß Trier die Herefchafft ganz ruinire, das A. 1386. aber uͤberlieſſe dev Graf zu 
mit, wann die Reftirurion gefchehen mu: Sayn die Lebens: Herrichafft über Bal- 
fie, Witgenftein doch feinen Nutzen davon lendar an Chur-Trier; daß aber diſes da⸗ 
habe und bathe, gegen Cedirungder Pra mit Feine Landes-Hoheit Darüber erhalten, 
tenfion an Pfalz wegen desDepofiei Chur: will Wittgenftein daher beweiſen, a.) weil 
Trier. zur Reftitution anzuhalten. Sam folche felbft nicht gehabt, b.) weil 
Die Evangelifche Neiche-Stärde fuͤh erit hernach , nemlich A. 1392. Trier die 
reten es darauf in ihrem Gutachten über halbe Herrſchafft mit Höhe und Tieffe, 
der Eronen Schweden und Franckreich Gericht, Mannen, Burgmannen und an- 
Fridens-Project gleichfem zu einem Dia deven Unterthanen, Weg, Steg, * 
— en, 


— TR — 
des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stifts Trier. i33 
fer, Folge, Waſſer⸗Laufften famt ande: ſelbige bishetb zur Kellerey Ehrenbreit cap, VL > 
ven fpecificirten zur Landes-Hoheit gehört: ſtein oder Chur⸗ Fuͤrſtlichen Cammet ein.’ Fr 
‚gen Juribus von Wirgenftein Pfandweis gegangen und verrechnet worden, oder noch 
"angenommen. c.): Seye Witgenſtein im fecner verbeſſert werdenmöchten, des Erz⸗ 
Beſitz allerley Negalien, fonderlich der Erb: Stiffts Eigenthunn . Bu 
und Landes: Huldigung verblieben, d.) : 2. Cediren die Herren Grafen Chi 
Trier aber Habe fich Feiner Landes-fondern Trier die Hohe Landes: Fuͤrſtliche Obrig⸗ 
nur der Lehens⸗ oder Eigenthums⸗ und keit in und uber die Herrſchafft Vallendar, 
Pfandes⸗Herrſchafft angemaßt,e.) Wit und alle Dero Unterthanen, deigefkalten,' 
genſtein fege in Compofleflione des Haß ein zeitlicher Erz Biſchoff ind Kandes 
Steuer⸗Rechts, der peinfichen und Civil: Fürft alle und jede der Landes⸗ Fürſtlichen 
Gerichtbarkeit, des Jurislegum ferenda- Hoheit, in Krafft des Roͤmiſchen Reichs 
rum, Zolls, Anifes, Berg⸗Wercke ꝛc. und Bekannter Nechten und Herkommens, zus) 
wann Vallendar auf denen Trieriſchen gehörige Adtus, Jura Territorii und Re- 
Land-Tägen erſcheinen wolfen, habe Witt- galia allein zit exerciren Macht Hasen‘ 
genitein es ihnen verboten, K) Trier habe folle, = nt 
Witgenſtein die Hoheit ſelber eingeftanden -- 3. Belehnet Chur: Trier die ammtliche 
"und 8) die alte und neue Vallendariſche Herren Grafen mit dem anderh halben Theil 
Schoͤffenweißthume bezeugeten ein glei: der Herrſchafft Vallendar, Der Burg das! 
des. Daß aber h.) die Appellaciones ſelbſt, ſamt allem ihrem bisherigen Ber’ 
einige Zeit nach Eoblenz ergangen , ſeye griff und Zugehör. Die Ordinari-Juris- 
Witgenftein unwiſſend gefchehen , laffe ſich diction aber ‚mixtum und ‚merum Ims’ 
auch Feine Land:Saßerey daraus erzivin® perium, famt allem’ deme, was dahinein 
gen und feye nachhero Dagegen proteftierek fchläget- und dazu gehöret; ſolle in der gan⸗ 
worden. i.) Sp feyeauch die Erfcheinung zen Herrfchafft Vallendar in Gemeinfchafft: 
der Grafen auf Eand-Tägen exerrorera- exerciret werden. - Auch füllen denen 
tioni feudi und wegen Neumagen , nicht‘ Herren Grafen alle und jede aus befagter! 
Aber wegen Vallendar , geichehen. Herrſchafft zu deren Theil’ bishero einiges! 
Es bliebe aber auch difer Stritt, eben gamgene, oder durch fernere Berbefferung! 
fo wohl, ald der Reluitions-Punct, lan (darzu ein Theil dem andern, fo bil Recht 
ge Zeit unausgemacht, und ob zwar auf und Bilfigkeit erleiden wird, treulich ver⸗ 
dem Meftphälifchen Fridens:Congreß vi⸗ Helffen will und foll) weiters zu erwarten 
les davon gehandelt morden, fo wurde datt: habende Einfünfften (darunter die mither: ' 
noch nichts endliches befchloffen, als daß’ gebrachte Jagens-ind Fiſchens Gerechtig⸗ 
(me von allen difen oben ein mehrered Reit, Bann-Wein, Aufner und Acciß-Gel⸗ 
nachzufehen) bey der nachften Cammer- ver, nach gegenmärtiger oder kuͤnfftiger 
Gerichts : Revifiont diefe Sache die erſte Erhebung, in Ipecie verſtanden und nichts, - 
ſeyn folte; es wurde aber auch aus diſen ſo in bisherige Rechnung gehöret, ausger 
Reviſionen nichts und bliebe mithin die’ fchloffen feyn folle, ruhiglich und ohne Ein⸗ 
Sache abermalen ſtecken. * trag gelaffen werden. | ’ 
Endlich wolte der Hert Churfuͤrſt die 4. Es fülle durch einer oder der an⸗ 
Herrſchafft gar-einziehen weil nach dem deren Herrfchafft Bedienten in Sachen 
A.1676. erfolgten Tode Herrn Chur-Flrft fo die untere Jurisdiction betreffen, ein⸗ 
Carl Eafpars unterlaffen wurde, das Les feitig nichts beföhlen und angeordnet, we⸗ 
Ben zu muthen und wieder zu empfangen.’ niger exequirt, ſondern von beeder Herr! - 
Es vergficher ſich aber zuletzt beyde fehafften wegen dad Gericht zu Vallendar! 
Theile A. 1681. alfo mit einander: befteltet ,’ geheget, auch alle 14. Tage eine? 
I, Die Herren Grafen renuncirenauf: gefammt:Amts-DBerhör gehalten und an: 
den wegen Wiederkauff der halben Herr⸗ einem’ oder Ardern Dre alle: vorfallende 
ſchafft Ballendar in Cameragemotinenen, flreitbare Welt⸗Haͤndel in prima inſtan⸗ 
aber noch im Reviforio ſchwebenden Pro- tia abgethan, wie weniger micht alle und? 
reſſes und bleihet diſe Helffte, mit allen das’ jede‘ Jahr anf den erften Montag nach! 
wi gehörigen Renthen und Gefühlen, wie Martini; was von gemeinen Br * | 
eo ahr 
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Jahr hindurch vorgegangen und wegen Waͤhrung ohnfehlbar angewieſen wer⸗ 


31.34. Zichtigkeit oder daß der Delinquent et den, 


wa auögetretten, vorhin nicht abgeſtraffet € 
worden, vorgenommen uud gethädiget, A. 1570. räumten die Grafen zu 


. darüber einformliches Protocoll gehalten, Sayn und Wirgenftein durch einen zu 


fort exequiret und jeder Herrfhafft zur Eobleng aufgerichteten Vertrag Chur: 
Helffte berechnet werden. . Trier die hohe Obrigkeit. in der Herr: 

5. Bon folcher geringen Frevel-Sa: fchafft Neumagen ein und wurde unter 
gung follen indgemein Feine Appellationes anderem gefegt , daß die Unterthanen zu 
flatt Haben und darum diejenige, fo dazu Neumagen ihre Quoram an der Summ, 
verordnet, wohlzufehen, daß niemand über fo ihnen jedesmals aus dem Amt Bern 
Geſtallt feines Vermögens oder Verbre. Caftell angefeget, von denen Herren Gras 
chend angefehen , noch wider Recht und fen aber erhoben werden folle, erlegen und, 
Billigkeit beſchweret werde. In -Erimis mehr oder weiter pro rato , ald andere, 


Versleid. 


nal:und peinlichen Faͤllen aber ſolle ſich das 
Gericht zu Vallendar bey den Hod): Ge: 


richt oder Ober-Hofzu Coblenz rechtlichen 


Befcheides erhohlen und auſſer demfelben 
zu feiner momentofen Bey⸗ oder End: 
Urthel fehreiten. In Civilibus aber, da 
fich jemand durch den Gerichts-oder Amts: 
Spruch befchweret zu feyn vermeinen moͤch⸗ 
te, ſolle ihme an Chur: Trier und deſſen 
Hof⸗Rath oder Hof: Gericht zu Coblenz 
zu appelliven zwar bevorftehen, doch wann 
die Summ 75. Gulden im Capital nicht 
betruͤge, folle die Appellation nicht ange: 
nommen werden. Dem die halbe Herr: 
hofft Vallendar innhabenden Heren Gra⸗ 
fen follen die Unterthanen zu feinen vor« 
erwehnten Rechten (dem Erz Stifft, nebft 

gemeinfomer Jurisdidtion, die 
Hohe Landes: Fürftliche Obrigkeit. in alle 
Wege vorbehalten,) Eyd und Pflichten ab: 
Jegen , doch, daß folche vorhabende Pflicht 
£eiftung jedesmahl dem Herrn Ehur-Für: 


des Anıts Bern: Eaftell zuzufchießen nicht: 
verpflichtet feye. 


Sayn und Witgenftein wegen Neumaz, 
gen die Chur: Trierifche Land: Täge zu, 
befuchen jchuldig feyn? welches fie Taugne- 
ten und fich erfläreten, daß fie ſich nach 
andern Grafen und Herrn, fo auch von 
Ehur: Trier Lehen hätten, richten wollten, 
weil der Steuer» Punct in dem Vertrag. 
de A. 1570. klar entfchieden. und alfo deß- 
wegen einige Entſcheidung nicht. vonnde 
then ſeye. 


$. 34. | 
Faft nicht weniger Differentien als Stritt mit 
mit denen bishero erzählten Reichs: Stän- —— 
den, hatte Chur» Trier ehedeſſen auch Mit geefhafft, 
der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft. 
Unter folchen ftehet oben an der lang-pundo Im 
wuͤhrige Stritt zwiſchen Chur: Trier und medietatis 


A, 1600, entſtunde aber dannoch Und Stritt 
-Steitt daruͤber: Ob die. Herren Grafen zu wegen few 


fien vorher durch Schreiben gebührlich in- defien Land Ständen einer, fo dann ber 
timiret und anderſt nicht, dann auf An- in dem Erz: Stifft Trier geſeſſenen Rit⸗ 
weifung und in Anmefenheis deffen darzu terfchafft anderer ſeits pundto Landſaſſia- 
deputirter vorgenommen werde. tusvel Immedieraris, 

6. Berbleibet denen Herrn Grafen Schon A. 1544. befchwerten ſich die 
das JusParronatus zu Valendar und die Geift und Weltliche Trierifche Land⸗ 
daher entftehende nomination, wie fel- Stände auf dem Land = Tag, daß die. 
Bige alternando Biß daher obferviret und Grafen: Herrn und Nitterfchafft des Erz 


hergebracht worden, und um bey näche Stiftes Trier fi) von der Defenfions- 


ſten Fall Wittgenſtein die Denomina- Huͤlff abſonderten und vorwendeten, daB 
tion gebuͤhret mit Chur⸗ Trier in Gemein», gemeine Ritterſchafft des Reichs deren: 


auf dißmal entlaffen ſeye; es bemilligten 


fit. 

.. 7. Me und jede Jahre wann einige. darauf die von der Nitterfchafft, wann 
extraordinari - Anlagen oder Schagungen der Adel im Erz: Stift Mainz und Chur⸗ 
erhoben werben, die befragen dann fo vil Fuͤrſtenthum Pfalz angefchlagen merder 
oder wenig fie wollen, folle daraus denen, wollten auch fie ihre Gebühr bezahlen. , 
Herren Örafen 300, Gulden Trieriſcher 4. 1577. aber Fame die Sache von. 

* dem 


des Churfürftl. Erz: Stifftd Trier. 97 


dem Kayſerlichen und: Reichs: Kammer: Freyheitd: Briefeerbitten müffen) Actus CAP. R 
Gericht zur formlichen Conteftation und Jurisdidtionales zu. üben, auch switch S 34 
beflagte der Herr Chur⸗ Fürft, nebſt übri: liche Urthel und Sententias zu fällen und 
gen beeden Ständen, die in dem Trieri⸗ auszufprechen, alfo daß der Herr Chur 
ſchen Erz: Stift auf dee Mofel, Hunde: Fuͤrſt dagegen eine Ahndung (davon here _ 
rück, Enfel und Meftermald gefefiene nach, ) ergehen laſſen muͤſſen und dem 
Ritterſchafft und behauptete, Daß der Proceß Punto Immedictatis reaſſumi - 
Trierifche Adel nicht immediat, fondern. vet. | 
mediat feye. j Die Erz: Stifftifhe Gründe kommen 
Der Kanfer befahl darauf A. 1578. darauf an: Neben deme, daß per teftes 
den Gantmer « GerichtS Fifcalen, der in copiofisffimo numero der beftändige 
Kitterfchafft gegen des Erz-Stifftes Fand: Ruf und Fama plene erwiſen feye, daß 
Stände zu aflistiren. der Trierifche Adel’ vor Mediat und Lande 
° Der Proceß wurde auch fo eiferig fort: fäßig von undencklicher Zeit gehalten und 
geſetzet, daß bereits A. 1594. - 95. in der geachtet worden, fo feye L. der Am- 
Sache ſubmittiret worden. bitus territorii & ex hoc refultans ar⸗ 
Nachdeme aber der damalige Chur: gumentum & probatio füperioritatisi 
Fürft mit Tod abgegangen, folle die Rit: fortiffima auffer allen Zweifel, daß der: 
terfchafft den Lauf der Sachen und die. Adel qu, und deffen Herrfchafften und’ 
darunter fürchtende Urthel anf alle Weile Güter in des Erz: Stifte cerritorio refp;: 


Fe 


— — — 


zu hinderen geſucht, auch die folgende 
Herrn Chur: Fuͤrſten mit Vorſchlagung 
eines Vergleichs und durch den bey einem 
der Ritterſchafft mehrentheils mit naher 
Anverwandtſchafft zugethanen Dom⸗ Ca⸗ 


pitul erhaltenen potenten Vorſpruch und 


Mahl : Eapitulationen dergeſtalten ein⸗ 
geichläffert Haben, daß die Sache vile Zeit 
ftille geftanden und die Nitterfchafft fich 
indeſſen immer veſter in der Poſſoſſion ge: 
feet. 

A. 1666. offerirte die Nitterfchafft 


- dem Erz: Stiffteinen Vergleich , diſes aber 
“ hielte die fürgefchlagene Conditiones für 


unzulaͤnglich und unbillig uud nahme fie 
dahero nicht an. | 

Unter Herrn Chur » Fuͤrſt Johann 
Hugo folledie Trierifche Ritterfchafft, wel⸗ 
che bishero ‚noch Fein veglirted. Corpus 
ausgemacht , endlich geglaubt haben, ihr 
tempo zu finden, dahero losgebrochen 
ſeyn und angefangen haben neuerlich Ord⸗ 
nungen und ein Cataftrum zu errichten, 
einen formlichen Eonvent und Corpus zu 
beſtellen, auch ein Ritter » Gericht zu för- 
miren, unter ſich per formam judicii 


gefeßen, gelegen und Damit umgeben feye, 
welches 2, per Auream Bullam Cap: II. 


und 3. per privilegia noch mehrere foli-' 
diret und vollkommen werde, fonderlich 4. 
accedente Confeflione partis adverſe ab 
antiquifimis temporibus & per tot: 
agnitiones & recognitiones, non modo: 


verbis & in fcriptis, fed & re ipfa & 
per facta & actus ſubjectionis eviden- 
tiffimos evidenter fadtos, indemefie nicht 
nur 5. durch und in denen bey denen Her⸗ 
ven Chur: Fürften und deren Gerichte 
fine numero übergebenen Suppliquen,; 
Memorialien und anderen Schriften die’ 
Ehur-Fürftliche Landes: Obrigkeit aus 
druͤcklich er= und bekennet, fondern auch 6, 
& 7. auf die Ehur-Fürftliche Ausfchreis 
ungen als ein dritter Mit: Stand bey de? 
nen Provincial - Land: Tagen beftändig 
von undencklichen Zeiten erſchienen und, 
fie Haben dann erhebliche Entſchuldigungen 
gehabt, erfcheinen muͤſſen, des Landes 
Negotia mit helffen berathfchlagen und 
beſchlieſſen auch 8. bey fich begebenden 
Fällen der Reichs und Landes: Steuren 


zu denen Erz» Stifftifchen Collecten und 


zu cognofeiren. und zu urtheilen, in der allgemeiner Caſſa mit’ contribuivet, 9 
Statt Eoblenz (darinnen fie Feines Fußes bey dem Chur⸗ Fürftlichen Hof⸗ Gericht 


breit immediates haben, fondern die Im-. zu Coblenyund anderen Erz: Stifftifchenr 


munitaͤt von Burgerlichen Laften, Be⸗ Judiciis von etlichen feculis her ihr Recht 
ſchwerden und der Unter-Gerichtlichen active und paflive, gleich andereit Unter⸗ 
Jurisdiction von denen Herren Chur⸗ thanen/ genommen, daſelbſt unter fich und 
Fuͤrſten und der Statt ſelbſten laut ihrer per alios per Citationes, Mindata & 

(Trier.) & Ar ⸗ 
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Arreſta convenirt, judicirt und exe- 
quirt worden und noch heutiges Tages 
beſprochen, judicirt und excquirt wer⸗ 
den, daß ſo gar 10. der Adel, wann er vor 
dem Kayſerlichen Hof: Gericht zu Roth⸗ 
weil, wohin die Nobiles Immediati ohne 
Zweifel gehörig, belanget worden, die Her: 
ven Ehur = Fürften , ald Landes: Heren, 
gebeten, fie, ald des Erz: Stiffts Unter— 
thanen und Bafallen, davon zu denen Erz: 
Stifftifchen Gerichten zu avociren, mo- 
ſelbſt fie dann auch jederzeit und in Caufis 
quamplurimis nicht nur remittirt, fons 
dern auch darauf bey dem Chur⸗-Fuͤrſt⸗ 
lichen Hof: Gericht folhe Sachen vorge: 
nommen, judiciret und exequiret worden, 
u. daß fich der Adel qu. ante motam 
litem von undencklicher Zeit her von den 
Heren Chur : Fürften bevormunden laſſen 
und die Anverwandten diefelbe deshalben, 
als Landes: Fürften, imploriret , 12. 
Daß vor difem und ante litem der Trie- 
rifche Adel bey dem Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gericht jederzeit für mediat und nicht für 
anmittelbar, geachtet und gehalten worden ; 
13. daß das Erz: Stifft über die Trierifche 
von Adel nicht nur die Civil - fondern auch 
die Criminal - Jurisdidtion exereiret, 
14. endlich auch der Trieriſche Adel vor- 
Anfang difes Cameral- Proceßes fich nie: 
mals als ein immediates Corpus auf: 
geführet , vieltweniger dererjenigen Frey: 
heiten und Jurium, fo die immediaten 
prztendiren, fid) angemaffet habe. 

Des Trierifchen Adels Gründe hinge⸗ 
gen waren: 1. Daß der Adel, und zwar 
auch der Trierifche Adel, zu Kayſer Carls 
I. Zeiten niemand als dem Kayſer und 
Keich unmittelbar unterworffen und für 
einen Reichs : Stand gehalten worden feye, 
2. daß die Ritterfchafft von folcher Zeit 
an in dem Beſitz ſolcher Unmittelbarkeit 
verblieben und noch darinnen feye, 3. daß 
durch Carls V. Schreiben erweißlich ferne, 
daß fich die Mheinifche Nitterfchafft von 
dem Hagenauer Forft biß an das. Erz⸗ 
Stifft Coͤlln und von Afchaffenburg biß 
an das Land von Bergen fich erſtrecke, 4. 
Daß der Trierifche Adel zu denen Reichs⸗ 
Rittertagen mehrmalen befchriben worden, 
auch dabey nicht nur -erfihienen ware, 


ſondern fich auch zu Ritter⸗ Raͤthen, Kit: 


ser: Haupt » Leuten und Einnehmern der 
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Kayſerlichen Benfteuer gebrauchen laſſen, 


und zwar auch zu Eoblenz und Carden, . 


in Präfenz der Trierifchen Land: Stande, 
5. Kayſer Rudolf IL, habe dife Ritter⸗ 
ſchafft, ob er gleich von Dem ex parte des 
Erz: Stiffts damahl ſchon in Camera Im- 
periali angeftellten Proceß gute Willen: 
fchafft gehabt, in ihrer Immedietäte- 
Poffefion manuteniret , auch derfelben 
das Privilegium ſuper Rerradtu ertheiler. 


6. Chur: Fürft Johannes habe dife Im-' 


medietät und Exemption felbft er-und 
befannt und fie in deren Pofleflion auch 
pendente Lite felöften manuteniret, ins 
Deme er A, 1582. und 1594. auf denen 


Heichd » Tagen denen zur Redification. 


derKeichs-MatriculverordnetenInquifico- 
ribus felbften geklagt und vorgegeben,daß vi⸗ 
fe von der Kitterfchafft an der Mofel vile 
Güter mit Renten, Zinfen, Hoheit und O⸗ 
brigkeit hätten, 2c.7. Chur⸗Fuͤrſt Lotharius 
habe durch einen von ihme und dem dama⸗ 
ligen Dom: Eapitel finterfchriebenen Ne: 
vers diſe Immedierat erfannt unddie Rit⸗ 
terfchafft in Poffesfione gehandhabt. 8. 
Die benachbarte oder im Erz:Stifft Trier 
gefefiene Grafen, Freyenund Ritter hätten 
theild als Erz: Stifftiſche Vaſallen, theils 
als Nachbarn fih mit denen Erz: Sufft 
Trierifchen Land = Ständen wegen ihres 
gemeinen Intereſſe freywillig vereiniget 
und verglichen und Fünnten dergleichen 
Abfchiede nicht als kand⸗Tags : fondern als 


Confederations=und Uniond - Tags: Ab: , 


fehiede angefehen werden, wiedann auch un- 


mittelbare Grafen auf dergleichen Gonven- , 


ten erfchienen feyn. 9.Die Trierifche Ritter: 


fchafft Habe zu dem ohnmittelbaren Adel. 
an dem Obern: Rhein in der Wetterau 
10. Die Trierifche Land». 


contribuirt, 
Stände hätten A. 1544. den Teierifchen 
Adel, gleich deme in dem Erz. Stifft Mainz 
und der Chur» Pfalz vor immediat ei- 
kannt. 11. Die Cognitiones und Arre⸗ 
ſte bey denen Hof: und anderen Gerichten 
feyen von denen Nömifchen Kayſern als 
null und nichtig annulliret und caßieret 
worden. 12. In dem Erz: Stift Trier 


habe die Eand-Sofferen Eeinen Pla. 1. 


Der Trierifche Adel fene bey dem Kayſer⸗ 
lichen Cammer⸗ Gericht ald Immediat con- 
venirt und ihnen intaliqualitate Procef- 
ſus ertheilet worden. 14. Dem Trierichen 

Adel 


.— 


Adel feyen and) von dem Cammer : Ges 
richte Vormuͤndere angefeget und ex par- 
te des Erz⸗Stifftes nicht erwieſen worden, 
‚daß jemand von Adel wider feinen Willen 
zur VBormundichafft wäreangehalten wor⸗ 
den, 15. Auch das Kayſerliche Cammer: 
. Gericht Habe die von denen Char = Fürft- 
lichen Hef- und officialatd: Gerichten un: 
ternommene cognitiones taßiert, 16. 
Das Chur-Fürftliche Hof-Gericht Hätte , 
indeme e8 per viam arrefli proceditet, 
agnofeiret, daß die Trierifchen von Adel 
Feine Kand⸗Saſſen ſeyen. 17. Die Sa- 
Jutatio eines Landes⸗ Herrns inferive nicht 
ſubjectionem territorialem. 18. Die 
unmittelbare Reichs⸗ Nitterfchafft feye ein 
Reichs⸗Stand ind wide denen Reichs⸗ 
Stätten preferivet ; auchfeyendie Trieri- 
ſchen von Adel ald Status Imperiiauf die 
Reichs⸗ Convente befehrieden worden und 
unter denen Grafen und Herren begriffen. 
15. Es waͤren an den Trieriſchen Adel ſo 
wohl von dem Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ 
Rath ald von dem Cammer⸗Gericht Mo- 
nitoria ergangen, ihre quotas an Denen 
dem Kanfer A. 1544. undı548. bemillig- 
ten Ritter: Dienften, x. zu bezahlen, 20, 
‚Der Trierifche Adel ſchwoͤre bey der Can: 
des⸗Huldigung nichts. 21. Kayſer Au: 
dolf I. Habe befohlen, der Ritterſchafft zu 
aßiſtieren, auch der Stande Exceptiones 
‚Tubjedtionis nicht Teichtlich zu attendiren. 
22. Chur-Fürft Carl Cafpar und Chur: 
Furt Johann Hugo Hätten der erftere die 
Nirter-Steuer zur Ritter⸗Caſſa der an⸗ 
dere aber ſich von Kayſerlicher Majeſtaͤt 
anweiſen Taffen, 23. Der Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 


He Hof⸗Rath haͤtte auch in pundtoRe- " 


zractus für die Nitterfchafft gefprochen. 
Nach Chur-Fürft Carls Tode habe ſich 
“Der Adel fo gar unterſtanden, dife Rechts: 
ESache auf eine anderwerte befondere Wei⸗ 
ſe ſine Judicio & Sententiaauszumachen : 


und gleichſam auf dem Knie auf einmalab: 


zubrechen, davon zwar Feine Particularien - 
gemeldet werden , wohl aber iſt fo vil Aus 

folgendem abzunehmen daß das Dom⸗Ca⸗ 

pitul damals einen Schluß zu favör der 

Ritterſchafft abgefaffet Haben muß. 

Dann es brachtendie Geift: und Welt⸗ 

liche Land Staͤnde des Erz⸗Stiffts Trier 

ben dem Cammer⸗Gericht den 30. Mart. 

1716, ein Mandatum $:C, widerdas Dom: 

Trier.) | 


, 
\ 
a | 
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Eapitel aus , daß folches alle hinterruks CAP. ve, 
der.Stlägere, Lite coram Camera penden- 34 


te, nichtiglic) in -favoremder Chur-Trie- 
rischen Ritterſchafft pro prztenfa Imme- 


dietate illiuseigenzrichterlihgemachte Er: 


Elär:und Verordnungen, caßiere und-auf: 
hebe und fich firohin alles cognofeireng, 


attentirens, innovirens, oder thätlichen 


Verfahrens, fo auf einigerley Weile und 
Wege der Camöral - Litispendenz ver⸗ 
fang: oder prejudicirlich ſeyn moͤchte, fich 
allerdings abmuͤßige und enthalte, fondern 
vielmehr dem Rechten und bey dem Cam⸗ 
mer⸗Gericht befangenen auch bereits wie⸗ 
der reaflamirien Proceß feinen ſtracken 
ungehinderten Eauff laſſe und die Parthien 
dahin verweiſe. 

Endlich aber gediehe die Sache damoch 
zu einem guͤtlichen Vergleich. Dann 
waͤhrender lezter Sedisvacanz geſchahen 
einige abermalige Vorſchlaͤge zur Guͤte 
und das Dom⸗Capitul erinnerte allerſeits 
Obere: und Nider⸗ErʒStifftiſche ſowohl 
Geift- ald Weltlicye Land: Stände durch 
fpeciale Referipren, ihre zu dem ausge⸗ 
ſchriebenen Eand-Tag abzufchickende De- 
purirten fpecialiter und exprefle dahin 
zu bevollmachtigen tiber die Transädtionge 
Puntten deliberiren, fchlieffen und con- 
cludiren zu koͤnnen, maffen dann auch ge: 
fchehen, dabey fich dann das Dom: Capi⸗ 
tel pro Mediatore gerirt, worauf endlich 
unser jeßtregierenden Herrn Chur: Für: 
ftend Franz Georgens Churfürftlichen 
Gnaden den 2, Jul. 1729: wuͤrcklich ein 
Vergleich geſchloſſen worden. 

Derſelbige iſt diſes Innhalts: 

1, Er-und bekennen die Geiſt- und 
Weltliche Ober⸗ und Nider⸗Erz⸗Stiffti⸗ 
ſche Stande ‚die in Trieriſchen Erz⸗Stifft 
und Chir: Fuͤrſtenthum eingeſeſſene Rit⸗ 
terſchafft, als Neichs - Frey - iinmediate 
son Kayſerlicher Majeftat und dem Heil. 
Roͤm. Reich alleinig dependirend , glelch 
denen übrigen am Rhein, Francken und 
Schwaben für jetzo und ins kimftig zu 
ewigen Tagen ‚Bahers auch derſelbigen in 
allen Actibus, Negotiis & Inftrumentis 
das Prædicat Meichs-Frey zu ertheifen , 
anerbieren ‚mithin jetzt beſagter Reiche: 
Ritterſchafft, und ihre Bedienten, Gleich 
der in Francken / Schwaben, und am uͤbri⸗ 
gen Rhein zu halten / zu ehren und zu tra- 

S 2 ctiren 
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&iren ‚ auch derofelben alle und jede der 
Immediaten Reichs - NRitterfchafft von 


Kayſerlicher Majeftät und Reichswegen 


competirende Rechten und Privilegia in 


= weit dergeftalt und jedannoch eingefte: 


‚Strudtionem usque ad 


2, Daß zweytens adtive circa forum, 
Jurisdictionem, Dicafteria, & adtionis 
in Judiciis inftituendus die Regula Ju- 
ris  Adtor fequitur forum Rei: Secun- 
dum jus commune Plaʒ und Statt ha- 
ben, folgendes einer von Adel Adtor, in 
Adtionibus perfonalibus, & realibus 
pro objedto bona eivica & rufticana ha- 
bentibus , den Trierifchen Unterthanen 
tanquam reum conveniendum ignobi- 
tem jederzeit coram foro ordinario Ele- 
&orali conveniren folle. 

Mann aber ein Erz.Stifftiicher igno- 


bilis den Ritter und Herrn von Adelcon- 


veniren, und in Rechten adtioniren woll⸗ 
te; ift Dergeftalt verabredet und beſchloſſen 


worden, daß drey ſubordinata trium in⸗ 


ſtantiarum Judicia Equeſtria angeord⸗ 
net werden ſolten, alſo, daß in erſterer die 
Adminiſtratio Jufitiz uoad Caulz in- 

Anden fubmif- 
fionem falvis fportulis gratis dergeftalt 
adminiftrirt werden folle, daß im Fall 
cauſa inter partes eonclufa transmisfio 
Adtorum ad Impartiales begehrt, folche 
jederzeit und zwarn ſo wohl in prima als 
bey denen fernern Inftantien geftattet, der: 


jenige, fo felbige begehrt, die Unkoſten an- 
.te publicarionem bezahlen, dann nad) 


dem rücffommenden Spruch ohne darinn - 
vornehmender Aenderung gefprechen, auch 
der in prima Inftantia condemnatus in 
expenfäs, annebenft die Jura Cancellarix 
abzuführen gehalten feyn. 

Wann aber die Sentenz Compenfatio- 
nem Expenfarum mit fich führete, die ge⸗ 
gentheilige Parthey medietatem deren 
ausgelegten Sportulen, Jurium transmif- 
fionum, & Cancellariz zwarn in. allen 
Inftanzien zu refundiren, zu einigen wei⸗ 
teren Proceß- und Decreten-Gelder aber, 
fo vil die erfte Inftanz betrifft , nit gehal- 
ten ‚in beydenanderen Infantiis jedoch die 
Jufticia nit gratis, fondern vermitteld Er: 
legung deren Jurium Decretorum & 
Sportularum (zu dem End die Tax⸗Ord⸗ 


Staats ⸗Recht 


Ordnung zu jedermanns Wiſſenſchafft bey⸗ 
zufuͤgen iſt) adminiſtriret werden ſolle. 

3. Weilen auch ratione Connexitatis 
— leichtlich Mißhell-und Zwiſtig⸗ 
keit entſtehen koͤnnten, als iſt auch deshal⸗ 
ben verabredet worden, daß Die cauſa con- 
nexa jederzeit nach Denen gemeinen Kaps 
ferlichen Reichs-Rechten, feu intuitu No- 
bilium feu ignobilium & Civium tra- 
ctiret, und ben jedem Richter ein » ausge 
führe m werden ſolle. 

Die Einrichtung deren Equeftrium 
— aber belangend haben ſich 
beyde hohe Partes in nachfolgenden ver⸗ 
glichen: Daß prima Inſtantia im Ritter⸗ 
Rath, dann zweyen aus denen Trieriſch⸗ 
Chur⸗Fuͤrſtlichen gelehrten Raͤthen auszu⸗ 
nehmenden, die zweyte aus einem Ritter⸗ 
buͤrtigen Præſidenten, zweyen Ritter⸗buͤr⸗ 
tigen, auch zweyen aus denen Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen gedachten Raͤthen zu erkiefenden, 
die dritte, und in caula emergenti ‚nem: 
lich, wann an die Höchfte Keiche-Dicafte- 
ria ob ſummam non appellabilem (ap- 
pellabilis folle feyn die gewöhnliche Reichs⸗ 
Recefs-mäßige Summa ad 600, fl. Rhei- 
nifch) nit appellirt werden fonnte, oder 
wollte, Plaz findende Reviſions⸗Inſtanz 
ebenfalls in einem Prafide, und dergleis 
chen befagten vier beſtehen, die Ernennung 
aber derenjenigen, fo aus denen Chur-Fürft- 
lichen Räthen zu difen dreyen Dicafteriis 
auserfehen werden , von Ihro Kayſerli⸗ 
chen und Königlich : Catholiichen Maje⸗ 
ftät gefchehen folle, dergeftalten, daß = 
cundum Pluralitem votorum gefj 
werden, ad evitandam Are 
der Przfidene fein- Votum haben , und 
im Fall zqualium vororum, die Trans 
misfhio adtorum nöthig erfolgen folle. 

s. Im Fall in prima Inftantia das Ob- 
jectum Litis mit 75. fl, Trieriſch, und in 
fecunda Inftantia 100. fl, Rheiniſch bey⸗ 
derſeits exclufis expenfis & intereffe ex- 
cedirte, folle extra cafus denegara ds 
protradtz jufticiz , auch infanabilium 
nullitatum fein fernerer recurſus genom⸗ 


‚men werden können, im Fall aber pro- 


tradtz, aut denegatz juftitix, aut infa- 
nabillum nullictatum , follen Sudices 1e- 
cundz Inſtantiæ oölfige Jurisdidtionem 
haben, nit allein mandata de adminiftran- 


ar der nen zu Deren ee. da cito & fine remota juftitia zu —— 


f 
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fen, ſondern auch, wann die alfo per man- cillarum & fimilium angehet, folle diefel- CAP VI, 
datum angerathene Juftirz - Adminiftra- bige in diefen Perfonen nad) Anmeifung 
tion ‚nach ein: oder zum höchften andern deren gemeinen Rechten, vel in loco de- 
mahlerlaffenen Mandato nit verfüget wuͤr⸗ lidti, vel Domicilii, vel apprehenfionis 
de, caufam tanquam ad ulteriorem In- von demjenigen , welchem das Hoch» Ges 
‚ftantiamquovis modo devolutam zu fi) richt und SPeinliche Gerichtbarkeit zuſte⸗ 
‚ziehen und u avociren. het, geübet-und exerciret werden, derge⸗ 
6. So vildie Adeliche Colonosbetrifft, ftalt dannoch, daß im Fall ein mißthätiger 
ſollen diejenige, welche indenen Adelichen ſich in eine Frey-Adelihe Burg, Hauß, 
prediis figen, und fonften dem Erz-Stiff- oder Schloß entfliehen thäte , derſelbige 
tifchen Domicilio , origine (e$ feye dann, mit Feiner Gewalt genommen, fondern al« 


daß fie ſich des originarie ihnen zukom⸗ 
menden Burger: und gemeinen Rechts 
‚begeben hätten) aut bonis untertvorffen, 
und den fogenannten Che - five Schirm: 
Gulden zur Landfchafftlihen Cafla abzu⸗ 
führen ſchuldig ſeynd, privarive, blos und 
alleinig der Erz⸗Stifftiſchen Jurisdiction, 
diejenige aber, welche in denen Frey:Ade: 
lichen Burg-Sigen und Schlöffern, Hof: 
Haͤuſern und Adlihen Mühlen wohnen, 
und zur Landfchafftlihen Cafla den Che: 
five Schirm Gulden nicht coneribuiren, 
noch bonis, Domicilio, aut origine, cum 
limitatione ut füpra,, dem Erz-Stifft fon- 
ften unterworffen, auch privative blos und 
alleinig denen Neichs - Nitterfchafftlichen 
Dicafteriis fübjetund unterworfen feyn 
ſollen, alles dergeftalt , wann mehr befag- 
te der Erz⸗Stifftiſchen Jurisdidtion un- 
termorffene Coloni vel per Contradtum, 
vel aliter via Juris, die Reichs-Ritter⸗ 
fchafftliche Jurisdidtion , und die difer un- 
tergeben ‚die Erz⸗Stifftliche Jurisdiction 
nicht prorogirt haben würden , geftalten 
felbigen die andere Jurisdidtion zu pro- 
rogiren ‚und dem foro ordinario zu rc- 
nunciren , jederzeit erlaubt ſeyn folle, 
7. Mas die Erz und Bifchöffliche Ju- 
risdiction und Gerichtbarfeit circa cau- 
ſas ecclefiafticas, & perfonas ecclehafti- 
cas conventas betrifft, erkennen allerfeits 
"Contrahenten und Paciscenten, daß ; fel- 
bige ihrer Chur» Fürftlichen Gnaden als 
Erʒ Biſchoffen, und dero beſtellten Hoch⸗ 
TöblichenConfiltorio alleinig zuſtaͤndig feye, 
immaſſen dann auch jederzeit ſothane Cau- 


fx ecclefiafticz bey ſelbigem eingeführt, 


und die perfonz ecclefiaflicz rez con- 
veniret werden follen; 

8. Soviel aber pundtum jurisdidtio- 

nis Criminalis die perfonas deren Reichs⸗ 

‚lichen Colonorum , famulorum an- 


lein mit Erlaubnus des Ritters, welche 
difer , falls er gegenmärtig if, oder in def 
fen Abwelenheit defjen Kellner, oder fon 
fliger Beamter ohne fernere Ruͤckfrag, 
geziemend erfuchter , zu ertheilen ſchuldig 
feyn folle, & vice verla, plena recipro- 
eatione, wann an Ort und End, wo eis 
nem freyen Neichs von Adel die peinliche 
Gerichtbarfeit comperiren follte, ein De- 
litum Criminale ausgeübet würde, auf 
vorherige von denen Herren Nittern bes 
gehrte Erlaubnus von denen Erz Stiffti: 
ſchen Aemtern abgenommen , und zum 
Erz. Stifftifch : und refp. Ritterſchafftli⸗ 
chen Hoch⸗Gerichts⸗Zwang geführet wer 
den, denen Erz: Bifchöfflichen Hoch: Ger 
rihts = Michtern aber unbenommen 
folle, auf Erz. Stifftifchen Boden , auffer 
dem Burg-Frieden, zu Ertappung des et» 
wa entfliehen wollenden Mißthäters ſotha⸗ 
ne Burg, Hauß, oder Schloß umſetzen, 
und die Wege genau bewahren zulafien. 
9 . Und weilen alle Rechtsſprechungen 
ohne Execution derfelbigen umfonft , als ift 
ferner verabredet und befchloffen worden, 
daß diejenige Richtere , welche von Rechtes 
wegen diefelbige zu erkennen befugt, felbige . 
auch fo wohl in Erz. Stifftifch-ald Reiche: 
Ritterſchafftlichen Dicafteriis dergeftalt 
dannoch erkennen follen , daß folche Execu- 
tiong-Erfenntnus allezeit in pleno votan- 
tibus iis, quibus vorandi jus, begehrt und 
vorgenommen werden, auch einmal erkenn⸗ 
ter allein collegialicer, und nit etwa per 


præſidem aufgehoben ober luſpendirt wer⸗ 


den önne: | 

10. Und womit die Executiones befto 
geichwinder und geficheuter zum Ende ges 
bracht werden mögen, fepnd hohe Contra- 
hentes darinnen einig, geftalten ihre Chur 


Fürftliche Gnaden unterthänig zu erfuchen, 


gleichmwie hdchſt· Dieſelbe Hiemur im tieffiten 
, Reſpect 
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werden, an alle Dero Aemter und Gerichtere 
denGeneral:Befelch dahin gnadigftergehen 
zu faffen, Daß auf Requifition der Ritter: 
fchaffe oder Ritterfchafftlicher Dicafterio- 
rum, und falls felbige es dienlich erachten, 
befagte Chur⸗Fuͤrſtliche Aemter und Gerich: 
ter, ohne Anftand,Ruckfrag,oder Cognition 
der Sachen die ftarcfe Hand bieten, und die 
Execution contra per ordinem Eque- 
ftrem, aut eorumDicafteria exequendos 
urriusque Conditionis & qualitatis tam 
nobilis ‚quam ignobiliscondemnatos be: 
fürderen helffen follen und mögen ; 

u. Dann, womit die Erz» Srifftifche 
Unterthanen fich aller gegen den Adel be: 
fugt hoffender Juftiz deſto mehr zu verfi: 
chern Haben mögen, ift auch guͤtlich beſchloſ⸗ 
fen worden, daß, wann ein unadlicher 
Reus in prima Inftantia folglich allein von 


denen Erz-Stifftiichen Dicatteriis conve- 


niret werden koͤnnte, es dem Reo con- 
vento auch frey feyn füllte, non obftante 
electorali privilegio illimitaro de nen 
appellando, loco reviforti ad ultimam 
Inftantiam zu denen höchiten Neichs-Ge: 
richten gegen den freyen von Adel per viam 
appellationis in caufis quoad lammam 
der 600. fl. Rheiniſch appellabilibus, aut 
millitatis infanabilis zu provociren, zu 
dem End hohe Pacilcentes Ihro Chur: 


Fuͤrſtliche Gnaden unterthänigit bitten fol- 


len, wie hiemit unterthänigit gefehiehet, in 
fo weit Dero allerhöchiten Privilegio in 


Gnaden nachzufehen. 


12; Um nun durch vorgedachte Ein: 
richtung die Juftiz nicht zu hemmen, folte 


- alsbald zur Sachen gefchritten werden, 


und diejenige Acta, welche bey Erz-Stif- 
tiſchen Dicafteriis gepflogen worden, in 


demfelbigen Stand, ald wann coram Ju- 
diciis equeftribus ventilirer worden, ati: 


genommen, und fo fort inftruivet, auch 
wann felbige wuͤrcklich in terminis fen- 
tentionandi wären, auf Begehren deren 
Partheyen:ad Impartialem Facultatem 
aut impartialis Juris Conſultos ohne fer- 
gern Aufſchub transmittiret werden follen. 
13. Nachdem unter andern auch ih 
Hauptfächlichen Streit gewefen , ob und 
welche Colonie deren Freyen von Adel, 
und Rittern denen fo genandten Ehe-oder 


Schirm⸗Gulden zur Eandfchafftlichen Car- 


Staats · Recht 
Kefpect unterthaͤnigſt erſucht und gebeten 


fa zu zahlen fchuldig feyn ſollen, als ut zu 
völliger Austilgung difes Zweifels zwiſchen 
denen hohen Pacilcenten verabredet und 
befchlofien worden, daß diejenige Reichs: 
Ritterſchafftliche Hof-Leute,welche der Erz⸗ 
Stifftiſchen ordinairen jurisdiction ex fui 
natura citra fori renunciationem fennd, 
auch zur Eandfchafftlichen Cala, qua Erz: 
Stifftiſch, wie andere Erz-Stifftiſche Un: 


terthanen jährlich den Ehe oder Schirm: - 


Gulden abzuführen fehuldig und verpflicht, 
diejenige aber, fo privarive denen Nitter- 
ſchafftlichen Dicafteriis und Jurisdicdtioni 
untergeben, folchen abznführen, keineswe⸗ 


ges gehalten jeyn follen; 


14. Und wo auch circa queftionis 
immedietatis & Landſaiſiatus, contri- 
butionisad Colledtus, quartæ Colonicæ, 
und anderer im Streit: Proceß und Mißel 
gezogener Posten alles richtig ausgeinacht, 
aufgehoben feyn möge , als hat die Neichs« 
Ritterſchafft fich nach vielen gemachten 
Beſchwehrnuͤſſen, endlich refolviret, und 
mit denen Herren Land Staͤnden auf das 
ä partibus in vim Protocolli refpedtive 
angenommenes Mediations - Commifli- 
ons-Arbitrium dahin verglichen und ver: 
einbaret, daß pro amore pacis, & com- 
ponenda lite &componendis litibus ein- 
vor allemal zn Aufhebung der Landſchafft⸗ 
fichen Prätenfion wie felbigem Anfehen der 
‚vorhin geweſenen Procefen geweſen, oder 
ex connexitate cauſæ ſeyn konnen und md: 
gen; beſonders aber aller Nahrungs gemei⸗ 
ner Nutzbarkeit, Pflug und dergleichen Auf⸗ 
lags⸗Praͤtenſion, ratione collectat'onis 
provincialis, mie es Nahmen haben kan, 
fuͤr jetzo und ins kuͤnfftig der Chur⸗Trie⸗ 


riſchen Landſchafft in Trier, oder Cobleny 


innerhalb eines halben Jahrs:Frift erlegen 
ſolle die Summam von 30000. Reichs⸗ 
thaler, den Thaler zn 54. Trieriſcher Alb. 
gerechnet, und falls forhane Summa itı- 
nerhalb ſolchem Termin’ nit‘ abgeführet 
wuͤrde alsdann biß sur Ablag die woͤhn⸗ 
liche Reichs Intereſſe vonder Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft zahlt werden ſollen, als welche 
ſich wegen ein oder anderes allen von des 
nen hoͤchſten Reichs-Gerichtern deshal⸗ 
ben erlaſſenden Mandatis 8. C. & præ- 
ceptis de ſolvendo tanquam in proceſſu 
executivo, & inſtrumento Quarentigia- 
to unterwirfft, zugleich auch deren Land⸗ 

Staͤn⸗ 


des. Churfurſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 


Staͤnden Willkuͤhr uͤberlaſſend, ob und 
wie lang diſe gedachte 30000, Reichstha⸗ 
ler gegen beſagtes Intereſſe ſtehen zu laſ⸗ 
ſen, gemeinet, oder nicht? und ſollen dem: 
nechft die Adeliche Güter ins Fünfftig ad 
caflam equeftrem, fie ſeyen poflediret 
von Adlicheoder Unadlichen, hingegen vice 
verfa die Buͤrgerlichund Bauren-Güter, 
fie feyen gleichfalls in Beſitz eines Adlich- 
oder unadlichen, ad Caſſam provincialem 
des Erz⸗Stiffts, der Schaßung und Land: 
fchafftlichen Wefen unterworffen ſeyn. 

I5. Und weilen etiva die Frageentitehen 
fönnte, ob diſes oder jenes Gut Adlich oder 
Burgerlich feye, ald ift auch communi 
placito partium beliebet worden, daß ad 
Interim die würckfiche Poffeffion vel qua- 
fi, tie diefelbige immediate vor Anfang 
des lezt im Erz⸗Stifft vorgemefenen per- 
zquations-Werck geivejen, die Regul und 
Norma feyn folle, geftalten , welches Gut 
damalen zur Reichs - Ritterfchafftlichen 
Cafla Steur:und Schaßbar gemefen, als 
Frey-Adlich , von welchem aber zur Erz- 
Stifftifchen Caſſa contribuiret worden, 
als Bürgerlich-oder Bauren Gut , biß da⸗ 
hin in ein-oder anderem das contrarium 
erwiſen, in poflefione gehalten werden 
folle, da alddann das ermwifened Frey⸗Ad⸗ 
fihes Gutad Cataftrum nobilium, das 
Bürgerliche oder. Bauren- Gut ad Cata- 


. ftrum Provinciale-gezogen werden folle. 


‚16, Womit aber die etwa über dife 
Frag, ob das Gut Frey:Adlich oder nit? 
entftehende Ziiftigkeiten geſchwind und 
rechtlich erörtert werden mögen, ift weiters 
verglichen worden, daß zu folchem End Ju- 
dices Compromiffarii beyderſeits ausge: 
fest, und von jedem Theil zquali numero 
innerhalb Monaths⸗ Frift benennet und ges 
meinfchafftlihin Aydund Pflichten de im- 
partialicate, und fo vil als möglich, admini- 
ftranda Jufticia genommen werden follen. 

17. Und weilen das löbliche Corpus 
Equeſtre feine Caffam völlig à Cafla pro- 
vinciali feparivter undrabgefondert haltet, 
als ift auch beyden Partheyen frey anheim 
gelaffen worden, zu Sriegs:Zeiten entwe⸗ 
der feparivter oder aber conjundtim, und 
in fo weit gemeinfchafftlich mit dem Feind 
und Kriegs:Wölckern der Contriburionen, 
Fouragen, und fonften etwa anmuthender 
Anforderung halber zu tractieren, folle zu 
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gemeinſchafftlichen Tractaten keiner ger CAP Yh ' 
ʒwungen werden Eönnen, da dann fo wohl”?" 


wegen des dem Feind, oder Kriegs-Voͤl. 
dern accordirenden'Quanti , oder auch, 
da eine fo genannte Türken Steuer im 
Heil. Rom. Neich auszufchreiben beliebet 
wuͤrde, die Neichs-Kitterfchafft wegen der 
befigend-Bürgerlich oder Bauren- Giter 
zur Erz-Stiffrifcher Cafla, die unadliche we⸗ 
gender befigender Mdlicher Güter zur Rit⸗ 
terfhafftlichen Cafla beytragen follen, alſo 
daß, warn die Tuͤrcken⸗Steuer feparirter 
auf die Erz⸗Stifftliche Landſchafft, und der 
Reichs⸗Ritterſchafft ausgefchriben würde, 
von jedem Theil fein ausgeſchribenes Quan- 
tum abgeführet werden folle. 

Da auch von Seiten deren Herren 
Land : Ständen vermercket worden, daß 
nicht allein die Herren Ritter und Herren 
von Adel, fondern auch die unadliche, wel⸗ 
che etwa Mierhungs- Weiß oder gratuico 
deren Frey⸗Adlichen Häufer und Hof bes 
wohnen von allen real-und perfonal ge- 
meinen Laften frey und exemt fepn wol⸗ 
len, als ift auch, um diefelbige hierinnen 
klaglos zu ftellen, verabredet und geſchloß 
fen worden, daß die frey-Adliche Häufer 
und Höf ihrer Frenheit und Immunität 
völlig, fie werden befefjen von Adlich-oder 
Unadlichen, wie übrige Neichs-Adel genief 
fen und benutzen follen, dergeftalt, daß dife 
Immunität oder Real-Freyheit nit aufdie 
unabliche Qualität vom Adel befißend und - 
fpecialiter von Ihro Chur: Firftlicher 
Gnaden nit befreyte Hbf und Häufer ex- 
tendiret iverde; fü 5* die Conducto-⸗ 
res fimplices, oder Sratuito inhabitan- 
tes, welche in Feinen Dienften des Reichs⸗ 
Ritter ftehen, belanger, follen ſelbige zwarn 
extravim majorem aller Einquartierung 
un Frey-Adlihen Hauß und Hof entho⸗ 
ben , hingegen die Perfonaf- Zaften, als 
Wachten, Frohnen, Aufzug, Mufterun- 
gen, Folg und dergleich-andern, gleich ob’ 
er in Feinem Adlichen Hauß wohnete, ab⸗ 
zuführen und zu preftiven, und dann fi 
ner ſchuldig und gehalten ſeyn, weilen fel- 
Bige inquilini feine natürliche Einquartie- 
rungleiden und ertragen, und dannoch Erz⸗ 
Stifftiſche Unterthanen verbleiben, auch 
die gemeine Statt: Nuzbarkeit mit genieſſen, 
ex ſuis propriis ohne den geringſten Ab⸗ 
zug der ſchuldiger Mercedis, zu Beytrag 

| und 
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not 
available 


des Churfuͤrſtl. Erg Stifits Trier. 


waͤren und durch rechtliche Wege nächCaP. YL' 
angeivenderer Miühe fine dolo & frau-% 3% 


fein Thum: Herr iſt, einen Perfonatum 
oder fünftiges Beneficium, welcher oder 
welches dem fimpel Anfchlag rechtmäßig 
einverleibet und Steuer » oder ſchatzbar be: 
figen füllte, ee Ritter deßhalben auch jeder: 
zeit zur Landſchafftlichen Cafla Geiftlicher 
Seits von fothanen Perfonatu oder Be- 
neficio den gehörigen Beytrag thun und 
preftiven folfe, AA: 
24. Dann, nachdem Ratione Privi- 
legii Nobiliun de retrahegdo bona 
Nobilium alienara hinc inde vilfältige 
Belchwernuffen vorkommen, als ift auch) 
in Gefolg des der mediarions- Commif- 
fion refpedtive aufgegebenen Arbitrii 


dahin die Bereinigung gefehloffen worden, 


daß alle vor dem Jahr 1655. von unadli- 
chen ertvorbene Güter irrerrahible ohn- 
einlösbar gehalten, welche aber nach difer 
Zeit von umadelichen erworben morden, 
Diefelbige follen alfeinig intra Triennium 
4 die denunciationis computandum, 
in Befolg des SKapferlichen Privilegii 
dergeftalt dannoch alleinig einloßbar 
und dem Rerradtui privilegiato Nobi- 
lium fabjedt feyn, daß, wann ein Poflef- 
for fzcularis fich innerhalb 10. Jahr & 
die ratificationis difer Transaction zum 
Heichs Adel, und dem Kitterfchafftlichen 
Torpus qualificiven follte, die Güter ihme 
alsdann ungeftöhret, völlig und irretra- 
hibel verbleiben follen; Hingegen auch 
eben und gleicher geftallt ram quoad ter- 
minum à quo, tam quoad terminum 
ad quem, die vom Adel erworbene Buͤr⸗ 
gerlich und Bauren-Güter ab ignobilibus 


145 


de an Hand nit gebracht werdenfönnten, 
ſolchen falls folle das juftum prerium 
des einzulöfenden Guts, wie folches tem⸗ 
pore retractus per artisperitos impar- 
tiales raxiret werden würde, Arerrahen- 
te erleget werden, es feye dann, daß der. 
rerrahent das in dem verlohrnen Inftru: 
mento ultimz acquifitionis ein vermeldt 
geweſenes Pretium durch fünftige rechtli⸗ 
che Wege ermeifen koͤnnte, welchen fall 
diefes allein cum meliorationibus ut fü- 
pra, zu widerlegen und zu erftätten tod: 
SE 
26. Letztens wird hiemit erfläret, daß 
unter dem Nahmen deren Adlichen alleinig 
in difem Inftrumento diejenige verſtanden 
werden, welche in’ einem Corp ore imme⸗ 
diati ordinis Equeltris wurcklich imma- 
trieulirt ſeynd, oder ferner dafelbjt wer: 
den recipiretiverben. 

27. Diſe vorbemeldte Articulen, Pos 
ften und alſo verabredete Transadtions* 
Pundta verfprechen Compaciscirende hohe 
Partes in allem ihrem Tenor, Claufülen 
und Mörter ftet, veftundunverbrüchlich 
zu halten, und darwider im geringften nicht 
zu contraveniten, renunciiren demnach) 
& utrimque alle denen zwifchen Partheyen 
an denen höchiten Meichd: Gerichten zu - 
Mien und Wetzlar verfangen geweſene 
Proceſſen, Halten felbige ausgeloſcht und 
dergeftalt aufgehoben , ald wann niemal 
einiger zwifchen difen hohen Partheyen ge: 
weſen, wohl verftanden, daß, warn etwa 


retrahirt, und alles in plena reciproca- eine Statt, Clofter, Rich, Flecken, Dorff, F 


tione gehalten werden ſolle. Gemeind, oder Privati gegen die Reichs— 
25. Weilen auch ratione pretii die Ritterſchafft in Concredo aut in abſtra- 
ſtreitliche Frag entſtehen koͤnnte, cujus cto, aliunde entweder durch Zeugen, in- 
temporis pretium in retractu Nobili- ſtrumenta, Darthuung ohnerdencklicher 
um privilegiato & vice verſa à retra- Poſſeſſion, oder andere modos proban- 
hente zu præſtiren waͤre? Als iſt gemeinſam di eine Prætenſion rechtlich erhaͤrten wuͤr⸗ 
abgeredet und beſchloſſen worden, Daß der de, & vice verſa diſe und dergleichen Præ- 
Retrahent dasjenige pretium, welches tenſionen in ihrer Krafft und Valor, wie 
der leztere Acquirent zahlt, und praſtiret vorhin, verbleiben, und deßhalben ger 
hat, aͤnnebens auch die meliorationes & ſchwinde Juftiz utrimque verſchaffet wer⸗ 
expenfas neceffarias, feu utiles von der den folle; renunciren auch. compacifci- 
fegter Acquifition an, wie folche vechtlich rende Partes allen und jeden Exceptio: 
erwiſen werden koͤnnen, dem ultimo pof- nibus, five in jure, five in facto gegruͤm⸗ 
feffori abzuführen und zu erlegen gehal: deten beneficiis und Einreden, Benannt: 
ten feyn folle, folte aber fich ergeben, daß lich aber Læſionis five ultra dimidium, 
die Acquifitions-Inftrumenta verlohren five etiam enormifimz, erroris, doli, 
(Trier.) ö a eu) nad 7 At) me- 
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metus, perſuaſionis, coactionis, rei 
aliter geftz quam fcriptz , folemnium 
non adhibitorum, befonders auch nulli- 
tatis cujuscunque & reftitutionis in in- 
tegrum ex quacunque caufa five juris, 
five facti, five agendo, five excipiendo 
impetrandz, und allen anderen Einveden, 
und rechtlichen Wohlthaten, wie fie im; 
mer Nahmen haben, oder von Menfchen 
Gedancken erdacht werden können, alles 
ohne Gefehrde und Arglift, 

28. Erſuchen und bitten demnach Com- 
pacifeirende Partes Ihro Chur: Fürftliche 
Gnaden unterthänigft, difen Compofiti- 
ons-und Transadtions-gefchloffenen Tra- 
ctat und Vergleich gnadigft zu racificiren, 
zu beftättigen, zu approbiren, reſpective 
zu confirmiren, und in all: feinen Clauſu⸗ 
len völlig gut zu heifchen, fort durch Dero 
höchfte, Erafftigfte, gnadigfte Vermittelung 





Ubrigens ift diſe ausführliche Vorſtellung 
wegen des darinnen urgirten genauen 
Bandes zwiſchen denen Hoch-Stifftern 
und der Reichs⸗Ritterſchafft wohl zu le 
fen. (1) Der Status praſens folches 
Stritts iſt diſer: Die Ritterſchafft genießet 
fein Privilegium einiger Zoll⸗Freyheit an 
denen Ehur-Trierifehen Zöllen; wird aber 
darum unterthänigit ſupplicirt, fo ift biß⸗ 
hero denen Ehur-Fürftlichen adelichen Mi- 
nifteis vom Erften Nang die Befreyung, 
cum addito : Allerdings, denen andern 
von Adel aber, nach gnaͤdigſtem Chur 
Fünftlihem Belieben, citra confequenti- 
am, für dasmal, und zwar nur fchlechter: 
dings, geftattet, zuweilen auch abgefchlagen 
worden. Denen Eingefeffenen don Adel 
aber wird niemals, es ſeye dann aus befon- 
derer ſpecialGnad, die mindefte Zull:Be: 
freyung ertheilt, 


——————⸗—— 


und interpoſition bey Ihrer Kayſerlichen $. 36. 
Majeftät, ald des Heil, Roͤm. Reichs A. 1670. hatte der Herr Chur-Fürft Wegen der 


riminal. 


allerfeitigem allerhöchitem Dber Haupt, einenvon Brambach wegen Bruder-Mords Jurisdidi- 
die Kapferliche allerhöchite, allerguadigite zu Montabauer inhaffrieren laſſen, der on über die 
approbation, Confirmation und Ratifi- Kapſer aber vindicirte fich die Jurisdicti- von Adel, 


—— 


— 
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Zoll⸗ Frey⸗ 
heit, 


cation gnaͤdigſt auszuwuͤrcken geruhen 
wollen. 

Es wurde auch diefer Vergleich von 
dem Herrn Chur⸗Fuͤrſten, dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul, denen Land-Ständen und der Reichs⸗ 
Ritterſchafft ratificiert und den 5. Sept. 
1729. wurde auch die Kayſerliche Confir- 
mation ſub claufulis folitis darüber er- 
theilet, — 


Dom-⸗-Capitul zu Trier Stritt mit der 
Heichs-Ritterfchafft wegen der Zoll:Frey- 
heit, indeme jenes diſer die Zoll Freyheit 
überhaupt diſputirlich machte, oder wenig: 
ſtens verlangte, daß zuvor Anfuchung des: 
wegen befchehen follte. Die Ritterichafft 
hingegen beruffe fich auf das Herkommen, 
auf die Kanferliche Freyheiten, ꝛc. und 
verlangte, ihr eigen Gewaͤchs und erkauffte 
häußliche Alimentations - Rothdurfft ge- 
gen ihre Scheine Zoll frey paſſiren zu laf 
fen, was aber an fich felbft zollbar oder 
verfäufflich Gut, oder mithohen Sunimen 
‚ab:oder übergeführet werden möchte, woll- 
ten fie die notification, gleich denen Reichs⸗ 
Ständen, fich nicht entgegen ſeyn laſſen. 


on über ihne und gabe der Mittel-Rhei— 
nifchen Reichs: Ritterfchafft Commiffion, 
denſelben aus dem Chur: Trierifchen Ter- 
ritorio ohnverweilt abhohlen und in die 
Reichsburg Fridberg bringen, darauf ih— 
me, nach Ausweis der peinlichen. Half: 
Gerichts: Drdnung den Proceß formieren 
zu laſſen und die Acta, mit Gutachilichem 
Voto, dem Kayfer zu fernerer Refolution 


$. 35. 7° eingufchicken, wie auch gefchehen. 
Regen ber A, 1636. hatte das damals regierende 


* 37: 
. Wegen be 
A. 1707. den 12. Sept, machte Chur: Zucaem bi 


Fuͤrſt Johann Hugo offentlich befannt: 
Demnach er oͤffters mißfälfig vernommen, 
ihme auch von feinen Geiſt und Weltlichen 
Staͤnden geklagt worden, welchergeſtalten 
der in dem Erz-Stifft geſeßene Adel, ohn- 
geachtet der über die ihrer Seit8 anmaf- 
lich prztendirender Immedierät bey dem 
Kayſerlichen Ganmer: Gericht von vilen 
Jahren her befanntlich vorhandener Litis- 
pendenz, fich faft täglich) untgrfangen, da= 
gegen neue Actus zu exerciren und in 
fpecie fic unter dem Nahmen der im- 
mediaten Nider-Iheinifchen Reichs - Nite 
terfchafft mit aufzuführen, formliche Rit— 
ter-Conventus auszufchreiben, eine vorhin 

nie« 
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niemalen gehabte formliche Matricul über 
die angeblich unter ihrem Anſchlag gehoͤri⸗ 
ge Güter aufzurichten und darinnen ver— 
ſchiedene freye und andere auf Erz⸗Stiffti⸗ 
ſchem Territorio gelegene, ihnen nicht zu: 
ſtaͤndige, ganz neuerlich mit einzuverleiben, 
auf die darauf eigenmaͤchtig ſetzende Anla⸗ 
gen, ſeither kurtzem nicht allein ſelbſt exe- 
cution auszuſchreiben, ſondern auch ſich 
der jetzigen laidigen Kriegs-Zeiten und 
feindlicher Macht, zu Befoͤrderung ſolch 
ihres unzulaͤßigen Intents zu prævaliren 
und dergleichen Execution durch linckſa— 


mes. Angeben bey dem Franzoͤſiſchen In- 9 


tendanten anzufuchen, die von feiher Kay: 
ferfichen Dojeftät der immediaten Reichs: 
Kitterfchafft, worzu fie, als des Erz: Stiffts 
untergebene Mit: Stände nicht gehörig, 
wegen Abtreibung der in andere Hand 
iberfommender Adelicher Güter allergna- 
digſt concedirte Privilegia auch auf fich 
zu extendiren und gegen die ihrem ans 
maßlichen Corpori nicht einverleibte Pof- 
feffores Proceß zu formiren, ihren Con- 
membris, woruͤber dannoch die Erz⸗Stiffti⸗ 
ſche Hof:und andere Gerichter die Juris- 
diction biß dahin ruhig exercirt, den fer: 
nerven recurs dahin zuinhibiren und, dem 
Außerlichen Verlaut nach nicht, nur ein 
eigenes Nitter-Gericht unbefugter Dingen 
anzuftellen, fondern auch dafjelbe, mit un: 
veranttoortlicher Violation der Chur: 
Fürftlichen Jurisdidtion und Territorii, 
fo gar in der Statt Coblenz heimlich zu 
exereiren, gerichtliche Adtus verüben, und 
Urtheil fällen zu laſſen, in Meinung, durch 
diſes alles ein neues Necht wider den Erz⸗ 


Stifft zu acquiriren und, was fiebisherd . 


mit Mecht nicht vermöcht, de facto durch⸗ 
zutringen; Und dann der Herr Chur-Fürft 
folche, wiewohl an fich nichtige Actus und 
Neuerungen, zu prxjudiz des Erz⸗Stiffts 
um fo weniger nachgeben koͤnne, als mehr 
beſagte Dero Land⸗Staͤnde hierunter um 
Landes: Fürftliche Aflıstenz gebeten und 
er ihnen hierunter die Hand zıt. bieten fich 
ſchuldig erachte; fo Habe der Herr Chur: 
Fürft vorgedachten Ders im Erz⸗Stifft 
‚gefeßenen Adel, vermittelt difer offentlicher 
Ahndung, davon fü wohl gnaͤdigſt und 
ernftlich abmahnen und dehortiren, als 
auch Ders Gerichten, Beamten, Schult- 
heißen, Vogten, Bürgermeifteren und 


—X ’ 
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übrigen Bedienten und Unterthanen an⸗ CAP. VL 
Befehlen twollen, daß fie ihren obhabenden 9 37° 


Ayd und Pflichtenzu folg,des Erz⸗Stiffts 
Recht und Gerechtigkeit beſtens in Acht 
und wahrnehmen und, falls dargegen, vor⸗ 
befagter maßen, oder in andere Weis, von 
gemeldtem Adel was ferner arteneirt würs 
de, ſich dargegen omni modo opponiren 
und zumalen nicht zugeben noch gejtatten 
follen, was zu Prajudiz des Erz-Stifftes 
Jurium und der bey dem Kayſerlichen 
Sammer: Gericht diſerhalben befangenen 
Litispendenz einiger maßen gereichen moͤ⸗ 


e. 

Die Ritterſchafft klagte diſes bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath ein und der Kayſer er: 
ließe A. 1710. 25. ein Refeript an den 


Herrn Chur: Fürften : ſolche Ahndung 


wieder aufjuheben und. die Nitterfchafft 
pendentelite anihren Gerechtfamen nicht 
zu verkuͤrzen. 
A, 1712. 2. Aug. refcribirte der Kay: 
fer dem Herrn Chur-Fürften abermalen, 
dem Reſcript von A. 1710. zu pariren 
und weil das Verbot wegen Ausfuhr der 
Früchten dahin extendiret werden wolle, 
daß fie ihre auf Kapferlichen, Chur-Mainz 
sifch- Trierifch- Cdlnifch-Pfatzifch-und ander 
ven, auch zum Theil in alienis Territo- 
riis ‚gelegenen, fo wohl £ehen:als allodial- 
Güter gewachſene Früchten nicht nach Be: 
lieben verfauffen- noch) veräußeren follten, 
als hätte der Herr Chut-Fürft, mit Auf: 
hebung der vorhin und anjeßo geklagten 
Beſchwerden, die. Ritterfchafft bey ihren 
— ruhiglich verbleiben Taf 
en. un ma 
Deßen ohnerachtet wurde obgedachte 
Ahndung den 29. Jan. 1726. wiederho⸗ 
fet, dahero Fame die Reichs-Ritterſchafft 
am Nidern Rheinſtrohm beym Reiche: 
Hof-Rarh um ein Mandatum de caffan- 
do hanc ordinationem & non turban- 
do in exercitio fefionum, equeftrium 
S,C, ein, es wurde aber blos den 27.May 
d. a, des Herrn Chur-Fürftend Bericht 
darüber erfordert... 
Nachdem nun der Herr Chur. Fuͤrſt feir 
nen Bericht erftattet hatte, relolvirte der 
Reichs⸗Hof; Rath den 30, Jan.. 1727. 
es koͤnnte zwar folcher. Bericht: der Kip 
ferfchafft € Cancellaria. verabfolget wet⸗ 
den, jedoch werde deifelben‘, von Aufticht: 
T2 und - 


CAP, vl, 
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und Haltung einer Gerichts⸗Canzley und 
Kitter:Täge, und fonften allem Exercitio 
Jurisdidtionis inder Chur-Fürftlichen Re⸗ 
ſidenz⸗Statt Coblenz ſich zu enthalten, al⸗ 
les Ernſtes hiemit auferleget, folglich fie 
in diſer Sache zur Ruhe verwifen. 
Die Nitterfchafft ergriffe gegen diſes 
Conclufum Reftitutionem in integrum 
und das Dom: Eapitul zu Trier felbften 
fame interveniendo ein, mit Bitte, die 
von dem Ehuy-Fürften unter dem 29. 
Jan. 1726. ohne Confens des Dom:Eapi: 
tuls publicirte Ahndung zu caſſiren und 
pro falvandis Juribus Capituli weitere 
gutbefindende Kayſerliche Werordnung 
mitzutheilen. Die Ritterfchafft beſchwere⸗ 
te fich ferner über von Ehur- Fürftlicher 
Seiten ausgeübte Thathandlungen und 
bathe um ein Protedtorium für ihren 
Syndicum und andere Bedienten. Der 








Herr Ehur-Fürft Hingegen befehwerete ſch Won An. 1706. biß 1719. ware zwiſchen Wegen bes 


auch wegen der von Seitender Ritterſchafft 
ausgelibten Contraventionen und bathe, 


- ihne bey feiner Landes:Hoheit zu manu- 


teniren, Die Mittel-NhHeinifche Reiche: 
SKitterfchafft meldete fich ebenfalls inter- 
veniendo & intercedendo und brachte 
fo gar eine Königlich Franzöfifche Deeifion 
bey, mit Bitte, darauf zu veflectieren. 
Nicht weniger intercedirte die Weiche: 
Kitterfchafft in Francken aller Sechs Or⸗ 
te und die in Schwaben aller Fünff Orte 
für die Flagende Nider-Rheiniſche Ritter: 
Khaftt. 

Darauf referibirten Ihro Kapferliche 
Majeſtaͤt den 19. May, 1728. an den Herrn 
Ehur-Fürften zu Trier: Dem Kayſer feye 
zwar gar wohl erinnerlich, was in deßen 
Ahndungs⸗ Sachen am 30, Jan, 1727. und 
nachhero verordnet worden feye; nachde⸗ 
me aber hierwider die Flagende Nitterfchafft 
DasRemedium reftirutionis inintegrum 
ergriffen und zu dem Ende verfchidene 
Nova bengebracht: Als hätte der Herr 
Chur⸗Fuͤrſt ſich über folches Refticutions- 


Geſuch und Neue Beylagen in Zeit zwey⸗ 


er Monathen bey Ihro Kapferlichen Ma 
jeftät vernehmen zu Taffen, immittelft aber 


"und da, vermög bekannter Reichs-Contti- 


tutionen gedachtes Remedium Refticu- 
tionis effedtum juris füfpenfivum habe; 
ſo Hätte der Herr Chur-Fürft mit der Exe- 
cution des in difer Sache ergangenen 


— 





Conclufi vom 30, Jan. 1727. an ſich zu 
halten, folglich alles in den Stand, wie es 
ante motam litem, odet vor der ergange- 
nen Ehur-Fürftlihen Ahndung / vom 29. 
Jan. 1726. getvefen, mithin auch den Rit⸗ 
terfchafftlichen Syndicum, Colledtorem 
und andere Nitterfchafftlihe Bedienten 
und Canzley-Officianten in Berrichtung 
ihres Amtes ruhig zu laffen, wohingegen 
Ihro Kayſerliche Majeftät, fo bald nur 
die Sache in Reftiturorio genugfam in- 
ftruiret ſeyn werde, ſchleunige Juftiz dar- 
inn zuadminiftriren nicht ermanglen wür: 
den, 

Alleine Eurz darauf verglichen ſich fchen 





Berührter maffen dife ftrittige Parthien 


überhaupt mit einander und darunter in 


ſpecie auch wegen diſes Puncts, deßent⸗ 


wegen die Ahndung ergangen ware. 
$. 38. 


Ehur-Trier und der in dem Erz⸗Stifft ge: 
fefienen Ritterfchafft Stritt: Ob die lezte⸗ 
re des von denen Kayſern der Reichs⸗ 
Kitterfchafft verliehenen Privilegii Retra- 
Aus fähig fene oder nicht ? Befonders 
verfirte ein folcher Cafus zwiſchen dem 
Freyherrn von El; und dem Coblenzer 
Raths· Verwandten de Potelta wegen eis 
nes auf dem Hundsruck gelegenen Guts vor 
dem Cammer:Gericht,mofelbft vor den Frey⸗ 
Herrn gefprochen wurde, ine vollſtaͤn⸗ 
dige Adten-mäßige Relation davon findet 
manin des Herrn von LUDOLF Tom, ı, 
Confult, & Decis, forens, n. u. 

Um das Jahr 1712. ware ein derglei« 
chen Cafus auch vor dem Reichs: Hof: 
Rath rechtshaͤngig. Der Herr Chur 
Fürft vermeinte, die Nitterfchafft müßte 
forderift den Ausgang des pundto Im- 
medietatis vor dem Cammer : Gericht 
anhängigen Proceßes erwarten ; Ihro 
Kayſerliche Majeftät aber refcribirten den 
IT, Jun. d. a, dem Herrn Chur Fürften: 
Weil dabey die Frage zu erdrteren feyn 
werde: Ob die Ritterfchafft vermöge al⸗ 
ter, auch, dem Angeben nach, in Contra- 
dictorio ftabilirter Obfervang allenfalls 
etiam pendente dicta lite camerali bey 
Ubung ſolchen Abtriebs zu manuteniren 
ſeye? Als follten die Alta primz Inftan- 
tiz zum Reichs» Hof-Nath zur Decifion 
in Appellatorio gingefendet werben, 


JurisRetra- 
ctus, 


zer 


nn *— 


des des Churfuͤrſtl. Erz. Stiffts Trier, 


R 1728. ſtellte die De Keiche: Ritterſchafft 





am Nideren Rheinſtrohm bey dem Reichs⸗ 


Hof⸗ Rath abermalen für, daß ihren Mit 
Glidern die zu der Ritterſchafftlichen Ma: 
tricul gehoͤrige und in auswärtige Hände 
gerathene Ritter-Güter wieder einzulöfen 
und zu retrahiren von Seiten der Chur: 
Trieriſchen Beamten verweigert werden 
‚wolle, mit Bitte, ihnen hierunter nachdruck⸗ 
ſame Kapferliche Hülff Rechtens angedey: 
hen zu laſſen. Sie befame aber den 19. 
May zum Borbefchied: Wann fie, die 
fupplicirende Ritterſchafft, die Sache or: 
dentlich, und zwar in puncto Retradtus, 
zubriciren, folglich, daß die Guͤter quæſti- 
onis Kitterfchafftlihe Güter feyen und R 
anbey die in denen Ritterfchafftlichen Pri- 
vilegiis enthaltene Requifica beobachtet 
- worden feyen,behdrig beſcheinen und ſodann 
gebuͤhrend anruffen wuͤrden, erfolge ferner, 
was Rechtens. 

Als aber 1729. der obgemeldte Ber: 
gleich getroffen wurde, erhielte Dadurch auch 
difer Proceß wegen des Rerradtus bono- 
rum — > Endſchafft. 


lim A, 1714. —* die Reichs⸗ Rit⸗ 
terſchafft am Nideren Rhein⸗Strohm 


fen Kirtersiteraris vicibus bey dem Reichs-Hof—⸗ 


Steuer: 
Contribu- 
enfen, 


Rath gegen den Heren Chur: Fürften zu 
Trier geklagt zu haben, daß derfelbe die 


in feinem Lande geſeſſene Reichs : Ritter: 
ſchafftliche Mit-Glidere, fo ihre. Nitter- 


Öteuren nicht abführeten, nicht exequiren 
oder exequiren laffen wolle: Dann den 
2, Aug. d. a. wurde ihme von dem Kay: 
fer in terminis magis feriis referibiret, 
mit gemefjener Kayſerlicher Verordnung, 
‚denen vorigen ‚Referiptis, mittelft un- 
verlaͤngter Execution der moroſorum, 
ein voͤlliges Genuͤgen zu leiſten und, wie 
es geſchehen, ſub termino bimeftri bey 
dem Reichs-Hof⸗-Rath anzuzeigen, da- 
mit im widrigen nicht noͤthig feye, einem 


anderen die Executions - Commiflion 


aufzufragen. 


4% 5 
Wegen der , A, 1724. Elagte die Reichs: Ritter: 


von Arn⸗ 
Rein beſi⸗ 


Kid 


ſchafft am Mittlern Rhein-Strohm in 
y, der Wetterau und zugehörigen Orten bey 
dem Reichs⸗Hof⸗ Rath; gegen den Herrn 
Chur = Fürften zu Trier und die Abbtey 
Arnfein, daß zerſchiedene von der Abb⸗ 
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tey Arnftein Befigendezu der Reichs - Rit⸗ 
ter⸗Caſſa ſteuerbahre Frey: Adeliche im⸗ 
mediare Ritter: Güter unter dem Vor⸗ 
wand eines A. 1690, erfchlichenen Kay: 
ferlichen Decredi, wider die Sanferfiche 
Privilegia von der Ritterfchafftlichen Col- 
ledtation eximiret werden wollten, 
Darauf reieribirten Ihro Kapferliche 
Majeftät den 5. May dem Herrn Churs 
Fürften; Nachdeme aus dem Kapferlichen 
Decret vom 5. Nov. 16. 0. erſcheinen wol⸗ 
fe, welchergeſtalten die von dem Cloſter Arn⸗ 
ftein zu erlegen angewifenePrxitationes nut 
auf felbige vorgefchwebte Kriegs⸗Zeiten ge: 
meynet geweſen feyen, auch die Mittel: 
Rheiniſche Nitterfchafft biß auf vorge 
meldtes Jahr in unftrittiger Pofle ion 
der Colledten : Erhebung Über die von be: 
fc ap Glofter Arnftein beſitzende unmittele 
bare Güter geweſen zu feyn angegeben 
werde; ald verfehen Ihro Kapferliche 
Majeftät fich zu dem Herrn Chur: Für: 
ften, e8 werde derfelbe bey ſothaner Um⸗ 
fände Befehaffenheit gedachte Rirterfchafft 
bey Angeregter Eollectirungs = Poffeßion 
ferner nicht ſtoͤhren, weniger die unmittel: 
bare Arnfteinifche Güter unter den aufrich⸗ 
tenden neuen Steuer -Stocd zichen, fon 


CAP, VL, 
% — 


dern vilmehr von ſolchem Vorhaben abzu⸗ 


ſtehen gemeint ſeyn; Allenfalls hätte der: 
ſelbe ſeine etwaige erhebliche Bedencken 
bey Ihro Sayferlihen Majeſtaͤt ſub rer- 
mino duorum Menfium zu Faßung wei⸗ 
terer Entfchlieffung anzuzeigen. 


$. 41. 

Auch A. 1724. Flagte die. Heiche: 
Ritterſchafft am Nidern Rhein-Strohm, 
wasgeſtalten feine Chur = Fürftliche TR Ya 
laucht zu Trier vor zwey Jahren in Dero 
Erz: Stifft eine General: Landmaaß vorz 
nehmen und nicht allein ihrer Unterthanen 
Güter, fondern auch deren von Adelfreye 
Höfe und Laͤndereyen mefjen laſſen und des 
nen darauffenenden Hof-Eeuten eine fo ges 
nannte quarcam Collonicam aufgebürdet 
hätte,mitBitte,es ex officio zu caſſiren und 
einMandatumS,C. de nongravandocon- 
tra mentem Privilegiorum Cxßreorum 
QuartaColonica aliisque Collectis, zu er⸗ 
theilen; es erfolgete auch den 20. Jun. die 
Reſolution: Cum caflatione der incompe- 
tenter über der freyen Reichs⸗Ritterſchafft 
— Guͤter und Laͤndereyen vorgenom⸗ 

me⸗ 


Wegen der 


ri Co 
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menen Mefferey., fiat petitum Manda- 


$. 443 · tum S. C, fub pœna quinque Marca- 


rum auri & termino duorum men- 
ſium; 

Gleich darauf bate die Ritterſchafft, 
diſe Caſſation und Mandat auch auf die 
Mittel⸗-Rheiniſch-oder Wetterauiſche 
Reichs-Ritterſchafft zu extendiren und 
auch damit wurde ihro per Concluſum 
vom 26. Jul, 1724. willfahrt. 

A. 1729. wurde dieſer Proceß auch 
in obigen Haupt-Verglich gezogen. 


- v 42. 
Vegen des A,1725,Elagtedie Keichs-Ritterfchafft 


Ertzgra⸗ 
bens. 


am Nideren Rheinſtrohm und der Frey— 
herr von Hagen, daß fie Chur⸗Trieriſcher 
Seits in der ergriffenen Poffeflion des 
Erzgrabens in dem Dorff Duppemeiler 


Staats-Neht 


— — 


weiſen; wovon unter anderen ein Exem⸗ 
pel zu fehen in LUDOLFFS obſerv. P. II. 
Faficulo fecundo Adjundtorum Art, 2, 








n, 2. p. 275, Heut zu Tag wird ed auch 


daſelbſt wie anderwarts zu denen Regalien 
gezogen, und dem Landes: Heren alleinig 
zugeeignet; Einem Hoch:wie aud) Mittel 
(id eft civil-) Gericht aber hat man das 
Erz niemals zugeeignet. Darum ift Chur: 
Trier auch aller von dem Freyherrn von 
Sagen und der ihm dißhalb beygeſtandener 
Nieder: Rheinifcher Ritterſchafft gemachter 
motuum unerachtet ben dem Erzgraben 
indem Dorff Düppeniveiler geblieben und 
faͤhret darinn nunmehro ruhig fort. Dem 
Vernehmen nach dauret gleichwolen der 
proceis hierüber noch. 


! 


§. 43. 

Zu Coblenz feynd, laut Chur-Fürft: Wegendes | 
ficher Verordnung de A. 1527. zwey Bürzgin | 
germeiſter, welche jährlich vor Pfingftenmeitter- | 
gewählet werden, einer aus den Yurger- Amts zu | 


turbiret worden und daraus Arreftirung 
der Früchte und Hinwegnehmung der 
Schaf-Heerde erfolget feye, mit Bitte, pro 


Mandato de non turbando in apprehen- Goblen;, 


fa Poffefione &c, Sie erhielten den 14. 
Aug. zum Befcheid: Das begehrte Mandar 
habe geftalten Sachen nach noch nicht ftatt, 
hingegen wurde den Herrn Chur-Fürften 
referibirt‘, fich über die Klage, fo vil die 
Haupt:Sache betrifft, in termino duo- 
zum menſium vernehmen zu laffen ; Ubri- 
gend aber und nachdeme demfelben dag 
Erz. Stift reftituiret worden, die angeleg- 


te Arreſta, daferne e8 noch nicht allenthal- 


ben gefchehen, wieder aufzuheben und die 
abgenommene Pfänder zuruck zu ſtellen 
und, wie es gefchehen, in codem termi- 
no bey Ihro Kayſerlichen Majeftät anzu- 
zeigen. 
Anderwärts her erhalte ich dife Nach- 
richt davon: In dem Dorff Düppenmei- 
fer Hat der Freyherr von Hagen zwar das 
Hochgericht; die Landes:Hoheit fammt der 
Örundgerichtbarkeit aber gehöret dem 
Churfürften von Trier zu. Nun gehörete 
das Erzgraben ehedefjen der Grumdherr- 


ſchafft zu, die HEINECCIUS in Elemen- 


tis Juris German, Lib. III, Tit. ı. $. 66. 
(tie diefelbe im Obern Erz: Stift Trier 
und angranzenden Landen üblich) gar wohl 
befchreibet; gleichwie dann die alte Weiß: 
fumben und Documenta diefelbe durch: 
gehende dorthin unter der Expreflion fondt 
und brand, oder Pfundt und Pfruͤndt an- 


lichen Adel, der andere aber aus dem 
Scöffen-oder Burger-Rath, doch ein 
Jahr ums ander. Die Wahl foll gefche: 
hen nicht nach Gunft, fondern nach Ges 
ſchicklichkeit der Perfonen und füllen beyde 
ihr Amt verwalten mit gleichem Gewalt 
und da ihrer einer abweſend, folleder Ein: 
heimiche von des Abweſenden wegen Be— 
felh und Gewalt haben, 

Ihr Eyd lautet: Dem Herrn Chur: 
Fuͤrſten zu Trier und deffen Erz-Stifft 
getreu, Hold und gehorfam zu fenn, deren 
Rechte, jurisdidtion und Oberfeit helffen 
Hand zu haben, fuͤr Schaden zu warnen, 
gemeiner Statt Coblenz beſten Nutzen ge— 
treulich zu befoͤrderen, des Raths- Heim- 
lichkeiten Tag Lebens zu verſchweigen und 
der Churfuͤrſtlichen Ordnung ſich gemäß 
zu verhalten. (1) 

Um das Jahr 1727. aber entſtunde 
wegen diſes Nirrer:Burgermeifter- Amts 
zu Coblenz ein Proceß vor dem Neichs: 
Hof⸗-⸗Rath, in welchem, nach erftatteten 
Bericht und Gegen:Bericht den 28. May 
1728. geichloffen wurde: 


1. Nachdemedie von dem von Etz den — 


Ritter⸗Burgermeiſter⸗Eyd amzuhaͤngen ver: 


meinte Verwahrungs⸗Clauſula fir eine 


Neuerung anzuſehen; als iſt ſolche von den 
Magiſtrat zu Coblenzʒ nicht unbillig ver: 
DIES, worffen 


(1.) Dn, de LUDOLFF obferv, ferenf 2,9, p. m, 19, 


des Churfurſtl. Erz ·Stiffts Trier. 1151 


worffen worden, und haben dahero die zu 
ſolchem Adelichen Burgermeifter- Amt er: 
- wählete Richter hinkünfftig den gewoͤhnli⸗ 
«chen Nitter-Burgermeilter-Eyd je und al 
fezeit, in aller herfommlichen Form ohn 
einige feldft anmaßlicher Aenderung.neuer: 
lichen Zufaz, oder anderer fonft nicht uͤblich 
geweßter Erklärung und Berwahrung 
ohnmeigerlich abzulegen , zumalen folches 
im übrigen ihrer Immedierät und andern 
Ritterſchafftlichen Juribus in dem Stand, 
mie fie ſich dermalen befinden; ohnedem uns 
ſchaͤdlich und unnachtheilig ſeyn ſolle. 
2. Hoc notificetur per Reſcriptum 
dem Herrn Chur⸗Fuͤrſten zu Trier. 
3. Similiter notificecur per Reſeri- 
ptum der Peichs-Ritterfchafft am Nider: 
Rheinſtrohm. 


— — F 
worbene Kayſerliche privilegiaaufeinmal CAP. VI. 
zu infringiven getrachtet wuͤrde, befchme: 9 4°" 


vet und um Mittelung eines Sayferlichen 
Mandati poenalis de non turbando in 
poſſeſſione vel quafı Immedietatis, nec 
non eventum litis in Camera Imp. jam 
dudum pendentis expedtando gebeten 
hätten, Wie nun ıc. fo erfuchen Ihro 
Kayſerl. Majeität den Herrn Chur-Für: 
ſten freund⸗gnaͤdiglich, Daß er wolle die Sup- 
plicantes durance lite mit einigen Neue: 
rungen nicht beläjtigen, fondern diefelbe viel: 


‚mehr mit Aufpedung gedachten Edictı bey 
vorherigen Gerechtſamen ruhig verbleiben‘ 


laffen, auch, wie folches gefchehen, inner: 


halb Zeit zweyer Monathen ohnfehibar be: 


richten. 
Unterm 2, Auguft. 712. reſeribirten 


Viles von bifem Ritter; Burgermei: jeßt regierende Kay ferl. Mojeflät abereins: 


fter : Amt findet ſich auch in denen Wech⸗ 
ſel⸗Schrifften wegen des Trierifchen Adels 
Land⸗Saßiat oder Unmittelbarfeit. 
44. 
— A, 1728. klagte die Reichs-Ritter⸗ 
Geldes zu - ſchafft am Niedern Rheinſtrohm bey den 
Codlenz. -Neichs-Hof:Rarh wider die Ehur⸗Trieri⸗ 
ſche Regierung und den Magiftrat zu Co: - 
blenz wegen des durch ein Edidt vom an: 
dern Od. 1727. aufdieeinführende Wei⸗ 
ne gelegten fo. genannten Pforten:Celdes 
und bathe um deffen Caflation, wie auch 
ein Mandatum $.C, denonampliusgra- 
vando nec turbando ſub quocunque 
prztextu contra Privilegia Cæſarea & 


Es Hätte die- Nieder: Rheinische Kitter- 
fchafft ferners angezeiget, wie daß nicht nur 


vorigem gerechteſten Kayſerl. Releripto biß⸗ 


hero die ſchuldige parition nicht geleiſtet 
worden, ſondern vielmehr gegen ſie das we⸗ 


gen der Ausfuhr der Fruͤchten ergangene 


Verbott zum hoͤchſten przjudiz des Kayſer⸗ 
lichen Kriegs-⸗Commilſſariats und der Rit⸗ 
terfchafftlichen Privilegien, dahin extendi- 
vet werden wolle, daß fie ihro auf Kayſerl. 
EHur-Maynzifchen, Trierifchen, Coͤllniſchen, 
Pfäifchen und anderen auch zum Theil 
in alienis territoriis gelegenen, ſowohl 
Lehn⸗ als Allodial-Güthern gewachſene 
Fruͤchten nach Belieben nicht veraͤuſſeren 


immunitatem equeſtrem, ut. & reftitu- noch verkauffen ſollten, mit gehorſamſter 


endo ablata, erhielte auch den 26. Aug. 

ein ſolches Mandat, man laͤſſet auch der⸗ 

malen wuͤrcklich derer von: Adel Weine und 

‘alle andere Effecten ohne Abforderung eis 

niges Pforten-Gelds in die Statt Goblen; 
paßieren, . | 

$. 45. 

en Wegen der von Chur-Trier verbotte: 
3nen Ausfuhr der Fruchtvon Kitterfchaft: 
Fucht von lichen Gütern refcribirte Kayſer Joſeph 
ut unterm 25, Febr, 1710. anden Herrn Chur: 
chen Bi; fürften: wie ſich Innhalts Einfhluß die 
um ohnmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft über die 
son dem Herrn Churfürften wegen der in 

ihrem anvertraueten Erz⸗Stifft Trier be: 

_ gütherten und gefeffenen von Adel unterm 

12. Sept, 1707. ergangene edictal-Andung, 

als wodurch ſupplicirender von Adel er: 


Bitte, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt derowe— 
gen hierunter dero fernere nothduͤrfftige 
Kayſerliche Huͤlff mitzutheilen, gnaͤdigſt 


geruheten. So haͤtten allerhoͤchſt dieſelbe 


bey ſo bewandten Dingen in alle Wege fuͤr 
noͤthig befunden, ven Herrn Chur⸗Fuͤrſten 
freund:vetterlic) und genaͤdiglich zu ermah⸗ 
nen, daß er, in Contormität des vorher: 
gegangenen gerechteiten Kayſerlichen Re- 
fcripti, die Impetrantes durante lite mit 
einiger Neuerung nicht beläftigen, fondern 
vielmehr diefelbe, mit Aufhebung der vor- 
Hin und anjego geflagten Beſchwerden, bey 
ihren Gerechtfamen ruhig verbleiben lafjen, 
auch, daß folches wuͤrcklich gefchehen, in⸗ 
nerhalb Zeit zweyer Monathen berichten 
molle. 
Beyde Kayſerliche Referipta feynd ge: 
druckt 


’ 


\ 
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CAP. VL. druckt bey LUDOFF Confult, & Decif. 
5.46 Tom. n Symphoremate 3tio pag. 237. 
ſeqq. Indeſſen fcheinet das Werck da: 
sumal zwar ohne fernere Betreibung erlie- 
gen geblieben zu feyn; dermalen aber ijt die 
Frag am Kapferlihen Reichs-Hofrath 
wieder ſtarck in motu und noch zur Zeit 
ohneroͤrteret: ob und wie weit Chur:Trier 
fehuldig ſeye, denen von Adel die Ausfuhr 
“ der dem Erz⸗Stifft ſelbſt ohmentbehrlich nö- 
thigen Frucht und Holz, Befonders wann 
feldes von ſolchen Ritterſchafftlichen Guͤ— 
theren, die vom Erz.Stifft Trier zu Lehen 
rühren, gewachſen, zu geftatten ? 
6 


. 46. 

Sub dato 1653. am Tag Coneordix 
findet fich in offentlichen Druck ein Extradt 
Receßes zwiſchen Chur⸗Mainz, Chur: Trier 
und denen zu End bemelten (welche Spe- 
der Reiche, eification aber abgeher) ſammtlichen Bi— 
Ritter⸗ -fchöffen, Aebbten und Prälaten, der inden 
ſchafft. drey oberen Craiſen Schwaben, Francken 

und am Rhein⸗Strohm gelegenen und bey 
dem Adel bißhero beſtandenen Bißthuͤmer, 
Fuͤrſtlicher und anderer ohnmittelbarer 
Stiffter und Abbteyen, ſamt deren hohen 
Dom⸗Capitel und Conventen an einem, fo 
dann denen Directoribus, Haupt:£euten, 
Raͤthen und Ausfchüffen der Meiche- 
freyen ohnmittelbaren Ritterſchafft in 
Schwaben, Francken undam Nheinftrohm 
famt zugehdriger Wetterau und den Ve: 
zircf des unteren Elſaßes, in welchem fie 
fich für ihre Nachkommen Mit-Glider und 
Erben jufu & Autorirate facrz Cxiarex 
Majeftatis auf ewig vereinigt: 

- Nachdeme fo wohl von einer geraumen 
Zeit hero, vor und in leßteren Krieg Zer: 
rüttungen als auch nach erlangtem Fri⸗ 
den durch allerhand Opprefliones den 
Stifftern und freyeri Reichs: Adel derge⸗ 
ftallt zugefezt worden, daß, da ſolchem ins» 
fünfftig nicht vorgebauet, beederfeitö ger 
ſchwinder Unterdruckung fich Teichtlich zu 
befahren und dann in ded Heil. Roͤm. 
Reichs wohl verfaßten Conftitutionibus 
heiffamlich verfehen und erlaubt, rider fol 
che Unterdruckungen und Gewaltſamkei⸗ 
ten fich zufammen zu fegen und mit geſamm⸗ 


Vorgehab⸗ 
te Conjun- 
Aion des 
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ften, Erz und Bifchdffe, Aebbte, Pralaten 
und Stifter, fo dann Wir, die von der 
freyen und unmittelbaren Reichs⸗Ritter⸗ 
fchafft allerobernannter Eraiß, Viertel und 
Orten, nicht allein einander reſpect gnaͤ⸗ 
digft, gnadig,unterthänigft,unterthänig und 
gebührend, mit wahren rechten und gans " 
zen Treuen meinen, halten, haben, fürtern, 
refp, ehren, auch nichts wiederiges und 
thätfiches gegen-und wider einander vor⸗ 
nehmen, auch beederfeits einander bey gleic) 
und Rechten, dem alten Herfommen, Frey⸗ 
nn und ‚Gerechtigkeiten bleiben lafz 
en. x. * 

Nicht weniger. auch mehr hoͤchſt⸗hoch⸗ 
und wohlsermelte Chur: Fürften und an⸗ 
dere ohmmittelbare Stifter ‚fo vil an ih⸗ 
nen und anfich felbiten vecht und billig iſt, 
Feines weges zugeben, noch gefchehen laſ⸗ 
fen follen und wollen, daß auf Reichs-und 
andern Tägen. die von der Nitterfchafft 
oder die ihrige, Anverwandten und Un: 
terthanen, durch ihre oder ihrer Libertät 
tviderwärtige, inihrer Immedietät, Frey: 
heit, Dignicat und Privilegien, ohngehoͤ⸗ 
vet überfchnallet, oder davon gar verdrun- 
gen werden , fondern Dafern dergleichen et⸗ 
was heimlich , offentlich , oder via fadti, 
aunterftanden wuͤrde, ſolches ben der Roͤmi⸗ 
fehen Kapferlichen Majeftät und anderen 
gehörigen Orten abwenden helffen, auch 
gegen die. vortringende Gegentheil beit: 
möglichft vertretten und handhaben, 

Obwohlen nun von diefer Werftänd: 
nus, als die einig und allein auf unfere aller 
ſeits und angehöriger. Unterthanen, 
auch angewandten Confervation unter 
dem allerhöchiten Ober⸗Haupt, dem jedes- 
maligen Roͤmiſchen Kayſer und König 
und dem Reich angefehen, es einiger Aus: 
nahm nicht bediwfftig, fo erklären Wir 
Uns jedoch) allerfeits ausdrücklich, daß dies 
fe Einigung und Verſtaͤndnus wider die 
Roͤmiſche Kanferlicheund Königliche Ma: 
jeſtaͤt, unfere allergnädigfte Herrn fo gar 
nicht gemeint, daß vilmehr Dero Hoheit, 
Autorität, Nefpect und Gehorfam för: 
derift gänzlich ausgenommen und für dem 
Haupt: Ziveck difer Verſtaͤndnus verſtan⸗ 


ter Hand zu vertheidigen, maßen folches den werden, auch ewiglich feyn und blei⸗ 


vormals bey dem Schwäbifchen Bund und 
fonften mehrmalen auch gefchehen ift, daß 
Wir die oBrumd nachvermeldete Chur Fürs 


ben folle, ꝛc. 

Diiſe Bereinigung und Berftändnus 

feinee andern Gejtalt, Urſach oder Mei— 
nung 


des Churfuͤrſtl. Erz⸗Stiffts Trier. 


fein zu Rettung und Entſchuͤttung ohnbilli- 
hen, ohnverurſachten Gewalts, Unfer auch 
Unſerer Stiffter Mitglider, Unterthanen 
und Anverwandten, im Fall da Wir von we⸗ 
gen Chriſtlicher, billiger und rechtmaͤßiger 
Sachen ; ſonderlich aber Unſer allerſeits 
Staat, Stand, Ohnmittelbatkeit, Wuͤr— 
de, Ehren, Freyheit, Privilegien und Her— 
kommen, betreffend, von jemand gegen die 
Keichs = Sagungen mit der That verge? 
wa ftiget oder gefährlicher Weiſe tangegrif: 
fen, vernachtheilt und beſchwert werben 
wollten xc. — 
'- Hingegen verbindet ſich die freye um 
mittelbare Reichs-⸗Ritterſchafft obbenannd⸗ 
ter Craißen und Orten, mit allen denen 
Mit⸗Glidern, hoͤchſt⸗ hoch⸗· und wohl ⸗ er⸗ 
melte Ihro Chur-Fuͤrſtliche Gnaden, 
Dero hohe Erz: wie auch die uͤbrige und 
nach beſtimmte Fuͤrſtliche und andere Dom⸗ 
Stiffter unterthaͤnigſt, unterthaͤnig und 
gebuͤhrend zu ehren, dieſelbe treulich und 
wohl zu meinen, zu Friden und Kriegs⸗ 
Zeiten Dero Beſtes zu ſuchen, und wider 
diefelbe, (fo fern beydes der Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ſchuldigſte Treue 
und Gehorſam auch allerſeits obhabende 
Lehen = Pflicht es zulaſſen werden) in 
keinen Meg fich gebratichen zu laffen, fon- 
dern mit Rath und That, wie ed die Ge: 
Iegenheit der Zeit geben und erfordern 
möchte, an Hand zu gehen. ; 
= Da es auch, welches Gott gnaͤdig ver- 
huͤten wolle, in dem Heil, Roͤm. Reich 
zu Krieg und Unruhe, um einiger oban: 
geregtem Zweck zuwider Tauffenden Ur: 
fähen willen gelangen follte , und ‚mehr 
Höchft- und hoch⸗ ermelte Erz und Stiffter 
der Adelichen Mit⸗Glidere von der Ritter: 
chafft wuͤrckliche Dienft begehren würden, 
— von Directorn, Hauptleuten, 
aͤthen und Ausſchuͤſſen dahin erinnert 
erden, daß fie zuvorderſt der Nömifchen 
Kayſerlichen Majeftät hernach vor. allen 
Anderen dife Dienft ergreiffen und fich da: 
rinn bezengen, wie frommen Ritters⸗ Ge⸗ 
noffen gebuͤhret. 

Dieweilen aber alle Fall, wie ſich die 
zukünftig mach Gottes Willen zutragen 
möchten, im Anfang nicht wohl koͤnnen 
vorgeſehen werben, fo foll doch, mie oben 
ohne das auch angeregt, der Grund, An⸗ 
CCrier.) 
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nung gemeint oder zu verſtehen feye, dannal⸗ fang und Beſchluß diſer Berſtaͤndnus end: CAP. VL 


fich darauf beruhen, daß beede Theil mit 


der Huͤlffe Gottes unter don Flügeln des . 


Roͤmiſchen Adlers, bey Staat und Stemd; 
gleich und Recht, vermög beederfeits re- 
fpedtive habender Privilegien und Reiche: 
Conftitutionen des Religion:und Profat- 
Fridens , neben Dero Unterthanen und 
Anserwandten erhalten, und derohalben 
ein Theil dem andern mit rechtem Herken 
und Treuen, difer Conlervarion wegen, 
benftändig erfcheinen ſollen umd wollen. 
Und damit difem einigen Haupt: Zweck 
zuwider Fein Streit oder Mißtrauen ein: 
veiffen , fondern vilmehr alle vorhin erreg: 
te, beeden Theilen fehadliche Ofiendicula 
aufgchaben werden mögen, ſo füllen alte 
Spaͤnn⸗ und Irrungen, welche zwiſchen 
offt hoͤchſt⸗ Hoch und wohlermeldten Erß: 
und Fuͤrſtlichen Stifftern, und der freyen 
ohnmittelbaren Reichs-Ritterſchafft in 
Communi oder einem Mit⸗Glid in par- 
ticulari allbereits ſchweben oder ins Fünfftig 
ſich noch ereignen möchten, e8 wäre, um 
was Saches wolle, fie ſeyen auch In Recht 
verfangen oder nicht gütlich verhandelt 
erden, und fein Theil der Guͤtiichkeit ſich 
verwiedern, wo aber die Guͤtlichkeit nicht 
erhebt werden möchte, ſollen doch beede 
Theil gegen einander nichts thätliches vor 
nehmen, nocheinander zufchieben, fendern 
fo wohl wegender alldereits hafftender ala 
auch Eünfftiger Sachen halber ſich beeder⸗ 
ſeits Beliebiger Compromiflarieh verein: 
baren und vergleichen, bey deren Ausſpruch 
und- Laudo es ohne einige Appellation, 
redudtion und revifion verbfeiben ſoll falls 
aber beede Partheyen dergleichen Com- 
promiflarien halber fich nicht vereinbaren 
koͤnnten noch wuͤrden, fo füllen alsdann 
alle folche Strittigfeiten dem üblichen 
Kayſerlichen Eammer- Gericht, compro- 


mißirlich übergeben, oder, da gleich ein. 


oder andere Parthey folches zu thun fich 
vertveigerte, jedannoch erftgedachtes Eob⸗ 
liches Cammer = Gericht ipſo jure pro 
Compromiflärio Judice 'gehaften und 
darinnen laͤngſtens inner zwey Fahr Frift 
obfpecificirter maffen vollmächtig absque 
omni Appellariöne, revocatione & re- 
dudtione gefprochen und dehinitive er⸗ 


kennt, darauf ſolch Laudum executive 


unverlaͤngt N auch der Gontem- 
nir- 


45. 
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nirte Theil zur Parition vonfammelichen 
Confoederirten zugleich alles Ernftes und 
— angehalten und aſtringirt wer⸗ 





de Dife Einigung und Verſtaͤndnus füllen 
hinfuͤhro alle diejenige, fo an Seiten der 
Stiffter aufgeſchworen, und wann fie zum 
Gapitul gelangen oder Profeflion thun, 
Dann an Seiten der Kitterfchafft erftmals 
zu den Ritter - Tagen kommen, mit Hand: 
treuen an Endes ftatt geloben, dagegen 
nichts zu thun, noch zu handlen in Feiner: 
ley Weife. 

In difer Verſtaͤndnus follen mit be: 
griffen ſeyn alle diejenige geiftliche Bi: 
fchöffe, Fürftliche Aebbte, Prälaten und 
Stifter , die in den benannten Granf 
fen und Orten begriffen, und von des 
Adels Extradtion feyn, wie nicht weniger 
Grafen und Herren, die in difen Unſern 
Ehriftlihen Verſtand zu kommen auch) 
begehren, und zu dem Ende diſe Norul 
entweder wuͤrcklich unterfchrieben , oder 
ihre gnugfame Ratificationes und Rever- 


lalien induplo werden einfchicken, davon 


das eine Eremplar zu der Chur: Fürftli: 
chen Mainzifchen Canzley, das andere zu 
der freyen ohmmittelbaren Reichs-Rit—⸗ 
terfchafft Directorio folle geliefert wer: 
den, 

Bey eben demfelben findet fich auch ein 
(zwar nur Privar- ) Bedencken uͤber difes 
Eonjunctur = Project diſes Innhalts. 

I, Fragt fih: Ob zu difer Conjunctur 
der Hochlöbliche Teutfche Orden nicht gleich 
falls zu ziehen unddann, ob diejenige Stiff⸗ 


ter, ſo zwar noch bey dem Adel beftehen, der⸗ 


malen aber von einem gebohrnen Fürften 
adminiftrirt werden, als in fpecie Aug 
fpurg , auszufehlieffen ‚ fintemahlen (mie 
befannt,) mit difem und dem Teurfchen 
Orden eodem ratio militirt. 

2. Weil dem Vernehmen nach in den 
Weitphalifchen Stifftern nicht leichtlich an- 
dere, als felbiger Landen eingefejlene vom’ 
Adel admittirt werden, wird zubedenden 
gegeben, ob nicht vathfam es gehoͤriger 
Drten zu erinnern, daß auf die in den 


dreyen Craiſſen gelegenen Stifftern,, gleich- 


Falls nichtleichtlich andere als freye Reiche 
som Adel aus difen Dreyen oder etwa auch 
andern Craiffen, allwo die freye Reichs 
som Adel ebenmäßig unbedenklich admit- 
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eiret werden, angenommen oder wenigſt 
in Concurfu andern vorgezogen , auch 
unter denen Mit » Ölidern diſer dreyen 
Kitter :Craißen fein Unterſchied, ob fie ei- 
nem oder anderem Graiß einverleibt ge 
macht , fondern auf den untern und obern 
Stifftern indifferenter & absque difh- 
cultate recipirt werden. 

Nichtweniger 3, möchte unmasgeblich 
dem Recels einzuverleiben feyn, DaB die 
Chur-und Fürjten ihnen belieben lafjen 
follten, ihre Adeliche Officia oder Aemter 
ben Hof und auf dem and, mit Frey 
Adelihen Mit-Glidern zu beftelfen auch, 
deren Söhne zu Paggi oder Edel Knaben 
vor anderen aufzunehmen, und da bey ei⸗ 
nem oder anderem Stifft, etiva fundirte 
reihe Stipendia vorhanden, diefelbe auf 
andere Reichs vom Adel ad Scudia taug⸗ 
liche Söhne zu appliciren. 

Ad q. 1. Ben dem erften Puncten des 
Receßes iſt derſelbe im Anfang dahin ein⸗ 
gerichtet, daß, Krafft der Reichs⸗Conſti- 
tutionum eine VBerbindnus und gemeine 
Zufammenfeßung wider fremde unbillige 
Bedruckung verlaudt, folte demnach ber 
Schluß in feldigem eviten Puncten gleiche 
falls dahin gehen, dag nemlich nicht allein 
die Stifter und Reichs Ritterſchafft ein- 
ander treulich meinen und (ſicut ſonat) 
bey hergebrachtem Necht verbleiben .laf 
fen ıc. ꝛc. fondern auch wider andere unbil⸗ 
lige Bedruckung oder anmaßende Gewalt 
famkeit einander mit Kath und That durch 
alfe erlaubte Mittel und Weg, wie folches 
die Gelegenheit der Zeit und Umſtaͤnde des 
ſich ereignenden Falls erfordern werden 
beyfichen wollen. und follen. Alſo dem era 
ften Puncto gleid) der quareus & quintus 
in ordine mediante congrua connexio- 
ne zu fübnectiren. 

In $, quinto meynte ich, folte die Hüiff 
ad interceffiones nicht reftringirt, fondern 
poft verba ( unterftanden würde) geſetzt 
werden, folches bey der Roͤmiſchen Says 
ferlichen Majeſtaͤt und anderer gehöriger 
‚Orten abwenden helfen, auch gegen. die 
vortringende Gegentheil vertreten und beſt⸗ 
‚möglichft handhaben. 

Adfinem $. tertii fonnte vielleicht nicht 
ſchaden, daß ſubjungirt wuͤrde: maßen 
dann wir, die von der Ritterſchafft uns 
auch, hiemit Be, ausdrukentlich 

be⸗ 


\ 


des Churfurſtl. Erp-Stiffts Trier. 
bedingen, daß durch difen Satz⸗Bund 


‘and Vereinigung Wir Uns Unſer noro- 


Stritt mit 
Arnſtein. 


riſcher und hergebrachter Reichs⸗ Imme⸗ 
dietaͤt im geringſten zu begeben, oder von 
Unſerm alleinigen naͤchſt GOtt allerhoͤch⸗ 
ſtem Ober⸗Haupt, einen jedesmaligen Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer und Koͤnig jetzt oder ins 
kümfftig abzutretten oder Uns abziehen zu 
laffen keineswegs gefinnetinoch gemeint 


feynd. 

“ Ad 6. Der fechfte $. ift obfeur und 
konnte folgender geftallten gefeßt werden: 
Und gleichwie Sechftens bey Partidı: 
lat : Streiten und Proceßen, da gleich fol: 
che diredte vel indiredte die fundamenra 
der Reichs⸗Ritterſchafft lmmedietaͤt, Frey: 


heit und Kayſerliche Privilegien nicht la- | 


befadtiren, niemand verwehrt, bey ein und 
ändern Erz:und Stifftern fih um nach 
druͤcklichen Beyſtand gebührend anzumel- 
den, alfo follen auch folcher ohne fonderba: 
ve erhebliche Urſach nicht vertwegert wer: 
den. 
Ad $. und damit difem einigen. In 
hoc $, hätte ich gleichfalls darfuͤr gehal⸗ 
ten, man folltedie Fall, in welchen die glit- 
lihe Handlung oder Compromißlicher 
Austrag vorgenommen werden folle, nicht 
nur auf diejeriye Differenz reftringiren, 
welche den Haupt⸗Zwek difer Einigung 
berühren, fondern ad omnes omınino ca- 
ſus & differentias, welche zwiſchen beeden 
Theilen entweder ſchon fich erreget, oder 
ins Fünfftig noch ereignen möchten. 

- Nicht weniger iſt zu bedenken, 06 in 
koc $. poft verba: (cömpromißlic) über: 
geben,) nicht beyzuſetzen, oder da gleich 
oder andere Parthen folches zu thun ſich 
Sermweigerte, jedannoch erft gedachtes Loͤb⸗ 
liche Cammer » Gericht ipfo jure pro Ju- 
dice Compromiflario gehalten und da⸗ 
—— “x. 

eine, ob es zwar fcheinet, daß bey 
Chur⸗Mainʒ⸗und Trier die Sache völlig 
ausgemacht geweſen feve, fo muß doch die. 
ganze Bereinigung: nicht völlig zu Stande 
gekommen feyn, teilen der in difen Sachen 
wohlerfahrne Ritterſchafftliche Confulent 
BURGERMEISTER es feldften (1) nur 
ein Project nennet. 

47 
A. 1727. ergienge 


| " dem Cammer⸗ 


—— EEE — — — — — — — 
(1) in Cod, Diplom, Equefir, Tom, 2 P. 1237. 
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Gericht zu Wezfar in Sachen des Pra- CAP VE 
imonftratenfer - Clofterd Arnftein an dere 4% N72. 


Eahne wider Chur: Trier & Conlorten 
ein Urtheil, Krafft deſſen diſe Die Parition 
eines zu faveur des erſteren erlaſſenen 
Mandats anferleget wurde, inſonderheit 
auch mit Reſtitution und Aufhebung alles 
deſſen, fo der Herr Chur⸗Fuͤrſt unter dem’ 
Borwand der Terrirorials Hoheit uͤber 
beede Dörffer Winden und Meindhr ar 
Contributioneintveiben, tie nicht weniger 
mit Veränderung des bey der Hoch: Ger 
vichtbarfeit von Alters hergebrachten und 
gervöhnlichen Homagial-Eydes, oder ſon⸗ 
ften, pendente lite dagegen vornehmen 
laſſen. 
Nun ergriffe zwar Chur⸗Trier hierauf 
das Petitorium, es hieße aber im Urthel 
vom 18. Apr. 1728. es ſollte forderiſt das 
Poſſeſſorium evacuiret werden, zugleich 
auch Chur⸗Trier wegen der ferner geklag⸗ 
ten privariven Wicder-Abfegung, auch Ca-' 
ptivirung und refp, gemeinfchafftlicher 
Soc) Gerichts: Schultheißen (da jedoch 
das Cloſter, viSuperioratis territorialis, 
im Kirſpel queftionis einen Schultheiſ⸗ 
‚fen anzufegen in ohnfürdeneflicher Poſſel⸗ 
fion angeblich feye, auch befagten Schulte 
heißen vor etwa 30. Jahren angeſetzet 
habe,) fich erklären. 
A, 1734. 5. Apr. ergienge die zweyte 
Paritoria, mit wuͤrcklicher Reſtitution 
der A. 1722. zu Winden und Weinaͤhr eis 
gerrmächtig erhobenen 100. Thlr. an Abbe 
ten (welcher jedoch folche denen Unterthar' 
nen wieder zu gut kommen laffen werde,) 
denen vorigen. Urtheln zu geleben, auch’ 
wurde ferner erfannt: Daß dem Herrn“ 
Chur⸗ Fürften nicht geziemet noch gebuͤh⸗ 
vet, den Abbteyliſchen Schuitheißen priva-' 
tive ab⸗ und einen anderen Schultheißen 
anzufegen, dahero difer billig ab officio zu 
removiren, hingegen der Abbt, auf nun⸗ 
mehriges Ableben des alten, einen andern 
Schultheißen anzufegen, in Poffefforio zu 
manuteniren und handhaben, dem Herrn 
EhursFürften aber, wann fich derfelbe, als 
Hoch: Gerichts Mit Herr zu folcher Ans ' 
fegung mit zu concurriren befugt zu ſeyn 
erachten follte, folches in petitorio eins” 
und auszuführen vorzubehalten feye. 
—— auch die sit 


— 
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CAP, VL liche Regierung, nahmentlich mit Reſti- Gerechtſamen fuͤrkommt, das uͤbrige aber 

5. 47.49 gution deren zu Spinden und Winaͤhr er⸗ darauf beruhet: . 
hobener 100, Thl. fo dann pundto des Am 9. Apr. 1632, gienge Chur:Fürft Alianzen 
privativeab,und refp, angefesten Schult- Philipp Chriſtoph eine Reichs:Cnltitu en 
tions-widrige Buͤndnus mit Franckreich 1632. 


and 


Und mit 


heißen völlige parition gefeiftet, fo fort iſt 
der Abbtey Arnftein, um fich auf das Chur⸗ 
Trierifcher Seits inftituirte petitorium 
einzulaffen, terminus fub przjudicio.an; 
beraumet worden: Dermalen ift dieſe pe- 
titorie-Klag, fürnemlich Die Landes: Ho: 
heit über. Winden und Spinaͤhr betreffend, 


wuͤrcklich ad fübmiflionem gediehen, wo 


man dann Chur⸗Trieriſcher Seits auf eine 


delinitiv Urtheil ſtarck andringet. 


6.48. 
Mit dem zu ſeiner Zeit beruͤhmten Franz 


Sieingen, Sickingen befame Chur-Fürft Ri: 


«hard Handel, welche dahin ausichlugen, 
Daß jener Trier belagerte; nachdeme er 
aber in die Acht erklaͤret worden, conjungir⸗ 


ten ſich Ehur:Trier, Chur-Pfalz und Heſ⸗ 


fen und nahmen ihme Ebernburg, Lands 
Stuhl und Homburg hinweg. Endlich 
aber verglichen fich die Chur - Fürften zu 
Trier und Pfalz nebſt Heben A. 1542, 
mit des von Siefingen Söhnen dahin: 
L denen von Sicfingen wurde Eberndurg, 
Eandftuhl und Homburg wieder gegeben, 
denen Herrn Ehur:Fürften aber darinnen 
eine Erb: Deffuung vorbehalten, x. Auch 
follten die. von Siefingen oder deren Er: 


ben, Nachkommen und Innhabere folcher: 
Haͤuſer, dieſelbe wider beſagter Chur und, 


Fuͤrſten und deren Erben und Nachkom: 
men Wißen und Willen zu einer tweite- 
zen Bevejtigung, dann allein zu Nothduͤrff⸗ 


ziger und ziemlicher Wohnung auffbauen, 


2, Ehur:Trier belehnerdie von Sicfingen 
mit dem Schloß Schelotenbach, famt 500. 
Gold⸗Guͤlden Werth Guts, Damit die von 
Sickingen folches Lehen beßeren follen, zu 
Mann⸗Lehen. 3. ChurTrier folle Chur: 
Pfalz jaͤhrlich 200. Gulden reichen, doc). 
ed mit, 3000, . Gold - Gulden abzulöfen 
Macht haben. ꝛc. ’ 


49. HER. 

. Bon denen Strittigkeiten und Verglei⸗ 
hen derer Herren Chur-Finften zu Trier 
mit denen Gfidern des Teutſchen Reiches 
gelangen wir auf die mit auswärtigen Po- 
tenzien, oder vilmehr mit der einigen be: 
sachbarten Eron Franckreich, davon et: 
was, unten in dem Capitel von geiftlichen 


ein; Derfelben Articulen beftehen darin: 
1. NosPhilippusChriftophorus in manus 
& Cultodiam Chrittianifimz Regiz 
Msjettatis Galliarum fortalitium de Eh- 
renbreicftein primum deponemus, co 
usque, donec pax generalis in Germa- 
nia fir conclufa ex tunc enim Chrifi- 
anifjima Regia Majeftas militem abdu- 
cat, ac dictum forralitium in liberas 
noftras noftrorumque Succefforum ma- 
nus eo in ftatu, quo tempore dgpofiti- 
onis indudtionisque milicis fuir, ĩIterum 
tradat & reſtituat. Pro qua cuftodia 
& aſſiſtentia Xma Regia Majeſtas unum 
mille peditum & centum.equitum Se- 
ledtorum Gallorum mittet, ut ingredi- 
antur [upradictum fortalitium, qua mi- 
litia ita introdudta ex Xm=.Majeflatis 
pgrmiflione & mandato, quod infimul 
transinitterur Nobis (Philippo Chrifto- 
phoro) jurabit. _ 2. Rogatus Rex Xmus, 
ut iple propter devaflationem moder- 
nam Archiepifcopatus , Trevirenfis ad 
fußfinendum dictum militem tertiam 
padtem expenfarum & flipendiorum 
corumque exiöolvere dignetur, donec 
fübditi Eledtoris contributiones necef- 
Sorias præbere poflint & valeant. 3,Sta- 
timatque depofitum fuerit ſupramemo- 
ratum fortalitium, Xma Maieſtas ex 
Archi Epifcopatu Trevirenfi exturba- 
bit expulſabitque non ſolum Copias 
Regix Maieftaris Suecicæ, ſed & omnes 
alias, quas tunc inveniet, in quem effe- 
ctum expreffam ordinantiam ante in- 
greflum pro majori affecuratione oſten- 
det, curabitque, ut Omnia loca, Satra-. 
piz, Civitates, Pagi & territoria occu- 
pata quantocius deoccupentur, milites: 
in totum abducantur,.ac ad liberas no- 
ftras manus tradantur, hac conditione, 


ut iisdem in locis ceſſis aut deoccupa-. 


tis Nos,, (Philip. Chrift,) uti ante oc- 
cupationem difponere, proprioque mi- 


liti ibidem quartirium absque ullo im- 
pedimento concedere poflimus, 4. Ea- 


dem Majeitas Regia Xma non folum 
prædicto modo noftrum fortalitium 


des Churfuͤrſtl. Er 
Ehrenbreitſtein cuſtodiet, ſed etiam 
Nobis noſtrisque ſubditis contra ho- 
ſtilitates, oppreſſiones, offenſionesque 
reali afifteneia ſuccurrat, omnia quar- 
tiria & preſſuras avertet, omnibusque, 
quibus poteſt, modis ac viis defender, , 
5,Quo in caſu X ma Majeftas ex Regia 
liberalitate fumptus expendet, necaNo- 
bis plus, quam Subdiri territoriumque 
noftrum Trevirenie in commeacu prz- 
ftare poflint, poftulabie neque ullam ali- 
am adtionem contra noſtram Archi-Di- 





-cecefin, nos:ac Succeflores noſtros in 


futurum pratender. 6. Cafu, quo Me- 


tropolis noftra, Civitas Trevirenfis, à 
milite Regiæ Majeftatis Sueeicz occu- 


paretur tunc illa.ad manus noftras me- 


diante Xma Majeftate rradenda erit ac in 
eandem nullum aliud præſidium quam, 


noftrum pr=dicto modo plene iisdem, 


fub conditionibus introducatur, ac 7. 


tranficus omnes utrique parti miliran- 
ei fine fraude fine aperti, fine injuria & 
damno proprietarii &c. Sn Gefolg 
diefer Buͤndnuß ließe der Churfuͤrſt die 
Franzofen auch wuͤrcklich in die Veſtung 
Ehrenbreitſtein einziehen; Was aber die 
Land⸗Staͤnde und das DomCapitul da⸗ 
gegen gehandelt, iſt weitlaͤufftig zu leſen 


bey MASENIO in Annal, Trevireus. Lib. 


PLA) War r 


de A,1646, 


und 1661. 


ee 


XXIV..n. 108: ſeqq. 
A. 1646. ergabe Chur-Fürft Philipp. 
Chriſtoph die Abbteven Prüm und St. 


Marimin in. der Eron Franckreich ewigen 


Schu, falva libertate Imperii & immu- 
nitate ecclefiaftica; weilen aber. difes de: 
nen Reichs⸗Grund Geſetzen entgegen und 
Fein Reichs⸗ Stand dergleichen zu thun be⸗ 
imächtiget ift, fo haben fich auch die Nach- 
folgerenicht — gekehret. 

= 7.16.50, 

In der A. 1661. zwiſchen der Cron 
und dem Herren Chur-Fürften 
zu Trier gefchloßenen Allianz verfprache 
Frandreich, 1. das Schloß Monclair an 
der Saar zu rafıren und folches nimmer 
aufzubauen, 2.die zoifchen beederſeits Un⸗ 
terthanen entftehenden Strittigkeiten fol: 
Ien, two möglich, gütlich abgethan werden; 
wann e8 aber zum Proceß Fame; folleder 
Kläger den Beklagten vor. feiner ordent: 
lichen Obrigfeit Belangen, zuvor aber we⸗ 


der die in eine Parthie felbft oder ihre Gu⸗⸗ 


jStiftd Teier. 


ter arreflieret werden, 3. Wenn aber 
zwifchen dem König und dem Herrn Chur: 
Fürften felöiten wegen Jurisdictions-Se- 

chen, oder Gefälle oder fonft Stritt ent⸗ 
ftünde, folle die Sache durch Schiede- 

£eute ausgemachet werden und man fich 

ſo wohl wegen derfelben, ald der Art des. 
Compromiffes vergleichen. 

MWeildijer Tractat. (wornach ſich Chur: 
Trier befonders in geiftlihen Sachen ge 
gen Franckreich richtet, da es jeweilen auch 
über deſſelben Verſtand und Sinn in eins 
und -anderem Stück difpuren fezet, ) für 
das Erz. Stifft Trier eines der intercflen- 


teften Stücke ift und die groſſe Wercke, 


darinnener anzutreffen, nicht in jedermanns. 
Haͤnden feynd, folglid) manchen Lefern dir 
ſes Staats:Rechtsein nahmhaffter Dienft 
gefchehen mörhte, wann es hier quoad pun- 


da ſubſtantialia eingerucfet wird, fo will 


ich, in Ermanglung eines Lateinischen Ex⸗ 
emplars, darinn der Tractat eigentlich abs 
gefaßt ſeyn folle, aus dem Franzöfifcher 
Eremplar folgendes beyfügen : 

2. Comme le Chafteau & la Mon- 
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$. 49: 59, 


tagne de Monclair, firuez für a Rivie- _ 


re de Sar, auroient Eft& ci-devant poſ 
fedez par indivis par Meflieurs les Ar- 
chev&ques de Treves & Meflieurs les 
Ducs de Lorraine, & que par le Traité 
du dernier Fevrier faitentre 5a Majeftd 


& Monfieur le Duc Charles de Lorrai- ' 


ne, ledit fieur Duc auroit cedd, trans- 
port& & delaifs€ ä Sa Majeftd, toutetel- 
le portion, qu’il avoit audit Chafteau & 
Montagne de Monchair; il a eft€ accor- 
de & convenu, que, conformement ä 
ladite Ceffion & Transport, Sa Majeft€ 
poffedera à Pavenir aufli par indivisavec 


‚ledit Prince Eledteur ledit Chafteau & 
Montagne de Monclair, gn la maniere, 


que faifoient ou avoient.droit de les pof- 
feder cidevant Meflieurs les. Ducs de 
Lorraine, 

3. Et .neanmoins & Peégard dudit 
Chafteau de Monclair , comme edit. 
Prince Eledteur pour. certaines raifons 
du bien’de fon fervice en a defire le ra- 
fement &, fuppli& Sa Majeft€ d’avoir 


agreable, d’y confentir ; Sa Majeftd, en. 


confideration de la prefente. Alliance a 
‚aceord£;fa priere audit Prince Electeur 
& confent , que ledit Chaftcau — 
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"car. vi. clair foit demoli, fans pouvoir jamais 5, Et pour pouvoir mieux dorefna- 
659% 51. eftre rebäci de part ni d’autre & pour- vant entrerenir une bonne intelligence 


cet offerSa Majeftd feraretirer les Hom- 
. mes, quelle yavoit envoyez pour Gar- 
de, aufli toft apr&s ’&change des Rati- 
fications du prefent Trait, a condi- 
tion, que ladite demolition ne preiu- 
diciera en rien aux droits, qu’Elle a 
& qu’elle entend ſe conferver par in- 
divis avec ledit Prince Eledteur, & qui 
luiffont ou peuvent eftre acquis par la- 
dite-Ceflion de Monfieur le Duc de Lor- 
raine für les dits Chafteaux & Monta- 
gne de Monclair Territorie & depen- 
dances, s’il&n a, qui aiene appartenu 
aux Ducs de Lorraine. 
4. Et comme fur diverfes remon- 
trances, qui ont efte faics A Sa Majefte 
au nom & de la part dudit Prince Ele- 
dteur de Treves, pour pouvoir conti- 
nuer à jouir pleinement de fon droit 
Metropolitain fur les trois Ev&chez & 
ſujets en d@pendans de Meız, Toul & 
Verdun,„en la manicre, que ſes Prede- 
ceffeurs Archev&ques de Treves ont 
fait & ainfi, qu’ilaeftäreferv€ au Trai- 
tẽ de Munfter & m&meaccord& au nom 
de Sa Majeft€ par une Declaration de 


& obferver un.bon voiffhage entre les 
SujetsdeSa Majeft€ & ceux dudit Prince 
Eledteur, Sa Majefl€ & ledit Prince Ele- 
dteur font demeurez d’accord,tant pour 
eux, quepourleurs Succeffeurs, queles 
differends, qui pourroient naiftre entre 
lesdits fujers, ſeront decidez, s’il fe peut, 
& lamiable & s’ils viennent à intenter 
des procez les uns contre lesaurres, les 
demandeurs ſeront obligez de proceder 
en Jufticedevanr les Juges ordinaires des 
deffendeurs, fans qu’ils puiffent eftre au 
preslable arreftez de part ni d’autrecor- 
porellement, ni leursbiens faifis. 

‚6. Mais s’ilavenoir, qu’ily euft que- 
ftion ou ils’agit de la Jurisdidtion, Ren- 


tes, ou autres interets regardans im- 


mediatement Sa Majeft& ou ledie Sieur 
Prince Eledteur de Treves, Paccomo- 
dement du differend era remis ala de- 
cifion d’Arbitres, que lon pourra com- 
mettre de part & d’autre & ainfi que 
l’on en tombera d’accord, tant pour la 
Nominationque pour laforme du Com; 
promis. 
‘. 5i. 


Meflieurs fes Ambuffadeursa Franefort, Als A, 1672.der Königin Franckreich zanzößı 
du vingtieme De«embre 1657. Sa Ma- die Nivev:£ande befriegte, hielte fich zwar de Inva- 


fi 
jeſtẽ confent & accorde, que ledit Prin- der Herr Chur⸗Fürſt zu Trier neutral, (vORA, 1672, 


ce Eledteur & fes Succeffeurs demeurent 
en la pofleflion & jouiflance non teule- 
ment de toute fa Jurisdidtion Metro- 
politaine fur lesdites Trois Evechez de 
Metz, Toul & Verdun , au Tribunal 
Metropolitain de Treves, ä ce eftabli 
par fes Predeceileurs Archev&ques, mais 
auflı en celle de fa. Jurisdidtion Dio- 
cezanie, dans les Terres acquifes par 
Sa Majeſtẽ, dependantes pour le fpiri- 
tuel du Diocefe de Treves, dans les 
Ducht de Luxembourg , Comt& de 
Chiny, Prevoft€ d’Ivoy, & es Evechez 
de Lorraine Barois: & ä cet eflet Sa 
Majeft€ promet d’en faire expedier les 
ordres & Mandemens pour ce neceflai- 
res, avec les deffenfes au Parlement de 
Metz. & autres Sieges de juftice, qu’il 
appartiendra, de troubler & inquierer 
ledit Prince Eledteur dans la poffeffion 
& jouiffancd de tous fesdirs droits, tant 
Metropolitains, (que Dioerzains lieux, 


welcher Neutralität etwa Eunfftigin denen. _ i 


- Supplementen ein mehreres gemelver wer⸗ 
den wird,) es überzogen aber dannoch die 
Franzöfliche Völker das ErzStifft, ſteck⸗ 

ten zerfihidene Dorffer in Brand, erhuben 
graufame Geld-Exadtiones daraus, über: 
mältigten Stätte und Schlöffer, auch die 
Reſidenz⸗Statt Trier felbft , belegte fie mit 
einer fehr fehtveren Guarnifon und forder⸗ 
te Anfangs Monathlich 1L000. hernach 
41000. Rthlr. und nahme zu dem Ende 
Geifeln nach Mes, die Glocken muften mit 
8666. Rthlrn. gelöfet werden, der König: 
liche Intendant fchribe ind ganze Obere 
Stift eine übermäßige Quantität von al 
ferhand Früchten und Fourage und exe- 
quirte fie, ver Statt Saarburg Mauren 

"wurden eingerifien u.f.w. . 

Die Urfachen womit Francfreich diefe, 
der getroffener Neucralität unerachtet, ge 


thane Invafıon coloriret, waren: 1. Der. 


Churfuͤrſt Habe von denen die. Mofel Hin; 


unter 


des Churfuͤrſtl. Erz-Stiffts Trier. 


unter gefahrenen Königlichen Schiffen 
Zoll geforderetz 2. Habe derfelbe eine ge: 


tion des Königs Pipini > Krafft deren fie CAP, VL 
alten feinen Succefloren vorbehalten und? St 3% 





heime Buͤndniß mit dem Kayſer gegen 
Franckreich gefchloffen und könne der Chur: 
-fürft deſſen durch feine anden Wieneriſchen 
Hof dißhald gefchriebene Brief, wovon der 


-Franzöfifche Copie befommen, überzeuget, 


werden; 3. Habe der Chur-Fürft, dieſer 
Neutralität zutider , Kayferliche Beſa— 
zung in die Statt Trier eingenommen. 
- Der Herr Chur-Fürft klagte es dem 
Kayſer und Reich, e$ wurde aber blog ein 
Borftellungs-Schreiben an den König in 
Franckreich vefolviert, welches, wie leicht 
zu erachten ift, nichts fruchtete, dahero der 
Herr Chur-Finft bey immer fortdaurenden 
Gewaltthaͤtigkeiten von neuem ſich be: 
ſchwehrte. 


4. 32. | 
Rnionen A. 1680. lieſſe Die von dem König in 
41680. Franckreich zu Meg angeordnete Keuni- 


ons⸗Cammer den Herrn Chur: Fürften zu 
Trier und vile deffen Echen:£eute für fich ci- 


nur feit einigen Zeiten ven andern zur Un⸗ 
gebuhr ufürbiret worden, dahero der Kb 
nig nicht alleine nicht zu verdencken feye, 
daß er die Rechte feiner Eron manure- 
nire und folglich diſe Souverainete und ale 
fe übrige dero anflebende Jura behaupte, 
fondern er befinde ſich auch dazu obligirt; 


wegen zweyer Drte endlich wolte man art 


die Königliche Officianten ſchreiben, um 
der Sachen wahre Befchaffenheit einzu⸗ 


‚nehmen und folglich die gebührende Er, 


flarung darüber wiffen laffen. Der Koͤ⸗ 
nig werde nichts begehren, als worzu er 
berechtiget -feye; Er koͤnne aber einmal 
weder Beamten noch. fonften jemand in 


„feiner Souverainire wohnen laſſen oder ges 


duften , welcher ihme die gebührende " 
Pflichten nicht adgeleget und mare einmal 
wegen der Beamten nichts anders zu thun, 
als zu huldigen, oder gewärtig zufeyn, daß 
man fie fortweife. ‘Die vorgefchlagene Con- 


riren und verlangte, in Anfehung gemwifjer ‚ferenz, mit Sufpenfion alles weiteren Vera 
‚Güter den König für ihrenSouverain zuer= fahrens ſamt völligem Genuß aller Renten, 
Eennen, ingleichen nöthigte fiezu der Abbtey GefälleundEmolumenten und deren unge 
Prümm gehörige Fleckenzur Huldigung. hinderter Einnahm, wie aud) Admini- 


Doer Herr Chur Fürft ließe darauf 
-ihro, ohne fie für Nichter zuerkennen, ex- 
trayudiciale Information ertheilen, aber 
‚Sergeblich , vilmehr ſchickte die Cammer zu 
Metz das anderwerts an fie erlafiene 
Schreiben zuruck, und ed wurde dem 
‚Herrn Chur: Fürften von dem gegenihne 


eingebrachten nicht communiciret. Die, 


fer Elagte es darauf nicht nur dem Kapſer, 
ſondern ſchickte auch jemand an den Koͤ⸗ 
nig in Franckreich; alteine difer befame 
5108 zur Antwort: Wegen der meiften 
Orte müßte fi der Herr Chur- Fürft 
‚bey der. Cammer zu Meg melden und per 
vias juris ordinariss, al$ Revifiones, 
: oder par Requete civile, verwahren, der 
Koͤnig ſeye durch den Münfterifchen Fri: 
‚den darzu berechtiget und nehme ihm um 
fo mehr Wunder, daß man fich hierinnen 
opiniarriren wollte, als noch & feculo fol- 
che Derter von einem oder andern.der drey 
Biſthimer releviret hätten, wie ſolches in 
‚denen darüber führenden Proceßen zur 


-Önüge würde dargethan werden. Die 
. Souverainere über die Prümmifche Dexter 
gebühre dem König vermöge, der Dona- 


ſtration der Juftiz durch die Chur» Fuͤrſt⸗ 


liche Beamte belangend , fo Fönnte der 


„König folche Conferenz keinesweges bes 


lieben; die Chambres feyen zu dem Ende 
angeordnet und habe man fic) alleine bey 
denenfelbigen gebührend anzumelden ‚fie 
würden nichts, ald wozu der König ber 
vechtiget, verordnen ‚und defielben Jura 
und. darüber habende Documenta über 
fluͤßig darzuthun und zu remonftrireit 
wiſſen, vilmeniger koͤnnte fich der König 
auf einigerley Weiſe in demjenigen, wor⸗ 
zu er fo kundbar berechtiget, die Dand bin= 
den laffen. Die Renten und Gefälle aber 
und übriges, fo dem Proprietario zuſtaͤn⸗ 
dig und der Souverainerd nicht anklebend 
feye, oder: dem, König. ex. alio Capite 
rechtmäßig zugehoͤre, begehre. er nicht, 
doch wann man den König vor feinen 


.Souverain erfenne, biß dahin der König 


berechtiget feye, auch folche inne zu behal⸗ 
ten und hierburch fü wohl, ald jonft, den 
Heren Ehur=Fürften zu der gebührenden 


. Erfänntnus zu bringen, 


Es ware auch alle weitere Vorftellung 
vergebene, ja man wolte dem, Chur Trier 
riſchen 
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GAP.VI. riſchen fchen Gefandten auch nicht einmal dife 
$.52.,6. Reſolution fehrifftlich mittheilen. 


Was alſo bey difen Reunionen Chur: 


Staats · Recht 


Birkenfeldenfis , cum Valle Iderchal 
nuncupata & appertinentiis. 
Caftrum Deil, cum fub-Caftro, Val- 


Trier und deffen Vafallen hinweg genom: le & appertinenciis. 


men worden, erfichet man aus der von 


"denen Kayferlichen den Franzöfiichen Ge— 
fandten zu Ryßwick übergebenen Lifte, 
darinnen es heißt: Ex Archi - -Epilcope- 
‚tu Trevirenfi: 
Oppidum & Satrabia S. Wendalini, 
in temporalibus & fpiritualibus. 
Merzichii & Sargoviz diftridtus , ab 


Hlectoribus Trevirenfibus & Diczbus: 


Lotharingie communiter & indivifim 
poſſeſſus. 
Sylva Eber, vulgo Eberswald, quæ 
partem Sarrapiz Griimbergenfis con- 
ftiruit & in diverfis pagis & juris- 
dictionibus confiftit, quorum quora 
in Impofitionibus pecuniariisanni præte- 
riti tanctum ad 360. lib. afcendiffet, 
quz fumma ätempore Belli in religuam 
partem Sarrapix rejecta fuir, 

Vallis Naelbach, cum omni füa 
jurisdicdtione & juribus inde dependen 
tibus. 

Oppidum & caſtra Tumacum, Re- 


vinium & Teppinium ad Molamfita . 


& ab Abbatia Prumienfi, Archi -Epi- 
fcopatui Trevirenfii incorporata, depen- 
dentia. 

Crovia eiusque diftridtus , vulgo 
Crover-Reich appellatus cum Princi- 
pibus Sponheimenfibus communis & 
de fortalitio Montis Regalis modo de- 
‚pendens. Judicium Beltheimienfe in- 
ter Eledtorem, Principes Sponheimen- 
fes & Dominos Beitstein communes. 
Feuda Trevirenfia, 

Jus gladii alizque jurisdidtiones in 
'Gomitatu Veldenfiano, 

Caſtrum & terra Lemburg, 

Caftrum & Dominium Dagstuhl, 
‚quatenus Archi-Episcopatui Feudali- 
tarisnexutenetun 

Caftram Neverburg ad fluvium Na- 


fes pertinens, 
Caftra Frawenburg & Winterbing, 


eumDependentiis. 
Caftrum & füb-Caftrum Starken- 


er 


Oppidum Trarbacenfe ad Ripam 
Mofelle firum. Domus Caftrenfis in 
Oppido Kirchbergenfi, cum multis 
aliis bonis & jurisdiätionibüs in Pago 
Hottenbach , Hotrenbacenfi diftrictu 
& multis aliis loeis. 

Ad Rheni Comites fpedtantia Caflra 
Gronecken & Tilfang cum fuis perti- 
nentiis, 

Ad Comites de Leiningen uxorio 
nomine Ipedtans Caftrum & Vallis O- 
berstein , cum pagis appertinentibus. 

Item quicquid Comites de Naffau- 
Saarbrucken trans Rhenum ab Archi- 
Epifcopatu Trevirenfi in Feudum re- 
cognofcunt , videlicet Mons, Spiemont 
dictus, inter Oppidum S$, Wendalini 
& Lauxberg. 

Advocatia in diſtrictu Ham, 2 

“ Pagi Metloch, Urtöls, Uder,Ofan &c, 

DominiumFreudenburg ad Abbatiam 


8. Maximini prope Treviros perti- 


nens. 
Caſtrum & Dominium Blees-Caſſel 
ad Barones de Petra ſive Leyen perti- 
nens, cum pagis dependentibus. 

Cellarium &CaftrumSchallödenbach 
in Dieecefi Moguntina ad Barones de 
Sickingen (pedtans, 

Bona Nobilium de Helmftatt in 

Mertzig & Brotorff fira, 


$. 53. 
A. 1684. ruckte der Marl de Gewalttha⸗ 
Crequi mit einer Armee vor Trier und ver: igfeiten A. 


langte, die aͤuſſere Wercke zu fchleiffen und 
die Statt- Graben zu füllen, das erfte ber 
willigte der Chur: Fürft, da vorhin ſchon 
ein guter Anfang darzu gemacht ware, das 


andere hingegen bate er ſich ab, es halff 


aber nichts, ſondern es uſten es vil 
taufend Soldaten und Bauren aus dem 


Euxenburgiſchen bewerckſtelligen. 
ham ſitum, ad Principes Sponhebhen- 


Krieg muften die Chur: Trierifche Lande 
abermalen vil ausſtehen und gienge die 
Statt Triernebft dem ganzen Land jenfeit 
Rheins ‚wie bey allen bergleichen Gelegen⸗ 


Als 


Caſtium, Dominium & Diſtrictus heiten lilen 


9.54... 
In dem A. 1688. ausgebrochenen Und A. i63 


Koßtoicis 





Als es nun zu dem Ryßwickiſchen Fri: 
"D den kame, appendicirten A. 1697. 29. 
- May die Kayhſerliche Gefandten ihren 


vorigen Poftulatis noch difes: Reftituen-. 


dus Eminentiffimus Eledtor Treviren- 
fis in omnia loca, feuda, reditus & ju- 
ra Ecclefiaftica & fecularia, quæ ratione 
Archi - Epifcoparus, EpilcopatusSpiren- 
fis, Abbatix Prumienfis & Præpoſitu- 
rz Weiffenburgenfis, ac inde depeden- 
tium Ditionum, poft executionem pa- 
cis Monafterienfis, ipfeeiusve Domini 


bBraædeceſlſores habuerunt , feu poilede- 
runt, perperuo deinceps absqıe ulla 


turbatione velimpedimento Gallix pni- 
fidenda', frienda & exercenda, deſi- 
gnatione damnorum & farisfactionis 
petitione refervata. 
Den 20, Jul, 1697. erklaͤreten ſich 
die Franzofen.: Et parceque fa Majeſté 


“ . ereds-Chrecienne s’etoit vüe Obligee de 


‚saflurer de la Ville de Treves, fa-dite 

- ‚ Majeft€ promet, auffitöt apres la Rati- 
fſcation du prefent Traitd de la faire 
remettreä Monf, P’Eledteur de Treves, 
Alleine die Kayſerliche antworteten 
ben 5. Aug. Eminentifimo Eledori 
Trevirenfi juxta fuperius itaruca, non 
Urbs tantum Trevirenfis, fed omnia, 
quæ illi 'ratione .Archi - Epifcoparus 
‚ Trevirenfis , Epifcopatus Spirenfis, 
Abbatie Prümienfis & Præpoſituræ 
Weiffenburgenfis competunr, plenere- 
ftituenda ſunt & proinde Inftrumento 
Pacis Articulus fequens inferendus eric: 
Nominatim reftituendus Dominus Ele- 
‚tor Trevirenlis in omnia loca, feuda, 
reditus & jura, Ecclefiaftica & fecula- 
rja, quæ rarione Archi-Epifcopatus, 
Epifcopatus Spirenfis, Abbatiæ Prumi- 
enfis & Pr=pofiturx Weiffenburgenfis, 
ac inde dependentium Ditionum poſt 
Executionem pacis Monaſterienſis ipſo 
eiusve Domini Prædeceſſores habuerunt 
jeu poſſederunt, five defignatione ex- 
hibita comprehenſa, five forte omiffa 


fuerunt, cum omnibus DocumentisLi- 


. .terariis , perpetuo deinceps absque ulla 
. turbatione velirmpedimento Gallix pof- 
fidenda, fruenda & exercenda: Ob dam- 
na ·illata ea ſatisfactione pr&ftanda, de 
qua ſeparato ſeripto ejusdem cum hoc 
initrumento vigoris convenit. 


(Trier.) 


des Churfurſtl Erg» Stifts Trier. 


Trier und deren Fort Sc, Martin, wie auc) p. 
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ALS darauf der Ryßwickiſche Fride zu CAP. VI 


Stande kame, wurde der Art, 6, aljo ab⸗ 
gefaßt: Nominayimreftiruendus Domi- 
nus Eledtor Trevirenfis & Epifcopus . 
Spirenfis in Urbem Trevireniem, in 
ftatu, quo nunc eft, absque ulteriore 
demolitione, ullave zdificiorum publi- 
corum aut privatorum deterioratione, 
cum tormentis bellicis, quæ ibidem 
tempore poflrem® oceupationis reper- 
ta fuerune. Omnia quoque de occu- 
pationibus, Unionibus & reunibus jam 
przcedenti art, 4. ſtatuta in commo- 
dum Ecclefiarum Trevirenfis & Spiren- 
fis, fpeciatim repetfta cenſeri debent, 
$. 55. 

An dem Spanifchen Succefions- 
Krieg wurde das Trierifchedurch Franck: 
reich abermalen hart mitgenommen. 


446. 


* 


Gewalt⸗ 
thaͤtigkei⸗⸗ 
ten im 
Als Spani⸗ 
es darauf zu denen Utrechtiſchen Frideng- den Sum 


nr efli 
Tradaten kame, lieſſe der Herr den 5. Mart. frieg, 


1712. forderen, 1. Solte ihme die Starr Mrechtis 
ſche Fris 


ns⸗ Tra⸗ 


Statt und. Schloß Saarburg, in dem ctaren 


‚Stand, darinn fie fich dermalen befinden, 


ohne an öffentlichen oder Privar:Gebäuden 
etwas zu demoliven oder zu befchädigen, 
nebft dem Geſchuͤtz, ſo zur Zeit Deren Eine 
nahm darinnen angetroffen worden, ferner 
das Dorff Feppin und alle andere Orte, 
Lehen, Einkünften, Geiſtlich und Melt: 
liche Rechte, ſo zu dem Erz Biſthum und 
Chur⸗Fuͤrſtenthum Trier, oder zur Abbtey 
Prüm und denen darzu gehdrigen Landen 
gehören und von dem Herren Chur⸗Fuͤrſten 
und feinen Vorfahren vor und nach dem 
Minfterifchen Friden befeffen worden oder 
beſeſſen werden füllen, reflituiret und die 
Kern Ehur-Fürften in deren Beſitz von 
Franckreich ‚nicht geftöhret werden, mit 
Vorbehalt der Erfekung des durch difen 
Krieg erlittenen Schadens x, 
6. 


$. 56, 
Indem Baadiſchen Friden de A.1714. 2° 


wird Artic, 12, verfehen, S. Regia Maje- 
ftas Chriftianiffima promittit non mi- 
nus S. Cæſ. Majeflati & Imperio, fefe 
reftituturam omnibus Imperii membris, 
Clientibus & Vafallis, Ecelefisfticis & 
fecularibus nominatim Domino Eledto- 


‚ri Trevirenfi, - - - quæcunque Terri- 


toria Civitates, loca & bona, quz pro- 


xime preterito bello aut ejus occafione, 


five 


* 


b reich, 
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CAP. VI. five armis, five confilcatione, aut ailo 
$. 56,60% quocunque modo paci Ryswicenfi con- 
- trario occupaverit, quamvis hoc tra- 
ctatu nominata non fin, uti & plena- 
rie & accurate executuramomnes Con- 
ditiones & claufulas pacis Ryswicenfis, 
- quibus per przfentem tractatum ex- 
preffe derogatum non eft, fi quæ poft 
conclufam dictam pacein Ryswicenfem 
- execurione caruerint, vel poftea mu- 

tatæ fuerint, 


§. 57. 
In dem Krieg, welcher ſich A. 1733. 
zwiſchen Teutſchland und Franckreich ent- 
gern Krieg. ſponnen, wurde das Chur⸗Trieriſche aber: 
Wieneri⸗ malen, fonderlich durch entfegliche Contri- 
* baution ſehr hart mitgenommen. 

An denen darauf A. 1735. geichloffe- 
nen Frideng » Präliminarien iſt nichts ing 
Befondere von Ehur-Trier verfchen und 
das ausführliche Inftrument habe ich noch 
nicht zu Geſicht bekommen. 


Sewalt⸗ 
thaͤtigkei⸗ 


. 58. 

A.1733. 28. Nov. ſchloſſen Ihro Chur: 
Fürftliche Gnaden zu Trier mit der Eron 
Franckreich ein Cartel folgenden Inn: 
halts: 
I. Sollen alle Reuter, Fuß-Gaͤnger 
und Dragoner, die von den Königlichen 
Franzöfiichen und Chur » Trieriichen 
Trouppen defertiven , beederfeits ange: 
halten und dem nächiten Gouverneur oder 
‚Eommendanten davon Nachricht ertheilet 
werden, Damit er feldige abhohlen laſſe. 

2. Ben folcher Abhohlung folle die 
Bezahlung der Subfiftenz , nemlich für je: 
den Mann des Tages zwey Pfund Brodt 
erfolgen. 

3. Die Deferteurs füllen mit Pferd, 
'Equippage, Montur und Gewehr , wie 
man fie befunden, zuruck gegeben, Die ver: 
zehrte Fourage aber folle in dem. lauffen- 
den Preif vergütet werden. 

4. Beyderſeits Officieren iſt verboten, 
die Deferteurs auffer ihrer Candes-Herr: 
fchafft Gebiet zu verfolgen; doch koͤnnen fie 
jemand von ihren Leuten ohne Gewehr 
nachfchiefen und die Beamten oder Ein: 
— um deren Arretirung erſuchen laf 

en 


Gartel mit 
Franck⸗ 


5. Beederſeits Unterthanen ſolle bey 
Straffe verboten feyn , von den Defer- 
teurs Pferde, Montur, Gewehr, Kleider 


Staats: 


Lothringen Feine befondere Graͤnz-Strit— 


Hecht 

und andere Sachen zu fauffen, ihre Flucht 
zu beförderen , oder ihnen Auffenthalt zu 
geben, 

6. Bon Franzöfticher Seiten veripricht 
man, denen Ehur-Trierifchen Unterthanen 
für jeden Deferteur zuFuß 30. Livres und 
zuPferd 60. Livres als einen Recompens zu 
geben, zu welcher Belohnung man aber 
Chur⸗Trieriſcher Seiten nicht gehalten it, 

7. Diſer Tractat ſolle zehen Jahr be— 
ſtehen, nach deren Verlauff man ihne aufs 
neue erlaͤngern kan und ſolle ſo gleich 14. 
Tag nach deſſen geſchehener Publication 
im ganzen Elſaß, den drey Stifftern Mez, 
Tull und Verduͤn, Saar-Louis und was 
darzu gehoͤrig, wie ingleichem in dem gan⸗ 
zen Chur⸗Trieriſchen Gebiet zu deſſen Bolk 
ziehung geſchritten werden. 





. 59. 

Die Chur⸗Trier * einigen zugefchri- Teieriſche 
bene Anfprache auf die Franzoͤſiſche Bis: Aniprac 
thuͤmer Mez, Tull und Verdun ift, wann auf Dex 
man es von der Landes-⸗Hoheit verjichet, 
etwas erdichteres, meinet man aber das 
Jus merropoliticum, fo ift es feine prx- 
tenſion, fondern ein Chur-Trier wuͤrcklich 
zuftehendes Recht, wie wir hernach mit 
mehrerem hören werden. 

6. 60. 


Chur⸗TZrier hatte mit denen Herzogen von Graͤnz⸗ J 
ractat 
Dale . mitLothrin⸗ 

tigkeiten. Nachdem aber durch den Wie: gen, 


nerifchen Frieden Lothringen an Franck: 
veich gefommen und unterm m. April und 
28. Auguft. 1736. zwiſchen Ihro Kayſerl. 
Mayeftät undder Cron Franckreich ferner 
gefchlofien worden, wie die formalia lau⸗ 
ten: „Que parraport aux differentsen. 
„claves & terres meldes avec differents 


'„Princes de I’ Empire, il fera pris, de 
„concert avec Sa Maieft& Imp. detelle 


„mefüre & arrangement, que l’on ne 
„laiffe ſubſiſter aucune occafion ou pre- 
„text, qui pourroit donnerlieuätrou- 
„bler le repos & la bonne intelligence 
„reciproque &c, Ehur:Trier aber große 


-gemeinfchafftlihe Stück mit Lothringen 


hat, nemlich Mersig und den Saargau, 


zu dem das Trierifche und Lothringiſche 
hin und wieder ſtarck mit einander unter: 


mifchet und eins imanderen enclavivet iſt, 
ſo iſt eine ordentliche Separation allesdie- 
fes, der hiebey nothwendig mit unterlauf- 

i fen⸗ 


vorgebliche 


| 


des Churfuͤrſtl. Erz- Stiffrs Trier. 


fende Austauſch vieler Derter, fo fort eine 
vollkommene generale Gräng-Scheidung, 
woran Chur⸗ Trier bey denen vorfenenden 
Nancier:Conferentien ſtarck ja finnemlich, 
mit intereſſiret iſt, weßhalben dann auch 
der Chur-Fiirſt von Trier immer feine 
Deputirte dafelöften hat. Was uͤbrigens 
gedachte mit Lothringen gemeinſchafftlich 
habende Stuͤck anbelanget, davon ſoll 
Cap. 9. das mehrere gemeldet, dabey auch 
deren dißhalb zwiſchen Chur: Trier und 
Eothringen vorſeyender Tradtaren nicht 
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ten von Holland, infonderheit wegen Ma⸗ 
fteicht, Handel hatte, welche darauf hin⸗ 
auslieffen: Die Staaten verlangten, daß 
ein von ihnen gefaͤlltes Urthel, in Anfchung 
einiger dem Succeumbenten gehörigen Guͤ⸗ 
ter, exequiret werden folte, das Neichss 
Kammer Gericht aber verbothe ſolche Exe- 
cution; darüber wollten die Staaten 
Repreßalien gegen Trier gebrauchen, Es 
wurde darauf vefoldiert, dent Herrn Chur: 
Firften zu aßiſtieren, wann man nur Aus 
forderft von denen eigentlichen Umſtaͤnden 


CAP, VIE 
Sa 


vergeſſen werden, und dem Hergang der Sache fchriffzliche 
J G. 61. 5 Information wuͤrde erhalten haben. 
Seien A, 1663. m, Jul. vermeldete Chur-Trier Was hierauf weiter erfolge ?- ift mir une” 
nigten Nisaf dem Neihs- Tag in dem ChurFürft: bekannt. 
dersfanden- hen Collegio, daß er mit deuen Stau 


| Sibendes Capitel, 
Von des Herrn Chur-Fürftens zu Trier Gerechtſa 
| ‚men ze. in Anfehung derer Reichs-Gerichte. 

| Innhalt. | 


$ı. Cammer Gerichts⸗Aſſeſſorats⸗Præſen· $. 8. Kayſer Matthiaͤ. 
tations - Recht. $.9. Kanfer Carls VI, 
$, 2. Privilegium de non evocando de A. $. 10. Recht bey Cammer⸗Gerichts/Viſita- 
tionen. 
Ss ır. und Reviſionen. 1J Ad 
S: ı2. Eammers Berichts Matriculars Atts 
ſchlag. 
: $ 13. Deſſen Moderation. 
$. 14. Privilegium wider Das Nothmeilifihe 
. Hof Beridt. 


I 46» r 
S. Nach der guldenen Bull. 
‚ und de A. 1376. h 
4 : Privilegiüm de non appellando der guls 
-.denen Bull. 
$ 6. Kapſer Ferdinands I. 
8.7. Kayfer Maximilians IL 


Burger und Unterthanen geiſt oder weltli⸗ 


«I 

Cammer⸗ rafft — Fridens hat chen. Standes um keinerley Civilsoder 

Gerichte der. Herr Chur-Fuͤrſt zu Trier, Criminal. Urſachen wider feinen Willen für 

—* 2 das Recht, zwey Catholiſche Cams. das Sapferliche Hof-oder einige anderes 

tionde mer» Gerichts + Affeflores zu prefentiren., Gericht gezogen werden follten, fondern 

Kehl. Nachdeme aber durch den Neihe-Schluß die Klaͤgere foliten ihr Gefuch vor dem 
de A. 1719. die in jenem Friden beſtimm⸗ Chur-Fürften und deflen Gerichten anbrin- 
te Anzahl auf die Helffte redueiret wor, gen, es waͤre dan, Daß der Chur⸗Fuͤrſt 
de ift, fo trifft nunmehro Chur⸗ Trier auch oder deſſen Gerichte denen Klaͤgern das 
nur. ein Afleffor, welcher unter allen AL: Recht verſagten, oder der Chur-Fuͤrſten 
{efforibus . der. zweyte in der Ordnung, Vaſallen und Unterthanen ihnen nicht, 
iſt. gehorchten, oder ſich weigerten, vor ihnen 

9. 2. 1 zu Recht zu ſtehen. 
Priviegium « 2 abe Ki Earl WVaC ⁊ Ä 3. BR 
— — * iſt in der guldenen Bull Cap. ı.R2® der 


de non evo- — 
Fuͤrſt Balduin die Freyheit, daß keiner ſei· Fert r guͤlt ull Sl 
A. 1346. ner Bafallen Dieuft-Leute, Burg Männer: $- 1 = anderem auch dem Herngug, 


(Trier.) | 2. Chur⸗ 
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Staats ⸗Recht 





| | | _ — 
CAP, VIL Chur-⸗ Fuͤrſten zu Trier nahmentlich ein Heutiges Tages ſeyn dergleichen Pri* 
3:45. privilegium de non evocando mit difen vilegien nad) Maaßgab derer neueren 


Worten ertheilt: Scaruimus etiam, ut 
nulli Comites, Barones, Nobiles, Feu- 
dales, Vaſalli, Caftrenfes, milites, Clien- 
tes, Cives, Burgenfes, nulle quoque 
perfonz Colonienfi, Maguntinenfi & 
Trevirenfi Ecclefiis Subjedti vel Subje- 
&tz, cujuscunque Status, conditionis 
vel dignitatis exiftant, ad cuiuscunque 
adtoris Inflantiam extra territorium & 
terminos ac limites earunden: Ecclefia- 
rum & Pertinentiarum fuarum ad 
quodcunque aliud Tribunal feu cuius- 
visalterius, prxterquam Archi-Epifco- 
porum, Maguntinenfis, Trevirenlis & 
Colonienfes & judicum fuorum judici- 
um citari potuerint temporibus retro-, 
adtis, vel trahi feu vocari debeant per- 
petuisin anteatemporibus, fivepoflint, 
ficut przteritis invenimus temporibus 
obfervartum. Quodfi contra prziens 
Editum noftrum predidtos Ecclefia- 
rum Trevirenfis, Maguntinenfis ſeu Co- 
lonienfis ſubditos vel eroum aliquem, 
feu aliquos, ad cujuscunque inflantiam, 
feu ad cujuscunque tribunal pro qua- 
cunque cauſa eriminali, Civili vel mix- 
ta, ſeu quoounque negotio, extra limi- 
tes ſeu terminos dictarum Eceleſiarum 
vel alicuius earum, citari contingeret, 
comparere vel refpondere minime te- 
neantur & Citatio, ac Proceflus & fen- 
tentiæ, interlocutoriz vel dithnitivz 
contra non Venientes a talibus Judici- 
bus extraneis tatz vel factæ, fiendz vel 
ferendz, nec non przcepta & pr=mif- 
forum executiones & omnia, qu& ex 


. eis vel aliquo eorum quomodolibetfe- 


And deA, 
1376. 


qui, actentari poffent, vel fieri, irrita 
decernimus eo ipfo, 


$. 4. 

A. 1376. wurde von Kanfer Carl IV. 
dem Erz⸗Stifft von neuem ein Diploma 
ertheilt, daß alle deſſen Eehen-£eute, Dienft- 
und Burg: Männer, Burger und Unter: 
thanen, fo wohl Geift-ald Weltliche, wann 
auch gleich einer ein Dienſt Mann oder 
Vaſall des Kanfers und Reichs feldften 
wäre, wider feinen Willen, um feinerley 
Urſach, an das Kapfer- Königliche oder 
andere KHof: Gerichte gefordert werden 
follen. j 5 - 


4’ 


Reichs - Grund: Gefege zu veritehen und 
da enthalten fie nichts beſonderes mehr. 


F 5. 

In der güldenen Bull ift ferner Cap, Privilesi- 
11. $. 3. 4. allen dreyen Geiftlichen Haze ink 
ven Chur-Fürften, und alfo auch Chur-per gude 


Trier, ein Privilegium de non appellan-nen Zul. 


do excepto caſu denegatz Juſtitiæ erthei- 
let worden, indeme es allda heißt: Adjici- 
entes expreffe, quod nullı Comiti, Ba- 
roni, Nobili, Feudali, Vafallo, Caltrenfi, 
Militi, Clienti, Civi, Ruftico, nulli de- 
mum perlonz ecclchaftiscujusmodi fub- 
jetz, feu eius incolz, cuiuscunque Sta- 
tus, dignitatis ve] conditionis exiftint, 
a proceffibus fententiis interlocutoriis 
& difhnitivis five præceptis Archi-Epi- 
fcoporum & Ecelefiarum hujusmodi, 
vel ſuorum officiacorum temporalium, 
aut executionibus eorundem conıra ſe 
in Archi-Epifcopali feu Officiatorum 
przdictorum judicio fadtis aut latis, ha- 
bitis vel ferendis in antea feu fiendis 
ad quodcunque Tribunal aliud licear 
appellare, quamdiu in Archi-Epifcopo- 
rum predictorum & forum judicio 
querulantibus non fuerit juftitia dene- 
gara. Appellationes contra hoc fadtas 
non recipi ftatuimus, caffasque & irri- 
tas nanciamus, In defectu vero Jufti- 
tiæ predictis omnibus ad Imperialem 
duntaxat curiam & Tribunal feu Judi- 
cis innmediare in imperiali Curia pro 
tempore prefidenris Audientiam & et- 
iam eo caſu non ad quemvisalium Judi- 
cem, five ordinarium, five delegatum, 
his, quibus denegata fuerit juſtitia, li- 
ceat appellare. Quicquid vero contra 
præmiſſa fadtum fuerit, fic irritum eo 
ipſo. 


nigſtens nach Errichtung des Kayſerlichen 
und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts, nicht in 


Obfervanz, fondern nach derfelbigen hatten: 
die Herrn Ehur:Fürften zu Trier in An⸗ 


fehung derer Appellationen vor andern 
Reichs⸗Staͤnden nichts voraus, 
Der Herr von LUDEWIG fagt: 
Mann man gleichmwol fragen follte: Wa⸗ 
rum dann die Aurea Bulla auch hieſelbſt 


ihre Wuͤrckung nicht gehat Habe? fo moͤch⸗ 
| ‚te 


Es Fame aber difes Privilegium, wer 





te zwar jemand. auf den obigen Schluß 
kommen, wie es nichts neues ware, daß 
etwas in der Aurea Bulla ſtunde, welches 
niemals in den Gang oder Gebrauch fom: 
men; alleine mir fället vilmehr diſe Urſach 
davon bey, daß, wie in allen diſen Stiff- 
tern die Land » Stände mächtig. gewefen 
und. il in der Juſtiz zufagen gehabt, fel: 


bige auch nicht geftasten wollen, daß die : 


Appellationes in dem Trierifchen Durch 
die Auream Bullam ihnen zum Schaden 
und Nachtheil, auch ohne ihre Einwilligung 
und Berfchulden, denen Unterthanen ver: 
wehret und aufgehoben fenn füllten, da⸗ 
hin auch CRÜGER zilet de‘ Novemvir, 
Dife. 16. $. 3. p. 357. Da num dife 
Miederfeglichkeit die Chur⸗ Fuͤrſtliche Erz: 
Bifchöffe gemercket , haben fie lieber nach: 
geben und fich erfläret,. daß fie, den 


freyen Lauff der Juſtiz zum beiten, diſes 


in der Aurea Bulla verfehenen Privilegii 


Kapferfjers : 


dinands 1. 


\ 


de non appellando fich verzeihen und fich 
deffen gänzlich enthalten wolten, 


Aber A, 1562. 23. Nov. ertheilte 
Kapfer Ferdniand I. dem Erz: Stift 
Trier ein Diploma. Mac) folchem ift die 
Apellation zugelaffen, aufjerhalb von Bey⸗ 
und End⸗ Urtheilen, fo I, in caufis momen- 
tanez Poflefhonis an dem ‚Chur: Fürft- 
lichen Hof» Gerichte ausgefprochen wer⸗ 
den doch einem jeden fein Petitorium 
unverleztihumd vorbehalten und dann 2, 
109 die Haupt⸗ Sach und Forderung nur 
soo. Gold » Gülden werth. In zuge: 


laſſenen Appellationen ſolle vor dem 


Hof = Gericht der Appellant feldft, oder 
durch feinen Anwald, einen Eyd ſchwoͤren, 
daß er nicht gefährlich oder Muthwillig⸗ 
lic) appellire, darzu all fein Haab und 


Güter, wo die gelegen, der gewinnenden 


Kayſer 
Maximili⸗ 
ans IL 


Parthey vor die Haupt: Forderung, Ins 
tereffe, Koften und Schaden executive, 
bey gleichem End verpfänden, im Fall er 
die Appellation erfigen lieffe, oder die Ur⸗ 
thel beftättiget wide. Im Fall der Ap- 
pellant den Eyd und Caution nicht hal- 
ten ober unterlaffen wide, fo folle das 
Urthel vom Chur » Fürftfichen Hof⸗ Ge⸗ 
richt volljtrecfet werden, 


.7 
Einige gedencken auch eines Privilegii 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 


Kayſer Marimilians II, de: A. 1370. CHR FM 
wodurd die Summa appellabilis auf? m 
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500. Goldguͤlden erhöhet worden feyes 
da aber difes Ieztere bereits A. 1562, ges 
fehehen, auch Herr: von LUDOLF diſes 
Privilegii feine Meldung thut , fo mag 
wohl die ganze Sache uneichtig feyn. _ 


8 ' 4 

A. 1616, wurde vom Kayſer Matthia Kanfers 
die fumma appeliabilisin Sachen , welche bi, 
das Petitorium betreffen, auf taufend 

Rheinische Gofd- Gilden exhöher, ſolche 
Erhöhung auch dem Sammer: Gericht in-, 
finuiret und den 13. Dec, 1653. per fen- 

tentiam confirmiret, wie BLUM (1) bes _ 
richtet; jedoch iſt Bedeucklich, daß ‚der. 
Herr von LUDOLF, welcher doch der 
gleichen Sachen wiſſen Fan und muß, auch 
hievon nicht dasgeringfte anführet. 


. 9 —— 
A. 1721, 30, Seot. gabe. Kayſer Carl Kayſer 


VI. Herrn Chur-Fürften Franz Ludtvigen Carls VE 


zu Trier ein Privilegium illimitatum de 
non appellando, alſo, daß in dem 
Erz: Stift Trier von feinem Bey: oder 
End : Urthel, Erfanntnus, Decret und 
Abſchied, fo von einem Chur - Für 
ften zu Trier, oder in deffelben Rah— 
men an feinem Hof: Appellarions - und : 
Revifions - Gericht Fünfftig gefprocher 
und eröffnet werden, in allen Sachen, 
durch niemand, wes Minden, Standes 
oder Wefens der fen, weder an den Roͤm. 
Kapfer , oder deſſen Reichs: Hof: Rath, 
oder Cammer-Gericht, oder jemand anders 
appellirt, fuppliciet, noch reducirt wer- 


den folle, noch möge, infeine Weife, ſon- 


bern ſolche Erfanntnus, Urtheil, Decret 
und Abſchied follen ganz Fräfftig und maͤch⸗ 
tig ſeyn, ſtet Bleiben und vollftreckt wer⸗ 
den. Da auch darüber durch jemand 
von folcher Erfanntnus, Urtheil, Decret 
oder Abfchied (jedoch ausgenommen in 
Cafü denegatz Juftitiz ) Appellation; 
Supplication ‚Reduction oder Berufung 
befchähe , folle Chur = Trier denen zue 
gehorchen oder nachzugeben nicht fehuldig 
feyn , fie auch von denen Kapfern, dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath und Cammer⸗ Gericht 
nicht angenommen, noch daruͤber Verbott 
oder Gebott gefchehen. Jedoch follen die 
Haren Chur: Fürften veftiglich gehalteri 


ſeyn 


(1) in Proceſs, Cam, Tit, 47, Tab, 2, vos, Chur⸗Trier. 
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CAP, VII. ſeyn, ihre Anter = Ober = und Hof = wie 
$. 10.14 auch das Official -Gericht nothduͤrfftig⸗ 
fich zu Beitellen und ein Judicium revifo- 
rium bejtandig anzuordiien. Wer wider 
difes Privilegium thut , folle um 200, 
Marek lörhigen Goldes geftrafft werden. 
Den 26. Jun. 1726. gabe der Kanfer 
‚dem Cammer=Gericht per Relcriptum 
Nachricht von difem Privilegio und den 
17. Jul, 1727. wurde es-von demfelbigen 
pro infinuaro angenommen; Es ift auch 
wuͤrcklich in volltommenen Gebrauch ge: 
ftellt und in Gefolg deſſelben das noͤthige 
Judicium reviforium in Hölligem Stand 
und Adtivirat, alfodaßes das Erz -Stifft, 
Allem Anſehen nach, nimmer abkommen 
laffen wird. 5 

Es iſt dahero ein offenbarer Fehler, 
wann es auch noch in Schriften, welche 
erſt A, 1737. heraus gekommen heißer: 
Ob Ehur: Trier das Hällige Privilegium 
‘de non Appellando oder nur biß auf 500. 
Goldgülden habe? daran werde gezweifelt 
und wann auch fo gar der fonft fo Defefene 
Herr STRUVE in feinem A, 1738. ges 
deuckten Corpore juris publici(1) noch 
von dieſem Privilegio nichts weißt. 

$. 10. 

Unter denen auf dem Meichs - Tag 
zu Negenfpurg A. 1654. verglichenen 
Claſſen extraordinairer Deputirten zu 
Vifitirung des Cammer = Gerichtd und 
Bornahm der daſelbſtigen Revifionen be: 
findet ſich Chur: Trier im der eriten und: 
vierten Claß. 


Gerichts⸗ 
Viſitatio⸗ 
nen. 


$. ıt. 
Und Res Wann der Chr» Fürft zu Mainz eine 
ſionen . Reviſion wider ein Cammer- Gerichts Ur⸗ 
thelin feinen und ſeines Erz⸗ Stiffts Sachen 
zu begehren hätte, ſolle ſolch Ausſchrei⸗ 
ben bey den Chur⸗-Fuͤrſten zu Trier ge⸗ 
fuchet werden, derfelbige auch e8 über ſich 
nehmen, die Nevifion ausfchreiben und die 
Direction, vermöge des Reichs-Ord⸗ 
nung, haben und verrichten, welches auch 
in dem Fall, warn gegen gedachten Erz 
Bifchoffen zu Mainz einer ein Urthel an 
vorgedachtem Cammter = Gericht erhalten 


(1) pm, 645: 


und derſelbe verkuftigt oder Widertheil eine 
Reviſion gegen Chur: Mainz auszufthreie 
benfuchen winde, gefchehen folle; Vermoͤ⸗ 
ge Meichs = Abfchieds zu Negenfpurg de 
A, 1594. (2) $. 100, 

Und in dem Reiche = Abfchied de A, 
1654. $. 125. heißt ed wiederum: Ein 
jeder, der Reviſion zu fuchen begehret, fol: 
le diefelbe bey Unferm Neven dem Chun 
Fürften zu Mainz, oder, wann derfelbe 
bey der Sachen interefüret , bey Chur: 
Tıier ausbringen, 

4. ı2. 

Zum Gammer: Gericht hatte ChursCammer: 
Trier anfangsjährlih 300. Gulden Cam⸗ ze 
mer: Währung bepzutragen, welches Durch (ae,Ans 
die Neichs = Abfchiede de A. 1566. und flag. 
1570, auf 500. fl. erhoͤhet murde. Und 
als Prüm Hinzu fame, mufte auch dafuͤr 
50, fl. oder cum augmendo 83. fl. 

21,&r. mithin in Summa jedes Zi zur, fl, 
74 Kr. bezahlt werden, 
$ 13. ' 

A. 1727, aber wurde durch einen DeffenMe- 
Reichs » Schluß Chur - Trier von dem deration, 
PrümmifhenSimplo a 44. Rthlr. 14. Kr. 
drey Viertel oder 33. Rthl. 9. Sir. abge 
nommen und giebt nunmehro Chur - Trier, 
incluf. Prüm, zu jedem ZU 4 3%. ein 
fache 845. Rthlr. 40. Kr. 

Nach der. neueſten Reichs-Cammer⸗ 
Gerichts-Matricul giebt Chur-Trier 
und die Abbtey Bruͤm alſo zu jedem Zil 
845. Rthlr. 40. Sr, 


14. 
Der Herr Chur⸗ Fuͤrſt zu Trier. undericilern 
deſſen Lande feynd. endlich auch von derum mider 
Gerichtbarkeit des Kayſerlichen Hof: Ge ie niath 
richtes zu Rothweil befreyet; Doch iſt Hof-Ge 
mir unbefannt, welcher Kayſer eigentlichkicht. 
* Erz⸗-Stifft diſe Freyheit ertheilet Has 
e. 
In der Chur⸗Trieriſchen Deduction wi⸗ 
der die Trieriſche Ritterſchafft findet ſich ein 
Caralogusderer von Adel, welche von A. 
1472. an Krafft 7 Frepheit , vom 
dem Rothweiliſchen Hof Gericht abgefor⸗ 
dert und refp,. remittiret worden ſeynd. 


Ach⸗ 


(2) Nicht des de A.t654. wie einige melden, 


| 


des Churfuͤrſtl. Erz-Stifftd Trier. 
Achtes Capitel. 
Bon des Herrn Chur⸗Fuͤrſten zu Trier Gerechtſa⸗ 
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CAP, VII. 
$.1us5 


men 2c. in Geiſtlichen Sachen. 
Innhalt. 


SL Paͤbſtliche Privilegia, 
$. 2. Communication mitdem Pabft. 
3. 3 Shurs Trier ift Paͤbſtlicher Vicarius. 


$. 4. Rang nad) den Päbrtlichen Legaten. 


‘$, 5. Exemtion von den Päbftlichen Lega⸗ 
en, 
S. 6. Trierifche Suffraganei, 
$. 7. Des Trieriſchen Juris Merropolitici 
alte und dermahlige Befuͤgniß. A 
§. 8. Paͤbſtliche und Franzoͤſiſche Beftattis 
gungen derſelbigen. 
$. 9. Muͤnſteriſcher Fried. 
8. 10. Franefreichs Geruch dagegen. 
S. sr Verglich mit Francfreich. 
"Ss. 12. Framjoͤſiſche Attentata dargegen. 


—— u ©; 
Peine. A 969, beftättigte Pabſt Johannes 
e XIII. dem Erz: Stift Trier alleg, 
"was inn:und auferhaldTrier darzu gehöret, 
alle Kirchen , mit deren Appertinenzien, 
alle Manns: und Frauen: Elöfter, welche 
vermöge Kayfer «und Kömiglicher, oder 
derer Stifftere Urkunden darzu gehören 
und was das Erz: Stift fonft und uͤber⸗ 
haupt rechtmäßig befiger oder befigen fol: 


le, 


— 
— 


Commiuni- 


| $. 2. 
sation mit Krafft Pabft Leonis IX, Bull de 
dem Pabft. A. 1049. follte ein jeder Erz -Bifchoff zu 
Trier jährlich einen Gefandten, mit deme 
der Pabſt wegen feines Intereſſe in fel: 
bigen Gegenden conferiren Fonnte, nach 
. Mom fehicken und alle drey Jahre felbften 
dahin Eommen , woferne ihne nicht ein 


S. 13. Lothringen ſolle Chur⸗Trier feine 


Suffraganeos entziehen wollen. 

$. 14. Anmerckung über diſes Jus Merropo« 

litieum, 

§. ı5. Trieriſcher Primat. 

$. 16. Ob er geringer als andere? 

$ 17. Ob Trier unter dem Magdeburgi⸗ 
fehen Primat geitanden ? | 

8. '8, Don Adminiftcation der Abbtey 
Prumm. 

$. 19. Trierifche Prodftey zu Wejlar. 

S. 20. Geſuchte Incorporation der Abbtep 

Et. Marimin. 

$. 21. Trieriſche Weyh⸗Biſchoͤffe. 


Vicariorum Amt und Anfehen geivefen, 
fan bey THOMASIANO de Veteri & 
nova Eccelefiz difeiplina P. ı. Lib. ı. 
Cap. 18. Cap. 31. & ſeqq. nachgeleſen 
werden. Heutiges Tages hat dieſes, we: 
nigſtens bey Chur Trier, nichts mehr zu 
bedeuten, 


4 
Der Erz; Bifhoff zu Trier folle in de- Rang nad 
nen Galliſchen Synodis oder Conciliisden —* Däbßs 
Rang gleich nach dem Päbftlichen Fegaten a 57 
haben; (2) da aber feine dergleichen Syno- 
di gehalten werden, fo ift auch difes Privi- 
legium ohne Nuzen. 


$. 5. 
A. 1120, befreyete Pabſt Calixtus II. Erz; Bremmtion 
Biſchoff Brunonem, daß ihme fein Pabſut hunnn 
cher Legat etwas zu befehlen haben ſollte ten. 
auſſer die Legati à Latere. Nun ſcheint 


unvermeidlicher Nothfall davon abhielte; zwar das Privilegium nur auf die Perfon 
‚Heutiged Tages aber pfleget alle fünff befagten Erz-Biſchoffen zu gehen, es wird ° 


Jahr eine Relation von dem Zuftand des 
Erz-Stifftes in dem Geiſt- und Weltli⸗ 
chen eingeſandt zu werden. 

IR $. 2. 

nie Ein Chur: Fürft zu Trier folle in Gal- 

cher Vicari- lien Paͤbſtlicher Vicarius feyn. (T) 

” Was ehedeſſen folche Paͤbſtliche Vi- 
cariaten bedeutet haben und welches diſer 


(1) Brivil; de A. 969, 1049, 1057; (2) ibid, ", \ 


aber dannoch von einigen dafuͤr angefehent, 
daß es ſich auch auf feine Nachfolgere er: 
ſtrecke. EN 

Die Paͤbſtliche Legati und Nuntii, nah 
mentlich die zu Cdllen am Rhein refidi- 
rende, haben Feine unmittelbare Jurisdi- 
ction im Erz- Stift Trier, Doch gehen 
in geiftlichen Sachen die Appellationes 
von 


— 


56, 
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fiftorio Metropolitico an die Eöllnifche 
Nuntiatur. Das Erz: Stifft beſchweret 
ſich aber wider dife Nunciatur puncto 
fothaner Appellationen verfchiedentlicd und 
hat auch fo gar noch ohnlaͤngſt deßhalb 
Borftellungen an den Roͤmiſchen Hof ge⸗ 
than. Unter anderem beftehen dieje des 
Erz⸗Stiffts Beſchwerden darin, daß ge: 
dachte Nunciacur feit wenigen Jahren an: 
gefangen, in denen dorthin devolvirenden 
Caufis Appellationum in der Statt Coͤlln 
durch dafelbft benennende Commiflarios 
erkennen und richten zu laffen, da es vor: 
hin allezeit gebräuchlich ware, die Ap- 
pellationg » Commiffarios in den Erz⸗ 
Stift felbft zu benennen, Item, daß 
man bey der Coͤllniſchen Nuntiatur öff- 
ters die in Jure verbottene Recurfüus 
und provocationes von pur provifio- 
nal-und anderen in Mechren unappel- 
labfen richterlichen Befcheiden annchme und 
anderes dergleichen mehr. 


$. 6, 

Bon der Trieriichen Bifchoff-und Erz 
Bifchofflihen Würde iſt bereits in dem 
Vorbericht einiges furgefommen; das übri- 
ge davon zu wiſſen nörhige aber beſtehet 
darinnen. 

Von denen Suffraganeis, oder denen 


Trieriſche unter dem Erz-Biſtthum Trier ftchenden 
Pr Biſthuͤmern heißt es ſchon in einem ſehr al⸗ 


ten um Conſtantini M. und feiner Söhne 
Zeiten verfertigten Codice von denen Me- 
tropolibus bey GOLDASTO (1) in Bel- 
gica prima Civitates numero 4. Metro- 
polis, Civitas Treverirorum, Civitas 
Mediomatricorum, hettis, Civitas Leu- 
corum , Tullo ; Civicas Verodunen- 
fium. 
Einige meinen, felbft Mainz und Coͤlln 
ſeyn anfangs und ehe fie noch Erz Bifihü- 
me worden unter Trier gejtanden, wel⸗ 
ches aber andere wiederfprechen, 


Es iſt einiger maflen zu bewunderen 
daß das Erz⸗Stifft Trier, deſſen Anſehen 
und Extenſion anfaͤnglichen ſo groß und 


weitlaͤufftig geweſen, fo wenige Suffraga- 


neos behalten. Die Urſach deſſen und 


Staats⸗Recht 


CAP, vm. von dem Trierifchen Officialat oder Con- 





die Gelegenheit dazu Befchreibet meines 
MWiffens niemand, auſſer MASENIUS, 
in mehr angezogener unedirter Merfopoli 
Trevirenfi Lib. I, Cap. 6. $.8. mit diefen 
Worten: „Populis errore ac füperftitio- 
„ne multiplici detentis, ad falutem & 
„lumen mileris oftendendum novi iden- 
„tidem fupervenere Magiftri , calefti 
„ardore ac Divino Spiritu inflammati, 
„qui, audtoritate freci Apoftolica, quas 
„novas fecere lucri gentes, aut in alias 
„diftribuere fedes, aut veteres infiden- 
„tes, bona Pontificis Romanigratia, ju- 
„ri fubdidere ſuo. Sic Lambertus, fie 
„Hubertus, fie Willibrordus & Bonifa- 
„cius horumque difcipuli in Belgica 
„Germaniaque maximamattulere vere- 
„rum limitum ac Dieecefium mutatio- 
„nem, mirum ut non fit, antiquiores, 
„cum his neceffario cederent, impera- 
„re capiffe anguflius. . Quare cum in. 
„Gallico veteris Belgicz folo & Francis 
„& Germanis tum jam fejundti ex Lo- 
„tharienfis vel Auftrafiz regni populis 
„uni fupereflent Leuci, Virdunencesae 
„Mediomarrices, Treviris cognati, fa- 
„pienti Majorum confilio fadtum eft, 
„ut horun Ecclefiz finium amplitudine 
„non conremnenda Metropoli Trevi- 
„rorum provinciales adeffent & arctio- 
„re quodam religionis fadere perperu- 
„um adhzrerent. Quod fäne vincu- 
„lum eo fandtius haberi potuit ac anti- 
„quius, quo olim ardtius unius Provin- 
„ciz populi legum Municipalium ac 
„Juris Romani difciplina & inflicutis 
„cum jua Metropoli fuere conjun- 
„cti &c. „ MASENIUS fezet gar artig hin: 
su: „Cxterium, qux non raro caufz li- 
„beros a parentibus, a maritis coniu- , 
„ges abflraxere, exdem hodieque Tre- 
„virorum Eeclefiarum premunt arque 
„utinam aliquando non opprimant, 
„Ante oculos non paucz quotidie cer-' 
„nimusidgenusdivortia, qua, ut novis 
„Imperiis apprime favent, ita juris an- 
„tiqui & privilegiorum tenacibus defi- 
„derium accendunt acrius, quod hoe 
„etiam flagrantiusevadit, quodifhicilior 
„inde fpes exiftit recuperandi femel 
„amiſſa. 


§. 7. 


(1.) Rer. Alem, Tom. 3.p. 88. wie aud) ben SIRMONDO in Concit, Gall, T.1. poft praf, und 


beym SCHELSTRATEN Antid, Ecclek Tom, 


up 63 


| $. 7. 2 
Dis Lrics Des uralten Trierifchen Metropoli- „fititlitigium, noftrumqus fepedidtum * 7 ur 
— tan - Rechts in Gallien hat man ein fchd- „Patrem (Brunonem) re infedta conti- 


— ie 


politiei alte nes Specimen in denen Adtis des Syno- 
und ders di generalis in denen Comitiis Ingelhei- 
a menfibusde An. 948. bey GOLDASTO 


Tom, 3. Conft, Imper, dafelbft heißt es: 
Ad querelam Arnoldi Epifcopi Rhe- 
menfis ab Hugone tyranno expulfi, fuf- 
fecto alio Hugone , pronunciarunt; 


Arnoldus Rhemenfis Eccleſiæ Archi- 


Epilcopus, propriade fede expullus, ex 
Canonica auroritate in priftinum,hono- 
rem inthronizatus ; Hugo autem, qui 
eius fedem contra fas fibi ufurpat, ana- 
thematis eft mucrone muldtitus, eius- 
que Ordinarores & qui ab ipfo ſunt or- 
dinati, nifi 6. Idus Sept, Treviros veni- 
ant & ibi pro erratibus dignam fatisfa- 
ciendo panitentiam füubeant, fimilem 
excommunicationisSententiam fultine- 
ant. 

Was ferner die Trierifche Erz-Bifchöffe, 
nahmentlich Poppo für eine unumſchraͤnck⸗ 
te Macht über ihre Suffragatueos behaup⸗ 


des Churfürftt, Erz. StiftsTricr. 


TUS daßey: „Diururno fpatio - + - per- CAP vu 
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„git a Treviris habereregreffum. Quo 
„cognito --- Conradus Auguftus ad 
„fuum palaium Wormatiz utrum« 
„que (Trevirenfem & Leucenfem) con- 
„vocavit concitus ipfiusque innitante 
„Autoritate, tandem vicit Archiepifco- - 
„pum juftz rationis premonftratio, at- 
„que ceflit à fuperfluo, quod injufte exi- 
„gebat, profeflionis voto; tantum re- 
„quifivic ab eo fponderi, quod in Ec- 
„eletiaftieis negotiis agendis ipfius ute- 
„returaudtoritare confilii.,, HeutigesTnr 
ges wird die Erz Bifchofflich Trierifche Me- 
tropolitan - Audtorität und Gewalt über 
die drey Suflraganens nach denen gemei⸗ 
nen geiſtlichen Rechten abgemeſſen und aus⸗ 
geuͤbet; unter anderen und fuͤrnehmlich ge: 
hen die Appellationes pon denen Meß 


. Toul-und Verduner Officialen an das 


Trierifche Confiftorium Metropolitic 
ungehindert, 


’ 


Bu . 8. 

Past Ealirtus IT, beftättigte A, 1720, Pähftliche , 
dem Erz⸗Stifft Trier feine Suffraganeos, rund 

Und in der A, 1646, zwiſchen der Cron Rättigung 
Franckreich und Ehur-Trier gefchloffeneit ber — 
Allianz verſprache jene, den Herrn Ehur: mr 
Fuͤrſten in feinen inden Biſtthuͤmern Mez, rum 


ten wollen , {ft zu Iefen bey WIBERTO 
in Vita Leonis IX. Lib. I.C, 12. pag, 63, 
mit folgenden Worten: „(Bruno, Leu- 
‚„cenfis Preful,) Domino Archiepifco- 
„po Trevirorum Poppone pontifitia- 
„lem humiliter popofeit benedictionem 


„atque inter fe ſtatuerunt tempus hanc 
„ſanctam fieri ordinationem. Trevi- 
„tim ergo vehitur, - - - ubi durus quz- 
„ftionis ſerupulus omnemrem peragen- 


„dam diutius intricat, -- - namä prz- : 


„libaro Archi-Prafule quoddam privi- 


- „legium promulgatur , in quo hæc lex 


„fuperflua arque impoffibilis à nemine 
„lervanda continebatur, feilicet, uequis- 
„que fuorum füffraganeorum ab eo.or- 
„dinandus prius ſub Divinæ præſentiæ 
„teſtimonio ſpondere deberet, quate- 
„nus à cunctis rebus agendis eum ſibi 
„ad conſilium adhibeat, ſublatoque 
„omni excepto nihil extra ſuum praæ⸗ 
„eeptum aut velle, quafi quidam fer+ 
„vus, agere pr&fumar, --- Bruno - - 
„omnimodis fe abnegat huius imon- 
„grux rationis fore [ponforem, ne per 
„impofhibilitatis effeftum mendacit in- 
„Curreret offenfäm. ,, Wie nun difer 
Stritt bengelegt worden, meldet .WIBER- 
(Trier) 


Tull und Berdun habenden Mectopolitan- 
Rechten Handzuhaben, 


heißt es $. 70 Conventum eft, quod fü- 
prerhum Dominium, jura füperiorita- 
tis, aliaquæ ominia in Epifcopatus, Mei 
tenfem, Tullenfem & Virodunenfem, 
ürbesque cognomines eorumgüe Epi- 
fcopatuum diftridtus & nominatim.Mo- 
genvicum, eo modo, quo hadtenus ad 
Romanum fpedtabant Imperium , inpo- 
fterum ad Coronam Galli& fpedtare ei- 
que incorporari debeant in perperuum 
& irrevocabiliter, refervato tamen jure 
metropolitano ad Archi-Epilcopatum 

Trevirenfem pertinente. 
Es if alfo krig, warm einige Publici- 
ſten vorgeben tet Habe ſich mir difem Jure 
9 Me- 


9. 
Als daranf im dem Muͤnſteriſchen Fri: Münfleris 
dem Mez, Tull und Verdun von Teutfch: Der Frid. 
land an Franckreich überlajfen wurden, 


cap, VI, 
o.u. 
a. 


reihe 
Gefuch 
dagegen. 
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. Metropolitico eine Veränderung zuge: 
tragen, 
$. 10, 

Daß aber Francfreich bald Hernach fich 
bemühet habe, um die drey Trieriſche Suf- 
fraganeaten aus dem Concordato Ger- 
maniz zu Bringen, iſt aus deme zu erfehen, 
1098 den 22. Aug. 1657. bey einer von der 
Ehur:TrierifchenGefandrfchafft dem Past 
lichen Nuncio zu Frandfurt gegebenen 
Bifite paßieret iſt. Nemlich bey nur ges 


meldeter von der Trierifchen Geſandrſchafft 


dem Herrn Nuntio gegebenen Viſite hat 
diſer angefangen, von ſelbſten Nachfrag 
zu thun, wie es mit denen Ihro Chur— 
Fuͤrſtlichen Gnaden zu Trier in denen Suf- 
fraganeaten Mes, Toul und Verdun ihro 
gebuͤhrenden Juribus Merropoliticis zur 
Zeit beftehen thaͤte und ob dißfalls juxca 
Inftrumentum Pacis dieſelbe refticuiret 
wären. Hierauf iſt dem Herrn Nuntio 
umſtaͤndlich der gange Status referivet und 
ihme dabey angezeiget worden, dab zwar 
Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden ſelbſt dem Mr, 
Gravelli, als er bey Ihro in Qualitate 
Legati Regis Galliæ zu Caͤrlich ohnlaͤngſt 
geweſen, dieſe Sach recommendivet, jel 
biger auch deren Elfect zu negotiiren, 
verſprochen, es ſeye aber nicht erfolget, deß- 
wegen Siealthiefige Franzoͤſiſche Gefandt- 
ſchafft darum gleichfalls angefucht, ihro auch 
die obmovirte Scrupulos mit befugten 
Gegen-Rationen vernommen; e8 hätte aber 
feldige Anfangs fich angenommen, als wann 
ihnen davon nichts wißig, endlich begehrt, 
wann man Ihro ein Memorial eingeben 
wollte, würden fie. es beftens ihrem König 
zu recommendiren nicht unterlaffen ‚- wie 
ſie dann daſſelbe aufjegen laſſen, in Mei: 
mung , ed eheft zu übergeben. Cie, die 
Ehur-Trierifche Gefandtfihafft, harte zwar 

Ihne, Heren Nuntium, pro Interpofi- 


tione anlangen wollen, Hätten aber verz - 


nommen „als wann die Franzofen felbiges 
nicht gern haben möchten, 

- Der Herr Nuntius hat hinwiederum 
berichtet, wie. daß der König bey feiner 
Paͤbſtlichen Heiligkeit ſtarck negotiiven 
laſſen, damit die obgemelte drey Biſthuͤ— 
mer ou den Concordatis Germaniz aus⸗ 


gethan und Hingegen den Gallicanis in⸗ 


corporiret wuͤrden, es haͤtte aber Ihre 
Vaſuche Heiligkeit — nicht einge⸗ 
W 
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ſtehen wollen. Wann er ſonſten etwas 


præſtiren koͤnnte und man ihn darum an⸗ 


ſuchen wuͤrde, wollte er gern ſein Beſtes 


dabey thun, damit Ihro Chur⸗Fuͤrſtliche 
Gnaden ihre Intention erreichen moͤchten. 

Worauf ſich die Chur-Trieriſche Ge: 
fandten deſſen bedanckt und fich erbotten, 
zu des Herrn Nuntii befferer Information 
ihme Copiam des Memorials mitzuge— 
ben. 

$. m 


Vergl 
Jedoch noch eben A. 1657, erklaͤrten 7 ai F 


ſich diſe Koͤniglich Franzoͤſiſche Gefandter reich. 


zu er be und der Koͤnig felber ver- 
fprache es in der A. 1661, getroffenen Al 
lianz von neuem, der Here Chur⸗Fuͤrſt und 
feine Nachfolgere füllen in dem Beſitz und 
Genuß verbleiben nicht nur des Juris me- 
tropolirani über die drey Biſchuͤmer Mes, 
Tull und Berdun und des zu dem Ende 
errichteten Metropolitan - Gerichtes zu 
Trier, fondern auch der Diecefan oder 
Bifchöfflichen Gerechtigkeit in denen von 
dem König ertvorbenen Gebieren im Hers 
zogthum Luxemburg, in der Grafichafft 
Chiny ‚in.der Prevöre d’Jvoy undin des 
nen Lothringifch - und Barrifchen Bißthuͤ⸗ 
mern, welche im Geitlichen unter Trier 
gehören und follen das Parlement zu Meg 
undiandere Gerichts-Stellen Chur: Trier 
hierinne nicht. turbiren. 

Hiebey ift wohl zu obferviren , wie 
das Objedtum des Vergleichs nicht allei- 
ne geweſen ſeye dag Jusinetropolicticum 
felbft und deſſelben Exercitium , fondern 
auch der Ort, wo daffelbe ſolle ausgeuͤbet 
und die caufx Metropoliricz tradtiret 
werden, nemlich, daß der ErzBifchoff zur 
Trier nicht folle gehalten ſeyn, officialem, 
oder Vicarium generalem, auf dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Territorio zu beſtellen, ſondern 
daß alles in Trier ſelbſt geſchehen ſolle. 
Die deßhalb Anno 1657. von dem 
Franzoͤſiſchen Geſandten Ms. de Lyonne 
zu Franckfurt von fich gegebene Declara- 
tion, : worauf fich der Tractativon A. 1601. 
namentlich beziehet, ütfolgenden Innhalts: 
Encore, que felon les Loix & l’ufage de. 
la France les Sujets du Royne puiflene, 
Etre tirez hors du Royaume & plaider. 
en aucun tribunal etranger & que l’on 
put conferverceDroit,fansenrien con- 
trevenir,au Traite de — que da 

Majeſtẽ 


z — — 


tata 
gm. 


- des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 


— — — — — 
Majeft€ veut inviolablement obferver 


en touts ſes points & fans faire aucune 


tort à la Metropole de Treves ſur les 
Evéêchés de Metz, Toul & Verdun, en 
confentant feulement, que Mefsrs les 
Archeveques de Trevespuiflent ctablir 
un juge Metropolitain dans les Dioce- 
fes m@mes de dits trois Ev&ches, d’au- 
tant plus, que la Guerre, qui.eft entre 


la France & l’Eipagne ofte aux Sujers 


a 
‘ Arten gegen , der König in Frankreich : Der 


dage⸗ 


du Roy la {uret€ requife pour pouvoir 
ferendre à Treves; neanınoinsSaMaje- 


. fi voulant gratifier la perfonne de Mur. 


l’Eledteur. Archev&que de Treves & lui 
donner aux occafions toutes les mar- 
ques poflibles de fon affedtion & de ſon 
eftime, nous a donn& ordres 4 Mar, le 
Marefchal Duc de Grandmont & à nous 
de declarer & certifier & fon Alt, Ele- 
&torale, comme nous faifons feuls en- 
l’abfence du dit Sr, Marefchal Duc,que 
Vintention du Royeft, que d’orenavant 
les Sujets de Sa Majeft& des dits trois 
Eveches foyent tenus d’aller vuider (plai-. 
der) dans la Ville de Treves au Tribu- 
nal Metropolitain Ecclefiaftique, queS. 
Alt, El,aura établi, les Appellations des 
proces dont la.matiere appartiendra a 
la Jurisdidtion Ecclefiaftique, &ec. 
. $. 12. Ä 
Alleine A. 1680, verlangte, deme ent 


Herr Chur-Fürft follte Vicarios genera- 
les & Officiales pro. adminiftranda ju- 
risdidtione ecclefiaftica in Söniglichen 
Orten beftellen, damit nicht die Untertha⸗ 
nen, wider den in Francfreich nnd andern 
Königreichen üblichen Gebrauch gemüßi- 
get fenen, pro obtinenda juftitia auſſer 
dem Königreich zu gehen. Als der Tra: 
ctat von A. 1661, entgegen gehalten wur: 
de, antwortete man: Er feyeprovilional- 
oder. conditional gemwefen , auch Chur: 
Trierifcher Seitd nicht gehalten. worden, - 
dahero der König ebenfalls nicht daran ge⸗ 
bunden, vieltveniger feye der. durch, difen 

Tractat intendirte Zweck, um desmillen- 
der Königin hoc paffu ex gratia deferi- 


ren wollen, nemlich die beftändige gute 


Berftändnus, erreicht , vilmehr in.vilem 

und unausfeglich unterbrochen worden. 

So wären auch alle dergleichen Tradtaten 

durch den darauf gefolgten Krieg ſo null 
Trier.) 


rt 


und nichtig worden als warn fie nimmer ge: CAP. VI. 
weſen wären, wann fienicht wieder bey dem "  * 
folgenden Friedens: Schluß angeführet,: - 
oderdurch derenSpecial-Ycnahmfung wie⸗ 
derum in vorige Krafft geſetzet worden, ſo 
bey dem Nimwegiſchen nicht geſchehen ſeye, 
der Muͤnſteriſche Tractat aber thue keine 
ſpeciale Meldung ſuper modo exercen- 
di jurisdictionem metropoliticam, font 
dern relervire alleine ipſam jurisdictio- 
nem, dahero dife nicht weniger , als die; 
Diecefana, nach Gebrauch des: König: 
reichs ins Fünfftige exerciret - werden 
muͤſſe. F 

Ab dem Innhalt diſer Franzoͤſiſchen 
Gruͤnde iſt wohl abzunehmen, daß ſolche 
nichts anderes waren, als die Sprach ei⸗ 
nes mit dem Teutſchen Reich und geſamm⸗ 
ten deſſelben Glidern in Krieg verfange⸗ 
nen Mongchen, der da behauptete, es 
ſeyen die vorige Tractaten durch die Kriegs⸗ 
Ruptur auſſer Wuͤrckung geſtellet. Doch 
ſtunde Franckreich, nachdeme man Chur⸗ 
Trieriſcher Seits genugſam vorgeſtellet, 
wie die ungehinderte Ausuͤbung einer ur⸗ 
ſpruͤnglich hergebrachter geiſtlicher Juris- 
diction mit denen weltlichen Gerechtſa⸗ 
men keinesweges verknuͤpfet ſeye und di⸗ 


„fe in jene nicht einzuflieffen vermögen, von. 


felften ab und muthete dem Herrn Erz⸗ 
Bifchoffen zu Trier. bey nachgefolgten 
Kriegs » Rupturen dergleichen niemals 
mehr zu. | 
— $. * $ 

Vor einiger Zeit wollte verlauten, ob un nam 
fieffe der König Stanislaus, ald Merz09-Trier feine 


‚von Eothringen, in Rom negotiiren, daß Suftraga- 


zu Nancy ein Erz⸗ Biſthum errichtet und zen wole, 


felbigem die drey Biſthuͤmer Mez, Tullund 
Verdun untergeben werden möchten; es 


iſt aber fo wenig Bißhero zu Stande gekom⸗ 
‚men als es fuͤrs Einfftige ohne groſſe Ber 


leidigung der Chur in allen echten ge⸗ 
gründete Befuͤgnuͤſſe und Befiges geſche⸗ 
hen kan. ie : 


F 6. 14. 

Es pfleget uͤbrigens diſes Chur-Trie- Anmer⸗ 
riſche Jus metropoliticum als eine Pro⸗ 5 
be angefuͤhret zu werden, daß die geiſtliche metr<poli- 
Gerichtbarkeit ſich auch aus einen Reich Im, 
in das andere erftrecken koͤnne und Die 
Geiſt- und Weltliche Graͤnzen öffters fehr 
unterſchieden ſeyen. J 

2 His, 
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rau $.15. noftrz fedis apoftolicz merito confti« 
Fririfer Der Here Chur-Fünft zu Trieriftaber. turus. - 

Prima, nicht nur ein Erz: Bischoff fondern auch) Pabſt Leo IX. confirmirte A. 1049, 
Primas , oder ein Erz; Bifchoff, der in eie Erz: Bifchoff Eberharden dife Wuͤrde ei⸗ 
nem gewiffen Bezirck etwas vor anderen ned Primatis Gallix und zwar cum con- 
feines gleichen voraus hat. Wann aber filio & Confenfu torius Cleri & populi 
diſer Trierifche Prima angefangen habe? Romani, denenes der Pabſt von der Can⸗ 
worinn er beftandenfeye? Mie weiter fich zel vorgelefen. Der Primat felöften aber 
erſtrecket und was er. noch jeo zu bedeu⸗ folle indeme beftehen , daß der, Erz 
ten habe? darüber ſeynd die Scribenten Biſchoff den erften Prag nach dem Paͤbſt· 
uneins. lichen Legaten in Gallien oder Teutſch⸗ 

Nach BROWERO (1) ſolle Pabſt land, ꝛc. einnehmen, in deſſen Abweſen⸗ 
Sylveſter Agritium im aten Jahr hun: heit aber gleich nach dem Kapfer oder Ks 
dert um das Jahr 327. zum Primaten ge: nig ſitzen ſolle und was in dem Erz: Bir 





macht haben. 

ATHANASIUS wenigſtens, der im 
aten Jahrhundert gelebt, fehreibet 3 (2) 
Paulinus, Epifcopus Trevirorum, quæ 
Galliarum Metropolis eft. 

In denen Annalilus Pirheanis ad A. 
863. wird Theodgaud zu Trier Galliz 
Belgicz Archi-Epifcopus und bald her: 
nach Krafft eines Decrers des Römifchen 
Synodi Primas Belgicz Provincix ge 
nannt. | 

Pabſt Nicolaus nennet A, 863. eben 
diefen, oder, wie er ihn heiffe , Tangwal: 
den, im Decreto GRATIANIc. ı1. qu.3. 
c.ı0, Belgicz Provincix Primatem, 

A. 969. beitättigte Pabſt Johannes 
XI. Bifchoff Dietrich fein Primat mit 
difen Worten : Decernentes per hujus 
Noftri Apoftolici Privilegii validiffimam 
, conftictutionem,ut,quandocunque à No- 
ſtra principali & Apoftolica Sede Epi- 
icopali Presbyter, vel Diaconus, vel 
Sub-Diaconus, five quiliberordinarius 
legatus, rei ecclefiafticz , feu cogen- 
dz (ynodi caufla in Galliam Germaniam- 
ve deftinatus fuerit, Trevirenfis Præſul 
‘ poft quemlibet Ordinarium Legatum 
2 S.primum inter alios Pontifices lo- 
cum obtineat. Et fi miffus Romanz 
ecclefiz defuerit, fimiliter poft impe- 
ratorem five Regem fedendi , fenten- 
tiam edicendi , & fynodale Judicium 
canonice promulgandi primatum ha- 
bear, urpote in illis partibus Vicarius 


ſchoff Dieterich ertheilten Freyheits⸗Brief 
weiter enthalten feye. 

A, 1057, thate Pabft Victor gegen 
eben difen Erz-Bifchoff ein gleiches. 

A. 1104. liefle ſich Erz Bifchoff Bru⸗ 
no von Pabft Pafıhali dife Würde eben 
falls erneuren, 

GOLSCHERUS (ein Mönch zu St. 
Matthiaͤ bey Trier zu denen Zeiten derer 
Kayſer Heinrichs IV.undV.)fehreibet(3) gar 
von dem Erz:Bifchoffen zu Trier: Ad cu-- 
jus Przfilarum, ex permiflione b, Pe- 
tri Apoftoli ſuorumque Succeflorum 
apoftolicorum , quos enumerare lon- 
gum eft, inviolabilium teflamentorum 
roboratione, totius Galliz atque Ger- 
maniz pertinet Primatus, 

A, 1120. machte Erz⸗Biſchoff Bruno 
zu Trier ErzBifchoff Adelbertenzu Mainz 
den Rang ftrittig, weil er Primas ſeye. (4) 

Kayſer Friderich I. nennet Erz⸗Bi⸗ 
ſchoff Arnolden A. 1157. Primatem cis 
Alpes. 

In dem Magno Chronico Belgico 
(5) heißt es von ErzBiſchoff Dieterich IL, 
zu Trier; Thheodoricas ille apud Impe- 
ratorem Fredericum magnus habitus 
eft & in omnibus Curiis folennibuslo-- 
cum Seflionis ſuæ inter Pontifices pofl. 
Imperatorem, propter Primatum Tre» 
viricz dignitatis, obtinuit. 

Erz: Bifchoff Cuno von Falckenftein 
nennet fich vor feinen Chronico ebenfalls 


Totius Galliæ & Germanie ‚autoritate: 


Apofto- 





(1) Annal; Trevir. lb. 4, 


(2) In Epift, ad folitar, vitam agentes Tom, I, Oper, Athanaf, p. 831. 
(3) in LEIBNITII Acceff. Hiftor. in Geft, Trevir, cap. 67. p.108, 
(4) GOLSCHERUS in Gef, Trevis, cap, 70, p. 116 im LEIBNITH Accef, hiſtot. 


(9) P- 245: 


des Churfuͤrſtl. Erz Stifte‘ Trier. 


Apoftolica, primum Patriarcham & Pa« 
tronum, 

Der in dergleichen fehr erfahrene Herr 
"MASCOV fiehet die Sache (1) alfo an: 
So lange Trier die Haupt-Statt von Gal⸗ 
lien ware, wurde auch der Biſchoff allda 
für den erften Biſchoff von Gallien gehal- 
ten, wiewol die Bifchöffe im denen Alte: 
ften Zeiten wenig auf den Rang mögen 
gefehen und fich einer aufferordentlichen 
Gewalt mäßig bedienet haben, Ins be: 
fondere leget Petrus de MARCA diſem 
Bifchoff das Necht bey, andere Bifchöffe 
aus denen Provinzien, jo unter der Haupt: 


Statt Trier geftanden, zufammen zu ber 


ruffen. Auch findet man in der Hiftorie 
des H. Maximini viled, woraus erficht: 
lich iſt, daß er ein groſſes Anſehen unter 
denen Bifchöffen in Gallien gehabt, Daher 
pilfeicht die Tradition entftanden ift, daß 
Agroecius vom Pabſt Sildeſter zum Pri- 

maten erklärt worden feye. 


Nachdeme aber Arles die Haupt: 


Statt worden, Trier etlichemal von ein: 
fällenden Teurfchen eingenominen und dag 
ganze Belgifche Gallien vile Jahr übel 
verwuͤſtet worden, foift auch dife urſpruͤng⸗ 
liche und aus einem Canonifchen Gebrauch 
der Kirche entfprungene Trierifche Wuͤr⸗ 
de wiederum ind Abnehmen gerathen und 
zuletzt haben gar“ ihrer mehrere Bifchöffe 
in Gallien fih von dem Pabſt den Pri- 
maten⸗Titul audgebeten. 

Indeſſen verfüchte Trier etlichemat , 
fein altes Recht wiederum zu erhaltenund, 
warn BROWERO zu trauen ift, fo hat 
fich Biſchoff Voluſianus um das Jahr 
465. durch Pabſt Hilarium die Würde 
eines Gallifchen Metropoliten und Prima- 
ten von neuem beftättigen laffen. 

Nachhero fcheinet Trier wenigſtens 
Primas von beeden Belgien gerdefen zu 
ſeyn, in welchem Verſtand Pabſt Nico: 
laus Theugafdum Belgix Primarem nen: 
net, welches auch OTTO FRISINGEN- 
SB thut. Und Haben ſo wohl Phil. BER- 
TERIUS, als Earl a S. Paulo mif Grün: 
den und Zengmüflen der Alten erwiſen, 
daß auch Rheims unter Trier geftanden 
ſeye. 

Alleine nachhero hat ſich auch Rheims 
von diſer Subordination los gemacht, da⸗ 


173 
hero es in dem m Teſtamem des 9. Kemigii , 
eine Schwefter von Trier genannt wird 
welchen Titul ihro auch der Ex}: Sich 
Himmar auf dem zu Me; (ald König 
Earl der kahle zum König in Lothringen 
gecrönet werden füllte) gehaltenen Con: 
vent beylegte, ingleichen fonjten jezuwei⸗ 
fen erinnerte , daß zwiſchen diſen beedert 
Erz Bifchöffen kein anderer Rang feye, 
als nach ver Zeit, da fiegeweihet worden, 
Solchemnach file zwar das Wefen und 
die Wuͤrcklichkeit des Primats hinweg , 
der Titul aber und Die Würde verbliben 
Trier. 
Alleine es bedienen ſich die Herren 
Chur⸗Fuͤrſten zu Trier ſelbſten nicht ein⸗ 
mal des Tituls eines Primaten, weder in 
ihrer Canzeley⸗Titulatur noch! meines Wiſ⸗ 
fens auch fonften. 

Eines anderen Gedanken von diſem 


‚Primat ſeynd: Es glauben zwar die Hi- 


ſtorici insgemein, fuͤrnemlich die Trieri⸗ 
ſche, den eigentlichen und wahren Urſprung 


dieſes Prĩmats in dem beruffenen Diplo- 


mate Pabſten Sylveſtri vom Jahr 327. 
zu ſinden; Alleine es haben dagegen die 
Antiverpifche Hagiographi in AdtısSan- 
dtorum Menfis Julii Tom, IV. pag. 38, 
feyg. die Illegalitaͤt und Unerfindlichkeit 


dieſer Bullz Sylveftrinz mit unhinter⸗ 


treiblihen Gruͤnden dargethan. Indef 
fen bedarff es folcher falfcher , oder auch 
nur zweiffelhaffter, Urkunden nicht , um 
das graue Alterthum des Trierifchen Pri-- 
matial - Rechts zu beweiſen. Dann 
gleichtvie die Metropolas Eccleſiaſticæ 
(fo vermuthlich erſt zu Conftantini M,‘ 


Zeiten entſtanden) dem Biſchoffen der‘ 


Hauptſtatt in jeder Provinz aufgetragen, 
das ift, der Vorfis und das Anordnungs⸗ 
‚Hecht bey denen provincialifchen geiſtli⸗ 
chen Verſammlungen forderſamſt überlaf 
ſen, hernaͤchſt auch die uͤbrige dem Juri 
Metropolitico zugewachſene Befuͤgniſſen 
zugeeigenet, ihnen auch der Nahme eines 
Metropolicanen beygeleget worden, Conc, 
Nicznum Can, 4. Antiochen, Can, 9. 
Und gfeichergeftalt die Nothwendigkeit 


gemeiner Kirchen: Gefchäfften jeweilen er ' 
forderte, daß die Bifchöffe mehrerer ber 
nachbarter Provinzien in einem ettvaNa- 
tional-Concilio zuſammen tretten miuße 


ten, 


(1) In Diff, de Primat, &c, $. 44. ſeqq. allwo mehreres hievon zu finden iſt. 


CAP. VfR 


5. 15. 


. 15% 
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CAP, vm. ten, mithin dabey ebenwohl billig ſich ver: 


ſammlenden mehreren Metropolitanis 
dem Biſchoffen der Haupt⸗Statt des gan⸗ 
zen Reichs oder Landes, worinn ſolche 
provinzien und Metropoles begriffen wa⸗ 
ren, der Vorſitz und das Directorium 
beiaffen und dahero auch, als der vor: 
nehmfte unter ihnen, Primas genennet 
wurde; alfo und aus eben diefen Urſachen 
und Fügniffen ift entftanden, Daß da und 
wie lang erjtlich die Kayſere felbit , nem: 
Jich Conftagtinus Chlorus, Maximianus 
Herculius, Conftantinus & Conftans, 
Magnentius & Decentius, Julianus, Va- 
lentinianus & Valens, Gratianus & Va- 
lentinianus junior, Maximus und fein 
Sohn Vidtor, Theodorus, Magnus , 
Avitus, und hernachft die Præſecti Præ- 
torii Galliarum ihren Siß zu Trier, als 


der Haupt:Statt von ganz Gallien , hat: 


ten, der Erz. Bifchoff daſelbſt auch als Pri- 
mas von ganz Gallien angefehen wurde, 
Daher dann auch der uralte Vers gekom̃en: 
‘ Aceipe Primatum poft Alpes Trevir 
ubique, 
Quem tibi Roma nova lege dat & 
veteri. 
Daß unter diefem urfprüngfich fo weit⸗ 
laͤufftigen Primar (poft Alpes ubique) die 
angränzende Erz.und Bißthuͤmer Rheims, 
Maynʒ, Coͤlln und Tungern geftanden, 
defien Hat man noch zimlich wahrfcheinliche 
Proben und zwar, was zuforderiſt Rheims 
anbelangt, Davon ſchteibet MASENIUSin 
Metrop. Trev. Lib, I, Cap. 5. $. 4. 
„Manaffı Rhemenfium Archi-Epifcopo . 
„luculentum ea de re datum à Grego- 
„rio VII, refponfum : Rhemenfis , cui 
„prefides, Ecclefia quodam tempore Pri- 
„mati(cuinifi Treverico?. fuhjacuit, © 
„ei ut Magiftro pofl Romanum Pontifi- 
„cem obedivir In fequenti quoque 
„ztate obfervavimus Trevirorum Pon- 
„tificem Rhemenfi non concefüffe, fed 
„everfis etiam reip. fortunis, cum Rhe- 
„mi novo Francorum regno fe attolle- 
„rent, huc utrimque defcenfum , ut, 
„cum Trevirenfis plus jam non poffet, 
„partita cum RhemenfidignitateinSy- 
„‚nodis, ordinationibus, Regum inun- 
„ctionibus, una rem gererent  ipfzque 
„fe Ecclefiz tanquam jure zquato ſo- 
„rores agnofcerent, &c,, Bon Mainz 


aber meldet derſelbe Audtor cit. Lib, I 
Cap, 4. $. 12. folgendes : „In his Ger- 
„maniz primz fpatiis, qui Treverico 
„Paftori pr=dicandi antiquitus jus fuil- 
„fe monftravic, is profsäto -Mogunti- 
„nam Ecclefiam eadem opera doceat: 
„Trevirenfi inferiorem, At in Adtis 
„Severi Epifcopi clarum eft, Szculo 
„Chrifti quarto, longo feilicet tempore 
„ante Bonifacii Apoftolatum, ripa jam 
„novis colonis oppleta, ex Magna Ger- 
„mania afluentibus, ipfum Severum 
„Irevirortum Antiftitem przdicaffe 
„gentibus, ut BEDA loquitur, Germa- 
„nixprimz. Veteri, uti reor, fedis 
„ſuæ privilegio, nova licet occafıone.,, 
Es hätte ſich MASENIUS dabeneben def 


felben Arguments wegen Mainz bedienen 


fönnen ‚fo erben Rheims gebvauchet, zus 


malen ex Vita $, Bonifacii Lib, II. klaͤr⸗ 


lich erhellet, wie das Stifft Mainz vor: 
hero eben wohl unter einem anderen ges 
finden; e8 heifjet dafeldft : „ep (Gervi- 
„lione) depofito S. Bonifacius ä Garo- 
„lomanno & Pipino, fratre ejus, Mo- 
„guntinz fedi praficitur, &, ut ejns di- 


„gnitas eflet eminentior , flatuerunt . 
„iidern Principes, Ecclefam Mogunti- 
„nam, quæ tum alteri ſubjecta erat, in 
„totius Germaniz Ecclefiarum Metro-- 


„polimprovchere. „ Bon Cdlln und 


Tungern behauptet MASENTUS loc. cit. 
$.7. & 13, ein gleiches mit noch wahrfcheins . 


licheren Gründen und läugnenes die Coͤll⸗ 
nifche Seribenten felbften nicht; wie dann 
folches noch neuerlich befennet der Cdllni⸗ 
ſche Jefuit Jofephus HARTZHEIM 
de Initio Merropolis Ecclefiaft, Coloni 
Agripin. Difquifir, II, $. 46. Ja gar 


viele halten nicht ungegründeter dafür, 


Mainz und Coͤlln haben vor des Heil, 
Bonifacii Zeiten nicht nur unter dem 
Primat, fondern auch) unter dem Metro- 
politanat von Trier 'geftanden. BEA- 


TUS RHENANUVS fchreibet ſchon vors 


längft Lib. III, Rer. German. : „Non 


„eft hoc omittendum, videri, tum Mo- 


„guntiacenfem Ecclefiam, tum Agrip- 
„pinenfem, priusguam Metropoles fie- 
„rent (id quod D. Bonifacii tempeftate 
„factum eft,) fub Trevirenfi fuiffe, 


„Nam hocnobis przeminentialoci pla- 
„ne perluader,,, Was Colln ins beſonde⸗ 


np 


—— — —— —⸗ 
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des Churfuͤrſti. Erz⸗Stiffts Trier. 


re anbelangt, mag dißhalb Jgn. RODE- 
RIQUE in S. Colonienfis Ecelefiz, de 
ſuæ Metropolis origine, traditione vin- 
dicata Cap. 11. gar wohlzu Rath gezogen 
erden. 

Allein diefer Trierifche fo weitläufftige 


Primat daurete nicht, e8 wurde daran mit 


der Zeit wahr, was BLONDEL de la 
Primaute en l’Eglife, p. m. zu. fihreibet: 
„La neceflit€ de l’ecat ayanc contraint 
„les Empereurs & les Prefcdts de chan- 
„ger leur demeure fclon le beioin dela 
„frontiere, tantöt à Vienne, tantöt à 
„Lion, tantôt à Tr&ves, tantora Arles, 
„de la eft arrive, que les Ev&ques de 
„ces Villes ſe ſont renduscomme con- 
„eurrants en dignite & que la Gaule, 
„commene Sachant au quel fe tenir, & 
„Selon que le Poere diſdit de Narciffe) 
„faite pauvre parfon abondance, à vu 


„„baiffer fücceflivement le füifte de ceux, 


„qui eroient plus elev&s pour prendre 
„loy de dehors & faire perte de ſa prẽ- 
„miere independance.,, Bey folchen, Um: 


Händen ware es Fein Wunder, daß wegen 


des Primars es verfchiedene Irrungen, 
Zweiffel und Aenderungen zwiſchen de— 
nen vornehmſten Biſchoͤffen Galliens 
abſezete. Carolus M. wurde hiedurch 
veranlaſſet, in ſeinen Capitularien Lib. 
VII, Cap. 336. zu verfuͤgen: „Ne alii 
„Metropolitani appellentur Primates 
„nifi illi, qui primas ſedes tenent, & 
„quos lancti Patres Synodali & Apofto- 
„lica Auctoritate Primates oſſe decre- 
„verunt. Reliqui vero, qui alias Me- 
„tropolitanas ſedes ſunt adepti, non 
„Primates, ſedMetropolitani vocentur.,, 


. -Diefe Kayſerliche Sazung eines und jene 


Irrungen anderen Theils haben denenTric- 
rifchen Erz: Bifchoffen nahmentlich Theo- 
dorico, Egberto, Eberhardo, Albero- 
ni, &c.im 9ten und folgenden Seculis 
Anlaß und Urſach gegeben, Die Confirma- 
tion ihres aus dem meitelten Alterthum 
wohl hergebrachten Primats beym Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl nachzuſuchen und auszubrin⸗ 
gen. Allein auch dieſe Beſtaͤttigungen die⸗ 
neten nicht, den Trieriſchen Primat in ſei⸗ 
ner urſpruͤnglicher Weite zu erhalten. Die 


Paͤbſte ſelbſt nenneten nunmehro den 


Erzbiſchoffen zu Trier nur Primatem per 
Belgicam provinciam. Zwiſchen Rheims 
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und Trier fiele zeitlich wegen des Primats Lab. VIIL 
und demſelben anklebenden Vorrechten * 


Stritt und Mißhell vor, dieſer daurete 
wahrſcheinlich mehrereSecula hindurch, ehe 
bey dem Anno 1049. zu Rheims gehaltenen 
Synodo Pabſt Leo IX. zu Verhutung an— 
ſcheinender Weitlaͤufftigkeit, denſelben alſo 
* das mal vermittelte, wie es Anſelmus 

lonachus Rhemenfis in dem ltinerario 
Leonis IX. und deſſelben Adtis Rhemen- 
fibus mit folgenden beſchreibet: „Qninto 
„Nonas. Octobris congregari funt in 
„Baſilica Sti Remigü Epilcopi, videli- 
„cet numero viginti, cum quinquagin- 
„ca fere Abbatibus & aliis Eeclefiättick 
„Ordinis quam plurimis, ubi ſtatim ve- 
„tus querela inter Trevirenfis ac Rhe- 
„mentis Archi-Epifcopi Clericos eft re- 
„novata, his adftruencibus, quia Rhe- 
„menfis Primas effet in Gallia, ideoque 
„illi dilpofitio competeret fynodicaz 
„econerailli Archi-Epiicopo Treviren- 
„ſi eandem, dignitatem conabantur ad- 
„ieribere, primamque ſedem poft Ro- 


„manz Ecclefix Præſulem in celebran- 


„do conciliorequirere. Dominus autem 
„Papa nonarbitratus Opportunum tem- 
„Pus, quo his rationibus imponi vale- 
„ret congruus finis, fcilicet potius me- 
„tuens huiusmodi controverfiam pro- 
„rumpere ad Scandalum contentionis, 
„in modum coronz fedilia Epifcopo- 
„rum difponi & in medio eorum luæ 


„ledis ſuggeſtum precipit collocari,; cu- 


„ius ordinationis, modum ex arbitrio 
„Rhemenis Archi-Prafulis fanxit ad- 
„miniftrari,, Woraus dann eines Theils 


erhellet , wie bereits lang zuvor Rheims 


ſchon unter dem. Tieriſchen Primat nicht 
mehr geftanden habe; anderen Theilsaber- 
auc) , daB es an fich Feine richtige und aus⸗ 
gemachte Sad) muͤſſe geweſen ſeyn mit 


dem, wasder Rheiniſche Erz-Bilchoff Hi- _ 


nemarus Anno 364. an Paoft Nicolaum 
I, ſchreibet, und hiernächft in der Anno 
869. bey der Erönung Caroli Calvi zu 


Mez gehaltener Rede wiederholet: ur, 


„qui prior de Rhemenfi & Trevirenſi 
„Epilcopofuerit ordinatus, prior etiam 
„habeatur,,, Maynz und Colln entgiens 
gen auch dem Trierifchen Primatial- oder 
gar Merropolitan-Kecht. Solches ges 
ſchahe ganz wahrſcheinlich im achten Se- 


culo 


e 


— 


cAP, VII, 
5. 15, 
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culo zu Zeiten des 8. Bonifacii. vid, MA- 
SENIUS in Metrop, Trev. cit. Cap. VI. 
$. 13. RODERIQUE eit. Cap, ı1. Wann 
fich bey ſolchem Altertfum nicht wohl und 
eigentlich fagen laͤſſet: ob Maynz und Edlin 
ehemals nur zum Teierifchen Primar, oder 
aber auch unter defjelben Metropolim ge: 
höret? fo entftehet folches daher, weilen 
1. der Nahm Merropolitz und Primatis 
biß ing fiebende Szculum promilcue und 
als gleichgültig gebraucht worden. vid. du 
PIN. de Antiq. Ecclef. difcipl. Disput. 1. 
§. 2. 2. Maren die Jura Primatis und 
eines Merropolitani anfänglichen nicht fo, 
wie hiernaͤchſt unterfchieden und ausge: 
macht. LUDEWIG de Primat, German, 
Magdeburg. Archi-Epife, Cap. 1, q. ı, 
3. Ware zum öfftern auch indenen aͤlteſten 
zeiten ein Bifchoff nür über diejenige Ort 
Primas, die unter fein Metropolitanat 
gehdreten und harten bende alfo dfftere 
gleiche Gränzen , wie ſolches ZECH de 
Primatibus German. Cap. II. G. I. be: 
obachtet. 

Fraget fih nun, ob noch heut zu Tag 
etwas von dem Trierifchen Primat übrig 
feye und ob man denfelden noch erfennen 
Föonne? fo antwortet MASENIUS in Me- 
trop. Trev.Lib. I. Cap. 6.$.6, ‚‚Cecide- 
„runt unacum Imperio tötin membra 
„fubinde difcerpto & velut circumadto 
„glorix & prifci fplendoris orbe tan- 
„dem ad metas adhzferunt illa Prima- 
„eis infignia, cujus in purpurei velleris 
„ſtrato & crucis geftamine nonnulla, 
„etfi parum clara, füperfunt vefligia, 
„fiquidem & Trevirenfi Archiepifcopo 
„in purpurco ftrato equitandi & cru- 
„cem ante fe, qua vadit, geftandi ho- 
„nos jam olim tributus, &c. „ Won 
diefem Recht eines rothen Wagens und 
vortragenden Ereuzes ift oben Cap. I. ge- 
handelt worden, Es iſt zwar dabey nicht 
zu laͤugnen was LUDEWIG L cit. Cæp. II, 
$. 24. ſchreibet: „Mirum non eſt, Pri- 
„matis patrii audtoritatem, territorii 
„jure Epifcopis delato, parvi habitam 
„fuiffe;,, allein daraus darff man nicht 
föhlieffen, als hätten die teurfche vornehm⸗ 
fte Erz. Bifchöffe, ins befondere der Trie- 
rifche, ihren Primar niedergelegt. Es 
heiffet hiebey vielmehr: quod non abla- 
um, cur ftare prohibeatur? Und wann 
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man ferner einftreuen wollte, die Herrn 
Erz: Bifchöffe von Trier haben ja lang kei⸗ 
nen befondern Adtum ihres Primars aus 
geüber ; fan darauf mit mehrbelobtem 
Seren v. LUDEWIG |. cit. $. 61. ganz 
füglich geantwortet werden: Hzcrescum 
meri arbitrii fuerit, neque contradıxiffe 
ei quempiam ullum exemplum ſuper- 
fit, libera fatis eft d fulpicione pericu- 
loque przfcriptionis: quin jus nullo 
non tempore falvum fuerit, licetconfilii 
rationes non permiferint illo uti velle, 
Daß aber die Herren Churfürftenzu Trier 
den Nahmen Primatis in ihrer Ticulatur 
nicht führen, thut am allerwenigften zur 
Sach, zumalen da auch fein einziges Diplo- 
ma erfindlich, wo fo gar die Erz » Bifchöffe 
Theodoricus I, Egbertus, Eberhardus, 
Bruno, Albero,denen derPrimat ausdruck⸗ 
lich eonfirmiret worden, den Tirul davon 
geführet; es ware nemlich diefen fo wohl, als 
ihren Nachfolgern, genug , daß der Pri- 
mat dem Erz » Stifft feibft anhafftete, 
Endlich hat hiebey eben wenig zu fehaffen, 
daß gleichtwolen Trier Feingn andern Me- 
eropolitanum unter ſich vechnen koͤnne; 
maſſen, daß diefes auch in denen Alteften 
zeiten nichts feltenes geweſen, hieroben 
nach ZECHIO bemercket worden; Heuti: 
ges Tages aber iſt ſolches gar gemein, 
HERICOURT dans les Loix Eeclefiafti- 
ques de France Part. I, Cap. 5. $, 2ı, 
bezeuget. unter andern hievon folgendes; 
„Nousavons dans le Royaume plufieurs 
„Metropolirains, qui prennent la qua- 
„lit de Primat, fans avoir aucun Arch- 
„Eveche fous leurs jurisdidtion. Ce 
„meft pour quelqu’uns d’eux qu’un 
„fimple titre; d’aurres, comme l’Arch- 
„Eveque de Narbonne, ont outre l’of- 
„ficial Metropolitain un Official Pri- 
„matial, & trois degr&s de Jurisdidtion, 
„mais dont l’exercice fe borne d juger 
„les affaires de leur Metropole.,, Biel; 
leicht rathen die befannte teutfche Prima- 
tes Maynz, Trier, Coͤlln und Salzburg 
ihren Erz⸗Stifftern weniger wohl, daß fie 
esin Anfehung der Appellatione-Inftanz 
denen Franzöfifchen Primaten nicht gleich 
thun; Es würden die Eoftfpiltige Appella- 
tiones auf Nom hiedurch viel rarer wer: 
den, ohne daß gleichwolen der Nömifche 
Stuhl fich im mindeften hierüber beflagen 
koͤnnte, 


des churfieli hurfuͤrſtl Erz ⸗Stiffts Trier. 





koͤnnte, maſſen hierunter nichts als dener als denen 
Rechten gemäffes, unternommen wuͤrde. 
Es ſchreibet zu dieſem meinem Propos ein 
Pommeriſcher Rechtsgelehrter bey LU- 
DEWIG |. eit. Cap. II, '$.ıt.: Otto 
„Germaniz ‚Patriarcharum conftituie 
„;Magdeburgicum; & quidem Impera- 
„tor in eo-cönatibus Pontificis reftitir, 
„cum ·ſeilicet nollet Germanos Romam 
„appellare, - - - fedad huius porius Pri- 
„matus tribunal omnes caufz Ecclefia- 
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1 fo fort m fort nach dem Kayſer den eiften ‚Si. 
Ein guted Zeugnus hievon gibt das Chro- 
nicon Magnum Belgieum pag. 224. 
Theodoricus (Trevirenfis) apudim 

„ratorem Fridericum (Il.) magnus E 
„bitus eft, & in omnibus Curiistolem- 
„nibus locum feflionis ſuæ inter Ponti- 
„fices poft Imperatorem propter Prima- 
tum Treveric& dignitatis, obtinuit. 

$. 17. 


CAP. VL 
9.15.17, 


Er glaubet ferner (2,) der Erz Bifchoff Ob Trier 
zu Trier ſeye ehedefien felbften unter dem ypanpe 
Primaten zu Magdeburg geftanden; es iſt surgifchen 


„ficz devolverentur & is folus de his 
„cum arrefto dicendo fententiam habe- 
„ret.,, Doch irret diefer Scribent darin, 


wenn er vorgibt, als hätte Kayſer Otto 
den Magdeburgiichen Primat errichtet; 

Diefes gefchahe durch Pabſten Joannem 
XII. auf Recommendarion und Begeh⸗ 
ren des Kanfers, der diefes Erz Bißthum 
tanahls fündiref Hatte. Bon der Recht: 
maͤßigkeit ſolcher in denen teutſchen Erz 
Stifftern einzürichtender mehrerer geiftli: 
her Gerichts-Inftanzen, deren Nuzen ich 
dahier kuͤrzlich angezeiger, hat der Saly 
burgifche Canonift SCHMIER in Juris- 
prud. pradtico-Confiliaria Lib, I. Conf 
5. N, 51. bereit erg Spuren hinterlaffen- 

6. 


Der Here von LUDEWIG (1.) will 


einger al gipar die Chür:Trierifche Primatial. Wuͤr⸗ 


de fir geringer halten , als die Mainzi- 
fche und Edllnifche, aber ohne einigen tuͤch⸗ 
tigen Grund, 

In einer Bulle Pabſt Benedicti VII. 
bey HUNDIO und GEWOLDO Tom. 
J, Metropol. Salisburg. pag. 55. ſtehen die 
teutfchePrimates; wie folget, placiret: „Di- 
‘„JedtiffimisnobisHrodbertoSandtz Mo- 
„guntinæ Eccleſiæ & Diotrico Sandz 
‘„Trevirenfis Ecclefiz, atque Adalberto 
„Sanctæ Magdeburgenfis Ecclefiz, pari- 
que more Gereoni Sandtz Colonienfis 
„Eceleſiæ, atqueFridericoSandtz Juva- 
„venfisEcclefiz, fed & Adalgado Sandtz 
„Breinenfis Ecclefie Archi-Epifco- 
„pis &c.,, Dergeftalt;vaß der TrierifcheEr;- 
Bifchoff und Primas dahier dem Collniſchen 
gleichtvie dem Magdeburger, Salzburger 


und Bremer vorgefezet wird. Auch nach die⸗ 


ſer Zeit machten ſich die Erz⸗Biſchoͤffe von 
Trier mit ihrem Primat trefflich breit und 
xehielten in ſolcher Betrachtung ia Fre 


Trier.) 


SELTEN TS ; 


aber auch diſes ein nimmermehr ermeißli rn 


cher Traum. 
Dann daß der Magdebutgiſche Primat 
ſich nimmer uͤber den Rhein erſtrecket und 
das Erz⸗SDrifft Trier zumalen nicht unter 
ſich gehabt, bezeuget eines Theils bet 
Chronographus Saxo ad annum 970. 
pag. 181, „Papa priyilegio Apoflolicz 
„auctoritatis fanxit &  confirmavit, 
„(Adelbertum) in omni OrdineEccelefias 
„ftico Primatum habere omnium Ecele 
„ſiarum Archi-Epifcoporum , qui in 
„Germania fünt ordinati in Gallia quo* 
„que Colonienfi, Moguntienfi, Trevi- 
„renfi Archi-Epifcopis per omniahono- 
„re fimilemefle, crucis Signaculumante 
‚ie ferre &c,,, Welche Worte auch MA- 
BILLONIUS unter dem Nahmen des 
Chronici Magdeburgenfis MS, anführet 
in elogio Adelberti $, 13. pag. 579. Sz- 
cul. V, Benedidtin, Anderen Theilsaber - 
gibt es die Bulla erectionis des Magdce 
‚burgifchenPrimats ſelbſt. SAGITTARIUS 
hat diefelbein Antiquitacibus Archi-Epi- '- 
ſcopatus Magdeburgenfis $. CII, pag. 
73. 74. gedruckt. Es heiſſet darinn: 
„Te tuosque Succeflores in perpetuum 
„pe Ecclefiam tuam omnium Eccleſia- 
„rum, Archi-Epifcoporum & Epifcopo- 
„rum, qui in Germania funt ordinari, 
„in jedendo, in judicando, in confir- 
„mando, in fubfcribendo, in fententiis 
„dandis, omnique Ecclefiaftico ordine 
„Primatuts: habere volumus, Eorumve- 
„ro, qui fünt in Gallia, item Moguntien- 
„fis, Trevirenfis & Colonienfis Ecclefia 


„in emnibus parem honorem & fimi- 
„lem: vigorem prefenti privilegio con- 


— 
.18. 


CAP, VIIL, 


$..18. 
Von Ad. 
niniftra- 
‚ sion ber 


Abbtey 
ı Prüm 


Abbtey geſtifftet. 


hie) 
$.18. 


Weiter haben wir fchon oben gehört, 
Daß der Herr Chur: Fürft zu Trier auch 
Adminiftraror der gefürfieten Abbtey 
Prim pe. 

König, Pipinus in Francken hat auf 
Anmahnung feiner Gemahiin Bertha Dife 


hat die Abbtey and- 


Kayſer Carl I. 


gebauet und reichlicher dotiret. 


Dife Abbtey hatte vormals ihre eigene 
Aebbte. 

Pabſt Bonifacius IX. ſchluge die Abb- 
ten zu des Erz⸗Biſchoffs zu Trier Tafel: 
Gütern. 


Alleine A, 1397. caßierte er diſe Incor- 


poration felöften wiederum. 

Pabſt Sirtus IV. erfannte Erz⸗Bi⸗ 
fchoff Johann die. Incorporation von 
neuem zu. 

Jedoch auch diſer Pabſt lieſſe ſich von 
dem Abbten Ruperto, einen gebohrenen 
Grafen von Virnenburg wiederum auf 
andere Gedancken bringen. 

Endlich trunge A. 1579. nach Abgang 


Abbt Chriſtophs von Manderſcheid Chur⸗ 


Fuͤrſt Jacob an dem Paͤbſtlichen Hofe ſo 
weit Durch, daß man. (wie gleich mit meh: 
rerem zu fehen) ihme und feinen Nachfol⸗ 
gern am Erz: Stifft die immerwährende 
difer Abbtey zueignete, wobey es auch bis⸗ 
hero verblieben iſ. 
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richt in der Sache, welcher auch von dem 
Chur⸗Trieriſchen Hof⸗Rath alſo erſtattet 
wurde: 

2. Iſt vorläufig zu erinneren, und pro- 
fundamento indifpucabili zu halten, daß 
dife Abbtey in Anno 1579, von Pabſt Gre- 
gorio XIII. menfz Archiepifcopali Tre- 
virenfi ex variis moventibus-rationibus 
ab Archiepifcopo Jacobo addudtis & in 
Bulla Pontificia expreifis motu proprio 
ex certa; fcientia wuͤrcklich incorporirf 
worden, mit difen ausgedruckten Clauſuln, 
ut Archi-Epilcopo Trevirenfiliceat pof- 
fefionem corporalem regiminis & ad- 
miniftrarionis bonorum , frudtuum, re- 
dituum, Jurium, emolumentorum, cum 
omnibus & fingulis Dominiis , pagis, 
przeminentüs, przrogativis, Sıperio- 
ritatibus, Jurisdidtionibus , tam fpiri- 
tualibus, quam temporalibus, propria 
autoritate apprehendere &  perperuo 
retinere illaque in ſuos & dictæ menſæ 
ufus & utilitatem convertere, infuper 
omnia & fingula Prioratus, Pr=pofitu- 
ras, Dignitates, Perfonatus, adminiftra- 
tiones, officia, czteraque Beneficia ec- 
clefiaftica & alia iura ad Abbatem fpe- 
ctantia conferre,, pr=fentare, providere 
& alias, prout verus dicti Monaſterii 
Abbas difponere , nec non conventus 
ipfi Archiepifcopop, ut Adminiftratori, 
obedientiam & reverentiam, debitas & 
devotas , quemadmodum ‚Abbati ſuo 


Meer Ein unruhiger erft ohnlangft verſtorbe⸗ 
ge Stritt ner Prior des Convents zu Prüm woll⸗ 
mit Brior te behaupten, der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier, 


confueverant & debuerant , tanquam 
vero Abbati ſuo promittere, fervare, il- 
li parere, obedire, ac deferre renentur, 
ſunt formalia przfatz Bullæ Pontificiz, 


und Com als Adminiftracor zu Prüm, könnte die 
va  Mbhtepifch-Prümifche Untertanen nicht 


für die Erg: Stifftifche Dicafteria ziehen 
und uͤbergabe dahero bey dem Kayſerlichen 


Commer Gericht zu Weslar Nahmeps 


P. Prioris und Königlichen immediaten 
freyen Convents der Abbtey Prüm con- 
tra Jacob Eſch und den Chur-Trierifchen 
Hof:Rath und Eonforten eine Supplica- 


tion pro Mandato demolitorio, refti- 
tutorio & inhibitorio de nonturbando 


in poflefione vel quafi Immunitatis, nee 
contraveniendo Privilegiis Cæſareis 8. C. 
una cum Citatione ad videndum, ſe in- 


eidiſſe in pœnas dictis Privilegiis 


infertas, f 
Das Cammer⸗ Gericht verlangte Der 


fo fub Lie, A. mit mehreren nachdrückli- 
hen Exprefionen hiebey gelegt wird, wel 
he Bulla auch dergeftalt inObfervanz kom⸗ 
men, daßArchi-EpilcopusJacobus und def 
fen nachgefolgte Erzbifchoffen anderthalb 
ſæcula in ohnverrucktem exercitio aller ob⸗ 
angezogener jurium, wie Reichs-kuͤndig iſt, 
bis auf diefe Stundruhigverblieben. 

3. Nach diefem num alfo vefigeftellten 
jure perpetux Adıniniftrationis Abba- 
tie Prumienfis in perfona Archi-Epiico- 
pi & Eledtoris Trevirenfis refidente, iſt 
nicht zu begreiffen, mit mas Zug P, Prior 


amd. Conventus ſich der Jurisdiction ifx 


res gnaͤdigſten Herrn Adminiftratoris, 
melche feine Anteceflores und er auch ſo 


des Churfuͤrſtl. Erz. Stifte Trier. 


ri Trevirenfi anheim, tanquam Admi- 





ar 
| — —— Eanzley:Diredto- 
ven, fchuldigft erkennt nunmehro ſich ohn⸗ 
beſonnen opponiren, deroſelben gnaͤdigſte 
Decreta, wie ſelbige in ihren eigenen Bey⸗ 
lagen zu finden ſeynd, zu verwindſchlagen 
and einer deſpectirlicher Rubric pro Man- 
dato inhibitorio de non turbando & 
Citatione ad videndum fe incidıffe in 
poenas &c. Ben diefer Hochlobl. Stelle 
alſo undefugter Dingen zu verklagen, uns 
fer dem unwahrem Pretext, als wann fie, 
Prior und Convent, immediate Xeichs- 
frey und ein privilegirtcs Capitel wären, 
demfelben eine leparate jurisdiction com- 
petire, aud) vorum &: feflionem in Im- 
perio, minora & majora xegalia, mit⸗ 
uͤberkommen habe, welches des Priorisund 
de8 Conventus Vorgehen wohl auf eine 
grobe Unwiſſenheit und vergeblichen Hoch⸗ 
muth ankommt, fo ex læpe fata Bullz 
Pontificia per Sacros Canones &ex Ju- 
re publico aut Imperii.convineirt und 
confundirt werden. 

4. Per didtam Bullam iſt aller Ge 
malt, alle Renthen und Gefällt, alle Ju- 
risdictionalia & Regalia in Adminiftra- 
torem perpetuum Archiepilcopum Tre- 
virenfem privative transferivet; Sie 
Monachi auch angetwiefen worden, dem⸗ 
ſelben allen unterthänigiten Reipedt und 
Gehorſam tanquam vero fuo Abbati zu 
erzeigen. ‘Die Jura Canonica fagen im: 
gleichen, quod tota poreftas Imperii re- 
fideat in Abbate. 

5. Quoad jus Commune Imperii ift 
im ganzen Römifchen Reich fündig, Daß 
Archiepifeupus & Elector Trevirenfis 
ein gefürfteter Abbt fene, &itahabet Ma- 
tricula five Catalogus Prineipum Ec- 
clefiafticorum in Imperio in ordinede- 
cem in Verbis: Abbas Prumienfis, non 
Prior non Conventus, Wer empfängt 
die Regalia diefer ‚gefürfteren Abbtey? 


Wer wird auf den Reichs-Tag beſchrie-· 


ben? Mer nimmt: Votum &feflionem in 
Imperio wegen der Abbtey? Wer zahlt 
die Reichs: Anlagen? Wer indicirt und 
bekommt die Collectasprovinciales? Wer 
beftellt in diefen ‚Abbteplichen Landen die 
Gerichten? und bey wem nehmen die Um 
terthanen und das Cloſter in Vorfallen⸗ 
heiten ihr Recht? das kommt alles Eledto- 
2 (Trier.) 


in hac caufa, ‚petendo nimirum. 
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niſtratori huius Abbatiæ und hat bey die: J 
ſem allem Prior und Convent nichts zu. 
ſagen, nichts zu tragen, nichts zu ditpo- 
niren , fed redet hzc omnia ın perlo- 
na Adininiftratoris, tanquam veri Ab- 
batis, 
6. Was Prior und Convent ihrer Sup- 
plication von denen alten Fundationen 
diefer Abbtey Pipini, Caroli und anderen 
Koͤnigen von Frandreich und. dann von 
der Anno 1301, zwifchen damalıgen Abbten 
Theodorico und Prioren und Convent 
ergangener divifione bonorum, ſo eines 
Theils dem befagten Abbten und anderen 
THeils dem Prioriund Coaventui zuihrem 
Unterhalt aflignivt worden, wit einlauffen 
laſſen, ift zu dieſer Sache nicht gehörig 
und laͤßt man auf ihrem Fundbaren Un- 
werth um fo mehr dahin geftellt ſeyn, als 
die Bulla.incorporationis & contrarig 
poſſeſſio centum & quinquaginra anno- 
rum dahingegen bekannt if, zu dem were ' 
den und Eonnen Elagenden Priori und Con- 
ventui feine. Regalia , feine Jura ter- 
ritorialia, Feine jurisdidtio, weder in 
civilibus, weder in Ecclefiafticis , ſo 
fi) ad prætextum fuftentationis nicht 
reimen, noch fünften de jure alieniven 
laſſen, fondern allein certa portio bo- 
norum & redituum ad fultentario- 
nem conventus afhigniret werden, tie 
die Bißherige über hundertjaͤhrige Obfer- 
vanz unftreitbar mit fich Bringet und hat, 
biß dato die Churfürftliche Regierung 
Nahmens des gnadigften Heren Adınini- 
ftracoris in Recht- und Regierungs-Sa⸗ 
chen der Abbtey Pruͤm ſo wohl unter frem⸗ 
den und denen Pruͤmiſchen Unterthanen, 
als auch vor und gegen jezigen Prioren und 
Convent und deren Anteceflores ohne einie 
ge Widerfprechung die Juftiz dergeftalt ex- 
ercirt, daß, da nöthig mit hundert und huſi⸗ 
dert preiudiciis bewehret werden Fan. , 
7. Worgegen nichts erhebet;, daß Kay⸗ 
fer und Könige die Abbtey Prüm oder ſub 
nomine illius- Priori und Convent die 
Jura & Privilegia allergnaͤdigſt confirmirt, 
dann wie vorhin ex bulla Pontificia, jurg 
Ganonico & publico ausgeführt ift, rer 
dundiren privative.allediefe Jura Imperii, 
privilegia & jurisdidtiones in perſonam 
Adminiftratoris, cui-Prior & Convenz 
32 tus, 


CAP, vm. 


Cap vui. 


5. 18.⸗ 20 


80 
tus, tanquam Monachi ſuo Abbati, ſub- 
ſunt & obedientiam præſtare tenentur. 
Und nach dieſem Schluß iſt wohl eine un⸗ 
gereimte Confequenz: Die Abbtey ift eine 
freye immediate Königliche Abbtey, nie; 
mand anderft dann Ihro Roͤmiſch Kay: 
ferlihen Majeſtaͤt und dem Reich unter: 
toorffen, ergo ift Prior und Convent von 
des gnädigften Herrn Adminiftratoris Ju- 
ſtiz exemt, 

8.. Die mehrmalen: angezogene bulla 
Pontificia Gregorii XIIL, und deroſelben 
vom Kayfer und Roͤmiſchen Reich befche: 
hene Confirmationes geben der Sachen 
klaren Ausfchlag. Welche mweilen e8 des 
fupplicantifchen Prioris und Conventus 
intention ſchnurgrad entgegen gehet, ſo 
haben fie diefelbe nicht an Tag geben, um 
ihre eigene Confufion zu vermindern. 

9. Es ift Priori und Conventui ʒwar 
ex gratiofiffima conceflione Domini 
Adminiftratoris ein alfo genanntes nicht 
Cammer-fondern Cammerey:Gericht, wel: 
ches in ficheren diſtricten um das Cloſter 
über die darinn gelegene Güter, gleich ei⸗ 
nem Huben-Gericht oder Hofgeding, per 
Conftitutos Scabinos Recht fpricht, zu: 
gelaßen worden, um ihre,des Elofters, pro- 
ventus befto bejler zu handhaben; Daß 
aber von diefem an den Kayſerlichen Reiche: 


Hof⸗Rath oder an diefes hochloͤbl. Kay- 


ferliche Cammer » Gericht immediare ap- 
pellirt wuͤrde, ift ein Irrthum und ohn⸗ 


erweißliches Angeben. In contrarium 


viel mehr erweiſet ſich forderiſt ex ipſamet 


conceſſione beſagten Cammerey⸗Gerichts 


quam Prior & Conventus ex adverſo à 
Domino Adminiſtratore recognofcunt 
& exinde fe & dictum judicium eidem 
ſubjectum eſſo ipfo facto falentur, wie 
dann aud) tam ex toto contextu dictæ 


Staats ⸗Rech 


gatis der Ungrund der ex adverfo præ- 
tendivender chymerifchen immedietät 
handgreifflich abzunehmen und über das 
ex Gail, Lib, ı. obſervat. 30. zuforderift 
aber bey einem hochlöbl. Kanferlichen 
Eammer:Gericht beftens bekannt, daß, aufe 
fer gewißen, aller anderer Gapitul und Con- 
vene im Reich, undalfo weniger nicht dad 
Primfche, ein mediates und feinem gnaͤ⸗ 
digften Heren Adminiftratoren ſubjectes 
Convent und Capitul und defien ein Con- 
trarium in imperiali Camera fein Exem⸗ 
pel zu finden feye, alfo hat hiefiger Churr 
Fürftl. Hof⸗Rath diefe eine des Flecken 
Prüm municipal-Obrigfeit fo gar unter: 
gebenen fundum, worauf das Cloſter nur 
einen Cenfum prztendivet, betreffenden 
novi operis nuntiationg: Sache um fo 
mehr cömpetenter annehmen fonnen und 
müfjen, als befagter Chur⸗Fuͤrſtl. Hofrath 
nichenur privative denen Erz. Stifftifchen 
Sachen, wie P. Prior ivrig und unnoͤthi⸗ 
ger Dingen zu Serupuliren fcheinet, fondern 
vielmehr alle einem zeitlichen Ehur-Für: 
ften benebeng incorporirten und fonften 
zu cognofeiren ihro competirenden Sa⸗ 
chen generalirer verordnet und in fpecie 
in denen Prümifchen auch des Cloſters 
weltlichen Sachen, vor undencklicher Zeit, 
prout notorium, ‚beftändig gefprochen 
und annoch täglid) fprechen thut. x. 

Hiebey ift es gebliben und haben die 
Mönche das Merck nicht ferner fortgetri- 
ben, die Erz⸗Stifftiſche Dicafteria hinge- 
gen ohngehindert fortgefahren, in denen 
Prümifchen Sachen, wwievorhin, zu erken⸗ 
nen; alfo ift weder hierüber, noch fonft der 
Exemtion halber,einiger wuͤrcklicher Stritt 
beym Reichs⸗Cammer⸗Gericht. 


q. 1 


concefhionis, qu& hic ſub Lit. B. appo- Der Her Surf zu Trier üft auch Trieriſche 
nitur, quam ex notoriiffiina experien- Probft des Marien-Stiffts in der Reichs- par 
tia, klar und landfündig, daß nicht nur Statt Wezlar und haben toir bereits ver⸗ u 
vorhin d ſeculo, ſondern auch noch de fa- nommen, was derſelbige in Anſehung diſer 

cto, bey diefem Chur-Fürftlihen Hofrat; Probſtey in der Statt fir Gerechtiamen 

fo wohl, ald Hof-Gericht, proceflus appel- und mit derfelbigen fir Strittigkeiten ha⸗ 

lationis von gemeldtem Sammerey:Gericht Be. 

eingeführt worden und annoch dafelbften, $. 20. 

nullaunquam intervenientecontradidi- Wie die Abbtey St. Marimin eben-Gefuchte 

one, ventilirt worden. falls gefucht worden feye, dem ErʒStifft orpora- 
10, Gleichwie nun hieraus und folge Trier zu incorporiren, werden Mir unten Abbtey St, 

Tich aus denen gegentheiligen eigenen alle- ausführlich vernehmen, — Marimis. 

a. 


$ 2 
Bon denen Endlich ſo iſt noch * diſem Capitel zu 


Trieriſchen 
Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoffen. 


— Erz ⸗Stiffts Trier. Br, 


gleichen pflegen auch die > Gern Er Bi ‚CAP, VRR, , 
fhöffe zu Trier ihre Dicecels mehrift" *" 


bemercken: Eshaben die Herrn Chur⸗Fuͤr⸗ 

ſten zu Trier ihre Weyh-Biſchoͤffe, oder 
fo genannte fuffraganeos ‚ gleich anderen 
des Reichs geiftlichen Chur⸗ und Fürſten. 
Solche Trieriſche Weyh⸗-Biſchoͤffe haben 
diſes mit anderen ihres gleichen gemein, 


daß fie des Erz-Biſchoffen feine Vicarii 


in Pontificalibus feynd, das ift, daß fie, 
ben denen vielfältigen und täglichen Ver⸗ 
hindernißen und höchftwichtigen Regie⸗ 
rungs-Gefchäfften, Rahmens und aus Be: 
fehl des Herrn Chur-Fürften, die Pontifi- 
Cialia deitenDiceoefanis miniftriren. Hin: 
gegen ift dieſes bey denen Trierifchen Weyh⸗ 


Biſchoffen beſonder, daß ob ſchon ein Ge- 


neral· Vicariats⸗Collegium zu Beſorgung 
deren im obern Erz⸗Stifft vorkommender 
geiſtlicher Vicariat-Gefchafften beſtellet iſt, 
dannoch die Vicarialia oder geiſtliche Vo- 
luntariæ jurisdictionis negotia in denen 
Franzoſi ifch-£othringifch-und Luxemburgi⸗ 
ſchen in die Trieriſche Diceces gehörenden 
Diſtricten mehriſt dem Weyh⸗ Biſchoffen, 
deßen Biſchofflicher Character in dieſen 
Orten in mercklich großem Anſehen iſt, 
Allein anvertrauet zu werden pflegen. Deß: 


durch ihre Wey⸗Biſchoͤffe viſitiren zu lafr 
fen und diefes zwar firnehmlich der Urſa⸗ 
chen, womit zugleich in curfu viſitationis 
das Sacrament der Firmung auffm plat: 
ten Land adminiftriret, die neu:gebauete 
Kirchen geweyhet und andere Pontifical- 
Fundtiones dafeldft verrichtet werden, 
Die Trierifhe Herren Weyh/ Biſchoͤffe 
feit Hundert Jahren feynd geweſen: 
Georgius ab Helffenftcin, Epifcopus 
Azotenfis, geftorben anno 1632, 
OttoSenheim, einDominicaner-:Mönch, 
auch Bilchoff zu Azor; ernennet anno 1636. 
Joannes Holler, Epifcopus Azotenfis, 
ernennet anno 1663. 
Joannes Henricus ab Anethan, Epi- 
fcopus Hierapolitanus ernennet anno 
1681. 
Joannes Perrus Verhorft, Epifopus 
Arbenfis, erriciinet anno 1688. | 
Joannes Matthias ab Eyfs, Epifcopus 
Rofmenfis, ernennet anno 1708, 
Lotharius Fridericus a Nalbach, Epi- 
fcopus Emaufenfis, ernennet anno 1739: 
ift der wuͤrcklich lebende. 


Neuntes Eapitel, 
Bon des Heren Chur-Fürften zu Trier Landen 
und Landed-Herrlichen Gerechtſamen. 
Innhalt. 


Land⸗Charten vom EryStifft T Trier. 
Deßen Lage. 

Theilung. 

DileRitter- Güter darinnen. 

— des Erz⸗Stiffts. 


Semeinfehafftlihe Stücke mit Heßen. 
ter 
Naßqu. 
.ıo. Spanheim 
11. Spanheim und Metternich, 
$ 12. Wildsund Rhein Grafen. 
— = — Privil de 
14. Kayſer rivilegium wegen r 
Stiffts⸗Lande. 


S§. I. 
S. 2. 
$. 3. 
$. 4. 
$. 5. 
§. 6. A 
$.7. 
5-8. 
— 


$. 17. Bon Bruͤg. 
$. 18. Don Eoblenz. 
$. 19, Bon Kochheim. 


: 9.20. Bon Hammerftein. 
S. 21. Von Montreal. 
S. 22. Von Münfter-Meinfeld, 


3 


9.25. Don Badgafen. 
5.26. Don Prüm. 
8. 27. Stritt zrifchen Chur aͤrſt Philipp 


235. Don Oder⸗Weſel. 
24. Von Trier. 


Chriſtoph und dem Do 


apitul — 
einiger Avulſorum. 


28. Landes, Regierung. 


$. 29. Dom Capitulariehe Prätenfion, J 


§. 15. Bon der Herrſchafft über die Moſel S. 30. —— 
Ben Geleit auf derfelben und dem $. 31. Hof⸗Gericht. 


Rhei 
8. 16. Von TOP. 


$. 32. Reviſi — 


$. 33: 


CAP, IX, 
9.174 


ten som 
Er; Stift 
Trier 


Deſſen La⸗ 
ge. 
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$. 33. Bon denen Trieriſchen Officialaten 
und Confillorio, 

8. 34. Kayferliche Privjlegia ratiöne Procel- 
fus, 


$. 35. Und des Chur⸗ Fuͤrſtlichen Fori in 
Strittigkeiten mit denen Unterthanen. 

$. 36, Univerfi tät. 

$. 37. Ming Recht, 


$. 38. Privilegium wider fremde Veſtun⸗ 


gen. 

$..39« tritt wesen des Fortifications- 
Rechts. 

S. 40. Und der Miliz. 

F. 41. Kapferliche Benhülffe Darin, 

S. 84 Privilegia wider das Grund⸗Ruhr⸗ 


5. 43. Wegen der Berg /Wercke. 
$. 44. Und Schaͤtze. 


. 1 


Johannes SCILLIUS (& SCIL- 
‚, DE) in denen älteften Zeiten eine 
Land⸗Charte gezeichnet, nachmals hat Ge: 
org MERCATOR, auf Ehur-Fürftlichen 
Befehl, das garize Land accurat entmworf: 
- fen, nach deren die heutige Charten gemacht 
und in die Aemter eingetheilet worden, 
Sie Führen auch den Titul des Mofel- 
Strohms. (*) 

Bey BROWERI Annalibus findet ſich 
auch eine Land » Eharte, darauf fich die 
ganze Gegend um den Mofel + Steohm 
przfentiret. 


NE denen Trierifchen Landen hat 


$. 2. 

"Das Erz:Bifthum ſtoßt gegen Abend 
an die Herzogthuͤmer Eothringen und Eu: 
gemburg, gegen Mitternacht an das Erz⸗ 
Biſthum Coͤlln und die Graffichafften 


Manderfcheid und Virnenburg auch Juͤlich, 


gegen Mittag an die Pfalz und Mainz, 
und gegen Morgen an Heßen, die Naf 
fauifche Lande und Weſtphalen. 

Bon der Lange und Breite des Trie- 
riſchen Landes fehreibet BROWERUS in 
Antiquitat. & Annal, Treviren. Propa- 
rafceve Cap, XXVI. $. 5. „Regionis 
„rotius longitudo ab Sarburgenfis Sa- 
„trapiz extremis finibus ‚ad ultimos 
„usque Cambergenfis, patet in Centena 
„eirciter & triginta millia pafluum, 
„At latitudo minime par, variam pro 
„Mofellz flexu alienisque permiflis 
„huic imperiofundis. habet diftantiam; 


mm 


Staats-Recht 


$. 45. Cammer-Einfünffte. 
$. 46. EriminalJurisdidtion, 
$. 47. Steuren. 
$. 48. Stritt regen deren Anfigung. 
$. 49. Und Repartition. 
s so. Steuer» Cinnahm, 
. 51. Güter gung, 


. 72. — wider Erb⸗Derbruůͤde⸗ 


rungen 


4. 54. Privilegium wegen der Juden. 
S. 55. Zölle. 

$. 56. Deren Translation, 

$. 57. Und Erhöhung. 

$. 58. Geleits⸗Recht. 


$, 59. Privilegium mider die Burger, An⸗ 


nahm wider die Trierifche Unterthanen, 2c,. 


„qua tamen ab Saraburgi terrirorioin 
„Liflliam redta ceu diametro incurrit, 
„Spatio quam latiſſimo eolligie nona- 
„ginra millia pafuum. 


EI | 
Der Rhein theifet es in zwev ungleiche Theilung. 


Theile, davon der groͤſſere jenſeits lieget und 
von der Moſel der Laͤnge nach durchſtroͤhmet 
wird. 

Sonſt wird auch das Erz⸗Stifft in das 
obere und untere getheilt; und ſcheidet 
ſolche der Bach Elz, ſo unterhalb Carden 
in die Moſel fließet. 


$ 4 
In der A. 1575. vor dem Commer: Me Kits 
Gericht zu Weslar angeftellten oben be, ter- Güter 


ruͤhrten Klage wider die Trierifche Ritter⸗ 
fchafft Heißt e8, daß beſagte Ritterſchafft faft 
den Dritten Theil der indem Ehur-Fürften- 
thum gelegenen Güter befige und genieße. 
Als im Jahr 1548. auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Augfpurg befchloffen worden, eis 
nen jeden beſchwerten Stand des Reichs 
in der Matricul zu moderiren (vid, Re- 
cefs, Imp. de didto Anno 1548. 6. 77. 
biß 89) befonders aber, daß die vier Chur: 
Fürften am Rhein ein jeder aus feinen 
Räthen ein oder zween verordnen und dies 
felbe ihrer Pflicht Tedig zehlen, auch daß 
diefen Verordneten der befchtverten Grava- 
mina übergeben merden und von ihnen 
gebührende Erfundigung darauf gefchehen, 
folgens aber die Befchiverung famt ihren 
Urfachenund Erfundigungen denen Crayß⸗ 
Verordneten zu der moderation zuge 
ſchicket 


(*) Herrn HAUBERS Hiſtor. der Land⸗Chart. p. m. 84 


* 14 


G 53. Ehur » Fürftliche Ober Vormund⸗ 
ſchafft. 


> 
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Mieter werden foffen: ſeynd von Seiten - Erz: Bifchoff Hillinus hat das Naf, CAP, IX, 
Ehur- Trier JacobBorgener, Siegler zu ſauiſcheSchloß, item Proich⸗ Bilich Scheu) er 
Trier und Valentin von Ellenbach, Amt: : ren und andere mehr acquirirt. 

mann zu Ehrenbreitſtein, hierzu verordnet: Boppart und Ober: MWefel hat Erz: 
worden , welchen Commiffarüis Chur: Sifehoff Balduin , gebohrner Graf zu 
Füuͤrſt Johann von Ffenburg, nachdem er Luͤtzelburg, ein fonderbarer Wermehrer 

don Augſpurg, wo er in eigener Perfon feines Kirchen Staats, von feinem Brur | 
dem Reiche - Tag beygewohnet, zuruck der Kayſer Heinrich vu eigenthuͤmlich 
kommen, feine in verſchiedenen Articulen uͤberkommen. Nicht weniger hat er auch 


beſtehende Matricular - Beſchwerde zuge⸗ 
ſchicket und unter andern darinn einen Ar⸗ 
ticul geſetzet hat : 

„Es ſehe wahr, daß auch der Moſel 
„Strohm dem Erz-Stifft nicht- allein, 
„ſondern ein merklich Theil Kand an dem⸗ 
„ſelben, biß gen Trier gelegen, andern 
„Fuͤrſten, Grafen, Freyherrn auch Præ⸗ 
„laten, Kirchen, Gottes - Käufern und 
spielen. andern - Hitterfchafft mit Eigen: 
„thum, Zinfen, Renthen und Gülten 
„und anderer Hochheit und Obrigkeit zu⸗ 
„ſtaͤndig. >) 

Und nachdem Seine Ehur - Fuꝛrſtiche 
Gnaden verlangt, daß die Verordnete die: 
fen articul auch unterfuchen möchten, fo 
haben-fie fub dato’ 25. Jan. 1549. an ver- 
fihiedene von Adel dißhalb um Bericht ge: 
ſchrieben, unter anderen in dieſen For- 
malibus. 

„Ihr wollet ung in. Schriften unter 
„Ewerem Inſignet verſchloſſen, bey rech⸗ 
„wahren Trawen und Glauben, an eines 
„geſchworenen Ayd ſtatt, zu erkennen ge⸗ 
„ben, wie viel Schloͤſſer, Flecken, Doͤrf⸗ 
„fer, Zinß, Guͤlt und Nuzung, auch Ober⸗ 
„und Gerechtigkeit und dergleichen, ihr 
„an gemeldtem Moſel⸗Strohm haben, ic. 
Wie dieſes Schreiben in Extenfo zu fehen 
in der Anti - Apologie der Trierifchen 
Ritterſchafft in der Beylag A. Es Haben - 
auch die Verordnete darauf ferners den 
- Augenfchein des Erz: Stiffts eingenommen 
und iſt die moderation deſſelben wuͤrcklich 
erfolget. 


Von — der Chur⸗ 


Coverna, Freudenberg, Freudenſtein, 
Koppa, Moncler, Windeck, Vernich und 


Trieß an das Sufft gebracht und St. 


Johannes Berg, Kufenderg , Dareſtein 


und Winterau gebauet. 


Erz⸗Biſchoff Conrad, Graf zu Fal⸗ 
ckenſtein, hat dem Grafen‘ von Wied En⸗ 
gers jure belli abgenommen. u 

Erz: Bifchoff Orto, Graf von Ziegen: 
hayın’, hat Maferbillich auch durche 
Schwerdt ermorden, 

Erz-Biſchoff Johann II. vermehrete 
die Stiffts⸗Kande durch Wiedertdfung der 
Schöne im Eifel, Kempenich, Dune 
und ein Theil von Eimburg und hat über 
difes vil gebauet. 

Bon Erz: Bifchoff Arnolden tt Har⸗ 
tenfels, Meberg und die Wittlich erfaufft 
worden. | 

Chur -Fürft Jacob III. hat A. 1568, 
die Statt Trier unter ſich gebracht. 
= Kiel Pfalz, Thalheimb und Weſſch⸗ 
Billich Haben die Grafen von Spiegelberg 
anher verfaufft. — 

Herr Johann von Saar: Brücken hat 
die Statt St. Wendel dem Erz: Stifft 
uͤberlaſſen. 

Aus dem Limburgiſchen Gebiete iſt ih⸗ 
me ein Theil durch Kauff, ein groß Theil 
durch Vermannung zukommen. 

: Erz: Bifchoff Cuno hat A; 1265, von 
feinen Brüdern , denen Grafen von Win 
nenberg, die Helffte des en Beil: 
fein, ri der halben Herrſchafft erfaufft. 

A. 1664; fiele aus der Grafſchafft 
Nider⸗Iſenburg in der Wetterau dem Erz 


Anfanı Stifft Trier der Herrſchafft anheim, dar: 
| ae Trierifchen Lande giebet der Europaͤſſche innen Hartenfels und Hersbach fiegt, 
| Ey des Herold diſen Bericht: Die Reichs-Ritterſchafft Hat auch in 
&ifis, : . Eoblenz die Statt, nebft denen herum ihren Schriften behauptet ‚Anfangs feye 


figenden Landen, auc) allemf Fifealifchem das Erz ⸗ Stifft Trier von defien Erz: Bi⸗ 
Hecht und Regalien hat Kayſer Heinrich ſchoffen in ſchwachen Zuſtand beſeſſen wor: 
U. dem Erz-Stifft A, 1018. aus dem den und‘ habe, beforiderd an: dem Rhein⸗ 
—— Imperii übergeben, ſtrohm, nicht ein Fuß Breit, von Dev a 
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* F ſe aber ein gar ar geringer Theil dazu gehört. „Gerlaco XXVIIL floren, millibus non 


Nachhero aber habe es fich durch vilfältige „parum fibi ex codemadjunxit, donec 
Sanferliheneue Donationes uud Largi- „poftremo repetitis incendiis afſſictum 
tiones und Heimfallung derer von dem „‚prorfus oppidum, quod nobilitate & 
Adel aufgetragenen Lehen in den nunmeh> „numero opibusque praftans duo edu- 
sigen Umcraiß erweitert und feye das Ery: „cere armatorum millia poterae, in 
Stifft aus dem Adel, nicht aber der Adel „Trevirorun poreftatem , extindis 
aus dem Erz: Stifft erwachfen. „Dinaftis jub Wernero Archi- — 
Mehrere Nachricht von dem Zuſam⸗ ſcopo plene nn BR 
menwachs des Erz: Stiffts fan man fin- 6. 8, 
den in denen Annalibus KYRIANDRI, Mit dem Herzoglichen Haufe Bothrin-engungn 
der unter anderem fein Yaupt-Scudium der gen befaße Chur » Trier ehedeſſen im 
2 mit gerichtet , die unter jedem Erz: unjertheilter Gemeinfchafft das Dierziger 
iſchoffen gemachte Acquifitiones forg: Gebiete und den Sargau, folglich feynd 
fältig anzudeuten. felbige - nunmehro mit dem Koͤnig Sta⸗ 
6. nislao in Pohlen, und kuͤnfftig mit der 
Inte, x. In einem Privilegio Kayſer Ludewigs Cron- Frankreich "gemeinfhafftlich. 
IV. de A. 1332, werden alle zu dem Erz⸗ Man tractieret zwar dermalen auf 
Seife gehörige Stätte, Schlößer, ꝛc. er= dem Nancier Congrefs mit Franckreich 
zählet. wegen Theilung und refp. Austauſch die: 
Bon denen Chur: Trierifchen Aemtern fer und mehrer anderer enclavirter Orten, 
findet man hin und her allerley unrichtige ob man aber werde darüber einig werden ? 
Verzeichnuͤſſe. Es find aber eigentlich ift noch ungewiß, zumalen, dem Vernehmen 
folgende : Im - Oberen Erz = Stifft nach, die Franzöfifche Propofitionesallzus 
r. Pfalzel, 2. Welſchbillig, 3. Kill: hoch hinausgehen, Die Art und Weiſe, auf 


burg, 4 Wittlich, 5. Neumagen und 


Drohn, 6. Schöneden, 7. Schoͤnberg, 


— 9. Dhaun, 10, Ulmen, 
Manderſcheid, 12. Baldeneck, 13, Co: 
Ken, 14. Zell, 15. Schmittburg , 16. 
Marteiftein , 17. Berncaftell, 18. Balde⸗ 
nau,ıg. Honftein, 20, Grimburg, 21. 
St. Wendel, 22. Sarburg, 23. St, Maxi- 
min, 24. Prodftey St. Paulin. 
Inm niedern Erzftifft: 1. Amt Goblenz 
und Bergpflege, 2. Amt Ehrenbreitftein 
und Augft, 3. Engerd, 4. Hammerftein, 


welche. diefe mit Lothringen habende Ger 
meinfchafft biß hiehin gehalten worden, auch 
wuͤrcklich gehalten wird und wobey es auch, 
bey nicht erfolgen ſollendem Partage-Tra. 
ctat, bleiben muß, gibt das dißhalb mit Koth⸗ 
ringen anno 1620, errichtete Concorda- 
tum, fo ich als ein nahmhafftes Stück 
des Trierifchen Juris Publiei hiebey lege, 
zu erkennen: 

Wir Lotharius von GOttes Gna⸗ 
den ErtzBiſchoff zu Trier des Heil. Rd⸗ 
mifchen Reichs durch Gallien und König: 


5, Boppart, 6. Oberwefel, 7. Montg- reich Arelaten Erg: Eangeleg und — 
baur,g. Limburg, 9. Camberg, 10. Mün fürft Adminifrator zu Prumb. 

er u. Mayen, 12. Herſchbach, 13. wir Henricus auch von GOttes — 

Grentzaw⸗ den Herzog zu Kottringen, Marihis, Her⸗ 

$. 7 509 zu Ealabrien, Baar, Gelderen, Marc 

Limburg an der Dhne ſolle nach eini· graf zu Pontamoiſſon und Nommenii 


Gemein⸗ 
8* Tlihe gen zwiſchen Chur: Trier und Heffen ger Graf zu Proventz Vaudemont, Blans 


meinfchafftlich feyn, es iftaber wenigſtens ckenberg ıc. füegen allen gegentvärtigert 
dermalen gang gewiß allein. Trierifch, und zukünfftigenunferen Gruß und Fund, 
Ob es jemalen mit Heflen folle gemein, demnach zwiſchen unferen allerſeiths Be: 
ſchafftlich gemefen fen, ift mir niemalen ambten und Befelchhaberen, zu ber 
Horgefommen. Von deſſelben Acquiſi. Landſchafft Sargau und Mergig don lan⸗ 
tion ſchreibet MASENIUS in Epitome gen Zeiten hero in Verwaltung jellicher 
Annal. Trev,Lib, XVII. ad annum 1344; jur Lands: Obrigkeit gehörigen Rechten 
pag. 527.  „Balduinus, cui pars Lim+ des: Salg-Gebrauchs, Item Erfenntnuß 
„burgenfis -dominii cellerat, folucis überfireitigen Lehn auch der —— 
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Sachen und anderen dergleichen Rechten 
verfchiedene Miffel entftanden , aus dem 
daß unferes Erg - Bifchoff Diener haben 
wollen , daß Die Hechten der eingewenden 
Appellarionen auch die Strittigkeiten der 
£ehen, fo deren Orts gelegen | und von 
unferem Erz⸗Stifft Herrührige zu unferer 
Erfantnuß gehörten , daß auch den Eın- 
wohneren deſſelben Diftridts vor fich Lott⸗ 
ringifhe Sachen , fo viel zu ihrem Ge: 


“ hub oder Gebraud nöthig ahn End und 


Ort und in dem Weiß, fie wolten oder fon: 
ten zu kauffen freyſtehen ſolt, hingegen 
aber unſers Herzogs Diener geftritten, 
dieweil die Hohe Lands⸗Obrigkeit vor das 
halb Wiertheil uns und aber vors ander 
Theil dem obbeſagten Hochrwindigften Erz: 
Biſchoffen Churfuͤrſten durch gang Land 
Sargaw und Mertzig ohne einige præro⸗ 
gativa zuſtaͤndig, daß derhalben aller und 
jeder Sachen, ſo daſelbſt agitirt worden, 
appellationes, wie auch aller Miſſel, fo 
fich Belangen oder über Lehn dafeldft gele- 
gen begebe und eingewendt werden Fönte, 
derfelbigen Adtionen infirudtion und ge: 
richtliche Erkantnus die Lehne feyen ge: 
melden Erz⸗Biſchoffen oder ung oder fon: 
fien geliehen worden , oder herrührige uns 
beyden, Chur und Jurſien in gleicher Au- 
rhorität zuftandig ſeyn follen, alfo daß fei- 
nem ohn dem anderen darüber einiges Ge: 


richt oder jurisdiction actus bevorab aber 


der hohen Lands: Obrigkeit zu exerciren 
keinigesweegs gebuͤhren ſoll, daß auch die 
Einwohner oder gemeine Unterthanen ſel⸗ 
bigen diſtricts in Vermoͤg deſſen zwiſchen 


unſeres Chur⸗ Fuͤrſtens und unſeres Her⸗ 


zogs verforderen eingangenen Contracts 
alles zu ihrem Gebrauch oder Behub noth⸗ 
wendig Salz in unſere Lottringiſche ſelbſt 
Sach wurd zu kauffen, und per confe- 
quens ver den Preiß, und mit denen con- 
dirionen als fonft unfere Lande; Unter: 
thanen vor fich Fauffen ſchuldig ſeyn follen, 
und dan forderes, daß alle andere Lande: 
Dberfeitliche Rechten, wie die auch Nah: 
men haben, mögten ung fo vielald gemel: 
tem Hochtwürdigftem Erz Bifchoffen ge: 
mein feyn ‚aus Urſachen Argumenten und 
rationibus, fo die hierzu vorbrachten et» 
lic) nach willen allerfeits Schiefungen und 
Beyfammenkünfften und gegen einander 
vorgebrachten, ſo alſo zwiſchen unferen Ge: 
(Trier.) 


fanden vorgangen, und auf die Bahn ge:CAP. IX, 


bracht alles undjedes veifflich erwogen, und” > 
difeutirt, fo feynd wir leßtlich zu dieſer 
Vergleichung gerathen, auch diefelbe un: 
feren freyen und guten Willens allerfeith8 
eingangen. 

1. Nehmlich daß Wir Lotharius von 
GOttes Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Trier 
und Chur⸗ Fürft mit gutem darüber ges 
fagtem Rath unferes Dhums Probft Des 
hand Dhumbheren und Capituls und mit 
deren Bewilligung und einhelligen Con- - 
fens, wie zu End diefes mehr — zu ſe⸗ 
ben, fo wohl in Nahmen der Kay: 
ferlichen Maichtat ald auch von unfer 
feibft und unferes Erz. Stiffts. wegen, und 
aufihrer Maieftät ratificarion, ſo viel Die: 
felbe als daß Nömifche Reich hierahn in- 
treſſirt, und wir Herzog zu Lottringen 
und Baar mit veifflichem Bedacht und 
Kath unferenRärhen zur Pflangung Fried 
und Einigkeit zwiſchen unferen jegigenund 
zukünftigen Beambten und Dieneren, 
auch unfere gemeine Unterthanen, die 
pflegen von folchen Beſchwerlichkeiten umb- 
trieb , und ander Unheyl, fo eineneinelanz 
ge Zeit ang dergleichen Streitigkeiten 
nichtswerthigen Dingen oder Verwirrun⸗ 
gen und Jrrungen zugeftanden zu erretten, 
ordnen wollen, und thut uns alfd gefal- 
fen, haben audı unter ung und vor ung, und. 
unfere Nachkommen, und Erben vor alle 
und jede obgefagte Irrthummen und 
Streitigkeiten tranfigirt, und unsverglei- 
hen, auf Weiß. und Condition her⸗ 
nach folgt. 

2. Nehmlich daß obgeſagte Pflegſchaff⸗ 
ten Sargaw und Mertzig ſambt allem dem 
daß darzu gehörig, auch mit den darab de- 
pendirenden Dertern, Schlöfferen und 
Dorffichafften, Monatterien, Prioraten, _ 
Gründen, Wälderen, und Sorften Waͤl⸗ 
dern und Fuſſen Inwoͤhnern und ln 
terthanen in gemein Rechts pro indivifo 
bleiben follen, nehmblich fö vieldie Lande- 
Fürften Obrigkeit Nechten, Gerechtigfei- 
ten, oder dem Ober: „Gerichts Zwang was 
daß auch feye, fo da gemeinlich die fou- 
verenität genandt wird‘ anlängft ‚daß kei⸗ 
ner an folchen Landsfücftl. ‚oder oberen 
echten gegen des anderen’ Einige przro- 
gative Recht oder Aucorität ins kuͤnfftig 
habe , ober vorwenden koͤnnen ober fol 

An unter 


CAP, IX, 


8 


186. 


"unter Feinem Schein. e3 feye bey Friedens: 


oder. Kriegs-Zeiten,oder zu einer anderer oc- 
eaſion, dochmit diefer ausdruͤcklicher Cautel, 
Beding und Unterfchiedt,daß dieſe Oberkeit⸗ 
liche Gemeinſchafft in ihren terminis derge⸗ 
ftalt circumferibirt und eimbzieg ſeye, nicht 
zu ander und particular Rechten und Ge: 
rechtigkeiten auch Lehn⸗Guͤteren und In⸗ 


kuͤnfften, ſo unſerm einem oder anderem 


bis aufjetzige Zeit fpeciatim in beſonderbahr 
undohne die andere zugeſtanden, und zugehoͤ⸗ 
rig geweſen die mit extendiren ſoll oder 


koͤnne, welche particular Rechten ge— 


wiß einem jeden nachmahl eigen verblei⸗ 
ben ſollen, geſtaltlich derſelb deren ge: 
brauchen nutzen, und ſelbige haben be— 
ſitzen ſoll frey und ohn des anderen Ber: 


hinderung, in alles maſſen er ſolche weiß 


daher gehabt und beſeſſen redlich und ab- 
gefündert,daß anderen darbevoren gebuͤhret 
hat, auch hernachmahlen gebuhren thut, der⸗ 
halben und damit felbige rechter Inter: 
fehied deito kuͤndig ſeye, follfe! unfere Be: 
ambten und Befehlhabern zum erften mög: 
lich vor ung] befehlchet und angeordnet 
werden nad) fleißig folcher echten und 
guter Erfündigung alles je fehrifftliche und 
unterfchriebene VBerzeugnus zu nehmen 
und ung zu referiren. 

.3. Dem zu folg uns gefambt oder zu 
beyden Theilen die Gerechtigkeit und Au- 
thorität zuftändig feyn, alle Haupt Cri- 
minal oder peinliche Sachen und Thaten 
nachzulaffen oder aufzuheben, oder wie 


. mans nennt Begnadigungs und Verzei⸗ 


Aungs-Brieff, oder ſonſtwehrts Remiffio- 
nes zu ertheilen, welche auch die delin- 


quenten von ung beyden zu erlangen ſchul⸗ 


— 


dig ſeyn ſollen. 

4. Es ſoll auch keiner unter uns ohne 
des anderen Bewilligung aufzutragende 
Kriegsfall, ſo unſere Statt nicht beruͤhren 
von den Untertanen in oder auſſer befag« 
ter Pflegſchafften und Derteren Hulff ers 
forderen, noch darin Kriegs - Volk wer; 
ben oder zulegen lafjen, oder davon Kriegs⸗ 
Volck auszuführen Befehlen, im fall jedoch 
einem oder anderem unter uns benden vor: 
ftehen folt Krieg zu führen ‚folle er Macht 
haben zu feiner Hulff vor feine feldft Per- 
fohn allein werben zu laſſen, e8 feye dan 
daß der ander alsdan auch Krieg zu füh- 
sen babe, wesfalß ein jeder unter und 


Staats Nahe 





Kriegs: Geuth in gleicher Zahl werben koͤn⸗ 





nen foll, folt fich aber begeben (daß GOtt 
perhüten wol) daß je einer unter und ge⸗ 
gen den anderen Krieg führen folt, oder 
wolte, fo follen alsdan befagte Unterthas 
nen neutral ſeyn, undohne fich einemoder 
dem anderen anhängig zu erzeigen, ſitzen 
verbleiben, alfo daß fie einem unter ung 
weder Hüelff , oder Benftand leiten, noch 
Schaden zufuegen mögen , noch follen, 
Belangt aber die Unterthanen zu Merkig, 
da foll beſtehen und ben feinen Kraͤfften 
verbleiben der Tractat, fo uber Auf s oder 
Erörterung des Kriegs: Marfch zwiſchen 
unferen Verfahren im Jahr 1485. auf: 
gereicht. 

5. So foll auch ung zu unferem pri- 
vat Belieben und Autorität und ander, 
als mit unfer beyder Bewilligung nicht 
gebühren einige extraordinari Schagung 
oder Belegung auf die Inwohner befags 
ten Orten, oder ihren Guͤtern anzukuͤn⸗ 
digen oder aufzulegen, wie dan auch bes 
fagte Unterthanen nicht ſchuldig zu unfer 
Land-Stände Berfammlungen, oder Con- 
vocation und Wenforderen zu erfcheinen, 
fondern im Fall bey oder von unferen 
Land⸗Staͤnd auffiiheldenen unfern Stande 
Tägen in einem oder anderem extraor- 
dinarie -Steueren bewilligt worden , fo 
mögen fie auch mit unfer beyderfeiths ge: 
meinen Gutachten colledtirt erden; wes⸗ 
fals alsdan folche Schakung unter ung zu 
gleichen Theilen erhoben, und dividirt wer⸗ 
den ſollen. 


6. Was des Salpeters Gebrauch 
und dieſelbe graben, auch die Nutzungen 
davon anlangt, wan ſich begeben wird, 
demſelben nachgraben zu laſſen, ſoll das 
Alles zwiſchen ung gemein feyn, auch fol- 
cher anderft nicht, dan durch Werckleuth, 
fo von ung beyden darzu angenohmen und 
verordenet, extrahirt und verarbeithet 
werden, in gleicher geſtalt es dan auch, 
wan fich begabe, daß in inveftigarion , 
und erwerckten fonften merallien , etwan 
Gold oder Silber oder auch ander der: 
gleichen metallen oder minoralien fich er: 
zeigen und hervorgeben mögten gehalten 
werden ſoll. 

7. Wurde fich begeben auch Sat; 
Suthen mit gemeiner Bewilligung ahu 

oder 
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oder aufzurichten, folfen felbige auch uns “fen auffich tragen oder dergleichen, davon 
ger ung gemein verbleiben. - hierunten gemelder werden foll, 

8. So follen auch die devoluriones - 13. Es foll auch daſſelb Hoff oder Ober: 
der appellationen, oder das Final-Hericht Gericht erfennen in erfter inftans in alfen 
deffelbig, wie auch die revifionesumd'Kla- fireitigen Echn-&achen , fo in beſagten 
gen uͤbelgeurtheilter Sachen und dergfei: Pflegfchafften fich erwegen und zutragen. 
chen provifiones ung beyden dergeftalt ‘mögen ; Es ſeyen zwifchen unſer jeder 
gemein ſeyn, und verbleiben, daß Feiner ſeiths procuratoremFilcalen oder zwifchen : 
ohn den anderen darin etwas decerniren, unſern Vafallem , oder zwiſchen unſerem 
oder welcherley geftalt es auch durch Ger einem und deſſen Lehnman, und daß: 
richt befchehen mögt, erörterem laſſen kan. wohl in poſſeſſorio als in petitorio,, je. 

9. Solche deſto beffer und fuͤglich doch mitdem Geſatz, daß unſer jeder Macht: 
zu verrichten, ſo wollen wir uns aus um? haben foll,fein Lohnt, fo aus Mangel Leibs⸗ 
fer gemeiner Aurorität einen Zivang oder Erben oder fonft aller andever geftalt vor 

Hofgericht in befagten Oerteren Sargau Vacant und erlediget gehalten werden foll, 
und Mergig aufrichten, fo alſo mit zwehn feiner ſelbſt cigner Autorität anzugreif⸗ 
Hichter , einen Gerichtsſchreiberen und fen, und in defien poffefion fo lang bes 


CAP, IR, * 
Iß. 


zwehn Gerichts-Biethel oder geſchwohrne 
Bothen beſtelt ſern. 

10. Deren Richter einer von uns dem 
Chur⸗Fuͤrſten zu Trier, den anderen aber 
von ung dein Hertzog von Lottringen dar: 
zu conftituirt , und angeordnet weiden 
folt, der Gerichts-Schreiber aber betreffend, 
foll derſelbe in Krafft unfer gemeinen Au- 
torität darzu angenohmen werden der auch 
in der Perfon in dem Dorff Mertzig ſeyn 


harrfichen zu verbleiben, bis dahin daß von 
feinen, oder des Gegentheils mehteren oder 
befferern Rechts, entweder in plenopoffef- 
forio oder petitorio Erkundiqumg gefchehe; 
und darüber pronuntiertworden fee: Es 
follen aber auch bey Verfaſſung dergleis 
chen Lehnftreitigen Sachen die obbemelde 
Hof⸗Richter in fleißige Obacht nehmen , 
damit fie jolche vermög und nach den pa= 
cten und inveftiruren, fofern fich einige 


Wohnung zuhaben undzu rehdirenfchul- befinden, in Mangel deren aber nach dem 
. dig fenn ſolle, und aber die Gerichts: Vie: Gebrauch der Trierifchen privilegienund 
tel, oder geſchwohrne Botten , füllen von echten in den Trieriſchen Kehn, wiedan 
dem obgefagten Richtern angenohmen wer: hinwiederumb nach dem Lottringifchen, in 
den, die welche im gleichen fie follen art: denen Lottringifchen Lehn und der Cere- 
zuſtellen, alfo diefelbe auch Hinmider abzu- monien und Urtheilen, alfo daß die den 


ſchaffen die Gewalt haben, 

m. Es follen auch felbige Richter und 
Gerichtfchreiber den Ayd der Fidelitätund 
‚Fleiß einem jeden unferer Ceuthen, daß fie 
exception oder Refpect der Perfohnen 
ihre richterliche Gebühr verrichten wollen 
und follen , dergleichen auch die vorgedach⸗ 
te Gerichts⸗Botten bemelden nnfern Rich⸗ 
‚tern thun. ein 
12% In diefem Ober : oder Hoch- Ge⸗ 
richt follen entſcheiden und erörtert mer: 


felben feinerley Weiß derogiven, wie fie 
dan auch denen zuwider urtheilen, oder 
anfprechen nit ſollen, konnen oder mögen.. 
14. Zu ſolchem Ober: oder Hoff-Ge- 
richt follen auch gehörig feyn und dabey 
allerdings ausgeführt werden in erfter In- 
ftantz diejenige Proceſſe, fo zwiſchen be: 
nen Communitäten, oder Gemeinden fich 
erhoben, tem die poffefforia, geiftliche 
'beneficia, doch hierin ausgenohmen, dag 
petitorium wie auch die perſonal actio⸗ 


den alle Appellationes, fo vonden fehen- nes gegen die Kirchen oder geiftliche Per: 
den oder Untergericht dahin devolvirt., ſonen, fo nur vor dem geiftlichen Richteren 
oder angeführt werden, fo wohl in real auszufuͤhren verbleiben. Item in dies 
als perfonal, oder auch anderen Sachen, Gericht gehören aud) , wan geklagt wird, 
fo mixti fori; tem Schmäh-Sachen an: "daR einem nicht feine erlegte Salva quan- 
treffen Wort oder Were, auch fehlechte dia gehalten, fondern- folhe geſchwaͤchet 
oder leichte Mißhandlungen, und, andere mb infringiert werden, dergleithen war 
Bertibungen; auſſerhalb, was die Crimi- "jemand fein anderſt Brief vollſtrecket wer⸗ 
‚nal-Sachen ſeynd, ſo peinliche Leib-Straf⸗ den ſoll, auch betreffen privile gien. Item 
CTrier.) Anz remif- 
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remiſſionen wegen begangenen Ubeltha⸗ rumb zu reſtituiren. Es ſoll aber indem” 


ten, mit Verletzung der hoͤchſten weltlichen Fall des procefle reviſion und über ke: 


Mojeftät, und daß jemand inandereroder Elagte Befchwärden erfänt werben , wie 


vergleichen Sachen und privilegien ver: 


hindert worden, deswegen die fupplici- 
rende Parteyen, oder impetranten allhie 
vor diefem Hof oder Ober -Gericht folche 
in ihre execution zu ftellen, anhalten mö- 
gen, twie auch fo offt wir durch unfer bey: 
der referiprum und Befehl demfelben 
Ober⸗Gericht eingig committiren , oder 
auch von ander Orths hero abforderen 
und demfelben zuordnen werben. 

15. Wofern fich einige der Parthien ab 
dieſes Hoff: oder Ober⸗Gerichts Befcheid 
oder Urtheil in odgefegten Sachen und 
Fällen, fo alfo geurtheilt , beſchwehrt zu 
ſeyn vermeint, foll es denfelben frey fte: 
hen ahn ung deshalben zu füppliciren, ſo 
willen wir alsdan drey tauchliche Perfo- 
nen darzu delegiren und verordnen , fich 
über geflagte Befchwerdt zu erfündigen, 
und darin nach recht und Billigkeit zur: 
theilen. Der dreyer Perfonen eine von 
ung Erz. Bifchoff zu Trier, die andere von 


derfelb in vorigen inftanz verübet , und 
danher. zu delegirten Richteren zu verfer» 
tiget werden, ohne zu verftatten, daß zu 
demfelben einige weitere Schriften oder 
fonft produdten beygefuegt werden, da⸗ 
mit den Partheyen hierdurch nicht Mittel 
gegeben werde , fic) des Ober: Gerichts 
Autorität zu mißbrauchen, fondern daß fie 
vielmehr mit-allem Zleiß an denfelben 
Ober⸗Gericht in erfter inftanz ihre Sa⸗ 
chen ausmachen und behandelen. 

17, Alle diejenige auch, fo von den or⸗ 
dentlich und ftehenden Gericht appelliren 
wollen, follen daſſelb alsbald bey angehdrs 
ter Erkantnus thun, fo fern fie gegenwaͤr⸗ 
thig, da fie aber nicht gegenwärthig, ſollen 
fie e8 thuen innerhalb 10 Tagen, daß ih: 
nen folche Erfantnus verfündiget worden, 
und folches von dem Gerichts:Schreibern 
— Gerichts, davon fie appelliren mol: 
en, 

18. Die Appellationes folfen in Mo⸗ 


und Herzog von Lottringen, die dritteaber natöfrift, von dem Tag da ſie eingervorfe 
von uns fambter Hand, und das durch fen, an zu rechnen , auf der appellirender 
fpecial Befehl, fo innerhalb drey Mona: Partheyen follicitationem Fleiß und Ar⸗ 


then von Zeit übergebener Supplic aus: 
gefehrtiget, hierzu denominirt, und ver: 
ordnet werden follen. 

16. Es foll aber ein jeder, fo derglei- 
hen Befcheid oder Urtheil vielgemeldten 
Ober⸗Gerichts fich beklagen will fchuldig 
feyn , davon alfo zu proteſtiren, wan er 
im Gericht gegenwärtig, womit , alsdan 
innerhalb 10. Tagen von Zeit ihm inf- 
auirten Beſcheids oder Urtheild mit deffen 
ausdrücklicher Erklärung, fo er deshalben 
des vielgemelten Dber- Gerichts Nichte 
ren zu thun fehuldig , fonft ſoll er forders 
darzu nicht gelaffen werden , fondern dag, 
fo erfant, fein völligen effectum erreichen, 
wan auch die Elagende Parthey ſolche Er: 
klaͤhrung gethan haben wird, ſoll ſie ſchuldig 
ſeyn die Summa von 16. Goldgulden,der 
‚einjeder 30 Basen zurechnen, zu Händen 
des Adtuarii oder Gerichts: Schreibern 
deponiren, folche , wan fie etwan der Sa⸗ 
hen unterliegen , wird zum Freivel einem 
jeden unter und zum halben gehörig und 


zu vertheilen; da fie aber in Sachen ob⸗ 
fiegen würden, alsdan ihnen felbige wide⸗ 


A — 
\ 


beith extrahirt werden, und foll diefelbe 


zwey Goldgulden in wehrt obftcher, zu " 


Handen deſſelbigen Gerichts: Schreibers 
in pœnam temere appellantis zu con- 
figniren fchuldig feyn, auch werde, und 
dag peremptorie unfehlbahrlid und bey 
pen der defertion,, daß nemblich fie ihre 
appellation dardurch verftellen. 

19. Wann folches befchehen , alsdan 
foll auch derfelbappellant ſchuldig ſeyn feine 
gravamina und Befchwehrnus » Puncten 
‚innerhalb den nächft und ungemittelt dar: 
auf folgenden Monath verfaft dem Ge: 
richts⸗Schreiber zu tbergeben , Damit dar- 
auf innerhalb fo viel Zeithen auch von Ge⸗ 
gentheil geanttwort werde und diefes gleich. 
fals allerfeits peremptorie, 

20. Wäre aber Sache, daß einige 
Partyen vorgeben oder behaupten mwoll, 
daß die andere Partheye in ſolche pen 
der peremptorien verfallen währe, fo kan 
fie deſſelb adta proteftiren und werden de⸗ 
ſtoweniger nicht die Partheyen ſowohl dar: 
über ald belangend die Haupt:Sache even- 
tualiter ſchreiben und concludiren, was 
| | Recht 


des Churfürftl, Erz⸗Stifts Trier 


Hecht Über alles von befagtem Gericht her⸗ 
nach erwartend. . 


21, Wan nun die Appellacionespro- .. 


ceffus, inmafjen , wie obftchet ausgefer⸗ 
tiget, foll der Appellanc inhalb den nachft 
folgenden fünffzehn Tag verdagen laſſen 
zu den Adten zu erfcheinen und alle Stück 
des proceffe zu erkennen uhd zu fehen., 
daß darüber ein inventarium auffgericht, 
und folgends diefelbe procefien alſo voll: 
fommentlich mit allen feinen Stücken zu 
verfiegelt und verfchloffen endlich zu Han: 


den vielgemeldem unferm Ober - und Hof: . 


Gerichtd- Schreiberen auf Unkoſten des 
Appellancen überfchicft werden. . .. 


22. Damit auch der Unkoſten und der 
Zeit verfchonet werde, deren Verluſt fich 
fonft, wan etwan felbige unfern Richter 
zu den gerichtlichen Tagen, ohne zuforders 
folche appellationis procefs erfehen. und 
examinirt zu haben, erfcheinen foll auf ein 
merckliches fich belaufen wurde , fo willen 
und ftacuiren wir, daB beſagts unferes 
Ober⸗Gerichts⸗Schreiber folche procellus, 
fo ihme alfo zufommen, alsbald zu beſter 
möglich denfelben Richteren überfchicken , 
damit ihren Zeit und Weil geben werde, 
felbigen in fonderbahr zu erlefjen , und fleif 
fig zu examiniren, geftalt ſie dem merita 
allerdings incorporirt, und hernach ge 
faft zu den nachft gerichtlichen Tagen er: 
fcheinen mögen, twelche fie zum menigften 
einmahl im Jahr in Flecken oder Burg 
Mersig halten ‚und ſolches am erften Mon⸗ 
tag in der Faften anfangen follen, es waͤre 
dan, daß der Sachen und Handel Noth- 
durfft, oder auch die Vielheit und Menge 
ihnen in erfter inftanz zuftändig oder durch 
Mittel der Appellation zugefchobenen 
Sachen erfordert, daß fie zu mehrmahlen 
beyſammen fommen follen, wesfals wir 
daſſelb auch willen und befehlen, bevorab, 

da die Partheyen deffen begierig feyn mer: 
‘den. 


23, Sie follen aber der Verfaſſung 
ihrer gerichtlichen Entſcheidung und Le: 
theilen, ſowohl in Appellarions-Procefle 
als denjenigen‘, fo an dies Gericht in erfter 
Inftanz gehörig in Achtung nehmen den 
. Gebrauch des Orts oder municipalXecht, 
oder den gemeinen Lande-Brauch der gan: 
Ser Pflechſchafften Sargaus und Mersig, 
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und wo derfelb mangelet, follen fie nach SA. IX, 


den gemeinen Nechten urtheilen, 

.. 24. Ob auch ſelbige unfere Richter im 
urtheilen nicht über einftimmen , follen fie 
einhellig, welchen fie wollen, fo des Rech: 
tens, und der praxis erfahren , erfiefen , 
und felbigen auf der ftreitigen Partheyen 
Unfoften confultiren, aud) folgends dem 
empfangenen Raths nach in Sachen ers 
kennen, da fie aber der confulenr halben 
ſich nicht vergleichen wollen , follen fie ung 
umb Darüber zu ordnen erfuchen. 

25. So viel aber die Sporculen und 
honoraria der Kichter , auch anderer zu 
felbigem Gerichts:3wang gehörige Diener 
anlangt, wollen wir fobald diefelbe ange: 
nohmen, fie derſelben gebührlicher Weis 
verſehen. 

26. In Criminal⸗Sachen, fo da 
£eibs-Straff ausftüpffen, oder mit Rus 
then ſtreichen, oder Gliedbrechung mit fich 
Bringen, oder auch Verbannung, davon 
wird den ordinarie Gerichten Feine Klag , 
noch appellation geftattet , wohl diefelbe 
Gericht zu vorn und ehefie einige End oder 
Bey⸗Urtheil, fo durch die End-Urrheil nit 
reparirt werden Fan, follen die beyde Rich⸗ 
ter dieſes unfer Ober-Gericht zu erſuchen 
und ihres Raths zu pflegen ſchuldig bet) 
pöen, daß mas fiefonft vor fich felbft ere 
Fant, nichtig und Krafftloß, und da fie 
folches alfo in execution zu ſtellen ſich att= 
mefjen wollen, die Schuld und Schaden 
an ihren eigenen Perfohnen und Gütern 
erftatten follen. 

27. Da fich auch einige litigirende 
Parthey über in folcher proceſs begange⸗ 
ner Nullirät Beflagen oder auch einen Irr⸗ 
thumb oder Mißbrauch in deren Auffrich- 
fung, oder Berfertigung veruͤbt zu ſein 
vermeint, wohl oder die ordinarie Richter 
in gemein Berdachts befchuldigen und zu 
recufiren begehrt, kan felbige Partheybey 
demfelben unferm Hof: und Ober-Gericht 
mit Uberreichung einer Supplication der 
begangener Nullitaͤt, Irthumb oder Miß⸗ 


brauch halben oder umb andere Richter 


zu ſubrogiren anhalten ohn erforders des⸗ 
halben bey Beambten oder Befelchshaber 
dem Endes mehr Zuflucht zu ſuchen. 

28. Der Mayer Scheffen, und an 
dere Gerichtd- Diener , im Hoch: Mittel, 


und unter. oder Örund-Gerichten an allen 


und 
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ben unfer Eandpflechfchafften Sargau und 
Mersig folle befegt und inftituirt iverden 
durch) diejenige , fo bishero fülche zu fegen 
und inſtituiren Recht und Gerechtigkeit 


- gehabt, follen auch den Aydt ihrer Gebühr 


treulich zu verrichten , denſelben leiſten, de⸗ 
nen gebrauchlich geleiſt zu werden, ohn 
dargegen einige Veränderung einzufüh 
ven. 

29. Wie dan auch folche Gericht ihr 
Gebühr und Dienft, fo ihnen anbefohlen 
in ihrem Ördinarie und gebrauchlichem 
Gerichts: Zwang, fo wohl in bürgerlichen 
als peinlichen Sachen , unter defjen oder 
derjenigen Autorität auch auf Weiß 
and Maaß nie und deren fie gebrauchich 
geiwefen , verrichten ſollen auſſerhalb, da 
etwas in Verwaltung folches Gerichts 
Zwangs eingefchlichen , fo den ordinari 
richten jurisdidtion zugegen , welches 
widerumb verbeffert mag werden, 

30. Sonften foll ven Partehen frey 
ftehen nach den jeß gemelden ordinari 
Scheffen oder Richter ihre Urtheilen in 
burgerlichen Sachen, da von an beſagte 
unſere Hoff und Ober-Gericht auf Weiß 
obgeſagt zu appelliven. 

31. Damit gleichwohl unfere Unter: 
thanen der lange und beſchwehrlichen Or- 
dinarie Proceflen £aft und Streitigfeifen 
geübriget , umd denen fo viel möglich vor: 
fommen werde, fo mögen unfere beyde 
Beambten nemlich zu Sargan und Siers- 
berg famment die Parteyen, jo darzu mil: 
lig feynd , oder fie darumb erfüchen wer: 


den, vor fich Befcheiden, und fie ihrer 


Streitigkeiten ohn einigen Umbweg, oder 
Schweiffung auch ohn einigen Gerichte: 
Proceſſe forme desfalls zu halten, in der 


Guͤte vergleichen, daſſelbe ſolle jedoch ge: 


ſchehen nur in Burgerlichen Sachen, und 
daran niemant anderſt, dan den ſtreitigen 
Partiegen gelegen, alſo auch, daß denen 
innerhalb eines Monaths Friſt von dem 
Tag ahn, die Parteyen ihres Willens zu 
ihnen kommen, abgeholffen wuͤrde, ſon— 
ſten und nach Vellauf des Monaths Zeit 
den Parteyen frey ſtehen ſoll nach Be: 
ſchaffenheit der Sachen und Handlungen 
ihre ordinarie Richter darumb zu erſu⸗ 


hen. : 
. 32 Und alsdan ſollen unfere bemelde 
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und jeden Orten, ober Doͤrfferen derfel- Beambten fich dee Sach nicht mehr un⸗ 


terfangen , fondern der vollkommenen In- 
ftradtion Erfantnus undeichterliche Ver: 
Handlungen den ordinari Gerichten laffen, 
es wäre dan Sache, daß die Partheyen 
ihres ſelbſt Willen folchen Beambten be⸗ 
zivangliche Endfcheidr interworffen, oder 
an fie compromiteiren, welchen Beamb⸗ 
ten wir zulaffen , daß, wan fie alfo guͤt⸗ 
lich Verhoͤr gehalten, von wegen einer je: 
der Sach 4. Francken vor ihre Unkoften, 
Vacation und Bemuͤhung von-den Par⸗ 
tenen haben und nehmen mögen, folche 
unter fich demnach zu vertheilen. 

33. Wir Hergog zu Lottringen haben 
auch gewilliget und willigen, daß als lang 
dieſe Gemeinſchafft zwiſchen uns ſeyn und 
ſtehen wird, die Unterthanen der Gemeind 
£andpflegen in Sargau und Mertzig zu 
ihrem Gebraud) und Notthurffdes Salß, 
fo fie zu unfern Lottringiſchen Sal: Suͤ⸗ 
then zu Fanffen ſchuldig, an jeder miet 
20, Francken abgezogen, oder wohlfeiler 
Kauffs, als andere Lottringiſche Unter⸗ 
thanen in gemein und ordinarie Preiß, je⸗ 
denFrancken zu 12. Eortringifchen Blancken 
‚gerechnet haben ; welches Sal fie in der 
Salg-Süth zu Dous und Marfelle, deren 
eins ihnen beliebt, und fie ermwöhlen wol⸗ 
fen, einen oder derjenigen, den vor ihnen 
folches abzuholen geſchickt wird, gelieffert 
werden foll, und zwar Dafjelbe gut und ge⸗ 
treulich gefotten und bereitet füllen auch an 
den Salg-Süthen mit über 2, Tag vor 
Zeith, daßfie die Suͤtheren ihrer Ankunfft 
Herftändige darauf zu warten gebühr, ſon⸗ 
ften da fie länger auffgehalten foll der Sue 
therer, ſo darahn fehuldig auch den Scha⸗ 
den und Intereffe zu erftatten fchuldig 


34: Sie follen auch im hin und her- 
teifen oder fahren zu und von bemelden 
Salg-Süthen alfo frey feyn , daß fie kei⸗ 
nerley Weiß umb oder von wegen eines 
Ads oder Schuld fo zu vorhin vollbracht 
oder cöntrahirt, arreftirt, oder noch ge - 
halten werden koͤnnen: follen auch nicht 
fhuldig feyn einige impofition wegen 
Geld, Gabel oder andere Zollvon ſolchem 
Saltz wegen zu bezahlen, als das alt weg 
Geld, fo alle Fuhrleuth, fo wohl Salger 
als andere durch unferes Hertzogthumb 


Gebieth oder Landſchafft bezahlen. 


35. D% 


35. Damıt auch zeitlichen vorgeſehen 
werde, daß ihnen etwan der Ort oder 
Vorrath an Saltz nicht ermangelen thue, 
ſo ſollen ſie dem Suͤtheren derjenigen Saltz⸗ 
Suͤth (welche aufs kuͤnfftig Jahr aus de⸗ 
nen beyden, wie obſtehet erwoͤhlen) zween 
Monath zu vorhin ermahnen und ſollen 
zwahrn die conditiones dem Vertrag de 
anno 1585. belangen den Gebrauch und 
Handel des Sal, ſo zwiſchen unſern Bor: 


ſuͤderen Eingang beygefuͤegt worden, fon: 


ften foll denfelben in alfen feinen conditio- 
nibus pundten und claufulen ‚. infonder: 
heit aber, was darin Belangen ‚wie dan 
Mißbrauch und Ungebühr zu erforfchen, 
zu erkundigen, und darüber zu erfennen, 
geordenet, ſofern einige dargegen began: 
. gen worden, auffrichtig, und feines gan- 
Bes Inhalts alles Fleiß obfervirt, oder 
dem ad amuflim nachgangen werden. 
36. Wann nuhndie Sachen demnach 
verhandfet, fo einwilligen wir Hertzog zu 
Lottringen, und zulaſſen, daß der feque- 
iter deshalben wird ung aufdes Edlen von 
Zand-Perfon verglichen wegen den Git- 
theren , rechten Rhenden und Gefallen, daß 
es Seinifchen von Munckler Lehns (fo 
wie Er: Bifchoffen von unferem Ertz⸗ 
Stift Herrührig zu fein befagen, relaxirt 
fein folle, geftalten wir Ertz- Biſchoff ins 
kuͤnfftig folche Güter vecht rhenden und 
gefällen uns gebrauchen und geniefen 
> follen und mögen, und daß in ſchwebendem 
Hechts-Streit und Vermits genugfamer 
caution, fd mir leiften follen und wollen, 
folche gänglichen oder zum Theildem Lehn⸗ 
man zu reſtituiren, wans alfo in Erörte: 
tung der Nechtsftreit erfent werden foll. 
37.Damit dan auch folcherRechts:Streit, 
fo nun in fange Zeit zwiſchen ung wegen 
dieſes Muncklerifchen Lehns Veſtung ge: 
ſchwebt deſto leichter und balder feine Er- 
orterung haben oder gewinnen moͤge, ſo 
ſeynd wir uͤbereinkommen, daß von unſe⸗ 
ren Schrifften, Documenten, und Pro- 
bationen, fo wir hierbevorn zu inftrui- 
rung des procefs beyder Seiths gefaͤhrti⸗ 
get und producirt haben, alles das ex- 
pungirt gehalten, und auf Seithen geſetzt, 
fo da unſerige hiebevorige prætenſiones 
wegen der Landsfuͤrſtl. Obrigkeit concer- 
nirt hat, angefehen, wir deren durch ge: 
genwaͤrtigen Vertrag und Transadtion 


' 


des Churfürſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. 
und uns jetzo vergliechen,; gleichwohl ſoll CAP Xx. 
forters beſagter procels fomohl-rarione”, °”" ., 


BUNT 


"Tot 


originis feldigen Lehns, als. defien Erdff- 
nung, fo wir Ertz⸗Biſchoff alfo behaupten 
vor unferes Hoff⸗ und. Ober: Gerichts 
Richteren, obgefagt ausgefertiget werden, 
denfelben Hernachmahlen den. erlaſſenen 
Endfcheids Freund und Oberman , oder 
auch anderen deren. wir ung wiederumb 
vergleichen mögen, mit Urtheil zu entichei- 
den zu übergeben. Ä | 
38. Und damit diſes alles, fo wir auf 
Fürftlichen Glauben an geſchworen Erde: 
Statt, vor ung, unfere Nachfolger und 
Erben, auffeichtig. zu halten, gelobt und 
zugefagt, ein ewigen Beſtand und unzer⸗ 
trennte Krafft Habe , und Urkunde Einf: . 
tiger Gedachtnug dienen, fo haben wii die: 
fen Brief, mit unfern Handen unterfchrie> 
ben, und mit unferen nachhangenden Sie 
gelen befrafftiget Doch vorbehaitliche Clau- 
fül jederzeit zu unferer Unterthanen Be: 
ften und Heyl etwas gereichen mögte, daf. 
ſelb Hierin zu corrigiren beyzuſetzen oder 
ab zu thuen, undem weil alle diefe Suche auf 
unferes Ertz⸗Stifft Seithen als mit. Bes 
willigung und Raths, Probft Dechands 
und Capituls unferes hohen Erg = und 
Dhumb:Stiffts, eradtirt, gehandelt und 
befchlofjen worden, fo haben wir Er&-Bi- 
fchoff zu-deffen allen mehrern Glauben 
diefen Brieff auch mit ermelted Capituls 
Siegels befräfftigen thun, und wir Probſt, 
Dechand und Capitul des hohen Ertz⸗ 


‚Stift Trier bekennen. vor ung, unfere 


Nachkommen zu mehreren aller Dingen 
glauben, und zu immerwaͤhriger Gedaͤcht⸗ 
nus verhandlerer Sachen alles, fo obfte- 
het, mit unferem Affenz guthen Willen 
und Rath befchehen zu feyn , wollen daf- 
felbig auch vor wehrt und Frafftig zu ewi⸗ 
gen Zeiten halten, und daſſelb alſo mit un: 
ſeres Capituls anhangenden und einge: 
truckten Inſigel beitattiget. - Datum in 
der Haupt: Statt Trier ahm 30. Julii 
1620, 


$. 9 j 
Zwiſchen Chur: Trier und dem Fuͤr⸗ Naßau. 


ften zu Naßaus Dillenburg (oder nun: 
mehro, in Pfanpfchaffts:Nahmen, Naßau: 
Ufingen , I ift das Amt Wehrheim ge: 
meinfchafftlich und hatte ehedefien auch 
Heßen die Mit: Herrfchafft Daran. 5 


$. 10, 


— 
Band 
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$. 10. 
- Mit denen Beſitzern der Grafſchafft 
Spanheim , Pfalg: Birkenfeld und 
Banden: Baaden ift Das fo genante Ero- 
— 
‚I. 
Spanheim Zwiſchen Chur: Trier, denen Befigern 
— —— Grafſchafft Spanheim und denen 
Herrn son Metternich zu Beilſtein aber 
iſt das Gerichte Beltheim gemeinfchafft- 


CAP, IX, 
$. 10. 15. 








lich. 
6. 12. 
Wwildand Ar dem Amt oder Hoch-Gericht Rhau⸗ 
Rhein⸗ nen auf dem Hunsruͤcken ohnweit Trarbach 


Stafen. hat Chur-Trier einen und die Herrn 
Bild: und Rhein⸗Grafen drey Vier: 
tel; doch wollen dife jenem die Klirchen- 
Rechte nicht eingeftehen, ja fie proteftie- 
ren überhaupt über das Chur: Trierifche 
Con-Dominium, add. Cap, n. 

. 13. 

Das Schloß und der Berg Monclair 
an der Saar ware vorhin zwiſchen Trier 
und Lothringen gemeinſchafftlich, ungefaͤhr 
ſeit A. 1666. aber beſizen es Franckreich 
und Trier pro indiviſo. 

$. 14. 

Layſetlich Kayſer Earl IV. hat A. 1376. alle 
Privilegi- Erz» Stifft Trierifche Stätte, Dörffer, 
BerSeifee, Schloſſer ‚2%. befreyet und fie dem Erz: 
Sande.  Stifft mit aller Obrigkeit, mero & mix- 
to Imperio unddem Blutbann über die der 

Orten delinquirende beftättiget. 
Und in einem von Chur = Fürften 
Philippo Chriftophoro edirten Manifett, 
dieChur-Fürftliche Trierifche Manurenenz 
genannt, fagt der Chur-Fuͤrſt: Es zeige: 
ten des Erz: Stiffts Trier Regal- Bücher, 
daß Kayſer Maximilianus I. A. 1495. 
dem damaligen Churfürften von Trier 
Joanni und feinen Succefforibus die 
Kayſerliche Conceffion , fo von allen 
Kayſern fort und fort confirmiret wor⸗ 
den ‚dahin in formalibus gethan. „Man- 
„damus univerfis& fingulisComitibus, 
„Baronibus , Nobilibusque , Militibus, 
„Clientibus, Vafallis, ofhicialibus exte- 
„risque terrarum, civitatumı & loco- 
„rum Archi - Epifcopatus & Eeclefiz 
„Irevirenfis, ac aliis noftris & Imperii 
„facri fidelibus quibuseunque diledtis, 
„quatenus ipfi, Joanni Archi-Epifcopo 
„Irevirenfi, tanquam vero Ordinario 





Staats · Recht 








„& legitimo ſuo Principi & Domino 
„in omnibus& fingulis tam in judiciis 
„,& exercitio meri&mixti imperii, ſeu 
„jurisdidtionis temporalis, quam in 
„aliis quibuscungue & qualibuscunque, 
„Regaliaquoqueconcernentibus, reve- 
„renter, firmiter, & debite parere & 
„obedire debeane & intendant, &c, ‚, 
15. 

A, 1376. — Kayſer Carl IV. Von der 
dem Erz: Stifft Trier die Obrigkeit und Aerkuft 
das Geleit auf der Mofel mit der Straßen Mofel und 
auf beeden. Seiten, genannt Linpadt, von —* 
dem Bach Dilmerbach bey dem Dorffeluen 
Renich biß in den Rhein, ferner Das Ce: Rhein, 
leit auf dem Rhein von dem Duberbad) 
zwifchen Brie und Nhenfe, biß an den 
Bach Nette, bey Andernach, ferner das 
Geleit und die Forfte zu Spurdenberg 
bey Montabur, auf denen Flüßen Leſur, 
Kyle und Sur, wie auch in dem ganzen 
Bezirck zwiſchen denen Flüßen Brimz 
und Drone, nebſt dem Linpadt und Geleit 
auf der Saar von dem Fluß Brimz, biß 
an die Mofel, und folle niemand dife Ge— 
leite Durch Nehmung eines Zolls oder-durch 
Arreitierung Perfonen oder Güter, auf 
einigerley Weife,auch nicht zu Kriegs⸗Zeiten 
turbieren, ohnangefehen aller Freyheiten. 

Damit kommet, wie wir unten hören 
iverden, auch das fchon A. 1364. gegen 
die Statt Trier gefällte Urthel, ingleichen 
die Chur: Trierifche Lehenbrieffe uͤberein. 

Hieraus nun erläutert fich Das, mas 
einige Scribenten melden , daß der Herr 
Chur⸗Fuͤrſt zu Trier fich die Herrfchafft 
über. den Mofel: Strohm alleine zueigne, 
welches daher gefchehen ſolle, weil difer 
Fluß ein großes Theil der Trierifchen 
Diceces Berühret und Ehur:Trier vile 
Zölle. an der Mofel habe , tweshalben fie 
ſich vor difem auch Herren der Mofel ge- 
nannt hätten. 

GUNDLING meinet: 8 ftehe difer 
Herrfchafft über die Mofel Jus terricoriale 
poftea ab omnibus ftatibus & Principi- 
bus acquifitum fehr im Meg, ja verhin- 
dere quo minus efledtum ullum habear, 
vel habere poflit, 

Alleine forderift werden mir unten hoͤ⸗ 
ren, daß Chur⸗Trier die Herrfchafft Über 
die Mofel allezeit vom Kayſer und. Reich 
zu £chenempfange ; fo dann Ean ja gar wohl 

ein 


be Ehurfürftl. Erz · Stiffte Trier. 


— — ee — — 
ein Herr in des andern Landen etwas 
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39, A, 1632, ifb die Stab, worinn da- SR, 


per modum fervituris juris publici be⸗ 
ſitzen, ohnerachtet difer fonften in ‚Regula 
Landes: Herr if. Endlich fo iſt m dem 
Sayferlichen, Eehen: Brief der terminus 
4 quo & ad quem diſer Herrſchafft deutlich 
genug exprimiret, Ubrigens kommt es 
aber freilich in poſſeſſorio villeicht auch 
in petitorio darauf an, wie ferne Chur⸗ 
Trier oder andere ſich dißfalls im Beſitz 
befinden?  --- 
„16. 


| 6 
Von Bop⸗Die Statt Boppard iſt eine Reichs⸗ 


pard. 


Pfandſchafft, fo unter Kayſer Heinrich VIl. 
an das Erz: Stifft gekommen iſt. 


$. 17. 
Von Brüg Die Herrſchafft Bruͤg oder Bruch ligt 


Von Co⸗ 


blenz. 


in dem Euremburgifchen und unter deßen 


"Landes: Hoheit, die Criminal Jurisdiction 


nidere Gerichte und Gefälle aber gehören 
dem Erz⸗Stifft Trier, 

Im vorigen Jahr hundert wurde fie, 
zu Favor des Abbten zu St. Marimin, 
von denen Spaniern fequelriert, diß⸗ 


falls aber in dem Münfterifchen Friden 


eine Berordnung gemacht, welche ich ſchon 
oben angeführet habe. 


$. 18. 
Uber die Statt Coblentz follen die Herren 
Erz: Biſchoffe Anfangs nur das Jus Ad- 
vocatiz gehabt , felbige aber nach und nach 
fubjugiret haben. 

Erz Bifchoff Arnoldus II. hat A. 1249. 
die Statt mit Mauren umgeben. 

‚Unter Erz: Bifchoff Heinrich II. re: 
beffierte fie, wurde aber A. 1281. zum Ge⸗ 
horfam gebracht. 

Fernrner haben die Burger difer Statt 
ans Anftifftung einiger der vornehmften 
unter ihnen, die fie wollten glauben ma- 
chen, tie fie Giß dahero aus Irrthum und 
Unvecht für des Churfürften Unterthanen 
feyen gehalten worden. A. 1561. wider 
Erz:BifchoffenJoannemVI, rebelliret,find 


‚ von diefem aber, theils durch Gewalt, theils 
. durch Vorftellungen, wieder zum Gehor- 


fam gebracht worden. Churfuͤrſt Philipp 
Chriftoph hat die Statt mit ſchweren Ein: 
quartierungen alfo belaftiget, Daß dieſelbe 
hiedurch bervogen morden , fich darüber 
beym Kayſer zu beſchweren, die contenta 
ihrer Supplication ſeynd zu leſen bey MA- 
SENIO in Annal, Trev, Lib, 24. n, 
(Trier.) 


mals Spanifche Befagung ware, von einer 
Seiten, nemlich der Mofe!,von ven S 

den belagert, von der anderen Seiten aber 
aus der Beftung Ehrenbreitſtein von bes 
nen-dahin vom: Ehurfirften eingenomme: 
nen Franzoſen alſo beſchoßen werden, daß 
ſie hiedurch ſich an die Franzoſen vermit⸗ 


telſt Capitulation zu uͤbergeben gezwun—⸗ 


‚gen worden. Endlich iſt fie anno: 16088. 


von den Franzofen bombardivet worden, 


$. 19. s 
Nach der Wahl Kayſer Adolfs ver: Von Coch⸗ 
ſetze derſelbige Chur -Firſt Boemund deim. 


zu Trier das Schloß Cochheim fuͤr eine 
gewiße Summ Geldes, in Anfehung der 
ihme bey feiner Wahl geleifteten guteit 
Dienfte und damals fo wohl, als hernach, 
zu des Kayfers und Reichs Dienft aufge: 
wandten vilen Unkoſten. 

Kayſer Albrecht aber fehenckte es A. 
1298. demfelben und dem Eız: Stift zu 
einem unmieberrufflichen Eigenthum zu 
Verſtaͤrckung feiner Reichs : Lehen, in An- 
fehung, daß der Pfand: Schilling fo Hoch 
feve, daß man feine Widerlöfung hoffen 
fönne , ıc. jedoch mit dem Being daß 
wann ein Roͤm. König oder Kanfer- ei: 
nen Feind in dafigen Gegenden hätte, er 
fid) in difes Schloß begeben und daraus 
auf feinen Feind ftreiffen dörffe. 

A, 1376, beftättigte Kayſer Earl IV, 
den Erz Stift Trier das Eigenthum und 
den Beftändigen Beſitz der Schloͤſſer 
und Beftungen Coche, Kemplen und 
Elotten, mit dem Zoll, Obrigkeit und al: 
len Zugehörungen. 


| $. 20, 
Das damals feſte Schloß Hammer: Yo Ham 
flein, Andernach gegen über am Nhein,merftein, 


machte bey und nach denen Weitphälifchen 
Fridens-Tractatendem Kavfer und Reich 
viles zu fchaffen, theils weil man folchen 
feften Plaz nicht in des. gang Franzöfifch- 
geſinntenChur⸗ Fuͤrſtens PhiſippChriſtophs 
Haͤnde wolte kommen laſſen, theils weil 
man ihn nicht von dem Herzog in Lothrin⸗ 
gen, welcher ſolchen inne hatte, heraus brin⸗ 
gen konnte und wurde ſonderlich auch in 
dem Weſtphaͤliſchen Friden verſehen, daß die 
Guarniſon zu Hammerſtein dem Kayſer 
und Reich mit ſchwoͤren ſollte. Es wur⸗ 
de aber diſes Schloß A, 1650. ruiniert, 

Bb ver⸗ 


N 
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cae. xx. vermuthlich durch Chur-Fuͤrſt Philipp keiten, Nug-und Adelichen Herrſchafften, 
5. 21524, Chriſtoph ſelbſt. Mehreres davon kom⸗ das man nennet zu Latein: Dominiis 
met unten für, diredtis & utilibus, Kechten und andern 
$. 21, ihren Zugehdrungen , gemeiniglich und ſon⸗ 
Von Mont⸗ Die Herrſchafft Montreal kame derlich, geweſen ſeyen und fuͤrbaß ewiglich 
real. unter Chur⸗ Fuͤrſt Johann IV. A. 154- waͤhren ſollen, des vorgemeldten Erg 
als ein eröffnetes Lehen: an das Erz Bifchoffen Eunen feiner Nachkommen, 
Stift. * Erz-Biſchoffen, und des Stiffts zu Trier, 
$. 22, - and daß derfelbe Erz: Bifchoff Cuno und 
Von Mun⸗ A. 1376, beftättigte Kayſer Carl IV. feine Nachkommen vollfommene und freye 
Bereit dem Ergr-Stifft Trier den Befißder Statt Macht haben , fie felöften oder andern 
4 Muͤnſter⸗Meinfeld und des Schloßes Leuthen zu befehlen, in alle mißthaͤtigte und 
Thurum mit allen Zugehoͤrden. uͤbelthaͤtige in derſelben Statt Buße zu 
$. 23. fegen und fie zu peinigen , vechtlich oder 
Bon Ober⸗ Ober ⸗Weſel wurde von Kayſer nad) ihrem Willen, und darzu lauter und 





Weſel. Heinrich VI. Chur: Fürft Balduin und vermengter Gewalt und Gericht zu thun, - 


dem Erz: Stift ald eine Reichs: Pfand: das man nennet zu Latein: Merum & 
fchafft uͤberlaſſen. mixtum Imperium, und diefelbe Gerich 
Unter Chur: Fürft Werner wolte fie te und Macht rechtlich und redlich zu voll: 
rebellieren , wurde aber durch Das neu-er: führen und das höchfte Gericht über Halß 
fundene Pulver bald zu paaren gebracht. oder über Haupt zu thun, und daß die 
$. 24 Scöffenmeilter, Schöffen, Bürger und 

Die Statt Trier folle der gemeinen ganze Statt von Trier den chegedachten 
Meinung nad) ehedeifen eine Reiche: Statt Eunen, Erz;Bilchoffen, feine Nachkommen, 
geweſen feyn und iſt von ihrem Reiche: Erz: Bifchoffen und deren Stifft von Tri⸗ 
Matricular = Anfchlag oben geredet wor⸗ er, für ihren Herrn und Bogt halten follen, 
den, und demfelben Erz : Biichoffen Eunen und 
- Sp denen Troublen zwifchen denen feinen Nachkommen Erz-Biſchoffen, als 
Kayſern Philpp und Otten IV, hielte es ihren vechten Herrn und Vogten in allen 
die Statt meiltens mit dem leßteren und Sachen unterthänig und gehorfam ſeyn 
befame deßwegen auch von demfelben A. follen, und der vorgedachter Erz: Bischoff, 

1212. ein herrliches Privilegium, welches feine Nachfommen Erz: Bifchöffe und der 
nnachgehends jederzeit Fundamentum Tre- Stifft zu Trier follen der chegedachten 

vericz Liberratis iſt genennet worden. . Herrfchafften, Vogtey und Gerichte, hoch 

Chur: Fürft Diether , fo zu Anfang des und nieder, und aller anderer Sachen, als 
vierzehenden Jahr hunderts regiert, rau⸗ vor ift erzehlet, genießen und gebrauchen, 

mete der Statt viles ein; fein Nachfolger geruhig, ungehindert und ungeirret, von 
Balduin aber warff alles wieder über ei: jemand und mit Nahmen von der Statt 

nen Hauffen und weil er feine nahe An: zu Trier, und daß auch das Geleit und 
vertwandten in dem benachbarten Eurem: Gerichte auf dem Waſſer der Mofel mit 

Burg zur Hand hatte, fo Eonnte er feine der Straßen derfelben Moſel jedtveder 
Eoncepte leicht hinaus treiben. Seiten , die man nennet die Leimbach, 
Chur = Fürft Cuno fehloße mit der (Leinpfad) von der Bad), die man nen 

Statt einen Vertrag und da dife nicht da= net Tillmerbach, bey dem Dorff Itemich, 


Bon Trier 


bey acquiefeiven wollte, ſo Eehrete er dad Niederweid Bis in das Waſſer des Rieß 


Rauhe heraus, daß es die Stattoilnäher vor Trier und oben und unten Trier des 
geben mußte. ehegedachten Erz = Bifchoffen Eunen, fei- 
A. 1364. Montags vor Ehrift: Tag ner Nachkommen Erz: Bifchoffen und des 
ließe Kayſer Earl IV, ein Urthel zwiſchen Stiffts von Trier allezeit geweſen und noch 
difem Chur: Finften und der Statt Trier feyn , und fürbaß ewiglich währen 
ergehen, des Innhalts: Daß die Stattzu und bleiben füllen. Und folch ihr Ge- 
Trier mit der Vogtey dafeldft zu Trier, Teid auf Land und Waſſer mit ihren Zu: 
mit Gerighten, Dochzund Nider⸗Obrig⸗ gehörungen gemeiniglich und Pe 
) wol; 





des Churfuͤrſtl. Erz⸗Stifts Trier, 


— ·— — — — — — 


wolle der Kayſer nicht hindern, und ſollen 
auch ſolche Geleit von der Statt Trier 
Ober-⸗und Nieder von derſelben Statt, 
oder von jemand. anders, in welchem ðtatu 
oder Weſen der feye , gehindert ‚werden; 
in Beinerley Weiſe, und verbiete der Kay: 
fer auch ewiglich mit Urtel und Gericht, 
daß die Statt zu Trier / oder jemand an: 
‚ders , in welchem Statu oder Weſen fie ſeye, 
„die ehegedachte Geleit auch in Kriegs⸗Zeiten 
nicht unterftehen zu brechen, oder in eini- 
gerley Weife zu hindern, oder zubetrüben, 
mit Zöllen auf. der Mofel und Land zu 
nehmen, mit Wahrungen, mit Kummer: 
£endung, oder Aufhaltungen Leut oder 
Gürer, in Feinerley Weiſe, auch) follen die 
Schöffenmeifter ‘, Schöffen; Burger ‚und 
Stadt zu Trier in derfelben Stadt zu 
Trier, Gemeinfchafft, Geſellſchafft, Beu⸗ 
derfchafft , Geſez, Gebot, Ordnungen, 
Rath und Recht, wie mandie mit fünder: 
lichen Worten. mag nennen, ohne des vor: 
gedachten Erz Bifchoffen, undfeiner Nach⸗ 
kommen Willen und Verhaͤngnus fürbag 
nicht. ſeyen, oder machen in kuͤnfftigen Zei: 
ten, hätten aber fie darwider einige Ge: 
meinfchafft, Gefellichafft , Bruͤderſchafft, 
Geſez, Gebot, Ordnungen ; Rath ‚und 
Recht, gefezt, gemacht. oder-orbinivet; die 
mögen der. ehegemeldte Cuno, Er. Bifchoff 
und feine Nachkommen, ErzBifchoffen zu 
Trier, wann und tie offt ihme und feinen 
Nachkommen vorgehet , emwiglich abthun 
und vernichten, und ſolche Gemeinſchafft, 
Geſellſchafft, Brüderfchafft, Gefez, Gebot, 
Drdnung, Rath und Gericht , die fie bie: 
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wohnheit, die don ihme, oder feinen Vor⸗ 
fahren an dem Reich verliehen wären, det 
Statt zu Trier, oder einigerlen ander 
Städten , £euten Gemeinden , in welchem 
flacu oder Winde, die feyn, die wider die 
ehegemelote Sachen, alle, oder ihrer eine 
waren, als wann fie wider diefelbe Sachen 
waͤren, abfeyn füllen, und was Poffefhont 
hätten, Beſitzung Gewohnheit; Freyheit 
und Herkommen, die Statt zu Trier ſich 
vermeſſen Hätten ; oder noch vermeſſen, wi⸗ 
der die Anſprach oder Arrichl , die erkuͤnd⸗ 
lich, Elarlich amd wohl in dem Kanferlichen 
Brief bemwiefen habe, die ſollen Dem: ches 
gemeldten Eunen ‚Erz: Büchoffen,: fernen 
Nachkommen, Erz Bifchoffen, dem Stift 
zu Trier und ihren Unterthanen, Geiſte 
und Weltlich unſchaͤdlich ſeyn und ewi⸗ 
glich die ehe gedacht Recht nnd Articul 
nicht kraͤncken noch irren, in keinerley Weis 
fe, und ſollen auch ab, undentlich umd un: 
kraͤfftig ſeyn, wann fie Feine Poſſeſſion 
Habung, Befigung, Gewohnheit, Frey 
heit oder Herbringung vor dem Kayſer bee 
tiefen haben, oder bezeigt, auch habe der 
Kayſer zu diefer Zeit ein Recht gefprochen 
über die. ehegemeldte Anfprach des Erk- 
Biſchoffs zu Trier, und der: Statt von 
Trier Antworten, als vor iſt erzehlt, mit 
Behaltnus, doch, daß er über andere An— 
fprache des Erz-Bifchoffen von * die 
er noch habe wider die Statt zu Trier ein 
Recht ſprechen ſolle und möge, wann es 
der ehegedacht Erz⸗Biſchoff von Trier ge⸗ 
finne, nach der Macht, die der Kayſer ha: 
be, nach den ehe gedachten Anlaß: Briefen 


CAP, R· 
. 24, 


hero gefezt und gemacht hätten, ohne Wil und in aller Weiſe, als er ein Necht ge 
“ den und VBerhängnus der Erz: Bifchoffen, fprochen habe über die vorgenante Anſpra⸗ 
der. jego ift, oder geweſen feyn, follen ab: chen des che gedachten Cunen, Erz Bis 
ſeyn, zumalen auch Sprache der Kayſer fchoffen zu Trier und der Stätte Antwort, 
für ein Recht, mit rechten Urthel, daß alle alſo folldie Stade zu Trier daffelbe mit ihren 
Ordnung und Geftallimus zu Trier, und Briefen verfiegelt mit ihrem groffen Inſie⸗ 
anderer Güter, des vorgemeldten Erz. Bi" gel,dem vorgedachtenEunenErz:Bifchoffen; 
‚hoffen und feines Stiffts, es ſeye an Eerr feinen Nachkommen, Erz: Bifchoffen und 
sen oder an Gütern bey demfelben Erz dem Stift zu Trier geben. (1) . 
Biſchoff und. feinen Nachkommen, Erz . Und A, 1365. Montags vor dem Feſt 
Biſchoffen zu Trier, ewwiglich und: unvers der, Erfcheinung Chriſti ergienge noch ein 
bruͤchlich Bleiben follen, auch. abnehme, wie⸗ Hrtheil in difer Sache, welches ich aber 
derruffe, vernichte und mit rechtem Urthel noch nirgends in: extenfo angetroffen, '' 
freche er vor ein Recht und ertheile, daß A. 1375:; beftätrigte Kayſer Earl IV, 
alle Privilegia und Brief, und auch alle das Urthel vom: Jahr 1364. abermalen. - } 
Geſez und Uebungen, Behaltung und Ge: ¶ Die Statt Trier hatzwanin folgenden 

(Erier,) F —* mE re. Zei 

(3) Es ſcheinet diſes nur 


N 


eine Übel geratene Webesfegung gu fen. 
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CAP. IX, Zeiten gegen diſes Caroliniſche Urthel de mal duch den Kayſer und die drey Rhei⸗ 
5.26 A, 1364. vilerley eingewandt; ich findeaber niſche Chur: Fürften die Güte vergeblich 


nicht nöthig mich dabey aufzuhalten, Wer 
ſelbiges und. was darauf geantwortet wor⸗ 
den wiſſen will, kan es bey KLOCKEN leſen. 
Chur⸗Fuͤrſt Jacob I, ſuchte die Statt 
auf alle Weiſe zu beguͤtigen und raumete 
ihr dannenhero eine und andere Freyheit 
wieder ein, die ihr bishero von ſeinen Vor⸗ 
fahren ware ſtreitig gemacht worden. 
Doc) verbote A. 1441. und 1455. Kay: 
fer Friderich III. dem Magiftrat zu Trier, 
den Ehur-Fürften und deſſen Nachfolge: 
ze, wider Die Kanferliche zu Faveur feiner 
ergangene Diplomata, auf einige Meife 
zu hinderen oder hinderen zu.laflen, ohnan⸗ 
gefehen aller, auch vondenen Kanfern oder 
Koͤnigen ihnen ertheilten Privilegien, Frey: 
heiten, Gnaden und Indulten, fie lauten 


wie fie wollen, als welche alle, aus gutem 


Wiſſen und Kayferlicher Macht Vollkom⸗ 
menheit, auf ewig caßieret werden. 

A. 1521. wurde die Statt Trier (einiger 
. Meinung nach mit Fleiß, oder aus Verſe⸗ 
hen) in ver Reichs-Matricul vergefien, 
worauf der Erz Bifchoff fo fort Gelegen- 
heit —— haben ſolle, die Statt zu 


unterdruͤ 

Unter denen Religions-und anderen 
Troublen, welche unter Chur⸗Fuͤrſt Jo⸗ 
hann VI, vorgiengen, wollte Die Statt ihre 
Freyheit mit Macht behaupten. Die Sa: 
che gediehe anden Kayſer, ver Chur-Fürft 
ſtarb aber darüber. 

Sein Nachfolger Jacob III. aber hatt 


verfucht, verglichen fich beede Theile den 
22. Jul, 1568. wegen ihrer. in petirorio 
und -poflefforio unter einander habenden 
Steittigkeiten eined Austrage auf den 
Kapfer , die drey Rheiniſche und zwey an 
dere Chur-Fürften, verführen darauf ‚ges 
gen einander und ſchickten die Schrifften 
zur Chur⸗Mainziſchen Canzley. Von datt 
nen ſendete man ſie an die Kayſerliche 
Canzley und der Kayſer uͤbergabe ſie etli⸗ 
chen Reichs⸗Hof⸗Raͤthen; endlich wurden 
die zu Ansträgen erwählte Chur⸗Fuͤrſten 
auf eine. gewiſſe Zeit an den Kayſerlichen 
Hof befchieden , die dann ihre Raͤthe dahin 
ſandten welche fich mic denen darzu deputir- 
ten Reichs - Hof: Raͤthen folgender den 18. 
May 1585. publicierter Urtheile verglichen. 
Es Hatte zwar Die Statt verlanger, Die 
Adta follten auch denen anderen Chut-and 
Fürften des Reichs communicirer wer 
den, ed. wurde aber, als dem Compro- 
mils zumider, zu Anfang der Relation eins 
müthig adgefchlagen und dife Refolution 
von dem Kayſer genehm gehalten, 
Die Urtheile felber ſeynd diſes Innhalts: 
1. Daß die Statt Trier dem Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten eigenthuͤmlich vel quaſi, 
cum mero & mixto imperio, directis 
& ucilibus dominiis und aller Jurisdi» 
tion Hoch und Obrigkeit zugehörer Habe " 
und noch zugehöre, daß auch ein Erz Bir ° 
fchoff und Chur⸗Fuͤrſt zu Trier der Statt 
Trier rechter Herr, ordentliche Obrigkeit 


kaum die Kegierung angetretten, fo bela: und Eands-Fürft bishero geweſen and noch 
gerte er die Statt; dife erhielte zivar von ſeyn und von der ganzen Statt Trier da⸗ 
dem Cammer⸗Gericht ein Mandat, alleine für gehalten werden, ıc. Die Statt auch 
der Chur⸗Fuͤrſt fezte die Belagerung fort. demſelben, gleich anderen Chur-Fürfttichen 
Endlich verglichen ſich beede Theile: der Stätten und Unterthanen zu huldigen, ak 
Chur⸗Fuͤrſt follte mit feinen Soldaten, wel- Ten Gehorfam zu leiften, auch famt and 
he dem Kayſerlichen Gefandten zu ſchwoͤ fonders der Chur-Fürftlichen Jurisdi- 
ten hätten, in die Statt gelaffen werben, tion und Hof-Gericht ohne Mittel un⸗ 
aber Caution ftellen , daß den Bürgern tertborffen , demfeldigen zu pariven und, 
dadurch feine Ueberlaſt und. Schaden zu: auf Fürforderung zu Verhoͤr, des— 
gefüget werden folle, wwo Hingegen die Bur⸗ gleichen zu gemeinen Larnd-Tägen, zu er- 
ger fich gegen dem Chur-Fürften alfo auf: feheinen und mas: dafelbit ingemein ge⸗ 
führen follten, daß er nicht nörhig haben ſchloſſen, vollziehen zu helffen und dann in 
möge, fich lange bey ihnen aufzuhalten; Reichs und Lond-Steuten, auch andern 
übte Strittigkeiten aber follten rechtlicher gemeinen Oneribus und Beſchwerden pro 
Drbnung nach ausgemachet werden: > rara gleiche Buͤrden mit den andern des 
: Nachdemgs hierauf zwiſchen dem Chur⸗ EryStiffts Ständen, Staͤtt und Pflegen 
Fuͤrſten und der Statt Trier verſchidene zu tragen, Die noch ausfkindige —— 
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Heren Chur-Fürften die Verwahrung der zeichen aufzubrennen, deni Nachrichter 
Statt, derfelben Mauren Thuͤrne und nen Mochen-Zoll zu wehren, den Zehen⸗ 
"Pforten gebühre und die Statt ihme oder den einen Gewalt‘ Nichrer zu machen, oder 
feinem Gewalthaber, auf dero Gefinnen, “ihm einige Jurisdition, auch ohne Befehl 
zu ihrer Nothdurfft und Gelegenheit Die des Chm-Fürftichen Schultheiſſen vor Un⸗ 
Schluͤſſel zu den Pforten und Thuͤrnen zu geld und anderes Pfänden, die Uberbau 
liefern und zu uͤbergeben, auch prefidia zuzueignen, item Geleit zu geben, die Be: 
militaria zur Nothdurfft einzunehmen meinen zu Kuͤriz aus der Statt zu bauen 
ſchuldig feyen, jedoch, folangedieSchlüffelzu (bannen) nicht gebühret , hoch geziemet, 
der Statt und derfeldigen Thürnen und ſondern fie daran zu vil und unrecht gethan 


Pforten in Handen und Gewahrſam der 
Start, ausBergünftigung und Zulaſſen des 
Chur⸗Fuͤrſten, gelaffen und bleiben werden, 
daß ſie ſolche Schluͤſſel, wie gehorfamen Un- 
terthanen gebuͤhret, treulich zu verwahren 
fchuldig und verpflichtet ſeyn ſollen. Ferner 
Habe der Start nicht gebühret, fondere Ord⸗ 
g und Statuten ohne Vorwiſſen und 
mwilligung des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu 
“machen,fondern fie habe daran zu vil und Un⸗ 
vecht gethan und der Herr Chur⸗ Fuͤrſt Macht, 
was dieStatt bisher dergleichen aufgerichtet 
und gemacht, feines Gefallens zu ändern, 
‘oder gar abzuthun; wann aber die Statt 
fürohin neue Statuta und Ordnungen, fo 
zu Erhaltung guter Policey und Bürger: 
Ficher Zucht dienftlich und nüglich, aufzu⸗ 
richten und zu machen vor nöthig erachten, 
ſolle die Statt daffelde mit Borwiffen und 
Verwilligung des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens 
thun. Daß auch gleichergeſtalt der Statt 
die publicierte und durch den Herrn Chur⸗ 
Fuͤrſten angeſchlagene des Heil. Roͤm. 
Reichs Muͤnz⸗Ordnung abzureiſſen und 
fremde Muͤnz, ihres Gefallens, aus ange⸗ 
maßter eigener Gerechtigkeit, ohne Bor: 
wiſſen und Willen des Herrn Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtens zu erwaͤhlen, deſſelben weltlichem 
Gericht einige Hinderung zu thun, in was 
Sachen das waͤre, vom Rechten abzuhal⸗ 
ten und vor ſich zu ziehen und ſich in die 
Executiones criminales oder civiles ein⸗ 
zumifchen, die Entleibten ohne Beyſeyn 
des Chur: Fürftlichen Schultheiſſens zu 
Befichtigen , von denen Wund⸗Aerzten 
Pflichten zu nehmen, oder fie, dem Chur⸗ 
Fürftlihen Schultheiffen Pflicht zu thun 
und diejenige, ſo von dem Gericht citiert, 
abzuhalten , desgleichen aus eigener Ge⸗ 
rechtigkeit des Angriffs oder Captur, der 
Criminal-Inquifition, Cognition, Tor: 


haben, Weiter, DAR die Statt dem Herrn 
Chur: Fürften Die Wiederlas des Zolles und 
der Waag , gegen Erlegung des Pfand: 
Schillings, fo vil die Statt deffenliyuidi= 
tem werde, zu gefkätten, auch das Waͤg⸗ 
Geld (wofern die Statt es von dem Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten aus Gnaden laͤnger nicht er⸗ 
halten möge,) abzuthun und ſich hinfort 


des Heil, Köm. Reichs und Erz: Stiffts 


Trier Land-Münzen gemäß zu Halten ſchul⸗ 
dig feyn. Die Een, Maaß, Seegen und 
‚Gericht zu fegen follen hinfuͤro jederzeit 
mit Wiſſen und’ in Gegenmärtigfeit des 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Schultheiffens und Ge 
richts ausgegeben und befichtiget werden, 
‚Auch folledie Statt dem Herrn Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften und deſſen Elerifen, an freyer Ein-und 
Ausführung, auch Verkauffung ihrer geift- 
lichen Gefälle an Weinund Früchten und 
“anderen feinen Eintrag noch Verhinde⸗ 
‚rung thun, fondern diefelbige, wie echt 
und von: Alters herkommen, doch auf ge: 
buͤhrliche Frey:Zeichen, fo der Cleriſey vor 
der Statt gutwillig und ohne Entgeld zu 
geben, dadurch gleichwolen dem Herrn 
Ehur-Fürften an feiner Hoh⸗ und Odrige 
keit, auch der Cleriſey⸗Freyheit nichts ber 
nommen feyn folfe, paßieren, ein-und aus⸗ 
führen laffen, darzu an Verzapfung ihrer 
geiſtlichen Weine, wie Herfommen, feine 
Verhinderung noch Eintrag thun follen, 
Mehr, daß der Statt nicht gebühre; noch 
gezieme, auf der Mofel und an dem Lein⸗ 
pfad neue Gebaͤue und Waſſer⸗ Mühlen 
wider des Herrn Chur-Fürften Verbot zu 
machen, ſondern ſie in diſen und allen an⸗ 
deren obgedachten Puncten und Articuln 
zu vil und Unrecht gethan haben und der⸗ 
halben hinfuͤro von ſolchen und dergleichen 
thaͤtlichen Handlungen, Turbierungen, 
Eingriff und Verhinderungen, See 


‘te und unbezahlte Reichs-Steuren zu be- tur, Remiffion „ Relegation, Nuthen gt 


zahlen fehuldig feyn ſollen. Daß auch dem Ausſtreichen, — — 
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TAP.IX. was die Statt bey dem Herrn Chur⸗Fuͤr⸗ rer Gedaͤchtniß zu führen, gedachte Burger˖“ 
sarrab. ften.aus gutem Willen erhalten möge, ab: „meiftere, Scheffen und Rath ihrer biß da⸗ 
ſtehen, fich deren aller enthalten, auch hin unbefugter Adminiftration, Raths⸗ 
einige Anhang wider den Herrn Chur: gangs, 3c. entlafien, denenſelben, biß auf 
Fuͤrſten nicht ſuchen noch gebrauchen ſol⸗ weitere gnädigfte Verordnung, ſich ſammt 





fen; von denen begehrten Pönen und 
Schaden aber wurde die Statt verfche: 
net. 
2. In Sachen turbarz poſſeſſionis der 
Statt wider den Herrn Chur⸗Fuͤrſten wur: 
de diſer abſolviret. 
3. In Sachen redintegrandz poſſeß 
ſionis der Statt gegen den Herrn Chur⸗ 
Fuͤrſten wurde die Statt ihrer Waſſer⸗ und 
Eand-Zölle Freyheit, wegen der Güter ſo 
die Burger in die Statt führen (auffer: 
Halb der Rhein und nacher Rhein) redin- 
tegrirt und in den Stand, wie es von Al: 
ters Herkommen, geſezt; wegen des Un— 
gelds zu Pallien aber wurde der Herr 
Chur⸗Fuͤrſt abſolviret. 
Ubrigens wurde in der Kelation diſer 
Sache darauf angetragen: Der Kayſer 
möchte, nach. publiciertem Urthel, den 
Herrn Chur: Fürften erinneren, in denen 
von der Statt gebetenen Puncten wegen . 
Annahm⸗ und Abfezung der Naths: Ber: . 
wandten, nicht Aunehmung Leibeigener - 
Eeute zu Burgern, auch in anderen derglei-' 
hen Stuͤcken, wie auch wegen der Nide: 
sen Gerichte, fich fo ferne, als feine, Lan⸗ 
des⸗Hoheit und Herrfchafft darunter nicht 
Schaden litte, dergeftalten gegen die Statt 
„bezeugen möge , ‚daß. fie ihne mehr. liebe 
als fürchte, 
Die Execution diſes Urthels anbelan: 
gend, fo hat Chur-Fürft Jacob, des Ge: 
ſchlechts von Elz, um die ihme zuftehende 


durch fothane Urtheil erklaͤrte Landes Hert⸗ 


lichkeit über die Stadt Trier zu continui- 
ren und mit befonderem Nachdruck auszu⸗ 
üben, fich in Die Stadt Trier begeben, da⸗ 
ſelbſt die Schlüffel, auch die Pforten, Mau: 
ern, Thurn, Wehr, Veſtungen, Artillerie, 
folgende auch Pflicht, Eyd und Huldir 
gung von den dazumal noch gewefenen 
Burgermeiftern, Rath, und ganzer Bur⸗ 
gerfchafft und jedem infonderheit., ſelbſt 
leiblich empfangen; Bald darnach aber 
um der Bürgerfchafft, ſammt ihres Nach- 
kommen die Landes: Furftliche Hohe Obrig⸗ 
Feit defto beffer zu bezeugen und zu mehre⸗ 


(1) Edis, novifl, p, 1370, 


und fonder8 auch des Tituls und Nahe 
mens zu. enthalten, „gebotten, fo fort die 
Adminiftration der ganzen Start eine 
Zeitlang ohme alles Mittel zu feinen Chur⸗ 


Fuͤrſtlichen Händen genommen und durch 


neu darzu verordnete Stadthalter, Raͤthe, 
Scheffen und Bürger in feinem hoͤchſten 


Nahmen verwalten laſſen. Welchemnaͤchſt 


er, zu Erhaltung ſeiner, auch feines Erz 
Stiffts und Churfuͤrſtenthums, Eigen 
thum, Regalien, Hoch-und Odsrigkeit, ſo 
dann die zu kuͤnfftiger guter Richtigkeit, 
Befoͤrderung des gemeinen Nuzens, Auf⸗ 
nehmen und Gedeyen gemeiner Bürger⸗ 
ſchafft, Pflanzung guter beſtaͤndiger Ruhe, 
Friedens, Einig-und Gerechtigkeit eine 
formation und Ordnung unterm 13. Junii 
1580. publiciren laſſen. 
Nach dem Autore des teutſchen Reichs⸗ 
Staats (1.) waͤre die Statt Trier auch A. 
1607. bey dem Reichs⸗Hof⸗ Rath Sachfaͤl⸗ 
lig worden, habe aber Keviſion gegen das 
Urthel eingewandt; ich halte aber beedes 
fuͤr einen Fehler, wie dann auch damals 
das Remedium Reviſionis bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath noch nicht üblich ware, 
An dem fo genannten geſchwornen 
Montag pflegte wenigftens ehedefien zu 
Trier jährlich dem jedesmals regierenden 


‚Ehur-Fürften die Jurisdidlio omnimo- 


da und das merum & mixtum Imperi- 
um zugefprochen zu werden. 


Elofter Wadgaßen A.1135, fundirtund 
die Vogtey darüber fich vorbehalten; auch 
noch A, 1376. bejtättigte Kayſer Carl IV. 
dem ErzStifft Trier die Wogten über.die 
Slöfter Wadgaßen und Sprendersbad; 
alleine wenigſtens jenes ftehet nunmehro 
unter Naßau⸗Saarbruͤcken und ift in 
Herrn von LUDOLFSConfült. & Decis, 
forens. Tom, 1. p. 1433. ſeqq. zu fehen, 
wie folches ‚gefchehen. — 
26 


Was nun auch die Abbteh Prim undBonpräm 


deren Lande anbelanget, fo liget diſe Abbe 
tey 


4. 25. 
EryBifchoff Adalbero zu Trier hat dag Bon Wab 
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tey im Ardenner-oder Kohlen- Wald, an 
einem Eleinen Fluß gleiches Nahmens. 


Sie hatte vor ‚Zeiten vile Lande in 


Geldern und anderswo im Beſiz und Fa: 
me-ihr das Eigenthum an der Statt Go: 
ar zu, die Mißhelligkeiten aber mit denen 
benachbarten Grafen haben fie herunter 
"gebracht. - | 

. Anno 1361. machte der damalige Abbt 
T'heodoricus .eitte hoch heut zu Tag in 
denen mehriften Stücken beobachtete Thei- 
hing deren Abbteplichen Gütheren und 
Gefaͤllen. Zufolg diefer gehöret zu der 
Conventg-Portion der Wein Wachs zu 
Arweiler, Bacheim, Keßelingen, Aren- 
heim: Vinea ferckel dicta juxta Meringh; 
decimz in Bieresborn, Schwirzheim, 


Herlingsdorff; trigefima in Wetteldorff; 


Stabilia decem modiorum tritiei ex de- 
cima in Warweiler; molendina in 
Rommersheim & Olzheim. Item mo- 
lendinum, piftrinumffjus popinz & 
Cenfualia in & juxta oppidum in Pru- 
mia, ‚Stabilia & Cenfüalia in Curtibus 
Hucquigny, (Hucquingnyligtinder Pi: 
cardie in Frankreich, ) in &juxtanovum 
monafterium SS. Chryfanti & Dariæ; im 
Merr, Remigh, Hunlar. Cella St Ma- 
riæ in Reyino, Fimay & Timpini Super 
fluvium Moſæ ac villa Avans in Pago 
Hafpanio, Item Muͤrlebach, von wel⸗ 


chem allem in diefer Charta divifionisder 


jährliche Ertrag auf 4000. Goldgulden 
angerechnet twird, daflır folle das Convent 
25. Mönchen in allen Nothwendigkeiten 
unterhalten. Hingegen folle der Abbt 
fir feine portion haben extra aſſignata 
(Conventui) reftantia omnia in Deci- 
mis, utpore in Rommersheim, Walmers⸗ 
heim, Buͤdesheim, Vetteldorff, Warmei- 
ler, Seffern, Olzheim, Niederpruͤmb, Sa: 
reödorff. Item omnia in Molendinis, 
Curtium juribus & recognitionibus in 
ftabilibus & inftabilibus, cenſualibus & 
demortuorum juribus, feu curmediali- 
bus, cafualibus, fortuitis&certis, In- 
fuper vinorum & frumentorum deci- 
me, cenfualia, ftabilia & inftabilia in 
Meringh, Schweich, Hegelrode füper Mo- 
fellam, Infuper in Wiltingen - itidem 
fuper-Mofellam. ItemCapella St= Ju- 
ſtinæ cum omnibus pertinentiis & juri- 
bus non procul à Caftro Juliacenfi, Item 


Cella Sti Petri in Keßlingh. Celle SS, Cab. x. 
Goaris & Medardi, Altropium Juper)!?% ?r. 
fluvium-Rheni cum Omnimerito & ap- 
pendiciis. Item Rheinbach) cumomni- 

bus juribus’& portio przbendalis in 

novo Monafterio, aliaque omnia ſupe- 

rius non nominata & conventuali por- 
tioni.non adferipra in portionem Do- 

mini Abbatis cedant. Dagegen obligi- 

vet ſich der Asbt, aus diefer feiner porti- 

on auch das Cloſter und die Kirch in gu⸗ 

tem Bau zu unterhalten; Gleichwie dann 
ach, zu Folg diefer noch danrender Con- 
vention, Teztabgelebter Chur-Finft Frantz 
£udwig, als Adminiftrator der Abbtey 
Prümb, eine ganz neue und fehr koſtbare 
Abbteyliche Kirch daſelbſt erbauet. 

Was die Abbtey zu Arnheim und ſonſt 
in Geldern, wie auch verſchiedene anſehnli⸗ 
che Stuͤck, ſo ſie in der Prodinz Zutpfen 
gehabt, hat ſie nach der in die vereinigte 
Niederlande eingeführten Reformation 
zu veräußern fich genöthiget befunden, 

Ss dann was die Abbtey zu St. Goar am 
Rhein gehabt, ift dem’ Land-Grafen vor 
Feßen-Rheinfelß verfaufft worden; Das 
übrige obbenennte alle ift noch wuͤrcklich 
in dem Abbteylichen Beftz und zwar dor- 
gedachter maffen mehrift nach Anweiſung 
der angezogener Charız Divifionis, 

$. 27: 
A: 1650, Elagte dad Dom-Gapitel: Stritt zwi⸗ 
Es vernehme mit glaubwuͤrdigen Umftän: a 
den und beftättige ed auch Die Landfündi: Ipp Chr 
ge-Nororietät, daß durch fifealifche und Ropb und 
andere unformliche Proceße anfchnliche anna, 
Herrfchafften und Güter vom Erz-Stifft, sen einiaer 
ohne Vorwißen oder Confens des Dom: AYulforum, 
Eapitels, in des Chur⸗Fuͤrſtens Soͤteri⸗ 
fhes Fideicommiß transferiret worden; 
weilen aber ſolche Alienationes unverant⸗ 
wortlich feven und das Gewißen beruͤhren, 

fo koͤnne das Dom;Capitel Pflichten hal: 
ber darzu gar nicht ftille ſchweigen, begehre 
deroivegen vor allem Editionem aller 
dihfallsaufgerichteten Cefionen,lbertrag:. 
und Verfchreibungen, derenCaflarionund 
der Herrfchafften und Güter, auch der 
aufgehobenen Nuzungen Reftitution, 

- Der Chur: Fürft aber antwortete: res 
judicatas & transadtas habe fein Chur: 
Fürft zu Trier jemals einigem Kayfer per 
crudas Commifhiones via fadti abzuer: 

| fens 
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CAP, IX kennen geſtattet, ſondern viſis & examina- tiren und einen Statthalter zu Trier, wel⸗ 
927.31. tis Adis prioris Inſtantiæ, wann nichts chen ihme das Dom⸗Capitul aus ſeinem 


in Formalibus (wie diſer Orten nicht ge⸗ 
ſchehen,) pecciret, ad Judicem prioris 
Inftantix allezeit remittiret und koͤnne 
ſolches vilweniger, weil alles in 20. und 
mehr Jahren allhier erfizen bliben, zuge 
laffen werden. 

Der Sache ift durch den hernach ge 
folgten Wergleih abgeholffen . worden. 
v. Cap. feq. 


j $. 28. 
Landes ⸗· Re⸗ Don denen Landen felbften Eomme ich 


gierung, 


auf die Eandes:Regierung. 

Erz Bifhoff Balduin hatte ein anfehn: 
liches Minifterium. Bon demfelben fchrei: 
bet der bey REUBERO und BALUZIO 
edirte Anonymus in Geftis Baldewini 
Lib ı. Cap. 12, „Legiftas etiaın, Cano- 
„niftas, Phyficos, Artiftas, Philofophos, 
„Capellanos, Clericos, Laicos etiam 
„multos, milites, nobiles Domicellos, 
„aliosque Minifteriales numero multum 
„valde multiplicatos in fuo Minifterio 
„deputatos decenter fuftentavit., „, 

Ehedefien folle man nur von einem 
Canzʒley⸗Directore und weltlichen Raͤ⸗ 
then geruft haben. 

Alleine, daß vormals Fein Canzler bey 
der Trierifchen Regierung folle geweſen 


ſeyn, iftunrichtig. In einer gefchriebenen 
Limburger Chronic finde ich, daß bereits 


im Isden Szculo Michael Staud Chur: 
Fuͤrſtlich Trierifcher Canzler geweſen. Ich 
erinnere mich auch, in Schrifften verſchiede⸗ 
nes gelefen zu haben von einem Canzler 
unter Negierung Ehur-Fürften Richardi 
von Greiffenclau. Joannes Wimphelin- 
gus, Ganzler, unterfchriebe anno 1570. 
das Inftrumentum Fundationis des Je- 
fuiter:Collegii in Trier, al8 Zeug. Der 


- Eanzler Anethan ware einer derer Trieri- 


Dom-Eapi 
tularifche 
P 


ıon, 


fehen Gefandten beym Weſtphaͤliſchen Frie- 
dens-Convent, wie auch bey der Wahl 
Kayſers Leopold, &c, 

Nunmehro aber hat es einen Canzlar, 
Geheime und Regierungs-Käthe, Adliche 


und Gelehrte. \ 
$. 29, 
A, 1650. auch fonft verlangte das Dom: 


Eapitul: Der ChursFürft folle vom Dom: 
Eapitel Przfides bey dem geheimen Rath, 
Juſtiz⸗Weſen und Rent:Cammer, admic- 


Gremio przfentiren wolle, annehmen, es 
hat aber damit nicht durchgetrungen und 
befleidet noch heut zu Tag fein Dom-Ca- 
pitular eine dife Stellen. 
30 


$. 30, 
In denen Stätten ift ein Schulrheiß, UnterrGe 
oder Vogt und ein Gericht wenigſt von kichte. 


Siben, an vilen Orten aber von vierzehen 
Schöffen; ingleichen eine von Herrn Chur⸗ 


Fuͤrſt Franz Ludwig angeordnete Amtli- 


che Verhoͤr von vier Perfonen, nemlic) eis 
nem Nitterbirtigen Amtmann , einem 
Amtd-Berwalter, Kellner und Schultheif 
fen und haben Die gemeine Unterthanen und 


Burger in erfter Inftanz die Wahl, ihre - 


Klagen und Nothdurfft an ein-oder dem 
anderen. Ort anzubringen. 

Anderswo finde ich dife Nachricht: 
Die erite Inſtan iſt bey deren Stätten 
und Dorffichafftcs- Gerichten, mo aber 
(mie es fich vielfältig findet,) die Dorff⸗ 
Gerichte nicht genugfam befezet fenn, oder 
aber wo die Dorff:Gericht Feine Cogniti- 
on in contentiofis hergebracht haben, wer⸗ 
den die ftrittige Handel m eriter Inftanz 
für den Aemtern eradtirt. Bey diefem 
Amts: Werhör prafidiret der Amtmann, 


diejem feynd bengefezet der AmtsVerwal⸗ 


ter, der Amts-Kellner, fo dann der Schults 
heiß der Amts⸗Stadt und führet der Amts⸗ 
Schreiber das Protocoll. Diefe muͤſſen 


gewiſſe Amts-oder Klag-Täge viermal im 


Monath, oder, nad) erheifchender Noth⸗ 
durfft, dffters Halten, bey allem lummarie, 
verfahren, die Parthepen in ihrem Anbrins 
gen und Ausreden mündlich vernehmen, 
ſolches auch, wann es ndthig zu fenn ber 
funden wird, ins Amts:Protocollum 
Fürzlich eintragen lafjen und nach dem erften, 
zweyten oder langftens dritten Verhoͤr oh: 
ne verftattende Schrifft: Wechfelung eine 
definitiv Urtheil ex pluralitate votorum 
abfaßen, felbe dem Protocolloeinverleiben, 
fort denen Parthenen verkünden, weniger 
nicht denenfelben auf ihr Begehren einen 
Extradtum, gegen ein halb Kopfſtuͤck 
Canʒley⸗Gebuͤhr, darvon mittheilen, ſon⸗ 
ſten aber in uͤbrigem allen die Juftiz gra- 
tis adminiftriren. 


4. 31. 
Bon denen Unter⸗ wie auch Statt⸗Ge⸗ Hof-Ge 
rich⸗ richt 


— — — — 


. 
Revifiond: 


Gericht, 


des Ehurfürftl. Erʒ · Stifte Trier. | 
und denen“ Reichs⸗Geſezen gegründeres CAP. 
on.an die Chur-Fürftliche Hof⸗Gerichte. fonftiges Mittel zu ſtatten kommen fünmge,S 3° 


richten und Aemtern gehet die Appellati- 


Deren feynd zwey, eins im Oberen, Das 


andere im Niedern Erz-Stifft. Das, 


Ober-Erz.Stifftifche wird verjehen durch 
die in der Statt Trier zum Negierungs- 
Commiflariar (dann die ordentliche Re: 
gierung ift zu Ehrenbreitftein) beitellete 
Stadthalter, Geheime und Hof-Nathe. 
Zu dem Nieder: Erz.Stifftifchen, oder bef- 
fer zu fagen, zu dem Eoblenzer Hof-Gericht 


. (welches dann das eigentliche und alte 


Chur» Trierifche Hof: Gericht iſt) ift ein 
Przfes mit fieben gelehrten Affefloven be: 
ſtellet. Chur⸗Fuͤrſt Franz Ludwig ließe 
anno 1719. eine Hof- Gerichtd:Ordnung 
publiciren, die vollfommen nad) der Kay: 


ferlihen Cammer-Gerihts-Ordnung und 


dem jüngern Neichs:Abfchied eingerichtet 
ut; die dann auch genau obferviret 
wird. » Bon denen Hof-Gerichten gelan- 
gen die Proceß in lezter Inftanz and Re- 
viforium. 


‘ $. 32. 
‘ Nach neuerlich) wieder in Ganggebrach: 
tem unlimicirten Privilegio de nonappel- 


lando hat hoͤchſtgedachter Chur » Fürft 


Franz Ludivig ein aus einem Diredtore, 
vier Revifions-Näthen und einem Adtua- 
rio beftelltes Revifiong : Gericht angeord- 
net, die fich in cognofcendo & judican- 


do einer unterm 27. Januarii 1719. pu- 
. blieirter Revifions:Ordnung nad), halten 


müßen. In welcher Verordnung dann 
auch verfehen, Daß, obwolen unter denen 
Nechts-Gelehrten fehr beftritten wird, 06 
revifio revifionis zulaßig und um unter 
denen flreitenden Theilen eine Gleichheit 
‚zu halten, parti opponenti (mann felbi- 
ge am Hof-Gericht triumphitet ımd in 
Reviforio fuccumbiret hätte) ebenmäßig 
die Revifio zu verftatten; teilen jedan- 
noch für das gemeine Weſen und denen 
-Unterthanen firträglicher feye, daß, nach 


denenſelben verftatteten dreyen Inftantien, 


das Foftbarsumd langwierige procediren 
‚einmal geendiget werde, es bey dem in Re- 
-viforio ergangenen definitiv-Spruc) fein 
ledigliches Berbleiben Haben und indiffe- 
renter keiner Parthey die Revifio 


- mehr zu erlaubenfeye. Mit dem Anhang 


jedoch), daß, wann gleichtwolen der unterge: 


legenen Parthey ein in Jure communi- fofort in geiſtlichen Sachen die Appellario- 
c 


(Trier.) 


derſelben frey ſtehen folle, ſolches in vorge⸗ 
ſchriebener Zeit gebuͤhrend an Hand zu neh⸗ 
men. | 


20T . 
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6. 33. J 
Das Erz⸗Stifft Trier har von vielen Von denen 
‚Szculis her zwey Officialate eins zu Trier Brrrifist 
fürs Obere : und eins zu Eoblenz fuͤrs Mies ren und 


dere Ertz⸗ Stifft. In einer Buͤndniß vom Conforie, 


Jahr 1501. zwiſchen der Trieriſchen Rit⸗ 
terſchafft und denen Städten in BUR- 
GERMEISTERI Cod. Diplom. Equeftr, 
Tom. 11. p. 148. wird das Er& - Stifft 


nach diefen ziwenenOfhcialaten eingetheilt, 


mit der Expreilion ; ,, Die in obern OF 

„ficialar gefeffene, ıc.ıc, Die in dem nie: 

„dern Officialat, &c., Die Urfach , 

warum diefe zwey Officialaren beliebet 

worden, ift, weilen das ganze Ery.Stifft, 

fo fich von der Maaß an die Mofel hinun: 

ter, überden Weſter⸗Wald, biß über Weg: 

lar hinaus erftrecfet , allzu weitläufftig; 

um von einem Conüftorio ſo wohl in Sa⸗ 

chen voluntarix als contentiofz jurisdi- 

ctionis recht zu empfangen. 

Das Confiftorium zu Trier beftehet 

aus einem Przfide, Officialen, Siegleren 

und dreyen Aſſeſſoren, die alle mwelt-geift: 

lichen Standes ſeyn. Diefes geiftlicheDica- 

fterium verſiehet nicht allein Die zum Gene- 

ral-Vicariat und ÖfhcialatuOrdinario ge- 

hörende Agenda, fondern vertritt auch zu⸗ 

gleich den Officialatum Metropoliticum, 

das iſt: die aus Denen drey Epifcopatus 

Suffraganeis Meß, Toulund Verdun ad 

Metropolitanum Trevirenfem gelangen⸗ 

gende Appellationes werden dafelbft, als 

dem (reſpectu diefer) zweyten Inftanz 

Kichteren abgeurtheilet. Das Confito- 

rium zu Eoblenz ift beftellet mit einem 

‚Officialar$ : Commiffario, als Prefide, 
einem Siegleren und auch dreyen geiftli- 

chen Aflefforen.  Deffelben Jurisdidtion 
in geiftlichen Sachen erftredfet fich ſowohl 
in Vicarialibus als Contentiofis durch 

das gange niedere Erg: Stift , twie des 
. Trierifchen feine durch das ganze Obere, 
- Doc) ift imter beyden diefer Unterſchied, 
daß in geiftlichen Sachen vom Goblenzer 
Officialat oder Confiftorio an dag Trie- 

rifche appelliret wird ;von diefem gelangen: 


€ nes 


CAP, IX, 
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nes an die Paͤbſtliche Nunciatur zu Coͤlln, 
fodanı endlich auf Kom. In weltlichen 
bey beyden Officialaten abgeurtheilten 
Sachen aber wird von jedem derenfelben 
ohnmittelbar ans Chur: Fürftliche Hof: 
Gericht zu Coblenz provocirt. 

Die beyde TrierifcheO fhicialaten hatten 
ehedeſſen, nebft ihrer ordentlichen geiftlichen 


Jurisdiction, ʒwey fpecieseiner weltlichen, 


Erftlich Hatten fie concurrentem Juris- 
dictionem mit allen Chur⸗Trieriſchen Un; 
tergerichten, ja fo gar in Appellationg: 
Sachen mit denen Ehurfürftlichen - Haf: 
Gerichten, alfo daß es dem auch weltli- 
chen Kläger oder Appellanten frey ſtuͤnde, 
feinen ebener maffen weltlichen Gegnern, 
der fonft für dem Amt, Dorff-Stattoder 
Hoff-Gericht Hatte belangt werden müffen, 
für einem geiftlichen Officialat zu befpre: 
chen. Vornemlich aber Eonnten undpfleg: 
ten geiftliche Perfonen und Corpora die 


‚weltliche auch in Civil-Sachen bey denen 


Officialaten zu befprechen, ohne fchuldig 
zu feyn, den weltlichen reum für einem 
weltlichen Gericht zu belangen. Dieſe 
Specieseiner eigentlich weltlicher Gericht: 
barkeit erſtreckte ſich, wie leicht zu” den: 
Een, nicht über die Graͤnzen der mweltli- 
chen Hochheit und Territorii des Chur⸗ 
Fürften, Wie dergleichen weltliche Ge: 
richtbarkeit michreren anderen Erß- und 


Hoch⸗Stifftiſchen Officialen, nahmentlic) 


dem Eöllnifchen, Eürtigifchen , Muͤnſteri⸗ 
ſchen x. von alten Zeiten her gemein feye, 
darüber mag wohl nachgelefen werden Al⸗ 
fefl, LUDOLFF Differtatio de Jurisdi- 
ctione Officialium in Caufis Civilibus, 
Vol, I, Obferv, pag. 309. fegq. 
Die andere Species der officialati- 
ſcher Jurisdidtion ift gar befonder und ge⸗ 
‚het weiter. Vermoͤg diefer koͤnnen die 
Trieriſche Officiales, zu Folg uralten Her: 
kommens, die Keichs = unmittelbare, auch 
Fürften und Grafen, ad inftantiam par- 
tis medio arrefto auch in Civil-Sachen 
für fihladen. Der juͤngſt abgelebte Kay: 
ferliche- Sammer = Gerichts - Affeflor von 
DEEL in einer unter feinem prrfidio zu 
Trier ‚wo.er damals Profeffor Digefto- 
rum ware A. 1724. gehaltenen Dilputa- 
tion de Jurisdidtione Th, XII. nennet 


dieſe der Trierifchen Offieialaten Gerecht⸗ 
fame : » Privilegium ia Camera Impe- 


= 


-„tio dubirandi : 





„riali rebus judicatis firmatum, ultimis 
„temporibus cum fummo reip, bono 
„uſitatiſſimum, vicinis ftatibus vix non 
„invifum, & quo excelfius in Germa- 
„nia in puncto jurisdidtioniseminentis 
„haud demonftrandum,,, | 
Nachdem Chur⸗Fuͤrſt Frans Ludwig 
die Landes: Megierung völlig angetreten 
hatte, lieffe er unterm 1.Januario 1719, eine 
przliminar-Berordnung , nad) welcher 
überhaupt die Erg: Stifftiiche Dicaſteria 
fich in pundto fori & jurisdidtionis Hal 
ten follten, publieiven : Der Art. 4. Die- 
fer’ Verordnung benimmt denen Officiala- 
ten ihre hergebrachte Gewalt in weltlichen‘ 
Sachen ziwifchen Heyden weltlichen Thei⸗ 
fen zu erkennen ; doch geftattet der zte Ar- 
ticuliänendie Cognition, wo eine Par: 
then geiftlich iſt, es jene gleich der Auror 
oder Reus. Solchergeſtalt nemlich, daß, wo 
das objectum litisınere civile oder mixti 
fori iſt, es dem Kläger frey ſtehe, feinen 
Gegentheil bey dem geift = oder weltlichen 
Nichter zu Belangen. Wo aber das Ob- 
jedtum litis mere Ecclefiafticum ift, als 
in matrimonial- Decimal- beneficial- 
und andern dergleichen Sachen, ıwie auch 
wo adtione perfonali contra Clericung 
(obwolen die. Sach fünften an ſich civil 
wäre) agiret wird , fennd die Officialare 
oder Confiltoria allein judex competens, 
Von der anderen vorberührten Specie 
jurisdidtionis medio arrefto gegen aus: 
waͤrtige und ohnmittelbare zu verfahren, 
gefchahe in gedachter Ehurfürftlicher præ- 
liminer-Berordnung Eeine befondere Mel: 
dung ;diefes gabe vorbelobtem Herrn Bey: 
figer von DEEL Anlaß, in angesogener 
Differtation q. 13, darüber dergejtalt zu 
raifonniren : ,, Sed queftio eft, an 
„Sermus Dominus nolter longe clemen- 
„tiſſimus, transferendo jurisdidtionem 
„Cvilem alias alte fato Confiftorio con- 
„ceſſam, etiam tranftuliffe cenfeatur ju- 
„tisditionem illam privilegiatam ab 
„immemoriali tempore receptam & 
„exercitam in Status Imperii immedia- 
„tos medio arrefto.competentem. Ra- 
quod fublaca jurisdi- 
„ctionis (zcularis univerfitare , etiam 
„fingule Species fublatz cenfeantur. 
„Putem tamen (falva Sermicontraria de- 
„elaratione,) negativam indubie veram 
| „eſſe, 


des Churfürftl, rg Stiffts Trier. 


„effe, Larg. Cap, 1, de Conttit. in 61° ubi 
„lex univerfalis: non derogat conſue- 
„tudini particulari ; ergo neque lex 
„translativa jurisdietionisin civilibusa 
„Principe conceflz transferet jurisdi- 


ctionem ſpecialem in alias, exemptos ; 


„przferiptione immemoriali - acquili- 
„tam, rebusque judicatis huic dicafte- 
„rio adjudicatam,. Dum 20 non cen- 
„leatur Princeps jadtare velle, jurisdi- 
„ctionem tam przeminentem Arg. L. 
„25. D, de Probat, quod tamen fieret, 
„eadem neque amplius remanente pe- 
„nes Confiftorium Archi-Epifcopäle , 
„neque in aliud Dicafterium transferi- 
„bili, obſtrictam naturam przferiptio- 
„nis, qua Reverendifimum Confifto- 
„rium in Statusimmediatoshancjuris- 
„‚didtionisfpeciemaequifivir. Prafer- 
„tim, ubi 300 tenderet hoc in maximum 
„Reip, incommodum , dum cives 
„Treverici flatus (aliosque) immedia- 
„‚tos Imperii fibi obligatos , quos domi 
„paucis expenſis, impofito bonis eo- 
„rum arrefto ad fua obligatione defun- 
„gendum cogere potuiffene , fumma 
„moleftia, gravique expenfarun onere 


„convenire deberent, tantum autem 


„gravamen ſubditis ſuis Princeps im- 
„pofuiffe non cenfetur fine caufa , arg. 


„Novell. 74. C. 1. & 2. Nov, 89, C. 9. 


„Neque 4. extraneis jus illud jurisdi- 
„ctionis ex ſua parre & ſubjectionis ex 
„altera parte remittere, dum neque pa- 
„ctum, neque contractus, aliave con- 
„ventio ad effectum remittendi tanti 
„juris requiſita intervenerit, aliasque 
„renunciatio, niſi appareat exprefla , 
„prefumenda non fit. C. 5, X. de Re- 
„uunciato, 

Ein nicht minder merckliches Vor⸗ 
recht Haben die Trierifche Officialaten in 
dem Privilegio Kayſers Caroli IV. vom 
dato Bacherach 2.Kal Jun. 1376. darim 
beftehend,, daß, mann ein von denenſelben 


Excommunicirter über Jahr und Tag 


in folcher Excommunication verharret 
und infordefciret, folcher alsdann ange: 
fehen werde, ald wäre er in die Reichs⸗ 
Acht: verfallen. 
» 34 
Kayferlihe A, 1376. gabe Kapfer Earl IV. denen 
Privilegie Erz Biſchoffen zu Trier die Frepheit / daß 


tionePro- 
con, 4 (Trier.) 


er ‚feine Nachkommen und das Stifft von Si 


203 


fie, fich ver. an dem Kayſerlichen Hofe übli- CAP x 
chen Proceß- Art bedienen und eine Par: 3? 


thie ein⸗ vor allemal eitiren dörfften. 


$. 35. 

A. 1458: Habe Kayſer Friderich III. Und Chur⸗ 
Cpur-Fürft Johann ein Diploma: Wann FEtısen 
rittigkei⸗ 
Trier mit einigen ihrer Unterthanen, in ten mir des 
was Stand, Winden oder Weſen die waͤ ypunen 7 
ven, etwas zu thun hätte oder zu thun be: . 
kaͤme, daß fie dann diefelbe ihre Untertha⸗— 


nen vor ſich und ihr Hof⸗Gericht forderen 


und die Sachen, nach Erkanntnus des 


Richters und Raͤthe, die darum zu Recht 


gen. 
6 


26 36. Ä Ä 
In der Stadt Trier ift eine Univerſi⸗ Univerſitaͤt. 

tät. Schom bey denen Römern waren 
die Studia in Trier bereitsinfchönem Flor. 
In dem Cod. Theodofiano Lib, XIII, 
Tit. 3. Lib, in. referibiren ‚die Kayfere : 
Valens, Gratianus und Valentinianus 
an den Præſectum Galliarum Antonium, 
oder ‚wie andere wollen, Aufonium; „Per . 
„omnem Diecefim commiflam Magni-, 
„ficentiz tuæ frequentiffimis in Civita- » 
„tibus, qua pollene & eminent ;- clari- 
„tate Przceptorum optimi quique eru- 
„diendz przfideant juventuti, Rhe- ? 
„tores loquimur & Grammaticos Atti- 
„cz Romanzque dodtrinz , quorum 
„Oratoribus viginti quatuor Annona- 
„rum € filco emolumenta donenctur, , 
„Grammaticis latino velGrzco duode- 
„eim annonarum dedudtior paulo nu- 
„merus ex more przftetur; ut fingulis! 
„urbibus, quæ Metropolis nuncupan- 
„tur, nobilium Profeflorum electio ce- 
„lebretur. Nec vero judicemus libe- 
„rum ut fir, cuique civitati ſuos Do- 
„ctores & Magiftros placito fibi juvare 
„compendio. Trevirorum vel clariſſp 
„ine Civitati uberius aliquid . putavi- 
„mus deferendum, Rhetori ur rigin-, 
„ta :item viginti Grammarico Latino, 
„Grzco etiam, fi qui digaus reperiri 
„potuerit, duodecim przbeaneur anno- 
„08, AUSONIUS in feinem fehönen 


figen ‚ austragen md 


‚ Po@mate de Mofella nennet die aus den 


Trierifchen Schulen erwachſene Advoca- 
ten, Nechtsgelehrten, Prefides &c. Le- 


gum catos fandique. potentes przfi- 
Cc 2 di- 


204 


Staats · Recht 


— — — — — — — — r —— ⸗ ⸗— — —ñ— — 
CAP, VIIL dium ſublime reis dc. Diſes und anderes ben Renthen der UVniverſitaͤt zugewendet 


ſß. 36. 


gibt BROWERO Annal. Trev, Lib. IV. 
n, 147. ad annum 376. Anlaß zu ſchrei⸗ 
den : „Patebant Treviris, Vefontione, 
„Auguftoduni,Narbonz , Tolofz, Bur- 
„degalz, Arvernz,Lugduni Scholzele- 
„gantifimorum ingeniorum laudibus 
„forentiffimz ;equibus modo Romam, 
„modo Conftantinopolim ad cathedras 
„totius etiam orbis eminantes evocati 
„Profeflores , & futfecti tribunalibus æ- 
„qui bonique vindices &c,, Jac, 
MEELBAUM in feiner Sylva Academica 
(fo eine Hiftorie der Trierifchen Univerft- 
tät ift,) hat fich unterfangen ‚Cap.XX1:-& 
ſeqq. zu erteilen, Daß dazumal bereits ei- 
ne vollfommene Univerfität zu Trier ge: 
teen, worauf alle zu den heutigen vier 
Facultäten gehörende Wiflenfchafften of: 
fentlich gelehret worden feyen, er will fo 
gar behaupten , diefe ftudia publica Haben 
daſelbſt imerfort, obwolen jeweilen mit we- 
nigerem, jeweilen mit mehrerem Flor con⸗ 
tinuiret; alleine nach der Roͤmer Zeiten weiß 
er gar weniges mehr hievon anzugeben und 
confundiret ſofort die. Scholas Monaſti- 
cas & Canonicas mit einer Univerſitaͤt. 

Chur⸗Fuͤrſt Jacob I. wuͤrckete A.1454. 
bey dem Pabſt die übliche Privilegiaeiner 
Univerſitaͤt aus, wiewol erft fein Nach: 
folger Johannes II. A. 1472. die Ga: 
he meiftens zu Stande brachte. Ehur- 
Fuͤrſt Johann II. aber hat fie A. 1535. 
renovitt, 

Der Pabſt hat derfelbenden der Stiff- 
tung ſechs Canonicaten und fo vil Prx- 
benden, nebft drey Parochial⸗Kirchen ver: 
liehen und diefelbige zu denen Univerfitäts: 
Revenuen gefchlagen, 

Es haben fich aber die Stifter, fon- 
derlich der Anzahl Halber befchweret und 
hat noch A. 1618. Chur-Fürft Lotharius 
an die Stiffter einen Befehl ergehen laf- 
fen, folche Canonicaten und Pr=benden 
vollends auszumachen. 

Anderswo finde ich von diſem Stritt 
folgenden Bericht: Chur + Fürft Earl 
Eafpar (der auch ein enfriger Befoͤrderer 
und renovator der Univerfität ware) 
hatte vom Rdmiſchen Stuhl ausgebracht 
daß nicht nur 6. Canonicaten , fondern 
ztverein jeder des Erz:Stiffts Trier Col- 
legiat - Sirchen extinguiret und derenſel⸗ 


werden follten: Als nun die ‚hierüber er⸗ 
haltene Päbftliche Bulle zur Execution 
wollte gebracht werden/kanien verfchiedene 
Collegiar-Stiffter beym Chur: Fürften 
beſchwerend ein, mit dem Vorfieilen, wie 
ihrer einige fo ſtarck an der Zahl nicht feyen, 
daß durch Suppreſſion zweyer Stellen 
der Chor⸗Dienſt Darunter nicht mercklich 
leiden würde, Der Chur-Fürft fufpen- 
dirte hierauf die Execution und wurde 
endlich mit denen Stifftern dahin ſchluͤßig, 


‚daß ad interimund fo lang die Bulle ohn 


exequirter bleiben würde, jedes Stifft ei⸗ 
nen Beytrag an Geld (der. nad) jedes Col- 
legiat - Stiffts Vermögen angefchlagen 
wurde) zur Univerfität jährlich einliee 
fern folle. Bey diefem interimis-Statu 
ift es biß dahero noch gebließen und wird 
5 auf eben diefen Fuß noch immerfort ges 
alten. 

‚Der legte Reformator der Trieriſchen 
Univerfität ware Chur-Fürft Franz Lud⸗ 
wig, der fie Anno 1722, auf einen guten 
und completen Stand , worauf fie noch 
beftehet, reftituiret:- Die Studia huma- 
niora, Philofopica und Theologica hat 
er denen Jefuitern, fo diefelbe von Zeit 
ihrer Aufnahm in die Stadt immer -tra-* 
divet , belaffen. Denen -Profefforibus 
Juris hat er nebft Beylegung deren denen 
würcklichen Hofrathen gebührenden Prx- 
rogativen Frepheitenund Borrechten, ane 
fehnliche Salaria ausgeworffen und weilen 
folche aus denen bißherigen Univerfitäte- 
Einfünfften allein nicht beſtritten wer— 


den mochten , ald Baben die Lande 


Stande einen jährlichen Beytrag von 
1200. Rthl. übernommen. Er hat das 
bey eine vorhin noch nicht gewefene Ca- - 
thetram Juris Publici auf : und unter 
denen Profefloribus Juris folgende Tage 
und Stunden Ordnung eingerichtet: Der 
Profeffor Juris Canonici folle in Audi- 
torio publico Juridico alle Morgens 
von 8. Uhr bis 9. der Proſeſſor Digeſto- 
rum von 9. biſt 10. der Profeſſor Infti- 
tutionum von 10. biß m. Endlich der 
Profeffor Juris Publici von in. biß 12. hr 
Iefen. Keinen Tag follen die Collegia 
Publica ausgelaſſen werden, auffer an 
Sonn = und: gebottenen Kirchen = Fey⸗ 
ertägen, ſo dann an Donnerftägen; — 
ol⸗ 


Nuͤnz⸗ 
Recht. 


de des Churfurſtl. rfurſtl. Erz · St Stiffts Trier. 


follen im ganzen sen Jap keine feine andere amdere Ferien mit de 
feyen, ald von St. Mathzi Apoft, biß 
omnium Sanctorum. Des Nachmit: 
tags folle jeder Profeflor an einer ihm be: 
quemen Stunde in feiner Behgufung pri- 
varum Collegium halten und darinn das: 
jenige widerholen, was er des Vormittags 





205 


mit deren Bewilligung, münzen müße, CAP: iX. 


vertworffen worden, 
Es ift auch Ehur:Trier in dem Beſitz 
diſes Muͤnz⸗Regals. 


38. 
Krafft Diplomatis Ranfer Carls IV, 
de A. 1376. folle niemand , auch der! 





30.739. 


Privilegi- 
um wider 
fi cmd» Ver 


in publico vorgelefen. Die Inftirurio- Kayſer feldften nicht, in dem Trieriſchen ungen. 


nes Juſtinianeæ ſollen ſowohl in Audi- 


torio publico als privato im Jahr zwey⸗ 


mal, die Digeſta, das Jus Canonicum und 
das Jus Publicum einmal, jedoch voͤllig, 
tradiret werden. Denen Profefloribus 
Medicinz feynd pro Coliegüis publicis 
die. Nachmittags = pro privatis, Die 
Bormittags: Stunden angeiviefen. De: 


nen auf Ihrer Univerfität Stüdiren- 


den beiaſſen Ihro Chur-Fuͤrſtliche 


Gebiet oder innerhalb einer Meile von de: 
nen darzu gehörigen Diten, ohne Des 
willigung des Erz-Biſchoffs einige Ve— 
fung oda Schloß anlegen,noch auch die Stir 
chen, Clöfter und Eapellen der Trierifchen 
Dieces befeftigen jenes bey Straff 50. 
Marc löthigen Goldes, difes bey Straff 
der Reiche Adıt. 


$. 
A. icai. —— ſi a der Herr Chur: 


! 


Stritt wer 


Durchl. die in gemeinen Rechten ſo wohl Flrjt, dab ihme das Dom:Capitel dasgn. dis 
als vermdg vorhandener Paͤbſt⸗Kayſer⸗ Fortifications:Kecht hätteftveitig machen — 


lich⸗- und Landesherrlichen Privilegien 
verſtattete Freyheit, Prærogativ⸗ und Rech⸗ 
ten, legen auch, zu noch fernerem der 
Univerfität Aufnehmen, derfelben all die: 
jenige Privilegia, Przrogativen und Frey⸗ 


“ heiten zu, deren andere Univerfitäten, 


nahmentlich die zu Colln am Rhein undzu 
Löwen in Brabandt, genießen mögen, 


$. 37. 
Der Erz: Bifchoff zu Trier erhielte 


ſchon A. 902. von König Ludwig IV, 


Monetam Treviricz Civitatis &e, 

A. 1310, erlaubte Kayſer Heinrich VII. 
Erz :Bifchoff Balduin, in der Statt Trier 
und anderen Stätten und Schlößern fei- 
nes Erz⸗Stifftes zu münzen, 

A, 1354. gabe auch Kanfer Carl IV. Erz: 
Bischoff Balduin die Macht, inder Statt 
Trier und aufferhalb derfelbigen in allen 


anderen Stätten, x. des Erz— Stifte 


güldene und fi ISerne Münzen zu prägen, 

A. 1356, wurde in der güuldenen Bull, 
gleichwie anderen Chur -Finften, alfo auch 
Trier, die Münzs Gerechtigkeit abermals 
— 

A. 1376. beſtaͤttigte Kayſer Earl IV. 
dem Chur: Fürften zu Trier von neuem 
das Recht , inder Statt Trier, oder auch 
an anderen Orten feines Gebietes Münzen 
zu pragen umd die Muͤnz-Verbrechere zu 
beitraffen ‚ wobey zugleich der Statt Trier 
prztenfion, daß der Erz: Bifchoff noth⸗ 
wendig in der Start felbiten - vn 


wollen. 

Hingegen ſagte das Dom⸗-Capitel: 
Der Chur⸗Fuͤrſt baue in der Statt Trier 
eine Veſtung vor die Franzoſen und von 
deren Geld auf und habe Franzoͤſiſche 
Guarniſon, ſo ihme nicht geſchworen, Das 
rein genommen. 

Der Chur⸗Fürſt antwortete: Die Fal- 
farii, fo difes vorgegeben, feyen durch die 


Trierifche anmefende Dom : Dechanten 


und Eapitel, den Chur: Firftlichen Rath, 
Schuitheißen, Burgermeifter und gange 
Burgerfchafft , auch die mit Königlich 
und Ehur: Fürftlicher Hand und groffen 
Inſigel befräfftigte Eapitulation , darin 
nen dergleichen nicht zu finden, zu Schan⸗ 
den gemacht , geftalten das pur fehlechte 


Retrenchement ander Brucken des Chur⸗ 


Fürften und der Burgerfchafft Perſon, 


Leib, Leben, Haab und Gut vor allem - 
Eünfftigen Feindlichen Einfall zu verwah⸗ 
veh, dem Roͤm. Reich und Erz» Stifft, 
als einen Graͤnz⸗Churfuͤrſtenthum zumgut, 
angefehen feye , zu dem Ende der Chur⸗ 
Fürft noch derfelben drey beßere als jenes - 
gemacht, auch die ganze Statt, Burger: ; 


ſchafft, feine Leib-Garde und alles dar; 
innen unter feinem Commando habe, der 
Statt ſamt der Brücken verfichert feye 
und ihme feldft zum Nachtheil feine Maus: 


falten zu bauen verftatte; die Franzöfifche ; 
G arnilon habe er nur ad Tempus in; 


folder en und in feine Statt einge⸗ 
nom⸗ 
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nommen ſeye der Zahlung halber auch Kitterfchafft an, welche daflır an den 





*39.47. genugſam berichtet , Daß die Statt, weil fie Herrn Chur-Fürften 15000. Rthlr. zu er⸗ 


Und der 
"Miliz | 


Rapferlis 
—X 

ffe dar 
iu 


“von den Hifpani 


fehen in den Grund ver⸗ legen verſprache, daran aber der Herr Chur⸗ 
dorben, ſolche als ein Allmoſen zu Danck Fuͤrſt 3000, nachlieſſe. 

angenommen und daß, wo man ihro ſol⸗ $. 42. 

che fihon aufbuͤrden wollte, fie folheniht Vermoͤge Kayfer Carls IV. Diploma- —— 
zuprzftiren vermoͤchte, deßwegen ſolche tis de A. 1376. iſt an denen Orten, wo -unds 
ex liberalitate Regia, juxta NAVAR- Chur-⸗ Trier dad Geleite hat, die alte un⸗Ruhr⸗ 
RUM etiam & ‘quocunque fine Obli- vernuͤnfftige Gewohnheit der Grund: Ruhr Recht. 
gatione (die weder von dem Chur: Fuͤr⸗ abgeſchafft, vermoͤge deren, wann ein 

ſien, noch ſeinem Dom-Eapitel oder der Schiff zu Grund gegangen, oder ein Fuhr⸗ 
‚Statt eingegangen worden, noch vorzumei- mann umgeworffen, die Güter dem Grund⸗ 

fen fee, ) angenommen tverden fonnen, da Heranflr verfallenangefehen worden ſeynd. 


weniger nicht, laut Königlicher Capitula⸗ 43. a 
tion, das Chur⸗ Fuͤrſtenthum Trier in ale - Nebendeme, daß die guͤldene Bull übers Wegen dr 


tem freyem Stand, ohne Abgang des ge haupt allen Chur-Fürften die Bergwercks Bern 
‚Gerechtigkeit zuleger , beitattigte Kayſer 
Garl IV. A, 1376. Chur: Trier beſonders 
Das Recht ver Silber: und anderer Berg 


ringſten, an feiner hergebrachten Immu- 
nität,, Dignität, Libertare Imperii und 
‚allen -anderen Juribus., ohneeinigen Vor⸗ 
behalt ‘gedachten ‘Retrenchements, ver: 
bleiben folfen, maffen folches-die Trierifche 
Abgefandten zu Muͤnſter felbjt aus denen 


wercke, ſo in dem Gebiet oder auch der 


Dieeces pon Trier gefunden wuͤrden, 100: 
‚gegen kein anderes Privilegium Recht oder 


ihnen zugefchieften Documentis atteſtieren Gebrauch ‚gültig ſeyn folle. 


koͤnnten. | Ä $. 44. 

Alleine A, 1650. ftellte das Dom-Ea: Und auf eben dife Art eignete der Kay⸗ Und Scha— 
pitel abermalen vor: Es befinde fich mit fer auch alle in befagten Granzen gefunss* 
und beneben der Landſchafft und abfonder- dene Schäze zu. 
lich der Statt Trier. ob denen wider die 6. 45. 
Statt erbaueten Fortificationen hoch be Von denen Chnr-Fürftlichen Cammer: Cammer⸗ 
fehtvehret ‚werde dahero begehret, diefelbe Einfinfften Heißt esineinem Kayſerlichen k = 
demoliren zu lafjen und dißfalls alles, nad) Diplomate de A.1721. daß felbige befannt: 
Innhalt des Friven -Schluffes, in vorigen lich-gering feyen. 
Stand zu ftellen. $. 46, | 

%.40 In denen fo genannten Freiengereiden Eriminal 

A. 1650. verlangte dad "Dom: Eapitel in dem Erz.Stifft folle der Chur⸗ Furſt die tried 
an Ehur-Fürft Philipp Chriftoph, daß des Criminal-Jurisdiction haben. (1.) 
Erz⸗Stiffts Soldatefca aud) in ihre Pflicht 47. 
und, bey des Chur-Fürftenshohem Alter, Die Steuren werden von denen Land: Steuren. 
mit in ihre Diredtion genommen werde. Ständen auf denen Land: Tägen bewilli— 
Es ware aber difes ſo wohl, als das im vo- get. 3. €. A. 1544. bemwilligten die Praͤ- 
rigen $vo beruͤhrte nur eine zeitliche Strif: laten, Elerifey, Stätte und gemeine Land» 
tigkeit zwiſchen dem unruhigen Chur-Fürft ſchafft 20000. fl. daran die Präla- 
Philipp EHriftoph und dem Dom Capitel, ten und Elerifey 12000, fl, die Stätte und 
inmaſſen diſes fonft niemals prztendiret gemeine Landfchafft aber gO0o0. fl. bezahl- 


bat, in dem Jure Armandiz etwas mit ten. Ingleichem wurde eine Offenfion- 
zu fagen zu haben, 


Hülffe bewilliget, welcher aber in dem Ab« 

41. ſchied nur in generalibus gedacht wird. 
A. 1678. wiefen Zhro Slayferliche Ma: Es wurde dabey in dem Land: Tags; 
jeftät dem Heren Chur-Fürften zu einiger Abſchied beſchloſſen, wann denen Depu- 


Beyſteuer zu Erhaltung feiner Miliz und. tirten der Stätte und Landfchafft wegen 


zu deren Winter-Quartierd- Verpflegung difer bewilligten Steuer eine Nachred oder 
die Dber und Nider-Rheinifhe Reichs⸗ Anfred entſtehen, oder jemand aus folchen 
| — Staͤnden 

—X kxivil. Carol, IV, de A, 1376, 


des Churfürftl. Erʒ Stiffts Trier. 
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Ständen ſich widerfezen ſollte, jo wolle der ¶ Die Betrügere follten mit dem Duplo cap. ix. 
Ehur-Fürft Die Depurirte darinn entſchul⸗ oder anderen Straffen angefehen werden, 9 47.°4% 


digen und die Ungehorfame darzu anhal- 
ten, . i 

A. 1634. mußte der Eifte Theil von al- 
len wachienden Weinen und Früchten, an 
Weizen, Spelzen, Korn, Habern, Gerften, 
Erbſen, Hopfen, Flache, Hanff, Heu und 
allem anderem Gewaͤchs, defgleichen der 


Es ware aber dieſes alles ſowohl in An— 
ſehung des Quanti als des Modi colle- 
ctandi etwas ganz auſſerordentliches, ſo 
denen damaligen betruͤbten Läufften alleine 
zuzuſchreiben ware, 
$. 48. 

A. 1650. Flagte 


das Dom: Capitul: Stritt we⸗ 


. bier und zwanzigſte Pfenning von allem, Ehur-Fürft PhilippChriſtoph Habe vonzeit .. 


was an Weinen, Früchten, Vieh, trocke— 
nen. und nafjen und allen anderen fahren: 
den Waaren und -Tigenden Gütern ver: 
kaufft wurde, ohne Reſpect der Perfonen 
des Dom;Eapitels, Johanniter⸗ und Teut: 
fehen Ordens, der Ritterſchafft, Juden 
and anderer Eximenten, gegeben werden 
und behielte fich der Chur - Fürft bevor, 
Drdnung zumachen, was geftalt unddurd) 
welche Perfonen es eingeſammelt, refp. 
zu Geld gemacht, verwandt und verrech⸗ 
net werben folle, twoben den Ständen, je: 
doch ſubdelegate & revocatorie, erfau: 
bet ‚wurde, zu folcher Eoffectur etliche aus 
ihrem Mittel zur Aufficht vorzuſchlagen 
und zuzuordnen, wobey jedem fein Antheil 
Gewächfes mit baarem Geld zu reluiven 
frey gelafien wurde. F 


taliter zu Bezahlung der Zinſe aus denen 
Landes-Schulden und der Landes:Defen- 
fion 40000, Rthlr. bezahlen. 

3. Wurde eine Aufnahm beliebt, daran 
die Weltliche Acht, die Geiftliche aber ein 
Neunt Theil tragen follten. 


feiner Nuckkunfft in das Erz» Stift, 
wider des Dom : Capiteld Willen und- 
Willen und der Stande Einwilligung 
verfchiedene ſchwere Eollecten und Impo— 


1%; 


ften im Land erheben und teils milira- 


riter exequiven lafien, Dahero das Dom: 
Eapitel befugte Urſach Habe, zu begehren, 
die uneingemilligte Eollecten einzuftellen 
und, was davon indebite gehoben wor⸗ 
den, zu refticuiven. Es gehöret aber di: 
ſes mit in die damalige Troublen, mafjeıt 
gewiß ift, daß das Dom⸗Capitel bey dem 
Jure colledtandi das mindeſte nicht zur 
fagen habe, fondern Die Auflagen werden 
Auf denen Land: Tägen bewilliget, wohin: 
Fein Don - Capitular kommt. 
$. 49. 


- - Die Repartition der Sfeuren ande: und derRe- | 
Ferner muſten die Land-Stände quar- langend, fo hatte vor Alters der geiftliche prrtidon, 


Stand dimidiam , demnach) tertiam, 
hiernächft quartam gegen den weltlichen 
Ständen an teuren getragen. | 

A. 1544. wurde auf dem Landtag 
geſchloſſen: Wann die Geiftzoder Welt 
fihe Stände ſich wegen Eintheilung der 


— 4 Wurde ein Magazin Zehenden an damals bewilligten Steuer nicht vergleichen 


Früchten und Wein umgefchlagen. 
5. Mußten die Geiftliche anderthalb 


fönnten, fondern daßelbige an den Herrn 


Chur⸗Fuͤrſten bringen werden, folle durch 


Bimpla, die Meltliche aber ein Tripel- ihne die Anlag auf die ftreitige Stände 


ZU. jedes Zil zu 5. Kreuzer von 100. 


Eapital, geben. 
6. Mußte jeder Nauchfang einen hal- 

ben Thaler erlegen, “ 
Dabey behielte fich der Chur-Fürft be: 

"dor, wann die verlangte Summ nicht her: 
aus fome, dien. 4. und 5. bemerckte An: 
lagen von Zeit zu Zeit zu erneuern. 

' 7. Sollte die Erhöhung der Rhein und 
Land: Zölle, auch andere billiche pradticit- 
liche Mittel ebenfalld gebraucht werden. 

Dliebe ein Ueberſchuß, follte föfcher de: 
nen Ständen, nach Pröportion ihres Bey: 
trags zu flotten kommen. 


ordentlich Ausgetheilet , derfelden auch als⸗ 


dann ohnweigerlich nachgelebet werden. 


A. 1603. verglichen fich geiftzund weltliche - 


Stände zufammen, daß von der Zeit an 
Clerus an allen zufünfftigen Steuren 
nur Eine Quintam, ber weltliche 
Stand aber die übrige vier Quintas ent⸗ 
richten folle. - 

Um das Jahr 1623. und 1634. hat 


«ten die geiſt⸗ und weltliche Land Stänve 


wiederum der Perzquacion halber Strite 
mit einander , das leztere mal aber ent- 
ſchiede es Chur-Fürft Philipp Chriſtoph 
dahin: Die Geiſtliche ſollten vor dißmal 

und 
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2tens follen weltlichen Stande Krämer, 


Neutralitaͤts = Defenfion den achten, , Handmwerder ; Gafthalter und alle Hand⸗ 


kuͤnfftig zu Tuͤrcken = Craiß - und anderen 
Reichs⸗Collecten aber den fibenden Theil 
geben. 

Hiernaͤchſt ift ed mit des Trierifchen 
Cleri Anfchlag auf Semi Sextam gediehen 
und auf diefem Fuß bis ins Fahr 1714. 
veft geblieben. In difem 1714ten Jahr 
giengen beyde Stande , unter höchfter 


‚Churfürftficher Autorität und Genehmhal⸗ 


tung , einen neuen zu kuͤnfftigen ewigen, 
Zeiten dauren follenden Vergleich ein, 
Krafft wehen an dem alljährlich dem 
Landes: Fürften zu Beftreitung der Lan⸗ 
des Nothivendigkeiten und Reichs: Prx- 
ftandorum vermilligenden der weltliche 
Stand ı. den Nahrungs = Anfchlag und 
2. den Schuz: Gulden, nemlich von jeder 
Ehe im ganzen Land jährliche ein fl. Rhei⸗ 
nifch vorabtragen, das übrige aber auf 
alle des Landes liegende Guͤter (die Hau: 
fer allein ausgenommen, ) ohne Unter⸗ 


ſchied ob fie geift = oder meltlich ſeyen, 


gleicher Hand folle gefchlagen werden; und 
folle dabey die Geiftlichkeit Feine aus geiſt⸗ 
oder weltlichen Privilegiis herrühren md 
gende real Immunität fchügen koͤnnen. 
In Extenſo lautet der Bergleichalfo:. 
Kund und zu wiſſen ſeye hiemit, dem: 
nach zwiſchen beyden geift «und weltlichen 


- Ständen diefed Erz - Stiffts Trier von 


vielen jahren her der&treit und Miſſel ge: 
ſchwebet, wie und nad) welcher Propor- 
tion die jahrlic) einmilligende provincial- 
Bepfteuer unter ihnen bey und abgetragen 
werden folle, daß dahero umb folche Strit- 
tigkeit dermahlen abzuthun, und das ge: 


‘meine Weſen des Vatterlands zu befdr- 
deren wir Ends unterzeignete zu ausge: 


fehriebenem gegenwärtigen Land: Tag de- 


putirte Stände ald gnugfam darzu Be: 


vollmächtigte uns folgender geftalt, ftet, 
feft und unmwiderrufflich gütlich vertragen 
und vereinbart haben: Nemblich und zum 

Erſten folle ein jeder weltlicher Haußge⸗ 
feffener, wefien Stand und Condition der: 
felbe fey, ausgenohmmen die bey ihren EI: 
terem geheyratete Söhn und Töchter, 


- welche von Zeit angetrettener Ehe eines 


Jahrs Frepheit zu geniefen haben, einen 
Gulden Rheiniſch die Verwittibte aber 


„einen halben Gulden jährlich zahlen. 


thierungs » Leuth der Nahrung halber auff 
den vergleichenden Fuß der Guter im 
fimplo , nehmblich gleichtwie Hundert Rthl. 
in Güthern, alß auch 100. Rthl. in Nah 
rung angefchlagen zu Abkürzung des Ein⸗ 
toilligenden quandi provincialis von den 
weltlichen privative abgetragen werden, 
Dan folle Geiftliher Stand ab der 
vom Landes: Fürften etwa ansfchreiben 
der Fourage befreyet verbleiben, und dies 
ſes alles Geiftlichen Stande an ftatt der 
nach Canonifchen Rechten prztendirter 
Immunität. gedeyen. 
BeyEinrichtung Bes Anfchlags der Nah⸗ 
rung mogen Nahmens des Geiftlichen 
Stande einige Bevollmaͤchtigte auff eigene 
Koften gegenwärtig feyn, und folleder zum 
erften mahl in dieſem, und nächft vorigem 
Poften eingerichter Status auf zehn Jahr 
lang beftändig verbleiben, es feye dan inzwi⸗ 
ſchen durch (ſo GOtt verhüten wolle) Krieg, 
Sterb und andere wiederigeFaͤll eine merck⸗ 
liche diminution der Untethanen ſich zutra⸗ 
gen wuͤrde, jedoch wan nach Verfluß obge⸗ 
dachter 10 Fahren wegen des Schirms und 
Nahrung der ðStatus renovirt werden wol⸗ 
te, derſelb anderft nicht, ald auf obigen 
Schirms und Nahrungs: Fuß forthin bes 
ftändig von 10 zu zehn Fahren mit Bender: 
ſeiths Standen Bewilligung eingerichtet 
werben folle. ne 
ztens ift der ferner beftändiger und uns 
widerrufflicher Schluß beyderſeits Staͤnden 
dahingefchehen, daß ohne Unterfcheid geift- 
und weltliche Güter, Zehenden, Zinfen,Ren- 
then und Gefälle, wie die Nahmen haben 


mögen, in Trierifcher Bottmäßigfeit gele: 


gen, unter welchen der geiftund weltlichen 
gemeine Güter, Wälder, Wilden, Way⸗ 
de und dergleichen ‘mit ein zu begreifen 
auff dem Fünfftig per centum vergleichen: 
den Fueß gleicher Hand in fimplo ange 
fchlagen werden ſollen; gleichwohl follen 
alle Hauffer, Hoff, Scheuer und Stallung 
ſambt dem darahn gelegenen Gemüß: 
Garten von folchen fimpels Anfchlag im 

perpetuum befreyet feyn und verbleiben. 
Urkund deffen allen haben mir obbe- 
fagte geift und weltliche Standt deputirte 
diefes aigenhändig unterfchrieben, und da⸗ 
vonvier gleichlausende exemplarien ver 
fer⸗ 


des Churfuͤrſtl. Erz · Stiffts Trier. 


fertiget, und iſt jedem ober und niedor 

— Stifftifehen geift:und weltlichen di- 
orio&inszugeftelt worden. Gejchehen 

Coblentz den 23ten gbris 1714, 

Nicetius Abbas S. Maximini 

Michael Abbas in Lacu 

Jacobus abbas ad SS, Martyres 

Engelbertus Abbas in Seyna 

Cornelius Gerhardus Lersmacher Deca- 
nus S. Paulini Syndicus Cleri 


Valen tinus Hegener Decanus $. Cafto- 


ris Confluentiz 

Nicolaus Georgii Decanus S, Caftoris 
in Cardona 

Joannes Florinus Finger Scholafticus 
S,Florini & Protocollifta Cleri 

Johan Peter Hermes Burger:Meifter der 
Statt Trier ſub fpe‘rati 

Johan Fridericth Mertzig zur Zeit Bur⸗ 
germeifter. der Statt Coblenß 

Tilmannus Francifeus Ebentheur depu- 
tatus Trevirenfis 

Mathias Manheim deputatus von Co: 
bleng 


‚Joannes Wolffgangus Burg depuratus 


Treviren, 

Joannes Ignatius Rofenbaum deputatus 
Confluen. 

Joannes Georgius Henricus Cramer 
ſub fpe rati 

Petrus Pesgen deputatus Confluen, 

Francifcus Dyonifius Flefch deputarus 
Boppardien. 

Stephanus Himmes deputatus Wesali- 
enfis 

Joannes Reineri deputatus Zellenfis 

Joannes Albertus Finger, qua depura- 
tus Cochemenfis 

Joannes CasparusGrandjean deputatus 
wegen Montabaur 

Jacobus Harcman deputatus Limbur- 
genfis 

Joannes Wiltges deputatus von Bert: 
Eaßel. 

Bertramus Linn deputatus Monafteri- 
enfis 

Emmericus Hanfel deputatusMagonen- 
fis 

J. Schremgen deputatus Sarbur- 


— Pheyler deputatus von Pfaltzel. 
Um nun diſen Vergleich jü vollkomme⸗ 


nem und tichtigem Stand und alle Güter 


Trier.) 
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in einen proportionirlichen tichtigen en An CAP. ix. 


ſchlag zu bringen muſte eine univerfäl Kand⸗ 
‚maß und Perzquation im ganzen Land 
vorgenommen: werden ; Diefe gefchahe 
Anno 1719, und _in denen folgeitden Jah: 
ten, alfo, daß zu End Anni 1723. bereits 
allesinfeinem Stand ware und man wuͤrck⸗ 
lich auf den neuen Anfchlag die Schazun⸗ 
gen zu heben anfienge. 

Daß aber die geiftliche Güter (fo gemei⸗ 
nen Rechten nach von aller Burgerlicher 
Auflage frey ſeyn follten, wie fie dann auc) 
in den mehreſten andern teutfchen Erz⸗ 
und Hochftifftern, ja auch unter weltlicher 
Fürften Borhmäßigkeit, frey geachtet wer⸗ 
den) im Trierifchen in gleichen Anfchlag 
und Schazungs-£aft, wie die weltliche Guͤ⸗ 
ter, gepathen feye, dazu unter andern An 
laß und Gelegenheit gegeben, die auch in 
geiftlichen Rechten denen Bifchoffen zuge: 
ftandene verfchiedene JuraSynodatici, Ca- 
thedratici, Inthroniftici, Charitarivz, 
Adjutoriz, dona graruita, &c. Mehr 
aber noch die viele Acquifitiones weltli⸗ 
cher Güter, fo die geiftliche nach und nach 
gemacht haben, alſo daß unter ihren Guͤ⸗ 
tern die Fundationg:und eigentlich geiftli- 
che von den anerworbenen weltlichen nicht 
allemal wohl unterfchieden werden konn⸗ 
ten und inzwiſchen es doch rechtlich ware, 
daß die weltlich und ſchazbare in geiftliche 
Hände gerathene Güter ihre vorige Qua- 
litt und Laſt behielten, 

$. 50, 
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Die Landfchafft ernennet mit und ne⸗ Steuer⸗ 
ben dem Herrn Chur:Fürften Einnehme- Einnahme. 


ve der bemilligten —— 


65 
A. 1653. ift, zu Behuf des Steuer: We: ihter 


feng, in dem Erz⸗Stifft Trier eine Gene- 
ral-Schazung der unadelichen Güter vor: 
genommen und ein Eſtimium aufgerich- 
ter worden. add. q. prox. pre, von der 
Steuer-Repartition, 


chazung. 


$. 5 
A. 1346. — Kayſer Carl IV, Privilegi- 
die Chur⸗Fuͤrſten zu Trier, alle zu Ahr 
Nachtheil gemachte Erb-Berbrüberungen, bruͤderun⸗ 


—— Rathſchlaͤge, ec. zu caßieren undsen, 6 


A. 1364. wurde in dem Kayſerlichen ge: 
gen die Statt Trier gefällten Urthel, wie 
wir fhon oben vernommen, ein gleiches 
verfehen; auch wird unten fürfommen, 

od was 


2IO 


Staats⸗Recht 





Cap. IX, was ſich wegen der Bereinigung der Land⸗ 
$. 52,759. Stände im ısden Seculo zugetragen. 


53. 

Chur⸗ Der Chur⸗Fuͤrſt ſolle Ober-Vormun⸗ 

Eur der über alle unmiündige Unterthanen fei- 

her)" Erz⸗Stifftes fen, welchen er nicht al- 

fhafft. leine, nach Belieben, Unter-Vormuͤndere 
fezen, ſondern auch fo lange, biß fie mün: 
dig ſeynd, alle Nuzungen aus ihren Guͤ— 
tern erheben und fir fih behalten koͤnne, 
wann er ihnen nur den bendthigten Unter⸗ 

Halt gebe, alleine PFEFFINGER mercket 
an, das Carofinifche Diploma.de A. 1376. 
rede nur von Vaſallen. 


| . 54. 
Privilegi- A.1376. bejtättigte der Kayſer Chur: 
um wegen Trier die Herrfchafft iiber die Juden, wel⸗ 
der Jabenı che es zwar vorhin Krafft der güldenen 
Bull hatte und nach denen neuern Reichs⸗ 
Geſezen bedarff es ſich noch vil weniger 
eines dergleichen Privilegio. 


§. 55. 

Der Herr Chur⸗Fuͤrſt zu Trier hat zer⸗ 
fhidene Zölle an dem Rhein und der Mo- 
fel zu genießen. 

Schon A, 902. überließe der Lothrin: 
sifche König Ludwig dem Erz. Stifft Trier 
die Zölle in der Statt Trier und der gan: 
zen damals darzu gehoͤrig geweſenen Graf: 
schafft. ’ 

Kayſer Heinrich VII gabe dem Erz 
Stifft ein ewiges Zoll-Privilezium, 

A. 1376. beftättigte Kayſer Earl IV, 
dem Erz Stift Trier feine Zölle auf dem 
Rhein und Moſel. 

A. 1442. gabe Kayſer Friderich II, 
Chur⸗Fuͤrſt Jacob zu Trier die Freyheit, 
den Zoll, welcher bißhero zu Coblenz auf 
der Mofel gegeben worden ware, nad) 
erden am Rhein, unterhalb Vallendar, 
oder auch nach Hammerftein, unterhalb 
Andernach) zu verlegen. Und weil die 
Waaren und Wein des Zolles Eounten 
überhaben werden, wann man fie nicht zu 
Waßer, fondern zu Land, gehen ließe, fo er⸗ 
laubte der Kanfer, daß auch) ‚zu Land an 
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und Reiden Zoll dörffte genommen mer: 
den, 

A: 1550, bate das Dom-Capitel den 
Kayſer, den zu Ehrenbreitftein angelegten 
Zoll dem Erz: Stift, vornemlich zu Er: 
fauffung des zur Veſtung nöthigen Pros 
viants, zu überlafien; der Kayſer aber tru⸗ 
ge Bedencken, es zu verwilligen. 

Dermalen hat Ehur-Trier folgende 
Waßer⸗Zoͤlle in Befiz und Uebung: Am 
Rhein zu Boppart, zu Eoblenz und zu 
Leudesdorff. An der Mofel zu Pfalzel 
und zu Cochem. Der Eoblenzer Zoll wa⸗ 
re anfänglichen und ehedeffen zu Engers, 
von dannen wurde er auf Eoblenzverle- " 
get; Gleichtwie auch der zu Leudesdorff‘ 
urfprünglichen zu Hammerftein ware, von 
wannener erft im vorigen Szculo transfe- 
riret worden, . 

56 


$, r ‚ 
A. 1612. bewilligten die Chur-Fürften Deren 


darein, daß der Chu: Fuͤrſt zu Trier einen Tralatiom 


an der Mofel Habenden Zoll nacher Va⸗ 
lendar oder Hammerftein an dem Rhein 
verlegen möge und Kayſer Ferdinand IH. 
conjentierte 1645. auch darein. 


$. 57. Ä 

A, 1634. erhöhete Chur: Fürft Philipp und) Erho⸗ 
Epriftoph die Nhein:und Land⸗Zoͤlle etwas, huns- 
aus dem Grund, weil es andere auch thaͤ⸗ 
ten, wegen der aͤußerſt gefährlichen Zeiten, 
des Kayſers und Ehur-Fürftlichen Colle- 
gii Hoheit ohne Schaden. 

Nach dem Weftphälifchen Friden aber 
haben vergleichen eigenmächtigeSteigerun: - 
gen wieder abgethan werden füllen. 


{58 | 
Bon dem Chur-Trierifchen Geleits-⸗Selelts⸗ 
Regal ift bereits oben ein mehreres fürge- Recht. 
fommen, 


. 59. | 
Die Ehur-Trierifche Unterthanen follen, Privilegi- 
vermöge Kayſer Carls IV, Privilegii invgsıner,, 
denen Keiche- Stätten weder ald Pfal-Annahm 
Burger oder Mund: Leute, noch, wann fieTeierifcher 


des Erz Stifftes verwiſen oder des Creme 


denen dreyen Orten Wittlich, Hundheim Fuͤrſten Feinde ſeynd, aufgenommen, fon: 


| Sehendes en 
Von dem Erz · Stifft Trieriſchen Dom-Kapitel. 


v - 


dern vilmehr ausvertrieben werden: 


Capitel, 


Inn⸗ 





R j ° 
des Churfuͤrſtl Erz ⸗Stiffts Trier. 2u 
| In nbalt. | | _ 


S. 1. Zahl dei Capitularen und. Domicch $.8., Des Dom · Capitels Tituf, 


laren. 

5.2. Der Dom-Heiren erforderliche Ahnen, 
8, 3. Stritt: ob es lauter unmittelbare und 
aus gewißen Eraißen ſeyn müßen? 
$. 4. Ob aus einer Familie mehrere ange 


5.9. Deßen a. 
8. 10. und jeden DomsHerrns Refideny, 
$. ır. Straff deren Berfaumung. 

$. 12. Der Dom-Heren Forum. 

S. 13. Beſchwerde gegen den Paͤbſtlichen 


nommen werden koͤnnen? 5 


$. 5. Chur⸗Fuͤrſtliche Prætenſion einige Ca⸗ 
nonicate zu vergeben. 

$. 6. Der Capitularen Aemter. 

5. 7. Chur⸗Fuͤrſtlicher Eingriff. 


0 . r- : j BEER 

$. 14. Handel mit Chur / Fuͤrſt Philipp 
‚Ehriftoph. Ihn 

$. 15. Dermalige Dom⸗Herrn. 


a ee adeliche, fondern auch andere‘ meritierte 
Aahl ber _ as Dom + Eapitel zu - Trier bes Perſonen in das Capitelreeipiretiwerden : 
Gapitulss y® er —— * 
Aun ſtehet aus vierzig (1) Canoni. es wurde aber fo wenig fein Befehl, als 
Domicellas 9 cis. der Darauf Hefolgte Bann refpectiert. 
ven, 


° Unter difen ſeynd Sechszehen Capitu: 
laren und vierund zwanzig (2) Domicel⸗ 
laren. 


0 2 - 
Der Dom AleDom-Heren muͤßen wenigſtens aus 


Seren ers 
for&erliche 
Ahne n. 

8 


alten Adelichen Geſchlechtean gebütrtig ſeyn 
und 16, Turnierd:mäßige Ahnen erweiſen 
koͤnnen. Lind zwar follen alle in difer 
Ahnen Zahl vorfommendeSefchlechter aus 
den Chur⸗ oder Ober⸗Rheiniſchen, Fran: 
ckiſch oder Schwaͤbiſchen Craͤißen ſeyn; es 
erden doch auch die Weftphälifche und 
Niderlaͤndiſche angenommen. Ingleichem 
wird bey Chur⸗ und alt⸗Fuͤrſtlichen Prinzen 
nicht auf diſen Umſtand geſehen. 

Das Erz⸗Stifft Trier hat ſchon in alten 
Zeiten Burgerliche Perfonen oder deren 
“Adel etwas anftößig nicht zu Canonicis 
leiden wollen, a 

Im Jahr 1289. gabe fich Erz: Biichoff 
Boemund zivar vile Mihe und Sorgen, 
dife Gewohnheit abzuftellen und das 
Capitel blos mit TugendhafftenSubjedtis, 
ohne Anfehen des Standes und Herkont 
mens ins Fünffrige zu beſezen. Alleine 
es entſtunde darüber ziwifchen dem Erz- 
Bifchoff und Eapitel-ein gefährliches Miß⸗ 
trauen, Ziviftigkeiten , innerliche Troublen 
und endlich wurde die Intention des Erz: 
Biſchoffs dannoch zu Waſſer gemacht, 
davon BROWERUS (3) ein mehreres 


- Den lezten Verſuch, buͤrgerliche Perfos 
nen in das Trierifihe DomLapitul eins 


- zubringen, thate Chur-Finft Philipp Ehri: 


foph, unterm Vorwand, daß auch Gelchr: 
te, zu defto Beßerer Beobachtung derer geift: 
lichen Sazungen, indem Capitul feyn muͤß⸗ 
ten, Daher wollte er die Zahl deren 16, ade: 
licher Capitularen mit ziveyen in Theolo- 
gia oder Jure Canonico graduirten Subje- 
eis vermehren. Erertheilte auch wuͤrck 
lich dem damaligen Trierifchen Weyhbi⸗ 
fhoffen Ottoni Senheim die Collation 
einer folchen neu errichtender Dom:prz- 
bende. Das Diploma darüber ſtehet in 


' MASENII Annal, Trev. Lib, XXV. m. 


106, ja der Erz: Bifchoff fuͤhrete diefen 
von ihm ernenneten neuen "Canonicum 
fo gar in die poffeffion feiner Prebende ; 
es fchreibet aber MASENIUS I. cit. n. 107. 
darüber folgendes: „quod nonnullis ri- 


„ſum, aliis admirationem aut indi- 
‘„gnationem, concitavir. Ipie Epilco- 
„pus, non ignarus, quam inconftanter 


„fcenam luderet, hanc fibi difplicere 
„noviratem oftendit ; verum tamen exi- 
„ftimavit, prudentis effe, quandoque 


‘„defipere in loco & neeeſſitati aliguid 


„prelenti dandum eſſe, donec mutetur 
„coragus hujus comadiz, , Sn der 


‚That ware es nur eine Comoedie, die bald 


ihr End hatte, 


berichtet. 
Ja ſelbſt Pabſt Nicolaus IV. wollte 
eben damals haben, es follten nicht nur 


Stritt: 06 


3 
& es lauter 
Um das Jahr 1732. hat das Dom nmitelbas 
Eapitel zu Trier einen Herrn Grafen zure und aus 





Trier.) | Dd 2  Monnfen 

(1) Andere fegen nur 39. fo aber falfch. . ſeyn muͤſ⸗/ 
- (2) Andere geben nur 23. an, fo *8 irrig. ſen. 
GfO) Annal, Trevitenſ. Lib. 16, p. 171, 


Zap. X. 
+3 


* 
» 
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Manderſcheid⸗Blanckenheim ald Cänoni- 
cum zu recipiren fid) aus der Lirfache 
getveigert, weilen in deme von ihme über: 
gebrnen Stamm: Baum fich unter denen 
Miütterlihen Bor Eltern Ofterreichifche 
Familien befanden. Nachdeme aber der 
Herr Graf. darüber bey dem Neiche-Hof- 
Rath geklagt, wurde den ar. Apr. 1732. 
ein Kayſerliches Nefeript an das Dom: 
Capitul zu Trier dahin erlaffen: Ihro 
Kayſerliche Majeftat Hätten aus dem hier: 
bey kommenden Inſchluß allergnädigft er: 
fehen , wasgeſtalten Nahmens Grafen 
Clementis von Manderſcheid⸗Blancken⸗ 
heim, um die von Damian Emerich yon 
Metternich: Mulmarcf refignirte Dom: 
Przbende daſelbſt zu erlangen, nicht nur 
gewöhnlicher maßen deßen Stamm-Baum 
Vater- und Mütterlicher Seits mit 16. 
Ahnen producirt und deshalben fo wohl 
authentica Atteſtata mit Eydes-Anerbies 
tung von folchen Stifftmaßigen von Adel 
oder Gefchlechtern, die bey dem alldafigen 
Hoch⸗Stifft angenommen feynd, als auch) 
von andern Dom: Stifftern beygebracht 
und gedachter Graf felbft Bereits in beeden 
Reichs⸗Stifftern Coͤlln und Speyer, dann 


einer von feiner Mutter Brudern zu Coͤlln 


und Straßburg‘, der andere aber Nah: 
mens Alberc Eufebi in Paderborn, wie 
auch die von difem leztern nachgehends er- 
zeugte Söhne zu Coͤlln, Straßburg und 
beym Dalthefer - Ritter » Orden aufge: 


nommen, wie nicht weniger Probantis 


Scheitern in denen Adelichen Stifftern 
Thorn, Elten und Wied aufgefchworen, 
folgfam wegen feiner Reception alle nd- 
thige Requifica beygebracht, er aber dan: 
noch, und ohnangefehen alles deſſen, unter 
allerhand Vorwand feithero biß 4. Jahr 


long aufgehalten, und ob ſchon Durch den 


Gräflich ManderfcheidifchenMandararium 
um deutliche Bedeutung, worinn doch ei: 
gentlich die vom Dom-Eapitul in defjelben 
Beſcheiden vorgegebene Bedencklichkeiten 
beftünden und warum der producirte 
Stamm-BaumsStaruren-mäßig nicht einge: 
richtet ſeyn follte, zum öfftern und allen: 
falls um felben Befjer einzurichten, angehal- 
ten und gebeten worden, man bannoc) ex 
Parte Capituli difes in aller Billichkeit ge: 


gründete Begehren allezeit nur verdecket 


und in Terminis generalibus vorbefchei- 


‚ungehindert des Capitularifchen Beſcheids 


Staats · Recht 


det, niemalen aber eine fpecial-Declarati- 
on ertheilen wollen, zulesthin fein deutlich ' 
gefaßtes Anfuchen in einen ganz anderen 
und widrigen Verſtand ausgedeutet, end⸗ 
lic) aber, und ohngeachtet bey difen Um: 
ſtaͤnden Capitulum ſelbſt die Sad) verzoͤ⸗ 
gert, dannoch Supplicant des Verzugs be⸗ 
ſchuldiget, folgfam laut Capitular-Refo- 
lution vom 30. Apr. 1729. wegen vorge⸗ 
gebener Verftreichung des Termini per- 
emtorii (dergleichen ihm doch in denen 
vorhergegangenen Refolurionen noch nie: 


malen angefezt geweſen) von fernerer Pro- 


bation feines Stamm-Baums gar prx- 
cludirt, und hingegen dem Turnario zur‘ 
vacirenden Pr&bende einen anderen zu 
nominiren erlaubet habe, hiernachft rauch 
zu erfehen, daß in allem difem Feine andere 
Urſach ſeyn folle, als weilen im Stamm⸗ 
Baum muͤtterlicher Seits Defterreichifche 
Familien ſich befunden, gehorfamft vorge: 
ftellet, mithin was deshalben allergnädigft 
zu verordnen gebeten worden ſeye; Wann 
nun aber Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, als 
allerhoͤchſter Richter im Roͤmiſchen Reich, 
in dergleichen Caufa Status nobilitatis 
nicht geftatten Fönne, Daß in einer das An: 
ſehen uud die Wohlfahrt einer alten Fa- 
milie betreffenden Sach vorgeftellter maf- 
fen verfahren und nicht alleindem Suppli- 
canten, fondern auch feiner andern Anver: 


wandſchafft ein dergleichen irreparabler 


Schaden und Nachtheil zugezogen werde, 
am allermenigften aber, daß Ofterreichifche 
oder auc) andere zum teutſchen Reich ge: 
hörige, obſchon mediate, jedoch Stift 
mäßige Familien zu ihrer Sanferlichen 
Majeftät nicht nur, fondern auch Chur: 
und Fürften des Reichs mediar - Adelis 
chen, wie nicht weniger anderer vornehmen 
Keichs: Stifter, allwo Supplicane und 
deßen von eben dien Gefchlechtern ab- 
ftammende nahe Anverwandte bereits auf: 
genommen worden, gereichenden großen 
Przjudiz viler andern üblen Confequen- 
tien zu geſchweigen, ausgefchlofien werden 
follten ; alfo ergehet hiemit Ihro Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt allergnadigft und ernftlis 
cher Befehl an bemeltes Dom⸗Capitul da⸗ 
din, eingangs gedachten Grafen Clement 
von Manderfcheid in difer keinen laͤngern 
Verzug leidenden Caufa Jummaria, und 


vom 


— — 


— — 


— —— 


 Prztenfion 


— 


des Churfurſtl. Erz ·Stiſſts Trier. 


vom 30. April. 1729. nicht laͤnger aufzu⸗ 
‚halten, ſondern ihn cum omni Cauſa zu 
admittiren, auch, wie ſolches wuͤrcklich 
geſchehen, oder da ja an denen Requiſitis 
annoch etwas abgaͤngig waͤre, daſſelbe 
fpecifice, nebſt Beylegung deren von Kap- 
ſerlicher Majeſtaͤt confirmirten Stacuten, 
in Zeit zweyer Monathen gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen. 
Gleichwie aber ganz gewiß iſt, daß auch 
Mittelbare aufgenommen werden, wie 
dergleichen tägliche und wuͤrckliche Exem- 
pla genugfam vorhanden; alfo ware irrig, 
daß dem Herrn Grafen von Blanckenheim 
wegen der mitfelbaren Qualität und Un 
terwuͤrffigkeit einiger ıumter feinen Ahnen 
befindlicher Familien die Ausftellung ge: 
macht worden. . Die eigentliche Excepti- 
on beftunde darinn, daß einige des Herrn 
. Grafens Ahnen nicht aus befagten Eray- 
ſen und Diftridten waren. 

Der weitere und endliche Erfolg diefes 
Stritts iſt geweſen, daß, auf nähere. an 
Ihro Kanferliche Majeftät ob Seiten des 

- Dom:Eapituls gethane Vorftellung: wie 
die Statura und uralte bey der Trierifchen 
Dom-Ricch Hergebrachte Gewohnheit mit 
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Unter denen Eapitularen ifFein Dom: Der Capi⸗ 
Probſt, Dom-Dechant, Odrifter Chor⸗Bi⸗ * 
ſchoff zu St. Peter, Chor Biſchoff zuSt. Lu⸗ IE 
bentü in Ditkicchen, Chor » Bifchoff zu St. 
Eajtorisin Eordona, Ehor-Bifchoff zu St. 

Agatha inEonguione, Chor:Bifchoff zu St. . 
Mori; in Tholeja, Dom: Cuſtos, Dom: 
Eantor und Dom: Schofafter. 

Die Dom: Prodftey, Dom -Dechan- 
tey, Dom : Euftorey, Dom : Sängerey 
und Dom + Scholafterey feynd eledtiv; 
zu denen fünf Archi - Diaconaten aber er- 
nennet ein Chur: Fürft einen Dom« Ca 
pitularen nach — Gefallen. 

Tr 

Um das Jahr 1650. muß Chur: Fürft 
Philipp Ehriftoph jemanden die Dont 
Probſtey ohne Dom : Capitularifche Wahl 


Chur: 
Fuͤrſtlicher 
Eingriff: 


conferiret haben; es verlangte aber das 
Dom :Eapitel ſolche und die deswegen in 
das Erz = Stifft ausgelafiene Befehle zu 
caßieren und aufzuheben und dabey obli- 
garorie zuzufagen und zu verſprechen, die⸗ 
fe vermeinte Dom » Probftey Provifion 
weder inn⸗ noch aufferhalb Reichs zu pro- 
fequiren , noch derentwegen Hülffe zu fur 


fich Brächte, daß dafelbit Feine andere Fa: chen. Es mußte auch befagter Chur: 
‚milien, als deren Ahnen aus fothanen Cray⸗ Fuͤrſt hierinnen wuͤrcklich nachgeben. 


ſen entſprungen, aufgenommen wuͤrden, 
es dabey geblieben und der Herr Graf 
von Manderſcheid⸗Blanckenheim abſtehen 
muͤſſen. 


9 4. 

Drause- A. 1647. beſchwerte ſich Chur» Fürft 
ep Ehriſtoph, daß , denen Papftti- 
angenoms ‚chen Verboten zuwider , mehrere voneiner 
Yale Familie in das Dom - Eapitul aufgenom: 
"men und alfo das Erz⸗Biſthum zwey oder 
drey Familien erblich gemacht werden wuͤr⸗ 
de und verlangte er, es füllte Fünfftig de⸗ 
nen Verordnungen derer Paͤbſte Julii III. 
und Sirti V. zu Folge, eine jede Familie 
im Gapitel nur Ein Votum haben; es 
waren aber difes nur Projecten, fo nicht 

u Stande gekommen, 


I. 5 
Eben difer Chur-Fürft verlangte, es 
follte jedem Erg: Bifchoff Zeit feiner Re: 
einige Ca⸗ gierung frey ftehen, drey Canonicaten bey 
rue ""demErzs Stift zu vergeben; es iſt aber 
‚eben das davon zu fagen , wie bey dem 
vorigen $, 


Chur⸗ 
Fürftliche 


Herrn bey der Dom : Kirche gehalten wer: 
den, ed werde dann aus gar erheblichen 
Urfachen vondem Erz: Bifchoff und Dom: 
Eapitul zugleich difpenfiret, daß ein Dom⸗ 
Herr anderwärts, doch in dem Trierifchen 
Gebiet, reſidieren dörffe, 


«8. | 
Das Dom : Eapitel fchreibet fich: Des Doms 


Dom - Probft, Dom: Dechant und Ca⸗ Fapiteig 
pitel eines hohen Dom: Stiffts Trier, 


Zitul, 


9. 9 
Das Dom: Eapitel refidieret zu Trier, Deffen 


nur mufte es, wie wir oben vernommen, 
zur Zeit Chur: Finft Philipp Chriſtophs 
eine Zeit lang nach Coͤlln entfliehen, um 
deſſen Gewaltthaͤtigkeiten zu entiweichen, 


§. 10. 
Die Reſidenʒ ſolle von jedem Dom⸗ und jeden 
gm⸗ 


Doc) ſeynd unter denen 16. Capirula- 


ven ihrer vier von der Refidenz befreyet, 
nemlich die zwey Sacellani Domini, fo 
dann die zwey Altejte unter denen Capitu- 
laren; diefe werden jure & titulo Senio- 
ratus von der Refidenz befreyet, * 
mu 


CAP, X, 
Ä J. .⸗14. 


| $. u. | datis Nationis Germanicz beruhet, maf » 
Strofde Wann ein Dom: Herr drey Jahr fen Krafft derfelben die per promotionem 
ee nach einander feine Reſidenz verfaumet, ad Epilcopatum vacirende Prabenden 


214 
— —— — — — 

muͤſſen fie, um dieſes Beneficium zu er: 
fangen ‚ bereits eine fichere nahmhaffte 
Zahl von Jahren als Capitulares der 
Kirchen gediener haben. 





wirder, wie man es nennet, horribilis und 
verlieret er alle ſeine Einkuͤnffte und die 
Stimme im Capitel ſo lang, biß er die 
Reſidenz wieder von neuen angefangen 
und vollendet hat; andere melden gar, er 
koͤnne nimmermehr zum Genuß ſeiner 
Præbende gelangen. Es dilpenfiren 
auch hierwieder weder der Erz-Biſchoff, 
noch das Capitul und obgleich die Paͤbſte 
darinnen difpenfiren wollen und deßen 
Nuncii dißfalls mit dem’ Bann um ſich 
geworffen, fo Hat doch beedes nicht arten- 


Staats Net | 


7 








mit demfelbigen an dem Kayſerlichen Ho⸗ 
fe Caufam communem made. 
bey zu bemercken ift, daß der Grund des 


Dom: Eapituls nicht auf denen Concor- ' 


dem Nömifchen Stuhl ,refervirt fennd, 
fondern e8 hatdas Trierifche Dom⸗Capitul 
theild ausdrückliche Papftliche Privilegia, 
theild auch eine unvordenckliche Poffeflion 
für fich, zufolge welcher dem Pabiten in fei- 
nem Fall, wie er aud) immer ſeyn möge, eine 
Trierifche Dom-Przbende zu vergeben zu⸗ 
kommet. So gar geftattet das Dom⸗Capitul 
nicht, daß die Refignationes per viam Ro- 
manam gehen, fündern es müßen dieſelbe 
alle ad manus Capiculi gefchehen. 
$. 14. 


divet werden wollen, jadie RotraRomana Von denen vilen, ſchweren und lang: Haͤndel mit 
hat feldften für das Gapitel geiprochen, wie wuͤhrigen Strittigkeiten zwiſchen Chur: — 
von allem diſem die ſich mit Franz Frey Fuͤrſt Philipp Chriſtoph und dem damali⸗ Ehriſioph 


Herrn von Krichingen dem Grafen von Koill 
und denen Grafen von Naſſau zugetrage⸗ 
ne Exempel zeugen. 

$. 12. 


Der Doms Zur Zeit Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chri⸗ 


Herrn Fo- 
zum, 


ſtophs ſtritte man ſtarck wegen des Fori 
der Domheren; diefe fagten: Sie ftünden 
alleine unter den Dom :» Ded)ant; der 
Chur: Fürft Hingegenbehauptete: Im Ab: 
wefenheit des Decani müßten fie das Car 


pitel über fich erfennen und wann difes 


fein Amt nicht thäte, Eonnten fie vor dem 
Erz Bifchofflichen offieialbelanget werden, 

Die Praxin belangend, fü werden die 
Dom: Herrn in contenkiolis ohnmittel- 
bar bey dem Erz: Bifchofflichen Officialat 
oder Confiltorio belanget. 


I. 13. 
Veſchwer· Nachdeme bey dem Chur⸗Trieriſchen 


de Sen 


denPaͤbſtl 
chen Hof · 


Dom⸗Capitul eine Communicats⸗Praͤ⸗ 
vbende durch die Promotion Herrn Chur⸗ 
Fuͤrſt Franz Ludwigs zu Mainz ad Archi- 
Epiſcopatum vacant worden, ſo hat einer 
von Vreden eine Bull auf gedachtes Cano- 
nicat, ohne Vorwißen des Dom⸗Capituls, 
erſchlichen und vermeint, wider den erwaͤhl⸗ 
ten rechtmaͤßigen Poſſeſſorem Boos von 
Waldeck damit durch zu kom̃en; alleine das 
Dom:Eapitul ließe diſen Paͤbſtlichen Ein- 
griff an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt gelangen, 
es wollten auch die uͤbrige Reichs⸗ Stiffter 


# ® 


gen Dom = Eapirel it bereits ſchon 


fehr viles fürgefommen , deme ich nur 
noch folgendes beyfüge : 

A. 1650, beichtwerte fih der Chu 
Fürft, daß das Dom =Capitul ſo wohl das 
Geiſt-als Weltliche und Militarifche Re— 
giment ufurpiret und defjelben ihne aller 
dings entſetzet, wienicht weniger die Tem- 
poralitat eines Chur: Fürftenthums ganz 
entzogen , welches in continenci abge: 
fchafft , allerdings redinregrirt und wie 
es von Alters herkommen, auch er folches 


bey Antreftung feiner Negierung gefun- . 


den und hergebracht, wiederum geftellet und 
weder vom Dom: Capitel noch Eandfchafft 
darinnen nicht turbiret werden folle. 

Und bey denen Tractaten liche er fich 
vernehmen: Man habe ihn einführen wol⸗ 
len, daß er die Dom = Herrn fuͤr feine 
Commilitones und 16, Mit Corregen- 
gen und Mit-Chur-Fürften haben füllte, 
wäre gegen die Chur: Fürftliche Autori- 
tät und koͤnnte nicht gefchehen. 

Hingegen Elagte das Dom: Capitel, 
daß ihme und defen Gfidern , von Zeit 
Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chriftophs Negrefies 
in dem Erz-Stifft und vorhin ihre Car 


‚nonicat= Probftey : Archi-Diaconat - und 


andere Gefälle , deßgleichen ihre Parrimo- 
nial- und Privat: Häufer und Güter cin- 
genommen , entzogen und vorenthalten 

wor⸗ 
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worden, deßwegen fie verlangten, cum 
omni caufa, damno und Interefle re- 


Nituiret zu werden. 


Ferner klagte es, daß von der Præſenz 
etlich und 40. fl. in das Soͤteriſche Fidei- 
eommifs transportiret worden, deren 
Reſtitution ſie ſuchten. 

3. Seye das Dom⸗Capitel auch in 
Perfonis derer von demſelben angenomme⸗ 
nen Beamten und Diener difer geftalten 
graviret, daß etliche in odium Capituli 
caflieret, andere mit Geld’: Straffen bele: 
get worden, Und weilen der Chur: Fürft 
fich Hierinnen mit dem Dom: Kapitel zu 
Wien verglichen, fo werde begehret, 
‚daß der Vergleich) gehalten und die abge: 
fezte Diener ein jeder in den Stand, wo⸗ 
Irinnen er zu des. Chur: Fürften Wieder: 


kunfft geweſen, gefezer und die verſtandene 


Entretenementen ‚auch was denſelben an 
Guͤtern entzogen, geliefert und refticuivet 
-werde, ns 

Die Articul des hierauf Anno 1650, 
unter Chur⸗Maynʒiſch⸗ Chur - Collniſch⸗ 
und Bilchofflich Bambergifcher Mediation 
zwiſchen dem Churfürften und dem Dom: 

Gapitul,auch denen Land-Ständen , getrof- 
fenen Vergleichs feynd bey MASENIO 

in Annal. Trev. Lib. XXV. n. 129, der 

fie aus Adolphi BRACHELI Hift. Lib, 


. VII. ad an, 1650. heraus gezogen, zu leſen. 


Es feynd folgende : „Primum, ut vigo- 
„re patificationis Monafterienfis obli- 
„vioni traditis, quæ hadtenus perpe- 
„ram ac violenter adta funt , benevo- 
„lentia obfervantiaque inter Eledto- 
„tem & Canonicos atque ordines Pa- 
„triæ renoveRtur, 
„omnes in eum flatum , in quo ante 
: „hos motus fuerunt, imprimis Elector, 
„deinde Canonici, ac tum Ordines ac 
„ftatus patriz. Ut decretum de non 
„invocando auxilia aliena Calendis A- 
„prilis proxime faftum confirmetur, 
„ut Eledtori permittaturadminiftratio 
„atque imperium nunc & deinceps in 
„Confiliarios ſuos & pr=fectos milita- 
„res ipfosquemilites & czteros mini- 
„ftros, qui, ficut Eledtori, ita & Ca- 
„Pitulo Metropolitano , eodem plane 
'„juramento fidelitatis obftridti erunt; 
„ur omnes, qui occaſione horum mo- 
„tuum profugerunt, in priftinum lo- 


Ut reftituantur. 


„cum & honorem reponantur & capti- CAP. %, 
„vi ex cuftodia dimictantur , cunpri-9" 14 


„mis autem duo Eledtorales Miniftri 
„Procancellarius Craſs & Confiliarius 
„Melbaum ;jamque € cuftodia liberati, 
„fiin maniis füis permanfüuri ſint, ue 
„tam Electori, quam Capitulo, ficut alii 
„Miniftri, defide & obfequio caveant; 
„Ut Electio Philippi Ludovici Baronis 
„de Reiffenberg in Coadjurorem , ut- 
„pote Paci Monafterienfi, conftitutio- 


„nibus Imperii & ftatutis Provinciali- 
„bus contraria, item Collatio Przpo- 


„fiturz Metropolitanæ omniaque inde 
„dependentia vana & irrita fine, & ipfe 
„Reiffenbergius titulo & prztenfione 
„Coadjüroriz deinceps abflineat , fub 


„pœna violacz pacis, impofito illi de- 


„fuper filentio perpetuo. Ut Capitu- 
„Io reliaquatur jus vetus eligendi cam 
„Archiepifcopum ‚quam Coadjutorem 
‚„»& Przpofitum , ficut & conferendi ce- 
„teras przbendas & dignicates, ur abo- 
„leantur introdudtz novationes, inju- 
„ri, violentiz atque inter hzc cum- 
„primis Satrapz Zellenfis Philippi Jaco- 
„bi de Waldeck poftrema Captivitas & 
„exprefla Iytri obligatio. . Uc norma 
„& regula Eledtoralis obligationis fit 
„Capitulatio Archiepifcopalis, cujus vi- 
„gore. Eledtor teneacur in gravibus ne- 
„gotiis, quæ cum patriz periculocon- 


„jundta ſunt, cum Capitulo Metropo-. 
„litano communicare & fine ejus Con- 


„filio in hujusmodi rebus nihil ftarue- 


„Te aut attentare , ut reducarur forma’ 


„vetus judiciorum aulicorum; przfer- 


„motisatque abolitis noviffime contra 
„morem Patriz introdudtisCommiflio- 
„nibus, Parlamentis atque aliis hujus- 
„modi, ex quibus magna judiciorum 
„ac jurisditionum confußoexorta fir. 
„Ut reftituantur Capirulo Metropolita- 
„no ejusque Collegis Prælaturæ, digni- 
„tates, præbendæ, decimz, penfiones, 
„Czterique proventus, imprimis pagi- 
„in Sarrapia Grimburg, Domus & Sa- 
„trapia Hunolditein , Communitas 
„Mertzig & Sargavv, qu& ad Archi- 
„Diœceſin fpedtantia Eledtor fine libe- 
„to Capituli confenfü ad Fideicommil- 
„ſum Seetericum tranftulic. Ut refti- 

Ei: tuantur 


„tim Confluentini & Trevirenfis , re- 
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„tuantur in bona, prxbendas& mobi- 
ia Joannes Wilhelmus Husman ex 
„Namedii , Prepofitus, Hugo Frideri- 
„eus ab Elz, füpremus Chori Epifeo- 
„pus, Wolffgangus Fridericus a Kop- 
„penftein, Archi-Diaconus , Emmer- 
„cius ä Metternich, Scholafticus, & 
„Domini à Leyen, UtinfuturisCon- 
„tributionibus inrperialibus , provin- 
„cialibus & Cameralibus permittantur 
„Ordinibus patriz ſui Conventus & li- 
„bera in iis Suffragia ac confuerz difpo- 
„fitiones circa modum & formam tri- 
„bura colligendi , denique in iisdem 
„eonventibus decernendi & dirigendi, 
„luxta morem & privilegia ordinibus 
„eonceffa, falvo jure füpremo Princi- 
„pis, ut inter diflidentes ipfe aurorita- 
„tem & judicium fuum interponar, Ut 
„nova vedtigalia vino, frumento czte- 
„risque conimerciis impofita & extra- 
„ordinaria Minifteria tollanruratquein 
„eo fübditis parcarur. Ne numerus 
„Judzorum contra przferiprum ordi- 
„nem augeatur, receptis autem jus & 
„juftitiaquemadmodum Chriftianis fine 
„differentia adminiftretur. Ut muni- 


- „menta in Civitate Trevirenli & Bern- 


„caftel fine confenfu Capituli extrudta 
„diruantur arque in hunc uſum adhi- 
„bita zdificia publica, viæ atque horti 
„antiquis poflefforibus reftituantur, 
„Denique, ut quibuscunque per hos 
„motus vis atque injuria illara eft,quo- 
„rum nonnulli in inftrumento hujus 
„Pacificationis nominantur , ji omnes 
„in priftinum locum & poffefliones 
„antiquas reponantur, fine dolo & 
„fraude,,, 

Mas hieben verabredet worden ‚daß 


die Churfürftliche Käthe auch) dem Dom: 
Capitul ſchwoͤren follen , ware nur ein 


temporale maſſen folches fonften im Erz⸗ 
Stift Trier nicht gebräuchlich it. Daß 
der Erz: Bifchoff in arduis feines Capi- 
tuls Rath beyziehe, ft gemeinen geiftlichen 


Rechten gemäß, auch im Trierifchen in ſte⸗ 


ter Obſervanz; nur wird fein Conienfüus 
erforderet. In des Ehurfürften Philippi 
Chriftophori wider fein Dom⸗Capitul 
gedruckten Schriften fiehet man durchge: 
hends, daß er demfelben nichts als ein jus 


"commonefadtionis eingeftehen till, 


Staats ⸗Recht 


§. 15. 
Die dermalige Dom⸗Herrn ſeynd: 


Eltz, Dohmb- Probft und Jubilarius 
Churfuͤrſt zu Mayntz. 

2. Carl Caſpar Emmerich Frevherr von 
Quadt zu Buſchſeld Dhom-Dechand. 

3. Diederich Carl Freyherr von Ingel⸗ 
heim genannt Echter von Meſſelbron 
Dber ⸗Chor⸗Biſchoff tie, Sii Petri Sa- 
cellanus Domini, 

4, Anielm Frantz Ernft Freyherr von 
Warsberg Chor⸗Biſchoff Si Lubentü 
in Diefirchen & Sacellanus Domini, 

5, Jofeph Frantz Freyherr v.Keflelftatt, 
Chor⸗Biſchoff Si Caftoris inCardona, 

6. Johan Friderich Arnold Adolph, 
Marquis von und zu Hams-Broeck 
Ehor-Bifchoff S. Agathe in Longvi- 
ono. 

7. Johan Baldevvin von Holtrop zu Sin⸗ 
gig Ehor:Bifchoff Si Mauritii in Tho- 
leija Jubilarius, 

8, Sigismund Otto Freyherr von Quadt 
zu Bufchfeld Dhom- Sänger. 

9. Earl Ernft von Breidbach zu Buͤrres⸗ 
heim Dhom Cuſtor. 


10. Johan Arnold Adrian Graffvonfee - 


rod Born und Winnenthal, 

nn. Philipp Wilhelm $repherr von Si— 
fingen. 

ı2. Alexander Johan Heinrich Frey: 
Herr von Siefingen, Dhom:Scholafter. 

13. Emmerich Jofeph v. Breidbach zu 
Birresheim. 

14, Johann Philip Freyhetr von Wal⸗ 
Rot, 

15, Lother Earl Frang Fofeph Frepherr 
Schend von Eee 

16. Lother Ferdinand von Metternich zu 
Mullenarck. 

Domicellaren, 

1. Marquard Wilhelm Graff von Schön 
born Buchheimb zu Neichesberg. 

2. Frans Wilhelm Anton zu Steffelrodt 
und Keichenftein. 

3. Frans Arnold Friderich Bernard Frey: 
herr von der Teck und Steinfurt. 

4. Hugo Frans Graff und Edler Herr 
von und zu EIS, 

5. Earl Eafpar Sigismund Frevherr von 
Dalwich zu Lichtenfels und Canders⸗ 


hiffen. | 
6. Da⸗ 


4 


— 
1. Philip Carl Graf und Edler Herr unten 


des Churflefl. Erz · Stifts Trier. 


16. Frantz Ludwig Freyherr von Keſſel — xl 


5. Damian Hyacinth Freyherr von Harff 
zu Drepborn. 

7, Carl Emmerich Freyherr von Hagen 
zu Motten. 

8. Joſeph Philipp Freyhere von Greif- 
fenclau zu Wolraths. 

9. Zohan Jacob Frans Graff und Edler 
Herr von und zu Eltz. 

10, Garl Joſeph Cammerer von Wormdg, 
Freyherr von und zu Dalberg. 

11. Frans Earl Ludwig Freyherr von Booß 
zu Waldeck, 

12, £other Georg Joſeph Graff von Sta: 
dian. 

13, Frans Carl Anton Eberhard Caͤm— 


merer von Wormbs Freyherr von und 


zu Dalderg. 

14. Philiop Frang Freyherr von Harff zu 
Dreyborn. 

15, Carl Eafpar Godfried Freyherr Bey: 
kl von Gymmitz zu Schmidheim. 
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ſtatt. 

17. Frantz Ludwig Caſimir Graff von 
Waltbott zu Baſſenheim. 

18. Johan Carl Caſimir Anton Graff von 
Stadian und Thanhauſen. 

19. Ludwig Wolffgang Joſeph Freyherr 
von Schenck von Schmitberg. 
20. Chriſtoph Adolph Freyherr von In⸗ 
gelheim gut Echter von Mespelbron. 
21. Wilhelm Frantz Hugo Lother Aqui- 
linus von Mauchenheim genannt Bech⸗ 
tolsheim. 

22. Auguſt Friderich Anton Maria Graff 
F Schaesberg zu Kerpen Commers 
um. 

23. Frantz Ludvvig Anſelm son Breit 
bach zu Bürresheim, 

24. Vacat, 


Eilfftes Capikil. 
Von des Heren Chun Fürftens zu Trier Land⸗Staͤn⸗ 


den und Unterthanen und deren Gerechtiamen, ꝛc. 
. % Innhalt. | = 


S. x. Wie viel Claſſen der Trierifchen Land⸗ 
Stande feyn? 

$. 2. Don Pralaten und Elerifey. 

$. 3. Don dem Adel. 

S. 4. Bon den Stätten und Pflegen. 


8. 12. Religions⸗Beſchwerden der Cvange⸗ 
liſchen Reichs⸗Staͤnde A, 1576. 

$. 13. Don dem Anno. Decretorio. 

$. 14. Von der Claufula art, 4. Pacis Rys- 
vvicenfis, 


$, 15. Rhauniſche. 


+ 


$. 5. Buͤndnus zwiſchen der Ritterſchafft 
und Stätten de Auno 1456. S. 16. Und Wehrheimifche Religions, Bes 
5. 6. Und ızor. RER, ſchwerden. 
S. 7, Directoria der Land⸗Staͤnde. $. 17. Verbottene Alienirung der Immobi- 
8. 8. Land-Täge. lien ad ınanus mörtuas, 
F. 9. Landes Beſchwerden. + 9 18. Coblenziſche Sachen. 
$. 10, Landes⸗Religion. $. 19. Ober⸗Weſeliſche Beſchwerden. 
S. 11, Neligions:Motus unter Ehurs Fürft $. 20, Statt Trierifhe Sachen. 
Johann VI. | a 
§. 1. „oder beſchedigen ſoll, und abe ein Her 
er Ns Erz: Stift Trier hat Fand: „mit fremden Lenthen das thun wolte, 
Trieriſchen Stände; nur hat: man andert: „ſollen die drey Stände mit Vermoͤgen 
Land⸗Staͤn⸗ > halbhundert Jahr geſtritten: wie vile „darvor ſein ꝛc. „. Alleine der Adel woll⸗ 


defeyen? Claſſen derſelbigen ſehen Zwar heiſſet es te ſolches hernach alſo erfläven: Daß in 
in der Einigung de A. 1501. deutlich: - dem Erz⸗Stifft Trier befindliche (obgleich 

„Vorter abe einiger Her ober genodiget; nicht alle zu defien Territorio gchörige,) 
»getveftiget, oder erſücht wuͤrde / und fich brey Reichs Stände, nemlich die Grafen, 

„rechts erbuͤde vor die Drei Stende, daß die Nitterfchafft und das Erz-Stifft fich 
„niemandts über den Zehen folgen leidigen mit einander verbunden hätten; aber difer 
Trier.) Ee Ertl 


cap. xl 


218 
Erklärung widerfpriht: 1. Der Buch— 
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Die Praͤlaten heißen der Clerus pri- 


HE abe indeme es bald hernach heißt: „Und marius, die übrige der ſecundarius. 


Mon Prär 
laten und 
Elerifey. 


„zu dem lezten haben Grauen, Herren, 
„Ritterfchafft, Stedte und Landfchafft fich 
„gervilliget, the zu dem zweytten Jar zu 
„Cochme des anderen nechften Tags nach 
„St. Zohans Baptiftens Tag mit Som: 
„mers zu fieben Uhren anzufangen ein ges 
„meinlich Werfammlung des Stiffts 
„Stände, Grauen, Herren, Ritterſchafft, 
„Stedte und Landfchafft zu halten ꝛtc. „. 
2. Wo hat die Reichs-Ritterſchafft je: 
mals in Adtis publicisdas Predicat eines 
Reichs⸗Standes geführet oder bekommen? 
3, Wie hätten die Stätte und Landſchafft, 
das ift, die Gemeinden das Erz: Stifft vor: 
ſtellen fönnen, ohne daß der Chur: Fürft, 
das Dom: Eapituloder die übrige Cleriſey 
darzu concurriret hätte? 4. Heißer es: 
Sie wollten feinen für ihrem Herrn auf: 
nehmen, oder als Chur :Fürften erkennen, 
außer auf gewiße Bedingungen. 
Dermalen und nachdeme der Trierifche 
Adel durch den Vergleich de A. 1729. 
fir immediat erfannt worden, fennd nur 
zwey Claſſen der Trierifchen Stände. 


2% 

Der erfte Stand ſeynd gemeine Präla- 
ten und Cleriſey. Unter diſen iſt das Dom: 
Eapitul nicht mit begriffen. Hingegen 
finde ich, daß A. 1634, einen Ausfchuß 
Tags: Abfchied folgende von Geiftlichen 
unterfchriben: AbbasSt, Marthie,Abbas 
ad SS. Martyres , Abbas S. Martini, 
Abbas Himmenrodenfis , Dechand zu 
St. Florin in Coblenz, S, Paulini Deca- 
nus,S, Simeonis Decanus , Decänus: zu 
St. Eaftor in Coblen;,Decanus S.Cattoris 
in Cardona, Decanus in Monafterio 
Meinfeldiz , Prior zum Loch, Decanus 
Pallat,Decanus in Slielburg,Monafterii S. 
Irminz in Horreo Confeflarius, Redtor 
Hofpitalis Cuſæ, Procuraror Decana- 
cum Zell, Mertzig & Wadriel, Decanus 
in Perel, Decanus Boppardie. 
Der Praͤlat u St. Marimin wollte 
damals noch nicht als Land-Stand 
auf denen Land: Tägen erſcheinen; der⸗ 
malen aber und nachdeme er fich im vori⸗ 
gen Seculo mit Chur » Trier wegen der 
Subiedtion verglichen, ift er Primas- der 
Trierifchen geiftlichen Land⸗ Stände, 


2 


§. 3. 


Der zweyte Stand ware die Ritter⸗ Bon dem 
Unter difer waren zerſchiedene Adel. 


ſchafft. 
Grafen und Herrn begriffen; wie dann 
die Einigung de A. 1456.in der Grafen 
zu Cazenelenbogen und Diez, zu Sayn, 
zu Wied, Heren zu Huneljtein, Burg 
Grafen zu Reineck, Herrn zu Wänen- 
bergund Beylſtein, Heren zu Drachen⸗ 
felsund Gilbruͤcke, Heren zu Hielffenftein, 
Herrn zu Schoneck und Gilbruͤcke, Herrn 
zu Permont undzu Erenberg, Herrn zu 
Elz; 1502. aber in der Grafen zu Sayn, 
Virneburg, Leiningen-Weiterburg, Herrn 
zu Iſenburg, Burggrafen zu Reineck, 
Heren zu Winneberg, Herrn zu Pyr— 
mont sc. Namen abgefaßt waren. So 
ergeben auch die bey dem Reichs : Cam- 
mer Gericht übergebene Zeugen :Werhö- 
ven, daß die Grafen noch im 10den Seculo 
auf Land: Tagen erfchieften fenn, fie bliben 
aber hernach hinweg und finde ich nicht, 
daß man bemühet geweſen ware, fie wie⸗ 


der herbey zu bringen. 


Bon Adelichen Familien aber werden 
in der Verein de A, 1470. Nahmhafft 
gemacht, die, BGoes von Waldeck, Walde 
podte von Baßenheim, Vaydt zu Seine 
heim, von Schenenberg, von Wynnenberg, 
von Langenam, von Ulmen, von Staffel, 
von Kellenbach Spillingf von Eoeinftein, 
von der Leyen, Freyhe von Derne, von 
der Arcken, Breder von Honftein, Zant 
von Merle, Hillingen von Lorich , von 
Airsberg , von VBurgdore , von Eleberg, 
von Stein, von Braunsberg, Kolbe von 


Boppart, Mielmalt , von Eoenftein, von ' 


Millen, genannt von Dieulich. In der 
Einigung de A. 1502, aber mwerden be 
nahmßt die von Helffenftein, Booß von 
Waldeck, von der Leyen, von Sellendach, 
Fait von Hunolitein, von Monreal, von 
DBraunsberg , Zantt, von. Megenhanfen, 
Haußt von Neckendich, von Derelich, von 
Schmidtderg, von Keile, von Waldecker, 
von ‚der Neuerberg, von Schonenberg, 
von Dhaune, Vobyn, vom Walde und 
vom. Stein. 

Ein mehreres von difem Stand und 
wie der Adel endlich für unmittelbar er- 
klaͤret worden, fiche oben, 

" §. 4- 
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von. Baßenhein, Johann und Wilhelm Cab. XL - 
Bon ben Gebrüdere und Peter Johanns Sohn! +3. 


Btätten 
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Den dritten Stand in dem Erz: Sifft. 


und Pfle⸗ 


Trier machen aus die Staͤtte und Pflegen 
oder Aemtere. 
Es wird aber nicht eine jede Statt oder 
Pflege zum Land⸗Tag gelaßen, ſondern 
nur die, welche ſolches Recht von Alters 
hergebracht haben. ne re 
In der Einigung A. 1470. werden davon 
Nahmhafft gemacht: Die Staͤtte Trier, 
Coblenʒ, Boppart, Weßel,Lymburgh, Don: 
dabaur, Mönfter,Meinrelt, Meyen , Coch⸗ 


Me, Dern:Caftell, Wottelih, Zelle im 


Homme und die. Dürffer und Pflegen zu 
diefen. Stätten und Dem Hamme. gehörig. 
In der Einigung de A, 1502. aber: 
Trier, Coblenz, Limburg, Monthabaur, 

tönftermeinfeldt, Meyen, Cochme, Bern: 
Caſtell, Wittlich, Eelle im Hamm und 
die Dörffer und Pflegen zu den vorgefchri- 
benen Stätten und dem Ham̃e gehörig. Und 
den Ausſchuß⸗Tags Abſchied de A. 1634. 
unterfchriben die Depurirte von Trier, Co⸗ 
blenz, Amt Ehrenbreitftein und Bergpflege, 
Boppardt, Zeil, Cochem „Bern : Caftell, 
Huͤnollſtein und Baldenawe, Amt Wittlich, 
Muͤnſter⸗Meinfeld, Mayen und Pellentz, 


NMonthabaur, Statt Limburg, Kayſerseſch 


und Monreal, Amt Sarburg, AmtPfalzel, 
Statt undAntSt. Wendl, Amt Baldenede, 
Amt Schoͤnecken und Amt. Schönberg. 


Bogt zu Seinheim, Wilhelm. Humbrecht 
von Schonenberg,, Johann von Winnenz, 
berg, Friderich von Schonenberg , os 
hann und Hplder von Langenau , Dieres 
ih Hauf von Ulmen, Wühelm von 
Staffel, Paul und Zohann Boofen vor 
Walde‘, Claus von Kellenbach, Johann 
Schilling von Loenſtein, Georg und Yo: 
hann Gebrüder von der Lehen, Johann. 
Freye von Derne, Gerhard von der Ar: 
den, Dieterich Breder von Honſtein, Frie 
derich und Ludwig Zant, Gebrüder von 
Merle, Friderich Hillingen von £orich, 
Johann von Airsberg, Reichardt von Bur- 
gilore, Wilhelm von Eleberg, Philipp von 
Stein, Dietrich von Braunsberq, Con-- 
rad Kolb von Boppart, Johann Miels 
malt, Johann von Loenſtein, Cuno, Phi. 
lipp und Gifelbrecht von Millen, genannt, 
Dievelich, ſo dann die ‚Stätte Trier, Cor 
blenz, Boppart, Wefel Limburg, Montes 
bour, Münfter Meinfeld, Meyen , Koch: 
heim, Bernfaftel, Wittelich, Zellim Ham⸗ 
me und die zu difen Stätten und dem. 
Hamme gehörige. Dörffer, und Pflegen 
eine Bereinigung zufammen,des Innhalts: 

_T. Sie wollen nad) des damaligen Erz« 
Biſchoffs Abgang feinen neuen Herrn em: 
pfangen , aufnehmen. und einfaflen in die 


Bee re ı Stätte uud Schlößer des Stifftg ; fie wiß 
ndmd „A, 1456. 10. May- machten Philipp. fen dann zuvor , daß er von Rechts wegen 
Graf zu Catzenellendogen und Diez, Gerz ihr. Herr ſehe und haben fich auch gemeine 


Khaft und hard Graf zu Sayn, Wilhelm Graf zu 


en, 


Wied, Herr zu Eijendurg, Heinrich Vogt 
und Herr zu Hnolftein, Johann Dieterich 
und Peter Burggrafen zu Reineck, Herrn 
zu. Bruch, Johann Herr zu Winnenberg 
und zu Beilftein, Gotthard Herr zu Gra⸗ 
chenfels und Gilbruͤck, Peter Johan Boos, 
von MWalderf „Peter Johann ; Herr zu 
Helfrenftein, Erb Marſchall des Stiffts. 
Trier, Johann von Helffenftein, feinSohn, 
err zu Wensberg, Sohann und Cuno, 
ein Sohn Herrn zuEchoneck undGilbruͤck, 
Heinrich Johann und Friderich, Gebruͤ⸗ 
der, Herrn zu Pirmont und zu Erenberg, Jo⸗ 
hann Herr zu Elz, Johann und Ulrich 
von Elz ſeine Soͤhne, Wilhelm Herr zu 
Elz, Johann: Herr zu Helffenſtein, Jo⸗ 
hann von Helffenſtein fein Sohn, Phi, 


ſchafftlich davon unterredet ‚ und befunz 
den. nach Gebühr des Rechten, daß man 
ihn vor ihren Herrn empfangen, aufneh⸗ 
men und einlaſſen ſolle. ne 

2. Wollen fte, npch jemand von ihnen, 
feinen neuen Herrn empfangen und auf: 
nehmen als ihren Herrn, er habe dann 
zuvor geredt, gelobt und geſchworen, nad); 
alten Töblichen Gewohnheiten und Her: 
fommen , alle Mannen Getreuen und 
Unterſaſſen des Stifte und jeglichen beſon⸗ 
ders, beedes Geiftlihe und Weltliche, 
Edle und Unedle, bey Rechten. und . bey 
hergebrachten. Löblichen Freyheiten und gu⸗ 
ten: Gewohnheiten zu lafjen und zu hands; 
haben und niemand darinn zu. beträngen 
und zu befchweren , und habe deßwegen 
wohl verfigelte Briffe gegeben, daß er fie 


lipp Herr zu Helffenftein, Otto Waldpott bey ihren —— und Frepheiten, die 


CTrier.) 


ihnen 
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ihnen von denen Pähften ; Rodmiſchen Wohlfart des Stiffts und feiner Unter: 


Kanfern und Königen,, denen vorigen Erz: 
Biſchoffen oder anderft redlich verliehen 
ſeynd, redlich verliehen feynd, oder die fie 
von Alters fridlich gebraucht und Töblich 
hergebracht haben, wie auch bey ihren guten 


, Gewohnheiten veitiglich bleiben zu laffen 


und daben nach feinem Vermoͤgen veitiglich 
zu handhaben und zu behalten, fie insge⸗ 
mein und befonder wider Necht nicht ge: 
waltiglich zu befchtweren oder zu beträngen, 
durch fich felbft, Die feinige , oder andere 
und darwider nichts zu thun, zu fuchen, 
oder zu werben, noch fich einiges Behelffs, 
der zu erdencken ftünde, zu gebrauchen. 

3. Mo aber ein Herr dannoch jemand 
von ihnen gemwaltiglich befchtweren oder be: 
traͤngen wuͤrde, gegen alte löbliche her: 
gebrachte Freyheit, gute Gewohnheit, oder 
wider Kecht, fo follen und wollen alle ins⸗ 


gemein und ein jeglicher von ihnen , die 


das gewahr oder darum erſuchet werden, 
dem oder denen, die alſo gewaltiglich für: 
genommen und betrangt waren, getreulich 
berathen helffen und beyſtaͤndig feyn, 06 
es auch Noth wäre, Leib und Gut bey 
ihnen zuzuſetzen, fo fang, biß fie folches 
Betranges und gewaltiger Borhehmungen 
erlafien werden. u 
4. Wann einigerley Neuerung für 


genommen wuͤrde, mittelft Bullen oder 


Brieff, die erworben wären, oder kuͤnfftig 
erworben wuͤrden, oder in einige andere 
Meife zu Kraͤnckung oder Bernichtigung 
der alten loͤblichen Freyheit, die fie insge: 
mein , oder etliche von ihnen hergebracht 
hätten, fo follen und tollen fie alle insge: 
mein einander berathen, beholffen, und bey: 
ftändig ſeyn, mit Leib und mit Gut, nicht 
meniger , ald ob es ihrer aller gemeine 
Sache wäre, daß ſolche Neuerung unter: 
Bleiße und niemand von ihnen Dadurch be: 
fihtveret werde, 

5. Auf daß der, den fie alfo zum 


Heren aufnehmen mächtig ſeye, das Stifft 


nad) Nothdurfft zu verforgen und dag 
Beſte zu verfügen, fo follen und mollen 
fie keinen vor ihren Heren aufnehmen, fie 
feyen dann zuvor glaublich unterweiſet, 


daß er fich dem Dom⸗Capitel oder ande: 
ven mit Enden , Gelübden , oder einigen 


anderen Verficherungen nicht weiter ver: 


bunden habe „dann zu Nuz, Heil’ und 


ſaſſen und als fonften Rechten ift. 

Alleine Kayſer Friderich IN. erließe den 
18. Apr. 1457. ein Mandatan die Stät- 
te im Erz: Stifft Trier, des Innhalts: 
Daß ſolches Bündnus nicht allein dem 
Erz:Bifchoff und Erz- Stifft mercklichen 
Nachtheil ihrer Gerechtfamen, Regalien 
und Gerechtigfeiten , fo fie von dem Meich 
haben, fondern auch dem Kayſer und Reich 
an ihren Obrigkeiten, Herrlich: und Ge: 
rechtigkeiten Nachtheil Bringen * 
wider die guͤldene Bull ſeye, dahero 
Kayſer ihnen, bey Verluſt aller Gnaden, 
Rechten und Lehen, ſo ſie von dem Kayſer 
und Reich, oder Chur⸗Trier Haben, inglei⸗ 
chen bey einer Pön von 200%. Marek Id 
thigen Goldes befahle, dife Bündnus ins 
nerhalb ſechs Wochen und drey Tagen 
ganz abzuthun. 

Meilen fich aber DE Trierifche Lands 
Stände daran nicht Fehrten, fo caßierte 
auch der Pasft ven 8. Aug. 1457. fols 
ches Buͤndnus bey Straff des Bannes, 
teil nicht allein der Trierifchen Kirche 
Obrigkeit dadurch verfezet, fondern auch 
des Kanfers Hoheit zu nichte gemacht und 


infonderheit des Pabſts Wuͤrdigkeit merck⸗ 


lich angetaſtet werde. 

BROWERUS ſchreibet davon: Proce- 
res atque Optimates in tanta morbi 
(Chur Fürft Jacobs) longinquitate, op- 
pidorum Ecclefiz municipiorumque 
condentu coadto, ceu Interregnum ef- 
fet, leges pro arbitratu fuo tulerunt, 
mutuis invicem faderibus obstringen- 
tes, quibuscavebant rebus fuis diffidio- 
rumque periculis confulebant, quz ex 


cleri inter fe plerumque ftudiis ae vo- _ 


luntate tune diftradti comitiis toties 
erant enara. Und nachdeme er ferner 
erzählet, daß hierauf eine einigermaffen 
zwifpaltige Wahl erfolget fene, fezt er: 
Poftero die (Johannes) autoritate fum- 
mi Collegii in pofleffionem caftrorunı 
& oppidorum Palatioli, Witelichii, 
Cochime, Ehrenbreiftein, Engers & 
aliorum quorundam, Carolo Badenfi 
Marchione, Fratre, eum deducente mil- 
füs eſt. Cætera vero municipia cum 
Optimatibus in Faedero illo, quo de 
meminimus , perfiftere decreverant, 
quod füborti difidii fumare adhuc in- 

u ee 


EEE — — 


es Churfirſtl. Erz⸗Stiffts Trier. aar- 
cendium intelligebant, quo fadtum et- niemand felbigen beleidigen. od befchäbis care 

. . a er ’ 
jam,ue, fegniores ad obfeqvendum, : gen und wo das mit ** £euten: ge: * * 


tradius Imperium Joannis aceiperent. 
-- Quare (daß Johannes das Pallium 
erhalten habe) in vulgus diffeminata, 


-  colligere paullatim-fe ac redire in vi- 
am ii cœpere, qui cum Joannis cauſa 


Und 1502 
Ritterſchafft 


graviter antea diſſidebant. 
Rumpendum adhuc unicum reſtabat 
Unionis vinculum, quo oppida firmio- 
ra arque Potentes multi inter ſe colli- 
gati acriore conatu ac Studio eirefifte- 
bant & Sacramenta folemnia dicere 


‚recufabant, Anno igitur poftero Joan- 


nes aeque Pontificis atque Imperaroris 
Opem implorans, id curabat uuum, ur 
incerpofito ſuo uterque judicio viam 
munirent Srabili concordie & male 
nexi colligatique faederis pactionem, 
pro amplitudine poteſtatis, dirimerent, 


Imperator, Archi - Episcopi precibus 


permotus, continuo irritam cam eſſe 
pactionem edixit, Pontiſex vero, quia 
ex Purpuratis quempiam ſcedus in fan- 
xiſſe compererat, ad Colonienſem & 
Moguntinum Archi-Epifcopos cogniti- 
onem rejecit, quod iis, difquifira re at- 
que peripecta placuiffet, comprobatu- 
tus, His igitur ex zquo bonoque ſe· 
cundum Joannem judicanribus, Ponti- 
fex item literis.atque Diplomatis con- 
jurationem eam vetuit acin ſœdere per- 
feverantibus ignominiam & vincula Su- 
premz poteftatis minatuseft. Quibus 
imperiis inclinatæ pertinacium volun- 
tates demum Archi-Episcopo concefle« 
re, feque munitionesque cum arcibus 
& oppidis pacifice dedentes. Atque 
ad hunc modum venere in fidem arque 
Obfequium jufti Pontificis Confluenti- 
ni, Popardienfes, Monthaborini, Wefa- 
lienfes, Lymburgii, Megenfes atque in- 
ferior univerfa Hiceceſis magnique tu- 
multusac impendentis periculi metus 
jubito depulfüs el, WER. 


$. 6. 
A. ı5or. Montags nach Cantate ers 
neuerten die beede Stände von Grafen, 
und. Stätten die Einigung 
von A. 1456. mit folgendem Zufaz. 
I. Wann jemand gendthiget, begwalti 
get, oder erſuchet würde und ſich Rechten 
erhöte vor denen drey Ständen, fo- folk 


ſchehen wollte, follen die drey Ständen 
Vermögen baflır feyn. / — 

2. Es ſollen allezeit zwey von denen: 
Grafen, einer jen-und einer diſſeits Rheins 
and) Haupt: Leute verordnet Verden, wei⸗ 
che die, ſo es noth hätten, anruffen Fonn- 
ten, denen fie auch alfo auf ihr Anruffen 
berathen, beholffen und beyſtaͤndig feyn, 
* 5 — 5* Hauptleuten bey 
einer Pflicht allezeit ge gewaͤr⸗ 
tig — Feet 

3. Wann fich über Fury oder lang etwas 
dife Bereinigung betreffend —* ſollen 
die Hauptleute, oder einer von ihnen deß⸗ 
wegen eine Zuſammenkunfft nach Coch⸗ 
ug er — — ausſchrei⸗ 

allwo ſie thdurfft mit ei 
— —— er 
4. Endlich wollen diſe zwey Staͤnde 

alle zwey Jahre Tages = —* 
Baptiſta eine Verſammlung halten, allwo 
bie, ſo etwas zu klagen Haben, den zwey 
Staͤnden ſolches vorbringen koͤnnen und 
ferner darinnen gehandlet werden ſolle. 
Wann aber jemand von den zwey Staͤn⸗ 
den innerhalb. ſolchen zwey Jahren Be⸗ 
traͤngnus geſchaͤhe, ſollen Die in dem ober 
ven Officialat geſeſſene es gewiſſen be: 
nahmßten Perſonen und der Statt Trier 
verfündigen,, welche leztere zwey Raths⸗ 
Herren darzu geben und in der Statt Trier 
von ſolcher Sache gehandlet werden ſolle; 
die in dem nideren Officialat aber ſollen 
es auch gewiſſen Edelmaͤnnern und der 
Statt Eoblenz anzeigen, welche leztere 
ebenfalls zwey alis ihrem Mittel· darzu 
verordnen folle, daraus zu handlen. Wo 
aber diſen vieren die Sache zu ſchwer waͤ⸗ 
re," follen fie die vier andere erfüchen und 
dife .einen Termin nach Cochheim anſezen 
allwo die Parthien zu erfcheinen ſchuldig 
fen und gefammter. Hand daraus gehand: 


let werden folle. Wollten fie auch meh⸗ 
rere Perfonen darzu gebrauchen, mögen 


fie folche. beſchtelben und ſeynd dife ver⸗ 
pflichtet, zukommen, Wo auch die Noth⸗ 
durfft erforderte, eine gemeine Convoca- 


tion zu machen, folle ein jeder ſchuldi 


ſeyn, darzu zu kommen, Damit dem Klaͤ⸗ 


chtens ger geholffen werde. Wann auch einige 


von denen obigen vier Deputirten nicht 
erſchei 
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erſcheinen koͤnnten, ſolle man andere anihe: - 
re fratt nehmen und alle zwey Jahr der- 
gleichen Deputirte erwählen, Wo auch 


einige von denen vieren oder mehreren aus. 
erheblichen: Urſachen nicht: kommen könn: 





ten, follen die andere vor fich Macht ha⸗ 
ben, zu handlen und Zufamntenkünffteans. 


zuftellen, wie obſtehet. 
Nachdeme aber der Adel kein Trieriſcher 
Land⸗Stand mehr ſeyn will, auch feinen 
Endzweck erhalten hat, ſo haben diſe Buͤnd⸗ 


Die Land⸗Staͤnde haben vier Directo⸗ 
ria, welche ſeynd ein Ober⸗Erz⸗Stifftiſch⸗ 
geiſtliches, ein Ober: Erz-Stifftifch-weltli: 
ches; Ein Nieder:⸗Erz⸗Stifftiſch⸗geiſtliches, 
ein Nieder: Erz-Stifftifcheweltliches. Zur 
dem Ober⸗Erzʒ⸗Stifftiſchen geiſtlichen Di- 
rectorio gehören der Abbt zu Sc. Maxi- 
min, als Primas und Præſes; Die Aebb: 


te zu St. Mattheis, ad Ss. Martyres und 
ad St. Martinum , die Stiffts- Dechanz 


ten zu St. Paulin; St. Simeon in und bey 
Tier, fo dann ad: Divam Virginem zu 
Pfalzel, der Prior.der Carthaus bey Trier, 
der Land-Dechaudt St. Petri minoris und 
dann der P. Confefhionarius der Adelichen 
Frauen: Abbtey ad St. Irminam binnen 
Trier. Zum Nieder Erz - Stifftifchen 
geiftlichen Direitorio gehören der Abbe 
zum Laach, als Præſes, die Aebbte zit 


Rommerdorff und Sayn; Die Dechan: 


ten zu St. Florin und St. Caſtor in Co⸗ 
blenz und der ad Ss. Severum & Marti- 
num in Münfter-Meinfeld; ſo dann der 


"Prior der Carthaus in Monte.St, Beati 


Land⸗ daͤ⸗ 
ge. 


bey Eoblenz. Die reſp. Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Erz⸗ Stifftiſche weltliche, Directoria 
beſtehen aus denen Burgermeiſtern und 
Stadt-Magiftraten deren beyden Haupt · 
und Diredtorial - Städten Trier im 
Dberen und. Eoblenz im Niedern — 
— 


$. 8. 

2 Die Chin⸗Tricih Land⸗Staͤnde hal 
ten von Zeit zu Zeit auf die an ſie erge⸗ 
hende Ausſchreiben gemeine Land: Täge 
und habe ich gefunden, daß theils- derfel- 
ben zu Cochem gehalten worden, anbere 
aber zu Zell im Hamm, Ar ãtier und zu 


RN 


‘ 
ur 


: und befchrieben. I 
putirte deren Land⸗Staͤnden, (wie ſie nach 


Staats⸗Recht 


Zuwellen wird auch nur ein Ausſchuß 
der geiſt und weltlichen Land-Staͤnde zus, 
ſammen beruffen. 

Der Modus auf denen Trieriſchen 
Eand-T Tagen zu tractiren iſt dieſer: Wann 


der Chur⸗ Füuͤrſt für gut befindet einen 


Sand: Tag zulhalten (wie alle Jahr zu 


: gefchehen pflegen) fo wird derſelbe auf eis, 


en gewißen Tag und. benanntes Dit 
ausgeſchrieben auch geift = und. weltluhe 
Stande, umdaben zu ericheinen, eitiret, 
Erſcheinen nun die De- 


vorheriger gedachter Beichreibung in alle 
Wege zu thun fchuldig, ) laͤſſet der Chur⸗ 
Fuͤrſt, in eigener hochſter Gegenwart, durch 
ſeinen Canzler denenfelben vie Cauiales, 
warum und zu welchem Ende er ſie zuſam⸗ 
men beruffen, fuͤrtragen und ihnen zugleich 
die Fand: Tags: Propoſitiones. nahment⸗ 
fich die Anforderung deren Steuren für. 
das Jahr, ſchrifftlich zuſtellen. Der Syn- 
dicus Cleri, Nahmens gefammter Depu- 
titten, beantwortet Die Cand-Tags:Propo- 
ſition mündlich , und ſchlieſſet, mit dem un⸗ 

terthaͤnigſten Gubiethen, daß die Deputati 
die Propoſitions-Puncta in: gebuͤhrende 
Berathſchlagung ziehen, fort ſich darauf, 
geſtalten und befundenen, Sachen nad), 
gehorſamſt erHlären werden. - Darnach 
halten. beyde geiſt- und weltliche Stande 
jeder Theil feine ‚befondere-Couventiones 
und deliberationes über die pundtaPropo- 
fitionis, Ben: des geiftlihen Standes 
Convention führet derPrzlat zu St. Ma- 
ximin (manner fich unter Den Deputirs 
ten mit befindet; fonftender fürnehmfte un: 
ter den Ober: Erz: Stifftifchen. geiftlichen 
Depueirten) das Diredtorium, repetivet 
die Propofirion, thut die Umfrag, colli- 
givet die Vota und concludiret per ma- 
jora. Ein gleichmäßiger modus wird in 
Conventione: des weltlichen Standes 
obferyivet; dabey die Stadt. Trier durch 
ihren ʒweyten Burger meifter(welcher allezeit 
: der fuͤrnehmſte weltliche Depurirte iſt) das 
Directorium führet. Wann nun ein jeder 


Stand abſonderlich ſeine Conſultation über 


diePropofition gehalten ſo tragen folgende 

beyde Land-Stände ihre Conclufa ʒuſam⸗ 

men, vergleichen ſich eines gemeinen 

Schlußes und refolviren ſich geſamter 

Hand auf die Chur⸗Füuͤrſtliche Propoſition. 
$. 


% 
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— — — ——— — — 


— 


— — — 


des Churfürftl. Erz⸗Stiffts Trier, 


Landes⸗ 


‘9 
s Seen A, 1650. erlangte das Dom = Capi- 


tel, daß der geift- und weltlichen Stände 
Gravamins von dem Chur⸗Fuͤſten erledi- 
diget und diefelbige bey ihren hergebrachten 
Freyheiten und alten Gewohnheiten gelaf: 
fen werden; welcher geitalten fie darauf 
wuͤrcklich erlediget worden? fihe Cap. præe. 
$. 10. 

Die Religion in denen eigentlichen 
Ehur:Trierifchen Landen iſt durchgehends 
Roͤmiſch⸗Catholiſch. 


$. II. 


Landes⸗ 
Religion. 


—— Die Religions⸗ Motus unter Chur⸗ 

ter Eure Fürſt Johanne VI. fo von A. 1556. bie 

Fürft 301567. vegieret hat, ſeynd eines der nahm⸗ 

haanvl. haffteſten Stücke der Trieriſchen Hiftorie ı 
und Juris publici, BROWERUS beſchrei 
bet dieſelbe in Annal. Trev. Lib, 21. à 
num, 105. bis 129, 

Das Werck gelangete endlich an das 
Cammer⸗Gericht zu Speyer, woſelbſt die 
Auqſpurgiſche Confeffions - Verwandten 
A: 1560. diſes Mandat ausbrachten, aus 
deſſen Verlauff der Innhalt der Sache 
zu erſehen iſt. 

Wir Ferdinand von GOttes Gna— 
den erwoͤhlter Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. Ent⸗ 
bieten dem Ehrwuͤrdigen Johanneſſen Erz⸗ 
Biſchoffen zu Trier des Heil. Roͤm. Reichs 
durch Gallien und das Königreich Arre— 
Taten Erz-Eanzfer unfern lieben Newen 
und Ehurfüriten, auch unferen und des 
Meichs getreuen Burgermeifter und Stat: 

- Math der Stat Trier unfer Gnad und 
alles guts. Ehrwuͤrdiger lieber Newe und 
Ehurfürft, ach lieben getreuen unferem 
Kayſerl. Cammer- Gericht haben unfere 
und des Neichs getreuen Johan Mill: 
ners von Trier Notarius Nicolaus Hey 
von der Neumerburg , Schiffer Hanf, 
Theis und Hanf Gerber ‚ Johan und 
Peter Pheil, und andere in diefer Sach 
Beſchwerten ihre Mitverwandten, deren 
wie angeben, uͤber die zweyhundert und 
alle Buͤrger zu Trier ſeyn folfen, klagend 
vorbracht, wie daß ſich verlittener Zeit in 
der Stat Trier begeben, daß etliche des 
Raths und von der Burgerſchafft daſſelbſt 
einen Prædicanten der Augſpurgiſchen 
Confeſſion, und Religion auf und an: 
genohmen, und dejjen Predigen zu ihrer 
Seelenheyl, und niemand zum Nachtheill 
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angehöret, Als aber deine unferes Neven CAP XL 
und Shurfürften Liebt folhen Predigen 9° "1 
nicht Stat geben wollen, hätten fich Etliche 
anfehnliche Friedliebende , unfere, und des 
Reichs Churfürften , auch andere Stät 
und Stände der Sachen ganz Beguhrlichen, 
und umb fondern geliebten Friedens guͤt⸗ 
lich angenohmen, auch bey Dpner €, und 
Euch dem Nath zu Trier die Sachen end: 
lichen dahin gerichter, und verglichen, daß 
der angenohmene Prædicant die Statt 
Trier raumen, auch erftlich die zwoͤlff vor⸗ 
nehme Perfonen, fo fich in Anrichtung der 
Anstpurgifcher Confefion ernſtlich erzeigt, 
und über dieſelbe noch acht umd vierkig 
inner (welcher aller Nahmen Verzeich⸗ 
nis der Zeit den Churfürften, Fuͤrſten und 
anderer Staͤnden Gefande , und Inter 
händfer zugeftelt worden) fambt ihrer Weis 
beren und Kindern auß bemelder Stat. 
und Bifthumb Trier ziehen follen. Welches 
auch aller Dingen fo beichehen und vollzos 
gen, und aber in gemelder Unterhandlung 
von Diener unferes Neven und Churfürs 
ften Liebd. wieder euch dem Rath den uͤbri⸗ 
gen Inwohneren und ingeſeſſenen Bur⸗ 
geren zu Trier im wenigſten nichts zuge⸗ 
muthen, noch einige Klag gegen denſelbi⸗ 
gen vorgenohmen worden, alſo daß der 
Chur⸗ und Fuͤrſten auch anderer Stans 
den Gefande ‚su dem auch) die übrigen, 
obberührter Statt Trier gehorfame und 
Friedfiebende Yürger anderft und gewil: 
fers nicht gemeint, dan uf oben gepflechte 
Berhandlung, und darauf gefolgte Ver: 
gfeihung allen Sachen dermaſſen abge: 
holffen währe , daß die übrige Inwohner 
mehrgemelder Statt Trier ferner unan⸗ 
gefochten, und unbetrangt gelaſſen wer: 
den ſolten. In ſonderer Betrachtung, die⸗ 
weil die Augſpurgiſche Confeſſion, und 
deren Predigen, darinn allerding abge— 
ſchafft, und derohalben keine Conventicu⸗ 
la mehr koͤnnten gehalten werden, ſo haͤtte 
ſich doch den achten und neunten Tags des 
jetzigen Monaths Januarii daruͤber und fer⸗ 
ner begeben, daß Deine Liebden durch 
Henrichen von Buchel ꝛc. bey dem Rath zu 
Trier anhalten laſſen, diejenige anzuzeigen, 
ſo bey ihnen der Augſpurgiſchen Confeſ- 
ſion halben noch in Berdacht, welche ihme 
Buchel über 200. Burger und Männer 
mit ihren Nahmen und Zunahmen = 
aller: 


CAP, XI, 
$ı 
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allerley Handwercken und Zunfften ange: hätten daruͤber der angezeigten Mönneren 


zeigt, welche folgends durch ihnen Buchel, 
und auch den Rath zu Trier vorgefordert, 
und ihnen ernftlich vorgehalten worden, daß 
fievon der Augfpurgifchen Confeilion und 
Religion alferdingen abftehen , und ein 
jeder mit feinem leiblichen Aydt zu GOtt 
und den heiligen bethaueren und ſchwoͤh⸗ 
ven follen, daß fie ihre Weiber und Kin- 
der der Augfpurgifchen Confeilion in E— 
wigfeit nimmermehr gedenchen , noch zu 
ihr Herz faflen, davon reden, fendern ſich 
deren immer und ewiglich begeben , und 
der alten Catholifchen Religion (wie dan 
folhe ad differeneiam genannt) anhan: 
gen, und derfelben gänßlich begeben folten, 
und wiewohl auch gemelde Burger (mel: 
che der Gröffe ihrer Anzahl nach jetzund 
nicht alfe fpecificirt werden Fonnen ) den 
genanten Buchel an Stat die unferes Ne: 
ven und Ehurfürftens Liebden , darbene: 
ben auch euch Burgermeifter und Rath 
zum allerfleißigften gebetten, man wolt fie 
die Kläger folchem beſchwehrlichen zuge: 
mutheten unchriftlichen Ayds erlaſſen, ihr 
Confeienz und Gewiſſen bis zu einer 
Epriftlihen Wergleichung der Religion, 
und bey ihrem geliebten Watterlandt ſamt 
Weibern und Kinderen unbedrangt und 
unvermwaldiget bleiben lafien, mit dem un: 
terthänigften und unterthänigen Exbiethen, 
daß fie deiner Liedden aud) einem Rath 
mit ihrer aller Hacb und Guͤteren Burg: 
fchafft zu geben urbiethig, auch wuͤrcklich 
thun wolten, daß fie Feine Predigen, noch 
einige Conventicula uf und anrichten, 
noch deiner Liebden oder auch jemands der 
Geiftiichen, noch einem Rath und ihren 
-Mit:Burgeren und lieben Nachbahren ahn 
ihrer Religion und Gewiſſen einigen Ein- 
‚trag oder Verhinderung thun, fonder fic) 
in allen anderen Dingen gebotten , ver: 
botten, Contributionen und Bürgerli- 
che Beſchwerden alle gehorſame unterta- 
nigſt, unterthänigfichen freundlich und 
nachbahrlich Halten, erzeigen und leben wol- 
ten, fo hätte doch folches rechtmaͤßig, und 
eben ſelbſt natürlich bitten und erbiethen, 
bey deiner unfers Nevend und Churfür- 
ſten Liebden Befehlhaber Henrich Büchel, 
und euch einem Rath im wenigſten nicht 
verfangen, noch ihnen auch euch bewegen 
wollen, ſonder genanter Buͤchel, und ihr 


die Statt Trier innerhalb acht Tagen lub 
pœna deportationis zu raumen angefeßt, 
auch ihren Weibern und Sinderen bey glei- 
cher Straff gebotten, gemelde Statt ihr 
geliebt Batterland und Biſchthum Trier 
hier zwifchen Purificationis Mariz zum 
langften zu verlaffen und ganslich auszu— 
sichen, von weichem befchwehrlichem und 
gank betranglichen Gebott, fie die arme 
und hoch angefochten Leuth ſich proteftirt, 
und dabey neben angezeigt, wir Daß in ei⸗ 
ner folchen groffen Anzahl Männern, 
Weibern und armen Kinderen unmöglich, 
auch an ihm ſelbſt unchriftlich, daß fie in 
einer folcher kurtzer Zeit ihre haͤußliche 
Nahrung und Vaterland verlaffen Eon: 
ten, und fich alfo eylends in andere Orth, 
da fie unbekant nieder zu laſſen, fonderlic) 
in diefen befchmwehrlichen harten Wintere- 
Zeiten, und dan auch folche uͤbereilende 
Aufziehung and Verlaſſung Hauß und 
Hoffe, Haab, Guͤteren, auch eines jederen 
Armuth dem Religion: Frieden und Abſchei⸗ 
den, ja auch aller natürlichen Ehrbahr und 
gleichmäßige Billigkeit ganz zuwieder, mau 
auch Zuden und andere wijjentliche Un— 
glauben nit alſo üßereiler , nachgefahrt, 
und demnach zu Erlangung Eimer mehre⸗ 
ren und gereumbten Zeiten, dan ihms vor 
Deiner Liebden Befehlhaberen obgl. 
auch euch Burgermeitter und Rath ins: 
geſambt, und fonder zu ihrer ſelbſt, auch 
derfeldigen Weib und Kinderen Ab- und 
Auszuch benahmbt und angefegt worden, 
umb dies unfer Kayſerl. Mandat Gebots 
Breue, und prorogarion, auch) fonft an- 
dere nothurfftige Huͤlff rechtens, ihnen ge- 
gen dijene unferes Nevens und Churfuͤr— 
ften Liebden auch euch Burgermeifter und 
Rath zu erkennen und mitzutheilen, der 
muͤthiglich anruffende und bitten laſſen. 
Dieweil wir dann maͤnniglich Rechtens 
zu verhelffen ſchuldig, und geneigt ſeyn ih— 
nen auch ſolche obberuͤhrte Mandat fol: 
gender maſſen erkant worden iſt, darumb 
ſo gebiethen wir deiner Liebden und euch 
ſambt und ſonder von Roͤmiſcher Kayſerl. 
Macht hiemit, bey Vermeidung einer pœn 
50. Marck lotiges Golds, halb in unſer 
Kayſerl. Cammer, und zu dem anderen 


halben Theil gedachten Kläceren unablaͤß⸗ 


lich zu Bezahlen hiemit ernſtlich, und mwol- 
© len 
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ie, daß deine unſers Neven und Churfür- handelt ‚ und procedirt, wie fich das nach CAP. XL. 
feiner Ordnung gebührt , darnach wife" · 


ften Liebden, und ihr Burgermeifler und 
Kathi gegen den Klägeren obgedacht und 
anderen ihren Mit-Bertwandten Beſchwer⸗ 
den fambt und fonders mit derfelben” Aus: 
bott folgender maſſen in Ruhen ſeynt: 
nehmlich ihnen gemelden deiner Liebd. Un⸗ 
terthanen und Ew. Bürgeren ein gerau⸗ 


me Zeit zum wenigſten auf etlihe Mo: 


nath mitrheillet, Damit fie aus Zulaffung 
des Religion-Friedens , auch unfer und 
des Reichs Anno &c, fünff und fünffzig 
auffgerichten Adfcheid füh in andere Ort 
mit befjer Gelegenheit begeben, das Ihri⸗ 
ge verfauffen, mit Nutz verivenden, und 
nit. alfo , wie durch fie geflagt , ftürglichen 
vertreiben, und verjagt, auch in ſolchem 
nit ungehorfamb ſeynt, noch euch anderft 
etzeigt, damit nit North werde in Erklaͤh⸗ 
sung vorgemelder poen , und fonft ferner 
gegen deiner Liebd, und euch zu handlen 
und procediren, und da dein Liebd. und 
ihr euch dieſes Gebotts beſchwehrt ſeyet, 
und rechtmaͤßige gegruͤndete Inreden 
darwieder zu haben vermeinten, alsdan ſo 
heiſchen und laden wir deine Liebde und 
euch von beruͤhrter unſer Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, daß deine Liebd. und ihr auf den 22ten 
Tag des Monaths Februarii ſchiers 
kom̃et, dan wir deiner Liebden und euch vor 
den erſten anderen dritten letzten und end⸗ 
lichen Reichs⸗ Tag ſetzen und benennen 
peremptorie, oder auff derſelben Tag nit 
ein Gerichtd-Tagfeyn würde, den naͤchſten 
Gerichts: Tag darnach felber oder durch 
deiner Liebden und Em, vollmächtigen An: 
wald an demfelben unferein Cammer: Ge: 
richt erfcheinet, Anzeigeund Beweiſung zu 
thun,daßdeine Liebd. und ihr diefen unfern 
Bothen gnugfame Folg gethan habt,oder 
100 nit, alsdan zufehen und hören , 
deine Liebde, und euch folcher ihrer Lnge- 
horſamb ‚willen in die obbenannte pöen 
gefallen feyn, mit Urtheil und Recht fpre: 
chen erkennen und erflähren, oder aber 
rechtmaͤßige Inreden, warumb folche Er: 
klaͤhrung nit geſchehen ſolle, vorzubringen, 
und endlich Entſcheids darwieder zu ge⸗ 
warten. Wan deine £. und ihr kommet 
und erfcheinet , alsdan alfo oder nit fo wer⸗ 
det nit.defto minder uf des gehorfamen 
Theils erfcheinen, mit ermelder Erfantnus 
und Erklährung, auch anderen hirin ges 


(Trier.) 


dein L. und ihr euch zu richten, geben in 

unſerer und des Reichs Statt Speyer am 

25 Tag des Monaths Jan. 1560, 

Ad Mandatum Imperatoris 
Wernher Kock, 

Gegen diſes Mandat wurden beflagter 

Seits folgende Exceptiones uͤber⸗ 

ben: 


geben: 
ꝛc. ꝛc. Nehmlich,daß nicht allein Ew. F. G. 


und deren Loͤbl. Herren Beyſitzeren, ſon 


dern auch im Heil. Reich maͤnniglich ganz 
notorie gnugſam offenbahr , mit was fuͤr⸗ 
nehmlichen Muthwillen, Trotz, Hochmuth, 
und Stoltzs, auch Ungehorſamb etlicher 
Buͤrger zu Trier nit allein gegen hochge⸗ 
dachten Churfürften als ihren ungezwei⸗ 
felten Kandsfuͤrſten Herr Landfürften und 
ordinarium, fich aufrührifch nächtlicher 
thätlicher Weiß auffgelehnt, empdret, fon 
der auch ihr fehuldige Gehorfamb ‚mit wel: 
chem fie einem Ehrbahren Rath zu Trier 
verwandt, ihnen entzogen, fich. widerfeßt , 
der gethaner Gelöbt und Aydt , auch ange: 
ner gelöbter Erb-Berbündmus die zu Er: 
haltung Burgerlicher Frepheit Libertät 
und Einigfeit auffgericht im Vergeſſ ges 
ſtelt, und unter Schein berühmter ange: 
nohmener Augfpurgifchen Confeflion ei: 
nen Calvinifchen Predigern Cafparum 
Olivianum (welcher doch auff fein füp- 
pliciren allein die jura und Kayſerl. 
Necht zu proficiren, und zu lefen, feines: 
weegs aber zu predigen von Hr. Bur⸗ 
germeifter und Math dafjelbft angenoh: 
men) auffgeworffen, der auch ohne Bor: 
wiſſen eines ehrbahren Raths, und über 
vielfältige Verbott in der Univerlieät und 
nachfolgende in Sc. Jacobs Spital-Kirchen 


daß der Statt gehörig , die fie zu ihrem Vor⸗ 


theill mit Gewalt. ingenohmen‘, offentlich 
mit groffem Trotz und Hochmuth gepre: 
digt, und alfo in ein folch Empörung und 
Auffruhr fich begeben, daß, wo dem nicht 
mit GOttes Hülff begegnet, nit allein zu 
Ausdilligung alles ſchuldigen Gehorſambs, 
guter Policey und Ordnung, ſo in der ur⸗ 
alten Statt Trier von vielen Jahren, und 
uͤber langer Zeit her loͤbl. und wohl her⸗ 


kommen, ſonder auch zu jedermaͤnniglichen 


erbarmblichem Blut⸗Vergieſen, Mord und 
er gericht fepn folte, Dan is 


— 


CAP, XL 
5. 11. 
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ſich unterſtanden and aygenes muthroilli: re Vertroͤſtungen und Zufagen fie die auf⸗ 
ges trutzigs und freventlich Willens wi⸗ ruͤhriſche empoͤriſche Conſpiratoren in 
der ihr Obrigkeit auffgelegt, empört, zus Lufft gefchlagen, verachtet, und als ihro 
fammen verbunden , zufammen geſchwo⸗ Churfuͤrſtliche Gnaden nachfolgende fich 
ven, confpirirt, rebellirt, ihr Obrigkeit in die Statt begeben, welchem die Gren⸗ 
diefelbe nicht darvor haltende oder einigen del und aud) die Statt = Pforten, trugi- 
gebührlichen Gehorfamb Ieiften tollen, ger, rebellifcher, auffrührifcher , empoͤri⸗ 
fonder fich vielmehr betrohet , auch ohne feher Weiß und ohne einige gegebener Ur⸗ 
Vorwiſſen und Berilligung ihrer Obrig: fach ihrer Churfürftfichen Gnaden ohne 
feit ſich in Rüftungen und Rottirungen Vorwiſſen der gehorfammen Burgermeis 
begeben, zu den Pforten geloffen , nach fter daſelbſt verfperret nnd. zugefchloffen, 
den Schlüflelen getrachtet, die Kettender deſſen nicht erfättiget , fonder dieſelbe und 
Straffen zugefchlagen , ihr Schildwacht fonderlic) Johan Steis der vornehmbſtAuff⸗ 
Nachts gehalten, ein fonder Fähnleinauff wickler und Auffruͤhrer fich unterftanden, 
St.Gangolphs Thurn, welcher Thurn zu von hochermeldtem Churfürften zu erzwin⸗ 
gemeiner Statt⸗Wacht verordnet, zuihrer gen, daß ihr Ehurfürftl. Gnaden deren 
Eoſung ausgefteckt, ihr angemaften Præ- Stadtund Reputation auch derſelben ho: 
dicanten, eigens trutzigs Gewalds, und mit hen Landsfürftl. Obrigfeit und anderer 
gewaffneter Hand auff die Gangel vers mehr in feiner Churfuͤrſtlichen Gnaden 
gleidet, verwahret, und alles dasjenig in Statt Trier habender und herbrachter 
Das Werck gericht, fo zu Aufrufe, Em: Ober:und Gerechtigkeiten gang zu entge- 
poͤrung, jämerlich uud erbärmlic Blut: gen ihren den Beklagten zu fagen, diejenige 
Vergieſſung Urſach geben mögte. fo allgemeindt der angemaften Augfpurgi- 
Darauff Hochermeldter Chur - Fürft ſchen Confeflion währen, und andere, fo 
zu Augfpurg als ihr Churfuͤrſtl. Gnaden diefelbig hernachmahls annehmen würden 
im Herabreifen von dem nächft gehaltenen darbey unverhindert zu laffen, und. wie- 
Reichs⸗Tag aller folcher ergangener Hand: wohl Hochermeldter Churfürft. Anwalds 
dungen Bericht empfangen, nit unterlaf gnädigfter Herr geanttvortet , ihr Chur⸗ 
fen , fonder fich alsbald gegen Pfalgel be- fuͤrſtl. Gnaden wollen niemand wider Recht 
geben, in Meinung ſich daſelbſt zuerheben, befchtwehren, fonder fich des Heil. Reichs 
und alsbald in die Statt Trier zu verru: Adfcheid auch Religion- und Prophan- 
cken, diefelbe wiederumb in gute Richtig Frieden gegen männiglich gemäß erzeigen 
keit zu bringen, und alle beforgte Empd- und halten. J 
rung und wachſenden Unrath der Gebuͤhr Daran doch die Auffruͤhriſche nicht er⸗ 
zu ſtillen und hinzulegen, derohalben auch ſaͤttiget, ſonder noch weiters ihrer Chur⸗ 
ihro Churfuͤrſtl. Gnaden durch dero fon- fuͤrſtl. Gnaden unverſchaͤmter auch trutziger 
derliche Geſanden und Raͤth alle vaͤtter⸗ Weiß angegangen, und von ihrer Chur⸗ 
liche Vertröftung gethan, gemeldte Statt fürſtl. Gnaden anzugeloben begehrt, wo 
und die alle gemeine Burgerfchafft bey ihr Ehurfürftl. Gnaden fie die ungehor- 
ihren rechtmäßigen wohl hergebrachten pri- famme auffrührifche Rechtens nit erlaffen 
vilegien, Freyheiten, Gewohnheiten, und molten, alsdan an diefem Kayſerl. Cam: 
Gebrauchen aller Ding nit allein bleiben mer:Gericht vorzunehmen, 
zu laffen,, fondern auch dabey fhügen . Dieweilmuhn ſolch Begehren nicht al- 
und Handhaben helffen, auch. keines- Tein zum Nachtheil Ihrer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
weegs geftatten, daß in einige Weiß dar⸗ den Gerichts-Zwang, und zu grünblicher 





gegen folt gehandelt werden, Entziehung alles gebuͤhrlichen Gehorſams, 


Und dan auch weiters die Vertroͤſtung fonderen auch zur höchfter Werclimpung, 
gethan gegen Feinen Burger, fonder fi) Schmach und Injurien hr Churfürftl. 
an den gemeinen gefchriebenen Nechten Gnaden Reputation gefchehen, und ihr 
des Heil, Reiche: Ordnungen und Satzun⸗ Churfürftl. Gnaden in Worten und Wer- 
gen, auch bevorab dem Religion- Fries cken befunden, daß ihr Churfürftl. Gna— 


den bringen zu laſſen, aber ſolche Chur⸗ den dasmahl nicht in die Statt kommen 
fuͤrſtliche vaͤtterliche freundliche und ehrbah waͤren, van andere ſeiner ——— | 
Re na: 


des Churfuͤrſtl. Erz Stifts Tri 227 


Snoden gehorſame Burger nicht die Vertroͤſtung Gut und Blut bey ihme aus. car. ZU 
Schleg oder Grendel zuſambt den Pfor⸗ zuſezen, mit Buͤchſen und ſonſt in andere * I 
ten aufzufchlieffen und zu dffenen befohlen Weeg gewaffenet ben feinen freventlichen 
und beftalt hätten. Predigen wider Hoch-ermelden Chur⸗Fuͤr⸗ 
Und deffen noch mehr, als ihr Chur⸗ ften und gemeinen Raths Verbott, getreu⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden vor Se Simeons-Pforten licher Bermahnung empdrlicher rebelli- 
die aufruͤhriſche empdrifche Widerfäger ohne feher auffruͤhriſcher Weiß und mit Gewalt 
Vorwiſſen des gemeinen Raths allerley verthaͤdiget und erhalten; dan auch jeder⸗ 
Munition auf gemelde Pforten Thuͤrn in zeit zu und von St, Jacobs Hofpitals-Kir- 
guter Bereitfchafft gehabt, und die Buͤchſen chen mit gewaffneter Hand vergleidet, bey 
zum Abfchiefen mit Kraut und Kugelen ge- nachtlicher weil gehuͤtet und bewahret, und 
laden zu Feld gegen Pfaltzel zu, und alfo noch einen anderen predicanten ferners 
auf feiner Chur-Fürftl. Gnaden ihrenge: mit Büchfen gewaffneter Hand und mit 
fobten und geſchwornen Lands-Fuͤrſten Gewald, alß ob fie das zu thun und in der 
natürliche Obrigkeit und ordinari gang Statt gebott, Öeleid und Berbort hätten, 





durſtig, argliftig,dößer auffruͤhriſcher Bluth⸗ 
gieriger Weiß richten laſſen. Darzu etli⸗ 
he der Confpiranten durch Anſtifftung 
ihrer Verwanden, mie leichtlich zu vermu: 
then, mit Steuer auff jegt gemelde Thuͤrn 
fich begeben, der Meinung die geladene und 
vorhin zubereithete Buchfen in feiner Chur: 
Fuͤrſtl. Gnaden und das Volck, fo Hoch 
ermelder Chur:Fürft zur Zeit bey und umb 
fich gehabt, wan ſie nicht daran gehindert, 
abgehen zu laflem ee 
Weiters auch, alß fich ihre Chur-⸗ Fuͤrſtl. 
Gnaden in die Stat begeben, offt gemelde 
auffrührifche empdrifche Confpiranten Die 
Setten alfenthalben in offenen freyen 
Straffen und fonderlich vor und umb ihr 
Chur» Fürftl. Gnaden Palaft und hohen 
Dhom Kirchen Immunität:Frepheiten,oh- 
ne Vorwiſſen des gemeinen Raths und zu 
Verkleinerung ihrer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
mit Gewalt vorgezogen und beſchloſſen, 
und alſo ihr Chur-Fürftl. Gnaden deren 
RrRaͤthen und Hoffgeſind anderſt nichts dan 
gefährlich ebenfals jaͤmmerlicher Blut:Ver⸗ 
gieſung zu beſorgen und zu erwarten ge⸗ 
habt unerwogen daß auch ihre € hur⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden fromme ehrbahre Perſohnen der 
göttlichen Schrifft wohl erfahrnen zu pre: 
digen auffgeftelt, aber die auffruͤhriſche re- 
bellifcheConfpiratoresdiefelbe mit Zucken 
der Degen und Dolchen, anch abgehau⸗ 
wenen Stühlen und Bänden, und Be 
trohung des Klockenſchlags nit ohne große 
Gefährlichkeit deren Leibs und Lebens von 
der Canzel und Predigen mit großem Un⸗ 
geftim abgetriehen, und dargegen mit grofem 
Stoltz, Trug, und Hochmuth ihren Eal- 
vinifchen N Olivianum mit 
(Trier) | 


\ 


in die Statt vergleidet, welche vermeinte 
przdicanten nit unterlaffen, fondern hoch- 
ermelden Chur: Fürften, und ihr Chur 
Fürftl. Gnaden Räthe und angehörige 
Diener auch Burgermeifter und Statt 
Rath zu Trier auff den Cantzelen mit vier 
lerley Schmähungen, Betrohungen, Inju- 
rien, unblligen Ausfchreyungen und diffa- 
mation zum höchiten angetaftet, und be: 
lftiget, nach den Thoren: Schlüffelen ger 
trachtet, Hin und wieder bey Tag und Nacht 
in allen Gaffen alß wuͤthende Hund im 
Harnifch und Gewähr umbgeloffen, das 
Gewand⸗ Hauß eingenohmen, ein fonder 
Faͤhnlein zeichen zur Loſung auch Kiocken, 
Schlag zu ihrem auffrührifchen Vornehm⸗ 
men auff S. Gangolph8 Thurn beftelt und 
verordnet, allerley famds laͤſterliche und 
auffrührifche Schriften auff dem freyen 
Marck angefchlagen, darinnen gleichfalls 
nit allein hochermelder Chur⸗Fuͤrſt und ih: 
rer Chur:Fürftl. Gnaden zugehörige Raͤ⸗ 
the und Diener, fondern auch die gehor⸗ 
fambe des Raths, und andere ehrliche 
fromme Bürger zum fehmälichften ange: 
griffen, auch etlichen, die ihrer Fadtion 
nicht ſeyn wollen, den Todt betrohet. Dar: 
zwiſchen auch viel grofje Geſchlaͤg, ſchaͤdli⸗ 
che Berwundungen fich zugetragen, derges 
ftaft, daß etliche frommenicht frey auff der 
Gaſſen, ndch in ihren aigenen Haͤuſſeren 
ficher ſeynd, fonder m ihr Chur⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden Pallaft fich thun müffen , und al- 
fo bey ihnen folch auffrührifchen empoͤri⸗ 
fchen Fein Pollicey, Statt:Ordnung gethan 
gelobt und And, Ehrbahrfeit gelöbt Erb⸗ 
Verbuͤndnus, Bruderfchafft, noch anders 
einig Anfehen haben mögen, fondern zur 
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Gefallen, wie die Widertaͤuffer zu Muͤn⸗ 


ſter gethan, ſolche Statt Trier gleichfals 


in ihre Gewalt zu bringen, und ihren Cal⸗ 
viniſchen Glauben mit Gewalt, und mit 
Trug, Stoltz, und Hochmuth in das Werd 
zu richten, und darob zu halten Vorha— 
bends geweſt. 

Und wie wohl hochermelder Chur⸗Fuͤrſt 


auch ein ehrbahrer Rath daſelbſt al ſol⸗ 


chen auffruͤhriſchen empoͤriſchen und muth⸗ 
willigen natuͤrlich und von GOtt gegebe⸗ 
ne Oberkeit gut Fug, Macht und Recht 
gehabt in einen ſolchen notoriſchen und 
offenbahren boͤßen Handel Rebellion und 
Empoͤrung ohne einig vorgehend reichtli⸗ 


chen Proceſs ſolche auffruͤhriſche Blut-Be: 


gierige, ſchaͤdliche, ungehorſame Untertha⸗ 
nen der Gebuͤhr und mit der Thad an Leib 
und Leben zu ſtraffen, jedoch hat ihre Chur⸗ 
Furſtl. Gnaden neben Burgermeiſter 
Scheffen und Rath der Statt den Weeg 
Rechtens fuͤr die Hand genohmmen und die 
Sach rechtlichen Ordnung außwarten 
wollen, darauff auch ihr Chur⸗Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den, desgleichen auch bemelter Burgermei⸗ 
ſter und Rath wider etliche, ſonder und 
vornehmbſte Anſtiffter Raͤdelfuͤhrer Auff⸗ 
wickler ſchrifftliche Klagen vorbringen und 
peinlich beklagen laſſen alles Innhalts bey: 
gelegten zweyenCopien mitA und B figuirt, 
ſolch beyde übergebene Klagen, daraus al 
le Gefchicht und Handlung vicl beſſer, dan 
erzehlt, befunden werden mögen, 

Und wie wohl ihr Chur⸗Fuͤrſtl. Gna- 
den auch Burgermeifter und Kath des 
endlichen Vorhabens gemweft, folchen Pro- 
ceß mit Huͤlff GOttes auszuführen, den 
Inhalt auch, und alle Articul nit ‚allein 
Fündig und notori, ſonder auch von dem 
Gegen:Theil und rebellen gar nicht ver: 
neint, fonder frey befant worten, und oh: 
ne Zweifel, wans zu dem Urtheill und Er: 
Fantnus kommen, und die Sach mit Recht 
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Zerruͤttung gemeines Nutz und nach ihrem von ſolchen angeſtelten Klagen ihrer Chur⸗ 


und Fuͤrſtl. Gnaden zu ſonderlichen freund⸗ 
lichen Ehren und Gefallen, auch unterthaͤ⸗ 
nigen Willen adgeftanden,, fich gegen den= 
felben auff miltere Mitel und Weeg bere: 
den laffen, darauff auch diefelben ſolches 
zu unterthänigem Danck angenohmmenen 
Urphzt und anders über fich geben, mie 
die vorhanden und hierumben zum Theill 
mit E und D auffgelegt werden. 

Nuhr aber werden Erw, Fürftlichen 
Gnaden auch deren loͤbl. Herrn Benfige- 


ren aus folchen des ingelegten beyden Klaͤ⸗ 


geren und Verſcheid gar nit befinden, Daß 
die Zeit wieder diejehige Imperranten und 
angemafte Klaͤger, fo folch Mandat an deſ⸗ 
fen Kayſerl. Cammer : Gericht ausbracht 
icht8 vorgenohmen oder unter denſelben 
Beklagten begriffen, oder gegen ihnen recht: 
lichen vollfahren oder ſey beklagt worden 
feyen, wie fie die Impetranten dan in ih: 
ven narraten, fo ausbrachten Mandats 
ſelbſt bekennen, aber doch darneben mit 
Wahrheit nit fagen, oder beybringen koͤn⸗ 
nen, daß ihnen darumb folche ihr auffrüß- 
riſche Würterey und Mifhandlung ge» 
ſchenckt, gut Hemacht oder verziehen wor⸗ 
den, oder daß ihre Chur-Fuͤrſtl. Gnaden, 
Burgermeifter und Math der Statt Trier 
alß der Oberfeit folche auffrührifche empoͤ⸗ 
riiche Handlungen zu fhraffen die Hand 
geſchloſſen fey. 

Derhalben dan nothwendig erfolgen 
mus, daß der jeßigen impetranten narıa- 
ta und der Inhalt des Mandats gang 
fälfchlich, und wieder die Wahrheit vor: 
bracht, indem den jekigen vermeinten Klaͤ⸗ 
geren durch ihre Chur: Finftl, Gnaden 
ober dem Rath zu Trier gar nicht zuge 
fagt, verfprochen, oder auch ihre Perſohn 
durch Fallung oder Nachlaſſung angeftel- 
ter Kläger gar nicht darmit geferit, ges 
meint oder begriffen ſeynd, 

Vielweniger mag ihnen den angemaa⸗ 


erörtert feyn folt, folche auffrührifche re- ften Slägeren und imperranten der Aug: 
bellifche empörifche Leuth der Gebühr ih: fpurgifche Abſchied Anno 55 oder Con- 
re Straff empfangen hätten. feſſion zu einigen Vortheil kommen oder 

Aber durch Chur und Fürften auch vie: diefelbe fich deffen erfreuen oder zu behelf⸗ 
fe andere des Heil. Reichs Stand, und fen, oder daß fie dardurch befugt geweſt, 
genachbarte friedliebende ftaatliche Both⸗ oder noch wären, folche Confeffion ihres 
fchafften und Gefonden Borbitt und Un: Gefallens ohne Vorwiſſen und Bewilli— 
terhandlung iſt ihrer Chur -und Fürftlichen gung ihrer Oberfeit angenen Gewalts 
Gnaden auch Burgermeifter und Rath auffrührifcher weis auffund anzurichten. 
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den und derem trefflichen Herrn Beyſitzern dieweil fie fich aber eine Kl —* m 
wohl beruft, daß ſolcher Abſchied Anno Ayds trutzlich und muthwillig verweigert 
55 und darauf gefolgter Religions-Frie: ſeyen fie billig nit gedultet fonder ihnen 

„den und deren Difpofition allein auff Die ansgebotten worden, —— 
Staͤnd, fo dem Heil. Reich ohne Mittel Daß aber Johan Miller und fein An 
unterworfen verftanden merde, mie dan hang der Furgen Zeit fich beflagen, und ei: | 
die jeg Roͤmiſche Kapferliche Majeft. un: ne geraume Zeit etlicher- Monarh ihnen zu 
fer allergnädigiter Herr dergeftalt folhe geben bey Ew. Fuͤrſtl. Gnaden andehal: Ä 
Refolution und Erbiethung gethan mit ‘ten und Begehren, | 
den fondern fpecificivten Worten. Das - Daranff fagt Anwald des hochermelden 
mit nit daraus verurfachet werde, Chur» Fürften auch Burgermeifter und 

daß irgents einer Reiche + Statt Rath Anwalds gnädigiter Herr und Syn⸗ 
unterworffener Unterthan Urſach dici Herrn Principalen in ſolchem Ew. 
ſchopfe unter dem Schein der Aug-- Fürftl. Gnaden und deren trefflichen Seren’ 


— — — — — — 


— — — — 


— — 


ſpurger Confeſſion feinem Herrn ſich 
zu wiederſetzen. Welche Declaration 
auch durch die Chur-Fuͤrſten approbirt 
worden. 

Nuhn iſt aber die Statt Trier nit oh— 
ne Mittel dem Reich unterworffen, wie 
maͤnniglich bewuſt, derohalben dan die 
empoͤriſche auffruͤhriſche Mishaͤndler ſich 
ſolchen Abſcheids gar nicht ahnnehmen, 
behelffen, erfreuen, deſſen genieſen oder ſich 
gebrauchen mögen oder koͤnnen ‚wie wohl 
der Hand Steuß der Zeit der Augfpurgi- 
ſchen Empörung vorfeglich boſſhafftiger, 
betrieglicher, argliftiger und unverſchaͤmbter 
weiß, Damit er das gemeine Volck defto: 
mehr zu feinem auffrührifchen Vorhaben 
und Willen bringen möge, fürgeben , alß 
folt die Statt Trier eine Keichs- Statt 
ſeyn. J 
So iſt auch nit weniger durch den an⸗ 
gemaſten Klaͤger Johan Müller der Un— 
grund angeben, daß deren an der Zahl uͤber 
die zweyhundert ſeyen, dan die Wahrheit 
daß die auffrührifche Müllers verführte 
Anhänger mehrentheill alle wiederumb 
gutwillig von ihme und ihren Böfen Vor⸗ 
haben, und fonderlich von der vermeinten 
interponirten Appellation ganglich ab⸗ 
gewichen, fich in Gehorfamb ergeben, und: 
ſeyen noch gar wenig ihme Mullern an⸗ 
hängig. Wie daß im Fall der Nothurfft 
auch alßbald mit etlichen glaubtwürdigen 
Schein und Documenten oder Inftrumen- 
ten auch beybracht werden mag. - 

Desgleichen ift die Sach mitdem Aydt, 
wie der Muller und fein Anhang falfch: 
lich lupplicirt und narrirt, alſo auch nit 
geſchaffen, ſondern ihnen Inhalt beyge⸗ 


Beyſitzeren gern willfahren wolten, auch 
ſich ſchuldig erkennen ſo kan aber doch > 
nachfolgenden in recht gegründeten erhoͤb⸗ 


lichen und beftändigen- Urſachen in ſolchen 


einiger Folg nicht geſchehen, dan erſtlich 
befinden Ew. Fuͤrſtl. Gnaden gnaͤdiglich 
auß der gantzen Handlung, daß die auff⸗ 
ruͤhriſche empoͤrliche ungehorſame Leuth 
ohne alle Urſachen ſolche Wuͤterey Auffruhr, 
Muthwillen, Trutz, Hochmuth, und Con- 
ſpiration angefangen gegen ihre Obrig- 
feit und den anderen frommen gehorſam⸗ 
men Burgeren, auch mit Blut-Vergieſſen 
ſolch ihr auffruͤhriſche Mishandlung in dag’ 
Werck zu richten, ind mit Gewalt außzu⸗ 
führen fich unterſtanden. 
Weil fie dan der Zeit, da ihnen niemand 
Urfach gegeben eines ſolchen unehrbahren 
Gemuͤths geweſt, waß ſolte dan ihnen, wo 
ſie ihres Gefallens laͤnger bleiben ſolten 
jetziger Zeit zu vertrauen, oder gegen ihnen 
guts zu verſehen ſeyn deceptus enim ſe⸗ 
mel fibi cavet, unde illud, qui ſemel eſt 
captus fallaei pileis ab hamo, omnibus 
unca cibis vera ſubeſſe putat, ja es iſt an⸗ 
derſt nichts zu befahren, dan daß fie in hie 
vorangefangen auffrührifch empörifch Ger 
muͤths miederum in das Werck vichten alle 
Wuͤterey anflifften, die andere Ehrliche 
Burger und Perfohnen, weil beyde Theill 
auffeinander zum hoͤchſten erbittert, mit 
Worten und Wercken betrüben, anreig 
and Schmaͤh⸗ Worten auch nichts dar 
Blut-Bergiefung darauß erfolgen, oder wo 
es ihnen ſo gut werden mögt, andere from⸗ 
me Burger abwendig, ungehorfamb und’ 
abtrinnig zu machen fich unterſtehen, und 
alſo der letzt Irrthumb groͤſſer dam der’ 
erſt 
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Handelt, und fic) dergeftalt vergeffen, dem 
iſt nicht leichtlich mehr zugetvauen, & qui 
fempel malus femper pr<fumitur ma- 
lus per jura vulgaria, 

So ift auch männiglich bewuſt, daß 
ſolch auffruͤhriſch empörifch, abiwendig, un: 
gehorſamb Volck die ihrer Geluͤbt, und 
Aydt gegen ihr Obrigkeit in Vergeſſ ftellen 
einiger Freyheit oder guthaten der Kech- 
ten gar nicht fähig oder wuͤrdig, und der: 
jenig fo wieder daß Gefag und Recht han- 
Delet,. vergeblich derfeldigen Huͤlff auruffet, 
nam auxilium legis fruftra invocat, qui 
committit in illam L. auxilium fin, ff, 
de minorib, ; 

So iſt auch wie oben vermeldet der 
mehren Theil der Impetranten von folchen 
ihren unruhigen Vornehmen abgeftanden, 


und der übrigen gar wenig, auch unter 


denfelben nit des Wermögents, daß fie ſo 


große geraumbte Zeit beddrffen, fonder in 


einer Stund mit allen ihren Haab und 
Gütern auß der Stadt ziehen koͤnnen und 
mögen, wie dan der Raͤdelfuͤhrer und 
Auffwickler Johan Müller weder Hauß 
noch Hoff in der Statt Trier hat, ja nit 
eines Fueß breit dafelöft, Die andere aber fo 
urpheitüber fich geben , wie wohl fie zu fol- 
chen wieder ihr zu fagen Heimblichen Vor⸗ 
ſchub Kath; und Huͤlff thun, werden fie 
fich Doch ihres Zufagens und mit aufgereck⸗ 
ten Fingern gethanes Gelübt und ge: 
ſchwohrnen Ayden wohl wiſſen zu erinne: 
sen, und.denfelben nachkommen, 
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CAP. XL, ef fegn würde, dan welcher einmahl miß ⸗ 


quum unicuique Lifui ind, fe vindicaz 
re, L. I. cum Glosf, fuper verbo Luc 
ex.de reftit. in incegrum. Darzu auch 


aller Inhalt folches Mandats gang ohne. 


Grund und neben der Wahrheit Jub & 


obreptitie fupprefla veritate,.&expref- " 


1a falfirate nulliter & defadto ausbracht 


und vermög der Rechten auch der Ehrbahr 


und Billigfeit mendax procurator &c. 
desjenigen fo dardurch impetrirt mit niche 
ten geniefen noch fich erfreuen foll, cum 
mendax ompi commodo privetur L 
fin. ff rei unde L. & fi Legib. C. fi 
contra jus & utilitatem publicam cum 
fimilibus, | 
So ift demnach) ahn Ew. Fürftt. Gna⸗ 
den und deren Benfigeren Anwalds und 
Syndici an Stattfeines gnädigften Herrn 
und EhursFürften auch Burgermeifter 
Scheffen und Rath der Statt Trier gang 


unterthaͤnigſter Bitt, und ungezweiffelte. 


teöftliche Zuverficht, diefelbe werden und 
wollen die Sachen tie die ergehlt und in 
Wahrheit befchaffen, und was Unraths 
Belchwerden, Berderben Gefahr Leibe 
und Lebeng, beforgliche Blut :Vergiefung 
daraus erfolgen mögt, mit allen Umbftän- 
den und Gelegenheiten gnaͤdigſt und guͤn⸗ 
ſtig behersigen, erwegen und betrashten, 


und in folchen hochermelts-Chur » Fürftt.. 
auch Burgermeifter und Rath der Statt: 


Trier. gepflegter Handlung , Bewilligung, 
und angefegter Zeit bleiben laſſen, und die 
Gegentheil alfo auffrührifche, empoͤriſche, 
muthwillige trutzige Leuth, in folcher ihrer 


MWiederumb und dieweil dan gnaͤdiger gefchtwinder Rebellion halsftärigen Unge— 


Fürft und Herr dem allem in Wahrheit 
alfo, und der auffrührifchen empbrifchen: 
ungehorfammen Gegentheil Beſchwehrung 
wie jetzt angezeigt zum hoͤchſten zu beſor⸗ 
gen, oder auff ihr zuſagen, oder Vergluͤ⸗ 
bung gar nit zugegen, vielweniger ihnen: 
zu trauen, dieweil fie hiebevorn bruͤchig 
und abwendig worden, feinen Glauben 
gehalten, und beyde Theill gegen einander 
gang ſchwirig hitzig, verbittert, und viel 
beſſer dem linfall, che er in das Werck ge: 
bracht bey Zeithen vorzufommen, dan: 
nachfolgend befchehener Thadt- Rath zu 
fuchen, & melius fit occurrere intempo- 
re, quam poft vulneratam caufam reme- 
dium quzrereL. fin, C, in quibus caus,, 
reſtit. inintegrum non eſt neceſſ. L.1,C. 


horſamb und Gifft, anderen zum boͤſen 
Exempel nit ſteueren, oder in ihrem 
dupplieiren einigen Beyfall oder Glauben 
geben, vielweniger ihrem Begehren ſtad 


thun, fonder dafjelbig abfchlagen, das vers, 


meint Mandat alf nichtig ſub & obrepti- 
tie gang übel und nichtiglich de facto aus⸗ 
bracht widerumb ufheben vernichtigen auch 
abthun, und wovon nöthig hochermelden 
Chur: Fürften feinen gnädigften Herrn 
auch Burgermeifter und Rath der Statt 
Trier von demfelben oder Recht : Stand & 


ab obfervatione judiciiablolviren,under= 


ledigen xc, 

Ferner übergaben fieeineAnzeige darin 
es unter anderem heißt: Anwald zeigt Em. 
F. ©, zuvorderiſt unterthaͤnig an gr 
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hochgedachter fein gnädigfter Herr ſambt nicht dem begegnet würde) gericht haben — x, 


Burgermeifler und Rath aus Gnaden wuͤrden. 
und Liebnus, auch dem angeregtem un: Es iſt auch zum anderen public, no- _ 
Bindigen Mandat ‚(fo viel fie zu pariven torium, und offenbahr auch an deſſen 


ſchuldig, und anderſt und weiter nicht) zu Kayſerl. Cammer⸗Gericht und allerman⸗ 
gehorſammen ihnen den Supplicanten, niglich wiſſend, was beyden ſein Trieri⸗ 


die hie vorauffgeſetzte Zeit des gebotten oder ſchen Anwalds gnaͤdigſten und guͤnſtigen 
auferlegten Verkauffens des ihren und Herrn unter dem E.h. dl. Churfürft nit 
ausʒiehends noch auf zweyen Monathen der ohne ſondere Gefahr auch Müheund Kos 
naͤchſten von heut an zu rechenen ihre Güter ſten ſolch Auffruhr mit Gnaden wider zu 
zu veraͤuſſeren und in termino alsbald aus. ſtillen und zu befriedigen unterſtanden und 
zuziehen, hiemit prorogirt, prafigivt, und ſich derowegen erftlich, ohne einige Gewalt 
endlich angeſetzt, auch dem Mandat, wie in die Statt Trier begeben, und ihnen den 
gehört ein Genuͤgen gethan haben wollen. auffrührifchen begegenet, und wiederfahs 
- Und dan ferner vechtmäßigegegründe ven, wie gang ungehorfam, hochmuͤthig, 
Urſachen vorzubringen und anzuzeigen , trutzig und rebellifh ſich feibige gehalten, 
warumb das vermelde Mandat und Pro- zufammen geloffen, fich rotist, zuſammen 
ceß durch Gegentheil ob und fübreptirie verbunden, etliche Pforten und waͤren 
nichtiglich ausbracht und erlangt fey, de: auch andere Borthel in der Statt inges 
rowegen dan hochermeld Chürfürft zu nohmen worden, darzu mit offentlich, und 
Trier ; auch Burgermeiſter und Rath da- heimlich angefehlagen Schriften, und Re- 
elöft folhem zu gehorfammen wohl gar den Thornfchlagens und anders beſchwaͤhr⸗ 
nicht ſchuldig geweſt wären, und das das: liches getrohet. Alſo daß mehr Hoch Erutl. 
jenig, was fie jetzo wie angezeigt weiter ge· von Trier (gleichwohl wieder feiner 
than und bewilliget, mehr aus Gnaden, Ehurfürftt. Gnaden willen, und nicht ohne 
und gutem freyen willen, dan es ſchuldi⸗ beſondere Beſchwernus) fich weder aus der 
"ger Pflicht gefchehen feye, fonder das ver- Statt Trier und in feine gewahrſamb ver⸗ 
meld Mandat, und Proceß, fo viel diede fuͤegen, auch ſolchen Dingen zu woͤhren, 
Ecto erlangt und ausgangen, wiederumb noch aͤrgers zu verhüten ſich umb Kriege: 
cafhırt und auffgehebt und abgethan wer⸗ Volck bewerben und darmit gefaſt machen 
den ſollen, ſagt das er nicht allein E. F. muͤſſen, wie auch beſchehen und ſeine 
G. und deren berühmten Herren Beiſitzern Churfuͤrſtliche Gnaden mit demfelben wie: 
an deſſen Kayſerl. Cammer⸗Gericht, ſondern der in Die Statt kommen. 
auch maͤnniglichen im Heil. Roͤmiſchen Was ſich nuhn auffruͤhriſche Calvini· 
Reich notorie und fund und offenbahr ſche vermeinte Confefioniften unter ſol⸗ 
ſeye, mit was frewentlichem Muthwillen chem auch vor und nach gehalten, wie ſie 
Trug und Ungehorſamb etlicher Burger gefehlt, mit ſchmaͤſigen Schrifften auch 
zu Trier ſich nicht allein gegen Hochgenan- Worten und Wercken gegender Oberfeit 
ten Churfürften als ihren ungesmweifelten ungebührlicher Weiß fich erzeigt und vers 
Landsfuͤrſten und Herrn ſich auffrührifcher Halten wie offt und mannigmahl ſie auch 
Weiß auffgelehnt und empoͤret: ſonder einen ehrſammen Kath ungehorfamb wor: 
auch ihr fehuldigen Gehorfamb, mit wel: dem, weder ‘auf Gebott ‚ weder VBerbott 
chem fie einen Ehrbahren Kath zu Trier geben darzu ihresLande-FürftenHeren und 
verwaͤndt ihnen entzogen, undunter Schein Oberfeit Meinung und vatterliche Gemuͤth 
beruͤhmter angenohmmener Augſpurgiſcher und Wahrnungen nicht anhoͤren wollen ſon⸗ 
Conleſſion ſich in ein ſolch Aufruhr bege⸗ der in aller ihrer gang freventlicher Re- 
ben, welche nicht allein zu Entzigung ſchul. bellion verharrent, daß alles zu erjehlen 
digen Gehorſambs gegen dero Oberfeit, fon: mögte zu Tang ‚vielleicht undonndthen,und 
der auch zu Ausrüttung , Berdiligung Ew. F. ©, ortrieflich werden. 
und entlichen Abgang aller guter Policd Aus und durch welches alles offt hoch⸗ 
und Ordnung, fo in der uralten Statt ermeldter Chur - und Lande » Fürft dan 
Trier von vielen Jahren her und langer letztlich die Anftiffter und Kädelführer fol: 
Beis loͤblich und wohl Herkommen ift;Cmo cher Aufruhr und Rebellion bis "- 
no il 


Cap, X, 
9 u1. 
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Eilff oder zwoͤlff Perſonen nachdem ſie ge- tirt geſchaffen iſt, dieweil fie ſich aber ei⸗ 


faͤnglich eingezogen worden, in Recht ber nes ſolchen zimmlichen Apds trutzentlich 


klagen laſſen, ohne Zweiffel da die Sach verwaigert haben E. F. G. und maͤnniglich 
mit Recht eroͤrtert ſollen werden / und durch leichtlich abzunehmen, wes ungehorſam⸗ 
Vorbitt auch guͤtliche Unterhandlung et: men widerſpenſtigen Vorhabens fie geweſt 
licher benachbarten: friedliebenden Chur⸗ und noch ſeynd, auch tie gefährlich und 
und Finften nicht hingelegt worden, ſich forglich dick und Hochgedachten Chur-Für« 
am End wohl befunden haben wuͤrde was ften und ihnnen zu Trier je geweſt, und 
den beflagten Anftiffteren folcher Calvini⸗ ſeynd, folche auffrührifche Burger in ihrer 


ſcher Wuͤterey und ungehorfambs Urtheill 
und Recht ufflegen und geben hat moͤgen. 

Nuhn ſeynd Johan Muͤller und ſein 
Anhaͤngere die impetranten in ſo auff⸗ 
ruͤhriſchen Verhandlungen vor und vor bey 
den gedachten angeklagten ungehorſammen 
Anfaͤngeren geſtanden, haben auch zu Trier 
in dem Gewandhauß mit ihnen der Ober: 
feit zumider confpirirt-, alfo daß fie nicht 
menigerSeditiofi und ungehorfamme Re- 


belles geweft, und zu achten feynd , dan 


obermelte ihre Anführer, 


Welches alles aber fie die vermeinte. 


Impetranten in ihrem unbefländigen Sup- 
pliciren umb die Procels (wie aus den⸗ 
felben zu vernehmen) ganglich verſchwie⸗ 
gen, aber Ew. F. Gnaden, da fie folches 
wie fich gebühret hatt bericht geweſt, und wif 
fends gehabt hatten, ihnen das Mandat 
Feinesweegs erfant haben würden. 

So feynt auch von deswegen daß fie 
die mehr geruhrten jeßigen Supplicanten 
in obbemelder rechtlicher Klagen gegen 
den Anftifftern nit mit begriffen nod) dar 
mahlen gegen ihnen in echten geflaget 
worden, dannoch darumb.nit alle Sachen 
und fo viel fie und ihre unruhige Verhand⸗ 
fung belangt gefriedigt, noch ihnen ſolches 
verziehen und gut gemacht tworden , dar: 


umb ſie daffelbig zu vielmildin ihrem Sup- 


pliciren ahngeben und Ew. F. ©. dar- 


Statt Trier und bey ihnen wohnen zu la 
fen, und zu gedulten, und ob fie nicht ges 
nugfam Urſach gehabt, und haben, ihnen 
ein gar Furge Zeit außzuziegen, zu gebie- 
then, und fein Stund länger zu gebulten, 
ja wohl ein anders gegen ihnen vorzuneh⸗ 
men, wie zweiffels ohn ein jede hohe Obrig⸗ 
feit und Land-Fürft, welchen vermög des 
Religion Friedens Ordnung und Maaß 
der Religion und Kirchen Ceremonien 
zu geben, zugelaffen ift gegen feinen Unter⸗ 
thanen, welche im Rahmen und unter dem 
Schein, daß ihnen ein andere Religion ge: 
fiebte und haben wolten, ein folcher Tu⸗ 
mult und Uffruhr anrichten würde, zu 
thun nicht unterlaſſen würde, Ä 

Uber das alles und zum dritten haben 
mehr gedachte Joann Mitller ımd feine 
Mit - Supplicanten: E, F. ©, und den 
Heren Beyligern, auch ferner neben der 
Wahrheit angetragen, daß ihrerin der Zahl 
über zivey hundert ſeynd, welche alfo ber 
dheutigt nit abſtehen, noch den vorgehal⸗ 
tenen Aydt ſchwoͤren haben wollen, und 
ihnen darüber auſgebotten ſey. Dan die 
porgeforderte des Müllers geweſene ver- 
führte Anhänger zum mehren Theill alle 
wieder gutwillig von ihme, und ihrem uns 
zimblichen Borhaben abgemwichen, fih in 
Gehorfamb ergeben,ob eingegebene Form 
des Ayds gerhan, und ift gar ein gerings 


durch ungebührficher Weiß fubripirt ha- Häufflein bey ihme verharret. Daraus 
Ben , dan fie fich in deren Dingen ſelbſt fichs abermahlen befindt, daß fie die Sup- 
aller ſchuldig gewuſt, und daß fie ihren bes plicanten mit folchen zu vielmahlen ange 
gangenen Frevel und. Muthwill Habenbe- geben obrepitt, fie unddietreffliche Herrn 
kaͤnnen, davon ablaffen, und dem gebührt: Beyſitzer dardurch zur Erfantnus vielge- 
lichen zimfichen Aydt fehwören oder. aber rührten Mandarshewegt, welches fie ihnen 
den anderen, fo ihrem Verſchulden nach fonften keinesweegs erfant haben wuͤrden. 
aufziehen müffen, nachfolgen follen. .; _ Dieweil dan folche vielfältige grobe ob⸗ 
Zudem daßdie Sachen mitdem Aydt, and Subreptiunes, auch ihr der Suppli- 
fo fie Haben ſchwoͤren follen ‚auch nicht al: cangen zum gröferen Theil ſelbſt befante 
fo, wie fie neben der Wahrheit füpplicirt, Verhandlungen und beharrliche Ungehor— 
und narrando angeben haben, fonder wie famb alfo offentlih am Tag Fomt, und 
in hieneben liegender Copien mit A no- nororie feynd , und derhalben mehr be 
- u | - meld 


des Churfürftl, &u- Stiffts Trier. 


ı meld vermeint Mandat von ihnen alfo 


malenulliter & defadto erlangt fenn, ge- 


mugfam erfcheint, aber vermög aller Rech⸗ 
ten auch Ehrbahr und Billigfeit mendax 
Pröcurator des dardurch imperrirten nicht: 


geniefen 'noch erfreuen foll, So ift fein 
des Ehur:Fl. auch Ehrgeächten Bur: 
germeifter und Raths Anwalds unterthaͤnig 
rechtlich Bitten und Begehren, Ew. Finftl: 
Gnaden und deren hochberühmbten Herrn 
Beyſitzeren wollen in Betrachtung Rech— 
tens auch) aller Billigkeit, und gantzer Ge- 


legenheit der Sachen hochernanten Chur⸗ 


Fuͤrſten und die zu Trier an ihrer Chur— 
Fuͤrſtl. und Burgerlichen wohl herbrach- 
ten Regierung dem offentlichen Keligions⸗ 
Frieden gleichmaͤſigen zimmlichen Gebot—⸗ 


ten, und Verbotten gegen und bey ihren 


Untertanen Angehörigen und Burgeren 
ohne Betrang und ohnverhindert laffen, 
auch folche geſchwinde Rebellion, halfitar: 


rigen Ungehorfi amb und Gift, anderen zu 


einem boͤßen Exempel nicht fteueren, noch 
fie daran ſtercken. Bitt demnach in Recht 
erkennen, und Sprechen, daß das viel ange⸗ 
regt vermeint Mandat ob & ſubreptitie 
gantz⸗ uͤbel und nichtiglich ausbracht, ihren 
Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden und ſie demſelbigem 
auch anderſt oder ferner dan hievor be- 
williget und zugelaffen zu gehorfammen 
nicht ſchuldig, fonder daffelbig fie viel es 
de fadto aufgangen, wider zu caffiren, und 
auffzuheben fen, folches auch abthun, caffı- 
. ren und aufheben, und die impetranten 
in der wegen ihrer Chur-⸗Fuͤrſtl. Gnaden, 
und jene zu Trier auffgeloffene Gerichts 
Köften und Schaden verdammen E. F. G. 
Richterlich Ambt hierumb anruffendt. 
Wie die Sache ausgegangen‘, ift bey 
BROWERO zu leſen, nemlich, die nicht 
bey der Catholiſchen Religion bleiben 
wollten, mußten aus der Statt weichen. 
Daß die Jeſuiten (heißt e8,) zu difem 
ganzen Werck das mindefte follen beyge⸗ 
tragen haben, ift unrichtig; alles ware völ- 
fig in Ruhe und Feiner der Augfp. Con: 


feßion mehr in der Statt vor Ausgang 


des 1559ſten Jahres, hingegen traten die 

erfte Jeſuiten am 20. Jun. 1560, erft in 

die Statt. Alleine wenigſtens Fan bey 

difem Borgeben nicht beftehen daß ſchon 
Trier.) 


(1) vom Relig, Grid, Lib, 3, Cap. 23, p. I, 397. 
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vor End A. 1559, Fein Eoangelifcher mehr CAP. XI, 
fupprefla veritäte & exprefla falfıtate, 


in der Statt geweſen ſeye; Dann dass 115. 


Gegentheil bezeugen die erſt angeführte 
Acta Cameralia. 


4. 12. 

Es haben aber die Evangeliſche Reiche: Religionde 
Stände ſich A. 1576. beſchweret daß Deichwers 
man unter anderem in dem Erz: Stifft — 


Trier die Unterthanen wider ihr Gewißen ſchen 


zur Catholiſchen Religion zwingen wolle, u 


oder anf dem MWiderfegungs = Fall von A, 1576, 
"Haus und Hof vertreibe, 
Ins befondere iſt beym LEHMANN : 
(1) ein Cafüs anzutreffen, dagegen einen, 
der auf dem Stift Dittfirchen eine Pre-_ 
bende gehabt, aber A. 1574. die Evange⸗ 
liſche Keligion angenommen, hart verfahr 
ven worden. \ 
1. 
Bon dem Anno decrerorio ſchreibet Von dem 
der Jeſuit MASENIÜS in Epitom, An- Anno de- 
nal. Treviren. Lib. 25. p. 795. Re- : 
ligionis toto Imperioforma liberrasque 
cum ad Annum Chrifti 1624, reduci 
juffa effet , labor per Archi-Diecefin 
Trevericam ad diverforum 'locorum 
hæreſes abolendas impenfüs , præter · 
quam in Hadamariæ Comitatu, irritus 
pene cecidit, quod ſubditis plerisque ex. 
Dominorum arbitrio credendum fir, 
poftquam Ecclefiz iudieicum rejecerunt. 
Hingegen ift, unter Se Vorwand der’ Non ber 
Claufülz art. 4. Pacis Ryswicenfis an Claufula 
fehr vilen Orten des Erz: Stiffts, beſon en. 
ders auf dem Hundsruck, die Hömifch ie 
Eatholifche Religion angeführet worden, 
angeſehen Franckreich vile zu der Trieri⸗ 
ſchen Archi-Diceces gehörige Orte (deren 
fpecification oben zu fehen, ) reuniret 
* die es nun, vermoͤge des Ryßwicki⸗ 
ſchen Fridens tnider abtretten mußte: 
Die £ifte der Trierifihen, Orte , welche 
Franckreich unter obige Clauful gezogen, 
fiehe in dem Anhang meines Tractats von 
beſagter nn 
6 15 
A. ızı1. klagten die Heren Wild: und Rhauniſche 
Rhein⸗Grafen dein Corpori Evangelico, 
daß ihnen in dem Amt Rhaunen von 
Chur: Trier folgende Religions : Betrang: 
nüße zugefuͤget worden feyen: 
J Gg— ee 1:3u 
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1. Zu Rhaunen (allwo die Kirche, 


cum jure Epifcopali & annexis denen 
Herrn Grafen von Dhaun alleine zuſte⸗ 


he) habe a) der Evangelifche Pfarrer fei- 
ne Filialiften zu Rhaunen⸗ on er⸗ 


mahnet, das uͤppige Tanzen Saufen © pie⸗ 


fen und dergleichen auf Soft:und Feſt⸗ Taͤge 
einzuftelfen, der Chur: Trierifche Beamte 
aber habe einen Evangelifchen Eenforn ge 
nöthiget, zwey offene Placaten anzufchla: 


‚gen: Daß fie, bey Straff 6. Rthl. Hier: 


innen nicht pariren, fondern es ihme an⸗ 
zeigen follten, wann er, Pfarrer, derglei- 
chen mehr anordnen wiirde, 

b.) Habe er. denen Evangelifchen ver: 
Boten, die verwuͤrckte Kirchen : Straffen, 
dem Herfommen gemäß, abzutragen. 


c.) Als die Evangeliche, nach der Ob⸗ 


fervang , in eines veritorbenen Cenloris 


Plaz einen anderen beſtellet, habe der 


Chur: Trierifche Beamte denfelben um 
deßwillen, daß er in den Genfor Stuhl 
gegangen, auf3. Rthl. Straffexequiren 
laffen und, gegen das Herkommen und die 
Nothivendigfeit , verbotten , daß nicht 


mehr zwey Cenlores zu Sulzbach feyn 


follten. 

d.) Als zwey Evangelifche wegen eines 
Kirchen - Stuhls Stritt befommen, habe 
der Chur: Trierifche Beamte dem unfchul- 
digen eine Kuhe verfauffen und, da er zu 
ihme gegangen, feine Nothdurfft vorzuſtel⸗ 
fen, in hartem Winter bey fein offenes 
Secret ſo lange einfperren laſſen, daß er 
fait verborben. 
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mit denen Juribus Ecclefiafticis Dhaun 
allein zuftche, habe a) A. 1706.19. Mart. 
der Catholifche Paftor zu Rhaunen erſt⸗ 
mals, mit Beyhuͤlff des Chur »Trierifchen 
Beamtens, den atholifchen Gottes- 
Dienft verrichtet und bald hernach, mit 
Stöhrung des Evangelifchen Gottes⸗ 
Dienſtes ein gleiches gethan. 

b.) Als ſich die Evangeliſche daruͤber 
beſchweret, habe der Beamte und Pfarrer 
eine verſtellte Unterſuchung angeſtellt, 
aber die Leute vor Rebellen tractiert, ſie 
Straffen und mit Schelt- und Schmaͤh— 
Worten pruͤglen, ins Stock-Hauß ſezen 
und gefangen nach Schmidberg fuͤhren, 
intimidiren wollen. 


c) A. 1708. habe der Beamte denen 


Evangelifchen eine Pfarr : Wire entzogen 
und denen Eatholiichen übergeben. 


d) A. ı7ı1. hätten die Carhalifcheden 


Evangelifhen Schuldiener, mit Beyhuͤlff 
des Chur⸗Trieriſchen Beamtens, übel 
tractiert, ein und anderes aus den Haufe 
genommen und ihne fo dann gar verjagt. 

4.) Zu Oberkyrn (mo Chur - Trier art 
der Civil: Jurisdiction einen vierten Theil, 
Dhaun aber dic Ecclehiaftica alleine befize) 
habe a) A, 1707. der Ehur » Trierifche 
Beamte die Kirche durch daſige Catholi⸗ 
fche gemwaltthatig aufbrechen lafjen und um 
A. 1710, ald der Evangelifche. Cenſor, 
dem Herkommen zumider, den Schluͤſſel 
nicht hergeben wolien, ein gleiches gethan, 
nachdeme (des@atholifchen PaftorisExcul- 
pations-Supplicnach)die&atholiicheDbers 


e.) Da die Evangelifche ihren auf Kyrner Bauren des Veamten Frau ein 


| bloße Steine gelegten Altar reparieret und 


gemauret, habe der Beamte dem Maurer 
6. Rthl. Straffe angefezt und befohlen, 
ihn wieder abzureiſſen. 

£) Als die Evangelifche den Kirch⸗ 
hof zumachen wollen, daß fein Vieh oder 
Hund darauf Eomme ‚ habe der Beamte 
es einfeitig, bey hoher Straffe , inhibi- 
vet. 

2.) ZuHeuchelheim in alleiniger Dhauni⸗ 
ſcher Jurisdiction, ſeye mit Beyhuͤlff des 
Chur⸗ Trierifchen Beamten von der im 
Feld ftehenden Kirch die Thuͤr wegge⸗ 


Viertel Eyer und ein paar junge Hahnen ge⸗ 
ſchenckt, ꝛtc. 

Ohne was von allen diſen Orten nicht 
præeiſe gegen die Chur⸗Trieriſche Beam⸗ 
ten, ſondern gegen die Catholiſche Pfarrer 
und andere geklagt worden. 

A. 1719. brachte Das Corpus Evange- 
licum aud) diefe Befchwerden lub n, 23, 
an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt. 

A, 1720. wurde Graͤflich Dhauniſcher 
Seits weiter geflagt: 

1. Zu Rhaumen felbit habe a) der 
Chur: Trierifche Burggraf A, 1715. nicht 


nommen und die reparirte Mauer wie allein die Evangelifche Kirche gewaltthaͤ⸗ 


der eingeworffen worden, daß die Kirche 
offen fiche, 
3.) Zu Laufferoweiler welches Filial 


tiger Weiſe violiret, ſondern auch die ge— 
ſammte Pfeiffen aus der Drgel hinweg 
en laßen und nicht cher reftituiret, 

als 


— — 


des Churfürftl. Erz Stiffts Trier. 23 
als biß es ihme gefallen. b) Habe A, hoͤrigen Filialien ein gleiches gefchehencar. XL, 
‚1717. und 1720. fo wohl die Chur⸗Trie⸗ müße, wann ſchon zur Zeit des Rybiwichi: 9 "5 


mr’ — 7—— 


— 


riſche Regierung, als der Beamte von 
Dhaun per expreſſum die Deelaration 
begehrt, in Guͤte zuzugeben, daß man dem 
Catholiſchen Paſtori ex principio juris 
aeceſſorii eine eigene Wohnung erbaue, 
maßen man widrigen Falles ſich in fer⸗ 
nerem Denegirungs⸗ Fall genoͤthiget ſehen 
werde, ſeine ſelbſt eigene Meſures zu er⸗ 
greiffen. Graͤflich Dhauniſcher Seits 
aber habe man vorgeſtellet, daß weder zur 
Zeit des Weſtphaͤliſchen, noch Ryßwicki⸗ 
ſchen Fridens ein Catholiſches Pfarr⸗Haus 
allda geſtanden, ſondern das Catholiſche 
Religions: Exercitium tempore Gallo- 
rum von Bontenbad) aus , gleich einem 
Filial, verfehen worden. c.) Habe der 
Chur » Trierifche Pfands⸗Innhaber zu 
Schmidburg A. 1720. denen Evangeli- 
fehen zu Rhaunen bey hoher Geld: Straffe 


anbefohlen, auf den Tag, wann: die neu⸗ 


erliche Broceßionen gehalten würden, fich 
alles Ausfahrens ganzlich zuenthalten und 
da fie fich daran nicht gefehret, Habe man 
fie mit Stock⸗Schlaͤgen betrohet, auch, zuPu- 
blieivung diſes Verbotts wider das Her: 
kommen die gemeine Glocke angezogen. 
2. Zu Rhaunen-Sulzbach habe A. 
1715. der Chur: Trierifche Beamte denen 
Evangelifchen propria autoritate verbo- 
ten , dem Pfarrer ihrer Mutter = Kicch 
ferner zu pariren, fondern dem zu Lauffers⸗ 
weiler anzufangen, welcher leztere auch, 
auf des Beamten Befehl, wuͤrcklich einen 
Adtum Copulationis , und zwar ohne 
Gefang und Klang verrichtet. b) Habe 
difer Beamte einen Evangelifchen Schul; 
meifter, zum Prajudiz des Graͤflich Dhau⸗ 


niſchen Juris Epifcopalis inftalliren wol- 


len. 

3. Zu Siebshaufen habe a) A, 1713. 
eben difer Beamte.offentlich eine Copula- 
tion zwiſchen zwey Evangelifchen verboten, 
b) A, 1720, habe der Chur » Trierifche 
Pfand : Innhaber zu Schmidburg einen 
einfeitigen fcharffen Befehl ergehen Iaßen, 
Daß die aus gemifchter Ehe erzeugte Kin- 
der Catholiſch auferzogen werden. follten. 
€.) Statuirten ‚die Chur = Trieriiche- Be 
amte, daß wo in einer Evangelifchen Mut: 
terkirch das Exercitium fimultaneum 


Trier.) 


introduciret feye, auch in allen darzu ge- jure zn mit überbringen mol 
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ſchen Fridens die geringfte Poffeflion 
nicht vorhanden geweſen, aus welchem 
Grund A, 1720, ber Catholiſche Paſtor 
die Siebshauſer Kirche, auf Ordre des 
Ehur: Trierifchen Beamtens, formlich be: 
ftürmt und, mit Zugiehung etlicher Catho⸗ 
liſchen, mit Knoͤbeln und Pflugeilen erbro: 
chen habe, ohmerachtet, præter Cafualia, 
niemalen einige Meße geleſen, oder in an⸗ 
dere Wege ein öffentlicher Gottesdienſt ge⸗ 
halten worden ſeye. 

Die Chur⸗Trieriſche Antwort auf diſe 
Beſchwerden beſtunde in folgendem: 

Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier 
iſt befrembtlich zu vernehmen gemwefen,daß 
ahn Seithen des Herrn Nheingraffen zu 
Dhaun das Jus Epitcopale in Rhaunen 
Solsbach privative begehrt und behauptet 
werden wolle, da gleichwohl Landkuͤndig 
iſt, daß hoͤchſt denſelben allda die Landes 
herrliche Hochheit zum 4ten Theill gebuͤh⸗ 
ve und unftreitig zuftche, enfolglic) nach 
deutlicher Anweiſung des Minfterfchen 
und darnacher gefolgten Friedenfihluffen, 
daß demDominio rerriroriali zugemwendet 
und anflebendes jus ‚Epifeopale eben: . 
mäßig mit feinem Fueg Rechtens beftrit- 
ten, und entzogen werben koͤnne. Mit 
dem angegebenem Schulmeifter: zu Lauf 
feröweiler aber hat es diefe wahre Bes 
mantnug,daß jelbiger von daſiger Gemeind⸗ 
ten im Jahr 1712, angenohmmen wor⸗ 
den, und im Jahr 1717. als ſich zum Ca⸗ 
‚tholifchen hingemwendet., von dannen wie⸗ 
derumb abgewichen feye, alfo daß der ans 
gegebener Vorwandt irrig und unbegruͤn⸗ 
det ift. Der dem Eathelischen Paftor zu 
£auffersweiler beymefjender, und in Sulz 
‚bach veruͤbter adtus copularionis wird 
‚mit keinem Beſtand angemiefen werden koͤn⸗ 
nen, fonder wie der fo genannter jener ſei⸗ 
ner Tochter ahn einen Einwohner, nad) 
‚befchehener Eoßfauffung von der Leibei: 
genſchafft, verheyrathet, und diefer mit Todt 
abgangen jene aber demmächft mit einem 
Wiltbergiſchen Unterthan zu befagten Sols- 
bach in die zweite Ehe ſich eingelaffen und 
nach des Orths uͤblichen Gebrauch ihre elter⸗ 
liche Verlaſſenſchafft an Aecker und Wie⸗ 
ſen an das Freyherrl. Wildbergiſches Gut 


Im, 
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Botten worden , die Copulation- ehen⸗ 
der nicht zu bewuͤrcken, bis felbige auf ihr 


Elterliches Kindheit widerrechtlich verzie⸗ 
hen hätte, dadurch ift die Beranlaffung 


gefchehen, daruͤber bey dahmahligen Chur» 
fuͤrſtl. Trierifchen Beambten zu Schmite 
berg Saurborn gezimmed zu Flagen, und 
zu DBefordesung des vorhabenden Hey: 
raths die nöthige Huͤlff und Beyſtand 


auszubitten, welcher dan dem noch leben- 


den Evangelifchen Pfarrer Langerhang zu 
£auffersweiler ven Befelch ertheiller,beyde 
Ehe⸗Verlobte ohne ferneren Anftandt zu 
copuliren, und ift felbiges nicht in der 
Pfarr: Kich, fondern in des dafelbft woh⸗ 
nenden Goldfchmitts Behaufung bewürckt 
worden, mithin die dieferthalben eingewen⸗ 
Dete Klag gantz unbegruͤndet. 

Eben irrig und unwahr iſt, daß befche- 
henes 2tes Anbringen, daß im Solsbach 
on dem Heil. $ronfeichnams: Tag offent- 
liche procefliones angeftelt , und denen 
Evangelifchen befohlen worden feye anfel- 
bigem Tag feine Arbeit zu verrichten, auch 
daß dafelbft ein niche geweſenes Eatholi- 


ſches Schulhauß erbaut werden wolle, da 


Befantlich an felbigem Ort nur ein Catho⸗ 
Yifcher unter 30. Evangelifchen mwohnet , 
diefe auch‘ kaum das Brodtund täglichen 
Unterhalt vor fich und die Seinige zu er: 


werben fähig, mithin bey dem Vermögen‘ 


nicht ift ein Schulhauß erbauen zu laffen, 
und offentliche procefhionen zu halten. 

Zu Rhaunen aber ift die Catholifche 
Pfarr⸗Kirch vor, bey und nad) dem Riß⸗ 
wicfifchen Frieden im Stand gemwefen, 
auch haben die Catholifche allda die ge- 
wöhnliche jährliche proceflionen gehalten, 
und ift dortigen Evangelifchen desivegen 
Fein ander Befehl ertheilt worden, dan 
daR wehrender folcher proceflion ſich und 
ihre Fuhren zu Hauß halten, mithin feldige 
dardurch nicht verftören folten x melches 
aber einige mit verbittertem Gemürh nicht 
befolgen wollen, fondern mit Lv, Mift: 
beladenen Karren aufdieoffentliche Straf: 
fen, wo die Catholifche proceflion hinge- 
hen mirffen angeruckt, und zum Spottde- 
ren C atholifchen holten geblieben , unterm 
Vorwand, daß desfals ein Herrichafftli- 
cher Befelch obhanden ſeye: wzelches zu 
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CAP, xulen, von denen  Npeingräffichen Beamb- 
SS sem aber dem Pfarrer zu Nhatinen: ver 





unterſuchen eben damahis die Zeit nit ge: 
weſen, noch auch folche Anzeich glaublich zu 
ſeyn geſchienen, deßwegen dan folchen Kar: 
richer die Bedeutung wiederfahren, daß fich 
vondannen alsbald weg zu begeben hätte. 

Bey dem dritten angebrachten anmaß⸗ 
lichen Beſchwerungs⸗Punct, der im Jahr 
1720. zu Stiphauſen verletzter Gewiſſens⸗ 


Freyheit hat es wiederumb dieſe wahre 


Bewandnus, daß bey Denen vorgeweſe⸗ 
nen befänten reunionis Zeiten, von feiner 
Königl. Majeftar in Franckreich in denen 
eingezogenen Dertern die Verordnung 
und gefcharffter Befehl ergangen ſeye ver- 
mög deflen die aus gemifchter Religionds 
Ehe erziehlende Söhne dem Watter , die: 
Töchter aber der Mutter folgen ſolten; da 
nun zu Stipshaufen ſich zugetragen, daß 
eine von der Catholiſchen Mutter gezeugte 
Tochter bey ihrem erreichten ungefehr 13. 
jährigen Alter von dem Eovangelifchen 
Pfarrer zum Nachtmahl Hingeleitet wers ⸗ 
den wollen, hat der Catholiſche Seelſor⸗ 
ger vermdg obangeregter Koͤnigl. edicti 
und Gemiflens- Antreib folches zu behin- 
deren fich befuegt erachtet, bis endlich Mut: 
ter und Tochter von ihrem gehabten Ca-⸗ 
thofifchen Glauben abgewichen, weſthal⸗ 

ben deren woch lebende drey Catholiſche 
Brüder in folche Befturgung und Eiffer 
verfallen; daß die Mutter und Tochter mit 
den Armben zur Kirchen hinausführen 
wollen, jedannoch beyde bey der vorgan⸗ 
gener Veraͤnderung ruhig belaſſen, daß 
dieſerthalb kein rechtmaͤßiges Veſchweh⸗ 


und zwahr bey dem verſammelden hoͤch⸗ 


ſten Reichs Congreſs anzugeben, und 
in Truck auszugeben, auch aus einer 
ſolcher zwiſchen Brüder und. Schwer 
fter vorgangener privater. Adtion ein of 
fentliches grofjes Gefchrey zu machen nd» 
thig geweſen wäre , inmaflen nicht ge 
glaubt wird, daß an Seithen des Hrır, 


Rheingraffens zu Dhaun 'folches‘, 'fon- 


dern vielmehr von einem unruh:-liebender 
Menfchen angebracht, und hoch ausgeruf⸗ 
fen worden ſeye, dergleichen in haͤuffiger 
Anzahl wohl hiewider von denen Catholi⸗ 
ſchen vorzuſtellen waͤren, erhaltender Ge⸗ 
mein und beftändiger Ruhe halber aber 

gern zurück gehalten werden. - 
Zu Stiphaufen in der Pfarr - Kirch 
iſt im Jahr 1685. von — Koͤnigl. * 
jeſtaͤt 


des Churfuͤrſtl. Erz Stiffts Trie Trier. 237 
jejtät in Frankreich das offentliches exer- dabey ohne vorn dornehmende Veränderung Er * 
citium Catholicæ Religionis, und alſo ruhig zu belaſſen ſeyn. 

12. Jahr vor dem Rißwickiſchen Frieden $. 16. 

eingeführt, von folcher Zeit auch bis auf den In dem Gemeinfchafftlichen din Dehe Und Wehr⸗ 
heutigen T Tag durch den Paſtoren zu Rhau⸗ heim it A. 1528. die Evangeliſche Reli- — 
nen beſtaͤndig fortgeſetzt worden, wie nuhn gion eingefuͤhret worden, wobey auch dDie-Befchwer; 
vor etlichen Jahren, unter dem Viehe ein Unetrthanen biß auf ruhig gelaſſen den. 


ſolch gefaͤhrliche Seuche eingeriſſen, daß da⸗ 
von eine groſſe Anzahl zum groſſen Schaden 
und verderblichen Ruggang ſambtlicher Un⸗ 


terthanen verreckt und zuſchanden gangen, 


haben die Catholiſche an einem außerfehe: 
nem Tag zu Ehren des Heil. Huberti eine 
verlobte Meß in erwehnter Pfarr⸗Kirchen 
halten laſſen wollen, daß ſonſten niemahl 
verſchloſſen geweſenes Thor aber derge: 
ſtalt verfperret gefunden, daß mit dem ge- 
habten gewöhnlichen Schlüffel folche nicht 
eröffenen Eönnen, und dardurch veranlaf- 
fet worden zu Verrichtung ihrer vorge» 
hadter Andacht, umb Abmwendung des ge: 
meinen Ubels diefes durch vorgekehrte an⸗ 
dere Mittel bewuͤrcken zu laffen , wobey 
der von ein oder andern der Gatholifchen 
Religion übel zu gethanen veruͤbter böfer 
Streich und Kirchenfperrung vielmehr zu 
anden und zu beftraffen wäre , als denen 
Eatholifchen zu veruͤblen ift , daß fie dev 
ihnen zu freyer Übung ihrer Religion vor 
feiner Koͤnigl. Majeftät in Franckreich an- 
gewieſener und muthwill und liftiglich ver- 
fperter Kirchen zuläßige Erdffenung, zu 
ihrem ausführenden guten Vorhaben oh: 

ne NachtGeill oder Behinderung deren 
Evangelifchen haben bewuͤrcken laſſen: 
gleich dan in der ganzen Rheingraffichafft 
Daun eseine befante Sad) ift, und von 
Eeinem verabredet werden Fan, auch durch 


beygebogene wahre Zeugnus des Frar- 


söfifchen Miſſionarii Joannis Chriftopho- 
ri Chriftman bewährrt wird , daß feiter 
dem Jahr 1685. das exercitium publi- 
cum der Eatholifchen Religion darin und 
weniger nicht in dem Kirfpel Rhaunen 
von feiner Könige, Majeſtaͤt in Franckreich 
öffentlich eingeführt, auch bis an den er- 
folgten Rißwickiſchen Frieden unverän- 


derlich gehalten , weniger nicht nach dem⸗ 


felben bis auf den heutigen Tag recht: 
mäßig continuirt worden, und weilen Dies 
fes durch den gefolgten Bandifchen Frie- 
den Art, 3. ausdrücklich beftättiget, mithin 
eine e öllig abgethane Sach u wird es 


und feine. andere Religion allda aus⸗ 
geubet worden. 

A. 1629. hat zwar Chur: Trier die: 
Eoangetifche” Prediger ausgefchafft. und. 
Catholifche dagegen eingeſezet; es hat: 
aber nicht lange gebauert., indeme die 
Evangelifche durch eine Schwedifche Com: 
mißion bald wiederum reftieuiret worden. 

Dabey hat esrfein Bewenden gehabt, 
biß ohngefehr im Jahr 1695. die Chur: 
Trierifche Beamte zu Wehrheim ein und 
andern Tyrofer Maurern und fremden. 
Taglöhnern Eatholifcher Religion derges 
ftalten untergeholffen , daß ſie bis A. 1712. 
eine Zahl von 16. Mann zufanmen ges 
bracht. Unter dem Vorwand. nun, daß 
fich eine‘ Gatholifche Gemeinde zu Wehı= 
heim befinde, haben ermelte Beamte vor 
1693. an angefangen, durch benachbarte 
darzu erbetene Geiftlichen, auf erhaltene 
Permiflion der Naßau⸗Dillenburgiſchen 
Mit-Herrfchafft, den Privat - Gottesdienſt, 
kurz darauf aber, über die Conceſſion, bald 
difen bald jenen Adtum Parochialem, aller 
Proteftationen ohngeachtet, zu exerciren; 
Endlich fiengen fie gar an eine. Capelle zu 
bauen, da aber auch damwider proteſtieret 
worden ‚ haben fie zwar damals davon abs 
gelaffen, aber A. I7ır. Collectanten zu 
ſolchem Gapelfen: Bau ausgefchieft, vor 
denen gemeinfchafftlichen Unterthanen die ' 
Kalch⸗Sand und Stein⸗Fuhren darzu prz- 
tendiret und da ſonſt der Catholiſche Geiſtli⸗ 
che von anderen benachbarten Orten herge⸗ 
holet werden muͤßen, einen Catholiſchen 
Prieſter einſeitig und ohne Conſens und 
Requiſition dev Mit⸗Herrſchafft einfezen, 
auch alle Actus parochiales, als Co- 
puliren, Kinder⸗Tauffen, x. de facto 
exerciren, alle Morgen mit einem auf dem 
Nath - Kaufe hangenden Glöcklein zur 
Meße lauten und eine offentliche Catho⸗ 
liſche Schule halten laſſen. 

Hierauf hat die Fuͤrſtlich Naſſau Dilen⸗ 
burgiſche Mit⸗Herrſchafft denen Catholi⸗ 
ſchen Unterthanen ſolche Neuerungen bey 

10. 


“ 
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nichts verfangen, die Straffe exequiren 
laßen, Dagegen der Chur: Trierifche Be 
amte denen Evangelischen Unterthanen 
per modum Repreffaliarum zwey Ochfen 
hinweg genommen. 

Es wurde darauf A, 1711. zu Mehr: 


heim eine Eomferenz gehalten und dabey 


zwar beeberfeite Pfandungen aufgehoben, 
auch von denen Chur⸗-Trieriſchen Raͤthen 
verfprochen, hierinnen nicht, weiter eigen 
mächtig zu verfahren , jedoch wurde im 
Hauptwerck nichts verglichen. 

Bilmehr fhickten die Eatholifche neue 
Eoflectanten aus und verrichteten noch 
mehr Adtus Exercitii Religionis Catho- 
licz, ja, außer denen Begraͤbnuͤſſen und Pro⸗ 
ceßionen, alles, was zum Exercitio Pu- 
blico gezogen werden mag, wollten auch 
das biß auf vier Mann ausgeftorbene 
Gericht anderft nicht, als theild mit Luthe⸗ 
riſch⸗ theils mit Carholifchen wieder befegen 
laßen und A. 1712, festen jie den Capellen- 
Bau wuͤrcklich fort, worzu fie aus dem 
Amt die Frohn⸗Fuhren urgirten. 

Nun klagte zwar die Commun zu 
Wehrheim deßhalben bey dem HerruChur: 
Fürften, richtete aber damit nicht das ges 
ringfte aus, vilmehr Haufften fich die Be: 
ſchwerden. 

Es wandten ſich alſo die Evangeliſche 
zu Wehrheim an das Corpus Evaugeli- 
cum zu Regenſpurg, welches den 23. 
Sept. 17i2. den Herrn Chur⸗Fuͤrſten er⸗ 
ſuchte, den neuerlich nacher Wehrheim 
geſezten Catholiſchen Geiſtlichen zu avoci- 
ven, ſo dann feinen Beamten und Catho⸗ 


Hiichen Unterthanen dafeldften alles Ern⸗ 


ftes anzubefehlen, daß fie feine Kirche oder 
Eapelle dahin bauen, die Evangelifche aber 


ihr Gericht aus ihren Glaubens : Öenoßen 


fo fort wieder ergänzen und befezen und hin: 
fuͤro in allem, nach Maafgebung des Weſt⸗ 


phaͤliſchen Fridens⸗Schlußes in ruhiger 


Poſſeſſion vel quaſi ihrer Religiond-Frey- 


heit unperturbiret gelaßen werden ſollen. 


Es iſt aber auch hierauf keine Abſtellung 


derer Neuerungen erfolget, dahero das 


Corpus Evangelicum ſolche A. 1719. 
unter anderen Religions-Beſchwerden 


Jüb n. 21, an Ihro Kayferliche Majeftät 
‚felöften brachten. 


In eben diſem Jahr 1719. klagte die 


Staats ⸗Recht 
10. fl. Straff unterſagen und, als ſolches 


Gemeinde zu Wehrheim dem Corpori 
Evangelico von neuem, daß der Kirchen: 
Bau,lub colore- eines Herrfchafftlichen 
Speicher = Haufes , zum vollfommenen 
Stande gebracht, Kirchen und - Beicht- 
Stühle darinnen verfertigt , Canzel und 
Altar errichtet, eingeweihet, darinnen of 
fentlih Meß gelejen , geprediget , Das 
Abendmahl gehalten, Kinder getaufft und 
fo wohl Catholiſche ais Evangelifche (auch 
ohne die bishero von beederfeits Beamten 
zu ertheilen üblich geweiene Proclsmati- 
ons- Scheine von dem Fürftlih Naſſau 
Dillenburgifchen Beamten mit zu begeh: 
ven, ) ohne Unterſchied copuliert, hier: 
durch dem Evangelifchen Pfarrer und 
Sirchen:Diener die Jura Stolz entzogen, 
aud) fonften die Gebühren zu entrichten ges 
weigert und das Gericht noch ferner nicht 
erjezet werden wolle, 

A. 1739. Elagten die Wehrheimer dem 
Corpori Evangelico abermalen, daß 1735. 
unter währendem Evangelifchen Gpite: 
Dienft Dad Tempo ergriffen worden, den 
Erſten Eathofifchen Schultheißen in die 
unter dem Speicher : Haufe angelegte Car 
pelle zu begraben, auch fonjten immer wei⸗ 
ter gehe, Das Schöffen : und Feld: Gericht, 
und nun auch eine Burgermeiiter : Stelle, 
mit Catholiſchen zu beſezen angefangen, 
Als aber dagegen fo mohl, als wider das 
prztendirte Geläut zum Caiholifchen 
Gottes : Dienft Durch einen Ausſchuß Vor⸗ 
ftellung gefchehen, ſeye nicht nur, unter 
dem Vorwand eines gemein⸗Herrſchafft⸗ 
lichen Bergleiches der Gemeinde alles abge: 
fihlagen, fondern auch noch darzu der Aus: 
ſchuß in 100, Rthl. Straffe und 2, Perfonen 
noch) befonders in 10. Rthl. Straffe con- 
demniret worden, wogegen fie eledtive an 
Ihro Kayferliche Majeftät, die höchite 
Heichd- Gerichte, oder Comitia Impe- 
rio, appelliret hätten. 

Den 17. Od, 1739. ftellten fie abermalen 
für, daß von Chur: Trier und Naſſau⸗ 


Ufingen 100. Mann nach Wehrheim ges 


ſchickt worden feyen, folche Straffen zu 
exequiren,tvelche große Excefle begangen; 
es ligen auch noch wuͤrcklich 20. Mann allda, 
welche nicht eher abgehen ſollen, biß fich 
die ausgetrettene 16, Deputirte der Ge: 
meinde Perfonlich ftelleten und in der 
Catholiſchen Begehren einmilligten. 6 

115 


des Churfürftl. Erz ⸗Stiffts Trier. 239 


Hingegen wurde Ehur = Trierifcher 
Seits folgendes {ub dato 22. Od}, 1739. 


abgefaßtes pro Informarione auf dem. 


Reichs : Tag bekannt gemacht, 


Idhrer Churfücftl. Gnaden zu Trier ıc. 
muß Billig fehr befrembd vorkommen, daß 
Dero der Augfpurgifchen Confeflion an: 
verwandte Lnterthanen des: mit dem 
Fuͤrſtl. Haus Naffau gemeinfchafftlichen 
Fleckens Werheim unterdem vorgeblichen 
Rahmen einer immer mehr und mehr der 
Religion halber , bedruckt: und beträngter 
Evangeilſcher dafiger Gemeinden , die 
retro in annis 1712, und 1736. diffeits 
überflüßig twiderlegte vermeinte Beſchweh⸗ 
tungen, mittels eines zu Negenfpurg den 
30. Maji diefes Jahr übergebenen, und 
im Junio darauf per Chur = Sachfenad 
Dictaturam gebrachten Schreibeng , wies 
derum aufzuwaͤrmen, und anfangs darin: 
nen nebft eiteler Einbildung dieſes Fleckens 
gleich der Kayſerl. Reichs: Stadt Fried: 
berg vom Kayſer Carolo. IV, anno 1372, 
ertheilt feyn follenden Stadt-Nechts und 
Privilegien, die ehemalige Ein: und Biss 
herige Fortführung des proreftantifchen 
Exereitii und Simultanei Cacholici pu- 
blici, auf die alte Art mit vielen ohnwahr⸗ 
hafften und nicht erweislichen Umbſtaͤnden 
vorzuftellen , und ohnverantwortlicher 
Dingen anzutaftenficherfühnen dörffen. 
Nachdemahlen aber der Hohe Erz 
Stift Trier dad Condominium territo- 
riale in ermeltem Flecken Wehrheim und 
zugehörigen wenigen Orthen ä Seculis 
Reichskuͤndig, und ohnſtrittig hergebracht 
hat; fo bleibet diefes ein=für allemahlzum 
Haupt-Grund und Fundamente voraus 
feft gefegt, und hernächft läffet man ver: 
mahlen an feinen Ort geftellet feyn, wie 
jenfeithige HoheCondominial- Herrendas 
exercitium Auguftanz Confefhionis da: 
felöft ein: und etwa aud) inanno normali 
ſowohl, als nachgehends fortgeführet , und, 
ob dahingegen diffeitige Hohe Mit: Lande: 
Herrfchafften das Simultaneum der alter 
Religion bey der von theils Hohen Ständen 
vorgenommener fo genanter Reformation 
erhalten Haben? jedoch ift auf allem Fall 
beglaubt vorzulegen, daß in denen Jah: 
. ven 1629. und 1630. der offentliche Ca⸗ 
tholiſche Gottesdienſt daſelbſt exercirt 


N 


wie man auch 
Beſchwerungs⸗Schreiben wiſſen will, daß 
bey hiebevorigen Schwebifchen Kriege: 
Troublen des gemeinfchafftlichen Amts 
Wehrheim Einwohnere mehrentheils Haben 
entweichen⸗ forth wegen Abgang deren Un⸗ 
terthanen das Exercitium Religionis Ca- 
tholicz nothfolglich aufhören muͤſſen, big 
nachgehends Catholifche daſelbſt wieder 
angewachien, und zugemeinfchafftl, Unter⸗ 
thanen, mithin zu gleichmäßigen Rechten 
mit anderen ihren Mitburgeren beyderfeits 
angenommen worden, da fo forf das Pu- 
blicum Simultaneum Religionis Cathos 
licz exercitium im Jahr 1693. wegen 
Abgang eines Herrfchafftl, Gebaͤues in des 
peinlichen Beamtens Behaufung, mit Wife 


ſen des HohenCondomini territorialis, in 


gantzer Gemeinden ohne Widerſpruch fort⸗ 
geſetzet: hierzu mit der gemeinen Glock auf 
vorhergegangenen offentlichen gemeinſamen 
Ambts⸗ Befehlgeläutet, auf eigene Koften 
der Catholiſche Geiſtliche angeordnet ‚und: 
von diefem die Copulationes, und deren 
zwar unter offentlichen über die Straffen 
geführten Seiten: Spiel, und Begleitung 
des Naſſauiſchen Beamtens verrichtet, die 
heilige Sacramenta nad) Catholiſchen Ge: 
brauch unter offentlichen Condudt über 
die Straffen denen Krancken in denen 


worden ſeye? anbey weniger nicht bekannt, CAP. XL 
im gegentheiligen gedruckten” " : 


Häuferen adminiftriret, und in Summa 


alle actus publici Parochiales exerciret, 
und diefes alles ruhig continuiret, endli⸗ 
chen aber, nachdem die gemeinfamb angez 
nomme Cathohfche Mitburger je länger 
je mehr angewachfen, und ihnen des Be: 
ambtens Behaufung zu eng fallen tvollen, 
fothanes Simultaneum Carholicum, bef 
ferer Bequemlichkeit halber, in dag aufge 
führte HerrfchafftlicheGchäu, wozu des da⸗ 
mahlen regierenden Herrn Fuͤrſten zu 
Dillenburg, ald des Ambts Wehrheim 
Condomini Fürftlihe Durchl. 5. fl. 
bengefteuert, und daſelbſtige fo Catholiſche 
old proteltantiſche Unterthanen/ theüs 
gratis, theils gegen baare Zahlung die 
Materialia beygefuͤhret, und wozu dieſer 
Bau angeſehen ſeye, geſtaͤndiglich gewuſt 
haben, wohl befugt verleget, und darinnen 
publice bis hiehin continuiret toorden, 
tie foldhes, und ein mehreres in vorherie 
gen unterthanigfien Berichten, worauf 

man 


! 
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man ſich Kuͤrtze halber beziehet, überflüßig 
erwiefen, auch guten theils vom Gegentheil 
ſelbſten eingeftanden , und nicht zu wider? 
fprechen ift. 

Es haben fofort beyde Religions ver: 
wandte Unterthanen dabey friedlich zuſam⸗ 
men gelebet, jeder Theil feine Religions- 
Ubung, befonders Catholici die ihrige, 
lange Jahreruhig fort gefeget, endlich aber 
Midrig-gefinnte den Saamen der Unei⸗ 
nigfeit ausgeftreuet‘, mithin unter dem 
mißbrauchten Nahmen der Evangelichen 
Gemeinde zu Wehrheim, im dem von ei- 
nem groffen Theil derfelden per Ipeciale 
Memoriale an Chur⸗Trier die Erflärung: 
daß ſie an denen Klagden keinen Theil neh⸗ 
men wolten geſchehen, durch-die zu Wetzlar 
und Regenſpurg 1712. angebrachte vermein⸗ 
te Klagden un Beſchwerungen, Das ſo lang 
ruhig hergebrachte Simultaneum , aus der 
Haupt⸗ Ueſach, daß ſelbes in anno nor- 
mali dahier nicht exerciret worden ſeyn 
ſolle, anmaßlich wiederſprochen, fo fort ei⸗ 
ne dem Inftrumento Pacis gemäffe Refti- 
tution ad ftatum didtianni nachgefuchet: 

Gleichwie aber, wann auch per incon- 
ceffum das Simultaneum Catholicum 
dito anno daſelbſt nicht üblich geweſen 
waͤre, Reichs fündig ift, und bey Denen 
publiciften und Rechts - Gelehrten beyder 
Religionen , auch hoͤchſten Neichd-- Ge: 
richten , pro regula perpetua gehalten 
wird, daß Einem Lands-Herrn das Ex- 
ercitium feiner Religion an dem Ort, wo 
folches auch in anno normali nicht gewe⸗ 
fen, falva fübdirorum diverſæ Religionis 
poffeflione, eiusque ufu non turbato, 
nequeimminuto, einzuführen, und Sir: 
chen zu Bauen, per inftrumentum Pacis 
nicht verborten, fordern erlaubet, und de: 
nen Reichs » Ständen das Jus Reforman- 
di, als ein annexum Superioritatis ter- 
ritorialis , darinnen allerdings bejtättiget, 
auch aus einem allgemeinen im Römischen 
Reich üblichen praxi ohnſtrittig zuftändig, 
und in Verfolg defjen diefelbe in ihren Lan⸗ 
den und Territorüs nach Belieben, und 
eigenen Gutbetinden, eine andere -Reli- 
gion , als tempore anni noimalis darin: 
nen geweſen, auf die in inftrumento Pa- 
eisart.V, exprimirte Artund Weis, ein: 
zuführen: wohl befugt ſeyn. ‚Receffus 
Imperii de anno 3555, in verbis: : 
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fo fie aufgerichtet, oder j 
NB, nod) aufrichten mögten. - -' 





videatur Küche halber der Rechts begruͤn⸗ 
dete Ehur-Maynsiiche Bericht de anno; 
1739. in Sachen der Burgerfchafft zuCro⸗ 
nenberg entgegen Ihro Ehurfürftl, Gna⸗ 


den zu Mayntz fol. 18, und-die daſelbſt 
allegivte fehr viele der dienen Religionen 
Rechts ·Gelehrte und præjudicia. 
Der © | 
In Sachen Freyherrn von Ingelheim 
contra Heſſen⸗ Darmſtatt und Heſſen⸗ 
Homburg, bey dem: Kayſerl. Cammer⸗ 
Gericht ventilirte Alta, und ergangene 
Judicara ı7ir. welches alles Dann in gegen⸗ 
waͤrtigem Fall feinen rechtlichen Platz umb 
fo mehr Haben! thut als dafeldftiges Si- 
multaneum publicum Catholicum ta- 
cito, & expreffo confenfu Condomini 
fo dann auch, weilen abfeithen hochermel⸗ 
ten Condomini das Exercitium Refor- 
matum allda eingeführet worden, ex mu- 
tua, in æquitate narärali, inftrumento 
Pacis, & Jure Communi-fundata, inter 
Status utriusque Religionis zqualitare 
&regula: Quod uni juftum , alteri quo- 
quejuftameito: Nicht nur re-und etabli⸗ 
vet, fange Jahre ruhig continuiret, durch 
den Ryßwickiſchen Frieden beftättiger, 
durch den gefolgten -Baadifchen Friven 
eonfirmiret, und durch dermahlige Fürftl. 
Hohe : Pfandts- Mit: Herrſchafft bey der 
A, 1731. vorgetvefenen Immiflion, in Statu 
quo alles zu erhalten, wohl und befugt 
verſprochen worden, fondern auch die prote- 
ftanvifche Interthanen zu Wehrheim, ihres 
zu dem Simultaneo Catholico geäuffer- 
ten tacici & expreſſi conlenfus zu ge: 
ſchweigen, ihre Sirch- Pfarr: und Schuk 
Revenües , Gewifjeng: Freyheit, & an- 
nexa, ohngejtöhrt annoch befißen, fort da⸗ 
mit als demjenigen, fo ihnen in Inftrumen- 
toPacis art. V. $. 31. 6loffer dings per 
exceptionem vermilligetift, fich begnügen 
muͤſſen, keineswegs aber gegen dasjenige, 
was ihren diffeitigen höchften Condomi- 
nis vi Juris Territorialis, und demfelben 
einverleibten Juris Reformandi zu thun 
zugeſtanden, und noch zuftehet, beneyden, 
und eines gank unbefugten Widerſpruchs 
oder Adtion, deren fie notorie als tercii 
& illegitimi Contradicdtores, welche über 
das bey ihrem Exereitio ohnverkuͤrtzt bes 
laſſen 


des Churfürſtl. Erz ⸗Stiffts Trier. aalu 
laſſen werden, Feine gehabt, noch Haben geklaget worden, nach Befugt geklagt Car. zu’ 
rkoͤnnen, ſondern demjenigen, was beſon⸗ werden koͤnnen. Da nun allem deme d⸗ ib · 
ders Gemeinſchafftlich von Hohen Lands⸗ ohngeachtet proteltantes die nicht ih⸗ 
Herrſchafften beliebet worden, gelaffent: nen, ſondern hohen Herrſchafften, und 
lich ſich zu untergeben haben, anmaſſen allenfalls hoͤheren Richtern untergebene 
doͤrffen, wann fie nicht eine kecke Wer: concives Catholicos in dicta poſſeſſione 
greiffung an denen Hohen Herrſchafftli⸗ vel quafi thaͤtlich zu ftöhren, und denen⸗ 
hen Gerechtfamben, und darob verdienen: felben die Thore, welche auf⸗ oder verfchlieft 
de ſchwereſte Ahndung auf ſich Fommen af fen zu laffen, nicht von Unterthanen, ſon⸗ 
fen wollen; als wird diffeitige gerechtefte dern Obrigkeitlicher Gewalt allerdings abs 
Befuͤgnuß in der bisherigen langjaͤhrigen hanget, auf Bet: Täge eigenmächtig zu 
Fortführung des Simultanei Catholici fperren, fic) neuerlich angemaffer, fo wird 
publici : hingegen der gegentheilige Un⸗ derenjenigen , fo an dieſer neuerlichen 
fug und fträffliche Wermeffenheit in deſſel Stöhrung Theil nehmen, hierunter ange: 
ben nachgehends undeine zeither -auch mit majte vergreiffen anOberfeitlichen Gerecht⸗ 
unterloffenen gröblichen Thätlichkeiten an» famben und Befuͤgnuß ihrer Catholiſchen 
gemaßten eigenthätigen Anfechtung, jeder Mit-Burger, nicht zu juftificiren,und davor 
ohnpartheyiſche aus obigen, und was auf hierunten ein mehreres zu vernehmen ſeyn. 
ihre weitere vermeinte Beſchwerungen ange · ¶ Angehend den andern Punct ‚nemlichert 
fuͤhret werden ſolle, leicht entnehmen koͤn⸗ deren Catholiſchen Begraͤbnuſſen: Da iſt ed 
nen. eine gantz bekante Sach, daß dieſes Recht 
Dann, ſoviel die Thore⸗ Oeffnung, der Begraͤbnuß ein ohngezweiffeltes an⸗ 
und Aus⸗ und Einfahren der Catholiſchen nexum eines Religions-Exercitii ſeye, 
auf Bet⸗Taͤge betrifft: Da thut man alſo, daß, wo dieſes in Ubung, jenes ſel⸗ 
dieſſeits widerſprechen, daß Catholicis auf bigen auf dem Rucken nachfolgen thue, 
proteftantifcheBet:Täge die Flecken Thore und dahero Catholieis, obwohlen fie vor⸗ 
jemahlen verſchloſſen, und dieſelbe an ihrer hin, aus Mangel eines eigenen Begraͤb⸗ 
Haus-und Feld⸗ Arbeit verhinderet wor: nuß⸗Platzes, eines anderen ſich eins⸗ 
den; vielmehr muß man im gegentheiligen weilen bedient, fort ihre Todte auf dem ge⸗ 
Impreflo: Daß Catholici, fo lang die meinſchafftlichen Kirch: Hoff in Werheim 
vorherige Beambte vor denen Thoren ge⸗ beerdigen laffen, dannoch auf den nachges 
wohnet, mithin lange Jahre, waͤhrenden hends ihnen verſtatteten Ihrer Chur⸗ 
proteſtantiſchen Gottes⸗Dienſt auf Bet⸗ fuͤrſtl. Gnaden zu Trier als der Orthigen 
Taͤge die Thore offen, und deß Aus- und hoͤchſten Mit⸗Herrn alleinig zugehörigen, 
Eingehens und Fahrens ſich bedienet ge- und pro exercitio Catholicæ Religionis 
Habt, eingeftehen; hingegen der ohnerweis⸗ vor Zeiten gemwibimeten fſundum umb fo 
fihe Einwurff: Ob feye eginegard deren mehr Ihre Leichen beerdigen koͤnnen, als 
Beamten geichehen, umb fü weniger ber dardurch niemanden einiges Nachtheil zu⸗ 
fichen, als man gegentheiliger feits nicht geflget worden, noch auch dardurch ders 
wird difficiren koͤnnen, daß nach Abſter⸗ gleichen jemanden zuzufügen', jemahlen 
Ben deren Beambten, und da Feiner von der Gedancken geweſen / fondern die Leichen 
denen Succeflorn vor denen Thoren ger auf dies oder jenen Plas einfcharren gu laſ⸗ 
wohnet, nichts "deftoweniger Catholici’ fen; ein gang innocentes:und niemand ſcha⸗ 
in der wohl hergebrachten poſſeſſſone vel dend, mithin in der natürlichen Billigkeit 
quafi der Thore: Deffnung und ungeftör- und gemeinen Nechts-Regul: Quod tibi 
ten Ausund Einfahrens verfchiedene Jahr“ non nocet &c. fundirtes Meefen iſt, und 
hindurch notorie ruhig geblieben‘, und die Conditio der proteſtantiſchen Unter⸗ 
fo wenig deren proteſtantiſchen Untertha⸗ thanen, welche ihre Leichen nach dem ges’ 
nen, die Eatholifche Feft-als wenig diefen, meirifchafftlihen Begraͤbnuß⸗Platz, nach’ 
jener Bet = Täge zu fepren "ex mutua sie vor, ungehindert bringen laſſen Fön 
zqualitate jemahlen zugemuthet anbey nen, und ſo gar manihnen fothanen=ohne 
in all ſolchen Zeiten niemahlen eine Stöß- dem bey dermahlen mulciplicirten Volck 
zung des. proreftaneifchen Gottesdienſtes viel zu engen Plag, gang und allein Über: 
Trier.) 25 laſſen 
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ſert wird; ſo kommet billig ſeltſamb vor, 
daß man hierunter die gerechteſte Befüg- 
nuß der Gatholifchen anmaßlich beſtreiten, 
den Chur⸗Trieriſchen Beambten aber, 
bey ſo hangreifflich verbeſſerter Condition 
deren proteſtantiſchen Unterthanen, einen 
Feind der Augſpurgiſchen Confeflions- 
Verwandten nennen mögen, da vielmehr 
jeder Ohnpartheyiſcher ermefjen muß, daß 
die Gegentheile einer höchft -ftraffbahren 
Berfeindung ihrer Gatholifchen Mit: Nach: 
bahren und Vorgeſetzten fihuldig ſeyen. 

Es iſt ſofort bey ſothaner der Sachen 
gerechteſten Befügnußanno1735. Domi- 
nica efto mihi ; der. abgelebte Chur 
Trieriſche Catholiſche Schultheiß / Krutſch, 
vormittags gleich nach 8. Uhren aus dem 
Sterb:Haus von 4. Mann, in Beglei: 
fung der nächften Fremden, offentlich über 
die gemeine Strafen bey der proteftan- 
tifchen Kirchen vorbey, unter dem gewoͤhn⸗ 
fichen Geläuth zum Catholiſchen Gottes: 
dienft getragen, ‚auf deme vorhin gemel 
ten eigenen Begrabnuß -Plaß begraben, 
und fothane Beerdigung abſeithen der 


‚proteftantifchen Gemeinde zujammen, 


oder auch eines derenſelben ind bejondere, 
nicht widerfprochen worden, auch aus ſchon 
angeführten Urfachen befugt nicht wider: 
fprochen werden koͤnnen; man hat fofort 
Eatholifcher Seiten die, Begrabnufien, 
wie befugt angefangen, .aljo auch conti- 
nuiren= mithin die nachmahlige zwey Lei: 
hen deß Niclaß Newen,. und Fiſchneiders 
Tochter, nicht auf die imgegentheiligen Im- 


preſſo angeblich-fondern beffere Art, auf den 
Gatholifchen eigenen Begräbnuß  Plag . 


ihnen zu einem in Inftrumento Pacis ges 
gründeten Beſchwer zu feyn hätten ver⸗ 
meinen wollen , dagegen die Obrigfeitliche 
Hülff bey der von GOtt ihnen vorgefeß- 
ten diefjeitigen höchften Mit: Herrfchafft: 
und warn folche „denen Neichs - Gefegen 
gemäß, nicht erfolget wäre, alsdann bey 
hoͤchſten Reichs : Gerichten fchuldigft nach: 
fuchen,, fort fich mit dem Weg Nechtens 
begnügen, nicht aber dergleichen in legi- 
bus Imperii publicis, beſonders in Inftr, 
Pac, art. 5. $. 7. & art. 17. $. 1. un: 
ter denen hohen fchlüffenden Ständen ſelbſt, 
fub pœna fradte Pacis , wie vielmehr Un: 
terthanen, verbottenen undvon der Fürftl. 
Mit = Herrfchafften, Einhalts deren vor- 
handenen Communicationg.- Schreiben, 
mißbilligten Thathandlungen unterwinden 
follen. Dan hat demnächft diefleits aus 
angemwohnter Liebe zur Ruhe und Frieden, 
bis auf der Sachen gürh-oder rechtlichen 
Austrag, die Begrabnuffen quæſt. befan: 
ter maſſen, cum refervatione quorum- 
cunque Competentium, wieder einftellen 
laſſen; Nichts deftoweniger Die von eini- 
gen mwidrig = geſinnten aufwicklern einmahl 
angefeuerte Sreveler ihre Thathandlungen 
fortgefeßer , und nebft meuerlicher obgemelt 
geftöhrten Deffnungder Thoven auf Bet: 
Täge, das von vorigen Seculo her ruhig 
hergebrachte Gelauth, mit deme auf dem 
Rath⸗ Haus hangenden Glöcklein zum Ca⸗ 
tholifchen Gottes’ Dienft , ‚gleichfamb , als 
wären feine gnadigfte Herrſchafften, oder 
höchfte Keichs : Gerichte vorhanden ‚eigens 
und gewalthätiger Weis geftöhret und ver⸗ 
hindert haben. | 
Bon all ſolchen Thathandlungen thut 


bringen lajjen wollen; es haben aber fi) man.in gegentheiligem Schreiben oder Im- 
nicht wenige. proteftantifche Unterthanen preflo , nur.eine fuperficielle Meldung, 
zufammen gerottet, beyde Leichen, und zwar. wohl wiſſend, daß deren gründliche Erzeh- 
jene ohne befondere weitere Thatlichkeiten,, lung bey der ehrlichen Welt einen Abfcheu: 
diefe aber nicht nur wie jene, auf offentlicher, erwecken müfte, mithin verfället man auf, 
Straffen hinweg genommen, ſondern auch andere in res. politicas einfchlagende ver⸗ 
dabey gegen difjeitiger ihrer hoͤchſten Mitz. meinte Gravamina, und entblöder fich nicht, 


Herrſchafften Hohe Gerechtfambe, Beamb; wie darinnen hinc inde ‚mehr gefchehen, 


ten, Officianten und getrene Mit-Buͤr⸗ dabei) die Goft:gefällige Wahrheit zumißs 
gere empödret , allerhand. Gewaltthaten brauchen, indeme dem noch übrigen einem 
ausgeübet , und die gemeine Ruhe und. Feld=gefchiwohrnen famt denen zwey Feld: 
Frieden, gegen die offenbare Reichs-Con- Gerichts - Schultheiffen, im Feld ihr Ambt 
fticutiones, umb fo freventlicher geftöhret, zu verrichten, dieſſeits niemahlen verbotten, 
als diefe Freveler, twann fie die wohlbefügte ; fondern gar ‚bey Gelegenheit des neuerlich 


Einführungder Catholiſchen Begraͤbnuͤſſen in Religiong = Sachen beliebten hohen, 


Herr: 


— —— 


gNaͤdigſt erklaͤret werden ſolle. 
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Herrſchafftlichen Vergleichs, noch einem haben Fünten; deme fene aber, wie ihmCAP. Xh 


a 


Feldgefchtwohrnen, Auguftanz Confefio- ‚wolle, fo muß, wie dem alten Herfommen 
nis bis auf weiteregemein-Herrfchafftlihe gemaß dato noch üft, in anno normali 
Verordnung, beyzuordnen verfprochen, der der Stacus diefer geweſen ſeyn, Daß Die ge» 
Eatholifche Schultheiß und Burgermeifter, meine Bedienungen durch Obrigkeitliches 
tie deren mehrerevorhin, nach dieffeitigen auserfehen begeben worden, welcher dann, 
Belieben, und ohne Widerrede angenom- da folches noch heutiges Tags geſchiehet, 
men,die&emeine,vermög der gemeinfchafft: wuͤrcklich noch andaurer, und Die Bedie- 
lichen Ambts⸗ Ordnung, nur auf zwey nungen quæſt: Catholicis &Evangelicis, 
Jahr beftelte Borftchere von felöften fini- umb fo mehr nach Obrigkeitlicher Willführ, 
to tempore aufgehoben, und die übrige ausgetheiler werden, ald durch dergleichen 
gemeine Aembter mit tlchtigen Catholi⸗ politifche in mera facultate beſtehende 
ſchen bald zur helfft, bald mie theils pro- Sachen , das andere Confeflions - Exer- 
teftancifchen, nach Wohlgefallen, befeget, citium und Gewiſſens-Freyheit in alle 
und auf die ohnlängft bey Ihrer Chur: Wege ohnperturbirer bleibet, und Carho-. 
fürftl. Gnaden zu Trier überreichte unter: lici, denen, wie übrigen Unterthanen 
thanigfte Suppliquen , die in gedachten Auguftanz Confeflionis ohne Unterſcheid 
Impreflo befindliche gnadigfte Refolution ſowohl ein gleicher Genuß des Burger⸗ 
ſub Lit, B, ertheilet worden, daß dem. Rechts und davon abhangenden Nutzbar⸗ 
Hohen Herrfchafftl. Wergleich vor allen. keiten zuſtehet, als auch die Herrſchafftl. 
Dingen fehuldigfter Gehorfamb geleiftet, und gemeine Laſten zu tragen mit oblieget,, 
und demnaͤchſt, was billig und vechtend, des gemeinen Weſens Intereffe, fo fie nicht, 
auf anbrachte unterthänigfte Vorftellung weniger , als diefe, im Nutzen und Scha⸗, 
‚ den concerniret, mit:beforgen koͤnnen, da, 
Es wird jedes ohnbefangenes Gemüth im Gegentheil die. Ausfchlieffung deren 
leicht erachten, daß e8 eine ohngeziemende, Gatholifchen contra regulas juftitiz dis 
Zumuthung ſeye, daß in ſolchem Statu fributive anftofjen-und viele verbriehliche 
mixto alle gemeine Bediente vonder pro- Folgen veranlaſſen würde, denen aber durch 
zeftantifchen Confesfion feynfollen; dann die gang billig und gerechte vorfichtige An⸗ 
fo viel den Scatum anninormalisbetrifft, ordnung, daß ift einer von zweyen Reli« 
fo will man. zwar ‚gegentheiliger Seiten, gionen vermifchten Gemeinde auch gemeine 
nullo fundamento ,demfelden ad quæ- Bebiente, beyder Religionen, beſtellt ſich 
vis obvia conferiven, e8 Fan aber befage Befinden , wohl vorgebogen werden kan. 


ger Status-einen Landes: Herren eriam or: r 
quoad religionem; extra eaſus in in- Nun wiederum zum vorigen zu Font: 
ftrumento Pacis exceptos nicht : wie viel: men, fo hatte man bilfiggeglaubt, daß die, 
weniger in caufis mere politicis & fzcu- ohnbefugte Querulanten wann gegen dieſſei⸗ 


laribus, wordurch das andereConfeflions-, 
Exercitium ohnperturbiret bleibet, ftrin- 
given; zudeme iſt noch lange nicht erwiefen, 
Daß zu der Zeit. alle gemeine Bediente aus 
der. proteftantifchen Confeifion geweſen 


tiges Simultaneum Catholicum, oder def 
fen annexa, eine in Reichs Conftiturio- 
nibus gegründete Klage zu haben- ver 
meint hätten, dieſelbe Durch den in ſolchen 
Gefegen vorgefchriebenen Weg Rechtens, 


feyen ‚geftalten, wann auch ſchon in anno und angeordnete hoͤchſte Neichd - Gerichten 
decretorio das Exercitium Auguflanz ausfindigmachen laſſen, und der Richterli⸗ 
Confefhionis in Wehrheim in Übung, ger chen Erkaͤntnuß fich unterwerffen würden: 
weſen feyn folte, dannoch daraus die noth: zudergleichen Unterfuch und Abrduung man 
wendige Folge nicht zu nehmen iſt, daß fich diefjeits auch Hätte, und noch jederzeit 
auch die gemeine Bediente:in lauter Pro- wird bereit finden laſſen. Es: haben aber 


zeftanten beftanden, und forthan beftehen 
müften, weilen, deme ohngehindert, ver: 


ſchiedene deren um felbige Zeit, obenge: 


meldter mafien, allda gewefenen Catholi⸗ 
fhen in gemeinen Bedienungen geftanden 
. (Trier) Ba 


— 


* 


ein Theil deren von etlichen Aufwicklern 
aufgebrachten Werheimer⸗Proteſtanti⸗ 
ſcher Unterthanen das vom vorigen Seculo 
hergebrachte Gelaͤuth mit dem anf den 
Rath» Haus hangenden Gloͤcklein zum, 

- Bh2." ' . Ca⸗ 


car. Kl, 
9. 16.- n 
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Carpofifhen Gottesdienft und herfommli- der Gedanken geweſen, und noch nicht 


che Tore: Deffnung auf Ber-Täge,, län: 

ger nicht , wie die Hochiprechende Wort im 
gegentheiligen Impreflo lauten, zu geben, 
noch dulten koͤnnen, noch wollen, fort mit 


hoͤchſt⸗ vermeſſentlicher Vorbeygehung der 


ihnen von GOtt vorgeſetzten Herrſchafften, 
auch Reiche Gerichten, Catholicos con- 
cives in didta poffeffione vel quafı des 
Geläuts und Thore⸗-Oeffnung eigenmaͤch⸗ 
tig, thätlicher Weis zu turbiren fich neue 
erlich und kecker Dingen angemaffet, wie 
zum Theil ſchon oben angeführet worden 
ift: diejen gemeine Ruhe und Frieden ftoh: 
renden, auch der Herrfchafftl Authoritaͤt 
und Reiche Grund: Gefeßen nahe : und 
zuwider gehenden und von feinem Reiche: 
Stand feinen Unterthanen nachzugebenden 
Unterwindungen zu fteuren , haben beyder- 
ſeits gnädigfte Herrſchafften, auf vielfälti- 


ge Communicationes, und reiffefte der 


Sachen Überlegung , fich dahin zu vers 
gleichen geruhet, daß alles in demjenigen 
Stand, wie es tempore immifhionis Nal- 
fovico-Ufingenüs anno 1731. geweſen 
forth das Eatholifche Gelaut und Oeff— 
nung der Thoren auf Bet = und Feyer⸗ 
Täge, vorbehaltlich einem jeden des Wegs 
Rechtens in der Haupt: Sad), hergeſtellet 
werden ſollen. 


Die Gerechtigkeit und Befuͤgnuß die⸗ 
ſes zu Erhaltung gemeiner Ruhe unter de⸗ 
nen Unterthanen, und Authoritaͤt hoͤchſter 
Lands⸗Herſchafften, wie auch deren hohen 
Heichs : Gerichten, beliebten und in der all- 
zubefannten Mechts - Regul: Spoliatus 
ante omnia reftituendus, fort allen Rech⸗ 
ten wolgegründeten Vergleichs wird jeder: 
man umb fo mehr in die Angen fallen, als 
das proteſtantiſche Confeflions - Exerci- 
tium und Gemiffens = Freyheit, wie vor 
neuerlicher Turbation des’ Geläuts und 
Thore⸗Oeffnung quzft. deffalls nie ge: 
Flaget worden, noch werden können, alfo 
auch nach deren Reftiturion ohnperturbi- 
ret bleibet, und die Fürftl.. der Augfpur: 
giſchen Confeffion mit zugethane hohe 
Mit - Herrfchafften Dero eben diefer Con- 
fefion Verwannten, gemeinfchaffl, Un⸗ 
terthanen , eine Turbation ihreg exer- 
eitii &c, gewiß nicht zumuthen, noch 
Auch diffeits dergleichen zu thun jemahlen 


feyn wird. 


Sothaner gerechteft und unverfäng-' 


lich: Gemein: Herrfchafftlicher Vergleich, 


oder vielmehr Einverftändnuß, und wohl: 
bedachtfam abgefafter Heilfamer Entſchluß 


umb demfelden gehorfamlich zu geleben , 
ift den 20. Januarii annı curr, von bey- 
den Gemeind-Herrfchafftl. Beambten ſelbſt, 
denen Schultheiffen, Burgermeiftern und 
mehreren des Ends: vorbefcheidenen Un⸗ 
terrhanen: und den 30. diro, auf deren 
Befehl, vom Ambtsfchreibern in Zuftand 
bender Schultheiffen ꝛc. offentlich der gans 
gen Gemeind zu Werheim publiciret wor: 
den, man har auch dabey weder dies - we⸗ 
der Mit: Herrfchafftlicher Seithen an güfe 
lichen Vorftellungen etwas ermanglen laf 
fen; nichts deftomweniger hat man gegen 
fothanen hohen Herrſchafftlichen Entfchluß, 
auch gittliche Worftellung wider alles Ber: 
muthen eine halsitarrige Renitenz verfpüh- 
ren muͤſſen, fo fort ift der gemeinfame Ber 
fehl, fih dem Hohen Herrfchafftlichen 
Bergleich gehorſamſt zufügen , bey Wer: 
meydung noo. Rthlr. auch, nach Befin⸗ 
den, höheren Straff von denen Wider: 
fpenftigen zu erlegen , widerholet, und den 
3. Febr, anni curr. ordentlich verfündet 
worden, deme aber, und deren verdoppel- 
ten güttlichen Vorftellungen ohngeachtet, 
hat fich nur deſto mehrege toll kühne Wis 
derfeglichFeit geäuffert , und dabey die in 
der gegentheiligen Anlag Jub Lit. A. ger 
melte 20. Mann zu anmaßlichen Ce: 
meinds »Deputivten fi fich aufgeworffen, oͤff⸗ 
tere privar - ohnerlaubte Conventicula 
gehalten, gefährliche Zufammenläuffe der 
Gemeinden veranlaffet , das Eeläuth und 
Thore: Deffnung quaft. nimmermehr zus 
zugeben , unter denen vermeffentlichften 
Bedrohungen verabredet, erfläret und mit 
vielen grob⸗ und unverantwortlichen Ex- 
ceffen und Empdrungen durchzutreiben 
fich allzufrech erfühnet, alfo, daß beyder⸗ 
ſeits Herrfchafftlihe Chur: und Fürftl. 
Regierungen jetzt gemelten gemeinfchafft: 
lichen Befehl fub Lit, A, ergehen zu lafien, 
und darinnen die 20. anmaßlich ausgefeß- 
te in die 100. Rthlr. und Johann Henrich 
Schmidt und Johann Ruprecht, einem 
jeden noch ins beſondere in 10. Rthlr. 
ftraff-fällig zu erklaͤren, und zu deren - 

/ - e⸗ 
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legung, auch Verſicherung ihrer Submif- de notorie nicht gehet, dermah 





fion , bey Vermeidung militarifcher Exe- 
cution Terminum odtidui, vorbehaltlich 
jedoch einem jeden des Wege Rechtens in 
der Hanpt-Sachen anzuberaumen ‚annebft 
alt übrigen Gemeinds-£euthen bey 200, 
Kehle. Straff die ſchuldige Pariion und 
Gehorfamb anzubefehlen fich endlichen ver⸗ 
anlafjet gefehen; Nicht minder iſt auf die 
bey Ihrer Churfürſtl. Gnaden zu Trier, 
unter dem Nahmen der proteftancifchen: 
Gemeinde angebrachte unterthänigfte Vor⸗ 
ftellungen das gnädigfte Refolutum fub: 
Lit. B. cx adverfo ihrem impreſſo bey: 
gelegt , um die nemliche Zeitden sg April: 
ergangen, und darinnen die ſchuldige Pa- 
rition vor allen Dingen: deme hohen 
Hersfchafftlichen Vergleich , mit abermah⸗ 


ligen Vorbehalt einem jeden des Weg: 
Rechtens in der Haupt⸗Sach, zu leiſten 


befohfen, quo ptxvio, auf andrachte uns: 
terthaͤnigſte Worftellungen, was billig und 
Rechtens zu erklären, gnadigft zugeſagt, 
und beyde Decreta an feine Behörde den 
23: April anni curr. infinuiret, deme al» 
lem ohngeachtet aber bis hiehin die fehuls 
dige Parition nicht preftivet worden, fon- 
dern es haben diefe anmaßlich 20. aufge: 
worffene, umb ihr keck und ohnverantwort⸗ 
liches bisheriges Aufführen, Bedrohen und 
Miderfegen, vor der Welt vermeintlich’ 
zu befcehönen, und ihrer verdienter Straff 
zu entgehen, einer vermeinter Appellation, 
angeblich ſich anmaffen wollen. 
Gleichwie aber dasjenige Gelaͤuth⸗ und 
Thore⸗ Oeffnung, in denen wohl herge: 
brachten poffesfione vel quafiCatholici , 
ohnedem ordentlichen Richter , fondern eis 
genthätig und gewaltſamer Weis noto- 
rie und geftändig geſtoͤhret worden, auch 
ohne höherem Richter ‚die Gemeind-Hert- 
ſchafften beſonders mit gnaͤdigſt · bewillig⸗ 
ten Vorbehalt einem jeden des Weege 
Rechtens iniver Haubt⸗Sach, aus Lande: 


rlicher Gewalt herftellen koͤnnen, ſogar, 
n 8. Schreiben oder Druck ‚ angebliche Manda- - 


wann diefe Sach vor die-in denen Reichs⸗ 
Gefegen angeordnete höchfte Keiche- Ge 
richte gezogen werdertfönte, eben dieſe Ge⸗ 
fege und alle Rechten , fpoliartum ante 
omnia reftituirt wiſſen wollen, forth eine 
sermeinte Appellation, deſſen Weege an 
die: der Augfpurgifchen Confesfion Ver: 
wandte hoch» und Tödliche Reichs⸗ Staͤn⸗ 








an anderen Drthen umb fo weniger Platz 
greiffen Ean, als die Publication des mehr⸗ 
gemeldten hohen Hetrſchafftlichen Ders, 
gleich8 obgemeldter mafien ſchon im Ja= 


nuario dieſes Jahrs gefchehen, mithin,als 


man ſich der angeblichen Appellation an⸗ 
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fen mich CA, J 
im 


maffen wollen , hohe Herrſchafften ſchon 


in Executione , umb den Gehorfant und 


Ruheſtand in der tumulirender Gemein⸗ 


de herzuſtellen, verliret Haben , und uͤber 


alles dieſes die Nahmen der Gemeinds 


Unterthanen, deren jedoch nicht wenige 
abgehen, in dem Impreflo zwar dahin ge⸗ 


druckt ſich befinden, aber dem gemeinen 


| Manıt, was er unterfchveiben follet, nicht 
ausgeleget, fo garwielen Keſens⸗erfahrnen 
Leuthen, die Durchleſung deffen, was fie 
unterfchreiben muͤſſen, nicht verftatter, und 
diejertige,fo nicht mir der Gemeinde haften zit‘ 


wollen , oder einen Unluſt zur Unterfchriffe 
nur blicken laſſen, mit höchft- ſtraffbahrer 


Bedrohung, daß ihnen feine. v. Schwein 


bey Fimffriger Maftung eingebrennet, feine 


Holtzgifften mehr angewieſen, Gräber vor 
ihre Haͤuſer aufgeworffen werden, und 
dergleichen mehr, gewaͤrtigen folten ; zur 
Unterfchrifft quæſt. von denen 20. aufge⸗ 
worffenen und ihrem boͤſen Anhang, wel⸗ 


che, unter vielen nur dieſes zu pecifici⸗ 
ren, den Catholifchen Burgermeifter zu 
Mehrheit, um ebenfalls ihren böfen Hän- 
def zuzuhalten, dergeftaltert in die Enge ges: 
trieben, und bedrohet haben, daß er, int 
Abweſenheit dieffeirigen Beambteng, etli⸗ 
che Tage auf Wernborn flüchtig werden 
müuͤſſen, annebſt dem Joſeph Roͤdeler, Ca⸗ 
tholiſcher Religion, welcher doch von kei⸗ 
ner Unterſchrifft wiſſen will, auch daran 
Theil genommen zu haben, nicht zu ver⸗ 


muthen iſt, dannoch in ihrem lmpteſſo, 
und ſonder Zweifel auf gleiche Weiſe an- 


derer‘ proteſtantiſcher Burger Nahmen 
mehr beydrucken laſſen, genoͤthiget wor⸗ 
den, mithin man die in gegentheiligen 


ta und Deputationes feineswegs pro le- 


gitimis erkennen, alle-diejenige aber , ſo | 


daran Theil freywillig genommen haben ;; 
eines hoͤchſt/ ſtraffbaren Ungehorſambs 
Widerſetzlichkeit und Aufruhrs gegen gnaͤ⸗ 
digſte Lands⸗Herrſchafften, und darob vers 
dienenden ſchweren Ahndung billig * 

igen 
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CAP, X. digen Fan, diefes fich auch vorbehalten thut; 
sn. Alſo wird hingegen jederman Recht-fieben- 


Berbotene 
Alienirung 


den md unbefangenen Gemüths ab obi⸗ 
gen, und infonderheit, was ſchon vorhin 


- dieferwegen breiter remonftrivet und be- 


leget worden von felbften ermejjen, daß de⸗ 
ven. anmaßlichen Querulanten angegebene 
Gravamina allerdings unftatthafft = und 
derentwegen gänslich zu enthören feyn. 


Dom-Eapitels, daß fürohin alle diejenige 
fiegende Güter, welche die Stiffter, Kir: 
chen, Elöfter und Collegia, wie auch die 


Adeliche Stände und Ritterſchafft ins‘ 


kuͤnfftige acquiriren und überfommen wer: 


den ; den nachften Anverwandten, oder, 


falls felbige nicht bey Mitten , alsdann 
diebenachtbarte , gegen Bezahlung der aus: 
gelegten Kauff⸗Gelder, oder aber, wegen 
deren ererbter und per Donationem ber: 
tragenen Güter, gegen Eritattung billi⸗ 
hen Werths zu allen Zeiten an fid) löfen 
und abtreiben mögen, auch alle folche 
Innhabere nach befchehener Reftiturion. 
des Werthsund bezahlten Sauff-Geldern 


die einhabende ligende Güter den Ablöfern . 


zu deoccupiren und: abzutvetten fchuldig 
feyn follen. Wodurch gleichwohl die Im- 
miiſiones in die wegen Schulden verhy- 


. porhecirte Güter keineswegs gejtecft noch 


gehindert , fondern allein die Ablöfung der: 
felben aus -und vorbehalten feyn folle. 
Es ift auch folches in dem unterm 22. 


©” Apr, 1713. publicirten erneuerten undver: 
mehrten Chur-Trierifchen Land: Recht be: 


ftättiget und verfehen , da einige liegende 
weltliche Güter an geiftliche Eldfter und 
Collegia per Difpofitiones, Legata oder 
Padta gebracht werden follten, folchenfalls 
denen Erben oder nachften Anverwandten, 
veer da deren. feine waren, oder felbige: 
‚nicht wollten, alsdann alle andere nachft: 
angelegene ‚oder fremde Scculares gute 
Fug und Macht Haben follen und mögen, 
ſolche Güter aus der geiftlichen Hand quo- 
cunque tempore zu reuliren und anfich 
zu loͤſen und folle der Reluent einen vier: 
ten Theil weniger in pretio , als folche 
‚einlöfende Güter von der weltlichen Obrig- 


6. 17. 
A. 1656. 24. Mart. (nachdeme auch‘ 
der Immo-[hon den 20. Nov. 1655. etwas derglei⸗ 
bilien ad chen verſehen worden,) verordnete Herr: 
mans mor- Churfuͤrſt Carl Caſpar, mit Confens des, 


kuas, 


Staats Reit 





Feit oder Gericht, worunter diefelbige gele: 


gen, taxiret werden, demjenigen Elofter 


oder Collegio, von welchem fie einzuld- 
fen, geben und erftatten, befagtes Col- 
legium oder Elofter dagegen auch Die Guͤ⸗ 
ter abzutrerten fihuldig ſeyn ſolle, jedoch 
mit difer ferneren Limitation, daß, da 


ein Extraneus, in Mangeloder nicht wol⸗ 


lenden nächiten Erben und Agnaten, fol: 
ftum pretium. des einlöjenden Guts, wie 


würde zftimirer werden, dafür erlege. 
Difes. hat Chur⸗Fuͤrſt rang Ludwig 


unterm 20, Febr. 1727. nebft Wiederho: . 


lung fothaner, vorheriger Verordnungen, 


abermal erfläret und verfüget , daß alle 
ohne vorherige Landesherrliche Erlaubnis 


von Abbteyen, Elöftern, Collegiis und 
andern geiftlichen zu machende undatem- 


pore obbejagten erften Edidti de anno. 


1655. gethane Acquifitiones unbemwegli- 
cher ſchatzbarer, burgerlicher Güther null 
und nichtig, fort nicht ne denen Anver⸗ 
wandten deren Berfäufferen, fondern auch 


in Mangel diefer allen anderen Erg- Stiff 
tifchen Eingefejjenen die Einfdfung, gegen 


MWiederlag und Erſtattung des rechten 


Werths, wie folchen jedes Orts Obrig: - 


feit, fumpribus emptoris & retrahentis 


communibus , bey ihren Gewiſſen und. 
Eyden erfennen wuͤrden, geſtattet ſeyn 


ſolle. 


cd. 
A. 1442. gabe Kayſer Friderich II, Cottmifk 
der Statt Coblenz eine 14, tägige Me. C 


fe von Ereuß- Erhöhung bis Michaelis , 
welche alle Freiheiten genieffen follte, wel⸗ 
che die Franckfurtifche Meffe hat. 

Ob die in.der Statt Coblenz befindli⸗ 
che Adeliche Haufer oder Höfe unmittelbar 


feyen oder nicht ? darüber jft in denen: 
Wechſel Schrifften vor und wider des Trie⸗ 
riſchen Adels Landſaßiat geſtritten wor⸗ 


den. 
Daß aber einige derer adelichen Hoͤfe 


und Haͤuſeren in Coblenz ohnmittelbar 
ſeyen, iſt ſicher; man hat darab unter an⸗ 
deren ins beſondere ein merckliches Zei- 


chen an dem Eltz- Kempenicher Hauß. 
‘ Anno 1675. Fauffte Chur: Fürft Carl Ca: 
fpar von Joan Jacoben, Edlen Herrn von 


und zu Eltz, zu Behuff einer inder Statt: 


Eoblenz 


che Güter einlofen wollte , felbiger das ju- 
folches ‚Dbrigfeitlich und ex zquo & bono : 


| 
| 
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Eoblenz auf fo benannter Firmondt neu feine Beamte die gerechte Verfuͤgung da⸗ 
erbauender Gaſſen, ein Stück zu ermeld⸗ hin zu thun nicht.anftehen, damit die Klaͤ— 
tem.Eltz-Kempenicher Hauß gehörigen gere volllommen klagios geftellet , diſem⸗ 
Grunde. Der Berkauffer, gedachter nach Ihro Kayſerliche Majeftät auf ferners 
Joan Jacob v. Eltz , bedunge aber dabey, Anruffen fernere. Reiche - Confticurionss 
daß weilen diefer Platz ein Frey⸗Adeliches mäßige Verordnungen fürzufehren nicht 
Gut ſeye, ein anderes von Ihm zit Zeil bemuͤßiget erden möchten, an 


an der Mofelerfaufftes Bürgerliches Guth Ihro Kapferliche Majeſtaͤt derHerr Chur⸗ 


inſelbiges Frey· Adeliche Art veraͤnderet wer: 
den moͤchte; welchem Begehren der Chur⸗ 
Fuͤrſt dann auch deferiret. und die ver: 
Jangte Adeliche-Freyheit auf bemeldtes 
Gut zu Zell vergeftalt ertheilet hat , daß 
ſelbes zu ewigen Zeiten andern im Erz⸗ 
Stifft befindlichen Adelichen Güthern 
gleich gehalten , von allen buͤrgerlichen La⸗ 
ſten ganz und zumalen befreyet und aus 


der weltlichen Chur: Trierifchen Marricul 


Ober⸗We⸗ 


f—eliſche Bes; 
ſchwerden. ſel 


expungiret worden iſt. Der hieruͤber er⸗ 
richtete ſolcher geſtalt clauſulirte Kauff: 
und reſp. Freyungs⸗Brief iſt in der Rit⸗ 
terſchafftlichen Antiapologie unter den 
Beylagen n. 26. beygedruckt. Woraus 
zu ſchlieſſen, daß die qualitas nobilis & 
jimmediara , fo denen alten Adelichen 
Haͤuſern in dem Kitterfchafftlichen Wer: 
gleid) de: Anno 1729. Art, 18. anerfennet 
= beftättiget: worden, ein altes Weſen 
eye. 


§. 19. N. 
A, 1725. Elagte die Statt Ober ⸗ We⸗ 
bey dem Reichs: Hof: Rath, daß fie, 
famt denen darzu gehörigen Dorffichaff: 
ten, denen von Römifchen Kapfern und 
Königen ertheiltenund durch Ehur-Fürft- 
liche Reverſalien agnofeirten Privilegien 
zuwider, zu Preftirung mehrerer Steuer: 
Gelder angehalten werden wollte, mit Bit: 
te um Ertheilung eines Refcripti promo- 
torialis an den Herrn Chur: Fürften; es 
wurde auch den 5. Dec. d. A, demſelben 
refcribitt : Nachdeme nicht abzufehen ſeye 
wie Klaͤgere wider ihre Fündbare und be- 
fonders durch die Chur-Trierifche, Rever- 
fales vom 14. Jun. 1677. feftgeftellte Ge: 
vechtfame, über. die vorhin ‚: wegen des 
Schuges und Schirms, ingleichem Steu- 
ten und Dienfte , verwilligte 205. Thlr. 


" und -200, Marck guter Währung mit 


anderen Colledten: beleget werden koͤnn 
ten ; Al verfeheten Ihro Kayferliche Ma⸗ 
jeftät Sich zu ded Herrn Chur: Fürftens 
Gemuͤths⸗Billigkeit ed werde derfelbe an 


* 


Fuͤrſt die geziemende Parition ſub termino 
menſium zu berichten habe. 

Der an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
von der Chur⸗Trieriſchen Regierung hier: 
auf.erftattere Bericht ift dieſes Innhalts: 

Und zwahr iſt allerhochſt deroſelben 
befant, mit Original und Siegel: Brieff 
erweißlich, und klagender Seith atıch aufs 
fer Abred, daß von Ew. Kayſerl. Majeftät 
glorwuͤrdigſten Vorfahren Roͤm. Kay 
ſern und Koͤnigen, und deme Heil, Roͤ⸗ 
miſchen Reich in Beyſeyn und mit Wiſ⸗ 
fen und Willen deren Ehurfürftt, und ans 
deren Staͤnden des Reichs die Statt Obers 
weßell mit ihren in und zugehdrigen Pflei 
gen und Doͤrfferen vor mehr dan vierthalb 
Seculisdeme hochen Ertz Stifft und Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum Trier theills gegen ſchwaͤhre 
Summen Gelds, theild pro augmentas 
tione feudorum, qu& Ecclefia Trevi- 


‘ renfis & facro obriner Imperio , theills 


aus anderen vedlichen Urſachen mehr mit 
aller Hochheit , Herrlichkeit , Obrigkeit 
Recht und Gerechtigkeit, wie felbige Höchft: 
erivehnte dero in GOtt ruhende Vorfah⸗ 


‚CAR, M, 
9.18.19, 


ven Römifche: Kapfere ingehabt und be 


feffen., fignanter cum eorum juribus 
Imperialibus &:Regalibus Dominiis dis 
redtio & ucilibus, hominibus , Valallis; 
homagiis, caftrenfibus, fidelibus hul⸗ 
dis, fidelicarum preftationibus cum me? 
ro & mixto imperio ac. amni’ jurisdi- 
dtione alta & baffa omnibusque frudti# 
bus, redditibus ,proventibus, & obven- 
tionibus , precariis, Scteuris , exadtios 
nibus, muldtis; fuperindidis, honoris 
bus & beneficiis, tam in perfonis libe⸗ 
rz eonditionis v. fervitis, quam utrius⸗ 
que fexus, Judzis, moneris Imperia- 
libus & Regalibus, thelöneis , & :aliid 


quibuscunque . ibidem ad Imperium - 


pertinentibüs“quocunque. etiam‘. po1? 
fent-vocabulo nominari , verpfänder 
und heimgewiſſen, diefelbe vor fich und’ 
alle. ihre Nachkommen aller Aydt und‘ 
| Pflicht 
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Pflicht, damit ſie deme Heil. Reich zugethan 
geweſen, entlaſſen, und ſie mit denſelbigen 
auf die Erg-Bifchoffe und Churfuͤrſten zu 
Trier remittirt, darauff auch ihnen bey 
hoher pen befohlen. Haben, denfelbigen 
Ers-Bilchoffen forthin zu gehorfammen,in: 
maffen wie fie vorhin bey deme Heil. Reich 
denen NRömifchen Kayfern und Königen 
ſchuldig geweſſen und gethan haben , und 
daß die von Wefel auff folchen Kayſerl. 
und Königl. Befehl fichan dem Ertz⸗Stifft 
in Krafft der Pfandfchafft erheben , dar: 
ahn gehuldet , gelobt und geſchwohren, dar- 
zu mit fonderlichen Brieffen fich verſchrie⸗ 
ben und verpflichtet, fo lang die Pfand: 
ſchafft dauweren und wehren würde, dem 
Ertz⸗Stifft das alles zu Halten, zu leiften 
und zu vollengiehen, fo des Heil. Reichs 
Pfand Briefe ausführen und mitbringen, 
fie aud) bis auf gegenwärtige Stund hier: 
ben alfo verbleiben und obgedachter unfer 
gnädigfter Herr ald Era - Bifchoff und 
Churfürft zu Trier derfelben Statt und 
Dörfern rechter Lands: Fuͤrſt ſeye. In 
maſſen fie Kläger folches in ihrer Beylag 
ſub Lit. E, alfo austrücklich felbft beken⸗ 
nen und anführen, daß fie die regirende 
Ehurfürften zu Trier für ihre gnaͤdigſte 
Landsfürften mit alferfinnlicher Treu gern 
Bis in den. legten Lebens: Athem gehor- 
ſambſt erfennet , refpedtive erfennet ha⸗ 


. 


Nach diefer alfo über die Klaͤgere & 


_ Seculıs feftgeftelterChur-Tvierifcher£ande 


Fürftlicher Oberherrlichkeit: ft es auch un: 
verborgen , daß heut zu Tag in Scha⸗ 
tzungs· Weſen nicht darauf zu gehen, wie 
etwa vor und zur Zeit oberwehnter Wer: 
pfaͤndung es darmit gehalten worden feyn 
mag, maffen man damahls im Nömifchen 
Reich teutſcher nation von Landfteueren 
oder provincial-colledten,twovon dahieꝛdie 
eigentliche Frag ift, noch nichts gemwuft, fort: 
dern gleichwie erft bey lang hernach gefolg- 
ten Zeiten durch den Reichs; Abfchied und 
Grund⸗Geſetze Chur Fürften und Stän- 
den des Reichs das Recht zugewandet und 
erlaubet worden, ihre unmittelbahre Un: 
terthanen mit nöthiger Cande-Defenfiong- 
Steuren zu belegen, alfo in hacmateria 
colledtarum vielmehr aufdie Obfervanz, 


und unverrurftes Herbringen ein ſonde⸗ 


- Staats-Neht 


res Auffmercken zu faffen, und darauf zu 
achten ſeyn. 

Welcher geftalten nuhn bereits umb⸗ 
trent der Zeit, Daß den Statibus Imperif 
fothanes Recht deren collectarum pro- 
vincialium zugeftanden morden, die Kld- 
gere ſowohl als uͤbrige Erz Stifftiich Trie⸗ 
rifche Unterthanen mit denen Trierifchen 
Land - Steuren ohne Unterſcheid beleget 
worden, und welcher maffen als fie aus 
eben ihren jegigen irrigen:principiis und 
vermeinten privilegiis damahls fich deren 
anmaßlich entziehen wollen diefer contribu- 
tion-Pundt zwiſchen weyland Ertz⸗ Biſchoff 
und Churfuͤrſten zu Trier Johannem & 
Petra Ehriftmilder Gedachtnus undihren 
Klägern bereits im Jahr 1557. verglichen 
und verabfeheidet, dieſer Vertrag aud) ſo 
gleich ad effedtum gebracht worden, das 
geruhen Em. Kayſerl. Majeſtaͤt aus füb 
No. ı. anliegendem Submifliong » Abs 
ſchied des mehrern gnaͤdigſt zu verleken, 
und daraus wahr zunehmen, wie fie Klaͤ⸗ 
ger damahls auf gleichmäßige übele Be- 
rathung und’ eitele Vorſchuͤtzung ihrer ver- 
meinter Freyheiten gleich hochgedachten 
Ehurfürften als ihrem gnädigften Lands⸗ 
Fürften und Herrn unterthänigfte Abbitt 
thuen, und daß fie uͤbelen Begriffs gewes 
fen, nuhnmehro aber ihren Fehler erfen- 
neten, anzeigen, mithin auch die damahls 
ausgefchriebene Land⸗Steuren als achor: 


fame Unterthanen abfuͤhren zu wolfen, for " 


wohl erbierhen , ald auch fich vor fie und 
ihre Erben und Nachkommen anheifchig 
machen, und geloben lafien , daß fo offt 
und dick man Landſteuren ausichreiben 
und'erforderen wuͤrde, fie daran gleich 
übrigen Trierifchen Unterthanen williglich 
fragen und zahlen follen und. wollen , ſo 
lange fie som Reich beym Ertz⸗Stifft ver: 
feßter belaſſen würden, 

Welchen Vergleich und Abfchied dan 
bis zu diefer Stund unverruckter nachge: 
lebet, und von Klägern gleich von anderen 
Trierifchen Unterthanen die Land⸗Steuer 
beftändig abgeführet worden. 

Es feynd auch diefelbe von unfuͤr⸗ 
deneklichen Zeithen her bis zu heutigen 
Tag auff alten gemeinen Trierifchen Kand⸗ 
Tägen durch ihren Bevollmächtigten De- 
putirten erſchienen, und haben durch fels 
bigen mit übrigen getreuen provincial 
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‚ Steuer-Quantum der dan größer-dan.ge- 
ringerer Exigeutz nach überlegen und er: 


‚meffen, felbiges deme Lands⸗Fuͤrſten aner⸗ 
‚biethen-und einmwilligen, und fo fört auf die 
gantze Trierl. Landſchafft, mithin auff 
Stadt und Ambt Oberweßel felbft, -re- 
‚partiven heiffen. 

So feynd auch fie Slägere nicht ‚allein 
bey denen im Erg-Stifft Trier ın annis 
1625. jothan 1652. vorgenommenen Lands⸗ 

Deſeriptionen und darauf errichteten 
Schatzungs⸗Fueß gleich übrigen Trieri⸗ 


ſchen Unterthanen in Anſchlag genohmmen 


und demſelben gemaͤß die Landſchatzung 


beſtaͤndig per ſimpla abgefuͤhret worden, 


wie ſolches die in groſſer Menge obhande⸗ 


‚ne; und ihren Deputatis theils vorgezeig⸗ 
te Cataſtra und Regiſtra ausweißen, ſon⸗ 
dern auch, alß man nachgehends wieder: 
umb viele Unrichtigkeit und Verwirrung 
im Erz⸗Stifftiſchen Schatzungs·Weeſen 
daraus entſtanden zu ſeyn befunden, daß 
.citige Oerter und Ambter vor anderen 
prægravirt, an einigen die Schagung in 
loco domicilii, an anderen In loco rei 
ſitæ abgetragen, dan auch vom Ertz⸗ 
Stifftiſchen Clero zum quanto provinci- 
ali mir ein femilexta, five in Eilfen zwey 


ſimpla contribuirt worden, und dannen⸗ 
hero zur Abftellung aller daraus entfprof: 


- fener inconvenienkien zwifchen geift-und 
- weltlichen Lands Ständen auf einen ge- 


deylichen Vergleich und darauf anderwaͤrts 


vornehmende generale Lande -Delcripti- 
on gedacht worden, diefen Vergleich auch) 
-endfich mit Damahliger ihrer Chur⸗Füurſtl. 
° Durchl, zu Trier Caroli hoͤchſtſeeliger Ge⸗ 


daͤchtnus Vorwiſſen und Willen auf ge: 
< meinen’ Land⸗Tag im Jahr 1714. dahin er: 
-folgt, daß hinkuͤnfftig an dem von geſamb⸗ 


ten Land⸗Staͤnden verwilligenden quanto 
-provinciali jede ehe im ErtzStifft einen 


Gulden Rheiniſch (welcher nuhnmehro 


der Ehe:oder Schirm-⸗Gulden genennet 


wird, vor dieſem Vergleich aber im gantzen 
Ertz⸗Stifft aller Orten unbekant geweſen) 
dan auch die weltliche Unterthanen, ſo 
Nahrung treiben, wegen darab habenden 
Gewinn und Gewerbs ſelbige an gedach—⸗ 
tem quanto zum vorauß verſchaͤtzen und 
abtragen, der Reſt des quanti provinci- 
alis aber von geiſt⸗ und weltlichen, fo wohl 
u (Trier.) 


Guͤter ohne Unterſcheidt entrichtet: :*25 
mithin alles in loco rei ſita verſteuret, 
oberdeutete femifexta aber vollig auffge⸗ 
hoben und zur ‚Einrichtung defien allen 


«eine neive generale Eands-Defcriprion 
nad) Maaßgebung deren nachgehends fer⸗ 


ner allerfeits- beliebter principiorum re- 
gulativorum vorgenohmmen, und dem: 
nächft zu Ertragung allgemeiner Laſten 
alles juxta æs & libram peræquiret wer⸗ 
den ſolle, fo iſt bey dieſem hier lub n. 2. 


angehenden Vergleich Statt und Ambt 


Oberweßel durch damahligen ihren lauth 
Anlag luben. 3. bevollmaͤchtigten Depu- 
tsten nuhnmehrigen Ober-Schultheißen 
Himmes erſchienen, durch welchen ſie nach 
langer Berathſchlag und Taͤthigung die⸗ 
ſen erfolgten Vergleich beyſtimmen willi⸗ 
gen und ſelbigen unterſchreiben Helfen, 
haben weniger nicht bey denen darauf, wie 
in dem gantzen Ertz⸗Stifft, alſo auch in 
Statt und Ambt Oberweßel hinkommen 
defcriptiong oder operations Commiſſa- 
riis in jeder Pflege, Dorff und Orth aus 
Mittel ihrer Gemeinds-Genoſſen taxato- 
res ausgeſetzt und angewiſſen, ſelbige ſpe⸗ 
cialiter verayden und durch dieſe ohne ei⸗ 
nige Wiederrede ſtracks ermelden Com- 


miſſariis anzeigen laſen, in welche Claſſem 
bonorum ımam 2dam vel ztiam jedes Stuͤck 


Ackerland, Wiek, Weingarten ꝛc. deſſen 
Guͤte und "Schlechrigkeit nach Stuͤck von 
Stück gehörig, was einer vor den andern 
vor Nahrung treibe, wie viel Ehen fich in 
jedem Ort befunden, und wie viel Viche 
Auch Weldnutbaheteit darin reſpective ge⸗ 


halten und genoſſen werde. 


Daß nuhn aber durch die nach ſothan 
koſtbahr und muͤheſamb beſchehener Landes 
Deſeription erfolgte generale Lands Per. 
zquation Klageren, wie auch mehr Ertz⸗ 
Stiffrifeher; Ambter ihr quantum ſimpli 
was hoher dan vorhin herauß kommen, 


andere hingegen gelindert worden, ſolches 


iſt eben der eigentlicher Effedtus peræqua- 
tionis, und durch) die generale Landmaaß 
zwiſchen gleichen Unterthanen in Gefolg 
der unſers gnaͤdigſten Chur⸗Fuͤrſtens und 
Herrns Landsfuͤrſtlicher Obſorg anflebert: 
der Inſpection und Direction in æqui- 
libris juxta æs & libram intendirteGleich⸗ 
heit, keines weegs aber ein bey Ew. Kay⸗ 
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en fat. Majefti mit mit Zueg und Recht anzu 


Bringen ſeyendes Beſchwehr fo weniger n 
zwahr, alß fie Klägere diefen neuen Sche- 
gungs Fueß anfangs felbiten angenohms 
men, nach Maaßgebung deſſelben die Land: 
Steuren einige Zeit hindurch wuͤrcklich zu 
przftiren angefangen, und auf gemeinen 
£and:Tag de anno 1723. bey verfamblet 
.geift und meldlichen Ständen nur dieſes 
pro gravamine angeführt, und gebetten, 
daß meilen fie in die Landmaaß mit ein: 
gezogen worden, auch alß Chur-Trierifche 
gehalten ſeyn molten, man ihnen die jahr: 
lichs entrichtende angebendliche Peiche: 
Stättifche Gelder abfchreiben mögte, alles 
Befag Sub n, 4. anliegender ihrer unter: 
dienftlicher Anzeige und Bitte. Welches 
alles ob mir wohl Eingangs berührter 
maaßen duch zwey aus unßeren Mittelen 
committirten Raͤthen ihren Klägeren 
weiteren Inhalts der Beylag fub n, 5. 
aus gutem Gemüth vorhalten und ausdeu⸗ 
ten laffen, fie auch darauf die Sad) mit 
echtägelsftten näher zu überlegen, und 
ſich demnach zu erflahren, zo ad ı2 Tage 
Zeit gebetten, und diefes rn wohl als nach: 
gehende auf ihr weiter einkommenes Dit- 
ten ſub n, 6. prorogationem erlangt, fo 
haben fie dannoch gegen gurhen Glauben 
bey Em. Kayſerl. Majeftät fernere in- 
ftantias unter der Hand gethan, und zu 
‚ eben der Zeit, da wir der Sachen abgeholf- 
fen zu feyn vertrauet, daß Conclufum ul- 
terius pom ıgten Junii feßthin ausgewuͤr⸗ 
cket, mithin unterm neunten naͤchſt verwi⸗ 
chenen Monaths Julii dieſem ihrem ſchlech⸗ 
ten Proceſs Handel nachſetzen zu wollen 
gegen uns fich vermiets der Anlag n. 7. 
erklaͤhret Hauptfachlich vorſchuͤtzend 


lmo. ER ſehen ihre von Kayßern und 
Koͤnigen habende Privilegia ſelbſt nach 
obgedachten zwifchen Chur-Fürften Joan- 
neä Petra und ihren Klägeren errichteten 
Vergleich de 1557. allevgnädigft confir- 
mirt. 
2do ſeye dieſer Vergleich zimmlichen 
theils aus Forcht und Noth, auch ohne 
Em. Kapſerl. Majeſtaͤt Bien und Con- 
ſens eingangen, auch 
ztio durch Die ex poſt impetrirte Con- 
firmationem privilegiorum ſo wohl, alß 
durch den Johan Hugoniſchen Revers de 


Recht 


1677. entkraͤfftet und aufgehoben, darbe⸗ 


er die Unmöglichkeit bey Hauß und 
Güteren länger. zuftehen, wan fie die un: 
terfchiedliche Schug und Schirm Gelber, 
und zugleich. durch das legtere Perzquati- 


ons: Were angefegte neue Simpel-Gel: 


der,alß Ehe-Gulden, Nahrungs: Biehe-Er: 
trags und IRaldnußbahrfeits » Gelder ıc. 
gleich anderen ordinarie Trieriſchen Un— 
terthanen abtragen folten. 

Nachdeme aber fo viel die klagender 
feit8 angeriihmbte vor Eingangs erwehn⸗ 
ter Reichs⸗Pfandſchafft ertheilt ſeyn follen- 
de Privilegia ſelbſt betrifft, diefelbe noch 
zur Zeit originaliter nicht vorkommen, 
und denen Copeyen fo weniger geglaubet 
wird, alß die nicht ab originalibus felbft, 
fondern Beſag der Vidimarion ab deren 
Concepten (melche ob fie zum Stand 
fommen, unbewuft) hergenohmmen , die- 
ſelbe auch allenfals ein weiteres nicht mit: 
geben wollen, und zwar 

Privilegium Richardi Romanorum 
Regis de anuo 1257. quod ipfa Civitas 
Wesalienfis alicujus nunguam fubdatur 
Dominio, fed fub folius Imperii prote- 
ctione foveaturlibere & quiere, & quod 
diftridtus & villa civirati attinentes cum 
ipfa civirare nunquam ab invicem fepa- 
rentur, quodque Imperator Fridericus 
comparaverit advocatiam Wesalien- 
fem ä Fratribus deSchoneburg pro tre- 
centis marcis argenti, 

Privilegium Rudolphi Romanorum 


Regis de 1274. quod Cives Wefalienfes 


przter cenſum ad quem de jure tenen- 
tur, alicujus exactionis. impofitione 
gravari non debeant, 

Privilegium Alberti Rom. Regis de 
1303. quod Cives in Wefalia cum no- 
bilibus ant militaris conditionis five 
Stacus hominibus matrimonium con- 
trahentes in tantum debeant fupporta- 
ri, quin de bonis fuis omnibus tenean- 
tur ftuire & contribuere cum iisdem, 
juxtaquod ante hujusmodicontradtum 
matrimonii de ipfis bonis firuire & 
contribuere confueverunt, 

So werden Ew. Kayſerl. Majejtät 
allergnaͤdigſt ermeſſen, daß dieße Privilegia 


ad rem & ſtatum przientem fo wenig 


als übrige der Schhgeren obgemelte vier 
Ein: 
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des Ehurfücfi. Erz · Stifts Trier. 


Einwuͤrffe erheben, aller maßen ob ʒwahr 
uo 
ad ımum obgedachte angeruͤhmbte Pri- 
vilegia nachdeme zwiſchen Chur-Fürften 
Joanne & Petra im Jahr 1557. vorgemeld 
errichtetem Vergleich von Wenland Kay: 
fein Matthia glorwürdigften Andenckens 
Defag gegentheiliger Anlag fub Lit. A. 
um Jahr 1614, beitättiget worden ſeyn 
mögten, fo iſt Doch dieße Confirmatio da: 
mahligen Trierifchen Erz-Bifchoffens und 
Chur⸗Fuͤrſtens Locharii ungehörter be: 
ſchehen und erfchlichen, und dahero Hoch 
demfelben und deme Erz-Seifft wie auch 
jedem tertio umb fo weniger nachtheilig, 
alß darin ohne dem die Clausula: jedoc) 
männiglih an feinen Rechten und Ge: 
rechtigkeiten unvorgriffen und unfchäd- 
lic) ıc. ausdruͤcklich enthalten oder fonft 
jedesmahl taeite fübintelligirt wird, gleich 
dan obangezogenes Privilegium Roma- 
norum RegisRichardi de 1257. vermiets 
deſſen Weßel und Zugehör feinem ande: 
ven untergeben noch verfchrieben worden, 
fondern allein unterm Reich bleiben folte 
in angezogener wiedertheiliger Anlag sub 
Lit A gemeldes ‚Privilegium Imperato- 
ris Friderici de Auno 1454. und dießes 
hinwiederum per Privilegium Imperato» 


ris Mathiz de Anno 1614. confirmirt : 


worden feyn folle, da Doch Klagere bereite 
und zu Zeiten Kayßers Caroli quarti, 
mithin ein und mehrererefpedtive Szcula 
vor dießen pretenfis Privilegiis confir- 
matoriis deme Erz⸗Stifft Trier wuͤrcklich 
verpfaͤndet eingeraumet und hingewiſſen 
waren, und folglich, gleichwie dieſe Ver⸗ 
pfand und Untergebung durch ſothane an⸗ 
gebendlich erfolgte Kayſerl. Conſirmati 
ones des Privilegii Richardi de 1257; 


at 


mm — — er 
gehoben weder umbgeworffen torden,CAR. x, , 
noch werden mögen oder koͤnnen, dazie) 19 


mahlen auch deſſelben auß dem vorherigen 
£and-Deicriptionen und Cataftris bes 
wehrte ftete Auffrechthaltung und bishe⸗ 
vige Obiervanz ein gan anderes mit fich 
bringet, welche unfürdenckliche Facta und 
Herkommen dan auch die beym gegentheis 
ligen 

Zweyten Einwurff mit Unwahrheit er⸗ 
ſonnene Forcht und Noth ſatſam ableih⸗ 
nen, und dießer nuhnmehro erſt erdichteter 
Metus durch die ſolang jaͤhrig und man⸗ 


nigfaͤltige freywillig uͤberlegi eingewilliget 


und geleiftete Steuer Præſtationes allen 
fals gnugfamb purgirt worden märe, bee 
vorab, da denen Klageren, wo ſie Zeit die⸗ 
ſes 1557ten Vergleichs Recht und Fueg 
gehabt zu Haben vermeinet, und ihren Feh⸗ 
ler nicht ſelbſt anerfennet hätten, damohls 
ſchon ſowohl alß jeko der Weeg Rechtens 
zu Ew. Kapſerl. Majeſtaͤt und hoͤchſten 
Reichs⸗Gerichten offen geſtanden hätte, 
ohne das ihnen dermahlen über den eben- 
fals erfonnenen Abgang Kayſerl. Wif 
ſens und consensus, oder de jure tertii 
einzuveden gebuͤhre. 

Bon gleichem fehlechteren Beftand iſt 
Klaͤgerer | 
Dritter Einwurff, wo fie auff den %o- 
han Hugonifchenreversde A. 1677. ſich 
bewerffen, allermaßen hierab das Origi- 
nale, fo vor allem zur Einſicht verfanget 
wird, eben wohl abgehet, und der von 
Klägeren felbft vidimirte Copey bis dahin 
nicht zu glauben, über deme auch su con- 
fideriven ift, daß diefer Revers gegen Ge, 
wohnheit und Erfordermus weder vom 
Chur⸗ Fuͤrſten Johan Hugo felöft, weder 


jemanden feinet Miniftern oder Raͤthe un⸗ 


nicht aufgehoben worden, fondern bis auf terfchrieben, und daß derſelbe zu Boppard 


dieße Stund in luo eſſe verblieben, und 


vielmehr Hingegen von Kayßern zu Kay: 


fern theils ſpecialiter, theils durch allge⸗ 
‚meine Reiche + Grund - Säge-und mehr: 


‚mahlige Kayßerliche Wahl;Capitulatio- 


nes beftättiget worden, aißo auch offtge: 
dachte zwilchen Chur: Fürften Joanne & 


‚Petra und denen Klageren A. 1557. er- 


tichteter Vergleich und Submiffions:Ab: 
ſchied per ab Imperarore Mathia fübse- 


cutam Confirmationem prztenlorum. 
. ‚8X adverfo privilegiorum garnicht auff: 


(Trier.) 


datirt, mithin an einem von Chur⸗ Fuͤrſtl. 
Refideng Statt, Regiftratur, Archiv, 


und Näthen, wie auch Diredtoriis Sta- 


tuum entfernten Orth, und zwahr untern 
14‘ Jülii 1677. da Princeps Eledtor 
‘Johan’ Hugo erſt das Jahr vorher Chur⸗ 


Fürft worden, fort der Sachen gnugfamen 


‚Unterricht annoch nicht gehabt, erfchlichen 
worden. Durch dergleichen Adtum oh⸗ 
‚ne deme unferm Jure fingulari füccedir- 


ten ‚gnädigften Chur Fürjten und Herrn 
Dero Erz⸗Stifft und Nachfonmen auch 
J i 2 ge⸗ 
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getreuen Land» Ständen weder præjudi- 
cirt werden, weder denen Stlägeren, die 
nichts defto weniger nach wie vor mit de: 
me auf gemeine Land:Tägen verwilligten 

uanto ‚fimplorum unverruckter colle- 
Are worden, und darzu fich cories, quo- 
ties verftanden haben, einiges Necht aner: 
wachßen mögen, und dieſes zwahr Die wer 
niger , alß befagter Revers allein auf der 
Klägere Rechten und gute Gewohnheiten 
NB, die bis hieher fie gehabt und fich 


gebrauchet haben ıc. relaciv und re- 


ſtringirt, folglich auf die ab immemori- 
ali vor und nach dießem revers preftirte 
Landſteuren nicht zu verftehen iſt. Vor 
bochgemelden ChursFinften Joanne Hu- 
gone haben mehrere Chur: Fürften am 
Erg: Stifft zu Weßel die Lands» Huldie 
gung auch eingenohmmen, es werden aber 
von denfelben dergleichen Reverfales , die 
ohne deme in derley Landſchafften Scha⸗ 
Bungs- Sachen gegen uralte Obiervang 
nichts würcken, nicht beyzubringen feyn, 
was aber Slägere dießerthalb deArchiepi- 


ſcopis Balduino & Rabano, zu deren Zeis 


ten die Unterthanen annoch niergendwo 
mit Landfteuren belegt, daß Erg: Stift 
auch mit Veſtungen und Guarnisonen 
nicht beſchwehrt ware, vorbringen wollen, 
daB ift eine fine forma & norma errich⸗ 
tete, etwa unter der Banck hergenohmme⸗ 
ner allerdings unbeglaubte Charteque, 
welche fo wenig, als die ferner angeruͤhmb⸗ 
te, von zweyhundert Marck guter Weh— 
rung fein jota meldende Declaration Ca- 
roli 4& de 1358, eine hernächft erfolgte 
fo vielfundert und mehrjährige Obler- 
vantz heut auf einmahl nicht mag infrin- 


giren, dazumahlen auch allenfalld vor al 


lein annoch zu. examiniren ſtunde, was 


der innerliche Werth, Schrott und Korn 


einer vor vierhundert Jahren gangbahr 
geweſener Marck guter Wehrung heut zu 
Tag in pretio evalvato ertrage. 

Zum vierten Einwurff iſt es ein un: 
überlegtes unruhiger querulirender Un⸗ 
terthanen Dicterium , daß fie bey de; 
nen Durch das leßtere perzquationg:Ißge- 
fen angeßegten neuen Simpels = Gelber, 
alß Ehe-Gulden, Nahrung, Viehe-Ertrag, 


wan fie die unterfchiedliche Schus und - 


Schirm. Geld zugleih abführen folten, 
nicht bey Hauß und Guͤter länger ſtehen 


fönten:c. alß welches an fich ſelbſt zumahl 
unerfindlich und fonft auß obberührten 
zwifchen geift = und weltlichen Ständen 
im Jahr 1714 getroffenen Vergleich, die 
origo dießer alß neuerlich rubrieirter' 
Steuer-Gelder, dabey aber auch dießes zu 
erjehen ift, wie dargegen alle im Ertz⸗ 
Stift gelegene, mithin auch der Klägeren 
Haͤußer Hof:Scheueren und Stallungen 
fambt darahn gelegenen Gärten von folchen 
fimpels Anfchlag, den fie fonft vorhin ent: 
richtet, in perpetuum befreyet und alßo 
bloßhin umb zwifchen geijt:und weltlichen 
Unterthanen eine mehrere nach jedes Ber: 
mögen proportionirte Freyheit im Steus 
er⸗Weeſen zu treffen, und der merhodus 
collectandi, nicht aber die Collect felbft 
geänderet worden feye, inmaßen ſolches, 
fo offt es nuß und noͤthig mit unßeres 
gnaͤdigſten Chur-Fürften und Herrns Bor- 
wiſſen und Willen zu thun, denen provin- 
cial-Ständen in Rechten frey ftehet. 

Daß aber Klägere zu der Zeit, da fie 
annoch ‚niemand alß Ew. Kayſerl. Ma: 
jeftat und dem Reich untergehen geweſen, 
umb Schuß und Schirms millen deme 
hohen Ertz⸗Stifft Trier 205. Rthl. deme 
Hergogen zu Simmeren 84 Rthl. ſo dan 
nacher Rheinfels 104 Rihl. überall Schuss 
und Schirm Geld jährlichft bezahle, und 
noch bis auff den heutigen Tag entrichten. 
Das feynd lauter auß dem Finger ge;0ge: 
ne irrige Gefchichts-Erzchlungen, und er: 
dichtete Unwahrheiten, dan fo viel die zur 
EhursTrierifchen Hoff-Cammer jährlichft 
in terminis, wie oben in der Beylag ſub 
No, 4, eriwehnet, zahlende 205. Mthf: 
betrifft, ſeynd diefelbe Feine Schuß, fon: 
dern Penfionen: Gelder ſo die Klägere 
von ficheren Capitalien Camera Eledto- 
rali ſchuldig fennd, wie folches (ub no. 8, 
anliegender Extractus Bopparder und 
Weſſeler Kellerey⸗Rechnung ausweißet, 
und man auß denen aͤlteren in Regiſtra- 
tura Camerali Kellerey⸗Rechnungen von 
mehr dan 100. Jahren her aufverwahr⸗ 
ten auß einer an die andere denen Gegener 
ferner aufzuweißen anerbiethig iſt. 
So viel aber die an Pfaltz Simmeren 


84. und 104. betrifft, haben dieſe Gelder erſt 
nach der Pfandſchafft ihren Anfang ge— 
nohmmen, und mögen dahier keine Neiche: 

Staͤt⸗ 


und Heſſen Rheinfels zahlende reſpective 


des Churfürſt € 


Stärfifche Gelder, wo doch expedto paflim” 


irrig befchiehet, genennet werden, ſindemah⸗ 


len Klägere etwa aus Eigenſinnigkeit und 


ohne Noth ohne Wiffen und Willen ihres 
‚zeitlichen Lands» Fürftens fich mit denen 


Hertzogen Pfalg-Simmeren, und Lands 
Graffen zu Heſſen in Erb:Bereinigungen‘ 
amd fonftige Specialia pacta eingelafjen,: 
undBefag deren nicht eßen bloß undSchuß 


und Schirm (fo doch allenfaiß ad rem 
præsentem wiederumb nichts erheben tha: 


te) ſondern gegen verſchiedene andere ſpe⸗ 


eiale Nutzbahrkeiten Emolumenten, und 
Freyheiten, welche uͤbrige durch vorgewe⸗ 
ſene Kriege in private und gemeine Schul⸗ 
den nicht weniger dan Kläger vertieffre 
Trierifche Unterthanen, im Pfalt-Sim- 
merfchen und Heßifchen nicht genießen, zu 
fothanen Przftationen fich und ihre Nach: 
kommen anheifchig gernacht Haben, inmaffen 
folches alles aus denen Anlagen fub no. 9 
& 10 des mehren’: und unter anderen‘ 
fingnanrer diefes zu verleßen, daß fie im 
Pfals:Simmerfchen und Sponheimifchen 
fid) des Burger-Mechtens, und alfer daßi- 


ger Unterthanen Rechten, Freyheiten und‘ 


guten Gewohnheiten zu erfreuen haben. 
Daß ihren Feinden daßelbſt fein Auffent⸗ 


halt noch Vorſchub folle geleiftet werden,‘ 


daß Pfale Simmern gegen aller Angrieff, 
wie fich ſelbſt verthätigen folle, daß fievon 
einigen anderen Przftationen, die ihrer et: 
fiche von Aigenfehafft, Pflicht, Schtem und 
Beranderung ſchuldig varen, entlaßen und 
befreyet worden, Daß die Simmeriſche leib⸗ 
eigene Mann oder Weib, fo fich in die We⸗ 
ſeler Gemarck heurathen wurden, zu 
mehrerem nicht dan den etwa ſchuldigen 
Zins, verpflichtet und verbunden verblei⸗ 
ben föllen, Item daß fie an deme bekantlich 
über die maßen fehtwehren Nhein - Zoll zu 
St. Goär oder: Rheinfels die Zollfreyheit 
von ihrem Wachsthund ahn Früchten 
und in großer Menge vorbenführenden 
Weinen erhalten. Irem, daß fie die Con- 
firmation aller ihrer vorhin im Heßifchen 
genoßener Einigung und Frepheiten, mit: 
din auch daß fie auf allen Hebifchen Jahr: 
märcen, und fonft alß Heßifche Burger“ 
gehalten werden, erlangt haben. 

Woraus meilen dan Flar zu ermeſſen, 
daR Dieße angegebene deme Chur - Fürftl. 
Cammer-Aerario eindieriende Gelder, mit 





rz Stiffts Trier. 


2... 


— — oo 


denen ——A ji Ztierifchen Eandfdiafft cap. zer 
tierifchen Unterthanen ab 1% 


gleich übrigen 
immemoriablli tempore contribuiren: 
den Eand-Steueren feine Connexion noch 
Gemeinfchafft Haben, fo ſiehet man nicht, 
wie Klagere hierin Refpedtu jener Prefta- 
tionen in geringerem Anfchlagdan andere’ 
contribuable Unterthanen gebracht zu 
werden, mit Beſtand aftedtiren mögen, 
geftaiten auch viele andere Orter und Ge— 
meinde fich im Trieriſchen befinden, welche - 
derley ſtaͤndige Schug Schirm, Beed auch 
Wein-preftariones und zwahr mit 10, 12, 
20. und mehr Fudern ſtaͤndig zur Chir: 
Fuͤrſtl. Hoff: Cammer jaͤhrlichs leiſten 
muͤſſen, ohne daß dießelbe in Auſehung die- 
fer mit alfgemeinen Sand: Steutren Peine 
Gemeinfchafft habenden Falten beym letze⸗ 
ten Peræquations⸗Weeßen in geringeren 
Landſchatzungs Anſchlag dan andere ſo zu 
dergleichen Special-£ajten nicht. verbunm⸗ 
den, genohmmen worden waͤhren. 
Waß übrigens Klaͤgere auch einmifchen‘ 
wollen, daß der zehende Pfenning deren 
Emigranten ihnen aufgebindet worden, 
da hat man ſich hierin im gantzen Ertz⸗ 
Stift anderiter nicht verhalten, alß was 
die gemeineReichs-Abfchiede Gebrauch und 
Kechten erlauben, daß nemblichen dieſer 
Abzug6 = Pfenning entweder aus alten 
Herfommen, und Gewohnheit oder jure' 
reciproco gegen diejenige ber ıchbahrte 
und andere Stände, die von ıhnen ing 


Chur⸗ Trieriſche überziehendeninterthanen ", 
die Nachſteuer erheben gelibet, mithin 

alich dieſſerthalb zu einig gegründeten Be⸗ 
ſchwehr keine Anlaß gegeben worden. 
Esß iſt am’ Ende die Wahrheit und de— 
nen Klaͤgeren gank wohl bekant, daß mehr. 
hochgedachter unßer gnadigfter Chur: Fuͤrſt 
und Here von allen und jeden auf gemei⸗ 
nen’ Eand-Tag zu Beſtreitung allgemeiner‘ 
Lands: Nothurfft einwilligenden Steuren 
nicht den duͤnneſten Heller zu ihren oder 
Dero Hoff-Cammer Handen ziehen, fon: 
deren alle insgefambt bey denen aus mittel 
beyder geift-und weltlichen Stand diredto- 
rien angeordnete Landſchafften General- 
Einnehmeren belaßen, und durch dieße ih» 


nen Ständer über alligen Empfang und 


Ausgab jährliche deutliche pundtirliche 
Rechnung erſtatten, mithin wohe ſothane 
Steuer: Gelder ad uſus deſtinatos pro‘ 

pu⸗ 
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publico verwendet worden, jedes mahl 





Staats. 


Net 


'Geftorum Balduini Lib. II. Cap. 4. 





$ 19.20. Gerehrte Anweifung thun laffen, werden befehreibet. der Sachen Verlauf .alfo: 


alßo Ew. Kayſerl. Majeftät allergnädigft 
anderſter nicht glauben, alß daß offt⸗ 
gedachter unßer gnaͤdigſter Chur-Fürft und 
Herr jemand vor deme anderen mit Sim⸗ 
pelen oder Steueren zu belaſten nicht ge⸗ 
meint, fonderen dero Abſicht und Lands⸗ 
Fuͤrſtliche Gedancken nur auf die in Scha⸗ 
tzungs Weeßen vor allen anderen durchge⸗ 
hens beſt beliebte Diſtribution juxta æs 
& libram beſtaͤndig gerichtet, und dießem 
allemnach der Weßeler antringende Klag 
von keinem Beſtand oder Grund, folglich 
ſie damit ab und zuruck zu verweißen 
ſeyn. ꝛc. 

Der Ausgang der Sachen ware diſer: 
Die Chur-Fuͤrſtliche Regierung befahle 


der Statt Ober-Weſel, nochmals einige 


der Sache mehrefte Kundſchafft Habende 
Perfonen auf Ehrenbreitftein zu deputi-, 
ren; Difen hielte man dann ihren Unfug 
und die. Chur: Finftl hoͤchſte Befuͤgniß 
Beſag und Inhalts difer Exceptionum 
für, Die Deputirte erfläreten fich hier: 
auf, die Sache mit dem Statt-Magiſtrat 
und einigen auswaͤrtigen Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten überlegen zu wollen, welches gefchehen 
und hat ſich die Statt hierauf zum Zil 
gelegt, zahlet auch nunmehro die Schazun: 
gen nach dem neuen Perzquationg: Fuß 
ruhig. h 
$. 20, 


Statt rie⸗ A. 1212, nahme Kavſer Otto IV. die 


riſche Sa⸗ 
chen, 


Statt Trier mit allen Perſonen und Guͤ⸗ 
tern, beweglich und unbeweglich, in ſeinen 
und des Reichs beſonderen Schuz und 
Schirm und verſprache, die Ehre und 
das Beſte der Statt fleißig und uͤberall zu 
befoͤrdern. — 

Ein neuer Chur⸗Fuͤrſt muß vor feiner 
Inauguration und folennenAnfunfft indie 
Statt, oder. vilmehr, wenigftens jezo, bey 
Einnehmung der Huldigung, bey Chur: 
Furftiihen Wortenverfprechen, die Statt 
bey ihren Frepheiten zu laſſen. 

Die Statt Trier iſt mit einer Stappel: 
Gerechtigkeit begabet. 

Auch hat Kavfer Heinrich VIL ihro; 
eine von Mariaͤ Geburt biß Remigii waͤh⸗ 
rende Meße bewilliget. 

Alleine diſe Kayſerliche Verguͤnſtigung 
iſt nicht zum Effect kommen. Der auctor 


„(Baldewinus) a Fratre Henrico Rege 
„aundinas nundjnarumque libertates,, 
„ut Franckenvordienfes habent, quineis, 
„exfpuant, videlicet a Nativitate B, M, 
„V. usque ad diem B, Remigii in capi- 
„te Octobris duraturas civitati Treve- 
„ricz ob ejus & circuimjacentis terræ 
„meliorationem donari & indulgeri ſub 
„figillo Regio imperravit, quam Nun- 
„dinarum libertatemTrevirenies ſaltem 
„Circumquaque proximam per leucam, 
„ut dicuntur eis bannitam, obfervare 
„& defendere recufarunt, Unde ralis 
„benivola impetratio & utiliffima efle 
„nofeitur fruftranes, ‚, 

Was dahier von der Bann⸗Meyl ge⸗ 
meldet wird, dißhalb feynd verfchiedene 
neue Chur: Fürftliche Verordnungen er: 
laſſen und befohlen worden, daß zum Prz- 
judiz der Stadt in einer Bann: Meyf 
Wegs um diefelbe herum keinerley Gewerb 
folle getrieben werden... Es hat fich aber 
die nahe angelegene Abbtey St. Mattheifi 
(die verfchiedene Handwercker und Han⸗ 


dels / Leut in ihre um das Elofter herum ha- 


bende Hod):Gerichtbarkeit aufgenommen) 
mehrmalen dagegen befchtweret und hanget 
hierüber wuͤrcklicher Rechts: Stritt für 
einer dißhalb ausgefezeter Chur-Fürftlicher 


‚ Commiflion. 


, Um aber wieder auf das Stadt Trierie 
ſche Meßweſen zu fommen, fo hat Chur: 
Fürft Franz Ludwig deren zwey mit ge⸗ 
wöhnlichen Frenheiten und Privilegiis-er 
fheilet , Die erfie 8. Tage vor undg. Tage 
nach Petri und Pauli; die andere allein 
8. Tage nach Allerheiligen, - Nachdem: 
malen :aber die Erfahrnus gegeben, wie 
diefe Meßen der Statt mehr zum Nach: 
theil als Vortheil geweſen, inmaffen Fein 
beſonderes auswaͤrtiges Gewerbe ſich dort⸗ 
hin ziehen wollen und die fremde auf die⸗ 
Meſſen gekommene Kauffleut das Geld 


nur von denen Inheimiſchen und Bürgern 


erlöfet, fort die Trieriſche Handelsleut da: 
durch um dengrößten Theilihrer Nahrung 
gekommen ‚als fennd dieſe Meſſen im vos 
rigen Jahr 1739. auf unterthänigftes An⸗ 
ftchen des Stadt -Maths von Ihro Ehur- 
fürftl. Gnaden ab-und die ehemalige fuͤnff 
Jahr: Märkte wieder angeſtellet worden. 

Dies 


— — — — — 


— des Churfuͤrſtl. Erg Stifte Trier, 255 
ee er 
Diefe finde ich in dißjährigem Eoblenzer Recht angenommen und was difes auf fich AP Xu 
Eafender folgender maffen angezeichnet: gehabt Habe? davon iſt in denen Nitrere”" " 
1. den TagnachSt. Matthiz, 2, den Tag fyafftlihen Schriften wider den Exzr 
nach Petri Pauli, 3. den Montag nad) Stifftiſchen Kandſaßiat ein mehreres zu le⸗ 
Paulini, 4. den Montag nad) Barbarz, fen, hier aber nur folgendes zu mercken. 
5. den Tag nach unfchuldig Kinder: Tag. - Noch zur Zeit Chur- Fürft Philipp 

Der Zoll und die Wage in der Statt Chriftophs folle die Statt Trier die Erz⸗ 
feynd von denen Chur: Fürften dee Statt Herzogin Ifabella als Mit⸗ Burgerin um 
derfeßet. Huͤlffe angeruffen , welche auch darauf 

Das Weg: Gelt aber befizet die Statt Guarnilon in die Statt gelegt undffie, abs 
precario ımd biß auf Chur: Fürftlichen ler dagegen gemachten Bewegungen ohn⸗ 
Miederruff , deßentwegen die Statt A. geachtet, nicht eher zurück gezogen habe, 
1365. einen Revers hat ausftellen muß als biß genugfame Verficherung gefchehen, 
fen. daß die Statt Trier ferner ohnbetruͤbet 

A. 1442. ertheilte Chur-Fürft Jacob der bleiben und-der Ausgang Rechtens abge⸗ 
Statt die Freyheit, an ſtatt des bißherigen wartet werden folle; es iſt aber von diſem 
Titels eines Schöppenmeifters den eines lezteren oben bey Gelegenheit des Stritts 
Burgermeifters zu gebrauchen, zioifchen Chur: Trier und Luxemburg ein 

Wie ehedefien vite Grafen und von mehrered vorgekommen, 

Adel zu Trier, Eobleng, x. das Burger 


Zwoͤlfftes Capitel. | 
Bon denen Lehen, fo der Herr Chur⸗Fuͤrſt zu Trier 
ſelbſt empfangt oder an andere vergibet. | 
Innhalt. 
1, Chur⸗Trieriſche Reichs⸗Lehen. 5. 18. Beſitzere von Sponheim. 


2. Expedtanz auf gewiſſe Reichs⸗Lehen. 8. 19. Statt Wetzlar. 
3. Stritt wegen eines vermeintlich ers S. 20. Grafen von Wied; 


0 


öffneten Reichs⸗Lehens mit Sayn. 21. Wild und Pihein - Grafen, 
" Stritt wegen der Schomburgiſchen S. 22. Grafen zu ——* 
Reichs⸗Lehen J. 23. Grafen zu Iſenburg. 


24. Allerley Edel⸗Leute. 
25. Andere Chur⸗ Trieriſche Lehen. 
26. Privileg:um wegen der Mannen: Bir 


„5. Urfprung der Trierifchen Lehen. 
6. Grafen von Leiningen. 

, 7. Grafen von Leiningen « Wefterburg. 

. 8. Grafen von der Leyen. 

9. Lothringen. IE 

. so, Grafen von Monderfcheid. 

. 17. Fuͤrſten zu Naſſau. 


cher. 
27. Auch Lehens⸗ Muth rund Empfan⸗ 
ung. 


28, Succeflion in denen Trierifchen Les 
12. Erz⸗ Herzoge zu Defterreich heu. | 
13. Grafen zu Dettingen Gütern. 29. Lehens- herrliche Vormundſchafft. 
14. Chur⸗Pfalz. 30. Lebens» Eröffnung. 

ıs. Pfalz⸗ Grafen zu Birckenfeld. 31. Wo die Lehen- Sachen tractieret 
16. Herzoge zu Sachfens Eifenach, ze.  - werden ? 1 ' 
$. ı7. Abbt zu St. Mapimin. $. 32, Principia regulativa darinnen. 


= gr. e Geiſtlichen und Weltlichen, Erzten Berg: 
»: Chur⸗ Fuͤrſt zu Trier bekommt werden, Salzwerefen, Wildbähnen, 
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erife von dem Kanfer und Reichzu£e- Wapdneyen , Ehren, Rechten, Winden, 
Reiche; hen alle und jegliche fein und fei- ‚Zierden, hohen und niederen Gerichten; Ge- 
nesStiffis Kegalia, Lehen und Weltlichkeit, rihts-Zmängen,Straffen,Öeleiten, Zölten, 

mit alfen und jeglicher Mannfchafften, Graf: Weg-Gelden, Gebotund Verboten, auch 
fhafften , Herrſchafften, Lehenſchafften, Waſſer, Fluͤſſen ſamt dem Geleit und der 

Bott⸗ 
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— xu. Bottmaͤßigkeit auf Moſel und dem dem Leim funden — und — die wir Uns auch 


E 


pfad zu beeden dero Seiten, fü ch anfan⸗ 
gende nächft bey Romiſche und fürter ab⸗ 
waͤrts hinunter biß in den Schein ‚wie. auch 
dern Leimpfad an Nehen (villeicht am 
Rhein) von der Bach an zwifchen Brey 
und Renns, die Duderbach genennt, biß 
ans Ufer und Geſtad der Mette bey An⸗ 
dernach, mit Inſuln und neuen Wöhiden, 
oder Saͤnden, mit allen andern Regalien, 
echten, wie "die fepnd oder feyn mögen, 
nichts ausgenommen. 

Was in Ipecie Kanfer Carl IV. dem 


Erz⸗Stifft Trier für zerſchiedene Reichs⸗ 


&ans 


a gewiſſe 


Ru 


Lehen auch als folche überlafien Habe? da⸗ 
won fiehe unten, 
$.2. 

Mit dem Chur Trierifchen Privilegio, 
die in des Erz : Stiffts Bezirck eröffnende 
Keichs- Lehen einzuziehen, gehen die Pu—⸗ 
bliciften, aus Mangel nn. Nachricht, 
gar unmwißend um. Mas fie deßhalben, 


jedoch ohne fartfames Fundament, pro 


 & contra fihreiben, mag unter anderem 


bei) PFEFFINGER ad Vitriar, Lib. 3. 
Tit.1o. $. 38. n. .21..nachgefehen werden. 
Es kommet aber eigentlich (maßen von 
einem dißfalls von Kayſer Carolo IV, 
verliehenen Privilegio , worauf die Pu⸗ 
bliciften ſich insgemein beruffen mir nichts 
bekannt,) auf folgendes Privilegium an, 
fo dem Publico bif hero unbefant geweſen 
zu ſeyn ſcheinet: 
Wir Friderich von GOttes Gnaden 
Romiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 


‚des Reichs Hertzog zu Oeſterreich, zu 


Speyver, zu Caͤrnten, und zu Crain, Herr 
aufder Wiedifchen Marek, zu Portenam, 
Graff zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfyrd, 


und zu Kyburgj, Margaraff zu Burgam, 


und Landgraf in Elfas ꝛc. Bekennen 
und thun Fund offentlich mit diefem Brieff 
alten denen die ihnen fehen, oder hören le⸗ 
fen, wiewohl wir von angebohrner Güte 
allezeit geneigt feynd , unferen und des 
Reichs Untertanen, und getreuen unfer 


Kayſerl. Gnad mildiglich zu beweiſen, je: 


doch legen mir darahn unfern Fleiß, daß 
ir unferen und des Reichs Ehurfürften 
unſere fonderliche Gunft, und Gnade er: 


‚weifen , ahn den wir nach Gelegenheit un: - 


fer. und des Heil, Reichs Sachen fonder: 


lich getreuen und nuͤtzelichen Beyſtand er⸗ 


gaͤntzlich verlaſſen mögen, und war nuhn 
der Ehrwuͤcrdig Johan Erwöhlter und bes 
ftettigter ErtzB Ichoff zu Trier des Heil. 
Komifchen Reichs durch Gallien, und das 
Königreich Arclaren Ertz Cantzeier, Unſer 
beſonder lieber Neve und Chur⸗Fürſt Unß 
jetzo zu erkennen geben hat, wie daß Er 
den wuͤrdigen Stifft zu Tiier in ſolchen 
mereflichen Geld-Schulden befchwert,und 
entlicdet gefunden habe, daB zu beſorgen 
feye „Ob wir ihme durch unfre Kayſerl. 
Gnade Mildigkeit nicht zu Hir'ff und Stat⸗ 
ten kommen, daß dan derſelb Stifft, dee 
doch ein mercklich Glied und Churfuͤrſten⸗ 
thumb des Heil, Reich wi, in unwied⸗ 


erbliche Verderblichkeit fallgn möda:e, und 


hatt unß mit befonderem anliegenden Fleiß 
demuͤthiglich gebetten, dar wir als Roͤmi⸗ 
fcher Kayſer den venanten Stifft nut uns 
fern Kayſerl. Gnaden darumb gnädiglich 
bedencken, und verſehen wolten, aiß ha⸗ 
ben wir angeſehen ſolche fleifige But, und 
vorgemelte Urſachen, und haben darumb 
mit wohlbedachtem Muth und gutem 
‚Rath, unſern Fuͤrſten, Cdlen, und ges 
treuen dem vorgenanten Unſerem lieben 
Neven und Churfuͤrſten zugeſagt, und ih⸗ 
me des verwilliget, fagen ihme auch zu fuͤr 
uns und unfere Nachkommen ahm Reich 
in Krafft dies Brieffs, daR wir Ihme fel- 
nen Nachkemmen und Stift. von Trier 
die nachfte Eehn, die ung und dem Keil, 
Reich in.dem Begriff der Kryſumbs des 
Stiffts von Trier , es feye an Zöllen, 
Thurnefien , und anders zu Waſſer und 
zu Land verfallen, und ledig werden , zur 
Nehrung und Befferung der£ehn,die fie von 
unß hant, biß an drey taufend Rheinischen 
GuldenGelds jährlicher Rhent, und Gulte 
anfegen und leyhen wollen, und jedes mit ges 
wöhnlichen undRoththürfftigen Begrieffen 
verfehen, ohngefährlich. Mit Urkunt dieß 
Brieffs baſichen mit unſer Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt anhangeten Inſiegel, geben zu Wien 
am Montag nach St. Erasmen Tagsnad) 
Chriſti Gehurth Vierzehnhundert und im 
acht und fuͤnffzigſten unſeres Reichs im 


Neunzehntenund des Kayſerthumb im ſie⸗ 


benten Zahı-xc, 

Meilen nun difesPrivilegiumFride- 

sich nicht unbeſchraͤncket, fondern auf 

3000, Rheiniſcher Gulden jährlicher 
Renth 





Menth,limicirer ift, fo mußte doch derje⸗ 
nige, der bey einer: Vorfallenheit, wobey 
von diefem Privilegio der Gebrauch ge: 
macht werden fönnte oder wollte, behau- 
pten thäte, Chur: Trier Habe bereits, in 

Krafft deffelben, fo viele Reichs-Lehen ein: 
gezogen daß diefe Sanferliche Gnad wuͤrck⸗ 
lich erlofchen, Zweifels ohne den Beweiß 
eines folhen Angebens uͤbernehmen. 

$. 3. 

a A. 1501. wolfte Chur⸗Fuͤrſt Johann 

che einen Thornoß auf dem Zoll zu Boppard 

neten als rin eröffnetes Neichg-Echen einziehen, 

Keiche:Lesder Graf von Sayn aber vindicirte fol- 

— chen als ein ur 

— Ein villeicht noch daurender Stritt ent⸗ 

Schombur; ſtunde por nicht langen Jahren zwiſchen 


eigen  ChursTrier und denen Freyherrn von We 
ne ® ef, wegen der Schomburgifchen Reichs— 


Lehen, womit es dieſe Bewandtnuß hatte: 
Von Roͤmiſchen Kayſeren und dem Reich 
haben die Edel: Knecht und nachgehends 
Grafen zu Schoneburg oder Schomberg 
bereits im 14den Szcuio zu Mannlehen 
getragen 1. Das im Jahr 1688. durch die 
Frantzoſen zu einem Stein : Haufen ge: 
richtete bey Ober⸗Weſel im Trierifchen lie: 
gende Schloß Schoneberg, mit allen fei: 
nen Rechten, Freyheiten und Zugehoͤrum 
gen, dem Aſpender Feld mit feinem, Be: 
geiff, Gemaͤrck und Auszeugung, wie das 
oben herab gefteinetift, bis auf Die Bach 
und den alten Graben naͤchſt an der Statt 
Oberweſel gelegen mit freyen Wegen und 
Stegen. 2. Den Salmen-Fangaufden 
Rhein gelegen, an dem Leberborn , ge: 
nannte Samme, und den Salmen: Fang 
gelegen an der Kapellen, genannt Spelle, 
mit ihren Frepheiten und Zugehörungen 
bis auf das Eloderpad in Weſeler Marck 
gelegen. rem das Breſem Reyſcher, 
das da angeher am Eangfcheider Bach bis 
auf die Pfalß und den Weingarten, ge: 
nannt an dem hangenden Stein, gelegen 
Hinter Schonenburg. Nebſt diefem haben 
auch gemeldte von Schomberg ohnmittel: 
bar vom Ertz⸗Stifft Trier zu Mann : Le 
‚ben getragen verſchiedene im eben felbiger 
Gegend gelegene Stücke. Ferner haben 
diefelde einige Stuͤcke, ſo die Grafen von 
Iſenburg vom Erk-Stifft Trier zu Manrt: 
Lehn gehabt, von gleichgedachten Grafen 
Trier.) 
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erhoben und alfo vom Erg-Stifft zu ff: CAP-RIE - 
ter⸗Lehen getragen. +34 
. Den ıo. Januar, 1716, erhäftder Kay: 
ferfiche General-Feld : Marfchall; Lieute- 
nant Joan Adam Freyherr von Werel 
von Ihro Kanferl, Majeftät die Gnad, 
Berfiherung und Anwartſchafft dahin, 
daß diejenige Reichs-Lehen, ſo damals 
Menhard von Schonburg und Leinſter 
beſeſſen und den zten Novembris 1712. 
zu Mann:Lehen empfangen, durch deſſen 
ohne männliche Leibes-Erben erfolgendes 
Ableben dem Neid) wiederum heimfaller 
würden, alsdann ihme von Wetzel alſo 
bald, ohne Eintrag und Verhinderung 
männigliches, in Eehenweig zuftehen und 
ohne allen Aufenthalt und Verhinderung 
wuͤrcklich eingeantivortet, auch darauf, ges 
gen Erftattung der Echen: Pflichten und 
übriger gewöhnlicher preftandorum, die 
Echen-Brief errheilet werden follen; follte 
aber er, Wezel, diefen Oeffnungs-Fall 
nicht erleben, ſo ſollen dieſer Anwartſchafft 
feine drey Brüder Franz Joan, Eugenius 
Alexander, Emmerich Friederich und de: 
ven cheliche männliche Erben fich zu er 
freuen haben, cum revocatione & caffa- 
tione alles defien, ſo von vormaligen Rd: 
mifchen Kayſern und Königen diefem zue ., 
wider etwa verfüget oder ins kuͤnfftige ver: 
füget werden möchte. Nach erhaltener 
dieſer Anwartſchafft bringet gedachter von 
Wege ein Borfihreiben von der damals 
noch lebenden verwittweten Kayſerin 
Eleonora an Ehurfürften Frans Ludwig 
zu Trier dahin aus, daß, weilen die von 
Schonburg auch einige Stuͤck vom Erß: 
Stift Trier zu Echen tragen thaͤten, diefe 
aber mit dem Reichs-Eehn, worauf er von 
Wetzel obgedachte Anmartichafft erhalten 


‚habe, alfo vermifcher und aneinander ges 


legen‘, daß die eine ohne Die andere nicht 
wohl benutzet oder beſeſſen werden koͤnn⸗ 
ten, hoͤchſtgedachte Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht ihm auf die Trieriſche Lehen 
eine gleiche Anwartſchafft zu ertheilen ge: 
ruhen möchten. Hierauf hat manex par- 
te des Ertz-Stiffts Ihro Kayſerl. Maje—⸗ 
ſtaͤt vorgeſtellet, auch per tres Extractus 
Regalium & Documentorum beleget, wie 
Churfuͤrſt Cuno dergleichen Anwartung 
auf beſagte Lehen von Kayſern Carolo 
IV. und Wenceslao, wegen ſeiner bekann⸗ 

Kek ten 


258 


titulo ongrofo, erhalten habe , als woll: 
ten Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht Hof: 
fen, Ihro Kapferlihe Majeftat wuͤrden 
dero Erz⸗Stifft Diefe wenig ausmerffende 
Succeflion um fo mehr gönnen, als dar⸗ 
Durch die Bisherige ‚mit denen Lehentraͤ⸗ 
gern vorgemwefene Strittigfeiten gehoben, 
die Schomburgifch » Trierifche mit dem 
Schomburgifhen Reichs-Eehen auch jo 
vermifchet, Daß eins ohne das andere we⸗ 
nigen Nugen bringen würde. Hierauf 
hat der Frepherr von Wezel die Sache 
zum Kapferlichen Reichs-Hof-⸗ Rath 9239; 
gen und dafelbft pro Citatione ex L. Dif- 
famari C. de Ingen. & manumiff, fuppli- 
ciret, mithin die Chur: Trierifche Regie: 
rung ad docendum de prztenfo melio- 
zi jure ſuo, quam ipfe haberet, zu ci- 
ziren gebethen, worauf ein decrerum com- 
municatorium cum termino bimeftri 
unterm 30. Aug. 1718. ergangen. 

Als nun demnaͤchſt Menhard Ducde 
Schomburg und Leinfter, der leßtere die» 
fes männlichen Stammens auf feinem 
Gut bey London in Engellandt am 16. 
Jul, 1719. Todes verfahren, haben die von 
Wezel und das Erg-Stifft Trier noch) in 
ſelbigem Monath, und fait zu gleicher Zeit, 
poffefionem naruralem der eröffneten 
Eehen ergriffen. Hierauf wurde die Sach 
am Reichs⸗Hof⸗Rath eiferig fortgetrieben, 
biß unterm zten Odtobris 1720. perCon- 
clufum Czfareum Chur⸗Mayntz die com- 
miſſion aufgetragen worden, Audtorita- 
te Czfarea partes por ſich zu laden und 
die ex parte Chur-Trier in vindimirten 
Abfchrifften eingefchickte drey Decumenta 
Caroli IV, & Wenceslai Impp. in Ori- 
ginalibus produeiren und parti.adverfz 
ad recognofcendum vorlegen zu lafien, 
dem dann alto nachgelebet und diefe Kay: 
ferlihe Commiffion im Monath Auguft 
1721, zu Bingen bewuͤrcket worden. 

Bey difer Commißion Fame unter an: 
derem folgendes für : Die Churfürftliche 
Zrierifche Herren Deputari producirten 

und edirten das Churfürftlich Trierifche 
Regal-Buch ſo von weyland Ihro Kav- 
ſerl. Majeſtaͤt Leopoldo glorwuͤrdigſten 
Andenckens dem Ertz⸗Stifft Trier, über 
die von denen allerhoͤchſten Vorfahren am 
Reich gedachten Erg: Stifft mitgetheilte 
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nn. ZU. gen groffen Berdienften , auch zum Theil 
D 4 . 





Concesfiones, Privilegia, feuda unterm 
aoten Februarii 1677. mitgetheilt haben, 
MWorinnen, mweillen füb finera enthalten, 
daß diefem Volumini plena& omnimo- 
da fides in Imperiali feu Regali,acaliis 
quibuscunque curiis & Judicıis & extra, 
in onmibus lacis, ubi exhibitum fue- 
rit, ſieuti liceris originalibus, fupra di- 
ctis, adhibirt werden, & eandem 
vim , efletum & vigorem juris 
fortiren folle, ach literæ originales 


-produdtz fuerint in effectum, und dann 


d.e bey Kayferl. Reichs⸗Hoff⸗Rath Chur 
Trieriſcher Seithen in Copia vidima- 
ta exhibirte drey Kayſerl. und reſpecti- 
ve Stönigliche concesfiones darinnen von 
Wort zu Wort enthalten, als bathen fie, 
fothane Copias mit felbigem zu collatio- 
niren auch den Gegenſtandt zur Agnition 
oder diffesfion ſothanen Regal - Buchs 
anzumeiflen. 

Der Wegelifche Anwald Tiefe zwahr 
anfänglich hievor erwehntes Regal-⸗Buch, 
fambt beygefuͤegten Kayſerl. allergnaͤdig⸗ 
ſten Confirmation, auf ſeinem hohen 
Werth beruhen, wollte aber ſolches umb 
fo weniger recognoſciren, als daß Kay⸗ 
ſerliche allergnaͤdigſte Cominisfions; Re- 
ſeript gemeſſen dahin gehe, die darinnen 
vermelde Originalia zu produciren, mit⸗ 
hin feine Copia Vidimata, oder confir- 
mation , fie feye fo alt und glaubhafft, wie 
fie immer wollen, anzunehmen, vorab da 
ohne dem befantlich folche nicht anderft als 
Salvo Jure terrii zu verftchen, bathe dem⸗ 
nach von obhabender Kayſerlicher Com- 
misfion wegen, die Churfinftl, Trierifhe - 
Heren Depuctirten zu Producirung der 
Originalien anzuweiſen, bis dahin ulte- 
riora ſich refervirend. 

Die Ehurfürftl, Trierifche Herren De- 
putatireplicirten: Es feyeab der Anlag 
zu erfehen, daß aus Kanferlicher Macht 
und Gemwalt dem Erg: Stifft Trier pro 
fpeciali privilegio allergnadigft zu gewiß: 
fen worden, daß dieſes Volumen über Die 
darin enthaltene Regalia nicht als eine 
blofe vidimirte Abfchrifft, fondern als die 
Originalia ſelbſt, angefehen werden folle; 
glaubten dahero, deme unterm britter 
Odtobris 1720, ertheilten allergnäbigften 
Refcripto Commiflario mit Produci- 
sung gedashter Voluminis völlige aller- 

. unter⸗ 
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unterthaͤnigſtes Genuͤgen zu thun, von wel⸗ den dritten Originals Caroli queru de car. xm 
chem privilegio ſie umb fo weniger abzu. Anno 1377, einzuwendten, daß nuhnmeh⸗⸗ · + 
ſtehen, gemeynet wären, als Fals man deß To mit dem erſteren de Anno 1374, ver 
fen ohngeachtet die edition deren erfteren Anfang gemacht, und darinnen wie mo- 


Originalien ihnen zumuthen wolte, fotha- 
nes privilegium , welches wohl mehr ei- 
ne bloſſe Confirmation nach fich ziehen 
thärte, von Feiner Krafft und Effedt ſon⸗ 
dern umfonft und überflüßig feyn würde, 
bathen dahero, die exhibirte Copias mit 
denen darin enthaltenen, ahn Platz Ori- 
ginalien fiehenden Kayferlichen Concef 
fionen zu collationiren , und demnechft, 
wie folche Collation befunden worden, 
deme allechöchften Committenti forder: 
ſambſt einzufchicken, wofelöft, falls felbige, 
wie keineswegs zu glauben, vor nicht füf- 
ficient erkennt werden folten, man Chur: 
Trieriſcher Seythen fich zu erklären wiſ⸗ 
fen werde, 

Der Megelifche Anwald, eontradi- 
dtis coneradicendis, inhzrirte feinem vo: 
rigem, und lieſſe hierüber erkennen. 

Die Churfuͤrſtl. Trieriſche Herren De- 
putati triplieirten.: Sie koͤnnten diefem 


Poſten Feiner Erfantnus dahier unterge: 


ben, weilen das allergnadigfte Kayſerliche 
Commifforium über diefes privilegium, 
und wie weich deſſen Wuͤrckung fich er: 
ſtreckte, dahier zu erkennen Feinen Gewalt 
zulege ; umb gfeichwohlen zu zeigen , wie 
man Ehur-Trierifcher Seiths der Sachen 
Verzögerung gar nicht gern fehen wolle, 
fo wolten fie, jedoch mit feyerlichfter Be: 
dingnus von ob angeregtem privilegio 
nicht das allermindefte abzumeichen, hier: 
mit das von Kayſern Carolo quarto de 
dato Mayntz Anno 1374. den St,-Mar- 
tins Tag, fodan das vom Römifchen Kb: 
nig Wenceslaode dato Bacharach 1376: 
auf Se. Kilians Tag allergnädigfte mitge⸗ 
theilte erftere Original hiermit ad reco- 
&nofcendum ediren weilen fie aber das 
dritte erftere in: gratiofifimo refcripto 
Commifforiali benente Original de dato 


Bacharach Anno 1377, von leßten May 
nicht an der Hand hatten, als bathen fie 


ſelbiges, wie es in obgemeltem volumine 
Regali füb Num, ı2, befindlich , proto- 
eollo Commifhionis beyʒulegen. 


ris und ſtyli, verfahren wuͤrde zc, | 
Hierauf wurde obbemeldtes erftere 
Documentum jübdelegationi vorgelegt, 
auch de verbo ad verbum aBgelefen, und 
foforth vondem Wegelifchen Anwalb ver⸗ 
nohmmen, ob er ſelbiges fambt dem Sigil- 
lo alfo agnofeiven , oder fernere Noth⸗ 
durfft dargegen einwendten wolte. 
„Der Wetzzeliſche Anwald hat hierauf 
dieſe Urkundt bona fide & ſalva verire- 
tis ſubſtantia falvisque quibuseunque 
cxeeptionibus, und mit Acceprirung al: 
les desjenigen, fo darimmen den Freyheren 
von Pegel dienlich, enthalten ‚borträglich, 
umb folches bey nechfter Seſſion coram 
Commisfione Crfarca (nach vorhero ers 
haltener glaubhafften Abſchrifften von ber 
fagten documentö) geziemendt einzubrin⸗ 
gen, recognofciret. x, 

Der Freyherrl. Wetzeliſcher An⸗ 
wald recesfirte ſolchemnach weiter, weis 
len nach Anleitung des Kayſerlichen Com« 
misfions-Refcript das documentum Ca- 
roli IV, fub dato Bacharach die. ulima 
Menfis May Auno 1377, in der Ordnung 
folgte , fo waͤre Er vom dennen hohen ges 
gentheilligen Herren Depuratis die edi« 
tion des Originals gewärtig, wofern aber 
fie wie vorher ſchon ad protocollum von 
ihnen angezeigt ‚Fein Original beyhandten, 
fo waͤre vergeblich ſich hierbey Tänger auff 
zuhälten, vielweniger die Hoch anſehnliche 
ſubdelegirte Herren Commiſſarii ſich 
mit einiger Vidimation auß dem Chur⸗ 
Trieriſchen Regal- Buch zu beladen, ins 
deme das offt angezogene höchft refpedtir- 
liche Kayſerl. Commiffions-Refeript lau⸗ 
ter Originalia erfordere, und. alſo fines 
Mandati nicht füglich excedirt. werden 
fönnten. Im übrigen aber feye Wetze⸗ 
liſcher Anwald erbiethig, des Könige 
Wenceslai documentum de Anno 1376; 
wie Juris & fyli ebenfalß zu recognos 
ſceiren. 


Die Churfuͤrſtl. Trierifche Herren De· 


putati aber opponirten dieſem gegentheili⸗ 


Der Wegelifche Anwaldt lieſe nuhn⸗ ten receſſui, den ihrigen fo fie zum vori⸗ 


mehro gefchehen,, jedoch cum refervatio- 
De, was annoch wegen des ermanglen 
CWVrier.) 


chen protoeollo abgehalten, thaͤtten auch 
umb fo vielmehr ihrem daſigen petito in⸗ 
SE 2 hæri- 
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8 XL hæriren, als befandt , daß allenfalls auch 


die erftere Originalia verlohren gangen, 
gleich mit diefen Quzft, gefchehen zu 
feyn, und da felbiges nach fleißigem Nach» 
fuchen nicht gefundten werden können, der 
Ehürfürftl, condepurirte Hoff⸗ Rath und 
Archivarius, Johan Philip Liel allen 
noͤthigen falß aydlich toties quoties zu 
erhalten erbiethe, die ex Archivis, præ- 
fertim Eledtorum, hergenohmene tran- 
fumpta völligen glauben, nach Außweiß 
der Rechten, in hypothefi aber fo mehr 
meritiren thätten, alß offtertwehnten vo- 
lumini Regalium . laut obenangeführ- 
ter Anlage, die Kraft und effedt deren 
Originalien ſelbſt von Kayſerl. Majejtät 
ex plenitudineporeftatis & certa fcien- 
tia per modum fpecialis privilegii , ac 
refpedtive Innovationis & novz concel- 
Sionis allergnadigft zugeleget worden. 

Der Wetzeliſche Anwaldt inherirte 
gleichfahls in hoc pundtofeinem vormahls 
‘ gehaltenen Gegen:Recefs, und ſeye anjego 
weder de tempore noch Loco, von der 
Gültigkeit offt angezogenen Regal-Buchs 
halber fich in Difpur einzulafjen, fonderen 
acceptirte per judicialiter confeflo,, daß 
dieſes Poeumentum Quzftionis auf 
fleißiges Nachfuchen in dem Chur: Trieti: 
fchen fonft fehr berühmten Archiv ſich 
nicht finde, da doch folches von weich gröf: 
ferer Wichtigkeit, als die Schonburgifche 
Reichs⸗ELehn feyen , übrigens lieſſe Er 
Höchft anfehnliche Kayſerl. fübdelegirten 
Berühmter Legalicät und dexterität an- 
heim geftellt, twie weit Salvo Jure DD. 
Baronum de Wetzel in Conformität 
deß Kanferl. Commiflarii darauf möge 
refleetirt werden. Churfuͤrſtl. Trieriſchen 
Herren Deputati priora. 

A A parte ſubdelegationis wurde re- 
folvirt : Weilen das alterhöchfte Kay⸗ 
ferliche Commiflorium editionem Origi- 
nalium ipforum expreffe anbefohlen , 
deffen tenori aber ftridte nachzuleben hr 
nen Subdelegatis allerdings gebühre, und 
dan die Herren Ehur-Trierifche Deputati 
das Originale dieß hier quzft. zweyten 
documents in ihrem Archiv unerfindlic) 
zu feyn ſub oblato Juramento afferiren, 
Dahero aus ihrem fo genanten Regal⸗Buch 
ſolches loco Originalis produciren wol: 
sen, fo koͤnten zwar zur völligen Sarisfa- 
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ction ihrer obhabender alterhöchften Com» 
mifhon felbiges alfo (jedoch cirra ullum 
przjudicium didti Libri Regalium & illi 
inferti privilegii) absque ipeciali Man- 
dato fummi Committentis nicht anneh⸗ 
men, wolte jedoch geichehen laffen, daß 
daſſelbe falvo jure tertii, przvia colla- 
tione, ad acta gegeben, und fambt des 
nenfelben Auguftisfimo Cnmmitrenti in 
quocunque fuo valore eingejchicft were 
den möge. 

Hierauf wurde, jedoch mit Abtrettung 
des Freyherrlich Wetzeliſchen Anwaldts 
und deſſen darwieder gehaltener protefta- 
tion, vorberuhrtes documentum colla- 
tionirt. 

Darauf iſt mit dem dritten Docu- 
mento von dem Roͤmiſchen Koͤnig Wen- 
ceslao ſub dato auf St, Kilians Tag A, 
1376. und nicht (mie die Herren Chur 
Trierifchen darbey wolten erinneren,etivar 
per errorem Scribentis mögte eingeflof 
fen feyn) 1736, gleich in dem Refcripto 
Commifloriali enthalten , continuiret, 
Wuͤrde alſo dieſes Documentum, gleich die 
vorige abgeleſſen, mit dem transumpto 
collationirt, und dem Freyherrlich We: 
tzeliſchen Anwald ad en 
vorgeleget, 

Der MWegelifche Anwald excipirte: 
Obwohlen nicht allein an dem jetzt exhi- 
birten Documento des Könige Wences- 
lai das darahn hangende Siegel nicht veft 
angehanget , fondern bergeftalt befchaffen, 
daß man es nach Gefälligkeit ab⸗ und wie⸗ 
der darahn thun Fonne, fondern auch aus 
des fürtrefflichften Publicifen Herrii diſ 
fert. defide.Diplomatum Germanorum 
Imperatorum & Regum, part, 2, Sedt. 
: L$. 19. ibique allegato Lymnzo & 
Blonello dignum notatu de Chartis 
Wenceslai, eas non zftimari, cum fint, 
qui referant, illum membranas , five 
chartas dediffe vacuss folum Sigillum 
in imo continentes ab allis implendas 
&c, fo. wolle er doch aus dieſem unterthaͤ⸗ 
nigften Refpedt. gegen Ihro Churfürftliche 
Durchlaucht zu Trier und dero hohes 
Ertz⸗Stifft dieſes letztere feines Orths uf 
gegenwaͤrtigen Caſum nicht appliciret ha⸗ 
ben. Im uͤbrigen aber gemeltes Docu- 
mentum cum reſervatione & Clauſu- 
lis, wie hievor beydes Caroli IV. de an- 

na 
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no 1374. geſchehen bona fide agnoſeirt 
— 


en. 
Die Churfuͤrſtl. Trierifche ' Herren 
Deputati;verfegten : Es Ente fich leicht 
machen , daß ein an einem nicht Eleinen 
Singers breiten Pergament über 400 und 
mehr Fahr Hangendes ſchweres Siegel, 
beſonders da felbiges etwa in einem von 
fich feldften humiden Gemwelb anverwah⸗ 
ret gelegen, und etwa, tie anjeßo, oͤffters 
ohnnöthiger Dingen in Originali produ- 
eirt, forth hin und her gefchlept werden 
muͤſſen, ſich endlich abmache, worab aber 
fein vitium ſubſtantiale Inftrumenti 
concurrentibus hicin magno pondere & 
menfura multis aliis argumentis fich in- 
dueiren lafie. Setzen auch auf gegen: 
feithigen Receſs, wo der dahier in folio 
ignorantiz fadti verfirende Hertius al- 
legirt wird folgendes Dilemma, Ent: 
weder halte Gegen Anwaldt diefes feinal- 
legatum ad caufam erheblich zu feyn, oder 
nicht ; erftern Fahls thue Er einen Chur: 
Fürften des Reichs, und deſſen vielen 
Herren Borfahren Manifefti falſi argui- 
ven, worgegen man fich alle Andung vor: 
behalte, anbey was EREDRO in moni- 
tis politicis erinnert, aliena invidia dif- 
famare ftadent, qui detrahentium di- 
cta recenfent, apage cum talibus, præ- 
cauroribusamicis; feßteren Fahls aber 
feye es eine gegenfeythigen Sachwalters 
bloſſe eitele Arroganz, und contra jura- 
mentumAdvocarorum gehandelt,als wel⸗ 
che vermittels deffen nichts unerhebliches 
ad caufam einführen follen, x. 

‚Der Wegelifche Anwaldt beklagte von 
Hersen, daß gegenwärtige Churfürftliche 
Herren Deputirte feinem hievor gehalte- 
nem Recefs mweith anderft auffgenohmen , 
als er von ihme gemeinet gemwejen , aller: 
maſſen weder das Freyherrn von Wetzels, 
vielweniger feine Intention jemahls gewe⸗ 
fen, denen Ihro Churfürftl. Duschlaucht 
zu Trier, und dero hohen Erg Stifft zu⸗ 
gehörigen Gerechtfamen im allergeingften 
zu nahe zu treten, fondern was gefcher 
hen weiter nicht, als zu Deducirung der 
gerechten Weselifchen Sach, mit Bor: 
behalt alles fehuldigften Reipedts vorbracht 
worden, lebte deinnach der unterthanig- 
sten Hoffnung, ed würden höchfigedacht 
Ihro Churfürftt. Duschlaucht, alß ein von 


Lieb der Wahrheit und Gerechtigkeit welt: au 


berühmter Ehur-Fürft ihme Anmaldten” 
nicht in Ungnaden vermercken , ſondern 
vielmehr loben und gnädigft approbiren, 
Wann ein Anmwaldt feiner Principa- 
len Jura nach Aufferftem Vermoͤgen zu de- 
fendiren trachte , waren demnach einige 
Calumnien, oder verdienter angetroheter 
Andung nicht geftändig, contradicirte im 
übrigen allen gegentheiliger verweißlichen 
Beſchuldigung ıc. 

Übrigens enthalten die bishero beruͤhr⸗ 
te drey Documenta folgendes : 

1. Ertheilet Carolus IV, Er&-Bifchofe 
fen Cunoni und defjen Ertz⸗ Stifft, we⸗ 
gen dem Roͤmiſchen Reich geleifteter vie⸗ 
ler Dienften und Koften, ſub dato Mar- 
tini Epifcopi 1374. folgende Gnad : Ob 
„Sach wäre, daß die Gemeinere und . 
„Hußgenoſſen zu Schoneburg diefelbe Ve⸗ 
„ſte Schoneburg mit ihren Zugehörungen 
„und andern Lehnen, die fie vom Roͤm. 
„Reich zu Lehen han, mit ihrem guten 
„rreyen Willen von dem ehegenanten Cu- 
„none Erg-Bifchoffen in fon und ſynes 
„Stüffts von Triern wegen zu Lehen em⸗ 
„pfangen und Haben wulten ‚oder ob Ders 
„ſelbe Cuno , fone Nachkommen oder 
„Stüfft die ehegenante Veſte Schönes 
„burg um der vorgemeldten Gemeineren 
„und Huyßgenoffen oder yre Erben übers 
„grüffe und Müffetayt, der man fie von 
„dem Römifchen Reich überfommen und 
„uͤberweiſen mögte, an ermeldten Cuno 
„deß wir auch in dieſem Brief demſelben 
„Er&Bifchoffen und feinen Nachkommen 
„und Stüffte ganze und volle Macht ges 
„den und verlien mit diefem Briefe, fo han 
„wir alsdann mit Krafft diefes Briefs 
„von unfer Kayſerl. Majeftat dem ege⸗ 
„nanten Cunen Erz:Bifchoffen und ſeinem 
„Stuͤffte zu Ermehrunge und Beſſerunge 
„der Lehne, die ſie von Uns und dem Heil. 
„rom. Reich zu Lehnen handt, die orden⸗ 
„liche Eigenſchafft und Herrſchafft, und 
„was Rechtens wir und das Heil. Roͤm. 
„Reich an der Egenannten veſten Schoͤ⸗ 
„nenburg, ihren Zugehoͤrungen und darzu 
„an allen vorgeſetzten Lehnen han oder 
„haben ſullen, ewigliche vererbet und ver⸗ 
„gifftet, alſo, daß der ehegenannte Ertz— 
„Biſchoff, feine Nachkommen und Stuͤfft, 
„von Triere alsdann dieſelbe veſten und 
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cap x11,,,Lehene von Uns und dem Roͤmiſchen 


„Reiche zu Lehen haben fullen xc. 

2, Wenceslaus, Rex Romanorum, 
Sub dato St. Kiliani1376, ex iisdem mo- 
tivis beftätriget und erneweret vorgedachte 
a Carolo IV, Ertz⸗Biſchoffen Cunoni ge: 
thane Gnad und Anmwartfchafft mit dem 
fernern Zufaß, quod id, quodin diplo- 
mate Caroli IV. decaftrenfibus in Scho- 
neburg conjundtim dicitur, in hoc de 
fingulis eorumque partibus in feudo 
dicarur & flaruatur, Wobey die Chur⸗ 
Frierifche Regierung erinneret, daß wann 
auch gleic) diefe beyde Concefliones nur 
von den Cafıbus liberz collationis & 
feloniz ausdrücklich reden thäten, fo feye 
doch vernünftig, Daß auc der fich nun: 
mehro ereignete Cafus der Erlöfchung des 
männlichen Schomburgifchen Stammens 
mit darunter verftanden und begriffen fene, 
zumalen die caufa concefhionis , nemlich 
die fumptuofe ferviria & merita Cuno- 
nis und feines Ertz-Stiffts, genugfam an 
Tag lege‘, Daß mens concedentis aufjcg- 
fichen caſum aperturz gegangen feye ; 
quamvis eniminconditione voluntaria 
nulla alia ratio confideretur , quam ipfa 
conditio; in conditione tamen necefla- 
riaad adtum ipfum & ejus effeftum 
imagis attendicur, qui dummodo fe- 
quarur, modus non infpicitur. ' 

3. Nachdem Boppart und Oberweſel, 
medietas caftri in Sternberg & jurisdi- 
ctio in Galgenſcheid bereits durch Kay 
ſers Caroli IV. Vorfahren am Reich dem 
Er$-Stifft Trier pro quinquaginta mil- 
libus marcarum puri argenci congrui 
ponderis Colonienfis verpfändet fvaren, 
confirmiret Kayſer Carolus IV, befag eines 
im Ehur-Trierifchen Regal-Buch befindli- 
chen und daraus coram Commiffione 
Cæſarea eollationirt und vidimirten di- 
plomatis de ultima May 1377. nicht ak 
lein obgedachte oppignorarion , fondern 
befennet und erfläret darinn ferner , daß 
er und das Reich Erß-Bifchoffen Cunoni 
und deſſen Stift noch weiter zehn tau⸗ 
fend Marck Silbers ſelbigen Gewichts 
ſchuldig worden , für welche Summa de: 
ven loooo. Marek demfelben obgedachte 
Pfandſtuͤck ſammt allen Zugehoͤrungen, 
ferner oppignoriret und alſo zuſammen 
für 60000. Marek verhypothegiserfeyn 





follen , mit dem meitern Zufa in forma- 
libus fegg. , Infuper volumus & 
„mandamus, quatenus omnes& finguli 
„tam nobiles, quam plebzi ‚cujuscun- 
„que flatus, eonditionis vel przemi-. 
„nentiæ extiterint , in oppidis, locis, 
„jurisdictionibus, pertinentiis fupradi- 
„ctis (feiliget Boppard & Wefel) & ter- 
„minis eorundem (NB, das Schloß 
„Schöneburg und Lehn lieget in Wefeler 
„Terminey) nec non comınunitares, 
„univerfitates, oppidani,incolz & in 
„iisdem commorantes præfato Archi- 
„Epifcopo, &, illo non exiftente, füis 
„Succefloribus & Ecclefixe Trevi- 
„renfi fidelicatis faciant atque præ- 
„ſtent debitum juramencum, Quod- 
„que omnes & finguli Caſtrenſes, Va- 
„ialli & fideles, ubicunque refideant, 
„feuda in dictis oppidis & locisac eo- 
„rum pertinentiis & terminis ab Impe- 


„rio tenentes & Ipecialiter omnes. & _ 


„ũuguli de caftro Schoneburg prope 
„Wefaliam feuda füa hujusmodiä prz- 
„fato Archi-Epifcopo , ejus Succeflori- 
„bus & Ecclefia Trevirenfirecipiant at- 
„aus teneant, obligatione duranre præ- 
„dicta, fidelitatis quoque præſtent ju- 
„ramenta & alias eriam obedientias , 
„honores & fervitia ipfis exhibeant , 
„pro hujusmodi feudis Nobis & Impe- 
„rio debitas & coniuetas collariones 
„etiam beneficiorum Eeocleſiaſticorum 
„feu prefentationes ad alia cum vaca- 
„verint, * ad Romanorum Impera- 
„tores vel Reges infra-limires & termi» 
„nos oppidorum , jurisdidtionum , & 
„locorum pradictorum ac in illis per» 
„tinere confueverunt, feu pertinent, 
„ad ipfum Archi-Epifcopum , ejusSuc- 
„ceffores & Ecclefiam Trevirenfem ju- 
„re tranfıtionis cum univerfitate per- 
„tineant & transire debeant, didta obli- 
„gatione durante,,, 

Nebſt dieſen dreyen Documentis hat 
die Chur⸗ Trierifche Regierung hernaͤchſt 
noch in anno 1722, unter noch mehreren 
anderen Urfunden ad Imperatorem und 
ad Acta zum Reichs: Hof⸗Rath nachger 
fihickt ein aus dem Ehur-Trierifchen Re- 
gal-Buch gegogenes Diploma de anno 
1458. vermits deffen Kayſer Friderich IIE, 
für fich und feine Nachfahren am Neich 

dem 


— — — — — — —— 


— — — — —— — 


Urforung 
der Trieris 
ſchin Le⸗ 
hen. 


des Churfurſtl. Erz ·Stiffts Trier. 


dem Trierifchen Er&-Bifchoffen Joanni (Worfahrer) unter Regierungderer Chur⸗ Cab. xm. 
Badenfi und feinen Nachkommen am Ertz Fuͤrſten Boemundi, Dietheri, Balduinid· * 5 
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Stifft die naͤchſte Lehn, die ihm und dem & Cunonis im zwoͤlff und dreyzehenden 
heiligen Reich in dem Begriff der Kriſum Seculis, um ſich bey denen damalen vil⸗ 
des Ertz · Stiffts Trier verfallen und ledig fältig im Schwang gegangenen Fehden, 
werden, biß an 3000. Rhein. Gulk Raubungen, innerlihen Siriegen und 


den Geldes jährlicher Renthen zufaget und 
bemilliget. 

Die Sache wurde am Reiche: Hof: 
Rath hitzig betrieben, bis ins Fahr 1725. 
nach folcher Zeit gienge es ftiller damit 

er. 

d Anno 1734. am Öfen Maji ergienge 
daſelbſt folgendes Conclülum : „Fiat 
„Commiffio auf den Heren Ehurfür- 
„ten zu Maynz & cum inclufione ex- 
„hibitorum de 7. Januar, 1727. & reſp. 
„30. Aprilis, 1733. referibarur eidem , 
„zwifchen beeden Partheyen zuforberiftdie 
„Güte zu verſuchen, in deven Entftehung 
„aber die beederfeitd habende Documen- 
„ta & Fundamenta, fumptibus utrius- 
„que partis communibus , jedoch mit 
„möglichfter Erfparung der Unfoften, fich 
„vorlegen und ad Prorocollum nehmen 
„zu laſſen, Hauptfächlich aber das feudum 
„ad allodio genau zu fepariven und in 
„fpecie den neuerlich fl:ittig gewordenen 
„pundtum des Jurisconferendi die Prob: 
„ften ad S Martinum zu Obermefel, auch 
„quoad pofleflionem gruͤndlich zu unter: 
„fuchen und wie ein und anderes gefche- 
„hen, nebft einem ſtandhafften raͤthlichen 
„Gutachten, an Ihro Kayſerliche Maje: 
„ſtaͤt forderſamſt zu berichten.,, Ob mın die: 
fe Kayſerl. Commiffion intimivet und be: 
wuͤrcket worden feye ? ift mir unbekannt, wie 
auch der fernere ver Sachen Erfolg. Doch 
glaube ich, feve Chur» Trier in wuͤrckli⸗ 
chem Befiß und Genuß deren Schomber: 
gifchen Reichö-£ehen. | 


$. 5. 

Bon denen Ehur- Trierifchen Lehen: 
Leuten handelt einiger maßen BROUWE- 
RUS in Annal, Trevir. Lib, 17, n. 132, 
p. 218. Lib. ı8. n, 55, p. 248. & Lib, 
23, n. 19. P. 439. 

Von dem Urfprung aber eines großen 
Theild dererjenigen Lehen , welche die 
Heren Ehur-Fürften zu Trier felbft an 


andere verleihen, heißt e8 in einer getoißen: 


Mitterfchafftlihen Dedudion: Es ift 
wicht ohne, daß derer Herrn Beklagten 


Unruhen einigen Schuz und Schirm zu 
verfchaffen, theild aus Beyſorg und Furcht, 
ihre de fadto angefochtene Ritter» Güter 
und dabey gehabte Regalien nicht gar zu 
verlieren und in Gefahr zu fezen, theils 


in Hoffnung, fihvonSchuiden:£aft durch 


die abgetrertene Proprietät zu befreyen, 
theilsin Meinung, ihre Ritter⸗Guͤter Hey 
dero Stamm und Nahmen defto langer zu 
erhalten, endlich aber aus bloßer Froͤmmig⸗ 
feit und Andacht gegendie Geiftlichfeit, rc. 
und andern mehreren obhandenen Urfachen 
ihre Schlöffer und Güter zu Lehen auf: 
getragenhaben. SicBoemundus Archi- 
Epifcopus Trevirenfis,Anno 1297| Ar- 
cem Dagftuliam - - Feudi iure fibi 
Ecclefizque devinxi. BROUWER 
in Annal, Trevir, Tom, 2. p. 174 alle 
wo weiter p. 183. zu leſen iſt: Quod A, 
1305. Dietherus, in fumma licet æra- 
rii inopia , viros tamen genere ma- 
nuque nobiles fibi Clientes ‚paraverit, 
Nam Domum Bruchicam & Cafttum 
Winnebergicum cum fuis - Dynaftis, 
Theodorico Bruchis Wirico Milite & 
Winnebergi Dominis Dicecefis quibus 
adjunxit, Henricum Monrahurinum, 
Reinerum Leuwenfteinium, Henricum 
Schezlinum 4 Lorich, ‚Hartardum Me- 
renbergium , Henricum Ehrenbergi- 
um, Udonem Waldecum, Fridericum 
de Schleida, omnes antiquo bonoque 
genere clientes fibi devinxit. in weit 
mehreres befindet fich von dem fo mächtigen 
und in Hiftoria Trevirenfi berühmte 
ften Chur: Fürften Balduino, alöwelcher 
das Erz: Stifft mit Cehnbarkeiten durch 
Kayferliche Schenckungen fo wohl, als 
große Geld : Summen, vermehret und 
extendiret hat, wie von ihme fehreibet 
BROUWERUS in Annal, Trevir, Tom, 
2, Lib. 1m. p. m. 203, Porto & hoc 
Anno 1324. Diwcefis fines prolarz & 
audtz, novis adfcitis Clienribus, vires; 
Schmidburgum quippe & partem Neu- 
renburgi Balduinus avitis fortunisadje- 
cit, welcher dann itid, p. 207, alfo fortfäh- 
ret: 
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CAP, XL; ret: Poſt hæe Nobiles quidam Treviri- 
5.5.6.7, ci, quietis odio & fucceflus invidia 


nunquam non fecundi, in Balduinum 
eonjuravere , iidemque, in focietatem 
adfcitisnon paucis,publica itinera quam 
infeftiffima habere & prxdationibus 
cundta paflım mifcere, ‘ Huiusfeederis 


fe fe duces profefli Elzii , Ehrenbergi,. 


Schaneci, Waldeci , Balduinus , ubi, 
quid molirenrur , omnino peripexit, 


conteftim expeditis armis in Meinfel-, 


diam duxit atque Altjam arcem, feu 
Alitontiam (Elʒ) obfidio claufis dura- 
vie afıdendo, quoad arcem in propin- 
‘quo, murorum ambitu & propugnaculis 
validam, incredibili celeritate, frenan- 
do hoſti extruxit, quam a ſuo (Baldui- 
wi) & przterlabentis fluvii nomine 
(die El; genannt) Baldenelziam, (vel 
ut vulgo fonuit , Truz-Elz, vocavit; 
per eos quoque dies (nimirum An, 
1331.) Caftrum Solmezium in Feudum 
conietum & Winteranum ad Ecclefix 
fines tuendos exftrudtum, Worauf 
dann ibid. in dem $. 82. gleich folger: 
Proximo anno 1332. cum Nobilibus 
debellatum eft; arcis Rufchenbergix 
nova & ſtructura & prefidio , fradtis 
eorum viribus & repreflis, Joannem 
Elzium ex infenfo hoftepoftquam - - - 
clientem fiduciafium fecit ,„ Caſtrum 
Baldenelzium eius tutelæ credidit eum- 
que Burgi-Prafeltum , quem Burggra- 
vium dicimus , perpetuum conftituit, 
Ex flat quoque ab Anno 1340. Joannis 
Sainz Comitis infignis, beneficiorum 
Feudorumque recognitio & fubjedio- 
nis (Vafälliticz) qua fe Balduino & 
"Trevirenfi Ecclefix obnoxium profite- 


fen feynd Trevirenfes Annales: Operum 
Cunonis ad fructum pofteritatis illud 
infigne celebratur, quod ſub eo lſen- 
burgica gentilitare & flirpe per Gerla- 
ci filiarum connubium diftradta, her- 
cilcundz Familiæ caufam tam pruden- 
ter egerit, ut partes nuper Eccleſiæ in- 
fenfas & inter fe collegarit & ardtiore 
fibiclientele vinculo obftrinxerit;z 
Wılhelmus Wiedz Comes & Salenti» 
nus Ienburgicus , Gerlaci Iſenburgi 
Poffefforis generi ii fuere, quibus am- 
plitimi Feudi femiffem, per jura Pa- 
tronatus, Decimas, advocationes, pa- 
icuorum & nemorum frudtus late dif- 
fufum urrisque fic diftribuir, ut ea för- 
titio, quam olim Lotharius Ifenburgi- 
cus & Theodoricus, Gerlaci parens, 
fecuti fuerant , obtinerent & cuique 
avici Fundi & Frudtuum dimidium ex 
zquo cederet, Idem BROUWERUS 
Lib, 18.9, 55. Ja man dörffte fagen, 
daß die mehrejte im Trierifehen damalen 
angefefjene von Adel um Schuz und 
Schirm willen, nachdeme die Heren Chur: 
Fürften nach) und nach mächtiger worden, 
oder, die Worte des HERTII de feudis 
oblatis zu gebrarchen; quæ fervare non 
poterant, donando & offerentes ultro, 
quod amifluri erant, ihre vornehmſte 
Herrichafften und Güter zu Lehen aufge: 
tragen, . 
$. 6 


Gewiße Grafen von Leiningen haben Grafen. 
uxorio nomine Schloß und Thal Ober: ’oR Leinin⸗ 


ſtein mit denen zwey gehörigen Doͤrffern 
zu End des 17. Seculi von Chur-Trier 
zu Lehen getragen, 


w 
A, 1335. truge Friderich Graf zu Lei⸗ Grafen 
3 b 


tur, ingenua confeflio. Quippe. Ca- J 
ſtrum Seinenſe eiusque Curiam, vallem, ningen Erz-Biſchoff Balduin und — 
caſtrenſes reditus, decimas vini apud Stifft zu Trier zu Lehen auf feinen Theil durg. 


Andernacum & quicquid juris habuit 
in Villis Vallender, Maxſeina, Selbere 
& earum confinio, tum bona quoque 
Godefridi deSeina, puta Witgenfteinii, 
quæ ipfe in Vallenderii Parochia titulo 
Feudi ab ipfo acceperat, aliosque fun- 
dos, cum oppido Hartinfelfio, condi- 
tio clientelari ſe ſeribit obtinere. BROU- 
WERUS ibid, p. 107. Chur: Firft Cu⸗ 
no ift hierinn nicht weniger glücklich ges 
weſen, wovon dann unter anderem zu les 


der Burg zu alten Leiningenundden Berg 
und das Thal dafeldft, die zuvor fein und 
feiner Eltern Eigenthum geivefen waren, 
mit Mannen, Burgmannen, Leuten, Herr⸗ 
fhafften und Gerichten und darzu auch auf 
feinen Eigenthümlichen Gut, der Mühlen 
unter der Burg. Alten  Leiningen, 16. 
Pfund Heller und in demThal darunter 
an Zinfen und an Bere ı2. Pfund und 
auf feiner Wifen daſelbſt 9. Pfund, zu 
Zwingmeiler in dem Dorff auf der 7 

hso 


de 3 Ehuefürftl. Erg. Stift Trier: 065 . 


ſechs Pfund, zu Hertingshanfen un und Se: re chedeffen ein unmittelbare Reichs⸗ Le-Cap. xt. 
ckenhauſen auf der Beete fiben Pfund und hen; alleine Kayſer Friderich HL. über-* 7 . an 
in dem Dorff Eſchweiler auf feinem Theil ließe folche Grafſchafft, mit ihren Gliedern, | 


. Graka 


maͤnniglich. 


des Zehendens, der Beete und Zinſe 50. 
Pfund Heller und diſes alles wegen aller⸗ 


ley Forderungen, ſo der Erz Biſchoff an 


den Grafen machte , wegen der Freund- 
ſchafft, fo er ihme betvifen und gegen 1000, 
Pfund Heller. Windenundife Burg, Berg 
und Thal unter des Grafen Erben getheilet, 
fo ſolle jeglicher feine daran habende Por- 
tion von Trier zu Lehenempfangen. Auch) 
folfe der Erz: Bifchoff und das Erz» Stift 
füh aus der vorgemeldten Burg, Berg 
und Thal und darinnen zu allem ihrem 
Nuzen und Willen behelffen, wider aller⸗ 
Der Graf ſolle ferner vor- 
genannte und andere feine Lehen, fo er 
von Chur » Trier habe oder befommen 
möchte, insgefammt , oder ind befondere 
niemand verleihen, noch fie veräußeren, 

Bon denen Grafen von Leiningen 
Fame dieſes Lehen, nach) Eandgrafen Hef . 
fend zu Leinigen Tode, auf die Herrn zu 
Weſterburg. 

Solchemnach tragen diſe nunmehrige 
Grafen von Leiningen⸗Weſterburg 
von Chur-Trier zu Lehen den halben 
Theil der Burg Alt: Leiningen und 100, 
Pfund Geldes in den Dörffern, zu der 
vorgenannten Burg gehörend , fcheinend, 

Ferner den halben Theil der Burg 
Wachenheim auf der Primmen, im Worm⸗ 
fer Bifthum gelegen, mit dem halben Theil 


. ihres Begriffs , Beyfangs und Zugehd⸗ 


es aber nach der mit Lothringen A. 1735. 


ſich zugetragenen wichtigen Veraͤnderung 


um diſe Lehen F ? weißich nicht. 
.. 10: 
Die Grafen von Manderfcheid wur: 


von Mans den unter Erz: Bifchoff Boemund Trieri- 


fehe Eehen: Leute; worinnen aber: ihre£e- 


hen beftehen? — ich nicht ſagen. 


| Sörften zu Die Rafauiche® Safe Diez wa⸗ 
Rob (T 


tier. ) 


4 


Würden, Freyheiten, Herrlichkeiten, Nu⸗ 
zungen und Zugehörungen dem Erz: Bis 
fchoffen zu Trier , zu Vermehrung und 
Beßerung der Lehen, damit das Stift 

vorhin begnadet ware, dergeftalten, daß 
die Befizere der Graffchafft felbige von 
Ehur-Trier , wie hiebevor von denen Roͤm. 
Kayſern und Königenzu Lehen erfennen, 
empfahen und verdienen follten, deme auch 
die Grafen von Naßau, laut Reverſes 


d, d. Donnerftags nach Aller Heiligen 


Tag alfo nachkamen. 
Das Haus Naßau Saarbrücken und 

Ufingen. ift wegen des Bergs Spiemont, 
zwiſchen St. Wendel und Eaurberg, der 
Bogteilichkeit in dem Hamer Gebiet, 
der Doͤrffer Metloch, Urfels, der, 9 
fan, ꝛtc. in Chur⸗Trieriſchen Lehens Pfuch⸗ 
ten. 

Ferner tragen die Fuͤrſten zu Naſſau 
von Chur⸗Trier zu Lehen das Schloß 
Naßau. 


$. 1 
Die Römifhe — aus dem Hauſe ernHerw⸗ 
Oeſterreich ſelbſten ſeynd als Herzoge von ee 


£uremburg Chur » Trierifihe Lehenleute. 
Die Lehen felbften beftunden A. 1346. 
in dem Marchionatu de Arluno und def 
fen Zugehörden, in dem Amt eines obere 
fen Marſchalcks des Erz-Stiffts, ſamt 
darzu gehörigen. Gerechrfamen , Bürden 
und Ehren,in 72. Mutter Kirchen mit 
dem Jure Patronatus, Zehenden und ande⸗ 


rungen. 

ö §. 8 ren Zugehoͤrden und was die Herrn von Lu⸗ 

Grafen Die Herrn 4 von der Leyen remburg ſelbſt oder andere von denenfelben 
— empfangen das Schloß und die Herrſchafft in ſolchem Bezirck beſizen in der Advocatie uͤ⸗ 
Blees⸗Caßel von — Trier zu. Lehen, ber dieHöfe und Guͤter des Cloſters St. Ma⸗ 

| ximin aufferhald denen Mauren der Statt. 
Lothrin⸗ Die Herzoge von Zothrinaen waren Trier, es moͤgen die Herrn von Luxemburg 
gm auch Erz⸗ Stifft Trieriſche Vaſallen? mie folche Advocatien noch ſelbſt oder einige der⸗ 


ſelben andere von ihnen inne haben, ſo dann 
endlich die Stadt Biedburg, uͤber welchem 
Lehen zwiſchen Trier und Luxemburg ei⸗ 
gene Vertraͤge en worden feynd, 


Die Graflich Dettingen Söterifche Rrafen zu 
Herrichafft Dachftuhl ift ebenfalls Chur⸗ Sestingen 


Trierifches Lehen , worzu e8 A. 1297. 
unter Chur Firft Boemund gemachet: 
worden. 
§. 14. 
| 
! 


CAP xu. 
$.14 :23 


Chur⸗ 
Pfalz: 


\ 


fe. 
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— — — — — — — — — — — 


$. ı 

Die Herrn —* Fuͤrſten zu Pfalz 
tragen von Chur = Trier zu Kehen die Burg 
und Veſte Ehrenberg, gelegen auf. der 
Boch ‚die man nennet die Ehre bey der 
Mofel, mit allemihrem Zugehör , item das 
Halbtheil zu Neinbellen mit neuen und al 
ten Gerichten, auf dem Hunds- Rück ge: 
Jegen, mit Mannen, Burgmannen, Leu: 
ten, Dörffern, Wilden, Wiſen, Maiden, 
Maßen , Fifchereyen , Nuz , Gefällen, 
Gütern, Gerichtern hoch und tieff und al⸗ 
len anderen ihren Zugehörungen, befucht 
und unbeſucht; itemzu Mann-£ehen Statt 
und Burg Simmern, im Mainzer Bis: 
thum gelegen, mit Mannen, Burgmarnmen, 
Leuten, Kicchfaz , Zehenden , Gerichten, 
Hohen und niederen und mit allen anderen 
Ihren Zugehörungen, befucht und unbeſucht. 

In der auch Chm » Pfälzifchen Graf 
Schafft Beldenz müßen wenigſtens die Cri⸗ 


minal⸗ und tbrige Gerichtbarkeit, auch an⸗ 


dere Guͤter, Chur-Trieriſche Lehen ſeyn. 

Die Laͤndereyen zwiſchen Andernach 
amd Eoblenz haben die Pfalz: Grafen A, 
1350. dem Stifft geſchencket und von dem: 
felben twieder zu Eehen genommen, hernach 


‚aber den Herrn von Virneburg ald ein 


Affter- Eehen verliehen. 

Von was fuͤr einerArt diſe Pfaͤlziſche Le— 
ben feyen? darüber ſtritten der Herzog von 
Orleans und Chur⸗Fuͤrſt Philipp Wilhelm 
zu Pfalz nach Chur: Frft Carls Tod mit 
einander 3 indeme jener ſie zu Weiber⸗Lehen 
machen wollte und ſich dißfalls auf Her⸗ 
zogs Wolfgangs A. 1544. geſchehene Le⸗ 
hens⸗Requiſition — 


ſchafft und Gebiet Birckenfeld, nebſt 
dem Iderthal, iſt auch Chur: Trierifches 
Lehen, ſo auch die Statt Trarbach. 

16 


§. 1 
— Das Pfatz-Bräfliche Schloß, Herr: 


gepne m Die Herjoge zu Sachſen ⸗Eiſenach 


chſen⸗ 


Eiſenach. 


und die Burg⸗Grafen von Kirchberg em: 
pfangen von Chur: Trier zu Mann⸗ und 
Weiber⸗Eehen die Fefte und Herrfchafft 
Freyßburg, mit Burgmannen, Dannen, 
Vorburg, Thal, Höfen, Leuten ‚Renten, - 
Zehenden , GSilten und Zugehörungen, 
famt darzu gehörigen Kirchſpielen K. F. 
G. und die S, Unterthanen im Kirchſpil 
©, und alle anhangende⸗ Landessund hohe 


— — — 
Ober⸗ und andere Herrlichkeiten und was 


Rechts Chur⸗Trier hat in denen Doͤrffer 
zu B. M. und S. item alle und jeglicheRen-⸗ 
ten, Guͤlten und Guͤter, welche die Burg- 
männer zu K. und H. zu Lehen Haben. ıc. 


$.17 
Die Abbtey & Marimin trägt Abit en 
die Herrſchafft Freudenberg von Chur: "FIN 
Trier zu Lehen. 


§. 18. 

Die Befizere der aſſchaft Spon ⸗ Bellsere 
heim, die Herrn Pfalz⸗Grafen zn Bir: — 
ckenfeld und die Herrn Marckgrafen zu 
Baaden-Baaden, recognoſciren von 
Ehur: Trier zu Lehen das Schloß Never: 
berg am Fluß Naham , ingleichen die 
Schlöffer Frauenburg und Winterburg. 


$. 19 
Die Reichs- Sıatt Wezlar teget Die nes Ä 
von dem Herrn Chur⸗ Fuͤrſten zu Trier, We 
qua Probſten des Frauen-Stiffts zu. 
Wezlar, das Büblingshaufer Gut zu Eehen, 
Es lager aber die Start, daß man dem 
Magiſtrat folche Belehnung, auf Anſtifften 
dererCanonicorum immer ſchwer gemacht, 
nur inder Abficht, den Magiſtrat dahin zu 
beingen,um auch in anderenStücken auf jeiz 
nen Juribus nicht fo * zu beharren. 


go 
Dune ker Wied ſeynd auch Grafen 
Chur » Trieriche Vafailenz ihre Lehen: von WR 
Stücke aber feynd mir unbekannt, 
a . 
Die Herrn Wild und Rhein ⸗Gra⸗ eitdemd 
fen feynd des Erz-Stiffts Trier Lehen- RheinGta⸗ 
Eeutewegen Trone und Dalwang , oder, fr 


: wie fie andersivo heißen, Groneck und 


Tilfang. 
- - Sie wurden unter Erz Biſchoff Boe 
mund Trierifche — 


$. 2 

Die Heren Orafen ; zu Wittgenflein Grafen zu 
tragen von Chur: Trier zu Lehen die hal: Witigen⸗ 
be Herrfchafft Ballendar (davon oben) 
mit allen ihren Zugehörungen und fort als 
le andere Lehen, die fie von dem Stifftzu 
Trier zu Lehen haben follen, wie es in Dem 
£chen: Brief und Revers lautet. 


23. 
Die Grafen von Menburg ſeynd auch Grafen zus 
feit Erz: Bifchoff Boemunds Zeiten Trieri⸗ Nenburs. 
ſche Vaſallen; worinnen aber ihre Lehen 
eigentlich beftehen ? weiß ich nicht. ’ 
24 
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24. 0° die Burggrafen und Gemeiner zu Ham 

— hat ein Chur Fürft von Trier merſtein die Veſten Hammerftein mit if 
vile * Adel zu Vaſallen. ren Zugehoͤrungen und anderen Echen,die 
A. 1354 .ͤberließe Kayſer Carl IV, Chur⸗ fie von dem Kayſer und Meichtragen, von 
Fürft Balduin zu Mehrung feiner Reich: dem ErzStifft Trier zu Lehen empfangen 
Lehen die Lehenfchafft über die Vefte zu wollten, oder wann befagter Chur, Fuͤrſt 
Elz bey Münfter indem Meinfeld gelegen oder feine Nachkommen um der Befisere 
und was darzır gehöre, fonderlich uber Ubergriffe und Miſſethaten willen, derent: 
Alles Gut , das die Gemeiner von Efzvon wegen man fie vor dem Reich Belange 


‚dem Sayfı und Reich zu Lehen haben, " und fie deren uͤberfuͤhren Fünte, fie ange— 


1376. nach erhaltener Kayſerlicher winnen wuͤrde, deffen er Macht haben ſolle, 


i EHRE ernenerte der ‚ KRayfer Chur: alsdann folle alles Recht, ſo das Reich daran 


Fuͤrſt Boemunden diſes Diploma , mit "gebracht Chur⸗Trier zuftehen umd die Burg: 
dem Zuſatz: Die von CT; follten folche Echen grafen und Gemeinereihre Lehen allda em⸗ 
von denen Erk-B; ſchoffen und dem Erz: pfangen. Es ſolle auch Fein Kayſer die Veſte 


Stifft zur Stunde empfangen, wannſie da: Hammerſtein und ihre Zugehoͤrde kuͤnfftig 


rum gemahnet minden; thäten fi eesnicht, jemand anderes verleihen, verſetzen, oder 


ſo ſollte dasLe hen dem chirfuͤſten verfal⸗ anderſt veraͤuſſeren oder verbinden in ei⸗ 


fen ſeyn. ige Weife, 


CAP. XIL' 
$. 242%, 


Seiner belehnete Kayſer Carl IV. Die von Crailsheim tragen Din 
Chur⸗Fuͤrſt Boemunden A. 1356. mit der Weylershof von Chur-Trier und dem 


Veſten zu Dune in der Eyfel gelegen und Graͤflichen Haufe Hohenlohe mit aller ho⸗ 
was darzu gehöret, mit der Vogteyen zu hen, mittleren und nidrigen Obrigkeit zu 


Erdoe, zu Ryle, zu Ehenheim und zu Ehen, 


Khuͤmuͤle zu Ehnme , Heymerburg,, zu - -Die von Helmfkatt Haben Güter ; zu 


Bengel und zu Erden und was darzu ge Mertzigt und Brotorff oder Sorgau von 


Hört und des Reiche Necht genannt iſt, dem Erz. Stifft Trier zu Lehen. 


“und ſonderlich mit allem dem Gut, Das Der Frepheren von Sickingen Kel⸗ 
Heinrich und Keichard Gebrüder , Hein: lerey und Schloß Schallodenbach ift Chur: 


rich der Marfchalf und Reinhard , ſein ala Lehen. 


Sohn, Dieterich, den man neunet von 


§. 2 
Bruch, Johann und Wilhelm von Zine- Dad Schloß ir Herrſchafft Eem- Andere 
fe, Heinrich, den man nennet von Clotten, berg ift auch Chur-Trieriſches Lehen, ich a 
Henne von Winendurg und alle andere‘, weiß aber nicht, wer Befiger davon iſt; 


die da fennd Gemeiner zu Dune, von dem dieſes muß ich auch von dem Schloß und 
Kayſer und Reich zu Lehen haben und Vor-Schloß Starckenburg fagen, ferner 


was in der Herrichafft Dune figt, das von von dem Schloß Deit, deſſen Bor: Schloß, 


dem Kayſer und Weich zu Lehen ruͤhret, Thal und Zugehdrde ; von dem Burghaus 


als welches alles Fünfftig von dem Erz in der Stade Kirchberg, von denen Gi: 
Stift Trier zu Lehen gehen, daferneaber tern und Gerichtbarfeit , in dem Dorff 


die Bafallen, auf die am fie befchehene Hottenbach, dem Hottenbachiichen Be— 
Mahnung, es nicht empfiengen, dem Stifft zirck und vilen anderen Orten, 
verfallen feyn folle,alid, daß der Ertz Biſchoff $. 26. 


es auch oͤhne Gericht zu ſich nehmen möge. A, 1442. hat Kayſer Zeiberich III. 


Endlich uͤberlieſſe Kayſer Carl A.1356. „dem Erk-Stifft Trier das Privilegium 
Chur⸗Fuͤrſt Boemunden auch die Echen: gegeben, daß deſſen Mann: Biker, zu 
fchafft der Veſten zu Schöneck, auf dem Behaltung des Stiffts Lehen, Pfand: 


Hundsruck gelegen und uͤber alles Gut, fihafft und anderes, wie man das nen: 
N 9 


fo die Gemeiner zu Schöneck, von dem nen mag, Eräfftig und in Macht feyn fol: 
Kayſer und Reich zu Lehen tragen , auf Te, alfo: Ob die Brieffe, die man in dert 
eben die Art, wie wir obenvon Elz gehöret. ehegenangten Mann; Blchernansgefchries 
A. 1374. aber gabe Kayſer Earl. IV, ben, copiret und verzeichnet finder, Durch 
Chur⸗Fuͤrſt Cunen einDiploma ; Wann Krieg und — — waͤren entfrem⸗ 
Crier.) gl det 


Privilegium 
megen der 

Mannens 

Bücher, 
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CAP. XII, det worden, Daß dann folchen Mann: Bir 
ri dern und "alten Schriften , gleich den 
Haupt Briefen, geglaubet und das Stifft 
dadurch nicht verkuͤrtzet werde, ſondern 
des Stiffts Mannen und Lehenleute und 
foniten allermänniglic) , fie feyen wer fie 
wollen, fich nach folhen Mann-Buͤchern, 
ob nicht Briefe vorhanden wären, richten, 
denen glauben und gegen dem Stifft, mit 
Empfangung und Handhabung folcher 
Lehen, Pfandfchafft und allem anderen , 
ie man dad nennen mag , dem ehege⸗ 
nannten Stifft zu Trier zugehörend , 
thun follen, als Recht und Herkommens 


iſt. 
Es beſchweret ſich aber KIRIANDER 
(1) ſehr iiber ven Innhalt diſes brivilegii 
und Chur⸗Fuͤrſt Jacobs feiner Meinung 
nach) allzu groffe Begierde, feinem Stifft 
empor zu helffen. 
$. 27. 

Auh fr Krafft Kayſer Carls IV. Diploma- 

eis ſollen die Trierifche Echen-Eeute ihre £e: 

— hen innerhalb Jahr und Tag muthen und 
empfangen und nicht wider des Lehen⸗ 
Herrns Willen veraͤuſſeren, widrigen Fal: 
les ſolle der Erz Biſchoff dergleichen Le⸗ 
hen, ohne einigen Proceß, als verwuͤrckt, 
an ſich ziehen koͤnnen. 

$. 28. 

— Die Chur⸗Trieriſche Lehen ſollen nicht 
rg Wauf die Töchtern fallen, ed koͤnne dann 
en. jemand ſolche Freyheit klar beweiſen. (2) 

Andere berichten : Die Lehen Guͤter in 
dem Er, Stifft Trier jeyen biß auf die Zei: 
ten Kayſer Karls IV, erblich geweſen, die: 
fer Kayſer aber habe den Ery Bifchoff da- 
bin privilegieret ‚daß er feine Landſaſſen 
zu Beobachtung des Eongobardifchen Le: 
hen:Kechts zwingen fonne, Obnun zwar 
dife fich folder Neuerung aus allen Kraͤff⸗ 
ten widerſetzet, fo feye e8 Doch fücceflive 
dahin gediehen, 1. daß die Eandfaffen ihre 
Güter auf begebenden Fall, von einem zeit: 
lichen Erz⸗Biſchoff zu Eehen nehmen müf 
fen,2. daß nur deren mannliche Leibe: 
Erben, mit ganzlicher Ausſchlieſſung der 
Töchter, in denen Kehen⸗Guͤtern fuccedi- 
sen, auch 3. dife nicht anderft , als mit 


Conſens des u alieniren kon⸗ 
nen, 


$2 

Der EChur-Fürft f Vormuͤnder über &e 
feine unmündigeBafollen, KrafftPrivilegüi —* 
Kayſer Carls IV. de A.1376. wie ferne aber 
derfelbe in dern Befigdifes Rechts ſeye ? zu⸗ 
malen in Anſehung dererjenigen — 
welche zugleich Reichs⸗ Stande feynd ? 
weiß ich nicht, 


$. 3 
Alle GhusTrierfhe Lehen blenden Lchend-Er 


Ertz Stifft und Erz-Bifhoff anf eben die 9 
Weiſe heimfallen, wie die Reiche: Lehen 
dem Kayſer und Reich eröffnet werden. (3) 


$. 31. 
Kanfer Ludwig ſolle den Erz Wo bie io 
Bifhoff Balduin zu Trier privilegiver en Sade 
haben, daß er über feine Lehens£eute und werden, 


deren kehen Giuer nad) Art des Kayſer⸗ 
lichen Hofs richten doͤrffe. 

Bon Kapfer Carolo IV. feynd zwey 
Diplomata vorhanden, fo deßhalb Ver⸗ 
fuͤgung thun, eins de dato Moguntiæ 
7. Idus Januarii 1354. Das andere de 
I}. Junii 1376. Das erſtere lautet dahin: 
„Baldewino fuisque Succefforibus in 
„perpetuum duximus concedendum, 
„quod de Nobilibus, Vaiallis, Gaftren- 
„fibus Minitterialibus & Subditis fuis 
„& de eorum feudis fimplicibus, ligüs 
„vel caftrenfibus, necnon fuper bonis, 
„actionibus, acquifirionibus Ecclefiam 
„Irevirenfem aut ejus ſubditos tan- 
„gentibus, fecundum jura, forınulas , 
„modum & confuerudinem judicii au- 
„læ Imperial:svel Regiz judicare & epo- 
„leitare, eisque terminos flatuere & 
„fententiare & alios altus judiciales 
„exercere per fe & fuos fideleshabeant 
„atque poflint, & circa citationes fa- 
„ciendas ſpecialiter volumus obfervari, 
„quod prima eitationis die notificata 
„alii dies ſeu termini per ſe & ex 
„conſequenti veniant, ita quod ſu- 
„per aliis diebus ſeu terminis poſt 


„primam aliqua notificatione ſpeciali 


„ſeu inſinuatione alia non ſit opus. 
„ltem ut lites & judicia eo celeriorem 
„finem, prout rationi & juri congruit, 

„ſortian- 





(1) De Aug, Trever. Part, 15. P,206. 


(2) $. Carls IV, Priv, de A, 1376. ) 


@) 8. Earld IV, Priv. de ‚A, 1376. 


des Churfürſtl. Erz · Stiffts Trier. 
„ſortiantur, volumus, flatuiınus & or« 
, „dinamus, cum aliqua caufa feu quæ- 
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„ris, ubi aliqua partium fe gravatam fen-CAP. xu. 
„ferit, hzc ad memoratum Archi-Epi- sn 


„vis quzftio coram dicto Archi-Epifco- 
„po feu füis Succefloribus& eorum va- 
„fallis feu fidelibus fuerit ventilanda, 
„five hoc fit inter ipfos Archi- Epifco- 
„pum & ejus Succeflores pro una par- 
„te & aliquem vel aliquos ex altera, fi- 
„ve Vaßillos mutuo, five inter Vafäl- 
„lum ipforum & alium , quod quilibet 
„vafalli Majores & minores, nobiles 
„& igaobiles dictorum Archi-Epifcopi 
„&Sacceflorum ejus & ipforumEcclefiz 
„Irevirenfis poflint efle eitantes judi- 
„ces & prolocutores feu advocati, 
„eriamli caufa vel quzftio hujusmodi 
„liberos vel ingenuos, vulgariter didtos 
„freyen, dictæ Trevirenfis Eccleftz va- 
„iallos, contra quos, feu inter quos 
„fententiandum fuerit, refpiciat feu 
„contingat, quodque Archi-Diaconi & 
„alii Prelati & Clerici feudum & præ- 
„fato Archi-Epilcopo vel ejus Succef- 
„foribus obtinentes, præterquam cau- 
„fis anguinum, & etiam Caftrenfes & 
„Minifteriales una cum aliis vafallis 
„ipfius Ecclefix Trevirenfis fententiare 
„& finire, & fententias fuper caufis & 
„quzftionibus dicere valeant & profer- 
„re, cum de ipſorum & fpecialiter di- 
„ctorum Przlatorum & Clericorum fi- 
„dei puritate, &, quodnihilaliud pro- 
„ferant, quam quod juftum & rationi 
„congruumfuerit, fir prz czteris meri- 
„to przfumendum; & quod fuper fen- 
„tentiis & Actibus quibuscunque co- 
„ram dicto Archi-Epifcopo vel fuis Suc- 
„cefloribus & coram vafallis , prelatis 
„aut geftis fterur litteris Judicum vel 
„judicis,cum infcriptione aliquorum fi- 
„delium ipfius Eccleſiæ, qui fenrentizvel 
„fententiarum prolationiaut didtisjudi- 
„cialibus adtibus interfuerunt, cum hu- 
„iusmodi veritasmerito ſubſiſtat, quæ 
„tam judicum feu judicis,quam fidelium 
„litteris& teftimonio roboratur. Item 
„itatuimus & prefentibus ordinamus, 
» quod inomnibus & fingulis caufis feu 
„quzftionibus füperfeudis feu retrofeu- 
„dis à prædicta Ecclefia Trevirenfi de- 
„pendentibus exortisaut etiam Oritu- 


„ſcopum vel ejus Succeflores pro tęm- 
„pore exiftentes, tanguam ad ſuperio- 
„res dicti feudi Dominos, poffic legi- 
„time appellare, & fi in aliqua caufa 
„coram dicto Archi- Epifcopo & ejus 
„Succefloribus & eorum vafallis venti- 
„landa vafallos fententias proferentes 
„difcordes effe contigerit,eriamfi major 
„pars in unam ſententiam concorda= 
„verit, volumus fimiliter, quod przia- 
„tus Archi-Epifcopus & ejus Surcel- 
„fores per ſe, alium velalios, ubi jus 
„& zquitas vel aliæ cauſæ rationabiles 
„eos in contrarium moverint, ſuper 
„caufa hujusmodi feu fuper prolationi- 
„bus fententiarum fic in difcordia pro- 
„latarumad Curiam Imperialem vel Re- 
„galem valeant provocare, itaquoddi- 
„tus Archi-Epifcopus & ejusSucceflore 
„introducere poflint ad Imperialem & 
„Regalem Curiam caufam & difcor- 
„diam prænotatam &c. Dasdem Erz: 
„Biſchoffen Cunoni von CarololV, anno 
„1376. dißhalb gegebene Diploma ift faft 
„gleichen Innhalte. „ 

Dermahlen werden die Leheng : Sa: 
chen von denen Hoff: und Negierungds 
Raͤthen tradtiert. 

Es wollen aber dennoch einige dafuͤr 
halten, daß daraus nicht folge, daß bie 
Pares Curiz in dem Erz⸗Stifft Trier abs 
gefihafft feyen, weil folche daſelbſt ſchon 
vor Ertheilung difes Privilegii im Ges 
Brauch gemefen feyen und der Herr von 
LUDEWIG (1) meinet, die Chur: Trierie 
ſche £ehen: Sachen müßten nothivendig 
vor einem Mannen-Gericht abgethan wer: 
den, 1, weil fich die Lehens-Urkunden,z. €. 
von A. 1340, darauf bezögen, 2. weil es 
in einem Diplomate Kayſer Carls IV. von 
A, 1376. deutlich Heiffe : Die Bafallen folk 
ten zuerft vor denen Paribus Curiæ zu 
Hecht ftehen, hernach folle die Sache an 
den Erz:Bifchoff als Lehen⸗ Herrn und end: 
lich an den Kayfer gelangen ; alleine da 
man Chur» Fürftlicher Seits in alten ru⸗ 
higen Herfommen ift, die Lehens-Sachen 
vor der Regierung zu tradtiren, ſo bedeus 
ten alle diſe Gründe nichts, 

Daun 





(1) de prim, for, Sub-Feud, Imp. Cap. 2, $, 4, 
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cap, Al. | Danır daß die Churfürftliche Hof-und 


d. 31. 


Regierungs-⸗Raͤthe in denen Trieriſchen 


Lehn⸗Sachen erkennen und ſprechen, iſt 
gantz gewiß. Ich hab deſſen verſchiedene 
Exempel geſehen und geleſen. Anno 
1685. am 10. Novembr. erlieſſe die Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Regierung zu Ehienbreitjtein 


in Sachen der Freyherren Beyſſel von 


Gimnich und Conforten contra den Frey: 
heren von Megenhaufen zu. Burglinfter 
folgenden Befcheid : „ Demnach Ihro 
„Ehurfürftiichen Gnaden zu Trier, un— 
„ferem gnaͤdigſten Herrn, über die von 
„Ihro Erz⸗Stifft dependirende Lehen in 
„prima inftanria inzer prætenſos vaſal- 
„Jos allein zu erkennen gebührer, fo wol: 
„len ſich diefelbe dero in denen Lehn-Rech— 
„ten gegruͤndete Jurisdiction durch ein 
„oder andern angemaſſeten Vorbehalt, 
„nicht einſchraͤncken noch præjudiciren laß 
„ſen; thun im uͤbrigen, nebſt ſolchem Vor: 
„behalt, die unterthaͤnigſt gebethene Com- 
„miſſion auf beyde dero Hof:Räthe Louz 
„und Jacobi dergeſtalt gnaͤdigſt erkennen, 
„daß ſelbige in gewiſſem Termino beyde 
„Theil fuͤr ſich erforderen und in ihrem An: 


„und Fuͤrbringen gegen einander noth- 


„duͤrfftiglich hören, probationes , in 
„fehrifftlichen Documentis fo wohl als 
„zeugen beftehend, auf: und annehmen, 


“ „fort conclufione fadta cum voto lt 


„terthaͤnigſt referiven Sollen, 20. Die 
Sach ift auch fuͤr dieſer Commitlion vol 
lig ausgefuͤhret, hernaͤchſt aber im Jahr 
1698. von der Urtheil an das Cammer— 
Gericht provociret worden. 


In Appellations-Sachen beyder 
Freyherrn von Keſſelſtatt und Metternich 
zu Muͤllenarck, Apellanten, contra Chur: 
fuͤrſtl. Trieriſchen Fiſcum, Appellaten , 
das Croͤwer Lehn betreffend, uͤbergabe Fi- 
ſeus Trevirenſis untermao. Iunii 1724. am 
Kayſerlichen Eammer:Gericht zu Wetzlar 
eine Exceptions⸗Schrifft, worinn er ſich 
unter anderen folgender Geſtalt heraus 
laͤſſet: „Die Ohnerheblichkeit dieſes ver⸗ 
„meynten Beſchwers ergibt ſich darab | 
„daß abermal, beſag denen von Roͤmiſchen 
„Kayſeren dem Erz-Stifft Trier aller: 
„anädigft verliehene und von Kayſern zu 
„anern FIR ankero, unter anderm per 
„extradtus ſub N, 5, & 6, anliegenden 
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„Regalien (NB. ſeynd die obangeflihrte 
privilegia Caroli IV, de annis 1354. und 
1,76) „einem zeitlichen Churfuͤrſten und 
„Erz⸗Biſchoffen zu Trier zufommen,quod 
„de Nobilibus Vafallis, Caftrerfibus , 
„Minifterialibus & fubditis fuis & de 
„eorum feudis fimplicibus & ligiis ju- 
„dicare & jententiare & alios adtus ju- 
„diciales exercere per fe & fuos fide- 
„les valeant arque poflin, Welches 
„Erz Stiftes Necht dann durch mir an» 
„derwerten Trierifchen Lehn zimlich be- 
„gnadigte Valallos um fo weniger in 
„Zweiffel und Streit gezogen werden ſoll⸗ 
„te, als beym Churfuͤrſtl. Trierifchen Le— 
„hen⸗Hof die offenbare uralte Oblervanz 
„und Herkommen es alfo mitbringer, daß 
„tam ſuper feudis, quam aliis bonis, 
„actionibus & acquifitionibus Eccle- 
„fiam Trevirenfem aut ejus fubditos 
„rangentibus toto die & totiesquoties 
„von geſammter Churfürjklicher in Adeli⸗ 
„chen und geiehrten Raͤthen beftchender 
„Regierung geſprochen und geurtheilet 
„werde 26, Wie die Sach nun ausgan- 
gen, ift mir unbekannt. j 
Daß aber doch die Pares Curix im 
Trieriſchen nicht vollig abgefchafft ſeyn 
muͤſſen, lehret mich ein vonder Chur-Tricz 
rifchen Regierung zu Ehrenbreitftein une 
term 13. Maji 1710. in- Sachen Freyheren 
von Ahr zu Antweiler contradie Metter- 
nichifche Erbgenahmen erlafienes Refolu- 
tum, folgenden Innhalts: „Weilen diefe 
„Sach feudal iff, und darinnen emige 
„Fragen in feiner Ehurfürftlichen Gna— 
„den zu Trier, unferes gnadigiten Herrn 
„als Domini diredi, intereffe mit ein- 
„ſchlagen, mithin denen Lehenrechten nach 
„auszumachen, fo wird diefes Gegenthei- 
„ten (gedachten Metternichifchen Erbge— 
„nahmen) dahin communieiret, daß fie 
„ſich innerhalb Zeit von 14. Tagen erfld: 
„ren follen : ob fie die Sach) coram Pari- 
„bus Curiæ, oder von hiefigem Churfürft- 
„lichen Hof-Rath erörteret Haben wollen ?' 
„2%. „Da nun von benden Theilen Pares 
Curiz befiebet worden , wurden bende 
Freyherren von Bürresheim und Baffen- 
heim darzu ausgeſetzet; nachdem nun für 
diefen die Sach inftruivet , referirten fie 
in pleno Confilio und wurde daſelbſt die 
Urtheil adgefaffer und unterm 17. Nov. 

1722, 
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„Rique cupiens, exquirere  Principum CAP. ZU, 
„ſententias coram Rudolpho Cxfare 4 3% 


des Churfuͤrſtl. Erz ⸗Stiffts Trier, 


— — — —— — — 
1722. publiciret, fo fort davon ab Sei⸗ 
ten der Metternichifchen Erbgenahmen ang 


— — — — — me 4 


Principia 


regu 


Eammer: Gericht zu Wezlar appellivet, 
Ob nun die in obigem Refoluto denen 
flveitenden Theilen gegebene option, ab 

Seiten des Ehur-Trierifchen Hof- Raths, 
der der ordentliche£chn-Hofifi,eine res ne- 
ceſſitatis oder merz facultatis geweſen? 
weiß ic) nicht eigentlich zu determiniven; 
doch iſt, zu Folg allem vorherigen, glaub: 
licher, daß man Chur: Trierifcher Seite 
nicht zugeben werde, eine Schuldigfeit zu 
feyn die fleittige Eehn - Sachen anderſt, 
als fir dem Hof-Rarh felbft , abthun zu 
laſſen. 


$. 32. 
Bon befonderen Conttitutionibus , 


nn Edictis, Mandatis, u, d, in Lehen: Sa 


chen iſt bey dem Ehur-Teierifchen Lehen: 
Hof nichts befannt, 

Auch wird niemalen in Decifione auf 
den Schwaben: Spiegel oder Jura. Ale- 
mannica refledtirt, fondern allezeit, ne: 
ben denen in einigen Puncten hergefom; 

menen Particular:Obfervangen die in Cor- 
pore Juris begriffene Civil- und feudal- 
Rechte bey vorfallenden Strittigfeiten ge: 
halten und artendiret. 

Merckwuͤrdig iſt uͤbrigens was BRO- 
WERUS Annal, Trev. Lib. XVI. n.99. 
ad Annum 1276. fihreibet : „, Henricus, 
„Archi-Epifcopus Trevirenfis, qux- 
„dam de jure feudorum referri decer- 





„Bopardiz füubfiftente ingredirur, Re- 
„latione vero ipfius juffu à Nobilitaris 
„eximiz viro Bernhardo de Hagiritia 
„facta, quefitum: quid Juris ubi bene- 
„ficiarius,intra Provinciz limiresagens, 
„dum poffit & nihil obftet, feudi Do- 
„minum non adit, neque eum benefi- 
„eii Audtorem intra annum agnolcit, 
„aut feudum ab eo, ur moris eft, non 
„requirit ? Refponfum ; Legis ipfius 
„atque principum decreto liquere, ite- 
„rumque fanciri, feudum ejusmodi cli- 


„enti ad unum annum, fineulloramen ' 


„rei ummz derrimenro eripiendum at- 
„Queintereatemporis,nirecuperare ſtu- 
„deat, benefi®o atque honore clien- 
„tum exui pofle,, Gleichwie nun die⸗ 
fe Erklärung nicht dem Longobardiſchen 
echt, fondern dem Juri Alemannico feu- 
dali Cap, 15. gemäß iſt, alfo fehlieffet HER- 
TIUS Differe, de Confultatione Legi- 
bus & Judiciis in fpecialibus Rom. 
Germ, Imp, Rebusp. $. XIV. gar recht, 
daß damals im Trierifhen und gantzen 
Teutfchland das Longobardifche Lehrte 
Hecht noch nicht recipiretgervefen. Doch‘ 
brauchet man dermalen diefes im Trieris 
ſchen zur Regul und Maaß, Confe- 
ratur LüNIGS Corpus Juris feudalis 
Tom. L pag. 1453. Icem pag. 1430. &c, 





Anhang. 


Chronologiſche Verzeihnus derer von den Erz 
- Stift Trier und deflen alten und jeßigen Zugehorden. im 
Druck vorhandenen Urkunden. (*) - 


: x) Nur ſeynd bie Urkunden, welche zugleich St. Marimin betreffen , auffengelaffen und im Anhang 
— —* ingleichem ſeynd die in diſem Werd hin und wider eingedruckte nicht mie [pe- 
ificiet, S ; 


643. - - Des Srändifehen Königs 
‚Dagoberti Diploma , daß alles , 


. 0) LüNIGS Reichs · Arch. Spie. Eccleſ. 1, Theils 
Fortſetz. p. 192. 


762, m. Aug. des Fraͤnckiſchen Koͤnigs 
Pipini Diploma, Krafft deſſen er 
die — ihm geſtifftete Abbtey 

dorirt, | 
Prüm | 0 — 


was in ſeinen Landen der Kirche 
St. Petri des Erz⸗Stiffts Trier 
gehoͤrete, ruhig und ungekraͤnckt bey 
derſelben verbleiben ſolle. () 
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Anhaͤnge. C) LudiGs X. Arch. Spicil. Eecleſ. 3. Th. pr 
* 


78. 

773. Kal. Sept, des Fraͤnckiſchen Königs 
Earoli M, Confirmation aller von 
feinen Vorfahren dem Erz-Stifft 
Trier ertheilten Gerechtfamen und 
Privilegien. (*) 

(*) LüN.GS Keichs⸗Arch. Spieil, Eecles. 1. Th. 


on ſ. p. 
—* Kal, Jul. des Roͤm. Königs Ar- 


'nolphi Diploma, vermöge deßen er 
dem Erz. Stift Trier die AbbteyS. 
Servarii zu Maſtricht gefchen: 
fet. (* 

() LUNIG, I. c. p.195. , , 

"998. 13. Id, des Rorhringifchen Königs 
Zwentibolds Lehen-Brieff für Erz 
Bifchoff Ratbod zu Trier über die 
Abbtey St. Servatii zu Ma 


() LüNIG. l.c. 

902. 13. Cal. Oct. des Lotharingi⸗ 

ſchen Königs Ludovici IV. Diplo- 

ma, Krafft deßen er dem Erz-Stifft 

Trier die Münze, Zoll, x. in der 
Statt Trier ıc. überlaßen. (*) 

(*) BROWERI Annal, Trevir, Lib, 9. n. se. 


| kanıc Le p: 196. 
917. Ment, Auguft, des Franzoͤſiſchen 


Königs Caroli Simplicis Privilegi-. 


um vor das Erz: Stifft Trier, daß 
ed freye Macht haben folle, einen, 
Erz Biſchoff nach Belieben zuermäh: 
len. (*) 

(%) LüNIG, I. c p. 196. 

99, Id ib. Junii,Diploma,vermöge deſſen 
König Carolus Simplex in Srand- 
reich die Abbtey St. Servatii zu 
Maftricht an das EryStifft Trier 
reftituiret, (*) 

C) LüNIGI ec Cont, ı. p 230. 
gig. 7. Id. Julii. Königs Caroli Simpli- 


cis in Franckreich andermweites 


Diploma, vermöge deßen die Abbtey 


St. Servatüi zu Maftricht dem. 


ErʒStifft Trier refticuiret wor- 
den. (* 


(*) LüNIG I, «. p.230. 
922. Id, Jun. Königs Caroli Simplicis 
in Franckreich nochmaliges Diplo- 
ma reftitutionisder dem ErzStifft 
Trier entrißenen Abbtey St. Ser- 
vatii zu Maſtricht. CH) 
LüNIG Lc. 1, Th, Fortſez. p. 197. 


e) 
923. 


7.14 Juli. Königs CaroliSimpli- 


eis in $randreich Diploma Pu- 
blicationis, daß dem Erz: Stift 
Trier die Abbtey S. Servarii zu 
Maftricht von ihm reftituiret 
worden. (*) 


LUNIG I. c. p. 198. BROWERI Annal, Trevir, 
Lib. 9. n. 70, 


945. Kal, Januar. Kayſers Ortonis 1. 
Diploma, vermöge dejjen er dem 
Erz : Stift Trier die Abbtey S. 
Servarii zu Maſtricht mit ihren 
Pertinentien in integrum refitui- 

vet. (* 
(*) LüNIG I, e, p, 198. BROWERUS L c. Lib, 


9. n. 97. 

969. 11. Kal. Febr. Pabſts Johannis 
XI. Bulla.Confirmarionis aller 
Privilegien und Gerechrfamen des 
Erz⸗Stiffts Trier. (9 


(*) LüNIG I c,p 199 BROWERIAnnal, Tre- 


vir Lib 10. p. 472. Bullar, magn. Tom. 9, 


P. I. c.- 

993, 14. Kal. Maji Kayſers Ottonis III, 
Diploma-Reftiturionis der dem Erʒ 
Stifft Trier entrißenen Abbtey St. 
Scrvatü zu Maſtricht. (9) 

(*) LüN:Gl c p 00, 

1017. 6. Id. April, Pabſts Benedidti 
IX Bulla, worinn er Erz: Bif off 
Popponi zu Trier den Gebrauch) 
des Ballii verftatter. (*) 

() LüNIG l.c.p 20o. 

1038. -- Diploma Abbts Adalberonis 
der Kirchen S. Paulini zu Trie. , wor: 
inn er verfchiedene feiner Guter dem 
Erz Stift Trier vermacht (*) 

(*) LüÜNIG, c.p. 20'. . 

1049. - - Bulla Pabſts Leonis IX. wor: 
inn er Erz: Bifchoff Eberhardo zu 
Trier und feinen Nachfolgern das 
Primat in Franckreich und denen 
Niderlanden, auch eine Roͤmiſche 
Mize zu tragen concediret, (*) 

(*) LüNIG I c, p. :02. 

1052, - - Erz Bifchoffs Eberhardi zu 
Trier Diploma, vermöge deffen er 
Graf Waldramo von Arlo und 
feiner Gemahlin innenbenennte Guͤ⸗ 
ter mit der Bedingung auf Lebens⸗ 
Zeit überlaßen, daß fie, nad) ihrem 
Tode, nebft feinen eigenen Gütern 
an das Erz-Stifft Trier falten foll: 
ten. (* 

(*) LüNIG I, c, 1. Th. Fortſet. p. 20% 

1120, 3. Non. Januar. Pabſts Calixtill, 

Privilegium vor das Erg-Stifft 


Trier, 


des Churfurſtl. Erz-StifftöTrier, 373, 





Zeier , daß demfelben als Metro- 


poli, die drey Biſchoffthumer Mez, 
Tull und Verdun, unterworffen ſeyn 
ſollen, worinn zugleich unterſchiedli⸗ 
che Privilegia gedachtes Erz⸗Stiffts 
beſtaͤttiget worden. CH) 

. €) LüNIG I c. p. 208, 


‚1120. 3. Non. Januar, Pabſts Calixti 


II. Privilegium vor Erz » Biſchoff 
Brunonem zu Trier, daß erfeinem 
Paͤbſtlichen Nuntio, fondern nur ei- 
nem Legato 2 Latere unterwuͤrffig 


und zupariren ſchuldig ſeyn folle. () 
€) LüNIG Lc. p. 208. 


232, -- $ayferd Lotharii III. Gon- 


firmation einiger Öerechtfamen der 

dem Erz » Stifft Trier gehörigen 
Abbtey S.Servariizu Maftricht. C) 
(*) LÜNIG 1. c.p. 208, 
135. - - Adelberonit, Erz: Bifchoffs zu 
Trier Beftättigung der Stifftung 
eines Elofters zu Wadgaßen. (1.) 

(1.) Facti Species in Sachen Wadgafen ’ con- 

tra Naßau⸗Saar⸗Bruͤcken. Beyl. 1. 

1136. 6. Non, Octobr. Bulla Pabſts In- 
nocentii II.worinn er Erz: Biſchoff 
Adalberonem zu Trier zum Le- 


‚ gaten des Nömifchen Stuhls in de: _ 


nen Trier-Maynz  Edlln - Salzburg: 
Brem und Diagdeburgifchen Archi- 
“  Dieecefibus ernennet. (*) 
. @) LÜNIG L c. p. 210 j 
1152. - - Erz Bischofs Hillini zu Trier 
£chen : Brief vor die Grafen zu 
Sayn, über das Schloß Sayn, 
x. () 
. l E Cont. I, uns 
s —— ach und Spicil, Ec- 
cleſ. ıften Theile Fort]. p. 213. 


1197. - - Herzogs Heinrichs zu Sachfen 

und Pfalz-Grafend Refignati- 

ons-Schein der Kaſten⸗ Vogtey zu 

Trier und aller derjenigen Guͤter, 

ſo er von ſelbigem Erz⸗Stifft zu Le⸗ 
hen getragen. (*) 

(*) LuNGs R. Arch. Part. Spec, Cont. IL uns 

ter Pfalz. p. 122. 


1202, - - Er5:Bifchoffs Johamnis I. zu 
Trier Süfftungs- Brief des Clo- 
ſters San.) 


(*) LÜNIG Spicil. Ecclef, 1. Th. Fortfeg. p 215. 


1212, 14. Kal. Maj. Kapferg Octonis IV, 
Privilegium vor dieStattTrier. ¶) 
(*) LUNIG I. c. p. 216. 
1267. 14. Kal. Januar, Bulla Pabſts 
Clementis IV, worinn er Erz: Bis 
Trier.) | | 





ſchoff Henricum H, zu Trier der Anhang. | 


ei : Ziſchofflichen Wuͤrde entſe⸗ 


C) LüNIG L'e. Spic. Ecel. Contin, o. p. 89. 
1267. Fer, 4, ant. ramos Palnı, derer 
Gebrüder von Hunolſtein Revers, 
daß fie das ihnen von der Statt 
Trier angethane Unrecht niemals 
rächen wollen. (*) 


(9) — l, c Spic, Eccl, iſten Theils Fortſej. 
p. 217. 


1292. An Gregorii. Graf Johanns zu 
Sayn beſtaͤttigt den teutſchen Herrn 
zu Coblenz ihre Privilegia und gibt 
ihnen Macht, zu Vallendar und 
Malendar aufzubanen und nider⸗ 
zulegen, den Weinberg zu Malen⸗ 
dar zu leſen und von ihren Gütern 
und Schaafen nichts zu geben. (*) 

(*) Refponf, de reilit. Baron, Valend.n... 

1298. 8. Cal. Sept, Kayſers Abrechts 
Diploma, wodurch er dem Er; 
Stifft Trier das verpfändere Koch⸗ 
heim ſchencket. (*) 

(*) LÜNIGS Corp. Jur. feud. P, 1. p. 384. 

1302, Mont, nach Mittfaft. Bereinigung 

zwiſchen Graf Heinrich zu Luͤzem⸗ 
burg und der Statt Trier, (*) 

(*) Trier. Ritterſch. Ded, c, Trier. Beyl. 165." 

1305. in Octav, Martini, Bereinigung 
zwiſchen dem Grafen zu Span⸗ 

heim und der Statt Trier. (*) 
(*) Trier. Ritterſch. Ded.c, Trier. Beyh 162 * 

1316. 10. Mart, Erz: Bischoff Balduins 
zu Trier Lehen-Brieff vor Herrn 
Eberhard von Breuberg, überden 


halben Theil an Gaudern, 1. (*) 
(*) LüNIGS Corp. Jur. feud. T. 1. p. 1330. 


1321. Fer. 5. nach Epiphan, Bereinigung 
ziwifchen Ægidio, Herrn von Dur 
na oder Daun und der Start 
Trier. (*) 

(*) Trier. Ritterfch. Ded. c, Trier. Benl. p.155.* 

1327. 2. Apr. Bereinigung zwiſchen Wi⸗ 

rich Landir undderStattZrier.(*) 
(*) ibid, p. 142”. 

1328. Tags nach Mariaͤ Reinig. Engel: 
bert von Sayn, ıc. nimmt Rull⸗ 
mann Nitter , genannt Waldtpott 
zum Burgmann zu DBalendar 
an. (*) 

(*) Refponf, de, reftit, Baron, Valend, Beyl. 4. 

3328. Dieuſtag nach - - Vertrag zwifchen 
Graf Johann und Engelberten von 

Saovyn, wegen der Irrungen der 
Mm Graf: 
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Anhang. Grafſchafft Sayn und Kirchengifft 
zu Vallendar. () 
0) ibid, Beyl. 3. 

33. T. nad) S,S. Innoc, Vereinigung 
zwijchen Jacob von Moneler und 
der Statt Trier. (*) | 

(*) Trier, Ritterſch. Deduct. c. Trier Beyl.160.* 

1333. Tags nah Pauli Bekehr. Graf 


Gortfrids zu Sayn Schuz-Brieff 


für einen Juden zu Vallendar. (*) 
(*) Refponf. de Reit Baron. Vallend. Beyl. 5. 
1334. an £ichtmeß, Eines von Öraf Gott: 
frid zu Sayn zu Vallendar be: 
fiellten Münzmeifters Revers (7) 
C) ibid. Beyl. 7. 
1335. Mittwochs nach Marix Annuncia- 
tionis. Graf Friderichs zu Lei⸗ 
ningen Lehen Auftrag einiger Güter 
und Guͤlten an Chur: Trier. (9) 


() Deduct. Jur. & fat, in Sachen Leining. R 


Hartenb. c. Leinina. Weferb. 2 eyl. U. 

335. Donnerſt. nach Mariaͤ Verkuͤnd. 
Erz⸗Biſchoffs Balduins zu Trier 
Lehen⸗Brieff fir den Grafen von 
Leiningen über einige zu Lehen auf- 
getragene Stuͤcke. () 

(9 ibid, Bent. W. 
1338. 26. Febr, 18. Martii, Königs Edu- 


ardi in Engelland Vergleich mitEry 


Biſchoff Baldewino zu Trier, we⸗ 
gen der ihm verpfaͤndeten Engeliſchen 
Crone. ( 
(*) LÜNIG Part. ſpec. Cont, 1. unter Chur⸗ 
Teuer p. 5% 


1339. an Margarethen. Gottfrids von 
Sayn Beftättigung der Teutfchen 
Herrn zu Koblenz Privilegien zu 
Malendar und Malendar, item 
Waidgang und die Bach zu Malen: 
dar, defigleichen Waide und Holz: 
Marckt im Gericht Vallendar belan- 


gend. (*) 

‚53 Refponf, derefit. Baron. Vallend. Benl. 10, 

1340. 17. May, Diploma Königs Edu- 
ardi II. in Engelland, woraus zu 
erfehen , daß die an Chur » Trier 
verfezt geweſene Königlihe Crone 

weieder eingelöfet worden, (*) 

ÖNLUNIG 1. c. p. 55. 

1340. 29. Oct. Graf Johanns zu Sayn 
Lehens⸗Revers gegen Erz Biſchoff 
Balduin zu Trier uͤber die Graf: 
ſchafft Sayn. ıc. (*) 

(*)LÜNIGS Corp. Jur. Feud. T, 1. P »1432 
Reichs Wch. Part, fpec,Cont, IL unter 
Grafsund Herrn. p 402. j 

1340, Am Tage Simen und Judaͤ, 


Graf Gottfrids zu Sayn "Brief, 
vermöge deſſen er Erz + Bilhoff 
Balduino zu Trier Max⸗Sayn 

auf Wiederkauff verkaufft. (*) 
(*) Lũd G ſpicil. Eccl. 2. Th. Fort, p. 217 
1341. 17. Septembr. Erz -Bifchoffs Bal⸗ 
duini zu Trier Verfchreibung , DaB 
er Königs Philippi in Frandreich, 
als feines Confederirten Nuzen und 
nn moͤglichſt beforderen wol⸗ 

e. (* 
C(0) LÜNIG Spie. Eccl. . Th. Fortf. ps 218. 
1346. 6. Cal. Dec, Kayſerliches Pri- 
vilegium de non evozando für das 
r Erz: Stift Zrier. & * 
educt. Jur, ad. S ini 

Weſterb. Seil. up in Sea⸗⸗ — 
1346. 3. Dec, Kayſer Carls IV. als 
Grafens von Luxemburg Echen:Re: 
vers gegen Erz: Bilchoff Balduin zu 
Trier , über dasMarquilat Arlun, 
das Obriſt⸗ Marfchall: Amt, x. (*) 
()-LüN!GS Corp. Jur. Feud. T. 1. ꝑ. 1434. 
Reichs. Arch. Spicil. Eccleſ. 2, Theil Fortſ. 


p. 218. 
1349. 29.04. Grafohanns zuSannfe: 
hen Revers gegen den Erz Biſchoff zu 
Trier wegen des Schloßes Sayn, 
x. (* 
() — Bericht zwiſchen Sayn und Chur⸗ 
Trier lit, h. p. 79% 
1354. Dienſt. nach 3: König. Kayfer 
. Cart IV. £eheng.Expedtanz für 
Chur + Trier über die Veſte zu 
A 
() Trior. Rütterfih. Ded. c. Trier Berl. Qa. 
1356. Tags nad) dem Obriſt. Kanfer 
Carls IV. fernere Lehens· Expectan⸗ 
für Chur⸗ Fürft Boemund zu Trier 
uͤber die Veſte Elz. () 
) ibid. Beyl. Rr. 
Eod. Kayſer Carls IV. Echend-Ex- 
pedtanz fir Chur Trier über das 
Haus Schoͤnecken. C) 

(*) ibid, Bey. Ss. | 

Eod. fgrnere Expectanz auf dns Haus 
Dam () 

@) ibid, Bepl. Tt, 

1359. 7. Id, Apr. Kayſer Carls IV. 

Beftättigung der Münzen zu Bas 
lendar und Homburg für Heineic) 
von Sayn. () 
C)Keſponſ. dereftit Baron, Vallend. Beyl 8, 
1359. Auf St. Urbans: Tag. Urkund, 
worinnen Heinrich Bayer von Bop⸗ 
parten zwey Theil ſeines eigenen 
Mein 





Weingartens zu Rhein an Erz⸗ Bi⸗ 

ſcchoff Boemund zu Trierverkaufft, 

und als ein Mann⸗Eehen wieder be: 
kommen. () 

(”) LüNIG Part, fpec, Cont. III, unter ber 

. fregen Reichs + Rifterf, am Rheinſtr. p. 

80. Idem in Corp. Jur, Feud, Germ. T 

p- 1434. 

1963, 6. Aug. Extradt Graf Salenting 


von Sayn Pfand: Berfchreibung 


gegen Erz: Bifchoff Conen zu Trier . 


über Ballendar. (*) 
C) Refponf, inCauf, Reftit Baron, Vallend, 


. 51, 
1364. Montag vor Weihn. Urtheil 
Kayſers Caroli IV, in Sachen 
Chur Trier wider die Statt Trier, 
worinn jedem ſowohl die Borhmäßig- 
keit uͤber die Statt, als die Vogtey 
daſelbſt zugeſprochen worden, () 
C) LÜNIG Part, ſpec. unter Chur s Trier. p· 


850. Grundfeſt. Europ. Potenz, Serechtſ 
Part, 1. p. 297. 


74. an Martini. Kayſer Carls IV. 
» ° „Renunciation auf das Dominium 
directum der Burg Hammer: 
flein, 2c. zu laveur des Erz: Stiffts 
Trier. () 
9) — Corp, Jur. feud, Germ. T. 1 
386. 
1376. Calend. Jun. Kayfer Carls IV, 
Privilegium;, fo er dem Erz: Stifft 


Trier fo wohl in Echens:alg ande: ' 


ven Sachen ertheilet hat. ©)‘ ... 
°C) KYRIANDER Comment. 'Trevir. P. 15. p. 


194. LuNiGs Neih8=Arch, Part, fpec Com. 


1. unier Churs Trier, p. ss. IDEM in Corp, 
Jur.Feud Germ. T.I.p 336. WIEDERHOLD 

de Prerogativ, Ele. Trevir, p m, 51. LIM- 
NAEUS in Jur, Publ, Lib, 3. Cap. 5. n 
21. Wann e8 nicht ein Extra&t, fonderneine 
Copie des Originals ſeyn foll, fo hat THUM- 
MERMUTH recht, der eg für verdächtig hält, 


1378. 31 Mart. Graf Johanns zu Sayn 


Lehen: Auftrags: Brieff der Veſte, 


Vorburg und Thal Freufberg an 
das Erz: Stifft Trier, () 

€) LüNIGS Corp, Jur. Feud, Germ. T, L 

p- 1436, und Spicil, Eccl, 1. Theils Fortfez. 


. 219. j 
1386, 4. Apr, Graf Johanns zu Sayn 


Anweiſungs⸗Brieff, Krafft deflen 
er die Lehenſchafft auf der Herr: 


— — ——— 


ſchafft Valendar dem Erz-Stifft 


Trier uͤberlaſſen. (*) 
(*) LüÜNIGS X. Arch. Part, fpec, Cont, IT 
unter Graf⸗ und Herrn. p. 404. Reiponf, in 
cauſ. Reftie, Vallend. p. 37. 
"1386, Domin, Qualimod, Graf Salen- 
tins von Sayn und feiner. Söhne 
+ (Trier,) 


des Churfuͤrſtl. Erjz ·Stiffts Trier; 


214. 


Verſezung der halben Herrſchafft Anhang. 
Vallendar an Dieterich Herrn zu 
Runckel. (9) 

(*) Reſponſ. in cauf, Reſtit. Vallend, p- 53 

1386. an Seelen Tag. Revers eines 
Münzmeifters zu Vallendar.) ' 

C) ibid. Beyl. 9 
1392, - - Exıradt, Pfand-Verfchreißung 
Graf Johanns zu Sayn gegen Erz: 
Bischoff Werner zu Trier über 
Vallendar. (*) | 

(*) ibid. p. 58. 

1440. Sonntage nach! Reminifcere, 
Chur: Fürft Jacobs zu Trier £e- 
hen = Brieff vor Graf Georg zu 
Saynüber Ballendar. (%) 

”) LÜNIGS X. Arch, fpicil fecul, P, 2. P- 994, 

1440. Freytags nach Paul Belehrung 
Chur⸗ Fürft Jacobs zu Trier Quit⸗ 
tung über den dritten Theil der Herr⸗ 
ſchafft Vallendar, als Graf Ge— 
org zu Witgenſtein dieſelbe wies 
derum eingelößet. (*) 

(*) Refponf, Jur. incauf. reftie, Vallend, p. 6. 
1442. Montags nachBartholomäi. Kane 
fer Friedrichs II. Privilegium für 
das Erz⸗Stifft Trier, daß zu Bey: 
behaltung deßen Lehen, Pfandfchafft 
und anderen denen Manns Büchern 
und alten Schriften , gleich den 
Haupt: Briefen, geglaubet und daß 
Erz⸗Stifft dadurch) nicht verkuͤrzet 
werden ſolle. (*) 
(*) LÜNIGS Neichg z Arch. Cone, 1, fpicil, 
Eccl, 9.232. IDEM in Corp. Jur. Feud. Germ, 


P, 1.p. 350. P. 2. p. 1451. WIEDERHOLDT 
de Prrrogat. Ele. Trevir, p. m. 


46. 
1444. 5. Mart. Graf Georgs zu Sayn 
Lehenbrieff uͤber eine Walckmuͤhl 
zu Vallendar fuͤr das Wollen⸗Anit 
zu Coblenz welches auch mit Ge— 
leit, Schuzund Dienſt Freyheit ver: 
ſicheret wird. C*) 
(*) Refponf. in Cauf, reftit, Vallend, p. 6. 
1447. Non, Febr. Pabſts Eugenii V. 
Diploma, mworinn er die beyden Erz: 
Difchöffe, Jacobum zu Trier und 
Theodoricum zu Edlln, weil fie 
ihn vor einen rechtmaͤßigen Pabſt 
erkannt, in ihre Erz-Stiffter refli- 
tuiret. (* 
() LÜNIG fpicil, Eeeleſ. 1, Theil Fortſez. p. 


220. 

LA51. Donnerſt. nach Allerheil. Chur⸗ 
Fuͤrſt Jacobs zu Trier Lehenbrieff 
vor Graf Johann zu Naßau über 
Mm a die 


” 


EEE GB 


Anfang; 


6 Staats · Recht 





die Grafſchafft Diez, ſamt des lez⸗ und 30. fl. Geldes, fo Wittgenſtein 


teren Lehen⸗Revers. (*) 
(*) LÜNIGS Reichs Arch. fpicil, fec, P. 1. p- 
641. MüLLERS Reichſs⸗Tags⸗TJheatr. uns 
ter 8. Fried. P. 6, p. 64 


1452. 1. Febr. Chur » Füurft Jacobs zu 
Trier Lehenbrieff vor Graf Gerhard 
zu Sayn, uͤber 100. fl. jaͤhrlicher 
Renten auf dem Zoll zu Engers. () 

(*) LÜNIGS Reichs Arch. ſpie ſeeul. P. 2. P. 999. 


1452. 10. Jun. Chur: Fürft Jacobs zu 


Trier Affecuration, Graf Gerhard 
zu Sayn beyzuſtehen, im Fall er 
deßwegen, daß er die Beite und Burg 


an Naßau ⸗ Saarbrücken zu Vallen⸗ 
dar verſchrieben. (*) 
(*) Refponf. de reſtit. Baron, Vallend. Beyl. 28. 
1457. Freyt. nach Himmelf. Chur: Fur: 
ſtens Johannis IL. zu Trier Di- 
ploma. feineEinnehmung in die Chur⸗ 
Fürften: Verein betreffend. (*) 
K’) LUNIG fpicil, Eccleſ. 1, Th. Fortſetz. p. 221. 
1457. 8. Aug, Pabſts Calixti I, Bre- 
ve an die Stadt Trier, Die Caßie⸗ 
rung obftchenden Buͤndnißes betref⸗ 
d. (* 
(*) LüNIG — 1. ſpicil. Eeclef. p. 236. 


Sayn mit dem darunter gelegenen 1458. Montag nad) Eraſm. Kayfers 


Hof und Thal von ihme zu Lehen. 


empfangen, Durch jemand foilse an 
gefochten werden. (*) 
(*) LüNIG |, c. p 1000, 
1452. Samſtags vor Viti. Graf Gerhards 
zu Sayn Recognirions- Schein, 
Daß er die Lehen über Sayn, Freyß · 
burg, ꝛc. vom Erz: Stiffe Trier 
empfangen. (*) 
(%) LüNiGS R. Arch. Part. Tpec, Cont. H, 
unter Grafsund Herm p. 409. i 
1454. 4. Non, Febr. Pabſts Nicolai 
V. Fundations - Brieff ver Univer- 
fität Trier. (9) 
€) LüNIG ſpie. Ecclẽſ. 1. Th. Fortſez. po 221 
BROWERUS Lib. 19. Annal, p, 289. 
1456. 10. Maj. Buͤndnus der Stände 
des Erz: Stiffis Trier wegen Anz 
nehmung eines jedesmaligen neuen 
Ehur - Fürfiens, ıc. () 
(*) LüNIGS Reiche:Arch. Spicil Ecelef Cont. 1.p 
233. IDEM von der Landſaß. Ritterſch. T. 
1. p. ssı. BURGERMEISTERSCüd, Diplom, 
Equefir. Tom. 2. p. 145. (melcher aber in 
Ber Kubric dag Datum des Vidimus mit dem 
Dato der Einigung ic confundiret.) 
1457. Fer, 4. poft. Domin. Quafimo- 
dogen. Graf Philipps zu Naßau 
Heverd über 30. Gulden Renten, 
£eger , Deffnung und Folge, fo ihme 
Graf Georg von Sayn zu Valen⸗ 
dar verfchrieben. (") 
(*) Refponf. in caus. reftit. Vallend, p. 69. 
1457. 18. April. Kanferg Friderici III. 
Mandatum an Stätte und Lands 
fchafft des Erz Stiffts- Trier , ver: 
möge deßen er vorherſtehendes Buͤnd⸗ 
nus caßiret. () 
(") LÜNIG 1, c. p. 235. 
1457. Montags nad) Georgi. Erz: Bi⸗ 
ſchoff Johanns zu Trier Bewilli⸗ 
gung über Oeffnung, Enger, Folge 


Friderici Ill, Privilegium vorChur⸗ 
Fuͤrſt Johannem zu Trier , daß alle 
feines Erz⸗Stiffts Untertanen vor 
feinem Hof: Gericht zu fiehen gehal: 
ten ſeyn follen, (*) 

() LÜNIG. 1. «. , 

1460. Auf Kiliani. Chur + Fürft_ Jo 
hannis zu Trier Lehen: Brieff vor 
Graf Johann zu Naßau, uͤber ſei⸗ 
nen Theil an der Grafihafft Diez 
ſamt des lezteren Fehens-Revers. (*) 

(*) LuNiGs Reiche + Arch. ſpicil. ſeeul. P. 1. 
p- 642. MüLLERS Reichs Tags Theater. un- 
ver Kayſer Frid. P. 6. pe 65, 

1467. an Jacobi. Chur- ieriſcher Lehen⸗ 
Brieff für Die Grafen von Leinin⸗ 
gen über Wachenbeim. () 

(*) Deduct Jur. & Fact. in Sachen Feining. Har⸗ 
tenb. G. Leiniug Weſtetb. Beyl. 7. 


1468. Donnerſt. nach Lætare. Churfuͤrſt 
Johanns zu Trier Lehen-Brieff 
vor Graf Gerhard zu Sayn, uͤber 
das Schloß Sayn, mit dem Thal, 
ingleichem die Doͤrffer Beuden⸗ 
dorff, Broile, Selterd ud 
Maxſayn. (*) 

() LuNIiGs Corp. Jur. feud. Germ, T. Le 


1436 
1470. 27. Jul. Der Statt Coblentz Vi- 
-dimus über der Trierifchen Land⸗ 
Stände Vereinigung de A,1456.(‘) 
() Trier. Ritterſch. Deduct. c. Trier, BeyLS. 
1480. am Agned-Tag. Ehur: Trieri- 
fiher Eehen-Brieff fir die Grafen 
son Leiningen Welterburg. () 


(*) Deduct. Jur, & Fat. in Sachen Reining. 
Hartenb. c. Reining. Wefterb Beyl. X. 


1489; Am St. Michael: Tag. Chur: 
Fürft Johannis IL, zu Trier Re 
vers, fo er-den Schwaͤbiſchen 
Bunds-Genofien bey feiner Aufneh⸗ 

j mung 


des Churfürſtl. Er 


mung in den Schwaͤbiſchen Bund 
gegeben. (*) 
. €) LANIG Spicil, Eeclef, iſten Theils Fortſetz. 
1491. am Sonnt. Mifericord, Domin, 
Ehur-Fürft Johannis zu Trier Le: 
hen⸗Brieff wor Graf Eberhard zu 
Sayn und Witgenſtein, Aber die 
rſchafft Vallendar und ihre 
Zugehoͤrungen. ( ) 
€) LuNiGs R. Arch. Spic. Sec. P. 2.ppaor. 
1501. Donnerſt. nach lnvoc. Anderweite 
Vereinigung der drey Staͤnde des 
Erz⸗Stiffts Trier. (*) 
) LüNIG von der Randfäkigen Kitterſch. P. J. 
p · 555. Reichs⸗Arch. Cont. 1. Spic. Eccl.p.237. 





BURGERMEIJSTER Cod, Diplom, Equefx,T. 


2.p.148. 
1501, Die S. Simon. & -.Jud, Vertrag 
zroifchen Chur-Fürft Johannfen zu 
Trier und Graf Gerharben zu 


Sayn, des Tornus hafberaufden " 


oll zu Boppart. (' 
a (*) A Part. en a, I, unter Churs 
Trier. p. 57 
1503. Donnerſtags nad) Neu » Yahı, 
Ehur-Trierifcher Lehen-Brieff für 


die Grafen von Leiniggen- We⸗ 


ferburg. (* 


. () 
) Deduct. —* & Fact. in Sachen Leining⸗ Har⸗ 


tenb. c. Leining⸗ Weſterb. Beyl. V. 


1503. Mittwochs nach Reminife. Chur⸗ 
Fuͤrſt Jacobs zu Trier Lehenbrieff 


fir Graf Wilhelm zu Sayn und 
MWirgenftein, über Ballendar. (*) 
(*) LüNIGS R. Arch. Spieil, Sec. P, 2.p.1014. 


3503. Donnerft, nad) Allerheil. Brief, 


worinn vonden.anden&hur- Fuͤr⸗ 
ſten, nach Abſterben Chur- Fuͤrſt 
Johannſen zu Trier, deſſen Suc- 
ceflor , Chur⸗ Fuͤrſt Jacob, in die 


Gelupaufiche Chu: Finfen-Berein , - 


genommen worden. () 


(*) LÜNIG Part Special, unter Chun Färften und ' 
Ständen. p.241.. "5 : 
1514. Kal. Febr. Pabſts Leonis X. Ab: 


laß⸗Brief, vor alle diejenige, welche 
die Dom: Kirche zu Trier fleißig 


befuchen und den dafelbft befindli⸗ 
chen Rock des HErrn Chriſti, nebſt 


andern Reliquien demuͤthig vereh⸗ 
ren. (* 


®) LüNIG Spic, Ecel. 1, Chetl. Fortfck.p, 224. | 
P 


1533. Sonntag nach Allerheil. Vereini⸗ 


gung derer funff Chur⸗ und Fuͤrſten, 


Maynʒ, Trier ; Dfalz, Wuͤrz⸗ 
burg und Heften. () 
(*) LüNIG Cont. 1,Spie, Ecel pı 225, 


Stifts Trier. 77 


1542, Die Jacobi. Vergleich zwiſchen Aubens. 


Chur⸗Trier und Chur⸗Pfalz und 
denen Gebruͤdern von Sickingen, 
die Haͤuſer Ebernburg, Land⸗ 
ſtuhl und Homburg berief: 
fend. (*) 
(€) LÜNIG Part, Spec. unter ChursTrier, p. 433: 
1544, An der Apoftel » Theilung Chur 
Trierifcher Land » Tags : Ab: 
ſchied. EX) 
* (*) BÜRGERMEISTERS Cod, Dipl, Equeftr, 
Tom, 2,p.7152. LÜNIG Cont, 1, Spie Eccleh, 
239 


p: 239 

1548. 3. Dec. Ehur:Fürft Johannes zu 

Trier Revers wegen Colledtation 

der Ritterſchafftlichen Untertha⸗ 

nen. 

) Trier. Ritkerſch. Deduct. c. Trier. Bepl.K. : 

1550, 23. Jun. Chur-⸗Fuͤrſt Johanns zu 

Trier Revers gegen die Grafen 

von Sayn und Witgenſtein me 

gen —* zu Dalendar erbauten 
ie: Mühle, 

6) — de * 2 Vallend. Beyl.r9. 

1556, 13. Jun, Trierifcher Land : Tags 

Abſchied. (*) nn 

(*) Trier. Ritterſch. Deduct. e. Trier. Beyl. Aa 

1559. 26. Nov. Graf Wilhelms von 

Sayn und Mitgenftein Aufneb- 

mung eines Judens zu Ballen: 

dar. (*) — 

C Keſp. de reſtit. Barop, Vallend. Behl. 6. 

1561. 19. Jan. Chur⸗Fuͤrſt Johanns zur 

Trier Lehen-Brieff Fir Graf Her: 
mann. zu Gayır über 100. fl. 

Mann⸗Geld auf dem Zollzu En⸗ 

gers. (9 

* X") LÄNIGS R. Arch. Spic. Sec. p. 10:6. 

Item für Graf Sebaſtian zu Sayn 
über den alten Tornois auf dem 

Zoll zu Engers. (#9) 

(*) Ibid, p. 1017. 

1562; 22. Nov. Kayſers ‚Ferdinandi 
I, Privilegium , welches ee Chur: 
Fürft Johanni V, zu Trier, derer 
Appellationen halber, ertheilet. (*) 

(*) LÜNIG Cont. L unter Stier p. 538. LIM- 


NA Jus publ. Lib, 3. Cap, 4. n. 40. Copp. 
Jur. Camer. Edit, Francof, p 5. fegg,, 


1570, 27. Maj, Chm-Fürft Jacobs zu 
Trier Eehen-Brieff von Graf Lud⸗ 
wig zu Sayn über Dalendar.*) 

() T.ÜNIGS N, Arch. Part. Spec. Core II, unter 

Graf⸗ uib Heren p. 412. Refponf. in cauf,re- 
St. Vallend. p. 64. —— 

3580. 18. Mart. Drey Kayſerliche Ur: 

theile in Sachen des Herrn Chur⸗ 


Fuͤr⸗ 


78 | 
Fuͤrſtens zu Trier wider die Statt 


Trier & vice verfa. (*) 
€") LüNIG$ Corp, Jur, feud, Germ, T. I.p.1438. 


Anhaug. 


und im R. Arch. Part Spec. Cont.. unter 


Chur⸗Trier p. 61. auch Lateiniſch in EJUS- 
DEM Grundsfeft. Europ. Potenz. Gerechtſ. 
T. 1. p. 298. KLOCKII! Relat. Cam. p. 607. 


1594. 18. Oft. Kayferliches Urtheil in 
Sachen von Flersheim contra ° 


Ehur:Trier. (*) 


(*) Trier, Ritterſch. Deduct. e. Trier Beyl Es. 


1598. 10. Oct. Receß zwiſchen Chur⸗ 


Trier und Herrn Ludwig, Grafen 
zu Witgenſtein, derer Sayn⸗ 


und Freyßbur giſchen Lehen hal⸗ 


ber. 6* 
(*) Laicsſ 
Ehu:sTrier. 
1600, 20. Apr, 


Arch. Part. Spec, Cont, I, unter 
k 


Freyßburg :.*) | 
1... €) LONIGS KR. Ard). Part, Spec» Cont» II, uns 
ter Grafen und Hertn, p. 414, J 
1600. a5. May. Chur⸗Füuͤrſt Lotharii zu 
Trier Lehen⸗Brieff vor Graf Hein⸗ 


rich zu Sayn und MWirgenftein über | 


Valendar. () 


(*) LüNIGS Corp, Jur. feud. Germ, P.2. p. 1443. 
‚1602, 21, Juni, Kauff-Brieff, vermöge 
deffen Graf Heinrich. zu Sayn 
Freußberg nebſt dem freyen Grund, 


Chur⸗Fuͤrſt Lothario zu Trier ver⸗ 


kaufft. () 
(*) LüNIG Spic, Sec, 2. Th. p. 1061. 
‚1602, 22. Jun, Chur-Fürfts Lotharii zu 


Trier Aflecuration, ſo er Graf 


Heinrihen zu Sayn über die 


"35000. fl. des Kauff⸗ Geldes vor 


Sreußberg , gegeben. (6) 
(*) LüNIG l,c.p. 1064. . 


1606, 3. Jun, Urtheil des Kayferlichen 
Eammer ⸗Gerichts in Sachen . 


der Grafenzu Sayn⸗Witgenſtein 
contra Chur⸗Trier, die Ablöfung 
der Herrſchafft Vallendar betref⸗ 
fend. () 


C Refponf, de reſtit. Baron.Vallend. Beyl. gr. 


1615, 6. Nov. Chur-Fürft Lotharü zu 
Trier Lehen Brieff für Chur-Fürft 
Friderich zu Pfalz, nebſt des Chur: 


Firftens Lehens⸗Revers. d. d, 


19, O4, ©) | 
(*) Ele&or, Jar. publ. Curiof, Contin, p. 294» 
622, 14. Mart. Receß zwiſchen Chur: 
Fürft Lothario zu Trier und der 
Reichs⸗ Ritterſchafft in feinem 


Staats · Recht 


Graf Heinrichs zu 
Sayn Verfchreibung gegen Chur ._ 
Tier, wegender£ehenüberSayn, 





- Stift wegen eined freywilligenSuc- 
curles und Ritter: Dienſtes. (*) 
(*) LüNIGS Corp, Jur. feud, Germ P, 2.p. 1445. 
Rechs⸗Archiv Cont t. Spicil, Ecclef, p. 2404 
BURGERMEISTERS$ Cod, Diplom, Equehte, 
P, 2, p. 133. rn 
1626, 7. Jul. Cammer⸗Gerichts⸗ Ur⸗ 
thel in Sachen Chur⸗Trier contra 
Chur⸗Pfalz & Conl. Sayn be 
treffend. (*) 
(') Theatre, Prætenſ. & Controverf. illuftr, 
SCHWEDERO GLAFEYAN. P. 2. p. m, 400, 


1631. 6, Auguſt. Ausſpruch wegen des 
in der Hof-Eapelle zu Trier ver: 
wahrten Stuͤckleins vom Rocke 
Eprifti. (*) 

(©) LUNIG Cont, 1.Spic, Ecel.p- 241. 

1632. 12. April. Chur-Fürft Philipp Chris 

ſtophs zu Trier Capitulacion mit 
der Eron Schweden Krafft deren 

. er die Schwedifche Neutralität an- 

genommen. (*) 


(0) LüNIG IE Spec, Cont, .ı, unter Chur 

cier. p. 67. 

9.(30.) April. Chur: Finft Philipp 

Chriſtophs zu Trier Capitulation 

mitder Cron Franckreich nebſt der 

Franzodſiſchen Katification. (*) 

‚; (*) LüÜNIG Part, Spec, Cont, 1, unter Chur⸗ 

Trier. pı 65. 

1632, 20. Maj. Königs Guftavi Adol- 
phi in Schweden Rarification 
über vorftehende Chur = Trierifche 
Capitulation, (*) 


.. 


T 
1632. 


C) LNIGLe. p. 69. 


1634. 18. Maj. Receß zwiſchen Chur⸗ 
Fuͤrſt Philipp Chriſtophen zu Trier 
und feinen geiſt⸗ und weltlichen 
Ständen, die zu Erhaltungbder Lan⸗ 
des-Defenfion und Neutralität er⸗ 
forderte Unkoſten betreffend. (*) 

(*) LüNIGS Reichs⸗Archiv Spice, Eccleſ. Cont. 
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1634. 1. Jul. Inftrumentum überdievon 
der Stadt Trier Chur-Fürft Phi⸗ 
Tipp Ehriftophen zu Trier geleilte: 
te Huldigung. (9) 
€) LüNIG Cont. 1. Spic. Ecel. p. 243. 
1543. 23. Maj. Tauſch-Brieff zwiſchen 
dem Abbten zu Marienſtaͤtt und 
Herrn zu Elz über einige Behau⸗ 
fungen zu Coblenz. (*) 
(*) Trier. Ritterſch. Dedudt.e, Trier. Beyl. 265 
1643. 28. Apr. Der Stätt Coblenz Ra- 
tification eines zwifchen dem Abbt 
zu Marienſtaͤtt und Herrn 2 
5 


j 
'« 
[2 


——— 


des des Churfürſtl. Erg: Stiffts Trier. 279: 


Elz getroffenen” Tauſch einiger ° 


Wohnungen zu Goblenz. (*) 
(*) Trier. Ritterich. Deduct. c. Trier. Beyl. 205.* 
1645. 20.Mart. Des Paͤbſtlichen Nun- 
tii Sententia ablolutionis Chr: 
Furſt Philipp Chriſtophs zu Trier, 
nebft Pabſts Innocentii x Voll⸗ 
macht darzu. () 
2A — * Spec, Cont, 1. 
Stier. j 


ee 12. oloril, Kayſers Ferdinandi 


UIII. Diploma Amneſtiæ, vor Chur- 
Fuͤrſt Philipp Chriſtophen zu Trier, 


als er zu Wien auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet worden. (*) 
c LüNIG Spic. Ecclef. r; Th. Fortſetz. p'250. 
1645.25. Apr. Sayfers Ferdinandi-II. 
Confirmation alfer Privilegien und 
Freyheiten des Erz: Stiffts Trier, 


befonders aber der verftatteten Zol 


Translation, (*) ’ 
©) LüN!G ibid, p. 251. 
1646. 16. Aug. Tractat zwiſchen Koͤnig 
Ludovico XIV. in Franckreich 


und Chur⸗Fuͤrſt Philipp Ehriftophen : 


zu Trier, (* 
C() LüNIG Part, Spec. Cont, r, unter, Churs 


ter. p. 73. 
1652, 22. Jul. 
hannetten, gebohrner Gräfin. zu 
Saym, verwittibter Fuͤrſtin zu Heſ⸗ 
fen, Erneſtinen Graͤfin zu Manz 
derſcheid, auch gebohrner Graͤfin 
zu Sayn, mit Chur-Trier. (*). 


(*) LÜNIG Part, Spec, Cont, II, unter Grafund 


Herrn. 8 432. 


1652, 22, Jul. Chur: Fuͤrſt Carl Caſpars 
zu Trier Eehen:Brieff vor die Graͤf⸗ 
lich Sayniſche Erb-Toͤchter uͤber 


Freyßburg, x. (*) 


(*) LÜNIGS Corp. Jur, Feud. Germ;P, 2.1447. 


und Reichs⸗Arch. 1. c. p. 435. 


1652, 12. Sept. Des Doms Capituld zu 


Trier Confens, über die zwiſchen 
Chur⸗Trier und Sayn aſen 
tete Transaction. (*) 
(*) LÜNIG 1. c. p. 43°. 
1653. Am Eoncordien= Tag. 
dtur-Receßs zwiſchen denen Chur: 


Fürften zu Mainz und Trier;tie 


auch) allen andern Bifhöffen, Aebb⸗ 
ten und Praͤlaten, ſo in den drey 
obern Crayßen Schwaben, Fran⸗ 


cken und am Rhein⸗Strohm gelegen 


an einem; Dann der gefammten 
freyen Reichs⸗ Ritier ſchafft 
in Schwaben, Zranefen und am 


unter Chur⸗ 


Vergleich Frauen So: .. 


Conjun- :: 


dem Bezirk des Unter: Elfaffes am 
andern Theile, (*) | 
(*) LüNIG Part. Spee. Cont. 11T, eo 
ber fr. Neichs:Nrrerih. im Wings e 
1654. 15. Decembr. Rheiniſche Dlkiang 
zwifchen Chur⸗Trier, Chur: & ln, 
dem Biſchoff Chriſtoph Bernhard 
von Muͤnſter und Pfaltzgraf 
Philipp Wilhelm zu Neuburg , auf: 
gerichtet zu ClM. (*) 
(*) LÜN’G Part. Spec. Cont. I, unter ER Fürs 
ſten und Ständen. p. 311, 

1661, 12, Octobr. Alliance, fo im Nahe 
men Königs Ludovici XIV, in 
Franckreich mit Chur: Fürft Carl 
Gafparn von Trier gefchlofien wor: 
den, nebft denen darzu gehoͤrigen 
Bollmachten und der Chur: Fürfili- 


chen Ratification. (*) 
Tr — — Spec, Cont. J. unter Chur⸗ 


ee at. (a1.) Oetoßr. Oppenheimifiher 
Praliminar: und Neben⸗Receß zwi⸗ 
ſchen Chur⸗ Mainzʒ, als Biſchoffen zu 
Wuͤrzburg und Worms , ‚Chur: 
Trier und Coͤlln, dann denen Bi⸗ 
fchoffen zu Speyer und Straf- 
Burg , ingleichen dem Herzoge zu 
Lothringen , denen "gefammten 
Herrn Rheingrafen, und der ohn⸗ 
mittelbaren Reichs ⸗Ritterſchafft 
in Schwaben, Franken und am 
Rheinſtrohm an einem und Chur⸗ 
Pfalz am andern Theile, nebſt bey: 
derfeits Partheyen Ratificationen, 
auch derofelden Erklärung über den 
fünfften Punct obbeſagten Opven: 
heimer Receßes wegen der AWild- 
fange = Zoll = Gleits- und anderer 
Strittigkeiten. (*) 
© LüNIG Part. Spec. unter Chur:Mainz.p 406. 
1665. 4. (14.) Novembr. Marckgraf 
ilhelme zu Baaden als Kavfer: 
- lichen Commiſſarii, und des Chur⸗ 
Brandenburaifchen Abgefandten, 
Heren Curt Afchens von Maren: 
hol; Ratification über den Oppen⸗ 
heimifchen Prxliminzir-Peceh. (*) 


C LÜNIG Part. Spee. Cont, ı unter Chur: Fürs 


Ren und Ständen. p. 341. 
1665, 4. (44.) Nov. Fernerweiter Ver— 
„ gleich) derer Heren Depurirten von 
Chur⸗Trier und andern Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen des Reichs an ei: 
nem; dann Chur Pfalz am andern 
Theile 


Rheinſtrohm in der Wetterau und Anfang. 
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<heile , des Wildfangs und anderen 
Strittigkeiten halben. (*) 
(*) LÜNIG 1, c. pı 342. 

1667. 17.(7.)$ebr. Laudum und Com- 
promißlicher Ausfpruch welchen Die 
Königlihe Frantzoͤſiſche und 

Schwediſche Herrn Deputirte in 


"Sachen Chur » Mainz , Chur⸗ 


Trier und Chur-⸗Coͤlln, dann de⸗ 
rer Bifchöffe zu Speyer und 
Straßburg, ingleichen des Herzogs 
zu Lorhringen , derer Herrn 
Rhein · Grafen und der Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben, Fran- 
en und dem Nheinftvohm eines; 
und Chnr-Pfalz andern Theis, we⸗ 
gen der Wildfangs » Zoll: und 
Gleits- Gerechtiamen zu Heilbronn 
publiciret worden. (*) 

(*) LüNIG Part. Spee. unter CburrMainz.p.424. 

1670. 28. Maj. Chur: Fürft Carl Ca: 

fpars zu Trier Transferirung der 
Adelichen Freyheit eines von Diezi⸗ 
ſchen Hauſes zu Coblenz auf ein 
von der Leyiſches. (*) 

(*) Trier. Ritterfch. Ded.'c. Trier. Beyl. 208.” 


‚1671, 27. Jul. Articles und Conditio- 


nes zwiſchen Chu: Trier und Her⸗ 
309 Earl von Lotbringen , we⸗ 
gen der Veſtung Homburg. (*) 


- (*) LÜNIG Part. Spec, Cont, 1. unter Chur⸗ 


Trier. p. 77. 

1675. 6. Mart. Chur: Fürft Carl Eos 
ſpars zu Trier Transferirung der 
Adelichen Freyheit, fo einem hal: 
ben Morgen Weingart » Plaz zu 
Coblenz zugeftanden, den er ei⸗ 
nem Herrn von Elz abgefaufft 
hat, anf ein anderes Gut deſſel⸗ 
ben. (*) 

(*) Trier, Ritterfch. Dedukt, e. Trier. p. 199.* 

3678. 22. Sept. Receß zwiſchen Ehure 
Trier und der Mittel: und Ober- 
Kheinifchen Keichs-Ritterfchafft 
wegen einiger Beyſteuer zur Mi- 
fi, und Winter: Quartierd = Ber 
pflegung. (*) 

(*) BURGERMEISTER Cod. Diplom, Equeftr, 
P. 2. p. 143. LüNIGS Reichs⸗Archiv. Cont, 1, 
Spieil. Ecel p. 250. und Cont. 3. P. 540. 

=. - Neben-Receß in eodem. (*) 


— * Jan. Vergleich wiſchen Chur⸗ 


Staats ⸗Recht 


Trier und denen Grafen zu Wite 
genftein wegen der Herrſchafft 
DBallendar. (*) 
() Dn, de LUDOLF, Obferv, forens, Past, 2. 
Append, p. 178, 

1681. 26. Apr. Graf Georg Wilhelms 
zu Witgenſtein conditionirte . 
Ratificarion des Vertrags vom 18. 
Jan. 1681. (*) 

(*) Dn. de LUDOLF. I. c. p. 180. 

1706. 13. Febr. Chur-Fürft Johann Hu- 
908 zu Trier Lehen-Vrieff vor bie 
Grafen zu Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg fiber den halben Theil der 

» Burg Alt⸗Leiningen, ıc. (*) 
("J'LÜNIG Cerp, Jur. feud, Germ. P.2,P.1449. 
- - tem über den halben Theil der 
= „out Warhenheim. (*) 

721. 30. Sept. Kayſer Carls VI. Pri- 
vilegium de non appellando für 
Ehur-Trier. (*) 

(*) Dn, de LUBOLF Catal, Privil, de non ıp- 
pell, p.m, 167. 

1737. 31. Dt. Cammer⸗Gerichts Ur⸗ 
thel in Sachen des Elofterd Arn⸗ 
fein gegen Chur » Trier das 
Steuer: Recht zu Winden und 
Weinaͤhr betreffend. (*) 

(*) Dn. de LUDOLF, Obferv, forens, Part, 3. 
Append. Fafc. 1, p. 125. 


1728. 8. (18.) Apr. Cammer ⸗ Gerichts⸗ 

Paritori-Urthel in eodem, (*) 
(*) ibid. p. 126. 

1729. 2. hıl. Vergleich zwiſchen dem Er 
Stift Trier und der Reiche» 
Ritter ſchafft am Nideren Rhein 
Strom , pundto Immediera- 
tis. &c, (*) 

(*) Reiche:Fama Part, 9. p. 27%. 

1729. 5. Sept. Kayfer Carls VI.Con- 
firmation vorfichenden Ber 

" glechs. (*) 
C) ibid, p.300, 

1734 5. Apr. Ferneres Cammer ⸗Ge⸗ 
richte» Paricori - Urthel in Sa⸗ 
chen Arnflein contra Chur 
Trier. (9 

(*) Dn. de LUDOLF L. e. p. 137. 

1 - - Altes Schöffen » Weißthumb zu 
Ballendar was Trier undZBtt- 
genſtein allda für Gerechtfamen 


haben. (*) | 
(*) Refponf, de zefit, Baron, Vallend, Beyl. 34- 
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| ; | Anfang. 
Nachricht von denen im Druck vorhandenen Schriffe 


ten, welche etwas zur Erläuterung des Chur⸗-Trieriſchen 
Staats-Rchts beytragen. 


E⸗ hat ohnlaͤngſt ein im des Trieri- 
ichen Erz - Stiffts Hiftorifchen und 
Staats:Sachen viele Kennſchafft Habender 
fich die Mühe genommen, die vornehmfte 
und varefte dahin gehörige hin und wieder 
zerſtreuet aufbehaltene gedruckt » und un: 
gedruckte Schriften in einen Catalogum, 
und zwar in bequemer Ordnung , nach 
den Materien eingetheilt, zu ſammlen, auch 
den mehreften Stücken fein eigehed und 
anderer judicia beyzufligen. Dem:Ber: 
nehmen nach würden die fünff Theil, wo⸗ 


rein der Confpedtus operis eingetheilt iſt, 


wann gefammte darinn benahmßte Schriff⸗ 
ten zufammengebvacht und gedruckt: wer: 
den Eönnten, auch fo viele ftarcfe Folian- 
ten im Druck ausmachen und diefe Col- 
lation nicht wohl einiger anderer Samm⸗ 
hung von Hiftorifchen Schriften, fo bie- 
hero über eine befondere teutfche "Pro: 
ving oder Land herausgefommen, an Für: 
trefflichEeit weichen und wuͤrde fich darinn 
zeigen, daß in BROWERI und MASENII 


Jahr-Büchern nicht ein dritter Theil dee 
ven Trierifchen Sachen anzutreffen , die 
fich doch (ohne von Archiv- Stücken zu 
melden) in Elöftern und bey privaten fin: 
den und welche Biefe Trierifche Annaliſten 
zum wenigſten Theil zu Geficht bekommen 
haben. BROWERI und MASENII 
Annales verdienen Zweiffels ohne fehr 
groſſes Lob; alleine I. irren diejenige , fo 
da glauben, es feye dieſen bepden Jefuicen 


das Ehur-Fürftliche Archiv zum Behuf 


ihrer Arbeit geöffnet worden. 2. Mußten 
ihre Schrifften zu offtmalige und ſtarcke 
Cenfüren paflıren ; dahero wohl niemand 


zweifflen wird, daß fich weit beffere Ding 
‚ex ipfis fontibus nehmen laffen. 


Meise 


len ed nun auch feinen Nutzen hat, warn 


das Publicum auc) nur weißt, wo die 


unedirte Schriften anzutreffen und mas 


ungefähr darinn enthalten, ald habe nicht 
undienlich geglaubt, eine Adfchrifft vorer⸗ 


wehnten Conipedtus hier anzufügen. 


CONSPECTUS 


Amplifime 


'Colle&ionis 


Monumentorum & Scriptorum rerum Trevirenfium ple- 
rumque ineditorunt. 


Comple&ens Archi-Dioecefis 
Trevirenfis Hiftorias, &Scripto- 
‚res univerfales. 

j L. 
MS. Metropolis Eecleiz Ttevericz , 
qu& Metropolitanz Ecclefi2 ori- 


ginem, Jura, decus, officia, tum Sub- . 


jedtorum illiEpifcopatuum, Regionum, 


Urbiüm, Eeclefiarum, Abbariarum, & : 
Monafteriorumortusprogreffusque per - 
' Archi-Diecefin Trevirenfem con:ple- ;:- 
ctitur. Auctoribus Chriftophoro BRO- 


'WERO & Jacobo MASENIO , S. J. 


% 


(Trier.) 


Die beſondere Verdienſte, fo dieſe 
beyde gelehrte Jeluiten ſich umb die 
allgemeine, fuͤrnehmblich aber umb die 
Trieriſche Hiſtorie durch das groſſe 
opus Annalium Trevirenfium er; 
worben, iſt jederman bekandt; Bey 
deſſelben Ausarbeitung hatten ſie zu⸗ 
gleich immer ihre Abſicht auf ein ans 
deres Iyftemarifches Werck, worins 
nen fie das Ertz⸗Stifft in allen feinen 
Theillen, Stätten, Elöftern, Kirchen, 
und darin eines jedes Hiftorie ns bes 
fonder vorznftellen gedachten ‚und eben 
dieſes iſt gegenwärtige fo genannte 
Mecropolis. BROWERUS beziehet‘ 
nn ſich 


% 


Anhang, 


282 


ſich auf diefelbe in Annal. Trev. in 
proparafceve Cap. 23. N. 2, dieſes 
Werck ift weit anmuthiger und von 
mehrerm Nugen als die Annales felb: 
ften , und dahero jederzeit von allen def 
felben Senneren beklagt worden, daß 
es nicht gedruckt ift. Fraget ſich nuhn, 
warumb dies Werck nicht bey Lebzei: 
ten MASENII eben fo wohl als die 
von ihm und_BROWERO- beffhrie: 
bene fürtreffliche Jahr: Bücher zum 
Druck gekommen, fo iftdie Antwort: 
daß ein geringes zu des Wercks Auf: 
fenthalt Anlaß gegeben, das darauf 
gefolgte Aaleben MASENII aber daf- 
ſelbe völliging ftecfen gebracht habe. 
Die Urfache ſolchen Auffenthalts ha⸗ 
ben die P.P. Jefuiten dem Original, 
welches bey ihnen im Trierifchen Col- 
legio aufbehalten wird mit. folgenden 
wenig Worten vorangefegt : 

„Nota bene Ledtor: Hæc Me- 
„tropolis partim a BROWERO, 
„partim  MASENIO colledta, & 
„ab hoc ultimo digefta & compo- 
„fita cenfura noftrorum Parrum ap - 
„probata fuit, fed poflea à Confi- 


- „liariis Principis, cum Typo tra- 


„denda eflet, ſuſpenſa, pr=cipue 
„quod terminos Diacefis quos- 
„dam difputationi obnoxios dice- 
„rent, melius ante ex Archivii, & 
„Archi-Diaconatuum divifionibus 
„defignandos. Unde ultima manus 
„a compofitore non adhibita, & 


'„errata quzdam Grammaticalia non 
„correcta. Tum obicurior hinc - 


„inde fenfus & conftrudtio,quarun- 
„dam additione, aut fubtradtione 
„vocum emendanda , qu& audtori 


Staats ⸗Recht 


D. Greenland in Franckfurt eine des⸗ 
gleichen Abfchrifft befiget. 
IL 


MS, Annales Trevirenfes Manu- 


feripti continuati ad annum 1627. 


Gegenmwärtige Annales ſeynd nicht 
allein ungleich weiter fortgefuͤhret als 
die fonft ſogenante GeftaTrevirorum, 
fonderen auch in mehrern Sticken 
von denenfelben unterfchieden. Kei⸗ 
nen befonderen Audtorem Fan man 
denenfelben zulegen, inmaffen fie von 
verfchiedenen nach und nach fortge: 
führt worden , wie BROWERUS 
in pro Parafceve Annal, Trev. Cap, 
3. No, 2, in fine davon bezeuget. 
Indeſſen ift gegenmwärtiges das nehm⸗ 
liche Weref wovon ZILESIUS inde- 
fenſ. Abbal. St, Maximini pag. 53. 
mit diefen Worten Meldung thut: 
Annales Trevirenfes Manufcripti,, 
qui nobis olim a Viro Magno zdis 
Trevirenfis Decano ( diefer tware 
Damian Henrich von Metternich 
zu Burfcheid) communicarifueranr, 
neque enim ii fere reperiuntur, ni- 
fi apud Magnates &c, Wo dieſes 
MSt. aus der Merternichifcher fehr 
anfehnlicd) geweſener Bibliothec ( die 
verfihiedene fata gehabt, und nuhn⸗ 
mehro gang verfireuet ift) hinkommen, 
ift undefant. Die Ludovicifche Ere 
ben in Trier haben jedoch eine Ab⸗ 
fehrifft davon, Es ift ein mittelmä- 
figer Foliant und enthaltet viele par- 
ticularia , ſo BROWERUS und MA- 
SENIUS in ihren gedruckten Annali- 
bus gar nicht berühren. 

III. 
Epitome, alias medulla Geſtorum 


„non vacabat, aut lubebat re ne- Trevirorum per Joannem ENENIUM - 
„glecta preftare, Divinz paginz Dodtorem teutonico 
Das original Manufeript unter Sermone edita, in latinum ver a Fra- 


P, MASENII eigener Hand in com- tre Joanne SCHECKMANNO, 410. 


preſſer Schrifft iftein ftardfer Foliant, 


Die Abtey St. Maximin hat auchein 


Stuͤck Copie, fo fich aber nicht ein 
mahl auf die Halbſcheid defjelben er- 
ſtrecket. Hingegen hat der Chur 


Trierifche geiftliche Rath und Profef- 


for digeftorum zu Trier Herr von 


Hontheim eine vollftändige Abfchrifft - 


von demſelben. Wie dann auch der 


Dieſes iſt das erſte Hiſtoriſche 
Merck in Trieriſchen Sachen, fo zum 
Druck Eonımen. Es wurde Eins 
gangs des ı6ten Seculi in Gothifcher 
Schrift zu Trier verleget, ift aber 
Zeithero dem nicht mehr. auffgeleger, 
und dahero fo rahr worden, Daß viel: 
leicht Feine zehn Exemplaria mehr da- 
von inder Welt anzutreffen ſeyn moͤch⸗ 

ge en 
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ten. BROWERUS handelt von dem 
feldigen in Proparafc, Cop.3.n. 5. Die: 
fer Annalift ift mit ENENIO nicht 
allezeit gleicher Meinung, er carpi- 
ret ihn auch fürnehmlich l,cit.obincul- 

ti fermonis inſolentiam, doch hat 
ENENIUS auch fehon beſonders für 
feine Zeit feine gute Berdienfte. umb 
die Trierifche Hiſtorie. Lib. XV. An- 
nal. n. 96. nennet iin BROWERUS 
felöft Audtorem ‚ut füa ztate ru- 
dem, fed minime malum, Er ift 

- hernächft Wen-Bifchoff zu Trier wor⸗ 
den. SCHECKMANNUS ftunde zu 
der Zeit in befonderer reputation ei- 
ner Gelehrfambfeit; wir haben ver: 
ichiedene Hiftorifche Schriften von 
ihm, er ware Mönchzu St, Maximin, 

. IV, 

Annales five Commentarii de ori- 


gine & flatu antiquiffiimz Civitatis au- 


guftz Trevirorum,, authore Wilbelmo 
KYRIANDRO, Juliacenfi J, V. D, & 
Syndico Trevirenfi ex ipfis Archivis 
fideliter conferipti. Biponti fol, 
Dießes fürtreffliche Merck ift de- 
nen Gelehrten nicht unbefant. Herr 
“ 9, LUDEWIG und die Hamburg. 
Biblioth. Hift, Cent, 3, art.69.thun 
unter anderen von demfelben Piel: 
dung. ER iſt zu Nutz und Defen- 
fionder Stadt Triergefchrieben, gleich- 
weeie die Browerianifche Annales zu 
Verthätigung deren Churfürftliche 
Rechten. An fich hat jenes vor Die- 
fem feinen Worzug darin, daß KY- 
RIANDER, der nebft anderen vielfaͤl⸗ 
tigen Subfidiis auch dad Statt: Ar- 


angefehen er ſich zu deffen Adverfa-Anfung 


rio Hinftellet. Won dem faro des 
Kyriandiſchen Wercks melden die 
hieroben n, a1. benahmſte Annales 
Trevirenfes MSSti ad annum 1600 
folgendes : 

„(Lotharius) vei non minus pu- 
„blicz, quam fux augendæ aptus 
„finium regandorum ſollicitus. 
„Quo fatum, ur cum viginis diſ⸗ 
„ſidia habuerit, unde Joannes Dux 
„Bipontinus in ejus & Anteceflo- 
„rum Archiepifcoporum odium 
„Annales Wilhelmi KYRIANDRI 
„Jacobi ab Eltz Archiepifcopi in- 
„duftria & expenfis coömptos ac 
„fuppreflos reimprimi acdivulgari 


„Curavit, &c, 


Diefer Zwevybruͤckiſchen Auflage 
unerachtet ift das Werck dermahlen 
ſo rahr, daß es auch im Erz: Stifft 
Trier felbft, fo ferniman es bey ein 
oder anderen privaten antrifft mit 30. 
ad 40, fl. gern bezahfet wird. 

V. 


MS. Joannis Philippi Lib. Bar. & 


REIFFENBERG Notz & additiones in 
BROWERI & MASENII Annales Tre= 
virenfes. fol, cum fig. 


- 


chiv an Hand hatte, mit allem: frey . 


heraus gerucket, weßhalben dan auch 
manche nüßliche particularia hierin 


nen anzutreffen, da hingegen BRO- 


" WERBVS und MASENIUS' mit fehr 
vieler Behutſamkeit und Beſchraͤn⸗ 
fung fchreiben muften ; Zuden mas 


veKYRIANDER ein trefflicherXechtg= 


Gelehrter und Stadt-Syndicus, un: 
ter welcherley Haͤnden ein ſolches opus 
beſſer gerathet, alß unter denen Theo- 
logis. BROWERUS handelet -von 
demſelben in Proparafe. Annal, Trev, 


Cap. 2. per tot, doch, wiemanfeicht 


urtheilen kart, mit, vieler partialicät , 
(Trier,) 


Der Herr Baron von Reiffenberg 
ware Ehurfürftl, Trierifcher wuͤrckli⸗ 
her geheimbder Kath, und Ober: 
Amtman deren Nembtern Montabaur, 
Grenfau, und Vallendar ; Weilener 
ein ungemeiner Liebhaber von ge: 
Iehrten , befonders von Hiſtoriſchen 
Sachen ware, fo quittirteer den Hoff, 
umb in feinem adlichen Siß zu Sayn 
dem Hiftoriichen Studio vollkommen 
obzuliegen, daſelbſt verfertigte er un: 
ter anderen auch gegenmärtigenoras, ' 
und zwahr in deraigentlichen Abficht, 
womit diefelben den Browerianifchen 
Annalibus (worin fie manches mit 
gutem Grand-eritifiren) beygedruckt 
werden mögten , welches doch zur Zeit 


- noch nicht gefchehen. Es entfalten 


diefelbe nicht num manche gute bis da- 
her unbekant geweſene Nachricht ex 
rebus medii ævi, fonderengeben auch 
in alten Roͤmiſchen und Fränckifthen 
Sachen viel gutes Liecht, und da 
BROWERUS und MASENIUS-fich 

na mehr 


Staat · Recht 


— ehe — — —— — — — 
Anfang mehr auf die Statt- Trieriſche und 
Ober-Erzftifftifche Alterthumben ver- 
feget,, bemühet fich der Herr von Reif- 
fenberg hingegen fürnehmlich umb die 
Nieder Erʒſtifftiſche an und über dem 
Rhein erfindliche. Das Original 

ift bey des Verfaſſers Herrn Sohn 

zu Sayn, der feinem Herrn Vatter 
gleichwie in allen Aembtern und Chur⸗ 
Trieriſchen Bedienungen alſo auch in 

der Neigung zu ſchoͤnen Wiffenkhaff: 
ten, fuͤrnehmlich zur Hiftorie gefolget 

iſt. Der Churfuͤrſtl. Trierifche Hoff⸗ 


Richter Edler Herr von und zu El; 


hat eine Adfchrifft davon. 


PARS II. 
Exhibens Annales, Chronica, 


„res & Hiftorias particulares przci- 
puoram locorum facrorum 
Trevirenfium, 

VI. 

MS, Annalium Coenobii Divi Maxi- 
mini Libriduo cum notis ad calcem 
utriusque libri, ad tempora Dagober- 
til. tantm. 

Nachdem die Annales Broweriani 
zum Vorſchein gekommen waren, fans 
den die Mönche zu Sc. Maximin ver: 
fchiedenes ihnen Unanſtaͤndiges und 
ihren wenigſt chemalig przcendirten 
Gerechtfamben Wiederiges darinnen; 

j Hiedurch wurden fie veranlaffet auch 
dagegen an der Hiftorie ihrer Abtey 


arbeithen zu laſſen, fie fegten zufordes - 


rift andiefes Werck einen Jefuiten der 
Nieder⸗ Rheinifchen Proving (defien 
Nahm mir noch zur Zeit unbefant ) 
diefer aber bliebe nuhr bey den erften 
Alterthumben, und brachte es meiter 
nicht, alß ad annum 640, aus mas 
Urfachen ? tware vielleicht nicht fehr 
ſchwaͤhr zuerrathen; EB wurde nehm: 
lich aus dem gantzen Werck, für: 
nehmlich eine und zwahr ftarefe Cri- 
tique deren Browerianifchen- Jahr: 


Büchern, welches der Socierät Jefü 
ſelbſt nicht Tieb feyn mogte ; Unteran- . 


deren fchreibet der Berfaffer in no⸗ 

tis ad annum 568. n, 9. folgendes: 
„An Chriftoph BROWERUS no- 

„ſter, viracerrimi judieü , condi- 


“ ‘ 


„tor doctiſſimorum illorum anna- 
„lium fibi contradicit ?minimegens 
„tum, feiendum enim Annales 
„BROWERI toro triennio & eo 
„amplius inter manus cenforum 
„fuiffe, & plurimis in locis muta- 
„tos, id quod vel ex hislocis duo- 
„bus ä me citatis perlpici poteſt, 
„quorum alter ad Annum 538. 
„GREGORIO TURONENSI & ve- 
„ritati confonans haud dubie eit 
„BROWERI noftri , alter ad an- 
„num 562. pugnans cum veritare 
„& TURÖNENSI, cujus fit pro- 


„num eft fulpicari. Atque hic il- 


„lud etiam feinel monendus es, 
„amice Ledtor, caufam, cur, cum 
„adverfus Annales Trevirenfes agi- 
„mus, eos foleamus jemper citare 
„tacito nomine BROWERI noftri, 
„non aliam effe, quam quod cer- 
„tiffimi non fimus, quorum nobis 
„fit negotium, aneum BROWERO, 
„ancum Cenforibus, nimis enim 
„lufpicimus , nimiumque venera- 
„mur erudıtifimum noftrum BRO- 
„WERUM , quàm ut erröres ei 
„velimus imputare, qui adeum ne 
„pertineant, dubiramus, aut certe 
„ignoramus, &c, 

Die Kenner diefer St, Ma- 
ximinifcher Annalium halten fie 
ohne Ausnahm fir das  beite 
Hiftorifche und critiſche Werck, fo 
man über die Trieriſche Alterthumben 
hat, die über das gange Werck ge⸗ 
hende norz criticz feynd bejonders 
trefflich und gelehrt. Das MSt, ift 
in der Abtey Sc. Maximin. 
v1. 


MS. Annalium Sti Maximini Libri 
VII, ab origine, id eft, ab annoChrifti 
333. adannum 1130, Authore P, Alexan- 
dro WILTHEMIO Soc, J. fol, 2. vol, 
cum fig, 


Nachdem vorhergehendes Werck 
ins Stecken gerathen , beruffte die 
Abtey zu deffen Unternehmung einen 
anderen Jeſuiten ausder Vallonifchen 
Provintz, nehmlich den berühmten P. 
Allexandrum WILTHEIM, der ſich 
durch viele andere Hiftorifche Werck 
befant gemacht, und, wie er in fi: 

‚nem 
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cumenta. Dieſelbe ſeynt in der Abtey Anhang. 
St, Maximin, wie auch bey denP. F 

rico zugebracht hat. Manerdffnete Societatis Jefü zu Luxemburg, ger 

Ihm Das überaus reiche Maximini- fihriebener anzutreffen, 

ſche Archivium, woraus dan mehrift VIII, 

er diefe 8. libros Annalium mit MS, Catalogus Abbatumad ztum Ma- 


vielem Fleiß befchrieben , deſſelben ximinum continuarus usque ad finem 
Werck an fich ift von vorhergehenden Szculi XVII. fol. 





nem Luxemburgo Romano von fich 
befennet, So. Jahr im Studio hifto- 


fo wohl in der materie alß Form zu: 
mahlen unterfchieden, bey dem Autho- 
re vorhergehender Annalium findet 


“man nicht viel aus dem St, Maximi- 


nifchen Archivio, hingegen hat Alex, 
WILTHEIM eine fehr grofje Menge 
Paͤbſtl. Kayſerl. Königliher und an⸗ 


deren Diplomaten ſambt jedesmahl 


darunter gezeichneten derenſelben Si⸗ 
gillen und Monogramatis in ſein 
Werck eingetragen. Er hat auch je⸗ 
dem Buch uͤber die darin vorkommen⸗ 


de ſtreitbahre Poſten treffliche diſſer- 


tationes hiſtorieas angehaͤngt, und 
uͤberhaupt ein ſolches Werck gemacht, 
ſo neben einer vollſtaͤndiger St. Maxi- 
minifcher Hiſtorie, auch in denen Trie⸗ 
riſch Erzſtifftiſchen Sachen überhaupt 


DerAurhor diefesCatalogi warein 
S, Maximiner Mönd), der ihn anno 
1582. gefchrieben, deſſen Continuator 
ift der beruͤhmbte Sc. Maximinifche 
Abt Alexander HENN, der Anno 
1698. verftorben. Eß iſt nicht eine 
bloſe feries Abbatum, fondern es wer: 
den bey jedem zugleich die merckwuͤr⸗ 
digfte der Abtey Vorfälle und Ge: 
ſchichten erzehlet, und die fürnehmb- 
fie Documenta durch und durch mit 
eingerucfet, alfo daß das Werck ein 
guter Beytrag zu einer complete 
St. Maximinifchen Hiftorie angeſe⸗ 
hen werden mag. Das MS, iſt in der 
Abtey Sc. Maximin. DE 
IX, 
Archiepiscopatus &EledtoratusTre- 


denen Browerianifchen und Mafenia- virenfis per refradtarios Monachos Ma- 
nifchen Annalibus durch unddurch zu ximinianos aliosque turbati, Trier in 
einem ftatlichen Supplemento dienen 4:0 1633, 


£an, MASENIUS , der den Autho- 
rem noch gefennet, nennet denfelben 
in Metrop,Ecclei.Trev.Lib. III,Cap, 
X.circa init. diligentem perfpicacem- 
que antiquitatuminvefligatorem. Es 
iſt nuhr zu bedauren, daß folche Werck 
nicht biß auf die letztere Zeiten gefüh- 
ret worden, Die in diefem eingetra: 


gene viele Diplomara ſeynd mehrift - 


andere, alf die fo indes defenfiona- 


lis Zilefiani dritten. Theill vorfom: 
men, Von des ZILESI Werck ſchrei⸗ 


bet Herr Aſſeſſor von LUDOLFF 
Tom, III, obferv, fafeic. 2. Docu- 


"ment. notab.n. 6.pag. 319, „Exem- 


Diefer ift ein Foetus ChHur-Fi 
Philippi Chriflophon. A Bar 
DEWIG in Præfat. ad Tom I,Re- 
lig. MStorum ſchreibet davon: „Duo 
„Author fibi ſumit demonftranda 
„unum, habere Archiepiscopum in 
„Sti Maximini Abbatiam jurisdidti- 
„onem Civilem, ac fzcularem, quo 
„fine recitataRegum Franciz & Ger- 
„manicorum Imperatorum diplo- 
„mata, Alterum,habere etiam ean- 
„dem Cznobii Pontificatum füpre- 
„mum, ubivariz exhibentur Bulle 
„Pontificum Romanorum, 


X, 

„pla hujus feripti , ob documenta Defenfio Abbatiæ Imperialis Si Ma« 
„adjuncta tota parte II. admodum ximini per Nicolaum ZYLESIUM, ejus- 
„memorabilis, fünt perrara, neque dem Abbatiz officiorum Præfectum fü- 
„tamen omnia , qux ad notitiam premum,quarefpondetur libello contra 
„Abbatiz fpectant, fedtantum, quæ prefatam Abbatiam ab aurhore Ano- 
‚ad caufam immedietaristradtatam, nymo anno 1635. Treviris edico 1638; 
„ibi comprehenduncur,,, fol. —— 

In dieſen Annalibus hingegen finden Von dieſem ſpricht belobter Herr 
ſich auchdie übrige vornehmbſte Do- v. LUDEWIG folgendes: „EA hic 


„liber 
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EEE nn 
„liber rei diplomaticz fiudiofis gra- 
„tfimus. Nam exbibet principio 
„tantum non omnis zvi diploma- 

„tum adpararum, deinde disputat 
„adverfus diplomarum fallorum 
„commenta, poft vera tueturargu- 
„mentis, demum ipla figilla refere 
„eri incisa, mereretur certe uter- 
„que libellus (diefer und der vorher: 
„gehende Chur: Trierifche) recudi, 
„cum repertu fie difhcilis & rarus 
„ und mwiederumb, in quo ingen- 
„ti numero, pulcherrimoque adpa- 
„ratu omnium fere Merovingico- 
„rum & Carolingicorum Regum 
„6 Imperatorum Germanicorum 
„membranas, chartas & documen- 
„ta in lucem produxir, contra id 
„egit ut ab Archi-Episeopo laudara 
„diplomara enervaret, oftenderer- 
„que. illa habenda eſſe pro com- 
„mentitiis&adulterinis; Sedtamen 
„neque ipliusZylefii omnia ſunt in- 
„tegra&fincera, Inde occafionem 
„dederantHenfchenioPapebrochio, 
„Mabillonio, Germonio, aliisque 
„producendi illa in diplomaticam 
„arenam &c, BARRING de Scriptor. 
Rei Diplomat. p. 10. gibt ZYLE- 
SIO das Zeugnus: „hic author pri- 
„mus glaciem fregit in critica diplo- 
„matica, & ingentem numerum do- 
cumentorum una cum Monogra- 
matis in lucem produxit. 

xl. 

MS, Memoriale verum & breve po- 
tiflimorum, qu& contigerunt Monafte- 
rio Sti Maximini ab Aung 1645, men- 
fe Novembri. 

Iſt unter denen S. Maximinifchen 
MMSss, es gehet bis ins Jahr 1646 
den 6. Auguft. 

XII. 

MS. eXCIDIVM Vere horrlblLe: 
hoc eft hiftoria excidii Imperialis & 
exempti Monafterii S, Maximini Ordi- 
nis S. P, Benedicti prope Treviros fub 

Maximino Abbate anno 1674. con- 

feriptum ab oculari tefle Fr. Alexandro 

HENN, ejusdem Cznobii religioto, & 

poftea Abbate, 

Was fr eine bedaurens wuͤrdige 
Ver wuͤſtung die Frantzoßen in Jahr 


Stans - Recht. 


1674. in und umb Trier angerichtet, 


iſt Weltfündig. 8. Maximin wurde 
‚ unter anderen auch Ben diefer Gele: 
genheit verherger und gefchleiffer, die 
Geſchichte diefed betruͤbten Fati be: 
fchreibet Alexander HENN (der her: 
naͤchſt al Pralar eine Ruhmsvolle Re⸗ 
gierung geführet, und nach diefer Ruin 
das Cloſter ſowohl alß Kirch wieder 
aufferbauet) dahier weitlaͤuffig nach 
allen ihren auch mindeſten Umbſtaͤn⸗ 
den. Das MS, iſt auch) zu S. Ma- 
ximin, 
XIII. 

Deſenſio Imperialis, liberæ & exem- 
ptæ Sanctiſſimi ſalvatoris Ord. S. Bene- 
dicti S. R. I. Principatus Prumienfis 
contra Archiepiſcopum & Capitulum 
Metropolitanum Trevirenſe, præten- 
ſam unionem ejusque gravamina per 
maniſeſta rutionis Juris & fadti, ut ca- 
ftrorum acies per arma jufliriz Virtucis 
Dei ordinata, ex qua Ecclefiz & Impe- 
rio, urbi & orbi conflabit de ftatu Abba- 
tiz Prumienfis, in quo fuit & floruit, 
in quo eft, in quem reflitui poteſt, & 
juftitia requirit, adornata ſtudio & la- 
bore adm, Reverendi Patris & am- 
plifümi DominiCosmz KNAUFF, ejus- 
dem Abbatiæ Prioris anno 1716. 

Die Reichs-Fuͤrſtliche Abbtey 
Pruͤmb hat bis hiehm noch keinen be: 
fonderen vollftändigen Hiftoriogra- 
phum gehabt. An gegemmwärtigem 
Werck hingegen hat man Storff guug 
zu derſelben alt jo wohl alß neuer Ge: 
fehichte, wie nicht minder zu derfelben 
Jure publico particulari; Es enthal⸗ 
tet auch die furnehmbſten Pruͤmbiſche 
Diplomata, und Documenten, nuhr 
it Schade, daß das Buch durch einen 
allzuhigigen Kopf befihrieben worden. 
Der Prior KNAUFF (fo wegenfeiner 
gegen den Chur⸗Fuͤrſten und das Ertz⸗ 
Stifft angeftelter Unruhen auß feinem 
Elofter Hat verfegt werden muͤſſen) 
hatte fich einfallen Tajjen, die unter 
Ehur : Fürften Jacobo v. Eltz durch 
Pabft Gregprium XIH. gemachte 
perpetuam unionem der Abtey zum 
Ertz-Stifft trennen zu wollen. . In 
diefer Abſicht ift das Buch geichrieben. 
ann mandiefes vergebliche und wie⸗ 

Der: 
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derrechtliche Unternehmen fambt eini: 
gen. anderen mit untergeloffenen ani- 
mohtäten und Anzuͤglichkeiten heraus 
Saffet, Hat das Werck im übrigen feinen 
fehr guten Hiftorifchen Nugen, und 
gidt von dem Pruͤmbiſchen Staats: 
Weſen vollfommene Nachricht, 
XIV. 

MS, Catalogus Abbatum in Epter- 
nach, 

In gegemvärtigem Catalogo iſt 
abermahl die Hiftorie diefer beruͤhmb⸗ 
ter 2 Mepl von der Statt Trier im 
£uremburgifchen ander Saur gele⸗ 
gener, im 7. Jahr hundert fundirter, 
exempter Benedidtiner Abbtey zu: 
verläfig anzutreffen, das Merck ift 
theilld auß des Cloſters Archiv, theills 
aus demjenigen was Theofridus des 
Orths Abt gegen das Jahr 1090, und 
Theodoricus Moͤnch dafeldft gegen 
das Jahr 1190. Endlichen der Abt 
Bertelius gegen Anfang vorigen Sz- 
enli über diefes Orts Hiſtorie, Pri- 
vilegia, Diplomata forgfältig befchrie: 
ben, zufammengetragen. Die Abtey 
St, Maximin hat eine Copie von dem: 
felben. Das Original ift in der Ab- 
tey Epternach. 

XV. 

Phifon myfticus feu Hiftoria Mona- 
fterii S. Mathix Trevir imprefs, anno 
1652. in ı2, 

Der Audtor ift ein Mönch diefer 


auch hochberühmbter nahe ander 


Statt Trier gelegener Abtey geweſen, 
von demfelben handlet D. CALMET 
in feiner Hiftoriede Lorraine Tom, 
III. lite chronologique. &c. pag. 
145. & 148. n. 43 

XVI. 


Hiſtoria antiquiſſima de fundatione 


Monafterii S, Viti M, in Gladbach ſub 
primo Abbate S, Sandrado Cznobita 
Maximiniano prope Treviros, cujus 
Audtor vixit circa annum 1060 
Das MS. ift in der Abtey S. Ma- 
ximin, daraus hateöLucas d’ ACHE- 


RII Spieilegii veterum fcriptorum 


Tom, Il, edit. 2. ediret. 
XVII. 
Nicolai HEESII manipulus rerum 


memorabilium Clauſtri Hemmeroden- 


u 





fis Ordinis Ciftercienfis in Archi-Dice- Yupang, 


cefi Trevirenfi, fol, Coloniz 1641. fig, 
Iſt eine complere Hiftorie diefer 
führnehmen anno 1133. von Er$:Bi- 
fchoffen Adalberone fundirter Cifter- 
cienfer Abtey Bis auf das Jahr 1641. 
enthalter verfchidene befondere in die 
Trierifche Hiftorie gehörende Stück, 
die fuͤrnehmbſte Documenta der Ab: 
ten, viele in der dafigen Kirchen befind- 
Sihe Grabftein aller Familien, alß 
Spanheim, Mandericheid,Salm. Pal- 
land, Burfcheid, Maleberg, Dullen- 
dorff, Dhaun, Flendorff Hunold- 
ftein, Broich, Wartenftein &c, 
fambt dazu gehörenden mercflichenGe- 
nealogifchenNachrichten. DasWerck 
ift zwahr gedruckt, aber dabey doch jo 
rahr, daß davon in der Abtey Him⸗ 
menrode felbft muhr ein Exemplar 
vorraͤthig, ſo dannoch Ein eingiges im 
gangen Er&: Stifft Trier bey einem 
Gelehrten von Adel erfindlich, der dafe 
ſelbe in einer Holländifchen Auction 
hat aufffauffen laſſen. 
XVIII 


MS. FRIDERICI, Colegiatæ Fecleſiæ 
S. Paulini Ptæpoſiti Hiſtoria inventio- 
nis, S. Paulini Archiepiſcopi Treviren- 


fis. 
ft ein Pergamenener Eingangs 
Szculi 15. gefchriebener Codex beſte⸗ 
hend in 40. Blaͤtter in Fol, den der 
Teierifche geiftliche Rath und Profef- 
for Digeftorum v. Hontheim be 
ſihet. BROWERUS thut deffelden 
Meldung in Proparafc, Cap. 3. n. 5. 
mit folgenden Worten. „Scripfic et= 
„iam ante CC. annos Fridericus 
„Pauliniani Collegii Præpoſitus de 
„8, Paulini inventione libellum, 
„minus quidem exactæ diligentiz, 
„at quo non pauca de Eceleſiæ & 
„Civitatis origine majores imitatus 
„pertexuit, 
XIX, 

MS. Excidium Ecclefix S. Paulini & 

Gallis illatum anno 1674. 

Iſt auff ſelbige Art und von ſelbi⸗ 
gem Audtore befchrieben, wie das Ex- 
cidium 8S. Maxiniini hieroben n. 
XI. das MS. ift auch in der S,Maxi= 
miner Abtep, 

j AR ı* XX. 
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XX. 

MS. Codex diplomaticus San, Si- 
meoneus continens cartas feledtas ad 
JusGermanicum antiquum illuftrandum 
potiffimum facientes, 

Diefe Stück hat aus des Collegi- 
at · Stiffts zu S, Simeon binnen Trier 
Documenten ausgezogen und gefamb: 
fet mehr belobter Herr Profeflor v. 


HONTHEIM, der auch bey derfelben ; 


Collegial-Stiffts-Kirch Capitular ift, 
von diefem in dem jure antiquo Ger- 
manico gute Kennfchafft habenden 
Herrn Profeflore fan nachgefehen 
werden HEINECEUS in Element. 
Juris Germanici Lib. Il. Tit. I, 
$. 66, 

XXI 

Hiftorifche Befchreibung des GOttes 
Haus und heiligwertigen Bergs Veſſelich 
unter Cobleng am Rhein gelegen, edit, 
anno 1645. und 1727. IN 8v0. 

XXII. 

MS. Ordnunge der Dienſte und der Lin; 
terſcheid der Diener der Obriſter Kirchen 
zu Trier vom Jahr 1258. 

ft ein kleiner pergamenener Co- 
dex MS, vom 13; Szculo enthaltend 
die Lehn = Mechten der Trierifchen 
Erz / und Dohm: Kirchen, wie nicht 
weniger eine volljtandige Befchreibung 
deren Pflichten aller und jeder derfel- 
ben Kirchen Minifterialen oder Dienft- 
£euthen. Herr Profeflör v, Hont- 
heim iſt der Befiger davon 

XXIII. 


Jus conferendi primam in menſibus 


Collegiatarum Ecclefiarum vacantem 


prxbendam nonnifi per abufum primæ 


jeu primarix preces nancupatum, re- 


- cens-eledto & confirmaroArchiepilcopo . 


Trevirenfi ante Sexcentos annos com- 
petens, inconcuffa hucusque & viridi 
obfervantiä confirmatum, ex abundan- 
ti etiam audtoritateapoftolicä fuffultum 


eontra quoscunque juffu Rmi ac Illmi 


Capituli Metropolitani Trevirenfis ſe- 

de vacante anno 1716, defenfum ac Ty- 

po datum. 
Einem neu erwoͤhlten Trierifchen 


Chur⸗Fuͤrſten in allen und jeden de , 
Erg:Stiffts Collegiar-Kirchen zufte: _ 


hendes jus primarium precum iſt ein 


8EStoaats · Recht 


beſonderes Vorrecht, ſo ſich vornehm⸗ 
lich auf ein altes Herkommen gruͤndet. 
Es iſt daſſelbe in gegenwaͤrtigem Scri- 
pto ſehr gruͤndlich ſo wohl Hiſtoriſch, 
alß juridiſch vorgetragen. 


PARS II, 


Continens Hiftorias & Chro- 
nica particulariam locorum I2cu- 
larium Archi-Dieecefis Tre- 
virenfis. 


| XXIV. 

. MS. Luciliburgenfia five Luxem- 
burgum Romanum, Hoc eft, Ardu- 
ennz veteris fitus, Populi, loca prisca, 
ritus , facra , lingva, vie Conlulares, 
Caftra, Caftella, viæ publicz, jam inde 
A Czfarum temporibus, urbis ad hzc 
Luxemburgenfis incunabula & incre- 
mentum invelligata , atque à Fabula 
vindicata , nıonumentorum infuper, 
imprimis vero Eglenfis fecundinorum, 
eis Alpigorum Prineipis, infcriptionum, 
{imulacrorum Sigillorum, Epitrapeziv- 
tum, Gemmarum & aliarum antiqui- 
tatum quam plurimarum , tam ‚urbi 
Luxemburgenfi importatarum, quam 

ertoram paſſim provinciamSparlarun, 
MythologicaRomana pleraque aut pror- 


fürs nova, aut A nemine hadtenus ex- 


planata erudite non minus quam Ope- 
rofe eruderata & illuftrata à R. P, A- 
lexandro WILTHEMIO ‚ Luxembur- 
genfi $. I. Sacerdote. in fol. cum Fig, 


Diefes Werck obwohlen ed bis da- 
hin noch nicht zum Druck gefommen, ift 
denen Liebhaberen deren Antiquitä- 
teit und der Critique nicht unbekandt. 
Es thut ven demfelben BAYLE in eis 

“nem Didtionaire Hift. & critique 
voce Luxemburg, folgende Meldung: 
„On trouve bien des veftiges des 
„antiquitös Romaines dans cette 
„Province, & cela fait que touts les 
„curieux ſouhaitent la publication 
„d’un livre du Pere WILTHEIM, 
„Mons. BAUDELOT nousaprend 
„dans fa differtation für Ptolomee 
„auletes, que Monfieur de Ballon- 
„faux,neveu du R.PereWILTHE!M 
„lui ä montr€ en Manufeript les 
„antiquitds de Luxembourg com- 

„P9- 
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„pofes par le pere.,, Nicht weni 
ger fehreibet hiervon D. CALMET 


‘ indem feiner Hiftorie de Lorraine 


vorgefestem Catalogo Scriptorum 
HiftorixLotharingicz Tom, 1. pag, 
CVIII. folgendes, „Mons. l' Abbe 
„de St. Maximin & Mons, de Bal- 
„lonſaux ont des copies, de cet 
„ouvrage, qui n’eftque Manufeript, 
„& qui meriteroit bien de voir le 
„jour fi quelque libraire en vouloit 
„faire la depenfe le grand nombre 
„des figures, dont ilfaudroit Penri- 
„chir lerendroit cher aux curieux.,, 


Außlegung mercklich Bevor, auf einer Anhang, | 


anderenSeith aber treibet Wilhelmus 
feine Antiquariasdilquificiones durch 
diein Hiftorifcher Ordnung rangirte 
aller in hiefiger&egende gefundene Roͤ⸗ 
mifche Muͤntzen in einen hoͤheren grad 
der perfedtion , ohne jedoch dabey der 


. fürnehmfter hiefiger fteinerer monu- 


mentorum zu vergefjen, alfo daß jes 
des Werck feinen befonderen Nutzen 
hatt. Das Original des Operis 
Wilhelmi WILTHEIM ift bey Des 
nen ParribusS, J. zu Curembang , es 


iff gefchrieben Anno 1630, 

Es ift in diefem Werck eine volfftän- XXVI. | 
dige Abhandlung ſowohl deren Trieri- MS, £imburger Chronica auß alten, 
fhen Nömifchen antiquitäten,, alß jedoch gläubswürdigen diplomaten und 
deren in dem Herzogthum Luxem⸗ Monumenten etlicher Königen und Kah-⸗ 
Burg erfindlichen, und dabey alles in fern; wie dann auch originalifchen verfiegels 
fo bequeme fiftematifche Ordnung ges ten und ohnverfiegelten SBrieffen,Scheinen, 
bracht, daß darin der völlige ſtatus Verträgen, Regiftern,Manualen und Mars 
publicus Romanus diefer Ortennach ginalien, Norulen, beneben dem, was wey⸗ 
allen feinen Stücken vorgeftelfet, und land ein Stattfchreiber TILMAN mit Na- 
durch Sauter im Srierifch und Eurem- men, darnac) Joannes GENSBEIN und 
burgifchen erfichtliche alte inferipti- Adamus EMMEL, Stattfchreibern Schef- 
onen, und andere übergebliebene, fen und des Raths fambt feinem Herrn Bru⸗ 
mehriftfteinere, Monumentaertviefen dern Canonico Georgen EMMELen nit 
wid, esenthaltet ohne die infcriptio- mir geringerer Treuen, alß Fleiß befchries 
nen ungefehr 320. Figuren, ben haben, gezogen, und durch mic) Joan- 

XXV nem MECHTFLIVM à Pfaltz vorlangſt 

Hiftoriz Luxemburgenſis antiqua- zuſammen getragen, aber auf heut den iten 


rĩarum disquiſitionum Libri tres per Januarii 1610. außzufertigen begunnen 
Julium ARITHUMELIUM Helinome- worden. in fol, cum fig. 


um Luxemburgenfem, id eft,perR, P, 
Wilhelmum WILTHEIM, S. 1. Pres- 
biterum, 
DieferWilhelmWILTHEIM ma: 
re einund zwahr alterer Bruder des A- 
lexandri WILTHEIMS, Er hat auch 
gegenwärtige feine Antiquarias Dis- 
quifitiones fchier 30 Jahr vor feines’ 
DBrudern Luxemburgo Romano ge: 


ſchrieben. Eß ſeynd dieſe difquifitio- 
nes an ſich ſehr fleißig und gelehrt ge⸗ 


macht, unerachtet fie dem Luxem- 
burgo Romano nicht aller bepfom- 
men; in ihren fentimentis differiren 
Dieße beyde Brüder vielfältig, fie tra- 
ctiren auch zum mehriften unterſchiede⸗ 
ne materien; Alexander thut es ſei⸗ 
nem Brudern inder Mengeund fiste- 


matifchen Zufammenhang der Romi⸗ 


ſchen Marmorum , auch 
Crier.) 


folgendes meldet: „Licet, ut yerum 
O o 


Der Auctor, ſo Dechand des Colle- 
giat Stiffts Kirchen zu Limburg an 


der Laahn geweſen, ware ein ehemali⸗ 


ger diſeipulus P. ChriftophoriBRO- - 
WERT, als nuhn dieſer -fein groſſes 
opus Annalium Trevirenfium uns 
ter Hand hatte, begehrte er von bes 
fagtem feinem chemahligen Difeipulo, 
womit er ihme mit dafiger Statt, 
Stiffts und Lands Hiftorie an Hand 
gehen möge, folches thate jener: fleis 


ſig und gabe diefes ihm Anlaß eine 


vollſtaͤndige Limburger Hiſtorie zu 
verfaffen. Er überfande diefelbe dem 
P. BROWERO, ver fie in einem Ant⸗ 
wortſchreiben (melches gegenwärtigen 
MSto, fo -hinter Herr Profeflore v. 
Hontheimift, in Originali benfieget) 
fehr lobt, und am End feines Briefs 


„fd 
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Fa 
4 


„fatear , in tam difiufo annalium 
„corpore unius, ut italoquar, mem- 


„bri veftigia legere, inftituti noſtri 


„ratio vix potitur, emicant tamen 
„ex his lumbrationibus ceu quz- 


„dam ſtellulæ, quibus afperfis op- 


„portune ‘res Trevericz illuftrari 
„poflinr,,, 
XXVII. 


Faſti Limburgenies, Daß iſt, eine 


wohlbeſchriebene Chronick von der Start 
und den Heren zu Limburg auff der Lahn, 
darin derofelben und umbliegender Herr: 
fchafften, und Stätte Erbauung Geſchich⸗ 


ten, Beränderungen der Sitten, Kleidung, . 


Mufic, Krieg, Heuvathen, Aufnehmen 
und Adfterben vornehmer Hoher Geichlech: 
te, gute und böfe Jahr, und anderes ber: 


gleichen mehr, jo in anderen publicirten - 


Chronicken nicht zu finden, befchrieben wer⸗ 
den, in gvo. - 


Es ift diefed das Werck des Lim: 
burger Statt » Schreiber Josunis 
GENSBEIN, wovon in dem Rubro 
vorhergehenden operis Meldung ges 
than wird. LERSNER, in feiner ver: 
mehrten Franckfurter, und. CHELI- 
US in feiner Wetzlariſcher Ehronick bes 
ziehen fich vielfältig darauf. ER iſt 


ͤberauß artig accurat und umb damehr 


anne MECHTELIO Paftore in Elſa 1583. 


Hlaubhafft, alß ed nuhr von den Zeis . 


ten geſchrieben, in welchem Joannes 
GENSBEIN gelebt, nehinlich vom Jahr 


in Druck. 
XXVIII. 
MS. Pagus Logenahe, Auctore Jo- 


eum fig. 


Wercks Joannem MECHTELIUM zum , Oratorum, Poetarum, alio- 


Der Audtor mare vermuthlich 
ein Oehm des Joannis MECHTELI, : 


der Anno 1610. die Limburger Hilto- 


vie hieroben füb n, XXVI, beſchrieben, 
gegenwärtige MSt. führet- des Au- : 
oris Namen nicht vorn an, fondern in . 
dem Werck feldft faget der Berfaffer von : 
ſich, ev feye Paftor in Elfa ohmmeit - 
Limburg an der Lahn. Der Frey: . 


Staats · Recht 


Palatiolenſem St. Pauli extra muros 
Urbis Trevirenſis Canonicum; 
vermuthlich daß der Auctor von dem 
Paſtorat zu Eltz zur Canonicat zuSt, 
Paulin befördert worden. Er hebet 
mir feiner Arbeit unten.an der Lahn, 
109 fie in den Rhein falfet, an, und 
gehet diefen Fluß immer hinauf, die 
zu beyden Seythen liegende Derter, 
und Herrichafften deren jehr viele theils 
Fuͤrſtliche theils Graͤfliche theils Ritter⸗ 
ſchafftliche ſeynd, nach ihrer natuͤrli— 


cher Lage, Alterthumben, Geſchichten, 


undt Politiſchen Umſtaͤnden, Mech: 
ten und Gerechtſamben bedrachtend, 
gibt dabey dennen in dieſer Pflege 
Seßhafften von Adel und ihren Fami- 
lien manches Liecht, und füget aller 
Orts derenfelben Gefihlechts Wappen 


-mit ein. Herr Profeflor v. Hontheim 


hat eine Abfchrifft davon, wo zu End 
folgendes notirt iſt: „Deferipta 
„fuit hac hiftoria pagi Logenahe 
„ex codice Papyraceoin 4to & for- 


„te avsoygxes Paftoris in Elia, qui 


„anno 1708..extabatapud Rdmum D, 
„Przpofitum Collegistz Ecclefhz 
„Ss. Martini Kerpen in Archi Diee- 
„cefi Colonienfi..,, 

XIX, 
MS, JoannisPhilippiL, B, @REIF- 


FENBERG antiquitares. Seynenies, im 
quarto, cum fig, 
1336. bis 1398, Auno 1617. kame es 


Der Audtor iftderfelbe, wovon hier⸗ 
oben n. 5. Meldung gefchehen. Er 
unterfuchet in.diefem Merck die Mb: 
mifche, Fraͤnckiſche und Teutfche Al⸗ 
tertumben des Schloß, Fleckens und 
der-ganger Gegend von Sayn, En⸗ 
decket auch darin manche fonft ohnbe⸗ 
fante curiofe und nüßlihe Dinge. 
Das original diefes MSes. iſt in-dem 


« Frepherrlich-Reiffenbergifchen Hauß 


zu Sayn. Es hat auch die Premon- 

ftratenfer- Abtey zu gedachten Sayn 

eine Abſchrifft davon. 
XXX. 


Sylva Academica, ſive de antiquita- 


Herr von REIFFENBERG hingegen in te urbis & Academiz Trevirorum Di- 
feinen notis ad Annales Browerianos fcurfus ex variis veteribus & novis au- 


ad Lib. XXII. n. 41. nennet den Audto- ctoritatibus SS. Parfum Canonum Le- 


rem dieſes Hiſtoriſch Geographiſchen gum, ICtorum, Medicorum, Hiſtorico- 


rum» 


— — 
rumque doctorum virorum, vivis item 
ac certis monumentis ſolidisque ratio- 
nibus compilatus, & multarum rerum 
intervenientium, arque tamobgravita- 
tem & raritarem , quam curioficacem 


c jucunditatem fcitu dignarum com- 


pendio adornagus à D. Jacobo MEEL- 

BAUM, iCto, Jactro, Equite Aurato, 
& Patricio Romano, 1657. in gvo, 

Ep ifteine bis auf befagtes Jahr ges 

führte complere Hiftorie univerfira- 

. tis & rei litterarix Trevirenlis, 

100 etliche obfervationes überdie Tri- 
- riſche Altertumber mit unterlaufen; 

MASENIUS hat ſich derfelben unter 

anderen in notis und additam. ad 

© Tom, I. Annalium Trev. Brow, 
pag. 56. nüßlic) bedienet, wofelbften 
er auß diefer Iylva Academica alle 
die von den Roͤmiſchen Kayſeren zu 

Tier erlaffenen indem Codice Theo- 

dofiano und Juftinianzo befindlichen 

leges (deren eine fehr große Menge 
ift) recenfiret. DerAudtor ware Chur⸗ 

Zrierifcher Hoff:Rath, Profelfor Juris 

und Secretarius der Univerfität zu 

Trier, 

XXXI. 

Gruͤndlicher Unterricht und demonſtra⸗ 
tion, daß die im Erz Stifft Trier geſeſſe⸗ 
ne und begüthete von Adel je und allezeit 
dennen Roͤmiſchen Kayfern und Königen - 
von Kayfer Carolo M. biß auff je& regie- 
rende Römifche Kayferl, Majeſt. alß ihren 
alleinigen allechöchftem Ober Haupt im⸗ 
mediate ſubject geweſen, und in der be: 
Fantlichen poſſeſſion noch ſeynd, mit pro- 
batorialien à no, 1, big 16. 1714. in 4to. 

XXXII. 
Actenmaͤßige Vorſtellung und Apolo- 
gie in Sachen Chur: Trier und dero geiſt⸗ 
und weltliche Land: Stände contra der 
Zrierifchen Adel in pundto prætenſæ im- 
medietatis, 4to, 
XXXIII. 

Nobilitas Trevirenſis immediate 
libera Imperii d Landſaſſiatu denuo vin- 
dicata five nachmahlige Acten⸗ maͤßige 
ausgeführte in Jure & facto gegründete 
Antiapologia, deduction und wahrhaffte 
demonftration , daß die im Erz: Stift 
Trier gefeffene und begüithete von Adel ie 
‚ und allezeit dennen Roͤmiſchen Kayſern 
Trier.) 


desChurfürftl: Erg-StiftöTeir. ⸗gr 





und Konigen von SayferCarolo M. bis auf Anhang. 


jetzige Kayſerliche Majeſt. als ihrem alleini⸗ 
gen allerhoͤchſten Ober⸗Haubt immediate 
ſubject geweſen, und in der ohnverruͤckten 


poſſeſſion vel quaſi deſſen ſich annoch be⸗ 


finden, dabey auch und allem dem, was 
ſonſten der Reichs-Ohmmittelbarkeit ankle⸗ 
big und anhaͤngig durch eine obſiegliche de- 
ciſio Urtheil zu manuteniren und zu ſchuͤ⸗ 
Gen feyen, mit Beplagen a Lie. A. bis ZZ, 
und a no. 1. bis 31. inclufive ,. der 
Chur⸗ Trierifchen Adten mäßigen Vorſtel⸗ 
lung und entgegen gefeßt 1728. in gro. 
XXXIV. 
Status cauſæ und Acten⸗maͤßige Fa- 
cti Species pro elementiſſima manute- 
nentia privilegii Juris retractus à Sacra 
Cæſarea Majeſtate immediatæ Imperii 
nobilitati Rhenanæ & Veteraviæ con- 
ceſſi in Sachen von Breidbach und von Eltz 
contra das Cloſter Sieaberg , Cloſter 
Rommersdorff, und von Kayſerfeld (Ap- 
pellationis) fambt gründlichen Unterricht 
und demonftration, daß die im Erg: 
Stifft Trier gefeflene und beguͤthete von 
Adel je und allezeir den Roͤmiſchen Kay— 
fern und Königen von,Carolo M.bis auf 
jet allerglorwuͤrdigſt regierende Kapſerl. 
Majeftät alß ihrem alleinigen Oberhaupt 
immediat& ſubject gewefen, und in der 
befandtlicher poſſeſſion noch feye, mit Bey: 
lagen an. 1. bis 30. inchilive 1714 
Befindet fih in BURGERMEI- 
STERS Thef. Jur. Equeftr. Tom.l. 


pag. 677. Die Beylagen aber darzu 


fiehen in ejusdem Codice diplom, 
Equeftr, P.II. p. 105.1cgq. 
XXXV. 


Copiæ des von einem regierenden 
Hochtwürdigen Dohm: Capitul bey Aus: 
gang leßteren interregni abermahlen lub 
dato Trier den 2. May 1729. gnaͤdig mits 
getheillter erneuert und extendirter auch 
nicht allein von allen Heren Dohm: Capis 
tularen, fondern auch Clementiſſimo neo 
Eledto beſiegelt, und unterfchriebener feyer⸗ 
ficher Erklährung, fodan des zwiſchen dem 
im Er. Stifft Trier eingefefjenen Reiche: 
Adel, und loͤbl. geift- und weltlichen Staͤn⸗ 
den unterm 2, Julii ejusdem anni getrof⸗ 
fenen Vergleichs mit angefügter allerands 
digfter Kahſerl Confirmation , aud) von 
Ihro Ehurfürftl, Gnaden und einem Doch 

092 wuͤr⸗ 


I} 


4* 


EEE 


292 Staats. Net 
Aubeus. wirdigen Dohm + Capitul nicht weniger 


geift: und weltlichen Ständen erfolgten 
Kasificationg:llrfunden 1731. 4t0. 


PARS IV, 


Gefta & vitas fingulares non- 
nullorum Sandtorum Trevirenfium in- 
editas, plurimorum Archiepifcoporum, 
& quorundam aliorum virorum 
illuftrium Archi - Dieecefis 
Trevirenfis comple- 
dtens, 


XXXVI 


MS. P. Joannis KAUTH S. I, Bre- 
viarium omnium Sandtorum Treviren- 
fium, 


Seiner hatte fih noch unterfangen, 
alle Trieriſche Heilige (deren befantlich 
eine fehr merckliche Zahl iſt) in einem 

- Buch vorzuftelfen , folches thut dieſer 
gelehrte Jeſuit in gegenwaͤrtigem 
Merck, fo er in 7. Theilleingetheillet, 
wovon der erfte ift Treviris Sandta 


in Epifcopis ; Der andere Treviris. 


‘ Sandta in Martyribus ; Der dritte 
Trev, Sandta in Monachis; Der 4te 

* Sandta in Religiofis; Der fünffte 
Sandta in Virginibus ;: Der fechfte 
Sandta in Presbiteris ; Der fiebende 
Sandtitatis omnigenz Theatrum, 

- Er fchildert jeden Heiligen ins befon; 
dere mit wenigen, aber lebhafften Far- 
Ben nach der gruͤndlichen Hiftorie; nie- 
mand ware fähiger hierzu als P. 
KAUTH, der den gröften Theill feines 
Studii auff die Leben der Trierifchen 
Heiligen verleget. Er hatte auch vor, 
die Antwerper Hagiographos in ih⸗ 
ren Schrifften uͤber verſchiedene Trie⸗ 
riſche Heilige anzugreiffen und zu wi: 
verlegen , weilen aber die Societät ihm 
folches, umb dies Antwerpifche groſſe 
Merck nicht in difrepuration zu brin⸗ 
gen, nicht erlauben wollen, ift diefe 
nügliche Arbeith unausgemacht liegen 
geblieben, und hat er über dieſe Ma- 
terie nur gegenwärtige zum vollkom⸗ 
menem Stand gebracht. Bon jener 
feiner Abſicht thut er in dieſem Bre- 
vierio Meldung, woſelbſt Er Par- 

te L von den Alteften Trierifchen Bi- 


ſchoffen Handelend Hinzu füget :4,Circa 
„quos dandam apologiam cum vin- 
„diciis juſtaque vindicta alteri tem- 
„porirefervamus, &c,, DasMSe 
iſt in der Jefuicer-Refidenz zu Hada⸗ 
mar, woſelbſt der Auctor verftorben, 
XXXVU. 
Hiftoria de Martyribus Thzbeis, 
Der Audtor Annalium Cxnobii 
D, Maximini (wovon hier oben N, 
VI.) fagetin notis ad annum 284. 
diefe Hiſtorie feye gegen das Jahr 1071, 
alß die Leiber diefer Heiligen Martyrer 
in crypta Sti Paulini gefunden und 
erhoben , von einem der Zeit Cano- 
nico des Stiffts zu befagtemSt.Paulin 
befchrieben worden. Das MSt ift 
ex BıbliorhecaS.Paulinj; Collegium 
S, 1. in Trier hat eine Adfchrifft von 
demfelben, 
XXXVIII. 
MS, Vita S, Agritii Authore Lam- 
berto de LEGIA. 
XXXL. 
MS. LUPI Vica.$, Maximini Ar- 
chiepifco;i Trevirenäis, 





XL, 

MS, Vita Sti Authoris Archiepifco- 
pi Trevirenfis. 

XLI, 

MS, Vita S. Severini II. Archiepi- 
fcopi Trevirenfis, 

XLU. 

MS. Vita S. Magnerici Archiepifto- 
pi Trevirenfis, 

XLIN, 

MS. Vita ſ. Ludvini Arehi Prælu- 
lis Trevirorum, quam conferipfit NI- 
ZO, Abbas Mediolacenfis. 

XLIV, 

Legenda Cunonis feu Conradi Mar- 
tyris & Epilcopi 'Trevirenfis , Patroni 
Monafterii Tolcyenfis ad literam de- 
fumpta ex paffionali didti monafterii, 

XLV 


MS. Res geſtæ Sti Wilfi laici Stili- 
tz Luxemburgenfis ex GREGORIO 
TURONENSI Epifcopo & EBERVINO 
Abbate S. Martini Treviris, acceflere 
notz hiftoricz, 

XLVI, 
Vita Beati Schezelonis Eremitz. 
Keines von allen diefen Leben if 
u 
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des Churfürfl, Erz ⸗Stiffts Trier 29 


in denen Actis Sanctorum Antver- 
pienfibus SURIO, MABILLONIO, 
oder fonft irgentwo gedruckt, fonderen 
fie feynd noch alle in alten Manuleri- 
ptis deren Trierifchen Abteyen befon: 
ders der zu St, Maximin unedirtte 
anzutreffen 
XLVII. 
MS, Differtatio de Patria S. Helenæ 
conſeripta Treviris Anno 1581. 
Dieſe wohlbeſchriebene Differta- 
tion iſt von einem Jeluiten deſſen 


Nahm unbekant; Er Hat fie dem P, 
Petro CANISIO derfelben&efellichafft 


Theologo infcribiret, Die P. P. 
S. J. im Trierifchen Collegio haben 


fie, 
XLVIII. 
MS, Gefta Trevirorum aut verius 
Archiepifcoporum Trevirenfium , us- 


quead exitum Henrici à Finttingen 


Anno 1238, in membrana Szculi ı3tii 
exeuntis, fol. 

Diefe Gefta werden von TRI- 
THEMIO und anderen zweyen Mön: 
chen der Abtey St. Mathiz ben Trier 
THEODORICO und GOLT- 
SCHARO zugeeigenet , verfchiedene 
haben fieediver,aber feiner gang. Lu- 
cas d’ACHERIUS Tom. XII, Spi- 
cilegii hat dieſelbe aus einen obwoh⸗ 
fen von gegenwärtigem MSt in vielen 
Stuͤcken differivenden bis aufs Jah 
1122, drucken laffen, LEIBNITZ in 
feinen Acceffionibus Hiftoricis und 
Don-CALMET in denen Beylagen 
zum 1. Theill feiner Hiftorie de Lor- 
raine gehen bis ı132. Joan Georg 
ECCARD in dem Corpore Hiftori- 
co medii zvi Tom. Il.hatt die Con- 
tinuation berenfelben ediret vom 
Jahr 1132. bis 1258. und fo weit fa- 
get BROWERUS in proparafceve 
Annal, Trevirenfium C.3. n, 2.daß 
dieſe Geftaeigentlich gehen. Ob nuhn 
zwahr ſolches von denen Mstis ſo 
BROWERUS geſehen, mag wahr 

ſeyn, fo hat doch Herr Profeflor von 


Hontheim einen alten membrana- 


ceum codicem , der bis ins Jahr 
* 1288. hinaus laufet, das MSc hatte 
vormahls in der nuhnmehro zerſtoͤr⸗ 
ter Bibliothec Colleg. Eeclef, Sti 


Paulini gehöret, Es befinden fichin Anfang, 


demfelben auch verfihiedene differen- 
tes ledtiones von vorbeſagten edirten 
Adtis Trev. 

\ XLIX. 

MS, Anonymi Vita Popponis Archi- 


epifcopi Trevirenfis, 
- L 


MS, Ejusdem vita Audtore Joanne 


SCHEKMANNO Monacho S. Maximini. 


Diefe beyde Stück ſeynd unter de: 
nen MScis der Abtey St, Maximin, 
LI, 
MS. Vita Alberonis Archiepifcopi 


Trevirenfis confcripta & BALDERICO - 
ejusdem Archiepifcopi Domeftico, 


Gleichwie die Thaten diefes Erze 
Biſchoffen beſonders merckwuͤrdig, al- 
ſo iſt es auch deſſelben Hiſtorie nicht 


weniger. BALDERICUS, ver feinen 


Herrn in feinen Reifen und fonft allezeit 
gefolget, Hat alles mit vieler accura- 
tefle befchrieben. Er ware des Erk- 
Bifchoffen Secretarius, und wurde 
zuletzt Dohm- Scholafter zu Trier. 
MEELBAUM in fylva Academica 
Pag.167. nermet ihn Dodtum Orato- 
rem & Jure peritum, Diefe vita 
ftehet in einem alten pergamenen co- 
dice der Abtey ad SS, Martyres hey 
Li. 


MS, Anonymi gefta Boemundi I.de 


Wargesberg Archiepifcopi Trevirenfis, 


LIII. 
MS. Anonymi Geſta Balduini Archi- 


epiſcopi Trevirenſis. 


Here geheimer Rath und Prokeſſor 
Juris publici ZIEGENWEIDT zu 
Trier hat eine nad) einem alten Co- 
dice membranaceo Archivii Electo- 
ralis Trevirenfis fleißig verfertigte 
Copie diefer zwey Stücken, fie feynd 
beyde von recht gutem Gebrauch und 
Nutz ſowohl in der gemeinen teutſchen 
Reichs als befonderen Trierifchen Hi⸗ 
ftorie. Dos erftere ift noch mehr: 
mahls edirt , wohl aber das letztere 
verfchiedentlich, nehmlich in REUBE- 
Ri eollectione vererum Scripto- 
rum, und Stephani BALUZII mi- 
fcellaneis, 

LIV, 


Anhang. 
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IV, +: 

MS. Gefta Boemundi II, de Sara- 
ponte ,Cunonis.de Falckenftein Werne- 
ri Comitis de Königftein, Ottonis Co- 
mitis de Zigenhaim Rabani de Helm- 
ftatt, Jacobi I, de Sirck „. Joannis II. 


Marchionis Badenfis Archiepilcoporum.. 


& Eledtorum Trevirenfium, 

Diefe Stuͤck ſeynd in einer Serie 
gefchrieben in einem befondern alten 
Codice de3 Collegii Parrum Soc, Je- 
fü zu Trier, BROWERUS hat fich 
deffen unter: anderen bey Beſchrei— 

‚ bung feiner Jahr: Bücher bedienet. 


ER finden fich fo gar unter defjelben. 


Hand hin und wieder einige notamina 
. darin; fraget ſich nuhn wer der Audtor 
dieſer Geftorum ſeye? ſo ift die Ant: 
wort aus gedachtem BROWERO in 
proparare Annal, Trev, Cap, 3.N.1, 
„ea inftar corporisex pluribus.in- 
„ter ie cohzrentibus membris in u- 
„num coaluiffe,conflataque efle Epi- 
„fcoporum adta,quz ſparſim hodie- 
„que & à diverfis conſeripta legun- 
„tur, neque illudufque adeo obfcu- 
„rumefle, quin alluceat mox uni- 
„verfam compagem illam ſuas rur- 
„ſum inpartes membratim diffol- 

„venti. LV. 

MS, Bernardi LATOMI Oratio fu- 
nebris in obitum Richardi & Greiffen- 
clau Archiepifcopi Trevirenfis, 

LVI. 

MS, Adta & Actitata Vifitationis 
ab Emo. & Rdmo. in Chrifto Patre ac 
Dno, D, Philippo Chriftophoro Archi- 
epilcopo Trevirenfi ac Principe Electo- 
re Epifcopo Spirenfi Adminiftratori 
Prumienfi perpetuo, acPrzpofito Wei- 
fenburgenfi, Reverendo admodum ae 
Perilluftri Capitulo Metropolitano Tre- 
virenfi intimatz inceptæ, & continua- 
tz Anno 1629, 

Die Regierung Churfürften Phi- 
lippi Chriftophori ift die merckwuͤr⸗ 
digfte, fo jemahlen ein Chur- Fürft zu 

Trier geführet. MASENIUS hat fie 

zwahr in Annalibus Trevirenfibus 

zimblich weitläuffig befchrieben, bey al- 
lem dem. feynd die intereffantefte 

Stuͤck und Materien von ihm vor: 

bey gegangen worden, hierunter iſt 


, 
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fuͤrnehmlich die famofe Viſitation, 
ſo er gegen fein Dohm⸗Capitul gehal⸗ 

ten und wovon dieſes die Acta Au- 

thentica ſeynd, der Chur-Trieriſche 

Obriſt⸗Caͤmmerer Freyherr von 
Breidbach zu Buͤrresheim hat eine 

Adfchrifft davon. . 

LVIT, 

- Gründlicher Bericht über diejenige _ 
Streitigkeiten, fo fich verhalten zwiſchen 
den bedrangten geift · und weltlichen Staͤn⸗ 
den des Erz⸗Stiffts Trier Appellanten 
und Klaͤgern eines, ſodan dem Hochwürs 
digften Fuͤrſten und Herin Herrn Philipp 
Chriftophoren ErtzBiſchoffen und Ehur: 


‚Fürften zu Trier Appellaten und Beklag- 


ten anderen Theils, und was fich deswe⸗ 
gen fo wohl bey dem Hochloͤblichſten Kay⸗ 
ferl. Reichs⸗Hoff⸗Rath, ats auch bey der 
wohl vererdneter Kayſerl. Herrn Com- 
miſſariorum Chur ⸗Mayntz und Chur: 
Bayern Subdelegatis zu Bingen zuge: 
tragen 1630. 410. , 
Iſt eine treffliche Piece zum Jure 
publico particulari Trevırenfi, too: 

rin Stück für Stück gezeiger wid , 
worin der Chur-Fürft gegen die Lands: 
Verfaſſung und feine Wahl⸗Capitu⸗ 
lation handle, 

LVII. 

Kayſerl. Majeſtaͤt Ferdinandi Il.Con- 
firmatoriæ: wie auch Chur: Trierifche 
vechtmäßige Manurenenz des Erz⸗Stiffts 
und Churfürſtenthumbs Urtheilen, Re- 
galien, Privilegien , und Landsfürftl, 
Obrigkeit gegen und wieder beyder Chur: 
Fuͤrſtl. eigenthumblichenSrätt Trier, Cor 
bleng und Conföorten erweckten Aufrubr, 
Sedition und Prodition des Vatterlands 
und eingenohmenen verbottenen Anhang, 
fodan Confirmatoriz deren von ihren 
falfchlich und läfterlich ausgefprengten fa- 
mos Schriften. und abfcheuligen Tha— 
ten, 

Iſt aber eins zu dem ftatu publi- 
co Trevirenfi fehr nüßliches Stück, 
worin viele der vornehmbften Erz: 
Stifftifchen Urkunden anzutreffen. 

LIX. 

Abgenoͤthigte Ehrenrettung und,de- 
fenfiong-Schrifft gegen ein unterm 20, 
Septembr, 1632. wieder etliche Herrn 
Pralaten und Capitularen des Erg hoben 

Dohm⸗ 


des Churfürftl. Erz · Stiffts Trier. 


Dohm⸗ Stiffts zu Trier abgegangenes 
Chur⸗Trieriſch famos Schreiben 1633. 4 
** EN, ; 


Inftramentum exceptionis, prote- 
ftarionis & appellationis Rmi Illris ac 
prznobilis Metropolitani Archiepifco- 
palis & Eledtoralis Ecclefix Treviren- 
dis Capituli, contra Emmi & Rmi Do- 
‚mini D, Philippi Chriftophori Archie- 
:pifcopi & Principis Eledtoris Trevi- 
‚renfis.indifcreram ac de jure invalidam 
. seitationem (qua Dominus Canonicos 
Capitulares T'revirim ad perfonalemre- 
-fidentiam füb comminatione cenfura- 
‚rum Ecclefiaflicarum immature acnul- 
liter compellere conatur) prima Sept. 
-die Anni 1633, emanatam, 4to. 

LXI, 

Inftrumentirte Appellation,, Prote- 
ftation, Rerorfion und Refervation Zet: 
tul Erlicher des hohen Ertz⸗- und Chur: 
fürftl, Dohmb⸗Stiffts ‚Trier Herrn Prx- 
laten und Capitularen, auch derſelben Mit 
Intereffenten gegen einige der Chur-Trier 
und Speyerifcher unbenanter Käthe, und 
nicht ordentlicher Richter widerrechtliche 
Grund und wahrlofe den 22ten Octo- 
bris An. 1633. in offenen Druck ausgelaf: 
fene,, underftlich beunahezu End des, Mo- 
naths Novembr, felßigen Jahrs zu Trier 
affigirte gan nichtige Criminal - Sentenz 
‚ober vielmehr überall ſpargirte hoch-verbot: 
tene und ſtraffbahre famos Schrift. 

LXII. —5 

Nova Appellatio & proteftatio quo 
zundam Dominorum Prxlatorum & 
Canonicorum Capitularium Metropo- 
litanæ & EledtoralisEecleftz Treviren- 
fis notorie injufte & violenter gravato- 
zum à prztenfa Domini Archiepifcopi 
Principis Eledtoris Trevirenfis' &c, 
Confirmatoria ſuorum Confiliariorum 


& Juris ordine 22da Odtobris Lata fen- 
tentia & ejusdemafferto mandato pro 
Eledtione novi Domini Prepofiti‘& Col- 
latione Canonicatuum & Prebendarum 
non vacantium gna Decembris 1637. 
emanatis, & circa finem illius anni pu- 
blicatis & affıxis 24. Decembr, 1633 
LXIN, | 
Inhibitio S. D.N, Domini Urbani 
Papz VIII, ejusdeinque £ fedis apofto- 


‚faltam, 7. Aprilis 1634, 4% 
absque ulla competenti Jurisdidtione ; LXV, 
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licz ad tractum Rheni & inferiorisGer- 
maniz provincias cum poteftate Legari 
de latere Nuntii illmi & Rmi Dui Perri 
A'oyfii Epifcopi Tricaricenfis contra 
admodum Rdos.& Prxnobiles Dominos- 
‚Metropolitanz Trevirenfis Decanum 
Joannem Guilhelmum à Metzenhaufen 
& Archidiaconum Joanrem Greiffen- 
clau à Volraths & alios omnes did* 
Ecclefiz DnosCanonicos Capitulares in 
executione nominandos, de Domiho 
Joanne Guilielmo Husmanä Namede 
Pra&pofito, Dnis Carolo Archidiacono £ 
Emerico Scholaftico fratribus de Met- 
ternich Canonieis Capitularibus (Emmi 
& Rdmi D, Archiepifcopi Principis Ele- 
ctoris Trev, edidtalicitatione & decre» 
to in contrarium non obftantibus) per 
novi Przpofiti eledtionem & reliqua- 
rum earundem dignitatum, Canonica« 
tuum & Prebendarum Collationem 
non turbandis die ı. Aprilis 1634, 
LXIV 


' Redterata appellatio & protefta« 
tio aliquorum Metropolitan & Ele 
ctoralis Ecclefix Trevirenfis indefinen- 
ter contra omnem Juris ordinem , ac 
redtam rationem injufte gravatorum 
extrema violentia perfecutorum Dnorum 
Przlatorum & Capiculärium Canonico» 
rum eorumque confortium ‚contra Do. 
mini Archiepifcopi Principis Eledtoris 
Trevirenfis &c, ac ipfius Confiliario-» 
rum & Scabinorum prztenforum fed 


‘incompetentium judicum , inyalidara 


temerariam, maximeque famofam cre» 
'matbriam fenteutiam adverfus Domi- 
norum gravatorum extortam . honoris 
defenfionem atque interpofitam appel- 
lationem latam , ejusque fcandalofam 
‚executionem 24, Martii Anno 1634, 


Novum inftrumentum Appellario» 
nis, proteftationis Exceprionis & re 
fervationis.Rwi Perilluftris ac Prænobi- 
lis Metropolitani Archiepifcopalis ae 
Eledtoralis Trevirenfis Eccleſiæ Capitu» 
li fub dato 24. menfis Decembrisanno 
1634; contra; binas quasdam Emmi & 
Rmi Dni Archiepifcopi Principis Ele- 
&oris Trevirenfis indifereras deque ju- 
re invalidas citatioris literas reiteraro 
er F METER - Dres 


Anfang. 


Anhang, 
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Dnos Prælatos & Canonicos Capitulares 
ad perſonalem Treviris reſidentiam ſub 
externi militis poteſtate inſtituendam 
compellere conantes, inſuper & ad Ca- 
pitulum ibidem ſervandum, ſigillum- 
que capitulare antiquum tradendum 
aut aliud novum efformandum, vel à 
ſua eminentia formari ſeu ſeulpi viden- 
dum. 2oma prædicti menſis die adverſus 
notoriam Sacrz Cæſareæ Majeſtatis in- 
tentionem & voluntatem moderno bel- 
licoſo rerumque periculoſo ſtatu du- 
rante perperam & nullicer emanatas.24. 
Dec, 1634. LXVL 

Prodromus der Fundamentalifcher 
Refutarion und Ableitung dero in einer 
des Herrn Ehurfürften zu Trier ohnlängft 
in offenem Druck unterm Titul Kayſerl. 
Majeſt. Ferdinandi IL.Confirmatoriz &e, 
gegebener famofer Schrift gegen und wie- 
der Herr Joann WilbelmHusman von Na- 
medey Dohmb-Probften zu Trier, unddie 
fambtlicheHerrnGebrüder vonMetternich 
ausgegoffener grober, falfcher, unbegruͤnde⸗ 
ter Ehren verleglicher Calumnien und inju- 
zien. A.1635, LXVII. 

Deductio Status des hochlobl. Erg 
Stiffts Trier deffen nothwendiger Beweiß, 
refolutio contrariorum, Item Ausfüh: 
zung der Stände Gravaminum ſambt an: 


hangendem ohnbegreifflichen unterthänig: 
-ften Gutachten loco relarionis aus denen 


„bey der Kayſerl. Commiflions-Handfung 
zu Bingen veruͤbten Adtis, gemeinen be: 
ſchriebenen Rechten, natürlicher Billigkeit 
and Löhlichen Herkommen gezogen. 1649. 
In diefem Stick wird das Jus 
publicum Trevirenfe aber eins 
gründlich vorgeftellet. 
LXVIII. 

Trauer » und Leicht-⸗Predigen deren 
letzteren Erz⸗ Bifchoffen und Ehur: Fürs 
ften zu Trier, welcher Leben und Thaten 
enderwärtig noch nicht befchrieben fennd, 
nemblichen Erz⸗Biſchoffen Earl Caſpar 
von der Leyen Johann Hugo von Orsbeck, 
Earl von £ottringen, und Frang Ludwig 
Pfaltz⸗Graf bey Rhein. 

LXIX. 
Vita Nicolai de Cuſa S,R, Ecclefix Presbi- 
teri Cardicalis ad Vinnaula S. Petri Epifcopi 


Brixienfis, Decani ad S. Florinum Confluentix, - 


Adminiftracoris S, Wendelini, Pr=pofiti Mo- 
malterii Meinfeldia, Archi-Diaconi Leodien- 


fis Audtore Cafparo HARTZHEIM S. I, fa- 
cerdote Treviris 1730. 8V0. 

Diefer in dem Dorff Cueß an der 
Moßel gegen Bern:Gaftel über von 
einem Schiffer gebohrne groſſe Car- 
dinal ift befantlich eine der groͤſten 
Bierden deß Trierifchen Lande, Def 
feiden Leben befchreibet , ver leſuit 
HARTZHEIM dahier zum erften 
mahl. Es hat ihnen viel Muͤhe gekoftet 
alles beyſammen zu bringen, er ſaget 
inprefationepag. 3, „Qua fparlını 
„in monumentis hiftoriarum & va- 
„riis compendiis de Nicolao & ma- 
„nuferiptis, quæ forfan orbi hucus- 
„que non innotuerunr, inveniuntur 
„eruderavi & collegi, demum in or- 
„dinem hiftoricum roti vitæ ejus 
„congruentem redegi.,, Der ex- 
emplarien diefes Wercks feynt fat 
feine zum WBorfchein gefommen, in- 
maſſen das von diefem Cardinal fun- 
dirte berühnite Guefer Hofpital den 
Druck und zwar aus einer geringfues 
giger Urſach eingezogen. 

LXX 


Vitæ Odo Archiepiscoporum & 
uinque Episcoporum ex Cznobio San- 
a Maximini prope Treviros defum- 
ptorum, LXXI. 
Vita Hugonis primum Abbatis ad 
S, Maximinum Treviris, deinde Epi- 


fcopi Leodienfis, Beyde Stück ſeynd 


unter den S, Maximinifchen MSüs. 
LXXU. 

MS. Vita Comitis & Fundatoris in 
Arnftein, qui obiit Anno 1185. die 2da 
Novembris, 4 Cæſario HEISTERBA- 
CENSI confcripta. 

Ex manufcriptis der Abtey Arn⸗ 
fein; dieſer Graf ift der zweite Abt der 
von ihm fundirter Abtey worden, 

LXXIII. 

MS. Balthaſaris ALFF, S. I. feries &- 
Gefta Suffraganeorum, feü in Pontifica- 
libus Vicgriorum Generalium Trevi- 
renſium, usque ad modernum Lotha- 
riumFridericumä Nahlbach Anno 1730, 
inauguratum, _ 

Das Werck fanget von Anno 1124. 
ahn, und handelet von allen Trieriſchen 

Bey: Bifchoffen in einer Serie bis aufge: 

genwaͤrtige Zeiten, Es iſt unedirter in 

Collegio Societ. J. zu Trier. 

Pars 


des Ehurfürftl. Erz · Stiffts Trier. 


PARS. V. 
Res & Hiftoriasquasdam fpecialeseven- 
tuum & Epocharam Trevirenkum magis 
celebrium nec non potiora Eledto» 
ratus Diplomata exhibens, 
LXXIV, 
collectioConeiliorum Trevirenfium 
qua provincialium, qua Dieeceforum 4. 

Enthaltet ı.)Concilia Provincialia, 
de Anno 1238. 2.)de Anno 1310. 3.) de 
Anno1423. 4.) de Anno 1549. fodan 
5.) Ein Concilium Diecefanum de 
A. 1548. LXXV, | 

'Rudolphi AGRICOL# Frifüi de con- 
greflu Friderici Ill, &Caroli Ducis Bur- 
gundiz apud Trevirim Anno 1474. Hi- 
ftoriola, — 

Dieſes hat Marg FREHERUS be- 
reits ediret in feiner Collectione re- 
rum Germanicarum Tom. II, 

LXXVI, Ä 

MS. Deferiptio oblidionis Treviren- 


fis,quam anno 1522. fecit Franciscus & - 
Sickingen Audtore Jodocö LESURA- - 


NO profeffo & Cellario S. Maximini, 
- Der Audtor hat dieHiftoriediefer fa- 
mosen Expedition gang genam verzei- 
chenet. Das MS: iſt in der Abtey S.Ma- 
ximin, LXXVII. 
Bartholomæi LATOMI Arlunenfis 
adtio memorabilis Francifci ab, Sickin- 
gen cum Trevirorum.obfidione, tum 
exitusejusdem metrice, : : 


SCHARDIUS hat dieſes ediret im - 


aten Tomo feinerColledtioni feripto- 
rum rerum Germanicorum. 
LXXVII. 
AS. Acta und beſondere Verzeichnus 


aller Handlungen, fo ſich bey fürgefallenee 
Spaltung der Religion dei Raths und 
gemeiner Burgerſchafft zu Trier begeben 
Anno Domini 1559. durch mich Petrum 


DRONCKMAN, Statt-Schreibern zu 
Trier treulich und mit allem Fleiß wahr- 
hafftig Feiner Partheyen zu Lieb noch zu 
Leyd, fondern einem ehrfamben Rath der 
Statt Trier, ihrer Burgerſchafft und De⸗ 
so Nachkommen: zu Ehren und Rug be⸗ 
fehrieben, und: in nachgefchriebene: Form 
gebracht und dirigiret. fol. 
Gegentwärtige Religions - Berne: 
gungen ſeynd theils an ſich ſelbſt, theils 
wegen verſchiedener darbey unterge⸗ 
Trier.) 
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loffenen befondern. Umbſtaͤnden unter Anhang 


die fürnehmöfte Vorfallenheiten im 
Trieriſchen Staats⸗Weſen zu veche: 
nen: BROWERUS hat fie ir Annal: 
» Trev, Lib. XXI, 2 no, 106 bis 129, 
zwahr vorgetragen, allein das wenige, 
fo er Hievon berührr, ift faft fie nichts 
jurechenen , gegen gegenwaͤrtige ouß- 
führliche Befchreibuing eines: Verfaſ⸗ 
ſers, der alß Statt-Schreiber: bey: die: 
femimportantem Werck vom Anfang 
bis zum End das Prothocoll gefüh- 
ret/ und alles was ſich darbey zwiſchen 
dem Statt-Magiftrar, gemeiner Bur⸗ 
gerſchafft, denen Zünfften; dem Chur⸗ 
Fürften, auswendigen Fürften und 
Herrn, befonders der Damahligen Gu- 
bernantin deren Spanifchen Nieders 
Landen von Tag zu Tag zugetragen, 
aufs genauefte niedergefchrieben, here 
nöchft auß feinem Protocollo dieſe 
Begebenheit in eine außfuͤhrliche Hi⸗ 
ſtoriſche Ordnung gebracht hat. Das 
Original MS, fo ein ſchwehrer Foli- 
ant ift, den DRONCKMAN. eigens 
haͤndig unterfchrieben, ware vormahls 
in Händen des Trierifchen Geiftlichen 
Gerichts Sigilliferi Heinfter , nad) 
defien Todt fame es an dem abgelebtert 
Trierifchen General-Vicarium Graf: 
fen von Ele, deſſen Erb, jet regieren» 
der Graff Anselm von Eltz Kempe⸗ 
nich hat -e8 feinem Here Oehmen 
dem Chur-Fürften von Mayng vereh⸗ 
ret, wie es dan in Wahrheit ein Stück 
ift, fo wegen feiner Wichtig⸗ und Bolls 
ftändigfeit von einem großen Fürften 
befeflen zu ſeyn mohl meritirt, Zu 
der Zeit, alß es bey dem General-Vi- 

cario Graffen.von Eltz ware, hatt 
Herr Geiftl. Rath und Profeflor von 
Hontheim copiam davon erhalten, 
bey dem folche dan noch iſt. 

LXXIX, 

MS. Conclufions- Schrifft Burger: 
meiftern Scheffen Raths und gangen Ger 
meinden dev Statt Trier Klägern contra 
den hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn 
Herrn Jacoben Er&: Bifchoffen zu Trier 
Chur⸗ Fürften Beklagten pundto preten- 
ſe fubjedtionis anno 1577. 

In gegenwärtiger Schrift, fo ein 
wahre Recapitulation der in biefer 
pp fa- 


Ve N 
famofer Sachen ab feithen der Statt 
gepflogenen Handfungen if, der ſich 

auch P. BROWERUS ben der Com- 
pofition feiner Annalium gebraucht 
und ſelbe hernächft nebſt einigen: an- 
deren Schriften in dem Collegio 


$ociet, IEfu zu Trier (wo fie noch ſanden auf dem 
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tion und vorh vorhergehender derſelben 
Concluſions⸗Schrifft zu wieder aus⸗ 
gefallen feinen Relation-Cameral n, 


72, eingerucfet.- 
LXXXL- 
Information des Chur:Trierifchen Ge- 


ich8:Tag zu Regenſpurg, 


aufbehaltenift) hinterlaſſen zu Haben wie weit fich die von der. Eron Spanien 


fcheinet, feynd alle der Statt Funda- 
menta zu damahls prztendirter 
Reichs Unmittelbahrkeit fürgetragen, 
die gantze und zwahr ungeheuer große 
in dieſer Sach gepflogene Acta ſeynd 
in dem Trieriſchen Statt-Archiv zu 
fehen. Gegenwärtige Conclufions- 


Schrift nebft ver Num, ſeq. folgen - 


der Relarion geben vollfonmenen und 
gründlichen Bericht diefer gantzen im 


Trierifehen „publiquen Weſen fehr - 


wichtigen Handlungen. 
LXXX 


Relatio in caufa Trier contra Trier, 
in qua de variis inter Eledtorem & Ci- 
vitatrem Trevirenfem controverlis ar- 
ticulis & Juribus puta de Domino di- 
redto & utili Civitatis, mero 'mixto- 
que imperio, & omnimoda jurisdicti- 
one, fubjectione homagio, comperentia 
Dicafterii aulici, evovarione , eitatione 
& comparitione uf Land⸗Taͤgen, colle- 
dis Imperialibus aliisque muneribus 


realibus, cuftodia murorum, Turrium, ; 


partarum & clavium, præſidiis militari- 
bus, jureftatuta condendi affixione edi- 
ctorumlmperii, & Eledtoralium;monerz 
reprobatione, Electione Consulum, welt⸗ 
lichen Gericht, jure prime inſtantiæ, exe- 


eutionibus, :inspedtione cadaverum, ; 


Veraydigung der Wundargen, captura 
inquifitione, tortura, remiflione: & re- 
legatione delinguentium, Carnificis Sa- 
lario, jure pignorandi, conceflione Sal- 
vi condudtüs, proferiptione, reluitione 
Thelonii , Weg- Geld, Land: Ordnung, 
VifitationeUlnarum, ponderum & men- 
surärum, confoederationibus, & con- 
spirationibus, aliisque Juribus, & juris«- 
dictionibus acurate, folide & eleganter. 
disquiritur, omniaque tribus fenrentiis 
in poffefforio & petitorio definitive: 
terminantur, £ 
KLOCKIUS hat gegenwärtige Re- 
lation, die befantlich der Statt Ingen- 


prebendivende Protedtion der Statt 
Trier erſtrecke, und daß folche Feine Juris- 
didtion involvire , imgfeichen bey jegigen 
Zeiten dem des Schußes wegen mit dem 
Graffen und Hertzogen vonLuxemburg auf⸗ 
gerichteten Vergleich gangungemäßexerci- 
ret werde. de anno 1641. 

Iſt gedruckt in LONDORII lact. 
publ, Tom. V. Lib. 1. Cap. 141. for. 
dan in LüNIGS Grundfeft Europaͤ⸗ 
ifcher Potentzien RER Pi 
Pag. 292, 

LXXXIL, 
"MS. Ephemeris Treveriex obfidionis 
per Gallos ab Augufto anni 1673. } 
Ex MStis Abbatiz St, Maximinj. 
Der Audtor ift der nehmliche, wovon 
hieroben n. VIII.XII. und XVII. Es 
iſt ein vollfommenes Diarium deren 
Kriegs Operationen und feindlicher 
Druckungen in, umb und bey Trier, 
vom Anfang Augufii 1673. his an 
den Junium 1674. ur 
i, LXXXIII. ge 
MS. Protocollum fo Anno 1658.: auff 
deß Kayſers Leopold Wahl⸗Tag zu Franck⸗ 
furth an dem Chur⸗Trieriſchen Hoff uͤber 
die Wahl-Gefchefften gefuͤhret worden. 
LXXXIV. 
MS. Diarium über dasjenige, was bey 
des Roͤmiſchen Königs Jofephi. Wahl 
und Croͤnung zu Augſpurg Anno 1689. 
an dem Chur⸗Trieriſchen ſich zugetragen. 

In dieſen beyden Stuͤcken iſt das 
Ceremönial minutiffime beſchrieben. 
Copias davon hat (tie.) Herr Obrift- 
Eammerer von Breidbach zu Buͤrres⸗ 
heimb. LXXXV. 

MS. Corpus Diplomatum Treviren-, 
finm,eorum maxim&,quibus StatusTre-, 
virorum publicus cam in-quäm externus 
— & ordinatur. 

Einen trefflichen Vorrath ſolcher Di- 
— hat collegiret mehrbelob⸗ 
ter Herr Profeflor. v. Hontheim. 

du. Be 
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Vorbericht. 
Kurz⸗gefaßte Hiſtorie der Abbtey 


_ Br. Wan Warimin 








Innhalt. 
1. Des Cloſters Stifftung. S. 2. Und fernere Fata. 
$. 1. chhrte auch dieſe fuͤr richtig pahieren laß 
‚fen werden. 
Deb Eos anfer Conftantinus M. ſole 4 2, 
Kers Siiff⸗ 4 St, Marimin, auf Anhal “A. 1522, wurde das Cloſter in der Si: Und fernere 
tung, ten feiner Mutter’ Helenen, ckingiſchen Fehde gaͤntzlich zerflöhrer und Fam 


zu Ehren des H. Johannis verbraunt. 
des Evangeliften erbauet ha- Und A. 1673. wurde es von denen 

ben, dahero fie fir die Altefte Abbtey in Franzofen,die Damals Trier inne hatten, 

Teutfehland gehalten wird; nur wird es aus vorgegebener Raifon de Guerre ge- 

an einem tüchtigen Beweis der Sache fh: ſchleifft 

Ten. Doc) führer e8 fihon der Frändi- Die uͤbrige Schickfale der Abbtey kom⸗ 

ſche König Dagobertin einer Urkund vom men unten ben denen Serinigfeiten mit . 

—* 640. alſo an, warn he Trier für. A u 


Erſtes Capitel. 


Von des Abbten zu St. Maximin Waht, Beſtattu 
u m. ‚Pepe, 


i Amat 

—V Bon dar dbbtaWohl 5. 7. Yon Coodiumrien 

8.2. Deren Beſchuͤtzung. S. 8. Und Commenden. 

$ 3. Und Beſtaͤttigiung. $.9. > * Imnd die Fuͤrſtliche Wuͤrde 
8. 4. Noͤthige Bullen. 
&5. Von des Abbts Benediction. $. 10. ri Kleidung. 

F. 6 Stritt deßwegen. 


(Erier.) Ppa — 4. 1. J 


„306 Staats · Kecht 


mit dem Päbfklichen Stuhlin gutem Ver: 
Mon Don de a: ‘729, — Pabſt Gregorius nehmen ſtehenden Erz» oder Bifchoff, von 





U, dem Elofter die vorhin von melchem er wolle, benediciven Item 
© denen Fraͤuckiſchen Königen er: koͤnne. 
haltene Freyheit, daß der Convent ſich 4§. 6 
Klöften einen Abbt erwaͤhlen doͤrffe. A, 1565. lieſſe ſich der neue Abbt Pe-Stritt de 
Der Fraͤnckiſche König Pipims tha⸗ trus durch den Erz⸗Biſchofflich · Trierifchen I" - 
te A. 756, ein gleiches. Weyh ⸗Biſchoff bencdiciren, proteftirte 
A Kayſer Earl I erneuerte es A. aber zuvor‘, daß, wann ſolches zum Nach⸗ 
822. mit dem Zuſaz, daß wenn fie unter theil der Abbtey wollte ausgedeutet wer⸗ 
ſich keinen finden koͤnnten, fie anderwaͤrts den, er die Benedidtion von ihme, nicht 
Ber einen ermählen möchten. als Erz Bifchofflichen Suffraganeo , fon: 

Ein gleiches gefchahe von Kanfer Dt: dern ald Bilchoffen in partibus Infide- 
ten I. A. 940. und in einem eigenen Di- lium annchme, indeme er, Krafft Paͤbſt⸗ 

plomate A. 942. licher Bulle, befugt feye, von einem Bi— 

Bon Paft Agapeto IL A, 95. fchoff fich benediciren zulaffen, von wel: 

Bon Kayſer OttolL A. 963.und 965. chem er wollte. 

Don Pabft Johanne XII. A. 967. Als aber unter wahrendem Adtu der 
und nachhero von noch andern Kayſern End verlefen wurde und fich fande , daß 
und Pabiten. einige neue Clauſuln und Frag-Stücke cin- 

Und noch A. 1626. 12. Oct. beftättig- gerücket waren, welche auf eine Unter⸗ 
te Kayſer Ferdinand I. dem Cloſter die - mwürffigkeit der Abbtey an Chur:Trier ab: 
Frepheit, daß die Mönche, nach Abſter- zieleten ‚antwortete der neue Abbt auf folche 
beu eines Abbtens, nach altem Herkom-⸗ Frag-Stücfe nichts ‚der Prior und Con: 
men und der Kegel St. Benedicti einen vent aber, fo dabey ftunden‘, proteftirten 
anderen follten erwoͤhlen dörffen, nicht nur gleichbalden dagegen, fondern es 

§. 2, lieſſen auch Abbt und Eonvent hernach 
Deren Be⸗ A. 1557. verfprache der König in Epa⸗ noͤch ein beſonderes Proteſtations⸗Inſtru⸗ 
ſchbung. hien Phipp IT, als Herzog zu Luremburg ment darüber re aufvichten. 
und des Cloſters Schuz⸗Herr, es bey der Du 
freyen Abbts⸗Wahl = handhaben. Al 1541. Sopann Herr zu Iſenburg Von —* 
Dom⸗Herr zu Trier, ꝛc. zum Coadjutore 
und Die Wahl eines Jobtens zu St.Ma: zu St, Maximin angenommen wurde er⸗ 
ſtattiguns · ximin wird unmittelbar von dem Pabſt richtete der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier zwiſchen 
beſtaͤttiget und zahlet der Abbt dafür 1500. ihme und der Abbtey eine Capitulation, 
Scudi; ehedeffen aber follen fie 400. fl. des Innhalts: 
für. die Annaten wen haben, 1. Der jeßteregierende Abbt folle fein 
Eebenlang in aller vollfommener Admini- 
Kothige Mann ein neuer ost erwähletwir, ftration, Regierung und Verwaltung des 
Bullen. darf er zu Rom nur folgende Bullen aus · GOttes⸗Hauſes in allen geift- und weltli⸗ 
löfen: 1. Eine, wodurch er auf allen Fall chen Sachen ruhig bleiben, ohne alle Ver⸗ 
von Excommunicationen, darein er ge hinderung oder Eintrag des Coadjutoris. 
rathen feyn möchte, abfolviret wird, 2. 2,Der Goadjutor folle, nach feinem 
Eine Confirmatoriam der Wahl. 3. Ei: höchfken und beften Vermögen, dem Abb⸗ 
ne an den Eonvent, ihme zu gehorchen. 4. ten, auf fein Begehren , in Sachen des 
Eine an die Bafallen, gleiches Innhalts. GOttes⸗Haußes allezeit beyrathig,beftän: 
5, Eine commendatitiam an den Kay⸗ dig und behuͤlfflich erfcheinen, fo offt es die 
ſer und 6. Eine wegen der Benediction. Nothdurfft erfordert, doch alles in des 
Doc) ift diefes nichts befonderes. GHDttes:Haußes Kofler, - 
$. 5 3. Der Eoadjutor folle ſolche Coadju⸗ 
us In der festhemercften Bull pflegte * alleine auf ſeinen Koſten ohne Zu⸗ 
.rnem neuen Abbten durch den Pabft er⸗ thun des Abhten und der Abbtey cur 
laubt zu werden, daß er fih von einem clauſula Succeflionis dc, expedirenund 
ob 


der Abbtey et. Marimin. q0f 


96 er den Fall nicht erlebte , follen feine Was aber ein folcher Commendeur&aP: L, 

' Erben nichts deßwegen von dem Cloſter für einen Antheil an der Abbtey Eefälfen® 7: +70 
forderen. gehabt haae? Fan man aus eben diefer CAP. » 
4. Der Coadjutor foll und Fan die Bill de An. 1624. erlernen, Sea. 

Coadjutorie nicht in andere Hände, oder 9 
auf einige andere Perfoh wenden, ohne Nach einem bey LüNIG befindlichen 96 dem 
des Abbts und Convents Verwilligung. Abdruck Kayſer Carls V. Schreibens an Asbt die 
5. So die Coadjutorie ſtatt haben feinen Herrn Bruder Ferdinand d.d. 20. ee 
toiırde, folle der Herr Coadjutor den Or: Aug. 1523. hätte der Kanfer den 2itentoame? 
den und habitum annehmen, Profeflio- zu St. Marimin eines Ehrwuͤrdigen Für: 
nem emittiren und fich, wie feine Bor: ftens und in einem Anderen Schreiben von 
fahren, benedicieren laſſen. eben diefem Tag an den Chur⸗Fuͤrſten zu 
6. Der Coadjutor folle Prior und Trier auch den Ehrwuͤrdigen (welches der 
Eonvent bey ihren alten Freyheiten, Her: Geiftlihen Fürften Titulatur aus der 
. Kommen und Gewohnheiten halte und Reichs: Canzley iſt ) genennet; es iſt aber 
ſchirmen. bedencklich, daß er in anderen Expeditio- 
7. Er ſolle nichts don des Cloſters nen des Reichs-Regiments von eben die⸗ 
Gütern maxime immobilibus & mobi- fem Jahr, gleich anderen ungefuͤrſteten 
libus pretioſis alieniren. Aebbten, nur der Ehrſame genannt wird 
8. Die Coadjutorie und dieſe Capitu- und nichts mehreres findet ſich auch in 
Iation folle hinter das Eonvent geleget der folgenden Kayfere Urkunden, daß alfo 
werden, jenes, wo nicht ein Druck = doch ein Canz⸗ 
$. 8. ley⸗ Fehler iſt. 
Und Ems Als hernach dieſer Coadjutor Chur⸗ Indeſſen nennete ſich Agritius A.1653. 
Fuͤrſt zu Trier wurde, erlaubete ihme der dannoch in einer gedruckten und dem Kay⸗ 
Pabſt Paulus II. die Abbtey Lebenslang, fer und Reich übergebenen Schrift einen 
als eine Commende, bey dem Erz: Stift gefürfteren Abbten. 
zu behalten. $. 10. 
A. 1624. erlaubte der Pabſt Chur: An denen fürnehmften Feft » Tagen Privilegirte 
Fuͤrſt Philipp Chriſtoph ein gleiches; mas darf der Abbt vermoͤge Pabſts Gregorü II, Kleidung, 
fich aber daruͤber zugetragen, werden wir Privilegii de A. 729, ſich einer Mitræ, 
unten vernehmen,  : Dalmaticz und Smdaliornm bedienen, 


Zweytes Capitel. 


Bon der Abbtey & Maximin Gerefumen, x. im 
5 Ynfehung des Rom. Kayſers und Kayſerin. 


Innhalt 


N 1. Der Ya semmenbie dem Kay S. 4 Dar Abbt ift der Kayſerin Ertz⸗Caplan. 
ſer den Ab $. 5. Des Abbts Defrayirung bey dem Kae 
5. 2. — — Exemtion von der Kah⸗ —*— Hof. 

ſerlichen Gewalt. 8.6. Kanferliher Schutz. 
$, 3. Die Kayfere beſchenken mit dieſer Abb⸗ 7 ‚Pape Confirmationes Privilegio- 
„to ihre Gemahlinin. 


eu "Ur — die nugleich gechslehen Ente 
— ann der Daft einen neue Abb feynd, - 
bieret dem tenconfirmieret hat, notificieret 6. 2. 
ann er e8 dem Sayfer Dusch eine _ A, 822. Befrepete Cayſer Carl M.bie Des tor 


Bull und recommenbieretiimeden neuen Abbtey und alle Mönche darinnen von konponder 


Abbten, — aber bey allen Aebbten aller ſeiner Nachfolgere und aller anderen da de 
welt⸗ ⸗ 


302 Staats: Recht 





CAP. Mi. (weltlichen) Perfonen Gewalt, nemlich in fecundum morem &infticutionem piif- 


4. 314. 


perfonals und ee. Sachen 


Die Say Die alte Kayfere Haben mehrmalen 
wie belchen dieſe Abbtey ihren Gemahlinin zum Heu: 


den. mit 


diefer Abb-rath-Gut, oder vielmehr zur Morgen-Ga- 
—A verehret. ZYLLESIUS hat derglei—- 


mahlinin, 


chen Urkunden von denen Kayſern Otto 
1. Heinrich II. und IV, zum Vorſchein ge: 


bracht. K. Otto I. bedienet fich darin- 


nen diefer Worte : Adelheidam, Conju- 


‚gem Noftram diletifimam, cum Ab- 
batia S. Johannis Evangeliftz, quz in! 


‚Suburbio Trevirorum ſita eft, ubi S, 
Maximinus, pretiofifimus Confeffor ; 


-corpore quiefcie, cum omnibus Eccle- 
-hüs & Poflefionibus ad eam in quibus- 


cunque locis jufte & legaliter pertinen- _ 


- ‚tibus, ficut antea, cum nuptiali fede- 


Eee 


re & Regali Confecratione eam Nobis 
‚alfociaremus in Regnum ultra montes 


‚in Galliz partibus , ira nunc & in hac 


Romana Urbe, Sandtifimo Viro , Jo- 


‚hanne, ſummo & univerfali Papa ; B, 


Petri Apoſtoli vieem gerenre,per Apo- 
ſtolicæ ſuæ Autoritatis Privilegium con- 
firmante, cum przfata Abbatia , ficut 
primitus in Regnum, ita & nunc in 
Imperium , dotamus, fublimamus & 
corroboramus, 

Was dieſes fiir eine Wuͤrckung ge⸗ 
habt Habe, laͤſſet ſich aus den Worten Sap- 
fer Ottens I. in feinem Diplomate de A. 


962. fchliejfen : (Abbates ) ſervitium, 


quod in fecundo femper Anno de ea- 
dem Abbatia , didtante juftitia , daturi 
{unt , fibi (Imperarrici) exhibeanr. 


Als aber -Kanfer Heinrich II. dem. 


Cloſter einige Güter abnahme, erlieſſe er. 
ihme dagegen diefen Tribut, 

Alleine Kayfer Heinrich III. feget A. 
1044, dannoch Fidelium nofrorum tam 
przfentium , quaın futurorum uniyerfi- 
tati notum efle volumus, qualiter nos 
de noitri flatu Regni tractantes dile- 
diffimam Nobis i in Chrifto conteda- 
lem Agnetem, à cundis Regni Noftri 
Principibus eletam & Regali more ac 
pia omnium fidelium Noftrorum. de- 
votione in Mogunrina Civitare folenni- 
ter confecraram & Regalibus  Infigni- 
bus decoratam ad honorem Regni no- 
Rei ſublimavimus, corroboravimus & :. 


fimi Genitoris Noftri, Conradi Impera- 
toris invictiſſimi, aliorumque Prade- 
ceflorum Noftrorum Henriei & trium 
Ottonum, Arnolfi, Magni Caroli, Pi- 
pini, Dagoberti & aliorum Regum & 
Imperatorum usque ad Nos cum Ab- 
batiaS, Maximini, pretiofiflimi Con- 
fefforis Chriiti, qu& in Suburbio Tre- 
virorum lita eh, quam Conftantinus 
& Helena Regina in Chrifto ſacratiſ- 
fima in honorem S. Joannis Apoito- 
li & Evangeliftz primitus conftruxe- 
tant, Hauc igitur & cumomnibus re- 
bus, Ecclefiis & poffeffionibus ad eam 
in quibuscunque locis jufte & legaliter 
pertinentibus pr&fatam Conjugem No- 
firam , Agnetem ſeilicet, Nobis in Chri- 
fo charitlimam dorali & lege & legi- 
tima Regni dote ad thronum & hono- 
rem Regni Noftri doravimus, fublima- 
vimus & confirmavimus, ut, ficut re 
vera per B. Petrum Apoftolum & Di- 
feipulos ejus fandiffimos Eucharium „ 
Valerium, ‚Maternum in Trevirenfi . 
Epifcopio & inde per totam Galliam 
Carholiez fidei primitius capit pullu- 
lare & initiare facramentum;ita& per 
hanc prædictam Abbatiam omnes Re- 
ges & Imperatores cum ſuis Conjugi- 
bus propagandg fobolis ineremenrum 
& Regix poteftaris ac dignitatis lempet 
percipiant fundamentum, 

Bon Kayſer Heinrich IV, findet ſich 
ein gleiches Diploma de A, 1066. 


F. 4. 
Abbt zu St. Marimin iſt der je⸗ der Abbt 
desmals he Roͤmiſchen Kapferinit A 


ErzEapları, Kar jan, 


Es heißt davon in Kayfer Ottens 1. | 
Diplomatede A. 962, Decernimus etia 
atque conftituimus, ur pr&fatus Abbas 
omnesque füi SuecefforespredidtzCon- 
jugi noflrz, Adelheid ſeilicet Imperg- 
trici aliisque poft illam Reginis ‚vel 
Imperatricibus ad Capellam, ad men- 
fam in Curia Regia ſerviant. 

A. 1626, 12. Oct. erneuerte Kavfer 
Ferdinand. Il, dem Abbten zu. St. Mari: 


min Diefe Wiurde eines. Erʒ⸗ Caplanen Dam.’ 


—— — | 
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der Abbtey St. Marimin. 303. 


| I $ 5. rere Kapfere und viele Paͤbſte befkättig CAP IL. ;. 
Des abbts Von des dAbbtsDelrayirung andemStay- ‚ten es. . ss} 
T. ſerlichen Hof heißt ed indem Diplomate Noch A. 1626; 12. Od. nahme Says, na 
dem Kay KanferOttensl.deA.962. Ipſi vero(Ab- fer Ferdinand U. den Abbt und Eonvent 
ferlicgen  bates,) quotieseunque ad RegalemCu- mit allen ihren Guten, Starten, Dörf: 
af riam venerint, de Regia menia pafcan- fern, Flüffen, Rechten, Freyheiten, Ber 


nn 1 


Rayferlis 


tur & inter Curiales & Domeli- 
cos Regis & Reginz, qui Regio cibo 
vefcuntur, non infimi femper habeant, 
prout decet illum facratifimumlocunı 
& provifores ac Miniſtros illius Eccle- 
fix; per quam cundti Reges & Impera- 
tores per viciflictudines temporum cum 


füisConjugibus in Regnum & Imperiura 


femper confirmabuntur, 


In denen folgenden Diplomatibus, 
darinnen diefes wiederholet wird, heiffer‘ 
es, es ſolle um fo mehr gefchehen ‚ mweil 
Kapfer Heinrich II. dem Elofter viele Guͤ⸗ 
ter genommen habe, vonmelchen der Abbt 
den Aufwand, fo er am Kapferlichen Hof 
machen mirffe, vorhin beftritten habe. 

Es % Ma 


ers Krafft Pabſts Gregorii lI. Privilegii 


de A. 729. folle das Cloſter unter Ko: 
niglichem Schuz verbleiben und niemand 


zu Eehen gegeben, oder fonft überlaffen 


figen, Einfünfften, Unterthanen, Leuten, . 


DBedienten und Hausgenoffen , fie feyen 
gelegen und halten fich auf, wo fie wollen 
in feine und des Reiche befondere Befchire 
mung, Sauvegarde und Schuʒ. 


$. 7. — 
A, 963. und 965. beſtaͤttigte Kayſer Layſerlicht 


rina 


Otto. I. dem Elofter alle von denen vori- 


andere Kayſere und Könige, l 

3. €. A. 1626, 12. Oct. beſtaͤttigte 
Kayſer Ferdinand II, der Abbtey alle ihre 
Privilegien, Briefe, Conceßionen, Frey⸗ 
heiten, Confirmationen, Immunitaͤten, 
Rechte, Lehen, Schloͤſſer, Fluͤſe, Ba 
ſtungen, Stätte, Doͤrffer, Laͤndereyen, 
Herrſchafften, Gerichtbarkeiten, Ehren , 


hergebrachte und loͤbliche Gewohnhei⸗ 


ten. ꝛc. 
In denen neuen Paͤbſtlichen Confir⸗ 


werden. | J mationen der Elojters:Privilegien iſt aber 
A. 765. nahme es ber Fraͤnckiſche Kb: in Anfehung derer von meltlichen Herrn 
nig Pipinus in Schu - erhaltenen Frepheiten die Clauſul benge: 


on 
tiones Pri* 


gen Königen und Kayſern erhaltene Frey: vilegiorm, 
heiten; folches thaten nachhero auch. viele, 


Ein gleiches thaten A. 822. Kayfer” fügt : DummodoImperarorum &Prin- 
Eartl. A, 940. 953. und 962. Kayſer cipum Privilegia hujusmodi licita fine . 
Otto IJ. — ‚ac honeſta, ac Sacris Canonibus, Con- 

A, 963. und 965. Kayſer Otto II. cilio Tridentino & Conftitutionibus 
und in denen folgenden Jahren noch meh⸗ Apoftolicis non contraria. 


— Drittes Capitel. re 
Bon der Abbtey Sant Marimin Gerechtſamen, x. 
en Anfehung das Heil, Rom, Reihe, | 


45 


* Innhalt. | ' 
$.1. Des Clofters Unmittelbarkeit. $. 3. Und alter Reichs + Marvichlar 2 A 
“2 Miet Reichs⸗Standſchafft. | —* — — 
| ZuLE As 7 A962:thateSayferOtto l.ein gleiches, 
Des Cloſters 868. befreyete Kavſer Lotharius A. 963. und 965. Kayſer Otto IL: 
a 1. das Cloſter, daß es, mie un⸗ Und nachmals viele andere Kayſere. 


% ter feinen Vorfahren, alfo auch: 9— 42 Affert 
noch ferner , unter niemand, aldunterdem’ + Ja das Cloſter wollte nicht nur din: Reiche m 
König, ftehen fol ° mittelbar, ſondern deifen Abbt auch ein Stands 
Se Teen — AR EEE FE : Reiche, Mat 


ED WR 
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CAP. IV. Keiche- Stand ſeyn; Was fich aber A, Reiche: Matricular» Anfchlages geführet, 


5.1. 3. 1613. 1641. und 1653. deftvegen zugefra- worden, auch mie ſolcher endlich auäge: 


gen und wie endlich das Cloſter nachge- gangen ift; deme noch beygefüget werben 
geben habe, twerden wir unten vernehmen. Tan, was bereits in dem Chnr-Trierifchen 
Und alter . 3. , Staatd:Recht wegen diefer Materie ger 
ei Eben allda wird auch fürfommen, fagt morden iſt. 
far ; Ans AS für ein Proceß wegen der Abbtey 


flag. 
ı Viertes Capitel. 


Von der Abbtey St. Maximin Gerechtſamen, x. in 
Anſehung zerſchiedener Reichs⸗Staͤnde, ꝛc. 


Innhalt. 
$. r. Exemtion von fremder Gewalt. $. 6. Trieriſche Land -Standfchafft. 
5.2. Des Cloſters Zoll⸗Freyheit. $. 7. End, fo der Abbe dem Chur⸗ Fürften 
8. 3. Luxemburgiſcher Schu. ſchwoͤrt. 
$. 4. Und Land⸗Standſchafft. $. 8. Reſcript an nn wegen Wieder⸗Auf⸗ 
5°. 


Chmaliger Stritt mit Trier wegen der bauung des Cloſters. 
ietaͤt. 


Re & viel ift aber getviß, daß Graf Sieg. 


gii deA.729.Jolte niemand indem Hezil diefe Vogtey erblich an ihr Haus 


— G. 1. 
rg EB: Pabfts Gregorii I-Privile: fried I, zu Lüzelburg und defien Sohn 
der Gewalt. 

| Eloſter etwas ordnen oder ma- gebrad)t wobey fih deren Nachfolger, 


chen, ohne des Abbts Willen. die Grafen und Herzoge von. Lüzelburg, 

Ein gleiches befahle Pabſt Johannes beftändig, mit gar guter Genehmhaltung 

A. 967. und nachhero viele von feinen der Kapfer, manuteniret. Dann da fin: 
Nachfolgern. En det fih von Kayſer Rudolf L ein Mandat 

on 2. von A, 1276. an Öraf Heinrich von Eurem: 

nd ein ., A. 822. beftepete Kayſer Carl M. des burg, daß er die Abbtey St. Maximin 
— Cloſters Schiffe von allen Zöllen. bey ihren von denen Roͤmiſchen Kayſern 
A. 970. beftättigte es Kapfer Otto II. und Königen erhaltenen Privilegien, und 


ſters £eute, ift von Kayſer Carl IV, an Graf Wenzel 
So auch die folgende Kayſere. zu Euremburg A. 1354. ergangen, worin⸗ 
Noch A. 1626. 12. O4. beftättigte nen ihme befohlen wird, als Schuz :Bogt 
Kayſer Ferdinand II, dem Cloſter die Frey Die Abbtey wider alle Gewalt und Hn- 
beit, daß niemand von ihren Schiffen, Leu recht in acht zu nehmen, A. 1408. hat 
ten und Gittern Zoll forderen-folle,- - Graf Friderich von Moͤrs, Gouverneur 
$. 3. zu Euremburg, der Abbtey ein Protedto- 
— Bon der Schuz: Gerechtigkeit, welche rium ertheilet, dergleichen fie auch von der 
Er vormals die Könige in Spanien und nun⸗ Herzogin Elifaberh zu. Goͤrliz und Eurem: 
7 mehro Ihro Kayſerliche Majeftät , ald burg YA. 1428. befommen. A. 1473. 
Herzogvon Luremburg, über die Abb- hat Herzog Carl zu Burgund einen Schtiz⸗ 
tey St. Marimin pretendiren, melden rief undSauvegarde vor die Abbtey von 
Herr SCHWEDER. und GLAFEX folgen: ſich geftelit auch A, 1474.. feinem Gou- 
des: 


verneuer zu Kuxemburg Befehl ertheilet, - 


Daß vormals die Pfalz⸗ Grafen bey daß er das von dem Erz Bifchoff zu Trier 
Rhein Schuz: Bögte des Cloſters St. zum: Nachrheil ‚feiner Vogtey-Gerechtig⸗ 
Marimin gervefen , felches will TOLL-- keit über das Elofter St. Marimin in dem 
NER aus dem REGINONE erweifen, Mofel- Fluß aufgerichtete en. 

waffne⸗ 


und erſtreckte es überhaupt auf des Clo-⸗ Freyheiten ſchuͤzen ſoll. Eben dergleichen. 


der Abbtey St. Marimin. 


— 
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- waffneter Hand demoliren ſolle. Mit 


dieſer Protection haben auch das Haus 
:Defterreich ımd die Könige in; Spanien, 
nachdeme das Herzogthum Luͤzelburg mit 
der Burgundifchen Erbichafft an diefelbe 
gediehen, beitandig fortgefahren. Dann 
da haben die nachmahlige Kayſer und 
"König Marimilian I. und deſſen Sohn 
‚Philipp , als. Herzöge zu Burgund und 
‚£igelburg A, 1487. der gemeldeten Abbtey 
einen Schirm» Brieff gegeben, dergleichen 
fich auch von Marckgraf Philipp zu Baa⸗ 
den, als Gouverneuer zu Luxemburg und 
Chiny von A. 1521, findet. A. 1557. gibt 
- König Philipp II, in Spanien, als Her: 
gog zu £uremburg , der Abbtey Dt. Mari: 
‚min einen dergleichen. Schuz : Brief und 
Salvegarde, weichen Erz⸗Herzog Albrecht 
‚zu DOefterreich und feine Gemahlin Elija- 
‚beth Clara Eugenia, als Beſizere des 
- Herzogthumbs Luxemburg A. 1604, be: 
fättigten und noch weiter extendiren, in 
Contormitaͤt deßen Kayſer Ferdinand II. 
‚König Philipp IH, von Spanien ande: 


‚fiehlet, die Abbtey St. Maximin fih, aß 


Schuz⸗-Vogt, in feine Protedtion empfoh⸗ 
en ſeyn zu laſſen, deme zu Folge auch der 
-Cardinal Infant in Spanien und Gou- 
verneuer der Niederlande der Abbtey ein 
Protedtorium A. 1635. ertheilt, ohner: 
‚achtet fehon zuvor A, 1630, dem Erz: Bi: 
fchoff zu Trier die Abbtey durch einen 
Reichs⸗Cammer⸗ Gerichts: Spruch zuer⸗ 
kannt und vor mediat declariret worden 
‚wär. Ob nun wohl die Erz: Bifchöffe 
‚zu Trier vorgeben wollen, daß die Luͤzel⸗ 
Burgifche Prodedtion und Schuz : Bogten 
‚über das Elofter fih nur auf deßen Im- 
mediete und Reichs-Fleyheit fundire 
und denen Grafen und Herzogen zu Luͤzel⸗ 
Burg von denen Kavferı\bloß zu dem Ende 
gegeben worden A daß fie die Abbtey 
bey ihrer Reichs - Standfchafft und Imme- 
diere mainreniren follen,mithin nunmehro, 
da der Abbtey durch der höchiten Reichs⸗ 
Gerichte Urthel und Necht die Immediere 
und Reichs: Standichafft aberfannt wor: 
den, nothwendig, ob ceſſantem, ratio- 
nem, cefhiren und aufhören muße; fo hat 
doch die Erone Spanien, und nunmehro 


Gerichts = Urthel verbleiben, oder nicht CAP, Wo 


viehmehe die Abbteh dawider refituiret “6. 
werden und obtiniren werde, andern Theiid 
das Suppofitum , ald wann die Schup 
Vogtey nur jur maintenirung der In 
mediere und Reichs-⸗Standſchafft abge 
fehen , falfch feye und viele Eyempel im 
Reich ſich befanden , da Landſaͤßige 
Stiffter und Cloͤſter andere, als ihre Ter⸗ 
ritorial · Herrn, zu Schirm⸗ Voͤgten haͤt⸗ 
ten, woraus ſich ſoviel zu Tage lege, daß 
die Luͤzelburgiſche Schuz⸗ Vogtey uͤber die 
Abbtey St. Maximin, als eine mit der 
Immediere derſelben per fe & fua natura 
‚gar nicht connexe Sache, gar kein Ob- 
jedtum des Cammer : Gerichts: Spruche, 
fondern bey und neben demfelben gar wohl 
beftehen und in falvs verbleiben koͤnne 
welche Gründe fo ſtarck ſeyn, daß de 
Erz: Haus Defterreich fich nicht wohl Durch 
Chur: Trier von feiner Erb⸗ Vogtey über - 
das Coſter vertringen laſſen kͤnne. So 
weit obige Autores; deren Bericht ich 
noch folgendes beyfuͤge. 

Was unter Kayſer Conrad II. me: 
gen des von Graf Heinrich zu Namur fich 
ausgebetenen Schuzes paßieret feye, wers 
den wir unten vernehmen. 

A. 1354. truge erſtmals Hayſer Carl 
IV. nicht nur jeinem Bruder Wenzel, ſon⸗ 
dern auch einem jedesmaligen Grafen zu 
£uremburg.auf, das Elofter und die feinige, 
fo offt e8 noth wäre und fie darum erſuchet 
wuͤrden, zu befchirmen und nicht zu geftate 
ten, daß dafjelbige in feinen Guͤtern und 
Gefallen, fö es in und auffer dem Luxem⸗ 
burgifchen hätte, turbieret wuͤrde. 

Won diefer Zeit an nun haben die 
Grafen und Herzoge zu Luxemburg und 
deren Nachfolgere und Statthaltere die 
Schu Gerechtigkeit über die Abbtey ber 
ftändig behauptet. 

A. 1604. erklärete da8 Gouverno ber 
Spanifchen Niederlande, daß e8 die gegens 
waͤrtige und Fünfftige Elofters - Güter in 
feinen Schuz nehme , fie feyen in denen 
Herzogthuͤmern Luxemburg und Lothrüte 
gen, oder in denen Erz⸗ und Biſthuͤmern 
Trier, Eüttich, Mez und anderwaͤrts gelegen, 

Und A, 1623. erneuerte der König in 


Ihro Roͤmiſch Kayferliche Majeftär, vor Spanien diefen Schuz unmittelbar. 


ſich, daß erftlich noch nicht ausgemacht 


feyn: Ob es bey dem Reichs-Cammer⸗ fer 


Trier.) 


A, 1626. 12. Od erfuchte der Kay: 
den jedesmaligen Herzog zu Luxemburg 
Qq und 


cAP, IV, 
923,5 
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und befahle ihme, daß er Krafft des ihme uͤe die Sache von neuem getrieben und zwar 
ber dasCloſter St. Maximin zuſtehenden Habe er ſich beruffen 1. auf ein von dem 
Schuzes den Abbt und Convent und derſelbi⸗ Fräncifchen König Dagobert dem Exp 
gen Unterthanen, Leute, Güter, Einkuͤnff· Biſchoff Modoaldo ertheiltes Diploma, 


ten, Privilegien, Freyheiten, Gnaden und 
Gerechtſamen vor allen Injurien, Be— 
ſchwerden, Turbationen und Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten, fie haben Nahmen wie fie wol⸗ 
Ten, unter Kapferlicher Autoritaͤt beſchuͤ⸗ 
zen, manutenieren , befchirmen und erhal: 
ten wolle, fo offt es nöthig oder nuͤzlich 
ſeye, oder der Herzog durch den Abbt und 
Eonvent , oder ihre Bevollmaͤchtigte da⸗ 
zum erſuchet werde ıc. 

Was aber A. 1630. wegen diefes 
Schuzes durch das Cammer Gericht und 
A. 1633. durch eine Chur: Trierifche De- 
putation für ein Urtheil gefället worden 
feye? werden wir unten vernehmen. 


$. 4 
Der Abbt zu St. Marimin ift übrie 
gens der erfte Land Stand im Lurembur: 
giſchen. | 
6. 5. 
Mit denen Erz: Bifchöffen zu Trier 
hat das Elofter St. Marimin viele 100, 


Eur Trier Jahre [ang große Strittigkeiten gemacht. 


wegen ber 
Jmmedie- 
taͤt. 


Der Anfang darzu geſchahe unter Kay: 
fer Otten I, dep deme fih Erz: Bifchoff 
Rutbert zu Trier Defchtverte, daß dieſes 
Cloſter feinem Erz: Stifft unbilliger Wei: 
fe wäre entzogen worden. Alleine der 


Kayſer decretirte A. 953. 3. Cal. Sept. 


vor die Abbtey, daß Erz: Bifchoff Robert 
fie mit feinen Anfprüchen verſchonen, auch 
weder in der Fifcheren noch fonften beein: 
traͤchtigen follte. 

Diefes Decrer hat auch Pabſt Agape: 
tus II, A.g5-. confirmiret, 

Die Erz: Bifchöffe zu Trier ließen fich 
aber damit nicht abweiſen, fondern Bruno 
ſolle bey Kayſer Heinrich IV, und Adelbe⸗ 
ro bey Lothario angehalten haben, ihnen 
die Abbtey zu reſtituiren, wie dann der 
Seztere zu dem Ende in einem Apulifchen 
Feldzug wichtige Dienfte geleiftet und da: 
durch erhalten Haben folle, daß ein Termin 
angefezet wurde, in welchem ihme Juſtiz 
widerfahren follte, es feye aber der Kay- 
fer darüber geftorben und alfo die Sache 
liegen geblieben, 

Nachdeme aber Kanfer Conrad III. 


erwaͤhlet worden, habe ber Exp: Bifchoff 


worinnen derfelbe feiner Vorfahren derer 
Frändifchen Könige Sigeberrs , Theode⸗ 
berts, Theodorici und Clodarii der Kirche 
zu Trier hierüber gegebene Urfunden auf 
ewig beftättige, in welchen Diplomate, 
nach Kayfer Conrads IM. Zeugnus, klar 
ftünde , daß die Zell St. Hilarii, welche 
nun St. Marimin heiße, auf des H. 
Petri Grund und Hoden erbauet feye und 
zudem Stifft Trier gehöre, 2, Aufeine Ur⸗ 
Fund des Frandifchen Königs Carl, Erze 
Biſchoff Weomado gegeben, darinnen ee 
feines Vaters, Königs Pipini, und anderer 
Fraͤnckiſchen Könige Befehle erneuere und 
beftättige, Daß die auf dem Grund des. H. 
Petri erbauete Eell St. Marimini zu 
en Peters: Kirch in der Stadt Trier ge 
höre, 

Aus diefen Gründen nun folle A. 1134. 
(weiches aber ohnmöglich ſeyn Fan, ) oder, 
warn es im aten Negierungs:Jahr dieſes 
Kayſers geichehen fenn folle, Anno 140. 
Kayſer Conrad II. auf Pabſts Innocen- 
tii IT, eigene Fuͤrbitte ex Judicio Curiz 
füx Erz. Bifchoff Adalberoni die Abbtey 
als fein Eigenthum von neuem zugefpro- 
chen haben, fie auf eben die Weife zu ber 
figen und zu genießen, wie folche die Roͤ— 
mifche Kayſere bißhero inne gehabt, 

Diefe Sentenz wurde von Pabft Inno- 


centio II, in eben diefem Jahr m. Jan, - 


confirmirt; Daß fich aber felbiger bald 
wieder geändert haben folle, weil er m, 
Majo gemelten Jahres alle der Abbten zu⸗ 
fiehende Gerechtfamen und Freyheiten 
confirmiret, fan man meines Erachtens 
nicht fagen, weil in diefer Confirmation 
nichts enthalten iſt, fo nit dem erfteren in⸗ 
compatibel wäre. 

Es erhielte aber hierauf Graf Heinrich 
zu Namur von dem Kayſer die Schug-Ge= 
rechtigkeit über die Abbtey, welcher fo dann 
dem Erz⸗Biſchoff zu Trier die Abbtey ent- 
ziehen wollte, worüber es zu einem Land: 
verderblichen Krieg ausfchlug und der Graf, 
nebft feinem Gebiet, von dem Pabit und 
ee in den Bann gethon wur⸗ 

e. 

Endlich legte ſich der Kayſer — 

bt 
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Abbt zu Clairvaux in das Mittelund ver: diefer die Abbtey / ohne genugſame Urſach CAP. Im 
glichen beede Parthien A, 1146. alfo, daß mit Niederreiiung an Kirchen, Altaven,’ ? 
der Graf fich der Abbtey begabe, welches Capellen und Thuͤren des GOrtes-Haus 
fo wohl der Kanfer in diefem, als der ſes und fonften in andere Wege fehr bes 
Pabſt Eugenius IL, indem folgenden Fahr ſchaͤdiget und noch über biefes , wider ihre 
genehm hielten. | Freyheit, um 600, Güfden gefchäzer har 
Nachhero bliebe es lange Zeit fill, maf be, 

fen derer folgenden Kayſere der Abbtey Der Känfer befahle darauf ben 20, 
ertheilte Diplomata deren Unmittelbarfeit Aug, dem Chur⸗Fuͤrſten: Die Abbtey um 

«(mie Herr GLAFEY glaubet, ) nicht ertweis: den zugefügten Schaden und die 600. 

lich machen und andere undifputierlih al- Guͤld. zufrieden zu ftellen und. fie hinfuͤro 
zeit mittelbar geweßte Cloͤſter eben der- weiter mit thätlicher Handlung, oder Hleir 
gleichen vorzeigen Eönnen; wie dann auch cher Handlung ohnbeſchwert zu laſſen, fort: 


eben diefe Diplomata von Kayſer Conrads 
"HI Zeiten an bey weitem dasjenige nicht 
‚mehr enthalten, was derer vorigen Kayſe⸗ 
ve Privilegien in fich faifen. 
Nur folle Kayſer Earl IV. einige 
Diplomata, melche die Abbtey noch von 
Kayſer Heinrich IV erhalten hatte und die 
freylich mehrers zu fagen haben, confir- 
mieret haben, wiewol davon nur aus Kay: 
fer Wenzeld Urkunden conftieret, es alfo 
"dahin ftehet, wie viel an der Sache feyn 
mag. 
Richtiger Fanfeyn, daß Kayſer Wenzel 
A, 1384. beſagte Privilegien Kanfer Hein: 
richs IV. beftättiget hat; ob aber auch da- 
mit etwas dergleichen vorgegangen feye, 
- was fonften diefes Kayſers Briefen Schuld 
gegeben wird ? darüber werden wohl die 
Muthmaßungen verfchiedentlih ſeyn. 


Wenigſtens ſcheinet das Cloſter dieſes Di- 


ploma geheim gehalten zu haben, weil man 
"nicht findet, daß fich Chur-Trier dagegen 


geſezet habe, wie dann auch Kanfer Sig- 


— Diploma fuͤr die Abbtey general 


“ ‚Hingegen nennet es Kayſer Friderich 
«II. A, 1442, wiederum Romani Imperii 

ſpecialem Domum & refervatam Ca- 
“meram omnium Imperatorum &Regum 

Romanorum und fein ac Imperii Roma- 
- ni fpeciale nobitaculum, 

Noch nachtheiliger iſt für Chur-Trier, 
daß diefe Erz-VBifchöffe von A, 1495. an 
ſich ſelbſten zu Sayferlichen Commiflarien 
Haben gebrauchen laffen, den Abbten Nah 
mend des Kayſers und Reichs nit des 
GOtteshauſes Regalien, Lehen und Welt: 
lichkeit zu belehnen. 

A. 1523. beklagte ſich der Abbt bey dem 
Kayſer wider Chur⸗Fuͤrſt Neichard, daß 

(Trier, ) 


dern, wo er eine Anfprach daran zu haben 
vermenne, es vor dem Kayſer ſuche. 

Ferner referibirte der Kayſer an fee 
nen Herrn Bruder, den Infant und Erz: 
Herzog Ferdinand,wieauch andas gefamms 
te Reichs:Negiment, das Kayſerliche und 
des Heil, Roͤm. Reichs Cammer:Gericht 
dahin anzuhalten, daß es die Streit: Sm 
che zwifchen der Stadt Trier und gemele 
ter Abbtey zu Sr. Marimin fürnmarie, 
fimpliciter und de plano abthunfofle. X, 
In einem anderen Schreiben aber fürchte 
er Pabft Adrianum VI. dahin'zu difpo- 
niven, daß dieſe ihme, ald Rom. Kayfer 
und dem Roͤm. Stuhl ohne Mittel unters 
worffene Abbtey denen Tafel-Gütern des 
Erz⸗Stiffts Trier nicht möchte incorpori⸗ 
vet, oder, 19 dergleichen etwas gefchehen 
waͤre, alles eheftens wiederum in, den vo⸗ 
rigen Stand geftellet werben. 

A. 1549. ftellte der Reichs:Fifcal bey 
dem Cammer Gericht eine Sage: wider 
den Chur-Fürft Jacob zu Trier und den 
Abbt zu St. Marimin an und bate, zu ers 
feinen, daß der Abbt zu St. Maximin 


‚ein nie unmittelbarer Reichs + Prälat feye 


und daher alle srdentliche und außerot⸗ 
dentliche Reichs⸗Steuren bezahlen, dem 
Herrn Ehur-Fürften aber dißfalls ein ew - 
ges Stillſchweigen auferlegt werden folle, 
oder , 108 je der Herr Ehur-Fürftden Abb 


‚ten von Rechtswegen zu eximiren hätte, 


fo follte er doch deßen Matricular⸗Anſchlag 
vor ihne bezahlen. A 
Was fich A, 1565. bey der Benedicti⸗ 
on Abbt Peters zugetragen, habe wir 
oben vernommen. 
A, 1570. 17. Febr. fiele bey dein Cam⸗ 
mer-Gericht in vorgemeldeter Exemtionb ⸗ 


Sache das Urthel vor Chur Trier aus, 
RB i wi⸗ 


q 2 
Yin 
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wider welche aber, als feiner Neichs-IIn- te, fondern daſſelbe an den Erz Biſchoff 
mittelbarkeit nachtheilig, der Abbt Refti- überließe, wiewol andere berichten, ber 
tutionem in integrum füchte, doch. muß Pabſt habe die Abbtey gleichbalden dem 
‚die Sache bald wieder exliegen geblieben Chur-Fuͤrſten in Commendam gegeben, 
feyn. welches leztere auch Pabſts Urbani VIII. 
yHiebey verbliebe es biß auf A, 1609. Bulle gemäß iſt. 
da der damalige Abbt Reinerus, durch Es wurde auch dem Abbt von dem Pabſt 
Huͤlff der Landes:Negierung zu Luxem⸗ auferlegt, der von dem Erz-Biſchoff ge⸗ 
Burg, ſich der Chur⸗Trieriſchen Landes: forderten Steuer fich „nicht. zu entziehen, 
Füuͤrſtlichen Obrigkeit zu ‚entziehen tuach- oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß die Abbtey den 
tete. Erz: Stifft Trier in Commendam gege⸗ 
Hingegen erließe Kayſer Matthias A. ben werde, weiches aber der, Abbt Kapfer 
1613. ausdem Reichs⸗Hof⸗ Rath ein Man- Ferdinanden II, Elagte. 
‚dat wider den Abbten und feine Untertha⸗ Kayſer Ferdinand II. nahme dieſes bel 
nen, daß jener, bey Straff der Privarion auf. und ſchriebe nicht nur deßhalben aber» 
feiner Privilegien und Freyheiten, nebſt malen an Chur-Trier, mit, Begehren , die 
diefen, die ruckſtaͤndige Steuren, ohne cini- Sache vor dem Reichs⸗ Hof⸗Rath auszu⸗ 
ge weitere Saͤumung, innerhalb 6. Wo: führen, (welches jedoch Chur⸗Trier auf al⸗ 
chen, die kuͤnfftig verwilligende aber, wie lerley Weiſe abzulehnen ſuchte,) ſondern 
gewoͤhnlich, zahlen, widrigen Falles aber ertheilte auch mehrbeſagtem Cloſter A. 1025. 
der Ehur⸗Fuͤrſt ſolche ſelbſten exequiren, ein Protectorium, vermoͤge deſſen er daf- 
‚auch weder der Abbt, noch ſonſten jemand ſelbe in des H. Roͤm. Reichs beſonderen 
ihne darinnen turbiren ſolle. Haͤtte aber Schuz und Vorſpruch aufnahme. 
das Cloſter etwas dagegen einzuwenden, Chur-Fuͤrſt Philipp Chriſtoph zu Trier 
ſolle es gehoͤriger Orten klagen. So ließe ſich dadurch, und weil das Spanifche 
dann ſolle der Abbt die durch die, auf ſei Gouverno derer. Niederlande ſich des Clo⸗ 
ne Beranlaffung beſchehene Invafionesdes ſters ebenfalls nachdrücklich annahme, be- 
Erz⸗Stiffts und Violirung des Territo- wegen, daß er noch in eben dieſem Jahr 
rii verurfachte Koften und denen Chur: auf die Bermaltung der. Abbtey renun- 
Trieriſchen Unterthanen zugefügteSchäden cirte, wiewol wir hernach Hören werden, 
wieder erſezen und ſich dergleichen Auffe- auf was Art er dieſe Renunciation ie: 
zung kuͤnfftighin enthalten. derum zu vertrehen gefucht habe, - 
Auch folle auf dem A, 1613. gehaltenen Darauf erfolgte A. 1626, 3. Aug. bey 
Reichs- Tag der Mariminifche Adgeord- dem Reichs-Hof⸗-⸗Rath ein Urthel, wodurch 
nete, auf eingewandte Chur-TrierifcheCon- das Mandat de A, 1613. caſſirt und in 
tradiction, nicht ad Seſſionem & votum Pofleflorio ordinario erkannt wurde, daß 
admittiret worden ſeyn, wie das Trieri- der Herr Chur⸗Fuͤrſt ſich der pretendirten 


ſche Dom-Eapitel A. 1641. behauptete. Steuren enthalten und deßwegen Cautign 


. Ä £ 


A. 1623. ermählten die Mönche Agri- ‚ftellen, ber Abbt aber und deßen Hntertha- 
tium Reding zu ihrem Abbten; DerPabft nen dem eich die jedesmals bewilligte 
‚aber behauptete und erflärete durch ziwey teuren unmittelbar ,. gleich anderen tn: 
Spriuhe der Rot Romanz, daß die mittelbaren Reichs-Staͤnden, bezahleuund 
Wahl nicht ordentlich. gefchehen und dahe: alles das, was andere unmittelbare Reichb⸗ 
ro die Provifion des Praͤlaten, nach. de- Stande thun und leiſten muͤſſen, auch thun 


nen Concordaten, ihme, dem Pabit; Heim: und leiſten ſollen. 


‚gefallen feye, beſonders auch darum, weil Hingegen erließe das Cammer-⸗Gericht | 


die Wahl nicht in Rechtsbehoͤriger Zeit A, 1626, 27, Odt. ein Mandat ‚daß der 
nach Kom notificieret worden -feye, Abbt dem Sammer; Gerichtlichen Urthel de 


Er uͤbergabe dahero A. 1624. die Ap- A. 1570. pariren folfe, 


ten Zohann Wilhelm Hußmannen, De . Dear. Herr Chur⸗Fuͤrſt erhielte auch A. 
chant zu Trier, als eine Commende, welcher 1628. von dem Cammer⸗Gericht Tefti- 
aber, aus Furcht vor. denen Spaniern, monigles, daß dieſe Sache bereits A. 7570. 
fein Recht fich nicht zu behaupten getvane: allda abgeurtheilt und ſo wohl in puncto 
* — * re. ..,. ö Im- 

a Kette) 


{ 


- 
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Immedietatis, als Exemtioriis, das Ur- ihme, durch ungerechte Waffen, bloß eintaBßiiv,. Do 
Procuratorium,zurefigniven,ausgeprehty” °_— * 


thel vor-Chur-Trier ausgefallen feye. 

Hierauf wurden A, 1630. 18. Mart. 
beede Theile von. dem Reichs⸗Hof⸗Rath 
ab:und an das Cammer-Gericht verwiefen, 
jedoch follte indefjen die den 3. Aug. 1626. 
bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath in pofleflorio 
ordinario gefälte Urthel bey ihrer Krafft 
verbleiben. 

- Alleine bey demCam̃er⸗Gericht zuSpey⸗ 
er erfolgte gleich den 23. Jul. 1630, ein 
neues Mandat, daß das Eloiter fic dem 
Urthel de A. 1570. gemäß bezeugen und 
weder felbft noch durch andere widerſe⸗ 
zen folle, fondern nad) demſelben, als ein 
mittelbarer dem Erz: Stifft Trier unter: 
worffener Stand und Kand⸗Stand ſich be: 
zeugen, von Anruffung fremder Porenzien 
Hülff, deren Schuzlinterwerffung, An: 
fhlagung ihrer Wappen und anderer der: 
gleichen Stücke ſich gaͤnzlich enthalten und 
deren begeben: fülle. 

Der Pabſt incorporirte auch in eben 
diefem Jahr 1630. die Abbtey gar dem 
Erz: Stifft Trier; alleine-die Abbtey er- 
hielte Die Caffarion dieſer Bulfe wiederum 
und Agritius genoße zu Curemburg (all: 
wo er fich beftändig aufhielte,) unter 
Spaniſchem Schu;, die daſige “Gefälle der 
Abbtey. u 

A. 1633. 19. Dec, ließe ein von dem 
Herrn Chur Fürften niedergeſeztes Gericht 
wider die Abbtey ein Urthel ergehen, des 


dieſes aber weder. zum Vorſchein gebracht, 
noch angenommen, vielweniger aber voll: 
ſtrecket worden feye,) indem Recht, Ti⸗ 
tul und Beſiz der Kommende verblieben 
und von den Mönchen für ihren wahren 
und rechtmäßigen .Commendarorem zu 
halten feye, deme Das Recht zuſtehe, die in 
der Paͤbſtlichen Bulle benannte und von 
Zeit des erlangten Beſizes verfallene 
Einkuͤnfften der Commende einzuzichen; die 
wegen diefer Commende zu Nom bezahl⸗ 
te Penfionen, auch daſelbſt und mirtelft 
öffentlicher Gefandtfchefften an den Kay⸗ 
ferlichen Hof, nad) Bruͤßel und ſonſten 
verurfachte Unkoſten, wie auch die durch 
Arreſte, Invaſionen, Verwuͤſtungen, Pla⸗ 
ckereyen und andere Feindſeeligkeiten er⸗ 
littene Schäden zuruͤck zu fordern, und daß 
diefe von dem Pabſt dein jezigen Erz Bis 
fchoff angewieſene Portion dem Erz:Stifft 
Trier fo lang verhafftet bleibe, biß beſagte 
von der Ehur-Fürftlichen Nentmeifterey 
‚auf 28814. Gold⸗Gulden liquidierte und 
tariertellnfoften, Penfionen undSchulden, 
wie auch die Einfünffte dee Commende 
und der erlittene Schade, welcher durch 
Eommißarien gielich oder gevichtlich zu 
ſchaͤzen, vollfornmen evfezt feyen. Ferner 
gebühre dem Erz⸗Biſchoff Die omnimoda 
Jurisdictio im geiſt⸗ und weltlichen in und 


über das Cloſter Sanct Marimin unddep 


Innhalts: Agritius Reckingen habe fich fen Unterthanen, als durch. Kayſerliche und 


bißhero faͤlſchlich als einen Abbten zu St. 
Marimin aufgefuͤhret; Prior und Con⸗ 
sent habe durch Ancuffungdes Luxembur⸗ 


Paͤbſtliche Verguͤnſtigungen erlanget und 
durch die Urtheile der hoͤchſten Reichs-Ge⸗ 
richte, mit Caßierumg der von dem Cloſter 


gischen Schuzed, Erregung eines offentli- erpracticierten Privilegien, beſtaͤttiget es 
hen Krieges und verurfachter - Mord, fee auch dem Herrn Erz-Biſchoff erlaubt, 


Raub, Brandens und anderer wegen der felbige wider jedermann, derißnedarinnen . 


Reichs· Kand Cammer⸗und anderer Steu⸗ turbieren wolle, mit Recht und Gewalt, 
ren veruͤbten Feindfeligfeiten, wider die kla⸗ fo guter koͤnne, zu vertheidigen und zu ers 
re Verordnungen derer Wölcker-Nechte, Halten und die Mönche zu Bezahlung der 


die Reihe-GrundGefeze, den Landfrieden 
und den: von denen vorigen Aebbten denen 
Herrn Erz. Bifchöffen geleitteten End, in- 
‚gleichem ‚wider die Pabftliche, der'Rotz 
-Romanz: und Kahſerliche Ausſpruͤche und 
‚res iudicaras , auch’ wider die Heiligkeit 
felöft gehandelt, dadurch eine öffentliche 
Rebellion, Aufruhr und Land-Friedbruch 
begangen, dahero in Anfehung der Com: 


ihnen Krafft der Landes⸗Hoheit auferlege 
ten, aber feit A. 1609, reſtierende und, vers 
moͤge der Ehur-Füritlichen Rentmeiſterey⸗ 


Rechnungen mehr dann 20839. Gold⸗Gul⸗ 
den betveffenden, wie auch derer kuͤnfftigen 
Steuren executive, anzuhalten; der von 


denen Aebbton oder Prior. ımd Convent 
übel und rebelliicher Weiſe angeruffene 


«oder ferner anzuruffende Luxemburgiſche 
mende der Herr Erz Wiſchoff (weil man :Schnz aber ſeye vorlaͤngſt durch Kayſerli⸗ 


che 


«ur, W, 
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che Urtheile und Päpftliche Beftättigun- 
gen, durch die güldene Bull und Die Reichs⸗ 
Geſeze caßiert, aboliert und explodirt und 
muͤſſe es beftändig alfo verbleiben; endlich 
fo follten Prior und Eonvent von ihren 
notorifchen und in denen Acten eriviefenen 
ärgerlihen Factis des Mepneides, der 
Verraͤtherey der Trierifchen Kirche und 
Vaterlandes, der beleidigten Paͤbſtlichen 
Mojeftät und Chur: Füritlichen Würde, 
der ufurpirten Gerichtbarkeit, Rebellion, 
Erregung innerlichen Krieges, Land⸗Fried⸗ 
Bruches, faljcher verdammter Lehrſaͤze und 
anderen erfchrdeklichen offenbaren und be: 
harrlichen Laftern gänzlich abftehen, refp. 
ſelbige revociren und fich wiederum unter 
die geſchworene fehuldige Unterthaͤnigkeit, 
Gehorfam und Ehrerbietigfeit des jezigen 
Herrn Erz Bifhoffs und Chur-Fürfteng, 
als ihres Ordinarii und Commendatoris, 
wie auch feiner Nachfolgere, begeben, wo 
fie aber diefes nicht thaten, koͤnne und fol- 
fe wider fie wegen der beruͤhrten Fundbaren 
Verbrechen, nach denen gemeinen geift-und 
weltlichen Rechten, denen Paͤbſtlich und 
Kayſerlichen Sazungen, tie auch denen 


beſonderen von denen Päbften und Kay: 


fern denen Erz-Bifchöffen und Ehur-Für- 
ſten zu Trier verlichenen Freyheiten fer: 
ner rechtlich und executive verfahren wer⸗ 


Deßen ohnerachtet nahme das Spani- 
ſche Gouverno derer Niederlande dieſe 
Abbtey dannoch A. 1635, von neuem und 
offentlich in feinen Schuz. 

Nachdeme auch der Chur-Fürft in Kay: 
ferliche Lingnabe gediehen, wurde Abbt 
Agritius A, 1641. auf dem Keiche- Tag 
zu Regenſpurg unter denen Rheiniſchen 
Prälaten zu Siz und Stimme zugelaffen 
und unterfchriebe den Neichs:Abfchied mit, 
wogegen aber das Dom-Eapitul zu Trier 
proteftierte, welche Proteftarion in LIM- 
NAI Jure publ, Tom. 4. p, 510. zu le⸗ 


Abs aber der Chur-Fiirft wieder los ka⸗ 
me, mufte Agritius mit feinem Convent 
oder Anhang fein Heil wiederum in dem 


. £uremburgifchen ſuchen, der Chur⸗Fuͤrſt 


aber ergabe die Abbtey unter Königlich 
Franzöfifchen Schu. 

Zur Zeit der Weftphälifchen Friedens: 
Tractaten kame diefe Sache von neuem in 


Staats- Recht | 
Bewegung und Flagte der Herr Chur: 


Fuͤrſt, daß ihme Schuld gegeben werde, 
er habe die Marininifche Mönche vertrie- 
ben, wogegen er ſich aber indem ım, Dec. 
16 46, verfertigten InftrumentoDedudtio- 
nis, Proteftationis, &c. mit hefftigen 
Worten vertheidigte. Er fagt: Wegen 
der excommunicirten Mariminifchen 
Mönche und ihres Pfeudo-Abbatis feye 
pielmals gehöriger Drten ausgeführet, wel: 
chergeftalten weder der Kayſer, nod) etlie 
che wenige Trierifche Eapitularen einiges 
Jus oder Einrede dabey zu prztendiren 
haben; Dann weil das Haus Defterreich 
die Statt und das Glofter auf die Spige 
der Waffen gefezt und Franckreich die fau⸗ 
fe aberkannte verdammte Protection abge: 
nommen und, da fie gewollt, das ganze Elo- 
fter den Schweden (hier fcheinet im Druck 
etwas aufjengelaffen zu feyn, fo ich nicht 
fuppliren fan, ) wieder zu geben nicht 
ſchuldig geweſen, fo habe ja fein Kayſer 
anderer Geftalt darüber zu difponiren, 
um ſo viel weniger, da Chur⸗Trier, als le- 
gitimus Commendator das Glofter mit 
frommen Benedictinern, non maledicen- 
tibus Domino ſuo, beſezet. Magis au- 
tem ridiculum feye, Daß etliche, welche zu⸗ 
vor obgedachten bbfen Spanifchen Schuʒ 
erblich machen und den Pfeudo-Abbatern 
contra Sententfastotius Imperii pro inı» 
mediato ftatu vorftellen und ihme Sefhio- 
nem & Votum in Imperio zufchanzen 
tollen, nunmehro den Franzöfiichen in bo- 
num cotius Archi-Epifcopatus gemeyn⸗ 
ten und ausdrücklich capitulierten Schuz 
widerfprechen und Franckreich mit ihrem 
bloßen Papier und Conventiculis vertrei- 
ben, auch zugleich auf einmal die ganze 
Eapitulation, neben dem Trierifchen Frie⸗ 
den und Neutralität umftoßen und ein neu: 
ed Blutbad über die unfchuldige Trierifche 
£ande anftellen wollten. Es werde Franck: 
reich centra quoscungque, iuxta promif- 
ionem & Capitulationem Regiam , al- 

les zu handhaben wifjen und Habe das Reich 
und männiglih GOtt zu dancken, daß die 
Eron Franckreich ex Juftitia die Came- 
ralem Sententiam contra Falam Imme- 
dietatem & Protectionem manureniret, 
die Protectiones abgefchafft, Statt und be⸗ 
meldtes Elofter den Spanifihen aus der 
EEE 
Ute 


—————— — — — 


Fuͤrſtenthum wieder incorporiret, nec e- 
nim cam facile Sententiam à toto Roma- 
no Imperio in Petitorio & Pofleflorio fi- 
mul jamante contra Fifcalem Czfareum 
lutam,deinper Senatum Aulicum , in 
favorem Domus Auftriacz dividere, 
Poffefforium: à Petitorio feparare & 
Sententiam novam , contrariam Sen- 
tentiz, quz transiit in rem judicatam, 
ferre licere, damit nicht, wie es Ferdi- 
nando II, in diefer Sache ergangen, gegen 
-ein folch vermeyntes Urthel, fo in Senacu 
Aulico ausgefprochen und Ehur:Trier ad 
Status Imperii ju appelliven und derge- 
falten fein Poflefforium und Sententiam 
Imperii zu manuteniren genöthiget , her: 
nach füb eodem nomine & Sigillo Cæ- 
ſarco in Camera Imperiali, da vorhin fo 
wohl das Poffeflorium als Petitorium 
anders abgeurtheilt geweſen und alfo ge: 
dachte Appellation wohl interponiret 
worden, atteftivet werden muͤſte. Magis 
etiam infülfum effe ‚daß man Duzetmeis 
Erz; Stifter und Cloͤſter den Schweden 
und Proteftierenden cediere, nunmehro 
ober diß Bettel-Elofter feinem eigenen 
Commendatori Catholico, Erz:Bıfchof: 
fen und Chur-Fürjten des Reichs, fo es 
in Camera & Rota Romana gewonnen, 
entziehen und das Haus Deiterreich da- 
mit bereicheren wolle, welches doch weder 
GOtt, der König in Francdreich, noch) 
Chur⸗Trier Ehren: und Gewifjens-halber 
nicht zugeben fönnten, cum nihil dece- 
dat fervitio divino, nec Religioni Ca- 
tholicz, Cxfari aut Imperio, imo cre- 
fcat Juftitix Cameralis autoritas, 

Und im Apr. 1648. lieffe der Herr 
Chur⸗Fuͤrſt denen Evangelischen Gefand- 
ten bep denen Weftphalifchen Friedens: 
Tractaten abermalen vorftellen : Nachde⸗ 
me erdas Commando uͤber ſolches Elofter 
bey dem Pabit erhalten, habe der jegige 
Praͤlat und Eonvent nicht parieren wollen, 
dahero der Herr Chur⸗Fuͤrſt veranlaffet 
worden feye ‚andere Conventualen zu 
verordnen und begehre er keinesweges Das 
Elofter zu eximiren, (villeicht: zu incor- 
poriren) wie ihme Schuld gegeben wor: 
ben. Wann nun der Abbt Gehorfam zu: 


ſagen wollen, wie ſchon etlihe Conven— 


tualen gethan, fo Eönne ihme die Refti- 


tutio, gleichwie denen Gehorſamen, wi⸗ 


der Abbtey St. Maximin. zu 


derfahren. Es fee doch nur ein tempo- CAP, IV, 


ral-WBerck, fo der Herr Chur: Fürft bey 
dem Pabjt erhalten ; der Kayfer hätte auch 
noch einen harten Proceß am Kapſerli⸗ 
chen Hof deßwegen. 

Nach gefchlofienem Weſtyhaͤliſchen 
Frieden (darinnen aber von diefer Sache 
nichts ind befondere gedacht ware,) mel: 
dere fi) unter denen Reftituendis auch 
der Abbt zu St. Darimin contra Chur: 
Trier, wegen Reftitucion des Cloſters und 
anderem, jo ihme unter wahrendem Kriegs: 
Weſen entzogen worden und wurden den 
4. Dec. 1649. Chur: Mainz, Colin und 
Bamberg zu Eommißarien in der Sache 
ernannt, welche auch, allem Anſehen nach, 
feine Reftirution wuͤrcklich verfüget haben, 

A. 1653, fuchte der Abbt abermalen 
auf dem Reichs-Tag um Sig und Stims 
me ſowohl bey dem Kapſer als Reich an, 
erhielte aber nichts, 

Endlich vergliche ſich Abbt Maximi⸗ 
nus und der Convent mit Herrn Chur« 
Fürft Earl Caſpar zu Trier underfannte 
die Churs Trierifche Landes : Hoheit über 
die Elofter8-Grafichafft Fell oder das Amt 
St. Marimin, alfo, daß der Herr Chur⸗ 
Fuͤrſt die Eandes-Huldigung, Steuren und 
Appellationen ‚der Abbt und das Cloſter 
aber das Hoch-Mirtel und Grund:Gericht, 
in denen Orten, wo ed das Efofter her: 
gebracht, die vogtheiliche Huldigung , die 
Einfünfften, den Befig der Regalien fül- 
vo Petitorio, fonderlich die Uberfahrts⸗ 


Gerechtigkeit über die Mofeldey Schweich, 


und andere Rechte, aufferhalb der hohen 
Regalien , in deren Beſitz das Cloſter if, 
anch das Begnadigungs- Recht der zum 
Tode verdammeten haben follen. 

Und in dieſen Umſtaͤnden befindet fich die 
Sache noch,dahero es ein Fehler ift, wann 


viele Seribenten, denen ich ehedefien ſelbſt 


gefolget , meynen, das Elofter habe nuhns 
mehro feinen eigenen Abbten mehr , ſon⸗ 
dern der Herr ChursFürft zu Trier ſeye 
ftatt daſſelbige und geniefje die Abbtey als 
eine Commende. 

Nicht weniger ift ein Fehler, wann 
theils neuefte Publiciften melden, daß die‘ 
Abbtey St. Maximin noch nicht acqui- 
efciren wolle, 


8. 6, 


. fr 


CAP, IV, 
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Zrierifche 
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Und zwar iſt der Abbt zu St. Mari- 

min der Erfte unter allen Ertz⸗Stifft⸗Trie⸗ 

rifchen und befünders auch unter denen 


"Staats Recht 





lædi patiar; non dabo conſilium, v 

confilio interero, cujus occafione: di- 
ctus Dominus Archi-Epifcopus vel fui 
Succeflores perieulum corporis, hono- 


a 
da geiftlichen Land-Ständen und mweilerdan: ris, lafionem membroruin, ſuæ Die- 
nenhero-in ihrem Nahmen die Vorträge cefis wel Subditorum patiatur, fed, ſtid 
fo wohl zu thun als zu beantworten hat, ab aliis tentatum reicivero, pandem'illä 
fo wird er Os Cleri genannt. fuisque Succefloribusfideliter; Regaliz; 
. 7 temporalirates , feuda & quæcunque 
> wie Der Epd, den ein Abbt zu St. Ma: Monafterii mes Jurafidelicer conterva+ 


Chur Fůr⸗ Fimin eines jedesmaligen Chur-Fürften zu 


ſten 


ſchwoͤrt. 


Trier ſchwoͤren und demſelbigen noch uͤber 
dieſes eine Urkund deßwegen ausſtellen 
muß, lautet alſo: Ego N. Abbas Mo- 
nafterii extra & prope maenia Civiratis 


bo & manutenebo, deperdita pro poffe 
recuperabo : fic me Deus adjuvet, Ita 
jure ad hzc fandta Dei Evangelia, 


$. 8. 


Ubrigens ift noch) als einer beforidererixtefeript an 
und mit dem biöhero erzählten eigentlich Trier wegen 
feine Connexion habenden Sache zu Bee ben 
dencken, daß den 9. Dec, 1523. Das Reichs⸗ des Clo⸗ 


Regiment zu Nuͤrnberg an den Chur Fir⸗ ſters. 


Trevirenſis, promitto, ſpondeo & ju- 
ro, me ex nunc in antea fore fidelem 
& obedientem Sacro Romano Imperio 
& Reverendiſſimo in Chriſto Patri, Illu- 


Abbts Eyd 


der Treue 
an den 


Pabſt. 


ſtriſſimoque Principi ae Domino, Domi- 
noN. Archi-Epifcopo Trevirenſi, Sacri 
RomaniImperii per Galliam & Regnum 
Arelatenfe Archi-Cancellario & Princi- 
pi Eledtori, Domino meogratiofiffimo, 
Imperiali & Regia autorirate & nomi- 
ne, juxta tenorem literarum (hier fchei- 
net etwas auffen gelaffen zu feyn,) fuis- 

ue Succefloribus canonice intrantibus 
| ura fua & ſuæ Diecelis, quoad pote- 
ro, defendam, neque, quod in me eſt, 


Bon der Abbtey 


ſten zu Trier reſcribiert: den Abbten zu 


St. Maximin an Wieder-Aufbauung ſei⸗ 


ner zerſtohrten Abbtey nicht zu hindern, 
auch ihme feine Gonvent-Brüder und alle 
andere des Elofters Verwandte in daß 
Elofter , die Stadt und fonft allenthalben 
unvergewaltiget und unbefchädigt frey abz 
und zureiten und handlen und wandlen zu 
lafien, auch folches bey denen von Tier 
ernftlich zu verfügen, 


Fuͤnfftes Eapitel, 
St. Marimin Gerechtfamen, x. in 


geiſtlichen Sachen. 
Innhalt. 


$. ı. Abbts Eyd det Treue an den Pabft. 


un | 

uffer deme, was ſchon oben hievon 

fuͤrgekommen iſt, gibt es hier we: 
nig mehr zu erinneren. 

Der Eyd der Treue, welchen ein neuer 
Abbt dem Pabſt abzulegen hat , enthält 
nichts befonderes und lautet alfo : Ego N. 
Abbas Monafterii Sedi Apoflolicz im- 
mediate fubjedti Sandti Maximini pro- 
pe & extra muros Trevirenfis, Ordi- 
nis S. Benedidti, ab hac hora in antea 
fidelis & obediens ero B.Petro Sandtz- 


5. 2. Des Cloſters Unmittelbarkeit in geiſt⸗ 
lichen Dingen. 


que Apoſtolicæ Romanz Eccleſiæ ac 
Domino noftro , Domino N. Papz N. 
ejusque Succefloribus canonice intran- 
tibus. Non ero in confilio, confenfü 
vel fadto, ut vitam perdant aut mem-⸗ 
brum, feu capiantur, aut in eos manus 
violenter quomodolibet ingerantur, vel 
injuriz aliquz inferantur, quovis quæ- 
ſito colore, Confilium vero quod mi- 
hi credituri funt per fe, aut Nuntios, 
feu Literas, ad eorum damnum, me 
feiente,neminipandam. Papatum Ro- 

manum 


der Abbtey St: Maximin. 


inanum & Regalia S, Petri adjutor eis 
sro ad retinendum & defendendum 
Contra omnem hominem. .Legatos 
‚Apoftolicz. Sedis in eundo & redeundo 
honorifice tractabo & in ſuis neceili- 
tatibus adjuvabo, Jura, honores,Pri- 
vilegia & autoritatem Romanz Eccle- 

fie, Domini noftri Papz & Succeflo- 
rum prædictorum confervare ‚ defende- 
re, augere & promovere curabo. Nec 
ero in confilio, fadto, vel tractatu, in 
quibus contra ipfum Dominum noftrum 
vel eandem Beclefiam Ronanamaliqua 
ſiaiſtra vel præjudicialia perſonæ, hono- 
ris, ſtatus, Juris & potéeſtatis eorum 


En machinentur,. Et fi talia aquibuscun-. 


que procurari aovero vel tractari, in-, 
pediam hzc pro poſſe & quantocius po- 
tero commode, fignificabo eidem Do- 
mine noflro , vel alteri, per quem ad 
ipſius notitiam poteritpervenire. Re- 
las Sandtorum Patrum ‚-decreta, or- 
 dinationes ‚[ententias, difpofi itiones, re- 
fervationgs , provifiones & Mandara 
'Apoftolica fotis viribus oblervabo & 
faciam ab aliis obfervari. Hereticos, 
Schiſmatioos & rebelles Domino noftro 
,& Succefloribus pradictis pro poſſe 
— & impugnabo. Vocatus ad 
Synodum , veniam, niſi præpeditus 
ſuero canonica pr&peditione, poſſeſſio⸗ 
mes vero ad Monafterium meum per- 
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tinentes non vendam, neque donabp, er v. 
neque impigaorabo, vel — * modoꝰ 
alienao, etiam eum eouſenſu Eonventus 
Moneru mei, in confüılto Romano 
Pontifice, Sic me Deus adjuver & hzc 

fandta Dei je 


A. 729, MEN. Jebſt Gregorius II. * Eis 
das Elofter, daß es niemals einiger andesmuuscibar 
ven Kirche oder Stift, weder Durch Taufchreit in 
ober unter anderem d ſollte unter⸗ — 
worffen werden, ſondern beſtaͤndig derje⸗ 
nigen Freyheit genieſſen, welche die Koͤ⸗ 
nigliche Orte haben. 

A. 962. gabe Kayſer Ottol. der Abb⸗ 
tey gleiche Freyheit 

So auch A ge und 965. Kayſer 
Otto H. 

A. 967, Pabık Johannes XI, der 
ihme gleiche Freyheiten gabe, wie Prümm, . 
und nachmahls noch mehrere Kayſere und 


Paͤbſte; wiewohl dieſe Privilegia auch auf 
die Unmittelbarkeit im weltlichen gezogen 
werden koͤnnen. 


Indeſſen iſt doch richtig, daß auch 


noch heutiges Tages der Abbt in geiftli- - . 


chen Dingen nicht unter dem Herrn Erz⸗ 
Biſchoffen zu Trier ſtehet, auſſer in denen 
Faͤllen, worinnen nach dem Jure Cano- 
nico und denen Conciliis, ſonderlich dem 
Tridentinifchen,, eines Dioecefani Gericht: 
barkeit auch ber eximirte gegründet iſt. 


Sechſtes Eapitel, 


Von der Abbtey St. Maximin Gebiet und deſſen 
Verfaſſung. | 


Innhalt. 


Dagobert dotieret das Cio 
a brſchrieben —2 


die Sei si feyen ? 
errſchafft Freudenberg. 
botene Alienation der Stiffts⸗ 


Clin Gerhelnmen wegen der Boy 


4.1 
er Sränekifche König Dagobert 
folle A. 640. der Abbtey folgen: 
des geſchencket Haben: Kannis, 
Trier.) 


-$. 8. Unter und Ober⸗Gerichte. 
9. Beveftigungs- Recht. . 
. 10, Münzs Zoll sund Marckt⸗Recht. 
4 _ are de Cofters Handwerefis 


$. ı2. — Cloſters Einffnfften. 
$. 13. Seritireiten mit den ———— 


Creſſiacum, Luncwich, Regiodal, Val 
lis, Polich , Budeliscum , Talevant, 
Loavia. Hzc loca ad Regiam curtem, 
quæ dicitur Decima, pertinent, Quam 

Rs Curtem 
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CAP, VL curtem cum omnibusrebusad eam per- 


6. 1,77, 


Wo 
ſchrieben 
ſeyen? 


deſſen 
Güter, bes PER i 
Cloſters Güter in einem Diplomate und 


thate einiges hinzu und in einer Urkund 


“ tinentibus, hoc eft quicquid przdiivi- 
{us ſum habere a fluvio, qui nuncupa- 
“tur Rubera, usque ad Sylvam, quæ di- 
citur Jeder, S. Maximino Przfuli in 
perpetuam hereditatem cotitradidi, 


| BE: 5 2. 
A. 940% befchriebe Kayſer Otto J. des 


de A. 962, findet ſich noch eine dergfei- 
‚hen Belchreibung, fo auch in mehreren 


“folgenden Kapfer-und Paͤbſtlichen Diplo- 


matibus. 
3.€. Pabit Innocentius II. machet 


A. 1140, folgende nahmhafft : In Archi- 
* Epifcopatu Trevirenfi Villas cum Ec-" 
clefiis Befcha , Willera, Drudelinga, 
:Murmiringa, Mambra , Daleheim, Fri- 
ſinga, Tevena, Berga,cumappenditiis“ 
ſuis, Emmelde, Lutterstharra,, Billicha, 


Marchididtum cum appenditiis ſuis, 
‘Oldinga _, Schithelinga , Mudevanr, 
Merfche, Liniche , cum pertinentüs 


ſuis, Everlinga, Voela, Hamcum ap- 
pendiciis ſuis in pago Bidgouve, Raters- ° 


dorff, Buchſtatt, Franckingum, Ebbena, 


“ Mertzrich,Stedcheim‘, Enlelinga, Simo- , 
“nis villa, Meisbrerh, Kenne Infula, Lon- 
quich, Valliscum appenditiis fuis,Riola, 
" Lorche,Poliche,Decima cumappenditiis 
ſuis, Martini villa,Bumaga cum pertinen-" 


tiis ſuis, Budelbach, Lovena, Rivenacha, 
Gunderhaufen cum appenditiis fuis,Pri- 
chena cum pertinentiis fuis, Ecclefiam 
de Talefangh, Ecclefiam de Remiche, 
Ecclefiam de Wimerskirche ‚Ecclefiam 
de Lunesdorff, Ecclefiam de Cumicia- 
co, Ecclefiam de Steinfele , Ecclefiam 
de Schoneberga , Ecclefiam de Betres- 
dorf! in Archi-Epifcopatu Moguntino, 
Ecclefiam S. Chriftophori cum Domi- 
bus & areolis in ipfa Civicate, Eccle- 
fıam de Wyldenttein, Ecclefiam de Go- 
zolvesheim , Ecclefiam de Albucha , 
Ecclefiam de Winheim, Eeclefiam de 
Flanchheim, Ecclefiam de Haſua, item 
Villas cum Suapeheim , Evernesheim, 
Briccenheim, Buckenheim, Efenheim, 
Apula cum fuis Appenditiis, Scherin- 
gesfeld, Mammeldal, Simera , in Ar- 
ehi-Epifcopatu Colonienfi, Oxesheim 





"Wilre cunt Ecelefia, Eccle 


Staats ⸗Recht 


cum Eceleſia, Leccenic cum Ececlefia; 
Buddelar & Barwillere cum Ecclefia 
& appenditiis fuis, in Epifcopatu Leo- 
dienfi, Alelbrunna cum Ecclefia , Cur- 


“meringa, Fradtura in Epifcopatu Me- 
'tenfi, in ipfa Civitare Domos, cum 
'areolis, vineis & agris, Ecclefiam de 


Theodonis villa cum eo. manfis, 
ıam de Lü- 
zelkirche, Bifanga cumEcclefia, & fuis 
pertinentiis, Wirtzkircha cum Eccelefia, 
Tincheris,Uriuleurt,Ukenisheim,pifca- 
tionem quoqueRoveri fluvii& vennam, 
in eo-conitrudtam. h 
| $, 3. 4 
Kayſer Heinrich IL, nahme der Abd: ahnahm 
ten A. 1023. 2656. Manſos hinweg und derſelden. 
gabe fie anderen zu Lehen. Ob dieſe aber 


doch noch unter der angeführten Güter 


Belchreibung ftecfen? weiß ich nicht zu 
ſagen. 94 
Die Güter diefer Abbtey liegen, wie Wo die je 


“wir ſchon oben vernommen, in dem Trie: —— 


vifchen, Luremburgifchen, Lothringiſchen, 
£üttichifchen, en xc. zerſtreuet. 


| .5. 

Das Cloſter befitzet, auſſer dem Amt Bon der. 
St. Marimin, ſonderlich auch die unmit— * 
telbare Reichs⸗Herrſchafft und Burggraf⸗ erg 
thum Freudenberg bey Saarburg an der 
Saar welche es von dem legten Burg— 
grafenzu Freudenberg, mit aller Landes⸗ 

Hoheit , Gerichtbarfeit und Befteurungs- 
Hecht, mit Kanferlicher Bewilligung er⸗ 
Eauffet hat... :7 0 m... n 

Der Herr von LUDOLF bemercket, 
daß diefe Herrfchafft noch nicht weder in 
die Reichs: noch Cammer- Gerichts: Mar 
tricul eingetragen ſeye. 

3 


Es folle niemand weder grofjes noch Verbotene 
Fleines von denen jeßigen oder kuͤnfftigen Srifnge 
Elofters-Gütern verauffern, (1) Site 

$. 7. 

A, 802, verordnete Kayſer Carl M.glofles 
es follte niemand in dem Clofter fein German nufas 
richte halten, ohne des Abbts Befehl undgen ber 
Verlangen. gtheyen. 

Kayſer Ludwig beſtaͤttigte es A. 822. 
und erſtreckete es auf des Cloſters Guͤter, 
erklaͤrete es auch ſonſt weiter. 

Kayſer Lotharius I, thate A. 868, 

ein 





Pabſts Gregor, I, Sul de An, 729, Vabſts Johannis XIU, de A, 967, u, ſc. 


der Abtey St. Marimin. J 


ein gleiches, doch mit Ausnahm, wann 4. 9. 
es der Kayſer befehlen wuͤrde. Es ſolle niemand ſich unterſtehen das 
Kayſer Otto II. und die folgende Kays Cloſter zu beveſtigen/ es wire dantt; va 
fere eximirten ebenfalls die Cloſters- Un: der Abbt und Eonvent bey gefährlichen 
terthanen von allen anderen Gerichteu, Fäufften auf eine Zeitlang für gut befaͤnde 
auffer des Abbtens und feiner Voͤgte. ſich und die Seinige. zu verwahren. () 
A. 970. erlaubte Kayfer Ottoll.dem Nunmehro muß fic die Sache vainazh 
Abbten, Die Vogteyen zu geben, wem fie vichten wer die Landes: Hoheit hat. 
wollten und ihnen wiederum zu nehmen, OR, 


: —E 


$.w- 


Beveſti⸗· 
aungs· 
Recht. 


wann ſie wollten. A, 1056. verſtatiete Kayſer Heinrich er Ken 
Dieſes beftättigten die nachfolgende III. dem Abbten zu St. Maximin zu Bilp Hehe, 


Kayſere. chen eine Muͤnz, Wochenmarckt und doll 
A. 1626. ı2. O4. erneuerte Kavfer anzulegen. — 


Ferdinand IL. der Abbtey die Freyheit daß $. ıt. BER 
fie, fo offt e8 vonnöthen ſeye denen Stät- A. 1384. befahle Kayſer Wenzel der Kechte der 
ten und Orten inn- und auſſerhalb der Stadt Trier, daß fie des Cloſters Hand: * — 


| Abbtey Gebiet, welchen fie von Alterd Wercksleute und mit Nahmen Fleiſchhauer Derdelcnte, 
i her Bögte zu fegen gemohntgeivefen, noch und Weber, diein ihren Gebieten figeni,auch - 
f ferner dergleichen anfegen und darzu,mwer andere ihre Leute und Guͤter an allen und 


- fie wollten, annehmen, auch ſolche wie: jeglichen ihren Nechten, Freyheiten und 


der abfegen mögen , dochder Euremburgi: Gewohnheiten, als ſie die von Alters bißher 


fchen Vogtey ohne Nachtheil. beſeſſen und hergebracht haben; nicht hin⸗ 
A. 1056, fieffe Kayſer Heinrich IM, dern, noch irren, ⁊c. Fa 
einen mweitläufftigen Spruch ergehen, der em, — 
die Gerechtigkeiten der Efofterd-Adoocaten In einer Bull Pabſts Urbani VEIT, 
und des Cloſters ſelbſten über feine Unter: de A. 1624. heißt es: Die Einfünfften 
' thanen betrifft, davon aber heutige® Ta dieſer Abbten feyen in der Paͤbſtlichen 
ges wenig oder nichts brauchbar iſt. Cammer Büchern auf 415. Goldgifyen 


8 aangeſchlagen, belauffen fich aber dem ger 
unter⸗ vnd Die Unterthanen der Herrſchafft Freu⸗ meinen Anſchlag nach auf 6000. Ducaten. 


rg Se denberg haben ihre erſte Inſtanz entweder 


Des Clo⸗ | 
ſteis Ein⸗ 
kuͤnfften. 


‚vor dem Cloſters Amtmann zu St. Ma⸗ ten ſich die Unterthanen dieſer Herr, ten mitden 


rimin; jenen Fall appellivet man an den fchafft der ihnen aufgelegten Steuer , fie 
Amtmann, in diefem an das Abbteyliche wurden aber durch Kapferliche Miliz aug 
Ober⸗Gericht. | Luxemburg zum Gehorfam gebtacht. 


| Sibendes Eapitel, — 
Von dem Eonyent der Abhtey St. Marimim. 
Innhalt. — * 
51. Der Moͤnche Zahl. $: 2. Und Geburt, = 


Ba; §. I. das Cloſter ſo groſſen Schaden litte, daß 
ee ach König Dagoberts Diploma- ihrem Mangel nicht koͤnnte abgeholffen 
9 te von A. 640. ſolle der Con- werden warn fie auch gleich ihren Schatz 

vent allegeit aus 100, Mönchen angreifen, follen fie lieber des Cloſters 
beftehen , e8 wäre dann, daß das Cloſter Güter verfauffen, als den GOttesdienſt 

zu ſolchen Mitteln kaͤme, daß ihrer meh- mindern. . — BIER: 

vere könnten erhalten werben. Wo aber i -- Pa ee. 
Trier.) — — RE Be 


(1) Pabſts Gregor. IL, Bull de A, 729, 





| 13. j 

| vor dem Gericht zu Freudenberg , oder" Vor menigen Jahren? widerſetz⸗ Strittigfeis 
| 

| 

| 


Untertha⸗ 
De, 


— —*— | Staats-Reht Ä 
I. 106. $. 2 Standes-Perfonen reflectieret zu werden. 
Und Ge In Anfehung der Geburt aber fehei: fondern das Elofter allen Arten Leute of⸗ 
Part: mer bey Annahm derer Mönche nicht auf fer zu ftehen. 


Achtes Eapitel, 
Von denen Lehen, fo die Abbtey St. Maximin theils 


von anderen empfangt , theild felbft verleihet. 


Innbalt. 
$. 6. Der Kayſer macht Elofters- Güter zu 


Sr. Meichestehen. 

$. 2. Dune damit durch Chur⸗Trier. — 

$. 3. End dabey. er 7. Zeige Vaſallen. 

8. 4 See ifches Lehen. 8. Paͤbſtliche Bul. 

S. 5. Lehenmachung verboten. — di Und Chur⸗ Trieriſcher Befehl an die 


§. x Eommende befaffe, ernannte er, qua Com⸗ 
Reichs⸗ ke er Abbt zu St. Marimin mird menthur, gewiſſe Bevollmächtigte ‚die er 
ben. Nahmens des Kayſers und hernach als Chur⸗Fuͤrſt belehnete. 
Reichs belehnet de omnibus & $. 3 
— ſuis & Monaſterii ſui Oppidis, Der Eyd, welchen J Abbt zu St. Ma: Eybdaben 
fuburbiis, vicis, pagis, caftris, caftellis, ximin, wait er von dem Herrn Chur⸗ Fuͤrſten 
curiis, villis, dominiis, territoriis & zu Trier belehnet wird, ſchwoͤren muß, lau⸗ 
diftritibus, & Auminibus & ripis, ac teteivenigftens ehedeffenalfo: Ich NAbbt 

‚> > Iocis aliis, quæ ipfe Abbas divifim aut zu St. Marimin gelobe und ſchwoͤre dem 

\ communiter habet & poffidet feu. ha- Hochwuͤrdigſten Hochgebohrenen Fürften, 

bere & poſſidere deberet, cum Rega- meinem gnaͤdigſten Herrn von Trier, im 
libus temporalibus & ſuis honoribus, Nahmen und von wegen und aus Befehl 
præeminentiis libertatibus, prærogati· des Allerdnrchlauchtigſten Großmaͤchtig⸗ 
vis, Juribus, Coniuetudinibus ,, obfer- ſten Fuͤrſten und Herrn Herm N. Roͤm. 
vantiis, pertinentiis & attinentiis qui- Kayſers (Königs) meines allergnaͤdigſten 
buscunque, mero & mixto imperio, Herrn, daß ich feiner. Kayſerlichen (Koͤ— 
ac -exercitio Jurisdidtionis tempora- niglichen) Majeftät und Seiner Gnaden 
bis, &c. Nachkommen , Römifchen Königen und 

9.2 Kayſern, und dem Heil, Neid) ; fo lang 

Delehnung A. 1495.31. Jul. Befahle Kayſer Ma ich lebe, getreu und hold will ſeyn, ihren 

damit ximilian I. dem damaligen Chur⸗Fuͤrſten Schaden warnen, Rath helen und Beſtes 

ducchChurrz Trier und feinen Nachkommen am Erʒ werben, auch in Kath und That nim̃er ſeyn, 

* Stifft, im Nahmen des Kapſers und daß ihren Majeſtaͤten an ihren Perſonen, Eh⸗ 
Reichs dem jedesmaligen Abbten zu St, ren undWuͤrden hinderlich möchte ſeyn und 
Maximin derſelben Abbtey Regalien, Er: das alles thun, das meine Vorfahren dem 
hen und Weltlichkeit, fo von dem Heil. Heil. Reich ſchuldig und pflichtig ſeyn ger 
Reich herrühren, zu verleihen und gewöhnt: weßt. Als mir GOtt helffe und die Heiligen. 
liche Pflicht und Eyd deßwegen von ih: $. 4 
me anzunehmen, Obbefagte Hernkhaffe Freubenberg Lrierifges 

Solchemnach wird der Abbt Bu, &t. folle ein Chur. Trieriſches Lehen ſeyn. Eehen. 
Naximin noch jetzo von dem Herrn Chur⸗ 4.5 
Fuͤrſten zu Trier, der bey dieſem Actu un: A. 962, befahle Bike Otto I. edgepenmas 
‚ter dem Baldachin fißt,. Nahmens Kay: follte weder der Abbt noch jemand ande: hung vers 
ſerlicher Mojeftät mit denen Regalien, auch res etwas von bes Em Gütern zu Le⸗boten. 
in denen Flüffen und Ufern, belehnet. - hen machen. Der Rayo 
Als A. 1549. der Chur-Fürft zu Trier Alleine A. 1023. — Kanfer Hein-krmane 
zugleich die Abbtey St. — als eine —* IL, ſelbſt einen * en Theil der — ——— 
Gir kehen. 


ber Abbtey St. Marimin, 
rn —— 
Guͤter und gabe fie einigen Standes-Per- $. 9 7:9 
fenen mit dem Beding zu Lehen, daßda-  Gfeichergeftalt pflegte wenigſtens che: md Far: 
gegen die Abbtey frey ſeyn follte, dem deßen nachdeme, wann ein Abbt zu —— 
Kapſer Hof⸗ Dienſte zu leiſten und das if Maximin von dem ChursFürftenzu Trier diefelbe, 
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rige zu Feldzügen bepzutvagen; ſtuͤrbe je 


‚mand von diefen Lehen£euten , fo folle 


Zuie Va⸗ 
em malen viele Vaſallen. 


fein Antheil dem Cloſter wieder heimfal- 
Jen, diefes aber ſodann auch die vorige 
Dienftethun. $. 7. 
Die Abbtey zu St. Marimin hat dere 
Das Haus Naffau folle die Herr: 
ſchafft Ottweiler davon zu Lehen tragen. 
Der Abbt hat die Mit-Echens Herr: 


ſchafft an der Gräflih Dettingen-Söte 


riſchen Herrſchafft Dachſtuhl. . 
Und die Herrn Rheingrafen zu 
Daun und Greweiler empfangen das 


Schloß Daun, allwo auch der Abbtey das 


Nahmens des Kayſers und Reichs beleh⸗ 
net worden ware, von beſagtem Chur⸗ 
Fuͤrſten an alle Lehenmannen, Grafen, 
Freyherrn, Ritter, Edle Knechte, Waffe 
linge, Dienſtleute und andere, auch alle 
und jegliche. Gubernere , Negierere, Amt⸗ 
leute , Burggrafen, Schultheißen, Paͤbſte, 
Meyere, Rıchtere, Wögte , Geſchworene, 
Rentmeiftere, Schöffen, Centnere, Schafe 
nere, Burgere , Angehdrige , Zins: Hofe 
bau=oder Hofleute, Unterthanen oder Zus 
gewandten der Abbtey ein Befehl erlajien 
ee ‚daß fie dem Abbten, von des 
otteshauſes wegen, als ihrem wahren, 
rechten, natürlichen und ordentlichen Herrn, 


„Deffnungs: Recht zuftehet. mit Empfängnus und Erkanntnuß der Ce: 

u $.8. | luͤbden Eyden Hufden, Treuen Pflich⸗ 

Zibflide Der Pabſt pfleget , To offt er einen ten, Dienften, Renten, Gülten, Gefällen, 
ull. 


neuen Abbt beſtaͤttiget, denen Stifft- Ba: mit Zeugen, Rechten und anderm in allen 
ſallen durch eine Bull anzubefehlen, daß und jeglichen Regalien, Obrigkeiten, Herr: 
ſie ihme die gewohnliche Dienſte und Ge: lichkeiten, Gerichten, hoͤheren, mittleren, 
vechtigfeiten leiften ſollten, widrigen Falles niederen, und fonft, laut des Abbts Lehenge 
wuͤrde er die Urtheile oder Straffen, ſo Brief, gewärtig, gehorfam und unterthaͤ⸗ 
der Abbt gegen fie , ald Wiederſpenſtige, nig feyn wollen und ſollen, ohne alle Wir 
. ergehen laffen würde, genehm halten. ‚derrede, Verzug, Eintrag und Gefährde, 


| Erſter Anhang. = 
Chronologiſch⸗/ und ſyſtematiſche Nachricht von denen 
‚im Druck vorhandenen Urkunden, fo die Abbtey Sanct 
WMarimin betreffen. ()) 
Sof ade bier folgende Diplomata, &c. ſtehen in ZYLLESU Unten angeführter Defenfione 


atiz S. Maximini, : 
‘604. Prit,non. Apr, Des Fraͤnckiſchen Schuz verbleiben folle, und was des 
me mehr anhangig. (*) 


ne 


Könige Dagoberri — 5 = 
möge deflen er der Abbtey St. 1) LüNiGi.c.p. 255. F 
Marimin innenbenante Gitter mit 765, Mens. Januar. Des Fraͤnckiſchen 
ihren Pertineneiengefchenefet, au. Königs Pipini Privilegium vor die 
verordnet daß allezeit ioo. Mönche Abbtey St. Maximin , worinn 
in ſelbiger unterhalten werden ſol⸗ er fie in feinen beſondern Schuz ges 
len. & Ä nommen, auch ihr die Freyheit ges 
 ) LUNIG Spic, Eccl. 1.2. Fortſejung, p 254 laffen , einen Abbt nach Belieben zu 
9* erwehlen. () 
729. Mens. Januar. Bulla Pabſts m LaniG Le p 256. 
Gregorii IL, vor die Abbtey St. go2, Mens. Aug. Caroli M. Confirma= 
Maximin, daß fieeinen Abbt nach tion der vor feinem Herrn Water, 
Belieben ermählen, von aller Juris-, Kynig Pipino in Franckreich der 


diltionder Kirchen» Vafällen Befreps .. . Abbtey St. Marimin ertheilten 
et ſeyn, und allein unter Konigl. > Privilegien. (*).: s.,.. - 
| te) LÜNIG I, ©, pı 256 822, 


318 — Staats t rt 


Anfang. 822. 4. Non, — Kayſers Tuãoviei 


Pii Privilegium vor die Abbtey 
St. Marimin, daß fie von frem- 
der Jurisdiction und Zöllen befreyet 
ſeyn, auch) unter Kayſerlicher Pro- 


* verbleiben ſolle. (*) 
(*%) LüNIG 1. c.p. 257 


868. ı7. Kal, Maji.  Rayfers Lotharii I, 
Confirmation derer Privilegien der 
Abbtey St. Marimin , worinn er 
fie = von einigen Impoſten be: 

(9) 


o LüN!G 1. c. ꝑ. 257. 
940. 3. Non. kar Kayſers Otto- 
nis I, Diploma Protectionis vor die 

Albbtey St. Marimin. () 

€) LuNIG |, c. p. 257. 

943. 15. Kal. Febr. Kapferg Orronis l 
Privilegium vor. die Abbtey St. 
Marimin worinn er ihr die Frey⸗ 
heit verftattet, einen Abbt nach Be: 

lieben zu erwählen. (*) 

C) LÜNIG I. ©, p.. 258. 


. 953. 3. Kal. Sept. Kayſers Ottonis I, 


Ausfpruch vor die Abbtey St, 


Marimin,das fie Er; Bifchoff Ro- 
bertus zu Trier mit feinen An— 
fprüchen verfchonen und felbige be- 
ftändig unter Kayſerlichem Schuz 


| ohngefrändket. bleiben folle. (*) 
(*) LüNIG I, e. p. 258. 


95-. Prid-Kal, Mart, Pabſtaã Agapeti II, 
Bulla Confirmationis des. vorher: 
ftehenden Ausfpruchs vor die Abbtey 
St. Marimin. () | 


(€) LüNIG I, c. p. 259. 
962. -- Kanferg OrtonisI, Diploma, 
vermöge deflen er die Abbtey St. 
Marimin auf ewig zu einem im- 


mediaten Reichs = Stift gemacht, 


und ihre Privilegia confirmiret, (*) 
.. (9 LüNIGI, c. p. 260, 


963. Kal. Anguſt. Des Roͤm. Königs 


Ottonis II, . Confirmation aller 
Privilegien und Freyheiten der Abb⸗ 


ty St. Marimin. 9) 
(*) LÜNIG L, c. p, 261, 


"965. Non, April. Kayſers Ottonis I, 
Confirmation aller Privilegien und- 


Freyheiten der Abbtey St, Mari 


min. () 
0) LüNIG L c. p. 291. 


967. 4. Non, Januar, Pab ſts Johan· 


nis XIII, ConfirmationundExten- 


fion derer Privilegien und Freyhei⸗· 


ten der Abbtep € St. Maximin. C*) 


C) LÜNIGL e. p 
970. 3. Kal. A. Zayſers Ottonis IL. 
Privilegium vor die Abbtey St. 
Marimin die Erwehlung eines 
Advocaten, den Stiffts⸗ Zoll und 


andere mehr betreffend, - (*) 
©) LÜNIG I. cp. 26% 


974. 5. Kal. Jul, Kanferg Ortonis U. 
Confirmation aller Privilegien und 
Freyheiten der Abbtey St. Mari 


min. () 
(©) LÜNIG I.c, p. 26% 


98.- 7. Id. Januar, Pabſts Joannis XV, 
Confirmation der Immedietät und 
anderer Freyheiten der Abbtey St. 


Marimin. CH) 
(*) LÜNIG I. e. p- 264. 


990. 16. Kal. Jul, Kanferg Ottonis I. 
Confirmation und Extenſion derer 
Privilegien der Abbtey St Maxi⸗ 

min. (* 

(*) LüNIG I. c.:p. 264. 

‚993. --. Graf Siegfrieds zu Lurems 

burg und feiner . Gemahlin Diplo- 

‚ma, vermöge deſſen fie der Abbtey 

St. Marimin einige Güter 9 


ſchencket. (*) 
6) LüNIG I, e. p. 266, 


1000, 5. Ad. April, Kanferg Henrici IL, 
Privilegium. vor die Abbtey St. 
Marimin, daß fie niemanden als 

dem Kayſer unterworffen feyn, die 
Freyheit, einen Abbt aus ihrem Mit- 
tel zu erwehlen haben folle, auch an⸗ 
dere Frepheiten mehr betreffend. (*) 

(*) LuNIG, Spic. Eccl. Contin. II. p, 12%. 
1023, 4. Id. Dec, Kayfer Heinrichs II, 
“ Diploma, worinnen er die ihme von 
der Abbtey St. Maximin uͤberge⸗ 
bene Güter innenbenennte Perſonen 
mit der Bedingung zu Lehen gereicht, 
daß ſie vor den Abbt gemeldter Abbtey 
die Königliche Hof⸗ und Kriegs⸗Dien⸗ 
ſte verrichten, jedoch dieſelbe an dem 
Eigenthum gemelter Guͤter nicht 

kraͤncken ſollten, x. (*) 

0 Dr Arch. Spicil, Eccl. P, 1. Fortfeg. 
2 

1026, 3. Id. Januar. Kayſers Conradi IH. 
Diploma vor die AbbteySt. Maris 
min, ſo mit vorherftehenden gleiches 
Innhalts iſt. () 


(*) LüNIG I. e. p. 268. 

1044. 8. Kal, Aug, Kayſers Henri- 

ei IH, D iploma, verſchiedene Frey: 
hei: 


> 


peiten der Abbtey St. Marimin 


betreffend, (*) 
(*) LUNIG L. c. p. 269. 


21051, 17. Kal, Febr, Pabſts Leonis IX. 


Bulla Gonfirmationis aller Privile- 
giender Abbtey St. Maximin. () 

(*) LüNIG |, c. p. 270. 
. 7056. Prid. Kal. Jul. Kanferg Henrici Ill. 


Conftitution die Adoocaten und. 
Schuz = Herren der Abbtey St 


Marimin betreffend. (*) 
()LUNIGI cp 272 , 
1056, 17. Kal, Od, Kayſers Henzici II, 

Privilegium vor die Abbtey St, 
vH 


nen Marckt und Minze anlegen, auch 


>... Boll und andere Abgaben daſelbſt 


‚0 fordernmöge. (*) 

©) LüNIG I, c. p 27% 
„Iod5.. - - Kayfers Henrici IV Con- 
“ firmation des bon feinen Borfahren 
der Abbtey St. Mariminertheilten 
‘ + Privilegii , daß fie niemanden als 
dem Kanfer unterworffen ſeyn, auch 


die Gerechtſamen einen Abbt aus ih⸗ 
rem Mittel zu erwehlen, haben, und 


anderer Freyheiten mehr, ‚genießen 

ſolle. (x) 

° (*) Ladic. Spie, Ecel. Contin, 11, p. 128. 

066. 3. Id. Jul. Kayſers Henrici IV, 

' Confirmation aller Privilegien und 
Freyheiten der Abbtey St. Marı- 


min 
(") LONIG, Spic, Ecel. 1. Th. Fortſez. p- 274. 
- - - Abb Theodoricizu St. Mari; 


min Vergleich mit einem feiner 
Stiffts: Valällen, wegen des Gute 


Brechena. (9 
" @&) LüNIG 1, c. p. 276° 


or 7. Kal. Apr. Kayferg Henrici IV. 


Diploma refticutionis derer ber 


Abbtey St. Marimin entriffenen 


Güter Srabheim und Evernes ⸗ 
beim. () 
. 0 LodiGI. « pP 27 
uiꝰ. 6. Id, Auguft, 
Diploma, die Advocaten undSchug: 
Herren der Abbtey St. Marimin 
auch andere Freyheiten derſelben mehr 


betreffend. H) 
(*) LANIGI, c. p. 277- 


1126. Kal. Jul, Kayſers Henrici V, 
Confirmation aller Privilegien und 


Freyheiten vor die Abbtey St, Marie 


min, (* 
(*) LüNIG I, c, p, 279 


ber Abbtey St. Naximin. \ 


Marimin, daß fie in dem Flecken eis 


6. 
Kayſers Henrici V, " 
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034 Kayſers Conradi IK Urthel, Aahaug 


vermoͤge deſſen die Abbtey⸗ St, 
Maximin bey Trier den Erz⸗ 
Stifft Trier eigenthumlich zuerkannt 
und völlig reſtituiret worden. (*) 

() LüNIGI, c. p.209. 

1135..- « Graf Conradizu Buremburg 
Diploma, ſowohl feine als auch der 
Abbtey St. Marimin und ihrer 
Dedienten Gerechtſame betref⸗ 
fend, . ) 

(%) LdNGVe p. 220, 

1140, 13. Kal, Januar. Pabſts Innocen- 

tii Il. Confirmariondeg von Kayſer 

‚ Conrado IL, wegen der Abbtey St. 

Marimin in Favenr des Erz⸗ 

Stiffts Trier,ertheiltenlUrtheils. (*) 
OLUNIG .. 

1140. 2. Non, Maji. Pabſts Innocen- 

tii Il. Confirmation aller: Gerechtſa⸗ 

men und Freyheiten der Abbtey St. 

Marimin. (*) 

(*) LüNIGI, c.p 28r. 

1146, Prid. Non, Tanuer. Kayſers Con- 

radi II. Vergleich zwiſchen Erp 
Biſchoff Adalberone zu Trier und 
Graf Heinrihen zu Namur, wer 
gen der ftrittigen Abbtey St. Maxi⸗ 
min. ©): 

(*) LüNIG], e. p. zır, a 

1147. Non, Maji. Pabſts Eugenii III, 

Confirmation vorherfichenden Vers 
gleiche, (*) -. 
(N) LüNIG]. c. p. ara, 

1182, 2, Kal, Junii Kayferg Friderici I. 

Diploma Krafft deſſen er der Abbtey 
St . Maximin derBeſiz ihrer Guͤter 
beſtaͤtiget. (*) 
(") LüNIG I, ci p. 483. 
1242, Mens, Mart. Des Roͤmiſchen 
- - Königs Conradi, Kayſers Fride- 
rici I, Sohns Diploma, vermöge 
deſſen er die Abbtey St. Mari- 
min in feinen und des: Heil, Roͤm. 
Reichs Schuz genommen. (*) 
(9) LüNiG |, cp 234. ’ j 
1273. 3, Non, Januar, Kayſers Rudol- 
phi l,Diploma, worinn er die Abb 
tey St. Marimin in feinen und 
des Heil. Nom, Reichs befondern 
Schuz genommen, auch alle derfel: 
ben Privilegien und Frepheiten con · 
firmiret, (*)- 

‚, C)LUNIG L.e. p. 284 

Kal, Jul, Kayſers Rudolphil, _ 
Man« 


1276, 5» 
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Luremburg, daßer die Abbtey St- 
Marimin bey ihren von Rom. 
Sayfern und Königen erhaltenen 
Privilegien und Freyheiten ſchuͤzen 
und. erhalten folle. (*) 

© LANIG, Cont. II, Spie Ecel. pı 126... . 

1354. 8. Kal, Mart, Des Roͤmiſchen 
Könige Caroli IV, Mandatum an 
©rafWenceslaum zußuremburg, - 
daß er die von ihm in feinen und des 
Roͤm. Reiche beſondern Schu ge: . 
nommene Abbtey St. Mortmin, . 
als derfelßen Schuz - Vogt , wider 
alle — und Unrecht fchüigen ſol⸗ 
fe; r ‚ 


(*) LÜNIG, Spic. Ecel. 1. Th. Fortſez. p. 285. 


2354. 7. Kal. Mart. Des Roͤmiſchen 
Königs Caroli IV, Schuz -Brieff 
vor die Abbtey St. Marimin. () 

. (NY LUNIG,1, c. p. 285. Re j 

1384. 6. Id. Auguft, Des Römifchen 
Königg Wenceslai Confirmation 
derer von Kayſer Henrico H.. im 
Jahr 1005. und Kayſer Henrico 
IV. im Jahr 1065. der Abbtey St. 
Mariminertheilten, und von Kay 
fer Carolo IV, refpedtive beftätig: 
ten Schug-Briefe. (*) 

(NLUNIG, I. c p. 286. 

1384. Mittwoch vor Maris Himmelf. Des 
Rom. Koͤnigs Wenceslai Man- 
datum an den Magiftrat zu Trier, 
daß er die Abbtey St. Marimin 
und die Ihrigen an denen von ihm 
beftättigten Privilegien und Freyhei⸗ 
tennicht kraͤncken noch irren ſolle. CH 

(*) LÜNIG, I. c. p. 288. 

1408. In, Vigil. Barthol, GrafFriderichs 
zu Mörs und Saarwerden Gouver- 
neurs zu Luxemburg Protectori- 
um vor die Abbtey St. Marie 


min. (9 | 
(h LuNIG,l. c. p. 288 


1422. 2,Septembr. Kayferg Sigismun- - 


di Confirmation aller Privilegien 


Staats ⸗Recht 


— — — 


Mandatum an Graf Heinrichen donnigs Frideriei II. Diploma, vermd- 


ge deflen er die Abbtey St, Maris 
- min, in feinen und des Roͤm. Reichs 
beſondern Schuz genommen, auch al⸗ 
fe derſelben Privilegien und Freyhei⸗ 
ten confirmiret. (*) 
(*) LüNIG |, e, p. 290. \ 
1473. 14. Sept, Herzogs Caro'i !Auda- 
eis zu Burgund SchuzBrief und 


Salvaguardia vor die Abbt ySt. Mar 


ximin. (9 
C) LüNIG 1. c. p. 29t. 
1474. 27. Febr. Herʒogs Caroli Audacis 
von Burgund Befehl an feinen 
„ Gouverneur zu Ruremburg, daß er 
das von dem Erz Bifchoff zu Trier, 
zum Nachtheil feiner Bogtey:Gerech- 


tigkeit über die Abbtey St. Maris 


„min in dem Mofel-Fluß aufgerichte- 
te Mehr mit geraffneter Hand folle 
niederreifen lafjen. (”) 


"(9 LüNIG, Centinuat, II, Spic, Eccl, p. 1929. 


1487. 22, Jul. Des Roͤm. Königs Ma- 
ximiliani I, und feines Sohnes Phi- 
lippi Auftriaci, als Herzogen zu Bur: 
gund undLuremburg Proteitorium 
vor die Abdtey St. Marimin. (*) 

(*) LUÜNIG, Spic. Ecel, 1. Th. Fortſtz. p. 292* 

1495. 31. Jul. Abbts Ottoniszu St. Mar 
ximin Urkund, daßervon Chur⸗Fuͤrſt 
Johanne ;u Trier , ald Kayferlichen 
Commiflario, die £chen über feiner 
Abbtey Regalien und Meltlichkeit em⸗ 
pfangen, welcher zugleich der Kayfer: 
liche Befehl und Erz-Bifchoffliche Be: 
fehl inſeriret ſeynd. &) 

(*) LaNiGs R. Arch. Spicil, Eccl. iſten Theile 
Fortſez. p. 293. 

1495. 31. Jul. Kayfer Maximilians I, 
Refcript an den Abbt zu St. Mark 
min, daß ein jedesmaliger Ehur-Fürft 
zu Trier, als Kayſerlicher Commif- 
farius, den jebesmaligen Abbt zu St. 
Marimin belehnen folle. (*) 

(*) LüNIGS Corp, Jur. feud. Germ Tom. 1. 
p+ 390. Eid, Reichs⸗Archivs Spicil. Eceles. 
ıften Theild Fortſez. p. 293. 


und Freyheiten der Abbtey St. Ma⸗ 1502. ar. Nov. Chur-Fürft Johanns zu 


ximin. (*) 


(*) LUNIG I.c. p. 289. 
1428. Am Abend Mar. Nativ, Protedto- 


rium der Herzogin Elifabeth zu Gbr- - 


liz und Luxemburg vor die Abbtey 


St. Marimin. (9 
(HLANIG 1. c. p. 2907 


‚2442. 6. Auguft, Des Romiſchen Koͤ⸗ 


Trier, als Kayſerlichen Commiſſarii 
Lehen-Brief fuͤr Abbt Thomam zu 
St. Maximin uͤber ſeiner Abbtey 
Regalien, Lehen und Weltlichkeit, nebſt 
jeztgedachten Abbts Recognitions⸗ 


Schein. (*) 


C) LuNiGS Corp, Jur. feud. Germ. Tom, 1. p, 
392. Eiusd, Reichs-Arch. I, c. p.iꝛ83. 
1512, 


der Abbtey St. t. Marimin. 


1512. 2. 2. 2. April, Kayſers Maximiliani 1. 
Confirmation derer Privilegien und 
— der Abbtey St. Maxi⸗ 
) 
C) LüNIGS Reih6-Arch. 1. e. p. 296. 


1514. J Januar, Chur:Fuͤrſtens Richar- 


di zu Trier, ald Kavferlichen zu 
diefem Adtu befonders gevollmaͤchtig⸗ 
ten Commiffarii Lehen-Brief vor 
Abbt Vincenrium zu St. Mari» 
min, über feiner Abbtey Rega- 
lia, Lehen und Weltlichkeit, nebſt 
jeztgemelten Abbts Recognitions: 
Schein. ( 


() LüNIG, I. c, p, 297. 
1521. 21, Mey. Kayfers Caroli V. Con- 
firmation aller Privilegien und Frey: 


heiten der Abbtey St. Marb. 


f min, 
c9 LÄNIG, he, p. 2 
‚1521, 6. Octobr. Markgraf Philipps zu 
Baden, Gouverneurs zu Luxem⸗ 
burg und Chiny Protectorium vor 


die Abbte 0 5 
—— y — Maximin. (*) 


‚3523. 20. Aug, KanferdCaroliV. Man- 


datum an Chur⸗Fuͤrſt Richardum 


zu Trier, daßer die ihm ald Rom. 
Kayſer und dem Rom. Stuhl ohne 
Mittel untertworffene Abbtey St. 
Marimin an ihren Nechten und 
Freyheiten ohngekraͤnckt laſſen und 
deſſelben, wegen bißher zugefuͤgten 
Schadens Erftattung thun folle. (*) 
[6 LüNIG, Contin, Il, Spic, Ecel, p. 130. 

1523. 20, Auguft, Kayſers Caroli V. 
Refcriptuman feirten Herrn Bruder, 

den Infant und Erz⸗ Herzog Ferdinan- 
dum, auch das geſammte Reichs⸗ 
Regiment, das Kanferliche und des 
Heil, Rom. Reihe Cammer-Gericht 
dahin anzufalten, daß es die Streit: 

<... Sache zwifchen ver Statt Trier und 
der Abbtey St. Maximin fimplici- 

ter ſummarie und de plano abthun 


ſolle. 
- (*) LNIG, 1, c. p. 130. 

1523. 1. Septembr. Schreiben Kayſers 
Caroli V. an Pabſt Adrianum VI. 
worinn er ihn erſuchet, es dahin zu 
diſponiren, daß die ihm als Roͤmiſchen 

Kayſer und dem Roͤm. Stuhl ohne 
Mittel uuterworffene Abbtey St. 
Maximin denen Tafel⸗Guͤtern des 

(Trier.) 
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Erp Stiffts Trier nicht möchte incor- Anhang. 


poriret werden. (*) 
(*) LüNIG, 1. c. p. 132. 

1523. 4. Decembr. Kayſers Caroli V. 
Confirmation der vom Kayſer Ma- 
ximiliano I, der Abbtey St. Mari. 
min im Jahr ı512, errheilten Beftäti: 
gung ihrer Privilegien und Frephei- 


ten. (*) 

(*) LÜNIG, Spicil. Ecel. 1. Ch. Fortfer. p.300, 
1523, 9. Decembr. Des Reichs ⸗Regi⸗ 
ments zu Nuͤrnberg Mandatum an 

Abbt Vincentium zuSt. Marimin, 
daß er feine zerſtohrte Abbtey ſo viel ihm 
möglich, wieder aufzubauen und den 
Godttes.·Dienſt daſelbſt wieder anzw 
richtet ſuchen ſolle. (*) 
0) LÜNIG, Cont. IL Spic, Ecel. p. 132, 

1523. 9 Decembr. Des Reichs⸗Regi⸗ 
ments zu Nürnberg Mandatum an _ 
den Magiftrat der Statt Trier, daß 

er den Abdt zu St. Marimin Im 
Wiederaufbauung feiner jerfiöhrten 
Abtey und Wiederanſtellung des 
GOttes⸗ — in ſelbiger nicht hin⸗ 
dern ſolle. (*) 

(*) LüNIG, L. c. p. 132. 

1523. 9. Dec. Des Reiche - Regie 

ments zu Nürnberg Refcriptum 
anChur Fuͤrſt Riehardum zu Trier, 
die Wiederaufbauung der zerſtoͤhr⸗ 
ten Abbtey St. Maximin und 
Wiederanſtellung des daſelbſt unter⸗ 
dliebenen GOttes⸗Dienſts betref⸗ 
fend. (*) | 
(*) LÜNIG, |, cp. 132. 

1526. 17. Apr. Chur-Fürft Reichards zu 
Trier, als Kayſerlichen Compifarii, 
£ehen-Brief vor Abbt Johannem zu 
St. Marimin über feiner Abbtey 
Kegalien, Lehen und Weltlichkeit. (*) 

(*) LuNiGs X. Arch, Spicil, Eccles. iſten zus 
Fortſez. p. 301. 

1526. Dienft. nad) Mifericord, Domin, 
Chur⸗ Fürftens Richardi zu Trier 
Mandatum an die Vafalen der Abbtey 
St. Marimin, daß fie Abbt Johan- 
ni daſelbſt, als ihrem rechtmäßigen 
Herrn gehorchen follen. (*) 

(*) LüNIG, I, c, p. 302. 

1541. a1. Novembr, Abbts Johannis zu 
St. Marimin Vergleich) mit Graf 
Johanne zu Iſemburg, Dom-Herrn 
we Cdlln und Straßburg, wegen 

der 


222 Staats · Recht 


Maximin. () 
€) LüNIG, |, c, p. 303. 


1549. 25. Jun. Chur⸗ Fürft Johanns zu 


Trier, als Kayſerlichen Commifla- 
rii, Lehen-Brief, den.er fich felbiten, 


als Abbten zu St. Marimin, über- 


feine: Abbtey Regalien, Lehen und 
Meltlichkeit ertheilet. C*) 


C() LüNIGS R, Arc). Spicil, Becles, ıften Theile 
Gorıfe BIO in — 
1557. 9. Jul. Königs Philippi ll. in Cpa- 


nien, als Herzogs zu Luremburg, 
Schuz: Brief und Salvaguardia, vor 


die Abbtey St. Marimin. (9 
(*) LüNIC, I. c p. 305. 


#565. 10. Jun, Inftramentum Notoria- 


le, die durc) des Erz = Bifchoffs zu 
Trier Vicarium- generälem gefche- 
bene Benedicirung des Abbts Petri zu 
St. Marimin betreffend. CH 


(*). LüNIG, Cont. II. Spice. Eccl p. 133. 


1565. 26. Jun. Inftrumentum Protefla- 
tionis des Abbts Petri und Convents 


zu St. Marimin, tiber die bey des 
eritern Benedieirung von dem Er} 


Bifchofflichen Trierifchen Vicario 
generali gemachte nachtheilige Neue: 


rungen. (9) 
C) LüNIG, 1. c. p. 136. 


1566. 16, Maji. Kayſers Maximiliani Il. 
_Confirmation aller Privilegien und 


Freyheiten der Abbtey St. Maris 


min. () 
(*) LüÜNIG, Spicil, Escl, 1. Ch, Fortf. p. 307. 


1570. 17. Febr. Cammer » Berichtes 


UrthelinExemtiond:SachendesChur-. - 


Fürftens zu Trier und desGlofters 
St. Marimini. (*) 


Append, Fafc, 2. p. 322. LüNIG], c. p. 244. 
1570, 12, Kal. Dec, Pabſts Pii V. Bul- 
la Abfolutionis vor Abbt Matthiam 
zu St. Marimin, im Fall er etwan 
in Bann gerathen feyn follte. () 
(*) LüNIG |, c. p. 308. j 
1570. ı2, Kal. Decembr, Pabſts Pii V. 
BullaConfirmationis der Wahl Abbts 


Matthiz zu St. Maximin. () 
(*) LÜNIGI. c, p. 208. 


1570. 12, Kal, Decembr. Pabits Pii V. 


Bulla, worinn er ben Convent ber 
Abbtey St. Marimin ermahnet, 


deßen neuermähltem Abbt Matthix . 


getreu und gehorfam zu ſeyn. (* 
(*) LuNIG IL. « pP 309 


‘ 


(*) Di, de LUDOLFF Obferv, forens, Part, 3. 


—— —— — —ñ hs ka 0 nn — — —— 
Anhang. der Coadjutorie der Abbtey St. 1570. 122. Kal, Dec. Pabſts Pii V. Pulla 


an die Vaſallen der Abbtey St. Ma⸗ 

ximen, daß fie ihrem neuerwaͤhltem 

Abbt Matthiæ gehorfam und gewaͤr⸗ 

tig ſeyn ſollen. (7) 

00) LuNiG L. ec. p. 209. 

1570. 12. Kal. Dec. Pabſts Pii V. Bre- 

ve, worinn er Kayſer Maximiliano 

II. den neuerwaͤhlten Abbt zu St, 

Marimin recommendiret. (*) 

. (*) LÜNIG. c, p. 310. " 

1570. 12. Kal. Decembr. Pabſts Pii V, 
Bulla, daß ſich Abbt Matthias zn St. 
Marimin nach Belieben von einem 
vom Roͤm. Stuhl nicht excommu- 
nicirten Erz⸗oder Bifchoff möge ein: 
weihen laflen. C) _ 

(*) LüNIGI, c, p. 310, ° 

1570. - - Eyd, welchen ein Abbt zu St, 
Marimin dem Rom. Stuhlefchrs: 
ven muß, wie folcher von Abbt Mat- 
thia dafelbft Pabſt Pio V. abgeleget 
worden. (*) Ä 

) LüNIG I, c. p. sır. 

1582, 9, Jul. Kayſers Rudolphi IT. Con- 
firmation aller Privilegien. und 
Frepheiten der Abbtey St. Marie 
min. (*) 

(*) LüNIG, Le. p.3Ir, 

1604, Ir, Mart, Erz Herzogs Alberti zu 

ODeſterreich und feiner Gemahlin, 
Elitabethx Clarz Eugeniz als Be- 
figer de8 Herzogthums Luxem⸗ 
burg und Graffchafft Chiny Con- 
firmation und Extenfion deg von 
König Philippo II, in Spanien der 
Abbtey St. Marimin im Jahr 
1557. ertheilten SchuzBriefes und 
Salvaguardiz, () -- 

(*) LiNIG, Ll. c. p. 312. 

1611. 5. Octobr. Pabſts Pauli V, Con- 
firmation alfer Privilegien und 
Freyheiten der Abbtey St. Mari: 

min. (*) , 
© LüNIG, Le. p. 314. 

1623. 28. Jul, Königs Philippi IV. in 
Spanien als Herzogs zu Luxem⸗ 
burg Protedtorium por die Abbtey 
St. Marimin. () 

(*) LüNIG, l.c. p. 315. 

1624. Prid. Non. Febr, Pabſts Urbani 
IIX, Bulla, worinn er Erz:Bifchoff 
Philipp Ehriftophen zu Trier die 

Abbtey St. Maximin unter jeis 

| nen 


— 


— — — 


— — — ——— 
— — — — 
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. 6 chen und des Heil. Rom. Reiche 
(*) LÜNIG, Le. p. 244. Cammer ⸗ - Gerichts zu Speyer 
1625. 12. Maj. Kayſers Ferdinandi II, vor EhursTrier , wider die Abbtey 

. Diploma Protedtionis vor Die Abb⸗ St. Marimin. (*) 
ty St. Marimin, vermoge Def  (') LÜNIG, Spie, Becl, 1, Thl. Fortſetz. p. 247» 
fen er dieſelbe in des Heiligen Roͤmi⸗ 1630, 18. Mart, Urtheildes Kayferlichen 
fchen Reichs befondern Schuz und Reichs⸗Hof⸗Raths, worinn die 
Verſpruch genommen. () StreitSache St, Maximin con- 
—öA trra Chur⸗Trier vom Reichs⸗Hof⸗ 
1625. 10. Novembr. Chur-Fuͤrſt Philipp Rath ab, und an das Kayſerliche 
Chriſtophs zu Trier Renunciarion ... und des H. Rom. Reichs Cammerz 
auf die von Pabſt Urbano UX, Gericht zu Speyer gewieſen wird. () 
im Jahr 1624. erhaltene Verwal: (*) LÜNIG, I e. p. 320, e 
tungder Abbtey St. Maximin. () 1630. 23. Jul. Urtheil des Kayſerlichen 
©) LüNIG, cp. 247  , | und desHeiligenRöm. Reichs Cam⸗ 
1626, 3. Aug, Reichs Hof⸗Raths⸗ Ur⸗ . mer-Gerichtg zu Speyer, vermd- 
thel in Sachen Chur:Zrier ‚contra ge deffen die Abbtey St. Mari- 
d08 Elofter St. Maximin. ®  - mitt, laut Urtheils vom Jahr 1570: 
€) Dn..de LUDOLFE I. c, p. 324. LÜNIG, Lo c. Ai Erz;Stifft Trier, ald ein me- 
. P317. a te iater Stand gehorſam und gewaͤr⸗ 
1626. 12. Octobr. Kayſers Ferdinandi gig zu ſeyn, angewieſen wird, (*) 
IL Confirmation aller Privilegien _ (*) LÜNIG, I. c. p. 320. 
und Freyheiten der Abbtey St. 1633, 19. Decembr. Urtheil des. Parla- 


Mariınin , worinnen zugleich dem ments und geiftlichen Confiftorii zu 
Abbt daſelbſt und feinen Nahfok Trier, wider die Abbtey St. Ma⸗ 
gern das Pradicat eines Erz :Ca: yimin. (%) z 


pellans der Kim. Kayſerin erthei: _ €) LaNIG,!. c. p.248, 
Set, und was deme mehr anhängig.C) 1635. 18. Sept. Des Cardinal Infants 


‚ €) LANIG, 1, c. p. 318. in Spanten.und Gouverneurs, Des 


1626,.12, Oltobr, Kayſers Ferdinandi . ver Niederlande Protettorium ‚vor 
u. Diploma, das der Abbtey St. __ die unter der Schuz : Bogten des 
Maximin in ihren Flecken und? Herzogthums Luxemburg ſtehende 
Dorffern zuſtehende Recht, Schuz⸗ Abbtey St. Maximin. (*) 
und Gaften = Voͤgte zu ſetzen, Des (*) LadiG Cont. IL, Spic, Eccl. p· 138, 
treffend. CH) 70 == Ep, welchen ein Abbt zu St. Mar 
(*) LUNIG, 1, c. pı 319. ximin, wann er von Ehur-Trier 
1626.- 12. Octobr. Kayſers Ferdinan- - im Nahmen des Römifchen Reiche 
. di : Mandatum an König Philip- die £chen eınpfangen, geſchworen. () 
pum II. in Spanien, als Herzog (*) LÜNIGSCorp. Jur. feud.Germ, Tom, I, p. 39 · 
zu Quremburg, daß er ald Schug -.- - Eyd, den ein jedweder Abbt zu 
Vogt der Abbtey St. Maximin St. Marimin dem Erz-Stifft 
ſich derſelben Protection ſolle laſſen Trier ſchwoͤren muß. (*) F 


empfohlen ſeyn. (*) . €) LUNIGS Reiche +Arch, Spieil, Eech. ıflen , -- 


(%) LANIG, Spic, Ecsl, Cont, II, p, 137. Theils Fortſez. pı 247 . 


Crier.) | u &$% Zwey · 


— — — — — — —⸗ 
nen Schuß und Verwaltung gege: 1628, 2. Januar. Urtheil des Kapferlis Anhang. 


Zyre 
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Von denen im Druck vorhandenen Schrifften, ſo die 


Staats⸗Verfaſſung der Abbtey St, Marimin betreffen, 
ad Cap, 4. $. 5. | 


'Trevirenfis per refradtarios Mo- 
nachos Maximinianos aliosque tur- 
bati. Trier, 4. 1633. Die ꝛte Aufla⸗ 
ge führet den Titul: Archi-Epilco- 
patus, &c. reftitutus, Herr von-LU- 
DEWIG nennet es libellum ad- 


modum virulentum, add. vorftehen: 


der Conſpectus Monum, Trevir, 


Defenfio Abbatie Imperialis S. Maxi- 


mini, per Nicolaum ZYLLESIUM, 
ejusdem Abbatix officiorum Præſe- 
ctum fupremum, qua refpondecur 
Libello contra præfatam Abbariam 
ab Autore anonymo A, 1633. Tre- 
viris edito, Ediderunt Fratres Im- 
perialis Monafterii S, Maximini jux- 
ta Muros Trevirenfes. 1638. fol. 


Inftantia Fifci D. Philippi Chriftopho- 


ri, Archi-Epifcopi Trevirenfis, Prin- 
cipis Eledtoris, pro executione fra- 
ctuum in Bulla Apoftolica ratione 
Commendz Monafterii S. Maximi- 
ni aflıgnatorum. Trier, 1646. 4. 


A - Epifcopatus & Electorarus An den Roͤm. Kayſer Bitrfchrifft wegen 


Agricii, Abbtens zu St. Marimin ; 
dem Kayſer, mit bengelegter Dedu- 


ctions⸗Schrifft, in einer Audienz am 


25. Sept. 1653. übergeben, fol. 


Ar den Reiche - Convent Mariminifche 


Rettung, five fiium Ariadnzum,quo 
Imperialis Abbatiz S. Maximini per 
tredecim Secula huc usque incon- 
cufla- Jura ex labyrinchzis Gyris,tri- 
cis & erroribus, quibus Treviren- 
fis Archi-Epifcopatus Miniftri, fucg- | 
tis ſuis Suggeftionibus, finiftris Im- 
prefhonibus & pacifragis Machina- 
tionibus hanc celebrem & totius 
Germaniz antiquiflimam Conflanti- 
ni M. fundationem, Imperii Archie 
Capellaniam, $peciale Cxfarum Do- 
micilium & refervaram Cameram 
involvere, abforbere, & ab Impe- 
rio, magno Imperii przjudicio '& 
peflimo exemplo , avellere conati 
funt , vindicanrur , extericamur & 
ad Solis faciem filtuntur. 1653, fol, 


Supplementa. 


Extra&tus fummarius Regalium ex litteris authen- 
ticis aRomanis Imperatoribus & Regibus conceflorum & 


confirmatorum pro parte RR worunArchi-Epifcoporum 


‚ Num. 


2. Idem confirmat dt Boemundo 
Inveftituram Caftri Schöneck, 
auf dem Hunds Ruͤck de anno - 1300 


Norimberg 


1. onfirmat Carolus IV, Boe- 
- ( mundo Archi -Epifcopo 
Trevirenfi Inveftituram 


feudalem Caftri Eltz prope Mo- 
nafterium Meinfeldix, de dato 


Siæ Trevirenfis Ecclefi, &c, 


” 


Anno, Num, 


- 1300 


3. Idem eidem confirmat Invefti- 
turam Caftri Dhaun in Eifflia 
cum appertinentiis 

4. Idem confirmat privilegium des 
Theils an dem Gleidt zu Limburg 
mit Nahmen fünff halben Schil⸗ 
ling alter Heller von jeglichen 
Dferd, dedato Metz 1300 

5. Wird von Carolo Beftättiget zu - 

Kern 


Anno, 


- 1300 


Nam, : 


vB 


10 


+ 


u, 


12, 


14: 


15. 


16, 





Kern bey Müden an. dem Fahr) 
und zu Lifer dev Berncaſſel von 
jeglichen Pferd, die Loft, oder 
Kauffmannfchaftt auf Wagen 
über Land führen , einen alten 
groffen Turnes zu Gleidt⸗Geld zu 
nehmen. de dato Mes ⸗ x 
Confirmat judicium liberum in 
Polch prope MonafteriumMein- 
feldie cum omnibus apperti« 
nentiis , jurisdictionalibus ‘de 
dato eodein, 

Confirmatur privilegium Nun- 
dinarum urbis confluent, de da- 
to eodem, 


Anno, 


1300 


Confirmatur jus recipiendi Ju- 


dzos de d, eodem. 
Confirmatur jus muniendi bina 
Caftella Petersberg & Peterseſch, 
Uti Vallem Wellmich cum ju- 
risdictione appertinente de 
anno EL ” 
Carolus confirmat pignus dua- 
sum Civitatum Imperialıum 
Weſaliæ & Boppardix Balduino 
Arehi-Epifcopo factum cum ap-, 


© pertinentiis & jureomni feudali. 


Confirmantur privilegia Civita- 
tis Limburgenfis de dato Metis 
Anno —8 


Confirmatur jus Telonii Co. 


chemenfis, nemblich von jegli- 
chem Fuder Weins ziveen alte 
Groſchen, von jeglihem Malver 


Getreits einen halben alten Gro⸗ 


ſchen aufzuheben. Dat. Moguntiæ - 
Confirmat ſolemniſſime Caro- 
lus Cunoni Archi - Epifcopo 
Trevir. appignorationem dicta- 
zum, Civitatum Weſaliæ & Bop- 
pardix cum jure omni Regali 
Bacharex - 8 
Reſignat idem & eonfirmat Cu- 
noni Caſtrum Hammerſtein cum 
Regalibus annexis. dat. Mogun- 
tiæ feſto S,Martini anno - 

Idem confirmat poflefionem 
Caftri Schönendurg cum apper- 
tinentiis. dat, Moguntiz - 

Idem confirmat Cunoni juris- 
‚dictionale de feudale Domi- 


1357 


1359 


1377 


1374 


1374 
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Num. 


nium Civitatis Limburg. Mo- 


gunt, — * 


17. Idem conſirmat Cunoni jus von 
jederm Fuder Weins 10. alte Tur⸗ 


nes, wie auch von andern die Mor 
fel auf» und abgehenden Wahr: 
ſchafften nad) proportion zu eni- 


heben, cum Limitatione tamen, 


ut fubdiri Ducarus Luxembur-. 
genfis e fructibus creſcentiæ ni- 
hil folvere teneantur =: 
ı8. Confirmat idem Cunoni ceflio-. 
nem hypothecz in Pagis Riebe, 


Erone, Kynheim, Kynheimber⸗ 


burn, Bengel, und Erden ad 
Tempus reluitionis  - 
ı9. Confirmat idem competentiam 
fori, vi cujus Archi-Epifcopa- 
lia negotia coram Laicis tradt;» 
ri nequeant - .., 
20, Idem approbat adminiftratio- 


374 


1374 


1374 


nem Abbstie Prumienfis au- - 


thoritare Sedis Aplcz. Eccle- 


fix Trevirenfi, & Menfz Archi- 


Epifcopali uniendam Bacha- 
rææ 

21, Confirmat Wenceslaus Cunoni 
pofichionem Caftri Schönberg 
cum Regalibus +. =» . 

22. Confirmat idem poffefionem 

. Caftri Hammerftein — 

23. Sequitur reſcriptum ſolemne 
Friderici]2di in favorem ſtatus 
Eeclefiaftici, quibus addicit in 
morte Principis Ecclehaftici fe 
reliquias non ufürpaturum, fed 
vult cedi Succeflori, fi antecef- 
for inteftatus fücceflerir. Item 
jurat fe nova Telonia in Ter- 
ritorio Principis non conftitu= 
rum , neque feuda vacantia 
violente, occupaturum, . Item 
ftaruit, ne nova Æificia, Caflra, 
Civitates in fundis Ecclefiarum 
quocunque prztextu conftruan- 
tur. Francofurti - - 

‚ 24. Idem Fridericus pro Status Ec- 
clefiaftici Decore Sollicitus ir- 
ritat confuetudines Allemanniz 
quibus communia Confilia, vel 
alia quxcunque oflicia fine Ar- 


chi · vel Epilcoporum benepla-. 


cito 


1376 


1376 
1376 


1220 


Num, 


& 


* 


29. 
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eito Statui receptum erat. Acl. 
Aquilegiz - 


Idem Varia infavorem Ecclefia- 


rum ſtatuit, nullum & fe Ca- 
firum erigendum, vel monetam 
in przjudicium Principis Ter- 
fitorialis cudendam , nec feuda 
vacantia conferenda. Item fla- 
tuit, ne homines feudales pro- 
prii, ne ad ſuos Dominos re- 
dire voluerint detineantur, AF 
ferit etiam, quod excommuni- 
catos pertinaces inbannum quo- 
que Imperii declarare velic, In 
foro Uli :  - 


'Sequitur Henrici Jmperatoris 


Privilegium ejusdem cum Fri- 
derici 2di Refcripto Tenoris & 
Argumenti. Wormatiz - 
Prohiber Hennricus feedera feu 
colligationes quascunque fine 
Conienfü Maj, Imp, fieri confue- 
tas, Wormatiz. - - 
Statuit Rudolphus ad Inftantiam 
Archi-Epifcopi Trevirenfis , 
quod, fi Vafallus in Provincia 
exiftens intra anni Spatiumfeu- 
dum nonrequirat , poflit Archi- 
Epifcopus . tanquam Dominus 
Diredtus feudum ejusmodiad fe 
revocare. Boppardiz - 
ConfirmatHennricus Privilegia, 
oppignorationes , & Donatio- 
nies Adolphi & Alberti Regum 
Roman, Boemundo Treviro- 
rum Archi-Epifcopo concefla, 
quibus Dominium Caftri Co- 


‚chem cum appertinentiistrans- 


fertur, cum claufula, ut Impe- 
ratori jus maneat, confülto Ar- 
chi-Epifcopo Tempore hoftili 
przfidiuminducendi. Item per- 
mittit, quod excommunicatos 
refradtarios banno velit Impe- 
siali muldtare, donec ad Eccle- 
Az redierine unitatem, Colo- 
niz - . 

Hennricus confirmando dona- 
tionem irrevocabilem Caftri 


. Cochem ab Alberto Treviren- 


_ mul Balduino Archi - Epifcopo 


fi Eccleſiæ fadtam, indulger fi- 


1232 


1232 


1231 


1238 


1276 


1300 


Staats · Re 
Anno. Num, 


31, 


32. 


33. 





Trevirenfi , ut frudtus' dieti 
Caftri ante Donationem oppi- 
gnoratos,foluto pretioredimere 
poffit, Spir® _ - - 
Confirmat idem Hennricus Se- 
di Trevirenfi Regale monetæ 
cudendz , prout ſecundum 
Deum & jufticiam melius vide- 
bitur expedire. Luxemb, - 
Ludovicus Imperator confirmat 
omnjaanteceflorum fuorum Pri- 
vilegia & jura Ecclefi@ Trevi- 
renfi indulta in Specie plenam 
jurisdittionem merum & mix- 
tum Imperium indulget. Co- 
loniz u - 
Indulget idem Ludovicus ob 
przclara Balduini erga Impe* 


Anng; 


1300 


1310 


m⸗ 


rium merita, ut quæcunque bo- 


fia ab Imperio dependentia few 
Oppignorata, feu ſub fpe relui- 
tionis diftrata cum Regalibus 
& Pertinentiis Univerlis Archi- 
Epifcopus dato pretio redime- 
re poflir, hac tamen claufüla, 
üt Secuturi Romanorum Reges 
poſſint bona fic redempta”re- 
dimere, Bacharex - 


34. Idem confirmat intuitu meri- 


torum Balduini jus denonevo- 
cando Subditos Trevirenfes ad 
Tribunalimperiale, excepto ta+ 
men caſu denegatzjuftitiz, Co- 
loniz - - 


35. Idem permittit Balduino &ejus 


fubditis, ur bona & res füas’ 
quascunquefine Telonii vel pe- 
dagii exadtione libere pofline 
deducere, Franeof _ - 


36. Confirmat Carolus donationem 


37: 


Caitri Cochem cum appertinen- 
tiis & jure omni feudali olim 
Romanorum Regibus compe- 
tente, Bonnz - - 
Idem confirmat donationem & 
poflefiionem Caftrorum Coch- 
me, Kempton & Elottene cum 
Regalibus annexis. Dat Tre- 
veris - 


38. Concedit idem Ecclefiz Trevi- 


fenfi, ut feuda Imperii ſeu bo- 


na aliqua manualia in Numero‘, . 


pondere 


1339 


1346 


Num, 


39 


409 
» confpicue deprzdicat , mandat 


der Abbtey St. Marimin. 


pondere ‚vel menfüra confiften- 
tia redimerepoffit,cum Roma- 
norum Regesalienationemejus- 
modi hereditariaın fine redem- 
ptione voluiffe non præſuman- 
tur. Bonnz - —X 

Idem repetitur 

Carolus intuitu Balduini, quem 


nequis ſubditos Trevirenſes in 
damnum Eceleſiæ dictæ recipiat 
aliqualiter vel admittat. Item 
ne damnati, excommunicati, 
prohibiriäjudicio Eeclefiz Tre-. 


virenſis alibi recipiantur, fed il- 


lico expellantur, Itemdamnat 


 confoderariones in Ruinam $. 


a 


4. 


Ecclefix Trevirenfis intentas. 
Item przcipit ut à {ubditis hul- 
dæ feu fidelitatum preftationes 
fingulis decennüs vrenoventur, 
Item quod alia .Juramenta. fub- 
ditorum de confuerudine loco- 
rum preftanda fieri debcant fal-. 
vo femper juramento Archi-E- 
pifcopis preftando, Bonnz - 
Concedit idem Balduino in Ex- 
peditione publicz exiftenti, ho- 
fpitia cum fingulis ſuis necefla- 
riis, eodem.modo, quo Reges 
Romanorum uti folent, Item 
quod fortalitiis ab Imperio de- 
pendentibus adfui defenfionem 
recipi poffit, modo tales re- 
ceptiones Imperio non fint per- 
nitiofz, Treviris -.. 
Staduit idem .Carolus, ne quo- 
eunque prztextu novum zdifi- 
cium infra unam Leucam in lo- 
cis Diftritus Trevirenfis, fine 
confenfü Archi-Epifcopi eriga- 
tur, cum Ecclefia Trevirenfis 
alias venerandz Senedtutis præ- 
rogativa przcellat, Treviris - 
Caroli Referiprum ejusdem Te- 
noris, hoc addito, ut, fiab Ar- 
chi-Epifcopo novum opus nun- 


‘ tiatum fuerit,mox communi Im- 


periiope deftruendum fit,Pragz 
Carolus intuitu alte memorati 
Balduini refcribit, ne fubditi 
Trevirenfes in criminali vel ci- 
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Anno, «Num, 


1346 


1346 


1346 


1346 


1352 


vili Caufa ad Imperialem curiam 
avocentur nifi in cafu denegatæ 
jufticiz, Treviris - - — 


45. Carolus renovat omnia privile- 


gia Trevirenſis Ecclefix de ple- 
nitudine poreftatis indulta, füp- 
plerque defectum accidenra- 
leın, cum, ut ait, per igno- 
santiam five inadvertentiam in 


Anno, 


1347 


principioearundemLbitterarum, ° 


Titulus Regni Bohemiz fit o- 
miflus, Dat. Bonnz - 


46, Iterato inhibet Carolus ‚ne qua- 


cunque ratione nova caſtra in 
fundo Trevirenfis Eccleſiæ in- 
fra unam Leucam 4 locis Juris- 


1346 


dictionis vel diftridtus prætactæ 


Eccleßz fine confeifü Archi-E- 
pifcopiexpreflo erigantur. Mo- 
guntiz 


| 47. Confirmat idem Ecclefiz Tre- 


virenfi jurisdiltionem & Con- 
dudtum füper Auvium Mofellz, 
una cum firata,, vulgariter fein: 
pfad, & ripa dicta Pilmerbach 
prope Villam Remig, ulque ad 
Aluvium Rheni, nec non condu- 
ctum füper Auvium Rheni à Ri- 
vulo dicto Kederbach inter Brye 
& Renfe usque adrippam Nette 
prope Andernacum, Itemcon- 
dudtus & foreftas in Spurcken- 
burg prope Montabaur, inLy- 
ſura, Kyle, & Jure fluviis, nec 
non & fluvio dito de Brentz, 
usque ad Rivulum didtum Dro- 
ne cum Juribus & pertinentiis 
univerfis, Item reprobat abu- 
fum, quo naufragantium bona 
occupari contigerit, Mogun- 
tiæ - - 

„ Confirmat idem Balduino jus 
infeudandi plenum utifeuda va- 
cantia occupandi, Item: afli- 
gnat tutelamArchi-Epifcopo,ca- 
fu quo impuberes feudi admi- 
niftrandi incapaces, fine Tutela 
Teftamentaria vel’ agnatorum 
legitima, Mogunt, - 


49. Permittit idem Balduino feuda 


Imperii oppignorata redimendi, 
eonfirmando redemptiones jan 
fadtas 


1354 


154 


1354. 


78 





Num. 


5. 


fadtas ‚fpecialiter emifliones op- 
pidi Limburg , Caftrorum de 
Ceverna & Dominii ejusd, cum 
pertinentiis. Moguntiz - 

Confirmat idem Balduino & 


‘ Succefforibus jus decidendi 


7 


+. Trevirenfem,devolvatur,worin# : 


52. 


3 


54 


5. 


56. Qu 


Controverſias ſeudales, ita ta- 
men, ut ad curiam lmperialem 
liceat appellare, Mog:'nt. - 

Idem ftatuie, ur feudum des 
Edlen Gerlach Herrn zu Bruns: 
horn Imperio apertum ad jedem 


begriffen Die Dörffer Ellenz und 
SPoltersdorffcum apperrinenciis, 
Pragz re 
Confirmat idem ne fubditi Tre- 
virenfes ad Curiam-Imperialem 
evocentur, nifi in Caſibus Ju- 
ftitix denegatz, Moguntiz - 
Confirmae idem Eledtori Tre- 
virenfi jus Im= vocis feu votiin 
Electione Romanorum Regis, 
quam aliis negotiis Imperii ſuſ- 
fragio Eledtorali pertractandis. 
Moguntiz -. 
Confirmat idem , ut Archi-Epi- 
fcopus jTrevirenfis ‚in. Expe- 
dit. publica exiftens, quoad 
Hofpitia & Taxam rerum ad 
vidtum pertinentium modo Ro- 
manis Regibus zquali habeatur. 
Moguntiz - 
Refcribit idem, quod Archi-E- 
pilcopus Trevirenfis& Succef- 
fores ‚non teneantur nec ultra 
montes, ner citra ad parlamen- 
tum Expedit, publ, v. privat, 
fufcipere, nifi omnes Eledtores 
fuerint Evocati. Mogunt, - 
uod Eledtor Trevirenfis For- 
taliciis Imperii pro fui Tutela 
recipi poflit & debeat. Mo- 
gunt. - 


. Afferit Carolus, quod Perfonas 


idoness ad Beneficia Ecclefhiatti- 
ca Archi -Epifcopo Trevirenfi 
prz(entare velit, Item, quod 
bona Archi - Epifcoporum fine 
Teftamento decedentium Suc- 
cefloribus refervare velic, Te- 
ſtamentariæ interim Difpofitio- 
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Anuo, Num, 


1354 


1354 


1353 


1354 


1354 


1354 


1354 


1354 


ni plenam tribuit firmitatem. 
Mogunt, “ — 


58. Confirmat idem plenam jurisdi- 


59. 


60. 


61. 


62. 


63, 


64. 


&ionen, merum & mixtum Im- 
perium , vulgo Freygericht im 
Camberg, Pelich, ui & in 
omnibus aliis jurisdidtionibus 
Diecefeos Trevirenfis, Mo- 
guntiæ 

Confirmat idem Archi-Epi‘copo 
Trevirenfi pofleflionem & pro · 
prietatem omnium Jurium & 
Regalium in locis ſibi fubjeclis, 
quæ enumerancur , fimulque lo- 
ca. Trevirenfis Diecefis ornat 
privilegis omnibus, quibus op- 


Anno. 


1354 


1354 


pidum Francfurt gauder & frui- 


tur, Mogunt, - 
Declarat idem , quod Rege 
Romanorum fines Regni Are- 
latenfis ingreflo pofüt Ele- 
dor Trevirenfis, uti ante quæ- 
libet Archi-Cancellariz= ſuæ jura 
lbere exercere, Mogunt. - 
Deelarar idem, quod excom- 
'municatos ab Archi - Epifcopo 
Trevirenfivel ejusjudicibus in« 
tra annum& diem condumaces 
Banno imperiali velit profcri- 
bere, donecad Eccelefiz redeant 
unitatem, Mogunt.  - 
Confirmat idem fedi Treviren» 
fi jus Teloniorum füper Alvcum 
Rheni & Mofellz. Idem indul- 
get Archi-Epilcopo & Ecclefia- 
fticis Perfonis . Dieeces Trevir, 
ut ab omni Telonio & Pedagio 
de rebus propriis, quas non ne- 
gotiandi caufa deferunt, per- 
petuo immunes fin, Mo- 
gunt. 
Refcriptum ejus Tenoris, quo 
eonfirmantur Telonia füper Al- 
veumRheniBoppardiz & Con- 
fluenria; Item fuper Alveum 
Mofellz in Cocheme & ſuper 
daaram in Saarbourg - 
Referibit idem ad Wenceslaum 
Comitem Luxemburgen/em & 
Imperü fubditos, daß fie nicht ge- 
ſtatten, Daß jemand zu Wafferbil- 
lig auf Mofel: oder auf Land⸗Zoll 
oder 


1354 


1354 


1354 


1354 


1354 


ber Abb 





Num. 


oder Gelait⸗ Geld nehmen ſoll. 


AMogunt. — — 
65. Conſirmat idem jus ĩnfeudandi 


66. 


67 


[ar 


68. 
‘+ chi-Epilcopo Trevirenfi juseris 


in Caftvo Eltz cum pertinentiis 

Confitimar idem Regale cuden- 
‚de monetæe. Mogunt. 
iterat & confirmat Idem amplif- 
ſime omnia Regalia hactenus e- 
Humerära , inter alia NB, jus 
argentariæ & minerälium:-NB; 


zirca- feuda notanter  afleritz 
»t quod‘ötnnia feuda 'ad.Scdem 
Trevirerfem'viis:omnibus.der ‚xy 


Yyolvatitur ‚nee ad prolem. für 
miniam devenire poffhint sniftde 
Privilegio ab Archi-Epifeopisäne 
dulto legieinie doceatur.s:Bas 
kharre: vn gr Nae'« 
Indulgät:Fridericus:Jacobo Ar- 


nr ta ir 


tey St. Darimin. 
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Anno, Num, 
73. Indultum ejusdem Friderici in 
13354 ı7,1 


1334 
1354 


1376 


gendi hovi Telouii ſuper A. 


veum Rheni auf dem Wehrt, 
Niedermendig/ dem Dorff ge⸗ 
nant Vallendar, oder gen Ham⸗ 
merſtein / Imtermeidig, Andernach 
am. der zweyen Endten eins. 
Stafibug ne. = © 
Sequitur fölennis confenfüs Col- 
legii Electoralis circa Erectio- 
hem dicti novi Telonii, Franck, 


, Fridericus indulget jus: Nun- 
© dinarumurbi confluenr,ab exal- 
tatione $. Crueis usque advigi» . 


ham 8; «Michaelis. Breifach ⸗ 
Idem indulget Jacobo von einem 
jeglichen Fuder Weins, das. von 


1443. 


1621 


der Mofel mit Wagen und Kaven _ 
üuͤher Land geführet wird, an den 


drey Endten zu Wittlich ‚zu Hund⸗ 
heimb und zu Pfeyde fuͤr baß ei⸗ 
nen Rheiniſchen Gulden, oder ſo 


diel,Kis auf den Rhein · und Mo⸗ 


. 


fell: Zollen üblich ‚zw erheben: 
Strßbung = ⸗25 
Referibit idem ad inſtantias Ia- 
cobi Archi-Epifcopi, ut Docu+ 


1442 


mentis &libris feudalibus dictis 


(Mamnbüchern)pleda fides habea- 

tur, & fi forfan originales litterz 

Temporum Injuriis deperditz 

forent, cum effetu pleno in- 

feudant, Straßburg- ..:. 
(Trier.) 


144 


1. 


favorem Jacobi & Succefforum, 
nemblich an den Rhein⸗Zoͤllen 
zu Boppard und zu-Engers ‚oder 


andern Endten uber den Zoll, der 


jetzt da liegt,drey-alte gute Koͤnigs⸗ 
Turnes , nemblich ein. Turnes zu 
Boppard, und zwey zu Engers, und 
alſo von. andern Waaren nach pro- 
portion aufzuheben. Xurrnberg. 


74. Indultum.ejüsdem von einem je: 


31 


73. Refignirt idem Jacobo 


den Zoll⸗Fuder zu Engers oder 
andern benennten Enden zwey al⸗ 
te Koͤnigs⸗Turnes uͤber den ge: 
woͤhnlichen Zoll zu _ nehmen, 
Norimberg - 


eefloribus Dominium directum 
der Turnes, ſo die. Edle Dietes 
rich und Henrich Nitter, und Ru- 
dolph Bayer von Boppard vom 


Reich auf-den Zoll zu Boppard 


zu Ehen gehabt, cum claufula , 
ut inveftituram deſuper Sedis 
Trevirenfis a curia Imperiali 
cum reliquis Regalibus obtineat. 
Zu Reuftatt ⸗ ⸗ 


76. Reſignat idem eidem die etw 


auf denen Chur⸗Trieriſchen Zöllen 
dem Reich verfallene Turnes cum 
effedtu devolutionis, Neuftatt. » 


77. Inftrumentum Inveſtituræ, quo 


- Friedericus Joanni Archi - Epi-. 


fcopo uſum Regalium confert - 


78. Refignat idem Joanni Feuda 


vacatura in Diſtrictu Treviren- 
fi ad valorem 3000. floreno- 
rum annuorum, Viennz -_ 


79. Abfolvit idem ad. 'Inftantias 


Joannis Subditos Trevirenfes & 
judiciis Weftphalicis, Viennz - 


80. Indulget idem Joanni eredtio- 


nem judicii aulici , Hoffgerichts. 
Viennz . - 


gi. Indulget idem ä judiciis Tre- 


virenfis Archi- Dioecef, 'appella- 
tionem coram cüria Archi-Epi=- 
fcopali, Viennz -  - 


g82. Referibit idem, daß von allen 


Kaufmanns-Waaren,. fo auffen, 
oder, auch innen Boppard bleiben, 
Et | det 


& Suc- - 


1444 


144%. 


1455 


1455 


1458 


1458 
1458 


1458 


1458 
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Num, 


” 


8; 


85. 


8°. 


37 


* 





der gewöhnliche Zoff ſolle enteich- - 
tet werden, Ratisbonz - 
Confirmat idem von einem: jeg: 
lichen Fuder MWeins , fo über 
£and geführet wird, zu Wittlich, 
ju Yundheim, zu Pfeyde, und 
darzu zu Ulmen, einen Rheini 
ſchen Gulden, oder Zoll übige 
Taxam zit erheben, Viennz - 
Ejusdem Tenoris. 


Anno, 


1471 .. 


1471 


Ampliat modo dictum Privile- ; 7 


gium, nemblich von jedem Moſell 
Fuder, obwohlen dievermelte vied 
Meg nicht paſſiren ſollten, fpe- 
eificirte BANNER su —* 
Wien 


Reſcribit idem,, daß an den TSrie “ 


fifchen Zöllen von - jeglichen 
Schwein ein Weißpfennig folle er⸗ 
fegt werden. Ratisbonz - - 

Mandat idem jne jus advocatiæ 
in Abbatiam $. Maximini Duci 
Luxenburgico competens, ju⸗ 


crisdictioni ordinariæ Treviren- 


"89 


90. 


' perpetua redderetur; 


91 


* 


fis Archi-Epifcopi in dictam Ab- 
batiam  ullatenus peaadion, 
Ratisbonz _. - 

Concedit idem auf der Herrlich 
feit Schöneck neuen Zolf, nemb⸗ 
lich von jedem ſchlechten Fuber ei 
nen halben Gilden, und alſo von 
andern Waaren nad) proportion 
abzulegen. Wien: ⸗ 
Ludovicus oppignorat Balduino 
jus infeudandi Abbates Prumi- 
enfem & Echternacenſem pro 
tribus millibus marcarum Auri 
puri, cum effedtu coercendi 
Monachos , tam diu pofhden- 


‚ag 


r\ 


1471 


1471 * 


1480 


dum, donec jus illud fine defal- 


catione redimatur. Norimb. - 


Fridericus approbat incorpora- 
tionem Abbatix Prumienfis. & 


‘ * Pontifice Sixto 4to Joanni Ar- 


1302 


chi-Epifcopo ad dies virz con- _, 


ceſſam, aitque fe confenfürum, 
fi authorisate. Sedis Apoflolicz 
Augu- 
ftz * * 
Maximilianus confirmat‘ omnia 
Rezalia ab antecefloribus fais 


Trevirenfi Eccleſiæ indulta, in 


1473 


Ä Burgerin durch 


53. 


* 


94 


9 
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Num. 


ſpocie Commitatus Dietz & 
Solms, Dominii de Senonen- 


Ante, 


berg & "Schoneck‘, Kaftelbung, - 


Sammesftein, Bopehfkein, ccm 


advocatria Kempenich; Warten 


ftein , Schoͤneck füper Aundsrud, 


Nubenberg;, Hafelbach , Fey, Ada 


vocatias $, Maximiioi & Prüm, 
una. cum jure. inveftiendi:.de 
Temporalibus Abbates- Prumir 
enſem & Echternacehfem & Cür 
tiam-de Thumme. Wormat. 


riſcher von andern Herrn koͤnne ei⸗ 
— unterthaͤnig gemacht wer⸗ 
ben; auch daß kein Burger ‚ober 
Heyrath ohne 
Berilligung eines Erz; Bichoffen 
Fönne im: andere Bortmäßigfeit 
tretten. Wormdß - 
kdeni eonfirmat omnia ‚privjle, 
gia,. Regalia proprietatem pof- 
tefliones.a Prædeceſſoribus ob» 
teuta, in ſpeeie Caftrum Dietz, 
Turonem in Telonio > Boppard, 
Wormatiz:, 
Daf das Dorff Trittenheins fol 
des Hochgerichtsi ſich nicht unters 
fangen, fonderu u ſolches einem Erz⸗ 
Biſchoffen zu Trier, und keinem 


27 


andern cum-, appertinentäis ab· 


tretten. Lindau ⸗ 
General = Befelch an Trierifche 
Unterthauen die Hohe Gericht. eie 
nem. Erz: Si abzutrenien 
Lindau 


96. Ferdinandus eonfiepaitt omnid 


Regalia& jurisdictionalia Eccle» 
fix Trevirenfis in fpecie diftri» 
um vulgo dietum die groſſe und 
kleine Pellentz cum pertinentiis, 
olim ab Ecelefia: Trevirenfi in 
feudum ad Comites Palatinos 
pofleffis, poftmodum vero ad 
d, Ecolefiämrefignatis. — 
furt 

Idem eonfentit, daß —— in 
dem gantzen ẽcuenfi Trier auf 
eine jede Maas Wein, ſo ausge 
zapffet wird, zwen Pfennig Aceis 
zu legen. Franckf. 


2} 98, Confirmat idem jus Nundinas 


rum 


\ wi 


92, Idem: confirmat.. daß fein Trie — 


1495 


1497 


1562 


Nun. 


100, 


101. 


103, 


104, 
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rum Confluenti«a Fridericoin- _- Turnes zu Verhuͤtung der Con- 
dultum extendendo illud ad fufion * —*5 Goldqul⸗ 
octiduum ante, & octiduum den fole entrichtet werden. 
poſt Pentec. Francfurr - 1562, Viennz - —— 
Idem inhibet, ne ſubditi Trevi- adCap.1.g,6-. 
renfes ad judicium Rothweilen- ' Zum Beweiß des bereits altenOdii der 
fe evocentur, in primainflantia, Wahl:Capitulation im Erz:Stifft Trier 
* fi in Summaappellabili ad . habe ich oben die Buͤndniß der Trierifchen 

ictum judicium appellari con- Stände de Anno 1456. angeführet. Die 
tingat , obligarur appellans intra ſem kan noch hinzu gefeget werden, die 
fpatium trimefire juramentum beym LüNIG und Burgermeifter be: 
malitix & cautionem preftare, findliche fernere Union gedachter Ständen 
Frank  - - 3562, de Anno 1501. . Der Urſachen aber erins 
Confirmat Maximilianus Sen- nere diefen Zufaß, weilen etwa gegen die er⸗ 
tentiam abfolutoriam circa fie. dieſer bevder.‚Unionen eingewendet 
exemtionem Abbatiz S, Maxi- werden möchte, daß felbe vom Pabft und 
mini, rationeeximentis Jacobi Kayſer caflıret worden fepe, defigleichen 
Archi-Epifcopi uti Exemptum von ber anderen nicht gefagt werden 
‚Abbatem. Spirz - 0.170 mag. | Er 
Confirmat idem er plenitudine . ad Cap. 4: |, - 2. - 
poteftatis contractum venditio- . Hieher gehbret auch der Strict, wel: 
nis inter Jacobum Archi - Epi- - chen die Chur-Trierifche Gefandtemit dem 
fcopum x una, & Joannem RPaͤbſtlichen Nuncio auf dem Kayſerlichen 
-Comiten: d Kenburg initum, Wahl-Tag zu Frankfurt A, 1657. gehabt 
‚betreffend die Translation des haben, wovon diſes Nachricht ertheilet. 
ae — — 
bad), 2Beiß, und Gladtbach, auch Extra& aus einem Protocollo 
‚ein Gericht bey dem Dorf. Heim — Jome ſiico der Ehurfürfitichen Trie⸗ 
bach , auf einem Platz —— riſchen Geſandiſchafft auf dem 
der Schönenfeld cum KegalibaisFrangfurter WahlıTag ange» ⸗ 
annexis. Spiez ° = 1570, fangen den 22ten Aug. 
Ratificirt idem reunionem Ab- 16 
batiz Prumienfisä fede Apofto- „7 


lica perpetuo conceffam, ſub 
claufula Exemptionis & Matri- 
oulã Imperii & Servande difei- - 
‚plin monafticz & aliorum Re- . 
-galium. Viennz .- ı 1575. 
‚Decretum Rudolphi, quo defi- .. 
nitive afferitur Archi-Epifcopo- . 
(Trevirenfi Dominium plenum 
-Urbis. Trevirenfis cum fübje- . - 
ctione immediata civium in Sa- 
cris & politicis, mandando , 

ne Trevirenfes fine confenfu.. ; 
Principis flacuta nova condanı,: - 
aut ullo modo jurisdidtionem ;; 
Supremam ejusdem violare prz- 
fumant, Prage - 
«Ferdinandus ‚erläutert das privi- 
legiumCarolinum von jedem Baß 
Mein. auf den. Zöllen 10. groſſe 


1580, 


J Zu den 28. Augufti Vormittägg 


hatt man beym Hr. Nuntio A- 
poftolico umb determination gewiſſer 
Stunde ihmedie Viſite zu geben anſuchen 
laſſen, jo Nachmittags zwifchen vier und 
fünff Ahr benennet worden, 

‚Nachmittags hatt die Chur⸗Trieriſche 
der Chur⸗ Baperifchen Gefandfchafft vie 


Vilſite gegeben .... beym Abfchied auch 


verſtanden, Daß Herr Nuntius Apoftoli- 


' „eus der Principal Churfürftlicher Geſand⸗ 
ſchafft nicht die rechte Hand noch das Pre- 


dicatum excellentz geben wolten. Wei⸗ 


len nuhn zu Muͤnſter der jegiger Pabſt als 
damahliger Nuntius & Legatus Apofto- 
lieus diefed unverweigerlich und gern ge 
Khan, dahero man für dießmahl denen 
Ehurfürftl, Geſandtſchafften ein prejudig 


| aufügengn laſſen bedencklich auch umb deß⸗ 
t2 


willen, 


Anno‘. 


‚ 1628, 
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Anheng. willen den Herrn Nuntium zu viſitiren zwahr replieiret , daß der Herr Nuntius 
nicht unbillig angeftanden, hatt man ſich darab zur Zeit nicht inftruivet, hätte auch 











behy demfelben wegen jegiggn Ausbleibens 
unterm Vorwandt, daß einige nothwen⸗ 
dige Feine moram leydende expedienda 
vorgefallen Höflich excufiren und anfagen 
laffen, daß. man umb eine andere Stunde 
zur Vifire anfuchen wolte ; damit immit⸗ 
teift mit den anderen Churfuͤrſtlichen Prin- 
eipal-Gefandrfchafften conferiret werden 
mögte, wie der Herr Nunrius zu. demje⸗ 
nigen, was zu Münfter obferviret, difpo- 
niret werde. Zu dem End auch für gut 
angefehen den Heren Waldenburg zu be: 
ſchicken und ihm dieſes zu remonftriven. 
Donnerftag den 30. Augufti hatt die 
.. Chur:Trierifhe Gefandtfchafft den Herrn 
Waldenburg des Herrn Nuntii Apoflo- 
lici'domefticum feu Capellanum zum 
Mittag-Effen zwahr beruffen, umb mit 
ihm der in pundto przcedentiz & præ- 
dicati beym Herrn Nuntio Apoftolico 
porfalfende dificulcäten zu conferiven, 
feliger fich aber wegen Abfertigung der 
Poſt entfchuldigen laffen, gleichwohlen die 
Ehur:Trierifche Geſandtſchafft angefpro- 
chen, wobey dann ihme angezeiget worden, 
wie daß fie von Ihro Ehurfürftlichen 
Gnaden zu Trier gnadigft befelchet dem 
Heren Nuntio fchuldiger maffen auffzu⸗ 
warten, auch mit ihm über ein anderes in 
particulari zu reden, als aber deßwegen 
ſich zu demſelben verfügen wollen, hätten 
fie von den Ehur-Eöllnifchen und Baye⸗ 
rifchen ‚verftanden , ald wan der 
Nuntius den Prineipal- Churfuͤrſtlichen 


um defmillen nacher Wien an dafigen 
Nuntium , umb zu vernehmen, wie es zu 
Megenfpurg gehalten, wie auch an Ihre 
Paͤbſtliche Heiligkeit ſelbſt, umb gemefle- 
nen Verhaltungs⸗Befelch geſchrieben, der 
Zuverſicht innerhalb 14. Tagen denſelben 
wiederantwortlich zu erlangen, fein Herr 
Nuntius hielte aber daftır , daß fo viel das 
przdicatum Excell@ntix belangt, folches 
der geiſtlicher Churfuͤrſten Gefandefchaff- 
ten, als welche da auch geiftlich währen, 
nicht. qualificiret oder adzquiret, ſondern 
folches vielmehr den meltlichen zuftcmdig 
währe. ° Der Herr Nuntius währe ers 
bietig der Principal Churfiwftlichen Ge- 
fandtfchafft das prædicatum Illuftriffime 
Dominario veftra zu geben, twelches da 
in eflectum mehr als Excellentia währe. 
So vermeinte auch Hochwohlgedachter 
Herr Nuntius, daß ein Unterfchied unter 
denen geiſt⸗ und weltlichen Chur⸗ F uͤrſten 
zu machen, dieſe als geiſtliche dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl mehr als die weltliche fub- 
jedt, dahero auch denfelben deſto mehr zu 
deferipen und weniger zu pratendiren 
hätten. Der Herr Nuntius hätte diefes 
alles wohl den Königlichen. Abgefandten 
geben, mit deren geiftlicher Chur: Fürften 
Gefandtfehafften hätte es aber eine ändere 
Befchaffenheit, und würden diefelbe das: 


jenige , was jenen twiderfahre, vom paͤbſt · 


lichen Stuhl nicht competiven, : Chur; 


Kerr Trierifcher Seiten ift repliciret :: Etz waͤ⸗ 


ve einmahl zu Muͤnſter alſo verglichen, und 


Abgeſandten nicht die. Vorhandt, noch Fönte er Wallenburg den jego eben anwe⸗ 
titulum excellentiz geben twolte , wie: fenden Herrn Dohm ⸗ Dechanten zu Trier, 
wohl folches alfo zu Münfter noch vom als welcher damahlen zu gedachten Muͤn⸗ 


jegigen Pabft ald damahligem Nuntio fer Chur-Trierifcher Principal Gefandter - 


‘währe Beobachter worden, dahero fie an⸗ gemefen, hieruͤber vernehmen, jegige Paͤbſt⸗ 
geftanden, umb damit den Churfuͤrſtlichen Tiche Heiligkeit als damahliger Nuntius und 
hochen Winden und hergebrachten Be Legarus zu Münfter hätte ohne conera- 
rechtſamb ‚nicht derogiren mögten, ‘dem didtion gang gern den Chur: Fürftlichen 
Herrn Nuntio die fonft vorgehabte Vifite Principal-Abgefandten, ſowohl den Bor: 
zu geben. Mit Begehren, er Herr Wal: gang als die Excellentz geben, und wan 
lenburg wolte dieſes demſelben remon- das predicatum Illuftrifimz Domina- 
ftriven ‚ und dahin bequemen , Damit das⸗ tionis veſtræ, fo man jego zu geben erbie- 
jenige , was in diefem Fall das Herfom- tig währe in effectu mehr ſeyn folte, wuͤr⸗ 
men, auch der zu obgemeldtem Münfter de der Herr Nuntius umb fo viel weniger 
hierüber abfonderlich befchehener Vergleich das Wort Excellentz, uri minus zu ges 


mit fich bringt, gleichfalls obferviret wer- ben Bedenken haben, einmahl wuͤſte und 


den mögte, Er Herr Wallenburg hatt ſehe man nichts in der guͤddenen Bulle von 
— = eini⸗ 


— 
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einigem Unterfchieb zwiſchen den geiſtlichen tium Lauch dießfalls von ihrem ven Gnaͤdie Anhang 
und weltlichen Chur-Fürften, fonderngien- ften Herrn habenden Ipecial-Befeichs zu 


gen die Geiftliche vielmehr in omnibus 
actibus denen weltlichen vor, corfequen- 
ter wo denenfelben nicht mehr, gleichwohl 
nicht weniger competiren thäte, zumahlen 
auch die Chur-Fürften in dergleichen Wahl 
und anderen zum Ehurfürftlichen. Colle- 
gio gehörenden Sachen feinen Königen zu 
cediren ſchuldig, wie folched mit frifchen 
exemplis und fo wohl der gülden Bull 
als andern Rechts⸗Satzungen zu behaup⸗ 
ten währe , nicht zweiffelend der Herr wan 
Nunctius dießfal⸗ den geiſtlichen Churfür⸗ 
ſten an ihren hergebrachten Churfuͤrſtlichen 
hochen 


Wuͤrden und præeminentien nicht 


derogiren, ſondern dasjenige, mas die⸗ 


ſer jetziger Pabit zu Muͤnſter ſelbſt ultro- 
nee und unftrittig bey diefen Curialien 
gerhan, gleichfalls gedeyen laffen werde, 
Sie dieChur⸗Trieriſche Geſandſchafft waͤh⸗ 
se einmahl befelchet mit dem Herrn Nun- 
tio zu veden, wollten dahero nicht unter 
dajjen ‚ bis dahin die refolucion von Rım 

— denſelben in privato zu befu- 


Montag den zten Septembr. hatt 
Chur⸗Mayntz bedeuten: lafjen, daß wegen 


der beym Heren Nuntio in puncto pr&- 


cedentie & titularurz vorgefallener dif- 


riſitiren, währen aber Damahlen wegen 
eines angelangteh ChHm:Fürjtlihen Cou- 
rierd und dieferhalb vorgefallene expedi- 
tionen verhindert, nach der Hand auch 
von den Ehur-Edilnifchen vernommen, daß 
der Herr Nuutitis dergeiftlicher Churfür⸗ 
ften Principal - Gefandtfchafft weder die 
Przcedentz noch das Pradicatum Excel- 
lentz geben wolten , dahero Dann mit dene 
felßen ihres Orts der vilite halben in er 

war angeiianden. Weilen nun et Canz- 
ler vernommen , daß Herr Nuntius mit 
ihm hieritber gern reden und conferiven 
wolte, hätte er feiner Schuldigkeit zu ſeyn 
ermejien demfelben gehorfambiich kommen 
auffzumarten. Der Herr Nuntius hatt 
fich deſſen bedancket, und hinwieder ange: 
zeigt, daß der Chur⸗Coͤllniſcher ihnen umb 
das eradamene beſchicken und folches in 
etwan hart prztendiven und behaupten 
wollen , die Sache meritire einigen Streit 
nicht, und wan man ihnen amice requi- 
riret und bono modo mit ihm gehandelet, 


‚würde es feine fonderliche difficuleät haben, 


er erfreuete fich mit dem Herrn Ganzlern 
zu reden, und wolte von ihm gern verneh⸗ 


men, wie es zu Muͤnſter gehalten worden. 


Morauff Herr Canzler weitläuffig den Ur⸗ 


ficulcät-ein jeder von den Churfürftlichen ſprung erzehlet, wie daß vor Jahren beym 
Adgefandten und ad partem den Herrn Kayſerlichen Hof zwifchen den Venetia- 
‚Nuntium beſchicken und ihm der geiftli- niſchen und Churfürftlichen Gefandfchaffs 
her Ehurfürften Befuͤgnuß und den biß- ten jemweilen wegen der Precedentz und 
hero obfervirten modum , fonderlich da Titulatur in der Kayſerlichen Capell und 
dieſelbe als ‚Ehurfürften! bes Reichs ad hey Hof Streit vorgefallen/ indem die Ve · 
meræ —— allhier verſamblet ſeyn, netianer den Churfuͤrſtlichen, als dereu 
remonſtriren laſſen ſolte/ der Zuverſicht Principalen ‚gleichiamb domeſtiei und ge: 
ev deme vorgegangen den 'geiftlichen Chur⸗ Heime Käthe des Kayſers und dahero den 
Fürften: oder deren Gefandfchafften nicht extraneis Billig nachzugeben, vorgehen 
weniger. als denen weltlichen gedeyen , wollen, alfo-auch daß Chur: Bayern eins 
and fie” wicht geringer tractiren laſſen dießhalb ihre Geſandten vom Kayſerli⸗ 
werden. chen Hoff abgeforderet, es haͤtten aber 

Donnerſtag den 6ten Septembr, ift nachgehends die Chur- Fuͤrſten die ihnen 
der Herr (Trierifehe) Cantzler zum Herrn prærogativ und pr=cedentz 
-Nuntio Apoftolico gefahren, umb mit Dergeftalt behauptet , daß auch felbige er⸗ 
demfelben über obige in pumdto - prz=ce- halten, und darlber verfchiedene decreta 


‚dentiz& titulaturæ fich erregete difi- dahin ergangen , daß ihre Gefandten den 


eultäten zu conferiren;und hatt derfelb An: Venerianer und andern Republiquen und 


fangs bedeutet, wiedaß die Chur-Trierifche - Fürften vor, denen von den gecrönten Koͤ⸗ 


Beſandſchafft zwahrn inprocindtu begrif⸗ niglichen Haͤubtern, deren Wittiben und 
fen geweſen waͤhre, auff die ihro bedeutete Koͤniglichen Adminiſtratoren geſchickten 
denomination derötund den Herrn Nun- Abgeſandten aber nachgehen ſolten mr 


— — — — — 
Andang dan auch in deren letzt⸗verſtorbener Kay: 
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ferlichen auch Roͤmiſchen Königs auffge- 
richteten Capitulationen mit inferiret ‚umd 
außdruͤcklich preferviret worden. Nach 
dem nuhn folgend zu Münfter bey den 
Friedens: Tradtaren auch verfchiedener 
Koͤnigl. Venetianifche, Hollandifche und 


andere, ald Mantua, Savoyen, und der 


öleichen Souvrain und feinem Superiorem 
recognofcirender Fuͤrſten Gefandte er⸗ 
ſchienen, derentwegen auch in hoc puncto 
Teichtlich neue difficultates entftehen koͤn⸗ 
nen, hätte man fich allerfeits verglichen , 
daß bey den Vifiten die Königliche, Chur: 
fürftl, Souverainer Fürften und Republi- 
quen Gefandtfchafften einer der andern 
in feinem Quartier die rechte Hand und 
das prxdicatum Excellenf geben folte , 
"welches dan alfo auch von jegigem Pabſt 
als damahligem Nuntio währe'obferviret, 
und wan Herr Canzler ſich recht zu erin⸗ 
nern wuͤſte den Herrn Ehor » Bifchotfen 
Graff Sragen und von Elg der titulus 
Excelleng gegeben worden. Der Herr 
Nuntius hatt hierauffreplicivet, es währe 
nicht oh, Daß aus dem Authore Mer- 
curio Syri, welchem der jetziger Pabſt fei- 
ne damahlen geführte prorocolla alle zu: 
‚geftellet, gefunden, daß es alſo ratione 
des Vorgangs und mit der Titulatur ge- 
gen die Königliche und weltlicher Chur: 
Fürften Gefandrfchafft alfo gehalten , daß 
aber auch dergeiftlicher ChursFürften Ge: 
fandten der Tirulus Exceliengateribuiret 
worden, thäte fich im Nachfuchen nicht 
finden, zumahlen dieß prædicatum dem 
geiſtlichen Statui gang inconveniens, und 
nicht adequiret. Es währe. zwahrn Bil: 
ig, und thäte es ihro Paͤbſtliche Heiligkeit 


auch befehlen, daß den geiftlichen Chur- 
Fürften ratiorie ſtatus Eeclefiaftici und . 
deme anklebenden prxrogariven mehrals : 


den weltlichen zu deferiren ‚ und weilener 


dahero dafür hielte,daß das prædicatum il-· 
luſtriſſime Dominatio mehr als excellen- 
tia, und dieſes weniger waͤhre, wuirde 


die geiſtliche Churfuͤrſtl. Geſandtſchafft 


ſich damit begnuͤgen laſſen, zumahlen er -- 
ihnen den Vorgang gleich anderen geſtat⸗ 
ten wolte. Here Canzler hatt fübinferi- : 
“ret , es waͤre einmahl die illuftricät, wern 
"mans alfo nennen folte , im Reich nicht her⸗ 
kommen und konte auf teutſch oder Fran · 
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zoͤſiſch nicht exprimiret werden; fo: werde 
dieſes auch gleich bey den Franzoſen pro 
exemplo dienen, und ſie dahero Anlaß 
nehmen ven geiſtlichen Churfuͤrſtl. Ges 
fandtichafften das prædieatum Excelleng 
zu veriveigern und ihnen an ſtatt deſſen il⸗ 
luſtriſſime Dominatio zu geben. 6 
Ile : Einmahl war ſeine Paͤbſtliche 
Heiligkeit wwüften , daß die Excelleng mehr 
als Nluftriffima Dominatio währe, wuͤr⸗ 
den fie ihm ja auch befohlen Haben , fich 
felbige gleichfals artribuiren zu laſſen wei⸗ 
fen er aber als Paͤbſtlicher Nuntius und 
Legatus diefe nicht , fonderen nuhr Hlu- 
ſtriſſimam Dominationem . begehrete:, 
warumb dan die geiftliche Churfürftliche 
Gefaudtfchafft ein mehrerers ald.er com _ 
petiren wolte, zumahlen da Doch dieß Ieg- 
tere viel ein höheres in eflectu währe, 
Es würde wohl von den Franzoſen diß⸗ 
halb nicht moviret werden, da fie es aber 
thun folten, haͤtte man ihnen auch mit ei⸗ 
nem gleichmäßigen prxdicat zu begegnen, 
zumahlen fic, wan fie alddan die Excel- 
len& haben ‚, und alfo ‚vorigen modum 
halten wolten, auch andere alfo tradtiren 





muͤſten. 


Sie haͤtten alles ihrer Paͤbſtlichen 
Heiligkeit. berichtet, und verhofften ehiſt 
von deroſelben allen Verhaltungs⸗ Befehl 


zu erlangen, unterdeſſen koͤnten ſie, wan 
die Geſandtſchafft fie beſuchen wolten, das 


prædicatum Excelleng biß zu Anlan⸗ 


gung deſſen nicht geben, gleichwohlen wuͤn⸗ 
de ihm lieb feym, ob zwahr mit denen ſon⸗ 
‚derlich nicht zu veden , wann fie ihm die 
Ehr und die Vilite gebenwürden. Wo 


mit der Herr Canzler feinen Abſchied ge- 
nommen. 23 
NB, Es findet ſich in.diefem: proto- 
collo nicht ausdruͤcklich angemers 
cket/ weflenfich der Here Nuneius 
puncto titulaturæ entſchloſſen. 
Es iſt mihr aber kein Zweiffel, Er 
werde ſich zu dem Prædicat Exceb- 
lentz verſtanden haben, immaſſen 
das Protocollum nach ſich fuͤhret, 
wie Dienftag den‘ 15. Septenibr. 
die Chur⸗ Trierifche Geſandtſchafft 
zu dem Heren Nuntio Apoftolicp 
gefahren und ihm eine Solenne Vi- 
fite gegeben. . 
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Das voͤllige Protocoll der hier be: 
ruͤhrten Ehrenibreitiieinee Confereng 
"und Bergleichd de. Auno 1679. iſt 
—diſes Junhalts⸗ 
Nebrene dort Ihrer Churflitſtl. Gna 

den zu Trier Unſerem Gnaͤdigſten Her⸗ 
ren dem Magifträt zu Wetzlar als Ober 
yflegeren des Hoſpltals des heiligen Geiſts 
daſelbſt, wegen des von der Prodſtey zu 


Eehen tragenden Dorffs Bul lingshauſen/ 


und anderen Güthern, die Wiederbeteh⸗ 
nung gebührend“ zu erheben, zuforderſt 
aber die Beſchwehrungen nm’ differen: 
Hien ; fo fich wiſhen Iheer Eurfinl, 
Ghaden ‚als Ordinario und Probſten 
auch dem Stifft an einem/ fo dann Herin 
Burgermeiſter und Rath daſelbſt enthalten 
und in verſchiedenen Conferentien vorge: 
weſenen dermahlen guͤtlich abzuthuen ter⸗ 
minus der 26. Junii angeſetzt worden. 

So iſt in Nahmen des Magiſtrats zu 
beſagtem Wetzlar als Ober: Pflegern des 
Hoſpitals allda der Syndicus: Herr Dr. 
Seipp mit geuugſamber Vollmacht in ter- 
mino erſchienen / und Haben darauff die von 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Unſerm Gnaͤ⸗ 
digſten Herren zu allſolcher Confereng 
gnaͤdigſt deputirte Herr V. Cantzler Soh⸗ 
fer und Hoffrath Jacobi ihnen bevoll⸗ 
maͤchtigten zit ſich beruffen laßen, und ihme 
angezeigt, weilen feiner zur guͤtlichen Con- 
fereng fo wohl/ als Empfahung der Lehen 
einbrachten Vollmachten halber es keine 
difficultät hätte, vor allen Dingen aber 
diejenige Beſchwerunge, welche Die Belch- 
nung ufgehalten, aus dem Weege geraumbt 
ſeyn müften , fo wolle man feinenähere und 
voͤllige Erflährung, die bey voriger con- 
fereng jugefagter maßen anjetzo erfolgen 


ten, und wolte mit hoffen dafı durch ſolche abaͤnge. 
Erſcheinung feiner Herrn immedıerzrinch 


nigerley Weiße zu præjudiciren intendirt 
wuͤrde, beſchwehret ſich auch, daß mit des 
Hoſpitals groſſen Koͤſten die Belchnung 
und oonferentzien allhier zu Coblenz ges 
ſchehen, da doch eines Probſten geiwohrm 
licher Hoff zu Wetzlar fene ; und dahero 
auch die Belehnung daſelbſten befchehen 
miiſſe, ſonderlich da dieſes ſeudum empti⸗ 
tium ſeye. — en 
Nach beſchehener remonſtrat on aber, 
daß fie als Vafalli waͤren beſchtieben wor 
den, und denen Lehen⸗Rechten nach in 
Curia Domini cum-reverentiasu erſcheſ⸗ 
nen, und ſelbigen zu folgen haͤtten, alſo 
gantz ohnnoͤthig wegen des Raths immet 
dierzr ; und ohne Fug des Orths halber 
ſo ſie die Belehnung empfangen ſolt 
obiges eingewendet waͤre auch ſonſten ein 
geringer Stand Billig dem groͤſſeren den 
reſpect erweiſen thätes So hat Wetzla⸗ 
riſcher Bevollmaͤchtigter es dabey beruhen 
laſſen, und iſt man zu Erhebung der Probs 
ftey und Stiffts zu Wetzlar Befchtverungss 
puncten / wie felbige in vorigen eonferenk 
gien in Ordnung folgen, geſchritten. 
‚No. 1. Bey dieſem erften Beſchwerunqs⸗ 
Polten, weilen bey der am * m 1671, 
zu Wetzlar gehaltener confereng, Depu- 
tati des Magiftrars allda zugeſagt, auch 
ohne dem rechtlich gehalten waren, dab in 
dergleichen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden aig 
Ertz⸗Biſchoffen allein Ordinaria Juris- 
dictione zu judiciren ftehenden Fällen, 
ber Magiftratfich ing fünfftig einzumifchen, 
oder Eingriff zu thun fich zu enthalten haͤt⸗ 
ten, uf ſolche Erklärung auch Ihro Chur 
fuͤrſtl. Gnaden bey. der den zoten Sepe; 
1672. allhier zu Coblenz mit denen Wez 





ſolle, vernehmen , wie dann Ihre Chur: lariſchen Deputirten gepflogener Handlung, 
fuͤrſtl. Gnaden das gnädigfte Vertranen es dabey bewenden lafien, fo hat es noch» 
hätten, daß Burgermeiſter und Kath ſich mahlen dabey fein Verbleibens. | 
alfo bezeigen wuͤrden, damit Ihro Chur· No, 2. Wegen des 2ten Pundterr der 
fürftl. Gnaden, umb fichbey Ihro Gerecht⸗ Zünfften halber, it Hrn. Wetzlariſchen 
ſamben zu handhaben, nicht g ſeyn Bevollmaͤchtigten remonfiriret worden 
moͤgten, andere Mittel an Hand zu neh⸗ mir was groſſem Unfüg und mala fide 
men, ſondern ſich zu des Magiſtrats Ver⸗ ſie der Probſteylichen Gerechtſamb ſich an⸗ 
gnuͤgung auch in puncto der Belehnung maßen thaͤten, indeme uff die von Kayſer 
gnadigft erklaͤhren koͤnten. zu Kayſeren von viel hundert Jahren con⸗ 
Herr Bevollmaͤchtigter Dr. Seippen ſirmirten privilegien, auch von denen 
wiederholte feine eingebrächte Vollmach, Proͤbſten hiebevor gegebene, von m. 
Zuͤnff⸗ 
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nen. Zunfft:£aden, was nicht von bemMa- 
giftrat heraus zugeben andefohlen worden, 
annoch fich Befindende Zunfft-:Ordnungen, 
fie erſtlich in hocSzculo, da wegen Zwey⸗ 
fpalt der Religion und Kriegs: Zeiten die 
abweſende Probften ſich dergleichen Newe⸗ 
sungen nicht vorſtellen Fünnen, auch da ei⸗ 
nige, welche davon Wiffenfchafft erhalten, 
dargegen durch Schreiben proteftirt, fol: 
che unvechtliche Eingriff getan hatten, da 
fo wohl in allen ihren Privilegiis mit kei⸗ 
nem jota zu finden, Daß fie das jus con- 
dendi Tribus haben follen, oder die Kay⸗ 
fere ſolches jus, welches-fie den Pröbiten 
zuvor gegeben, und- von ihnen exercirt 
worden, denen-Pröbiten , ſo Doch bloſer 
Dingen nicht gefehehen mögen, hätten wie⸗ 
derumbabnehmen wollen; Als auch) ihnen, 
ba fie anno 1604. dem Angeben nach, ei: 
nem. Berker = Handweref gang neuerlich 
Zunfft-articul. geſetzt, durch die von ſel⸗ 
bigem Handwerck producirte, und von 
Proͤbſten zuvor gegebene, und’confirmirte 
Zunfft⸗ articul peſſima fides vor Augen 
ftehe, auch die Bürger, und Zuͤnffte in 
Wetzlar ſelbſt offentlich befennen,daß ſie ihre 
Zunfft⸗ Articul, und dabey gegebene Frey: 
heiten von Probſten haͤtten, ſo woll man 
fein Bevollmächtigten Erklaͤhrung verneh⸗ 
men, und gewaͤrtig ſeyn, daß der Prob⸗ 
ſtey ihr Gerechtſamb ungekraͤnckt gelaſſen 
werde, ſonſten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
als Probſt ihrer obligation ein Genuͤgen 
zu thun, und ſich fo wohl bey ihren Rech 
sen, ald auch die Zünffte bey denen ihnen 
von Prödften gegebenen Freyheiten zu 
handhaben wiſſen, unddarbey Ihrer Kay: 
ferl. Majeſtaͤt als Lehen⸗Herrn allerunter- 
thänigft Hinterbringen wiirde, mit was für 


” 


Staats⸗Recht :? 
Anhänger Zuͤnfften forth nnd forth erfante,undinde- men, und er Magiftrar bey der Burger: 


fehafft zu verantworten Haben wuͤrde, ih⸗ 
nen zugemefjen haben wolte. 

Uf folches der [Syndicus vorgegeben, 
daß er-hierin Feine inſtruction Hätte, und 
weilen ihme durch Borftellung des Magi- 
ftrats anden ProbftenfFauf von Strom- 
berg abgelaffenen Schreibens, und der da⸗ 
rin enthaltenen in ſacto gang irrigen pre- 
fuppofitorum,, auch andere neue remon- 
ftrariones hierbey gefchehen, Die, er zuvor 


‚nicht gewuft, ſo wolle er feinen Herren fide⸗ 


liter darüber referiren, damit. an. Ihro 
Churfuͤſtl. Gnaden längfteninmerhalb ſechs 
Wochen darauf rechtliche. Beantwortung, 
und billigmaͤßige Erklährung erfolgen fol 
le, in Specie aber uf die zu. folg des bey 
jüngfter confereng befchehenen Verlaß bes 
gehrte cachegorifche refolution wegen re- 
ſtitution der exulirenden Burgern, hat 
derſelbe fich erklaͤhrt, und zugefügt, daß die 
Exulanten uf befchehenes Anmelden fo baly 
in die. Stadt wieder folten auff-und ange: 
nommen werden, bergeftalt , daß fie ſich ge⸗ 
gen den Magiftrar erklären thaͤten, wanu 
und mas, fie gegen: denfelben gethan, ſol⸗ 
ches aus Vorſatz und boͤſer Meynung nit 
gefchehen /forth fi), aldtreuen Burgern 
gegen ihre Obrigkeit zu thun gebührt, ver⸗ 
halten wolten, und folte diefe exulation 
fo wohl, als reſtitution, und was derent⸗ 
halben vorgangen, fo wenig der Probſtey, 
als dem Magiflrat an feinen Rechten, und 
denen Burgern.an ihren Ehren unverfäng? 


lich noch ſchädlich ſeyn. 


No. 3. Nachdeme bekantlich ein Probſt 
zu Wetzlar mit dem Stifft daſelbſt den 
univerſal⸗Zehenden fo wohl an Wein, als 
Früchten in: und umb die Stadt Wetzlar 


Ohnrecht zu Vergeringersund Schmaͤh⸗ Habe, auch biß ind Jahr 1624. und fork 
lerung Ihrer Kayſerl. Majeftät directi Hin ruhiglich beſeſſen, und noch in Befig 
dominii, auch zu Unterdruckung der von feynd , aufferhalb daß anno 1650, ein 
Ihro Bor-Eiteren geftiffteter, und mit Rathsherr, Nahmens Andreas Müller, 
vielen Privilegiis begnadeter Probftey, der auchorirative wider alle Nechte feiner 
Magiftrat ſich veranlafien, damit aljo der Mutter Garten von dem mohlherbrach- 
Kayſerl. Filcus hierin fein Ambt thuen, ten jure decimandi zu eximiren getrach⸗ 
und gegen die Stadt der Gebühr nach hand- tet, und nicht allein de fato den Zehen: 
len mögte, welchen Falls aber, und da es den vorenthalten, fondern auch den damah⸗ 
die Stadt zu folchen extremitztenwürde Jigen Stiffts = Padtatorn genant Hann - 
kommen laſſen, Ihro Churfürftl, Gnaden Conrad Emmerich, teilen er nicht uf fein - 
alle Ungelegenheit und Beſchwerung, fo wider-rechtlichen Befehl ihme ufgewiefen, 
der Stade unfehlbar Darauf zu Halß kom⸗ warum dieſe ihre. Gaͤrthen Zehend — 
d 


- 


der Abbtey St. Marximin. 
wären, deren Stiffts-Häußer immunicät Anpang, 


folten , zu wuͤrcklicher Staff gegogen, und 
die Kühe gepfändet , auch niemahl refti- 
tuirt. 

Gfleihmäßig Johann Jacob Hoffmann 
diefen Andres Müller wider rechtlich nach: 
gefolgt, und dem Herrn Probſten fo wohl, 
als dem Stifft anno 1652. aufdem Brit: 
ne den Zehenden zu denegiren angefan: 
gen, und daß Stifft eigenmächtig zu de- 
pofediren fich gebrauchen lafjen, und wei⸗ 
len diefen Beyden es alfo glücklich abgan⸗ 
gen, ihrer viele diefen Fußitapffen einge: 
tretten, abfonderlich vor wenig Jahren 
Peter Mattheifen Wittib genannt Klap⸗ 
perd-£ieß, und Philipps. Cramer Fifcher, 
tem die Calviniſche Acker, und andere 
mehrere nachgefolgt , auch Fünfftig noch 
ferner andere nachfolgen würden , wan 
ſolchem wiederrechtlichen Beginnen zeitlich 
nicht ſolte geſtewret werden, ſo iſt uf weit⸗ 
laͤuffige vorhergangene rechtliche remon⸗ 
ſtration, daß demnach in geiſtlichen Rhen⸗ 
ten und Gefaͤllen die reflicution nicht af 
allein ad annum 1624. durch Münfteri- 
ſchen Friedens-Schluß reftablirt , deme 
dann alle Obrigkeiten gemäß fich zu vers 
dalten, auch Handhabung zu thun ver: 
pflichtet, und dann das Stift vor - und 
nach dem Fahr 1624. in poſſeſſione vel 
quafı juris decimandi geweſen, von ge: 
mein befchriebenen Nechten, auch vor die: 
jenige, welche das jus decimandi gene- 
rale in diſtrictu haben, die præſumption 
ſtehet, daß alles , was darunter erfindlich 
iſt, zehendbahr feye, nifi de exemptione 
legitim& doceatur, endlich mitdem Hrn. 
MWeslarifchen Bevollmächtigten ed dahin 
verabſchiedet, daß nach Anleitung der Rech⸗ 
ten der Magiſtrat alldar alle und jede in 
folchem diftrict begüthete, fo in darzu an⸗ 
gefeßtem gemwiffen termino der Gebühr 
Rechten Feine exemption darüber auff⸗ 
legen, oder darthuen koͤnten zu ufrichtiger 
trewer Abrichtung des Zehendeng von er- 
ſchienenen, und lauffenden jahren ohne 
einiges Anfehen der Perfonen durch wuͤrck⸗ 
lihe fehleunige execution anhalten folle 
und wolle. ' 

No. 4. Obwohlen der Magiftrat 
durch ihre depuratos bey der zu Wetzlar, 
und vergangenen legteren allhier zu Cob: 
lentz gehaltenen conferengien verfprochen, 
worzu fie ohne deme vechtlich verbunden 

(Teier.) — 
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nicht violiren, und da fich jemand in ein 
Stiffts Hauß rereriren würde , felbigen 
eigenmächtig nicht heraus zu nehnten,fons 
dern umb deſſen Ausfolgung gebührend ans, 
ſuchen wollen,welche Ausfolgung auch alda 
dann,falls ihre jurisdiction fundirt , oder 
nicht præveniirt, wiederfahren folfe, dans 
noch darnach, nemblich anno 16 74.fich zuge⸗ 
tragen, daß einClericusNahmenszichman 
Stüffts Organift wegen bezichtigten Kir 
hen-Diebftahls aus Herrn Canonici£angs 
meſſers Canonical-Hauß , worinnen das 
mahlen die PP. Francifcani gewohnet, 
durch Die Burger mit Gewalt eigenmäch, 
tig heraus genommen, und uf das Rath⸗ 
Hauß geführer, auch vom Magiſtrat, dep 
fonjten folch der Bürger gethane Gewalt⸗ 
that improbiren, gebühsende Straf ein 
sichen, und den Eichman, uͤber welchen, 
als einen Clericum ihnen ohne deme Feir 
ne jurisdiction gebuͤhret, ad locum prir 
ſtinum wiederumb hätte liefferen follen , 
ehe und bevor er Eichmann wäre loß 96 
lafjen, ein Urpfeed heraus zu geben , anges 
halten worden, fo bat man hegehret im 
Rahmen Jhrer Churfirftl. Gnaden ges 
Bührende fatisfaction fo ‘wohl, als Die 
Herausgebung der Urpfeed, fambt Erſtat⸗ 
tung der Deswegenverurfachten Unföften, 
wie weniger nicht, weilen lauth der ihnen 
durch den. Prodfteplichen Schuftheifen dies 
fer That halber infinuirter ‚proteftation 
ex relatione Notarii der Magiftrat an⸗ 


maßlich fich vernehmen laſſen , als ob Ih⸗ 


ro Churfuͤrſtl. Gnaden zuwunterthänigftem 
reipect die Erlaſſung des Eichmans ge⸗ 
ſchehen ſeye, dafern ſolches protocollirg 
waͤre, daß ſolches ausgeſtrichen und dar⸗ 
bey ein behoͤriger revers gegeben werde, 
daß dergleichen, der -Geiftlichen immuni» 
tat zu entgegen, von ihnen nicht mehr 
fehehen folle. — — 
Herr Syndicus entſchuldiget ſich daruf). 
weilen dieſes Anbringen in denen alten 
gravaminibus nicht enthalten , woruͤber 
er allein inftruirt wäre, und über dieſes 
facti Befchaffenheit ſich auch nicht erine 
neren Fönte, fo wolle er treulich feinen 
Herrn referiven, und daran feyn, Damit 
auch in obgeſetzter Zeit uf dieſen Poſten 
die Erklaͤhrung und Antwort erfolgen 


moͤge. | 
Un | Rache 
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Nachdeme and) denen vorigen confe- Tragung des Hochwuͤrdigen, und neben 
rengien und dem Vertrag de anno 140. demfelben die Fackel: Träger gegen einan⸗ 
gemäß, es mit dem Stiffts Müller alſo der gehen koͤnnen. J 
gehalten werden ſolle, daß, was derſelbe, No, 6. Ceſſat, weilen das Stifft den 
auffer peinlichen Fallen in der Muhlen Schlüffel zu St, Johannis Capell nunmehr 
Herbricht, es gefchehe mit Nehmung Mol: privarive hat. | 
ters, Schmähen, Schlägeit,oderfoniten,dad ° No, 7. Bey diefem Beſchwerungs⸗ 
Haben IhroChurfuͤrſtl. Gnaden als Probſt Poft, nach genugfamer beſchehener Re- 
und das Stifft zu brechen, und zu Büf monftration, daß fo wohl vermoͤg Kay— 
fen ‚im übrigen aber es ben deme obgedach- ſerl. nach und nach erneuerten Privilegien 
ten zwiſchen dem Stift und Rath zu Wetz- (movon dan auch Extradtus dem Hr, 

















Anhang: 


far Anno 1411. aufgerichten Bertiag,deme 
dan Schnurftracks nachzulchen,, fein Ver: 
bleibens haben, dabey aber Herr Syndicus 
erinnert, daß der Probften: Müller ſelbſt 
oder fein Gefind num und dan Korn in 
ihre Mühl gebracht, fo nicht zunor gewo— 
gen worden, gleichwohl gemeiner Burger: 
Schafft daran. gelegen , das, Betrug zu 
verhüten , ſolches geſchehe, und da ber 
Miller folches nicht beobachtet, geftraffet 
werde: Yurgermeifter und Rath aber die 
Unterſuchung in der Muͤllen nicht vorzu— 
nehmen hätte, alfo hierin zu remediiren 
wäre, fo ift von Ihro Churfuͤrſtl. Gina: 
den gnaͤdigſt bewilliget, auch dero Schult: 
Heifen ein vor allemahl anbefohlen worden, 
Daß, wan die Städt in ihren Mühlen vi⸗ 
ſitiren laͤſt, und folches dern Schuftheifen 
angezeigt wird, diefer desgfeichen in beſag⸗ 
ter freyer Mühlen thuen folle, und da er 
einige Saͤcke befinden wuͤrde, welche nit 
peraccift und gewogen worden, folche hin: 
weg nehmen, und dem Probften verrcch 
nen, auchda der Miller einen veracciften, 
und ungezeichnetenSacd dem Burger in fein 
Hauß liefert, undder Burger fich bey dem 
Schultheiſſen beſchwehren wuͤrde, folle der: 
ſelb den Müller mit behoͤriger Straff dar: 
über anfehen , mit welcher Verordnung 
Ht. Bevollmaͤchtigter zufrieden und ver: 
gnuͤgt worden, I. — 

No. 5. Bleibt es darbey, was dieſes 
puncten halber ſo wohl in der Anno 1671. 
zu Wetzlar, als in der Anno 1672. allhier 
zu Coblenz gehaltenen Conferengien ver: 
abfchiedet worden, daß die Stühl: und 
Begräbnus-Gebühr dem Stifft allein ver: 
Bleiben , folche Gebühr aber ad uſus pios 
ufdes Ordinarii Diredtion verwendet 
werden , diejenige Stühl auch, fo neuerlich 
der Catholiſchen Proceflionen behinderlich 
geſetzet, oder gerucket worden, abgefchafft 


werden jollen, alſo, daß der Priefter in Catholiſch, oder Augſpurgiſcher ‚Confel- 


Bevollmaͤchtigten communicirt worden) 
denen Stiffts-Bedienten ſelbſten iͤblich und 
Herkommens, daß fie in Perfonalibus be⸗ 
freyet ſeyn, dann gemeinen Rechten nach 
denenjenigen Buͤrgeren, welch im geiftli- 
chen gefreyeten Haͤnſern wohneten, die 
perfonal- Freyheit gebühre, und alfo wel⸗ 
cher Handthierung getrieben, und inreali- 
bus oneribus jederzeit in dem Laft bleibt, 
feine Handthierung indem befreyten Hauß 
treiben möge, angefehen fonften einem ſol⸗ 
chen Feine Freyheit durch folch befreytes 
Hauß, fondern gaͤntzliche Entziehung fei- 
ner Nahrung zuwachſen würde, welches 
gleichwie es gegen alte Necht und Billig: 
feit, dem Magiftrac auch feiner Schatzung, 
und was vionerum realium von ſolchen 
£eithen gefordert werden mögte, nichts 
entgehet , fondern aus dem miderrecht- 
fichen Begehren und Vorwenden, daß 
ein Bürger aus Wetzlar, da er in ein 
Stiffts-⸗Hauß ziehen, oder in deffen Dien- 
ften ſeyn wide, Feine Nahrung und 
Handthierung mehr treiben fülte, das Ihro 
Churfuͤrſtliche Gnaden nicht wenig zu Ge: 
muͤth gehende Anfehen gewinnen will, als 
ob man durch folchen Zwang, und weilen 
befanter maſſen von desruinirten Stiffts 
roftirenden wenigen Nhenten feinem Be: 
dienten ein erflecfliches, fondern gar gerins 
ges falarium zugelegt werden Fan, de& 
Stiffts völlige Nuin von Seithen des 
Magiftrats gefucht werde, zu geſchweigen, 
daß auch fie einem Burger zu Weplar fol: 
che durch Bewohnung eines Stiffts-Hau- 
ſes oder Dienftes zufommende perfonal- 
Frepheit unbilliger Weile zu mißgoͤnnen 
ſchiene; ift mit dem Wetzlariſchen Hrn. 
Bevollmächtigten dahin abgeredet, und 
befchlofjen worden, daß die Stift: Bes 
Dienten,Stabilirer, Altarift, Kellner, Præ- 
fengmeifter, und Eafterheren ic. xc. fie ſeyen 


fion 
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fion ratione ihres Stift, und Kirchen- 
Bedienung‘, dann auch diejenige , fo in 
geiftlichen Haͤuſeren wohnen, und alio in 
geiftlicher Immunicat feynd, in perfona- 
libus frey bleiben, und ihrer Nahrung un 
gehindert abwarten mögen. 

No, 8. Allhie ift dem Hrn. Bevoll- 
maͤchtigten nicht allein vorgehalten worden, 
weilen vermög klarer original- obligarion 
die Stade Weglar dem Stifft jähr: ichs 
10. Fl. zu handreichen ſchuldig wäre, die 
porrection auch durch eine neue in hoe 
feculo geführte Rechnung, morin gefeßt, 
und diele 10. Fl. dergeftalt eingeführt wer⸗ 
den, daß fie daſſelbige Jahr nicht entrich- 
tet wären, einfolglid) i in vorigen Jahren 
bezahlt, und vergnügt ſeyn miffen, wie 
damı die dem. Magiftrar Durch den 
Probſtey Schultheiſen communicirte alte 
Rechnung de annis 1584. 85.80. 88.89. 
: & 90. folches bezeugen, jo wolten fich 
Ihro Ehurfirftl, Gnaden verſehen, der 
Magiſtrat wuͤrde bey ſo geſtalten Sachen 
nicht allein die reſtanten abtragen, fon- 
dern auch ins Fünfftig mit gebührender 
porredtion beyhalten. 

Und was die ad $. Fl. fich belauffen⸗ 
de dem Stifft gebuͤhrende, und vom Siech⸗ 
Hoff und Hofpital zu erheben ftchende, 
vom Magiftrat aber anno 1660, unter 
dem irrigen Vorwand, als ob das Stifft 
in die Pfarr zu Wetzlar jaͤhrlichs 8. Fl. 
zu lieferen ſchuldig waͤre, eigenmaͤchtig ein: 
gezogene Rhente belanget, weilen dem Ma- 
giſtrat nicht gebühret, in propria caula 
Richter und eigenmächtiger exequent zit 
ſeyn das Stift auch feiner jurisdidtion gar 
wicht unterworffen, fondern da er etwas 
gegen das Stifft mit Recht zu forderen 
ſich befügt zu ſeyn vermeinen ſolte, ſolches 
bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden als des 
Stiffts Ordinario gebuͤhrend zu ſuchen 
haͤtte, weniger nicht ſolche geforderte 
Schuldigkeit der 8. Fl. Stifftiſcher Sei⸗ 

then zumahlen ungeſtaͤndig, und der Ma- 
giſtrat weder titulum, noch einige por- 
rection davon uffzulegen, fondernnuralle- 
girt, daß in ihrer Rechnung ſolche 8. fl. 
nachgefuͤhrt wuͤrden, welches doch keine 
porrection erweiſen kan, ſondern aus an⸗ 
maßlich geſuchter Forderung mag eingeruckt 
ſeyn. Der verſtorbene Pfarrer zu Wetz⸗ 
lar Hr. Herd, und jetziger Pfarrer Hr. 
(Trier.) 


Wiſh in 40. Jahren zuſammen rom bang 


Slifft nichts empfangen, und eine gantz 
illiquide Sache iſt, auch uber das, falls ja, 
wie Fundbahr nicht, das Drifft die præ- 
tendirte 8. Fl. ſchulbig waͤre, der Magi- 
ſtrat mit Einbehaltung der 10. Fl. ſich ses 
nugſam jaͤhrlichs haͤtte bezahlt gemacht , 
und den Uberſchuß noch hatten heraus ge⸗ 
ben muͤſſen, fo iſt nicht allein vom Magi- 
ftrar von Wetzlar die reſtitution abanno 
1660. biß dato erhobener 8. FI. fonderen 
auch, daß fie fi) des Stiffis vom Sicch- 
hoff, und Hofpital fallenden Rhenten ing 
künfftig enthalten fellen, hiermit begehrt. 

So dann daß der Magiftrar denjeni⸗ 
gen Schaden, welcher dem Stifft durch 
das ungleiche und irrige zu nicht geringem 
Mißbrauch einer Stadt-nfigel zur Heßi⸗ 
ſchen Cantzley zu Gieſſen in proceflu des 
Stiffts contra die Kerdiſche Erben zu 
Weblar gegebene Zeugnuß, als ob die 
obged. vom Stifft geforderte 8. Fl. liquid 
waren, veraurfachten Schaden gut machen 
möge, damit fonften Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden nicht gemuͤßiget fenn moͤgten, ges 
dachten arteftari halber zu nicht weniger 
des Magittrarszu Wetzlar Belchimpfung 
anderiwertige Verfügung zuthuen , und 
Mittel an Hand zu nehmen, womit dad 
Stift feine Schadloähaltung erfange. 

Worauf Hr Bevollmaächtigter, ſo 
viel die obligation von TO. FI. anlangt, 
fich vernehmen laffen, daß ob felbige præ- 
feribirt feyn muͤſte, weilen fie von deren 
porredtion , oder daß jemahlen feldige waͤ⸗ 
ven gefordert worden, fich niemand erin: 
neren koͤnte, noch einige Nachricht inihren 
Kehnmmgen deventhalben fich finde, 

Wegen der 8. FI. halber, weilen in 
ihrer Rechnung felbige nachgeführt wuͤr⸗ 
den, fo hieften fie fich darzu berechtiget, 
des angezogenen atteftari halber hätte er 
Feine Wiflenfchafft, und jene auchdarauff 
nicht inftruiret. 

Nachdeme ihme aber aus obangezo⸗ 
genen fundamencis feines Angebens In: 
grund vorgelegt, und darbenim Nahmen 
Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden uf den befche: 
henen petitis beftanden worden, fo hater 
in dem colligirten termino, welcher zu 
Einbringung der uf oben angezogener Po: 
ſten Erklaͤhrung von Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den gnaͤdigſt bewilliget worden ſich erbotten, 

Uu2 auch 
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Andhans · auch überdiefen 8. Befchtverungs - Poften 


feinen Heren alles vorzutragen, und dero 
billigmaͤßige refolution einzufchicken. 

No. 9. Nachdeme das Verbott ufge: 
hoben, auch diefe Poften im Vertrag de 
anno 1411, feine Erledigung Elährlich fin- 
det , fofolle deme zumider nichts vorgenoh⸗ 
men werden, 

No. 10, Als bey diefer Confereng 
dem Stadtifhen Hrn. Bevollmächtigten 
noch aus dem jüngft ernewerten Kayſerl. 
Majeſt. Privilegio vor Augen gelegt wor: 
den, daß das Stift die Tuͤrcken Stewr 
mit und neben andern Trierifchen Clero 
duch Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden als Or- 
dinarii Handen in die Kanferl. Caffam 
lieffern thäten, hiebevorn auch eben in die- 
fee Sachen Mandata 8S. C. gegen die 
Stadt erhalten, fo hat derſelbe Rahmens 
feiner Herren Prineipalen fich darmit ver- 
gnuͤgt gehalten, und verfprochen , was de: 
renthalb:n von anno 1664. dem Stifft 
vorenthalten worden, daß folches unge: 
hindert folle abgefolgt werben. 

No. ır, Wegen des Pringft- Graſes 
Hat man diefer Seiths dabey beftanden, 
Daß man ſolche Mahlzeit als eine Schul: 
digkeit nicht geftatten koͤnte, aus denen 
dem Hrn, Bevollmachtigten mit mehreren 
vorgehaltenen fundamentis , jedoch diefen 
vom Stift in Guthe ohnverfänglich ge: 
thanen Vorſchlag aljo feyn lafjen , daß man 
wegen der zweyten Freywochen, derent⸗ 


halben das Stifft vom Magiſtrat zwey 


Mahlzeiten zu gewarthen haͤtte das Pfingſt⸗ 
Graß compenfiren, dergeftalt, ob zwar 
der Magiftrat die Zeichen in Beyſeyn der 
Canonicorum des Stiffts, und aljo Das 
utile empfienge , das Zoll:regale aber , 
deſſen ald Kayſ. Lehens das Stifft ſich 
nicht begeben koͤnte, demſelben in alle Wee⸗ 
ge vorbehalten ſeyn ſolle, und im Fall ſol⸗ 
cher Vorſchlag nicht ſolte angenommen 
werden, fo wolten ſich Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden, weilen dieſe wegen der zweyer 
Freywochen, und darbey einfallender Zoll⸗ 
Gelder beſchehene zeitliche Verweiß und 
Anwendung zu zweyen vom Rath halten: 
den Mahlzeiten revocable, ohne daß als 
zu læſion des Stiffts, und ohne conſens 
des Ordinarii geſchehen, für ſich nichtig, 
deſſen rechtliche revocation vorbehalten 
haben, und hat hierauf der Hr. Bevoll⸗ 





maͤchtigter, weilen er hierin Feine inftru- 
ion zu haben vorgegeben, folchen Bor: 
fchlag ad referendum angenommen, und 
eine endliche vorerwehnten ber Sachen 
Umbftänden und Bewandnus gemäße Er: 
klaͤhrung gleichfalls innerhalb 6. Wochen 
einzuſchicken verfprochen. 

No. 12. Berbleibet bey dem Vertrag 

de anno 1561, weilen aber deine zumider 
jungfthin Mag, Weller Caplan über die 
beſtimbte Zeit gegen die vom Pfarrer zu 
Eingang feines Dienftes geſchwohrne pun- 
cten gepredigt, und mithin denen Cano- 
nicis in ihren horis Verhinderung zuge 
bracht, als Harder Bevollmächtigrer Nah⸗ 
mens feiner Hrn. Principalen verfprochen, 
und feftiglich zugefagt ſolche Verfügung, 
und ernftliche Anordnung bey beſagtem 
Pfarr: Herrn zu machen, damit dergleichen 
ins kuͤnfftig nimmer gefchehen möge, geftal- 
ten fie fonften ſelbſten reſponlable dafür 
ſeyn wollen, und da wieder Bermuthen der: 
gleichen von einem oder anderen Fünfftig 
mehr begangen werden folte, daß ſodann 
das Stifft nebft und mit dem Magitrat 
den Pfarr-Heren, weilen er gegen feinen 
Aydt gethan, abzufegen, oder Dero Ge⸗ 
buͤhr nach zu ftraffen Haben. füllen. Go 
folle auc) der Magiftrat dem Glöckner ans 
befehlen, daß er die Uhr richtig halten, und 
felbige in fraudem der im Vertrag gefeg- 
ten Stunden, in Unordnung nicht zuruck, 
noch vorftellen folle, 
No. 13. Es follder Haupt-Brieff vom 
Magiſtrat ufgefucht , und ihren Eehen- 
Pflichten gemäß zum Probfteplichen Le⸗ 
hen⸗Hoff eingefchickt werden. 

No. 14. O5 zwar Diefem gravamini 
feither durch Abſchaffung foichen fchädli- 
chen Bawes, meiftentheild Remediirung 
gefchehen, weilen jedoch dem Angeben nach 
in Newlichkeit dev Waſſer⸗Graben unter 
der Mühlen durch ein daſelbſt eingefchla- 
genes groſſes Bawholtz, und dardurch er⸗ 
folgte Abſchneidung des Muͤhlen⸗Grabens 
von dem Waage dergeſtalt wieder ver⸗ 
bawet worden, daß die Mühlen allbereit 
mit einem Radt ſtillſtehen, und endlich) gar 
zu Grund gehen müffe ; j 

So hat Doctor Seippe verfprochen‘, 
falls fich dergleichen der oberen Stiffts- 
Mühlen fchädlicher Baw finden würde , 
daß folcher fo. bald abgeſchafft, und alſo 

die 
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die Stiffts⸗ Muͤhle ohne Schaden und Ab- 

Yang gehalten werden folte, 
No, ı5. Demnach Probſtey und das 

Stift ſich beſchwehret, obwohlendie Mef - 


‚fung zum Theil gefchehen ‚daß fie dannoch 


die Zinnßen wegen Halfitarrigkeit der de- 
bitorn nicht bekommen fünten, jo hat Ar. 
Bevollmaͤchtigter fich Damit entfchuldiger, 
daß beym Magiftrat umb die execution 
niemahl angefucht worden, es wuͤrde aber 
der Magiftrat daran feyn, daß uf alle mo- 
rofe, fo die ftändige Zinnfen mit entrichtet, 
promptaExecurio erfolge, und zugleich ge: 
gen die Ernd, und den Herbſt gegen alle co- 
lonos, undcenfiten des von vorigem Jahr 
ſchuldigen Res halder die Schaar mit ar- 
reft belegt, und darin auf Koͤſten der debi- 


torn folang und viel verbleiben ſolle, biß fie 


folche reftanten abgetragen harten, und 
weilen auch noch über dieß verfchiedene an: 
dere Waigen: Zinnfe aus denen Lände: 
reyen vor der Langgaf, Neuftadt, Högel⸗ 
bach und Lemberg de anno 30. zuruckite: 
ben, darüber gleichwohl gang ufrichtige 
Regiftern vor Handen feynd, worinnen 
Die nomina damahliger danrium ſambt 
Specifieirung der Güther, worvon folche 
Zinnfen gegeben werden, enthalten feynd; 
So ift nomine Burgermeifter und Raths 
auch zugefagt, und verfprochen worden , 
daß diefelbe weniger nicht auf behdriges 
Anruffen, als Ihro Durchl. von Hefien: 
Darmbſtadt durch offenes parent allen 
ihren Beambten zu thuen anbefohlen, die 
Inhabere foscher Guͤther zu Entrichtung 
nicht allein der lauffenden , fondern auch 
reftirenden Zinnßen, befonders von dem 
erhaltenen teutfchen Frieden mit echt 
und Nachtruck anhalten , derenthalben 
auch die Guͤther, biß die morofi ſich zu 


‚deren erfindlichen. Zinfen bequämen, - in 


Zufchlag legen würde, 

Im übrigen meilen zu Einbringung 
des Stiffts- befäntlicher Zinnfen dem 
Stift einen Frohn-Botten vermög Ver—⸗ 
trags de anno I4ır. $. 6. anzufegen zu: 
kombt ,durch felbigen Pfandung zu thun,und 
da der Debitor fich ſolcher Pfandung wi⸗ 
derfegen wuͤrde der Frohn⸗Bott vomMagi- 
ſtrat gehandhabt, und demſelben alle af 
fifteng geleijtet werden folle,fo foll demfel- 
ben auch alſo feſt nachgeſetzt und Probftund 
Stifft davitien nicht gehindert, noch demſel⸗ 


benfolche fehuldige Hülffentzogen werden, Anhang. 


Demnach auch in naͤchſt gemeltem 
Vertrag $. 8. klaͤhrlich und wohl verſehen, 
daß, wann ein Burger oder Burgerin ei: 
nigerley der Probjtey und Stifft sfhiciteg 
Guth verfauffen wollen, daß alsdann dies 
felbe mit dem geſchwohrnen Unterfauffer, ' 
oder da der nicht wäre, fie felöft, oder dur) 
andere demSnifft verkuͤndigen, wes Gürher 
das wären, oder wo die gelegen wären,damit 
aljo ihre geltende Güther ohne des Stiffis 
Wiſſen nicht verfaufft werden und wo fol: 
che Verkuͤndigung nicht gefchehen ‚alsdanır! 
derBerfauff kein Krafft haben, noch gultig 
ſeyn ſolle. So ſoll dieſem auch der Gebuͤhr 
nachgeſetzt, und weniger nicht in preteri- 
tis dann fucuris cafıbus daruf in judi- 
cando gehalten werden. 

Als auch das Stift fich beflagt, was 
geftalt vor 2. Jahren an ihren Guͤtheren 
in Bruckenborn durch Raths⸗Befelch die 
Binterlafjene Ziel-Hecken ausgeriffen, die zur 
andermwerthiger Zumachung beygefuͤhrte 
Materialia verbrennt, auch an anderen 
Orthen als dem Galgenberg und Sielhof⸗ 
fer Wieſen dergleichen veruͤbt worden, 
dergeſtalt, daß die mit Koͤſten in newen 
Anbaw zu bringen ſuchende Guͤther de= 
nen Menſchen und Viehe zur Verder⸗ 
bung offen ſtehen, und demnach dieſes un⸗ 
juftifieirlichen Handels reparation, und 
Abſtellung Billig begehret worden, fü hat: 
der Stadtifcher Abgeordneter wegen def 
fen , was paflirt, zwar feine Wilfenichafft 
zu haben vorgegeben, daß aber dergleichen 
auf des Stiffts Gürher fünfftig und mehr 
geſchehen, und die Schligen weniger nicht 
auf diefer , dan der Buͤrgeren Guͤther, zu: 
mahlen fie ihre Gebuͤhrnus eben wohl de⸗ 
renthalben vom Stift haben, Auffſicht 
tragen, und verthärigen follen, zugefaget, 
und verſprochen. 

No, ı6, Stift fambt beygeordneten 
Barvherren follen einen tüchtigen und ge⸗ 
feffenen Mann, er ſeye Catholiſch oder 
Evangelifch zum Collettorn fo bald an⸗ 
fegen,, in behdrige Pflichten nehmen, und 
fo dann zur jährlichen Rechnung anhalten, 
diefer Colledtor folle auch aus feinen er: 
ften Einnahmen dasjenige, was für Oehl, 
Wachs, und Hoftien fambt anderen zum 
Gottes: Dienft in denen Negiftern befind⸗ 
lich), und dabervorn berechneten Nothwen⸗ 

dig⸗ 
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Anhang. digkeiten, fodann auch Opfermanns Jahr: cher Vergleich und Abſcheid daruͤber aus⸗ 
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Beſtallung erfordert wird, und was durch 
des naͤchſt abgangenen Collectoris halß⸗ 
ſtarrige Bezeigung und uͤbele Verwaltung 
dieſerthalben nicht entrichtet, von Hrn. 
Landmeſſer aber mit Verpfaͤndung einigen 
Silber-Geſchirrs zum Theil herbey ges 
fchafft worden, zahlen, und abtragen, auch 
forthin jeßbef. der Kirchen Nothiwendig: 
feiten allen anderen Ausgaben var yichen, 
maffen dann dieſes alſo in feinen Pflichten 
einzurucken ſtehet. Damit dann auch 
zwiſchen dem Stifft und dem Magiftrat 
in denen vorkommenden Mijfelen ein Eur: 
Ger Entfcheid erfolgen, unbeliebige Wei— 
therung aber vermieden bleiben möge, ſo 
ſeynd Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden wohl zu⸗ 
frieden, daß der vom Magiſtrat in tiber: 
ſchickter Bollmacht angezogener Vergfeich 
de anno 1411, $. 9, und der darinn be: 
griffener compromißsliher Weeg pro 
norma gehalten, und nach deſſen Anweiß 
‚bie ohngeſaumbte Eroͤrterung erfolgen thue. 

Daß num alle obige pundten, ſo viel 
deren fchlichlich und verbindfich abaethan, 
ſteet, feſt, und unverbrüchlich gehaften,und 
dargegen unter einigem Schein, Vorwand, 
und prztext zu Feiner Zeit ichtwas in— 
oder auſſerhalb Mechtens nicht könne, 
noch folle vorgenommen werden, ſonſt 
aber, und unverhofften wiedrigen fails 
der partile/x frey und zugelaſſen fern folle, 
mit oder ohne Hecht fich felbft, oder per 
Mandata Cæſarea S. C, alles Koftens , 
Shadens, und Abtrags wider den con- 
traveniirenden Theil zu echohfen. Deſſen 
zu Urkund if diefer recels in duplo aus— 
gefertiget worden, und haben beyderfeiths 
Bevollmaͤchtigte felbige Nahmens ihrer 
Gnädigiten refpedtive und gebierhenden 
Hrn. Principalen mit eigenen Handen un: 
terfihrieben , und ihre Pertichafften bey 
Seithen getrucket, mit dem Verlaß, daß, 
wan Die übrige noch zur Zeit ausgefeßte 
pundten auf zuverfichtliche des Raths 
friedliche gerecht = und billigmaͤßige in de: 
nen gemelten fechs Wochen erfolgende Er- 
klaͤhrung auch guͤtlich und fehiedlich Hinge- 
legt werben ſollen, alsdann unter Ihro 
Churfuͤrſti. Gnaden zu Trier Unſers Gnaͤ⸗ 
digſten Herrn, ſodann Burgermeiſter und 
Raths der Sradt Wetzlar Unterſchrifft und 
Siegelung ein ferner und mehr foͤrmbli⸗ 


gefertiget werden folte, Ehrenbreitſtein 


den 1, Julii 1679. 


Don wegen Ihrer Churfürfil. - 


Gnaden zu Trier 


Anthon Sohler B.C.m.p, (LS.) 
Johann Rheinard Jacobi. (L.S.) 


Bon wegen Burgermeifter und 
Rath der Stadt Weplar 


Johann Seipp J. U. p. t. Con- 
fülene und Syndicus zu 
Weslar. (L.S.) 

Weil nun hiebey von dem Wezlari⸗ 
fehen Abgeordneten zerfihiedene Puncten 
auf feine Principalen ausgefezet worden; 
als erklaͤrete fich die Statt hierauf folgender 
maſſen: 

Ad, 2. So vil diſen pundten und die 
Zunfft-Inipedtion dieſes Orths belangen 
thut, fo will an Seithen des Herrn Prob: 
ften das jus Tribuum dahero vor fich er- 
fritten, und behaubtet werden, weil eind- 
mahls etwa in anno 1362, von Kanfer 
Carolo glorwuͤrdigſten Angedencken, ein 
Brief, welchen die Meifter der Schmidt: 
Zunfft felbiger Zeit, unter einander auffge- 
tichtet, und damahligem Herrn Probften 
Rudolph von Freidenberg feel. auffge— 
tragen, confirmirt, und von denen Zuͤnff⸗ 
ten alldier forth, und forth erfennt, und 
folche Confirmation in ihren Zunfft:£a- 
den, was nicht von dem Magiftrat heraus 
zu geben, anbefohlen worden, annoch fich 
befinden fhäte, in der Stadt Privilegien 
auch, daß der Magiftrat zu Wetzlar das 
Jus Tribus concedendi haben folte, mit 
feinem jota zu finden, und was daſelbſten 
mehr vermeinte Fundamenta angezogen, 
auch. als ob der Magiftrat dannenhero in 
mala fide conftituirt feye, ex adverfo 
vorgegeben worden; « 

Hierauf fich nun in etwas vernehmen 
zu laſſen, fo iſt dabey zu wiffen, daß das 
angezogene Kayſerl. Privilegium de anno 
1362. wann es genau ponderirt wuͤrde, 
proprie loquendo eben kein Privilegium 
waͤre, ſondern nurent vor eine von Kayſer 
Carln allerhoͤchſt feel. Gedaͤchtnus beſag⸗ 
ten Jahrs, dem damahligen Probſten zu 

Wetzlar 


ber Abbtey St. Meximim. 
Wetzlar und deſſen Nachkommen eines fie auch biß anhero dieſelbe ruhiglich ich exer- Anfang, 


Articuld:Brieffs, welchen er Probft, dem 
Meifter und Handwerk der Schmidt: 
Zunfft allda ein Jahr zuvor beftättigt, er: 
theilte, nicht in vim novz Confeflionis 
fed fimplici modo, & in communifor- 
ma befchehene Confirmation zu haften 
feye, uti ipla Diplomatis Cæſarei verba 
formalia docent, ibi: So hat uns der: 
felbe gebetten, daß wir ihm den nachge: 
fchriebenen Brief beftättigen und confir- 
miren wollen. Nun ift aber unverneitt: 
lichen Rechtens, quod ejusmodi confir- 
matio nihil novi dare foleat, & ejus- 
modi confirmatio intelligenda fit falvo 
jure tertii, fo iſt in fadto auch richtig, daß 
dero Zeit, nemlich 1362. der damahlige 
Probft zu Wetzlar bey’ Ausbringung fol- 
cher Kayſerl. Confirmation. gar nicht 
doeirt, daßinder Statt Wetzlar ein Probft 
Zuͤnfften anordnen, und folchen Articuls: 
Brieffe zu ertheilen, berechtigt ſeye, auſſer 
daß in dem der Kayſerl. Confirmation 
inſerirten Articuls-⸗Brieffe, der Meiſter 
und das Handwerck der Schmidte zu 
Wetzlar, oder dem Rath, als der Schmid: 
ten Eundbahrlichem Magiftrar, daſelbſten 
keines weegs præjudicirt werden können, 
uͤber dieſes befindet ſich auch aus keinem 
Umbſtand, daß von der Roͤmiſchen Kayſerl. 
Mojeftät die Stadt Wetzlar mir ihrer 
Nothdurfft gegen den Herrn Probften ge: 
hört, und die Sache, daß die Zunfft In- 
ſpection nicht dem Magiftrat des Orths, 
fondern einem Probft zukommen fülle, 
examinirt, und plene cognofcirt worden 
feye, dahero uffenbahr, Daß mit dergleichen 
Confirmation dem ordentlichen Magiftrat 


nicht prejudieirt werden mögen; Und 


dann aufler allem Zweiffel, daß die An: 
ordnung oder Verwilligung der Zünfften 
auch folglich Ertheil und Beſtaͤttigungen 
Articuls, oder Zunfft⸗Brieffen, gleichwie 
anderen Staͤnden des Reichs, alſo auch 
dem Magiſtrat einer Reichs-⸗Stadt, und 
darunter auch confequenter. dem Rath 
zu Weslar, und denen Burgeren des Orths 
zukommet. , Nec obftat,daßinder Stadt 
Privilegien der Zunfft Infpedtion etwa 
in fpecie nicht gedacht werden mag, fufh- 
eit enim, daß derfelben alle und jede ei- 
nem Reiche: Stand zufommende Regalia, 
und jura Magiftratus concedirt worden, 
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eirt Haben, es wird fich auch nicht befitte 
den, daß vom Magiftrac einiger Zunfft ihre 
habend Articul abgetrungen worden fenen, 
geſetzt nun, daß zu der Zeit durch einen 
Probſt zu Wetzlar dergleichen vermeyntes 
Privilegium, oder vielmehr Kahſerl. Con- 
firmation, infeio & inaudito Magiftra- 
tu Werzlarienfi erfangt worden ſeyn moͤch⸗ 


te, weiches jedoch in prejudicium tertii - 


nicht ſtatt finden Fönnen, fo wäre jedoch 
dafjelbe pernon ufum & contrariam ob- 
fervantiam erloſchen, dann es iſt ja no⸗ 
torium, und wird ex adverfo nicht vers 
neint werden förmen, daß weith vor Men⸗ 
fchen Gedenken, ja in eßlich Hundert Jah⸗ 
von fein Probſt dieſes ietzo pretendirte 
jus tribuum jemahls exercirt habe, - und 
ift nicht gnug, daß von der alten -Confir= 
mation ih ein-oder anderen Zunfft Laden 
noch etwas vorhanden feyn mag, maſſen 
folches kein actum poflefforiun erzwin⸗ 
gen kan, und vermag der angezogene Zwi⸗ 


ſpalt der Religion, welcher in dieſem Sa- 


culo eben nicht angefangen, hierbey nichts 
contribuiren, denn jederzeit Probftey 
Schultheifen allhier gewohnt haben, und 
ihre vermeynte Gerechtigkeit, wenn fie eis 
nige gehabt hätten, gar wohl exerciren, 
und beobachten konnen, ſo wird auch) vers 
gebenft die von Kayſern zu Kayſern con» 
tinuirte Confirmation der Stiffts:Privi- 
legien dießfall$ angezogen, indeme die von 
der jeßo regierenden Kayſerl. Majeftät 
den ı7ten Xbris. 1665. dem Herrn Prob: 


ften, und einem Loͤbl. Stifft allergnaͤdigſt 


ertheilte Confirmatio Privilegiorum in 
klaren und hellen Buchſtaben weifiet, daß 
ihnen eine Confirmation als nuhrent auf 
die Jura und Privilegia, fo fie NB, bißhe—⸗ 
ro ruhigfich gebraucht Haben, ertheilet wor⸗ 


den, dannenhero folget, daß die Loͤbl. Prob⸗ 


ſtey, weil ſie dasjenige, was wegen der 
Zuͤnfften jetzo neuerlich prætendirt wer⸗ 
den will, obangefuͤhrter maſſen, niemah⸗ 
len, fontderlich aber in verfchiedenen Secu- 
lis. Herbracht, fondern vielmehr der Magi- 
ſtrat ein folches exercitet, ihr Beginnen 
feined weeges wird behaupten Fönnen, de⸗ 
rohalben dann dent Rath einiger mala fi- 
des mit Fug nicht wird beyzumefjen feyn, 
es iſt auch das in dieſer materie in anno 
1641. an Bag er Probſten 

Frantz 
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abgelaffene Schreiben, mehr vor, dann wi⸗ 
der gemeine Stadt, wie der Tenor deſſel⸗ 
bigen ein folches im Buchftaben ſattſamb 
ausmeifet, und thut nichts zu diefer Sa⸗ 
chen; Dieſemnach fo gelebt man der unter: 
thänigften Hoffnung; es werde inderStabt, 
und derfelben Magiſtrat, als deme folche 
Zunfft-Inipedtion jure Magiftratus zuſte⸗ 
het, auch über Menfchen Gedencken biß hier 
hero in geruhigen Oblervang gehabt, und 
noch hat, derentwegen ferner nicht getruns 
gen, fondern wie bißhero löblich geſchehen, 
ruhig dabey gelaſſen werden. 

ad 4. Mit Inhafftirung des damahli⸗ 
gen Kirchen⸗Diebs, hat ed nachfolgende 
Gelegenheit gehabt: Es hat felbiger Zeit 
der Herr Stiffts-Scholafter und der Herr 
Cantor, den Burgermeifter fich dieſes 
* Maleficanten zu bemächtigen vorher an 
fprechen, fonderen durch Herrn Canonicum 
Caͤſaren den Dieb auch feldften füchen Inf 
fen, undift niemand, der folchen Deliquen- 
ten eufferiger, als der Catholiſche Opffer- 
mann und fein Schwager, mit gemehrter 
Hand, verfolget gehabt , haben demfelben 
auch aus einem Stifft3:Hauße heraus ges 
Bracht und felöften in das Rath⸗Hauß ge: 
fiefert, ob nun etwa in folchem von dem 
Stift erregten groffen Tumult, einige 
Burger bey Nächtlicher Verfolgung mit 
in das Hauß gelaufen feyn möchten ; fo 
kann ein folches jedoch einem loͤbl. Stift 
an dero fonften zuftehenden Immunitzt 
und Freyheit nichts prejudiciren, in Anſe⸗ 
hung von dem Magiitrar niemand. darzu 
commandirt, noch einiger Stadt:Diener 
darbey gemwefen, und wie verlauthet, wan 
die Burger nicht gethan und abgewehret, 
wäre der Eichmann in der Herrn PP. 
Hauß damahls von dem Opfermann, und 
feinem Schwager aus allzugroffem Eyffer 
wohl gar umbs Leben gebracht worden, 
da er aber einmahl durch des Stiffts Be⸗ 
diente in der weltlichen Obrigkeit Hand 
gelieffert, und der Peinliche Proceß, wor⸗ 
bey das Fürftl. Hauß Hefien-Darmöftadt 
in gewiſſen Sachen mit intereffirt , gegen 
denfelben geführt worden, fo ift daffelbige 
nun nicht zu andern, noch von den pein: 


m 


vermuthlich zum Schein: vorgegebenen - 








clericatum nicht zu fehen gehabt, in Be⸗ 
tracht, er fih niemahlen weder in habiru, 


noch auch in moribus, vor einen ſolchen 


ausgegeben, fintemahlen derfelbe in einem 
grauen weltlichen Habit mit einer Perru- 
que, und einem Degen an der Seithen 
jederzeit einhergangen, fich auch, wie gefagt 
worden, mit des Sreyheren von Andri- 
mones Befchliefferin verfpeochen gehabt, 
und felbige ſtarck carrezirt haben folle, 
alfo daß wenig Geiftliches ben ihme zu ver: 
foühren geweſen, fonderfich aber Durch Das 
letere delictum, wan er je einiger. Frey⸗ 
heit des Stiffts halber zu geniefjen gehabt, 
fich defjen jedoch verluftig geniacht hatte, 
cum reatus dignitatem tollere foleat, 
und er nicht als ein ehrbahrer Geiftlicher, 
fondern als einimSirchen:Diebftahl offent- 
lich betrettener Maleficant tradtirt zu wer- 
den, meritirt gehabt, und ift er die auff 
den peinlichen Procefs ergangene Koften 
annoch zu refundiren fchuldig; Immittels 
Fan denen Burgeren, fich hinkuͤnfftig bey 
dergleichen Fallen nicht aigenen Gewalts 
zu immilciren anbefohlen werden, und fol: 
le diefer Adtus dem. loͤbl. Stift, andefien 
fonft zufommenden Immunitzt und Frey⸗ 
heit gar nicht przjudicirlic, ſeyn; Daß 
man fonften bey Relaxation des Inquifi- 
ti, einige unterthaͤnigſte Refledtion auff 
damahls gelebteChurfürfil. Gnaden hoͤchſt⸗ 
ſeel. Gedaͤchtnuß etwa gehabt haben mag, 
damit verhofft der Magiſtrat nicht zu viel 
gethan zu haben. 

ad 8. Die vom Stifft an die Stadt 
Wetzlar jährlich prætendirte Io. Fl. Pen- 
ſion anreichend, fo iſt nicht gnug, daß ſich 
etwa noch eine alte verlegene, und auff 200. 
Fl. haltende Obligation befinden moͤch⸗ 
te, immaſſen bekant, daß als vom Stifft, 
zu falariirung verStadt: Pfarr und Schuk 
Bedienten, einige incraden abgetretren, und 
eingeftelle werden follen, die Haubt obli- 
gationes (worunter dieſe von denen ietzo 
prætendirten 200. Fl. Capital ſonder 
Zweiffel auch geweſen) zuruck. und hin: 
term Stifft beliegen blieben, der Stadt 
aber die bloſe Regiſter zugeſtellt worden 
ſeynd, und obwohl in der zu Wetzlar anno 


lichen Actis, welche ohnzerſtimmelt bleiben 1671. gehaltenen Confereng, daß von denen 
muͤſſen, etwas heraus zu geben, und hat der Stadt cedirten originalien, vidimir- 


man auf feinen ex poft fadto erſt, und te copiam extradirt werden ſolten, vers 


ſpro⸗ 


der Abbtey St. Marimin. 345 
der Stiffts-Dræſentz in Wetzlarer Pfarr Anhang. 





ſprochen, und zugeſagt worden, fo iſt jedoch 
biß dato noch nichts darauff erfolget, deſſen 
Wuͤrcklichkeit dann annoch erwartet wird, 
und weil über Menfchen Gedencken und 
weiter, vom Stift an gemeine Stadt, die: 
fer jegg nenerlic) wieder gefuchten 10. Fl. 
halben, nichts gefordert worden, fo fan 
man demfelben derentivegen auch nichts 
geftändig feyn, fondern wird unter die der 
Stadt zur Pfarr⸗ und Schuhl hievorig ein- 
geſtelten intraden, gerechnet, deren ſambt⸗ 
liche Obligationes vom Stifft damahls 
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jährlich ſchuldige 8. Fl. richtig, ein folches 
iſt 1. aus der Beylage mit Lit. A. notirt 
zu erſehen, da ſolche 8. Fl. nicht allein all⸗ 
bereit in anno 1608. (zu welcher Zeit we⸗ 
gen der vom Stifft prætendirten 8. Fl. 
noch Fein Anfpruch geweſen) in denen 
Pfarr: Regifteren in Einnahmb geführt 
worden, fonderen ed hat auch der dama⸗ 
fig: S-holafticus Herr Hertftein (jo hers 
nad) Decanus worden) nod) in anno 
1630. tie von denen Catlrolicis die hie 


zuruck behalten worden feynd, dörffiefich fige Pfarr: Intraden eingezogen worden, 
auch, wan die Specificarion, was vom dieſen Poften als liquid felbft in fein Heeb⸗ 
Stifft dißfalls der Stadt vor intraden Regiſter mit eigener Hand eingenragen, 
cedirt tvorden, fideliter extradirtwerden und daß die Stiffts-Prafeng ſolche 2. Fl. 
folte, noch wohlfinden, und obſchon eine in zu erlegen fehuldig ſeye, darmit bebraͤftiget, 
hoc ſæculo geführte Stiffts- Rechnung warn aber dieſe illiquid und unrichtig ge- 
(deren Zar: Zahl aber nicht gemeldet wefen, fo würde er foiche wohl aus dem 
wird, und alfo etwas obfeur ift) melden Regiſter gelaffen, „oder doch mit gewiſſer 
thäte, daß ſolche 10. Fl. felbigen Zahrs Condition und Vorbehalt dafjelbe gefekt . 
nicht entrichtet feyen, fo folgetdarumb noch Haben. 3. Iſt auch des hiefigen verflor: 


nicht, daß die vorige bezahlt feyn muͤſten, 
dann folcher Empfang jedes Jahrs abſon⸗ 
derlih in Rechnung zu führen geweſen 


benen Stadt: Pfarr» Herin M. Jacobi 
Herdtii manual (deffen farmalia in der 
Beylag zu fehen, und ehe man von jeßo, 


wäre, fo feynd die übrige angezogene por- durch einige neue Zukoͤmmlinge, vielleicht 


rectiones auch noch nicht auchentifiret; 
und befchienen, wer folche bezahlt Habe, 
fondern werden vickeicht pro nota aljo 
nurrent mit nachgeführet, mafjen fich fon: 
ften in denen Stadt:Ithenterey:Bücheren 
folche Ausgaben auch nothivendig finden 
muͤſten, dann gar nicht pr=fumirlich, daß 
einiger Rhentmeifter diefen Poften defuo 
privacim aifo abgericht Haben folte; daß 
auch diefe Forderung A parte des Stiffts 
vor mortificirt und abgethan gehalten 
worden, iſt daraus klahr zu erfehen, indeme 
bey der Wetzlariſchen Confereng in dem 
10. pundten diefe formalia befindlich, die 
Regiſter von denen 10. Fl. fprechend, daß 
feldige gegen die 8. Fl. dem Herrn Pfar: 
tern hiebevor übertragen feyen, folten 
€. €, Rath) communieirtimerden, fo aber 
noch nicht gefchehen, iſt deme nun exillo- 
sum hypothefi alfo, wie hat dann einige 
porrection darvon erfolgen mögen. - Liber 
diefes, wan gleich Feine compenfätion vor: 
gangen, wie auch nicht glaublich , fo ftehet 
dem Stifft jedoch centenaria & imme- 
morialis preferiptio im Weege, dero- 
wegen fie auch nun weiter nichts zu prz=- 
tendiren haben, daß hingegen aber die aus 
(Trier 


aus Diangel befferen Berichts erregten 
Difficultæten gewuft, annotiret worden) 
klahr zu vernehmen, daß dieſe in die Stadt 
Pfarr fallende 8. Fl. jederzeit richtig ges 
halten, auch a parte des Stiffts niemahls 
dilputirt worden, tie dann Herr Dechant 


Servatius Dietherich feel. den 6. Febr, 


mit gedachtem hiefigem Pfarr Herr ſeel. 
in der Dechaney diefes Refts und ſeines 
des Pfarr» Herin fchuldigen Gürher: 
Pfachts wegen, im Tradtar und Accord 
geftanden, des quanti im Nachlaß halben 
aber nicht einig werden koͤnnen, welches 
wan diefe Forderung illiquid geweſen, 
nimmermehr vorgegangen ware, es meldet 
der Pfarcherr auch einige damahls hiebey 
fich begebende Umbſtaͤnden, nemblich daß 
er fich mit dem Herrn Przlaren von Arn⸗ 
fperg, damahls eben auf folche Weife auch 
verglichen habe, welches dann auch wuͤrck⸗ 
fich alfo gefchehen, und können wir mit 
Beſtand der Wahrheit fagen, daß niemahls 
unferes Wiffens einiger Streith deswe⸗ 
gen, fondern weil das Stift Pfarrherrir 
einige Pfachte zu forderen gehabt, iſt eines 
gegen das andere alfo-auf kuͤnfftige Rech⸗ 
nung ftehen blieben, und ausgeſetzt morden, 
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— maſſen der Pfarrherr ſonſten feine Pfaͤch geng und Bertraufichfeit am — 
te dergeſtalt nicht wuͤrde haben auffwach⸗ zu ſeyn, wan es allerſeiths ſo wohl wegen 
fen laſſen, dann er feine andere Pfaͤchte der gewöhnlicher Pfingit:Tractation, als 
und Zinnfen jederzeit abgetragen hat, daß auch der zweyen Mahlzeiten bey Nath 
keine Klage gemwefen, woraus dann zu ers wegen des Zeichen:Zehlens bey dem alten 
fehen, daß dasjenige, mas an die Fuͤrſtl. unverdencklichen Herkommen  gelafjen, 
Regierung zu Gießen wir der Pfarr hal⸗ oder insgefambt. ohne einigen relervar ab 
ben auf Begehren intercedendo gejchrier les gegen einander gänglichen compenfirt, 
ben, fein falfch atteſtatum, fondern die und auffgehoben werde. 

Mahrheit gemwefen, und annoch dafür ge: Ad 13. Was fich wegen eines alten 

halten wird, und ob gleich etwa hievorig Brieffs über Büblingshaufen gefunden, 

einiger Arreft dießfalls gefchehen feynmöch: deſſen copia gehet hierbey, und hält man 

te, ſo wird doch nichts wuͤrckliches echo: darfür, daß ſolcher nebſt dem Haubt:Brieff 

ben feyn worden. 4. In Conrad Ber: und anderen Documenten dem Hofpital 

driefen Negifter de anno 1608. (feget dom Stifft tempore emtionisedirt, und 

derfelbe Collector in der Ausgabe in fine zugeſtellt worden, koͤnte aber einige Re- 

IX, Torn, welche nicht erhoben werden cognition vom Kath oder Hofpital, daß 

fönnen, wan nun der Collector dieg.F1. ſolches documentum vom Stift entießnt 

aus der Prafeng, welche er doch zuvor worden, vorgezeigt werden, hätte man ſich 

in Einnahmb gebracht, und verrechnet, ferner zu erflähren, dann dasjenige was 

nicht erhoben hätte, würde er ſolche viel vom Stift produeirt wird, privata fal- 

ehender, dann etwa 9.turn. wieder in die tem annoratio, & teftimonium dome- 

Ausgabe gebracht, und daß diefelbe gleich ſticum ift, quod contra tertium non 

denen 9. turn. nicht zu erheben geweſen, probat: 

annotirt haben, und ift gar nicht ver⸗ 

muthlich, daß er folche 3. Fl. aus feinem Ad ı4. Der Mühlgrabe ift alldereit 

Saͤckel dem Pfarrherr bezahlt habe, aus befichtiget worden, und wird nad) Befin- 

twelchem allem dann fattfamb folget, daß dung allerſeiths behoͤrige remediirung er⸗ 

die in denen Wetzlariſchen Pfarr-Regiſte- folgen, welches umb do fuͤglicher geſche— 

ven geführte 8. Fl. liquid, mie folche hen koͤnte, wan über der Stiffts- Muͤhl 

dann auch, auſſer was jetzo von etlichen der Anfiuf weg geraumbt wuͤrde. In 

neu ankommenen vor Zweyſpalt erregt Urkund, iſt dieſe unterthaͤnigſte Erklaͤh⸗ 

werden will, von anno 1608, hero im: rung mit dem gewoͤhnlichen Inſiegel ber 

merhin undifputirlich gerefen; und irret truckt worden. Signatum den 29, Julii 

nicht, daß bey dem Pfarrherrn, Herrn ftyl. ver, 1679, u 

Herten folche auffgewachſen, indem der- 

felbe Hingegen dem Stifft von feinen pro- ( L. S ) 

pre Guͤtheren einige Pfächte Jährlich : 

zu entrichten fehuldig gemwefen, wordurch 

ſolche 8. Fl. & bon conto ftehen blieben, Was endlich Stifftifcher Seits auf der 

wie ſie dann anno 1654. in Abrechnung Statt neuerliche Einwuͤrffe wider diſes 

geftanden, des quanti halben aber nicht A. 1679. verhandelte geantwortet werde, 

einig werden Eönnen, und wann diefer Po- iſt oben p. 118, ſeq. zu erfehen. 

ſte vor illiquid zu Halten ſeyn folte, fo 

würde das Stift auffer ihren Regiftern, ad pag. 95. nach $. 23. 

worauff fie doch fo hoch gehen, wenig. | 

von ihren intraden juftifieiren und be: A. 1686, brachte das Stifftzu Meg Strittigkeis 

weiſſen koͤnnen. lar bey der Chur-Trieriſchen Negierungiene 

wiederum einige Befchwerden an, welche 
Adın, Die Pfingft:Collation betrefz der Statt communiciret und vor diefer 

fend, fo beduͤnckte ung am beften, und zu ben a. Sept. beantwortet wurden. Ich 

Unterhaltung zwiſchen Stifft und gemei- weiß davon nur fo viel zu melden, daß ein 

ner Stadt guter ——— intelli· Punct ein Gravamen der ausgewiſenen 

Bur⸗ 


— 
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‚ Burger, und zwar nur ein negotium 


tranſitorium, betroffen hat. Eine an⸗ 


dere Beſchwerde ware, daß die Statt, der 


Toblenzer Eonferenz entgegen, dem Pre- 
denz-Meifter die Perjonal: Freyheit/ nicht 
geftatte; die Statt antwortete : ‚Ev. habe 
ſolche von dato der Conferenz an biß diſe 
Stunde genoſſen und ſeye bey denen U⸗ 
nions⸗ Voͤlckern, gleich andern. Burgern 
aufzuziehen niemalen beordert worden, 


ſondern nur damals, wie bemelte Voͤlcker 
groſſe Juſolentien in Gaͤrten und dem Feld 
gethan und die Burger ſich unter ſich ſelb⸗ 


ſten vereinbart, mit Umwechßlung ihre 
Guͤter zu bewachen, ſeye ſolches ihme auch 


angedeutet worden und haben ſonſten auch 
andere Burger, die eben dergleichen Frey⸗ 


heiten auch gehabt, dannoch jemand atı- 
ſetzen muͤſſen, der. vor. fie ihre, Guͤter ver⸗ 
wahret, confequenter. habe endlich diſen 
die Reihe getroffen. Endlich beſchwerte 
ſich die Statt, daß bey denen zu Wetzlar 
und“ Goblen; gepflogenen Gonferenzien & 
parte: des: Stiffts vidimirte Copien der die 
Statt-Pfarr und. Schulen betreffenden 
‚Pfachte und Renten förderlichft zu com- 
municiren zugeſagt worden, fo man aber 
biß dife Stunde nicht gehalten, ob man 


fhon freundlich ‚verfchiedenemal darum. 
nachgeſucht. e 


ad pag. 8 nach $. 23. 


A. 16gr. if zwiſchen dem Stifft und 


— 
MO Start zu Weblar eine Conferengüber 


die zwiſchen beeden bißhero obgeſchwebte 
Diſfferentzien gehalten worden, von wel⸗ 


cher im folgenden einiges fuͤrkommt. 


ad pag, 152. nach $. 45. 


Strut mit ¶ Was dermalen yroifchen Chur⸗ Trier 
derReich · und der Reichs · Ritterfchafft am Nivern zu führen „ gezwungen worden, 


haft me Mheinfteohm wegen der Holz Ausfuhr 


gender 


für Strittigkeiten obwalten, erſiehet man. 


947 


Zrier ergangen = und obwohlen felbiges Außaug· 


‚blog allein. auf die Ertz⸗ Stiffrifche Unter: 
thanen gerichtet , folglich fie, Klaͤgere, fich 
nichts weniger voritellen Finnen, als daß 
man bie in dem Erß-Stifft und der Mach 
barfchafft angefefiene Reichs-Ritterſchafft⸗ 
liche Mitglieder darunter begreifen toll: 
ten ‚ ſo haͤtte ſich nichts deſto weniger ger 
auffert, daß, da ein ficherer Flozen Haͤnd⸗ 
fer, Nell, fein von dem zu Eltz- Roden⸗ 


dorff in der Reichs⸗Herrſchafft Elz erkauff⸗ 


tes Holz die Moſel und Rhein herunter 
zur Handlung fuͤhren wollen, daſſelbe laut 
Num, 2: an der — Coblenʒ ar- 
reflivet und zu feinem groſſen Schaden 
nicht vorbey gelaffen, alſo, daß. er aend: 
thiget worden, bey Ritterſchafftlichem Di- 
re<torio zur Erhaltung feiner Schadlos⸗ 
haltung Slage zuführen. Ferner zeigte 
der Numerus 3, & 4tus, daß nachdeme 
ber. Freyherr von Hagen aus feinen Herr⸗ 
ſchafftlichen Waldungen zu Düppenmeiler 


‚einiged Holländer Holz an den Kauff⸗ 


mann Jick, im Herzogthum Lothringen 
wohnend, verkauffet und folches Holz 
ebenfalls abzuführen. verbotten worden , 
dadurch gefchehenwäre, daß alle des Ver⸗ 
kaͤuffers in. £otheingen habende Gefälle, 
biß zu des. Kaͤuffers völliger indemniß- 
tion , mit Arreſt heſtricket und dadurch un: 


verſchuideter Dingen in mercklichen Scha⸗ 


den geſetzt worden. Nicht weniger hätte, 


nach Ausweiß N. 5. 6. & 7. Johann 
Ludwig Flozen, Kauffmann von ‚Trier, 


hundert Wagenfchüfie von dem Freyherrn 
von Warperg erfaufft , welche ihm: aber 
‚nicht weiter, als Neuendorf, ein Viertel 
Stund unter Coblenz zu führen erlauber, 
wie dann, nach weitern fangen fuppliciren, 
folche Wagenfchüffe daſelbſt von der Flo⸗ 


. gen abgemworffen und uͤber dieſes derſelbe 


annoch zur caution per vier hundert 
Reichs⸗ Thaler , ſolche nicht. auſſer Land 
Auf 
gleiche Art wäre auch mit dem Grafen 
von der Leyen, dem Grafen von Eltz zu 


De And ug folgendem aus dem Reichs-Hof- Rath; Kempenich , dem Nitter - Diredtore zu 


fuhr: 


den 26. Maj. 1739. — * De 
Churfürften erlaſſenen Mandato S.C.all- 
wo es von der Nitterfchafft Klage Heißt : 


So waͤre doch unterm 27ften Junii 1737, 


dag ſub Num, 1, befindliche Verbot aller 
Holz Ausfuhr in das gange Ertz⸗ Stift 
>: (Trier) 


Elz, dem Frepheren von Breidbach , der 
nen Bormünderen deren Baffenheimifchen 


‚Pupillen , dem von Boos, dem von Ei; 


zu Rubenach, dem von Zandt und noch 
weit mehr anderen, welche theils aus ih: 


‚sen. ohnmittelharen Herrſchafften, theils 
2 "Free 
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Frey Melichen Gütern , forooßlFlogen: freye Ausfuhr von 200. Claffter Holz 


als Brand⸗Holz und Kohlen an verfchie: 
dene Kauff: und Handeld-Leute verkauf 
fet, verfahren worden, woraus erfolget, 
daß fo wohl die Käuffere als Verfäuffere 
auf unterfchiedliche Weis in größten Scha⸗ 
den-gefegt worden und theils ihres Kauff⸗ 
Schillings bis hiehin entbehren müß— 


Wann nun oberzehlter Verbott, fo 
viel den Meichs - Adel betrifft, ohnedem 
Krafftlos und nichtig , Folglich die in deffen 
Verfolg unternommene Fadta Eeineswe: 
ges zu juftificiren und dahero fo beichaf: 
fen wären, daß darwider wohl d praxce- 
pro angefangen werden fonnte, als bitte: 


ten und Eingangs ernannte Klägere un: 
terthänigft, Wir unfer Kanferliches Mau- 


‚datum caffatorium, de non amplius 
turbando & moleſtando contra privi- 
legia Czfarea & refarciendo damno fine 
clanſula poenale wider Ew. Liebden 


gnaͤdigſt zu erfennen geruhen wollten. 


Warm dann auch erfanget, daß, nach 


reiffer Erwegung derer angeführten Be: 


weg⸗Urſachen, dag gebetene Mandatum , 


“fo viel die freye Ausfuhr des in denen 


Meichs-Frey-Adelichen Gütern und Mal, 


"dungen der imperranrifchen Ritterſchafft 


gefaͤllten Holzes betrifft, ſub peena de- 
cem marcarum auri heut dato zu vecht 


erkannt worden. ic, 


Die Ehur-Trierifche Exceptiones ge: 
gen diſes Mandat beftunden in fubftancia 
darinnen: Das Ehur-Firftlihe Verbot 


gedencket des Adels weder mit einem Wort, 
noch ift es auf ihne gemeint , fondern es 
gehet einig und allein auf pure Chur-Trie- 


rifche Unterthanen. Es ſeye aber auch 


keine Novität, noch wird des Adeld Ge- 


techtfamen dadurch zur nahe getreften ; 
Dann gleich in denen erften 14. Tagen 
nach angetrettener Landes:Regierung des 
jegigen Herrn Ehur-Fürften hat der Rit⸗ 
ter:Rath, Graf von Baffenheim , wicht 
Krafft eines Verbots des jegigen Herrn 
Ehur-Finftens, fondern Krafft der Ge: 
neral-Policey- Ordnungen und des Her: 
kommens von Zeiten der vorigen am Erg: 


Stifft gefeffener Regenten, bey Ihro um 


fupplieiret , worinn auch für dasmahl und 
ohne Coniequenz willfähret tworden und 
alfo difpenfiret, mithin iſt auch der Befehl 
von’A, 1737. nichts neues. Ohnlaͤngſt 
hernach hat der Ritter-Rath Freyherr von 
Booß um gleichmäfige Erlaubnuß zur 
Ausfuhr von 200. Elafftern Holz gebe- 
ten, fo auch bewilliget worden, und zwar, 
weil das Holg im Ehur » Pfälgifchen. ge: 


hauen ware, mithin: es nur aufdie Durch- _ 


fuhr anfame, alſo, daß nicht einmal die 
fonft gewöhnliche Quarta von dem bloß 
durchpafirenden Holg angehalten worden. 
Gleiche Gnade haben erhalten die Frey: 
frau von Walderdorff, die verwittwete 
Frau Graͤfin von Baſſenheim und viel 
mehrere andere eingefeffene Reichs⸗ Adeli- 
che, und zwar anf Vorhergehendes Suppli- 
ciren. Das Chur:Fürftliche Verbot der 
Holtz⸗Ausfuhr hat diefes veranlaflet, weil 
nur in diſem Seculo das gemeine Brenn: 
Holtz über das alterum tantum geftigen, 
das Bauholtz aber fd rar mordenift, daß, 
wo ein Stätrlein, Dorff oder Genteinde 
durch Brand verunglückt , der - gemeine 


Mann kaum um Geid zur Nothdurfft ge 


fangen fan. Dieſer vorher gefehene Holz⸗ 
Mangel hat verimfacht, daß bereitd An, 
1602. 1709. 1716, 1717. und 1721. derglei- 
chen Verbot ergangen ſeynd und damit es 
niemand hart fuͤrkommen moͤge, haben die 
Herren Chur⸗Fuͤrſten aus ihren Cammer⸗ 
Waldungen eben fo wohl nichts ausfüh: 


ven laſſen und daruͤber lieber jährlich etwa 


20000. fl. (als foviel die Cameral: Wal: 
dungen fonft tragen koͤmten,) Schaden 
an ihren Einkuͤnfften erlitten. Diſen heil- 
famen Verordnungen hat fich der im Trie⸗ 
riſchen geſeſſene Adel dergeſtalten gefuͤgt, 
daß, wann einer oder andere beſondere 
Umſtaͤnde zu erhaltender Erlaubniß der 


freyen Ausfuhr zn haben vermeinet, hat 


er deßwegen ſupplieiret. Es hat ſich aber 
der Adel deſſen allzuſehr mißbraucht, da⸗ 


hero der Herr Chur Fuͤrſt getrungen wor⸗ 


den iſt, die Difpenfationes einzuſchraͤncken, 
darüber fich der Adel, als über etwas, ſo 
feiner Reichs: Unmittelbarkeit nachtheilig 
ware, befchtveret hat, hingegen Hat der 
‚Herr Chur⸗Fuͤrſt demfelben vorftellen Taf: 
fen, die Billichkeit erfordere, daß der Adel 
ſich dieſen gemein-Heiffomen Anftalten ge: 

Ko .oa maß 


der Abbtey St. Marimin. 3 
weltlichen Sachen noch gröffere Freyhei- Wan 


— — ——— — — 

maͤß bezeuge, da es übrigens zu Abbruch 
deſſen Unmittelbarkeit weder gemeinet 
ſeye, noch gereichen ſolle. Nichts deſto 
weniger gienge der Adel an den Reichs— 
Hof⸗ Rath und erhielte ein Mandatum $, 
C. da doch die Sache jich auf Feinen derer 
inder Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung gegrim: 
deten vier Fälle qualificiret und alſo die 
Sache ad Auftregas hätte remittiret wer: 
den folfen.: Die Haupt⸗ Sache belangend, 


ſo iſt ein Landeg-Herr befugt, wann es Die: 


gemeine Roth erfordert, dergleisyen Sperr 
anzulegen, fo. wohl Krafft der gemeinen, 
als Reichs⸗Rechten und Obfervanz umd, 
befiehlet die Reichs: Policy: Dronung.1577-; 
Tit. 22. daß dergleichen Verordnungen 
auch die Eingefeffene non fubdiris unter: 
worffen ſeyn follen, wie dann Defterreich, 
in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Rathe - Protocoll 
vom 10. (20.) Dec. 1653. feldften ſtarck 


ſulſtiniret hat, daßdie Subordinarion der 


2 


Kitterfchafft gegen die Eraiß- Ausſchrei⸗ 
bende Fürften mit Nachtruck zu behaupten 
ſeye. In Nothfällen cefliren alle Privi- 
legia und tie fi ein Inwohner eines 
Landes deſſen Commodorum bedienet , 
alfo muß er demfelben auch mit feinen Guͤ⸗ 
tern zu ſtatten kommen und hat das Dom: 
Capitel A. 1716. Sede vacanre ſelbſt of: 
fentlich erklärt, daß ſolches im Erg: Stifft 
Tier herfommlich und uͤblich feye, welche 
Erklaͤrung daffelde nun nicht, zu faveur 
der Ritterfchafft zuruck nehmen fan. Die 
Ritterſchafft, fo ehedeflen denen Landes: 

unftrittig unterworffen geweſen, 
hat durch ihre meift erit unter Kayfer Au: 
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ten, als die Kitterfchafft und doc) iſt fie 
un feinem Nothfall eximirt : Hat der 
Adel ſelbſt geftandener mafjen, buni pu- 
blici caufa, falva Immedierare, auf der 
nenTrierifchen Land: Tagen erfcheine.: kou⸗ 
nen und kan er noch, falva Immedierate, 
selp, den Burger » und Burgermeiſter⸗ 
End ablegen und ift vom Reichs-Hof⸗ 
Rath darzu -condemnirer worden, muß: 
ſich auch fonft denen Civil-Ordnungen ges _ 
maß bezeugen, ja prætendiret erex Jure 
incolerus die burgerliche Nugbarkeiten;, 
fo fan und muß er fich auch unterdife Ord⸗ 
nung bequemen, um ſo mehr, alsein guof 
fer Theil des Adels zu Trier und Coblentz 
wohnet , ein groffes von dem aus denen‘ 
Trieriſchen Waldungen dahin geführten 
Holz confumiret und alſo den Preiß verz 
thettert, ja viele von Adel haben nicht. fo 
viel Holz aus ihren eigenen Waldungen , 
als ſie bedörffen, fondern muͤſſen es aus 
dem Trieriſchen holen; ſolle ihnen nun das‘ 
durch das Chur · Fuͤrſtl. Verbot erhaltende 
Commodum, daß das Holz in billichem 
Werth bleibe, zu ſtatten kommen, fo mlıf- 
fen fie fich eben fo wohl, als der Chur⸗ 
Fuͤrſt felbft, auch gefallen laffen; ihr Holz 
gleichfalls in dem Land zu behalten, widri⸗ 
gen Falles wird man. auch) denen andes 
ven kein Hol; aus denen Trierifchen Wal⸗ 
dungen mehr abfolgen lajfen. Was ins 
befondere die Erg » Stifftifche Lehen be— 
trifft, ſo find folches Fundi , die zum Ertz⸗ 
Stift gehören, über welche der Adel dem 
Chur⸗Fuͤrſten hoffentlich die Landes-⸗ Ho⸗ 


dolf I. erworbene Freyheiten der Reichs⸗ heit nicht wird ſtrittig machen wollen, wi: 
Stände uraltes Gefeggebungs:Nechtnicht drigen Falles aber Ipecifice demonitri- 
einſchraͤncken fönnen und Ehur-Trier hat, ven müßte, daß er damit belehnet ſeye; 
ohne was die guͤldene Bulf Cap. IL, vers wo aber auch dieſes wäre, wuͤrde doch der 
ordnet, von Kayfer Morimilian I. noch Landes-Herr vi ſummi Dominii ex ca- 
ein befonderes Privilegium , Krafft deſſen pice urilitatis publicz dergleichen SPoli- 
der Adel des Landes: Regentens Exerci- cey:Drdnung ergehen laſſen koͤnnen, noch 
tio in quibuscunque Regalia concer- mehr aber befugt ſeyn, dem -allzugroffett 
nientibus unterworffen ift und das felbft Aushauen der Waldungen oder gar de 
Ritterbuͤrtigen Perfonen beftchende Dom: ren Veränderung in Frucht⸗ Felder zu ſteu⸗ 
Eapitul hat in dem Eand- Tags⸗Receß ven, wie dann überhaupt die Ritterſchafft 
de A, 1637. erkannt, daß der eingefeffene Feine Privilegia fürmeifen Fan , daß ihre 
Reichs⸗Adel, falva ejus Immedierate & Lehen-Güter von der Candes:Hoheit Des 
exemtione à Contributionibus, in. Ca- Lehen⸗Herrns befreyet feyen, oder ihr ers 
fibus extraordinariis & neceſſitate pu- was weiters gebühre , als was der Lehen⸗ 
blica exigente feine exemtion prazten+ Brieff mit fi) bringt. 

diren könne. - Die Geiſtlichkeit hat en en — 
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Fälle betrifft, foift 1. ded Nellen von dem 
von Elz⸗Rodendorff erfauffte Holz in ohn⸗ 
firittigen Erz⸗ Stifftifchen Lehens » Wal- 
dungen gehauen und fo gar, zum Scha⸗ 
den des Lehens, dem Käuffer erlaubt wor⸗ 
den, ed zu hauen, wo er ed verlange und 
geben die Gegnerifchen Beylagen felbit, 
Daß dergleichen Ausfuhr dem Adel ſchon 
vdr dem Edit de Anno 1737. difficulti- 
vet worden feye. 

2. Den Freyherrn von Hangen zu 
Duppelweiler ift die Ausfuhr des Holzes 
ſchon vor Anno 1737. um ſo befugter ver- 
Boten worden, teil Diefer Vaſall mit des 
nen Waldungen alfo umgegangen, daß 
Ber Eeheng-Filcal einen proceflum cadu- 
Citatis quoad partes dererioratas gegen 
ihne hat anftellen muͤſſen. Indeſſen hat 
doch Herr Ehur-Fürft, aufdes Freyherrn 
von Hagen innftandigftes Bitten, den Ar- 
reſt pro hac vice & absque confequen- 
tia relaxiret, 


3. Der Freyherr von Warfchberg hat 
sicht alleine, fondern nebft einem Chur- 
Trieriſchen Unterthanen, die allerfchönfte 
und dickſte Eichen, zu mercklichem Scha: 
den der Eehens- Waldung, verfaufft und 
ift auch diefes noch vor dem Edict de A. 
1737. einberichtet worden, 


Des Grafen von Metternich im 


4. 
Alffler⸗Gericht und Trierifchen Lehen ver: 


kauffte Holz it muthwillig und höchit- 
fchädlich gehauen worden und Fan inner: 
halb Landes verfaufft werden, 


Die in Folle benahmßten Grafen von 
der Leyen, Graf von Elz-Kempenich, Rit⸗ 
ter-Diredtor, Edler Herr von Elz, Frey: 
herr von Bürresheim , Baſſenheimiſche 
Pupillen , von Booß, von Elz⸗ Rubenach 
und von Zand habe alle Erz Stifftifche Le⸗ 
hens⸗Waldungen. 

Alle dieſe für unmittelbar auszugeben 
gehe nicht an, fondern es müßte erft jeden 
Lehens ins befondere Art in prima In- 
ftancia ausgemacht werden, 


— — — ——— — — — 
Was aber die in fpecie eingeklagte 


Staats · Recht 


⏑ — — — 
Nothdurfft der Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande 


r 


Der Herzog zu Würtemberg exten- 
diret die Crahß Verbote wegen Frucht: 
und HolzAusfuhr dahin, daß nicht mur 
die inelavirte Nitterfchafft, fondern auch 
die Reichs⸗Staͤtte und andere Orte ſchlech⸗ 
terdings darunter begriffen find. 


Als A. 1725. der Bifchoff zu Wuͤrz⸗ 
burg eine Frucht Sperr anlegte , durffte 
der darinn gefeffene Adel feine Frucht 
zwar von einem Ort in dad andere, aber 
nicht auffer dem Erz.Stifft , führen, ja 
fremde Herrfchafften durften nicht einmal 
ihre auffer dem Hoch » Stift: erfauffte 
Fichten ohne befondere Erlaubniß durch 
daſſelbige führen, fondern fie wurden an⸗ 
gehalten. 


Alfo mußChur⸗Trier ein gleiches Recht 
feyn und das vegierende Dom⸗ Capitel hat 
A. 1716. offentlich behauptet, daß es her⸗ 
Eommlich feye ‚die. aus fremder Herrſchaff⸗ 
ten Landen Brennholz abwärts führende 
Perfonen zu Lieferung einiger nach Anlaß 
der Ladung aufbuͤrdender Quanticät an⸗ 
zufivengen. und folche im Land zu behalten. 


Unter denen vorigen Berboten fene 
theild der Adel namentlich Begriffen, theils 
koͤnne er nicht beffer ſeyn, als die Stände, 
deren fie gedencken; Indeſſen hat ſich doch 
der Adel richt dagegen geſetzt, ſondern 
vielmehr darunter accommodit. 


Die Ritterfchafft berufft fich zwar 1. 
auf ihre Immiedietät, 2. daß der Here 
Ehur-Fürft ſich juraco zu deren Agnoſci- 
rung verbunden, 3, die Churfürftl, Bes 
fehle ſtringirten nur die Chur: Fürftliche 
Unterthanen ‚als dahero 4. A. 1713. eine: 
Frucht⸗Sperr angelegt worden, habe der 
Herr Chur-Fürft folche reſpectu des Adels 
aufgehoben, 5. auch Ihro Kayſerl. Mai 
folche caſſirt, wobey ed Chur⸗ Trieriicher 
Seitd ohne Widerſpruch gelaffen worden, 
6, A. 1716. hat das. regierende DomCa⸗ 
pitel dißfalls befondere Vorſehung gethan, 
welche 7. der jetzige Herr Chur⸗Fuͤrſt A, 


. Chur⸗Pfaltz exerciret ebenfalls der⸗ 1729. wiederhohlet hat. 8. Dergleichen 
gleichen General Holz⸗ Sperr und geftat: Sperr ſeye gegen die Reichs⸗Geſetze und 
tet nicht einmal Chur: Maing die freye ſolle, Krafft derſelbigen, gleich caſſiret 
Sol; = Durchfuhr, fondern haͤlt es zur werden. 9. Man laſſe der — 
re eichs⸗ 


—— — 
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Keiche-Stände Holz, gegen atteftata,, 


ohnweigerlich paffiren. 10.Man habe fonft, 
bey dergleichen erlafienen Verordnungen 
den Adel damit nicht beſchweret. Ir. Der 
Adel feye durch diſes Verbot auf allerley 
NBeife in grofien Schaden gefommen, 


Alleine ad ı. wird die Immedierät 
nicht in Zweifel gezogen,fondern nur, Krafft 
aller Rechte, verlangt , daß der Adel, um 
feines eigenen Intereſſe willen dife lalu- 
tem publicam zum Zweck habende Ord⸗ 
nung mit beobachte. 


Ada, Was der Herr Chur s Fürft 
perfprochen , Halte er, er ſeye aber auch ver: 


bunden, des Erg-Stiffres Jura zu tuiren 


und ſalutem pubiicam zu: beobachten und 
Fönnte die Wapl- Gapitulation ,. vermdge 
Pabftlich- und Kapferlicher Verordnun⸗ 
gen, Ihnen in dergleichen die Hande nicht 
Binden, 


Ad 3. Difes verſtehe fich nur vonder 
vi coactiva, nicht aber diredtiva und lei- 
de feine Ausnafm in Nothfaͤllen, wie die 


angeführte Erempel und der Land: Tage: " 


Abſchied de A. 1627, bezeugeten. 
Ad 4. Difes feyeunertoifen. 
Ads. Die Nitterfchafft habe difes 


unter dem Prætext erfchlichen, das Kay⸗ 


ferlihe Kriegs: Commiffariat habe Nac 

theil davon; es ſeye gleich darauf der Baa⸗ 
diſche Fried erfolgt und der Frucht⸗Preiß 
gefallen, mithin hat ſich die Sache von ſelb⸗ 


ſten gehoben und hat man nicht noͤthig ge⸗ 


habt, deßwegen beſondere Gegen-Vorſtel⸗ 
lung zu thun, zumalen da alles in blof 
fen Terminis eines Reſcripts geblieben 
und der Ehur-Fürft bald darauf geftor- 
ben. So Haben auch gleich darauf ſo 
* das regierende Doms; Eapitel ſelbſt, 
8 die hernach gefolgte 

ften diefe Holz⸗Sperr widerhohlt. 
Ad 6. Hierinn hat das Gapitel als 


Pars gehandelt und ift folches judiciali- 


ter per Mandatum S, C, wiederum caf- 
firet worden, wodurch auch 


Ad 7. geanttvortet feye. Das den 2. 
Maj. 1720, pafhirte aber gehe nur die Im- 
medierät an, welche dem calui neceffita- 
tis publicz fubordiniret ſeye. 


Herren Chur⸗Fuͤr⸗ 


der Abbtey St. Maximin. | 351 
SAME 
Ad, Difes geher je) neuerliche Zoͤl. Anhang. 


fe, Eicenten, u.d. nicht aber auf calum 
neceflitatis & falutis publicz, 


Ad 9, Difes ift nicht wahr, fondern 
auch deren Hol; unter der general: Wer: 
ordnung begriffen, fo gar auch das aus: 
twärtige, fo nur durch dag Erz-Stifft paß 
ſieret, in gewiſſer Maaſe; wann aber jer 
zuweilen diſpenſiret worden iſt, kan es fo 
wenig zur Confequenz gereichen, a'8 die 
ſes, Daß dem Adel dergleichen. auch) jezu⸗ 
weilen widerfahren. 

Ad ı0. Diſes iſt, oben erwiſener maſ⸗ 
fen falſch 
Al m. Weil der Adel diſes gewußt 
hat, hätte er eher ſuppliciren, als dag Holz 
hauen laffen follen, nun aber Fan eresim 
Lond theuer genug anbringen. Ä 

Solchemnach wird gebeten, das Man- 
datum, cum condemnatione inexpen- 
fas, wiederum zu cafhıren. 


ad p. 157. Col, 2. lin, 22. 
Der hier angeführte Tractat ift aller: 


dinge Franzöfifh, und nicht Lateiniſch, 


abgefaßt. 
ad pag.162.5.,60, 
. Die Concordata de Anno 1620. zwi⸗ 
ſchen Chur⸗Trier und Lothringen fihe un: 
ten Cap. 9. |. 8. P. 184. 


‚ad pag. 200, $. 28. 

Im Laden Seculo ware der befannte 
£upoldus von Babenberg ‚che er Bifchoff 
zu Bamberg worden, Chur Trigrifcyer 
Eanzlar und zu Eingang des vorigen Se- 
euli ware Ulrich Helffrich Hunnius Vi- 
ce-Eanzler. 


Corrigenda in Confpe&tuCol- 
ledtionis Monumentorum & 
Scriptorum Trevirenfium, 


Num, VIII. 
An Plag-Catalogus Abbatum ad Stum 


Maximinum continuatus usque ad fi- 


nem Szculi XVII, &e, 


Ponatur - - - Nicolai Novillanji 
Luxem- 


352 Staats-Recht der Abbtey St. Marimin. 


Anhang. Luxemburgenfis Catalogus Abbatum 
Si Maximini. 
Diefer Catalogus fanget an vom Jahr 
333. und gehet bis 1582. Es iſt 
sticht eine bloffe Series Abbatum , 
fondern e8 werden bey jedem zu: 
gleich die merckwuͤrdigſte Zufälle und 
Geſchichten der Abtey erzehlet. 
Der Verfaſſer, fo ein Mönch 
diefer Abtey hatt fih hiezu des 
Cloſters Archiv ' und glaubwuͤr⸗ 

. diger in der Abtey vorgefunde⸗ 
ner Annotationum bedienet. liber; 

. haupt fan man dad Werck als ei- 
nen guten Beytrag zu einer com- 
pleten St, Maximinifchen ‚Hiftorie 


Bis auff obgemeltes Jahr anfehen. - 


Num. XI. 

Memboriale verum & breve potif- 
fimorum, qu& contigerane Monafterio 
Sti Maximini ab anno 1645, menſo 
Novembri, Subjiciatur: 
Iſt ein umbftandliches Diarium derer: 
jenigen Verfolgungen, fo Chur: 
Fiuft Philipp Chriftoph unter dem 





Titul eines Commendatoris der 
Abtey und den Mönchen zugefügt. 
Es gehet vom 10, Novembr, 1645. 
bis den 6. Augufti 1646. inclufive 
Mafenius Annal. Treviren, Lib. 
XXV. No. 95. thun nuhr weniges 
hievon und in generali berühren, 
Num. LXX, 


Deleatur: Vitz Odto Archi-Epi- 
feoporum &c. & ponatur an deſſen Statt 
folgendes : Joannis Buzbachii de Mil- 
denberya de Laudibus Trittemii Lib, 


Buzbachius brachte Mönch) und Prior 


in der Benedidtiner » Abtey zung 
Laach im Erg-Stifft Trier, er lebte 
mit Trittemio in genauer Bes 
Fandtfchafft und Correfpondenz, 
Das Werck ift fehr weitlaufftig, ent 
haltet viele particularia von dieſem 
ander Mofel im Trierifchen gebohres 
nen gelehrten Mann. Daß MS, 
fo ein ſtarcker Foliant auf Perga⸗ 
ment gefchriebener , ift in ber, bs 
ten zum Lad, | 
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Ftaats Recht 
Voch⸗VCurſtüchen Baufıs 
ndalt, 


Ibhtey Gernrode, 
Srafihafit Gohzapfel 


VGerrſchafft Fever. 





| Enttoorfien | 
Tohann Bacob Moſer. 
Leipzig und Franckfurt, 


dorten bey Caſp. Heinrich Fuchs, | 
bier bey Wolfgang Ludwig Spring. 
1749 
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Innhalt. 
Vor⸗Vericht. 


1. Hurtzgefaßte Hiſtorie und dermaliger Familien Zuſtand des | 
Hod- Fürftlihen Haufes Anhalt, 


2. Borzüge des Hoch · Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt vor anderen 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern. 


Staats / Hecht derer Herren Fuͤrſten zu 
Anhalt. 


Erſtes Capitel. 
Don dem Nahmen, Titul, Stand, Wanven, Religion und anderen 
perfonals Sachen derer Herren Sürften zu Anhalt. 


| Zweytes Capitel. 
Von anderen Samilien- Sachen derer Herrn Fuͤrſten zu Anhalt. 


Drittes Capitel. 


Von Shefien zu Anhalt Gerechtſamen/ x. in Anſe 
* erlichen iajeſtäa. —— ſehung Ihro 








Viertes Capitel. 


rren Fuͤrſten zu Anhalt Gerechtſamen, ıc. 
a bat chtſamen,ꝛ in Anſehung dee 


Fünftes Eapitel, 


‚Von der Herren Fürften zu Anpalt Gerechtfamen , x. in Anſehung des - | 


Der: Sachkifchen Eraifes. 


Sechſtes Eapitel. 
ne — Anhalt N x. in Anfehung deg 


Sibendes Capitel. 


Bon der Herren Fuͤr ſten zu Anhalt Seretfamen * ii 
* Reichs — Ba ei Binfehung € eins 


Achtes Capitel, 


Von der rren Arien Inbatz ere en, x. a d 
ner Sen ehe aitſamen/xX. in Auſchuns ber 


inhalt): ee —* — 


UBER! (0) 908808 | — 


Neundtes Capitel. 


Von be Heren Fuͤrſten zu dinhalt Landen und Landesherrlichen Gerecht · 
 famen. 


Zehendes Capitel. 
Von * errn Gießen zu zu * Land⸗ Ständen und Unterthanen 
en Gerechtſamen, ꝛtc 
Eilfftes Capitel. 
Von den Leben, fo die Herren Fuͤrſten zu Anhalt ſelbſt empfangen ‚oder 


an andere vergeben. 
Anhänge. 


| fogifche Verzeichnus Der DD Fuͤrſtlich Anhalti 
Rn Druf vorhandener Urkunde VER fen 


2, Nachricht von denen im Druck vorhandenen — welche etwas 
zur Erläuterung des Staats ⸗ Rechts de wo ka Andal 
tifchen Hauſes beytragen. 


* 
Staatd- Recht der Abbtey Gernrode 
* * 
ei 


Staats» Recht der Graffſchafft Holzapfel. . 


"ar 


Staats Recht der Herrſchafft Jever. I in 


Vor⸗ 








(*) Ich mercke hiebey an, daß fr mich in difen Staats⸗Recht D. BEC- 
MANNS Anhaltiſcher Siftorie offters bedienet habe; alleine gibt es der 
Augenſchein, daß hierinn auch ſehr viles enthalten ift, Davon BECMANN 
nichts, oder wenig, oder doch nicht ſo vil hat. Sollte uͤbrigens jemand et⸗ 
was erhebliches gegen das ſo hierinnen fuͤrkommt, einzuwenden haben, 
der wolle es mir Poſt⸗ frey communicieren; Wer nber-im Stande und - 
willig iſt, einen ferneren Beytrag zu thun, den verfichere:ich. hiedurch ei⸗ 
ner proportionirten Erkanntlichkeit. Das Hoch⸗Fuͤrſtliche Haus endlich 
hat und nimmt den geringſten Antheil nicht an diſer Arbeit. 
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Vor⸗Bericht. 


Kurzgefaßte Hiſtorie und dermaliger Fami 
lien⸗Zuſtand des Hoch» Zürfktichen Hauſes 
| Anhalt. 


5. x. Des F. Haufes Anhalt Urfprung, 

$. 2. Aeltere Hiftorie deffelbigen. 

$. 3. Nächfter gemeiner Stamm Pater des 
jezigen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haufes, 

$,4. Deſſen jezige Linien, 


FR 
ie Hiftorie des Hoch - Fürftli- 
chen Haufes Anhalt hat. di- 
ſes mit der Hiſtorie aller alten 
Teutſchen Haͤuſer gemein, 
daß, da im 10den deculo ſich 
einige Leute daran gemachet haben, denen 
es ſo wohl an denen noͤthigen Subfidien, 
old auch an der erforderlichen Gefchicflich- 
keit und Ehrlichkeit gemangelt, felbige fich 
auf felbfterfonnene Fablen geleget und von 
dem Urfprung und denen älteften Ahnher⸗ 
ren des Hoch-Fürftlichen Hauſes folcher: 
ley nimmermehr erweisliche Dinge für: 
gebracht, daß es vernuͤnfftigen Leuten 
heutiges Tages dafuͤr eckelt, dahero ich 
mich auch nicht bey deren Erzaͤhlung auf⸗ 
halten mag. 
In Kayſerlichen Diplomatibus de 
A, 1677 1708, und 1709. heißt es: Daß 


vw 


It. N 
= 





4 


je Innhalt. 


S. 5. Von der Deßauiſt er. 
$. 6, Von der 6 
5.7. Bon der Coͤthniſchen. 

8. 8. Von der Zerbftijchen. 


8.9. Samtliche jeztlebende Fuͤrſten. 


die berühmtefte Hiftorici genugfam be⸗ 
währen, mas maffen die Grafen zu Afcas 
nien und Herven zu Ballenftätt und Baͤh⸗ 
ringen bereits Herzoge und Heerführer 
der Sachfen wider die Thüringer ; wie 
auch Frandifche Könige Dagobert und 
Clodovaͤum, geweſen, noch faſt por 1200, 
Jahren dem Koͤnig in Franckreich Theo⸗ 
dorico wider bie Thüringer bepgeſtanden 
und die vom Haufe Anhalt noch heute zu 
Lehen gehende Burg Scheidingen einge: 
nommen, auch folche nachmals zu Beloh⸗ 
nung ihrer Tapfferkeit eigenthuͤmlich be⸗ 
kommen, nicht. weniger, als zwiſchen denen 
Sachſen und Franken Strittigfeiten ent⸗ 
fanden, Heerführer derer Sachfen abge: 
geben haben , wie auch daß etliche hHundert- 
Jahre darnad) Carelus M. nach völliger 
Überwindung der Sachfen den heydniſchen 
Grafen zu Aſcanien Aribo Beringerh zum 
Chriſt⸗ 


EN Ä Staats⸗Recht 


Ehriftfichen Glauben gebracht und ihm 4 
den Nahmen Carolus in der Tauffe, der Dife nun feynd, * vil die —* und Deſen eu⸗ 
Graffſchafft Mkanien aber das Predicat Regierende Hoch⸗Fuͤrſtiiche Linien betrifft "rim. 
eines Fahn⸗Lehens und gefürfteten Graf: 1. die Deßauifche, =. die —— 
gegeben. 3. die Cothniſche und 4. die Zerbſtiſche. 
Das gruͤndlichſte iſt ohne Zweifel, mad Won der- Bernburgifchen aber’ Hat ſich 
BECMANN aus berten lauteren Quellen ein Treben:At in der Grafſchafft Holzap⸗ 
der offentlichen Urkunden vorträget, wo⸗ fel ausgebreitet. 
bey es auch das Horh-Fürftlihe Haus An- $. 5. 
halt um fo leichter bewenden laſſen Fan, Die Hoch⸗ Fuͤrſtliche Deſſauiſche Li· Von ver 
als eben nicht vile Teutſche Haͤuſer aus nieberuhet dermalen auf folgenden Durchl, Deſſauiſchen 
“autenthifchen Urkunden ein fo hohes und Perfonen: 
Sinftenmißigeh Alter —— koͤnnen. 1. Fuͤrſt Leopold, geb. 1676 3. Zul, * 
J. 2. deſſen Prinzen. 
Aeltere Bis BECMANN alfofagt: Graf Albrecht 2. Leopold Rarinan, geb. 1700. * 
— — Cum das Jahr 1073. ) die Prepoſt. Sept. 
tur zu Ballenſtaͤtt erblich beſeſſen, und 3. Dieierich geb. 1702. 2. Aug. 
en hernach dem Klofter Nienburg übers a Heinrich Eugenius, geb, 1705, 


Scines Sohns, Graf: oder Marck. 5. — geb. 1712, z Oct. 
graf Ottens, Sofn Albrecht feye March: 
graf zu Brandenburg und Graf zu licher: Das —* — ber 
leben gemwefen , defien Sohn Bernhard Haus zähler dermalen dife Durchl, Mit: 
aber unter anderem Herzog zu Sachſen abe: ſchen. 
worden. I, Fuͤrſt Victor Friderich, geb. 1700, 20 

Deffen Soͤhne fenn geivefen Albrecht Sept. und deßen Prinzen 
- Herzog zu Sachfen und Heinrich, Fürft 2. Friderich Albrecht, geb. 1735. 15. Aug, 
zu Anhalt, - . Fürft Victor, Amade Adolfzu Schaume 

Albrechts Söhne Albrecht I. und Jo burg, geb. 1693. 7. Sept. und deßen 

hann feyen Stamm Wären der Herjoge - "Prinzen, 
von Ober und Nider- Sachfen worden. 4. Chriſtian geb, 1720. 30. Jun, 
Heinrich zu Anhalt aber habe fünf 5. Carl Friderich, ged. 1723: 16. Mafı - 
Söhne gehabt, davon die drey weltliche 6. Franz Adolf, geb. ar 7. Zul. 
fo vile Linien angelegt, nemlich Heinri 
der Jüngere bie Afchersfebifche, Bernhard ¶ Won der Hoch- fi Cdthniſchen vn ee 
die Bernburgiſche und Siegfried die Zerb⸗ = leben die Durchl. Zweige Coͤthniſchen. 
ſtiſche. 1, Fuͤrſt Auguſt Ludwig, * 1697. 9. 

Die Afchersiebifche Linie gienge A: 1315. : Jun, und deffen Prinzen 
wiederum mit des Stiffterd Sohne aus. 2, Earl Georg —* geb. 1730. 15. 
Die alte Bernburgifche erlofche eben: Aug. und 
falls A. 1498. mit Fürft Bernhard VL 3. Friderich ea 1731. 26.Oct. 


aaa bluͤhet die alte Zerbftifche 
| Die Hoc; günftich Zerbſtiſche — 
$. 3. beftehet dermalen in difen Durchl, ee 
... Es ſeynd zwar in derſelbigen wiederum ſonen: 
Stamm mit der Zeit allerley Linien entſtanden aber 1. a Johann Auguft, geb. 1677. 9% 
Baterdes auch, biß auf Eine, alle wiederum erlo⸗ Aug, 
lichen ſchen ſo, daß Fürft Jeadin Ernſt Anno 2 Dein Johann Ludwig, geb. 1688. 12; 
«6. 1570. das ganze Fürftenthum Anhaltzu: . 
fammen befommen hat und der allgemei- 3. * Chriſtian Auguſt, geb. 1690. 29. 
ne Stamm: Vater aller jegt: florierenden - Nov. und deßen ‘Prinzen. 
Hoch Fuͤrſtlichen Linien worden iſt. 4. Wilhelm Chriſtian geb. 1730. 17. NP. 


and ' 
5. Fri 


— ¶— 


— N 
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' 


des Hoch · Fürftficjen Hanſes Anhalt, 


5, Friderich Auguſt, geb. 1734. 8. Aug. $.9. " Samtliche 

6. Prinz Johann Friderich,geb.1695. 14. Bon dem ganzen Hoch : Fuͤrſtlichen Ih, ee 

Jul. Hauſe befinden ſich alſo dermalen am gas 
ben 20, er. und Prinzen, 


Vorzüge des Hoch⸗ — Hat⸗ Anhatt b vor an⸗ 
deren Fuͤrſtlichen Haͤuſern. | y 
Innhalt. 
& 1. Alterthum. S. 2. Alt⸗ Sünfliches Haus. $.3. Eur, Wuͤrden in diefer Familie 


$.1 62. 
nter denen dem Hoch Fuͤrſt Ha 2, Gehöret das hoch⸗ Fuͤrſtliche Hauß er 

fe Anhalt eigenen Borzügen für Anhalt auch noch in befonderem und recht: 

vilen anderen Fürftlichen Haͤuſern lichem Berftand zu denen auf dem Reiche: 
ſtehet oben an defien Alterthum. Tag in dem Keiche-Fürftlichen Collegio 

Der Kanfer bezeuget felbft in einem alfo genannten alt: zen Haufen, 
Diplomate de A, 1677. daß das uralte 
Fuͤrſtliche Haus Anhalt an Altertfumim 3. Ehedeßen iſt fo och die Saͤchſi fche 2. Chur⸗ 
Heil, Roͤm. Reich feinem einzigen weiche; als Srandenburgifche Chur: Wilde eine Würden — in 
und daß diſes Wahrheit feye, haben wir Zeitlang bey dem Fuͤrſtlichen Hauſe An⸗ mil, ” 
bereits vernommen, halt geweſen und zählen einige jezo noch 
jene unter defien Antprüche, 





Staats⸗Recht derer Herren Fürften zu. 
Anhalt. 


Erſtes Eapitel, 


Von dem Rahmen, Titul, Stand, Wappen, Religion 
| and anderen perfonal» Saden derer Herren Fürften 








zu Anhalt, 
| Innhalt. 

1. Von dem Wort: Anhalt. fern den Titul Fuͤrſt alleine, 

2. Fürftlich Anbaltiſcher Titul. & 11. Ob es auch den Herzoglichen, Chara⸗ 
4 : Die, ferne foldhen der Kayſer gebe? — ehabt? 
8. 4. Angeblichen Anhaltiſcher Herren» er Fuͤrſten zu Anhalt Vorfahren 
— 5. ei — —* eg a 

6. Titu ' 


efprun $. 14 
8% Barum mehrmalen der Graͤ iche Ti⸗ und — ꝛc. 
5 tul * 5. Von dem — Herzog 
$.9. oder 00 neben Dem Fürflichen u : * zu 
braucht wo 17. Titul: Graf u Akanien, 
a Anal ihres une denen alten Haͤu⸗ Sk Ditul: Herr. 
.19, 


J 





Staats Recht 


8 
— — — — — — — — — 
GPL g. 19. zu Bernburg. $. 39. Die F. mu Anhalt werden Ev. Luther 
5,157. 6,20, zu Eoͤthen. riſch. 
u S 21, zu Deßau. 8. 40. Hernach Reformiert, ; 
S. 22. zu Zerbit. 8. 41. Zerbſt wird wieder Ev, Lutheriſch. 
$. 23. Fang dieſer Herrfchafften. 8. 42. ReligionssPadum de A. 1635. 
$. 24, Beſondere Titul in der F. Deßaui⸗ $ 43. Darüber entftandene Girittigfeiten, 
fehen, 8. — Emanuel Lebrechts zu Coͤthen Te⸗ 
25. in der F. Bernburg» Schaumbur — a 
. 5 ⸗ S —. 45 Loͤthniſcher Verglich wegen des Kir⸗ 


$, 26. und F. Zerbſtiſchen Linie, 

S. 27. Wie auch des F. Senioris, . 
8.28. Von anderen Prädicaten. 
$. 29. Anhaltifhe Wappen⸗Schilde. 
5/30. Deren Bedeutung, ’ 
S. 31. Helme, x. 
$. 32. Zufoz einiger Linien wegen Lauen⸗ 


urg. 
$. 33. Zerbſtiſche Neben⸗Wappen. 
8. 34 ge BE des rothen Baches. 
9 35: F. iegel. 
Alter Vergleich wegen Tituls und 


appens. 
8. 37. Von der Nachgebohrenen Brinzen 
Fuͤrſtlichen Wuͤrde ic. 
$. 38. Rang in dem Fuͤrſtlichen Haufe 


Bart ten, ald an Holt, am Holy oder 
balt. am (Harz⸗) Wald, wiewohl an⸗ 
dere meinen, es heiße ohne Holz, weil das 
alte Schloß Anhalt von pur Steinen ges 
baut gemwefen ſeye; eines Mäprleins, fo 
Herr von ROHR in der Befchr. des lin: 
ter⸗Harz. p. 350. anführet, nicht zu ge- 
dencken. 


wi 
den 8: Wort Anhalt folle fo vil bedeu⸗ 
: Ans 


Ein mehreres von diſem Nah: de 


men fihe hernach. 


a 

Der —— — aller 
Herrn Fuͤrſten zu Anhalt iſt der: von 
Gottes Gnaden N, N. Fuͤrſt zu Anhalt, 
Herzog zu Sachſen, Engern und Welt: 
phalen, Graf zu Afcanien, Herr zu Zerbſt 


. Anhals 
sifcher Ti 
ul, 


und Bernburg, oder: refp, Herr zu Bern- 
burg und Zerbſt. 
. 3. | 
Wiefeme Der Sanferliche Hof aber gibt denen 
ge Herin Fürften zu Anhalt nur die Titulas 
de? tur: Fürften zu Anhalt, Grafen zu Afca- 
nien, Herrn zu Bernburg. 
Das zuerft Hierinn bemerckens⸗ wuͤrdi⸗ 
ge Wort ift: Fürft, 
Angeblihee in einer Anhaltifchen Deduction de 
all A 1646. wirdifelbften ‚vorgegeben ‚ bie 


Derren⸗ Vor⸗Eltern der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt 


chen⸗Gebeths und Hof⸗ Predigers. 
8. 46. Stritt zwiſchen Hoym und Bernburg 
wegen des Kirchen⸗Gebcths. 
$. 47. Stritt ztoifhen Deßau und Coͤthen 
an gitchen-Gebeths zu Groß Bas 
gaſt. - 


$. 48. Bon der Herrn Fürften Eonduite, 
$. 49. Befonders der Nachgebohrenen. 


S. * Ranʒionirung eines gefangenen Ffuͤ⸗ | 

—* 

51. —— 
7. Stritt mit einer Wittwe wegen 
* auf dem —— * 

$. 53. Erb⸗Aemter. 

$. 54. Hof⸗Staat. 


hätten ſich vor Kayſer Carls Zeiten Do. 
minos Harcyniz, Ballenftadii & Afcas 
niæ gefchriben, 


$. 5 = 
Ferner : Arido Behringer TIL, ſeye, und 
als er den Chriſtlichen Glauben — Sta * 
men, von feinem Tauff- Pathen Kayſer 
Earl M. zum erſten Grafen von Aſca⸗ 
nien, Harz und Ballenſtaͤt gemacht wor⸗ 
n. 


Doch wuͤrde mit der jeziger Zeit in Hi 
ſtoriſchen Sachen erforderlichen —5 
von ſchwerlich aufzukommen ſeyn. 


. 6. 

Bon Herzog Bernhard, dem Stamm ⸗ Tieul Ders 
Vater ſo wohl derer Herjoge zu Sachfen-I03 Berws 
Lauenburg, als auch derer Herrn Fürften 0% 
zu Anhalt mercket BECMANN an,daßer 
bloß den Tituf eines Herzogens zu Sache 
fen geführet, zu welchem zu Zeiten der Tie 
tul von Afchersleben gekommen, 


$. 7. 

Nachdeme aber diſes Herzog Bern⸗ Anhalti⸗ 
hards Nachkommen von ſeinem Sohn 
Heinrich ‚eine eigene, nehmlich die jezige 
oh: Fuͤrſtl. Anhaltifche, Familie ange⸗ 
legt , haben fie Bereits im denen Afte- Difed.Urs 
fien Zeiten, neben dem Gräflichen Tieutbruns · 
von Afcharien und Afcanien ; auch den 
Sürftlichen Character geführet maſſen 


Feine 


des Hoch Fünf, Hauſes Anhalt. 9 


Heinrich fich ſchon A. 1213, und 1215. Co- men und, gleichtwie fein Bruder Albertusl; CAP. 1, 
mitem Afchariz & Principem in An- der Titel ‚eines Herzogen zu Sachſen ge” — 


halt geſchriben, wiewol das leztere in an⸗ 
deren Stellen auch ermangelt, hingegen 
ſtehet: Mluftris Princeps, Comes de A- 


ſcharia, oder dergleichen etwas; Nur iſt 


man wegen bes Urſprungs des Prædi- 
cats Fuͤrſt nicht einig. 
BROTUFF leitet diſe Fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de von Kayſer Friderich J. her; die ganze 
Beſchreibung aber iſt, nach Art viler 
Schmierer ſelbiger Zeiten, jo handgreiff— 
lich fabelhafft, daß ich ſie nicht anfuͤhren 
mag, wie Dann auch BECMANN aus der 
Zeit: Nechnung den Ungrund difer Mei 
nung dargeleget hat. | 
SAGITTARIUS meinet: Anhalt ha: 
be feine Fürften Würde Kayſer Friderich 
IL, zu danden, weil e8 in einem Diplo- 
mate Heinrichd von Anhalt de A, 1218. 
darinnen die Verkauffung des Dorffs 
Vierode an das Clofter Marienthal be: 
ftättiget wird, heißt: Quia larga Deigra- 
tia excellentioris Nos tituli apice de- 
coravit; alleine BECMANN führet auch 
hiegegen an: Hieraus laffe fich noch Feine 
Standes: Erhebung fehlieffen und koͤnne 
fich ein jeder großer Herr zu allen Zeiten 


. Difer Redens⸗Art bedienen, fo Habe es auch 


Heinrich zu der Zeit, als er bereits den 
Fürftlichen Titul gefuͤhret, noch mit Fri⸗ 
derichs II, Feind Otten IV. gehalten. 
BECMANN ſelber ſchreibt: Ich ſtelle 
dahin, ob es einer ſonderlichen Erhebung 
noͤthig gehabt, ſintemal Henricus eben da⸗ 
mit, da er Herzogs Bernhardi Sohn ge⸗ 
weſen, ein gebohrener Fuͤrſt des Reichs 
geweſen, gleichwie noch heutiges Tages al⸗ 
le Kinder der Chur- Fürften, Herzogen, 
Marek: und Landgrofen gebohrene Für: 
ften des Reichs ſeyn und feiner abfonder- 
lichen Erhebung in den Fürften: Stand 
vonnöthen haben; es ware dann die Ge⸗ 
gend andem Harz zum Fürftenthum er⸗ 
Hoben und alfo er zum Fürften gemacht, 
nicht zwar in feiner Perfon, weil er folches 
wegen feiner Geburt fchon geweſen, ſon⸗ 
dern wegen feiner Güter, welche vorhin 
Fein Fürftenthum geweſen. = == ft aljo 
das wahrſcheinlichſte, daB Henricus, als 
ein gebohrener Firft des Reichs, Bald 


nach des Herrn Vatern Tode, fo A. 1211. 


gefchehen, ven Fuͤrſtlichen Titul angenom⸗ 
— (Anbalt.) — 


fuͤhret, alſo Henricus angefangen, ſich ei⸗ 
nen Fuͤrſten, und zwar, weil er Das 

Anhalt und die herum ligende Länder als 
ein Paragium der väterlichen Berlaffen- 
Schafft bekommen, Fürften zu Anhalt ge 
fehriben, der Kayſer auch Hierzu nicht mehr 
gethan, ald daß er dife neue Denomina- 
tion von Anhalt, welche vor difem noch 
nicht geweſen, oder auch nur die Gegend 
an dem Harz angegangen, approbiret und 
auf Henrici ganzes Territorium biß an 


and über die Elbe erftrecket. 


Und an einem anderen Ort fagt BEC- 
MANN mieder: Man erachtet genug. zu 
feyn, daß Heinrich I. Herzog Bernhards 
Sohn, auch Marckgrafen Alberti Urfi 
Enkel und folgende vom Vater, Groß- 
Vater und Elter-:Bater her eingebohrener _ 
Fürft geweſen, gleichwie noch heute zu 
Tag aller Herzoge und Marckgrafen in 
Deutfchland Kinder gebohrene Fürften 
und Fürftinnen feynd und folgend Feiner 
befonderen Erhöhung: in den Fürften- 
Stand vonndthen gehabt, der auch nicht 
lange nad) bes Vatern Tod A. 1213. 15,16. 
den Titul Princeps de Anhalt theils felöft 
geführet, theild von anderen angenommen, 
Und Fan dahero auch wohl gefagt werden, 
daß das Hoch: Fürftlihe Haus Anhalt 
feinen hohen Fürftenftand uſu & confüe- 
tudine hergebracht, weil nemlich deſſen 
alte Anderen Marckgrafen und Herzoge 
geweſen und alfo den Finftlichen Stand 


“auf ihre Nachkommen Biß zu unferen Zei- | 


ten fortgepflanzet. 

Und ‚damit ftimmet auch Here Geh. 
Rath HOFFMANN in den Örundfäz.des _ 
Teutſch. Staats⸗Rechts p. 422. ein, fer- 


‚ner Herr PEEFFINGER, Herr KOE- 


LER, x. A 
Deme feye nun aber, wie ihm. wolle, fo 
bemeifet BECMANN auß vilen Erem- 


pen, daß difer Fürft Heineich und feine 


Nachkommen ſich nicht allezeit Fürften ge- 


ſchriben, fondern enttweber Comitem A- 
fcharie oder Afchanie, oder Grafen zu 


"Anhalt, oder Grafen zu Afcanien und An 


halt, oder Fürften und Grafen’ zu Anhalt, 


oder daß er. den Titul: Graf zu Aſcanien 
vor· und. den Titul Fuͤrſt zu. Anhalt nach⸗ 


geſezet. 
B $. 8. 


10 


. CAP, L 
$. 8:13. ‚ $. 8 
Barum Daß nun der Fürftliche Titul nachfte- 


mehrmalen bet, ift (nad) BECMANNS Meinung) 
der Gräfe nicht dahin zu deuten, als ob deßhalben 
*. Sl noch lange zu ferupulieven waͤre ʒu wasdeit 

nd ob nicht noch lange nach dem Jahr 


Staats ⸗Recht 


In einem Diplomate Kayſer Sig: 
munds de A.i417. heißt es bloß: Der 
Hochgeborn Albrecht Fuͤrſt zu Anhalt und 


Graf zu Aſcanien, der Elter, Unſer lieber 
Oheim und Fürft, ꝛc. ingleichem in einer 


Urkund Abbtißin Adelheid zu Quedlin⸗ 


1218; Fuͤrſt Heinrich erſt die FuͤrſtlicheQua⸗ burg de A. 1422. den Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 


litaͤt erhalten, wie Sagittarius meinet, ſon⸗ 
dern es iſt bloß der Gewohnheit der da- 
maligen Zeiten zuzufchreiben, ‚welche fo 
przecis im Gebraud) und Ordinierung der 


Titulnicht gemwefen, wie esheut zu Tage ge- 


ſchiehet; wie dann auch Albertus Urſus ſelbſt 
ohne Unterſchid offt in einem Diplomate 
Comes und Marchio genennet worden, 
> ift Afchersleben ihr eigenthumlicher 
is geweſen, wie aus difem Grund auch 
jezo die F. Linien zu Zerbft und Bernburg 
ihr Reſidenz⸗Ort der anderen Herrichafft 
vorfezen, 0 
Andere wollen aus difer Sache gar ei- 
ne allgemeine damalige Gewohnheit der 
Teutſchen Haufer machen, 
9 


oder bh  Ubrigens währete difes Gemenge und 
lichen Verwechslung des Fürftlich: und Gräfli- 
— chen Tituls bey dem Haufe Anhalt noch 
worden? Jange, 
Herr KOELER meint, biß auf bie 
- Helffte des Igden Seculi feye der Graͤfli⸗ 
che Titul dem Fürftlichen allemal fürgefe- 
jet worden. 
in einem. Diplomate de A.1323. nen- 
net Sanfer Ludwig Bernharden Comi- 
tem de Anhalt, Principem fuum. 
Und in einem Diplomate Kayſer Carls 
d.d. 1348. Donnerftags nach Michaelis 


- heißt e8 auch: Albrecht und Woldmar, 


< Grafen zu Anhalt und Fürften zu Afcha- 
rye; hingegen ftehet in einer anderen Ur⸗ 
fund eben difes Kayſers von eben diſem 
Jahr 3. Non, Dec. gerade umgekehrt: 
BernhardusPrinceps de Anhalt, Cames 
Aſchaniæ, welches BECMANN auch in 
anderen Urkunden beobachtet hat. 

In dem Theilungs-Brieff de A. 1413. 
lautet ed: Wir Woldemar, Jorge, Hannß, 
Sigmund und Albrecht, Gebruͤdere, von 
Gotis Gnaden, Fuͤrſten tzu Anhalt und 
Graven von Afchanien: = befennen, = 
daß Wir => Uns mit dem Hochgebohrnen 

Fuͤrſten und Heren, Graven Albrecht 
Fuͤrſten gu Anhalt, x. | 


ſten und Heren, Herrn Juͤrgen, Herrn 
Hanſen und Herrn Sigmunden Gebrü- 
dern, Fuͤrſten zu Anhalt und Grafen zu 
Aſcanien. x. 

In dem Chur⸗Saͤchſiſchen Lehenbrieff 
de A,1435. für Graf Günther zu Müh- 
lingen aber: So haben Wir Ins mit dem 
Hochgebohrnen Grafen Gürgen, Fuͤr⸗ 
fien zu Anhalt, x. 

- Ga noch in der Statt Zerbft Ratifica⸗ 
tion des Brandenburgifchen Laudi de A, 
1440. heißt es; Den Hochgebohrnen Gras ' 
ve Jorghen, Grave Johanns und Gra⸗ 

ve Sigemunden, Fuͤrſten tu Anhalt, 

, 10, 

Endlich fo ijt auch noch) zu bemercken, daß Anhalt füpr 
das Hoch: Fürftliche Haus Anhalt das ei kt in 
nige unter allen alten Fürftlichen Ge— Haufen 
fehlechten ift, welches den Titul Fuͤrſt zum den Tuul 
Gefchlechts:Titul führet, da hingegen die, alur 
andere alle fich. entweder Herzoge, oder 
Darckgrafen, oder Pfalzgrafen, oder Land⸗ 
grafen ſchreiben. 


‚ IE 
BECMANN führet zwar auch allerley Ob es auch 
Stellen an, da feit 1502, her denen Herrn ar 
Fürsten zu Anhalt der Herzogliche Charasraster ges 
cter beygeleget wird,alleine fie reichen nicht habt? 
hin, eine Canzley:mäßige dergleichen Titu- 
latur daraus zu ermweifen, 


. 12. 
Das Wort Anhalt Belangend, fo mel-Der Fuͤr⸗ 
bet BECMANN: Daß die Vorfahren der en dr 
Herrn Fürften zu Anhalt ſich Anfangs besfapren has 
ftändig von Ballenftätt gefchriben; nachde-den ſich 
me aberOttoM, ſolches in ein Benedictiner⸗ . 
Elofter verwandelt und das Haus Anhalt Anhalt 
zu feinem Siz ermählet, ſeye auch der Titul gefbriben! 
von Ballenftätt erlofchen und dagegen der 
von Anhalt und Afchersieben oder Aſca⸗ 
nien angenommen worden, 


$. 13. 
Und zwar fene der Titul: Anhalt, Seit wann 
ſchon zu Herzog Bernhards, Alberti Uri **"" 
Sohns, Zeiten üblich geweſen und felbi: 


gem, ehe er das Herzogthum Sachſen be⸗ 
| kom⸗ 


des Sochfürfl. Hauſes Anhalt, 


fommen beygelegt worden, davon er zer: 
fehidene Zeugnüffe anführet und zugleich 
bemercket, daß er im Druck bey ARNOL- 
DO in Contin. Helmold, auch Hauchalt 
beifie; es ſeye aber ein Fehler und werde 

- Manufeript Anhalt gelefen, 

$. 14. 

Vermiſch⸗ Doch Haben wir fchon gehöret, daß An: 
—— fange an ftatt diſes Nahmens Anhalt gar 
Wörtern Näuffig auch der Nahme Afcharien ober 


halt und Aſcanien gebraucht worden ift, 
Aſcanie n ac. — $. I 


5. 
Von dem ° Hierauf folget der Titul: Herzog zu 
— Her⸗ Sachſen, Engern und Meftphalen. 
Sonſten pfleget ordentlicher Weife der 
Herzogliche Titul dem Fürftfichen fürge: ' 
zogen zu werden, indeme nicht zu bergen 
iſt, daß er hoͤher geachtet wird, als der 
Fuͤrſtliche; indeſſen gibt es doch die Er- 
fahrung nicht nur bey dem Hoc: Fürftli- 
chen Haufe Anhalt, fondern auch bey an: 
deren, 3.€, bey Lobkowiz, Schwarzen: 
berg, Aueröberg, ıc. daß wann das Ge: 
fehlecht ven Fuͤrſtlichen Titul führet, der 3 
Herzogfiche Tirul aber ald ein Acceflori- 
um hinzufommt, jener vorgejezet wird, wie 
alfo auch die Ehur-Fürften den Herzoglich- 
Marckgraͤflich- und Pfalzgräflichen Titul 
dem Chur⸗Fuͤrſtlichen vorfezen, 
$. 16, 

Der Titul eines Herzogens zu Sach: 

fen, Engern und Weftphalen wurde A. 
1689, angenommen, wegen der Anfprach 
auf die Sachfen:£auenburgifche Succefi- 
on, davon unten an feinem Ort ausführ: 
ficher Bericht gefchehen wird, 
Was fonften bey diſem Lauenburgi- 
fchen Tituf (von deme auch BECMANN 
allerley beybringet ) zu fagen wäre, gehd- 
vet, nach meiner Abficht, in das Staats: 
echt von Ehur-Braunfchtveig oder auch 
gar nicht in mein Werck. 


u 


$. 1 
3. Heißt es: Graf: iu Afcanien. 
Dies Afeanien iſt das jezige Aſchers⸗ 
leben. 
Einiges von diſer Titulatur iſt ſchon da 
geweſen und deme aus BECMANN bey: 
zufuͤgen, daß Anfangs peftändig Afcharien, 


Titul: Graf3 
ee 


De 1, 
—F $14724, 
Endlich fo ſtehet: er zu Ferbſt und Titul: Hert 
Bernburg, oder auch: Herr zu Beben. 
und Zerbſt. 


4. 1 

: BECMANN ſagt: Fir Heinrichs. En: zu Bern- 
ckele von feinem Sohn Bernhard, welchen burg. 
Bernburg zugefallen, hatten fich anfan- 
gen davon ſchreiben und zwar entweder 

bloß alleine Grafen von Bernburg, oder: 
Comites in Berneburch, didti de An- 
halt, oder Comes in Berneburg & Prin- 
ceps de Auchalt, oder Comes Afchani- 


. enfis, Princeps in Anhalt & Dominus 


in: — 


6. 20. 
Fuͤrſt Sigfrids Nachkommen ſchrieben su Coͤthen. 
ſich auch Herrn oder Grafen von Coͤthen, 
mit oder ohne den Zuſaz von Acanien, 
zumeilen auch neben Benkung, 


In einigen Urkunden findet ſich bey zu Deſſau. 
Anhalt und Aſcanien auch der Titul: Herr 
zu Deſſau. 


6, 22 4 
Bon Zerbit findet fich Feine Titulatur, zu Zerbſt. 
biß auf das 160de Seculum; namentlic) biß 
anf Fürft Wolfgangs, Johannes, George 
und Joachims Zeiten, welche fi) Herrn 
zu Zerbſt und Beratung ſchreiben. 


Ubrigens ſezet bie * Bernburgiſche Li⸗ Dane diſer 
nie Bernburg vor Zerbſt, die Zerdftifche,; 
Deſſauiſche und Edthnifche aber Zerbſt 
vor Bernburg. 


$. 2 

uUber diſe allgemeine Fieulatur des Hoch⸗ —— 
Fuͤrſtlichen Hauſes führet der Regierende —* 
Herr zu Deſſau, einiger Berichten nach, 
auch den Tirul: Erb-Statthalter der 
Chur⸗MarckBrandenburg wiewol ich ihne 
wenigſtens in denen neueſten Zeiten, in der 
ſonſt vollſtaͤndigen Titulatur des jezt⸗Re⸗ 


gierenden Herrn Fuͤrſtens nicht finde, 


Wohl aber zeiget fich, ae 
Fuͤrſt fich ſchreibet: Herr zu Zerbft, Bern 
burg und Gröpzig, ꝛc. welches Gröbzig 
und Worpzig zwey Aemter in dem Anhal- 
tifchen an der Magdeburgifchen Granze 
ſeynd, fo noch vor wenig Jahren denen 


von A. 1300. an aber bald Afcharien, bald von Werder zuftändig geweſen, welche aber 
Afcanien gefchriben worden. ne der jegige Herr Fürft von Deffau, nach 


fihe ben BECMANN. 
* dal) 


Fürften Victors Amadei zu 
Der: 


Detkäof 


5 Staatd-Reht. 





"CAP. 1, Bernburg in Befiz genommen und befag- 
5. 25789 te von Werder abgefunden hat. 


G. 25.-. 

ber Fuͤrſtl. In der F. Bernburgifchen Einie fchrei- 
ne ben fich Heren Fürft Lebrechts Nachkom⸗ 
Surgifen men Exfter Ehe: Fürften zu Anhalt, Her- 
zoge zu Sachfen, Engern und Weſtpha⸗ 
len, Grafen zu-Afcanien und Holzappel, 
Herrn zu Bernburg, Zerdft, Lauremburg 
und Schaumburg. : 
Moher nun dife Zuſaͤze: Holjappel; 
£auremburg und Schaumburg rühren, 

‚werden wir unten vernehmen, 


$. 26, 
ud & Die Hochfrftlich Zerbftifche Einie end: 
Be lich füget der Anhaltifchen gewohnlichen 
Titulatur auch noch bey Herr zu Jever 
und Sniphaufen. 

Was es nun auch mit difen beeden 
Herrfchafften und dem Necht difer Hoch 
Fürftlichen £inie daran für eine Bewandt⸗ 
nus habe? Werden wir gleichfalls unten 
ausführlich hören. Ä 


[7 27. 
Wie auch Neben deme pfleget fich der Herr Seni- 
bes 3. Se- or des Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Haufes etwa auch 
— zu ſchreiben: Aelteſter Regierender Fuͤrſt 
zu Anhalt; inmaſſen fich bereits der Herr 
Fuͤrſt zu Deffau * Tituls bedienen. 
28. 
Bon ande Von allerley anderen Prädicaten, wel⸗ 
sen Präbir he die alte und neue Herrn Fürften zu 


un Anhalt in Urfunden hin und wieder füh- 
ren, oder von Kayfern und auswärtigen 
Potenzien jezumeilen bekommen haben, 
fihe BECMANN. 
$. 29. 
Andale Das Fürftlih Anhaltifhe Wappen 


Kr Sa, wird von BECMANN alfobefchriben: Es 
de, hat daffelbe Bißher aus Neun Feldern be: 
ftanden, in deren Oberften und Erften ein 
ſchwarzer Bär befindlich, mit einem guͤlde 

nen Hals⸗ Bande und einer güldenenErone 

im weiſſen Felde, gehende auf 4. rothen 

Zinnen auf einer Mauer und eine Thüre, 
darinnen, in dem-andern fünf ſchwarze 
Balcken im güldenen Felde, in dem dritten 

ein Schachtſpiel mit 12. weiſſen und ſchwar⸗ 

zen Feldern: In dem Erſten von den drey 
mittelſten oder vierten vier wuͤrfliche Fel- 

‚der, gelb und roth, in dem fünften ein Hal: 

ber rother Adler mit gelben Füffen und 
Schnabel und einem Flügel mis einem gel 





ben halben Zirckel im weiſſen Felde, inglei- 
chen fünf Balcken im güldenen Felde und 
darinn ftehenden Rauten-Kranz, in dent 
Sehften zween halbe Balcken von der 
linken Seite zur Nechten herunter im 
blauen Felde: Quadra cœrulea, quæ 


aureis duobus Baltheis ex finiftro late- _ 


re defeendentibus ornatur, tie Herr 
SPENERVS redet 9,18. In dem erften 
von der unterften Riege ober fiebenden ein 
weifjer Adler im blauen Felde: Quadra 
coerulea Aquilam explicatis alis volan- 


tem & linguam rubram, crura vero au- 


rea oftendentem argento tingit. Das 
achte ift ganzroth und wird die Blut⸗Fah⸗ 
ne genannt, In dem neunten iſt ein 
ſchwarzer Bar ohne Erone mit einem weiß: 
fen Hald: Bande, aufgerecftem Rachen 
und ausgeſtreckter Zungen, auf einer ro⸗ 
then Mauer mit einer fehwarzen Thüre 
und dreyen rothen Zinnen ftehend, die for: 
derfte vechte Tare etwas aufgerichtet vor 
fi) haltend und nach derfelben. Seiten: 
waͤrts mit dem Gefichte im weiſſen Felde 
fehend, 

Andere befchreiben es alfo: 

Der Schild ift zweymal gefpalten und 


zweymal getheilt und hierzu kommet noch 
ein Herz⸗Schild. 


Diſer leztere iſt geſpalten und erſcheinet 
im vorderen Theil ein halber rother Adler 
im ſilbernen Feld; in dem hinteren Theil 
aber ſeynd vier ſchwarze Balcken mit ei⸗ 


nem grünen Rauten⸗Cranz im guͤldenen 


Feld, 

Im erften Feld ift ein ſchwarzer Bär 
mit rothzousgefchlagener Zunge, auch guͤl⸗ 
dener Erone und Halsband, welcher auf 
vier rothen Mauer:Zinnen, darunter eine 
offene Thüre ift, empor fteiget. 

Im zweyten Feld finden fich fünf guͤl⸗ 
dene und flnf ſchwarze Balcken. 

Das dritte ift ein Schachfeld mit zwölf 
ſchwarz⸗ und filbernen Steinen. 


Die vierte Feldung ift von roth und 


Gold quadriert, 
Im fünfften Feld ſeynd zwey fehräge 
blaue Strafen im blauen Feld, 
Im ſechſten erfcheinet ein ausgebreite- 
ter nn Adler mit güldenen Füffen im 
eld. 
Das ſibende Feld ſtellet einen er 


— —— 


| des Sochfürft, Hauſes Anhalt: „3 


— r — — —— — ——— — — — —— — — — — 
Bären für, wie im erften, doch ohne Ero- Wappen noch vierſchildig geweſen, ee: 5. 
ne und mit einem filbernen Halsband, Bär in dem erften Schild auch in dem” 
— Das achte Feld endlich iſt leer und roth. vierten geſezt worden, als welches ja et⸗ 
Noch andere beſcheelben es wieder an⸗ was gar gemeines F 
$.3 Auf dem Haupt: ei ruhen dred Helme, rtc. 
Deren —— Von der Vedrutg diſer Felder will Helme mit deren Kleinodien, welche ſeynd 
deutung. ich aus BECMANN etwas herausziehen. 1. ein halber gecroͤnter Bar, gleich dem im 
Der Bar im erſten Feld zilet, der ge erften Schild. 2, Zwey überfchrändkte 
meinen Meinung nach, auf die Bähringi- aufgerichtete Arme, fo in jeglicher Hand 
ſche Stamm-Eltern. des Hoch-Fürftlichen einen Fliegen- Wedel von Pfauen-Federn 
Hauſes. haben, oder einen Seiden⸗Fechel, goldgelb, 
Die Balcken im zweyten Feld gehen ſchwarz, grün, ‚roth und weiß an Farben. 
die Herrfchafft Ballenſtaͤtt an; wiewohl Wann man die Fabeln benfeit fezet, ift der 
andere zerfchidene andere Meinungen da= Urſprung und die Bedeutung unbekannt, 
von hegen. 3. Zwoͤlf wuͤrfflich gezeichnete Fahnen, 
Das Schachtſpiel im dritten Feld iſt ein das Aſcaniſche Wappen, welche zwoͤlf 
Zeichen der Grafſchafft Aſcanien. Grafſchafften bedeuten ſollen, ſo von dem 
Das vierte gewuͤrffelte Feld, bedeutet F. Hauſe Anhalt zu Eehen gegangen ſeyen 
die Graf: oder Herrfchafft Waldefer oder und zum Theil noch gehen; BECMANN 
Walderſee, fo nach Abfterben der Familie aber bemercket, daß die Zahl der Fahnen 
difes Rahmens an das F. Haus Anhalt unterfchidlich feye und oͤffters nur zehen 


gekommen. 

Das fünfte aus dem Chur⸗Saͤchſiſch⸗ 
und Chur⸗ Brandenburgiſchen Wappen 
zuſammen geſezte gehet auf den gemeinen 
Urſprung der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt 
mit denen ehemaligen Chur⸗Haͤuſern Sach: 
fen und Brandenburg. Andere meinen, 
es zeige alt, daß das Fürftenthum Anhalt 
aus einigen Stücken der Sächfifchen und 
Maͤrckiſchen Lande zufammen gefezet fey: 
en; alleine BECMANN erinneret dage: 


— gen, es ſeye nur was weniges von Sach⸗ 


ſen und Brandenburg an Anhalt gekom⸗ 
men und zwar das leztere erſt nach der 
Zeit, da bereits das Wappen angenommen 
worden. Ubrigens ſtehet der Maͤrckiſche 
Adler vor und iſt bey dem F. Haufe An: 
ur älter, als der Saͤchſiſche Rauten- 


Stanz. 
Mit dem fechften Feld wird die fo ge- 


zeichnet; 

Mit dem fibenden die Graffchafft Dif- 
fingen, 

Der achte Schild ift der fo genannte: 
Regalien⸗ Schild, 

Der neunte endlich gehet-auf die Herr⸗ 
ſchafft Bernburg, und iſt der Bär, zum 
Unterſchid deffen in dem erften Feld, ohne 
Erone und mit einem filbernen Halsband; 
wiewol ed auch ſeyn Fan, daß als das 


feyen, muthmaſſet auch, e8 möchten fo vile 
Siges:Zeichen ſeyn, fonderlich- von Fürft 
Rudolf, der fie Auerff angenommen, 

Die Helmdecken feynd zu beeden Sei- 
ten ſchwarz, roth und Gold, 

Bon denen Schildhaltern wird ʒwar 
allerley angeführet, es if aber nichts ges 
wiſſes. 

Ein vil mehreres hieven findet man bey 
BECMANN, davon ich nur bie Summe: 
vien herfegen will: Träger, oder Telamo- 
nes des Fürftlichen Wappens, Berände- 
rung. davon; Altertum und unterfchiebe: 
ner Gebrauch difer Wapen, ins befondere 
und ingefamt; Zweyerley Siegel der al- 
ten Fürften zu Anhalt; Materie der 
Siegel; Gebrauch des rothen Wachſes; 
Erſtes Anhaltiſches Mappen, vor ange⸗ 
nommener Fuͤrſtlichen Mitte: Alberti 


Urfi und Herzog Bernhards Wapen; 
nannte hohe Graffchafft Warmsdorff ber Fuͤrſt 


Henrici I, Sigillum Equeftre mit 
dem Fuͤrſtlichen Wapen des halben Adlers 
und der fuͤnf Balcken mit dem Rauten⸗ 
Kranz; ingleichem Fuͤrſt Henrici I. und 
anderer Siegel der Aſcherslebiſchen Linie; 
Sigilla Equeftria der Fuͤrſten aus den al 
ten Bernburgifchen und Zerbfter Linien; 
Gebrauch des Fürftl. Anhaltifchen Wap- 
pens von den Herzogen zu Sachfen aus _ 
dem Haufe Anhalt; Gebrauch) deffelben 
mit den Plauen⸗ Wedein in einzeln — 

n: 


CAP, 1, 


Zufag eins Einige Herrn Fuͤrſten von Anhalt ha⸗ 


dern : Bloffer Gebrauch der Pfauen We . 
5. 324% dei ohne den Schild: Gebrauch des Fürft- 


TE Staats · Recht 


— 


| 


34, | 
A.1472. gabe. Kayſer Friderich IL, Fuͤrſt Freyheit 


lichen Schildes ohne Pfauen- Wedel: All: Georgen und A. 1475. 31. Moj. famtlichen wegen bed 
einiger Gebrauch ver Bären, Aufhe Fürften zu Anpalt die Frepheit, mit vo-Spenps, 


bung der Sigillorum Equeftrium und An: them Wachs zu figlen, fo damals als et⸗ 
fang der Zufammenfegung mehrer Schil: was befonderes angefehen wurde; nun 


de; Gebrauch des einzeln Fürftlichen bedeutet es nichtd mehr. 


HerySchildes: Defien Zufanmenfezung 


> 35. J 
mit, dem Bär; Colligatio diſer beyven BECMAN hat fünf Tafeln voll Ang. Sigel. 


mit dem Ballenſtaͤttiſchen oder Afcanifchen haltiſcher groſſer und Eleiner Sigille in 
Wappen; vier Schilde in dem Fürftl, Kupfer ftechen laffen und felbige erflärer. 
Anhaitiſchen Wappen eingeführet; groͤß ii 


\) 


36, i 
feres Luftre des Anhaltiſchen Wapend Bey der Theilung unter Füuͤrſt Nein: Ulter Ber 
mit eingeführten funff Schilden, ingleichen vih81. Söhnen folle ausgemacht worden gich be, 
den Heim-Kleinodien und Telamonen von feyn, daß Titul und Wappen allen —— 


Furſt Rudolphen und F. Philippen ange: vom Haufe gemein verbleiben ſollten. Pens 


fangen und zu Fuͤrſt Wolfgangs,Johanng, 


57. 
Georgen und Joachims Zeiten völlig in Was A.1603. wegen des mit Geld ab · Bon ber 
Schwang gebracht; . Einführung der gefundenen Fürt Auguſts und A. 1716. ayınr 
neun Schilde und nachmalige Annehmung in der F. Edthnifchen Linie wegen Des zen Färftlis 


des Herzogl. Sachſen ⸗ Lauenburgiſchen Nachgebohrenen Heren Fuͤrſtlicher Digni- — : 


x. taͤten und Prærogativen verglichen wor⸗ 
32. den, fihe hernach cap. 2, 


. 38, 
Wegen des Ranges ift bey dem Hoch: Rang in 


— auch zur Erhaltung ihrer Anſprach fuͤrſtlchen Haufe Anhalt Herkommens Sau 


enburg. 


auf Sachſen⸗Lauenburg ihr Wappen mit nn ups 
— — — ——— daß Die — Herrn denen nicht Re⸗ 
Schilde entlehnten Feldern vermehrt, nem⸗ — — — eg 
fich mit dem Sächfifchen Rauten Cranz; 9. s ns = | sen n 
mit dem Adler der Pfalz Sachſen und Rang es ihrer Regierung. 


mit denen gewinckelten Schröter-Hörnern Die Religion der Seren Fürften u An: d 


ie 5. 54 
it 


wegen Engern; ich weiß aber nicht, wel⸗ Anha 
che Hochfürftl. Linien es eigentlich gethan, ei Ar ehe. &. 


außer Zerbft und Bernburg; deren Schild —“ 
529. an der bekannten Proteſta⸗ 
alſo nun aus 12. Feldern beſtehet, darinn don wiber ben ©; fehen Reiche: Ab: 


die drey Sachfen-Lauenburgifche in ber fehied Antheif genommen. 
“ G 40. 
Bon Fürft Joachim Ernft wolten eini⸗ Zernad) re 


oberften Reihe neben einander ftehen. 


$. 33. 
Berüfche Auſſer difem führet die F. Zerbftiiche ge vermeinen, daß berfelbige bereits auf ormieri. 


Linie noch drey beſondere Schilde, nem» die Reformierte Seite incliniret habe; 


Wappen. [ich 1, einen güldenen gecrönten Löwen im es feynd aber die Gründe, daraus mar 


Blauen Felde wegen Jever, a. einen ſchwar⸗ ſolches muthmaſſen will, bereits von ande- 
zen Löten mit güldener Erone im gülde- ven zur Genuͤge beantwortet worden. 
nen Feld wegen Kniphauſen, 3. einen: Seine famtliche fünf Heren Söhne hinge⸗ 


Hundes: Kopf mit einem guͤldenen Hals: gen bekannten ſich bald nach feinem Tode. 


band zroifchen zween flbernen Flügeln over offentlich zu der Reformierten Religion, 


Palm-Zweigen im blauen Feld, wegen des: wobey ihre meifte Nachkommen auch biß⸗ 


Amts Walter⸗Nienburg. hero verbliben ſeynd. 
Auf dem gecroͤnten Helm ſeynd drey 


. 48. 
Strauffen-Federn, fo fich oben etwas her⸗ Der einige gr Johannes, fo an dem Zerbſt wird 


über beugen, bie mittelfte gÄlden, die heer Gräflich Oidenburgiſchen Hofe erzogen?) 


de andere ſilbern, wegen. Jevern. worben ware, bekannte fich wiederum zu 
der 


iber Eo, 
utheriſch. 


— 


des Hochfürſt Hauſes Anhalt. 


der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſ 
ſion, und ſeine Nachkommen thun noch je⸗ 


$. 42. 
Reli 
gions⸗ 
A. 1635. 


richt, ſolle diſer Vergleich gar dahin gegan- 
gen ſeyn, diejenige, ſo nicht der Reformier⸗ 
ten Religion beypflichten wuͤrden von dem 


Seniorat und Landes: Regierung auszu- 


ſchlieſſen. Es muß aber diſes etwa in ei⸗ 
nem Neben⸗Abſchid zu der damals errich⸗ 
teten Erb⸗Einigung geſchehen ſeyn, weilen 
in diſer nichts davon fuͤrkommt. 


$. 43: 
Baite Auf dem Weftphälifchen Sridend-Con- 
Seeitige greß wurde zwiſchen dem Herrn Fürften 
keiten. zu Anhalt:Zerbit und denen übrigen Herrn 
Fürften wegen ver Religion ihres Haufes 
viles difputiert, fo fich. aber bequemer un: 
ten anzeigen läffet, gleichwie auch Das, mas 
es wegen Einführung der Eutherifchen He: 
figion in dem Zerbftifchen für Bewegun⸗ 
gen gegeben. 


$. 44: 

gemand Herr Fuͤrſt Emanuel Lebrecht verord: 
u Göthen Mete wegen der Religion feiner Kinder in 
ament. feinem Teftament:. Hiernachft wie Wir 
ſelbſt bey der Evangelifchen Ehriftlichen 
Reformirten Religion gebohren und erzo⸗ 

gen; auch dabey ferner mit der Hülffe 
GOttes biß an unfer Ende beftandig zu 
verharren gedencken, alfo wollen Wir. auch, 

Daß unfere nachgelaffene Prinzen zu fol 

cher Religion angeführt und darinnen der: 
geftalt fleißig untermwiefen werden follen, 
Damit fie den Grund ihres Glaubens wohl 
foffen und davon Rede und Antivort‘ ge: 

ben koͤnnen; inmaflen Wir ihnen hiermit 
väterlich auferlegt Haben wollen, daß fie, 
hauptfächlich die heilige göttliche Schrift, 

als den höchften Schaz auf difer Welt, 
fleißig Iefen und ſich daraus den gnaͤdigen 
Willen des groſſen GOttes zu unferer 
Seeligkeit wohl befandt machen, auch ihr 
Leben darnach, wie Ehriftlichen Fürften 


15 


welche fein Wort lieb und werth halten, ver- CAP. I. 
fprochenen Seegen auch über fich siehen®“ 12,46, 
mögen. Wie wir dann auch zufrieden 

feyn, daß unfere Prinzeßinnen, fo viel de- 


A.1635. folle zwiſchen denen damaligen ven nach unferm Tode feyn möchten, in 
de Heren Fürften ein Vergleich in Religions: unfererFraußemaplin£6d.CHriftlichen£u: ' 
Sachen errichtet worden feyn, deme aber therifchenXeligion erzogen werden mögen, 
ſowohl Herr Fürft Ehriftian II. zu Bern: 
burg, als die Regierungs:Räthe zu Zerbft 
widerfprochen; ja, nach CORTREJI Be: 


$. 45. schon“ 
Was A. 1716. in der F. Chthnifchen —— 
Linie wegen des Kirchen-Gebets und Hof: wegen des 
Predigere verglichen worden, ſiehe hernach —— 
Cap, 2, Hof-Predi 
. $, 46. gers. 
A 1726. beklagte fi Herr Fuͤrſt Leb⸗ Stritt zwi 
recht zu Hoym gegen den Regierenden *5— 
Herrn Fuͤrſten zu Bernburg, daß diſer ih-purgmegen 
me bey feinem privat- Gottesdienft eine des Kirchen⸗ 
Formul des Kirchen» Gebets vorzufchrei: Gebers. 
ben intendiere, der Negierende Herr Fuͤrſt 
aber thate auch feine Borftellung, dar- 
auf der Reichs-Hof⸗ Rath den 1. Mart. 
reſolvierte: 
1. Werde das von Impetrantiſchem 
Herrn Fürften in ein und anderem gebe- 
tene MandatumS,C, hiemit abgefchlagen, 
anbenebenft werde deffelben irrige Mei- 
nung und Refervation gegen die Kayſer— 
liche Höchfte Jurisdiction in caufıs Eccle- 
fiafticis der. proteſtirenden Reichs⸗Staͤn⸗ 
de hiemit verworffen. 
2. Sollte Herrn Fürft £ebrecht referi- 
biret werden: Es hätte derſelbe ſowohl 
bey Bermeidung Kapferlicher Ahndung 
fich ganglich zu enthalten, feiner geheyra⸗ 
theten der von Ingersleben, dag Ehren: 
Wort Fürftlich, oder Durchleucht, weder 
felöft Bepzulegen, noch durch andere geben 
zu loffen, ald auch durch gebührende und 
zufommende Inferirung und Borfegung 
des Eandes-Fürften und Epifcopi, bene: 
benft deſſen Gemahlin in dero Kirchen: 
Vorbitte auf feinem Fürftlichen Haufe zu 
Hoym, wie nicht weniger mit Preferirung - 
im Gebet feiner Fürftlichen Kinder und 
Familie vor difer feiner Ehe-Confortin 
feiner Seite felbft zu veranlaffen, daß im 
Zürftlichen Haufe Einigkeit und gutes 
Berftändnüß bepbehalten, und alfo von 
der Regierenden Fürftlihen Primogeni- 
tur-£inie in denen. Bernburgifchen Kir⸗ 


wohl anftehet, nebſt fleißigem Gebet und chen des Fürftenthums und Landen, das 


herzlicher Anruffung des geofien GOttes, 
einrichten und dergeſtalt den denenjenigen, 


vorige Formular der öffentlichen Borbitte, 
freywillig wieder angeordnet werde. 
$. 47? 


— De 


\ 


CAP. 1. 
$. 47.752 $. 47: 

Bald hernach beklagte fih der Herr 
Yan undG Fürft zu Deſſau bey dem Reichs: Hof: 
then wegen Rath über den Herrn Fürften zu Coͤthen 
des Kir⸗ fiber Contravention der Vergleiche wegen 
— Einſchlieſſung und Rangs im Kirchen⸗ 
SGroß Ba⸗ Gebet zu Groß-Badegaft,es erkannte auch) 
degaſt. der Reichs-Hof-Rath den 23. Sept. ein 
Mandatum $,C, de non turbando in 
antiquiffima pofleflione & pr&cedentia 
der Einfchlieffung in das Kirchen : Gebet 
zu Groß-Badegaft, fedomnia relinquen- 
do in eo ſtatu, quo temporibus & rrans- 
adtione de 1666, elapſis usque ad fa- 
dam ceffionem fuere. Es erfolgte aud) 
hernad) eine Paritoria und endlich den 
30. Maji 1727. eine Commißion ad exe- 
quendum aufden Herrn Fürften zu Zerbft, 
worauf der Herr Fürft zu Coͤthen pa: 
vierte, | 

$. 48. 

Die Herrn Fuͤrſten wollen zuforderſt 
GoOttes des Allmächtigen Ehre und feines 
heilfamen Werckes (Wortes) und der Un⸗ 
terthanen Beſtes ſuchen und den Armen 
behilflich feyn, Srafft ihrer Erb-Theilung 
de A,1603, j 


Don der 
Herrn Fin 
ften Eon: 
duite. 


$. 49. 

Herr Fürft Emanuel Lebrecht zu Ch: 
then hat befonders A, 1702, in feinem Te- 
ftament verfehen: Daß Dero nachgeboh: 
rene Prinzen Ihnen mit allem Fleiß follten 
angelegen feyn laffen, damit fie fich ſowohl 
durch die Studia, als auch andere Fuͤrſtl. 
und Kitterl, Exercitia durch Göttl. Bey: 
ftand dergeftalt qualificiren möchten, daß 
Sie dermaleinft Ihro Kayſerl. Majeftät, 
Königen, Chur: und Fürften in Krieges: 
und Friedend-Zeiten müzliche Dienfte und 
refpedtive Bepftand leiſten und durch 
Fürft- und Ritterliche Thaten um das all 
gemeine Baterland fich verdient machen 
und fi zum Ruhm des Firftlichen An⸗ 
baltifchen Haufes, ihrem Stande gemäß, 


Befonderd 
der Nach ⸗ 
gebohre⸗ 
nen. 


deſto beſter auffuͤhren koͤnnten, dabey Sie 


ſich denn des Goͤttl. Seegens um ſo viel⸗ 
mehr zu verſichern haͤtten, wenn Sie durch 
dergleichen GOtt und dem Heil, Roͤm. 
Reiche erwieſene Dienſte ihren Unterhalt 
zu verbeſſern trachteten, als wenn ſie im 
Lande blieben und ihre Zeit vergeblich zu⸗ 
braͤchten. Ne 


als wollten Ihro Kayferliche Majeftät fie, 


Staatd-Necht 


$. 50. e 
Was endlich auf dem Land» Tag A, Hansi. 
1611, wegen Kanzionirung eines gefauger gefangenen 
nen Fürftens gefchloffen worden, fihe un: Fuͤrſtens. 
‚ten, 


$. 51. — u 
Die Hochfürftliche Nefidenzien feynd Reſibenzien. 


eben die Stätte, wornach fich die F. Linien 
benennen, nemlich Deſſau, Bernburg, Cd: 
then und Zerbft, 

Was A, 1603. in dem gefammten Hoch: 
fürftl. Haufe, A, 1676. in der Zerbftifchen 
und A.1716, in der F. Eöthnifchen Linie 
wegen der Nefidenzien verglichen worden, 
werden wir Cap. ſeq. vernehmen, 


$. 52. 
Nach dem Tode Herrn Fürft Leopolds Stritt mit 
zu Cdthen entftunde zwifchen deſſen — 
gierungs: Nachfolger und jenes Frau Witt: der Zinmer 
we wegen der Zimmer auf dem Reſidenz⸗ zufdemðe⸗ 
Schloß Streit, worauf den 22. Mart.1729, 046. 
von dem Kayſer an die Frau Wittwe re- 
feribiret wurde: Nachdeme bey jeziger 
Landesfürftlicher Negierungs -Berande- 
rung die Gebühr und Billichkeit erforde: 
ve, dem Herrn Fürften auf dem Schloß 
genugfame zu Haltung feines Fürftlichen 
Hofes bendthigte Zimmer zu uͤberlaſſen; 


die verwittwete Frau Fürftin, dahin erin- 
neret haben, hierunter fich zu beſcheiden 
und von denen innhabenden Zimmern 
dem Heren Fürften die Helffte abzutreten 
und einzuraumen und folcher geftaltenen 
denen dißfalls erwachfenen Befchwerden 
von felbften abhelffliche Maaß zu geben, 
auch, wie folches gefchehen, forderfamft 
und längftens ſub termino duorum men- 
fium geziemend zu berichten, damit in un: 
verhofftem widrigem Fall bey obiger Be: 
wandtnus auf des Herrn Fürftens fer: 
ners Anruffen die gebetene andermeite 
Reichs⸗Conſtitutions⸗ mäßige Kanferliche 
Verordnung vorzukehren nicht vonnoͤthen 
feyn möge, 

 A.1730.19. Jan. refcribirte der Kayſer 
ferner an dem Herren Fürften: Nachdeme, 
feiner Anzeige nach, die lezthin verwittwe⸗ 
te Fran Fürftin fich der Kayſerlichen pro: 
viſionalVerordnung vom 3. Odt. 1729. 
fubmittiret und, gegen Berabfolgung de⸗ 
ver in Befiz habenden Mobilien, das Schloß 
in Eörhen völlig zu raumen, auch u 

d 
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das ihro anerbottene in Warmsdorff zu 
beziehen ſich erklaͤret; als zweifelten Ihro 
Kapſerliche Maj. nicht, wollten auch den 
Herrn Fuͤrſten Neichd:Wäterlich und gnaͤ⸗ 
diglich dahin erinneret haben, nach Dero 
Reichs⸗kundbaren ſtattlichen Begabnus, 
die hierunter vorkommende Umſtaͤnde, 
beſonders wegen der ihro angediehenen 
Collateral⸗ ducceſſion, in weitere Erwe⸗ 
gung zu ziehen, diſemnach, zu Vermei⸗ 
dung mehreren undienſamen Beſchwerden 


und dann ob ein Theil angeregter Mobi⸗ 


lien zum Inventario, oder auch zum Erbe 
der Prinzeßin des abgelebten Herrn Fuͤr⸗ 
ſtens erſter Ehe gehörig, ſpecifice nicht an⸗ 
gezeiget, noch hierbey, was ſelbige Prinzeſ 
fin betreffe, von dero Fuͤrſtlichen Bor: 
mundſchafft Klage gefuͤhret werde, auch 
ſonſt in facto auf weiterer Ausführung be: 


freyen Abzug mit obigen Mobilien , nach 
deren vorhergehenden richtigen Deſigna- 
tion, zu geftatten, auch zu befoͤrderen, da: 
benebenft fonft gegen felbige, nach Beſchaf⸗ 
fenheit Dero Fürftlichen Wittwen⸗Stan⸗ 
des und nahen Anverwandtnus, fich Fürft: 
freundlich und mwillfährig zu erzeigen. Da 
hingegen ihme, dem Herrn Furften, daß 
gedachte Mobilien zum Theil ald Inven: 
tarien=und Pertinenz: Stücke zu achten, 
ingleihem der nachgelaßenen Prinzefin 
Bormundfchafft, daß felbige zum Erbe ge: 
hoͤrig feyen, abfonderlich auszuführen vor: 
behalten werde und waren hierüber Ihro 
Kapferliche Maieftät von dem Herrn Für: 
ften des unterthänigften Berichts von ge: 
ziemender Befolgung forderfamft gewaͤr⸗ 
tig. — 


Zweytes 


Der verwittweten Frau Fuͤrſtin aber 
wurde reſcribirt: ſich hiernach zu achten, 
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dabey aber auch, der vorigen Kanferlichen 


Provifional:Berordnungvon 3.04, 1729, 
zu folge, geziemend zu betragen und im 


fpecie, was die Mobilien betrifft, vergeftalt . 


zu befcheiden, Damit diejenige, twelche vor- 
hin bey denen Fürftlichen Vorfahren zu 
Anhalt-Föthenin denen innhabenden Zim- 
mern felbiges Schloßes befindlich geweſen, 
nicht in einen vergeblichen, auch beſchwer⸗ 


lichen Streit gezogen, fondern dafelbft ge: 


laßen und bepbehalten werden mögen; 


immaßen auch an Ihro Kavferliche Ma- 


jeftät die Frau Fuͤrſtin hieruͤber gleicher 


geftalt unterthänigften Bericht abzuftatten 


babe 


93. | 
Daß bey dem Hoch: Fürftlichen Haufe Erb- Um 
ruhe, der vermwittibten Frau Fürftin den Anhalt jemalen einige Erb: Aemter üblicher 


geweſen wären, habe ich nicht gefunden, 
noch treffe ich eine Spur an, daß derglei- 
chen jego vorhanden feyn. 

4. 


5 
Unter dem ordentlichen Hoch -Fürft: Hof⸗Stoat. 


lichen Hof: Staat aber feynd zu jezigen 
die fürnehmfte Stellen, fo vil ich 
n 

Zu Deffau der Hof-Marfchall, Ober: 
Jägermeifter, ıc. | 

Zu Bernburg der, Hofimeifter , Stall: 
meifter,, xc, 

Zu Coͤthen, der Hofmeifter,, Stallmei⸗ 
fter, Cammer- Füncker , x. 

Zu Zerbſt der Hof: Marfchall, Stall: 
meifter , Jägermeifter , der Fürftin Hof⸗ 
meifter, Sammer: und Hof: Juntkern, ıc, 

Bon denen vorigen Zeiten ertheil 
BECKMANN Nachricht. 


Gapitel, 


Bon anderen Familiens Sachen derer Herren Fuͤrſten 
zu Anhalt. | 


Innhalt. 


$. 1. Aeltere Familien⸗Vertrage. 

$. 2. Neuere von 1603. biß 1635. 

$. 3. Erb⸗Einigung de An. 1635. 

$. 4. Stritt darüber. 

S. — Pactum Succeſſorium de A, 
1665. 


$. 6. Bernburaifcher Vertraa de A. 1663: 
$7. Stritt milden Coͤthen und Deffau 


wegen eines Receſſes de A. 1666. 


8. fcher Vertrag de A. 1676, 


$, 10, Familien⸗Pactum deA, 1687. 
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$. 9. Bernburgiſcher Vergleich de A, 1677; 
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S. II. —5 Fata. 
S. 12. Zerbſtiſches Pactum de A. 1689. 
8 13. —“ Vergleich de A. 1699. 
S, 14. und 1716. 
&, 15. Pacta Wiſchen Deſſau und Bernburg 
1718. 
„16. Fürftliche Teftamente. 
<. 17. Zon Reife Koften. 
$ 18. Vormuͤndere der Kinder Fürft Heins 
richs Il 
S, 19. F. Ernſtens, 
$, 20. & Johannis IT. 
s er Joachim Ernſts; 
.I hann Georgs L zu Deffau, 
z n F. Zohann George II. zu Deffau, 
6. 24. F. Chriftiang 1. zu Bernburg, 
S. 25. F. Ludwigs zu Coͤthen, 
S. 26. F. Lebrechts zi Coͤthen, 
8. 27. F. Emanuel Lebrechts zu Eichen, 
S. 28. F. Rudofs zu Zerbſt 
29. und F. Johannis III. zu Zerbſt. 
30. Stritt wegen der Vormundſchafft im 
— Hauß. 
31. Hoymiſche Curatel ex offieio. 
32. Maiorennität mit 21, Jahren. De⸗ 
ren Grund. 
z2. a. Exempel. 
S. 33. Beweiß verlangt. 
8. 34. Stritt wegen einer vorgehabten alls 
— Heyrath. 
8. 35. Vergleich wegen der Vermaͤhlungen. 
S 35. Bon allerley Heyrathen im F. Haus 
fe Anhalt. Von F. Georg Aribert zu 
Madegaft. 
S, 37. Bermählung F. Johann Ludwigs zu 
Dornburg. 
$. 38. Bermähtung 3 . Emanuel Lebrechts 
N Coͤthen 
S 39. Vermaͤhlung F. Leopolds zu Deſſau. 
.8.40, en F. Lebrechts zu Hoym. 
er — F. Victor Friederichs 
u Bernb 
sus. Bermählung F. Auguft Ludwigs zu 
Coͤthen. 


$.43. Bon Einrichtung der Ehe⸗Pacten. 


— 


8.51. Coͤthniſcher Stritt wegen — 
tung der Wittums + ‘Beamten. 

S. — ee Stritt zwiſchen Vater 
un 


$. 5% — unter F. Heinrichs J. Soͤh⸗ 


8. * de A. 1413. 

$.55.de A. 1744 

8.56, Geneinfhaft nach Fuͤrſt goachim 
Ernſts Tod. : 

$. 57. Theilung de A. 1603, 

$.57. a. Fernerer Vertrag de An, 1606, 
18. Maj 

$. u % a 

Ss 

$. 52. Kun "Augufs nochmalige Renuncia- 
tion. 

$.61, Vergleich d.d. 1607, 17. Aug. 

$. 62. Neuer Vergleich de A,ı611, 

$.63. Und de A. 1625. 

$. 54. Ploͤʒkau füccediret Coͤthen. 

$.65. Stritt zwiſchen Coͤthen und Deſſau 
wegen der Graͤnen bey Wuͤrffelau. 

$ 66. Particular⸗ Theilungen in der Fürft 
lich Deffauifchen Linie. 

$.67, in der F. Bernburgifchen Linie. 

$. — Kapſerlich Privilegıum wegen der Theis 
ungen, 

$. 69. "Semeinfhaffliche Stücke. Vergli⸗ 
che en de A,1415. 

$. 71. 1603. 

$. Ei —— gemeinſchafftliche Regie⸗ 


$. 7 Einführung des Rechts der Erfiges 


urt. 

$.73. Fuͤrſt Johanns zu Zerbſt Ehe Pacta 
deßwegen, de A, 1649 

S. 74 Bergleich in der Zerbftifchen Linie de 

167% 

5.75. Vergleich zwifchen Bernburg und 
Harzgerode de A, 1665, 

.$8,76.und 1677. 

6.77 Deren Beftättigung. 

$. 78. Bernburgifche Rerordnung de A} 


1708. 


44. Eher Pacten F. Wilhelms zu Hartz⸗ 9. 79. Coͤthniſche Erftgeburts- Verordnung 


gerode. 


S. 45. Don der Morgengabe. 


de A. 1702. und Stritt darüber, 
$.80 Vergleich) de A. 1716. 


g, 2 - Esthnifeher Vergleich wegen der Ge⸗ S. “ — Jus Primogenituræ de A! 


mahlinen und Wittwen. 
& 47. Rom Leib» Geding. 
S. 48. Eöthnifcher Stritt deßwegen. 


$, =. Vierleh Stritt zwiſchen Bernburg und 


Hoym. 
$.48.2. Schwere — im 15. Se- & 83. eu Stritt zwifchen Bernburg und 


culo mit einer F. Wittwe. 

$. 49. Veraleich de A. 1635._tmegen der 
Strittigkeiten zwiſchen den Fürften und 
Fuͤrſtlichen Wittwen. 

$. 50, Strittigkeiten zwiſchen dem Fuͤrſten 
zu ae und der F. Wittwe allda. 


9.84. on Fräulein Steuren. | 
9.85 Der Igten Prinzeßinnen Vorrechte 
in denen Reiche» Lehen, 
$.86. Und der Grafſchafft Lindow. 
$. 37. Zerbft: und Eöthnifche Vergleiche mer 
gen der Töchtern, 
5.88 


ee zz —ñ —— — — 
gs. Stritt im Haufe Bernburg wegen der $. 106i de A. 1635, 
64-107. Zerbſtiſche 


Ueltere Fa⸗ 
milien⸗ 
VNertrage. 


traͤge. 
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Prinzeßinnen Unterhalt. 
889. Heimfallende Ehe» Steuven, 
$. 90. Bon Schulden: 
5.9 Bon Veräufkeung der Lande, ꝛc. 
$. 92. Zerbft-und Coͤthniſche Vergleiche deß⸗ 


wegen ‚2c- 
s. — Stritt zwiſchen Bernburg und Hoym 
wegen einiger Guter Veraͤuſſerung. 
. 94. Teſtamente F. Rudolffs zu Zerbſt. 
8.95. F. Vietors Amade zu Bernburg. 
5. 96. F. Emanuel Lebrechts zu Coͤthen. 
&97: F. Wilhelms zu Harzgerode. 
5: 98. ‚Begrabnuss Sachen. 
S. 99. Von Succeflion der Linien, 
g. 100, Pactum Succeſſorium de A. 1665. 
$, 101. Andere ſelche Vergleiche und Ver⸗ 
ordmungen. 
$. 102. Von der mütterlichen Erbfchafft. 
$. 103. Seniorat, Vergleich deA, 1603, 
$. 103.8. de A, 1696, 7. Aug. 
6, 104. und 4. Nov, 
$. 105, deA, 1611. 


Ä N 
ter denen Familien: Sachen des 
Hoch-Fürftl. Haufes Anhalt kom: 


men zu erſt für die Familien: Ber: 


Seniorat beantwortet. 


:$ 108. Aenderung mit denen: Seniorats⸗ 


Gefällende A. 1669, 


$.109. Zerbflifiper Bergleid) de A. 1676, 


$. 110. Familien Vergleich-deA, 1687. 

5 ırı. Stritt zwiſchen Bernburg und Chr, 
then wegen der Seniorat⸗Zinſen. 

$, 112, Coͤthniſcher Vergleich deA, 1716. 

$" 113. Stritt ob ein Appanagirter des Se⸗ 
nivrats faͤhig ſeye? 


5 14 Zufammenkünfften dee Herrn Fürs 


$ 115. Bon. Erhaltun er Einigkeit. 
Vergleich de A. * — 

$. 116. Und 63 5. 

$. 117. Zerbfhifcher Vergleich de A, 1676: 

$. 118. Stamm» Austräge, Vergleich de 
A. 1603, 

5. 119, Und 1635. 

$: 120. Maluelle Aßiſtenz. J Vergleich de 


A, 1603. 


B Herrn Fuͤrſten zu Anhalt befizen, hand⸗ 
et, 


6. 3 ur 
Sonderlich aber errichteten die geſamm · Erb⸗/Eim⸗ 


| A: 
Beſchwerde gegen das h.173. 


te Herrn Fuͤrſten zu Anhalt (unter tel: gung. 


Will man nun dahin auch die Thei⸗ chen doch der zu Zerbft unter der Vormund⸗ 4* An. 163% 


fungen, u. d. rechnen, fo findet ſich deren ſchafft eines Neformierten Herrn Agna⸗ 

eine ziemliche Anzahl, die jedoch nicht alle ten ſtunde,) A. 1635, 15. Apr. eine Erb⸗ 

auch im Druck zu leſen ſeynd. Einigung ſo wohl wegen des Seniorats, 
Unter die aber, ſo gedruckt ſeynd, gehd- als anderer Puncten. 

ret z. E. der Vergleich zwiſchen denen fünf , Der Schluß difer Erb-Einigung Inutet 


Herrn Brüdern und Fürften Woldemar, 
Georg, Johann, Sigmund und Albrecht 
de An, 1413. an Oftern, 

62 


Neuere von Aus denen neueren Zeiten aber taugen 
1603. biß Daher der Fuͤrſt⸗ Bruͤderliche Erb: Theis 


1635. 


fungs:Bertrag zwiſchen denen Herrn Fürs 
ften Johann Georg! Ehriftion, Auguft, 
Rudolf und Ludwig d. d, 1603, 30. Jun. 
und der Neben-Abfchid vom 1. Jul. wie 
auch die darauf gefolgte damit eine Ver: 
bindung habende Verträge d. d. 1606, 
18. Maj. an Johannis Bapt. den7. Aug. 24. 
Sept. und4.NR09.1607, amSonntag Can⸗ 
tate und den 17. Aug. 161. 9. Maj. 1625, 


10. Aug. (melchem jedoch von einigem wi⸗ 


derſprochen worden, Dahero 4. 1665. wie 


wir hernach hoͤren werden, einiger Stritt 
darüber ent ſtanden ift,) und 1628. 31. 
Dec, welcher, mo nicht vön mehreren Pun⸗ 


cten, doch non denen geiftlichen Gütern, fo 
nhalt.) 


alſo: Wir obgenannte Fürften, Auguſtus, 
Ludwig, Johann Caſimir, Chriſtian, Ges 
orge Aribert und Friderich, Fuͤrſten zu An⸗ 
halt, ꝛc. ſamtlichen und ein jeder vor ſich, 
feine Erben und Nachkommen auch in Bora 
mundſchafft Fürft Johann zu Anhalt, ıc, 
haben einander in vechtem wahren. guter 
Glauben geredet ,-gelobet und zugeſaget, 
reden, geloben, und zufagen demnach hiers 
mit gegenmoärtiglich in Krafft diefes Bries 
fee, daß Wir alle ſaͤmtlichen und einjeder 
Befonders, obiges alles, wie daſſelbe in 
Puncten, Elaufulen und Articuln in dieſem 
Erb: Einigungs:Briefe, aus gutem wohl⸗ 
bedachtem Gemüth auf reiffes Erwegen 
und nach ſattſamer Berathfchlagung frey⸗ 
willig und ungezwungen verglichen und 
einverleibet iſt, treulich, veſtiglich und un⸗ 
verbruͤchlich, ohne einige unbequeme gefaͤhr⸗ 
liche Deuieley oder Interpretation zu hal⸗ 
ten, und auch das zu thun verbunden und 

€ a voer⸗ 
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Staats · Recht 





verpflichtet ſeyn ſollen und wollen, zumal 
da alles obgemeldet unſerer Chriſtſeeligen 
Vorfahren Erb⸗Vertraͤgen allerdings ge⸗ 
maͤß iſt, und ſoll ein ieder Fuͤrſt zu An⸗ 
x. ſobald er feine vogtbare Jahre er⸗ 

ichet und ehe er feine Regierung ange: 
treten, dahin freundlich erinnert werden, 


Haß er ſolche Unſere wohlbedachte und treu⸗ 


gemeynte Erb⸗Vereinigung belieben und 
ſolcher allerdings treulich nachkommen 
wolle, worauf iederzeit der Aelteſte in Un⸗ 
ſern Familien bey Zeiten ein wachendes 
Auge haben ſoll. 

Damit auch dieſe Unſere erwiederte und 
erklaͤrte Erb-Einigung und Vertrag, in al⸗ 
len ſeinen Puncten und Clauſuln um ſo 
viel mehr und veſter gehalten und demſel⸗ 
ben nachgelebet werde; So haben Wir 
nicht allein, wie gedacht, hierzu alsbald an⸗ 
fangs Unſerer getreuen und gehorſamen 
Landſchafft rathſames und unterthaͤniges 


Gutachten eingeholet und vernommen, ſon- 


dern auch dahin erinnert, angemahnet, und 
Uns mit derſelben, wie auch Sie hinwie⸗ 
derum mit Uns ſich dißfalls verglichen, daß 
Sie darob auch ihres theils treulich und 


gehorſamlich zu achten, ſchuldig ſeyn ſoll, 
und weil doch außer dieſen, und was hier⸗ 
innen in fpecie nicht verglichen, Unſern 
habenden Fürftl, Erb-und Privar- Wer: 
trägen, wie ingleichen allenandernReceffen 
und Landtags-Schlüßen, zufdrderft aber 


auch der Roͤm. Kayſerlichen Majeft, Un: 


Roͤm. Reich an innſtehender Hoheit und 


Gerechtigkeit in alle Wege unſchaͤdlich, 


$. 4. 
Itn da· ¶ Weil aber Fürft Johann zu Zerbſt als 


alles treulich ſonder einige Gefaͤhrde. 


riethen die Herrn Fuͤrſten mit einander in 


einen Proceß. 

Endlich wurde A, 1647. m, Dec, 
unter Chur: Saͤchſiſch und Brandenbur- 
gifcher Wermittlung ein Interims-Ver⸗ 


gleich abgefaflet, die Haupt: Sache aber‘ 


zu einer freundlichen Zufammenkunfft der 
gefammten Herren Fürften oder Dero 
Herren Raͤthe binnen vier Monaten aud- 
gefezet, welche denn auch erfolget und dar- 
auf den 25. Martii An, 1648. ein Bere 
gleich der Contribution und Steuer: 
Weſens halber und was dißfalls zur Ge⸗ 
famptung gehören follte, errichtet tworben ; 
und weil diefes Werd ohne Diredtion 
nicht geführet werden koͤnnen; So hat 
hm Fürft Johannes mit gefallen Iaffen, 
daß dem Herrn Seniori Familix hierin 
daffelbe aufgetragen. werben folte; Jedoch 


citra przjudicium Juris Superioritatis 


& Regalium, 


difer Sache bey denen Weftphälifchen Fri⸗ 
dens = Tractaten fürgefommen, 


$. 5. 
A, 1665. 22, un. wurde in dem er 
veſte zu halten, und fich darnach allerdings fammten Hoch - Fürftl. Haufes ein. Re⸗ fuccefori. 


ceßerrichtet,, wienad) Abgang einer Fuͤrſtl. 
Haupt ⸗ Kinie die übrige darinnen fücce- 


Siehe auch unten Cap. 9. was wegen 


emel⸗ 


um de An. 


1665., 


diven folften, wie auch wegen der heimfal 


Ienden Ehefteuren, ꝛc. 


A. 1665. L, Huf, verglichen fich Die Aernbergi 
m. > Herrn Fuͤrſten der Bernburgifchen Daupteteag de’ An, 
ferm allergnädigften Heren, unddem Heil. Einie zu Bernburg und Harzgerode mit1665. 


einander wegen der ihre F. Linie betreffene 
den Sachen. 


6% RR: 

Urkundlich Haben Wir odgenannte Fin» A, 1727. beklagte fich der Herr Fuͤrſt Stritt gwi⸗ 
ſten zu Anhalt ıc. diefes mit Unferer Eis zu Edthen bey dem Reichs 5 Sat ge 
genen Hand Unterfhrifft und Fürftl, In wider den Herrn Fürften zu Deffau Über fau wegen 
fiegeln befräfftiget und verwahret, auch Die conravention eines gewiſſen Necefztinet Res 
Unſere gehorfame und getrene Landfchafft ſes de A. 1666. und erhielte den er 
folches unterfchrieben und befiegeln laffen; Apr. einMandatum S. C, was aberder 
Doch daß diefes Uns an Unſerer Fürftl, Receß felbften enthalte? weiß ich nicht. 

—— — ganz keinen Nach ⸗ 48 
eil no aden geben ſoll, kan und 9.8. "ua 
mag, PO Bibi, A. 1676. den 9. Apr. wurde in a 
Hoch: Fürftlich Zerbſtiſchen Haupt: Linie A, 1676, 
ein Erb = Wergleich zwifchen denen vier 
Fürftlihen Heren Gebrüdern getroffen. — 


er zu der Regierung gekommen, in diſe $. 9. Dei; 
Erb-Einigung nicht willigen wollen, og“ 4,1677. 15. Nov. erlänferten die er * 


gen Au: 1677. 


des Hochfuͤrſtlichen Haufes Anhalt. a 


— ——ñâ— —— — —— ——— —— 
ren Fuͤrſten des Bernburgiſchen Haupt: fo vil mir davon bekannt worden iſt, unten Lap. n. 
Stammens ihren Vergleich de A. 1665. a und wieder an feinen gehörigen Orten I 73% 
‚IO, " r. 
Semilien A. 1687. den 21. Zul, wurde zu Def: - 6.16, 
4, 1697. ſau abermalen ein Vergleich in dem Hoch _ Zur denen Orund: Gefezen derer ſpecial Für, T⸗ 
Fürftlichen Haufe wegen des Seniorats ec. Hoch⸗ Fürftl, Linien gehören auch dieje⸗ Kament, 
getroffen... , oo nige Fürftl. Teftamenten, welche etwas 
Se enthalten, ſo den Staat angehen und nicht 
DIR Ps Es wurde aber difer Familien = Ver : angefochten werden. 
gleich de A. 1687. nicht nur vondem Kah⸗ Dergleichen feynd in der F. Bernbur⸗ 
ſer nicht confirmirt, ſondern auch Anno giſchen Linie das Teſtament und Copicilf 
1702. aus Gelegenheit der. Fürflih- An» Herrn Fürftens Victor Amade, 
Halt: Deffauifchen Vermaͤhlung / vonder In der Cdthniſchen 5. Linie aber if 
Hoh-Fürftlihen Familie revocirt, welcher Herrn Fürft Emanuel Lebrechts Teſta⸗ 
Revocation A.1704. aud) die beede Prin- ment von A, 1702. vorhanden ; von wel⸗ 
zen Anton Günter und Johann Adolf zu_ chen beeden ebenfalls unten ein mehreres. 
Zerbſt beytraten; doch kame er in dem In der Zerbſtiſchen Linie endlich hat 
Senioratd- Proceß von neuem in Quz- man das Teſtameni Herrn Fürft Rus 
ftion und wurde den 29. Apr, 1720. von dolfs. | 
dem Reiche: Hof: Rath befohlen, ſolchen §. 17 
in forma probante beyzubringen, Unter denen particular = Daterien Yon Keife 
$. ı2, kommt nach der mir fürgenommenen Ord⸗ 
*——* A. 1689. 21, Jul, errichteten wenigftend nung erfklich für, was in Anfehtung der Er- 
4,1689, De Herrn Fürften zu Anhalt = Zerbft ein ziehung der F. Kinder zu bemercken wäre, 
Familien⸗ Paltum ‚welches von dem Kay: da ich aber. nichts befonderes Beobachtet, 
fer confirmieret wurde, als was A. 1676. dem jüngften Herrn 
13. Prinzen zu Zerbft zum: Æquivalent für 
Berlig  _A.1699. 3. Aug. feheinet wenigſtens die von feinen Heren Brüdern genofiene 
de 1699, in dem Fürftlich ⸗ Cöthnifchen Haufe ein Heife-Koften ausgemachet worden ; davon 
.. = Bergleid) errichtet worden zu aber unten nachzufehen iſt. 
yn. | 


.18. 

4. 14. Von Vormundſchaffts⸗Sachen finde Vormin 

wm A.1716. kame abermalen in der Hoch ich fo vil. Uber Fürft Heinrichs IT, zu a. 
Sürftlich Cdthniſchen Linie ein Haupt: Aſchersleben Söhne führeteum das Jahr Färk Bein 
Vergleich wegen des Rechts der Erfige- 1268. die Vormundſchafft ihre Fran Mutzrihe u, 


Burt,xc. zum Stande,  _ ter und deren Bruder, Herzog Albrecht zu 


§. 15. Braunſchweig. 
Paar A. 17 18. baten die Hoch⸗- Fuͤrſtliche Haͤu— $. 19. 
un fer Defiau und Bernburg bey dem Reiche: UÜber des A. 1516, verfforbenen Fuͤrſt 8 Ern⸗ 
Bernburg Hof: Rath um Confirmation gewiſſer Pa- Ernſtens hinterlaffene Kinder hat die ſtens, 
e 171 · qorum, womit ihnen aber Anfangs nicht Vormundſchafft und zugleich die Regie⸗ 
gleich toillfahret werden wollte; es kamen rung deren Landes Antheils geführet ihre 
auch die Heren Fürften zu Zerbft und Cd: Frau Mutter Margarethe, gebohrene Her: 
then ein und baten, ſolche nicht zu ertheis zogin zu Münfterderg, mit Beyftand Chur: 
len; es wurde aber den 22. Jun. c. A. fürft Albrechts zu Mainz, Churfürft Jo— 
auf der Erfteren fernere Worftellung dan achims I. zu Brandenburg und Herzog. 
noch) damit falvo cujuscungve Jure, till : George zu Sachfen, als Mit: Wormuns 
fahre. Und als die Herrn Fürften zu dere, 
Zerbft und Edthen neue Borftellung tha- , $, 20, " 
ten, wurde fie ad Acta gelegt, mit dem. Fürft Johannes IL. ‚im 16, Seculofez- 8, Sopane 
Zufag: Es habe bey vorigem Conclufo te feinen Prinzen Carl, Joachim Ernſt nis I. 
fein Bewenden. und Bernhard im Teftamentzu Bormun: 
Der Innhalt aller diſer Verträge Forht, dern die Ehurfürften zu rn und 
2 va . 
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2 J 
Brandenburg, den 





— Saat 


— 


geiigen Cry: Riehofr grofie GO DaBeiliche Ceheh uns fo ge 


9207. zu Magbeburg , die. Fürften Wolffgang, friften möchte, daß wir Sie feldften biß zus 


Georg und Joachim zu Anhalt, Baſtian 
und Georg von Walwiz und Benedict von 
Metzſch; wiewol es nicht zur wuͤrcklichen 


Vormundſchafft gekommen iſt, indeme Die‘ 


Herrn Söhne bey des Herrn Vaters Ab⸗ 
ſterben ſchon volhaͤhrig waren. 


§. 21. 


—2 NachFlrſt Joah in oErnſts Tod hat ſein 


’ 


ältefter Prinz Johann Georg I. im ıgden’ bu 


Jahr die Landes⸗Regierung, ſamt der jün- 
geren Fürftlichen Brüder Vormundſchafft, 
nebſt Churflirſt Georg zu Brandenburg 


ihrer Majorennität erziehen Fönten, und 
mir hierbey billig ermegen die ungemeine 
£iebe und Treue; welche unfere von Her: 
gen geliebte Gemahlin, die Durchlauch⸗ 
tigfte Fürftin und Frau, Gieſela Agnefa, 
Fürftin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachfen, 
Engern und Weftphalen, Gräfin zu AF- 
canien, gebohrne Reichs⸗Graͤfin von Nien- 
rg, Fran zu Bernburg und Zerbft ıc. 
Uns und unſern Fuͤrſtlichen Kindern biß 
anhero ertiefen, und dahero niemand fiche: 
ver und beßerer, ald Ihr Derenfelben Auf: 


und deßen Sohn Joachim Friderich, da- erziehung anvertrauen koͤnuen; So ha= 
mals Adminiftracore zu Magdeburg, auf ben wir aus wohlbedachtem Muth und 
fich genommen. gutem Math hiermit wohlgedachte unfere 


$. 22. Fran Gemahlin‘ zur einzigen Vormuͤnde⸗ 
hans Fürft Johann Georgs I. nachgebohre: 


L rin unferer nachgelaßenen Fuͤrſtlichen Pu- 
—* l. ner Printz Georg Aribert erwuchſe unter pillen und Minorennium dergeſtalt con- 


zn feines Herrn Bruders Johann Cafimirs 


Bormundihafft. 


| $. 23. 
F. Johann, Nach Herrn =lrfeng Johann Ge: 
—* orgs II. zu Zeßau Todübernahme, Krafft 
ne deßen lezten Willens, feine Fran Wittwe, 
Henriette Catharina, gebohrene Prinzeßin 
zu Naßau ⸗Oranien, die Vormundſchafft 
und Landes⸗Regierung. 
F. Chriſti⸗ 


$. 24. 

* Uber Fuͤrſt Chriſtians J. zu Bernburg 
ans 1 zu r en . 
Benburg; nachgebohrenen Prinzen Fridrich führete 

deßen älterer Herr Bruder Chriftion II, 
die Bormundfchafft. 


$. 25. 
g. Ludwigs Heren Fürft Ludwigs zu Coͤthen Alte: 
zu Coͤthen, ger Linie Prinzens Wilhelm Ludwigs 
Bormundere waren feine Herrn Bettern, 
Fuͤrſt Auguft und Fuͤrſt Johann. Eafi- 


mir, 


ſtituiret und geordnet, daß ſelbige nichtnur 
die Aufferziehung derſelben über fich neh- 
men und führen, fondern auch hierbey die 
vdllige Adıniniftration, was den ſtatum 
publicum Regiminis unſerer Fuͤrſtlichen 
Landes⸗Portion anbelanget, gleichmaͤßig 
allein Haben und exereiren ſoll, und zwar 
nach dem Erempel des Fuͤrſtlichen Def 
fowifchen Eandes, als wodurch die Obfer- 
vanz der Muͤtterlichen Bormundfchafft fo 
wohl quoad effetum educationis, alg 
adminiftrationis bey dem Kürftl, Haufe 
Anhalt nunmehro eingeführet und beftätie 
get worden, auch fonft dergleichen bey an: 
dern Fürftlichen Haufern üblich iſt, die völ- 
lige Bormundichafft, ſo wohl was die Ean- 
des:Regierungfeldft, als die Aufferziehung 
unfer nachgelaßenen Kinder betrifft, auffge⸗ 
fragen, und erfuchen Sie Krafft dieſes, 
nach unferm, GOtt gebe feeligem Abfter: 


$. 26, . ben, ſolche Bormundfchafft auf fich, auch 


F. Leb⸗ Herr Fuͤrſt Lebrecht aus der jungeren unſere nachgelaßene Raͤthe und Diener 

| a Eöthnifchen Linie verordnete feinem Prin⸗ fo fort Durch einen Handſchlag, in ihre als 
GEethen zen Immanuel Lebrecht zu Vormundern Regierender Vormuͤnderin Pflicht zu neh⸗ 
die Frau Mutter und Herrn Fuͤrſt Jo men, und unſerm zu Sie tragenden Ver— 
hann Georg: II. zu Deſſau. trauen nach die Regierung des Landes’ 

$. 27. dergeftalt vorfichtig zu führen, damit alfe 

5 ab Diefer Herr Fuͤrſt Emanuel£ebrechtaber unnoͤthige Koften vermieden, die Aemter 
ehr ja machte hinwiederum in feinem Teftament in fleißiger Obficht gehalten; die Cammer- 


Edihen · dieſe Verordnung: Intraden zu rechter Zeit eingetrieben, die 
Weil auch unfere Pringen und Prin⸗ Schulden abgetragen, und fo viel möglich 

zeßinnen annoch in ihren erften Jahren ein guter. Vorrath, vermittelft göttlichen 
begriffen, und wir nicht wiſſen, ob der Seegens, erhalten: werde, Damit pe 

In 


bes Hochfurſt. Hauſes Anhelt. | 


TE ——— —— — — 
mit unnuͤtzen Dienern und deren Salari- 


Unſer Freundlich gelichte Frau Gemah— 


lin bey der Ihr aufgetragenen Bormund: 
fchafft und Eandes- Adminiftration defto 
nachdrücklicher gefchüget werden möge ; 
So haben wir annoch bey Unſerm Leben, 
Ihro Könige, Maj. in Preußen, unfers 
gnädigen und hochgeehrten Herrn Vettern, 
Protedtion , vor Sie und unfere nachge: 
laßene Pringen und Pringeßinen ausge: 
bethen, dergeftalt, daß Ihre Majeftät zu: 
gleich die Execution unſers lezten Wil- 
lens übernehmen wollen, damit folchem in 
allen Puncten und Claufuln nachgelebet 
erden möge, welches auch hochgedachte 
Ihro Könige, Maj. laut Dero Schrei: 
bens vom 24ten Novembris 1702, gnaͤ⸗ 
dig und freund-vetterlich übernommen, da- 
ber wir Krafft diefes vorhochgedachte Koͤ⸗ 
nigl, Mai. in Preußen zum Beſchuͤtzer un: 
ferer nachzulaßenden ‚Frau Gemahlin 
Pringen und Pringeßinnen, nochmals be: 
nennen, und derfelben die Execution un: 
feres legten Willens aufgetragen, auch der: 
felben die Ober-Bormundfchafft vergeftalt 
commictiren, daß unfere nachbleibende 
Frau Gemahlin, als wuͤrcklich admini- 
ftrirende und Regierende Bormündin, in 
vorkommenden wichtigen Sachen ſich De: 
ro hohen Raths erholen, und bey unver: 
hoffter Kraͤnckung in Dero Bormund: 
ſchaffts⸗Verwaltung, ſich Dero Königli- 
chen Schutzes gebrauchen, auch auf benoͤ⸗ 


thigten Fall, bey Ihro Romiſchen Kay- 


ſerl. Maj. unſerm allergnaͤdigſten Herrn, 
daß Sie ein abſonderliches protectorium 
on Ihro Koͤnigl. Maj. in Preußen er: 
theilen möchten, alferunterthänigft anſu⸗ 
hen, damit in allen Stücken unfer Tester 
Mille erfüllet werden möge. 

Mas unfere Raͤthe und Bediente, ſo 
unferer Frau Gemahlin Liebden zu der 
Regierung zu führen bendthiget, betrifft, 
überlaffen wir Derofelben, als Fünfftiger 
Regentin und Bormünderin, freyen Di- 
ſpoſition, felbige nach Ihrem Gutbefin- 
den zubehalten, abzudancken, und andere 
an Ihre Stelle anzunehmen. Wann 

“aber, wie vorgedacht, unfere Frau Ge: 
mahlin Liebden mit Tode abgiengen, ehe 
unfere Pringen majorennes werden, ſo 
ollen alsdenn die Raͤthe, ſo fie bey Ihrem 

eligen Abſterben verordnen wird, ver: 


rung die Cammer⸗ Intraden nicht vermin⸗ 
dere, fondern ſich mit wenigen, redlichen, 
und Ihr wohlanftändigen nüglichen Die: 
nern vergnüge, 

Und obzmar aud) fonften eine Fürft- 
fiche Mutter die Bormundfchafftliche Ad- 
miniftration über fich nimmt , diefe zur 
Aufrichtung eines Inventarii und Adle- 
gung ordentlicher Rechnung der von Ihr 
geführten Adminiftration verbunden ift; 
Sp wollen wir dennoch unfere Frau Ge: 
mahlin von diefer Bürde des Rechtens 
befreyet willen, dergeftalt, daß Sie des 


‚83. 


* 


CAP II, 
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gangen Landes Revenuen einheben, und . 


Dero gefallen nach genieffen und gebrau: 
chen möge , biß zu des altiften Pringen 
Majorennitaͤt; und ſoll diefer alsdann 
mit demjenigen, was unſere Gemahlin Ihm 
von denen bißhero gehobenen Intraden 
herausgeben wird, ohne Forderung eini⸗ 
ges Inventarii, oder abzulegenden Mech- 
nung, fich vergnügen zu Taffen,fchuldig ſeyn. 

 Zm Schluß erfuchte er den Kayſer, 
difes Teftament, was befonders auch die 
Dormundfchafft feiner Frau Gemahlin 
und Ober-Bormundfchafft des Königs in 
Preußen betrifft, wann es von ihme Den fei- 
nem Leben, oder auch nach feinem Tode von 
feiner Frau Gemahlin, gebührend gefuchet 
erde, zu confirmiren, auch daneben, daß 
demfelben ſtricte nachgelebet werden möge, 


mit Kayſerlicher Majeftät, Macht und Ge⸗ 


walt zu Halten und feiner Gemahlin ein or= 
dentliches Tutorium zu ertheilen und der- 
geftalt die Execution difes feines letzten 


Willens mit Nachdruck ohne Verftattung 


einiges Proceffes oder anderen Weitlauff: 
tigkeit, mächtigft zu befördern. 

Es entitunden aber doch hernach zwi⸗ 
fchen der Frau Fürftin und ihrem älteften 
Herrn Sohn wegen der geführten Vor⸗ 
mundfchafftlichen Adminiftration und 
deßwegen geforderter Rechnung, auch an⸗ 
derer rungen, vor dem Neid - Hof: 
Rath Proceffe, darinnen Chur - Sachfen 
und Sacfen: Gotha Commißion aufge: 
fragen wurde, und mährete der Streit biß 
an des Herrn Fürften Tod, 


$. 28. 
Fürft Rudolfs zu Zerbft Herr Sohn 
Johannes III, hatte feine Frau Mutter 


bleiben. Indeſſen aber foll unferer Frau zur Vormuͤnderin; teilen aber ihro diß- 
Gemahlin Liebden dahin fehen, daß Sie falls vermuthlich weilen fie un 
er 


/ 


.Rubo 
ei Fe 


x 
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Litispendenz zu befcheinigen. Wie es 


CAP. II. fcher Religion ware, Einwendungen ge- 

6.294322 macht worden feyn mögen, fo erhielte fie 

| von Kapfer Ferdinand II, den 3. Mart. 
1626. ein Mandat, daß fie nicht darinnen 
turbiret werden folle, 


führete Fürft Auguft zu Ploͤzkau. Als 
aber 3. Johannes die Regierung antrate, 
‘ geriethen er mit jenem wegen der geführ: 
ten Bormundfchafft und hinwiederum von 
F. Auguft an ihne machenden Forderungen 
in Weiterung, welche beyzulegen der Kay: 
fer A.1644. 6, Maj. Chur-Sachſen und 
Ehur-Brandenburg Commißion ertheilte, 
unter welcher Vermittlung fie fich A.1647. 
3.Dec. verglichen, das F. Johann das 
Gapital der von F. Auguft gemachten pa- 
trimonial-Forderung als eine richtige und 
auf dem F. Zerbftifchen Antheil beruhen: 
de Eehen- Schuld agnofeirt, wegen der 
von der angetrettenen Negierung aufge: 
woachſenen und fünfftigen Zinfen aber fich 
mie ihme auf Billihe Condiriones und 
Termine, verglichen und fich der ganzen 
Tutel-Sachen und was denen anhangig, 
jedoch die Anforderung an den ehemaligen 
‚Bormundfchaffts: Bedienten ausgenom: 
men, begeben, F. Auguft aber die biß zur 
angetrettenen Regierung aufgefchwollene 
Zinfe fallen laffen. 
$. 29. 
und F. Jo⸗ Difes Fürft Johannis III. Prinz Carl 
Dr . Milhelm ftunde unter der Bormundfchafft 
feiner Frau Mutter, Herrn Landgraf £ud: 
wigs zu Helen: Darmflatt und Herrn 
Fürftens u. II. zu Deſſau. 
o 


» 30. 
Stritt wer Nach dem Tode Heren Fürftens Leo⸗ 
— polds zu Coͤthen entſtunde wegen der Bor: 
ſchafft im mundſchafft über deſſen hinterlaſſene einige 
serien Prinzeßin Stritt; dann es pretendivte 
ſolche die vaͤterliche Frau Groß-Mutter 
und bate bey dem Reichs-Hof⸗Rath um 
die Confirmation, hingegen ftellte Die Frau 
Mutter für, die Sache feye bereits an 
dem Sammer-Gericht anhängig und eine 
Citation ergangen, advidendum, fe con- 
ſtitui Tutricem, endlich fo erbote ſich der 
Regierende Herr Fürft zur Mit-WBormund- 
ſchafft und füchte um deren Beftättigung 
an; Der Reich8-Hof-Rath aber interlo- 
quirte den 10. Mart. 1729. und befahle, 
. die Cammer-Gerichtliche Pr&vention und 


Bernburg A. 1727. ſich gegen die Herrn 
Die Landes: Adminiftration hingegen Fürften zu Hoym bey dem Reichs: Hof: 


weiter ergangen, weiß ich nicht. 


+ 31, 
As ‘der Negierende Herr Fürft zu 


Kath über die Contraventionem Padto- 
rum Domus beſchwerete, bate er zu: 
gleich, Denen minderjährigen zwey Prinzen 
Joſeph und Victor Lebrecht ex officio 
einen Curaturem zu beftellen, worauf auch 
den 26. Sept. der Regierende Herr Fürft 
zu Zerbſt darzu ernannt und ihme refcri- 
biret wurde: Ihro Kayſerliche Majeftät 
verfeheten fich, er werde fich der ihme alſo 
aufgetragenen Bormundfchafft unterziehen 
und zu folhem Ende feine Vollmacht zu 
Adlegung des gewohnlichen Vormund⸗ 
fchaffe-Eydes in termino duorum men- 
fium einfchiefen. 

Alleine der Herr Fürft zu Zerbft bate 
fich dife Bormundfchafft ab, worauf ihme 
den 18. Dec, e.a. nochmals refcribirer 


wurde: Ihro Kapferliche Majeftät verſe 


heten fich, daß derfelbe ſich diſer Vor: 
mundſchafft annoch unterziehen werde, wi⸗ 
drigen Falles aber hätte er feine angege⸗ 
bene wichtige ihne davon abhaltende Ur⸗ 
fachen fpecifice bey Kayſerlicher Majeſtaͤt 
anzuzeigen, 


G 32 
Die Heren Fürften zu-Anhalt werden Maiorenni- 
mit 21. Jahren maiorenn. Als den Er 
Grund difes Rechtens fehen einige am, Deren 
daß die Fürften zu Anhalt ſich von denen Grund. 


uräfteften Zeiten her ftets zu denen Säch- 
fifchen Fürften gerechnet, auch der Verord⸗ 
nung diſes Rechts noch ehe, als das Jus 
Civile in Teutfchland angenommen wor: 
den, nachgegangen feyen. 


$. 32. a. 
Fuͤrſt Johann Georg. zu Deſſau trate Erempel, 


Die Regierung für fi und feine Herren 
Brüdere mit 21. Jahren an. 

a Ur⸗Enckel, Herr Fürft Leopold, 
auch. 

In der Coͤthniſchen Linie ereignete ſich 
difer Fall bey denen Herrn Fürften 1. Wil 
helm Ludwig, 2. Emanuel Lebrecht und 
3. Leopold. 

Zu Zerdft endlich wurden Fürft Jo- 
Hann II. und Cart Wilhelm mit 21. Jah⸗ 
ven malorenn, , i ae 

Fuͤrſt 


Hoymiſche 
Curatel ex 
officio. 


| 


des Hoch · Furſtl. Hauſes Anhalt, 


——t'h —— — — — — ——— ———— —— — — — 
Fuͤrſt Wolfgang ware A.1492, geboh⸗ MANN zu leſen ſeyen. Alleine 

ven und trate ſchon A; 1508. alſo im bie leztere am denen angezogenen 

16den Fahr, nach feines Herrn Vaters Ab⸗ 

fterben, die Regierung an. 


25 
Orten 
nicht finden. Go vil ih aus Muthmaf 


Vertrag de A, 1687. etwas dergleichen: 
enthalten ſeyn. 


§. 36, 
Hingegen feynd nach Ordnung der 


$. 33. 

A.1692. notificierte Herr Fuͤrſt Johanu 
Georg U. zu Deffan, daß fein bißheriger 
Pfleg: Sohn, Herr Fürft Emanuel Leb: 
secht zu Köthen, das 2ıfte Jahı feines Al⸗ 
ters zuruckgelegt und dadurch fein vogtba⸗ 
res Alter, daſiger Länder gemeinen Rech: 
ten nach, erveichet Habe, mithin, vermoͤge 
der bey dem Fürftlichen Haufe Anhalt aft- 


Beweis 
verlangt. 


zu bemercken. 


ſungen erreichen kan, mag in dem Familien⸗ 


Herr Fuͤrſt Georg Aribert Deſſauiſcher Belt 5.06 
£inie, refolvierete zu Anfang des Jahres org Arivert 
1637. fic mit Chriftophs von Kroßigk Jebe⸗ 


ga 


hergebrachten Obſervanz, die Regierung 
des Fuͤrſtlich Coͤthniſchen Antheils an: 
zutretten hätte, mit Bitte, ihne von fo: 
thaner Tutel per Decretum Ioszufpre: 


hen; es erfolgete aber vom Reichs-Hof⸗ 


Rath den 17: Jun. der Befcheid: Wann 


damaligen Fuͤrſtl. Cammer⸗Raths, Mar: 
ſchalls und Hauptmanns, Tochter Zohan: 
nen Eliſabeth zu verehlichen, Hat aud) fol 
ches feinem Herrn Bruder und famtlichen 
Herrn Bettern Fund gethan. 
wohl difes ihnen ganz nicht angenehm ge: 


die allegirte althergebrachte Obfervanz 
wegen der erlangender Bogtbarfeit in dem 
ein und zwanzigſten Jahr glaublich sverde 
Befcheiniget werden, fo erfolge darauf Be: 


in feinen Hand-Büchern eine befchtverfiche 
Handlung, auch noch mit härteren Zunah ⸗ 
men, nennet, die Herrn Bettern auch theils 


ſcheid. unter einander, theils insbeſondere und 
$. 34. - nahmentlich $. Ludwig mit F. Johann Ei 
en Deine Ordnung führet mich nun auf fimir daruͤber Rath gepflogen, fo ift jeboch 


orgehape Die VBermählungen und was 
ten allunas beſonderes zugetragen. Vergleich gediehen: 

vn A. 1606. hatte Herr Fürft Anguft eine 1. Anfangs obzwar Wir Fuͤrſt Georg 
Heyrath für, welche die Heren Agnaten zu Anhalt, x. aus vortringenden Worfe: 
dem Grad nad) in GOttes Wort für ver: hen (Urfachen,) infonderheit, damit bey 
boten hielten. Es wurden darüber zer gegenwärtigen kuͤmmerlichen £aufften und 
ſchidene Schreiben gewechfelt, endlich aber Niederſchlagung aller Intraden, Wir deſto 
erlieffen die übrige Heren Brüdere insge⸗ beſſer unfer genaues Auskommen haben, 
fammt ein gravatorial: und Comminati⸗ bedacht, nach erlangten Confens der El⸗ 
ond-Schreiben an ihme und erfuchten tern, die von Uns vorgefezte Ehe-Ver⸗ 
Herrn Fürft Epriftian, ihre Fran Schwe⸗ buͤndnus mit vorgenannterAdelichen Jung 
fter, die verwittwete Churfürftin zu Bran- frauen, im Nahmen der Hochgelobteh 
denburg, und Heren Chriſtian und Jon Dreyeinigkeit, Chriftlichen Gebrauch nach, 
chim Ernft Marckgrafen zu Brandenburg, zu vollziehen, alfo daß Sie alsdenn Unſer 
Herrn Fuͤrſt Auguft davon abzumahnen rechtes Ehegemahl ſeyn und bleiben foll, 
und machten den 4. Nov. einen formli: fo lange es dem lieben GOtt gefället, und 

chen Schluß deßwegen, wie fie dann auch und der zeitliche Tod nicht ſcheidet. 
unterbliche, So ift doch dabey benebenſt Unſer eis 
4. 35; gentlicher Will und Meynung, Wir ver⸗ 
et In dem T. Reichs⸗Staat Edit. novifl, fprechen auch hiermit, gereden und geld- 
Vermäps P-1167. ftehet: Es feye in difem Fuͤrſtl. ben, daß diefelbe vermitteljt diſer ehelichen 
kungen. Hauſe eine geroiffe Verfaſſung wegen Der Verpflicht: und Beywohnung in den Fürs 
Gleichheit des Standes, oder der Mesal- fen Grafen oder Freyen: Stand keines⸗ 
liancen, zu Beybehaltung des Hohengürftl. weges erhoben, fondern in ihren angebohr⸗ 
Splendeurs und Reſpects gemacht wor: nen alten Adelichen Stande allerdings, 
den, tie davon die Documenta in Lü- und biß an ihr leztes Ende verbleiben, ſich 
"NIGS Reichs-Archid und beym BEC- demnach des Fuͤrſtl. Rahmens, Titels, 
- Anhalt.) ® wu 


fih) dabey die Sache den 10. Sehr. endlich zu diſem 


i Fancar, 11. 
ji $ı 33736 , 


Von aller . 


Fahre folgende Bermählungen behuden 1m 


Ans 


Ob nun 


weſen, wie es dann F. Johann Caſimir 


26 Staats⸗Recht 


Wappens Ehren und Wuͤrde gänzlich, fo. mit diſe unſere Meynung deſtomehr be 
wohl gegen das Fuͤrſtliche Haus als Un⸗ hauptet, auch in Unſerm Fuͤrſtl. Haufe 
terthanen und andere enthalten, und we⸗ gute Eintraͤchtigkeit erhalten, und demſel⸗ 
der vor ſich noch durch andere bey Unſe- ben durch Eintringung diſer unſerer Kin 
ven Lebezeiten, oder hernach deifen anneh- der, oder auch eines neuen Standes, Feine 
men foll, wie Wir dann Yor ung nichts Ungelegenheit noch Machtheil zugezogen 
tentiren, vielweniger ihr, Unferm Ehege: werde; fo wollen wir nicht alleine vor ling, 
mahl, oder andern verftatten wollen, daß gegen difen Unſern Verfpruch nicht ‚Hans 
fie von der Kayſerl. Majeftat, Unſerm deln, noch folche Unſere Kinder aufs neue, 
alfergnädigften Heren,in den Fürften-Öra- oder per reſtitutionem in ioregrum, in 
fen: oder Freyen- Stand über lang oder den Fürften- Grafen: oder Freyen-Stan® 
fur) ex plenitudine poteftatis, aut per erheben laſſen, fondern auch) folchen Unfern 
teftitutionem in integrum, gefezet wer: Kindern, oder andern, fo fich deffen an 
de, fondern daffelbe verbieten Wir denen, mafjen wuͤrden, nad) allen Kräftten fol 
welchen Wir zır verbierhen haben; Aller: ches vermehren, Und ift abermal an die 
höchfigedachte Rom. Kapferl, Majeſtaͤt Rom. Kayſerl. Majeftät Unfere alferun- 
aber Bitten Wir hiermit allerunterthänigft, terthänigfte Bitte, Sie wollen daſſelbe me⸗ 
daß Sie auf den unverhofften Fall, wenn ber ad inftantiam, noch ex motu -pro- 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dergleichen von prio & ex plenicudine poteſtatis nicht 
Uns, Unſerm Ehegemahl oder andern verhengen, noch dadurch Unſerm Fürftl, 
über Verhoffen gebracht würde, fo doch Haufe prxiudiciren lajfen; wie Wir dann 


cap. II, 
536. 


+ 


nicht gefchehen foll, darein, weil es Linferm 
Berfprechen und denen hierauf ertheilten 
endlichen Reverfalen, auch denen zuvor 
angeführten erheblichen Lirfachen zumider, 
nicht vermwilligen wollen. 

Wiewol denn zum andern, Wir nicht ger 
mepnet, die Kinder, fo Ling GOtt aus 
difer Ehe nach feinem väterlichen Willen 
befcheren wird, zu abdiciren und Uns der- 
ſelben zu entfchlagen; Sintemahl ung billich 
oblieget, nah GOttes Wort und dem 
Geſez der Natur, diefelbe-als Unſere vech- 
te, wahre, eheliche Leibes-Erben zu verfor- 
‚gen und zu bedencken; So ift doch aber: 
‚mals aus vorangezogenen nachdencklichen 
Urfachen zwifchen uns, Fürft George Ari- 
berten, mit Einwilligung Unſerer kuͤnfftig 
‚Anvertrauten, vermoͤge Zulaſſung der 
Rechte und hochgedachten Unſers Herrn 
‚Bruders Ebd. wohl wiſſentlich beſchloſſen 
amd verglichen, daß die aus difer Ehe von 
und und unferem Ehegemahl erzielte Kin- 


der, männlichen und weiblichen Gefchlechts, 


„wie auch deren Kindes⸗Kinder -in infini- 
um, bey dem Adele Stande verbleiben, 


‚hingegen fich Unſers Fürftlichen Standes, . 


Rahmens, Tituls und Wapens, auch des 


„ren daher dependirenden Ehren, Wir: . 


den und Höheiten, ganzlichen und zu ewi⸗ 
gen Zeiten Aufferm und ſowohl vor fich, 
als ihre Nachkommen heiffen, ſeyn und. 
„bleiben follen die. von Aribert, Und da⸗ 


auch nicht zweiffeln und Unſers Herrn Bru⸗ 
ders und Vetters Lod. Krafft diſes freund- 
lic erfuchen, daß Sie dergleichen nachthei⸗ 
figen Beginnen mit allem forgfältigem 
Enffer  vorfeyn und begegnen wollen. 
Denn was Wir alldier aus angefiammes 
ter Liebe gegen Unſer uraltes Fuͤrſtl. Haus 
thun, ordnen und verſprechen, daſſelbe iſt 
billig der Liebe gegen die Kinder, beſage 
des goͤttlichen und allgemeinen Ausſpru⸗ 
ches, fürzugiehen, und demnach fteiff und 
veft, ſowohl von Uns als unfern Erben, 
alle Wege zu halten; hierum follen nun, 
tie gedacht, Unſere aus difer Ehe erzeugte - 
Kinder, Männlichen und Weiblichen Ges 


‚schlechte, nicht allein bey dem adelichen 


Stande in infinitum verbleiben, und ſich 
eines abfonderlichen Rahmens, Tituls und 
Wapens, wie Wir Uns deffen mit Unſers 
Herrn Bruders und Vettern Ebd. mit 
Einwilligung der Roͤm. Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät verglichen, gebrauchen. 

Sondern Sie follen auch zum dritten, 
famt und ſonders den regierenden Fürften 


zu Anhalt, darunter fie gefeifen, nicht min= 


der, als andere adeliche Anhaͤltiſche Unter: 
terthanen und Vafallen, nach Unſerm tod» 
lichen Hintritt, oder auch noch bey Unſerm 
Eeben wenn fie ſich von Uns ſepariren und 
eigene Haushaltung aufrichten, unterworf⸗ 
fen, treu, Hold und gewaͤrtig ſeyn ſie vor ihre 
ordentliche hohe Landes: Obrigkeit = Le⸗ 
ens⸗ 


* 
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hens⸗ Herren erkennen, refpediren und vorgebachter maffen geboßrne Flıeflen zu cap, fi,” 
halten, ſich dero Gebothen und Werbe: Anhalt, 1% wie es alsdenn der ordo Suc-! 3% - 


then, ‚ohne einige fonderbare Exemtion 
und Privilegien (denn ſolche follen ihnen 
gänzlich abgefchnitten ſeyn) unfergeben; 
die Landes-Pflicht und Onera, gleich an⸗ 
dern adelichen Unterthanen und Lehn⸗Leu⸗ 
ten, abftatten und tragen und in Summd 
fich gegen die Fürften von Anhalt als ih- 
re geſezte ordentliche HoheLandessFtitftliche 
Obrigkeit in allem ihrem Thun und £af 
fen dermaflen bezeugen, wie getrenen und 
gehorfamen Unterthanen und £ehen-£euten 
wohl anftehet und gebühret. 

4. ft gleichergeftalt Unſer ernfter Will 
und Meynung, Wir verfprechen auch hier: 
mit, ‚gereden uud geloben, daß mehrbe: 
nannte Linfere aus difer Ehe erzeugte Kin: 
der, Söhne und Töchter von der Succes- 
fion der Fürften und Fürftinnen zu An⸗ 
halt, Sie feyn ausgeftattet oder unausge⸗ 
flöttet; durchaus und gaͤnzlich ausgefchlof 
. fen und weder an Derofelden Eehen- und 
Stamm⸗Guͤther, noch auch Dero Erbe, 
es fey an Immobilien, Mobilien, Mo- 


ceflionis-mit fich Bringen wird, Erb: und 
eigenthuͤmlich kommen follen. 

. Jedoch und damit gleichwol Unſet 
Ehegemahl und Kinder ihre congrua ali⸗ 
menta und Abfindung haben und ihren 
Adelſtand der Gebühr nach und ung ſelbſt 
zu Ehren führen mögen; fo iſt zwiſchen 
Uns und Sr. Unſers Herrn Bruders Lbd. 
als auch Unſerer Herren Vettern Lbd. 
ferner gehandelt, abgeredet und gefchloffen, 
daß das Ereuzifche Guth mit allen den 
Gerechtigkeiten und Zubehörungen, tie ed 
von dem vom Ereuz nach Anweiſung des 
lezten Kauff:Briefed 1603. um drey und 
zwanzig taufend Thaler erfauffet und die 
hierbey befindliche Specificarion ſub Lir. 
A. ausweiſet ohne einige Hyporhec und 
Schulden, famt dem Guthe Radegaft, alle 
deſſelben Pertinentien und Gerechtigfei: 
ten, wie vorgenannte beyde Güther Uns 
in Unſerer Fürftdrüderlichen Erbtheilung 
zukommen, Wir diefelbe jezo beſizen, und 
tie fie bey unfern feel. Abfterben befun: 


ventien, Baarfchafft,Nominibus &Adtio- den werden, unfernMännlichen Leibes-Le: 
nibus, wie das Nahmen haben mag, icht hens-Erben, ald Mann-Lehen-Guth ver: 
mas zu gewarten haben follen. Denn bleiben follen, und weilaufibefagtem Creu⸗ 
Wir Befinden in reiffer Erwegung aller zifchen Guthe noch etliche Schulden Haffı 
Umſtaͤnde, infonderheit des gegentvärtigen ten, fo aber unferd Herrn Bruders Ebd 
- und Fünfftigen Zuftandes, ingleichen der bey Unſerer brüderlichen Erbtheilung ar 
hiebevor berührten untwidertreiblichen Mo- fichvon Uns abgenommen, fo follen Seine 
tiven, eine hohe Nothdurfft zu feyn, daß Ebd. fchuldig feyn, alsbald mit Einwillis 
folche Succefion den andern Fürften zu gung der Intereflenten ſolche hypothe⸗ 
Anhalt, welche von beyderley Eltern Für: cam von bemeldtem Ereuzifchen Guthe 


ftenmäßig gebohren, alleine zukommen 
und dadurch das uralte Fürftl. Haus de: 
ſto beſſer bey feinem Flor und her: 
gebrachter Winde erhalten werden muß, 
und eben darum begeben Wir Uns hier: 
mit wegen Unſerer Eünfftigen aus diſer 
Ehe ertvartenden Kinder, folcher Succes- 
fion totaliter, mit der ausdrücklichen Er: 
meiterung und Anhang, daB mann Uns 
bey Unfern£ebzeiten,nach) Erbgangs-Recht 


abzumenden und daſſelbe allerdings ſo 
weit zu befreyen, damit Wir oder Unfere - 
Erben nichts deßwegen zu befahren ha- 
ben mögen. Leber diß ſollen Unſere Maͤnn⸗ 
liche Leibes-Lehens⸗Erben die Erb:Gerich 
te auf dem Hofe des Ereuzifchen Guths 
über das Dorff Reußig, welches mit dei 
nen Unterthanen Dienften und andern Zus 
behörungen hiermit dem Ereuzifchen Gu⸗ 
the, von nun an, und hinfüro, gegen Ab⸗ 


an Stamm: Lehen: und Erb-Güthern ſtattung der Dienft:Gelder, diedem Probſt 
denn dafjelbige Behalten Wir Uns vor,doch zu Woͤrliz zu geben‘, zugeleget feyn foll, . 
mit der Limitation, wie hernach im $; ‚haben und behalten, auch fich deſſen under 
über diß und zum neundten, folget,) et hindert ald Mann: Lehen zu gebrauchen 
was anfallen follte, mehrgedachte Kinder haben; Darbenebenft ung dern weiter vor⸗ 
ebenmäßig von ſolchem Fall abgefchnitten behalten ift, daß wir den Hof deſſelbigen 
feyn und bleiben, diefelbe aber nebft an: Guthes wiederum anbauen mögen, und 
dern unfern Stamm: Güthern, auf.die Uns zu Dero Behuff, Unfers Herrn Bru⸗ 
(Anhalt) D 2 ders 


’ 
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ders Ebd. etliche Schock Fichten, wie wir an unſer obbemeldte Erben dahin verwie⸗ 


uns auch deßwegen abſonderlich perglichen, 
ohne Entgeld abfolgen laſſen ſollen, geſtalt 
Wir, Fuͤrſt Johann Caſimir, vor Uns und 
Unſere mitgefchriebente getreulich nachge⸗ 
kommen werden ſoll. ar 

6. Ferner follen Unfern Fürft- George 
Ariberts aus difer Ehe erzeugten Maͤnnli⸗ 
chen Leibes:£ehens: Erben, aus. dem 
Stamm-Haufe Wörliz, von dem fuccedi- 
renden Fürften zu Anhalt fünf und vier: 
3ig taufend Thaler am gerechter gänger, 
grober Reichs: Münze, jeden Thaler zu 
24. vollwichtiger guter Silber GL. gerech⸗ 
niet, gereichet, dieſelbige, wo möglich, noch 
bey Unſern Lebzeiten bey E. E. Landſchafft 
beleget, oder an ein anſehnlich oder an⸗ 
nehmliches Adeliches Lehen-Guth in dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt angewendet werden, 
womit ſolche Unſere Männliche Leibes-£e: 
hens⸗Erben gänzlich abgefunden, und an 
dem Stamm: Haufe Woͤrliz nichts weiters, 


"als noch eine vollfommene Jahres-Nu: 


zung deflelben, nach unfern feel. Hintritt, 
welche ihnen, doch nach pfleglicher Haus: 
wirths⸗Art, hiermit vorbehalten bleibe, 


zu pratendiren haben-follen, biß dahin 


aber und daß ſolche ‚Gelder allhier vergli- 
chener maflen ‚beleget oder angewendet, 
follen obbemeldte unfere Männliche Leibes- 
£ehens-Erben, das Stammhaus zu Wr: 
liz als eine fichere Hypothec und Unter⸗ 
pfand inne haben, befizen und geruhig auf 
Abfchlag der Zinnfen, auffer der Fürftli- 
chen hohen Landes -Dbrigfeit und was 
derfelben anhängig, infonderheit der hohen 
Jagden, welche vem Landes - Fürften bil: 
lich bleiben, nach rechter Hauswirths-Art 
ohne Rechnung genieffen. Sonften und 
fo bald demfelben allerdings Folge gethan, 
dem Lehn⸗ und Landes-Fürften wiederum 


frey und unbeſchwert abtreten und einraͤu⸗ 


men. Woben denn ferner verglichen, daß 
zu mehrer Verficherung. auf den Fall, 
wenn die Gelder bey E. E. Landſchafft be: 
feget, das Amt und Foͤrſt Woͤrliz der Evi- 
tion halben ſowohl wegen Haupt: Sum: 
ma als Zinnfen ftehen und hafften. foll, 
gie auch denn, wenn die Zinnfen, über 
erhoffen bey der Eandfchafft nicht erfol⸗ 
gen würden, alsdenn diefelbe aus. dem Am- 
te und Forfte Wörliz jedesmal unweiger⸗ 
ich abgerichtet, und dißfalls die Diener 


fen werben follen, welches alles und jedeg, 
tie es in diſem Punct von Anfang biß zur 
Ende begriffen, wir- Johann Eafımir vor 
Uns und Unfere mitbefchriebene abermals 
Fuͤrſtlich verwilligen, auch veft und treu. 
lich Halten und erfüllen. wollen, Fuͤrders 
ift hierbey zwifchen Uns Gebrüdern und 
Fürften zu Anhalt, auch Unſerer Herren 
Vettern Ebd, abgehandelt, weil die jährfi- 
chen Zinnfen der fünf und vierzig tauſend 
The; fich auf fieben und zwanzig hundert 
Thlr. ergeben, hingegen des Amts und 
Forts Wörliz Ineraden in der Fuͤrſtl. Erbe 
theilung. auf drey -taufend achthunderg 
Thlr. angefchlagen, daß in dem Fall, wenn 
Unfere Fürft George Ariberts Männliche 
Leibes-£ehens-Erben befagtes Amt und 
Forft als ein Unterpfand inne haben, bes 
figen und. genieffen, von demſelben die Les 
bermaaß der Eilfhundert Thlr. dem fücce-; 
direnden Fürften zu Anhalt richtig und 
ohne einige Berweigerung abgeftattet wer- 
den folle; damit auch hiernaͤchſt ber bege- 
bendem Fall des Aptritts und Invenrarii 
halber alle Strittigfeit verhütet werden. ' 
mögen;So haben Wir Ling destvegen, was 
jum Inventario des Amts und Stamm 
Hauſes Wörliz und pro inftrudto fundo 
eigentlich zu laffen, miteinander verglichen, 
wie die Beylage ſub Lit, B. mit mehrern 
beſaget, und ſollen zwar die in den Rech⸗ 
nungen befindliche Retardaten, Schulden, 
Gefaͤlle, gehauen Holz, Getreydig in den 
Scheunen und auf den Boden, wie auch 
die Mobilia und Moventia, ſo uͤber das 
verglichene Inventarium daſelbſt ſich be: 
finden, nebſt dem, was auſſer den incor- 
orirten Stuͤcken zum Erbe gehoͤret, Uns 
ern, Fuͤrſt George Ariberts, Erben abge: 
folget, ihnen auch dazu reſpective vers 
holffen werden, Unſer Ehegemahl aber: folk 
ihrer Fraͤulichen Gerechtigkeit halber an 
Gerade, Mußtheil und Morgengabe auf 
das Stamm⸗Haus Woͤrliz das geringſte 
zu fordern, keineswegs befugt, ſondern 
deswegen an die Adeliche Guͤther Krafft 
dieß verwieſen ſeyn. 
7. Damit aber auch durch ſolche Ab⸗ 
findung Unſer Fuͤrſtl. Haus nicht allzuſehr 
beſchweret, noch demſelben das Vermoͤgen 
allgemach entgehen, und die Fuͤrſten zu 
Anhalt. deſto beſſere Mittel Behalten moͤ⸗ 
J gem, 


des Hochfurſt Hauſes Anhalt. 


gen, ihren Fürftl, Stand GOtt zu Ehren, ſichert ſeyn mögen; und ſolche Beſchaf⸗ CAe: I; » 
dem Heil. Rom. Keich zugierde und Nu⸗ fenheit foll es wegen oorgedachter Lehn⸗ 36. 


zen, auch ihnen felöft und der Fünfftigen 
Pofterität zum: beiten zuführen und fort: 
zuſezen; fo follen Unſere, Fürft George 
Aribert zu Anhalt, aus mehrerwehnter 
Ehe erzeugte Männliche £eibes-£ehns-Er- 
ben, nicht allein die Creuziſche und Rade⸗ 
gaſtiſche Diann-£ehn-Güter, inmaffen fol 
ches ohne dis Anhaltifche Lehen: Güter 
feyn, fondern auch die abgeredete, und 
aus dem Stamm: Haufe zu Woͤrliz ver- 
‚pwilligte 45000. Thlr. zum Mann» Een 
iinſonderheit das Ereuzifche und Radega⸗ 
ſtiſche Guth, auf Maaß und Weife, wie 
‚diefelbe hiebevor von denen von Adel re- 
‚cognofeiret und in Lehn genommen wor⸗ 
‚den, ſamt dem zugelegten Dorff Reußig, 
‚und den Erb:Gerichten, von den Fürften 
‚zu Anhalt tragen, denfelben vermittelft Ab⸗ 
ſtattung der gewöhnlichen Erbhuldigung 
und £chens-Pflichte, fich verwandt machen, 
‚und. die Dahero rührende Lehens⸗ und Un⸗ 
‚terthanen-Schuldigfeit, abermals ohne ei- 
‚nige exemtion oder Exeeption unweiger⸗ 
lich abrichten, auch in allem fich erweifen, 
‚wie gehorfamen und getreuen Lehns⸗Leu⸗ 
ten und Unterthanen wohl anftehet und 
Rechtswegen oblieget. Auf daß auch difer 
Punct, infonderheit ‚wegen der fünf und 
‚vierzig taufend Thaler deſtoweniger Zivei- 
fel habe; fo ift Unſer Mill und Meynung, 
daß wie die andere obfpecificirte Lehns⸗ 
Guͤthere, alfo auch diſe 45000, Thlr. un: 
fere Männliche Leibes-Lehens-Erben allein 
‚befizen, Haben und gebrauchen, den Töch⸗ 
‚tern aber daraus, ihrer Abfindung halben, 
‚ein gewiſſes, wie Wir Fürft George Ari: 


‚bert es verordnen werden, reichen, Darne= © 


benft auch vorberührte Gelder, ſobalden 
diefelbe obangeregter maſſen angemiefen, 


Guͤter und Lehn-Gelder haben, wenn Ins 
GHOrt in diſem Unferm Eheftande mit _ 
Männlichen Erben begaben wird, und die: _ 


felbigen Unſern feel. Abfchied erleben, da 


bey wir Uns doch die freye Faculcät zur 
dilponiren und zu teftiven, unter unfern 
Erben von alle dem, was wir, vermöge 
difes Unſers Vergleichs, folcher Unſer Er: 
ben halber (jedoch in dem übrigen diſem 
unfern Vertrag unbefchadet,) ausgezogen 
und vorbehalten, wie Uns ſolches ohne 
dieß an Unſerm Vater⸗Rechte unfchadlich 
feyn foll und muß, 
8. Winden Uns aber Feine Männliche 
fondern Weibliche Erben aus difer Ehe ge⸗ 
bohren, oder es wären ben Unſerm tödrli- 
chen Hinfchied nur Weibliche Geſchlechts⸗ 
Kinder verhanden, alsdenn und auf fül- 
chem Fall, foll über das, was wir ihnen, 
wenn zuvor dem $. vierten ꝛc. verſ. und 


‚eben darum ꝛtc. ein Genügen gefchehen, an 


Erbe, es fen zuvor, oder in waͤhrendem 
Eheftande erworben, verlaffen werden, aus 
denen dem Eandes-Fürften eröffneten und 
zuruckgefallenen vorfpecificirten Lehen: 
Gütern und Geldern, fünf und zwanzig 
taufend Thaler guter, grober, gerechter 
Keihe-Münze, den Keichsthaler zu 24. 
guten Silber⸗Groſchen gerechnet, Baar in 
einer Summen erleget, oder bey der Land⸗ 
fchafft angetwiefen werden, biß aber daffel: 
be befchicht, Toll ihnen das Gut Radegaſt 
pro hyporheca ftehen und hafften, und 


fie fich dafelöft des Juris retentionis us- 


que ad competentem ſummam zu ges 
brauchen Haben, u 
Ueberdiß und zum neundten, haben wir 
Fürft George Aribert, um mehr angezo⸗ 
gener Confervation willen Unfers Fuͤrſtl. 


‚oder ausgezahlet empfangen, in ein ſolch Haufes, vor Uns und Unſerer Erben, dert 
Lehen⸗Gut, fo von Fürften zu Anhalt un: zwiſchen Uns und Unſers Hochgedachten . 
‚flreitig zu Lehen rühret, verwenden, im⸗ Herrn Bruders Ebd, bishero in Zweiffel 
„mittelft aber, und fo ange fothane Gelder «gezogen und vermöge.des bruͤderlichen Erb» 
in. der Anhaltifchen Landfchafft ftehen Blei: - Wergleihs und Compromißs, wegen Un: 
‚ben, der Eigenfchafft, ald wenn fie in Ca- -ferer allbereits verheyratheten Geſchwiſter 
‚mera Dominii collociret, (jedoch daß fol- .zu Liegniz und Bentheim Lbd. Heyraths⸗ 
ches den Lnferigen in der bewilligten Ab: Gelder, in GOttes Händen ftehende Rück 
führung unfchadlich,) gehalten werden fol- - fälle, wie denn auch nicht wenigers, was 
‚len, damit alfo auf dem Abgang Unſerer vermöge abgeredeter Ehe-Padten von den 
‚Männlicher Leibes-£ehens-Erben, die Für- Graflichen Schwarzburgifchen Ruͤckfalls⸗ 
ften zu Anhalt des Anfalls deftomehr ver: Geldern, nach entftandenem all, = * 

echts⸗ 
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heit aber des erſten Erbfalls von einem 
verledigten Fuͤrſtl. Antheile an Land und 
Leuthen der Lehens-Baarſchafften,) dar⸗ 
unter aber Unſern vorigen Erbvertraͤgen 
nicht præiudiciret ſeyn foll,) herruͤhret, 
Davon Wir nach Erbgangs⸗Recht zu parti- 
eipiren haben, kraͤfftiglich renunciiret, 
thun auch daffelbe hiermit und in Krafft 
diſes dergeftalt, Daß Ling oder Unſern Er: 
ben in obgedachten Fallen nichts zufom- 
men, ſonders alles Unſers Herrn Bruders 
Ebd. oder Dero Männliche Leibes-Lehens- 
Erden anheim fallen foll, worbey denn die 
übrige Fälle der Schweftern Ebd. Hey 
raths⸗Gelder belangende, dergeftalt ausge: 
feget, daß darunter einem jeden Theil fein 
Befugnis vorbehalten wird. 

So aber der Fall, (Welches doch GOtt 


gnaͤdig abtvende,) ſich alfo begebe, daß Wir 


Fürft George Aribert, Unſers Heren Bru- 
derd Theil durch fonderliche Succeffion 
erlangten, alsdenn foll es auch mit difen 
Fallen den Verftand Haben, wie Wir Uns 
6, viertens. verl.und eben darum ꝛc. wohl 


wiſſentlich erflävet und verbunden. . 


Und damit zum zehenden allen Irrun⸗ 
gen und Mißverftänden defto beſſer für: 
gekommen werde, feynd Wir Fürft George 
Aribert erböthig, die Eheftifftung, fo Wir 
mit Unſerer Gefpons aufrichten werden, 
nicht allein nach difem Vergleich zu regu- 
liten und einzurichten, fondern auch die: 
felbe Unſers Heren Bruders und Herrn 
Vetters Ebd. zu fleißiger Durchfeh: und 
Ermegung zu communiciren, fondern 
auch ein gleichlautendes Original auszu: 
felfen, und hierdurch in der That zu be: 
zeugen, wie Uns bey difer Heyraths⸗Sache 
nichts mehr als GOttes Ehre und Unfers 
uralten Fürftlichen Haufes Beveftigung 
angelegen. Und Wir in Eingang genannte 
Bruͤder und Fürften zu Anhalt ıc. vor 
Ung, Unfere Erben, Erbnehmen und Nach⸗ 
fommen, gereden hiermit, verfprechen und 
geloben, bey Unſern Fürftl. Würden, Eh 
ren und Treuen, daß Wir. obgeſeztem zwi⸗ 
fchen Uns, Unfern Erben und Nachkommen 
verglichenen Vertrag, in allen feinen Pun⸗ 
cten und Elaufuln, nichts darbey ausge: 
ſchloſſen treulich, fteth und veſt nachfom- 
men follen, und wollen, und daß demfelben 
durch Uns, ſowohl auf einer als der an: 


“ 
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Rechtswegen zukommen möchte, inſonder⸗ 


dern Seiten, was einem jeden Krafft diſes 
angenommen,. und aus frepmwilligem Ge: 
müthe, fattfamen Wiſſenſchafft und nach 
sehabten Rath, ſowohl mit Unſern Her 
ven Vettern Lbd. und Unſerer Närhe, ald 
auch unferer getreuen Landfchafft befchlofe 
fenen Vergleichs von Puncten zu Pur 
cten, zu thun, zu leiften, und zu laflen ob⸗ 
fieget, vollklommene unhintertreibliche Fol 
ge erftartet werden foll; wie dann auch 
infonderheit Wir Fürft Johann Cafimir zu 
Anhaft, Krafft difes, auf vorhergehende 
Maffe, und bey voriger unſerer Fürftl, 
Verpflichtung, zufagen und verfprecher, 
daß Wir difem Vergleich. in allen und je⸗ 
den Puncten, was Uns und Unſere Mit 
befchriebene angehet, und betrifft, infonders 
heit die verfprochene Befrehung des Creu⸗ 
zifchen Guthes, Evidtion, Hyporhec und 
Verſicherung deſſen allen“ concerniret, 
treulich, aufrichtig und unausfezlich nach⸗ 
kommen follen und wollen, - 
OB denn mwohl foldhes Patum, als 
welches auf das allgemeine Befted und 
Unfers Fürftlichen Haufes Confervation 
eigentlich zielet, an ihm ſelbſten Eräfftig 
und gültig, auch bey andern hohen Haͤu⸗ 
fern loͤblich eingeführet und mit Mugen 
pradticiret worden; fo haben doch Wir 
Fürft George-Aribert zu Anhalt, zu mehe 
ver Verwahrung, und damit an defien ſte⸗ 
ther und befjerer Haltung Fein Zmeifel zu 
fchöpfen, auch alle Mittel und Gelegenheit, 
daffelbe auf einige Weiſe zu difputiren, 
männiglic) vielmehr Uns felbften, und un: 
fern Mitbefchriebenen benommen werde, 
ſolches Pactum in allen feinen Puncten 
und Clauſuln, wie diefelben von Wort zu 
Wort lauten, mit einem Edrperlichen Eyd 
beftätiget, und Uns aller und jeder Mechtd: 
Beneficien ingenere & fpecie, fie haben 
Rahmen wie fie wollen, wohl wiſſentlich 
begeben, == alles freymwillig ungezwungen, 
ohne perfuafion, bloß aus Liebe gegen 


AUnſer Fürftl. Haus, und die werthe Pofte- 


rität, ingleichen hat zu defien mehrer Ver⸗ 
fiherung, unfer Fürft George Ariberts zu 
Anhalt ꝛc. geliebte Braut einen ausdrück- 
lichen mit Bollwort ihrer Eltern und hier: 


zu verordneten Kriegifchen Vormuͤndern 


beftättigten, und Gerichtlich vollzogenen, 


auch mit einem Edrperlichen Eyd befräff: 


tigten Revers von fich geffellet, daß fie ſich 
nad} 
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nach ſolchem ihrem freymilligen wohlbe⸗ werden wollten, daß wir dife Verpflichtung CAP IL 
dachten Vergleich, allerdings und gehor- und Vertrag, von Rechtsmwegen zu halten” 2% 
famlich in allen Puncten und Clauſulen, nicht ſchuldig fo follen und wollen Wir Uns 
nichts uͤberall davon ausgeſchloſſen, nebft doch deſſelben aus Fuͤrſtl. Gemuͤthe nicht ' 
ihren Erben achten will und foll. annehmen, dann allhier alles fonder Arge: 
Daß auch difer Erbvertrag defto fkatt- lift und Gefaͤhrde treulich abgeredet und 
licher von Uns, obgedachten Gebrüdern gefchloffen worden. 
- and Fürften zu Anhalt, ıc, Unferen Erben Zu deſſen wahren Urkund, und ſtetet 
und allen Fürften zu Anhalt in dergleichen vefter Haltung haben Wir Fürft Johann 
Fällen gehalten und verfolget werde; fo Caſimir, und Wir Fürft George Aribert, 
folfen und wollen Wir, bey der Roͤm Kayſ. vor Uns und Unſere Mitbenandte, nicht 
Majeft. Unſern allergnädigften Herrn, al allein ſolchen Vertrag eigenhändig unter: 
ferunterthänigft anhalten, immaſſen daſſel. fehrieben, und Unſer Fuͤrſtl. Inſiegel dar- 
be hiemit zum fleißigſten und unterthänig an Hängen laſſen, ſondern auch die Hoch⸗ 
ſten beſchicht, daB Ihr. Kapferl. Majeſt. gebohrne Fürften, Herrn Auguften, Herrn 
folchen Unſern Vertrag, der GOtt zu Eh: Eudwigen, Herrn Chriftian und Herrn 
ven, dem Heil, Rom, Reich zur Zierde, Friderichen, vor fih und refpedive 


und UnfermFürftlichenHaufe zum Wache: 
thum aufgerichtet, aus Kayſerl. Majeſtaͤt 
Macht und Gewalt confirmiren, ratifici- 
ven, und aus eigenen allergnädigften Ge: 
muͤthe Uns und Unſern Banden zu gut alſo 
fegen und ordnen, ingleichen Ihro aller: 
gnaͤdigſt gefallen Taffen wollen, daß derfel- 
be von Kayfern zu Kayſern, bey ben 
Lehns⸗Empfangungen auf gebührendes 
Erfuchen allezeit renoviret und beftättiget 
“ werden möge. Inſonderheit aber erfu- 
hen Allerhöchitgedachte Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt Wir allerunterthänigft und müg- 
lichftesFleifies, Sie wollen allergnadigft ge⸗ 
suhen und denen, fo wider folchen Erbver⸗ 
trag zu handeln Belieben tragen, daſſelbe 
alles Ernſtes verwehren, Uns und Linfere 


in Vormundſchafft Fürft Johannſen zu 
Anhalt, Freund⸗Vetterlich angelanget, 
weil diſer Erb⸗Vertrag nicht nur auf üns 
und Unſere Leibes⸗Erben, fondern auch zu: 
gleich auf alle Fürften zu Anhalt, Dero 
Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen, in allen 
und jeben Articulen gemennet und gefchlof: 
fen, daß fie in folchem Unſern Vertrag ihre 
Bewilligung gegeben, darob nicht minder 
als Wir felbiten fteiff und veſt halten, und 
was nach Begebenheit der Fällen deswe⸗ 
gen ihnen und ihren Erben und Nachkom⸗ 
men zu thun oder zu laffen, Inhalts vori- 
‚ger abgeredeter Puncten zukommen wuͤr⸗ 
de, Teiften, thun und lafjen, infonderheit 
aber auch dahin mit allen Fleiß fehen 


sollten, daß derfelbe Vertrag von einem - 


Herren Bettern und nachfommende Fürs jeden angehenden Regierenden Fürften zu 
ſten zu Anhalt darbey allergnädigft hand- Anhalt beftetiget, auch von unfern, Fiirft 
Haben, und feinen, er ſey mer er wolle, auf Georg Ariberts zu Anhalt, x. Nachkont: 
fein Anfuchen oder auch ex plenirudine men bey ihren Lehens Empfahungen be: 
poteftatis dargegen reftituiven, fondern ſchworen werde, Wie denn folche Unſere 
das uralte ganze Fürftl. Haus und defie- Erben nicht nur unfers Herrn Bruders 
ben Erhaltung mehr als eines oder ded Linien, jondern dem ganzen Fürfil, Haufe 
andern eigenen Nuzen, Ehr und Vortheil Anhalt, ꝛc. in’allen vorgeſezten Puncten 
bey derfelben gelten laſſen Wir und Unſere und Clauſuln, Feinen davon ausgefchlof, - 
Mitdefchriebene wollen auch diſen Vertrag fen, verobligiret feyn und Bleiben follen, 
nicht articuliren, noch anders und mißver: vor Uns und fie Unſere Erben dazu ver⸗ 
ſtaͤndig auslegen oder verſtehen, ſondern mittelſt deſſen und Wiederholung unferen 
demſelben uͤberall ‚ und in allem nach ſei⸗ eidlichen Zufage verpflichtet gemachet. Es 
wen fehlechten einfältigen Berftande, Inn⸗ foll auch difer unfer Vertrag unferer ge: 
Halt und Worten ſtracks nachfegen, ohne treuen Landfchafft vorgetragen werden, 
einige Behelff, Eintrag, Verzug, Spizfin⸗ und diefelbe fich an Eides ftatt verpflichten, 
digfeit und Auszug, wie das von Men daß fie auch an ihrem Ort demfelben ger 
hen Sinn erdacht, oder noch erdacht wer⸗ treulich nachkommen; und Ufern Fürft, 
den möchte, und da Wir hernach berichtet Georg Ariberts zu Anhalt, ıc. aus difer 
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und dergleichen Ehe erzeugten Kindern, Eben bifen 10. Febr, verpflichteten ſich 


ein meßrers nicht an Standeund Gütern, auch die Stände gemeiner Candfchafft des 


„als was Ihnen hiermit verfchrieben und Fürftenthums Anhalt, daß fie Difen erbli— 


nachgelaſſen, fo viel unfern getreuen Land: chen Vertrag des Fuͤrſtlichen Haufe, um 


ſchafften daran, ihres Gchorfams halber des Fuͤrſtenthums Anhalt Wohlftandes 


zukommt, einvaumen follen und wollen. willen, treulich Halten wollten, mie fie fich 

Und wir von GOttes Gnaden Augu- dann bey dem Wort der ewigen Wahr: 
ftus, Ludwig, Chriſtian und Friederich, heit verpflichteten, daß fie und ihre Nach: 
Gebruͤdere und Better, Fürften zu Anhalt, fommen und Erben fich nach demſelben 
Grafen zu Aſcanien, Herren zu Zerbſt und allerdings gehorfamlich vichten und ihre 
Bernburg ıc. vor uns, unfre Fuͤrſtliche Pflicht und Schuldigkeit alleine denen 
Erden und Nachkommen, auc) in Bor: Heren Fürften zu Anhalt treulich leiſten, 
mundfchafft Fuͤrſt Johannfenzu Anhalt;c. keinen aber, welchen Herr Fürft Georg 
x. hiermit urfunden und befennen, daB Aribert aus genugfamer veiffer Ermä- 
wir auf freundliches Erfuchen der Hoch: gung, um des gemeinen Nuzens willen, 
gebohrnen Fürften, Herrn Johann Cafi- von dem Stand und Succefüon der Herrn 
mirg, und Herrn Georg Ariberts, Fürs Fürften zu Anhalt, Srafft difes Verglei⸗ 
ſten zu Anhalt ıc, Unſerer freundlich viel ches ausgefchloffen, vor ihren Fürften und 
geliebten Herren Vettern, in obgefchriebe: Herrn erkennen, noch demfelben in einige 
nen Vergleich, wie derfelbe von Worten Weiſe oder Wege folgen, vilmeniger hub 
zu Worten lautet, in alfen feinen Articulm den oder anhangen, vilmehr, wann fich 
und Clauſuln gewilliget, und denfelben deſſen jemand untermwinde, oder auch diſem 
vor Uns, Unfere Fürfil, Erben und Nach- Fürftenthum durch einige Gegenhandfung 
fommen angenommen, thun e8 auch hier: oder Erneuerung des Standes, Nahmens 
mit und Krafft difes alfo, daß mir nicht und Tituls Verdruß anlegen würde, dafs 
allein dahin, damit von Ihro Liebden und felbe äufferften Vermögens abwehren helf: 


dero beederfeits Erben demſelben unaus: fen folle und wolle, 


ſezlich nachgelebet werde," mit allem Fleiß  Difen Vergleich hat auch die Fräulein 
fehen und Uns bemühen, feinem aber dar: son Kroſigk den ı1. Febr. vermittelt eige- 
gegen das geringfte zu innoviren, oder zu nen ausgeftellten Meverfes und gethanen 
ändern geftatten, ſondern auch nach bege- cörperlichen Endes fefte und unverbruͤch⸗ 
benen Fallen vor Uns, Unfere Erben und lich zu halten vor zwey Fürftlich Anhaltie 
Verpflegte dasjenige thun und leiſten fchen Deputierten, im Gegenwart; ihres 
wollen, was darinnen dem fuccedirenden Waters, Mutters und Curatoris ad litem 
Fürften zu Anhalt, <c, nach Anleitung def: verfprochen. 

ſelben oblieget und gebühret. Doch daß Der Safer aber confirmierte difen 
hinwieder von feiner, Fürft Georg Ari- Vertrag den 1. Sept.1637. alfo, daß das 
berts Liebden und berofelden Erben, dem wider in Feinem Puncten, vom erften biß 
Bertrag fteiff und feft nachgekommen wer: zum lezten, durchaus nichts vorgenommen, 
de; wie denn auch infonderheit difer Erb- gehandelt, noch dargegen reftitutio in in- 
Bertrag von allen regierenden Fürften bey tegrum, oder andere Remedia Juris ge- 
Antretung ihrer Regierung beliebet, und fuchet, noch gebrauchet werden follen noch 
von Unſer getreuen Landfchafft nicht weni: mögen, in Feinerley Weiſe noch Wege, 
ger in gehorfame Acht genommen, bey den Aus difer alfo vollzogenen Ehe wurde 
£ehens:Empfangungen aber, von dem an: nun, neben zwey Schweſtern, auch ein 
dern Theil beſchworen werden folten. Sohn Ehriftian gezeuget, welcher nad) ſei⸗ 
Treulich fonder arge Lift und Gefehrde, ned Herrn Vatern Tode Händel anfienge, 
Zu deſſen Urkund haben wir das allerun- von denenBECMANN diſes meldet: Als 
terthänigfte Schreiben an die Roͤm. Kay der Hinterlaffene Sohn Herr Chriſtian 
ferl. Maj. sunfern allergnädigften Heren, Aribert erwachfen, fo hat er mit dem vaͤ⸗ 
wegen Confirmation diſes Vergleichs mit terlichen Vergleich nicht zufrieden ſeyn 
vollenzogen, und Uns eigenhändig allhier wollen, fondern ſich des Fürftlichen Titels 
unterfchrieben, auch hieran Unſere Zürfil, und Siegels zu gebrauchen angefangen, 
Inſiegel Hängen laſſen. u auch 
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auch deshalb ein eigenes Schreiben an mittelft einer Auffchriffte A Monfieur Cap. IK 
Fuͤrſt Johann Georgen den. II. ſub dar, Chrittian d’ Aribert. a Wien, und vorge;$- 3% = 
Wien den 12. Jun, 1660, abgehen laſſen, ſeztem Titel: Wohledler, Veſter, Lieber 
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des Innhalts: Sein Herr Water hätte: 
difes Pactum biß an fein Ende über die: 
maſſen bereuet, alle Cavalliers, fo davon 
reden höreten, fagten, ed waͤre folches nie: 


malen im Heil. Roͤm. Reich erhdret, -fie 


wollten alles, ja das Leben felöften, lieber 
verlieren, als mit einer fo fchimpflichen de- 
gradation zufrieden ſeyn: In Franckreich 
und Teutfcehland würden fo gar ungleiche 
Henrathen  getröffen und bleibe. gleichwol 
daben, Filius fequarur dignitatem Patris. 
Sollte er dasjenige nicht fuchen , was ihm 
von GOtt und Rechtswegen gebühre,fo waͤ⸗ 
ve er nicht würdig, daß er von einem Fuͤrſten 
zu Anhalt geböhren wäre, Alle Nechts- 
Gelehrten fagten einftimmig, daß gedach⸗ 
te8 Padtum purativum wider die Nature 


geiſt⸗ und weltliche Rechte, ja contra 


A 


zquitatem ipfam, waͤre, wuͤrde alfo Ihre 


Kayſerliche Majeftät daſſelbe wieder auf: 


zuheben geruhen, was für difem pleno 
tempore belli gar zu hart aufgefeget wor⸗ 
den: Er wuͤſte von langer Zeit, daß ©. 


G. niemalen damit zufrieden geweſen, 


fondern ihn ehender protegiret; zweifle 
alfo nicht, S. G. würde ihm fermer beyſte⸗ 
ben, auch bey Muftriffimi Dero Herrn 
Waters Johann Eafimir F. G. das’ Befte 
zu vermittelt, ihm die Ungelegenheit diſes 
Pacti zu gelegener Zeit vorzuftellen, und 
hochgedachte S. F. G. dahin zu difponi- 
ven helfen, damit offtgedachtes Pactum, 
ohne rechtliche Weitlaͤufftigkeit gänzlich 
aufgehoben under und Seine Fr. Schtve: 
ftern in ihrem rechtmäßigen Fürftlichen 
Stände erhalten, er vor Dero rechtmaͤßi⸗ 


Befonder, ıc. mit dem Innhalt: Er wuͤſte 
nicht, daß Pacta Putaciva und welche we⸗ 
der in Rechten noch in der Obfervanz.ges 
gründet, in dem uralten Fürftlichen Haufe: 
Anhalt wären ꝛc. Mären alle von der je⸗ 
zigen Kayſerlichen Majeftät bey der, legten 


Eehn⸗Empfaͤngniß von neuen confirmiret, 


und’ hätten fich daher Feines Præjudizes 
zu befahren, er trüge Billig Bedencken, 
von folhen Dingen dem Herrn Bater part 


zugeben, wodurch er nur bey deffen ohne 


das angehenden hohen Alter einige Bes 
wegung und Unwillen empfinden koͤnnte: 
Erinmere vielmehr ihn wohlmeynend, er: 
molle das Fuͤrſtliche Haus Anhalt mit 
dergleichen Nachdencklichkeit unberührt 
laffen, und daſſelbe Dadurch nicht zu andern 
Gedancken, Verordnungen und nothwen⸗ 
digen Einſehen veranlaſſen, ſich ſelbſt bes 
greiffen, und von dergleichen unbefugten 
und unleidlichen Unterſchrifft und Beſie⸗ 
gelung ins kuͤnfftige abſtehen/ damit das 
Fuͤrſtliche Haus Anhalt zu keiner Ahndung 
bewogen, er aber nicht verurſachet würde, 
dergleichen Schreiben unerbrochen zurücke 
zu fenden ıc, Chlln an der Spree den 27. 
Jun. 1660, E8 unterließ auch nicht der 
Hochſelige Churfuͤrſt zu Brandenburg Fri» 
derich Wilhelm, deßhalb an dem Kanfer 
zu fchreiben, mit Erfuchen, daß er wider 
das Fürftl. Haus Anhalt und in difer Sa⸗ 
che aufgerichtete Flare und von der vori- 
gen Kapferlihen Majeftät confirmirte 
Pacta nichts verhängen, fondern daſſelbe 
alte Löbliche Fürftliche Haus vielmehr auf 
allen Fall zuforderft gebuhrend hören und 


gen Vetter, der es ohne das: von GOtt bey feinem erlangten Rechte und Befug⸗ 
und Rechtswegen wäre, erfennet werden nus allemal Kayſerlich und Eräfftigfich 
möchte: Hielte ſich verfihert, S. F. ©: fehlen und handhaben wolle: Derglei- 
wuͤrde diſes fein Begehren nicht'als eine chen auch von Fuͤrſt Johann Georgen ge: 


Temeritaͤt, fondern als ein vechtmäßiged fehehen. In dem Fürftenthum Anhalt 
Suchen ausdeuten «©. G. wuͤrden aber und infonderheit bey F. Johann Ca: . 


durch Dero hohe Mediation ein ruhm-» fimien ward diſes Werck in fernere Erwe⸗ 


wuͤrdiges Werck auch ein merckwuͤrdiges gung gezogen und wollte zwar von einigen 


Aufnehmen und Wachsthum, mie die davor gehalten werden, ob man es nicht 


“ Worte dafelbft lauten, unfers uralten an dem Kayſerlichen Hof klagbar machen 
Fuͤrſtl. Hauſes verrichten, ihm aber dermaf: möchte; Es prevalirte aber ‘des damali⸗ 


fen: perobligiven x. Difes Schreiben gen Fürftlichen Geſamt Raths Herr Jo 
ſchickte F. Johann George dem Herrn han Koͤppen und anderer gegebener 
Vater zu, beantivortete ed aber auch ver- Kath} daß man nicht einfommen, meil da⸗ 
(Anhalt) € ’ durch 
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“ 


durch dem Padto ein Prxiudiz zumachfen 
möchte, fondern den Herrn Chriftian Ari- 


bert als einen Vafallen und Unterthanen 
tractiren, ihn cieiren und folgend, wann 
er ausbliebe, ihn in die peenam Vafallo-- 


rum, quiDominum contemnunt, ver⸗ 


urtheilen follte: Welchen, nachdem Fuͤrſt 


Johann Eafimir an ihn referibirte, daß 
er bißher mit Verdruß erfahren muͤſſen, 
was maffen er ihm gelüften lafjen, dem 
von Seinem in GOtt ruhenden Herrn 
Vater wohlbedaͤchtlich und dem Fürftli- 

n Haufe Anhalt zur Zierde und Con- 


.dervation, Ihm aber ſelbſt zum Bellen, 


aufgerichteten, mit £eiblichen Eiden von ©. 


E. und der F. Mutter beftärcketen, auch 


von der Kayſerlichen Majeſtaͤt confirmirten 
und mit einer Pcen von 50. Marck loͤthi⸗ 
gen Goldes verpoenten Erb⸗ und Heuraths⸗ 
Vertraͤgen zu contraveniren, ſo gar, daß 
Er Sich auch nicht geſcheuet, des Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes Anhalt Wappens, Titels und 
Nahmens im Schreiben de facto zu ge: 
Brauchen, zu mercklicher Befchimpfung des 
Fuͤrſti. Hauſes und gefährlichen Eingang 
wider deſſelben Verfaſſungen. Wann 
Ihm dann daſſelbe laͤnger zu dulden nicht 


gebuͤhren wolle, und Ihin den Herrn Chri⸗ 
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nen, ſich ſeines Rechtens der Lehen halber 
und ſonſten zu gebrauchen, Alles ſub da- 
to Deifau den 2, Auguft, 1660, Er 
ſchickte auch hierauf einen der Fürftlichen 
Käthe zu deſſen F. Mutter; um fich zu er= 
klaͤren, ob fie oder Shre Frl. Tochter Ih⸗ 
rem Sohne Bollmacht gegeben, in, ihrem: 
Nahmen umCaffirung des Padti anzuhal⸗ 
ten, oder ob fie vielmehr gefinnet, dem ein⸗ 
mal getroffenen und befchiworenen Ver⸗ 
gleich gehorfamlich nachzuleben? Welche 
aber das Erſte verneiner, mit dem Anhange, 
daß Ihr Sohn nicht durch fie, fondern 
durch unterfchiedene Cavalliers am Kay⸗ 
ſerlichen Hof, zu dicſem Werck angeleitet 
worden, doch koͤnnte man ſie verhoffent⸗ 
lich gar nicht verdencken, daß Sie ihrem 
leiblichen Sohne alles Glück und Wohl⸗ 
fahrt, fo viel er deren erhelten koͤnne, nicht 
mißgoͤnnen wuͤrde. Abgemahnet haͤtte 
Sie ihn zwar wohl, aber er haͤtte ſeiner 
fuͤrnehmen Freunde Einrathen mehr Ge⸗ 
hoͤr, als den ihrigen, gegeben und wuͤrde 
ſie Ihme hierunter nicht fuͤrſchreiben, noch 
Maſſe geben koͤnnen. Auch des andern 
halben baͤte Sie S. Fuͤrſtl. Gnaden zu 
hinterbringen, daß Sie ganz und gar nicht 
in dieſes Beginnen, dazu weder ſie, (noch 


ſtian Ariberten vermoͤge ſolches von ſeinen Herr D. Preßler zu Wittenberg im Anfang 
Eltern beſchworenen bacti obgelegen, daß gezogen waͤren, Sich einmengen, beſon⸗ 
Er ſchon laͤngſt die von Ihm tragende dern viel lieber in dem Stande, worin Sie 
Lehn empfangen, die Lehns⸗ und Erbhul⸗ ſich jezo befinde, verharren wollte, wann 
digungs⸗Pflicht ablegen, auch angeregten auch gleich denſelben Tag Ihr Sohn in den 
Erb⸗Vertrag mit einem koͤrperlichen Eyde Fuͤrſtlichen Stand von Kayſerl. Majez 
haͤtte beſtaͤttigen ſollen; Als wollte Er ſtaͤt erhoben wurde. Sie kam auch nicht 
Ihn hiermit feiner Schuldigkeit erinnert lange hernach mit einem eigenhaͤndigen Ent⸗ 
haben, an Ihn zugleich begehrende, daß er ſchuldigungs⸗ Schreiben bey F. Johann 

dich zum laͤngſten binnen drey Monathen Georgen ein, was maſſen Sie vernom⸗ 
nach Empfahung in der Canzley zu Def men,) wie Dero Sohn wegen eines, wie 
ſau ſtellen, die biß zu feiner Muͤndigkeit die Worte lauten, dißfalls an E. F. G. un⸗ 
verſchobene Lehens⸗ und Erbhuldigungs⸗ terthaͤnig abgelaſſenen Schreibens die Auf⸗ 
Pflicht ablegen, auch gedachtes Erb: Pa- heb⸗ oder gnaͤdige Moderirung desjenigen 
ctum mit einem Leiblichen Eide befräffti- Pacti belangend, fo zwiſchen E. F. G. und 
gen, inzwiſchen aber aller thaͤtlichen An- feines nunmehro in GOtt ruhenden Herrn 
maſſungen und Contraventionen fi) ente Vaters beyerſeits F. F. Gn. wie auch dem 
halten ſollte. Wuͤrde er ſolchem nachle- geſamten hohen Fuͤrſtl. Haufe getroffen 
ben, fo ſollte er ſich zu ihm alles gnaͤdigen worden, ſowohl derer in angeregter Miffiv 
Schuzes und Erfüllung deffen, was Ihm hintan gefegten Curialien als auch anderer 
zu. leiſten ſeyn würde, zu verfehen haben: dabey mit einlauffenden Urſachen halber 
Im widrigen Fall aber, und da er vorbe: E. F. G. und Dero Hochgeehrteften Herrn 
ſagter maſſen dem Fürftfihen Haufe An: Vettern, meines Gnädigen Fürften und 
halt weiter zu nahe treten wollte, jo wide Herrn, fonderbare Ungnade ſich zugezogen 
er, 3. Johann Caſimir, nicht vorbey koͤn⸗ haben ſolle; Bittet Sich und ihre Törh: 
. ter 


— 
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ter außer Verdacht und entfchuldiget zu ferlicher Majeftät, Gervilliget, daß F. George CARL Mr 


halten, ſchoͤpffe auch noch) zur Zeit Feine Ariberts zu Anhalt hinterlaßener Herr” 39... 


andere. Gedanden, dann daß Ihr Herr Sohn und defien Deſcendenten Männft- 
Sohn nichts aus eigener Bewegnuß und ches und Weibliches Gefihlechts hinfuͤro 
Gutbeduͤncken, oder zu Verkleinerung def: fich nennen und fehreiben möchten Grafen 


— — — 


fen Hochfuͤrſtlichen Kelpects vorgenom⸗ 
men haben, ſondern vielmehr von Ein oder 
andern an allerhoͤchſtgedachter Ihro Kay: 
ferlichen Majeſtaͤt Dofe mit Anführung 


hierzu dienlicher und erheblicher Urfachen 
zu Abfendung offtberührten Schreibens 


und anderer daher entitehenden Differen- 
tien veranlaßet worden jeyn muͤſſe, Mier 
aber, wie fie nun weiter fehreibet, zu gnaͤ⸗ 
diger Aufhebung derfelhen aus fonderbarer 
muͤtterlicher Liebe Billig obliegen will, vor 


"meines abwefenden Sohnes aud) mein und 


der Meinigen Wohlftand und Erhaltung 
E. F. G. wie nicht minder des ganzen Ho: 
hen Fürftlichen Haufes Anhalt beharrlicher 
Affedtion eifferige Sorgfalt zu tragen. 
Alfo anlangetan E. F. Gn. mein unterthä- 
nig⸗ demüthig-und gehorfamftes Bitten, 
Diefelbe wolle gnädigft geruhen, als ein 
mit fonderbarer Generofität und Tugend 
begabter Fürft diefes alles in Hochfuͤrſtli⸗ 


und Örafinnen zu Bahringen, Herrn, Frau⸗ 
en und Fräulein zu Walder⸗See und’ Xa- 
degaft, und ftünde demſelben frey, ob er für 
Seine Perfon hinzu jezen wolle: Fuͤrſt 
George Ariberts zu Anhalt Ehelicher und 
einiger Sohn, mit dem Bedinge, Daß mit, 


feiner Perfon folcher Zuſaz expirire, und _ 


nicht etwa unter dem Titul der Enckelund 
Endelinnen und fo weiter auf feine Erben 
und Nachkommen devolviret werde: Daß 
auch die hinterfaffene beyde Töchter den ob⸗ 


befchriebenen Titul der -Gräfinnen von .. 
Bähringen und Fräulein: zu Walder-⸗See 


und Radegaſt etc. gleichergeitalt annehmen 
und führen, auch darneben fich fchreiben 
möchten $. George Ariberts zu Anhalt 
Eheleibliche Töchter, Doc) daß dieſer Zuſaz 
gleichfalls mit Ihren Perfonen expirire 
und nicht unter dem Titul der Enckel und 
Enckelinnen, und fo weiter auf Ihre Erben 
undNachkommendevolviretwürde, Woll⸗ 


chen Gnaden zu erwegen, und was an te auch das Fürftiiche Haus Anhalt aus 
Diefelbe von meinem Sohn etwan auf feinem Wappen dem Herrn Grafen zu 
Veranlaffung in Schrifften widriges ein Bähringen,Heren zu Walder· See und Ra⸗ 
gelanget feyn, oder jonft €. 5. ©. zu einis degaſt, feinen Defcendenten und Fräulein 
ges ungnädiges Mißfallen bewogen haben Schweſtern eingeraͤumet haben,den gecrön- 


möchte, gnaͤdig zu überfehen und allen diß⸗ 
falls ungnädigen Willen aus fonderbarer 


Fürftl, Großmuͤthigkeit finden und fallen. 


zulaffen.. Woͤrliz den 14. Aug. 1660. 
Weil aber Herr Ehriftion Aribert auf 
feiner Intention beftanden und indeſſen 
auch die Wieder-Einraumung des Amtes 
Woͤrliz rege gemacht ward und hierüber 


allerhand Schwürigkeiten fich erzeigeten, 


auch F. Johann Georg nicht allein, fon- 
dern auch die famtliche Fürftliche Heren 


ten Bären, (welchen er auch auf dem Helm 


| 


zur Zierrath mit gebrauchen mag,) unddie 


vier roth und gelbe wechſelsweiſe geſezte 
wuͤrfliche Felder als Walderſeeiſchen Wa⸗ 
pens, zu denen der Graf von Baͤringen 
ſolche Zierrathen auf denen Helmen von 
Kayſerlicher Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt 
erbitten mag, fo mit des Fuͤrſtlichen Haus 
ſes Anhalt Wapen und Zierrathen feine 
Gemeinfchafft Haben, 3. Wollen auch die 
gefammten Fürften zu Anhalt dem Herrn 


Vettern ſich der Sache annahmen, ſo iſt Grafen zu Baͤhringen die Laſt der Aus— 
es damit zu einer Weitlaͤufftigkeit gerathen, ſtattung deſſen beyden Frl, Schweſtern, fü 


und an beyden Seiten etliche Jahr lang er ſonſten aus denen in pacto Ihnen ver⸗ 


am Kayſerlichen Hof darüber litigiret ſchriebenen Gütern und Intraden zu thun 


worden; Endlich aber, durch Interpofition ſchuldig wäre, Benehmen und haben deß- 


Heren Ernſten Derzogen zu Sachfen-Go: wegen mit Dero getreuen Landfchafft Sich 
tha / ze: Hochſeel. Andenckens die Sache vereinbaret, daB einem jedem Gräflichen 
vermittelt undoffterwehnter Bergleihvon Fräulein 7500. Thl. aus denen darzu ge⸗ 
A. 1637. den ı0. Febr, dahin. gemildert widmeten Eandfchafft-Mittelnzur Eheſteu⸗ 
worden, daß 1. das Hochfürftliche Haus er gereichet werden follen; jedoch mit dem 


Anhalt in perhoffter Genehmhaltung Kay- ausdrücklichen Bedinge, daß folhe Aus: 
Ban 0. 11:7) 9 J. €a | flat- 


= 


X 


36 


Fräulein reftringiret, Feines weges aber 
auf des Herrn Grafen zu Bähringen Er: 
Ben und Nachkommen extendiret werden 
folle. 4. Sollte e8 fih auch nach GOttes 
Willen begeben, daß Herr Chriſtian Ari- 
Bert Graf zu Bähringen ohne Hinterlaf- 
fung Männlicher Leibes = Lehen: Erben 
verftürbe und dardurch feine vom Haufe 
Anhalt habende Echen: «Güter dem Lehen: 
Herren aperiret wuͤrden, fo ift der Lehen: 
Herr, dem die Eehen-Güter anheim fallen, 
erbötig, uͤber die beyde Ehe Gelder, fo ven 
beyden Fraͤulein zur Ausſteuer gefviebmet 
ſeyn, noch schen taufend Thaler denen Land⸗ 
Erben heraus zu geben und fie damit, auf 
fer den Mobilien und dem Inventario, ſo 
denen Land-Erben verbleiben, alfo gänzlich 
abzufinden. 5. Laͤßet das geſammte Fürft: 
liche Haus Anhalt gefchehen, daß der Herr 
Graf von Bähringen umdie Expectanz 
an das Fürftenthum Anhalt, sc. im Fall 
der ganze Fürftliche Manns-Stamm in al- 
fen Linien ausgehen follte, vor fich und fei- 
ne Nachkommen, oder nach Kinem Tode 
feine Männliche Eeibes-Lehens:Erben, fich 
bewerben mögen und will ihm darin in 
keinerley Wege hinderlich feyn; wann aud) 
er oder fie fonften Durch Meriten und Wohl⸗ 
verhalten oder Ihrer Roͤm. Kapferlichen 
Majeftät Gnade zu Höher und Fürftlicher 
Dignität (auſſer der Fürftlich Anhaltiſch⸗ 
und Afcanifchen,) alcendiren fönnten, fo 
will Höchftgedachtes Fürftliches Haus Sp. 
nen darin nicht hinderlich, jondern vielmehr 
"beförderlich fenn. 6. So bald nun der 
Herr Graf inobbefchriebenerQualitätFürft 
Johann Georgen Hochfürftl. Durchl. die 
Huldigungs⸗ und Lehens- Pflicht Teiften und 
Radegaſt, Ereuzengut und die 45000. Thl. 
zu £ehen recognofeiren wird, fo wollen 
.S. Fürftl. Durchl. Ihn mit felbigen Guͤ— 
tern und Geldern beleihen, und den Zinß 
Der 2700, Thl. jährlich in zween Terminen 
Johannis und Weinachten aus der Land: 
ſchafft⸗ Caſſe des Deſſauiſchen Antheils Ihm 
unfehlbarlich in Deſſau durch jedesmal be⸗ 
ſtellten Steuer⸗Directoren zahlen, auch 
mit Abgebung der Zinſen, von naͤchſt ver⸗ 
wichenen Johannis an den Anfang ma- 
chen, und die beyden Termine Johannis 
und Weinachten 1670. wann diefer Receſs 
von dem Herrn Grafen zu Bahringen zwi⸗ 
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*3 u, ftattung Bloß auf die beyde anjezo lebende 


fehen unten gefesten Dato und — St» 
V. wird unterfchrieben, und des Hoch— 
Fürftl. Heren interponenten Fürftliche 
Durchlaucht famt der nach folchem Receſs 
eingerichteten und unterfchriebenen Lehens⸗ 
Muthung eingehändiget feyn, auf einmal 
abreichen und fünfftig auf obbemefdte Ter- 
mine jeberzeit alfo continuiren laſſen, auch 
zu dem Ende gewöhnliche Obligation und 
Cefhion ausftellen, und foll nicht weniger 
zu feiner. mehrern Verficherung das Ame 
und der Forft Wörliz, vermöge des padti 
de dato den 10. Febr. An, 1637. ohne 
einzige Novation, als ein Unterpfand der 
eviction halber, ſowohl wegen der Haupt: 
Summe als der Zinfen haften. 7. Da⸗ 
mit aud) diefe Freund-gutmwillige Modera- 
tion dem Haufe Anhalt nicht Nachtheil 
gebähren, oder dem Hochverbündlichen 
padto daher eine prziudiz zugezogen wer 
den möchte, fo hat der Herr Graf zu Bah- 
ringen feinem Eingangs : berührten Erbie= 
ten zu Folge hiermit bey Graͤflichen Wor- 
tenund Treuen, wie auch an Endes : ftatt 
gelobet und verfprochen, defien Fraͤulein 
Schweftern aber einen Eidlichen Revers, 
der Diefem Moderationg-Receßs angefüget 
ift, ausgeftellet, des Inhalts; daß er, Sei⸗ 
ne Fraͤul. Schweftern und Ihre allerfeits 
Defcendenten dem Padto und deſſen jezi⸗ 
gen Moderation fich gemäß bezeugen, und 
darwider nichts weiter in=oder außer Ge 

richt moviren wollen, und daß derjenige, 
fo folches zu thun fich unterfteher, alles 
defien, fo durch diefe Moderation Ihm jur 
gute difponiret ift, verluftig, auch diefelbe 
Moderation refpedtu des Contravenien- 
ten gänzlich wieder caffiret und aufgeho: 
ben feyn ſollte. Und fein zugleich 8. der 
an Seiten F. Johann Georgen movirte 
Fifcalifche Lehns⸗Proceſs, ingleichen an 
Seiten des Grafen zu Bähringen wegen 
depoffedirung des Amts Woͤrliz angeftelle 
ter Proceß, fomt allen andern pretenfi- 
onen deſſelben wegen voriger Nuzung des . 
Amts Wörliz oder Theilung des Inventas 
rii &c, aufgehoben worden, ꝛc. So ge: 
fehehen den 6, Febr. A. 1671. 

Welchen Receß hernach die fantlich 
Regierende Herrn des Hochfuͤrſtlichen 
Hauſes Anhalt ſamt den Fürftl. Herrn 
Bormundfhaffts-Rärhen zu Zerbft und 
Coͤthen vollzogen, imgleichen die Diphe Fıl. 


. 
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Frl. Sophia und Frl. Eleonora ſich mit 
eigenhaͤndiger Unterſchrifft nebſt Hr. Geb: 
hardt von Alvensleben curdtorio nomine 
‚der beyden Fräulein, an Endes ſtatt, re- 
verfiret, demſelben nachzuleben; fub dat, 
Radegaſt ven 21. Maj, 1671. der Herr 
Graf Ehriftian Aribert auch darauf den 
30. Maj, die Huldigungs = und Lehn⸗Pflich⸗ 
ten. durch einen Gevollmächtigten abge: 
ftattet, deſſen aber Sich nicht lange er: 
freuet, maffen er A. 1677. den 14. Jul? 
zu Eoblenz unverehelichet Todes verblichen 
und dafeldit bey den Jeſuiten begraben wor: 


den. 
Doch folle difer Graf von Bähringen, 
. ‚einigen Berichten nad), Hoffnung gehabt 
"haben, daß, warn die Deßauifche Hoch: 
Fuͤrſtl. Linie ausfterben würde, er oder 
feine Pofterität ſuccediren follten. 

0 6.37.. 
Vermãh⸗ Herr Fuͤrſt Johann Ludwig zu Dorn⸗ 
9 Sun ‚ Zerbftifcher Neben: Linie, ehlichte 
migs zu 40. 1687. Ehriftianam Eleonoram von 
Dormburg. Zeitfeh. | 

Als darauf der Kayſer das Zerbftifche 
Familien PatumdeA, 1689. confirmier- 
te, bate und erhielte Herr Fürft Johann 

Ludwig den 18. Sept. und 23. Nov, 
dog in difer Confirmation fein und feiner 
ehlichen Leibes : Erben und Nachkommen 
Jura und Gerechtfamen refervirt und ih: 
nen folches Pactum daran unprziudicim 

lich feyn folle. 22 | 

Alleine auch hiebey erachtete fich Herr 


Füuͤrſt Johann Ludwig noch nicht ficher 


genug und ließe ſich dahero A. 1698, 7. Jan. 
ein nochmaliges Kayſerliches Decret geben, 
des Innhalts: Wie nun Unſere gnadigfte 
Kayſerliche Intention ſchon damalen, als 
von Uns oberwehnte Unſere beede allerge⸗ 
rechteſte Kayſerlicheconcluſa undRefoluti- 
ones auf vorgegangene geziemende reiffe der 
Sachen Erwegung ausgefallen, und ſup- 
plicirender Ihrer Libden untern datis des 
i8. Septembr, und 23. Novembr. 1689. 
ertheilet worden, dahin gegangen, daß De⸗ 
ro mit vorerwehnter Dero Gemahlin, als 
in einem ordentlichen, und legitimo, und 
dahero alle effedtus civiles nad) fich ziehen: 
‘den Matrimonio erzeugende Kinder an 
Ihren von der Natur erlangten Rechten 
-und ‚Prerogativen durch obangezogenes 
‚Pactumsnichtg preindiciret werden folle; 


N | 
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So haben wir auch anjezo um ſo weniger CAP. IT, 
Bedencken getragen, das dermalen erbetene + 73" 
Decretum aſſecuratorium und declara- 
torium zu ertheilen, ſondern vielmehr, nach 





abermalig⸗ reiffer der Sachen Erweg⸗ und 


Ueberlegung, Krafft dieſes declariren, 
verordnen und befehlen daß lupplicirenden 
Johann Ludwigs, Fuͤrſtens zu Anhalt 
£iebden mit vorermeldter Dero Gemahlin 
Ebden, einer gebohrnen von Zeutfchen, obbe= 
nañte bereits erzeugte und etwa noch ferners 
miteinander überfommende Kinder maͤnn⸗ 
und weibliches Gefchlechts für rechtmaͤßige 
Fürften und Fürftinnen zu Anhalt allent= 
halben geachtet und gehalten, und darmi= 
der in keine Weife und Wege von nieman⸗ 
den, wer der auch ſeyn mag , beſchweret 
und auf gehalten werden follen. 

Es ift ihnen auch meines Wiffens fein 
Streit deßwegen erreget worden. 


$. 38. fe 
Herr Fürft Emanuel Lebrecht uCd- — 
then vermähfete fi A, 1692. mit Gifla@ erde 
Agnes, Balthafer Wilhelms von Rathen Lebrechts 
und Magdalenaͤ Dorothed von Wutenaus" ze 
aus dem Haufe Befchleben Tochter, welche 
daraufA.1694,von dem Kayſer zur Reichs⸗ 
Gräfin von Nienburg erklaͤret wurde. 
BECMANN ſchreibt: Indeſſen haben 
doch die Hochfuͤrſtl. Herrn Vettern dieſe 
Vermaͤhlung, zu Folge den Pacten Sere⸗ 
niſſimæ Domus, eine Zeitlang nicht ap- 


probiren wollen, wannenhero S. Durchl. 


mit denſelben in Mißhelligkeit gerathen, 
welche zu vielen Weiterungen und Pro-⸗ 
ceſſen bey dem Kayſerl. Hofe Anlaß ge⸗ 
geben, die aber doch endlich an. 1698. ven — 
28. Jun. falvis Padtis und ohne einiges: 
Przjudiz und Confequenz indem Fuͤrſtl. 
Haufeinder Güte dergeſtalt beygelegt wr ., 
den, daß die famtliche zu Bernburg, Harte . - 
gerode, Zerbit und Deſſau regierende Fuͤr⸗ 

ften zu Anhalt Hochf. Durchl. um fo viek. 
mehr Ihro zu Dero Herrn Wettern zur 
Köthen jederzeit getragene beharrliche 
Freundvetterliche Allection zu eriveifen, 
Sicherfläret, S. Durchl. Fürft Emanuel 
Lebrechts männliche Defcendenten fo wohl 

in dem Fürftl. Antheile Köthen, als ar 


allem dem, was Ihnen fünften kuͤnfftig wei⸗ 


ter zufallen möchte, vor rechtmaͤßige Füuͤrſtl. 


'Succeflores, auch Dero ſaͤmptliche De- 


fcendenfen aus vorgemeldter Verheura⸗ 
thung 
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thung vor Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen zu An⸗ Frauens⸗ Perſonen, von maͤnniglich für 


halt jederzeit forthin zu halten und zu erken· rechtgebohrne aus voll = und beyderſeits 
nen undfelbige alle und jede. indem Fuͤrſtl. gleichbuͤrtiger Abkunfft herſtammende Für: 


Haufe wohl eingefuͤhrte Jura, alsinfonder- ſten und Fuͤrſtinnen zu Anhalt erkennet, 
heit die hergebrachte Ausſtattungs- und gehalten, genennet und refpectivet werden, 
Schmuds: Gelder der Princeßinnen, ger und fich all defien freuen follen und moͤ⸗ 
mießen zu laffen. Se. Durch. hergegen gen, weſſen fich andere Unſere und des 
die Ihro hierunter betviefene+genereufe Reichs Fürften und Fürftinnen von Recht 
Bezeugung nicht nur mit Freund : vetterli· und Gewohnheit wegen freuen, gebrauchen 
chem Dank erkannt, fondern auch vor Sich und genieffen, von allermaͤnniglich unge 
und Ders Fuͤrſtl. Fr. Gemahlin verſpro⸗ hindert; Ueber diefes haben Wir auch ob⸗ 


chen, daß Diefe des Refpects, welchen Sie 


. jederzeit vor das Hochf. Hauß Anhalt be: 


hörig getragen, beharrlich eingedenck ver- 
Bleiben und in folchem regard allen Für- 
flinnen von Anhalt bey aller Occafion 


- ohne einige Ausnahm den Borgang willig 


laſſen, Sich auch fonften im Schreiben und | 
andern Borfallenheiten alſo bezeugen mol: 


te, daß fämtliche Hochfürftl. Herrn Vettern 


die befondere Confideration, welche Sie 


vor Dieſelbe trüge, genugfam abzunehmen 


und zu erkennen haben würden ; Dabey 
aber doch wide fllbiger die Fürftl. Digni- 
tät,famt allen andern Davon dependirenden 


. Hoheiten und Juribus, mit Borbehalt der 


jegtbemelbten verbindlichen Erklärung, ein- 
geräumet und ohne ferner Contradiction 


. zugeftanden. Wobey dann auch S. Hochf. 
Durchl. Sich anheiſchig gemacht, alle in 


dem Fürftl, Haufe ergangene Pacta, in fo 


fern felbige von dem gefammten Fuͤrſtl. 
Haufe, und alfo auch von S. Hochf. 


bemeldeter Fürftin Anyz Louyle zu An- 


halt diefe Kayferliche Gnade gethan und 


gegeben, = = (daß ihro) das Prædicat und 
Ehren: Wort : Hochgebohtne gegeben, 
und Fhrounter dem Titul: Unſerer Muh⸗ 
me und heiligen Neichs Furftin zu Anhalt 
gefihrieben werden ſolle. Ferners = = : 
haben Wir gedaht Sr. Lbd. Gemahlur 
Annz Louylæ nach üblichem Brauch in 
denen Fürftlichen Haufen , fomohl das 
Fürftliche Anhalt: als folgendes Wappen 
und Kleinod mit Rahmen, Einen gelb oder 
Goldfarben Schild, morinnen ein eiferner 
Farb völlig ind Geficht ſitzend geftellter, 
und den Kopff mit grimen Rauten⸗Erantz 
gecrönter Bär erfcheinet, und beyden for: 
dern Warpen-, ein in: weiß und ſchwartz 


getheiltes Schachſpiel Hält ‚auf dem Schild , 


ein frey offener Adelicher Tournier- Helm 


mit anhangenden Elein » oder beyderfeits 


fchwarg und gelben abhangenden Helm: 
decken, und darob eine guldene Erone ge: 


Durchl. Hochfeel. Herrn Bater und Groß- zieret, aus welcher ein geld: oder Gold-far: 


Bater agnofeiret und recipiret, aud).ih: bener Adlerflug und in deren roth und ru⸗ 


Mermäb- 


- Anno 1699. ben 12. Mart, confirmiret 


res Orts völlig genehm zu halten; welcher Binfarben Rundung zwey gleichfalls gelb 


Vergleich auch von Ihro Kayſerl. Maj. oder Goldfarbene Koͤwen zu ſehen, als wie 
ſolch Wappen und Kleinod in Mitte die⸗ 


worden. ſes unſers Kayſerlichen Libellsweiſe ge⸗ 
39. ſchriebenen Briefes, mit Farben eigentli⸗ 
Herr Fuͤrſt Leopold zu Deſſau vers. cher entworffen iſt, hinfuͤro und in ewige 


umge maͤhlle fih A. 1690. mit Anna Louyſa Zeit entweder bepde ganf oder halbirt in 


polbs zu 


Deſſau. 


von Foͤſen, wie fie in folgendem Kayſ. Di- ihren Inſiegeln und Petſchafften auf öͤf⸗ 
plomate genennet wird. fentlichen und privat- folenniräten und 
Hierauferhube Kayſer Leopold A. 1701. Handlungen zu gebrauchen undzu führen, 


29. Dec. dife Heren Fuͤrſt Leopolds Ge: gnaͤdiglich gegonnet und erlaubet. 


mahlin in den Reichs-Fuͤrſten Stand, Als auch hierauf der Herr Firft den 


mit der Elauful: daß nicht allein ih: König in Preußen erfucht, diefe feine &e- 


ve mit gedachten Fürftens zu Anhalt Ebd. mahlin und Prinzen, auch übrige mit der. 


ehlich erzeugte beyden Söhne, Wilhelm felben weiter erzeugende Fürftliche Kinder - - 


Guftav und Leopold Maximilian , fon: ber denen durch folches Kayferliche Di- 
dern auch alle andere hinfuͤro aus Diefer ploma erhaltenen Rechten und Preroga- 
Ehe überfommende Erben Manns = und tiven jezo und fünfftig protegiren und 


\ 


“allein bey .ihres relpective Herrn Ge: 


— 


1 
/ 


des Hoch Fürftlichen Haufes Anhalt. 
ſchůzen zu helffen, fo erklaͤrete ſich der Kd⸗ vermaͤhlete ſich A. 702. zum anderenmal dab. II, 
mit Eberhardina Jacoba Wilhelmina, ZI 39 41. 


nig den 12. Mart. 1702. daß Wir hoch— 
erivehntes Unſers Vetters Gemahlin An- 
na Loyſa, ſamt obermehnten Dero Söh: 
nen, Prinz Wilhelm Guftav und Leopold 
NMerimilian, Ebden, Lbden, Ebden , auc) 
ferner erzeugende Fürftliche Kinder, nicht 


mahls Vatern Leb-Zeit und Regitrung, 
fondern auch, wenn der Höchite dermal⸗ 
einft über diefelbe gebierhen wird, nach Sei⸗ 
ner Lbden Abſterben, bey denen ihnen famt 
und fünders alsdenn in Krafft der Kayſerli⸗ 


chen Standed-Erhöhung competirenden ' 


Fuͤrſtl. Ehren Stand und Wuͤrden auch da: 
von dependirenden Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten nachdruͤcklich ſchuͤtzen protegiren und 
mainteniren,und ihn dawider von niemand 
einigen Befchtver und Eintrag thun laſſen 
sollen, ꝛc. 

Weiter erfuchte Herr Fürft Leopold fei- 


39 


hann George , Freyherrns von Weede, 
Tochter , welche den 1. Aug. 1705. vorn 
dem Sayfer nicht, wie manche fchreiben, 
in den Fürften-Stand erhoben, fondern zur 
einer Gräfin erfläret worden, 


Ihren Kindern hat man, fo vil ich finde, 


den Zurften-Stand nicht ftreitig gemacht. 
As dife Gemahlin ftarb, vermähfete 


ſich Herr. Fürft Eebrecht mit Sophia, Juſt 


Adams von Ingersleben Tochter, welche 
aber bald wiederum ohne Kinder ſtarb. 

Was aber wegen difer Bermählung 
Herin Fuͤrſt Lebrechts mit der von Ans 
gersleben von Dem Keichs:Hof: Kath aus 


Gelegenheit der wegen des Kirchen = Ge⸗ 


bets entftandenen Irrungen für eine Ber: 


ordnung ergangen, haben wir fchon oben 
Cap. 5, vernommen. f 


$. 41. en 
Her Fürft Victor Friderich zu Bert: Vernaͤhlung 
Burg heyrathete Ao. 1715, zum zweyten⸗ sahne 
mal und zwar auffer Stand, woraus viler Herm 
Unluſt entſtund. Die Sache verhäftfich durg⸗ 


ne Herrn Agnaten, das mit ſeinem Herrn 
Vater Ao. 1678, (oder 1087.) 4. Jun. 
aufgerichtete Pactum zu erneuern und auf 
ſeine Frau Gemahlin und mit derſelben er⸗ 


zeugte zwey Prinzen einzurichten und zu 
veraͤnderen, welche auch darauf in einer dert 
21, Mart. 1702, datierten Urkund bezeus 
geten , daß fie hierzu bereit ſeyen, weilaber 
Herr Fuͤrſt £eopold zu feinem Comman- 


do habe verreifen mäffen und das Pactum 


de A.1678, ziemlich weitläufftig feye, auch 


“wichtige Puncten in ſich halte , fo einiger 
Aenderung unterworffen, mithin tohl ei. 


nige Tage zür Revifion nöthig ſeyen; fo 
verficherten ſie indeſſen, daß wann der Herr 
Fuͤrſt in feiner Abweſenheit, oder auch nach 


ſeiner Wiederkunfft diſes Werck zu Stan: 


de zu bringen verlangen werde, ſie ihme zu 
willfahren gang Fein Bedencken tragen, ſon⸗ 
dern deſſen forderſame Ausmachung ſich 
angelegen ſeyn laſſen wollen, biß dahin 


alſo: 


Gottlieb Chriſtian Nuͤſler Fuͤrſtlich An⸗ 


halt⸗ Harzgerodiſcher Canzley⸗Rath, hatte 
eine Tochter Wilhelminen Charlotten, vor, 
fvelchem in der A, Hoymifchen Dedudtion 


allerley Umftände erzählet werden, die ich 


gerne übergehe und nur melde, daß fie mit. 
dem damaligen Herrn Erb-Prinzen Victor. 
Frideric) zu Bernburg Anfangs einen den 


13.Mart.1713, gebohrnen Sohn außer der 


Ehe erzeuget. 

Anno 1714. 18, Jan, machte fein Here 
Vater, FürftVictor Amade,ein Teftament, 
worinn er diefen feinen Erb⸗Prinzen erin⸗ 
nerte und ihme recommendirte, wann er 
bey feinem jezigen Witttver-Stand fich zw 
andermweiter Bermählung refolviren oder 


aber ſothanes Pactum allerdings in feinem der Prinz Leberecht wider Verhoffen zum 
vigore bleibe. Da auch der Herr Fürft zweytenmal auch in den Wittwer-Stand 
- und feine 2, Prinzen vor der MWiederfunfft gefezer würde und zur dritten Ehe fehreiten 
oder Einrichtung bemelten Patimit Tode follte, fo möchten fie. ſich zuforderft für un: 
abgehen wuͤrden, folle des Herrn Fuͤrſten gleichen Heurathen hüten und dadurch ihr N 
Gemahlin der Genuß des Amts Freckle⸗ uraltes Fuͤrſtliches Haus nicht. vernach- 
ben zum Wittumb mit allen Emolumen⸗ fheifigen, vielmehr ſolchen Falls auf Stars 
ten und Nuzungen ohne einige Conttadi- des maͤßige tugendhaffte Perfonen ihr Ab⸗ 
Vermaͤh⸗ tion vergbnnet erden. fehen richten und dadurch ihres Fuͤrſtlichen 
lungg.tchs . 40 Haufes Luftre befdrderen, welches er auch 
nu. + Herr Fürft Lebrecht zu Bernburg Hoym beeder Fürftlichen Nachkommen ebenmäßig 
—— an⸗ 


Cab. IL 


ß. 4ßt. 
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— — f eingebunden haben wol⸗ hingegen von der aller bafleften Geburt 
k. extrahiret, die geringfte Metiers getrieben, 

Deſſen ohnerachtet lieffe fich vorermeld- fonften auch von allen Qualicäten vollkom⸗ 
ter Here Erb: Prinz mit auch gedachter men alieniret feyn , allerbilligft verfage, ) 
Mad. Nüßlerin den 1. Maji 1715, in die zu denegiven und denen Kapferfichen 
fer Gemach auf dem Fürftlihen Schloß Diplomatibus feldften die denenſelben in 
zu Bernburg , ohme Wiflen des Herrn alle Wege gebührende Hohe Confideration 
Vaters und ohne Benfeyn einigen wei⸗ zu gönnen, 


‚ teren Zeugens durch den Diaconum zu Nachdeme aber bald darauf aus obbe⸗ 


Harzgeroda Emanuel Philipp Pariß co- — Pariß eydlicher Depoſition kund 


puliren. eworden, daß die Copulation wuͤrcklich 


Der Herr Erd: Prinz lieſſe darauf gefchepen feve, fo fehriebe der Herr Var 


vor diefe feine neue Frau Gemahlin. bey. ter ven 30. Decembr, 1715. an den Herrn: 


Ihro Kayferlihen Majeftar die Erhebung Erb: Prinzen: daß ihne diefes fehr affligi: 
in dem Reichs - Grafen: Stand folliciti- re, x. wie er mın feinen Conlens darzu 
ven; als aber fein Here Vater (dev von zugeben aus tren-Wäterlicher Pflicht und 


der flrgegangenen Copulationnoch nichts Schuldigkeit fich nicht werde. dilponiren 


mußte, ) folches erfuhre, fehriebe er den laſſen, vielmehr aber feinen Diſſenſum 


- 


5. November, 1715. an den Kayſer, über dife Copulation hierdurch zu contefli- 
meldete, daß ihne diefe Meſalliance fen-. venfich gemüßiget finde; alfo wolle er auch 
fible tuchiren folte, er flattire ſich aber, wohlgemeynt anrathen, von dem Borfaz 
der Kapfer werde indie gefuchte Standes: der Standes » Erhöhung abzuftehen und 
Erhöhung um foviel weniger congefcendi- feiner Fürftlichen Kinder Wohlfahrt Be- 
ven wollen, weil er, der Herr Fürft, eines: ftes zu befördern, welches dann auf ges 


theils feinen Vaͤterlichen Confens in die wiße Maaße und ‚Auer (ifme vermählten) 
vorhabende Wermählung nicht ertheilet, Perfon eigenem Velten zum füglichften 


auch darein aus denen trifftigften Lrfachen swürde gefchehen können, widrigen Falls 
nimmermehr verfoilligen werde noch koͤnne, werde er ihn nicht verdencken, wann er fich 
und andern theils diefelbe zu des aus Erz. gendthiget finden follte, folcher gefuchten 
ſter Fürftlicher Che vorhanden fenenden Standes-Erhöhung bey Kayſerlicher Ma⸗ 
einzigen große Hoffnung, von fich zeigen⸗ jeſtaͤt weiter eiferigſt zu widerſprechen und 
den und bereits das ı6de Jahr erreichten ſelbige aufs innſtaͤndigſte zu depreciren. 

Prinzens und 4. erwachſener Prinzeſſen, Weilen aber der Herr Erb: Prinz die 
deren Aelteſte in das Fürftliche Haus Standes: Erhöhung dannoch immerfort 
Schwartzburg⸗ Sondershauſen vor einis ſuchte, fo machte der Herr Vater den 13. 


gen Jahren vermählet worden, aller fen- Jun. 1716, ein Codicill, worinner meldet; 


fibelften Przjudiz und Nachteil , infon= er habe bereits Ihro Kanferlichen Maoje: 
derheit aber zur gröften Befränckung ſei⸗ ftät diefe Melalliance vorgeſtellet und feinen 
nes uralten Fürftlihen Haufes und deren diffenfum paternum judicialiter ad Acta 
hohen Alürten, unter welchen nach der declariret, welchen er morte confirmire 
nahen Anverwandtſchafft mit Königlichen und wolle, daß diefe fehädliche und höchft: 
Chur⸗ und Fürftlichen Häufern, infonder- preiudicirliche Windel-Ehe weder Dero 
heit dem Chur - Haufe Pfalz und Braun Enckel Prinz Vidtor Friderich, (mın Re⸗ 
ſchweig, der Kayſer und fein Erz: Maus gievenden Heren Fürften;) nod) auch De 
auch) fene, andere trifftige Urſachen nicht ro jüngerem Prinzen Eebrecht und deſſen 
zu berühven, nothwendig ausfchlagengoür: Maͤnnlichen Defcendenten, näch ereignen- 
de, Der Hert Fürft bitte alfo, die von dem Fall, an derlegitimen Succeffion der 
dem Herrn Erb» Prinzenverlangte Stan: Landes: Regierung ſchaden, noch ſolche 
des- Erhöhung derjenigen Perfon, womit Miß-Heurath von -einigem daraus zu gie: 
er fich zu vermählen entfehloffen, (da der henverhoffendem Bortheil, amallerwenig⸗ 
Kayſer ohnedemdieRlevation folcher Perfor ften i in Prxiudiz derer anderen Standed- 
nen, welche fich weder um ihm, noch fein mäßig gebohrenen Fürftlichen Kinder und 
u noch) das — verdient gemacht; Agnaren von einigen kllect ſeyn fol, i in 
fpe- 


des Hochfurſtl Hauſes Anhalt. | 4M 


ſpecie aber, daß der mit der Nüslerin 2. obbemeldte verheurathete Perfon nebſt CAP: IL, 


Jahr vor der Winckel-Copulation gezeug- denen mit dem Herrn Erb: Prinzen ex. 9 4% 
te natürliche Sohn fo wenig, als wann der⸗ zeugten und noch Fünfftigerzielenden Söh- 
gleichen noch mehr erfolgen würden, in nen und Töchtern, gleich andere aus ‚um: 
eventum einigeHoffnung zur Suceefliong- gleicher Ehe gebohrne Kinder mit noth⸗ 
Fähigkeit in der Landes-Kegierung haben wendigen Unterhalt verfehen werden moͤ⸗ 
und befommen füllen. | gen und, wie es gefhehen, an Ihro Kay 
Befagter Herr Fuͤrſt offerirte hierauff ferliche Majeſtaͤt zu berichten, 
diefes fein Codicill und Teitament Ihro Den 20. Aug, mehrgedarhten Jah⸗ 
Kapferlichen Majeftät und bate um deren reg 1717. wurde von Kayſerl. Majeft, 
Confirmation und Manutenenz, welche an den Heren Erb: Prinzen refcribiret: 
hingegen nicht zu ertheilen der Here Erb: Es feye Ihnen vorgebracht worden, mas: 
Prinz bate. Als nun hierüber von dem maſſen er der mit ihmeverchlichten Per ſon 
Reichs⸗ Hof: Rath den 7. Sept. 1716. an. und denen mit.ihr erzeugten Kindern den 
Ihro Kayſerl. Majeftät ein Gutachten ab⸗ Fuͤrſtlichen Titul und Tractament ein als 
geſtattet worden, wurde den 15. Jul, :717. andern Weges zuzulegen continuire und 
die Kayſerliche Refolution dahin publi- jene öffentlich vor eine Fürftin und die 
eirt: Es hätten Diefelbe das Reichs- Kinder vor Prinzen ausruffen und nennen 
Sof: Rathe- Gutachten und defien Anne- [affe; Wie nun Ihro Kayſerl. Mojeftät 
ctatur approbiret und würden ſolchem⸗ folches um fo mehrers mißfällig vernom⸗ 
nach, Einwendens ungehindert , obver⸗ men hätten, als diefes eigenes Gefallens 
meldtes Teftament und Codieill allem if von ihme bezeugende Verfahren der aller: 
rem Innhalt nach confirmiret und folle Höchften Kapferlichen Autorität und hier: 
nunmehro diefe Confirmation expediret unter ergangenen gemeffenen Kayſerlichen 


werden, wie auch gefchehen. Verordnungen, infonberheit der Kayſerli⸗ 
: Der 


Herr Fürft Victor Amadzusaber chen Über des Herrn Fürften Vidtor Ama- 
zeigte bald darauf unter anderem an, daß dei Teftament und Codicill mit mohlbe- 
der Herr Erb: Prinz Dannoch einen Weg dachtiger Erwegung ertheilten Confirma- 
wie den andern fortführe,.diegeheprathete tion und auf fich (den Kayſer) genom- 
Perfon an feinem Hof und im Land öf: menen Manutenenz ſchnurſtracks zugegen 
fentlich als eine Fürftin inciruliven und Jauffe: Als wollen Ihro Kayſerliche Ma⸗ 
tradtiren zu laffen , mit Bitte, bie kurtz jeftat denſelben hiemit alles Ernſtes erin- 


vorher, nemlich den 29, Jul. 1717. zu Hin⸗ neret und ihme ein vor allemal befohlen has . 


lequng zerſchiedener zwiſchen dem Herrn ben dergleichen Füurftlichen Titul und Tra⸗ 


Fuͤrſten und feinem Erb⸗Prinzen entftan-. ctament weder der obgedachten mit ihme 


dener Differentien ernannte Herren Com· verheuratheten Perfon, noch denen mitihe 
miflarios dahin zu inftruiren, daß fie, wie erzeugten oder noch zu erzeugenden Kin 
dieſe verheyrathete Perfon , nebſt des dern ferner beyzülegen oder dergleichen zu 
Heren Erd» Prinzend mit ihr. erzeugten. thun anderen zu geftatten oder zu befeh⸗ 

Kindern, nunmehro zu unterhalten und fen, damit er, der Kayſer, im widrigen Fall: 
Eünfftig zu Yerforgen fepmmöchten , nach nicht bemüfiget werden möchte, ihne dem 
feiner ‚des Herrn Fürftens, Intention vol⸗ Heren Erb-Prinzen, in die. der. Kayſerli⸗ 
iends auszumachen , den Herrn Er dien Confirmation des‘ Wärepfichen Te- 
‚Prinzen aber, fih der Väterlichen wohl: faments und Codicilli einverleibte Straff, 
gemepnten- Dilpofition und Anordnung ber 100, Marek Idthigen Gofdes, auf ges 


Sohngehorſamlich zu ſubmittiren trenlich fehehenes Anruffen zu condemmiter und 


zu ereinnern und anzumahnen fich befleffen ſelbige fofort exequiren zu laſſen. °* 
möchten ; worauf dann den 5. Auguft, :. Der Herr Fürft Vidtor Amadzus bare 
1717, an, die Herrn Commiflarios, den darauf. von neuen, die von dem Herrn 
Heren Herzog zu Sachſen⸗ Gotha und Erb- Prinzen annoch zu erhalten incendi- 


Herrn Fürften zu Anhalt-Zerbft, refcribir rende Standes: Erhöhung und Landes: 


vet wurde, dahin zu fehen und es in die Sueceflion nach wie vor abzufchlagen und ' 
Wege zu richten und zu trachten, bamit den Herrn Supplicancen ad: Commiffio- 
Ä (Anbalt.) 5 nem 


1 
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nem zu verweiſen; Dieſer hingegen bate Der Herr Fuͤrſt Carl Fridrich errich 
das Conclufum vom 19. Octobr. nicht tete ſo dann eine difpofitionem paternam 
expediven zu laffen und thate etliche Ge: inter liberos und confticuirte feiner Eh⸗ 
gen» Borftellungen, auch bate der Herr Confortin ein gemwiffes Dotalitium, mel 
Prinz Lebrecht um den Acceß bey der che Difpofition er bey dem Reichs⸗Hof⸗ 
Commiffion, um ſich profpieirenzu fün- Rath übergabe und um deren Confirma- 


nen, worauf der Reichs⸗Hof⸗ Rath den 22. 
Novembr. 1717. refolvirte: Man laſſe es, 
fo viel die Borftellung des Herrn Erb: 
Prinzens ratione Liberorum Secundi 


Matrimonii betreffe, bey der Kayferlichen 


Refolution bewenden. 
Anno 1718. den 14. Febr, ginge der 


alte Herr Fürft Victor Amadzus zu An⸗ 


tion (welcher fih Herr Fuͤrſt Lebrecht 
widerſetzte,) anfuchte, woruͤber den 27. 
Apr. 1719. ein Vorum ad Imperatorem 
erſtattet wurde. | 

Endlich und nachdeme auch der Herr 
Fürft zu Anhalt: Deffau diefes petitum 
iteratis vicibus bey Kapferl. Maj. fe- 
eundiret hatte, erhielte fo dann ermeldter 


halt: Bernburg mit Tode ab, woraufder Herr Fiuft lub dato 19. Dec, 1719. bie 
fen Prinz Lebrecht bey Ihro Kayſerl. ſchon fo lange gefüchte Standes: Erhö- 
Maj. um die Publication des vätterlichen hung für offt gemeldte ſeine Gemahlin krafft 
Teſtaments und Codicilli bate und die deren diefelbe (nachdeme fie oder ihr Va⸗ 
Frau Furftin zu Schwartzburg Elifabetha ter vorhero nobiliret worden zu ſeyn ſchei⸗ 


Albertina, als des verftorbenen Pringeßin, 
Bate, fie auch zur Publication derſelben 
vorladen zu laffen, ed wurde auch den 19. 
Jul, 1718. von dem Reichs: Hof: Rath 
refolvirt, es follte ermeldtes Teftament 


‚und Codicill in Beyfeyn aller Interefhr: 


ter Bevollmächtigten publicirt und zu 
ſolchem Ende dem Herrn Fürften Carl 


Fridrich referibiret werden, um auch ſei⸗ 


ner Seits ad actum publicarionis füb 
termino bimeftri feine Bollmacht einzu⸗ 
ſchicken. 


Es zeigten aber hernach obgedachter 


Pring Lebrecht, defien Frau Schweſter 


und ihr Herr Gemahl, nebft dem Herrn 
Hergogen zu Braunfchweig » Blancken⸗ 


nen, inmafjen beyde in dem Diplomate 
von Nüßler genennet werden, ) zu einer 
Reiche Gräfin von Ballenftatt cum Prz- 
dicato: Hoch:und Mohlgebohrne erhö- 
het wird, doch mit dem Anhang in fine: 
„Jedoch Uns, dem Heil, Roͤm. Reich 
„und fonften maͤnniglich, auch befonders 
„denen Bor : Kindern und Agnaren des 
„Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt: Bernburg, 
„an ihrem Recht umd Gerechtigkeit un. 
„borgriffen und unfchädlich. 


Es verwahrte der Herr Fuͤrſt Lebrecht 


zu Anhalt: Hoymb aber dannoch feine Ge⸗ 


vechtfame durch die zu allem Uberfluß ein⸗ 


gelegte Proteftationes vom al, und. 27, 
Martii auch 20. Nov. 1720, 


Burg, als Curatore, an, daß der ver Mader die Frau Gräfin von Ballen: 


ſtorbene Herr Fürft, in Anfehüng feines ftätt anfinge, nach diefer Standes: Erhes ' 


hen Alters und abnehmender Leibed: bung fich des Fürftfichen Tituls für ſich 
Kräften aus Beyſorg, daß er den Aus: und ihre Kinder zu gebrauchen und zwar 
gang der erfannten StapferlichenCommil- fomohl vor als nach dem den au. Apr, 
fion * erleben moͤchte, fein Teſtament, 1721. erfolgten Todesfall ihres Gemahls, 
Codicill und anderegukünfftiger Alimen- Herrn Fuͤrſt Carl Friderichs, und fo gar 
tation. der von dem Herrn Fürften Carl auch in denen an Ihro Kayſerl. Mai. ab- 
Fridrih mit Mad, Nüßlerin erzeugten gelaffenen Suppliquen, befchmwerte fich der 
zwey Kinder gemachte Verfaffungen an: Herr Fürft Lebrecht dagegen auf das Auf: 
noch bey feinem Leben in Gegenwart fieben ferfte. 
Barzu beſonders requirirter Zeugen felbft 
babe publiciren laffen und dannenhero for 1722. eine fo betittelte In Jure & fadto 
thanes Teftament und Codicill, rebus höchfigegründete Information drucken 
fic ftantibus, Autoritate Cæſarea pro und diftribuiren, auch bey dem Reichs⸗ 
publicatis zu halten gebeten, worinn auch Hof: Rath übergeben, darinn der Frau 


. per Conclufum vom 15. Dec. 1718 wilß Gräfin und ihren Kindern der Fürften 


fahret worden. Stand und dad succeſſions⸗ Recht vin- 


dici» 


Dagegen ließe die Frau Gräfin An, 


— ——— 


Gruͤnden 2 


So vil Herrn Flirftens Victor Ama⸗ 
de Codicill und die dahero vermeyntlich 


intendirte ſSueceſſions:Ausſchließung an- 


betrifft ; ſo ift zu mercfen,daß dieſes Codicill 


ju der Zeit verfertiget, da der Fürftliche Here 
Teſtator bereits des Gefichts völlig berau⸗ 


bet gemwefen, da ſie nun folchergeftalt coe- 


citate laboriret , ihnen aber nicht einmal 


ſelbige Diſpoſition pralegiret, ſondern dies 
ſes neceſſatium Requifitum auſſer ‚Acht 
gelaſſen worden, ſo folget, daß dieſes offt⸗ 
allegirte Codicill, welches zumalen auch 
wider das in Anno 709. errichtete Pa- 
&um Primogeniturz ftreitet, anderer hier: 
bey fonft concurrirenden. Mängel zu ge: 
ſchweigen, alferdings pro: nullo zu halten, 
Auch die hieruͤber, inaudito Serenifli- 
mo, tunc- temporis Filio primogenito, 
erfoläte allergnädigite Kanferliche Confir- 
mation zu cafliren feye; inmehrerer Er: 
wegung, daß weyland Herrn Fürft Vidor 
Amadeus Durchl. durch das in feiner 
Blindheit errichtete Codicill feinen beyden 
Enckeln die Jura Sanguinis nicht entzie: 
heit , noch darüber diſponiren viel weniger 
von Alt: Bäterlichen Lehen⸗Guͤthern refti- 
ten fönnen, noch moͤgen; Es muß auch 
ein Neichd- Fürft bey Errichtung” feines 


lezten Willens die- in denen Reichs-Geſe⸗ 
jen vorgefchriebene Stücke, wohin unter 


andern, vorhin gedachter maſſen die Præ- 
ledtion bey dem lezten Willen eines Blin⸗ 
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diciret werben will und zwar aus folgenden mit inſeriret, je mehr als bekannt da we⸗ CAP. IL 


der dig alte teurfche Könige, noch teutfche $. “ 


Fürften fich in ihrer ehelichen Liebe die 
Haͤnde binden laſſen, daß fie nicht offtmahls 
ehrbare Jungfrauen auſſer ihrem Stande 
geheyrathet, davon die Exempel FELT- 
MANUS --MYLERUS -- HERTIUS -- 
angeführet, man auch in denen teutichen 
Staats⸗ und Lehn: Rechten gar wicht Urſach 
hät, daraus weder eine Schande, noch 
Flecken der Geburth zu machen, vielmehr 
andere mit SCHURPFIO, -- Hartın. Pi- 
STORE -- viele gegruͤndetere Urſache has 
ben, dergleichen Verachtung des gemeinen 
Adels, oder andern erbaren Perfonen für 
einen siderrechtlichen und eigennuͤzigen 
Hochmuth zu Halten, und in denen Mech: 
ten, denen Göttlichen und weltlichen Ge: 
fegen entgegen, dergleichen ftatt zu geben, 
und fo ift auch die Fuͤrſtliche Frau Wittib 
einesanfehnlichen Fürftlichen Raths Toch⸗ 
ter geweſen, welche fo wohl denen Reichs⸗ 
Abſchieden, ald andern gemeinen Nechten 
nach, gleichfall8 die Jura Nobiliratis ge- 
nieffen, tie dergleichen denen Frauen und 


Töchtern der Fürftlichen Raͤthe nahment- 


lich zuigefeget und gegeben wird, auch alle 
dasjenige, was hierwider angeführet , fei- 
nes wegs auf die, Jo von honerrem bürger: 


fichen Stande feynd, zu ziehen, - - Und 


wann auch ben diefer Fürftlichen Ehe eini- 
ge Inegalität geweſen ſeyn folle, fo it doch 
folche durch die erfolgte Standes-Erhöhung 
voͤllig aufgehoben worden, würde aber ale: 
dann wenigen Effet haben, auch ganz un: 


den gehört, -- in Acht nehmen: -- "Zurge Eräfftig ſeyn, daferne fie fich nicht refpe- 
ſchweigen, daß gedachte Preledtion nicht Five eine Fürftliche Gemahlin und Wittib 
fo wohl ad folennitarem als vielmehr ad fihreiben und nennen, auch). alle Daher ruͤh⸗ 
integritatem eines legten Willens erfordert vende Prerogativen genießen tönnen. Und 
wird, indem ohne derfelbendem Blinden Te- ift in der ganzen Welt noch nicht erhöret; 
ſtirer leicht eine falſche und von ihm nie ap · daß wann ein Fürft eine gebohrne, oder in 


probirte Difpofition untergefehoben wer⸗ folchen Stand-erhöbene Gräfin ſich bey⸗ 
denmag, -= bey welcher Bewandtniß auch legen laſſen, derſelben die Fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 


zu hoffen iſt, es werden die Roͤmiſch⸗Kayſerli⸗ de entzogen werden folte, es wuͤrde auch 
che Majeſtaͤt auf ſothane gruͤndliche Worftel: wider alle Recht, Natur und Eigenfchafften 
king Sich allergnaͤdigſt bewegen laſſen, die der wahren Ehe ſtreiten, dafern fie eine 
dieſem unguͤltigen Codicill ertheilte und da⸗ Gräfin verbleiben ſolle. 
mals fub-& obreptitieerfchlicheneBeftät: Noch vil weniger aber Fan die dem Stan⸗ 
tigung zuruͤck zu nehmen. So viel nu des⸗Erhoͤhungs- Diplomati einverleibte 

Quoad 2. Die Fuͤrſtliche Frau Wittib Elauful: Daß ſolches denen Vor⸗Kindern 
beſonders angehet, ſo dienet zur Sache nicht, und Agnaten des Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt: 
daß ſie von buͤrgerlicher Abſtammung, auch Bernburg unvorgriffen und unſchaͤdlich 
die Standes: Erhöhung in einen Grafen- ſeyn ſolle, denen Fuͤrſtlichen Kindern ſchaͤd⸗ 
Stand erfolget und die angeführte Elauful lich 7 præjudicirlich ſeyn. Dann ein 

2 


(Anhalt.) vor 


— 
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cap, ı, vor allemal ift aus denen Rechten befannt, 
64, quod Filii, legitime nati, quoad digni- 


tatem, Familiam, gentem & czteras 
przeminentias, quz juris civilis fünt, 
Patris generofi, non vero Matris, con- 
ditionem fequantur, tum quod Uxores 
etiam inferioris ordinis maritorum il- 
luftrium dignitare & fplendore ita no- 
bilitantur, ut ex iisdem prognati libe- 
ri, quoad Succeflionem bonorum tam 
feudalium, quam allodiorum: eo jure 
cenfeantur,.ac fi ex perfona, paternz 
dignitari zquali, Aoreant. --. Immaſſen 
auch dahin, und aus andern Gründen 
' ITTERUS -- mit vielen Allegatis inter- 
minis & jam fortioribus ſchlieſſet: Quod 
‘ Jiberi, ex Patre Principe, Matre autem 
Plebeja, nati, infeudis Imperii Regali- 
bus fuccedant, den auch PFEFFINGER 
- - ingleihem die ICti Helmftadierfes 
in Refponfo, -- ubique cum multis ra- 
tionibus & allegarionibus beyfallen und 
alle bewaͤhrteſte Juriten und Publiciften 
dahin fehließen -- Matrimonium Perlo- 
. nz illuftris cum Perfona inferiori ini- 
tum omnino & intantum validum efle, 
ut nee libertas hzc matrimonii padto 
contrario, multo minus quali quali di- 
fpofitione tollivel reftringi poſſit, quod 
fi matrimonium eiusmodi pro valido 
zftimandum fit, etiam effedtus, quo 
pertinet SuccefGo liberorum, eidem 
nullo modo denegaripoffit. Diealten 
teutfchen Rechte haben auch nur verlanget, 
daß die Mutter Feines Knechtiſchen und 
felanifchen Herfommens, nicht aber, daß 


Staats · Recht 


Fuͤrſtlichen Frau Mutter darinnen alle 
loͤbliche Attributa beygeleget, einfolglich 
dahero auſſer allem Streit, daß diejenige 
aus ſolcher Ehe entſproſſene Maͤnnliche Er⸗ 
ben ohnwiderſprechlich eben fo legitime 
Prinzen, ald die aus erfier Ehe, mithin 
auch rechtmäßige Succeffores zu feiner _ 
Zeit feyen, welches auch aus dem Schluße 
des Diplomatis weiters erhellet, wann 
daſelbſt bey der gewoͤhnlichen Clauſul der 
Vorkinder, das iſt, des damaligen erſtge⸗ 
bohrnen Herrn Erb⸗Prinzens erſter Che 
gedacht, und damit zugeſtanden wird, daß 
ſowohl Nachkinder und Prinzen, nemlich 
die mit der leztern Frau Gemahlin gezeug⸗ 
te, vorhanden, als daß auch ſelbige denen 
Vorkindern nicht ungleich, ſondern zu ſei⸗ 
ner Zeit eben fo Succeſſions⸗faͤhig gehal⸗ 
ten werben, anderes geftalt es der Refer- 
vation nicht bedurfft, wann Feine Kinder 
diefer zweyten Ehe da wären, welche mit, 
jenen gleiches Recht hätten und darauf 
reflectivet worden und bleidet einmaldare 
bey, daß dieſe Fuͤrſtliche Kinder nicht ex 
Jure Avi paterni,  fondern ex jure fan- 
guinis & proprio , nimirum ex provi- 
dentia legis, & ex padto primi acqui- 
rentis ſuo tempore, nemlich nach Abgang 
des jezigen regierenden Herrn Fürftens 
zu Anhalt: Bernburg, ald Ihren Herrn 
Bruders, ehelicher Maͤnnlicher Defcen- 
denz, in das Fürftenthum Anhalt-Berns 
burg und Zugehör rechtmäßig zu füccedi- 
ven haben; Und wann auch Derofelben 
Fürftliche Fran Mutter, aus Noth getruns 
gen, Ihnen etwas fo, dem Anfehen nach, 


fie von gleicher Würde und Adel mit dem Ihrer Geburt nachtheilig feyn Fönnte, eine 


Vater feyn folle, indem aus vielen andern 
‘ Stellen der alten teutfchen Rechte erhellet, 
es fen bey Succeffion des Sohn in dem 
£ehen nur diefes, daß er ehelich und frey 
Hebohren , -erfordert worden, -- Wie 
nach dem Sächfifchen Lehen⸗Recht Cap. 2. 
ein Sohn, der feinen Adel beweiſen will, 
folches nicht von der Mutter, fondern 
nur von des Vaters Seite herleitenmuß,. 
-- Welches auch um fo viel weniger Zwei⸗ 
fel Hat, da, nach dem alten teutfchen Recht, 
eine unabeliche Frau, durch die mit einem 
Edelmann getroffene Heyrath geadelt 
wird. -- Je mehr aber ben gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnden die Kayſerliche Allermilde⸗ 
fie Stonbed-Erhöhung zugekommen, ber 


gehen und veranlafien müde, ſolches jedoch 
ihnen nicht preiudiciven noch de Jure 
beftehen Fan, vielmehr bey erfolgter Ma- 
jorennität die reftitucio in integrum und 
andere Juris remedia ihnen vorbehalten 
bleiben. Dannenhero und da 
Quoad 3. ex dedudtis, diefe Sache 
nullo modo judicial,noch darüber cogno- 
feiret und gefprochen werden fon, auch 
wann dieferhalb, wie doch nicht zu hoffen, 
etwas fich hervorthun follte, fo wird jedoch 
in allewege diefem entgegen gefeget, Daß ſo⸗ 
thane Angelegenheit unter die Allerhoͤch⸗ 
fie Kayſerliche Vorrechte gehöre und von 
einer Alfergnädigiten Kayſerlichen Decla- 
ration dependige, welche auch bebürffen- 
den 


des Hoch · Furſt. Hauſes Anhalt. 


den Falls in beyden angeführten Bege— 
benheiten allerunterthaͤnigſt erwartet wird, 
in mehrerer Erwegung in alten und neu⸗ 
ern Zeiten hin und wieder viele Erempel 
im Reiche dißfalls vorhanden feynd, fo 
gar, daß wann auch gleich feine Standes⸗ 
Erhöhung erfolge, jedoch die aus folcher 
Ehe entfprößene Kinder Succefliong: 
fähig declariret und in Fürftenthümern 
und Graffchafften eingefezet worden. 
Zulezt Bezieher fich die Frau Graͤfin 
auf die in der Anhalt⸗Dornburgiſche Che: 
Sache ertheilte Kapferliche Erklärung und 
Bittet um Kayſerlichen Schuz, mit Bor: 
- behalt der ulteriorum. n 
Es wurde aber auf die von Herrn Fürft 
Lebrecht wiederholte Bitte: es in puncto 
Confirmationis ſeines Herrn Vatern 
Teſtaments und Codicills bey der geſche⸗ 
henen Verſicherung bewenden zu laſſen, 
dannoch den 18, Sept, 1722. von dem 
Reichs⸗Hof⸗ Rath gefchloffen: Es bleibe 
bey denen erlajfenen Kanferlihen Ber: 
srdnungen beivenden und ben 30. eiusd. 
wurde ferner refolvirt: es folle ver Graͤ⸗ 
fin von Ballenftätt ihre ad preftandum 
juramentum tutelæ uͤbergebene Vollmacht 
wieder hinausgegeben werden, mit dem 
Anhang, daß wann ſie eine andere mit dem 
alleinigen Titul: Graͤfin von Ballenſtaͤdt 
uͤbergeben werde, alsdann fernerer Beſcheid 
erfolgen ſolle, zugleich wurden auch ihro 
und ihren beyden Söhnen jaͤhrlich pro 
Suftentationeg000, Thlr, von Ihro Kay⸗ 
feel, Majeftät ausgefeget. Und den 16, 
‚Nov, 1722, wurde abermalen. concludi- 
ret: warn Supplicantin ſowohl ihr Anſu⸗ 
chen, ald aud) die demſelben beygefuͤgte 
Schuld:Berfchreibung, welche wieder hin⸗ 
aus zu geben feye, nad) Ausweifung vor: 
gedachten Conclufi mit der alleinigen Un⸗ 
terſchrifft: Grafin von Ballenftätt. und 
Auslaffung des Fürftlichen Tituls für ſich 
und ihre Kinder beybringen lafjen werde, 
erfolgte fernere Refolution. . _ 
Der Regierende Herr Fürft zu Anhalt: 
Bernburg thate ebenfalls bey dem Reiche: 
Hoſ Rath zerfihiedene |Borftellungen twi- 
‚der. den von offtbefagter Frau Grafın 
affedtirenden Fürften-Stand; meilen aber 
diefe fich noch nicht bequemen wollte, als 
wurde fie den 14. Dec. 1722. von neuem 
erinnert, fich denen vorigen der Titulatur 


halber ergangenen Conclufis gemäß su be: 


pr 


zeugen. 

Doch ware alles diefes noch nicht von 
der verlangten Wuͤrckung, indeme die 
Frau Gräfin von Ballnftätt auf das neue 
eine Vollmacht ad pr&ftandum Juramen- 
tun Tutelz unter Fürftlichen Tituls Bey: 
legung übergabe, auch ſich dabey quavis 
competentia vorbehielte; fie veranlafte 
‚aber dadurch, daß Den 23. .Martii 1723. _ 

bey dem Reichs: Hof: Rath) der Beſcheid 
dahin ausfiele: 1. Es folle ihr das Exhi- 
bitum- in: pundto Juramenti Turelz 
wieder zuruck gegeben werden, mit der Be⸗ 
deutung , daß ihre Vollmacht, zu Folge 
Conclufi vom 30. Sept, nup. mit der 
Unterfhrifft Gräfin von Ballenftätt oder 
allenfalld: weyland Fürften Carls Fri- 
derichs zu Anhalt: Bernburg hinterlaffene 
Witte, fub termino unius menfis ein⸗ 
veichen zu laſſen, anbey derfelben Anwald 
von der in obbemelbtem Exhibito enthal⸗ 
tenen Proteftation und Verwahrung zu 
abftrahiren habe. a. Habe ihr in. pun- 
cto Executionis (alimentorum) getha- 
ned Begehren noch zur Zeit nicht flat, 
fondern werde fie zuforderft auf die ihe 
per Conclufum vom 14. Dec. nup, 
megen Ausſtellung derer Quittungen ge⸗ 
ſchehene Weifung und das, fo ihrer Un— 
terſchrifft halber in erſibeſagtem membro 
1. enthalten, remittirt. 3. Werde der 
Imperratifche Fürftliche "Theil erinnert, 
warn die Gräfin die Quittungen mit ver 
Unterfärifft: Gräfin von Ballenſtaͤtt, oder 
weyland Fuͤrſten Earl Friderichs zu An⸗ 
halt» Bernburg Wittib ausſtellen wuͤrde, 
denen vorigen Kayſ. Refcriptis, mittelſt 
auferlegter Zahlung, forderſamſt ein Genuͤ⸗ 

gen zu thun. | | 
Dieſe der Frau Geaͤfin machende Pr=- 
‚tenfion auf den Fürften Stand undSuc- 
ecflion eveniente cafa für ihre Kinder 
veranlaßte den Herrn Fuͤrſt Lebrechten 
über die bey dem Reichs⸗Hof⸗ Math ein- 
gereichte Exhibita auch dieunten mentio- 
nirte Dedudtion und Wiederlegung des 
auch ſchon gedachten Impreſſi vor die Frau 
Graͤfin heraus zugeben, darinnen forderiſt 
die Species Fadti auf faft gleiche Het, 
als bißhero von mir gefchehen, vorgetragen, 
fo dann der Schluß gemacht wird, dag 
fich daraus Elar zu Tage Iege, wie bie En 

| ‚ r 


CAP, I, 
Sa. 5 
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Gräfin , feit deme fie in diefen Stand eve- gegen fage er auch, Daß er es, nach) deutli⸗ 
hivet worden, Beinen anderen al denfelben cher Prelection,eigenhändig unterfchrieben 


_ erhalten, daneben der Syccefhiong: Punct und auf feinen Befehl durch feinen beei⸗ 


vor den Herrn Fürftert Lebrecht und feine digten geheimenSecretariumStubenrauh 
Defcendeng wider ermeldter Frau Gräfin habe fehreiben laſſen. Nicht weniger has 

uncharadterifirte Söhne, previa plena- de er deßwegen ſechs Zeugen abhibirt und 
ria caufz cognitione, decidiret worden gegen feldige fich declarirt, daß in dem 


| eye. | 


Darauf wird in gebachter des Heren 
Fürft Lebrechtd Dedudtion das gegen 
theilige Impreflum von Stuͤck zu Stüd 


durchgegangen und refurirt, woraus {ch 


folgendes mittheile: Anfangs wird gegen 
der Frau Gräfin vitam anteactam ein 
und andered erinneret, fo dann bey dem 


Heurath ausgefeget, daß felbige ohne Bev⸗ 


ſeyn einiger Zeugen und contra Patris 
expreffum morte confirmatum diffen- 
fum cönfurmmiret worden und der eine 
Sohn noch auffer der Che erzeuget wor⸗ 
den ſeye. Es ſeye falfch, daß der Herr 
Fuͤrſt Victor Amadzus die Confirmati- 
on feines Teftaments und Codicills er- 
Halten habe, ohne daß die Frau Gräfin 
vorhero mit ihrer Nothdurfft gehöret wor: 
‚den waͤre, deffen Gegenfpiel aus der Kay⸗ 
ſerl. Confirmation feldft und denen Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths⸗Coneluſis erhelle. Auch ſeye 


die Kayſerliche Reſolution auf ein ded- 


halben erſtattetes Heichs-Hof-Rathe:Vo- 


ium erfoiget, in welchem Fall es nach der 


R. H. Raths-Ordnung Tit. 5. $. 18. ſq. 
bey alle demjenigen verbleiben muͤſſe, mas 
in contradidto“io judicio cum caufz co- 
‚gnitione und mit Kayſerlichem Vorwiſſen 
drdentlicher Weiſe gehandelt und gefchloffen 
“worden, alfo daß folches von niemanden 
aufs neue in Cognition gezogen, noch def: 
“fen Execution gehinderet werden folle. 
Wider Herrn Fürftend Victor Ams- 
- dzi Codicilliverde vergeblich eingewandt, 
daß 1.folches zu der Zeit verfertiget wor⸗ 
den, da ermeldter Herr Fürft bereitd des 
Geſichts völlig beraubt geweſen, und 2. 
ſelbiges ihme nicht einmahlvorgelefen wor: 
“den ſeye, dahero, zumahlen 3. es wider 
das Pactum Primogeniturz ftreite, es al- 
lerdings pro nullo zu halten, auch die dar: 
über inaudito Primogenito erfolgte 
Confirmation zu caffıren feye. Damm 
ad 1. & 2, bezeuge zwar der Herr Fuͤrſt 
felßft in dem Codicill, daß cr damahlen 
einen Abgang an dem Grficht gehabt, Hin- 


‚nehmer gefertiget habe. 


quzftionirten Codiecill fein fernermeiter 
Teßter Mille, Verordnung, Difpofition 
und Meynung begriffen feye, welche er 
aus erheblichen Lrfachen und eigener Be⸗ 
mwegnüß und Gutbefinden, ohne daß je: 
mand feiner Raͤthe und Bedienten, tie 
er folches in einem diefer Deduction bey- 
gefchloffenen Inftrumento cotam Notario 
& Teftibus declariret, ihme darzubeyrä: 
thig geweſen oder Anlaß gegeben, zu ſei⸗ 
nes Fuͤrſtiichen Haufes Beftem und Auf: 
Da auch Ihro 
Kayſerl. Maj. das Codicill confirmi- 
ret, ſeye wegen der Formalitaͤten und So- 
lernitäten um ſo weniger zu zweifflen. 
Daferne aber dannoch ſuper enixa vo- 
luntate Teſtatoris gezweiffelt "werden 
wollte, ſo zeige doch ein anderes ſuper Pu- 
blicatione Teſtamenti & Codieilli er⸗ 
richtetes und dieſer Deduction ebenfalls 
beygefuͤgtes Inſtrument, daß dieſe beyde 
Piegen nebſt der Kayſerl. Confirmation 
in Gegenwart Herrn Fuͤrſtens Victor 


Amadæi nochmahls verleſen und von ih⸗ 


me auf Befragen vor 7. Zeugen affirmi- 
ret worden, daß dieſes ſein endlicher Wille 
ſeye. ad 3. Koͤnne nicht erwieſen werden, 


worinnen dieſes Codicill wider das Pri- 
"mogenitur-Padtum ſeye, vielmehr wäre 


es bemfelben völlig conforın und in diefem 
verfehen, daß in dem Bernburgifchen An⸗ 
theil Peine andre ald aus Fürftlicher Stan: 
des: mäßiger Ehe gebohrene Prinken zur 

Succefiion gelaffen werden follten, 
Meiter werde objieirt, der Herr Fürft 
Victor Amadzus habe feinen Enckeln die 
Jura Sanguinis nicht entziehen koͤnnen; 
alleine es ſeye erft zu ermeifen, daß diefe 
Kinder der Frau Gräfin die Jura Sangui- 
nis ad effectum Succeflionis im Bern: 
Burgifchen Antheil gehabt Haben und Fom- 
me es hiebey nicht darauf an, mas etwa 
aus denen Juftinianeifchen Rechten diß⸗ 
falls angeführet werben wollen, fordern 
was die alte Teutſche Rechte und die Ob- 
fervang des Roͤm. Reichs, ald welche * 
— eẽ⸗ 


des Hochfuͤrſtl Hauſes Anhalt. a 


Keguln und Fundamenta ad deciden- Worten, als faft allen $.$: des befagten CAP. Ih 
dasejusmodi queftiones ohnmiderfprech- Padti, darinnen des Fuͤrſtlichen Mann: — 


lich ſeyen und auch noch kurtz vorher in 
cauſa MWirtemberg - Stuttgard contra 
Wuͤrtemberg⸗ Mömpelgard, befage des 
Membri 2. KReiche-Hof: Rathe:Conclufi 
vom 8. Apr. 1723. gemwefen, mit fich brach: 
ten; dife aber ſeyen, (wie mit mehrerem 
behauptet wird,) der Frau Gräfin Kindern 
entgegen, und aus denen angeführten Er: 


empeln und denen obangeführten in diefer 


Anhalt» Berndurgifchen Sache erlaffenen 
Kayſerl. Berordnungen genugſam abzu⸗ 
nehmen, daß die Fuͤrſtliche Dignitaͤt und 
Titul von einem Fuͤrſtlichen Vater auf ſei⸗ 
ne aus ungleicher Ehe erzeugte Soͤhne per 
ſolam nativitatem nicht vererbet und ab⸗ 
geſtammet werden. Es werde auch end⸗ 
lich folgen, daß, wann die aus ungleicher 
Ehe erzeugte Kinder denen Civil-Rechten 
nach Pringen und Pringeßinnen wären 
und der Jurium Succeflionis fich zu er- 
freuen hätten, ed gang unnöthig feye, 
bey dem Kanfer eine Standes-Erhöhung 
por die am Stande ungleiche Perfonen und 
Kinder, warum doch der Herr Fürft Carl 
tl ſelbſt angefuchet Habe, auszumür: 
| 


Wie ſich nun hieraus ergebe, daß der 
Fran Gräfin von Ballenftätt Kinder vor 
und nach dem von Herrn Fuͤrſt Victor 
Amadzo verfertigten Teftament und Co- 
dieill nach alten Teutfchen Rechten und 


Stammens, Füuͤrſtlichen Nachkommen, 
— Poſterite, und $. 2. verbis: 

aß ſie der aͤlteſte unter den 
fammtlichen Fuͤrſten zu Anhalt ꝛc. 
gedacht werde, handgreifflich abzunehmen 
und»mwerde ſolches vornehmlich aus dem 
$. 12. des Teftaments Herrn Fuͤrſtens Vi- 
dor Amadzi genugfam erläuteret, in meh⸗ 
rerem Betracht, Daß, weil alle Fürftliche 
Compacifcentes bey Errichtung des 
Primogenitur:Bergleichs aus einer Fuͤrſt⸗ 
lichen Standes:mäßigen Che erjeuger ges 
wefen, fie dißfalls feine andere Abficht ge- 
habt haben mögen. Wie aber bereits vor 
angeführet und mit denen Kapferfichen 
Mandatis, Referiptis, Decretis und Ju- _ 
dicatis dargethan worden, daß der Frau 
Gräfin von Ballenftätt Kindern die Suc- 
ceſſion wuͤrcklich abgefprochen, fie auch 
feine Pringen zu Anhalt hieffen, vielmehr 
ihnen den Fürftfichen Titulbeyzulegen oder 
ſich deſſen zu gebrauchen und anzumaſſen 
ein vor allemahl Rechts-Erafftig verbotten 
und unterfagt worden feye; fo flieffe dar⸗ 
aus von feldften, daß nach Abſterben der r⸗ 
gierenden Anhalt: Berndurgifchen Linie 
niemand anders, als dem Herrn Fürften 
£ebrecht und defien Pringen beyder Ehen 
die Succeflion nach Ordnung des einges 
führten Primogenitur- Rechtes gebühre 
und folchergeftalten ihme allbereits ein be⸗ 


im Mom. Reich hergebrachter Obfervang ſtaͤndiges Succeflions-Kechk, fo wohlex 
‚kein Jus fuccedendi in Reichs-Kehen und providentia Majorum als Padto fey bes 
Erben gehabt, fo folge auch, daß um fo ftättiget, von ihrem relp. Herrn Vater 
viel mehr per difpofitionem teftamen- und Groß-Bater in Codicillo nochmahls 
tariam deren Ausfchlieffung beftättiget wer= verſicheret und von Ihro Kayſerlichen 
den fönnen, als in PadtoPrimogeniture Maj. mitteljt der über dieſes ertheilten 
de An: 1709. $. 19. ber Succeffion we- Confirmation befejtiget worden. 
gen nicht undeutlic) allſchon diſponirtund Daß nun aber folchen Kindern die Ju- 
verglichen getvefen feye, daß, wann der ra Sanguinis, wann fie ya derfelben für 
Herr Fürft Carl Friderich über feinen jetzt· hig feyn follten, gaoad effectum Succeſ 
lebenden Pringen noch mit einem oder fionis per pactum vel difpofitionem Pa- 
mehr von göttlicher Güte begnadiget wers reneum benommen werden fönnen, bes 
den follte, fo dann des jegigen Herrn Pri- zeugten die in der Hiftorie befannte viel- 
mogeniti gange Einie und, wann die nicht fältige Erempel und es würde auch ſelb⸗ 
mehr verhanden, des Poftgeniti gange Li- ften das Paftum ad Morganacicam port 
nie in den gefammten Fürftlich-Bernbur: Feiner Validität und Beftand feyn, wann 
sifhen Artheil füccediren ſolle. Daß dergleichen Kindern in hoc paflu JusSan- 
nun hierunter die Abficht auf Fürftliche guinis zu ftatten kommen, darüber aber 
ex pari matrimonio gejeugte Pringen ge⸗ nicht difponiret werben koͤnte und follte, 
richtet feye, feye ſowohl aus angeführten als bey welchem Padto ad — 
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fie nicht weniger als bey anderen väterli- keit unvorgriffen und unſchaͤdlich ſeyn ſol 


chen Diſpoſitionen jederzeit darauf, daß le. | 
Feuda antiqua ex pacto & providentia Zwar wolle diefe Clauful alfo explici- 
Majorum herrühreten und darüber feine vet werden, ald ob damit zugeftanden feye, 


. Difpofltion zuläßig wäre, ſich zußeziehen daß fo wohl Nachkinder und Pringen, 


haben wuͤrden. Nachdeme aber diefe nehmlich die mit der legten Gemahlin er: 


pacta befandter maffen eine völlige Ver⸗ zeugte vorhanden und auch felbige denen 


bindlichkeit nach fich zögen; fo wolle man WBor: Kindern nicht ungleich, fondern zu 
auch in Anfehung der väterlichen Verord⸗ feiner Zeit eben fo Succefliong-fähig. ge- 
nung und-Difpofition aus vielenjegonur halten würden; Daß aber Ihro Kapferl. 
einiger Erempel gedencken, nehmlich Fürft Maj. hiebey eine gang. andere Meynung 
Georg Ariberts zu Anhalt, davon fehon gehabt hätten, zeige fich aus denen obenan- 
oben zur Genuͤge geredet worden; Hier: geführten nachgefolgten Kapferlichen Re- 


naͤchſt fene auch Befanndt, daß der von Her: folutionen, Erafft welcher der Frau Graͤ⸗ 


609 Joh. Chriſtian zu Liegnig x. mitsei- fin von Ballenftätt und ihren Kindern 
ner Adelichen Dame Anna Hedwig von der Fürftliche Tirul nach) wie vor pure 


Sitfch in zweyter Ehe gezeugte und von 
Kayſer Ferdinando III, in den Freyherr⸗ 
lich:und endlich in den Grafen-Stand er: 
hobene Sohn Auguft, Inhalts des von 
dem letzteren Hergog Herrn Georg Wil- 
helm an den damahligen Kayſer Furg vor 
feinem Tode adgelaffenen Schreibens, 
durch feines Vaters hinterlaffene ausdrück- 
liche Provifion und Verordnung von der 
Nachfolge in denen Hertzogthuͤmern exclu- 
diret worden feye. 

Ob nüngleich von der Frau Graͤfin von 


Ballenftätt eingewendet werden wolle, daß, 


warn eine Inegalicd der Fürftlichen Ehe 
geweſen, felbige durch die erfolgte Stan⸗ 
des-Erhöhung völlig aufgehoben worden 


feye, maſſen diefe wenigen Effedt haben 


wuͤrde, daferne die Frau Grafin nicht des 
Fürften:Standes theilhafftig Dadurch wer: 


unterfagt und die Kinder ald aus unglei- 
cher Ehe gebohren declariret worden fey- 
en. So gedencke auch die quzitionirte 
Claufül nicht der Vor⸗Kinder allein, fondern 
auch una ferie derer Agnaten des Fuͤrſtli⸗ 
chen Bernburgifchen Haufes und refervi- 
re ihnen eben fo wohl, daß auch ihnen die⸗ 
r Standes. Erhöhung unfchädlich fen 
olle, 

Endlich fo gebe die Frau Gräfin für, 
daß, warn fie aus Noth gedrungen, ihren 
benden Söhnen etwas, fo dem Anfehen 
nach ihres Geburt nachtheilig feyn Eönte, 
eingehen und veranlafjen wiirde, folches 
ihnen nicht przjudiciren, noch de Jure 


beftehen werde, vielmehr bey erlangter 


Majorennität die reftitucio in incegrum 
und andere Juris remedia ihnen vorbe: 
halten blieben; alleine diefes heiffe nichts; 


den follte, fo diene Doch zur Antwort: Daß angefehen fie der Geburt halben das, fo 
theils fchon mit dem Wuͤrtemberg⸗ Moͤm⸗ fie fuchen, nicht pretendiren könten, auch 
pelgartifchen Erempel das Gegentheildars die Quzftion, auf welche die gange De- 
gethan worden feye, indemedie Frau Graͤ- cifion ankomme, bereits bey ihres Waters 
fin von Sponeck zwar in den Grafen: Lebzeiten vor dem Keichs:Hof-Rath ven- 
Stand erhoben, nichts defto weniger aber tiliret und per Judicara entfchicden wor⸗ 
ihr und ihren Kindern nachdrücklich ver- den feye, wodurch die læſio hinweg fal- 
botten worden ſeye, ſich ald Hergogin und Te, 
Pringen zu Würtemberg zu nennen und . Das aus dem Anhalt Bernburgifcher 
ſchreiben, hierunter auch fo gar denen Haufe (von dem Herrn Firften Lebrecht 
nterthanen, fie alfo zu nennen und zu eh: feldften) angeführte Erempel fene auf die: 
ven, Einhalt gefchehen, theils auch das der fen Cafum nicht applicable, indeme ı, in 
Frau Grafin von Ballenftätt ertheilte Di- jenem feine väterliche Difpofirion, dadurch 
ploma einig und allein auf ihre Perfon die Kinder a Succefione in feudo exclu- 
und mit der Reftridtion ertheilt worden diret fenen, auch feine Kayſerliche Confir- 
fene, daß folches denen Vor-Kindern und mation darüiher, Refcripta, Decrera und 


_ Agnatendiefes Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt- Judicata vorhanden geweſen ſeyen, wie in 


Bernburg an ihrem Recht und Öerechtig- dieſem, 2, feye dort das Matrimonium 


nicht 


des Hochfürftl, Hauſes Anhalt. 49 

nicht vivente, invito & diffenfum per- tet, des Herrn Fürften Vidtor Amadeitan. ik ' 
petuum declarante Parente contrahi- Teftament und Codicillzu agtiofeirem Fr 4 
vet worden, wie hier, 3. hätten die pro- So weitobengedachte Herrn Fürft Lebe . 
ximiores Agnari, nehmlich die ältere Fürft: rechts Deluction, | 

fiche Herrn Brüder, nicht contradicirt, ih· I eben dem Jahr aber; da diefe Dex 

nen auch, als am Alter vorgehenden, nicht duction herauskame, wurden diefe beyde 
prajudicivet werden mögen, wie hier, 4. Söhne der Frau Gräfin von Ballen: 

hätten Ihro Kayſerl. Maj. dort eben ſo ſtaͤtt zwar zu Grafen von Baͤhrenfeld von: 
trifftige Urfachen gehabt, die Standes:Er: Ihro Kapferlichen Maj. creiret, doch mit 

höhung zu vermilligen, als hier, die dad dem Anhang: Daß nach Innhalt Herrn‘ 
Zeftamentund Codicilldes Heren Fürften Finftend Victor Amadei den 18. Jan. 


Victor Amadzi, fo die beyde Söhne der 
Frau Gräfin von Ballenftätt à Succefi- 
one ansfchlieffe, zu confirmiren, 
Schließlichen wird noch angeführet, daß 
ih der Frau Gräfin Dedudtion gedacht 
werde, welcher geftalten dev Herr Fürft 
Victor Amadzus zu Anhalt über feine 
ex®providentia Majorum herrührende 


Alt⸗vaͤterliche Lehen⸗Guͤter nicht habe te- 


Riven Fönnen: hingegen hätte eben dieſe 
Frau Gräfin in einem andern Judicial- 


...Exhibito fich aͤuſſerſt bemuͤhet, wider den 


regierenden = Heren Fürften zu Anhalt 
: Bernburg darzuthun, daß ein Sohn ohne 


Unterſcheid des Feudi und deſſen Quali: 


- tät felbiges ab Allodio nicht fepariren 
Fonne, fondern in beyden zugleich zu fuc- 
cediren und allenthälben feines Waters 
Fadta zu preftiven fehuldig, folglich auch 
deſſen legten Willen zu agnoſciren verbun: 
den ſeye indeme es bey der ElarenDispofiti- 
on des Juris feudalis bliebe, daß ein Sohn 
feinem Bater anderer geftalt nicht in Feu- 
do füccediren Fönne, ald wann er defien 
Erbe worden , dergeftalten auch dieſes 
Principium in FeudisImperii , wart fie 
öleih ex providentia Majorum feyen, 
zu attendirem und die Praxis ein anderes 
nicht mit fich führe, dahero folge, daß 
aud) Filius Princeps ſeines Vaters Te: 
ftament fehlechterdings zu agnofeiren und 
demſelben ohnmeigerlich nachzukommen ge: 

alten ſeye; geftalten auch der Herr Fürft 
ea Friderich in feiner Difpoficion ſetzte: 
aß der Eltern Difpofitiones don denen 


1714. errichteten Teftaments, wie auch 
den 13, Jun. 1716, gefertigten Codicills 
und, nach fattfom vorhergegangener Unter 
ſuchung der Sache den 15, Zul. 1717, 
ertheilten Kayſerlichen Eonfirmation, nicht 
weniger in Conforimität derer in Kayſer⸗ 
lichen Reichs - Hof: Rath srgangenen 
famtlichen rechtlichen Verordnungen und 
denenfelben zu Folge die Grafen Friderich 


imd Carl Leopold von Bährenfeld bey _ 


fi) ereigitendem Fall von der Landes: 
Succefhion und Nachfolge im Firiten: 


thum Anhalt gänglich ausgefehlöffen feyn 


folten. | 

Deffen ohngeachtet zeigte der regie⸗ 
rende Herr Fürft zu Anhalt: Bernpurg 
im Julio 1724, bey dem Reichs : Hof: 
Rath abermals an, daß die Frau Graͤfin 
von Ballenftätt die Quittung wegen ihret 
Aliment-Gelder cum appolitione: Graͤ⸗ 
fin von Ballenſtaͤtt auszuftellen verweigere, 
worauf diefer per Conclufum vom ır, 
Jul, 1724. das Fürftl. Exhibitum com- 
munieiret worden, mit der Auflage, die 
Quittung über die Aliment -Gelder fit 
Io und ihre beyde Soͤhne mit Beyſetzung 
des von Ihro Kapferl, Maj. denenfelben 


sugelegten Standes, inmaffen diefelbe von 


des regierenden Herrn Fürften zu Berne 
burg wegen verfaffet worden, umveigerlich 
auszuftellen und darunter fich felbft und 
ihren Pupiffen zum Nachtheil urgebtihre 
licher Weife nicht aufzuhalten, damit Ihro 
Kayſetl. Maj. die von dem Heren Fuͤrſten 
öfferirte gerichtliche Depofition zuverord⸗ 


Kindern zu honoriren feyen, in Betrach⸗ nen oder fonften das behdrige vdrzukeh⸗ 


tung ſolches die goͤtt⸗ und weltliche Rechte 


erforderten ic, 
Nun ſeyen aber dieſe beyde Principia fer 


ren nicht bewogen wuͤrden. | 
gef ift es meines Wiſſens in dies 
ache ftille geweſen, biß der Herk 


einander gang contrair und nach denen — Lebrecht A. 1728. ſowohl bey dem 


letztern der Herr Fürft Carl Friedrich und 


die Frau Grafinvon Ballenftärt ja gehal⸗ a es ad Ada decretiref wor: 
u den, 


(Anbalt.) 


eichs = Convent , als Keiche : Hofe 


So u Staat3-Recht 
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Sar. IL den, ein Memorial übergeben, worzu ihn Herrn Grafen von Baͤhrenfeld ſich in zer⸗ 
5. 41744: wohl die kurtz vorhero eclatirte Sachſen ſchiedenen Exhibitis bey dem Reic)d: Hof- 
Meinungifche befandte Standes : Erher Math vor die‘ Ausfchlieffung ermeldter 
bung veranlaflet Haben mag. Seren Srafend Succeffione bedanckt und 
Das anden Reichs:Convent gerichtete zugleich Dasjenige beygelegt, was er dißfalls 
Schreiben ift difes Inhalts : Die wegen bey dem Neichs-Tag hat übergeben laſſen, 
diefer Mefalliance und daraus erzeugten welches alles dann per Conclufum vom 
Kinder veranlaßte Zwiſtigkeit feye incon- 19. Octobris 1728. ad Ada decretiret 
eradictorio vollkommen erörteret worden worden iſt. 
und die, mit Ausfchlieffung von der Suc- Ga 
celſion, difen Söhnen ertheilte Standes Herr Fürft Auguft Ludwig zu Cothen Mermäp 
Erhöhung feye von dem Herrn Vater oh⸗ vermählete, ſich Anfangs Ao. 1722, mit Din Bot 
ne die geringfte Widerrede angenommen Wilhelmina Agnes von Wutenau, welche yigg ht 
worden und alfo Sonnenheiter am Tage, noch Ao, 1722. von dem Kayſer in Deisthen. 
wie und auf wen die Erb: Folge auf den Reichs-Grafen⸗Stand erhoben wurde und 
Abgang des Regierenden Fürftlichen Hau⸗ A.1725, mit Hinterlaffuhg einer Tochter 
fes Anhalt⸗ Bernburg veftgeftellet und wie ftarb. 
unbeweglich der davon abſtammenden Hoy⸗ $. 43. 
mifchen Einie ihre ohnedem zwar nachallen Was in denen Che: Pacten wegen der Bon Eis 


teutfchen Reichs⸗ und Echen: Nechten tief etwa mit denen Fürftlichen Frau Witte | 


radicirte Anwartſchafft dannoch allenfalls wen entftehenden Differentien beobachtet 
gegen alle roidrige Einwendungen oder werden folle? fihe unten, 
‚Tentative ficher gefeßet worden , fo , daß $. 44. 
man über Furz oder lang einige Anfehe Zur Prob völliger Ehe⸗Pacten, in wel: Eheaeten 
tung darüber zu leiden ſich Faum einbilden che von dem ganzen Hoch-Fürftlichen Hau: —— 
konne. Nachdeme aber, zumalen heuti⸗ fe conſentieret worden iſt, koͤnnen Herrnoͤe. 
ges Tages, offt unglaubliche Dinge en- Fuͤrſt Wilhelms zu Harzigeroda mit Prin⸗ 
trepreniret, auch zuweilen ohnbegreifflich zeßin Sophien Auguſten zu Naſſau⸗-Dil⸗ 
durchgetrieben wuͤrden, ſo ſeye allbereits lenburg de A. 1696. dienen , deren Zr 
zu fein, des Herrn Fürftens, Herrn Vaters halt darinnen beſtehet: 
Zeiten die Abficht geweſen, dem Reichs⸗ Der ıfte Articul gehet dem Ehe⸗Ver⸗ 
Convent von diem Vorfall um fo mehr ſpruch an. 


sollfommene Kaͤnntnuß zu geben, ald es 2. Nachdem bewilligen und verfprechen | 


eine Sache, von welcher Wiffenfchafft zu Wir Heinrich Fürft zu Naſſau, ıc, vor 
Haben dem gefamten Weich, ins befondere Uns, Unfere Erben und Rachfommen Uns 
aber dem ganzen Reichs⸗ Fürften: Stand ferer freundlichen lieben Tochter, Prinzefe 
nicht unangenehm feyn könne, und weil fin Sophien Auguften, zu einem rechten 
auch wegen der Sterb-Fälle eine offt Elein und wahren Heyraths:-Gut das, was in 
anfcheinende Succefliond - Sache wohl zu Unſerm Fürftlichen Haufe Naſſau⸗Dillen⸗ 
groſſer Unruhe fich auszubreiten vermöge, burg Herkommens und üblich iſt, worzu 
svelcher in Zeiten vorzubeugen es manch Unſerer ‚Tochter Lbden aus Ihren pro- 
mal an dem zulänglichen ‚Linterricht der per-Mitteln und Eigenthum fo viel in do- 
ganz ausgemachten Öerechtfame allein fehe tem conferiren und einbringen werden, 
le; als habe der Herr Fürftin Ermegung daß Die ganze Summe des Eingebrachten 
deifen feinen laͤngern Umgang nehmen an im Roͤmiſchen Reiche annehmlichen 
Fönnen, diefe Sache dem Reich » Con- gangbaren und wohlguͤltigen Sorten ſich 
vent befannt zu machen, mit Bitte , ihm auf 20000. Thl. belaufen wird, welche 
bereinft unverhofft bedürffenden Falles 20000, Thl. innerhalb Jahr und Tag 
hierinn beyzuftehen. nad) vollzogenem Beylager gegen genug⸗ 
Ferner hat der Herr Fürft zu Anhalte ſame Quittung in einer unzertheilten Sum: 
Hoym zu noch mehrerer Berficherung fei: ma nach Harzgeroda in Fürft Wilhelms 
ner eveneualen Succefliong: Gerechtfame zu Anhalt Loden Gemwahrfem ‚oder wo St. 
in dem Anhalt: Bernburgifchen gegen die Lbden es fonften empfangen zu laſſen 
’ e⸗ 
J 





des Hochfürſtichen Hauſes Anhalt 


fieben twollen, bringen zu laſſen, wie nicht Anhalt ıc; oder Unſere Erben fallen. Wie er | 


weniger gemeldte Linfere Tochter darneben Wir dann auch Uns und Unſern Erben 
mit Fürftlichen Geſchmuck, Kleidern, Si: vorbehalten, da diefe Morgengab : Gelder 
bergeſchirr, Kutfch und Pferden, auch al: von der Prinzeßin Ebden jemand anders 
fen andern, was erfordert wird und gehd- vermacht wären, nad) Belieben entweder 
rig ift, dergeftalt zu verſehen, mie ſolches die Intereffen mit 5. vom 100. und höher 
Ders Fürftlihen Stand eignet und gezie nicht jährlich abzuftatten; oder: mit Aus⸗ 
met, und daß Sie damit gleich andern ihr zahlung eines Capitals von 3006. Rthlr. 
res gleichen Fürftlichen Perfonen wohl be⸗ abzulegen. | 

ftehen Ean, welches aufs wenigſte - 4. Ferner verfprechen Wir Wilhelm 

Rthl. gekofter haben, oder werth ſeyn auch Fuͤrſt zu Anhalt, fir Uns und Unſere Les 
in ein fonderbares Verzeichnus gebracht hens- Folger und Landes: Erben vorbe⸗ 
und davon jedem Theile ein unterfchriebe- rührte Heyraths⸗ Gelder denen Nechten 
‚ nes Exemplar zugeftellet werden foll. Da und Fürftlihen Herfommen gemäß mit 


z£ 


hingegen verzeihet fich Unfer Fuͤrſt Heim 20600, Rthl. zu widerlegen und weil die, 


richs zu Naſſau freundlicher vielgeliebten Ehefteuer und Wiederlage zuſammen 
Tochter Ebd; mit ihres Herrn und Gemahls 40000. Rthl. austragen und Unſere Fürft 
Ebden Confens und Einwilligung auf Ba- ‚Wilhelms zu Anhalt x. -Fünfftiger Ge 


ter- und Brüderliche Erbfchafft und Guͤ⸗ 
ther , Doch foychergeftalt, Daß diefe Werzicht 
an deme, was Ihro ex hrredirate ma- 
terna ;ufommet, wie auch allen andern et: 
wa zumachjenden Gerechtfamen Feines we⸗ 
ges prziudieiren müffe.. I 
3. Dahingegen verfprechen Wir Wil- 
helm, Fürft zu Anhalt ıc. hiermit fuͤr Uns, 
Unfere Erben und Nachkommen, Linferer 
Fünfftigen Gemahlin, Prinzeßin Sophie 
Auguften Ebden den erften Morgen nach 
ven Ehelichen Beylager, nebſt Uberrei⸗ 
chung eines rühmlichen Kleinods oder an- 
dern Fürftlichen Prafentd , mit 3000, 
Rthl. dergeftalt zu bemorgengaben, daß ih: 
nen das Capital nad) Herkommen in dem 
Fürftlihen Haufe Anhalt mit 10. Rthlr. 
vom 100, verzinfet werde, und da das Ca- 
pital abgeleget werben folte, foll die Sum- 
me auf 6000. Rthlr. fich betragen, damit- 
der Prinzeßin Ebden wegen der Intereffen 
10, pro Cent. ſchadlos ſeyn und Bleiben 
fünne, Wie dann Princefle Sophie Aı - 
guften Ebden mit: einer abfonderlichen 
Morgengabs-Berfchreibung verfehen wer⸗ 
den und Ihr frey ftehen foll, ſolche Mor: 
gengabs⸗Gelder, fo wohl Capital als In- 
tereffen, nach eigenen Gefallen zu gebrau⸗ 
chen und rtach Morgengabs-Freyheit Recht 
und Gewohnheit, (an wer Ihre Eiebden 
befiebet,) zu vergeben und zu vermachen; 
Am Fall aber Ihre Ebd. ohne Leibes-Er- 
ben- mit Tode abgiengen und diefe Gelder 
nicht anderiveitlich vermacht hätten, follen 
folche wieder an Uns Fuͤrſt Wilhelmen zu 
Anhalt.) 


bleiben. So — auch per oxproſſum vor⸗ 


mahlin, Princeſſin Sophie Auguften Lieb⸗ 
den Unſern Tod uͤberleben ſollte; So wer⸗ 


den Sie der eingebrachten Heyraths⸗ und 
Wiederlags · Gelder halber auf die beyden 


Aemter Hartzgerode und Guͤntersberge, 


auch Krafft dieſes auf alle Zugehoͤrun⸗ 
gen und Gerechtigkeiten an Stadt, Doͤrf⸗ 
fern, Vorwerckern, Aeckern, Garten, Wie⸗ 
fen, Schäffereyen, Renthen, Geld und an⸗ 
dern Zinſen, Mannſchafft und Dienſten, 


Gerichten, Unters und Oberſt, Zoͤllen, 


Mühlen und Holzungen in denen dazu ges 


hörigen Föriten vergemiffert und wuͤrck⸗ 
lich angewieſen, alfo und dergeftalt, daß fie 
jährlich an baarem Gelde 4000. Rthl. oh⸗ 
ne Beſchwerung und Abgang daraus zu 
erheben, zu gebrauchen und zu genieſſen 


haben follen, nur daß Landes - Fürftl. Ho: 
heit, Eand und Kirchen: Ordnungen, Erb: 
Huldigung, Ritter-und Mannlehen, Fol: 
ge, Geleite, Türken: Eand- Reichs Graiß- 
und andere Steuren , Eingvarfierungen,, 
Bergwercke/ Landfchazung, Mälefiz, Ap- 
pellation und Ehefachen, wie ingleichen die 
Vifitation und. Infpedtion der Pfarrer, 
Kicchen und Schulen , wie auch deren 
Diener Beruff-und Beſtallung/ und was 
mehr darzu gehörig, oder daran prætendi- 
vet werden Fönnte, nebſt dem Jure Patro- 
natus und Epifcopali in denenſelben, und 


was fonften der Fürftlichen Hoheit mehr 


anhanget; Inſonderheit die ForſtGerech⸗ 


‚tigkeit ; Hohes und Rehe⸗ Jagden, denen 


£ehens = Folgern darinn ungehindert ver- 
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behalten, daß Unſerer kinfftigen Gemah⸗ 


lin Lbden die Holzungen pfleglich gebrau⸗ 
chen , ſich darinnen allerdings nad) der 
Fürftlichen Holtz Ordnung richten, und 
dem Fürftfichen Forft-Amte die Infpedti- 
on darüber lafjen, auch) die Beamten und 
Haußhaltungs · Bedienten nicht ohne Vor⸗ 
bewuſi der Fuͤrſtlichen Landes: und Le 
hens· Exben zu verändern, vielweniger aber 


Dero Wittums-Sig ohne ietzt⸗ angezeigter 


Landes: und Lehens» Erben Confens und 
Gutfinden in einige Wege jemanden zu 
öffnen, noch einige Preiudicial- Einigung 


neque tacite neque exprefle 


treffen folle. Und ob auch gleich nach 


Gsottes Schicken berührte Aemter die 
Morgen Gabe⸗ Renthen, als auch Die oben 


beſagte 4000. Rthl. Jaͤhrliche Wittums⸗ 
Gelder nicht ertragen ſolten; So foll auf 
ſolchen Fall aus denen andern Fürftlichen 


Kammer» Gefällen ſolche Summe erſtat⸗ 


tet und erfeget werben. Ueber dieſes ſoll 
Unferer Eimfftigen Gemahlin Princesfin 
Sophie Auguften £iebden folgen und auf 
fo begebenen Fall in die Intraden des 


Wittums nicht mit gerechnet werden, dad 
. Heine Weydewerck, Hafen: Jagd, Fiſche⸗ 
reyen, Bußen und Steaffen, jedoch daß 


mit diefen die arme Leute nicht überfeget, 


oder ohne Noch beträngt oder betrüber 
werben, 


Ferner und vors 5. ſoll Unſerer kuͤnffti⸗ 
gen Gemahlin Lbden auf den begebenden 


‚in —— ſtehenden Fall Ihren 


Wittu itz in dem Amt und auf dem 
Hauſe Hartzgerode haben und behalten, ſo 
daß Ihro Lbden ſolches Hauß cum ap- 


pertinentiis in baulichen Weſen erhal⸗ 
te. 


Staats · Recht 


Wittum⸗z Sig. wuͤrcklich beziehen, ſo ſoll 


deroſelben zum Eintritt am Eſſen, Trin⸗ 
cken und Futter auf Dero Witrumd-Re- 
fidenz ein folder Vorrath verfchaffet wer 
den, davon fie in dero Wittwen⸗ Stande 
ein Jahr lang gebührend, Standmäßig, 
und ohne Abbruch der Jahrlichen Wi 
tums-Gelder auskommen möge. 

8. Bleibet der Prinzeßin Ebden in ih- 
vem Schmuck und Paraphernalien , ber 
weg⸗ und unbeweglichen hierinnen nicht 
verfchriebenen Güthern einen Weg als den 
anderit die freye Difpofition, ihres Gefal- 
lens damit zu handeln und nad) Belieben 
zu verfchaffen. 

9, Und weilen Unfers Fürften Wilhelms 
zu Anhalt ıc, höchftfeeliger Herr Vater 
ausdrücklich difponiret und verordnet, Daß 
in dem Fuͤrſtl. Haufe Harkgerode das Jus 
Primogenituræ nicht nur introduciret, 
fondern auch beybehalten werben folle ; 
Sp wollen Wir Uns auch exprefle be; 


dinget und vorbehalten Haben, daß im Fall 


aus unferer Ehe Kinder erzeuget werben 
follten, das Hecht der Erſtgeburth beob⸗ 


achtet, und in bonis allodialibus zwar ° 


zugleich getheilet, in feudalibus aber dem 
Primogenito die Regierung der Land und 
£eute allein. verbleiben und jonften in allem 


der obermwehnten Fuͤrſtvaͤterlichen Difpo» _ 


fition nachgegangen werden möge - 

so, Damit auch offterwehnter Princes- 
fin Sophie Auguften £hden wegen ‘alles 
deffen, wie obftehet , deſto beſſer verfichert 


ſeyn mögen, wollen Wir Fürft Wilhelm 


zu Anhalt ‚rc. dieſe Eheberedung ſamt als 
fen deren Pundten und Clauſulen, * 
veſt und unverbruͤchlich halten, und n 

dem Herfommen Unfers Fürftlichen Haus 


Und foll 6. Ihrer Loden in die ange: ſes Anhalt, Unſere vegierende Herren Vet⸗ 
flellte Hofhaltung jährlich gefolget wet · „ten und Lehensfolgere diefelbe zu bekraͤff⸗ 


den vier Stu Roth = zwey Stuͤck 


Schwarg und zwölff Stück Rehe· Wild- 


tigen und zu, verfichern vermögen, ; 
ir. Wann auch Princesfin Sophie Au- 


prett, ſamt nothduͤrfftigem Holz und Feue guften Liebden ihren Wittwenſtand vers 
cung, ſowohl an Malter , ald Reißholtze, Anden und fich wieder anderweitlich ver⸗ 
‚und behalten im übrigen Wir Fürft Wil: heyrathen folten; So follen Unfere Fuͤrſt 
‚Helm zu Anhalt sc. bevor, ben fünfftigve= Wilhelms zu Anhalt Erben und Nad- 
ſpuͤhrenden fernen GOttes Seegennach kommen ſchuldig feyn , die eingebrachte 
AUnferm Belieben aus Unferm eigenthüm 20000, Rthl. Heyraths- Gut der Prin- 
lich zuftehendem Erbe und zuerfaufften zeßin Liebden wieder zu erlegen und Damit 
Gütern den Wittum zu vermehren und zu den Derofelben obgemeldter maſſen ver» 
ſchriebenen und eingeraumten Wittum mit 


verbeſſern. 
7. So bald der Princeßin Liebden dero allen deſſen Zubehoͤr einzuldſen und an ſich 
| | | Tan We 


4 


⸗ 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. | 


urüd zu nehmen, jedoch darbey ſchuldig 
Eon, die Wiederlage-Summe und zwar, 


mwanır feine Leibed-Erben verhandenaganz, 


da aber deren wären, halb ad dies vitz,. 


jährlich nur mit fünff vom hundert zu ver⸗ 


infen und Ihro Ebd. dehfalld genugſame 


erficherung zu geben; Wann fie felbige 
erhalten, alddann und nicht eher, follen Ih⸗ 
te Lbden offtberuͤhrte Dero innhabende 
Wittums⸗Guͤther und Leib⸗Gedinge⸗Ver⸗ 


maͤchtnus abzutretten, alle Beamten und 


Unterthanen ihrer abgeſtatteten Pflicht 


und Eyden gaͤnzlich zu erlaſſen, auch die 


Wittums.Verſchreibung und alle andere 
deßwegen uͤberkommene Briefe und Sie- 
gel wieder auszuantivorten gehalten feyn. 
12, Würden auch Unferer Eünfftigen 
Gemahlin Prinzeßin Sophie Auguften 


Lbd. Leibes: Erben entweder von dieſer 


eriten Ehe allein, oder auch wohl aus der 
andern Ehe nach fich im Leben verlaſſen, 
fo follen nicht allein Dero Ehe: Gelder, 
fondern auch ganzer übriger Nachlaß bey: 
derfeits Kindern zu gleichen Theilen und 
in. Capira zufallen; Da aber nach der 
Prinzeſſin Ableben gar Feine Kinder we 
der erfter noch anderer Ehe vorhanden waͤ⸗ 
ren; So fallen die Che:und paraphernal- 
Gelder auf Derofelden, die Widerlege: 
Gelder auf linfere Fürft Wilhelms zu An: 
halt sc. Erben und Nachkommen wieder⸗ 
um zuruck. 

13. Damit auch der Prinzeßin Ebd, 


Fuͤrſtl. Erben des Zurückfalls der einge: - 


brachten Ehe-und Paraphernal-Gelver, 
auch fahrender Haabe verfichert ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo follen Untere Erben und Succeflo- 
zes nicht eher fich des Wittums und der 
darzu gelegt:und verorbneten Güter anzu⸗ 
maſſen befugt feyn, ehe und bevor denen 
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auch der ganzen übrigen Werlaffenfchafft CAP-Ik-. 
(lo viel Davon durch teftamencliche oder” 4417" 


andere lezte Willens: Verordnung nicht. 
anders verfchafft und legiret, oder ſonſt 
auf andere Meile veraͤußeret ift,) auflin- 
fer Lebtag verbleiben; Nach Unferm To: 
de aber des Fürften zu Naſſau⸗ Dillenburg. 
£6d, oder Dero Erben fothane Geler,; 
und vermöge herausgegebenen Inventarit, 
übrige Verlaſſenſchafft von Linfern Erben. 
und Nachkommen ungehindert abgefolget 
werden. . 
1stens iſt abgeredet und gefihlofien , im, 
Fall Wir Wilhelm Fürft zu Anhalt ꝛc. 
vor Prinzeßin Sophien Augujten Ebd. 
oder hinwieder Ihr Z6d. vor Uns, und 
vor. Erlegung ded Heyrathd: Cuts ver⸗ 
ftürben; So foll nichts deſtoweniger alles 
und jedes, fo in diefen Ehe:Padten von ei, 
nem oder andern Theile vertvilliget und zu⸗ 
gefaget ift, ungeandert vollzogen und treu · 
lich geleiſtet werden. er? 
$. 45. 


In der A, 1413, gemachten Teilung on bee 
verfprachen die übrige Heren  Fiwftenyaape 


Fürft Albrechts Gemahlin bey dem Dorff- 
Wolffe, womit er fie bemorgengabet, 
£ebenslang zulaffen. 

Was aber in Fürft Wilhelms zu 
Harzgerode Ehe: Pacten wegen der Mor: 
gen: Gabe verfehen ſeye, haben wir aller» 
erft vernommen und von Coͤthen wird 
auch Bald etwas fürfommen. 

„ 45. - 
Mas ferner A. 1716, in der SF. Abn 


Cdthniſchen Linie wegen der Fiuftlichennn 0 
der 
verglichen wor⸗ Gemaplinin 
‚und Witt 
wen, 
47 BR 
‚Kein Megierender Herr folle einiges Zom Leibs 


Gemahlinin und Witten 
den, ſiehe hernach. 


Fuͤrſtlichen Naſſau⸗Dillenburgiſchen Erden Haupt: Haus und Hof · Kager verleibge: "8 
die 20000. Rthl. Ehenebſt denen para- dingen. Krafft der Landes-Theil. de 
phernal· Geldern, auch alle der Prinzeßin An. 1603. 
Ebd. nad); Anweiſung des Inventarii zu: .. Herr Fuͤrſt Johann Georg zu Deſſau 
ſtaͤndige Haab und mobilien ausgefehrt hatte feine Frau Gemahlin auf das Amt 


und erlegt worden. 
14. Falls aber nach GOttes Willen 
Unferer Gemahlin, Prinzeßin Sophie 
Auguſten Ebd. vor Uns Fuͤrſt Wilhelmen 
u Anhaltec. ohne Hinterlaffung Ehelicher 
eibes-Erben, Todes verfahren würde ; 
So foll Uns die Abnuzung fo wohl von de: 
nen Ehe⸗ und Paraphernal-Seldern, als 


Roßlau verleibgedingt, in der Landes⸗ 
Theilung A. 1603. aber wurde beliebt, 
ſolches mit einem gleichmäßigen Amt und 
Schloß an Gebäuden und Renten abzus 
wechslen, 

Wegen feiner andern damals noch uns 
verheuratheten Herrn Gebruͤder aber wurde 
beſchloſſen: Es ſollte ein jeder den Widdumb 
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in feinem Antheil anftellen und hierinnen 
wegen der Gegen: Vermachung und Ber: 
feibgedingung mit Rath handlen, auch, 
wie bräuchlich , der übrigen Herrn Gebruͤ⸗ 
der Conſens ausbringen. 

A. 1611. wurde Fürft Chriftiand Ge: 
mahlin Wittumb, fo damalen auf PIdz 
Fau aehafftet, nachdeme difes an Herrn 
Fürft Auguft überlaffen worden, mit aller 
Herrn Eonfens auf Ballenftätt oder Harz 
gerode zu transferiren reſolviert. 

A, 1676. wurde in der F. Zerbſti⸗ 
ſchen Linie etwas wegen des Leibgedings 
verſehen, fo weiter unten fürfommt. 

Herr Fürft Emanuel Leßrecht zu Ch: 
then machte femer Frau Gemahlin, mit 
Berilligung feiner Herrn Agnaten, Amt 
und Statt Nienburg zum Leibgedinge 
aus, 


48% | 
A, 1725. verficherte Herr Fuͤrſt Leo: 


vekwegen. pold zu Eöthen feine Princeßin Braut 


wegen der 4000, Thl. fo fie wegen des 
Heurath⸗Guts und Gegen: Bermächt: 
nüffes der 40000, Thl. jährlich zufor- 


deren habe, ald jedes zoo. mit Io, Tha- 


fern verzinfet, und worzu er noch 2000, 
Thaler, weil ihme feine Frau Gemahlin 
nach feinem Tode Fürftlich zu verforgen 
oblige , zu defto befferem Auskommen, 
an ftatt der fonft anderen Wittwen jaͤhr⸗ 
fich zu veichenden Victualien an Korn, 
Mein, Holz und dergleichen, weil er auch 


. die Morgengabe von 0000. Thl. weder 


mit lo, pro Cento jährlich zu verzinfen 
verſchriben, noch damit das Lehen beſchwe⸗ 
ret, zugeleget haben wolle, auf das Amt 
MWulffen Wann fieaber nach fein, Herrn 
Fürftens , Tode zu einer andertweiten Ver⸗ 
mählung fchreiten wuͤrde, auf folchen Fall 
folle den, Herren Lehens = Folgern frey: 
ftehen , diefelbe entweder bey dem Bell 
und Genuß der Wittums: Güter zu laſ⸗ 
fen, oder ihr das Einbringen und Gegen: 
lage mit 4000, Thl. jährlich zu verzinfen, 
oder fi, mit Bezahlung des Capitals 
der 40000, Rthl. an Einbringen und 
Gegen: Bermächtnuß eder mit Bezahlung 
des Einbringend der 20000, Thl. allein 
von folchen Zinfen ganglich oder zum Theil 
zu. liberiren. Damit auch die Frau 
Wittwe der Bezahlungder 40000, Thl. 


in ihrem Leben auf folchen Falk, oder deren " 


Staats · Recht 


rechtmaͤßige Erben nach ihrem Tode ver⸗ 
ſichert ſeyn moͤgen, ſo ſollen dieſelbe das 
verſchtiebene Wittumb zu raumen und ab 
zutretten nicht ſchuldig ſeyn, biß ihnen von 
dent Lehensfolger diſerwegen wuͤrckliche 


Satisfaction geſchehen, oder genuͤgliche an⸗ 


nehmliche Caution geleiſtet worden. 
Anderwaͤrts heißet es: Das Leibgeding 
ſeye ftatt der ihro aus dem Lehen zukom⸗ 
menden 6000, Thl. auf das Amt Wulf: 
fen und, nach des Herrn Fürften Frau 
Mutter Todt,das Amt Nienburg verfchrier 
ben, mithin, warın dad Amt Nienburg 
durch der Frau Mutter Ableben ware er: 
fediget worden, dad Quantum des Leib⸗ 
gedinges erhöhet worden, wie er, nachdem 
Vorbehalt in padto frarerno, thun koͤn⸗ 
nen, mwoferne ſeine männliche Poftericät 
von Dauer geweſen wäre, | 
Die Frau Gemahlin Hat hierauf, wie 
fie ſagt, 20000, Rthl. theild paar infe- 
rirt, theils ift e8 bey ihrem Herrn Bru- 
der ftehen gebliben und biß an des Herrn 
Fürften Tod verzinfet worden. 
Nach des Herrn Fürften Tod wollte 
fein Herr Bruder und Succe flornicht an 
die Ehe: Pacten verbunden fenn, weil er 
fie weder unterfchrieben nöch darein confen- 
tiret habe; fondern alleme das in dem 
Pacto fraterno de A. 1716. ausgemachte 
Leibgeding der 6000. Thl. bezahlen. 
Die Frau Wittive brachte darauf 
bey dem Cammer- Gericht wider ihne 
Citationem , ad videndum, fe Padtis 
dotalibus confirmiter manuteneri & 
re[p. ad ea fervanda condemnari aus. 
“ Den 29.'Jun, 1729. wurde ein Man- 
datum de preftandis provifionaliter ali- 
mentisS,C. penaledahinerfannt: Daß 
Herr Bellagter die jährfich, an ftatt des 
fehuldigen Leibgedings, offerierte und ver⸗ 
fprochene 6000. Thl. in ſo lange cam pro 
przterito, quam futuro, alle Quartal 
richtig auszahlen und liferen ſolle, biß die 
Haupt⸗Sache rarione Vidualitii entive- 
der inder Güte bengelegt, oder durch or= 
dentlichen Weg Nechtens entfchieden ſeyn 
werde. Eserfolgten auch Paritoriz, abet 
die Bezahlung unterbliche, 
Die Frau Wittrve accepeirte endlich 
die, Krafft des Brüderlichen Vergleiche, 
anerbotene jährliche 6000. Thl. 
Weil fe aber fich darauf wiederum 
mit 


=> 
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mit dem Herrn Grafen zu Schaumburg« Darauf wurde erftlich A. 1732, 24 CAP, A. 
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Lippe⸗Buͤckeburg vermählete, fo wollte der Mart. gefprochen: Daß Herr Beklagter eh... 


Herr Fürft nun an gar nichts mehr gebun: 
den feyn, fondern hielte dafür, das Leibge: 
ding feye durch die anderweite Wermäh: 
fung erlofchen, zumalen da das Leibgeding 
gtoifchen denen Herrn Brüdern absque 
confideratione dotis verabredet, auch 
das verfprochene Heurathgut nicht einge: 
bracht worden und überhaupt es nur um 
einen Standesmäßigen Unterhalt der Witt: 


wen zu thun feye, welche fie bey einer ans SP 


derweiten Vermaͤhlung fonft erhielten, da: 
hero es auch die durchgehende Gewohn⸗ 
heit der Fürftlichen Haͤuſer ſeye und in 
fpecie bey Anhalt fein Erempel werde 


koͤnnen bengebracht werden, daß eine F. 


Wittwe nach verrucktem Wittwenſtuhl 
ihre Leibgeding weiter genoſſen habe. 
Die nunmehrige Frau Graͤfin antwor⸗ 
tete: Das Leib⸗Geding ſeye ein auf Le⸗ 
benslang fortgehender Genieß, oder, wann 
es nur auf die Zeit des Wittwenſtandes 
gehen ſolle, muͤſſe es ausbedungen wer⸗ 
den, ſo aber heiſſe es in dem F. Bruͤderli⸗ 
chen Vergleich deutlich: wann ſchon Le⸗ 
hens⸗Erben vorhanden ſeyen, ſollen ſie es 
præſtiren, vil mehr alſo, wann eine Linie 
gar abgienge, wie es dann auch von diſem 
Fall deutlich alſo heiße; es waͤre auch kei⸗ 
nes Pacti vonnoͤthen geweſen, wann es nur 
auf die Zeit des Wittwenſtandes haͤtte ge⸗ 


hen ſollen; Die Herrn Pacifcentes haͤt⸗ 


ten eventualiter mit auf doremreflectirt 
und in Anfehung deffen fich, vorbehalten, 
dad Quantum des Leibgedings nach Bes 


lieben zu determiniren; in dem Vergleich 


ſeye Das £eißgeding fimpliciter verfprochen 
und nicht verglichen, daß bey Abgang ei- 
ner Linie das Heurathgutdem fuccediren- 
den Heren Bruder zu. gut gehen, folle; 


die nad) dem Fürft-Brüderlichen Pacto 
vom Jahr 1716. eingeftandene jährliche 


Leib: Renten vom.ı9. Nov. 1728. ald dem ' 


Sterd-Tag Herrn Fürft Leopolds, biß zur 
Zeit der zweyten Vermaͤhlung an Frau 
Klägerin zu entrichten ſchuldig feye, ⁊c. 
Wegen der nach der Frau Klaͤgerin zwey⸗ 


ten Vermaͤhlung weiters zu veichenden 
jährlichen Leib-Renten aber, wie auch de . 


uncts der Morgengabe, wurde interlo- 
quirt, mit dem Anhang, daß Herr Beklag⸗ 
ter, biß zu Austrag der Sache, mit Ab⸗ 
führung der Morgengabs-Intereßen viche 
tig einhalten folle, 

A. 1734. 16. Apr. aber wurde ferner 
geurtheilt: Daß Herr Beklagter die nach 
dem Fürft:Brüpderlichen Padto yom Jahr 
1716. eingeftandene jährliche Leib⸗Renten 
der Frau Klägerin, fo.lange diefelbe am 
Leben ſeyn werde, zu entrichten, auch den 
feit ihrer zweyten Vermaͤhlung daran aufe 
gelauffenen Ruckſtand, famt Reichs⸗uͤbli⸗ 
chem Intereſſe, derfelben abzuführen fchul- 
dig, ihme jedoch, mas er etwa derer Eher 
Gelder wegen rechtlich auszuführen vers 
meine, fürzubehalten ſeye; fo vil aber den 
Punct der Morgengabe belangte, wurde 
interloquirt, 


Endlich erfannte das Cammer-Gericht , 


beit 3. Dec. 1734. woferne der Herr 
Fürft nicht innerhalb drey Monathen pa⸗ 
vieren würde, es alsdann bey der denen 
Executorialien einverleißten Pön ver 
bleiben, auch) des Mandati de exequendo 
halber ferner ergehen folle, was Rechtens. 

Der Herr Fürft ame darauf pro re- 


ftitutione in integrum ein und ließe de-- 


duciren, daß diſe Pr=tenfion der Lebens: 
lang fortgehenden £eib-Renten nicht beftg; 


Bon deme, was in anderen Fuͤrſtl. Haͤu⸗ hen koͤnne 1. an und vor ſich ſelbſt, 2, re⸗ 
fern Herkommens feye, laſſe fich nicht auf ſpectu fundamentiverfelden & rationum 


das F. Haus Anhalt fchlieffen und in die: 
ſem feye es nach dem Vergleich de A. 1716, 
der erfte Fall. Endlich fo Habe der jezige 


‚Herr Fürft der damaligen Frau Mittwe 


‚das Leibgeding in einem Schreiben pure, 
‚ohne folches auf die Zeit, fo. lange fie im 
Wittwenſtand verbleiben würde, zu re- 
ftringiren, zugeftanden und fich alleine vor- 
‚behalten, mas etwa hiernächft ratione in- 


decidendi, aud) 3. Partis adverſæ pro- 
priz agnitionis & renunciationis, adeo- 
que plane non competentis adtionis ; 
Dann ad 1. lauffe e8 wider das Herkom⸗ 
men aller Fürftl, Häufer und Anhalts 
in fpecie, wie auch gegen deſſen Landes: 
Gebrauch, fo dann diein diſer Sache ver⸗ 
handelte Acten und die bereits ergangene 
Cameral⸗Urtheln, ad 2. fene in dem Ver: 


ferendz Doris erkannt werden moͤchte. gleich de A. 1716. fein verum & BE 


v 
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or 
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fic ditum Dotalitium conttituiret, no Wann der Herr Fürft, Krafft der Ehe: 
von dem Herrn Fürften durch Offerirung Pacten die Aemter Wülffen und Nienburg 
der 6000, Thl. zugeftanden worden, noch hätte abtretten müffen, wuͤrde er vil tieffer 
ju vertmuthen, daß die Herrn Pacifcenres hinein gekommen feyn; Ben denen Con- 
das Lehen bey einer andermwertigen Ver: ferenzien habe die Frau Wittwe behaup: 


mählung fo fehr haͤtten beſchweren wollen, 
fonft Hätte ver Herr Fürft ſich lieber an die 


Ehe⸗bacten gehalten und mehr dabey lu- 


erirt; er habe fich auch bey denen Eonfe- 
tenziers erklaͤren laſſen, Daß er nicht weiter 
an die 6000. Thl, gebunden fenn wolle, 
Als die Frau Wittwe ohnvermaͤhlt bleibe: 
äd 3. Die Frau Witte habe es ſelbſt nur 
pro alimentis & nudo Viralitio gehal: 
ten und auf die Ehe-Pacten renuncitt, 
Die Frau Gräfin aber antivortete ad. 
Es ſeye nicht die Frage: ob nicht Hin und 
fvieder das Leibgeding ad caſum Vidui- 
tatis reftringiret worden ſeye oder werben 
koͤnne, fondern was Rechtens feye, wann 
Das Leibgeding pure conſtituiret worden? 
Die producirte Atteftata gäben, daß fich 
im Haufe Anhalt fit der Brüderlichen 
Theilung de A. 1606. der Fall niemals er: 
eignet habe, außer bey F. Wilhelm Lud⸗ 
wigs Wittme, welcher nicht nur der in- 
ferirte Dos, fondern auch diein Pactis Do- 
dalibus ftipulirte Widerlage hinaus bezah⸗ 
let worden ſeye. Das vorgebrachte Land: 
ſchafftliche Atteſtat habe nicht die noͤthige 
Requifita und bezeuge nur, daß ihres Wiß 
ſens fein cafüs fuͤrgekommen ſeye. Nach 
denen Anhaltifchen privat: Rechten währe 
das Leibgeding Zeit Lebens fort, wann 
Der -£ehens-Folger ſchon nichtdarein gewil⸗ 
figet Habe und fo auch nach denen gemei- 
nen Saͤchſiſchen; was aber aus den Ca 
meral-Acten und Urtheln hergeleitet wer 
den tolle, ſeye eine Verſtuͤmmelung der- 
felben und Wermifchung der Incident⸗ 
Puncten mit der Haupt⸗Sache. 
*acd 2. Die verwittwete Frau Fuͤrſtin 
habe ex odio gegen die Frau Graͤfin und 
zum Vortheil ihres Herrn Sohnes atte- 


-Kirt, auch nicht de mente Pacifcentium 


arteftiren koͤnnen; Das Norhmalerifche 
Arteftat aber lauffe auf Ungewißheiten 
hinaus und koͤnne noch weniger einfolches 
Padtum authentice erffäaren; Das £ehen 
feye nicht pregraviret und hätte das Leib: 


tet, die 6000, Thl. gebührten ihr Lebens⸗ 
lang und der Herr Fürft molleja den Do- 
tem behalten, fo muͤſſe er auch das Leibge⸗ 
ding Lebenslang fortreichen. 

ad 3. Die Alimenta feyen nur provis 
fionalicer gebeten worden und wann des 
Frau Wittwe die Aemter eingeräumt wor⸗ 
den waͤren, alsdann haͤtte ſie ſelbige nut 
Zeit ihres Wittwen-Standes genieſſen 
koͤnnen; Daß ſie ſich aber der Anforde⸗ 
tung aus denen Ehe: Pacten begeben und 
ſich an den brüderlichen Wergleich de A. 
1716, gehalten, ändere die Art des Leibge⸗ 
dinges nicht. Uberhaupt aber finde in 
difer Sache feine Refticution ftatt, weil 
es eine bloße Quzflionem Juris betreffe. 

Hierauf erfolgte den 9. Nov. 1736. 
das Urthel, wodurch die Refticutio inte- 
grum abgefihlagen, wegen der, gegen auf⸗ 
erlegte Entrichtung der jährlichen 6000. 
Kehl, gebührender Ehe-elver aber inten- 
loquiret wurde, Ä 

Der Herr Fürft ergriffe darauf das 
Remedium Revifionis, mit refervation 
nochmaligen Bencficii Reftitutionis, da⸗ 
ferne ihme novz Probationes vorkom- 
men. 

Zugleich aber wandte er fich an det. 
Keichs: Eonvent und ftellte fin: es wer⸗ 
de auf die Execution getrungen, da doch 
die Caution Infüfficient und der Effedtus 
füfpenfivus Revifionis nicht anderft aufe 
gehoben worden ſeye, als ſub condirione, 
wann die Revifionesirn ordentlichen Gang 
gebracht würden, fo aber nicht geſchehen; 
die Cameral⸗Urthel fene unbillich und nich», 
tig und wuͤrde der Herr Fürft, wann die 
Frau Gräfin alt wuͤrde, verbunden, etliche 
Tonnen Goldes umfonft zu bezahlen. 
Man möchte alfo durch ein Reichs⸗-Gut⸗ 
Achten die Execution biß zu Außteag. der 
Sache fiftieren. In einem PS. wird. ge 
meldet: Die Frau Graͤſin habe von ihrem 
Herrn Gemahl viles ererdt, die Doralitia 
aber wuͤrden nur in fubfidium aus dem 


geding Fönnen bezahlt werden, wann die Zehen gereicht, x. 


2. Gräfin unvermählt gebliben wäre, 


- Am Julio 1738. wiederhohlte ber | 


koͤnne es jezo auch bezahlt werden, Herr Fuͤrſt fine Beſchwerden und Gefuch 
bey 
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bey dem Neichd« Eonvent und beſchwerte $.50. "AB Ik 
fich noch meiter, daß die Execution er Im bad Jahr 1725. hatte die verwitt +, 5t 
kannt worden, da ‚doch das Judieium wete Frau Fuͤrſtin zu Cöthen mit denn Kercran yoß 
reviforium den Cautions-Punct hätte gierenden Herrn Strirtigkeiten, worinnen (dem dem 


richtig machen follen, ' den 14. Nov. 1725. dem Herrn Herzog ned 


Der Herr Fürft erlieffe auch im Aug. Sachfen- Gotha Commißion aufgerragen, ver Wirtwe 
1738. ein Circular⸗ Schreiben an zerſchi⸗ auch folche 1726, 18. Febr. und 4. Ju aibda. 
dene Reichs⸗Staͤnde und bate, darauf laͤuteret wurde. 
amzutragen, daß: der ‚Execution biß zit. Ferner wurde A. 1727. 28. Abr. das der 


‚Ausgang des Reviforii Anſtand gegeben. Frau Wittib A. 1222. auf Chur· Braun. 


werden moͤge. ſſchweig ertheilte Kayſerliche Conlervato- 
Der Herr Graf: zu Schaumburg: Lip rium auf Chur⸗Sachſen transleribirt und 

pe aber thate eine Gegen: Vorſtellung: den 29. Ang. €..a. Ehur » Sarhfen auch. 

Es fene um einen privat Skeitt ex pacto zum Con-Commiflario in.der Sache er · 


. zu thun, welcher a competente erdrteut: nannt. 


& 
ten im 


Schwere 
— 


worden, man habe auch dem Herrn Fir⸗ Den 14. O4. 1728; aber wurde die 
fien dad RemediumRevifionis und deflen: Commißion auf alle und jede 05 ſchon noch 
Gefegmäßigen Effect angedeyhen laſſen; zur Zeit bey dem Reichs. Hof. Rath noch 
Ob die Caution hinlaͤnglich ſeye? ‚könne nicht ausdrucklich benahmſte Beſchwerden 
das Cammer⸗Gericht urtheilen! Wann die erſtreckt. | 
Frau Gräfin Wittwe gebliben waͤre hätte, Ä | 
der Herr Fürft noch mehr bezahlen müffen, $. 51. 

and ſtehe er nicht fo fehlecht mie er vor . A. 1727. beflagte fich der Herr Fuͤrſt Cathniſcher 
gebe; Es ſeye indefien Chur · Sachſen die zu Edthen ben dem Reiche: Hof: Kath Über Stritt mes 
Execution : aufgetragen worden, dabey Die verwittwete Frau Fürftin, daß fie ib ers 
möchte man es laflen. ıc. ven neuen Amtmann zu Nienburg bey der.ber Wit 
Die Sache farne auch auf den Reiche Fürſtlichen Regierung verpflichten: zu laſ⸗ ams· Be⸗ 
Tag zu Feiner Uberlegung und der Herr ſen weigerte, worauf Den 25. Sept. ae 
Fürft vergliche fich endlich, unter Ehurs referibiret wurde: Nachdeme der Here 
Sächfifcher Vermittlung , mit feinem Ger Zünft wegen Abforderung ber Huldigungs· 
Pienhurg die.poflesfionem vel quaſi durch 


8.9; | 
1498. hatten die bie von A. 1705, 7; A113. und beſonders 


$. 4 
Bon A, 1468. biß 
Heren Fürften zu Anhalt mit F. Berm von A. 1716, angezogene — 


giendecylo hards/ des legten von ber alten Bernbursr durfft beſcheiniget, ꝛc. Als wo iten Ihre 
miteinerä; gifchen Linie, Witttve , vile Händel, weiche Kapſerliche Majeſtaͤt die Frau Fuͤrſtin er⸗ 


auch vor den Kayſer gediehen und fidh, inmeret haben ‚dahin vorderſamſt Die. Vers 
shnerachtet zerſchidener errichteten Vergleis fuͤgung zu thum, damit der nee Wittums⸗ 
che, nicht eher Iegten, als biß die Wittwe Amtmann / iedoch mit Vorbehalt des Pof- 
ſtarb. Wer. mehreres Davon wißen will, $fforii ordinarii &.Peritorii, ingleichen 
findet e8 bey BECMANN: ausführlich, der fonft ihre ; rau Fuͤrſtin, ans. denen 

| Furfttichen Ehe »Parktis zufichenden Wit 


ie; G. 49. 1 ende 
Vergleich Eat Erb: Vereinigung de A. 1635. twnd:Rechte, an die Fuͤrſtlich· Anhaſt⸗ Chr 
de A1635.$, “77, foller es in denen Fällen , wann thifche Landes: Regierung zu Abſtattung 


wegen der 
Etrittig⸗ 
keiten wi⸗ 


ſchen den 
Fuͤrſten 
und 8. 


wiſchen denen Herrn Fürften und Fuͤrſt· obiger Huldigung fiftiret werden moͤge; 
fihen Frau Wittwen Jerungen entſtehen, inmaſſen auch an Ihro Kanſerliche Maje⸗ 


ben Hinlegung derſelben gehalten werben, höt.fie, die Frau Fürftin, von geziemendet 
fie unten wegen der Geſchiechts⸗ Austräge ‚Befolgung unterthänigften Bericht ſub 


Witwen, Herfehen iſt und wollen die Herten Flırfien termino duorum menfum einzuſchicke 


und ihre. Rechtommen hiernaͤchſt bey Habe, damit in unverhofftem wibrigen Fall 
Hufeichtung.der Ehe⸗ Pacteri, damit den: allerhochſt Diefelde andere eruſte Reichs⸗ 
ſelben ſolches einverleibet werde ſich am Confliturions- maͤßige Mittel vorzukehren 
a Rn eg werden machten. - 
—* nbal) H $. 52 


\ 
. 
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' $. 52, werde, als haben fie vorgebachten Roth⸗ 
Berabuw. Bon Vater und Mutter gelangen wir mahler und den Secrerarium Stuben⸗ 
ge auf die Kinder und die indem Fuͤrſtl. Hau⸗ rauch in ihren Kayſerlichen Schug und 
—— — Bernburg zwiſchen Herrn F. Victor A- Schirm an⸗ und aufgenommen, hätten fol 





car, 11,58 
$.:% 





,. wab Sohn, made und feinem Erb Prinzen .entftandes chemnach die Herrn Commiflarii den 


ne Strittigfeiten. Herrn Fürften Carl Friderich nachdruck⸗ 
A,1717.. beklagte ſich nemlich der Herr lich zu erinnern, ſich aller Thaͤtlichkeiten ge⸗ 
Fuͤrſt Victor Amade zu Bernburg bey dem gen ermeldte und andere ſeines Herrn Bar- 
Keichs · Hof: Rath uͤber ſeinen Herrn Erb⸗ ters Raͤthe und Diener zwenthalten, viel⸗ 


Prinzen und bate , ihne und feine Diener 

indgefamt , fonderlich den Hof Rath von 

Korhmaler und geheimen Secrerarium 

Stubenrauch in Kayſerlichen Schuz zu. 

‚nehmen, welches Geſuch er hernach wieder⸗ 
hoiete. Weiter beſchwerte er ſich über die 
(vermuthlich von dem Herrn Erb Prinzen 
flır feine Ehe-Senoßin,die nachmalige Graͤ⸗ 
fin von Ballenftätt,) prætendirte Borbitz 

te und Fünfftige offentliche Danckfagung. 
von denen Canzlen, fo dann, Daß von dem 
Erb-Pringen indem Amte Plözfau 


mehr, want er gegen ein- und andern be- 
fugte Befchwerungs = Uggchen zu haben 


vermennte , folche vor der Kayſerlichen 

Commisfion vorzubringen, da denn ſelbi⸗ 
ge beyde Theile mit ihrer Nothdurfft ſum⸗ 
mariter zu vernehmen, und ſo dann auch 
über dieſen Punct die Acta una cum Vo- 


to einzuſchicken haben werde. | 


3. Winde dem Herrn Fürften Vidtor. 


Amadco zu Anhalt:Bernburg relcribirtz 


Ihro Kayferliche Majeſtaͤt Hätten zu Here 


ftellung des guten Vernehmens zwifchen 
demfelben und feinent älteften Herrn Sohn, 


einige Land Miliz aufgerichtet worden. 
Darauf erkannte ver Reichs⸗Hof⸗ Rath Pring Carl Friverich , dieſe Kapferliche 
den 29. Jul, 1717. eine Commißion auf: Commisfion angeordnet, verfeheten ſich 
den Herrn Herzog zu Sachfen-Gothaund alfo zu ihme, Heren FürftenVidtor Ama- 
den Heren Fürften zu Zerbft, welchen re· deo, gnädigft, er würde diefe zu Wieder 
Teribiret wurde: Ihro Kapferlihe Ma⸗ herftellung Fried und Ruhe gemennte Ab⸗ 
jeftät hätten die twegen der aufgerichteten: ficht feiner beywohnenden hohen Bernunfft 
Land⸗ Miliz und Kirchen-Gebethe zwiſchen und durch fo viele Jahre hindurch loͤblich 
dem Heren Fürften Victor Amadeound geführten Fuͤrſtlichen Negierung nach, 
feinem aͤlteſten Herrn Sohn Fürft Carl möglichft zu fecundiren fich angelegen ſeyn 
Friderich entftandenen Differentienunger: laſſen, zu ſolchem Ende auch dem Herrn 
ne vernommen: Demnach Ihro Kayfer: Sohn, Fuͤrſt Earl Friderich, nach gehe - 
liche Mojeftät nun die Einigkeit und Ber: hener Findlicher Submishion die vorige vaͤ⸗ 
föhnung zwiſchen dem Herrn Vater und terliche Gnade und Allection wieder zu⸗ 
Herrn Sohn wiedergebracht wiſſen wol: enden, Damit hierdurch die Kayſerliche al- 
ten; als hätten die Herrn Commiſſarii zu: Tergnädigfte Intention erreichet und Fried 
forderift daran zu ſeyn, daß dieſes Ott: und Ruhe im Fürftlichen Haufe wieder 

gefällige Werd? auf alle Wege möge ber hergebracht werden moͤge. 
fördert werden, in entftehender gütliher : 4. Refcribatur dem Herrn Fürften Carl 
x Compofition aber beyde Theile Fürlich Friderichen zu Anhalt : Ihro Kanferliche 
\ mit ihrer Nothdurfft über obftehende ftrit- Majeſtaͤt hatten mißfälligft vernommen | 
tige Punch zu Hören und fo dann cum daß wegen vorangeführter in die. Fuͤrſtl. 
Voto an Ihro Kayſerliche Majeftät zu Landes: Regierung einlauffender Angele⸗ 
Ders allergerechteften weiteren Entfchlief genheiten, ſchwere Mißverftändnife zwi⸗ 
ſung zu berichten. ſchen Ihm und feinem Herrn Vater er: 
2. Nachdem auch der Here Fuͤrſt Carl wachſen wären, alfo zwar, daß auch Er, 


Friderich gegen einige feines Herrn Ba- Herr Fürft Carl Friderich, bewogen wor⸗ 


gern Raͤthe und Bediente, in fpecie den den, ſich bedrohlicher Expresfionen gegen - | 


Hofrath von Rothmahler, ſich betrohlicher einige feines Heren Vaters Fürftiiche Raͤ⸗ 
Expresſionen vernehmen laffen, Ihro Rays the und. Diener vernehmen zu laffen; 
ferliche Mojeftät aber nicht geftatten kon gleichwie nun zu Vorkommung fernerer 
nen, daß jemand wider Recht beſchweret Weiterungen Ihro Kayſerliche — 
eur. Di 


es Hochfuͤrſtl. Haufes Anhalt. 


dieſe Commisſion allergnaͤdigſt angeord⸗ zu laſſen, welches leztere dann auch den 19- 


net, als wollten Sie hiermit den Herrn 
Fuͤrſten Carl Friderich Reichs-Vaͤterlich 
nd gnaͤdigſt erinnert Haben, ſothaner Kay: 
ferfichen Commishon ſchuldigſt ftatt zu, 
thtn, zuforderft aber durch behoͤrige Find: 
liche Submisfion des Herrn Vaters vaͤ⸗ 
terliche Gnade und Affedtion zu erlangen 
fich angelegen feyn laffen, im uͤbrigen aber 
gegen deffen Raͤthe und Diener ſich aller. 
Thärlichkeiten, wie die Nahmen Haben md- 
gert, gängfich zu enthaltem und wann der 
Herr Fürft gegen fie befugte Urſachen ſich 
zu beſchweren, Haben möchte, ſolche bey der 
derordneten Kayſerlichen Commisſion an⸗ 
zubringen, da dann nach erſtattetem Com- 
misſions·Bericht die Kayſerliche weitere 
allergerechteſte Verordnungen unverlaͤngt 


erfolgen ſollen. 


Der Herr Erb⸗Prinʒ bate ferner zu ver⸗ 
anſtallten, daß er einen Beytritt am der 
Landes⸗Regierung erhalten und zu denen 
Cammer⸗ Difpofitionen gezogen, auch die 
Holsungen ihme anvertrauet werden moͤch⸗ 
ten; Er uͤbergabe auch Copiam des an ſei⸗ 
en Herrn Vater abgelaſſenen Antwort⸗ 
Schreibens wegen. ein und anderer Be: 
ſchuldigungen/ mit Bitte, dem Herrn Va⸗ 
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CAP. IE 


Dit. von dem Neiche- Hof- Rath der er" 9’ 


kannten Kayſerlichen Commisfion ande: 
fohlen wurdhe. 
Es kamen aber bald wiederum beede 
Parthien mit allerley Schrifften gegen ein⸗ 
ander ein und bate ſonderlich der Herr 
Erb: Prinz um ein Refeript an feinen Herrn 
Vater, von aller Härtigkeit gegen ihne nd! 
zuftehen und denen Bedienten fo diefeszu 
finterhalten gemeynt, ſothane übernehmen: 
de Gewalt nicht ferners zu indulgiren, 
auch thate er eine Gegen-⸗Vorſtellung auf 
die wider ihme angebrachte Klagen ; «8 
wurden aber den 22. Nov. die Exhibita 
Bloß ad Acta decretirt und die Materie 
zu lepariren befohlen. "" f 
Es exhibirte ferner der Herr Erb: 
Prinz auch feine Gravamına und hate, Die 
Commißion auf Cdthen ʒu erſtrecken; das 
leztere gefchahe aber nicht, fondern fie wur⸗ 
den denen vorigen Commiffarien comme 
nicient ‚um zu Folge der ertheilten Inſtru⸗ 
ction darinnen zu procediren, , ° —- 
Alleine bafd hernach ftarb Herr F. Bl: 


ctor Amade, wodurch fich, dann Die ganze... 


Scene änderte, 


Ara 


| ES 
ter behörige Weifung zu thur , denvon _ Die erfte Theilung des Hoch: Fürftli- Theilungen 
Rothmaler ed nachdrücklich empfinden zu chen Haufes Anhalt gefchahe‘, ſo vil der- unter Fuͤrſt 
laſſen und feine Bediente auch in Kayſer⸗ ‘malen wiſſend ift, unter Fürft Heinrichs J. — h 
n lichen Schuß zunehmen, ſo dann die er: drey Söhnen, von denen Heinrich IT, die j 
kannte Commißion aufder Königin Preuf Graffichafft Afchersleben oder Afcanien,, 
fen zu extendiren. ER “ Bernhard Bernburg und die nach dem 
Darauf wurde den 28. Sept. 1717. Hartz hinauf gehende Stücke, Sigfrid aber 
‘der Koͤnig in Preußen zum Con - Com- die nidrige Lande, als Cdrhen, Deſſau und 
"miffario eonftituirt. und. der gefammten was diſſeits der Elbe in dem jeigen Zerb⸗ 
Commißion referibirt : nach der Bereits ſter Antheil gelegen iſt, bekommen hat. 
in denen vorigen Referiptis enthaltenen Der folgenden Theilungen biß auf A, 
"Inftrudtion ju verfahren, den Commisfi- 1603. feynd allzuvile, Daher ich nur eini⸗ 
ons-Congreßs aber in der Statt Bern⸗ ge der hauptſaͤchlichſten beruͤhren will. 
burg zu veranftälten, ſo dann wurden des EEE 54. * * 
Herrn Erb⸗Prinzens Raͤthe und Bedien. A. 1413. theileten die Herren Gebruͤ⸗de A, 1413, 
“te gleichfalls. in Kayſerlichen Schug und dere und Fürften Georg, Johann , Sig: 
Schirm genommen, ꝛc. mımd und Albrecht mit ihtem Vettern 
Den g. Sept. 1717. wurde dem Herrn Fürft Albrecht, ihre bißhero in Gemein 
Erb⸗ Prinzen Copia des väterlichen Teſta⸗ fehafft beſeſſene Lande und ermählete der 
"ments und Codicills und den 28. Sept. "leztere zu feinem Antheil die Herrſchafften, 
der Kanferlihen Confirmation darüber, Schlöffer, "Starte, Weihbilder , Mann: 
“erfannt; hingegen proteftierte der Herr ſchafften, Burger, Eehen , ‚geiftlich oder 
Fuͤrſt Victor Amade gegen ſolche Com- weltlich, die auf der Zerbftifchen Seite der 
nunication und bate allenfalls,. wenige Elbe in der Herrfchafft zu Anhalt gelegen 
ſtens foiche allen Intereſſenten publiciven feynd, als Zerdft, Lundau, Mundelaufft, 
> (Anhalt.) 92 Coß⸗ 


%o Staats · Recht 


Cab. I. Coßwig und Roßlau, mit allen und jegli⸗ 
6.44757 chen ihren Würden , Lehen, Frepheiten, Reichs⸗Craiß, und Müng Taͤge beſuchen 


Mannſchafften, Dienften, Renten, Zöllen, 
Geleiten, Paͤchten, Guͤlden, Nuzen, zu vol⸗ 
len Gerichten, ungerichten und aller Zu: 
gehoͤrung, benannt und unbenannt, wie 
man das befondere benennen mag, nichts 
ausgezogen, dabey fich aber feine Agna 
ten, auf Abgang ſeiner Linie, den Ruͤckfall 
fuͤrbehielten. | 

, Denen anderen Fürften Hingegen fiele 
auf gleiche Weiſe zu Deſſau, Edthen,Lüp- 

ene, Werlig, Ragun, Jeßnitz und das 

roter» Land... 

‚Hätte Fuͤrſt Albrecht in diſem Theil biß⸗ 
hero etwa verfiehen, verfaufft, verſetzt, 
ergeben ober geeignet, fo folle es feft blei⸗ 
ben, was aber uf Wieder-Sauf, Ablöfung 
und genannter Zeit ſtuͤnde, folle. an die 
nunmehrige Landes = Innhabere fallen. 
Die minderjährige Herrn follen, warın 
fie volljährig werden , diſes vor dem Les 
Hen-Herrit, von deine Zerbft,2c. zu Lehen 
gehet, beſtaͤttigen, diſe Erb⸗Theilung aber 
dannoch bey Kraͤfften bleiben, 


** — 
AI: A, 1544. theileten Fuͤrſt Ernſtens 


drey Soͤhne unter ſich und mit ihrem 


Vetter, Fuͤrſt Wolfgang und bekame 


Joachim Deſſau und Lipaͤne mit ihren 
Zugehoͤrungen, Johann Zerbſt, Roßlau, 


>» Lindau und Worliz, Georg aber Plözfe, 


Warmsdorff, den ganzen Harz A x 
Freyheit zu Zerbft zwiſchen dem Schlo 

und der St. Bartholomäi-Kirh. Ihr 
Better , Fürft Wolfgang , aber erhielte 
Köthen und Bernburg, nebft der Helffte 
von Zerbft und dem Schloß dafelbft, die 


andere Herrn Vettere aber die Helffte 


‚von Bernburg. Br 
A. 1544, Sonnabends nad) Michae: 
lis und A, 1545. 27. Febr. aber wurde 


eiin Tauſch beliebt und das Berndurgifche 


Antheil Fürft Wolfgang ganz, hingegen 
das Zerdfter Antheil denen Herrn Vettern 
selon. 


| $. 56. Ä 
Nah Heren Fürft Joachim Ernfts 


Gemeine 
Kaoft nen Tode behielten deffeng. Prinzen das Land. 
Yin Ernfisin Gemeinfchafft und der ältefte davon 


Tod 


führete in aller Nahmen die Regierung, 
dagegen er die Aemter Deſſau, Bern: 
burg, und Harzgerode zu genieffen hatte, 


davon er aber feinen Hofſtaat erhalten, 


mußte, ıc. 

Weil er aber Zeit bifer Adminiftration 
auch noch vile andere Neben: Ausgaben 
hatte, fo bate er A. 1606. als fi) die - 
Seren Brüdere theileten, um einen Zus 
ſchuß, worauf ihm auch die andere Herrn 
Bruͤdere 25000, Thl. bewilligten, welche 
die Landſchafft bezahlen und zu dem Ende 
die Land⸗Steuer über die Damals ver⸗ 
glichene Jahre noch Ein Jahr lang conti⸗ 
nuiren, und davon zugleich aus ſolchen 
Capilal funfjährige Zinfe bezahlen follten, 
darzu auch die zu difer Sache gezogene 
Land: Käthe gute Hoffnung machten. 


. 57. — 

A, 1598. kame auf dem Land-Tag Theilug 
etwas wegen einer Brüderlichen Theilung WIE | 
für und wurde darauf etlicher Näthe | 
Bedencken erfordert, wobey es damals 
verbliebe. ei 

A. 1603. aber refofvierten fich die ſamt⸗ 
fiche Herrn Fürften zu Anhalt zu einer 
Drüderlichen Erd - Theilung zu fehreitere 
und zwar ohne einige Raͤthe oder fonft je⸗ 
mand Fremdes darzu zu ziehen. Zufok 
chem Ende thaten fich Anfangs den 17. 

Jun. die Heren Fürften Chriftian, Aus 

guft, Andolph und Ludwig, den 19. aber 
famtliche Herrn Brüder zufammen ; da ſie | 
dann dafür hielten, daß das ganze Fürftene | 
thum in vier gleiche Theile getheilet wer- 

den follte, in Erwägung; daß aus den 

Archiven niemals erfprieslich über vier 
Portionen zufommen erfchiene, zu deme 

es ſich der Fuͤrſtl. Hoflager und Wohnun- 

gen halber auch nicht wohl wolte Anderen 

faffen , mie dann auch dem Fürftlichen 

Haufe hiedurch nichts ab: fondern vil mehe 

zugienge, Die Theile auch defto Kegvemli- 

cher und füglicher fich aller Gelegenheit 

nach) geben würden, da Hingegen große 
Beſchwerden fürfallen wollten, auf man: 

cherlen Weiſe, wann fünff Theile ſollten 


„gemacht werden, - Weil aber der Herr 


Bruͤdere fünffe ſeyen, follte Einer, weiches 
guter Wille ihne darzu tragen wuͤrde, un: 
gezwungen, mit etlichen Land-Gütern und 
paar Geld, nach Proportion ind Gleich⸗ 
heit gegen denen anderen abgefunden wer⸗ 
ben und Eönnte von dem vorhandenen paa- 
ven Geld. ein wohl gelegenes ar: im 
——— and 


— 


des Hochfurſtl. Hauſes dinhalt. — 


—— — ———— — — — — —— — 
Land erkaufft, unterdeſſen angerichtet und, Fuͤrſt Auguſt, daß ſ zu Erhaltung der CAP. In, ' 
wo vonnöthen, in bauliches Wefen gebracht Familie, sc. die übrige Theile denen bee-* 7° - 


— 


werden. 
Darauf trugen fie einigen Raͤthen auf, 
einen Anſchlag zu machen, darinnen das 
Fuͤrſtenthum in fuͤnff gleiche Theile gethei⸗ 
let wuͤrde, ſo dann noch einen, in welchem 
fie das Fuͤrſtenthum in vier Theile braͤch⸗ 
ten und Media fürfchlügen, wieder fuͤnff⸗ 
te Bruder, theils mit einem erkaufften 
Haufe, theild mit paarem Geld conrenti- 
ret werden Fönnte und alſo die Käthe ei⸗ 
gentlich-nicht wüften , welchen Vorſchlag 


die Herren Fürften erwaͤhlen wollten ; auch 


ſollten die Raͤthe berathſchlagen: Was zu 
denen Oneribus publicis ausjufezen ? 
Ob eine vollkommene gefammte Regie: 
rung, oder eine unterfchiedliche , mit der 
Herrſchafft fo wohl, ald Land und Leuten 
Rus, Reputation und Gelegenheit am füg- 
lichften anzuftellen? Item, wie der Adel 
und die Ritter⸗Dienſte zu beftellen, oder 
zu theilen? Was von denen Negalienzu 


ſondern oder ind gefammt zu behalten ? 


Wie es mit denen ftrittigen geiftlichen und 
anderen Lehen und Gütern, die künfftig 
möchten angefochten werden, zu halten, 
damit der Herr Bruder , deme folche zu⸗ 
Fommen, nicht gefähret würde? 
Nachdeme nun dife den 24, und agften 
Junii ihr Bedencken erftattet, kamen bie 
Herrn Fürften den 30, Sun. wiederum 
alle zufammen und wurde nach dem Alter 
jedem die Freyheit gelafien, eine Portion 
zu wählen. Solchemnach griffe Fürft 
Johann Georg zudem Deffauifchen Theil, 


erbote fich auch, nöthigen Falles, nebſt 
. Fürft Auguft, einen Mittler zwiſchen de> 


nen übrigen abzugeben. Darauf traten 
die uͤbrige vier Brüder zuſammen; Fürft 
Chriſtian molte zwar gern mit der Abfin⸗ 
dung verfchonet ſeyn, jedoch ſich auch der 
anderen Meynung gefallen laffen und mein: 
te, Fürft Auguft folte jedem fein Erbtheil 
anweiſen, die andere Herrn Brüdere aber 
wolten, er füllte ſelbſt wählen, er wollte es 


zwar fodann wiederum darauff ankom⸗ 


men laſſen, daß die drey jüngere Brüder 
ihme etwas anmeifen folten , als aber dife 
es von fich ablehneten, bezeugete er einigen 
£uft zu feiner Geburts: Start Bernburg 


‘und wurde ihme alfo diefe Portion zuge: 


ſchlagen. Nach deſſen Abtritt begeugte 


den jimgeren Brüdern zukommen und ſich 
abfinden laffen wollte. Nun ftellten ihme 


zwar die jüngere , fonderlich der juͤngſte 
Bruder, noch weiter die Wahl frey, als er 


aber dabey verharrete , nahmen fie es an, 
ımd baten ihne, ſolchemnach ihnen beyden 
ihre Theile anzuweiſen, da er Dann endlich 
Fuͤrſt Rudolff den Zerbſter und Fürft Lud⸗ 
wig den Coͤthniſchen Theil zuwieſe, womit 
ſie auch zufrieden waren. Fuͤrſt Rudolf 
erbote zwar, als die Herrn Bruͤdere dar⸗ 
auf wiederum alle beyſammen waren, ſich 
nochmals, Fuͤrſt Auguſten ſeinen Zerbſti⸗ 
ſchen Antheil abzutreten, er wolte es aber 
nicht annehmen. Und alſo ware dieſe 
ganze Theilung ungefaͤhr in einer halben 
Stunde geſchehen. Warlich ein ſchoͤnes 
und rares Exempel unter Fuͤrſten! 
Weil ſich aber befunden, daß in dem 
von denen Näthen gemachten Anfchlag 
einige Aemter weit entlegen waren, als 
dem Zerbfter Theil Freyleben und dem Def 
fauifchen Theile das Vorwerck Coͤlbig im 
Amt Warmöftorff, fo etwas ungelegen 
feyn würde der Graͤnze halber, auch be 
förchtet worden, weildas Deßauifche Theil 


. in dem Craiß nichts befommen , außer dem 


Kolbergifchen Vorwerck, e8 möchte wegen 
der Gränze und Hitung Unwillen geben, 
fo wechfelten fie mit einander und gabe der 
Zerbftifche dem Deßauifchen Theil zum 
Amt Sandersleben das Amt Frepleben, 
damit eines mit dem anderen fo vil defto 
beßer beftellet wiirde, welches Amts Einz 
Fommen fich auf 3500, Thl. erftrecfet hat, 
dagegen hat das Deßauiſche Theil dem 
Edthnifchen zum Amte Warmdftorff das 
Vorwerck Colbig überlaffen und follte von 
difen beeden dem Zerbfter Theil fein Abgang 
alfo erganzet werden, daß das Deßauifche 
Theil ihme jährlich an paarem Gelde 761. 
Thl. und das Coͤthniſche 2739, Thl. vr: 
dentlich erlegen follen, 

Überhaupt aber wurde jeder Antheil 
auf 300000, Thl. Capital à 6. pro Cent 
Intereſſe angefchlagen. 

Solchemnach wurde unter difem dato 
des 30. Junii ein formlicher Theilungs- 
Receß errichtet, welcher alfo lautet: 

Daß nachWieder⸗Einnatwortung der ob⸗ 
gemeldtenlinferer getreuen Landſchafft ein⸗ 
ge 


c 
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— geraumten Aemter und nach verfloffenen 


acht Jahren von dato an 

Wir Fuͤrſt Johann Georg zu Unſerem 
Theil erblichen haben und behalten ſollen 
und wollen, thun ſolches auch hiemit und 
in Krafft diſes Brieffes, als die Herr⸗ 
ſchafften, Stätte und Aemter Deſſau / be: 
neben dem Hauſe Lippene und deſſelbigen 
Zubehoͤrungen desgleichen die beyde Staͤdt⸗ 
fein, Raguhn und Jeßnitz, Wörlig, Son 
dersieben, Frepleben , ſamt dem Gröri: 
fchen Weinderge zu Ploͤzkau, mit allen und 
jeglichen Ihren Obrigkeiten ‚ Gerichten, 
Lehenſchafften, Ritterdienften, Mannfchaff: 
ten und Dienſten, Unterthanen und Ber: 
wandten, Regalien, Wuͤrden, Herrlich 
feiten; Zollen, Brücken-Geleiten und Elb⸗ 
Geleiten , Gerechtigkeiten, Nuzungen, 
Städten, Schlöffern, Marckten, Dörffern, 
Schäffereyen, Jagden, Fiſchereyen, Seen 
Teichen, Teich Staͤtken, Mühlen, Muͤhl⸗ 
ftätten, Aeckern, Wieſen, Holzungen, Zin⸗ 
fen, und allen andern and jeglichen gegen 
waͤrtigen und zukinfftigen Nuzungen und 


-Genieffungen , wie diefelbige bißanhero zir 


dieſen Hemtern gebraucht und forders ge: 
nußet twerden Fönnen , nichts darvon aud- 


geſchloſſen; doch wollen Wir und Unfere 


Erben dem. Zerbfter Theil Sahrlichen Sie: 


-benhundert und ein und Sechzig Thaler 
‚ordentlich erlegen. 


Mir Fürft ChHriftian, auch zu Unſerm 
Theil, erblichen und eigenthümlichen haben 
und behaften follen und tollen, die Herr: 
fehafften, Städte und Aemtere Bernburgk, 


Plozkau, Ballenftent und Hoymb, famt 


Harzgerode und Günthersberge, und den 
Huͤnersbergiſchen Fort und Stollbergi- 
ſchen Pfands Guͤthern, welche, fo’ fie ein: 
gelöft follten werden, Uns hergegen die 
Pfandes:Summa verbleiben foll, mit al- 


-[en und jeden Ihren Obrigfeiten, Gerich- 
«ten, Lehenfchafften, Nitterdienften, Mann: 
ſchafften und Dienften, Unterthanen und 


Verwandten, Regalien, Winden, Herr: 
lichkeiten, Zöllen, Geleiten, Gerechtigfei- 


ten, Nuzungen, Städten, Schlößern, 


Märckten, Dörffern, Schäfferenen, Jag⸗ 


‘ten, fo wohl den Jagten zu den Stifft 
: Gernrodifch-als den Hadler-Hölzern (mel: 


che lezte nach Vergleichung und Austrag 
der Sachen, dem Theil mit allen Hohei⸗ 
ten, Gerechtigfeiten und Nuzungen verblei: 


| 


ben follen,) Fiſchereyen, Seen, Teichen, 
Teichftädten, Mühlen, Muͤhlſtaͤtten, Ae: 
fern, Wiefen, Holzungen, Zinfen und al- 
fen anderen und jeglichen gegenwaͤrtigen 
und zukünftigen Nuzungen und Genie 
ſungen, mie diefelben biß Dahero zu dieſen 
Aemtern gebraucht und forderft genuzet 
werden fönnen, nicht$ davon wa 
fen, auffer den Gernrodifchen Hofe, ſo 
ansgefezet, und der Groͤniſche Weinberg, 
ß zum Defjauifchen Theil geleget wor⸗ 

en. | 

Wir Fürft Auguftus aber haben aus 
fonderbarer Brüderlicher Licbe und Af- - 
ſection, auch zu befferer Bequemlichkeit 
unferer geliebten Brüder, und. zur deftd 
fuͤglicher Gelegenheit der gemachten vier 
unterfehiedenen Erbtheilen, Uns zur Af- 
findung freywillig und ungezwungen be 
quemet, dergeftalt und alfo, Daß wir Uns 
mit einer Summa in die dreymal hundert 
taufend Thaler Haupt:Gurhes und Ca- 
pitals, folgender geftalt abfinden Taffen 
wollen und follen, thunauch ſolches Krafft 
diefes Briefs hiermit: 

Nemlich, daß die Bier unfere freund⸗ 
liche. geliebte Gebrüdere, Uns in waͤhren⸗ 
den acht Jahren ohne Unſer Zuthun ein 
gewiß Guth, fo in diefem Fuͤrſtenthum 
gelegeit, um eine Summa Geldes bis indie 
hundert taufend Thaler fich erftreckenve, 
erfauffen und in Anbau Bringen, wie auch 
Uns, da vonnoͤthen, daſelbſt eine Fuͤrſtl. 
Wohnung zurichten laſſen follen, welches 
Guth oder Amt Wir alfobald nach Ablauf 
der nächften Acht Jahre mit allen Nuzun⸗ 
gen und Zubehörungen und an ftatt des 
baaren Geldes oder Capitals, ſo hoch es 
erfaufft, antreten mögen. 

Und iſt zu Erfauffung ſolches Guthes 
inſonderheit vorgeſchlagen worden das 
Haus und Guth Groͤbzigk oder Genſe— 
forth, oder in Entſtehung derer ein ander 
dergleichen im Lande gelegen zutraͤglich 
Haus und Guth, welches mit forderlichſter 
Gelegenheit, ſo viel moͤglichen, von den Ein 
und Sechzig tauſend Thalern (daruͤber 
wir andere Herren Gebruͤdere mit Unſerm 
Herrn Bruder, Fuͤrſt Hanns Georgen, 
einen ſonderbaren Vertrag und Aſſecura- 
tion aufgerichtet,) in Erfauff gebracht 
werden foll , das übrige, fo noch weiters 
an Capital der Abfindung raus zu geben, 

fol 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. | | 
vergleichen. mögen, doch daß der .Biertecar. IL 
theil daran Uns und Unſern Erben vers 57: 


joll nach verfloßenen Acht Jahren von dei 
vier. Brüdern Jaͤhrlichen an Penfion,. als 
6, pro Centum richtig erftattet werden. 
Sollte fich aber nachgehende befinden, 
daß mir einen .fonderbaren Rathkauff in 
oder außer Landes thun koͤnnten; Als has: 
ben fich Linfere geliebte Gebrüdere deſſen 
gegen uns erbothen, Uns auch mit fernern 
Capital,.da ſichs gleich auch biß in die 
Hundert tauſend Thaler erftrecken follte, 
fo viel immer müglichen, beyzufpringen, 
doch daß folch gedacht Capital zum wenig: 
ſten ein 
und feinesweges fonften abalieniret, fon 
dern wiederum alfobald an gewiſſe Guͤther 
angeleget, die gefammte Hand, dazu Wir 
Gebrüdere allerfeits mit Rath und That 
einander Brüderlichen. behülfflichen ſeyn 
follen, erlanget und des  Fürftenthums 
Aufnehmen dadurch erhalten werden. 
: Im Fall’ aber ſolche gefamte Hand 
nicht Fönnte erlanget werben, fo ſoll doch 
ſolcher Kauffanderer geftalt nicht gemacht, 
fondern ausbrücklichen dahin limitiret wer: 
den, damit. die Haupt: Summa und Capi- 
tal Uns andern Gebrüdern wiederum zu: 
falle ‚und nimmermehr entftehen möge. 
Jedoch wollen Wir Fürft Auguftus und 
weiter nichts verbunden haben, als fo weit. 
fi) das erlegte Capital der Abfindung er: 
ſtrecken möchte und foll das übrige zu Un⸗ 
ſerer Willkuͤhr und freyen Willen beſte⸗ 
ben. Ingleichen behalten Wir Fuͤrſt 
Auguſtus Uns und unſeren Erben bevor, 
daß, da ein Riß und Fall an Unſern gelieb⸗ 
ten Bruder Einem, fo Gott lange verhuͤten 
wolle , gefchehen follte, Daß derfelben ohne 
männliche Leibes⸗ Erben verfiele, daß auf 
folchen unverhöffenden Falling freyſtehen 
folt; das entledigte Erbtheil an Kand ‚und 
Leuthen, in maffen der: ohne männliche 
Leibes : Erben verftorbene Bruder es innen 
gehabt , innerhalb Jahres: Frift nach ſol⸗ 
chen Abgang eigenthumlichen an Uns zu 
nehmen und dagegen ingefamt unfere inn- 
gehabte Portion an Geld und Guͤthern 
wiederum hin zu laſſen, abgekuͤrzet unfere 
Tata, oder-aber unfere vorige Abfindung 
daflır erfauffte Güther an Uns freymillig 
zu Behalten, auf welchen Fall die anderen 
Herrn Gebrüdere, oder ihre, Erben 
ſich des erledigten Erbtheils anzumaffen 
> Haben-follen amd ſich daruͤber freundlichen 
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bleibe. 
Da auch nach verfioffenen acht Jahre: 
ein Überfchuß an Gelde vonden Einkinffe 
ten der eingeraumten Aemter auch Lands 
und Tranck⸗ Steuren, wie verhoffentlich. 
verbleiben möchte, fo foll folder Ueber, 
fhuß uns gleicher Geftalt pro quinta 
parte mie zu guthe kommen und wir deſſen 
nichts wenigers, als die andere Unſere gez 
liebte Brüdere pro raca zu muzen und zu 


halb Jahr zuvor losgekuͤndiget genieffen habe 


n. 

Sm Fall ſich auch befinden würde, daß: 

wir in irgend etwas zu releviren; Als: 
haben fich Unſere Freundliche geliebte 
Brüder dahin Brüderlichen:erfläreg, fich 
gegen Uns Aller Brüderlichen Willfaͤhrig⸗ 
feit zu ermeifen und. zu verhalten; Wie 
auch alles dasjenige fo in gemein und ges 
famt aus gefeget worden, Uns mit zugute: 
kommen und Wir deſſelben mit zu genieffen: 


Und Wir andern vier Gebruͤdere wolle 
Unſern auch freundlichen geliebten Bruder 
Fuͤrſt Auguſtus Eden wegen feiner Ebd. 


Brlderlichen Treue und Liebe gegen Unß | 


erzeiget, in allen Fallen Brüderlichen ver⸗ 
treten, ſchuͤzen und beyfpringen. Es folk 
auch) diefes was S. Ebd. wegen der Abe 
findung Uns zu Brüderlichen, Reſpect 
und Oefervanz gethan , hr Lbd. und 
derofelbigen Erben, zu Eeiner Verkleine⸗ 
rungfeiner £6d. Nahmensund Stammes 
gereichen, fondern als Unſer famt geliebtee 
Bruder in allen Bruͤderlichen Gegen:Re- 
ſpect wiederum genommen werben, darum 
dann auch Sr. Ebd. Ihre Unterrhanen, 
die Sie darın befommen oder kuͤnfftig er⸗ 
langen möchten, als ein freyer.: Fürft des 
Reichs jederzeit nach Dero beften Vermoͤ⸗ 
gen regieren möge, 
In maffen Wir Gebrüdere ſaͤmtlich 
und fonderlichen Uns von allen Theilen zu 
‚allen diefen Puncten Bruͤderlichen . ver- 
pflichtet , und getreulich hierüber. Halten 


wollen. a u BR 
Wir Fürft Rudolph Haben und be 
heil die 


halten Erblichen zu Unſerm 
Herrſchafften, Städte undSschlöffer, Zerbſt 
famt Kermen ; Lindau, Roßlau, Koßwig, 
dazu Zahrlihe Einkommen an baarem 
Gelde, Drey Tanfend Fuͤnffhundert ae 

er, 


len, Muͤhlſt 


“4; Exxꝛas·dc — 
ler, aus dem Deſſauiſchen Theil, und Zwey⸗ dert Neun und dreyßig Thaler, dem Zetb⸗ 
tauſend, ſiebenhundert Neun und Dreyßig ſter Theil jährlichen ordentlich aus Unſer 
Thaler , aus dem Cothniſchen Theile Jahr: Cammer abtragen wollen. 
lichen ordentlich zuerlegen, mit alfen und Die Nitterfchafft fol einem jeden 
jeglichen ihren Obrigkeiten, Gerichten, Le⸗ Bruder bey den gemachten. Theilen und 
' Ritter: Dienften, Mannfchafft zufammen gefezten Aemtern bleiben, und 
und Dieniten, Unterthanen und Verwand⸗ vermoͤge bengelegter Specification, ſo von 
gen, Regalien, Würden, Herrlichkeiten, Unsallerfeits unterfchrieben, gehalten wer: 
Zöllen und Geleiten, Gerechtigkeiten, Nu⸗ den, Doch weil noch eine ziemliche Unwiſſen· 


“zungen, Städten, Schlößern, Märckten, heit und Unrichtigkeit der Rollen und wie . 


Doͤrffern, Schäffereyen, Jagten, Fiſche- viel Pferde ein jeder zu ſchicken ſchuldig, 

veyen, Seen, Teichen, Teichitätten, Mühe verhanden, fo foll indeſſen, fo viel müg- 
ätten, Aeckern, Wiefen, Hol Fichen, Nichtigkeit angeftellet und verord⸗ 

zungen, Zinnſen und allen andern, und jeg: net werden. 


“ fichen , gegenmärtigen und zukünftigen: Wie dann hergebrachter Bruͤderlicher 


Ruzungen und Genießungen, tie diefelbige Liebe und Treue nach, nicht alles fo gar 
biß dahero zu diefen Aemtern gebrauchet aufs euferfte und genauefte von Uns fcru- 
und forderft genuzet werden fünnen, nicht puliret, noch auf allerdings gleiche An⸗ 
Davon ausgenommen. | zahl gefezet ſeyn foll, fondern es foll ein 
Wir Fürft Ludwig haben und behal- jedes Theil dem andern das Seinige von 
ten erblichen zu: unferm Theil die Herr⸗ Hergen gönnen, md von dem getreuen 
fihafften, Städte und Aemter Coͤthen, GOtt, dem Vater: alles Guten, gedeyliche 
beneben dem ganzen Brambach, ſamt alz und alle glückfeeige Wohlfarth erwarten, 
len Hoheiten, Inmaffen Unfer Herr Bet: und einander treufich mwünfchen. = = 
ter, Fürft Wolf dasfelbige inne gehabt, Ingeſamt aber wollen Wir ungetheilet 
Wolfen, Nienburgk, ſamt den Iheſer und vorbehalten haben alle in diefem Fuͤrſten. 
Baalberger Marckten, das. Muͤnche-⸗Holz, thum gelegene Berckwercke an Gold, 
die Abbtey hinter Solniz, und das Schwar« Silber, Kupffer, Kohlen und Saltzwerck 
ze Land, weiche drey Hölger im Amte Dep famt allen unterirrdifchen Zufälten , aufe 
ſau gelegen, und für der Zeit zur Abbtey ferhalb das Salpeterwerck die Adtion der‘ 
Nienburg gehdrig geweſen, die Obrigkeit, Hädler-Hölzer, die Landſteuren, inſonder⸗ 
Jagt und Maft, ausgenommen Worms- heit zu Ausftattung der Finftt. Fräufein, 
dorff ſammt Eofdig, Item: das Vorwergk Item den Berg und alte Hauß Anhalt, 
Deupzig ſamt defien Gehoͤlzen mit allen das Interefle an der Rechtfertigung. der 
und jeglichen ihren Obrigkeiten, Gerichten, Afcanifchen Sachen undallen.andern noch 
Lehnſchafften und Dienften, Ritterfchafften, ſchwebenden Rechtfertigungen. 
Mannfchafften, Unterthanen und Ber: Die Erbhuldigung des gangen Landes 
wandten, Regalien, Würden, Herrlichkeis bleibet auch) in gemein, daß Unſern jeden 
ten, Zoͤllen, Geleiten, Gerechtigkeiten, die linterthanen, zu feinem Antheil.gefchla* 
Ruzungen, Städten, Schlößern, Märd: gen, mitallem Gehorfam, Pflicht, Unter: 
ten, Dörffeen, Schäffereyen, Jagden, thänigkeiten und. Dienften:, damit: Sie 
Fiſchereyen Seen, Teichen, Teichftätten, Uns vormahls ſaͤmtlichen verwandt gewe · 
Mühlen, Muͤhlſtaͤtten, Aeckern, Wieſen, fen, inſonderheit angetviefen werden, dar⸗ 
Holzungen; Zinnſen und allen andern und auf ein jeder Herr die Seinen zu belegen 
jeglichen gegenwärtigen und zukünftigen Macht haben foll. 
Nuzungen und Genießungen, wie diefelbe Das Archivum bleibet gleichfalls im 
biß dahero zu diefen Aemtern gebraucht geſambt, doch foll nichts daraus abalieni- 
und fdrderft genuzet werden Fönnen,nichtd ret, fondern Jeglichen Brüdern, was Er 
davon ausgefchlofien, doch daß Wir Jahr: Begehren, Copeylich gefolger werden , doch 
lichen von Nienburgk Eintaufend dreyhun- Bleiben die Originalia in des aͤltiſten Un— 
dert Funfzig Sechs Thaler, ſechs gl. fo ſers Haufes Verwahrung. - —* 
den Fuͤrſtlichen Stipendiaten legiret wor: · Es ſoll auch ein Jeglicher Bruder 
den, und dann zwey tauſend Sieben hun: feinen Antheil von Land und Leuten nach 
| fr 


__ Beisndfrfl. Saufh hat &5 


feinem Beften Venmdoen fefften vegieren, ferne Dfe Hohes bendeöigetruären, follten At. I 


and über die gemeine aufgerichtete Landes· fie jederzeit für anderen Aus » und Sinn: 
Ordnung getreulich Halten. -- -  - Inbifchen den Vorkauff ſolches Holges. 
Und demnach wir allerfeitd bey unferm haben und zwar allezeit, 

Ehriftlichen Gewißen begeuget haben wol · | $ 57: | 

len, daß durch dieſes gange Werck feinem A, 1606. 18, Maj. verglichen fich bie Fernerer 

Theil mit Willen zu nahe gefommen oder famtliche Herren Fürften zu Anhalt auf — 
gegangen ſey, vielweniger der Fuͤrſatz ge: ein neues: | 19, May, 
weſen, einig Vortheil für dem andern zu 1. Daß angezogener Vertrag (de An, 
füchen; alfo wollen wir auch nicht geftat: 1603. ) famt allen denen nachfolgenden 

teit , daß über diefen Unſern Erbtheilungs- biß dato in allen ihren pundtei, Claufuln‘ 
Vertrag von Uns, Unfern Erben oder Je: und Articuln ftet, veft und umderbrüche. 


mandes fcrupuliret oder glosfiret werde, 


fondern Wir halten diefes alles für eine voll⸗ 
Foinmene, und von allen Theilen bekräff- 


tigte approbation. 

In einem Neben⸗Receß vom, Jul. 1603. 
verglichen fich die ſamtliche Herrn Fürften 
ferner: Im Fall ung vier (jüngeren) Ge: 
Brüdern, fo Wir Unſerem geliebten el: 
tern Herrn Brüdern die Negierung und 
Adminifträtion der Lande noch ferner auf: 
getragen, Urfächen und Gelegenheit für- 
fällen möchten , um welcher Willen einem 
und dem andern ſich laͤnger abweſend und 
außerhalb Landes und dieſes Fuͤrſtenthums 


lich gehalten, nichts præjudicirlich noch 
diefes im geringften abbruͤchig feyn ſolle. 
Alleine daß die ergangene Theilung anti- 
cipiret und aufnächft fommende Johannis 
Baptifte ihren vollfommenden Effedt er 
lange, ein jeder unter Uns feinen gebuͤh⸗ 
renden Erbe und Antheil der Land und 
Leuthen, Städten , Schlöffer , Dörffer, 
und allen ihren Ein:und Zubehoͤrungen, 


mit ihren Inventariis angetviefen, poflef- 


ftoniret und erblichen zugeeignet werden, 
wie ſolches in gemeinen befchriebenen Rech⸗ 
ten am beften und beftändigften gefchehen 
follen, konnen oder mögen , folgender ge 


außzuhalten nicht gelegen feyn würde, daß ſtalt: daß ein jeder ſothanen feinen An— 
alsdann Wir FirftCHriftionlinfereHabita- theil Landes einnehmen, nad) feinen beften 
tion zul Bernburgf, Wir Fuͤrſt Auguftus Nuz und Frommen zu genieſſen und zu ges 
zu Warmbſtdorff, Wir Fuͤrſt Rudolph brauchen, zu etfectuirung deſſen einen je⸗ 
zu Zerbſt, und Wir Fuͤrſt Ludwig zu Co⸗ den das Invenrarium der Aemter und 
then haben und nehmen follen, doch allein Echen-Regiftracuren eingeantwortet - - - 
nur Wohnungs: Meife und anders nicht, werden ſollen. 
biß daß die 8. Jahr abgelauffen; fünnte Das folgende Betrifft das Herr- und 
aber einer oder der andere Bruder mit der Landfchafftliche Schulden: Merck fo unten 
Landfchafft fo viel erhalten und abhandeln, fürfommt. So dann heißt ed weiter: . 
daß ihme die reditus gedachter Aemter- Ingleichen ſoll ein jeder unter Uns, 
auf Abſchlag oder Erfüllung pro rata Fuͤrſt Johann George , Fuͤtſt Chriftian, 
feines Deputaes der Zehen Taufend Thaler Füurſt Rudolf und Fuͤrſt Ludwig unſerm 
neben der Wohnung gelaſſen werden moͤch⸗· vilgeliebten Brüdern Fuͤrſt Anguſto 2800. 
te; ſolches ſoll Ihnte zu verhandeln frey ſte⸗ Thl. auch Halb auf nechſtkommende Oſtern, 
her und zugelaſſen ehn. diie andere Helffte auf folgende. Michaelis 
Obwohlen auch die Jehſer und Balber- die waͤhrende 5. Jahre in gleicher Reichs⸗ 
ger Marcken inder Erbtheilungdem Coͤth⸗ Münze abtragen und bezahlen‘, und deren 
niſchen Theif-zugeleget worden, jedoch dies zu mehrer Verficherunge auch an ein ge: 
weil fich befunden, daßfolche Hartken mit wißes Amt obbemelbter maſſen vertiefen, 
Zinn und Nuzungen zum Stifft Gern: unter diefen ſoll Ihro Lbd. eine commoda 
tode und alfo jederzeit‘ dem älteften in habitario inAmtWarmöftdorff oder Stein⸗ 
der Familie Bleiben und gelaffen werden. bürgf, oder an einen andern Orthe, wie 
follen, mit dem Gerichten aber dem Amte Wir Uns deſſen mit Sr. Ebd. zu ver- 
Nienburg wie bißhero zuftehen —— gleichen , dieſe 5. Jahr über eingerdumer, 
* Auch vergliche fich der Herr Fuͤrſt zu auch hoͤchſter Fleiß angewendet, daß in 
Deßau mit feinen Herrn Bruͤdern: Wo⸗ währender Zeit , Innhalts Unſeres Erb⸗ 
+ (Anbalt.) 3 Bere 


CAP. 
57 


IL, 
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Vertrages, Einmahl hundert taufend Tha⸗ 
fer an eine Herrfchafft oder fonften in oder 
außerhalb Landes auf der Nachbarfchafft 


wohlangeleget, denn nach der Vollendung: 


der 5. Jahren Ihro Ebd. in die poflei 
und jährliche Nuzung der. 18000. Thl, 
gefezt und gebracht werde - - 

Was nun nach Ablegung der ganzen 
Schulden: £aft vom gemeinen Werck und 


intrarenan Baarſchafften erübriget, daran. 


ſoll Fuͤrſt Auguſti Ebd. Ihren gebühren- 
den Antheil, wie dann auch Wir fühig 
werden und nac) Ihro Ebd. Gefallen das; 
mit zu falten und zu walten haben. 
Sodann verbunde fü HHenFürft£udmig 


— 
der feine quota wieder zurück fallen , truͤ⸗ 
ge fichd auch zu, Daß de dato biß auf Jo-. 
hannisBaptiftz des 1611. Jahres in einen 
oder den andern Fuͤrſtlichen Theile Hagel⸗ 
Schaden oder. ſonſten Fundbare Mifges; 
waͤchſe durch GOttes Verhaͤngniß ergingen, 


und ſich begeben moͤchten, ſolche ſollen die 


von Uns verordnete Inſpectoren und Di-, 
rectoren auch mit Zuziehung etlicher von 


Unferer Landſchafft Hefichtigen, und nach 
ihren Pflichten denſelben Schaden mode-, 


riven, welcher nicht über den leidenden Theil, 
fondern über die Landfchafft ergehen und. 


; vomgemeinen Werck folk abgetvagen wer⸗ 
den. In Erwegung, daß doch auf ſolchen 


zu Eöthen aufs neue, ſo wohl die noch waͤh⸗ Fall, wann Unſere getreue Landſchafft Un⸗ 
rende fuͤnf Jahre, (da die Landes-Ein⸗ fere Aemter behalten, denfelben haͤtlen er- 
kuͤnffte gewißer maen der Eandfchafft tragen muͤſſen. Da auch nach dem Wil⸗ 
überlaffen worden, ) als auch in ‚perpe- len des Alerhöchften (welches doch GOtt 
tuum und fü lange er fich mit Herrn Fuͤrſt gnadig verhuͤten wolle, ) wegen der gez. 
Rudolf zu Zerbft nicht anderweit vergfis - fährlichen benachbarten riege , unfer ein 
chen, demſelben 2739. Thl. jährlich auf. oder dem andern ohne unfere Sebi Ver⸗ 
zwey Termine, als Oſtern und Michaelis, wahrloſung und Verurſachung in — 
jedesmals die Helffte unfehlbar zu erlegen fünff Jahren durch Feuers-Brunſt und 
und zu bezahlen. ‚Durchzug einiger Schaden zugefuͤget, der 
Hernach heift es: Und weil Ihro Ebd. foll dem leydenden Theil aus dem gemei⸗ 


GFuͤrſt Hans Georg) die beyden Aemter nen Werck, oder von Uns ſaͤmtlich und 


Bernburgk und Harzgerode ſamt den Wein⸗ ſonderlich erſezet werden, wie denn gleich⸗ 
bergen ind Amt Bernburg und Ploͤzkau falls die Unkoſten des Sächfifchen We⸗ 
gehoͤrig, auch anderthalb, hundert Wiſpel ſens, jedoch), daß Sie, fo viel moͤglich, ſol⸗ 
Habern und i2. Fohlen abgetreten, und -Ien geſparet und eingezogen werden, zu bes . 
in unfere gefamte Theilung fommen und - rechnen. 

bringen lafien, fo verpflichten Wir Fürft _ Die Heren Fürften ernannten auch efe 


Epriftian, Flirt Rudolphund Fürft Lud⸗ 
wig, Uns hiermit fir Uns und Unſere 
Nachkommen, daß Wir ſammtlich und 
fonderlih Fürft Hanns Georgens Ebd. 


ein jeder jährlich 3000. und alfo in allen: 


9000. Thl Reiche: Münze, die übrigen 
5. Jahre auf 2. Termin, als auf nächft 
fommende Ojtern und folgende Michaelis 
Baar heraußer zu geben und zu bezahlen. 
Damit fich auch Sr. Ebd. Feine Ber: 
zdgerung der Bezahlung zu befahren, fo 
wollen Wir Sr. Ebd. ein getviß Amt ver- 
weiſen, daraus fie ſich bezahlet zu machen 


ſchlag zu dieſem Actu, und ferner nicht 
Sr. £6d. verwandt gemacht werden, in⸗ 


maffen Wir Uns mit St. Ebd. ein jeder. 


infonderheit Brüderlich verglichen, jedoch 
wann dieſe fuͤnff Jahre vorüber, ſollen ob⸗ 
bemeldte 9000, Thl. an einen jeden Bru⸗ 


liche ihrer Land-Hof Raͤthe, Hauptleute 
und Cammer⸗Meiſter, welche jeden Herrn 


Bruder in feinen Antheil einweiſen ſollten; 


Damit aber der Inventierung halber nicht 
zu vil Unkoſten aufgehen und verſaumet 
merde, fo ſollte jeder Inſpector feinen Craiß 
‚inventieren und folch Inventarium feiner - 


Herrſchafft unter feiner Hand und Sigel 


überreichen. 


Den 7. Aug. 1606, errichteten die 
Herrn Firften einen Bey-Adfchied uͤber 


allerley Puncten, welche gehöriger Orten 


‚eingerugfet worden — 
und die Amts-Diener durch einen Hand⸗ — 


.5. 
Den 24. Sept. 1606, vergliche ſich 24, Sept, 


Herr Fuͤrſt Auguſt ferner mit ſeinen Herrn 
Bruͤdern dahin: Daß ſie ihme auf Oſtern 


1607. auf Abſchlag feiner 300000, Rthl. 


150000. Thl. und auf Oſtern 1608. 
59000. 


r 
— 
„= 


4. Nob. 


und aus den uͤbrigem 100000. Thl. in 


des Senf. Hauſes Anhalt. 


— — — — — — — 


56000. Thl. bezahlen wollen; biß dahin 
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mig wäre, follte mit der Landſchaff t gehan⸗ 
perpetuum ſolle das Intereße mit 6. pro delt werden, dieſelbe Summ, auf gebuͤhr⸗ 


Tent bezahlt und Herr Fuͤrſt Auguſt an 
gewiſſe Aemter gewiſen werden, davon er 


ſich, bey Ausbleibung der Zahlung, bezahlt 
machen koͤnne; er ſolle aber die 200000. 


Thl. nicht eher zu ſich nehmen, er habe 


dann dieſelbige an eine Herrfchaffti inn=oder 


außerhalb Landes, darzu die Herrn Ge: 
bruͤdere allerfeits mit Rath und That ei- 


ner dem anderen behülffiich ſeyn folle, an: 
gelegt und feine Herrn Brüdere in die ge: 
fommte Hand mit gebracht. Daer aud) 
in Erfauffung und Anlegung der Gelder 
faumig wäre und die Gelder zu Schaden 

liegen blieben, fo folle der Schade über 
Herrn Fuͤrſt Auguſt ergehen und diemweil 
er zu gleichen Theilen mit feinen Herrn 
Brüdern angetretten, fo folle er auch die 


“allgemeine getvilligte Onera zugleich mit 
tragen, zu dem Ende die Landſchafft fich, 


in Entftehung der Zahlung, an die bey de- 


nen Heren Brüdern ftehende Zinfen zu hal: 


ten befugt ſeyn folle. Dagegen begabe 
ſich Herr Fürft Auguft nochmals der Ge: 


'rechtigkeiten, fo er an dem fünfften Theil 


des ganzen Fiuſtenthums Anhalt gehabt, 
ſamt dem Reſervat der fuͤnfaͤhrigen Woh⸗ 
nung im Amte Warmbßdorff oder Nien- 


burg, nichts dann die gefammte Handund 


was er fich wegen des Anfalls und fonften 
in dem: Erb Vertrag vorbehalten, ausge⸗ 


ſchloſſen 


Zugleich erneuerten auch die HerrnFuͤr⸗ 
ſten Johann Georg und Ludwig ihr Ver⸗ 


liche Verſicherung und Verzinſung, biß zu 
beßerer Anſtellung an ſich zu behalten. 
Zugleich erboten ſich die Herrn Fuͤrſten 
Rudolf und Ludwig 100000. Rthl. ſo 
ſie Herrn Fuͤrſt Auguſt haͤtten bezahlen 
ſollen, beſtaͤndig mit 6000. Thl. zu ver⸗ 


zinnſen und zu verſicheren und ſollte zu 


dem Ende mit der Landſchafft tractiret 
werden. 
$. 60, 


mit folcher Erklaͤrung und Anfegung. für — 


A. 1607: am Sonntag Cantate zahl: Firft Aus 
ten würcflich die Herrn Fuͤrſten Johann guſts noch⸗ 
Georg und Chriſtian Heren Fuͤrſt Augu⸗ N — Bi 


fien 150000. Rthl. welche er der 
Landſchafft liche ; in der an jene Herrn 
Fürften aufgeftellten Quittung aber re- 
nuncirte er nochmals auf feinen Antheil 
an dem Fuͤrſtenthum und verſprache, uͤber 
die Erb⸗Vertraͤge, Abtheilung, diſe Quit⸗ 
tung und Renunciation die Kayſerliche 
Confirmation auszuwuͤrcken und neben 
feinen Herrn Brüdern die gefammte Hand 
und was der Wieder-Beleihung halben 
nicht vor nothwendig gehalten werden wuͤr⸗ 
de, hinwiederum zu muthen und zu erlan. 
gen, x. 
$. 61. 


A. 1697. 17. Aug. wurde zwiſchen der Vergleich 


nen Herrn Fürften Johann Georg, Auzd.d. 1607, 
guſt, Rudolf und Ludwig fuͤr fich und in 7. Ws 


Vollmacht Herrn Fürft Ehriftians ein neus 
er Vergleich gefchloffen, des Innhalts: 
1 Meilen die Herrn Fürften Johann 


ſprechen wegen der an Herrn Fuͤrſt Rudolf Georg und Chriſtian Herrn Fuͤrſten Au: 
oͤhtlich zu Pe — guſt Die verſprochene 150000, Rthl. paar 
bezahlt, davon auch der Eandfchafft wie— 

Eomißaßerdannan Bald Hernach Fürft derum 75000. Rthl. vorgefeget worden, 
Auguft verlanget haben, ihme das Amt fo Haben Herr Fürft Auguft folglich auf 
Nienburg einzuraumen; Dann den 4. ihren Landes-Antheil renunciret, Die 
Nov. 1606, machten die Übrige Herrn Herren Fürften Rudolf und Ludwig woll- 
Bruͤdere einen Schluß, meilen ganz unbe: ten A, 1608, zwar auch jeder 25000, Thl. 
auemlich feye, fünf Fürftliche Hof: Lager bezahlen, weil aber Herr Fürft Auguſt fie 
in dem Land anzuftellen und einer denan- auf dife Zeit noch nicht eigentlich anzulegen 
beten ruiniren wuͤrde, Heren Fuͤrſt Auguft wiſſe, fo folle ihre Verſi icherung ſo lange in 
davon abzumahnen und zu erinneren, Des Kräfften bleiben, biß Herr Fürft Auguft 
dacht zu ſeyn, wo er eine ſo anfehnliche ein Halb Jahr vor dem Zahlungs-Termin 


Summ Geldes, fo fie ihme zu zahlen hät: die Loſe thue, da fie dann auch ohnfehlbar 


ten, mit ſeinem Nuzen, auch ihrem Bor: dife 50000. Thl. bezahlen, Fürft Auguft 
wißen, anzuwenden und fich innerhalb eines aber folche 200000, Thl. mit der Herrn 
Monaths dißfalls zu erflären; wo eraber Brüdere Zurathen wiederum: inner oder 
(Anhalt) 2 auf 
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CAP. n. außer Sandes an eine Fürftliche Herrfchafft follte, die Heren Brüder ihme gerne mit 
$. 61, 62, und zu Lehren ankehren und wenden wol: treuem Rath dahin Aßiſtenz leiften wollten, 
le; Die uͤbrige oooo. Thl. follen Herrn damit feine Summen, fo er noch an Baar: 
Fürft Auguft verglichener maſſen aßecurie- fchafft ftehen Habe und vermöge brüderli- 
vet und verzinfet werden. Hernach wird cher Verträge losgefündiget werden koͤn⸗ 
davon gehandelt, daß Herr Fürft Auguft nen, aufgebracht und mit ihrer aller gutem 
feine Haupt / Summ etwas angegriffen, in Nuzen angelegt werden möchten. | 
Schulden fterke und wurde ihme angera⸗ $. 62. 
then, daß er feinen Stand auf ein, zwey Alleine nach der Hand hielte Herr Fuͤrſt rg 
oder drey Jahre auf das eingezogenſte hal⸗ Auguft bey feinen Herrn Brüdern an, Fr. " 





te, alfo daß er jährlich über z. oder 6000. 
Thl. nicht verzehre, fondern alle Jahr zum 
wenigſten 5. oder 6000. Thl.zuruckund 
verfprochener maſſen anlege, die Herrn 
Bruͤdere wollten ihme auch, fo vil fie fönn- 


ihme, wo nicht mehr, Doch ein einiges Aemt⸗ 
fein, erblich und eigenthumlich einzurau- 
men und zukommen zu laſſen; Tarauf 
verglichen fie fich den 19. Maj. 1611, dahin: 
Daß Sr. F. Chriftians. Ebd, - - anerboten 


ten, gerne behülfflich fepn, vornehmer Herrn und bewilliget, Sr. F. Augufti Ebd, die 
und Potentaten Penhiones von Haus aus Herrſchafft, Schloß und Amt Plözkau 
zu erlangen. ꝛc. Endlich fo wollten die mit allen ihren Gebäuden, Erd-und Na: 
Heron Brüdere fich bemühen, daß eine an- gelveft, den darzu gehörigen Vorwercken, 
fehnfiche Summ zu Herrn Fürft Augufts vorm Haufe und zu Bründel und Aber: 
gutem Nuzen durch einen Erbkauff im Land, ftedt, ltem die Dörffer Plozkau, Wirſch— 
als an die Haͤuſer Groͤbzig und Werverd: leben, Oßmersleben, Aderſtedt und das 
haufen und da ſonſten in waͤhrender Zeit halbe Dorff Gröna, ſammt allen darzu ge: 
an dem Fuͤrſtenthum angranzende Gele: hörigen Aeckern, Wiefen, Gehölzen, Wer: 
genheiten vorfielen, wohl angelegt und er dern, Weinbergen, Huten, Weiden Triffe 
damit mit mehrerem Nuz zu einer vollftan- ten, Mühlen, Mühlftärten, Wichezuchten, 
digen Hofhaltung kommen möge, wollten Schäfferenen, Fiſchereyen, mit allen und 
auch ſolche erfauffte Herrfchafft in Fürftli- jeden ihren Obrigfeiten, Gerichten, Echen: 
chen baulichen Stand und Weſen brin⸗ fchafften, Mannfchafften, Dienften, Inter 
gen und zur Fürftlichen Reſidenz przpa- thanen und Verwandten, Regalien, Wür- 


riren. 

Hingegen bekräftigte Herr Fürft Au⸗ 
guft die von ihme feinen Herrn Brüdern 
fomtlich und infonderheit befchehene beſtaͤn⸗ 


dige Renunciationes für fich und alle feine 


den, Hertlichkeiten, Geleiten, Gerechtigfeie 
ten, Geld-und Korn⸗Zinſen, allen andern 
und jeglichen gegenmärtigenund zufünffti- 
gen Nuzungen und Genießungen, wie die- 
felbige immermehr Nahmen haben können, 


Fürftliche Mannliche Leibes- Lehens-Er: und biß dahero zu demfelben Amt Pldͤzkau 
ben und Erbnehmen und begabe fid) aller gebrauchet und fordert genuzet werden 
ferneren Anfprad) , wie die Rahmen ha⸗ konnen und mögen, Erb- und Eigentum: 
ben möchten und in der vorgegangenen lich, gegen gebührliche Abftattung deſſen, 
Brüderlichen Renuneiation  fpecificieret wie Hoch Sr. F. Chriſtians Ebd. daffeldige 
feynd und bejeugte fih mit feiner Herin angenommen, biß dato an Nuzungen ver: 
Gebrüdere Erbieten zufriden, Daß nehm: beſſert und fonften zu nothwendiger Repa- 
lich 1. ihme der in das Landfchafft-Wercf ration der Gebaude, Vorwerck und m: 
gethane und fich in 23000, Rthl. erftrer ders angewendet werden müßen, überlafe 
ckendeEingriff erlaffen,2.die anden 75000. fen, welches aber doch mit dem Vorbehalt 
Thl. aufgenommene 27000, Thl, wieder und Bedinge gefchehen, - - daß Sr. Ebd. 
ergänzet und reſtituiret auch vonder Sand- zu einiges ferner Eviction, als wie es dier 
ſchafft de novo verficheret werben follten, ſelbe von dero Herren Brüdern empfan⸗ 
3. an ſtatt des Fuͤrſtl. Anſizes amd deſſen gen, keinesweges verbunden ſeyn woilen. 
Præparation und Erbauung mit 20000, --da kuͤnfftig Sr, Fürft Augufti Ebd, 
Rthl. durch vier Heron Gebrüdere von Gelegenheit ſeyn wuͤrde, ihre ganze Sum: 
dem ihrigen conferiertund 4.daferne ihme ma anderswo anzulegen und diß Amt tvie: 
ein mehrers thunlicher Kauff vorkommen der 108 zu fehlagen, daß dann Sr. Fürft 
Chri⸗ 


Und de A, 


1625, 


zu nehmen und feine Melioration an Ge- 
bäuben, ausbefcheiden die verbefferte Nu⸗ 
zungen, zu erſtatten. 

Vors fechfte, da Fürft Augufti Ebd. 
Krafft bruͤderlicher Erb⸗Vertraͤge, Durch 
tödlichen Abfall eines unter Uns den Ge⸗ 
Brüdern und Unſern Leibes. Lehens· Erben 


(welches alles jedoch GOtt lange zu ver⸗ 


hüten in Gnaden geruhen twolle,) zu ei: 
nem vollftändigen Fürftl. Antheil gelan: 
gete, oder da fich auch mit Sr. F. Augu- 
fti Ebd. gleicher Todesfalt ohne Maͤnnli— 
ehe Leibes⸗Lehens⸗Erben (den GOtt lang 
verhüte,) begeben follte, foll Sr. F. Chri— 
ſtians Ebd. und Dero Männtiche Leibes: 


Sehens. Erben; abermal auf alle ſolche 


Falle frey und Bevor fehen, bemeldt Hans 
und Amt Plözkan eigenthuͤmlich, gegen 
Erfegung der ausgezahlten Kauff:Summa 
und was an Nuzungen verbejfert, hinwie⸗ 
derum an fich zu nehmen und zu behal- 
ten, . 

Wie dann auch hierneben St. Fuͤrſt 
Chriſtians Ebd, erböthig, die in den erbli- 
chen Kaufs:Contradt und Verträgen be: 
nannte Kauff⸗Gelder, entweder mit Unſer 
ſaͤmtl. Gebruͤdere Vorbewuſt hinwieder 
an Lehen⸗Guͤther anzulegen, oder je dieſel⸗ 
bige Summa und Lehen⸗Geld, daran Wir 
ſaͤmmtlich, wie an dem: ganzen Fuͤrſten⸗ 
thum, die geſamte Hand Hilfich Behalten, 
ben der Eandfchafft ferner ftehen zn laß 


n. 
6. 63. 

Nachmals aber reſolvierte ſich Herr 

Fuͤrſt Auguſt beſtoͤndig, auf den erſten Be⸗ 

gebungs-Fall, es truͤge ſich derſelbe über 


des Hoch Fuͤrſtlchen Hauſes Anhalt. 69 
Chriſtians Ebd. frey ftehen foll, um die Augufti Fuͤrſtlichen Gnaden, ſondern auch * 8 
Kauff⸗Summa ſolch Amt wieder: an ſich Dero Männliche Leibes Kehens ⸗Erben indrnées . 


infinitum, biß und fo lange dieſelbe zu 
einen vollſtaͤndigen Antheil gelangen, und 
weiters nicht, frey gelaſſen werden, auch 
nicht allein von einem Fall, welcher ſich 
unter den jezo lebenden Fuͤrſtlichen Herren 
Brüdern und Vetteren begeben möchte; 
befondern auch- von Dero Leibes Kehens 
Erben, zu verjtchen feyn, aljo, daß auf den 
erſten Fall, an welchen Firftlichen Anthed 
ſich derjelbe auch begeben würde, Fuͤrſt 
Augufti Fuͤſtliche Gnaden and Derofek 
ben männlichen Lehens⸗Erben obgedacht, 
denſelben Antheil an ſich nehmen mag, von 
der andern Fuͤrſtl. Herrſchafft und män: 
niglich ungehindert. 
2. Und damit Fuͤrſt Auguſti F. Gna⸗ 
den Dero Herren Bruͤderen und Vettern 
gute Affedtion und daß Sie Dero reſer⸗ 
var cum eflectu gönnen wollen, zu ver: 
führen; So verftatten Sie bey ſolchem 
ſich zutragenden erſten Erledigungs-Fall 
Fuͤrſt Augufti Fuͤrſtl. Gnaden und Dero 
mitbenahmte Maͤnnliche Leibes⸗Lehens ⸗ 
Erben, daß fie ſolchen nach GOttes Mil: 
len erſt erledigten Antheil, allermaffen ihn 
der verblichene Herr in Fürft Brüderficher 
Erbtheilung mit und neben den Invenca- 
riis der Aemtere empfangen, bishero erſe⸗ 
hen, oder auf feine Nachkommen gebracht; 
überall nichts davon ausgeſchloſſen, ſelbſi 
ſo bald apprehendiren, einnehmen, Huldi⸗ 
gung vor ſich und Dero Männliche Lehens⸗ 


Erben, wie ſonſten bey andern Fuͤrſtlichen 
Antheilen gebräuchlich und vor diefen vera 


glichen, fordern und empfangen - mögen, 
welches auch der. Billichkeit und Fuͤrſt⸗ 
Bruͤderlichem Vertrag nicht ungemaͤß jes 


kurz oder lang zu, daß fich ein Fuͤrſtlich Boch der gefammten Folge, Succeffion und 
Antheilerledigte,denfelbigen an fich zu. neh⸗ andern in den Fürft:Brüderlichen Were 


men und Dagegen die ihme jezo zuftehende: traͤgen vorbehaltenen Gerechtigkeiten un: - 


300000, Rthl. zu gebührenvder vechtmäßi: fehabfich, auch anderft nicht, als daß auch 
ger geſammter Teilung, vorbehaltlich feir Firft Augufti F. G. oder Dero Männtir 
ner alddann Davon competievendenQuuoten, che Lehens-Erben Jure vicifitudinario: 
fahren zu laſſen. i - denen Überlebenden Fürften zu Anhalt, ſo 

Darauf murde-A.1625. 10. Aug. zwi⸗ viel ihrer, dem Herkommen nach, alsdann 
ſchen ihme und denen Herrn Fuͤrſten Ehri⸗ Theil daran haben werden, pari paſſu und 
ſtian, Ludwig und Johann Caſimir fuͤr zugleich ihre quotas an Gelde und Guͤ— 
ſich und in Vormundſchafft Fuͤrſt Georg: thern pro rata, fo Bald ſattſam zur Genuͤ⸗ 
Aribertd und Johanns ein Vergleich ges ge anmaße, cedire und folche Abfindung 
fihfoßen, des Innhalts: 1* uͤbereigne , dergeftalt und alſo, daß gleich- 

1. Solle dife Wahl nicht allein Fuͤrſt wie Fuͤrſt Augufli N. und 

ero⸗ 


J 
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— — — — —— — — — — 
Deroſelben Männliche Leibes⸗Kehens-Er⸗ da in. denen in Anno 1606. angenom⸗ 
ben Krafft dieſes Gewißheit der wuͤrckli menen und jezo von der geſammten Herr: 
chen Auflaſſung und Anweiſung des erſt ſchafft nochmals beliebenden Inventariis, 
erledigten Fuͤrſtl. Antheils auf den Fall ſo zu demſelbigen Antheil gehoͤrig, etwas er⸗ 
uͤberkommen, alſo auch die andere uͤberle⸗ manglen wuͤrde, daß ſolches von denen 
bende Fuͤrſten zu Anhalt propria autho- Eigens⸗Erben, doch daß auch die Uber⸗ 
ritate Macht haben ſollen, ihre ihnen, ſo maße des Inventarii ihnen allerſeits ver⸗ 
viel ihrer Theil daran haben werden, af bleibe, hinwieder vollſtaͤndig ergaͤnzet und, 
fignirte und Krafft dieſes cedirte quo- da folches nicht gefchehe, ihnen andermeit 
tam an Gelde, und dann Fürft Chriftians an den ihnen heraus gebührenden Geldern 
F. G. und dero männliche Leibes-£chens- defaleiret und abgekuͤrzet werden. fol, 
Erben, laut des am 19. Maji Anno ı611, Immaſſen dann folchen allodial- Erhenan 
aufgerichteten Vertrages, an dem Amte flatt desjenigen, was der verftorbene Herr 
Plözkau, ſelbiges einzunehmen, zu appre- etwan an Lehen und Erbe de novo aus 
hendiren, zu genießen, zu befizen und ein feinen Cammer = Gefälfenerfaufft , oder an 
zufordern, maͤnniglichs, fonderlich Fuͤrſt Aufkünfften beweißlich gebeßert, das pre- 
Augufti Fürftl. Gnaden und Derofelben tium, fo vermöge der darüber haltenden 
männliche Leibes » Erben ungehindert. Kauf: Briefe und Quittungen ausgezah: 
Damit aber auch das Fuͤrſtliche Deſſaui⸗ let, hinwiederum von Fuͤrſt Augufti F. 
ſche Antheil gleich denen andern Fuͤrſtl. An» G. oder deroſelbigen männlichen £eibes-Le> 
theilen, der Abfindung halber, auf den od: hens-Erben befriediget und erſtattet werben 
gefezten Fall genugfame Gewißheit und foll, che und bevor aber folches wuͤrcklich 
Berficherung haben möge; Als haben gefchehen, find ermeldte Eigens » Erben Das 
Fürft Augufti Finftliche Gnaden Krafft von zu weichen nicht ſchuldig. 


dieſes Vergleichs, auf den Fall fich eine _ 


Erledigung eines Fürftlichen Antheils be: 


. geben würde, der Fürftlich = Deßauifchen 


£inie, dafern diefelbige zu Zeit des bege⸗ 
Benden Falls, dem Herfommen und Obfer- 
vanz nach, Theil und Necht daran haben 
wuͤrden, Die 50000. Rthl. bey der Land: 
fhafft ftehend, cediret und angewieſen, 
hun es auch hiermit und Krafft dieſes, 
wie ed in Rechten am beftändigften ge: 
fchehen kan, foll oder mag, alfo und der⸗ 
geftalt, daß die Fürftlich = Deffauifche £i- 
nie, ſo viel dero alsdann pro quota an 


4. Hat Fürft Augufti F. ©. hierbey 
bedinget , weil ihre Gelder der dreymaf 
hundert taufend Thl. zu einer vechtmäßi: 
gen ſaͤmtlichen Theilung hiermit cediret 
und in locum des Fürftl, Antheils einem 
jeglichen überfebenden Fürften, fo viel in 
Zeit des begebenden Falls; dem Herkommen 
und obfervanz nach, daran Theil-und 
Recht Haben werden, zu feiner quoten 
ſurrogiret und übereignet werden, Da 
auch J. F. ©. und derofelben männliche 
Leibes⸗Lehens⸗ Erben, ihr Antheil, fo ih⸗ 


nen von Kechts wegen gebuͤhren wird, dar -—-  "' 


den erledigten Theil von Nechts-und Ge- an referviret. und innen behalten werden 
wohnheits wegen zufommen wird, fich foll, immaßen, wann ſich der Fall kurz für, 
defien an denen 50000, Thl. bey E. E. Oftern zutrüg, die. alsdann gefaͤllige Zinn« 
Landfchafft und der Uebermaße, fonusdem fen ©. F. ©. alleine bleiben, da es aber 


Amt Plözfau heraus zu geben, erhoben, 
alsbald aber fich der Verzinſung und Ca- 
pitals der 50000, Thl. halben, anmaßen, 
dieſelbe erheben, Befizen foll und mag. 
Geſtalt dann jezo fo Bald, diefer eventual-; 
Ceflion halben, F. Augufti F. ©, ein 
Notificationg = Schreiben an die Land» 
ſchafft abgehen laſſen. 

3. So behalten ſich Fuͤrſt Auguſti F. 
G. und derſelbigen maͤnnlichen Leibes⸗ 
Lehens⸗Erben bey dieſer jezo geſchehenen 
Wahl des erſt erledigten Antheils bevor, 


nach demſelbigen Zinnß⸗ Termin die als 
dann auf Michaelis faͤlligen Zinnſen zu⸗ 
ſammt dem Capital angeregter maſſen un⸗ 
ter die uͤberlebenden ingefamt pro rata zur 
verbleiben, 
Da auch J. F. ©, oder derofeldigen 
männliche Leibes⸗Lehens⸗Erben ſelbigen 
Antheil um. Michaelis - Zeit einnehmen, 
und die vondemfelbigen Jahre eingefamme 
Iete Früchte für fich alleine behalten woll⸗ 
te, ift billich, daß auch J. F. ©. und dero- 
felbigen. Erben Die Zinnfen von denen gr 
erle⸗ 


des Hochfürfel, Hauſes Anhalt, 
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nehmung des erſt erledigten Fuͤrſtlichen Ar CAP. I. 


erledigten Fuͤrſtl. Antheil hafftenden 


Schulden ſelbiges Jahres alleine abtra⸗ 
gen. WA 
5. Daferne auch auf dem erledigten 
Fuͤrſtl. Antheil. Leibzuchten oder andere 
perconfentirte onera hafften, und. alſo 
Fuͤrſt Auguft F. G. und derofelbigen 
männliche Leibes⸗ Lehens⸗ Erben, in dem 
Stande und Freyheit, wie es zur Zeit der 


Fürftl, beſchehenen Erbtheilung, und in: 


e8 mit und neben deme in anno 


1606. aufgerichteten inventario appre- 


hendiret worden, und Mangels , als hoch 
fich. derfelbe erſtrecket, an denen 300000, 
Thl. Jure Preeipui-und zum Voraus zu 
erholen, und fonderlich, was Ihro von der 
verfchriebenen Leibzucht abgehen und er: 


mangeln wird, ſich an denen von denen 
"300000, Thl. jaͤhrlich gefallenen Zinfen, 


1... fo. lange biß die Witthumbs und andere 


vereonlentirte onera wieder erlediget und 
frey ‚worden ; zum Voraus zu ergänzen, 
und zu dem Ende muͤſte ſo viel Capital, 


als Hierzu vonnoͤthen, ungerheilet bleiben. 
Nach befchehener Endung aber ded Wit: 
tums und abgeteagenen verconfentirten 
Oneribus gleichfalls, wie vorberühret, ge: 
theilet werden, : 

6. Nachdem auch wegen der am 25. 
Januar. 1622, eingenommener Bormund- 
ſchafft -Huldigung zu Zerbſt etlicher unge: 
fezter Wort halber. Mifverftand vorge: ' 
fallen; So haben Fürft: Augufti F. ©. 
‘vor ſich und dero Nachkommen maͤnnliches 
Standes fich dahin erfläret , daß dero Mey⸗ 
nung niemals geweſen, ſich nd ihre Einie 
den andern Fürftlichen ‚Linien hierdurch 
vorzuziehen, daß gleichmwie die Fuͤrſtl. Erb: 
Verträge und darauf erfolgte Ceſſiones 
und Anmweifung die gefanmte Folge. und 
Succeflion denen geſammten uͤberleben⸗ 
den Fürften zu Anhalt, fo viel derer, wie 
vor erwehnet, in Zeit des begebendenFalls,. 
dem Herfommen und Obfervance nad), 
daran Theil oder Hecht haben werben, 
an des erledigen Antheil vorbehalten; ı 
Als wollten S. F. ©. auch) alles, nad) 


den Fuͤrſt⸗ Bruͤderlichen Verträgen, ver⸗ 


glichenen Ceſſionibus und vorigen Erb⸗ Hul⸗ 
digungs · Eyd, darinnen die geſammte Suc- 


ceſſion undFolgeder geſammten Herrſchafft 


vorbehalten, zugleich aber mit auf dieſe 
nunmehr geſchehene declaration ber An: 


theils , verftanden haben, mit welcher Er $. 63.64 


klaͤrung Ihrer Fürftlichen Gnaden Herrn 
Bruder und Vettern allerdings friedlich 
gervefen. 

Mir werden aber gleich hören, daß 
man difen Bertrag hernach nicht har wol 
fen paßieren laffen, 


. 04. " : 
A. 1665. ereignete ſich auch wuͤtcklich Yısıfan 
ber Fall, daß die alte Cothniſche Linie mir Iscdire 
Fürft Ludwigs Prinzen Wilhelm Ludwig BR 


ausftard, worauf Fuͤrſt Auguſts Prinzen, Les 
brecht und Immanuel, in dem Coͤthniſchen 
Theil ſuccedirten, Ploͤzkau aber an die 
Berndurgifche Haupt:und die Hartzgerodi⸗ 
fehe jpecial=£inie zurück fiele. 

: :BECMANN Berichtet hievon folgen⸗ 
des: A. 1665. war es an dem, daß das 
Fuͤrſtl. Antheil Coͤthen durch Fürft Wil: 
helm Ludwigs Abfeiben erlediget ward und 
weit beyde Fürftliche Herrn Brüder (Lebe 
vecht und Immanuel, ) fich infonderheit 
befugt hielten, felbiges anzutreten, fo lief 
fen fie folches an die gefammte Fuͤrſtliche 
Herrn Vettern gelangen, des Innhalts, 
daß ſie ſich zuforderſt des Dero Herrn Va⸗ 


ter Fuͤrſt Auguſto, vermoͤge von den ſaͤmt⸗ 


lichen Herrn Bruͤdern errichteter Receſſe 
von A. 1603. und 1606. vorbehaltenen 
Juris optionis, daß nehmlich, wann nach 
GOttes Willen ein Fuͤrſtl. Antheil ers 
oͤffnet wuͤrde, er daſſelbe binnen Jahres⸗ 
Friſt entweder an ſich nehmen, oder es bey 
der einmahl beliebten Abfindung bewenden 
laſſen wollte, ſattſam erinnerten, nicht we⸗ 
niger aber auch Ihnen ein abermaliger Ver⸗ 
trag von A. 1625. beywohnete, worinn 
derfelbe vor fich und feine Erben ſich des 
Option-Mechts begeben und feine Mey⸗ 
nung dahin erfläret; / daß, wann der unver: 
hoffte Fall fich begeben würde, er oder. 
feine Erben nicht deliberiren, fondern zu 
eigenthümlicher Einnehmung des fich am 
erften eröffnenden Fürftlichen Antheils al: 
fobald fehreiten; Daß auch ferner derſel⸗ 
be in feinem Teftament fie dahin angemah⸗ 
net, daß fie ſich auf folchen Fall den Vers 
trägen gemäß bezeugen und denen dabey 
mitinterefirten Herrn Vettern von dem 
innhabenden Anteil vecht und billigmaͤßi⸗ 
ge Abfindung thun follten: Wollten alfo 
hiermit: eine gleichmäßige Declararion * 
than 
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CAP. IL. than und ſich erboten haben, daß fie ſich unter andern ihnen noch 15000, Thl. aus 
5.64.65 zwar des eröffneten Fürftlihen Antheild den nächft fich erdffienden Seniörari-£efe 
- eigenthümlich annehmen wollten, jedoch nen bewilliget, dabeneben auch verfprochen 
Feiner andern Meynung, als zugleich die worden, E. Loͤbl. Landſchafft dahin pe 
mit incereffirte Herrn Vettern mis ams dilponiren, daß Ihnen ein gratuitum fü 
nehmlicher Abfindung zu befriedigen.  fidium, welches fo viel als zween Sr 
OOdb nun wohl Fürft Friederich nach ten austrügen , bewilliget werden follte, 
gebachtem Ableiben Fuͤrſt Wilhelm Eud- fo auch dergeftalt zum Effect gefommen, 
wigs, als damaliger Seniordes Hochfuͤrſt · ¶ Ubrigens haben ſich Herr Fuͤrſt Victor 
lichen Hauſes, Nahmens der ſaͤmmtlichen Amade zu Bernburg und Herr Fuͤrſt 
Heern Vettern ſich der geſammten Pof: Friderich zu Harzgerode alſo mit einan⸗ 
feffion des erledigten Fuͤrſtiichen Antheils der verglichen, daß diſer das Amt Plotz⸗ 
angenommen, anbey derſelbe ſo wohl, als kau alleine behalten, dagegen aber jenent 
Fuͤrſt Johann und F. Victor Amadeus das Vorwerck und Dorff Radisleben im 
dag angeführte Pactum von Anno 1625. Amt Ballenſtaͤtt, ſamt aller Superiorität, 
nicht vor bündig gehalten, als —— abgetretten. RR Be 


Johann Eafimir widerfprochen, fo 4.65. — 
Noch iſt eines: ſich füglich hieher Sri eb 
und 





auch von Fuͤrſt George Ariberten und F. 
Johann nach erreichter Majorennitaͤt, inz ſchickenden Stritts zu gedencken. Nemlich 

gleichen von Fuͤrſt Chriſtianen dem IL. nie A, 1727. beſchwerete ſich der Herr au we⸗ 
ratifieivet worden, fo haben fie doch die zu Cöthen wider den Kern Fürkne 
Sache an Ahr felbitvor billig gehalten und. en zu Defau bey dem Reichd-Hof:Nathben Mürk 
nach einigen hin und wieder gepflogenen: wegen. verruckter Gränjen bey Würffe:felam 
Communicationen den 23. Jun, gedach- lau, worauf den 20. Maj an den Herrn 

ten Jahres 1665. zu Cthen ſich dahin Beklagten referibiret wurde: Ihro Kaye 


verglichen, daß fie Höchftgemeldten beyden 
Hochfürftlichen Herrn Brüdern das erle- 
digte Coͤthniſche Antheil mit allen Herr: 
lichkeiten, Nuzungen und Gerechtigfeiten, 
wie diefelbe in dem Erb-Padto von Anno: 
1603. enthalten, wuͤrcklich abgetreten die ge- 
faihte Poffeflion aufgehoben und die Fuͤrſtl. 
Herrn Brüder in geruhigen Befiz deffelben 
gefezet haben, jedoch mit dem Vorbehalt, 
daß Ihnen drey Theile von Ihrer vori⸗ 
gen Erb-Portion hinwieder übergeben 
und die Poflefion des Amts Plözfe ſo⸗ 
wohl, ald der Patrimonial.in der Fürftli- 
chen Cammer zu Zerbft und bey: der Kand⸗ 
ſchafft zinßbar ſtehenden Poften, fo gleich 
wieder codiret und abgetreten werden. 
möchten: Welchen: diefelbe auch derge⸗ 
ftalt nachgelebet, die verlangte drey Thei- 
le Ihrer vorigen Erb-Portion den: Herrn 
Vettern überlaffen und hierauf, wiewol in 


unzertheilter Regierung, Ihre Refidence 


zu Cöthen genommen. | 

A, 1669. 23. April. ift ein abermali- 
ger. Vergleich zwifchen beyden Hochfürftl. 
Herrn Brüdern und den gefammten Hoch: 
fürftlichen Herrn Vettern errichtet worden 


in welchem die gegen einander annoch uͤbrig 


ſerliche Majeſtaͤt haͤtten Sich zwar unge⸗ 
weiffelt verfehen , es wuͤrde auf das von 
der Fürftlich = Cdrhifchen Negierung bey 
des Herrn Firften Regierung , occafio- 
ne der von Ihme Herrn Fürfter feinen 
Unterthaneit verſtatteten Mofefelder Feld⸗ 
lehden LImpflügung, als womit wider die in 
beygelegter den 13. Juni 1609. beſchrie⸗ 
benen Graͤntz⸗ Beziehung der Aemter Defr 
ſau und Coͤthen enthaltene: deutliche und 
und eigentliche Limiren- Auszeichnung weit, 
über die Gränzein die Würfflaner Feldleh⸗ 
den, als. Coͤthiſches unftreitiges Territo- 
rium , eingegriffen, und davon ein ziemli⸗ 
cher Landesftrich, benebft Berruckung det 
Landes: » Grängen und Umſtuͤrzung der‘ 
Mahlhuͤgel weggenommen worden, um 
Anftellung einer gemeinen Befichtigung, 
gethane und wiederholte gang billigmaͤſ⸗ 
fige Anſuchen, in gebuͤhrende Confidera- 
tion kommen feun, daß ermeldte feine Furſtl. 
Regierung an der Befbrder-und Vollzie⸗ 
hung derfelßen, keinen Verzug wuͤrde ha⸗ 
ben laſſen zu ſchulden kommen; Nachdeme 
aber ſoiches gieichwohl geſchehen: So woll⸗ 
ten Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt dem Herrn 
Fuͤrſten gnaͤdigſt Befehlen, berührte gemein⸗ 


gebliebenen. Forderungen verglichen; und ſame Local-Befichtigung ohne laͤngern 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 


Verzug, fo viel bey ihme beruhet, zum 
Stande zu Bringen, und was fich dabey 
wird befinden , daß von dem Görhifchen 
MWürfflauer Felbiehden der erwehnten al: 
ten Graͤntzſcheidung zuwider, vermittelſt 
der Umpfluͤgung der Roſefelder Hayde ab⸗ 
gezogen worden, alſobald Grang-Receß- 
mäßig zuruch zu geben, nicht weniger fei- 
nen Unterthanen, von fernerm Abackern 
ſothaner Wuͤrfflauer Feldlehden ſich zu 
enthalten, ernſtlich zu verbieten, und ab⸗ 
ſonderlich auch, was etwa an den alten 
Mahlſteinen und Hügeln verdorben und 
unkanntlich gemacht, wiederum zu ver: 
neuren und zu verbeffern, feines Orts fich 
ebenfalls willig zu erzeigen, und mie Die: 


fem allem Folge gefchehen, am allerhoͤchſt 


Kanferlihe Majeftat innerhald zivey Mo: 
naten unfehlbar zu berichten. 

Der Herr Fürft zu Deſſau parierte 
auch difem Reſcript und wurde die Sache 
verglichen. 

$. 66, 
Ubrigens ſeynd, nach obiger Haupt: 
Theilung in denen F. Particular: £inien 


Varticular⸗ 


* vor eingefuͤhrtem Erſt⸗ Geburts: Necht 
— — beſondere Theilungen fuͤr⸗ 
ung." a Fuͤrſt Johann George I. zu . 


ne N einie. Deffau Tod befame der jüngere Bruder 
Georg Aribert Radegaſt, Kleutſch und 
— Der Aeltere aber das uͤbrige 

nd, 


. 6 67. 
An der F. Bernburgifchen Einie thei- 


In der $ 

reg lete $. Chriſtian IT, A. 1653. 4. Dec, auf 

ini. Einrathen und Wermittlung der Herrn 
Vettere F. Augufts und F. Ludwigs mit 
feinem Bruder Friderich. Difer befame 
zu feinem Antheil die Stätte Harzgerode, 
Guͤm ersberg und Gernrode, famt denen 
darzu gehörigen Aemtern;, fodanın die An⸗ 
mwartfchafft auf das Amt Plözfau. 

68- 
** Was endlich das Hoch⸗ Fürftliche 


we Haus Anhalt für ein Privilegium wegen 
Ei der Theilungen habe, merben wir unten 
mm vernehmen. 


$. 6 
* ge. In Gemeinfhaft wurden bey der A. 
Sie j 1413. geſchehenen Theilung behalten, tvarın 
Verglihe einige ande oder Herrichafften, daran das 


73° 
hat, anftürben, oder etwas daran zu fore CAP, I, 
dern, zu thun, oder zu beftellen waͤre. 9 65:74 
Ingleichem folle man es mit denen 
von Anhalt zu Lehen rührenden Stücken 
halten, wie zuvor. ' 


$.7 
Was A. 1603 gene verblichenfeye? 1603.24. 
haben wir bereits vernommen und wird in 
der Materie von dem Seniorat , wie auch 
Cap. II. nochein mehreres davon und was 
A. 1635. dißfalls verglichen worden, zu hoͤ⸗ 
ren feyn, 


$. 71, 

Endlich) fo regierten die beede Fuͤrſtl. Coͤthalſche 
Herrn Gebrüdere Lebrecht' und Imma— Aehaffıln A 
nuel ihren Coͤthniſchen Eandes:Antheil ges Regierung, 
meinfchafftlih von A. 1665. bis 1669. da 


der altere Herr — verſtorben. 


.7 

Meilen man aber — die Fuͤrſt· Einkäfrung 
lichen Linien angefangen, ſich auszubrei per Erf 
ten, bald vermercket, daß es ſo wenig mit burt, 
denen gemeinfchafftlichen Hegierungen 
gur thun, als noch fernere Theilungen 
raͤthlich feyn würden; fo ift manauch nad) 
und nach auf Einführung des Rechts der 
Erſt⸗Geburt bedacht — 


$.7 

Herr Fuͤrſt oh zu Zerbſt hatall:Fder Jos 
ſchon in denen Ehe⸗Pacten mit deſſen Fr. Zeit ehe 
Gemahlin Princefin Sophien Auguften pas ve, - 
den 29. Odt. 1649. auf Erinnerung und Bande 
Anhalten dero Herrn Waters Herzog Frist "69 
derichs zu Schleßwig⸗ Holſtein fich relok 
viret, die Primogenicur bey feinen Fünff: 
tigen Defcendenten einzuführen, derge⸗ 
ftalt, daß wann Er mit gedachter Prin⸗ 
cefin Söhne uͤberkommen würde, Dero 
ältefter Sohn von hr erzeuget mach Ih⸗ 
po wie auch nach deſſen Adfterben Sein’ 

ältefter Sohn, und fo fürter in adfteigen: 
der £inie fecundum jus Primogeniture' 
Dero Fuͤrſtenthums und Landes: regier 
renden Here werden , ſeyn und bleibem 
follte, 


$. 7 
As aber Fürft Spann A. 1667. ohne’ Vergleich 
dife Sache bey Lebzeiten‘, oder durch — 
Teſtament in Richtigkeit zu bringen, ver⸗ nie de A, 
ftorben und vier unmündige Prinzen hin⸗ 1676. 
terlaffen , von welchen A. 1676. drey 
majorenn und der vierte Majorennitati‘ 


—— Fürftliche Haus Forderung oder Anſprach — worden, ſich aber ame ei⸗ 


(Anhalt.) 


CAP, II, 
5.74 


0 Stuart 


— — — — — 
nen Cavalier zum Curatore erwaͤhlt und 
gerichtlich eonlirmiren laſſen, thaten ſich 


ſamtliche vier Herrn zuſammen und ſchloß 


ſen den 9. Apr. unter Kandgrafs Ludwigs 
zu Heßen-Darmſtatt Vermittlung und 
mit Zuziehung zerſchiedener von Adel, ꝛtc. 
diſen Vergleich: 

Nachdem Anfangs was eigentlich in 


die Fuͤrſt⸗ Bruͤderliche Theilung zu brin⸗ 


gen, und wie eines von dem andern zu 


unterſcheiden fen, examiniret worden, Hat. 


fich befunden, daß die von weyland Herrn 
Fürft Rudolphen zu Anhalt ꝛtc. auf deſſen 
Herrn Sohn Fuͤrſt Johann beyderſeits 
Chriſt· milden Andenckens, verſtammete 
Aembter Zerbſt, nebſt Cermen, Roßlau, 
Lindau und Coßwitz, wie auch die von 
Herrn Fürften Johann feeligen neu >ac- 
quirirte Aembter und Güter Walter-R.en- 
burg, Mühlingen , Möckern und Dorn: 
burg, mit deren Zugehdrungen und Nu: 
gungen, ingleichen einige ausftehende No- 
mina adtiva, die zufammenauf fieben tau⸗ 
fend einhundert fieben und funffzig Neiche: 
Thaler jaͤhrlicher Zinfen fich belauffen, auf 
eine Seite zu ftellen, und ald unſtreitige 
patrimonial - Güter , darzu ‚alle vier 
Fürftl. Herren Gebrüdere dem bisherigen 


. imHochlöblichen Fuͤrſtlichen Haufe Ans 


halt ıc, obfervirten Succeflions - modo 
nach, gehören, zu confideriven geivefen, 
geftalt man denn nad) genguer Unterſu— 
chung allediefe patrimonialia, dem alten 


Fürftlihen Anhaltiihen am 30. Junii 


Anno 1603. auffgerichteten Theilungs- 
Recefle nach), wann die nova acquifita 


darzu gefüger werden, auf acht und zwan⸗ 
zig taufend neun hundert und fünff und 


dreyßig Rthlr. 18. Gr. nach den gegen- 
waͤrtigen Nutzungen aber, auf fünff und 
zwanzig taufend zwey hundert und vier 
und fiebenzig Rthlr. 12. Gr. jährlicher 
Einfünfften angefchlagen und mit Ori- 
ginal-Documenten, Eaihter: Rechnungen 
undanderen Nachrichtungen beleget wor: 
den ; Hingegen die von Herrn Graf Anthon 
Günthern zu Oldenburg und Delmen- 


horſt, auf Heren Fürft Johann zu Anz‘ 


halt verftammte Herrfchafft Jevern, mit 
denen genannten Fidei-Commiß-und Al- 
lodial-Güthern, auf die andere Seite, 
propter diverfitarem Succefüonis zufe: 


gen; So iſt ein folches auch erfolget ‚und 


was bey diefen hiebevorigen Graͤflichen 
Oldenburgifchen Gütern und.Succeflion 
abzuhandeln gemefen , in. einen abfonder- 
lichen Receß gebracht worden. Bey denen 
Patrimonialibus nun haben die drey Her⸗ 
ven Gebrüdere , Herr Fürft Anthon Guͤn⸗ 
ther, Herr Fürft Johann Adolph „und 
Herr Fürft Johann Ludwig reifflid) er⸗ 
wogen, daß nad) Abzug der Berzinnfung 
und Abtragung der Schulden dißfalls ih⸗ 
nen einerichtige Defignation gegeiget wor⸗ 
den, fo auch Unterhaltung und Beſoldung 
der gefambten Raͤthe und Diener und was 
fonft zu communibus fumptibus bey 
Reichs⸗Creyß⸗ und Landes:Angelegenhei- 
ten und Berfchicfungen erfordert werben 
fönte, die gegenwärtige Fürft-mütterliche 
£eibzucht und die alimentarion der Frau: 
fein Schwefter zu gefchweigen, das Refi-: 
duum der jährlichen Redituum nicht al- 
fo zureichend feyn wolte, daß mit Fürftk 
Splendeur jediveder abfonderlich die Res 
gierung führen möchte. Und weil ihnen 
hieruͤber Devo in GOtt ruhenden Herrn 
Vaters beftändiger und dahin gerichteter 
Vorſatz und, wann felbiger durch den Tod 
nicht übereilet worden, Er die primoge- 


nitur - und Erft-Geburth: Gerechtigkeit in 


dem Fürftlichen Zerbfter Antheil einfuͤh— 
ven wollen , nicht unbekannt geweſen, Die 


am 29. Odtobr. Anno 1648. von Sei⸗ —. 


ner Fürftl. Durchlauchtigfeit mit Dero 


hertz-geliebten Fürftlichen Gemahlin und: 


nunmehr Frauen Wittiven, der Durch- 


fauchtigen Fürftin und Frauen, Frauen 
Sophien Auguſten, gebohrner Herzogin’ 


zu Schleßwig, Hollftein , Stormarn und’ 
der Dittmarfchen, Grafin zu Oldenburg‘ 


und Delmenhorft, aufgerichtete und voll ' 
zogene Ehe⸗-pacta auch mit deutlichen . 
Worten diefen Dero auf die einführende 
Primogenitur gerichteten Vorſatz beſter⸗ 
cken; So haben odgedachte drey Fuͤrſt⸗ 


liche jüngere Herren Gebrüdere freymillig, 
ungezwungen und ohne einige perfuafion, 
aus wohlbedachtem Freund -brüderlichen 
Gemüthe ſich dahin vereinbahret, daß fie 
das Jus Primogeniturz, in diefen Fürft- 
lichen Zerbfter-Antheil, Dero Herrn Bru⸗ 
ders, Herrn Furt Carl Wilhelms Fürft: 
liche Durchlauchtigfeit und Dero manıt: 
lichen Defcendenten , fo lange deren einer 
am Leben feyn würde, mit allergnadigfter 

Ratifi- 


des Hochfürſt. Haufed Anhalt. 


Ratification der Roͤm. Kayſerl. Majes 
ftät gönnen, überlaffen, und übereignen , 
und alfd den Fürft » näterlichen Willen 
durch einen Söhnfichen Gehorfam zum 
effect Bringen wollen, geftalt denn hier: 
mit und in Krafft diefes, bis aufgedachte 
Kayſerl. allergnädigfte Ratification, Sie 
vor fich , ihre Erben und Nachkommen 
das Jus Primogeniturz und was demfels 
ben anhängig, auch nicht den nachfolgen- 
den Erläuterungen zumider iſt, ihrem 
freundlich geliebten Herrn Bruder, Herrn 
Fürft Carl Wilhelm zu Anhalt und deſſen 
Defcendentibus Malculis uͤberlaſſen, 
übereignet und beygeleget, auch ihren Er: 
Ben und pofteris ausdrüclich verboten 
Haben wollen, hierwider, unter was Schein 
des Rechtens es feyn könnte ‚nicht Das ge: 
ringfte zu moviren oder zu tentiren, fort: 
dern Dero Altern Heren Brudern und 
deſſen Nachkommen bey diefem erlangten 
Jure Primogeniturz ungefränct und 
ohne alle Turbarion zu laſſen, welche 
Primogenitur - Öerechtigfeit aber denen 
drey jüngern Herren Gebrüdern an ihrem 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand auch Succeflion$: 
Rechten, wie hernach mit mehrern folget, 
nicht nachtheilig feyn fol, Doch damit 
von Heren Fürft Anthon Günthern, Herrn 
uͤrſt Johann Adolph und Herrn Fürft 
ohann Ludwigen zu Anhalt , Ihres 
freundlich geliebten Herrn Bruders, 
Herrn Carl Wilhelms, Fürften zu Anhalt 
Durchl. bey Dero überlaffenen Primoge- 
nitur-erechtigfeit umb fo viel meniger 
das Anfehen und Refpedt entzogen wer⸗ 
den möge; So feynd und bleibenSie zu frie⸗ 
den, daß vigore perpetux Commiffionis 
Hochgedachten Herrn Fuͤrſt Carl Wil- 
helms Durchl. und die in Dero ab 
fleigenden Linie nach einander folgende 
Primogeniti, oder wer bey Abfterben der 
Primogenitorum in foldyer Linea das 
Erſt⸗Geburth⸗Recht exereiren wuͤrde, we: 
gen obgedachter dreyer jüngern Fürftlie 
then Herren Gebrüdere und Dero fämbts 
fiche männtiche Pofterität ‚die Regierungs⸗ 
und Juftitien = Sachen in dem Fuͤrſtl. 
Zerdfter Antheile, auch alles, mas ad 
Jura Epifeopalia & Terricorialia gehd- 
ret, expediren und verrichten laffen moͤ⸗ 
ge; Geftalt denn die Fuͤrſtlichen Canzʒlers, 
Geheime, Hoff und Conſiſtorial⸗ Raͤthe, 
( Anhalt.) 
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in ihren leiftenden Amptd » Pflichten, fo 
wohl Heren Finft Carl Wilhelms , als 
deren drey andern Herren Gebrüdern 
Durchlauchtigkeiten, Durchlmichtigfeit 

Durchlauchtigfeit , Durchlauchtigkeit fich 
dergeftalt verwandt machen ſollen, daß fie 
Derofelben treu, hold, gehorfam und ges 
waͤrtig ſeyn und die geheime Eanzleyamd 
Confiforial-Sachen, in aller vier Her: 
ven Gebrüdere Namen beobachten und 
verrichten, auch die Mandara , Abfchiede, 
Confenfus und andere Sachen aufffolche 


Maaffe und mit diefem Eingange: Bon - 


GOttes Gnaden, wir Earl Wilhelm, 
Fürft zu Anhalt, vor uns und wegen un: 
ſerer drey Herren Gebrüder, ıc. ausferti: 
gen follen und wollen, welches denn auch 
ferner bey denen Fuͤrſtlichen Pofteris alſo 
in Acht genommen werden und diefe per- 
petua Commiffio ungeändert continui- 
vet, und Krafft dieſes von denen jimgern 
Herren Gebrüdern und Dero Fürftliche 
Herren Deicendenten, dem aͤltern Herrn 
Bruder und Deffen männlichen Nachfom: 
men gegeben feyn fol. So ſollen auch die 
Inftrudtiones und Bollmachten zu den 
Reichs-Ereyß: und Landes: Conventen, 
Krafft gleichmaͤßiger Ubertragung von dem 
Altern Herrn Bruder und deffen Pofte- 
rität, von Sie und wegen der drey juͤn⸗ 
gern Herren Brüdere und Dero Rad): 
koͤmmlingen, in der Zerbftifchen Geſamt⸗ 
Regierung ausgefertiget werden und was 
auch fonft zu den Fürftlichen Regalich 
mehr gehören möchte , gleichergeftalt auf 
angeführete Maaſſe verftanden werden, 
worbey aber doch verglichen worden, daß 
gleichwie Herr Fuͤrſt Carl Wilhelms 
Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit mit Dero juͤn⸗ 
geren Herren Bruͤderen in wichtigen und 
das gemeine Beſte betreffenden Sachen, 
ſonderlich fo dieſelbe nicht zu weit entfers 
net ſeyn, Freund⸗bruͤderlich communici- 
ren und alfo durchgute Einmürhigfeit dag 
Vertrauen conlerviren, alſo auch die Po- 
fteri e8 gegen einander alfo halten und 
nicht davon abweichen follen, fo daß bey 
diefer Primogenitur der andern Fürftlis 
chen Herren Gebrüdere und Ihren Nach. 
fommen Reipedt mit erhalten werden kbn⸗ 
ne; Was aber Cammer:Sachen und ans 
dere Deconomikca, darunter auch die Jagd: 
und Holz-Sachen verftanden werden, bes 
$ 2 trifft, 


% 
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@ap, IL eifft, diefelben beduͤrffen Feiner Commu- tern, der Fuͤrſten zu Anhalt, Fuͤrſtenthumb 
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nication,, fordern werden von dem aͤltern 
» Herren Bruder und defien Pofteris allein 
expediret, dannenhero auch die Cammer⸗ 
Raͤthe und andere Sammer: und Ambte: 
Bediente fich den jüngeren drey Herren 
Gebrüderen und deren Nachkommen nicht 
verwandt machen dürffen. Wie es nun 
in diefem Punct odgedachter Maſſen re- 
ipectu des Altern Heren Bruders und 
deffen Defcendenten gehalten werden ſoll, 


- alfa verbleibet ed auch auf, den Fall wann 


nad) denen in GOttes Händen fichenden 
Fällen der Ziwept : gebohrne, Dritt und 
Viert⸗ gebohrne Herr Bruder, oder deren 
Erden, zu der Primogenitur - Gerechtig⸗ 
keit gelangen wuͤrden, ebenermafien und 
unverrücket bey allem dem , was dieſer 
Punct in fich begreiffet und wird deßfalls 
feine Aenderung, obfchon mitden Lineis 


“ fich Veränderung begebe, fürgenommen ; 


Dann gleichwie diefe eingeführte Primo- 
genitur nicht auf Herrn Fuͤrſt Carl Wil⸗ 


helm und deſſen Lineam ſich alleine ver: 


ſtehet, ſondern bey Dero in GOttes Haͤn⸗ 
den ſtehenden Erloͤſchung ſo dann ein 
gleichmaͤßiges Erſt⸗Geburth- Recht, auf 
Herrn Fuͤrſt Anthon Guͤnthern und wann 
von Deſſen maͤnnlichen Nachkommen nie⸗ 
mand vorhanden, auf Herrn Fuͤrſt Johann 
Adolphen und, wann auch Deſſen Deſcen- 
denten Erbloß verfallen ſolten, auf Herr 
Fuͤrſt Johann Ludwigen faͤllet; Alſo iſt 
auch ausdruͤcklich beredet, daß Hexe Fürft 
Anthon Günthers Linea und männliche 
Defcendenten, non obftante Gradus 
Prærogativa, für den Dritt: und Biert: 
gebohrnen Fürftlichen Herren Brüderen 
und deren Nachfümmlingen bey der Pri- 
mogenitura den Vorzug haben und ebener 
Goeftalt auch Herrn Fürft Johann Adolphs 
männliche Erben gegen Herr Fuͤrſt Johann 
Ludwigs Pofteros , ohne Abfehung auf 
die Przrogativam "gradus folchergeftalt 
conſideriret werden follen , hiermit aus: 
drücklich bedungen , daß das Jus fi- 
multanez Invefticurz und die gefammte 
Hand durch diefe Theilung und Berglei- 
chung keinesweges gebrochen, fondern je 
und allewege bey folcher es gelaffen werde. 
So viel aber zum andern dag Jus fi- 
multanez Inveftiturz , welches alle vier 
Herren Gsbrüders an Sr Herren Bet: 


und Landen haben, anlanget, deßfalls iſt 
es dahin verglichen worden, daß folches 
keinesweges zu der Primogenitur mit ge 
zogen, noch) dahin gedeutet werden foll, als 
ob des Heren Primogeniti D. und Deſſen 
Poſteritaͤt bey denen nach GOttes Wil 
fen ſich begebenden Faͤllen excluſis czte- 
ris zur Succeflion alleine gelangen folten, 
fondern folches Jus fimultanez Inveſtitu- 
rz und die daraus bey der Apertur erfol- 
gende Lehns⸗ Succefion fommet allen 
Fürftlichen Herren Gebrüderen und deren 


Nahkömmlingen zu gleichen Theilen zu; 


Dahero, weil durch den von fämtlichen 
Herren Fürften zu Anhalt den 22, Junii 
Anno 1665. auffgerichteten Succeflion» 
Vertrag allbereits eine gewiſſe Berfehung 
und zwar dergeftalt befchehen, daß, wann 
von denen anjego annoch florirenden 
Fürftlichen Anhaltifchen vier Lineis eine _ 
abgehen, oder ausfterben wiirde, die Lehns⸗ 
Folge zu gleichen Theilen denen dreyen uͤbri⸗ 
genLineis zumachfen folte, man bey diefer 
Zerdftifchen Linea eine folche Subdiviſion 
und Erläuterung beliebet hat, daß, wann 
eine von den drey anderen Fürftlichen An⸗ 
haltifchen Lineis abgehen, und der dritte 
Theil der Lehen und. Landen alfo auf die 
Fürftliche Zerbſtiſche Lineam kommen und 


falfen folte , ſolcher dritte Theil wieder in 
‚vier gleiche Portiones fubdividiret und 


fine gradus przrogativa auf die vier Fuͤrſt⸗ 
lichen Herren Gebrüdere des Zerbfter An⸗ 
theils, und wann einer oder der andere 
nicht mehr. im Leben feyn würde, Jure 
Reprzfentationis , auf Defien Herren 
Söhne, oder auch weiter männliche De- 
fvendentes gelangen, und nac) dieſem mo- 
do alle Succefliones, fo von der Fürftle 
chen Herren Bettern Seiten herrühren 
Fönten, eingerichtet , auch exiftente cafü 
ſich Freund-Srüderlich darüber vergleichen 
werden, 

Ob auch wohl Drittens das Jus Pri- 
mogeniturz indiefem Fürftlichen Zerdfter 
Antheile auf obgenante und erleuterte 
Maſſe eingerichtet ift; So wird doch das 
im Fürftlichen Haufe Anhalt eingeführte 
Seniorat, mit denen dazu gehörigen re- 
fpedt. Commodis und Berrichtungen , 
denen Junioribus Fratribus, oder Dero 


Nachkommen nicht entzogen, ho daß wenn 
ratione 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 


lichen Anhaltiſchen Landſchafft und incar. m 
- ven Herren Gebruͤdern und Dero Poſte- fpecie dieſer Stadt Zerbſt ſtehende Steu: + 78 


ratione ztatis einer von den drey juͤnge⸗ 


ris den Votzug vor den anderen Herren 
Fuͤrſten zu Anhalt zu diefem Seniorat und 
was davon dependiret,haben wide, Ihm 
diefe einführende Primogenitur im ge: 
vingften nicht nachtheilig feyn oder praju- 
:dieiren, fondern , gleich anderen Herren 
Fuͤrſten zu Anhalt, Sie dieſes Seniorats 
genieffen follen, welchen Verſtand es auch 
- Bey dvemDiredtorio der Landſchafft des Fur: 
ſtenthums Anhalt allerdings behält und 
an felbigen bey Eünfftigen Fallen diefen 
drey jüngern Herren Gebrüdern mit Jh: 
rer Pofterität gleiches Recht als Ihres 
Primogeniti Linea und andere Herren 
Fürften zu Anhalt haben können, reler- 
viren. 4— 
- Und meilen num Viertens nach Inn⸗ 
halt des erften Puncts die Primogenitura 
‚dem aͤltern Herrn Bruder aus Freund: 
bruͤderlichem Gemüthe zugewendet, und 
defien Splendor um fo vielmehr dadurch 
vergröffert worden ; So behält derfelbe 
‚nicht nur die Aemter Zerbſt, Roßlau , 
Lindau und Coßwig, fambt Cerman, fon 
‚dern auich die Aembter Walter Nienburg 
mit dem Elbzoll Mühlingen und Möckern, 
das Guth Dornburg und Vorwerck Groſ⸗ 
fen-£ups, mit allen und jeden bißhero ac- 
quirirten und durch Apertur oder andere 
Fälle noch acquirirenden Guͤthern auch al⸗ 
len anderen Vorwerckern, Dienſten, Le⸗ 
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ren, womit Hochgedachted Herrn Fuͤrſt 
Carl Wilhelms zu Anhalt Furftl. Durch 
lauchtigkeit als mit feinen proper-Gurern 
fehalten und walten, doch, was zum Lehn 
gehöret, ohne Conlenfu der anderen Herz 
ven Gebrüdere & quorum inrerelt nicht 
veräuffern mag; Die drey jingeren Herz 
ven Gebrüdere übermeifen und tradiven 
Ihrem ältern Herrn Bruder and) hier: 
mit und in Krafft diefes Ihre an folchen 
Aemtern und allem obermwehnten haben; 
de Jura und Portiones, ſetzen ihn in ge⸗ 
ruhige Pofleis und wollen Ihn bey dieſem 
erlangten JarePrimogeniturz und Denen 
daraus an ſich nehmenden famtlichen In- 
traden und Przeminenz geruhig lafjen, 
jedoch , Daß dasjenige, was vor » und nach⸗ 
folget, und von Herr Fürft Carl Wils 
heim durch diefen Recels verfchrichen, vers 
fprochen und zugefaget, auch von den juͤn⸗ 
gern Herren Gebrüderen relerviret wor⸗ 
den, in feinem unverruͤckten vigore gelaf: 
fen, gefolget und przftiret werde, 

Es ift auch Fünfftens abgeredet wor: 
den, daß zwar das Muͤntz⸗ Regal in dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbfter Antheilsund 
in der Herrfchafft Jever, Herrn Fürft 
Earl Wilhelms Durchlaychtigkeit allein 
verbleibet und die Daraus erwachſene Nu⸗ 
Gen demfelden zukommen füllen ; dennoch 
die Münge in gefammter Fürftlicher Her: 


ben, Zinfen, Buſſen, Straffen, Gerich- ven Brüdere Namen gefchlagen und ent: 


ten, Gerechtigkeit und Herrlichkeiten, Hol: 
zungen, Jagten, Fifchereyen, Teichen, 
‚Städten, Flecken, Dörfern, Untertha— 
‚nen, Mühlen, Paͤchten, Zöllen , Geleiten, 
Colledten und allen anderen Nußungen, 
-gefischet und ungefuchet , denen Juribus 
Patronatus und was fonft etwan mehr zu 
‚einem und dem andern Amt an Pertinen- 
tien und Gefällen gehören könnte, nichts 
ausgenommen, wie auch denen auf denen 
Aemtern vorhandenen Inventarüs, an 
Pferden, Viehe und Getreyd, der im 
Feld ſtehenden Saat und den Reftanten 
‚bey den Unterthanen, ingleichem verblei⸗ 
‚ben ihm aud) alle nomina adtiva, fie fte- 
hen. an. welchem Orte-fie wollen, infon; 
derheit die auf das Amt Gommern von 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen 
verſicherte Gelder. und die bey der- Fuͤrſt⸗ 


weder mit dem Bildnuß aller Fürftlichen - 
Herren Brüdere, oder nach Dißheriger In- 
feription gepräget werde, 

Hieruͤber werben auch Sechſtens 
Herrn Carl Wilhelms Durchlauchtigkeit 
alle und jede Mobilia in der Refidenz zu 
Zerbſt, an Silber-Gefchirr, Tapeten, auch 
andern Dingen gelaffen,und nur hiervon die 
Kleinodien und Jubelen, wes Falls ein in 
Quadruplo verfertigter beglaubter Auffſatz 
gemachet und jedweden der Herren Gebruͤ⸗ 
dere ein Exemplar zugeſchicket worden, 
ausgezogen, ald welche Kleinodien und 
Jubelen ingefammt verbleiben, zu Zerbft 
verwahrt, und zu ein = und den andern 
Nothfällen referviret werden, wie dann 
bey einem folhen Nothfall, ein oder der 
ander Herr Bruder, gegen Verficherung 
der Relticution, in gewiſſer Zeit und mit 

der 


* 


8 


er u. der andern Dreyen Vorbewuſt und Ein- 
7% bewilligung folche verpfänden und fich da⸗ 


mit vetten Fan; Wie man dann auch billic) 
befunden daß das Geſchuͤtz auf dem Schloß 
zu Jevernicht veralienivet,fondern nach dem 
deßfalls auffrichtenden Verzeichnuß um ber 
anderen Herren Bruͤdere kuͤnfftiges In- 
tereffe willen dafeldft unverrücker gelaffen 
“ werden folle, 
Wo hinggen Herrn Fürft Carl Wil 
Helms Fürftliche Durchlauchtigkeit einem 
jediveden der anderen drey Herren Gebruͤ⸗ 
dere und auch Dero Fräulein Schweiter, 
Sräufein Sophien Auguften, Fürftin zu 
Anhalt, ıc. vor diefe Mobilien , Silber; 
Gefchirr und andere Dinge, aud) in Con- 
fideration , daß auf den Aembtern fie die 
Inventaria behalten , zwey taufend Rthlr. 
jedoch ohne Zinß baar erlegen laſſen wol: - 
fen, mit welcher Summa, die, ihnen bey 
dem Antritt Ihrer neuen Hoffhaltungen 
gegeben werden follen, fie das nothwen⸗ 
digfte anfchaffen mögen und fie alfo nicht 
mit lediger Hand den Anfang machen 
dücffen. . 
Weil auch Siebendens dem Altiften 
Heren Bruder die Pferde in den Mar: 
ftälfen und Stuttereyen, fo viel nicht ei- 
nem oder den anderen Bruͤderen allein be: 
reits zufommen ‚gelafjen werden; So ver⸗ 
fpricht derfelbe Hingegen , feine zwey Her⸗ 
ven Gebrüdere, Herr Flrft Anthon Gin: 
thern und Herr Fuͤrſt Johann Adolphen, 
gegen die bevorftehende Kriegs: Campa- 
gne, mit Pferden nad) ihrem Selbit:Be: 
fieben, und andern. erforderuden Ausrü- 
ſtungen dergeftalt zu verfehen, daß fie mit 
Fuͤrſtlicher Reputation zu Felde gehen 
Tonnen. Dem jüngften Herrn Bruder, 
Fürft Johann Ludwigen aber an Seiner 
Carerten oder Chaife , Kutfch = und Reit⸗ 
Pferde eine anftändige Equippage zu ges 
ben, daß Seine Fürftl. Durchl. damit zus 
frieden ſeyn konnen; Wie dann aud) die: 
ſem jüngern Herrn Fürft Johann £ubmi: 
gen, in Betrachtung, daß deffen dren Al- 
tere Herren Gebrüdere, nad) dem Tod 
Ihres allerſeits Hochfeeligften Herrn Bar 
ters Fuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit in aus⸗ 
wärtigen Provincen und Königreichen die 
Peregrinationes abgeleget und Er hinge: 
gen, wegen gewiſſer Urſachen nicht der⸗ 
gleichen thun fünnen, zu einer Ergöglich- 
keit und Damit der auffgewendeten Reife: 
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Koſten halber einige Collatio oder Com- 
penſation geſchehen möge, von Herrn 
Fuͤrſt Carl Wihelm zu Anhalt, c. vier 
taufend Rthlr. vergnüget und nach und 
nach und längftens in einer Zeit von dato 
an, in vier Jahren, doch ohne Zinß, und 
zwar jedes Jahr Eintaufend Rthlr. mit 
welcher auf der Leipziger Dfter » Mefien 
Anno 1677. der Anfang gemachet wird , 
abgetragen werden follen. 

An Anfehung nun diefer Freund / brů⸗ 
derlichen Erweifung und Empfahung der 
Primogenitur-Öerechtigfeit, haben Herrn 
Fuͤrſt Carl Wilhelms Fürftliche Durch⸗ 
fnuchtigkeit Achtens deren Gegen⸗ Affe- 
ion hintoider verfpühren zu laſſen billig 
und briderlich ermeffen; und obwohl die 
Patrimonialia mit der Fürftlihen Frau 
Mutter Leib» Nenthen , der Fräulein 
Schweſter Alimenten , unterfchiedenen 
Schulden und andern oneribus beleget, 
fo daß, nach genauer Calculation, wann 
das Refiduum in gleiche portionesgethei- 
[et werden follen, die Quanta nicht übrig 
hoch fich erſtrecket haben würden; So ha: 
ben doch Fuͤrſt Earl Wilhelms Durch: 
fauchtigfeit , auf den Seegen GOttes ‚die 
fleißigen Oeconomie und der Beyhülffe 
der Herrfchafft Jever, ald auf welche ra- 
tione quanti bey biefer Behandlung re- 
flexion mit gemachet worden, fich veran⸗ 
faffende, einen jedtveden Seiner dreyen 
Herren Gebrüdere zu Ihrem Unterhalt 
von Johanni 1676, an zu vechnen, (als 
bis dahin fämptliche Herren Gebrübere 
ex communi Caffa fokhen haben und ih⸗ 
ve bisherige debita daraus abgetragen 
werden ‚) auf nechfte drey Jahre, ald bis 
Johannis 1678. vier taufend fünffhumdert 
Rthlr. Krafft diefes vermilliget; von Jo- 
hannis 1679. biß Johannis 1682, aber je 
des Jahrs fünff taufend und von Johan- 
nis 1682. an, jährlich fünff taufend fünff 
hundert Rthlr. abzutragen , auch diefe letzt⸗ 
genannte Summa der fünfftaufend fünff 
hundert Rthlr. hernach immerhin jedweden 
Heren Bruder ohne allen Abzug oder Ein: 
wendungen einiger befchtwerlichen Zeiten 
oder anderer Hinderniffe (wovon jedoch 
vis major, tvelcher aufdas arbitrium bo- 
ni viri geftellet worden, excipiret twird,) 
richtig und ohnfehlbar, gegen gebührende 
Quittungen auf obbenannten Termin, 
jährlich zu vergnügen verfprochen welcher 

Summen 
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Summen halber denen drey Gebrüderen Ausftattung oder Abfindunge zu ihrer * N, 


ingefampt und jedem abfonderlich die ge- Alimentation inne ju Jaffen und fie da=” 


neral- hypotheca, cum jure Eledtionis 
in das famptliche Fürftliche Zerdftiiche An: 
theil und denen neuen acquirirten Aemb⸗ 
tern und Patrimonial-Bermögen, fo viel 
zu ihrer Forderung vonnöthen , hiermit 
cum claufula conttituti pofleflorii & pa- 
cto executivo verfehrieben, und beitändig 
geftehet , hingegen jeder der drey jüngern 
Fuͤrſtl. Herren Gebrüdere hiermit aller: 
Dinge vergnüger und befriediget feyn follen, 
Und indem Neuntens das Jus Primo- 
geniturz in infinitum fich erſtrecket; So 
werden auch diefe verglichene Ge.der der 
fünff taufend fünff Hundert Rthlr. nicht 
nur jedwedem derer drey gedachten Fürft: 
Lihen Herren Gebrüderen, fondern auch 
Dero männlichen Defcendenten dergeitalt 
verbindlich verfprochen und verfchrieben, 
Daß die genannte Summa denen malcu- 
lis Defcendentibus in adfteigenden Li- 
neis und allen Gradibus unmeigerlic) ge: 


reichet und obgedachte generalis hypothe- 


ca cum eledtione auc) folchen Nachkom⸗ 
men allerdings ungekraͤncket zukommen 
fol. Solte aber eines und des andern 
diefer drey jüngern Herren Gebruͤdere Li- 
nea ausfterben, daß Feine Erben männli- 
ches Geſchlechts von ihnen vorhanden waͤ⸗ 
ven; &o fallen diefe jährliche fünff tau: 
fend fünff Hundert Rthlr. dergeftalt allen 
drey Überlebenden Herren Gebrüderen, 
oder deren Pofteris zurücke, daß Sie zu 
gleichen Theil deffen genieffen und der Pri- 
mogenitus folches nicht allein an fich neh⸗ 
men, fondern pro rata eines jedweden 
Herrn Bruders, oder Dero Nachfahren 
jährliches Quantum alfo augiret werde, 
welches dann auch, wann zwey Herren 
Brüdere, oder Dero Pofteri verfterben 
folten , eben .alfo gehalten werden foll, 
Wuͤrde aber einer oder der andere von 
der drey jüngern Fürftlichen Herren Ges 
brüdere Linea auöfterben und Frauliche 
Erben nach fich verlaffen, fo wird zwar. 
das. gedachte ‚jährliche Quanrum denen 
übrigen Herren Gebrübderen , oder deren 
Pofteris zu gute gehen , fie fennd aber 
fehuldig, des verftorbenen Fräulein Töch- 
tern ein gewiſſes von folchem väterlichen 
Quanto big zu ihrer, dem Fürftlichen An 
baltifchen Herkommen nach, beſchehender 


mit zu verfehen, welches auf freundliche 
und billiche Vergleichung fo dann zu ſtel⸗ 
len iſt. Es Hat aber nicht den Verſtand, 
daß ſich durch diefe Abfindung der dreyen 
Herren Gebrüdere Fräulein Töchter, oder 
Herren Söhne Töchter, und wie Sie wei⸗ 
ter in abfteigender Linea gezenget werden 


möchten, Sie denen Fürftlichen Anhaltis 


fchen Fraulein von der Landſchafft folches 


Fürftenthums tempore matrimonio- 


rum gebührende Ehe: teuren nicht ges 
niefjen folten, fondern diejelbe werden Ih— 
nen hiermit Erafftigft referviret; Und haben 
Sie deffalls FeinenlInterfiheidgegen andere 
Fuͤrſtliche Anhaltiſche Fraͤulein eingeraͤumet. 

Wann auch Zehendens, künfftig über 
kurtz oder fang einer von den jungern Her⸗ 
ven Gebrüderen fih vermählen?, oder zu 
einem ruhigen Leben relolviren wolte und 
fo dann umb Einraumung eines Ambts, 
(ausgenommen das zum Eunfftigen Leib» 
Gedinge verordnete Amt Roßlau, wes— 
falls die Fürftlichen Herren Gebrüdere 
Ihren Conſenſum ertheifen wollen,) zur 
wejentlihen Refidenz bey dem ältiften 
Heren Bruder Fremd: brüderliche Erin⸗ 


nerung thun würde, hat Derfelbe verſpro⸗ 
chen, mit ihm eines Refidenz-Ortes hal⸗ 


ber fich nicht nur zu vergleichen und , da 
es an Bequemlichkeit daſelbſt ermangeln 
ſolte, ſolchen auf feine Koſten beſſer apti- 
ven zu laſſen, ſondern auch, wo es beeder— 
ſeits nuͤtzlch befunden würde, zugleich die 
Reditus ſolches Amts und Orts Ihm zu 


überweifen und zu. folcher Eintreibung : 
durch Uberlaffunggehäriger Gerichts: Mitz: 


tel den Zwang einzuraumen , jedoch, Daß - 
die Revenuen folches Amts und Orts‘ 
nach einem vergleichenden Quanto von: 


der jährlichen Summa, die folcher. Herr 
Bruder fonft zu heben hätte, abgezogen 


und das ermanglendenachgefchoffen werde, . 


Und weil Herr Fürft Johann Ludwig jetzo 
foforteinen Det, daſelbſt er mit mehrerer 
Ruhe und Bequemlichkeit ad interim ſich 
aufhalten möchte, verlanget, iſt des Herrn 
Eandroftens zu ever, Joachim Friedrich 
Brands von Lindau, Behauſung zu Zerbſt, 
fo fort in Fürfchlag gebracht, welche dann 
des Herrn Fuͤrſt Carl Wilhelms Durch 


— 


lauchtigkeit Seinem benannten juͤngſten 


Herrn 
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Herrn Bruder auff bevorſtehende Johan- 
nis zur Interims - Wohnung verichaffen 
ſoll. | 

ber diefe brüderliche Abtheilung und 
jährliche Abftattung nehmen Herr Fürft 
Earl Wilhelms zu Anhalt Durchl. Eilff: 
tens Dero Hochgeehrten Frau Mutter 
Durchl. Leib: Zucht und mas Derofelben, 
vermöge Dero Ehe-Padten gebührer, allein 
und ohne einigen Beytrag Dero Herren 
Brüdere über Sih; Dagegen aud) fol- 
chem ältern Heren Bruder auf den Fürft- 
Nuͤtterlichen, GOtt verhirte lange, er- 
folgenden Hintritt, der Ruͤckfall alleine zu 
gute gehet: Welches Ruͤckfalls halber, 
auf Herrn Graff Anthon Ginthers zu 
Oldenburg undDelmenhorft xc. Frau Wit: 
tiben Abfterben, der ältere Herr Bruder 
gleichfalls den Genuß alleine in der Herr: 
fchafft Jever empfindet; Herr Fürft Carl 
Wilhelms Durchl. tragen auch die ali- 
menta Dero Fraulein Schwefter und was 
ſelbiger auffer den Fräulein - Steuern, fo 
die Landfchafft diefes Fürftenthums ab⸗ 
führet, etwan dem Herfommen nad) ‚ge: 
bühren möchte; Sie’ befolden aud) alleine 
die Herren geheimden Raͤthe, Canglern, 
Hof: und Confitorial-Raäthe, auch an: 
dere Eanzley: Bediente, ob Sie fchon in 
der andern Herren Brüdere Pflichten mit 
ftehen , tragen die zu Verſchickungen und 
anderen publicis erforderte Unfoften ohne 
Beytrag der Herren Brüder , welches 
auch) von Ders Nachkommen gegen. ber 
Herren Brüdere Pofteros befchiehet, le: 


gen die Zinfen von den pafliv-Capitalien, 


biß fie ſolche Ihrer eigenen Gelegenheit 
nach vergnügen , ab und eximiren Dero 
Herrn Bruder und Dero Nachkommen 
von allen Pr=ftandis, fie haben Namen 
wie fie wollen, 

Was nun Zwölfftens reſpectu Com- 
modorum & onerum Herrn Earl Wil: 
Helms Durchlauchtigfeit und deſſen Pofte- 
ricat zu gute Eommet oder afficiret und 
verbindet, das Herftehet fich auch auf die an: 
deren Fürftlichen HerrenGebrüdere und de- 
ven Defcendentes, im Fall, daß diefelbi- 
ge zu der Primogenitura und was davon. 
dependiret durch die in GOttes Händen . 
ſtehenden Falle gelangen follen , allerdin- 
ges; und feynd Sie fodann nicht minter 
zu allen gedachten preftarionibus verbun: 
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den; Geſtalt ſich auch alle Drey juͤngere 
Fuͤrſtliche Herren Gebruͤdere vor ſich und 
ihre Nachkommen Krafft dieſes darzu ver⸗ 
bindlich gemachet haben wollen. 

Und als auch Dreyzehendens von Herrn 
Fuͤrſt Carl Wilhelm gedrungen worden, 
daß, wenn er der fuͤnff hundert Rthlr. 
die Er jediveden feiner Herrn Gebruͤdere 
von Johannis’ 1632. an, zu den andern 
fünfftaufend Rthl. jährlich nachzuſchieſſen 
verheiſſen, nach feiner Gelegenheit derge: 
ftalt fich entledigen moͤchte, daß er an de⸗ 
ven ſtatt jedweden Herin Bruder zehen 
taufend Rthl. abfuͤhrete, auch ſie ſo dann 
dieſelbe zu des Hauſes Beſten anzunehmen 
gehalten ſeyn ſolten; So iſt verglichen, 
daß ein jeder der jungeren Herren Gebruͤ⸗ 
dere, wann ihm die Aufkuͤndigung ein halb 
Jahr zuvorhero geſchiehet, ſolches Capi- 
cal zwar anzunehmen und daruͤber zu quit- 
tiren fihuldig , Darbey aber verbunden | 
ſolche Gelder an ein Lehen⸗Stuͤcke, da es 
mit Nugen und fonderlic) in diefem Fuͤr⸗ 
ſtenthumb, angewendet werden fan, an: 
zulegen und fambtlichen Herren Gebrüder 
ven das Mit: Belehnfchafft Hecht davon 
nicht zu entzichen und cefhrer auf folchen 
Fall die Abtragung des jährlichen Nach— 
ſchuſſes folcher fünff Hundert Rthl. 

Es ift auch Vierzehendens fuͤrgekom⸗ 
men, daß wann denen drey Fuͤrſtl. Her⸗ 
ven Brüdern, oder auch zwey derſelbigen 
gewiſſe Refidenz-Haufer, wie obgedacht, 
angewieſen werden und ſich der Fall be⸗ 
gaͤbe, daß einer von ihnen ohne maͤnnliche 
£eibes:Erben verfiele, daß derjenige der. 
ratione ztaris den andern firgehet , das 
Jus optionis haben foll; die Refidenz,die.. 
fein verftorbener. Herr Bruder bewohnet, 
zu erwwehlen und feine bis dahin. gehabte: 
fahren zu laſſen, worinn des ältiften Herrn 
Bruders Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit. oder 
Dero Nachkommen Ihn nicht behindern, 
fondern ſolche option fich mit gefallen laſ 
fen, auch wenn der nachfolgende Bruder 
und Deſſen Erben des. optirenden Reli- 
denz anderweits gegen. die ihrige verwech⸗ 
fein wollen. . 

Ob auch wohl Funffzchendeng diefem 
Recefs einzuverleiben unndthig erachtet 
werden koͤnnte, daß man der Fürft: Mür: 
terlihen hæreditaͤt, wann ſolche ab inte- 
ftaco fich ereiguen folte, gedencke, zumal 

alle 


des Hoch -Fürftlichen Hauſes An 


alle Fuͤrſtliche Herren Gebrüder die gört 


fiche Allmacht innftändig anruffen, Dero 


Hochgeehrten Frau Mutter Fuͤrſtliche 
Durchlauchtigkeit, um welche ſie die viel⸗ 
fältige empfangene Gnade und Guttha- 
ten nimmermehr verfchulden konnen, lan; 
ge Jahr bey gefunden Leben zu erhalten; 
So hat man doch nur dieſes wenige bey: 
fügen wollen, daß Dero Erbſchafft ab in- 
teftato alle Fürftliche Herren Gebrüder, 
famt Dero Fräulein Schweſter (welche 
jura an der Gerada ihr unbenommen blei- 
Ben) zi gleichen Theilen fich anzumaßen 
aben und dem Primogenito hierunter 
keine Borzugs-Gerechtigfeiten, außer dem 
Rückfall an der £eibzucht und Morgengads: 
Geldern auf folchen Fall zuftchen fönne, 
Dero hochgedachter Fran Mutter Fürſtl. 
Durchlauchtigkeit Difpofition ſich ſonſt 
gehorſamſt untergebende. Und hierauf 
haben die vier Fuͤrſtlichen Herren Gebruͤ⸗ 
der durch obgedachte Interpofition Dero 
Herrn Vettern, des Heren Eand-Grafen 
zu Heben Fürftl, Durchl. welcher Sievor 
den unermüdeten Fleiß und rühmliche Ber: 
ftittelung zu ſchuldigſtem Danck verpflich: 
tet verbleiben, diefe Ihre Freund: Brüder: 
KcheHaupt-Bergleichung beſchloſſen. Wer: 
ſprechen einander auch, daß, wie Diefelbige 
mit freywilligem Gemüthe und in unge- 
rbtem Freind-Brüderfichen Vertrauen 
angefangen, fortgeftellet und geendiget 
worden, fie ben derfelben beſtaͤndig es be: 
wenden laſſen allediejenige, die diefe wohl: 
bedachte Bereinigung über Fur oder lang 
odieus machen, ober eine ungleiche Fürs 
ftellung, Ubereijung und Mißdentung ei: 
 Bem oder dem andern Herrn Bruder zu 
Imprimireri ſich geluͤſten laſſen wuͤrden, 
von / ſich weiſen und ihnen kein Gehoͤr ge- 
ben wollen, bevorab, da alfePunda dieſes 
Receſſes 
alle Dubia 
corfigiret worden; Und fo fich auch deren 
noch Über Verhoffen einige finden folten, 
von foriderharet Confiderätion nicht. zu 
achten ſeynd, ſondern den Hauptʒweck 
auf Die Erhalfung des Freund· brüderiichen 
Vertrauens And Einmuͤthigkeit ¶ welches 
Herren Gebruͤdere höher as einige 
-2[iönies, wann ſchon ſie vorgeſtellet wer⸗ 
den koͤnten, zfimiren,) gerichtet Haben, 
auch durch daffelbe dert gbetlichen Seegen 
3 (Anbale.) 


* 


* 


mit guten Bedacht examiniret, I 
fürgezeiget, umd die Errores 
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um fo vielmehr erlangen tollen; Sie mol: Car. I, 
fen ſich auch allerfeits ferner mit tienend 7478 
meinen, in wahrer Confidence gegen eins 
ander verharren, was einem und dem ans 
dern Nachtheil verurfachen Fönnte, einan 
der eröffnen, in ihren Angelegenheiten für 
Einen Mann ftehen, diefes hohen Küurftfie 
chen Hanfes Aufnehmen und Wohlfarth 
ſich angelegen ſeyn laſſen und einer dem 
andern nach Vermoͤgen helffen und rathen 
und, was durch dieſen Receſs reciproce 
verglichen, verſprochen und bedungen wor: 
den, feſt und unverbruͤch ich halten, beob⸗ 
achten, und in allen Puncten und Claw. 
ſulen folchem nachleben, wie Sie dann bey 
Fuͤrſtlichem Glauben und wahren Worten 
einander folches verfdrochen, auch allen 
geiſt. und weltlichen echten ‚, Exceptio- 
nibus & Bencficiis Juris, infonderheit 
Juri ex pacto & providentia majorum 
competenti, exceptioni deſectus pater- 
nz diſpoſitionis & declarationis, metus 
reverentialis, doli, perlvafionis, Læſio- 
nis cujusvis enormis & enormiffimz, 
ut & ultra dimidium, condi&ionis in- 
debiti & fine caufa, reinon fic fedaliter 
geftz, maleintelledtz, aliter dictæ quam 
ſeriptæ, inuſitatæ iritodudtionis novo- 
rum jurium, erroris caleuli, ſimulati 
contractus, beneficiis reflitutionis in 
integrum, Supplicationis, Leuteratio- 
nis, Appellationis, redudtionisad arbi- 
trium boni viri, literis novatoriis, ie 
duleis, und allen andern Einwendungen; 
fie mögen Namen haben, wie fie mollen; 
als ſchon erdacht, oder noch Durch menfchli, 
chen Witz erfunden werden fünten, nichtg 
Ausgenommen, auch der allgemeinen Res 
Yuf,; quod renunciario generalis .non 
valeat, nifi fpecialis precefferit, auf das 
kraͤfftigſte Hiermit renunciret haben wol⸗ 
* 





2 dr 2 A 
A. 1665. 1. Jul. errichteten die 


Herrn Bernburg 
durften Victor 


| Amade zu Bernburg undund Harp 
Friderich zu Hartzgerode, um fernere a 
fchädfiche Theilungen in ihrem Fürftlichen 

Antheil zu verhuͤten, ein Pacdtum gentili- 

tom, wornach ſich ihre Descendenten ge⸗ 
ſammter Bernburgiſchen Einien der Sue 

ceßion, Regierung und Abfindung halber 

ins kuͤnfftige zu richten haͤtten. Br 
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A, 1677. 15. Nov. verglichen fich be- 
fagter Herr Fürft Victor Amade und Herr 
Fürft Wilhelm zu Harzgerode einer De- 
claratorix des Padti de A. 1665. und 
wurde beliebet , daß nach Fuͤrſt Wilhelms 
Abſterben ohne mannfiche Erben feine Lan⸗ 
de Fürft Victor Amade älteftem Prinzen 
heim fallen follten. 


$. 7 
A.1679. 24. Apr. 5 — der Kayſer 
beede Pacta de A. 1665. und 1677. un— 
ter der Clauful, daß denen Appanagiatis 
das verordnete jährliche unfehlbar abge: 
ftattet werden folle, 

Was A. 1695, in Herrn Fuͤrſt Wil- 
Helms Ehe-Pacten wegen des Erfigeburt: 
Rechts eingefloßen, Haben wir oben ver: 
nommen, 


$.7 

Weilen aber Herr Pi Victor Amade in 
difen Padtis die Verſorgung dero Juͤngern 
Prinzen annoch zu determiniren Ihnen 
vorbehalten, fo haben fiedurd) eine folen- 
ne Verfaſſung vom 16. Apr. 1709. nicht 
nur gedachte Patum nochmals beitätti: 
get und die Primogenicur zur völligen 
confiftenz gebracht , fondern auch dero 
jüngften Prinzen zu dero und Ihrer Fuͤrſtl. 
Pofterite finnfftigenSuftentation under: 
forgung über die darinnen ausgefeste an- 
fehnliche Appenage annoch unterfchiedene 
andere wichtige Güter und Capitalia an: 
gewieſen, nicht weniger zu dero bequemen 
Wohnung ein Fuͤrſtl. Amt, mit Ober⸗ und 
Unter⸗Gerichte, auch andern Juribus, je: 
doch die Superiorität ausgenommen, be 
nennet und zu der darinn zu erbauenden 
Refidenz ein gewißes Capital ausgeworf⸗ 
fen, dadurch Sie dann allen in dero Fuͤrſtl. 
Haufe der Succeflion halben beforgten 
Irrungen, fo viel e8 in dero Vermögen 
geftanden, St Vaͤterlich Be wol: 
len. 
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In der Fuͤrſtl. Dniſhen £inie iſt 
die Primogenitur Krafft Fuͤrſt Emanuels 
Lebrechts Hochſeel. Andenckens Teſtaments 
vom2. Dec. 1702, eingeführet, und Ihro 
Kayſerl. Maieſt. wie auch S. Koͤnigl. 
Maj. in Preußen erſuchet worden, fothane, 
Primogenitur , tie die Worte des 5. 
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vorgenehm zu halten, und daruͤber aͤuſſer⸗ 
ſten Vermoͤgen nach zu halten, mit zugleich 
habendem Vertrauen zu S. Durchl. nad) 
gebohrnen Prinzen, daß ſie dieſer zu ihres 


Hauſes Conlervation und Aufnahme zie⸗ 


lenden Vaͤterl. Verordnung ſich gehor— 
ſamſt ſubmittiren und ſich dabey des gött: 
— Seegens verſichert halten werden: 

Und ſolchemnach Dero aͤlteſten Prinz, 
Fuͤrſt Leopolds Durchl. zu einem voͤlligen 
ducceſſore Dero Land und Leute, auch 
aller Ihm zuſtehenden Hoheiten, Jurium 
und Regalium eingeſezet, dergeſtalt, daß 
derſelbe und nach deſſen Tode der Aelteſte 
von feinen männl, Defcendenten der re 
gierende Landes: Firft alles defjen, fo fie 


an Land und Leuthen befefjen, und ihnen : 


annoch bey ihrem Leben oder nach ihrem 
feel, Adfterben heimfallen möchte, ſeyn folle 
te. Dahingegen Dero jüngern Prinzen 
Herrn Auguft Ludwigs Durchl. ein ge 
wies Amt, famt allen deſſen Zubehören, 
zu feiner Appanage auögefezet , dem auch 
darinne, wo und an welchem Ort ev es 
verlangen möchte, eine Relidence zu feiner 
Hofhaltung foilte aufgebanet werden, bloß 
das Jus Appellationis und Legationum 
ausgenommen, welche dem Negierenden 
Landes: Fürften nebft dem Archiv. alleit 
verbliebe. In kunfftigen Erb⸗Faͤllen aber, 
da Dero Fürftliche Linie etwas zumachien 
möchte , folfte er allezeit den dritten Theil 
mit allen Landes» Fürfttichen Herrlichkei⸗ 
ten und Regalieu befommen; Ihm wur⸗ 


de auch und — Maͤnnlichen Nachkom⸗ 


men, auf den Fall, da der Erſte ohne 
Mannuche Deftendenten fterben follte, 
die völlige Succesfion in der Regierung; 
£and und Leute, nach Art und , Ordnung 
der Primogenitur, vorbehalten: Esfollte 


auch) in wichtigen Sachen der Aeltere Prinz 


mit dem Jüngeren fleißig .communiecirent 
und defien Kath und Bedencken erfordern, 
auch keinen Rath annehmen, es waͤre dann 
der Juͤngere Prinz damit: zufrieden , der 
auch allzeit in geſammtem Nahmen in 
Pflicht genommen , auch. alle, Kegierungss 
Verordnungen auf folche Art zugleich aus⸗ 
gefertiget werden, auch Feine Conceflio- 
nen, fo das Lehn fehrwächen fönnten, ohne 
Genchmpaltung des jüngften Prinzen, er⸗ 


theilen. 


— 


en lauten reſpectivedllergnaͤdigſt Es wollte aber der jüngere Fri, Amin — 


er über, 


? 
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guſt Ludwig weder mit der Primogeniĩtur · renz anzunehmen, auch alle Regierungs Car. IL, 
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Vergleich - 
de 8,1716. ceß an dem Kayſerlichen Hof auszufchlagen, 


friden ſeyn und meinte, daß: ohne feinen 
ausdrücklichen Confens und Willen, zus 
malen da das Vaͤterliche Teflament von 
dem Kayſer nicht confirmieret ſehe, das 
Hecht der Erſtgeburt neuerlich nicht hätte 
eingeführet und uͤber difes ſo ein geringes 
jährficheg Appanagium vor denfelben nicht 
gefezet, vil weniger er fo wohl an der Le- 
girima.ex Feudis als allodialibus lædiret 
werden können, Dahero er wegen der von 
dem älteren: Heren Bruder in feiner Ab: 
swefenheit vorgenommenen alleinigen Can: 
des Huldigung undangetrettenen Landes 
Regierung fen Recht in poſſeſſorio & 
petitorio ausführen und vor allen Dingen 
Reſtitution ſuchen wollte. 
Der ältere Herr Bruder hingegen ver⸗ 
meinte, Daß diſe Primogenitur bereits in 
denen A. 1665. und 1687. getroffenen 
Pactis Domus, wie auch in denen mit der 
Fuͤrſtl. Frau Drutteg getroffenen Ehe⸗Pa⸗ 

. xten gegründet; folglich das Väterliche Te⸗ 
fament denenfelben conformgefertiget wor⸗ 
den wir: 

..80. 
Die Sache fhiene alfo zu einem Pro- 


zumalen da der jüngere Herr Bruder feft 
darauf beftanden, wegen der vondem Ael⸗ 
teren in feiner Abiwefenheit eingenommenen 
alleinigen Landes -Huldigung und ange: 
trettenen Lande: Regierung in Pofleflo- 
rio & peditorio fein Recht auszuführen 
und vor allen Dingen Reftiturion zu fü 
chen; endlich aber verglichen ſich Doch beede 
Herrn Gebrüdere A, 1716, 25. Aug. da: 
din : 

Seren Fürft Leopolde 


{ 


1. Behalten 
Hoch Fürftl. Durchl. Krafft des eingeführ: 
ten Primogenitur- Rechts, das geſamte 
Fürfienthum Edthen, wie e8 Anno 1603. 
in dem FurfiBrüderlichen Erb⸗ Bertrage 
‚des gefamten Fürftenthums Anhalt wey⸗ 
fand Fuͤrſt Ludwigs Hoch-Flrftl. Durch, 
Chriſt⸗ſeeligen Andenckens zugetheilet wor» 
den, als vegierender Landes: Fürft mit der 
£andes- Superiorität, allen Oberherrlich⸗ 
feiten, Necht: und Gerechtigfeiten, ſowohl 
in ftatu politico, al8 auch Ecclefiaftico, 
einfolglich Raͤthe und Diener inihren Nas 
men ohne des Heren Poftgeniti Concur- 
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aus zulaſſen, berrebft denen Fürftt. Pacri- 
monial-Capitalien plene cum commo-' 
do & incommodo, nichts überall aus: 
genommen; fie cediren aber durch dieſen 
Vergleich, unbeſchadet Dero Landes: Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoheit, om 
2. Dero Heren Bruderd, Heren Fuͤrſt 
Auguf Ludwigs Hochfürftl. Durchl. und 
dero männlichen Leibes⸗ Eehn Erben und 
Nachkommen, nach vorhergegangener fatts 
ſamen in diefem Receſs in fine befindlichen 
Verzicht, zu Dero Apanage und Satis- 
fadtion über haupt frey und ohne alle Echul⸗ 
den die fo genannte hohe Graffchafft oder 
Amt Warmsdorff, mit deffen Staͤdten, 
Doͤrffern, Haͤuſern, Höfen ; Mühlen, 
Mannfchafften, Echnen,Zinnfen, Zehenven, 
Zöllen, Fifchereyen, Dorfſtaͤdten, Vor⸗ 
werckern, Feldmarcken, Wiefen, Straffen, 
Bußen, Abzugs⸗Huͤlffs⸗Schutz⸗Innungs⸗ 
Salß- Geldern, Wein⸗ und Hopffbergen, 
Buͤrbrauen, Brantweinbrennen, Stein⸗ 
bruͤchen, Kalck⸗ und Ziegel-⸗Brennereyen, 
Ober⸗ und Unter⸗Holtzungen und Obfts 
Buͤſchen, Wieſen und Aecker, ſo in dem 
Amte Ploͤtzkau und der Grafſchafft Manß⸗ 
feld gelegen, mit dem Ertrag der ordina- 
rien Landſteuren in ſolcher hohen Graff— 
ſchafft Warmsdorff, denen Inventariis, 
gegenwaͤrtigen und kuͤnfftigen Melioratio- 
nen, eingeſchloſſen derjenigen Stuͤcke, ſo 
die Fuͤrſtl. Frau Mutter darin poſidiret 
und dem Herrn poſtgenito Erb-und ei⸗ 
genthimlich zueignet ingleichen inelufive 
der Güter Kalbick, Amßdorff, des Amts 
Hauſes zu Güften und des Damifchen Le: 
hen = Anfalls, welche vor jego zugleich mit 
cediret und abgetreten werden , in ſumma 
mit allen Pertinentien, nicht das geringfte 
Ausgenommen, auch allen Gerichten und 
Gerechtigkeiten, wie weiter hier folgen und 
exprimiret werben wird, dergeftalt und 
alſo, daß 
3. Sr. Heren Fürft Auguft Ludwigs 
Hoch: Fürftl. Durchl. ald Secundogeni- 
tus diefe Graffichafft oder Amt Warms⸗ 
dorff und die daraus fallende Tradtus und 
Emolumenta von verftrichenen Johanni 
an,als nunmehriger Eigenthums⸗ Herr Dero 
Gefallen nach alleine Haben, nutzen und ge⸗ 
nießen, und Die Erbhuldigung von denen 
82 Ein 
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Eingefeffenen , unbefchadet der Landes: 
Huldigung alſo bald einnehmen, und ſich 
in poſſeſſion ſelbſt ſetzen, nach Dero Fuͤrſt⸗ 
lichen Frau Mutter tödtlichensdintritt aber 
zu feiner ganglichen Satisfadtıon noch dar: 
zu den dritten Theif des Ertrags und Eins 
kommend des Amts Nienburg ebenfalls 
erb⸗ und eigenthuͤmlich ohne allen Wider: 

willen, Zand und Stritt alte Jahr richtig 
um diejenige Zeif, mern die latraden faͤllig 


und eingehoben werden, erhalten und bes 


kommen, darauf auch der Nienburgiſchen 
Amts⸗Bedienten Pflicht ausdrücklich als⸗ 
dann mit eingerichtet werden und, wofern 
uͤber Zuverſicht der Herr Secundogeni- 
tus in Guͤthe ſeinen dritten Theil nicht hab: 
hafft iverden Eönte, fich ſelbſt propria Au- 
thoritate bezähfrzu machen Fug und Macht 
haben ſoll; jedoch bedingen ſich Sr. des 
HerenFürft£eopoldsHoch- Fuͤrſtl. Durchl. 
als Landes⸗-Fuͤrſt und Primogenitus hier: 
bey ausdrücklich aus, Dero Herrn Bru: 
ders Hoch: Fürftt. Durchl. wenn ſich ei: 
ne fichere Gelegenheit ereignen würde, dag 
Geld an Güter, Land und Leute, dem 
Feudo und dem 5 uͤrſtl. maͤnnlichen Stam- 
me zum Beften, anlegen zu koͤnnen, an Ca⸗ 
pital darzu fo viel baar zu zahlen, als der 
wahre Ertrag des dritten Theil dee 


“ Amts Nienburg und deffen pertinentien, 


a fünff Thaler Intereſſe auf hundert Tha⸗ 
fer Capital gerechnet , gxelufive der Steu: 
ren, in der Stadt und Amte fich beiauffen 
wide, Bis dahin dem Herrn Poflgenito 


das zu feiner Apanage mit angemwiefene 


Amt Nienburg pro expreffa hypotheca 
cum claufüla conftituri poflefforii pa- 
ctoque executivo& Jure infiftendi wohl: 


. bedächtlich eingefegt verbleibet. 


4. Nechitdem und mweilen indiefer Graf: 
Schafft Warmsdorff Feine begveme Fürft: 
‚liche Refidenz und Wohnung vorhanden, 
fo wollen des Herrn Primogeniti Hoc): 
Fuͤrſtl. Ducchl. dem Heren Poftgenito 
darzu und zu Anrichtung Dero Hofitadt 
ein Capital von funffzehen Taufend Tha: 
Fahren a dato an absque 
intereffe ohnmeigerlich gegen Quittung 
zahlen , jedoch daR davon zehen taufend 
Thaler zur Wohnung wuͤrcklich verwen⸗ 
det und aljozur Verbeſſerung des Lehens 
angeleget, oder, dafern der Herr Poflgeni- 
zus außer der Groffehafft Be ei: 
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ne bequeme Gelegenheit zur Wohnung ame 
kauffen und ſothane Poſt darzu employ⸗ 
ven koͤnute, dem Fürftl.. Dann: Stamme 
desfalls hütlängliche Securisät verſchaffet 
werden folle; Ferner wird dem Herrn 
Poſtgenito ʒur weiten Sätisfaction, 

5. Der Anfall aller kuͤnfftigen Adelichen 
und Inadelichen Mann⸗ Kunckel und Erb» 
Zinß⸗ Lehen in.diefer Grafichafft Warms+ 
dorff eum omni caufa erh = umd eigen· 
thimlich p-ivative hiedurch eediret und 
wollen darinnen der Herr Primogenirus 
ohne Confens des. Herrn Poftgeniti feine 
weitere Mirbelehnte, ald:jego vorhanden, 
ins kunfftige machen und annehmen. 

6, Anlangend hierauf diejenige Jura, 
fo fich des Herrn SecundogenitiHochfürftt, 
Durchl. in ſpecie ausbedungen und pes 
Herrn Primogeniti Hochfuͤrſtl. Durchl. 
accordiret haben, ſo reſerviret ſich der 
Herr boſtgenitus anfänglich, mit gaͤntzli⸗ 
cher Exemtion der Fürftlichen Perfon und 
Fürſtl. Familie, welſche in feinem ‚welt: 
oder geiftlichen Fall, oder fonft auf einige 
Art und Weife dem Landes ⸗ Fürften lub · 
ject ſeyn follen, 

7. Eine beſondere Hof Canzley anzurich⸗ 
ten, dergeftalt; daß Dero Hof-Bediente,Ho- 
he umd Niedere, Adeliche und Unadliche ins⸗ 
gefamt, neque directe neque per indirer 
ctum der Cognition in Caufis criminali- 
bus, civilibus, perſonalibus & realibus 
des Landes: Fuſen oder Dero Regierung 
zu Cothen unterworffen ſeyn, in Cauſis Ec- 
clefisfticis aber vor demConſiſtorio zu Cd⸗ 
then auf folgende Maffe ſtehen follen, Daß 


dem Herrn Poftgenito jederzeit frey bleibet 


einen Dero Cavalliers oder Raͤthe nebſt dem 
Hoff; Prediger, und zwar ſamt und fonderg, 
in folchen geiftlichen Fallen dem Confiftorio 
zu adjungiven, zu welchem Ende die Cira- 
tiones allezeit conjundtim ergehen und 
‚mit in der Sache cognofciret wird, 

8. Bedingen fich auch Fürft Auguft 
Ludwigs Hoch -Fürfil. Durchl. in diefer 
Grafichafft oder Amt Warmsdorff ferner 
die Ober⸗ und Unter» Gerichte, & fic-om- 
nimodam Jurisdidtionem plene & effe- 
ctive über die Amtsſaͤßige von Adel, Pfäch- 
ter und alle übrige Unterthanen, ſamt dem 
Jure, die Erb + Zinß : Leute, welche bishero 
von dem Amte belichen worden, alleine 
zu belehnen, exprefle aus, wmorunter auch 

begrif⸗ 


des Hochfürftl. Hauſes Anhalt. 3 | 


begriffen ſeyn ſoll, Die Privilegia des Raths halber zu errichten wären, folche nicht ans Cab. ul. 
zu Güften, wie auch der Innungen im ders, denn mit Vorwißen und Concurrenz I 8% 
Amte Warmsdorff, zu geben und zu con-: des Herrn Primogeniri und alfo genteins 
firmiren. Und ob wohl - ſchafftlich zu fihließen, auch bey Einquar⸗ 
. 9% Daß Jus appellandi dem Landes: tierungen und Durchmarfchen dem Fürſtl. 
Füuͤrſten regulariter plene gebühret, ſo ſoll Cothiſchen Commiflario Dero Beamb⸗ 


Doch nicht eher, als wenn das Objectum 
litis 200. Thl. importiret, die Sache 
pro appellabili geachtet feyn, auch nichts 
eher angenom̃en werden, es ſey per impli- 
cem Implorationem, aut querelam nul- 
litaris, oder man beſchwerte ſich luper pro- 
tracta vel denegata Juſtitia, oder ſonſt ex 


ten zu adjungiren und alles zu thun, was 
des Amts Nothdurfft erfordert. 

13, Und ob gleich hiernechſt dem Herrn 
Primogenito in dem gantzen Cothiſchen 
Antheil die Adel. Vafallen zugehörig, fü 
referviret fich doch der Herr Poltgenirus,” 
daß (a) die £ehens-Formul des Endes auf 


quocunque capite, als biß ein definiti-' ihn iu contextu nach des Herrn Primow 
ver Ausfpruch vorhanden ; rarione der geniti uud defien maͤnnlicher Pofterirdf 
Cameralien aber in fpecie wegen Præſti- mitgerichtet, auch (b) Die Ratıtr und zeit? 
zung der Dienfte und Gaben, wie auch herige Eigenfchafft der Lehen nicht inver- 


wegen und intuitu der Pachtungen foll 
die Appellatio nach Cothen gaͤntzlich cef- 
firen , in caufis criminalibus aber alle 
calus dem Herrn Poflgenito zur Cogni- 
tion, Deftraffung oder Aggratiirung al- 
leine, außer dererjenigen Fälfe, worinnen 
eine Todes = Straff eifannt , als welche 
nicht. eher als bis der Herr Primogenicus 
rationevitz vel mortis difponiret, durch 
dag Amt Warmsdorff zur Execution ge: 
bracht werden ſollen, wie dann auch dem 
Herrn Secundogenido die im Amte 
Warmsdorff Hergebrachte Malefiz- Ko⸗ 
ften zu ftatten fommen, 

10, Die Beamten des Herrn Poftge- 

niti Hoch-Fürfil. Durchl. bleiben in Dero 
gnaͤdigſten Herrns alleiniger Pflicht, doch 
wird folcher Pflicht inferiret, nichts wider 
die Supertioricät und Landes: Hoheit des 
Herrn Primogeniri., auch wider diefen 
Recefs, zu unternehmen, 

II, Alle Oder «und Unter» Jagden in 
ſolchem Apanagio bleiben exprefle, be: 
nebſt der Folge und Förftlichen Obrigkeit, 
dem Herrn Poftgenito referviret, es wol⸗ 
len aber der Herr Primogenitus aus Dero 


tirt oder geändert werden folte und daß 
derſelbe die Vafalieneleltive (c) zu freute 
digen und traurigen Begebenheiten mit nach 
Warmsdorff verſchreiben undzur Aufwar⸗ 
tung gebrauchen dörffte, 

14. Die Jura Epifcopalia bleiben dem 
Herrn Primogenito, das Jus Patronatug 
aber über die Kirchen, Schulen und die 
Geiftlichfeit in Denen Städten und Doͤrf⸗ 
fern der hohen Graffſchafft Warmedorff 
behält fih der Herr Poftgenicus exprefle; 
ingleichen dieſes bevor, daß bey anftellender 
Vifitation derfelbe feine Beamten adjuns 
given möge, ingleichen foll auf der Cantzel 
im gangen Fuͤrſtenthum Cothen nach der 
eoncertirten Formulyordie Fuͤrſtl. Frau 
Mutter und den Herrn Poftgenitum, auch⸗ 
wenn er ſich verheyrathen wuͤrde, deſſen 
kuͤnfftige Fuͤrſtliche Frau Gemahlin und 
Angehörige mit gebeten werden, auch nechft 
dem dem Herrn Secundogentto unver 
wehret fenn, ſich einen eigenen Hof-Predir 
ger zuzulegen umd im übrigen auch andere 
von denen 3. recipirten Religionen zu 
dulden. 

Ts. Als auch die Billigkeit erfordert, 


Horften denſelben jährlich auf des Herrn bey des Herrn Poftgenici oder feiner Po» 
‚Poftgeniti Lebzeit franc und frey, jedoch fteritat Fuͤrſtl. Begraͤbnißen das Gelaͤu⸗ 


gegen Erlegung des 
Rehe reichen laſſen. 


Schieß⸗ Geldes I 8. 


fe gleich den Landesfürften zu thun, fb 
referviren fi) dieſes Heren Fuͤrſt Auguſt 


12, Ingleichen behalten fich der Herr Ludwigs Durchl. night allein ausdruͤcklich, 
Poftgenicus ausdrücklich zuvor dag Jus fondern DAB auch in dem Fürftlichen Ber 
reeipiendi Judzos , item in Graͤntz⸗ Sa⸗ grabniß die Leichen aus deffen Fuͤrſtl. is 
Pie mit denen Vicinis die Mothdurfft der nie mit beygeſetzt werden folten, 


Grafſchafft Warmsdorff zu beobachten, — rſtl Me 
wenn aber neue Vergleiche der Limitum Stammes des Herrn Pofgeniti auf den 


16. Die Surceflion des Fürftl, Manns 


Sal, 


«CAP; u, 
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Fall, wenn nad) GOttes Willen des Herz 
ven Primogeniei Fürftl. maͤnnl. Defcen- 
denten ausgehen wuͤrden & reciproce 
Bleibet, jedoch) absque przrogativa gra- 
duum, nach) Art und Eigenfchafft der £i- 
neal-:Succefüion unverrüct, und wann jol- 
cher Geftalt 

ı7. Eine Fürftl. Linie der andern im 
Fuͤrſtl. Mann-Stamme füccediren folte, 
und bey der einen Linien Fuͤrſtl. Princeſ⸗ 
finnen nur vorhanden waren, fo foll der 
-fuccedirende Mann-Stamm denenſelben 
überhaupt (aufer was ihnen fonft an Ali- 
mentationg-Geldern gebühret, wie weiter 
folgen wird,) 20000, Thl. erlegen, tel: 
che in capita zu vertheilen, jedoch aber die: 


ſelbe verbunden feyn, willig aus Dem Feu- 


do zu weichen und zugleich an Inventari- 
is fo viel zu laſſen, als die von beyden 
Hoch:Fürftl. Herrn Brüdern annoch be: 
fonders zu errichtende apociieaien befa- 
gen wird, 

18. Die Princeffes ſelbſt aus beyden 
Fuͤrſtl. Linien bekommen vom Lande, wie 
im Fürftenthum Anhalt gebräuchlich, ihre 
Ausitattungs-Gelder, eine jedwede Prin- 


ceeſſe aber, fie fen dem Herrn Primogeni- 


to oder Poftgenito zugehörig, foll benebſt 
der Taffel 1000, Rthl. jährlich empfan- 
gen, twelche leztere der überbleibende vegie- 
rende Landes⸗Fuͤrſt, auch) des Herrn Poft- 
geniti Princefles, wenn deſſen maͤnnli⸗ 
eher Stamm abgegangen, geben foll und 
will; winden auch beyde Fürftl, Herren 
Gebrüder Gemahlinnen hinterlaffen, fo ift 
verabredet, daß des Herrn Primogeniti 
Fürftl, Frau Gemahlin mit 6000, Thl. 
des Herrn Secundogeniti aber 5000. Thl. 
und zwar eines vor alles verleibdinget ſeyn 
und eine jedwede aus ihres Herrn Ge: 
mahls verlaffenen Feudal-Intradenfo viel 
zu genießen haben folle; jedoch bedingen 
fich beyderſeits Fuͤrſtl. Herrn Gebrüdere 
ausdrücklich, fo wohl das Quantum der 
Verleibdingung dero Fünfftigen Gemahlin: 
nen, als auch den vor jedwede ihrer Prin- 
coeſſes jährlichen Gehalt nach eigenem Be: 
lieben Fünfftighin zu determiniren und 
einzurichten, maſſen dann vorhergehende 
‚Verordnung Bloß dahin verftanden feyn 
foll, wenn ein oder der andere Fuͤrſtl. Mann: 
Stamm, welches GOtt doch in Gnaden 
verhuͤten wolle, gänglich abgehen wuͤrde. 


— nl 


19. Das gantze Antheil des Fuſia⸗ 


thums Cöthen, fo wohl. was dem regie⸗ 
renden Landes⸗Fuͤrſten, als auch dem Herrn 


Poftgenito ʒugehoͤret, es beſtehe in bonis 
feudalibus & allodialibus, ſo DiePvon 


diefen ietzo befeffen werden, benebſt denen 
“ Inventariis amd Intraden, Worüber ein 
Fuͤrſtl. Theil dem andern. alsbald bey‘ 
Vollzichung des Vergleichseine Defigna- 


tion und über. das Amt Warmsdorff der 


Herr Primogenitus dem Herrn Poflge-' 


nito’alle Documenta, Amts Buͤcher, Re: 
gifter und Adten bona fide originalirer 
alfofort einzureichen hat, ſoll einem per- 


petuirlichen Eidei-Commifs, fo lange der 
Fuͤrſtl. Mann:Stamm ben beyden Linien 


vorhanden, unterworffen bleiben und nul- 
lo modo veralieniret, auch infonderheit 
die Coͤthiſche Fuͤrſtl. Hoͤltzer Forſt-maͤßig 
und Haußwirthlich, ſalva ſubſtantia feu- 
dali, tractiret, und damit umgegangen wer⸗ 
den; ereignete ſich aber quoad Fidei com- 
miſſum 

20, Ein Caſus neceſũtatis, alsdann 
ſoll, nach vorhergegangener Conimunica-' 
tion, eine jedwede Fuͤrſtl. Linie zehen tau⸗ 
ſend Thaler Schulden aufzunehmen be 
vechtiget feyn, worinn die andere Fuͤrſtl. 
£inie zu confentiren gehalten, jedoch, daß 
diefe Schuld längftens biimen 3, Jahren 
getilget werde. 

21. Das Seniorat benebſt der Helffte 
der 15000. Thl,vacanten Seniorat-£ehnen, 
fo dem Fürftl. Antheil Eöthen von dem’ 
Fuͤrſtl. Haufe Anhalt verſchrieben, wenn 
ſolche anfallen werden, irem das Directo- 
rium bey der Landſchafft bleibt dem Herrn 
Poſtgenito, wie bey dem geſammten Fuͤrſtl. 
Hauſe Anhalt es verordnet, exiſtente 
calu ebenfalls, 

22. So behält und referviretfich auch 
der Herr Poftgenitus, Herrn Fürft Aus 
guft Ludwigs Hochfuͤrſtl. Durchl. vor fich 


und dere Fürftl. männl, Pofterität aus: 


druͤcklich alle Fuͤrſtl. Dignitäten und Prz- . 


rogativen, insgemein die einem Fürften 
zu Anhalt zukommen möchten und infon- 
derheit, was in denen Land-Tages Reeeflen 
de A, 161. und 1652. enthalten, ingleichen 
referviren fie fich, Daß der Herr Primo- 
genitus und deffen männliche Pofterität 
fie und dero Pofterität auf der Primoge- 
nitur Linie Koſten, mern am “U, 
Hofe 


| 
| des Hochfüritl. Haufes Anhalt. 87. 

Hofe die Lehen zu fuchen, andie Lehn mit- anderen ſuccediret, ſo ſoll von beyden CAP. Ih 
dringen und dero Namen denen Lehn: Kürjten ein geſammter Archivarius, fo" % 





Briefen mit inferiren lafien joll: Ferner 
bedinget. fich der Herr Poſtgenitus das Jus 
fimultanez Inveftiturz an und bey denen 
übrigen Fuͤrſtl. Antheilen. 

23. Ingleichen referviren ſich Furſt Auguſt 
Ludwigs Hochfuͤrſtl. Durchl. den dritten 
Theil von denen Adel. Mannlehen⸗Gü— 
tern im Amte Edthen und Nienburg ges 
[egen, welche apert oder durch eine Felonie 
eingezogen werden wuͤrden, jedoch, daß ſol⸗ 
che dem Fuͤrſtenthum incorporiret bleiben, 
maſſen, wenn ein Fuͤrſtl. Theil dem andern 
Geld dafuͤr heraus zu geben gewillet, des: 
wegen dem Herrn Primogenito, propter 
majores partes der Vorzug gebuhrer, fol: 
ches in ein unbeweglich £chen-Stücke wie: 
der. angewendet, und dem Feudo incor- 
poriret werden fall, zu welchem Ende denn, 
und damit der Here Poftgenitus diefer 
Bedungenen Anfälle halber wuͤrcklichen 
Genußes perfichert ſeyn möge, fo wollen 
der Herr Primogenitus die Adelichen 
Mann Eehen- Güter im Coͤthiſchen und 
Niendurgifchen quoad tertiam partem & 
toto in der Mit: Belehnichafft, mie ſelbige 
ießo tempore transacti begriffen, nicht 
ſchwaͤchen und Feine peue Mit» Belehnte 
annehmen, jedoch dergeftalt, „daß dafern 
ein, Ritter» Gut verfaufft werben folte, 
dem Herrn Primogenito frey verbliede, 
erben fo piele neue Mit-Belehnte einzuneh⸗ 
men, als die Anzahl. der abgegangenen 
eustriige. So bedinget fich auch der Herr 
Poftgenirus von demjenigen emolumen- 
to zum dritten Theil von der Coͤthiſchen 
Baca zu partieipiren,-fo aug ‚der Ascani⸗ 
fihen und Sachfen-£auenburgifchen Sache, 
oder aus andern , Fürfil, -Anhättifcjen 
. Prztenfiobus zu Hoffen ftünde. 


‚24. ‚Soll-und-will des Herrn Primo- 


geniti Hochfürftl. Durchl. mit des Herrn 
Secundogeniti Hochfuͤrſtl. Durchl. in 
wichtigen Sachen den Statum publicum 
des Fuͤrſtl. Coͤthiſchen Antheils und des 
gefammten Fürftl. Haufes Anhalt betref⸗ 
{end, allemahl communiciren und ohne, 
deſſen Confens nichts vornehmen, und, de, 
diefem contraveniret werden wolte, ſoll 
alles vor ‚null und nichtig gehalten wer⸗ 


den. 5 
25. Weilen auch eine Fuͤrſil. Linie der 


viel die Negotia publica und gemeine Lan⸗ 
des⸗Angelegenheiten in geiſt und weltlichen 
Sachen betrifft, angenommen und von 
beyderfeits Raͤthen die Inipection daruͤ⸗ 
ber gefuhret, auch von Beyden Theilen, jea 
doc) jo, daß der Herr Poflgenitus den zten 
Theil nur dazu giebet, lalariret werden. 
26, Mit allen Schulden und Proceffen, 
fie Hasen Namen wie fie wollen, und alfo 
auch in lpeeie mit allen Candfchaffts:No- 
minibus pafhivis foll der Here Pollgeni- 
eus nichts zu thun haben, fondern der Here. 
Primogenitus alleine vor die Bezahlung 
fiehen, auch die vorhandene Creditores der 
Laudſchafft, weilen einen ziemlichen Theil 
die Cammer zu Coͤthen an ſich geldſet, auf 
die Aembter Edthen, Nienburg und Wulf⸗ 
fen qrid nehmen. Alldieweilen aber mit 
denen von Biederſee ſo wohl wegen der 
ordinzir-ald extraordinair⸗Steuer vont- 
Kratziſchen Hof ein langwieriger Proceßs 
gefuhret worden, welcher Dißhero vor das. 
Amt Warmödorff widrig ausgefallen, fo - 
refolviret fich der Herr Primogenitus, 
diefe Sache. entiyeber per transadtum 
abzuthun, oder rechtlich auszumachen, wo⸗ 
bey der Herr Secundogenitus, wenn als, 
lenfalls diefe ordinair-Steuer vom Kratzi⸗ 
fchen Hofe gar abgehen folte, acquiefciren 
und dißfalls Feine Erfegung noch Gewähr 
prztendiren will. Ingleichen foll. 

27. Der Herr Secundogenirus ins⸗ 
gemein von allen Reichs⸗Creyß-⸗Cammer⸗ 
und Eandes-Oneribus, fie haben Namen 
wie fie wollen und deſſen Unterthanen der 
hohen Graffichafft Warmsdorff von Ein⸗ 
führung der Aceiſe und. allen. neuerlichen 
Impoften, fo Zeithero nicht geweſen, zu ih⸗ 
ver Conſervation gaͤntzlich befreyet ſeyn, 
doch will der Herr Poſtgenitus die Tranck⸗ 
Steuren, benebſt dem Aufsund Abſatze, 
wie ſolche der Landſchafft gewilliget, bey 
der geſammten Landſchaffts⸗Caſſe von den 
verzölfeten Bieren Durch. feine. Bedienten 
richtig einlieffern laſſen. Worunter-aber, 
nicht zu nerftchen, was hey Hofe aufgehet 
und vonnoͤthen ift. a 

28. So viel das Gymnafium zu Zerbſt 
und das Hoſpital zu Guͤfen anbetrifft, ſol⸗ 
len dieſelbe von dem Herrn Poſtgenito das⸗ 
jenige kuͤnfftig willig belommen Rn 

ige 
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Bige Zeithero genoßen, Rationedes von 
der Auguftäifchen Linie herruͤhrenden 
Stipendii aber behält fic) der Herr Poft- 





« genitus fiber 100. Rthl. die völlige Di- 


Ipofition bevor. 

29. Wollen der Herr Primogenitus 
dem Herrn Secundo genito alle diejeni- 
gen Vorſtands⸗Gelder binnen Jahr und 
Tag baar zahlen und einlieffern, welche de: 
nen Pfächtern der Hohen Grafichafft 
MWarmsdorff zugehörig und fünff taufend 
Thaler betragen, jedoch daß Dagegen die 
über folche Worftands:Gelder ausgeftellte 
Quittungen von denen Pfächtern zu des 
Heren Primogeniti Rent: Cammer zurück 
gegeben und felbige dieſes Anſpruchs da⸗ 
Ducch befreyet werden, widrigen Falls die: 
ſelbe biß zu geendigter Pfacht mit 5. Rthlr. 
pro Cento perzinfet und an bie Pfächter 


- felöften bezahlet werden follen , ingleichen 


referviret fi der Herr Poftgenitus alle 
Hefte und Prztenfiones der hohen Graf: 
ſchafft Warmsdorff, fie rühren her to fie 
wollen, an Geld, Getreydig, oder Ge: 
repdig:Borrath, welches die Pfächter in 
den Inventariis haben, 

30. Ferner referviret der Hert Se- 
cundogenitus den Halbfehiedder Biblio⸗ 
thec und des Gewehre, ingleichen bedingt‘ 
fich derfelbe 

31. Die freye Fehrezu Nienburgvor 
dero Effedten des Fürftl. Amts Warm: 
dorff , auch tag fie fonft in Dero Fuͤrſtl. 
Hoff· Staat vonndthen hätten, anfahren 
und Bauen liefen und ferner die freyen 
Kalckſteine von Nienburg zu denen Fuͤrſtl. 
Gebäuden, auch was ſie aufjer denen 
Fuͤrſtl. Gebäuden an Steinen zur Kalck- 
Brennerey gebrauchen mögten, gegen Er: 
fegung des Brecher⸗Lohns; Gleichwie nun 

32. Die Abſicht dahin von beyden 
Hochfuͤrſtl. Herrn Gebruͤdern gerichtet, 


das Jus Primogeniturz in perpetuum 


Hierdurch zugleich per pactum zu etabli- 
ren, dergeſtalt, daß auch in der Poſtgeni- 
eur-Linie und Apanagio, zur Conſerva- 
tion der Luftre und des Fürftl, Mann⸗ 
Stammes, die Succeffion darinnen dem’ 
Erſtgebohrnen Prinzen und deſſen defcen-' 
dirender Linie gebuͤhren und auf gleiche 


Weiſe nach denen Linien der Poſtgenito⸗ 
rum progrediret, keinesweges aber , ob. 
einer nach: denen gradibus dem letzt ver⸗ 
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ſtorbenen näher verwand ſeye oder nicht, 
conſiderirt werden ſoll, alſo will der Herr 
Poſtgenitus Sr. Herrn Fuͤrſt Auguſt Lud⸗ 
wigs Hochfuͤrſtl. Durchl. wenn ſie den 
wahren Ertrag ihres Apanagii genauer 
erfahren und ausfindig gemacht, alsdann 
nicht ermangeln , feinen Poftgenitis ein 
proportionables und Billiged Quantum 
an Gelde weiter auszuſetzen, ale‘, 
daß dem erſtgebohrnen Pringen portio 
virilis im mindeften voraus verbleibe. 
Als auch 
33. Diefes Padtum Succefforium als 

ein Lex perpetuo duratura, quoad in- 
trodudtam  Primogenituram bey der 
Fuͤrſtl. Pofterität und Auguftaifchen 
Stamm-£inie ſeyn, gelten und bleiben foll, 
darneben aber in billige Confiderarion 
gezogen worden, Daß dasjenige, was bey⸗ 
de Fürftl. Heren Gebrüdere aus beſonde⸗ 
ver Confideration und gegen einander hes 
genden Liebe in diefem Padto wegen ded 
Herrn Poftgeniti Verſorgung mit einan⸗ 
der abgehandelt, zu Feiner Conlequenz und 
Regel ins fünfftige von denen Poftgenicis 
gezogen werden fünnte, fo fol zwar dem 
Fünfftig regierenden Fürften frey ftehen, 
nad) der Anzahl feiner Prinzen denen 
Nachgebohrnen ein: billiges Depurat zu 
verordnien, doch) foll, wann nur ein Poft- 
genitus vorhanden und des ganzen Ed⸗ 
thifchen Antheils Intraden confolidiret 
und wieder combiniret wären, gleichwohl 
das Quantum vor denfelben höher nicht, 
denn auf 6000, Thl. ſich belaufen und 
überhaupt derſelbe fich damit an Geld ab⸗ 
finden laffen . — 

34. Allermaſſen nun ſchließlichen die 
recht verbindliche Nothdurfft erfordert , 
gegentwärtigen Receis und Vergleich der: 
geftalt zu befeffigeni, daß über Eur oder 
lang derſelbe nicht wieder übern Hauffen 
geleget werden koͤnne, fondern in Domo: 
zu eigen Zeiten conferviref und regar- 
diret werden müffe, darzu aber haupt: 
fächlich die generale und fpeciale Renun- 
ciation alfer darwider geltenden Rechtli⸗ 
chen Ausflüchten und Wohlthaten gehd- 
rig und diefes in jure hauptfächlich enthal⸗ 
ten und begriffen, oder doch im mindeſten 
die beſte Caucel ift, daß vondemPoftge- 
nito , zumahlen wenner, wie in cafu prx- 
ſenti annoch minorennis, eydliche Ver: 


zicht⸗ 


des Hochfuͤrſtl. Haufes Anhalt. 89: 
zicht- Pflege gethan und insgemein von und reiffe Berrachtung feineg Füritlic —— 
beyden Theilen, dergleichen Packum Suc- Hauſes Zuftandes und 1öBlicher Sf e CAD. Ir. 
cefforium in Gegenwart der afüftirenden er. 


feine Zürftliche Pofterirät auch Eand und 
Raͤthe und einiger Zengen befchtworen und 


Suramento confirmiret zu werden, Dar: 
su fich auch beyde Hochfuͤrſtl. Herren Ge: 
bruͤdere ganz willig verſtanden und die üb 
Lir, C. angehängte Eydes Formul würde: 
lich abgeſchworen; als bekennen fie ſolches 
nicht alleine hierdurch nochmahls, ſondern 
renunciiren auch zugleich, in Krafft einer 
ſuper omnibus exceptionibus getroffe⸗ 
‚nen Special· Transaction, zu ewigen Zei: 
ten vor fich, Dero Keibes-Erben und Mach: 
kommen, bey Fuͤrſtl. Parole und Glau: 
Ben, wiſſentlich und wohlbedaͤchtig alten 
etwa annoch übrig feyenden Exceprioni- 
bus juris ram in genere quam in [pecie, 
abſonderlich der Ausflucht, daß plenaria 
fufhiciens caufz cognitio, item die Infpi- 
cirung und bormirung eines Individual- 
Anſchlages zur Auswerffung der Summe 
des Apanagii zu, Vermeidung der Lxfion 
nöthig geweſen märe, wie auch dem Leg, 
4.C. de Emancipat, Libr. und aller fünffti- 
gen Caſuum fortuitorum majorum, auch 
der ſonſt bekanten gemeinen Regel, daß 
eine generale Verzicht nicht guͤltig, wenn 
nicht alle Exceptiones in fpecie zuvor be⸗ 
rühret und benennet worden‘; und gleich- 
wie über den gangen Inhalt diefes padti 
Sr. jetzo glormwürdigft regierenden Nomi- 
fhen Kanferl. Majeſtaͤt Caroli VI. als 
lergnaͤdigſtes Decrer und Confirmation 
hierdurch alferunterthänigft ausgebeten 
wird, darum auch befonders angehalten, 
und aufalleinige Koften des Heren Primo- 
geniti ausgelöfet und extrabiret werden 
foll, alfo ift daffelbe in triplo gefertiget.:c, 
Diefer Vergleich wurde auch von Ih— 
roKapferl. Majeftät würcklich confirmiret. 
$. 81 
Im November 1727. zeigte der Herr 
Fuͤrſt zu Anhalt⸗Deſſau ‚bey dem Reichs⸗ 
Hof:Rath an, daß er das Jus Primoge- 


Primggeni. Diturz in feinem Haufe einzuführen ge- 
surz de A. ſonnen ſeye und bate um deſſen Confirma- 


1727r 


- tion, 


Es erfolgte Darauf den 26. ejus- 

dem die Refolution : Es follte dem 

Herrn Fürften zu Anhalt-Zerbft referibi- 

vet werden : Nachdem der Herr Fuͤrſt 

Leopold zu Anhalt:Deflau angezeiget, was 

maffen er ſich, auf vorgängige forgfältige 
Anhalt.) 


Leute ‚ Jene bey ihrer Reichs Fürftlichen 
Wuͤrde, Bermögen, Ehre und Wohlſtand, 
dieſe aber annebſt bey vereinigten zum 
Dienſt ſelbſt Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt 
und des Vaterlandes abzielenden Kraͤff 


ten und gedeylichem Weſen durch das Mit⸗ 


tel eines in dem meiften alten teutſchen 
Fürftlichen Häufern auch in denen uͤbrigen 
drgpen Fürſtlichen Anhaltiſchen Antheifen 
Zerbft: Bernburg s und Coͤthiſcher Finie 
ſelbſt bereits beſtaͤttigten vollftändigen Pri- 
mogenitur - Rechts zu erhalten und hier⸗ 
unter des gleich durchgehenden Wohl—⸗ 
ftands halber im geſammten Fuͤrſtlichen 
Haufe bey allen der regierenden Fuͤrſten 
zu Anhalt Erb: und Echens: Folgen eine 
Parität zu befchaffen entfchloffen und de— 
tentwegen bey Ihro Kayſerlichen Maje: 
fiät um die Confirmation foldyer einge: 
ſchickten Fürft:Väterlichen Primogenicur- 
Drdnnng angeſuchet haben : Ehe und be- 
por aber eine Kayſerliche Refolution var: 


auf ertheilet werden koͤnne, zuforderift des 


nen fünf Prinzen, und zwar vornehmlich 
deren vier Nachgebohrnen fothane zu ihrem 
und des Landes Beften treu: vatterlich ge: 


mepnte Primogenitur-Difpofition in al- _ 


fem ihrem Innhalt zu eröffnen und nach 
Heftatteter behödriger Bedacht Zeit eines 
jeden Antwort und Erklärung diftindte 
und fpecifice niederzufchreiben fich aller: 


dings gebühre, Darneben auch zur gründ- , _ 


lichen Einrichtung des Primogenitur- 
Rechts vor allen Dingen noch erforder⸗ 
lich feye, daß die unumgaͤngliche noͤthige 
Appanagja und was dahin in allen Stuͤ⸗ 
cken gehörig feye, nicht weniger , worin⸗ 


nen die jährliche VBerforgumg an Geld und 


Wohnung einer jeden von denen vier Prin- 
zeßinjnen beftehen folle, mit einer unzweif⸗ 
felhafften Sicherheit der jährlichen gewiſ⸗ 
fen und zuverläßigen Preftation und ru⸗ 
higen Genufjes nahmentlich, nebft Veſt⸗ 
ftellung derer ordentlichen jährlichen Zah: 
fungs-Terminen ausgeivorffen, beftimmet 
und befchriehen werden; immaffen an der 
vollfommenen Nichtigmachung dieſes 
Haupt: Puncts denen Poftgenitis und vier 
Prinzeßinnen Höchftens gelegen, anderer 
Geſtalt auch, mas bey Erklärung der er⸗ 

M heiſchen⸗ 
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= F heiſchenden Nothdurfft nach zu bedencken rer angewiſenen Standesmaͤßigen Unter⸗ 
fen möchte ‚fie füglich nicht wiſſen Fonn- Halt und Verſorgung feiner Fuͤrſtlichen 
ten : Als hätten Ihro Kayferliche Maje- Kinder nach der natuͤrlichen Billigkeit 
ftät aus befonderem Vertrauen Dero Kay: und zum immerwährenden Nachruhm der 
ferliche Gewalt und Vollmacht ihme, väterlichen Liebe und Güte in Acht zu 
Herrn Fürften zu Anhalt: Zerdft, dahin nehmen, die Nothwendigkeit erfordern 
aufzutragen gut und.nöthig befunden, daß möchte, zur vollfommenen Einrichtung der 

er vor erſt mit erwehntem Herrn Fuͤrſten Fürftfichen Primogenitur- Ordnung for: 

zu Anhalt-Deffau wegen Zuſendung der derſamſt deutlich und vollſtaͤndig bekannt 
abgängigen, derer Eünfftigen Appanagien zu machen, und dadurch den Fortgang fol- 
und derer vier Prinzeßinnen Alimenra- chen Kanferlihen Commiflons =. Ge; 
tions:Quanci und ihres Aufenthalts:An= ſchaͤffts zu befdrderen, einen Fleiß ſpahren. 
weiſung (ald worzu derfelbe zu Beforde- Der Füuͤrſtlich Deffauifche Anwald Hat 
rung dieſes ihme angelegenen Wercks fih zwar darauf bey dem Reichs⸗Hof-Raih 





willig erzeigen werde,)communiciven und 
zum 2.nach Endigung fothaner völligen 
Auszeichnung und Determinirung die ob⸗ 
angeregte. Vernehmung daruͤber bevev 
fünf Prinzen ohne Aufenthalt ins Werck 
richten, auch dabey in folchem wichtigen 
Special- Gefchäffte 3. aus. Betrachtung 
des dabey befindlichen minderjährigen Prin- 
zens und vier Prinzeßinnen Officium-Cu- 
racoris (als worzu er Krafft dieſes verord⸗ 
net wiirde ,) um auf ihr allerſeitiges Beſte 
ein forgfältiges Aufſehen zu tragen,auffich 
nehmen und beobachten und alles mit fleif: 
figer Erwegung derer etwa in alten Ver⸗ 
tragen des Fürftlichen Hauſes dißfalls vor: 
handenen Elugen und nüglichen Vorſehun⸗ 
gen und der Billigkeit gemäß, auf einen 
beftändigen Fuß fegen zu helfen, fich an- 
gelegen feyn laſſen, auch nach vollbrach⸗ 
tem diefem Commifliong  Gefchäfft an 
Ihro Kayſerliche Majeftär den ausführli: 
chen Bericht mit beygefuͤgten Räthlichem 
Gutachten und. Kayſerlichen Commif- 
fiong-Protocoll einſchicken folle. 

Diefes wurde dem Heren Fürften zu 
Anhalt:Deffau notificirt , mit dem Anz 
hang: Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt zweif⸗ 
felten nicht, er werde dem ernannten Kay⸗ 
ſerlichen Commiffario die abgaͤngige vaͤ⸗ 
terliche Willens: Meynung in punctd der 
eigentlichen Determination derer Fünff: 
tigen Appanagien vor: feine nachgebohrne 
Prinzen und des jährlichen Alimenta- 
tions » Quanti , ingleihem wegen des 
Orths des Aufenthalts oder Wohnung 
fir die vier Prinzeßinnen und was allent: 
halben noch hierbey zur Sicherheit der richtis 
gen und zuverläßigen jährlichen Preftation 


eine Anzeige.ad Conclufum vom 26. Nov, 
1727. in pundto Confirmationis Priino- 
geniturz übergeben und gebeten. , dieſe 


nunmehro brevi manu zu ertheilen. Es 


iſt aber den 24. Mart. darauf geſchloſſen 
worden: Es habe bey der Kayſ. Commil- 
tion, als welcher Beobachtung vor ber 
Ertheilung der gebethenen. Kayſerlichen 
Confirmation der in des Herrn Fuͤrſten 
£inie gut befundenen Stabilirungdes Pri- 
mogenitur-Pechts ‚zumalen felbige zu de⸗ 
fto Eräfftigerer Sicherftellung der. Fiuſt⸗ 
väterlichen Willens: Meynung unnachlaͤſ⸗ 
fig nothwendig und alfo zu deffen und ſei⸗ 
ner Fürftlichen Pofterität- offenbaren ei: 
genen Velten und befiändiger Wohlfahrt 
gereichig feye, nochmals feyn unveränder- 
liches Bewenden. 

Nachdeme aber der Herr Fuͤrſt zur An⸗ 
halt:Deffau bey dem Reichs- Hof : Rath 
eine fernere Dedudtion und Vorſtellung 
adConclufum vom 24.Martii 1728. iiber: 
geben, mit Bitte, nunmehro ohne ferne: 
ren Anftand die angefuchte Primogeni- 
tur aus bepgebrachten Lrfachen zu beſtaͤt⸗ 
tigen, hat der Reichs-⸗Hof⸗ Rath hieruͤber 
den 22, Dec. 1728, ein Vorum ad Impe- 
ratorem refolvirt, defien den 12. Aprilis 
1729. publicirte Reſolution dahin gegan⸗ 
gen, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt das 
Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗Gutachten in allem 
approbiret haͤteen und alſo die eingera⸗ 
thene Confirmatio der von dem Herrn 
Fuͤrſten zu Anhalt:Deffau und feiner Fürft: 
lichen £inie eingeführten Primogenitur 
nunmehro zu expediren fey. 


. 82, 
Indeſſen hat es doch in theils F. £i- 


und ungeftöhrten geruhigen Genuſſes ih nien , darinnen das Recht der Erſt geburt 


einge: 


r — — — 


— 
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eingefüihret geivefen, ar geivefen, an innerlichen: Strits; 

tigkeiten zwiſchen denen regierenden und: 

—— Herrn nicht ermangelt. 
A. 1718. beklagte ſich Herr Fuͤrſt Leb⸗ 


Ken Bern echt zu Hoymbey dem Reiche, Hof Rath 
burg und iiber der regierenden Heren Fuͤrſten Carl 


Friderich zu Bernburg, daß feine Arte: 
und Juſtiz⸗ Bediente von demfelben con- 
tra Pactum Primogeniturz turbiret und 


mit harten Betrohungen verfolget wuͤr⸗ 


den; darauf wurde den 25. Od, 1718. 


dem Herrn Fuͤrſten Carl Friderich reſeri⸗ 


birt: Dem Padto Primogeniturz, und 
fonderheitlich in jeßigem: Cafu dem-$. 8. 
gebührend nachzufeben , und dahero ſich 


von dem dem Innhalt deſſelben zuwider: 


laufenden angedroheten thätlichen. Ber: 
fahren gegen des Herrn Implorantens 
Amts- und Juſtitz⸗Bediente ganglich zu 


> enthalten, auch von aller Anmaſſung we⸗ 


gen Annehm: und Beftellung feiner Be: 
dienten abzuftehen , dargegen ſolche in ih: 
ter Adminiftration der Juftiz und bey des 
nen ihnen obliegenden Verrichtungen un⸗ 
gekraͤnckt zu laſſen, wofern er aber einige 
Beſchwerung etwa wider ermeldte Be: 
diente zu haben ſich verurſacht erachten 
möchte, ſollte ee ſolche allhier innerhalb 
zwey Monaten ordentlich einbringen und, 
des Rechtlichen Ausfpruchs ‚welchem auch 
Here Implorant ſich zu fubmittiren er⸗ 


gr 
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ſenſchafft, auch eidlicher Anzeige des gehn.‘ 9 
benen paaren Empfanges und. Ablegung 

der Rechnung anzuhalten , 6. beſchwerte 

er fich über die widrige in puncto Styli 
Curiz an die Juſtiz⸗Bediente und einzu⸗ 
riehtender unmittelbarer oder mittelbarer 

Citation ‚auch derfelben Inſinuation an 
die Unterthanen des Amtes Hoymb;nicht 

weniger in puncto ingroflationisvel Re- 
giſtraturæ der Mandaten, Edisten und Paz 
tenten gebrauchenden Exceſſen. 

Der vegierende Herr Fuͤrſt hingegen 
beklagte fich über Injuriendes von Roth⸗ 
maler und Secrerarii Stubenrauchs, ba⸗ 
te um Satisfaction und Communicatiom 
feines Herrn Bruders Schriften; 

Darauf wurde den 12. Nov. 1718; 
denen Herrn Fürften zu Deffanund Zerbſt 
Eommißion aufgetragen und refcribirt : * 
Autoritare CommiflionisCzfarez zufor⸗ 
derift allen möglichften Fleiß anzuwenden, _ 
damit zu Folge Ihrer Kapferlichen Max 
jeftat Reichs: vätterlichen allergnaͤdigſten 
Intention beyde Herrn Brüder Fürften 
zu Anhalt in der Güte auseinander gefes 
Bet, und die unter fo nahen Bluts-Ver⸗ 
wandten fo nothivendige gute Verſtaͤnd⸗ 
nuͤß wieder hergeftellet werden möge; wo⸗ 
ferne aber wider beffere Zuverſicht die guͤt⸗ 
liche Beylegung nicht zu erhalten wäre, 


bietig abwarten, und feine Parition auf hätten beyde Herren Commiflarii über 


diefe Kayſerliche Berordmung Binnen eben 
diefer Frift dociren. 

Zu gleicher Zeit klagte Herr Fuͤrſt 
Lebrecht uͤber den regierenden Herrn Fuͤr⸗ 
ſten wegen Attentaten bey dem Formular 
des Kirchen Gebets in dem Amte Hoym, 
2. daß der vegierende Herr: die Erhebung 
135. Rthlr. jährlich. verfchriebener - Inte⸗ 
reifen aus der FürftlihAnhaltifchenTrand: 
Steuer: Eafje verboten habe, 3. daß ihme 
die 5060, Rthlr. jährlich verſchriebene 
Steuren oder Patrimonial-Steurennicht 
richtig gereichet, auch die verfprochene Ber: 
eidigung der Beamten und Steuer-Einneh- 
mer. nicht beivercfitelliget würde, 4. bate 
er, die Bernburgiſche Raͤthe anzuhalten , 
au dociren : ob ſie die Pacta Domus md 


in fpecie das Pactum Primogeniturz, 


beſchworen haben? 5, Suchte er an, den 
tegierenden Herrn zu Herausgebung der 
Helffte des annoch ruͤckſtaͤndigen Füuͤrſt⸗ 
(Anhalt) 


jegliche Materie beſonders die Partes [um- 
mariter zu vernehmen, Die cauſas noth⸗ 
duͤrfftig zu lepariren, und über jegliche 
ein befonderes Protocoll führenzu lafjeır; 
fo. dann die Alta Commiffionalia zufamt 
ihrem füper fingulis Materiis geftellten 
Gutachten, an Ihro Kay eckche Majeſtaͤt 
zu Dero ferneren allergnaͤbigſten E hließ 
fung allerunterthaͤnigſt einzuſchicken. er 
Gleich darauf thate Here Fürft Lebe 
recht. neue Borftellungen wegen der 506 
und 135. Rthlr. und erhielte. den 9, Dec, 
1718, ein. Refeript. an den regierenden 
Herrn Fürften: Den Heren Klägern fub 
termino duorum menfium flaglos zu 
ftellen und wie es gefchehen / fodann anzu 
zeigen. 

Den 16, Jar. 1719. twurde , auf fer 
nere⸗ Klagen Herrn Fuͤrſt Eebrechte, aber 
mals an den regierenden Herrn Fuͤrſten 
releribirt: lite pendente alles eigenmaͤch⸗ 
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thigen Goldes einzuftellen und den Aus⸗ 
gang derer vorwaltenden Strittigkeiten ent: 
weder in ‚der Güte dor der Kayſerlichen 
Commiffion, oder in deren Entſtehung 
durch Ihrer Ranferl, Majeftät kuͤnfftigen 
alfergerechteften Ausfpruch in Ruhe und- 
Friede abzumarten. 

- 3 Wurde Copia HerrnFuͤrſtLebrechts 
Exhibiti der Kahſerl. Commiſſion über: 
ſandt und derſelben refcribirt : Den re⸗ 
gierenden Herrn Fuͤrſten von dergleichen 
Unternehmungen autoritate Commiflio- 
nis Cxfarez gleichfalls abzumahnen und‘ 
den locum congreffus auffer dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Anhalt⸗ Bernburgiſchen Territorio: 
—— 

Eben diſen 16. Jar. 1719. wurde auch 


| wegen des von Herrn Fuͤrſt Lebrecht dem 


Secr. Stubenratich aberfaufften Haufes an 
den regierenden Herrn Fürften refcribirt, 
davon ich aber nicht weitlaͤufftig ſeyn will. 

Gleich hernach bate Herr Finft Leb⸗ 
secht , feine Raͤthe und Diener in Kayſerl. 
Shutz zu nehmen und der Kayſerlichen 


Commiſſion auffzugeben, daß ſie ihne mit 


ſein⸗ und feiner Raͤthe Nörhdurfft hören 
mögeıt, welches den 30. Ian. der Kay: 
ferlihen Commiffion zu uͤberſenden be= 
fchloffen wurde, um hierinnfalld den Com- 
mifforio gemäß zm produciren. 

Eodem ergienge auch, auf ermelten 
Herrn Fuͤrſtens Verlangen, ein Decret an 
den Rath Richter, Burger und ſamtliche 
Unterthanen des Skaͤttleins und Amts 
Hoym lite pendente bey denen Hon-iht 
nen dem Herrn Fürften Eebrecht geleiftes 
ten Pflichten und Gehorſam zu verharren 
und ſich Davon niemand abwendig machen 
zu laſſen. 

Here Fuͤrſt Lebrecht klagte ferner ’ 1 
Daß der regierende Herr Die Inquifitioni 


\ über eine pundto furei verhafftete Perfon 


hemmen wolle, 2. uͤbergabe er eineSpeci- 
ficarion aller mit feinem: Herrn Bruder 
habenden Differenzien, 3, verlangte er, 
die Kayferfihe Commißion ſollte die Fuͤrſt⸗ 
fich Anhalt: Berndurgifche Steuer = Ein- 
nehmer nach dem Padto Primogeniturz 
beeidigen und verpflichten, 4. feinen Herrn 
Bruder mittelft eines nochmahligen Man 
dats dahin anzuhalten, daß er mit ferne: 


Staets he 


‚ tige Verfahren und Attentaren bey en Vers r 
meidung einer Straffe von 10. Marck £d- 








ven Tufbationen und — F 
ne verſchonen, alles biß zu der Kayſerli⸗ 
hen Commiffion in ſtatu quo laſſen auch 
feine Käthe anweiſen folle , für die Kay- 
ferliche Befehle mehr Reipedt zu bezeus 
gen und nad) geendigter Commißion den 
Kapferlichen Ausfpruch abzumarten. 5. 
Klagte er , daß der regierende Herr am 
14. San. ben die 500, bewaffnete Mann ⸗ 
ſchafft zu Fuß und so. zu Pferd in das 
Stärtlein Hoymb Morgens ben andre: 
chenden Tag einrucken, die Straffen be⸗ 
fegen und einen unfehufdigen Gerichts; 
Schoͤppen gefaͤnglich nach Ballenftärtfüh- 
ven laſſen. x. Der regierende Herr Fürft 
hingegen erftattete einen Bericht auf das 
Kayſerliche Refeript vom 25. Odt.nup. 
Darauf wurde den 3. Febr. 1719, 
ermeltem regierendem Heren Fürften mie: 
derum releribirt : Ihro Kapferliche Ma⸗ 
jeftat haͤtten 1) die wegen ‘der von dem 
Fuͤrſtlich Hoymbiſchen Juftiz - Bedienter 
in der B. lnquiſitions-Sache nicht ger 
ftatteten Appellation und unerbrochenre- 
mittirten Reſeripten figebrachte Bes 
ſchwerde nicht zwar aus der angeführten 
Urfache, als 06 Inquifit von des. Impes 
trantifihen Herrn BrudersOber⸗Gerichts⸗ 
barkeit in Anfehen des Umſtandes, daß 
et in Herrn Imperrarend Dienften fm 
de, exemt feye, fondern Hielmehr, weilen 
in dem aus dem Pacto Primogenitur® 
angezogenen $. 7. Biefe Appellationg Be: 
fügnüß gegründet, vor erheblich befunden 
und daher unfer heutigem dato dem Herrn 
Impetranten gemefjen anbefohlen, ange: 
tegte Beſchwerde abzuftellen und die Ju- 
fiz- - Bediente, daß fie in gegenwaͤrtigem 
und Fünfftigen Fällen bey denen wider ihr 
Verfahren eingemandten . Appellationer 
oder inrendirter querela nullitatis dem» 
jenigen , was Herr Beklagter beruͤhrtem 
Bundo primogeniturz gemäß verfügen 
solide ‚gebührend nachjufommen , anhal- 
ten folte, wobey jedoch Ihro Ranferli 
hen Majeftät gnädigfter Wille und Mei: 
nung ift, daß derfelbe, damit in Vollfuͤh⸗ 
ring dieſes Criminal-Proceffes die Pein⸗ 
liche Halß⸗Gerichts-Ordnung pro norma 
fleißig obferviret und nach gaͤntzlich geen⸗ 
digter Inquifition die vollſtaͤndige Acta , 
nebſt Belegung diefer Kanferlichen Ver⸗ 
ordnung ‚-anf einen Sagen Schoͤp⸗ 
pen 


des Hochfurſtl. Haufe Anhalt. 


pen⸗Stuhl oder Juriften-Faculrät zu Ein⸗ 
hohlung unpartheyifchen rechtlichen Er- 
kaͤnntnuͤſſes verfendet werden möge , fei- 
- ner nachgefegten Regierung Befehl zu 
thun. Belangend biernächft 2) das Be; 
gehren, daß er die Pflichts-Notul des Ju- 
ſtitiarii nicht agnoſeiren koͤnne, und daß 
ſelbiger ihm muͤſſe lubject ſeyn, ſo habe ſel⸗ 
biges keinen Grund, ſintemahlen es bey 
der Verpflichtungs⸗ Formul, weil folche 
dem Fürgeben nach aus der Fuͤrſt⸗ vaͤterli⸗ 
chen Ditpofition felbft genommen, fo lange, 
biß künftig ein anders rechtlich, erkannt 
worden, Billig ungeändert verbleibet, und: 
ihm deßiwegen ;.ehe und bevor die Deci- 
fon ergangen ‚dem Herrn Bruder eine 
Anderung aufzubringen eben-fo wenig als 
die angemaßte. Bottmäßigkeit ber deſſen 


meldtem Stubenrauch um der. ihm beyge⸗ 
meflenen Exceffen tillen deſſen Genuß 
und Eilect zu benehmen? Tediglich zu un« 
terwerffen , immaßen. bey einfommender 
derfelben ordentlic) und befcheinigter Vor⸗ 
ftellung ehenmäßig , was recht iſt, verords 
net werden folle, und ob wohl 4.) mehr 
allerhöchit gebachte Kayſerl. Mai. fich and: 
digft verfehen gehabt, es würde Here Im- 
petrat , zumahlen in Überlegung der zu 


9. 


CAP, L, 
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Deplegung der fammtlichen Irrungen und 


Mifipelligkeiten angeordneten Kayſerlichen 
Commiffion, und des von feinem Herrn 
Bruder zum ordentlichen 
thanen Anerbietens von aller in Rechten 
und Reichs⸗Satzungen ohne dem hoch 
verbotenen Gemaltthätigkeiten fich enthafr 
ten, und derer obhandenen brüderlichen 


Recht oͤfters ge⸗ 


Bediente zukomme, in Erwegung, daß Mißverſtaͤndnuͤſſen guͤtlichen Vertrag oder 
$. 8. Pacti Primogenituræ flare Maße rechtliche Entſcheidung der Gebühr nad) 
‚gebe , daß dem Imperrantifchhen Herr ausgewartet haben, fo fen doch das ‚Ge 
Bruder die: Annehmung der Bedienten genfpiel aus dem, daß er in das Städtlein 
und derfelben Beitvaffung bey begebenden Hoymb, allwo dem Heren Bruder, laut 
Verbrechungs⸗ Fällen ohne Dependenz erwehnten padtiprimogeniturz, fein Sig 
on Herrn lmpetraten alleine. uͤberlaſſen und Wohnung angewiefen, mit einer une 
und zugeeignet, ſolchemnach er fi) auch gewöhnlichen: Anzahl gewaffneten Mann⸗ 
feines Orts darnach zu halten, und fo offt ſchafft, mit soo. Mann zu Fuß und so, 
er befugte Beſchwerung wider des Herin zu Pferd ded Morgens den ı4. Januarii 
Bruders Bediente zu haben permeinte , Tegthin einrucken, und zu-gleicher Zeit den 
würde er bey ihrem Herrn die Abhelffung Gerichts: Schöpffen Chriſtoph Heßlern in 
zuforderiſt zu ſuchen wiffen, wo aber fol feinem Haufe angreifen, ‚auf einen Wagen 
he wider Zuverficht nicht zu erlangen, blie- fegen, und fodann gefänglich nacher Ballen, 
de ihm der Weg um rechtliche Hülffe bey ſtadt führen, auch. daſelbſt mit: 8. Mann 
mehr allerhoͤchſt gedachter Kayſerlicher annoch bewachen laffe, nicht ohne Befrem⸗ 
Majeſtaͤt anzufuchen, jedesmahl offen ſte· Dung wahrzunehmen, Gleichwie nun fol: 
den, da es dann an. fihleuniger Mitthei⸗ cher. unbilliger Uberfall von weitem Aus: 
dung derfelben, Befindenden Dingen nach, ſehen it, woraus fehr üble und hochbe⸗ 
Nicht ermanglen wuͤrde; mie es dann auch ſchwerliche Folgen Ieichtlich Hätten entite: 
3) mit. denen Klagen wider. ben Stuben. hen Fonnen , alfo wäre zwar zu Erkennung 
tauch eine — — habe, daß der gebettenen ſilcaliſchen Proceſſe genug⸗ 
uemlichen Herr Beklagter ihn wider das ſame Urſach obhanden geweſt, es hätten 
Kayſerliche Protectorium unter. keiner⸗ aber Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt noch diß— 
ley Vorwand anzufechten, oder einiger di mahl Dero ſonderbahre Reichs⸗vaͤterliche 
judicatur derer wider denſelben habenden Gelindigkeit, unter dem gnaͤdigſten Zutrau⸗ 
Beſchwerden ſich anzumaffen,in feine We: en, es werde dergleichen gewaltſames Fürs 
‚gebemächtiget,fondern auſſer dem daß Inn: nehmen und Bedraͤngnuͤſſe feines Herrn 
halts der Ditpofition des pacti primoge- Bruders fuͤrohin nicht mehr gefchehen , fons 
niturz dem Impetraneijchen Herrn Bru⸗ dern vielmehr die Adficht auf Stiftung 
der die Cognition der firfommenden Kla⸗ brüberlichen Fried und Einigkeit gerichtet 
gen wider feine Bediente ſonſt ohne Ausnah· werden, der verdienten Schärffe mollen 
me zugelegt worden, ſo iſt dißfalls der Kay: vorwalten lajjen, Dabeneben aber auch ernft- 
ferlichen Beurtheilung: Ob und wie das lich bey einer Pön von so, Marck loͤthigen 
-Prorectorium zu verfiehen? und ob be⸗ Goldes anbefehlen , dem nr 
Ang: 
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fänglich mweggefüßtten Moymbifchen Ge- feinen gegründeten Bericht eimuſenden es 


richt: Schöpffen nad) Infinuation dieſes 
ohne einigen Aufenthalt auch gan frey 
und ohne Entgeld der gefänglichen Hafft 
zu erlaffen, und wieder auffreyen Fußzu 
ſtellen, und wie dieſem gerechten Kayſer⸗ 
lihen Befehl. die fehuldigfte gehorfame 
Folge ohne Verzögerung geleifter worden, 
innerhalb zwey Monaten zu berichten. 

2. Wurderefoloiet: Fiat petirumDe- 
eretum an Rath, Bürger und Bauern 
des Städtleins und Amts Hoymb, mit ge: 
sauer Beobachtung ihrer dem’ Herrn Im- 
petranten geleifteten Pflicht und daher 
rührigen fehuldigen Gehorſams zu con- 
tinuiren, ſich auch von denen ihnen oblie⸗ 
genden und ante litem gewöhnlich gewe⸗ 
fenen Przftationen der Dienfte, Gaben 
und Gefällen von niemand fich abwendig 
machen zu laffen , wie fie dann in dem Fall, 
da ſie derentwegen wider alles Vermuthen 
Bedraͤngniß leiden ſollten, des nachdruͤck⸗ 
lichen Kayſerlichen allerhoͤchſten Schutzes 
zugleich hiermit allergnaͤdigſt verſichert wer⸗ 


n. 
3. Cum incluſione Exhibitides Herrn 


‚Impetratens refcribatur Domino Impe- 


tranti: Nachdeme feinen Juftiz- Bedien- " 


ten vermöge der Difpofitionin $, 7. des 
‚padti primogeniturz obgelegen, die in 
der B. Inquifitions- Sache an feinem 


Herrn Bruder befchchene Appellation zu 


attendiren und feinen erlaſſenen Refcrip- 
eis wegen Abforderung der Adten Folge 
zu leiten, al ware Ihrer Kayſerlichen 
Majeftät gnädigfter Befehl, ſelbigen ihr 


Bezeugen, welches nicht geringe Urſach zu 


den entftandenen Weiterungen allem An- 


ſehen nach mit gegeben, zu verweifen und 


aufzulegen, damit fie in diefen und an 
deren Fallen, wo angesogenem padto ge 


maͤß deffen Herr Bruder die Adta und In- 


formation erfordert, ifrer darinne vor 
gefchriedenen Gebühr willig nachkommen 


und allen Anlaß zu befugten Beſchwerden, 


fo viel an ihnen, vermeiden füllen. Die: 
weilen auch hiernächft unter anderen Be⸗ 
ſchwerde um deßwillen firfommt, als ob 
von feinen Bedienten mit Aufrichtung und 


‘ Confirmation der Innungen in die Jura 


‚füperioritatis gegriffen würde, als haͤtte 


er über die eigentliche Bewandnuͤſſe ſotha⸗ 


ner Befchwerde innerhalb zwey Monaten 


waͤre dann, daß auch diefem Punct von 

der Kayſerlichen Commiſſion guͤtlich ab⸗ 

geholffen werden koͤnte, als welches Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt gnaͤdigſt gerne ſehen 

wuͤrden. .. 

4. Fiat petita transmiflio reliquo- 
rum Exhibitorum per Refcriptum andie 
Kayſerl. Commiſſion, um die guͤtliche Bey⸗ 
legung derer darinnen begriffenen Stritt⸗ 
Puncten und Stifftung Friedens und Ei⸗ 
nigkeit unter beyden Herren Gebruͤdern 
ſich mit aller moͤglichen Sorgfalt angele⸗ 
gen ſeyn zu laſſen, auch derentwegen zu Er⸗ 
reichung dieſes heiſſamen Zwecks die Er⸗ 
Öffnung der Commißion, woferne ed nicht 
allbereits geſchehen, zu beſchleunigen. 

Endlich fo erftattete der Reichs⸗Hof⸗ 
Kath auch noch ein. Öntachten an dem 
Kayſer. 

Den 28. Mart. 1719. wurde die Kay- 
ferliche Refolution darauf publicirt und 
Krafft folcher ein Kayſerliches Conferva- 
torium (ohne Ziveifel fir Heren Fuͤrſt 
£ebrecht, ) auf die Herrn Herzöge zu 
Braunfchtveig- Wolfenbüttel und Blan 
ckenburg erfannt, 
A. 1720. 23. Jan, wurde, auf Herrn 
Fürft Eebrechts Veranlaßung, der Käy- 
feriichen Eommißionfernerreferibirt: Es 
hatten Ihro Kayſerliche Majeftät die de— 
nenſelben bereits uͤbertragene Commiffion 
hiermit auch auf die Bewirckung der von 
Herrn Fürft Eebrecht gefuchten Bruͤderli⸗ 
chen Theilung der Vaͤterlichen A lodial Erb⸗ 
ſchafft und Unterſuchung derer von ſeinem 
Herrn Bruder Fuͤrſt Carl Friderich ein⸗ 
geklagten ſaͤmmtlichen Beſchwerden gnaͤ⸗ 
digſt extendiret, Krafft welcher Kayſer⸗ 
lichen Commifhions - Extenfion Sie ſo 
wohl bemeldte Theilungs: Sache fürdeis 
famft zur Endfchafft zu Bringen, als auch 
die Unterfuchung derer unter beyden Her 
ren Gebruͤdern obſchwebeuden Irrungen, 
jedoch ſeparatim, ohne Vermengung mit 
dem erſteren Punct, zu beſchleunigen und 
keinen Verzug zu geſtatten, darbey 
aber vor allen Dingen auf guͤtiiche Ver⸗ 
tragung beyder Sachen und Stifftung be⸗ 
ſtaͤndiger bruͤderlichen Einigkeit anfaͤnglich 
das Abſehen mit ſonderbarem Fleiß zu rich⸗ 
ten, auch von dem Vollzug dieſer exten- 


dirten Kayſerlichen Commiſſion, mit Ein⸗ 


fen: 


I 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 


fſin⸗ derer gehaltenen Protocollorum j $. 85. . 82.⸗25. 
und Anfuͤgung ihres raͤthlichen Gutachtens Was nach Abgang des Fuͤrſtlichen Der Iezten 
über jeden Punct, weshalben die gürliche Manns Stammens, denen Prinzeßinnen Prinzeßin⸗ 


nen Vor⸗ 


Abthuung nicht zu erheben geweſen, inner· vom Haufe Anhalt aus denen ReichsLe⸗Ricien 


— 


halb 2. Monaten an Ihro Kayſerliche Ken zu gutem gehen folle, Werden wirdeien 
Majeftät umftändlich zu berichten. Cap. ui. vernehmen. — 


2. Geſchahe die gebetene rechtliche de- 86. 
elaration des. Kanferlihen CAnfervarorii - ‚Ferner iftihnen Krafft Chur⸗Branden Und der 
dahin, daß ed alleine contra vim injuftam Burgifchen Lehen: Brieffs de A. 1610. vor. Graffchaft 
& injuriam feinen Effet haben fol, übri: behalten, daß, wann der Fünftlich Anhat ba 
gens.aber Habe es wegen der Patrimonial- tifche Stamm:gar abgienge und. die Grafs 
Zinfen bey vorigen Kayſerlichen Verord⸗ fchafft Lindow dadurch) Chur: Branden 
nungen in allem nochmals fein unverän: Burg, als dem Lehen-Heren, eröffnet wuͤrde, 
derliches Bewenden. derſelbe denen Anhaltiſchen Princeßinnen 
Uber diſen Haͤndeln verſtarb endlich den vor Jahren darauf ausbezahlten 
Herr Füuͤrſt Carl Friderich und deßen Here Pfand-Schilling von 1700. Mark Sil. 
Sohn und Succeflor Fuͤrſt Victor Frider bers wiederum zu erlegen verpflichtet ſeyn 
rich vergliche fi) A. 1722. mit feinem ſolle. 
Herrn Vetter Fürft Lebrecht. J . 87. 
Andere dergleichen Strittigkeiten ſeodd Was A, 1676. in der F. Zerbſtiſchen Zerbſt und 
auch ſchon Cap. 1. vorgekommen. und A. 1716. in der F. Coͤthiſchen Linie —5 | 
| - wegen der Prinzefinnen verglichen worden wegen der 
$. 83. iſt bereits oben fuͤrgekommen. Tochlern. 
Neue A. 1727. hingegen beſchwerte ſich der 688. 
* Negierende Kerr Fuͤrſt zu Bernburg Vi⸗ A. 1719. Fame die Frau Fuͤrſtin Eliſa-⸗ Stritt im 
burg und etor Friderich wider feine Herrn Vettere zu betha Albertina zu Schwarzburg, gebohre⸗ Zaufe 
Som Hoym, Fürft. Victor Amade Adolf und ne Prinzehin zu Anhalt-Bernburg, beym — 
deßen beede minderjaͤhrige Brüdere Joſeyh Reichs⸗Hof⸗ Rath ein und bate, weil fie Prinzefins 
und Victor Lebrecht bey dem Reichs? Hof: und ihre Fr. Schweſtern gegen ihten Heren Ki at 
Kath und bate,forderift diſen ex oflicio Water aus dem Fürſtl. Groß-Bäterlichen 
einen Curatorem zu verordnen und ſo Codicill und ihrer Frau Mutter Ehebere. 
dann ihnen ins geſammt zu befehlen, daß dung eine gleichmaͤßige Anforderung (wie 
fie denen Pactis Domus, beſonders dem Here Fuͤrſt Lebrecht,) hätten, denen in 
A. 1709. eingeführten Recht der Erftger diſes Sachen angeordneten Hern Come . 


Burt nicht zumider handlenfollten, e8 wur⸗ 
de auch am 26. Sept. befagten Jahres 
beeden minderjährigen Prinzen der Regie: 
vende Here Fürft zu Anhalt: Zerdft zum 
Bormund gefeger und zu gleicher Zeit das 
verlangte Reſcript anfie erfannt. 


mißarien dißfalls aufzugeben, daß fie hier⸗ 
unter die Sache vergleichen, oder nach de⸗ 
nen echten verfahren möchten, worinnen 
ihnen auch den 30. Jan. willfahret würde, 

Als aber die Prinzeßinnen weiter geklagt 


und Borftellung gethan, wurde den 19, 


Jun, 1719. denen Heren Commißarien res 


$ 84. 
Bon Fräw. Nun iſt, nach denen Prinzen, auch feribiert: Dem Deren Fürften zu Anhalte 
lein⸗Steu⸗ derer Prinzeßinnen zu gedencken. Bernburg: einen: Terminum bimeftrem 
kai Was A, 16035. wegen der Fräulein: zu Abführung desienigen Quanti, welches 
Steuren verglichen worden; fiehe oben-und pro alimentis annuis denen Prinzeßin⸗ 
was A. 1611, auf dem Land: Tag wegen nenin dem Groß-Bäterlichen Codicill aus: 
der Fräulein: Steuren gefchloflen worden gemorffen worden, aucöritate Commiſſi- 
‚unten. Cap, 9. onis Czfarez anzuſezen, bey unterbleis 
Eine Princeßin-Steuer belaufft fichind- bender Parition aber fo dann dem Flagen- 
gemein auf 15000, Rthl. den Theil executive zu dem feinigen zu 
Fürft Joachim Ernft aber hat ſeine drey verhelffen. 
erfte Prinzeßinnen bloß aus feiner Cams ; 6. 89. 
mer ausgefteuert, A, 1665.22, Jun. verglichen fich die — 
F Herrn icuaa. 


+ % 
CAT, Herrn Fürften zu Anhalt, daß die Fuͤrſt⸗ 
5, 89.796 fiche Ehe-Steuren, fo den verheyratheten 

Fürftinnen zu Anhalt von E. L. Anhalti- 
fchen Landſchafft entrichtet worden, oder 
kuͤnfftig entrichtet werden ſollten, und den 
Fuͤrſtl. Hauſe Anhalt hienaͤchſt wieder an⸗ 
heim fallen wuͤrden, in die vorberuͤhrte 

"mb von ihrem Groß-Herr⸗Vater und 

refp. Anherrn Fürft Joachim Ernten 
zu Anhalt abſproſſende, und zur. Zeit des 
Ruͤckfalls übrig fenende Linien in gleiche 
Portionen getheilet , und einer jeden £i- 
nie ſo viel als. der andern davon zufom: 
men und überlaffen werden ſollte. 


2 90, 
Bor >. Bom Schulden-machen heißt es in der 
Schulden. Erb⸗ Theilung de A. 1003. Daß Wir dent 
nach Uns hiemit auch bruͤderlichen unter 
einander vergleichen, thun es auch, in 
Krafft diſes Brieffes wiſſentlich daß Wir 
keine, weder heimliche, noch offentliche 
Schuld mehr machen, noch etwas jetzt 
oder kuͤnfftig aufnehmen, oder aufzuneh: 
men geſtatten, oder Uns zu Birgfchafft 
und. Siegelung, e8 waͤre dann bey Linfern 
naͤchſten und lieben Bluts⸗ Verwandten, 
die Wir gegen genugſame Verſicherung 
nicht laſſen koͤnnten, vertiefen noch verſte⸗ 
cken wollen, ſondern Uns fuͤr dem allen 
ganz getreulich und fleißig hüten, und da⸗ 
hin einzig trachten, wie neben der göttlichen 
Wahrheit, der gemeine Nuz befrdert, und 
Unſere arme Unterthanen in Gedeyen und 
Gluͤck zu nehmen und erhalten werden 
‚möchten, PR 
: Da aber GOtt einen unverhoffentli- 
‚hen Fall über Unfer Einen verhengen wür: 
de, daß er nothdringlich etwas aufnehmen 
muͤſte, fo foll er ohne Vorbewuſt der art: 
‚dern Herren Gebrüdere über fünff tau: 
‚fend Thaler. aufzunehmen nicht Macht 
‚Haben. Sollte es aber ein. mehrers feyn, 
ſoll folches jederzeit mit Erfuchung, Wiſſen 
und Willen und Beliebung der andern 
‚Gebrüder, und anderer Geftalt nicht ge: 
ſchehen. 


J 6. 91. 
Von Vers, Meiter wird in der Erb⸗Theilung de 
Feng es A. 1603, verfehen: Ferner foll Unſer fei- 
‚ner noch Unfer Erben ---.ettvad von ben 


So aber die höchfte Nothdurfft verhan: 
den, und einer unter Uns nothdringlichen 


Gütern verpfänden oder verfegen..--- ' 


Staats ⸗Recht 


etwas von ſeinem Antheil verſezen oder ver⸗ 
kauffen muͤſte, fo ſoll es erſtlichen Uns Ge: 
bruͤderen oder Unſern Nachkommen inge⸗ 
ſamt oder ſonderbar angebothen, und um 
etwas leidlichers, als einen Fremden, ge: 
laſſen werden. 


$. 92. F 
Was enblich A. 1676. in der F. Zerb- Ferbftand 
Rifch-und 1716. in der F. Cöthniſchen Linie round 
refp. wegen der Schulden, auch Berauffervekwe 
rung der Lande, ꝛc. verglichen worden; sem ı. 
fiehe oben. 5 


$. 93. 5 
A. 1725. beſchwerete ſich Herr Fuͤrſt Stritt wi⸗ 
Victor Friderich zu Bernburg fuͤr ſich und ſchen Bern⸗ 
im Nahmen ſeiner Herrn Vettere u 
Schaumburg und Hoym bey dem Neichdsgen einiger 
Hof-Rarh wider Herrn Fürft Lebrecht zu ter Ver⸗ 
Hoym, daß er contra Pacta conventa & 
Jus Primogenituræ auctoritate Cæſarea 
corroboratum eine Veraͤußerung einiger 
demſelben afficierten Güter und Stücke 
vorhätte, mit Bitte, an ihne detzwegen zu 
referibiren, cum eventuali inhibitione 
de non alienando contra Paftum Pri- : 
mogeniturz &edenda DefignationePaf- ”* _ 
fivorum, womit auch den 16. Nov, will 
fahret wurde, 


. 94. 

Bon Fuͤrſtlichen Teftamenten, fo etwas Teflamens 
befonderes zu bedeuten haben, ſeynd mir · 
folgende befannt. : 

Fürft Rudolf zu Zerbft machte ein Te⸗F. Rudolſ⸗ 
ſtament, darinnen einiges wegen der Reli⸗u Zerbſt. 


gion enthalten ware, wie wir unten hoͤren 


werden. 


$. 95.5 

Herr Fuͤrſt Victor Amade zu Bernburgg. Mieters 
machte A. 1678. 10. Oct. ein Teſtament, Amade zu 
welches A.1619.24. Apr. vom Kahſer Leo⸗ vern 
pold beſtaͤttiget wurde. 

Er hat aber nach dem Vergleich de A} 
1687. Doch wiederum etwas derinnen ge: 
ändert. | 

A; 1714... machteer ein neues Teftament 
und nachhero noch ein Codicill darzu, wel- 
che beede ebenfalls von dem Kayſer be- 
ftättiget worden feynd, Davon das mehre- 
ve oben zij leſen iſt. 

$. 96. 
A, 1702, errichtete Herr Fuͤrſt Ema⸗ J. Emanu⸗ 
nuel Lebrecht zu Coͤthen ein Teſtament I ee 
welches er auf allen Seiten der Blätter’ > 
und 


| 


des Snsfirt Haufes? Anhalt. 


— — — — 


und zu Ende unterſchriebe, fein Hand- 
Secret darauf druckte und es alfo feinem 
Eanzlar und Raͤthen verfigelt übergabe, 
e3 denen Acten beyzulegen. Zu End des 
Teftaments erfuchte er den Kayſer, es, 
wann ed von ihme bey feinem Leben oder 


auch nach feinem Tode von feiner Frau 


Gemahlin gebührend gefucht werde, zu 
confirmiren, anch daneben, daß demfelben 


überall ftridte nachgelebet werden möge; ' 


mit Kayſerlicher Majeftät Macht und Ge⸗ 


walt zu halten und dergeftalt die Execu- 


tion difes feines lezten Willens mit Nach: 
druck, ohne Berftattung einiges Proceßes, 
oder anderen Weitäufftigkeit, maͤchtigſt zu 
befördern. 

Weil aber der Herr Fuͤrſt doch difes 
Teftament nicht felbit von dem Kapferli- 
chen Hof confirmieren laſſen, fo ift hernach 
Stritt darüber entftanden, wie wir ſchon 
oben vernommen haben. 


A. 1709. 22. di made. Kerr Fürft 


97 


niſchen £ Cinie f haben die di die damald am Leben EA, * 
fevende Fuͤrſten zu Anhalt, Herr Fuide? 2% 


rich, Herr Johann, Herr Lebrecht, Herr 

Johann Georg, Herr Emanuel und Here 

Vidtor Amade ‚A. ı665, den 22, Jun, 

zu Coͤthen ein befondered Padtum Succek 
forium aufgerichtet, um Dero uralted 
Fuͤrſtl. Haus zu feinem alten Splendeur 
wieder zu Bringen und allen Mißverſtaͤnd⸗ 
niffen und Strittigfeiten, fo aus der Suc- 
ceflion Herflieffen könnten, auch allen an: 
dern Mißhelligkeiten fürzubeugen; Wel⸗ 


ches Pactum denn darinn beitanden, daß: 


in Fünfftigen Zeiten, fo offt ein Antheil ſich 


eröffnen würde, in hineas füccedirt iver- 
den und die überbliebene 3. Linien 3. glei⸗ 


che Theile. von der eröffneten Verlaſſen⸗ 
fchafft überfommen follten, deren jede fich 


dann um Dero-ererbten. dritten Theil alſo 
zu vergleichen ſollte Haben, wie ſie es unter⸗ 
einander entweder insgeſammt verfehen: 
möchten, oder ein jeglicher unter Ihnen’ 


feinen Defcendenten und Erben auferle⸗ 


Ri 
beiras zu Wilhelm zu Harzigerode- ein Teftament gen wuͤrde. Es follteauch ebener maſſen 
—— und ließe zu dem Ende feine zur Regierung gehalten und der Succeilion in Lineas 


verordnete Raͤthe zu fich kommen, eröff: ſtatt gegeben werden, wenn fich auch den. 
nete ihnen feinen legten Willen, mit Be⸗ dritte Antheil nad) GHOrtes Willen erledis 
fehl, ſolchen zu Papier zu bringen, welches gen und auf die beyde Übrige Linien ver: ⸗· 
dann geſchahe und derſelbe von ihme, nebſt ſtammen wuͤrde; haben auch ferner beliebt 
denen Raͤthen unterſchriben, auch mit dem daß bey den Eröffmunge- Fällen jedesmal 
refp. Fürftlichen und Kegierungs-Jnfi gel: der ältefte Fürft des Hauſes Anhalt die 
bedruckt und fo dann als ein Teftamen- Poffeflion in der geſammten regierenden. 
tum iudiciale bey der Fürftlichen Regie- Fürften zu Anhalt Rahmen ergreiffen und 
tung nidergeleget wurde. fo fange adminiftrirem follte,; biß die: 

Er erfuchte darinnen den Kayſer und ſaͤmtl. Succeflores fich durch das Looß 
die Könige in Dännemard und Preußen, Über der Theilung wuͤrden verglichen ha⸗ 
nicht weniger den Herrn Land⸗Grafen zu ben. 
* Caßel, über allen Puncten diſes $. J0L, 

aments genau halten zu laſſen und’ A. 1676. wurden in der F. Zerbftifchen? Andere 
nicht den geringften Proceß oder Weit: und A. 1702. und 1716. inder F. CO H: Berateihe 
läufftigfeit darüber zu geftatten. niſchen Einie dergleichen particular: Wergleisund Vers 
. 98. chhe getroffen und reip. teftamentliche Wer, ordnungen. 

Begraͤb Was A. 1716. in der F. Edthniſchen ordnungen gemacht ‚welche aber alle ſchon 
— Linie von Begraͤbnus⸗Sachen verglichen oben einen Plaz bekommen haben, N 

j worden, fihe oben. $. 102. 

$. 99. nd fo ift auch eben allda nachzuſehen Von der 
Bon Suc⸗ Was wegen der Succeffion derer F. weſſen ſich die Herrn Fürften zu Zerbſt A. — 
— Linien gegen und unter einander A. 1603. 1676. wegen ihrer Frau Mutter Erbſchafft ſchafft. 
in der Erb⸗Theilung verabredet worden, verglichen — 


haben wir gleichfalls allhereits vernom⸗ 
men. In dem Fer, ünfichen Haufe An. Seniorat, 
t ift das Seniorat eingeflihret. 


' Padtum | . 10 : Bal 
Em Asginigder vorigen Fuͤrſtl. Edthı - A,-1603. wurde bey der Theilung ver: Bei 
(IAndhalt.) N — 


Succeflori- 
um de A, 
1665, 


8: 


Staats · Red 





Cap, I, glichen: Sonften behält-allezeit der Altes orge wegen Befoldung der Gelehrten und 
j.103.-I05. fie Bruder, oder nachmals der Aeltefte in Raͤthen nur den Nahmen darzu leihen, 


Unferm Fuͤrſtlichen Haufe und alfo anjezo 
Wir Fuͤrſt Hans Georg die Erb-Schuz 
Bogren zu Gernrode, ‚Item die Grafen, 
Herren und ausländifche Lehen, ſamt des 
rofelbigen Angefälle, infonderheit die Il⸗ 
fenburgifche Lehen und die Gerechtigfeiten 
on Hok und Winningen, und behalten. 
Hleichergeftalt, als der ältefte in der Fami- 
li, das Stift Gernrode, neben dem Gern⸗ 
rodiſchen Hofe zu Bernburgk, und Die 
Probften zu Großen» Aldieben, die Zeit 


Unſers Lebens, ſo Wir ohne Rechnung ge: 


nießen und gebrauchen moͤgen, davon Wir 
aber die Reichs⸗Onera, als Beſchickung 
der Reichs⸗Craiß und Deputations Taͤge, 
Cammer ⸗Gerichts⸗Unterhaltung, Beſol⸗ 
dung der Advocaten, Procuratoren und 
Rechts⸗Gelahrten, neben den Unkoſten auf 
die £ehens-Empfahung, (aufferhalb der 
Reichs⸗Anlage und Türcken:Steuer,) ab- 


zutragen ſchuldig ſeyn follen. Welches 


dann auch zu perpetuiren obgeſezter maſ⸗ 
fen allezeit dem Aelteſten Unſers Füuͤrſtl. 
Hauſes zuſtehen ſoll. 


$. 103. a. 


d.A.1606,: A, 1606, 7. Aug. wurde wiederum be⸗ 


7. Aug, 


und 4. Nov. 


liebt: Unſerm vilgeliebten Herrn Bruder, 
Fuͤrſt Hans Georgen, ſollen Ihro Lbd. 
zugleich das Stifft Gernrode mit der Prob⸗ 
ſtey Großen - Aldleben und Gernrodiſchen 
Hof und Defien Weinberg zu Bernburg, 
fo wohl zu Adtragung der Reichs⸗One- 
rum, ald Befchicfung der Reichs : Craiß: 
und Deputation-Tage, Cammer-Gerichts: 
Unterhaltung, Befoldung der Advocaten, 
Procuratoren und Nechtd-Gelehrten, wie 
folches im Erb:Bertrag ausgeführet, auf: 
ferhalb Ihrer Ebd. Lande und Lenthen 
hiermit angewiſen ſeyn. 

§. 104. 

Den 4. Nov. eben diſes Jahres ver: 
glichen ſich die Heren Fuͤrſten abermalen: 
Die biß dahero gemeine Rechtſchwebende 
Sachen und in unterſchidene Aemter ge⸗ 
hoͤrende, dieſelben alle ſollen im Nahmen 
des aͤlteren Fuͤrſten Hans Georgens Lbd. 
ferner continuiret werden, jedoch daß ein 
jeder Herr, deſſen Amt und Territorium 
dieſelbe concerniren und betreffen, die In- 


fpedtion, Diredtion und Gewinſt derfelben: 


Sachen haben und Wir Fürft Hans Ge 


Da aber neue Sachen darzu erwachſen 
werden, oder Fünfftig ermachfen würden, 
foll ein jeder, dendiefelbe antreffen, fir ſich 
und in feinem Nahmen und auf feine Un⸗ 
Eoften treiben. 
Ferner wurde der Punct wegen der 
Ausländifchen Lehen alfo erläutert, DaB da= 
mit nicht diejenigen, fo zu einer jeden Ma: 
tricul denominiret und aufferhald Landes 
gefeffen, gemeint feon , wie ingleichem die 
Afcanifche, Staßfortiiche und andere auf 
fer Landes mwohnende, fo da Güter in eis 
nem oder dem anderen Fürftlichen Terri- 
torio ligen hätte und ing Amt zinsbar und 
in deffen Anfchlag wären, fondern folche 
immatriculierte Lehenleute auch Auslaͤn⸗ 
difch Gefeßene und deren in der Aemter 
Territorio gelegene Güter follen dem 
Herrn bleiben, in defien Territorio und, 
Matriculfie verfafler und umfangen ſeynd. 
$. 105. 


A. 1611. 19, Maj. aber wurde mit de. deA.z6r." 


nen zum Seniorat getwidmeten Gütern ei⸗ 
ne Veraͤnderung fuͤrgenommen und dißfalls 

folgender Vergleich getroffen: | 
Daß mir doch die acht Jahr über durch, 
genugfame Erfahrung befunden, wie das, 
Stifft und Amt Gernroda in vile Wege. 
des Gernrodifchen Rambergs Huten, 
Weyden und Trifften, auch Weydewer⸗ 
en, mit Unfern Fürft Chriſtians Ebd, 
Aemtern, Harzgeroda und Ballenftätt verz 
menget, und da Wir Uns durch das Band 
des höchften heiligen Geiftes nicht fo gar, 
Brüderlich zufammen gehaften und accor- 
diret, daß allerhand Unruhe, Uneinigfeit 
und Ungemach daher allbereits entſtanden 
waͤre, auchzu befahren, daß diePofterität. 
und derofelbigen Diener nicht fo große 
Achtung auf die Chriftianam Concordi- 
am, wie bißhero gefchehen, geben würden, 
Und. aber ein heilſam und-chriftlich Werck, 
daß Einigkeit geftifftet, alle femina di» 
fcordiz ausgerottet und weggeraumet, 
ſolche Stifft und Aemtere auch Uns andern 
Herren Gebruͤdern, und andern Unſern 
Nachkommen, von andern unſern Landen 
weit abgelegen, die Gebaͤnde ſehr wuͤrden 
verwuͤſten und nicht in eſſe wuͤrden erhal⸗ 
ten werden und gantz ruiniret, Daher kein 
gebuͤhrliches Auffehen, oder doch mit groſ⸗ 
J fen 


des _ bed Hoch⸗ h- Firefttichen Hauſes Anhalt. 





fen Unoften, anzuftellen ; ; "ansuftelfen; So Haben Wir 
Fürft Hannß George, Fürft Auguftus 
Fürft Rudolph. und Fürft Ludwig mit 
Unſers vielgeliebten Heren Bruders, Furt 
Chriftiani Ebd. und deſſen Männlichen 
Fürftlichen Nachkommen, um Dero großen 
Brüderlichen Treuen und Nachgebung in 
Unfern Publicis uud jezt hoͤchſt angeleges 
nen Sachen willen, wegen des Stiffts und 
Amts Gernrode, ſamt der Probftey zu 
Großen⸗Alsleben und des Gernrodilchen 
Hofes zu Bernburgk, folgender Geſtalt 
verglichenund vertragen: Daß aufnächft: 
fommenden Johannisdas Stifft und Amt 
Gernrode, ſammt der Probftey zu Groſ⸗ 
ſen⸗Alsleben und. der Hof zu Bernburg 
zum Stifft gehörig, FürftChriftiani LbD, 
und deſſen Erben mit dem Inventario, 
wie ed Fuͤrſt Hannß George Ebd. em⸗ 
pfangen, biß dato genuzet und gebrauchet, 
eingeräumet werden davon Ihre Ebd; ling, 
Fürft Hanns Georgen, Jährlich und die 
Zeit Unſers £ebeng, als dem jezigen alte: 
ften Herrn, vier; taufend Thaler jeden zu 
24. Silber: Groſhen gerechnet, auf nachit: 
kommende Oftern anzufahen, und alſo den 
alle Jahr auf beftinmten: Termin,ans > 
dem Amte Bernburg abtragen ſollen und 
wollen. Wie Wir Hinft Chriſtian und 
Unſere maͤnnliche Fuͤrſtl. Erbenund Nach 
kommen bey Unſern Fuͤrſtl. Würden, und 
hiemit verobligiret und verpflichtet ma⸗ 
hen, vom ganzen Stifft Gernroda, Prob: 


sg. 


Unterhaltung, Befoldung der Advocaten, CAP. m. 


; Procuraroren und Nechts:Gelehrten, ne 
bender Unkoſtung auf die Cehens.Cmpfai 
dung, (außerhalb der Meichs-Anfagen und 
Türcken» Steuven, ) abzutragen ſchuldig 
ſeyn ſoll. 

Demnach auch die Paͤbſtler mit andern 
Pradtiquen anjezo im ganzen Heil. Nom; 
Meich fehr groß und argliftig und ſich es 
nun durch Verhaͤngnus GOttes auf den 
unverhoffentlihen Fall zutragen  follte, 
Daß durch diefelbe, oder Durch den Kayſer⸗ 
lichen Hof, Cammer⸗Gericht und einigen 
benachbarten Chur⸗ und Fürften,dem Stifft 
einiger Eingriff und Verſchmaͤlerung zuge: 
zogen würde, auf forhanenFall wollen Wir 
fothane Fuͤrſten von: Anhalt denfelben 
Fräfftiglich widerfprechen und: Fuͤrſt Chri- 
ftiani Ebd. vertreten. Mas wir auch 
mit Macht und Recht nicht erhalten koͤnn⸗ 
ten, ſolches alles ſoll an den 4000. Thk 
Jaͤhrlicher Penſion abgehen und von Uns 
ſammtlich zu Erhaltung der Reichs One-⸗ 
rum anderweit aus Unſern Erb:£anden 
Erfüllung und Bergrdnung gemacht wer⸗ 


—— auch an diefem Werck und 
deſſen Heimhaltung mercklichen gelegen; 
Als ſoll zwar dieſer Vertrag und Ueber⸗ 
laſſung auf Fuͤrſt Chriftiani Ebd. und De- 
ro männlichen Leibes-Lehens-Erben, wie 
oben gedacht, erblichen gemeynet und vers 
ftanden feyn, allein in gemein und öffent: 


ſiey, Abbtey, dann auch dem Hof zw lich nur als ein jähricher Pacht, auch der⸗ 
Bernburge. Fahrlich und die Zeit Unſers geftalt die Anweiſung der Unterthanen 
Lebens, allegeit dem Aelteſten Unſerer Fa: ausgegeben werden, und fintemal die Gern⸗ 
milie in. der Ofte- Wochen‘ 4000. Thl. rodiiche von Adel und Eehen-£eute allbes 
jeden zu 24. Silber Örofchen gerechnet, reit von Uns Fürft Hanns Georgen, als 


ohne Verzug baar zu erlegen und auszu⸗ 
gahlen ‚zur: Bergemifferung auch -folcher 
Jaͤhrlichen Provifion und Renthen, Wir 
Unſer Amt Bernburg zum. wuͤrcklichen 
Anterpfand hiermit fegen, deputiren und 
verordnen, daß auf den Fallder Nicht⸗ Zah: 
Jung eines Termin: fich Unſere Herren 


jesiger Zeit dem Aelteften, Belichen ; fo hat 
es damit biß zu anderer Occalion fein Ver⸗ 
bleiben, 

Es fiheinet aber difes nicht zum Stan⸗ 
be ‚gekommen zu feyn, weil BECMANN 
ausdrücklich meldet, die Herrn Seniores 
— Gernrode biß auf A. 1669, beſeſſen. 


Gebruͤdere und dero Nachkommen daraus 9. 100. 
bezahlt machen follen, jedoch mit dem Bes Sonderlich aber handelt von dieſem Se- 
ding, daß allezeit der Aeltefte Linferer Fa- niorat der Erb- Vertrag de A, 1635. all- 
milie, ſo die 4000. Thl. empfängt, die wo es heiſt: Hiernechft weil Unfer gefamb- 
deſſion, als einErb-Schug Bogt,inKeiche: tes Fürftenthumb Uns von der Roͤmiſchen 
Tägen behalten, davon alle Reichs-⸗Onera, Kayſerl. Majeſtaͤt anderer Geſtalt nicht 
als Beſchickung der Reichs⸗ Craiß⸗ und als fir ein einges geſambtes Fuͤrſtenthum 
——— Taͤge, Cammer⸗Gerichts- verliehen, nr auch in der Reichs-und: 
(Anhalt,) Creyß⸗ 


15.105.106 


de A, 1635, 


100 S.taats· Rech 


Creyß⸗ Matricul fir ein einiges Fuͤrſten⸗ ten Fuͤrſtlichen Herrſchafft verwieſen, ſoll 
thumb gehalten wird; Alſo daß obgleich bey derfelben der ältefte Fürft jederzeit das 
wir alle und jede an diefem gefambten Fir: Directorium, wie gebräuchlich, führen, 
ſtenthumb undRegal participiren, dennoch ordentlich die Vora colligiren und da die⸗ 
das Corpus; Dignitaris ‚Regalis feines felbe difcrepireten, nod) eine Umbfrage 
weges getrennet werden Fan, über das halten und ald dann per Majora einen 
auch, laut Unferer Fuͤrſtl. Verträge, viel richtigen Schluß machen und werden die , 
Regal-Stücken und andere: Öerechtigkei: andern Fürften ſambt Dero Räthen, ih: 
‚ten zu gefammten Gebrauch auffgefeget rem beften Werftandenach, Dasjenige, was 
und der hergebrachten Obfervanz nachin: des gangen Fürftl. Haußes und des Lan⸗ 
geſambt verbleiben und mit gefambten Rath des Nothdurfft erfordert, votiren, einra⸗ 
und Zuthun verwaltet und fortgeftellet then und erinnern, und fonderlich, was zu 
worden; So iſt dahero aus diefen und Fortpflanzung und Erhaltung guter Ver⸗ 
andern vortreffichen Motiven, ber Senio- traulichkeit. und Einigkeit dienlichen, der 
rar, vermoͤge unferer Vertraͤge und herge⸗ fördern helffen. 
brachter Obfervanz eingeführet, man hat . 3. Extra tempus Conventus aber ſol 
fi) auch biß dato darbey gar wohl befun: der aͤlteſte Fuͤrſt Macht Haben, dasjenige 
den; Iſt deromegen nochmahls unfer ge: was im gefambten Rath gefchloffen, oder 
famdter Wille und Meynung daß ſotha⸗ fonft vermöge der auffgerichteten Vertraͤ⸗ 
ner Seniorat, als eine fundamental-Wer: ge und Recefs feine gewiſſe Norm hat 
faſſung Unſers Fürftlihen Haufes, (ohn und dem ganzen Fuͤrſtlichen Hauße und 
welches dejjen Reputation, : Ehre und deſſen Lande zum Beften gereichet, zur 
Würde nicht alfo erhalten werden kan,) Wuͤrcklichkeit zu richten und über die ver⸗ 
bey Uns und Unfern Finfilichen Nach⸗ gangene Berträge und Bergleiche fteiff und 
kommen gebührlich refpectiret und im fefte zu halten, darinnen Ihme dann von 
Schwange erhalten werden foll, ‚. ber. andern Fürftl. Herrſchafft, auf vor⸗ 
Damit aber auch ſothaner Seniorat hergehendeRequifition, gebuͤhrender Bey⸗ 
recht gefaſſet und man wiſſen möge, was ſprung und afliftenz geleiſtet werden folk 
deffen eigentliche Verrichtungen ſeyn, wie 4. Und obwohl alle und jede des ge⸗ 
und auf was mafjen folcher verübt und in ſambten Fuͤrſtl. Haufes Anhalt und deſſen 
was Schrancken deffen Aurhoritat und Lande angehdrige Sachen nicht peeific —\ 
Gewalt beftehen foll; So haben wir, nach ret werden können; So iſt doch. darunter 
fürgegangener reiffer Verathichlagung; Die Empfahung der Reichs: Lehen nicht die 
auch eingeholten Gutachten unſerer ge⸗ geringfte, derowegen derältefte Fürft, nebſt 
fambten getreuen Landſchafft, Uns nach⸗ beßen sugeordnieten dtachen bey allen Faͤl⸗ 
folgender Berfoflung mit einander vergli len, ſo geſchehen mögen, dahin zu fehen, / 
damit mich eines Theilsinunnöthigen Fäl: 
L "Sollen alle gefambteSachen, fiecon- fen beſchwerliche Neuerung dem gefambten 
cerniren gleich unſer gantzes Fuͤrſtlich Fuͤrſtlichen Hauſe eingefuͤhret anders Theils 
aus, oder die geſambte Länder, fir dem aber durch Unterlaßung und Verabſaͤu— 
älteften Unſers Füritlichen Haußes verwi- mung demfelben feine Gefahr zugezogen 
fen, von demſelben, wie auch von denen merben ‚möge. - Wie dann ins Fünfftige 
dem Diredtorio zugeordneten Räthen, in dahin zu trachten, ob am Kayſerl. Hofe zu 
Vorſorge genommen, da die Sache von erhalten, daß die Empfahungder Reichs 
Importanz und Berzug leidet, mitgefamb: Lehen, zumahlen da’ diefes Fuͤrſtenthum 
tem Rath der gefambten Fürften zu An- eigentlich ein Eeudum commune Generi 
halt,:c, hierunter verfahren , fonften aber & Familie. Principum. Anhaltinorum 
diefelbe zu Nuz der gefambten Fürfil: conceflum ift , hinfuͤrderſt jederzeit auch 
Herrſchafft und Land gebuhrlich expedivet nur auf den alteſten Fuͤrſten im Fuͤrſtl. 
und zufoͤrderſt der andern Fuͤrſtl. Herr⸗ Haufe Anhalt, doch vor ſich und mit Be: 
ſchafft notificiret werden, huff der andern gefambten Fürften zu Au⸗ 
2. Da nun dergleichen gefambte Sa: halt, geftellet und gerichtet werden möge, 
chen biß zur RER der out wobey aber in acht zu mann feyn wird, 
\ daß 


— — — 


— — 


des Hochfürſtl. Hayfs Anhalt, aoi 


dafs bey jedweder Renovation aller und jer daft der ältefie Fürft darinnen das Dire CAP. J. 
der Fuͤrſten zu Anhalt, x. naminatim im Corium zu führen, mit geſambten Rath: i06, 
Lehen-Briefe zu gedencken und deren Nah: und Vorbewuſt hierunter zu verfahren; 
men nach deu Alter. in Ordnung zu ſetzen, Was aber ingefambt gefchloßen , das fol 
jedoch. daß bey finfftigen Fällen. ſolches auf Erinnern durch jedes. Fürftlichen Ans 
nicht in Gonfequenz gezogen, fündern dem» theils Herrſchafft gebührlichen exequiret 





jenigen Erb-Bergleich, deßen Wir uns für: 
derlichſt mit einander zu vereinigen Willens, 
nächgegangen werde. * 
5. BeyBeſchickung der Reichs⸗ Creyß⸗ 
Nuͤntz⸗ Probation -undDeputation - Taͤ⸗ 
ge, tie auch in allen das Reich, Das ge⸗ 
meine Evangeliſche Welen und dert Ober: 
Sächfifchen Ereyk angehenden Sachen und 
was die Erhaltung guter Berfiandnüß 
und Correfpondenz mitdenen benachbar⸗ 
‚ten Chur⸗ und Fuͤrſten belanget, wird der 
aͤlteſte Fuͤrſt jederzeit mit Rath der andern 
Fürften zu Anhalt , x. verfahren, jedoch 
aber daß der Altefte Fuͤrſt diefe Sachen, 
farudt::danen Ihme zugehörigen Närhen, 
jederzeit in. Vorſorge nehme, daraus der 
andern Fürftlichen Herrfchafft referiven 
laſſe, auch, was in.einem oder andern zu: 
thun, vorfchlage, die Nothdurfft begreiffen 
und concipiren laße und ſothane Sachen 
alſo dirigire, wie es des geſammten Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſes und deßen Landes Nothdurfft 
und Beſtes erfordert. 
6; Die Landſchaffts⸗ Verfaßung Be: 
ruhet zwar aufihren Kandtags · Abſchieden; 
da aber bey jetzigen ſchwuͤrigen Zeiten dem⸗ 


ſelben alſo ſtracklich wie es der Buchſtabe 


der Landtags⸗Abſchiede beſaget, nicht in- 
hzriret worden wäre; So ſoll dorf der dl: 


tefte Fürft, als welchem die Ober-Dirertion ftenth 


dieſes Landſchaffts⸗Wercks oblieget, mit Zu: 
ziehung der andern regierenden Fuͤrſten, 
zuſamt des Unter-⸗Directoris und Aus⸗ 
Au Ständen pahinfehen ; daß der Land⸗ 
ſchaffts⸗Verfaßung unverbruͤchlich nachge- 


werden. 
Hernach heißt es wiederum: Die In- 


> fpedtion auf -Das-gefambte Fürftliche Anı 


chivum verbleibet auch billig bey dem Melk 
teften unſers Fuͤrſtl. Haußes und ſoll dar 
aus, nichts abalienirt , ſondern jeglichem 
Bruder und Vettern gefolget werben, die 
originalia aber bleiben in. dem Archivo 
zu Deßau und follen die: dahin gehbrige 
Sachen, im Fall folche einem oder dem ans 
dern: hieberoen communiciret werde; 
wiederumb eingefchaffetwerben. 

2. Was denn die zum gefombten Su 
brauch ausgefeßte Gerechtigfeiten, als nem⸗ 
lich die in dieſem Fuͤrſtenthumb gelegene 
Bergwercke an Gold; Silber, Kohlen 
und Saltzwerck, ſampt allen andern une 
terirrdifchen: Zufätlen, Müng- Regal und 
dergleichen: , nach Innhalt des FuͤrſtBruͤ⸗ 
derlichen Erb-Bergleichd vom 30. . Junii 
Anno: 1603.. belanget; So wird ber Alte: 
fte Fürft dahin zu fehen haben, daß ſolche 
von einem oder dem andern Fürften nicht 
abfonderlich . gebraucht oder ufurpiret), 
fondern zu geſammtem Gebrauch und 
— erhalten werden mögen‘ | 
3 In Summa, allesund jede Sr 
der) j ** des gefambten« Fuͤrſth. Hau 
ſes Anhalt, ꝛc. oder deſſen geſamtes Für 
ums. commodavel incommoda be⸗ 
treffen, darunter nominatim die Alea⸗ 
niſche und Magdeburgiſchecompactata und 
Schiffart, wie auch der geiftfichen Güter 
Sache in unferm geſambten Fuͤrſtenthum 
auf. den verglichenen Fall ; wann dieſe wie⸗ 


lebet, darüber ſtricte gehalten und durch derum angefochten wilden, und nach Je 
unzeitigeIenekung,Innovarionesund&ir Halt des Vergleichs vom 7. Auguſti An- 
griffe zur Diſſolution des gantzen Wercks ao 1606. und des vom letztern Decembris 
kein Anlaß gegeben werde, zumahl da Anno 1628. begriffen, ſollen von dem aͤl⸗ 
Wir ingeſambt ſowohl wegen unſerer Fuͤrſt teften Fürften in Vorſorge genommen, diri- 
lichen Landes Theilung, als wegen Aus⸗ giret,.aber mit geſambtem Rath hierunter 
ſtattung der Fuͤrſtl. Fräulein hieruntet nicht verfahren werden ergehen 
'weniginserefüret, lichen uffin Fall ver beſorgten An⸗ 
7. Gleiche Meynung hat es auch mit und Zuſriche ein jeder ſein Theil der Lin: 
dem Contribution- Wercke und allen der koſten vermoͤge beſagten Fuͤrſt⸗ Bruͤdet⸗ 
nen Sachen, welche von der jetzigen ver: und Vetterlichen Vergleichs am letzten De- 
sangenen Kriegs = Umsuhe dependiren, eembris Anno 1628. von dem feinigen 
U 


- 
- 


CR 17173 Recht 
FAR AG underzhglich perbeytragen, inmittelftaber, 
ARMOR was zur Denfelben: Sachen dienet, fleifig 


nachgeſucht und gute preparatoria gema⸗ 
chet werden, -: hm ; 
14. Es ſoll aber fothaner Seniorat 
oder Diredtorium feinen ‘Majorat oder 
Dominat importiren, fondern allein da 
hin verftanden werden; damit Defto ordent- 
licher die geſambte Sachen geführet; berath: 
fehlaget und’ expediret werden fönnen, ge⸗ 
ſtalt dannt die andere Fürften- zw Anhalt, 
alle an ſothanen gefambren Sachen zu par- 
ticipiren und hierunter ſich Feiner -feines 
Finrftlihen ‘Standes. , Hoheit, Digujtät 
und Würde zu begeben. — 
= 15 Damit man ſich auch hierunter umb 
ſo vielweniger etwas nachtheiliges zu befah⸗ 
ren; So ſollen dem Directorio allewege 
zwey Raͤthe, als ein adelicher und gelehr⸗ 
ter Rath, auffwartten, welche die gemeine 
der Fuͤrſtl. Herrſchafft und Landes ge: 
ſammte Sachen in Borforgezunehmen; 
Hierunter Die Nothdurfft zu erinnern, zu 
coneipiren, auszufertigen und, was ge⸗ 
ſammten Raͤthen oblieget und gebuͤhret, 
in Acht zu nehmen, dieſelbe aber ſollen jeder⸗ 


— — 


dann allbereits, laut des auffgerichteten 
Vergleichs/ welcher zu mehrer Nachricht 
ſub lit, C. hierbey geleget, dahin erklaͤ⸗ 
ret; Ingleichen verbleiben dem Aelteſten 
Fuͤrſten nicht allein die Beleihungen der 
auswaͤrtigen Lehen, ſo nicht in die Aemb⸗ 
ter ‚gehören, ſondern auch deren Anfaͤlle 
billich davon habende ſeines Gefallens zu 
diſponiren, ausgenommen die Grafſchafft 
Nuͤlingen, welche zwar der aͤlteſte Fuͤrſt zu 
verleihen / wo aber ſothane Graffſchafft dem 
Fuͤrſtl.Hauße Anhalt auheim fallen ſollte, 
hat das gantze Fuͤrſtliche Hauß ſich des⸗ 
wegen zu vergleichen. 

Von ſolchem Seniorat auf kuͤnfftigen 
Fall, ſoll beſage Unſerer Erb⸗-Vergleiche 
und anderer Vertraͤge der aͤlteſte Fuͤrſt 
ſchuldig ſeyn, Diellnfoften, jo auf Beſuchung 
der Reichs: Creyß⸗ Müng = Probations · 
und "Deputations-Täge , Unterhaltung: 
des Cammer: Gerichts, Beſoldung der 
Procuratoren, Advocaten, Rechtsgelehr⸗ 
ten, die Lehns⸗ Empfahung und die Ihnen 
zugeordnete Raͤthe gehen, abzutragen, 
außer denen iſt und verbleibet Er zu ei 
nem mehtern unverbunden. ꝛc. — 





zeit von der geſambten Fuͤrſtl. Herrſchafft a 
gewehlet / in geſambte Pflicht genommen . Alleine A. 1647. meldete der Herr Zerbſtiſche 
und in ſpecie dahin gewieſen werden DaB Fürft zu Anhalt⸗Zerbſt in einem auf dem Veſchwei⸗ 
fie älfeine auf des gefambten Fuͤrſtl. Hau Weſtphaͤliſchen Frieden-Congreß uͤberge · pas Semi 
feö Reputation, Autoritätund Oberherr⸗ benen Memorial, daß in dem Familien⸗rat bean 
lichkeit, Privilegien, Nuz und Frommen Vertrag de A. 1635. der Seniorat faſt gar wortet. 


zu fehen.und zu befordern, Daß dasjenige, 
fo ingemein dem ‘ganzen Fuͤrſtl. Kaufe 


und gefambten Landen nuͤtzlich, demjent :' 


gen fo einem oder dent andern inparticu- 
Jari vortraͤglich feheinen möchte, vorgezo⸗ 
gen werde ‚worden in alle Wege in Acht 


auf Jura Primögeniturz, wider das Her: 
kommen, ausgedehnet werden wolle, ' * 
Diesandere Heren Fürften aber verfe: 
Beten : Es werde ihme Herrn Fürften zu 
Zerbit;, Eeiner vonihnen, die fie gleichbuͤr⸗ 
tige Fürften feyen und ſo wenig als er ko⸗ 


zu nehmen feyn wird, daß fothane Käthe micide ſuæ dignitatis zu feyn Begehren, 

Hierzu eriwehlet ‚werden, deren Treu und diſes einbilden und es ſeye in dem ange⸗ 
Atlection gegen diegefambte Fürftl. Herr- zogenen Padto weitläufffig genug und mit 

Schafft und Layde man: verfichert, welche duͤrren Wortenprecaviret, es koͤnnte auch 

auch allbereits in ſchweren und-wichtigen ohne einige Mühegerade das Contrarium 

Sächen genugſam probiret,'in Landes: dargethan werden. : L 

Sachen erfahren‘, auch ſichern and beftän- = Endlich verglichen fie fh A. 1648: 

digen ·/ Rath zu geben wißen . wie wir ſchon oben gehdret haben, 

6. Betreffende die Mittel; welche zuu. 108. 
Seniorat deputiret,ſo bleibet eöbeydenen ° A. 1660. 23. April iſt mittelſt eines Aende⸗ 
:in. Anno 1603; und 16u. zum Seniorat Receſſes wiederum eine Veraͤnderung vor: —* mit 
ausgeſezten Aemtern und Guͤtern Billig, ‘genommen, und vermittelt Erb = und ei⸗ i 
Wir und unſere Erben wollen auch inge- genthuͤmlicher Veraͤuſſerung, Groſſen- Gefäten 
ſambt ſchuldig ſeyn, dem aͤlteſten allezeit Alsleben an Fuͤrſt Johann Georgen II. 9° A669: 
dieſelben zu gemehren inmaßen Wir uns Gernrode mit. Froſſa an Fuͤrſt — 

ie sen 


Zerbſti⸗ 


ſcher Ver⸗ 
gleich de 


A, 1676. 


—5 
erqleich 


de A. 1687. 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt, 


und ſo mi Arti Pi u EAp. N, 
fofern in gegenmwärtigem Pucto ——— 





then zu Harzgeroda, des Gernrodiſchen 
Hofs an Fuͤrſt vVictor Amadeum zu 
Bernburg und der ſeithero durch Abſter⸗ 
ben der Grafen diſes Nahmens auch zu 
denen Seniorats-Guͤtern gekommenen 
Grafſchafft Muͤhlingen an Fuͤrſt Carl 
Wilhelmen zu Zerbſt gegen Erlegung und 
Belegung gewiſſer Geld-Summen, uͤber⸗ 
laſſen, und den 16. Junii und folgenden 
Tagen die reciprocirliche Ubergabe mit 
Auflaß⸗ und Anweiſung der Unterthanen 
durch gewiſſe von allerſeits Fürftl. Herr: 
fehafften darzu bevollmächtigte Deputirte 
gefchehen,die ganze Summe der Gelber aber 
zinfbar gemacht und Die davon fällige 
Zinnfen jährlich in gewiſſen Terminen zu 
heben dem Fürftl. Herrn Seniori angc- 
giefen , auch die Beamten und Einwoh⸗ 


ner der Orten, wo die Capitalia beleget, 


dem Seniori zu richtiger Einkieferung ver: 
pflichtet, mit den auswärtigen Eehen aber 
es bey dem vorigen gelafjen worden, daß 
nemlich derſelben Beleihung mitihren De- 


pendentien demfelben, als älteften Fürften 


des Hauſes, zufommen folle, 
6. 109. Ä 
A, 1676, wurdein der F. Zerbſtiſchen 


Linie ein particular: Vergleich wegen des 
Seniorats getroffen, deſſen Innhalt wir. 


aber ſchon oben ee haben, 
..110. 
In dem Neceß vom 2r. Zul. 1697. 
wurde verfehen : Damit wegen des in 
dem Fürftlichen Haufe hergebrachten Se- 
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ein. anders exprefle verfehen, fo wohl ſer 
biges Pactum als Teftament in allen def: 
fen Puncten und Claufuln bey feinen 
Kräfften, bis zu Unſerer andermweit belie- 
bigen legten Verordnung lafjende verord⸗ 
net und Wir, Fürft Anton Günther, und 
Fuͤrſt Johann Adolph ‚Uns das Seniorae 
in odgedachtem Unſern den 9. April 1676, 
aufgerichteren Freund: Brübderlichen Pa- 
to, ausdrücklich vorbehalten Haben, und 
Krafft dieſes annoch vorbehalten, (aber 
auf Unſere Defeendenten keinesweges ex⸗ 
tendiren, noch verſtanden, ſondern viel⸗ 
mehr Unſern Freund⸗Bruͤderlichen Erb⸗ 
Recels in fo fern geändert Haben wollen,) 
fothanen Seniorats, noch auch des Ober- 
Diredtorii, in denen dahin gehörigen all: 
gemeinen Eandfchaffts:Sachen, nicht für 
big ſeyn, weilen fie fo wohl mit denen zu 
Führung des Fuͤrſtlichen Staats genug- 
ſamen Einfommen und andern Nothiven- 
digkeiten nicht verfehen, als esinder That 
incompatibileift, alles dasjenige was dem 


> Seniorar von Unſern Hochſeeligen Vor⸗ 


fahren, durch einmuͤthig aufgerichtete Re- 
cefle aufgetragen und bengeleget, wohl zu 
beobachten: und doch Fein regierender Herr 
zu ſeyn, und.ander Candes:Fürftl. Hoheit 
: feinen Theil zu haben. ıc.1c. 

Wir Haben aber oben gehört, daß es 
mit difem Familienz Vertrag feinen Ber 
ftand gehabt Habe, 

6. I 


nioratg der Pr&cedenz halber feine Ir⸗ A. 1711. (1) Haben ſich Herr Fuͤrſt Striet wi 

rungen und MWeiterungen entftchen , fol Victor Amadeus zu ne — Berne. 
- Ten die. Poftgeniti und Dero Fürftlihe: Kayſer beklagt, daß in dem Cohen 

männliche Nachkommen, ungehindert, daß ein anderer Modus collettandi, als bi-aen der 
Mir, Fürft Victor Amadeus und Wir. Hero üblich und mit geſammtem Schluß Feniorat⸗ 
Fuͤrſt Wilhelm, in oberwehnten Unſern eingefuͤhret geweſen ergriffen und, da por. "fen, 
von Kayſerlicher Majeſtaͤt bereits con- hero die Seniorat:Zinfen, welche Anhalt: . 


firmirten Padto Gentilitig, und gefpe- 
dive Teftament , dißfalls ein anders (tel: 
ches Patum und Teftament aber Wir in 
fo weit, nebft dem, was Wir wegen der 
von den Apanagirten an die regierende. 
Fuͤrſten zu ertheilende Vollmachten auf 
Eond-Tägen , und andern Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten, und dergleichen vom Seniorat und 


Bernburg, ald Seniori Domus , gebuͤh— 
reten, von denen Grund⸗Stuͤcken ſelbſten 
erhoben, nunmehro eine Confumtions- ; 
Accife eingeführet , die ihm verpflichtete 
' Einnehmer davon removiret und andere- 
aft deren Stelle gefeßet worden; Dahero 
denn erfolget, Daß als nechft verwichenen 
8. Johannis er die Halbfcheid der ihm das. 


Ober: Diredtorio dependirenden Din: felbft zufommenden Zinfen, nemlich 897. 
gen , ausdrücklich diſponiret, hiermit wie⸗ Rthlr. 18. Gr. erheben wollen, ihm folche 
derruffen und aufheben, jedoch im übrigen,. verfaget und er in der geruhigen Poflef- 

. it ur, fione: 





(1) Europ, Fana P.113. p-33 


CAP, II, 


SHE, ginatas yon der Fürftl, Frau Vormun—⸗ 


ſagte Frau Vormunderin nicht nur die an 
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ſione vel quaſi percipiendi ufuras de- Einkuͤnffte von denen Seniorat Gefaͤllen 
welche in dem Fuͤrſtl. Anhalt⸗Coͤthniſchen 
ſeynd, inne zu behalten, biß dißfalls die ger 
hoͤrige Satisfaction erfolget. 
G. 112. 

Was endlich A. 1716. in der F. Coth⸗bngyr 

nifchen £inie wegen des Seniorats verglide A, 1716. 


derin zu Cothen turbiret, auch auf alle 
guͤtliche Vorſtellungen einer gewierigen 
Antwort gewuͤrdiget worden, mit gehor⸗ 
ſamſter Bitte, dahin zu erfennen, daß bes 


$, Johannis verfallene und diefe Wenhe- chen worden, fihe ebenfalls oben. 
achten fällige Seniorat- Zinfen abzufuͤh⸗ . 19. 
. zen, fondern auch damit er und feine Suc- Nach Herrn Fuͤrſt Bicter Amadei ee . 
k 


cedlores in Senioratu hinfuͤro gefichert Bernburg Tode entſtunde in dem Hoch⸗ irer des 
ſeyn möchten, die eydliche Werpflichtung. Fürftlichen Haufe Anhalt die Frage: ObSenivrare 
derer Einnehmer vor fich gehen zu laffen, ein appanagirter Prinz zum Senioratundfäbis rege? 
verbundenfeye, Hieraufhaben Se. Kah⸗ deme anklebenden Ober⸗ Directorio bes 
ferliche Majeſtaͤt allergnädigit. deferivet , vechtiget und deſſen fähig ſeye oder nicht? 
und, wie gebeten, an Anhalt: Cothen re· Jenes behauptete Prunz Johann Adolf 
ſeribiret. Es war aber diefe Bernbur⸗ von Zerbft, der Aeltefte an Jahren, aber 


giſche Beſchwerung durch folgende Urſa⸗ 
chen veranlaſſet worden. Vor einem 
Jahr hatte Here Doctor BECMANN zu 


Franckfurt an der Oder, auf Unkoſten de⸗ 


rer geſammten Fuͤrſten von Anhalt, eine 
Anhaltiſche Hiſtorie in Druck gegeben, da 
man fi) dann von Seiten des Haufes 
Coͤthen beflagete, Daß er die Fürftl. An⸗ 
halt- Cöthenifche Auguftzifche Linie der 
Fuͤrſtl. Zerdftifchen nachgefeget, auch bey 
dem inferirten Stamm-Baum die Zweige 
deſſelben verkehret , da doch infonderheit 
bey der Fuͤrſt-Bruͤderlichen Theilung im. 


ein Appanagiatus, diſes der Herr Fürſt 
Earl Friderich zu Anhalt-Bernburg. 
Der Prinz führete für fich an: 

1. Es gelte gleich viel x obein Appa- 
nagirter oderregierender Herr Senior ſeye? 
indeme ein Senior und Director nicht an⸗ 
ders, ald eine Perfona Initrumentalis zu 
confideriren ware, .. 

2. Erhelle aus dem gefamt Fuͤrſtl. 
Brüderlichen Exh- Theilungs:Recels de 
30,Jun.ı60 zin fpeeie dem Exempel Herrn 
Fuͤrſtens Augufti nicht undeutlic) ‚ daß 
ein Appanagiatus des Senioratus fähig. 


Jahre 1603. Fuͤrſt Auguſtus wegen der ſey; Dieſes wäre aud) 


damaligen gutmwilligen Abtretung des - 


3.3 dem im Hochfuͤrſtl. Anhalt: 


£andes fich expreffe referviret, daß fol- Zerbftifchen Haufe Anno 1676, errichteten 
ches feinen Nachkommen zu Feiner Ber: Freumd-Brüderlichen Pacto bedungen und, 


kleinerung ihres Nahmens Yereichen foll- 
te, auch vom denen andern Fuͤrſten ver: 


ſprochen worden, hierüber treufich zu hal 


ten. Unerachtet nun Anhalt - Cöthen: be: 
gehret, daß obige nachtheilige Derther und 
einige andere mehr geändert, und an de: 
ren ftatt andere Bogen hinein gedrucket 
erden möchten; fo Habe doch diefeg güti: 
ge Anfuchen nicht verfangen wollen, fon: . 
dern ed habe Zerbft und Bernburg viel“ 
mehr die meiften Eremplarien , deren auf 
500, gedruckt worden ‚ar fich gefaufftund 
hin und wieder diftrahire. Alldieweil 


4. In dem Vertrag de Anno 1687; 
von neuem. beftätiget und vom geſamm⸗ 
ten Hochfuͤrſtl. Anhaltiſchen Haufe zuges 
ftanden worden; So goͤnneten nicht we⸗ 
niger dermalen a 

5. Alle vegierende Fürftliche Haͤuſer, 
Bernburg ausgenommen, dem Prinzen: 
folch Vorrecht gar gerne. . » Be 

Deme wurde Fuͤrſtlich⸗ Anhalt· Bern⸗ 
burgiſcher Seits entgegen geſetzt: 

ad i. Daß der Herr Fuͤrſt Johann 
Adolph ganz irrig vorgeben, als ob ein 
Senior im Hochfürftl. Haus Anhalt vor 


denn folchergeftalt wider den Theilungs- eine bloffe Perfonam Inftrumentalem ʒut 
Receß vom Jahre 1603. welcher doch die‘ achten. Es lieget demſelben unter andern 
Grund: Befte des gefammten Fürftlichen: vornemlich ob, das gefammte. Fürftliche 
HaufesAnhalt fey zum Nachtheil desFürftl.. Haus Anhalt zu repræſentiren, deſſen 
Haufes Eötheneingegriffen worden, fo has: Etard:Affairen zu verwalten, die Conful-: 
be ſich daſſelbe genöthiget befunden, die tariones darüber zu pr&pariren, — 

En u en! under 


= \ 
> 


randa zu projedtiren, bey denen perjöhn: 
fich oder durch deputirte Raͤthe halten: 
den Conferenzien zu proponiren ‚die dil- 
fentirende Vota zu conciliiten, zu con- 
eludiren, mithin den ganjen Congrefs zu 
dirigiren., das Refültat zu exequiren 
und, daß daruͤber in allen Hochfuͤrſtl. An— 
theilen gehalten werde, Sorge zu tragen. 
Es muß derſelbe die Reichs-Lehen 
ben Kayſerl. Majeſtaͤt, wie auch die Bam⸗ 
bergiſche Lehen‘, als’ Lehen-Träger des ge: 
ſammten Fürftlichen Haufes, mittels der 


andern regierenden Herren Vollmachten, 


empfangen, und die Original - Lehen: 
Briefe nach eirculirter Cominunicarion, 


wie auch alle und jede Origina]-Documen-. 
ta derer regierenden Herren geſammten 
Archiyario zur Verwahrung einktefern 5 
Die auslaͤndiſche Lehen denen Forenfibus 


ertheilen; Alle an die ſaͤmmtliche Regen- 
ten imguͤrſtlichen Haufe kommendeSchrei⸗ 

ben annehmen, communiciren, conform 
denen Majoribus Beantworten und die Ant⸗ 
ort communiciren; Die Beſchickung des 
rer Reichd-Craiß-und Min;-Probationg” 
Taͤge beforgen,"die Abgefandte inftruiren 
und derenRelarion ebenfalls communiei- 
von; Denenbroceſſen des Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes profpieiren und die darzu noͤthige Cor- 
- reipondenz unterhalten; 


Die Land-undLand-Rechnungs» Tage 


auöfchreiben,;zur&rfegung derer Vacanzien 
die Tüichtigften ermählen,confirmiren,auc) 
den Land-Syndicum und Land ⸗ Rent⸗ Mei⸗ 
ſter beſtellen und die Execurion der ande 
Tags⸗ Schlüffe, Landes-Verfaſſung und 
Receſſevollʒiehen; DasOber· Directorium 
bey der Land⸗Renthey handhaben; Das ger 
ſammte Archiv conferviven; Das Gym- 
nafium durch jährliche Inſpection befor- 
* gen; Die geſammte Bergwercke berathen, 
und in Summa alfcs und jedes thun und 
verrichten, was zu des ganzen Hochfürftl. 
Haufes Flor , Splendeur und Aufnehmen 
irgends gereichen kan. Bey allen diefen 
fo wichtigen Obliegenheiten wird fich wohl 
niemand beveden laſſen, daß ein zeitlicher 
Herr Senior, wie es der apanagirte Prinz 
vorbifde, nur ein bloſſes Inftrumentum 
and gleichfam fo einorganum fen, welches 
keinen Laut von fich gibt , es blafe denn 
der Wind darein. 

Und eben fo iſts auch bewandt mit dem 
aten Menıbro der erften Pofition Prinz 
Anhalt.) 


des Hochfurſtlichen Hauſes Anhalt. 


Johann Adolphs, daß es gleich viel ſeyn Cap. i. 
koͤnne, ob ein Princeps Regens, oder ein? 13- 


1 


Apanagiatus folc) Seniorar verwalte. 
Dos Fürftt. Anhaltiſche Pactum de 
Anno 635. fagt x. hievon gar notanter, 
daß der Senior, mit Zuziehung derer NB} 
anderen regierenden Fuͤrſten, auf die. 
LandſchafftsVerfaſſung halten folle und 
der prztendirende Prinz erkennet,in dem 
Receſs de A. 1687. wovon unten ad Quar- 
tum ein mehrers, felbit derer apauagirten 
Prinzen Unfähigkeit mit denen nachdrück⸗ 
lichiten Expreflionen: Apanagirten Prin⸗ 
zen im Hochfürftl. Haufe Anhalt wird 2. 
nicht eröffnet, was vor Pundta delibe- 
randa oßhanden , fie haben dabey Fein 
Vorum, fie erfahren nicht , mas denen: 
ſaͤmmtlichen regierenden Fuͤrſten zugeſchrie⸗ 
ben und darauf geantwortet wird; in Des 
nen Kayſerlichen Reiche Lehen: Briefen , 
fo fie ebenfalls nicht zu ſehen beforumen , 
wird ihrer nur beyläuffig, bey Empfahung 
derer ausfandifchen Lehen aber gar nicht 
gedacht; fie haben Feine eigene Canzeley, 
feine Näthe, nochandere Erfordernüffen: 
Hingegen contribuiret auch ein Apana- 
giarus nicht zur denen zu Behuff des Se- 
niorarus ausgerorffenen Geldern. Quo 
jure dann würde ein folcher das Dire- 
ctorium und die Beforgung gemeinfchaffte 
licher Geſchaͤfften, dabey ihme Fein Vo- 
tum ‚auch NB. qua Seniori Fein beſonde⸗ 
red Votum, ja nicht einmal Wiffenfchafft 
davon zuftchet ; oder ein fo angefehenes 
commodum, da er fein incommodum 
hat, prztendiren koͤnnen? Weil hier des 
Commodi gedacht wird, fo iſt 3. mit me: 
nigen auzumercken, daß die Beſtreitung 
derer Senioratd:Ausgaben bey einem Apa- 
nagiato ebenfalls auf ein impoflibile hin- 
aus lauffe. 4831. Thaler ein Grofchen 
finds , welche nach dermafiger Verfaſſung 
des Haufes gemeinſchafftlich darzu jaͤhr⸗ 
lich ausgeworffen worden. Hiervon ſind 
zu beſtreiten die Kayſerl. Reichs-dann 
auch Fuͤrſtl. Bambergiſche Belehnung, 
die Regenſpurgiſche und andere Geſand⸗ 
ſchafft und Verſchickungen, die Procura- 
tores und Agenten zu Wien und Meg 
far. Es fällt davon ab derer benden Ade⸗ 
lic) = und gelehrten GeſammtRaͤthe, mie 
auch Archivarii und Gefammt = Boten 
Geld-Befoldung, Logement , Winter - 
— Pferde⸗ Futter und viel — 
—— 


‚@AP, II, 


5113. 
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fo zum Exempel bey denen Land: und re eapita concerniren; Jedennoch abet 
Land⸗Rechnungs⸗ Tagen aufzumenden if; daraus erhelle, da dem Alteften Bruder, 
woraus leichte zu ermeffen, Daß ein zeitlis oder nachmahls dem Aelteſten im Fuͤrſtli⸗ 
cher. Herr Senior vor die Ehre und Bes chen Haufe die damalige Senioratd: Ges 
mühung des Seniorars, an ſtatt andern fälle zugeeignet worden und die damalige 
Commodi, offt etliche 100.ja1000, Thl. Herren Compacifcenten allerſeits vegie- 


zuzubuͤſſen habe und wenn von einem Ap- 
panagiato ,. wie unvermeidlich geichehen 
toiırde, dergleichen Zufchuß, oder auch nur 
ordentlicher Aufwand, aus einer nörhigen 
Menage, nicht geſchehen ſollte und könnte, 
fo müßte ſolches dem Furjtl. Haufe und 
defien Atkairen abermal in viele Wege 
auffenthalt = nachtheil [had » und ver⸗ 
Eleinerlic) fallen. Ratione Ceremonia- 
lis 4. müffen denen regierenden Fürfil. 
Häufern die appanagirte Prinzen den Pa 
und Rang billig cediven und ıft dem prx- 
tendirenden Prinzen aus ihrem eigenen 
Exempel, wie es dißfalls in Dero Herrn 


Vettern, dedregierenden Fuͤrſten zu Zerbft 


Refidenz gehalten wird, nicht unbefannt, 
Solchemnach würde dann auch nimmer 
nachgegeben werden koͤnnen, Daß ein Ap- 
panagiatus Senior fey, und das deme an⸗ 
klebende Ober-Diredtorium über vier re⸗ 


gierende Fürftlihe Häufer führen undexe- 


- 


quiven follte. So wäre 5. nicht weniger 


zu beforgen, daß. dem Luftre eines fo ural⸗ 


ten Fürftlichen Hauſes gar groffen Anftoß 
und Nachtheil zuziehen ja, in gewiſſe Maſſe, 
wider den allerhoͤchſten Kayſerlichen Re- 
fpedt angehen wuͤrde, wenn unter eines 
Appanagiati Expedition Reichs- und 
Eraiß: Tage beſchicket, auch felbft an Ih⸗ 
ro Kayſerliche Majeſtaͤt eine Geſandtſchafft 
ſpediret wurde. Nach des COCCEJI 
und anderer berühmten Männer Lehre, 
6. quam juriseflegentium, edifferit--- 
in Appanagiatos jura faltem privata ve- 
niunt, unde Primogeniti Inveftituram 
petunt, jura Comitiorum d&& Statuum 
Imperii habent , & jurisdidtionem in 
reliquos, totamque omnino familiam 
cxercent. 

Dahero 7. was bey andern hohen 
Haͤuſern im Reich dißfalls beſtaͤndig her⸗ 
bracht, vorjetzo nicht anzufuͤhren ſeynd. 

Ad 2. Den Erb⸗TheilungsReceſs de 
A, 1603, und das daraus anfuͤhrende 
Exempel des Fürften Augufts, nachheri- 
gen Senioris, betreffende, fo ift 1. voraus 
zu feßen, daß zwar diefe Pacta feine eigent: 
liche deniorats Pacta ſeyn, fondern ande: 


rende Fürften. geweſen und das Luftre 
dererfelben zum erſten Augenmerck genom: 
men, auch folche Berfafjung dabey verab⸗ 
redet, welche von niemand anders, als eis 
nem vegievenden Herrn beſorget werden 
koͤnnen, daß ſie, ratione Senioratus &, 
Directorii auf die regierende Haͤuſer als 
lein geſehen, mithin alle dieſe Dinge auf 
Prinz Johann Adolph ganz nicht appli- 
cables find. Wahr ift es zweytens, daß 
damals Fürft Anguft, nachmaliger Senior 
aus.befonderer bruͤderlicher Liebe fich frey⸗ 
willig mit einem anfehnlichen. Stuͤck Gels 
des, fo eben fo Hoch und viel als deren an⸗ 
dern Herren Brüder Revenües befragen, 
abfinden laſſen; allein eben daſſelbe wurde 
1, nicht , wie heutiged Tages gefihichet,: 
vor eine Apanage, wovon man damals. 
noch nichts wufte, fondern vor eine Lanz, 
des:Portion alterdings gehalten ; immaſ⸗ 
fen auch 2, gebachter Fuͤrſt Auguft alle eis 
nem regierenden Herrn anflebende Jurz 
und VBorrechte, folglich Senioratum, ja 
bie Succefiion in das von vieren zu erfü 
vacant werdende Antheil ſich exprefle bei’ 
dungen, genoffen undexerciref, nebft Ac- 
quifition des Ploͤtzkauiſchen Diſtrictts; 
3. Eine eigene Regierung gefuͤhret, und 
von ihnen, in Conventibus publicis, das 
Ploͤzkauiſche Votum abgegeben worden; 
Dieſes Fuͤrſten in inn- und auslaͤn—⸗ 
diſchen Aflairen geuͤbten beſondern Bey⸗ 
wohnens 4. nicht zu gedencken; Deme 
dann 5. das A. 1635. errichtete, oben ans 
geführte Padtum , verbis: Daßein zeit» 
ficher Senior, mit Zuziehung derer NB. 
anderen regierenden Herren, auf die Lan⸗ 
des · Verfaſſung halten folle , feine gute Er: 
läuterung gibet. 
Ad 3. Hat man fich zu befümmern, 
was por ein Padtum fpeciale im Fürftl. 
Haufe Zerbft zu Faveur derer apanagire 
ten Prinzen Anno 1676, getroffen ſeyn 
möchte : Dann diefes fan 1. ad alios, 
quam quibuscum eft initum , nicht ex- 
tendiret werden, Dahero man fich dabey 
auch nicht aufhalten will, Indeſſen iſt 2. 
daraus ſowohl, als 


\ - 


Ady, 


des Hochfürftl, Hauſes Anhalt, 107 
Ad 4, Aus dem nachherigen Padto Confens ımd auf feldftige Weranlaffung Car. ır. 
de A. 1687. deutlich zu erfehen, daß Apa- des Herrn Pretendenten in genere aufs Je 313-114. 


nagiati erft von A. 1676, zum Seniorat 
eimlich adfpiriret und mithin per padtaein 
us zu adquiriren gefucht haben , welches 


fie vorhin nach denen Grund: Berfaffun: ' 


gen des Haufes nicht gehabt. ES geite: 
“ Het auch 2. der prztendirende Prinz da- 
rum gar notanter ein, daß Apanagiari 
des Seniorats fihlechterdings unfähig und 
will diefelbe vors Fünfftige Davon ausge: 
ſchloſſen wiſſen, nur daß er vor ſich ein 
Perfonalifimum zu bedingen vermeynet. 


So wenig gber 3. ein in einem Haufe 


. per Teftamentum aut pacta jurata ein: 
“führendes ordentliches Jus Primogenitu- 
ræ, oder andere notable Veränderung , 
ohne die Allerhöchfte Kayferl. Confirma- 


gefündiget , twiederruffen ımd annulliret 
it, ſo muß es dabey in allen deſſen Clau- 
ſuln ſein Bewenden haben; Inmaſſen, 

Ads. Der Herr Fuͤrſt zu Anhalte 
Bernburg von denen übrigen vegierenden 
Fürften zu Anhalt fich wohlverfichert Hält, 
daß fie ihr und des gefammten Fürftlichen 
Haufes wahres Interefle im Grund nicht 
Anders als nach gegenwärtigen Principiis 
anſehen, noch gegen Ihro Kayſerliche Mas 
jeftät ſich anders haben erklären fönnen. 

Dife Seniorat⸗Sache gediehe auch gar 
an den Kayſer und Baten die vegierende 
Herrn, nicht zuzugeben, daß ein fo alteg, 
wohlverdientes, dem Kayſer und Reid) ges 
treueftes Fürftl. Hauß durch eine fo unges 


tion beftehen Fan, noch vielweniger Fan Bührliche Anmaſſung aus der bißherigen 


gegenwärtige intendirte Unordnung , da 
vier vegierende Fürften von einem apana- 
girten Prinzen, inn⸗ und aufferhalb Lan: 
des, ſich vorfigen, dirigiren und das ganze 
Fuͤrſtliche Hauß vertreten ° folglich fich 
gleichfam degradiren laſſen tollen ‚: bey 
Eingangs erwehnten unuberwindfichen 


Harmonie gefegt, noch an feinem Luftre 
ihme in einige Weiſe etwas entzogen werden 
möchte, 

Der Ausgang ware der, daß Prinz 
Adolf, dem von dem Reichs⸗Hof⸗Rath ar 
Ihro Kapferliche Majeſtaͤt erſtatteten und 
von Deroſelben approbirten Gutachten 


‚Inconvenienzien , ohne allerhöchften Kay⸗ gemäß, abgemifen wurde. 

ſerlichen Confens, Beftand haben. Wel⸗ B $. 114. 
hen Confens, quoad hunc paflım, zu ° Die Heren Fürften wollen, warn in Zuſammen⸗ 
erteilen , 4. damalig Kayſerl. Majeftät gemeinen Sachen Rathfchläge muͤſſen ge-Fänften | 
unfehlbar angeftanden, und vielmehr ge: fegt und insgefammt gehalten werden, fol-Zürken, 
urtheilet Haben würden, idem eſſe, ob ein 


Vertrag nicht ſey, oder ob obſtantes ra- 
tiones ſtatus zum Effect nicht gebracht 
werden koͤnnen. Zumalen, da im Gegen⸗ 
theil 3. Diefelbe, pro excludendis Apana- 
giatis bereits die Kayferliche Confirma- 
tion ertheilet hatten, = Diefes und andere 
trifftige Urfachen: Haben 6. veranfaffet, fol: 
ches Padtum de A, 1687. überhauptnicht 
allein nicht in Obfervanz zu Bringen, fon: 
bern es ift auch 7. von den geſammten 
Hochfuͤrſtl. Intereffenten, und fonderlic) 
auf des jegigen Herrn Pretendenten vor: 
nehmſte Mitveranlafjung , folennirer wi⸗ 
derruffen worden. Es Hilfft dahero 8. 
Prinzen Johann Adolph, in eben folcher 
Widerruffung gethane-Refervation eini⸗ 
ger aus dem im Kürftlich = Zerbftifchen 
Haus errichteten Padto de A, 1676. er⸗ 
Haltenen Vortheile nichts. 

Denn, gleichwie dieſes res inter alios 
acta, dag Padtum de A. 1687, aber mit 
Anhalt) 


he Sachen und Fälle, fo viel möglich , 
durch Zuſammenſchickung verrichten und, 
da es nicht der Wichtigkeit, an einem ge: 
legenen Orth more Majorum, ins Feld 
ſich zufammen befcheiden; da ed aber der 
Sachen Wichtigkeit erfordert und fie je 
zuſammen fommen müfjen, fo foll der erſte 
Anhang (fo hieſſe es A. 1606.) beym dls 
teften Herrn Brudern zu Defjau, zumane 
dernmal zu Bernburg, zum Dritten zu 
Zerbſt und vierdtenmal zu Coͤthen gehal- 
ten werden, und auf Daß keinem Theil 
feine gute Ordnung zertrennet, fo foll ein 
jeder unter Uns die Seinigen in einem 
Gaſthofe fpeifen und Diefelbigen ausldſen 

lafien. Vertr. de A.1606.7. Aug, 
Was A, 1635. wegen folcher Zuſam⸗ 
menfünfften gefchlofien worden, haben wir 
bereits. vernommen und ift deme nur noch 
beyzufügen, daß die Unkoſten, fo zu der 
Herren Fürften Zufammenfünfften nörhig, 
von dem Lande, wann es Sachen feyn, 
92 = die 


108 Staats: Recht 


SAP. I, die das Land angehen, genommen, fon» Bermittelung verhanden wäre, fo foll ee 
In aber, wann fie inihren Angelegenheis die Fuͤrnehmſten und Aelteften der Lande 
ten zuſammen Eommen, von ihnen zu gleis ſchafft zu fich ziehen und mit dero Rath 
chen Tpeilen getragen werden follen, und Zuthat die Irrungen und Ziviefpalt 
‚15. entſcheiden heiffen. 

BeirErbal Bon Erhaltung guter Einigkeit in Infonderheit aber ift dahin zufehen , 
ungen, dem Hochfuͤrſtl. Haufe handlet forderift daß keine Sache zwifchen Uns zur Weit⸗ 
B.rgleih die Erb-Theilung de A.1603. deren Wor⸗ laufftigkeit und nur den Advocaren zum 
de A, 1603.10 $,ule. diſes Eapitels folgen werden, Beſten, der Hervfchafft aber zum Ver: 
$. 116, derb, gerathen; fondern wir wollen nach 
A, 1635. haben die Herren Fuͤrſten zu als vor, die brüderliche Einigfeit , zu Ge— 
Anhalt bey ihren Firftlihen Würden mwinnung GOttes Seegen, Uns jederzeit 

einander mit Hand und Munde nochmals fonders angelegen feyn laſſen. 
treulich verheiffen und zufagen, habenins 
auch (lauten die Formalien,) alſo Krafft 
diefes mit einander Freund-Brüder: und heißt es $. 17. auch Davon : Nachdem zu 
Betterlich verglichen, daß Wir in unge- Erhaltung Einigkeit und guter Corre- 
färbter Brüder und Vetterlichen Liebe, fpondenz unter und Brüdern und Ve 
Treue und Einigfeit ferners bey einander, tern ingefamt, guc) zu Fortpflangungder: 
verharren, einer den andern von Hergen felben bey Linferer Poftericat und Vermei⸗ 
treulich meynen und in allenfchiwerenund dung alles Widrigen Hochnöthig, daß auf 
wichtigen Sachen mit Brüder: und Bet: dem Fall, wann in unferer Fürftl. Familia 
terlicher Zufammenfegung , gefammten Mißhelligkeiten und Differentien fich ers 
Rath und Gutachten verfahren und Uns eigneten, ſolche fo bald gütlich, oder in 
um £einerley Urfachen willen von einander Entftchung derfelben durch gewillkuͤhrte 
trennen und fepariren laffen, auch dahin Austräge , bengeleget werden mögen ; 
trachten und Berfehung thun wollen, das Inmaſſen ein folches bey Unſern Chriſtli⸗ 
mit fothane gute Verſtaͤndnus und Einig: chen Vorfahren, laut der altvaͤterlichen 
keit auf Unſere Pofterität fortgenflantet Verträge, Herkommen und gebräuchlich 
werden möge; Dagegen foll auch) Unſer geweſen, Wir Uns auch) laut Unſerer Erb⸗ 
Feiner ohne des andern Vorwiſſen, Rath Werträge, vom 30. Junii Anno 1603, 


und 1637. 


$. Lig. 
In der Erb:Bereinigung de A. 1635. und 1635. 


Zerbſtiſcher 


Veegleich 


und Willen nichts vornehmen, noch begin⸗ 
nen, noch an ſothane Ort ſich in Beſtal⸗ 
lung, Buͤndniß oder ſonſten einlaſſen, 
dadurch der geſammten Fuͤrſtlichen Herr⸗ 
ſchafft und Kand Unheil, Schaden und 
Nachtheil entſtehen koͤnnte. 
$. 117. 
Ins befondere Haben auch die Herrn 


de 4.1676. Fuͤrſten zu Zerbſt in ihrem: A, 1676. er- 


richteten Stamm-Bertrag difen Puncten 
mit berühret, deffen Worte ich oben ange: 
führet habe. 


und am 19. Maji 1611. hierzu verpflichtet 
gemacht ; As haben Wir Uns, Krafft 
diefer fonderbaren Erb - Bereinigung und 
Bertrags , Folgender gewillkuͤhrter Aus⸗ 
träge mit einander: mohlbedächtig verglis 
hen 2 Wuͤrde ſichs bey Unſern Lebezeis 
ten, oder nach Unſerm ſeligen Hintritt be⸗ 
geben und zutragen, daß zwiſchen Uns oder 
Unſern Fuͤrſtl. Nachkommen, uͤber kur 

oder long, Irrungen, Zuſpruͤche, Fehle 
oder Maͤngel, warum das auch waͤre, ſich 
ereigneten; So ſoll derjenige Fuͤrſt, ſo be⸗ 


$. 11. ſchwert zu ſeyn vermeynet, nichts thaͤtiges 
ee Wann aber ja zwiſchen denen Heren gegen dem:vornehmen, noch durch die Sei⸗ 
Bergleih Fuͤrſten Unwill entjtehen möchte, fo ſoll nigen vornehmen lafjen , ſondern er foll ſo⸗ 


de A, 1603. doch (wie die Worte der Erb » Theilung 


de Anno 1603. laufen,) feiner den 
andern deswegen übergehen , fondern 
es den andern Gebrübern anheim ftellen, 
ſo den Ausſchlag, dabey es bewenden fol, 


zu geben haben, wuͤrden aber die Bruͤder 


zu wenig ſeyn, alſo daß nur einer zur 


thane ſeine Beſchwerung dem andern 
Theil anzeigen und vermeiden, darauf ſich 


der ander. mit gebuͤhrlicher Antwort und 


Bericht der Billichkeit nach vernehmen 
laſſen ſoll; Haͤtte aber der beſchwerte 
Theil an ſothaner Erklärung Fein Genü- 
gen; fo follen beyde Theile ihre Raͤthe in 

x gleicher 


des Hochfürftl, Haufe Anhalt. BE 
gleicher Anzahl zuſammen ſchicken und ver; keit es erfordert, nach eingeholter Zee, GAP. m. 
ſuchen, ob die Sache nach eingezogenem ner fuͤrnehmer erfahrner und wohlgeubten "9120, 


genugſamen Bericht und vorgegangener 
mündlichen Unterredung guͤtlich beygele—⸗ 
get werden koͤnnte; Sollte aber durch die: - 
fe Zufammen: Ordnung der Käthe die Sa⸗ 
che in der Güthe auch nicht beygeleget wer: 
den, fo foll ein jedes Theil einen Fürften, 
aus unfern, Fürftlichen Haufe gebohren, 
benennen und erfiefen, welchen beyden die 
Irrungen und Gebrechen durch gemigfa- 
‚men Bericht zu verfündigen und diefelbe 
um Annehmung und Tagefahrt ingefamt 
zu erſuchen; Diefelbe beyde erfiefete Für: 
ften follen darauf-fo bald ungefäumt einen 
Tag, jedoch auf der ſtreitigen Partheyen 
Unkoſten, anfegen und mit ihren unpar- 
thepifchen Räthen die Sache verhören, An⸗ 
fangs die Güte verſuchen, in Entſtehung 
derſelben aber die Sache, wie ſichs im Rech» 
ten gebuͤhret, entſcheiden und hierunter 
keinen gefaͤhrlichen Aufzug gebrauchen, 
noch zulaſſen, ſondern darob ſeyn, daßdie 
Sache, von dem erſten Tage an zu rech⸗ 
nen, als die Klage vorbracht worden, im 
nachfolgenden halben Jahre zu Ende kom⸗ 
‚men möge. Worbey zu erinnern nöthig, 
daß darzu Fein Fürft benannt , noch eini; 
ger Rath zur Sache niedergefeget werden 
ſoll, welcher ſich der Streitigkeit theil- 
hafftig gemachet, oder fonften daran in- 
tereffiret, So aber die Fürften aller: 
ſeits, oder doch fo viel hieran intereffiret, 
oder es wäre fein Fürft auffer dem’ ſtrei⸗ 
‚ tenden mehr vorhanden: Alsdann ſoll 
der unparthenifche oder noch übrige Fürft, 
mit Zuziehung Unſerer getreuen Land 
ſchafft, oder auch diefe alleine, wann Fein 
Fuͤrſt mehr vorhanden, oder alle an den 
Sachen interefiret wären, folche Irr⸗ 
nüffe und Gebrechen , beſage Unferer 
Chriftlichen Vorfahren “alter Wergleiche 
und nach Anleitung diefer Werfaffung, er 
oͤrtern und hinlegen, worzu dann jedesmal 
vier Perfonen aus bemelter Unſerer 'ge- 
treuen Landfchafft zu nehmen, und von 
Kdem Theile zwey darzu, mit Zuthun ei⸗ 
nes verftändigen unparthenifchen Rechts⸗ 
a und zwar auf der flreitenden 
nennen. Was num alsdann von den nie⸗ 
dergeſetzten, ohne, oder, im Fall die Sa⸗ 
che zweiffelhafftig und derſelben Wichtig: 


artheyen gleichmäßigen Koſten zu be 


Rechtögelehrten Bedenken, cum rario- 
nibus dubitandi & deeidendi inder Nie: 
dergefegten Rahmen erfannt , darbey foll 
es allerdings verbleiben , darwider Feine‘ 
Appellation, Reduction , Reftitution, 
Supplicätion nocheinigander Remedium 
fulpenfivam ‚gebrauchet werden; wären 
aber: die Rechtögelehrten in dem Beden⸗ 
cken ungleicher Meynung, ſo füllen die 
Niedergefegren uͤber diß noch eines Rechts⸗ 
gelelehrten Confilium deßwegen einholen, 
Im Fall auch zwiſchen der gefammten 
Fürftl: Herrfchafft anders Theils ſich Miß⸗ 
verftände begeben, fo follenvon einem jed⸗ 
weden Theil zwo unparthepifche Perſonen, 
darunter einer von Adel und ein Nechte« 
gelehrter feyn ſoll, benennet, erwehlet und 
niebergefeget iverden, auf welche die gan: 
je Sache zu ftellen und ebenmäßig, wie 
obgemeldt, zu procediren, und entweder 
vor ſich alleine , oder in zweiffelhafftigen 
wichtigen Fällen, nach eingeholter Meys 
nung der Rechtsgelehrten, zu decidiren‘ 
auch was erkannt, allerdings darbey ges 
laſſen werde. In Summa, es foll nie⸗ 
mands des Rechten Scheu tragen, darin⸗ 
nen einigen Vortheil nicht ſuchen, noch ei⸗ 
ner den andern umtreiben, allerwege aber 
die Guͤthe dem austraͤglichen Wege Rech⸗ 
tens vorgezogen und zwiſchen der geſamm-⸗ 
ten Fürftl. Herrſchafft gute Einigkeit und, 
Vertraulichkeit, zwiſchen deroſelben aber 
und E, E, Eandfchafft refpedive gnidi: 
ges und unterthaͤniges Vertrauen und Al⸗ 
fection erhalten werden. Würden ſich 
auch bey diefen Unſern willkuͤhrlichen Aus⸗ 
tragen paria vota , fo. die Entfcheidung 
verhindern Fönnten, ereignen und erfim 
den, alsdann foll mit beyder Partheyen 
Belieben zum Fall fie ich vergleichen Fön: 
nen, fonften auf der Niedergeſetzten Bor: 
ſchlag ein Obmann erivehlet und demſel⸗ 
ben Majora‘zu machen, und die Sache 
alſo zus ihrer "Nichtigkeit zu Bringen, ans 
heim gegeben werden. ' 


mo, | 
Ein Heer. Fürft ſolle endlich dem an: 


y 


deren treulich rathen, meinen und in BSH 
then und befchwerlichen Fällen’ jederzeit de A, 1608, 


Bruͤderlich beyſtehen, nach rn 
ulfſ⸗ 


Mutuelle 
er 


CAP, u, 
9. 1.3. 


‚NO. 


huͤlfflich und varhlich erfcheinen, auch eis m eis 
ner den andern bey dem Theil, fo. ihme 
durch die Erb⸗ Theilung A. 1603, zuge: 


kommen, ſchuͤtzen und handhaben helffen, 


damit nichts davon entzogen werde, wie 
ſie dann auch denjenigen, fo an feinem Ans 
theil wegen geiftlicher Güter oder fonften 
etwas mit Unbillichfeit , oder in andere 


Wege entzogen werden follte, allerſeits 


Schadlos zu Halten- fchuldig feyn wollen. 
Und 06 fic) die Heren Fürften wohl al 
Ver ihrer Landen und Leuten mit einan- 
der verglichen und getheilet Haben; fo folle 
Doch die Liebe, Treue, und Einigkeit un: 
ter ihnen ſtet, feft, ganz und unverrückt, 


Drittes 


-- Bon der Herrn Fuͤrſten zu 
in Anfehung Ihro Kanferlichen Majeftät, 


= Innhalt. 


dicat 
Durch⸗ 
leuchtig. 


zen * 


Altes Pra- ¶ 


S: 1. Altes Pradicat: Durchläuchtig. 
S. 2. Deffen Erneuerung für * Herrn 


FSeniorem. 

$. 3. Für Zerbſt. 

8. 4. Fuͤt Bernburg 

S. 5. Und fir Deffau. 

S. 6. Pie Decret de Anno 1713. 

8. 7. Von den Anhaltifchen Reichs⸗Jaͤger⸗ 
meiſter⸗Amt. 


$. 1 
n Kapferlichen Diplomatibus de 
A, 1677. 1708. und 1709. wird 
angeführet , daß Ludovicus 
Bavarus den Titul: Durchlauchtig An. 
1320. Zürft Bernharden, Albrechten und 
Woldemarn, Fürften zu Anhalt, ꝛc. der 
Sanfer Carolus IV. aud) A. 1348. erſtge⸗ 
dachten Fürften Albrecht und  Wolde: 

marn gegeben * 


A. 1677. den 14 Der. betvilligte der 


Staats · Recht 


— — i — J⸗i—— — — — — 
mit it Verleihung göttlicher Hülffe, bleiben 
und dadurch mit nichten ſcheiden und ges 
trennet feyn, fondern vielmehr von Tag 
zu Tag fh einander verbinden und ver: 
knuͤpfen, wie es inder in de 1603. 
lautet. 

$. ıar. 


In denen in dem Lehen:Recht begrif: ia in 


fenen Fällen, inſondrrheit auch da eimoder il * 
dem andern Fuͤrſtl. Theil ein unverwahr⸗ 
loßter Feuers-Brunſt, Heer-und Durch⸗ 
zug geſchehe, ſolle dem leidenden Theil von 
dem Fuͤrſtl. Hauſe und der geſammten 
Landſchafft Huͤlffe geſchehen, Krafft Fuͤrſt⸗ 
Bruͤd. Receß 16006. 7. Aug. 


Capitel. 
Anhalt Gerechtſamen, ꝛc. 


§. 8. Die Fuͤrſten zu Anhalt ſollen Reichs⸗ 
Stabelmeiſter werden. 
8. 9. Kapſerliche Beſtaͤttigung der Anhalti⸗ 


ſchen Freyheiten. 
8, io. einbeififier Jurisdidiong- ‚Stristmit, 
dem Kayfer. 


$. s1. Anhalt unter Saͤchſiſchem Reiches 
Vicariat. 


nen und Befchloffenen Schriften und Brie⸗ 


‚fen, ſo von Ihm an Sie, oder fonft, dar⸗ 
innen fie benennt oder beftimmet werden, 
ausgehen wuͤrden, den Titul oder Prædi- 
cat : Ducchlauchtig geben, fehreiben und 
folgen laſſen follen und. wollen, immaſſen 
er dann ſolches alles zu gefchehen, beyfeis 
nen Eanzleyen allbereits beftellet und ande 
digft rs * 


43 
A. 1708. 18. u erhielte Herr Fuͤrſt Für Zerbſt. 


fie ben. ». Kayſer, daß hinfuͤro von ihme und feinen Carl Wilhelm zu Anhalt:Zerbft von Kay: 
Senioren, Nachkommen am Heil, Neiche, Römi- Kr Jofeph aud) ein Diploma, daß ihme, 


fchen Kayſern und Königen, demjenigen, Heren Fürften, und feinen jedesmalen in 
welcher in dem sefänmten Fürftlichen der Regierung folgenden ehlichen Leibes- 
Haus Anhalt der Aeltefte Negierende Erben und derfelden Erbens-Erben als 
Herr feyn werde, für und fir, aus allen Fünfftig Regierenden Herrn abfteigender 
Seinen und Seiner Nachkommen Canz: Linie, von dem Kayſer und feinen Nach: 
leyen, in Seinen und ihren Neben, offes Fommen am Reich im Reden und 

en 





des : Hohfurſt Saufed Anh Anhalt. | in 


beit dar der Titul Durhlauchts gegeben wer⸗ bienet, t, finde ich bey keinem Se kemem Geſchichtſchrei— CAP. * 
den ſolle. ber, im Fall ich aber den Vermuthungend ** 
4 und der Zeit: Rechnung nachgehen foll, fo 
Für eis‘ A, 1709. 20, ul befame Here Fürft iſt es einer vonraf Ottoni8Söhnen getve: ! 
%- Bictor Amade zu Baubarg ein gleiches fen. - - Er war bey dem Henrico IV. 


Diploma. in fehr großen Anfchen, - - Uübrigens 
§. 5 hatte er zur Ehe die Eilike oder Hilleke, 
Und fir A, i7u. 2. — gaben Ihro jetzt⸗ zweyte Tochter Herzogs Magni, des Lege 
Deßau. Regierende Kayſerliche Majeſtaͤt auch der ten aus dem Billingiſchen Stamm, daher 
Hoch: Fuͤrſtl. Deßauiſchen Linie ein Di- folgends der Ausdruck: degenere: exuna 
ploma wegen desbradicats: Durchlauch⸗ parte &c, feine Richtigkeit Haben und dis 
tiger für den jedesmahls tegiesenben Fürs ſes folgen muß, daß e8 einer von den drey 
fen. mit ihr erzeugten Söhnen, welche Theo» 
$. 6. dorus, Henricus und Wernerusgeheßen; " 
Lavſerl. Schon zuvor A. 1713. hat das Hoch⸗ geivefen feyn müße, 
Desretde Fuͤrſtl. Haus wegen dieſes Predicats: 


Wr Durchleuchtiger auch. ein neues. Känferli- Unter Kayſer Dopimiin L, dehen Di 


ches Decret erhalten, ich weißaber nicht, Obrifter Stabelmeifter Fürft Rudolf nnd 
as eigentlich Dieelcgenheitdarzuunddef Anhalt gervefen, ware es vor) daß difes —— 
ſen Innhalt geweſen iſt. Amt denen Herrn Fuͤrſten zu Anhalt erb⸗ 8 mus 
. 2 fich zu einem Reichs - Amt follte gegeben 
Lon dem D5 jemals jemand aus dem Hauſe An: werden und hatte der Kayſer A. 1508. 
— halt Reichs-Jaͤgermeiſter geweſen ſeye? deßhalb eine beſondere Notel ſtellen laſſen, 
Keichg,ya, davon meldet Herr STISSER: (1) Ich famt einer Erklaͤhrung von Belihaffen 


I finde davon weiter wichts, als was SCHI- heit diefes Amts and zu dem Ende. beyges 
PHOWER in Chron, Archi-Cot. Öl- 


denburg ap, Meibom Tom, 2, Script. 

Germ, p. 142. deßhalb erzaͤhlet und alſo 
Jaw:et: Ilo tempore Henricus IV. re- 
formavit GoslarienfemCivitatem & con- 
firmavic Comitem de Wernigerode, 
.. Spegelberge - - - Comes de An- 
halt, quid&& de Genealogia ex una, par- 
te eraeDucum Saxoniz& de Marchioni- 
busBrandenburgenfibus , divifo clypeo 
ſactus Venatoravium in Sylvis & com- 
petis pro coquina Regis, &e. Obnun 
gleich der Herr HORN in der unvorgreifl. 
Adeig. vom Obriſt⸗Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ 

Amt Abtheil. 3. $. 12. p. 142. difes un: 

ter die Fablen zählen will,- - fo halten 
wir doch dafür, daß der Graf von Anhalt, 
nach Innhalt des Chronici, ein Jagd: Amt 
bey dem Kayſer verfehen haben müße, 

Worinn aber deßen Berrichtungen eigent- 

lich beſtanden und was er fir ein Praͤdi⸗ 
cat geführet? laße ich dahin geftellet ſeyn. 
Wenn ich nicht irre, fo giebet der Aus— 
druck: Venaror avium &c, zu erkennen, 
daß man ihn Fühnlich vor einen Reichs-Ja- 
germeifter des Kayſers halten fan, Wel⸗ 
her Graf von Anhalt nun ſolches Amt bes 


fügter Vermehrung Dero Fuͤrſtlichen 
Wappens: Wie er nemlich ſowohl Fuͤrſt 
Rudolfen ſeiner Ihm und dem Heil. Rom. 
Reiche geleiſteten treuen Dienſte halber, 
als allen Fuͤrſten zu Anhalt etc. Ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Wappen, Stand und deſſion mehren 
und verbeſſern und ihnen als ein erblich 
Amt im Reich geben wolle, nemlich und 
dergeſtalten daß fie forthin den erſten Stand 
im Heil. Reiche neben dem Chur⸗-Fuͤrſten 
haben und alſo Stabelmeiſter oder Mars 
fehalte feyn und alfezeit wann ein Roͤmi⸗ 
fcher Kayſer auf Reichs: Tägen , oder ans 
dern großen Berfammlungen i in-S. Ma: 
jeftät ſizen würde, die Fürftenzu Anhaltıc; 


neben und gleid) den GHeriogen zu Sache ° 


fenzc. als Marſchaͤlcke uf der lincken Hand 
vor dem Effen ergehen und mit des Reichs 
Apfel zur lincken Hand zu Tifche dienen, 
auch in Ihren Wappen mit des Reichs 
Wapen, als einem ſchwarzen Adler, ingel: 
ben Felde, mit zweyen güldenen Stäben 
flihren follten, Weil aber Fuͤrſt Rudolf 
por der Zeit, ehe diefe Dinge vollkommlich 
ind Merck gerichtet worden, verftorber 
und feine Herrn Vettern folche Sache weis 
ter nicht getrieben, auch Kayfer — 

zanus 


in der Forſt und Imer ber Teutſch. pr um 402. 19. B 


- 


CAP, II. m 
8.97%. Tianus wenig Jahre hernach nit Tode ab⸗ 
6144 gegangen, fo iſt foiches ſtecken geblieben. 
Kayſerliche In denen Kayſerlichen Lehen: Vrieffen 
— werden denen Herrn Fuͤrſten zu Anhalt zu: 
Finbalti gleich auch alle und jegliche Grad, Frey 
‚ fen Seedspeit, Brieffe, Privilegia, Handfeſten amd 
* Gerechtigkeiten, fo fie von Rom. Kay— 
fern und Königen erworben und herges 
bracht haben, darzu ihr alt Herkommen 
und Gewohnheit verneuert, confirmiret 
und beftättiget. — 
BECMANN hat ſo gar die an denen 
Kayſerlichen Lehen⸗ und Freyheits⸗ Brief⸗ 
fen, welche ſich in dom F. Anhaltiſchen Ar⸗ 
chiv befinden, hangende Kayſerliche Si: 
gillen auf vier Tabellen in Kupfer ſtechen 
2 laſſen und ausführlich beſchriben. 

. i $. Io, N ‘ 
Anhaleis _ m Anfang des vorigen Seculibefame 
fer Fürſt Johann Georg I. zu Deßau mit 

Siritt mit ar 
Viertes 


dem Kay⸗ 


Stuaats · Recht 


dein Kayſer einen Jurisdidtiong : Stritf? | 


indeme der F. Deßauifche Canzlar. und 


ein Obrift-Lieurenant defchuldigettvurden, 
daß fie Chur-Fürft Chriſtian IL zu Sachſen. 


durch einen fubornirten Meuchelmprder 
haben wollen erfchießen laffen und der Kay⸗ 
fer dahero es, ald ein Crimen læſæ Maje-. 
fatis, mit Bewilligung des Chur⸗ Fürftens, 
für fich ziehen, hingegen der. Herr. Fuͤrſt 
felöft in der Sache fprechen wollte. ‚Man 
diſputirte ſo lang daruͤber, biß beede Ver⸗ 
haffte ſturben. Mehreres davon ſiehe 
beym BECMANN. — 
6, ıI, 


Zur Zeit eines Interregpi erkennen Die. Anhalt ua 


Herrn Fuͤrſten zu Anhalt das Chur⸗ Saͤch⸗ ts 
fische Reichs-Vicariat ohnſtrittig, publickg; 
=. ven aljo die Notificationd- Patente des 


Vicariats in ihren Landen und laffen ir 
denen Kirchen umein gluͤckliches Vicariat 
bitten, | 


Capitel. | 2 


Bon der Herrn Fürften zu Anhalt Gerechtſamen, x. 


in Anſehung des heil. Rom. Reichs. 


gr. Anhaltiſche Reichs⸗Unmittelbarkeit. 
$. 2. Und Reichs⸗Standſchafft. 


S. ne eeichs/ Matricular / Au⸗ 
7 


Ge 
. Vergleiche wegen. Beſchickung der, $. 7- Deffen twiderfprochene Erhöhung. - - 


ek 
icariat. 


8.3 
Reichs⸗Taͤge. 8§. 8. Zerſchiedene hiebey begangene Fehler. 
$.4. Beſonders de Anno 1635. S. 9. Vergliche wegen der. Reichs⸗Anlagen. 
8. Reichs⸗Tags⸗Geſandtſchaffts⸗ Koften. * 
N 1. | $. 3. 
g. Anhao NOCCEJUS und feine Anhänger ge · Was A, 1603, bey der Landes : Theis Vergliche 
ee ben zwar vor, die Herrn Fuͤrſten fung mie auch A, 1606. megen Beſchi· pam 


Unmittels zu Anhalt ſeyen erſt durch den Fall «fung der Reichs⸗ und Deputationd-Tayepe- Reiches 
Basteit, Herzog Heinrichs des Lowen Reichs- un⸗ und Reichs-Onerum verglichen worden, Täge. 
mittelbar worden, da fie zuvor Herzoglich fihe oben. | 
Saͤchſiſche Landfeflen gewefen feyen; es So auch, weſſen ſich die Herrn Fürs 
iſt; aber wicht erwiſen. ſten zu Zerbft A. 1676. verglichen. 


Y 4. ö 
A. 1635.: verglichen ſich die famtliche Beſonders 


| 9. 2.. 
Hub Vil mehr geben die Gefchichten und Herrn Fürften zu Anhalt: Bey Befchi; de A 1635, 


eine Urkunden des Teutfchen Reichs und des ckung der Reichs⸗Craiß- Muͤnz⸗Probation- 
haft, KHoch-Fürftiichen Haufes- Anhalt nichts und Peputation- Täge , wie auch in allen 


anderes, als daß, fo lange man darinnen das Neich, dag gemeine Evangelifche We: 
zuruck gehen Fan und fich Nachricht findet, fen und den Ober-Sächfifchen Craiß ange⸗ 
was fir Stände auf denen Reichs-Taͤgen henden Sachen und mas bie Erhaltung. 
erfehienen fenen, das Fürftlihe Haus An- guter Berfiandnus und Correfpondenz 
Halt auch mis Darunter begriffen geweſen mit denen benachbarten Chur⸗und Fuͤrſten 
—* In \ Ben 


— 


de Got Hauſes Anhalt. I3 
Belanget, wird der aͤlteſte Fuͤrſt jederzeit ſcheinet gar, ſie ſeyen einmal wiederum auf Jy J 
mit Rath der andern Furſten Bu Anhalt ꝛtc. 5. zu Roß moderiert worden, wiewol Ita 
. verfahren, jedoch aber, daß der ältejte Fuͤrſt — 2 — Zeitlang; haben aber diſes hernach 
dieſe Sachen famt denen Ihme zugehöri: perperuiren wollen, welches ihnen jedoch, 
gen Raͤthen, jederzeit in Worförge nehme, nad) des Reichs⸗Pfenningmeiſter Geizigk⸗ 
daraus der andern Fuͤrſtlichen Herrſchafft hovlers Dafuͤrhalten, keines weges nach⸗ 
reſeriren laſſe, auch, was in einem oder zugeben oder zu geitatten fepn werde. 
andern zu thun, vorſchlage, die Nothdurfft .8. 
begreiffen und concipiren laſſe und ſotha-⸗ BECMANN —** in einer AnfeitBnkiene 
ne Sachen alſo dirigive, wie e8 des ges ſchen Hiftorie: Das Finftliche Haus An: — 
ſammten Fuͤrſtlichen Hauſes und deſſen halt ſtehe bei) den Neichs- Eollecten im dehiet. 
EEE ft > Beſtes erfordert. Anſchlag auf 60, Römer Monathe; man J 
ſihet aber wohl, daß diſer ſonſt in ſeinem 
Theil geſchickte Mann keinen Begriff von 
denen Roͤmer⸗Monathen habe, als deren 
Anzahl wicht beſtaͤndig ift, ſondern bald 


er Bon benen tnfoften zu Befuchung der‘ 
Keich8-Täge ift oben in. denen wegen des 
Seniorats eingegangenen Vergleichen 


nachzufehen. 
A, 1652, wurden zu beſſerer Erſchwin⸗ 
gung der unentbehrlichen ſchweren Neiche: 


. Tags:Spefen von dem ganzen£ande3000, 


Rthl. ans dem Zufchuß der vorgefchlage: 


vile, bald wenige bewilliget werben, 

Noch ſeltſamer iſt, wann es in dem 
Staat von Anhalt Heißt; Der geſamniten 
Fuͤrſten Reichs⸗Anſchlag iſt auf 9. Regi⸗ 
ment zu Roß und 20. — Fuß angelegt. 


nen Quartæ bewilliget und denen Herrn 
Fuͤrſten als ein freywilliger Beytrag ge⸗ 
reichet. 


Was A, 1603, 94 der Landes— Thei:Fergliche 


der 


ung wegen der Neichs-Anlagen und Tirsy., —8 


Anhalt, 6. cken: Steuren verglichen worden ? fi ehelagen, 


ferer 
Rachs⸗ 
Matricus 


—. 
In der Reichs⸗Matricul zu Worms 
de A. 1521, ſeynd die ſamtliche Fuͤrſten zu 
Anhalt belegt worden mit 9. zu Roß und 


oben; was aber A. 1611. auf dem Lands 
Tag wegen der Reichs-und Tuͤrcken⸗ Huͤlf⸗ 
fen beſchloſſen worden, kommt unten fuͤr. 


lar⸗An⸗ 


> flag, 10. zu Fuß, oder, wie andere melden, auf A. 1652. wurde refolviert, Daß der An- 


9. zu Roß und 16. zu Fuß, und noch ans halt betreffende Antheil der Vechtiſchen 
dee fagen- 6, zu Roß. ;c. Garniſons⸗Koſten und die von dem Ka 
|  ° fer begehrte 25. Roͤmer⸗Monathe aus dem 
Den . 1545. 51. 57. 67. 71. und 77. aber Aufſaz der Quartz erhoben und zufammen 
ne&rpg Murden ihnen angeſezt 12. zu Roß und 30. gebracht werden follten, 
hung. zu Fuß. Weſſen ſich A. 1716, die Herrn Fuͤrſten 
Es muͤſſen ſich aber die Herrn Fuͤrſten zu Edthen wegen der Reichs· Onerum ver: 
zu . dagegen gefezet win ‚ja. e glichen, fihe ebenfalls oben. » »  ,. 


r‘ 


EI SE Funftes Capitel. 
Von der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt Gerechtſamen, x. ꝛe. 
— in Anſehung des Ober · Saͤchſiſchen Craiſ. —— 
Innhalt. | 
; Qinale) 9 u“ 


' 


. Q@AP. V, 


$. 1.76 


8. Anhal⸗ 
siihes Vo 
«am = 


1 


Staats · Recht 
Vollmachten zu Eraiß- Tagen beſhioten 


gr 
en. Eintheilung des Teutſchen Rei mworden;. fiehe oben. 


ches in Eraife ift das Hoch-Fürft- . 4 
liche. Haus Anhalt zu dem Saͤch Won denen Lnfoflen su Beſuchung der EraißsGer 


Sich fiichen und da man diſen in zwey Theile Eraiß-und Münz EN Ne ige ade —S 
ſdenecraih· ¶ ſchiug zudem Ober Sachſ chen geleget ebenfalls oben. re 


worden, auf deffen Eraiß- Tägen es dann 


auch, fo lange folche im Schwang waren, - Das ——— der Herrn 


| Deſſen 


Rang 


Wer es 
Fähre? 


&iz und Stimme — Sürften zu Anhalt ift in Craiß-Anlagen, 
Krafft Zerbftifchen Eraiß-Abfchived de A.. 
Den Rang hat dns Soc Haus. 1588. 9.3u Roß und 20, zu Suß,oder1B8. Pe 
Anhalt bey folcher Gelegenheit unmitte- FI. an Geld in fimplo. 
bar nach denen Herzogen zu Ponmen Mas nun auf dem Land: Tag A, ‚1617. 
und dem Fuͤrſtenthum Camin, fo dann, wegen der Craiß-Hülffen beſchloſſen wor⸗ 
feit deme die Burggrafen zu Meißen aus: den ? fihe unten ; hingegen weſſen fich 
geftorben feynd, unmittelbar vor der Fürftl. A. 1716. die Herrn Fuͤrſten zu Coͤthen 
Abbtey Quedlinburg. wegen der Eraiß-Onerum verglichen; De 
£ . 2 Cap. a ö 
Difes Eraiß: Vorum wird von. dem 46. 
— des Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſes ge⸗ Endlich fo haben auch die Herrn. Fürs Ming 


ften zu Anhalt, gleich anderen Münz-Stän-z) —— 


e A, 1603, Bep der Lander Chei MünyProbati-” 
fung, wie auch A. 1606, wegen Belchi- ond-Täge, fo lange ſolche noch im Schwang 
ckung der Eraiß: Täge, fo dann ferner A. waren, befuchen Jaffen und ein Recht dar- 
‚2635. wegen der Craiß · und MünzProbe- zu gehabt. Einiges mehreres hievon iſt 
tions⸗ Taͤge und anderer Craiß⸗Sachen, wie bereits in diſem und anderen — be: 
auch A. 1676. zwiſchen denen Herrn Für: rühret worden. 

* zu Zerbſt wegen der Inſtructionen und 


Sechſtes Capitel. 


Von der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt Geretfimen, 1. 
in Anfehung des Fuͤrſtlichen Collegii, 


Innhalt. 
gr Sf Votum im Reiche Fürs $. 5. Rang⸗Streit mit Leuchtenberg 
fien-Ra $. 6. und mit Bamberg, qua Leuchtenbergg 
$.2. rim es nur Ein Votum habe? $. 7. Wer dieſes Vorum führe? 
8. 3. Deſſen Rang im Sijen EN Anhalt iſt ein Alt⸗Fuͤrſtliches Haus. 
$. 4. und Votieren. 

9. . nirgendswo einen Grund, noch kan auch 
a. as geſammie Hoch⸗ Fuͤrſtliche Haus ein Hinlänglicher Davon angegeben werben, 
Votum Anhalt hat auf Teutſchen Reiche: als wann (mie ich im dem: erften Theil 
im Taͤgen und anderen Conventen, meiner Moferianorum dargethan habe, ) 

0 die ſammtliche Reichs-⸗Staͤnde ver: ſtatuiret wird, daß die dermalige Vota der 

fammlet ſeynd, in dem Fürftlichen Colles alten weltlichen Fürften die Obfervanz des 

gio ein Einiges Votum. A. 1582. gehaltenen Reichs⸗Tages, diſe 

2, aber dad Fundament habe: damals und 

eig es 7 MWarum aber bifes alte Haus nur Ein zuvor habe: ein Haus fo vile Stimmen ge 


wet 


Votum fa Votum habe, da doch andere feinesgleichen habt, ald regierende Herrn geweſen. 


deren mehrere beſizen; davon — man Da nun aber A. > nur Der Si 
N j 


Deſſen 


und Votie / 


von 


bes Hochfüfil. Hauſes Anhalt. ns 


Fuͤrſt Joachim Ernſt regierete, ſo konnte zu Lamberg, ıc. Hochfuͤrſtl. Gnaden als CAP, Nas 
derofelben die dem H. Roͤm. Reich bekann. ꝰ “>: 


er alſo auch nur Eine Stimme haben, 
folglich auch nur Eine Stimme auf feine 
Poftetifat fransmictiret werden, 


$-3. 
* m Das Firſtlich ieſhe Vorum ı wird 


auf der weltlichen Banck geführt, unmit⸗ 
telbar nach der Landgrafſchafft Lachten 
berg uud vor der gefürfteten Grafichafft 
Henneberg * 


Im Auffenffen um — aber hat⸗ 
ke es eben dife Stelle, fo lange der Herr 


Biſchoff zu Straßburg von Siz und Stim- 


me in dem Fürftlichen Collegio ausge⸗ 
fehloffen ware ;- Nächdemeeraber A-1724, 
Yeadmittiretiporden ift, kommet nach der 
in dem Reichs⸗Füuͤrſten⸗Rath zwiſchen der 
geift: und weltlichen Banck üblichen Alter- 
nation Corvey, ald der lezte, fo auf der 
geiftlichen Banck ein Votum virile hat, 
ztoifchen Leuchtenberg und Anhalt hinein 


und unmittelbar vor das leztere. 


R 
Sri mie 


Leuchten⸗ 
— 


und mit 
en 


tg 


u, 
Ben Kayfer Ferdinands III. Erömung, 
dabey fo wohl F. Ehriftian IL. zu Bern: 
burg ,als auch der Landgraf zu Leuchten⸗ 
berg perſonlich zugegen waren, entſtunde 
zwilchen ihnen ein Rang: "Skitt; Der 
Kayſer aber fprach, vor Anhalt. Affeine 
auf dem Reichs:Tag bliebe Leuchtenderg 
in poffeflion des Vorſi ie vor Anhalt, 


Als im ig Ste hundert die 


* ganpgrafhaft euchtenberg dem Herrn 
Fürften zu Lamberg von dem SKapfer über: 
laſſen Date und derſelbe dahero auch A 
1709. m, Aug, Befiz von dem difer Land: 
graffchafft zufommendenVotonahme, auch 
defien alten Hang behauptete, befande ſich 
ſonderlich auch das Fuͤrſtl. Haus Anhalt 
Dadurch ſehr offendiret. 


dem Keichs-Fürften Rath) , 


ter maſſen anheim gefallene Landgrafſchafft 
Leuchtenberg von der Roͤm. Kahſ. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt conferirt worden,der von dem 


Hauſe Bayern-wegen forhaner Landgrafe . 


ſchafft angemaßte Sitz und Stimme in 
ohne vorher: 
gehende gemöhnliche Rachs⸗ Anfage, Pro⸗ 
poſition, Deliberation'und darquf eva 


» folgter Reiche: Schlüfe wieder eingenom⸗ 


men worden; Als goͤnnete zwar daſſelbe 
Socher meltem Fürften dieſe Kayſerl Gna⸗ 
de und Zuwachs gerne; weilen aber, wi⸗ 
der alles Verhoffen, auf das Reichs⸗ ja 
weltkuͤndige Alceerhum und merita dieſes 
Hochfuͤrſti. Haufes bey Occupirung der 
Sefhon und Stimme im Reichs: Fuͤrſten⸗ 


Rath ganz feine Reflexion gemachet.mors - 


den; als hat mehr hochgedachtes Fuͤrſtl. 
Hauf Anhalt, um Ihme, und der wehr⸗ 
ten Fuͤrſtl. Poſterité nichts zu ‚vergeben, 
fi, wiewohl ungerne, genoͤthiget befun⸗ 
den, wider gedachte im Reichs-Fuͤrſten⸗ 
Kath ohngewöhnliche Oceupirung des 


Leuchtenbergiſchen Sitzes und Stunme, . 
gleichwie hiemit beſchiehet, feyerlich zu 


proteſtiren und dieſe protoſtation ad pro- 
tocollum zugeben, mit der ausdruͤcklichen 
Erklaͤrung, in dieſe eigenmaͤchtige Polſels- 
Nehmung, fo lange der Herr Landgraf 
mit demſelben ſich nicht Darüber verglichen, 
nimmermehr zu confentiren, und.endfich 
andere eigenmächtige Mittel dawider vor 
zufehren , deshalb quævis competentia 
& competitura refervando, 


Nachdeme aber Lamberg die Landgraf: 
ſchafft Leuchtenberg , Krafft Baadifchen 
Fridens, wiederum an Chur-Bayern hat 
+ ebtretten müffen, Hat fich auch difer Stritt 
wiederum von felbften’gelegt, 


EI 


| N Zu 
Das 3. Anhaltifche Votum auf Ber dife 


Reiche-Tägen mird von dem Scniore Dedggsrer 


Es ließe dahero auch den 8. Jan. 1710, Hochfuͤrſtl. Haufes gefuͤhret. 


in dem Reichs⸗Fuͤrſten Rath diſe Reler- 
vation ad Protocollum geben: 


.8. 
Da auch die Fürftliche Käufer auf beriindak if) 
Demnach) das gefammte Hochfürftliche Weltlichen Band des Neichs- Fürften: Fire 
Hauß Anhalt wider alles Vermuthen ver⸗ Raths in Alte und Neue getheilet werden; dans, 


nehmen müfjen, welcher maffen ohnlaͤngſt fo iſt zu wiffen, daß das Hochfuͤrſtl. Haus 


Hin von wegen Hexen Leopolds Sirfen 
Anhalt.) 


Anhalt in jene Claſſe gehöre, 
” »P 2 ſ Siben 


x 


ni 


16 


sar, VI, 


— — 
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| Sibendes Capitel. 
Von der Herren Fuͤrſten zu Anhalt Gerechtſamen, w. 


in Anſehung einzeler Reichs⸗Staͤnde. 


$. 1. Bon Graͤnz⸗Irrungen. 

&2. $. Anhaltifche Zoll⸗ Freyheit von Sa⸗ 
chen zum Hauß-Schraud), 

$. 3. Privilegium wider die Verjaͤhrung. 

8.4. Brandenburgiſche Expectanzien auf 


Anhalt. u 

8. — Poſten im Anhal⸗ 
tiſchen. 

8. 6. Anhaltifche Anſprach auf die Marck 


Brandenburg. 
8. 7. Chemaliger Steitt mit Brandenburg 
wegen der. Srafichafft Afcanien. in 
$..3. Deſſauiſches Erb⸗Statthalter⸗Amt in 
. der Mark. 
8.9. Arta mit Brandenburg wegen groß 
Alsleben. Bu 
$.,10. Stritt mit Chur⸗Braunſchweig we⸗ 
‚gen Sachſen⸗ Lauenburg. Zen 
6. ır. Anfprad) auf das Coͤllniſche Engern 
. und Weſtphalen. 
8. 12. Anfprach auf Grobbendonde. .. 
8. 13. F. Anhaltiſches altes Buͤndnus mit 
Magdeburg. . en 


Ri > $, J. 
—ã uͤrden ſich auslaͤndiſche Graͤnz⸗ 
sungen, + Irrungen erregen, dadurch ei: 


nem oder den andern Theil 


' Ungelegenheit zugezogen wuͤrde; So ſol⸗ 


len und wollen die Herren Fuͤrſten zu An: 
halt, auf Erfuchung, einer den andern 
nicht verlaffen, fondern mit Beyſtand, 
- Rath und That beyfpringen und foͤrder⸗ 
lichſt ſeyn; Krafft Rec. 1606, 7. Aug. 
Und den 4, Nov, 1606. wurde aber: 
mals gefchloffen : In Graͤnz⸗ Jrrungen 
wollten die Heren Fürften einander treue 
Apiftenz leiſten. 
Was A, 1716, in der F. Coͤthniſchen 
Linie wegen Gränz » Sachen verglichen 
. worden; fihe oben. | 


# 2; | 
A Babel A. 1495. 16. Sept. befreyete Kayſer 
Srenprie Marimilian 1. die Herrn Fürften zu An⸗ 
bone halt, daß fie und ihre Erben für und für 
zum in ewige Zeit alle und jegliche Proviant, 
Stein, Kal, Holz und anderes, fo fie 


uß- Ge 
Brauch. h 
zu Ihrer Haushaltung und Bau ihrer 


Innbalt, 


5.14. Und Magdeburgifehes Erb-Truchfef 
ſen⸗Amt. — — —A 
8.14.2 Neuere Vergleiche Deswegen: " 
$. 15. Burggrafthum Magdeburg hat eb... ... 
len an inhalt kowmmen. urn 
Be EN Expectan auf An ⸗ 
Rp ie? er > 1 
$. 17. Anhaftifche Anſprach auf die: Soͤch 
ſiſche Chut. ‚idkWon 
$. 18. Anſprach auf Barhh. 
$. 19. Jurishdtions-Stritt zwiſchen Chuxr⸗ 
Sachſen und Anhalt. ee 
S. 20, KeipzigerPrxtenlion wegen der Schleuſ⸗ 
ſe bey Bernburg. Bi: 
8,21. Siritt mit Stollberg wegen Lands 
Fried⸗Bruches. BR: e 
$. 22. Etvitt mit dem teutſchen Orden. 
$. 23. Dünifihe Anſprach auf einen: Theil 
des Zinhaltiichen. j 
$. 24. 3. Anhaltiſche Bundniffe mit Safe 1 mi 
und Auslaͤnden. 


/ 


Wohnungen ; Güter; und Befeſtigung 
jego nothduͤrfftig oder hinfuͤro werden, ab 
jenthalben auf Waſſer and Land für alle 
Zölle und Zoilſtaͤtte zu ihnen anheim fühe 
ven und bringen laffen dörffen, und davon 
feinen Zoll oder andere Beſchwerung zu 
geben ſchuldig ſeyn, noch Barum angelangt, 
befiimmert , noch oerhafftet werden follen -- - : 
noch mögen; in Beine Weile; Doch wann <-> 
fie fich ſolcher Freyheit gebrauchen, daß = —" 
fie bey folcher Farth Durch ihre. glaubliche 
Brieffe anzeigen, daß fie diefelben Pros 
viant, Stein oder anderes zum Ban und 
Nothdurfft ihrer Güter und fonft in Feine 
andere Wege gebrauchen wollen und die 
nicht verfauffen, noch in andere Lege 
wenden. - 


6.3 

A, 1495.10, De aber gabe Kayſer Privilegiun 
Marimilian I. denen Hertn Fuͤrſten zu Dei 
Anhalt wider die Verjährung Folgende runs. 
Freyheit, erftlich, zwar mir wegen Aſca⸗ 
nien ; Prxterea fi ob diuturnitatem 
tepiporis preferiptio adverlüs cos alle- 

| getur 


— —— — — 


res goch· Rürhtihen Oauſet Anfalt 


Fuͤrſil. Hauſe Anhalt noch, eine Preten- vn 
fion auf die Marck Brandenburg zuzu⸗ 3.6, 


— Te 
gotur, vel quippiam ab illis aut ipfo- 
rum Majoribus quocunque modo per 


incuriam omiffum aut neglectum fue- 
rit, adverfus hoc reftituimus illos, ne» 


gledta, omiffa vel alios defedtus ſup- 


plendo, refarciendo, redintegrando, rer 
ponendo quoque illos in illum flarum, 
ac ſi literæ fapra adductæ & nobis & fub 
noftro nomine, ex noftroquoque man- 
‚dato profedtz.effene. So aber hernach 
insgemein auf alle andere Faͤlle erſtrecket 
worden : Addird:in jeorundem gratiam 
atque favorem’ & hoc privilegio, quod 


nuuc & poſtea nulla przfcriptio nulla⸗ 


Brandens 
burgifche 
Expectan⸗ 
tien auf 
Anhalt. 


que temporis diuturnitas iis nocere, 
alliisve prodoffe dedeat. Es dorffte 
aber das Hochfuͤrſtl Haus im Stand Rech 
tens ſchwerlich Damit hinaus langen, 


$: 8 | 
A. 1324: ertheilte Kayſer Ludwig aus 
Bavern feinem Prinzen Ludwig, Marek: 
grafen zu Brandenburg, eine Anwart⸗ 
schafft auf das Fuͤrſtenthum Anhalt und 
‚alle andere Neichs:Lehen , welche Fürft 
Bernhard emmpfienge, auf den Fall, da di⸗ 
fer Fürft ohne Lehens-fähige Erben mit 
Tod abgienge. 
Einige melden „daß Chur » Branden- 
burg auch von Kayſer Friderich Ill. eine 
Anwartſchafft auf das Fuͤrſtenthum An- 
halt bekommen habe; es ift aber nicht nur 


noch niemalen nichts eigentliches davon 


21 


b sie 

ur 

Porten im 

Anhalti⸗ 
en. 


zum Vorſchein gekommen. , fondern es 
fiheinet auch allem’, zumaleır deme nach, 
was gleich folget , nichts am der ganzen 
Sache zu feptt. * 

Was hingegen A. 1681. bey Aufhe 
bung der‘ Magdeburgifchen Lehenſchafft/ 
‚mit. Kapferlicher Bervilligung, für das 
Chur⸗Haus Brandenburg in Anfehung ge 
wiſſer Stuͤcke des Fuͤrſtenthums Anhalt 
ausbedungen worden ſeye? werden wir 
unten in dem Capitel von Lehen verneh⸗ 

§. 5. ... , 

Zu Deſſau befinden ſich feit Chur: 
Fuͤrſt Friderich Wilhelms zu Branden⸗ 
Burg Zeiten und zu Zerbſt feit'A, 1691. 
EhursBrandenburgifche Poſten, jedoch) 


. mit Bewilligung des Landes⸗Herrn. 


MT 


fehreiben und. fagt er davon; 

. Albrecht , der Baͤringer genannt, 
Graf zu Afcanien, 2, wurde um das Jahr 
lıs2. nach Abfterben der alten Marckgrg 
fer zu Brandenburg von Kayſer Lorharig 
IL mit der Morck Brandenburg belehnet 
und hinterließe unter anderem zwey Söhne, 
die fich in zwey Linien theileten. Der. Ak 
tere Otto pflangete die Brandenburgifche, 
der jüngere Bernhard aber die Anhaltifhe 
und Sachfifihe fort: Wie nun die Chur 
Brandenburgifche Linie A, 1322. mit Jo 
hanne IV. abginge, maßen der (vermuth⸗ 
Hich ) no) lebende Woldemar ſich nicht 
finden ließe noch angabe, ſo prztendirten 


zwar Rudolf Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachfen und 
Albrecht der jüngere Fuͤrſt zu Anhalt als 


nächte Agnaten und Wetten , die Sue- 
cefien; alleine Kayſer Ludwig IV, ginge 
ſie vorbey / zoge die Chur und Marek Bram 
denburg als ein heimgefallenes Lehen ein 
und belehnete Damit feinen Sohn Ludwig 
den aͤlteren. 

Die wahre Urfach folcher Ausfchlieffung 
der Agnaten aber folle, nach BROTUFFS 
Bericht, geweſen feyn, weil Chur: Fuͤrſt 
Rudolf zu Sachfen feine Stimme bey der 
Kayſerlichen Wahl nicht Ludwig von Bay⸗ 
ern, fondern Friderich von Oeſterreich, ges 
geben, und weder gedachter Rudolf noch 
Die andereFürften zu Anhalt die Belehnung 
von ihme empfangen wollen. 

Rudolf und die andere Fürften zu An⸗ 
halt beklagten fich zivar hierüber bey dem 
Pabſt und fürchten Die Marck Branden⸗ 
burg mit Gewalt unter fich zu bringen, es 
ware aber alles vergebene, 

Marckgraf Ludwig trate. nachdeme die 
Marck Brandenburg feinem anderen Bru⸗ 
der, Ludwig dem Römer,ab;mit Vorbehalt 
der Chur und Erz⸗Caͤmmerer⸗Wuͤrde, 
die aber nach jenes Tod auch auf diſen ka⸗ 
m 


e. — 
Gleichwie aber. Kayſer Earl IV, da . 
mals des Haufes Bayern abgefagter Feind " 
ware; alfo ginge auch fein gantzes Tichten 
und Trachten dahin, wie er die Söhne 
und Nachkommen Kayſer Ludwigs IV, 
aus der Marck und vonder Chur: Würs 


Herr GLAFEY ſcheinet (1) dem Hoch⸗ de bringen möchte, worzu er ſich in 
| hi 


(1) in Theats, Pretens, Schweder, "Dom-ar P. 7+ — 77 


‚ . y 
f \ 


kit. Staats · Recht 5 2 


‘ 


— — 6 6 — — — — — — — 
GAR, VII, lich diſes Mittels bedienete,daß er A. Anhalt die Anwartſchafft, mit welcher es 
1348. einen, der ſich vor den eine Zeitlang nach Herrn 6CLAFEVS Bericht, (1) (deme 


13 6 7 


verlohrenen Woldemar angabe, dafuͤr und die noͤthigesupplementa beygefuͤget ſeynd) 


als einen Erben der Chur Brandenburg diſe Beſchaffenheit hat: 


erkannte und auf deßen Abſterben, im Fall Es iſt die Grafſchafft Aſcanien der 
er keine Erben hinterlaſſen ſollte, die Her: alten Fuͤrſten zu Anhalt altes Erbgut ge⸗ 
zoge zu Sachſen Rudolf und. Otten und weſen; wie aber Heinrich Fuͤrſt zu Anhalt, 


die Fuͤrſten zu Anhalt Albrecht und Wok verſtarb und deßen Söhne in ber Anfangs 


demar zu feinen Erden: und Nachfolgern beliebten gemeinſchafftlichen Regierung ſich 
erklaͤrete. nicht wohl vertragen konnten, ſo theileten 


Nachdeme ſich aber Chur-Fürft Lud- fie A. 1288. die vaͤterliche Kaͤnder unter 
wig zu Brandenburg mit Kayſer Carl IV. ſich. Otto der Juͤngſte bekame Aſeanien, 


vergliche und nach feines Waters Todte die Bernhard und Sigfrid die uͤbrige Län 
Reichs⸗Kleinodien an Carln auslieferte, der, Heinrich und Hermann aber gingen, 


wollte Carl von Feiner Anwartſchafft und als Geiſtliche leer aus und wurde bey der 


eventual·Belehnung mehrivißen, ſondern Theilung pacifeiret, daß nicht allein ‚die 
Beftättigte Ludwigen bey dem Chur⸗ Fuͤr⸗ Titulatur und Wappen, ſondern auch die 
ſtenthum Brandenburg. 

Ob nun wohl die Fürften zu Anhalt unter ihnen gemein bleiben ſollten. 
den Vortheil vor fich hatten,.daß ihnen 
bereits A 1349. 36. Stätte der Marck 1315. ohne lebendige männliche £eißes - Erz 


- Brandenburg gehuldiget hatten, die auch ben verftarb, nahm deßen Bruders Sohn 


nicht von ihnen abſetzen wollten; fo Eehrete Bernhard IT. theils als naͤchſter Agnat, theils 
sich Earl daran nichts vil mehr brachteder- ald Curator feiner zwey jungen Vettere 
felbe von gedachten Eudiwigs des Roͤmers Albrechts Il. und Woldemars die Verlaſſen⸗ 
Bruder den er gleichfalls bey der Chur ſchafft des Ottens in Befiz und aßignierte 


Brandenburg fehüzete, die Chur und Marek. Fürft Ottens Wittwe die Graffchafft 


»or ein fehlecht Geld an !200000, Un⸗ Afdyersieben, ſamt andern Schlößern und 
griſcher Ducaten an fich und belehnete feir Dörffern, zum Wittumb⸗Siz. Difer Con⸗ 
nen Sohn Wenzeldamit, der jelbige, nach juncturen pravalirte ſich das Stifft Hal⸗ 
erlangter Kayſer⸗ Würde an feinen Bru⸗ berftatt, welches gemelten Bernhards IL, 
der Sigmunden abtrate, tvelches alles die Bruder Aldrechten eben damals zum Bir 
Fuͤrſten zu Anhalt bey denen damaligen ſchoff Hatte, daß es diefen anftifftete, die 
Conjuncturen nicht zuhindernvermochten. feinem Bruder Bernhard und denen uͤbri⸗ 

Bon. Sigmunden Fame die Chur und gen Agnaten eröffnete Ottoniſche Etbſchafft 


Marc A, 1415. an die Burggrafen zu 
Nuͤrnberg, denen fie biß diſe Stunde ruhig 
verbliben ift und haben die Heren Fürften 
zu Anhalt (denen vor ihre Pretenfion 
nachdeme 60000, Ducatenbezahlet wor⸗ 
den feyn follen, > feit deme nichts weiteres 
unternommen; jedoch führet difes Durch- 

lauchtige Haus zum Angedenden annoch 
den halben Brandenburgifchen Adler im 
Schilde. 


— §. A 
tt 
—— uf die Grafſchafft Aſcanien oder 


Burgmegen Aberöfeben, welche dermalen ein Stüuͤck 
Ber ð af⸗ des Königlich Preußiſch und Chur⸗Bran⸗ 
Kae denburgiſchen Fuͤrſtenthums Halberſtatt 


iſt, hat das Hoch = Fuͤrſtliche Haus 


— * — — — — —— — — — — 
ft) in Theats, Pratens, Schweder, T. 2 P.2. aus BECMANNS Anhalt» Difler, P, 3 p. 406. 


als Mit⸗Erbe, weil er dem verſtorbenen 
Otten mit ſeinem Bruder in gleichem Grad 
verwandt wäre, in Anſprach zu nehmen, 
ohnerachtet er die bekannte Canoniſche Rech⸗ 
te, nach denen fein Geiftlicher in meltlichen 
Lehen fuccediren kan, wider ſich hatte. 
Nichts deſto weniger fiele ihme die Fuͤrſt⸗ 
liche Ottoniſche Wittwe bey und ſuchte 
ihr Wittumb an das Stifft zu bringen, 
welches dann gleich de fadto zugriff, 


den Wittumb-Siz, Schloß und Statt - "- 


Aſchersleben, einnahme und mit Krieges: 
Mannfchafft beſezte, woruͤber, ald Fuͤrſt 
Bernhard zu Anhalt auch zur Wehre 
griffe , des anderen Yahres, nemlich 1316. 


fo fort gütliche Tractaten zwiſchen ihme 


und feinem Herrn Bruder, Biſchoff Alb: 
vech: 


gefanmte Hand und Succeßions⸗Rechte 
Wie nun Otto Graf zu Aſcanien 4. 


— — — — —— — e ——— 


* 


des Hochfürſt. Hauſes Anhalt. 119 


recht, zu Quedlinburg, gepflogen worden, lic) erbote, die Sache durch unparthenisCAP. VIT. 





wobey diefer fich erflärete, jenem das Ab: 
genommene wieder zugeben, wann er ſol⸗ 
ches von dem Biſtthum Halberftatt fort: 
Hin zu Lehen empfangen wollte, Fürft 
Dernhard aber fehluge folche Bedingung 
rund ab, weil ihme nicht gebührete, we: 
der feinem Lehen⸗Herrn, dem Kayſer, noch 
feinen Agnaten, etwas zu prejudiciven. 
und zu vergeben, worüber ſich die Tra- 
etaten zerſchlugen und jeztgemelter Fürft 
die Lehen A. 1318. von Kayſer Ludwig 
erneuerte, alleine, zumlinglück ſeines Hau⸗ 
ſes, noch in ſelbigem Jahr die Welt geſeg⸗ 


nete und einen einigen Sohn, Bernhard 


UI, verließe, zwiſchen welchem und feines 
Vaters Brudern, vorgemeltem Biſchoff 
Albrecht, diſer Zwiſpalt gar zur offentlichen 
Fehde ausſchluge. 
Immittelſt ware zwiſchen der Fuͤrſt⸗ 

lich Anhaltiſchen Wittwe Eliſabeth und 
dem damals hochangeſehenen Graf Fride⸗ 
rich zu Orlamuͤnde eine Heurath mit dem 
Dedinge gefünftelt, daß fie ihr innhabendeg 
Wittumb dem Stifft Halberftattrefignie- 
ren füllte, fo auch A. 1322. gefihehen, da 
fie die Unterthanen der bißher innegehabten 
Afcanifchen Derter an das Dom: Eapitel 

zu Halberftatt vermwifen, 

| Fuͤrſt Bernhard II. Hingegen wandte 
fi) an den Kayſer, welcher ihne A. 1323; 
zu Nürnberg mit der Grafſchafft Afcanien 
belehnete und ein Edidt an alle Titula- 
tos und Bafallen der Fürften zu Anhalt 
in der Grafſchafft Afcanien ergehen lieffe, 
daß fie, bey Vermeidung harter Straffe, 
von niemand anderes, als diefem Bern: 
hard III. die Lehen empfangen follten, 
welches auchfaft alle thaten, fo gar, daß 
Bifchoff Albrecht denen Belehnungen in 
Perfon beywohnete und nicht das geringfte 
widerſprach. Jedoch trat er die Statt 
Aſchersleben nicht ab, fondern verftarb 
Aber denen gütlichen Tractaten, worüber 


ſche Schiedsleute Hinfegen zu laſſen. 
Hieranf wurde Otto Landgraf zu 
Heſſen und Er:Bifhoff zu Magdeburg 
zum Schiedemann ermähler und ihme auf 
Fürft Bernhards II, Seiten Rudolf Herz - 
609 zu Sachfen und Albrecht IE. Fürft zur 
Anhalt, auf des‘ Doms Eapitels Seiten 
aber Jacob Schellart, Dechant , und‘ 
Bollvarh von Geßnem zugeordnet ‚ Arnold 
von Stammern aber ware anbefohlen, 
daß er alle Adten, fo von beyden Parthien 
vorgebracht würden, dem Bifchöff getreu⸗ 
lich veferierte, 
- Die Schiedsleute erfannten zu Recht: 
Der Biſchoff Albrecht follte Fürft Bern: 
harden die Örafichafft cum omni caufa 
wieder geben, welches den Bifchoff hefftig 
verdroß, daß er alfo nicht nur gar nichts 
Davon behalten, ſondern auch die gejoges 
ne Einfünfften und erlittenen Schaden ers 
fegen follte, 
A.1340.beftättigteKanfer Ludwig folchen 
Ausfpruch und befahle dem Grafen von. 
DBeerenburg oder Baarnderg die Executi ' 
on,mit vollkommenem Gewalt, Fürft Bern: 
hard II. wieder in die Graffchafft einzuſe⸗ 
gen. Bifchoff Albrecht Hingegen ſamm⸗ 
lete Kriegs-Volck und ſchuͤtzete fich mit ſei⸗ 
ner Gewalt fo, daß der Kayſerliche Coms . 
miffarius nur allein in Schriften gericht» 
lich, in Gegenwart des Chur: Fürften zu 
Sachſen und vieler anderer Fünften, Gras 
fen und Herrn, die Reftitution und: Im- 
miffion in bona fpoliata verrichten Fon 
te, unter welchen Handeln endlich Fuͤrſt 
Dernhard aus Kummer farb und den 
Rahmen Spoliatus befame, 
Zwifchen denen ‚übrigen Fuͤrſten zu 
Anhalt aber entftund wegen der Succel- 
fion und Prztenfion an die Graffchafft 
Afcanien felbft Zwitracht, fo denen Hals 
berftättern wohl zu ſtatten Fame, die ihnen 
ftets aus mächtigen Haufern Bifchdffe ers 


das Capitel abermals zugriff undalles mit waͤhleten, daß die in viele Linien zertheilete 
Gewalt wieder zurücke nahm und zu def Fürften zu Anhalt nichts als Proteftatios 
fen beſſerer Behauptung einen mächtigen nen dawider einwenden und von dem Stay: 
Herrn und tapferen Soldaten , nemlich ferlichen Hof, der damaligen Zeiten Bes 
Herzog Albrecht zu Braunfchtweig: Line fchaffenheit nach, Feine wuͤrckliche Hülffe, 
Burg, fo bey 20. Feld:Züge gethari , zum fondern Bloß Mandata erhalten fonnten , 
Biſchoff poftulirte, welcher , ohngeachtet dahero fie des Dinges endlich uͤberdruͤßig 
aller Kayſerlichen Mandaten, die frittige wurden und fich Bloß mit der Poffefione 
Eandſchafften inne behielte, biß er ſich end» eivili Behelffen mußten. En 
" 


J 
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120 ap”  Stnatd- Recht - ig ; 
Endlich aber erhielteder bey Kayſer Ma⸗ ‚Anhalt wiederum eingeraumet werden 
rimilian I. beliebte zürft Rudolf daß diefer. 


Kapfer A. 1495. mittelſt eines Privilegii 
den Proceffum Juris ın integtum , wie 
er zur Zeit Kayſer Ludwigs IV. und def- 
fen Executorial Mandaten geweſen, refti- 
tuirere und darauf die wuͤrckliche Execu- 
tion ergehen laſſen wollte, weilen der Sal: 
berftätter Spolium, Ungehorſam, mala 
fides, illegitimaa poffefhio, Titulus nul- 
lus vel injuſtus und res vitio affecta Son: 
nen-Elar in die Augenleuchte. j „ 
“Alleine Fuͤrſt Rudolfs Tod und die 


innerliche Uneinigkeiten in dem Fürftlichen 


Haufe Anhalt verurfachten abermalen ei⸗ 
nen Auffchub , biß zu Kayſer Earls V. 
Zeiten , da Fuͤrſt Wolfgang wiederum Be: 
fi von Alcanien nehmen tollen, ‚aber 
nicht genugfam unterſtuͤtzet mare, auch) 
machten die. Religions = Strittigfeiten 
Schmwürigkeiten. in 

Nachmals waren Rudolf und Fer: 
dinand II; laut ihrer Decrefen im Begriff, 
obbeſagtes Laudum zu exequiren, worzu 
auch. Pfalz, Sachſen, Brandenburg, 
Bahern, der Ertz⸗Biſchoff zu Bremen und 
andere Fuͤrſten geftimmet ; ed wurde aber 


dannoch auch dife beede male nichts aus der 


A. 1603, wurde ben der Landes: Thei⸗ 
fung beliebt, das Intereſſe an der Necht- 
ferrigung der Afcanifchen Sache ungetheilt 
zu behalten und was A. 1635; wegen ber 
Afcanifchen Prztenfion von dem Hoch: 
Fuͤrſtl. Hauſe geſchloſſen worden? fihe oben. 

Als bey denen MWeftphälifchen Frie— 
dens⸗ Tractaten in Vorſchlag Fame, das 
Biſthum Halberſtatt als ein weltliches 
Fuͤrſtenthum an Chur⸗Brandenburg zu 
fiberlaffen, erachtete das F. Hans Anhalt 


| ſolches für. eine dienliche Gelegenheit, feine 


Gerechtfamen an Afcanien zu prolequi- 
ven. 

Zu folchem Ende lieffedas Hochfürftl, 
Haus Anhalt A. 1646. ı Maj. dasunten 
bemerckte Manifeftum Afcanienfe über 
geben, mit Bitte, bey Abfaffung des In- 
Arumeni Pacis und in Zeiten es dahin 
zu richten, damit die Graffchafft Afcanien 
nd was davon dependiret,, in ‚die Satis- 
faction nicht mit eingemenget, fondern da⸗ 


von abgefondert und dem Fuͤtſtl. Haufe ganze Biſthum haben follte 


\ 


\ 


möge. 


Die Evangelifche zu Oßnabruͤck bes 
ſchloſſen auch. Tages hernach, diſes Be⸗ 
gehrens bey denen Schwediſchen einge⸗ 


denck zu ſeyn. 
Im December 1646. wiederhohlte der 


Fürſtl. Anhaltiſche Geſandte zu Oßna⸗ 
Brück feine Bitte bey denen Kayſerlichen 
und Reichs-⸗Staͤndiſchen Gefandten , mit 
dem Erſuchen, die gegen dife eauſam Spo- 
lii, auch abgeurtheilte und in terminis 
exeeutivis verfirende Sache (im einer wi⸗ 
der Anhalt gerichteten Schrift ) einge-⸗ 
wandte ungegriindete , altiorem indagi-: 
nem & ordinariam probationem requi-, 
rirendeExceptiones an einenanderen Ort 
zu vermeifen und nichts deſto weniger die: 


Execution zu vollſtrecken. 
Weilen aber auf alles diefes nicht re- 


flectiret wurde, fo übergabe der Fürſtl. 
Anhaltiſche Abgeſandte den 3. (13.) Febr. 
1647. nochmals ein Memorial, des Inn⸗ 


halts: Das Hochfuͤrſtl. Haus hätte zwar 


vermuthet , es wuͤrde fein rechtmaͤßiges 


Suchen in einer folhen Sonnen-fiaren 


Sache , zumalen bep vorgehender merckli⸗ 


cher Alteration und anderweiter erbli⸗ 
cher Translation des Stiffts Halberftatt 
allerdings ſtatt gefunden haben; weil aber 
hierinnnen derg’eichen noch nicht: erfolget, 
fondern vielmehr in dem puncto Satisfa- 
Cionis forrgefahren und es bey der Obla- 
tion des Stiffts Halberſtatt, wie daffel- 
be jego befindlich, gelaffen werden wol: 
le; fo ſeye er gendthiget, Dife Proreftation 
und Relervarion dem Chur : Mainzifchen 
Keichs-Diredtorio einzugeben und zu bit: 


ten, daß fie zur Reichs Dictatur gebracht _ 


und fo dann ad Adta geleget, auch ſotha⸗ 
ner Proteftarion und Refervation in dem 
Iuftrumento Pacis an dem Ort , davon 
der Uberlaſſung des Stiffts Halberftatt 
difponiret wird, gedacht, fo dann Die Ser 
che an den Kanfer gebracht werde möge, 
um dem Hochfinftl. Haufe Anhalt die Ge: 
rechtigkeit dergeftalten angedeyhen zu laſ⸗ 
fen, damit es ohne ferneren Auffenthalt zu 
feinem mehrbeſagten Reichs· Stamm⸗Kehen 
wiederum wuͤrcklich gelangen koͤnne. 

Es bliebe aber in dem Inſtrumento 
Pacis dabey, daß Chur⸗Brandenburg das 


Deſſen 


deö Socfürft. Saufe Anhelt. 


lien und Gerechtigfeiten übergeben wersCAR vn, 


Deſſen ohnerachtet proteſtirte das 
KHochfürftl. Haus Anhalt in ipſo Actu 
Immifhonis des Chur⸗ Sitwftlichen Haus 
ſes Brandenburg. in die Statt Afchersie: 
ben vor der zu folcher Immißion angeord» 
neten Sapferlihen Commißion, welche es 
auch ohne einige Widerfprache angenom: 
men haben folle, 
Auf dem A. 1653. 54. gehaltenen 
Reichs. Tage meldete ſich das Hoch-Furft- 
liche Haus Anhalt wieder mit diſer Afca- 
niſchen Prztenfion , tichtete aber. auch 
nichts aus, 
Das Haus Anhalt fuhre aber nichts 
deſtoweniger fort, feine Anſprach bey de: 
nen Belehnungen durch rechtliche Refer- 


vationes, die Kayſerliche Lehen: Brieffe 
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den möchten, als die Sraffchafft Afcanien 
gehabt habe. Winde aber innerhab de⸗ 
nen nächiten zwanzig Jahren ihnen Det 
gleichen Satisfaction nicht verfchaffer wer⸗ 
den fönnen, fo möchte ıhnen alsdann dag 
gefammte Reich vier Tonnen Goldes bes 
zahlen, weil gleichwohl dem gemeinen We⸗ 
fen der Nugen von der Chur: Brandens 
burgifchen Sactisfadtion zugewachſen, hints 
gegen des Hochfürftl. Hauſes Anhalt Pro⸗ 
ceß gegen Halberftatt am Reiche.» Hof: 
Kath vaducch verſchlimmeret worden feye, 
wann auch gleic) dag onus & virium mit 
difer re-litigiofa zugleich an Chur-Brans 
denburg gekommen feye, 

Es wurde aber, obgleich der Kayſer 


and Recognitiones zu verwahren , aud) feiner Commißion befohlen, die Sache zu 
bey Ehur- Brandenburg um zulängliche fecundiren, nichts Darauf refolvirg, 
Satisfaltion anzuhalten; Difes Hielteauh m das Sahı 16 75. gienge das Hoch⸗ 
die Sarisfadtion an und fiir fich nicht un⸗ Fuͤrſtl. Haus nochmals auch andas Reich, 
Billig; nur achtete es fich nicht feldften für und fellete vor : Weil Chur » Brandens 
darzu verbunden, weil es Halberſtatt mit burg durch Eroberung der Schwediſchen 
Afcanien als ein quivalent für Hinter Teutſchen Provinzien in einen mercklichen 
Pommern unter des Kayſers und Reichs Vortheil, und zwar mit Beytrag der 
Garantie erhalten und bey dieſem Wech- Reichs: Stande , geſetzet worden, dag 
ſel vhnedem viel eingebüffet hätte, offe- Fürftlihe Haus Anhalt auch das Seinige 
zierte fich aber, dem Hoch: Fürftl. Haufe zu diſem Zweck und geführten Kriege treu⸗ 
Anhalt Hey dem: Kayfer und Reich mit lich bengetragen und nur auf Marche und 
Recommendationen zu flotten zu fom: Einquartierungen in die drey Tonnen Gol⸗ 
des verwendet; als moͤchte man Chur⸗ 
Bierauf wandte fich das Hoch⸗ Fürſtl. Brandenburg "ditponiren ‚ daß. ed, dem 
Haus A, 1671. an den Kayſer und ftellte Fuͤrſtl. Haufe Anhalt. nun feine eigen: 
vor: Sie würden biß dato mif Afcanien thumliche per wieder ein⸗ 
beliehen, wann fie nun deſſen wegen des raume. Es erfolgte aber wieder Feine 
Seipen-Schlufjeg entbehren ſollten, fo moͤch⸗ — 
te man ihnen ebenfalls ein billiches Rquiva A. 1678. thate dahero das Hochfuͤrſtl. 
lee angedeyhen laflen,worzu ed dann auch Haus Anhalt dem Kanfer neue Vorſtel⸗ 
der Kayſer auf dem Reichs⸗Tag befdrde- ‚lung, bey denen damaligen, diefem Merck 
sen. möchte, . “ pilleicht favorablen, Fridens = Tractaten, 
Eben diſes ftelleten die. Herren, Fuͤr⸗ wie aud) zu Regenſpurg und allenthalben, 
ſten auch, in eben diſem Jahr dem; Reichs⸗ wo es die Nothdurfft erfordere, es dahin 
Conyent fuͤr und thaten den Vorſchlag, zu richten, daß ihnen entweder ein ſattſa⸗ 
daß, wann etwa dem Kayſer und Reich mes Æquivalent an Geld oder Land zus 
innerhalb denen. naͤchſten zwanzig Jah- kommen, oder die Graffſchafft ſelber der⸗ 
zen ein Stück Landes, fo ehemals zum maleinſt reflirultet werden möge. Eben 
Reich gehoͤret oder-nicht darzu gehoͤret, es dergleichen füchten fi ie auch bey dem Reichs⸗ 
feye ein Fürftenthum, Graf: Herrfchafft , — 
Schloß, Statt oder Gut heimfallen fl Der Herr Chur⸗Fuͤrſt zu Branden⸗ 
8, alsdann ihnen von fothanen. ‚heimge- Burg intercedirte aud) ſelbſten bey dent 
fallenen Land und Leuten zum wenigften Kayſer und Reich für das Hochfürftfiche 
fo viel Landes, das jährlich) 2500p. Rthlr. Haus Anhalt, ihme mir dem defiderirten 
Serinrereflieren konne, mit folchen Mega, Zquivalent zu willfahren. 
(Anhalt) Q 
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J — VL Was diſe Aſcaniſche Prætenſion be— reftituiret werden moͤchte, in Anſehung das 
"trage, hat das Hoch-Finftl. Haus Anhalt Heil. Reich ihres Hauſes Ca Farm durch die 


in folgende Verzeichnus bringen laflen : 
1. Die Statt Aſchersleben, ſo ein zimlich 
Territorium hat. 2. Das Schloß Aſca⸗ 
nien mit 20. Hufen Acker und andern Zu⸗ 
gehoͤrungen 2000. Gulden, 5. Marck und 


12. Pf. Pfennige jaͤhrliche Renten und die 


ganze in vielerley Nutzungen und Juris- 


diction beſtehende Burggrafſchafft; 3. 


Das Amt Schweidlingen; 4. Statt und 
Schloß Wegeleben; 5. Grafſchafft Kroy⸗ 
genſtaͤdt mit 22. Doͤrffern; 6. Die Graf: 
ſchafft Hadmersleben. 7. Das Cloſter 
Groͤningen. 8. Das Staͤttlein Ermsle⸗ 
ben. 9. Alle Stifftungen und Eldfter im 


Halberſtaͤttiſchen, fo vom Haufe Anhalt 


find fundiret worden. 10. Der Wald 
Hacke. ır. Das Schloß Weftorp mit 
50, Marck ausiwärtiger Nenteit, 12. 
Stättlein Hopftedt. 13. Webelinden und 
Boͤrnicke. 14. Sarckftätt und Eilvors: 
dorff mit der Jurisdidtion bis an das Ger 
richte vor Halberftatt. 15. Die groffe Land⸗ 
Vogtey, worunter 20. Dörffer. 16. Die 
kleine Kand⸗Vogtey, worunter 9, Dörffer. 
17. Zwoͤlff Affterlehen bey den Grafen zu 
Manßfeld, Stollbery, Hohenſtein, Re— 
genſtein, Blanckenburg, Querfurth, Bars 
69, Beichlingen, Wernigeroda. 18. Uber 
24. adeliche Lehen. 
Hierauf refcribirte der Kayfer den 4. 
Febr, 16;9 feiner Commißion zu Regen 
fpurg : Es Hätte Fuͤrſt Johann Georg, 
als Senior und Director des Fuͤrſtl. Hau⸗ 
fes Anhalt, wie nicht weniger die geſamm⸗ 
te Fürften zu Anhalt in einem Geſammt⸗ 
"Schreiben fie angelanget, die Ihres Fuͤrſtl. 
Haufe wegen der Graffichafft Afcanien 


habende der Länge nach deducirte Jura 


twider das Dom: Eapitul zu Halberitadt 
in Confideration zu ziehen, fie in Ihren 


befannte Cedirung mercklich deterioriret 
und noch dazu dem Chur = Fürften zu 
Brandenburg die Guaranrie dariiber ver- 
fprochen ‚dardurch auch Cauta Satisfadtio- 
nis wiewohl in vira Domo Anhaltina und 
zu deſſen groffen præjudiz auf fich gezogen, 


welches Ihr Begehren dann von erfige 


dachtem Ehur-Fürften zu Brandenburg , 
nach Ausweile defien Schreibens vom ır, 
Dec. verwichenen Jahres, gleichfalls dar 
hin fecundiret wide, daß hierinnen für 
Sie ein gedeyliher Reichs-Gutachten ber 
foͤrdert und hiernaͤchſt durch ein erſprießli⸗ 
ches Reichs· Conolulum der Sachen ein ge 
wuͤnſchter Ausſchlag gegeben werden moͤch⸗ 
te; Haͤtten alſo denen Kayſerl. Herren 
Commiſſarien ſolſches zufertigen wollen, 
damit Sie es zur Dictatur und propoſi- 
tion befodern, auch, wann von den Staͤn⸗ 
den ein guter gewuͤhriger Schluß zu hof: 
fen, folches in Ihrem Namen, nebft Ah 
ver Dciterreichifchen Geſandſchafft daſelbſt, 
nachdruͤcklich fecundiren, 

In deſſen Eonformität brachte, die 
Kanferliche Commiſſion die Sache den 
9. Mart. 1679 durch ein gewoͤhnliches 
Eommißions-Decret an das Reich. 

A. 1680. 28. Aug. wurde darauf von 
dem Reich gefchloffen, daß dem Fuͤrſtl. 
Hauſe Anhalt der Graffhafft Afcanien 
halber eine billichmaͤßige und denen Staͤn⸗ 
den unprzjudicirliche Vergnuͤgung ver⸗ 
fehaffet werden möchte , welches: Reichs⸗ 


Gurachien auch von dem Kayſer appro- 


biret wurde, 
A. ı68ı. tranſigirte dad Chur: Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Brandenburg mit dem: Fuͤtſt⸗ 
lich Anhaltifchen in diverſis, da dann n. 
4. geſchloſſen wurde: Demnach Wir, die 
Fuͤrſten zu. Anhalt, des Fuͤrhabens ſeynd, 


Kayſerl. Schirm und Schutz aufnehmen bey Ihrer Kanferliche Majeſtaͤt und dem 
und zu bequemer Zeit, da etwa bey denen Reich zur datislaction, wegen der abge: 
Friedens Tractaten oder nach denſelben kommenen Grafſchafft Aſcanien, eine Ex- 
von Poſſeſſion und Adjudicarion eines pedtanz’auf dieſelbe Grafſchafft und alle 
oder andern acquirirten Landes gehan- derſelben Pertinentien, benanntlich die 
delt wuͤrde, wie auch bey noch waͤhrendem Stadt Aſchersleben/ diß⸗ und jenſeit des 
Reichs· Tag und wo es die Noͤthigkeit er⸗ Waſſers, mit ihren Vorſtaͤdten, wie auch 
fordert, es dahin zu richten, daß entweder der Burg und der 70. Huben daſelbſt, 
Ihnen ein ſattſames Æquivalent an Geld Wieningen und! Wißleben, dad Amt Ak 
oder Land zukommen, oder obgedachte ten-Gattersleben mit feinen zubehoͤrigen 


Grafſchafft Aſcanien ſelber dermahleins Doͤrffern und Fertinentien, das Amt 


Schneid⸗ 


dei Hohfüeftl. Haufes Anhalt, 
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Schneidlingen, mit feinen Doͤrffern und Landen von allen Reichs- und Craiß-An-CAP, VL 
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fagen und Befchwerden wohl zu gönnen‘ 7° 
ſtedt, das Staͤdtlein Wegeleben, Krop⸗ ſeye, jedoch, mit dem Vorbehall, daß jest: 
gemelte 24jährige Exemtion,, des F. Hau⸗— 
ſes Anhalt felbft:eigenem Exbieren nach, 
gegenwärtiger allgemeiner Meichs : Vers 
faſſung unabbrüchig,, auch anderem Erais 
fen und Ständen ohne Præjudiz und Con- 
fequenz feyn folle, N 
Difes Reih&:-Gutachten wurde Nahe 
mens des Kayſers von deſſen Commißion 
den 13. Oct. 1683. approbirt , auch zu⸗ 
gleich ein ferneres Meichs: Gutachten vers 
langt : ob und wie weit dem F. Haufe Arte 
halt wegen der von demſelben ferners de- 
fiderirten Anwartung auf ein- oder an: - 
deres dem Roͤm. Reich etwa heimfallen⸗ 
des und zquivalenres Reichs-SEehen⸗ 
Stuͤtk exiſtente caſu deferiret werden 
moͤchte? 


Es iſt aber diſes erforderte Reichs— 
Gutachten nicht erſtattet worden, auch die 
beruͤhrte Exemtion noch eine Zeitlang 
ftecfen geblieben, 

Nachdeme aber A. 1703. das F. Haus 
bey dem Kayſer angeſucht, ihne des ge 
melten Reichd- Gutachtens wuͤrcklich ge⸗ 
nieſſen zu ‚lafjen , fo erklaͤrete 
fer den 12. Mart. alfo: 


penſtedt mit feiner Zubehör, Hartmersle- 
ben mit feiner Zubehör, der Hackel, die 


- Hoheit und Lehen über Ermsleben und 


Falckenftein, mit ihren Dörfern und Zu: 
Schörungen, und was fonften zur bejagten 
Graffchafft Aſcanien gehöret hat, derge⸗ 
ftalt zu ſuchen, daß, nad) Abgang des 
Churfuͤrſtl. und. Marckgraͤflichen Haufes 
Brandenburg, (welches in GOttes Han: 
den ftehet,) Sie dem Finftl. Haufe Anz 
Halt wieder wuͤrcklich anheim falten folle, 
und daneben, daß dafjelbe die naͤheſten 20, 
Jahre über von allen Reichs = und Graif- 
Beſchwerden in Kriegs = und Friedens: 
Zeiten (einig und allein die Canuner: Zie: 
fer; fo wir nach Speyer zu Beitimmter 
“Zeit lieffern lafjen wollen , ausgenommien,) 
frey und exemt ſeyn und bleiben möge; 
&o gönnen Wir, der Chur: Fürft, für 
Ans, Unfere Erben und Succefloren, in 
ſpecie die Fürften zu Halberffadt, denen 
Fuͤrſten zu Anhalt nicht allein die Expe- 
&anz auf die Grafſchafft Aſcanien und de: 
ren Ipecificirten Pertinentien gerne, fon- 
dern Wir wollen auch diefes Ansuchen und 
die Exemtion der 20. Jahre nach Unſerm 
keiten Vermögen am Sanferlichen Hof 
und zu Regenſpurg treulich fecundiren 
and ſelber über die Exemtion halten, da⸗ 
mit dasjenige, fo Ihro Kayferlihe Ma: 
jeſtaͤt und das Reich dem Fuͤrſtl. Haufe 
Anhalt dißfalls zuwenden und verſprechen, 
auch ohne Eintrag und Fuͤrwand der Ne- 
celſſitaͤt oder anderer Urfachen , fie möd- 
gen Nahmen haben wie fie wollen, rich: 
tig erfülfet und gehalten werde. 

Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt lieſſen den 
23. Febr. 1682. dieſes an Sie gebrachte 
"Anhaltifche Geſuch an das Reich gelan- 
‚sen, welches auch difes F. Haufes Ge: 
fandter in Memorialien, fo den 30. Maj. 


3682. und 14, San. 1683, ad Didtaturam ' 


kamen, urgirete. 

Hierauf wurde den 14. (24.) Mai. 
durch ein ferneres Neiche: Gutachten bes 
lieb: Daß dem F. Haufe Anhalt die neue 

Mit⸗Belehnſchafft an der Graffchafft 
Aſcanien, wie ingfeichem die verlangte 24. 

jährige Interimg; Exemtion Dero Für: 
ſtenthums und demfelben incorporirter 


eines jeden getreuen Ehurfürften und Stan: 
des vollftändiger Huͤffe mehr als jemahls 
vormöthen hat, weil Ihro Kayferl, Mas 
jeftät jedoch mehr beſagtem Fürftl. Haus ' 

fe die vom ganzen Roͤm. Reich für billig 
erkannte Vergnüngung zu entziehen nicht 
begedren; So haben Sie allergnädigft 
declarivet, ihres alferhöch ten Orts zufrie⸗ 
den zu feyn, daß offt="ermeldtes Fuͤrſtl. 
Hauß bey gegenwärtige Krieg von den 
auf daſſelbe fallenden vollfommenen 
Quanto ein Drittel einbehalten ‚mann es 
nur die uͤbrige zwey Drittel ohnverlaͤngt 
ftellet und daran Feinen Mangel erfcheis 


"nen Täffet, tie ſich dann deſſen allerhoͤchſt⸗ 


ged. Ihr Kayſerl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt ver⸗ 
ſehen, auch hierbey deutlich zu erkennen 
gegeben haben, daß dieſer Nachlaß demje- 
nigen, was wegen der Artillerie, Genera- 
lität und dergleichen auf dem Meiche:Tag 
ferner refolviret werden moͤchte / ohnnach⸗ 

2 thei⸗ 
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theifig ſeyn, und darauf nicht extendiret. 
werden folle, _ 


On GUNDLINGS Difcurs ad Coc- 


ceji Jus publ. p. 94. heift.es : Chur: 
Fuͤrſt Friderich Wilhelm habe verfpro- 
chen das Haus Anhalt wegen aller Reichs⸗ 
Eontingentien und Onerum 24. Jahr 
frey zu Halten, ꝛc. die Unrichtigkeit Davon. 
aber ligt aus dem bifherigen klar am Tage. 
Was fonft noch A. 1716. in der. F. 
Chthniſchen Linie wegen der Afcanifchen 
Sache verglichen worden, ſihe oben 
Übrigens führet auch das Hoch⸗Fuͤr ſt⸗ 


liche Haus Anhalt noch beftändig den Ti⸗ 


tl und Mappen von Afcanien, tie wir 
fehon oben vernommen. Auch Fan, wer 
da will, die fo wohl für Andat als Hal: 
berſtatt angeführte Gründe und darauf ge: 
gebene Antworten bey Herrn SCHWE- 
DER und GLAFEX nachlefen. 


| 98. 
A. 1699. hat Fuͤrſt Johann Georg II. 


ſhes Erbrz Deſſau von Chur⸗ Brandenburg das 


Etatts 


Halter Am: Erb⸗Statthalter⸗Amt in der Marck ct 


in der 
Marck. 


halten. 


= 2 . 9. er * — 
A. i660. 30. Ang. St.v. wurde zwi⸗ 


Acta 
mit Branson Frau Louyſen, Chur» Fuͤrſtin zu 


denburg 
wegen 


Brandenburg und Herrn Fürſt Johann 


Goß auls⸗Georg zu Anhalt wegen des ohnfern Gruͤ⸗ 


leben» 


ningen im Fürftenthum Halberſtatt gele— 
genen Amts Groß-Aisieben.cin Erb: und 
eigenthümlicher Kauff⸗Contract dergeſtalt 
geſchloſſen, daß die Fran Chur⸗-Fiu ſtin 
dem Herrn Fuͤrſten 42000. Rthl. paar 
erlegt und ſich darneben verbunden, es da⸗ 
Hin zu vermittlen, daß der Herr Chur— 
Fuͤrſt das Territorium, ſamt ſeiner Reichs⸗ 
Immedierät und alle davon dependiren⸗ 
de Jura und Hoheiten ‚tie auch das Do- 
minium directum über. der. Gebruͤdere 
und Vettere von Kroſick zu Alsleben an 
der Saal und Beſen Ritterguͤter und ſamt⸗ 
liche Unterthanen zu Alsleben, Beſen und 
anderen ihren daſelbſt gelegenen Doͤrffern, 
womit fie von dem damaligen Erz: Stift, 
nun Herzogthum, Magdeburg beliehen 
werden, Herrn Fürften Johann Georg und 
deffen Fürftl, Defcendenten, wie auch dem 
gefaminten Fuͤrſtl. Haufe Anhalt abtretten 
und dißfalls eine Chur: Fürjtliche Verfi- 
cherung ausitellen wollte, Krafft deren 


ermelte Adeliche Vaſallen und deren Un— 


Staats Recht 


terthanen an den Herrn Verkaͤuffer und 
das Fuͤrſtl. Haus Anhalt verwiſen wer⸗ 
den ſollten, damit fie ſich bey begebendem 
Eröffnungs:Fall darnach achten und ſich 
dem Fürftenthum Anhalt, unbefchadet ih⸗ 
res Dominii utilis und anderer adelichen 
hergebrachten Inamunicäten , Gerechtig⸗ 
keiten, ıc, des freyen Exercitii Religionis 
wie auch der Mitzbeiehnten Vettern ges 
fammten Hand, incorporiten laſſen ſoll⸗ 
ten. — 
Es hat auch darauf den 30. Aug. dis‘ 
ſes Jahres der Herr Ehur-Furft feine Bes 
fügnus und Hecht über das Territorium 
und Dominium diredtum der Gevettere 
und Brüdere, der von Kroſigk zu Alsle: 
ben und Beeſen an der Saale, Nittergü« 
ter, als Alsleben, Beeſen und die darzu 
gehoͤrige Doͤrffer und Unterthanen, mit 


Verſpruch der rechtlichen Gewehr, ce-, 
“ dire und das Fuͤrſtl. Haus Anhalt Krafft 


deffen in die poffeflion vel quafı des ce- 
dirten Rechtens eingefeßt, Dergeftalt, daß 
fo bald dem Herrn Ehur-Fürfien das Her⸗ 
zogthum Magdeburg, nach) Anweiſung 
und Difpolition des Inftrumenti Pacis, 
eröffnet werden nnd anheim falfen würde, 
Herr Fuͤrſt Johann Georg, Dero Fuͤrſtl. 
Deitendenten ‚oder die Herrn Bettere 
die wuͤrckliche Poſſeſſion deg beſchriebenen 
Territorii, deſſen Jurium, tie auch des 
Dominii directi und Ober⸗Lehenſchafft, 
mit Chur⸗Fuͤrſtlicher Hand⸗ und Huͤlff⸗ 
bietung auf den benoͤthigten Fall ergreif— 
fen und nachmals dieſelbe Ritterguͤter, ſo 
vil derſelben vom Erz, Stift Magdeburg 
zu Lehen ruͤhreten, incorporiven möchten; 
geſtalten dann auch der. Herr Chur-Fuͤrſt 
unter eben diſem dato Heinrich, Lorenz 


Adolph und Volrad Eudolf „ ſamtliche 


Vettern und Gebrüdere von Krofig auf 
Alsleben und Befen und- deren Unterſaſ⸗ 
fen der eventual-Pflicht, womit dem Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten fie, nebft anderen Ständen 
und Untertanen, fich im Jahr 1650, zur . “ 
grofjen Salze vertvandt gemacht , losge— 
zaͤhlet und-an befagten Herrn Fürften und 
das gefammte Fürftl. Haus Anhalt ver: 
wiſen, daß auf. den begebenden Fall ſol⸗ 
chen Herrn Fürften und das Fuͤrſtliche 
Haus Anhalt die von Kroſick für ihre 
Landes und Eehens-Herinerfennen , im: 


mitelſt aber ihnen durch einen Revers ſich, 


gegen 


des Hochfuͤrſth. — Hauſes Anhalt. 


gegen Austellung genugfamer amer Confirma- _ 


tion ihres Exereitii Religionis und aller 
anderen mwohlhergebrachten Gerechtigfei- 
ten, Privilegien und Freyheiten, verpflich- 

ten joliten; Doch folltedife Ceßion dem da⸗ 
mals regierenden HerrnAdminiftrarori zu 
Magdeburg anfeiner Landes: Hoheit und 
£ehens » Gerechtigkeit unnachtheilig feyn, 
auch der Ritter⸗ und Landſchafft fo viel an ih⸗ 

rem Contingent der ordinari- und extra- 
ordinari- Onerum alsdann, wann fie dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt wuͤrcklich incorpo- 
rirt feyn würden , abgefehriben - werden , 


als der von Krofi ck um deren Unterſaß 


ſen Quota austraͤget. 


Worauf Vollrad Ludolf von Kroſi gk, 


vermittelſt eines eidlichen Reverſes den 20. 
Oct. 1666. ſich Herrn Fuͤrſt Johann 
Georg und dem geſammten Fuͤrſtl. Haufe 
Anhalt verwandt gemacht. 

Uber difes hat der Kayſer den 26. Jan. 
1667. ſeinen Conſens uͤber diſen Contract 
ertheilet deßgleichen auch die andere Her⸗ 
ren Fuͤrſten zu Anhalt gethan haben. 

Alleine A. 1681. 7. Jan. ‚verglichen 
fih der Herr Churfurſt zu Brandenburg 
und die Herrn Fürften zu Anhalt ander- 
weit mit einander : 1. Solle der Kauff- 
und Permutatioug: Contract über Grof 
ſen⸗Alsleben und derer von. Erofecfifchen 
Güter zu Beefen und Alßleben an ber 
Saale aus bewegenden Urſachen refein- 
diret und aufgehoben, derfelde „tie auch 
Unfer , des Chur-⸗Fuͤrſten, Confens und 
derer von Croſick Pflicht⸗ Erlafung und 
Anmeifung an das Fürftlihe Haus An: 
halt. Uns wieder eingeliefert , das Amt 
Groſſen· Alsleben Hingegen von des Chur⸗ 
Prinzen Ebd. als jegigen Eigenthums— 
Herrn und Befiser.defelden: Anıts , dem 
Fuͤrſtl. Haufe Anhalt gegen Erlegung 
42000, Thlr.an gangbaren und im Ober: 
Saͤchſiſchen Eraife. gültigen Current- 
Münzen, fechs Wochen nach Weyhnac): 
ten, mit allen feiien Hoheiten ,Epifcopal- 
and Territorisl-Gerechtigkeiten, Reichs⸗ 
Immedierät, dominio diredto , Unter⸗ 
thanen, Ein- und Zubehoͤrungen und Ges 
rechtigfeiten reftiruiret und übergeben wer: 
den, wie ed Uns, dem. Chur⸗Fuͤrſten und 
Unſerer in GOtt ınbenden Gemahlin , 
Hochfeeligen Gedächtnus, von dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Anhalt am a1. Septembr. 
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Anno 1666, tradiret und eingernumet SAP. VI 
worden. 


Und wollen Wir wegen. der’ 
dem Fürftlichen Haufe Anhalt, und ing 
befondere Fürft Johann Georgen zu An⸗ 
Halt £6d. Bißher adgegangenen Nugungen 
des Territorii und von derofelden über: 
tragenen ordinar - und extraordinar-Be; 
ſchwerden des Amts Groſſen-Alsleben 
10000, Thlr. ander Kauf: Summa der 
42000. Thlr. Eürzen laffen und Unſers 
vorgemeldten Sohns des Ehur⸗ Prinzen 
kbd. erſtatten; Hingegen aber Wir Finſt 
Johann George , auch wegen der wuͤrck⸗ 
lichen Verbeſſerungen des Amts Inrraden 
und anderen Meliorationen des Chur⸗ 
Prinzens Lbden nach Ermäßigung beyder 
Theile darzu gevollmächtigten Commil- 
farien Exftattung thun, die Melioratio- 
nes aber an Gebäuden, daferne deren etz 
fiche gezeiget binden, föllen mit denen vom 
Uns Furt Johann Georgen zu Anhalt, 
x. nicht liquidirten Anno 1666, ange» 
wendeten Koften, Kayſerlichen Confir⸗ 
mations⸗Gebuͤhren, dem Staͤdtlein Als⸗ 
leben an der Saale verehrten Holze und 
was Wir ſonſten ettwaprzdentiren koͤnn⸗ 
ten, compenſiret und aufgehoben werden. 
So bald nun diefes Amt dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe Anhalt obbedeuteter maſſen einge⸗ 
raͤumet ſeyn wird, ſo ſollen Unſern, des 
Chur⸗Fuͤrſten Commiffarien. von Ins, 
Finft Johann Georgen zu Anhals, und Ins 
feren ſamuntlichen Herren Vettern eine 
PflichtErlaſſung, darinnen Wir die von 
Croſick und ihre Unterthanen von der Hul⸗ 
digmas und Lehns⸗Pflicht loszehlen und 
an Seine Churfuͤrſtliche Gnaden und De 
vo Ehur-Fürftliches Haus wieder verruck 
fen, Uns auch des verfchriebenen Juris 
Territorialis und Dominii diredti uͤber 
Sie und Ihro Cifer begeben, ingleichent 
der Erofickifche Revers pari paffu ausge⸗ 
ſtellet und in Summa an beyden Seiten 


es in vorigen Stand geſetzet werden, als 
wann der mehrerwehnte Katiff- und Tauſch⸗ 


Contract mit dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Con- 
fens und der Kapferlighen Confirmarior 


‚nie fuͤrgegangen und getroffen worden waͤ⸗ 


re. Damit auch beyder Theile Commif- 
farien, fo Groſſen⸗Alsleben rerradiren und 
defien an Uns Fuͤrſt Johann Georgen zu 
Anhalt und Unſere Herren Vetter wieder 
verweiſen, auch dieſelben unſertwegen in 

Pflicht 


$ 9% 


ß Sitaats· Recht 


CAR, v. nehmen werden, nicht etwa wegen bes 


Pachters zu Groſſen⸗Alsleben Einwenden, 
wie bey der Tradition geſchehen, gehin⸗ 


dert werden, oder ſonſten Zweiffel fuͤrfal⸗ 


len moͤgen; So iſt verabredet, daß er bis 


zu dem Ende des lauffenden Pacht: Jah: 


res die Pacht continuiven und das Pacht: 
Geld ziwifchen des Chur: Prinzens Lbd. 
und Uns Fürft Johann Georgen zu An: 


. hal, pro rata temporis, da die Kauff— 


Summa gezahlet wird , getheilet, der 
Genuß aber des Juris Territoria- 
lis Uns Fürft Johann Georgen von 
Zeit der Tradition, zukommen und uͤbri⸗ 
gend die alsdann ruckſtaͤndige Gefälle , 
Zinnfen, Pachte, Accis und andere Nu: 
ungen Seiner des Chur: Prinzens Ebd, 
verbleiben, und fleißig eingetvieben, auch 
Derofelben allein und fonften niemanden 
werden füllen, 

Es muß aber doc) die Sache damals 
nicht gleich zu Stande gefommen fen ; 
Dann als A. 1685. der Herr Admini- 
ftrator zu Magdeburg verftorben und Die 
Magdeburgifche Eandfchafft die von Kro— 
fit zu Beeſen ermahnet, ihre fihuldige 
Londes:Preftanda durch ihre Unterthanen 
zu leiften, haben fie fich defien geweigert, 
anter dem Vorwand, daß fiedem Fürftl, 


‚ Haufe Anhalt mit Pflichten verivand und 


von dem Herzogthum Magdeburg nuns 
mehro Separiret wären, wie dann auch 


* 2 Fuͤrſt Johann Georg die Pofflefs der 


roſickiſchen Orte ergriffen, das Kirchen: 
„Gebet für ſich und das Fürftl. Haus An: 
halt angeordnet, auch Befehl an die von 
Kroſigk ergehen laflen, dem . Herjogthum 
Magdeburg an Steuren fernernichts bey⸗ 
auftragen, 
Hingegen ftellte die Magdeburgifche 
Landfchafft vem Herrn Chur: Fürften zu 
Brandenburg die Nothdurfft dißfalls in 
zwey Memorialien für und bate, daß es 
mit denen von Kroſick und deren Unter 
thanen in dem Stand verbleiben möge, wie 
es zur Zeit bed Fridens-Schluffes geweſen. 
* Der Herr Fürft zu Deßau ließe hierauf 
denen Magdeburgifchen Ständen feine an 
die von Krofick und deren Unterthanen ha: 
Sende Prrtenfion, mit Anfügung derer 
Documenten, eröffnen, mitdem Anfinnen, 
8 wollten die Herrn Stände die Sache 
mit Proteftationen und Contradictionen 


nicht ſchwerer machen, zumalen die Reiches 
und Graiß-Onera, ſo die Stroficfifche Güter - 


getragen, wann es dem Herrn Chur-Fürften 
beliebig, das Amt Großen⸗Alsleben uͤber⸗ 
nehmen koͤnnte und die übrige ordinari- 
und ertraordinari-Eollecten,nach nunmeh⸗ 
ro erfolgtem Event, dem Fürftl. Anhalt: 
ſchen Haufe zu:und dem Herzogthum Mag⸗ 
deburg adgefchriben werden fönnten? 

Es feye zwar Chür⸗Brandenburg Das 
Herzogthum Magdeburg in dem Fridens⸗ 
Schluß zu Osnabruͤck zum Æquivalent 
der entgangenen Pommeriſchen Lande, als 
ein feudum perpetuum uͤbereignet, wel⸗ 
cher Herr Chur-Fürft dann die Güter qu. 


dem Fürftl, Haufe Anhalt adgetretten, ſo 


der Kayſer confirmiert ;. es entgienge auch 
denen Ständen ded Herzogthums nichts, 
teilen die Onera der Kroſickiſchen Güter: 
ihnen abgefchriben werden follten; Das F. 
Haus Anhalt feyein ruhigen Befiß gefom: 
men; Volrad Eudolf von Krofick zu Bee- 
fen Habe fich gegen dem gefammten Hoch-F. 


Haufe Anhalt verbindlich gemachtundnach | 


de8 HerinAdminiftrarorisToode hätten die 
damalige von Kroftgk' die Finftl. Anhal- 
tifche Gebote und Verbote willig anger 


nommen und fich unmeigerlich als Unter - 


thanen guberniren laſſen; es ſeye auch der 
Contract zu des Chur⸗Fuͤrſtlichen Hauſes 
Behuff und Beſten, ohne Zweifel mit wohl⸗ 


bedachtem Muth, auch reiffen Rath und 


Nachſinnen geſchloſſen und endlich das ad 
impugnandam Principis alicnationena 
—3— Quadriennium laͤngſt verſloſ⸗ 
en: | | 


Alleine konne auch ein Landes: Herr 


der Rebublic Patrimonial⸗Guͤter ohne die 
tringendfte Noth nicht veräufferenuand auch 
foihen Falles muͤße es mit Bewilligung 
des mehreren Theils der Staͤnde gefcheher, 
berorab wann der Confenfüus adalienan- 
dum ex padtis erforderet werde; nun fene 


aber im denen Magdeburgifchen Landes: 


Receßen de A. 1564. deutlich verfehen, 
daß, ohne Conſens und Einwilligung der 


Stände vom Land nichts verpfändet iver- - 


den folle, welche Neceße von Chur: Bran: 
denburg vor der A, 1650. von denen 


Ständen des Herzogrhums Magdeburg 
geleifteten Eveneual- Huldigung, ſo weit 


fie dvemInftrumentoPaeis nicht contrariir- 


ten, ausdruͤcklich beſtaͤttiget worden fepn; 


nu 


— ——— 


des Hochfürſtl Hauſes Anhalt. 17 


nun fenen Feine contraria, ein Feudum 
perpetuum haben unddie Land-Stande in 


wichtigen Alienations- Fällen zu Rath 


ziehen, maßen dergleichen Pacta Provin- 
<ialıa auch in anderen Chur-Branden⸗ 
Burgifchen Erb: Landen, als in der Marck 
Brandenburg und Hinter: Pommern vor: 
handen feyn, Daß dem Herzogthum 
Magdeburg ein groffes entgienge, erſehe 
man aus der Heren Finften zu Anhalt 
EonfensBrieff, darinnen es heiße: Sie hät: 
ten inden Kauff und Wechfel leicht confen: 
tieren koͤnnen, in veifflicher Lberlegung, 
daß Herr Fürft Johann Georg'ein wid; 


tiges Aequivalent für das Amt Groß-Alg- 


leben ertaufchet Hatte und Hiernächft ein- 
mehreres einbringen und dem Land den 
Vorſchuß (von Zeit des Contract an biß 
auf die Zeit, da Magdeburg an Chur⸗ 
Brandenburg fommen würde, ) in weni: 
ger Zeit zu erſezen vermöchte, fo habe er 
auch) 42000, Thl. paar bekommen, wel: 
che er jährlich über zeoo. Thl. nuzen fon: 
nen, fo vil das Amt Großen⸗ Alsleben ſchwer⸗ 
lich abwerffe, daß alſo das Fuͤrſtl. Haus 
— keinen Schaden leide, wohl aber 

as Herzogthum Magdeburg, deme die 
Orte qu. in vier Jahren 16886. Rthl. an 
Steuren beygetragen. In dem Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Friden ſeyen die Kandes⸗Pri- 
vilegia beſtaͤttiget, dergleichen eines fene, 


daß ohne Eonfens und Bemilligung der 


- , Stände nichts vom Lande veräußeret wer: 


* 


desherrns und 


den ſolle, deme ex plenitudine poteſtatis 


— —— — 


deſto härter belegt; die Magdeburgiſche vn. 
Guarnifon wolle dieſer Veraͤuſſerung halberꝰ 


feinen Abbruch leiden, ſondern erſordere dag 
determinirte Qꝛandum vor wie nach und 
werde dem Heren Chur⸗ Fuͤrſten weder an: 
zumuthen noch zu erhalten fen, daß er 
den Abgang der Krofigkifchen Orte von 
feinen Domainen und Cammer Glitern 
erfeze ; das Contingent der großen Landes 
Schulden, fo denen Kroſikiſchen Orten obs 
lige, müßten die übrige Untertanen des 
Herzogthums mit ihrem Höchften. Schaden 


auc) übertragen; dasQuantunı de: Reiches 


und Eräiß-Steuren aber muͤßte mit Be⸗ 


willigung des Reiche und Nieder -Sächfir 


fehen Craiſes demſelben Craife ab⸗ und dem 


Ober = Sächfifchen zugefchriehen werden, 


welches, daR es nicht gefchehen iverde, die 


Erfahrung fattfam gebe, Die Transla- 


tio der Onerum auf das Amt Alsleben 
feye nicht practicabel, maßen in der No- 
torietaͤt beruhe, daß die Unterthanen diſes 
Amtes nicht vermögendfeyen, das zu pre- 
ftiren, was die von Krofif von ihren ftatt- 


lichen Ritter» Güter an Kofdienften und - 


die Güter und Unterthanen des Kroſiki⸗ 


ſchen Stiffts und Statt Alsleben, wie 


auch i3. Dorffer an ordinarisund extraordi. 


nari-Steuer leiſteten und ſeye gar nicht pra⸗ 
eticabel, noch dem Fridens⸗ Schluß gemäß, 


von dem in einer anderen Provinz gelegenen 
AmrABiehenSaristactionder@mn ge 
rum halber zu hohlen, der von Kroſigk Ein 
willigung koͤnne denen Landes: Juribus 


nicht derogiret werden koͤnne jr dann nicht przjudiciren, noch fie fih von dem 


auch fonften, ubi alienatio noh vergitin 
falurem publicam,, die Beräufferung fine 
confenfupopuli, aut eorum, qui popu- 
lım reprzfentant, nicht beftehen koͤnne; 
die Land: Stande feyen Krafft Landes: 
Receße, ſchuldig, zurathen, was des Lan⸗ 

Bandes Nothdurfft und 
Beſtes erfordere ; die Kayſerl. Confirma- 
tion jeye nur über der Chur: Fürftin mit 
dem Flirten getroffenen Contract, nicht 
aber über die Chur: Fürftliche Ceſſion er: 
theilt,, auch mit der Clauful: Salvo Jure 
tertii verfehen ; die Abfchreibung der 
Onerum feye unmöglich, dann die einquar⸗ 
tierte Volcker wuͤrden darum nicht ver⸗ 
mindert und die Unterthanen des Herzog: 
thums, wann fie die Kroſigkiſche Derter 


in der Einquartierung Übertragen müßten, 


übliche. Mittel zu confervären, Darneben 


Land ohne deßenSchaden trennen; die Ver. 
äufferung feye nicht nothwendig und werden 
dem Herrn Chur⸗ Fuͤrſten Diellmftände nicht 
fo, wie fie beſchaffen ſehen, vorgetragen wor⸗ 


den ſeyn; endlich fo ſehe denen Kand⸗Staͤn. 


den difeCeflion erſt nach Ableben des Herrn 
Adminiftratoris wißend worden, mithin ih⸗ 
nen biß dahin Feine preſeription geloffen, 

Aus allem difeni nun fege zu fchliefien, 
daß die Landſchafft des Herzogthums Mage 
deburg die von Krofick zu Alsleben und 


-Defen, als incorporirte Glider des Herz 


zogthums, von fich zu laſſen nicht ſchuidig, 
ſondern vil mehr befugt ſehe ſich bey der 
poſſeſſione vel quafi defen, was ſie bey 


der von Kroſick Güter und Unterthanen 


hergebracht, durch alle rechtmäßige im Land 


ben 


\ 


TAP, VIL den Herrn Chur: Fürften nochmals zu Bit: zu erhalten fuchte, fo griffe auch dee Cry 
I Hera gen ‚daß derfelbe die dem Herrn Fürften Bifchoff ven Cdlln zu, bemächtigte fich des 
Johann Georg zu Anhalt der Kroficki Herzogthums Engern und Weſtpha⸗ 
ſchen Güter halber ausgeftellte Ceflion fen und wurde auch mit einem Theil 
. eaffiren und es mit felbigen Orten in dem deßelben von dem Kayſer belehnet; 
Stand verbleiben laßen wolle, darinnen das übrige Davon aber wurde, nebft dem 


fie zur Zeit des allgemeinen Fridend- 


Schlußes zu Oßnabruͤck zu befinden ge: 


en. 

Es befahle auch der Herr Chur: Fiuft 
zu gleicher Zeit feiner Magdedurgifchen Res 
gierung, die von Krofick , nebft anderen, 
Ständen zu der Erb- Huldigung zu Dei 
ſchreiben, wie auch gefehehen ift. 

Es muß auch hernach der ganze Taufch und 


Kauff doch noch wieder umgemworffen feyn, 
‚ wann wahr ift, was die geographilche Bit: 


cher melden,daßnemlihGroß-Alsleben noch 
jego bey der F. Deßauifchen Linie feyeund 
{ft fich zu vertvunderen, daß BECMANN 
don difer ganzen Sache feinen Buchitaden 


t. 
Ein mehreres, ſo beede hohe Haͤuſer 


| Brandenburg und Anhalt concerniert, 


fine Hernach unter Magdeburg und Cap. 
8. bey Belleben. 


| are wi Bon des Hoch-Fürftlichen Haufes An: 


Hrauns 
weig we 


Halt Anſprach auf das Herzogthum Sach⸗ 
fen: Lauenburg und dem dißfalls vor dem 


gen Sad Reichs: Hof-Nath in Petitorio anhaͤngi⸗ 
ar gen Proceß wird G. ©. in dem Staats- 


An ſprach 
auf das 
Coͤllniſche 
Engern 
und Weſt⸗ 
phalen. 


Recht des Chur⸗Fuͤrſtlichen Hauſes Braun⸗ 
ſchweig( welches dieſes Land innhat und wo⸗ 
ſeibſt die ganze Hiſtorie diſes Succefions- 
Stritts eingerucket werdenmwird,) Bericht 
geſchehen. NE 


I 


Fuͤrſtliche Haus Anhalt eine Pretenfion 
zu machen wegen Engern und, Weſtpha⸗ 
len. D . — 

Nemlich zu Zeiten Caroli M. beſaſſe 


An Chur⸗ Coͤlln ſcheinet das Hoch⸗ 


Herzogthum Sachſen, Bernharden , AIG: 
vecht Baͤringers, Chur» Fürfteng zu Bran⸗ 
denburg und Grafens von Afcanien, Sohne 
(von deme die Fuͤrſten zu Anhalt und Lauen ⸗ 
durg abſtammen,) verliehen. Weil der 


Erz: Biſchoff aber alles in Befiz hatte, 


wollte er nicht wieder Daraus weichen und 
muftefich alſo Bernhard mit etwas wenigen 
davon abweiſen laffen , welches nachdeme 
denen appanagirten Prinzen, denen Here 
zogen zu Sachſen Lauenhurg, gegeben wur⸗ 
de. Und obgleich diſe fo wenig als Bern⸗ 
hard zu deſſen völligen Befiz gelangen koͤn⸗ 


nen, fo haben fie doch beſtaͤndig den Titul 


und das Wappen von Engern und Weſt⸗ 
phalen gefuͤhret. F 

Wie nun A. 1689. der letzte Herzog 
zu Sachfen: Lauenburg, Julius Franz mit 
Tode abgienge, fo haben die Fürften zu Alte 
halt, als Deſcendenten von obgedachtem 
Bernhard, dem erſten Acquirenten, wie 
das Lauendurgiſche, alſo auch Engern und 
Weſtphalen, in Anſpruch genommen und 
zu dem Ende das, Wappen von Engern 
dem ihrigen beygerucket. 


§. 12. 
Bon einer Fürftl, Anhaltifchen 


Pre- * 


tenſion auf die Glaͤflich Grobendoncki gaen 


ſche Graß oder Herrſchafft Grobbendonck 
meldet Heer GLAFEY (2) diſes. 


Im Jahr 1508. 29. Nov. hat Fuͤrſt 
Rudolf zu Anhalt die Herrſchafft Groben⸗ 
donck, auf der Graͤnze von Brabant, ohn⸗ 
gefaͤhr drey Meilen von Lier gelegen, von 


. dem damaligen Befiger Johann Styn 


und (wie die Verſchreibung lautet,) feiner 


Engern Wirifind M, welchen Carl zwar soittigen . Diitgefellin Margriete Brants 
überwunden, ihme und feinen Nachkommen Heere ende Vrduwe von Grobendond, 
aber das Land gelaßen und ift e8 nachge⸗ famt der Hohen Herrlichkeit von Oumeny 
hends allegeit bey dem Herzogthum Sach⸗ Bouwele, Olmen und Smalvoort ſo ches 


fen ‚geblieben, Wie aber Heinrich der. deßen Johann Styns Ehegenoßin Frau . 


Löwe, Herzog zu Sachſen und Bayern, Margariten. Groß: DBaterd Adrians von 
A.11go. von Kayfer Friderich I. in die Hamſte geweſen, erhandeit, dahero ihme 
Acht erklaͤret wurde und jeder der benach⸗ auch der ‚Titul: Herr zu Grobendonck, 
barten Finſten von feinen Laͤndern etwas Ouwen, zc. zugewachſen, den ihme — 


(2) Kiert GLAFBY in Theatz, Pratcos, Schwed, Pl,pe i3. Wo 


beBSochfüflichen Haufed Anhalt 


Kayſer Marimilian J. ingleichender dama- 
lige Erz: Herzog Earl ſelbſten gegeben. 
Soolcher Rauff ift in Gegenwart zweyer 
Schöppen von Antwerpen vollzogen wor⸗ 
den und hat Fuͤrſt Rudolf gewilliget, daß 
gemelter Johann Seyn oder Margarita: 
feine Gefellin, beede zugleich und welches 
unter ihnen am längften leben würde, fol: 
ches Schloß Grobendonck mit den jahrli: 
chen Uffnahmen alle Zeit ihres Lebens 
nuzen follten, 
Weil nun dife Eheleute hernach Fürft 
Rudolf uͤberlebet, auch difes Bruder, Fürft 
Rudolf, wenige Jahre nach ihme gleich- 
falls Todes verfahren und deßen Herrn 
Söhne Johann, Georg und Joachim der 
Zeit noch minderjährig geweſen, ſo hat 
Difes Werck nach feinem Tode einen an: 
"deren Stand gewonnen. Jedoch haben 
jeßt=gemelte Fürftliche Herrn Brüder A. 
1540, ihreAnfprach auf gedachte Herrſchafft 
wenigſtens ex pundto debiti gefucht, weil 
Fuͤrſt Rudolf ihrem Herrn Vater Fürft 
- Ernften mit großen Summen verhafftet 
getvefen ‚ derfelden aber nicht habhafft wer⸗ 
den koͤnnen. 


4. 13. 

Anhalti⸗ A, 1415. machten die Herrn Fuͤrſten 

— Woldemar, Georg, Johann, Sigmund 

mitMagdertund Albrecht zu Anhalt mit Erz: Bilchoff 

durg · ¶ Ginther zu Magdeburgein Bindnus, auf 
zehen Jahre. 

A. 1444. an Michaelis aber ſchloſſen 
ſamtliche damalige Fuͤrſten zu Anhalt, 
Bernhard, Georg, Johann, Sigmund, 
Adolf, Albrecht und Hans mit Erz: Bis 

ſchoff Günther und dem Dom: Capitel zu 
Magdeburg ein ewiges Buͤndnus. 


” 14: 
und Mas ° Die Heren Fürften zu Anhalt waren 
—* J auch ehedeſſen des Erz: Stiffts Magde⸗ 

Srud;fep Burg Droſten oder Truchſeſſen, welche 
Stelfe aud) einer von ihnen bey Kayſer 
Earls IV. Zeiten offentlich und ſolenn ver⸗ 
richtet. Sie genoßen dafür nebft jährli- 
chen 500, Rhein. fl. das Oeffnungs Recht 
in denen Erz. Stifftifchen Haufen und 
Schloͤſſern. 
Aa. 1681. aber würde es aufgehoben. 

§. 14. a 


Neuere 


deßwe 


J— 
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arte gefchlofien worden? ſiehe — ae, 
Und als A. 1681. Chur: Vranden:. 
burg und das Fürftliche Haus Anhalt in 
diverſis rranfigirten, fo wurde. auch n, 
3. verabredet: Anreichende die Berbind: 
nuͤßen, ſo das Erz Stifft Magdeburg und 
das Fuͤrſtl. Haus Anhalt mit einander 
von vielen Seculisher geftifftet; So haben 
beyde Theile, weil folche auf die jezigen 


. Zeiten und Conjundturen fich nicht .ac- 


commodiren laffen, undienlich gehalten, 
dieſelben zu. renoviren, fondern wollen fie- 
vielmehr in allen. Puncten und Elaufulen 
hiermit caſſiren und aufheben, Sonften 
aber tragen Wir, der Churfuͤrſt, Fein Be: 
dencken, dergleichen Verbuͤndniß, daraus 
ein Theildesandernreciprocirlühe Treue, 
Alliftenz und Freundfchafft zu verfpühren 
und zu genißen habe, mit dem Fuͤrſtl. Haus 
fe Anhalt: aufzurichten, 
$. 15. a 

A, 1401. überließe Johann Burg: Burgorafe 
graf zu Magdeburg und Grafzu Harder —— 3 — 
Fuͤrſt Sigmund zu Anhalt das Burggraf⸗ en 
thum Magdeburg, es bey feinen Lebzeiten Anhalt 
zu verwalten, bloß. ausgenominen, wann kommen. 
er ſelbſten wuͤrde fich der Verwaltung 
wieder annehmen tollen und es nad) fei: 
nem Ableiben ohne männliche Leibes⸗ Erben 
erblich zu beſizen; es wurde aber dannoch 
nichts Daraus, vermuthlich wegen ermang: 
lenden Kapſerlichen Lehensherrlichen Eon: 
fenfes und des Hauſes Sachfen Anfprac) 
an dieſe N 

. 16, 

A. 1562, 5. Dec, gabe Kayſer Fer: Churs 
dinand I, Chur Fürft Auguft an Sad) —— 
fen und feinen männlichen Leibes : Erben —— 
Die Zuſage und Vertroͤſtung und gabe ihhenn 
die Expedtanz, alſo, (wie die Formalien 
lauten, ) da fich über kurz oder lang zu: 
tragen, Daß ber männliche Stamm der 
Fuͤrſten von Anhalt ganz und gar abges 
hen und aufhören wuͤrde alsdann das 
Fuͤrſtenthum Anhalt mit hernach benann⸗ 
ten Stücfen und Gütern, als nehmlich 
Schloß und Stadt Zerdft, und die Bor: 
ftadt, Anckuen genannt, famt den andern 
Vorſtaͤdten daſelbſt, Stadt und Schloß 
Deffau, Tetlin, Jeßniz und Ragun, Koß⸗ 


——— Was A. 1635. von dem Hoch · Fuͤrſt· wick, Mulffet, Roßle Lippene, Hof und 
* lichen w wegen der Magdeburgiſchen u a Flecken Wörliz , das 
=, n 


Schloß 


30 Staats · Recht 
car vr, Schloß Dornburg, das Schloß Pundelufft 
$.16.17° mit ſeinen Rechten und Zugehoͤrungen, und: 


anderen einzelichen Gütern, und alle ande: 
re Fuͤrſtenthum⸗ Grafſchafft⸗ und Herrfchaff: 
ten mit allen und jeglichen ihren Mannſchaff⸗ 
ten, Lehenſchafften, allen Bergwercken ei⸗ 
nes jeglichen Erzes, es ſey Gold, Silber 
oder ander Erz undalle andere Bergwerck, 
wie die infonderheit geneitet werdenmdgen, 
mit alfen Fürftlichen Herrlichkeiten, famt 
allen und jeglichen Zugehdrungen, Wild: 
bahnen, Ehren, Nuzungen, Würden, Ge: 
richten , Gerichts = Zivängen , Gehölzen, 
die da Forſt heiten, mit famt Dem gemeld- 
ten und allen andern Schlöffern, Städten, 
Maͤrckten, Doͤrffern und Gütern, fo viel 
deffen alles von Uns und dem Heil. Reich 
zu Lehen ruͤhret, auf odgemeldten Unfern 
lieben Oheimund Chur-Fürft, Herzog Aus 
guften zu Sachfenund St. Liebden Männ- 
liche Leibs⸗Erben, erblich fallen, kommen und 
ihnen, fo bald ſich obgemeldter Fall odge: 
hoͤrter maſſen zutraͤgt, von uns und unſern 
Nachkommen am Reich vor maͤnniglich zu 
rechtem Mann⸗Lehen verliehen und zuge: 
ſtellet, und darüber nothduͤrfftige Lehen: 
Brief, wie ſich gebührt, verfertiget werden, 
und gemeldter unfer lieber Oheim undEhurs 
Fuͤrſt, und Sr. Eiebden Männliche Leibe: 
Erben obberührt Fürftenthum, Graffchafft, 


Herrſchafft, Schloß, Städt, Flecken und: 
Güter aldbald nach obangezogenen Fall: 
vor oder nach erlangter unfer und unferer: 


Nachkommen Belehnung, für fich ſelbſt, 
ohne jemands Berhinderung, einzunehmen, 
und damit, als unferm und des Reichs 
Eigenthum, und ihren Lehen, zu thun und 


zu handlen gut Fug und Macht haben,’ 


ihnen auch aufobberührten Fall zur Pof- 
ſeſſion obberuͤhrter Fürftenthum, Graf 
ſchafft, Herrfchafft, Schloß, Städt, Flecken 
undGüter, von manniglich ohne allen Ber: 
zug oder Verweigerung verholffen werden 
folle. Wir oder unfere Nachkommen am 
Neich follen und wollen auch wider diefe 
unfere Kanferl, Zufag und Expedtanz, 
oder derfelben zu Nachtheil weder aus ei» 
gener Bewegnus, noch auf jemands An: 
halten, nichts bewilligen oder ausgehen faf- 
fen; Da ed aber vielleicht aus Vergeſſen⸗ 


an * 


gedachtem unſerm lieben Oheim und Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen und Sr. Liebden 
Maͤnnlichen Leibes:Erben an dieſer unſerer 
Zuſag und Expedtanz ohne allen Nachtheil 
und Schaden feyn, dann wir folhes alled, . 
fo viel es diefer unfer Zufag und Expedtanz 
zumider feyn, angezogen oder gedeutet wer⸗ 
den moͤgte, jest ald dann und dann als 
jezt, für nichtig, Exafftlos und unbuͤndig er» 
Eennen, erklären, daſſelbe auch für uns und 
unfer Nachkommen am Reich aus Röm. 
Kayſerlicher Macht, Vollkommenheit und 
rechter Wiffen aufheben, cailıren, abthun 
und vernichten, auch hiemitalfo aufgehebt, 
caffıret, abgethan und vernichtet haben: 
sollen. Doc in andere Wege uns und 
dem heiligen Reich an unſern Obrigkeit 
und Mechten der Anich’äge und anders 
halben, und fonft männiglich an feinen Ge⸗ 
rechtigfäiten unvergriffen und unfchädlich, 
auch alfo, daß vielgemeldter unfer lieber 
Oheim, der Chur:-Fürft zu Sachfen, und 
Sr. Ebden Männliche Leibes-Erben, obs 
berührte Fuͤrſtenthum, Graffchafft, Herr⸗ 
fchafft, Städte, Schlößer, Flecken und Guͤ⸗ 
ter, wann und ſo offt das zu Fallen kommt, 
von ung, unfern Nachkommen und dem . 
Reich zu Lehen zu erkennen, und zu empfan⸗ 
gen, und derwegen gewöhnliche Pflicht 
und alled anders, das fich davon gebühret,, 
und von Alters Herfommen ift, zu thun 
ſchuldig feyn ſollen. 

Anhalt aber ſolle diſe Sachſen ertheilte 
Anwartſchafft nicht gerne geſehen haben. 


$. 17. 

Daß das Hoch⸗Fuͤrſtliche Haus Anhalt Anhaltiſche 
noch eine Prætenſion auf —— 
Chur mache, getrauet ſich zwar Herr Sichfifge 
GLAEFEV ſelbſten nicht zu behaupten; Da Chur. 
er aber dennoch nicht nur meldet: Diſes 
ift gewiß, daß die Fürften von Anhalt 
ſchon von langer Zeit indem Mittel-Schild 
ihred Wappens dad Sächfifche Wappen, 
nemlich die ſchwarze Balcken im guͤldenen 
Feld und den Rautenziveig, zum Anden⸗ 
cken ihres Wohlftandes geführet und noch - 
führen, fondern auch der Sache felbit 
wuͤrcklich unter denen Prztenfionen aus: 
führliche Erwähnung thut, fo wollen wir 


— — — nn nun: 
ſondern nichtig und von Unwuͤrden, und | 


heit auf jemands Anhalten, oder in andere‘ von ihme vernehmen, was es damit vor eis 
Wege, tie das wäre, befchehe, folle doch ne Bewandtnus habe, 


daſſelb Fein Krafft noch Macht Haben, 


Es ift aber forderift aus dem ee 





— EREREE 
flrgefommenen zu wiederholen, daß die 
Herrn Fürften zu Anhalt und die Chur: 
Fürften zu Sachfen einen gemeinſchafftli⸗ 
chen Stamm Vater gehabt, Wie nun 
die Chur⸗Linie A. 1422. mit Albrecht VI 
abgienge, belehnete Kayſer Sigmund Fri 
derih , Landgrafen in Thüringen und 


Marckgrafen zu Meiffen mie der Chur und 


. dem Herzogthum Sachfen. 

| Herzog Erich V. zu Sachſen-Lauen⸗ 
burg beklagte fich hieruͤber Anfangs bey 
dem Kayſer und wie er daſelbſt nicht die 
gewuͤnſchte Reſolution erhieite, brachte er 
die Sache auf das Concilium zu Bafel, 
ber Kanfer hingegen behauptete auf dem 
Keichs:Tag zu Regenfpurg A. 1434, die 
Sache gehöre nicht fir das Concilium, 
Die weitere Gründe von beeden Seiten 
Fan man bey Heren GLAFEY nachſehen. 

Endlich trange des Kayſers Autori- 
tat und der Marckgrafen zu Meiffen 
Macht durch und Friderich wurde zu Pres⸗ 
‚ Burg zum hur-Zürften und Herzoge zu 

Sachſen ausgeruffen, 

Erichs Bruder Bernhard IT, und bi- 
ſes Sohn Johannes IV, fuchten zwar bey 
Kayſer Friderich IU. die Chur wieder an 
ihr Haus zu bringen und wollten Eeine ans 
dere Lehen-Brieffe annehmen ‚als wie ihre 
Bor:Eltern von denen Kayſern empfan: 
gen hätten, fie wurden aber auch abgewi⸗ 
fen, dahero Johannis Sohn Herkog Ma- 
gnus II fich zu erft des Tiruls und Wap⸗ 
pens eines Churs Fürftend zu Sachfen , 
jedoch mit Proteftation, begeben und netie 
Eehen. Brieffe angenommen, welchen die 
Clauſul einverleibet worden , daß die Aus: 
laffung der in denen vorigen Eehen Brief: 
fen befindlichen Chur » und anderen Stücke 
ihme und feinen Nachkommen ins kuͤnffti⸗ 
ge an ihren Rechten unfchädfich fallen foll- 
te, welches auch in allen folgenden Lehen⸗ 
Brieffen wiederholet worden, 

Magni Sohn, Franz I. wollte zwar 
an folhen Bergleich nicht gebunden‘ feyn 
und machte neue Anfprach an die Chur, 
vergliche fich aber mit Chur-Fürft Augu⸗ 
ſto zu Sachfen auch wiederum auf die 09: 
rige Weile. 

Damit e8 aber nicht ſchiene, ob hätten 
fich die Bun r Lauenburg, mit dem 

(Anhalt, ) 


des Hochfürſtl Hauſes Anfalt, 


Lande auch zugleich ihres Rechts begeben CAP. VL. 


al 


fo Haben fie allezeit den Tilul eines Her-" 
zogens zu Sachfen, nebft dem Saͤch ſiſchen 
Mappen , beybehalten, auch noch im vo⸗ 
rigen Jahrhundert Durch ‚Daniel MIT- 
HOFF in einer eigenen Schrifft ihr Recht - 
behaupten laſſen. 
Weil aber wegen obgedachten Tituis k 
und Wappens zwifchen dem Chur⸗ Hauſe 
Sachſen und denen Herzogen zu Lauen⸗ 
burg immer Streitigfeit ware, ſo daß auch 
der Chur⸗Fuͤrſt dem Herzogen, einsmals in 
der Leipziger Meſſe das Wappen herunter 
reiſſen lieſſe, fo wurde ſolcher Diſput end— 
lich A. i671. zwiſchen Chur-Fürft Johann 
Georg II, und Herzog Franz Julio mit: 
teift Aufrichtung einer Erb-:Berbrüderung 
und Padti Succefforii bepgefeget und da= 
bey bedungen, daß der Herzog zwar Die 
Ehur-Schmerdter, aber mit den Spitzen 
unter ſich gefehret , führen 1 und 
daß nach Abgang der Lauenburgiſchen Eis 
nie in deſſen Landern Chur · Sachſen, nach | 
Abgang der Saͤchſiſchen aber der Herzog 
zu Lauenburg in der Lausnitz ſuecediren 
ſollte. | 
Mit folher Erb: Berbrüderung aber 
waren die Herrn Fürften zu Anhalt, al$ 
nächfte Agnaten „nicht zufriden, beklagten 
fich Darüber, bey dem Kayſer und brachten 
es dahin, daß er nicht alleine dem Haufe 
Sachen die Gonfirmation obgedachter 
Erb⸗Verbruͤderung verfagte, fondern daß 
auch Herzog Franz Julius zu Lauenburg 
mit dem Haufe Anhalt A. 1678. ein neues 
Pactum Succeflorium errichtete. 
ZSCHACKWIZ (1) meinet s Das 
Hauptwerck komme darauf an, daß Die 
Herzogliche Winde, welcher nachhero das 
Chur⸗Recht innectiepet worden, von un⸗ 
deneflichen Jahren auf den Sächfifchen 
Landen gehafftet und Otto M, felbige ohne 
Befuͤgmis einem Fremden zugewendet ha= 
be, da über diß die Fürften zu Anhalt ihr 
Gefchlecht nicht von männlicher Seiten aus 
dem Sachfifchen Haufe zu dedueiren ver⸗ 
möchten, fondern bloß von meiblicher, wel⸗ 
ches aber in Teutfchland in Winden nicht 
füuccediren fonne, Zudeme habe March 
graf Friderich um den Kayſer und das 
Reich fich dermaffen verdient gemacht, daß 
NR 2 ihme 


() im teutſch. Jur, publ. pm, 328, 


Anſp 
Ri; 


8* 


Saær. vu. ihme das Herzog und Chur⸗Fuͤrſtenthum 

6. 13. 19. Sachſen nebſt Zugehörungen billich ais ei- 
ne Belohnung ſeiner treuen Dienſte habe 
werden muͤſſen. 


e 18, 
Von einer Hoch⸗Fuͤrſtlich Anhaltiſchen 
rztenfion auf die Chur = Saͤchſiſche 
Graffchafft Barby melder Herr GLA- 
„ * FEY (2) folgendes : 
Daß Sanfer Otto L A. 974. Barby . 
und Walter⸗Nienburg der Abbtißin Mech: 
thild zu Quedlinburg gefchendetund Otto 
IL. und II. folhe Schenckung beftärtiget 
habe, ſolches follen die daruͤber noch vor: 
handene Documenten bemweifen. 
Bon dem Stifft Quedlinburg folle - 
es Lehenweiſe an die alte Herzgezu Sach: 
fen gefommen feyen, wie die Abbtißin A: 
delheid in einem Brieff de A, 1423. vor: 
gibet. 
Die Herzöge zu Sachſen haben fol: 
ches denen Grafen von Barby wiederum 
zu Affter:Echen verliehen und der letzte 
Ehur-Fürft zu Sachſen Aſcaniſchen Stam⸗ 
mens} Albrecht hat A. 1422. auf den Fall, 
da er ohne maͤnnliche Erben Todes ver⸗ 
fahren wuͤrde, denen Fuͤrſten zu Anhalt 
Georg dem aͤltern, Johann und Sigmund 
eine Anwartſchafft darauf ertheilet, welche 
die Abbtißin Adelheid A, 1423. nad) Ab⸗ 
gang des Ehur-Sächfifihen Stamms und 
vermeintlich erfolgtem Anfall genehm ge 
halten und die Fürften mit Barby und 
Walter⸗Nienburg belehnet hat. 
Alleine hierwider ſetzten ſich die neue 
Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen Meißniſchen 
Stammens , mit denen ſich auch die Fuͤr⸗ 
ffen zn Anhalt A, 1435, dahin verglichen, 
daß fie Barby ausdrücklich fahren lieſſen 
und mit der Anmwartichafft auf Walters 
‚Nienburg vorlied nahmen, die ihnen auch 
Ehur-Fürft Friderich in befagtem Jahr 
auf den Fall, daß die Grafen von Barby 
abgehen follten, ohne des Stiffts Qued⸗ 
linburg zu gedencken, verfchriebe. 
Nach diſem aber folle Chur-Fürft Au: 
guft zu Sachen feinen Schwiger-Vater 
Fürft Joachim Ernft zu Anhalt A.1586, 
aufs neue eine Anwartſchafft auf die Graf: 
fchafft Barby gegeben haben, jedoch daß 
die Echens- Pflicht von dem Fürften bey 
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— 
dem Anfall wuͤrcklich geleiſtet, freve Def 
nung in allen Schlöffern , Stätten und 
Flecken wider die Feinde geſtattet und die 
Ritter: Dienfte praeftivet werden ſollten; 
es findet ſich aber nicht, daß nach erfolg: 
tem Möfterben der Grafenvon Barby mit 
Graf Ludwig Auguft A. 1659. die Für: 
ften zu Anhalt aus diefem Grund einige 
Anfprach gemacht, fondern fie haben fich 
nur auf den Wergleih vom Jahr 1435. 
(duch Fürft Johann zu Zerbft, an-wel- 
chen die Abrige den 14. Febr. 1652; ihr 
Recht bereits abgetretten und üibertragen,) 
und die daran ihnen zufommende Anivart: 
fchafft auf Walter: Nienburgbezogen, Ja 
ed hat fih Fürft Johann zu Zerbft gegen 
den damaligen Ehur-Füriten zu Sachſen 
erfläret, das Amt Walter-Nienburg nicht 
aus dem gemeltem Vergleich zu begehren, 
fondern es als ein bloſſes Chur » Fürftlis 
ches Gnaden⸗ Geſchenck anzunehmen , in 
Anſehung deffen Chur-Sachfen ihme auch 
die Lehen an dem Amte twiderfahren Taf 
fen, die eigentliche Grafichafft Barby aber 
für fich behalten und Herzog Auguften, po- 
ftulierten Adminiftiatern zu Magdeburg 
damit begnadiget und belehnet hat, mit 
deme fich auch das Fürftl. Haus Anhalt: 
Zerbft noch ins befondere nerglichen haben 
ſolle. 


So findet ſich auch nicht, daß Qued⸗ 
linburg von Zeit der abgeſtorbenen Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen Aſcaniſchen Stam⸗ 
mens ſich im geringſten gereget, oder von 
dem jetzigen Chur⸗Hauſe etwas eingerau⸗ 
met bekommen haͤtte, ſondern es wird die 
Grafſchafft als ein bloſſes Chur- Fürftlis 
ches Lehen, ohne jemandes Widerſpruch 
geachtet und gehalten. 


$. 19. 
Von den zwifchen Chur⸗Fuͤrſt Chri Kurirdie 
ftian II, zu. Sachfen und Fürft Johann Serire zwi⸗ 
Georg zu Deffau wegen eines vorgebli- (hen Ehucı 
chen gegen den erſten attentierten Men: an 
chelmords entitandenen Jurisdidtiong- Haft, 
Streit, da nemlich der Ehur -Fürft an: 
fange der beichuldigten Perfonen Auslifce: 
rung verlangte, hatte es eben die Bewand⸗ 
nuß, wie Cap, 3. zu ſehen. 


. 20, \ 





(2) lc. pr ige: 


/ 


* 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 133 
EB | $. 20. dann , was er Dagegen eimwendet, iſt CAP. VI. 
bier Der Herr von ZECH in dem Europ. nicht von geringem Geteicht : Nun it ea 

wegen der Gerold P. I. p. 538. meinet : Die Statt (ſchreibt <r,) zwar an dem, daß dic teuts 
Sgieuſſe Leipzig habe wegen ihrer Stapel-undNi- fihe Fürten das Jus Faederum mit aus⸗ 
ge Rs perlag + Gerechtigkeit , auch der Land: Tändifchen Porentaten haben, daß aber 
Straſſen gegen die Schleuffeinder Saale durch ſothane Alliances zugleich ein Reichs⸗ 
dep Bernburg billich zu ſprechen. Eebhn einem auswärtigen Porentaten folte 
$. al, i koñen zum Lehn prælentiret werden,folches 
| he Im ibden Seculo beklagte das Hoch⸗ wuͤrde der Windedes Nom. Reichs und 
— ** 8 Fuͤrſil. Haus Anhalt das Hochgraͤfliche üblichen Gewohnheiten deſſeiben ſehr ent⸗ 
Land. Frid⸗Haus Stollberg wegenLand⸗Fridbruchs. gegen lauffen. Iſt daher vermuthlich, 
So vil ich aus der byKLOCK!On. 134. daß dieſe Verbindung aus einer andern Ur⸗ 
befindlichen Relation erſehen kan; hatten ſache hergeruͤhret und Fuͤrſt Otto, als ein 
die Fuͤrſtl. Anhaltiſche Beamte und Un: bekannter Krieges: Held, in der Cron 
terthanen die Stollbergifche im Gebrauch Daͤnnemarck Dienfte-getreten , folgende 
des Fifchens und Weidens beeinträchtiget, von derfelben , gleich andern Miniftris in \ 
Stollberg aber darauf denen Anhaleifchen Daͤnnemarck, in Pflichtengenommenfeyn - , 
auf dem Woldenberg und zu Kuͤnrode möge , welches zumahlen davans abzu⸗ 
mit Gewalt Heu und Habern weggenom. nehmen ‚daß der König Ihm jährlich 500, 
men; e8 wurde aber Stollberg „von der Marc Seeländifcher Muͤntze verſchrieben: 
Adion abfolvirt, Dver auch, daß weil Fuͤrſt Otto mit 
, 4. 22. feinen Herrn Vettern, den Herzogen zu 
pie, Mas das Hoch Fürftlihe Haus Sachſen und Marckgrafen zu Bran⸗ 
hen Ds Anhalt mit dem Teutfchen Orden we: denburg, nicht in gutem Vernehmen ge 
den gen der Commenthurey Buͤren fuͤr Strit- ſtanden, er ſich dermaſſen in feiner Per⸗ 
tigkeiten gehabt habe, wollen wir Cap.io. ſon nach einem maͤchtigen protectore um⸗ 
vernehmen. thun wollen; wie dann ohne das um die 
—6. 23. Zeit auch die Magdeburgiſche Belchnuns 
—* Herr GLAFEY ſcheinet der Cron gen zu einem Vigeur gekommen ſeyn md⸗ 
on. Daͤnnemarck eine Prztenfion und gen, Daß ader diefer Vergleich zu einer 
heil des Recht auf einige Anhaltifche Derter zuzu: wuͤrcklichen Unterwerfung der Anhaltis 
Insaltiy ſchreiben, und meldet er von dem Grund ſchen Lande hätte fönnen gezogen werden, 
deffelßigen folgendes : Anno 1315. folle dazu würde F. Otto nicht ſeyn befugt ges 
Graf Otto von Anhalt König Erich VII. weſen; weil es eine Species Alienatio- 
in Dännemarck die Derter Askesleven, nis, und alſo ohne Confens des Reichs 
Harzgerode, Bruck, nebft andern, zu Les und der Fürftl, Herren Vettern, von dem⸗ 
hen aufgetragen haben, wofür ihm der felben nicht koͤnuen getvennet und Jhnen 
König jährlich 500. Marck Silbers See zum Nachteil einem austwärtigen Herrn 
kändifch auf Lebenszeit verfchrieben. Die übergeben werden. Zum mwenigften iftes 
‘ Briefe hierüber fo wohl vom Könige ‚ald nie zum Effect gefommen und F. Otto 
vom Grafen hat PONTANUS aufbehal- noch in demfelben Jahre ohne Erben ges | 
ten; wie weit aber die Sache zum Effect ftorben, nach der Zeit aber nichts weiter * 
kommen und ob es durch Gegen-⸗Verglei⸗ von dieſen Tractaten gehoͤret worden; 
che in nachgehenden Zeiten etwan wieder Und iſt folgends dieſe ganze Sache nichts, - 
serlofehen? ift mir fo eigentlich nicht wif als ein bloſſes perſonelles Werck, geweſen, 
fend. Zum wenigſten gift BECMANN, fo mit den contrahirenden Perfonen wies 
der doch ſonſt die Anhaltifche Gefchichte der verlofchen, 
genau aufgezeichnet und was zur Deſen - Welchem noch fan Beygefüget werden, 
fion des Fuͤrſtlichen Haufes dienen können, daß in beeden Urkunden lediglich nichts 
aufgefucht, Feine eigentliche Nachricht hie: von einigen Gütern enthalten ift, fo der 
von. Fuͤrſt dem König zu Lehen aufgetragen 
Es ſcheinet aber, Herr GLAFEY habe härte, vilmehr fheinen die 50o. Marck 
BECMANNen nicht veiht angeſehen; Einfünffte das Lehen zu feyn ‚fo der Fuͤrſt 
von 


f 
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SAP. VI. von dem König getragen und waͤre feine 
suss Proportion zwifchen deme, was der Fürft 

befomme und deme, was er dagegen zu 
thungehabt, wann er noch uͤber das, was 
fein Revers enthält, fo anfehnliche Güter 
zu Königlichen Lehen gemacht Hätte nicht 
zu gedencken, daß die Heichs-Standedas 
Jus foederum felbiger Zeit noch nicht ein: 
mal in der Maaße gehabt, wie jezo. 


$. 24 

Bon denen Bündnüffen, welche das 3 Anhalti⸗ 
Fürftliche Hans Anhalt von Zeit zu Zeiten nun 
mit ausländifchen Potentaten, oder auch Innsund 
anderen Reichs⸗Staͤnden gefchloffen, er: — 
theilet BECMANN Bericht; weilen fie 
aber insgeſammt heutiges Tages keinen 
Nuzen haben, fo will ich mich auch dabey 
nicht aufhalten. 


Achtes Capitel. 


Von der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt Gerechtſamen, X 
in Anfehung der hoͤchſten Reichs · Gerichte. 


Innhalt. 


S. r. Anhalt hat Fein Privilegium de non 
appellando, 

8. 2. Prafentationg-Mecht eines Cammer⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſoris. 


Privile- 


ei weder ein limitirt= noch illimi- 
gium 


tirtes Privilegium de non ap- 
pellando und bleibet es aifo in Anſehung 
derer Appellationen bey der Berordnung 
der gemeinen Reichs⸗Rechte. 
$. 2, 
—— Wann der Turnus an das Hoch— 
Hecht eis Fuͤrſtliche Haus Anhalt kommt, fo iſt daſ⸗ 
nes Cams felbige, Krafft Ober: Saͤchſiſchen Eraiß- 
* Abſchiedes de A. 1654. befugt, einen Al- 
ori, ſeſſorem zum Kapferlichen und Reichs— 
Cammei⸗Gericht zu Wetzlar zu przien- 
tiren. 


Sr. 
| ee 8: Hoch⸗Füuͤrſtl. Haus Anhalt hat 


$. 3. 
Cammen Zum Cammer-Serichtd-Unterhalt ga- 
Ziler Gen die Heren Fürften zu Anhalt Anfangs 
in fimplo 60. fl. 
Nach) A. 1654. mußten fiegeben 165. 
Rthlr. 19. Kr, 4. Hl. 
Nach der ufual-Matriculde A. 1720. 
aber (incl. Gernrode) 69. Rthl. 52. Kr. 
in fimplo oder zu jedem erhöheten Zila 3%. 
einfache 243. Rthl. 47. Kr. woben es auch 
in der neueften uſualMatricul de Anno 
2732, verbliben ift, 


S; 3. Cammer-Zieler. 

$. 4. Wer fie zahle? 

S. 5. Klag über deren alzufcharffe Fordes 
rung. 


$. 4. | 
Was A. 1603. bey der Landes: Thei- Wer 
fung, tie auch A. 1606, und 1635. inglei-® 
chem inder F. Cothniſchen Linie A. 1716. 
wegen der Sammer: Ziler verglichen wor⸗ 
den? fihe oben, 


§. 5. | 

A. 1646. lieſſe das Fuͤrſtl. Haus Anz Klag üser 
halt bey denen MWeltphäliichen Fridens⸗ Fr 
Tractaten anzeigen : Die Herrn Fuͤrſten Forderung, 
hätten zwar fonften wegen des Cammer⸗ 
Gerichts⸗Unterhalts das ihrige gethan und 
die Termine nad) dem letzten Regenſpur⸗ 
gifchen Reichs. Abſchid jederzeit abgeftatz 
tet, aufler von zwey Jahren her, da das. 
ganze Fürftenthum Anhalt durch das Baͤ⸗ 
venburgifche Kager toraliter ruiniret wor⸗ 
den; Darauf aber , und deffen allem ohn⸗ 
erachtet , wären fo gar ſtarcke Befehle , 
etiam fub comminatione Banni undder 
Acht, ergangen, welches dann im Reich, 
zumal nach jezigem Zuftand, ein unerhoͤr⸗ 
tes feye, bäte es deromegen alfo einzurich- 
ten, damit die Stände nicht allzufehr gra⸗ 
viert und vollends gar zu Grund und Bor 
den gerichtet werden. 


Neun⸗ 


des Hochfürſt Haufed Anhalt. 


$. 11. Bon Büren. 
$. ı2. Bon Nienburg. 
$. 13. Don Paßbruch. 

— Fuͤrſtliche Linie hat die —* 


5. Allerley davon remiſſive. 

A 1. eisen der Anhals 

tiſchen La 

§. 17. he Reformation. 

$. 18. Acta wegen des Interims. 

$. 19. An ndere alte Religions⸗Acta. 

S. 20. Acta wegen Abſchaffung des Exor- 
ci fmi, 

S.2r. Giniger Land » Stande Borftellung 
dagegen. 

$.22. Reſolution darauf. 

$.23. Erfolg. 

5. 24. Religions⸗Aſſecurationen. 

$. 25. Neue Religions⸗ Befchwerden. 

$. 25. Lands Tags-Abfchied A. 1011. 

$. 27. Verglich wegen Ploͤzkau. 

8.238. Neue Religions Berficherung. 

$. 29. Acta wegen der Lutheraner und Ne 
formirten zu Zerbſt A. 1643. ıc. 

5. 30. Acta.auf dem Weſtyhaͤliſchen Frie⸗ 
dens⸗Congreß wegen der Fürften zu Ans 
halt Juris reforınandi, 

$. 31. Zerbftifche Religions Acta nach) dem S 
Weftphälifchen Frieden 

$: 77. Lutheriſches ifigions-Exereicium zu 
Coͤthen. 

$. 33. Stritt daruͤber. 

8. 34. Coͤthniſche teſtamentliche Verordnung $S 
wegen der Lutheriſchen Unterthanen. 

S. 342. Neue Strittigkeiten. 
ß. 8 Loͤthniſcher Vergleich ee 


$, . ; a, utherfes ——— u 
Deſſau. 


$. 
5. 
F. 
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Neuntes Capitel, 
Bon der Heven Zürften zu Anhalt Landen und Lan— 
desherrlichen Gerechtſamen. 
Innhalt. 

F —— * re. — Ehe ger Schulen af. 
$. 3. Ur fprüngliche Dualität da Lande. . $. 38. Gebreehen in Kirchen-Sachen, j 
—— J— 
S, —— Fuͤrſt Wolfgang kommt um fine — —* en. An, 1606, 
2 J Siam des Sürahum R er nn Profefforum dabey, 
$. * Oben Ele Aemtern und Or⸗ g. 45, Von Stipendiis, 
S. 2 Von Balleben 5. 2 Semane Sn, 


$. 48. Von Yuft 
— 49. —— aa 
Er an —5 Collegia und 


: 2 Gore ie bee 
$. 52. undanderen Gerichten, 

s. 53. Particular⸗Gerichte. 

$. 54. Bon Sportuln, 

$. 3 » der Kandes # und Canlley + Ord⸗ 
un 

z 56. Bon anderen Drdnungen, 
. 57. Policey⸗Sachen. 


ns 58. Dom Müunz echt. 


$. 59. Deffen Extenfion q das Gold, 
$. 60. Sorten und Gepräge, un 


51. Vuͤny Stätte, 
$.63. i 
5.64. Don Fr en gem .x. 


$. 655. Dom Archiv, 


S. 66. Gemeinfchafftl 
6.67. Bergbau. 


4 68. Von der Schiffahrt. 
$. 69. Vom Fifch-Fang. 

3.70. Strittigkeit hoifchen Deſſau nd Coͤ⸗ 
— wegen des Muͤhlen⸗Zwangs. 
$. 71. Forſt⸗ und od Sachen. 
8. 72. Verglich wegen des Holzes, 

$: 73. Stritt — 2 — Coͤthen und Deſſau 
wegen Brenn-Hol;es. 

$.74.. Fagd-Gerechtigkeit. 

$.75. Bon Bergivercken, ıc. 
$. 76. Herren⸗Brauen. 

$. 77. Huldigungs⸗Formul. 

$. 78. Stritt wegen dev Huldigung zwi ſchen 
a . ju Zerbft und der Sıar — 

Hate zwiſchen Coͤthen und 


4 fr 


Kandebag. 


Ober-Sachfen bey dem Einfluß 
der Saale und Mulda indie Elbe; 
granget gegen Morgen mit dem Sachfl: 
fhen Chur⸗Craiſe, gegen Mittag mit dem 
Magdeburg: Hallüchen Diftrict , den 


- Grafichafften Mannsfeld, Stollberg und 


Lanb ⸗Char⸗ 
—* 


Hohenſtein, gegen Abend mit Braun— 
ſchweig⸗Grubenhagen, gegen Mitternacht 
mit der Graffchafft Rheinſtein, dem Stifft 
Quedlinburg, dem Fürftenthum Halber⸗ 
ftatt, dem Herzogthum Magdeburg und 
der Grafſchafft Barby. 

j 2 


Bon demfelben hat Joh. Tobias 
SCHUCHART F. Anhaltifcher Baumei- 
ſter eine eigene An. 1710. von P. Schen- 
cken geftochene ſchoͤne Charte an das Licht 
geſtellt, davon auch in dem Weigeliſchen 
Ablante portatili eine Copie auzutreffen 
iſt. Sonft folle auch J. Blaeu und ©. 
Vack von Anhalt und J. Janfon von An: 


135 Staatd- Recht 
„CAP. IX, 8, 80. Harzgerodiſche Appellation nad) A⸗ 6. 83. Schloß, Urbede, x. 
Se 16, fhersicben. * S. 84. Zerbſter Geleit⸗Geld 
8. 81. Lands $. 85. Stritt deßwegen. 
$. 82. und andere Steuren, auch Accjſe. Eu FE 
— | rn. zogen, als das Staͤttlein Acken, welches 
ei as Fürftenehum Anhalt ligt in Fürft Bernhard , genannt Spoliatus, um 


fich aus feinen Schulden zu retten, an das 
ErzStifft Anno 1328. verpfändet, und 
weil er das Darlehn nicht fo fort wieder 
Bezahlen koͤnnen, es dahinten laſſen müfe 
fen; ingleichen A. 1342. dad Hans zu A 
tensleven an der Boda, das dem Stifft 
von F. Alberten und F. Woldemarn um 
1700, Marck Brandend. Silbers ift ver 
Fauffet worden. Sonften hat das Hoch⸗ 
Fürftlihe Haus noch andere. confidera- 
ble Memter eingebirffet,, wie denn Delitſch 
und Bitterfeld fehon in dem. Meißnifchen 
Krieg zu F. Siegfrieds Zeiten verlohren 
gangen und an die Marckgrafen zu Meif 


fen kommen; Das Schloß Wolffersberg 


aber Hat Fürft Bernhard II. A. 1309. an 
Gerharden Herrn zu Querfurt verpfaͤn⸗ 
det. Doch ift diefes alles nichts zu rech⸗ 
nen gegen den höchft:empfindlichen Ber 
fuft der gefürfteten Grafſchafft Aſcanien. 
"66 


= 


In dein Schmalkaldiſchen Krieg hiel-S- Wolf 
te es Füft Wolfgang mit CHufSachfen,Imkine 


darüber wurde er A. 1547. 17. Jan. VON Lande 


halt und Magdeburg Charten herausge⸗ 
geben haben. ar 


Urfpränge . 


$. 3. 4 
Einige wollen dafür halten, das Fuͤr⸗ 


ur vn Renthum Anhalt feye ein Abfchnigel: von 


Lande, 


denen Sachfifchen und Märckifchen Lan— 


den, welches aber BECMANN nicht will 


pafliren laſſen, fondern dafuͤr hält, fie 
feyen von Anfang eine eigene Herrfchafft, 
nachmals aber ein Paragium von Alberti. 


Urf und defjen Sohnes, Herzog Bern- 
hards, Nachkommen gervefen, 


4, 
Deren Zu· _ Was nun den Zumachs anbelangt,fo 


wachs 


und Abs 
nahm. 


fome Bernburg A, 1009, von Kayſer 
Heinrich II. Graf Bernharden ; Otto der 
Reiche folle fich des Cothniſchen, Albrecht 
der Bär aber des Deflauifchen und Zerb⸗ 
ge durch die Waffen bemächtiget ha: 


$. 5. 

Bon der Abnahm der Hochfürftlichen 
Lande aber fehreibet Herr von ZECH: 
Es Hat das Erz. Stift Magdeburg auffer 
obberuͤhrten Eehens-Stücken noch unter: 
ſchiedliche Derter ganz und gar an ſich ge: 


dem Kayſer in die Acht erfläret und feine 
Lande Graf Sigmund von Ladron uber: 
geben. Die übrige Firften zu Anhalt 
nahmen ſich zwar der Sache fo wohl we⸗ 
gen ihres Wettern als ihrer ſelbſt an , fie 


hatten aber zu thun, fich feldften zu er 


halten und wurde endlich das Mittel era 
griffen ‚daß. Burggraf Heinrich zu Meif: 
fen. Fürft Wolfens Schwefter Sohn , 
ſich mit dem Grafen von Ladron, zum 
Beften des Fürftlichen Hauſes, einlaſſen 
und ihme 32000, Rthlr. vor Abtrettuug 
feiner Rechte. verfprechen, die Fürften zu 
Anhalt die Bezahlung thun, darauf aber 
fie, oder auch Fürft Wolfgang felöft , 


wann er wieder zu Gnaden kaͤme, in das 


Land eingefeßet werden follten. 
Es erfolgte auch an Seitended Gras 


fen von Eadron die Renunciationundan 


Seiten der Fürften zu Anhalt die Bezah- 

lung; alleine der Kayſer wollte nicht arts 

derſt darein willigen, als daß der Burg⸗ 

graf die Laͤnder weder Fuͤrſt ——— 
n 


J— 
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nach denen anderen Fuͤrſtl. Herrn Ber nemlich Holzappel, ꝛc. Jevern gehöretCar. X. 
tern ohne abſonderlichen Kahſerlichen Con= nicht hieher. 9.7739 
ſens adtretten füllte, | §. 9 
Hernach erhielten zwar die Herrn ürften _ Won deneneingeln Aemtern, Stättenund Von denen 
den mündlichen Kayſerl. Conſens, daß fie anderen confiderabfen Orten des Fürften- item 
ſich mit dem Burggrafen vergleichen moͤch thums finder iman-inBECMANNS offt an⸗ und Orten. 
ten, difer aber beſtunde auf einem fehrifftlis ‚geführser Anhaltiſcher Hiſtorie ſo vollſtaͤn⸗ 
chen und da difer fo Bald nicht erfolgete ſo lieſ dige und documentierte Nachrichten, als 
fe ſich der Burggraf A. 1548. mit offtge- man nicht wohl von einigem Land in 
tneften Ländern wuͤrcklich belehnen, wie Teutſchland hat; es leidet aber mein Bor: 
wol nicht ohne Entſchuldigung an die Haben nicht, deren ins beſondere zu geden⸗ 
Füͤrſtliche Heren Gebrüdere, daß esohne cken, auffer nur etlicher , um der dabey er⸗ 
ihren Nachtheil fenn follte.und er es nut fichtlichen Urſachen willen, 
gethan hätte, um der Kayſerlichen Con- $. 10. 
dition ein Genuͤgen zu leiften und fieder A. 1648. 29. Dec; verkauffte Herr Ton 
Länder Quzfionis defto mehr zu verſiche Chur: Fuͤrſt Fridrich Wilhelm zu Bram Velleben. 
ven ; indeſſen wurde der Argwohn denburg das erdffnete Lehen und Dorff 
Dadurch geſtaͤrcket, daß der Burggraf ſelb- Belleben, im Herzogthum Magdeburg, 
fen ein Aug darauf habe. - Endlich er: mit (wie. die Formalien lauten,) allen davs 
folgte der Kayſetliche Confens A. ı551.m. zu gehörenden Unterthanen, Ländereyen, 
Junio und die Herrn Fürften. blieben in Lehens- Gerechtigkeit, Spann und Hand: 
dem Beſitz der Länder, jedoch entftunden Dienften, Ober und Unter: Gerühten, in 
wegen Herausgebung des Lehen = Briefd dem Dorff und auf dem Felde, dem Jure 
und anderer dißfalls vorhandenen Docu- ‚Patronarus oder Kirchen «Echen, Jagten, 
menten neue Schwuͤrigkeiten, uͤber wel. Holzungen, Gärten , Buͤſchen, Wiefen, 
hen fo wohl die drey Herr Fürften als Teichen, Waſſern, Mühlen, Zehenden, 
der Burggraf verftorben. | Erb :Zinfen, Schenke, Baͤckerey, Tauh, 
Alleine A. 1562. 9. Nov.befahle Kay: huͤnern, Gänfen , und allen übrigen Per- 
fer Ferdinand Lauf Herrn Fuͤrſtens os tinentien, Recht » und Gerechtigkeiten, 
achim Ernſts Anhalten ‚des letzteren bee: wie es die von Lochan, und. hiebevor die 
denSdhnen, difeDocumenten herauszuge: von Kroſigk gehabt beſeſſen, genuzet und 
‚ben ‚ welche aber wiederum fo fange: za: ‚gebrauchet , oder, nuzen und gebrauchen . 
derten, daß endlich Kayſer Marimilion Lonnen und follen, Seiner Fuͤrſtl. Durchl. 
«A, 1568, trohete, fie von Amtswegen zu zu Anhalt, (Johann Georg.zu Deßau,) 
“cafliven, welches dann die verlangte Wür: um und vor vierzehentaufend vierhundert 
ckung gethan und damit diſer Stritt ſich Thaler behandelte Kauff Summa, -,- 
geendiget hat, . Nachdem auch des Fuͤrſten zu Anhalt 
—J Fuͤrſtliche Durchlaucht nicht wenig bedenck. 
Einthei⸗ In der Geſindes⸗Ordnung de A. 1653. lich gefallen, wegen dieſes einzigen Dorfes 
hen wird das Fuͤrſtenthum Anhalt in vier Erai: (fo fie doch titulo onorofoerlanget, ) zu 
u fe getheilet ; nemlich in den. Harg: Crais, -Lehens=oder Erbfuldigungs- Schuldigkeit 
2. Saal⸗ Crais, 3. Mid Eraid und 4. ſich zu verbinden, Lehens - oder andere Ser- 
Uber⸗Elbiſchen Craiß. vitia zu præſtiren, auf denen Magdebur ⸗ 
. 8 ‚gifchen Landtägen, gleich andern Valallis 
Jeder 8. Was jede Hoch: Fürftliche Linie an oder Unterthanen , zuerfcheinen, dem Hera 
Einiebande- Landen beſihe, iſt aus der obemangeführ: zogthum Magdeburg fich lubject zu machen 
ten Theilung de A. 1603. zu erfehen und und vor deſſen Regierung zu ſtehen; So 
dabey nur noch zu bemercken, daß die F. haben Se. Churfürſtl. Durchl, - - dero 
Zerbftifche Linie auch Walter Nienburg, an dem Dorffe Belleben habenden Lehen ⸗ 
Mühlingen, Mockern , Dornburg, ec. der NechtsunddiretiDominii ſich Krafft dies 
t. ſes wohl bedaͤchtlich begeben, und darneben 
Was aber die F. Bernbarg⸗ Hoym⸗ ſich beſtaͤndig dahin erllaͤret daß des Fuͤr⸗ 
und erbſtiſche Linien ſonſten innehaben ſten zu Anhalt Fuͤrſtl. Durchl. Dero Fuͤrſt. 


> 
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fihe Erben und andere fingulares Suc- 
ceffores (mann diefelbe Fürft « mäßigen 
Standes find, J rlicht alleinvon Suchung 
und wuͤrcklichen Empfang des Leheng, 
Abſtattung der Lehens⸗Pflicht, auch Davon 
dependirenden Nittersoder Lehens⸗Dien⸗ 
ften, fondern auch von Erb⸗ Huldigung, 
Perfonal-Subjedtion , Kopf⸗Gelde, Ac-⸗ 


cilẽe und allen andern Landes - Befchwe 


rungen, fie Haben Nahmen wie fie wollen, 
von nun an gangfich befreyer, auch auf 
denen Magdeburgifchen Landtägen zu er: 
fcheinen , oder ‚vor der Magdeburgifchen 
Hegierung zuftehen, eines weges fchuldig 
und gehalten feyn füllen; die Unterthanen 
des Dorffs Belleben aber bleiben noch fer: 
ner und zu allen Zeiten indenen Pflichten, 
womit Seiner. Chur-Fürftl. Durchl. fie 
durch die Erb: Huldigung ſchon verwandt 
ſeynd, oder gegen die Fünfftige Herzoge zu 
Magdeburg ſich verbinden werden, und 
foll verofelben der Eyd der Treue und des 


Gehorſams, welchen fie hiernächft des Fuͤr⸗ 


ften von Anhalt Fuͤrſtl. Durchl. und dero 
Mitbefchriebenen, ald Gerichts:und Le- 
hens:Heren zu leiften haben, jezo oder in 
Fünfftigen Zeiten nicht abbrüchig oder nach: 
theilig feyn. Was das Jus Colledtandi 
anbelanget, Haben Seine Churfuͤrſtl. Durch» 
laucht - - mit des Fürften von Anhalt 
Fuͤrſtlichen Durchlaucht fih verglichen, 
daß von Schließung diefes Kauffes an und in 


kuͤnfftigen Zeiten, ermeldte Unterthanen zu 


den Landes: Angelegenheiten in die Mag: 
deburgifche Eandfchaffts »Caffa oder wohin 
es fonft verlanget würde, in termino 
Menhnachten,auf einmal und in einerSum- 
me Zährlich zweyhundert funfzig Thaler 
liefern und dagegen von allen Anlagen, 
Kopf: Geldern Aceifen , Contribution, 
Hufen⸗Gelde, Einquartierung, Servis:Gel: 
dern, oder was außer Diefen genennet wer⸗ 
‘den mag, allerdings exemt feyen und 
der modus, foldhe 250. Thl. zuexigiren, 
des Fürften von Anhalt Fuͤrſtl. Durchl. 
und dero Mitbefchriebenen frey gelaffen, 
‚auch darmider feine provocation an &e. 
Ehurfürjtl. Durchl, oder dero Magde- 
burgifche Regierung (Hier fehlet etwas fo 
ich nicht fuppliven fan, ) und Landfchafft, 
oder wo es fonft vonnoͤthen, von Sr, 
Chur⸗ Firftlihen Durchl. ernftlicher Be⸗ 
fehl ſo fort ertheilet werden ſoll; ſollten 


\ 
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nun unvermeidliche Durch⸗Marche ſich 
ereignen und dieſe die Unterthanen zu Bel⸗ 
leben mit betreffen ſo ſollen ſie dabey nicht 
mehr, als andere umliegende Magdebur⸗ 
giſche Doͤrffer beſchweret, noch durch Still⸗ 

£ager oder andere militariſche Executio- 

nes zum Abtrag der Ordinar- Gefällen 

untüchtiggemacher werden; Würden aber 

diefe Unterthanen durch Krieg oder andere 
ungewöhnliche Unglücks: Falle (welche der 
hoͤchſte GOtt in Gnaden abwenden wol⸗ 
le,) dergeſtalt in Abnehmen gerathen, Daß 
das vorher verglichene quantum der 250. 
Thaler ohn total-Ruin von ihnen gar 
nicht erhoben werden koͤnnte; So wollen 
Seine Chur⸗Fuͤrſtliche Durchl. und nach 
kommende Herzöge zu Magdeburg auf die⸗ 
fem quando fo genau nicht beftehen,, fons 
dern, biß zu erfolgenden beffern Zeiten, mit 
einem billihmäßigen und erträglichen 
Quanto fich jährlich vergnügen lafenz 
-- Auchhaben Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
aus mwohlbedachtem Rath , vor fih und 
deren. nachkommende Herzoge zu Magdes 


burg hiemit und Krafftdiefes vermilliget, 


daß denen Unterthanen zu Belleben weder ' 
in Criminalibus noch Civilibus (da in 
diefem die Haupt: Summe zweyhundert 
Thaler nicht erveichet, ) von denen Ge⸗ 
richten dafeldft zu appelliren, oder per 
viam nullitatis zu provociren geftattek 

‚werden folle; Es märe dann jemanden, 
fo viel Die Criminalia belanget, die Toded« 
Straffe zu erfannt, auf welchen Fall Sr.. 
Ehurfürftl. Durchl, oder dero nachkom⸗ 
menden Herzogen zu Magdeburg, als Lanz 
des⸗Herren, Das Jus aggrariandi billigvers 
bleibet; da aber die lumma appellabilis waͤ⸗ 
re und die Sache perappellationem oder 
querelamnulliratis an die Magdeburgifche 

Regierung gebührend devolviret wirdes ' 
So wollen Seine Churfürftt. Durchl. die 
eventual-Berordnung ander Magdeburs 
gifche Regierung fo fort nach vollzogenen 
diefem Kauff ergehen laffen, daß dieInhi- 
bieoriales oder Compulforiales oder an⸗ 
dere Refcripta nicht immediate an des 
Fürften von Anhalt Fürftl. Durchl. oder 
dero Mitdefchriebene, fondern an den Ber 
amten oder Gerichts⸗ Verwalter, welcher 
den Procefs dirigiret hat,gerichtet und dem⸗ 
felben zu Belleben oder Zeiz infinuiret wer» 
den; welches „dann auch) auf dem Fall, 
. want 


be Sochfürft, Saufe Anhalt 


‚ wann bed Fürften von Anhalt Fürftl. 


Durchl. und Dero Mitbefchriebene von 
jemand über kurtz oder lang adtione reali 
oder hypothecaria wegen des in Magde⸗ 
vurgiſcher Hoheit gelegenen Haufes Zeiz 
nd deſſen Pertinentien belanget werden 
möchten , zu extendiren, daß nehmlich. die 
Magdeburgifche Regierung die darauf er: 
‚gehende Citationes, Refcripta, Monito- 
ria und dergleichen Gerichtliche Verord⸗ 
nungen, an obgedachte Beamte oder Ge: 
richts⸗Verwaltere richte, auch in derſelben 
DPerfon die Sentenz abfaße, jedoch die end- 
liche Execution (damit die Senreutiz nicht 
änanes feyen, ) auf benöthigten Fall und 
nach Gefegenheit der Sache entiveder in . 
die frudtus, oder ſubſtantiam des Haufes 
Zeiz vollſtretken laſſen; Solte aber der 
Ausipruch wegen des Dorfie Belleben 
und deſſen pertinentien hetruͤhren; So 
‚ wollen Se, Churfuͤrſtl. Durchl. und dero 
‚nachfolgende Herzoge zu Magdeburg intui⸗ 
zu der zuleiftenden ſchuldigen Gewehr, fo 
fort feldft durch dero Magdeburgifche Con: 


mer in das Mittel treten, und ohn einige. 


des Slag:Libells Communication. an 

des Fürften zu Anhalt. Fuͤrſtl. Durchl. 
und dero mitdefchriebene Beamten , ent: 
"weder den Kläger in Güte Elaglos ftel- 
Ten, oder den Procels mit demfelben an⸗ 
treten, und was erfannt wird, przftiren, 


auch weil fchon jezo die hinterlaſſene La⸗ 


chauiſche Geſchwiſter die alimentarion und 
. doration ausBelleben prxtendiret haben, 
ſolche Anftalt machen, daß diefelben abge: 
funden werden, und fie allen, fernern An- 
fpruch noch vor Auszahlung des ‚gänzli: 
chen Kauf: Geldes zu Necht beftandiger 
maſſen renuneiren, . Würde dann ferner 
der in dem Dorffe Belleben wohnende von 
Laue mit richtigen Documentis nicht er: 
weifen koͤnnen, daß fein innhabendes Guth 


mit ausdrücklichen Lehen-Herrlichem Con- | 


fenfa von den Spann: Dienften, Zehen: 
den und andern preflandis befreyet,fondern 
nur durch dero von Lochau Privat-Con- 
ceflion und Handlung von einem und dem 
andern onere reali enthoben worden; So 
sollen Seine Chur: Fürftl. Durchl. def: 
Halben feinen Proceſs geftatten, tondern 
‚gefchehen laſſen, Daß dieſes Guth wiederum 
adcorpus ferviens fo fort gezogen, und 
folglich die Anhalt) und Zehenden in vori⸗ 

(An 
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gen Stand wiederum geſetzet warden; 


- - (Ferner) haben Seine Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. die Lehn-⸗ und Dienjt = Gelver, 


und was fie (die Unterthanen, ) fonit et- 


wa annoch fehuldig feyn , gnädigit fallen 
laſſen, alſo, daß ſie, die Bellebifchen Un: 
teithanen, bor derom agdeburgiſchen Cam⸗ 
mer nicht weiter darum angemahnet oder 
beſprochen werden ſollen. 
Jus Patronatus und davon dependirende 
Befugnus betrifft, fo wird. daffelbe, wie 


CAP, IK. 
d msn 


So viel das 


bald im Eingang diefes Kauff: Bricfeg 


‚Schon erwehnet ift, des Fürften zu Anhalt 
Fürftl. Durchl. zugleich mit verfauffer und 
verfprechen Se. Chur Finftlihe Durchi. 

vor fich und Dero nachkommende Herzuge 
zu Magderurg, fo wohl dafielde, als an⸗ 
dere in diefem Kauff mit beguiffene perzi- 


‚nentien , und was Daneben. in einem und 


und anderm Stücke abfonderfic) bewilliget 
und zugeftanden worden, kraͤfftigſt zu ge» 
‚währen und weber dero Magdeburgifche 
Regierung und Cammer, noch auch dero 
Landfchafft einige Contraventiones da⸗ 
wider zu geftatten. - - Mohen dann 
ſchließlich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. vor 
ſich und dero nachkommende Herzoge zu 
Magdeburg ſich noch abſonderlich dahin 


erklaͤret, daß, wann Fuͤrſt Johann Geor⸗ 


gens zu Anhalt Fuͤrſtl. Durchl. dieſes er⸗ 
kauffte Guth Belleben, ſamt feinen er⸗ 
langten Befreyungen, und das in Hands 


fung habende Haus Zei, und beffen Per- 


tinentien an einen dero Herren Vettern 
Fuͤrſten zu Anhalt, weiter zu verſezen, zu 
übergeben. ober zu verkauffen ſich entſchließ 
fen ſollten, ſie darinn conſentiren und die 
kuͤnfftige Befizere bey geruhigen Poffels al- 
fer in dem Kauf : Brief befchriebenen Ge⸗ 
rechtigkeiten und Befreyungen laſſen, ma- 
nuteniren und — wollen, x, 
o 11, 


Hoch-Fürftlihe Haus Anhalt, ins befon- 


Mit dem Teutſchen Orden hatte das VonBurcn 


dere die Zerbſtiſche Linie; ehedeſſen Stritt 


wegen der Immedietaͤt der Commende 
Buͤren, davon Herr GLAFEY (1) diſen 
Bericht ertheilet: 

Es lieget ſolche Commende in Fuͤrſtlich 
Anhaltiſchem Gebiet und iſt A. 1259. von 
denen Fuͤrſten Hermann, Magno, Hein⸗ 
rich und Sigfrid dem Teutſchen Orden ge⸗ 
ſchencket worden, worauf die Commenthu⸗ 

2 rey 


—s———— — re — —— — — — 
(1) in Theatr, Irætenſt P,2, p. a26. aus BECMANNS Anhalt, Hiſtor. B.3, pı 33%,  * 
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‚ven zu der Provinz Sachfen gefchlagen, 
von deren Kand⸗Commenthur beſorgt, auch 
jederzeit von da aus mit Commenthuren 
dem Alter nach verfehen, zumeilen auch, 
‚nach Gelegenheit des Ordens, eine Zeitlang 
offen gelafjen, oder nur ein Haus-Commen⸗ 
thur, deme man jährlich daraus etwas ge: 
wiſſes gereichet, darauf gefezet worden. 
Es iftaber feit A, 1595. wegen der Lan⸗ 
des-Hoheit Stritt darüber entſtanden, in: 
deme die Heren Fürften zu Anhalt felbige 
aus difen Gründen behaupten mollen: 
1, Ihre Vorfahren hätten die Conımende 
geftifftet, dahero ſeye zu vermuthen; daß fie 
fich die Hoheit darüber vorbehalten hätten, 
maffen auch in denen Schencfungs:Brief- 
fen nicht befindlich fene, daß fie ſich deren 


begeben hätten. 2. Die Eommenthure waͤ⸗ 
ren jedesmals vor Land-Stande geachtet, 


3. zu denen Fand: Tägen beſchriben und 
4. dem zeitigen Commenthur , als Pro: 
faten und vornehmften Land-Stand, die 
Fürfliche Propolition in die Hande gege: 
ben worden, mit denen Ständen Davon zu 


rathfchlagen, 5. ſonſten auch, gleich anderen, 


zu denen Pflichten des Hoch-Fürftlichen 
Hauſes Anhalt, ſo nicht ebenzu dem Or⸗ 


den gehörig, gezogen tworden, mannenhero . 


fie 6. auch fich dem Fürftlichen Haufe Are 
haft mit Eydes- Pflichten verbunden und 
7.den Titul: Liebe Getreue von dem Re: 
gierenden Fürften zu Anhaft angenommen, 
8. Verhöre und Adfchiede, nahmentlich in 
der Deßauiſchen Eanzlen,gehabt, 9. Fürft: 
fiche einfauffende Befehle angenommen 
und zu Buͤrn anfchlagenlaffen, 10. die Lan: 
des:Steuren abgeführet, ı1. auf Erforde⸗ 
rung zu Ehren⸗Ritten das Geleit gegeben, 
12, ben Fürftlichen Beylagern, Kindtauffen 
und Begrabnüffen ſich mit 3. biß 4. Pfer⸗ 
den zur Aufwartung geftelfet, wie 13. auch) 
A.1546. der damalige Commenthur Hand 
von Latorff im Schmaffaldifchen Krieg 
bey Fürft Wolfgang mit drey reifigen 
Knechten vor Ingolftatt erfchienen, inglei⸗ 
chem 14. Henning von Brießkau bey einer 
Mufterung zu Bernburg ſich mit zwey 
Pferden geftellet, der auch 15. Fürft Jo⸗ 
achim Ernften, als er nach dem Würtem: 
bergifchen gegangen, Begleitet und ſelbſt in 
der Einkehr bey dem Teutfchmeifter mit 
aufgewartet, auch 16. da fienun und dann 


in Perfon nicht kommen können, ihre Haus⸗ 


* 


Seth Ä 


Eommenthuren gefehickt, deme gemäß auch 
17. ermelter Henning von Brießkau . 1594. 
nebſt Albrecht von Wutenau und dem 
Eanzlar von Truckenroth wegen des Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes Anhalt auf dem Reichs Tag 
zu Negenfpurg erfchienen ſeye und den 
Reichs⸗Abſchied mit unterfchriden Habe. 
Alfeine feit A, 1595. hat fo wohl die 
Landes: Fürftliche Hoheit, als vorerwehn⸗ 
te Steuren und andere Pflichten, famt der 
Erdhuldigung der Commenthuren, an Sei⸗ 
ten des Ordens in Zweiffel gezogen, auch 
die Fürftliche Befehle nicht allerdings mehr 
angenommen , oder anzufchlagen verftat- 
tet werden wollen; mafjen der damalige 
Land⸗Commenthur von Boßau ſich ges 
weigert, die Tuͤrcken⸗Steuer zu erlegen 
und fich lediglich aufden Teutfchmeifter bes 
zogen, auch, daß er niemanden als dem= 
felben unterwuͤrffig wäre ‚angeführet, wel⸗ 
chem die nachkommende Commenthuren 
nachgefolget, die zeitliche Teutfchmeiftere 
auch ſich der Sache offenbar angenom⸗ 
men. 
Darum als A. 1606. 20. Od, der 
damalige Commenthur Hans von Vie 
ren vor den Fürftlichen Commißarien dent 
Eyd wuͤrcklich adgeftattet, fo hatA. 1607, 
10. Febr. der Teutſchmeiſter, Ertz-Herzog 
Parimilian zu Defterreich, an Furft Au: 
dolf zu Anhalt gefchrieben: Es hätte. mit 
des Teurfchen Ordens: Perfonen folche Ger 
legenheit,daß fich diefelbige bey Annehmung 
des Ordens gegen einem jeden regierenden 
Meifter, ald ihrem einzigen Herrn und 
odriften Haupt, zum höchiten eidlich vers 
pflichten und verbinden muͤſſen, demſelben 
biß in ihre Gruben gehorſam, gemärtig 
und unterthänig zu ſeyn, ihren Geboten 
und Verboten nachzuleben und wider die: 


felbe Eeiner anderen noch fremden Obrig⸗ 


feit, ohne ausdrückliche Zugabe und Ver⸗ 
willigung ſich anhängig noch benpflichtig 


zu machen , meniger derfelßen Schutzes 


oder Schirmes fich zu behelffen, oder zu 
gebrauchen , dahero dann, wie die Worte 
ferner lauter, ein jeder für fich feldften 
ſchlieſſen konne, wie diefe vermeinte Hul: 
digung, meil er des Ordens Pflichten 
nicht erlaſſen, noch es mit des Teutfih; 
meifterd Bewilligung fürgedangen, nes 
ben einander beftehen und folhe Huldk 
gung des Ordens Privilegien, — 

keiten 


- 


u bes Hochfürſt HBauſch Anhalt. Be 


feiten. md Regalien ohne NachtHeil und 
Schmälerung ſeyn koͤnne und ob nicht bil: 
mehr, weil ſolches in des Commenthurs, 


als einer ergebenen Ordens⸗Perſon, Macht 


nicht geſtanden, eine lautere Nichtigkeit, 
krafftlos, unbuͤndig und von Unwuͤrden 
ſeye, zumalen auch darum, weil diſes ei— 
ne Neuerung, fo weder bey dem Herrn 
Fürften noch deſſen Vor⸗Eltern in feinem 
Herbringen feye, Daben er dann endfich bit- 
tet, den Commenthur der Huldigung wie⸗ 
der zu erlaſſen, mit Vorbehalt, daferne es 
nicht geſchehen ſollte, ſolchen allen und je- 
den adtıbus ratione tam perfonarum, 
quam bonorum ordinis zugleich aus⸗ 
druͤcklich widerſprochen zu Haben, auch hin- 
fünfftig fie vechtlich. zu hintertreiben. 


würde ihme etwwos zugeleget, ſo et meer IE % 


nie zu Sinne fommen laifen;.fügre auch 
hinzu, daß die bey denen benachbarten 


Ehur: und Fürften angeführte Gebraͤuche 
theild anders hergebracht, theils nein, 


wären. 


Fürft Rudolf aber antwortete auch 
Daß er ſich verwun⸗ 
dere, daß der von Brießkau laugnen doͤrffe, 


zum anderen mal : 


daR er fich der Fuͤrſtlich Anhaltiſchen Herr⸗ 
ſchafft unterwuͤrffig gemacht, da doch no⸗ 


toriſch und erweislich ſeye, daß er vor ſich 
und durch den Land-Commenthur Daniel 
Rezdorf an ſeiner ſtatt ſowohl Fuͤrſt 
Wolfgangen, als Joachim Ernſten und. 


Johann Georgen in Ehren-Reiſen, Bes 
gleitungen, Fürftiichen Kind: Tauffen n 


Es antwortete aber Herrgirft Rudolf Ve sfehicumgen, auch wohlauf Reichs⸗Taͤ⸗ 


den 13. Apr. Er hätte bey Annehmung feines 


‚ Fürftlichen Antheils und Regierung ges 


meine Erb⸗Huldigung ergehen laſſen und 
indeme er auch genannten von Bieren,ais 
einen Einkoͤmmling der Commenthurey, 
fo in feinem unmittelbaren Gebiet gelegen, 
damit beleget, fehe er nicht, wie etwa di- 
ſes dem Ordens-Stande und defjenhabent: 
den Gewohnheiten, zum Eintrag vorge: 


nominen koͤnnte gedeutet werden, fondern 


er Hütte fich- vifmehr der benachbarten, als 
Ehur und Fuͤrſtl. gleichmaͤßiger Haltung 
nach Gebuͤhr erwiſen, wolle ihme derhal⸗ 


ben keinen Zweiffel machen, daß d 


Herrn Teutſchmeiſter, wann er ſich 
eingefuͤhrten vorerſeſſen Landes⸗Brauche 
ſattſam wuͤrde belehren laſſen ihme diſes 
ſo vil weniger Scrupel gebaͤhren möchte, 
fintemal’difes Werck von ihme meiter zu 
nichts, als zu Erhaltung ſeines Rechtens 


und Gerechtigkeiten, daran ſich nicht allein 


die alte Commenthuren, föndern auch folg: 
fich Henning von Briebkau und an deſſen 
ſtatt der Haus⸗Commenthur verwandt und 
zugethan gemacht, angefehen worden. 

Worauf Erz. Herzog Marimilian A. 
1607, 20, Jun. nochmals geſchrieben, daß 
er von dern Land-Commenthur von Brieß: 
Fau vernehmen laffen: ob er, gleich ſeinen 
Vorfahren, geweſenen Commenthuren zu 
Buͤrn ‚dergleichen Pflicht ſelbſten ſollte ge: 
leiſtet Haben? diſer aber lauter Nein darzu 
gefaget und nicht geftändig wäre, daß ih: 
me dergleichen jemald angemuthet , ge: 
ſchweige von ihme geſchehen waͤre und 


gen, gleich anderen Anhaltiſchen Lehen⸗ 


Leuten, auf Erforderen ſich dienſtfertig er⸗ 


wiſen, deßgleichen ſeine Vorfahren, Hans 
und Ernſt von Lattorff, welche auch dei 
nen Fürjtlichen Vorfahren niit Pflichten 
verwandt geweſen, dien Pferde zum Ritz. 


terdienſt ausgerüftet, daß auch die vorige 


Eommenthuren von Büren der Herr: , 
ſchafft Jaͤger und Jagd = Hunde auf 
den Jagden gehalten , Land» und‘ 
Tranck. Steuer entrichtet , Fuͤrſt Wof. 
gang in dem Buͤriſchen Gehölze Holy 
fehlagen laſſen, die Fuͤrſtliche Anhattifhe 


Befehle in dem Schulzen: Haufe zu Buͤrn 


angefchlagen worden, daß fie feine Exten-' 
dirung (Eximirung) i in ihr Eand und Ger ' 


richtbarkeit Fönnten einfihleichen laſſen, eg 
feye auch dem Orden nicht nachtheilig, ſon⸗ 
dern dem Landes⸗Gebrauch und Herkom⸗ 
men gemaͤß, daß ſie den von Buͤren laſſen 


in Pflicht nehmen, folgends ſeye es zu Er 


haltung des Rechts geſchehen. Eine Or⸗ 
dens⸗Perſon und auch der Obrigkeit des 


Orts mit Folge, Steuren, ꝛtc. verwandt zu 


ſeyn, lieffen, als difparara, Denen gemeiz 
nen Befchrißenen echten nicht zuwider 
und wuͤrde heut zu Tag an vilen Orten 

beobachtet, es waͤre auch zu erweiſen, 
der Teutfehmeifter Fein abfolureg, Recht 
über die Commenthurey und Dorff Buͤrn 
hätte, ſondern es fene in Anſehung der 
Herrn Fuͤrſten zu Anhalt eingefchrändfer, 
wie der Landes Brauch in Thuͤringen und 


Anderen: Craifen beweife. Des Ordens 


Freyheiten und Statuten müßten * 
Na 


‘ 
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Nachtheil eines Dritten verftanden mer: 
den, verbinden bie alleine , fo fie machten, 
andere aber nicht, Der Teutfchmeifter 
wuͤrde nicht abredig feyn koͤnnen, daß wann 
ein Commenthur iu Buͤren etwas crimi- 
nelles begienge ‚die Fürftliche Herrfchafft, 
Krafft ihrer peinlichen Obrigkeit, gegen 
ihne zu verfahren hätten, mafjen der Com: 
menthur und die Bürnifche Unterthanen 
und Schi:Berwandten in Civil⸗Sachen 
Bey zutragenden Fallen in denen Anhaltis 
ſchen Eanzleyen und dem Amte Coßwick 
Hecht nehmen und leiden müßten, fie waͤ⸗ 
ren Kläger oder Beklagten, hätte alfo das 
Haus Anhalt, aufler denen angezogenen 
Statuten , fein in der Landes:Moheit und 
. daher flieffenden Gerichtbarkeit befonders 
gegründetes Recht über Bürn und defjen 
Eommenthurey. 

Als auch inige Jahre vorher A. 1599. 
wegen nicht erlegter Türcfen: Steuer’ an 
Seiten des Fürftfichen Haufe wider 
Buͤrn Pfandung ergangen, fo hat fich 
gleichfalls der Teurfchmeifter nicht allein 
der Sache angenommen, fondern der Stritt 
ift auch an das Kayſerliche Cammer -Ge- 
richt gediehen und dafelbft etliche Jahre 
gehanget, auch eine Kayſerliche Commif 
fion-und Zeugen; Berhör gehalten worden, 
der Proceß ift aber dannoch nicht zu Ende 
gekommen. * 

Indeſſen hat ſich das Hoch⸗ Fuͤrſtliche 
Hauß Anhalt gegen die folgende Com: 
menthuren in. dem Beſitz erhalten, mafien 
Fürft Johannes das Einlager der Jagd; 
Hunde zu Bürn nehmen, ingleichem A, 


Staats · Recht 


oder vorgewandt, daß ſie ſolches ohne 
Einwilligung und Vorbewußt des Teutſch⸗ 
meiſters nicht unternehmen dörfften, darum 
auch A. 1674. ald Herr Fuͤrſt Carl Wil 
heim ſich huldigen laffen , der damalige 
Commenthur , Burcard von Krammen , 
ohngeachtet der ergangenen Eitation ſich 
weder zu Zerbſt noch zu Coßwick darzu vers - 
ftehen wollen, fondern zwar zu Coßwick der 
25. Jun. als am Huldigungs- Tage, ſich 
bey denen Fürftlichen Commiflarien eins , 
gefunden, aber der Huldigung halber, aus 
Borwand feiner zu, dem Teutſchen Orden 
tragenden Pflicht , ihne zu entfchulvigen . 
gebeten, Und ob.ihme wohl von denen. 
Commiffarien vorgehalten worden, was , 
maffen vor ihme der Commenthur Hans 
von DBieren die. wuͤrckliche Huldigungs: 
Pflicht abgeleger, erauch um fo vil weni⸗ 
ger fich davon wuͤrde losmachen koͤnnen, 
weil er gleichwol in dem Fürftlichen Ges 
biet geſeſſen ſeye, und des Furftlichen 
Schuges und Schirmes genöffe und da- 
her hierunter fein eigenes Beſtes beden⸗ 
cken und nicht veranlaſſen follte, daß der 
Herr Fürft ſich fonft feines Rechtes auf. 
andere Wege gebrauchte, oder endlich ben 
ein = und anderen Marfchen oder auch wohl 
Kriegen und feindlichen Einfällen fich feis 
ner nicht annehmen, fondern, weil er e8 
nicht befier haben twolfte, ihne ruiniren 
lafjen würde, fo ift er Doch) bey feiner Mei⸗ 
ing verbliben, vorgebende, es hätte mit 
des von Bieren Wereidung eine andere. 
Beſchaffenheit gehabt und Eonnte er ohne 
Vorwiſſen feines Oberen hierinnen nichts 


1649. 14. Aug. der damaligen Commen- refolviren , wäre dißfalls hierinnen vor 


thur Burcard von Krammen zur Landes: 
Huldigung eitiren laffen, dergleichen auch 


feinen Vorfahren unglücklich und bäte , 
ihne bey dem Herrn Fürften zu entſchul⸗ 


von den Fürftlihen Herrn Vormunden digen; er wolte fich auffer difem in allem 


A, 1668. und wiederum A. 1674. gefche- 
ben, mit mehrmahliger Erinnerung , daß 
fie nicht ald Commenthuren, fondern als 
Landfaffen, die ihres Schußes genöffen und 
im Anhaltiſchen Gebiet unftreitig gelegen 
feyen, auch die Erb: Huldigung. mit der 
Pflicht , ſo fie dem Orden geleifter , nicht 
ftritte, citivet worden. Und was A,1652. 
auf dem Land⸗Tag wegen difer Commen- 
thurey gefchlofien worden, werden mir 
- Cap. ſeq. vernehnen, 
Hingegen haben die Commenthuren 
ſich entweder der Erfcheinung geweigeret, 


gar gerne unterwerfen. - Als auch vie 
Herrn Commiffarien ihme ferner zugeres: 
det; daß er zum menigften vorjego feine 
Unterthanen follte huldigen laſſen, hat er 
geantwortet: Daß er folches wohl gefche- 
hen laſſen koͤnnte, fie hätten aber nichtei- 
nes Fuſſes Breit Landes, wären Dienft- 
Boten und würden Dagegen vom Hofe er: 
halten, ift aber dannoch, wie die Herrn 
Commiffarien folches angenommen und 
ihne, daß er fie dann ſchicken möchte, erin⸗ 
neret, zurück getreten, höchlich bittende, 
ihne Damit zu verfhonen; er koͤnnte und . 
7 Yermöche 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 243 


dann ferner in Anſehung der Kirchen zu EA, Ei 


vermoͤchte ohne Vorwiſſen feiner Obern 
hierunter nichts thun , mit nochmaligem 
Anfügen, bey dem Herrn Fuͤrſten ihne 
auf-das: Beſte zu recommendiren ; er 
wollte e8 an den Herrn Tentfcehmeifter ges 
langen laſſen und deßwegen fich Beſchei⸗ 
des erhohlen. 

Endlich aber iſt diſer Stritt A. 1697, 
zwiſchen Herrn Fuͤrſt Carl Wilhelm und 
dem von dem Herrn Teutſchmeiſter be⸗ 
vollmaͤchtigten Land: Commenthur Frey: 
Herrn von Stein ‚(welcher auch verfprochen 
der Balley Sachen Eapitular » Einwilli⸗ 


gung zur verfchaffen ,) zu einem Vergleich 


gediehen,, Darinnen der Land-Commenthur 
fich erffäret, daß er zu denen jegigen Kan⸗ 
des Beſchwerden wegen der vonder Land⸗ 
‚fchafft bis A. 1684. gemachten Forderun: 


gen von Bin 100. Rthl. überhaupt, von 


jetziger Zeit an aber und hinkuͤnfftig all: 
jaͤhrlich von denen Unterthanen dafeldft , 
ſtatt der ſonſten im Fuͤrſtenthum Anhalt 


uͤblichen Steuren und Quarten 16. Rthl. 


gegen Quittung, jedoch ohnabbruͤchig def: 


fen, was von hohen Ordens und Com: 
mende wegen biß hieher unter ſolchem Ti⸗ 


tul genoffen und gezogen worden, an Die 
jedesmalige Fürftliche Steuer-Einnehmere 


zu Zerbft auf Weyhnachten abftatten,das 


‚gemeine Kirchen » Gebet einführen, die 


Buͤrn die dem Herrn, Fuͤrſten zuftehende” 


hohe Bifchoffiiche Gerechtfamen und Da 
von abhangende Kirchen» Viſitationen, 
Beltärtigungen der Prediger und dergleis 
chen zu erkennen und ſich folchen gemäß zu 
halten, wie ing’eichem auf ven Eand: Täs 


gen in gleichmäßig: geziemendem Rang (je⸗ 


doch vorbehaltlicy feiner gegen die jahrlich 
zu zahlende 16. Thl. von allen und jeden 
Eandes:Berwilligungen habenden Freyheis 
ten,) mit zu erfcheinen und über Die Kandes⸗ 
Nothdurfft und Beſtes zu berathichlagen, 
vor der£andes; Regierung in denen den Or⸗ 
denund derCoinenthureyDilpofition nicht 
eigentlich angehendenSachen fich zu ſtellen, 
auch endiich gejchehen zu laffen, daß, das 
ferne ein Unterthan wider die von einem 
zeitlichen Commenthuren gegebene Bes 
feheide genügliche Befchwerden einzuwen⸗ 
den hätte, oder fonften fich gegen ihne bes 
ſchweret finden möchte und, in diſem letzte⸗ 
ven Fallbey einer jedesmaligen Kand⸗Com⸗ 


menthurey ihme in erfter Inſtanz nicht. 


follte geholffen werden, in folchen Sachen 
an den Herrn Fürften möge appelliret 
werden, in Hoffnung, daß folches der Here 
Teutfchmeifter ‚ratificiren werde, wann 


‚ber Here Fuͤrſt diſes Anerbieten annehmen 
und der Commenthurey die Verficherung . 


‚erforderet wide , auf des Herrn Fürften 


Fürftliche Edicten, Verordnuggen und ertheilen werde , daß oberwaͤhntes Aner- 
Patenten in Bien anfchlagen laſſen und Bieten zu feinen anderen weiteren Exa- 
zu. geziemender Beobachtung Bringen,auch--tionen, als was hierinnen ins befondere 
alle Mit: Capitularen dahin. difponiren benahmfet worden, wie die immer Nahe 
wollte, daß fie nicht allein folches, fondern men haben möchten , fo wenig gegen einen 
auch diefes mit Belieben möchten, Daß ein zeitigen Commenthur, als die Unterthanen 


“zeitlicher Commenthur zu Bien eo iplo daſeloſt follte bedeutet oder erſtrecket wer⸗ 


angetviefen und verbunden ſeyn follte,, den. Da hingegen der Herr Fürt fol 


dem Herrn Fürften zu Anhalt: Zerbft al- ches alles nicht allein angenommen, ſon⸗ 
len ſchuld⸗ gebuͤhrlich und Eandesherrlihen dern auch für die Commende Bin die 


Kefpect zur Treue( jedoch ohne Nachtheil ſei· Verſicherung vor ſich, feine Erben und 
ner dem hohen Ritterlichen Orden und de- Nachkommen dergeſtalt ertheilet, hinfuͤro 
ſenOberhauptgeleiſteten theuren Pflichten,) und zu ewigen Zeiten die Commende Buͤrn 
jederzeit zu erweiſen und daran keinen Man: handzuhaben und zu ſchuͤtzen, welches die 


gel erfcheinen zu laffen , einfolglich folches Land-Stände des Fuͤrſtenthums auf dem 


dem Heren Fürften bey feiner erften un: Land:Tage zu Bernburg mir bewilliget ha⸗ 
terthänigften Aufwartung handgelöblich zu ben, der Herr Commenthur darauf auch 


verſicheren, ach bey Fürftl. Sofennitäten A. 1698. 7. Od. in einer Audienz die 


und anderen Ausrichtungen, da er darzu Handgeldbnus wuͤrcklich adgeleget hat. 
Bon anderen Strittigkeiten zwiſchen 
Auslöfung und mit feinem geziemenden denen Herrn Fürften und diſer Commen⸗ 
Rang aufmärtig zu erfcheinen und die de wegen Fifchereyen und Holgungen fihe 
ausgefchribene Sand» Trauer mitzu halten, BECMANN, * 
4,2 


w; 


sam Mi Staats⸗Recht | 
F. SF 6, mit allen Regalien, Herrlichfeiten, allen 
Bonfiens Won dem Elofter und Stadt Nien⸗ und jeden Wuͤrdigkeiten, wie die mit ſon 


burg, Burg meldet Herr GLAFEY (1) difes: Es derlichen Worten genannt ſeynd und wie | 


ligt diſe Stadt und Elofter an der Saale 
im Pago Nord-Thhringen , wie die alte 

"Urkunden lauter undift A.975. von Graf 
Ditmar geftifftet, vondenen Kayſern reich» 
lich beſchencket, mit der Freyheit, einen 
Abbt und Advocaten ſich ſelbſt erwaͤhlen 
zu doͤrffen, begnadiget und in beſonderen 
Kayſerlichen Schuʒ genommen worden, 
worunter es auch bis auf Kayſer Friderich 
I. ohne Mittel geſtanden. 

Diſer Kayſer aber hat A. 1166. das 
Cloſter famt dem feften Haufe Freckleben 
an den Erz, Bifchoff zu Magdeburg gegen 
das fefte Haus Schöndurg vertaufcht, von 
welcher Zeit an die Erz: Bifchöffe das Clo⸗ 
ſter, welches (wie Kayfer Friderich in an: 
gezogener Urkund ausdrucklich ſetzet,) 
biß auf feine Zeit dem Kayſer ummit: 
telbar untertworffen geweſen, als wöllige 
Landes⸗Herrn regieren und dem Elofter 
Voͤgte wider feinen Willen auftringen wol⸗ 
fen, dadurch aber demfelben zu allerhand 
Beſchwerden bey dem Päpfklichen Stuhle 
Anlaß gegeben. 
Weilen auch die Fürften zu Anhalt 
zu der Stiftung und Aufnahm des Clo— 


fterd von dem ihrigen viles beygetragen, 


haben fie bey demfelbigen von Anfang her 
befondere Gerechtfamen gehabt, A. 1288, 
auch die Adoocatie darüber durch einen 
Vergleich mit Erz Bischoff Erich zu Mag: 
deburg aufs neue erblich erlanget, dage- 
gen fie dem Erz Stifte zugefagt , das 
Schloß zu Nienburg , welches fie famt 
der Vogtey von felbiger Zeit an von dem 
Erz⸗Stifft zu Lehen getragen, niemals wie⸗ 
der aufzubauen, noch an der Bude, wider 
des Erz Bilchoffs Willen eine Veſte an: 
zulegen, . 
Difem Vergleich gemäß haben die 
Fürften dem Stiffte die habende Freyhei: 
ten beftättiget, auch ohne Widerrede des 
Erz⸗Stiffts Magdeburg das Umgeld da- 
ſelbſt erhoben. Und obwolen das Erk- 
Stifft die geiftliche Gerichtbarfeit über das ' 
Glofter allewege, wie zuvor, fortgefeget 
und A. 1456. eine Reformationim Elofter 
vorgenommen, ja noch A.1502. den Abbt 


G)h« 


er die von dem Erg-Stifftgu Recht haben 
folfe , geliehen, Dagegen der Abbt dem Erz: 
Stifft Tree, Gehorfam und Unterthaͤ⸗ 
nigfeit geſchworen; fo haben doch die Für: 
ften zu Anhalt dadurch von ihtem Rechte 
fich nicht tringen laffen tollen, abfonder- 
lich nachdeme fie An. 1456. durch einen 
Vergleich mit dem Abbt Ditmar, auf 
erfolgte Confirmation Erz⸗Biſchoff Fre 
derichd zu Magdeburg, ſich des Vogt 
Geldes, der Steuren, Gerichte und Heer⸗ 
farth verficherer. 
"Dann da haben fie A. 1546. das Clo⸗ 
ſter reformivet, jedoch den damaligen Abbt 
Bernhard, unter gewiflen Bedingungen, 
noc) auf Lebend:Zeit darinnen gelaffen, 
der auch noch A, 1556. in Documenten 
vorkommt; Mach deffen Abfterben aber 
haben fie das Glofter vollends zu fich ges 
nommen, u 
Alleine nachdeme A, 1629, das. de: 
kannte Kayſerliche Reftitutions-Edict ers 
gienge, verlangten die Eatholifche auch diz 
fes Coſter zuruck zu geben, weil es ein uns 


mittelbares erft nach dem Paßauiſchen 


Vertrag eingezogened Clofter ware. Nun 
lieffen zwar die Herrn -Fürften zu Anhalt 
voritellew, daß es ihr. Landfäßiges Elofter, 
auch nicht erft nach dem Paſſauiſchen Wer: 


‚gleich, fondern ſchon vor demfelben, fecu- 


larifirt und nur dem Abbt der Unterhalt 
auf Lebenslang, jedoch unter dem Beding, 


daß er fih der Evangelifchen Religion ges 


maß bezeugen ſollte, gelaffen worden feye; 
es twollte aber Doch bey denen damaligen 
denen Eatholifchen fo favorablen Zeiten 
nicht fruchten ‚fondern e8 trungen die Stade 
ferliche Commiffarien darauf , daß der 
Abbt zu Werden und Helmftätt, welcher 
das Cloſter wegen feines Benedictiner⸗Or⸗ 
dens zuruck verlangte, eingeſetzet werden 
ſollte, welches auch, ohnerachtet die Herrn 
Fürften zu Anhalt ſich deſſen zum hochſten 
weigerten und beſchwereten, geſchahe biß 
endlich dich den Weftphälifchen Friden 
alles wieder auf den Fuß des Jahres 1624, 


gefeget tvurde, wodurch die Herrn Fine 


ften dann difes Cloſter zuruck bekamen. 
Jedoch 


p. 17. 


des Hochfurſu Hauſes Anhal Anhalt. EEG 148 


Zedoch ift die Vogtey und das Haus hen, 8* er einer der Erſten Für ſten·ge⸗ cap 1. > 
Mönchen: Nienburg-ver wie nach Mag: weſen, ſo ſich zue Evangelichen Neigion® 37: 
Deburgifches Lehen verbliben, bis e8 An- bekannt; hingegen hielten Die Fuͤrſten Jo— 
no 1681. durch Vergleich mit Ch: Hann, Georg und Toachirt noch gu den 
Brandenburg Reiche » Lehen worden ift, Earholifchen Religion , wiewol Dem eriten, 
davon unten ein mehreres fürfommt. der Luthero nicht abgencigt gervefen, dig 
$. 12. Reformation an firh nicht mißfallen, ſon⸗ 
Bon Papı Wegen des Guts und Vorwercks dern nur , daß: fie ohne ein Coneilium fs 
u Paßbruch wurde A. 1606. 4. Nov. genommen morben, 
verglichen, meilfolches vor der Erb Their Indeſſen wurden die Kirchen zu et 
"fung eröffnet und ing Amt Harʒgerode ge. Nicolai und Bartholomaͤi mit Evangelj⸗ 
ſchlagen worden ſeye, fo ſolle es auch künff. ſchen Predigern beſezt, woruͤber ſich zwar 
tig beſtaͤndig dabey — der Biſchoff zu Brandenburg ſehr beſchwer⸗ 
4.1 te, auch der Chur-Fuͤrſt zu Mainz ſich 
ae F. Eine jede derer —* Fuͤrſtlich der Sache annahme und Fuͤrſt Johannes 
a Anhaltifchen Einien befizet ihren Landes: es gerne wiederum auf den alten Fuß ge 
Hopeir, Antheil mit voͤlliger ———— bracht hätte, es folgte aber die Statt F. 
Wolfgangen, ginge auch nor weiter und: 
— Bon allerley Kin gehörigen A. 1603.. bemächtigte fich des Baarfuͤßer Cloſters. 
fir, an der Erbtheilung gemeinfchafftlich ver⸗ Die Baarfuͤßer hingegen wandten ſich an 
blibenen Stücke, wie auch was zwifchen K. Ferdinand in Böhmen, welcher für 
denen Negierenden und Nachgebohrenen fie ntercedirte ; als diefes nichts Halıf, 
Herrn wegen ded Exercitii der Landes- Flagten fie indem Cammer: Gericht, Die 
Hoheit verglichen — ſi iehe oben. Statt aber wandte Exceptionem ſori 
$. ı declinatoriam ein und fande Gehör damit, 
Me Bel Bon bem alten — diſer Dre worauf die Baarfuͤßer A. 1530. auf den 
—— fen, von dem Anfang des Chriſtenthums Reichs⸗Tag fich an den Kayſer machten. 
Anhalti· in dem Fuͤrſtenthum Anhalt, von einigen Füuͤrſt Johann ſelbſt verklagte die von 
menende. ußerlichen Stůcken des Römifch Cathv⸗ Zerbft und Bernburg, (allwo der Anfang; 
liſchen Gottesdienftes, befonders von etlis der Reformation unbekant ift, ) es erfolgte 
chen geiftlichen Brüderfchafften darinnen, aber nicht? darauf, Furſt Johann felber bes 
von einigen Heiligen, fo hier abſonderlich kame eine beßere Meinung von der Evans 
verehret worden, von dem Vorſchmack geliſchen Religion, Chur «Sachfen verſt 
unterfehldener Fürftlicher Perfonen, von cherte die Stadt.feines Schuses , bey. dem; 
der Evangelifhen Religion bey annoch Cammer- Gericht wurdenichts gethanund'. 
währendem Pabſthum, ꝛc. ertheilet BEC-. Die Baarfüßerfegten ſich endlich guͤtlich mit 
MANN in feche apiteln weitlaͤufftigen dem Rath, das Cloſter aber wurde in ei⸗ 
Bericht. ne Schule verwandlet, woraus hernach 
Eben ſo berichtet er auch, unter mas‘ dag Gymnaſium entſtanden iſt. | 
fir Erz⸗ und Bifchöffen das Jarſtenthum Zu Deßau hielte die Frau Vormunde⸗ 
Anhalt zur Zeit des Pabſthums geſtanden rin und ihre Herrn Söhne, Fuͤrſten Jo⸗ 
ſeye; wie fie die geiſtliche Jurisdiction da⸗ hann, Georg und. Joachim, Anfangs feſt 
rinnen exercirt? u. ſ. w. dabeyich mich uͤber der Catholiſchen Religion, aber erfte 
aber nicht aufhalten Fan, : fich gabe Fuͤrſt Georg nach und nach dem 
$. 37: . Evangelio Plaz und die Fürften Johann 
Deren Ks Bon der Reformations⸗ Hiſtorie aber; und Joachim thaten, nachdeme fie von dem 
ion will ich, weil es fonft allzumeitläufftig aus: Reichs⸗Tag zu Augfpurg gekommen wa⸗ 
faallen würde, nur das allernörhiofe bey: ven, ein gleiches und alle drey nahmen A, 
bringen. 1532, einen Evangelifchen Hof: Prediger 
Zu Zebſt nun fienge ſchon A. 1522. das an. Ob nun wohl die Chur-Fuͤrſten zu 
Evangelium an gewaltig zu rumoren und Mainz und Brandenburg, auch Herzog 
die Statt fand ein Belieben daran, welches Georg zu Sachfen, folches nicht gerne fü: 
» Fürft met ohne Zweifel gerne gefes nn deßwegen mit denen Fuͤrſten mund⸗ 
Anhalt.) und 
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und fchrifftliche Umterhandlung pflegten, fo 1551. daßfieBertröftung und Zufageigethan, 


— 1020 de doch A. 1534. der Evangelifche demſelben alfo'gehorfammlich nachzufoinen, 


Fuͤrſten die Reformation fortgeſezet und 


Gottesdienſt zu Deſſau offentlich einge Doch mit der angehängten fuͤrgewandten 
ef, 2 
Bon der Statt Köthen Reformation einmal ind Werck gericht, fondern mit der 
ermangfen die Nachrichten. Zeit einesnachdem andern fürgenonten und 
Hierauf Haben die famtliche Herrn angeftellet werden müßtezer cd zwar auch 
biß anher dabey beruhenlaijen, nunmehr as 
eine gewiße Ordnung abfaßen laſſen, wor: Ber fuͤrderlichſt zu berichten begehre, wie und 
nach ſowohl in der Eehre und Ceremonien, . welchergeftalt Sie die Declaration und 
als im Leben, die Einwohner des Fürften: Ordnung des Interims angerichtet, auch 


thums ſich zu richten hätten ‚dergleichen ob und was Ihnen daran fir Verhinde⸗ 


von dem Superintendenten zu Zerbft rung fürgefailen und wo daran noch Min 


Theodor Fabricio um das Jahr 1545. auf gel wären , woran diefelbe, und wie die 


Hoch⸗ F. Befehl entworffen und von Fürft Sachen allenthalten beſchaffen um darauf 
Georgen tveiter abgefafiet worden. nach Geftalt und Gelegenheit der Sachen 
Von denen nad) der Reformation in der Gebühr halben anzuzeigen und ferner 
dem Anhaltifchen fich ereigneten innerlichen nothtwendige Ordnung hierinn zu geben, 
Keligions - Strittigkeiten handelt BEC- Es ift aber an Anhaltifcher Seite weiter 
MANN ausführlich, fie gehören aber bloß nichtserfolget, Die gange Sache auch durch 
in die Kirchen-Hiſtorie. den An, 1552, ergangenen Paflauifchen 
j Vertrag und darauf erfolgten Neligiongs 


| | es — 
ZAtta wegen Als das Interim von Kayſer Carl V. Frieden Anno 1555. erloſchen. 


des Inte⸗ 
rims. 


A. 1548. angeordnet worden, uͤberſandte 4. 19. 
es der Kayſer auch denen Herrn Fuͤrſten A. 1544, 1549. 1551. und 1589. muß 


J 


ten. Herrſchafft und Unterthanen zerſchiedenes 
in der Lehr und Ceremonien gehalten wuͤr⸗ worden ſeyn. 

de, mit dem Anhang: Unnd ſeindt ferner $. 20. 

underthenigſtes erpietenn, was wir weiter 


aufs bemeldt Erklaͤrung und Ordnung des org J. den kxorciſinum bey der Tauffe Ab 


Entſchuldigung, daß ſolche nicht gleich auf 


Sie berichteten darauf, wie ed bey ihnen in Religions⸗Sachen beliebt und receßieret 


Andere al 
zu Anhalt , mit Befehl, darüber zu hal: auf Land: Tägen und fonften zwiſchen der fe eig 


A. 1589. fehaffte Fürft Johann Ge a Bogen 
afs 
des 


Interim vermerckenn, das noch mangelt ab; daruͤber haben fi) m. Dec. aufdem Exorciimi, 


unnd zu GOttes Ehre, Chriftlicher Beh Ausfhuß- Tag zu Nienburg die von der 


ferung und gueter Ordenung gereichen Kitterfchafft gegen die Fuͤrſtl. Commiſſa⸗ 


möge, das wir mit der Tzeit, fo vill im rien mündlich befchtveret und gebeten, fie 
mer müglich, daß es in gueten Gebrauch bey ihren alten Ceremonien , Innhalts 
gebracht, Vleiß fürwendenn, und mit GOt⸗ der Fürftlihen Zufage und Land: Tags: 
tes Huͤlff dermaſſen erzeigenn, das unnfer Abfchied, geruhig zu laffen und fie darwi⸗ 


. Ehriftlicher undertheniger unnd pflichtiger der nicht zu befchweren; melches dann die 


keit Belieben zu empfinden. ꝛc. In dem folgenden Jahre 1590. aber 
Bon dem meiteren Erfolg berichtet als den 5. Mart, der Chur- und Fuͤrſtli⸗ 


Gehorfam jegen GOt den Almechtigen, Fürftl. Commiflarli, well fie Hierzu nicht 
unnd Ewer. Keyf. May. als unnfer vann befehliget geweſen, ad. referendum at» 
GHOr geordneten Wberfait, da wir je- genommen, nichts weiter aber der Zeis 
unnd allewege ufs Höchfte in Bnterthenig: ten. vorgegangen, 


BECMANN: Es ift, ungeachtet der er: chen Vormuͤnder Gefandten , ald beyde 
gangenenRecommendation diefed Buchs, Canzler von Berlin und Halle nebenft dem 
der Kirchen: Staat in dem Fuͤrſtenthum groffen und engen Ausfchuß zu Deßau bey⸗ 
Anhalt indem vorigen Standgelaffen wor: ſammmen geweſen, haben die von der 
den. Und obwol Kayfer Carolus V. an Ritterfchafft, mit Zuziehung etlicher Stät: 
vor Hochgemeldte Fuͤrſten nochmals erin= te, wiewol andere dagegen proteftiret, ein 
viert, ſub dar, Augſpurg d, 23, Mart. Schreiben des Exorcifmi halber — 
en 


ben; Fuͤrſt Johann George aber iſt auf 
‚der einmal refolvirtenAbfchaffungbehartet. 
Hingegen feynd auch einige von der 
Hitterfchafft auf ihrer vorigen Meynung 
verblieben, die auch auffer dem Fürften- 
thum Zufammenfünfften gehalten um zu 
berathſchlagen ; mie fie doch in ihrer Ge: 
richte Kirchen den Exorcifmum beybe: 
Halten möchten, auch ben den Auslaͤndiſchen 
Theologis Confilia ſtellen lafjen, ſolche zu 
übergeben,denen aber andere nicht beyfallen 
wollen , daher auch erwehnte Confilia nicht 
zum Borfchein gefommen ; Fuͤrſt Johann 
George aber ließ ihnen, nachdeni fie bey ver: 
ſtatteter Chriſtlichen Unterredung mit ihm 
in Gegenwart F. Chriftiand und F. Bern: 
hards nichts weiters angeführet,, als daß 
es ein alter Gebrauch ware, ernftlic) an- 
melden, Daß ſie die Paftores in ihren Ge⸗ 
richten , Deren zween den Exorciiinun fal⸗ 
Sen laſſen, nicht irre machen, auch die Un— 
terthanen derentwegen nicht moleſtiren 
möchten. Wogegen fie zwar. nichts deſto 
weniger zum Theilihrenlinterthanen ben ei⸗ 
ner Geld⸗Straffe, auch Verweiſung ihrer 
Gerichte anbefohlen, daß niemand dem 
Pfarrherrn ſo den Exorciſmum fallen laſ⸗ 
fen,fein Kind zur Tauffe ſollte bringen, fol- 
ches auch an einem armen Dann, als er bey 
. groffer Kälte fein Kind zu Koͤrmig von fei- 
nem ordentlichen Pfarrherrn ohne den Exor 
eiſmum tauffen laſſen, nach vollendeten 6. 
Wochen vollzogen worden, ſo daß er mit 
Weib und Kind aus den adelichen Gerichten 
des Orts weichen muͤſſen: Worüber es daft 
weiter zur Klage und Vorbeſcheid gekom⸗ 
men, fo fich aber alles mit der Zeit gele⸗ 
get. Hierbeneben fand fich noch ein an⸗ 
derer Gegenftand bey der Gemeine zu Fro⸗ 
fe und daherumfiegenden Orten, indem der 
Pfarrherr dafeldft , Chriftophorus Hirſch, 
ſich des Exorcifmi zu begeben zwar willig 
war entſchuldigte ſich aber, ed hätte der 
Bischoff zu Halberftatt verboten, ihn zu 
unterlaffen : Man hat aber dem Herrn 
Bifchoff Fein Jus prohibendi in Anhalt 
geitehen wollen, und hat ſich alfo die Sa— 
che von felbft geleget. 
Es iſt auch A. ısgr.im Monath Febr. 
bey gehaltenem Land⸗Tag, da der groffe 
und Eleine Ausschuß beyfammen gemwefen , 
dieſe Materie von neuem aufs Tapet gez. 
Tommen, indem in Nahmen etlisher von 
(Anhalt) 


beBsochfüuflichen Haufe Auhelt. 


Adel ein Schreiben nebſt einem ſchrifftli⸗ 


‚chen. Bedencken eingeantwortet worden; 


AP. IX, 
Q x 


So aber von andern Eeinen Venfail er: , 


halten und daher ohne Effedt geblieben... 

‚ Es Ichriebe and) der Adminiftrator zu 
Magdeburg, ald Mit-Bormand: der jun: 
gen Anhaltifhen Prinzen, an Fuͤrſt For 
hann Georg, unter ſoſchem Schein nicht 


den Calviniimum einfhleichen zu laſſen, 


haben, daß alle Corruptelen, mie die et— 
wa den Nahmen haben , welche H. Gott: 
licher Schrift und der Augſp. Conf. Mir 
drig ſeyen, vermieden bleiben, 2c, 


‚worauf der Fürft antwortete: Er wolle ' 
fich zum höchiten befleißigen und Aufficht 


Alleine bald darauf wurde die Refor- Einführung 
mierte Religion offentlich eingeführt, da: em 
von BECMANN diſes berichtet : SokReligiem 


chemnach hat man Anno 1596. hin und 
wieder in den Anhaltifchen Kirchen die 
Bilder, Eateinifche Choral-Geſaͤnge, Ka⸗ 
feln und Chor⸗Hemden, ingleichem bey dem 
Gebraud) des H. Abendmahls die Lichter 
und Leuchter auf dem Altar und zum 
Theil die. Aftäre ſelbſt, abgefchaffet, auch 
an ftatt der Hoftien im Heil. Abendmahl 
Speife:Brod zu nehmen und. folches zu 
brechen angefangen; Und was die Lehre 
Delanget , anftatt Lutheri Catechifmi den’ 
Heideldergifchen Catechifmum eingefuͤh⸗ 
vet. Und zwar ſein zu Zerbſt in der Kir⸗ 
che zu St. Bartholomai den 29, Oct. die 
Gemählde der Heil. Dreyfaltigkeit ausge: 
lefchet und an derer Statt eine Wolke 
gemahlet , auch ferner den 4. Novembr, 
der Altar weggenommen und des folgen=” 
den Sonntags das Brod :Brechen einge: 
führet worden, Dergleichen auch in der 
Kirche zu St. Nicolai geſchehen, 
allwo alle drey Narbe : Mittel, nebſt 
unterfchiedenen Burgern, die H. Com- 
munion mit dem Brodt:Brechen gehalten, 
An der Kirche in Ankuhn follen diefelbe 
am Allerheiligen Tage ſeyn weggenommen 
worden. In der Kirche zu Deſſau if 
das Brod-Brechen, wiewol ohne Meg: 
thuung des Altars, den 18. Sonntag nad) 
Trinie. 10. O4. eingeführet worden. Zu 
Bernburg in S. Marien:Firche in der Alte 
Statt den 19, Decembr, an einem Tifche, 
nachdem den 13. Decembr. vorher der Al 
tar weggenommen worden; zu Cöthen hat: 
man did Eafeln am grünen Donnerflag 
Ta den 


— — 368 


en 
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Einiger 
Land⸗ 

Staͤnde 
Vorſtel⸗ 


s — 
den 8. 


Staa Recht 


Apr. die Lichter aufm Altar, den nothwendigen, doch aus She’ffichen Here 


z1, Zul. die Lateinifche Gefänge, den Als‘ 


tar den 9. Dec, abgefhafft und darauf 
gleichfalls das eingeführet. 

21. oo. 
Im Martio diſes 1596ſten Tah es 


= dages hergaben einige von Adel und aus den 
‚Stätten Fürft Johann Georg 1. ein Me: 


morial, darinnen fie forderift anführen: 
Der Herr Fürft habe bey Abſchaffung des 
Exorciſmi, neben den Chur: und Fuͤrſtli⸗ 
chen Bormunderen und derfelbigen Abge⸗ 
fandten der allgemeinen Landſchafft Fürft- 
lich verfprochen und zugefagt , daß er hin: 
fürs in denen Kirchen: Ceremonien feine 
Peränderung mehr machen, fondern vil: 
mehr ob denenfelbigen Chriſtlich und Fuͤrſt⸗ 
lich Halten wollte; ſo dann wird alleriey 


wæegen der Tauff, Priefter-Kleidung, Or: 


gen, Gefänge, Confecration bey dem H. 
Abendmal angeführet und endlich gefihlof 
fen: Difes alles , Gnaͤdiger Finft und 
Herr, haben €. F. ©. wir, wie obſtehet, 


aus getrewen unterthenigem Herzen Pla: 


gen und zu verftehen geben, auch E. F. G. 
am GOttes und feiner lieben Kirchen , 
auch alle difer Lande Unterthanen Heil 
und Seeligfeit willen, bitten. und erfuchen 
wollen, daß E. F. ©. als ein Hochlöbli- 
her, Ehriftlicher , werther und weitbe— 
ruͤhmter Fürft, folches wollten Chriſtlich 
und gnädiglich beherzigen und zu Gemuͤth 
führen, den betrübten und traurigen Zus 
ftand der Kirchen eriwegen und fich zuför- 
derit jaandem lieben GOtt nicht vergreif: 
fen, auch derfelbigen getreue Eandfchafft 
mit gnedigen Augen anfehen und ſolche 
Veränderung und Zerrüttung, Trennung 
und Spaltung in der Kirche nicht ver: 
hengen oder geftatten, daraus in kuͤnffti⸗ 
ger Zeit groffe Weiterung und Ungelegen: 
heiten £önnen erwachſen, fondern vielmehr 
bey der Ehriftlichen Lehre, Ceremonien 
und Gebräuchen derfelben vielgeliebten gne⸗ 
digen Herrn und Vaters, cujus memo- 
ria fit in benedidtione, bleiben und be 
wenden laffen, darbey ihre Gottfeelige F. 
G. Fried und Ruhe in dero Landen, Kir: 
chen und Schulen, reiner Lehre und GOtt 
wohlgefaͤllige und zu aller Andacht dienft- 
liche Ceremonien 6iß in derofelben Fürftz 
liches Chriftliches Ruhe-Bettlein erhalten 


und auf E. F. ©, propagirt und diſes 


zen herflieſſenden Schreibens in Ungnaden 
nicht verdencken, untertheniger, tröftlichet 
und unzweiffelicher Zuverſicht, daß E. F. 
G. dieſer und anderer derſelben LUntertha: 
nen Seufzen und Flehen werden Raum 
und Statt finden laſſen, und dieſem allen 
aus hochbegabten Fuͤrſtlichen Verſtande, 
beſſer und mehr, als wir einfaͤltig erin⸗ 
nern koͤnnen, nachdencken und im Oma: 
den anordnen. Wie wir dann Linfere 
Chriſtliche Gewiſſen gegen GOtt dem All: 
mächtigen und die ganze liebe Chriſtenheit 
hiermit verwahret und; da ed bey jtzigen 
Stande gelaffen, oder was weiters hierinn 
vorgenommen oder hieraus erfolgen follte, 
vor dem Richterſtuhl JEſu Ehrifti und 
aller Melt enrfchuldiget ſeyn und nach 
dem- Spruch des heiligen Propheten Eze⸗ 
chiefi8 unfere Seelen errettet Haben mol: 
fen. Dann wie E. F. G. wirs Jezo ſchrei⸗ 
ben, ſo gleuben wirs im Herzen, ſind auch 
deſſen in unſerm Gewiſſen alſo uͤberzeuget. 
22. 
F. Johann Georg ertheilte hierauf ei⸗ 
ne glimvfliche, aber ſehr weitlaͤufftige Ant: 
twort, darinnen er quoad realia feine Mei: 
nung aus der Heil. Schrift zu beweiſen 
fuchte und übrigens fich darauf bezoge, daß 
er, Krafft allgemeinen einhelligen Schluß 
fe8 der Augipurgifchen Ennfeßions : Ver: 
wandten zu Franckfurt A. 1559. und zu 
Naumburg A. 1561. befugt feye,die Cere- 
monien, dem Wort GOttes undguterOrs 
dung gemäß, ohne jemands Eintrag oder 
Nachrede zu reformiren und anzuftellen, 


$. 23. 

Dife Schriften wurden gedruckt, 
auch zugleich ein Bericht publicirt, was 
von den Auflerlichen Ceremonien und Auf 
ferlichen Kirchen - Brauchen fo wohl beym 
H.Abendmal, als auch anderen mehr Exer+ 
citien und Handlungen des ordentlicher 


GHDttesdienfts, nach Ausmweifung der Heil. 


Schrift, zu halten ſey, welcher zu einent 

Schrifft-Wechſel Gelegenheit gegeben. 
Es wurden alfo in denen Kirchen in 

Stätten und Dörffern , mo die Fuͤrſtl. 


Herrfchafft das Jus Parronatus gehabt, 


Neformierte Prediger geſetzt, jedoch der 
Nitterfchafft und denen Lnterthanen frey 


gelaſſen, zu welcher Religion fie ſich be— 
fennen wollten. 


$. 2%. 


Reſolution 
darauf. 


Erfolg. 


des Hochfürſtl. Hauſes Anhalt. 2 
liches Wortes vorher unterrichtet und, wie Lab. 1X 


Stligiong: vor diſem braͤuchlich geweſen, mit einhejst? +25 


— — 
A. 1598. und 1603. wurde ſolche Re— 


chwerden. 


Ha," ion. Brephei auſdeien Cno-Zägenbe 


ſtaͤtti 


de Familien denen Herrn Fluſten eine 
Supplic, darinnen fie fich gar ſeht beſchwe⸗ 
ven, daß in Lehr und Ceremonien ın -if: 
ren Kirchen Neuerimgen zum Theil bereits 
vorgenommen worden, zum“ Theil noch 
ferner in das Merck zu feßen ſeyn follen, 
wie dann die Herrn yürften einigen von ih: 
nen, fodann die Rirchen-Infpectores und 
andere Offieieter denen Pfarren mit be; 
fonderem Ernft Vorhaltung gethan, de: 
nenſelben auch eines Theils die Ganzeln 
unterfagt und verboten haben; ingleichem 
fenen an vilen Orten die Gemählde, ꝛc. 
mit Gewalt und Spott abgethan worden 
und anderer Orten im Werd. Sie ver⸗ 
merckten auch noch ferner , daß, ohne ei: 
niges Zuthun famtlicher Cand-Stände,al- 
le vorige Ernd-Tags-Abfchiede und bißhe⸗ 
ro gebrauchte Kirchen = Ordnung wollen 


zuruck geſetzt undeine neue publiciert, ja 


es dabey noch nicht gelaffen, fondern ih: 
ten Paſtoren, ihnen und ihren Untertha- 
nen eine ganz neue Reformation aufge: 
rungen und nicht alleine vil Chriftliche 
Cerempnien abgejchafft, fondern auch die 
Lehre und Bekaͤnntnus, ſo durch einhelli⸗ 
ge Zuſammenſtimmung Herrn und Unter: 
thanen den 16. Aug. 1585. pucliciert, in 
effectu ganz und garverändert, der Cate⸗ 
chiſmus Lutheri ganz abgefchafft , ja der: 
jenige,, fo die neue Lehre nicht annehmen’ 
fönne, durch Geld: Straffen von Befu- 
Hung auswärtiger Eutherifcher Kirchen’ 
und Gebranchung des Heil. Abendmals 
abgehalten werden. Die Evangelifch 
£utherifche Glaubens - Befanntnus feye 
aıf Feinem Synodo, oder anderen Gon- 
vent nicht. verdammet , fondern vilmehr 
durch die Augfpurgiiche Confeßion cano⸗ 


niſiert, durch die Land: Tags-Abychicde und- 


das Fürjtliche Glaubens ⸗Bekanntnus be: 
ftättiget und fie daben fo lange Zeit und 
Jahre ruhig gelaffen morden ; dariım , 
wann eine Aenderung vorgenommen ver: 
den folle ‚famtliche Cand-Stände und Prie> 
fter hätten befchieden, der vorhabenden 
Mutation berichtet, aus dem Grund goͤtt⸗ 


ligem Schluß verfahren werden füllen wie 
dann auch auf denen Fand» Tagg - Ver- 


En $. 25, N ſammlungen die famtliche, Landſchafften 
Bra Het "A. 1609. uͤbergaben etliche 30. adeliz und Unterthanei der Religion halber ver: - 
⸗Be⸗ 


ſichert und ihnen verſprochen worden, daß 
fie bey dein. Glaubens-Bekanntnus, id fie 
von Jugend auf erlernet, gelaſſen, gefehlt: 


Ger und gehandhabet werden füllen, deß⸗ 


wegen fie fich wohl che Himmelsfallen als 
deſſen vermuthen koͤnnen, das in di er Ge: 
mwiffens:Sache alſo mit aͤuſſerlicher Ge; 
walt verfahren und fie im Haupt: Funda⸗ 
ment des Chriſtlichen Glaubens: Bekaͤnnt 
miſſes fo wohl, als wegen der Ceremo 
nien dergeſtalten gedruckt und gezwungen 
werden ſollten. Hierauf ſtellen ſie wegen 
des KirchenOrnats unter anderem fir ; 
fie hatten den Kirchen Ornat als Kirchen: 
Patronen angeſchafft, dahero es ihnen 
nicht fo hinweggenomimen mid noch‘ die 
Demolitiong:Stojten an fie geforderet wers 
den fünnen, zumalen da e8 Feine Neuer 
rung feye, x. Sie haͤtten gegen dife Re— 
ligions⸗Freyheit eine ſchwere Schulden⸗ 
galt ne und das ihrige adelich 
geleitet, Umd 05 zwar dir Stände in 
Religions: Sachen groffe Freyheiten häts 
ten, fo feye doch bey denen Reformierten 
Chur: und Fürften ſo wohl in difem ‚als 


anderen Fürftenthiimern vom Punct der 


Religion jederzeit auf Land - Tagen ger 


handelt und cum confenfü der Fand- 


Stände belicht und gefchloffen torden, 
auch ſeye ſolche Macht duch die Heichgs 
und Land» Tags: Abfchiede alleine auf die 
Augfpurgifche Eonfeßion reſtringirt; fie 
hatten Eandesherrliche Zufagen , daft fie 


bey ihrem Glaubens = -Befanntnus und‘ 


Kirchen· Ceremonien follten geſchuͤtzet und 
geruhiglich gelaſſen werden, feyen auf das 
Glaubens Bekanntnus de A. 1585. gewi— 
ſen und man habe ihnen verſprochen, daß 


fein anderer Catechiſmus, als Lutheri, in 
allen Kirchen und Schulen ſolle gelehret 
Diſes alles ſub 


und getriben werden. 
prætextu Epiſcopalis audientiæ vel ſu- 
premz Inſpectionis zuruck zu ſetzen, oder 
dawider zu gebahren, waͤre dem Pabſt 


und feinen Jeſuiten Thuͤre und Thoreaufe 


ſperren und ihre wider den Neligionge 
Friden bißhero divulgirteArgumentaund 
— an 


! 


“m 
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an vilen Orten in das WercfgeftellteExe- Fuͤrſt Auguſten uͤberlaſſen wurde, geſcha⸗ 
cutiones ipfo facto comprobiren; die he es mit dem Beding, daß deſſelben amts 
Pfaͤlziſche Kirchen bieten ja den Lutheri⸗ Unterthanen bey diſer Land» Kirchen Re⸗ 
ſchen in offentlihen Schriften Brüder formation, den Schriften der Propheten 
fchafft an, alfo feye man nicht befugt, dife und Apofteln alten und neuen Teſtaments, 
zu verfolgen; coadtio externa habe nur wie biß dato die Wahrheit in denfelden 
ſtatt im verdammten und Synodali De- Kirchen und Schulen allenthalben geleh⸗ 
ereto erklärten Ketzern und, wider die, fo vet und geprediget worden, ohne alle Aen ⸗ 
wide GOttes ausdrückliches Wort leh⸗ derung gelaffen werde 
ren; die freittige Religionen follen, nach $. 28. 
dem Neligiond-Friden, nicht anderſt/ dann A. 1635, befame die Kitterfchafft we⸗ Rene Reit 
durch freundliche Mittel, zu einhelligem gen der Religion abermals Tine Alecura- — 
Verſtand gebracht werden, Endlich ſo tion von dem Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſe. | 


am, 
5. 26,29, 


Bitten fie alfo : fiehinfüro bey ihrem Ölau- 6.29. | F 
bens⸗Bekaͤnntnus, der Augſpurgiſchen Nachdeme Fuͤrſt Johann zu Zerbſt Ste * 


wiederum Die Coangelifch · Lutheriſche Re: Pt Zube 
ligion angenommen, Fame die der Refor⸗ Keformir 
mirten Religion zugethane Statt zer z 
A. 1643. vor der Landes: Huldigung bey 1645, x. 
ihme mit einem Memorial ein, des Inne 
halts: Meil die Huldigung und Confir- 
mation der Unterthanen alter hergebrach 
ten Privilegien, Frepheiten und Begna⸗ 
digungen, worunter billig und vornemlich 
ihr bißheriges erhaltene Exercicium Re- 
ligionismit zu zehlen, Adtuscorreipedti- 
vi wären und inieparabili nexu zufams 
men hiengen , diefg vorhergehende auchim _ 
Pfarrherrn fo fonften in£chr und£eben un: ganzen Römifchen Reich bey allen Huldi- 
fträflich, wegen Gebrauchs aber des Heil gungen üblich wäre, fo Iebten fie des uns 
Alendmals und Brodibrechens ſich noch terthänigften Vertrauens, daß S. Durch⸗ 
nicht allerdings bequemen können, dero« laucht ihnen nicht veruͤblen würde, daß ſie, 
wegen nicht zu removiren feyen ; vil mer vermöge ihrer theuren Pflicht, womit fie . 
niger wollten fie denen ihrigen geſtatten, gemeinen Statt verwandt, auch aus At 
„die von Adel, ihre Unterthanen und ans trieb eigenen Gewiſſens und Liebe zum 
dere Stände in Religions » und Gewiſ heiligen Wort GOttes, auch dafür forge 
fens-Sachen, fo ihnen zu Hoch und von je⸗ ten und dißfalls Erinnerung thäten. Dann 
dermann nicht fb leicht zu begreifen , zu obgleich Seine Durchlaucht von ihrer die⸗ 
Befchweren; oder zu übereilen, fondernmit fer Orten eingeführten Religion differir- 


Confeßion, groffen und fleinen Catechi⸗ 
ſmo £utheri, der A. 1585. publieirten Con: 
feßion, die auch denen ruhighergebrachten 
Chriftlichen unärgerlihen  Ceremonien 
bleiben zu laſſen, zu ſchuͤtzen und zu Hand: 
ben. ö 
” Dife ganze vil ausführfichere Schrift 
ftehet in denen unſchuld. Nachricht. 1703. 
Pr gu, 873. fegg. — 


% 26. 
rand · Tags · A, ion. erklaͤreten ſich die Herrn Fürften 
— A zuAnhalt gegen ihreRitterſchafft, daß ihre 


denſelben Gedult haben; hingegen verſehen ten, ſo wuͤrden ſie doch deswegen weder 4 
ſich die Heren Fürften hinwiederum, daß 
die Land:Stände ihnen in ihrem Fuͤrſtli⸗ 
hen und Ehriftlichen Amt und Gewiſſen 
Fein Zil und Manfe zu geben begehren 
werden, auch die Pfarrer fic alles un: 
chriſtlichen Argerlichen Schmaͤhens und 
Calumniireng zuenthalten undallerChrift- 
fichen Befcheidenheit und Moderation fich 
zu befleißigen, fchuldig feyn follen, welches 
auch alfo dem Land: Tags : Abfchid difes 
Jahres einverleibet wurde, 


. 6% 
Als damals A, ı6ur. Pldzkau an Herrn 


Dieſelbe ſelbſt, noch Dero Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen, weder heimlich noch offentlich, nei⸗ 
den, haſſen, vielmehr von Grund ihres 
Herzens lieben, ehren, veneriren, treulich 
meynen, und mit Aufſetzung Guts und 
Bluts ihre Treue und Gehorſam bezeu⸗ 
gen, GOtt als einen Herzenskuͤndiger 
zum Zeugen daruͤber anruffende. Such⸗ 
ten dieſemnach die Confirmation ihrer 
Privilegien, wie auch des freyen Fxer- 
citii Religionis , wie dajjelbe bey allen 
Kirchen und Schulen hier undin dem gan⸗ 
zen Fürftenthum getrieben würde, in dpe-. 

cıc 


cie der Statt Kirchen, fie hätten das Jus 
Patronatus oder nicht, mit Predigern ih: 
rer Religion zu befegen und daß Seine 
Durchlaucht das Ihnen. zuftehende Jus 


‚ Epifcopale in Confirmatione Confilto- 
riali und dergleichen Sachen alfo exerci- 


ren und gebrauchen mollte, wie es ihrer 
Religion unnachtheilig ware; Haben fich 
dabeneben auf des Hoch- Fürftlichen Herrn 
Vaters F. Rudolf Teftament bezogen, 
worin derfelße difponiret, daß die Reli: 


gion der Kirchen und Schulen verbleiben 


und feine Trennung eingeführet werden 


- sollte. 


Der Herr Finft erklärte fich hierauf: 


Er hielte feine Religion fuͤr die allein ſee⸗ 
AUgmachende, ꝛc. wuͤnſchte, Daß es zu Zerbſt 


und in ſeinem Antheil auf dem vorigen 
Fuß gelaſſen worden wäre, ꝛc. doch blie⸗ 
ben Se. Durchl. allen und jeden Dero 
Unterthanen ohne Unterſcheid durchgehend 
gleich zugethan und wuͤrden niemand wi⸗ 
der feinen Willen in Religions und Ges 
wiffens-Sachen zwingen, noch aud) Bur⸗ 
germeiftere und Rath) ihre Jura Patrona- 
zus, die fie rechtmäßig befäffen, ſchwaͤchen, 
auch geichehen laſſen, daß fie in der Statt: 
Kirche und Schule nicht allein die jeßige 
Przdicanten und Pr&ceptores behalten, 
fondern auch auf deren Abgang andere an 


die Stelle, fo guten Lebens und Wandels, 


wieder vociren möchten ; Berfähen fich hin- 
gegen, Daß Sie, der. Rath und-Reform. 
Bürgerfchafft, folches mit unterthänigftem 
Danck erkennen, fich nichts widerrechtli⸗ 


‚es anmaffen, S. Durchl. nicht weiter 


Ziel noch Maffe fezen oder fürzufchreiben 
fuchen, fondern dahin vielmehr trachten 


" würden, daß zwifchen Fürftl. Herrſchafft 


und Unterthanen ein gutes Vernehmen 


. und richtiges Wohlweſen erhalten werben 
möchte. Zu 


Weil aber in diefer Refolution, wegen 
des Religions-Punets, nichts von der 
Schloß-Firche gedacht worden, und Daher 
der Math folche zu general geachtet, fo ift 


er nochmals eingefommen, und um eine 


nähere Erklärung, nach Innhalt desjenis 
gen, fo in Dero vorigem Memorial ver- 
langet worden, gebeten, welchem auch die 
Burgerfchafft Bengetreten, dahin gehende: 
Daß der Rath und Burgerfchafft in der 


» Pofleflion beyder Kirchen und Schulen, 


ww 


des Hochfürſtl. Haufes Anhalt: - "51 
— ne — — — , 

tie fie jezo zu befinden und dem Exerci-CAP, 8, 

tio ihrer Religirn gelaffen und Feine Ans) 79. 


derung vorgenommen wide: Welchen 
aber die Fürftl, Herrn Raͤthe, auf Fürite _ 
lichen Befehl, geantwortet, daß fie an der 
Schloß⸗Kirche Fein Recht Hätten, noch da⸗ 
rin S. Durchl. Ziel und Maſſe fezen koͤnn⸗ 
ten, wuͤrden alfo beffer thun, ſich bey der. 
Statt-Kirche zu behalten, ohne weiter zu 
gehen; Und da jene bey ihren Urſachen ges 
blieben, anbey zu verſtehen gebende, daß fie 


vor Erledigung diefes Puncts die Huldis 


gung nicht thun koͤnnten; So haben hs 
nen die Herrn Raͤthe nochmals zu Genuͤ⸗ 
the geführet,, daß es auf diefe Meife nicht: 
gehen würde, ©. Durchl. koͤnnten ſich in 
der Schloß-Kirche der Ihro vi Juris Epi- 


ſcopalis zuftehenden freyen Difpofktion 


nicht begeben, ware Ihr auch nicht einmal 
anzumuthen, ihr Suchen wäre unbillig und 
ob gleich) Seine Ducchlaucht diefe Stunde 
noch feine Aenderung refolviret hätten, 
wuͤrden fie fich doch nicht dergeftalt vin- 
euliren laſſen; Wegen der Schule gebe der 
Vertrag von Anno 1600, der Sachen 
feine Maffe:-Diefes hätte mit der Huldi⸗ 
gung, die fie unweigerlich zu præſtiren haͤt⸗ 
ten, feine Verwandtnus, fondern es wuͤr⸗ 
den folche und andere paſſus nach derſel⸗ 
ben ausgeftelfet, dieſe Verweigerung wuͤr⸗ 
de auch niemand ihnen gut heiflen; «8 - 


waͤre bekannt, was die Jura wider die Un⸗ 


gehorfame ftacuirten; Welchem auch eine 
gleichmäßige Refolution Nahmend Sr. 
Durchlaucht. gefolget,.daß fie nemlich in ih⸗ 
rem Suchen zu weit giengen und mare ed 
eine ungereimte Sache, Daß Sereniffimus 
in Religions·Sachen und zuftehenden Be: 
fuͤgnus von dem Rathe auf diefe Art der 
pendiren folfte, würden alſo die Sache 
veiffer zu erwegen haben, ° 
Indeſſen hatten auch die Fürftl. Hers 
ven Vettern F. Auguftus, F. Ludwig, F. 
Johann Cafimir und Friderich in gedach⸗ 
tem Jahre 1643. aud) dem folgenden 164.4. 
an ©. Durchl. gefchrieben, daß, ob ihnen 
wohl das Publicum Exercitium der Res 
figion nicht mißgegönnet koͤnnte werden, 
jedennoch aber die Reformation-ein Ge⸗ 
ſamptungs⸗Werck, gleichwie das Jus Seſ- 
fionis, fuffragii, Collectarum Provinci- 
alium und dergleichen ware, allermaffen es 
auch An, 1544. ungeachtet dazumal zween 
Haupt⸗ 


12 Staats. 


en 


— Haup⸗Linien in dem Haufe Anhalt gewe 


fen, hiermit alfo gehalten worden. und die 
Fürften das Religions⸗-Werck gefamtlich 
gehabt und alfo nicht anders, als mit ge: 
ſampten Rath und Zuthun geſchehen koͤnn⸗ 
tee; Daß auch, dafern eine Beraͤnderung 

ſollte fürgenommen werden, felbiges den 
Fürftlichen Verträgen hutvider lauffen und 
den Statum Politicum ſehr affligiren wuͤr⸗ 
de. Welchen Fuͤrſt Johannſen Durchl. 
geantwortet: Daß die klare Receſſe der 
Erb:Verträge des Fuͤrſtlichen Hauſes An: 
halt beſageten, welcher Geſtalt Dero in 
GOtt ruhendem Herrn Vater diefes Fürft- 
liche Antheil mit allen Regalien, Hohen 
Obrigkeiten und Würden, auch Herrlich 
Eeiten wuͤrcklich überlaffen, er auch diefelbe 
allezeit ungeſchwaͤchet befefien und auf Ihn, 
Fürft Johannſen, devolviret waren; Ca: 
he er alfo nicht, wie folchesein Gef: not⸗ 
Merck und warum Ahr Lid, Ihn des De: 
ligiong und profan-Friedens in effectu 
. nicht eben fo theilhafftig halten wollten als 
Ahr Ebd. Sich deſſen in ihren Antheilen 
fähig achteten: Es waͤre auch Feine Neu⸗ 
erung , wie vorgegeben würde, fo Sieein: 
fuͤhreten, fondern Sie fünden in Nachfe: 
bung der vorigen Adten, wie nicht ſo gar 
lange die fo genannte Reformirte £ehre 
und Ceremonien in Kicchen und Schu: 
len diefes Fuͤrſtenthums eingeführet wor: 
den, da doch vorher und bey Lebzeiten De: 
ro Groß Herrn Vaters, Furt Joachim 
Ernfts, diß-und jenfeit der Elbe ihre wahre 
Chriſtliche Neligion, Innhalts der unge: 
änderten Mugfpurgifchen Confeflion , im 
Schwange gewefen: Es wuͤrde den Fuͤrſt⸗ 
lichen Herren Vettern bekannt und erin⸗ 
nerlich ſeyn, was vor ein kurzes und Chriſt⸗ 
liches Bekenntniß vom Heil. Abendmahl 
die Kirchen und. Schul: Diener damals 
gethan; Auch wie Dero Groß-Frau-Mut- 
ter folch Bekenntniß drucken laffen und F. 
Auguſten und Fürft Ludwigen mit einer 
treueiferigen beweglichen Vorrede zuge: 
fehrieben, ic, 

Unterdeffen gienge die Huldigung zu 
Zerbſt für ſich, der Religions-Punct aber 
bliebe unerörtert und A. 1644. führte der 
Herr Fiuft den Ev. Eutherifchen Gottes: 
dienft wiederum in der Schloß⸗ und Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Bartholomaͤi ein und wur⸗ 
den (die bey BECMANN mit mehreren 


* 
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zu ſehen,) zwey Reformierte Prediger da 

bey erlaffen, der dritte ader beybehalten. 

Es kame auch heraus: 

Drdnung, wie es in der Kirchen, der un⸗ 
geänderfen Augfpurgiichen Confefion 
zugerhan, des Fuͤrſtenthums Anhalt, im 
Zerbfter Antheil, mit Ehriftlichen Han⸗ 
delungen gehalten werden ſolle. Zerbſt, 
1645. 4. 

Nun ſeynd zwar einige des Raths und 
der Reformirten Burgerſchafft bey ©. 
Durchl. wegen der ceflirenden beyden 
Reformirten Prediger bey der Schloß: Kire 
che nochmals eingefommen, denen aber 
aus der Fürftfichen Canzley zum Befcheis 
de angezeiget worden: Daß nachdem be: 
fügte beyde geweſene Prediger auf ergans 
genes Befragen, ihrem Dritten als aͤlteſten 
Collegen, zuvor ganz willig cedivet, zu ſei⸗ 
nem Bleiben beym Dienfte graruliret, fol- 
ches fchrifftlich miederhofet und alfodamit 
deutlich genug refigniret, fo ließen ed ©, 
Durchl. bey der von ihnen auch accep- 
tirten Liceneirung, wie nicht weniger bey 
der, ihnen zuftehenden Befügnus nach, 
gethanen Verordnung beivenden und für: 
hen keine dringende Urſache folche zu re= 
tractiren und zu ändern, der guadigften 
Mepnung, ed hätten Supplicanten, ohne 
weiter darwider Worte zu machen, mit 
unterthänigftem Danck zu erkennen, daß 
noch) Melchior Theoderus für dißmal 
ben feinem Dienfte gelaffen worden. S. 
Durchl. hätten auch noch feine Gedans 
cken, ihn abzufchaffen , dafern er fich nur 
ſelbſt darbey begnügen, moderat erweiſen 
und zu anderer Verordnung nicht Anlaß 
geben wuͤrde; Supplicanten hätten S. 
Durchl. was das Jus Religionis eius- 
demque exereitium in der Statt und 
aufm Sande angienge, nichts und in fpe- 
cie an der Schloß-Kirche das allerwenig⸗ 
fte, fuͤrzuſchreiben und ware ja am Tage, 
daß fie die Reformirte in und bey Diefer 
Statt unter S. Durchl. aldeinem Luthe⸗ 
riſchen Herren, in einen weit glücflichern 
und beſſeren Zuftand fich jego befünden, - 
als S. Durchl. Religions: Verwandten 
hiebevor unter der Relormirten Herrſchafft 
Verwaltung je geweſen; Sintemalen 
man ihnen nicht in einem geringen Win⸗ 
ckel der Statt ihr Religions-Exercitium 
gegönnet, fondern fie fich deßhalb an frem- 

de 
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des Hochfuͤrſtl. Haufes Anhalt, er 
de Derter mit nicht weniger Gefährlich; liſchen Fridens:Tractaten damit befehäffti-”" u 
Peit erheben muͤſſen; Daß aljo Seine get ware, den Puncten wegen der Refor-⸗Friedens⸗ 
Durchlaucht nicht unrecht thäten, ja mehr mierten in Nichtigkeit zu bringen, Fame Congrefi 
als uͤberfluͤßige Urſache Härten, wann fie fub dato 16, Fehr. 1647. Herr Fuͤrſt Jo garen 
das Blaͤttlein jezo umkehreten; wuͤrden hannes zu Zerbſt bey denen feiner Religi- Ansalt ju 
aber S. Durchl. es ihrer guten Befugnuͤs gion zugethanen Geſandten auf dem Fries ir refor- 
nach fo genau und ſcharf nicht nehmen und’ dens⸗Congreß mit einem Memorial ein, ſo 
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Bey der Reſtitution des wahren Gottes⸗ 
dienftd niemand in feinem Gemiffen zwin⸗ 


gen; Sie hätten in denenSupplicatis mit 


der Herzend:umd Gewiſſens⸗Beaͤngſtigung 
Sie wohlunanigeftochen laffen koͤnnen und 


des Innhalts ware; 

v Welcher maffen wir --- jederzeit dahin 

getrachtet, auch Damit noch begriffen, - wie: 
allen Mißverftänden, welche aus den Dif- 

ferenzien in der Religion zwiſchen Herrn Aus 


hätten ſich dergleichen Supplicanten hin⸗ guſten, Herrn Ludewigen, Herrn Johann 
fuͤhro zu enthalten, damit fie nicht zu an Caſimiren und Herrn Friderichen, Fürs 
dern Dingen hierdurch Urſache gaͤben. —ſten zu Anhalt --- und Uns ſich allbereit 
- Worauf die Depurirte fich unterthaͤ etwa ereignet und noch ferner ereignen 
nigſt entſchuldiget, daß fie ifr Memorial -fonnten, aufs Befte und Bey Zeiten mit 
dahin nicht verstanden hätten, fie fieffen Liebe fuͤrgekommen werden möchte; Ge 


es bey der von Sr. Durchl. in der Schloß: ſtalten dann dahero und um folcher Mi: 


Kirche verfuͤgten Anfalt bewenden, baten fachen willen in die Beſchickung der von Rd: 
jedoch um einen Prediger bey offt erwehn⸗ milch: Stapferlicher Majeftät, Unſerm allers 
ter. Kirche, oder doch) zum menigften um gnadigften Herrn, alfergnadigft beliebten 


Adjungirung eines andern zu Reichung des 
Heil. Abendmahls. Die Herren Rätheaber 


' Blieben bey der ihnen anbefohlenen Refolu- 


tion und wuͤrden S. Durchl. was fie ihr 
nen jeto anzeigen lafjen, ſchwerlich andern. 

Indeſſen gebrauchten fih S. Durchl. 
eben deſſen Juris auf dem Lande, und lieſ⸗ 
ſen zwar die Reformirte Prediger in ihren 
Stellen, erſezten fie aber doch nad) Dero 
gang nit Lutherifchen Subjedtis und 
führeren dadurch allgemähfig in dem ganz 
zen Fürftlichen Zerbfter Antheil die völlige 
öffentliche Ubung der Eutherifchen Neligion 
ein. In der Fürftlichen Frau Mutter 
Wittwenſiz, Statt und Amte Koßwick, 


geſchahe dergleichen und nachdem der da⸗ 


malige Superintendent Philippus Bed: 
mann ſeines Dienſtes erlaſſen worden, 


ward an feiner Stelle M. Samuel Knup- 


pius angenommen, auch gleichfalls auf den 


drffern Lutheriſche Prediger eingeſezet 
und ward alſo auch dieſer Orten der offent- 
fiche Lutheriſche Gottesdienft überall be⸗ 
veſtiget. Und lieſſen zwar die Hochfuͤrſtl. 
Herrn Vettern anno 1651. den 18. Januar, 
in dieſer Sache nochmals ein Schreiben 
on F. Johannſen Durchl. abgehen, wel: 
ches derſelbe aber in einer Gegenantwort 
vom ı2. April. Anno. 1651, abgelehnet. 


$. 30. 
Als man indefjen bey denen Weſtphaͤ⸗ 
(Anhalt) 


Friedens-Handlung, zu hoͤchſtnothduͤrffti⸗ 
ger Beruhigung des Heil: Roͤm. Reichs, 
von Unferm gefamten Haufe, Wir au 

fr Linfere Perfon, ganz gern mit conde» 
fcendiret und nur allein dieſes exprefle 
ben, Uns bedinget und dabey firbehalten, 
daferne in negotio Religionis wegen der 


Reformirten Religion ichtwas dabenfürs- . 


gehen follte, daß allsdann Uns zum Præ- 
judiz und Nachtheil von obgedachten Un⸗ 
fern freundlich geliebten Vettern nichts ges 
reget noch angezogen werden follte, wie es 
“denn auch bey folcher Unſer bedinglicher 
Erklärung fein Verbleiben Behalten und 


darauf der Abgefandter Unſer aller wegen _ 


abgefertiget, demefelben aber zu mehrer 
Unferer Verwahrung und feiner Nachricht 
in hoc pundtoein befonder ausgedruckter 
Befehl von Uns zugeſtellet und mifgeges 
ben tverden, wornach er fich, al der nicht 
nur von einem, fondern von Uns Fuͤrſten 
zu Anhalt allen insgeſammt, auch von Unſer 
keinem mehr als von andern bey dieſer je⸗ 
zigen Abſendung feine Dependenz hat, 
Bilfig und in alle Wege zu richten, 
Wann Wir dann von weiten ver 
nehmen, daß in angeregtemNegotio Re- 
ligionis und von wegen des Religion⸗Frie 
dens unter hochberührter Friedens⸗Hand⸗ 
lung, allerhand Extenfiones der Refor- 
mirten Religion halber gefucher werden 
u und 
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und mittlerweil Unſere freundliche geliebte Herren Vettern Gnad. Gnad. und, Ebd. 
Herrn Vettern in einem Schreiben ſub Ebd. in Dero Fuͤrſtlichem Antheil vor bie 
dato den 28. Sept. des abgewichenen 1645. lig und Deroſelben als Reichs⸗Fuͤrſten diß⸗ 
Jahres, mit dieſen nachdencklichen Forma- falls zuſtaͤndig erachten, dergleichen Uns 


lien gegen Uns los gebrochen: „Haben 
„derowegen Urſach, Ew. Ebd. Freund: 


„Vetterlich zu warnen und zu bitten, daß 


- „fen mwollen.,, 


„Sie in Diefem Fürftenthum feine neue 
Lehre, fo nur. Trennungen verurfachet, 


„einführen, noch Unferm gefammten Gym- 


„naſio etwas an feiner Gerechtigkeit auch 
„der Profefloren Befoldung entziehen laſ⸗ 
So befahren Wir dahero 
nicht wg daß Ihre Gnad. Gnad. 
und Liebd. Ebd. in wohl ermeldtem Nego- 
tio Religionis auch ihres Theils ſonder⸗ 


liche Gedancken ergriffen haben und einen 


oder andern Zuſaz wohl mit befoͤrdern und 
den Religion⸗Frieden beyzuthun urgiren 
helffen wollten, ungeachtet Reichs- ja 
Welt⸗kuͤndig, daß Unſere in GOtt ruhen⸗ 
de liebe Vorfahren, und inſonderheit des 
auch Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Jo⸗ 


achim Ernſten, Fuͤrſten zu Anhalt, ꝛc. 


nien, wieamTage, unterwunden, gemey: den wollen. 


Unſers Hoch : Geehrten Groß⸗ Herrn⸗ Bar 
ters Gnaden mildſeligen Andenckens der 
ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeflion 
unverneinlich zugethan geweſen, theils 
derſelben ſolche mit unterſchrieben und dem 
Glorwuͤrdigſten Kayfer Carolo den V 
uͤberreichen, auch den Religion: Frieden 
de A, 1555, fchlieffen und nachmals, als 
der Reformirten Religion'halber aufden 
gefolgten Reichs : Tagen jezumeilen Erlaͤu⸗ 
terung gefnchet worden, denfelben in öffent: 
lihen Reichs: Abfchieden eifferig und einen 
Buchftäblichen Berftand beftättigen und 


nicht weniger in dem. Unſerigen auch wohl 
zu gönnen, ja im eich unftrittig, gleich 
andern befielben Fürften und Ständen eins 
geräumet und zugelaffen fen, in mehrerer 
Betracht, daß viel Unſerer lieben Unter— 
thanen der oben geregten Augfpurgifchen 


Confeflion beftändig bißanhero beygethan 


verblieben undnoch ſeyn. Und bey andern 
hohen Orten wohl che gar der Reformir- 
ten Religion halber angeführet worden, 
Teftatorem.non pofle h&redis fui con-. 
feientiam gravare & ad hanc vel illam 
Religionemalligare, fedliberum nihilo- 
minus effe hzredi, non- obftante præ- 
cepto illo, ad hancvel illam Religionem 
transire&c, Dabey wirdann um fo viel 
weniger bedrang-t oder moleftire werden 
follten, dieweil Unſer Fuͤrſtenthum Anhalt 
von uralten Zeiten hero theilbar, vielfaͤltig⸗ 
mals auch getheilet worden und ein jeder 


Herr ſeines Antheils ein regierender Fuͤrſt 


des Reichs und, auſſer der Roͤmiſch⸗Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt und dem Reich, weder Ma- 
jori Domus, nod) einigem andern unter⸗ 
worffen, auch die Ießte Theilung de Anno 
1605. zwiſchen unferm geliebten Herr 
Vatern feeligen und Sr, Gnad. Herrn 
Brüdern, anders nicht, als mit allen Mes 
galien Rechten, Hoch: und Herrlichkeiten 
nominatim abermals vorgangen ift und 
hochermeldtes Unſers Herrn Vaters Gna⸗ 
den Dero Zerhfter Theil allermaffen auch 
alfo darauf angefangen, jederzeit bis in 


bekraͤfftigen helfen: Zu gefcheigen, daß Dero Sterb- Grube ruhig befeffen und als 
die Fundationes und Legata von An, le hohe Fürftliche Jura ſowohl in Ecclefi- 
3530. hero zu Kirchen und Schulen des afticis als Politicis, liberedarinnenexer- 
Fuͤrſtenthums Anhalt auf feine andere, ald ciret haben, 

allein auf die reine Augipurgifche Confef- Zwar haben Unſere Herren Vettern 
fion, biß nach hoch-feelig gedachten Iinfers Gnad. Gnad. und Liebd, Liebd, ums 
Groß: Heren Vaters Abfterben, da man. Jahr 1635. ein vermeintliches Padtum Fa- 
fid) An. 1596, und nachfolgende allererft miliz aufzurichten fürgenommen, worins 
einer mercklichen Aenderung forohl in der nen Sie Uns und Unſern Antheilzu ihrer 
Lehr als in denen hergebrachten Ceremo- jezigen -Religion nicht unnflar verbin⸗ 
Wir find aber zu der. 
net und wir alfo Feiner neuen Lehre (dafuͤr felbigen Zeit annoch unmündig, unter Bot» 
und GOtt in Önaden behüte, ) zugethan, munds Gewalt, und darzu weit von unſerm 
noch derfelden Einführung jemalsin Sinn Fürftenthum ab, drunten in der Graffa 
gehabt. ſchafft Altenburg geweſen, haben von aller 


Gleichwohl davor Halten, was Unſere Denenfelben Sachen , Die mittler Zeit paffi- 


& 


firet, mit allen nichts gewuſt, auch 
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davon erfahren und darauf ſo bald nach ſelbe wollen es an Dero hohen der Augſpur⸗ 
erlangten Vogtbaren Jahren und ſolches giſchen ungeaͤnderten Confelſſion Mit: 


weit ausſehenden Pacti zugebrachter Nach⸗ 
richt, denenſelben beſtaͤndiglich widerſpro⸗ 
chen und Uns niemals darein ergeben, be: 
finden auch nochmals fo viel hohe wichtige 
Urfachen und Motiven bey Uns, daß wir 
ſolcher Unſerer wohlerwogener Contradi- 
ction wohl fortan inhæriren werden, be⸗ 
vorab in deme vorangezogenem bacto Fa- 
miliæ unſerer Herren Vettern, uͤberdieß 
auch andere neuerliche Beſchwerden mehr, 
unter angemaßter Autoritaͤt Unſers gewes 
ſenen Herrn Vormunds, (der doch ſeloſt 
von den Intereſſenten der vornehmſte mit,) 
haben durchgedrungen und der Seniorat 


faſt gar auf Jura Primogeniturz, wieder. 


Herfommen, ausgedehner werden wollen, 
da doch bekannt , daB (anders zu geſchwei⸗ 
gen,) fein Vormundt contra jam quefi- 
» ta & poffeffa Jura Pupilli in feinem Bor: 
theil und zu des Pfleg befohlenen Scha⸗ 
den, ichtwas innoviren, weniger von oder 
über deſſelben Conſcienz und deren Li- 
berrät das geringfte fipuliren oder an 
heifchig werden mag. 

Erſuchen demnach die Herren und Euch 
günftig, gnädig und gütlich , diefelben laß 
fen, fo fang jeziger anfehnlicher Convent 
waͤhret, in viel-berührtem Negotio. Reli- 
sionis, als offt derfelben Pundtus vor- 


kommt, man fage ihnen dabey von Uns 


oder in Unferm Nahmen fir, was man 
wolle, fein anders von Unſer Perſon ſich 
bereden / als daß wir es bey deme einmal 
aufgerichten Religion-Friden in gemeinen 
woͤrtlichen Einhalt bewenden laffen, und 
wollen, da etwan Unſer gefammter Abge⸗ 
ordneter in Unferm Nahmen dabey ein 
Votum abgegeben; esanderer Geſtalt nicht, 
als wie obangeführt, verftehen und beit: 
ten, fondern diefe Unſere Erklärung, im 
Fall Wir gleich ein mehrers fonften nicht 


thyhun, eines flir allemal loco Voti in hac 


Caufa communi achten, und daraufin fo 
weit mit fehen. Geſinnen hierneben an 
die Herren und Euch günftig, geneigt und 
guͤtlich, mit Bitte, dafern vor dieſer Zeit, 
und che Wir hiemit eingelahget, diſerwe⸗ 
gen alldereit etwas fürgangen ſeyn oder 
annoch fürgehen und erfcheinen follte , das 
Uns Hierinnen zum Prajudiz und Nach⸗ 
Anhalt.) | 


Verwandten Stelle, alles dafjelbe wohl: 


vermöglich. hieraus repariren und abwen⸗ 


den, und Uns aufm Fall durch Unſern 
Geſandten und geſammten Abgeordneten 
oder ſonſten davon unbeſchweret part ge⸗ 
ben zu laſſen. 

»Hierauf wurde dem durch die Sad: 
fen-Altenburgifche und Weymariſche Ges 
fandten gefertigterm nennen Project des dem 
Frivens = Schluß einzuverleibenden Ar— 
ticuls diſe Clauſul angehänger : Quia 
vero Celfifimus Princeps Johannes An- 
haltinus ante Annos aliquot Principa- 
tus füi regimen ipfe apprehendit, liber.. 
eidem ufüs Juris Terricorii efto , nec. 
in publico Auguftanz Confeflionis exer- 
eitio introducendo ullo modo impe- 
diatur. 

, Die Neformirten aber lieffen 
rem Gegen: Project auſſen. 

Hinwiederum beharreten die Evangeliſch⸗ 


es in ih⸗ 


nichts theil quovis modo gereichen konnte, Die: ar J 


— 


kLutheriſche darauf, hernach aber faſſeten 


fie die Sache alſo: Sicut autem ſupra 
dicta omnia de mutationibus futurisin- 
telligenda ſunt, ita, ſi quis Auguſtanæ 


Confefhioni addictus ante aliquot Annos 


cum reali poſſeſſione alicujus dictionis 
aut territorii Jus reformandi nactus ſit, 
ei ſuum Jus quæſitum his Pactis mini- 
me ſublatum efto,} fed co libere uta- 
tur, 

Alleine die Reformierten wollten auch 
difes ausgelaſſen wiſſen. 

Es kamen auch ſub dato 16. Maj, 


1647. die Herrn Fuͤrſten Auguſt, Endivig, . 
Johann Caſimir und Friderich bey denen. 


auf dem Fridens- Eongreß anmefenden . 
Evangelifchen Gefandten mit einem Ges 
gen:Bericht ein, darinnen fie melden: Sie 
verfpühren, daß es Heren Fürft Johann 
an gruͤndlicher Nachricht in fadto ermang⸗ 
le, fintemofen in feinem Schreiben folche . 
Sachen enthalten ſeyen, von welchen ihr 
Hays und ihre Vorfahren nichts gewuſt, 
der ungleiche Bericht auch bey den Un— 


wiſſenden zu ihrer Werkieinerung und Ge: 


fährdung endlich gereichen möchte, jo ha⸗ 
be zwar der gefammte Fürftliche Abgeſaud⸗ 
te wohl gethan, daß er fi) der Sachen 
weder auf den einen noch anderen Theil. 

42 ange⸗ 


— 
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Herrn Fürften, aber 
koͤnnten für fich , um Berührter und ande: 
rer Urſachen willen, nicht geubriget ſeyn, 
hinwieder die eigentliche Befchaffenheit zu 
berichten und, daß es damit.gar einc an⸗ 

dere Bewanntnuß habe, mänmiglich zu 
zeigen. Darauf fahren fie fort : Kön- 
nen und gleichwohl einiger Differentien, fo 


ſich zwifchen Uns und Sr. £bd. infonder: 
‚ » heit der Neligion halber, erauget haben 
; follten, nicht erinnern und wird es ſowohl 


Sr. £bd. ald Uns und unfern gefamten 
Unterthanen zu fonderbaren Nachruhm 
und Nutzen gereichen, warn hinfüro aller 
Anlaß zudemfelben vermieden und der Zus 
ftand des Fürftenthumsin'denen Schran: 
cken bleiber, wie Wir folchen von unfern 
Hochfeeligen Vorfahren empfangen, und 
Er. Ebden denfelben bey Dero Herein: 
kunfft fire fich gefunden, mit deme es fich 

‚ bann folgender maſſen verhält: 
Seit der Zeit, ald das Ehriftliche Re- 
‚ formationg:Werck durch GOttes Gina: 
de feinen Anfang genommen und man fich 
Bon dem Pabftthum gefondert , ift zwi⸗ 
ſchen der Fürftlichen Herrfchafft in dieſem 
Fuͤrſtenthum fo wohl bey den Vorfahren, 
als auch bey unfern Zeiten fein einziger 
Streit wegen der Neligion erwachfen , 
fondern e8 Haben fich unfere Vorfahren zu 
der Augfpurgifchen Confeflion , die unfer 
hochfeeliger Herr Vetter, weyland Fuͤrſt 
Wolfgang zu Anhalt ꝛc. mit übergeben 
helfen, und zu derſelben Wiederholung 
- ohne Unterſcheid bekannt, darbey ſeynd fie 
beſtaͤndig verblieben und deroſelben ruͤhm⸗ 


liche Fußſtapfen iſt unſer in GOtt ruhen⸗ 


der Herr Vater und Groß-Bater mit fol- 
her Stanbhafftigkeit nachgetretten, daß 
Se. Hochfeelige Gnaden von feinem ans 
dern libro Symbolico, alg von der Hug: 
fpingifchen Confefhion, um hoher fürdein- 
genden Urfachen mwillen, nach dem Iöbli: 
chen Erempel grofjer Könige, Chur⸗Fuͤr⸗ 
fien und Stände, nichts hören, noch ei⸗ 
nigen Unterſcheid zwiſchen der erften und 
wiederholten Confefhion erfennen wollen; 
Dahero dann auch Se. Gnaden am 26, 
Sept. Anno 78. an die beyde Herren 
Ehur:Fürften zu Sachfen und Branden: 
Burg mit folgenden Formalibus gefchrie- 
ben; „Die erfte und auch die verbefferte 
„‚Confefhio ift Eine Confeffio und unter: 


Staats · Recht 


‚fehiebfich von beyden Kavfern Carala 
„und Ferdinando paffiret worden, dabey 
„maͤn laut des Keligion- Friedens geruhi« 
„glich bleiben Fan, hierzu die heilige Bi— 
„bel, bewaͤhrte Symbola und andere nüıß: 
„liche Bücher, in Schufen und Kirchen 
„zu behalten, wird die beſte Einigfeir mar 
„chen. 

Und als Se, Gnaden, um die Zeit , 
da unter den Geiftlichen allerhand Miß⸗ 
verftände ohne Noth eingeriſſen, nicht we: 
niger dann andere Evangelifche wegen Anz 
nehmung des Concordien: Buchs durch 
Schreiben und Schiefungen erfuchet wor: » 
den, haben fie zwar einem jeden , fein Ur⸗ 
teil und feinen freyen Willen desivegen 
gerne gegbimet , für fich aber aus hochwich⸗ 
tigen Urſachen darzu nicht ſtimmen koͤn⸗ 
nen, ſondern in obangezogenem Schreiben 
ſich folgender geſtalt deutlich erklaͤret : 
„Aber Das neue Bergiſche Buch, weil 
„folches die Streit: Schriften, jo herna— 
„cher vom Luthero felbft retradtivet, pro 
„norma mit gefeker, muß endiich Weite— 
„rung machen, wie es dann gar eine an- 
„dere Art zu reden fihret, dann die Aug: 
„ſpurgiſche erfte und. repetirte Conſeſſio, 
„Öringet darzu aus fremden Landen neue 
„unerhörte Eehre und Difputationes auf 
„die Bahn, die den Stich nicht halten 
„und in Germania alles Ungluͤck anrich⸗ 
„ten können, DIR Buch wird ohne Zwei⸗ 
„fel die Kayſerliche Maieftät nicht alfo 
„pafhirer lajjen, fondern bey Ihrer Ma: 
„jeftät und des Religion: Friedens ⸗Ver⸗ 
„wandten ein. feltfam Anſehen haben und 
„viele alte Vulnerarefriciren.., Alſo er: 
Elären.fich auch Ihre Gnaden in einem ' 
Schreiben vom 5. Januar. Anno 77. an 
Herrn Land: Graf Wilhelmen zu Heſſen; 
„Daß die vermehrte Confeflio der eriten 
„nicht zumider , hoch zu loben ‚nüglich und 
„zu behalten fey ;,, Wie dann aud) Se, 
Gnaden nebft Hochgedachtem Herrn Land» 
Grafen zu Heffen, in einem geſammten 
Schreiben an beyde Herren Chur⸗Fuͤrſten 
zu Sachfen und Brandendurgic, vom ır, 
Mart, Anno 79. die Subfeription des 
Concordien: Buchs folgender geftalt be- 
ftändig. verweigern : „Dann daß Wir 
„(ſchreiben fte,) der Löblichen Vorfahren, 

„ſo wohl allgemeine als fonderbare, in 
„Religions⸗Sachen je bißweilen mit ftatt: 
„lichen 


ur 


— — —— — 


N 
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„fie gleich ſich durch fremde Theologen zu EAP. IR, 
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„ichem Rath und Vorbedacht gepflogene 
„Handlungen und Abſchiede, der Auto- 
„rum (fe. libri Concordiæ) Intent und 
„Meynung nach, vernichten ; was in viele 
„Wege beliebet, fir gut und genehm ger 
„halten worden, verwerffen , die eriten 
„Reftauratores repurgarz Religionis, ſo 
„ben. ihrem Leben in höchfter Eintrachtim 
„Weinberge des HErrn treulich gearbeitet, 
„nunmehr nach ihrem Tode erſt vonein: 
„ander trennen, ihre nuͤtzliche Scripta ver: 
„Dächtig machen und mit dem allen, mie 


„auch fonften mit überhauffigerZufammens ' 


„elaubung fo vieler zum guten Theil un⸗ 
„befannter und in fich ſelbſt verlofchener 
Irrthuͤmer, unfere Chriftlihe Religion 
„den den Schwach⸗ glaubigen im Aerger: 
„niß, bey den Widerfachernt aber in höch- 
„ſten unverwindlichen Schimpff und Ver: 
„achtung ſezen; und eben das, fo fie ung 
„bis andere wegen Ungewißheit und Zer⸗ 
„teilung unferer Religion in fo viel Ser 
„ten fehmälich zugemeffen, und dadurch 
„ viele Leute Hohes und niedriges Stans 
„des von Annehmung der reinen Lehre 
„des heiligen Evangelici abgefchrecket Has 
„ben, ſelbſt bekennen und beftättigen ; 
„»Darzu Uns mit der Theologen je biß⸗ 
„weilen ausgegangenen Streit:Schrifften 
„und darinn verfeiteten gehäßigen Verke⸗ 
„jerungen, Verdammungen und Läfte 
„rungen, deren fich doch Chur = Fürften 
„und Stände Augfpurgifcher Confeflion 
„mit einiger ihrer Adprobation niemals 
„theilhafftig gemachet, fondern die aufei- 


„nes jeden Autoris Verantwortung ges 


„ſtellet, nun erft impliciren laffen , ben 


'„Litem wie man faget, unfer machen , 
\ „und die Berantwortung derfelben Dinge 


„Uns zuziehen follten 2c, folches iſt uns 
„nicht unbillig zum höchften bedencklich 
auch Ehren und Gewiſſens halber nicht 
„thunlich. 

Von ſich alleine ſchreiben hochgedach⸗ 
te unſers Herrn Vaters und Groß Vaters 
Gnaden an beyde Herrn Chur⸗Fuͤrſten in 
bemeltem Schreiben vom 26. Sept. Anno 


78. „Es ſollten ihre Theologen bey der 


„Einfalt and der Lehre, fo bis dahin in 
„ihren Landen zu Ruhe und Friede ges 
„blieben, beharren, und fi) , mie zuvor, 
des Gebeiſſes Auflern, der Hoffnung, fie 
„offendirten damit auch niemandes, ob 





„lieſſen und folchen .NB, wider ihr Gewif: 
„fen nicht beyfielen. 

Und von diefer Sr. Gnaden Mey⸗ 
nung haben Dero Herrn Vetter Fürft 
Wolfgang und Fuͤrſt George zu Anhalt 
Epriftfeeligen Gedachtniß ganz nicht abge⸗ 
fimmet , fonvern vielmehr, beſage der bins 
terlaſſenen offenen Schriften , auch nah - 
Ausmweifung der zu Naumburg 1561, fürs 
gegangenen Handlung ebenmäßige Erklaͤ⸗ 
rung ihres Glaubens: Bekänntnijfes hal: 
ber gethan, und ift alfo zmifchen ihnen als 
len dißfalls je und alle Wege eine gute. 
Ehriftliche Gleichformigkeit gehalten und 
verſpuͤhret worden, 

Tas num mehrgedachter unfer Herr 
Vater und Groß-Vater mit undnedft ſei⸗ 
nen Herrn Vettern in negotio Religio- 
nis Evangelicz geglaubet, befanmt ,: bes 
haften und beftändig predigen laffen, mad 
Se. Gnaden hingegen, ald neuerlich und - 
bedencklich nicht annehmen mollen noch 
koͤnnen, daffelbe haben Wir und unfre 
Herrn Vettere ald Dero Söhne , atıch 
geglaudet, befannt , behalten , prebigert 
laſſen und refpedtive verworffen,und ſeynd 
durch fie ſelbſt Bir und Ihre Ihre Gnaden 
Gnaden angewieſen worden, es bey ſol⸗ 
cher urſpruͤnglichen Kirchen-und Schulen 
Anftalt beenden zu laſſen, miſſen fie 
dann auch nad) Sr, Gnaden hochfeeligen 
Hintritt, bey der in geſammtem Nahmen- 
geführten Landes-Regierung als auch het⸗ 
nach folgends, bey=und nach der ange 
ftellten Landes⸗Theilung alfo ganz unver: 
rucket verblieben, fo gar, daß ob zwar in 
den Ceremonien, auf zugefaffene Maaß 
und Weiße, nach zuſtehender Ehriftlicher 


Freyheit, dem Worte GOttes dem Erem: 


pel JEſu Ehrifti unfers Heylandes und 
der erften Apoftolifchen Kirchen zufolge, 
etwas Aenderung firgegangen, dannoch 
in dem Haupt⸗Werck und Dodtrinalibus 
nichts geAndert worden , fo und ebener 
Geftalt Hat es unfer Herr Bruder und 
Better Fuͤrſt Rudolph zu Anhalt Ehrift: 
feeligen Gedäachtnif in dem Zerbfter An⸗ 
theile, Krafft des urſpruͤnglichen beſtaͤn⸗ 
digen Herfommens und unferer Padtorum, 
schalten, daſſelbe Haben fie in Dero Teſta⸗ 
mentlicher Verordnung recommendiret 

und 


— ‘ 


ca. IX, 
3% 


und alio haben es auch unſers Herrn Vet: 
ters, Fürft Johannſens Lbden bey Dero 
Hereinfunfft gefunden, re 

Ab diefem allem nun wollen Em. 
Eben, die Herren und fie felbjt abneh⸗ 
men und fehlieffen , was für ein Zuftand 
in Religions⸗Sachen in unferm Fürften- 
thum von Anfang der Chriftlichen Refor⸗ 
mation biß an Uns gemefen und ob die 
Beymeſſungen, damit man zum Theile 


‚ Uns, zum Theildie gemeine Sache zu ver⸗ 


- aunglimpfen, infonderheit den Statum Re- 





ligionis in Anhalt zu verändern vermey⸗ 


net, beftchen fönnen, - - Was Wir auf 


Sr. Löden Beranlaffung von Einführung 
neuer Lehre indiefem Fuͤrſtenthum, dann 
vor andern Landen und Leuten reden Wir 
nicht, ) gefihrieben, daſſelbe ift von Uns 
nicht erft erfunden, fondern dem urſpruͤng⸗ 
lichen Herkommen , und unfers Herrn 
Vaters und Groß: Vaters Affertion, 
anch unfern allgemeinen Padtis gemäß, Se. 


Gnaden haben ebendas Stück der Lehre, 
‚ welches unfers Waters Lbden zum Theil 


wider das Herfommen, Sr. Gnaden AL- 


lertion und unfere Padta eingeführet, 


nemlich: „Das dogma de ubiquitate 
„‚carnis Chrifti, fir eine neue unbefann: 
„fe Lehre und zwar für eine Lehre frem: 
„der Theologen in mehrangeregtem 
„Schreiben vom 26. Sept. An. 78. und 
„für'ein neues, fo wohl der Nömifchen 
„als der Orthodoxæ Ecclefiz ganz un: 
„bekanntes und dabevor auf Feiner Uni⸗ 
„verſitaͤt Augſpurgiſcher Confeffion mehr 
„erhoͤrtes Dogma, item fuͤr ein neu ge- 
„nus do@trinz, darzu fi) die Stände 
„Augfpurgifcher Confeflion nie befennet, 
„davon auch die Confefio und Apologie 
„nichts melden ; „ in dem ermwehnten 
Schreiben vom u. Mart, Anno 79. be: 
ftändig gehalten, und demfelben widerſpro⸗ 
chen : und folches nicht nur obenhin, fon: 
dern, wie fie ferners fchreiben, auf ſtatt⸗ 
lich gehabten Rath an beyde Herren Chur: 
Fürften erinnerlich zu bringen nöthig er: 
meſſen: So nun unſers Herren Vetters 
Ebden fich jederzeit und alfo auch in dem 
lezt ausgelaffenen Schreiben aufSr. Hoch: 
feeligen Gnaden Confeflion und Erem- 
pel beruffen, fo Fan je Derfelben dasjenis 


ß8 Staats ⸗rRecht 


lehnet und von Deroſelben als ein theures 


Vaͤter⸗ und Groß:Värerlih) Depoſitum 


uͤberkommen, behalten und gehalten, ſo 
nachdencklich nicht anſcheinen; nad)» 
dencklich aber muß Uns feyn, daß Sr. 


Se. Ebd. als ein Sohn, Dero Herrn. 


Vaters leßten Willen, der doch in der er: 


ften urfprünglichen und ohne Aenderung’ 


behaltenen Reformation, feinen‘ veften 
Grund hat, dergeftalt auf die Seite und 
aus den Augen feßen, und laſſen Wiran 
feinen Ort umd zu Ihrer Ebd. Verant⸗ 
wortung endlich geſtellet ſeyn, was Sie 


deßwegen von andern hohen Orten zum‘ 


Erempel anziehen : Es wird auch ver- 


muthlich mit folhem Erempeleine andere. 
Beſchaffenheit, als in unferm Fürftenthum, _ 


haben, weil bey Uns der Refpedt zwiſchen 


dem Vater und Sohne nicht allein, ſon⸗ 
dern auch die ; der Fürftlichen Herrſchafft 
und.der Eandfchafft zum Beften aufgerich- 
tete Padta in Confideration zu ziehen 
fennd : und warn diefe nicht follten gehal⸗ 


ten ‚fondern durch dergleichen Einwenden 


fo bald können umgeftoffen werden, fo. 
wuͤrde es mit vielce finnehmen Haͤuſer 


und Landfchafften Berfaflung in negotio 
Religionis einen ſchlechten Zuftand has 


ben, und diefelbe im ftet3-twahrender nicht. 


geringer Gefahr fichen müfjen, 


2. Wahr iſt es, daß fie (ihre Herrn. 
Borfahren undinfonderheit ihr Herr Vater 


und Groß-Water,) fih zu der Augſpurgi⸗ 


fehen Confeflion , wie fie An. 1530. Kah⸗ 


fer Earl dem V. übergeben und hernach 
repetiret worben, zu jederzeit bekannt, 


daffelbe Haben Wir felöft auch gethan und 
thun es noch; aber dieies werden Se. 
Ebden wohl nimmer beybringen, daß Sie. 


von einer ungeänderten oder geänderten 


Confefhion etwas gewuſt oder gehalten. 


und daß fie einen folchen Terminum je: 


mals beliebet, was Wir aber aus unfers. 
Heren Vaters und Groß- Vaters obanz, 
gejogenem Schreiben wegen der erſten und 
wiederholten Confeßion angeführet, dafs - 
felbe bezeuget gerade das Gegenfpiel- 
und iſt des Herrn Vetters Ebden Meynung 
unſerer hochſeeligen Vorfahren Schrifften 


und Handlungen ſchnurſtracks zuwider. 


3. Wann ob dem Buchſtaͤblichen 
ge, was Wir aus Sr. Gnaden Herzen, Verſtande des Religions-Fridens, den alle. 
Munde und Schreiben befcheidentlichent: Augipurgifche Confeßions- Berivandte,,. 

| Ä und 


des Hochfürſtl. Haufes Anhalt. 159; . 
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Nachtmals übergeben und hernach 1532. 


auf vernommene beſſere Erklärung des 
zehenden Articuls, fich mit den andern, 
beſage der. Reichs: Handlungen, vereiniget, 
hatten, geſchloſſen und aufgerichtet, nur, 
eyfrig und treulic) gehalten wird, alsdann 
wuͤrde es der Reformirten halber wohl 
feiner Erläuterung bedürffen.: Allein da 
von dem Roͤmiſchen Kayſer, dem Papft- 
Jichen Nuncio, den Catholiſchen und ets 
lichen wenig Evangelifchen der Verftand 
wollte. verdächtig gemacht, beenget und, 
Anfangs dem Anfehen nach, Ehur-Fürft 
Pfalz⸗Graf Friderich der III. allein, aber, 
wie es die mehrere Evangelifche Stande, 
alödalden abgemercfet, das ganze Evan: 
geliſche Weſen gemepnet auch hierducch 
Mittel und Gelegenheit geſuchet werden, 
daſſelbe in eine unfeelige Trennung, und 
folgende in feinen endlichen Untergang 
zu jegen, da kan gewißlich unſers Herrn 
Vaters und Groß-Vaters Gnaden, 
welche demſelben Neichs-Tage in Perſon 
beygewohnet, mit einigem Grunde nicht 
nachgefchrieben werden, ob hätten Sie 
auch zu folcher Exclufion und. Trennung 
Beliebung getragen und den Majoribus 
inter Evangelicos zumider, mit etlichen 
wenigen fich zufammen gethan: Was für 
eine Ehriftliche forgfältige Intention diß⸗ 
falls Se. Hochfeelige Gnaden gefuͤhret, 
bedarff keines Muthmaſſens oder Mey: 
nens, ſondern fie zeugen hievon ſelbſt in 
mehrgedachtem Schreiben vom u. Mart. 
Anno 79. in welchem ſie des Herrn Land⸗ 
Grafen Philipps zu Heſſen, auf bemeld⸗ 
tem Reichs: Tag 1566. oͤffentlich fuͤrge⸗ 
bracht und ſtattlich behaupteten Meynung 
beypflichten und die Subfeription des 
Concordien= Buchs unter andern eben 
darum beftändig verweigern : „Es ift 
„ung, fehreiben Sie , nicht unbillig zum 


 „höchften bedencklich, auch Ehren - und 


Gewiſſens halber nicht thunlich, daß Wir 
„zu der gefährlichen weitausfehenden und 
„endlichen Untergang auf fich habenden 
„Difputation , welcher unter den Evan- 
„gelifchen Ständen der Augfpurgifchen 
„Confeßion wahrhafftig zugethan und 


‚im Neligion-Friden. begriffen fen oder 


* 


„Nicht, Urſach geben, und das ohne Noth 


„emſiges Anhalten mit nichten bewegen 
„laſſen wollen. ——— 
Und bald hernach: „Wir wollen ges 
„ſchweigen, was man ſich aus der Publi- 
„carion viel angeregten Buchs, fo. duch. 
„nicht von allen Ständen Augſpurgiſcher 
„Confelsion approbiret, nicht allein vor 


„merckliche Trennungen Zerſtoͤhhrungen 


„und Zerrüttigfeit, fo wohl. in Kirchen, 
„und Schulen als. in policifchen Regi⸗ 
„imenten, fondern: auch der obangezoge— 


„nen beſchwerlichen und weitausſehenden 


„Dilputarion von den Papiftiichen Stän: 


„den endlich zu verfehen, weich Theil nem⸗ | 


„lich bey der Augfpurgifchen. Confelsion 


„wahrhaftig verblieben und dero zuge⸗ 


„than, item; welch Theil in dem Reli⸗ 


„gion:Frieden begriffen oder nicht. begrif⸗ 


„fen fen, und was aus dieſer unſeeligen 
„Dilpuration für unmiederbringliche Weis 
„terungen erfolgen koͤnnen. 


Auf forhane Maaß und Weiſe haben 


mehr. hochgedachte ꝛinſers Herrn Vaters 
und Groß Vaters Gnaden den Religion⸗ 
Frieden Anno 1566. auf ſeinen Buchſtaͤb⸗ 
lichen Verſtand beſtaͤtigen helffen, damit 
nemlichen die „gefährliche Diſputation 


moͤchte verhuͤtet, und die geſuchte Tren⸗ 


nung der Evangeliſchen vermieden wer⸗ 
den: Se. Önaden ‘erinnern die Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen und Branden« 
burg, daß dieſelbe ebener Geftalt und in 


feinem andern VBerftande den Religions. 


Frieden beftättiget haben : Und alfo hat 


ihn auch Chur⸗Fuͤrſt Pfalz: Graf Fride⸗ 
rich der Dritte, welchem zu der Zeit von. 


dem Kayſer und den Eatholiſchen hart 
zugefeget ward, ald ein fuͤrnehmes Mit» 
glied der Augfpurgifchen - Confeßion- 
Berwandten und des Churfürftlichen Col- 


legii mit beftätiget , mit unterſchrieben 


und vollzogen : Da. feine Erläuterung 
wegen der Reformirten, fondern eine ver⸗ 
trauliche Zuſammenſetzung der Evangeli- 
fehen und die Verhütung der Uneinigkeit 
und Trennung nöthig und heilfam ermefe 
fen worden. ©. 0, 

4. Da Unfers Heren Vetters Lbden 
fi je und allewege. auf Unfern Herrn 
Vater. und Groß-Bater beruffen und Se. 
Gnaden die erſte und repetirte — 

* 
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fion fuͤr Eine Conlelsion und beyde gleich 


gut und rein gehalten, dabeneben aber 
von den Legatis und Fundationi- 
bus ein Gymnaſium, ſo in die Theilung 
nicht gekommen, angerichtet, und daſſelbe 
ehen mit ſolchen Proleſſoribus, wie Wir 
gethan und noch thun, beſetzet, auch in al⸗ 


len unſers Herrn Vaters und Groß- Bas | 


ters Erempel allerdings nachgehen, und 


an ſolchen ungetheilten Fundationibus 


"und Legatis mit Sr, ded Herrn Vetters 
Ebd. concurriren und participiren; Als 
fehen Wir gar nicht, wie dann Se.Lbden 
als einem Succeflori gebühren und anfte: 


hen könne, wider Dero Anherınd Willen 
und Verordnung darum ungertheilte Le- 


gaca und Fundationes an fich zu ziehen, 


und ſolche nad) ihrem Gefallen zu verwen⸗ 
den, weil Sie die erfte Confesfion mit 


dem Anheren fir rein; die wiederholte 
aber fl unvein, wider des Anherrn offt 
reiterirte Meynung anfehen und halten, 


ja diefelbe Legata und Fundationes eben 


auf diejenige , welche auf das Concor- 
dien-Buch, ein Buch, fo Sr, Ebd. Herr 
Groß⸗Vater niemals hat annehmen wol⸗ 
len, noch koͤnnen, ſchwoͤren muͤſſen, anzu: 
wenden gedencken. 

5. Daß mir von’ den Ceremenien 
anfahen, fo ift Feiner unter der Evange: 
liſchen Obrigkeit zu verdencken, daß er fich 
der zugelaſſenen Chriſtlichen Freyheit ge⸗ 
brauchet, recht aber und wohlgethan iſt 


dieſes, wann man ſich auch darinnen je len 


mehr und mehr dem Exempel Chriſtlicher 
und der erſten Apoſtoliſchen Kirchen naͤ⸗ 
hert: Was die Lehre aber betrifft, da 
wird die angegebene merckliche Veraͤnde⸗ 
rung ſo leichtlich nicht, als wie es etwan 
geſchrieben und geſetzet wird, beyzubringen 
ſeyn. Es ſeynd unter Uns Fuͤrſten von 
72. und 68. Jahren, welche zum Theil 
ſelbſt mit angehoͤrt und von unſern Herrn 
Vatern genugſamen Unterricht empfan⸗ 
gen, theils nach Sr. Gnaden hochſeeligen 
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was aus obangefuͤhrten heyden Schreiben 
kuͤrzlich ausgezogen worden: Sollte es 
die Zeit und der Ort leiden, wuͤrde Son⸗ 
nenklar mit geringer Mühe: darzuthunfenn, 
daß nicht Wir und Unſere Herrn 

ter „fondern Unſers Seren Wetters Ebd, 
der geflagten Aenderung mit Wahr⸗ 
heitd: Grunde koͤnnen be ſchuldiget wer⸗ 
den. 

6. Bon den Ceremonieni, wann daran 
fo vil gelegen wäre, wollterı wir eben nicht 
viel ſagen, warm gleichwol auch nur folche 
Freyheit über und mider bie Pacta nicht 
extendiret wird, Wir rätımen auch des 
Heren Betterd Ebd, fo wohl in Religion: 
als Prophan-Sachen eben dasjenige, ohne 
einigen Abbruch, gerne ein , was Wir zu 
Haben begehren, und einern jeden unter 
Uns, vermöge der Brüderlichen Landes: 
Theilung, daran! zufommet, allein Wir 
verhoffen auch, es ſey recht und Billig, daß 
wie Wir in den Terminis unferer hoch⸗ 
feeligen Vorfahren und der aufgerichteten 
Pactorum allezeit verblieben und dabey 
ferner beftandig zu verbleiben gedencken, 
alſo auch des Herrn Vetters Ebd. wo nicht 
eben megen ihrer-eigenen Perfon, dannoch 
zum mwenigften wegen des Landes und der 
Unterthanen es darbey bewenden laflen und 
den Statum unfers Fuͤrſtenthums in den 
alten Verfaſſungen und bey den Brüder: 
lichen Padtis, fo den Unterthanen mit zum 
Beſten gemeynet find, erhalten Helffen ſol⸗ 


7: Gleichwie daffelbe Pactum de Annd 
1635. fein vermeintes Pactum Familiz iſt, 
fondern von ling, unferm Herrn Water und 
alfo auch von Se. Lbd. Herrn Barern mit 
deutlichen verbindlichen Worten veran⸗ 
lafjet und beliebet, und wegen der eingefal⸗ 
lenen vielmaligen Berhinderungen erft A: 
1635. aus unfern vorigen alten Verträgen 
von Worten zu Worten zuſammen getra⸗ 
gen worden: Alſo ift auch darinnen wegen 
der Ecelefiafticorum eben die Berfehung; 


Hintritt, aus der ohnverrückten Conti= tie in den alten Padtis, gefchehen, und wiß 


nuation und den hinterlaſſenen Schriften 
gefaflet, was für eine Lehre vom Anfans 


ge der Reformation und hernach allezeit- 
ohne einige Aenderung, biß anded Herrn 
Vetters Ebd. Ankunfft in unferm Fuͤrſten⸗ 


tum, getrieben worden und follte das 


ſchon micht ſeyn, fo zeugets dasjenige, 


fen Wir von einiger Neuerung in der Leh⸗ 
ve oder den Politifchen Sachen nicht das 
geringfte, noch weniger von einer jezigen 
Religion etwas, fo nicht im Haupt⸗ Grun⸗ 
de mit unſerer Herren Vorfahren und 
unſers Herrn Vaters und Groß-Baterd 
Glaubens · Befänntniffegemäß feyn * 
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ron alia: nfer Abgefandter hatuns one der allgemeinen Berfi cherung und£Ar, u 


fo wenig etwas von den Extenfionen 
ſchrifft oder mindlich berichtet, fo wenig 
Wir ihme aufgetragen haben, einen und 


andern Zufaz zu dem Religion: Friedenzit 


urgiren. Dieſes hat und unfer Abge— 
ſandter wohl berichtet, daß die Königliche 
Majeftät zu Schweden und die Evangelt: 


fhen Stande forgfältig waren, wie den. 


Earholifchen der Weg, nach voriger Ma: 
tier. einem Theil dev Evangelischen Qua- 
ftionem zu moviren und eine Trennung 
zu ftifften, folgends aber das ganze Cor- 


pus Evangelicorum zuvernichten verleget 
werden möchte und daſſelbe ift Feine Ex- 


tenfron, fondern der, alten Gottſeeligen 


elhmliche alte Sorgfalt,man hat fich auch“ 


darum bey Unfern Zeiten und infonderheit 
noch neulich bey der Leipsigifchen Zufam: 
menfunfft 1631, eifferig  befiunmert und 


gebühret suforderft Ihrer Königlichen Ma⸗ 


‚jeftar zu Schweden, dann auch allen Evan- 
gelifchen Chur - Fürften und Ständen, x. 
dafur geoffer und immertwährender Ruhm 
und Danck, und auf eine folche Intention 
hat unfere Infnittion, die Wir Unſerm 
Abgeſandten mitgegeben und zuvor unfers 
Herrn Wetters LEbden communieiret, ihr 
Abſehen gehabt. Sollten nun Se, Löden 
ſolche unfere wohlgemeynte mit unſerer 
Gottſeligen Vorfahren durchaus uͤberein⸗ 
kommende Gedancken fuͤr abſonderliche 
Gedancken halten, ſo muͤſſen Wir es zwar 
dahin ſtellen, Doch in progreſſu hören, mas. 
dann Sr. Ebden fiir abfonderliche Gedan⸗ 
cken hierunter führen und wie folche mit 
Dero Herrn Groß-Baters Gedanden 
eonformiren koͤnnen oder wollen. - Em. 
Ebden aber, die Herten und ‘fie erfüchen 
Wir hiemit freundlich und günftig, fie wol⸗ 
Ten bey den recht Chrifklichen friedfertigen 
Gedancken, deßwegen Chriſtus einen jeden 
ſeelig preiſet, beſtaͤn * verharren, das hoch; 
nothtvendige Werck eyferig fortfegen und, 


“ nachdem es durch GOttes Gnade mit der 


techten VBerftändniß und Einigkeit unter 
den Evangelifchen zimlich weit. gebracht ift, 


von dieſem hochheilfamen und unentbehr- 


fichen Vorhaben nicht eher die Hand ab: 
ziehen, es fey dann alles zu einem gedeyli⸗ 
hen Schluſſe und zu einer Beftändigen 
Einträchtigkeit, mo nicht eben in den we: 
nigen — controverlis, doch rat 
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Zufammenfezung, durch GOttes verhof-” > 
fenden fernern Seegen gebracht, woran 
dann nicht zu zweifflen ift, warn nur die 
Divina mit denen humanis und zumal 
mit den privatis refpectibus nicht vermen⸗ 
get werden: - = Wir Herfichern fie hierben, 
daß Wir zu einigen Differentien in. Poli- 
ticis oder Eeclefiafticis mit unfer8 Herrn 
Vetters Ehden ganz Fein Belieben tragen,’ 
fondern wie Wir derfelben endlich in den 
negotio Religionis ihre eigene von Dero: 
Borfahren abgefonderte Meynung gerne’ 
gönnen, als haben Wir auc) niemals bez‘ 
gehrer, werden es auch hinfuͤro nicht begeh⸗ 
ven, Ihr Darunter etwas ungebührliches 
anzumurhen, allein dieſes lieget Uns gleich⸗ 
wol dabey auch hart an und 06, daR Hinz 
gegen Unferm Haufe und den Untertha⸗ 
nen von Se; Eden auch dasjenige unge 
kraͤncket gelaffen werde, 1098 unferer hoch! 
feeligen Vorfahren Glaubens-Befanntnif 
fe, Erempel, Verordnung und Unſern Pas 
ctis gemäß iſt unddahin wollen Em. £6p: 
und die Herren und fie Hochgedachte Se; 
Ebd. wann Sie deßwegen anderweite Ant 
regung thun follten beweglich zu ermaßk 
nen, unſertwegen hiermit freundlich , gin: 
ſtig und gnadig erfüchet fenn. So Wir 
mit aller Freundſe haft, Willfahrung auch 
günftig und gnaͤdigen Willen jegerzeit zu 
erfennen geneigt fi nd. 


Als man darauf zu neuen Haitdiungen 
unter denen Evangeliſchen ſchritte, lieſſen 
die Reformirte in ihren neuen Projecten 
diſe Materie nochmals außen; die Luthera⸗ 
ner aber ſetzten; Sicut autem ſupra dicta 
omnia de mutationibus futuris intel- 
ligenda funt , iea illis, qui ante aliquod 
annos cum reali poffeflione alicuius di» ° 
tionis aut Territörii Jus reformandi 
nacti ſunt, non obflabunt, quo minus 
fuo Jüre quafico libere utandur, falva 
tamen iterum Subditorum eonfeientie 
libertate, ſalvisque ubique Padtis,Privile- 
giis, Reverſalibus & Difpofitionibus 
de Jure validis. 

Endlich aber verglichen ſich beedeTheile das 
hin, daß gefeket wurde : Sicut aurem füpra 
dicta omnia demutatiotiibus futuris in- 
telligenda fünt;itaJaribüsPrincipumAn- 
haltinorum , quæ ipſis ultro citroque 
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€4P. IX. competunt, nullum afferant præjudici- deren und inſonderheit auch wegen ihres 


Alleine Chur: Brandenburg verlangte 
von neuem , daß ıdie Worte: Ultro 
eitroque follten auffen gelaffen werden, 
welches auch die Ev. Eutherifchen beliebten. 

Ader hierauf Famen die Neformirten 
Herrn Fürften zu Anhalt den 21. Mart. 
1648. mit einer neuen Vorſtellung dahin 
ein: Sie hätten zwar wohl dafuͤr gehalten, 
daß die Final» Claufulmwegen ihres Haufes 
gar fliglich Hätte übergangen werden koͤn⸗ 
nen; fie hätten aber, die liebe Einigkeit zu 
beförderen, ed gefchehen laſſen, vernaͤhmen 
nun aber ungerne / daß diſe Worte: Ultroci- 
troque außen gelaſſen werden wollten, wo⸗ 
durch dann diſe Sache abermals in ein 
Stecken gerathen und denen darunter In⸗ 
tereßirten zu allerhand Nachdencken An: 
laß gegeben werden dörffte. Inter Æquales 
könne die Freumdfchafft und das wahre 
Vertrauen nicht beffer befeſtiget werden, 
als wann fie auf gleiche Art und Weiſe 
tractieret werden; diſes ſeye je und allewege 
als ein immotum Fundamentum wider 
‚bie Gatholifchen gefeget und gebrauchet 
worden und ob zwar dieſelbe ſich daran nicht 
fehren wollen , werde doc) feiner unter den 
Evangelifchen feyn , der eben darum 
und ihnen allein zu gefallen fich deſſen bege⸗ 
ben wollte, 2. Seye bey dem Fürftl. 
Haufe Anhalt von undencklihen Jahren 
hergebracht,und habe feinen ſtattlichen Nu⸗ 
zen gehabt, daß zwifchen ihren Borfahren, 
Dero Nachkommen und ihnen, Herrn 
Fürften, felbft eine gute reciprocirte&leich- 
heit zu jederzeit gehalten worden. Dieſel⸗ 
be feye ztens indenen Land⸗Tags⸗ Receſſen 
auch zwiſchen denenlinterthanen gegründet 
und fehen fie zum ten nicht, aus was für 
Urfachen der Herr Fürft zu Zerbſt ſich 
über die Worte: Ultro eitroque bes 
ſchwert befinden, oder auch ihnen anmu⸗ 
then Fönne, daß dasjenige, mas an dem 
‚Dit von ihme gefeßet feye, nicht auch von 
ihnen, Heren Fürften , die fie mit demfel- 
‚ben gleiches Herfommens, Standes, Wär: 
den und Rechtens feyen ‚prajudiciret wer: 
den folle. Sie Bitten alſo, in Anfehung 
difer und anderer mehrerer hochwichtigerer 
Urſachen, die fo lang angeftandene Hand: 
Jung ohne fernere Eorrection und Aende⸗ 
sung zu ihrem richtigen Schluß zu befor⸗ 


nal Elauful entweder gar, wie ihres Er⸗ 
mefiens wohl geſchehen könne , auf die Sei⸗ | 
te gefeget, ober. aber, da diefelbe je zu bes | 
halten, folche unverrückt ‚wie fie bey dem 
vorigen Aufiaz in das Mittel gekommen, 


gelaflen werde, 

Es bliebe aber , deſſen ohnerachtet, 
bey dem Aufjag und Fame ſolchemnach 
art. 7. $. 2. folgendes wuͤrcklich in das 
Fridens⸗Inſtrument: Sicut autem fn- 
pradidtaomnia de mutationibus futuris 


$. 303% um, Hauſes es dahin zu vermittlen, daß die Fir | 


intelligenda ſunt; ita Juribus Princi- 
pum Anhaldinorum & fimilium, quæ 
ipfis competunt, nullum afferant præiu- 
dicium, 


$. 31. 

Von denen Zerbftifchen Religions ee, 
Sachen nach dem Weltphälifchen Friden dicta nad 
berichtet BECMANN: Unter difer (oben de 
befchriebenen zu Zerbft vorgenommenen) einen 
Beränderung blieb jedennoch die Statt: 
und Pfarr = Kirche zuS. Nicolai zu Zerbſt 
in ihrem alten Zuftande , angefehen die 
nad) Ableiben des Paftoris dafelbft, und 
legtenSuperintendenten Reformirter Re⸗ 
ligion, Chriftiani Becmanni , meines Va⸗ 
ters, A. 1648, überbliebenedrey Prediger 
M. Johannes Cremer, Zacharias Vech- 
ner und JohannesBuchius zu einem hohen 
Alter gekommen und zwar von Fürft Jo⸗ 
hannfen nicht confirmiret werden wollen, 
jedoch in ihrem Amte und Lehren Zeit ihres 
Lebens ruhig gelafjen worden. Aber we⸗ 
gen des vacirenden Paflorats wollte es ein 
anderes Anfehen gewinnen, dann als der 
Rath zu eefepung deffelben Anno 1648, 
ein neues ſubjectum zur Confirmatiom 
przfentiret, fo ward folches abgefchlagen, 
mit Erinnerung, daß manein £utherifches 
Subjedtum vorfchlagen möchte, Warauch 
wohl das Adfehen, nicht zwar die Refor- 
mirte von diefer Kirche gang auszufchlief: 
fen, jedennoc) das fimultaneum Exerci+ 
tium dafelöft einzuführen: Es blieb aber 
dennoc) in den erwehnten Terminis, biß 
nacheingeführter parität beyder Religionss 
Verwandten auf dem Rathhauſe An. 

1666, den ar. Nov, der Evangelifch: £u- 

therifche Rath bey der Hochfürftl. Herr; 

fchafft eingefommen, daß es unbillig waͤre, 

Sie von der Kirche zu S. Nicolai zu = 
Ur 
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eludiren; Angeſehen denen Reformierten 
nicht mehr Recht in Eccleſiaſticis & Poli- 


tieis als ihnen zuſtehen koͤnnte; Wie dann 
fie ſowohl als jene in das gemeine Frarium, 


daraus Kirche und Schulen erhalten wür: 


den,conferirten und conrribuirten.E8 wi: 
te von ihren Vorfahren ein Recht an folche 
Kirche auf ſie mit verſtammot und ob ſie 
ſchon das Exercitium ihrer Religion in 
der Schloß" Kirche zu Sr. Barcholomei 
hätten; So waͤre doch diefelbe denen in 
St. Nicolai Kirch: Spiel zu weitentlegen, 
auch den Krancken, Alten und Schwangern, 
zumalen in Winters⸗Zeit, zu beſchwerlich, 
ſo weit hinauf zu gehen, baͤten alſo ihnen 
zu dem Gottesdienſt ihrer Religion in ges 
dachter Kirche zu vethelffen. Da herge⸗ 
gen der Rath Reformierter Neligionden 28. 
Dec. A. 1666, einkam, und ſein offtmaliges 
voriges Bitten, wegen Confirmation ihres 
Religions⸗Exercitii, wiederholte, wobey 
es abermal noch eine Zeit verblieben, biß 
An, 1670, der Lutheriſche Nat M. Ge- 
orge Berniteinen, disherigen Archi -Dia- 
conum bey St. Barcholomei Kirche, zum 
Paftore bey der Kirche zu St. Nicolai 
vociret, die Hochfürftlihe Frau Wittwe 
auch, als Vormuͤnderin Dero jungen Herr⸗ 
fchafft, mit Zuziehung Herrn Ludwigs, 
Land: Grafen zu Heſſen Darmſtatt, als 
Mit « Bormunds, denfelben confirmiret, 
und folgende im Monat Februario ihn 
darzu inveftiren zu laſſen refolviret, auch 
den Rath, als Parronum der Kirche, hierzu 
Anftalt zit machen , vermittelft Refcripei 
den ız. Febr. befehlgiet; Dem aber Fuͤrſt 
Johann George, als auch Hochfürftl. Mit: 
Vormund / durch einen anderwärtigen Be: 
fehl vom 12, Febr.widerfprochen und,daß fie 
fich deßen enthalten föllten,befohlen. Wo: 
Durch dann und weil inzwiſchen ein Chur 
Fuͤrſtlich Brandenburgiſcher Gefandter, 
nebſt F. Johann Georgen Geſandten, in 
dieſer Sache angelanget, dieſelbe der Zeit 
ohne fernern Effect geblieben. 

Beyde Hochfuͤrſtl. Parten aber haben 
fih zu Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt gewandt, 
allwo Beyden, auf Gegentheils geſchehene 
Klagen, Bericht abzuſtatten, auferleget 
worden, daß, weil ſich in alle Wege gezie⸗ 
miete, daß lite pendente nichts innoviret 
oder atrentiret wuͤrde, Sie hierinn nicht 
allein ihren. abgeforderten Bericht und 
| (Anhalt.) 


deſſen und biß zufernerer allergnaͤdigſten 


Reſolution gaͤntzlich enthalten ſollten. 
Es begab ſich aber, daß bald hernach 
‚Anno 1671. den 23. Mart. der Mittelſte 
von den erwehnten Reformierten Predi⸗ 
gern, Zacharias Vechner, Todes verbli— 
chen, und daher der Reformierte Rath und 
Burgerſchafft um Erhaltung eines neuen 
Sobjedti bemuͤhet mar, ſolchen auch der 
Hochfürſtlichen Fr. Wittwe zur Confir- 
mation præſentirte; So aber darein nicht 
willigen, Fuͤrſt Johann George hergegen 
die Confirmation derſelben ergehen zu laſ⸗ 
fen, auch allenfalls ihn vor Sich zu con- 
firmiren geneigt war. 
che zu einer nenin Weiterung gerathen, 
indem man zu beyden Theilen zwar wollte, 
daß, vermoͤge Kayſerl. Befehls, lite pen- 
dente keine Novation vorgehen ſollte, an 
Fuͤrſtlich Zerbſter Seite aber die Wieder- 
Beſtellung ſolcher lice pendente eroͤffne— 
ten Stelle vor eine Neuerung geachtet, Fuͤrſt 
Johann George hergegen und die uͤbrige 
Hochfuͤrſtliche Herren Vettern, Fuͤrſt Vi- 
ctor Amadeus und Fuͤrſt Wilhelm, die 
Weigerung der Confirmation zu einer 
Neuerung gedeutet, indem lite pendente 
alles in ftatu quo gelafjen und weil bey 
dem Ingreflü litis drey confirmirte Re⸗ 
formierte Prediger gefunden worden, alſo 
es. auch bey derfelßigen Zahl verbleiben und 
folgende bey Abgang eines Derfelben ein 
anderer. gefezet und confirmiret werden ' 
muͤſte; Ließen alfo beyde Theife die Sa: 
‚che abermal an den Kanferlichen Hof ge: 
langen, und erhielte die Moch:Fürftliche 
Fran Wittwe den J. Jun, 1671. ein Say: 
ferlich Proredtorium wider die Einſezung 
und Confirmation Neuer Subieltorum 
Meformierter Religion, Es ertheileten 
auch Ihro Kayſerliche Majeftät an S. 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Sachen und 
Koch = Firftliche Durchl. zu Heſſen-Caſ⸗ 
fel Commiſſion, die Sache in Güte bey 
zulegen, Weil aber nichts deſtoweniger 
Fürft Johann George feinen Pfarrherrn 
zu Jeßniz Theodorum Hofmeiſter zu 
Betretung der Dritten Stelle in der ftrit: 
tigen Kirche hinüber gefchieft und durch 
zween feiger Raͤthe ihn einweiſen laſſen; 
So iſt die Frau Wittwe, nebſt Land-Graf 
2 Lud⸗ 


Iſt alſo die Se 
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Ludwi — eines Novi Emer- 
gentis, von neuem bey dem Kayſerlichen 


Hofe. eingefommen, von Zhro Kayſerl. 
Majeſtaͤt auch an Fürft Johann Georgen 
Befehl ergangen, Hofmeifterum tieder 
weg zu nehmen; Jedoch auch Die ans 
geſezte Commiflion den ı1. Decembr, 
1671. zugleich dahin, und ferner den 
16. Febr, 16?2, auc) dahin extendiret 
worden, daß, im Fall entfichender Güte, 
ein folcheg remedium provifionale an 
die Hand zu nehmen, daß weder die 
Fuͤrſtl. Herren Vettern, noch die Refor— 
mierte Gemeine, fich zu beklagen Urſache 


-Baben möchten: Welche dann daraufden 


21. Maji Anno 1672. ihren Anfang ge: 
nommen. - - Und ward darauf die Sa- 
che in unterſchiedenen Zufammenkünfften 
von den. Herrn Commiflariis zu einem 
gütlichen Vergleich veranlafiet; Wozu 
aber Anfangs wenig apparence war, weil 
man an Fırfil. Zerbftifcher Seite auf ei» 
nem Simultaneo, auf Fuͤrſtlich Deſſaui⸗ 
ſcher und der andern Herrn Vettern Thei 
Je hergegen auf einem Solitario oder un: 
vermengetem Exercitio beftanden; End: 
Sich aber ift eine dritte Kirche der Eutheri- 


fhen Burgerfchafft zum Beſten anzurich- des 


ten in Borfchlag gebracht worden; Der: 


geſtalt, daß entweder die einigermaffen 


noch im Stande fenende S. Auguftini- 
Kirche bey dem Hofpital völlig wieder an: 
gerichtet, oder, weil die Kirche zu S, Ni- 
eolai zimlich groß wäre, eine Wand dat- 
in errichtet und dieſelbe getheilet, oder eine 
neue an der S. Nicolai-Slirche angebauet 
würde, der Neformierte Rath und Dur: 
gerichafft auch etliche taufend Thaler zu 
Vollziehung diefes Baues erlegte, welches 
Leztere dann an beyden Theilen den meis 
ften Ingrels gefunden : Jedoch, weil es 
wegen des Modi noch einige Difficultäten 
gegeben, und an Fuͤrſtl. Zerbftifcher Sei: 
te zugleich angetragen ward, daß aud) in 
den andern Fürftlichen Reſidenz⸗Staͤtten 
das offentliche Exercitium der£utherifchen 
Religion möchte verftattet werden; So 
ift den 22. Jan. dahin gefchloffen worden, 


“daß folches zu fernerer Deliberation mit 


E. Hochlöbl. Landfchafft ausgefezet, die 
Commifion biß auf den ı5ten O&tober 


. prorogiret und daß inzwiſchen „alles aller: 


feits in ſtatu quo follte gelaſſen werden, 


ei 


verabredet worden ; ; Womit dann die 
Herrn Commiffarii ihren Abjchied genom⸗ 
men. Und weil indeffen der Chur-Saͤch⸗ 
fifche Commiflarius, Herr Geh. Rath von 
Gerßdorf in andermeitigen Angelegenheis 
ten ©, Churfuͤrſtl. Ducchl. zu Sachſen 
an dem Kayſerlichen Hofe employiret 
worden, anbey andere publica daſelbſt vor⸗ 
gefallen, der Hoch-Fuͤrſtlich Heſſen-⸗Caſſe— 
liſche Abgeſandte aber, Herr Vice-Canzler 
Tauber, Todes verblichen, fo iſt der neu⸗ 
geſezte Termin vorbey gegangen; Je— 
doch, weil bey waͤhrender Commiſſion 
der Erſte von den Anfangs gemeldten drey⸗ 
en Reformierten Predigern M. Johannes 
Cremer gleichfalls Todes verblichen und 
der Reformierte Rath geneiget war, ein 
ander Subjedtum an deffen Stelle anzu⸗ 
nehmen, an biefen ein befonderes Kayſerl. 
Mandatum Inhibitorium vom 28. Nov. 
1672. ergangen, daß ſie, biß zu wuͤrcklicher 
Reaſſumirung der Commiſſion und ferz 
nerweiten Verordnung, von allen Turba- 
tionibus abftehen und die Sache in ftatu 
quo laſſen follten: Wobey es dann vers 
blieben, die Commiffion aber fo wenig in 
dem folgenden 73ften als der übrigen Zeit 
Jahres 72, fortgefeget worden: 
Indeſſen erreichte Herr Fürft Carf 
Wilhelm A. 1674. Dero Vogibares Als 
ter und hatten zwar Ihre Sapferl, Mas 
jeftät im Monat Marrio Anno 1674. an 
Ehur:Sachien und Hefjien:Caffel ein neu⸗ 
es Excitatorium, wegen Fortiegung der 
Commifhion, geſchickt, fo aber dennoch 
nicht zu fernerem Stande gefommen. Lind 
weil an Fürftlich Zerbftifcher Seite davor 
gehalten ward, daß mit Endigung der 
Bormundfchafft Lis & Commifho fich 
geendiget ‚, fo ward nochmals das Exer- 
citium -Simultaneum in der Kirche zu 
St, Nicolai urgiret,anbey zu Anfange des 
Jahres 1675. Hofmeiftero angedeutet, 
fich zuruͤcke nach feiner Pfarre zu begeben, 
Rath und Burgerfchafft Reform. Reli: 
gion aber gnadigft verfichert, daß, wann 
fie die Einnehmung eines Eutherifchen Pa- 
ftoris und Coadjuroris bewilligen wuͤr⸗ 
den, (nen drey Reformierte Prediger zur 
ewigen Zeiten confirmiret werden, fie 
auch fonften aller Fuͤrſtlichen Gnade ge 
waͤrtig ſeyn follten: Und weil darauf Hof- 
meiſterus⸗ abgehen und der einzige 
alte 


. 
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alte Johannes Buchius noch übrig war, und 'einhelliger Einſtimmung der Dinger AP IxX. 
Bamit die Reformierte Gemeine nicht-oh- ſchafft und Genteine, optimo Titulo fün-" # 


ne ordentliche Prediger ſeyn möchte, ihnen 
den 22. Januar. 1675. anheim gegeben, 


‚die auf Zachariam Quelmalzen (10 eis 


ne lange Zeit bey dem Minitterio die Pre: 
digten mıt beſtellet,) ehedeſſen gerichtete 
Vocation einzuſchicken, welche fo fort con- 


fſirmiret, auch deſſen Ordination auf den 


nächften Sonntag verrichtet werben ſollte; 
Es follte auch der jezt⸗regierende Lutheri- 


divet, haͤtten es nach erfolgter Fuͤrſt. Bruͤ⸗ 
derlicher Erb Theilung, vermittelſt Sr. 
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlaucht Groß- Her: 
ren Vaters Confirmation, biß A. 1621, 
continuiret, folgends nach Sr. Durchl. 
letzten Willen in Vormundſchafft biß A. 
1642. conſerviret und unter Fuͤrſt Jo: 
hannfen Regierung biß A. 1667. beſeſſen. 
Bor die Lurherifche Hergegen ward anges 


fihe Ober: Burgermeifter des Raths Sie: "führer : 1! Der Eutherifche Statt: Narh 


gel zur Befiegefung der Vocation herge: 


ben, dergleichen würden Sie, wann hier: 


naͤchſt dißfalls ein Vergleich getroffen und 
darauf von dem Lutherifchen Rath ein £us 
therifchesSubjectum zum Prediger deno- 
minivet und vociret werden möchte, alfo 
dann auch thun. Welches Erſte diefe 
dann mit unterthanigftem Danck accep- 
tiret, wegen des Vergleichs aber über 
das Exercitium Simultaneum einge: 
wandt, dieweil folche gütliche Handlung 
durch den vor der Roͤm. Kayſerlichen Ma: 
jeſtat Rechts-hängenden Procels und dar: 
auf erfolgte Höchit:anfehnliche Kayſerliche 
Commiffion veranlafjet worden, jo ſtuͤn⸗ 
den fie bey ſich an, fich hierunter einzulaf 
fen: Wollten aber ihren £ucherifchen Mit: 
Bürgern gerne gönnen, wann die Hoch: 
Fuͤrſtliche Herrfchafft entweder Durch die 
höchftgebachte Kapferliche Commillion, 
oder für Sich paeileiren möchterc. Fuͤh⸗ 
reten auch ſonſten vor ſich an, Sie hätten 
es um ihre Mit⸗Buͤrger Lutheriſcher Ne: 
figion nicht verfchuldet, in dem Krieges⸗ 
Weſen, dazu jene nichts oder wenig bey⸗ 
getragen, Statt und Land durch Ihre An- 
Jagen erhalten , fie guten Theils in ihre Fa⸗ 
milien eingenommen und hatten alfo hohe 
Urſache, fich über ſie zu beſchweren, daß, 
da ſie mehr nicht, als die einige Kirche 
fuͤr ſich zu erhalten trachteten, ihre Mit⸗ 
Buͤrger, Anverwandten, Collegen und 
gute Freunde ihnen dieſelbe Ruhe und Ge⸗ 
wiſſens⸗ Freyheit nicht gönnen, und da 
fie allfchon das Exercitium in$, Bartho- 


harte und beſaͤſſe, Krafft der Parität, eben 
dieſelde Jura Patronatus, welche die Mes 
formierte ihrer Religion zum Beſten allein 
vor ſich exercirten. 2. Hatten der Eur 
therifche Rath und Buͤrgerſchafft mit ij: 
nen gleihenStrang inOneribus publicis, 
beyAdgebung der £and und Tranck· Steu⸗ 
ven, Contribucionen, Quaregn, Schoß 
und Schagung, von welchen legtern die 
Kirchen⸗ undSchul⸗Bedienten inder&tatt 
beſoldet wuͤrden, und muͤſten ſolche eben zu 
dem Ende und in dem Reſpect, weil die ge⸗ 
ſammte Büuͤrgerſchafft der Kirche zu ge⸗— 
nieſſen, ziehen und tragen, haͤtten auch, in 
Hoffnung zu ihrem Exercitio in der Statta 
Kirche zu gelangen, ſelbe bis dato willig 
abgeſtattet. 3. Daß die Lutheriſche der 
Reformierten Anſuͤhren nach, an der 
Fuͤrſtl. Schloß-Stirche ihr Exercitium ges 
nugfam hätten, deſſen waͤren fie eben auf 
ewig und perperuirlich nicht gefichert , 
noch ſchuldig, darüber ihr habendes autes 
Recht an ber Statt: Kirche fahren zu Int 
fen, 4. Es wäre auch dad Reforma» 
tion: Wefen erft A, 1596. angefangen , 
von dar an aber waren bi8 Anno 1621. 
da weiland Fürft Rudolphus zu Anhalt 
verſtorben, kaum etliche 20. Jahr verfloſ⸗ 
ſen geweſen und alſo noch bey weitem nicht 
das legitimum tempus ihrer geruͤhmten 
Præſeription und Verjaͤhrung erreichet 
worden: Mittler Zeit haͤtte durante tute- 
da feinePrzfcription(qux minoribus non 
currit,) und zwar um ſo viel weniger ſtatt 
finden koͤnnen, weil Kayſer Ferdinandus 


mzi-Kirche hätten, fich ferner zu ihnen AI. ſelbſtei dem Herrn Vormundſchaffts⸗ 


nöthigen und in die Kirche zu S, Nicolai 


eindringen wollten : Sie waren hiebene: 
ben in dem Exercitio Reformierter Ie- 
fision von A. 1596. mit Confens des ge: 
ſammten Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt und 


Adminiſtratori, weiland Fuͤrſt auguſto 
zu Anhalt ec. ernſtliche Inhibition gethan, 
Das dazumal unmuͤndige Herrlein, wey— 
land Fuͤrſt Johannſen, in der Neformier: 
sen Religion zu erziehen, Als auch nt 

ll) zu 
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auf Frl Johann An. 1642, zur Ne der Ihrigen, die fonften denen Expeditio» 
gierung gefommen , fo hätten Se. Fürftl. nibus an ihrer ftatt , ald Subdelegirte, 


Durchl. fich abermals, unter dem faveur beywohnen follten, wegen vieler darzwi⸗ 


a von Kayſer Ferdinando II, amı6. ſchen fretenden jegiger Publicorum uns 

art, An, 1643. gemeldten Yahres twiz abmendlicher Impedimenten , nicht fuͤg⸗ 
der der damaligen Fuͤrſtl. Herin Vettern lich entrathen könnten und alfo, den an⸗ 
Aus eben diefem Prætext der geruͤhmten geſetzten Termin ex officio aufzunehmen 
langwierigen Poſſeſs, bey ihrem freyen bewogen worden: Und ob wohl die Hoch⸗ 
und mit niemand anders gemein haben: Fürftliche Herrn Berternum Berahmung 
den, oder in einige Geſamptung gehoͤri- eines andermweitigen Termini fernere In» 
gen Juribus Terrirorialibus und Epi- ftanz thaten, fo hat doch ſolcher nicht er- 


ſcopalibus, fo wohl in der Statt alsauf- 


dem Lande, die ganze Zeitder 2gjährigen 


Regierung biß su Dero Sterbe Grube er⸗ 
halten und niemals bewogen werden koͤn⸗ 
nen, einen einigen Reformierten Pr ediger 
in der Statt⸗Kirche zu confirmiren, An 
welcher poffeilione negativa &non con- 
firmandi Fürft Carl Wilhelm Sic) biß 
dato dergeſtalt befuͤnden. 

Es — ſich aber auch die Fuͤrſt⸗ 
liche Herrn Vettern dieſer Sache ferner 
an, al davor haltende, daß Lisinter Con- 
tutorem & Tutricem wegen Einführung 
eines Lutheriſchen Paftoris, bey Contra- 
diction des Fuͤrſtl. Mit-Vor x munds, zwar 
geendiget, aber der Haupt: Siveit wegen 
ded Juris mutandi religionem, welchen 
Sie bey Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt an: 
hangig gemachet, ware nicht verlofchen , 
fiefjen alfd die Sache wiederum an Ihro 


Kayſerliche Majeftat gelangen , weiche 


dann felbige nochmalen lub dato 4. April 
75. an die Herrn Commiſſarios wichtete, 


‚mit Erfuchen, die Commiffion fortzufe: 


gen, auch folc)es füb dato d, 9, Jul.75. 
tmiederfoleten : Und weil die Fürftfiche 
Herrn Vettern hierum an beyden Chur⸗ 
und Füuͤrſtlichen Höfen inſtaͤndig anhielten, 
ſo ward endlich von denſelben ein neuer 


Termin, den 3. April Anno 1677. auch an 


ftatt des veritorbenen HeßifchenVice-Eanz: 
lers Taubers, der Heßifche geheime Rath, 
Herr Bernhard von Oehr, ernannt, nebit 
den andern fübdelegirten Commiffarien 
der Commiffion beyzuwohnen, fo aber 
nichts defto weniger rückgängig worden, 
theils weil wegen Tragung der Comniik 
fiong-Unfoften einige Erinnerungen vor: 
gefallen; vornemlich aber, weil die Herrn 
Commiflsrien ſelbſt in Dero Schreiben 

an die Fuͤrſtl. Herren Vettern vom 13, 


Mart, 2. einwandten, daß fie theils 


\ 


folgen wollen, 

Endlich haben S. Churfuͤrſtl. Durch, 
zu Brandensurg theils vor Sich, theils 
auf der Hochfuͤrſtl. Herrn Vettern Anſu⸗ 
en, Sich interponiretund Anfangs mit, 
ausachndem Jahre 1676. ein bewegliches 
Schreiven an Flut Carl Wilhelms Hoch: 
fürftl. Durchl. abgehen laſſen, hernach A: 
1677. im Monath Seprembr; Dero ge 
heimen Eſtats- Rath, Herrn von Mein: 
ders, abgefandt : Worauf danı Seine 
Durchl. zwar anfangs das Exercitium 
fimultaneum auf eine Zeitlang und biß 
der vormalige Vorſchlag von Errichtung 
einer Dritten Kirchen zu Stande wuͤrde 
gebracht ſeyn, urgiret, nachmals aber dag 
Solitarium und ungemengte Dero Res 
formterten Gemeine bewilliget; Jedoch 
wollten Sie fih auch zu den Reformler⸗ 
ten verjehen, fie würden wegen des Exerci- 
tii Lucherani , ihrem Erbiethen gemäß | 
folche Mittel in Vorſchlag ‚bringen, bie 
anftandig und zureichend wären. Wie 
Sie dann auch, weil der von den alten 
übrige Prediger Herr Buchius den 13. Aug. 
deſſelben Jahres 1677. Todes verbliche , 
nicht lange hernach einen son der Refor⸗ 
wierten Gemeine przlentitten Nericer 
confirmiret. 

Dieſem nach iſt ferner an Asfaffung 
eined Vergleichs und was fonften in Kir⸗ 
den: und Schul-Sachen : zu beobachten 
nöthig war, gearbeitet und folcher endlich 
‚indem folgenden 1679. Jahre durch den 
Ehurfürftlich : Brandenburgifchen gehei- 
men Eftatö:Rath, Heren Friederich von 
Jena , und den Hochfürftlic Anhaltifchen 
Geſampt⸗Rath und Eanzler zu Deffau‘, 
Herrn Auguftum Milagium , völlig zu 
Stande gebracht undden 87. Septembr. 
vollzogen: worden. 


Es 
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ſich Fürft Carl Wilhelms zu Anhalt Hoch 
fürftlihe Durchlauchtigkeit für ſich und 
Dero Fürftlihe Nachkommen, wie auch 
Dero Herren Bruͤdere und deroſelben 
Fuͤrſtliche Leibe - Echens: Erben Eräffti- 
glich dahin, daß denen Reformirten um 
Rathſtuhl und der ganzen Refgrmirten 
Bemeine das alleinige Exercitium ıhrer 
Religion in der Kirchen St, Nicolai zu 
Zerbft verbleiben und von nun an und zu 
ewigen Zeiten Fein anderes, als das obge⸗ 
nannte Religions: Exereitium ‚darinmen. 
getrieben und geftattet werden, ins befon- 
dere auch dem bishero von den Evangelifch- 
£utherifchen Raths⸗Verwandten und: 
Burgerfchafft aus gewiſſen Urſachen prx- 
tendirten fimultaneo Religionis. Exer- 
eitio von Seiner Hochfürftlichen Durch⸗ 
fauchtigkeit zu Zerbft und dero Herren Ge: 
bruͤdere Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchl. Durchl, 
D. und Deroſelben allerſeits Nachkommen, 
wie auch dem jetztgenannten Lutheriſchen 
Rath und Gemeinde perpetuirlich abge⸗ 
= und Krafft diefes renunciiret feyn 
lle. 

Zu dem Ende verſprechen Herrn Carl 
Wilhelms Fuͤrſten zu Anhalt Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit ferner und zum Andern, 
für fi und Dero Hohe Mitbefchriebene 
Eräfftiglich, daß dem Retormirten Rath 
und der gefammten reformirten Gemein: 
de das Recht, einen Pfarr.» Herin und 
zween Diaconen bey der St. Nicolai Kir: 
hen in Zerbft unterthänigft zu prefenti- 
ren, zu vociren und ihnen die Paftorat 
und zweyer Diaconen, auc) andern Dero 
ordentlichen Kirchen » und Schul, Die: 
nern ihre Befoldungen, wie fie in der Bey: 
lage ſub Lit. A, verzeichnet zu befinden, 
fie mögen aus der Caͤmmerey, geiftlichen 
Verwaltung, Hofpital oder fonften her: 
fommen, 100 fie wollen, ingleichen die biß⸗ 
hero in der Paritaͤt genoffene Stipendien: 
‘Gelder ihren Stipendiaren zureichen in 
perperuum zuftehen folle und Se. Hochs 
Fürftl, Durchl. und Dero Succeflores die 
nachkommende regierende Fürften zu An⸗ 
Halt ſothanen gebuͤhrlich prefentirte Pa- 
ftores und Diaconos, wann Se. Hoch: 
Fuͤrſtliche Durchl. die præſentirte Per- 
fonen ihres Lebens und Bezeugens halber 


niß (jedoch ſonder Abbruch Der Prediger: 
Wittwen hergebrachten Gnaden - Jahr ,)- 
jedesmal und in perpecuum gnaͤdigſt cou⸗ 
firmiren und beitättigen wollen, Und 
wird ben Præſentation und Vocation des 
Puftoris dasjenige, worzu fih der Rath 
allhie Anno 1571, am legten Martii rever- , 
ſiret und bey Przfentirung und Vocirung 
der Diaconen daſſelbe, fo in dem Anno. 
1872: 5. Junii, anfgevichteten Vergleiche 
Diefeewegen enthalten ut, an Seiten des 
Raths und der Gemeinde Relorwirten 
Religion (als welche zu deſſen Oblervanz⸗ 
ſich vorhero abſonderlich zum oͤfftern obli-⸗ 
giret und noch einige verbinden,) praciit 
beobachtet; An Seiten der jedesmal be⸗ 
ſtellten Fuperintendenten aber dir jetzi⸗ 
ge Unterſchied der Religionen conlideri-⸗ 
ret, die Erſetzung der erledigten Stellen 
nach Moͤglichkeit beſchleuniget, und weil 
die Patronen allezeit ein der Reformirten, 
Religion zugethanes Subjedtum praifen- 
tiren werden und wollen, die freundliche: 
Unterredung mit denen Relormirten Pre: 
Digern zu Sr, Nicolai nicht wegen ſothaner 
Religion ſelber, fondern ihrer Erudition, 
auc) Lebens und Wandels halber ange 
ftellet; Inmaſſen dann die Evangeliſch⸗ 
£utherifche Raths · Verwandten und Bur⸗ 
ger, denen dieſer Vergleich zu dem Ende 
communiciret, und von ihnen in allen 
Puncten und Clauſulen mit unterthaͤnig⸗ 
ſtem Danck angenommen worden, dem 
Befuͤgnus, ſo ſie an dem Jure præſen- 
tandi & Patronatus über die $. Nicolaiz 
Kirche und Schule zu St. Johannis has 
ben, gehabt oder prætendiren fonnen,hier: 
mit dergeitalt abfagen , daB nunmehr füx 
thanes ganze Mecht des Kath mit denen 
zu befagter. Kirchen und Schulen gehörigen 
Befoldungen und reditibus (ausgenoihten. 
was unten von der Archi-Diaconat-Stel- 
le, deſſen Befoldung und Wohnung gemel⸗ 
det,) denen Reformirten Nathe - Ber: 
wandten uud Burgern allein und in perpe- 
tuum verbleibet, und mehrgenannte Kir⸗ 
che und Schulezu S, Johann zu ewigen’ 
Zeiten mit Reformirten Kirchen: und - 
Schul-Dienern befeget werden folle , es 
mögen die zu Zerbſt regierende Fürften zu 
Anhalt der. Evangelifih: Lutheriich, Ne: 
formier: 
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ab. X. formierten, oder einer anderen Religion 
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zugethan ſeyn. So ſind auch Herrn Carl 
Wilhelms, Fuͤrſtens zu Anhalt Hoch-Fürft- 
lichen Durchlauchtigkeit in Gnaden zufrie⸗ 


den daß die Reformirten im Rathe ſamt der 


Gemeinde neben den Pfarrherrn auch ei⸗ 
nen Diaconum unterthaͤnigſt, wie vorge⸗ 
‚meldet, alſo præſentiret, und alſo das Mi- 
niſterium bey dieſer Kirche biß auf drey 
Perſonen ergaͤntzet werde; Ingleichen 
auch bey kuͤnfftigen an denen drey Predi⸗ 
gern ſich begebenden Todes-Fallen, oder: 
andern langwierigen Leibes- Befchwerden 
ein tuͤchtiges Subjedtum bey mwährender 
Vacanz, oder fürfallender North, mit Vor⸗ 
bewuſt der jederzeit fürhandenen Superin- 
tendenten, und nach) vorher mit demfel: 
Ben befchehener Unterredung, die übrigen 
Prediger mit predigen folange fubleviren 
möge , und felbiges aus der Reformirten 
Gemeine eigenen Mitteln, ohne Beytrag 
des Publici und gemeiner Cafle, erhalten 
werde, 

3. Denen Reformirten Unterthanen 
und Einmohnern allhier, fie mögen indie 
Kirchen St. Bartholomei oder S. Nico- 
lai vor diefem eingepfarret geweſen, oder 
noch) eingepfatret, und entiveder in der 
Stadt oder fir den Thoren ( aufferhalb 

den Ankuhn,) wohnhafft feyn , geben 
Hoͤchſtgedachte Herrn Carl Wilhelms 
Fürften zu Anhalt Hochfürftliche Durch: 
lauchtigkeit fir fich und Dero Mitbefchrie: 
Bene vollfommene Freyheit , daß fie alle: 
ſamt von nun an, neben dem Gehdrgätt: 
liches Worts und Gebrauch des Hochwuͤr⸗ 
digen Abendmahls, in der ihnen jego al- 
fein verfchriebenen Kirche zu S. Nicolai, 
ohne Adftattung anderer, ald dem Refor- 
mirten Minifterio gebührenden und herge⸗ 
brachten accidentien, ihre Kinder tauffen, 
ihre Ehe-Einfegnungen verrichten , und ih⸗ 
ve Todten mit dem Reformirten Minifte- 
rio und derfelden Schul zur Erden beftä- 
figen laffen mögen, und foll bey folchen 
Eheleuten, da der eine Theil der Evan: 
gelifch Lutherifchen, der anderederRefor- 
mitten Religion zugethan iſt, bey: den 
Trauungen die Braut dem Bräutigam zit 
folgen, bey den Tauffen der Söhne die 
Wahl, in welcher Kirche diefer Adtus zu 
verrichten, dem Vater und der Mutter diß⸗ 


folls die Diſpoſition wegen der Töchter, wie. vor erbötig, erklären fich auch auf 
‘ eben⸗ 





(es waͤre denn in denen aufgerichteten Ehe⸗ 
Stifftungenein anders verſehen, oder 
fonft unter denen Eltern verglichen ,) zu: 


ftehen, bey denen Begraͤbniſſen aber auf - 


die Religion der Perfon, welche zu begra- 
ben,gefehen werde. Wiedann auch Höchft: 


gedachte Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlauch: 


tigfeit denen Reformirten Einwohnern 
in Ankuhn auf beichehene Hohe Fürftliche 
Interceflion -dero - Herren 


diven, daß fie neben der Freyheit in der 
S. Nicolai Kirchen ihren Gottesdienft zu 


halten und das Heilige Abendmahl zu ges, 
brauchen, (deren auch die auf dem Lande ’ 


wohnende Reformirten fähig feyn, )gegen 
Erfegung der dem Pfarcherr in Ankuhn 
gebühtenden Accidencien, ihre Tauffen: 
ben der Kirche zu St. Nicolai verrichten 


faffen und im übrigen die Reformirten: , 


Kranken und Sterbenden in Ankuhn, 
tie auch auf dem Lande, jedoch mit vor⸗ 
gehendem Vorbewuſt des Herrn Superin- 
tendenten und ihres ordentlichen Predi⸗ 
gers, (ed wäre denn bey Nacht und geh⸗ 


lingen Nothfällen,) zu Tag und Nacht 


unhinderlich befuchen, tröften und ih 
nen das Heilige Abendmahl reichen moͤ⸗ 
gen. Und diefe obberuͤhrte Gerechtigkeit 
und Freyheiten, fo denen Reformirten in 
denen fuͤrſtehenden dreyen Puncten ver⸗ 
ſichert worden, ſollen auch auf den Fall 
ſtatt haben, da die jetzige Kirche zu St. 


Nicolai ſamt dem Thurn etwa durch 


Brand oder andere Unfaͤlle (ſo GOtt ver⸗ 
huͤten wolle,) eingehen und ruiniret wer⸗ 
den ſollte, alſo daß auf der Reformirten 
Gemeinde alleinige Koſten ein anderes 
Kirchen⸗ und Thurn⸗Gebaͤude an die vo⸗ 
rigen Stelle aufgefuͤhret, und darinnen 
das Exercitium Reformirter Religion 
allein und auf ſolche Weiſe getrieben wer; 
den möge und ſolle, wie es in denen obi⸗ 
gen dreyen Puncten mit mehrerm vergli⸗ 
chen iſt. | 
Dahingegen find 4. Herr Johann 
Georgens, Herrn Vidtoris Amadei und 
Herrn Wilhelms Fürftenzu Anhalt Hochs 
Fürftliche Durchlauchtigkeit, D. D. für 
fich und repfedtive in obberührter Fürft- 
licher Edthnifcher Bormundfchafft , nach’ 


Gepettern ; 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. 
Reformirter Religion in Gnaden conce⸗ 


des Hoch—⸗ Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt. 


ve Fuͤrſtliche Leibes und nd Eehens Erben cab. IR 





— —— —— 


ebenmäßig beſchehene Freund vetterliche 
Intercefion Herrn Carl Wilhelms und 
Ders Herrn Gebridere, allerfeits Fürften 
zu Anhalt, Hochfünjtliche Durchlaudhtig: 
keit, D. D. D.in Krafft diefes dahin, Das 
Exereitium der Evangelifch : £urherifchen 
Religion in allen Kirchen, auch in wel 
chen Hochermeldter Herren Gevettern 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit, D. D. 
und Dero Fuͤrſtliche Pacjkommen das 
Jus Patronatus haben, wie es anjeßo in 
ihren Fürftlichen Antheilen getrieben wird, 
und bißhero gefchehen , alſo hinfuͤro in 
perpetuum frey und ungehindert zu laſ⸗ 
fen, auch fie ihre Evangelifc) - Lutheriſche 
Ri etevichafft mit Dero KHinterfafjen Fürft- 
lich dabey zu fehligen, Doch daß ihre Pre 
diger Dero hohen Fürftl. Landes - Herr: 
ſchafft und Epitcopis fihuldigen Gehor- 
fon erweifen, auch) ihre Lehre und Dero 
Beweißthumen mit Chriftlicher Beſchei⸗ 
denheit und Sanfftmuth denen Gemein: 
den jedesmal fuͤrtragen follen; nicht weni- 
ger denenfelben Liber - Eibifchen Einwoh— 
nern, jo Feine eigene Eutherifche Priefter 
haben, anderweit in den ihnen naͤheſten 
und bequem gelegenen £utherifchen Kir: 
chen die Anhörung göttlihhen Worts-und 
des heiligen Nachtmals, wie bißhero, alfo 
ferner fich zu gebrauchen ‚Jauch ermeldten 
Evyangelifch = Eutherifchen. Uber⸗Elbiſchen 
Einwohnern, fo, wie gebacht, Feine Priefter 
ihrer Religion haben, fi) anderweit der: 
felben , wohin fie wollen, jedoch mit Bor: 
wiffen der Herren Superindenten und 
Predigers jedes Orts, (e8 wäre denn in 
der Nacht und bey jäpligen Rothfaller,) 
zu Tag und Nacht in Sterben: Nothen 
ungehindert zuerholen, gnaͤdigſt zu geſtat⸗ 
ten. 
Dabeneben verſprechen und verobli- 
giren fi) hiermit und Krafft diefes 5. 
Herr Johann George , Herr Vidtor Ama- 
deus und Here Wilhelm für fih und in 
Bormundfchafft Herrn Emanuel £ebrechts 
(defjen ratihabition nad) erlangter Ma- 
jorennitaͤt Ihro Hochfürftlihe Durchl. 
D. D. zu verſchaffen, und die Gewehr 
dieſes Vergleichs Sr. Hochfürftl. Durchl. 
zu Zerbft wegen hochermeldtes Dero 
Herrn Vetters zu Coͤthen beftändig zu 
leiſten hiermit Fürftlich verfprechen,) aller: 
feits Fürften Be a wie auch für Jh: 
Anhalt 
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und Nachkommen Erafftiglich dahin, daß 
die Evangelifih = Extherifche Religion in 
der Kirche zu S. Barcholomzi mit ſtets 
waͤhrender Einfekung Dreyer folcher Reli⸗ 
gion zugethanen Prediger der zu erbauen: 
den Neuen, der im Ankuhn, wie auch) de: 
nen in den Aemtern, Städten und. File: 
fen, Coßwig, Roßlau und Lindau gele— 
genen und allen andern Kirchen des Fuͤrſtli— 
chen Zerbflifchen Antheils, Feine davon 
ausgeſchloſſen, allein und zu ewigen Zei— 
ten getrieben, auch daneben die zu der 
S, Bartholomæi, Kirche gehörige und von 
denen Evangelifch-£utherifchen bißhero ges 
brauchte, ingleichen alle übrigen in feibi: 
gem Fuͤrſtl. Antheil befindliche. Knaben 
und Magdleins:Schulen mit allen und je⸗ 


den zu folchen Kirchen und Schulen ges | 


widmeten Percinenrien , Wohnungen, 
Stifften, Stiftungen, Patrimonial-Gus 
thern, Teftament-Seldern, der Biblio- 
thec zu S, Bartholomei in Zerbſt, und 
allen andern nur erjinnlichen rediribus 
und Einfünfften, auch denen Stipendien: 
Geldern, fo die Evangelifch : Lutherifchen 
bißhero genofjen, e8 mögen gleich feibige 


ingefamt aus der Fuͤrſtlichen Cammer all⸗ 


hier, der Raths-Caͤmmerey, geiſtlichen 
Verwaltung, dem Hoſpital, oder von wem 
ſie immer wollen, hingegeben werden,obges 


dachten Evangeliſch⸗Kutheriſchen ohnbeein. 


traͤchtiget und ungehindert in beſagten Oer⸗ 
tern zu ewigen Zeiten verbleiben und für 
und. für Feine andere, ald der Evangeliſch⸗ 
£utherifchen Religion zugethane Prediger, 
Kirchen« und Schul:Diener dazu vocivet 
und bejtellet werden follen, es mögen die 


in jelbigem Zerdftifchen Antheil vegierende 


Fuͤrſten derſelben oder einer andern Reli⸗ 
gion zugethan ſeyn, auch das Jus Patro- 
natus ermeldte regierende Herren, oder die 
von Adel auf dem Lande, oder auch an— 
dere darinn haben, wie dann mehr: 
genennter Herrn Gevettern Hochfuͤrſtl. 
Durchl. D. D. Reformirter Religion 
für ſich und in obberuͤhrter Vormuͤnd⸗ 
ſchafft zu ſolchem Ende ihnen dermaleins 
oder ihren Nachkommen zuſtehenden Juri 
Reformandi hiermit in lempiternum re- 
nunciiren und zum Erafftigften , als es 
immer gefchehen Fan, foll oder mag , fich 
deſſen begeben; Sa auchin Krafft Dies 

2)) ſes 


r 
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ſes der Reformirte Kath und Gemeine zu 


tern aber jedes Jahr ebenmäßig 


Zerbſt, ald welchen diefer Vergleich com- 
munieciret und von ihnen in allen Puncten 
und. Elaufulen mit unterthänigftem Danck 
angenommen worden, , fich aller und jeden 
auf ſolche Kirchen, Schulen undderfelben 
gefammte reditus etwan gehabten, noch 
habenden, oder ing kuͤnfftige fich fir ihnen 
noch ereignenden Zufprüchen und Gerecht⸗ 
ſamen, wiſſentlich und wohlbedaͤchtig ver: 
zeihen und in Ewigkeit derſelben ſich nicht 
zu gebrauchen, für ſich und ihre Nachkom— 
men freywillig, auch in bejtändigfte Rechts⸗ 
Form, hiermit verfprechen und veftiglich 
angeloben , Doch, Daß Das gefammte Gym- 
nafıum mit feinen reditibus , Rechten und 
Gebäuden hierunrer nicht verftanden, fon- 
dern folches alles beyder Fürftlichen Thei⸗ 
len juribus unprzjudicirlich in ftaru quo 
Bis zum gütlichen oder rechtlichen Anstrag 


verbleibe, das Hofpital auch zu S. Augu- 


ſtini mit der geiftlichen Verwaltung, bey: 


derſeits Religions-Verwandten, Rath und 


Burgerſchafft, zu gleichen Rechten und 


Genoß, wie es ſich jetzo befindet, und ſo 
auch hinfuͤro und auf alle begebende Fal- 
le ewig gelaſſen werden ſolle. 

Und dieſe obbeſchriebene Gerechtigkei⸗ 
ten, Freyheiten und renunciationen, ſo 
denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen in dieſem 


"Vergleich verſichert worden, ſollen auch zu 


eœwigen Zeiten auf den Fall ſtatt haben, 


Da die jeßigen Evangelifch = Lutherifchen 
Kirchen in dem ZerbfterAntheile und jenfeit 
der Elbe ſammt ihren Kirchthuͤrmen, etwa 


durch Brand oder anderellnfälle, (fo GOtt 


verhüten wolle,) eingehen und ruiniret 
erden folten, alfo, daß auf der Evangeliſch⸗ 
£utherifchen Gemeinden alleinige Koften 
andere Kirchen: und Thurm-Gebäude auf: 
— und darinnen das Exercitium 

vangeliſch⸗Lutheriſcher Religion allein 
und auf ſolche Weiſe getrieben werden 


‚möge und ſolle „wie es in dem 4. und sten 


Punct mit mehrern verglichen iſt. 
Ferner und zum 6. ſoll und will der 
Rath ſammt der Burgerſchafft Refor- 


mirter Religion, zur Erbauung einer neu⸗ 


en Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen 12000. 
Rthl. an guter gangbarer Reichs-Muͤn— 
ze, in den naͤchſten 5. Jahren und zwar in 
den 3. erſten Jahren, jedes Jahr 2000. 
Rthl. auf Michaelis, in den beyden leg: 


Staatd-NReht 





termino 
Michaelis 3000. Rthl. fimfftigen Mi- . 
chaelis Anno 1680: den Anfang damit 
zu machen und.Michaelis Anno 1684: da: 
mit zu endigen, dem Evangelifch-£utheri- 
fhen Rath und Gemeinde allhier Cals 
welchen das Jus Patronatus folcher neuen 
Kirchen zuftchet und vondem Reformirten. - 
Kath und Gemeinde in Eeinerley Weiſe 
difpucirlich gemacher werden foll,) und den- 
jenigen Depusirten, ſo Herrn Earl Wil- 
helms Fürften zu Anhalt Hochfirftliche , 
Durchlauchtigkeit zu ſolchem Kirchenbau 
verordnen werden, ohne Beytrag Dero 
Mitbürger Evangelifch-Eutherifcher Reli⸗ 
gion baar erlegen und bezahlen, auch ihnen 
zugleich zu der jeztberuͤhrten neuen Kirche 
befferer Beſtellung die Archi-Diaconar- 
Befoldung fub Lit, B. fie mag herrühren 
109 fie wolle, nebft einer zu folcher Kirche 
bequemen Pfarrwohnung, von denen zu 
St, Nicolai-Kirchen gehörigen vier Pfarr» 


Haͤuſern von nun an binnen vier Wochen 


hiermit abtreten, nicht weniger das ihnen 
an den Steinen und noch fürhandenen 
ruderibus der Kirche zu S. Auguftini zur 
Helffte comperirende Recht völlig und zu 
der Evangeliſch⸗ Lutherifchen freyen difpo- 
fition cediren und überlafen ; Hierüber 
fich Feiner prxfentation oder andern Red): 
tens an forhaner neuen Kirchen , es ge: 
fchehe unter waſſerley Pretext es immer 
wolle, fich anmaffen , fondern die difpo- 
fition darob dero gnädigften Landes⸗Fuͤr⸗ 
ften und denen Evangelifch » Eutherifchen 
Raths⸗Verwandten und Mitbuͤrgern le⸗ 
diglich und gehorſamſt anheim geben, maf 
fen mehr erwiederte Reformirte Rath 
und Gemeinde auch in Krafft dieſes geſche⸗ 
hen laflen wollen, daß die Evangeliſch⸗ 
£utherifche Gemeinde allhier bey dem 
Gottesdienft der neuen Kirchen ‚wie auch 
zu denen Begräbnifjen der Glocken zu 5 
Nicolai , jedoch fo viel die Leich⸗Begaͤng⸗ 
niffe betrifft, mit Erlegung gewoͤhnlicher 
und ordentlichen Gebühren , fich gebrau- 
chen mögen, wie denn die Evangelifch-Lu- 
therischen auch befugt fenn ſollen, zu denen 
fonderlichen Feſttagen, fo die Reformir: 
ten nicht feyren, fich beruͤhrten Gelauts zur 
bedienen , jedoch diefelbe auf folchen Fall 
Ne Glocken auf ihre Koften ziehen zu laſ⸗ 
fen gehalten - find, | 

Dahin⸗ 


des Hochfueſtl Hauſes Anhalt. . m. 


Dapingegen aber 7. jm Übrigen der Vettern, Fürft Cart Mihehns Hochfuͤrſt⸗ CAP. 1X. 


Reformirte Kath und Burgerfchafft mit 
dem neuen Kirchenbau felder nichts zu 
thun Haben und yon allem fernern Bey: 
trag zur dotatiön, reparation , Unter⸗ 
Halt der Prediger, Cantorey, Organiſten 
Cuftode, Zierrath, Kleidern und Einge: 
baͤuden und in Summa von allen fernern 
Zuſchuß, er mag Nahmen haben wie er 
wolle ; jetzt und zu ewigen Zeiten, in Krafft 
diefed Vergleichs , von dero gnädigiten 
Fuͤrſtlichen Herrſchafft, wie auch ihren 
Collegen im Rath und Mitbuͤrgern Evan: 
helifch- Lutheriſcher Religion losgezehlet 
werden, himmiederum aber die Evange⸗ 
liſch = Euntherifchen zu etwa vorfallender re- 
pararur der Sirchen zu S, Nicolai icht- 
en beyzutragen unverbunden ſeyn fol: 
em 
Und nachdem 8. Fuͤrſt Cart Wilhelmis 
Ju Anhalt Hoch-Fürftliche Durchlauchtig- 
it auf freundliche Fürftellung Hochge: 
dachter Dero Herren Vettern Hochfürft: 
Tihen Durchlauchtigkeit, D. D. von dem 
Fürfchlage ‚die nette Kirche an dem Thurm 
.2u S, Nicolai gu feßen, freund: vetterlich 
abgeſtanden, fo wollen dieſelbe, mit Zuzie⸗ 
hung Bairverftändiger Leite, einen an- 
dern’ bequemen ledigen Platz in der Stadt 
dazu et außen ff und ei 
en, 
Damit auch 9. Die obbemeldte 12000. 
Rthlr. deftö richtiger einfonimen und’ er: 
halten iwerden mögen, fo verfprechen des 
Herrn Ober Directoris und dero fämtli- 
cher Herten Vettern Hochfürftliche Durch- 
Tauchtigkeit, D. D. Krafft diefes, daß die 
Tranckſteuer der Stadt Zerbſt dafür haff- 
ten, und aus derfelben der Abgang , im 
Fall einer an den verwilligten Terminen 
ſich ereignen möchte, jedes Jahr .erfeket 
werden foll; geftaft zu deſto mehrer Ver⸗ 
ficherting Hochgedachter Herrn Vettern 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit, D. D 
Reſormirter Religion dero getreuen Land⸗ 
ſchafft Einwilligung dißfalls zwiſchen hier 
und naͤchſtkuͤnfftigen Weyhnachten ver⸗ 
ſchaffen und ausſtellen wollen. 
Gleichwie nun 10. Herrn Johann 
Georgens, Heten Victoris Amadei und 


lichen Dürchlatichtigkeit, fegen, daß den’? 


Meformierten Predigern , welche jederzeit 


ihre Lehre und deren Beweisthum mit. 


Ehriftlicher Beſcheidenheit und Sanfftr 
much der Gemeinde vortragen, auch fürts 
fen St. Hochfuͤrſtl. Durchl. ald dero Lan⸗ 
des: Herrn und Epiſeopo, unterthänigften 
Gehorſam erweiſen füllen , gnaͤdigſter 
Schutz, und denen ſaͤmtlichen Untertha— 


nen Reformirter Religion gleichmoͤßige 


Protection und Landes vaͤterliche Fuͤrſor⸗ 
ge werde gegoͤnnet, werden; Alſo behal⸗ 
ten vor Hoͤchſtgedachte Herin Carl Wil⸗ 
helms Fuͤrſten zu Anhalt Hoch-Füuͤrſtl. 
Durchl. fuͤr ſich und Dero Herren Ge— 


bruͤdere Hochfuͤr lichen Durchianchtigkeit, | 


D. D. D. wie auch Dero gefamte Finft: 


liche Nachkommen die Jura Epilcopalia , 
und Territorialia überall frey und bevor, 


immaffen dann auch Herrn Johann Geor⸗ 


gen, Herrn Victoris Amadei und Herrn 


Wilhelms Fürften zu Anhalt Hoch⸗ Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. D. D. fir fich und refpe- 
ctive in Vormundſchafft Fuͤrſt Emanuel 


Lebrechts zu Anhalt Hoch-Fuͤrſtlichen 


Durchl. Ihnen und Ihren Fuͤrſtlichen 
Nachkommen Dero Jura Epiſcopalia und 
Territorialia hiermit ebenfalls relerviren, 


jedoch, Daß Dero beyderſeits kunfftige Ver⸗ 


ordnungen dieſem allen, fo in jetzigem Ber: 
gleich abgehandelt iſt, nicht zu wider lauf⸗ 
fen, auch beede Fuͤrſtliche Theile geift: 
und weltliche Räthe, Confiftoria, Superin- 


tendenten,, Infpedtores , Pfarr: Herrn 


und Beamten diefen Receis allenthaiben 
genau obferviren, und dawider ein oder 
anderer Seits Neligiond = Verwandten 
— beſchweren noch beſchweren laſſen 
ollen. 

Ob auch wohl IL, Herrn Carl Wil: 
helms Fürften zu Anhalt Fürftt. Durchl. 
den Beytrag der Speien ‚fo bey der aller 
gnädigft angeordneten umdallhier in Zerbſt 
Anno 1672, gehaltenen KanferlichenComr 


mifhon aus Dero Rent:Cammer aufge 


werdet worden und ſich auf ein fehr Hohes 


betragen, urgiret und von Dero Herren, 


Gevettern Hochfuͤrſtl. Durchl. D. D, 
Reformirtet Religion zur Helffte wieder 


Kap Wilhelms Fuͤrſten zu Anhalt Hoch: zu fordern ſich berechtiget zu ſeyn erachtet, 
irſtliche Dürchlauchtigkeit, D. D. das zumalen die Kayferliche Commifhion auf 
freund-vetterliche Vertrauen zu dero Deren — aollerunterthaͤnigſtes Fuͤr⸗ 
x = 


(Anhalt. ) 


bringen 
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bringen ex officio allergnädigft ergangen’; Einigkeit und guten Vernehmen geleget 
fo haben doch obhochgedachte Ihre Hoch⸗ iſt, als wird auch. aller bey gewährter 
Fürflihe Durchlauchtigfeit , zur Ehre difcrepanz entftandener Unwillen hiermit 
SGOttes und in Anfehung der zu Ende zu beeden Theilen in Gnaden und Güte 
des vierten Puncts denen Ueber⸗Elbiſchen abgeleget, Hund was dieſerwegen fürges 


bige willig fallen laſſen. 


Einwohnern Evangelifch-Eutherifcher Re: 
ligiondurch dero gethane Freund- Better: 
liche inftändigftelnterceffion zum beſten er: 
haltener Bedingung und Conceflion, ſel⸗ 
So viel aber 
die zu beeden Theilen aufgewendete Pro- 


’ ceß-Koften betrifft, follen diefelbe von je⸗ 
dem Theile für fich getragen und alfo ge: 


gen einander compenfiret und aufgehos 


ben ſeyn; Es wäre denn, daß derofelben 


Herrn Gevettern Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. D. 
D. Reformirter Religion ſothane Pro- 
ceſs· Koſten aus der Tranck⸗Steuer⸗Caſſe, 
oder ‚andern Gefammt: Mitteln genommen, 
oder annoch nehmen möchten, auf ſolchen 
Fall follen Herrn Carl Wilhelms Hoch: - 
Fürftl. Durchl. ihres Orts bey folcher 
Caffa dergleichen zu thun Fugund Macht 
haben. 

Dieweil auch 12. bey Fuͤrſt Johann’ 
fen Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Durchl. Chriſtmil⸗ 
den Andenckens Regierung die paritaͤt im 
Rathſtuhl allhier Anno 1667. eingefuͤh⸗ 
ret, und ſo wohl von deroſelben, als nach: 


hero zu verfchiedenen malen confirmiref‘, 


‚auch diefer Vergleich darauf guten Theile 


. gegründet worden; fo verobligiren fich 
ſowohl der Fürften zu Anhalt Reformir: 


der Religionen cin ficheres Fundament zus daß, gleichwie Sie in der Chriftl. 


ter Religion Hochfuͤrſtl. Durchl. D. D. 
als auch Herrn Carl Wilhelms und dero 
Herrn Gebruͤdere Hochfuͤrſtl. Durchl. 
D. D. D. fuͤr ſich und Ihro allerſeits 


gangen, zur ewigen Vergeſſenheit verwie⸗ 
ſen. 

Zu deſſen allen Beurkundung und 
Verſicherung iſt dieſer Recels Neunmal 
mundiret, von denen hoͤchſtbenannten ge⸗ 
ſammten Fuͤrſten zu Anhalt mit eigen⸗ 


haͤndiger Unterſchrifft und Beſiegelung 
wohlbedaͤchtig vollzogen, beeder Herrn 


Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen und Branden⸗ 
burg Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Durchlauchtig⸗ 
keit ꝛc. wie auch des Herrn Herzog zu 


Braunſchweig Wolffenbuͤttel, und des 


Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel Hoch» 


Fürftl, Durchl. Durchl. ſammt Ders | 


Chur⸗ Fuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen Herren 
Succefloren in der Regierung die Gus- 
rantie , mit ſchuldigſter Danckſagung für 
die in dieſer Sache hoͤchſtruͤhmlich uͤbernom⸗ 
meneCommiſſion, auch angewendetelnter⸗ 
cefionundBermittelung,darobDienft:und 
Freund-Berterlich erbeten : Folgendes Ih 
ro Roͤmiſche Kayſerliche Maieftät derp 
allergnaͤdigſten Herrn dieſer guͤtliche 
Vergleich, mit renunciation der bishero 


— 


geführten: Proceßen,, allerunterthaͤnigſt 


und mit Einfendung eined 
tificiret, eo 
Diſen Receß haben ſo dann A. 1680, 


Origigalis, no- 


allerſeits Hoch: Fuͤrſtl. Intereßirte Churs 


Sachfen und Brandenburg, Herzog Rus 
dolf Auguft zu Braunſchweig und dem 
Landgrafen zu Heflen: Enffel wuͤrcklich zur 


KHoch-Fürftliche Nachkommen, bey folcher Garandie przfentiren laffen, fo auch von 


parität und in. dem Stande, wie folche 
Raths⸗ Mittel ſich anjego befinden, hin: 


ihnen übernommen tworden. 


Inglelchem fehrieben famtliche Herrn 


füro in perpetuum feldige zu laſſen und Fuͤrſten an den Kayſer und renuncirten 


hierunter feine Aenderung zu treffen, es liti bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath. 


moͤge gleich kuͤnfftig der regierende Hert 
in Zerbſt der Reformirten oder anderer 
Religion zugethan ſeyn. 


Endlich und zum 13. Nachdem nun⸗ 
mehr durch dieſen Receß alle bisherige Fuͤrſt Emanuel Lebrecht zu Cothen denen —— 


A. 1696. wurde eñdlich die neue Co, 
£utherifche Kirche zu Zerbft erbauet. 


. 32, € 
A. 1693. 23. Febr, erlaubte Herr Lutherifhes 


ions⸗ 


Zwiſtigkeiten mittelſt görtlicher Gnade: Ev. Lutheriſchen ihr offentliches Religions: zu —2 


Verleihung geendiget und das gute Ver⸗ Exercitium, ſtifftete auch A. 1695. 29. 
frauen zwiſchen Hoch⸗Fuͤrſtlicher gefamm: Dec. eine Eb. Lutheriſche Kirche mit di 
ter Herrſchafft dißfalls beveſtiget, bey dem fen Formalien: Daß Sie Dero hohen 
Rath auch und bey der Burgerſchafft bee: Orts der. beftändigen Meinung waͤren, 
Refors 
mir⸗ 


— 


J des Hochfürftl: Hauſes Anhalt. Ki r m 


mirten Meligion gebohren und erzogen, fo oft * die‘ Nothdurfft erfordern möchte, CAP IR. 
auch mit der Hülffe GOttes bis zu Dero Ihres Gefallens nad) einen Lutherifchen” 3" 
feel. Abſchiede dabey zu verharren entſchloß Prediger zu vociven und anzunehmen bes 





fen , alfo die in Dero Nefideng- Stadt 
Köthen ſich Befindende Haupt-Kirche zu 
dem Keformirten, Gottes = Dienft einzig 
und allein gewidmet bleiben und ihnen da= 
rinn von einiger andern Religion fein Eine 
trag gefchehen folte: Dabey aber der Wohl⸗ 


farth Dero Start und Landes ;uträglich 


zu feyn befunden, wann, wie in Zerbft und 
Deßau geſchehen, Sie auch in Dero Reli- 
denz eine abfonderliche Evangelifch = £ur 
therifche Kirche bauen liefen und, zu fol 
chem Ende auf Freundliches indercedi- 
zen Dero Fr. Gemahlin und unterther- 
nigſtes Anhalten der ın Dero Refidence 
fic) befindfichen Eutherifchen Gemeine all: 
Bereit gnädige Conceflion, ertheilet,, auch 
im verwichenen Jahre den Grund - Stein 
zu Erbauung derfelben mit eigenen Hans 
den geleget, x. wolten alfo vor fich und 
Dero Firftl. Erden Maͤnnlicher Herrſchafft 
und nahlommendeFürften zu Anhalt Dero 
Eutheriſchen Unterthanen die vollkommene 
Freyheit ihrer Religion und derſelben gantz⸗ 
ungehinderten Exereitii nochmahls gnaͤ⸗ 
digſt verwilliget und beſtaͤttiget haben, der⸗ 
geſtalt, daß ſie ſamt ihren Kindern und 
Haußgenoſſen jede beſonders und inge⸗ 
ſammt nicht allein privatim ſolches von 
nun an und zu ewigen Zeiten haben, be⸗ 


halten und ungehindert brauchen, ſondern 


auch zu Behuff des offentlichen freyen Ex- 
ercitii ihrer Religion und angefangenen 
Kirchen: Baus annoch weiter durch ihre ei⸗ 
gene Mitteloder aud) andersmo erhaltenen 
Vorſchub und Beyſteuer beiter mafen.und 
fo gut es immer gefchehenfonte und moͤch⸗ 
te, fort-und.volführen; Auch warn es 
mit dent Batı fo weit gekommen und die 
Kirche zum Gebrauch) und Exercitio des 
Gottes + Dienſtes gebracht ſeyn wuͤrde, in 
derſelben dann mit Predigen, Adminiftri- 


rung der H. Sacramenten ꝛc. und. was 


ſonſten insgemein und infonderheit zu oͤf⸗ 
fentlicher Ubung des Lutheriſchen Evange⸗ 
liſchen Gottes⸗Dienſtes immer gehoͤren 
möchte oder koͤnte folenniter nach ihrer 


Religions Art und Weife anftalten, Halten 


und gebrauchen möchten. Sie haben auch 
Dero Fr. Gemahlin das Jus:Patronarus 
darüber ertheilet ‚Dergeftalt , daß Dieſelbe 


fugt feyn folte, auch dabey, wann es Ihr 
beliebig, Ihren Hoff: Prediger predigen 


zu laſſen, daß auch) dieſes Jus Patronaeus 


jedesmahl auf eine bey den Fuͤrſtl. Haufe 
Korhen der Lutheriſchen Religion zugetha⸗ 
ne Fuͤrſil. Gemahlin, auch da felbige nicht 
obhanden, denen am Leben ſeyenden Prin⸗ 
ceßinnen extendiret ſeyn ſolte bey ereignen⸗ 


den Mangel aber jetzterwehnter Fuͤrſtl. 


Perſonen folches Jus Patronatus zu exer- 
eiren, der ſaͤmtlichen Ritterſchafft dero 
Fuͤrſtl. Antheil Landes, ſo der Lutheriſchen 
Religion zugethan, in Gnaden beygeleget 
und conleriret ſeyn, jedoch jeverzeit die 


drey Xelteften das vorum primariunndez, 
P t 


bey haben ‚geftalt dann fie, die Rüterſchafft, 
deßen alles verſichert feyn ſollte, daß fiedag 


Jus Patronatus völlig’mit allen Rechten 


und Gerechtigfeiten nicht anders noch ac: 
ringer ‚alö folches dem-reformirten Rath 
zu Zerbft bey der Kirche zu St. Nicolai 
vermöge Receflus yon an. 1679. zuſtuͤn⸗ 
de, bey diefer neu anbauenden Lutheri 
fchen Kirche Haben, und Krafft derſelben 
einen oder mehr Lutheriſche Prediger und 
andere Kirchen⸗ und Schul⸗ Diener bey 


dieſer neuen Kirche zu prælentiren und zů 
voeiren befugt und berechtiget ſeyn, indes 


auch ferner dieſe Kirchen» und Schul⸗Die⸗ 


ner vor fich und nebjt ihren zu folchem Ges. , - 


brauch gemiedmeten Häufern von allen 
oneribus publicis tam . perfonalibus 
quam realibus ‚gleich den Reformirten,. 
in Dero Mefideng: Statt befreyet und 
eximiret feyn folten; Und endlich auch auf 
dem Fall, da bepdemregierenden Landes⸗ 
Fürften über lang oder Fur eine der Evan: 
gelifihen Religion ingemein, oder der Lu⸗ 


theriſchen beſonders gefährliche Trennung _ 


in der Statt Köthen fich zutragen wuͤrde, 
ſo ſolte folche Landes = Herrichafft jedennoch 
ſchuldig und bey ihrem Chriſtl. Gewißen 
verbunden feyn, diefe neue Kirche bey 
dem.alleinigen Exereitio, Jure, Rechten 
und Gerechtigkeiten, fo wohl vor fich ſelbſt 


gang ungekraͤnckt zu laſſen, als auch nie⸗ 


mand anders, unter was Vorwand es 
immer ſeyn moͤchte, dergleichen etwas zu 
geſtatten. Jedoch haben Sie ihnen dabey 
die Jura Epiſcopalia und Territorialia 

über 
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tiber diefe neue Eutherifche Kirche, auch die 
Prediger und andere Kirchen» Bediente 
allerdings bevor behalten; vermahnen auch 
endlich zugleich die Evangelifche Lutheri⸗ 
fehe Prediger fich in Lehr und Leben der: 
geftalt unverweislich zu halten, damit. fie vo 
denen Reformierte durch falfche Auslegun: 
gen und Imputirung ſolcher Conſequentien 
welchen ſie wiederſpraͤchen und ſolche als 
ihre Kehr⸗Puncta nicht erkenneten zur Feind⸗ 
ſeeligkeit keinen Anlaß geben, ſondern daß 
fie überall ihre Lehr: ; Puncten aus der 
Heil. Schrifft mit Sanfftmuth behaupten 
und dergeftalten zu guter Vertraulichkeit 
zwiſchen beederfeits Religions; Berwand: 
ten Gelegenheit 


$. 3 

Als nun die — * auch alle Actus 
miniſteriales, als Tauffen, Trauungen 
und Begräßnife, welche vorhero von de: 
nen reformirten Predigern verrichtet wor: 
den , nunmehro durch ihre eigene Prediger 
ausüben zu laffen gemeynet, Haben hier: 
wieder die Coͤthiſchen Neformierten, inſon⸗ 
derheit das Minifterium, nebft dem Rathe, 
fich gefeget und ihre Incention dahin, daß 


"die Berrichtungen dergleichen Adtuum bey 


ihrer Kirche beybehalten werden möchten, 
gerichtet. 

Es wurde hieruͤber (ich weiß nicht 100?) 
ein Bedencken eingeholet, reiches alfo aus- 
fiele: Obwol die Neformierten fich fürs 
nehmlich an einem Theil in dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens⸗Schluße art, 5. andern 
Theils in einer hergebrashten Obfervanz 
und Verjährung gründen, hiernaͤchſt da⸗ 
hero, daß da einer Gemeinde ein Kirch): 
Haus aufzubauen geftattet wird, fo fort 
dieſes, Daß auch derfelben eine befondere 
Parochie oder ‚Jura Parochialia eingeräus 
met worden, füglich nicht zu ermeſſen, da: 
beneben diejenigen Adtus, fo zeithero von 
denen Reformierten ebenmäßig bey denen 
Zutheranern ausgelibet worden , alfo be: 
fchaffen, daß beyderſeits Religions⸗Ver⸗ 


‚wandten dißfalls in deren Subflantialibüs 


einig, alfo e8 das Anfehen gewinnen will, 


daß, in Diangelung trifftiger Urſachen, der⸗ 


gleichen Veraͤnderung, zu Nachtheil derer 
Meformierten Prediger und Schwächung 
derer hiervon gehörigen Accidentien, mit 


Beſtande nicht. unternommen werben Fön: 


ne 


Stoaats · Recht 


Dennoch aber und dieweil Herr Ema⸗ 
nuel Lebrecht als Landes⸗Herr, denen in 
Dero Reſidenz⸗Stadt Coͤthen eingeſeſſe⸗ 
nen Lutheranern das völlige Exerciium 
Religionis, alfo auc) allerdings Die da- 

von dependirende Actus Minifteriales, 
ingefammt verftattet , hingegen, was die 
an Seiten derer Neformierten angesogene 
Obiervanz betrifft, felbige eigentlich and 
einer Freywilligkeit herrühret, auch, rebts 
fic ftantibus, und fo lange gedachte Eu: 
theraner Beine eigene Kirche des Orts ha⸗ 
Ben, zu verfichen, in mehrer Erwegung, 
daß, geftalten Sachen nach und da ihnen 
an einem andern Orte fich dergleichen A- 
dtuum Minifterialium zn gebrauchen un⸗ 
benommen geweſen, Die ben denen Refor⸗ 
mierten angenommene pro Adtibus merz 
facultatis, in welchen, vermbge bekannter 
Mechte, ordentlich ohne vorhergehendes des 
einen Theils Verbot und darauf an der 
andern Seite erfolgte Zufriedenheit, die 
Poffeis, folgends auch die præſeriprio 
juris cogendi & prohibendi nicht ſtatt 
hat, zu achten, bey welcher Bemand: 
niß und da die Lutheraner nunmehr 
in andern Stand gefezet ind felbft : eigener 
Prediger Habhafftig worden, ihnen von der 
nen Reformirten hinwieder abzuftehet und 
des Dienftes jeztermeldter ihrer eigenen 
Prediger fich zu gebrauchen füglich nicht 
verweigert werden mag; wie denn hierüber 
der Abgang der Lurheraner an Seiten 
derer Reformirten Prediger pro cafu for- 
tuito, fo auch auf andere Art und Weile 
ſich begeben koͤnnen, zu Halten, wie micht 
weniger dagegen beruhrten Prediger die 
Arbeit hierdurch gemindert wird, alfo ſel⸗ 
bige um fo viel deſtoweniger dißfalls Be⸗ 
ſchwer zu fuͤhren haben; ferner der Weſt⸗ 
phaͤliſche Friedens⸗Schluß Art. 5. allein 
von dem freyen Exercirio Religionis und 
daß darinn feine von deren dafelöft im Ro⸗ 
mifchen Reich nachgelaffenen Religionen 
beeinträchtiget werden folle, verfaßet , nicht 
aber zugleich auf die in gegenmwartigem Fall 
unternommene Extenfion derer Adtuum 
minittertalium aufandere Glaubens Ver⸗ 
wandten gerichtet, da beneben zwar in dem 
Fall, da eine Lutheriſche Kirche erbauet 
wird, dadurch ſo fort denen anderswo all⸗ 
Bereit bey dergleichen Kirche Eingepfarretent 
Veränderimg der. Parochie und Entzie⸗ 

bung 


des Hochfüieftl. Haufe Anhalt, 175 


- * Wr. 
hung derer dem bißherigen Pfarrer gewid⸗ vierte Puncten etliche Jahre gewaͤhret, CAP X. 
‘meten Aceidentien nicht zuzulaſſen, hin- haben ber Herr Fürft, auf interpofition I 


. 
dırf 


-gegen es in gegenmwartigem Fall mit der 
Reformierten Kirche eine gan andere Be: 
wandtniß hat, in Anfehung, daß gedachter 


maſſen die Eutheraner des Orts eigentlich 


‚sicht pro Parochianis , ſondern aller-, 


dings pro forenfibus & extraneis zu hal- 
ten, im übrigen, da auch gleich das refor- 
mirte Minifterium ein beftändiges Jus 
prohibendi & eogendi erhalten , jeden: 
noch dem Landes⸗Herrn dißfalls die Haͤn⸗ 
De nicht gebunden, ſondern felbiger, Krafft 


hoher Landes:Dörigkeit, aus trifftigen Ur⸗ 


ſachen und fuͤrnemlich zu Verhuͤtung al⸗ 
lerhand beſorgenden Irrungen und Con- 
fuſion, auch Erhaltung guter Ordnung, 
eine Veränderung zu veranfaffen wohl be⸗ 
fugt, immafjen die "Keformivten Theo- 
logi felbft, infonderhzit Calvinus, Mar- 
tyr, Bucerus, idie Brochmannus, - -- 
angemercfet, fi) mit theils Lutheranern 
darinn eonformiren, daß, bey bevorfte: 
hender Tauffe, zuförderit und mit allem 
Fleiß ein der reinen Religion zugethaner 
Prieſter aufzufuchen, im Nothfall aber , 
und da dergleichen nicht zu erlangen, al- 
fererft ein anderer, ſo der mwidrigen zuge: 


hoͤrig, zu erwehlen, alſo felbiges Argu- 


ment deſſen die Reformierten wider an: 
dere ſich gebrauchen, ebenmaͤßig wider ſich 
gelten laſſen, folgends geſchehen laſſen muͤſ 
fen, daß auch ihr Dienſt auf der Luthe— 
raner Seite ſo lange, als dergleichen Prie⸗ 
ſter vorhanden, hinwieder zuruͤck geſetzet 
werden moͤge; zu geſchweigen, daß vor⸗ 
gedachter Brochmannus nebſt andern 
noch meiter gegangen und feine Meynung 


dahin, daß es beſſer, fein Kind entiveder 


felöft oder durch eine-andere , auch Privat: 
Perſon, gleichen Glaubens: Bekaͤnntniß 
feg , als vermittelit eines, fo einer widri- 
gen Religion, zu tauffen, gerichtet. 

So erfcheinet dannenhero fo viel, daß 
die Reformierten bey der Stadt Coͤthen die 
Berrichtung derer Adtuum minifteria- 
lium ohne Unterfcheid derer dafeldft einge: 
feffenen Lutheraner, durch die von denen: 
felßen beftelleten Prediger zu hinterziehen 
nicht berechtiget, fondern felbige allerdings 
‚gefchehen zu laffen verbunden. 

Nachdeme nun der Stritt über dieſe 
und andere von Denen Reformierten mo- 


der beiden Hochfürftl. Herren Bettern, 
Herrn Victor Amadei und‘ Herrn Wil⸗ 
helms, welchen auch Fürft Carı Wilhelm 
bepgetreten, fich gegen die bey der Refor- 
mitten Stadt:Kirche eingepfarrte Buͤr— 
gerfchafft und Unterthanen, um ihnen als 
len Berdacht und Benforge zubenehmen, 
vermittelt eines abjonderlichen Receſſes 
vom 4. Odtobr, Au, 1701, dahin erklaͤ⸗ 
vet: Daß weder von Ihnen noch Dero 
Fürftlichen Erben und Nachkommen, Fürs 
sten zu Anhalt, fie bey ihrer Kirche und. 
Schule an dem reformirten Gottesdienft 
und deſſelben bejtändigen - Einkommen, 
auch Perfonen, auf einigerfey Weiſe fol- 
ten gehindert, turbivet ‚noch ſonſten durch 
ungebihrende Eingriffe darin beeintraͤch⸗ 
tiger, fondern dabey zu ewigen Zeiten ruͤ⸗ 
hig gelayjen werden, das An. 1675. bei 
Dero Minderjäprigkeit deßhalb erfangete 
Frepheits:Privilegium in feinem Vigueur 
verbleiben, wie fie es dann nochmahls- 
ratihabirten, nimmermehr aber ein fi- 
multaneum Religionis exereitium an⸗ 
dern Religiond:Bermwandten, wie die auch 
Namen haben möchten, und ſonſten in 
Römifchen Reid) eingeführet und toleri- 
vet wurden, in folcher ihier Kirche conee- 
diret noch fie im geringiten darinn beein⸗ 
trachtiget werden und alſo des Weſtphaͤli⸗ 
fihen Friedens. Schluffes, als welchen fie 
ſowohl refpectu der Lutheraner als Re= 
formirten, nach defjen eigentlichen und 
wahren Berftande, in dieſem ganzen Wer⸗ 
cke zum Fundament ſetzen, in allen voll: 
kommlich und wuͤrcklich, gleich denen Lu: 
theranern, genieſſen folten, wie dann auch 
zu ſolchem Ende die hieſige Lutherifche Ein: 
wohner vor ſich und ihre Nachkommen 
fein weiteres Recht und Antheil bey hieſi⸗ 
ger Reformirten Statt-Kirche und an: 
dern dahin gehörigen Juribus auch in eie 
nigem Voto bey Erwehlung der Kirchen: 
und Schul⸗Bedienten, wie auch Genieſ 
fung der bey folcher Reformirten Kirche 
befindlichen Allmofen-Eaffe, ingfeichen ver 
bey hiefiger Statt vor die fudirende Ju— 
gend geſtifftete Raths⸗Kruͤgeriſchen und 
Boͤſiſchen Seipendien, nicht minder auch 
an dem Hofpital und denen davon de- 
pendirenden Emolumenten hinfuͤro mehr 
haben 
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haben und beſitzen folten x, ꝛc. we 


gen des Juris Parronatus bey der Re- 
formirten Statt:Slirche und Schule waͤ⸗ 


‘ren ©. Hoch-Fürftl. Durchl nicht gemei: 


. net, den Stadt⸗Rath und reformirte Ge⸗ 


meinde zu Koͤthen, weil felbige, jo viel 


ins befondere die beyde Diaconos aud) 


“ übrige Kirchen = und Schul = Bedien- 


te angienge, bißher in continua & non 
interrupta pofleflione durch eine beftän: 
dige Obfervance hergebracht und jeded- 
mahl exerciret , darinn zu beeintraͤchti⸗ 
gen, fondern fie bey dem exercitio deſſel⸗ 
ben jebesmal ruhig zu laſſen gefonnen ; 
Was aber die Ober-Pfarre , welche. biß⸗ 
hero mit der Superintendur verfnüpffet 
geweſen, betraffe, alldierweiln fich in den 
Actis fo viel Nachricht gefunden, daß von 


Ders Vorfahren allegeitdie Perfon darzu 


denominiret worden, fo folte es auch hin: 
Eünfftig bey Erfegung diefer Ober⸗Pfarr⸗ 
Stelle daben verbleiben und infonderHeit 
dergeftalt damit gehalten werden , daB, 
wann dergleichen Vacanz vorfiele , der 
Rath ſowohl vor ſich, als auch wegen der 
reſormĩrten Buͤrgerſchafft bey ihnen um 
Nomination einer darzu tuͤchtigen refor- 
mirten Perſon Anſuchung thun ſolte, wor⸗ 
auf dann ſie ſich auch jedesmahl willig 
darzu erfinden laſſen und ſolche Denomi- 
nirung einer Reformirten tuͤchtigen Per: 
fon keinesweges aufhalten wolten; Wann 
dann folches gefchehen, wäre zur Probe: 
Predigt gewöhnliche Anſtalt zu machen 
und da hiernechft wider die aufgeftellete 
Perſon, defjen Lehre, Eeben und Wandel 
nichts erhebliches einzumenden, als wor⸗ 
uͤher auch die Gemeinde zu befragen, fo 
hätte fo dann der Rath als Parronus , 
ihm die Vocation zu folhem Ober- Pfarr: 
Amt in gewöhnlichen Formular auszu: 
ftellen und Ihnen felbe zur Confirmarion 
gebührend zu prefentiven. Weil auch 
durch das der Eutherifchen Gemeine all: 
hier verftattete freve Religions : Exerci- 
tium und davon dependirende Adtus mi- 
nifteriales der Keformierten Kirchen und 
Schule, wie auch Derofelben Bedienten 
einiger Abgang an denen bißhero von den 
£utheranern zu genieffen gehabten Ein 
kommen und Accidentien zugezogen , fo 
folte hinfüro, zu einiger Wiedererſetzung, 
don jedwedem, jo wohl Reformierten als 
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Lutheriſchen Brauer bey hiefiger alten 


und neuen Statt, auf jedwedes Brauen 
ein Reichs⸗Thaler zu Rath-Hauſe erleget 
undzu Erhaltung Keformierter Kirche und 
Schulen, aud) derofelben Bedienten ange: 
wendet werden, geftalt dann die ſaͤmtliche 
Brauer ſich dazu willig verbunden hätten; 
Dahergegen folre auch die Eutherifche Ge: 
meine bey ihrem erlangeten völligen Exer-' 
citio Religionis undallen dazu gehörigen 
Adtibus Minifterialibus, nichts davon 
ausgefchlofjen , es möchte auc) Namen ha⸗ 
ben, wie es wolte, wie auch Beftellung 
ihrer eigenen Schulen ungehindert verbfeis 
ben und die ‚Lutherifche Geiftlichen und 
SchulSB-dienten ihre Accidentia davon 
allein ungehindert einheben und genieſſen. 
Wegen der mixtorum. marrımoniorum 
folte es, wann zwiſchen beyderfeits Ehe⸗ 
Leuten gewiſſe Ehe-Padta aufgerichter und 
darinn wegen derfelden mit einander erzie⸗ 
henden Kinder: Auferziehung gewiſſe Di- 
Spofition und Verordnung abgeredet und 
beliebet worden , allerdings dabey jedes⸗ 
mal ungeändert gelaffen und folchem. ge 
nau nachgegangen werden ; wiedrigen 
Falls folte bey Kind-Tauffen , wann der. 
Vater Futherifcher Neiigion, die Söhne 
in der Lutheriſchen Kirche, da aber bie 
Frau dev Reformirten Religion zugethan, 
die Töchter in der Reformirten Kirche ge⸗ 
tauffer und vice verla, wann der Water, 
Reformirt und.die Mutter Eutherifch, auf‘ 
gleiche Weiſe gehalten werden, oder. jed⸗ 
weden frey gelafjen feyn, fein Kind ent⸗ 
weder in der Lutheriſchen oder Refor⸗ 
mirten Kirche tanffen zu Zaffen, wann nur, 


dem Prediger, dem fonjten diefer Adtus. ' 


eigentlich gebührete, das gewöhnliche Ac- 
cidens erfeget würde, 

Bey dem £eichen-Condudt folten jedwe⸗ 
de Religions: Genoffen ihr Minifterium, 
Schule und Glocken vor fich alleine behal⸗ 
ten. Wann aber ein Fürftl, Hof:Bedienter 
verftorden,und S. Durchl. auf Anfuchen: 
es concediren würden, fo folte,er moͤch⸗ 
te gleich Lutherifcher oder NReformirter 
Religion zugethan ſeyn, das geſamte Statt⸗ 
Gelaͤute von beyden Kirchen bey deſſelben 
Leich⸗Conduct, doch ohne einige Ber: 
hinderung des Gottesdienfts und gegen 
Erfegung geröhnlicher Gebühren, gezo⸗ 
gen werden, Endlich folten auch > 13 

Ufs 


Bes Hoc. 


Aufbringung der Lutheriſchen Kirchen⸗ 


Schul: und Pfarr = Wohnung gezogen, 
Drey Bürgerliche Häufer mit ordinair- 
"und extraordinair-Anfagen nicht befchive: 
vet, fondern ganß frey und exempr ver: 
bleiben, auch in dem Steuer-Cataftro ab- 
gefchrieben und deliverund hergegen ihnen 
ein ander zureichendes zquivalent ange: 


wieſen werden. Melches alles dann S. 


Hochfuͤrſtl. Durchl, eigenhandig unter: 


zeichnet und unter Dero Hochfürftl. An: 


Cothn⸗ 


ſiegel ſowohl den Statt⸗Rath als Refor- 


mirten und Lutheriſchen Gemeine zu Koͤ⸗ 


then ausſtellen laſſen. Koͤthen den 4. 


‚ Odtobr. 1701, 


| 34, | 
Herr Fürft Emanuel Lebrecht zu Kb: 


Fi fen verordnete ferner in feinem Teſta— 


mentliche 
BVerords 
nung tves 


gen der fur 


therifchen. Prinzen hiemit, bey Erfolgung unfers 


ment wegen feiner Eutherifchen Untertha⸗ 
nen: Da Wir dann auch zugleich unfern 


Ba ! 
Hauſes Anhalt. — IX, 


Bruͤderlichen Vergleich, in dem Amte 343% 
Warmsdorff auch andere, von Denen drey Warme 


recipirten Religionen zu dulden. dorf.. 
— $. 352. ne 
Fuͤrſt Johann Georg I, u Deſſau Lutkeriſche? 


— Rel. Exere. 
erlaubte An. 1699, denen Lutheranern Dean | 


ebenfalls das offentliche Religions-Exer- 
eitium, welche8 An, 1702. Herr Fuͤrſt 
Leopold vollends alfo reglirten 7 

r. Hätte die Evang. Luther. Gemeine 
alfhier famt und ſonders und derſelbigen 
fo wohl gegenwärtige als kuͤnfftige Mit. 
Glieder nicht minder , als bißher gefhehen, / 
ech mit andern Fürftl. Unterthanen Re: 
formirter Kekigion, freundlich, friedlich 
und unärgerlich zu betragen, und dieſen «\ 
ihren aus lauter Gnaden concedirten oͤf⸗ 
fentlichen GOttesdienft keinesweges als 
eine Trennung oder Anlaß zur Sonderung 
anzufehenundszu nehmen; Sintemaffbei- 


zen päterlichen Seegens, anbefehlen, denen zu des den Reformirten und ihnen fothane 


der Lutherifchen Conleſſion fich befen: 
nenden Untertanen gleichen Schuz und 


Gerechtigkeit , wie auch das offentliche 


Exercitium ihrer Religion ungehindert ge: 


Nee 
Seiten. 


lich Beplegten, 


Loͤthni⸗ 


ſcher Mer, 
gleich we⸗ 
gen 


nieſſen zu laſſen und ſie inſonderheit bey der 


neuerbaueten Kirche beſtaͤndig zu ſchuͤtzen, 
auch, dahin zu ſehen, Daß die unnuͤtzen Re⸗ 
ligions· Streitigkeiten, da wir alle Durch 
die Gnade GOttes und des Verdienftes 
unſers HErrn JEſu Chrifti feelig zu wer: 
den verhoffen, fo viel müglich , gemindert 
und beyderfeits Neligions-:verwandte Un⸗ 


terthanen, in Friede, Einigkeit und gu: 


tem Bernehmen erhalten werden mögen. 
"342 

. A, 1708, ereigneten ‚fich zu Cöthen 
zwiſchen denen Lutheranern und Refor⸗ 
mierten wiederum Mißhelligfeiten, wor⸗ 
auf die Fran Vormunderin, nach Anmei- 
fung ihres Herrn Gemahls Teftaments , 
mit dem König in Preuffen communi- 
eirte, welcher einen geift= und meltlichen 
Commiſſarium fchickte, fo, mit Zuziehung 
eines F. Cöthnifchen, die Sache unterfuch: 
ten und, nach Anmweifung des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens Schluſſes und Zerdftifchen 
Religions-Vertrags de Anno 1679, guͤt⸗ 


; $. 35. 

1716. reſervierte fich der Nach- 
gebohrne Herr Fürft zu Coͤthen, in dem’ 
+ (Anhale.) \ 


Zwietracht nichts als lauter Ungemach und 
Schaden gebehren winde, Abſonderlich 
wuͤrde dem Prediger eingebunden ,dieTra- 
Etirung der Controverfien, fo Beide prote- 
ftanrifche Religionen etwa unter einander : 
noch Haben,nicht mit ſchmaͤhſuͤchtigen War: ⸗ 
ten und Terminis zu verhandeln, sc. feine 
Zuhörer follten ihm auch darinn folgen, 
geziemende Befcheidenheit in Dil’urlen 

von Religions: Sachen aller Orten ſich 
gebrauchen , 2% folten fich auch durch feine 
auswaͤrtige ihrer Religion zugethane 
Geiſt⸗ oder Weltliche, wes Standes oder . ' 
Würden diefelbige auch wären, ihnen ein 
anders beybringen oder ſich verleiten Inf 
fen. Hergegen folten auch die Reformirz 
te Prediger und Unterthanen fih in den 
vorgefchriebenen Schranken , wie Bifer, 
alſo auch Hinfünfftig Halten und ein wah⸗ 
res aufrichtiges Chrift: Brliderliches Wer 
nehmen und Bertrauen mit ihren Evan: 
gelich-Eurherifchen Mit: Brüdern cultivi- - 
ten und fo wohl in» als auffer ihrem Got: 
tesdienfte zu aller Zeit bezeugen und unters 
halten. 

2. Hätte die Evang. Luth. Gemeinde 
fich zu Bearbeiten, daß ein perperuirficher 
Fundus oder Capital geſammlet und ſicher 
beleget würde, welches zu Unterhaltung 
der Gebäude, wie auch des Predigers , | 
Schul: und Kirchen-Dieners, zulangend 

3° ſey, 


* 
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x. ſey damit von dieſen keine Klage uͤber den 


Abgang ihrer Beſoldung oder ermangeln⸗ 


den ehrl. Auskommens gefuͤhret werde; 


| Sollten auch dahin fehen, daß die Beding- 
niiſſen, wozu fie ſich bey Se, Hochfürftl. 
Durchl. Heren Vater zur Zeit der Er: 
theilung der Conceflion anheifchig und 
verbindlich gemacht, dereinft zur Wuͤrck⸗ 
Sichkeit gedeihen möchten unter andern die 


. Herbeibringung eier guten Anzahl con- 


. fidersbler und bemittelter Lutherifchen Fa- 
milien, ald wodurch die Subfiftenz- Mit: 
tel ihrer Kirchen und Schulen nicht allein 
acilitiret, fondern auch die Fürftl. Refi- 
denz- Statt anfehnlicherund Volckreicker 
gemacht werden könnte, ic. 

3. Solte der "von der Luther. Ge: 
‚meinde vorgefchlagene und. von S. Hoch: 
Fürftl, Durchl. beliedete bißherige Feld: 
Prediger bey Dero Regiment, Johann 


Wilhelm Ditmar , als ein bereitd exami- 


nirter und ordinirter Prediger ‚durch den 


Superintendenten inftallivet werden, da: 
fern aber nach deffen Abgang eine noc) 
nicht examinirte oder ordinirte Perfon in 


nifterio anzuftellende Examen gelehrt, ge: 


die Ordination und Inftallacion durch 
den Superintendenten verfüget werden, 
ohne defien Willen und Wiffen auch dann 
Fein aufferordentlicher Prediger oder Can- 
didatus Theol. dieſe Kantzel Setreten folte: 


Inmaſſen es mit andern Evangel. Luther. 


Predigern in dem Fuͤrſtl. Deflauifchen 
Antheile auch alfo.gehalten wuͤrde. Mit 
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mentalibus und Minifterialibus allein 
entrichten muͤſſen, nunmehr aber geichlof 
fen werden möchte ‚daß denen £utherifchen 
Predigern die Accidenrien vondenen Lu⸗ 
therifchen Einwohnern gang allein zuzu⸗ 
wenden wären: So füllte e8 fünfftig fol- 
chergeftalt gehalten werden : Nemlid ed 
folten alle diejenige Bürger und Einwoh—⸗ 
ner Evangelifch: Lutherifcher Religion, jo 
in der Neuftat (als welche vor nicht gar 
langer Zeit erft angeleget worden,) gegens 
wärtig fich Befinden , oder ins Fünfftig all⸗ 
da wohnen würden, ingleichem Fremde , 
fo über Land anher kommen, oder Durch» 
reifen und Eutherifch fen, eingig und al 
lein dem Evangelifc) - Eurher schen Predi⸗ 


ger und Schul-Dienet daſelbſt alleund jee - · 


de Accidentien entrichten, fie möchten 
Namen haden wie fie wollen, und zivar 
auf die Maaße, wie ſolche die. reformir: 
ten Prediger und Schul⸗Diener in ihren 
Beitallungen zu nehmen verordnet, wor⸗ 
bey ihnen aber unbenommen bliebe, ein 
mehrers nah freyem Willen. befagtem 
Prediger ‚Schul: und Kirchen-Diener zu⸗ 


7 Vorſchlag gebracht werden ſollte und ſel zuwenden: Diejenige Bürger und Eins 
biger durch das von dem reformirten Mi- wohner aber Evangelifch-Lutherifcher Re⸗ 


ligion , fo. in der Stadt Deſſau und. in den 


ſchickt, auch fonften eines friedfertigen Vorſtaͤdten auffer der Neuſtat wohnen 
Chriſtl. Wandels zu ſeyn erfunden würde, 


und ſich befinden, möchten zwar der A- 
ctuum Sacramentalium und minifteria- 
lium in der Neuftäter Kirche und durch 
den: Evangelifihen Prediger daſelbſt ſich 
gebrauchen, wofür fie auch die Gebuͤhr⸗ 
niß zu entrichten hätten, fie folten aber, 
ehe und-bevor folches gefchiehet , dem re- 
formirten Minifterio die Aceidentien , 
wenigſtens, wie fie in der Specification 


dem Cantor, Organiften und Küfter folte enthalten, unmeigerlih und unverlänget 
.28 auch aljo gehalten werden, wie es ſon⸗ abftatten, nur die Beicht-Pfennige aus⸗ 
ften on £utherifchen Drten in dem Fürftl, gefchloflen, welche der Evangelifch- Luthe⸗ 
Antheile obferviret wide. Es foltefich riſche Prediger nur allein von ihnen em⸗ 


: auch niemand dießfals zu einigem widri⸗ 


gem Fürnehmen verleiten laſſen, oder 
hierinn austvertigen Raths und Sugge- 
ftion theilhafftig machen, _ 

4. Weil auch bißher in der Fuͤrſtl. 
Refidenz- Statt Deffau nur eineingiges 
Kirch⸗Spiel, mithin die gefammte Bürger 
und Einwohner, fo wohl in der Statt als 
derfelben Vorftätten, dahin eingepfarret 
geweſen und dem reformirten Minifterio 


pfienge, Wann zweyer Religionen Ehe⸗ 

Leute wären, follte dem zu Zerbft An.ı6g0, 

getroffenen Sirchen-Receis nachgegangen 
werden und die Söhne des Vaters, die _ 
Tochter aber der Mutter Religion folgen, 
es ware dann in richtigen Ehe- Beredun⸗ 
gen ein anders verabredet, indeffen folten 
doch die Kinder, warn fie zu ihren Jahe 
ten kämen, von Zwang ; Berleitungen und 
unziemlichen Perfuafionen entübriget ſeyn 


die Aceidentien von den Adtibus Sacra-. und, wann hieruͤber Klage oder Verdruß 


‚gegen | 


- 
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gegen jemand. entitunde, ſolchem von dem 
Confiftorio mittelſt gebühr - und nad). 
druͤcklichen Eifer- remediret: werden. 
Bey den Begräbniffen, Vorbitte und 
Danckſagen ſolte der geneſenen krancken 
oder verſtorbenen Perſonen Religion con- 
fiderirt werden, der fie zugethan, ober 
darinn fie erzogen werden ſolten und haͤt⸗ 
ten die Lutheriſchen Einwohner in. und 
auſſer der Neuſtatt, fo.einige vom diefen 
actibus zu beftellen , (aufjer der Beichte 
und Communion, ) eben fü wohl, als 
die Reformirte, es dem Superintendenten 
durch ihre Kirchen: Diener ‚Fund zu ma- 
den und von dem Tage und Zeiten , du 
bemeldte actus zu verrichten wären Nach: 

- richt zu ertheilen und, wann hierbei etwas 
bedencfliches , fich feiner Anordnung und 
Weiſung beharrlich zu ſubmittiren. 
5. Weil auch die Evangelifch- Euthes 
riſche Gemeine in Erinnerung der von 
Sr. Durchl. Herrn Vaters bey der Con- 
cemion hierauf gerichteten unzweifentlichen 
Abſicht und Meinung gantz freywillig ſich 
erklaͤret und zugeſtanden, daß in dieſer Sir: 
che auch das Exercitium der reformirten 
Religion getrieben werden folte, fo ſolte 
zu defien Befräffrigung am Tage ber Er: 
Öffnung auch ein reformirter. Prediger , 
doch nach dem £utherifchen, darinn pres 
digen und ein und andern Adtum Sacra- 
"mentalem oder Minifterialem darinn 
verrichten, nachgehends aber und zu allen 
Zeiten folte e8 mit dem Exercitio der 
Reformirten Religion in der Neuftätter 
Kirche alfo und vergeftalt gehalten wer: 
den, daß der £utherifche Prediger an dem 
- auf die Eröffnung immediate. folgenden 
Sonntag Bormittages predigen und das 
Abendmahl des HErrn halter, den näachft: 
folgenden Sonntag desgleichen, und am 
Nachmittage diefes zweyten Sonntages 
ein Reformirter predigen, wofern er aber 
die Commmunion hielte, am WBormittage 
deſſelben Tages predigen : Immaſſen dem 
Superintendenten und Minifterio erlau: 
bet die Reformirte Communion in be 
fagter Kirchen alle Quartal, wann fie es 
gut finden, zu halten, ꝛtc. Es ſtuͤnde auch 
dem Reformirten Prediger frey, die Tauf, 
Copulationes und andere Adtus Mini- 
fteriales in mehr: bemeldter Neuen Kirche 
uu verrichten, warn die Einwohner. den 

Anhalt) 


Sau ſes Anhalt. ‚79: 


Reformirten Religion“ im ter NenftarCAP- IR, 
Cwelche ihnen ‚allein und denen Eutheri"* 


ſchen Predigern. mit nichten die Acciden-, 
eien zu entrichten hasten,) darım Anſu⸗ 
Hung thäten. Jedoch folte der Zeit hal⸗ 
ber beobachtet werden, daß die Adtusniche 
auf eine Zeit und Stunde gefchehen „es 
ſolte auch bey der gautzen Verrichtung des 
Reformirten Gottesdienſts die Lutheri⸗ 
ſche Gemeine ihren Kirchen⸗ Diener auf: 
warten laſſen und den Gebrauch der Glo⸗ 
een, Orgel, und was ſonſten zu Behuff 
bes Gottesdienſts erforderlich, ohne Wei⸗ 
gerung vergoͤnnen. Mit den Feft- Tagen, 
fo drey Tage gefevret wiıven, hat man 
ſich nach dorbeſchriebenen nach einander 
folgenden Sonntagen zu richten und wann 

auf einem Feſte, welches beyden Religio⸗ 


' nen gemein, nur Kin Tas, als etwan der 


Himmelfahrts = Tag Chriſti ce lebrirt wuͤr⸗ 
de, ſo verbliebe denen Lutheriſchen die 
Vormittages⸗denen Relormirten aber 
die Nachmittages Predigt. s 
6, Die Evang, Lutheriſche Fönnten 
zwar wehl ihre Kinder zu ihren: Cantore 
und Schul Bedienten zur Information 
ſchicken, dieweil aber felbige den meiften 
kaum die erſte Anfänge der Wiffenfc)affe 
ten beyzubringen Zeit und Vermoͤgen har 
ben möchten, ſo wolten S. Hoch: Fürftl; 
Durchl. nicht zweiffeln, daß die Eltern f 
ohngeachtet des Religion = Interfcheideg 5 
ihrer Kinder Beites hierbey bedencken und 
fie zu der groſſen für die- Knaben und 
Maidlein angerichteten Statt - Sıhufe , 
nachdem es ihre profedtus erfordern, mit , 
gehen laſſen, worunter jedoch. nur die In- 


formation inguten Künftenund Miffen 


fchafften, mit nichten aber. die Catechifa- 
tion und Unterweiſung in Neligions-und 
Glaubene-Sachen, fo wohl privat als of 
fentlich , foll verftanden werden, 

7. Wegen Adminiftration der Kir⸗ 
chen⸗ Intraden und Ausfpendung der Al: © 
mofen, bevorab da diefe nun Fünfftig von " 
den Kutheriſchen Einwohnern grofjen Theile 
zu ihrer Almoſen Caſſe geliefert, Die Bert: 
fer aber gleichwohl fich nach wie vor bey 
den Reformirten Kirchen: Borfehern an: 
melden und folchergeftalt das gedoppelte . 
Almoſen, zu Beoruck- und. Erſchoͤpffung 
beyber Allmoſen⸗ Caſſen, einſchleichen doͤrff⸗ 
ten, wäre. verorduet, daß, wie hinkuͤnfftig 
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die Almoſen, (und darunter auch die Col- 
lecte) am gruͤnen Donnerfiage, von Je: 
den Religions : Verwandten abſonderlich 
einzufenden wären, alfo aud) die refor- 
mirte Bettler zu den Reformirten , die 
Lutheriſche zu den Lutheriſchen Allmoſen⸗ 
Pflegern und Kirchen: Vorſtehern verwie⸗ 
fen und von ihnen verſorget werden ſolten. 
Bon welcher und auch anderer zum Kirch 
undSchulen gehörigen Anwendung, und in 
Summa aller Einnahme und Ausgabe Die 
Lutheriſche Vorſteher mitrelit eingeſchick⸗ 
ter Rechnung für den zur Kirchen-Viß- 
tation und Rechnungs: Abnahme depu- 
tirten Superintendenten und Räthen all: 
Jährlich Nede und Anttvort geben und fo 
wohl die vergangene, als Fünfftige Admi- 
niſtration juftificiren folten, ꝛc. 

$, 36. 
Damit die Herrn Fürften wegen ber 


. KAP, 


+& En 


Rirchens 
Let wo⸗  einträchtigen reinen Lehre, auch einerley 


rn Ceremonien in ihren Kirchen und Schu⸗ 
len Haben; So wollten fie ſich, ſo viel 
moͤglich, denjenigen Kirchen-Gebraͤuchen 
im Carechifmo, ſo in der Chur⸗-Pfaͤlzi⸗ 
chen Kirchen gewöhnlich , bequemen und, 
nach gehaftenem brüderlichen Rath, aufs 
förderfichfte publiciven; ‚Bermöge Rec. 
d. d. 1606. 7. Aug. 

Zu ſolchem Ende wurden auch gedruckt: 

Gebet und andere Kirchen «Dienfte für 
die Pfarrer des Fuͤrſtenthums Anhalt 
Köthenfchen Anteils, ans ihrer üblichen 

KirchenOrdnung ausgezogen und auffie 
inſonderheit gerichtet. 16 - - 1643. 1699. 


. 37: 
Kichene ¶ Ein jeder Herr Fürft folle denen Su- 
und ShWperintendenten feiner Erb: Landen Sir: 
fen Suhpe Ben und Schulen Infpeltion zu befeh— 
len und zu verorbnen Macht Haven, laut 
eben difes Receffes. R 


| | $. 38. 
‚Gebrechen . Derer Heren Fürften zu denen Sir: 
— chen⸗Sachen deputierte Raͤthe ſollen, nes 
Sachen genden Teftamentariis,jederzeit im Jahre, 
wann fig zuſamen kommen, auch gefordert 
werden, was fuͤr Maͤngel und Gebrechen in 
Kirchen, Schulen und Teſtament· Sachen 
vorlauffen, fleißig und treulich deliberiren, 
der gemeinen Herrſchafft, oder ein jeder 
ſeinem Herrn inſonderheit releriren, was 
nuͤzlich zu ſchlieſſen und zu befordern, Das. 


— 
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Unheil aber, und was nachtheilig, abzu⸗ 
wenden. ibid. 
u, 

Wie die bey der Reformation einge- Yon ben 
sogene Kirchen- Güter wiederum zu Ev Kichen: 
halt: und Verbeſſerung der Kirchen und Gütern 
Schulen, auch. Hofpitalien, ꝛc. ange⸗ 
wandt worden, kan man bey BECMANN 
ſehen. 
Was A. 1603. wegen der geiſtlichen 
Guͤter beſchloſſen worden, ſihe, oben. 

An, 1506, 7. Hg. wurde nochmals 
verglichen : Da die geiftliche Güter ange: 
fochten wuͤrden, folle es vermöge des Erb⸗ 
Vertrags gehalten werden, 

Was weiter A, 1635. von dem Hoch 
Fuͤrſtlichen Haufe wegen der Geiftlichen 
Gitter gefchlofken worden, davon kan ſchon 
oben etwas nachgefehen werden. Es 
heiſſet aber ferner in der Erb:Einigung $. 
13. E8 folle wegen der geiftlichen Güter, 
auf den Fall der beforgten An» und Zu: 
ſpruͤche, ein jeder fein Theil der Unkoſten, 
vermöge beſagten Fuͤrſt- Brüder» und 
Vetterlichen Vergleichs am legten Dec, 
Anno 1628, von dem feinigen unverzuͤg⸗ 
lich Herbey tragen, immittelſt aber, was zu 
denjelben Sachen dienet, fleißig nachgeſu⸗ 
chet und gute Preparatoria gemachet wer⸗ 
den, 


$. 40, 

Dem Gymnalio zu Zerbft wurde A, Von dem 
1582. durch Fuͤrſt Johann Ernſt der An- 7 Ze. 
fang gegeden und Fan von demfelbigen 
BECMANN mit mehrerem nachgefehen 
werden. | 


6. 41. 

A. 1606.7 Aug. verglichen fich die Vergleich 
Herrn Fuͤrſten deßwegen folgender geſtalt: de A-1606 
Als weyland der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
Herr Joachim Ernt,- - aus Chriſt⸗ und 
Sürftlichen bewegenden Urſachen, die bey⸗ 
den Schulen zu Zerbft conjungiret und 
ein Iluftre Gymnaſium daſelbſten erbauet, 
Profefforn communis menfz und Un— 
terhalt as = und- einländifchen Knaben, 
daraus viva membra & falucaria Semi- 
naria Unſerer Kirchen, Schulen, geiſt⸗ 
und weltlichen Regiments ind kuͤnfftige 
foltten und möchten genommen werben, 
wohl angerichtet und angeftellet, zu beſſe⸗ 
ver Unterhaltung und Conzinuirung defz 
ſelbigen Wir auch bey Unferer gefammten 

Regie⸗ 


\ “ ‚ — 


des Hochfürftl. Hauſes Anhalt: 18 


Regierung ein anfehnliches "aus den Kir: alſo ‚daß das Collegium Profefforum CAP. X. 
hen:redicibus, wie dann aus allen Un aus einem Rectore und drey Profeflori= * + #3 


u aneıs " [2 42, 
de A,1635, In der Erb-Einigung de A. 163:. $. 


r 


de A, 1681. 


ſelben Helffen und beſtellen laſſen. 


fern Aemtern gin jeder inſonderheit zehen 
Thaler an Gelde, einen Wiſpel Rocken 
oder Gerſten conferiret und in perpe- 
tuum zu continuiren, Uns Freund⸗Bruͤ⸗ 
derlichverglichen; ſo wollen Wir auch’ Un: 
fer Illuſtre Gymnaſium ingefamt erhaften; 


. und mit gemeinem Rath, da ineinem und 


dem andern Mangel vorfalten ſollte, den: 


10, heißtes : Was dann Unſer geſammtes 
Gymnafium zu Zerbft betrifft, ſo bleibt es 
auch billig bey jetztangezogenem Abſchied 
(de A.1606.) daß nemlich foldyGymnafıum 
ingefammt erhalte, beftelleg, und mit ge: 
farhten Nach, da ineinenroder dem andern 
Mangel vorfallen jollte,demfeiben gehoiffen 


"werden möge, und damit demſelden aller: 


dings nachgeleber werden mögen, haben 
Wir und hierunter eines Receſſes vergli: 
chen wie die Beyfage UbLit,B. mit mehrern 
befaget; welche Beylage mir aber unbefannt 
if. $. 43. 

A.1681. errichtete das gefammte Hoch: 
Fürftliche Haus einen Receß wegen diſes 
Gymnafii, des Inmhalts: 

I. Zwar wollen die famtliche Fürften 
zu Anhalt , nach Anweifung und dem 
Erempel der Fürftl, Vorfahren, das ger 
fammte Gymnafium zu conferviven und 
in mehrere Aufnahm zu bringen, Ihro 
durch einmuͤthige Zufammenfegung, unter 
der Diredtion de jederzeit Alteften Fürs 
ften zu Anhalt ıc. höchites Fleiſſes ange: 
legen jeyn laſſen, auch, folchen Zweck zu 


- erlangen, 


2. Einen Rectorem, welcher der Re- 
formirten Religion zugethan und Theo- 
logiam, famt denen beyden jur Theolo- 
gie gehörigen heiligen Sprachen, der He⸗ 
braͤiſchen und Griechifchen , publice do- 
eiren, wie auch einen Profeflorem Juris 
Reformitter Religion, der Echicam und 


‚ Politicam zugleich publice profitiren foll, 


und denn drey Profeflores Publicos 
Philofophiz & Philologiz, worunter 


> einer der £utherifchen Religion zugethan 


und zugleich Extraordinarius Profeflor 
Lutherano - EvangeliezTheologiz feyn 


ſoll, vociren, beftellen und unterhalten , 


bus Ordinariis reformirter , and einen 
Profeffore Lutheriſcher Religion kuͤnfftig 
für und fir und zu ewigen Zeiten beſte— 
hen und es mit ihrer Salarirung und Ord⸗ 
nung im gehen, figen und profitriven ges 
halten werden foll, wie ne Beylage A. 
ausweiſet. 

3. Die LL. Gymmſii ſollen revidi- 
ret, der Pundt des Degentragens unter 


hast Nahmen, bey Introducirung des 
neuen Redtoris publieiret und deren 
Handhabe dem Rectori und Profeflori- 


bus dergeſtalt ferner anperttäner werden, ”, 


dab Ihnen die Jurisdictio civilisüßer die 
Studiolös plenarie , die Criminalis aber 
in delictis, fo mit der peena carceris & 
Relegationis publicx den Rechten nach 
zu beſtraffen ſeynd, zuſtehen, in delietis 
gravioribus aber denen regierenden Fin: 
ſten zu Anhalt⸗Zerbſt allein (folche durch 
Dero beftellte Negierungen zu exereiren,) 
zukommen folle, Dafern zweifelhaffte 
Cafüs entſtehen, ob dag delicktum unter 
dieſe letzte graviora oder die erſte Claſſe 
zu zahlen ſey? fo ſoll, neben dem Kectore 
ein Fuͤrſtlicher Zerbſtiſcher Commiſſarius 
niedergeſetzet werden, die inquiſitionem 
generalem des Verhaffteten anzuſtellen 
und das Protocoll zu halten und wenn, 
dennoch nach Beleſ⸗ und Examinirung 
des Protocolli, der Zweiffel uͤberbleibet, 
wohin die Mißhandlung zu referiren, ſo 
ſoll der Proceſs von beyden zum Ende ge⸗ 
fuͤhret, eine auswaͤrtige Sentenz einge⸗ 
holet und, nachdem dieſelbe die Strafe de- 
terminiret, alsdann die Executio fenten- 
tiz entiweder dem gelammt Beftellten Re- 
ctori und Profefforibus , oder dem Fürft- 
lichen Zeköftifchen Commiflario alleit , 


- 


"andern Dingen decidirer und, mir Sit * 
fesung aller regierenden Fuͤrſten zu Pre 


ad) Anleitung des oberwehnten Linter: 


ſchieds, überlafjen werden : Und auf fol: 
che Weiſe wird es auch mit der Jurisdi- 
ction tiber den Oeconomum ,,Typo- 
graphum und Pedelien gehalten, der Re- 
dtor aber und Profeffores ingefamt ſeynd 
zwar ihres Amts und fundtion halber des 
geſammten Fürftlichen Haufes Obficht , 
Cenfür und Verordnung unterwürffig , 
und ia perfonalibus adtionibus von des 
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Raths, wie auch Fürftlichen Amts , Ju- 
risdidtion eximiret, müfjen aber fowohl 
in civil-perfonal-af8 criminal- Ankla- 
gen und Inquifitionen für der Fürftlichen 
Hegierung zu Zerbſt und Dero verord: 
neten Commiflarien fichen und alldar 
rechtlichen Beſcheides und Verordnung 
gersarten , fi) aud) neben der ‚dem. ge 
fammten Fuͤrſtlichen Haufe .geleifteren 
Amts Pflicht dem regierenden Furften zu 
Anhalt⸗Zerbſt, ald dem Landes ;Herin, 
durch) einen KHandichlag verwandt ma 
chen. 

4. Die Viſitatio des Gymnaſi ſoll 
noch in dieſem Jahr von der geſammten 
Fuͤrſtlichen Herrſchafft angeordnet, der 


bProlelſſoren Fleiß und der Studiolen Le— 


ben und Wandel unterſuchet und auf ei— 
nen und andern Fall gebuͤhrende Anſtalt 
verfuͤget, wie auch das Fundbuch uͤber des 
Gynmafii Einkommen verfertiget und der 
geſammten Fuͤrſtlichen Herrſchafft zur Au- 
thorifwung fuͤrgetragen werden. Und 
iſt man darinn einig, daß dergleichen Vi- 
fitationes nach Ablauff zweyer Jahren 
‚jedesmal reiterivet und allen Gebrechen 
und Mängeln des Gymnafii dabey nach 
Möglichkeit abgeholffen werde, Und 
weñ der Negierende Fürft zu Anhalt⸗Zerbſt 


ſolchen Adtibus felber beywohnen will, 


‚Seiner Fürftl. Durchl. das. Prafidium 
ey dem ganzen Vilitariong-Convent über: 
laſſen auſſer dem aber die Deliberationes 
von des aͤlteſten Fuͤrſten Raͤthen, wie in 
allen geſammten Sachen, alſo auch in die⸗ 
fen des Gymnaſii Angelegenheiten, dirigi- 
ret werden füllen. 
: 5. Die Special-Infpedtion der Tri- 
vial-Schule zu ©t. Johannis , welche bes 
fage des legten am 27. Septembris 1679; 


. getroffenen Religions⸗Vergleichs zu ewi⸗ 


gen Zeiten dem reformirten Rath und 
Gemeinde zu Zerbft allein verbleibet, be: 
hält der Redtor Gymnafii allein, befuchet 
wöchentlich die Claffes, ordnet die Ledtio- 
nes, transferiret mit dem Rectore claf 
fico die dilcipulos von einer Claffe in die 
andere und endlich ex prima in das Gyın- 
naſium, , ffelfet die vocirte Schul-Collegen 
in den Claflibus für und genieſſet hinge⸗ 


gen nad) der alten Obfervanz das. vom 


Narh:Hanfe jährlich gefallende Salarium 
der 50. Rehl 
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Die Rectores oder Claſſici und an⸗ 
dere Schul.» Collegen werden von: dem 
Rath reformirter Religion nach fuͤrher⸗ 
gegangener nicht die Religion, ſondern des 
Candidati Gefchicklich£eit angehender Un⸗ 
terredung mit: denen Superintendenten 
und ſaͤmmtlichen Scholarchen., angenom⸗ 
men und vociret. 

6. Belangend das Wolff dangiſche 
Stipendium, ſo iſt verabredet und abge: 


handelt, daß von denen verordneten Exe- 


cutoribus drey Lutheriſchen Stipendiaren, 

als einem von Adel und zween Buͤrgerli⸗ 
chen Subjectis, davon zwey aus dem 

Zerbſteriſchen und eines aus den andern 

Antheilen ſeyn ſollen, daſſelbe Stipendium 

kuͤnfftig conferiret werde, doch daß fie 

aud) das triennium im Gymnafıo“ zu 

Zerbſt aushalten und ihre. Dienfte zufoͤr⸗ 

derft der Fuͤrſtlichen Herrſchafft und dem 

Lande anbiethen. 

7. Die Anforderungen ſo die —* 
mirte Fuͤrſtliche Herrſchafft, theils wegen 
der zur. Beſoldung des Rectoris Gymna- 
fi und der. Schul-Collegen zu S. Johan- 
nis gewiedmet geweſenen Inrraden theils 
wegen Des Stiffts zu St, Bartholomæi 


Ubermaß und Rechnung wider Zerbſt for- 


miret und geſetzet, laͤſſet dieſelbe gaͤntzlich 
hinweg fällen, dargegen aber die Fürftl, 
Herrfchafft zu Zerbft von dato diſes volk 
zogenen Recefles fir ſich und die nachkom⸗ 
mende regierende Fürften zu Anhalt: Zerbft 
jährlich. ans denen Aemtern Ihres Ans 
theils 40. Thaler an Gelde auf Johannis 
und 4. NSfpel guten tüchtigen Rocken 
Zerbſteriſchen Maaſſes auf Martini, wie 
auch aus denen Kirchen beſſeiben An⸗ 
theils 40. Thaler auf Michaelis Anno 
1681, mit Eieferung difer Gelder und: Ges 
treydes in den beftimmtendren Terminen 
den Anfang zu machen, zu entrichten und 
dem Oeconomo oder broeursroni Gyr 
nafıi einzuliefern verfprochen, doch daß 
hingegen drey Lutherifchen Studiofis ſo 
viel Seellen in die Communität von dem 
Redtore angetviefen werden , old quarta 
Pars austraͤget, worunter für jetzo der zu 
ber £utherifchen Religion fich belennende 
Buchdrucker mit begriffen iſt. 
8. Wegen der Druckerey, ſo in dem 
Gymnaßo iſt, hat ſich die Hochfuͤrſtliche 
Herrſchafft dergeſtalt vereinbaret/ daß ſel⸗ 
bige 


*⁊ 


des Hochfũeſt Bauſes Anhalt. — 


Bige dabey für und fir erhalten, nichts Schluſſes und auf der aͤlteſten Fäden CAP. ‚x 


“aber darinnen, fo der Cprifttichen Erbar: 
Feit-entgegen, öder das gute Vernehmen, 
und bie jetzo mehr und mehr beftätigte To- 
_ leranz beyderley Religions: : Bertvandten 

turbiren und fehmälern, oder fonften dern 
Fürftlichen Haufe Niffallen und Ungele⸗ 
genheit verurfachen Fan ‚gedrucket werden 
folle und verbleibet dem Redtori und 
.. . Profefforibus die Cenfur über alle Schriff: 

ten, fo die Profeffores oder Studiofi dei: 
den laſſen; Was aber auswärtige da- 
ſelbſt drucken laſſen wollen , folches wird 
nicht unbillich der Fuͤrſtuchen Herrſchafft 
zu Zerbſt Chriſtbilligen Cenſur unterge: 
ben, welche aber alſo einzurichten und mit 
folcher Befcheidenheit zu führen ‚daß nicht 
die auswaͤrtigen Reformirten mit Leich- 
"Predigten, Carminibus und andern 

Schrifften ſi ch anders wohin wenden, und 
dem Typographo Gymnafii diſen Nutzen 
entziehen moͤgen. 


„9% Die Gebäude, fo der Fuͤrſtl.Herr⸗ 

ſchafft zu erhalten undzu repariren zufom: 
men will diefelbe aus gefammten Mitteln 
Beffer unterhalten, infonderheit das bau⸗ 
fällige Dach der fo genannten alten Sir 
.. chen abnehmen und entweder ein neues 
darauf feßen laſſen, oder fich. fonften ei: 
nes ganz neuen und anftändigen dem Fürft- 
lichen Haufe ruͤhmlichen Baues halber ver- 
einbaren. Mas aber dem Rath zu Zerdft 
zu beſſern und zu conferviren, vermöge 
des Receffus de Anno 1600, oblieget, zu 

deſſen forderſamer preftation wollen Fuͤrſt 
Carl Wilhelms Hochfuͤrſtl. Durchl. ihn 
wei amveifen und anhalten, 


10, Die Studiofi, 1 zu Zwietracht 
Anlaß geben und die friedfertige Comme# 
nion nnd Beywohnung beyderleh Reli- 
gions · Verwandten w welche die Hochfürftl, 
Herrfchafft intendiret, mit Fleiß und Für: 
faß zu zerftöhren füchen, füllen ohne Anfe: 

hen der Perfonen mit Gefängnus , oder; 
* Befinden nach, mit Stadt: oder Fäns 
de8:Bermweifung geftraffet , die Profeffores 
aber , fo dergleichen felber thun, oder un⸗ 
terbäuen und unterhalten wirden, das er⸗ 
ſtemal mit. geſammtem ernſtlichen Ver: 
weiß abgemahnet, und da dieſer nicht ver⸗ 
fangen ſollte, Krafft dieſes geſammten 
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Communication, ihrer functionen ente 
feßet werden. 


n. Sm Fall aber u hierdurch Die 
unzeitige Zanchfuche richt eingehaͤlten mers 
den Fönnte,.und die geſammte Firftliche 
Herrſchafft difer jeßigen Anſtalt und Ver⸗ 
ordnung halber allzuviel Verdrüß und 
Widermärtigkeit empfinden follten ; So 
behält fo wohl ein als anderer Theil ihme 
Bevor, in fein voriges Recht oder Defitgs 
nus ein⸗ und von dieſem Vergleich wieder 
abzutretten und alsdann zu verordnen, 
daß das Gymnaſium zu Zerbſt wege 
nommen und an einen andern Ort mit de⸗ 
nen darzu gewiedmeten Inrraden geleget 
werde, ‚Doch daß zuvor alle Vereinbarungs⸗ 
Mittel fürgefehret und der Herren Churz 
Fuͤrſten zu Sachfen und Brandenburg 
Ehurfürjtliche Durchl. Duscht, Inter 
fition und Bermittelung erbethen und WE 
ren Ausgang erwartet werde, 

An einem Neben: Necef wurde beſchloß 
fen: Weil von Herrn Johann Georgen, 
Herrn Vidtoris Amadei und Herrn Mil: 
helms Hochfürftl. Durch. D. D. für 
fich und in Bormundfihafft Fuͤrſt Ema« 
nuel £ebrechts zu Anhalt, darbey relers 
viret und vorbehalten worden, daß want 
in dero eigenen oder dero Regierung Nah 


men etwas in ſolcher Druckerey gedrucket 


werden follte, folches von aller Cenfur frey 
und exemt verbleiben moͤge und Herrn 
Earl Wilhelms Fuͤrſten zu Anhalt Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. wie auch Dero famtl, 
Herren Brüder Hoch: Fürftl, Durch, 
D. D. in folches refervar freund : vetter⸗ 


lich zu condeicendiren kein Bedenken ger # 


—9 Darbey aber zu Dero uͤbrigen 
Herrn Vettern Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. D. 
D. das gute Vertrauen tragen, daß in 
ſolchen ohne Cenſur zum Drnck kommen 
den Schrifften nichts wider das Fuͤrſtliche 
Zerbſteriſche Antheil in Beclefiafticis und 
Politicis enthalten fepen werde, die hörl: 
gen Herrn Vettern auch darzu fi fü freund: 
detterlich erbotten; Als iſt hierüber; wie auch 
daß des Gymnafii Buchdrucker, waleriey 
Religion er ſey, entweder gar bey dem Ger 
meinenTifch feinen locum haben, oder ein 
Supernumerariusfeyn und deßwegen den⸗ 
noch die Ei der Reformirten an 3. 

Theile, 


1 


4 


- 
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CAP. IX. Theile, wie Die au die Zahl der : Futherifen allein. 


So viel die Stipendiaten infon= >, 


4 45. Fruenten am aten Theil voll verbleiben derheit betrifft, wollen Wir, daß der Nu- 


fole 

as endlich A. 1716, in der F. Coͤth⸗ 
niſchen Linie wegen diſes Gymnaſii ver⸗ 
glichen worden, haben wir ſchon eben ge⸗ 


e 


$. 4 
Der Pr. Die Profeffores u Bersf werden alfo 
forum da im Nahmen der gefammten Herrn Fürften 
bey · vocieret; wann aber einer darneben noch 
ein particular Zerbftifches Amt, 3. E. die 
Zerbſtiſche Superintendenten Stelle be 
kommt, gibt ihme der Herr Fuͤrſt zu Zerbſt 
in folcher ei die Vocation alleine, 
. 45. 
Bonsipen- Megen der Sti alien verglichen 
ſich die Ser Fürften zu Anhalt A, 1606, 
7. Aug. Demnad) Unfere Chriſtl. und 
Fuͤrſtl. Vorfahren anfehnliche Stipendia 
Nobilia & plebejorum , jährlichen der 
ftudierenden Jugend zn diftribuiren, per 
Teftamenta und fonften angeordnet; So 


wollen wir, daß dieſelbige in perpetuum 


und zu ewigen Zeiten ſollen erhalten, nicht 
. negligiret, interrumpiret , derer. Güther 
noch Baarfchafft nicht vermindert noch ver: 
ruͤcket, ſondern als ein Chriſtliches Werck, 
Landen und Leuthen zu gute, continuiret 
werden, auch auf Mittel und Wege ges 
denden , wie fie von Uns und Linfern 
Nachkommen erweitert und da (tie 06 
GoOtt will, nicht gefchehen foll,) Wir 
oder einer von Unſern Rachkommen ver⸗ 
hetzet und verleitet werben follten, ein oder 
mehr Stipendia, Kirchen und Schulen, 
Renthen und Guͤter einzuziehen, diefer foll 


merus in vier "<heile getheilet und einem 
jeden Heren Bruderunddie Seinige, auf 
vorhergehende Cognition der Teftamen-) 
tarien und deffen Näthe , zu conleriren 
und zu beftellen bleiben. 
$. 46. 
Bon denen Prediger = Küfter = und Don a 
Schulmeiſter⸗ Wirewen: Kaften in allen em. fien, 
vier Theilen des Fuͤrſtenthums Anhalt 
handelt BECMANN mit mehrerem. 


$. 47. 

Die Herrn Fuͤrſten indgelammt wollen Gemeinſa⸗ 
eine Druckerey mit gemeinen Unkoſten er⸗ me Druck 
Fauffen erheben und aniteken, die Infpedti- 
on aber-foll, in deffen Heren Land fie geles- 
gen und ongeorbnet , verbleiben, damit 
fein Mißbrauch einveiffen , noch andere 
Gefahr und Nachtheil daraus entſtehe. 

Receß d. d. 1606, 7, Aug. Einmehreres 
hievon fihe oben bey der Materievondem \ 
Gymnafio. L 


$. 4 
Die Fuͤrſtliche — und Jufitiens * 
Sachen ſollen unverweislich beſtellet und ge, 
maͤnniglich zu dem Seinigen ſchleunig ver⸗ 


holffen werden. Land:Tags:Abfch. 1611. 


I 49. 
Es ſeynd ſtets gewiße Geſamt Käthe gi, nn 

bey ven Hoch: F. Haufe beſtellet, weiche 
deßen Eftat, Jura, Befuͤgniße, Nugen; 
Verfaſſungen und was fünfen zu deſſen 
und des gefammten Landes Mohlfarth ges 
veichet, beobachten und in folchem allem 
zuforderſt dei F. Herrn Seniori zur Com- — 
munication und gemeinſamen Berath⸗ 


von den anderen lebenden Herrn mit Ernſt ſchlagung mit den andern Regierenden 
abgemahnet und abgehalten werden. Wie Herrn Fuͤrſten an Handen ſtehen, mithin 
denn das Teſtament· Werck und die Aus: die Expeditiones in Reichs⸗ Craiß· und ge J 
theilung der ʒtipendiorum bey den. Te- famt: Affairen verrichten. 
ftamentariis, derer Eyde, Pflichtund Di- Solcher feynd gemeiniglich zwey gewe⸗ 
ſeretion auch in perpetuum ruhen und ſen, einer von Adel und ein Gelehrter. 
bleiben ſoll, jedoch wann einer von den A. 1606, wurde zu des Fuͤrſtlichen 
Teftamentarien abgehet, fo foll an dejien Haufes gemeinen und unterfchiedenen 
ſtatt jemandes anders mit Unſerm geſam⸗ Nechts » (an dem Kayſerlichen Hof und 
ten Rath und Einwilligung geordnet wer: Eammer-Gericht ſchwebenden) wie auch der 
den, und neben den obgemeldten Tefta- nen Sächfifchen Sachen ein Kath beftel: 
mentarien vier von Unfern Räthen, geift- let, ihme auch 1500, Thl. Necompend bes _ 
und weltlichen Standes, niedergefeget ‚die williget, welche die Landfchafft, oder, da es 
zufammen das Jus prefentandi haben ben derſelben nicht zu erhalten wäre, die 
und halten follen , der aͤlteſte Herr aber Herrn Fuͤrſten bezahlen en: 
das Jus confirmandi und Beihäigung | 
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$. so. A. 1606. wurde verglichen : DamirCa. x 

Die Fürftliche Collegia feheinen bey N und Leute gleich regieret warden;” 3° 
allen F. Linien gleich zu feyn und in ei> fo wollten die Herrn Fuͤrſten inihrem aee 
nem Hof⸗Raths⸗ oder Juſtiz⸗ ſo dann Cam⸗ fammt-oder geſonderten Nahmen innerhalb 
mer:Collegio und Conſiſtorio zu beſtehen. 6. Monathen eine Nechtes:mäßige Lan: 


3. Anhalti⸗ 
ſche Colle⸗ 

gia undRaͤ⸗ 

ihc. 


Zu Deſſau feond die wichtigften 
Stellen, geheime Käthe, Cammer -Di- 
redtor, Hof-und Kegierungs: Raͤthe. 

Zu Bernburg gibt es geheime Raͤthe, 
Cantzlar, Cammer: Divector, Hof: und 
Hegierungs: Mathe, 

Zu Eöthen finden fich auch geheime 
Käthe, Eanglare, Cammer:Przfidenten, 
Hof⸗ und Negierungs: Narhe, 

Zu Zerbſt ift ein geheimer Math Canz: 
lar, Director Confiltorii, Cammer:Prz- 
fident , Hof: und Regierungs= Näthe. 


Don — 


Hoi: Ge 
richt 


. 51. 

In den Fuͤrſtenthum Anhalt ſcheinet 
* fein. Hof: oder Appellations» Gericht vor: 
handen zu ſeyn; wenigſtens bezeugen die 
Holicy Ordnung und der Erb: Vertrag 
de A. 1635. daß damalen noch Feines er⸗ 
richtet geweſen. 


$. 52. 

In den Stätten haben die Magiftrate 
das Exercitium der Eivil: Gerichtbarfeit 
gegen gewißeeinmalige, oder auch jahrliche, 
Recognition, es wird aber damit unter: 


fihiedlich gehalten. 


9. 

BECMANN handelt auch mit mehre⸗ 
tem von allerley befondern theils ehedefien 
indem Anhaltifchen üblich geweßten, theils 

‚noch üblichen Gerichten, als denen - Bot: 
dingen oder Herren: Acht zu Zerbit, Acht: 
Zeiten zu Deffau , dem Bolfmerodifchen 
Land⸗ oder Rüge: Gericht in dem Hartz⸗ 
gerodifchen und dem Feld: Gerichte in dem 
Zerbſtiſchen; es ift aber allzu particular, 
als daß ich mich dabey aufhalten Fan. 
$. 54. 
Von Spor⸗ ES folle niemand mit übermäßigen 
nu Cantzley⸗ und Urthels «Gebühren beſchwe⸗ 
set werden, Land: Tags: Abich, 1611. 


$. 55. 

A, 1572, hat Fürft Joachim Ernſt, mit 
Beyſtimmung der Land⸗Staͤnde, eine Por 
licey:und Landes: Ordnung publicieren 
laſſen. 

Was A. 1603. bey der Erb⸗Theilung 
deßwegen geſchloſſen worden, iſt ſchon oben 
fuͤrgekommen. 


(Anhalt) 


und an⸗ 
dern Ge⸗ 
ige 


Partieus 
lar, Gerich⸗ 
kt, 


Don der 

. Landes 
und —— 
ley⸗Ord⸗ 


nung. 


de8: Ordnung publieiren und ergehen lafs 
fen, darnach fin ihre Einwohner füntlic) 


- amd fonderlich zu ſchicken und zu rich 


ten hätten. 

Auf dem Land-Tag A, 16T, wurde ger. 
ſchloſſen: e8 follten, zu Abwendung ‚als 
lerhand Unordnung im weltlichen Regi⸗ 
ment und Hausſtande, zwiſchen damals 
und dem neuen Jahr, mit Rath der ſamt⸗ 
lichen Land-Staͤnde, die ſammtliche Leges 
{umeusriz und Landes-Ordnung reaßu⸗ 
miert und darauf publiciert werden, 

In der Erb-Einigung des Fürſtl. Hatte 
fes de A. 165. heilt es $.8. Als ver 
möge der in Anno 1603. Anno 1606, 
und-Anno 1611, aufgerichteren Fuͤrſtlichen 
Verträgen und Landtags:Abfchieden vers 
glichen ı auch E. E. Landfchafft zugeſa⸗ 


get, daß, dem Allmächtigen GOtt zu Ehe 


ven, Ynfern gefanıten Landen, Leuten und 
Unterthanen zu gemeiner Wohlfahrt und 
Nuz, damit diefelbe in gleicher Furm ves 
gieret werden mögen, die von Unſern ges 
liebten Vorfahren, inſonders Unſers re- 
fpedtive geliebten Herrn Grof-⸗Vaters 
und Vaters Chriſtmilder Gerachtnus, 
publicirte Landes Ordnung zu revidiven, 
zu erneuern; zu verbeffern und zu publi- 
eiren, auf daß unfere gefanımte Untertha⸗ 
nen fic) darnach allerdings zu richten, 
Wir auch .getreulich daruͤber zu halten 
Uns verpflichtet und. aber wegen unters 
fihiedener darfeiter vorgefalfener Verhin⸗ 


‚derungen forhane Publication ins ftecfen 


gerathen, gleichwol aber Uns, Krafft tra⸗ 
genden Candes:Fürfilichen Amts, oblieget, 
denen bey diefem unordentlichen Krieges: 
Weſen eingerifjenen Aergernuͤſſen und 
Unordnungen zu feuern, und hingegen 
wahre Gottfeeligfeit und gute Ordnung 
in unferm gefamten Fuͤrſtenthum fortzuts 
pflanzen ; Ald haben Wir Uns wegen 
nochmaliger Revifion und Errichtung eis 
ner gemeinen Eandes-Ordnung nach Ge⸗ 
legenheit der jezigen Zeit und Läufften ei» 
ner Commifhion, wie die Beylage fub A, 


beſaget, verglichen; Wollen auch nicht 
— nach geſchehener Reviſion 
N 


ſol⸗ 


CAP, IX, 
4. 55.58, 


/ 
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Staatd-Necht 


derfelßen Publication eheftens verfahren, 


folche förderfichft zu publiciren und dar: 


über fteiff und vefte zu halten. 

Ald auch in An, 1606. vilfältig in Be: 
rarhfchlagung fommen, wie die in denen 
Fuͤrſtlichen Antheilen angeftalten Negie- 
rungen zu einer Gleichfdrmigfeit zu brin- 
gen, bishero aber folches nicht zu Wercke 
gerichtet werden fönnen ; Als wollen Wir 
ebenmäßig Unfere Canzley: Ordnung re- 
vidiren und Uns einer Conformität ſo 
wohl in Proceßs und der Canzley:Taxa, 
als auch in allen andern Sachen mit ein: 


“ander Brüder: und Vetterlich vergleichen, 


auch weiters in Berathfchlagung ziehen, ob 
nicht, neben den Eanzelleyen, welche in den 
Fürftt, Antheilen angeftellet, ein Com- 
mune Judicium, nemlicd) ein gefamtes 
Hof⸗Gericht oder dergleichen einzurichten, 
welches aber im Nahmen der ganzen Fürrſtl. 
Herrſchafft billich zu fuͤhren. 

Fuͤrſt Ludwig hat auch wuͤrcklich obge⸗ 
dachte Landes⸗Ordnung verbeſſert, doch we⸗ 
gen der dazwiſchen gekommenen Kriegs⸗ 
Zeiten, ohne ſonderlichen Effect. 

Endlich kame A.1666. unter dem Nah: 
men der famtlichen damaligen Heren Für: 
ften eine ernenerte und verbefferte Landes: 
und Proceß⸗ Ordnung heraus, 

A. 1698. wurde auf dem Land: Tage 
wiederum gefchloffen, daß die Policey: 
und Procch- Ordnung forderfamft revi- 
dirt und verbeſſert merden follte, 


$. 56. 
Bon ende A. 1632. wurde der Ritterſchafft ein 
nungen, Project Gefinds- und Arbeiter s Ordnung 


communiciert; nachdeme fie nun folche mit 
Fleiß durchfehen , und darben Gefunden, 
daß fie, dem Auffage nach , fich füglich auf 
das gefanmte Fuͤrſtenthum werde quali- 
fieiren lafjen, über dife nicht der geringfte 
Nugen und eine merckliche Wohlfart alfer 


auch darob fteiff und veft gehalten werden 
folle; Da fie dann auch geneigt ſeyen das⸗ 
jenige, mag die von der Nitterfchafft und 
Stadt Zerbft unterthänig gebethen, in ge⸗ 
bührende Acht nehmen zu laſſen. 
Darauf lieffen famtliche Herrn Fürften 
A. 1653. eine Ordnung wegen des Ge 
findes , der Tagloͤhner, Boten und 
Trefcher ausgehen, fo aber, wegen einiger 
nicht wohl practicabler Stücke, nicht lange 
in Übung geblieben; doch ift fie A. 1666. 
in der Landes-Ordnung von neuem ber 
ftättiget worden, —* 
Bon anderen Fuͤrſtl. Anhaltiſchen Ord⸗ 
nungen iſt mir auch noch bekannt die Fr 
Zerbftifche Medicinal- Ordnung und Apo* 
thecfer:Taxa, Zerbſt, 1726. 4. 


$. 57. | 
A. 1606. liefen die Herrn Fürften ei ve 
nige ihrer Mäthe nacher Warmbftorff auf VO 


gemeine Unkoſten fich zufammen begeben, zu 
deliberiven und zu fchliefjem, mie in allen 
Hofitädten im ganzen Lande in ben 
Wirthshaͤuſen ein gewiſſer Tax aller Effen, 
Speife und andern Behufs, gemacht wer: 
de, darüber dann fleifitg von den Beamten 
folle gehaiten und folche Anordnung aufs 
ehefte ins Werck gefeget werden. 

Und auf dem Land-Tag A. 1611. wur: 
de befchlojien: Die Herrn Fürften follen, 
mit der Land: Stände Kath, gute Ords 
nung anftellen, vaß die Stätte mit Ger: 
ften und Brötungenverforgerwerden,, den 
Borfäuffern Dadurch in allem zu wehren 
und zu ſteuren. 


$. 58. 
Das Ming: Regal hat der Abbt des — 
Anhaltiſchen Cloſters Nienburg ſchon von Ned . 


Kayſer Ottens III. Zeiten her gehabt, in⸗ 
gleichem haben die alte Herrn von Zerbſt 


daß ſolche Ordnung noch einmal durch⸗ 
ſehen, vollends recht eingerichtet und mit 


Landes: Einwohner darauf beruhe, daß, ſich deſſen ſchon im 13den Jahrhundert bes 
nad) dem Erempel der Benachbarten, mit dienet , wie hievon Bey BECMANN ein 
feldiger Publication förderlichft verfahren mehreres nachzufehen iſt. 

werde, dannenhero denen Herrn Fürften Von denen Herin Fürften ſelbſten aber 
die geſammte getreue und gehorfame Fand: findet man, daß fchon von A. 1340. an in 
ftände die Ausfertigung und Publication ihren Neichs = Lehenbrieffen der Müng ger 
diefes Hoch: nöthigen Wercks unterthänig dacht wird und wenigſtens von A, 1376. an 


anheim geftellet und darum gehorfamlich zu Zerbſt eine eigene Fuͤrſtliche Münge und 


gebeten; Als Haben die Herrn Fürften ſich Miünzmeifter geweſen ift. _ 
dahin untereinander freundlich vereinige, Mas A. 1440, wegen diefer Münze 
zu Zerbft verglichen worden, fiehe unten, 


9.59 


: Hinz 


deß Hochfiuf, 


fen Er 4 $. 5 Mani 

tenfen auf „A 1903. 12. Febr. gabe Kayſer Mark 

dar Gold, milian I. denen Heren Fuͤrſten zu Anhalt 
ein Diploma : Weil fie zwar gefrever 
feyen, Muͤntze zu ſchlagen und ader die guͤl⸗ 
dene Münge in denfelben Gnaden und 
Freyheit fonderlich nicht Begriffen ſeye, ſo er: 
laube er ihnen, daß fie und ihre Erben, 
Manns: Perfonen, nun hinführo guͤldene 
Münge, nehmlich Rheinische Gulden, auf 
der einen Seiten St. Anna, aufdes Kay: 
fers und der Chur. Fuͤrſten am Rhein 
Korn, Grad und Gew cht und nicht. dar- 
unter noch minder, Durch erbare und red— 
liche Muͤntzer, fo fie zu einer jeden Zeit 
darzu verordnen werden, fchlagen und ma— 

chen lafjen und damit getrenlich und red: 
lich fahren und es halten ſollen, damit 
der Kauffmann befichen möge-und der 
gemeine Mann nicht betrogen, fondern ge: 
fordert werde, 


9. 60. : 
Sn : BECMANN ſtellet allerley Anhaftifche 
präge, Alt und. neue. Ming Sorten in ſechs und 


allerley dergleichen Medaillen in fiben Ta— 
bellen in Kupfer für, erfiärer folche aud) 
ausführlich und befchreiner zugleich uber: 
haupt alle Gattungen des Anhaltifchen 
Gepräges und die im vorigen Jahrhundert 
auch alldier im Ming Weſen eingeriffene 
Unordnungen, davon-aber hier ein meh: 
reres zu fagen zu weitläufftig faͤllet. 
.61. 

Von denen Muͤnz⸗Staͤtten, ſo neue⸗ 
rer Zeiten (um der alten der Weitlaͤufftig⸗ 
keit wegen nicht zu gedencken,) im Anhal⸗ 
tiſchen geweſen, berichtet BECMANN: 
Als A, 1620. und 1621. ſich hin und wie: 

der in dem Ober⸗ und Nieder-⸗Saͤchſiſchen 
Craiſe Münzen finden wollen, fo hat Fuͤrſt 
Ludwig dergleichen nicht nur gr Coͤthen, 
fondern auch) zus Nienburg, angeleget, die 
jedoch, wegen der Muͤnz⸗ Meiſter und da— 
bey interefhrten Juden Treulofigkeit im 
Münzen, bald eingegangen, Wie dann 
auch nicht zu laͤugnen, daß der Zeit, gleich- 

. „wie in den benachbarten Landen, alſo auch 
hier in dem Fürftenthum Anhalt, Sich 
überall in Flecken und Dörfern Heck: 
Münzen hervor gethan, als zu Ballen: 
ftärt, Plözke und in dem Zerbfter Antheil 

zu Roßlau, in dem Dorffe Muͤhlſtaͤtt ıc. 
welche aber, wie Billig, zerftöhrer und fol 

(Anhalt.) 
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Slaͤtie. 
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chem nad) A. 1623, ven 5. Apr. durch ein- CAP. IX, 
ſtimmige Bewilligung der Fuͤrſtlichen d. 59% 
Herren Brüder und Vettern, auf Fuͤrſt 
Johann Caſimirs Anerbieien und Begeh⸗ 
ven, und biß auf Dero Schrifftliches Wi:  . 
derruffen, in ber Statt Deſſau die Muͤnz⸗ 
Stätte angeleget und darauf allda, nach 
Gelegenheit des Silbers, groſſen Theils 
Groſchen, jedoch auch Rthle. im Namen 
der geſammten Fuͤrſten zu Anhalt gemuͤn⸗ 
zet worden, wovon das Haus noch vor, 
handen und den Nahmen der Muͤnze füh⸗ 
ver: Wobey jedoch Fuͤrſt Augurtus in 
Vormundcchafft feines Pflege: Sohns 
Fuͤrſt Johannſen erinnert, das; gleichwol * 
deſſen latereſſe der Muͤnz⸗ Statt halben 
darinn in Acht genommen moͤchte werden, 
ſintemal Ihre Loͤbl. Fuͤrſtliche Vorfahren 
Dero Muͤnz⸗Statt zu Zerbſt gewidmet, 
ſolches auch allezeit auf den Munz Proba. 
tions⸗Taͤgen als ein ſtarckes Fundeament 
urgiret worden. Da hergegen in einem 
Vergleich von A. 1624. den 28. Decembr. 
von den Fuͤrſtlichen Herrn Vettern dahin 
gezielet worden: Daß Sie zwar, zu Er— 
haltung der Reichs-Ordnung, hinfuͤro in 
Ihrem Fuͤrſtenthum, Graf = und Herr— 
ſchafften nicht mehr dann Eine Münze 
Stätte haltet wollten, dieſelbe aber an 
feinen gewiſſen Ort gewiedmet, fondern 
mit allerſeits Bewilligung an den Ort 
ſollte geleget werden , da Sie zur ſelben 
Zeit der Herrſchafft und dem Lande am 
bequemeſten fallen wuͤrde, wie dann auch 
in dergleichen Conſideration mit Fuͤrſt 
Johannſen A. 1652. und 63. als derſelbe 
der Zeit das Muͤnz Regal zu Zerbſt wie⸗ 
der gebrauchen wollen, ingleichen mit deſ⸗ 
fen Hochfuͤrſtlicher Frau Wittwen A. 16 69. 
tractiret worden. Als auch nachhero das 
Fuͤrſtliche Bergwerck zu Harzgerode wie: 
der in Schwang gebracht ‚fo iſt gleichfalls 
nad) dem denen Bergwercken zufichen- 
den Rechten eine Münz angeleget und in 
wuͤrcklichem — erhalten worden. 
"62, 

Alleine A. 1616. hat ed auf dem Muͤnz⸗ Stritt dar⸗ 
Probations-Tag zu Leipzig Stritt geſetzt: iͤber. 
ob die Herrn Fuͤrſten zu Anhalt eine eigene 
MünzStatt, wie bißhero zu Zerbft geiche: 
hen, zu halten befugt fenen? BECMANN 
berichtet folgendes davon : Angefehen man 
vorgeben wollen, daß ein Unterfcheid waͤ⸗ 


* 
, 


188 


EA IX, ge, das Recht im Münzen zu haben, als 
‚562.63 · welches allen Ständen des Reichs zukäme, 


fo mit dem Münz-Negal belehnet waren 
und, die Macht Haben , eigene Miünz: 
Stätte aufzurichten, welches nur denje: 
nigen zufäme, ſo eigene Bergwercke hät: 
ten und den Churfürften des Reichs pro- 
pter przeminentiam Dignitatis, die an: 
dere aber hatten fich, vermöge Reichs⸗ 
Conttitution von A,1570. an die gewoͤhn⸗ 
liche und verordnete ordinaire Muͤnz⸗ 
Stätte zu halten und müften dafelbft Ihr 
Silber vermünzen laſſen. Iſt auch dahe: 
ro auf nur gedachtem Muͤnz Probations⸗ 
Tage ausdruͤcklich in Vortrag gekommen, 
daß das Haus Anhalt zuwider den che: 
maligen Abmahnungen mit dem Münzen 
zu Zerbſt fortführe, ungeachtet fie Feine 
eigene Bergwercke hätten, nach Innhalt 
und Befage der von dem General- War- 
"dein hiebevor und noch anjetzo eingeſchick⸗ 
ten Relation daſelbſt, an Erz, Silber und 
Gold im geringften nichts gewinnen, con- 
tinuireten, Dem aber der Fürftlich Anz 
haltiiche Abgefandte und Canzlar zu Def 
fan D. Gottfried Miller geantwortet: 
Daß ‚ungeachtet , was der General-War- 
“ dein widrig berichtet, des Fürftlichen Haus 
fes Anhalt Bergwerck zu Harzgerode 
gleichwohl erlicher maflen im Schwang 
gienge, auch daſſelbige bißher mit ſchweren 
Unkoſten erhalten worden, uͤber dem Sei⸗ 
ne gnaͤdigſte Herren faſt ſaͤmtlich in andern 
Bergwercken baueten, waͤren auch ohne 
des jederzeit in geruhiglichem Beſiz und 
Gebrauch des Muͤnz⸗Praͤgens in Ihrem 
Fuͤrſtenthum maͤnniglichen ungehindert ge⸗ 
weſen, und haͤtten dasjenige, was ſie eine 
Zeithero in ihren eigenen und andern Berg⸗ 
wercken an Silber und Gold gewonnen, 

und noch Jährlich gewuͤnnen, auf ihrer ſon⸗ 
derbaren eigenen und von langen undenck: 
lichen Jahren Hero zu Zerdft gehabten 
Muͤnz Statt verprägen laſſen; Welches 
auch anjetzo noch geſchehe und zwar, ob 
man wohl eine Zeitlang damit angehalten, 
fuͤrnemlich zu Erhaltung Dero Fuͤrſtlichen 
KRegalien, und damit derſelben Land und 
- Leute nicht ganz und gar in guter Münze 
bey jegiger Hauffen-weile von Tage zu Ta- 
ge einfchleichender böfen Münze entblöfjet 
und den Unterthanen dadurch in etwas ges 
holffen werden möchte: Welchem nach 


’ 
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ww; 


Staats · Recht 


mals Fuͤrſt Johann George in einem ab⸗ 
ſonderlichen Schreiben an die Chur-⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Anno 1617. nach Franckfurt an der 
Oder abgeſandte Raͤthe beygefuͤget, daß, 
wann das Fuͤrſtliche Haus Anhalt ſchon 
nicht allemal Ihre Bergwercke bauete, 
felbiges doch nicht minder , als andere. 
des Loͤblich Ober - Sachfiichen Craiſſes 
Stände, ſo gar keine Bergwercke Hätten, 
eine fonderbare Muͤnz⸗Staͤtte zu haben von 
Alteröher befugt und in quieta poflel- 
fione , fonften aber nach den Neichs -und 
Craiß:Drdnungen zu bequemen allerdings 
erbietig wäre, Dat. Deſſau 27. Apr.ı617. 
Andere haben noch weiter hinzugethan, 
daß die Reichd-Confticution von Anno 
1570. nie vecht in Oblervanz gefommen, 
auch ohne das diefelbe nicht Davon vedte, 
daß eben die Bergwercke, Daraus dag 
Silber genommen wird, in gleichem völlie 
gen Schwang müften gehalten, und Fein 


ander Silber, ald eben das ausden Berg: 
wercken Fame, gemuͤntzet werden. Wel⸗ 


ches alles dann mit der Zeit ſo viel gewuͤr⸗ 
cket, daß, wie An, 1623. abermal ein Muͤnz⸗ 
Probationg:Tag zu Leipzig gehalten wor⸗ 
den und in des General-Wardeins Rela- 
tion unter andern verfefen worden , daß 
die geſammte Fuͤrſten zu AnhaltSich durch 
einen Revers verglichen hätten, eine Muͤnz⸗ 
Statt zu Deſſau zu halten, anbey ihre 
Münzen Reiches und Eraiß- Ordnungen 


gemäß zu ſeyn gerühmet worden , 


folchem ‚nicht nur nicht widerfprochen, 
fondern auch die von dem Fürftiich An- 
haltifchen Eanzler D. Schrötern prefen- 
eirte Münzmeifter und Wardein den 5. 
Novembr. in Pflicht genommen und zur 
Probation mit zugelaffen worden, Der: 
gleichen auch A, 1680, auf dem Münz: 
Probationg; Tage zu Franckfurt an der 
Oder gefchehen, allwo von dem Fürftlich 
Anhaltiſchen Adgefandten und Canzley⸗ 
Rath zu Deſſau Herrn Johann Kornfuͤh⸗ 
ver, der Damalige Fürftliche Münzmeifter 
Chriſtoph Pflug prafentitet und den 30, 
Mart. vermittelft gegebenen Handfchlages 
in Pflicht genommen worden. 


$. 63, 


Endlich fo Fan auch oßen nachgefehen 


werden, was A. 1603. und 1635. indem 
gefammten Hochfuͤrſtlichen Haufe und A. 
1676, 


= 


Bırafi, 
in Dee 
Sagen. 


1 


1676. in der F. Zerbſtiſchen Linie wegen 
des Muͤnz⸗Weſens verglichen worden. 
Dat ’ — * | 
= ar JeLem Heren Fürften haben bey der 
Sıdan,x A 1606. geſchehenen Auseinanderfegung 
die Eehen-und Saal: Bücher , dann auch 
alle Regifter jedes Amts auf 18. oder 20, 
Jahren der Einnahmen und Ausgaben 
originaliter, wie denn auch die Gerichts; 
Acten, Rechtfertigungs-Sachen und Le 
hen=Bücher zugeftellet werden füllen, 
Mas eben damals aber auch noch 
weiter wegen der Harzyerod- und Bern⸗ 
burgifchen Acten verglichen worden; ſihe 
oben. 
6% 


§. 65. 

Mas A. 1603. in der Erb: Theilung 
und A, 1635, in der Erbeinigung wegen 
des Archivs gefchlojfen worden , ſihe 
oben. 


Bom Ars 
div, 


$. 66. 

A, 1603. 7. Jul. verglichen fich die 
Herrn Fuͤrſten zu Anhalt, ein Elein Arma- 
mentarium von Jahren zu Jahren anzu: 
- sichten, dazu dann Jährlichen 300, Thaler 
(fo von Straffen fallen möchten, Janzulegen 
bewilliget worden, jo nachmals nad) ihrer 
ferneren Ermäßigung dahin angemendet 
werden follen. Wie dann auch die Kult: 
kam̃erzu Deſſau, ſo wohl das Geſchuͤtz ſo vor: 
handen und zu Zerbſt ftehe,ingemein bleiben 
und ind fünfftige vermehret werden ſolle. 

$. 67. 

A. 1720. lieffe Herr Fuͤrſt Johann 
Auguſt zu Anhalt⸗Zerbſt Articuls-Brieffe 
abfaflen, wornach fo wohl Dfficierer als 
gemeine Soldaten zu Roß und Fuß fich 

richten follen, welche in LüNIGS Corp. 
Jur, milit. des H. Roͤm. Reiche p. 1217. 
ftehen. 

6. 68 


Was A. 1635. von dem Hoch-Fürftt. 
Haufe wegen der Schiffarth gefchlofien 
soorden , fihe oben. 


$. 69. 

A. 1413. wurde in der Landes: Thei- 
lung beliebt, daß ein Fuͤrſt in des ande: 
ren Seen follte fifchen dörffen, wann und 

wo er wollte, 

Ferner : wann in Fürft Woldemars 
und feiner Gebrüdere Antheil zwifchen 
Faſtnacht und Pfingften Lachfen gefan- 

gen würden ſollten wechſelweiſe fie. allemal 


x 


Gemein⸗ 
ſchaff li⸗ 
ches Zeug⸗ 
haus. 


Arte 
% 


Von der 
Schiffarth. 


Vom Sich 
Bang. 


des Hochfünft.Haufes Anhalt. 


Anh 189 


den erfien und Fuͤrſt Albrecht den an» CAP. IK 
deren haben, Bißdifer 18. Kachſe bekommen; 670 \ 
dagegen ev denen anderen Fürften von 

denen auf.dem Nathhaus zu Zerbft fies 

henden Gülden so, Schorf Groſchen ges 

ben folle, | 

Der Lachs-Fang zu Deſſau, inglei⸗ 
chemder Welſen, Stöhren, Scholfen und 
Lampreten, nicht weniger der Biber, indem 
Zerbſtiſchen auch der Forellen, ſtehen ‚ale 
feine der Eandes:Herriihafft zu. 

$. 70. ! 

Um das Jahr 1723. hat ſich bey dem Strittigkeit 
Reichs⸗Hof⸗ Rath das Fuͤrſtliche Hausen und 
Anhalt:Deffau wider Anhalt:Cdthen pun-Cörbeu we⸗ 
cto des Müplen-Zwangs beſchweret, mor-dnt de 
auf den 27. Januar, 1728. das Conchu-Zryange, 
fum dahin ausgefallen : Es follte dem 
Herrn Zurften zu Anhalt Coͤthen referi- ' 
birt werden : Nachdeme Ihro Kayſerli⸗ 





‚che Majeftät aus des Deſſauiſchen Exhi- 


bici Adjundtis , fonderheitlich der Thailung 
Fuͤrſt Georgens zu Anhalt de A, 147. und >” 
defjelben Theilungs⸗Zetteln de eodemAn,  ' 
ingleichem dem A. 1407. zwiſchen Fuͤrſt Ru⸗ 
dolph und Woldemar errichteten und wei⸗ 
ters conſentirten Kauf: Brief, nicht weni⸗ 

ger dem Vergleich de A. 1544.und 1563. wie 


‚auch der Brüderlichen Theilungde Anno 


1603. (woſelbſt die Mühl: Nusgungen des 
Amts Defjau allein auf 2556, Rthlr. 7, 
Gr, angefihlagen worden) ferners, denen 
vor = und nachgefolgten Reverfalien, ges 
pflogenen Gerichtlichen Handlungen, Ju- 
dicatis und verbindlichen Agnitionen, ſo 
viel zu erfehen vorfommen feye, daß nebſt 
andern Beweg Urſachen, um die auf der 


Saale und Mulde im Deifauifchen und 


Bernburgiſchen fenende, einen groffen Aufz 
wand erforderende Haupt: Mühlen zu Rus 
gen des dortigen Landes, in aufrecht ge 
meinnugigem Stand bejjer zu confervi- 
ven, feine Neben: Mühlen erbauet , viel- 
mehr aber die Unterthanen, in fpecie die 
Coͤthniſche, mit ihrem Mahlen an bie Def 
fauische Mühlen gewieſen und dahin mit 
Nachdruck angehalten werden füllen, deme 
aber Fürftlich = Cöthnifcher Seits derge⸗ 
ftalten zumider gehandelt worden, daß 
man nicht nur feibft in denen Amts⸗Doͤrf⸗ 
fern verfchiedene Mühlen (wie dann noch 
im leztverwichenen Jahr vor der Stadt 
Coͤthen eine Mühl aufgerichtet worden,) 

. mus 


Y 
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Staats ⸗ Recht 


suhdren, demnächft, nach gefchöpffter fatt= 


anzulegen, fondern auch) gar vielen dero 


Vafillen die Conceflion wiederfahren zu 
laſſen, mehrere Mühlen in ihren Dörffern 
aufzuführen, Fein Bedencken gemacht ha⸗ 
be, alfo daß hiedurch die Unterthanen, wel⸗ 


che fonften in Deſſau mahlen müffen, ganz, 


fich von denen Defjauifchen Mühlen abge: 
zogen, mithin die Deſſauiſche Erd-Portion 
um viele LOoO. Rthlr. vernachtheiliget wor: 
den. Diefem allem nach, zumalen mei: 
terem Schaden vorzubiegen, anbey denen 
uralten Verträgen, Theilungs « Recefien 
und reciprocirlihen Verbindungen die 
gehörige Wuͤrckungen beyyubehalten ; fo 


‚wollten Kayſerliche Majeftät den Impe- 


tratifchen Herrn Fürften dahin erinnert 
haben, die wider die dißfalls vorhandene 
obangezogene Comventiones und ohne 
Deßauiſche Einwilligung oder wider def 
felbigen Fuͤrſtlichen Hauſes Willen aufge: 
ſtellte Mühlen wieder hinweg zu thun mit⸗ 


hin alles in den Stand, wie mehrberuͤhrte 


Familien Receſſe es gejeget wiffen tollen, 
herzuſtellen, auch, wie ſolches geſchehen, 
oder, aus was Urſachen es nicht gefche: 
hen fönne, ſub termino duorum men- 
fium Kapferlicher Majeftät anzuzeigen... 
A. 1728. 16. Nov, aber wurde ex of- 
ficio eine Kayſerliche Commitfion, ſum- 
tibus partium communibus , auf den 
Herrn Fürften zu Anhalt: Zerbft erfannt 
und demfelben referibirt :. Es wäre Kay: 
ferlicher Majeftät fehr unangenehm gewe⸗ 


- fen zu vernehmen , daß zwiſchen des Herrn 


Fuͤrſten zu Andale: Deſſau einiger feiner 
Land:Stätte, Sanversleben, Jesnig und 
Raghune an einem, dann dem Herrn 


Fuͤrſten zu Anhalt: Cöthen andern Theis, 


in pundto des Mühlen-Ziwangs de8Com- 
mercii und foniten verſchiedene Irrungen 


und Mißverftändniffe entſtanden feyen : 


Gleichwie aber allerhöchft gedachte Ihro 
Kayſerlichen Majeftät allergerechtefte In- 
tention zufdrderjt dahin gienge, auf ein 


‚ dder andere Weife in der Kürze gedachte 


Irrungen die Abhirlffe zu geben; alſo tra: 
gen diefelbe zu ſolchem Ende Dero Kay: 
ferfiche Commiflion dem Herrn Fürften 
zu Anhalt:Zerdft auf, Auroritate Cæſa- 
rea zu ſuchen, wie beyde ftrittige Theile 
in der Güte völlig auseinander gefeßt wer: 
den Fönnten ‚in deſſen Entftehung aber je: 
den mit jeinen Fundamenten genüglich an⸗ 


— 


ſamer Erfundigung, die allerſeitige Ber: 
handlungen und Prarocollen mit ange: 
hängtem raͤthlichen Gutachten foͤrderſamſt 
einzuſchicken. 


6.76 = = 

In der A, 1413: getroffenen Erb-Thei- dorſt⸗ und 
fung wurde beliebt , daß ein Theil in des — 
anderen Foͤrſten ſollte jagen Dorfen, wann 
und wo er wollte; Die neuere aber lauten 
anderſt. 

.72. 

Wann ein- oder anderer unter Uns Verglich 
Gebruͤdern Holz zu Mühlen und anderen ** 
Gebaͤuden, wie dann auch Breñung bedarft, ex 
fo er aus feinem Antheil nicht habhafftig 


ſeyn könnte, fo foll aus den naͤchſt⸗ angelege⸗ 


nen Geholzungen, da es verhanden, dem 
manglenden Theil folches williglich um ge: 
bührliche Zahlung und Kauff vor andern 
gefolget, und alfo auch. mit dem Getrey- 
dig. Kauff und andern Diuffrigkeiten un: 
ter Uns gehalten werden, heißt esim Vergl. 
d. d, 1606. 7. Aug. 


| 72% 

m das Jahr 1728. hatte der Herr —— 
Fuͤrſt zu Coͤthen bey dem Reichs-Hof— wen und 
Kath einen Proceß wider den Herrn Fuͤr⸗ Dean mes 
ſten zu Deſſau wegen vorenthaltenen digrn⸗ 
Brennholzes und wurde den 15. Jul. d. A. 


die Deſſauiſche Paritions⸗Anzeige, als un: 


zulaͤnglich verworffen und Paritoria plena, 


cum extenſione ad nova, erkannt. 


$. 74. rt 
An dem Anhaltifchen hat keine Com: Jagd⸗ S⸗ 
mun noch Privat⸗Perſon die Jagens⸗ Ge⸗ rechtigleit. 
rechtigkeit, wohl aber die von Adel und 
andere, ſo ins beſondere damit beliehen 
werden. Er 


Was A, 1635. wegen der Bergwercke Von Ders 
verglichen worden feye? haben wir ſchon werden, % 


‚oben vernommen ; -ingleichem-ift bey der 


eg Materie zerfchiedenes davon. be: 
rührt. | 

Die Herrn Fürftenhabenauc) denen  - 
Bergwercken zu unterfchiedenen Zeitenal: - : 
lerley Freyheiten ertheilet, deren Specifi- 
cation zum Theil unten aus denen Di- \ 
plomatibus zu erfehen ift. 

Bondenen Harzgerodifchen Bergiver: 
cken berichtet der Herr von RÖHR : Die 
F. Haͤuſer Deſſau und Coͤthen ſollen fich 

von 


, 


Herrens 


des Hochfleft. Hauſes Anhalt. 


von denen Hiefigen Bergwercken auf ge: Leuthen gedrungen, will ich meinen höch- 


wife Zahrelosgefagt Haben, das F. Haus ften und äufferften Vermogen nad) , ver: 7°*7% 


Zerbft hingegen ift beftändig bey feinen 
Rechten gebliben und wird auch alles un: 
ter Zerbſter und Bernburger Superiori- 
tät ausgefertiget. 
Nicht nur aber die Bergwercke gehd: 
ren denen Herrn Fürften, fondern auch 
die bloſſe Stein-Brüche und iftdenen pri- 
vatis nur erlaubt, fich derfelden auf eine 
gewiſſe Diftanz zu gebrauchen , was in 
dem Bernburgifchen darunter ift, gehöret 


der Herrfchafft. 
76. 
In dem Vergleich d.d. 1606. 7. Aug. 


Brauen. hehielen ſich die Herrn Fuͤrſten famtlich 


Huldis 


die Herren⸗Brauen, wie e8 allezeit von ih⸗ 
ren Vorfahren herkommen, vor, alfo daß 
ihnen wie gebräuchlich, von einem jeden 
Mifpel Gerften, drey Faß Bier müffen 
geliefert werden. 


77 
A. 1606. wurde die Huldigungs: For: 


Bl derer Unterthanen, mutatis muran- 


dis , alfo verglichen: 
Ach N.N. gerede, gelobe und ſchwere, 
‚daß ich dem Durchlauchtigen, Hochge- 


bohrnen Fuͤrſten und Heren, Heren Jo: 


\ 


hann Georgen, Fuͤrſten zu Anhalt, Gras 
fen zu Afcanien, Herrn zu Bernburg und 
Zerbſt, ꝛc. M. ©. Landes: Furften und 
Herrn, und ©, F. ©. Leibes- und Lehens⸗ 
Erben, und fo lange der Stamm und Li- 
nea an männlichen £ehens: Erben vorhan: 
den, dann wann derer nicht mehr am Le: 
ber, alfodann und nicht ehe, dem. auch 
Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fürften 


und Herrn, Herrn Ehriftian, Herrn Auz 


guſten, Herrn Rudolphen und Herrn 
Ludwig, Gebruͤderen, Fuͤrſten zu An— 
halt, sc: und deren männlichen Leibes-Er⸗ 
ben und fo lange fich eine jede Linie erſtre⸗ 
cket, treu, hold, geivärtig und gehorfam 


zu ſeyn, Ihrer F. ©. Frommen und Yes. 


fies befördern , Schaden und Nachtheil 
nach meinent höchften Vermögen und Auf 


ferften vorfommen, und da ich zu kehren 
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helffen, ©. F. ©. dajjelbige wiederum zu 
erhalten und mic) allenthalben, als einem 
getreuen Eehenmann und Landes: Unter: 
thanen eignet und gebühret, erzeigen‘, fü 
wahr mir GOtt helffe und fein Heiliges 
Wort, durh JEſum Chriſtum, Amen. 

Die Huldigungs-Rotel für das Amt 
Plözkau wurde A. 1611, alſo zwiſchen des 
nen Heren Zürften verglichen : Wir N, 


N. gereden, geloben und ſchwoͤren, als 


von den Durchlauchtigen Hochgebohrnen 
Fürften und Heren, Heren Ehriftian Fürs 
fien zu Anhalt, Grafen zu Aſcanien, 
Heren zu Bernburgk und Zerbſt ıc. Un⸗ 
fern gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, Wir 
Unſerer Eyd und Pflicht, damit Wir Ih— 
ver F. On. verwandt geweſen, erlaſſen, 
und an den auch Durchlauchtigen Hoch» 
gebohrnen Fürften und Herrn, Heren Au- 
guften, Fürften zu Anhalt, unfern auch 
gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, verwieſen 


AP. IX, 


worden, daß wir demnach J. F. G. dero⸗ 


lebet, und dann, wann die nicht mehr am 
Leben, welches doch GOtt lange verhuͤ⸗ 
ten wolle, Fuͤrſt Chriſtian und deſſelben 
Maͤnnlichen Leibes⸗ Lehens⸗Erben, und 
allererſt in Mangelung derſelben, den auch 
Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann Georgen, 
Herrn Rudolphen und Herrn Ludwigen, 
und Dero Männliche Leibes-Lehens- Er: 
‚ben, und fo lange fich eine jede Linie er⸗ 
firecfet, treue, hold , gemwärtig und ge: 
horfam zu feyn, Ihrer 3.5.5 G. G. G. 
Frommen und Beſtes befordern, Scha⸗ 
den und Nachtheil, nach. unfern höchften 
und Aufferfien Vermoͤgen, vorfonmen , 
und da wir die zu Echren und abzuwenden 
nicht wuͤſten noch vermöchten, folches nicht 
verhalten, fondern vermelden und anzeigen 
follen und wollen. Ob auch IhreF. G. von 
Land und£euten gedrungen, wollen wir un⸗ 
fern höchften und Aufferften Vermögen 
nach, verhelffen, ©. F. ©. daffelbige wies 


und abzuwenden. nicht wuͤſte noch ver⸗ derum zu erhalten und allenthalben, als 
möchte, folches nicht verhalten, .. fondern getreuen Unterthanen eignet und gebuͤhret, 


. bermelden und an 


gen fol und will, Ihro uns bezeigen, fo wahr und GOtt und ſein 
Fuͤrſtliche G. auch nach meinem hoͤchſten Heiliges Wort Heiffe, 
Verſtande, da ich dazu erfordert, rathen, . era 

Ob auch Ihro Fuͤrſti G. von Landen und ¶ As Fuͤrſt Johann zu Zerbſt die Re⸗ — we⸗ 
— gierung 


ſelbigen Erben, fo lange derſelbigen Lmie 


en der 


EAb. IX, 
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Huldigung gierung antrate, ware er mit der Statt woͤhnliche und determinirte Servitia nicht 


zroifchen Derbft wegen der Neligion und SPrivile- beſchweret, fondern , vermöge Land» Tags⸗ 
Serbf Woien in einige Weiterungen verwickelt, de⸗ Abſchiedes de An, 1611. verſchonet und in 
der Statt rentwegen die Stattnicht huldigen wollte. acht genommen werden, 


Zerbſt. Es lieſſe aber Kayſer Ferdinand III. im 
Jahr 1643. den 3. Mart. einen Befehl 


Na: g8St. — 
Bon denen fonft hieher gehdrigen“* 


an alle und jede im Zerbfter Antheil gefe Land-Steuer-Sachen wird in folgendem 
fene von Adel, Ritter» und Landſchafft, Capitel bey der Materie von der ande 
ingleichem Burgermeifter, Nathmannen, fchafft, ald welche hiebey am meiften ins 
Burger, ꝛc. ergehen, ihne, als ihren vech- tereßieret ift, gehandelt werden. 


ten Heren, zu ehrenund zu halten , ihme 


Die Lehens- Pflicht und Huldigung zu lei 


ften, feinen Geboten und Verboten nach: 
zuleben , ıc. fo ergienge auch den 16. Matt. 
ein Kanferlicher Befehl an die F. Herrn 
Bettern und auf Chur: Sachfen wurde 
ein Protedtorium erkannt ihme auf allen 
Salt die Hand zu Bieten, Damit er zu ſei⸗ 
nem gehörigen Land! mit Ruhe gelangen 
und davon nicht langer möge abgehalten 
erden, worauf die Huldigung geleiftet 
wurde, | 


j $. 79. 
Stritt ine A. 1731. beklagte ſich der Herr Fuͤrſt 


mr zu Cdthen bey dem Reichd-Hof-Rarh uber 
Defau den Herrn Fürften zu Deflau, pundto 


deftwrgen. turbationishomagii,erhielte auch den 30. 
Mart. ein favorables Reſcript und den 15. 
Sept. 1732. ein Reſeriptum paritorium, 
jedoch) wurde dem beflagten Heren Fürften 
vorbehalten , wegen det angegebenen ges 
gentheiligen Contraventionen derer Ne: 


ceffe feine Jura in feparato auszuführen. 


$. 80. 

Hager» Die Stätt Harzgerode hat ehedefien 
Birche Ap- nach Aſchersleben appelliert; alleine An. 
nah : 1503.1538. und 1551. verordneten die Herrn 
Fürften, weil Afchersieben fich nun zum 
Fuͤrſtenthum Halberftatt halte, fo folle fol- 
che Erholung des Urthels und Berufung, 
zu welcher Zeit und fo offt es noth feyn 
werde, bey dem Hof:Gericht des Fürften: 
thums zu Anhalt, oder, wo das nicht 
ganghafftig oder verordnet feyn würde, 
bey der Canzley oder Cammer angefucht 
und erhöhlet werden, es wäre dann, daß 
Afchersieben wiederum an Anhalt Fame, 
- po folle ſolche Erholung und Beruffung 
bey der Statt Afchersleben wiederum feyn 

und bleiben. 
Als Plözkau an Herrn Fürft Auguft 
überlaffen wurde, gefchahe es mit dem Ber 
Ding, daß die Unterthanen über ihre ges 


(. 82, | 

Uber dife allgemeine Land: Steureitund andere 
ſeynd hin und her noch andere Abgaben de. 
eingefuͤhret, und zwar ohne Bewilligung 
des Hochfuͤrſtl. Hauſes oder Landes. So 
iſt die Acciſe A. 1700. zu Zerbſt und aAan. 
1708. zu Coͤthen eingefuͤhret worden. 

Was es aber A. 1711. wegen des im 
Coͤthniſchen eingeführten neuen modi col- 
ledtandi zwifchen Bernburg und Coͤthen 
für Stritt gefeßt, haben wir oben bey der 
Materie vom Seniorat vernommen, 


$. 85. 
BECMANN handelt auch mit mehre- Schoß, Ur⸗ 
rem von dem im Anhaltifchen üblichen bede, ır. 


"Schoß und Drbete, oder Bete und Uhr: 


bede, von dem Bernburgiichen Frohn⸗ 
Pfenning und Fahr-Zins, dem Deffauis 
fhen und Sanderslebiichen Frohn⸗Pfen⸗ 
ning , dem Zerbftifchen Mertens » Pfen= 
ning, u. ſ. w. 

6. 84. 


A. 1417. bewilligte Kavſer Sigmund Zerbſter 
Fürft Albrechten zu Anhalt, damit er die 
Straffen um Zeroſt defto beſſer fiherhäl: 
ten möge, vonjedem Fuder Bier, das mar 
aus der Statt Zerdft führer, zwey Böhe 
mifche Grofchen zu Geleit zu nehmen und 
die in feinen Nutzen zu Eehren ; doch follen 
die der Cron Böhmen, auch denen Chur: 
Fürften zu Sachfen und Brandenburg 
Angehörige und in ihren Landen gefeffene 
von difem Geleit⸗Geld befreyet ſeyn. 


$. 85. | 
„Die Statt hat aber nicht geruhet, biß Strittörfs 
diſer Zoll A. 1440, durch Marckgraf Zi: I 
derichs Ausfpruch abgethan worden, 
welches auch Er& -Biſchoff Friderich 
Anno 1460. in ſeinem Ausſpruch beſtaͤt⸗ 
tiget hat. 


Zwar haben Anno 1547, Bey dem 


des Hochfürſt. Hauſes Anhalt: 193 
A Kayfer die Herrn Fuͤrſten Johann Georg Zerbſt angehalten, es iſt aber nichts dan: A Re 


und Joachim um deſſen Ermeiterung und auf erfolgt, en 
ein ander Kquivalent fir die Start 


| Zehendes Kapitel, ne —— 
| Bon der Here Fuͤrſten zu Anhalt Land. Ständen und 


Unterthanen, und deren Gerechtſamen. 


Innhalt. 

Sr. Der Land⸗Staͤnde Claſſen. 8§. 32. Zwiſchen Bernburg und der Bern⸗ er 
J. 2. DberzDireitorium, burgiichen Ritter ſchafft. 
6. 3. Unter-Director. $. 33. Sroifen den Fand z Ständen und 
$. 4. Ausſchuß. Zerbſt. 
$ 1. Engerer. $. 34. Landes⸗ Freybeiten. 
8. 6. — — 35. ug Beſchwerden de A. 1652. 

+8, 7. Deren Erſetzung. er sand + Staͤnde Klagen en 
8. LandfchafftsB: Diente, "en 
s-2 
§. 


| gr. | 
Der Lands ie Land⸗Staͤnde in dem Fürften: 
thum Anhalt beftehen aus : I. 


Stände 
Claſſen. 


Land⸗Taͤge. 
10. Wann zu halten? 
F ir. Ausſchreibung. 
2. Ort. 
S. z Propofition , &e, 
$. 14. Punda deliberanda in Steuer: Ca 


chen 
$. * Land⸗Tagslbſchiede de A. 1611. 
S. 16. Und 1652. 
$. 17. Eand-Togs-Untoften. 
F. 18. Letzter Land⸗ Tag. 
$. 19. Bergliche , c. wegen der Lands Taͤge. 
$ 20 Land⸗Rechnungs⸗ Taͤge. 

r. Hiſtorie der Land-&teuer bi 1603, 
3 Acta A, 1603. 


6.23. A, 1606; .  Geöbjig. 
$.24. A. ısın. $. 48. Neue Strittigfeiten wiſchen Ihme 
8325. Ar 1635. und ſeinen Unterthanen. 

26. und A. 1652. S. 49. Stritt zwiſchen Jesniz, ꝛc. und Dem 
J 27: eiche-Tagg-Adh A, 1654. Herrn Fuͤrſten zu Coͤthen. 
$.23. Neuss Schuld⸗Buch. $. so. Stritt zwiſchen Sandersleben und 


8. 29. Cothniſcher Vergleich wegen der 
Landſchafft⸗Schulden. 

$. 30. Steuer⸗Fuß und Rolle. 

8. ;1. Steuer⸗Stritt wiſchen Loͤthen und 


dem von Biderſce. 


Praͤlaten, 2. Freyherrn und 
Ritterſchafft, 3. denen Staͤtten. 
— ſagt zwar nur von der 
Ritterſchafft und Staͤtten; alleine obige 
Claſſen ſtehen deutlich in dem Lands Tage: 
Abſchied de A. 1652. und iſt mit denen 
Praͤlaten wohl auf Gernrode und die 
Commenthurey Büren geſehen obwo⸗ 
anhal t.) 


$. 37.. Klagen der Sand ⸗Staͤnde gegen die 
fämtliche Herrn Fuͤrſten de A, 1725. 

F. 38. Landes⸗Religion. 

$. 39. Adeliche Faͤrnilien im Anhaltiſchen. 

$. 40. Adels Unterſchied. 

§. 41. Und Freyheiten. 

$.42. Von Ritterſchafftlichen Erbſchaffts⸗ 
Sach en. 

g. 43. Von ihren KANNE Dienſten. 

§. 44. Freyheiten dev Raͤthe in Staͤtten. 

$. 45. Harzgerod; ſches Legat für die Mer 
men. 

$. 46: Strittigke iten mit der Statt Zerbſt. 

$. 47. Stritt zwiſchen Dem Herrn Fuͤrſten 

zu Deſſau und feinen Unterthauen zu 


* 


dem Heren Fuͤrſten zu Coͤthen. 

S. sr. Stritt zwiſchen der Statt Bern⸗ 
burg und denen Herrn Fuͤrſten zu Bern⸗ 
burg und Coͤthen. 


len de aco weder eine noch die andere 
auf Land⸗Taͤgen erſcheinen mag. 


§. 2. 


Der Senior des Hochflirſtlichen Hat: Oberbire. 
fes ift Ober Director der Landſchafft, der Frl 


gleichwol hiebey nicht anderſt, und ſon⸗ 
derlich in wichtigen das ganze Land betref⸗ 
fenden Dingen, als mit vorheriger Com⸗ 
munication und Eoncurrenz dever ande 


ven ne FZürften, dur) die 
b 


zwey 


J 
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rector. 


Engerer. 


— 
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wey in geſammter Pflicht ſtehende Raͤ⸗ 
the agiret oder handlen laͤſſet. 
Drdentiicher Weiſe aber betrifft diſes 
Ober⸗ Hirectorium das Landfchafftliche 
Schulden⸗Werck undgibt darinn der Lands 
Tags⸗Abſchid von A. 1611. klare Maaß 
Woas wegen deſſelben A. 1676. in der 
F. Zerbft- und A, 17:6, in der F. Coͤthni⸗ 
ſchen Linie verglichen worden, ſihe oben. 


4. 3,712. 


. 3 

Den Unter-Diredtorem, welcher aus 
der Nitterfchafft if, hat der Herr Dire- 
Kor mit Beliebung, auch Zuziehung der 
fibrigen Herrn Fuͤrſten, der Ausichiije 
und der Landſchafft zu conftituiren. 

Sein Amt betrifft. ebenfalls meiſtens 
das Landfchafftlihe Schuldenweien ; da⸗ 
von hernach ein mehrered. 


Unter 4 Di- 


| | 4. . 
Ausſchuß. Die Landſchafft hat einen groͤſſeren 
und kleineren Ausſchuß. 
Beede Ausſchuͤße wurden A, i6n. 
erſtmals angeordnet, wie davon und von 
ihrem Amt und Pflichten hernach auch ein 
mehreres zu vernehmen ſeyn wird. 
Der Engere Ausſchuß thut dem Groͤſ⸗ 
ſeren Rechnung und diſer quittieret jenen 
und den Land⸗Rentmeiſter. 


(. 5. 
Der Engere beſtehet aus Acht Per: 
fonen , welche ſeynd der Unter Director, 
dren Land Nähe aus der Nitterfchafft 
und die vier aͤlteſte Burgermeifter · der vier 
Reſidentz Staͤtte. 


Der groͤſſere Ausſchuß aber beſtehet 
aus zwanzig Perſonen, als zwoͤlfen von 
Adel und Acht Burgermeiſtern, nemlich 
aus jeder Fuͤrſtlicher Reſidenz zwey. 


Groͤ ſſerer. 


7. 

Wann ein Abgang bey dem groſſen 
oder kleinen Ausſchuß vorfiele, ſollen die: 
ſelbe alſobalden bey dem naͤchſtklommenden 
Rechnungs⸗Tag durch den Herrn Dire- 
ctorem, mit Beliebung der antvefenden 
Herrn Gebrüdere und Ausfchuffes tie: 
-derum erfeget werden. Land-Tags: Abs 
ſchied 1611, Und zwar fehlagen die Stände 
die Perfonen für, die Herrſchafft aber con: 
firmieret fie. $. 8. 


Den Er; 


fegung. 


“Bands Die Landſchafft Hat auch einen Land⸗ 
——— Rent⸗Meiſter, syndicum und Land⸗Rent⸗ 


Schreiber. — 


Der Land Rentmeiſter erhebt die Tranck⸗ 
Steuren und Contributiones im ganzen 


Fuͤrſtenthum / gibt ſolche nach denen Landes⸗ 


Schluͤſſen aus und verrechnet ſie. 

Der Syndicus gehet der Landſchafft 
mit feinem Nath an die Hand und expe- 
diret dasjenige, fo Ley denen Land» und 
Land-Rechnungs-Tagen , auüch ſonſten in 


Landfchaffts-Sachen vorfälier. 


$. 9. J 
Am das Jahr 1500, etliche vierzig anbiLägr, 


wurden, wegen damaliger, befchtwerlicher 
Religions: Kriegs:Läuffte, erftmals Lands 
Taͤge gehalten und zählet man derjelden 
biß 1598, ohngefähr achte und im 17den 
Jahrhundert von »603, bis 1698. ſechſe. 
$. 10. 

Auf dem Land⸗Tag A. 1698. 
ſchloſſen, Daß, bey erheiſchenden Conjunctu⸗ 
ren und erheblichen Landes⸗Angelegenhei⸗ 


. ten,nach verfloſſenen zwoͤlf Jahren, ein ande 


ver Land⸗Tag ausgeſchrieben werden ſolle. 

Es iſt aber nachhero daruͤber geſtrit⸗ 
ten worden: ob daraus folge, daß alle 
zwoͤlf Jahre Fand: Tage müßten gehal⸗ 
ten werden? 


Was ed A, 1726. wegen nicht erhal: 
tender Ausfchreibung eines Land- Tages 


für Beſchwerden geießet ? werden wir befs 
fer unten vernehmen, za 
GE 


Die Ausfchreibung eines Land» Tas Ausſchrei⸗ 
ges geſchiehet von denen famtlichen Negies > 
“renden Herrn Fürften , wann der Here 


Senior isre Einwilligung hierzu erfanger, 
welcher ihnen auch zugleich die Pundta des 
liberanda eröffnet, darüber jeder feine 
Meinung entdecfer und, daferne ihme 
noch mehr dergleichen Deliberanda bey⸗ 
gehen, fie hinzuthut. Und fü vergleichee 


ſich der Herr Senior auch mit ihnen me 


gen der Zeit. 
. 12 


Der Ort der Zu ſammenkunfft kommt det. 


auf das Belieben der Herrn Fuͤrſten an. 
Ehedeſſen wurden die Land Taͤge theils 


zu Zerbſt, theils zu Deſſau gehalten, nach 


der Theilung aber gemeiniglich in des Herrn 
Senioris rReſidentz als A. 1603. ı6ır. 1616. 


zu Deſſau 1028. und 1638. (weil zu Plöz: - 


kau keine Gelegenheit ware,) zu Bernburg, 
A. 1652. und 1687. zu Deſſau und 1698. 
zu Bernburg, doch Haben fich die andere 

| Harn 


. Wann 
wurde be: Salten . 


. des Sodheft. Haufe Athatt. 155 j 


Herrn noch das letzteremal verwahret, Anſehen gehabt, als wenn er von den vo⸗ CAP. X." 





daß fie nicht an die Reſidentz des Herrn rigen und inſonderheit von Dem von Anno’ 13:26, 


Senioris gebunden fepn, fondern mach je: 1611 abträte , weshalb auch die Statt 
desmaligen Umftänden und Bequeinlich: Zerbſt den 20. Decembr, deſſelben Jahrs 


keit den Ort erwaͤhlen wollten, 
$. 13. 
—2 — Die Land⸗Tags.· Propoſit ĩon geſchie⸗ 
won het auch in der ſamtlichen Regierenden 
Herrn Rahmen, die Memorialien werden 
on fie insgeſammt gerichtet undder Land: 
Tags⸗ Abſchied wird auch alſo abgefafiet 
und en 
| —5* * BECMANN fagt : * ieDeliberstio- 


in Steuer nes über das Eontributiong-TBefen belan: 
Sachen. gen eigentlich die in dem Land : Tags: 
Schluß von A,1652. enthaltene vier Falle, 
als 1. die Pringeßin-Steuren, 2. Reichs: 
und Eraiß-Anlagen, 3.1wenn ein Fuͤrſt von 
Anhalt gefangen würde, 4. eine extraor- 

dinaire Landes· Verheerung. 

Es wird auch auf denen Land⸗Tagen 
mehr nicht als das Beduͤrffnus in denen 
. Cafıbus refervatis und wie vil etwa dar: 

zu vonndthen, auch was jedem Fuͤrſtli⸗ 
chen Antheil, weil fieungleich, Davon zu: 
fomme, überlegt. Den Modum aber, 
wie die insgefammt beliehte Summen 
aufzubringen , und wie folcher dem Lande 
am erträglichften eingerichtet werden moͤ⸗ 
ge , behait fich ein jeder Here in feinem 
Lande bevor, und geftehen darin, mie 
auch fonften in dem Jure Colledtandi, die 
Herrn Bettern einander feine Öefamtung 
zu, fondern es gebrauchet fich ein jedwe⸗ 
„ber feined Rechtes, wie er e8 feiner Con- 
‚ venienz gemäß a | 


$. I 
— unter denen and Tage Abſchieden 
ſeynd ſonderlich esliche merefwindig, for: 
deriſt nemlich der de A, 1611. mittelſt def: 
ſen die Landſchafft ſich in ihr dermaliges 
Syftema begeben hat, auch das Steuer⸗ 
und Schulden Wefen erftmalsvecht veglie: 
vet worden iſt, wie hernach mit mehrerem 
zu fehen, 

Und fo wird auch unten fürfommen, 
wie diefer Land-Tags- Adfchied zwar An, 
. 1652, in einigem geänderet, übrigens aber. 

2 neuem beftättiget worden ift, 


$. 16. 
Bon dem Land:Tags:Neceß de An, 
1652, meldet BECMANN : es habe das 
„. nhals.) 


um 


dawider proreftivet ; Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt hergegen haben ſelbigen A.ı653. 
28. Maj. confirmiret und der Statt an⸗ 
befohlen, fich demfelben in allen Clauſuln 
gemäß zu verhalten pn zu bequemen. 


$. ı > 

Die Unkoften bes Band Tags A, 161E pbTags⸗ 
wurden, weil diefelbe Damals in keinen unkoſten. 
richtigen Anfchlag konnen gebvacht wers 
den, vom Vorrath der damaligen Rech⸗ 
nung genommen und abgetragen. , 

Was aber A, 1652. deßwegen verglis 
en worden, werden wir hernach verneh⸗ 
men. 

4 18. | 

Der legte Cand-Tag ift A. 1698, zu Letzter 
Bernburg gehalten worden, worauf we⸗ kand / Tas 
gen der Onerum publicorum unterſchie⸗ 
dene Verfaſſungen gemacht, das neue 
Landſchaffts⸗Schuld⸗ Buch autorifivet und 
zum Fundamental · Document der Land⸗ 
ſchafft⸗ Schulden geſetzet und wegen der 
Policey⸗ und Procels- Drdnung gefchlöfr 
fen worden, daß folche forderfamft revi- 
diret und verbeffert, ingleichen, Daß nach 
erfcheinenden Conjundturen und erhebli⸗ 
chen Landes- Angelegenheiten über i2 Jah⸗ 
ve ein neuer Land = Tag follte gehalten 
werden. ꝛc. 


$. 19 

Was endlich A: — in der F. Zerb⸗ Bergliche, x. ' 
ftifchen Linie von Land: Tags:Sachen ver: —— 
glichen, auch von denen Herrn Fuͤrſten 
Victor Amade zu Bernburg und Wil⸗ 
helm zu Harzgerode in ihrem refp. Teſta⸗ 
ment und Padto gentilitio dißfalls verords 

net , aber auch durch den Familien: Ver: 
trag de A, 1687. wiederum revociref 
worden, haben wir ſchon oben vernom ⸗ 
men. 
$. 20. 

Es feynd auch noch auffer den Land⸗ —* 
Taͤgen abſonderliche Land⸗ Rechnungs: Tiger 
Tage, welche gemeiniglich alle drey Jahr 
pflegen gehalten zu werden, und wird 
darauf von dem Land - Nentmeifter die 
Kechnung fo wohl denen Fürftlichen, als 
auch Landſchaffts- Deputirten (weihebeye 
derſeits aus allen Fuͤrſtlichen Antheilen ges 

ob 2 | nommen 


‘ 


16 


CAP. N. 
$ 21523, 


Staats · Recht | 


m en 
nommen twerden,) abgeleget; Gefällt es Schulden abgeſtoſſen waren, weil. man. 
dabey der fämtlichen Hoch s Fürftlichen dem Kayfer und Ehur-Brandenburg zer! 
Herrſchafft / fofönnen auch andere Pundta fehideneAnlehnungen gethan hatte/ allerley 
demEngern undGröffernAusfchußpropo- zufällige Gaftungen und Eingriffe, jedoch 
niret und inDeliberation gezogen werden.. mit Fürftlicher Bewilligung , vorgeloffen 

A.1606, 7. Aug. wurde befchloffen: maren, auch Die Aemter wegen der wohl⸗ 
Die Ausfhuß: und Eand-Rehnungs-Tä- feilen Jahre und gefährlichen Zeiten nicht 
ge follten die (nach der damaligen Land» fo vil getragen, als fie angefchlagen wor⸗ 
ſchaffts-Verfaſſung,) noch währende 5. den, vil Getreid wegen des wohlfeilen 
Jahre auf benennte Zeit gegen Defjauge- Kauffs in Vorrath ligen gebliben, u. ſ. w. 


fegt, die Rechnung und Handlungen auf 
Fuͤrſt Johann Georgen Schloß gehalten 
und geleiftet werden, die · Anweſende aber 


mit ihrem Gefinde im Gafthofe, wo es 


ihnen am bequemften, fich zumahlen ver: 
dingen und durch den Land: Renthmeiſter 


vom gemeinen Werck die Auslöfung ge: 


— 
Hiſtorie 
der Land⸗ 


ſchehen, wie denn auch der legte Amts—- 
Kechnungs:Tag zu Nienburg aufgemeine 
Unkoſten zu halten es Billig iſt. 


ER 
A. 1565. ift be) Lebzeiten Fürft Joa⸗ 


Steuer gig him Ernſts und. Fürft Bernhards , wer 


1603, 


gen der Fuͤrſtl. Herrſchafft Schulden eine 
Sufammenfunfft gehalten und zu Tilgung 


derſelben die Steuer Anlage eingefuhret 
- worden , twelche A, 1572. auf dem Lan: 


Adı Au, 
1603 · 


Tag zu Zerbſt bis A, 1578. auf dem Land⸗ 
Tag zu Deſſau A. 1579. aber noch weiter 
auf 12. Jahr prorogiret und A, 1589. in 
etwas erhöhet worden iſt. 


‚22. 

A.1603, überlieffen die HerenFürften zu 
Anhalt ihrer Landſchafft ihre Fuͤrſtl. Cam̃er⸗ 
Güter und AemterZeröft,£indau, Roßlau, 
Koßwigk, Warmbsdorff, Ballenftätt,Irien: 


burg, Freyleben, Sandersleben, Ploͤzkau, 


A. 1606. 


Wolffen, Chthen, Groſſen-Alsleben und 
Gernrode von Johannis Baptiſtaͤ i603. bis 
wiederum dahin 1617. zu nuzen und zu ge⸗ 
brauchen, welcher Aemter Einkommen 
auf 56000. Thlr. berechnet wurde; davon 
ſolite die Landſchafft denen Herrn Fuͤrſten 


Es wurde dahero beliebt, daß, nach 
inzwiſchen erfolgter Erbtheilung, jeder Herr 
feinen Landes-Antheil antretten, jedoch die 
fes der Lanpfchafft Einnahm und ganzem 
aufgetragenen Werck die noch 5. wahren 
de Jahre im geringiren nicht abbrüchig 
noch ſchaͤdlich, fondern, dieweil der Kand⸗ 
ſchafft Einnahmen auf zwey Haupt: Pun- 
cten und Articuln , als der bewilligten 
Land⸗ und Tranck⸗Steuer, dann derer ih⸗ 
nen zugeſchlagenen Aemtern und auf 
56000, Thl. jährlich Einkommen geach⸗ 
tet, beruhete, von welchen ihren Einnah—⸗ 
men fie den Herrn Fuͤrſten 40000. Tha⸗ 
fer jährlic) zu ihrem Unterhalt geben und 
reichen müfjen; So folle die Landfihafft 
nochmals die Land- und. Tralick-⸗ Steure 
für fic), wie vor gefchehen , Inhalt des 
Land: Tages-Adfchiedes bewilliget, einnch- 
men und zu des gemeinen Wercks Aus⸗ 
gaben ankehren und wenden, und ‚bey je 
60 Annehmung der Herrichafftder 40000, 
TH. Fürftf. Deputars befrehet ſeyn. Und 
demnach die Aemter auf 16000. Thaler 
höher dann Die 40000, Thaler. ange: 
ſchlagen, fo foll ein jeder der. vier Herrn 
Brüdere, als Fuͤrſt Hanns George, Fürft 
Epriftian, Fuͤrſt Rudolph und Fürft Lud⸗ 
wig, pflichtig ſeyn, jährlich mit zwey Ter⸗ 
minen, als Oſtern nechſtkommenden 1609. 
Jahres 2000. Thl. und folgenden Mi- 
chaelis auch 2000, Thaler in die Land: 
Rentherey einantwortemund Bezahlen und 


zu ihrem Unterhalt 40000. Rthl. bezah: folches an gangbarer Reichs. Muͤnze, jeden 
Ien, von denen iibrigen 6000. aber, wie Thaler zu 24. Silber⸗Groſchen gerechnet. 
auch der Land⸗ und Tranck⸗Steuer, fol: Damit auch die Eandfchafft deffen defto 
ten die gemeine Schulden abgetragen wer⸗ haß verfichert, bey den Herrn Fürften nicht 
den. Was aber in der Erb: Theilungdas lange annoch Mühe thun und Saͤumniß 
mals wegen des verhofften Uberſchuſſes zu befahren, fo wollen fie dereri 4000, 
verglichen worden, fihe oben. Thlr. halbe bemeldte Landfchafft an ein 
$. 23, gewiſſes Amt, daran fie diefelben maͤch ⸗ 

Alleine A. 1606, aufferte fich, daß biß tig, verweilen , inmaffen fie fich mit ihro deß⸗ 
dahin mehr nicht als 25628. Thl. 3. Gr, megenfonderlich vergleichen gr ei 
8 Wegen 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 
Wecgen der Steuer Refte wurde da: Schulden, angewendet werden, auch diecae. x, 
mals gefchlofen : Die Zeit der noch 5. Fuͤrſtl. Herrfchafft mie Ihrer Fürſtl. Gnd.ð. 4 


jährigen waͤhrenden Steuer wollen und 
follen die Herrn Fuͤrſten einjeder mit Fleiß 
daran ſeyn und darüber halten, daß die 
- Steuer:Refta ohne einige Saͤumniß einge⸗ 
bracht, wider die faumende, die Fuͤrſtl. 
Beamten, Diredtoren , Näthe in den 
Städten und Richter in den Dörffern 


mit ſchleuniger Hülfe verfahren, darwider 


die Juſtitien Raͤthe nichts zu gebieten,fon- 
dern als ein abgefondert Werck ſich deſſen 
gänglichen entſchlagen, entäuffern und ent⸗ 

halten und die obengedachte damit aufih: 
ter Verantwortung gebahren laſſen fol: 
fen, 


A, 16, ° 
fien denen Eand: Ständen allerley Urſa⸗ 
chen firtragen, warum ſich das Schul- 
denwerck gehemmiet nnd den gewuͤnſchten 
Effect, laut des A. 1603. aufgerichieten 


Land-Tags:Adfchiedeg, nicht erreichen koͤn⸗ 


nen, dabey an die Landſchafft gefinnende, 


ihnen fir dißmal noch unterthaͤnig bryzu⸗ 


ſpringen, unter die Arme zu greiffen md 
das angegebene Schuldenwerck auf fich 
zu nehmen, mit der Land- und Tranck 
Steuer ferner zu continuiven und die 
Schulden davon abzutragen. 
Odb nun zwar allerley Einreden und 
bewegliche Beſchwerungen von denen Land⸗ 
Staͤnden dagegen eingewendet worden, ſo 
haben ſie doch endlich, auf anderweite 
gnaͤdige Erinnerung, inſonderheit aber, 
nachdeme die Herrn Fuͤrſten ſich wegen 
der Religion und anderer Landes: Frephel- 
ten gnaͤdig  erfläret und verpflichtet ge⸗ 
macht, darein bewilliget, wie folgende 
Formalien des Land: Tags: Abfıhieds lau⸗ 
ten: en 
Daß fie die angegebene Schulden in 
neuen Schuld-Büchern, von Uns und ih⸗ 
nen auchorifiret und benennet, von ung‘ 
ab - und auf fich nehmen, zu rechter ge 
buͤhrlicher Zeit verzinfen und an Capita- 
lien abtragen, darzu fie die biß dato gut: 


willig gerichte Land und Trand:Steuren 


biß zu Ablauffung des Wercks auch un⸗ 
weigerlich reichen und geben wollten; 
Und ſollen nicht alleine ſothane ange: 
nommene Steuren nirgends anders wo⸗ 
hin, dann zu Ablegung vorberuͤhrter 
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Aembtern ſo wohl die Ritterſchafft und 
Städte vor ihre Unterthanen und Bir: 
ger, für diefe Steven aljo haften, daß 
diefelbe als fixa, vermöge der alten vor 


diefen auffgerichteren Mollen und wie dies. : | 


fe!ben ing kuͤnfftige verbeſſert werden moͤch⸗ 
ten, beftimmtes Termins unfgumlichen 
einfommen ; Dadurch auch das Lands 
ſchafft⸗Werck in effe erhalten werden moͤ⸗ 
ge; Sondern es follen und ‘wollen auch 
hierüber die Fuͤrſtliche Herrſchafft, Ritter⸗ 
ſchafft und Staͤnde ſambt und ſonders, 
nach aller Muͤglichkeit, die armen Unter⸗ 


thanen jedes Orts fo weit in acht nehmen, 
6. 24. daß fie ohne ſonderbare übermäsige Bes 
A. i6n. aber lieffen die Herrn Für- 


fihmerung ihre Steuren entrichten und 
wegen Hinderung an ihrer Nahrung und 
Gewerb fich der Steuren zu verweigern 
nicht Urfachen mit Fug anziehen. koͤnnen. 
Und zu füglicher Verrichtung dieſes 
Wercks feynd von uns und ihnen der 
Hochgebohrne Fürft, Herr Johann Georg 
Fürft zu Anhalt, Unſer freundlicher fieber: 
Bruder und Gevatter, Freund-Bruͤder⸗ 
lich und reſpective unterthänig bittlich 
vermocht, die Diredtion diefes Schulden 
Wercks auf fich zu nehmen, einen Unter: 
Diredtoren Ihro Ebd. mit freundlicher 
Beliebung, auch Zuziehung der Herren 


Brüder, der Ausfchüffe und Kandſchafft 


zu conftituiren, deme dann auch zum 
groſſen Ausfchuß nachfolgende Perfonen, 
nehmlich Heinrih Stammer „ Joachim 
von Belgigk, Heinrich und Albrecht von 
Wuͤtenau, Adrian Arndt Stammer, Chri⸗ 
ftoph Siegmund:von Buͤlau, Burghardt 
von Erlach, Ludwig Heine, Auguftus 
Ernft Heifer, Joachim Ernſt von Late 


torff, Levin von der Schulenburgk, Ernſt 
von Wulffen und Ernſt von Freybergk, 


von den Städten Friedrich Hammel, Pe⸗ 
ter Ruel, Bürgermeifter zu Zerbft, Chri⸗ 


ſtoph Richter und Johann Weifer, Buͤr⸗ 


germeifter zu Bersiburgk:, Johann Be: 
rendtund Eucas Brumbey, Buͤrgermei⸗ 
fier zu Coͤthen, Wendlinus Lauterbach 
und Vollrath Hoppach zu Deſſau; Zum 
kleinen Ausſchuſſe, Churt von Boͤrſtet, 
als Unter⸗Directorem, Jobſt Schilling, 
Ernſt von Kötfhau und Chriſtoph von 
Kroſigk, aus den Städten Jacobus * 

gorius 


— 
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gorius, Chriftoph Meyle, Martin Som: 
mer; und Andreas‘ Schufter deputiret 
und zugeordnet, die fich im Nahmen und 
mit Anruffung der H. Drenfaltigkeit dem⸗ 
felbigenHöchften zu Ehren und unſern nad): 
FoihendenFürften und Landſchafft zu Nu, 
Fromen undAufnehmen,auchGedeyen,an: 
nehmen und verrichten füllen, wie dann die 
Ausihuß-Ständeundlinter-Diredtor bey 
denen Pflichten,damit fie ung und der Land⸗ 
thafft verwandt, angelobet, dieſes Werck 


- mit höchften treuen SFleiffe , beitem ihren 


Verſtande nach, zu verrichten , vorzufte: 
Ben, auch alles das, fo bey diefem Land⸗ 
ſchafft Werde, fo wohl die Herrfchafft 
als Landfchafft betreffend und als Secreta 
demfelben zuftehen, in gebührlicher Ge: 
Heimhaltung biß im ihre Grube bey fich 
verbleiben zu laflen, da aud) ein Abgang 
beydem groffen oder Fleinen Ausfchuffe 
vorfiele , als follen dieſelben alſobald bey 


des⸗ Noth, Reichs⸗ Craͤiß⸗ und Tuͤrcken⸗ 
Huͤlffe, Ausſtattung der Fuͤrſtl. Fräulein 
Heer: oder Durchzuͤge; Und da einer unter 
und oder der unfrigen (welches GOtt mit 
Gnaden abmenden mwolle, d in Krieges— 
läufften, fuͤr die Wohlfarth des H. Roͤm. 
Reichs und unſer Vaterland gefangen wer⸗ 
den ſolte; dieſelbige ſollen als zufaͤllige Aus⸗ 
gaben denen currentibus vorgezogen wer⸗ 
den. Daauch über alles Verhoffen, durch 
Verhengniß GOttes, fich Fehdens : Zeie 
ten begeben und unfere getreue Eandfchafft 
eines oder andern Theild dadurch folte bes 
löftigt, oder, das GOtt abwenden wolle, 
gar verderbet, oder eine Stadt und gange 
Commun durch fonften Feuer: Schaden 
in folch Verderben foltegefegt werden, das 
durch diefes Landſchaffts Weſen gehemmet 
werden koͤnnte, fo ſollen und wollen wir, 
die Fürftl, Herren Gebrüder, mit Zuzie⸗ 
hung des Fleinen und großen Ausfchufles 


nechitfommendem Rechnungs-Tage durch folches alles in nothduͤrfftige Erfundigung 
unfern Herrn Bruder Fürft Johann und relation einnehmen laffen und, nach 
Georgen, x. mit Belebung der anwe⸗ Befindung und vorgehende genugfame 
fenden Herren Gebrüder und Ausſchuß deliberation ausunfern Fuͤrſtl. Aembtern 
wiederum erfeget werden. Darentgegen denfelben gefchädigten Unterthanen zu 
wir , bey Unfern Fürftlihen Würden, Hülffe kommen, damit dannoch fie wieder 
Trauen und Glauben, uns hiermit wies. auffbauen , die Steuren auch entrichtet. 
derum verpflichtet, verfprochen und zuge: und dahero Diefes Werck nicht geitopffet 
faget , in Diefem ganzen Wercke ihnen, den werden möge. Jedoch daß hernacher und 
Diredtoribus, Ausfhuß: Ständen noch für Endigung diefes Landſchaffts-Wercks 
Landfchafft Feine Hinderung, Eintragund uns ſolches, auch neben dem Incerefic, 


Eingriff zu thun, auch vieliveniger jemand 
von den unfern zuthun geftatten, fondern 


“ vielmehr, da wir e8 berichtet, auf ihr un⸗ 


terthäniges Erfuchen , daſſelbe abzufchaf: 
fen, mit gnaͤdigen Schug und Hülffe bey: 
zuftehen. Solte auch, über alle Zuver⸗ 
ficht , ein einiger Eingriff oder Einfhub aus 
Berurfachung der Herrfchafft fich ereignen, 
fo foll der Unter⸗ Director undEngere Aus: 
fchuß dem groffen Ausfchuffe folches von 
Stund an berichten, diemit allen Kräfften 
denfelben wehren und, dafieihren Fleiß an⸗ 
gewendet und demfelben nicht fteuren koͤn⸗ 
ten, follen die bewilligten Concributionen 
von Stund an gang caflivet und aufge: 
hoben, auch die reftirende Schulden der 
Herrfchafft alleine zuwachſen. 

Es follen aber nachfolgende in Rech⸗ 
ten zuläßige Calus uns vorbehalten, exi- 


miret und nicht für Eingriffe zu achten 


fon, als wiffentliche und kundliche Lane 


wieder erftattet werde. 

Damit aud) der Eleinere und größere - 
Ausfchuß dieſes Werck defto fleißiger und . 
vorfichtiger, auch mit Ernft, führen, fo feind 
ihnen nachfolgende pundta loco informa- 
tionis erdffnet. 

1. Soviel der Einnahme betrifft, foll 
ber Uinter-Director und Engere Ausſchuß, 
nebenft dem Land⸗Rentmeiſter bey der Herr⸗ 
ſchafft, Ritterſchafft und Staͤdten darob und 
daran ſeyn, daß ſie die gantze bewilligte kand⸗ 
Steuer, ſo ſich ohngefehr, wann ſie richtig 
einfommt , auf 32000, Thl. dann die 
Tranck⸗ Steuer, Ein Jahr dem andern zur 
Huͤlffe, auf 16. oderı7000, Thl. belaufz 
fen, auf die beyden termine Andreæ und 


. Joh, Baptifte aus allen Aembtern, Ges 


richten und Staͤdten an guter groben Reichs⸗ 
Münge alle und vor voll, und alfo ohne ei⸗ 
nige retardaten, neben der Belegung und 
Klaren Stener- Regiſtern, eingebracht und 

auffgo⸗ 


x 
- 


des Soc, Sauſes Anhalt. 


auffgenomnien, auch deſſen die von Adel, 


— | 


Aemter und Städte, wie von Alters her 
gebräuchlich, vom Rentmeiſter qpittiret 
werden, Und tie wohl man fich ver: 
sehen will, daß Fein einiger Stand’ in fol- 
cher gewilligten prorogirten Land⸗ und 
Tran» Steuer, den Mangel oder Ver: 
zug , zu Verhinderung dieſes heilſamen 
Wercks, an ihnen feyn laſſen werde, fü 
ſoll (jedoch denen von der Mitter Khafft in 
ihren Gerichten nicht einzugreifen, ) doch 
wider die fäumigen Die Kehläunige und un⸗ 
nachläßige Huͤlffe in allen Aembtern, Ge: 
richten und Städten unverzuglich wieder: 
fahren und mitge theilet werden, Und ob 
etliche ‚wären, in» oder ausländiiche , ſo 
Gier im Fuͤrſtenthum haben und mit fol: 
Her Steuer bißhero nicht belegt, oder fon: 
ften Ungleichheit hierinnen ver meicket wuͤr⸗ 
de, und Uns ſolches berichtet, ſoll durch 
deputirung der Unſrigen gebuͤhrliche An— 
ordnung gemacht werden, daß ſich deſſen 
keiner zur Gebuͤhr zu beklagen haben moͤge, 
wie dann auch von denen an uns biß dato 
gefallenen Guͤtern wir die volle Land— 
Steuer nicht minder aufgeſetzte Termine 
hinfuͤhro entrichten lafjen wollen. 


2. Soll der Unter» Dire<tor, neben 
dreyen aus der Nitterfchafft und zweyen 
aus den Städten, des kleinern Ausſchuſſes 
und dem Land - Nentmeilter, alle Jahr vier 
Wochen vorMichaelis und vier Wochenvor 
Oſtern zuſammen betagen, zu guter Con- 
ſideration nehmen, was loß gekuͤndigt, 
oder, da dieſelbe nicht gefchehen, dann fer⸗ 
ner zu berathfihlagen, was vor- Summen 
von unferm Theil, jedoch die nothteinglich- 
ſten loß zu kuͤndigen und abzulegen, was 
fuͤr Gelder aufzunchmenund wie dieSteuer 
und deren Retardaten aufzubringen, ſol⸗ 
ches alles Hochgemeldten Fuͤrſt Johann 
Georgen, unſers vielgeliebten Herrn Bru⸗ 
ders und "Gevatterd £d, in Schriften un: 
tertHänig zu berichten, damit ihre Ed. als 
der Ober Director , darüber weiter zu be 
fehlen und folche relationes ung an⸗ und 
abweſenden Gebrüdern zu mehrer Nach: 
richtung und um fernerer Erinnerung willen 
fürderlichft adfchrifftlich zu communici- 

ren. 


3. Sollen vonobbemeldter Einnahme 
und — * der Land⸗ und Tranck; 


Steuren tringliche und wiederkauffliche CAP: ze 


Zinfen, inmaſſen dieſelbe im nenen Schuld” 


Bude von Terminen zu Terminen vere 
zeichnet , auf dDiefelbe Zeiten ohne Verzug 


und Verſaͤumniß richtig gehalten amd, 


gegen gebührliche Quittung iedem entwe⸗ 
der geſchickt, oder auf Abfordern gefolget 
werden, damit durchaus Feine rerardaten 
auffiwachten, oder jemand daher loßzukuͤn⸗ 
digen Urſache nehmen möge, 

4. Damit auch eine Gewißheit, tie 


viel der Schulden feyn und mas zu dieſem 


Hauptwerck gehörig, haben wir dieſelben 
alleſammt, keine ausgeſchloſſen, neben der 
provilion ad yitam und Diener Beſol⸗ 
dung in en richtig Schulden: Buch fiebens 
fächtig bringen laſſen, welches wir , neben 
dem Pleinen und großen Ausſchuß mit uns 
ſern Fürftl, Secreten und refpedtive ans 
gebohrnen Petfchafften beſiegelt und un⸗ 
terfchrieben , davon 5. Fremplaria wir 
Fuͤrſtl. Gebrüder, eines der Unter-Di- 
redtor und Ausſchuß und das ſiebende 
Exemplar der Land: Rentmeiſter an⸗ und 
zu fich genommen, jedoch mit ausdruͤckli⸗ 
chem Beſcheide, daß zu jederzeit, daprovi- 
fiones ad vitam erfedigt, diefelben nirgend 
anders verordnet, fonderndem Landſchafft 
wercke zum beſten gehen füllen , wie auch 
ohne Vorbewuſt der CondiHafftkinige2 Der 

gnadigungs⸗ Gelder oder Dienit-Befoldung 
demfelben nicht mehr einverfeibet "werden 
ſollen; Und uͤber dieſe verzeichnete Schuß 
den ſollen weder Director noch Engere 
Ausſchuß ſich weiter garni ichts einfchieben; 
noch durch einige gnadige Anfuchung oder 
fehrifftliche oder mündliche Befehliche fich 
darzu / bewegen laſſen, fondern das autho- 
rifirte Schuld⸗-⸗Buch, vermoͤge einer ver 


glichenen Defignation , den. Titul und ” 


was dem anhängig halten und was daruͤ⸗ 


ber ohne Vorbewuſt aller zum Engern 


Ausfchuß verorenerer Perfonen der Unter: 
Director verwilligen und einfchieben laffen 
wide, foll er aus feinem eigenen Vermoͤ⸗ 
gen, wasder Engere Ausfchuß ohne Bor: 
beruft und Einwilligung derer zum gröfe 
fern Ausſchuß verordnerer ſamt und ſon⸗ 


derlicher Perfonen fich aufbauen und ein⸗ 


fehieben laffen wuͤrden, auch aus ihren 
felöfteigerien Beuteln und Vermögen bes 
zahlen. und erftatten; inmaſſen dann die 
ſaͤmmtl. Herrfchafft den Rentmeiſter feiner 

Pflichte 
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Dichte fo weit und in diefem paß hints fi 
fort der Landſchafft verpflichtet zu feyn, 
hiermit erlaſſen haben will. 

‚ 5. Die.eingelöfete Berfchreibungen fol- 
len ben den Rechnungen, wenn die belegt, 
caflıret, die Siegel aber einen jeden, ges 


gen Ausantwortuung der Schudloß: Ver: 


ſicherung zugeftellet werden. 

6. Da auch mehr, und höhere Summen 
loßgefündigt , denn uber Richtigmachung 
der ücrbfiebenen Bersinfung, fo ſoll der 
Unter -Diredtor und Land-Rentmeiſter 
mit und, Fuͤrſt Johann Georgen und des 
engern Ausſchuſſes Vorbewuſt, fih um 
Geld bewerben und, was zur Nothdurfft 
aufgebracht, dafuͤr ſoll ſich Der kleine Aus⸗ 
ſchuß principalicer, der große Ausſchuß 
oder Landſtaͤnde, da es von dem Glaͤubi— 
gern begehret, entweder auch ‚principali- 
tet oder buͤrglich ſich zu verſchreiben nicht 
weigern, darentgegen ihnen Schadloß⸗ Ver⸗ 
ſi icherunge vom Engern Ausfchuße, Inu— 
halts einer verglichenen Forma zugejtellet, 
und foll die bewilligte Land: und Tran: 
Steuer nicht che aufhoͤren, es habe dann 
ein jeder fein Brief ind Siegel wieder zu 


- treuen Handen empfanden. 


7, Soll der Land-Rentmeiſter ein ein: 
gebunden Buch von reinem Papier bey 
Haͤnden haben, darinnener alle neue ausge: 
fielete Haupt: Verſchreibungen copialiter 
regiſtriren, deren man im Fall zugebrau: 
chen, ingleichen auff daß Gey dem Schuld: 
Buche eine Defignacion Kährfich abſon— 
derlich gemacht werden joil, was für ein: 
gelößte und caflirte Schuld: Verſchreibun⸗ 


gen deßelben Jahrs einkommen, damit 


sticht durch Berfehen die Summen bezahlet 
und die Verſchreibung zum Nachtheilder 
Herrſchafft und Landſchafft in der Glaͤu⸗ 
biger Haͤnden zuruͤck verbleiben. 

8. Es ſoll auch der Land-Rentmeiſter 
zu allen Terminen ſeine richtige Rechnung 
ſchlieſſen und, wann es begehret, Uns 


Fuͤrſt Johann Georgen, Unter⸗Directo- 


ren und dem Engern⸗Ausſchuße zugeſtellet 
werden. J 
9. Soll der Land-Rentmeiſter, ſo viel 


muͤglich, alle Zehrung und gemeine Aug: 


gaben einziehen und verhuͤten. 

10. Weil ſich in angelegter Rechnung 
und aufgerichteten Schuld Buche befun⸗ 
den, daß die jebige er Schulen: Laſt 


Staatz⸗ Recht 


ſich auf diejenige anſehnliche Summen be 
laufft, die in dem Schuld: Buche, fo von 
der Herrfchafft und Ausſchuſſen der Land: 
ſchafft unterſchrieben, fo foll es auch dar⸗ 
bey hiermit ganglich verbleiben und nichts 
weiters ihnen aufgetrungen oder eingeſcho⸗ 
ben, noch die von der Ritterſchafft und 
Städten weiter beſchweret werden, 

ir. Zu vollkommlicher continuirung 


‚und Hichtighaltung dieſes Wercks foll der 


Land: Neutmeijter auf den Tag Andrez 
feine Rechnung ſchlieſſen und von derſel⸗ 
ben Sieben Exemplar machen, davon je 
dent Fürjten eines, das Sechſte dem Un⸗ 
ter = Diredtor. und Ausſchuͤſſe flgendes 
fecund, Januar. zuſchicken und darauf der 
Dienſtag nach Sepruagefimz , auf verges 
hendes Ausſchreiben Unſers Heren Bru— 
bers Fuͤrſt Johann Georgen Lbd. der 
Engere Ausſchuß und Land-Rentmeiſter 
ſolche Rechnungen Fuͤrſt Johann Geor- 
gen Ld. und grofjen Ausſchuß feiften, 
auch an Einnahme und Ausgaben richtig 
belegen und foll dieſelbe Nechnung mie 
Fleiß examiniret und mit dent zu ſolchem 
Ende beygelegten und unterfchrichenen 
Uberfchlag der ablauffenden Jahre mic 
Fleiß conferiret und darbey in Acht ges» 
nommen werden, da Lingleichheit vorfiel, 
woher dieſelbe eutftanden und welcher ges 
ſtalt diefelßen delecta wieder zu corrigi- 
ven wären, nach welchen dann der Eleinere 
Ausſchuß undRenmeſter nach Befindung 
zu qu ttiren, auch die Unkoſten des Rech— 
nungs Tages, die da aufs eingejognefte 
angefteller, folgendes Jahr zu berechnen, 


25. 


$. 
Was A. 1635. indem Erb> — 1638 


des Hoch: Fuͤrſtlichen Hauſes diſer Land⸗ 


ſchaffts-Verfaſſung und Schulden wegen 


beſchloſſen worden, iſt bereits * fürgee 
fommen. 


$. 26, 
Auf dem A. 1658, gehaltenen Land: und! "Ann 


Tag kamen fonderlich auch folgende; vier a 
Punctenin UÜberlegung: 
1. Weil biß daher das allgemeine 
Schuldwerck fich fehr ergröffert, ob nicht, 
und wie, ein vortraͤglicher und verantwort⸗ 
Sicher erbaulichee Modus zu ergreiffen 
und ins Werck zur fielen, Daß die allge- 
meine 


des Hochfurſtl. Hauſes er 


‚meine Lands: Schulden. in bie Antheile 
dieſes Fuͤrſtenthums, nach proportion 
der aufgelegten Steuren, gleichwohl ohne 
Verlegung der gefambten Berfaffung und 
Tonder Neuerung und Trennung ‘einge: 
theilet und dem Schulden-Ferefe hier 
Durch defto füglicher und geſchwinder ab⸗ 
geholffen werden koͤnne? 

2. Zum andern, tie dach. die Che: 
Steuren, fo den ausgeſtatteten unterſchie— 
denen Fuͤrſtl. Perſonen von langer Zeit 
her, mit des Fuͤrſtl. Hauſes und des gan⸗ 
zen andes Ungiimpff und Nachtheil nech 
aus⸗ und nachſtehen, allgemach und ın 
gewiſſer Zeit zuſammen zu dringen und zu 
liefern? 

3. Drittens: Wie die bey dem K 
ges⸗VR 
durch bienliche Wege zu tilgen und obzu⸗ 

führen? 
\ 4. Zum Vierdten : W sfr sr 
* in dem allgemeinen Landſchafft⸗ 
ſen zu machen, daß die vorhin —* 
und ins kuͤnfflige nothwendige Fräulein: 
Steuren und ander cafus refervaci fuͤg⸗ 
fich und ohne Hinderung und Vermen— 
gung mit dem Landfchaffts: Schuldweref 
zu erſchwingen und zu erhalten? 

Der darauf adgefaßte Schluß aber 


fautete alfo : Und obwohl bey demerfien, 


Punct ſich viel und groſſe difficulcäten 
dergeſtalt erzeiget, daß dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums Vermoͤgen zu derſelben Abhelffen 
zu ſchwach und geringe geſchienen, indem 
uns und der geſambten Landſchafft auf ei⸗ 
ner Seiten die ſchwere Schulden-Laſt, 

auf der andern aber unſer und J. J. £. 
- Ebd.getreuen und gehorfamen Unterthanen 
Verderb, Schaden und Abfall der vorhin 
gehabten Mittelvor Augen gelegen , indem 
auch die Ritterfchafft beweglich angezogen, 
daß fie gegen die anderLandftände fich ihrer 
fonft zuftehenden immunität nicht ge 
Braucht , fondern gutmillig das onus con- 
‚ wiburionis fo viel Jahr lang, wiewohl 
citra ullum przjudicium , agnoftiret , 
welches die von Adel an feinem einigen 


hoffet, es wuͤrde in folcher langen Zeit das 

Schulden Were abgefponnen werben, 

oder fie Doch nunmehr mit fernern Zumu: 

then zu verſchonen jean; So haben doc) 

unfere und 3.5. €, Ebd. getreue und ge: 
(Anhalt) 


Weſen gemachte allgemeine Gsnlden. 


Bo 


horfamen£andftände ungefamibt, Aus treuer CAP. X 


ftandhaffter devorion , ſich noch atder-" ° 
weit und auf das euſſerſte angegriffen und 
zur endlichen Tilgung des erhöhten ſchwe⸗ 
ven Schulden Wercks ſich dahm gutwil⸗ 
lig / erklaͤrt, anerbotten und vetpflichtet 

daß von denen zuſammen Summit: * 
Landſchafft⸗Schulden der ſuͤnffmal hu 
dert tauſend Thaler ‚die von Adel, ſie ſeynd 
Schrifft- oder Amtſeßig, mit oder ohne 
Gerichten belehnet, wegen der Adelichen 


Guͤter (unter welchen auch Diejenigen vers 


ftanden werden, fo die Fuͤrſtliche Kerr: 
ſchafft nach der Fuͤrſtlichen Erbtheilung an 
ſich erhandelt,) ein ſolches Capital, als 
die ihren eigenen Ritterguͤtern angeſetzte 
Steuren (Inhalts der Rollen, wie fie in 
dem Schuld-Buche bifgero gebraucht wor: 
den, and nunmehr auf 30000, Thl. wel⸗ 
che in den nechiten 21. Jahren und nicht 
weiter als fixa ſeyn füllen, geſetzet iſt,) 
in Anfehung des jährlichen Zinfes erfor⸗ 
dert, als 1000. Thl. Capical auf 60, 
Thlr. Jaͤhrl. Steuern gerechnet, und 
demnach 2734. Thl. 6. Gr. 4. pf. auf 
und uͤber ſich nehmen, deßwegen die ver— 
mittelſt der verglichenen Eintheilung Lit. 
A. ſo durch gewiſſe Deputirte, die allhier 
benennet werden, alsbald vollend ausge— 
arbeitet werden ſoll, angewicſene Cvedi- 
tores befriedigen und ſo viel Haupt-Ob1- 
gationes an fich bringen wollen ; ſo Sick. 
aber ihrer, derer von Adel, Unterſaſſen 
Landſteuern belanget, dafuͤr nemlich 3144. 
TH. 17. Gr. 6%. pf. wollen die von Adel, 
fie ſeynd Scrifft- oder Amtfehig, derger 
ftalt ftehen, daß ein jeder fur derſeiben 
Contingent ein fo hoch proportionirtes | 
Capital agnofeiren, an fielöfen n, die Obli- 
gationes der Land Rentherey fürzeigen , 
regiftriven laffen und felbiges, der Wer: 
anlafjung nach, ſo jetzo gemacht wird,verz 
penfioniven mul und foll, ohne Betracht 
des Unterfcheides , ob die individua Con 
tribuentia verhanden, oder derfelben noch 
weniger werden folten, doc) mit der Di- 


‚fpofition ,foin$. zum achten ıc, behalten 
‚benachbarten Orte gerhan, dahero fie ver⸗ iſt 


— 


So haben die Staͤdte gleichfalls we⸗ 
gen ihrer Communen endlich, auf beweg⸗ 
liches Zuſprechen, die UÜbernahme der 
Capitalien, fo hoch ſich derſelben Contin= 
gene an ordentlichen Land⸗Steuren, noch 
ec ber 
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Schuld⸗Buche befindlichen Rolle ergiebet, 
nemlich auf 10365, Thlr. 22. Gr. 1. pf. 
unterthaͤnig bewilliget, demnach ſich erklaͤ⸗ 
ret und anheiſchig gemacht, daß ſie und 
ihre Bürger fo viel Kandſchafft-Obliga- 
tionen, als ihnen von privar-Creditoren 
einzulöfenzuftehen ‚.umd. der. Candrenthe: 
ren fürzeigen, regiftriren laffen, dieſeibe 
famt den Fürftl.patrimonial-Geldern ver: 
zinfen, und die Landſchafft, fo weit ſich der 
Städte ganges Stener- Quantum erſtreckt, 
von der Crediroren Anſpruch liberiven 
ſollen und wollen , ungeachtet Bis dahero 
daſſelbe Quantum vollſtaͤndig nicht erho⸗ 
ben werden fönnen ‚ed auch ins kuͤnfftige 
daran ermangeln möchte. Dieweil nun 
durch fothanen treu gemeinten Borfchlag 
und gutwilliges Erbieten der geſambten 


LEandſchafft, welches wir. vor. Uns und 


wegen I. 3. £. Lbd. mit gnädigem Dan: 
cke und fonderbarer Erfäntnüß ihrer zu 
Uns und J. J. L. Ebd. tragender aufrech⸗ 
ter Liebe und Treue, infenderheit daß fie 
ihr -die Abführung der beſchwerlichen 
Echulden:£aft nicht nur mit Worten fon: 
dern auch im Wercke ſelbſt recht eiferig 
angelegen feyn läffet, Hiermit auf; und an⸗ 
genommen, von denobgefegten Landichafft 
Capitalien, 97983. Thl. = Gr. 84. pf. 


auf die Ritterfchafft amt ihren Unterſaſ 


fen, und 172764. Thl. ı5. Gr, st pf. auf 
die Städte un) Bürger fallen, bey dem 
allgemeinen Schulden: Ierc& aber noch 
229252. Thl. 7. Gr. 10% pf. ftehen blei- 
«ben, fo Haben wir Uns wegen unferer und 


J. J. £.£6d, übrigen Amte-Unterthanen 


in den Aemtern vor uns felbft und an 
ftatt 3.3. £. £6d. ungeachtet der für. Au: 
gen fchwebenden vielen Beſchwerungen, 
des bekannten groſſen Verderbs und 
Mangels der Einwohner und Befiger und 
anderer groffen difhculräten , demnach 
auch erfläret und anerboten, die gnädige 
und gewiſſe Fürforge, gleichwohl ohne 
Unfere und 3.5. £, Lbd. eigene Befchwer: 
de und Obligation, anzumenden und, 
vermittelft unnachläßiger eiferiger Anſtalt 
es dahin zu richten, daß vorgeſetzte Übrige 
Capitalia 229252, Thl. 7. Gr, 10%. pf. 
von ſolchen Unfern und 5, J. L. Ebd. 
Ambts⸗Unterthanen gleichfalls agnofci- 


vet und übernommen und derfelben Land⸗ 


\ 


Recht 


der bißherigen Abrechming und der in dem Steuer einig und alleine zur Verzinſung 





verwendet, mirder Zeit auch auf Die Ad: 
und Einlöjtng der Capıtalien, jo vielfich 
deswegen der Fuͤrſtl. parrimonial- Gel⸗ 
der thun laſſen will, gedacht und derent⸗ 


halben weder die Ritterſchafft noch die 


Städte in ferneru Anſpruch genommen‘, 
fondern durch die Aemter und Communen 
ſchadloß gehalten werden fallen, allermal: 


fen auch) fie. an ihrem Oethe gemeinetund , 


verſprochen, wegen Ihrer übernommenen 
Poften Unſer und J.  £. Ebd, obbemel- 
te Unterthanen von alten fernern Anfpı uch 
frey und allerdings ſchadloß zu halten. 
Damit man auch ın den Hemtern bep de— 
ven befanren groſſen Roin, mit ſolchem 
Erxbieten und Veiſprech en deſto beſſer auf? 


kommen koͤnne, iſt zu allen Theilen fuͤr 


gut angeſehen, bewilliget und bechloſſen, 
daß mehrbeſagte Amts-Unterthanen,, zu 


Tilgung dieſes Schuldenwercks ein meh⸗ 


rers nicht, als was vorhin determiniret 
iſt, (obgleich ihr ordentliches Steuer: 
Quanrum nach der Steucr⸗ Rolle Anno 
1589. und zu vorigen Zeiten ein mehrere 
an Capiralien fonften austräger,) confe- 
riven und beytragen ſollen, weil auffer. d.e: 
fen zu der Ubertragung der. abwefenden 
perödeten und unvermögenden nicht zu ge: 
fangen geweſen und hat unfer gefammte 
treue Kandichafft Uns und I. J. €. Liv. 
allerdings anheim gegeben, wie dieſes uͤber⸗ 
laſſene ErleichterungsMittel, welches auf 
ein und zwanzig Jahr bewilliget ſeyn ſoll, 
unter obbeſagte Unterthanen einzutheilen 
ſeyn möchte, doch daß hierbey auch der 
Stadt Bernburg von Uns, als billigund 
nothwendig, und andern defolaten Or⸗ 
ten , etwas zu gute gehen koͤnne, welches 
wir dann vor und und J. 3,£, Ecd. mit 
gnadigem Dance accepriret und iſt die 
Erinnerung wegen der Stadt Bernburg 
von und als billig und nothwendig auc) 
beiilliget, die Ab = und Eintheilung aber 
unter und verglichen und eingerichtet wor: 
den, wie die. Beplage Lit. B. befagr. 

Auf daß nun wir und J. J. 2. Ebd. 
und die gefanmte getrene Rirterfchafft und 
Eandfchafft bey diefem erften Pundt und 
defien Begriffe gnung vermahret fenn 
möchten; Als ift von ung für ung ſelbſten 
und wegen J. I. £. £6d. ingleichen von 


unſerer geſammten getreuen Landſchafft 


ferner 
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ferner bewilliget, verſprochen und zuge: dann wollen wir und J. J. K. Ed. nach un⸗Cap. x, 
ſagt, mie folget : ſerm und derfelben Vermbgen den Berderbe $- * 
Erſtlich ſoll die Geſammtung, wie fie ten gnaͤdig zu Huͤlffe kommen, daß fie zur 
in dem Land⸗Tags⸗Receſs ı611. wohl ge- dem Anbau deſto beſſer gelangen und zu 
faſſet ift, auch Hinfüro erhalten und durch Abgebung dei — tuͤchtrig gemacht 
dieſe Eintheilung der Schulden zu keiner werden koͤnnen. So daſſelbe aber nicht 
Trennung Anlaß gegeben werden. zureichen will, iſt verglichen und befchlof: 
Zum-andern folldiefe Cintheilung uns fen, daß alsdann wir und J. J. L. Ed. ung 
und J. J. L. Ebd. an unſern Fürſtl. Pa- dartiber, wie ihnen zu helfen, dergeitalt, 
trimonial- Schulden gantz unnachtheilig daß feine gröfjere Yngelegenheit daraus 
ſeyn, und weder zu Verruͤckung der Obli- unſerm Fuͤrſtl. Hauſe und dem ganzen 
zation, noch zur Verbißlung der Summen Lande zuwachſe, fuͤglich zu rathen, mit tra 
an Capital und Zinßen mißbraucht wers ferer gefamten getreuen Landſchafft verneh: - 
’ - den. Dannenhero verbleiben. wir Füͤrſt men und wegen eines Chrifilichen billigen, 
°“ Auguftus megen unferer patrimonial- freywilligen Mittels, auf gefamtes Gut: 
Port bey der gefanımten Obligarion, vnd befinden und Bervilfigen Anſtalt ma 
foll die Einteilung Lie. C. zwar auf die chen. 
perception det jährlichen Zinßen, fo alle- Zum vierten haben wir der gelamten 
mahl zu rechter Zeit zur Cammer gelief⸗ »getrenen Landſtaͤnde unterthäniges Gute 
. fert werden follen, wie auch aufdie Capi- achten, wie der Stadt. Bernburg wegen _ 
talien, jedoch alſo zu verſtehen ſeyn, daß ihres erbarmfichen Weſens eine folche Huͤlf⸗ 
vor beydes die belegte Derter, es ſey eine fe zu geben , daß fie bey dieſer Werfaflung 
re Stadt, Ambt oder Commun ftchen und fortkommen und aus ihrem Elende fich mir: 
h hafften follen. der Zelt wirrefen koͤnnen, dahineingenonts 
- 4 Und wir Ehriftian behalten uns und men und verftanden, daß ı. ihr auf obbe⸗ 
unſers freundlichen lieben Heren Bruders melte Zeit. aus dem Uberſchuſſe der ande 
£d. bevor, das Recht, fo wir und fie wer Steuer bey den Ambts-Unterthanen, von 
gen unferer parrimonial-Poft an den ver: meichen vorher in $. damit man auch ꝛc. 
. fehriebenen Land - und Tranck⸗Steuren ge⸗Meldung gefchehen, inggemein ſechshun—⸗ 
; habt uud noch Haben, jedoch foll auch dert Thaler zu gute gehen und an ihrem 
Durch diefelbe Bedingung derjenige Ort, Land-Steuer-Quanto jührlic) bey der Ab: 





fo mit feiner pacrimonial-Poft beleget ift 
und fünften feinen Strang zu ziehen hat , 
zu Hafftung für einen andern nicht ver: 
bunden feyn. 
Zum dritten, follein jeder unter denen 
von Adel und Städten, Bürgern und 
Einwohnern, auch die Amts-Unterthanen, 
ſo Bald einer fein Capital Binnen den vor: 
gemelten ar. Jahren, oder auch nach die: 
fen abgeführt und die Landichafft davon 
befreyet hat , auch von dem Lande der 
obligation Ib6 und befreget feyn und we: 
gen eines andern ratz gaͤntzlich unbefpre: 
chen bleiben. Würden fich aber durch 
Gottes Verhaͤngnuß und Straffe ſchwe⸗ 
rere und ſolche Faͤlle begeben, die uͤber 
Menſchen Vermoͤgen gehen, und einen 
oder andein Ort und Gemeinei in gangli- 
ches Verderben ftürgen können , welches 
der grundgürige GOtt von unfern ge: 
treuen und gehorfamen Unterthanen zu je: 
‚der Zeit värerlich abwenden wolle , als⸗ 
inhalt.) 


J 


rechnung aßgefchrieben , 2, darbenebenft 
auf 6, Jahr die Tranck-Steuer in der 
Stads und vor dem Berge erlaffen und 
zur Sublevation ihrer Land Steuren von 
ihr, der Stadt, mit angewendet werden 
folfen, damit fie fich wiederum erhohlen 
koͤnne, welches wir denn vor, uns und J. 
J. L. Ed. gnadig genehm halten, was aber 
hierbey wegen Raguhn, Sandersleben, 
Güften und Nienburg erinnert, weil uns 
fere gehorfame und getreue Land: Stände 
uns hingegen auch andere Orte und des 
gangen Landes Schäden, auch umferer eis 
genen Amts-Unterthanen grofi e Ruin un: 
terthänig und beweglich furgeftellet und 
daß man folcher geftalt den obgcdachten - 
Zweck nicht erreichen ‚gleichwohl aber auch, 
aus der vorhin in $. damit man auch x 
überlaffenen und in die Aemter verwieſe⸗ 
nen Ubermaſſe, oder ihren eigenen rerar- 
‚daten, etwas Mittel zu der obgeſetzten 
Drten Sublevation nehmen koͤnne, anges 

€r2 zogen, 
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zogen, alſo —— wir es vor und und 
‚wegen Ihrer L. £d. darbey bewenden 
laſſen. 

Zum fuͤnfften iſt verglichen, daß der 
Commendeur zu Burau feiner Schuldig⸗ 
feit nochmals erinnert und von uns Fuͤrſt 
Johann zur Abrichtung derſelben, ſeines 
ungegruͤndeten Fuͤrwendens ungeachtet, 
gebuͤhrlich, auch alles Ernſtes, angehalten 
werde, daneben von uns ingeſamt an ihn 
geſchrieben werden ſoll, wie er fein Auſſen⸗ 
bleiben und daß er vielen Landtag, dem 
Herkommen gemäß, nicht befuchet zu ent: 
fchuldigen vermeyne, Wegen des Dorffst 








Brambach iſt zwiſchen uns und Fuͤrſt jo⸗ 


hann die Vergleichung geſchehen daß von 


deſſelben ordentlichen Sand-Steuer-Quan- 


to zwanzig TH. in das Deffauifche Anz 


theil eingenommen und durch ſeine Uber⸗, 


maſſe der 700. Thl. gut gemacht, dero: 
wegen dem Dorffe fein Quantum fo weit 
erleichtert werden foll,geftalt dann auch Das 
übrige zwiſchen uns abgeredet und durch 
einen Neben⸗Vertrag beygeleget worden, 

Was die Land⸗Steuren der Ausmwär: 
tigen betrifft, ſoll darauff genaue Aufſicht 
geſtellet werden, weil ihr Anſatz bey der 
Eintheilung mit in Confideration font- 


‚Men, daß auch fie die Schuldigfeit nicht 


weniger als die Eingefeffene bey dieſem 
Schulden-⸗Werck leiſten muͤſſen. 

Solte dann, uͤber allen angewandten 
Fleiß, ſonderlich bey denen, fo Feine Guͤ⸗ 
ter im Anhaltifchen cer ritorio haben,nichts 
zu erlangen ſeyn, foll doch der Abgang in 
dieſem Fall dem gemeinen Wercke und die: 
fer Eintheilung nichts fehaden, fondern 
Durch den obgemelten und in $.damit mon 
auch ıc. bedeuteten Zugang in den Aemb⸗ 
tern erfeßet werden, 

Zum fechften mag und. fol ein jeder 
mit feinen zufommenden privat-Credito- 
ren wegen der Capitalien derfelben Stun: 
dung und der fünfftigen Zinfen, vor ſich 
und zu feinem eigenen Beſten handeln‘, 
fo gut und genau er immer Fan " worbey 
wir dann vor uns und wegen J. 3.£.£6. 
ſo mobi in den Cangeleyen, Aemtern und 


Stadt⸗Gerichten, als aufjerhafb des Ge⸗ 


richts die guädige Verſehung thun wollen, 
daß, auf beſchehenes Erſuchen, in ſolchen 
übernommenen Landſchafft⸗ ‚Schulden, von 
Unfern Cantzlern, RR Deambtenund 
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Gerichts-Verwaltern, den hart beſchlage— 
nen Creditoren fo wohl in pnucto der 
allzugeſchwinden Loßkuͤndigung, als der 


fünfftigen Zinfen, beweglich zügefprochen, 
und noch zur Zeit, auch fo lange, biß wir. 


darüber ung mit unferer- getrenen Lands 
ſchafft anderwerts verglichen ‚bey den len⸗ 
tentiis, Transactionidus und Exrewutio- 


‘nibus über den dritten Theil des Lands 


üblichen Zinſes, nicht gefchritten, noch ver: 
holffen, auch innerhalb 6. Jahr Feiner zur 
Auszahlung des Capirals, fo,er auf ſich 
wegen feiner eigenen Steuren genommen, 
durch uns oder die Unſrige genöthigt,noc) 
weniger aber wegen der Unterſaſſen Ca- 
pitalien beſchweret werden fol; Und glei⸗ 
chergeftalt, follen e8 auch die von Adel und 
Städte, die Gericht haben, in. Acht neh⸗ 
men und halten, bevorab weil in den Des 
nachbarten Orten noch viel geringere Be⸗ 
zeugungen in folchen Sachen erfolget und 
wider unfere Unterthanen gebraucht wer 
den. Mas aber die verſeſſene Zinnfen an: 
langet , wollen wir uns verfehen, e8 wer: 
den fich unſere Landſchafft⸗Creditoren zur 
ganglichen Erlaſſung ſelbſt gerne und wil⸗ 
fig veritehen, immaſſen an andern Orten 
geſchehen und noch gefchicht. 

Zum fiebenden foll ein jeder von Abel, 
eine jedere Stadt und ein jeder Bürger 
in derfeiben, auch ein jeder Amts = Lnters 
than, doch diefer nebenſt den Amtsſaſſen, 


Hinterfaffe en auf gewiſſe Maaße befugt _ 


ſeyn, vor voll zwifchen feinen - Zinfen und 
Land Steuren Compenfation anzuftellen 
und fich dergeftalt bezahlt, auch feiner 
Schuld loß zu machen; jedoch, daf er zu 
mehrer Berficherung dev Landfchafft und 
Effectuirung diefes Wercks in primo ter- 
mino und bey der eriten Jahres⸗Rech⸗ 
nung die Obligation der Landfchafft pro- 
ducire und fein erlangtes Ceffion - Hecht 
von denen jeden Theile zufommenden obli- 
gation gebührlich beweife, . - E8 ift aber 
diefe Compenfätion von folchen Stadts⸗ 
und Amts: Unterthanen zu verftehen und 


zuzulaſſen, da unfer , Fürft Augufti, Fürft 


Chriſtians und Fürft Johanſes, auch 
Fuͤrſt Friedrichs Ed. und unſerer Eben 
patrimonia (mit welchen auch etliche von 
Adel im Bernburgiſchen Antheile wegen 
nicht gehabter Compenfation beleget mer: 
den müfjen,) Be ein anders ihrer allbe: 

reits 


\ 
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reits erlangten und gehabten Gerechtigkeit, ſeyn. Die Städte haben wider dieſes cap. x. 
auch ihrer beſondern Qualicat halber er⸗ vierten Theils Aufſatz bedinget und, dafür" 2% 
fordern, denn denen fan und ſoll eine fol: gehalten, daß fie deſſelben nicht benothigt 7 


che. nette Compenfation , derer er ſich ver 
diefer Eintheifung nicht gebraucht, in Fei: 
nerley Wege nachtheilig ſeyn. Es haben 
zwar die Städte hierbey die Compenla- 
tion auch mit den Tranck⸗Steuren inſtaͤn⸗ 
diges Fleiſſes urgiret und darvon gar nicht 
abweichen wollen ; Alldieweil aber die 
Ritterſchafft der Mehnung hart widerſpro⸗ 
chen und maͤnniglich bekannt, daß biß da⸗ 
hero eine ſolche Compenlation mit den 
Tranck⸗Steuren keinem geſtattet werden 
und daß diß Schulden-Werck nunmehr 
nicht durch die Tranck-Steuer, ſondern 
nur und alleine durch Land: Steuer getil⸗ 
get werden ſoll und muß? Als haben die 
Städte, auf unfer gnaͤdiges bewegliches 
Zufprechen, fich endlich dißfalls zur Ruhe 
Gegeben und foll nun hinfüro feinem m hr 
die Compenfarion der Tranef- Steuren 
vergoͤnnet werden, 

Zum achten follen der Ritterſchafft ih⸗ 
re eigene und ihre Unterſaſſen, ver Staͤd⸗ 
en ihre Bürger und dem Acmdtern der 
Amts-UnterihanenSteuer:Refte und Cur- 
renten zu gute kommen und folcher geftalt 
der retararen halber auf. Seiten der 
Eandſchafft nichts mehr gereget, hergegen 
aber aud) diefelbe, fo weit fie jeko zu er 
fangen, und nach und nach ohne Behinde: 
zung des An: und Aufbauengfich vermeh⸗ 
ren, zu nichts anders, ald zu Subleva- 
- ion. der Bürger und Unterthanen, wie 


auch zu Abfuͤhrung der ihnen obliegenden. 


Steuer⸗Schulden, verwendet werden. 
Zum Neunten iſt bewilliget und be: 
* fchloffen ‚ daß bey der Ritterſchafft und 
der Aembter Unterthanen, auf die ordent⸗ 


liche Eand-Sieuer-jährlich, wenn man zu 


den Cafıbus refervatis nichts bedarff , 
der vierte Theil, als auf Einen Thl. 6, 
gl. aufgefeßet und, nebenft den retarda- 
zen, zu beſſerer Ubertragung der Abwe— 
fenden und Unvermoͤgenden hierdurch das 
ordentliche Quantum der ermangelnden 
Steuer defto füglicher’zu reichen, anges 
kehret werden foll und wollen für ung und 
wegen J. J. L. Ed. wie der Aufffag inden 
Aembtern bey der Communen und lin: 
terthanen aufs erträglichfte nach ihrem zu: 
fiehenden Quanto einzuftellen , bedacht 


und zu Aufbringung ihres ganzen Quanci 
Auffagung haben würden ; In Fall fie 
nun zu Haltung der Zinfen und Abfuͤh⸗ 
rung der zugetheiten Capitalien , eines 


ſolchen Mittels nicht beduͤrffen, iſt es ih⸗ 


nen und ihren Buͤrgern wohl zu goͤnnen. 

Wann aber ſie ſich eines andern er⸗ 
träglichern ‚dem gemeinen Wercke unnach⸗ 
tHeiligen, Neben: Mittels, zu vorangedeus 
teten Ende jego oder hernach gebrauchen 
wollen , foll daſſelbe allemal mit jedes Orts 


Fürfilicher Herrſchafft Vorbewußt und | 


gnaͤdiger Einwilligung gefchehen. 
Zum zehenden haben wir vor Uns und 


wegen J. J. E. Ed. bewilliget und verorde 


net, bewilligen und verordnen auch hier⸗ 
mit, daß bey der Ritterſchafft, die vor ſich 
und wegen ihrer Unterthanen uͤbernom— 
mene Capitalien ein onus ipfi feudo in- 
hzrens und ad fücceffores.feudales tran- 
firorium fen, die Land-Erben aber nicht 
befchtveren und dieſes alles fo Tange in 
Kräfften bleiben foll, biß Die ganze Schulz 
den:£aft des ganzen Fürftenthums abge- 
tragen feyn wird, Daferne nun einer 


von der Ritterſchafft aus feinem eigenen 


Vermögen und anderswo zinfbar habenz 
den Capitalien, diefe ihme und feinem Ritz 


.ter= Guthe , zugemwiefene Steuer⸗Schuld 


abfreyen würde, fo ſollen nach feinem Ab= 
fterben die Lehns-Erben den Land-Erben 


diefe verlegte . Gelder wieder zu erſetzen 


ſchuldig ſeyn. Winde denn auch einer 
von Adel gendthiget, zn Abführung des 
übernommenen Capitals ein Stuͤck Gel⸗ 
des zu borgen und die Berficherung auf 
daB Lehn⸗Gut zu machen, fol ihm der 


Confens absque claufüla caffatoria,doch 
daß die eingelößte Obligation nicht der 


Lands Erben ,fondern den £ehnnd:Succeflo- 
ven verbleiben, von uns und 3.5.2, Ed. 
nicht geweigert und der Coniens- Brieff, 
bloß gegen Bezahlung der Schreibe = Ges 
bühr, ohne Abrichtung des fonft gewoͤhn⸗ 
fichen Confens-Geldes, abgefolger werden. 
Zum Eilfften foll Feiner, der feine eis 
gene und feines Unterthanen Eand-Steuer 
vor voll abgegeben, bey der Übernehmung 
iiber die Capitalia befchtweret werden und 
da er auch an dem Capital mit Belieben der. 
zugewie⸗ 


v 
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te darinnen diſponiren. 

Zum zwoͤlfften ſoll, damit der geſuch⸗ 
te Nutzen von dieſer Verfaſſung deſto ge⸗ 
wiſſer und reichlicher erfolgen moͤge, den 
Steuren allezeit, den vorigen Receſſen ge⸗ 
maͤß, der Vorzug vor allen Forderungen 
gelaſſen und durch jedes Orts beſtellte 
Canzleyen darauff mit Fleiß geſehen wer: 
den, daß uͤberall bey der Einnahme in 
Land: und Tranck⸗ Steuren ein ernſter 
Fleiß gebrauchet, und mit den Sachen 

recht umgegangen, Eeiner über und wider 
die Gebühr beſchweret und einen jeden 
Creditori der Zinf in 2, Terminen als 
halb Wennachten und halb Johannis, ge: 
reichet werde. Es foll auc) feinem Be: 
hinderung an der Einbringung noch auch‘ 
foniten Eintrag oder Eingriff geſchehen, 
nur daß er feldft feine Schuldigkeit treu- 
fich verrichte und wegen der beduͤrffenden 
Execution die hülffreiche Hand von je: 
des Orts Fuͤrſtl. Herrſchafft allemahlauf 
einkommenden unterthaͤnigen Bericht, ge⸗ 
boten werde. 

Zum Dreyzehenden iſt beſchloſſen, daß 
dieſe bey dem erſten propofitions-pundte 
gemachte Verfaſſung erft auf Joh. 1653, 
ihren wuͤrcklichen Anfang nehmen , unter: 
deſſen aber doch vor guͤltig und kraͤfftig ge⸗ 

“achtet werden ſoll. And haben uns un: 
fere getreue Land Stande wegen der dring⸗ 
lichften Zahlungen und, wo fie immittelſt 
herzunehmen , eine Fürftellung lit. C. 
überreicher, welche wir auch für ung und 


. wegen %. J. 8, £d. gnadig und dergeftalt 


beliebet, daß von ung und den unfrigen 


darob gehalten und Fleiß angefehret mer: 


den foll, damit derfefben ein Genuͤgen ge 
fehehen, und alle affignariones folcherge: 
ftalt Bezahlet werden mögen, zu welchen 


- Ende die Land: und Tranck- Steuren, 


wie auch der Auffag der quarta, und was 
von rerardaten zu erheben, non diefem 


 Sahre mit allem Fleiße aufgebracht mer: 


den follen. 


Hieruͤber haben die Städte 
insgemein, und dann die Stadt Zerbft in: 


x 
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zugewieſenen Creditoren etwas abhan⸗ 


deln kan, ſoll ihm daſſelbe auch zu gute 
kommen ‚ungeachtet was ſonſten die Rech⸗ 


poſition haben wir uns, nebenſt unſerer 
geſammten uud getreuen Landſchafft, erin⸗ 


nert, daß hiebevor die Land: und Traͤnck. " 


Steueren fo wohl zu dem allgemeinen 
Schulden: Werd, als auch zu Ausftat: 
tung der Fürftl, Fraͤulein und anderer 
Cafuum rafervatorum Nothwendigkeiten 
bewilliget und gerwiedmet worden und daß 
daraus alle ſolche Gaben geführet werden: 


follen , man hat auch eine Zeitlang damit: - 


fortkommen Eönnen , biß endlich der leidige 
Land -veiderbliche Krieg in unfer geliebtes 
Vaterland fich gefeßet, die gewöhnliche 
und verglichene erogariones gehindert und 
groſſe unzehldare Krieges = Contributio- 
nes, famt andern Laften und Beſchwe— 


rungen, durch fo viel Jahr auf die Unter⸗ 


thanen geweltzet, woraus dann Auch unter 
andern diefes erfolget, daß die Fräulein 
Steuren bißhero auf ein fehr hohes aufge: 
ſchwollen und zu derfeiben Abführung ein 
beſonders Mittel nothwendig zu bedencken 
geweſen. 
unſere getreue Ritterſchafft dafür gehalten 
daß, gleichwie das erſte Mittel des Lande 
Tags:Retefles de Anno ıöır. nemlich 
der Land Steuer zur gänzlichen Tilgung 
der Eandfchafft-Schufden nunmehro, und 
zwart mit groffer Befchwerde der Unter: 
tilanen, deputiret und angefeßet ift, alfo 
daR auch das zweyte Mittel defielben, nem⸗ 
fich die Trand-Steuren , zu Abrichtung 
der aufgesvachfenen Ehe:Steuren, fü hoch 


dieſelbe fich erftrecfen, hinfüro und ſo lan- 


ge, bis fie abgetragen find , angewendet 
werden follen , doch mit dem Anhange, daß 


davon diejenige, das der Stadt Bernburg 


und Coßwigk, einer auf 6. dieſer aber auf 


10. Jahr erlafjen ift, abgehen und darand 


die Aufferfte allgemeine -Nothivendigkeit 
genommen werden koͤnne. Ob dann 


wohl die Staͤdte auf durchgehende Ein⸗ 


theilung dieſer Fräufein- Steuren gedrun⸗ 
gen und die Stadt Zerbſt ſich erbothen, 
den 4ten Theil, welcher , ihrem eigenen 


vermeinten Fürfchlage nach, derſelben zu⸗ 
kommen ſolte, innerhalb 6. Jahr, doch 


ohne Verzinſung, gut zu thun, ſo haben 
doch die andern Städt einer ſolchen Ein- 


fonderheit , unterthänige Erinnerung ger theilung widerfprochen, gleichwohl, neben 
than, welchen in der Beplage Lir.E.gtnd- der Stadt Zerbft, aus diefer Beyſorge, 


diger Beſcheid ertheilet worden. 


als wann dadurch die Tranckſteuren in 
IL, Bey dem ꝛten Punct der Propo- infinitum- perpetuiret werden ſolten⸗ 


Die 


Dieſemnach hat, nebenft und, _ 


dee Bochlirſt ſꝛuſet Anhalt. 





die Anweiſung an die Tranck Steuren an⸗ 
gefochten. 

Alldieweil wir auch kein bereiteres 
Mittel, ale die Tranck.Steuer., zu erſin⸗ 
nen gewuſt und hierunter deit Städten 
nicht abgehet , auch Feine Sefhwerumg 

zuwaͤchſt, wann die Tranck-Steuren zu 
viner allgemeinen unvermeidiichen Ausga⸗— 
— ——— werden; Silderwal dabene⸗ 

eſt dieſer reſtirenden Summen ſich ſo viel 
— als die vorigeandſckafft⸗· Schuld 
aktwinden wird und Fan, und der Vor 
flag wegen der Tranck-Steuren von 
uns feldft und wege: Ar 8 £u auch 


* 


unſerer getreuen Ritterſch afftg sor nicht da—⸗ 


hin, daß fie ummerfort ohne & zuffören ae⸗ 


geben werden foilen , ſondern nur auf eine 
Gleichheit zwiſchen Land: und Trand: 


Steuren, und demnach biß anf die Zeit 


angefehen und gemeinet iſt, wann das v9: 
rige bezeichnete Landichafft » Schulden: 
Werck ganglich und in WarheitGriutdden, 
nicht adernur mit Worten, Ordnungen und 


Deligationen dieſes oderienen Orts getilget 


iſt mit welchen durch GOttes Huͤlffe inner: 
halb ar. Fahren (mann nicht 
tiſſimi cafus foreuiti es verhindern und 
es nur die Muͤglichkeit erſtatten will, ) es 
perhoffentlich fd weit gebracht werden Ean, 


daß inzwifchen. die den auswärtigen aus: 


geftelte Obligationes ins Land gehandelt 
und fodann auf einer allgemeinen Zuſam⸗ 
menkunfft geredet werden ſoll, wie als: 
dann ein jeder wegen Der Capicalien und 
eingelöften Obligationen gebürlich zu 
eonrentiren und wie bald Land- und 


Tranck⸗ Steuren zugleich aufhören koͤnnen, 


ſo verſehen wir vor uns und wegen J3.3. 


£. Ed. ung zu den Städten gnaͤdig, ſie 
- werden ung mit folchen nichtigen Einen: 


dungen ferner nicht behelligen, noch zu länz © 


gerer Verzögerung und mehren Unfoften 
Anlaß geben, fondern die Tranck⸗Steu— 


ten nach wie vor, gleichwohl mit mehrern 


Fleiße und Ernſte zu jet gedachten Ende, 
oder wie es fonften auf gefammtes Gutbe⸗ 


finden der Fuͤrſtlichen Herrfchafft und ge: 
fammten Landſchafft angeordnet wird, auf: 


und einbringen und ſich im uͤbrigen an 


unſerer gnaͤdigen Erklaͤrung begnuͤgen. 
Wegen des dritten Propoſiion- 
Puncts, die Contribution- Schulden be: 


de imioli- 





— — 


nes atsgeftellet, befandern auch ſchr⸗fft⸗ 
und muͤndliche Werichte erſtattet worden 


und hat ſich befunden, daß die 4916 Th 
Lit. F. von langer Zeit her und faſt ſeit 


dem Anfange der Krieges-Contribut on 
ruhren, auf ausgeſtellten Bricfen unb See— 
geln beruhen und bey allen vorigen Zu— 
ſammenkunfften, auch dai soifiken, Derent: 
halben viel — geweſen, ſo gar, 
daß etliche, auch Die Buͤrger, fo ſich dafuͤr 
dem ganzen Lande zum Beſten einlanın 
muͤſſen, mit Proceſſen anſſerhalb Fanirs 
anfaſſen wollen und demnach auf ſernere 
Juſtificationes, Die in den votigen Zei⸗— 
con und zum Theil laͤnger denn vor 20, 
Jahren geſchehen, nicht mehr zu warten ges 
weſen. Hierum haben wir uns und we— 
gen J. J. L. Lo. auf getreues unterthaͤni⸗ 
ges Einrathen unſerer geſammten Land— 
ſchafft, die Verordnung gethan und thuen 
ſie auch hiermit, daß die Saiten: Lin F. 
mit unter Die vorigen Theife Land⸗ Schul⸗ 
den eingenommen, und in de Diviaflion 
gebracht worden, die Keinen 1 Polen aber 
Lit.G, aus den bereiteiten Sceuren abge: 
fragen werden ſollen. Was nun unfer : 
Für Johann Caſimirs, Reſt an Sur 
dersichifchen Aufiventungen der 46. 4 Thl. 
als mit des Herru Churfuͤrſten zu Sachſen 
£d, und den Schwediſchen General Feld⸗ 
Marſchall Johann Banner 1624. wegen 
der Winter⸗ Quartiere gehandelt worden 
und unſere, Fuͤrſt Johanna , Liguida- 
tion Lie, H, betrifft, derenthalben hat un⸗ 
fere getreue geſammte Landſchafft den un: 
terehänigen Vorſchlag gerhan, d daß die 464. 
Thlr. unter dDieied Land: Tags Zehrungs⸗ 
Koſten gebracht und aus den gemeinen 
Mitteln bezahlet, und aber, Fuͤrſt Johann, 
zu unferer Befriedigung 2000, Thl. unter 
die Landſchafft⸗Capital gejeget und in die 
Divifion gebracht, dann die Tranck · Steu⸗ 
ven bey unferer Stadt Coßwigk auf die 
10, Fahr von Joh. 1653. anzurechnen, 


“übereignet werden follens Wormit wir 
“endlich und in gnadiger Erwegung der 


Eandfchafft bedrengten Zuftandes und in 
Handen behaltendenStener-Retärdaren in 
Gnaden zufriden geweſen. 


Anreichender die Liquidation Lit. I, 
freffende ſeind den ——— Land⸗ welche von den Durchzuͤgen und Einlaͤge⸗ 


rungen 


#7: 
Ständen, auf beſchehenes untert thoͤndes EN, 
Erinnern, nicht alleine die Liquidatio- 


x. 
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rungen herkommen und durch die damali⸗ 
ge Steuer-Retardara 1638. nicht Hetilget 


. werden konnen , fondern zinßbar gemacht 


und an die Steuren gefchoben feyn, unter 
der Hoffnung ‚es wuͤrde nun derfelben Bes 
ſcᷣwerung bald ein Ende fr der Thür 
ſeyn, iſt zwar auf einer Seiten die zur 


Zeit‘ aufgerichtete Vergleihung und aus: 


gezahlte Aflignation , anders Theils 
aber hinwieder erwogen worden , Daß 
Bald fih darauf alles mercklich geän 
dert und der Krieg nie hefftiger und lan: 
ger als hernach in diefem Fuͤrſtenthum 


durch und durch gewuͤtet, alles über 
einen Hauffen geworffen und zu weit größ 


fern Lamentationen, als vorhin jemahls, 
Anlaß gemacht, alfo daß nicht alleine gnug⸗ 


ſame Compenfätiones, und zivar in li- 


qvidiffimis calamitatibus & erogatio- 


"nibus von den Debitorn geſchuͤtzet, fondern 


auch die Gegenforderungen weit hoͤher, 
und über des gantzen Fuͤrſtenthums Ber: 


moͤgen angeſtellet werden koͤnnten; So iſt 


inAnfehung dieſer und anderer wohlge⸗ 
gruͤndeten Motiven, zumahl weil die mei⸗ 
ſte Creditores, fo zu ſolchen Summen 
durch ihr Leihen nnd Geben etwas con- 
ferirct, ohne. Erben, verjtorben, verjaget 
und verlauffen, insgemein demgangen Lan⸗ 
de nöthig und nuͤtzlich ermeßen, daß ge: 
Dachte Summa Lit, I, wie mit andern in 
diefen Fürftenthum zum dfftern, und auch 
in den benachbarten Orten gefchehen , zur 
Compenfätion und in die Amneflia ver: 
wiefen und hiermit gänslich adgethan und 
aufgehoben feyn und bleiben, zudem Ende 
auch) die Aflignariones in das Ober :Di- 
rectorium alfofort wieder eingeliefert, oder 
doch von nun an und hinfuͤhro von Feinen 
Kräfften geachtet, auch darauf Feine 
Cefliones von voriger oder folgender Zeit 
admittiret werden, inmaßen wir vor ung 
und wegen Ihrer Eden. aus obbemelten 
fürtrefflihen und andern Urfachen, nad) 
vernommenen Rath unferer getreuen Eand- 
fchafft , diefelbe hiermit abthun, aufheben 
und in die Bergejjenheit weiten, jedoch ift 
hierbey diefes auf gefammtes Gutbefin⸗ 


‚den ausgezogen und bednngen, Daß ben 


Privaris etwas gegeben und zu dem Ende 
HKudolf, Ritzſchens Wittwe zu Deßau 
soo, Thl,und Philipp Ernft Eifenbergen 
feine geſammte Liquitation quch 590, Thl. 
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aus den geſammten Candfihaffts: Mitteln 
gereicht und in das Schuld- Buch unter 


die zinfbare Summen eingesragen werden 


follen. 

Wegen des tıbrigen werden die Interei- 
fenten in den Deßauiſchen und Bernburgl. 
Antheilen zuforderft zu einer billigen Erz 
faßung zu difponiren und aus der Städte 
und Aembter⸗ Steuer: Retardaten derſel⸗ 
benAntheilen , nach der Muͤglichkeit alſo zu 
beguͤtigen fenn, damit ſie nicht gar zu großer 
Schaden leiden dörffen. Und noch viels 
mehr feind die Liquidariones Lit. K. 
fie fie vor den verordneten Commiffari- 
en 1635. nicht in Hoffnung der Nicdere 
Erftartung,, fondern nur zur Belegung Der 
"erlittenen Schäden an dem Kayſerl. Hoffe 
und bey dem Chur⸗Fuͤrſtl. Collegio auch 
den friegenden Theilen, fie zur Commife- 
ration und Verfchonung mit den damah⸗ 
ligen Römer: Zügen zu bewegen, ergans 
gen und was nach aufgerichterer Trans- 
action mit®ürgermeifter Zacharia Finger: 
fingen, wegen etlicher fiebenzig Tauſend 
Thl. von theil® Bürgern zu Zerdft geves 
get werden wollen, in ſolche Amneftiant . 
zu fencfen,zu cafiven und zu bernichten, in 
maßen von uns ſelbſt, als wegen I. J. 
£. Ld. daſſelbe in Krafft diefes geſchiehet 
und fol derenthalben hinfuͤhro kein Ans 
ſpruch mehr fratt finden, noch gehöret wer: 
den, ingleichen aud) nunmehr ganglich ers 
laſſen, aufgehoben und getötet ſeyn, was 
man vorhin wider unſere Cammern als 
einen Reſt prætendiret und in dem letzten 
Land-Rechnungs⸗Abſchiede zu Coͤthen, 
bey einem und andern bunct, oder auch 
vorher in Streit und Zweifel zwifchen der 
Fürſtl. Herrſchafft figen geblichen, was auch 
dabevor wider unferer getreue Ritterſchafft, 
welche den gangen Krieg hindurch zu un: 
ſerm beſondern gnädigen Gefallen fich ruͤhm⸗ 
lich und willig bezeuget, in Schriften wegen 
der Contribution verwendet worden. 

Auf den vierdten Pundt der Propofi- 
tion wegen Fünfftiger Ausftattung der 
Fürftl. Fräulein und andern in dem Land» 
TagssReceff Anno 161r. refervirten Faͤl⸗ 
len Haben wir vor ung. und wegen I. I. 
£. Ed. aus den uͤbergebenen Bedencken - 
und nachgefolgten Fürftellung mit mehren - 
verftanden, daß unfere gefamte getreue und 
gehorſame Stände das Huvermögen und 

wie 


+ 


wie fie durch den leidigen Krieg aller Mit- 
tel fo gar entbloͤſſet, jeßo aber fich von neu⸗ 
en in faft unerträgliche Schulden vertiefft, 
unterthanig und beweglich ein und fuͤrge⸗ 
wendet, indgemein , Doch auf erheifchen: 
den Fall, die Tranckiteuer und Neben - An- 
lage hierzu folgender Geftalt nöthig erach- 

“tet, daß nemlich alsdann wie die Ritter: 
ſchafft vorgefchlagen , durch die Tranck⸗ 
fleuer die Austattung der Fürftl. Frau 
kein und durch den vorbefagten Auffag des 
vierten Theils auf die ordentl. Landſteuer 
die Nothwendigkeit zu den andern cafı- 
bus refervatis genommen werden möge, 
da dann die Ritterſchafft auch vor ihrer 
Unterfaffen quantum zu ftehen fich gut und 
freywillig erfläret, 
zu einer neuen Anlage nach den Landſteu⸗ 
ven, ſowohl der Fräulein= Steuren, als 
ber andern cafuum refervatorum halber, 
ſich auch verftanden und wegen der Trandk: 
ſteuren eben die Einwendung gethan, mit 
welcher fie ſich bey dem zweyten pundte 

long aufgehalten, 

Neun erfennen wir freylich und betauren 
es von Herken, daß faft alle Mittel des 
£andesdurch den langwierigen Krieg hin: 
weg geraubet,und unfere getreue und gehor: 
fame Unterthanen in ein folches Unver⸗ 
mögen gefeget worden, möchten auch von 


Hertzen gerne darum diefelbe mit ſolcher 


und dergleichen Befchtwerungen verfchonet 
wiſſen; Nachdem fieaber in unterthäniger 
Anerinnerung. ihrer zu und tragenden Liebe 
und. Treue und in Betracht unferseigenen 
und des H. Roͤm. Reichs Zuftanden und 
daß die in ſolchen Fällen fonft deputirte 
Mittel mehrer Theils auf das Schulden. 
Werd und zu defielden Tilgung gezogen 
werden muͤſſen, endlich auich allen Fallnes 
benft den Tranefftenren zı einer neuen 
Onlage und Auffag der quartæ auf die 
ordentliche Landfteuren gewiſſe Maße er- 
botten; So gereichet uns zu griädigem 
Gefallen, daß fie darunter und zugleich 
die unumgängliche Nothwendigkeit erkannt 
und erwogen, und haben wir vor ung und 
wegen. J. £. Ed, damit man auch in 
denen Fällen, welche in dem Land: Tage: 
Abfchiede Anno ı6ır. inf. Es follen 
aber xc. und in $. fin, Damit man nun ꝛc. 
indgemein der Fürftl, Herrſchafft relervi- 
(Anhalt.) 


des Soc: Gauſet Anhalt. 


die Städte aber ferner- 
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ret ſeyn und Bleiben‘, bey den Begebenhei⸗ 
ten der eilenden nothwendigen Huͤlffe ſich 
getröften und verſichern Fönnen ‚mit un: 
ferer gefambtem gerreuen Landſchafft dahin 
gefhlofen, daß alsdann zu den Fraͤulein⸗ 


CAP. x. 
$, 26. 


Steuren vor allen Dingen die Tranck 


Steuren, zum Fall fie nicht mehr zu den 
aufgewachfenen Fräulein -Steuren kon 
nöthen, fondern dieſelbe gänslich abgefuͤh⸗ 
ret ſeyn, angewendet und gebraucher; gleich⸗ 
wohl die Städte damit weiter micht als 
wie in dem zweyten Pundt Mlärlich ver; 
glichen ift, beleget werden füllen, So 
lange aber Die verſeſſene Fräulein: Steuer 
nicht gaͤntzlich abgetragen ſeind oder wann 
ſich die Faͤlle alſo begeben ſollten, daß die 
Tranck⸗Steuren alleine nicht zureichen 
koͤnnten, auf ſolchen Fall iſt ferner abge⸗ 


redet und verglichen, daß mit einmuͤthigen 


Schluſſe der Fürftlichen Herrfchafft und 
Landſchafft ein zureichendes Mirtef, — 


Land: Tags⸗Receſt i6u. gemäß, ohne des 


Adels, der Staͤdte und 
theil und Beſchwerungen, vermittelt ei⸗ 
nes Anlehns auf die Tranck- Steuren, 
bedacht und verfchaffer werdenfülle, 

In den übrigen eafibus refervaris iſt 
bewilliget daß mit einmuͤthigem Schluſſe 
ber Fuͤrſtlichen Herrſchafft und Landfchaffe 
das obbenannte Viertheil nach erheiſchen⸗ 
der Nothdurfft, die ordentliche nunmehr 
verglichene Land Steuer der 320000, Thl. 
aufgefeget , und durchgehende von den 
Städten, Ambts- und Ri tterfchaffts= Un⸗ 
terthanen jedes Orts richtig und vor voll, 
darzu aufgebracht werden folle, 

Die Ritterfchafft fire fich ſeibſt Hat hier: 
bey auf ihrelmmunität, Frenheit und Ge: 
rechtigkeit, auch die Gewohnheit in vendes 
nachbarten Chur und Fuͤrſtenthuͤmern ſich 
beruffen und ſeynd wir vor uns und wegen 
I I. £ £d, gemeynet, verfprechen auch 
hiermit, daß fie darbey in Gnaden geſchuͤtzt 
Werden follen, jedoch verſehen und getroͤ⸗ 

wir ung zu denenſelben hiermit gnaͤdig 

fie werden in- folchen Fällen als Reichs⸗ 
Creyß · und Tuͤrcken⸗Huͤiffe, Reichs: Ste 
ren und weme ein Fuͤrſt zu Anhalt in Krie⸗ 
ges⸗Laufften vor die Wohlfarth des Heil; 
Rom, Reiche und unfer allgemeines Bar 
terland gefangen wuͤrde, denen in Obfer« 
vanz gediehenen Reichs⸗Satzungen auch 
Dd Lehen. 


Unterthanen Nach ⸗ 


— 


Gap. I. 
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ver. Staats⸗ Hehe 


‚Lehen: Hedhten ſich gemäß ‚und Chriſtmit weder Riterſchafft und Srädte und Un⸗ 
leidentlich bezeugen / worzu ſie ſich auch aus terthanen Darüber weiter nicht beſchweret 
getreuer unterthäniger affedtion gutwillig erden, allermaßen auch vorhin im Land: 
erfläret und anheiſchig gemacht. Es foll Tags - Abfehiede 15. 9 Weil fih ꝛc. 
aber diefer Beytrag wegen ihrer, ber Rit⸗ Verſehung gethan. Es iſt aber hierzu, 
terichafft, eigenen Güter nach demjenigen. wie nicht weniger zu unferer und J. J. 
Quanto , fo hiebevorn ihre Vorfahren L. Cd. und der gantzen Landſchafft Ver— 
feeptwillig beliebet und fie unter fich ſelbſt ſicherung hochnothig, daß die bißhero ange⸗ 


verglichen und eingetheilet, auf unfer und 
J. J. 8.80 gnadiges Erfüchen und 
vorhergehende —— erhoben und 
eingebracht werden. 

Was dann bey dieſem Pundt wegen 
der Subdivifion gemeldet worden, daß 
nemlich foir vor uns und wegen prer £: 
Ed. eine unter und treffen swolten, damit 
die zu folchem caſui refervaro erfördern- 
de Ausgabe, nad) der Untenthanen ihrem 


Vermoͤgen proportioniret von und bfei: 


ben möge; 

Da errinnern wir ung alffier Feiner ſub⸗ 
divifion, als die indem Fürftlichen Beren- 
Burgifchen Antheile fir Augen ſtehet und 


iſt noch zur Zeit ein folcher Cafus , deßen 


maır fic) befahret, nicht entflanden ‚noch 
unſere getveue und: gehorfame: Landfchafft 
dannenhero beläjtigt worden, vielmehr ſte⸗ 
het / es noch, was dieſen betrifft, in dem 


Terminis, in welchen ſich die Sache von 
. Anfang her befunden. 


Wir haben ung 
aber doc) fürgenomment, diefen Pundt, wie 
vorhin allbereits geſchehen, noch in fernere 
Sorgfältigkeit zu ziehen , fintemahl uns 
felött und J. 3. L. Ed. auch Unſerer Fuͤrſtl. 
Potterität an rechter Einrichtung und Ver: 
wahrung beßelben hoch gelegen ifkund ſoll 
alsdenn unfere getreue und gehorfameLand- 
fchafft Hierauf mit gnaͤdigem nachrichtli- 


“chen. Beſcheide verfehen ‚werden. - - + 


Weiter wurde reſolviret: Daraufift fer: 
ster zu des gemeinen Landfchafft: Wercks 
beſten bey dieſer Landes⸗Verſammlung 
mit Unſerer gnaͤdigen Einwilligung und 


- UnfererBerordnung dieſe Anſtalt zu machen 


noͤthig und dienlich ermeßen, daß ein neues 
Schuld-Buch gefertiget, alle agnofeirte 


gebene Cefhonarii die. Haupt: Obligatio- 
Res inoriginali produeiven ‚damit fie, 
wann die gange Poſt cedirer ift, gegen Aus⸗ 
ftellung einer neuen obligarion caflıret, 
oder Doch die Summen, fo weit die darauf 
cedivet ſeyn, oder auch von der£andfchafft 


Zahlung geſchehen ut, Darauff gefchrieben 


werden fünnen. Unterdeſſen, und Eiß fols 
ches gefchichet,, ſoll jeder Cellionarius por 
Capital und eingehobdene Zinfen hafften 
und wird ferner hiermit verglichen, daß, 
ehe und bevor folches gefchehen, keinem Ces- 
ſionario, es fey dann den Creditoren gnugs 
fome Berficherung ausgeſtellet, mit einer 
neuen obligation und Auszahlung der Zin⸗ 
fen gratificivet werden foll, geitalt dann 
auch) die hinterftelligen Quittungen über 
dasjenige, ſo abgezahlet iſt, billig ein 
gen ſeynd. 


Wir vor uns und wegen J J 8; 
£d. haben mit unferer geſammten getreuen 
Ritterſchafft und Landſchafft in vorherge⸗ 
henden erſten Puncte der Propoſition in $: 
zum vierzehendenacatlbereit geſchloſſen, daß 
die Berfaffung erſt Joh. 1653. ihren wuͤrck⸗ 
lichen Anfang haben foll; - Dieweil aber 
biß dahin die einfommende md anregen: 
de Creditores zu beicheiden und nach um: 
terfchiedenen Rechnungen abzulegen und 


zu juſtificiren ſeyn werden, als iſt eine 


Notul Lie, L. wie ihnen mit Antwort zu 
begegnen, abgeredet und verordnen wir 
vor und und J. I. E. Ed. auf unterthaͤ⸗ 
niges Einvathen unferer getreuen Land: 
Stände hiermit, daß der Land - Nenths 
Meifter gegen Joh, Anno 1655, feine 
Rechnung fchlieffen und innerhalb 2. Mo⸗ 
nath⸗Friſt darnach an gehörigen Orten, 


Schulden darein getragen, von uns und: wie biß dahero gebräuchlich geweſen, ein⸗ 
anferer getreuen Eandfchafft unterfchrieben ſchicken, darauf aber innerhalb Monaths⸗ 
und nachdem Feine fernere Schuld hinein Frift ein Tag zur Abhörung und Juftifi- 
geſchoben werben, fondern nunmehrgang: cationin Gegenwart unferer Deputirten, 
lich geſchloſſen fon und ‚bleiben ha auch auch des Engern und größern Ausſchuſſes, 

ange: 


* 


y 


des Hechfürftl. Hauſes Anhalt: 


angefeget und alddann zugfeichall dasjeni⸗ 
ge, was zu beiferer Effedtuirung und Ber 


wahrung diefes. unferd Kand⸗ Tags : Re- 


ceffed dienen kan, zur Würcklichkeit beför: 


dert werden folle, 


Es ift aber über dieſes zur beſſern Hand» 


habe zu allen Theilen nöthig erachtet, daB: 
 fortbin auch von Joh, Anno 1653. an, 


zur getoißen Zeit, nachdem es alsdann zu 


Erfparung der Unkoſten nöthig ermeſſen 
wird, in Einem, 2, oder 3. Jahren die Rech: 
nungen abgelegt: und darinnen, wie an ei: 


nem und andern Orte die Capitalja und 


Zinßen ftehen,, vermittelft beglaubter Do- 


cumenten, gezeiget ‚auch zu folchem Ende; : 
"und umb anderer in den Land: Tags Re-: 


cefsde An, 1611,. enthaltenen :Llrfachen 
willen dasOber undlinter-Directorium, 


famt dem Engern und geöffernAusfchuße, 


nebenft andern nothwendigen Eandichaffte 
Bedienten und was dahin gehdret, von 


‚welchen Pundt bey. der. kuͤnfftigen Zuſam⸗ 


menfunfft unſers Engern , oder auch in 


. Beyſeyn des gröffern Ausichufjes ferner - 
ger in Krafft diefes, Fürftlich und gnädig, 


zu reden feyn wird, fortgeftellet und erhal 
ten werden foll, immaßen ohne das wir 
vor ung , und. wegen J. J. E. Ed. 


unferer gefammbten getrenen und gehorſa⸗ 


men Landfchafft Hiermit die gnädige Wer: 


- ficherung thun, und fie fich hinwieder ung 


und J. 
und anheifchig gemacht, Daß der kand⸗Tags⸗ 


Recefs Anno 1611. fo weit hierinne nicht - 


abfonderliche Berordmingen mit Rahmen 


“auf geſammte Berilligung gefchehen, in 
allem feinen Begriff , Pundten und Clau⸗ 
ſuln, von Anfang biß zu. Ende, auch fort: 
Hin gültig, kraͤfftig und verbindlich feyn 
ſolle, wegen der Handhebe und Execution - 
iſt zwar alfbereits in unterfchiedenen Orten 


Ertvehnung und Berficherung gethan , wir 
wiederholen aber und verfprechen vor Uns 


. Hiermit und wegen 3. J. £. Ed. und un: 
ſerer Erben, ingleichen gefchiehet von un- 


J. E. £d. Krafft dieſes verpflichtet, 


fäftigungen zu gemarten-haben und vor 
denfelben keineswegs, auffer was oben hier⸗ 
von difponiret.ift,, ftehen und hafften fol 


fen und zu folchem Ende wird die ohne das 


Tags Abfhiede Anno 1589. eingefligte 
pœna dupli wieder die Saͤumige hiermit 


‚erneuert „auch mas im Land» Tags: Ah« 


al 


GAR, X, 
4. 36. 27. 


in Rechten gegruͤndete und in dem Land⸗ 


ſchiede Anno’ 1611. wegen der Eingriffe, 


Einfchiebungen / und andern Hemmungen 


des Steuer⸗Wercks verordnet und belie⸗ 


bet, hiermit befeſtiget, welchem aller Orten 
treulich nachgegangen und wuͤrcklich nach» 
gelebet werden ſoll. Und weil bey dieſem 
Land: Tage Unfere getreue Nitterfchafft 


aus ihrem eigenen Bermögen und Mitteln, 


ingfeichen die Städte aus ihrem , und nicht 
der geſammbten Landichafft, Mitteln, die 
Unkoſten und Zehrungen die gantze Zeit 
uͤber genommen und daſſelbe auf unſer 
gnaͤdiges Anfuchen zu dieſem mahlgethan; 


So erlären wir ung hiermit vor uns und 


wegen‘. J. E. Ed. undverfichern unfete 
getreue Landſchafft und einen jeden darun⸗ 


daß folche gutwillige treugemeinte Bezeu⸗ 
gung ihr und ihnen zu keinem Schaden 
oder Nachtheil, auch) zu keinem Eingange 


oder Nachfolge gereichen ſoll. 


27. 


i 
Als darauf A. 1654. m. Apr. auf Reiche 


dem Reichs-Tag in’ Uberlegung Fame: Trs% > A- 


Was uͤberhaupt in Anfehung des Schul: 


feyn möchte? meldete das Salgburgifche 
Diredtorium im Fürftlichen Collegios 
Der Anhaltiſche Abgefandte Hätte ein Der 


A,1654, 


denweſens in Teutfchland zu reſolvieren 


morial übergeben, gehe dahin: Weil ver 


Land: Schulden halber im Fürftenthum 
Anhalt eineConftitution gemacht, fo auch 


Cæſar confirmirt, daß es dabey möchte 


gelaflen werden, 
Es lieffen fich aber nicht alle‘ Stände 
darauf heraus. Magdeburg votierte: 


fern getreuen und gehorfamen Land Stän: Bey der Anhaltifchen Confiturion hätte 
den in Krafft diefes, daß ein jeder Antheil es fein Verwenden. Pfalß-Lautern con. 
und in demfelben einjeder von Adel, jene formierte ſich damit. Teutfchmeifter.fagte: 
Stadt, Ambt und Commun, fhuldig Das Anhaltifche Begehren ſeye ſchon placi⸗ 
und gehalten feyn foll, die ihnen angemwie: diert. Bremen conformierte ſich mit den 


ſene und von ihnen angenommene Credi- Borfigenden. Zweybruͤcken meinte: Des 


tores wegen Capital und Zinfen alfo zu Anhaltifchen Vergleichs feye in Prelimi-: * 
accommodiren und zu befriedigen, daß die 'naribus mit zu gedencken. Würzburg... 


andern hirvon Feine Pr&= 
. h 3. 


Beſchwerung oder Be⸗ Ratione Anhalts ſeye bereits in den 
alt.) Dd 2 


mir k: . 
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en Verſehung gethan, dabey re — 

es zu laſſen. Altenburg: Wie Vorſchen Ubrigens wurde diſe —S — von EUR und 
de. Coburg: Wie Altenburg. Straßburg:- welcher ich bißhero geredet, bey deren er. Rolle 
Wie Magdeburg. Weymar: Wie Bor: fen Bewilligung nad) dem Werth aller 


ſitzende. Coſtniz: Anhalt ſey fehon in Burger undLand:£euteligendenGüter ein⸗ 


Preliminaribus enthalten , x. . Gotha: gerichtet und concutriret die Ritterichafft 


Wie Borfigende. Wobey mir zu gedencken darzu von ihren proper : Guͤtern jährlich 


iſt, Daß diejenige, welche dafür gehalten: mit einer anfehnlichen Summ, weiche fie 


‚Anhalt feye mit in denen Præliminarien unter fich, nach ſelbſt gennachter Einthei⸗ 


begriffen, darauf gezilet, daB von denen De⸗ lung, zuſammen bringt. 
putierten Ständen per maiora gut befun. Es wurde auch. A. 1598, eine Stener⸗ 


den, auch von denen übrigen genehmgehal: Holle errichtet , wornach ſich die Lands 


ten worden, dafpreliminariternachdem$. Staͤnde in Repsrtition der£and: Stemen 


'de indaganda als richtig anzuſehen jeye,- unter er ch ſelbſt richtnn. 
daß demjenigen. nachgefebet erben. Die Tranckſteuer aber iſt was anderes 
ſolie, was Ehur: Flirften.und Stände in und wird, wie es der Nahme belehret, auf 
ihren Territoriis, nach deren ihnen am be⸗ das Getraͤncke geſchlagen. 


= befannten Zuftand. amd: erfittenen. $, 31° 
riegs· Schäden, wie es in Credit⸗ Sachen Was A. 1716, wegen des Strittö mit Senn F 
unter ihren Unterthanen und Bürgern zu denen von Biederſee wegen der Steuren fhen Chr 


‘haften, alldereit verordnet Hätten. : vom Kraziſchen Hof zwiſchen den Seren ven und 


dem von 


Sotchenmach wurde demfeiche-Fürften- Siuften zu Cörhen verglichen worden , fi 
Ma: 58: Coneluſo appendicirt: Nachdem oben. ’ i he Diberfr 


das Fürftliche Haus Anhalt, mit Zuthun 


| I 3% 
Deffen Sandfchafft,einegeroiffeBerordnung, _ Um das Jahr 2717.. hatte der Hen Zain 


wie e8 wegen deſſen Ereditgren zu: halten, Fuͤrſt zu Bernburg vor dem Reichs-Hof⸗ und der. 


‘gemacht, ſolche Verordnung auch von Ihro Rath einen Proceß mit feiner Ritter ſchafft/ ı Benbungi 


Kayferfichen Majeftät alfergnädigft appro⸗ inpundtoContributionum & Colledt4- cn 
"Bieret und beftättiget und die Schulden fol-- rum, wobey die Zerbft-und Coͤthniſche s 
cher geftalt von befagter Eandfchafft uͤber⸗ Kirterfehafft interveniendo einkame. 


£ nommen worden, Daßes dabey fein Verblei⸗ 2. 
ben hasen ſolle. Um das Jahr 1727. Hatten die Land⸗ Zroifihen 


Und fo ruckte man auch dem Reichs⸗ Stände desFürftenehumsgegen den Heren &\ Bunde 
Gutachten die Cauſul ein: Jedoch mit Fürften zu Zerbft vor dem Reichs⸗ Hof- _ Zeh, 
fpecial- Ausnahme (von der damals ges Nath einen Proceß wegen der Tranck⸗ 
machten Conſtitution wegen des Schulden: Steuer, worinnen er m, Od. 1727. ei⸗ 


Weſens,) - - des Fuͤrſtl. Hauſes An · ne Vorſte umg ‚, Declaration und Pari- 


halt mit ihren Creditoribus getroffenen tiond = Anzeige -übergabe , mit Bitte, 

und von Ihro Kayſerlichen Majeftär con .folche pro füficienri anzunehmen und die 

ſArmirten Transaction. Klaͤgere ab:und zur Ruhe zu verweiſen, 
Wobey es verbliehe und eben diefed dem welches ihnen den 5. Nov. zu ihrer Etklaͤ⸗ 


Keichs-Abfchied de A, u $.171. ein" rung communiciret — 


—* 
u 
Bud. 


verleibet wurde. F $. 3 — 


A, 1611, —32 — die Seren! repbeifen. 


6. 28. 

A. 1687. Fame vor, ein neues Lands ſten zu Anhalt; Ihre famtliche Stände, die 
ſchafft⸗ Schul Buch aufzurchten wie auch von der Kitterfehafft und Stätte, bey al 
geſchahe; A. 1698. aber wurde esanf dem tem Herkommen, Gericht und Gerechtig. 
Rand: Tag autorifiert und zum fundamen« keiten, Dienften Imdallen anderen Freyhei⸗ 
tal⸗Document der Landſchaffts⸗ Schulden ten, inmaffen fie diefelbige von Alters her 
geſetzt. $.29. in geruhigem Befiz und Pofleflion gehabt, 
Mas A; 1716, in der F. Ehthnifchen ; ‚gu ſchützen und dabey zu erhalten, auch eie 


ESthuikher- 
ee ine wegen ‚der Landſcha —— — nigen feiner Poſſes wider Recht und Bil 
bergen worden, ſihe oben. lichleit nicht zu deſtituiren. 

Schuiben. | 4. 35. 


— 


Landes⸗ 
Beihwers 
bende Au, 
16:2, 


I 


Bed Sochfinfichen hauſes Unkaft. 


| $. 35 - a 
A. 1652, übergaben die Land Stände 
urtterfchiedene Delideria und Gravamina 
‚und baten um gn. Erklärung undgedep: 
liche Abhelffung derfelbigen, worauf ihnen 


drey Hochfürftliche Relolutiones ausge: 


ſtellet worden / womit fie fich auch zu Fri⸗ 
den und Ruhe begeben und erboten ſich 
die Herrn Fuͤrſten, daß fie die Land-Stän 


‚de in ihrem An⸗ und Fürdringen, ſo offt 


es noth iſt, wegen ihres Anliegens gnadig 
und millig hoͤren, alte ihre Rathſchlaͤge 
und Handlungen, nach Erforderung des 
Fürftiichen Amts, auf das geſamte Wohl: 
ergehen ferner einrichten, einem jeden Hecht 
und Gerechtigkeit, wie ihr Fuͤrſten⸗Amt 
eefordert, ohne Anſehen der Perfon erthei⸗ 


len und fie bey ihren wohlhergebrachten er⸗ 


Derdand⸗ 
Staͤnde 


Klagen ge⸗ 


weißlichen Privilegien, Recht und Gerech⸗ 
tigfeiten, gnaͤdig ſchuͤtzen und handhaben 
wollen. . 


6. 36. 
um das Jahr 1724, hatten des Für: 


gen Zerdfi, Land » Käthe und andere des engeren und 


weiteren Ausſchußes verordnete Stände 


bey den Reichs⸗Hof⸗ Rath einen Proceß 


gegen den Herrn Fürften zu Zerbft, in wel⸗ 


chem diefer damals eine Paritions- Anzei- 


ge übergeben hatte, welche aber den 10, 
Jul. als unzulaͤnglich, verworffen und ein 
Reſcriptum ulterius idemque plene pa- 
ritorium, cum extenſione ad nova ſub 
termino duorum menſium & Commi- 


natione realis Executionis erfannt wur⸗ 


de, worauf er eine anderweite Paritions- 
Anzeige übergabe, 


: 9» 37%. . 
Klagen due m Julio 1726. kamen des Fuͤrſten⸗ 


Lands 
Stände 


en die _ 


mtlichen 


Herrn Fuͤr⸗ 


fen de A, 
1726, 


thums Anhalt Unter »Diredtores, Land: 
Raͤthe und uͤbrige Stände gegen den Herrn 
Fuͤrſten zu Anhalt⸗Deſſau, als Seniorem 
und die übrige regierende Herrn Fürften 
zu Anhalt bey dem Reichs⸗ Hof⸗Rath kla⸗ 


‚gend ein und baten befonders , die Aus: 
ſchreibung eines allgemeinen Land: Tages 


u Receß⸗ maͤßiger Abhelffung dever ges. 


‚häufften Landes Angelegenheiten anzube⸗ 
- fehlen, in evenrum aber ung eine-Käpferl, dev Cantzel auf die Evangeliſch⸗ Lutheri⸗ 
. ‚Commifhon und Verordnung wegen uns 


zulaͤßiger Einlöß und weiterer Cedirung 


.der Privat - Credirorum Landſchafftlicher 


Tranck⸗ Steuer» Capitalien in, potentio- 


ſtenthums Anhalt Unter = Diredtores, _ 


213 


' t 


rem, fobanı ein ProsedtoriumCzfareum, CAP. Xx. 


toorauf den 6, Nov, des Herrn Fürfkend3I 3% 
‚Bericht erforderet, es auch dabey, ber Kia 


gere Einwendens ohngehindert, dert 17; 
Jan. 1727. nochmals gelaſſen wurde wor⸗ 
auf der Herr Fuͤrſt zu Anhalt-Deßau ſei⸗ 


nen Bericht erflatiete, mit Bitte, die Ride 
gere mit ihrem Land» Tags Gefuch, nach 


dem Buchftaben der Landes⸗Receße, art 


ihre. Landes⸗Herrn zu verweiſen und ih⸗ 


nen alle unbefugte einſeitige Deuteleyen der⸗ 
ſelben zu inhibiren, das voreilige Com- 


miſſions · und Protections· Geſuch aber; - 
nach Maaßgab der Kayſerl. Wahl:Ca- 


pitularion und. anderer Reiche »Confti- 
tutionen, bey zumahlen vorliegendem Un⸗ 
fug, gaͤntzlich abzuſchlagen. Es erſtatte⸗ 
ten auch die Herrn Fuͤrſten zu Coͤthen, 
Zerbſt und Bernburg ihre Berichte, wel⸗ 
che dann ſamtlich den 5. Nov. 1727; des 
nen Klägern zu ihrer Gegen -Nothdurfft 
eommunieiret worden. Wie es hierauf 
weiter ergangen, weiß ich nicht. | 


— —— 
Die Religion im Lande iſt untermengerfantes 
und theils Evangelifch « Eutherifch, theils 


Evangelifch -Reformiert. 
Bon dem jegigen Religions⸗ Zuſtand 
in dem Bernburgiſchen ins befondere 


meldet Hers von ROHR in der Befchreib; > - 
An denen Ber ©: 


des Unter⸗Harz. p. 351. 
burgiſchen Landen herrfchet zwar die Evan⸗ 
geliſch⸗ Relorwirte Religion, jedoch wer⸗ 
den die Evangeliſch⸗Lutheriſchen darinnen 


ſo wohl privilegirt und aufgenommen als 


jene, leben auch groͤſten theils in guter Har- 


monie und Einigkeit zuſammen. Ihro Hoch· 


Fuͤrſtliche Durchlaucht. der Fuͤrſt zu Bern⸗ 
burg ‚gehen Dero Unterthanen mit einem 


Ruhmwuͤrdigen Erempel hierinnen vor . h 


und ziehen bey Erwaͤhlung ihrer Mini- 
ftres und anderer Höhern und niedern Ofti- 
eianten, wwelche fie zu Dienften befoͤrdern, 
nicht ſowohl den Unterſchied der Neligion, 
als vielmehr die Capacität, Meriten und 
Tugenden, in Betrachtung , verftatten auch 
im geringften nicht, daß die P 


ſche Religion ſchmaͤhen und loßziehen, und 
bezeugen, wo dergleiehen von, unzeitigen 
Enferen einmahlgefhicht , ihr ernſtes Miß⸗ 
fallen darüber, Unterſchiedene Reformir- 

a nen. un mr 


! 


riefter auf 


7 
Car. x. te und Lutheriſche Eltern pflegen in hieſigen 
539/44 Gegendenihren Kindern, wann fie zuihren 
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den, und Hundquelen, Ziechen, Schleyer, 
Kittel, Badekappen, fo die Frauen tra: 





Prüfungs Jahren gekommen, die Frey: gen und in ihren Gewähren haben, Deck⸗ 
Beit zu laffen , ob fie bey den Reformirten Jacken, Badelacken, Vorhänge, Umhaͤnge, 


Ser Lutheranern zum Heil Nachtmahl 


sehen wollen. 
Bil mehreres hievon ſiehe Cap. przc, 
Ä | . 39. 

Abelicho Die von BECMANN ausführlich be: 
non, htiedene in dem Fuͤrſtenthum Anhalt ans 
Kom geſeſſene Adeliche Familien feynd die von 

Biederſee, von Bindauf, von Bißing,von 
DBdrftel, von Braun, von Briezke , von 
Davier, von Einfidel, von Exlach , von 
Eſebeck von Freiberg, von Fuchs, Gel: 
der, Hübner, von Kalitfch, Knochen von 
Krofigk, von Entorf, von Metſch, von Mi- 
lagsheim, von Depp, von Oppen, von 
Plotho, von Proͤck, Rathen, von Röder, 
von Schierftätt, von Schilling, Schlegel, 
vou Schönfeben von der Schulenburg, 
von Stammer , von Thuͤmen, von Trotha, 
von Walwiz, vom dem Werder, von Wie- 
tersheim, aus dem Winckel, von Wuͤlcke⸗ 
niz, Zanthiere, von Zerbſt. 


40. 
adels un⸗ Die von Adel ſeynd theils Schrifft⸗ 
WERBEN: theild Amtfaßen; Theils davon haben die 

Gerichte, theild — nicht. 
— 


. al. 
And Frey⸗ ¶ Die von ber Ritterſchafft, fo Schrifft⸗ 
Kim. · ſaßen ſeynd, ſollen nicht unter die Beamte 
gezogen werden. Land⸗Tags⸗ Abſch. 1611. 
| Bon der Ritterfchafft Freyheiten in 
Steuer Sacher ift oben bey Abhandlung 
dieſer Materie das noͤthige zu erſehen. 


42 
Won it⸗Unter denen von der Ritterſchafft wird 


erg die Gerade nach Saͤchſiſchen Land · Rech⸗ 
fhaffte ten genommen, und zwar folgender geftal- 
Schm. zen: (1) 
h 2 Mann einer von Adelverftirbet und 
Hinter fich feine Adeliche Wittive verläffet, 
ſo gebühres derofelben die völlige Gerade, 
darzu gehören nachfolgende Stücke: Si: 
fen, Kaften, Laden, Truhen , darinnen 
die Frauen ihre Gezierde und Geſchmeide 
befchlieffen ‚| alles Garn, rohe undgefotten, 
"ein, Flachs, Leinewand, gefchnitten und 
ungefchnitten, alle Betten, (ausbefcheiden 
des Mannes gemachtes Bette ‚) Pfuͤle, 
Kuͤſſen, Leilach oder Bettücher , Tiſchla⸗ 


” 


(1) Anhalt, dandes ⸗Ord. Tin, 37, 


Tiſch⸗ und andere Teppich ‚Becken, Leuch⸗ 
ter , die nicht angenagelt oder angehangen, 
ein Waſche⸗Keſſel, Milch» Gefäße und al⸗ 
le weibliche leider und Gezierde, Ringe, 
Fingerlinge , Hefftlein, Halsbande, filber- 
ne und güldene Ketten, Perlen, Keänke, 
Perlen: Baͤndelein, Corallen und andere 
Schnüre, die Frauengetragen und in ihe 
ven Gewaͤhren gehabt , filbern Gürtel und 
feidene Borten , mit Gold oder Silber be⸗ 
ſchlagen, Bruft: Bilder, fo die Frauenge: 
fragen , ihre Kutfch: Wagen, darauf fie ges 
fahren, alle weiblihe Geräthe, Bänder, 
Bürften, Scheren, Spiegel, Spinn⸗ Ra⸗ 
de, Rogken, Weiffen, Wuͤrckladen und 
Buͤcher zum Gottesdienſt gehoͤrende, auch 
Gaͤnſe und Enten. 

Und obwohl, nach gemeinen Sachſen⸗ 
Rechte, alle Schafe, die in des Mannes 
Schaͤfereyen oder Vorwercken ſich befin⸗ 
den, zur Gerade gehoͤren, ſo ſoll doch hin⸗ 
fuͤro nach Abſterben des Mannes die hin⸗ 
terbliebene Adeliche Wittwe an Schafen 
nichts mehr nehmen, als diejenigen, welche 
fie zu ihrem Manne gebracht, oder fonft be - 
fommen, und erweißlich ihr eigen find,da: 
fuͤr dann dieſelbe nicht zu achten, welche 
mitded Mannes Gelde erfauffet. Esfolle 
auch feine Braupfannen , fie ſeye einge 
mauert oder nicht zur Gerade gehen, wie 
dann nicht weniger die Betten, darauf das 
Gefinde zu liegen pfleget und darzu gehoͤri⸗ 
gen Lacken, daferne dergleichen mehr ‚als 
zu einem Bettendthig, verhanden, den En 
ben billich bleiben, " 

Mann aber 3. eine Adeliche Frau vor 
oder nach ihrem Ehe-Juncker verfterben 
wuͤrde und Hinter fich eheleißliche Kinder ſo⸗ 
wohl mannliches als weibliches Gefchlechte, 
verließe,, fo foll alddann die vorige Gerade, 
wie fienach gemeinen Saͤchſiſchen Rechte ges 
geben wird, den Toͤchtern auch gelaſſen wer⸗ 


den jedoch abermals dieSchafe, fo nicht. dee 


Mutter eigen geweſen, wie auch des Man⸗ 
nes Ehe⸗ Bette, wie es bey Lebzeiten der 
Frauen geſtanden, der Geſinde Betten 
und darzu gehörige Lacken (mie vorher 
gemeldet,) und die Braus Pfanne ausge: 

Ä nom⸗ 





des 3 Hochllrſti. 


nommen als welche d dem em Vater oder 
Söhnen verhleibet, 

3: Begäbe fihs dann, daß eine Ade⸗ 
liche Frau vor oder nach dem Matne ver: 
ſtuͤrbe, aber feine Töchter von ihrem | Lei⸗ 
be erzeuget, ſondern bloß Ihren Ehe: Kun: 
cker, oder eheleibliche Söhne, hinter ſich 
Berließe , fo foll der uͤberbleibende Ehe: 
Mann oder Sohn der naͤheſten Nifftel 
von Seitwarts ein mehrers nicht zu geben 
fchuldig feyn, als der serflorhenen Frauen 
tägliche Kleider und hieruͤber von den be⸗ 


ſten noch eins, ſamt allem weißen Geraͤthe, 


was die verſtorbene an ihrem Leibe getra⸗ 
ce das „übrige acer alles joll Erde ſeyn. 
4. Trüge fih auch ferner zu, daß die 
Toͤchtere nach Ableben ihrer Mutter uns 
verehelichet serftürben und biefelbe dißfalls 
feine zugelaſſene Verordnung gemachet, 
fo faͤllet zwar die völlige Gerade, die fie 
von ihrer Mutter oder fonft bekommen, 
auf die noch überledende Schmwefter alleine; 
Wann aber die legte. Schwerter auch ohne 
Töchter verfforben und nach ſich Erben in 
aufſteigenden Linien, oder auch Brüder, 
oder andere Seitwaͤrts Verwandte verliehe, 
die ſollen ein mehrers nicht, als die Nifftel⸗ 
Gerade, wie ſolche bey dem zten Fall lpe · 
cificiret, der naͤchſten Nifftel zu geben 
ſchuldig ſeyn, das uͤbrige aber alles vor 
Erbe gehalten werden. 
Und gleichwie, wann gar keine Nifftel 
verhanden, die Gerade denjenigen, fo das 
Jus Fifci oder die Ober »Gerichte haben, 


nach Land⸗ üblichen Rechten anheim fället, 
allſo folle es auch darbey dergeftalt bleiben, 
daß, mann gar feine Cognatz verhanden, 


fo die Gerade nehmen fönnen , dem Fürftl. 
" Fifco oder denenjenigen,fo die Ober: Gerich- 
te jedes Orts haben, die obgefeßte Gerade 
serbleibenfolle. Woferne aber eine Riff: 
tel zwar am Leben , dochan folchem Orte 
geſeſſen, von dar man die Gerade in das 
Fürftenthum nicht folgen laͤßet, foll der 
Filcus mehreres zu nehmen nicht berechtiget 
ſeyn, als die Perſon, fo auſſerhalb geſeſ⸗ 
ſen, vermoͤge dieſer Conſtitution fordern 
koͤnnte. 

Ob auch wohl unter denen von Adel 
gebraͤuchlich, daß die Wittwen Morgen⸗ 
Gabe und Mustheil fordern, — alles 
. weibliche feldgaͤngige Viehe gehaͤuffte 
Speiſe, Getrepdig und anders mehr geho⸗ 


Sanfed Anhalt. 7 au 


ren, So haben Die Herrn Fürften ſiendoch, ee 

auf ihr unterthaͤnigſtes Auſuchen, weil den “* Am. 

Kindern offtermals hiedurch wnerckitcher 

Verderb zugezogen wird,dicfe Ermaͤßigung 

gethan, daß, wofsine einer von Adel einen 

leißfichen Sohn Hinter ſich verlaͤſſet, ders 

ſelbe damit ganflich verſchonet biden ud 

des Vatern Wittib, cd ſey feine leibliche 

oder Stief-Mut ncht⸗ zur Morgen: 

Gabe over Mußtheil folgen su laſſen fehuf P 

dig ſeyn ſolle, ſondern daſſelbe alles vor 

Erbe gehalten werden und die Toͤchtere 

darzu gleich den Soͤhnen berechtiget ſeyn, 

kommet aber Das Lehen und Erbe auf Brite 

der ‚Schwellen, oder andere Anverwaudten 

in aufſteigender Collareral- £inie , 19 Dlei: 

bet der Wittwen das volle Mußibeil und 

Morgen Gabe. 
$. 43. 

Main die von der Ritterſchafft zu ih: "on — 
ven Gebaͤuden der Ritter» Guͤter ihrer Hin⸗ u 
terſaſſen Finderung und. fonderlih Baus, 7” 
Fuhren beduͤrffen, folten diefelbe ſich nicht 
verwegern, ihren Erb: Herren nicht nur 
zu deren Wohn: Hanfern fondern auch an-⸗ 
dern nüßlichen und nothwendigen Gebaͤu⸗ 
den, ald Borwercken, Schäffereyen, Muͤh— 
len und dergleichen Bau - Fuhren zu thun, 
darinn fi) dann ihre Erb : Herrn hintvieder 
alfer Befcheivdenheit werden zu gebrauchen 
wiſſen. Fuͤrſtl. Anhalt, Lande:Ord.Tit.24. 

Auf daß aber derarme Land: und Baus 
ersmann in acht genommen werde und zu 
beſſerer Ablegung der Steuer gelangen 
moͤge, ſo ſollen alle extraordinaire Dienſte 
an Bau⸗ und anderen Frohnen, fo viel im⸗ 
mer. möglich, eingezogen bleiben und die or⸗ 
dinari⸗Dienſte circumſpect und pfleglich, 
doch ohnbeſchadet eines jeden hergebrach⸗ 
ten Gebrauchs , geführet werden. Lande 
Tags: Abfch. 1611. 


.44 

Die Raͤthe in denen Stätten ſollen —— 
nicht unter die Beamten gezogen werden, prgtärbe - 
Land: Tags: Abſch. ı6ıT, > 

§. 45. 

Herr Fuͤrſt Willhelm zu Harzgerode Harzgerodi⸗ 
vermachte A, 1709. in feinem Teſtament ſyget 
denen Armen in feinem Sürftenehum men, 
12000, Rthl. 

§. 46. 
Mit der Statt Zerbſt haben die Herrn Serie 
Fuͤrſten zu Anhalt von fangen Zeiten Be Sratzeröf, 


) 
viel zu ſtreiten gehabt. A. 1380. fegg. 
Habe es Handel mit Fürft Sigmund we- 
gen Erbauung eined Thurnes, nächft dem 
Fuͤrſtl. Schloß, fo endlich A 1397. bey: 
gelegt worden. 

Mit deſſen Erben Sorte die Statt 
Stritt, weil fie feinen anderen als den dl: 
teſten vom Stammen für ihren Herrn ers 
kennen wollte. 

Als Fuͤrſt Albrecht vom Kanfer erhal: 
ten, 2. Böhmifche Groſchen von jedem Fu: 
‚der Bier zu Geleit nehmen zu doͤrffen, 

‚ giengen die Uneinigkeiten — an, 
wie ſchon Cap, przc. gedacht worden, 

und kamen noci) andere darzu, biß A. 1440, 

—F durch Marckgraf Friderich den Juͤngern 
ein Vertrag vermittelt und das Geleit⸗ 

Geld abgefchaffer worden. 

Meil ſich aber nach der Hand noch) un⸗ 
terſchiedene Zweifel herfür thun wollen, 
— wurde A, 1460. unter Erz-Biſchoff Fri⸗ 

derichs zu Magdeburg Mediation ein neu⸗ 

er Vertrag zu Stande gebracht. 

Dergleichen kamen hernach auch A. 
1487.1497. und 1568. 16000. und 1653. zu 
Stande, von denen bey BECMANN ein 
mehrere. 








CAD. x. 
546,50, 


§. 4 
—— Um das Jahr — hatten die Unter⸗ 
N Firden thanen des Amtes Groͤbzig einen Proceß 
zu Deſſau bey dem Reiche : Hof : Math gegen den 
an Herrin Fürften zu Deßau und ware darin: 
nen nien eine Kayſerliche Commißion erkannt, 
Geöbzig, an welche ein Excitarorium ergienge , mit 
dem Anhang: Ihro Kayſerliche Majeftät 
zweiffelten nicht, Commiflio würde von 
felöften und zuförderift dahin bedacht feun, 
Damit dieſe zwiſchen Obrigkeit und Unter: 
thanen obſchwebende Strittigfeiten in Guͤ⸗ 
te, und zwar mit freywilliger Einwilligung 
derer Unterthanen, abgethan werden moͤ⸗ 
gen, in Entſtehung deſſen aber wollten Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt des bereits abgefor⸗ 
derten Berichts ſamt raͤthlichem Gutachten 
gewaͤrtig ſeyn. 

Es muß aber hernach in dieſer Groͤbzi⸗ 
ger Sache ein dem Herrn Fuͤrſten wiedri⸗ 
ges Urtheil erfolget ſeyn, indeme im Jahr 
1732. die Sache auf ſein Veranlaſſen in 
Reviſorio begriffen ware. 

$. 48. 
tan Im Februario 1733. Elagten die 
ET Deßauiſche Unterthanen über aufs neue 


2— 


Staats · Recht | 
fich Aufferende gefährliche Trangſalen und ‚elühen 


m —— —— 


Verfolgungen, mit Bitte um ein Brorc- nn Uns 
ctorium; e8 wurde aber den I. Apr. re-tethanen. 
folviret: Das, gebetene Protectorium 
Speciale habe, geftalten Umſtaͤnden nach, 

noch zur Zeit nicht ſtatt, ſondern es pue 

dem Herrn Fuͤrſten zu Anpalt-Defau re= 
ſeribiret werden: Liber die neuerlich ange> - 
brachte Beſchwerden füb rerınino duorum - ° 
Menfium umſtaͤndlich zu berichten, immit: 

telft aber dicSupplicanten mit ungegrümndes - 

ten Filcalifchen Proceffen,, oder Entziehung 

der Aecker quæſtionis und dergleichen lite 
pendente zumalen und bis zu Austrag 

der Sache, nicht weiter bekuͤmmern noch 
kraͤncken zu laſſen, damit. weitere Kapſer— 

liche Verordnung — nothig ſeye. 


4. 4 J 

A.7 27. klagten die Ndeanhalt. Dehaui⸗ Etritt zwi: 
ſche Land: Stätte Jesniz und Kaghumehine 
wider den Heren Fürften zu Cdthen und und dem H. 
deſſen Regierung in- pundto prohibiti ee zu 
Commercii ; darauf wurde den 22. Sept. 
1727. an den Herrn Fuͤrſten refcribitt: 
Mit Aufhebung der ergangenen Inhibition - 
feine Unterthanen in vorige Freyheit, bey 
Flagenden zwey Lands Srätten mahlen zu .. 
fönnen, auch Bier zu kauffen, wieder zu 
fegerr und, wie folches geſchehen, oder was 
beflagter Herr Fuͤrſt dagegen erhebliches 
einzumenden habe, Jub termino duorum 
menfium anzuzeigen. 


$. 50, 

Ferner-Elngte Anno- 1727. die Fuͤrſt⸗ Srrirnie 
lich Anhalt: Deffanifche Statt Sander schergiehen 
leden gegen den Herrn Fürften zu Chrund bem 
then und deſſen Cammer , daß Der hen 
felbe gegen das Herkommen und frere‘ * 
Commercium, die Einfuhr der Sanders: 
lebifchen Goͤße oder Dierhöfen verboten 
oder doch unerträglich beſchweret habe und 
Dagegen mit der auf einem erfaufften Rit⸗ 
ter: Gut angefangenen Göfe- Gebraͤud⸗ 
te ein ſchaͤdliches Monopolium intendire, 

Darauf wurde den 10. Nov. dem Herrn 
Fürften referibirt: Die angegebene Neue: 
rung ſo wohl des ohnpaßierlichen Auf⸗ 
ſchlags und Accifes, als behinderten Conı-: 
mercii, abzuftellen, auch, wie folches ge⸗ 
ſchehen, oder, Falld er etwas erhebliches 
dawider einzuwenden hätte, felbiges inner⸗ 41 
halb zwey Monathen Sayfertige Majes 
tät anzugeigen, 
a 770 


\ \ des Sei, Hauſes Anhelt — 97 


— — — 


4.5 offenbarlich degruͤnde — märten fie er⸗· g* 

— wi A. 1726. ligte der Jathund die Brau⸗ innert, denenſelben keinesweges zu con." 
Starte erſchafft zu Bernburg gegen die Herrn traveniten, die Flagende Statt und Bray 
rg Fuͤrſten allda und zu Cothen bey dem erfchafft in dem voraus erworbenen Jure 
Herrn gürs NeihB: Hof-Kath, daß fie contra Pacta quzfito ruhiglich zu laſſen und. dißfalls 
fien Domus, die Landes: :Ordnung und ver: an. Ihro Kayferlihe Maj. den gehorſam⸗ 
meh fchiedentlich errichtete Verträge, in dem ften Bericht Binnen zwey Nornathen zu 
then, ' Brau⸗ und Schanck-⸗Recht in denen Aem⸗ erſtatten. — 

tern Wersdorff und Nienburg beeintraͤch· Won dem weiteren Fortgang der Sa 

tiget wuͤrden, worauf den 28. Jun. an die che aber iſt mir weiter nichts bekannt, als 

Herrn Beklagte refcribiret wurde: Nach: daß die Herrn Beklagte forderiſt auf Le- 

deme die eingeklagte Befuͤgnuͤs in denen gitimation derer Klaͤgere getrungen ha⸗ 

Pactis Domus, CLandes-Ordnung und ‚ben und hierüber einige Erkanntnuſſe en er⸗ 


verſchidentich ein Berträgen ſich gangen fepnd. ‚ 


Eilfftes Capitel. 


Von denen Ehen, fo die Heren Fuͤrſten zu Erg 
— — empfangen, oder an andere vergeben. 


| Innhalt. 
8.1 1. An haltiſhen Allodia. s. 27. Neue Qudunbursſhen gehen au 
$. 2. Der Anhaltifchen Heiche «Lehen Urs Hoym 
ſptu ng. S. 28. Sächfifhe £ehen. 


‚Alte Anhaltiſche Reichs⸗Lehen⸗Briefe . 8. 29. SamilienBergleiche in Gefens a 


$. 3: 

n der Pfal; Sachſen. chen. 
4 = Jade dag ei A, 1496. S. 30. "Alte Anhaltifche Vaſallen Sräfihen 
8. 6. Neue Anhaltifche Lehen⸗Briefe. Standes 
S. 7. Zeige Reichs⸗Lehen. S§. 31. Ausfändifche 
$. 3. Über Anhalt. S. 32. und Innlaͤndiſche Adeliche af, , 
8. 9. Über nkeubrtg, S. 33. Lehen derer von Bergen. 


S. 10. Privilegium für geiftliche Fürften u 'S. 34: Und derer Legathen. 
Anhalt wegen der Lehens⸗Faͤhigkeit. 6. 37. Lehens⸗ Stritt zwiſchen dm ish 


- 8, ı1. Bon der geſammten Hand. zu Coͤthen und von Rath, 
S. ı2. Don Theilungen. $. 36. Seniorats⸗Lehen. 
8.13. Don der Lehens⸗Erneuerung. $.37..Zeder Linie Vaſallen. 
S 14. Und Lehentraͤgerey. $. 38: Einige Fürften belehnen twährender 
S. 15. —— rare in Perſon. Minderiährigkeit. 
$. 16. Und dur andten. 29% Gemeinſchafftliche Lehen zwiſchen 
S. 172 Ehre en der One — Bernburg und Harjgerode. Be 
$. 18. Stritt wegen der Reichs⸗ Erb⸗Aem⸗ 5 40. Stritt wegen deren Erneuerung. 
* Gebuͤhren. $. 41. Lehens⸗Erneuerung. 


$. 19. Privilegium wegen der von Denen 5 42. Gefammte Hand. 
RReichs⸗Lehen abgekommenen Stücke. 8.43. Deren Brechung: 
8. 20. Der F. Anhaltifchen Primeßinnen 8. 44. Wie, wann BER ein ec une 
Recht an den Reichs⸗Lehen. * beſizen 
$. 21. Privilegium wegen der gehen, fo die & 5. Geld-Lehen 
Fürften zu Anhalt EN emfanr 5 wi Was dafiir zu achten? 
gen. * 47. Kequifita bey der Belehnung. 
8. 22, Bambergifche Lehen. : 9.48. Lehens-Mufterungs-Tag. 
$. 23. Brandenburaiftje Ehen, $. 49: Nitter-Dienfte. — 
$. 24. Vormalige Magdeburgifche Ery Bi⸗ S, 50. Leib⸗Gedinge der Wittrven, Ss 
fchoffliche : Su Töchtern Recht an Lehen. 
S. 25. Und Dom-Eapitularifche * $. 52. Vaͤterliche Dilpofition wegen der 
8. 26... Duedlinburgifche Lehen. Töchter, Eu ee 
Anh ER YT WE 2; 32. 


e 
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Staats 
$. 3: Beben 


er Lehen. 
3 gehenberrlicher — u Verpfaͤn⸗ 


8. 55. isses, &c. 


| S. 565 Vorbehalt des Lehenherrlichen Cons 


$ 57 Confenfubad alienaudum, &c. 


Gr | 
on denen Grafen von Afcanien 
vermuthet Herr STRUVE, (1) 
daß fie lauter Allodien oder Erb: 
Güter befeßen haben, weil man in Sad): 
fen vor Kayſer Earl I. von feinen Echen 
etwas gewußt habe, es feye auch ihre 


Herrſchafft, nach dem Zeugnus eines ges 


wißen Anhaltifchen Scribenteng, ein Erb: 
Gut gebliben, als fie fich ermeltem Kay: 


ferCarlunterworffen; Zwar meyneBRO- 


' TUFF, fie hätten ihre Graffchafft von die: 


fem Kayſer zu Lehen erhalten, BECMANN 
widerſpreche ihme aber dißfalls nicht ohne 
Grund: Doc werden ihre Lande wenig: 


ſtens zur Zeit Kayſer Friderichs I. eine 


Grafichafft genannt, welcher Nahme ind: 
gemein denen Lehen beygeleget werde, 
wiewol fie dannoch darneben noch anſehn⸗ 
liche Erb⸗Stuͤcke beſeßen, fo fie hernach 


theils anderen zu Lehen aufgetragen, theils 


ihren Reichs· Lehen ae haben. 


— In einer Anheiſden Deduction de 


tiſchen 
Reich s⸗ Les 
en Ur⸗ 
% 


A. 1646. wird gemeldet : Der, Herrn 
Fuͤrſten zu Anhalt Bor-Eltern hätten ih- 
ve Güter von der Sonnen zu Lehen em- 
pfangen, oder fie als Allodia befeßen, 
hernach aber habe Kayſer Earl M. Aſca⸗ 
‚nien zu einer Grafſchafft und Reichs⸗ 


FVahn Lehen erklaͤret. 


BECMANN aber meldet von ber ur- 
fprünglichen Anhattifchen Reiche: Lehen 
barkeit: Das Fürftenthum Anhalt wird 
von jederzeit Negierenden Kayſern zu 
Lehn genommen: Wie ed dann auch von 
alten Zeiten her davor erfannt worden, 
und daher von dem Sachfen-Spiegel un: 
ter den Sieben Fahnı-Lehen von Sachfen 
gezehlet wird: Seven Vaenlenen fint ock 
in Saffen to Palensgreve, de Marcke to 
Brandenborch, de Landgraveſchop to Do⸗ 
** de Marcke to Myſen, de Marcke 

to Luzitz, und de Graveſchop to Aſchersle⸗ 
ve? Septem Feuda Vexillorum in Saxo- 


‚Vindicar, 


Recht 


$.'58. Von deffen Ertheilung. 


$. 59. Revocirung der veraͤußerten Le 
$. 60.’ Lehen⸗Verkauff. 

$. Sr, Erhaltung der Lehen bey dem Adel. 
6. 62. Forum, 


S. 63. Und Principia in Lchens⸗achn. 


nia ſunt definita, Ducatus Saxoniæ 
& Palentia, Marchia Brandenburgenſis 


& Landgravionatus Thuringiæ, Mar- 


chia Mifnenfis & Marchia Luſariæ & 
Comitatus Alcanız, L. Ill, Art. 62, 
Und 05 wohl nur der Graffchafft Afcani- 
en oder Afchersieben gedacht wird, fo wird 


"doch darunter das Fuͤrſtenthum Anhalt 


verftanden, geftalt es dann auch in Erfläs 
rung Diefes Artickels dahin gedeutet wird: _ 
Der von Bernburg, oder von Anhalt,das 
Fahn-£ehen zu Afcanien, das iſt, Aſchers⸗ 
leben. Marg, FREHERUS agnofciret 
eben diefe Anzahl der Saͤchſiſchen Fahn⸗ 
£ehne in Origin, Palast. Ingleichen Per, 


PITHOEUS, und. it, fo viel man weiß, - 


von niemand der vorigen Zeiten in Zwei⸗ 
fel gezogen worden, wie folches der Auror 
Anhaltin, anmerdet £ 41. 
Daher fich auch Fürft Joachim Ernft vor 
der Kayſerlichen Commiffion wegen 
Afchersleben wider Halberftatt nachdruͤck⸗ 
lich darauf berufen: Die Grafichafft Aſca⸗ 
nien fen eins aus den Sieben Fahnen⸗ 
£ehnen in Sachſen und dem Fürftlichen 
Haufe Anhalt von Andegin und Beſizung 
des Landes zugeftanden, feine Vorfahren 
hatten Sie auch allegeit vom Heil. Roͤm. 
Reich zu Lehen getragen ‚. derer Infignia 
gebraucher, auch felbige und Ders Güter 
wuͤrcklich Befeffen:, 


«3 
Ferner berichtet er von denen atteenhznehel 
Anhaltiſchen Kayſerlichen ee 


folgendes: Was die Belehnungen belan- 
get, fo ift es mit denen von den alten Kan: 
fen, gleich wie mit andern Fürftlichen 
Haufen, gehalten worden, ſolche auch 
Beyden der Bernburgiſchen und Zerbſter 
Linie, weil jede damals feine Belehnung 
abſonderlich geſuchet, ohne ſonderliche Be⸗ 
nennung der Oerter ins beſondere erthei⸗ 
let worden: Wie dann annoch in Kay⸗ 
ſers Lüdovici Bavari £ehn- Briefe an 
Fürft Bernharden Bernburgifcher Linie 


nur 


» .gt) de Allod, Iwper. pı u 263. 


des Secftrft. PN Anhalt. 


nr ind gemein — Daß mir Bern⸗ 
Barden von Anhalt unndt von Aſchersleben, 
Unſern lieben Fuͤrſten, recht und redelich 
verliehenn haben, unndt vorleihen an bie: 
fen Jegennwertigen Briefe alles das, daß 
er von Uns ımd dem Nömifchen Meich 
durch Rechte zu Lehenn habenn ſoll, es 
fein Fahn-Lehen oder ander: Wir vorlei- 
henn Ihme auch alles das, das Grafe 
Otto vonn Anhalt feeliger fein Weiter von’ 
dem Neiche gehabt hat, zu Lehen. Auch 
indem, fodie Fuͤrſten Albertus und Wol- 
demar Zerbſter Linie An, 1333. erhalten, 
iſt nur zu finden : Daß Wir Unfern lies 
ben Getreuven Firften, Graven Albrech⸗ 
fen unndt Graven Woldemarn vonn An: 
Haft geliehen Haben unndt leihen auch mit 
diefem Brief mit geſammter Hand das 
Fuͤrſtenthum zu Anhalt unndt alles, das 
darzu gehoͤret unndt alle die Eeben, bie 
Sie von dem Reiche follenn haben. 
As aber inzwiſchen die Alienation mit 
Aschersleben vorgegangen, fo ift im der 
Bernburgifchen Belchnung nicht mehr die 
Grafſchafft Alcanien allein und insgemein, 
ſondern, weil diefe Graffchafft der Bern: 
Burgifchen Einie abfonderlich zugefommen, 
unterfchiedene Stücken derfelben zugleich 
genennet worden: Wie foldyes zu fepeni in 
nurgemeldtem Kayſers Ludovici £ehen: 
Briefe an eben denfelben Bernhardum IT, 
dder Spoliatum von A. 1340, *Derglei- 
chen auch von dem Kayſer Carolo IV, 
an Fürft Bernhardten den IV. A. 1348. 
geſchehen; Auch an Fuͤrſt Otten von eben 
demfelben Kayſer Carolo IV. Anno 1377. 
Dat.’ Tangermünde Dienfttags nad) Mi- 
ſericord. Ingleichen Fürft Bernharden 
vom Kayſer Sigismundo Antıo 1420. 
Freytags vor Mar. Magdal. Hergegen 
iſt es in den Belehnungen der Zerbſter 
Linie bey dem generalen Stilo und ohne 
Meldung der Afcanifthen Stuͤcken geblie: 
ben; Als in Kanfers Wenceslai Belch- 
mıng an Fürst, Sigismunden Anno 1385. 
habenn Wir mit wohlbedachten Muthe 
imndt guten Rathe Unnſer Fuͤrſten, Ed⸗ 
len und Getreuven, Ihme die ehe genannd⸗ 
ten feine Fuͤrſtenthume, Herrſchaffte unndt 
Grafſchaffte mit alten Ihrenn Fuͤrſtlichen 
Rechtenn, zen Zoͤllenn/ Lehenen, 
Manfchafftenn; Eigenfchafftenn, Stettenn 
Schöffehn, Landenn, Leutenn, md allenn 
Ihrenn Zugehdrungenn als vorgeſchtie· 
(Anhalt.) 


benn fleher, wie die mit ſindeichenncar, xp’? 


Wortenn anantir fern, gnbdiglichenn ver: 


me unndt Fürfte hat Unns 'daleloft gelobt 
unnd ‚gefchworen, Uns, dem Meiche, ger 
treuitve, gehorfain und generttiche ſeynn. 
Ingleichen in Ranfers Sigismundi Be⸗ 


lehnung an Fuͤrſt Albrechten IH. Dar, Mer⸗ 


ſeburg Anno 1417. d. S, Mar. Magd. 


I SE 3. *. 
liehen unnd gereicht, leihekn vundt reichenn 
Ahme die mir Erafft bie Priefe, rechter 
Wiſſen unndt Roͤm. Kun. Made Veu. 
kommenheit, unndt derſelbe Umiſer Ohei! 


Darinn zwar viele Beſonderheiten von 


dem Vergleich mit feinen Herrn Vettern 
Zerbſter Linie, Fuͤrſt Bernharden Ber 
burger Linie, auch der Statt Zerbſt, ſo in 


keinem änderte Een: Briefe bei indiich, ent⸗ 


halten, ſonſten aber alles bey) dem vorigen 
Stilo geöfieben, und weil er von der Zerb⸗ 


fter Einie great, Feine abſonder che Be⸗ 


nennung einiger Oerter geſchehen; Auch 
eben fo von Kayſer Frideric» I, mit 
Fuͤrſt Adolfs, Bernhards und Georgen 
Belehnung A. 1444. gehalten wotden, 


4. 
A. 1320. winden die Fuͤrſten Bern Von der 


hard III. Albrecht und Woldemar von Kah⸗ 


fer Kudwig und A, 1348. Fuͤrſt Bernhard 
von Kayſer Earl IV. auch belehnet mit der 
Pfalz Sachfen, dem Fuͤrſtenthum und der 


or 


Marekgraffihafft zu Eandsberg, mit aller 


Veſtungen, Stätten, Höfen und allen Gu⸗ 


tern und alfen Gütern und Zu gehͤrungen, 


welche anf beeden Seiten der Saale zu 
difen Herrfchafften oder Fuͤrſtenthuͤmern 
gehören, wie auch mit denen Reichs⸗Bur—⸗ 
gen Ghöfhnufen und Altſtett. 

Indeſſen ſeynd doch dieſe Fürften ni icht 
in dan Berk diefer Pfaltz gekommen. 
BECMANN fihreibt davon: Warum e8 
nicht zum eſſect gefümmen,hat vermuthlich 
an dem defaftre des Haufes Anhalt zu den 
DamaligenZeiten gelegen,inden tet Berne 
‚hard damals fihon in der Strittigkeit we⸗ 
gen der Grafichafft Aſchersleben verwickelt 
geweſen und alfo auf Neue Länder nicht 
‚groß gedencken fünnen, da Ihm die von 
feinen Borfahren angeerbte Stamm ; Guͤ⸗ 
ter diſputirlich gemacht worden ; Fuͤrſt 


Albertus und Woldemar aber fon bey 


ber Erſten Collation des Kayſers Ludo- 
viei nochminderjährig, zu Caroli IV. Zeit 


aber in voller Arbeit geweſen, nebſt Het: 


zog — zu —— die a 
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der ohne das in der Grafſchafft Bren ſei⸗ 
nem Vater Alberto II, erblich gefolget, 
ſich mit Ihnen hierüber verglichen und bey- 
des Diefe und Fürft Bernhard der IV. Ih 
folches abgeftanden Haben. - 


; | .5. 
Reichs⸗le⸗ A. 1495. liche der Kayſer denen Herrn 
— Fuͤrſten zu Anhalt; nahmentlich F. Ru⸗ 


dolf das Fuͤrſtenthum zu Anhalt und die 
Grafſchafft zu Aſcanien, den Berg, 
der da Aſcanien heiſſet, das Haus 
zu Aſchersleben, den Teich, den Teich— 
Hof ‚die Dingeſtule zu Aſchersleben, die 
Stadt über den Steinen, die Stadt 
‚über den Waffer, das Marek = Recht 
dafelbit, die Münge, Zölle , Juden» und 
alle Gerichte in und um die Stadt zu Ach 
ersleben, die Molen in der Alten Burg zu 
Afchersleben, Weßdorff das Haus und al⸗ 
les, das darzu gehöret , die Dingeftule zu 
MWettersleven und zu Eilevorsdorff , die 
Grafſchafft zu Werbzigk, die Graffchafft 
zu Mulingen, die Grafichafft die da Hoch⸗ 
grafſchafft heißer, zu Warmesdorff, und 
alle Gerichte , die da Hochgrafichafft 
heißen und zu den obberuͤhrten Graffſchaff⸗ 
ten und Herrfchafften , alle amd jegliche Ge⸗ 
hoͤlze, die da Voͤrſte heißen, darzudie Vog⸗ 
tey Über. die Kirchen zu Gernrade und über 
die Stadt Herzfenrod und das Gerichte 
uf den Frevele vor Halberftadt mit allen: 
den Dörffern dazu gehoͤrend, die obenbe: 
zührte und alle andere Fuͤrſtenthume Graff · 
 fchafften und Herrfchafften mit allen und 
“ jeglichen ihren Mannſchafften, Eehenfchaff: 
ten, allen Bergwercken, eines ‚jeglichen 
Erzes, es ſey Gold, Silber, oder andere 
Erzt und alle andere Bergwercke, wie die 
inſonderheit genannt werden moͤgen, mit 
allen Fuͤrſtlichen Herrlichkeiten, mit ſamt 
allen und jeglichen Zugehoͤrungen, Wild⸗ 
‚bahnen, Ehren, Nutzen, Wuͤrden, Ge: 
richts⸗Zwaͤngen und mit ſammt den ge: 
meldten und allen andern Schloſſen, 
. Städten, Maͤrckten, Dörffernund Gütern, 
mit allen ihren Rechten, Gerechtigkeiten 
und Zugehörungen,, nichts ausgenommen. 
6 


Bon denen neueren Mihaltiſchen Le⸗ 


hen: Brieffen aber ſchreibet BECMANN: 


So feye nach Abfterben der alten Bern: 
burgiſchen Linie Feine andere als gefommter 


Staats Recht * 


| 
AP, % in der Marek Brandenburg zu behaupten: 
9459 Ich glaube auch, daß Herzog Rudolf‘, als 





Hand ergangen, denfelben auch die Aſca⸗ 


nische Grafſchafft famt andern dazu gehb-., 
rigen Stücken jederzeit einverleibet wor: . 
den, wie .aus K. Frideriei II, Lehen: , 
Briefe an Fürft Voldemarn und deffen , 
Bruder und Bettern, Georgen, Sigie: 
munden, Magnufen, Adolfen , Ernſten, 
Rudolfen und Philipfen A. 1475, ingfeis 
chen K. Maximiliani I. an Fürft Rudol⸗ 
fen und Seine Herrn Brüder und Vet 
tern A, 1495. 16. Zul, und K. Caroti. 
V. an Fuͤrſt Wolfgangen, Johann Geor: 
gen und Joachim von A. 1521. 3. Mai, 
zu erfehen.. Weil aber dieſelbe nachmals 
dienfamer erachtet, daß auch anderer an⸗ 
fehnlichen Derter des Fürftenehums, in den, 
SKapferlichen Belehnungen gedacht würde, 
ſo Haben Sie An, 1544. bey Sayfer Ca- 
rolo V, um mehrere Declaration angehal⸗ 
ten, dergeftalt , daß, dieweil der Sapfer: 
liche Lehn-Brief zum Theil nur mit kur⸗ 
zen und gemeinen Worten abgefaßet wäre, 
der Kayſer dennoch zu. allem Ueberfluß 
und damit alles Dilputiren hinkinfftig ver- 
hütet bliebe, den vorigen Echn = Brief er⸗ 
klaͤren und die Güter, fo von Ihm und 
dem Reich zu Lehen giengen, mit etwas 
mehren benennen möchte; Iſt alfo ein 
Heuer Eehn⸗ Brief verfertiget und, nebſt 
dem Fuͤrſtenthum Anhalt, alle dazu geh 
rige Stuͤcke genennet worden, der Berg 
und das Schloß Anhalt, die Vogtey uͤber 
die Statt Harzgerode, ſamt dem Schloffe, 
die Statt und Schioß Guntersberge, 
Schloß und Statt Czerwiſt und die Bor- 
ftattAnchun genannt, famt den andern Vor⸗ 
ftätten Dafelbft, Statt und Schloß Deffau, 


das Stättlein Jeßnicz, das Stättlein Kar -° - 


guhn, den Hof oder Schloß ſamt den Fler 
cken Woͤrlicz, dasSchloßDorneburgf und 
das Schloß zur Hundelaufft, mit ihren Rech⸗ 
ten und Zugehdrungen und andern einzlie 
gen Gütern: Worauf fo dann weiter fol 
get die Grafſchafft Afcanien, ald nemlich 
der Bergx. Dat. Metz den 5. Jul, 1544. 
zu welchem hernach A. 1635.- unter dem 
Kayſer Ferdinando II, gekommen, daß 
der Modus der Belehnung dahin gerich⸗ 
tet worden, daß von Dato an zu allen 
fünfftigen Zeiten der Aeltefte Fürft zu An⸗ 
halt der allgemeine Lehen⸗ Träger ſeyn und, 
bleiben und, weil ohne -defien das Fuͤrſten⸗ 
thum dem gangen Fürftlichen Gefchleche 
von Anhalt insgefamt verliehen wird, —* 
e 


rn Due: 


— 


des Hochfürſtl Hauſes· Anhalt. — 


Lehen bey und und. unſern Nachkommen Vogtey des Kloſters daſelbſt mir allen ch 


fern und Koͤnigen, nicht ehender gefuchet 
werden follen, es habe fich dann eine Ver⸗ 
änderung an des Echens: Herren, als des 
Nom. Kayſers oder des allgemeinen £ehen- 
Trägers, Perfon begeben,auf welche beyde 
Fälle die Lehen. gebührlich gefuchet und. 
£chen = Gebühr Uns an gehörigen Ort 
entrichtet werden fol. Wann aber ezliche 
von den andern Negierenden Fürften zu- 
Anhalt mit Tode abgehen, foll derſelbe Fall 
je und allewege von dem Velteiten 
Fürften, ald dem allgemeinen Le— 
henträger , und des verftorbenen Maännli: 
den Erben an den Kayſerlichen Hof treu⸗ 
lich notificiret und Ihnen darüber gebuͤh⸗ 
render Schein ertheilet werden. Innhalt 
Kayſers Ferdinandi II. Lehn = Brief an 
Fürft Chriftian U, auf dem Kayſerlichen 
Schloffe Ort den 28. Aug. 1635. Endlich 
ſeynd auch die ehemalige Feuda Magde- 
burgica dazu gefommen. 

Da nemlich in denen vorigen F. Lehen: 


am Roͤmiſchen Neich, ven Roͤmiſchen Kay- Nerhten und Zubehörungen die Höfe zu” ” 


Opperodeundzu Pforden, mit allen Rech: 


ten und Zubehörungen ; und Die Lehn 


der. Schlöffer Erxleben und Gaͤnſefurt mit 


alten Rechten und Zubehörungen; daB. 


Schloß Koßwick mit allen Rechten und 
Zubchörungen, als die in der Vogtey das 


ſelbſt gelegen ſeyn und alle andere Schlöf. 
fer, Stäte , Ddrffer, Lande und einzele. ' 


verlegene Güther, wo diegelegen feyn, die 


vondem Erz: Stift Magdeburg vormahls 
von dem Fürftl. Haufe Anhalt zu Lehen 
elchen 
endlich aus dem Alter folget: Jtem , der, 


gegangen oder gehen. füllen. 


Hoff oder Schloß fanıt dem Flecken Woͤr⸗ 


fig, das Schloß Dornburg und das Schloß: , 


zu Hundelufft mit Ihren Rechten und 


Zubehoͤrungen und andern einzelen Guͤtern. 


Item die Graffſchafft Aſcanien, ꝛc. Und 


Beziehen ſich anfangs Ihr. Kayſerl. Maj. 


darauf, wie die Belehnung gehen ſolle 


‚auf die Lehn, Fuͤrſtenthum, Grafſchaff⸗ 


ten, ꝛc. wie die Ihre Vorfordern und Sie 


Brieffen nur genennet worden der Berg von tweiland unfern Vorfahren Roͤmiſchen 
und das Schloß Anhalt, Stadt und Schloß Kayfern und Königen,auch dem H. Reiche 
Hatzgeroda, Stadt und Schloß Guͤnthers⸗ zu Eehn gehabt, wie nicht weniger dieje⸗ 
berge, Schloß und Stadt Zerbft und die nige Ländereyen und Dexter des Fuͤrſten⸗ 
Vorſtadt Anfungenannt, famtdenandern thums Anhalt, welche Hiebevor durch gewiße. 
Borftädten dafeldft , Stadt und Schloß Verbuͤndniße des Fuͤrſtl. Haufes Anhalt, 


Deßau, das Städtlein Jeßnitz, das Städt: 
kin Ragun, der Hof oder Schloß, famt 
dem Flecken Woͤrlitz, das Schloß Dorn: 
Burg und das Schloß Hundeluft mit ihren 
Rechten und Zugehörungen, und andern 
ein Gütern; So ift in dem neuen 
- Zehen: Briefe, nach Benennung jeßt ges 
meldter Güter, nächft dem Städtlein Ra⸗ 
gun , Hinein gefegt : Die Herrfchafft, 
Schloß , alte und neue Stadt Bernburg, 
Schloß, alte und neue Stadt Köthen, 
mit dem dazu gehörigen Lande und allen 
Rechten und Zubehdrungen; Lippenedas 
‚Schloß, mit allen Rechten und Zubehöruns 
gen, die Herrſchafft Stadt und Schloß 


und der Erz: Biihöffe zu Magdeburg vom 
ſothanem Erz: Bißthum mittelbarer Weife 
zu £ehn gegangen , hernacher aber, nach 
deßelben Secularifirung, durch einen ab: 
fonderlichen mit weyland Chur⸗ Fuͤrſten 
Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg, als Erſten Herzoge zu Magdehurg 
ſub dato den 7. Jan. 1681, getroffenen 
und von dem Sanfer den 12. Ocdtobr. 
felbigen Jahres gnädigft confirmirten Ber: 
gleich, ohnnachtheilig ver an folchen darin 
erwehnten After⸗Lehn · Stücken dem Chur: 
und Fürftl. HaufeBrandenburg , als Her: 
zogen zu Magdeburg, auf den .gänglichen 
Abgang des Fuͤrſtl. Anhaltiſchen Manns 


Sandersleben und Frecfleben, mit allen Stammes zugeftandenen und von dem 
Rechten und Zubehdrungen; Das Schloß Kanfer auf folchen Fall in der darüber er: 
Groͤpzig und das Fleck mit dem Zehenden theilten Kanferl, Confirmation mit be- 
daſelbſt, mit allen Rechten und Zubehd: ftättigten und eingewilligten Anwartun⸗ 
sungen; das Schloß Wormßdorff mit ale gen undSucceffiong-Rechts, fo er angereg⸗ 
len Rechten undZubehörungen; das Hauß ter unfer Confirmation gemäß, hieran gnaͤ⸗ 
zum Pfuhle mit allen Zubehoͤrungen; digft befenne, und nochmahlen verfichern 


das Hauß Moͤnchen⸗ Nienburg und die Ipolle, von ſothaner Magdeburgiſchen bei 


4 


<herige 
rReichs / Le⸗ 
hen. 


Uber An⸗ 


| * 
uber Sach ⸗ A. 1671. hatte das Hoch): Fürftliche 


fensFauens 
‚burg. 


er 


/ 


* 
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fahren, ꝛtc. auf fie, Herrn Fuͤrſten, kom⸗ 
men waren. h 
Es werden aber nunmehro bey dem 
Kayſer nachgefucht die Lehen ı. über das 
gefammte Fuͤrſtenthum Anhalt , 2. über" 
das Stifft Gernrodeund 3. über dag Her: 
zogthum Nieder: Sachfen , oder Sachſen⸗ 

£auenburg. 6.8. | 
Wecegen der Lehen über Anhalt Hat al: 
168 feine Richtigkeit und muß dafür an Tag 

bezahlet werden: Dre 

1081. fl. 


Daß alte Ordinarium 

wegen Infertion gewißer vor deme 
‚ vom Erz» Stift Magdeburg - 
recognofeirten Lehen: Stuͤcke 130.fl. 

Jura Cancellariz, 20, fl. 

pro Libello 12. fl. 


Summa 1243. fl. 
Bon Gernrode fihe unten in deßen 
Staats⸗Recht. Bas 


Anhalt bey dem Kapferlichen Hof um die 
Mit ⸗ Belehnſchafft, noch anderer Fürften- 
thuͤmer, Graf: und Herrſchafften, in Ipecie 
des Herzogthums Sachſen⸗Lauenburg und 


deßen ſpecialer Expreßion in dem Lehen⸗ 


brief, Meldung gethan; es erfolgte aber 
den 10. Sept. 1671, die Kayſerliche Re 
folution. dahin : Die Herrn Fürften zu 
Anhalt, Hatten fich bißher mit ihren 
alten Lehen -Brieffen befridiget und ihre 
Befugnus der angezogenen Mit-Belehn 
fchafft, fo ihnen von Gebluͤts und Rechts⸗ 
wegen zuſtehen möchte, damit genugfam: 
gefichert. zu feyn erachtet, dabey nun laße 


es der Kayſer auch jego bewenden. 


Seit A. 1689. aber, da das Haus, 
Lauenburg ausgeftorben, hat das F. Haus 


- allemahl, ſo offt e8 die übrige Reiche: 


Lehen requirirt, auch dieſes nachgefucher; 
es iſt aber jederzeit zum Austrag der Sache 
und des _am.. Kapferlichen. Reichs-Hof⸗ 
Kath annoch dißfalls ſchwebenden Procek 
ſes verwiſen und zugleich de Juſtitia ad- 


miniſtranda vertroͤſtet worden, 


Privilegi- _ 


um fir 
geiftliche 


aͤrſten zu - 
* = Annehmung geiftliches Standes und Wey⸗ tige ihnen folhe Theilung. 


J 6. 10. | 

A. 1492: privilegirte Kayſer Friberic) 
II, und A. i510. Kayſer Marimilian!; 
Fürft Adolf und Fürft Magnum, daß die 


| Staats ⸗ Recht 
CAP. Xl.-ter · Lehnſchafft wieder befreyet worden, hung, 
$. 7.722 und ſolches auch von weiland Ihren Vor⸗ lauten,) Adolff gethan hat und der g 


— 





te Magnus hinfuͤr thun würde, Ihn an 
Ihr jeden Einnehmen, Innehaben, Nief- 
fung und Gebrauch aller und jeder Stück 
und Güther, es feyen Lehen oder Engen, 

Erz, Bergwerck, Regalıen oder anders, ' 
nichts befonders, noch ausgenommen, fü 
Ihnen von Väterlichen oder ander Erbe 
dieſer Zeit zu ihnen jedes Theil angefallen 
und zugeftanden ſeyn, oder hinfur gebuͤhr⸗ 
licher Weife angefallen und zuftehen wir: 
de, feine Verhinderung, Abbruch oder 
Nachteil gebähren noch Bringen, in Feine 


Weiſe, fondern Sie alſo Ihr Lebenlang 
derhalben ımverhindert darbey bleiben fol» 


len und mögen von allermaͤnniglich unver⸗ 
hindert; - - aljo, daß der gemelte Adolf, 
fo, als obſtehet, in Geiftlichen Stande ift, 
Desgleichen der vorgemeldt Magnus, fo er 
ſich Hinfür in ‚geiftlichen Stand begeben‘ 
wuͤrde, die Eehen, fo unter den obbeſtimm⸗ 


ten Anfällen, die Sie jezo haben, oder 


fünfftiglich uͤberkommen, jeyn von uns und 
der Kirche und andern, davon Sie zu Le— 


hen ruͤhren, durch Perſon den Lehen ge— 


maͤß vermannen und zu Echen empfahen, 
auch davon gewöhnliche Pflicht, Dienſte 
und Gehorſam thun, wie ſich gebuͤrt. 
Diſe Frevheit wurde nochmals wieder: 
hohlt von Kayſer Maximilian J. A. 1518. 
von Kayſer Earl V. A. 1521. und A, 1532, 
Da fie auch auf Fürft Georg extendiret 
wurde. 
Gi. 


Fuͤrſt Heinrichs I. Sdhne ſollen bey ih⸗ Von der 
rer Theilung ſich die geſammte Hand un⸗ — 


ter einander vorbehalten haben; wenig⸗ 
ſtens iſt fie in dem Hoch-Fürftlichen Haus 
fe herkommlich. er: 5 
add. oben der Zerbftifche. Familien: 
Vergleich. de A. 1676, ie 


ur⸗ 
ſten zu Anhalt Borfahren, Eltern oder fie 
einige Theilung ihrer Herrfchafften gethan 
hätten, oder ihre Nachkommen in kuͤnffti⸗ 
gen Zeiten: thun winden, daß ihnen ſol⸗ 
ches an ihren geſammten Lehen unfchad 
lich ſeyn folle, ohne maͤnniglichs Jrrung, 
fondern der Kayſer confirmiere und beſtaͤt⸗ 


Brieffen ift enthalten: Wann der F 


§. 13. 


ſo der genannte (mie die Formelen ens⸗ ga⸗ 
emeld⸗bigkeit. 


⸗ $. I2, 4 
In denen Anhaltifchen Reichs-⸗Lehen. Bon Theis 


5) 


| des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. 5 223 
in dem Haufen ſeynd geweſen 200. Pfer⸗ 
de. 


CAP. XT, 


| §. 13. 
Bon her es A, 1606. ließen ſich die Herrn Fuͤr⸗ 


hens⸗Er⸗ 


ueuerung. 


Und Lebens 


traͤgerey · 


— 
nus in 
Perſon. 


ſten ein Bedencken ſtellen: Ob ſie ihrer 
Erbtheilung halber der gefammien Hand 
Die Lehen auf das neue bey dem Kayſer 
ſuchen müßten ? 


$. 14. 

A, 1635, verglichen fich die Herrn Für: 
fien, bey dem Kanferlichen Hofe auszu⸗ 
bringen, Daß jedesmals der Senior des F. 
Haufes die Lehen in gefammtem Nahmen 
empfangen dörffte, erhielten, ed auch noch 
in eben diefem Sahr , tie * hievor mit 
mehrerem zu — 


Ehedeſſen erpfiengen die Herrn Fürs 
fien zu Anhalt, wie andere ihres gleichen, 
die Keiche-£ehen in Perfon, wobey der, 
fo fie empfinge, mit feinem Fürftlichen 
Kleide gekleidet ware, wie 98 in dem Les 


hen⸗Brieff lautet: 


Der ganze Adtus aber wird in alten 
Fürftlichen Acten alfo beſchriben: Am 
Donneritag nach Margareten, im 1495ften 


Jahre hat Grafe Rudolf von Anhalt, 


son fein und aller Fürften von Anhalt, 
‚wegen die Eehene zu Worms, da der Roͤ⸗ 


mifche Kapfer Maximilianus in Seiner 
Mojeftät gefeffen ift, empfangen in Gegen. 
waͤrtigkeit aller Chur⸗Fuͤrſten. 

Erſten hat er die Bottſchafften 


Zum 
zu der Kayſerlichen Majeftätgefchickt, und 


am die Beleihunge des Fürftenthums 
Anhalt mit allen feinen —— 
Herrſchafften Landen, Leuten, Zoͤllen, Ge⸗ 


Darnach iſt Graf Rudolf ſelbſt auch 
hernach kommen mit Lo, Pferden ‚unter 
dem ıft der. Hauptmann gemwefen. Ehr 
Hann von Rechenbergk; Die großen 
Fahnen haben geführer Graf Hann von - 
Ochendorgk, das Wapen Afcanien und 


die Blut⸗Fahne Hat geführet Ehr Anro- _ ' 


nius von Lefann, ein Freyherr, darzu has 


ben geliehen die Herzogen von Sachſen nn 


200, Pferde, 

Der Biſchoff von Magdeburg geſchickt 
etzliche Pferde. Die Marckgrafen von 
— geſchickt auch ezliche Pferde. 

Die ſeyn alle 499, gebleidet geweſen 
in eitel ſchwarz und ein jeglicher mit einem 
kleinen Faͤhnlein, darinnen das Wappen 
Anhalt iſt gemahlet geweſen, beſtackt: 
Graf Rudolfs Kleider ſeyn geweſen, nach 
Innhalt der guͤldenen Bullen, Braun 
Damaſten, einen langen Rock und Man⸗ 
tel biß auf die Erden, der Mantel in der 
Seiten offen und der Rock mit langen 
Schlizen, biß an die Buͤnde und einen 
Braunen Damasken Hut, Mantel, Rock 
und Hut, alles mit Schwanen unterfuͤt⸗ 
tert, dev Hut mit einem Aufſchlage forne, 
alſo Haben müſſen alle Fuͤrſten und Land⸗ 
Grafen und Narckgrafen gekleidet kon, 
ausgefchloßen die Chur: Fuͤrſten, 

Nach derzeit haben keine Fuͤrſten mehe 
ihre Lehen in Perſon empfangen, außer 
Chriſtian J. A. 1624. und Chriſtian u, 
A, 1635. : - ; 

$. 16. 


keiten, Münzen, und allen Regalien, darzu . Die A. 1559. bey Fürft Wolfgangs gr Und durch 
um den Bann übers Blut zu richten, der Zeiten durch Gefandten von Kayſer Fer⸗ — 
muͤthig bitten laſſen. In der Bottſchafft dinand J. empfangene Belehnung wird 
ſeynd geweſen Graf Wilhelm von Hennen- von BECMANN ausführlich beſchrieben, 
Berg, Graf Günter von Mansfeld, Hein: dabey ich michaber > aufhalten will. - 
tich, Here zu Gera, Ehr Caſpar Mesh, | $. 1 
Ehr George von Thorm, Ritter und Chri· Was A, 1603. * der Landes» Thei⸗ behens⸗ 
ſtoph vonder Lochau, darauf hat Sich) die lung wegen der Unkoſten, ſo auf die Le— — 
Koͤnigl. Majeſt. mit den Churfl. be pens-Empfängnüße gehen, verglichen wor · ien. 
ſprochen und ſelbſt geredt: Er wollte eg den? fiehe oben, 
gerne thun; - 18, — 
Darnach hat Graf Rudolf die Kenn: Als A, 1559. fünf Herrn Fuͤrſten Jun wve⸗ 
fahnen beſtellt und der Roͤm. Koͤnigl. Anhalt zugleich belehnet wurden, forderten ice. 
Majeftät Stuhl berennen laſſen und zu auch Die Erb: Aemter ihre Gebühren fünf: eier Bo 
einem Hauptmann verordnet Ehr Ulrich farb; hingegen behaupteten die Gefandten,ge,,. 
von Habfpurg Ritter; Ehr Cafpar Tanz daß ehedeßen auch-mehrere Fürften belehnt 
a hat die Kennfahnen sefüßret und ‚doch nur Eine. ſolche Summ ni 
j ® 


SAP. XI, worden, troheten auch, ſich hierüber: bey der welche von unfern und des heiligen 
8 19,92%. dem Kapſer und Reich zu beſchweren wor⸗ Reiche Lehen: Mann abgezögen; ſaͤmtli⸗ 
auf es, nach einigemhin-und mwider- Re⸗ chen oder befondern, die wieder zu fich zu 
den, bey der alten einfachen Summ der. bringen, zu löfen und zu Fauffen; Inmaſ⸗ 
300. Goldguͤlden gebliben. ‚fen die ‚verpfändet,. ver ezt, verſchrieben 
oder abgezogen feyn, ohne männlich Ir⸗ 
Privilegi- $. 19. rung, doc) in dem allen und jeden Uns 
erde, Berner heiftes in dem Xeichd- Lehen: und dem Reiche und font jedermann art 
nendteiche: Brief: OB ihre Eltern oder Vorfahren, feinen Rechten und Gerechtigleiten umver: 
a abse was vom Fuͤrſtenthum Anhalt, der Graf: greiflich und unſchaͤdlich. 
Side, ſchafft Aſcanien, oder andern des Heil. 9. 20. ——— 
Reichs Lehen-Guͤtern verpfaͤndet, ver A. 1566. gabe Kayſer Marximilian Li, Der g. Ans 
ſazt, auf Wiederkauff oder zu Keibgebinge, dem Fürſtl. Haufe Anhalt ferner die Frey- Palrihen 
oder fonft zu andern Händeln geftellt, da: heit, daB, auf ven Fall der Fürſten zu ain her 
rinnen Ihn Irrungen entftanden, oder halt Männlicher Stamm über Eur; oder an ben 
fünfftiglich entftehen und in vorjehrungihn lang nad) dem Willen des Allmächtigen en, 
zu Schaden und Nachrheil gereicht, oder abgehen ıc, und dem H. Weiche ihre . 
fünfftigen veichen möchten, verfchrieben, Reichs-Lehen Heimfallen würden, alddantı - * - 
verfaufft oder vermacht hätten und von ihren verlafienen Töchtern und Eiben ir 
. Unfern Vorfahren am Reiche nicht bes ber der Erbfchafft noch Ein Hundert tau- 
‚williget wäre; Daß Wir auch ihne von fend Ducaten zuirem Heurath-Geld, Cle- 
neuen, fo viel und deshalben verfallen ift, nodien, Schmuck, Elaidung und gänzlis 
verliehen, wollen Wir zu Mehrung Ihres her Abfertigung von und aus berürten 
Fürftlihen Standes und damit fie ung irn der. Fürjten zu Anhalt. Reichs-Eehen 
und dem’ Heil. Reiche deſto förderlicher, entrichtet und erleget und gedachte. ire 
bienftbarlicher ſeyn moͤgen, ausfonderlichen Döchter und ‚Erben benennte Reichs⸗Ee⸗ 
Gnaden und vedlichen Urſachen, ald un: hen zuvor? und ehr. abzutretten nit fehul: 
fern und des heiligen Reichs Lehen: Mann Dig feyn ſollen, ſondern ſo lang innen haben, 
aufgehoben und aufgenommen haben, und nüzen und nieſſen moͤgen, biß Ihnen fol: 
von Roͤm. Könige. Macht und Vollkom⸗ «he obbenammte Hundert Tanfend Duca⸗ 
menheit, in Krafft dieſes Briefes ſo wir inke⸗ ten baar ausgericht und bezahlt und Sy 
hen⸗Güter unſer und des Heil. Reichs beſon⸗ deßhalben zu iren vblligen guten Benug 
dere Gewalt haben, hiemit aufheben und zufrieden geſtellet werben; Welches 
aufnehmen, fo viel Noch iſt und wollen; nochmals von den folgenden Kayſern von 
daß ihnen ımd ihren Erben an- folchen Zeit zu Zeit, auch noch A. 1660, den 17. 
unfern und. des Heil, Reichs Lehn-Guͤ- Febr, von lezt verftorbener Kayſerl. Ma⸗ 
tern feine vorjärunge, ob die entftanden, jeftät Leopoldo.l, ersienert und confir- 
oder Finfftiglich entftehen möcht, ihnen zu miret worden Sl 
Abbruch, Nachtheif oder Schaden an ihr : 6. BU. 
rer Erbſchafft und Gerechtigkeit hierinnen Wegen der Lehen, fo die Herrn Fuͤr Privilegi. 
entſtehen und kommen follen, Es ſollen ſten zu Anhalt von. Geiftlichenempfahen, per Pr 
auch alle Ordnungen und Gefeze aller und gabe Kahſer Earl V. A, 1345. denen ſo die g. zu 
"jeglicher unfer Vorfahren, Röm. Kapfern Heren Fürften Wolfgang, Johann, Earl —— 
md Königin und auch Gewohnheit, die und Joachim diſe Freyheit : Ob ſich hin ae 
„ ‚wider dieſe unfere Begnadung möchten füran ainiſche Enderung zutragen, das 
gedeutet oder gebraucht werden, wie ſio durch die Lehens-Obrigkeit von den Stiffr 
auch lauten, Feine Krafft noch Macht ha: ten, davon die gemeldte Fürften Echen 
ben; Und die wir auch. ans bedachter haben, durch Kauf, Werkauff der in an» 
Könige. Vollkommenheit alleine zu diefem dere Wege in. weltliih Hand verkert, ver 
Fall gnadiglichen, dem Fuͤrſtenthum An: endert und kommen wuͤrde, wie. und in 
. : halt zu gute, vernichten, tilgen und abthun was Schein das immer gefchehen möcht; 
Sollen und geben ihm auch hiemit Macht daß alsdann diefelben Füriten, Ihre Er  _ 
zu haben, folche obenermeldte Güter, ob Ben und Nachkommen ER EL 
re tuͤ 
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des Hochfuͤrſtil. Haufes Anhalt. Dee 
Stick und Gueter, ſo viel Sie deren von . ..- 2. Gala 22. 
gemelten Geiftlihen Stiftungen haben Mit denen Lehen, welche das, Hoch» Bambergb , 
. und tragen, von niemands andern tyeltli: Fürftliche Haus Anhalt von dem Hoch⸗ ſche beben. 
ches Stande, in was Würden, Stande Stift Bamberg empfangt, hat es diſe 
oder Weſens der oder die feyn, fondern Bewandtnus. Die Edle Herrn von 
von Uns allein oder Unfern Nachkommen Querfurt trugen das Schloß Burgſchei⸗ 
Roͤmiſchen Kayſern und Kunigen und dem Dingen famt Zugehor von Bamberg ders 
Heiligen Neid) zu Echen empfangen, auch. geftalten zu £chen „Daß, mann fie ohne Les 
dieſelbigen Ihre Lehen anderer geftalt zu hens: Erben abgiengen, fie befugt ſeyn 
empfahen nicht ſchuldig ſeyn, noch darzu follten , jemand anderes zu benennen, wel⸗ 
von jemands getrungen , geswiefen oder chem fodann dife Echen von dem Hoch. 
angehalten werden follten oder mögen, in Stifft gereicht werden follten, Ä 
feine Weiſe, fo lang, biß daß folche Geiſt · Difemnad) prxfentirte A. 1495. Brun 
fihe Stift, davon diefelbige Stuͤck und Edler Herr zu Querfurt Biſchoff Heinrie 
Guether zu £ehencieren, wiederum in Ih⸗ chen Fürft Woldemar zu Anhalt zum neu; 


sen vorigen Stand gefeget werden, als⸗ 
dann follen die gemeldten Fuͤrſten von An: 
halt und Ihre Erben und Nachkommen 
ſolch Lehen wiederum von denfelbigen 
Stifftern zu entfahen fehuldig feyn, dahin 
auch Wir und Unſere Nachfommen Sie 
alſo damit befcheiden und meifen wollen 
und follen, Br 


- Difes Haben auch alle nachfolgende 


Kayſer beftättiget,, ald Ferdinand I. A. 


1562. 7. Nov. Marimilian II. A. 1566, 
24. Apr. ıc. Ferdinand IIL A. 1639. Ir. 
Apr. Leopold A. 1660, 17. Febr. welcher 
es dergeftalten erfläret * Daß dieſe Lehens⸗ 
Empfahung auf obberührte Veränderung 


en Vaſallen, e8 bewilligte auch nach fer 
nem Tode A, 1496. 'deflen Tochter Ca: 
tharina, verwittwete Grafin von Schwarz 
burg , darein, 

Es belehnete hierauf der Biſchoff A, 
1497. mit Bewilligung feines Capitcld ‚den 
Fürften und feine mannliche Lehens: Erben | 
mit allen und jeglichen. Mannfchafften., 
£ehen und Affter-Lehen, fo der von Quer⸗ 
furt von Bamberg zu Echen gehabt. 

Der Bifchoff. erinnerte auch Mitte 
wochs nach Trinicaris 1497. alle , fü dert 
von Querfurt der Stuͤcke und Güter, 
er zu Affter:Lehen von ihme, dem Ar 
und Stifft Bamberg getragen habe, un: 
terthänig und. verwandt geweſen ſeyen ſich 


der Erz:und Stifte von Unfern Nach: ohne Irrung und Wegerung mit. folhen 
kommen und dem Heil.:Reiche Feiner an: Stücken und Gütern nun Hinfort an die 
dern Geftalt gemeynet feyn noch beſche- Herrn Fürften zu Anhalt zu halten, die 
‚ben folle, dann mit allen Frepheiten, Here von ihnenzu Lehen zuempfangen, Manng- 
lichkeiten, Gerechtigkeiten ‚und. Eigen: Pflicht zu geloben und Ende ohn Mittel 
efchafften derfelben Lehen-Güther, wie fok zu thun, ihme auch) davon fich zu unter: 
che die Fuͤrſten von Anhalt und derfelben werffen, getreu und gemärtig zu. ſeyn, als 
Vorfahren von den Erz: undandern Stiff: „ein Lehenmann feinem Eehen-Fürften und 
‚tern empfangen haben, über dasauchalle Heren aus, Recht. oder Gewohnheit 
‚Berträge , Erb : Eimunge., Privilegia, ſchuldig ift und alles desjenigen, als fie 
Handveften und Gerechtigkeiten wie Sie dem ‚von Querfurt verwandt geweſen 
amd Ihre Vorfahren mit den Erz : und. feyen, fich famtlich und fondetlich gegen ih- 
Stifftern fich allerſeits verglichen, eingan- nen auch unterthänig und gehorfanlich zu - 
gen und herbracht,, Fräfftig bleiben, und. halten, zc. ihme „dem Bifchoff, und Hoch: 
von alfen Fünfftigen Innhabern der Erz. Stifft die Ober-Lehenſchafft, Herrlichkeit 
und Stifftern, wer auch die ſeyn, und und Gerechtigkeit vorbehalten.» 
auf beruͤhrten Fall die Erz und Stiffte Diſe Bambergiſche Lehen ligen in 
einbengnmen werden, Beine ausgefihloffen, Thüringen, ſonderlich an der Unftrut her: 
gehalten und denfelbigen durch Diefe Kay: um und. find darunter die Burg- und 
ferliche Belehnung und Aenderung der Kirch-Scheidingifchen die vornehmiten. 
“ Sehenfchafft nicht im geringften Abbruch... .. BECMANN berichtet folgendes das 
noch Derogation gethan fepnfolle, Han: Anter.guberen heißt es in dem Les 
(Anhalt) RE 7 | hen⸗ 
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GAP. X, hen Brief, nach vorhergegangener Speci- 
$2%  ficarion Hiler anderen Stücke, alfo: Ha: Hoc-Fürftliche Bevollmächtigte zu Bam⸗ 


ben gemelten Fürften won Anhalt zum 
Afrer»Echen geliehen das Schloß Burck⸗ 
- Scheidingen, mit Leuthen, Güttern, Ge: 
sichten und allen andern Zugehörungen , 
das die von Ende gehabt und nachdentder 
obberuͤhrte Sig mit dem Dorf und Fle⸗ 
den Oberndorf durch Verhaͤngniß oder 
Zulaffung weiland defien vor Querforth 
feel. eingezogen und unfer Lehenfchafft zu 
entwenden fürgenonmen , iſt abgeredt , 
Daß die genannte Fürften von Anhalt 
‚Fleiß haben und thun ſollen, folch einge: 
' zogen Stück wieder zu Händen zu brins 
gen, und bey unferer Lehnſchafft, mie ob: 
ftehet , zu behalten. 
Die. jegige Befchaffenheit des Orts 


‚and defien Zubehör Belangend, fo werden . 


derfelen zwar unterfchiedene Stücken in 
den gewöhnlichen Lehn-Briefen genannt, 
derer wuͤrckliche Befißung aber undrichtis 
ge Gewehrfchafft gröften theild das Stifft 
Bamberg und Herren Bifchöffe deſſelben 
dem Hochfürftl, Haufe Anhalt nie gelie: 
fert, theils weil etlicher. Derter Innhaber 
nicht haben koͤnnen erfraget werden, theils 
auch, wann ſchon, nach vielfältiger Be— 
muͤhung, einige derfelben erfraget, fo ſeyn 
Doch diefelbe von den Herzogen zu Sach) 
fen und dem Erz Stifft Magdeburg be: 
Jiehen und alfo damit zu feinem Stande 
gekommen, fo daß fait nichts davon, ald 
das bloſſe Burg» Scheidingen, Ahnen 
uͤbrig geblieben: Dahero aud) ums Jahr 
1624. die damahls lebende Durchl. Fuͤrſtl. 
Herren Brüder und Bettern zu einer taci- 
ta refutatione geneigt und refolviret ge: 
weſen, alles Fürft Chriftiano I, als Alte: 
ften und Lehn⸗Traͤger allein zu überlafjen, 


ſo aber der Bifchoff zu Bamberg refufiret < 1 
daß das Fürftliche Haus Anhalt der ab- 
gekommenen Lehen⸗Stuͤcke halber ſich meh - 
rers werde angelegen fein laſſen, gleich 


"und es nach der alten Obfervanz’ wollen 
gehalten haben. Es iſt auch daher ent: 
ſtanden, daß es mehrentheils als ein After: 
Lehn geachtet und einigen von Adel, nah: 


mentlich den Herren von Hoym, wiede⸗ 


‚zum verliehen worden. 


Gegenwärtig feynd die Freyheren von 


Schulenburg Affterlehen:£eute und Beft- 
tzere fo von dem Herrn Seniore des Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſes belehnet werden. 


diſer Bambergifchen Lehen folgende Banpr: 


fächliche Curinlien beobachtet: Ad der 


berg angefommen, lieſſe et fich bey dem 
£ehen: Probft melden , der ihre darauf 
durch den £ehen-Secretarium bewillkom⸗ 
men und um Benennung der Zeit, mit 


ihme zu conferieren , anhalten Fieffe, welche 


ihme frey geftellet wurde, Als er fich ein: 
fand, wurde ihme die Fuͤrſtl. Vollmacht zu: 
geftellt und wegen der Belehnung conferiert. 

Als der Chur = Fürft vom Land 
in die Statt kame, lieffe der Bevollmaͤch⸗ 
figte dem Ober-Hof-Marfchall feine Ans 
funfft notificiren und fein Ereditiv durch 
den Secrerarium übergeben, fo er gleich“ 
dem Chur⸗Fuͤrſten überbrachte, der den 
folgenden Tag zur Audienz beſtimmete. 


Tags hernach um 9. Uhr wurde dem 


Bevollmächtigten durch einen Hof: Fou: 
vier angezeigt, daß er gegen in. Uhr würde 
abgehohlet werden, welches in einer Chur⸗ 


Fürftlihen Caroſſe mit ſechs Pferdendurh 


einen Cammer⸗Juncker und drey Pages 
gefchahe, _ Unter dem äufjerften Thor pr&- 
fentirte fich die Wache im Gewehr” und 
mit klingendem Spil. Unten an der größ 
fen Stiege wurde er von. dem Ober Hof 
Marfchallen, 2. Hof: Cavalliers, x. au 
pfangen und in ein Zimmer geführt ‚al 


wo er eine halbe Stunde entreteniret; ſo 


dann zur Audientz geführet wurde. Dee 
Chur-Fürft ſaſſe bedeckt unter einem Dais, 
erhube fich aber Bey dern’ Eintritt des Ge⸗ 
vollmächtigten etwas und nahme den Hut 
ab, welches er auch bey dem Hinzunaͤhe⸗ 


'ren und fo offt der Herrn Fuͤrſten zu An⸗ 


halt Nahme genennet wurde, thate. : Nach 
vollendetem Vortrag: winckte der Chur 


Fürft dem Vice-Canzlar, welcher ſolchen 


beantwortete und darinnen meldete, ber 
Herr Chir Fürft lebte der ı Zunerficht, 


wie er am dem,was zu folcher Wieder- 
Herbeybringung dienlich, auch feines Orts 
nicht ermanglen wollte, "Darauf legte der 
Chur:Firft den Hut beyſeit, der Lehen: 
Probft lafe die Lcheng-Notel ab, Bey deren 
Endigung der Herr Chur⸗Fuͤrſt die Hand- 


Gelobnus von dem Benolimächtigten em⸗ 


A, 1725, wurden bey Empfangung: pfienge, fich wieder bedeckte und den paf- 


ab⸗ 


Sum des LehenBrieffs: Leihen hieraufec. 
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des Hochfuͤrſtl. Hauſes 8 Anhalt. 
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ablaſe, fodann. — den Hut weg⸗ Anlegung um um ſo mehr rgierte, As dercae. xı. 
£ehen- Herr der Gegend, wo * gelegen! 2200 


‚ gabe und, dem Gefandten entgegen gehend, 
denfelben umfienge und. da fich. alles reti- 
river, mit ihme fprache. Der Ehur:Fürft 
begabe fich endlich in fein ‚der Bevollmach: 
tigte aber in das vorige Zimmer, von dan: 


nen er von dem Ober⸗Hof⸗ Marfchall zur-: 


Tafel abgehofet wurde, Ihme wurde , 
gleich dem Herrn Ehur-Fürften, Durch Inden 
Cavalliers da8 Hand: Warffer gereicht und 
er zur Rechten des Herrn Chur⸗Fuͤrſtens 
auf einen ganz gleichen Arm: Stuhl geſe⸗ 
get, auch durchgehende dem Herrn Churs 
Fürften gleich tractiert. Nach der Ta- 
fel wurde er auf vorige Weife wieder ins 
Duartier gebracht. 

Tages hernach wurde der Bevollmaͤch⸗ 
tigte zur Ehre » Fürftlichen Tafel auf’ 
‚ ein Ordinarium geladen und in einer’ 
Ehur-Fürftlichen Leib⸗Kutſche mit zwey 
Pferden abgeholt ‚eben dieſes gefchahe auch 
den dritten Tag und den vierten wurde 
dem Bevollmächtigten auf die erfte Art 
offentliche AbſchiedsAudienz erteilt: und 
er nach der Tafel in dem Ehur-Fürftlichen 
Zimmer dimittirt, auch ihme dernur Les 
Hen-Brieff und Recreditiv zugefandt. 
Soonſten kamen bey diefer Gelegen: 
heit allerley Incident⸗ Puncten fuͤr, nem⸗ 


lich: 

1. Erinnerte der Hoch⸗Fuͤrſtl. Bevoll⸗ 
maͤchtigte, daß, weilen der jetzige Herr Bi: 
ſchoff zugleich Chur: Fürft zu Mainz märe, 
im Stylo des Lehen: Brieffs oder im Cere⸗ 
moniel feine Nenerung angefangen wer⸗ 
den ‚möchte, da hingegen der Lehen⸗Probſt 
dafür Hielte, daß ſothane Würde gleichwohl 
mit zu confiderieren ſeye. 

2, Wurde Anhaltifcher Seit in allen 

mind und fehrifftlichen Handlungen das 
Prædicat: Durchlauchtig verfanget, meil 
der Kayſer folches ſelbſten gabe. 
3. Refentirte der Lehen; Proßft in et⸗ 
was, daß in ein oder anderer Fürftlicher 
Vollmacht der Chur⸗Fuͤrſt allein Liebden 
und Bamberg nur ein Stifft, da es doch 
ein Hoch⸗Stifft wäre, genannt würde: 

4. Wurde wegen Wiederherbeybrin- 
gung der ermanglenden Lehen: Stücke di 
fputiert und meinte der Lehen-Probft, daß S 
ſolche mehr dem Bafallen , ald dem Echen- 
in obläge, —— —* * 
maͤchtigte die rechtliche ri me Hand⸗ 
AAnhalt.) 


viel näher ſeye ꝛ)c. 
5. Die vormalige, obſchon unerfindli⸗ 


che, Prætenſion, daß die Lehens-Requi- 


fition von dem Lehen⸗Herrn ftchend an« 


zuhören feye, zu widerhohlen, ‚hielte der“ 


-Bevollmächtigte, zumalen wegen des Lee: 


hen⸗Herrns Chur⸗Füuͤrſtlicher Winde, fehe 


bedenklich, fordern erinnerte nur allein, 
want irgend etwas neuerliches bey diſem 
Adtu vorkommen wuͤrde feld ohne Pra= 
judiz- fegn, würde, 


Nach Abſterben de Gr fe von up? — 
pin und Lindow wollte Chur-Brandenburg, ke 


als deren Succeflor , die wiederkaͤufflich 


an Anhalt gekommene Grafſchafft Eindomw 


einlöfen, ed wurde auch A, 1561. ein Vers 


gleich (von deme BECMANN mit mehre- 
rem handelf, ), deßwegen gefehloffen ; als 
aber Chur -Firit Johann Georg Fuͤſt 


Joachim Ernſts Prinzeßin ehlichte, uͤber⸗ 
lieſſe jener diſem es zu einem erblichen 


Mann-Eehen, entſchluge ihne auch zugleich! 


der Ritter:£ehen-Dienfte davon, in wel⸗ 

chem Zuſtand es bißhero verbliben iſt. 
Was die F. Anhaltiſche Prinzeßinnen 

in caſum Aperturz von diſem Lehen zu 


gewarten haben? ſhe * Cap, 2. 


J 


alte 


Woher die Seen Verbindiichteitder Bermalige | 


Anhaltiſchen Fürften gegen Magdeburg 


entftanden , ift unter den Scribencen noch 8 


Magdeb ur⸗ 
giſche Erz⸗ 
iſchoͤffli⸗ 


nicht ausgemacht, indeme theild Oreonil. he 


die Schuld geben, daß er fih durch un: 
nöthige und ftete Kriege mit feinen Nach? 
baren darein geftürget ; theils aber bee 
haupten, daß Bernhardus Spoliarus und 
andere, die von einem fo mächtigen Stift 
olle nachBarliche ülffe und Aſſiſtenz zu has 
ben verhoffet, freywillig ihre vorhin frey bes 
feffene Länder dem Erz Stifft zu Lehn auf⸗ 
getragen; Theils auch felber das Erz⸗Stifft 
ihren Nachbaren manches zu kehen oege⸗ 
ben haben. 
Sao viel iſt richtig: Fuͤrſt Bernharb 
truge das Schloß Bernburg ſamt denen 
darzu gehoͤrigen Staͤtten und Herrſchafft 
Schloß und Statt Sandersleben, a 
der Herrfchafft, Schloß und Statt Grob» 
sig und das Schloß Wanexdorff, wie 
auch 5 ren der —7* 
ben 


ar 


—— 
J 
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En den und Henfeferde und alle andere Schlöf- 


fer und alleandere Schlöffer und Güter‘, 
welche zuvor fein eigen _geweien waren, 
—— Johann zu Magdeburg zu 
auf. 

BECMANN meldet ferner davon fol- 
gendes : Die£ehen:Brieffe über dife Stür 
fe und das Droften-Amt jeyn von dem 
Ertz⸗Stifft ausgefertiget worden, da hin: 
gegen fich die Erz. Bifchöffe verpflichtet, in 
allen und jeden Begebenheiten dem F 
Haufe Anhalt beyzuſtehen und es wider 
maͤnniglichs Anfall zubefchugen. Die Fir: 
ſten gaben ihre Reverſalien darüber und 
die Erz. Bifchöffe ihre Gegen:Reverfafien, 
darauf auch non beyden Seiten 
den Erz Bifchöfflichen als Fürftl, Anhal- 
tiſchen Unterthanen die Sache Fund ge: 
than worden, daß nehmlich fie ingeſambt 
und fonders des Fürftl. Hauſes Anhalt, 
deffen Erben und Unterſaſſen Schaden 


wehren tollen, gleich dem Erz⸗Biſchoffli— 


chen, und ihren eigen Schaden, Sie wer⸗ 
den geheifchet, ober nicht, deßgleichen auch 


fo wohl 


Die ganze Sache ift hergerühret ex pia 


-devotione & protectionis caufa und ha⸗ 


ben die Finften zu Anhaltan ihrem Theile | 


dabey nichts ermangelg laſſen, jedoch) an 


der Herven Erz⸗Biſchoͤffe und Stiftes 


Seite devo Gegen: Verpflichtung allezeit 
wollen gewärtig feyn. Darumb als man 
zu Fürft Joachim Ernfis Zeiten in dem 
Erg-Bißthum ſich etwas ſaͤumig bezeuger, . 
fo hat digfer die £ehn dem Dom: Enpitel, 


abgeſchrieben, wofern fie nicht Beſchaf⸗ 


fung thaͤten, daß ſolche Erb⸗ Verbuͤndniß 
und Vertraͤge in eſſe erhalten wuͤrden. 
Als auch Marckgraf Joachim Friederich, 
nachmahls Chur⸗Fuͤrſt, Adminiſtrator 
worden, ſo iſt zwar Anhaltiſcher Seite die 
Anſuchung wieder geſchehen, die Sache 


aber iſt Dennoch liegen geblieben, biß ex 


Churfuͤrſt worden; Worauf das Capitel 
zwar Fuͤrſt Johann Georgen der Gebühr 
erinmert, welcher aber geantwortet : daß: 
das Eapittel bey währender Vacanz dazu- 
nicht befugt wäre. Jedoch, als daſſelbe 
weiter urgiret, daß jeßo nicht eine bloſſe 


die Fürften zu Anhalt dem Erz:Bifchoff> Sedis vacanz ware, fondern fie hätten, 


und deſſen Nachkommen thun folten, als 
offt und viel das Noth ſeyn wide und die 
Herren von Anhalt das begehren wuͤrden. 
oben fich auch das Eapirel vor dieſem 
obligirer, feinen Herven zudem Stifte zu 
laſſen oder anzunehmen, er Hättedann ver: 
ſprochen, dieſem Punet in allem ein Gnuͤ⸗ 
gen zu thun. Die Solennicäten der Bes 
lehnung Haben darinn beftanden, daß die 
Fürften zu Anhalt nach der Morizburg zu 
Halle beſchrieben worden und die Lehn 
mit wenig Worten gefucht , darauf ſich 
der Erg Bifchoff Fürzlich erfläret und die 
Fuͤrſtl. Perfonen einander die Hände und 
einen Kuß gegeben und der Ertz⸗Biſchoff 
darauff dem Fürften zu Anhalt auf den 
linden Fuß getreten. Die Lehne felbft 
aber feyn gang nicht nad) den gemeinen 
Mechten der Feudorum Secularium re- 


von Kapferl, Majeltät volle Macht und 
. Gewalt empfangen, an ftatt des erwehl⸗ 

ten Poftulari die Regierung mit allen Re- 
: galien, gleich einem Adminiftratori, zu 
verwalten und wohl auf 40. Jahr fich bes 
ziehen koͤnte ehe einige Novation erfols 
gen möchte; Es wären auch zwar die. 
Herrn Capitularen nicht gemeinet darauf 
fo eigentlich zu tringen und die Solennia 
der Lehns⸗Empfahung zu begehren ; Es 
wolle fi) aber in alle Wege gebühren, das 
Er&-Stifft in etwas zu refpedtiren : Die 
Solennia fönten zwar wohl eingeftellet 
bleiben, nur allein Daß der Lehn «und Re- 
vers-Brief möchte ausgeitellet und ange: 
nommen werden, doch mit Vorbehalt ; 
daß bey dem Fünfftigen Herrn Poftulato 
die wuͤrckliche Beleihung erfolgen möchte: 
So hat er ſich auf gewiſſe Maffe dazu be⸗ 


gulivet geweſen, fondern haben bloß in quemet und iſt der Wergleich über. diefe 
einer Anwartung auf das Fürftenthum Lehn-Sace und andere An, 1605, den 


Anhalt und SchugsLeiftung überdaflelbe 10, Decembr, abgefafiet, die Reverſe 


Beitanden, dergeftalt, daß dafern der Fürftl aber, beydes Fuͤrſt Johann Georgen und 
Stamm Anhalt abgienge, daſſelbe dem der ſaͤmtl. Fürftl. Herren Brüder, wie 
Er; Stifte, ald fein Eigenthum, heim: auch des Capitteld den 6. Mart, 1606, 
fallen folte und Haben daher die Fürften ausgefertiget worden, bey welcher Obfer- 
zu Anhalt mit andern Stifftd- Lehn und vance ed auch biß nach gemachtem Teut⸗ 
£ebn:Leuten , oder Derfelben Anfoderung fihen Friedens: Schluß geblieben. 
und Beſchwerden, , nichts zu thun gehabt. Als aber Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Wilhelm 
| —— zu 


des Sochfürft, — Anhalt. | 229 2 


zu Brandenburg das Herzogthum Magde- Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen die vobe CAP. 3L, 
burg in Befig genommen und Se: Churfl. ſchriebene Echen nicht weniger als andere)“ 4 
Durchl. - eine befondereZuneigung zu Fuͤrſt Dero Reichs-£ehne von den Roͤm. Kay⸗ 

Johann Georgen I zu Anhalt getragen, fern und dem Reiche — — 


man auch geſpuͤhret „daß es in den vori⸗ 
‚gen Zeiten hierüber viele Zwiſtigkeiten ge: 
geben, fo iſt es damit ineinen andren Stand 
gerathen. 

Es vergliche ſich nemlich mit dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſe A. 1081. Anhalt alſo: 
Daß Wir, der Chur-Fürft, als Herzog 
zu. Magdeburg für Uns, Unſere Exben, 
Stamm » Berwandten und Mitbelehnten, 
auch alle nachkommende Herzogen zu 
Magdeburg, folcher dem Erz.Stifft etwa 
zugeftandenen£ehne- Gerechtigkeit über alle 
und jede folche Anhaltifche Herrfchafften, 
Aemter, Güter und Gerechtigkeiten, als da 
fenn das Schloß, diealte und neue Stadt 
und das ganze Eand zu Cdthen, mit allen 
Rechten und Zubehörungen, ausgefchlof 
fen Seßnig und Raguhn, die Herrſchafft 
und Schloß Bernburg, die alte und neue 
Start und der Berg daſelbſt zu Bern- 
burg, mit allen Rechten und Zubehörun: 
gen; Die Herrichafft, Schloß und Stadt 
Sondersleben und Frecfleben, mit- allen 
Kerhten undZubehdrungen: Das Schloß 
Gröbjig und das Fleck und der Zehende 
daſelbſt mit allen Nechten und Zubehörun: 
gen; Das Schloß Warmedorff, mit allen 
Rechten und Zubehdrungen; Das Haus 
Mönchen-Riendurg und Die Vogtey des 
Elofters dafelbft, mit allen Rechten und 
Zubehörungen; Die Höfe zu Opperoda 


empfahen und recognofeiren , auch in den⸗ 
felden E£ehen, Dero Regalien, Reiches _ 
Immedierät und Territorial- Berechtig: 
feiten nicht weniger, als in ihren andern 
Reichs⸗Lehen, nad) wie vor, ungehindert 
genieffen und gebrauchen mögen. 

Wir find auch ferner erbötig, daß 
Sie, die famtliche Fürften zu Anhalt,und - 
ihre Suoczflores nicht mehr zur Huldi⸗ 
gung und Ineroduction der Herzogen zu 
Magdeburg oder zu den Land: Tagen ges 
fordert werden ſollen, fondern es follen | 
diefe Lehenſchafft und "Anfprüche des Er 
Stiffts mit allen vorigen dißfalls ergan⸗ 
genen Lehen⸗Briefen, Keverlalien, Cita- 
tionen und Erforderungen Adten und 
Actiraren nunmehr gänglich. todt, abge⸗ 
than und annulliret feyn; Doch das Amt - 
Moͤckern, und was oben nicht benennet 
ift, hierunter nicht begriffen feyn, fondern - 
es dißfalls in jegigem Stande allerdings 
verbleiben ſolle. — 

Dahingegen ſollen und wollen Wir PR 
die gefamte Fuͤrſten zu Anhalt ı, für ‚Ung,, 


Unſere Erben und nachkommende Fürften 3 
zu Anhalt, wohlbedächtig ‚Eräafftiglich und 


zu ewigen Zeiten der Lehenichafft an dem. 
Droften-Amte des Herzogthums oder ee: 
Stifte Magdeburg Hiermit renunciiren 
und abfagen und Uns deffen gänglich bege⸗ 
ben. 2. Weil Wir, der Churfuͤrſt zu Brans 


und zur Pfoͤrten, mit allen Mahn u und denburg, Unſere Erben und Succefloren, 
Zubehörungen und die Lehene der Schlöf: Herzogen zu Magdeburg billig den Anfall; 
fer Erxleben und Genfefurth, mit allen und künfftige Succeflion oberwehnter 
‚Rechten und Zubehdrungen; Das Schloß Ynhaltifcher Herrſchafften, Aemter, 
Coßwig, mit allen Rechten und Zubehd- - Güter und Gerechrigkeiten, fo das Erz⸗ 
rungen, als Die in Der Vogtey daſelbſt ges. Stifft von mehr ald 200. Jahren, befas, 
legen feynd, und alle andere Schlöffer ‚. ge der Fürftl. Anhaltifchen Reverlalien 
Städte, Dörffer , Lande und einzele ver. und Kayſer Friderici III, Confens, dars 
legene Güter, wo die gelegen feynd, die an überfommen hatte, referviret. und 
dem Erz-Stifft zu Lehen gegangen oder. ansbedungen; So wollen auch :wir, die 
gehen ſollen, Erafftiglich und aus fonderba= jego vegierende Fürften zu Anhalt, für 
ver Huld und Gewogenheit gegen Unfern Uns und alle nachkommende Fürften zu 
Vetter, Schwager , Stodthalter und Feld- Anhalt, einen verbindlichen und ewig guͤl⸗ 
Marfchall Heren Johann Georgen Für: tigen Revers Se. Ehurfürftl Gnaden zu 
ften zu Anhalt, x. nun und zu ewigen Zei⸗ Brandenburg ausftellen, des Innhalts: 
‘ten abfagen und renunciiren , aud) dem: Daß auf- dem ganzlichen Abgang Unſers 
- Fürftlihen Haufe Anhalt daran feines Mann:Stammes aller und jeder Fuͤrſten 
weges hinderlich, fondern vielmehr befdt: zu Anhalt, die obermehnten vorige Lehn⸗ 
derlich feyn wollen , daß Sie. * Ihre Güther, Fra des nralten Lehen· ee: 
AR ) 


% 
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$.24.27° Yen Herzogen zu Magdeburg ficheröffnen 


und heimfalfen und alfo die vorangeregte 
Caſſation der Lehenfchafft vielen einigen 
Effedtum der vorigen Lehenfchafft, nem; 
lich das Jus fuccedendi, nicht aufheben 
ſolle; Wir wollen auch allen Fleiß anfeh: 
ren und bey Ihrer Kayſerlichen Majeftät 
es zuwege Bringen, daß dieſes der Herzo⸗ 
gen zu Magdeburg altes Succefliong: 
Recht dem Kayſerl. Lehen: Briefe über 
diefe Guͤther ſchierſt Fünfftigmit inferirer 
werde, - 3. Wollen Wir Firft Johann 
George ju Anhalt die Churfürftl. Be⸗ 
gnadigung über 50000. Thl. cedirter 
Spanifcher Subfidien-Gelder, welche Sei- 
ner Königl. Majeftar in Spanien, auf 
Unſer Anfuchen uud Kayſerl. Recom- 
mendarion zu zahlen verfprochen und bey 
‚jegigen Conjundturen leichtlich einzutrei- 
ben und zu erheben feynd, mit allen darob 
in Händen habenden Documenten Gr, 
EhursFirftl. Gnaden wegen Renuncia- 
tion und Annullirung der Erz: Stiffti- 
ſchen Eehen:Gerechtigkeit und ceffirender 
obberührter Anfpriiche und Ciration, zur 
Introduction, Fufbigung und Eandtagen 
wieder abtreten und Uns deßwegen mit 
obbenannten Unſerer Herren Vettern Ebd, 
ohne Seiner Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit Zuthun und Beſchwerung verglei⸗ 


* Vergleich beſtaͤttigte der Kayſer 
A.iõgi. 12, Od, 


$. 23. 
—— Ehedeßen truge die F. Zerbſtiſche Linie 
fihe Lehen» Dad von denen von Zaſtrow erkauffte 
Möckern eine Zeitlang von dem Doms 
Eapitel zu Magdeburg zu Lehen, uͤberließe 
es aber A. 1684, wiederum an die von 


Grapendorff. 


6. 26 


Suebtin ¶ Von der Abbter Quedlinburg tragen 
— die Herrn Fuͤrſten zu Anhalt zu Manns⸗ 


£ehen 1. die Burg Roßlau und die Statt 
daſelbſt nebſt ihren Ein-undZubehdrungen, 
Freyheiten und Gerechtigkeiten. 2. Burg 
and Gericht zu Hoym und alle ihre Zuge- 
hörungen, Freyheiten und Gerechtigfeiten. 
3. Alle andere Güter, die ihre Eltern von 
dem Stifft von Nechtswegen zu Lehen 
gehabt und zu Lehen haben follen, ausge⸗ 
fhloßen, was fie von dem Reich und mas 
darein gehört, zu kehen haben, 


Staats ⸗Recht 


— 


ar. — 

A. 1677. erkaufften die Herrn Fuͤrſten Neue 
zu Anhalt nachbenannte Büter zu Hohm, — 
wie die zum Theil die. von Benzingeroda, behen zu 
naͤchſt ihnen die von Thal und nad) diefen doym. 
die von Hoym xc. zu Hoym vor Alters 
von dem Stift Quedlinburg zu Lehen 
gehabt; Als einen freyen Hof zu Hoym, 
ſechs Hufen Landes daſelbſt, item fünf 
Hufen Landes dafelöft, item fieben Hufen 


‚Landes Zehend: frey in alle Felde zu Hoym, - 


30. Morgen Wieſewachs in dem Felde 
und Flur zu Hoym, einen freyen Hof zu 
Hoym in der Stuben-Stoße, famteinem ' 
freyen Schaaf: Trifft und ihren Zubehoͤ⸗ 
rungen, einer halben Hufen Landes und 


drey Morgen Graß zu Fleinen Hoym gele⸗ 


gen, vier Morgen Graßes am Hange, if 

zu Acker gemachet, und Zehend-frey; zwey \ 
Morgen Graßan der Eleinen Horft gelegen, | 
einen Morgen Graß an der Lacke gelegen, - 

eine Wiefe am Ellerbache gelegen, Hen: -- 

rich Stammern abgekauffet, vier Morgen 

Graß zu Fleinen Hohm, die Card Düring- ’ 

etwa vorhin zu Affter:Eehen gehabt, mit ’ 

allen ihren Nuzungen und Gerechtigkeit. 

Mit difen Hoymiſchen Gütern nun 
wurden fie A: 1685. erſtmals belehnt, un- 
ter dem Beding, daß fie, fo offt es Noth 
thut und die Lehen zu Falle fommen ſotha⸗ 
ne Güter von Uns (mie ed in der Abb- ’ 
tißin Eehenbrieff heißt) und Unſern Nach: 
folgerinnen am Stifft in unferer oder De- 
rofelben Gegenwart, im Fürftl, Zimmer, ’ 
vermittelft, auf vorher abgeleſene Lehens⸗ 
Pflicht, jedoch ohne Nachfprechen, getha= 
nen Handſchlags durch einen abgeordne: . 
ten Rath, oder fonften einen von Adel, je: 
desmal zu Lehen nehmen und empfaher 
und Ins und Unſern Nachfolgerinnen 


am Stifft dargegen einen Revers, darin ' 
nen fie die Lebens - Empfahung jederzeit 


bekennen, wie jezo gefchehen, geben und zu⸗ 
ſtellen faffen. - - Wir, die Aebtißinne zu 
Quedlinburg, wollen auch Sr, Ebd, und 
Derofelden Männliche Leibes-Lehens-Erz 
ben, wie-auch Mitbelehnte , folcher Lehen‘ 
wegen mit Abforderung fonderlicher Rit- 
ter-Dienfte oder Werdienungen nicht bee + 
ſchweren, immaſſen Wir fie , fo lange De- 
rofelben tind der Mitbelehnten männlicher 
Stamm mähret, und nicht fürter, welches 
auch wegen der jego befchehenen Beleihungs- 
At, Ort und Stelle, nur biß dahin zur’ 
ver⸗ 


des Hochfuͤrſtl. Hauſes Anhalt. = "sch 


verſtehen, derfelben hiemit aus erheblichen haben ‚als nemlich, befage Extracts ausCAP. X, 


Urſachen erlaffen und befreyen. der Hochfürftl, Lchens+ Cantzley, die Eds 28 3° 
Ehedeßen wurde über Hoym und Roß- ben zu Tammendorf, nachhero der Haupt \ 

Tau ein Lehenbrieff ausgefertiget, nachdeme mann, Ehriftoph von. Walmig , Fobft 

aber in der Theilung A, i603. jenes an Marfchall nachhero dad Dom: - Eapittel 

Bernburg und difes an Zerdftgefommen, zu Magdeburg wegen 2. Hufen Landes 

ſo wird nun Bernburg mit Burg und vor Welßleben gelegen !die von 

Gericht zu Hoym, Zerbft aber mit Burg fen wegen eined Dritteld von dem Ritter⸗ 


und Statt Roßlau belehnet. Gut zu Kirch⸗ Scheidingen und Ludwig 
Mehreres von diſem Lehen ſihe bey Gebhard Freyherr von Hoym wegen zwey 
BECMANNP. 3. p. 3 Drittel an dieſem Ritter-Gute Kirch⸗ 


Scheidingen, fo derſelbe mit Sehne herrii 


gge⸗ Von Ehur-Sacfen traget dad Hoch⸗ chem Conlens von Friedrich von Rock⸗ , 


— 
Vagleiche 
in Lehens · 


Fürftl. Haus Anhalt⸗ Zerbſt Walter-Nien: haufen erkauffet; Die von Hagen zu Div 
burg zu Lehen. Was A,1422, dißfalls zwie na, ıc. wegen der Boͤrnicker Marcke; Die 1 
fhen Quedlinburg und Anhalt -paßieret von Hacken zu Hacken: Pfüffel, Henvich ot 
feye? haben wir oben vernommen, Gelbke, Pfänner zu Sranctenhaufen, her 
Sihe auch eh 3. p. 340. nach Cornet Henrich Bötticher wegen Ich⸗ 
ftätt; Die Wiefen wegen der Helffte an 
Weßen fich ehei x das geſamte Hoch: Hacken = Pfüffel; Die von Dießkau zu 
Fuͤrſtl. Haus, theild einige deßen einzele Dießkau; Die von Krofigf zu Gnoͤlps; Die 
£inien, Anno1603. 1635. 1676. 1716. ıc. von Kroſigk zu Alßleben wegen des Dorfs 
wegen allerley Lehens.Sachen unter ein: Streng; Die von Kannewurf wegen Abs 
ander verglichen , it oben Cap. 2, mit berode; Die vonlichterig ; Die Bofen zu 
mehrerem uennrben. Beiteckendorfiwegen eines kehns die Nacht⸗ 


te Anal $. 3 toeide und der Sarıd genannt , hinter 
nhals 


An einer Urkund wwſer Ludwigs aus Neukirchen, zwiſchen beyden Saclen gele⸗ 


—— Bayern d.d.i323. 10, Cal, Maj, werden 'gen; Das Dom⸗Capittel zu Magdeburg \ 
lien 


Standes, 


als Fürftlich Anhaltifche Vaſallen erzählt ‚wegen eines Lehn: Stücks, der Sand ge⸗ 
die Grafen von Honſtein, Mangfeld, heißen; Der von Beitheim zu Ofterode, 
Wernigerode, Kegenftein, Beichlingen und wegen bes Dorfes Biederſee ſo aber An. 
Schraplau, ſo dann die von Hadmersleben, 1670. den 17. Odt.; an die Hochfuͤrſtl. 


Stolberg, Barby, die von Lindow, von Herrſchafft zu Koͤthen transferivet worden; 
Hackeborn und von Heldrungen. Der Rath zu Afchersleben, wegen des klei⸗ 


Es fchreibet aber BECMANN davon: nen Wilßlebifchen Zehenden; Die Lürtes 
Von welden die Herrn Grafen von Stoll: rode zu Magdeburg, wegen eines Lehns zu 
berg Bißher noch in einigen -Lehnfchafften Luͤtken Ammensleben; Die Bißmarcke zu 
geftanden; (fie oben, deme der Wolden: : Schönhaufen tegen 6, Hufen Landes auf 


"berg bepzufegen;) Die Grafen von Lindow der Feld -Marde Nicfels vor dem Dorfe 


haben mit der Zeit ihregange Graffſchafft Biers im Ampte gelegen; Die von Hin: 
dem Haufe Anhalt uͤberlaßen, die Grafen dorf zu großen Alßleben , wegen eines Holg- 
von Barby feyn wegen Mäftürgen £ehn= Fleds, der Waterthal genannt, auf dem 


‚ pflichtig geweſen, welches auch endlich nach Hackl gelegen; Die Rhoden zu Magde: - 


l 


Auslaͤndi⸗ 
ſche 


Ableiben gebachter Grafen an das Hauß burg, wegen einer Graf: MWiefe und drey 
"Anhalt verfallen; Die andere aber, nach⸗ viertel Landes zwiſchen den fo genannten 


dent die Graffichafft und Statt Afchers- Meder: Mühlen’ gelegen, einiger’ Ben 


leben an das Stifft Halberftatt gerathen, den ingleichen anderthalb "Hufen Landes 


haben fi) ar entzogen, zu Roßwig auch einigen Lehen zu ai 


6. 3 lingen und Baarendorf. 
Auſſer dieſen ſeyn noch unterfehier $. 32 
dene von Adel, fü auſſer dem Fürftenthung Das Hoch⸗ grirfice Haus Ana er 
Anhalt ihre Sehen vondem Fünf. Haufe "Hat Ferner noch jetzo eine ziemliche Anzahl ypper Ku 
und zwar dem Hochfürfil, Hengẽeelac innlaͤndiſcher ri zu Vaſallen, — 


SAP. XL che auch 


oe. 
zugleich Candfafen 


State 


und Unter: Grofhen von einen whften Hof, eine Hs 


933.237 thanen fennd und ift deren Specification fe Landes und drey Meiden:Piene , Anz 


Lehen bes 


ver von 


4 Bergen 


und ber - 


‚Legatem 


aus Cap, præc. erfichtlich. 


Die von Bergen wurden An. 1529; 
mit unterfchidenen anſehnlichen Gütern 
an Aeckern, Wiefen, u. d. befonders mit 
vier frey Hufen Landes, auf Nauendorf: 
fer Marcke vor Deffau Helegen, als ;mit 
einem Kunckel:£chen beichnet. Feiner 
“Baden fie ein Cammer⸗Lehen von 2000! 
Rthl. fo jährlich mit 120. Rthl. verzinfet 
werden. J 


| 6. 34. | 
A,1564. trıtgen die Eegathen zu Nas: 
Furth und Raſchwitz von dem Hochfürftl. 
Haufe Anhalt folgendes zu Manns:Lehen: 
Zu Wießleden an der Fhune , Caſpar 
Brandt gibt 6. Silber-Groſchen und 8. 
Pfennig von zwo Hufen Eandes auf der 


Marcken dafelöft, Thomas Baumgartte 


zinſet 14. Silber- Grofchen 4. Pfennige 
von vier Hufen Landes, Urbane Preuß 
zinſet zwanzigk Silbern Groſchen von 
ſechs Hufen Landes, Peter Krugk zinſet 
drey Groſchen vier Pfennig von einer Hu⸗ 


«fen Landes, Hannß Flaſcher zinſet drey 


auf den Berge fuͤr Berneburg;, und eine: 
: Hufe auf dem Berg, und noch-einen ver: 
fegenen Hof auf dem Berge, den Hof je⸗ 
80 Craz Heideck, ‚daran geben fie alle Jahr 
acht Huͤner zu Zinnfe und anderthalb: 
Marck Geldes; item zu Gryſendorff an⸗ 
derhalb . Marek Gelvden an drey Hufen. 
Landes item auf der Marck zu Balberg 
vor Calbe vier "Hufen ‚und eine verlege- 
ne Hufe alif dem Felde zu Seedorff vor 


Grofchen vier Pfennig. von einer Hufen 


Eandes, Perer Anhorn zinfet zwanzig ı 
Pfennig von einer: HufensEandes, Hanns 


Schmidt zinfet zwanzig Pfennig von einer 
‚Halben Hufen Landes, item Bendicts 


Jeskedrey Crofchen vier Pfennig von ei- 
ner Hufen Landes , zween Garten, am 


-berthalb Hufen Landes, darzu einen Hof 


Aſchersleben anderthalb: Hufen Landes 
Hanns Mayer ‚auf Neyenftedt Margken 
vor Afchersleben- gelegen ;. zinfet jährlich 


auf Martini ein Schock/ item zu Pobiz, 


Andreas Konningk zinſet fünf Silber 
Groſchen ‚von Haus und SHof;eine Hufe: 
* Lands, einen Kohl: Garten, und vier 


dreas Gartwig zu Schackenſtedt, zinſet 
einen halben Gulden von einer Hufen 
Landes im Schackenſtedtiſchen Felde ge⸗ 
legen, Pforte zu Schackenſtedt zinſet ein 
Schock von einer Hufen Landes, in ſelben 
Felde gelegen, item einen Hof zu Schan: 
dersleben zinfet ein hals Silbern Groſchen, 
item zu - Berneburge Vartholomaͤus 
Baumwolle zinfet einen halben Groſchen 
von einer. freven Morgen Landes, über 
der Haren Weinberge gelegen, Andreas 
Haffering zinſet funfzehen alte Groſchen 
von einer Hufen: Landes, auf Bachizer 
Marck gelegen , Bartholomaus Schuz 
zinſet zwey Grofchen von einer halben Hu⸗ 
fen Landes , auf der Marken zu Ocham, 
mit zweyen Garten, in der Fhune und 
drey Kuffeln, am alten. Furth , Hanns 
Gebhardt zinfet ein Schock von einer Hu: 
fen Eandes gelegen auf Bachizer March, 
item einen Garten gelegen-in der Fhune 


unter Balberge, gegen Egelis Garten 


über, Marten Eckart zinſet ein halb Schock 
von einem Garten an der Mhuren, in der 


Altenſtadt Bernburgk gelegen. 


a a, 
8.1739. hatten die von Rath contra Chen | 


Anhalt Pi Coͤthen puncto Expeltativz pe 


einen Proceß ben 
Rath. : 
2a. 2 Neth 
Der Lehen , welche von dem Herrn Seniorats⸗ 
Seniore des Hochfürftlichen Hauſes admi⸗ kehen. 
niſtrieret werden, ſeynd etlich und zwanzig, 
ſo theils im Anhaltiſchen, theils in einigen 


‚dem ichs +: Höf: ür: 
TEE Due 


und von 


benachbarten Territoriis ' gelegen ſeynd. 
‚Mehreres: davon fihe oben Cap, 2, und in 


diſem Capitel. 


AR Pe, 1 VB: 7 A a 
:A,.1606, haben ſich Die Herrn Für: Ibn Br, 
ſten zu Anhalt einer fonderbaren Matricul en, 
derer von Adel wie viel und welche ein je: 


der befommen,, unter ihrer Hand und Si- 


‚gel, darnach fich ein jeder der Noß-Dienfte 
und Beleyhung Hälber zu achten, aufge: + 


richtet ;::da aber hinfuͤro aus den Lehen: 
Briefen , Amts: Regiftern und anderen 
Nachrichtung ſich ‘befinden wuͤrde, daß 


derer von Adel noch mehr und ein meh: 


vers einem jeden Heren zu thun fchuldig; 


Als folk ein: Bruder dem andern darinnen 


nicht 


ded Hochfurſtl Hauſes Anhalt. 


nicht hinderlich, ſondern vielmehr befoͤrder⸗ 


lich ſeyn, jedoch daß keinem Herrn Bru⸗ 


Gi Ar 


* 


jahre 


der im dem Seinigen einiger Eingriff ger 


fehehe ‚oder einer Dem andern wollte etwas 
rein 


$ 38 
Im 16den se haben die Herren 
Fürften Earl und Joachim Ernſt währen: 
— Minderjaͤhrigkeit ihre Vaſallen dan- 
noch ſelbſt belehnet und verglichen ſich deß⸗ 
wegen ihre Herren Vormunden A. 1552. 
qalſo: Lind dieweil die zween aͤlteſte Herrn 


fo viel Jahr erreicht haben, daß ſie, nach 


Vermoͤge Saͤchſiſcher kehen Rechte, Le⸗ 
hen zu leihen und Lehens. Pflicht zu neh⸗ 
men muͤndig, fo ſollen die Lehenleute Man: 
ne und Ritterfchafft, zu Empfangung der 


' Lehen und die Lehens Pflicht zu thun, ers 


fordert werden und durch die zwene aͤlteſte 
Herrn, vor ſich undihren jüngften Bru⸗ 


der „die Lehens- Pflicht von ihnen genom- fe 


men und Die Lehen geliehen, auchdie Le: 
ben: Briefe im Nahmen der aͤlteſten zweyer 
Herrn vor ſich und von wegen ihres jung: 
ſten Bruders gegeben ‚welche £ehen-Brie: 
fe follen verfiegele werden mit dem Sie: 
gel ‚das ihr Herr Vater dazu verordnet 
Hat und in Abweſen der beyden alteften 


Herrn follen die Negenten im Rahmen 


Gemein⸗ 
ſchafftliche 
Pag zwi⸗ 


er 


derfelbigen Herren die Lehen zu leihen und 
£chen:Briefe, den vorigen gemäß, in der 


Herren Nahmen zu. geben Macht haben, 


doch daß die jungen Herren und Regenten 
kein Bingefallen - Lehen -auch feinen ‚neuen 
Anfall, ohne Bormiflen, Roth und Be 
wiliigung Ihrer Vormunden, verleihen, 
and) ‚die Lehen: Briefe nicht verändern, 
noch etwas mehr ‚darein fegen, noch je: 
mands von neuen famtlich belehnen, tie 
ſolches in Ihrer Loden und; Fürftlichen 
Gnaden Heren Baterd Regiments Ord⸗ 
nung aljo auch r.y #1... 
39 
Die Herrn Fürften Bictor Amade zu 
Bernurg und Wilhelm zu -Harzgerode 
Bern hatten die Lehen-Güter ihrer Portion ges 


in beeder Herren — beliehen. 


233 


und die Lehen- MWoar, ſamt denen TER, m 


Sportuln, zu erle gen? 

Bor den Lehenhof wurde angeflihrt: 

Daß ı. die Inveſtitur von beeden Hochflirſtl. 

Herrſchafften, welche ihre Lande wuͤrck⸗ 
lich getheilt beſeſſen, zugleich gefchehem ; 
folglid) jeden, von -denfelben : die Lehens⸗ 
Pflicht nur-pro dimidia parre angienge 
und ſolchemnach ben dem völligen Anfall, 
die Belehnung pro altera parte, ceu no⸗ 
‚va. Acceflione, genommen und das Lau- 
demium preftiret werden müßte, 2: daß in 
dem Hoch fuͤrſtlichen Hauſe ſich bereits andee 
vedergfeichen Fälle zugetragen hätten, im - 
welchen ſich die Bafallen zu gleicher Schul: 
digfeit bequemen müfjen, folglich 3. da in 
Lehens-Sachen hauptſaͤchlich auf die Lans 
des⸗ Gewohnheit zu fehen wäre, der Hoch⸗ 
Fürſtl. Echens-Herrfchafft dasjenige wedet 
Naaß noch Zil fegen konute, was etwa di· 
rwegen an anderen Orten ‚oder bey aa 
deren Rechtö-Gelehrten;, höfich wäre, zu 
geſchweigen, daß, weil 4: diſe Frage bey 
denen JCtis pro & contra ventilivet wuͤr⸗ 
de, der Landes-Herrſchafft frey ſtuͤnde 
eine Meinung zu erwaͤhlen und ſolche un⸗ 
ter ihren Vaſallen einzufuͤhren. 

Die Zuriften-Facultar zu Halle hielte 
aber dannoch dafuͤr, daß die Wafallen 
nicht gehalten ſeyen, die Lehen nochmals 
zu empfangen und die Lehen⸗Waare, ſamt 
denen uͤbrigen Sportuln zu, erlegen, aus 
diſen Gruͤnden: 1. Weil beede Fürften, op 
fie. gleich ihre Kande getheilt beſeſſen, dan⸗ 
noch Die Lehen Jure individuo behalten 
amd gebraucht, -dahero auch die Beleh⸗ 
nung nicht jeder ins befondere, fondern 
zufammen, ertheilt ,.2, feye nach der Ans 
haltifchen Fehens-Ordnurig die renovatio 
Inveftiturz, mortuo Con-Vafallo , ver 
mit: dem liberlebenden in communiong 

geftanden,, nicht vonnoͤthen, woraus fich 


liefen laſſe, daß felbige, murato Con» 


Domino, auch nieht von dem Lberleben« 
den” geforbeket werden möge, 3. die an⸗ 
gefuͤhrte Gewohnheit ſeye mit nichts erwi⸗ 


—— meinſchafftlich und wurden die Vaſallen fen und wann ein oder anderer Vaſall 


fich feines Rechts begeben, Fünne folches 
ı denen übrigen zu feinem. Nachtheil gerei 


ent me 8 aber Sürft ifelmverfars, ent chen ober. angeführet werden, 4; Die 
Einen, ſtunde die Frage : OB die Bafallen gehal- Teutſche Lehen flhreten etwas erbliches 


rung. 


ten feyen, die Lehen von Herrn Fürften 
Victor Amade von neuem zu empfangen 
(Anhalt.) 


an ſich, mithin ſeye der Vaſall ohne Noth 
mit — der Belehnung nicht 


zu 


x 


24 Staats · Recht 
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zu beſchweren und koͤnnte bey ſolchen Um⸗ Herrn den Codes⸗Fall zu norificiren ha⸗ 


* * änden ein neues Edict ohne Beſchwernus ben. Es foll aber auf folchen Fall auch 


1 6. 4 
here 
„Alle und jede Cohen. Leute ſollen auf 


der Vaſallen nicht angeordnet werden, denen Vaſallen frey ſtehen, einen Lehen⸗ 


dodrffte auch ohne Zweifel die Concurreng Träger vorzuftellen und foll die Renova- 


des Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Haufes darzu erfor⸗ tion der Lehen nicht eher, als nach des 
deret werden, Lehen-Heren oder des Lehen- Trägers Tor 
des: Fall gefuchet erden, 


. 4 
begebende in denen Lehen⸗Rechten ausge: Was von ede⸗ Buͤtern bißher ge rt 


druckte Fälle die Lehen innerhalb Jahr meldet, das zichet ſich auch auf die zu Le⸗ I 


und Tag fuchen und die, welche die ge hen gemachte Geld-Sunmen, welche nicht 
fammte Hand haben, derfelben Renova⸗ weniger, als unbewegliche £chen: Güter , 
tion zugleich Bitten. Sm toidrigen Fall auf begebende Fälle in 7 genommen 


aber und da jemandohne erhebliche Urfa: werden füllen, 


\ 


Seſa amlet 


chen ſolche Zeit verſaͤumen und inſonder⸗ $. 4 
heit der gefammmten Hand nicht felöft, mit Es werden die — ſo ein Bruder aut 
öebührlicher Anfuchung und Pflichtleiftung, dem andern aus dem Lehen heraus geben ehren 


rechte Folge thun wuͤrde, derfelbe foll des muß und an Lehen zu wenden fehuldig ft, 


ELehens und der gefannmten Hand verluftig nicht eher für Lehen gehalten, biß dieſelbe | 
erfannt werden, welches auch von denen wuͤrcklich zu Lehen gemachet, die Natur - | 
Affter⸗ Lehnen zu verfichen , nicht aber von des Erbes‘ ‚aufgehoben und gewiſſe Lehen⸗ 
Erh-Zinnß-Lehnen, als darinnen allein die Briefe daruͤber ausgefertiget ſeynd; Wann 
Beſtraffung nach Befindung Statt hat. das nicht gefchehen, haben die Lehen: Fol⸗ 
Landes Ordn. Tit. 15. daraus auch das ger, wann ein Padtum die Gelver an Le 
folgende genommen iſt. hen zu wenden vorhanden , mehr nicht , 
42. als daß ſie auf das Incerefie klagen ei 

Und zwar, weil in denen Anhaltiſchen nen. 
Eanden die ſimultanea inveſtitura des ale 6.4 
ten Sachfen- Rechts Hergebracht, fo muß Wann bey dem — um die Regula 
derfelben Renovation gefchet — fo Belehnung Anfuchung gefchicht, fo ſolen He, 
offt entweder der £chen-Hert oder der Le⸗ die Empfaher ihre letzten Lehen: Briefe , ’ 


hen: Mann, der das Gut in wuͤrcklichem auch, da fie die: Lehen Guͤter erkaufft hät: 


Poffefs gehabt, verfticbet; wann aber der ten, die Kaͤuffer bey erfter Beleyhunge 

fimultanee inveftitus , welcher das Le⸗ ihre Kauff: Brieffe , zuſammt hadenden 

hen in Beſitz nicht hat, "mit Tode abgeher, Anfchlägen und glaubwuͤrdigen Auflas⸗ 

ſeynd deſſelben Söhne die geſamte Hand Briefen, mit einſchicken. Wann ſoiches 

zu ſuchen nicht verbunden. geſchicht und obbemeldte Documenta rich 
tig befunden, ſollen ihnen dieſelbe wieder 


$. 43. 
— Durch die Theilung der Lehen wird zuruͤck gegeben werden und wollen die 


die geſammte Hand dergeſtalten gebrochen, Herrn Fürften ſich alsdann ( wo fie ſon⸗ 
daß einer an der anderen Theil dieſelbe von ſten andere Verhinderungen nicht abhal⸗ | 
neuem ſuchen gi wann er derfelbennicht ten, ) mit der Beleihung gmäbiglih erzei⸗ 

verluſtigt ſeyn will gen. 


. 44. $.48 
Miemann Man ſohs jtrüge, aß jmep, deep 4. hg. Be Flnf Jochem enttge 


mehrere ein 


Lehen 


unsober mehr Brüder mit einem Mann » Les einen Mufterungs:Tag oder Aufgebot des unge.tug 
go ben belichen, diefelbe auch ingefammt fol: ganzen Adels und der Nittert und Lehen 


ches ungetheilet beſeſſen und gebrauchten Pferde, auf welchen jeder mit eigenem 
und aber einer von folchen Brüdern ohne Leib und fothanen Ritter⸗Pferden zu er⸗ 
Männliche Leibes- Erben verftürbe, follen feheinen befehriben wurde, da er danndem 
die uͤberlebende über des verftorbenen An⸗ Adel den Vortragthate : Weil die Läufe 


Part de novo die Lehen zu ſuchen nicht ten ganz forglich und gefährlich feyen und 


Behalten ſeyn, fondern nut - £ehens die. benachbarten Chur : ar 


des Hochfuͤrſtl. Haufe Anhalt! Br 


— —— e — —— — — — — — — ————————— ————— 
Adel und gemeine Unterthanen nicht nur dilputiren, fie wuͤrden ſich als Gehorfas Cab XT, 


ernſtlich ermahnet, in Bereitſchafft zu ſi⸗ 
tzen, ſondern auch der Nothdurfft nach 
Muſterung angeordnet, ſo wolle er ein 
gleiches thun und begehre demnach, daß 
fich ein jeder mit eigenem Leib ‚und fo viel 
Pferden als er fehuldig zu dienen, wollte 
muftern laffen, deßgleichen auch die uͤbrige 
Pferde, fo fie allda hätten ;fonderlich'aber 
ſollte ſich niemand unter ihnen, ohne fein, 
des Fürftens , Borwiffen in fremder Herr: 
ſchafft Beftallung oder auffer dem Land 
ri bey Verluſt feiner Eehen und 
ter. 


Der Adel antwortete darauf: Es 
wäre difeMufterung wider allen Gebrauch, 
indem Sr. Fürftl. Gnaden löblichen Bor: 
fahren, fie, die Landfchafft, mit eigener 
Leibe muftern zu laffen , niemafen angefan: 
gen; Wie es auch) bey andern"Chur: und 
Fürften nicht allerdings Gräuchlich , zu 
dem etliche Alters und Schwachheit hal: 
Ber Hierzu undermögend, eines theild auch 
unterm Hauffen wären, da ihrer drey mit 
einen Pferde von Alterd her gedienet , 
daß ſichs alfo nicht wohl fügen wollte,diey 
auf einem Pferde zu reiten, fie wollten 
aber Sr. Fürftl. Gnaden Ritter:Dienfte 
nicht dämpfen, fondern fich alfo erzeigen, 
daß die verordnete Mufter » Meifter , an 
ſtatt ihres gnadigften Fürften und Herrn 
miürden einen Gefallen daran haben und 
alfo durch ihre verfüchte und anfehnliche 
Knechte in der Mufterung ſich fehen laſ⸗ 
fen und da die Mufter- Herrn alſo zufri- 
den, wollten fie fich morgen finden laſſen. 
Word andere wäre ihnen eines theild 
fehr beſchwerlich, daß fie fich in fremder 
Herrn Beftallung nicht follten einlaffen, 
dann etliche der Gefchlechter viel und die 
. Brüder einander auf dem Hald lügen und 
auszehreten, dadurch dann diefelbe verar: 
- men und in Untergang gerathen müften: 
Sintemalen ohn das die fehuldige Ritter 
Dienfte Sr. Fürftl. Gnaden müften ge⸗ 
deiftet werden, und daß von denen uͤbri⸗ 
gen nicht follte andersmo ihre Wohlfahrt 
und Linterhalt gefuchet, werden , tollen fie 
fich nicht verfehen, ꝛc. : 
Es Haben hierauf die Mufter - Herren 
kuͤrzlich geanttwortet : fie hätten feinen Be⸗ 


fehl, fich aus der Inſtruction zu begeben, 


Biel er wollten fie deßfalls mit ihnen 
zi nhalt.) 


D 


me in dieſem Fall wohl unterihänig gegen” 


Seine Fürftliche Gnaden zu verhalten wiſ⸗ 
fen; Darauf fie dann allerſeits von einan⸗ 
der zu Tifche gangen und beſagt die das 
malige Muſter: Rolle, daß die Muſterung 
wuͤrcklich erfolgt und gefchehen und haben 
erfcheinen follen 175. £ehn: Männer mit 


324. Pferden, wovon doch einige ausyen 


blieben und fich enrfchuidigen laſſen, die 
Anweſend⸗ gervefene aber, fehr wenige 
Ausgenommen, haben alleſammt gar wohl 
beftanden, 

Nachhero ift dergleichen nicht mehr 
fürgefommen, mweilen nun an ftatt ders 
gleichen Ritter Dienite eine beitändige 
Miliz unterhalten und darzu von denen 
£and-Ständen geſteuert zu werden pfle⸗ 
get. 1 


48.⸗ fo, 5 


$. 49. 
A, 1611, verfprachen die Herrn Für: Kinn 
fien zu Anhalt der Nitterfchafft , ihro nicht ienfte, : 


mehr Ritter-Dienfte ; ald altes Herfoms 
mens feye, aufzutringen. a 


Mer um Leibgeding feines Weibes beibgidinze 
anſuchet, der foll Bericht umd Urkund ihr den Vib 


res Eindringens, desgleichen der Mitbe⸗ 


‚lehnten Berilligung und Che: Beredung 


mit zur Stell bringen, damit die Leibe 
Gedings:Briefe defto ordentlicher fönnen 
vollzogen werden. Wie dann fein Leib⸗ 
Geding auf Lehen-Güter, ohne des Le 
hen⸗Herrn und der Mitbelchnten Contens 
kraͤfftig ſeyn fol. Da aber gleichwohl 
eine Wittib ihren Dotem wuͤrcklich einge⸗ 
bracht haͤtte, ſo ſoll den Mitbelehnten, 
welche nicht darein gewilliget, wann das 
Lehen an fie kommet, frey ſtehen, ob fie die 
eingebrachte Ehefteuer, und noch. jo viel 


dazu, heraus geben , oder der Wirtib ein 
Leibgeding auf die Zeit ihres Lebens, ent⸗ 


weder wie ed der Verſtorbene verfchrieben, 
verordnen, oder nad) Eandes - Gebrauch‘, 
als Humdert Thaler auf taufend Thaler, 


“(mit eingefehloffen das Gegen: Vermaͤcht⸗ 


nus, fo noch eines fo viel iſt, als die Dos 
geweſen,) zum Leib-Geding aus dem. Les 
hen jährlich geben wollen? Und wann fie 
deffen die Zeit ihres Lebens genoſſen, ſo iſt 
darmit das Einbringen und Gegenver: 
mächtnus gänzlich erlofchen : Welches 


auch ‚in-dem Fall ſtatt Haben foll, ir u 
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SAP, XI, Lebzeiten des Lehen-Mannes nichts wuͤrck· ten Bewilligung Geld leihen, oder ſie in 


$ 5154, 


‘ 


Fichten 


Recht al 
En 


Bäterlice 
Difpofition 
wegen derer Güter Zuftand , von Alimentirung. 


Töchter und Dotirung feiner Töchter, unter feinen - 


* 


Beſchwe ⸗ 
cung der 


behen. 


lich eingehracht, die Wittib aber ſich zu 
Einbringung ihrer Ehe-Steuer, mit dem 
Interefle, von Zeit ihres Mannes Abfter: 
ben an zu rechnen, binnen Jahres: Frift 
nochma:s erbieten thut. Die Herrn Für: 
ften aber , wann das Lehen an fie, 
als Lchens Herrn faͤllt, wollen in ſolchen 
Fall, da ihr Conlens ermangelt und das 
Gerfehriebene £eidgeding ihnen zu halten 
sicht gefällig, zu einem mehrern nicht ver- 
Bunden feyn ‚als daß dasjenige fo wuͤrck⸗ 


lich eingebracht und in das Lehen verwen» 


det, erſtattet werden folle. Es wird aber 
die Verſio in utilictatem feudi præſumi- 


ver und die Wittib mit keinem Beweiß 


dißfalls beſchweret, fondern der Lehen: 
Herr ift folchen Falls fchuldig, Das Con- 
trarium darzuthun, 

6. 51. 

Wann drey oder mehr Töchter vor⸗ 
handen ſeynd, die aus dem Erbe ihren 
Unterhalt und Ausſtattung nicht haben 
koͤnnen, ſolle ihnen dafür der zehende Theil 
des Werths der Lehen Guͤter, nad) Ab⸗ 
zug der Lehen⸗Schulden, gereichet werden; 
mann aber der Verftorbene nur eine oder 
ine) Töchter verlaffen, foll e8 bey dem 

gehenden Theil gelaffen werden und wird 
* ſolche ihre Ausſteuer von den Lehens⸗ 
Folgern, an ſtatt der Aliment · Gelder, fo 
lange Lande⸗ͤblich verzinſet, biß fie fich ver⸗ 
heyrathen; Jedoch ſoll denen von der Rit⸗ 
terſchafft unbenommen ſeyn, daß ſich ein 


oder andere Familia eines wenigern oder 


mehrern Heyraths⸗Guts, mit der Lehens⸗ 
Herrn Confens, vergleichen möge, 


$. 52. 
Ein Vater hat die Frepheit, nachfei- 


Sindern (nicht aber denen Mit- Belehn: 


‚sen zu Nachtheil,) zu difponiren, foferne 
Das Lehen dadurch nicht übermäßig bes 
ſchweret wide; Denn in folchem Fall, 


wie auch wann andere erhebliche Umſtaͤnde 


‚mit einlieffen und dieſelbe an. den Lehen: 


Herrn gebracht wuͤrden, will derſelbe ſich 
die Ermaͤßigung allemal — ha⸗ 


Es ſolle — auf Lehen . Güter 
‚ohne Eehenherrliche und — Veehn 


andere Wege an ſich zu bringen fih am 
maſſen dann der Lehen⸗Herr hier uͤber Hulf⸗ 
fe zu thun und der geſammten Hand ihre 
Gerechtigkeit abzufchneiden nicht bedacht. 
Wie dann feine gerichtiiche Immiſſion, ſo 
bey Lebzeiten des Valallen gefchehen, der 
nen Mit:Belehnten, wann das Lehen an 
ſie faͤllet, nachthei fig feyn foll, e8 wären 
dann die Schulden etwa fo befchaffen, daß 
fie, nach der Kechrs-Echrer gemeinen Mey: 
nung, vor wahre Lehen⸗Schulden zu ad)- 
ten, welche fo wohl der Eehen-Herr, als 
der Mit Belehut⸗ wann ſie ſchon dareiu 
nicht conſentiret, aus dem au ſie verfal⸗ 
lenen Lehen zu bezahlen fehufdig , derges 
ftalt, daß auch die Land: Erben , wenn 
don fo viel Erde vorhanden , zu deren Be⸗ 
zahlung nicht angehalten werden follen und 
zwar ohne Anterfcheid, es ſey ein altes oder 
neues Lehen. Und 06 zwar, wann ein 
Agnarus oder Mit Belehncer alten con- 
fenrivet, folches für Feine ber ändige Hy- 
pothecdes Lehn⸗Guts zu halıen ; jo ſoll 
doch derjenige, der feine Hand und Sie: 
gel dißfalls don ſich gegeben, vdenfelben 
nachzuleben und dein Crcdirori , in def, 
fen Schulden er confenciret, Zahlung zu. 
leiften pflichtig feyn.. Was al er die Soͤh⸗ 
ne betrifft, feynd. dieſelbe alle hrer Väter 
Schulden, wofern das Erbe nicht zureis 
chet, aus den Früchten des Lehns, oder, 
wann des Lehen⸗ Herrn und der Dit: Ber 
lehnten Confens zu erlangen, gar vermit⸗ 
teift Verkauffung derſelben zu bezahlen 
verbunden, es ſeyen diefelben für Lehen⸗ 
Schulden: zu halten oder. nicht , warn 
gleich der Vater ganz Fein Erbe hinterlaß 
fen, oder auch die Söhne ein Inventarium 
gemacet haͤtten. ze 


verſetzter Erhengitter 
auch eigentlichen Sein der. Barfegung, oun 


neben der Mit: Be‘ ehnten Coniens, für: 
bringen, da.der Lehen herr nun ſolche erheb⸗ 


lich und gnugſam befinden wid, er ſich mit 


Gnaden und nadı geftallien Sarhenzu ex⸗ 


peiſen wiſſen. Doch wollen die Herrn Für⸗ 
ſien hinfuͤrter länger. weht, als ſechs Jahr, 


einige Verfeguung , auf! halt fonbengr 
hehafften und Umjkänden confentiven 
® Hr BR und 


$. 3 
Wann bey dem — um G * henhertl⸗ 


cher Com 
angelan get wird ſoil ung zu 


der Berfegen: Urlach, dadurch er —8 * 





des Socfürl Haufe s Anhalt. 





und willigen. Es ſollen auch in in denen 
Cantzleyen die Confenfe uͤber Ehen: Gi⸗ 
ter hinfuͤhro (dann von denen vorher cr: 
theilten ift diefe Drdnung nicht zu 
verftehen,) anderer Geftalt nicht, als zum 
hoͤchſten auffechs Jahr, ausgefertiget wer: 
den und dieſelbe nach Ablauff derſelben al: 
lerdings erloſchen, todt und ad ſeyn, wann 
ſchon ſolche Clauſul nicht darbey zu bes 
finden wäre; Doch wann um Erſtreckunq 
deſſelben noch vor Ablauff des letzten Jah⸗ 
res angeſuchet wuͤrde; So wollen die Her⸗ 
ren Fuͤrſten ſich darinnen nach Gelegen⸗ 
heit der Guͤter und des Debitoris be: 
. zeugen, 

Ä G. 65. F 
Lehen?/ ali. Die Lehen⸗Guͤter ſollen nicht ohne Bor: 
wißen und Bewilligung der Lehnheren n, bey 

ausgedruckter Poͤn, alieniret, verändert, 

oder geſchwaͤchet — 

56 

Vorbehalt Gs ſollen alle und jede gehalten ſeyn, 
— — von dem Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haufe zu z 
Konfeufes. Lehen gehende Güter anderft nicht, als 
biß auf Hoch - Fürftlichen gnädigften Eon- 
ſens, zu alieniven, auch folches, nach ges 
ſchloſſenem Contract, mit Anzeige aller 
Binden und Beſchwerung, fo auffolchen 
bafften, vor der Tradition an den chen: 
herrn gelangen faffen und um deffen gi, 
Conſens und Rarification bitten und fol: 
chen erlangen. Wer aber difes übertrirt, 
derfelbige folle, Inhalts und vermoͤge 
der defchriebenen Rechten, doch nach vor: 
hergehender genugfamer eauſæ cognition, 
ſolcher veralienierten Lehen⸗ Güter verluſti⸗ 
get und dieſelbe dem Lehenherrn öffne 
und verfallen ſeyn. 


Confenfus ’. 
adalienan- 
dum, &c, 


., 57. 

Da ſichs zutrige daß inf mur 
einen oder zwey Söhne hätte, und alſo das 
Nr auf dem Fall ſtuͤnde, eine folche Noth 
rfiele, daß er ſein Lehen: Gut unver: 
meidlich angreiffen müßte, zu verfeßen , zu 
verkauffen, oder Geld darauf zu entlehnen 
und die Mitbefehnten wollten darein nicht 
willigen, ſeynd die Herrn Fürften erköthig, 
dem Anſuchenden an Vorbeſcheid, Ver⸗ 
"Hr und Handlung feinen Mangel erfcheie 
nen zu laſſen und, nach Befindung der 
Noth, Erhesliceit und anderer Gelegen- 
heit mehr , gebührliches , Billiges., vecht: 

mößiges Einfehen zu haben, | 


menget werden. 


237 CAP, XL, 
. (. 58. $. 54. 62. 
Wann zwey, drey oder mehr Mit: Me: Yen deßen 
lehnte vorhanden ſeynd, und die Guͤter nicht rg 
fd bald auf dem Fall flehen,auch Die Mir-Bez ' 
lehnten zufrieden ſeynd, willder Lehenherr 


ſeinen Conſens bey Alenirung oder Ber: 


pfaͤndung dei £chen:Güterdem Anſuchen⸗ 
den ohne genugſame Urſach nicht verſagen. 


$. 59. 

Veraͤußerte Lehen - Guͤter mögen . die Revoci 
Mitbelehnte, bey£chzeiten des Bakiuffes yerpnın . 
innerhalb Sahres » Frift, vermittelt Erz ten Lehen, 

Rattung des Rauff: Geldes, wann aber 
nach Abfterben des Verkäufers die Lehen⸗ 
Kolar an fie fommen, innerhalb 30. Jah⸗ 
ven ohne Entgeld, revociven, esifey ein 
altes oder neues Lehen, 

6. 60. 

Mann mit Conſens de3 Cr — Lehen Ver⸗ 
und der Mit-Belehnten ein Kehen-Gut "" 
verkauffet wird, ſollen die S äfne nach des 


Vate s Tode denielben Kauff zu hinter 


ziehen nicht befugt ſeyn, fie ſeyen ihres Da: 
ters Erben worden und zwar cum bene- 
ficio Invencarii, oder nicht, 
+ 

Jeder Verkaͤufer eines Lehens hat ſi 3 Frholtung 
vor allen Ding gen zu bearbeiten , daR feine Fu, 
mwoöhlerlangte Erden = und Ritter-Guͤter Adel, 
ben dem Adelichen Stande erhalten und - 
an Ydeliches Standes Perfonen wieder ver: 
kauffet werden, damit der Adel nicht ges 
ſchwaͤchet, noch Die Nitter = Dienfte ver: 
$. 62. 

Bon dem Foro, vor welchen die Le: Forum 
hens:Sachen zwiſchen dem Lehenheren und 


„dem Lehenmann, oder zwifchen denen Echen: 
leuten unter fich, abgehandelt werden folten, 


iſt in der. erneuerten amd werbeßerten An⸗ 
haltiſchen Landes-Ordnung nichts zu fine 
den, außer daß in der Proceß· Ordnung 
Tit. Ai8. $, ſonſt aber, mo Feine, ı. 
enthalten ift, es ſolle in der zur Regierung 
verordneten Käthe jedes Orts Erkaͤnnt⸗ 
nus ſtehen: Ob die Execution alleine in 
die Fruͤchte oder in das Lehen ſelbſt zu er⸗ 
ſtrecken fee? indeſſen iſt es nach der biß⸗ 
herigen Praxi alſo gehalten worden, Daß. 
Die Regierungen oder Ganglenen jede8Or: 
tes die £ehen Suchen von allerhand Gat⸗ 
tungen unterfucht und. entfchieden haben, - 
Bon Paribas Curiz hingegen hat man 


bißhero nichts gehöre 
6, 


ꝛ8 Staats · Recht 

6%. auffer einigen wenigen Paffibus, weiche in 
AndPrind- In Lehens- Sachen richtet man ſich der Hoch: Fürftl, Landes · Ordnung ent» 
— nach denen gemeinen, ſonderlich Saͤchſt halten ſeynd. | 
der. ſchen und . Magdeburgifchen , Kechten, 
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IL. 
Chronologiſche Verzeichnus derer don dem Hoch-Fürft- 
iich Anhaltiſchen Hauſe im Druck vorhandener Urkunden, (7) 
a EB EEE 
mir Äbergangen worden, damit diſes Stüd nicht allzuvil Zeit und Plaz hinweg nehme, 


945. Cal. Mart, Kayſer Ottens I. Schen- marckt und Muͤnze anlegen zu dorf⸗ 
* Ä 


Fungs-Brief einiger in dem Anhal- \ j 
tifchen gelegener Güter an Marck- U) BECMANN Le.Pız. p. 479, 
graf Chriſtian. (*) 996. 15. Cal. Jun. Karfer Ottens IT, 


cy BECMANN IL. c. P. 3. p 382. Schenckungeiniger Hufen, x. an das 
954. 8. Id. Dec. Kayſer Ottens I, Schen⸗ Elofter zu Nienburg. (*)- 

cungs⸗Brieff fuͤr das Stifft Fro⸗ () BECMANN 1. c.P. 2: 430. . 

fe. Ä 1000. 10, Cal, Apr, Kanfer Ottens wie⸗ 

C)BEEMANNLAP. pe derhohlter Frenheirs:Brief für das 

961. Kayfer Ottens II. Frenheits:Brieff Elofter Nienburg. HM Ä 
‚ für das Stift Frofe. (*) (*) BECMANN P. 3. p. 450. 

' (*) BECMANN I. c. P, 3. pı 184. 1003, 11. Cal. Apr, Kayſer Heinrichs IT. 

965. 3. Cal. Dec. Kayfer Ottens I. She Schuz⸗Brief für das Cloſter Nien: 

cungs-Diplomaeines in dem Anhal- burg, nebſt der Freyheit, einen Abbe 

tifchen gelegenen Landgutss an Graf zu erwählen, (*) 


F —— 0), (*) BECMANN Le. P. 3. p. 430, 
..& P, 3. Ps 140, . 1004, 6. Id Aug, Kayſer Heinrich TI. 
973. 4. Non. Jun. Kayſer Ottens I. "Sschenckungs-Beief der Stätte Tri⸗ 


Schenckung einiger theild in dem —XF 
Anhaltiſchen gelegenen Guͤter an ... an das Eloſter 
Graf Thiemann. () N —— A 

(%) BECMANNL.c.B,3_p- 411 Sr »PB as, 

5. 4. Cal, Jul. SKapfer Ottens IT. 1035- 16. Cal. Nov, Kayſer Conrads Il, 
Berfezung des Clofters zu Tagmers· · Verlegung eines Jahrmarckts von 
feld nach Nienburg. (*) Staffort und der Münze von Hape 

(*) BECMANN |. c, P.'3. p 428: gerode nach Nienburg. (*) 

978. 15. Cal, Maj. Kayſer Ottens Schen- () BECMANN « P, 3.p. 432» 
dung 30. Hufen Landes. an das. 1041. u, Cal, Aug. Kapfer Heinrichs TIL, 
Eiofter zu Nienburg. 9)  Frepheitd Brief für das Cloſter 
(*) BECMANN I. «. P. 3. p 419. "Nienburg wegen der Abbt-und Ade 
979. 5. Non, Mart, Kavſer OttendSchen: vocaten Wahl. (9) : 
dung des Hauſes Grimsleben und (2) BECMANN 1, c. P.3. p 432 
u das Cloſter Nien· 1053, 4. Id, Jun. Kayſer Heinrichs III. 
. €) BECMANN I, c. P. 3. ps 429. a — Sue 
993. 4. Cal. Aug. Kayſer Ottens TIL, €) BECMANN I. < P.3.p. 15% - 
‚> Frevheitd: Brief. für. den Abbt zu (1073.) Graf Albrechts Ubergebung der 
Rienburg zu Hagenrode einen Jahr: Probſtey zu Ballenſtaͤtt an das y 


des Sochftrft. Hauſes Anhat. 


fung des Dorffs Wicerodt an | dab Aahan 


fer Nienburg, mit Vorbehalt der 
eh, 9 
(*) BECMAN, I c.P 3.p 
(1073.). Graf Abrechts Bol: Freyheit 
für das Cloſter Nienburg in der 
Heide zu Nifchiz. Bw 


9 BECMAN l.«.P.3. p. 
1073. 8. Cal. Aug, Kanfer Heinrichs w. 
Beſtaͤttigung ſeines Vatern dem 
Srtifft zu Ballenſtaͤtt geſchehener 
Schenckung. (*) 
: (*) BECMAN, es 3. p. 1 
039. 4. Id. Jan. Pabſts noeenti Frey⸗ 
heits⸗Brief für das Cloſter Hecklin⸗ 


(9 — l. e. P.i. 

1144. 3. Id. Jan. Pabj 5 Lucii Freyheits 

—— einen — —C 
(*) BECMAN.)J..c. P, 2. 

.. 2144. 7. Cal. Mart. Kayfer Conrads N. 
Beſtaͤttigung des BurgiwardiiClufi 
für das Cloſter — *) 

(*) BECMAN. I. c; P. 3.p 

147. Kayſer Gomade, 14 Beftättigung 
der Schenckung eines Land - Gute 
an das Elofter — 69 

( BECMAN, Læ. P. 3. p. 4 

1166. Kayſer Friderichs 7 Uberlaßung 

des Cloſters Nienburg an das &r 

Srtifft Magdeburg. 2 

C) BECMAN, Le. P. 3. p. 4 

u94. Herzog Bernhards ju 1 Sachfen und 
Grafens zu Afchersleben Vergleich 
mit dem Abbt zu Hersfeld ivegen 
der Advocatur zu TR (6) 

(*) BECMAN. 1. c, P. 3. p. 

1201, 13. Cal, Jul, Paste FJunocentu m. 
Bull wegen einiger Zehenden zu 
Woͤrgelez und Brore. (*) 

6 LONDORPII Ada publ. Tom, 16. p. 989. 
213. 2. Non. Nov, Heinrichs . 
zu Afcharien Schendtungs: Brief 
die Mavien-Kicch und den —* 

388 Koßwick. (*) 
BECMAV. L. e. P, 3, 


* 10, Cal. Oct. Vac⸗ Balduini 


Brandenburg Stifftung des 


Stiffts zu Coßwick. (*) 
€) BECMAN. —35* 3. p. 212. LONDORPIL 
Ada publ, Tom, 16. p. 389, 


| 6, 2.Non. Jun, Pabſts Innocentii IL, - 
Hymer fi Ds Cie 


Nienburg. (* 
. 0%) BECMAN. 1.6 8,3. p. * — 
8. 8. Kal. Nov, Fuͤrſt Heinri 
" ‚Anhalt Confrmation der —— 


| 29 


Kloſter Marienthal, CH) 
0, — AS Anhalt, Hiſtor. Part, 4. Cap, 


1239, 6 Heimichs zu Aſcharien Ver⸗ 
‚gleich mit Gebhard Abbten zu Nien⸗ 
burg, inſonderheit wegen des Juris 
Advocatiz über das Elofter zu Nien⸗ 
burg. (*) \ 

(*) BECMAN. Ic, P. sp 

1240, Graf Heinrichs zu 1 lfharien&chen 
ckungs- Brief etlicher- Hufen Landes 
an das Cloſter Nienbusg. (*) 

C) BECMAN: I, €. P/ 2. p. 446. | 

1241, 4. Kal, Sepr, Erz. Bifchoffe Wille , 
brand zu Magdeburg Überlaßung 
des Anhaltifchen Fahr: Pfennings 
zu Nienburg: m die guche allda. () 

—— 


1256. 3. Kal, Apr. F. Znrichs U. zu 
Anhalt Diploma für. dag Cloſter 
Meringen. (*) 

(*) BECMAN.- Ic, P2. p 

1256, 6. Id. Octobr. Ders Albrechts 
zu Sachſen Beſtaͤttigung uͤber den 
Verkauff Dannenberck und Hagheno 
— Kirch St. Maria zu Gofs 
wi 

(*) BECMAN. l.c.P. 3.p.:316, LONDORPIF 


" Ada publ. Tom..26 
1257, 13. Cal. Febr, Berzog Albrechts zu 
Sachfen Eonfens über eine der Kir 
che zu Hed inoen uͤbergebene —* 
Landes, ( 
(*) BECMAN, F © P. 2. p. 146, 
1261. 4. Non, Aug. Fiuft Zinrihe zu 
Anhalt Beſtaͤttigung der Start 
Aſchersleben Seepbeiten, (*) 


(*) BECMAN, 1. c.P. 5. p. 
1265. 3.Non. Ma). Tube Finocenti III. 
Freyheits-Brief für das Coſter 


‚Nienburg. (*) 
(*) BECMAN, T c. BP, 3, p. 


1266, %. Bernhards zu Myalt Schen⸗ 
ckungs- Brieff an dag — Me⸗ 
ringen. ( 

(*) BECMAN 1. e. b. 3. p 

1266. Fuͤrſt Heinrichs zu 1 Apart Anwei· 

ſung der Start Aftersichen, ſich des 
Halberſtaͤttiſchen — gu gebrau⸗· 
‚Sen. (9 
go BECMAN, |; e, P: 4 Pe 7% wi 
1266. Der Statt Halberflatt Bewill 
Mey ‚hierein. () 


1268, 1 10, Cal, Jul, Pabſts Elements IV 
Step 
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Freyheits⸗ Brief fuͤt das Cloſter 


Nienburg, CF) 
(*) BECMANN |, c. P, 3. p. 
1270, an 7. Schläff. —X und Als 
brechts, Herzogen zu Sachfen Eig ⸗ 
nung 6. Winſpel Getreides xc. für 


das Cloſter —— 
(*) BECMANN] E. P. 3. p. 


1270. Gräfin Mechthildis u Afcharien 
and ihrer Söhne Privilegium, fo 
fie Afchersleben, Badenftätt und Er: 


*) 
1275. Tags dor Bir ol. Seit Graf a. 5, Id, Jul, 


Sigfrids und Albrechts zu Anhalt 
Vergleich mit dem Elofter Nien⸗ 
burg. (*) 

(*) BECMANN I, &,P.3.p 


1284. pr. Cal, Mart, ecns Firſtens 1305, an Himmelf. Abend, Fuͤrſt Ottens 


zu Anhalt Genehmhaltung einer dem 
—— Meringen gefchehenenSchen: 


(> Ka 2.3 
1288. 4.1d, Jul. Aißrechte. Srafens zu 


Anhalt Beftättigung einer der Kir: 1308, Albrechts nt je 


ei zu Woͤrliz geſchenckten diſche⸗ 


— c. P. 3. 


Stat Reit, | 
hards, Grafen zu Bernburg Schen- 





cungs · Brieff für das Cloſter Me⸗ 
ringen. (*) 
1) BECMANN I, c. P. 3. pr 408. 
1297. an Gregorii. Albrecht Grafens 
zu Anhalt Schenckungs ⸗ Brief für 
* Hofpital zu Deßau. (*) 


(") BECM. l.c. P. 3.p 368. 


1298. an Gregor. Abend. Albrechts, 


Grafens zu Anhalt, Schenckungs⸗ 
Brief für das zu Deh 


— 
BECM. cr P. 3. p 


— und Bern⸗ 
hards, Grafen zu Bernburg, Schen⸗ 
ckungs⸗Brief fin das Ende — 
“ringen. () 

: @) BECM. 1 e.P.2.p 


zu Anhalt Schenckung fünf Hufen 
Pandesinder Ratmansdorffer Feld» 
— an Werner Grafen zu Vre⸗ 
(* 
PN * Kung 1 © 9 sp 


Anhalt 


Schenckungs⸗Brieff * die Kirche = 


zu Woͤrliz. (9) 
(*) BECM. I.c P,3.p. 3 


1288. Fer. 6. — 8 Vergleich zwi⸗ so, an Bartholom. et Ottens zu 


ſchen Johann, Albrecht und Bern 
m -; zu Anhalt mit dern Erz Stifft 
agdeburg , megen des Cloſters 
. Nienburg, 
PN — à c. p. 3: p. 446 


‘ 3992, 3, Non. Jan. Herzog Albrechts zu 


Sachſen Ubergab ie Juris Patro- 
natus zu Slyren an die Nonnen des 
Cloſters S, Nicolai zu Coswick. (*) 

.(*) LONDORPII Ada publ, Tom. 16. p. 90, 
1292. Tags nach Abdons-T. Herzog AL 
Brechts zu Sachſen Donation des 
Kirchenfazes zu Genfefurt an das 
Cloſter Hecklingen. y 


C) BEEMANN I. «.P.3. p 
1293. Albrechtd und Bernhards Grafen 


zu Bernburg, Schenckungd: Brief 


He das Elofter Meringen. () 
(*) BECMANN Le, P, 3. p. 408. 
1294. an Matthaͤi Abend, Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Er Bifhoff zu ee; 
Burg und denen alten Herren 


Anhalt Schendungs-und Freyheitd: 
| Brief fir das Cloſter Michdelftein, 
über ein Haus zu Afchersieden. (*) 
() BECM. 1.c. B.5.9.77 
1309. an Nicolai, Fuͤrſt Abrechts und 
Woldemars u Anhält Lehen-Brieff 
für. die von Mordiz. CH 
C) BECM. 1. «P, 7. p.312. , 
1313. 5. ‚Eal, Febr. Albrechts, Grafens 
zu Anhalt, Schenchungs: Brief für 
die Kirche zu Wörliz. () 
- (*) BECM. 1. c. B. 3. 9.398. 


2315. Tags nad) Urbani. Ottonis Fuͤr⸗ 


ſtens zu Anhalt Verpflichtung gegen 
‚Erich, Kdrig in Daͤnnemarck. © 
(*) PONTANI Hiftor. Dan, L. 7. 6 413... SA 
GITTARIL.Hiltor, Anhalt. Princ, & 5. 9. 7. 
£ 33. BECM.l.c. P. 3, p-86. 
eod. Ded - Sam: . 
tung. ( | 
) ibid, 


Statt *— wegen der Sinn m in 1317. br Kal. Jon, Steft Sernfarbs m. 


beyden Stätten. (*) 
(*) BECMANN I, & P, 4. p 5651. 


u97. Cal, Febr. Ares un Ben 


Anhalt Bekarntniis, daß er das 
—** ditectum über das Jus 
kattouacus ber: Parochie zu — 


* 


rembeck der Abbtißin; zu Quedlin⸗ 
burg abgetretten. (*) 

C LANIGS Corp. Jur. fend. Tom. », p, 2047. 
‚315, an Mariä Himmelfarth. Fuͤrſt 
Bernhards zu Anhalt Schenckung 
des Juris Parronatus zu Wolmers- 
dorff an das Serviten-Cloſter zu 
Bernbur '9: (H - 

") BECMAN, 1a PB 3.L. 1. C. 3. p. 18, - 
1318. 11: Cal. Febr. Kayſer Ludwigs IV. 
;: Expedtaaz-Brieffiauf das Fürften: 
thum Anhalt für Woldemar / Mar: 


grafen zu Brandenburg. (*)_” 
ie , Da. * LUDEW IG Reliqu, MStor,-Tom, 2 


| 29. pr oyufiana. Furt Bernhards zu 
Anhalt Kauff⸗ Brieff fuͤr Eckard 


Stammer uͤber eine — San 


des. (*) 

(*) BECMAN, c-P, 7. p 

1320, 6. Kal, Octobr. — Ludo- 

vici Bavari Diploma, worinn er 
Graf Bernhard von Anhalt und 
deſſen Herrn Bettern, mit der Pfalz 
Sachfen, audy was deme mehr an 
hängig, belichen. (*) 

(9 LÜNIG Reichs⸗Arch. Part. Spec. Contin, M, 

: — ze p.166, BECMANNII. c. P. 4. 


2323, 10 Cal. Maj, Kayſer Ludwigs 
aus Bayern Anmeifung der Fuͤrſil. 
Anhaltiſchen Bafallen, zu bier Le⸗ 
hens Schuldigkeit. (*) 


( ) LuNIGSs Corp. Jur, feud. Tom. 1. p. 339. 
BECMAN, 1. c.P. 3. p. 48r, 


1324. fer, 4. ante Michael, Kayſer Lud 
wigs aus Bayern Expedtanz-Brieff 


fuͤr Marckgraf Ludwig zu Branden⸗ 


burg uͤber das Fuͤrſtenthum An⸗ 
t. (*) 
ng Corp, Jux. — Germ. Tom, 1. 


1329: Fans, Verwittweter Fürftin zit. 
t Peftättigung - eines Wer 
pre zwifchen der Statt Zerbft 
und denen Canonicis zu St. Bar: 
tholomaͤi allda. N, 
O BECMAN. I. c. P. 5. ps 
1330, 3. Cal. Jul. Fürft Bernhards, zu 
Anhalt Schenckung etlicher Hufen 


Landes an das Elofter Nienburg, (*) 


(*) BECM, Lc. P. 3. p. 447. 
1332. an Fab. Seb. F. Albrechts zu Ans 
halt Vergleich zwiſchen der Kirch 


zu Mimeleid und Johann von Za⸗ 


‚ biß,auch feiner Frau und Kindern, (*) 


9 BECM.- 1. c. P. 3. P. 41 
(Anhalt.) 


u’ 


dei 3 Hoch-Fuͤrſt. Hauſes Anhalt. 
1334; fer. 6, nach Cathan, Fathar. Kapfer Eub-Unang, ß 
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wigs zerſchide zu fayeur des Haufes 
Anhalt wegen, Aſcainen erlaßene 
Befehle. CO): ; u 3 a De 
*) BECMANN I; PB. 3.488. ; =. 
1338.. in der Octav. Matiaͤ Geb. Dev F. 
. Albrechts und Woldemars Schens 
ckungs⸗Brief fuͤr die — 
zu Cöthen, () 
9) BECMANN 1 <. P. 3. p 
134 -. 6. Cal, Jun, Habt iemanisvt, 
Bull fir -die Fuͤrſten Woldemar 
und Albrecht zu Anhalt, wegen ihres 


Beicht⸗Vaters Abfolution, We 
oO BECMANN 1. €. P. 6. p. 10, 


1344. Extract Fürft Bernhards zu Alte 
halt Schencfungs: Brief: ſechs und 
einer halben Hufe Landes,ıc. an die 
Schloß⸗Capelle zu un e‘ 
“@) BECMANN 1. e. P, 4. P. 54 
1347. an Matthaͤi. Kayſer "Carla V. 
Schuld Schein gegen Erz: Bifhoff 
Otten zu Magdeburg; Herzog Ru⸗ 
dolf zu Sachfen, auch Albrecht, Wol⸗ 
demar, Bernhart und feinem Bru⸗ 
der, Fürften zu — (*) 
€) .BECMANN 1..c.P. 6. P. 9 
1348. Dienft. nach) Dar. Geht. Extradt 
Kapfer Carls Schuld⸗Scheins yes 
gen Albrecht und Woldemar, Fü 
ſten zu. Anhalt. (*) 
- 9. BECMANN L c. Bi 4. p 
1348. Dönnerft. nad) Diichaer. Kanfer 
Carls IV. eventual- Sehen» Brief _ 
fin Herzog Rudolfden Juͤngern undt 
Otten zu Sachſen, auch Fuͤrſt Als 
brecht und Woldemar zu Anhalt 


uͤber die. Marck Brandenburg. (9) 
0) LüNIGS Corp. Jur. feud, Tom. 2. p. 839%“ 
Br a. Arch, 1. €. p. 167. ; BECMANN 
‚cc. 5 
1348. 3. No, Dee. Kayſer Carls IV. 
Lehen⸗ Brieff fuͤr Fuͤrſt Bernhard 
zu Anhalt uͤber die Pfalz Sachſen. (*). 
N, — Corp. Jur. ſcud. Tom, 7, p. 841» 
Ei U 8 > ü l. c. p. 167. BECM, ° 
: “ 4 P 


1349: Diontag nad Palmar, Verpflich⸗ 
tungs-Brief, Krafft deſſen ſich 36. 
Staͤtte der. Marc Brandenburg 
denen Fuͤrſten Alberto und Wol- 
U demaro‘ zur Anhalt, als Mitbelehn⸗ 

ten vonder Chur. und Marck Bran⸗ 
denburg, treu und gewaͤrtig zu fen. 


verpflichtet. (*) 
(9 LÜNIG, lc, p. 16%. . .BECM, LP. % 
1349. 


"55 
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1349. Montag nach — Dam ‚St. Fieofai-Kieche zu Zerbſt. (*) | 
ürften von Anhalt, Alberei und C) BECMANN L«P.4.p.55. . 
—— —— denen 1389. Sonnab. auf U. £. F. Wurzweyſ. 
Stätten der Marck Brandenburg Biſchoff Lamprechts zu Bamberg 
ertheilet. (*) — Lehen · Brieff fir den Edlen Herrn 
(9) LüNIG, Lc. p. 169. BECMANN LuB.g. . ZU Vo über Burg; Scheidin⸗ 
gen. * RM. 2 


Pı 34 “ 
‚1350. an Gregor. Albrechts und Wolde- (N) BECM, .’c.p 47 


9 
. mars, Fürften zu Anhalt, Berfauff 1396, Dienft. ‚vor Oſtern. Fuͤrſt Sig- 
eines Walded an die Statt Zerbſt. munds zu Anhalt Donation: einer‘, 
ui. i Holzzecht an die Baarfüfler zu 
( BECAM. I. c, P. 3. p. 309. rbſtal 4 


1351. Cal, Jun. Pabſt ElementisVI. Con € Be P.72pe282, — 
ceßion für Fuͤrſt Albrecht zu An: 1297. Sonnab. vor Letar, Vergleich 
halt, an denen im Bann ftehen: zwiſchen Fuͤrſt Sigmund zu Anhalt 
den Orten den Gottesdienft begehen und der Statt Zerbſt wegen Erbau⸗ 
zu börffen.) ung eined Thurnes, (*) 

 (")BECM. ), c. P. . p. 10, i (*).BECM. l.c.P. 3. p. a8i. 

1351. Kal. Jun, Eardinal Stephani Er: 1401. an Dorothea. Burggraf Johanns 

laubnus für Fürft Woldemar und zu Magdeburglißerlaffung der Burg: 
feine Gemahlin wegen ihres Beicht⸗ grafihafft Magdeburg an Füuͤtſt 


Vaters Abfolution, (*) Sigmund zu Anhalt. (*) 
(*) BECM. I,c.P. 6 p.10. (*) BECM. Le. P. 4.p. 130. 
1354. an Petr. und Paul. Abend, Des 1410, 28. Sept. Extract Vereinigung 


Elofters zu Nienburg Recognition zwiſchen der alten und neuen Statt 
wegen einer demfelben von der Graͤ⸗ Bernburg. (*) 
fin Mechthild zu Anhalt geichehenen C) BECMANN Unpalt, Hiſtor. P. 3. L. 1 C3, 


A 3. p. II4. 
wesen ( . 1413. Am Heil. Oſter⸗Tag. Vecrgleich 


372. Sonnt. Lætare. Des Naths zu zwiſchen denen fuͤnf Herren Gebrü 
Deſſau Befreyung eines denen dern, Fuͤrſt Woldemarn, Georgen, 


ciſcanein geho auſes alf- Johann, Sigmund und Albrecht , 
Be * Fun gehbeigen Hauß allerſeits Fuͤrſten zu Anhalt. (*) 
Cc BECM Le Pı2. p,367. By; is .c. p. 169. BECH. 1. c. P. 5. 


273. Sonnab. nach Mar. Verk. F. mmiz Dienſtag nach 8. Bonif, Fuͤrſt 
Heinrichs und Ottens zu Anhalt * MWoldemars, Georgen, Sofannis 


Pr raue Ei Ort Güften.C‘) und Albrechts zu Anhalt Buͤndniß 


1373. an ee * * en Guͤnthern zu Mag- 
wigs zu. 9 Eehens Briefe für — 
—— * * uͤber —— »L cp 171. BECM. L. c P. 5. 
BurgScheidingen. (* 1417, Freytag vor St Jaeobs⸗ Tag. 

OBSCM.LeBap. a7 ö Kayſers Sigismundi Concesfion, 

1376. Dienft. nach Eopd. Biſchoff Lamp =. im melcher Fürft Alberto zu Anhalt 
vechtd zu Bamberg Lehen -Brieff Herſtattet worden“, 2. Böhmifche 
fiir Gebhard Edien Herrn zu Quer⸗ Groſchen Geleite von einem Fuder 
furt , über Burg⸗Scheidingen. (*) Zerbfter Bier zu fordern. KH) 

(*) BECM. 1, «.P. 8. p. 478. , ()LÜNIG, I, c pi 172. BECM, i. c. P, 4. 

eod. Sonnt. nad) Matthaͤi. Ejusdem p. 72. 

Anweiſung der Untertanen im Ge⸗ 1417, Samſt. vor aller „Heil. Kayſer 
richt zu Nuenburgandenfelbigen.(‘) Sigmunds Privilegium für die 
(*) Tbid, ae Statt Zerbft. (9) 

1376, an Ambrofii. Fuͤrſt Johannes zu C) BECM.L c,P.3.p.276, | 
Anhalt Legat jährlicher vier Talen: 1423, Sonntag Joh. Evangel, Lehen: 
ten für den Altar St. Theobaldi in Brief, Krafft deffen Fran a 

file 


N . 
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Aebtißin zu Quedlinburg, die Für: 
ften Georgen, Johannem und : Si- 
. gismundum zu Anhalt, mit denen 
Herrfchafften Barby , Walter: NRien- 


burg und Schloße Sydow beleh· 


) LüNIG Keichs⸗ Arch. l. ce, p. 173.Ej.Corp.Jur, 
feud, Tom.a.p.2049 BECM.1.c.P. 3.p 340. 


1425. an Antoni-T, Des Kayſerlichen 
Hof:Gerichtö-rtheil in Sachen F. 


‘  Albrechts zu Anhalt wider dieStaͤtte 


Deſſau und Coͤthen. (*) 
(%) BECM, 1. c. P. 3. p. 377. 

1435. Am Sonnabend Msr,Vifit, Chur⸗ 
Fürfts Friderici zu Sachſen Ex- 
pedtanz-Brief Fuͤrſt Georgio zu 

- Anhalt auf die Herrfchafft Walter: 
Nienburg ertheilet. (8) 


-. 9) LÜNIG X. Arch. 1. c. p. 173. BEEM. 1, e 


P. 3. p. 340. 


1440. Am SonnabendS,Maur, Mare 
grafs Friderici Junioris zu Brau· 


denburg und Burggrafens zu Nuͤrn⸗ 


berg Scheidvunge und Ausſpruch 


zwiſchen denen Fuͤrſten Georg A⸗ 
dolph, Sigmund , Johannſen, Al⸗ 


brecht und Hanß, Gebruͤdere und 
Vettern zu Anhalt an einem; und 


dann der Statt Zerbſt am andern 
Theile nebſt der Zerbſtiſchen Rati- 


habition. (*) 


 . Q)LENIG, l.c.p. 174. BECM. 1. c,P,3.p,283. 
1447. 1d. Sept. Pabſt Nicolai V. Bull 


fir die Fürften Adolf, Bernhard 
und Albrecht wegen der Abfolution 
in denen dem Pabſt oorbehaltenen 
Fällen. ıc. (*) I 


E) BECM. \Le.P.6, p 10, 


3454. 12. Jar. Des Serviten-Cloſters 


zu Bernburg Zuruckgab des Kir⸗ 
chen Sages zu Wolmersdorff ar 
Fuͤrſt Bernhard zu Anhalt. (*) 

C( BIECM. L.c. P. 3. P. i. 

1459. an Reminiſc. F. Bernhards zu An⸗ 
halt Beſtaͤttigung des Statt: Rechts 

zu Güften, (9) 

(*) BECM. I,c.P. 3. p 47% 

1450. Vertrag zwiſchen den Fürften zu 

Anhalt und der Statt Zerbft. C*) 
(% BECM. 1.c. P.3,p. 285. 

1492. 3. Desembr. Kayſers Maximi- 
liani I,Privilegium vor Fürft A 
dolph und Magnum zu Anhalt,daß 
ihnen der geiftlihe Stand an dem 

Anhaly) 


4 


Beceſitz ihrer Fuͤrſtl. Erb: md An Anhang, 


theile nicht Ichaden ſolle. () 
- (*) LüNIG, Le. p.176, — 
1495. 17. Jul, Kayſer Maximilians 1, 
Frege | für das Fuͤrſtliche Haus 


(*) Seändi Zirkel / und Erweiſ. Inder Sachſ. 
Lauenb. Succels, Sach. 1694. fol, Lünige 
Reichs⸗Archiv part, Spec. Contin 11, unter Mo⸗ 
beli. p. 177 Ej.Corp. Jur,feud.P, 1. p. 841, 
LONDORPII Ada pub], Tom (6. p »6 j 


1495. 16, Septembr, Kayſers Maxim 
liani Privilegium, worinn er die 
ſaͤmtlichen Fuͤrſten zu Anhalt von al⸗ 


len Zöllen zu Waſſer und Lande bes 


C LÜNIG R. Arc I, e. p. 180. BECM. u 


P. 4 P.425 

1495. Mont, nach Martin. Bruneng, Ed⸗ 
Sen Heren zu Querfurth Præſenti- 
rung F. Woldemars zu Anhalt, als 
Fünfftigen Vaſallens über Burge 
Scheidingen, an den Biſchoff zu 


Bamberg. 
(")BECM, lc. P 3. p. 479. 
1495. 10. Decembr. Kayſers Maximi- 

liani I, Confirmationderer Privile- 

gien, wegen Aſcanien dem Fuͤrſtli 
chen Haufe Anhalt ertheilet. (*) 
(*) LÜMIG,Lc. P, 180, -BECM, lc, vᷣ. 3. 
p. 4 
1496. an Reminiſc. Catharinaͤ von Quer⸗ 

furth gleichmäßige Prefentation F. 
Woldemars zu Anhalt an den Bis 

ſchoff zu Bamberg, wie A, 1495. zu 


ehen. 

70 N P. 8.p. 480. 

1497. Mittwochnad) Trinltatis. Anwei⸗ 
fungs- Brief, Krafft defen Biſhoff 
Henricus zu Bamberg die Unter⸗ 
thanen dererjenigen Lehen Stuͤcke, 

ſo die edlen Herrn von Querfurt 
vom Stifft Bamberg zur Lehen ge⸗ 
tragen, an Fürft Woldemarum zu 
Anhalt verwisfen. (*) 

0) — L. c. p. 184. BECM. L. e. P. 3 


p· 48%: 

1499. Donneiſt. nach Efto mihi. Deree 

‚ Fünften zu Anhalt Freyheiten für die 
Bergwercke in ihren Landen, (*) 

(*) BECMANNS Anhalt. Hiſtor. P. a. C3. F. 2. 


p. ꝙ7. 
1503. 12. Februar. Kayſers Maximilia- 
ni l. Declaration, daß die Fuͤrſten 
zu Anhalt goldene Muͤnzen ſchlagen 
‚mögen. () 


u 
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— — — — — — — — — 
9— EB, l. c. p. 184 BECM, I. c. P. 4 1566, 28. Auguft. Heuraths- Verſchrei⸗ 


151 3 Der. Kapfer Maximilians 1.Pri- 
vilegium für die Fürften Adolf und 


Magnus zuAnhalt, wegenihrerSuc- . 


ceflion in Erb und Lehen:, ohner⸗ 


achtet ihres geiftlichen Standes. (*) 
. ©) LUNIGS Corp. je — T om. i. p 845. 
BECM. l.e. P. 4. p. 


'Isı2, Extradt Bertrage müchen F. Ernft . 
zu Anhalt und dem. Clojfer Nien- 


burg wegen unterfchidlicher um Def: 


ſau gelegener — 6) 
(*) BECM. L c. P. 3. p. 


1517. 16. Sept. Webſte Leonis X. Bull 


fuͤr die Fuͤrſten und Prinzeßinnen zu 
Anhalt , wegen Erwaͤhlung eines 
Beicht-Baterd und deſſen Macht, ſie 
zu abſolviren. ) 

( BECM. L. e P. 6. p. ıt, 


1532. 28. Jul, Extract Kanfer Carls V. 


Privilegii wegen Fürjt Georgs zu 
Anhalt en gaoten. (*) 
(*) BECM. l.c. P. 4. 
1545. 14, O4. Extradt. Kayfer Carls V. 


Freyheits-Brieffs für die Fuͤrſten zu 


- Anhalt wegen ihrer. von geiſtlichen 
Stifftern empfangenden £chen. (), 
„ U) BECM.l.c.P 4 pP. $ 
1551. an Nicol, —* der Fuͤrſtlich An⸗ 


haltiſchen der Statt Harzgerode er⸗ 


ttheilten Freyheiten. (*) 
. ()BECM. l.c.P. 4. p- 5xo. 


1553, 2. Der. Extract Vertrags zwiſchen 
Herzog Heinrich den Juͤngern zu 


Braunſchweig und Fuͤrſt 
zu Anhalt. ©) 
(*) BECM. Le. P.5. p.146. 
— 12. Aug. Derer Fuͤrſten zu eine 


Freyheiten für die Bergwercke in ih⸗ 


ren Landen. (*) 
(") BECM, Anbalt, Hiſtor. Bis C.3.$-4.P.59- 
1562. Dec. Kayfer Fervinande 1; 
dtanz für das Chur: Haus Sachfen 
auf das Fuͤrſtenthum Anhalt.) 
(*) LÜNIGS X. Arch, Part, Spec, Cont, 2, unter 
»  -&athfen.p.31I 
1564. Mittw. nach Urſul. Füurſtlich An⸗ 


haltiſcher Lehen⸗Brieff fuͤr die Le⸗ 


gathen. (*) 


(€) Dn, de LUDEWIG Reliqu, MSptor. Tom 


. up. 497. 
1566, 17. Apr, Extrat Kayſer Maris 


milians II. Privilegii für die Ans 


haltifche legte Prinzeßinnen, (* 
()BECM, Ic B.4 — — 9 


bung ʒwiſchen Herrn Seinrichen dem 
jungern, Burggrafen zu Meiſſen ıc. 
und der verwittibten Fuͤrſtin zu An⸗ 
halt, Frauen Annen gebohrner Her⸗ 
zogin Mu u Stettin, Pommern. (*) 

(*) LÜNIG 

untern Grafen. p. 2:8. 

1567. 3. Apr. Kayſer Marimilians NH. 
Beſtaͤttigung vor ſtehender Ehe⸗ Ber: 
ſchreibung. (*) 

C) InN Gl.« 

1572. 22. Jan. Fuͤrſt Joachim Ernſis 
Vereinigung des Schoͤppen⸗Stuhls 
zu Zerbſt mit — Ra allda. (*) 

(‘) BECM.L.e P.z.p 77 

1603.. 30, ‚Juni. Brüderlicher Erb- 
Theilungs· Vertrag zwifehen Herrn 
Johann Georgen, Ehriftian, Aue 
guſten, Nudolph und Ludwig, als 
lerſeits Fürften zu Anhalt. C*) 

("N LÖNIG,1.c.p 188. 
1603. 1, Jul, Neben: Bertragund Abschied 
zwiſchen Herrn Johann George, 
Cheiſtian, Auguſten, Rudolph und 
Ludwig, allerſeits Sapen zu As 
halt.) 
CLuNiG, he. p 192 


1606. 18. Man. ——— Erb: Bertrag 


- und anticipipende Theilung derer 
Fürftlichen Herren Gebrüder zu An⸗ 
halt, bensbft der. Norul des Eides, 
ſo die Unterthanen bey der Erb⸗Hur⸗ 
digung thun follen. CH) - 

C) LüNIG,1.e p. 201. 


1606. 18. May. Vollmacht und Anwei 


fung, wegen derer Fiuftlichen Her 
ren Gebruͤdere zu Anhalt Antheile. () 
() LoNIG, ke, p. 204. 

1606. Am Tage Joh. Baptiſtæ. Ceſſion 
und Anweiſungs⸗ Brief, Krafft deſ⸗ 
ſen Fuͤrſt Johann Georg der J. zu 
Anhalt in ſein zugefallenes Erbtheil 
geſetzet worden.) 

(*) LüNiG, l,c.p. 205. 

1606. Am Tage Joh, Baptiftz, Ceflion 
und Anweiſung, wegen Fürfts Au- 
‚gufti zu Anhalt zugefallenen Erb⸗ 

theils. CR) 
CE) LÜNIG, L.c. p 206, ° 

1606, Am Tage Joh, Baptiftz. Ceffion 
und Anmeifung, Fürft Rudolphs zu 
Anhalt Vaͤterliches Erbtheil betref⸗ 


fend. (*) 


( LuNIG, l. e. ꝑ. 207. 


1606, 


— 


eichs⸗Arch. Contin, II. bart. Su » 


— — — 


des Hochfuͤrſtl. 


1606. Am Tage Joh. Baptiſtæ. Ceſſion, 


wie Fuͤrſt Ludwig zu Anhalt in 
eingewieſen wor⸗ 


ſein Erbtheil 
den. (*) 


C)LoNiG, |, c. P. 208. 

1606. 7. Auguft, Bey⸗Abſchied derer 
J Füͤrſtlichen Herren Gebrüder zu 
Anhalt. (*) | | 

‚(JLÜNIG, Ic.p, 209. 
/ 1606. 7. Augufli, Derer Fuͤrſten Chri- 


ſtiani, Rudolphi und Ludoviei 


zu Anhalt Brief, worinn fie ver⸗ 
ſprochen, ihien aͤlteſten Herrn 


Bruder, Fuͤrſt Johaunem Geor- 


gium I, zu Anhalt mit 25000. 
Rthlr. zu releviren, (*) 

() LÄNIG, l.c.p, 212. 

1606, 24. Sept. Bruͤderliche Wergleis 
£ hung zwiſchen -Fürft Johann 


+ Georgen dem I, Ehriftian; Ru: 


dolph und .Ludwigen zu Anhalt 
und ihrem Herrn Bruder, Fürft 
Augufto. (*) . 
_ NY TANIG, I. ep ar 
T6o6, 21. Odtobr. 


e Bersicht : Brief 


Frauen Amen, vermählter Fuͤr⸗ 


fin zu Anhalt, gebo 

zu Bentheim. C) 

*; (%) LäNIG, Contin. II. Part, Spec, unter Gras 
fen und Herrn. p 509. 


3606, 4. Novembr, . Abrede und Ber: 


hrner Gräfin 


gleich zwiſchen denen vier Gebrü- - 


dern, Herrn Johann Georgen dem 
I; Ehriftion, Ludwig und Rudol- 
phen, allerſeits Fürften zu Anhalt, 
in unterſchiedenen Sachen. (*) 


" C)LUNIG, Cantin, U, Part, Spec, unter Au⸗ 


1607, Sonnt, Cantate. Fuͤrſtens Au- 
gufti zu Anhalt Renunciation,(*) - - 


: (YLONIG,Lep. 219, 

1607. 37. Aug. Abſchied und Vergleich 
zwiſchen den vier Gebrüdern , 
Herrn Johann Georgen dem L 
Arguften, Rudolphen und Lud⸗ 


ihrem Herrn Bruder, Fürft Chri- 
| ſtiano. (*) 
- (*) LöNIG, ].c, p. 220. 
3611, 5. Maji, Anhaltifcher Land Tags 
Abdfchied,(*) 


 (*) LÜNIG, Le. p. 222 


16117, 19. Maji. Vergleich derer Fuͤrſtl. 


Herren Gebrüder zu Anhalt mes 


wigen, Fürften zu Anhalt, und ' 


Haufes Anhalt. 245 


gen des Stiffts Gernroda und defe Anfang. 


fen Hofes zu Bernburg, (* 
") a fee „u C ) 


1611, 19, Maji. Vertrag derer Fürftl, 
Herven Gebrüdere zu Anhalt, we⸗ 
gen des Hauſes Ploͤtzkau, nebft 
der Eydes-Notul derer Untertha⸗ 
‚nen daſelbſt () 

(*) LUNIG, l. c.p, 227. j J 

1621, 22. Januar, Kayſers Ferdinundi 

II. Achts-Erklaͤrung wider Marck⸗ 

graf Hanß Georgen den Aeltern 
zu Brandensurg, Fuͤrſt Chriſtian 
von Anhalt und Graf Georg Fri⸗ 
derich von Hohenlohe. *)  -. 

(*) — Cont, J, Part, Spec, ınterm Kayſer. 

336. 

1625.10. Auguft, Recefs der Fuͤrſtli 

chen Herrn Gebruͤder zu Adhait, 

wæegen ves erſt eriedigten Fuͤrſtli— 
chen Antheils, fo Fuͤrſt Auguſtus 
an ſich zu nehmen geſonnen. C*) 

()LUNIG, Cont, II, Part, Spee. uater Anhalt, 


p. 2j2. 
1635. 15. April, Erb: Einigung zwiſchen 
denen gefammten Fürften zu An⸗ 
halt, ſowohl das Seniorat, als an⸗ 

ders betreffend. (*) | 

(YLONIG, lc. und in Suppl, ut. nad) Grafen 

und Heern. p 9. 

1635. 28. Aug. Extradt Kayſer Bere 
dinands IT. Lehen: Brieffs fin das 
Hochfuͤrſtl. Haus Anhalt. (*) 

» (*) LÜNIGS Corre Jur, feud, Germ. Tom. 1, 
847. LONDORPIL Ada publ, Tom 16 PR. 
1637. 10. Februar. Erb = Vertrag zivie 
| fhen Fuͤrſt Johann Eafimir und 
Fürft Georg Aribert zu Anhalt, 
Gebrüdere, mit Bollenziehung al« 
ler Fürften zu Anhalt und der ges 
fammten Landfchafft. (*) 

(*) LÜNIG, Cont; Il, Part, Spec, unter Anfalt. 

. 240. und in Suppl, nach dem allgemeinen - 

, nbang hinter den Haupt⸗Regiſter. 

1637. ı. Dec, Kayſer Ferdinands III. 
Beſtaͤttigung nächfiftehenden Erb⸗ 

Vertrags. ( ) 
( LuNiG, 1. c. 
1652. 29. Novembr. Fuͤrſtlich Anhalti⸗ 
ſcher Land-Tags-Abſchied. (*) 
(*) LÜNIGS Reichs⸗Archiv l.e.unter Anhalt, p⸗ 
248. add. Idem von der Landſaͤß. Ruͤterſch. 


T. 2 p. 1059. j 
1653. 28. Maj. Kayfer Ferdinande IIT, 
Beftättigung nachitftehenden Lande 
Taqs⸗Abſchieds. (*) 
() LÜNIGS R. Arch l. c. 


4 


1676. 


J - 446 Staats⸗ Recht 
‚ hang. 1676. 9. April. Fuͤrſt⸗ VrüderlicherErb-  _ dendurg, und denen fämtlichen re⸗ 
Vergleich Herrn Carl Wilhelms, gierenden Fuͤrſten zu Anhalt, wegen 
Herrn Anthon Güntherd, Herrn der unter dem Herzogihum. Magde⸗ 
Johann Adolphs und Herrn Johann burg gelegenen Anhaltiſchen Lehen⸗ 
SEudwigs, allerſeits Fürften zu An⸗ Stuͤcken und anderer Puncten. ¶) 
halt: Zerbſt, worinn, neben anderm, C LÜNIG, la c. pe 277. Fatracts- weile dep 


auc) tvegen de& Juris Primogeni- (gg, 27; Sun. &. Joan Georgs IR 

e) — gethan worden.) zu Defau Renuneiation auf die 
1677. 14. Decembr. Kayſers Leopol- Acht » Zeiten und Uberlaſſung der 
di Diploma vor das Fücftlihe Haus völligen Gerichte an den Kath. (*) 


Anhalt, Krafft deffen dem jederzeit C) BECM. 1. co P. 32. p- 374 
vegierenden Finften zu Anhalt das 1681. — — des Hoch⸗ 
prædicat: Durchlauchtig, gegeben uͤrſtlichen Hauſes Anhalt, wegen 
werden ſoile H des geſammten Gymnafi zu Zerbſt 

(©) LONG, 1. cp. 269. BECMANN I & m meint einem or . c ) 4 

ov. 4. P . Ax- NIG, in u r 

1677. ı7. Becembr. 1di Herren. p. 85. BECM. 1. c. P. 3, Pı 258. 
Te ee tn 1083 14. Ma, Reihe Öutachten wegen 
Georgen dem II, zu Anhalt, twegen F dem Br ie für Die 

des -Succefions-Redts an dem * nn saffhaff — zu 
Fuͤrſtenthum Sachfen + Lauenburg vivilligenden Aequivalentes. (*) 
ectheilet worden. 8 —— publ. Tom, IL p. 59 

" EC. F. 3. P. 97. 

| l. e. p. 27% BECMANNI e. P. 5. 1684, 29. Decembr. Kauf: Brief, fo 
1678. 15. Mart. Erneuerte Erb⸗ Verei⸗ — ———— Friderich Wib 
nigung zwiſchen Herzog Julio Fran- ‚be = anbenburg, al Herzogen 

eifco ju Sachen: Lauenburg und zu Magdeburg und Fürft Johann 
Fuͤrſt Johann Georgen zu Anhalt —— zu Anhalt: Deſſau über das 
vorfich und Dero fämtl. Hauß. () seit Belleben aufgerichtet wow 

(*%) LUNIG, Cont, II, Part. fpee. unter Sach⸗ den. (9) 
ſen⸗Lauenb. p. 356. Ele. Jur. publ, cu- (*) LüN!G, Contin, IL, Part. fpec. unter Ehuw 
rios, Contin»p, 470. BECMANN I. c. P. 5. Brandenburg, p-_ 17% 
p 60. u 1685. 18. Mart. Der Abbtißin zu Qued⸗ 
—— 
ur ., u Anhalt, über Burg u ta 
Haufe Anhalt · Bernburg aufgerich- oflau und deren Augehörungen.(*) 
teten Padtigencilitii. (*) (*) LÜNIGS Corpus I. Feud. Tom. 2. Ps 
(*) LUNIG, Cont, Il, Part, fpec, unter Um ’ 2957. Ej. Reichs/ Urch. Part. fpec, Cont. 2, 
halt in fupplem, ult, nad Grafen und Kerr — we . —. Tech Brief 

ren. p. 84 1685. 20, Ma iusdem £ehen:Bri 
1679. 27. Sept. Vergleich ʒwiſchen denen fuͤr eben dieſelbe uͤber Burg und de 
Herrn ng richt zu Hopm und deren Pertinens 
Evangelifh: Reformirt und Luthe⸗ ien, u 

rifchen, der Keligionfonderlihinder er © 


Statt Zerbſt. (*) 1685. 20. Mart. Gefammt £chen: Brief 
“ €) LANIG. 1. e. p, 270: LEHMANNUS fipe ¶ denen Fürften zu Anhalt vom Stifft 
plet, & contin, p. 1122. BECMANN Ic, F. 3, Quedlinburg ertheilet über die Burg 
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1680. 5. Apr. Chur⸗Fuͤrſt — Wil⸗ — eu Roplau, ( 
Helms zu Brandenburg Garenties 2 en De 7A... « 
J— 1685, 20. Mart. Lehen-⸗Brief des Fur 
Site über vorſtehenden Vergleich. ften zu Anhalt; Bernburg, über bie 


©) LEHMANNUS füpplet, & contin. p. 1126. von Herrn von Hoym rc. zu Hoym 
- "LONIG 1, ©. BECM. lc Pp. 249 A.1677.erlauffte Lehen : Öuter vons 
fen Chur Stifft Quedlinburg ertheilet. () 


2681, 7. Januar, Recoſs zwi 
fürft Friderich Wilhelm zu Bran⸗ C) LUNIG.k «pe 780 


1687. 


ni des Hochfirſl Hauſes Anhalt. 


1687. 21. Zul, Extrat Familien = Ber‘ 
gleichs des 20; Fürftlichen Hay 
fes Anhalt. (*) 
C) w LÜNIGS Corp. - feud, Tom. 1.p. 8:7. ” 
1694. 23, Jul. Extradt Sanfer Leopold 


ErHöhungs: Brief Gifela Agnes’ 


von Rathen ‚zur Gräfin von Nien⸗ 
burg. (*) 
C) BECM. La P.g.p, 4 
1695. 20. Octobr. Eh Padta zwifchen 


Fuͤrſt Wilhelm zu Anhalt: Hartzz⸗ 


geroda und der Prinzeßin Sor . 
phien Auguften zu Naſſau⸗Dillen⸗ 


Burg, nebft Deo Herrn Vaters 


Fürſt Heinrichs zu Naſſau Rati- 
fication. 
9 — LüNIG, Le. in Suppl. ak, nach Grafen und 
Herren. p 88. 
1095. 29. Der. 
£ebrechts Stifftungs:Briefs einer 


Ev Lutheriſchen Kirche zu Ch 


(©) BECM. l.c P.3.p4 

2696. m. Jan. Derer Sefammrten Fürften 
zu Anhalt Rarificarion vorftehen: 
der Ehe-Pacten de An. 1695. (*) 

' C)LUNIG L.c, 

1698 7. Januar, Kayſers LeopoldiDecre- 
tum aflecuratorium & Declara- 
torium, wegen Fürft Johann Luds 
wigs zu Anhalt: Zerbft zu Dorn⸗ 
burg , mit feiner Gemahlin, Frau: 
en Ehriftianen Eleonoren von 
Zeutſch, erzielten Kinder, daß fie 
für vechtmäßige Fürften und Für: 
ftinnen des Hauſes Anhalt geach- 
tet werden follen. (*) 

8 LüNIG, I.c in Suppl ult. p. 92, 
1708. 4. 04. Extradt. $. Emannel Led, 


vechts zu Edthen Diplomatis für 


die Statt Cöthen wegen des Ev. 


£utherifchen undReformierten Re 
ligions-Exercitii allda, 9) 
®  ()BECM, l.c.P,3.p. 417. 
. 3701. 29. Decembr, Koyſers Leopoldi 
Fürften-Diploma, vor Fuͤrſt Leo» 
polds zu Anhalt: Deffau Gemah⸗ 
lin, Frauen Annen Louiſen von Foͤ⸗ 
. em) 
(*) LüNIG, ke, in Suppl. ult, p.93. TRUGEN 
Act. publ. Sec, 18. Tom. 3, p.737. 
3702. ı2, Mart, Königs Friderici III. 
in Preußen Declaration wegen 
Fürft Leopolds zu Anhalt: Deffau 
Frau Gemahlin und Kinder. (*) 


Extract F. Emanuel J 


— — 

(*) LuNiG, Le. in Suppl uſt. nach Grafen nnd 
Herren. p. 95. THUCELIUS] cp, 739» 

702. 21. Marc, Verſicherung ‚derer 

fämmelichen Fürften zu Anhalt at 

Sirft Eeopold; zu Anhalt· Deſſau. 


— — l; c.in — ult, p. 195, THU. 


CELIUS 1. <.p.7 
1702, 30, Apr. Exträdt F. Eeopolds zu 
Anhalt: Deſſau Conceſſion des 
Ep. Lutheriſchen Religiond: Exer- 
citii zu. Deſſau. (*) 
N / 
1702, 2. Decembr, Extract ‚Teflamen- 
ci Fuͤrſt Emanuel Lebrechts zu 


Anhalt⸗ Coͤthen. () 
(*) LNIG, Le p. 209, THÜUCELIUS I, €. m 
740 Eledta Jur, publ, Tom, 9. p. 366. 


'1705. 1. Aug. Extradt Kapferli Gras - 
fen⸗ Diplomatis für Fuͤrſt Lebe 
rechts zu Anhalt: Hoym Gemah⸗ 
lin, gebohrne dreyn von Weide. 


BECM. Le. P.5. p 

170%. 18. Junii, Sayfers Jofephi Di 
ploma , worinn ex Kürft Carl 
Wilhelm zu Anhalt » Zerdft und 
deſſen jedesmal in der Negierung 
folgendem Leibes-Erben und der: 
lben Erbens⸗Erben das Prædicat: 

Durchlauchtig ertheilet. (*) 
u a l. c. p 293. BECM. I, e. P, 5. 


1708. 7. !Novembr, Vergleich zwiſchen 
Fürft Victore Amadeo zu Anhalt⸗ 
Bernburg und denen Grafen von’ 
Stollberg , das Amt. Bernroda 
und deſſen kertinentien betref⸗ 


(9) LüNIG, Spicil, Secul, 2. Th. p. 1400. 
1709. 23. April, ‚Teftamentum. Fürft 
Wilhelms zu Hargigeroda. (*) 
Ok LüNIG, Part. m — IL unter Ans 

‚in Sup ef ult, 


Pr 20, Ju —88 Jofephi Diplo- 
ma, Krafft deſſen Fr Vidtori 
Amadeo zu Anhalt· Bernburg und 
deffen jedes mal in der Regierung 
. folgendem männlichenDefcenden- 
ten das Prædicat: Durchlauchtig 
von der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
gegeben werden foll.(*) 

(*) LÜNIG, I. c, p. 295. 

1715, 28. Dec, Giſelaͤ Agnes, verwitt⸗ 

wæeter Fürftin zu ‚Anhalt: Coͤthen 
Niderlegung der über-ihren aͤlte⸗ 

ren 


| Staats⸗ et | 


him — — 
ren Herrn — bißhero geführten 1723. 2 Sun... Sapfer Cauls- vi VL Gka- | 
O8 8. jur publ, T — ‚fen: Diploma für Fuͤrſt Cart Fri⸗ 
ect. Jur; pu om 9 5.9.363. u 
‚3716, 25. Aug. Vergleich zwoifchendenen — — Söhne 
Herrn Fürften zu Anhalt»Cöthen pn, de-LUDOLFLe 
tvegendesPrimogenitur-Nechtd.() 1725. 24. Oct. Extradt Ehe Pacten zwi⸗ 
—— de. — de' Jur. Femin, illuſte. in fhen Hexen Für Leopold zu An- 
vor Extract Kapſer Carls halt» Coͤthen und Charlotte Fri⸗ 


7719. 19, Dec. 
* Standes· Erhoͤhungs⸗ Diploma bericen, Fuͤrſtin su RNaſſau⸗ Se 


fine Wilhelminen Chariotten Nüß- : 


lerin zur Gräfin von Ballenftätt.(*) 
e) Dn. de LUDOLF de Jus, Femin, illußr. 
Appl, P. I. P.12. 


gen. () | 
(*) Dn. de LUDOLF Obferv, * Part, 3; 
Appı P- 133. 
F 
Nachricht —— im Druck vorhandenen Schriften, | 
welche etwas zur Erlauterung des Staats⸗Rechts des Hoch⸗ 
F Fuͤrſtlich Anhaltiſchen Hauſes beytragen. 


Staat der gift zu Anholt, ſamt einem BECMANNS (Joh, Chriftoph.) Hiftorie 


Anhang vom Herzogthum Sachſen⸗ 


Lauenburg. (Halle) 8. unter dena , 


Rengeriſchen Stagten. Hernach 


wurden Erinnerungen uͤber beede 


Staaten beygefugt. Der Verfaſſer 
iſt Heinrich Ludwig GUDE, deffen 


leßter Arbeiten eine es geivefen iſt. 


BECMANN in der. Anhalt. Hiſtor. 


. B1.C,1$8.p.5. urtheilet nicht übel - 
davon, nur daß der Verfaſſer nicht. 


genug Documenten bey Handen ge⸗ 
habt habe. 

In dem T. Reichs· Staat Rait. noviſa. 
p. 1160. hingegen heiht ed : Dieſer 


des Fürftenthums Ankait, von deſſen 


.. alten Einwohnern und einigen annoch 
„vorhandenen alten Monumenten, na: 


türlicher Guͤtigkeit, Einiheilung, Z uf 
fen, Stätten, Flecken und Doͤiffern, 
Finftlicher Hoheit, Geſchichten der 
Fuͤrſtlichen Perſonen Religions⸗ 
Handlungen, Fuͤrſtlichen Miniſttis, 
adelichen Geſchlechtern, Gelehrten 
und andern Bürger Siandesvorneh: 
men Leuten. II, Theile, Zerbſt T. J. 
& II, 1710. c. fig. fol. v. SIRUVII 
Bibliorh, Saxon.p. 423. 435. 


Difes Werck wurde auf Unkoſten 


Staat ſeye, wie die meiſte difee Staa- des geſammten Fuͤrſtlichen Hauſes ge: 
ten, von ſchlechtem Gewicht und mehr druckt; gabe aber doch hernach Gelegen⸗ 


vor eine Rhapfodie , 


als accurate heit zu innerlihen Uneinigkeiten, wie 


Beſchreibung eines Firienthumo zu: wir oben bey der Materie vom Senio⸗ 


achten. 
Zum Bor-Bericht. 


tat vernommen haben. 


Es gabe auch die Frau Vormun⸗ 


Bon denen Schrifften, welche von. der; derin zu Cothen (welche F. Linie es 
Hiſtorie des Hoch-Fuͤrſtlichen Hauſes übel nahme, daß fie nicht in ihrer ge⸗ 


Anhalt gehandelt Haben, fan man für» Hörigen Ordnung 


gefeßet worden 


nehmlich BECMANN in feiner Anhal: ware,) ein Patent dagegen heraus. 


tifchenHiftorie Pare.ı.Cap I,.nachfehen. 


Hierwider aber traten an das Eicht: 


BASSE (Henr,) Panegyricus Genealo- Anmerckungen, Adtenmäßige , über das 


giarum Principum in Anhalt, cum 
Notis nonnullis, in Becwanns, Ac- 
ceſs. Hiftor. Anhalt. Iſt ein.alter 


Scribent, fo nichts fonderliches taugt. . 


v. STRUVII Biblioch,Saxon.p.425. 
BECMANNI.c. G. 


unter dem Nahmen der Hoofurſu. 
F. Vormunderin zu Anhalt⸗Coͤthen 
publicirte Patent, belangend die Hi: 
ſtorie des Fuͤrſtenthums Anhalt⸗ 
Zerbſt, r7u. 4. 


Chriſt. 


F 
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Chriſi. KNAUTH gabe ebenfalls. dage- 


gen heraus: Grimdliche- Fürftellung 


ettlicher inJ. C. BECMANNS Hiftorie 
des Fürſtenthums Anhalt behndlicher, 
fuͤrnemlich wider das Hoch⸗ Fuͤrſtl. An: 
halt, Coͤthiſche Haus begangener ‚ges 
nealogifch-und Hiftorifcher Irrthuͤmer, 

fo wohl auch der Befchuldigungen, mo» 
mit er infonderheit die; Antiquiraces 
Comitatus Ballenftadjenfis-& Alca- 
- nienfis hin und wieder begleitet und an⸗ 

‚getoftet. Kalle „3710, 4. 

Es wurde aber beantwortet in.der 
Lebelgegründeten Einftellungder von Chr. 
Knaudten vorgegebenen Geneal, und 
Hiſt. Irrthuͤmer in Herr D. BECK- 


“Anhalt: Zerdft, 1710, 4. 


Hernach gabe BECMANN noch heraus: 


Acceſſiones Hiſtoriæ Anhaltinæ von 


und Fuͤrſtenthum Anhalt belangenden 
Materien, ſamt dahin gehörigen Dos +- 


rathen ſeyn wuͤrde, wenn derſelbe nicht —*8 


ein Theologus geweſen und mehr Er⸗ 
kaͤnntniß von den Teutſchen Reichs⸗ 


Sachen und. Jure publico gehabt 
haͤtte. Es Hat ihm zwar Chrift. 
XNAUTI, Zweifels ohne aus Ber: 


druß, daß Beckmann ihn unter vie - 


„Seriptores Anhaltinos zu. rechten 
nicht wuͤrdig geachtet, da; er doch aller⸗ 


dings darinnen etwas hrauchbares 


„preftivt hat, in feiner Vorſtellung der 


an. 1710, zu Halle heraus gegebenen 


t 


Berfmannifchen Irrthͤmer verfchiee 


‚dene. Fehler in Genealogicis zeigen 
wollen; es find aber dieſelben nicht 


‚. vonder Wichtigkeit, daf fie den Ruhm 
MANNS Hiftorie des Furſtenthums F 


und die Verdienſte, fo der aAuctor mit 


dieſer vortrefftichen Arbeit um das 


 Zürftl. Haus Anhalt ſich gemacht, zu 


verdunckeln fähig wären. "Denn obs, 
unterfchidenen das Hoch Fuͤrſti. Haus 


cumenten, wobey zugleich eine Conti⸗ 
nuation der Hoch · Fuͤrſtl. Anhaltiſchen 


Gecſchichte von A. 1709. biß 1716. ins 
gleichen etlicher Adelicher zu dem Für: 


ſtenthum Anhalt gehörigen Geſchlech - 


ter, aud) eimiger anderen daſelbſt vor 
gegangenen Veränderungen, Zerbſt, 
176. fol. 


Sihe auch von diſen Schrifften Acta 


Brud. 1711. P.335. 1717. p. 481.& Suppl, 


T. 6. p- 538. Hllifh. Biblio, P. 


5. P. 367. P. 7. p. 58I. 
In dem T. —5 Staat, Edit. noviſs. 

Pp. 1160, heiſt es: Das ſchoͤnſte und 
beſte Werck, fo wir von der Anhalti⸗ 
fehen Hiftorie haben, ift wohl die Anno 
710. von Johann Chriſtoph Bed- 
mann, einem ehemaligen Profeffore 
T'heologi& zu Frandfurt an der O⸗ 


der , heraus gegebene und in 3. Foli- - 


anten aus fieben Theilen beftehende 


Zion des Fürftenthums Anhalt. - 


Da dem Audtori, welcher dieſes 
Werck auf Stırftlichen Befehl unter 
nommen,alleAnhaftifchen Archive offen 
geftanden, er auch fonft mit allen zur 
Sache dienfamen Subfidiis wohl ver: 
ſehen geweſen; fo hat er eine der be: 

ſten Teurfchen Provincial: — 
verfertiget, welche aber noch beßer ge⸗ 

(Anhalt.) 


wohl Knauth, weiler Reib-Medicus 


war, und auf BECMANNen aus ob- 
angefuͤhrten Urſachen einen heimlichen 
Groll hatte, durch Hof-Rinfte bey 
ein und dem andern von den Herren 


Fürften Gehör fand, ja fo gar, wenn 


anders die nen erdffnete Biblioches 
p. 593. recht berichret, es dahın ges 
bracht, daß die Beckmanniſche Hiſto⸗ 


vie verboten werden follen; fo hat man 


doch gründliche Gegen Vorſtellungen 
Plaz finden laſſen und diß Verbot 
zurück. behalten. Indeſſen hat doch 
Herr KNAUTH mit diefer Contro- 


vers dem Publico auf eine andere Art 
‚einen groffen ‚Schaden zugefliget. 
Denn da ift daraus ein: Spargement 


entftanden, ald wenn dad Finftliche 
Haus Anhalt deßwegen die Beckman⸗ 
niſche Hiſtorie zu ſupprimiren geſucht, 
oder doch der Unternehmung ſich reu⸗ 
en laſſen, weil Beckmann, als ein 
Theologus, aus Mangel genugfamer 
Einficht ,- mit. der propalirung der 
Archivs: Sachen nicht behutfam ges 
nug verfahren, fondern .viele denen - 
Juribus Anhaltinis nachtheilige.Do- 
cumenra und Nachrichten, ſo man 
lieber in den Archiven zurück behalten 
gefehen, mit einflieffen laſſen, woher 


‚denn nach der Hand die Miniftri an 


andern Höfen Gelegenheit genommen, 
wenn: jemand zur Beſchreibung ber 
Si (677 
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— — — — 

Geſchichte eines Chur⸗ oder Fuͤrſtlichen 
Hauſes ſich gemeldet und zu ſolchem 
Ende um Erdffnung der Archive gebe: 
ten; ſolches zu widerrathen oder wenn 
von jemanden eine Hiſtorie auf ſolche 
WMaaß und Weiſe elaborirt und zur 
* Cenfür pralentirt tworden, felbige zu 
unterdrucken, immaßen hieruͤber der 
: feel, Juncker nachdem er aus denen 
ihm geöffneten Hennebergiihen Ar- 
chiven eine Hiftorie Diefes Fuͤrſten⸗ 
thums verfertiget, derſchiedentlich gar 

ſehr geklagt hat. ©: 
BROTUFFS (Einf): Genealogie und 
Ehronica des Königlichen und Fürfte 
fihen Hauſes der Fiuſten zu Anhalt, 
sc. Leipzig, 1556. fol, werbeffert , 
Amberg, 1602, fol, v. STRUVI 


MANN |; ag. 2. p. 3. allwo es heiſt: 

Er hat bey männiglic) das Lob eines 
fleißigen und der Antiquitaͤten begieri⸗ 
gen Mannes, dem es aber doch nun 


und dann am Judicio gefehlet. Noch 


mehr meldet er von dieſer Schrifft 
Part, 5. p. 4. 


CLAMORINI (Barthol.) kurze Hiftori- 


Kurz, jedoch-toahthaffte, ia Jarek-fe 
Biblioth. Saxon. p. 427. BEC- 





„maius obfeuret Minus, E&-war? 
2" „erftlich die, gemeine Sage , es wuͤrde 
Hdie Ausfertigung difes großen Wercks 
„niemand anders aufgetragen werden, 


„ats unſerin SAGITTARIO; aber 
„nach diſem erfuhr man, daß es eher 
„wuͤrde gefchehen ſeyn / wann cr dife 


+ „jejt:recenfirte Diß, Academicami de. 
“ „Hiftoria Prineipum Anhaltinorum 
„nie geſchriben haͤtte, weil eines und 
„das andere darinnen an einem bon 


„den Anhaltiſchen Höfen nicht Ap- 


-- „probation gefunden hat. „’ add. 
BSTRVVII Biblioth, ‚Saxon, p. 43% 
© BECMANNS Anfalt, Hiſt. P 1. * I 


$.7. D4 
un \ad’Cap: 2. 


&o'Höchft-begrindete Information, 
was es mit denen zwiſchen dem jezt⸗ 


Regierenden Ho Fürſtl. Hauſe zu 
Anhalt⸗Bernburg, wie auch Hoch⸗ 


Fuͤrſtl. Hauſe zu Anhalt: Hopm und 


Herrn Carl Friderichs, ebenfalls regie⸗ 


“renden Herrn zu Anhalt-Bernburg, 


fche Befchreibung der Erften Ankunft 


des Fürftlichen Haufes und alten An- 


haltifchen Stammes,  Drefden, 1587. \ - 


4. v. BECMANN I. c. $. 4, p. 4. 
° Die Schrifft tauget gar nichts, 


ECCARDI (Joh, Georg.) HiftoriaGe- 


neal. Principum Saxoniz Sup, O- 
sigines Anhaltinæ & Sabaudicz, 
StemmaDefiderii &c.Lipfiz722.fol. 
MENTZII ( Balth.) kurze Erzählung 
vom Urfprung und Herfommen der 


Chur⸗und Fürftlihen Stämme Sad: 


fen, Brandenburg, Anhalt und Lauen⸗ 
Burg, x. Wittenberg, 1597. 8. v. 
-"BECMANN 1.0, $.5.. 


» . Cent. 4. art, 71. p. 296. allwo e8 - 
dJavon heift: „Wan - - J, C, BEC- 


Hinterlaßener Fürftl. Frau Wittib 
Wilhelmina Charlotte und Dero aus 
Fuͤrſtl. Ehe erzeugten beeden Söhnen 
entftandenen Irrungen für eine Bes 
mwandtnus. habe und welcher geitalt 
das ertheilte Kayferliche Standes-Er- 
höhungs = Diploma - gegentheiliger 
Seits in einem verkehrten Verſtand 


- ohne Fug -ausgedeutet und ermelter 
Fuͤrſtl. Frau Wittib und ihren beyden 


Fuͤrſtl. Kindern sompetivenbe Ges 
vechtfame ihnen, ohne einigen Schein 
Rechtens, anmaßlich in Streit gezo⸗ 
gen und verkuͤrzet werden wollen, de 
An, 1722. in LüNIGS ſelect. Script. 
illuftr.-p. 743. 


Afen.mäfige Species fadti ,-famt ange 
SAGITTARIL (Cafp,) Hiftoria Prin- 


cipum Anhaltinorum ;. Jena, 1686, 
4. v. Hamburg. Biblioth. Hiftor, - 


„MANNUS,Profeffor zu Franckfurt, 


„die große Hiſtorie des Fuͤrſtenthums 


‚Anhalt nie geſchriben hätte, ſo kͤnn⸗ | 


©, „te man difen Tractat des feel. SA- 


„GITTARH gar nicht entbehren; ' 


. „nunmehro aber heißer es: Lumen 


fügter rechtlichen Dedudtion, welche 


Kerr Lebrecht, Fürft zu Anhalt, x. 


bey Gelegenheit einer ſo genannten 
kurzen und wahrhafften in jure & fa- 
cto hoͤchſtgegruͤndeten von Seiten der 
Frau Grafin Wilhelminen Charlotz 
ten von Ballenftätt und ihrer beeden 
Söhnen, zu Behauptung deren ange- 
maßten Fürftlichen Tituls, Standes 


und Würde, auch refp. pretendirteit | 


eventualen Succefliong: Nechts zum 
Vor⸗ 


des Hochfürſtl Haufes Anhalt. as 
Vorſchein gefommenen Information, .* mahle verwittibte Frau Fuͤrſtin zu An · yngang, 
To wohl zu deren gründlichen Widere · ¶ halt⸗ Edthen, nunmehr vermaͤhlte 


legung, als offentlicher Darftellung 
der wahrhafften Befchaffenheit diefer 
Sache und, wie der Pündtus Succef- 


fionis durch die, prævia plenaria- 


Caufz cognitione, gefchehene aller: 
gnaͤdigſte Confirmation des weyland 
Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Vidtoris Amadzi Fürften zu 
Anhalt ꝛc. ꝛc. Hochſeel. Gedaͤchtnus 
errichteten Furſt⸗Vaͤterlichen Tefta- 
menti & Codicilli bereit8 ausgema⸗ 
het und decidiret,, nicht weniger in 
Conſormitaͤt derfelben befagter Frau 
Grbraͤfin und deren beeden Söhnen der 
angemaßte Fürftl. Titul, Tractament 


Reich: Gräfin zu. Schaumburg⸗ Lip⸗ 


pe Durchl. pundto der. im Fuͤrſt⸗ 
Brüderlihen Vergleich ftipulirten 
und vom Hochtöblichen Kayſerl. und 


Reichs: Cammer- Gericht per Sen- 


tentiam devinitivam zuerkannten 


Eeib⸗Renten geſuchte Reſtitutio ih in- 


tegrum nicht ſtatt finde, fol. 


Species kacti zur Erläuterung und Bes 
ſtaͤttigung der von dem Herrn Fürs. 


Verſammlung übergebenen nothwen⸗ 
"digen Vorſtellung ratione des an die 


und Würde, durch vielfältige Kayſer · 
liche Mandata, Refcripta, Decreta&e‘ 


Judicata unterfager, michin hochges 
dachten Herrn Fürften Leberechts zu 
Anhalt ꝛc. Durchlaucht. und Dero 
Fürft: Männlichen Pofterität Dero 
noch unverhofften Abgang des jezigen 
egierenden Herrn Fürjten zu Anz 


fen zu Anhalt: Chthen bey der Reſchs⸗ 


feldige genommenen Recurfüs in Sa 
‚Hen contra dieverwittibte Frau Fuͤr⸗ 
fin zu Anhalt Cörhen, jego vermaͤhl⸗ 
te Reichs⸗Graͤfin zn Schaumburg;£ipe 
pe, x. puncto Dotalitii A. 1738, 
‚fol. auch in FABRI Staats:Ganjl, 
Tom, 74. p. 627. 


Beſſer gegründete Species lacti wider die 


halt Bernburg ıc. Hochfurſtl. Durch: 


und Dero Fürftlihen MannStam- 
mens erlangte Suceeffions:Recht al: 
lenthalben ſalviret und beftättiget fey, 


zu deffen Beybehaltung zu publiciren 


ſich bemüßiger befunden. 1723. 1728. 


. fol. auch in Herrn von LUDOLFS 
, Tr, de Jure emin, iluftr, Append, 
R 1. p.16. ſeqq. 


Letire du fer, Prince Victor Amade 


Adolph Prince d' Anhalt- Hoym, 
contenant le Factum, touchant les 
deux Freres Frederic & CharlesLe- 
opold eleves a la dignit€ de Com- 
tes de Bæhrenfeld, &c, 1728, fol, 
auch Teutſch, fol, 


‚Species Facti fanıt einigen. ex Actis an. 


von Seiten des Herrn Fürften Auguft 
Ludwigs zu Anhalt Coͤthen ber; der 


- Reiche : Berfammlung pundto Revi- 


fiönis angebrachten ganz ungegruͤnde⸗ 
ten ®Befchtverden, die jährlich zu leiſten 
ſchuldige Leib Renten der ehemals ver- 
wittibten Frau Fürftin zu Anhalt · Cds 


then , nunmehr vermählten Reichs⸗ 


Gräfin zu Schaumburg- Lippe betrefe 


fend; cum Sub- Adjundto nro,. £ 


(1738) fol, und in FABRI Sfaat& 
Eanzl. Tom, 74. p. 672. 


Actenmäßige Furge Dedudtion , da im 


Fuͤrſtl. Haus Anhalt ein apanagirter 
Prinz zum Seniorat und deme ankles 


benden Ober :Diredtorio. unberechti- 


get und nicht fähig ſeye. 1721. bey bes 


Herrn von BERGERS Jure Appana- 


gial. im Anhang und in LüNIGS 


geführten Rechts-Gruͤnden, betreffen« 


de die forderende Leib⸗Renthen der ches" 53 
Manifeftum Aſcanienſe, ſeu brevis-& 


mahls verwittibten FrauFuͤrſtin zu An⸗ 
halt· Cothen, modo vermaͤhlter Reichs⸗ 


Graͤfin zu Schaumburg⸗Lippe ꝛc. 
von Dero Herrn Schwager, dem jezt 
regierenden Herrn Fuͤrſten zu Anhalt 


Coͤthen fol, 


Anmerckungen in Jure & Facto, daß die‘ 


von des Herrn Fuͤrſt Auguſt Ludwig zu 
Anhalt⸗ Cothen Durchl. wider die che» 


Corp. Jur, Feud. Tom. 1, p. 849. 
| eo 


ſummaria Relatio, quomodoPrin- 


cipes Anhaltini poffeffione antiquil- 


fimi’& per Majores ſuos in nonum 
iam Seculum tradudtitii Feudi-gıi 


Regalis, Comitatus nimirum Afea- 
niæ, ab Epifcopis & Capitulo Hal- 


berftadienfi per vim deftituti & quo- 
modo adverlüs deflitutionem & 
Ji a fpo- 


# 
r 


Tpolium iftad non;medoi iterataali- 
. quo Mandata inhibitoria, revoca- 
coria & reftitutoria, verum etiam 
. inProceflu Compromifforio pro 
Principibus Anhaltinis folenne Lau- 
dum five fententia reftitutoria late 
eademque ab Imperatore tum tem- 
poris Ludovico Bavaro confirmata, 
nec non Executoriales defuper de- 
eretz; cx quo tempore cauſa hec 


in Imperio famofiffima in terminis 


puræ & mera: Executionis in huuc 
. ufque diem verſatur 1646. wie 
auch in denen folgenden Vindic. An- 
halt. und in des Heren von MEIERN 
’ Act. Pac. Weftph, Tom. 3, p, 508. 
Eclipfis Manifefli Afcanienfis, feu Hal- 
berftadenfis Ecclefiz anciquiffimz 
‚vera Relatio, in qua ante multa ſe- 
cula ae temporumi curricula Afca- 
niam titulo Allodii ad cam -trans- 
latam, ac eo iure femper ad ‚hoc 
=; prefens momentum pofleffam, An- 


“ haltinorum vero Principum Prz- . 


s tenſiones fub- & obreptitias, nul- 
las, iniuftas ac plane iniquas effe de- 
monftratur, 1646. 


Ä Vindiciz Anhaltinz ,&u Prineipum An- . 
., ‚haltinorum Jura liquidiffima in & 
cirea antiquiſſimum Comitatum 


Aſcaniæ, repræſentata in Manifefto 
Afcanienli & ab eo Eclipfi cujus- 
| ‘dam Anonymi liberata. Accefle- 
“ " zunt. folennes Proteftationes pro 


conſervandis Prineipum Anhaltino- _ 


. -Fum Juribus inter univerfalis Pacis 
Tractatus publice exhibitz. 1648. 


dienliche Nachrichten und. Documen⸗ 


ten faft aus.allen Seculis mit unter⸗ 
gemenget. v. BECMANNS Anhait. 


Hiſt. P.1.C.1.$.6.p.4- 


Bericht des Haufes Anhalt, was es mit 
Afcanien vor Bewandtniß habe, Ste .. 


Het in der alten Edition des Europ. 
Herolds.p. 1468. 


Gorftellung der gerechten Anfprüche der 


rer Füuͤrſtlichen Pa Anhalt auf die 


4. Der Verfaſſer iſt der Anhaltiſche 
geſammt⸗Rath und Canzlar zu Deſ⸗ 
ſau, Martin MILAGIUS, Es ſevnd 


ſeht vile zu der Anhaltiſchen Hiſtorie 


Seiats Reh DR. 


ihnen ehmals zufkänbig geweſene, aber 
von dem Hoch-Stifft Halberſtatt ent: 
riſſene Grafſchafft Aſcanien und deren 
Pertinenzien, in LüNIGs Select. 
Script. ill..p._739. 
Gründliche Dedudtion, daf dem. Fürfe: 
lichen Haufe Anhalt die Grafſchafft 
Aſcanien, mit derjelben in Seiner 
Churfürftlihen Durchlauchtigkeit zu 
Brandenburg und des Dom: Capi- 
tuls zu Halberſtadt Händen befindlichen 
... Pertinentien nunmehr nicht länger 


* fürzupalten, fondern zu reſtituirxen. 


„ Sn LÜNIGS Grundfefi Europ. 
Potenz. Gerechtſ. 2. Th. pag. 397: 
. auch beym LIMNZEO. Tem, V. pag, 
685. 
| Ad Cap. 9 

Obfervationes Hiftorico - Politico- Le- 
. gales ad Art, Inftr, Pac, Cæſ. Süec. 
7. de Juribus Ecclefiafticis Refor- 

‚  matorum Principum, in ipecie An- 
‚.. haltinorum &c. in LEHMANNO 
de Pac. relig. fupplet. & contin. p. 
117. v. meine Bibl. Fur. publ.p. 433» 
Bedencken über die Frage: Ob die refor- 
mierte Geiftlichkeit zu Cuhen befugt 
feye , die Evangelifch » Lurherifche 
Prediger dafeldft andem Exercitio A- 
ctuum migifterielium zu hindern ? in 
LüNIGS Seledt, Script.illuftr. p.742 

44 Cap. 10. 

Actenmaͤßigekacti Speciesi und deren recht: 


heyder Theile geführte argumenta pro⸗ 
batoria und reprobatoria ertheilte 
conſilia decifiva five Reſponſa ICto- 
rum Helmftad, Lipf, & Francofurt. 
abfolutoria ab adtione confefloria 
jervitutis realis affertz juris refpe- 
ctive cogendi & prohibendi promi- 
feuam cerevifix divendicionem in 
caufa ordinarii Poffefforii ſ. Petitorii 
Syndicen der&tatt Bernburg und der 


nem,contra Wolff Thilo von Throthen 
zu Hecklingen ıc. beklagten am andern 
. Theil, H, 1678. 4. pl. 5. 

Auch fan nachgefehen werden ZEILLERS 
a von NA 


ae Stunts 


liche Dedudtion auch uͤber diefelbe und 


Branerfchafft daſelbſt, Klägere an eis 
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| der abbieh ermae, 
Kaarst 
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__Gernrode 
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ve, 


Innhalt. 


Nahme % 
Froſe ift mit Bernrode — 
Der zn Beſtellung u 


sang. 

S. 4. Titul. 

$. 5. Kunferliche Confirmation, 

— 6. Reichs⸗ Unmittelbarkeit. 

7. Anhaltiſche — über das 

Em vor der Meformatio 

$. 8. 5. Anhaltifche Bormundfeafft fiber 
die leste Abbtißinnen, 

$. 9. Das Stifft bleibt Teer ſtehen und wird 
von Anhalt adminiftriret. 

$..10. 8. Anhaltifche Familien + he 
wegen Gernrode. 

S. 1r. Ada A.ı622, 

$. 12. Die atholifche nehmen das Clofter 

p ein, werden aber wieder vertrieben. 


$. 13. Acta bey dem. Bo he Frie⸗ 


8. x A. 1672, 
S 15. KeichesTngsAda A, 1653 
a 16. — ———— 


§. 1. 
$, 2. 
$. 3: 


$. 1 
er Rahme dir Abbtey wird ge 
meiniglich Gernrode geſchrieben, 
ſonſt aber auch Gerenrode, oder 
Geringrode. 

Von ſeiner Bedeutung aber meldet 
BECMANN: Es komme von Node, wel⸗ 
ches ehedeſſen einen Forſt oder Wald be⸗ 
ditten, oder von Raden, einen Wald aus⸗ 
raden oder ausrotten dahero es DITMA- 


RUS Saltum Geronis genannt und fins - 


‚den fich an und neben dem Harz noch vile 


andere Orte, ſo auf.ein Node ausgehen. . 


Das Gern aber fomme her von Gerone, 
‚dem Marckgrafen, ſo den Ortbefeffen und 
‚das Stifft angelegt; . Sn einem: Diplo- 
mate Kapfer Ottens II, de A, 961, aber 

er es auch nur bloß Rode, :. 


d. Su 


S. 20. 


8 31. 31. Sie Klage wegen nicht empyfan⸗ _ = 


* 17 Deſſen Moderation. nz 
. Reichs⸗ Vicariats⸗ Refeript wegen 
Gernrode. 
$. 19. Craiß⸗Votum. 
Rang. 
$.21. Eraib Mateichfar-Anfehfag. mr 
$. 22. Ob Gernrode auf der Geiftlichen Füge _ 
ften- Band Sig und Stimme gehabt? . 
$. 23. A. 1641. führet e8- Fein -Votumn, 
$. 24. Aber A, 1654, und ſeithero. 
$. 25. Rang. : 
$. 26. Recht zurPrzelentation eines Cammer⸗ 
Gerichts⸗Alſeſſari⸗ zu coneurriren. a. 
§. 27. Cammer⸗Zieler. ik, 
$. 28. Von dem ehemaligen Eonvent. . i 
$. 29. Stiffts⸗G 
$. 30. Religion, 


uͤter. 


oe Kayfer will Anhalt nicht damit 


> Bi hnen. 


s; 33. Bewilliget es aber endlich, 


8 34 Stifftiſche Lehen. 


2 
Dit dem er fft Gerntode ware ehe: 5° Brofe if 
deffeit auch das Stifft Frofe combiniert de, — 
und hatten beede nur Eine Abbtißin, zu niert, 
deren Wahl beede Stiffter concurrircten, 
u. 
Zufeßt abet festen fie die Herrn Für: ER use s 
ften zu Anhalt nach Belieben und: endlich tung um 


Tieffen fie das Stift gar leer ſehen j wie Abgang. 


wir hernach ſehen werden. 


ni Feige En 
Sie ſchriben ſich: Von GHteR Titul. 
Geen Abbtißin des freyen weltlichen 
Stiffts Gernrode; oder: Wir N. von 
GOttes und des Köm. Stuhls Gnaden 
Abbtißin des weltlichen freyen Stiffts 8. 
Cyriaci zu Gernrode und — ec. 
Dders 


7 
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Siriy. Ober: Abbtißin der beeden freyen weit: den Seculo-nder doch ſtracks hernach zu 


\ 


Sayferlis 


chen Stifter — und Frofe, ic, 
D 5 " ie * 
Nachdeme das Stifft Evangeliſch 


einem Erb Rechte des Fuͤrſtlichen Hauſes 


Anhalt worden; Geſtalt man in Kayſers 


Caroli IV, Eehn⸗Briefe an Fuͤrſt Orten 


ae Conflts worden, wurde die Abbtißin Anna Da von A. 1377. nach Erzehlung unterſchie 


ria A, 1570, von Kayſer Marimilian II. 


dener Ihm zu Lehen. gegebener Stircken 


und die Abbtißin Sibylla A. 1581. von Jiefet: Darzu die Vogtey über die Kirch 


Kayſer Radolf II, confirmiert ; ihre beede 
Nachfolgerinnen aber , Prinzeßin Agnes 


Hedwig und Prinzeßin Dorothea Maria, - 
konnten die Kayſerliche Beftättigung nicht 


erhalten, wiewol jene A. 1615, bey Kay: 
fer Matthia darum angehalten und fich 
darauf bezogen, daß fie A.1594.97.1602. 
6.7. und 13. zu den Eraiß-Tägen beruffen- 
worden , die Onera getragen und alfo alle: 
zeit als eine Abbtißin wäre erfannt wor⸗ 


6.6. 
Meihelim ¶ Daß das eh Gerneode ehedefien 


mittelbar⸗ 


Unhalti⸗ 


Reichs⸗ unmittelbar geweſen ſeye, iſt wohl 
auſſer Zweifel und ſcheinet von dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt ſelber nicht ge⸗ 
laugnet zu werden. | 


$. 7. 
Bon denen Serechtfamen des Moch- 


N Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt aber über, das 
über das Stift Gernrode vor der Neformation 
rm berichtet BECMANN folgendes : Das 


mation. 


Stifft Gernrode hat zwar Anfangs auch 
vermoͤge Kayſers Ottonis II. Verſchrei⸗ 
bung von A. 96t. die Freyheit gehabt‘, 
einen Schuz: Vogt feines Gefallens zu 
nehmen : Advocatum pro utilitate Mo- 
nafterii, quem voluerint, habeant. Der: 


° gleichen auch in Kapſers Conradi II,Con- 


firmation von Anno 1029. wie aud) 
in Henrici Ill, von A. 1044; und. unter: 
fehiedenen Alten Paͤbſten zu finden. Iſt 
‚auch zwar vermuthlich, daß darum dennoch 
auch die alte Anherren des Fürftlichen Hau⸗ 


ſes Anhalt die Advocatur dieſes Stiffts ge: 


habt, maſſen Eſico V. Woldemari IH, 
Sohn ums Jahr 990. ſolche von dem 


Convent aufgetragen worden: Capitu- 


lum in Gernrode in locum defundti Ad- 
vocati Marchionis Echardi delegit Efi- 


cum Urfum Afeanienfem , Principem 


‚Anhaltinum, Nepotem Ayunculi Hath- 


‚ wigis Abbatife, POPPEROD, Annal, 


‚Gernrod, f. 438. Es ift aber dieſe will: 
kuͤhrliche Wahl nicht beſtanden, fondern 
die Adyocatur allichon in Dem dreyzehen⸗ 


zu Gerneoda, inmaffen.als die Graf Hein⸗ 
rich Seeliger. fein Bruder, dieweil er lebe 
te, und ihrer beyder Vorfahren und Ci- 
tern gehabt und beſeſſen; Welche Form 


nachmals in allen folgenden Fehn: Biiz: 
‚fen biß auf jegige Kayſerliche Majeftät 


beybehalten geblieben; Die Fürften aber 
Sich daher, fonderlic) in den legten Se- 
eulis Erb⸗Schutz⸗Voigte des freyen welt: 
lichen Stiffts Gernrode gefchrieben. 

Die Früchte oder Gerechtfame und 
Güter zu diefer Advocatur gehörig, wer⸗ 
den in dem £ehn= Briefe von A. 1533. Ipc-. 
eificirt zu ſeyn: Des Schloß Plözigk , 
mit aller defjelden Zubehörungen, Rechten 
und Gerechtigkeiten, daran nichts ausge: 


fchloffen, die Vogtey im Fleckenzu Germ » 
. vode, (diefe it unterfchicben vonder Vog⸗ 


ten des Stifte, als welche ein Reichs-Le⸗ 
hen ift,) item in Paderborn mit aller der; 
ſelben Zubehörung, nemlich zu der Vog⸗ 
tey Gernrode, fünff Tage Dienft, Schoß, 
Rechte, Gerichte über Hals und Hand 
und der dritte Pfennig an andern Gerichts: 
Faͤllen, die da nicht Hals oder Hand ber 
langen; Aber zu Paderborn- gehören: im 
die Vogtey alle Gerichte peinlich und bürg- 
lich, alle Dienfte, Schoß und andere Ge: 
vechtigfeit, welche die. Aebtißin Ihr und 
ihrem Stift nicht ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten und bedinget hat; Item etliche Hufen 
zu Oſchmersleben, der Zehend zu Frofe , 
der Freyhof und fechs Hufen Landes da- 
felöft ; die Vogtey zu Jever und Palberg 
und egliche Gerechtigkeit zu: Bozkar und 
Mollendorff, die Vogtey Waldalund an- 
dere Gerechtigkeit und Gütere indas Ge⸗ 
richt Waldal gehörig, ꝛc. Naͤchſt diefem 


 erfcheinet aus etlichen Documenten, daß 


die Aebtißin zu Gernrode in angelegenen 
soichtigen Sachen ohne der Fürften zu 


‚Anhalt, ꝛc. als Schuß: Voͤgte, Vorbewuſt 


und Einwilligung nichts vorgenommen 


oder verhandelt, wie dann Anno 1538. 


Donnerſtags nach Jacobi, als zwey 
Schweſtern, benanntlich — * 
liſq⸗ 


ber Abbtey Gernrode. | 





Exnseh, gebohrne Gräfinnen zu Glei⸗ 


chen, eine als Elifaberh zur Aebtißin und 


* 


beſage Fuͤrſtlichen Patents, x 


die andere zur Proͤbſtin, erwehlet, und 


Füuͤrſt Wolfgang mit folcher Wahl, weil 


in der Regierung die nahe. Freundfchafft 


augeſehen werden möchte , nicht ‚zufrieden 


geweſen, Sie beyde , die Aebtißin und 
Proͤbſtin, fih dahin reverſiret, wanı te 
fich verweislich und nicht der Gebühr nad) 
verhalten würden, daß die uͤbrige Capiru- 
laren bey Fürft Wolfgangen: oder defjen 
Nachkommen Sie zu befprechen. Fug und 
‚Macht haben follten, und. Sie Sich von 
J. F. Gn meifen laſſeu wollten. Wann 
ſich auch zwiſchen den Benachbarten und 
der Aebtißin Streit erreget und darum 
Vergleichung getroffen worden, ſeyn die 
Sachen jederzeit mit Zuthuung der Für: 
ften zu Anhalt, als Schuz-Voͤgte, vorge: 
nommen. Ingleichen haben die Fürften 
zu Anhalt, auf Anfuchen.des. Stiffts zu 
Gernrode, zur Einfammiung der Bey: 
fteuren offenePatenta und Promotoria- 
Jes an Dero Beamte ertheilet :: Inmaſ⸗ 
:fen Al 1499, von Heren Woldemarn, 
Herrn Georgen, Herrn Ernſten und 
Herrn Rudolfen Fürften zu Anhalt, ıc. 
gefchehen, als zur Erbauung. der Kirche 
zu Frofe eine Colledte gefammlet worden, 
Die wir: 
dige unfe liebe Andachtige Sellerin und 


ganze Samung des freien weltlichen Gerechtigkeit, das ihnen und. ihrer Herr⸗ n ri 


Stiffts zu Froſa, auf dem See uͤber A 
ſchersleben, in des Bifchoffs zu Halber- 
ftatt und unferm Fürftenthum gelegen : 


+ Die Erb-Huldigung und. Steuren. haben 


Sie in den Flecken Gernrode und Pader- A 
Born mit einander gemein gehabt und hat 
“ein Theil ohne des qndern Wiſſen und 
Belieben die Unterthanen mit Feiner 
‚Steuer belegen dörffen. Mit den Kay: 
 ferlichen Steuren ift es auch alſo gehaltgn 
und den Fürften zu Anhalt die Helffte und 
der. Aebtißin die andere Helffte. geliefert 
worden. &o haben auc) die Fürften zu 
Anhalt wegen der Vogtey ihre befondere 


Eehn Leute indem Stifft Gernrode ge- 


habt, welche ohne Ihren, der Fuͤrſten von 
Anhalt ic. Confens von denfelben Vogt⸗ 
‚Gütern nichts, auch die Aebtißin felbften 
nichts verfauffen oder verpfänden doͤrf⸗ 
fen. Der Bergwercke in dem Stifft Ru: 
«zungen feyn gleichfalls. Halb den Fürften 


* vi 
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von: Anhalt: und. halb dem Stift Gern⸗5. 71° 


rode, vermode eines · zwiſchen Frau Scho⸗ 
lartica Aebtißin zu Gernrode mit’ ihren . 
Herrn Brüdern Firft Woldemam; Fuͤrſt 


Georgen, Fürjt Ernſten und Fürft Rue 


doffen zu Anhalt von A. 1500, Freptags 
nach dem Sonntag Oculi — 
Vertrags, zugefommen. - Endlich haben 
Sie ſich auch des Juris alienandi na. 


oorfallenden Begebenheiten gebrancht und 


von ſothanen ihren Vogtey-Rechten un⸗ 
tet ſchiedene und zwar. mehrentheils an die 
sebtißin und Convent zu Gernrode ſelbſt 


Herpfändet oder gar verkauft: Wie dann 


auf folche Weiſe Fuͤrſt Otto, Bernhard 


wid Rudolf A, 1387, Fi. Adelheiden. Aeb⸗ 


tißin fünff Schock Creuʒ « Groſchen aus 
Dero Herbſt⸗Bede wiederfäufflich —— 


fer, Wiederum Fürſt Bernhard und Otto 


A. 1415. die Vogteyen zu Jeſar und Bal⸗ 
berge der Aebtißin Gertrauten. vor -600. 
Rhein. FI. verſetzt. Noch Fuͤrſt Woldes 
mar, George, Ernft und Rudolf A. 1492. 
der Aebtißin Fr. Scholaftica die Vogtey 
zu Gernrode und. Paderborn, als Dero 
Eltern und Sie, von gemeldter Aebtißin 
und ihren Capicul dieſelbe zur Eehn ges 
habt, mit aller Freyheit und Ger echrigfeit, 
‚Gerichten und Ungerichten , Oderften und ° 


Niederften , im Felde und Dörffern, Pflich ⸗ 


ten und Dienft ‚ mit aller Freyheit und .- * 


ſchafft zuſtehet; ꝛc. auf Wiederkauff vor 
2000, vollwichtige Gulden Rheiniſch vers 
kaufft: Worauf. zwar Fürft Woldemar 
A.1506, 1507. ingleichen Fiurft Wolfgang 

..1527. die Loßkundigung der Aebtißin 
Eiifaderh gebohrener von Weide gethan 
und hr. die Zahlung anpræſentiret, die 
auch endlich zuQuedlinburg, hernach beym 
Rath) der alten Statt Magdeburg depo- 
niret worden , Die Aebtißin aber hat davon 
nicht abftehen mollen, fondern von Say 
fer Carolo,V, A. 1528. ein Mandatum de 
non offendendo , neque turbando in - 
‚puncto diefer Abldfung ausgebracht, auch 
den Geſchwornen und Aelteften zu Gerne 
rode und Baderkorn. ein Gebot auferleget, 
fich in feine Wege anders, dann nach Ihr 


und dem Stifft Gernrode, biß zum Aus: 
‘trag der ‚Sachen zu. halten. 
endlich nach langen Rechts⸗Streit A.ı53r. ge * 
dahin verglichen , Daß Fürft Wolfgang F 


die. 


Araber - 


x 
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Staats · Recht * 


te das Haus mit einem Corporalund etlichen 


4.8.-14. die Gerechtigkeit an Gernrode damals 


nicht eingeloͤſet, ſondern der Aebtißin vor 
900, Goldfl. wiederkaͤufflich mit gewiſſen 
Pertinentien ir zugeftellet, 
8. 
—* Von A.1565. an wurden lauter Prinzeßin⸗ 
nen aus dem Hauſe Anhalt zudlbbtißinin ges 
(haft über ſezt und waren die leztere fuͤnf bey Antritt 
— der Regierung noch in zartem Alter, da⸗ 
hero die Herrn Fuͤrſten, als des Stifte 
Erb⸗Schuz⸗Voͤgte die Vormundſchafft 
über fie geführt und in ſolcher Qualität 
zn und anderes expediren 
la 


#9 | 
Das Säfte Füͤrſt Johann George I. Prinzefin 
fteben und Sophie Elifabeth ware die leßtere , fo den 


* — Titul als Abbtißin gefuͤhret; nachdeme fie 
—— aber A, 1614. vermählet worden, hat man 
ret. zwar vilfaͤltig erwogen: Ob Eledio zu 
eontinuiren, oder die Vacanz beyzube: 
Halten toäre? endlich aber ift es, weil fei- 
ne Perfona habilis (aus dem 8. Haufe) 
mehr vorhanden ware, bey dem leßteren 
gelaflen worden , dDaindefjendas F. Haus 
Anhalt die Suffts: Güter adminiftriret 
und bie Einfünfften davon gezogen hat. 


10, 
GA Mad ſchon A. 1603, bey der Landes 
‚Abe SD Theilung wegen Gerneode verglichen wor⸗ 
. gliche wer den? fihe oben. 
gen“ A. 1606. 4. Now fchloffen die Herrn 
Fürften: Weil ihnen an der Gernro: 
difhen Sache famtlich und fonderfich 
Höchitens gelegen feye, fo folle dieſelbe 
denen Fuͤrſtl. gefammten und befonderen 
Rechtsgelehrten proponiret und unterge: 
den werden, um ihr fehrifftliches Beden⸗ 
cken aAnuſcen damit ſich die Herrn Fuͤr⸗ 
ſten ferner —* achten koͤnnten. 
Hieher gehöret fürnemfich auch, weſ⸗ 
ſen die Herrn Fürften fich überhaupt we⸗ 
gen der geiftlichen Guͤter verglichen Haben; 
davon auch oben ein mehrered, 


$. u 
Wie fich der Kayſerliche Fiſcal A. 1622, 
wegen Gernrode geregt , merden wir 
beſſer unten: — 


Die Cat ho⸗ 
* — 


Acta A. 
1622, 


Mußquetierern, brachte einen neuen Amts 
mann mit und trunge fehr auf des Alten 
Abzug. Im Julio ließe er die Stifft& 
Kirche ſperren und verwiſe Die Unterthanen 
mit ihrem Exercicio in die andere. Kirche, 


auch lieſſe er die Steuren im November 


mit Gemalt einfordern. 
F. Ehriftian I, beſchwerte fi ch daruͤber 


ſehr auf dem damals zu Regenſpurg gehaß 


tenen Churfuͤrſtlichen Eollegial- Tag, es 


entfchuldigte fich auch. der Biſchoff von 
Oßnabruͤck, fodie eine Commißion gegeben \ 
haben follte, gegen ihne in der Kayſerlichen 


Antichambre zum höchften: und billichte 
das Verfahren nicht, der von Metternich 
aber, von deme dieandere Commißion here 
cührete ‚ führte an, daß das Stift zum 
Biſthum Halberftatt gehöre, wogegen F. 
Chriſtian remonftrirte, daß es ein freyes 
Kayſerliches weltliches Stifft und ein 
Stand des Reichs und — Saͤchſiſchen 
Craiſes waͤre. 

Nachdeme aber das ——— noch 
in demſelbigen Jahr ein anderes Anſehen 
gewonnen, hat F. Chriſtian A. 1631. das 


Stifft von neuem in Beſiz genommen, auch 


hernach ruhig — 


Bey denen ARefpHäfifehen Friebend- Ada bep 


Tractaten ließe das Hoch: Fürftl. Haus dem 


em Weſt⸗ 
ph.lichen 


Anhalt anführen, daß die Jeſuiten fich auch: Friden, 


noch nach dem Pragerifihen 
Stift Gernrode ausgebeten hätten. 

Dagegen erflärten fich die Catholifche 
den 21. Nov. 1646. daß diſe Abbtey de: 
nen Eoangelifchen unangefochten verblei- 
ben folle, 

Und weil Krafft difes Fridens ein jeder 

in dem Beſiz derjenigen Kirchen: Güter 
verbleibt, darinnen er den 1. Yan. 1624, 
geweſen, das F. Haus Anhalt aber dazu⸗ 
mal Gernrodeinne gehabt, ſo ergibet ſich 


daraus der Schluß für difed hohe Haus 


von feldften, 


iden das 


a 
A. 1652, erforderte der Kayſer zwar A. 1652 


von Ghur » Fürft Johann Georg I. zu 


Sachfen Bericht wegen Gernrode , welcher 
A. 1630, 1.Cn) Sun. fameeinCanonicus folchen aber dahin erftattete, dafiA. 1624. 
zum 9. Ereu in Hildesheim, vermbge : Feine Aebtißin in der Abbten Gernrode fich 


Elke ein zweyer Commißionen, nebft noch einem Pa⸗ aufgehalten , fondern diefelbe Damals . und 


Die ter,ganz unvermuthet zu Gernrode an beſez⸗ 
dertriben. 


lange vorher von dem Fuͤrſtl. Haufe Sa . 


y 


der Abbtey 


Gernrode. | 257 


— r — —— — nn — 
Halt adminiſtrixet, auch auf den Kreiß. auch bißhero verblieben und alſo derz. 14.24. 


Taͤgen, wie noch im Auguſto an. 1624. 
zu Juͤterbock gefchehen, das Votum derent⸗ 
halben gefuͤhret, ꝛc. auch die Reichs⸗ und 
Kreyß⸗ onera deßwegen abgetragen wor⸗ 
den; welches Er auch mit der Statt 
Quedlinburg Atteſtato bekraͤfftiget, und 
An einem andern Schreiben vom 8. Apfil 
und ı7. May. an. 1653. wiederholet. 


15, 
A. 1653. wollte auf dem Reichs⸗ Tag 


Reichs⸗· 
Kl dem 5. Haufe Anhalt nochmals Schwuͤ⸗ 


rigkeit wegen Gernrode gemachet werden; 
es ftellete aber der F. Anhaltifche Gefandte 
den 4. (14) Maj. dem Reichs-Convent 
für: Daß in langen Zeiten zu Gernrode 
ſich Feine Aebbtißin befunden ; fondern das 
Recht wegen der zuruͤcke gebliebenen Intra- 
«den und anderer Mängel, nach diffolvirten 
Collegiis, in der Fürften zu Anhalt, wel: 
ehe vorhin fchon an und ben demſelben die: 
Erz⸗Schuz · Vogtei und viele andere Ge- 


rechtigkeiten gehabt, Beſitz, Gewalt und Ge⸗ 


Brauch, ohne maͤnnigliches MWiverfprechen, 
gerathen und darin ſchon eine geraume Zeit 
geſtanden geſtalt die Fuͤrſten zu Anhalt daſſel⸗ 

be auf Reichs und Creyß⸗Taͤgen vertreten, 

die Vota gefuͤhret und dafür die Reichs One⸗ 

ra abgeſtattet. Worauf dann der Fifcal ſich 
zur Ruhe begeben, und der’ Sache nicht 
weiter nachgefezt biß nach dem Kayſerl. 
Edict von an, 1629. im Jahr 1630. bey‘ 
‘den damahls unruhigen Zeiten ein. Pater, 
Nahmens Srricerius, vermittelft milirari- 
ſcher Gewalt ſich des Orts Gernrode be- 
maͤchtiget, folchen aber auch nach begebe: 
ner Veraͤnderung wiederum verlaffen 5 def» 
fen fich dann das Fuͤrſtl. Hauß Anhalt, 
welches die Übrige dahin gehörige Stücke 
alfezeit in non interrupta & continua 
pofleffione auch; zu felbigen Zeiten behal⸗ 
ten, Bilfig angenommen und darüber nichts 
Reich —— fürgegangen. 


— 9. 13. — 
rn Mach ver Reichs⸗Natricul de A. 1521. 


flag. folkte die Abbtey Gernrode zur Reichs: Ar⸗ 
mee ſtellen 1. zu Roß und 10. zu Fuß, 


. 37, 
Dovmatis x. 535.6 1351, wurde es um drey 
zu Fuß geringert, verblieben alſo noch 1. 
„zu Roß und 7. zu Fuß 
As 1567. aber wurde die Abbtey noch 
mals um r, zu 


t.) 


te; 


dem Prager Friden belichet worden ware, 


Abbtey jeziger Reichs⸗Anſchlag iſt 1. zu 
Roß und 6. zu Fuß oder 36, fl. an Geh, 


. 18. 

Zur Zeit eines Interregni wird denen. Vicarl⸗ 
Herrn Fürften zu Anhalt wegen Gernro⸗ — 
de ein eigenes Reichs⸗ Vicariats · Reſcript sen Gern: 
und Patent zugefandt. | vode, . 


$. 19, 
Auf denen Ober: SAchfifchen Craiß- CraißıVe; 
Taͤgen führen die Herrn Fuͤrſten zu An · 
halt wegen Gernrode noch jego ein eigenes 
Votum, ’ 


$., 20, | 
Seinen Hang hat esnach der Abhtey Rang. . 


Quiedlinburg und vor der Abbtey Walken: 


ried. 
Croaift⸗ Ma⸗ 


tricular⸗ 


Auſchlag. 


$. ar. 
Der Craiß⸗ Matricular -Anfchlag it, 


Kraffe Zerbſtiſchen Craiß⸗Abſch eds· de 
An, 1558, dem Reichs-Anſchlag gleich. 
* 22. 


A. 1647. m. Febr. Fame bey denen Os Ger 
Meftphälifchen Fridens⸗Tractaten in — 
ner Conferenz für: A, 1613. hätte die —2 
vangeliſche Abbtißin zu Gernrode auf der kewdand 
Geiſtlichen Fut ſtenBanck Siz und Stim⸗ SH 1nd 
me gehabt; Der Ranferliche Gcfandtegepabt?t 
Vollmar aber wandte ein: Das verhäf- 

te ſich nicht alfo ; fondern fie härte ihe 

Vorum durch ihren Agenten ablegen af 

fen, welcher aber auf einer Neben Banck 
gefeßen ; dergleichen dann auch noch auf 

dem neulichften Reichs. Tag gefchehen waͤ⸗ 


ee . 
A, 1641. wurde auf dem Reich: Tag 4,1641. Ä 
Gernrode fein Vorum verftattet, weil in pe, 
tum, - 
daß wegen folcher immediaten Stiffter 


die deſſiones und Vora bey denen Reiche: 


Deputations:Bifitationg-und Reviſions⸗ 
Tagen. die vorgefchlagene 40, Jahre uͤ⸗ 


“ber benfeit geftellt und denen Innhabern 


mir auf denen Craiß⸗ Taͤgen gela 
den ſollten. 


er .$ 24. | 

In dem Reichs⸗Abſthid de A. 1644, Aber A, 
aber heift es in fin. unter der Abbtißinnen * uud 
Botſchafften: wegen des frenenmertlichen · 
Stiffts Gernroda: Wilhelm Heinrich von 


ſſen wer⸗ 


| Abl Freyberg, Fuͤrſtlicher Anhaltiſcher Rath 
iß moderiert, mobey es und H 


eiſtet zu Deßau mit Subflicuti- 
St on 





m 
6.24.:34. on Georg Achaz Hehers, der Rechten 
Deoct, Com. Pal. Czs. und Sachſen-Go⸗ 

thaiſchen Hof-Rathe. 
Auf jezigem Reichs⸗Tag hat fich noch 
Feine Gelegenheit gezeiget, diſe Reiche: 
Standfchafft darzuthun, weil die Abbtey⸗ 
en nur Vora collegialia haben und nicht 
ſo eigentlich bekannt wird, wer zu ſolchen 

Votis concurriret. 





$. 25. 

Den Rang hat Hervorden in der Un⸗ 
‚terfchrifft des lezten Reichs⸗Abſchieds nach 
der Abbtey Hervorden und vor der Abbtey 
Nider⸗Muͤnſter. 


Kung 


, $. 26. : 

—— ir In gewißem Fall Hat das 18 Stift Gern: 
on eineg Code, nebſt denen Abbteyen Quedlinburg 
Cammer⸗ und Walcfenried coniundtim einen Al- 
ei feforem zum Kayſerlichen und Reiche: 
iu coneus- Cammer-Öericht zu — 
ciren. 

Comm» Zum Cammer⸗ Series Unterhalt muß⸗ 

File te Gernrode Anfangs in ſimplo beytra⸗ 

gen 30. Fl. 

Nach A. 1654. betruge es 62, Rthl. 
In der neueſten Matricula uſuali ſte⸗ 

het es nicht nahmentlich, ohne Zweifel a⸗ 

ber iſt fein Anſchlag unter dem F. Anhal⸗ 

tiſchen mit begriffen, 


Bon bem 
ehmaligen 
Sonvent, 


$. 28, 

So lange noch ein Eonvent zu Gern: 
rode ware, hatte derfelbe Feine gewiße Or⸗ 
dens⸗Regel, ſondern es ware ein freyes 
weltliches Stift 

Nach der Helffte des 16den Seculi aber 
ließen die Herrn Fuͤrſten zu — den 
Convent ganʒ nn 


Tas im neueren Seiten eigentlich fuͤr 
Güter zu dem Stifft gehöret haben? 
Davon finde ” feine hinlängliche Nach: 
richt. 

’ 63 

Keligiom Schon A, 13521. die Abbtifin 
Elifaberh von der Wida oder Weyda die 
Evangeliſche Religion offentlich an, feit 
welcher Zeit auch) dag Stift dabey verbi— 
ben iſt, außer daß es nachmals in Anſe⸗ 


Gernrodiſche —— 


941. 8.14. Jun. Kayſer Ottens J. Schen⸗ 
ckungs⸗ ei . Bir in der 


Stats · Rett 


hten hung de der Neformierten Religion mit dem 


Fhrftenehun Anhalt gleiche Schickſale ge- 
habt hat. 


A. 1622. hat dr Kanferliche Fiſcal d Ki — 
wider die Abbtißinnen zu Gernrode wegen? a ir ht 
verfaumter Lehens-Eimpfängnus Cirarion empfange 
erhalten; es iſt aber Bi faneren Erfolg rer eben 
gebliben, 


$..3 

Nah dem Weiphäfifiien Friden iſt De te 5— 
von denen Herrn Fuͤrſten die Kayſerliche he hamit 
Belehrung über Gernrode zwar mehrmasbelcham. 
len gefuchet worden, hat aber lange nicht 
erfolgen wollen und hat der Kayſerliche 
Reichs⸗Hof⸗ Rath angeführer, Daß diefelbe 
nur in zween Fällen bemilliget wide. 
1. Wann ein Erz Bifhoff, Prælat, &c, 
die Eledtionem oder Poitulationem zu 
allegiren hätte, 2. wann das geiftliche 
Gut titulo Satisfadtionis vel Æqvivalen- 
tis in Inftrum, Pacis an einen Stand 
gelanget wäre, 


$. 33. 
Endlich aber hat das Hoc) Furſtiche SAereidigs 
Haus A, 1724. erhalten, Haß Gernrode, a 


‚vermöge Weftphäliichen Fridens, denen 
- Anhaltifchen Heichö-Lchen-Buieffen inſe⸗ 


riret werde, und zwar fo, daß, gegen Er⸗ 


legung eines proportionirten Laudemii 


und gegen Nach⸗ oder Abtrag derer ſeit 
Kayſer Rudolfs II, Zeiten ſolchen Stiffts 
wegen nicht præſtirten Thron⸗Gefaͤlle das 
Hoch: Fuͤrſtliche Haus ſeparatim damit 
inveftiret werden und die Lehen:Brieffe, 
nach dem Tenor derjenigen, fo die Abbtiß 
finin ehedeflen bekommen haben, kuͤnfftig⸗ 
hin erhalten ſolle und muß dafiir alfemal 
befonders 225. FI. in dag ee m. 
werden, 


$. 34 
Endich f hat dns Stifft Gerntobe Seit 


ehedeſſen feldften auch Wafallen gehabt, keben, 


wenigſtens die Herrn Fürjten zu Anhalt, 
von Denen wir oben vernommen haben, ' 
was fie. von:difem Sri zu zn getra⸗ 
ge. _ \ 


Gegend Gernrode an: Marckgraf 
Geronis Sohn Sigfrid. (H R 
1) 


nit 


| der Abbtey Gernrode. 


— —ñ r ——— — 
C) BECMANNS Anbalt. Hiſt. P. 3. p. 167. 
POPPENRODII Annal, Gernrod, 


. 944. 5. Kal. Mart, Kayſer Ottens I, 


Tauſch mit Marckgraf Gerone tiber 
etliche Güter in denen Dörffern 
Turtlingen oder Turdingen und Ra⸗ 
digesrode, (*) 
(*) BECMANNI, c, 
945. 4. Non, Maj. Kayſer Ottens T. 
Schenckung des Dorffs Tribunice 


an Marefgraf Geronem. 
" (*) BECM.1.«. £ 


952. 5. Cal. Aug. Kanfer Ottens I. Be: 


964. Marckgraf Geronis zu Laufiz, ıc. 


Pabſts Leonis VIII, -Wufle, vermd- ,. 


ii 


in 


ftättigung Dreyer Feid - Marıken, 


welche fein Prinz Eudolf Marckgra⸗ 


fen Geroni vereignet. CM)  - 
€) BECM.1.c.p. 16%. POPPENROD.I.c, 


--- Mardfgraf Geronis zu Laufiz Di- 
ploma Fundationis der Abbtey 
Gernrode.. (*) RE 

(*) LÜNIGS Keich8 +» Arch. - Spicil, Eccl. 3. Th. 
unter Abbtiß. Pr 77. 

961. 16. Kal, Aug. Kayſers Ottens I. 
Confirmationder Stiffrung der Abb⸗ 
tey Gernrode, worinn er zugleich 

dieſelbe in feinen befonderen Schuz 
genommen. (*) 


(*) BECMAN. I. cp. 169, EüNIGI.c.p. 77. 
961. Des Romiſchen Königs Ottonis II. 


! Confirmation der Stiftung der Abb» 
te Gernrode, wobey er auch) denen 
Conventualen dafelbft die Frepheit 


ertheilet, eine Abbtißin aus ihrem“ 


Mittel zu erwaͤhlen. (*) 


(*) BECMANNI, c. p. 170. LüNIGl. sp 78 


POPPENROD I. c. 


‚anderer und eigentlicher Fundati- 
ong:Brieff der Abbtey Gernrode. (*) 


C) BECMANN I. c, 8,168. LÜNIG l,c, 9.79 ., 


POPPENROD I. c. 


964. Extrahirte Teutſche Translation p- 84 
36. Biſchoffs Rudolfs zu Halberftatt 


des norherftehenden  Fundationg- 
Brieffs der Abbtey Gernrode, fo 


einige vor ein authentiques Origi⸗ 


nal halten wollen. CH) 
() LÜNIG Le p. 80, 


ge welcher’ er die Abbtey Gernrode 
befonderen Schuz genommen, auch 


- on eximiret. (*) | 
C) LüNIG I,c. p.81. BECMANN].c.p. 172, 
999. 2. Cal. Aug. Kayſers Ottonis II. 
Diploma; worinn er der Abbtey 
(Anhalt.) 


in feinen und des Roͤmiſchen Stuhls 


ſelbige von: aller anderen Jurisdicti· J 
. 1152. 2. Non. Apr. Pabſts Eugenii III. 
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Gernrode die Gerechtſamen, eine Anhang; 


Abbtißin zu erwaͤhlen, beſtaͤttiget , 


mit dem Anhaͤng, dan fie mit denen 
Kayſerlichen Reichs Stifftern Qued⸗ 
linburg, Gandersheim, ꝛtc. in glei⸗ 

chem Anſehen ſeyn ſolle. w . 
©) BECMANN I. c. p. 176. LÜNIGIe p 87. 
1029. 10. Cal, Sept, Kayſers Conradi tl, 
Privilegium vor die Abbteh Gern. 
rode, wermn er alle deifelien von 


feinen, Borfahren ertheilse Gerecht ⸗ 


ſamen beſtaͤttiget, ingleichem ſelbiger 
die Fteyheit, einen Schuz Vogt nach 
Belieben anzunehmen, verſtattet. () 
E) LuNIGI & pigz, FECMANNI,e p 170. 


.1043. 8. Cal. Mart. Kayſers Henrici IL, 


Privilegium vor die Abbrey, Gern⸗ 
vode, die freye Wahl einer Abbtißin 
betreffend. (*) 

(*) LüNIG 1, c. Cont, ı. Spie, Eccl p. rts0. . 

1044. 9.Cal,Mart, Eiusdeim Confirma- 
tion aller Gerechtfanien und Frey⸗ 
heiten der Abbtey Gernrode, (*) 

(*) LüNIG 1. c, Spie Eech, 3. Theil unter Abb⸗ 
tiß. p. 83. BECMANN |. c. p: 171. 


11046. 10. Cal. Mart. Eiusdem Ratifica- 
tion der von Marckgraf Ecfhard 


der. Abbtey Gernrode gerhaneu Do- 
nation innen benannter Güter. (*) 
©) LONIG 1, e.p.83. BECM, . e p. 17%) 
1064. 5. Id. Jul. Kayſers Henrici V. 
Diploma , vermöge dejjen er fein 
Landgut, fo er aus der Inte Einff- 
tigen Berlaffenfchafft zu erwarten 
gehabt, der Abbtey Gernrode ges 
ſchencket. (*) 
(*) LüNIG |, c.p.84. BECM.l.c.p.ı72 
1t.- - Diploma Donationis einiger Guͤ⸗ 
ter von der Abbtißin Hathwigis zu 


Gernrode an jeztgemelte Abbtey. () 
() IudiG Ic, p. 84. 


Diploma Inaugurationis der Ca- 
pelle St, Johannis in Gernrode. (*) 
(*) LÜNIG lc: p 864 


"152, 16. Cal. Marc. Biſchoffs Wichntarts 


nt zu Zeig Diploma, worang zu er⸗ 
fehen ; was die Aebbtißin Hedwig 
. zu Gernrode von ihren Erb:Gütern 
lhrer Abbtey gefihencket. (*) 
(*) LüNIG1.e p.86, . BECMANNLI,c, p. 196. 
POPPENROD I, «> * 


Bulla Protectionis, auch refp. Con- 
Airmationis aller Privilegien und 
Stenheiten der Abbtey Gernrode, 

Kr 2 mit 


BE | Staats ⸗Recht. 


— — — — — — — 

mit dem Vorbehalt jaͤhrlich Eine 

Marck Silberd nach Rom zu bes 
ahlen. CH) 

C) LüNIGI. «.p87. BECM.Le«.p.17% 

ugy. Bifchoffs Gandolphi zu Halber⸗ 

ſtatt Urkund über einige von ber 

Proͤbſtin Margaretha von Blan⸗ 

ckenburg an ihre Abbtey zu Gern- 

rode gefchenckte Stücke Landes und 


Hoͤfe. (*) 
(*) LäNIG I,c, p. 88, BECMANN I, c, p. 176. 
POPPENROD |. c, 


1205. Der Abbtißin Rikinza zu Gernro⸗ 
de Urkund, daß fie drey ihrer Abb⸗ 
tey zuftändige Stuͤcke Landes dem 
Hoſpital zu St. Mariensbrunnen 


daſelbſt gegen eine gewiſſe Recogni- 


‚tion überlaffen. (9) 
(*) LÜNIG I. c. p. 88. 

1206. 5. Id. Aug. Pabſts Innocentii II. 
Beſtaͤttig und Wermehrung ber 
Privilegien der Abbten Gernrode.(‘) 

(*) LÜNIG Ne Contin. }, Spicil, Ecclef, p.ı150, 
BECMANN I, €, p. 1 


Pi. 
1223. 6. Id. Jun, Graf Heinrichs zu An: 
ft Urkund, woraus exhellet , daß 
ine Schwefter, Abbtißin Sophia 
zu Gernrode, ihre Abbtey mit neuen 
Einkünfften vermehret. () 

(9 LANIG 1. «, Spicil. Ecclef. 3. Th. unter 
— BECMANN Le. p.176. POP- 
PENROD | <. 

1223. Der Abbtißin Sophia zu Gernrode 
Incorporarion desSchenden-Amts 
allda an das Stifft. (*) 

. €) BECMANN |. c. p. 477. 

124, Der Abbtißin Irmengard zu Gern⸗ 

rode Urkund, darinnen fle befennet, 
daß fie, mit Bervilligung ihres Con⸗ 
vents, etliche Stücke von ihrer Abb⸗ 

ten, um ihre Schulden Bezahlen zu 
Eönnen, Lehens·Weiſe vergeben har 

be. (*) u 

 (*) LüNIGI. « p. 89. - 

1245, 9. Kal, Sept, Der Aebtißin Irmen- 
gardis zu Gernrode Diploma , die 
Verwechſelung einiger Minifteria- 
lium ihrer Abbtey mit Graf Hein: 
rich zu Anhalt betreffend. (*) 

(*) LINIG, lc, p. 90. BECMANN I, €, p.177,° 
- 3983, 11. Cal, Jan. Abbtißin Mechthildis 

zu Gernrode Vergleich mit dem Ad- 
" vocato zu Frofe, wegen gewiſſer 


Dienfte, x, der Untertanen zu 


Nachterftätt und Frofe, 


- nt — nn ee 
1289. 6.Kal.Januar, Erʒ Biſchoffs Ger- 
hardi II, zu Mayntz Befehl an Br 
ſchoff Volradum zu Halbeiftatt, daß 
er die Advocaten der Abbtey Gern⸗ 
rode dahin anhalten folle, daß fie 
durch übermäßige Impoften die Un⸗ 
terthanen der Abbtey Gernrode, zit 
Entrichtung. ihrer Gebühren-nicht 

unfähig machen möchten. (‘) 

(*) LÜNIG, 1. e. p. 90. 

1295. Kal, Martii.: Ablaß: Brief vor die 
Stiffts: Kirche der Abbtey ern: 
rode. (*) 

(*) LüNIG ). ec. p91. BECMANN I, e. p. 175. 

1299. Die B.Laurent. Abbts Johannis 
zu Ballenſtaͤtt, Päbftlichen delegit⸗ 
ten Richters , BannBrief wider die 
Aebtißin Irmingardim IL zu Gern: 
vode und ihe Capitul, im Fall fie 
Jultam von Oßde nicht zu ihrer 
Proͤbſtin annehnen würden, (*) 

(*) LüNIGI.c p. gr. BECMANNL c.p. 17% 

‚1326, Fer 5.ant, Feſt. Mar. Magdal. Set: 
309 Rudolphs zu Sachſen Dip!o- 
ma vermdge defjen er der Abbtey 
Gerneode fünf Hufen Landes zu 

Seltz geſchencket. (*) 
() LUNIG. ce. p.93. BECMANN Lc. p: 17% 

1333. 5. Kal. Oct. Der Aebtißin Jurts 
zu Gernrode Bekenntniß, daß fie, 





und ihre Abdten fich mit Biſchoff 


Alberto I, zu Halberftatt, der bis⸗ 
—— rrungen halber gaͤnzlich 
verglichen. (*) 

(*) LuNIG, l c. p. 93. 

1357. 16. Kal. Decembr. Kabſers Caro- 
li IV, Confirmation eines von Kay⸗ 
fer Henrico VII, der Abbtey Gern⸗ 
rode erteilten Privilegii, (*) 

C) LUNIG, |. c.p. 94 
1390, --Diploma Reftaurationis der Ca⸗ 
pelle zu Martin in Wadel, wie fol; 
ches auf Anfuchen und mit Confens 
der Aebtißin Adelheit zu Gernrode 
geſchehen. A) | 
C) LÖNIG, L.c. p 9%. 

1407. Die s. Thomæ. - Der Aebtißin 
Bertradis zu Gernrode Diploma 
Fundationis derer von Fiuwino von 

. Bord; in der Stiffts » Kirche zu 
Gernrode geftiffteten wöchentlich 
viermal zu haltenden Seel: Mefs 


C) LENIG,1.&,p: 378... , 
1412, = - Bilhoffs Werneri zu Halders 
.} yo ſtatt 


der Grafſchafft Holzopffel. | 


ss se — — — — 

Hate Befehl an alle, fo fi) unter 
der Halberftättifchen Dieeces befin: 
den, daß fie alle diejenigen, fo der 

= Abbtev Gernrode ihre Ineraden vor: 
enthielten, bey Straffe des Kirchen⸗ 
Banned zu Beobachtung ihrer 
Schuldigfeit ermahnen follten. (*), 
£*) LÜNIG ,l.e p. 97. 

1417. 6. Junii. Des Römifchen "Königs 
Sigismundi Confirmation eines 
von Kayſer Henrico VII. der. Ab: 
tey Gernrode gegebenen und von 
Kayſer Carolo IV, beftärtigten Pri- 
vilegii. (*) 

(*) LÜNIG , Contin, I. Spie. Eccl. p. 1152. 

1504. 13. Kal. Decenbr. Pabſts Julit 
H. Vollmacht vor den Probſt zu 


Halberſtatt, daß er die neu⸗erwaͤhlte 
— Eliſabeth zu Gernrode, 


Eis Dept E23 


Hrafſ Bu 
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— — — — — —— — 
wenn ſie zu ſolcher Wuͤrde tuͤchtig Aahang. 


wäre, im feinem und des Roͤmiſchen 
Stuhls Rahmen, in die PeAſets der 
Abbtey Gernrode immirriven und in 
feldiger confirmiren ſolle. C*) 
m a Spie,Ecel. 5, Th. untern IB iginnen. 


Bi 24 Maji, Vergleich derer Stel 


chen Herren Gebrüder zu Anhalt, - 


wegen ber Abbtey Ger nrode und 


derfelden Hofes zu Bernburg. *) 
() LUNIG, Part. Spec, Cont. I, inter Yahalt, 


Schrift von Gernrode: 
POPPENRODII (Andr.) Ännales Gern- 
rodenfes correctiores, ae variis Di- 
plomatibus aliisque Notis audtz, in 
Becmanns Acceſs Hiſtor Anhalt Sein 
Urtheil davon fihe in der Anhalt. Hiſtor. 
P.i. C. 1, $.13,p.8. 





\ 


** 


VWerrſchaft Schaumhurg 


Innh alt. 


hapf. 
J Da ne Bf Sl 7 Herrſchafft d 


Eſterau. 


8.3 he ni mit feiner Tochter an Naß S. 13. Der letzte —— iſt wegen 
ſau⸗D Hol 


illen 
$.-4: Und mit ine Endelin an Anfake 


Hopm. 

S. 5. Difer Herrſchafft alter Nahme 

S. 6. Sie bekommi unter dem Titul einer 
Grafſchafft einen neuen Jrahmen.. 

ri le. 

F. 8. Ihr Re uſchlag. 

$.9. Ihr Beſitzer wird ein ee 
Eraiß-Stand. 

$.10, Rang auf Cratz⸗T 


g. 1.1. Craiß⸗Anſchlag. 


2 Stimm und Rangim Weftphälifchen 


Grafen⸗Collegio. 


N u — 
3 14. Cammer⸗Zieler 

$. 15. Der Grafſchafft Lage 
S. 16. und Zugehoͤrden. 
$. 17, Bon der Herrfchafft Lauenburg. 
. 18. Die Srafichafft iſt allodial. 
8.19. — rkunden. 
"S.20, Schaumbutg kommt an Holzapfel. 
S.21,. Ihr Reichs⸗Anſchlag. 


$.2r. Connexion mit dem Ober⸗Rheiniſchen 
‚Era k $, 2 34 s 


. 
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% 2 3.&ie hat Fein Votum in den Gräfichen 


Collesiis, 
924 Cammer ⸗ Zieler. 


6.1 8 








Staats⸗ Recht 


$. 25. Der Herrſchafft Lage 
F. 26. und Zugehoͤrung. 
$. 27. Sie iſt nunmehro allodial. 





Von der Grafſchafft Holzapfel. 





| gi 
833 Hol eter fotanfe aus dem Naſſaui⸗ 
apfel. ſchen gebuͤrtig, fliege in dem 
30jährigen Krieg, daß er unter 
dem Nahmen Mielander General und A, 
1643. wieder unter feinem alten Nahmen 


‚Graf wurde. _ 


$. 2 
Etat Hierauf erfauffte dien neue Graf noch 
Po * A.16.43.die jetzige Grafſchafft Holzapffel von 


far &raf Fohann Ludwig von Naffau, mit . 


Eſterau. Gutfinden der Agnaten und aller Landes: 
Obrigkeit, Necht und Gerechtigkeiten erb- 
lich , von aller Lehenbaren ruckfälligen Fi: 
deicommiß-Qualität zumalen frey, damit, 

oder mit einigen Ausgaben, «Schulden: 
£aft, oder Beſchwernus, aufferhalb dem 

Reichs⸗Contingent und Cammer⸗Zilern, 

nicht beſchweret noch afficieret; zc iſt alſo 


falſch, wann einige vorgeben, feine Witte 


we habe fie A. 1653. erfauft, 


$. 3 

Seine einzige Hig⸗ Tochter Eifer 

9 ei betha Tharlortä dann neben difer hinter- 
ter an Napliefje ereinen natürlichen Sohn, fo A. 1691. 
* Dillen⸗als General-Major in Irrland gebliben 
ang md zerſchiedene natuͤrliche Tochtern, Iwur⸗ 
de an Fuͤrſt Adolf zu Naſſau, Dillenbur⸗ 

giſcher Neben Kinie vermaͤhlt / brachte ihme 


Solche N 


die vaͤterliche Guͤter zu und farb A.1707, 
mit Hinterlaſſung Diener Prinzeßinnen , 


davon die altefte an Fürft Wilhelm! Mo⸗ 

vis zu Naffan:Siegen, die ate an Graf 
Friderich Adolf zu Lippe Detmold und die 

Dritte an Fürft Lebrecht zu Anhalt: Bern: 
burg Hoym m. ware. 


$. 4 

und mit Nun haben zwar ee aͤlteſte Schwe⸗ 
Aine fern Kinder Hinterlaffen, es melden auch 
Anhals einige, die aͤlteſte Tochter habe die Mutter 
Hoym. geerbet, und zwar, wie ſie ſagen ‚ex Teſta- 
mento; paterno ; hingegen ſagt BEC- 
“MANN in feiner Anhalt. Hiſtor. P, 5. p. 

382, die famtliche vier Kinder (deren ich 
doch in denen Genealogiſchen Büchernnur 


drey finde 1) hätten fie geerbet / jedoch nach 





Przrogasiv der in denen Fuͤrſtl. Ehe: Pa⸗ 
cten verwahreten Primogenitur. Aulei⸗ 
ne ich Fan mit beeden nicht reimen, daß ich 
anderswo finde und richtig if, daß Herrn 
Fürft Lebrechts Nachfomnien Erfter Ehe 
Holzapfel und deſſen Zugehörde alleine 
befisen und noch weniger, warum ſie? da 
doch, denen Genenlogifchen Büchern zu 
Folge, ihre Frau Mutter die jingfte uu— 
ter ihren Frau Schweitern geweſen. 

Ubrigens ſcheinet die Frau Fuͤrſtin zu 
Naſſau⸗Echaumburg zwar ihro Lebens⸗ 
lang die Nuznieſſung und freye Regierung 
des Landes vorbehalten, jedoch ihren 


Herrn Tochtermann in die Compolſeſſion 


aufgenommen zu haben, welches aber her⸗ 
nach an Seiten der Frau Fuͤrſtin zu kla⸗ 
gen über Regierungs-Eingriffe, ꝛc. Gele⸗ 
genheit gegeben, von welchen HERTIUS 
Confil, Toni, I, Refp : 3er, 
handelt. 


§. 5 

‚Ehe der Graf von 54 diſes oe Difer Here 
Slet erfauffte, wurde es die Eftherau ober DER « alter 
Efterau auf der Lohne genannt, (nicht 
Eſther, wie einige berichten,) oder, mie 
andere melden , die Herrichafft- Sferau 
und Voigts⸗ Weoenj Debach a 
Pe *7 


6% 

Es * jur Zi 308 Vertouffdan — 
den Grafen von Holzapffel den Titul ei: ger dem Si 
ner freyen Herrfchafft und Wogtey ; der tul einer 
Kayſer aber erhube es A, 1643. unter © afideft 
dem Nahmen Schar zu einer Graf: enNahmen, 


ſchafft. 


4.7 
Schon die — an Naſſau Sea uw 
fen die Eftherau in der Qualität! einer : 


Reichs⸗ unmittelbaren Sefhaft 


8% 

Bey Erfauffung difer Herrſchafft Ipr Reiche 
uͤbernahme der Graf Holzapfel an dem Anfhtag. 
Naſſau⸗ Cazʒenellenbogiſchen Matricular⸗ 
Wanto & (inclufive der Herrſchafft Beil: 
ftein,) 320, fl, in allen ————— und 

Epu- 


‚der Grafthaſt Holzapfel, 


* Deputations-Anlagen, auch Cammer⸗ Ge⸗ 


richts⸗ Unterhalt und allem anderen, was 
auf die Reichs⸗Matricul gerechnet werden 
mag, fünfzehen Guͤl ne 


Ihr Vefi⸗ Die Graffihafft Dlzapfel gehoͤret zu 
2 an: dem MWeftphälifchen Eraiß, worein Nie A, 
——* 1643. Aufgenommen worden , wovon das 
Eraißs 
Stan, und alfo lautet: 

Mir, des Nider— Rheiniſch—⸗ Weſtpha 
liſchen Erenfes Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde 
bey der allhie angeſtellter Creyß· Verſamm⸗ 
lung anweſende Raͤthe Bottſchafften und 

Geſandten, thun kund: nachdem der 
Hoch Wohigebohrene Herr Peterzu Holz 
appel Uns zu erkennen gegeben, was maf 
Ten derfelbe von der Nom. Kayfe. Ma: 

-  jeftat, Unferm allergnädigften Herin, der 
| Gräflichen Winden, Ehren und Tituls, 
“+ ‚laut deßwegen ertheilten Sayferlichen Di- 
plomatis, allergnädigft gewirdiget und 
‚zum Reichs⸗Grafen erhebt und er daher, 
folcher ihrer allergnadigft ertheilter Kay⸗ 
ferl. Gnad und erhobenen Stande um fo 
viel beffern und veftern Grund zu legen , 
von dem Hoc) : und Wohlgebohrenen 
Herrn Johann Ludwigen, Grafen zu Naß 
ſau, Cazenelnbogen, VBianden und Diez 


eine dem Hauß Naffau von Alters zus. 
-ftändige, dem Heil. Rom. Neid) imme- . 
diate untersvorffene Landfchafft ‚die Eite: 


raw genannt, auf der Lahn gelegen, mit 
ihren angehörigen Dörffern, Unterthanen 
Land und Leuten, auch aller Landes- 
‚Obrigkeit, Recht und Gerechtigkeiten erb⸗ 
lich an fich erfaufft, mit Begehren, ihme, 
vermoͤg des zu Augfpurg An. 1548.. aufge: 
richteten Reichs⸗Abſchieds, von all folchen 
an ſich gebrachten, dem Reich ohne Mit: 
tel unter ‚gehörigen Gütern einen fonderba- 
„.ren erträglichen Anfchlag in diefem Craiß 
auf vorfallende Nothdurfft zuerftatten, zu 
aſſigniren, auch Ihne, Herrn Grafen zu 
Holzappel, in des Heiche- Matrieul ein 
verleiben und in diefem Creyß zur Seſſion 
und Voto zu admittiren. Wann dann 
ſolches allerhoͤchſt gedachter Kayſerl. Ber: 
ordnung und vorangeregtem Reichs⸗ Abs 
ſchied gemäß; So bekennen und bezeugen, 


Am Rahmen Hbcht- Hoch⸗ und Wohlge⸗ 


dachter Unſer gnädigit = und gnaͤdiger 


Herrn Principalen und Obern Wir hier⸗ | 


nze Decret hier gelefen zu werden mer 
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mit , daß Hoch: wohlgedachter Herr Peter Pre 
Graf zu Holzappel as ein dieſes Creyß⸗ 
Mit⸗Stand auf: und angenommen, auch, 
. ad Seflionem & Votum, feiner Drtnung, 
nach, jedoch andern dieſes Creyſes Stän: 
den herbrachter und ges ührender Seffion 
und deren Przcedenz ohne Prajudiz ‚ad- 
mittiret und zugelafjen feye, alfo und der⸗ 
gefialt , Daß derfeib von dem an ſich h gebrach⸗ 
ten unmittelbaren Stuͤck auf Cinen zu 
Roß und Einen zu Fuß in dem Roͤmer⸗ 
donat angeſchlagen, ſolches der Craiß⸗ 

Matricul einverleibt, auch die Beſchaffen⸗ 
heit hierab an Ihre Chur⸗Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den zu Maynz, ats Erz-Canzlern, derge⸗ 
ſtalt ſolchen gemachten Anſchlag in die 
Meich6-Marricul einzuverleiben, gebühre 
lich su. gelangen für gut angefehen worden; 

In Urkund etlicher der anweſenden Raͤche 
Bottſchafften und Geſandten im Nahmen, 
wie obgedacht, aufgedruckten Pittſchaffe 
ten und des Secretarii Untere rifft. Ges 
fehehen zu Coͤlln, den 15; Tag Monats. \ 
Odtobris, Anno rn hundert drey 
und vierzig. 


(LS)(LS)(LS) (LS) (LS) (LS) 
Wilhelm Voͤlcker 


Secretarius. 


—** 

Auf Craiß-Tägen * diſe Graffſchafft Kara Pl 
unter denen Grafen den Play im: Sitzen 
und Votieren unterhalb Metterriich-Mine 
neburg und Plettenberg: IBirtem, 

In. 

Zu Craiß- Anlagen giebt die Graf reif 
ſchafft Holzapfel, wie wir ſchon gehört, 1. ei 
zu Roß und 1, ju Fuß, 

$. 12. 

Ich finde ferner, daß - Holzapfel in Sram und 
dem Weſtphaͤiſchen Gr fen-Collegio SE 
und Stinnme haben folle und, zwar nad) ſhen Gras 
denen Örafen von Metternich-Winneburg: abi 
Beilſtein und vor den Grafen von Man: 
er und Geroldſtein. 


$. 

Alleine in der Unterfrif des Keiche- Der Iefe 
Abſchides de A, 1654. finder man Ag 
apfel weder unter denen ———— Day 
noch anderen Grafen. ,aptel nich 

14. Outer 


$. ı 
Von dem Cammer⸗ Motricular A Gaminrr . 
ſglag ler, 
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de A.. 1654. findet fi), (auffer in einer 
bey dem Fifcalat : Amt befindlichen Ab- 
ſchrifft, fo 15. Rthl. Habe, ) allen gefchri- 
Benen und gedruckten Eremplarien nach, 
der Anfaz mit 10. Rthl. | 

Es wurden aber nachhero 28. Kehl. 
31. Kr. angefest, worüber A. 1682. Be⸗ 
fchwerde geführet worden, 

Indeſſen muß difer erhöhete Anfchlag 
nn wiederum bepbehalten worden 


Ns beſchwereten fich aber der Herr 
Fürft zu Anhalt: Schaumburg bey dem 
Cammer : Gericht ‚daß Sie über ihre Ge: 
buͤhr zur Zahfung angehalten werden woll: 
ten, indeme fie wegen Holzapfel nicht mehr 
als 3. Rthl. und wegen Schaumburg 74. 
Kr. (als fo vil Naſſau und Leiningen: 
Wefterburg ehedefjenentrichtet,) zu bezah— 
len fehuldig feyen. 

Das Cammer- Gericht faßte darauf 
den 6. Jun. 1714. difen Schluß ab: 

Demnach) jich wegen der Graffchafft 
Holzapfel über denad 28. Rrhl.zı.Kr.ange- 
festenCammer - Matricular -Anfchlag aber: 
malen, wie ſchon einft Anno 1682, beſchwert 


und angeführt worden, Daß, weilen gedach⸗ 


te Grafichafft von Naffau- Hadamar er: 


kaufft und bey dem Kauff Ein viertel Theil 


eines Simpli des Naſſau⸗Hadamariſchen 
ad 12. Rthl. fich belauffenden Matricular- 
Anfchlags übernommen worden, ſolcher 
vierdte Theil nur 3. Rthl. betrüge, auch 
befagte Srafichafft Bey deren Einverleibung 
zum Weftphätiichen Crayß indem Reichs: 
“und Erayß-Matricular-Anfchlag, der doch) 
allewegen höher, dann der Cammer-Ma- 
tricular- Anſchlag zu ſeyn pflegeten nur zu 
15. fl. angeſetzet wäre, (und nun in der) 
1654. projedtirten 'erhößeten Cammer⸗ 
Matricul mehrermehnter darinn mit ein? 
verleibter Grafſchafft noch gar fein Quan- 
tum angeſezet jedoch aus des Fiſcalis am 
14. Januar, juͤngſthin eingeſchickten Be: 

richt zu erſehen iſt, daß, wie aus dem von 
ihm allegirten IMHOFFIO, und ferner 
aus demfelben pag. 308. $. 10. zu erſe⸗ 
hen, zu worberegtem Naffau  Hadamari- 
fehen Antheil im Jahr 1656. noch das 
Schloß Schaumburg mit dreyen Dörffern 


Staatö- Recht 


| fihlag aber fehreibet der Herr vonLUDOLF: 
‚ Zn dem Fifcalifchen Matricular »Auffaz 


Weſterburg erkaufft — von m folcher Zeit, 
nemlich vom Jahr 1657. an, die en 
der Cammer:Zieler auf den Fuß ad 

fl. Eammer - Wehrung oder 10, —* 
39. Kr. 1. Hl. Reichs-Waͤhrung geſche⸗ 
hen und ſowohl daher, als weil gleichfalls 
in dem Fifcalifchen Manual mehrmals be- 
nennter Graffchafft jeggdL 12. fl. Cam 
mer:oder 10. Rthl. 39. Sr. 1. Hl. Reichs⸗ 


Währung zugefchrieben gerefer, hernacheer 


aber, ohne zu miffen , von went, wann 
oder warum es gefihehen , dDurchftreichen 
und an deren ftatt 28. hl, 31. Kr. ge 
fezt worden, zu vermuthen fen, es moͤgen 
nad) dem Anno 1656, beſchehenen weitern 
Kauff auf vorangeregte »2. ſi. Cammer⸗ 
oder io. Rthl. 39. Kr. 1. Hel. ReichsWaͤh⸗ 
rung verglichen ſeyn, zumalen da auch der 
Anſatz auf 28. Rthl. 31. Kr. gegen den 
Reichs - Anfchlag zu 15. fl. ingleichen ge⸗ 
gen andern Reichs-Srafichafften aller dinos 
diſproportionĩret waͤre, ſo iſt, allen ſol⸗ 
chen erwogenen Umftänden nach, und da- 
mit durch ſothane Irrung die Zahlung der 
ruckſtaͤndigen und currenten Camer⸗Zie⸗ 
Ter nicht langer aufgehalten werde, oder gar 
ins Stecken gerathe, an Seiten pesCollegti 
Cameralis refolviret und Gefchlofjen,offter: 
meldte Graffchafft Holzappel, nach dem 
Stand, wie fie fich jego befindet ; bey vor- 


‚angeregten 12. fl. Cammerzjedoch mit aus⸗ 
drücktichem Vorbehalt ihrer Kanferlichen 


Majeftat und des Reichs Nechren; und 
bis zu anderweitiger Sr. Majeflit und 
des Reichs Verordnung, ferner zu laſſen. 

Indeſſen wurden Doch in der A. 1719. 


aus denen Pfenningmeifterifchenhechnung 


gezogenen auf dem Reichs · Tag übergebenen 
ufual - Matricuf abermalen 28. MB, 
31. Sr. angeſezt, welches aber, als ein 
offenbarer Irrthum, hernach wieder corri⸗ 
giert und in der aufs neue gedruckten uſual⸗ 


Matricul 10. Rthl. geſezet worden. 


A. 1727. wurde von’ Reichswegen re⸗ 
ſolviert: Anhalt⸗ Schaumburg ſollte an 
dern Naſſau⸗ Hadamariſchen Cammer⸗ Zi⸗ 
fer: Anſchlag der 12. Rthl. 60. Kr. i. pf. 
wegen der erkaufften Grafſchafft Holz⸗ 
apfel ein Quart, oder 3. Rthl. 15. Kr. 
und an dem Graͤflich⸗ Leiningen⸗Weſter⸗ 
burgifchen Cammer:Ziler-Anfchlag der 12. 
Rthl. 32. Kr. wegen der von difem Graͤf⸗ 


von denen Herrn Grafen m keiningen⸗ Tichen Haufe anfi alien 


ER 


\ 


von der Herrſchafft Schaumburg. 265 


Schaumburg ein Fünfftel oder 74. Fr. und Mayereyen zu Bergen’, y Diver hgene⸗s. 
zuſammen 3. Rthl.74. Kr. (89. Kr.) für und — ern 3 
ein Simplum an Cammer»Zilern fo'lang $, 1 
zahlen, biß von dem Fifcalat» Amt wogen Unter diſen iſt die FDerrſchafft Eauen⸗ — 
des in dem Decreto Camerali vom 16. burg hiebevor von denen Herrn vor Schon: x 
Ant. 1714. allegirten Fiſcaliſchen Manuals, born und von Loͤhner theils erkaufft, theils 
oder ſonſt anderer Umſtaͤnde halber ein an⸗ vertauſchet und au der Srufſchaſft — 
deres ad Comitia gebracht wuͤrde, wor⸗ worden: 
ei et :Fifcalat und Pfennig⸗ fr 
eifter fich ins Fünfftige fo wohl, ais auch Die oreſthat l all N DieGr fe. 
wegen der noch etwan vorhandenen Ruck- — Beh * en « eK 
fände, zu richten wegen des Bezahlten aber | $. 19. 4, 
es auch, der eigenen Ertirung a: ‚fein Holzapfeliſche urtunden. * gZute 
Bewenden ——— 16 4: a Rund Kr Nafanifchen · 
Der Sraf⸗ vw, vieff der Herrfchafft 
q Die Graffchafft Sohanfel gränzet mit 
Fhaflt "ie a und Naßau- Diejir- —5 an den Grafen von Holz: 
en en, wie fie dann, (als wir oben Bde iftor.Suffen 
 gehörgt,) zu denen Naͤßau⸗ —B8 — — Ba ae — * 
Saatorhciſthen Landen gehört hat. — „Sept. Kapſer Ferdinandg- ul 
$& 16. Di plomg, wor nnen die frede Hett 
mb Auge & (E8 gehdren a dher Grofſchaft det — Khnfe Cie u. gl eimer ymumiengee 
"Stecken Echfe, welchen die Frau Fuͤrſtin “ren Graffhafft des Heit. Rem, ' 
Eifäberh Sharforre A: 1688; mit Kayferfir- — — mit. dem Nahmen Holzap⸗ 
= — ——— unter dem Nahmen an — — (H) Sur 
olgapfel zu einer Statt gemächt ag; ſo eichs · Arch· Part, Spec. Contin, IT, 
dann die Obrffer Langenfchied, — 16. Im. — —— * —— 
Lauenburg, Kelkofer, Dörenberg, Scheit, * Rece —34 nah en Erais 
Soerrhanfen , Gerfchhaufen Eppenrode , > 5 B em bo — 
Ißelbach Beta u dag von Beheit:.;.“ a 0 pfel zu einem Craiß⸗ * 
defluͤchteten Waldenſern neuerbaute Char: m a nn 
" ftendeng, net unterfielihen Häfen Be 2 


_ Bon ber —— — 


ga gleich ;, e8 Hat aber dife Herrſchafft kein 
Cams Co: ie Herrſchafft Schaumburg elek Vorum auf | ee ER 
an Holjap- te Frau ‚Agnes, verwittwete Graͤ⸗ 4. 2 > 
fl fin von Hozappel, A. 1656, von Graf Und eben ſo wenig eite ” auch eine Sie zat 
Georg Wilhelm zu Leiningen- Weſterburg, Spuhr eines in Anſehung diſer Herrſchafft ein Vorum 
mit Conſens * Agnaten. in-einem der Keichs-Gräflichen Collegien * 
habenden Voti. Isis 


Lauenburg» 2 } 


RT 


uf 2 
An dem Graͤflich Geiningen Weſterbir Was abet die Her umbur 
— giſchen Reichs · Anſchlag zahlet die Herr · an Cammer⸗ oe * — *— gm Ai 
Ä ſchafft Schaumburg , des Anfchlags der Daruͤber ſteitte man; Leiningen⸗Weſter⸗ * 
— Herrſchafft rg —— Burg ſelbſten ware: ‚der Dieinung, es gehd⸗ 
ge ihro nur an · dem Anſchlag ber Herr⸗ 
re Die: PRIOR « — gefbret fhafft Defterdurg & i 4. Rehl. u. Sr. 
Die Or zu ben — ee ift —— 743 — ni eim, Cammei- 
ein n Eraiß:Anichlag dem Rei nſchlag — te Yan; 
Eu e Anhalt) er Was 


266 EStaats⸗Recht en Er 
— Waẽs das Reich indeſſen A. 1727. diß⸗ Schloß diſes Nahmens und den drey Dbrfe, 
1.4. falls reſolvieret habe, iſt oben zu ſehen. fern Cramberg, Steinsberg und Bieberich,. 
u .25. mit mehr andern Hoͤfen und Gütern, ir 
Werder. Diſe Herrſchafft graͤnzet an das fbder- einem ziemlichen Bezirck von Waldungen, 
Er Ballenſteiniſche, Naßau⸗Dietziſche, Darm: 6.27. — 
fatt / und Eazenellenbogifche, ſo dann dad Die Herrſchafft Schaumburg mare ehe Sri u 
fo genannte vierherrifche Land der Fürftl, deſſen ein Chur-Ehllnifches Lehen; es murzgopiag, 
- Häufer Heßen-Rheinfeld, Nabau Diez de aber dem Erz · Stifft ein Æquivalent 
Idſtein und Saarbruͤcken. dafür gegeben, mithin diſe Herrſchafft allo⸗ 
— 26. dial gemacht. 
und Zuge⸗ Die Herrſchafft Beftehet aus einem : nn | 


J 


MDuaetz giecht 
Kerrſchafft Fever. 
Vror⸗Bericht. 


Kurz⸗gefaßte Hiſtorie der Herrſchafft Jever. 
Innhalt. 
8, 1. Aelteſter Zuſtand der Herrſchafft. 8.6. Graf Anton Guͤnthers zu, Oldenburg 
$, 2. Sie eigene Regenten. T t. 
8. 3. Deren Abgang. 5. Verglich mit Daͤnnemarck. 
S. 4. Das Land fület an Oldenburg. - 5.8... Zerbft gelanget zum. Bell. 
S.5. Wird Anhalt-Zerbft verfprochen. : — 





— — 














§. 1. liſet man in des Herrn von MEIERN A- 
Lelteſter ie Laͤnderehen, woraus jezo die ctisPacis Weſtphal. Tom,6,p.950.fegg. 
— Herrſchafft Jever beſtehet, hatten 43. 
| ehebeffen von ihnen jährlich ſelbſt Dem Erften Regenten folgeten feiner Deren Xp 
erwählte Richter, Hauptleute, oder Häupt: Tochter Söhne und deren Nachkommen sed. _ 
finge, und Adoocaten, unter welchen, und nach deren Adfterben, fo vil ven Manns 
fonft feinen anderen Regenten, fie fun: Stammen betrifft, dad Land A. 1517. 


den. auf zwey Schweſtern gekommen, ſo beede 
42 unvermählt geftorben. 
Sie baocat Nach langen innerlichen Unruhen aber ß. 


4 
eigent Res ertähleten A, 1355. Die Ruſtringer und Die legte, Maria, feste A. 1573. Graf Pr 
deaten · A, 1359. die Ofteinger und Wangerer ei: Johann in Oldenburg zum Erben ein und Sfpensung: 
nen Zandes-Eingefeßenenzu ihrem Haupt» ſtarb A.1575. 
"fing, oder Negenten, welches-fichauchende Es wurde auch difer — bey ſolcher | 
lich dabey erhielte. Erb⸗Folge durch Urthel und Recht ge⸗ | 
Eine Genealogie diſer Herrn won Jever ſchůzet, mie hernach zu ſehen. | 
und Kniphauſen, ſamt deren Erläuterung, —— | 


Ei vn on. 


Wird Anz 


der Herrſchafft Jever. 


. 5. 
Deßen Tochter wurde An, 161, an 


balts Ze Fürft Rudolf zu Anhalt:Zerbft mit difem 


hen. 


\ 


Graf Anı 
ton Guͤn⸗ 
thers zu 


ausdrücklichen Vorbehalt vermählt, daß 


fie und ihre andere Fräulein Schweftern, 
‚nach toͤdtlichem Abgang Ders Frau Mit: 
ter, oder auf den Fall Dero Herr Bru: 
‘der ohne ehliche Leibes-Erben aus dieſer 
Melt fcheiden wide, dasfenige , was an 
der Herrfchafft Jever zu Hecht verfalten, 
mit erben möchten. | 

Weil mın der Fürftin Bruder, Graf 
Anton Günther, wuͤrcklich Feine ehfiche 
Leibed-Erben zeugete und beforgete, es 
"möchte nad) feinem Tode feines Vatern 
Bruders Sohn, Graf Ehriftian, dife Herr: 
fchafft in Anfprach nehmen , fo wurde A, 
1646, auf Interpofition des Königs in 
Daͤnnemarck, mit difem Graf Ehriftian 


paciſciert, wie unten bey Siniphaufen zu 


fehen. 

EGs ſtarb aber Graf Chriſtian A. 1647. 
‚23. Mais ohne Erben, 

Damit aber Graf Anton Guͤnthers 
Reichs⸗Lehens⸗Erben, der König in Dän- 
nemarck und Herzog zu Holitein dem 
Haufe Anhalt Feine Handel machen moͤch⸗ 
sen ſo profpieierte der Graf feinen Allo⸗ 
dial:Erben in denen A, 1649. zu Rends⸗ 
burg und 1653. zu Hamburg und Olden⸗ 

Burg mit Daͤnnemarck und: Holftein ge: 
fihloffenen Tractaten. _ 

Ferner vergewiſſerte er das Fuͤrſtl. 

Haus Anhalt der Succeſſion in einem 

Vergleich de A. 1657. und 16. Mart. 
* 6 


Und endlich machte er A. 1663. in ſei⸗ 
nem Teſtament art, 33. folgende Berord: 


Oldenburg nung. 


Teſtamen 


“Daß, in Krafft der von dem Sb: 
niglich Hifpanifchen geheimen Rath und 


Lehenhof zu Brüffel erhalten Octroyen 


lıberrim& Difpofitionis, vermöge des in 
Oldenburg den 16. Mart. 1657. errichte: 
ten Vergleichs, ihme in feinem Haus, 
‚Statt und Landen der Herrfchafft he: 
ver , welche er als ein unfterbliche8 Erb» 
Lehen befize und in folcher Maaß von fei- 


nem Herrn Vater und Muhme, Fräulein 


und Erb:Tochter zu Ihever, die ed zu erſt 
dem Haufe Burgund zu Eehen aufgetra- 
gen, hiebevor alfo empfangen habe, zu: 
fommt allen und jeden dabey hergebrarh: 

(Anhalt) 


- 
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ten Hohe und Obrigkeiten, Gerichten , 
Lehenſchafften, Ritter⸗Dienſten, Mann« 
ſchafften und Dienſten, Unterthanen und 
Verwandten, Zöllen, Regalien und Herr: 
lichkeiten, Nuzungen und Intraden (als 
leine die nachfpecificierte und feinem Sohne 
vermachte vier Vorwercke Ober : Ahne , 





65. 


Marienhaufen und Germers und darzu 


gehörige Laͤndereyen, Kecht und Gereche 
tigfeiten, wie auch das bey gedachtem Ger: 


mers in Anno 1658. gegen die Oft » Fries 


ſiſche Einteichung gewonnene Land aus: 
genommen,) frccedieren folle Herr Jo— 
hann, Fuͤrſt zu Anhalt» Zerbft , oder dejr 
jen alsdann im Leben fich befindende 
Fürftliche, eheliche Leibes- Erben, welche 
(tie die eigentliche Formalien weiter lau⸗ 
ten, ) hiermit und Krafft dieſes Befugt 
und bemächtiget feyn follen, jo bald Wir 
nach dem Willen GOttes aus. diefer 
Zeitlichkeit werden abgefchieden ſeyn, fich 
in rechtmaßige Poffeffion befagter Kerr: 
ſchafft und Landen zu ftellen, und der Re— 
gierung zuunternehmen, auch zu nußen 
und zu gebrauchen, in allermafien , wie 
wir ſolche biß hierzu inn= und auſſerhalb 
der Stadt, auf dem Lande und ſonſten 
an⸗- und bey beſagtem Haufe Ihever ge⸗ 
noſſen, oder ferner genoſſen und genutzet 
werden koͤnnen oder mögen, "nichts in al- 
fem darvon aysgefondert ‚ohne, was Wir 
etwa felbften von Unſern koſtbarlich ers 
worbenen und eingereichten Laͤndereyen, 
oder etlich andern particulier- Stuͤcken 


entweder inter vivos, oder durch dieſe 


Unſere Diſpoſition, oder ſonſten mortis 
caufa bereits hiebevor vermacht , oder 
noch Fünfftig vermachen , abgeben und ver- 
wenden möchten, maffen Wir Uns daffel- 
be Zeit Unſers Lebens hierim per Expref- 
ſum vorbehalten; legiven, und vermachen 
Ihrer Gnad. und Dero Fuͤrſtl. Erben 
darnebenſt alle, Zeit. Unſers ſeeligen Ab— 
ſterben, auf der Veſtung Unſers Hauſes 
und Schloſſes Ihever befindliche Artigle- 
rie, Ammunition, Gewehr, Waffen: 
Zeug: und Rüft-Cammer , fo viel Wir 
deſſen nicht fpecifice anderötvo verwen: 
det und fepariret, darvon Wir eineabfon: 
derliche Defignation unter Unſerer Hand 
hinterlaffen wollen:imgleichen alles auf dem 
Haufe fodann befundenes Silber-Gefchirr, 
Zinn⸗ und Haus:&eräth, nebſt allen Mo- 

g13 bilien 
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65. bilien , und was weiter von Vorrath an 


Früchten und Getreyd auf den Boͤden, 
imgleihen in Küchen und Seller vorhan⸗ 
den ſeyn wird. 

| Ferner vermachte der Herr Graf zu 
Oldenburg dem Heren Fürften zur Ans 
Balt:Zerdft zwey Drittel von denen von 
des Herrn Grafen Batern eingelegten und 
angekaufften Gütern und Ländereyen, de: 

rentivegen Mir(ivie er fchreibt,) in vorigem 
Jahre an Hochgedachte Ihro Gnaden ges 
ſchicket und von Deroſelben die Reſolution 
erhalten, daß ſie foͤrderlich wiederum eine 
Beſendung anhero thun, und obgedachte 


Stuͤcke von einander ſetzen laſſen wollten, 


welches Wir nunmehr mit eheſten gewaͤrtig 
und vorhabens ſind, hierinn noch bey Un⸗ 
ſerm Leben Richtigkeit zu treffen,umd einem 
jedendasSeine afligniren zu laffen, Wann 
aber über Vermuthen diefes durch eine 
oder andere Berhinderung nicht effedtui- 
ret, und Wir unterdefjen aus diefer Zeit: 
lichfeit adgefordert werden follten, ift Un⸗ 
fer beftändiger Will und Meynung, daß, 
‚vermöge gepflogener und gefchloffener 
Handlungen, hochgedachte Ihre Gnad, 
oder Ders Erben zwey, und Unſers freund: 
Jich geliebten Sohnes Graf Anthons zu Als 
tenburg Liebd. einen dritten Theil von fol- 
hen obflpecificirten Gütern haben, was 
einem oder andern Theildaran ermangelt, 
aus defien Mitteln, der fo viel befomme, 
anderwaͤrts tiedererfeßet und gut gema⸗ 
‚het, auch im Fall deßwegen über Linfer 
Vertrauen und Hoffnung einiger Streit 
- oder Mißverftand vorfiele, daſſelbe zu kei⸗ 
‚ner Meitläufftigfeit veranlaffet, fondern 
durch den hiernächft gefeßten Modum & 
Methodum in Güte und Freundfchafft 
verglichen und erörtert werden tolle; je: 
doch alles mit ausdrücklichen Vorbehalt 
derjenigen Laͤndereyen, fo im Amt Neuen: 
Burg gelegen , und nach obiger Unſerer 
Bermächtnus Unſerer freundlichen Herz: 
lieben Gemahlin zum Wittum verordnet 
find, welche Ihre Liebd. Billig die Zeit ihr 
res Lebens ufüfrudtuarie zu genieffen ha: 
ben und allererft nach Dero feeligen Hin: 
tritt an Zhro Gnad. und Dero Erben 
pleno Jure heimfallen. 
Wegen des ordinis & modi fücce- 
dendi in der Herrfchafft Ihever ordnete 
er: Was nun den ordinem & modum 


Staats Kat 


faccedendi in befagter Herrſchafft ft Se 
ver-anbelanget, wollen Wir- vielhochge⸗ F 
dachter Ihrer Gnaden (dem Herrn Für: 


‚sten zu Anhalt, ) frey und heim gegeden 


haben, nachdem fie der Allerhöchite mit. 
verfchiedenen lieben jungen Herten 
gefeeguet , dab Sie ben fi) nach ihrem 
erleuehteten Verſtande, hochverſt aͤndig er⸗ 


waͤgen und entſchlieſſen moͤge ob ſie Ihrem 


Fuͤrſtl. Haus und Efac-zutraglich befin 
den, die Herſhhafft Ihever mir Dero Für- 
fenthum s Anhalt, Zerbitiichen Theile, zu 
eombiniren , eines mit dem andern, zu 
vereinbaren und. dem Erſtgebohrnen alte: 

ften Herrn beydes zu verlaſſen, oder dieſe 
Herrlichkeit Ihever dem lecundo genite, 
oder jemand anders aus dero jungen 
Herrfchafft zu vermachen; Es ift aber un: 
fer beftändiger Wille und Meynung, waun 
die Succeflion einmal ſtatt gewonnen und 
radicivet ft, daß alödanır , fo fange von 
offthochgemeldeten Fuͤrſt Johanns zu An⸗ 
halt Gnaden, und deſſen ʒum erſtenmal in 
dieſer Herr⸗ und £andichafft Ihever fuc- 
eedirten Herrn Sohne, polſerirende 
Maͤnnliche Erben vorhanden, keine von 
gleicher oder naͤheren Linie auf erledigten 
Fall ſich der Succeſſion einiger maſſen un 
terfangen, ſondern jederzeit das Jus Pri⸗ 
mogeniturz in Sueceſſione genau arten- 
divet, auch, nad) gänzlichem Abgang der 
Männlichen Linie, wie dann folches in 
GOttes Gewalt und Providenz beftehet, 
er aber nach feiner Güte väterlich abwen- 
den wolle, anf das Fraͤuliche Geſchlecht 
fallen und mit den Fräulein ratione Ma- 
joratus & Primogeniturz, daß die Aelte⸗ 
fte allegeit den Vorzug habe, wie es jetzt 
mit dem männlichen Gefchlecht verordnet, 
fteth und veſt obferviret und gehalten, 
jedoch die andere Fräulein nach ihrer An⸗ 
zahl aus den Herrichafftlichen Intraden 
an Gelde oder Gütern deſto anfehnlicher 
ausgefteuret werden follen. Würden nun 
mehr Herren von dem Primogenito oder 

Primogenita , als der Erb: und regieren: 

de Her im Leben fen, folchen Falls foll 

dem jüngern Herrn nady Proportion der 

jährlichen Einfommen dieſer Herrſchafft, 
wann vorhero die Befoldung der hohen 

und niedrigen Officierern und Beamten 

und andere auf der Merrfchafft hafftende 

Onera abgezogen, ein gewiſſes — > 
ie 


* 


der er Hatſhaft Jever. 


ſchafft Oldenburg wieder conlolidiret und §. 6. 


fo Ihro Gnaden hiernaͤchſt nach eigenem 
Gutfinden zu determiniren haben, aͤhrlich 
gereichet und abgeſtattet werden. 

Waͤren zugleich Fraͤulein mit und 
neben andern Herrn Bruͤdern vorhanden, 
dieſelbe laſſen ſich, im Fall fie ſich verhey: 
rathen, billig begnuͤgen mit der Fraͤulein⸗ 
Steuer ſo ihnen von den Unterthanen im 
Lande begleichen maͤg, welche jedoch alſo 
einzurichten, daß fie der Herrſchafft er- 
traͤglich und nicht zu beſchwerlich falle, j je 
doch wird die Fr liche Anhaltiſche Frau: 
lems-Steuer hierunter im geringiten nicht 
gemeynet noch verftanden; Freyen fie aber 

nicht, fol einer jeden zu ihrer Alimenta- 
* tion jährlich aus-den Gefällen dev Herr; 
ſchafft ein Standes» mäßiger gebüdrender 
Unterhalt gereichet werden. 

Wann aber auffer den regierenden 
Herrn feine Herren Brüdere mehr und 
nur Fraͤulein Schweſtern vorhanden, die 
und eine jede derfelben follen über obbe: 

elte Frauleins:Steuer, wann fiefichver: 
heyratheten, aus der Iheveriſchen Men: 
therey. die Helffte deſſen, was ein jeder 
der Heren Brüder zu geniefjeir hat, em: 
pfangen und darmit refervata ſola fpe 
fuccedendi, totaliter‘ abgefunden feyn 
und an der Herrſchafft Ihever weiter 
nichts zu fordern haben, ſub pœna pri- 
vationis & perpetux exclufionis , der 
oder die darmwider Handeln werden, alſo 
und dergeitalt, daß das Iheveriſche Ter- 
ritorium in einem Corpore beyſammen 
Bleiben und nun und nimmermehr durch 
Feinerfey Sucoeflion. vertheilet und dis- 
membriret werden foll; jedoch wollen 
wir durch die Verordnung Hochgedacht 
Ihrer Gnaden oder deren abftammenden 
Primogenitis die Hande durchaus. nicht 
gebunden, fondern viel mehr , fo viel an 
und, exprefse hiermit frepgeftelet haben, 
im Fall fich über kurz oder lang einige fa- 
vorable Gelegenheit eröffnen follte , mit 
unferm höchftgeehrten Herrn LehendSuc- 
cefforen der obbemeldter Herrfchafft She: 
ver halber um ein ZEquivalent'und adz- 
quatum zu eradtiren und handlen, daß 
‚fie dejfen, auf erlangten Confens von De: 
ro Königf, Majeitat zu Hifpanien Bra: 
Bantifchen Eehen:Hofes, oder, da ed weiter 
nöthig,freye Macht und unbefperrete Hände 
e- ‚und dieſe Herrſchafft mis der Saft 
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vereiniget, im Übrigen aber diefem Unſerm 
letzten Willen nachgeleber. werden möge,, 

Sollte dann “un die Fuͤrſtl. Anhalt⸗ 
Zerbſtiſche Linie Dann: und Weiblichen 


Geſchlechts, fo von Fürft Johannes Gnad. 


pofterirent, nach des‘ Allerhochſten ohn⸗ 
wandelbaren Rathſchluß gaͤn zl ich abgehen, 
ſubſtituiren Wir und ſetzen ein. zu defto . 
mehrer Befchüz = und Beſchirmung, die . 
alsdann pro tempore regierende und aus 
Unferm- uralten Haus und Stamm er- 
ſproſſene Grafen zu Oldendurg, fo durch 
vechtmäßige ordentliche Sueceflion darzu 
gelanget, zu Unfern wahren Nach: und 
Affter-Erben, dergeftalt, und alſo, daß die 
Herrſchafft Ihever nit ihrem Zubehoͤr, 
(jo weit Wir davon in dieſer oder kuͤnffti⸗ 
gen Unſern Diſpoſitionen keine andere 
Verordnung grmachet, und ein oder an⸗ 
der Stuck nominetenus excipiret,) von 
der Zeit an und zu ewigen Tagen bey der 
obberuͤhrten Grafſchafft Oldenburg, ſo 
lange dieſelbe von denen aus Unſerm ur⸗ 
alten Hauſe poſterirenden undd commu- 
ni ſtipite entfproffenen Herren polſedi⸗ 
vet und regieret wird, inleparabiliter vers 
bleiben foll, jedoch mit dieſer ausdruͤckli⸗ 
chen Condition, daß von Fällen zu Faͤl⸗ 
len die gewöhnliche Echen = Pflicht dem 
Hauſe Burgund davon geleiftet,und hoͤchſt⸗ 
gedachte Unſere Herren Echens : Folgere 
gelieben werden „Die pro tempore regie- 
vende aus dem. Fürftlichen Anhaltifchen 
Stamme defcendirende Herren und Pof- 
feffores zu Ihever inder bißher beſeſſenen 
preæſeribirten und gehandhabten Liber- 
taͤt wieder heim⸗ und dffentliche boͤſe An⸗ 
ſchlaͤge, Fuͤnden und Vergewaltigung mit 
geſammter Hand, Huͤlffe, Rath und 
That, zu Fried: und Kriege- Zeiten, Eräffs 
tiglich erhalten, manuceniren und verthaͤ⸗ 
digen zu helfen, welches Ihre Königliche 
Majeit, und Fuͤrſtl. Ducchl. und Dero 
König: und In ſuch Erben, ſowohl in 
Anſehung der Gerecht⸗ und Billigkeit, als 
Ihrer an der Herrſchafft hierdurch haben⸗ 
den Anwartung und mercklichen Intereſſe 
verhoffentlich gnaͤdigſt gern uͤbernehmen, 
und dem letzten alsdann noch im Leben 
verhandenen Herrn gern gönnen werden, 
daß auf ſolchen Erledigungs⸗ Fall derfelbe 
eine anfehnliche Summa feines er 
perteill» 


Kr ver , 
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verteſtiren, vergeben , verichaffen, und 
darmit die Herrfchafft, oder einige Stier 
cke derfelben, beſchweren möge , mafien 
ir demfelben auch folches hiermit aus⸗ 
drücklich wollen erlaubet , heimgegeben und 
vorbehalten Haben. 
Sollten auch Linfere Hochgeehrtefte 
Herren Lehens⸗ Folgere die zu Daͤnne⸗ 
marck⸗ Norwegen ıc. Königliche Maje⸗ 


» flat und zu Schlefwig » Holltein vegie: 


rende Fürftl. Durch. oder Dero König: 
und Fürfiliche Erben hiernechft gut finden, 
beyde Grafichafften Oldenburg und Del: 
menhörft per Pacta unter ſich zu verthei- 
len, alſo, daß die Graffchafft Oldenburg 
bey einem Theil allein verbleibe , fo wollen 
Wir darum den andern Theil von diefer 
Jeveriſchen Succeflion, quoad omnia 
emolumenta, mit nichten ausgefchloffen, 
ſondern nur diefed hiermit verordnet ha: 
ben, daß die Negierung der Herrfchafft 
Ihever bey dem pro tempore regieren⸗ 
den Grafen zu Oldenburg um vieler Ur⸗ 
ſachen und Reſpects willen, inſonderheit 
des wohlſeeligen Fraͤuleins zu Ihever 
hierunter geführten Intention , verblei⸗ 
ben möge, 
Uber das ift bey diefer Subftirurion 
Unſer wohlermogener Wille und eigentlis 
- che Gemuͤths⸗Meynung, die Wir auch 
per fpeciale fidei commiffum zu adim- 
pliren hinterlaffen, daß der fünfftigeSub- 
ftiturus, und alsdann pro tempore ve: 
gierender Graf zu Oldenburg, im erften 
Jahr angetretener Iheveriſchen Regie⸗ 
rung, an weyland des Hochgebohrnen, 
Anſers freundlichen lieben Herrn Vetters, 
Grafen Anton des Letzteren dieſes Nah— 
mens, da von im abſteigender Linie aus 
dem Hauſe Delmenhorſt alsdann noch 
vorhandenen Erben oder Erbens⸗Erben, 
zu einer freundlichen Erkaͤnntnus der na 
hen Anverwanntnus und an flatt eines 


Legati, fechjig taufend Neichs » Thaler 


entrichten und ohnfehlbarlich ablegen, die- 
fe Gelder auch die Legatarii, Männ: und 
Meiblichen Gefchlechtd , aus gedachtem 
Haufe Delmenhorft, fo alsdann in gradu 
die nachften feyn werden ‚zquis portio- 
nibus in capica fried⸗ und freundlic) u: 
ter ſich theilen follen. 

Ubrigens meldete Graf Anton Guͤn⸗ 
ther noch in feinem Teftament : Allermaf 


ſen Wir auch zu hochgedachten Unſers 


Mit-Erben eingefegten Fuͤrſten zu An⸗ 
halt Gnaden und allen Dero Succeſſo— 
ren und Nachkommen, ſo lange derſelben 
einige vorhanden, die gute Zuverſicht tra⸗ 
gen und von denenfelben zum Llberfluß 


dienftlich und inftändig Begehren, daß al- " 


lem dem, was obmohlgedachte Unſere vor: 
längft in GSotit ſeelig entfchlaffene geehrte 


Muhme, weyland Fräulein Maria, Erb: 


Tochter zu Ihever, bey dero Leben. oder 


auch in ihrem legten Willen, oder Wir 


felöft zur Confervation , Berficherung 
und. Aufnahm derfelßen Linferer Herr: 
fehafft und Landen wohlmeynendlich ver- 
ordnet und difponiret, uneingebroden 
fortan gehalten und daran nichts geaͤn⸗ 
ders, weniger darwider gethan und gehan⸗ 
delt werden ſolle. 


$. 7 
A. 1666, 14. —* wurde ferner zwi⸗ Verglich 


nit DA 
fihen Daͤnnemarck, Holftein und Olden— — 


burg ein Haupt⸗ Keceh über die Reparti⸗ 
tion der Fideicommiß-Citer getroffen. 


$. 8. 
Nachdeme darauf der Graf A. 1667. A. Zerbſt 
mit Tode abgegangen, nahme das Hoch: $ 


fan 
zum Belt 


Fuͤrſtl. Haus Anhalt-Zerbft von Jevern 
Beſitz und wurde A, 166g. durch einen 
zu Oldenburg geſchloſſenen Vergleich dar- 
innen beitättiget. 

Was e8 aber doch hernach fit ſchwe⸗ 
ve Streitigkeiten mit Daͤnnemarck gege- 
ben,wird bald zu vernehmen ſepn. 


Erſtes Capitel, 


Son der Titulatur der Befißere von Jever und deren 


Succeflions-Ordnung. 
Innhalt. 


5. 2, Die A. Zerbſtiſche Primogeniturtvird auch auf Jevern erſtreckt. 


F. I. 


n⸗ 


— — — — 


der Herrſchafft Jever. | 27K 
— — — mn wꝰ' 
4. 1. fernerhin, ſo lange feine Linea malculi- CAP. T.. 
ten ſich Herrn von Jeder und ſo Primogenito ad Primogenitum, aber, 1.2, 
führet die Hochfürſtlich Zerbfti- wenn ein folcher Primogenitus Erblos 
ſche Linie auch noch den Tirul : Herr von verfiele, der. Secundogenicus und deſſen 
Jevern und inag Primogeniti, auch ſo weiter , wer ben 
u. Zerdſi⸗ 6. 2 naͤchſten Zutritt Krafft der Primogeni-., 
fe Primo- . Die in dem Hoch: Furſti hen Haufe tur· Gerechtigkeit haben Fan ; füccediren, 
genitur Anhalt:Zerbft A. 1676. eingeführte Pri- und ‚fo lange ein Mafeulus in Herr, 1. 
—— mogenitur Gerechtigkeit des aͤlteren Herrn Fr Carl Wilhelms Linea im £ebenjepn, „ 
afrcdt, ders haben die drey jlngere Herren wide, die Herrſchafft Jever und Das ges, 
Gebruͤdere auch auf die Herrſchafft ‚Je: dachte Zugehörige Niemand, anders ais 
der nebft den Fidei-Commiß-Gütern im. bergpiben verbleiben ſolle. 
Buthjadinger Lande unddenem:Allodia- - Auch fellte.auf Herrn Graf Anton: 
Gütherrt daſelbſt undin den Grafſchafften Guͤnthers zu Oldenburg Frau, Witte 
Oldenburg und Delmenhorft vermittelt: Abfterben der ältere Herr Bruder den Ges, 
eines befondern unter dem dato 9. Apr. nuß derſelben Leibzucht in der Herrſchafft 
1676. errichteten Vergleichs extendiret, Jever alleine empfinden; Krafft eben die, 
dergeſtalt, daß die Herrſchafft Jever und fe Primogenitur-Haupt⸗ Receſſes de A. 
jetzt erwehnte Fidei-Commils - und Allo- 1676, 
disl-Hüter Herrn Fürft Carl Wilhelmen: - Ein mehreres von demordine fhece-., 
zu Anhalt, vigore Juris Primogeniturx dendi in der Herrſchafft Jever iſt ſchon 
dor erſt zukommen, in derſelben auf ſeinen in præcodentibus da — Gun 
erjol, enden Tod fein Primogenicus und — 


Zweytes Capitel. H 


Bon der Hevrfchafft Jever Verbindung mit dei Sei 
ſchen Reich und deren Gerechtſamen, 2r. in ARng a 
derfelbigen. — 


Innhalt. 


Hb Jevern zu dem Teutſchen 5. 1, O6 Jene Reches Sy * 
| 5 | 
S. 2. — — Gruͤnde pro negativa, $. 5. Ob es ımmittelbar feye? ir 
$: 3. 9. Zerbſtiſche Antwort. 5. 5. Ob mb wohin e8 mit einem Neiches 
Anſchlag concurrive? — 


ditul D: Innhabere diſes Landes nenne. na am Leben ſeyn wiirde; feine -Pofteri a In, Ä 


| 6.1 ccorio Imperii, noch eine Reichs⸗ Here 
ing m vorigen IJehrhundert wurde ſchafft fee: Dann. (fihreibt e8,) 1.die . 

—* darüber geſtritten: Ob die Herr Kundbarkeit mir ſich bringet, daß die Herr⸗ 

ſchafft Jeoer zu dem Teutſchen ſchafft Jever von denen Koͤnigen zu Spa⸗ 

Fr Ru ge Reich gerechnet werden koͤnne ? welches nien wegen Burgund zu Lehen gegangen, 

Anhalt behauptete, Daͤnnemarck aber conlequenter mit zu dem Burgundiſchen 

widerſprache. Creyß gehoͤrig su; weil Kapfer Cart 

Endlich erflärete fich der Kanfer,wie der Fünffte, in Eurg vorher, allegirten 

wir hernach hören — für Anhalt.: Vertrage mit dein Reich nicht ‚nur. die 

| Haupt » Proyincien der Burgumbdifchen 

Binifde ¶ Hingegen wollte Dinnemerch In denen Niederlanden-, fondern zugleich alle Derg 

wo ng Anmerkungen über diſes Kayſ. Commif Zugehörige: ‚und von ihnen, dependirende 

in,  fiond-Decret aus folgenden Grimden be: Vaſallen an was Ort Siggelegen, wann 

weiſen, Daß Jever weder in & de Terti- (ie ſchon vorhin ſich ben andern Crevhen 

imma⸗ 


immatriculiret befunden, darein mit gezo· wie der Graf von Of: Friehfand damals” 


CAR. u. 


En 


” 


k 


r 
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vorher decidirter Frage erſichtlich daß hen, oder Dependenz vom Reich ange: 


die Burgunbdifche Niederlande mit nichten fprochen und deßfalls den Grafen zu Ol. _ 
in & de Territorio Imperii find, noch. denburg, ald Einhabern bey dem Kanfer- 


unter des Reiches Ober⸗Hoheit zurrechnen, verklagen zu wollen, fich verlauten laflen, 


alfo Fan die Herrichafft Jever, ald ein da. hat der Könige. Spanijche General-Gou- .  "." 


von dependirendes Lehen, auchfeine ande verneur in- den Nieder-Landen fo fort, 


ve Natur oder Eigenfchafft tragen, Zwey⸗ auf erhaltene erfte Nachricht, in ernſtlichen 


ten, wann gleich, polico cafu, dem ſo terminis an den Kayſer gefchrieben und 


nicht waͤre iſt dennoch die Capitulation gebethen, fich der Oft: Frießifchen Klage, 


mit Fräulein Marien, bey der erften,Ger weil es zu des Koͤnigs von Spanien grofs 
bens-Erhebung;, ſeu primus contradtus fen pr=judiz gereichte, nicht anzunehmen, 


- gen, und dem Burgundifchen Creyße eins eine Pr&tenfion auf die Her fchafft Jever . 
' verleibet hat. Gleichwie nun aus nechft gemacht, fie für ein Kayſerl. Nechs-Ees, 


feudalis, (deßen Innhalt Fräulein Maria. worinmen ihme der Kayfer aud) deferiret . 


und alle Derd Succeffores, in’ ipecie der. und Beyfall gegeben, Daher der Graf von 
jesige Fürſt zu Anhalt, bey der Inveſtitur, Oft: Frießland genoͤthiget worden, feine 
haben beſchweren laffen muͤſſen) ‚dergeftalt Klage vor. dem Burgundiichen Tribunal 
eingerichtet imd die Herrfchafft Jever dem in prima & vreviſionis, feu, ultima in» 
Hauß Burgundien ſo ſtarck obligat ge- Alancia anhaͤngig zu machen und eroͤrtern 


macht, daß fieunmlglich ind de Teterri- zu lafjen, allwo er die, Sache verlohren. 


vorio, oder unter der Heich8-Dber-Hoheit Hierbey iſt ferner zu notiren,.daß die Sidr 
und eine Reichs⸗Herrſchafft hat bleiben nige von Spanien feinen Herrn zu Jever 
konnen, anerwogen felbige zu einem feu- jemahls belehnet, der. nicht dabey endlich 
do ligio verliehen, anbey dem Hauß angeloben müfien, die Zeit der euften Les 


en ſtarcke Kriegs: Hülffe,; 
ja gar. das Deffnungs-Necht, und allge 
wiginer Eande3:Auffboth;,rötse/inänniglich, 


felöft den Kayſer und das, Reich nicht aus: . 


genommen, vorbehalten, die Herren und‘ 
Herrichafft Jever in omnibus cafıbus in- 
diftindte der Burgundifchen Jurisdidti- 
on unterwürffig gemacht, alle Hoheit, 
przeminenz undSouverainität der Herr: 
ff auf den Burgundifchen Prinzen 
transferiret, und derfelbe nicht bloß zum 
veuen Lehns⸗ Herrn, fondern zugleich ex- 
preſſe zum Landes:Fürften und obriſten 
Erdheren darüber angenommen worden. 
Welches alles lauter Dinge find, die fich 
burchaus auf Fein Sand, foin & de Terri- 
torio, oder unter des Reiches⸗Ober⸗Ho⸗ 


hens-Erhebung mit Fraufein Marien ca- 
pitulirte Subiedtions-Pundten genehm zu 


Halten und zu erfüllen, zu Eeinem andern . 


Ende, als diefe Herrfchafft unter der Bar 
gundichen Hoheit privative zu Confer- 
viren, Mill man viertend confideriren, 
wohin die Beſizer der Herrfchafft Jever 
ihres Orts verbis & adtis ihre Meynung 
declariret haben, fo findet ſich, daß wicht 
mır Fraͤul. Maria, nachdem: fie ſich an 
Burgund ergeben, fich Zeit Lebens an dafs 
felbe beſtaͤndig gehalten und hernach in fels 
nen Dingen von dem Roͤmiſchen Reiche 
einige dependenz gefuchet, fondern auch 
ihre Succefferes, Graf Johann und Graf 


Anton Günther zu Oldenburg, mieht ide - 


niger der jezt regierende Fürft zu Anhalt⸗ 


beit, als eine Reichs⸗Herrſchafft ſeyn fol, Zerbft, Haben Ihr darinnen unverruͤcktes 
‚: gefolger und nie die Lehen von 


reimen, ſondern den Verluſt der Neichd: Fußes 
Dependenz unumgänglich nach fich ziehen, Burgund empfangen, ohne fich endlich an 
Drittens kommt hiezu die offenbare De+ die bey der erften inveftitur durch Fraͤu⸗ 
€laration der’ Könige von Spanien, ald Tein Marie dem Hauß Burgundien ver- 


x 


Herren der Burgundiſchen Niederlanden, willigte Conditiones obligat zu machen, 


indem Sie nemlich die Ober⸗Hoheit und auch mit Worten und Wercken derſelben 
Bothmaͤßigkeit uͤber die Herrſchafft 
ſich allein zugeeignet, und dem Reich dat: davon etwas weniges zu berühren, fo iſt 
an nichts geſtanden; Deffen klares Exem von Graf Johann ex retro actis notori- 
del von An, 3579; vorhanden. Danij am, daß er wegen der Hevefchafft — 


Jever jederzeit inhariret. Kuͤrtze halber, nu 


durchaus bey dem Kayſer und Reich nicht 
einlafjen wollen, vielmehr, da diefer feine 
Klage endlich‘bey der Burgundifchen Ne: 
gierung angebracht, hat: Graf Johann die 
condemnationem in :expenfas vornem⸗ 
lich aus diefer Urſach wider. jenen gebeten 
und in Sententia reviloria erhalten, weil 
nemlich der Graf von Oft:Frichfand dieſe 
Sache und die Herrlichkeit Jever unter 
das Reich ziehen wollen; pro tantareme-, 
ritate tunc habuerunt, dictam Dynatli- 
am ad Imperium trahere velle. ’ Sa,er 
poiderfpricht in actis dem Oſt⸗Frießlaͤndi⸗ 
ſchen præſuppoſito fo ftarcf, daß er auch 
niicht einften geftehen will, ob fey die Herr: 
ſchafft ever, ehe fie Burgundifche Lehen: 

.. geworden ; dem Neiche fubjedt gewefen ; 
Wie er dann in einem Memorial an das 

Kapferl. Cammer-Gericht zu Speyer An. 

1591. exprefle fagt : Seine Herrſchafft 

Jever fey in des Königs von Hiſpanien 
- Königreich und bottmäßigen Diftridt ge⸗ 
legen, gruͤndet dabey auf foch principium 

fein damahliges peritum uud hat darauff, 

was er gefucht, erhalten. Faſt um felbige 
Zeit fuͤhrete dieſer Graf einen broceſs mit 

der Stadt Bremen bey dem Kayſerl. 
Cammer⸗Gericht: Nachdem nun die Stadt 


in ihren Defenfionalibus incidenter Er⸗ 
wehnung gethan, daß die Herrſchafft 
Jever, ob fie ſchon dem Haufe Burgun⸗ 


dien zu Lehen aufgetragen, dennoch ratio- 


ne der Jurisdidtion , Matricul und Ober⸗ 


Bottmaͤßigkeit, dem Nömifchen Reich un⸗ 
terwinffig bleiben follen und Fönnen; Da 


hat Graff Johann folches abermapls hart: 
surederfochten und in feiner. Gegenfihrifft: 


fir wahr, notori und ey angegeben, 
daß fothane feine Herrſchafft dem Reich nie 


contribuiret , derfelden Regeulen auch die 


Regalia nicht vomReich,fondern vom Hauß 
Burgundien recognofeirten , ingleichen 
nicht für den Kayſerl ‚Tribunalien,fondern 
für dem Hauß Burgundien ihr forum in 
prima & uleima inftantia hätten und dem⸗ 


nach das Hauß Burgund rarione der hohen 
Jurisdidtion und Lebens : Herrlichkeit in, 


prefenti poffeflionefey, Ingleichen fin: 


det ſich, daß, wie gebachter Graf Johann - 


circa Ann. 1603. einen Zoll in der Herr⸗ 
Schafft Jever anrichten wollen , ar die Frey: 


f beit. oder Macht hiezu nicht von dem Roͤ⸗ 


(Anhalt. ) 


: der Herrfchafft Jever. 
fich mit dem. Grafen von Oft:Frießland mifchen Kanfer.oder Meiche, fondern bey CAP: N. v 
der Burgundiſchen Regierung gefuchet und" x 
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erhalten, confequenter auch hierdurch er⸗ 
mwiefen, daß er rarione der Herrſchafft Je⸗ 
ver Feine andere Dependenz.ais vom Bur⸗ 


gundiſchen Hoffe habe: Sein Sohn und 


Succeflor , Graf Anthon Güncher, hat 
eben daßelbe non minus fadtis quam ver⸗ 
bis beſtaͤrcket; zu deffen Beweiß loco 
omnium nur das einzige Memorial dienet; 


tweiches er an den Kayſer auf offenba: 


vem Reichs⸗ Tage zu Negenjpurg, & ita: 
in confpectu Imperii, den 20; April 16544 
wider den Fürften von Oft Friepland, der. 
feine alte prztenfion auf ever von nenen 


wieder rege machen und aus dem Funda= 


ment, ald ob ed vom Reich). dependirte, 
beym Kapfer und Reich Klage anbringen 
wollen, übergeben laffen; Dann darinn- 


ziehet vorgedachter Graff Anthon Guͤn⸗ 


ther.pro Principali exceptione an, daß 
die Herrſchafft Jever von Haufe Burgund 


zu Lehen gehe, confequenzer (wie feine; 


Worte lauten, ,) unter das Reich nicht 
gehörig ſeye. 
fichen exception berufft ev fichendlich auf 
die bey dem Burgundifchen Hoffe wider 
Off: Frießland vor vielen Jahren ſchon 


in prime & ultima inftancia ergangene: 


Deeifion, wodurch er ſo viel ausgerichtet 
das Oſt⸗ Frießland mit feinem Geſuche 
nicht zu einemmahl, fonderen ireratis vi⸗ 


cibus, durch Reiche: Hoffraͤthliche De- 
ie abgemwiefen worden. Eben: diefer; 
Glaf Anthon Gimther it es «auch, der: 


Zeit feiner 64, jährigen Regierung alle von 


Reichs = wegen und aus dem Reich bey dem 
langwuͤhrigen Kriege, der Herrſchafft Je⸗ 
ver zugeſtoſſene oder angemuthete Be⸗ 


ſchwerden aus obigem fundament, nemlich, 


daß er, beruͤhrter Herrſchafft halber, nicht 
vom Reich, ſondern vom Hauß Burgund, 
dependire, abgewendet und endlich im 
Teſtament feinem inſtituirten Succeſſori 


Nechſt dieſer Hauptfach | 


Ä 


Feine andere Dependenz, als die vom Hauſe 


Burgund, recommendiret, auch kurtz vor 
feinem Ende einen fchrifftlichen Bericht von 


der Herrſchafft Jever Bewandtnuß zur 


Nachricht communieciren laſſen und darin⸗ 


nen für ein unſtreitig principium præ ſup⸗ 


poniret hat, daß mehr⸗benannte Herrſchafft, 


ehe ſie unter Burgund kommen, ein frey 
patrimonial-undallodial-Erhgut geweſen 


Mm und 


Cab. IJ. 
5. 2. 


und keinen ſuperiorem, als Gott allein, 


‚recognofcirer habe; Wie er dann inglei: 


chen fein Ming: Hauß nicht zu Oldenburg, 
fondern in’ der Stadt Fever, derlirfachen 


- wegen gehalten, damit Er des ausprägen: 


den geringen Geldes halber , ald auffer dein 
Reich gefchlagen, bey den Reichs- und 
Creyß⸗ Ming = Probation - oder Val- 
vations - Tagen ohne Verantwortung 
ſeyn moͤchte. Was endlichdar jegigende- 
figer der Herrſchafft oder Fuͤrſten zu An: 
halt: Zerbſt betrifft, iſt unndthig, aus kurtz 
vorher gethaner Anzeige zu wiederholen / daß 
er fuͤr ſeine Perſon bey empfangenem Le⸗ 
hen uͤber die Herrſchafft Jever ebenmaͤßig 
ſich eydlich verbunden, beſagte Herrſchafft 
mit denen Conditionen, wie ſie Fraͤulein 
Maria vom Hauß Burgund angenom- 
men, zu befigen. Dahero Er, wie folche 
Herrfchafft bey dem lezt· verwichenen Kriege, 
gleich andere Reichs⸗Lande, unter die Kayſ. 
Duartier : Alfıgnationes gezogen worden, 
fich Dagegen opponiret und ineinemSchrei- 
ben vom 15. Maji.1676. item nachgehende 
noch durch ein abfonderliches Memorial 
dem Kayſer vorgefieilt , was maffen die 
Herrfchafft Jever zum Burgundiichen 
Creyß gehöre und deßhalber dem Neid) 
zu dergleichen nichtobligar feye: Welches 
Prineipium in einer öffentlichen auf fei- 
nen Befehl diftribuirten Schrifft, Refu- 
tatio Epiſtolæ, &cı genannt noch weiter: 
mit nachrolgenden Fortmalien beftärtiget 
wird: Indubitatum ergo manet, Impe- 
rium Romanum in ifta terra (Dynaſtiæ 


Jeveranæ) utpote palanı (ab Imperio 


Romano) exemta,nihil juris, redta via, 
(feu legitime) exercerepofle. Ja der 
juͤngſte Oldenburgiſche Chronicken⸗Schrei⸗ 
Ser WINCKELMANNUS entdecket dep: 
falls die Fuͤrſtl. Anhaltiſche Meynung noch 
klaͤrer indem er Fol. 7. &. 22. ſagt: Die 
Heꝛrſchafft Jever fen allezeit ein freyes Kand, 
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nem raͤthlichen Bedenden, welches mehr⸗ 


\ \ ur 


— 


hochgedachter Fürft in gewiſſer Angelegen⸗ 
Beit an. 1676. durch einen feiner vornehmi⸗ 
ften und erfahrenften Miniftern abgefaſſet, 
wiederholet und alfo obiges Hiftorici Res 
larion dadurch noch defto mehr validiver 
wird, Begehret man deſſen noch mehrere 
Elucitation, ſo dienet der Roͤmiſchen Stay: 
fer ſelbſteildene Authoritaͤt und weſſen fie 
ſich in dieſer materie verbis & factis de- 
clariret, mit wenigen anzufuͤhren. Von 
Kayſer Carl dem Fuͤnfften zeigt der Buch⸗ 
ſtabe des erſten an Fraͤulein Marien er⸗ 
theilten Lehen-Briefes, daß Er, als Mer 
gent der Burgundiſchen Niederlanden, die 
Herrſchafft Jever mit aller Hoheit, Præ- 
eminenz und Souverainitaͤt, unter ſeinen 
Gehorſam und Subjedtion nicht bloß als 
ein Lehens⸗Herr, ſondern zugleich als Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſt und Ober⸗Herr, angenommen, 
ſich die hohe Jurisdiction, Deffnunge: 
Recht, allgemeinen Landes - Aufbor, ſamt 
inehr anderen Hoheiten, ausbedungen und 
dadurch genug declarivet hat, daßer mehr‘ 
angeregte Herrfchafft hinfuͤhro privarive 
unter feinem Burgundiichen Erb: Gebiethe 
haben, keineswegs aber dem Nömifchen 
Reich annebenft noch eine feparate Ober» 
Hoheit daruͤber geftehen wollen; Falls auch 
des Kayſers mit Fräulein Marien getrofe 
fene Capitulation nder Contradtus feu- 
dalis primus fo klar hierinn nicht ware, 
ift doch deffelden mit dem Neichean. 1548. 
wegen der Burgundifchen Niederfanden 
getroffener und daroben bereits ausführlich 
allegirter Vergleich Helle genug, indem der: 
Kayſer daſelbſt, Durch offt wiederholtere- . 
fervationes , deutlich ausbedungen, 
daß feine Burgundiſche Niederfande, mit’ 
allen ihren Vafallen, confequenter auch 
‘ever, unangefehender obligation, wel⸗ 
che er, etlicher Puncten halber, in favorem 
des Reiche übernommen , dennoch im uͤbri⸗ 


und nimmer feinem obern oder anderem gen ihreSouverainität oder Suprematum 


weltlichen Haupte, als Burgundien un: 
terworffen geweſen; welches Fürftl, Sei: 
ten pro propria confeflione muß agnof- 
ciret werden, weil allegirter Author dies 
ſes Buch , auf vorhergängige Cenfür , Ap- 
probation und vorgefchoffene Koſten des 
Fürften zu Anhalt» Zerbft an. 1671. edi- 
ret hat. Zu gefchmweigen, daß eben fol: 
ches aflertum iisdem plane verbis in ei 


behalten, von dem Reich und defjen Juris», 
dietion oder Ober: Hoheit exemt bleiben: 
und darunter ‚nicht weiter gezogen. werben : 
ſollten. Kayſer Rudolph II, giebt in der 
Sache ebenfalls ein helles Licht. Dann 
wie der Graff von Oſt⸗Frießland wegen: - 
feiner Prtenfion auf jener contra Ol⸗ 
denburg vor dem Niederländiichen Tri- 
bunal in prima & ultima Inftantia anno. 

1588. 


ber Herrſchafft Jever, | 
fen, fir fundiret und wahr erfannz,anch CAP. I, 
durchein Reichs. Hoff-Rathe: Decrer den” ” ’ 


1582. und 1591. das Urtheil verlohren und 
dazu in expenfas litis condemniret wor⸗ 
den, die execution aber N weil er unter 
Spanien feine Guͤther befefjen , nicht ge- 
fchehen koͤnnen und dahero der Damahlige 
Hifpanifche Gouverneur , Ertz-Hertzog 
Ernſt, in fübfidium Juris um execu- 
«ion contra Oſt⸗Frießland augelanget, iſt 
ihme fein Gefuch fo fort bemilliget und 
fiharffe Mandata de folvendo & execu- 
corialia contra Oſt⸗Frießland im Namen 
des Kayſers expediret und das Burgun⸗ 
difche Urtheil per Omnem rigorem zur 
Execution gebracht worden, zu welchem 
man an Seiten des Kapfers und Reichs 
ſo fertig nicht würde gemwefen feyn , warn 
man dem Haufe Burgundien nicht die 
höchite Jurisdidtion und Ober: Hoheit 
über offtberuͤhrte Herrſchafft zugeftanden, 
ſondern Reichs⸗wegen dergleichen Gerech⸗ 
tigkeit ſelbſten zu pretendiven gewußt. 
Ja, in eben ſelbigen executions- Manda- 
tis wird im Namen Kayſers Rudolphs 
mit ausdrücklichen teutichen Worten ges 
fagt : Die Herifchafft Jever fey im Koͤ⸗ 
nigreich Hiſpanien und derſelben Diſtrict 
und Bothmaͤßigkeit gelegen, um dadurch 
veſt zu ſtellen, daß das contra Oſt⸗Frieß⸗ 
land ergangene Urtheil per competentem 
Judicem & ſupremum dynaltiæ princi- 
pem legitime geſprochen ſey. Was nun 
im Koͤnigreich Hiſpanien dder unter def 
felßen Diſtrict und Bottmaͤßigkeit gele: 
gen, Fan ummüglich in vel deterritorio 
Imperii, unter des Reichs Ober : Hoheit 
oder eine Keichs-Herrfchafft jeyn. Won 
Kayſer Ferdinand III, ift noch ein ander: 
wärtiges nachdrückliches Arteftac vorhan- 
den. Dann wie der Furftvon Oft: Frieß- 
land, an. 1654. obigen feinen alten im 
Recht fehon verlohrnen Ausfpruc) reno- 
viren und bey dem Reich anhangig ma- 
chen wollte, opponirte der Graf von Ol⸗ 
denburgihme principaliter die exception, 
daß die Herrfchafft Jever vom Haufe Bur⸗ 
gund zu Lehen gehe, confequenter un: 
ter das Meich nicht gehörig , die Sache 
auch am Burgundifchen Hoffe ſchon ab- 
geurtheilt fen; Da hat höchitbemeldter 
Kayſer auf dem Reichs:-Tage zu Regen: 
ſpurg, arque ita in confpedtu totius Im- 
perii, diefe ded Grafen zu Oldenburg al- 
legirte exceptionem ohn eingig Beden- 
C(Anhalt.) 
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Beſcheid darauff ertheilen laſſen, daß Oſt⸗ 
Frießland abzuweiſen und wie der Fuͤrſt 
revifionem gegen ſolche nidrige Refolu= 
tion gebethen, iſt voriger Kayſerl. Befcheid 
durch ein abermahliges Reichẽ Hof Raths⸗ 
Decret an. 1655. renoviret, die geſuchte 
Reviſion, als notorie frivola und unʒu⸗ 
laͤßig, verworffen und dabey bedeutet wor⸗ 
dert, daß es ein: für allemahl bey voriger 
Abweiſung verbleibe. Selbſt der jetzt⸗ 
regierende Kayſer (Keopold) hat vorhin 
einerley Meynung hierinnen gefuͤhret. 
Dann wie derſelbe an. 1676. die Herr 
ſchafft Jever unter die Winter-Q uartierg: 
Aflignationes mit gezogen und der Fuͤrſt 
von Anheft dagegen vremonftriret , daß 
angedeutete Herrfchafft zu dem Burgun⸗ 
diſchen Creyße gehörte und um deſſen wil⸗ 
len zu verſchonen ſey, haben Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſolchen Einwand fir erheblich 
angenommen und in Dero Antwort⸗ 
Schreiben vom 7. Julii 1677. den Fuͤr⸗ 
ſten verſichert, daß ſie hernechſt darauf 
reflexion machen wolten. So bewand⸗ 
ten Umbſtaͤnden nach kan ein Vernuͤnffti⸗ 
ger ohnſchwer begreiffen, daß das jetzige 
neuerliche Vorgeben, als ob die Herr; 
ſchafft Jever in & de territorio, oder 
unter des Reichs Dber-Hoheit gelegen, 
und cine Reichs⸗ Herrfchafft fen, durch 
aus auf feinem Grunde beruhet und mit 
Beſtand nimmer zu behaupten ift, dieweil 
das Widerfpiel ex jam dedudtis allzuklar 
vor Yugen lieget. 


6. 3. 
Das F. Haus AnhaltZerbſt aber re: LdZerbſt⸗ 
plicierte , Daß von allen Kapſern dife oe 


alfer dem Teutſchen Reich benachbarter. - 
SKönigreiche Gränzen weit genug dntferns 
te, mit unſtreitigem teutfchem Meer und 
Land rings umgebene Landfchafft , deſſen 
Einwohner an Sitten, Sprache , nach: 
wie vor, teutfche Unterthanen feyen, vor 
ein darinn gelegen = und gehdriges Terri- 
torium gehalten und denen Oſt⸗Frießi⸗ 
ſchen Eehnn-Briefen mit einverleibet, auch 
fonften die zwifchen den vorigen Grafen 
von Oft: Frießland und leßtern Grafen 
von Oldenburg der dortigen Entreichung 
halber entitandene-Proceis vordem Kay⸗ 
Mma ſerl. 
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ſerl. Cammer⸗Gericht zu Speyer gefuͤhret 
und deswegen Kayſerl. Commiſſiones 
angeordnet und angonommen worden. Ja 
es habe der damals regierende Koͤnig in 
Daͤnnemarck ſelbſt bey letztem Reichs⸗ 
Krieg gegen Franckreich Kayſerliche Quar⸗ 
tier und Aſſignationes darauf geſuchet, 


erhalten und ſamt Muͤnſter genoſſen, bey wollen, Fräulein Maria habe durch Denny. 2 


Staats ⸗Recht 


wann er genugſame Gewalt in Haͤnden, 
alle fremde Tractaten ſtets nach feinem 
Gefallen oder Intereſſe auslegen und kei⸗ 
ner bey ſeinen ſtipulirten Conditionen 
ſicher bleiben koͤnnen. 


NS | 
Daß ferner Daͤnnemarck behaupten Ob es un 
mittelbar 


dem Herzogen zu Braband die Uberlaf Lehen: Auftrag an Burgund diſes and) 


— 


ſung ſolcher Lehenſchafft per Contractum 
ſollicitirt, ja ſelbſt juͤngſt eines anmaßli⸗ 
chen Appellations⸗-Gerichts von Jever 
nach Oldenburg Patenta ausgehen laſſen. 
Mehreres davon ſihe auch hernach 

Cap, 6. &ult, ’ 


$. 4. 
2 * Mit diſer Frage ware eine andere ver⸗ 


ches ſchuz bunden: Ob nemlich Jever unter des 
ER Reichs Schug begriffen ſeye? Der Kay 
fer und A. Zerbft behaupreten auch difes; 

der König in Dannemarck dagegen fagte : 
1. was denen Burgundifchen Landen von 
dem Neich in dem Vertrag de A. 1548, 
verfprochen worden, ſeye reſpectu Franck: 
reichs Durch den Weitphälifchen Frieden 
‚ aufgehoben. 2. Hat das ganze (Heißt es,) 
obhandene Negotium wegen der Herr⸗ 
fchafft Jever; feinen Urfprung und Wurs 
Bel aus dem Friedens Vergleich und Ar- 
miltiz-Tradtat zwifchen Franckreich und 
Spanien, aus denen es muß decidiret 
werden - Wann nun der Kayſer und 
Reich Hierinnen die Hifpanifche Meynung; 
durch eine angemaſſete Hülffeoder Schuß 
contra Francfreich zu portiren ſich unter: 
nehmen folten, würden fie ſich die Ausdeu⸗ 
tung fremder, zwiſchen andern Potentas 
ten gemachten Verträgen mit Unfug ar- 
rogiven, da don) die Interpretation aller 
dergleichen Tradtatuum inter Principes 
Supremos, fecundum jus Gentium, nies 
mand anders, ald denen Potentaten, wel⸗ 
che felbige unter fich oder mit einander ge: 
troffen, zuftehet. Anders wuͤrde ein je 
der Tertius interveniens, armato ftylo, 


zugleich fir feinen Kandes⸗Herrn erfannt, 
mithin könne diſe Herrſchafft nunmehro 
durchaus nicht Reichs⸗ unmitteibar fen, 
haben wir bereit ausriiärlich vernommen, 

Doch nachdeme difer Stritt beygele⸗ 
get worden, iſt Anhalt: Zerbftin Anſehung 
difer Herrſchafft nunmehro in ruhigen 
Beſitz der Reichs-Unmittelbarkeit. 


6. 

Wegen — Jeveriſchen Meichg- b und wer 
Matricular » Anfchlage meldete das Fam, ME 
Haus Anhalt A. 1687. O5 fihon ermelter Nache-An- 
Herrſchafft, bey Beſitzung der exften Zun= 19 SW 
habere , befonderer eich - Matricular- " 
Anfchlag etwan nicht Apecificirt, fo ift er 
Doch unter dem General-Quanto der fünite 
lihen Herren in Oft-Friehland von 780. 
fl. oder 20, zu Pferd fuͤglichſt verftanden 
worden; ‚Ya hätten fie auch hierunter 
eine Freyheit genoſſen, dergleichen Exem- 
tiones dann genugfam im Reich vorhan: 
den, fo ift folche doch aus denen vom Kay: 
fer Carolo M, big auf Sigismundum de: 
nen Oft-Friefen ertheilten Privilegiis zu 
deduciren, fonft aber Bereit, feine Quotam 
d parte bey dem Weftphälifchen Creyß zu 
fourniren. 

An einem anderen F. Anhaltifchen 
Dericht heißt es: Dife Herrfchafft con- 
eurrire noch jego mit ihrem Anfchlag zu 
dem Burgundifchen Eraiß. 

Bon der in denen legten Franzöfilchen 
Kriegen duch Ehur-Brandendurg in An- 
fehung der Reichs- Onerum gefchehenen 
Exemtion der Herrfchafft Jever werden 
wir unten etwas vernehmen. 


Dritte Capitel, 


Bon der Herrſchafft Jevern Gerechtſamen, x. in An⸗ 
| fehung der Reichs⸗Craiſe. 


$.T. 
$. 2. Einwuͤrffe dagegen. 


| Ä Innhalt. 
A. Zerbſt behauptet, dag Jevern zum Burgundiſchen Craiß gehöre. 


$. L. 


| ae der Herrſchaft Jever. 


— — —— 


$. 1. 
a a3 Hoch» Fiuuſt. Hauß Anhalt 
daß Jevern Zerbſt behauptet : Dife Herr: 
Fe ſchafft Jevern ſeye A. 1548. in 
&raiß ge dem befannten Burgundifchen Vertrag 
hoͤre · ¶ dem Burgundiſchen Eraiß mit incorporie: 


ret worden. 
$. 2. 

Es wird aber hierwider folgendes ein: 
gervandt : Was diebefamte Transadtio- 
‚nem Burgundicam de anno 1548. an- 
langer, ſind zwar nach, derſelben die Bur— 
‚guudifche Vafallen a Jurisdictione Im- 
perii exemt, es kommt aber zu. beden- 
cken: 06, zum Abbruch Kayſerlicher Dia: 
jeftät und des Heil, Abm. Reichs Juris- 
diction, zuzugeben, daß fich eine zu dem 
Weſtphaͤliſchen Crayß gehörige Herrichafft 


Einwuͤrffe 
dagegen. 


nach ihrer Echens-Auftvagung zu dem Bur⸗ 


gundiſchen Creyß rechne, zu welchem ſie 
nicht gehoͤret und unter welchem ſie auch 


nachhero niemals geweſen und noch nicht 
iſt? 


die Lehens⸗Auferlegung des Heiligen Roͤm. 
Reichs Jurisdiction nicht entzogen. wor: 
den , erhelle ferner daraus , daß 1.) als 


Kayſer Fridericus: III, anno 1454, den: 


Hauptling zu Gretſiel, rich, Herrn zu 
f-Frießland, in den Grafen: Stand er: 
hoben, er denfelben mirdenen in Oſt⸗Frieß⸗ 
laand belegenen Schlöffern , Stätten und 
Dörffern, Embden, Norden, Eſens, Ered⸗ 
borg, belehnet. - - - | 


O5 num zwar diefer Kayſer durch 
ſolche Lehens »Conferirung weder denen 
Herren zu ever, noch andern in dem 

Diſtrict zwiichen der Weſer und Embs 
| gelegenen Häuptlingen und Herren, worin 
auch die Grafichafft Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt, nebft dem Häuptling zu Varell, 

gehöret, an ihren habenden Hoheiten und 
Gerechtfamen nichts przjudieiren, noch 

felbige zu Oft ⸗ Frießländifchen Vafällen 

und Unterthanenmachen, oder dem Gra⸗ 

fen zu Oft: Frießland Superioritatem 
territorialem darüber verleihen mollen , 

. gleich des Grafens Ulrichs zu Oft Frieß- 

land Succeffores prætendiret; So fey 


doch dieſes gewiß , daß alle diefe Herr⸗ 


Daß aber ever niemahls zu dem. 
Burgundiſchen Ereyß gehdret und durch 


* 


v’ 
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ſchafften damahlen in & de. terrirorie CA. 
Imperii Romani geweſen und unter Oſt⸗ 
Frießland gehoͤret und Dazu gerechnet wor: 
den, 


und gleichwie Oſt Frieß land 2) gleich 


bey Errichtung der Creyße und nachhero 
allezeit zu dem Weſtphaͤlichen Creyß ge⸗ 


rechnet worden und noch gerechnet wird; 
So ſey nicht abzuſehen, wie etwa zwey 
oder drey darinn gelegene allodiale kleine 
Herrſchafften, deren Haͤuptlinge oder Be: 
figere ſelbige wegen der Grafen zu. Oft: 


Frießland angeiwachfenen Macht an aug- 


waͤrtige geöffere Herren ‚um von Demenz 
feiden gegen ſolche Schuß uno Siem 
zu haben, zu Lehen aufgetragen, durch ° 
diefe Lehens-Auftragung in einen andern 
Creyß verfeger worden, da aile die andere 


Haͤuptlinge unter den Wenphaͤlſchen 
Creyß biß dieſe Stunde gehoreten. 


Nach) dem Receſſu Impeni de Anno 
1548. $. 67. ſehen zwar Die Provinzien 
Geldern, Zürphen , Utrecht, ꝛc. ſo vom 
Kayſer Maximiliano 1. vorhero zu dem 
Weſtphaͤliſchen Creyß gezehlet worden , 
vid. Ordinat, Regim. de Anno 1500, 
$.9. Ordinat,Camer,deAnnp 1507.$. 24. 
in den Burgumdifchen Creyß gefommen;; 


‚Alleine von andern Prelaren , Grafen * 


Herren, ꝛtc. der Orthen geſeſſen iſt nichts 
gedacht und dahero zu ſchluͤſſen, daß, wie 
in dem Reich8-Abfchied de Anno 1312, zu 
Trier und Colln, an ftart Sechs Creyße, 
deren zehen verordnet worden und dieje— 
nige Grafen und Herren; fo vorhero un: 
ter den Weſtphaͤliſchen Creyß gehöret, 
auch darinn verblieben , folche auch nach: 
hero demfelben nicht entzogen worden , 
wie dann der Reichs-Abſchied de Anno 
7512. part. 1. $. 12, woͤrtlich vermeldet : 
daß die Sechs Circkel, hiebevor auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augfpurg verordnet, blei⸗ 
ben ſollen, ꝛc. Womit die Erklaͤrung des 
Land⸗Friedens de Anno 1522, tit. 11.6.9. 
überein kommt und der Neichs:Abfchied de 
Anno 1548. vermeldet deutlich auch nicht 
mehrers, als der Burgundifchen und Nie: 
der-Erblanden, auch Geldern , Zütphen 
und den Utrechtifchen Landen , vid. didt, 
Recefl, Imper, $. 67. - 


Gleich: 


IEL, 


22. 


CAP. IV, 


5. un, 


De. Me 
Gleichwie nun unter dem Burgundi 
ſchen Creyß Feine andere Länder verftan: 
den werden konnen , ald welche Caroli 
Audacis von Burgund Tochter Maria , 
Kapfer Maximiliano 1. zum Heyraths⸗ 


Gut mitgebracht hat, darunter aber Oft: 


Frießland nicht begriffen geweſen, aller: 
maffen ſolches ſchon von Friderico III. zu 
einer Reichs-Grafichafft erhoben worden; 


alſo feye auch die diftindtio inter terram 


Burgundicam, Feudum Burgundicum 
& ſub Circulo Burgundico comprehen- 


di wohl zu merden. 


Sub terra Burgundica fünne Oft: 
Frießland und die in demfelben liegende 
Herrfchafften angezeigter maffen nicht 
wohl begriffen ſeyn; der nexus feudalis 
mache jelbige nicht zu Burgumdifchen Lan⸗ 
den und in den Burgundiſchen Creyß fen 
weder Oft-Frießland, noch die Herrfchaff: 
ten Eſens, Wittmund Jever, Kniephau⸗ 
fen, ıc. jemahls gezehlet worden. 

Endlich, heißt es, iſt noch zu mercken, 
daß weder —* ‚Zriegland, noch die darinn 
gelegene Ne ‚ niemalen das ge: 
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ringſte zu dem Burgundiſchen Creyß con- 
tribuiret haben, da doch bekannt, was 
fir ein Anfchlag deßfalls, ſo wohl an 
Nömer-Monathen, als. Cammer⸗Zielern 
von demfelben übernommen worden, ouch 
im Gegentheil gewiß, daß Chur - Brass - 
dendurg in denen legtern Frantzoͤſiſchen 
Kriegen die Herrſchafft Jever eximirf 
und derfelben Unterthanen dafuͤr Jahr: 
lichs 6000, Rthlr. Contribution bezah⸗ 
len muͤſſen; von Eſens, Wittmund und 
Kniphauſen iſt ein gleiches geſchehen und 
in letztern Krieg noch von der Kayſerl. 
Hof:Cammer zu Wien gefordert und be⸗ 
zahlt. worden, wovon die Kanferf. Ori- 
ginal- Referipta an den Herrn Grafen 


von ‚Dldenburg vorhänden, 


Der Heßifchen-Satistactions- Gelder 
nicht zu gedencken, fo nach dem Weſtphaͤ⸗ 
lichen Friedens: Schluß bezahlt werden 
möffen, wozu Oſt-Frießland und die da- 
rinn gelegene Herrſchafften ihr Anrheil 
erlegen muͤſſen, welches aus denen Oft: 
Frießländifchen Deductionen desmehrern 
zu erfehen, 


Viertes Capitel. 


Von der Herrſchafft Jever Gerechtſamen, ꝛc. in 1 An 


hung der Reichs⸗Graͤflichen Collegien. 


. un. 


ie Herrſchafft Jevern iſt keinem 
Reichs⸗Graͤflichen Collegio tin⸗ 

verleibt, mithin haben deren Be⸗ 

ſitzere ſo wenig Antheil an deren Stimme 


auf Reichs⸗ Tagen, als Siz und Stine 
me bey denen Eollegial : Verſammlun 
gen der Grafen und Herin des Roͤm. 
Reichs. 


Fuͤnfftes Capitel. 
Von der Beſitzere der Herrſchafft Jever Gerechtſa⸗ 


men, 26, in Anfehung einzeler Reichs · Stände und fremder 
Potenzien. 
Innhalt. 


A. Zerbſt⸗ Jeveriſche —— 
di Altenburgifche Herrſchafft K 


$. 2. emaliga, — “ 
ſchafft ze Güter in dem Oldenburgi⸗ 


för Budjadinger- Land 


5. 4. und einen Theil des Oldenburgiichen - 
eſer⸗ olles. 
— rießland wird mit Jever belehnt, 
— 4 Stritt mit Oft Friefland A. 1524.25. 
$.7. Und nach) Abgang des Jeveriſchen 
Stamms. 


ſchen, 
8. 3. hmatiges echt an das Oldenburgi⸗ S. 8.Chmaliger Stritt mit den Freytagen.. 
$. 9. Ehmaliger Steittmit Daͤnnemarck. 


u 
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A. Zerbſt⸗ 
J Jeveriſche 
/ Anmarts 
ſchafft auf 
die Alten⸗ 
burgiſche 


der Herrſchafft Jever 


Jevern und > Kniphaufen, ſamt deren Zu: Lab. V. 


§. 1. 
on der Anwartſchafft des Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt: Zerbſt 


wegen der Herrſchafft Jevern auf 
die vr Atenburgifche Herrſchafft 


 Herrfhaffe Kniphauſen berichtet HertGLAFEY (*) 
end folgendes: 


Kuiphauſen vor Alters Knipens genannt, 
eine freye Herrſchafft an denen Graͤnzen von 


Oſt⸗Frießland, Jedern undOldenburg, iſt 


von der lezten Erbin Reinholda an ihren 
Vetter Edo Wimmecken Herrn von Se: 


vern vermacht ,von deſſen Tochter und eini⸗ 


gen Erbin Maria aber, nebſt Jevern, Kay⸗ 
fer Carln V. zu Lehen aufgetragen worden. 
Es hatte aber eines Frießlaͤndiſchen 


von Adel Lubbonis Oneken natuͤrlicher 


Sohn Iko ſich den Beſtz der Herrſchafft 
angemaßet und ſeiner Mutter Bruders 
Sohn Foleff von Innhauſen und diſer 


ferner an feinen Sohn Tidonem uͤberlaſ— 


fen, deme Dagegen obgedachte Maria einen 
Proceß bey dem Cammer⸗Gericht erre— 
get, welches A, 1592, den Ausſpruch ge: 
than, daß Tidonis Söhne Iko und Wil. 
helm von Innhauſen die Herrſchafft an 
der Maria Erben, die Grafen von Olden⸗ 
Burg, heraus geben füllten. Die von 
Innhauſen aber ſuchten Reviſion, woruͤ— 
ber die Sache wieder aufgehalten wurde, 
biß A.1623. da Graf Anton Guͤnther zu 
Oldenburg ein Executions ⸗Mandat aus: 
brachte und diſe Herrſchafft dem Grafen 
von Oldenburg eingeraumet wurde, wel 
cher dagegen die Erſtattung der erhobenen 


Nuzungen fallen ließe, auch denen vorigen 


Beſizern den Titul als Herrn von Knip⸗ 
hauſen zu fuͤhren vergoͤnnete. 

Weil nun Graf Anton Guͤnther keine 
ehliche Leibes:Erben hatte und man beſor⸗ 


gete, es möchte defien Bruders Sohn 


Graf Ehriftian, nach feinem Tode feiner 
Schweſter Sohn, Fürft Johann zu An— 
halt: Zerbſt, Stritt erregen und, gleich de: 
nen übrigen Canden, auch dievon der Mut: 
ter. auf Öraf Anton Günther gediehene 
Herrfchafften Severn und Kniphauſen er⸗ 
ben tollen, fo füchte man diſen Irrungen 
in Zeiten durch Vergleiche vorzubauen, 
meiche auch A, 1646. 3. Jun, unter Kb: 

nigfich Dänifcher Vermittlung , dahin zu 
Stande Ermen, daß, fo vil die Herrſchafften 
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gehörungen, betrifft, auf den Fall Graf J 
Anton Guͤnther ohne Hinterlaſſung ehli⸗ 
cher Leibes⸗Erben verſterben wuͤrde, die 
Fuͤrſtliche Frau Wittwe und deren Herr 
Sohn Fuͤrſt Johann, als von Graf Jo— 
hann abſtammend, dieſelbe Herrſchafften 
behalten, jedoch daferne die Fuͤrſtliche Frau 
Mutter, oder Fuͤrſt Johann ohne chliche 
Eeibes-Erben abgehen wuͤrden, ſolche an 
Graf Chriſtian und deſſen Erben kommen 
ſollten. Daferne auch Fuͤrſt Johaun 
keine maͤnnliche Erben, ſondern eine oder 
mehrere Fraͤulein und Graf Chriſtian einen 
oder mehrere Söhne zeugen wuͤrden, ſo 
follte die regierende Prinzefin an Graf 
Ehriftians regierenden Sohn vermählet 
werden, damit die Herrichafft Jever wie 
der an die Graffhafft Oldenburg gebracht 
werden möchte, ꝛc. Und wollen allerfeits 
Gontr ahenten, nebft Graf Anton Günther, 
dahin bemuͤhet fenn, daß diſes alſo von dem 
Lehenherrn beliebt und beſtaͤttiget werde. 
Inoleichem ſollten wegen der in der Graf/ 
ſchafft Oldenburg von denen Grafen Jo⸗ 
hann und Anton Guͤnther geſchehenen 
Meliorationen, der Frau Wittwe und 
Fuͤrſt Johann zu ſonderbaren Ehren und 
hohem Reſpect Graf Johanns Teſtaments 
nach Verfließung eines Jahres nach Graf 
Anton Guͤnthers Tod ein vor allemal 
100000. Rthl. nebſt gewohnlichen Jah⸗ 
res-Renten 6. von 100, bezahlt und ins 
deſſen fo fort von Zeit des Todes an zur 
VBerfiherung die drey Vorwercke Node 
denfen, Hagenfchlott und Bleyerftaud, biß 
zu völliger Bezahlung angeregter Sum⸗ 
men Pfandweis eingeraumet werden, 

Als aber A. 1647. Graf Ehriftian ohne 
Erben abgienge und Graf Anton Günther 
feinen vom Kayſer zum Grafen von Als 
tenburg erflärten natürlichen Sohn gerne 
auch verforget wiſſen wollte und doch zwei⸗ 
felte, daß feine LehensErben, der König 
in Daͤnnemarck und der Herzog zu Hol⸗ 
ftein, daffelbige über fih nehmen würden; 
fo vergliche er fich mit feiner Frau Schwer 
fter und deren Herrn Sohn Fürft Johan, 
A, 1657. 16, Mart. dahin, daß gedachte 
Herrfchafft und Haus Kniphauſen, mit 
den drey darzu gehörigen Kirchſpilen Fe: 
derwerden, Sengwerden und Accun, Dan 

ra⸗ 


— 


(1) in Theatr. Præteus. Schweder, E. 2, p. 18. 
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Grafen von Altenburg verbleiben ſollten, 
folche nach feines Vatern Tod abfolut und 
nichts, ald die Brabantiſche Lehenfchafft, 
ausgenommen, zu befizen, da hergegen 
Graf Anton Günther feiner Frau Schwe- 
fter und deren Herrn Sohn fo Bald, als 
deren Revers hierüber ausgeftellt feyn 


wuͤrde, eine gemiße Summ Geldes besah- 


fen zu laffen verfprochen; jedoch wurde 
Fürftlich -Anhaltifcher Seits vorbehalten, 
nad) twie vor den Titul von Kniphauſen 
zu. führen, auch, daß nach Erlöfchung des 
Grafens von Altenburg Erben männlich 
und weiblichen Gefchlechts dife Herrfchafft 
wiederum an Flrft Johann zu Anhalt: 
Zerbft und deffen Defcententen mannlich- 
und weiblichen Gefchlechts verfallen foll- 


te. 

Difer Vergleich iff nachmals in Graf 
Anton Günthers Teftament art. 39. wie 
derhofet, auch nach des gemelten Grafens 
Abſterben gehalten worden. 

Es entitunde aber. bald wieder: 
um ein neuer Streit, ald der König in 
Sranckreich, nachdeme ihme von Spanien 
die Grafſchafft Burgund abgetvetten wa— 


re, dife Herrfchafft famt Jevern vor ein 


Burgundifches Lehen anſprach und die 
Lehens-Herrfchafft darüber haben mollte, 
Ob nun wohl die Befizeve beeder Herr: 
fchafften dawider vorftelleten, daß der Le⸗ 
bens; Auftrag Kayfer Carln V. nicht in 
Anfehung Burgunds, fondern Brabandg, 
gefchehen und fie nur in fo ferne zumeilen 
BurgundifcheLehen genannt worden feyen, 
weil Braband mit unter dem Burgun— 
difchen Craiß geftanden und Burgund in- 
corporiert getvefen, davon es aber wieder⸗ 
um mit allen feinen Lehen getvennet wor: 
den feye, nachdeme das eigentliche Burgund 
an Franekreich gekommen; fo Fehrete 
Frankreich fich doch nicht daran, fondern 
trate A.1682. fein vermeintes Lehen⸗ Recht 
dem Könige in Daͤnnemarck ab, welcher 
aus difem Grund beede Herrſchafften in 
Anfpruch nahme ; A. 1689. aber wurde 
zroifchen Dännemar und Anhalt:Zerbft 
ein Vergleich getroffen, darinnen Daͤnne⸗ 
marck die Lehens⸗Herrſchafft über Jever 
fahren laſſen auch die Succeßions⸗Ord⸗ 
nung in der Herrfchafft Kniphauſen fo, 
wie ‚fie in Graf Anton Günthers Tefta- 
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ment und einem A. 16068. noch beſonders 
mit dem Grafert von Aitendurgerrichteten " " 
Tractat zum Vortheil des Fürftlichen 
HaufesAnhalt:Zerbft feftegeftellet worden, 
gut hieße und nochmals erkannte, nur 
mercfet Here GLAFEY an, daß er nicht 
finde, daß die Cron Daͤnnemarck fich in 
difem Vergleich der Lehenherrſchafft über 
Kniphauſen —— habe. 

.2. 

Krafft Graf Anton Guͤnters zu Ol 
denburg Teſtaments ſollten die HDertnyerifcheu 
Fürſten zu N. Zerbſt, nach Abgang deswariſchaſſt 
Königlich und Herzoglic) Heliteinifchen ufGlte 
Hauſes gewiße Güter in denen Grafjchaffzvenburgis 
ten Didenburg und Delmenhorft, auch ſchen. 
dem Statt⸗ und Budjadinger Land erben; 

Das Finftl, Haus aber mußte fich deßen 
in-dem A. 1689. mit Dännemarc? gefchlof: 
fenen Tractat begeben, wie theild oben, 
theils hernach zu * iſt. 

3 


Von der ehmaligen Anſprache des Hoch · Ehmaliae 
Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt-Zerbſt auf das Recht an 


das Olden⸗ 


Budjadinger: Oldenburgiſche (nunmehro yurgifcpe 
Königlich Daͤniſch) Land ſchreibet Herrvud adi⸗ 
GLAFEY (1): Das Budjadinger Land ger⸗Land. 
ift ein Stück von der Grafichafft Olden⸗ 
burg und an der Nord-See zwifchen dem 
Ausflug der Weſer und Ihade gelegen. 

Die Einwohner haben ſich mit ihren 
Nachbaren von Gtattingern zum dfftern 
gegen die Grafen von Oldenburg empd- 
vet, biß fie endlich Graf Johann XIV. A, 
1514. mit Beyſtand derer Herzoge zu 
Braunfchtveig , völlig bezwungen. Hier⸗ 
auf wurde das Land getheilet und" beka⸗ 
me der Graf dad Stattinger-Eand, die 
Herzoge ader für ihre geleiftete Huͤlffe das 
Budjadinger Land, wiewol auch dies 
nach der Hand dem Gräflihen Haufe von 
ihnen theils Kauff⸗theils Lehenweiſe hin- 
wiederum überlaffen worden iſt. 

Die Lehenſtuͤcke hat, nach Abgang des 
legten Grafen zu Oldenburg, der König. 
in Daͤnnemarck; das Eigene aber das Hoch. 
Fürftliche Hauß Anhalt: Zerbft geerbet, 
auch biß A. 1676. ruhig genofjen, nachde⸗ 
me die Könige in Dännemarck durch Ger 
fondere Verträge A. 1659. und 1664. dem 
Fürftlihen Haufe den ruhigen Befiz zu⸗ 
geſagt. 

In 


— 


() 1 «up 2% 


der Herrſchafft Jever. 


In bemeltem 1676ſten Jahre aber hat 
Daͤnnemarck eine Contribution auf die 
Fuͤrſtliche Cammer⸗Guͤter in dem Budja⸗ 
dinger⸗Lande geleget, wogegen ſich aber 
das Fuͤrſtliche Haus bey dem Nimwegi⸗ 
ſchen Fridens-Eongreß beſchweret und ſei⸗ 
ne Gerechtſamen hat vorſtellen laſſen. 

Wie aber endlich A. 1689. das Hoch— 


Fuͤrſtl. Haus Anhalt mit Daͤnnemarck 


hierüber eranfigivet Habe ? wird unten 
fürfommen. 
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Alleine hierwider wendete das Hoch: C * 


Fuͤrſtliche Haus Anhalt ein: 
ad 1. Daß der Zoll kein altes — 
ſerliches Lehen ſeye, ſondern ein neues, 


welches erſt A. 1623. vom Kayſer gegeben 


worden, wovon dahero der Graf Anton 
Guͤnther, als erſter Erwerber, gar wohl 
habe difponieren koͤnnen Geſezt aber auch, 
es habe ihme ſolches zum Nachtheil feiner 
Lebens: Erden nicht frey geftanden; fo hät: 
ten doch dieſelbe in dem Ofvenburgifchen 
Vergleich de An, 1666. darein bewilli⸗ 


40* F 


.4. 
en Mit der ebenfalls ehemahligen An— 


Oidenbur⸗ fprache des Hoch⸗ Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt⸗ 
Sleob Zerbft auf einen Antheildes auch der Cron 


get Ind das Fürftliche Haus zum wuͤrck⸗ 
lichen Genuß und Erhebung deſſen Antheilg 
kommen laſſen, aus welchem Beſiz man dies 


Daͤnnemarck zuſtaͤndigen Oldenburgi— 
ſchen Weſter-Zolles hat es diſe Bewandt⸗ 
mis: (i) 

Von diſem A. 1623. von Kayſer Fer: 
dinand II, dem Grafenzu Oldenburg ver: 
liehenen Weier-Zolt ift hier nur fo viel zu er: 

innern, daß Graf Anton Günther zuOlden⸗ 
burg demFuͤrſtl. HaufeAnhalt,alsBefißern 
der Herrſchafft Jevern, einen Antheil an 
diſem Zoll vermacht, in deſſen Beſitz dafs 
ſelbige auch nach deſſen A, 1667. erfolg⸗ 
ten Tode gelanget und durch die A. 1669. 
mit denen Oldenburgiſchen Erben geſchloſ⸗ 
ſene Tractaten darinnen bekraͤfftiget wor: 
den iſt. 
EGEs waͤhrete aber nicht laͤnger, als biß 
A. 1676. in welchem Jahre der Koͤnig 
in Daͤnnemarck den Zoll für ſich alleine be⸗ 
hielte und dem Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Hauſe An⸗ 
halt: Zerbſt weiter gar nichts mehr geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn wolte, unter dem Vorwand: 

1. Daß der ‚Zoll ein Kanferliches Lehen 
feye, welches nach dem Tode des Grafen 
Anton Guͤnthers Daͤnnemarck, ald Lehens⸗ 
Folgern, heimgefallen ſeye, zu deſſen Nach: 
theil der Graf nichts habe verordnen föiten, 

2. So fene auch in dem Kayferlichen 
Freyheits = Vrieff deutlich genug ausge: 
druckt, daß diſer Zoll zu Erleichterung 
« des großen Auftvandts, welchen die Gra⸗ 

fen zu Oldenburg auf die Erhaltung der 
Damme, Ufer, Haltung der Schleußen 
und Wacht: Feuer jährlich fehr Hoch zu 
wenden hätten, ertheilet worden feye, 
welche Beſchwerde die Graffchafft ja nicht 
alleine behalten und, dagegen den Vortheil 
des Zolles mit anderen theilen koͤnnte. 

( Anhalt.) 


“Here GLAFEY 
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felbige nachmals eigenmächtig fo fehlechter 
dings nicht haͤtte ſetzen koͤnnen. 

ad 2. Es ſtehe in den Kayſerlichen Les 
henbrieff ausdruͤcklich, daß die Grafen von 
Oldenburg NB, und Herrn von Jevern 
folchen Zell Haben feliten, mit welchem Aus⸗ 
druck deutlich genug angezeiget worden waͤ⸗ 
re, daß die Graſſchafft Oldenburg deſſen 
nicht alleine fähig feye, fondern die Herr⸗ 
fehafft Jevern in den gemeinfchafftlichen 
Genuß mit annehmen folle. So fene 
auch bekannt genug, daß in der Herrfchafft 
Jevern auf der Inſul Wangerobe der 
Schiffart zu gut ein beſtaͤndiges Nacht⸗ 
Feuer, Innhalts des Kayſerlichen Frey⸗ 
heits⸗Brieffs, gehalten werden muͤße, 
welche Beſchwerde man ja nunmehro der 
Herrſchafft, nachdeme dieſelbe von der 
Grafſchafft abgeſondert worden, nicht al⸗ 
leine aufbuͤrden und hingegen den Zoll fuͤr 
ſich alleine behalten koͤnne. 

Daß aber deſſen ohnerachtet das Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Haus Anhalt-Zerbſt genoͤthiget 
worden ſeye, A, 1689. ſich feiner Anſpra⸗ 
che auf dieſen Zoll zu begeben, werden 
wir bald vernehmen. 


$. 
Daß Oſt⸗ geiehland von denen Roͤm. Oſt Frieß⸗ 


Layſern ſchon einige Jahr Hunderte mit land wird 


ever belehnet werde , geftehet das F. 
Hans Anhalt felbit;, und bedienete fich 
defjen, wie wir oben vernommen , gemwißer 
maßen gegen Dännemarck zu feinem Bor: 


heil 5 wendet aber dagegen ein, es feye 


aus Irrthum ir 
$. 6 
A, a brachte Graf Edzard nor 


mit Jever 
belehnt, 


Sdtritt mit 
Oſt⸗Frieß⸗ 


land An, 
.01 . 
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Frießland bey dem Kayſerlichen Regiment 


* zu Nürnberg zuwegen, daß denen Haͤupt⸗ 


lingen und allen anderen Unterthanen und 
Angehörigendes Schloſſes und Herrſchafft 
‘ever bev Straff geboten worden daß ſie 
Graf Edzard gehorfam und Lehens : pflid): 
tig ſeyn und werden follten , unter welchen 
Schein er fich auch in der Fräulein zu Je: 
ver Bormundfchafft, eintringen wollen. 
Es fezte ſich aber ihr rechter Vormund, 
Graf Johann zu Oldenburg, dagegen und 
brachte A. 1525. beydem Kayfer ein Dan- 
bar aus,darinnen ermeltem Grafen Edzard 
bey 100. Marek lötigen Goldes geboten 
worden, daß er die Frauleinund ihr Schloß 


Jever famt feinen Zugehorungen , unbelei- 


Und nad) 
Adgang 
des Jeveri 
ſchen 


e 


Ekm liger 
Eıritt mit 
den Frey⸗ 
tagen. 


diget und unbeſchweret laſſen, von feiner 
vermeinten Vormundſchafft abftehen und 
den Grafen zu Ofdendurg, aldnächft: ge: 
fippten Bluts: Freund, bey der Bormund: 
fchafft ünmoleſtiert bleiben laſſen ſollte. 

Als aber die beede Fraͤulein nachhero 
dannoch von dem Grafen zu Oſt⸗Frieß⸗ 
land überfallen twurden, gabe ihnen der 
Kayſer A. 1531. auf fechs Fahr lang einen 
Schuz:und Schiem- Brief. und befahle 
dem Grafen zu OſtFrießland bey Straff 
50, Marck lötiges Goldes, daß er gegen 
die Fräulein außerhalb Rechtens nichts 
vornehmen joflte, 

Jahres hernach ergabe fich die Fräulein, 
mehreren Schuzes halber, gar unter die 
Burgundifche Lehens⸗Herrſchafft. 

$ 


Ve 2» " 
Nach der Fräulein Marien von ever 


„Abiterben gabe Graf Edzard zuOſt⸗Frieß⸗ 


land vor, daß er nicht allein Dem verftorbe: 
nen Fräulein näher verwandt ware, als 
der Graf zu Oldenburg, fondern auch ver: 
fchidene Verträge in Händen hätte, ver: 
möge deren die Herrfchafft Jever ihme al: 
feine gebuͤhrete; er ift aber, nach lange ge: 
führtem Rechte: Proceß, Sach⸗faͤllig und 
A. 1588. 12, Aug. ein Urthel publicieret 
worden, Krafft deſſen die Herrſchafft Se: 
ver mit ihrer Zugehdr Graf Edzarden zu 
Oft Frießland ab: und Graf Johann zu 
Oldenburg zuerkannt wurde. Ein meh: 
veres davon iſt theild fchon oben fuͤrgekom⸗ 
men, theils unten zu finden. 


$. 8. 
Die Grafen zu Oldenburg haben im 
lezten Seculo am Cammer: Gericht mit 


Franz Freytag, Häuptling zu Goͤdens, we⸗ 
gen der Jeveriſchen Gränze in Nechten 
geftanden, welcher Streit A. ‚606. ver: 
glichen und der Vergleich am Cammer⸗ 
Gericht confirmieret worden ift. 





Mit auswärtigen in nahment: ne | 
fich mit der Eron Danmenard, befa Sanne 
me der Here Fuͤrſt zu Anhalt⸗Zerdſt, als marck. 
Befizer von Jever, im vorigen Jahr: 
hundert einen gefährlichen Strut, womit 
es ſich alfo verhält: 

Der König in Daͤnnemarck hatte, wie 
wir oben vernommen, bewilliget, daß A, 

Zerbſt Jever bekommen follte; demeohn- 
erachtet aber hat der König nach der Zeit 
dife Herrſchafft durch allerley Mittel an | 
fich zu Bringen geſucht und felbige erſtlich 
als ein Pertinenz Stück der Grafichafft 
Oldenburg in Anfprach genommen, nach 
mals aber, unter dem Scheineiner Kriegs⸗ 
Nothwendigkeit und daß ed des Reichs 
Nuzen alfo mit fich brachte diefelbige A- 
1675. gar mit Soldaten belegt und mo: 
nathlih 4000. Rthl. daraus gezogen, 
auch vorgegeben, der Kayfer Habe A. 1676. 
denen Dänen die Winter: Quartiere inder 
Herrſchafft geſtattet. Ja es trate fo gar 
der König in Dännemarck dem Biſchoff 
zu Münfter fein Quartiers-Recht in der 
Herrſchafft ab, der diefelbige unter diſem 
Borwand gleichfalls belegte. 

Und ob wohl das Fuͤrſtliche Haus bey 
denen Mediatoren der Fridens : Tractaten 
zu Nimweg hierüber Beſchwerde führete 
und vorftelfete, daß die Herrichafft ein 
Brabantifches Lehen feye und unter dem . 
Burgundiſchen A, 1548. auf dem Reiche: 

Tage verglichenen Anfchlag ftecfe, mithin 

vom Reich unmittelbar nicht beſteuert, noch 

bequartieret werden koͤnne, durch, folche 
Vorftellung e8 auch dahin brachte, Daß 
Daͤnnemarck der Herrfchaffs eine Erfeich- | 
terung gönnete, fo waͤhrete es doch nicht | 
lange. 

Anfangs wollte Daͤnnemarck dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien, als Herzogen in Brabant 
und Haupt des Burgundifchen Hauſes, 
das Dominium diredtum über Jevern 
abhandlen, welches aber Spanien nicht | 
eingehen wollte, | 

Darauf fchloße der König in Dänne- 
marck A. 1681. 25. Mart. mit dem König 

in 


u der Herrſchafft Jever. 


in Sranckreich eine Allianz, Kraft deren even. verſchonet zu werden beweglichſt Bitten eur: v. 


diſer jenem A, 1682.. 10. Apr. durch eine 
folenne Acte das Dominium diredtum 
fiber die Herrfthafft ever, famt allen an- 


zu Burgund darauf hätte, ja auch alleRcch: 





muͤße. 


Es halffe aber diſes nichts; ſondern der 
König ließe m. Sept. 1683. einige Voͤlcker 
deren Rechten, fo er als Herzog und Graf aus dem Oldenburg ſchen unter einem’ 
General-Major in die Herrſchafft rucken, 


te, fo die Cron Franckreich felbft darauf und die vorgenannte Sauvegardes daraus 


haben möchte, abgetretten und übertra- 
er 

A, 1683. 13. Jan. norificirte der Kö: 
nig in Daͤnnemarck difes dem Herrn Für: 
ften zu Zerbft, mit dem Begehren, die Le- 
hen über Jevern von ihme hinfuͤro zu er: 
kennen, denen Eehen: Rechten gemäß fich 
hierunter anzufchicfen und mithin unange- 
nehme WBeitläufftigkeit zu verhuͤten. 


Der Fuͤrſt dagegen ftellte dem König 
mehrmalen für, daß ermelte Prætenſion 
und das darauf fich lehnende Zumuthen 
dem gefammten Roͤm. Mei) nicht weni. 
ger, als Ihro, ſehr fremd vorfommen müfte 
und dem Anſehen nach etwa ein Mifiver- 
ſtaͤndniß beyläufftig feyn , indeme Dero fo 
lang befeßene Herrfchafft Jevern ſeyt der 
freymwilligen Offerten von an: 1532. an 
das Hochiöbl. Defterreichl. Hauß Bur: 
gund, ald Herzogen zu Braband, zwar 
ein Burgundifches Lehen möge genennet 
feyn worden, allein zu dem Herzogthum 
oder Franche Comté de Bourgogne fo 
wenig, ald zur Eron Franckreich, niemals 
uf einigerley Weiß gehörig geweſen, fon: 
dern jederzeit, und alſo nach wie vor ſotha⸗ 
ner Brabantiſchen Clientel, unter des 
Reichs Hoheit und in deffen Territorio, 
jamt dem übrigen gangen Oft: Frießland, 
worinnen nemlich Jevern gelegen, geblie- 
ben undalseinimmediar-Glied zu confi- 
deriren, Gleichwie nun folches Reiche: 
fündig und deme zuwider oder abbrüchig 
nichts im Nimmegifchen Frieden befindlich, 
alfo koͤnte man dißeits ohne des Reichs 
und des bißherigen Bominii diredti, von 
welchem anno 1675. noch das Lehen em: 
pfangen worden, Vorbewuſt und appro- 
bation hierunter um fo viel weniger nichts 
verändern, ald Durch die auf Erſchallung 
diefer feltfamen Prætenſion in das Jever 
Land verlegte Kayſerl. und Brandenburs 
gifche Salvaguardia, deſſelben Eigenthums⸗ 
Herr derenthalben Verwahrung gefchehen, 
der alfo mit fernerem Antringen disfalls 

(Anbalt.) 


vertreiben, bemächtigte fich auch m. Dec 
mit Liſt des Schloßes, dimictirte die F. 
Anhaltifche Garnilon und beſezte das 
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Schloß, unter dem Vorwand des ihme 


ald Domino diredto zujtändigen Juris 


aperturz, beläftigte auc) das Land mit _ 


Quartieren und Contributionen derge: 


ftalt, daß der Herr Fürft des Genußes 


deffelbigen effective beraubet ware. 


Im Majo 1684. meldete fich der Bur-' 


gundifche Gefandte auf dem Reichs-Con⸗ 
vent bey demfeldigen mit einem Beſchwe⸗ 
rungs: Memorial, ftellete die Nichtigkeit der 
Franzoͤſiſchen Anfprach und Ceßion für 
und daß ever mit unter den Burgun— 
difchen Vertrag de A. 1548. gehöre, bate 
demnach, durch ein Reichs⸗Gutachten das 
hin anzutragen, daß die Herrichafft von 
fremden Voͤlckern befreyet werden und des 
ven Belizer der Kayſerliche Schuz anges 
deyhen möge. 


Der Herr Fuͤrſt verſuchte zwar die Guͤte; 


es wurden ihme aber ſolche harte Condi- 
tiones fuͤrgeſchlagen, daß er dadurch, nebſt 
vilen Tonnen Goldes werthen anderen Al⸗ 
lodialien und Gefaͤllen, um das ganze Je— 
ver-Land gekommen ſeyn wuͤrde. 

Darauf wendete er ſich auch an den 
Reichs⸗-Convent, ſtellte diſes Verfahren 
fir und daß Franckteich in dem Armilti- 
tio alles, außer Straßburg, in den ftatum 
des 1. Aug. 1681. zu reſtituiren verfpro- 
chen habe; Die Echenbarfeit preiudici- 
ve der territorial-Hoheit nicht und Jever⸗ 
land feye auch nach der Brabandifchen 
Lebens: Allianz ein unmittelbares Reichs⸗ 
Glid verbliden; Dahero gebeten werde, 
durch ein Reichs⸗Gutachten bey dem Kay⸗ 
fer unverzüglich dahin anzutragen und con- 
iunctim zu verfügen, Damit der Herr Finft 
su Zerbft forderift vollfommen in die Herr: 
fchafft Jever refticuiret und übrigens nach 
dem Innhalt Infte, Pac, art. 17. $. 7. 
gegen andere etwa erdichtete Prxtenfiones 
manureniret werden möge, 

u remonſtrierte es, daB Jevern 


Nn2 nicht 
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nicht ein Burgundiſch, fondern ein Bra- 


- Bantifch Lehen feye, fo freymillig und uns 


ter gewißem Beding Kayſer Earl V, und 
feinen Nachkommen aufgetragen worden; 
auch feye einanderes das Herzogthum und 
Grafihafft Burgund, ein anderes das 
Fürftl. Haus Burgund, fo in Kapfer eo: 


polds Familie und König Earl in Spani⸗ 


en beftehe, ımd wieder einanderes der Bur⸗ 
gundifche Craiß. 

Gegen die Franzöfiiche Ceßion aber 
wandte Anhaltein: Es feye unter die Gra- 


vamina Imperii ſuper contraventioni- 


bus Pacis zu rechnen und felbigem ben de: 
nen zu Regenſpurg beyderfeits beliebten 
Friedens-Tractaten zuremediren, Denn 
wenn der Eron Frankreich dasjenige im 
Reich an andere zu cediren geftatter wer- 
de, was fie wegen der entfernten oder 
forft implieirten Situation nicht felbit 
occupiven könne, feye die Rechnung vor 
die Sicherheit der Stande leicht zu ma: 
chen, indem es wohl felten an denen er» 
mangeln dörffte, welche nicht ob quale- 
cunque Jus ſuo temporeinde fabrican- 


dum Cefliones auf ganze Länder und 


Städte von einem fo mächtigen und glück: 


lichen Conqueranten nehmen wuͤrden, wel⸗ 


cher faft auf ganʒ Teutſchland durch öffent» 
liche Schriften Prztenfiones macht, um 
alles, was die alte Francken fo wohl, ald 
die alte Gallier, jemals befeffen, feiner Eron, 
wovon ſua natura nichts alienable, wie⸗ 
der zureuniren; Dannenhero bey bemerck⸗ 
ten Friedens: Befeftiaungs-Tradtaten als 
ferdings befagte Ceflion unter andern mit 
zu caffıren feye. 

Nachdem aber bey damaligen gefährli- 
chen Aftedten im Reich beforget wurde, 
es möchten nach Eroberung der Stadt und 
VeſteLuxenburg die Franzöfifchen Waffen 
forder ins Neid) einbrechen, hat mar alle 
Gelegenheit, Franckreich zu irritiren, ver- 
mieden, welches bey Zerbft fo viel veran⸗ 
lafjet, daß Ihre Durchlauchtigkeit durch ei: 
ne Gefandfchafft bey Königlicher Maje— 
ftät in Daͤnnemarck gewiſſe media com- 
ponendi vorfchlagen laſſen, darauf fie fich 
alfo erklaͤret, daß fie alle ihrein Oldenburg, 
Delmenhorft, Budjadinger Lande, und an: 
ders wo legirte allodial-Stücke, famt dem 
Weſer⸗Zoll und allem, was noch aus dem 
Dldendurgifchen Teftament zu pratendi- 
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ven ſeyn würde, an Ihre Königliche Mas 
jeftät völlig cediren, 2. Diefelbe, Klvis 
Hifpani& Juribus, vor den Lehen-Herrn 
der Herrfchafft Sjevern erfennen und das 
Lehn wuͤrcklich empfangen, 3. Das Schloß 
und Stadt Jevern der Danifchen Beſa— 
zung (teil dem Könige doch in folchem 
Regard das Oeffnungs-Recht competi- 
ven wide, Ihrer Majejtät auch ohnedem 
aus andern Abfehen an Confervarion der 
Herrfihafft Jevern ein groß Interefle Häte 
ten überlaffen und 4. wegen des Dominii 
ueilis jährlich 12000, Reichsthaler in die 
Oldenburgiſche Rent: Cammer in zween 
Terminen bezahlet werden ſollten; Dafern 
aber diefe Conditiones unanftandig, möc): 
ten Ihrer FürftlichenDurchlauchtigkeit vor 
Dero an Jevern und andern Oldenburgi- 
ſchen Erb⸗Stuͤcken habenden Pretenfionen 
zweymal hundert tauſend Reichsthaler zur 
gaͤnzlichen Befriedigung annehmen, jedoch 
daß das Capital nicht abgefuͤhret, ſondern 
ſtatt der Penſion aus der Oldenburgiſchen 
Cammer 10000, Rthl. jährlich bezahlet 
werden ſollten. 

Diſe Conditiones hat Anhalt—-Zerbſt 
nicht eingehen moͤgen, ſondern dargegen 
am Kayſerlichen Hof ſo wohl als bey dem 
Reichs⸗ Convent ſeine Beſchwerungen con- 
tinuiret; 

Den 9. Sept. 1684. lieſſe der Kay: 
fer dem Reich durch ein Commißions-De- 
eret Fund thun: Daß Sie Sid) in alle 
Wege Bemüßiget befinden, dem Hochfürftl. 
Anhaltifchen Haufe wegen der durch die 


Eron Daͤnnemarck entzogener Herrfchafft 


Jevern die huͤlffliche Hand um fo mehr 
zu bieten, jetweniger die darinnen mehr: 
mahls wiederholte Vorftellung bey felbi: 
gem König einige Wuͤrckung, wider bef: 
fer Zuverficht, Biß dahero gehabt ; Wie 
nun aus Dero fernen VBorenthaltung 
grofie Weitläufftigfeiten entſtehen koͤnnen; 
Alfo woilten Chur-Fürften, Fuͤrſten und 
Stande ohne Verzug gutachtlich fich ver- 
nehmen laffen, auf was Weife folche zu 
decliniren, auch die nosorifche Unter⸗ 
druck und Schmälerung eines fo anſehn⸗ 


lich Fuͤrſtl. Hauſes abzufehren ſeyn mögte? 


Den 14. Sept. 1684. Fame auch das 

F. Haus Anhalt felbft mit einem ferneren 
Memorial bey dem Neich ein und führere 
an: daß feithero eben ſowohl zwifchen 
Sp 


ER 


— 


der Herrfchafft Fever. 


RETTET a FE 
zwiſchen der Eron Spanien und erfagtelcae, v, 
Eron getroffenen Vergleich erhaltenen 49: 9 


— — — — —— — 
Spanien und Franckreich, als Teutſch⸗ 
land und Franckreich, als Teutſchland 
und Franckreich, ein Inducien = Tractat 
errichtet, auch nunmehro bereits ratificiert 
feye, wodurch unter anderem die oh⸗ 
nedem ohnbegruͤndete und ohne Ziueiffel 
deßwegen ohnguarantiert gebliebene Je: 
verifche Ceßion, vermöge art. 6. & 15. Ta- 
bularum Imperii & art. 4. Hilpaniz 
von feldften hinweg falle, indeme das Je: 
verland poft urrinque præfixum termi- 
num ı, Aug. 1681 & 20, Aug. 1683. ex 
jure ceflo und alfo an ftatt und im Nah: 
"men Frankreichs überzogen und inrer- 
eipirt, die Reititutio aber in allen Reichs: 
Creyßen und terricoriis circa one il- 
lud , cujus’pofleffio poft didtos termi- 
nos apprehenfä fuit, absque ulla refer- 
vatione ftipulivt worden, deffen einfolg: 
lich beudes8 ſupremus territorialis , als 
der direttus & utilis Jeverz Dominus 
fich zu erfreuen, wie ingleichen das in Dies 
fein Armiftisio confirmirte Infirumen- 
‘tum Pacis Weftphalicz dem abfonderlich 
vermennten aber nichtigen Anſpruch aus 
der Reichs =» Grafichafft Oldenburg auf 
die Herrlichkeit Jevern, nach vorherge: 
hender völliger Erſtattung des abgenom- 
menen zeige, quod nulli omnino Sta- 
tuum Imperli liceat jus ſuum vi vel 
arınis perfequi &c, Dannenhero dahin 
zu trachten, daß die verlangte Fürftl. An⸗ 
haltiſche Refticution , welche durch guͤtli⸗ 
che Privat- Handlung in groffer Gedult 
und mit faft unglaublich groffen Offerten 
biß dato nicht zuerhalten feye ‚durch Kay: 
ſerl. Majeftät und des gefammten Reichs 
Auchorität fuͤrderſamſt erhoben werde. 

Es wurde aber dannoch von Reiche: 
wegen nichts refolviert. 

Den 16. Rov.1686.lieffen Ihro Kay: 
ſerl. Majeftät dem Weich ferner kund thun : 
Sie wollen fich hiemit ausdrücklich erklaͤ⸗ 
ret haben, daß Jevern nicht allein in dem 
Territorio Imperii gelegen, fondern zur 
‘gleich unter Ihrer Kayſerl. Majeftät und 
des Heil, Rom. Reichs Ober » Hochheit 
und Schuß, nebenft andern derofelben in- 
corporirten Landen, begriffen, auch das 
Hochfuͤrſtl. Haus Anhalt, vermög des 6. 
15. und 18. Art. zwifchen Ihrer Kayſerl. 
Majeftät und dem Kom. Reich und der 
Eron Franckreich gefchloffenen Armiſti- 
tii-Tradtats, wie auch Krafft des in dem 
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Artic, ganzlich zu reſtituiren ſeye, maſſen 
auch allerhöchftged. Ihre Kayſerl. Majes 
ftät nicht zweiffeln , daß Chur- Fünften, 
Fürften und Stände zu gleichindfigem En 
de gebührend antragen und dieſe Rerlicu- 
tions-Sache ihnen beitens empfohlen ſeyn 
lajjen werden. 

Der König in Daͤnnemarck lieſſe 
aber Anmerckungen über diefes Kayſerli⸗ 
che Commißions⸗-Decret herausgeben, 
worinnen dargethan werden wollen: 1. 
Fraͤulein Maria habe ſich bey ihrem Lehens⸗ 
Auftrag dem Haufe Burqund lubject ges 
macht, 2. die Burgundiſche Craiß-Lande 
und was darzu gehörig , ſeyen nicht in & 
de Terricorio Imperii oder unter des 
Reichs Ober⸗Hoheit zu vechnen, 3. Jever 
in fpecie feye weder in & de Territorio‘ 
Imperii, noch eine Reichs: Herrfchafft , 
noch 4: ein Reichs:Affter -Echen, noch 5. 
unter des Reichs Schus begriffen; endlich 
jo geben 6. die Armiſtiz⸗Tractaten zwiſchen 
Teutſchland, Francfreih und Spanien 
dem F. Haufe Anhalt Feinen favor, 

Wegen des legteren heißt es: Aus 
dem Armiftiz.Tractar zwifchen dem Kay⸗ 
fer, Rom. Neiche und Frandreich wird 
der 6. 15. und 18, Articulallegirt, welcher 
zwar an fich felbft wegen des pro refticu- 
tione facienda beflimmten rermins vom 
1. Augufti 1681. (da die Ceſſio Jurium 
Jeveranornm von Frandreich erſt den 
10, Aprilis 1682, gefchehen üft, ; weil der 
König von Spanien mit allen feinen Nei= 
chen und Landen in ſolchen Stillftand 
mit eingefchloffen worden, einen ziemlicher 
Schein haben; Es ift aber dagegen zu 
confideriren, daß Jever, per ſuperius 
dedudta, nicht ad Territorium Imperiĩ 
gehörig, folglich auch nicht ſecundum le- 
ges Armiftitii incer Imperium & Gal- 
liam initi zu reguliren iſt. Die Inclu- 
fio des Königs von Spanien mit feinent 
Reich und Landen it Feines weges dahin 
zu verftehen , ald wann es ratione der 
Spanifchen; Reichen und Landen nach dem 
tenore ber zwifchen dem Kayſer, Roͤmi⸗ 
ſchen Reid) und Franckreich errichteten 
Armiftiz - Conditionen gehalten wer⸗ 
den folle; Dann im Fall es diefe Meys 
nung gehabt, hätte es zwifchen Franefreich 
und Spanien Feines nr 
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fliz-Traftars bedurfft fondern es iſt nur ſtellen, nicht aber dadurch die zu Nimtves 
zwifchen den Tranfigenren dieſes indi- gen fehon verglichene wieder ın dubium 
gitiret, daferne Spanien in beeder Tran- zu ziehen, oder in derſelben Genuß und 
figenten vorgeweſenen Difidien, tm de: Beſitz beyden Partheyen die Hände zu 


rentwillen das Armiftitium errichtet, ſich 
zu eined oder anderen Theils faveur mit 
eingemifchet, daß Spanien defhalber Feis 
nes reffentimens weder von dem einen 
noch anderen jollezu befahren haben. Aus 


dem andern Armiltiz- Tractat zwiſchen 


Franckreich und Spanien wird der’ 4te 
Articul angezogen, worinn enthalten, Daß 
alles, was Franckreich nach dem zoten Au- 
gufti 1683, occupiret oder in Beſitz ge 
nommen , ausgenommen Luxembourg 
&e, reftituiret werden, im übrigen auch 
ülles , wie es Zeit der aufgehobenen erſten 
Luxemburgifchen blocade geweſen, Bey: 
derfeits verbleiben folle: Nun findet fich 
in facto, daß Frankreich die Jura auf 
ever aildereit den 10. April 1682. an 


Daͤnnemarck cediret, confequenter ſich 


in deren pofleflione gehalten, anders 


wuͤrde die Ceflion nicht bona fide , fon: 


dern filte & fraudulenter, quod à tan- 
to Regenon prafumitur , gefthehen feyn. 


Nicht weniger it. befannt , daß Ihre Koͤ— 


nigl. Majeſtaͤt zu Dannemarck allbereit 
den 13. Januarii 1683. Dero von Franck: 
veic) erlangte Jura ceſſa auf. Jever dem 
Fuͤrſten von Anhalt norificiret und da⸗ 
durch animum continuntz poflefhonis 
declariret haben; Winde alfo der allegir: 
te Paragraphus Armiftitii hierinn nicht 
obftiven, fordern vielmehr zu Nutze kom⸗ 
men, weil er, was vor dem 20, Anguft, 
1683. geichehen, mehr beſtaͤrcket als in- 
fringiret. Hergegen wird Gegentheil 


eimvenden , man follte die Sache nach 


Berlauff des 20. Aug. 1683, nicht alteri- 
vet, fondern in ſtatu quo gelafien haben, 


‚confequenter fey die occupatio caftri & 


oppidi Jeverani, weil fie poft 20. Aug. 
1683. gefchehen, contra tenorem Armi- 
ftitii und Anhalt deßhalber in priorem 
ſtatum zu reltituiren; Alleine es dienet 
hiermider zur Antwort, daß das Armiſti- 
tium beyder Eronen bloß zu dem Ende 
errichtet , die nach dem Nimmegifchen 
Frieden zwifchen ihnen aufs neue entitan: 
dene Irrungen, biß zu fünfftigem Frie— 
dens:Bergleich, in ſtatu, wie fie den 20. 


' Aug. 1683, geivefen, in ſuſpenſum zu 


Binden und Sie darinn auch ad ſtatum 
des 20. Auguft, 1683. zu aditringiren. 
Gleichwie nun Franefreich die Gerechtig⸗ 
£eit auf ever fuͤr ein unzweiffentlich Stück 
der zu Nimwegen Ihme veraccordirten 
Friedens-Condicionen ‚durchaus aber fir 
Feine, nach der Zeit erft erwachſene Difte- 
renz hält; alfo fan auch der Einhalt des 
Armifticii zu feiner Regel allegiret wer⸗ 
den. Geftalt aus dem, was zu Regent: 
fpurg bey Errichtung des Armittitii paf- 
ſiret, notorium ift, daß, wie Anhalt ra- 
tione ever durch die Kayſerl. Parthey 


unter den Includendis mit benennetwors 


den, der Fransöftiche Pleniporentiarius 
es abgefihlagen und als ein ad caufäs Ar» 
miftitii nicht gehörigeg negotium beſtaͤn⸗ 
dig abgewieſen hat, weßhaiber er auch, 
wie bey Concipirung des Armifticii- 
Tradtars das Gegentheil den Artic. 4. 
nachfolgender Geitalt : Rıflituet Rex 
Franciz. omnia loca & jura, qu& anre 
20, Aug..1683, occupavir, einzurichten 
gefuchet , deme widerſprochen und die 
Worte, (& Jura) damit man felbige nicht 
etwa hernechſt auf Jever deuten und hie— 
durch ſolch negotium unter die ingre- 
dientia des Armiftitii zichen moͤchte, durch⸗ 
aus nicht leiden wollen, ſondern aufge: 
thanz Immaſſen fie auch ‚als der Hugen: 
fhein giebt, daraus gebliesen ſeynd. Ger 
ſetzet endlich den alleräufjerften Fall, daß 
gegenwärtige Quaftion über Jever aus 
den Armiltiz-Tractaten erörtert weiden, 
und deßfalls eine Erklärung eines oder 
andern Armiftiz-Articuls gefchehen müße 
te, fo kaͤme doch mit nichten folche Ihrer 


Kayſerl. Majeſtaͤt, fondern beyden pacilei- 


renden Cronen, Franckreich und Spanien, 
bey. Iſt demnach hieraus leicht zu judi- 
eiren, mit mas wenigem Fug man Kay: 
ferl, Seiten über dergleichen fremde Tra- 
ctaten fich einer Interpretation oder De- 
claration ateribuiren fönnen. Ja, wann 
auch fihon die quæſtion ex ipfo Armiſſi- 
tii Tractatu zwiſchen dem Kayſer, Rom. 
Reich und SFranckreich decidiret werden 
müßte, ftünde doch dem Kayſer nicht frey, 
darüber einfeitig die Declaration zuthun, 

jondern 


* Herrſchafft Jeer. 


ſondern der Contra-Pacifcens, König von Fuͤrſten zu Anhalt zur völligen Reftitu-cap. y, | 


tion diſes ſo wichtigen Stuͤcks feines Pa-S. 9 


Franckreich, wie nicht weniger Ihr Kay- 
ferl. Majeftat confortes Padti', nemlic) 
die Stände des Reiches, wuͤrden dabey 
zu hören und ihr placer erſt dariiber zu 
requiriren ſeyn, zu geſchweigen, daß die 

angemaffete Sanferliche Declaration ad 

folam ſuggeſtionem unius partis, ohne 

den andern Theil im geringften darüber 

zu vernehmen, oder die fundamenta cau- 

fx vorhero zu inveftigiven, emaniret fey. 

F. Anhaltiſcher Seitd wurdenur ganz 

kurz darauf geantwortet: man ſeye genug: 
ſam vermoͤglich, diſe Anmerckungen zu 

widerlegen und zu erweſſen, daß die 

Herrſchafft Jever de Jure & Facto ind 

de Territorio Imperii ſeye, mithin def: 
fen Schußes fähig geachtet werden müf 

fe und alfo ſolchen zu imploriren Anhalt fo 
wohl fehuldig gewefen, al, defien zu er: 

freuen, fich nie verluſtigt gemacht; weilen 
aber Dänifcher Seits in der 2ten und bee 

den legten Fragen folche Principia cinge: 
führer und ſtabilieret werden wollten durch 
welche theils der ganze Burgundifche Craiß 
dem Roͤm. Reich in der That entzogen 
und deſſen Schußesgänzlich entjeget,theils 
auch der von dem Reich und der Cron 
Spanien mit Franckreich aufgerichtere Ar⸗ 
miſtiz⸗Tractat einer einfeitigen, ober frem: 
den undfehr gefährlichen, Expl:carion un- 
gerworffen, auch dem Kayſerlichen Re: 
fpect durch dergleichen Syadicirung deſſen 
Sommißions-Decreten , wie nicht weniger 
der Autorirati & Libertati Comitiorum, 
zu nahe getretten werde; fo ſeye zuvor aus 

diefer caufa communi mit dem Kayſer⸗ 
lichen Hof und Burgundifchen Craife zu 
conferiren und zu hoffen, es werden ſich 

indeffen die Stände durch dife feheinbare 

Dänifche Einftveuungen nicht irren lafjen, 
(zumaten felbige mit feinem Wort erwei⸗ 
fen, auch nimmer erweifen fönnen, daß Je: 

vern jemals von Franckreich, dem Her 

zogthum Burqund, oder der franche 
Tomtẽ dependiret habe, fo doch eigent: 

fi) in quæſtione feye, folglich das præ- 
tendirte Jus Ceffionis , darauf die Daͤ⸗ 
nifche Invafion und Ufurpation fich füge, 
hinfällig feye,) fondern vielmehr, zu Ber: 

huͤtung ihrer eigenen Sicherheit gefährli- 
cher Eonfequenzien und zu höchftbendthig:- 
ter tapferer Zufammenfeßung , dem Herrn 
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erimonii zu verhelffen geflifjen ſeyn, ge: 
ftalt dann bey dem Scrutinio Vororum. 
bereitö befunden worden ,. daß, ohnerach⸗ 
tet mehrberührter Technarum Gallo- 
Danicarum ‚es ber denen favorablen In- 
ſtructionen vor Anhalt verbleibe, damit 
forderfamft ein Reichs: Gutachten juxta 
nota petica erhoben werde. j 

Es ware aber Dannoch das letzte nicht 
zu erhalten. Ä 

A.1687. truge fich zu, daß cin im 
Jevern geweßter F. Zerbſtiſcher Vogt an 
die 8. Dänifch: Oldenburgiſche Regie⸗ 
rung appellitte, welche aud) die Appel- 
lation annahme. 


Der Herr Fuͤrſt beſchwerete fich deß- 
wegen bey dem König und ftelfte für: 1, 
Erfenne er feinen anderen Lehenheren , 
als den König in Spanien, qua Herzo— 
gen zu Brabant, 2. Sagt er: Die Le 
hen⸗Rechte feynd in dieſem Stick Elar, 
daß wann gleich zwiſchen zweyen Herren 
iiber die Lehens-Herrlichkeit einiger Streit 
entftehen folte, dem Vaſallen doch folches 
nicht fehaden fünne , fondern er vielmehr 
fo lang, bißdergleichen Differentien aus 
dem Grund gehoben und ganslich abge⸗ 
than feynd, in feiner, ruhigen Pofleflion 
und ungefrändten Genuß aller feiner 
Recht und Gerechtigkeiten zulafien feye; 
So ift auch ohnlaugbar , und werdens 
Euer Königl. Majeftät felbft ratione Statt 
und Land Budjadingen nicht anders zu 
geben, ald daß die Eehens: Gerechtigkeit „ 
worauf fich das angefchlagene Patent fun- 
diret, fein jus appellandi importire, ges 
ftalten denn leicht zu erweiſen, daß auch zu 
derzeit,alß die Herrn Grafen zu Oldenburg 
noch die Herrſchafft Jevern befefjen,derglei- 
chen Appellation nach Bruͤſſel niemaln ge⸗ 
gangen, noch geſtattet worden. Und Wir 
befinden Uns nun von ſo vielen Jahren her 
in dem ex juſtiſſimo titulo erlangten ru⸗ 
higen Beſitz gleichmaͤßiger Jurium, aus 
welchen nach allen Rechtenniemand absque 
ſufficienti caufz cognitiöne zu entfeßen 
ftehet. Schlieflichen bate der Herr Fürft den 
König, die Ofdenburgifche Regierung das 
hin gnadigft zu beordern ‚damit zu derglei- 
chen extremis nicht gefchrirten , fondern 

viel 
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vielmehr von der angenommenen Appel- 
lation abgeftanden, auch fonften alles, biß 
zu verhoffentlicher Baldiger gütlichen Ab: 
Handlung der über'die Eehens: Herrlichkeit 
‚der Herrfchafft Jevern entftandenen Dif- 
ferenzien, dem ehemals gegebenen Wer: 
fprechen nach ‚in ſtatu quo (der jedoch we: 
gen der aufgelegten ſchweren monathlichen 
Conrributionen dem£and ohne das ſchwer 
genug falle,) gelaffen werden möchte. 
Der Here Fuͤrſt zu Zerdft ftellte auch 
beedes diſes, was wegen der Appellatio- 
nen und der Anmerckungen , xc. paßieret, 
dem Kayſer für, mit dem Anhang : Daß 
der König an vielen Orten in der Herr: 
fchafft Jevern ein öffentliches Placae an: 


ſchlagen und darinn allen und jeden Un— 


terthanen, ſich mit ihren Appellationen 
nach Oldenburg zu wenden befehlen lafjen; 


Ja es wolle gar verlauten, als ob. man 


am Dänifchen Hoff fich auch mit diefem 
nicht vergnügen , fondern die ganze Herr: 


ſchafft aus der Urſache, weil der Herr 


Fuͤrſt fich von feinem rechtmäßigen Lehns⸗ 


Herrn nicht abwendig machen lafjen wolte, 


für caduc zu erklären und als ein der Eron 
von Daͤnnemarck heimgefallenes Lehen 
ganzlich einzuziehen , willens wäre. 

Der Herr Fürft meldet ferner : meil 
difes mit der oberſten Jurisdidtion deg 
Kayſers und Roͤm. Reichs, deren er fich und 


ſeine Herrſchafft Jever enich und willigſt un⸗ 


terwerffe, ftreite, ꝛc. fo Bitte er, der Kay— 
fer möchte fo wohl die angemafte Appel- 
lation entiveder durch nachdrückliche an 
die Regierung zu Oldenburg ablaffende 
Inhibitoriales, oder andere zureichende 
Mittel in Zeiten unterbrechen, ald auch 
feine Aucorität dahin employiren, damit 
er bey dem feinigen erhalten, mithin diein 
denen Gränzen des Reichs gelegene gute 
Herrfchafft Jever von dem Aufferften Ber: 
derben gerettetwerden möge, worzu dann 
infonderheit ein groffes pelo geben koͤnnte, 
wann der Kayfer dife Sache an Ehurs 
Sachſen und Brandenburg recommendi- 
ren, auch feinen in denen Nider-Saͤchſi⸗ 
ſchen Quartieren befindlichen Minittrum 


und feine zu denen verhoffentlich bald vor⸗ 


fenenden Gottorffiichen Tractaten abzu—⸗ 
ſchickende Geſandtſchafft beordren wollte, 
Daß fie auch dieſes Wercks fich enferigft 
annehmen und ed durch railonable Con- 


ditiones, ber) welchen er jeberzeit fein aufs 


ferftes zu thua erbietig ſeye, beyzulegen al⸗ 
les Fleißes befliſſen ſeyn moͤchten. 

Es legten ſich auch wuͤrcklich, nebſt 
dem Kayſer, Chur: Sachien und Chur⸗ 
Brandenburg und andere ins Mittel und 
intercedierten für das Hoch⸗Fürſtl. Maus 
Anhalt; es ware aber dannoch mit: allen 
dieſem nicht weiter zu bringen, als daß fo 
wohl wegen difer Jeveriſchen, als ande: 
rer aus der Dldenburgifchen Erbſchafft 
herrührenden zwifchen Daͤnnemarck und 
Anhalt-Zerdft ftrittigen Puncten A.1689. 
16. Zul. difer Vergleich gefchlofjen wurde: 

1. Es foll zuförderft eine ewige Amne- 
ftie und Vergefienheit alles deſſen ſeyn, 
was eine Zeithero , occafione obgedachter 


Irrungen, ein oder ander Seits’vorge- 


gangen, dergeftalt, daß deffen allen nie 


malen wieder gedacht, noch ſolches, ald 


eine etiva erhaltene Pofleffion, oder an: 
der Jus quæſitum, allegiret, oder fonft zu 
einigem Prætext, es fey auch in was Sa⸗ 


che esimmer wolle ‚jemals gebrauchet wer⸗ 


den folle; Geſtalt dann auch in diefem Re- 
gard, Ihro Fürftl. Durch. fich alles dei: 
fen, was fie ratione damni dati oder ſon⸗ 
fien zu einiger Satisfaction fordern zu kon⸗ 
nen vermeynet, ausdrücklich begeben ha= 
ben teollen, 

2. Ihre Fuͤrſtl. Durcchl.zu Anhalt ver: 
Binden fich vor fich, Dero ſaͤmtl. Fuͤrſtl. 
Herrn Gebrüdere, Suceeflores und Erben, 
nicht allein alle diejenige liegende Gründe, 
Forwercke, Eandereyen , bemeyert oder 
unsemeyert, Häufer , Müihfen , Zinßen, 
Paͤchte, Zehende und alle übrige Intraden, 
welche ihre Fuͤrſtl. Durchl. ſub titulo al- 
lodii vel Fidei commiſſi, auſſer der Herr⸗ 
ſchafft Jever, in denen Grafſchafften DE 
denburg und Delmenhorft , ſamt Stadt 


und Budjadinger: Land, anjezo wuͤrcklich 


beſizen, ſondern auch die indem Wittums⸗ 
Amt Neuenburg liegende und nach der 
Fuͤrſtl. Fran Wittib daſelbſt erfolgenden 
Todes: Fall ebenfalls prætendirte einge⸗ 


deichte Laͤndereyen, bemeyert und unbe⸗ 


meyert, nebſt denen bey beſagtem Amt ſich 
befindlichen vier Elofter-Meyern ‚mit allen 
darauf gehabten Rechten und Gerechtigr 
keiten, auch allen bey den Linterthanen 
und Heuersleuten biß zu diefes Vergleiche 
ansgemechfelter Ratification noch aus- 

fiehen: 


—— —— — — — zu 


der er Herrſchafft Jever. 


ſtehenden Reſtanten, an re Königl. 
Majeſtaͤt zu Dännemard: Norwegen und 
deren Succeflores in der Gräflihen Re: 
gierung zu Oldenburg, auf ewig abzutre: 
ten, zu überlaffen und nimmer , zu Feiner 
' Zeit,unter FeinemPrztext wie der auch ſeyn 
* mag , Darauf wieder einige Prætenſion zu 
. Machen; Allermaffen Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
zu defto mehrerer Berficherung difer Cel- 
ſion ſich aller und jeder Jurium und Be: 
fügnifien, fo fie und dero Fuͤrſtl. Haus 


aus denen zwiſchen Ihrer Könige, Ma⸗ 
jeftar zu Daͤnnemarck⸗Norwegen, Friderich. 


dem Dritten, und vorerwehnten Graf Ans 
thon Günthern von Oldenburg an. 1644. 
zu Rendsburg der Feudal-und Allodial- 
Succeflion haffer, ltem an. 1653. zu Ol⸗ 
denburg, pro fepırando feudo & allodio, 
errichteten Vergleich und andern mehr ge: 
troffenen Berrrägen, wie nicht weniger aus 
droben erwehntem Grafl. Oldenb. Teſta⸗ 
ment, oder fonften gemeinen Rechten und 
der Obfervanz nad), excapite feudi me- 
liorati, repetendarumexpenlärum, vel 
ratione frudtuum ultimi anni, auf alle 
obige Gründe, Forwercke, Landereyen, 
Haͤuſer, Mühlen, Zinfen, Pächte, Zehen: 
den und Intraden, jemals gehabt, oder ha- 
ben fonnen und mögen, vor fi) und Dero 
ſaͤmtl. Mitbenannte, hiemit von nun an 
aufs beſtaͤndigſte begeben, dahero obange⸗ 

zogene Vertraͤge und Teſtament, ſo viel 
jezt angedeutete Guͤter und Enunſſte be⸗ 
treffen, Ihro Fürftl- Durchl. und Dero 


Mitbefchriebenen zu keinem Fundament 


mehr dienen, ſondern info weit aufgeho⸗ 
ben und ohne Effect ſeyn ſollen; Wiewol 
mit dem ausdruͤcklichen Verſtande und Vor⸗ 
behalt, daß ſothane Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Ceſſion auf das Præteritum oder die von 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. wuͤrcklich erhobene 
Nuzung nicht retrocrahiret, noch gezogen, 
ſondern ſelbige Ihro gaͤntzlich verbleiben, 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und dero Mitbe— 
ſchriebene auch zu feiner Eviction verbuͤnd⸗ 
lich ſeyn ſollen, angeſehen ſie dero Jura 
nicht weiter, als Ihro ſelbige competirt, 
cum omni commodo & onere cediret 
und abgetreten haben. Nachdem aud) 
Herr Graf Anthon Günther unter denen 
Ländercyen , welche Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
an Ihro Königl. Majeſt. obverſtandener 
maſſen cediren, einen gewiſſen ODiſtrict 
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in Stadt: Land, das Beefmannsfefd ge: CAR, — 


nannt, ad pios uſus oder Unterhalt der“ 
Armen, und davon den dritten Theil an das 
Fuͤrſtliche Haus Anhalt, zu Behuff der 
Herrſchafft Ihever mit verordnet hat; ſo 
leben Ihre Fuͤrſtl. Durchl. des zuver⸗ 
ſichtlichen Vertrauens, Ihro Koͤnigl. 
Maijeſtaͤt werden dero bekannten Clemenz 
nach dieſe wohlgemeynte Stifftung beybe⸗ 
halten und den Effect davon die Armen 
genieſſen zu laſſen geruhen. 

3. Als Herr Graff Anthon Guͤnther 
zu Oldenburg ferner in feinem Teſtament 
($. weiter difponiven &c.) das Fürſtl. 
Hans Anhalt auf gaͤntz ichen Abgang dero 
Graͤfl. Oldend, Familie in deroſelben Güs 
ther, großen Theils zur Succeflion über 
lang oder kurz fubftıruiret, ſo haben Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Anhalt vor ſich und 
dero Mitbenahmte ſich ſolcher Anwartung, 
auf alle in beſagter Subſtitution begriffene 
Graͤfl. Oldenburg. Binnen beyden Graf 
ſchafften oder Stadt : und Budiadinger 
Lande liegende Guͤther, gaͤnzlich begeben; 
Geſtalt ſie darauf hiemit nochmals ewige 
Renunciation thun und ihre deßfalls ge⸗ 
habte Jura gleicher maſſen an Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und dero Succeſſores an der 
Graͤfl. Regierung, absque evictionis ta- 
men przftatione , übertragen, Was 


aber die in verberührter Subflitution mit 


befangene Herrichafft Kniphauſen und bey: 
de in Jeverland gelegene Forwercke, Altos 
berrahm und Jarmers betrifft, bleibet es 
derenthalben bey dem, was theils in vor⸗ 
angezogenem Gräflihen Teftament ver: 
ordnet, theils Durch ein fpeiale Pactum 
vom 26. Martii 1657. zwiſchen weyland 
Herrn Johann Fürften zu Anhalt und 
Herrn Graf Anthon. Günther verabredet 
ift, und folglich dem Fürftl. Haufe Anhalt 
fein darauf habendes Succeflions - Recht 
in eventum ungefräncket vorbehalten. 

4. Demnach) weyland Herr Graf An⸗ 
ton zu Altenburg und defien Erben, Krafft 
eines abfonderlichen Vergleichs, fich obli- 
gar befunden, fo lange Die noch verhandene 
Fürftl, Oldend. Frau Wittib zu Neuen⸗ 
burg lebet, an das Fürftl,Haus Anhalt 
jährlich eine gemwifje Erftattung vor dem 
Inrerims- Abgang etlicher zum Wittum 
gelegten Intraden zu thun; So haben fich 
Ihre Fuͤrſtl. zu Anhalt vor ſich 
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und Ihre Mitbenannte auch diefer For: 
derung begeben und deßfalls, ſowohl was 
feit etlichen Fahren hero r reftivet, als ins 
Fünfftige Zeit Hochged. Frau Wittwe fe 
ben, noch verfallen Dero gehabte 
und hadende Jura ebener mafjen an Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. und Dero Succefloren 
in der „rain Kegierung, unwiderruff: 
lich, fine ulla tamen evidtione, cediret 
und übertragen. 
5 . Nicht weniger verſprechen Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Anhalt alle zu obermeldten re- 


ſpective renuncirten und cedirten Juribus 


und Gütern gehorige Urkunden und Regi⸗ 

fter in originali, ſo fort bey Extraditung 
der Ratification an Ihrer Koͤnigl. Maje: 

ſtaͤt hierzu bevollmaͤchtigte Miniſtros, nach 
der daruͤber hier angelegten Specification 
und was fonft im Fürftl, Anhaltiichen Ar- 
chiv Bierzu gehörig; fich jegt oder etwa 
fünfftig, finden möchte, bona fide, zu 
Oldenburg ausfiefern zu laffen, Da aber ein 


oder anderdDocument etwas mehrers dar⸗ 


on dem Fürft. Haufe Anhalt hinkünfftig 
gelegen, enthielte, foll darinn nachfolgen: 
de Difcretion gebrauchet und diejenige 
Brieffchafften, fo Ihre Fürftl. Durch. 
ohne fonderbaren Nachtheil nicht entra- 
then fönnen, derofelben originaliter ge: 
laſſen und davon eine vidimirte Copia 
Koͤnigl. Seite genommen ; Zu Gegen: 
theil aber die Documenta, ® nothwendig 
in originali an Ihro xdnigi. Majeftät 
auszulieffern ſeynd, Ihro originalirer ex- 
tradiret und dagegen eine Abſchrifft in be: 
glaubter Form dem Fürftlichen Haufe An- 
Halt ausgefolget werden, wie bepberfeits 
Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Miniftri fich deßfalls 
weiter zu vergleichen haben, 
6. Damit auch alles um fo viel mehr 
aus dem Grunde abgethan und bevorab 
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gleich bey Wechslung der Hoͤnigl. und 
Fürftl. Haupt: oder Principal- Ratifica- 
tion dieſes Vergleichs ; Ferner 20000. 
Rthl. auf nachitfolgende Oſtern Anno 
1690, und fodann weiter An, 15 * 1692. 
und 1693. auf H. Drey König T Tag, je 
desmal 20000. Rthl. an guter grober 
Eurrent: Münze, wie felbige alsdann in der 
Stadt Bremen gänge und gebe ſeyn wird, 
richtig und ohne Fehl zu Oidenburg, ges 
gen Ihro Könige. Majeſtaͤt Quittung, 
an Dero Bevollmächtigte zu erlegen und 
auszahlen zu laſſen; Inmaſſen zu Ihrer 
Könige, Majeſt. und dero Succefloren 
Sicherheit die Intraden der ganzen Herr 
fchafft Jevern, fo viel deren hierzu vonnoͤ⸗ 
then, für obverſchriebene Summa verhaff- 
tet bleiben und daraus die Zahlung , in 
calum morz, ohnedes Fuͤrſtlichen Hau: 
fes Anhalt Wideriprache oder Oppoſi- 
tion, zu ſuchen und zu Befchaffen. 

7. Gleichwie nun Ihre Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Anhalt vor ſich und Ihre Mitbenannte obi⸗ 
ges alles veſtiglich verſprochen, auch noch— 
mals hierum verſprechen und aufrichtig zu 
adimpliren erboͤtig ſeynd; Als haben hin⸗ 
wiederum Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnne⸗ 
marck· Norwegen, vor ſich und Dero Suc- 
ceſſores, allen und jeden aufdieHerrfchaffe 
ever und deren zugehörige Güter ratione 
dominii utilis Biöhero gemachter oder. noch 
hinferner zu machenden Anſpruͤchen, wo die: 
felbe auch herrühren mögen, falvo temen 
eventualis fübftirutionis Jure, wovon im 
folgenden 9. Articulo weiter Meldung ge- 
fihiehet, vollkommlich renuneiret,wiederho- 
ien auch folche renunciation hiermit noch? 
mals dergeftalt und alfo, daß ſolche aller= 
ſeits, ohne einige Ausnahme und Referr 
vation , gänzlich cafhıret und abgethan 
und folglich Ihre Fuͤrſtl. Durchl. zu Ans 


die, wegen der Herrichafft Jever hiernechft Halt, fammt Dero Mitbenannten und 
Berührter maffen entftandene. Irrungen Nachkomen, hinfuͤro mehr angeregte Herr⸗ 
völlig gehoben und hingelegt werden moͤch⸗ ſchafft Jever ruhig und ohne weitere An- 
ten, fo haben Ihro Fürſtl. Durchl. aus fprache, abfonderlich, daß Sie felbige als ein 
Befondern Reſpect und Begierde , Ihrer incorporirtes oder Pertinenz - Stück der 
König. Majeftät hohe Affedtion und Graffchafft Oldenburg befizen und genief: 
Freundfchafft zu conlerviren, fid) erbo- fen, auch von Ihro Königl. Majeftät und 
ten undanheifchig gemacht, verbinden fi) Dero Succefloribus mit feiner weitern 
aud) nochmals hiermit, fir fih und dero Prætenſion, es gefchehe folche unter dem 
Mitbefchriebene, eines für alles an Zhro Vorwand einer Incorporstion, Confo- 
Königliche Majeftat zu Daͤnnemarck lidation, Reunion, Dependence, oder 
200000, Rthlr. und zwar 20000. Rthl. andern Pretext, wie der auch genennet, 
J er⸗ 


a 


ber Herrfchafft Fever. 291 


erfunden , oder qualificiret werden möch: thane Ceflion nun und nimmer gegenCAr. v. 
te, nimmer wieder incommodiret, offt Ihre Fürftliche Durchl, zu Anhalt, oder® 9 


bedeutete Herrſchafft Jever auch, mit ih⸗ 
ren zubehörigen Guͤthern, auch kuͤnffti⸗ 
gen. Incrementis , an = und zumachfen, 
nach Ausweiſung der bevorſtehenden 
Graͤnz⸗ Einrichtung (von welcher nicht min: 
ber, al& von der Herrfchafft feibft, gegen: 
märtiger Bergleic) zu verftehen ift,) zu kei⸗ 
ner Zeit, bevorab bey jezigen im Roͤm. 
Reich vorweſenden oder fonjt andern fünff: 
tiger: Kriegen, Durch einigedarinne genom⸗ 
. mene oder angemwiefene Quartiere, noch 
mit andern Anforderungen , wie die Nah— 
men haben, nichts davon ausgefchloffen, 
nec etiam füb prxtextu murati flatus 
publici, aue extremz negefücatis , be: 
ſchweret, fondern zwiſchen der Grafichafft 
‚Oldenburg und berührter Herrfchafft Ihe⸗ 
ver eine immerwaͤhrende gute Nachbar: 
fchafft und Correfpondence, jedoch ohne 
einige Beeinträchtigung und Befchmäle: 
rung der eines jeden Orts Herrſchafft zu: 
ftehender Hoheit und Regalien, gehalten 
werden folle, 
8. Nachdeme auch ferner ratione 
dominii diredti uͤber die Herrſchafft Je⸗ 
ver bißhero eine ſchwere Difference vor: 
gefallen , indem Ihro Königl. Majeftät zu 
Frankreich felbige Herrfchafft pro Ipecia- 
li Dueatus Burgundiz feudo gehalten 
und fomohl dieſe von Ihro ald gegenmär- 
tigen Herzogen und Grafen von Burgund 


darauf prxtendirte, als auch fonft etwa 


zuftehende Jura domimii diredti & füpre- 
mi an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Dänne- 
- mar: Rormwegen durch ein formelles 
Ceffiong:Diploma plenarie übertragen , 
Ihre Fürftl. Ducchl, zu Anhalt aber deme 
widerfprochen und, daß obige ihre Herr⸗ 
fchafft Fein (peciale feudum Burgundiz, 
- fondern Brabantix & Familiæ Burgun- 
dicz, ut Ducum Brabantiz, Lehen fen, 
fuftiniret; So haben Ihro Könige. Ma: 
jeftät zu Dännemarck » Norndegen, um 
dem Fürftl, Haus Anhalt gleichfalls Hier: 
innen zu völliger Ruhe zu verhelffen, fich 
nicht weniger diſes Anfpruche und aller Ju- 
rium, fo fie dahero an mehrgedachte Herr» 
fchafft erhalten Haben möchten oder noch’ 


Dero Mitbenannte und Nachkommen 
mehr gebrauchen, allegiven over anführen 
wollen und folglich das Fuͤrſtliche Haus 
AnhaltZerbft jetzt angeregter Quæſtion, 
oder vorberuͤhrter geſchehener Ceion hal; 


ber keinerley Weife ſolle moleftiret , fon: 


dern hr auch fernerhin ratione deöDo- 
minii diredti, fondern mit Ihr getroffes 
ner Convention, etwas veranderlich nicht 


-angemuther ‚und alfo Ihre Fürftl. Durchl. 


in vorigem Stande und allen ihren Rega- 
lien und Juribus ruhig gelaffen , auch 
alle diejenige Dinge, fo bargegen , infon: 
derheit in pundto appellationis und prz- 
tendirten” Ober : Gerichtsbarkeit bißhero 
etwa vorgegangen, alfofort cefliven und 
beharrlich eingeftellet werden follen.. 

9. Was fonften den ordinem vel 


‚modum Succesfionis in beyden Herr⸗ 


fchafften Jever und Kniphauſen, wie auch 
denen beyden zur Herrfchafft ever gehoͤ⸗ 
tigen Vorwerckern, Alt» Dberrahm und 
Garmers, betrifft, ſo bleibes es deshalber 
bey allen dem , mas Herr Graf Anton 
Günther in feinem Teftament An. 1663,. 


darüber verordnet hat, tie ingleichen, ra- 


tione derer Vorwercke Neu - Oberrahm 
und Marienhaufen bey dem, mas des er» 
ften halber auch mit jegigedachten. Herrn 
Graf Anthon Bünthern indem fogenann: 
ten Haupt-Receß über die Repartition 
der Fidei-Commifs-Güter fub daro 14. 
Novembr, 1666. und denn wegen des 
legtern mit Heren Graf Anton zu Altens 
Burg, durch ein Special-Pactum, vom 3, 
Auguft, An.1666. abgehandelt und vergli- 
chem, gleichwohl aber auch ‚daferne Herrn 
Fuͤrſt Johannſen zu Anhalt Zerbſter Li⸗ 
nie Poſteritaͤt, Mann = und Weiblichen 
Geſchlechts, nach GOttes Willen, ganz 
lich abgienge ‚dem alsdenn regierenden aus 
der Oldenburgifchen Familie entſproſſenen 
Grafen zu. Oldenburg das in mehr anger 
zogenem Gräflihen Teftamenro fundirte 


-Eventual-Subftitution und Succefliong: 


Hecht omni meliori modo vorbehalten, 
10. Weilen die Feuerbacke auf dem 
Thurm zu Wongerode, den Seefahrer 


erhalten fönnten, begeben, auch anbeydie den zum Beſten, unterhalten werden muß, 
buͤndliche Zufage gethan, thun auch folche - Ihre Fuͤrſtl. Durchl. zu Anhalt auch vor 
hiemit — daß fie nicht alleine ſo⸗ſich — Dero Nachfolger an der Herr⸗ 


(Anhalt.) 


ſchafft 
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ſchafft felbige mit guten Fleiß, in folcher 
maffen, wie bißhero gefchehen, ferner be> 
forgen und unterhalten zu laſſen gerne über: 
nehmen ; fo veriprechen Ihro Königl. Ma- 
jeftät vor fih und Dero Succeflores in 
der Gräflichen Regierung , daß odgleich 
nach den producirenden Rechnungen Jh: 
ve Fürftl. Durchl. deßfalls in den vorigen 
Jahren mehrentheils nicht über z00. Rthl. 
jährlich aus dem Weſer⸗Zoll zu genieffen 
gehabt, Ihre Königliche Majeftät donnoch 
auf die Fürftl, Anhaltiſche Seiten deshal: 
ben bey Ihro befchehene Anſuch und Bor: 
ftellungen (um auch hierunter Ihre Freund: 
Vetterliche Willfahrung Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. zu bezeugen und allen beſorgli⸗ 


Staats · Recht 





extraordinariis begabet und darauf die 
Eviction verſchrieben, nach Abgang der 
Graͤflichen Linie aber darüber Zweifel er: 
veget und denen Einhabern allerhand Quz- 


‚Sion gemachet worden; fo haben zwar 


Ihro Könige, Majeftät deshalben ſchon 
Verordnung ergehen und das Werck mut 
denen Intercflenten dergeftalt abthun und 
einrichten laſſen, Daß feiner unter ihnen deß⸗ 
wegen von Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. zu An: 
hait oder Dero Mit-denannten, al Allo- 
dial-Erben des legten Herrn Grafens, 
einige Gewehrſchafft oder Eviction zu prz- 
tendiren befugte Urſach Haben wird; De 
aber dennoch jemand fich.defjen unterneh= 
men follte, wollen Ihro Königliche Mar 


en rrungen und Weitläufftigkeitenauf jeftär und Dero Succeflores Ihro Fürftl. 


einmahl abzuhelffen,) hinfüro hierzu alle 
Jahr ein fuͤr alles 1000. Rthl. in grober 
Current · Münze aus der Eifflietifchen 
Weſer Zoll,Eaffe, als wohin, laut der 
Kayſerlichen Belehnung,die Unterhaltung 
dieſes Höchftnöthigen Nacht-Feuers eigent: 
Jich vertiefen, entrichten und denen Fürft: 


. lichen Anhaltifchen Rentmeiltern in Jever⸗ 


land Hinfüro auf ziwey Termine , Neu⸗ 
Jahr und Kohannis, fünfftiges Neu⸗Jahr 


1690. den Anfang damit zu machen, zu OL 


denburg auszahlen zu laffen; Gleichwie aber 
Ihre Fuͤrſtl. Ducchlzu Anhalt fothane Zah: 


«Jung jederzeit vor gewiß und ohnfehlbar 


præſupponiren, jedoch wegen des bißhe⸗ 
rigen Nachftandes Ihro gemachte Forde: 
rung gutwillig fallen laſſen; alfo bleibt 


auch fothane Zoll⸗Caſſe für das kuͤnfftige 


Beftändig verhaftet und foll denen jedes: 


- maligen Zoll-Einnehmern bey Dero Anz 


tritt in denen empfangenden Beltallungen 
eines für. alles 'anbefohlen werden, jede ver: 
fällige Termine , ohne weitere einzuholen- 
de Ordre oder Aflignation, zu vechter 
Zeit, ohne Aufenthalt von den Zoll: Gel: 
dern, fo lange gemeldtes Nacht: Feuer un- 
terhalten wird, ausfolgen zu lafien und 
folche allen andern affignirten Ausgaben 
vorzuziehen. 

u. Demnach) auch die abgelebten Her- 
ren Grafen zu Oldenburg und Delmen- 
horſt Zeit ihrer Regierung verfchiedene an: 
fehnliche Guͤther und Ländereyen , theils 
aus Gnaden vergeben, theild gegen baare 
Bezahlung veräuffert, theild mit Immu- 
aitaͤten aboneribustam ordinariisquam 


Durchl. zu Anhalt und Dero Mitbefhrie- 
bene in und aufferhalb Mechts vertreten 
und deßfalls ſchadlos halten. 

12. Dieweilen die Graͤnzen zwiſchen der 
Graffchafft Oldenburg und Herrſchafft Je⸗ 
ver, abſonderlich bey dem ſo genannten Koͤ⸗ 
theriſchen Graben, einer oder andern Seits 
in Zweiffel gezogen worden, ſo iſt hiemit 
verabredet, daß, ſo nur immer moͤglich, 
alſofort nach Auswechſelung der Ratifica- 
tion, beyderſeits durch etliche Commiſſa- 
rien die Graͤnzen ‚völlig bezogen, two fie 
zweifelhafftig zur Nichtigkeit gebracht und 
darauf in ein ordentliches Protocoll, zu 
— Nachricht, beſchrieben werden 
ollen. 

13. Nachdeme Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
das Schloß und Stadt Jever etliche Jah⸗ 
re hero, mit ihren Voͤlckern beſezt gehalten 
und zu deren Verpflegung eine gewiſſe 
Contribution aus beſagter Herrſchafft 
jährlich gehoben, fo verſprechen Ihro Kö: 
nigl. Majeſtaͤt hiermit, fo fort nach ausge: 
wechfelter Königl. und Firftl. Haupt⸗ 
oder principal-Ratification dieſes Tra- 
ctats, immediare nach Bezahlung des er⸗ 
ften. Terming droben verfchriebener Gel: 
der, Ihre in erwehnten Schloße und Stadt, 
auch fonften in der Herrfchafft Jevern fich 
annoch befindliche Commendanten , Ober: 
und Unter-Ofhciers, famt den gemeinen 
Knechten, mit guter Ordre, ohne jemand 
£eids zu thun oder etwas abzuforderm, 
noch das geringfte, abfonderlich an denen 
Gebäuden, zu verderben, oder ſonſt mit 
hinweg zu nehmen, nach richtig bezahlten 
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Durchl. vor Sich und Ihro Didenen 


nen Bürgern und Unterthanen etwa ver: 
hafftet, wieder abfuͤhren zu laſſen. Nor: 
mit dann auch die Contributiong-?infore 
‚derung, zugleich gänzlich aufhören und we⸗ 
‚der unter deren, noch einigen andern Nah: 
men, durch Einguartierung, Befazung, 
‚Durch-Marchen, oder fonft andern Prz- 
text halber, wie der fenn mag, zu feinen 
Zeiten, in Fried oder Krieg, offt berühe: 
ter Herrfchafft, Schloß, Statt md Inter: 
thanen etwas weiters angemuthet werden 
folle. Damit aber Ihro Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt und Dero Nachfolger in der Gräfli- 
chen Regierung hinfort aus dem Schloß 
zu Jevern, Feines Boͤſen over ſchaͤdlichen 
Nachbarfchafft zu beforgen, haben Ihre 
Fürftl. Durchl. zu Anhalt hiemit ver: 


ſprochen, in gemeldtes Schloß Feine frem: 
‚de Voͤlcker einzunehmen, fondern folches 


jederzeit mit .ihren eigenen und in Dero 
alleiniger Pflicht ftehender Mannſchafft zu 
verwahren, auch an den Beitungs:Gebäu: 
den nichts verſtaͤrckern noch erweitern zu 
laffen. 

14. Das Fuͤrſtl. Archiv zu Jever, gleich: 
wie e8 vor etlichen Jahren verfiegelt und 


Zeithero nicht eröffnet, viel weniger etwas 


Daraus genommen worden, aljo ſoll es auch 
ferner in diefem Stande, biß zum Abgang 
der Koͤnigl. Bölcker, unverrückt gelaſſen 
und der zu Didenburg werfiegelt liegende 
Schlüßel an Ihro Fürftl, Durchlaucht. 
Bediente alddann bona fide, ohne einige 
zu vorhergehende Durchfuchung defjelben, 
wieder extradiret werden. . 

15. Allen diefen Puncten famt und fon- 
ders geloben Ihro Könige, Majeft. zu 


Daͤnnemarck· Norwegen, vor fich und alle _ 


Dero Succeflores an der Eron und Nach⸗ 
folger in der Gräflichen Regierung, wie 
euch Ihre Fürftl, Durchl. zu Anhalt, vor 


Sich, Dero droben Mitbenannte und Nac)- 


kommen an der Herrfchafft Jevern, ſamt 
deren zugehörigen oder hinkuͤnfftig zufal- 
lenden Landen, biß zueigen Zeiten, refp. 
Koͤnigl. und Fürftl. getreu und aufrich: 
tig nachzuleben, felbige, ohne einigen Ab: 
Bruch, zu Halten und zu erfüllen, nichts 
dargegen zu thun, noch zu prztendiren, 
auch andere darwider nichts zu thun, noch 
prztendiren zu laffen ; geftalten Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt für fih und Dero Mit- 
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te, beyderfeits allen Demienigen, fo Ibre, 
oder Ihnen einigen Pratexe oder Anlaß 
gegenwärtig verglichenem Tradtar auf ei⸗ 
ne oder andere Urt, in was Puncten es 
fen, nicht nachzuleben oder zu contraveni- 
ven an Hand geben fönnen, in perperuum 
wohlwißentlich, mit gutem Kath, Vore⸗ 
dacht und freyen Willen, Kraft dieſes, 
wollen renuncirt und ſich deſſen feyerlich 
begeben haben. 

16. Damit nun dieſer aufgerichtete 


Vergleich um fo viel deito mehe bey be⸗ 


ſtaͤndigem Vigeur verbleiben und in keinem 
Stücke einigen Anftoß leiden möge, haben 
Ihro Könige. Majeſtaͤt mir Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. ſich dahin verglichen, daß ſolcher 
von Ihrer Kayſerl. Maicfar, desgleichen 
Ihrer beyderſeits Ehur-Fürftl. Durchl. zu 
Sachſen und Brandenburg, (als durch 
Dero aller⸗und hoͤchſte guͤtige Officia dieſe 
guͤtliche Abhandlung ruhmwuͤrdigſt befoͤr⸗ 
dert worden,) und was ſonſten für Fur: 
fien im Rom. Reich Ihro Fürftl. Durchl, 
darzu verlangen, aufs befte und Eräfftigfte 
garantivet werde. Da auch etwa, uͤber 
alles Verhoffen, hierüber einige Dı\bin und 
neue Irrungen entftünden, foll doc) die⸗ 
ferwegen niemals ad viam fadti geſchrit⸗ 
ten, fondern alle folche Differentien, denen 
Aller⸗ und Hoͤchſten Garanteurs unterge— 
ben und durch Dero guͤtliche Offcia wies 
derum gejchlüchtet , oder, da unverhoffterr 
Falls fie Hierdurch Ihre abhelffiiche Maaf 
fe nicht erlangen koͤnnten, doch anders 


nicht, als friedlich, durch den ordentlicher 


Weg Nechtens , erörtert werden, 

17. Obigen abgehandelten Vergleich 
nun verfprechen Ihro Könige Mojeſtaͤt 
zu Dannemard: Norwegen flır fich und 
alle Dero Succeflores genehm zu halter 
und zu ratificiren, auch daß dergleichen vom 
Dero Herrn Bruder, Prinz Georgen zu 
Daͤnnemarck· Norwegen Königl. Hoheit, 
und von Ihrer Fürftl. Durchl. Herrn 
Johann Adolphen, Herrn Augujten und 


Hein Joachim Ernſten, Herzogen zw 


Schleßwig-Holftein-Plöen, vor Sich und 
Dero geſammte Fürftliche Nachkommen, 
wegen des an den Graffchafften habenden 
Eventual-Succeflion Rechtens, gefchehen 
und von ihnen darüber eine befondere 
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Ratificationd- Adte ausgeftellet werde, Norburg und die drey Herrn Fürften zu 
die Vorſeh⸗ und Wermittelung zu thun. Anhalt:Zerbft, nebft deren Frau Schwer 
Nicht minder zufagen und verbinden ſich fter, der Herzogin zu Sachſen⸗Weimar zu 
Ihro König. Majeſtaͤt hiermit, daß, wann verfchiedenenzeiten. Nicht weniger über: 
die Grafichafften Oldenburg und Delmen: nahme Chur: Brandenburg die Garantie; 
Horft über Fury oder lang Permutarionis, ob aber von Chur⸗Sachſen ein gleiches ge: 
Ceflionis, vel alio tirulo, durch Ihro ſchehen feye? weiß ich nicht. 

Koͤnigl. Majeftät oder Dero Succeſſo- Der Kapfer hielte diſes A, 1691. n. Sul, 
ren an einen andern Potentaten, oder nicht nur genehin, fondern . übernahme 
Herrn, wer der fey, überlaffen werden foll: ebentalls auch die Garantie davon und ver⸗ 
ten, fie demfelben den Befiz der Graffchafft .fprache, daß er difen Vergleich in allen fei- 





nicht eher einräumen wollen, er habe denn 
diefen Vergleich aud) feines Orths genehm 
zu fommen fich obligar gemacht. Dahin- 
gegen geloben Ihre Fürftl. Durchl. nicht 


nur vor ſich und Dero Pofterität, obfte: 


henden DBertvags » Articuln ebenmaßig 
durch ein förmlich Inftrumenr genehm zu 
Halten und zu racificiven, fondern auch, 
daß daſſelbe durch derer fümtl. Herrn 
Brüdere, wie nicht weniger durch Dero 
Fr. Schweftern, vermählte Herzogin zu 
Sachen, und Dero Fürftl, Eheheren, 
F. F. F. F. F. Durchl. D DD D. 
vermittelſt einer Ratificationg:Adte von 
Sich, und Dero Nachkommen ebenfalls 
gefchehen zu verfchaffen, 

18. Jezt erwehnte beede refp. Königl. 
und Fürftl, Haupt:oder Principal-Ra- 


nen Puncten, Elaufuln und Innhalt kraͤff⸗ 
tiglich, handhaben und, da wider Werhof- 
fen gegen denfelden über kurz oder fang 
etwas vorgenommen werden tollte, er als⸗ 
dann dem betrangten Theil nachdrücklich 
aßijtieren und nichts unterlaffen molle, 
was zu beftändiger Benbehaltung fothanen 
Vergleich und des allgemeinen Ruhe: 
ftandes gedeyhen Fönne, jedoch molle er 
den Eifflietifchen Weſer⸗Zoll hiedurch ohne 
fernerweite Erkanntnus nicht beſtaͤttiget 
haben. * 

Es ſtellete aber der Herr Fuͤrſt zu An- 
halt:Zerbft A. 1689, 24. Jul. noch über 
diſes für ſich und feine Herrn Brüdere 
(die es mit unterfchriden und befigelt, ) und 
ihrer aller Erben an den Königeine eigene 
Urkund aus, Krafft deren er fich alles 


tificariones follen innerhalb 14, Tagen des Rechtens, Anfpruche und Befuͤgnißes, 

& dato der Unterfchrifft in Hamburg durch fo Uns (mie die eigentliche Worte lauten,)* 
beederſeits Königl, und Fürftk Gevoll: und Ihnen aus der Kayſerlichen Zoll⸗ 
maͤchtigte in originali gegen einander aus- Coneeſſion, des Hoch⸗loͤbl. Chur⸗Colle 
gewechſelt und extradiret, auch darauf ſo gii Confens und darauf ergangenen Kay⸗ 
fort, wie droben angedeutet, dasjenige, ſerl. Inveſtituren, oder auch Weyland 
was wegen Auszahlung des erften Ter- Hn. Grafen Anton Guͤnthers zu Olden: 
mins, Extradition der Briefichafften, Ab- burg ſub dato 9, Januar, 1664. erivehn: 

zug8 der Könige. Voͤlcker, Beziehungder ten Codicill, oder fonft einigen andern 
Gränzen, Wiedereröffnung des verfiegel: Grunde comperiten können, follen und 
ten Archivs und fonften in diefem Ber: mögen, hiemit folenniter & in optima 
gleich gefchloffen und verglichen ift, ohne forma, begeben und all folches Hecht, An— 
Verzug bewerckſtelliget werden. Alles fpruch und Befugnis, in fo ferne Wir 
Koͤnigl. Fuͤrſtl. treulich, ohne arge Lift und oder Sie ſolches deßfalls aus obangereg⸗ 
Gefaͤhrde, die uͤhrige Neben-Ratificati- ten Fundamentis oder ſonſt haben koͤnnen, 
ones, oder Mit-Approbationes aber fol: ſollen oder mögen, an Ihre Könige. Ma⸗ 
fen Binnen nachfolgenden zwey Monathen jeftät zu Daͤnnemarck· Norwegen, ald re: 
von beyden Teilen gleichfalls zur Hand gierenden Grafen zu Oldendurg und Del: 
gebracht und fodann in Oldenburg gegen menhorft und deſſen Nachfolger in der Re⸗ 
einander ebenmäßig extradirt werden. gierung gedachter Groffchafften, wohl 
Der König ratificierte den Vergleich wiſſentlich, mit gutem jeitigen Rath und 
A. 1689. 27. Jul. fein Here Bruder Prinz frehen Willen, biß zu ewigen Zeiten, ce- 
Georg, A, 1690. 21.04. fo dann die diren, uͤberlaſſen und abtreten ; Derge 
drey Herrn Herzoge zu Holftein-Plönund ſtalt und alfo, daß Hoͤchſterwehnte Ihre 
Koͤ⸗ 
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Koͤnigl. Majeſt. und Dero Nachfolger 
in beruͤhrter Graͤflichen Regierung alles 
desjenigen Rechts und Befuͤgnißes, fo Uns, 
Unſern Herrn Gebrüdern und Unſern al: 
lerſeits Erben aus vorangezogenen Fun- 
damentis oder ſonſt auf obbedeuteten We⸗ 
ſer⸗Zoll zugeſtanden oder zuſtehen konnen, 
biß zu ewigen Zeiten, ohne Unſere Wider: 
ſprache, Hinderung oder Eintrag, einzu: 
heben, zu befizen und zu genieſſen, berech- 
tiget feyn follen, immafjen Wir und Un: 
fere Mitbefchriebene, famt und fonderg, 
auf offtangeregten Zoll, unter Feinem Pr&- 
text, wie der auch feyn möchte, jemals ei: 
nigen Anfpruch noch Pretenfion wieder 
‚machen, fondern Uns deſſen gänzlich bege- 
ben haben wollen. Und meil diefes Zoll⸗ 
Regal von der Roͤm. Kayſerl. Majeftät 
umd dem Heil. Rom. Reich durd) die re 
gierende Grafen zu Oldenburg, nebenft 
Ihren andern Reichs Lehen, als ein frey 
Erblehen, erkannt, gefucht und empfangen 
‚werden foll; fo ergehet an die Roͤm. Say: 
ferl. Majeſtaͤt Unſer und Unſerer ſaͤmtl. 
Mitbenannten, allerunterthaͤnigſtes Bit: 
ten und Geſuch hiemit, hoͤchſtgemeldter 


Sechſtes Capitel. 
Bon der Herrſchafft Jever Gerechtſamen, c. in Anſe⸗ 


Norwegen und Dero Nachfolgern im der CAP V. 
Graͤflichen Regierung zu Oidenburg und ar vr 
Delmenhorftdie verlangte wireklicheInve-$, 1, 
ſtitur tiber offtberuͤhrten Zoll, Unſers dar- 
auf gehabten oder zu haben vermoͤgenden 
Anſpruchs halber, als deſſen Wir Uns in 
faveur Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und deren 
Nachfolger in der Graͤflichen Regierung 

ganz verzichen, nicht zu difhicultiren noch 
aufzuhalten, fondern frey und ohne Be⸗ 
dencken zu ertheilen. 

Hingegen fprache der König ben Herun 
Fürften in einem Diplomate vom 27. 

Jul. 1689. von aller Evidtion, die etwa 
Hechts:oder Gewohnheits wegen auf be⸗ 
gebenden Fall wegen diſes dritten Theils 

des Elsflethiſchen Weſer⸗Zolles zu prafti- 

ven ware, gänzlich freu, ledig und loß, daß 
folglich er und feine Nachkommen, da gleich 
gedachter Weſer⸗Zoll auf eine oder andere. 
Weiſe, es feye durch Necht oder Gewalt, 

von weme oder durch wene es auch ſeyn 
moͤchte, dem Koͤnig oder ſeinen Succeſſo- 

ven entzogen oder evincivet werden ſollte, 

doch diferwegen zu einiger Satisfadtion, 

wie Die auch genennet oder erfunden wer⸗ . 
den Fönnte, nicht gehalten ſeyn fülle, 


bung der haften Neihs- Gerichte, 
| Innhalt. 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zu Daͤnnemarck⸗ 
S. r. Stritt: ob Jever unter der Jurisdiction 
der R. Gerichte ſtehe? Rationes pro ne- 
gativa, 
$. 2. und affirmativa. * 
S. 3. Ada vor dem R. Hof-Rath A, 1708. 
$. 4. und 1718. 
68 
ee 5 die Herrfchafft Jever unter der 
der Jurisdi- Jurisdidtion der hoͤchſten Reichs: 
inter, *) Gerichte fiehe ? wird geftritten. 
ri 


Rebe? pa. Pro negativa führet man an: 1. Die 
tiones proHerrſchafft feye ein Burgund: Brabanti: 
negativa ſches Lehen; nun feye aber der Burgun: 
difche Eraiß von des Reichs-Sazungen, 
Abſchiden, auch Mandaten, Citationen, 
Indiction und Appellarion in prima & 

fecunda inftantia ganz frep und erſtrecke 


S.5. Das Cammer⸗Gericht fordert von Je⸗ 
ver Cammer⸗diler. 

$. 6. Und beharret Darauf. 

8. 7. Burgund erFläret ſich, Jever zu vera 
tretten. 


fich folches auch auf die Burgundifche Va⸗ 
fallen, Krafft des An. 1548, zwiſchen dem 
Kayſer und Burgund getroffenen Vertrags, 


welcher 2. die Herrfchafft Jever um fo 


mehr unter ſich begreiffe, als dife ſchon 
An. 1532. ein Burgundifihes Lehen wor⸗ 
den. 3. Der Proceß, fo imı6den Secu- 
lo zwiſchen Oft:Frießland und Oldenburg 
wegen der everifchen Succeflion gefuͤh⸗ 
tet worden, fene nicht vor einem derer 
höchften Reichs: Gerichte, fondern — 
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CAP, VL 
6.2 


Königlich Spanifhen Curia feudali in 
Brabant oder denen darzu committirten 


Raͤthen zu Bruͤßel ventilirt und Anno 


Rationes 
pro negati- 
vu 


1588. zu Favor des lezteren decidirt, di⸗ 
ſes Urthel auch in Reviforio dafelbft A. 
1591. confirmirt, ja gar darauf das Kay: 
ferlihe und Reihs:Cammer-Gericht von 
dem Statthalter der Niderlande, Erz⸗Her⸗ 
309 Ernft zu Defterreih, A. 1594: per 
Subfidiales in pundto Execuricnis rati- 
one Expenfärum.requirirt worden, ei: 
fen der Graf zu Oft: Frießland feine Guͤ⸗ 
ter unter Spanifcher Bottmaͤßigkeit beſize, 
ermelte Urthel zu exequiren, worauf auch 
die Cammer ein Mandarum executoria- 
le eifannt und perSencentias parirorias 
feiner in der Suche verfahren habe, 
4. Seye die A, 1654. von dem Herrn 
Fürften zu Oſt⸗Frießland vor dem Reichs ⸗ 
Hof: Rath gegen den Heren Grafen zu 
Oldenburg angeftellte Action nicht ange: 
nommen, fondern abgeſchlagen und das ge: 
fuchteRemedium Revifionis nicht verftatz 
tet worden, §. 2, 

Anderer Seits hingegen wird eingewen⸗ 
det: ı. Kevern liege auf des Neichs Grund 
und Boden und alfounter deſſen Gerichtbar⸗ 
keit; 2. Der Lehens⸗nexus ziehe feine Ex- 
eintion nach ſich; 3. Die Befigerinnen von 
ever harten auch nicht Macht gehabt, ſich 
dem Reich zu entzichen zumalen da fchon A. 
1457. Kayſer Friderich IT. denen Häuptlin- 
gen in Oſt⸗Frießland befehlen habe, daß fich 
keiner unterftchen folle, füh der Kayſerli— 
chen und des Reichs Bortmaßigkeitzu ent: 
ziehen. 4. Haben die Befigere von Ze: 
ver vordem Leheng : Auftrag undifputirlich 
vor dem Camer⸗Gericht active und paflive 
Recht genommen, wie wir oben bey denen 
Strittigfeiten mit Oft: Frießland gehöret. 
5. Maria von Jever habe noch nach dem 
£ehend Auftrag A. 1548. gegen die Frey: 
herren von Kniephauſen, als Detentores 
der Herrſchafft Kniephauſen, eines ehma⸗ 
ligen Theils der Herrſchafft Jever, bey 
dem Kayſer eine Citation geſucht, welcher 
die Sache an des Cammer⸗-Gericht remit- 
tirt, woſelbſt auch der Proceß weitlaͤufftig 
ventilirt nnd endlich A. 1592, die Herr⸗ 
lichkeit Kniephauſen der Marien Teſtamen⸗ 
tariſchen Erben, Grafen Johann XVI. 
cum fructibus perceptis de A, 1496, 
zuerkannt worden, 


Staats Recht ei 


Difes Grafen Johannis (heißer es 
weiter bey dem Herrn von LUDOLF,) 
zu Oldenburg Sohn, Graf Anton Gin 
ther zu Oldenburg und Delmenhorft , Herr 
zu Jever und Kniephaufen, hat zwar nach⸗ 
gehends gedachte Herrſchafft Kniephauſen 
auch zu Brüßel zu Lehen aufgetragen, ev 
hat aber nichts defto weniger ratione Col- 
ledtarum & Superioritatis Terrirorialis 
bey dem Kayferlichen Reichs » Hof: Rath 
mit dem Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland fich 
eingelafien und ift Anno 1654. daſelbſt 
in Poffefforio manuteniret worden. Zu 
gefchweigen, daß die Revilio in Sachen 
‘ever modo Oldenburg contra Siniep- 
haufen die. Herrfchafften In-und Kniep- 
haufen, betreffend, annoch pendent und 
uneroͤrtert, auch als die Freyherren von 
Kniephauſen diefe Sache ex capite Amne- 


ftiz ratione motuumBohemicorumbey 


den Meftphälifchen Friedens: Tradtaten 
ad reftituenda qualificiven wollen und es 
auch dahin gebracht hatten, Daß felbige 
wuͤrcklich inter reſtituenda gefezet worden, 
folche von denen zu vem Friedens » Executi- 
ons: Tradtat zu Nuͤrnberg verordneten 
Reichs⸗Deputirten, als dazu nicht qualifi- 
eirt, erkannt und die Klaͤgere, in Krafft Ju- 
dicati, abgewieſen, auch dieſe Sache aus der 
Defignatione Reſtituendorum ausge— 
ſtrichen worden, vid. de MEVERN Acta 
Pacis Weftphal, tom. 6, Lib. 50. $. 3. 
Ja es hat obgedachter Graf Anton Gün- 
ther zu Oldenburg, des Fürftlichen Hau- 
fes Anhalt Erblaffer-diefer Erbichafft Je— 
ver, in pundto Colledtarum & fuperio- 
ritatis der Herrfchafft Stniephaufen bey 
dem Kayſerlichen Reichs-Hof⸗Rath zu 
Wien weitlaufftiggehandelt. 

Ferner wird angefüyrt, daß der Graf 
von Oldenburg gegen derfen von Gödens 
für dem Sammer : Gericht zu Recht geftan- 
den feye und A. Zerbft in denen Strittig- 
feiten mit Daͤnnemarck des Teutfchen 
Reichs Ober: Bormaßigkeit über ever 
verbis & fadtis vilfältig agnofeiret habe ; 
ingleichem was A. 1708. und 1718. bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath paßiert, (davon hernach,) 
anch Kayferliche Commißionen, fo ihme von 
dem Neichd - Hof- Rath gegen Oft-Frieß- 
land aufgetragen worden, übernommen. 
Als auch A. 1719. in Sachen von Horn 
conıra Haerlem die Hornifhe Erbgenah⸗ 

ment 


der Herrſchaft Jever. 
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men von dem Kniephauſiſchen Revifions- dieſer Herrfchafften an Reichs Oneribus en vl 
Gericht an den Kayſerl. Reichs-Hof Rath zu praltiren ſchuldig, in ihre Cand- Caffe * + 


appelliret, der Herr Graf zu Aldenburg 
aber fothaner Appellation nicht deferiren 
wollen , feyen nicht allein pleni Appella- 
tionis Proceffus, cum Mandato Atten- 
tatorum Revocatorio , Caflatorio & 
Refticurorio S.C. erfannt und der Say: 
ferfiche Fifcalis feines Amts erinnert wor: 
den, fondern, als der Herr Graf von Al- 
denburg Exceptiones ſub- & obreprio- 
nis dagegen übergeben und vorftellen laf- 
fen, daß des Kayſerl. Reichs: Hoffrathe 
Jurisdiction aus eben denfelöen princi- 
piis & prztenfa Exemtione , fo der Nies 
gierende Herr Fuͤrſt zu Anhalt: Zerbit we: 
gen der Herrfchafft Jever zu haben ver- 
meynet, nicht fundivet feye, ſeye rejectis 
his Exceptionibus Fori declinatoriis , 
Sententia paritoria erfolget. 

Meiter heißt es: Oft: Frießland hat 
vor diſem aus lauter Haͤuptlingen, oder 
Richtern und Herren über gewiſſe Diſtri⸗ 


gehöre, wiefie foldyes auc) ehemals von 
Jever und Kniephauſen pratendiret ha- 
ben. 

So fen auch befannt, wie viele Reichs⸗ 
Stände Böheimiiche Lehen haben , nie: 
mals aber der Schluß behauptet worden: 
Die Eron und Chur Boͤheim ift von des 
heiligen Romiſchen Reichs und deſſelben 
höchten Gerichten Jurisdiction exemt, 
ergo ſtehet ein Boͤheimiſcher dergleichen 
Vaſallus auch nicht darunter, ſondern iſt 
biß auf den Eehens-Nexum independent? 

Und wer wolte ſtatuiren, daß, wann 
Brabant von Franckreich weggenommen 
wuͤrde, quod Deus avertat, die davon 
zu Lehen ruͤhrende und mitten indem Roͤ⸗ 
miſchen Reich gelegene Herrſchafften nicht 
unter des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ober⸗ 
Bottmaͤßigkeit gehören , ſondern entweder 
die Franzoͤſiſchen Lilien dafuͤr erkennen, 
oder desfalls gar independent ſeyn dDörffs 


cte, beftanden, weiche fich diſe hernach erb= ten, zumalen wann dergleichen Herrfchaff: 

lich gemacht. Unter dergleichen Haͤupt- tenals Allodia zu dem Römifchen Reich N 
lingen waren auch die Herren von Eſens vorihrer Lehens- Auftragung ohnſtreitig 

und Wittmund, welche beyde Herrfchaff: gehoret haben? = 

ten anjeko der Herr Fürft zu Oſt-Frieß⸗ 
land beſitzet. Dieſe Herrfchafften find 
auch, eben wie die Herrfchafft Jever, in- 
dependente Allodia geweſen, biß jie im 
XV. Seculo dem Herzogthum Geldern zu 
£ehen aufgetragen worden , von welchem 


. 3. 

Als A, 1708. der Land-⸗Richter Adami Aaa vor 
zu Kniphauſen ſich aus dem Gefaͤngnus dem Reiche 
allda nad) Jever geflüchtet und hiefelbft, ——— 
auf Requiſition des Herrn Grafen zu 
Altenburg in Arreſt genommen worden, 
fie noch zu Eehen rühren. Es haben ſich der Reichs-HofRath aber ein Manda- 
aber derfelben Befigere weder des Kayſerl. tum de relaxando Captivo S. C, gegen 
Keichs-Hofrathe,noch des Kayſerl. Reichs⸗ den Herrn Fuͤrſten zu A. Zerbſt erkannte, 
Cammer⸗ Gerichts Jurisdidtion entzogen, hat der Herr Fürft deme nicht allein pa: 
davon an jenem die wichtige Sache Lich: viert, fondern auch fic) der ihme in diſer 
tenftein contra Oft-Frießland nedft andern Sache aufgetragenen Commißion unter: 
mehr angezogen werden und der Herr zogen. . 
Fürft zu Oft:Frießland hat in feinen con- §. 4. 
tra Fiſcalem übergebenen Exceptionibus Anno1718. hat der Kayſerliche Reichs⸗ und 1718. 
in puncto eines Matricular - Anſchlags Hofftath in Sachen Nicolaus Johann 
ſich nicht zu Sinne kommen laſſen Ju- Willigs, Vogts auf der Inſul Wange 
risdictionem Cameræ ex eo capite, quod roge in der Herrſchafft Jever, contra 
Dynaſtiæ Eſens & Wittmund Geldriea Herrn Carl Wilhelm, Fuͤrſten zu Anhalt⸗ 
Feuda eſſent, zu diſputiren, ſondern bloß Zerbſt, als Herrn zu Jever, die contra 
gebeten, auf die Exceptionem Litispen- Jurisdictionem Imperii neuerlich geaͤuſ— 
dentiz & przventionis coram fupremo ferte Principia verworffen und dem Herrn 
Judicio Aulico zurefledtiren, in welchem Beklagten auf die erhobene Klage, einge⸗ 
die Oft-Frießländifche Land-Stände auch mwandter Urfachen ungeachtet, fich einzu 
prztendiren, daß dasjenige Quantum, fo laſſen, andefohlen, gleich dann auch dar: 
der Herr Fürft zu Oft: Trießland wegen auf in Anno 1719, der Herr Beklagte 
(Anhalt) | Pp das 
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das Juramentum Calumnix per Man- 
datarium in diefer Sache abſchwoͤren laſ⸗ 
fen und Acta priora inder Appellations- 
Sache eingefchicket, inwelcher Sache auch 
Mandatum Reftitutorium S. C. fuper 
Spolio, fententia paritoria und endlich die 
Execution erfenner worden. 


CAR, vi. 
9547. 


I. 5. 

Nad) A, 1720. brachte der Reichs⸗ 
Filcal bey dem CammersGericht gegen den 
Herrn Fürften zu Anhalt-Zerbſt eine Ci- 
tation ad videndum exigi proportio- 
natam in Ordinationibus, Imperii præ- 
feriptam Suftentationis Cameralis ra- 
tara ficque condemnari, aus und den 
26. Sept. folgte difes Urthel: Iſt der vom 
Herin Beklagten an weyland Dr, Hoff: 
mann abgelaſſenen und von felbigem dieſem 
Kapferlichen Cammers Gericht exhibir: 
ten Fürftlich declinatorifchen Schreiben, 
vom 10. Junii und i5. Sept. 1735, ohn⸗ 


Das Cam⸗ 
mer⸗ Ge⸗ 


richt for⸗ 

dert von 
ever 
ammer⸗ 


Ziler. 


Staats ⸗Recht 


6. 6. 

Den 24. A 1738. aber meldete ind bebars 
das Cammer:Gericht in einem Schreiben rbaram 
an den ReichsConvent: Nachdeme wir 
vernehmen muͤſſen, daß Ihro Füriil. 
Durchl. zu Anhalt-Zerbſt unſers Verfah— 
rens halber ſowohl bey Kayſerllcher Ma— 


jeſtaͤt ſich beſchwereten, als auch bey einer 


Hochanſehnlichen Reichs- Verſammlung 
daſſelbe unlaͤngſthin in Contradiction ge⸗ 
zogen, dergeſtalt, daß dieſelbe von allein 
Anſchlag einiger Cammerzieler, reſpectu 
dieſer beſitzenden Herrſchafft, in Gefolg 
des Anno 1548. errichteten Burgundi⸗ 
ſchen Vertrags, ſich befreyet erachten; 
und auf ſolche bloſſe Contradiction, von 
unſerm dißfalls ergangenen Urthel abzu⸗ 
gehen, bedencklich; fo ſeynd wir, mit der⸗ 
maliger Ausſtellung der Erkennung des 
Mandati de exequendo, bereit, unſeren 
Hoch⸗ und vielgeehrten Herren die Urfa- 


>» 


gehindert, hiermit erkannt: daß Herr Ber chen, woranf hiefige Cameral- Urthel ſich 


Elagter zu diefes Kayſerl. Carmmer = Ge: 
richts Unterhalt alljährlich in jedem ge- 
mwöhnlichen Termin 40. Rthl. alfo in je: 

dem Jahr go. Rthl. mit Vorbehalt Kay: 
ferl. Majeftät und des Reichs Rechten, 
biß auf deren anderweite Verordnung, zu 
zahlen und damit von Nativicatis B. M, 
V.1738.anzufangen fchuldig zu erflären und 
zu condemnirenfeye; als wir ihn hiermit 
ſchuldig erklären und condemniren und 
werden zur wuͤrcklichen Vollziehung der ver: 
floffenen 2. Monath Zeit, von Infination 
dieſer Urthel an zu rechnen,pro termino & 
prorogarione, und vors Fünfftige jedes: 
malen gewöhnliche Terminen angefeget,mit 
dem Anhang, wo derfelbe deme alſo nicht 
nachkommen wird, daß alsdann,auf ferners 
Fifealifches Amuffen, der Real - Execu- 
tion halber ergehen fülle, was Mechtens 
it; dann folle Beffagter Herr Si in: 
nerhalb 6. Wochen einen Bevollmächtig: 
ten ad Adta beftellen und auf das übrige, 
wegen der bey der Infinuatioh vorgan- 
genen Ungebuͤhr Befchehene Fifcalifche An: 
ruffen, fih vernehmen laſſen. 


gründet, auf Erfordern geziemend einzu: 
ſenden. 


$. 7. 

AS aber im Augufto darauf Ihro Burgund 
Kapferliche Majeftät wegen Burgund ſich — 
zu einem Cammer⸗Ziler⸗Beytrag erklären dertretten. 
lieſſen, Hängete Dero Defterreichifcher Ge: 
fandter der bey dem Reichs- Convent dif« 
falls befchehenen Anzeige die Clauſul an: 

Es gedenken aber anbey Ihre Catholi—⸗ 
ſche Majeſtaͤt unter einftens ‚die Burgun= 
difche Vafallen durch ſolche Bezahlung 
bey denen Kammer:Zielern zu vertreten, | 
welchem nach der gegen des Herrn Fürs 
ften zu Anhalt:Zerdft Hochfuͤrſtl. Durchl. 
bey Kayferlichem Eanimer-Gericht fürge: 
nommene filealiſche Proceß von feldften 
aufgehebt, einfolglich auch die Herrichaffe 
Jevern aus der ufual-Cameral-Matricul 
und der Specificatione derer Reſtantien 
umfo billiger auszulaſſen feye ; als von 
diefer Herrfchafft niemals etwas ohnmit⸗ 
telbar gefordert, noch diefelbe vor dem Jahr 
1720. in den Matricular- Anfchlag ges 
bracht worden, 
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Sie 


- 


ſchafft 


1— 


dee Herrſchaſt Jeber. 


Siebendes Capitel. 
Von der Herrſchafft Tever Lage, Zugehdrungen und 
Landesherrlichen Gerechtſanien. 


Innhalt. 


8. 1. Der Herrſchafft Lage 
$. 2. und Zugehoͤrden. 

S: 3. Land⸗Gericht. 

4 4. Appellationes davon. 


. 5 Müng- 


$. 1. 
Der Yen ie Herrfchafft. Jevern hat gegen 
Loge, Diten die Ihade und das Stat: 


und Budjadinger : Land, gegen 
Süden die Graffchafft Oldenburg , die 


* 


$. 6. Zoll⸗ 
$. 7. und Strand-Reit.. 
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CAP, vu. 
$ 17. " 


S. 8. Det Untertanen Serechtfamen , fr 


Derlich in Religions⸗Sachen. 


daß, fü offt und vieldie tegierende — 
in der Herrſchafft Ihever nicht gegenwaͤr⸗ 
tig ihr Hof⸗Lager halten, alsdann vorbeſag⸗ 
te Unterthanen auſſer der Herrſchafft ins 
Fuͤrſtenthum Anhalt zu folgen und daſelbſt 


Herrlichkeit Godens und das Amt Frede. Recht zu holen nicht ſollen ſchuldig ſeyn, 


borg, nad) Norden zwey Inſeln Spicke⸗ 


rogde ſo nach Oſt⸗Frießland gehörig und 


Wangeroghe 


ſo Jeveriſch iſt, und die 
groſſe See; Von Weſten die Oft: » Friefi: 
fche Herefchafften Efens und Wittmund, 
Dover : fie it ganz von Off-Frießland um: 
geben, auffer , daß fie gegen Mittag andie 
Graffchafft Oldenburg gränzer. 


I. 2% 
Und Zuges Die Herrfchafft — aus drey Lan⸗ 


hoͤrden. 


rand⸗e⸗ 
richt. 


den, Wangerland, Oſtringen und Ruſt— 
ringen, darzu 18, Kichfpile gehören und 
erſtrecket fich die Länge und: Breite auf 
dren gute Meilen Weges. 

Ins bejondere gehören darzu Statt 
und Veſtung Jever und Die Wogtenen 
oder Aemter Hohenfirchen, Minfen , Ol⸗ 
dorf, Ruſtringen, Sillenftätt, Tettens 
und Wadiwarden, die Schlöffer Knorrien⸗ 
Haufen , £oppelt, Marienhaufen, Middoch, 
Rickelhauſen, Schagen, Tivenfeld, Filch- 
haufen , 2 fo dann die Inſul Wangeroge. 


$. 3 
In De ea Jever ift ein Land⸗ 
Gericht 


ſondern iſt unfer gänzlicher Wille , ges 
ſtalt auch zu Hochgedachter Ihrer Gnaden 
Wir Uns allerdings verfehen , die werden 
von ſelbſt geneigt feyn, folchen weitläuffe 
tigen Appeilirens und Provocirens Dero 
fünfftige Unterthanen gern zu entheben 
und im Juſtitien⸗Weſen eine folhe vor 
fichtige Anftalt und Ordnung entweder in 
der Stadt oder Herrfchafft Ihever zu ma⸗ 
chen, damit daſelbſt in loco alle Provoca- 
tionesund Appellationes ad comperen- 
tem fupremum absque omni evocatio- 
ne per modum Revilionis , oder andere 
dienlihe Wege angenommen und einge 
fuͤhret, finaliter erörtert, und alfodie heile 
fame Juftiz jedermänniglich ohne alle Parz 
theplichkeit, Gefaͤhrde und duencheie ad- 
miniftriret: werde, ꝛc. 


Is 
Daß Graf — Guͤnter zu Olden⸗ Münzs 


burg in dem Jeveriſchen das Muͤnʒ Recht 
exereivet habe, ꝛc. iſt bereits oben fürges 
kommen ſo auch was wegen der Ming und 
Geſchuͤtzes zu Jever A. 1676. zwiſchen 
denen Herrn Fuͤrſten zu. Anhalt vergl 


Wegen der — von diſem chen worden; Cap, 2. des Anhalt, Staats⸗ 
Land-Gericht ordnete Graf Anton Guͤn⸗ Rechts. .6. 

ther zu Oldenburg in feinem Teſtament: Von einem a 1603. mit Spaniſch · Zol⸗ 
Weil ſolche nacher Zerbſt oder wo ſonſt Burgundiſcher Erlaubnus in der Herr⸗ 
die regierende Herren von Ihever, Für: ſchafft Jever errichteten Zoll haben wir 
ften zu Anhalt in Dero Fürfentfum pro oben Cap. 2. etwas vernommen. 


tempore alddann Hof halten möchten, - $. 7 
denen Iheveriſchen Unterthanen viel zu : Das Strand: Hecht in ber Herr· und Straud⸗ 
weitlaͤufftig, beſchwer⸗ und koſtbarlich fal⸗ ſchafft Jever, ob es wohl vor dieſem mit Necht. 
ken doͤrffte; So ordnen, ſetzen und mey- allem rigeur exerciret worden, ſo haben 
nen Wir aus wohlbedachtem —— es doch Fuͤrſt Carl Wilhelms zu Anhalt⸗ 
Anhalt.) Ppa Zabſt 


Appellatio- 
nes davon. 
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CAP. VII. Zerbſt Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchl. dahin mo- biß ſich die Eigenthums-Herren oder dero 

$ 13, deriret, daß die Einwohner der Inſul Gevollmächtigte dazu angeben , bewah— 
MWangeroghe, in Betrachtung, daßfeldige vet werden: Wird aber etwas durch 
nicht allein die geftrandete Güter mitgrof Sturm an den Strand getrieben, wovon 
fer Arbeit und Gefahr bey anhaltendem weder die Eigner, noch der Drt, mo «8 
Sturm bergen ‚ fondetn auch die Perfo: hergefommen, bekannt ift, fo fallet es der 
nen von den verunglüchten Schiffen, mit Hoch: Zürftlichen Herrſchafft anheim; Ge: 
hazardirung ihres eigenen Lebens, retten gen diejenige Orte auch, two man das 

‚ müffen, daß Dritte Theil der Guͤter behal- Strand⸗Recht gegen die Jeveriſche Schif- 

ten mögen, jedoch, wann felbe ſich auf ei- fe und Unterthanen mit der Strenge exer- 
nen fehr hohen Preiß beliefen, noch der ciret, wird ein gleiche8 Jure retorfionis 
Billigfeit nach) zu einer Verminderung gebrauchet. _ 
fid) bequemen müffen: Bon den übrigen 6. 8. 
zwey Dritteln aber wird ein gewiſſes, Graf Anton Guͤnter zu Oldenburg Der Unter 
worüber man fich vereiniget, Sr. Durchl. ‚recommendierte in feinem Teftament dem. —— 
zu recognition Dero hohen Regals der Herrn Fuͤrſten zu Anhalt-Zerbft, als ſei⸗ fonderlich 
Strand-Gerechtigkeit abgeftattet , wobey nem in der Derrfchafft Ihever fuccediren: in Relis 
jedoch Sr. Durchl. allzeit mehr Gnade ten Negenten, ferner feine getreue Unterzgen, 
erwieſen, ald daß Sie auf Dero Befug⸗ thanen und Einwohner felbiges Landes 
niß und Obfrvanz in der Nachbarfchafft zu gnadiger milder Landes : vaͤterlicher 
beftanden hätten, Das Übrige alles wird Vorſorg und Handhabung, infonderheit zu 
den Herren der Güter abgefolget. Wie Maintenier -und Fortpflanzung der wah— 
dann aud) auf gedachter Inſul ein ſonder- ven Lutherifchen Religion, jedoch o 
licher Ort vorhanden , auf welchen alle Gewiſſens-Zwang, auf das alerbef. 
Güter, ſo gt werden, gebracht und, 


Achtes Capitel, © . 
Bon der Lehenbarkeit der Hewfchafft Jever. 


-# 


# 


Innhalt. 
S. 03 — ehedeſſen Lehenbar oder Allo- 6. 3 Unter was fir Bedingungen es geſche⸗ 
ial geweſen? hen 
$. 2. Es wird Burgund zu Lehen aufgetra⸗ 4 4. A es ein Reichs⸗Affter⸗ Lehen feye? 
gen. $. 5. Es will Feine Lehen⸗Dienſte leiſten. 
ob Jever §. 1J. Grafen zu Holland, oder, wie es an vie⸗ 
chedeſſen as F. Hauß Anhalt meldet in ei⸗ Ten anderen Orten heiſſet, als Herzogen 
ee. nem A. 1684. in Comitiis über: zu Brabant, dife Herrfchafft, amt Statt, 
dial gewe⸗ gebenen Memorial felbft : Die Schloß, Herrlichkeiten, £anden und Leu: 


fen? ? Herrſchafft Jever fene ehedefien von Kay: ten zu einem unfterölichen Erb: £ehen, jes 
fer zu Kayſer immediare verliehen wor: doch mit Vorbehalt aller Regalien und 
den; fonften aber hat es zuvor und her: hohen Jurium, 

ttach beftändig behayptet, vor A.1532.feye $. 3: | 

die ganze Herrfchafft ein pures freyes Al- In denen zwiſchen Daͤnnemarck und Unter mas 

lodium geivefen. A. Zerbft in vorigem Seculo wegen difer für Bebin 

$. 2 Herrfchafft obgeſchwebten Differentien Sefoegm? 
Es wird Weil aber die Grafen von Off-Frieß- wurde aufdie Frage: Aus was Urfachen 
—* land, wie wir oben geſehen, der damals und auf was Condition Fraͤulein Maria 
regierenden Fräulein Maria vile Betraͤng⸗ ihre Herrſchafft Jever dem Haufe Bur- 
dem mifje zufügeten, fo ergabe dife, umfichda- gundien untermwürffig gemacht ?_ Daͤ— 
von zu berreyen, A, 1532, 12, Apr. Kayſer nifcher Seits alfo geantiwortet : Als Fraͤu⸗ 

Carl V, ale Herzogen zu Burgund und lein Maria durch die Grafen “a 

| WW rieß 


= | der Herrſchafft Jever. zor 


Frießland ſehr bedraͤnget worden und ge- Ihre Succeſſores und Herrſchafft des neu⸗ Cab. wiu. 
ſehen, daß die Burgundiſche Macht in. en Lehens-Herrn Superiorität oder. Sou-e 3. 
den Niederlanden in groſſem Flor geftan: versinität unterwuͤrffig machen muͤſſen, 
den und noch täglich zugenommen, hatfie welches aus nachfolgenden Umſtaͤnden erz 
fich bey der verwittibten Königin von Un⸗ heller. Dann erftlich Hat man die Les 
garn, damaligen Burgundifchen Gouver- hens-Dependenz, die fie in genere vom 
nantin, (des Kayſers Schwefter,)zuin- Hauß Burgumdien gefucht , gegen dem 
‚ finuiren getrachtet ‚da dann gedachte Koͤ Einhalt des Auftragungs-Briefs, an Bra⸗ 


nigin, ex affectu Feeminz in Feeminam, 
wie Vbbo EMMIUS lib. 56. ſagt, Ahr 
Bald-mirleidiges Gehoͤr verliehen , fih Ih: 
rer angenommen und Dadurch veranlafs 
fet , daß Fräulein Maria an. 1532, den 
Schluß gefaffet, fich und ihre freye inde- 
pendente Herrfihafft dem Hauß Bur⸗ 
gundien zu untergeben; Geftalt in felbiger 
und vorigen Zeiten gar gemein geweſen, 
um Schußes willen ein allodial-Gurh eis 
nem, mächtigeren Heren zu Lehen aufzu— 
tragen. Die Propofirion oder der Auf: 
tragungs-Brief an Burgundien it an ſich 
ſehr dunckel und einfältig eingerichtet, 
nichts mehr in fich haltend , als daß fie 
fich erböthe, dem Haufe Burgundien un⸗ 
terthänig zu ſeyn und Ihr väterlich Erb⸗ 
Hauß, welches biß daher frey Guth gewe⸗ 
ſen, fir ein rechtfertig und ewig Lehen des 
Hauſes Burgund zu empfangen, ſich da- 
vor dienftdar zu verpflichten und Hingegen 
Schuß zu gewarten. Die Simplicität 
des Concipiften ift hauptſaͤchlich daraus 
zu ſehen, daß er aus einen rechtfertigen Le: 
hen (feudo recto & proprio,quedcum 
defedtu mafculorum defcendentium 
emoritur , ) und einem ewigen Lehen 
(feudo hzreditario , quod nunquam 
emoritur, fed in zternum ad omnes 
hzredes tranfit,) einerkey Ding machen 
tollen; item, daß er die neue Vafallin 
ſchlechthin zur Unterthaͤnigkeit prefentiret, 
ohne Ihro, extra calus feudales, die her: 
gebrachte Jura independentia zu refer- 
viren. So übel an Seiten ded Frau: 
leins hierinnen verfahren, fo Flüglich ha- 
ben die gefcheidte Spanier ben der Bur⸗ 
gundifihen Regierung davon zu profiti- 
ten gewußt und Ihrem Herrn, Kayſer 
Carl dem Vten, ald Burgundifchen Prin: 
zen, zum beften den neuen Lehen» Brief 
dergeftalt fylifiret und extendiret, da 

Fräulein Maria nicht nur Ihre Herrfchafft 
zu £ehen nehmen und deßhalber Vafallin 


band und Holland, zu was Ende , ift un- 
wiſſend, reftringiren wollen ; Zweytens 
hat das Fräulein nicht nur einen ſchweren 
Lehens:Dienft zu Leiftung ſtarcker Kriegs⸗ 
Huͤlffe übernehmen, fondern auch werfpres 
chen müffen, Stadt , Schloß und alle 
wehrbare Orte Ihrer Herrfchafft dem Les 
hens: Herrn zu ewigen Zeiten offen zu hal⸗ 
ten und ihme zu verftatten, daß er, nach 
feiner Gefaͤlligkeit groffe oder kleine Befa= 
gung darein legen und daraus offenfive 
oder defenfive Krieg führen möchte. Ja 
es ift ihme der Glockenfchlag, oder allge— 
meiner Landes-Aufbott relerviret,da doch 
folche Gerechtigkeiten regulariter feinem 
Lehens⸗Herrn zukommen, fondern der Su- » 
perioritaͤt oder Landescherrlihen Hoheit 
angehören. Drittens iſt dem Fräulein 
aufgebürdet worden, obige Kriege:Hilffe, 
Oeffnung und Aufbott Bloß nach des Le⸗ 
hen Herrns Gefallen, gegen männiglich , 
niemand, folglich auch den Kanfer und das 
Reich, nicht ausgenommen ‚zuleiften und 
zugeftatten. Viertens hat das Fräulein 
fi), Ihre Succeflores und ganze Herr⸗ 
fchafft, perfonaliter & realiter in omni- 
bus cafıbus des Lehens⸗Herrn Jurisdi- 
tion unterterffen und verfprechen müffer, 
warn Sie , durch jemanden wegen der 
Herrfchafft Jever, ganz oder zum Theil, 
oder anderer Urfachen halber, befprochen 
wuͤrden, vor dem Lehens⸗Herrn allein zu 
Recht zu ſtehen. Fünfftens hat Fräulein 
Maria fi, Ihre Succeflores und Herrs 
fchafft, mit aller Hoheit , Preeminenz und 
Souverainität unter des neuen Lehens- 
Herrn Subjeltion und Gehorfam ergeben 
und verpflichten müffen, denſelben fir ih 
ren Landes» Fürften und obriften Erb: 
Herrn zu erkennen und anzunehmen, Das 
mit aber Fraulein Maria wegen fo harter 
Conditionen etwas wieder confoliret 
wuͤrde, ift ihr Sechftensdie Zufage geſche⸗ 
hen , daß Sie im übrigen bey allen Rech⸗ 


werden, fondern auch im übrigen, Sich, ten, Hoheiten, Herrlichkeiten, Regalien 
| | — und 
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GAP. vm. und Przeminenzien, gleich fie und ihre 


9.3.4 


Eltern Hergebracht, verbleiben, auch fie 
und Dero Unterthanen zu Feiner Zeit mit 
keiner Schagung, Beede oder Impofition, 
gie die feyn möchten, beſchweret werden 
folten; welches dem guten Fräulein zwar 
in etwas vorträgfich gefchienen haben, 
gleichwohl nicht fo viel ihr , als dem Le— 

bens : Herrn zu Nuzen fommen; angefe: 


‚ben ihre Unterthäniafeit und des Neuen’ 


Lehen⸗Herrns Ober⸗Hoheit und Souverai- 
nität dadurch nur noch mehr befeftiger 
worden, weilderjenige, fo dergleichen Frey⸗ 
heit ertheilen will, nicht bloß die Lehens⸗ 
Herrlichkeit, fondern zugfeich alle andere 
Eandes:Fürftliche HoHeit und Superiori- 
tät iiber den privilegiandum beſitzen muß. 
Alle obige harte Condiriones num hat 
Fräulein Maria durch einen abfonderlichen 
Revers völlig genehm halten und darin- 
nen nochmals befennen muͤſſen, daß fie fic) 
und ihre Herrfchafft (nicht etwa bloß un: 


‚ter die Lehens-Herrſchafft, fondern geners- 


liter) unter die Macht, Subjedtion und 
Gehorfam des neuen Echene- Herrn. Jub- 
mictiret, mit beygefügtem großen Danck, 

daß derfelße fih habe verwürdigen. (mie 
die Worte lauten,) oder demuͤthigen wol⸗ 
fen, fie und ihre Herrſchafft alfo anzuneh: 

men, ben ihren Ehren und Verluſt der 
gangen Herrſchafft angelobende, allen in 
dem erhaltenen Eeheng:Briefe begriffenen 
vorhin fihon beſchwornen Puncten und 
Conditionen nachzuleben. Welchen al: 
lem von dem Reich und deffen Filcali, fo 
doch, da man die Herrfchafft für eine Des 
pendenz des Reichs gehalten, hätte ge: 

fhehen müßen, niemal tmiderfprochen or: 
den. 

F. Anhaltifcher Seitd wurde repliciert: 
Ob fihon bey der Lehens-Auftragung von 
Fräulein Maria an Kayſer Carolum V, 
als Herzogen zu Braband fehr ſubmiſſe 
Formalien gebraucht worden, fo ift doch 
fo wenig ihre Intention als Befugniß ges 
wegen, dem Weich dadurch ein fo anfehnli- 
des Stick Landes gar zu entziehen, fo 

uͤher das aus der Lehens⸗Auftragung an 
das hochloͤbl. Defterreich : Burgundifche 
Hauß nichf inferiret werden fan, meil 
dergleichen Nexus gar feine totalem Ex- 
emtionem & fublimi territorii Jure & 


ſupremo Imperii dominio involviret, 


deren beyderfeits differenz und effectus 
nicht nur aus denen gemeinen Lehen⸗ und ans 
deren Nechten, fondern auch aus dem In- 
ftrumento Pacis Weftphal. felbft genug: 
fam bekannt, auch viel Eänderegen im Reich, 
e.g. um Trier, Bonn, Coͤlln, Mofen 
berg, ic, notorifch vorhanden ſeynd, fo, 
umerachtet fie unftreitig zun Reich gehoͤ— 

ren, gleichwohl von deſſelben Eehen-Hof 
theils gar nicht, theild von andern, und in 
Ipecie vom Brüßelifchen Lehen:Hof, rem 
leviren, 


4 | 
Ob nun Jever jezo ein Reichs Affter hehe 
Lehen ſeye? Darüber wurde wieder da⸗ Ifflerke⸗ 
mals geſtritten: Der König in Daͤnne⸗ hen feye? 
marck fagte Nein, aus folgenden Grün: 
den: Ein Affter-Cehen des Meiches iſt, was 
einer immediate vom Neid) zu Lehen 
nimmt, hernach aber einem andern pari 
conditione wieder zu Lehen giebt. - - 
Daß aber die Herrfchaftt ever ein ders 
gleichen Neichs:Affter:Echen nicht fen, er: 
ſcheinet aus nachfolgenden unwiderſprech⸗ 
lichen rationibus: Dann erſtlich hat das 
Hauß Burgund befagte Herrichafft bey 
dem erften mit Fraͤulein Marien gemach- 
ten contradtu feudali nicht anders, dann 
fir ein allzeit frey gewefenes Guth, mit 
aller Hoheit und Souverainität, unter fei- 
ne Subjedtion und Gchorſam angenom⸗ 
men, darum es Dero Zeit Fein Reichs— 
kehen ſeyn koͤnnen, anders würden ben: 
des Kayſer Earl und Fräulein Marinein 
großes unverantwortliches Fallum beyatt: 
gen und das Neich an feiner Leheng-Ho- 
heit verfünzet haben. Zweytens erhellt 
aus dem hieroben bereits angeführten, was 
geſtalt Fraͤulein Marien Succeffores, Graf 
Johann, Graf Anthon Guͤnther und ſelbſt 
der ietzige Fuͤrſt zu Anhalt Zerbſt nicht ein, 
ſondern zu mehrmahlen, offentlich, gericht: 
lich und außer Gerichts afferiret und be: 
hauptet Haben, daß die Herrſchafft Jever, 
ehe Sie Burqundiſch Lehen worden, ein 
frey Allodial-Cigenthum oder patrimo- 
nial-Erb:Gut und feinem andern weltli- 
chen Dberhaupte unterwuͤrffig geweſen, 
auch feinen Superiorem ald GOtt re- 
cognofeiret habe, muß alſo die Herrfchafft 
vorhin Fein Lehen, vielweniger ein Meiche: 
£chen geweſen ſeyn. Drittens findet fich 
auch nicht, * das Hauß Burgund, nach 
der 


der Hertſchaft Jerer. 


der von Fraͤulein Marien aeqvirirten 
Eehens-Herrlichkeit und Ober⸗Hoheit, bes 
fagte Herrfihafft jemahis dem Reich wie: 
der su £chen aufgetragen, eder von dem: 
jelben zu Lehen angenommen, Und ob 
Jleich vierdtens Das Hauß Burgund durch 
oben allegirten anno 1548. mit dem 
Reich errichteten Vertrag ſich anheiſchig 
gemacht, die Burgundiſche Creyß-Lande, 
ſo viel deren vom Reich zu Lehen gehen, 
ferner, wie vorhin, vom Reich zu Lehen 
zu empfangen, (geſtalt ein König zu Hi⸗ 
fpanien, als Herzog von Burgund, nad) 
iegiger Zeit, die Lehen auf foldye Art, wer 
gen alles deſſen, was er vom Neid Lehen: 
rührig Befiget, in terminis generalibus 
zu empfangen pfleget,) fo zeigen doch die 
alte Adta des obbemeiten Reichs-Tages, 
daß hierunter das Herzogthum Geldern, 
Graffſchafft Zutpfen und dem Stiffre Lit: 
vecht zugehörige Lande verftanden werden, 
die Herrſchafft Jever aber damit nicht 
Fan gemeinet feyn, weil diefeldige ‚ twie vor 
erwieſen, vom eich vorher nimmer zu 
Lehen gangen. Fünfftend, wolte man 
gleich jagen, die Herrfchafft Jever fey dem 
eriten Grafen von Oſt-Frießland unter 
andern mehreren Guͤthern durch Kayſer 


Friederich den 3ten ‘An. 1454. mit zu Le- 


hen verliehen, befünde fi) auch noch heu- 
tiges Tages in den Kapferl. Lehen-Brie⸗ 
fen über Oſt-Frießland; So ift darauf 
die Antivort, Daß um deßwillen benannte 
Herifchafft dennoch Fein Reichs-Affter⸗ 
Echen feyn koͤnne; Dann um diefen Nah: 
men zu meritiren, twäre die Kayſerl. 
Belehnung an Oſt⸗Frießland nicht genug- 
fan, fondern die Herrſchafft hätte hinwie— 
der durch Oft: Frießland an Burgund ver: 
lichen werden müßen, welches in facto 
gang unerfindlich iſt. Außer dem haben 
die Einhaber der Herrfchafft von aller Zeit 
her dem Haufe Oft- Frießland deßwegen 
beftändig twiderfprochen und dargethan,daß 
der neue Graf von Oft: Frießland per me- 
ram fub & obreptionem den Namen 
von ever mit in den erften Kayferl, Les 
hen: Brief gebracht, wie dann auch ‚Off: 
Frießland nimmer zu einem rechtmäßigen 
oder ruhigen Befiß gekommen ift, zu ge 
fihweicen, daß die quæſtion: ob Jever mit 
Hecht in den Oft: Frießlandifchen Lehn⸗ 
Brief gehöre, oder Oft: Frießland einige 
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Gerechtigkeit darauff zu prætenditen ha- Cap Wa, 
be? in dem Haupt:Proceß zwiſchen Oft". 


Frießland und Oldenburg am Burgundi⸗ 
fhen Hofe aus dem Grunde ventiliret 
und An, 1588. & 1591, in prima &-ul- 
tima Revifionis inftantia dem Grafen 
von Off: Frießland alle pratenſion auf 
Jever die er ex dicta Invellitura veh 
aliis qvibuscunque prineipiis allegirer 
koͤnnen, rotunde aberkannt und: die Eins 
baber der Herrfchafft Jever deßfalls von. 
aller Anfprache-abiolviret worden, Wel⸗ 
ches Urtheil nicht nur in rem judicatam 
ergangen, jondern zugleich vom Kayſer und 
Reich, jo vieldefjen Incerefle daben con- 
curriret gehabt, lolenniter approbiret, 
ratıhabiret und pro valida acceptiret 
worden, indem der Stapfer und Reich 
dafjelbe, adRegvifiiionemBurgundicam, 
in fubfidium Juris contra Oft: Frießland, 
nicht allein zur Execution gebracht, ſon— 
dern aud) das Oft: Frießlandiiche Gefuch 
nach der Zeit, wanı etwas mwider folch Ur⸗ 
theilunddefjen ergangene Execution auf& 
neue gereget werden tollen, prævia cau- 


fx cognitione, per folennia Decreta be: 


ftändig abgewieſen. Dagegen nicht irvet, 
daß entzwiſchen oder feithero der Kapierl. 
Oft: Frießlandifche Eehens:Brieff bey dem 
alten tenore und der Name von ever 
darum beftehen blieben, dieweil eines theilg 
befannt, qvod per inveftituram nullus 
error juftificetur, aut tertio przjudici- 
um fiat ; Andern theils auch die Gewohn⸗ 
heit mit fich bringet, daß man in den £e= 
hen Briefen nicht gerne etwas ändert, ſon⸗ 
dern lieber den alten tenorem behält, et- 
iamſi aliqvidoriofi vel’fuperflui absque 
Operatione retineatur, Auf dergleichen 
Art wird man Stadt-⸗und Budjadingers 
Eand,zufamt der ganzen Friefifchen Weede 
von Anno 1454. her, in allen Kayſerl. Les 
hen=Öriefen über Oft: Frießland finden, 
in deren Poffefion doch notorie die 
Grafen zu Oldenburg find und daran 
Oft: Frießland nichts geftehen. - Pofito 
etiam ulteriori cafü,ein Herkog von Bur⸗ 
gund nehme die. Herrfchafft Jever Ipeci- 
aliter vom eich zu Lehen und conferirte 
fie hinwieder zu Lehen an die Herren zu 
‘ever, fo würde zwar der Namen eines 
Reichs⸗Affter⸗Lehens dadurch mehr fun- 
diret, aber dennoch bemeldte Heriſchafft 

m 
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deßwillen eben fo wenig ad Territori- 
um Imperii, oder unter ded ReichsO⸗ 
Ber: Moheit zu ziehen oder eine Reichs⸗ 
Herrichafft zu nennen feyn, fo wenig, als 
man folhes vom Herzogthum” Geldern, 
Graffihafft Zuͤtphen oder Utrechtiſchen 
Stifftes:Landen, ob fie gleich durch die 
Hertzogen zu Burgund vom Reich wuͤrck⸗ 
lich zu Lehen erkannt, fagen fan, ſintemahl 
fo wohl die Herrſchafft ever als dieſe 
Länder, in dem mit dem Reich an, 1548. 
errichteten Burgundifchen Vertrage be: 
griffen und Krafft deffen die exemptionem 
ä Territorio & Superioritate Imperii 
zu allegiren hat. Wolte jemand Sech— 
ftens noch einwenden, e8 werde fecundum 
eonfuetudinem Imperii auch dasjenige 
Land.ein Affter- £chen des Reichs genen: 
net; welches zwar nicht vom Reich, fondern 
von einem andern Heren zu Lehen gehet, 
jedennoch in übrigen Dingen dem Reich 


Staatd-Neht 








unmittelbarer Weiſe unterworffen ft, wie 
deffen viele Exempla im Reich vorhanden; 
So will ſich doch auch dieje Deutung des 
MWorts Reich6-Affter-Lehn auf die Herr— 
fchafft Jever nicht appliciren lafien, weil 
aus gegenwaͤrtiger Deduction und fonft 
ex notorietate offenbar zur Taxe lieget, 
daß erwehnte Herrfchaffe mir dem reiche 
nichtes zu thun, noch unter Die ummittel⸗ 
bare Jurisdiction oder Dependenz gehd» 
rig, fondern abfolure der Burgundifshen 
Hoheit und Souveruinitaͤt unterwürffig 
worden. 


$ 5. | 
A, 1576, wurde der Graf zu Oldenburg Es wid kei 
von, der Burgundiſchen Regierung erforsne Beben, 
dert, Lehens:Dienfte zu entrichten, deifen zem, 


er fich aber, als ein unmittelbarer Stand 
des Reichs, höflich entſchuldiget, dabey es 
auch nachgehends, biß zu gegenwaͤrtiger 
Zeit, verbliben iſt. / 


Anhänge. 


I 


Einige im Druck vorhandene Jevern betreffende 
Urfunden. 


1663. 23. Apr. Ertract- Graf Anton Guͤn⸗ 
ther8 zu Oldenburg Teftamgnteg, 
worinn er die Herrfchafft Jevern an 
das Hoch): Fürftliche Haus Anhalte 
Zerbft vermachet hat. AH) 

@) LUNIGS Corp, Jur. feud, Germ, Tom, 2, 
P. 1829. 


1699. 16, Julii. Vergleich zwiſchen König 
Chriftiano V, zu Daͤnnemarck⸗Nor⸗ 
wegen und Herrn Earl Wilhelm, 
Fürften zu Anhalt:Zerbft, die Herr: 
fehafft Jevern betreffend. 

(*) LäNIG. Part. Spee, Cont, II, unter Anhalt, 
p. 280. BECMANN P. 5. p. 417. PFEF- 
FINGERI Vitriar. illuftr, T. 2. p.722. LON- 
DORPII Ada publ, Tom. 15, p. 536, 

1689. 24. Jul, Ceſſion Fürft Earl Wil- 
helms zu Anhalt-Zerbft an König 
Chriftianum V, in Daͤnnemarck 


über die Mit-Participation am We: 
fer: Zoll zu Elßflieth. (*) 


(*) LüNIG, l.c. p 2374 PFEFFINGER I, c, 
p. 737: — 
1689. 27. Jul. Konigs Chriftiani V. i 


Dännemard Diploma, Krafft der 


fen Fuͤrſt Carl Wilhelm zu Anhelt 
Zerbſt, wegen des cedirten Dritten 
Theils des Elßfliethiſchen Weſer— 
Zolls, zu feiner Evidtion verbunden 
feyn fülle, (*) 
(*) LUNIG, 1. c, p. 288. BECMANNLc, P.5, 


P- 425, 

1691. ı1. Jul. Kayſerliche Eonfirmation 
des Vergleichs zwiſchen Daͤnnemarck 
und AnhaltZerbft. (*) 

(*) LuNiG R, Arch. Part Spec. Cont. 2, tnter 
Anhalt. p. 280. LONDORPII Ada publ, 
er 18, p. 655, BECMANN I, c,®. 5. 
pP: 417» 


der — Jever. 
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Im Drud vorhandene Schriften, fo das Staats⸗ 
Recht der Herrſchafft Jever betreffen. 


ad Cap. 2. 
Io Jure & Facto begruͤndete Anmer⸗ 
# ungen über das Kayſerliche Com— 
mißiond= Decret , dictieret zu Regen⸗ 
fpurg den 6, (16.) Nov. A. 1686. be 


treffend die Herrfchafft Jever 4.undin 


“ LONDORPII Ad. publ. Tom. 13. p. 


32. auch Stuͤckweiß groffen Theile in 


. LüNIGS Staatd:Confil. Tom. 2. p. 
111g. nai. 1122, add, ibid,p. 40. 
Bedencken, ob die Herrfchafft Jevern un 
ter des Heil Romiſchen Reichs-Schug 

begriffen? de Anno 1697. in LuüNIGS 
Staats:Conſil. Tom. 2.p. Ir22. Iſt 
ein Stück difer erft: er Dani: 
hen Dedudtion, 
ad Cap. 3. 
Wahrhaffte und Acten: mäßige Erzaͤh⸗ 
lung, wie in aßgeurtheilter Sache Oſt⸗ 
Frießland contra Olverburg,die Herr: 
fchafft ever betreffend, die Executio 
. in pundto Revifionis bey Dem Kayſer⸗ 
lichen Cammer-Gericht zu Speyer ver- 
fuͤget worden. 
Epiftola fecunda Amici ad Amicum, 
qua Memoriale nomine Anhaltino- 
Serveftani Principis contra Danos 


Legatis Mediatoribus Neomagi d.22, 


Dec. exhibitum oppugnatur & eon- 
vellitur , Lubeca Hagam Coınitum 
pericripta. Cofmopoli, 

Epiftole (ecundz Amici ad Amicum à 
Scriptere quodam Danico exaratz 





& fub tpfis Cal Febr. 1679. in Jucem 
editæ ſubitaria quidem, ſed folida 
Confuratio, qua Literæ memoriales 
no.nine Anhaltino - Serveftani Prin- 
cipis Legatis Mediatoribus Neomagi 
die 22, Dec. 1678. exhibitæ à morfi- 
bus ittius Autoris prclare vindican- 
tur & JuraAnhaltina perfpicue fiftun- 
tur, Breına Neomagum 16709. 
Ausfahrung (kurze) vor das Fürftliche 
Haus Anhalt: Zerbſt, wegen der Herr⸗ 
ſchafft Jeoern. In LüNIGS Grundf. 
Europ. Potenz. Gerechtſ. 2. Th 
Pag. 402, 
ad Cap. 4. 
Notitia hiftorica de Dynaftia Jeverenfi, 
‘ ex Annotationibus Anonymi deſum- 
‚ ta, judicio Superiorum relidta, teuttfch, 
in Heren von LUDOLFS Obferv,fo- 
rens. Supplem, Append. 2. p. 8Si. ſeqq. 
ZENNERI Differt, de Jure Appellatio- 
nis ad ſumma Imperii duo Tribuna- 
lia ex Dynaftia Jeverenfi, pariter & 
ex Regione Kniphufz ad Comitem 
de Aldenburg pertinente, 
ad Cap. 6. 
Bedencken, ob die Hersfihafft Jevern ein 
Affter-Lehn des Heil. Römifchen Reichs 
fen? de An. 16087. in LüNIGS Staats 
Confil, Tom, 2. p. Irat, ift auch ein 
Stück der obenangeführten Dänifchen 
Dedudtion, 


Anhang, 


Supplement. 


Hoch⸗ Fuͤrſtlich Anhalt⸗Bernburgiſche Primogenitur- 
| Difpofition , nebft deren Kayſerlichen Beitättigung. 


te Jofephus von GOttes Gna⸗ zu Steyer, zu Kärnthen, zu Erain, zu 
denerwehlter Roͤmiſcher Kay: Lüsenburg, zu Würtemberg , Ober: und 

fer , zu allen Zeiten Mehrer Nieder: Schlefien, Fürft zu Schwaben , 

des — in Germanien, zu Hungarn, Marggraf des Heil. Roͤm. Reichs zu 
Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Scla- Burgau, zu Mähren, Ober: und Nieder: 
vonien König xc. Ep Herzog in Defter: Eaufnig, gefuͤrſteter Graf zu Habfpurg, 
“reich, Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Tyrol, zu Pfürdt, zu Kyburg und 
Anhalt.) Q2q Goͤrz 
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Anhang. Goͤrz Kandgraf in Elfaß, Herr auf der 


Wendiſchen March, zu Portenau und zu 
Salinis ꝛc. x. Bekennen offentlich mit 


dieſem Brief und thun Eund allermanni- 


glich) ‚daß Uns die refpedtive Durchlauch⸗ 
tige Hochgebohrne Victor Amadeus, Earl 
Friederich und Lebrecht zu Anhalt Ebd, 
Ebd. wegen der ihrem Fuͤrſtlichen Haufe, 


Inhalts eines am 15. Novembr, Anno’ 


Sechszehenhundert Sieben und Sieben: 
39 biebevorn ‚getroffenen und von Un— 
ſerm in GOtt ruhenden Herrn Bater und 
Vorfahrer am Reich weyl. Kayſer Leopol⸗ 
do, Glorwuͤrdigſten Andenckens gnaͤdigſten 
beſtaͤttigten folennen bacti einzuführen 
beliebte Primogenitur- Succeflion bis- 
hero erwachſenen Differentien, auf ge: 
fchehenes allerunterthänigftes Anfuchen , 
zu deren gütlichen Beylegung erjtlich auf 
des Fürften zu Anhalt: Zerbft und dann 
des Herzogen zu Wolffendüttel Lod. Ebd. 
zugleih Commiſſion ertheilet worden , 
feine des Fürften zu Anhalt Vicdtoris 
Amadei £6d, gut befunden, die vorha⸗ 
bende gütliche Vergleichung zuvorderſt 
nochmahl unter Ihnen ſelbſt zu tentiren, 
wie Sie beyde Prinzen auch ſich ſolches 
gefallen laſſen und dann endlich, nach ge⸗ 
nugſamer Erwägung aller hiebey einfauf: 
fenden Umſtaͤnden, ſich dahin verglichen 
hatten , daß nach) odangeregten Padto de 


An. 1677 die Primogenitur-Succeflion, _ 


nachdeme des Prinz Eebrechts zu Anhalt 
Ebd. wie auch feiner Fuͤrliche Poflerität 
ein gewiſſes Appanagium determiniret, 
Seiner Gemahlin LEbd. aber auch, auf 
den Fall Sie in den Wirtib- Stand ver: 
feßet werden folte, ein gewiſſes Dotali- 
tium conflituiret worden, in dem Fürft: 
lich Bernburgifhen und in eventum 
aperturz auch indem fubdividirtenHarz 
gerodifchen Antheil, auf Maaß und Weis 
wie in folgendem Receflu folches mit meh⸗ 
ern abgeredet ware, auch hinfuͤhro und 
zu ewigen Zeiten beobachtet werden folte, 
auch von Wort zu Wort alfo lautet: 
Kund und zu wifjen feye hiermit, als zwi⸗ 
fehen denen Durchleuchtigften Fürften 
und Herren, Herrn Earl Friedrichen 
und Herrn Lebrechten, Fürften zu An: 
halt, Herzogen zu Sachen, Engern 
und Weftphalen, Grafen zu Afcanien 


I 
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Bernburg und Zerbſt, auch refpedtive 
Schaumburg und Laurendurg Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Hoch-Fürftl, Durchl. Durchl. 
wegen kuͤnfftiger Succeflion in denen 
Fuͤrſtlichen fubdividirten Bernburgi⸗ 
ſchen und auf den Fall der Apertur den 
Fuͤrſtlich Harzgerodiſchen Antheilen ei⸗ 
nige Irrungen und Streit erwachſen 

alſo daß auch bereits bey Ihrer Kayferli- 
chen Maj. deßwegen Beſchwehrde gefuͤh⸗ 
ret werden wollen, dannenhero allen fer⸗ 
neren Weiterungen vorzukehren, hoch⸗ 
gedachte Fuͤrſtl. Herren Gebruͤdere 
Herrn Vatter des auch Durchlauchtig⸗ 


ſtenFuͤrſten und Herrn, Herrn Victoris 


Amad i, Fuͤrſten zu Anhalt, Herzogen 
zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, 


Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bern: 


burg und Zerbſt etc. Hochfuͤrſti. Durchl. 
ſelbſt ins Mittel getreten, und beyde 
Fuͤrſtl. Prinzen, durch dero hohe und 
billigmaͤßige remonſtration zu verglei⸗ 
chen intendiret, dieſelbe auch höchft- 


‚ermeldten Dero Herrn Vatters Hoch⸗ 


Fürftl. Durchl. gnaͤdige Vorſorge und 
Bermittelung mit allem Söhnlichen 
Reſpect angenommen , daß demnach 


die zwilchen ob höchftgedachten beyden 


+ 


Prinzen wegen der „Primogenitur- 
firnftigen Succefhion und Landes⸗-Re⸗ 
gierung vorgemwefene.Differentien fole 
gendergeftalt von Grund aus verglie 
chen. und beygelcget worden, 

Und zwar it Erftlich verabredet ‚daß 
das von Dero Herrn Vatters und 
Herrn Vetters, Fürften Wilhelms 
zu Anhalt Hochfürftl. Hochfürftlichen 
Durchl. Durchl. in einem am 25. Na- 
vembr, 1677. errichteten und von 
Kayſerl. Majeſtaͤt allergnadigft confir- 
mirten Padto hiebevor eingeführte pri- 
mogenitur zu feiner völligen Confi- 
Renz hiermit und Krafft dieſes gebracht, 
und dem Ältern Herrn Bruder, Fürft 
Carl Friderichen Hochfürftl, Durchl. 
Regierung hinkuͤnfftig nach denen in 
göttlichen Willen , GOtt gebe noch 
lange zurückitehenden Fallen in dem 
Fürftl, ſubdividirten Bernburgifchen, 
und falß hiernechft das Fuͤrſtl. Herze— 


gerodiſchen Antheil apert werden lolte, 


and refpective Holzapffel, Heven zu 


auch in diefen Landen zu führen, zu ſamt 
dem Jure territoriali und allen an⸗ 
u dern 


* 


der Herrſchafft Ser 


dern fo wohl Ecelehafticis und Politi- 
cis davon dependirenden hohen Juri- 
bus ſo weit diefelbe in dieſen und vor: 
angezogenen Padto de Anno 1677. 
nicht reftringiret werden , dergeftalt 
überlaffen ſeyn foll , daß fie folche 
Ehrift:Fürftl, und alſo, wie fie e8 der: 
maleins vor GOtt zu verantworten ges 


dencken, und der Zuftand des Mom. 


Reichs Verfaſſung des Fürjtenthums 


Anhalt und in Ipecie des gefambten. 
Fuͤrſtlich Bernburgiſchen Antheils er⸗ 


fordert, zu adminiftriren und zu regi- 


"ren, infonderheit aber von Land und 
Leuthen , auch denenfelben zugetheilten - 


Juribus, Nominibus ‚feudal und son 


Dero Herrn Vatters Hochfürftlichen 


Durchl. beygelegten allodial - Nutzun⸗ 


gen weder durch Verpfaͤndung noch an⸗ 
dere alicnation, wie die auch ſeyn 
möchte auſſer dem in $, 10. Befind: 


lichen limitation nichts zu veräuffern 


. befugt auch in wichtigen das ganze Land 


und gefambten Bernburgifchen Antheil 


‚concernirenden Fallen mit Dero jün: 


gern Herin Bruder zu communieiren 
und Freund Bruͤderliche Uberlegung zu 


pflegen, verbunden, und daferne.deme . 


zumider gehandelt, und aufjer dem in 


= $. 10, exprimirten cafü einige aliena- 


tion und Veräufferung vom Lande 


deffen Juribus und Nugungen oder - 


in obbemelten wichtigen das ganze Land 
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die feudalia, wie dieſelbe von Dero Anbang. 


Hochfuͤrſtl. Herren Vorfahren Chriſt⸗ 


mildeſten Andenckens, auf ſie verſtam⸗ 


met ſeyn, ſondern auch diejenigen nach 


und nach von Ihro acquirirten Allo- 


‚ dial-Gürern, wie fie in der nach diefem 


und gefambten Berndurgifchen Antheil 


. concernirenden Fällen ohne vorherges 


gangene Freund-Brüderliche commu- 


nication und deliberation etwas allein 


L 


ig er 


wolte vorgenommen werden, folches al: 
les null und nichtig gehalten feyn fol. 


der Primogenitur dag vornehmfte Ab: 


 fehen dahin gehet, daß nicht nur das 
Füuͤrſtl. Hauß bey feinem Luftre erhal: | 
‚ten fondern auch die Collegia mit tüch» 
"tigen und gefchicften Perfohnen verfe: 


hen, und mithin Land und Leuthe über: 


all wohl vegieref werben mögen ;, 


So 


haben des Herrn Vetters Fürft Vi- 
, &toris Amadei zu Anhalt Hochfürftl. . 


> Ge regard Dero ältern und kuͤnff· 
sa regierenden Herrn Sohn nicht nur 


CGnhalt) 


receſſe appendicirten Beylag fubLir, 
A. fpecialiter benenner feyn , derge⸗ 
ſtalt zugeſchlagen, daß hinkuͤnfftig der 


Primogenitus und regierende Fuͤrſt, 


alte ſolche Guͤther, Nutungen und Ein: 


fünfften, fo lange Dero Fuͤrſtl. anne 


Stamm wehrer, ald zum Recht der 


Erſtgeburt gehörige Stiche beſtaͤndig 


nach ſeinem beſten zu nutzen und zu 


gebrauchen haben, davon aber auch 


nichts oberwehnter maſſen zu veralic- 


niren befugt ſeyn ſolle 
3. Bey allen dieſen und andern des Herrn 


Primogeniti Hochfuͤrſtl. Durchl. über: 
laſſenen Aembter, Vorwercken und Guͤ⸗ 
tern, werden auch ferner das voͤllige 
dadey befindliche Inventarium, an de: 

nen in den Zimmers und Gemachern j 
befindlichen Stühlen, Tiichen, Tapi- 
fereyen, Betten und was Nage feſt iſt, 
auch andern Hauß-Geräthe, wie. nicht 
weniger an Pferden, Vieh und dergleis 
hen, Schief und Gefehirr ‚und einem 
Wort fundus inftrudtus. und was zu 
Füuhrungder Haußhaltung uud Schlieſ⸗ 
ſes gehoͤrig iſt, gelaſſen, dergeſtalt, daß 
wann der Fall vor oder nach Beſtel⸗ 


lung der Aecker erfolgen folte , alß 


dann uͤber Bas zur Beſamung bend⸗ 
tigte Sommer⸗Korn, ſo viel zur Ali- 
mentarion. des Gef ndes und Fuͤtte⸗ 
rung des Viehes biß zur Erndte inclu- 


- five erfordert wird, unter vorgemelten 
2. Alldieweil aber bey diefer Einführung - , 


Schließ gerechnet. Wie denn auch 


im Öegentheil, dasjenige Amt , Bor: 


werck und Gicher, welche an die Herz 


ren Poftgeniki abgetreten erden, und . 


davon unten im 6. 5. mit mehren 


„gehandelt ift , derofelben vorgedachter 
maſſen cum fundo inftrudto einge 
raumet werden follen; So viel dann 
„die andern beym Erdffnungs: Fall noch 
ausſtehenden Gefaͤll betrifft, gehören 
Duurchl. fo viel das Fuͤrſtl. ſubdividir · 
"te Bernburgiſche Antheil betrifft in 


diejenige,twelche alsdann bereits verfal- 


. Jen feyn, billig zum Erben und beyden 


Füuͤrſtl. Herrn Bruͤdern zu gleichen 
Theilen, gleichermaſſen iſt auch, was 
vom 
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vom Getraide über den fundum in- 
ſtructum in Scheunen und Boden, wie 
nicht weniger was am Mein im Kel: 


ler vorhanden, oder an Getraidig an 


die Unterthanen ausgeliehen feyn moͤch⸗ 
te, zum Erbe zu rechnen, und unter 
beyderſeits Fürftl. Herren Gebrübere 
Hochfuͤrſtl. Hochfürftl. Durchl. Durchl. 
gleich zu theilen, alles uͤbrige aber an 
pretioſis, Silberwerck, Baarſchafften, 
mobilien und moventien zu des Herrn 
Vatters Hochfürftt. Durchl. beliebigen 


freyen diſpoſition ausgeſetzet. 
4. Daferne nun auch Viertens im Lan- 


de fich einige Adeliche Eehens - Anfälle 
begeben ſolten, fo bleibet zwar die Su- 


periorität über folche anfallende Ades 


liche Guͤther dem Regierenden Landes: 


Herrn billig vorbehalten, es participi- 
“ ven aber doch des Herrn pofigeniti 


Hochfürftl. Durchl. und Ders Fürftl. 
pofterirender Mann-Stamm jederzeit 


die Helffte von denenſelben, dergeftalt, 


daß Sie entweder das apert geworde⸗ 
ne⸗ und anheim gefallene Guth, wann 
ſichs fuͤglich thun laſſen will, mit einan⸗ 
der theilen, oder einer dem andern mit 
baarem Gelde, oder fünften mit andern 


von gleichen Ertrag feyenden Guͤthern, 


wie fie fich alsdann zum beften darüber _ 
Freund:Brüberlich oder Vetterlich ver= 


gleichen werden, abfindeit, letztern Falls 
aber auch, wenn ˖ die Abfindung mit 


baarem Gelde geichehen wird, baffelbe 


in, feudum hinmieder converfiren fol- 
fen, die bürgerlichen und andern priva- 


torum £ehens und Anfälle aber blei: 


ben, des Herrn Primogenici Hochfürftl. 


Durchl. allein vorbehalten , wie auch 


im Gegentheile des Herrn Poftgeniti 
Hochfürftl. Durchl. dergleichen Bir: 
gerliche und anderer Privatorum An: 
fälfe in dem Ambte Hoymb und darzu 
gehörigen Dorffe Nheinftadt, wie auch 
dem Dorffe Frohfa, ingleichen die Be⸗ 
leyhungen derer Erb- Zinfen und Le⸗ 


5. 


hen:£euthe , fo viel deren vom Amt 


Hoymb und Frohfa’dependirende Le " 


hen und Zinfen beſitzt, ſodann auch die 
Beleyhung des Pfauifchen Iinter-Hofs 
zu Rheinſtaͤdt, dann des Roͤderſchen 


Hofs zu Rheinſtaͤdt Hoymb und des 


Weftphäl. Hofes zu Frohſa mit allen o 
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darauf fallenden Juribus & emolumen- 
tis ebenmäfiig verbleibet; Wann nun 
auch Hiernechft Finft Lebrechts Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. D. ſelbſten nad) dero Belieben 
einige adeliche Guͤther in Fuͤrſtl. Bern⸗ 
burgiſchen oder Harzegerodiſchen Anthei⸗ 
len wo fie auch gelegen feyn,anı fich erhan⸗ 


deln kauffen oder durch ihre eigene Mit⸗ 


teln acquiriren ſolten, ſtehet deroſelben 
und dero Fuͤrſtl Nachkom̃en ſolches nicht 
nur frey und füllen degsgerrnPrimoge- 
niei Hochfürftl, Durchl. dero Confens 
Dazu zu ertheilen nicht verweigern, ſon⸗ 
dern es transferiren, auch der acqui- 
rirende Prinz folche erfauffte Guͤther 
als Erbe auf ihre Fürftl. Kinder, und 
bleibet zwar Darüber dem Landes: Herrn 
die Superioritaͤt, im übrigen aber he⸗ 
figen die Fürftl, Eigenthums : Herren 
ſelbige mis alfen Juribus, ohne einiger 
perlonal -und andern Subiection nad) 
Innhalt der im Fürftl, Haufe hiebevor 
den 4ten Nov. 1654, und Iı. Februarii 
1665. getroffenen Pactorum, hingegen 
wann fich hiernechft zutrüge , daß ein 
Adeliches Lehen oder Ritter Gurh auf 
den Fall ftehen , oder Beſitzer defiel- 
ben es ſonſten verauffern , und ſich des⸗ 
Halb umb Lehenherrlichen Conlens be« 
werben fülte; So verfprechen und ver- 
obligiven fich des Herrn Primögeniti 
Fuͤrſt Carl Friderichs Hochfürftlichen 
Durchl. vor fih und Dero Fürfti,Suc- 
ceflion hiermit, daß fie ſodann ju præ- 
judiz Dero Herrn Bruders Hochf. D. 
und Dero Fürftt. Poſteritaͤt ohne Dero 
Mitbewilligung feinenConfens zur alie- 
nation ſolchen Ritter: uthes ertheilen, 
noch durch Einnehmung ‚neuer gefamt 
Haͤnder die Anfaͤlle rerardiren sollen. 

In Anſehung dieſer angeführten Pri» 
mogenitur und alles deſſen, mas dem 
fünfftigregierenden Herrn zu Führung 
der Landes: Regierung zugeleget und 
übereignet worden, wollen des Herrn 
Vaters. Victoris Amadei zu Anhalt 


Hochfuͤrſtl. Durcht. wegen des Fürftl. 


Dernburgifchen und auf den Fall das 
Fuͤrſtl. Hartzegerodiſchen fubdividirten 
Antheils zur apertur kommen folte, in 


geſamt und von beyden aus Dero auf 
Sie verftammeten und verbeſſerten 


feudal auch reſpective acquirirten al- 
—— lodial 
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der Herrſchafft Fever. 


lodial Auffkuͤnfften vor des Herrn Poſt- 
geniti Prinz Lebrechts Hochfuͤrſtlichen 


Durchl. und Dero Fuͤrſtl. poſteritaͤt 


zur Appanage Fürftf. alimentation 
und Unterhalt Achtzehen Tauſend 
Reichsthaler auf nach beſchriebene Arth 
und Weiſe jaͤhrlich zu genieſſen contti- 


tuivet, geordnet und ausgeſetzet haben, 
dergeſtalt, daß hoͤchſtgedachte Fuͤrſt 
Eebrechts Hochfuͤrſtl. Durchl.und Des 


ro Fuͤrſtl. Maͤnnlichen Leibes⸗ Lehens⸗ 


Erben und Succeſſoren, fo viel den 


Orth zu einem bequemen Sitz und 
Wohnung im Fuͤrſtenthum Anhalt be⸗ 


trifft , das Ambt Hoymb mit allen per- 


tinentien und Zubehörungen und cum 
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ber Bau-Koſten ſich finden wuͤrde ‚Anhang. 


folches des älteften Prinzen Hochfuͤrſtl. 
Durchl. an vorgedachten Sechs Tau 
fend Thalern zu Gute gehen ſollen. 

Wann nun Siebendeng, wie vorge: 
dacht ‚nac) des Herrn Vatters Hoch: 
fuͤrſtl Durchl. erfolgten feel, Hintritt 
die Erb Huldigung der Unterthanenan 
des Herrn Primogeniti Hochfürfit, 


Durchl. gefchehen wird, ſollen auchdie 
‚ Untertanen des Ambtes Hoymb und 


7 


‚ fundo inſtructo mit Ober⸗ und Un- 


ter: Gerichten, Jute Patronatus und 


andern nach benahmten Gerechtigkeis 


ten gegen einen jährlichen Anfchlag von 


Thaler auf Gewinn und Verluſt, ih⸗ 


6. 


Drey Tauſend Fuͤnffhundert Reichs⸗ 


rem beſten Vermoͤgen nach ab⸗ 


ſchlaͤgig vorgedachter geordneter apana- 
ge und Unterhalts zu nutzen, zu ge⸗ 


Huldigung an des Heren Primogeniti 


nieſſen und zu gebrauchen, nach 
Dero feel. Hinteitt und fo bald die Erb: " 


Hochfuͤrſtl. Durchl. geichehen wird, ' 


" folfeingeräumet und abgetreten werden. 


darzu gehörigen Dorfs Peinſtaͤdt zu: 
gleich und uno Adtu an Fuͤrſt Lebe 


rechts Hochfirfl. Durchl. und Dero 


Fuͤrſtl. Poſteritaͤt hinwiederum ange: 


wieſen werden, und bleibet ſodann Der 
roſelben über die mit erlangte Ober: 


\ 


und Unter⸗Gerichte und Jus Patro- 
natus frey und zu Ders Gefallen ge: 
ftellet, bey jährficher Viſitation der Kir: 
hen, Dero Beambten mit zu adjungi- 
ven, auch werden Derofelben ohne Un: 
terfcheid alle Fagden mit gewöhnfichen 
Garn und Hunden nebſt bey der Jagd 
gewöhnlichen Folge, imgleichen auch 
das Schieffen, wie nicht weniger die 
Fifchereyen in beſagten Ambte, deffen 


Fluren und Diftricten auch auf dem 


Fall der Apertur in dem Dorffe Froh⸗ 


“fa privative eingeraͤumet, deßhalb Sr, 


Geftalt dann Sechſtens wegen Ere 


Wohnung verglichen worden, daß dar⸗ 


zweyen Jahren von Zeit der angetret⸗ 


bauung einer-Refidenz oder bequemen 


zu Acht tauſend Reichsthaler Binnen 


> genen Regierung anzurechnen , jedes 


Jahr die Helffte richtig bezahlet und 


dieſelbe zu Aufführung eines folchen 


"Fürftl. Hauſes verwendet ‘werden fol: 


len; Alſo, daß des Herrn Vatters Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Durchl. ſeibſt zu ſolchem Ge 


baͤude den Grund legen laſſen, und we⸗ 


nigſtens Zweytauſend Thaler dazu an⸗ 


— Prinzen Hochfuͤrſtl. Durchl. hierdurch 


Hochfuͤrſtl. Durchl. bey Dero Leben 


wenden wollen, damit des aͤlteſten 


in etwas fübleviret werden, und die 
+ Aufführung des Ruͤckſtandes deroſel⸗ 
ben umb ſo viel Teichter - fallen möge. | 
Daferne dann auchdes Herrin Vatters 


ein mehreres als obige Zwey Tauſend 


Hochfuͤrſtl. Durchl. durch eine nechſt 


anzuordnende Commiſſion gewiſſe 


Graͤnzen und limites mit Zuziehung 


| beyderſeits Hohen Herren Intereffenten 
wollen conftituiren lafjen, ferner auch 


das Recht und Befugnuͤß die mit ges 
meinfamen Schluß des Fuͤrſtl. Haufes 


verwilligte extraordinair - Colledten 


(auffer welchen ohne dem diefelben nicht 
ansgefchrieben werden follen oder md- 
gen) von denen Untertanen zu exifi- 
ven und das jus recipiendi Judzos , 
imgleichen das Recht und Befugnuͤß 
die Leibes- und andere Straffen dem 
Definden nach zu erlaffen, oder ineine 
Geld:Buffe zu verwandeln, die Remiit- 
tirung der Todes: Straffen aber bleis 
bet dem regierenden Landes = Herrn 

fodann auch die Appellation hillig vor- 


behalten, und denen Unterthanen be: 


ſagten Ambts frey per modum Appel- 


Thaler zu diefem Bau verwendet ha⸗ 


ben und daſſelbe in der Specification “ 


lationis die habende Gravamina Auge 


zuführen / jedoch mit dieſer Befcheidens 


‚ beit, 


y 
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Anhang· heit, daß ſolche Appellation ander ge: 


ten und warn des älteften Herrn Bru⸗ 


ftalt nicht Statt haben, noch denfelden 
deferivet werden folle , als wann die 
Summa , oder dad Guth, , Darüber ge: 
ſtritten wird, wenigftend auf Ein huns 
dert Meifinifche Gulden ſich belauffet , 
wie dann aud) wenn jemand per que- 
relam nullitatis bey dem Judicio fü- 
periori fich zu beſchwehren intendiren 
wolle , von Seiten des regierenden 
Landes:Herrns zwar denen Beambten 
zu Hoymb die Einfendung derer Adten 
mit bepgefügten Berichte und bendthig: 


ders Hochfürftl. Durchl. mit Zugiehung 
ders jüngern Herrn Bruders Hody 
fürftt. Durchl. jemand Dero Raͤthen 
oder Bedienten die Inipettion und 
Beobachtung deſſelben, anvertrauen, 
fodann diefer., an. des Herrn Poflge- 


niti Hochfürftl. Ducchl. zugleich deß⸗ 


halb. mit verpflichtet werden, Sie aber 


auch zu feiner Befoldung Innhalts der 
Ihme zuertheilendenBeftallung und In- 


8 


ter. Information foll injungiret wer: . 


den, Sie wollen aber auch, wann in. 
der Sachen fo weit noch nicht, verfah⸗ 


ren, daß ein Urtheil oder Beſcheid pu⸗ 
bliciret wäre, die inftantien nichtcon- | 

fundiren, noch die Sache folchergeftalt . 
an das Appellationg- Gericht devol- 


viren faffen, fondern vielmehr folchen: 
falls jevesmahl die Adta an das Amt 
remictiren, mit. Befehl , daß daſſelbe 
denen Imftänden nach in der Sache 
biß zum Todt⸗Urthel ferner verfahren, 
oder wenmeinige nullität in proccden- 


* "do begangen ſeyn folte ,. dieſelbe re- . 
* drefüren oder adftellen, und der Lanz ; 
des: Ordnung und Rechten. überall ges _ 


mäß procediren folle und möge ;, ©o 


viel dann die im Ambte Hoymb und 


Frohſa befindliche Schrifftfafjen betrifft, 
weil es bißher jederzeit alſo gehalten 
worden, daf in prima inftantiacoram 
Commiffione, fo der regierende Lan: 
des-Herr auf ihr Erfuchen angeordnet 
gehabt, deren Differentien und Streit 


ftrudtion pro tertio concurriren follen, 
So viel nun die Bediente dieſes Amb⸗ 
tes Hoymb betrifft, werden fo wohl dies 
jenigen, welche jur adminiftratien der 
Juſtiz, als die fo zur Haußhaltung und 
Oeconomie auch zu Einhebung der 
Gefälle und current Steuren zu bee 
ftellen feyn, lediglich von Prinz Leb: 
rechts Hochfürftl. Durchl..allein ange⸗ 
nommen und erwählet , dependiren 
auch von Derofelben ganz allein, und 
ſeynd, auf. den Fall fie-von Jemand 
befprochen werden folten oder etwas 
verbrochen hätten, Feiner andern Ge 
richtsbarkeit unterworffen, jedoch wird 
auch der Juftitiarius an des Herrn 
Primogeniti Hochfürftl. Durchl. we⸗ 
gen der Fufliz adminiflrarion, fo viel 
die demfelben über dieſes Ambt und def 
fen Communen verbleibende Superior 
ritaͤt und Landes-Hopheit betrifft , mit 


. verpflichtet, gegen Diefelbe nichts zu uns 
„ ternehmen, fondern vielmehr in gehd- 


Sachen abgethan ſeyn; Alß ſoll es auch 


damit ferner alſo gehalten werden, daß 
Prinz Lebrechts Durchl. Dero Rath 
und Beambten die wieder die Schrifft⸗ 
ſaſſen gebrachte Beſchwerden zu unter⸗ 
ſuchen und zu entſcheiden committi- 
ren und wann dann folchergeftalt in pri- 


rige Obacht zu ziehen, wie denn auch 
des Herrn Primogeniti Hochfuͤrſtl. 
Durchl. hinkuͤnfftig Dero Raͤthe, bey ih- 
rer Verpflichtung zugleich auf die Beob⸗ 


achtung der hochloͤbl. Fuͤrſtl Vorfahren 
ı getröffenen£andes- Verfaſſung Vertraͤ⸗ 
ge und inſonderheit das pactum vom 15, 
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ma inftantia wieder fie verfahren und ſie 
ſich darinnen per Sententiam graviret 
zu feyn befinden würden, Sie ſodann 


an ftatt der bißherigen Ob-Erfäuterung 


Novembr,1677,und.den: gegenwärtigen 
Reeefs mit anmweifen [ajfen wollen. 
Werden die Durch-Marche, Still: 
£ager ;, Bequartirungen und andere 
extraordinaire Anlagen «nach. dem 
Steuer⸗Fuſſe eingerichtet, Damit nicht 
eine Commun vor der andern beſchwe⸗ 


appelliren mögen : Im übrigen wird < vet werde, und bleibet auch-des Herrn 
fo viel das gefambte Fuͤrſtl. Bernbur: „. Poflgeniti Hochfuͤrſti. Durch, vorber 
gifche und Herzegerodiiche Archiv bes , Halten, dem von des Herrn Primoge- 


trifft, Hierdurch zugleich abgeredet, daß .- 


niti Hochfuͤrſtl. Durchl. zufolchem En 


ein geſamter Archirarius folle:gehak .: de abgeordnetem Commiſſario ihren 


der Herrfchafft Jever. zu 


Beambten zu adjungiren, umb ſich mit 
demfelben der Billigkeit nach zu ver: 


gleichen, auf dem Fall aber ein gewiß: 


fer und beftändiger Landes: Commifla- 
rius nach hiebevorigen Vorſchlage de: 


ver Landes : Stande beftellet werden . 
ſolte, wäre derfelbe auch Prinz Led: 


rechts Hochfürftl. Durchl. in Anfehung 
iekLs Ambts mit zu verpflichten. Es 


verbleibet ferner 
zo, Zehendg, fo wohl ded Herrn Primo- 


geniti Hoch⸗Fürſtl. Durchl. und De: 
ro Fuͤrſtl. Männliche Leibes-und Le: 
hens-Erben ſowohlen der gefamtenzum 
appanagio vermilligten fumme und 


darzu defignirten in $. 14. & 16. fpe- ' 


cificirten feudal - und allodial- Gi: 
then, Capitalien und Aufffünfften in 
cafum aperturz das gefamte Succefli- 
ons-Recdht, wie dann auch Dargegen 
nicht tweniger Fuͤrſt Lebrechtd Hoch: 
Fuͤrſtl. Durchl. und Dero Furftl. 
Pofterieät jedoch nach Ordnung des 
Primogenitur - Rechts gleichergeftalt 
das JusSucceflionis auf den Fall des 
Abgangs des Herrn Primogeniti Hoc) 
Fuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſtl. Mann-Stam⸗ 
mens ungekraͤnckt vorbehalten bleibet; 


Alſo daß beyde Fuͤrſtl. Linien die ha⸗ 


bende Land⸗Guͤther und Gefälle No- 


mina und Patrimonial-Capitalia beym 


Fürftl. Haufe getreulich conferviren, 
und diefelbe Feinesiweges zu prejudiz 
des Fünftigen Herrn Succefloris, fo 
das Succeflions - und Antwartungs: 
Hecht darauf hat, verfauffen, oder fon« 
ften veräußern ſolle, e8 waͤre dann, daß 
zum Erempel dem Landes: Herrn oder 
auch einem oder dem andern derappa- 
nagirten Prinzen eine ohnvermeidliche 
Noth vorfiele, in welcher diefelbe ein 
Capital Anlehen weiſe aufzunehmen 
gemüßiget würden, welchen fallß dann 
demjelben mehr nicht alß Sechs Taufend 
Thaler aufzuborgen zugelaffen, jedoch 
der Herr Debitor auch gehalten feyn 
folle, fo viel möglich fich dahin zu be- 
arbeiten, daß das Capitallängfteng bin⸗ 
nen dreyen Jahren wieder abgeleget, 


und die davor verfehriebene Güther vom 


nexu liberiret werden mögen ; Wann 
nun dergleichen in einer oder ander 
Fuͤrſtl. Linie fich begeben, und einen 


Dero nachgelaßenen Prinzen eine folche Anhang. 


Schuld auf Sechs Taufend Thaler 
hoc) oder darunter contrahiret hätte; 
und vor deren Wicder-Bezahfung ver: 
fterben, und deſſen Portion auf deſſen 
Herrn Bruder oder Betten devolvi- 
vet wuͤrde, ſolle dieſelbe zu deren Genoß 
eher nicht gelangen, biß zur erſt die Schuld 
in den nechſten zwey oder drey Jahren 


davon iſt bezahlet worden. 
u. Auf daß nun auch Fuͤrſt Lehrechts 


Hoch⸗Füuͤrſtl. Durchl. und Dero Fuͤrſtl. 
Delcendenten bey der Ihren Herrn 
Bruder Fuͤrſt Carl Friderichs Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. uͤbetlaſſenden Pri- 
mozenitur⸗Gerechtigkeit der Fürftl, 
refpect und Anfehen um fo viel iveni- 
ger entzogen werde; So foll ihnen auf 
das im Fuͤrſtl. Haufe Anhalt einges 
führte Seniorat (als welches mit der 
Landes-Regierung nichts zu thun hat, 
fondern bloß die in der Gefambtung 
behaltene Stücke regardiret) mit de 
nen darzu gehörigen comımodis- und 
Berrichtungen, wie nicht minder dag 
Diredtorium bey der Eandfchafft Fürs 
ſtenthumbs Anhalt auf Maaße und 
Weiſe, wie in obangeregten pacto de 
An. 1677. mit mehrern enthalten iff, 
beharrlich vorbehalten bleiben, dergeftalt 
und alfo, daß wann Ihro oder auch eitt 
von Dero Pofteris es treffen wuͤrde, 


- daß Sie der Aeltefte unter denen ſaͤmt⸗ 


lichen Fürften zu Anhalt wären, Ihnen 
alsdann ein gleiches Recht als des pri- 
mogeniti Linea oder andere Fuͤrſten 
daran haben, competiren und davon 
die eingeführte primogenitur im ges 
tingften nichts peæjudieiren folle, 


12. Wasauch das jus fimultanez inve- 


ſtituræ bey denen Fuͤrſtl. Antheilen bes 
trifft, fo foll auch diefes durch die eins 
geführte primogenitur-Gerechtigfeit in 


keinerley Wege gemindert, noch dahin 


gezogen werden; Als ob, da nach GOt⸗ 
tes Willen ſich eine Eroͤffnung eines 
Fuͤrſtl. Antheils begeben ſolte, die £inie 
des Herrn Primogeniti vor der die 
von den Herrn Poftgeniti abftammet, 
einen Borzug haben folle, fondern es 
wird vielmehr bey dem Anno 1665, im 
Fürftl. Haufe aufgerichteten Succef- 
fions-Bertrag, gelaffen diefer aber zu⸗ 


glei 


oe ee 


Anhang. 


a1 


gleich dahin erläutert ‚daß zwar Die Can: 
des » Superiorirät desjenigen Theiles, 
fo nach folchen Vergleiche , nad) Abgang 
einer jeßo durch GOttes Gnade flori- 
renden Fürftl, Linie auf Die Bernbur⸗ 
sifche Fallen würde, dem Herrn Primo- 


genito allein competiren auffer derfel- 


ben aber folches Antheil mit feinen Ju- 


- „ ribus hinmieder in zwey gleiche Theile 


ropartiret, und davon einen Jeden, de: 
ver beyden Herren Gebrüdere, oder da 


ſelbige nicht mehr am Leben, jeder von 
: ‚derofelben defcendivender Linien abs- ° 


Staats-Neht 


rechts Hochfürftl. Durch. von Dero 
Herrn Baters Fuͤrſt Vidtoris Amadei 
Hochfürftl. Durchl. feel. Hintritt anzu 
rechnen jährlich Zwölf Taufend Reichs⸗ 
Thaler , aus Dero nachgelajfenen feu- 
dal- und allodial-Güthern und Auff- 
Funfft, wann zu ſolcher Zeit der Fürftl. 
KHerzogerodifche Antheilnoch nicht apert 
feyn folte , folgendergeftalt follen zu ges 
nieffen haben , und verfprechen des Be: 
huffs des Herrn Primogeniti Hoch 
fürftl. Durchl, derofelben alsdann zu 
gewähren, nemlich 


Intereffe- 


Kehl. gl. 


que gradus przrogativa jure repræ- Capitalia, 
° Senrationis die Helfft an unbewegli⸗ FRtthl. al. 
- hen Güthern oder Fiegenden Gruͤnden 58333, 8, An dem Ambt Hoymb 


nach richtigen Anſchlag unintereſſirter und Hoymiſchen Un⸗ 
Taxatorum, ober der letztern Sechd- ter-Hoff 6.p, Cento 
jährigen Rechnungen vergnüger und gerechnet = = 3500, = 


verfichert werden, Da aber die primo- 41666,. 16, An Patrimonial-Ca- 
geniti oder Poftgeniti Baar Geld er: pitalien und Zinſen 6. 
wehlen wolten; Sie fodann verbun: p.Cento, = » 2500. = 
den feyn follen, ſolches wie bey de u. — — 
Adelichen Anfaͤllen h. 4. erwehnet iſt hin⸗ — en : ——— 
wieder alſo anzuwenden, daß die geſamte — 


nn, ferner des Heren Vaters Hochfürftf. 
and dem HerrnPrimogenito, wie denn Ka bh 
. die a Güter vondiefem Durchl. aus Deroallodial hiermit 
 demHermmPoftgenitozur reciproguen _ A 4009, Xthir. 
Succefion und Anwartung gnugſam Capitalien. . Interefle, 
derfichert und gelaffen werdenmögen. Rthl. gl. RhL gl. 
8. Nicht minder bleiben auch Fürft Led; 49900, = An dem Guthe Zeig 
rechts Hochfuͤrſtl. Durchl. und Dero 5. pro Cento-2000.⸗ 
Fuͤrſtl. Poftericät alle andere preroga- 25009, » im Amte Plotzkau ſte⸗ | 


: tiven, die einem Fuͤrſten von Anhalt zus 


kommen, infonderheit, was in dem pa- 
cto de A. 1603, und denen Landtags: 


: Reeeffen de An, I6Ir, und 1652, im: 


gleichen vondem Fall, da ein Fürft von 
Anhalt gefangen werden folte, verfehen, 


ganʒ und ungefchmälert vorbehalten und 


genieffenSie Hierunter mitdenen primo- 
genitis und andern hohen Mit-Gliedern 
Ders Fürftt. Haufes gleiches Recht. 


14. Damit nun auch ferner Fürft Leb— 


rechts Hochfürftl. Durchl. der obaus⸗ 


geſetzten Appanage auch wann und twie- 


viel Sie bey einen und andern erfol- 
genden Fall im Fürftl, Bernburgiſchen 
und incafum aperture dem Herzo⸗ 
gerodiſchen Antheile ſollen zu genieſſen 
haben genugſam verſichert ſeyn moͤge; 


Als iſt zwiſchen allerſeitigen hohen Her⸗ 


ven Intereſſenten verglichen und abge: 


redet, daß hoͤchſtgedachten Prinz Leb: 108166.1hf, 16.91, Sum̃a, 


hendesCapital,fo wie: 
derlöbl.ift 6. p.Cent. 1500, = 


25000, : AmHoymbiſchen Ober⸗ 


Hof der Trifft, Schaͤffe⸗ 

rey, deſſen Holzungen 

und pertinentien, wie 

ſelbige in der Beylage 

B. fpecificivt fepn = 1500, - 
9000, = Anı £oferwiger Bufch i 

5. proCeno - - 450, : 
2250, : JnderTrand:Steuer- 

Cafla belegtes Capital 

25.P.Cento - - 135: 
6916,:16,: So höchfigedachten 

Hrn. Vaters Hoch-F. 

D.baar verfiegelt, biß 

fich Gelegenheit, das 

Capital anzulegen fin- 

den, und. deponiten 

wollen 6. pro Cento - 415. : 


8. 6000. = 


Maſſen 


—— — —— 


der Herrſchafft Jever. 


an dann / des Herrn ‚Primogeniti - 


Prinz Carl Friderichs Hochfinfl. | 


Durchl. ſich Biermit serobligiven und 


verbinden, daß ſodann nicht. nur das 

Anmbt Hoymb nebſt denen‘ Ober⸗ und. !- 
Unter⸗Hoͤfen daſelbſt deren pertinen -' 

tien und Zubehoͤrungen Dero Herrn 


Bruders Hochfürjtk Durchl. und Dero 
Fuͤrſtl. männliche Deſcendenten obbe⸗ 


ruͤhrter maſſen wuͤrcklich in Beſitz neh> 
mien, und die poflefüon ergreiffe, nicht 


* 


"md Capitalien , als ihr Eigenthum 


wuͤrcklich einhebeu, und genieſſen md: 


gen, ſondern es verheiffen auch zu deſ⸗ 


ſen mehrern Verſicherung sorgedachten 
Herrn Primogeniti Hochfirfil..Ducchl. . 


zugleich hiemit Dero Beambten an Dero 
Herrn Beuders Hochfuͤrſtl. D. und De⸗ 


cdialiter mit Eydes⸗Pflicht appendieir· 


ro Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen, 


— 


von Dero — 


gehalten werden ſolle. 
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wie das vorige dem ſodann in Bern: Anhang. 
burgiſchen feyenden regierenden Landes: 
Herrn beitändig zugesigner und verblei⸗ 
bet darauf als vin zur Primogenitur 


gehöriges Stück Landes dem allezeit 
regier enden Primogenito unter gleich⸗ 
mäßigen Bedingungen, wich. nF ſtl. 


Bernburgiſchen lubdividitten Antheile 
oben verabredet worden ſowohl deſſen 


Regierung und Adminiſtration auch 


andere hohe Jura politica und Ecole- 
weniger auch die Nutzungen, die an 
den vorher Ipecincirten 
Herrn Vatters Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Ihro ex allodio zugelegten Guͤthern 


fiaftica betreffend, als auch, daß d da⸗ 
von gleichergeſtalt nid ts ſolle ver aͤuſſert, 
verkauffet, verpfaͤndet oder zu prziu- 
diz der Succeflo ren verändert, im Ge⸗ 


gentheil aber, daß was dieſem zuwider 


geſchehen moͤgte/ais null und. nichtig 


16. Auf folchen Fall nun und wann dieſes 


To viel die Einhebung der Steuren - 
oder Patrimonial -Zinfen betrifft fpe- 


' ter formul ſub lit. C, dadin zu ver 


- binden; und ihnen zu befehlen, doß fie 


diefelbe jedes Jahr , weil es eine Land⸗ 


und diefer dieſelbe hinwieder an vor 


hochgedacht 3 Dero Herrn Bruders Hoch⸗ 


Herzegerodiſche Antheil apert und mit 
dem Baͤrenburgiſchen wieder combini- 
vet werden folte, verforechen und ver— 
obligiven ſich des Heren Primogeniri 


Fürft Earl Friderich Hochfuͤrſtl. Durchl. 


vor ſich und Dero Fuͤrſtl. Nachkom⸗ 
men, an Dero Herrn Bruders Fuͤrſt 
Lobrechts Sochfůrſi Durch, und Dero 


Fuͤrſtl. Nachkommen alle Jahre ohne 


füuͤrſti. Durchl. oder Dero Fuͤrſtl. maͤnn· 
lichen Succeflores, wann fie anders 


fölche Zinfen. nicht ohnmittelbahr von 


Dero Beambten in Einpfang nehmen 


laffen wollen, in termino Weyhnach⸗ 


© "ten abtragen und bezahlen folle. 


s na GOL 
15. Wann nun auch hiernechſt nach GOt. 87333. 8. Mittels Abtretung 


tes Willen das Fuͤrſtliche fubdi- 


öffnen folte, fo wird felbiges, weil es 


= nach der Fürft- Brüderlichen Erbthei⸗ 
lung de An, 1603. zu dem Bernbu⸗ ⸗· 
100000. Summa, 
¶demſelben wiederumb vereiniget,dadanın > 


gischen Antheil eigentlich gehöret, mit 


Capitalia, 
Kehl. 
12666.:16. An Patrimönial- ai 


vidirte Harzegerodifche Antheil ſich er⸗ 


zwar dasjenige, was als ein allodium 


bleibet, alles uͤbrige aber ‚fo zum Feudo 


"gehörig, und mit demſeiben verbunden 
iſt, wird gleichfalls auf Art und Weiſe 


(Anhalt) 


in dem Fuͤrſtl. Harzegerodiſchen An⸗ 
theile rechtmäßig erfunden werden wird, 
"denen Fuͤrſtl. Allodial-Erben billig ver⸗ 


einige Widerrede und Behelff, als ob 
Haft: Schuld ift, an ver Land-Rent⸗ 


mieiſter als einen verpflichteten Caſſirer 
gegen Quittung ohnfehlbar einliefern, 


dieſes umahlen nach gaͤnzlichen Abgang 


des Allodii ſo erträglich, a8 das Baͤrn⸗ 


burgifche ‚ nicht ware Sechs Tauſend 
Heichsthaler zu nutzen und zu genieffert, 
dergeitalt zu vergnuͤgen daß Sr.Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. —— 
intereſſe. 
gr. Rthl. gr. 
ſen beyden Antheilen 
6.P. Cento 38 2560. ⸗ 
des Dorffes Frohſa 
und Anweiſung an de· 
rer Capitalien oder 
Eandereyen ⸗3440.⸗ 
.Summa 6000. 
wuͤrcklich und unfehlbar aſßgniĩren und 
einraͤumen wollen, geſtalt fie dann richt 
nur mit der —— Eincaſſirung 
und Einlieferung jeßt-erivehnter batri⸗ 
monial·Zinſen auf Art und Weiſe, 


wie in h. 14. vorher iſt abgehandelt wor⸗ 
"den, wollen verfahren duch das Dorff 


Grohe mit · deſſen Vorwerck/ Nutzun⸗ 
gen 
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gen Ober: und Unter⸗Gerichten, Jag- 
den Fiſchereyen und allen andern Ju- 


ribus auf Maaße und Weile wie we: - 


gen des Ambtes Hoymb im Sten und 
7. $vis verglichen ift, auf einen billigen 
nach dem Ertrag der letztern 6. jaͤhri⸗ 


gen Rechnungen gemachten Anfchlag, 


und wie man fich alsdann darüber wird : 
vereinigen koͤnnen, wuͤrcklich einräumen > 


und übergeben , fondern auch folche 


VBorſchlaͤge thun laſſen, daß Dero 
Herrn Bruders Hochfürftl. Durchl. 
und Dero Füuͤrſtl. Maͤnnliche Deſcen- 


denten des richtigen Genieſſes obge⸗ 


dachter aus dem Fuͤrſtl. Herzegerodi⸗ 


ſchen Antheil ausgeworffenen Sechs 
Tauſend Thalern vollkommen geſichert, 
und deſſelben wuͤrcklich habhafft wer⸗ 


den ſollen, jedoch mit dieſer Beſcheiden⸗ 


Staats⸗Recht 


Im Übrigenwerfprerhen Fuͤrſt Carl 
Friderichs Hochfuͤrſtl. Durchl. nach der 


Apertur des Herzegerodiſchen Antheils 


Dero Herrn Bruders Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. oder Dero Fuͤrſtl. Deſcenden- 
ten alle Jahr Zwoͤlff Stuͤck Wildpreth 
an Reehen, Hirſch-Kaͤlbern eder 
ſchwarzen Wildpreth, wenn ſie das let⸗ 
tere habhafft werden koͤnnen, zu Ver⸗ 
ſorgung Dero Fuͤrſtl. Hof-Stadt ohne 


Ent:Geld, oder daß ſoiches von der 


apanage decourtiret werde , aus Dem 
Daltenftädsifcher und Merzegerodifchen 


Forſte nach Hoymb liefern zu laſſen, 


dargegen dann Prinz Lebrechts Hoch⸗ 
Fuͤrſti. Durchl. ſich des im Hoymiſchen 
zu dem Ober-Hoff gehoͤrigen Hoͤlzgen 


der Jagden, und des Widſchieſſens in 


heit, daß, wann es nach GOttes Wil- 


len in ſolchem Fuͤrſtl. Herzegerodiſchen 
Antheile zum Wittums⸗Fall kommen 


ſolte, ſo lange als ſelbiger waͤhren, und 


I 


. bie Fürftl. Fran Witte Ihres Wit- 


Theil von denen derfelben verfchriebe: 


rn 


nen Bier TaufendReichsthafer, nemlich 


. Eintaufend Dreyhundert Drey und 


Dreyhßig Neichsthlr. 8. Gr. und mehr 
nicht angezogen, und die ganze Summa 
- Der 6000, Rthlr. alddann erſt, wann die 
< 4000, Rihlr. Wittums-Gelder aufhoͤ⸗ 
ten, vor voll gezahlet werden ſolle, da⸗ 


’ — 


mit aber auch Prinz Lebrecht Hoch: 
fuͤrſtl. Durchl. wegen diefer Coneurrenz 


tums fich gebrauchen wird; ‚der dritte - 


zu dem onere der 4000. Rthlr. Wit 
. tums= Gelder hintvieder dedomagiret ; 


worden; So wollen Dero Herrn Va⸗ 
ters Hochfuͤrſtl. Durchl. von Dero aus⸗ 
ſtehenden Capiralien eine folheSumme, 

die zu Land⸗ uͤblicher Verzinkung und 


Jaͤhrlichen Ertrag diefer 13335 thlt. zur _. 


veichend iſt, von Dero feel. Hintrirt an 
zu rechnen afligniren und Darüber nech⸗ 
ſtens gewiſſe Verſicherung ausſtellen 
laſſen, welches Capital dann Prinz 


Anfehung vieler ineonvenientien, ſo 
daraus herruͤhren moͤgten ; hierdurch 
gänzlich beneben haben wollen. 


7. Da auch nach Görtlichen Pillen es 


dahin gedeyhen ſolte, daß in einer Linie 
derer beyden Herrn Gebruͤdern alle 
Prinzen abgehen, und nur noch ei⸗ 
nige Prinzeßinnen uͤbrig bleiben ſolten, 
fo fället zwar dasjenige, was obgedachter 
maßenden Fürftl. Prinzen an Appa- 


nagio gereichet worden, hinweg, und 
‚ der andern Linie anheimb, jedoch fol 
derjenige Succeflor, auf welchen die Re⸗ 


gierung und mit derſelben das gantze 
Fuͤrſtl. Antheil mit allen obgenannten 
dazu qeſchlagenen anſehnlichen Stuͤcken, 


verfaͤllet, gehalten ſeyn der abgehenden 


Linie Fuͤrſtl. Prinzeßinnen allen und 
jeden, ed ſeyen deren eine oder mehr, 
fo went wann der Cafus an der altern 
Linie, als auch an der jimgern fich bes 
gebe , ing ambt zwanna Tauſend 
Thale viefelben unter ſich zu gleichen 
portionen einzufheilen aus Deiner des 
fuccedirenden Fürftl. Cammer an Eaa: 


ren Gelde zu erlegen, und fich biß zu ih⸗ 


Eebrecht Hochfuͤrſti. Durchl. hiernechſt 


wann das Wittumb ceſſiret eigenthum⸗· 


lich behalten, dargegen aber auch auf 


ſoolchen Fall, von Dero Herrn Vaters 
Hochfürſtl. Durchl. an Prinz Carl Fri⸗ 


a derichs Hochfuͤrſtl. Duccht, ein gleich“ ⸗ 


rer Vermählung nach diefes Fürftl. 
Hauſes Herkommen zu alimencirem 
wie dann auch einem jeden derer ſaͤmbt⸗ 
lichen Prinzeßinnen beyder Linien, die 
Unß der geſambten Anhaltiſchen Land⸗ 


ſchafft bey deren Bermaͤhlungen uͤbliche 
Außſteuren und Schmuck / Gelder bil: 
lig vorbehalten bleiben, und zu gehd: 


maͤßiges AEquivalent von der. Zeit des riger Zeit gereichet werden, 


aufhörenden, Wittumd anzu rechnen , 18. Daferne nun, welches. der guͤtige 
3 | G 


angewieſen werden ſolle. 


w 


Ort, 


Eott⸗ gnaͤdiglich verhuͤten wolle, bey 
- der von Fürft Victoris Amadei zu An: 


der Herrſchafft Jever. 


— — — — 


Halt Hoch: Fuͤrſtl. Durchl. pofteriren- 


: den Linie Fuͤrſtl. Mannſtamm ganzs 
lich ausgehen folte, und die. Fürftl. 
Bernburgiſche und Herzegerodiſche 


Lande wuͤrden an dero Hexrn Vattern 


devolviret, fo ſoll alsdann, und eher 
nicht, das fidei commils ceffiren und 


alle dem feudo jezo ad interim zuge⸗ 
legte, undan beyderfeits Fürftl, Herrn: 
Gebrüidere angewieſene und transfe- 


rirte Guͤter und Allodia, ſie haben Nah⸗ 


men wie fie wollen, ohne Unterſcheid 
denen überbleibenden beyder Linien 


Prinzeßinnen zurück falle, unter fein 
© capita getheilet, und vondenen Fuͤrſt⸗ 


lichen Succefloren ohne einigen, Abgang 
oder Verkuͤrzung vergnüget erden. 


19. Nachdem auch mit dieſem eingeführ- 


. ten Primogenitur- Recht dahin das - 


Anſehen gerichtet, daß es in dem Fuͤrftl. 


er" 


. wicht nur vor Sich ſolchem allen bes - 


Antheil Bernburg immer fort aljo ges 
halten, und in perpetuum dag Jus 


Primogeniturz auf Artund Weiſe als 


ed in diefer Verfaßung und oballe- 
girten Padto de An, 1677. begriffen, 
geziemend obſerviret werden ſoile, ſo 
verſprechen beyde Fuͤrſtl. Herren Ge: 


bruͤdere Fuͤrſt Earl Friderichs und 


Fuͤrſt Lebrecht Hoch- Fuͤrſtl. Durchi. 


20. Und demnach auch noͤthig und gut ge⸗ 
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nere Moaß und die Weiſe, wie in Aubong 


vorhergehenden hes iſt abgehandelt wor⸗ 
den, in dem geſambten Fuͤrſtl. Bern⸗ 
burgiſchen Antheilen ſuccediren, nicht 


minder auch, wenn die Regierung auf 


Fuͤrſt Lebrechts Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
pofterität verfallen folte , fodann deßen 


« Erfigebohener grinzben) der ſueceſſion 
. bey fich eröffneten Anfall des gefambten 


Fuͤrſtl. Barnburgitchen Antheils den⸗ 
ſelben allein beſitzen und regieren ſolle 
mit deſſen Deſcendirenden Linie præſe- 
riret, und auf gleiche Weiſe nach deren 


Linien der Poflgenitorum progrediret, 
keinesweges aber, ob einer nad) denen 
. Gradibus dem fest = verftorbenen naͤher 
verwand ſeyender nicht sanfiderifet 


werden foll, 


‚funden worden, zu Berhiusung künff- 
tigen. Streits und Wiedermörzigfeit 
in diefem receſs mit-abzuhandeln , wie 


es ſowohl mit Fuͤrſt Lebrechts Hoch⸗ 


Fuͤrſtl. Durchl. jezigen Fuͤrſtl. Frau 
Gemahlin Durchl. Wittumbs dermahl⸗ 
eins gehalten, alſo auch welchergeſtalt 
die fuccefion dero Fuͤrſtl. Prinzen 
Erſterer und anderer Ehe in dem Appa- 


doasgio der achtzeben Tauſend Thaler 


ſtaͤndig und mit allen Soͤhnlichen re- 


ſpect nachzuleben, ſondern befehlen auch 


dero ſaͤmbtlichen Fuͤrſtl. Nachkommen 


falls mit allen geziemenden Eyfer zu fol⸗ 


-. Hiermit alles. Ernſtes, demſelben gleich - 


fa) 


> "gen, auch alle diejenigen, welchedagegen . 
etwas anbringen und darwider lauffen⸗ 


de Rathſchlaͤge ſuppeditiren wolten, 


alſo fort von Sich abzuweiſen, und mit 
nachdruͤcklicher Ungnade anzuſehen, die 
ſucceſſion aber geſchiehet, wie obgedacht 


in Lineas und nicht ſeeundum gradus 


eorundemque prærogativus derge⸗ 
ſtalt und alſo, daß wenn Prinz Earl 


Friderichs Hoc 5. Durchl. über dero 


jego lebenden Prinzen noch mit einem 


diget werden folten; So dann des je⸗ 
zigen Herrn Primogenici gangeLinie, 
und wann die nicht. mehr vorhanden 


des Herrn Poftgeniti Linie und nad) 


deren Abgang die —— * ter: 


CAnhalt.) 


— 


hinkuͤnfftig reguliret werden ſolle; So 


haben des Hein Vatters VidtorisA- 


madei zu Anhalt und vorgemeldten dero 
juͤngſten Herrn Sohns Prinz Lebrehts 
Hochfuͤrſtl. KHochfürftl. Durch, Durchl. 


. vor dero jezigen Frau Gemahlin Hochs 


Fuͤrſtl. Durch. verſterben, und dieſel⸗ 
be in den Wittwen Stand geſezet wer⸗ 
den ſolten, ſo dann deroſelben vier 
Tauſend Thaler zum Leibgedinge 
und Jaͤhrlichen Unterhalt, ſo lange ſol⸗ 
ches Wittumb waͤhren wird, von vor⸗ 


gemeldten Achtzehen Tauſend Tha⸗ 


lern jaͤhrlicher Revenuen verordnet 
und ausgeſetzet, das Hauß Zeitz aber zur 
Wohnung nebſt darzu gehoͤrigen Gar⸗ 
ten angewieſen und eingeraͤumet werden 
ſolle. Im uͤbrigen aber ſo viel dis 


Hauß Zeitz deſſen pertinentien und 
oder mehr von Goͤttlicher Guͤte begna⸗ 


Einkuͤnfften an ſich ſelbſt Betrifft , iſt 
gleichfalls verglichen, daß daſſelbe Fuͤrſt 


Eebrechts Hochfircft, Durchl, Bringen 
; zioepter Ehe , fo viel deren ſeyn moͤch⸗ 
‘ten, in Anfehung deren Prinzen eriter 


Ehe ein anfehnliches Capital in der 
Rr2 | 


Graf 
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Graf = und Herrfhafft Schaumburg 
zum DBorausdonirer und gefchencker ift, 
als ein prxcipuum hiermit aflignıret 
und zugeeignet feyn folle, Dergeftalt, 
daß die Fuͤrſtl. Prinzen zweyter Ehe ſo⸗ 
thanes Guth Zeitz cum pertinentiis 


hinfuͤhro allein nutzen und genieſſen auch 


auf Ihre Fuͤrſtl. Männliche Leibes⸗Er⸗ 
ben allein transſeriren, auf den Fall 
- aber befagte Prinzen Weyler Ehe ohne 
Maͤnnliche Deſcendenten vor Dero 
Frau Mutter Hochfuͤrſtl. Durchl. mit 
Tod abgehen ſolten, dieſelbe den ulüm 
feuctum gedachter Guͤther cum perti- 
netitiis ad dies vite über die Vier 
Tauſend Thaler Wittumbs⸗Gelder , fo 
lange fie nicht ad fecunda Vota ſchrei 
ten werden, genieſſen ſollen. 
21. Wie dann auch dagegen iſt beliebet 
erden, daß dem aͤlteſten Fuͤrſtl. Prin⸗ 
zen erſterer Ehe, fo jezo Prinz Victor A- 
madeus Adolph iſt, und defjen Fünfftie 
gen Primogenito, b lange Dero po- 
Ntirirender Mann⸗Stam waͤhret, Zwey 
Tauſend Thaler alljaͤhrlich von den 
° 38000, Thlr.appanage und Unterhalts⸗ 
* Geldern gereichet,dafern aber vorgedach⸗ 
- ter Prinz ohne Männliche Leibes-Er⸗ 
* ben verfterben würde , fodann folches 
przcipuum der 2000. Thlr, auf gleiche 


Art und Weife den zweyten Prinzener: 
fter Ehe und defjen Füufftigen Primo- - 


genito und ferner nac) Abgang deffen 
Fürftlihen Mans - Stammes dem 
dritten Prinzen erfter Ehe, ſodann dem 
Erſten Pringen zweyter Ehe und fo wei⸗ 
ter jedesmahl gereichet werden, ünd alſo 
allemahl wer von Fuͤrſt Lebrechts Hoch⸗ 
F. D. Prinzen der Primogenitus ſeyn 
wird, daſſelbe zu genieſſen haben ſolle. 
22. Wie nun auch denen Fuͤrſtl. Prinzef 
finnen ein gewiſſes zu Dero jährlichen 
- alimentarion und Unterhalt Billig aus: 
zuſetzen; Alſo iſt belichet worden, daß ei: 
ner jeden der Fuͤrſtl. Prinzeßinnen, fo lan: 


ge fie nicht vermählet fenn, nach Dero 


Herrn Vatters Hochfuͤrſtl. Durchl. To⸗ 
de alljährlich Fuͤnffhundert Rthlr. von 
oftgedachten appanagio gereichet und 
vergnuͤget, alles uͤbrige aber ſowohl, auch 
die zum Witthumb der jetzigen Fuͤrſtin 
Durchl. deſtinirten 4000. Rthlr. wann 
entweder der Fall des Wittumbs nicht 
exiftiren oder doch daffelbe durch Dero 
Adfterben hinwieder cefliren wird, unter 


Staats ⸗Recht 


allerſeits Fuͤrſtl. Prinzen Erſter und an⸗ 
derer Ehe (ohnangeſehen, was jene in 


den Schaumburgiſchen Landen ex 


bonis marernis jährlich zu genieflen - 


haben, al& welches denfelben auf die 
von diefen 18000. thlr. appanage⸗ Gel⸗ 
dern Ihnen zufommende Portion fer 


nesweges ‚anzurechnen ift) ac quis 
portionibus jedesmahl folle eingetheilet 


werden. 


23. Wann ſichs nun unverhofften Falls 
begeben wuͤrde, daß Fuͤrſt Lebrechts 


Hochfuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſtl. Prinzen 
zweyter Ehe ohne Furſtl. Männliche Lei⸗ 
bes⸗Erben mit Tode abgehen, der Fuͤrſtl. 
Frau Wittib vorberuͤhrter maffenrefer- 
virte uſus fructus ceffiren ‚oder ſolcher 
Fall gar micht exiſtiren ſolte, fo trans- 
feriven und verfallen zwar diefelbe , daß 
ihnen zum voraus überlaffene Guth 
Zeig, und deſſen perrinentien auf die 
überlebende Fuͤrſtl. Peinzen erſterer Ehe 
und Dero Furt. MännlicheDefcenden- 


ten; Es ſollen aber auch alsdann dieſel⸗ 


be gehalten feon ‚denen überbliebenen 
Prinzefinnen zweyter Ehe, Io viel deren 
feyn mögten, ingeſambt, und eines vor 
alles von folchen Guthe Zeig Zehentau- 
fend Thaler zu ihrer freyen Diſpoſition 
heraus zu geben, wie daun auch dieſelbe 


von denen in h. 17. auf den Fall des ganze 


lichen Abqanges einer Linie Fürftl. 
Mann: Stammes derer Iberblieben 
Prinzeßinnen ausgeſetzte 20000. thlr. 
unter die ſaͤmtl. Prinzeßinnen erftartınd 
anderer Ehe zu gleichen Theilen diftri- 
buiret tserden follen, 


24. Auf daß aber auch Fuͤrſt Lebrechts 


Hochfuͤrſtl. Durchl. und DeroFuͤrſtl. De⸗ 
ſcendenten, deren aus denen Feudal- 
und Allodial·Aufkuͤnfften Ihro afıganir- 
ten Guͤther und Revenuos um deſto mehr 
verſichert ſeyn moͤgen; So behalten und 
bedingen Sie Ihro nicht nur eine gene- 
ral- und Ipecial- hyporhec an denen 
ſaͤmtl. Fuͤrſtl Berndurgifchen und Here 
zegerodiſchen Antheilen, denen Staͤdten, 
Aembtern undVorwerckern, Hoͤlzungen 
auch allen andern pertinentien und 
Zubehoͤrungen jedesmahl in beſtaͤndig⸗ 
ſter Form Rechtens bevor, geſtalt dann 
alles dieſes ſo viel ſolcher Verſicherun⸗ 


gen vonnoͤthen eum conſtituto poſſeſ 
ſorio pactoque exedutivo hiermit aufs 


beſtaͤndigſte und verbuͤndlichſte rn 
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ben wird, fondern es verſprechen auch 
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Prinz Carl Friderichs Hochfürftl, D. 
fo wohl auf Maafe und Weiſe, wie vor: 
ber ift verabredet worden,daß Prinz Leb: 
rechts Hoch: F. D. das Ambt und Vor⸗ 
werd Hoymb nebft allen übrigen zum 
appanagio geordneten Güthern und 
Capitalien exiftentibus Cafıbus , in 
pofleflion nehmen und nach, Dero be⸗ 


ſten Dermönen,nugen,gebrauchen, 


genieffen,und alienatione excepta Dar 
mitgebahren möge; Wie fie dann 
auch nicht wenig das auf das AmbtPlotz⸗ 
kau verfchriebene Capital , wenn das 
Fuͤrſtl. Herzegerodifche Antheil eröffnet 
werden folte, fo wohlaltjährlich, fo Lange 


daſſelbe unaufgefündiget ftehen bleibet, 


richtig zu verzinfen, als auch warın Dero 


‚Herrn Bruders Hochfürftl, D. daſſelbe 
anderwaͤrts wieder zubelegen , oder ſon⸗ 


ſten nüglich und in feudum zu verwen 
den reſolviren oder fie ſelbſten darzu be: 
queme Gelegenheit haben folten, nach 
vorgefchehener Halbjährigen Loßkündi⸗ 


gung Baar und in einerSumma abzufüh: 


ren; verheiſſen, nicht weniger auch die zur 
appanage aus beyden Fürftl. fubdivi- 


dirten Antheilen eigentlich ausgeſetzte 


12000. Rihl. begebenden Falls zu evin- 
ciren und wegen der übrigen cx allodie 
sugelegten 6000, Rthl. rechtliche Ge⸗ 


wehr pro rata zu leiſten. 
25. Da auch einige andere nomina paffıva, 


die denen Lehen⸗Rechten nach als Lehen⸗ 
Schulden zu erkennen und anzunehnien 
ſeyn bey der Eroͤffnung eines oder des an⸗ 
dern Fuͤrſtl. Antheils ſich befinden ſolten; 
So lieget Billig den regierenden Landes: 
Herrn, der das davor hafftende Land be: 
kombt, alleine od feldige auf Maafe und, 
Weiſe wie es in denen gemeinen befchrie- 
benen Lehen⸗ Rechten dieſes Falls geord- 
net iſt abzufüßren, und das Lehen von 
folcher Schulden-Laftzu befreyen, und 
haben dahero des Herrn fecundo genici 


Hoch⸗F. D. und Dero F.Poftericät das 


mit und mit feinen andern conrra- 
birten Schuld - Forderung nichts 


- zuthun; feynd auch Ihnen deßhalb et- 


was an ihrer appanage verfinzenzu laſ⸗ 


fen,nichngehalten, fondern bleiben nad) - 


wie vor bey dieſer Verficherung und uns 
gehinderter Anforderung derer zu Ihrer 
$.Suftentation verfchriebenen Gelder, 


wie denn des Herrn Vatters Hoch⸗F. D. 


9 





tion konnte oder wolte gezogen werden, 
gaͤnzlich aufgehoben haben wollen. 


26, Endlich erkennen beyde F. Herren Ger 


brüdere nicht nur die von Dero Herrn 
BarterrHoch-F. D. zu Einfuͤhrung diefer 


Primogenitur von vielen Jahren her 


bezeigte hohe Sorgfait mit gantz ergeben⸗ 
ſten Soͤhnlichen Dancke und werden ſel⸗ 
bige Zeit Lebens geziemend zu veneriren, 


alleCollztion;fo hiernechft in confidera- Xnhange 


und Dero väterlichen Willen mit fhuß 


digen Gehorfam zu folgen nicht ermang⸗ 
len, fondern verfichern auch hiermit, durch 


- diefe gefchehene Verfaffung den gering: 
; ten Anlaß niemahls zunehmen hochge⸗ 


dacht Dero geehrteften Herrn Vattern 


in Dero nunmehrs fo viel Jahre mit groß 


fen Ruhm und Aufnehmen des Landes 
geführten Regierung, Diſpoſit ionen und 
allem dem, was davon dependiret, eini⸗ 
ge Hinderung noch Eingriff zu thun uͤber⸗ 
laſſen, vielmehr ſolche nach Dero hohen 
erleuchteten Verſtande und erlangten bes 
ſondern Erfahrung biß an Dero ſeel. En⸗ 
de, welches der allerhoͤchſte noch lange 
Zeit ausgeſetzet ſeyn laſſen wolle frey und 
ungeſchmaͤlert zu fuͤhren, werden ſich 
auch, tie dieſelbe uͤber das übrige Allo- 


dium, fd in dieſem Erb: Vertrag nicht 


begriffen zu difponiren belieben möchten 
in fchuldigiten Gehorfam ‘gerne gefallen 
laſſen / und beftändig dahin ftreben, Dero 
hochgefchägte Affedtion aufs Beſte zu 
demeriren und Dero vätterlichen See⸗ 


‚gen auf Sich zu Bringen, womit Sie 


dannfchließlich allen und jeden exce⸗ 
ptionen Pactis und Transadtionibus, 
wie die auch) Nahmen haben (als welche 
fo weit fiediefem Recesie zum:der ſeyn 
hiermit cafliret, das Haupt - Pundtum 
aber vom IstenNov de A,1677.in ſofern 
es inden jegigen nicht geändert, reſtrin⸗ 


givet, oder limitirerift,beftättiget wird) 


aufs beftändigfte renunciiren, zugfeich 
auch Hierdurch gegen einander dahin er: 
klaͤhren, daß nunmehro alleMifiverftänd: 
niß und Mißvertrauen gehoben und abge⸗ 


than, das gute Vertrauen hingegen zwi⸗ 


ſchen des Herrn Vatters Hochfuͤrſtl. D. 
und hoͤchſternannten Dero beyden Söh: 
nen D. D. und dieſe unter ſich ſelbſt wie⸗ 


der hergeſtellet, alles widrige aber, ſo et⸗ 


man vorgegangen, in ewige Vergeſſenheit 
verſencket ſeyn, auch ſich deſſen zugleich 


alle Miniſtri, Raͤthe und Bediente, 


y 
6 


Andang. 
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che in dieſer Sache hiebevor und jetzo bey⸗ 
raͤthig geweſen, und ſonſten gebrauchet 
worden, ingeſambt und abſonderlich al⸗ 


- ferdings zu erfreuen haben ſollen; Zu 
. ‚deffen mehreren Berficherung und Feſt⸗ 
. ‚haltung allerfeitige Hohe Herren Interef- 
. firtediefen Recefs und was darin ift ab: 


gehandelt worden , bey Fürftl. wahren 


. Worten, Treu und Glauben beftändigft 


nachzukommen verheiffen ‚und wenn ein 
oderder andere Theil die darinnen ver: 





Staats ⸗Recht 








ten; Im übrigen ſelbigen zu Ifro Roͤm 

Kayſerl. Majeſt. allergnaͤdigſten Con- 
firmation allergehorſamſt nechſtens vor⸗ 
tragen wollen,alfes getreulich ſonder Ge 
fehrde. Urkundlich unter Ihro Hoch-F. 
Ihro Hoch⸗F. Hoch⸗F. Durchl. D. D. et 
genhaͤndigen Unterſchrifften und aufge— 
druckten Fuͤrſtl Inſiegeln; So geſchehen 
Bernburg am dreyzehenden Februarii 


Ein Tauſend Sieben hundert und neun. 


dreſn den Ilberſtaͤdtl. und Al⸗ 


8 . Die Belzifche Erbzinfen 13. 22.15. Der Paderborniſche Korn 


glichene puncta und Bedingungen nicht Victor en F. z. Anhalt 


adimpliren, ſondern deme zuwider et⸗ 


. was handelen,verorbnen oder difponi- - Carl Seiberich Lebrecht 
renfokte,Siean dasjenige was ſolcherge⸗ F· > Anhalt. 5, Anhalt. 
ſtalt diefem Vertrag zuwider veranlafjet (L,S.) (LS) .. 


" wird, keinesweges / fondern alles daſſel. Wilhelm 3.5. An - Carl Wilhelm F. 


be alsrull, nichtig und krafftloß deela- halt‚alshierzuerbe: z. Anhalt zu Beftärti- 
riret und deroſelben alle ſowohl jegt als thenerAfliltene. - gung diefes negotii 
dann und dann als jegt competitende (LS.) erbethener Agnatus. 
. Rechte: Mittel bedungen und vorbehal⸗ (L,S.) 
a A. | 
Specification 


@irerjenigen Allodial· Guͤther und Einfinfften ‚welche Fuͤrſt Vidtor Amar 
deus zu Anhalt Hochfürſtl. Durchl. der Primogenitur und Ba Snpafts 
des 2ten $vi vorherzbefchriebenen Receffus, über die fehr hoch ſich exfires 

ckende anfehnliche Bau-Soften zugeleget haben, nemlich: ·· 


In dem Ambte Bernburg. vom Stadt⸗Rath allhier erkau 
2. Den Waldauiſchen Hoff ſo Rthl. gr: pf. mahls aber, — * Pr 
‚mit denen meliorationen , A. 1636.ruiniret worden, von Fürft Vi- 
an Gebäuden und Inventa- . &toris Amadei zu Anhalt Hochfürftl.D, 
„rien, auch andern darinnen ſehr anſehnliche und koſtbahre neiterbang: 
verwandten Beſſerungen jetzo te ſteinerne Bruͤcke und von ermeldten 
gar wohl genutzet wird 1000. = = Rath acquirirtes Hol; und Wieſen alles 
2: Dievon Sr. Hoch⸗ F. D. in zu beſſerer Einreichung des Fuͤrſtl. füb- 
hieſigen Stadt» Feldern er⸗ dividivten Berndurgifehen Antheifs 
Fauffte2. anfehnliche Zehen: Aufkunfften. 


Ferner im Ambte Ballenſtaͤdt. 
10. Das GuthOpperode wird Rthl. gr.pf. 
jetzo verpachtet, ft = = 1600, * - 
314. 1.0. 1. Pacht von 39} Hufen von 
auswaͤrtigen erfaufften Ae⸗ 
cker zu Padeborn und Rieder 
‚incl. 12 Huff Vogt Acker zu 
Padeborn a 2. thl. - 47. 
. 12. Noch dergleichen Pacht u 
von 8.Huffen = = 2 ga.5 = 
3. Noch dergleichen Pacht 
von acquirirten 63, Huffe 78: 4 
9 14. Ferner Pacht von 2. 
14.22, =: Ach e ⸗ — 


tenburgl. moͤgen tragen ein 

Jahr ins andere gerechnet 400. = = 

3. Die Ziegel-Scheune = 

4. DieNeyhen Brauen in der 
Stadt allhier ein Zahr dem 
andern zur Hülffe = 7 

5, Die drep Brau » Gerehtig- 

: feiten vor dem Berge Bern: 
Burg jährlich zum mwenigften, 
worunter die eine neue Brau⸗ 
Gerechtigkeit gerechnet it 270. # = 

6. Die Einfiedelifche Erbzinſen 17. 3. 

7. Der Legarifche Schoß 


:60, =: - 


- 
z 


Summa 2089.22. 3. Zehende ⸗ 250, > « 
9 Der von Fürft Chriſtiani J. Hoch⸗F. D. 16, Der Paderbornifche Fleiſch⸗ 
J Zehen . 


h der Herrſchaͤfft Jebet. 


Amadei suAnhaltHoch-F. D,;pofteriren. Anhang 





ehende und ſogenannte Rthl.gr.pf. 
Viertling 25 10, = = 
17. Noch vons. Hufen Pacht 
Ackervon Rieder - = 60, = ® 
Latus præcedens » 
Summa s = 4682. 22. 9 
18. Was das Bohußiſche und Rheindorffi⸗ 
ſche Guth betrifft, ſind die Staͤdte nun⸗ 
mehro mit buͤrgerlichen Haͤuſern bebauet, 
die dabey geweſene Acker aber dem Guthe 
Apperode zu deſſen Verbeſſerung beyge⸗ 


leget worden, und genieſſen des Herrn 


pcmobeniti Hochfurſtl. Durchl. ſelbige 
‚auf die Maaße. 
19. Werden derofelben auch die Land: 


'‚fhaffts-Zinfen von 4160,Rthl. Curren- 


teuren zugeſchlagen; Co viel den 
Hoymiſchen Unterhoff betrifft, iſt derfelbe 
von Fuͤrſt Vidtoris Amadei zu Anhalt 
Hoch⸗ F. D. dem Ambt Hoymb, und alfo 
‚dem feudo und ebenfals zu beſſern Er⸗ 
trag der an Prinz Lebrechts Hoch⸗F. D. 
auf Abſchlag der Appanage angewieſene 
3500.thlr. incorporiret, jedoch weil der⸗ 
„selbe mit feinen pertinentien aufs wenig⸗ 
‚fe 10009, Rthlr. æſtimiret werden kan, 


wird deßwegen auf dem Fall des gaͤnzli⸗ 


chen Abgangs des Fuͤrſtl. Manus⸗Stam⸗ 
mes der bey dem von Eos Vidtoris 


B. 


2089. 22.3 


29 


der £iniedenen Allodial-Erben von den 
Fürftl.£chens:SuccefforenBergnügung 
gethan, hingegen follen die 21000, thl. 
davor die von Dero hochfechigften Frau 
Mutter Gnaden verſetzt geweſene Laaß 
Aecker in deyden Aembtern reluret ſeyn, 
und dem ſeudo verbleiben, es ſollen aber 
die 75000. thlr. worunter 4000. thfr, 
widerkaͤufl. Zinſen ſeynd, und womit Des 
Groß Herrn Vaters Fuͤrſt Ckriſtiani 
I. zu inhalt Hoch⸗F. D. die Ihro zu bezah⸗ 
len obgelegene Qartam der vor Fürft 
Auguſtum zu Anhalt angewieſenen drey 
Tonnen Goldes zum Theih und ſie Fuͤrſt 
victoris Amadei zu Anhalt Hoch⸗F. D. 


nachhero vollends abgetragen haben nebſt 


obbenannten allen andern allodial Guͤ⸗ 
thern, fo dem feudo fo lange Dero Fürſtl. 
von benden Prinzen polterivender 
Manns⸗Stamm bluͤhet, zuigeleget ſeyn, 
denen allodial-Er$en, auf den Falk des 
gänzlichen Abganges deffelßen,, und daß. 
Fein einiger von Sr. Hoch⸗Fl ®. herſtam⸗ 


mender Prinz mehr uͤbrig ſeyn ſolte, ſo 


wohl als wie von Hoymiſchen Unterhoffe 
vorgeſagt worden iſt, und Ihnen deshalb 
vollige vatisſuction gemachet werden; 
Bernburg den 13. Februaaii A.1709. 


SgSpeciſication 
Der — und seid tengesdes SapmifnDter Sof 


25. Hufen 29%. Morgen Acker. 
2. Hufen 34. Morgen Wieſewachs. 
Eine groſſe anfehnliche Schäfferey. 
Die Mirtel-Mühle, nebft dem daran gele: 
genen Garthen zu ſamti5. Morgen?lcker. 
gie Trifft Schäfferey darf 500. Schaafe 
Item. 
Diefe Stuůͤcke find verpächt für 1500. Rthl. 
Uber das gehören noch einige 
\ ErbZinßGefaͤlle aus Hoymb 
darzu an 7.thl. 14. gr. 10. pf. 
Noch wird danrgelegt das Hovmndiſche Holz 
umnweit Rieder mit feinen Nutzungen. 
Sonſten hat diſer Hof die Gerechtigkeit 


Bier vor das Hauß und zum, Sehließ in 


brauen, darf eigene Hirten halten, Irem 
horEchefereh und Trifft⸗ Gerechtigkeiten : 
inunftreitiger Grenze, fo weit die Kop⸗ 
pel Trifften gehen. | 


Und weilben diefem Oberhoffe einige dem 


Stifft Wedlinburg zu Lehn ruͤhrende 
Stuͤcke beſindlich ſeyn, auch dieſes Stifft 
über die Burg und Gerichte zu Hoymb 
ebenmäßig die Lehen conferiret ; als hat 
der zu Bernburg regierende Landes: Fuͤrſt 
ſolche Beleyhung, wie Bißhero üblich, ʒwar 
zu empfangen jedoch derofelben Prinz Leb⸗ 
rechts Hochfuͤrſtl. D. vor Sich und Dero 
Fuͤrſtl. Nachkommen Vollmacht mit 
aufzutragen. 


Eydes⸗Formul. | 
N.N, sie Bin zu GOtt dem Hochfürftl. Durchl. mir —E 
Allmaͤchtigen demnach des Durchlauch⸗ len, nach Anweiſung des fub dato 13. Fe- 
sigftenZürften und Herrn, Herrn Carl Fri⸗ bruarü 1709. geſchloſſenen FuͤrſtBrüder ⸗ 
berichen Furſten zu Anhalt, Herzogen zu lichen Padt$ Primogeniturz an Dero 


Sachfen „ Engern und — x. x. ZERE Bruders des auch m 
tigſten 


- 


320 


ſten Fürftenund Herrn, Herrn Lebrechts 
ir zu Anhalt, Herzogen zu Sachßen, 
ngern und Weſtphalen sc. ꝛc. Hochfürft. 
ucchl. die mit Derofelben verglichene jahr: 
icheappanageSelderan --- TaufendXthl. 


aus denen mir anvertraueten Steuern oder 


andern Ambt3:Sefällenund Einkünften ab- 
zuführen, daß ic demnach an höchfiged. 
Fuͤrſt Lebrechts zu Anhalt Hochfuͤrſtl. 
Durchl. oder dero Fuͤrſtl. Sucoeſſoren er: 
ſterer und anderer Ehe und Dero Fürſtl. 
Defcendenten nad) Innhalt jetztgemeldten 
Receflus folche - - - Taufend Thaler aus 
vorberührten bereiteſten Gefaͤllen und Ein 
kuͤnfften dieſes Fuͤrſtl. Ambtes ein jedes— 
mahl beliebten Zahl: Ferminen richtig ver: 
gnuͤgen und abführen,auch mich davon Feine 
Außflucht. oder Vorwand liberiren laſſen 
wolte, fo wahr mir GOtt helffe durch SE: 
ſum Chriſtum Amen! 

Wie fie nun nicht zweiffeln , daß Bir 
felöften ein guäbigftes Gefallen haben tour: 
den, daß diefe Mißverſtaͤndnuͤß folcherge- 
faltı in Guͤte und ohne beſondere Weiterung 


biß auf Unferer Allerhoͤchſte Kayſerl. Com 


firmation uͤber ſothanen Receſs zu erthei⸗ 
len quaͤdigſt geruhen wolten. 

Das haben Wir angeſehen ſolch Ihrer 
xkod Ebd. Ebd. gethane gehorfamfieBitte 
wie auchdie angenehme Treue, nug> und 
erfprießlihe Dienfte, welche Unfere Mor: 
fahren am Meich Roͤmiſcher Kayſer und 
Unß ſelbſt das Fuͤrſtl. Hauß Anhalt in un⸗ 
terſchiedliche Weege offt und viel erzeigt und 
erwieſen hat, Ihrer Ebd. Lod. Ebd. auch 
ſolches zu Unſern ſondern gnaͤdiaſten Gefal⸗ 
len noch thun, auch hinfuͤhro au thun, des 


unterthänigften Erbierhens feyndzundwohl 1 


thun Eonnen, mögen und ſollen, und haben 
darum mit wohlbedachtem Muth, guten 
Rath und rechten Wißen vor geſchriebenen 
zwiſchen Shn errichteten Receß alles feings 
In nhaits gnaͤdiglich ratificirt - confirmirt 
und bejtättigt, und beſtaͤttigen denſelben alſo 
hiermit vom Roͤm. Kayſerl. Macht, Boll: 
kommenheit wißentlich in Kraft dieſes 
Briefs, und meynen, ſetzen und wollen, daß 
mehrgedachter Recels in ‚allen feinen 
Morten, pundten, clauſuln, Arcieuln,S In⸗ 
Halt; Meynung und Begreiffungen in ewige 
* kraͤftig und maͤchtig feyn, fter, feft zu 


hie mpp. 


KO 


handeln noch fürnehmen, oder folche 


vi, Fried, Sal ©. Eqonon mppr... © ern 


Staats-Nechtder Herrſchafft Fever. 


underdrüchlich gehalten und vollzogen, auch 
darwieder in keinem punct ichtwas vorge⸗ 
nommen werden, ſondern vorgedachten Für⸗ 
ſten Ebd. Lod. — und deren Erben und 
Nachkommen ſich deſſelben - alle feines 
Innhalts nichts davon außgenommen ges 
ruhiglich gebrauchen und genießen ſollen 
und mögen,vor allen männistich ohnverhin⸗ 
dert, doch Uns und dem heil. Rom. Reich 
und fonft ma: miglichen an feinen Rechten 
und Gerechtigfsiten unvergriffen und un⸗ 
ſchaͤdlich Und gebierhen darauf allen und je⸗ 
den Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten Seift-und welt⸗ 
— HenPr&laeen, ‚Srafen, Freyheren Rittern, 
Knechten, Land-Vogten, Haubtleuthen 
Vitzdohmen, Vogten, Pfteger in, Qertveferht 
Amtleuthen, Endrichtert; Regen 
DBurgermeiftern, Richtern, Raͤthen/ Bur⸗ 
gern, Gemeinden, und alten andern Unſeru 
und des Reichs Unterthanen ünd Getreuen, 
wes Würde, Stande oder Weſen fie ſeynd, 
ernſt⸗ und veſtiglich mit dieſem Brief, und 
wollen, daß fie oft gedachte Sr. Finftl. Ebd, 
Ebd. Lbd. deren Erben und Nachkommen 
an hier vorgeſchriebenen Recels und diefer 
Unfer daruͤber ertheilten Kayſerl. Confir- 
mation und Beſtaͤttigung nicht zu hindern 
noch irren, fordern fie deſſen geruhiglich 
freyen, gebrauchen, genießen und maͤnnigli⸗ 
chen dabey bleiben laſſen darwieder nicht 
53% 
mand andern zu thun geflatten, in fein: 
Weiße noch Weege/ alß lieb einem jeden ſeye 
Unſere und des Reichs ſchwehre Ungnadund 
Streffe uud dazu eine pen nemlich Hundert 
Marck loͤrhi genGoldes zu vermieiben,Die ein 
De oft er freventlich hierwieder thaͤte, 
inß halb er Unſere Kayſ. Cammer und den 
andern halben Theil obgedachten Fuͤrſten 
Lod. ehr, Eb . ſo hierwieder beleidis get, un⸗ 
nachlaͤßig zu bezahlen verfallen ſeyn ſolien. 
Mit Urkunde diefs, Briefs beſiegelt mit 
Unſeren K apfel, anhangenden Innſiegels, 
der geden iſt in Unſerer Stadt Wien den 
Neunzehenden Monaths Tag Aprilis nach 
Chriſti Unſers lieben HErrn und Seelig⸗ 
machers Gnadenreichen Geburth im. Sie⸗ 
benzehen hundert und Neundten Unſerer 


Reiche des Roͤmiſe chen im Zwanzigſten, des 


Hungariſchen im Zwey und Zuaniohten, 
unddes ur im — ie 


os 


«Ad MandatwinShcr. Cæſar. M ajeftatis pröpriug 
C. F. Confprug, 


Stufe Draht 


geich Most 
Baindt. 


Entworffen 


— Fohann FJuchb Moſer. | 


geipgig, | 
ben Chriſtoph Heinrich Fuchs. 





wem 








E _ 
, ‚ 
0 J J r „w.— “ 
iu . “ n ; 2 s en 
x, FR ä . — — PR 8 
J — “ . 
? j . ; 
* x » A a ·1 
— w . J -. . 
e: Mi BE * . * * 31 Er “ . won 
Ä I ‚ . F . 5 Pr : Em . r . 
z « — ; “ J J PR * $ . 
er * ieh: 13 . : 
"” ” we. 10 — * 60 — 
* — P ‘ 5 
— J * 37% — E — .. ” . 
J J — x I u * J 
* “ ® * * * 
— 
‘ . 
’ 
ar N 
rn 
’ . 
- * — R 
n ’ 
. k = . 
al u . 
F * I 
—— ‚ er , . i 
u er ne u & Be “ 
\ ur Zr u Zar * * N‘ n 
. i & . . 
. . 
- — — 
6* % . 
ze : . ö — — 
Pie » * 7* = ! . J 
⸗ *V ° . y 
’ “s . . 74 < s " 
& * 65 
Fi ” « Fri . B * 
35 —* J 5 a 
* 
J 
’ p} . 
» . 
, * 
x 
" ’ 
* J N 
- X 
J 
» — —X — 
Ger net 5 
PER wu | N 
“ 
mn TR ; - » . . 
+ A ‚ } * ..Y..-> D > 
. ” ” 2 . ’ - 
2, . v - ra. .. "ei ts * 
—8 — u... . =“ - — | 
— er Pe Gar 7 Dur Bee o ZB BE nn am em ©. . | 
2 | 
° * 
e. J 
J 15* 
er ” 2 no. . Pi e “ on = j 
. . J ® ” " 
P = » ‘ F 
.. . ‘ 
0 * * 
a —— 


Digitized by Google‘ 


5%, 


N NN f 7 — # >> 
iM Ze ESZN \ Y 
R SI 
N 77; — 
(7 £ IX 
IN 


DE N, 
— 





Vor— Bericht 


Rurfgsgefae Hiftorie des Reichs⸗ Stiffts Baindf. 
Innbalt. 


$. 1. Stiftung. 


— * dieſe Cloſter⸗ 
Frauen ihre Verſammlung 


8.2. Weitere Schickſale. 
zu Seefelden am Bodenſee. 
A. 1727. verfügten fie ſich, 


W 
auf Anordnung des Abbtens 


zu Salmannsweiler ‚nach Oberweiler und 
verblieben allda 6. Jahr und 6. Monath. 
So dann zogen fie und noch mehrere 
. Schweftern von Mengen nacher Bon, ohn⸗ 
fern der Statt Sulgau, allwo die erite 
Abbtißin erlihe Höfe und Güter Kauff- 
und Schencfungs: weiſe an fich brachte. 
Sie erlitten aber dabey von Denen 
Heren von Schuffenried, von Ebenmwey: 
fer und anderen mehr etliche Jahre vile 
Berfolgungen, biß ein Mönch. von Sal: 
mannsweiler, Bernhard, oder Burcard 
von Weckenſtein, bey Conrad Schencken 
von Winterftetten Herrn von Niffen und 
Kaͤyſer Friverihs IL Land -» Vogt in 
Schwaben und Burgund, eine Fürbitte für 
ſie einlegte, welcher Schenck auch veßivegen 
zu dem Roͤm. König Heinric) VII. reife: 
te, aber ohne gemwiffen Beſcheid zuruck ka⸗ 
‚ ime, endlich aber verfprache , felöften ihr 
u Stiffter und Befchirmer zu ſeyn. 
Zu deſſen Bewerckſtelligung hat er erſt⸗ 
lich zit Gailhofen ein Cloſter bauen wol— 
fen, dawider ſich aber die Bruͤder zu Min— 
derau beſchweret, hernach verſuchte er es 
(Bainde.) 





6.2. Abbtißinnen feit 100. Fahren. 
$. 4. Zejige Abbtifin, 


zu Arnach, ‚welches aber die Herrn Erb⸗ 
Truchfeffen zu Waldburg, wegen ihrer be: 
nachbarten Güter, zu verhinderen trachte: 
ten, worauf er fich nach Helchenreithe 
wandte, darob fich der Eonvent zu Schuf 
fenriedt befchiveret zu ſeyn vermeynete. 
Endlich wurde der jezige Ort erwahlt und 
weil der Stifter allda einige Güter von 
dem Käyfer zu £ehen getragen, hater fok 
che gegen feinen von Graf- Gottfrid zu 
Maritetten erfaufften Gütern zu Urſin— 
gen, laut Käyferlichen Confirmations- 


Brieffs d. d. Favencie I, Mart, 1241 aus: 


getaufcht, das von Graf Berchthold zu 
Heiligenberg zu Lehen inne: gehabte Dorff 
Baindt, famt dem KirchenSaz, mit 42. 
Marcken, laut Kauff = Brieffs d. d. Uber: 
fingen 10, Sept. 1240, ausgelöfet, feiner 
von denen Gebrüdern Hermann und Hein: 
rich MWildemann die von denen Herrk 
Truchſeſſen zu Waldburg Echen · weis if E 
negehabte Güter zu Grünenberg, mit26. 
Marek, laut Kauf: Brieffs d.d. Wein: 
garten 1. Aug. 1240. erfaufft, auch den 
Zehenden zu ermeltem Gruͤnenberg und 
Entifperg , nebft etlichen Mansmad wiſen 
und das Hof-Gut Holhüfern, vor Abbt 
Hugo zu Weingarten, Imhal Tauſch⸗ 
Briefs d. d. ı5. Jul. 1240. und daruͤber 
A.1241, von Biſchoff Heinrich zu Eoftanz 
erfolgter Confirmation , eingehandelt , ſo 
Aa danır 


CAP. 1. dann alles diefeszufammenfreyund eigen: 4. 3. A. x 
4.1. biß 4. thuͤmlich dem. Elofter uͤbergeben, das Clo- Seit 100. Jahren waren Abbtißinin: Abbtißinin 


ſier erbauet/ A. 1240. Abbtißin und Con 1. Catharina Rueffin, von Waldſee, er⸗ er 


vent allda folenniter eingefeztund A.ı241. _ „wählt 1629. ſtirbt 1643. ® 
das Cfofter durch Biſchoff Heinrich zu 2. Barbara Weglinin, von Bregeng, — 
Eoftanz einweihen laffen, darzu der Schu: - 1649. Ä 
p05, oder fo genannte Minchhof, ſamt de- 3. Scholaſtica Klockhlerin, von Münchens 
nen Neben zu Marckdorff pro dote Ec- ſtein, 1.1671 ; 
vlefix-geftifftet und vondem Biſchoff con- 4. Barbara Sautherin von Radolphs⸗ 
firmiret worden. | sell, 1 1688. 
Solauten die mir von der lobl. Abbtey 9*. — Anna Tannerin, von Roden, 
mitgetheilte Nachrichten, welche in man⸗ un 
—7 Ba Tara = von diſer 6, Maria Anna Haugin, von Mengen, 
Sache melden, abgehen. 11723 - 44 
62 Die jetzige Frau Abbtißin iſt Die Hoch Yepige 
wuͤrdige Hoch⸗ Wohlgebohrene Frau, Grau uͤbbtibin. 
Weitere ch habe nicht gefunden, daß ſich ſeit. Maria Magdalena von Dürrheim, geb. 
ShiEfv hero eine Defondere Veränderung mit die- A. 1689. und erwaͤhlt, A. 1723. nicht aber 
j fem Reichs -Stifft zugetragen haͤtte. _ A, 1729. wie einige melden, | 





Staats /Recht des Reichs / Stiffts 
Beoindt. 
Erſtes Capitel. 


Bon der Frau Abbtißin Wahl und was darzu gehoͤrt, 
| deren Titul, Wappen, Religion ꝛc. | 








FW Inndhalt. 
Sr. Des Stiffts Nahmen. S. 5. Ditul. 
$.2. Der Abbtißin Wahl, x. $.6. Wappen. ' 
8, 3. Privileginm, ö 8, 7. Religion, 
F. 4. und Stritt darüber. 5.8. Orden. 
ne —— Prälatens zu Salmannsweil als des Cr 
Des inige ſchreiben den Nahmen ſtercienſer-Ordens Vicarii generalis, und 
Sifftd difed Reiche» Stiffted auch zweyer Gezeugen, 


Pound; im Eateinifchen wird 6% 
fie Poundum, Binterfis Ab- Krafft Pabſts Gregorii IX. Freyheit Privileg 
batia, auch Hortus floridus d. d.1236. 12, Zul, folle niemand Macht um 
genannt. Hingegen iſt ber Nahme Da: haben, Die Wahl einer Abbtißin zu ver: 
rudt und Band, wie ich ed in gewiſſen hindern und fie zu fezen, ‚oder zu entſezen. 
Adis publicis gefihriben gefunden, ein .& 
Fehler, Als aber die jegige Frau Abbtißin er-Unb Stelt 
ae 2— waͤhlet worden, proteftierte das Haus De: 
em Die Wahl der Frau Abbtißin zu Baindt fterreich wegen derkandVogtey in Schwa⸗ 
Vhl, x. geſchiehet in Gegenwart des Herrn Reichs· ben Dagegen und verlangte von Schirme 
| megen 


Staats · Recht der Reichs · Abbtey Baindt. ei 


wegen den Benfiz bey der Wahl, welches nemlich ein fchräg rechts ligender ſchwar⸗ CAP. Ik. 
aber die Abbtey nicht geftatten wollen. zer Kloz im güldenen Feld, —8 
Endlich wurde die Sache A.1734. auf be Der jetzigen Frau Abbtißin privat: 
ſtaͤndig verglichen; man hat mir aber nicht Wappen aber ift ein nach der Länge ge- 
geme wie? fpaltener Schild, in deſſen rechtem Feld 
$ 5. eine — — gelben Feld * im lin⸗ 
Saul, Einige meinen, die Frau. Vorſteherin cken ein ein mit einem Hammer im 
difes Keiche-Stiffts werde nicht Abbtifin, gelben Feld erfcheinet. Auf dem Helm 
fondernScholaftica, genannt; es iſt aber Kynd zwey Mblers: Flügel; in dem zur 
falſch, maffen fie fich allerdings Abbtißin Rechten prafentiret ſich vorbeſagtes 
fehreibt und der Nohme Scholaſtica ware Naͤnnlein; in dem zur Lincken aber die 
nur der Tauff Nohme der damaligen Abs. Eilie. _Zwifchen beeden Flügeln räget der 
tißin; welche A. 1654, den Neiche-Abfchied ——— * ür. m. 
zu Regenſpurg mit unterfehriben hatte, il men keine Spuhr von ey 


"Wappen, da doch ſonſten beede mit einan 
6, der pflegen verbunden zu werden; 
Vappen. Zum Wappen führet die Abbtey, ber $. 7. 
mir Daher ertheilten Nachricht gemäß, die Die Religion der Frau Abbtikin. fo Religion, 
Wappen des Stiffters, (fo ein Wieder: wohl, als des ganzen Eonvents ift je und 
baden ift,) und der Stiffterin, (melches allewege die Roͤmiſch Catholiſche geweſen. 
in drey Pofthörnern beftehet,) fo dann 8. 
des Heil. Bernhardi und ded Convents. Die fchon A.1236. von Pabft Gregorio Orden 
. Unter. difem lezteren wird ohne Zwei: IX. dem Elofter vorgefchriebene und indef: 
fel verftanden, was fonften insgemein ald fen beybehaltene Regul ift St. Benedicti, 
des Stiffts Wappen angegeben wird, nad) Ordnung des Eiftercienfer Ordens, 


j Zweytes Eapitel, 
Bon des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtfamen, 2x, 
in Anfehung ihrer Kapferlihen Majeſtaͤt. 


Innhalt. 


1. —— Schu; a J heiten. — 
2. Befreyung von anderer Vogtey. 4. Mecht in denen un i 
5. 3. Kayſ. Beſtaͤttigung der Stiffts⸗Frey Wäldern, * 


G. 1. teilichen Handlungen, Beſchwerden und 
Ropferkis ayſerFriderich II. Hat dieſes Gottes· Auflagen , ſowohl wegen des gemeinen 
haus A.1241. 14. Mart, mit feir Ordens, als difer beſonderen Freyheit, 
Su AOL en damals gehabten und kuͤnff⸗ Iedig und los ſeyn und folle fich niemand 
tig rechtmäßig erwerbenden Gütern in fei: der Bogteilichkeit, oder des Nahmens, oder 
nen und des Reichs befonderen Schuz Rechts eined Wogtens über das Elofter 
und Schirm aufgenommen, und feine Güter anmaffen, weder unter 
$. 2, dem Recht einer Schenckung, oder daß 

Vefreyung Ferner hat A,1241. 15. Oct. der Rom. folche jemand fonft aufgetragen worden ° 
* ‚König Conrad diſem Elofter ein Diplo- ſeye; dan die Güter, fo das Cloſter je: 
ig, . ma gegeben, des Innhalts: Wie der Ci: zo habe, oder kuͤnfftig überfomme, eben 
ſterzer Orden von Anfang niemalen eini- darum dem Roͤm. Königlichen Schirm 
4 gem Bogt untertoorffen geweſen; alfo foll: unterworffen feyn follen, weilen fie dem 

te auch das Elofter Baindt mit-allen feis Gotteshaus zugehoͤren. 

Ä nen Innhabungen, fo ed damals gehabt, . Difes folle A. i262. 19, Dec. Conradus 
oder überfommen würde, von allen vog⸗ II, Kömifcher König und Herzog in Schwa⸗ 
i (Baindt.) 0.93 | ben 


6 Staats ⸗ Recht der Reichs ⸗ Abtey Baindt, 
CAP, HL, ben beftättiget haben; nun mag wohl ein Dife Freyheiten ſeynd auch von denen’ 
52.34 ‚ folches Diploma son dem befannten Con hernach gefolgten Kayſern und Koͤnigen 
radino da ſeyn, alleine er ware nicht Ro— beſtaͤttiget und mit weiteren vermehret 
miſcher Koͤnig. worden. 
Daß aber diſe Freyheiten nunmehro Inter jegigem ya Ps die Eon: - 
ohne Nutzen ſeyen werden wir hernach firmation A.i727. 


drei. — 
43 Krafft Kayſers dʒ erichs von RR Are t in 
u — Kayſer Rudolf ĩ bar diſes Stifft auch veich Privilegii de A. 1315. hat dife Abb: BE. 

—— feine beſondere Beſchirmung aufgenom⸗ tey und ihre Höfe Die Freyheit, aus denen Waãldecn. 
Sreodei men, mit Beftättigung aller Gnaden und angraͤnzenden Altorfter: Waldungen, fü 

Freyheiten, fo die vorige Nom. Kayfere Reichs - Ichenbar ſeynd Holz zum bren⸗ 

and Könige dem Eifterzer: Orden ertheilet nen, zaͤunen und bauen, nach Nothdurfft, 

haben. zunehmen, auch 300. Schweine: in das: 

Aeckerich zu ſchlagen. 


Drittes Capitel. 


Von des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtſamen, x. 
in Anſehung des Heil. Rom. Reichs. 


Innhalt. 
F§. 1, Unmittelbarkeit und deren erſter, 5.5. R ichs, Matriculat⸗Anſchlag. 
§. 2, Zweyter $.6. Deſſen Moderation. 
$. 3. und dritter Grund. $.7. — zahlt es aus füinen ei eigenen 
8.4 Reichs⸗Standſchafft. Gefallen 


4. 4 neuen Cloſter eingeraumet werden follen , 
ee iſes Stift m von uralten Zeiten ſo habe der Kavfer wicht nur in. den Bau 
Deren ers her ein unmittelbares Elofter, gewilliget, fondern much ‚bemelte Güter 
ſter, Den Grund davon ſuchet daffel- zum Grlinenberg und Entlisberg der Le: 

be felbiten darinnen, teilen, vermöge der henfchafft, womit fie dem Kayſer zugethan 

von denen Päbften, Kayſern und Köni: geweſen, losgefprochen und dagegen, an 

gen ftattlich confirmierten Inftitution, Ca- ftatt folder freygentachten Güter, etliche 

pitulation und Chartz charitatis des Ch andere Guͤter zu Lrfingen, fo der Stiffter 

flercienfer Ordens, derjenige, fo ein Elo: erfäufft und des Kahſers Prinzen Com 

fter diſes Didens ſtifften will, forderiſt rad zu Lehen aufgetragen, angenommen, 

von dem Landesherrn die Bewilligung auch ſich aller Rechte und Gerechtigkeiten, 

ausbringen muͤſſe, daß das kuͤnfftige Eis: fo er bey denen Gütern zu Baindt, Gruͤ⸗ 

fter im weltlichen niemand anderes, als nenberg und Entlisberg en Anne 

den Kayſer, unterthänig, gehorfam und begeben. 

gewaͤrtig ſeyn dörffe, zuvor fange mar $. 3 

Fein dergleichen Efofter ar, noch gehe zu— Und fo habe auch a Stifter ſich A. Und dritter 

vor einiger Geiftlicher van. 2241, vor dem Rdm. König Conrad er: „Grund, 
— 4. 2 klaͤrt, daß er das von ihme erbaute Elo- 

Diſes ſeye nun auch bey Baindt ob- ſter Baindt fi für fich und alle feine Erben 

ferviret worden; dann da der Stifter ganz frey gefprochen, ſich alles Nechts 

von denen Grafen ; zu Heiligenberg etliche daran verziehen und das wenigſte nicht 

"Güter in dem Dorf Baindt erfaufft und vorbehalten habe, 

von Heinrich Wildemannen etliche andere 4 

dafeldft zum Grünenberg befommen und Es ift aber diſes Elofer nicht nur ım- zone 

noch etliche zum Entlisberg vom Kayſer mittelbar , ſondern es hat auch Die Ehre, pa ig 

‚m £ehen getragen, welche Güter dern ein Stand des Heil. Rom. Reichs zu ſeyn 

und 


> En 2 — 


Staats ⸗ Recht ber Reichs ⸗Abbtey Baindt. 7 
und trifft man es ſchon in der Reichs· Wa⸗ 6, Cap. vw 
tricul de A. 1471. an. Es erhielte aber diſes Reichs-Stifft A. DefinMo- 
So findet fich auch, daß die Abbtißi- 1545. 1551. und 1567. ein Moderation deration, 
nin zerſchidene Reichs⸗Abſchiede in ihrem um 2, zu Fuß, gabe alfo nur noch 3. zu 
Rahmen mit, haben unterzeichnen laſſen, Zuß, oder mm, fl. an Geld; doch wurde es. 


nemlich A, 1557. abermals mit 5. zu Fuß belegt. 
A,1576, Naunmehro ſolle der Reichs: Anfchlag 
"1594. : — e nur noch 4, fl, in fimplo feyn; alleine di: .- 
A, 1598. ſes wird etwa nur von denen Reichs-An- 
A, 1603, - Zr lagen verftanden werden koͤnnen, twelche 
A. 1613. in die Eraife repartieret werden, 
A,164u | ” er I 
und A, 1654. . Ubrigens ift allerdings etwas befonde- Das Stift 
| 0.808, daß bife Abbtey ihren Reiche: Matt B 
g 5. tricular « Anfchlag aus. ihren eigenen Ein: einenn@es 


Hehe Nach der Neiche-Matricul de A. 1521. Fünfften bezahlt weil ihro durch die De- fälm. 
—— der iin zu Bat Snfag in Am a ag I Dchruaden 
ölag. PIo 5, zu Fuß, oder 20. fl. an Geld, — ſteurungs⸗ Recht mit eingeflanen. 


| Viertes Capitel, | 
Bon des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtſamen, a. 
in Anfehung des Schwaͤbiſchen Reichs ⸗Praͤlati · 
ſchen Collegü. | 
| Innhalt. 
$. 1. Collegial⸗Standſchafft, $. 3. und Matricular⸗Anſchlag. 
$. 2. Rang. 
6% Ä $.. 2, — 
aindt gehöret nicht nur auf Reichs⸗· Es hat aber in ermeltem Collegio uns Rang. 
—5 B Taͤgen zu dem Schwaͤbiſchen ter denen Abbtißinin den lezten Plaz. 
— Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegio; . % | 
fondern e8 hat auch bey denen befondern O5 diſes Stift auch einen EIGENEN und Matri⸗ 
Zufammenfünfften diſes Collegii Siz und Eollegial- Matricular : Anſchlag habe und eularsdns 
Stimme, U. allenfalld wie hoch? Fan ich wiederum (Hass 
Feine Nachricht ertheilen, 
Ä Fünftes Capitel, | 
Bon des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtfamen, ec. 
in Anfehung des Schwaͤbiſchen Craifes, J 


Innhalt. 
$. ı, Craiß⸗Standſchafft $ 4 Craiß⸗Viertel. 
$. 2. und Rang im fien S. 5. Craiß⸗Matricular⸗Anſchlag. 
. ʒ. und datieren, | a 
gu . s N "SR 

Craiß⸗ eit deme die Reichs-Craiſe Auf Schwaͤbiſchen Eraiß-Tägen nimmt und Rang 
Stands Stande gekommen feynd, Hält fie auf der Prälgten Bank den lezten Siz im ſuen 
aff. DO fich die Abbtey Baindt zu dem ein, Zr : 


Schwaͤbiſchen Craiß. U 453 


‘8 Steaats Recht der — Baindt. 


— — — — — — — — — 


um 63 gehdret Baindt zu dem Dritten Biertel f 

$.18167. Im Auffruffen zum pötieren aber, Bar: bey welchem fich der Herr Biſchoff zu Car 

ren. innen zwiſchen der Praͤlaten und Grafen· ſtanz und der Herr Abbt Ei Kempten, ꝛc. 
Banck abgemwechfelt wird, befommt es befinden. 


feinen Rang zwifchen der Hand: und Ja⸗ 


65 
cob-Fuggerifchen * Zu denen —————— truge Baindt Craiß ⸗ Ma⸗ 


Anfangs in fimplo bey 20. fl. nach dem triculars 
Craiß⸗ Nach derjenigen reiß⸗ Verfaſſung Fuß de A. 1669. 12. fl. A. 1683. aber Anſchlas. 
Vieril. nach welcher der Schwaͤbiſche Eraiß in. wurde es auf 4. ſl. herabgefegt, wobey es 
gewiſſen ara in vier — zertheilet iſt auch ſeithero verbliben iſt. 


Sechſtes Capitel. 


Von des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtſamen, x. 
‚in Anſehung einzeler Reichs⸗ Stände, 


Innbelt. 
S. 1. nuche Freyheit wider Gewaltthaͤ⸗ 4. Befreyung gegen die Land⸗Voͤgte. 
tigfeiten. . 5. Herzoglich Schwaͤbiſche Freyheiten. 
8. 2. Kapſerliche Zoll⸗ — 6. Stritt mit Deiterreich. 
$. 3. und Umgelds Freyheit. a $. 7. Defterreichiicher Schu. 
| j. ı 85 

mäftliche * — Pabſts Gregorii IX. Frey⸗ Koͤnig Conrad I, zu Jeruſalem und Herzoglic 
Siebe heit d.d. 1236.12.Jul.folle niemand Sicilien (Eonradimis) hat difem Gottes: Z — 
twaltthäs intra claufuram locorum, vel haus die Frepheiten Kayſer Frideriche II. —— 


‚ tigfeiten. Grangiarum earum jemand fangen oder und Conrads IV. beftättiget und es in fei- 
umbringen, oder einige Gewaltthat ausii- nen Schuz und Schirm aufgenommen, 
ben doͤrffen. mit der Verwilligung, daß es allerhand 
$.2 Güter an fich bringen und die ie und 
Kayferlis Ferner hat difes Gotteshaus, A.1309, frey befizen möge. - 
che Zoll· von Kayſer Heinrich VII die Freyheit er- 
halten; ‘von allen feinen Gütern Supe Von denen mit der Oeſterreichiſchen Steit nit 
zu ſeyn. Land ⸗Vogtey in Schwaben gehabten und Deſterreich. 
63 — Teig wegen der. Abb: 
und Um Ein gleiches brivile um hat in Wahl iſt oben geredet worden, 
gelds⸗ wegen * mgeldes ii ae Pa Ehedeſſen fuͤhrete die Abbtey gegen 
Freyhei fer dazumal. iderkommen. eben dife Land: Bogten auch wegen der 
Hundslege groſſe Beſchwerden, endlich 
| {4 aber hat fie ſich A, 1734. \ davon auch los 
Befreyung ¶ Kayſer Sigmund — 1418. diſe Abb: gefaufft. u —— 
83 die tey wider die Land⸗Voͤgte und deren Steu⸗ 4.7 — 
ande ren, Dienſte, Gaſtungen der Knechte, Ubrigens 
Voͤgie. rigens hat das Haus Oefterreich (a Deſterrti⸗ 
auch Hunde und Pferde Uberziehung be⸗ deſſen ¶ Schwaͤbiſcher Land · Vogtey das Qilher 
freyet. CCloſter figt,) den Schuz über * —— 


Sibendes Capitel. 
Von des Reichs⸗ Stiffts Baindt erheſnen,x x. 


in Anſehung derer Reichs⸗Gerichte. 


= ö Innhalt, | 
S. * fü, Sammer» Gerichte» Marricufar Ans S. 2. Freyheit vor. en Sibrn 


S. I. 


— — 


Staaks · Recht der Reichs ⸗/ Abbtey Baindt: 9 
— — — — — — — — 
4.1 — 3. einfache mit 13. Rthl. 463. Su vil 
um Cammer € Gerichts- Unterhalt K X 
ſteuerte Baindt Anfangs in fim- $.2. 
las Aus plo 5. fl. hernach cum Augmento, Difes Keich-Stiffts eigene Leute fol-Srenpeie 
ſchlas. g. fl. ar. 4. Kr. nach A. 1654, 9. Rthlr. len, Erafft Kayſer Friderichs III. — 
—— 9. — aber zu jedem an de A.1442. vor feinerley Land⸗ ee 
fremde Hertchet en werden, 


Ates Kapitel 
Von des Reichs⸗Stiffts Baindt Gerechtſamen x. 
a in Geiftlichen Saden. 


Innhalt. 
optiche Privilegia, & 3. Exemtion don der Biſchofflichen Ju- 
Sur 


- * fiber IE risdidion, 


Gr nocentius III. Urbanus IL, und fo weiter 
wästiche as Stift Baindt hat von denen beftättigethaben. 
Vaivilegia, en zerfchidene Privilegia er- 
halten,  ondertich von denen Pab- Ins befondere aber in e8 von aller ormin 
fien Gregorio IX. d. d. 1236, 12. Jul, In fehofflichen Gerichtbarkeit und Beruffung yon ber 
nocentio. IV. d. d, 1249. 4. OR und zum Synodo befreyet worden, unter wei Sir 
Urbano IV.d. d.'1261, s- . . der Jurisdidtion Die Abbtep, gleich allen dieion, 
4 2, Eiftercienfer - Eldftern, ohnehin wicht, fon: 
ger: Befonders wurde fie A, * als die. dern allein unter dem Pabſt und Ordens⸗ 
Nonnen noch zu Voß wohnhafft waren, General, ftehen will; jedoch ſeynd alle 
fr den Schuy ‚des Päbftichen -Stuhle dergleichen Fteyheiten durch das Concili- 
— welches beſagte Paͤbſte In. um Tridentinum re 


Fre 


tb 


&8 


Neuntes Eapitel. = 
Ton des Reihe. Stiſſts Baindt Lage und Ohte 
3 Innhalt. 
s. 1. Des Sie, a: S. 4. Landfäßige Stier, 
S. 2. Und Wohlthaͤt S. 5. Leibeigenſchaffts⸗Recht. 


$. 3. Das Stifft hat t Bein — Sir. 


$,1, und Pen u Marfchiweiler hinterlegt Hat, 
DaSifftd gr Stifft Baindt ligt in fo dann ein Tochtermann, Conrad von 
tag. Schwaͤbiſchen Eraiß , und Smaleneck, welcher das Elofter A, 1244. 
zwar in Ober:Schtwaben , ohnfer⸗ ‘mit etlichen Gütern beſchencket hat. 
te der Reiche - Statt Kavenfpurg und $. 3. 
dem Cloſter Weingarten, bey dem Anz Difed Reiche: Sie hat außer er 
fang des Waldes auf Waldſee zu, an der Umfang der Cloſter⸗ Mauren, Fein eigenes bet ein ei 
Landſtraßen. Territorium, dahero es von denen Teut:? 
$.2. ſchen Staats⸗ Rechts. Lehrern mit als ein 
und Wehl. Unter denen Wohlthaͤtern diſer Reichs⸗ Exempel eines Reichs⸗Standes, der Doch 
chaen. Abotey wird fonderlich Der Stiffter ange- Feine kandes Hohen Bat, angeführet wird. 
führt, welcher zu feinen obenangeführten 4 
Schendungen A, 1243. mit Kayſer Con: Wohl aber hat es g Slter ‚ bie in der Landfäßige 
rads IV. Bervilligung 15. Marc? loͤtigen Defterreichifchen Land-Vogtey in Schwa⸗ Suͤter. 
Goldes zu denen 1247. erkaufften Gütern ben gelegen feynd, welche Land⸗ — 


Stand 


>. Staats Hecht der Reichs · Abbten Baia. 





auch das Befteurungs:Recht und Die Ge gs — 
vichtbarfeit über die Unterthanen ande Nur allein hat die Abbtey die Leibet: Seibeie 
; über die mehrefte Untertanen Haid | 


uͤbet 
| anf folchen Gütern hergebradhte : © 


Zehendes Eapitel. 
Von des Reihe, Stifftd Baindt Konvent, 
Innhailt 
$. 1. Stand | $, 2. und Zahl der Conventuatinin. 
$ net der mehrere Theil burgerlichen Stan- 


. I. 
or Jahren folle der mehrere Theil, des zu fepn, wenigſtens werben derglei- 
; der Tonventualinin adelichenStan- chen in das Stifft aufgenommen. 


des geweſen ſeyn, wie ſich dann in a; 
der Verzeichnus der Abbtißinin auch Gräf- Der Eonventualinin ſeynd zwamzig, umb Buhl 
ventualinin. 


liche Perſonen befinden; alleine nun fehei: der Schweſtern aber fiben. 


Anhänge. 


— 


u. rk | 2 
Von denendas Reichs⸗Stifft Baindt betreffenden 
| UUUrbkunden. a 
ON a8 Stifft beʒiehet ſich —* auf man: tigung‘; in extenfo aber hat. das Stift 
Werley erhaltene Privilegia, mit At: noch kein einiges davon in den Druck kom⸗ 
führung derer , ſo fie gegeben, des Inn⸗ „men laſſen, ohnerachtet es mir meldet, daß 
halte, auch Jahres und Orts ber Ausfer- fie nach im Original vorhanden feyen, 


Nachricht von dem im Drud vorhandenen, jo etwas 
sur Erläuterung des Staats: Rechts des Reichs · Stiffts Baindt 


beytraͤget. * 


ee vonder : Außer deme aber fan man auch BRU- 
WFundation, Dotation, au) Privile⸗ SCHII Chronologiam Monaſteriorum 
gien und Freyheiten der Abbtey Baindt, Germaniz davon nachfchlagen , wiewol, 
in LÜNIGS Rechs Archiv Spicil, Eccles, der Abbtey Bericht nach, das, was er 
Part. 3. unter "den Abbtißin. P- 3 von Baindt hat, nicht zu artendiren iſt. 








Sinnfs Rei 


Geil.Rom. Kits Statt 
Maächen. 





Entworffen 


Sodann Facob Moſer. 





Leipzig und Franckfurt, 
dort bey Caſpar Heinrich Fuchs, 
bier ben Wolfgang Ludwig Spring. 
174% . 
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Funhalt. 
Vor⸗Vericht. 


1. Kurtzgefaßte Hiſtorie der Reichs ⸗ Statt Aachen. 


2, Vorzuͤge der Reichs Statt Aachen vor anderen Reichs⸗ 
Stätten, 








Staats: Hecht der Neichd- Statt 
Aachen. 


Erſtes Capitel. 
Don der Reichs⸗ en Aachen Nahmen, Titul, Wappen und Rei 
gion. 
Zweytes Eapitel. 


Don der Roichs⸗ Sr ee ꝛc. in Anfehu ro far 
ferlichen Majeſtaͤt. v 


Drittes Capitel. 


Don der Reichs⸗Statt Aachen Gerechtſamen,c. in Anſehun des Heil. 
Rom. Reiche, — 


Vier tes Capitel. 


Von der Reichs⸗Statt Aachen Gerechtſamen, ıc, in Anfehung des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Craiſes. 


Fuͤnftes Capitel. 


Von der Reichs ⸗Staat Aachen Gerechtſamen, ıc. in Anſehung des Reiche. 
Staͤttiſchen Collegii. 


Sechſtes Capitel. 


Don der Reichs⸗Statt Aachen Gerechtſamen x. in Anſehung einzeler | 
—— hung einz 


Aachen.) 9. Ya | Si: 


RR Co) 3083 


Sibendes Capitel. 


Von der Reichs⸗ Statt Aachen Gerechtſamen, ꝛc. in Anſehung derer 
Reiche Gerichte. 


| Achtes Eapitel- 
Von der Reichs / Statt Aachen innerlicher Verfaſſung. 
Neundtes Capitel. 
Von Bo ‚Statt Aachen Gebiet und deren Gerechtſamen dar⸗ 


| | Zehendes Capitel. | 
Bon denen Leben, fo die Reichd- Statt Aachen ſelbſt empfangt, oder an 


andere vergibt. 
Anhänge. 


. Chronologiſche Berzeichnug derer von der Reiche » Statt Aachen im 
Drud vorhandenen Urkunden. Ä | 


2. Nachricht von denen im Druck vorhandenen Schrifften , welche etwas 
r — des Staats · Rechts der Reichs⸗ Statt Aachen 
eytragen. 


3. Einige bißhero noch ungedruckte Statt Aachiſche Urkunden. 


Dr ⸗ 





un Dor- Bericht. 


Kurzgefaßte Hiſtorie der Reichs⸗Statt 
Aachen. 


Innhalt. 
S. 1, Der Statt Urſprung. $. 3. Unter demſelben. 
§. 2. Und Schickſale von Kayfer Caro- $, 4. Und nach demfelben. 


lo M, 


$.1. ift der Grund hievon ermelten Kanfers 
er Statt Aachen Urſprung vorgebliches Diploma, darinnen er fih 
ift, wann man nicht alles primum Auctorem huius loci folle ge 
glauben will, wasandere nannt haben ; alleine da difes Diploma 
in den Tag hinein fhrei- offenbar nicht von Carolo M. herrühret, 
ben, eben fo ungewiß, fo laͤſſet fich auch nichts darauf bauen, . 
als der meiften anderen 2 
.. Drte und Stätte in Teutfchland, ja in Ein gleiches ift davon zu fagen, daß die UndSchick⸗ 
der ganzen Welt. Statt von denen Hunnen zerftöhret ; DON gay ca. 
Einige halten Aachen vor die Statt Kayſer Carl dem Großen aber wiederum rolo M, 
Vetera, deren fhon PTOLOMAUS, in guten Stand gefezet worden feye. 
TACITUS &c. gedencken; alleine CEL- . 3. — 
LARIUS in Notit, Orb. antiqu. P,1. Das aber iſt unwiderſprechlich, daß ſol- unter demp 
p. m, 271. und andere glauben, es fchicfe cher Kapfer dife Statt fehr geliebet und felden. 
fich beffer auf Santen. fie ihme vil zu dancken Habe. 
Und fo finde ich auch noch Feinen hin: Dann er hielte fich vil allhier auf; 
. länglichen Beweis des Vorgebens, daßfie EGINHARD (ber zu gleicher Zeit gelebet,) 
von denen Römern, nahmentlic) Grano, fchreibet in eius Vita C. 22, Deledta- _ 
erbauet oder verbeffert und mit Nömifchen batur etiam vaporibus Aquarum natu- 
Gefchlechtern befezet worden feye. raliter calentium, -- Ob hoc eriam 
Die Statt felbften gabe zwar noch in Aquisgrani Regiam exftruxit, ibique 
einer A. 1711. gedruckten D edudtion fürs extremis vitz annis usque ad obitum 
- fie feye von Kanfer Earl dem Großen er- continue habitavit, Und der POETA 
Bauet und fundiert, und zwar, nach dem SAXO ad A. 814, p. 164. 
Vertrag de A, I6ır, eigentlich mur die fo - - - Locum Sedis fibimet delegit A- 
genannte alte Statt; ohne Zweifel aber  quenfis. . 





Der Statt 
Brfprung, 


2 Stantd- Recht dei H. Rom. Reichs 


Er hat ferner die Stiffts- oder Mari- Kayſer Otte IH. mare der’ Statt Aa⸗ | 
en Kirche zu Machen von Grund auf er: chen ebenfalls fehr geneigt und wollte all » 
bauet, v. EGINHART ], « C. 26, da begraben feyn. ' 
HAHNS Reichs-Hiſt. P.I. p. 87. und ſo Die haͤuffige dafeldft gefchehene Erb: | 
hat er auch noch mehrere andere geiftzund nungen derer ——— Koͤnige und Say: 
weltliche Gebäude allda aufgeführer. fere brachten die Statt und ihre Burger: 
Endlich) wurde auch difer Kayſer nach fihafft ebenfalls empor, 
feinem Tode in der vonihme erbauten Kir- Hingegen ift mit deren Hinwegfallung 
che begraben, und zwar auf eine ganz be⸗ der Start auch ein mercklicher Vortheũ 
fondere Weiſe, wie er auch alfo noch von entgangen. | 
 Kanfer Otten III. (der das Grab öffnen So danı haben fie die innerfiche Un: 
laffen, ) alfo gefunden worden iſt. v. E- ruhen noch mehrers herabgebracht, 
GINHARD /.c.C.31. DITMARUS An- In dem 30. jährigen Krieg hat die 
nal, L. 4. p. 357. ADEMARUS CA- Statt auch vil ausgeftanden, 
BANNENSIS Chronic, p. 169. Der Und A. 1656. wurde fie durch Brand 
Mönd) ven ANGOULESME in deſſen faft gänzlich in die Afche gelegt. 
Leben p. 65. HAHN I. c. p. 88, Schließlichen ſeynd die wiederhohlte 
, 4. fehr ſtarcke Ringerungen ihres Meiche: 
Und nad Die Normannen brannten die Statt Matricular-Anfchlags ein fehlechtes Senn: 


Mae ab, aber König Heinrich I, brachte ſie wie zeichen von der Statt änfferlichem Wohl⸗ 
der empor. ſtand. a 
. . 2. i 
Vorzüge. der Neihs- Statt Aachen vor anderen 
Reihe - Stätten. 
Innbalt. 

8. 1. Reiche-Haupt- Statt. $. 1. Der Stgtt Rang. 
$. 2. Croͤnungs⸗Ort. $.6. Münzs Gerechtigkeit, 


S. 3. Verwahrung der Neichs- Kfeinodien. S. 7. Schoͤpeen⸗Stuhl. 
$. 4. Kayſer iſt Canonicus zu Aachen. $. 8. Viele allda gehaltene Eonvente, 


§. 1J. naodien, welche bey dergleichen Crönungen 
— lerdings hat die Statt Aachen ſehr gebrauchet werden, allda verwahrlich auf⸗ 
taft, große Vorzüge vor anderen behalten. 
Keichd- Stätten theils ehedefien $. 4. 
gehabt, theils noch, 4. Die Stiffts-Kirche zu U. L. F. zu Kayſer iſt 
Dann 1. wurde fie, wie Bald mit meh- Aachen hat die Ehre, daß ein jedesmalig, Crronicus 
verem zu hören feyn wird, lange Zeit für vegierender Nömifcher Kayſer deren leib- 
des Reichs - Haupt: Statt und eigentliche lich gefehworener Canonicus if, 
Kayſerliche Nefidenz gehalten, führet auch 9. F. 
ſolchen Titul noch. 5. Unter denen Reichs-Staͤtten hat Der Statt 
h $. 2, fie auf der Rheiniſchen Banck ohnftreitig Rans. 
Erönung® 2, ft fie von vilen 100. Jahren die den zweuten Plaz ; ja fie machet gar auf 
* ordentliche Statt geweſen, woſelbſten die den Erſten Anſprach. 
Roͤmiſche Koͤnige und Kayſere wuͤrcklich §. 6, 
gecroͤnet worden ſeynd und noch jezo hat 6. Hat diſe Statt die Miünz-Gerech- Mänz-Be 
fie wenigftens das Recht, daß fie allda ger tigkeit, welche doch nicht alle Reichs⸗Fuͤr⸗ Techrigfeit. 
croͤnet werden follten. ften und Grafen, gefchweige alle Reiche: 
Verwah⸗ $. 3. . Stätte, haben. 
ee 3. Wird ein Theil derer Reichs-Klei⸗ | 
Kleinodien. 6.7. 


Chöppen 


Vile allda 


Goran 


Statt Aachen. 


$.7. 
7. Des Schöppen: Stuhl zu Anchen Spanien und Franckreich Fride geſchloß 


Gerichtbarkeit erſtrecket ſich auch uͤber al⸗ 
lerley anderer Reichs-Staͤnde Lande, ja 
ſo gar in fremder ſouverainer Staaten 
Gebiet. 


. 8 

Endlich fo feynd as ehebeffen vile ſo⸗ 
lenne Convente großer Herrn zu Aachen 
gehalten worden; ja man hat dißfalls noch 
in denen neueften Zeiten auf Aachen ve: 
flectieret. 

So wurden allhier A, 789.799. 802. 
809, 816, 819. 836: 860. 862. 917. und 
1022, Concilia und Synodi celebriert. 


fen. 

A. 1696. ware Nachen wiederum ir 
Vorſchlag zu ‚denen nachmals nach Ryſß 
wick verlegten Fridens⸗Tractaten zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer, Franckreich, Spanien, 
Engelland und denen vereinigten Nider⸗ 
landen. 

Und A. 1727. wurde zwiſchen dem 
Kayſer Franckreich, Groß - Britannien 
und Spanien verabredet, alldier einen 
Eongreß, zu völliger Beylegung ihrer 
unter einander habenden Strittigfeiten, 
zu halten, welches jedoch hernach nicht ges 
ſchehen ift, 





Staats⸗Recht der Reichs⸗Statt 
Aachen. 





Erſtes Capitel. 
Von der Reichs⸗Statt Aachen Nahmen, Titul, Wap⸗ 


pen und Religion. 
Innhalt. 
Zwey Staͤtte diſes Nahmens. §. 23. Neue Kayſerliche Commißion. 


Gr 

S. 2. Zerfchiedene Schreib» Arten des Nah ⸗ 
mens, 

$.3. Von dem Nahmen Aachen. 

S.4. Aquisgranum, &c. 

S. s. Aix la Chapelle, 

8.6. Titul der Statt. 

$. 7. Und des Magiſtrats. 

$.8. Statt» YBappen. 


$,9. Religions⸗ —5 — zur Zeit des Reli⸗ 


gions⸗Friedens. 

$, 10. Acta An. 1559. und 1560. 

S, 11. Und fo weitet, 

$. 12. Reiche» Tage Ada A, 1566, 

$.13. Ada A. 1574. 

$.14. Ada A, 1578. ſeqq 

S.15. Erſte Kapferliche Eommigion. 

$.16. er KRayferlihe Eommißion, 

§. 17. Erfolg. 

F§. 18. Cammer» Gerichts s Ada de A. 1581. 

$. 19. Andere Bewegungen in der Sache. 

$.20. Dritte Kayferliche Commibion, 

S,21. Reichs» Tags- Ada A. 1582. ins be 
fondere zroifchen dem Kayfer und denen 
Reichs Stätten. 


$.24. Adta am Kauferlichen Hof. A. 1586. 
S.25.1Und ı 590, 
S. 26. Kanferliches Urthel de A. 1593. 
$. 27. Bewegungen dargegen. 
$.28. Reiches Tags Ada A. 1594. 
$.29. Inhzfiv- Urthel de A, 1596. 
er Reichs⸗ Tags Ada A. 1598. 
$. 31. Achte» Erflärung der Soangelifihen; 
S. 32. Deren Execution, 
$.33. Vergleich mit Burgund. 
$. 34. Raths⸗ Schluß A. ı601. 
8.35. Eoangelifche werden verjagt. 
$.36. Tumult A, ı61r. 
.37. Bewegungen darauf, 
38. Vergleich A. ı611. 
ö. 39. Reichs s Picariatds Adta A, 1612} 


er. 


S. 40. Neic)ss Tags, Ada A, 1613. 


S. 41. Kayſerliches Urthel de A. 16:4. 
$.42. Deffen Execution, 

$.43. Rathe» Schluß de A, 1616. | 
S.44. Die Evangeliiche werden gedruckt, 
S. 45. Aber wieder gelinder gehalten. 

$.45. Wie e8 A. 16:4. geftanden ? 

$.47. DasEvangelifche Neligions,Exerciti- 


5.22. So dann zwifchen dem Kayfer und? um wird zu Borifcheid eingeführt, 


denen Evangeliſchen Reiche, Ständen, 


3. 
A, 1668. wurde zu Aachen zwiſchen 


CARL,’ 


EEE 


4% StantHecht des Seil. Rom. Reichs 


Per „.$ 4. Und niedergelegt. 

i 8. 49. Umſtaͤndliche Erzehlung, was ſich bey 
denen Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Tracta⸗ 
ten zugetragen. 

$. so. Stritt: Ob die Evangelifche zu Aachen 
des Anni decrerorii fahig feyen? 


$. 1. e 
Zwey iſe Reichs⸗Statt Aachen oder A— 
ee cken muß nicht mit der Fürftlich 
mn. - Anhaltifchen Land : Statt Acken 
vermenget werben. 


. 2. 

Zerſchidene Der Nahme der Statt Aachen wird vil- 
re faͤltig auch nur Aach gefehriben, oder A— 
Nahmens. hen, oder Acken, oder Aacken. 


$. 3 
Daß fie den Nahmen Aachen vom 
Machen, Waffer Habe, erfichet man 1. aus ber La⸗ 


teiniſchen Berzennung Aquæ oder Aquis- 
granum, 2. das Wort Aach, oder Aha, 
bedeutete bey denen Teurfchen ein Waſſer, 
: v,SCHILTERI Gloffar, voc, Aha, 3. 
Finden ſich wuͤrcklich warme beruͤhmte 
Baͤder zu Aachen, welche wenigſtens ſchon 
zu Kayſer Carls des Groſſen Zeiten be⸗ 
kannt waren, dahero um ſo wahrſchein⸗ 
licher iſt, daß fie den Nahmen daher be: 
fommen. Ä 
In dem angeblichen Diplomate Kay: 
fer CTarls M. heißet cs auch: ad locum, 
qui Aquis ab aquarum calidarum apta- 
tione traxit vocabulum, 


. 4. 4. 
Aquiegra - Im Lateiniſchen heißet fie Aquisgra- 


num, &6 num oder auch Urbs Aquenſis oder Aquæ. 
LUITPRANDUS nenuet fie auch Grani 
Palatium, RHEGINO Thermas Grani 
und Kayfer Ludwig IV. AquasGraneas, 
Den erften Nahmen folle fie entweder von 
Grano, Kapfers Neronis Bruder , fo die 
Bäder allda erfunden, oder vondem Apol- 
line Graneo oder Granno, einem Abgott 
der Teutfchen erhalten haben, 

In K. Carls L. befagtem Diplomate 
ftehet : Palatia inibi reperi, quæ quon- 
dam Granus, unus de Romanis Prin- 
cipibus, frater Neronis & Agrippz, & 
principio conftruxerat, Da aber we: 
der die Roͤmiſche Hifforien von difem 
Grand etwas wiffen, noch aud) beſagtes 
Diploma fonften Glauben finden will, fo 
fället difes hinweg. 


‘ 


S.51. Ada auf dem Mürnbergifchen Fries 
dens⸗ Execwiongs Convent. 
8. 52. Von neuem tentierte Einfuͤhrung des 
Evangeliſchen Religions » Exercitii zu 
Bortſcheid. 
$. 53. Erfolg. 


§. 54. Jeziger Religions-Zuftand zu Aachen. 


"Anderen ſcheinet am glaublichſten, wei⸗ 
fen Granius ohnſtreitig eines Römifchen 
Gefchlechts Nahme feye und ſchon bey 
dem Poeten LUCILIO, hernach bey CI- 
CERÖNE und anderen Seribenten, auch) 
mehrmalen in Roͤmiſchen Infcriprionen 
oder Stein: Schriften unterfchidlicher 
Graniorum gedacht. werde, daß diſer Ort 
eben alſo von einem Granio Aqua Graniz, 
oder Aquz Grani feye genennet worden, 
ald Aquz Sextiz von einem Sextio, Fo- 
‚rum Julii von Julio, Rhegium Lepidi, 
Laus Pompeia und andere gar vile eben: 
falls von ihren Erften Urhebern. 


.5. 

. m Franzöfifchennennet man ſie Aix la in aChı 
Chapelle, zum Unterfchied der im Franck-keu. 
veich gelegenen Erz: Bifchofflichen Statt 
Aix, Den Zufaz la Chapelle aber hat 
fie von der von Kayſer Carl dem Großen 
erbaueten Kirche, von welcher ſchon 
ADELMUS in Annal. ad A, 829. frei» 
bet: Ipfam Sandtz Dei Generricis Ba- 
filicam, quam Capellam vorant, &c, 
S. 6. j | 

Die Statt titulieret fich felbft den Kod⸗ Titul der 
nigfichen Stuhl und des Heil, Nom, Stat 
Reichs freye Start Aachen. 

Das Wort König wird hier fir einen 
Roͤmiſchen König oder vom Pabft noch 
nicht gefrönten Kayfer genommen. 

Stuhl aber heiffer fo vil, als ein Thron, 
oder auch Reſidenz. 

Warum ſich nun Aachen alſo einen 
Koͤniglichen Stuhl nenne? werden wir 
in dem folgenden Capitel vernehmen; und 
der Stritt: Ob diſes auch ein den Schoͤp⸗ 
pen-Stuhl angehendes Prædicat ſeye? 
iſt an ſeinem Ort ebenfalls beruͤhret. 

Endlich fo werden wir ebenfalls unten 
hören, was wegen des Prædicats einer 
freyen Statt fuͤrgekommen ſeye. 


$ 7. 
Des Magiftrars Titulatur aber iſt: Und des 
— Scheffen und Rath des Pe 
Heil. ꝛc. 


Es 





Es unterfcheidet fich dife Titulatur von 
aller übrigen Neichd- Stätte ihrer Dadurch, 
daß hier derer Scheffen gedacht iſt, weilen 
zu Aachen in gewiſſer Maaſſe zweyerley 
ganz von einander unterfchidene Eollegia 
ſeynd, nemlich 1. Burgermeifter und Rath, 
fo dann 2, der Schöffen - Stuhl, davon 
unten ein mehrereß. 

In der Reformierten Chur: Gerichts: 
Drdnung de A, 1577. findet man auch 
difen Titul: Wir Richter, Burgermeifter, 
Sceffen und Gemein, oder Groß: Kath 
des Königlichen ur und Statt Aach. 

8 


ai Das Statt: Wappen ift ein ſchwarzer 
appen. qusgebreiteter Adler mit einem guͤldenen 
Haupt und Crone, auch Füffen und Klau⸗ 

en, im filbernen Feld, 

$. 9 
Eigentlich und meiftens ift die Statt 
von Alters der Kömifch: Catholifchen Ne: 
ligion zugethan; alleine es hat ſchon über 
150, Fahre her wegen der anderen Reli: 
giond » Verwandten Dultung und Ge 
vechtfamen vile und befchwerliche Handel 

— gegeben, mit denen es ſich alſo verhaͤlt. 

Zußenb ine Bon der Zeit des Religions: Fridens 
—— heißt es in einem Kapſerlichen Bericht 


de A. 1582, Statt und Stift ſeyen für 
und nach aufgerichtetem Neligion-Friden 
je und allewege bey der Gatholifchen Reli⸗ 
gion für allen anderen Stätten ftand- 
hafftig verharret. 

In der Evangelifchen zu Aachen Ge: 
gen= Bericht auch de A, 1582. (davon 
unten, ) findet ſich Feine Antwort hier- 
por | 


Wohl aber heißt es in der Evangeli 
ſchen Einwohner zu Aachen m. Majo 1646. 
zu Oßnabruͤck dictierten Memorial: Ob⸗ 


wohl -- vor und bey Aufrichtung ꝛc. 


des Religion: Friedens der Evangelifchen 
Keligion Zugethane unter der Statt Ein- 
wohnern, und gar im Rath fich befun- 


. den, welche, Krafft deffelben, die Hebung 


forhaner ihrer Religion demüthig, fleißig 
und inftandig geſucht, ſo ift ihnen doch fol- 
ches bey Rath zu mehrmalen, auch. det 
Chur⸗ und Fürften im Jahr 1558. hoch⸗ 
anfehnlichen aus Frankfurt befchehenen 
beweglichen Borbitte ohngeachtet, gänzlich 
abgeichlagen , Darüber viele fremde und 


‚eingebohrene Raths⸗Verwandte, Burger 


Machen.) 


| Statt Aachen. 5 


und Einwohner in fimlicher Anzahl, im en a 
folgenden Jahr 1559. dep damaligen?" 7°" "on 


Reichs⸗Tage den Proreftitenden Chur: 
Fürften und Ständen diß ihr hochange 
fegenes Belchwerniß durch ihre Abgeord- 
nete geffaget und um deſſen erfprießliche 
Erledigung gebethen, die dann zwar ihres 
Orts an nichts erwinden laffen ; es iſt 
aber doch von den MWidrigen, mit Zuthun 
der Papiftifchen Geift:und Weltlichen das 
Ehriftlihe Werck gehindert und hinter 
trieben , Dadurch der Rath in feinem hate 
ten Fürnehmen dermaffen gefteifft wor⸗ 
den, daß im folgenden Jahr 1560, nie: 
mand hinfüro, als nur Papiften zum 
Rathſiz zuzulaffen, von demfelben befchloß 
fen worden, damit die alte freye Raths⸗ 
Wahl mercklich beſtrickt und den Gaffeln 
welchen vermöge des im Jahr 1450, aufe 
gerichteten Gaffel: Briefs, zur Raths⸗ 
Wahl tirchtige Perfonen aus ihrem Mit: 
tel Durch die mehrere Stimmen zu ernen: 
nen und vorzufchlagen zuftehet., in ihre 
rechtmäßig erlangte und viel Jahre ruhig 
gehabte Freyheit er tief eingegriffen. ꝛc. 
+6 10. 


. | 
Der Kayjer meldete aber A, 1582, Ada An, 
ferner: Als ſich Anno 1559. zugetragen, ne 


daß etliche Sectifche Leut daſelbſt heimlich 
eingefchlichen und unterftanden, zu Raths⸗ 
und andern Statt: Aemtern zukommen, 
hat ein Rath zu Ach weiland Kayfer Fer: 
dinanden folches verwarnet, Dero Maj. 
Ahnen anferleget, folche Neuerung als 
gleich abzufchaffen, inmaffen fie dann fol . 
chem nicht allein unterthäniglichen gehor- 
ſamet, fondern auch zu Verhuͤttung fer: 
ners Einbruchs, mit Wiffen Ihrer Kay: 
ferl. Maj. ein Statutum und Raths 
Ordnung gemacht, (tie dergleichen auch“ 
bey der Stadt Coͤlln gebräuchig ift,) daß, 
wie zuvorn allerwege, auch alfo hinfuͤro nie- 
man, als alleine der alten Eatholifchen Re⸗ 
ligion Verwandten, zu Kathe:und andern 
Stadt: Aemtern gezögen werden follen 
folches auch alfo zu ewigen Zeiten zu hat 
teu und bey der einigen alten Gathofifchen 
Religion ftandhafftig zu verharren, Ihrer 
Majeftät gelobt und verfchmoren. | 
In dem Gegen: Bericht de A. 1582, 
hingegen wird hierauf geantwortet: Seint 
Fre Mai. darinnen von dem Widerpart 
viel zu milde bericht , ift auch von etlichen 
B Pri⸗ 
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CARL, Privat: Perfonen zu uor Haß und nichtges gebetten. Und wann ſchon einiger Eyd | 
$19,9.28 gingen Berunglimpfungen der Augfpurgi: oder Geluͤbde, angebener maffen , fürs | 


fchen Confefhion angeben, dann fo viel die 
angeregte Sectifche. Leute betrifft, kan man 
genugfam darthun, daß anders Feine, Dan 
der Augfpurgifchen Confeflion zugethane, 
in .obgemeldtem 59. Jhar , nicht heimlich, 
fondern durch offentliche (hier fehlt etwas, 
vielleicht: Bittſchrifften um das offentli- 
che) Exercitium der Augfpurgifchen Con- 
feſſion bey dem Rath underthäniglich an- 
gehalten und gepetten. So iſt man gleich: 
falls in continenti zu beweiſen gefaft,, das 
alle Ehurfürften , Fürften, Grafen und 
Stande der Augfpurgifchen Confeflion' 
um folches den Supplicanten Burgern zu 
concediren, ſowohl fhrifftlich, als durch 
fonderliche Schiefungen intercedendo bey 
vielgemelten einem Erbaren Rath gefucht 
haben. Dahero dann folche Ehurfürften 
und andere löbliche Stende oder der Con- 
feffion zugethane für Sectifch viel zu be: 
fiherlich angezogen worden, Und foll 
in Emigfeit mit Beftande nicht dargerhan 
erden, das einig Staructum mit Wiſſen 
Hochgedachter Kayſerl. Majeſtaͤt (wie 
derſelben unſer Widertheil jezo eingebil- 
det, ) der Zeit aufgerichtet ſey, welches 
man zu ewigen Tagen zu halten, Jr, Mai. 
‚oder andern gelobt und geſchworen haben 
ſolle. Dann obwohl nicht ohne, daß in 
vielgemeldtem 59ſten Ihar Kayſer Fer- 
dinandus hochloͤblichſter Gedaͤchtniß, wie 
ingleichen die Koͤn. W. zu Hiſpanien 
und etliche benachbarte Chur - und Für: 
ften vielgemeldten- Rath gnädigft und gne⸗ 
diglich ermanet, bei der Catholiſchen Ne: 
ligion zu uorharren. So foll doch aus 
der darauf den Kay. Kön, Chur - und 
Fürftlichen Abgefandten gegebener Ant: 
wort fich befinden, daß folche nicht zu 
ewigen Tagen, fondern mit dem Tempo: 
rol conditionirten Worte, daß der Kath 
noch zur Zeitin der Religion einige 
Aenderung zu thun nicht bedacht, einge: 
williget fey, undift ganz unerfindlich , daß 
3. Maj. daffelbige zu halten vom Rathe 
oder gemainer Burgerfchafft gelobt und ge: 
ſchworen fey. In welcher Antwort auch) 
der Kath felbft befennt, daß Feine Secti- 
ſche, fondern der Augfpurgifchen Confef- 
Kon zugethane Burger um das offentliche 
Exercitium berfelbigen Religion der Zeit 


gangen waͤre, wie doch anders nicht , dann 
unter der Claufula noch zur Zeit be- 
fehehen, fo hätte doch ein Erbar Rath in 
eine mehrere Borbindung in Prziudicium 
des Religion: Friedens zu gebrauchen, def: 
fen mom fich abermals zu billigmaͤßiger 
Erkenntnus der Rechte und Reichs - Con- 
ftitution , weitläuftigfe -Allegarion zu 
vorhueten, beruffen haben will, immaflen 
dann der Stadt Hagenaw Ire gethane 
Berpflichtung, bey der Gatholifchen Reli: 
gion zu vorharren, an Worenderung der 
Religion nicht iſt hinderlich geweſen. Be: 
vorab dieweil aus des Reichs Abſchieden 
Notorium, (wie oben auch vormelt,) das 
ein Erbar Rath lange zuvorn, als nemlich 
im Jahr der wenigern Zahl 55. 57. und 
59. auf vorfchienenen Reichstaͤgen etliche 
mal, wie auch darnach jederzeit, in cele- 
berrimo omnium ordinum Conventu 
folenniter gefchtvoren, feinen über den 
Heligion- Frieden (welcher dan uf bepder- 
ley im Neich zugelaffene Religionen Bor: 
wante argefehen, ) zu befchweren, welche | 
fo offtermals iterata juramenta der Math) 
zu halten verpflicht geivefen, und noch iff, 
als was er foniten obangezeigter maſſen 
geantwortet, oder darnach per privata de- 
crera ad tempus vorordnet hat, 

$. II. | 

Es habe auch ( fehreiben die Evange: und ſo weis 
liſche A. 1646.) bald hernach guten Theils ker. 
den Gaffeln an Leuten, welche mit gemei- 
ner Statt Nuzen zum Raths- Stuhl haͤt⸗ 
ten erficfet und vorgefchlagen werden moͤ⸗ 
gen, fo gar ermangelt, daß auch der Rath 
ſelbſt in folgenden Jahren die Evangeli⸗ 
fehe , fich darzu gebrauchen zu laſſen, invi: 
tieret und fie, auf vorhergehende der Gaf: 
feln Ernennung und Vorſtellung, gleich 
anderen, zur Kath: Stelle erwähler und 
angenommen habe, 

Hingegen heißt es in dem Kanferlichen 
Beriht: Es feye.bey obigem Raths— 
—— biß auf A. 1574. allezeit gebli⸗ 

en. 


$. 12. 
A. 1566. klagten die Evangeliſche ReicheTagt 
Reichs⸗Staͤnde dem Kayſer, daß unter aA 156%, 
anderem zu Machen der. Rath und die 
Obrigkeit. etwas gar zu hart über dem 

Pabſt 


* 


AdaA, 
1574. 


Statt Aachen. 5 


Pabſtthum halte und deßwegen allein die, 
ſo der Paͤbſtlichen Religion ſeynd, zu 
Aemtern und in den Kath ziehe, auch, da: 


bey zu bleiben, mit Evdes- Pflichten ver 


Binde, unangefehen Daß die gemeine Bur⸗ 
gerfchafft mehrer Theils, oder derſelben ei- 
ne große Anzahl, der wahren Ehriftlichen 
Religion zugethan, auch der Predigt und 
Adminiftration der heiligen Sacramen: 
ten nach Ehriftlicher Einfezung begierig 
feye, aber gleichtwol von wegen angereg⸗ 
ten Raths und Obrigkeit derfelbigen in 


Mangel ftehen und beraubet ſeyn müße, 


daraus dann nicht allein alferley Mißtrau⸗ 
en und Zerrüttung, fondern auch verbote: 


ne argerliche Secten und epicurifch Leben 


unter ihnen einveiße. 

Die Catholiſche Stände antworteten 
darauf: Ob fie wohl in Erfundigung fo 
pil erlernet, daß Chur - Fürften, Fürften 
und Standeder Augfpurgifchen Eonfeßion 
difes Handels , fo etwas einer andern 
Maag gefchaffen , nicht allerdings noth- 


duͤrfftiglich bericht ſeyn möchten; fo hielten 
fie e8 doch dafür , der Magiftrat werde. 


fich in feiner Adminiftration der Statt Re⸗ 
gierung aljo verhalten wie es zu fridlichen 
Weſen ihre höchite Norhdurfft und gegen 
den Kanfer , ald ihren Herrn , verant- 
wortlic) feyn wolle, 

Wobey es damals. verbliche, 


13. 

A.1574. 23. Jul. wurde zu Aachen ei- 
ne Raths Uberkomſt und gemeiner Schluß 
gemacht , daß hinfüro beeder Religionen 
Perfonen ohne Unterfchied von denen Gaf⸗ 
fein vorgefchlagen und alfo bey Math an: 


‚genommen, auch die Ubung der Evange⸗ 


lifchen Religion neben der anderen gebul- 


. det werden möge und folle, mie die ABorte 


des A, 1646. zu Oßnabrücfübergebenen 
Memorials lauten, wiewol das leztere mit 
deme, was wir hernach vernehmen wer: 
den ‚fich nicht wohl zufammen reimen Taf: 
fet. » 

Der Kayſer ließe fih von diſem Pe- 
riodo A. 1582, alfo vernehmen : Derſel⸗ 
ben Zeit, da die Niederlender aufruriſch 
und derer viel Ihrer fectifchen Neuerung 
halben aus dem Land gefchafft worden, 
haben fich etliche zu Ach niedergethann, 
und doſelbſt befreundet, auch leztlich die 


Sachen dahin bracht, daß vorangeregete 
(Aachen.) . 


7 
mit der Nom. Kayf. Maj. Vorwiſſen 
einhellige aufgerichte und geſchworene 
Raths⸗Ordnunge wieder abgethan -und 
frey geftellt worden, das auch anderer Re⸗ 
figion Vorwandte in Kath gezogen wer: 
den möchten, daher erfolget, daß in me: 
nigk Jahren die vornehmen Statt-Aem- 
ter alle in der Sectifchen, fonderlich der 
Ealvinifchen, Hand fommen. 

In dem Gegen-Bericht de A, 1582, 
aber heißt es: Derhalben (deme nach, 
was fich zuvor in difer Sache verloffen,) 
auch deftosveniger einem erbaren Kath ver: 
weißlich fürzuhalten, daß er in folgenden 
Jahren, ald nemlih 1574. zu Wohl: 
fahrt der Stadt und gemeinem Belten 


CAP. t, 


4. 12. 13. 


eine Raths-⸗Ordnung aufgerichtet hat, in 


welcher aus darinn angezogener ehehafften 
Urſachen verordenet, daß auch neben den 
Catholiſchen der Augfpurgifchen Confeſſi- 
on zungethane Burger zu Rath und an: 
dern Stadt: Aemtern gezogen follen wer: 
den. Welche Mathe: Drdnung defto be: 
ftändiger, dieweil dieſelbe mit Gonfens aller 
Satholifchen Rathe = Verwandten und al 
ler der Statt Ach Zünfften, auch deren, ſo 
iezt muthwillig ausgemwichen und Diefelbe 


Mathe : Ordnung, unbedacht gethanen 


Eyds, tadeln, nicht allein verwilliget und 


folenuiter approbirt, fordern daß auch 


ein erbar Kath, ſowohl in Krafft des all: 
gemeinen und hochverpoenten Religion: 
Fridens, ald auch darzu ſonderlich von Roͤ⸗ 
mifchen Kayſern und Königen verlehnten 
und confirmirten Privilegien befugt iſt. 


‚Zu geſchweigen, welches doch notorium, 


daß nach iegtzangezogener neuer Raths⸗ 
Ordnung der ganzen Statt Adminiftra- 
tion dermäfien ohne Ruhm zu vermelden 
mit qualificirten Perfonen verfehen , daß 
dardurch ein erbar Kath aus vielen Laͤſten 
und Befchwerden gerathen , burgerliche 
£iebe, Vertrauen und Einigfeit gemehret, 
daß auch alle Burger folcher Ordnung in 
friedficher Poſſeſſion vel quafı biß auf ges 
genwaͤrtige Stunde (aufferhalb mas iezo 
aufder Widerwärtigen unwahr Antragen, 
dagegen de fadto fuͤrgewandt wird,) ſeyn 
und friedlich zufammen halten, . auch alle 
fürfallende Raths-und gemeine Sachen, 
uraltem Herkommen nach, burgerlich und 
brüderlich mit den mehrern Stimmen ver 
richten, Aus welchem dann ferners klaͤr⸗ 

92 ö ih 


CAP, 
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ne ausgewichenen 
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lich abzunehmen, daß aus Privat-Haßdie 

Widertheil vorbereiten, als 
folte die Ordnung auf der Niederländi- 
ſchen Ausgewichenen Practicieren dahin 


“bracht feyn , daß alle fürnehmfte Stadt: 


Aemter allein in der Sectifchen (melche fie 
zu Veracht aller Augfpurgifchen Confefh- 
ons: Verwandten Ihres Gefallens Mar: 
tinifche, Calvinifche und dergleichen , zu 
Verbitterung der Sachen, nennen,) Handt 
kommen feyn. In Betrachtung es offen: 
‘Bar, wie auch der Kayſerl. Majeftat mit 
Confens und Vorwiſſen, ver Widerwaͤrti⸗ 
gen zu verfchiedenen malen, fonderlich aber 
unter dato den 18, April. nechft abgegan- 
genen 8r. Jahrs unterthänigft zugefchrie: 
Ben und durch dabey überfchickte Suppli- 


« eation angezeigt, Daß die Burger fich an⸗ 


der feiner, dann der Augfpurgifchen Con- 
feflion zugethan erfennten. Ja es haben 
fich ieztvermeldte der Augfpurgifchen Con- 
feffhion verwandte Burger , zu Hinneh: 
mung alles Verdachts oder verdächtiger 


Nachrede, in iren gethanen Supplicatio- 


nen erbotten und noch erbottigf feyn , an: 


nerte den Kath, dißfalls ein Auffehen u 
haben, 


Hingegen fupplicierten die Proteftanten 


im Monath April und Maji 1580, eines 
theilg unter dem Nahmen der unverfälfch 
tenAugfpurgifchen Confefliong-Berwand: 
ten, anderen Theils der Ehriftlichen Evan: 
gelifchen Gemeine, um ein freyes Exer- 
citium und um eine Kiccheund Plaz zur 
Predigt. 

Als. ihnen aber folches verweigert wur: 
de, hielten fie nichts defto weniger ihre Ver⸗ 
fammlungen und lieſſen die Sacramenten 


‚ausfpenden, 


$. 15, 
Der Kanfer fähret in feinem Bericht Erfte Kay 
A. 1582. ferner-alfo fort: Wiewol nur 


die Benachbarten ‚fonderlich aber ver Koͤn. 
Mai. zu Hifpanien ‚der Herzog von Gulch 
und Bischoff zu Euttich (als ordinarius 
loci,) zuforderft aber die Paͤbſtliche Hei⸗ 
figfeit fich folcher Newerung und Ein: 
fehleiffung der widerwaͤrtigen Religion bey 
diefer uralten Stadtund Koͤn. Stuell heff⸗ 
tigk beklagt, mit Anzeig, daß folche Neue: 


ders feine Predicanten, dann welchedurch rung nicht allein Inen zum höchiten nach- 
Chur⸗ und Fürften oder Stande der Aug- theilig, und obangeregten deren von Ad) 
fpurgifchen Confefion zugethan appro- Herfommen, Fundarion und Ordnungen, 
bit, zu Begehren, darzudie Catholifchen, fondern auch dem Religion-Frieden ſtracks 


wie obgemeldt, fine inde præſtita cautio- zuwider und dertvegen Feinesweges zuzu⸗ 


ne & affecuratione, von beforgtem Ge⸗ fehen noch zu gedulden wäre , die Kavf. 
walt zu befreyen. Zu gefchmweigen, daß Majeſt. auch derohalben, denen von Ad) 
diejenigen, welche fich zu offtgemeldter Con- auch etlihmals um Abftellung gefchrie- 
feſſion befennen, nicht ausländifche , fon- ben, und fie zur Standhafftigfeit ver: 
dern von redlichen Erbarn Eltern in der mahnet dieſelben fich auch zu allem Ge 
Stadt Ad) erzogene Burger feyn, welche horfam erbotten , und lauter angezeiget, 
theils in obgemeldtem 59. Jahre, wieoben daß fie von feinen Secten bey ihnen 


angezogen , und der Math, hiebevor felbft 
befennt hat, das Exercitium Auguftanz 
Confefhionis begert, theild auch derfelben 
Erbgenamen feyn, oder von jungs auf in 
vielgemeldter Chriſtlicher Confeflion er: 
zogen, theild auch in vedlicher Uebung irer 
Gewerbe in etlichen fürnehmften Städten 
teuticher Nation derſelben Confeflion 
Fundament gelegt, oder durch Gnade des 
Altmächtigen darmit erleuchtet worden, 


14. 
Ada A, A, 1578. ertwähleten fich die Evangeli⸗ 
1578, 599 fche zu Aachen einen Prediger, Nahmens 


Heinrich Beyer von Capell. 


Der Gouverneur der Spanifchen Mie: 
derlande, Herzog von Parma , aber erin⸗ 


wuͤſten, fondern, nach dem Erempel ihrer 
Borfaren, bey der Catholifchen Religion 
ſtandhafftigk zu verharren, gedächten, waͤ⸗ 
ven auch) urpottig, aufs forderlichfte Ihre 
Abgefandten zum Kayſerl. Hof abzufers 
tigen, welche deßwegen allen nothmwendigen 
Dericht und Anzeig thun follten; So hat 
fie doch Ieztlich aus eingenommener Inqui- 
fition, welche Ire Kayſerliche Majeſt. 
durch obgedachten Fuͤrſten von Luͤttich 
und Gulch, als Irer Kapſerl. Majeſtaͤt 
Commiſſarien, halten laſſen, fo viel be: 
funden und haben es hernacher der ganze 
Scheppen:Stuel und der mehrer Theil 
aus der gemeinen Burgerfchafft ſelbſt 
fupplicando mis Höchfter Beſchwerung 

an⸗ 
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angezeigt, daß, ungeachtet ſolches des aus vielen darbey angezogenen Urfachen ‚Car. L 
Raths Schreiben und Erbieten, dannoch feine der Augfpurgifchen Confeffion zuge:* 5 








die Secten zuAch Ire fondere Conventi- 
cula, Predigten und Difpurationes 'hiel- 
ten und allbereit der mehrer. Theil des 
Raths famt allen fürnehmen Statt⸗Aem⸗ 
tern einbefommen hätten, welche nichts 
mehr auf die Geiftlichen oder Ire Jurisdi- 
ction daſelbſt geben, fondern diefelbe gaͤnz⸗ 
lich verachteten und gegen denen, fo fie 
beleidigten, gar Feine Strafe fürnehmen. 
Ja daß auch allbereit zwo unterfchiedliche 
und swidermärtige Partheyen, ald Calvi⸗ 
niften und Martiniften, deren etlich fich 
aufgemworffen, und um Verſtattung ſon⸗ 
derlicher Kirchen und offentlichen Exerci- 
tii fupplieirt und angehalten, darnebenft 
aber die vertröftete. Schiefung uͤber alles 
rer Majeftat Ermahnen nicht erfolger. 
In dem Gegen-Bericht aber lautet es: 
Anfänglich, fo viel der Höchft und Hocher: 
nannten benachbarten Fürften Klag und 
Intereſſe belangt, iſt oben darauf genug: 
fam geantwortet, verhoffen auch zu GOtt 
dem Allmächtigen und allem Nechte, das 
angeregte Sintereffe einem Erbarn Rath 
gar nicht obangezogenen Frepheiten und 
Begnadigung oder das allgemeine bene- 
ficium des heilfamen und hochbetheuerten 
Religions⸗Frieden adftricken, wollens der 
halben auch bey voriger Antwort bleiben 
lajjen. Und da einige weitere Ausfüh- 
rung noͤtigk, diefeldige ad ordinariam 
caufz cognitionem verfchieben. Als 
viel aber die Erbiettung belangt, fo der 
Kayſerlichen Majeftät befchehen feyn foll, 
wiſſe fich ein erbar Rath wohl zu berichten, 
was er auf. der Kayſerlichen Majeftät, wie 
ingleichem der benachbarten Fürften, als 
Kayſerlichen Commifarien, Anmahnen, 
ſich zu verfchiedenen malen der miltiglich 
Ihre Majeft. angegebener und von den 


Ausgewichenen vielfältig captirter Aus- 


fhaffung der Religions⸗Verwandten halb 
unterthänigft erfläret Hat. Es fell ſich 


thane Burger bey dem Religion-Frieden 
handhaben, wie dann ſolches aus vielen 
Schriften nnd deßwegen gepflogenen 
Handlungen nach der Länge, da nöttigf, 
dargethan werden fan. Mas nun die 
angemaßte Schickung betrifft, welche ein er⸗ 
bar Rath zuder Kayſerlichen Majeſtaͤt Hof 

abzufertigen allerunterthänigft Jre Mai. 
zugefchrieben haben folle, werden derhals 
ben re Maj. abermals gar zu milde bes 
richtet, und hat es damit diſe Gelegenheit, 
Nachdem im jüngften abgelaufenen goftert 
Fahr etliche von wegen beyder hochermelds 
ter unferer Gnedigen Fürften und Herrn 
zu Lüttich und Guͤllich ꝛc. Verordnete, 
als fübdelegirte Commiflarien, binnen 
Ah am 17. Novembr. ungeferlic ankom⸗ 
men, und mit rem Fuͤrtragen unterſtan⸗ 
den, nicht allein einen erbaren Rath, fon 
dern auch per confequentiam andere der ' 
Augfpurgifchen Confeflion zugethane 
Stände, fürnemlich aber alle Reiche: 
Städte, an Iren Frepheiten zu beſchwe⸗ 
ver, fonderlich aber Ihnen die allgemeine 
Begnadigung des Religion: Friedens ab: 
zuſtricken, darzu in gemeinem verfammle: 
ten Rath in Ache, einem Erbarn Rath 
ohne einigen, wie man nicht anders weis, 
deßwegen gehabten Befehlich fchier Mas 
und Ordnung, die Suffragia abzufordern, 
przleribiren wollen, Ja felbften von al: 
len Rath8-Perfonen in pleno Senaru 
Haupt vor Haupt (welches in einiger frey: 
en Neichs-Stadt nie erhört,) über etliche 
Hoch und Prziudicial-Puncten abzufra⸗ 
gen und in andere Wege mehr einem er⸗ 
barn Rath fürzugreiffen unterftanden ha: 
ben, wie dann folches ex adtis und der 
halben durch obgemeldten abtrünnigen 
Secrerarium eigener Hand verfertigten 
Protocoll Efar und ad oculum erwieſen 
und dargethan werben Fan: ft ein erbar 
Rath dahero und fonderlich nachdem bie 


aber aus aller fo fehrifftlih fo mündlich vorgemeldte Kanferliche Subdelegirte ver 
beichehenen Erklärung verhoffentlich an: reifet } verurfacht worden, Sr. Maj. folche 
ders nicht befinden, denn das ein erbar untragliche Neuerung und in einer freyen 
Kath der Kayſerlichen Maieftät unterthä-  Neichitadt bis anhero nie erhörte Be⸗ 
nigft zugefchrieben, daß er die Gatholifche ſchwerde unterthänigft zu Elagen und zu 
Religion zu handhaben bedacht, gleichtwol Bitten, mit dergleichen Commiflionen ſei⸗ 
darneben unterthänigft gebetten, ime zu ner hinflrter allergnädigft zu verfchenen, 


Ungnaden nicht anfjunehmen, daß er, Dabey fih gleichwol (welches man er 
| mA 
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mals in Abrede gewefen,) unterthänigft 
erbotten, zu feiner, des Raths, Entfchul: 
digung etliche aus feinem Mittel zu Irer 
Majeft. abzufertigen; Es ift auch auf fol: 
ches Erbieten ein. erbar Rath‘ etliche weni: 
ge Tage darnach in der Arbeit geweſen, 
alles, was zu Werrichtung angeregter 
Schickung nöthig, zu befuͤrdern, derhal⸗ 
ben, neben beyden der Zeit regierenden 
Burgermeiſtern, etlicher beyder obgemeld⸗ 
ten Religion Zugethanen und fuͤrnehmſte 
Raths⸗Verwandten verordnet, welche die. 
verlauffen Commiflion - Handlung und 


woas barinnen Ihme, dem Rath, beſchwer⸗ 


lich zugelegt, zu vermelden und die Kay— 
ſerliche Majeſtaͤt ſolches unterthaͤnigſt an: 


zulangen, Befehlich gehabt. Sintemal 


aber ein erbarer Rathe nach ſolcher Be: 
richtung aus der verordneten Relarion 
vernommen; daß die zugelegte Befchmwer: 
mis nicht Ihne, den Rath, allein, fondern 
per confequentiam auch andere Reiche: 
Städte betreffen thäten, ift, nach vielfältig 


derohalben ſowohl in dem Eleinen als grof: 
- fen Rath gehabter Deliberation, aud) 


mit Confens der Gatholifchen jezo Aus: 
gewichenen der Zeit Raths-Verwand⸗ 
ten, für hochnöthig erachter, die par- 
ticular- und gemeine Beſchwerden, 
den Erbarn und Freyen-Reichs-Städten, 


. alter Correfpondenz nad) , anzulangen, 


derfelben raͤthlich Bedencken darüber, auch 
fonften, da nöthig, zu vorgenommener 
Kayſerl. Schiefung Aßiſtenz, durch etlich 
darzu aus rem Mittel Werordneten zu 
bitten. Es iſt auch zu folchem Effedt ein 
fonder Schreiben an die Statt Franckfurt 
als eine ausichreibende Stadt der Rheini⸗ 
fchen Banck, mit einhelligem Confens 
der Satholifchen Raths-Werwandten ver- 
fertiget, wie ingleichen neben andern 
Raths⸗Verwandten obgemeldter Secrera- 
rius Johann von Thienen zu Leberant: 
wortung fülches Schreibens und Berrich- 
tung folcher darinn vermeldter Sachen vom 
Rath an die Statt Franckfurt, auf der 
Catholiſchen Begehren, verordnet. Ob 
num wohl jestgemeldt Schreiben ohne Ein- 


tragk im ganzen Rath paßirt, auch jegtge: 


'meldter Johann von Thienen fich mit al- 


lem nothduͤrfftigen Bericht zu der Reiſe 


fertig gemacht, fo hat fich Doc) unverfehe- 
ner Sachen Daranf zugetragen, DaB einer 


der Collegiaren-Kirche zu Acha Dechandt, 


Herr Franz Fuchs genannt, von der Can: 
zell mit feharffen ehrenrührigen Worten 
die Augfpurgifchen Confefiong-Berwand- 


ten, feinen fürgenommenen Meidifchen 


Brauch nach, angezept, auch diefelben, 
welche obbemeldt Schreiber oder MWer- 
bung gegen Francdkfurt annehmen, oder 
zu Berficherung derfelben Schreiben con- 
ſentiren wuͤrden, neben andern Bedrau: 
ungen, auch für Werachter ihres Glau: 
bens und VBaterlandes ausgefchrien und 
mit Schmähungen überfchütte. Dabey 
es nicht verblieben, fondern feynd auf def- 
felben Dechants Anftifften etliche Burger 
zufammen gelauffen, welche ohne Vorwiſ 
fen oder Begrüffung des Raths, 6o. Per- 
fonen, als Deputierte der Gatholifchen 
Burgerfchafft, 2c. aufgerworffen haben und 
durch diefelbe gleichfall8 angeregte Frand: 
furter und eines erbarn Raths billichs 


und nothwendigs Vorhaben mit vielen _ 


aufrührifchen Bedrauungen, unverfchäm- 
ten Ausſchreyen und verachtlichen auch 
ehrenrührigen Worten zum hefftigften an: 
gefochten, wie fie dann mit folchen ihrem 
aufruͤhriſchen und rebellifchen Anlauffen 
und Bedrauungen e8 fo weit bracht haben, 
daß obgemeldteı Secrerarius fich beſchwert, 
die ihm anbefohlene Werbung genFranck: 
furt zu verrichten. Man will gefchweigen, 
daß etliche Murhtillige, den zu difer Wer: 
bung verordneten Raths-Verwandten, 
viel Schimpf8 und Spotts zugelegt, auch 
bey nächtlicher Weile, auf ihren Pforten 
und Thuͤren Galgen gemacht haben, Es 
ift auf folche und dergleichen mehr, des 
Fuchfen und anderer, Schmach und Be 
drauung ferner erfolgt, daß erftlich einer 
der Zeit vegierende Burgermeifter, Lehen: 
hardt von dem Hof genannt, welcher jezi⸗ 
ger Zeit allhier anmwefendt, fich contra 
Decrerum ampliffimi Senatus & idem 
Senatui datam frevelhafft gewidert, ‚die 
ihme vertraueten Schlüffel zu Befiegelung 
des Franckfurter Schreibens zu reichen, 
Wie bald hernach etliche Catholiſche Raths⸗ 
Verwandten angereist worden, fich offt- 
genannter und zu vielen malen durch fich 
ſelbſten eingemilligter Franckfurtiſcher 
Schickung und Schreiben zu widerſezen 
und iſt dahin kommen, daß ſich obgemeld⸗ 
ter Burgermeiſter, Hofe, neben etlichen 

andern 
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andern Gatholifchen Raths-⸗Verwandten, 
in gar geringer Anzahl, muetwillig von 
dem ordentlicher: erwehlten Kath feparirt 
haben, deren auch etlich in vollem Rath 


ausdrücklich, aufrührifch, ausgefchrien, 


dog fie den Rath für ihre Obrigkeit nicht 
erfenneten, und für fich felft einen fondern 
Rath anzuftellen unterftanden. Aus wel: 
cher Separation und daraus erfolgter hoch⸗ 
gefährlicher Zertrennung dann mie jeder 
freyer liebender abnehmen Fan, grofje Ge⸗ 
fährlichfeit, Betruͤbniß und Unruhe ent- 
fanden, ift aud) angezogene Preparation 
zu obgemeldter Kayſerl. Schiefung ganz 
und gar verhindert und allerley Mißtrau: 
en und Irrungen zwifchen den Nathe: 
Verwandten und allen Burgern entitan: 
den, welches alles allein der muthwilligen 
Separation und benen, welche diefelbig 
angeftellt, und gar nicht einem erbarn 
Rath und den friedliebenden Burgern zu: 
zumefien. Allhie will man geliebter Kür- 





nugfam zu fehen, daß etliche gie und Rach⸗ Cab. 1. 
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chen Lehre der Augfpurgifchen Confeflion 
gefaßten Haß, ein jemmerlich Zertrennung 
und Blutbad (wie unlängft hernach leider 
fehier darauf erfolgt iſt,) zwifchen den 
Burgern und Bluts:Bersvandten, wider 
alle Burgerlihe Verwandniß und des 
Heil. Rom. Reichs Conſtitution, anzu⸗ 
ſtellen unterſtanden haben. Es iſt aber 
ſolche muthwillige beſchehene Separation 
und dabey einem erbaren Rath in viel We⸗ 
ge begegneter Schimpf, Ungehorſam und 
Spott deſto ſtraffbarlicher, dieweil vielbe⸗ 
meldte abtruͤnnige Raths⸗Verwandte nicht 
einmal, fondern darnach, als vorige Se- 
paration und dahero entftandene Uneinig- 
feit durch fondere Mittel und Gürigkeit 
des Raths hingelegt, abermals eine ande- 
ve Unruhe mit gröfferer Vormeßlichkeit 
angefpunnen. 
$. 16, 


ze halben zu vermelden umgehen, daßvie- Was fich Hierauf weiter zugefragen , Aipente 
gemeldter Dechandt Fuchs, famt feinem erzählete der Kayſer A.1582, alſo: Dahe: Koyferliche 


Iheſuwitteriſchen Anhang, etliche Monath ro iſt die Kayf. Maj. beivegt worden Komme 


vor angeregter hochbefchiwerlichen Sepa- 
ration, ſowohl privatim als offentlich, 
von der Canzel die Augfpurgifche Confef- 
fion eine Confufion, Sectifche und auf: 
rührifche Lehre gefchoften, diefelbigen auch 
einem gemeinen Bortell vergliechen und 
fonften deren zugewandte Burgermeifter, 
Raths-Verwandten und Burger, mit 
vielen Schmähungen hochſchwerlich ange: 
zepft, die einfältigen oder auch etliche 
muthwillige Catholiſche Burger wider die- 


ſelbig ihre Obrigkeit zu aller Ungehorfam 


und Rebellion zum hefftigften angereizt 
und es dahin bracht, daß im October 
des abgelauffenen goften Jahres etliche 
Hundert im Acha in der Eollegiaten- Kir: 
chen, das Münfter genandt, zu Mor- 
gendts um die Ste Stunde, theild mit Ge⸗ 
wehr, theild auch ohne Gewehr zufammen 
und mit Gewalt zu erfordern unterftanden 
haben, daß ein erbar Rath der Augfpurgi- 
ſchen Confefion-Berwandte Raths-Per: 
fonen und Burger (welche fie jest Geu- 
fen, dann Martinifch und bald hernach 
Calviniſch oder Kezeriſch und mit derglei- 
chen verhaßten Nahmen anzepfen,) mit 
der Glocken der Stadt ausbannen und 


odvoertreiben folle, Ob welchem dann ge: 


nachmals ihren Commiffarien £üttich und 
Gulich, auch Philippfen von Naſſow, 
welche Ihre Maj. Ihnen zufamt den Ael⸗ 
tern von WinnenbergE adiungirt, zu bee 
fehlen, fich nechft verfloffenen Sahres 
(1581.) um Viti (der Zeit der Rath von 
newen befezet werden follte,) nach Ach-zu 
verfügen, an ftatt Irer Kayſerl. Majeftät 
der Rathswahl beyzumohnen und eigent: 
fich daran zu feyn, daß diefelbige anderft 
nicht, als nach der alten Raths-Ordnung, 
verrichtet, darneben auch die Sectifchen 
Pradicanten, als Anſtiffter folcher ſchaͤd⸗ 
lichen Trennung und Uneinigkeit, aus der 
Statt gefchafft wurden, wie folches aus 
Ihrer gehabten Inftrudtion hierbey eigent- 
lich zu erfehen iſ. Es haben aber diefel- 
bigen über allen angerwendeten Fleiß und 
ernftliche Bermahnung nicht alleine nichts 
ausrichten, noch einige Folge haben moͤ— 
gen, fondern die Sectifchen haben uner⸗ 
wartet von den Commiflarien beftimmter 
Zeit und wider diejenige, fo fie im Nah: 
men Ihrer Kayſerlichen Majeftat zu Bur⸗ 
germeiftern und Nathfaß verordnet und 
confirmiret, andere widerwaͤrtige, theils 
Calviniſche, theils Martinifche Perfonen 
ihres Gefallens aufgemorffen, welche — 
de 
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des Negiments als gleich unterfangen, die putierten, um GOttes willen und dem ge⸗ 
Schlüffel zu ven Stadt: Thoren, Rath liebten Vaterlande zu Wohlfarth von ih- 
und Zeughaus: zu fi genommen, das rem Fürnehmen abzufichen und fich zu 
Geſchuͤz aufden Marckt geruckt, die Sturm⸗ iren gebührlichen Rath-Sizen zu begeben; 
glocken angezogen, den gemeinen Poͤbel in flehentlich gebetten feyn. Es hat aber 
groffer Anzahl in die Rüftung gebracht, folche muthwillige Separation nicht allein 
alsdann auf den Pläzen, Wahren und allen Ehr- und Friedliebenden zum höch- 
Gaffen mit Schieffen , Umlauffen und ften mißfallen, fondern hat die Kayſerliche 
Truzen einen ſolchen Rumor erweckt, daß Majeſt. auch in einem fondern Schreiben, 


fowohl die Kapferlihe Commiflarien, 
als alle Satholifche vom Kath und Schoͤf⸗ 
fen, in mercklich Gefahr gerathen und 


zwar einer aus den Carholifchen ‚darunter 


als gleich todt: blieben und etliche andere 
von den Bornehmen fi) aus Furcht aus 
der Stadt gethan. Und haben alfo Irer 
Kanferl. Majeftät Commillarii und Ire 
fubdelegirte Rath ohne alle Verrichtung 
nicht ohne fonder Spott wieder abziehen 
muͤſſen. 

Im Gegen-Bericht de A. 1582. aber 


dieſelbig Separation improbirt und ſich 
allergnaͤdigſt erklaͤret, daß Ihre Majeſtaͤt 
ſelbſt nicht gerne gehört, wie auch ſonſten 
offenbaren Rechtens, quod is, qui fibi 
aſſumit vel ufurpat dignitatem, vel 
adminiftrationem Jurisdidtionis vel di- 
gnitaris, quz ipfi de jure non compe- 
tit, læſæ Majeftatis Crimen committat 
& eius prenam mereatur, Daß man 
auf die Geiftliche oder Ire Jurisdidtion 
nicht acht geben, fondern diefelbe gänzlich 
verachtet Haben follte, auch gegen denen, 


wird hierauf geantivortet: Dann es fich fo fie beleidiget, gar feine Straf fürge: 
im Aprill des abgelauffenem Suften Jahres nommen ıc. wie angeben wird, Fan man 
zugetragen, als einem erbarn Nathe, als defien auch fein Geftandt thun, fondern 
tem Herkommen nach, zwey neue Werck- ift vielmehr offenbar, das angezogen Geift: 
meifter (welche alte anfehnliche Raths⸗ lich Gericht (mekhes man das Send-Ge⸗ 
Verwandte, fo über 40. Jahr dem Rath richt nennet und deſſen Brachium feeu- 


treulich beygewohnet, und alle fürnehmfte 
Aemter erftlich verwaltet Haben,) ordent: 
fich, auch mit Confens der Catholifchen, 
ersvehlt und aber folche Election vielge: 
meldtem Dechant Fuchien noch auch den 
60, Deputierten Catholifchen und ihrem 
Anhang nicht gefällig gewefen, haben die: 
ſelbigen, durch etlicher Privat Anftifften 
und offentlic) clamoribus dahin bracht, 
daß fie, ohne einige beftandige Urfachen, 
fich abermalertnicht allein von dem ordi- 
nario Senatu, wider Ihre gethane Epdt, 
Pflichte, Geluͤbde, unverteigerlich abge- 
fondert, fondern auch unter ſich angefan 
gen, neue Burgermeifter, Raths-Perſo⸗ 
nen und einen befondern Rath aufzuneh: 
men, auch dem ordentlichen Rathe, bey 
welchen alle Officia und Adminiftration, 
mit Confens aller Zünfften, und alfo ma- 
iore & meliore parte, wäre, denfelben 
des Raths Einfommen und Ungelt abzu: 


lare der Rath ift,) gegen der Augfpurgi- 
fehen Confeflion und daß fie nad) Ord— 
nung derſelben Sinder tauffen, ehelich 
Vermaͤhlung einfegnen, und-fonften die 
heiligen Sacramenta empfangen haben, 
zu flraffen unternommen, auch derfelben 
Matrimonia, tanqyam illegitima durch 
Ihre Leute zu verdammen, darzu die noth: 
gelaffene Erben tanquam ex illegitimo 
matrimonio natos rer angefallener Guͤ⸗ 
ter, zu berauben unterftanden haben, zu 
geſchweigen, daß fie der in GOtt Chrift: 
liche verftorbene Burger Corpora zu ihren 
Erb: Gräbern zu legen, contra omnia 
divina & humana iura, tie auch dem 
Religion: Frieden entgegen, nicht geftatten 
wollen. Ob nun cin erbarer Math, als 
obgemeldts Send-Gericht8 brachium fe- 
culare, jeztermeldten unmenfchlichen und 
mehr als barbariichen Handlungen hal 
ben vorgemeldten Leuten allerdings nicht 


ſtricken und zu verbieten, dabey fie auch hat willfahren Formen, wird ihnen ſolches 
etliche Wochen verharret, unangefehen, nicht zu verweifen, oder in unguten auf: 
wie offt fie fowohl voneines Erbarn Raths zunehmen ſeyn. 


Verordnung gutlich und ernſtlich vernah ⸗ Was ſich aber bey der zweyten Conı- 
net, als auch von der Statt Zünfften De: mißion und dem darauf erfolgten Tumult 
, j zuge: . 
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wandten allein verfligt, auch ihre Mer: C 


zugetragen habe, wird in offtbefagten Ge: 
gen-Bericht alfo erzaͤhlet: Hat fich im Ma: 
jo des obbemeldten gıften Jahres zugetra: 
‚gen, als oben angezogene Separation ge: 
“wert, und die abtruͤnnigen Raths- Ver: 
wandten, ungeachtet alles Ermahneng, 
Bittens und Beſuchens, bey Iren Für: 
faß Halsftarriglich verblieben fennd, ‚Daß 
durch gemeinem Gefchrey, auch von etli: 


ehen glaubwuͤrdigen Ortten, einem erbarn 


Rath angelangt, was mafjen in kurzen 
etliche Kayſerl. Commiffarien, oder deren 
Subdelegirte, zu Acha fonderlichen Inen 
allergnädigft den Rath anzulangen, Wer: 
bung halben kommen follten. So hat ſich 
auch bald darauf erfunden, daß Philipps 
von Naffau binnen Acha etliche Tage vor 
Urbani ankommen, ift, doch fich in einer 
geringen Kerherberg etliche Tage heimlich 
verhalten, und feine Privat-Colloquia 
mit etlichen, fo offt angezogene Separation 
mehrertheild angefponnen,. getrieben hat. 
Nachdem aber bald hernach etliche Lutti: 
fehe und Gulifche Mäthe, ald Irer Gna- 
digen Fürften und Herrn Subdelegirte, 
in Acha gleichfalls anfommen, hat vorge: 
dachter von Naſſaw fich denfelben ale ein 
Kayſerl. Commiffarius adiungirt, haben 
alfo diefelbig ſich unlängft darnach bey ei: 
nem Erbarn Math fir verordnete Kay: 
ferliche Commiflarien und Subdelegirte 
angeben, und ihre Werbung anzuhören 
begehrt, melches Ihnen auch ohne eini: 
gem Verzugk oder Weigern, wie billig, 
vergonnt. Und wiewol ein erbar Rath 
verhofft, es würde Diefe Commiffion der 
Billichkeit nach ohne einiger Parth Be: 
fürderung ex præſeriptione verricht ſeyn 
‚ würden, fo hat man folgende doc) ex 
eventu, certifimo confiliorum judice, 
auch anderen Handlungen, fonderlich aber 
aus einem Savferlichen Schreiben ver: 
mercft, daß diſe Commiſſion von etlich 
* Privat: Perfonen , ohne Vorwiſſen des 
Raths, auch deſſen Eatholifchen Verwand⸗ 
ten ex meris fub- & obreptionibus bey 
Zeiten der Kapferlichen Majeftät Höchfter 
Leibes⸗Schwachheit erhalten ift, Daß auch 
die anweſenden Commiflarien von den 
Abtruͤnnigen gar eingenommen und den- 
ſelben zugethan ſeyn. Dann bey Anfangs 
ihrer Handlung haben gedachte Commil- 


bung nieht dem rechten ordentlichen Nach, & 


welcher von allen Zünfften darzu erfanndt, 
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welcher auch die ordentlichen Nath-Stu: - 


ben innegehabt und, ohne Ruhm zu mel: 
den, ex maiore, meliore & fäniore 
parte (darunter dann auch viele friedlie- 
bende Eatholifche gemefen,) mit allen Für- 
nehmften der Statt Amtrrägen, als nem⸗ 
lichen Werckmeiſter, Rendtmeifter, Wein: 
meifter, Baumeifter und dergleichen mehr 


Officien verſammlet gemwefen , fürbringen - 


wollen, fondern diefelbe dahin, nicht oh— 
ne fondere Bedrauung, zu nöthigen oder 
bringen angefangen, daß fie den ordentli⸗ 
chen Rathſiz verlaflen und auf ein fonde: 
red Gemach, welches man die Danz-Gam- 
mer nennet, fich verfügen follten. Nach- 
dem aber ein erbar Rath defien fich, wie 


billich, beſchwert, Ime auch folches in ek - 


ner freyen Reichs⸗Statt unerhörte Zund- 
thigen gar fremd, unverhofft und nicht 
wenig gefehrlich oder bedencklich geweſen, 
gleichwol allen Verdacht einiges Ungehor⸗ 
fams zu vermeiden, hat er, neben den 
zweyen der Zeit regierenden Burgermei: 
ftern, auch etlich fürnehmfte Amtsträ- 
ger und Raths-Verwandten abgefertiget, 
um vorgemeldter Kayſerl. Commiflarien 


Fürtrag anzuhören und mieder zuruck 


anzubringen, Damit dann obgemeldter 
von Naſſaw nicht allein nicht zufrieden 
gemwefen, fondern hat auch ſolch noͤthig re- 
eufiren des Raths für ein Ungehorſam 
mit harten Worten und Bedrauungen be- 
ſchuldiget, aber ift über etliche Tage her: 
nach abermals auf dem Rathhauſe erfchie: 
nen, und, gleichwie zuvorn, mit den Abe 
frinnigen feine Privat: Berathfehlagung 
gehabt und darnach gleichfalls den ordent⸗ 
lichen Kath aus der Raths-Stuben zu der 
Danz;-Cammer zu nöthigen unterftanden. 
Als aber vorgemeldte Werorbnete des 
Raths fich abermals entfchuldiget, ift er 
feztlich mit den andern Subdelegirten zu 
viel gemeldtem Rath eingangen, daſelb⸗ 
ften nach) der Länge, was ihm und feinen 
Zuverordneten von der Kapferlichen Dta- 
jeſtaͤt beföhlen feyn follte, angeben , und 
dahin endlich mit vielen hefftigen Worten 
und Bedrauung feine Reden dirigirt, Daß 
Ihrer Müjeftät Befehlich waͤre, man die 


Sarien fich zu den abtrinnigen Raths⸗Ver⸗ Augfpurgifchen ——— 
€ 
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weiche 
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(welche abermals zum fehmälichften Mar⸗ 


tiniſch, Ealvinifch und verdammte Secta- 


rien genenntworden,) nicht allein aus dem 
Rath, fondern auch mit der Schellen, 
(wie folches in der Statt Acha gegen of: 
fentlichen Unſteten zue üben brauchlid) ‚) 
der Statt verbannen foll, alsdann fold) 
Bortragen mit anderen mehr Bedrauun: 
gen der Zeit und folgts hernach zu mehr: 
malen (laut hiebey gelegter Gopie Inftru- 
ment,) befchehen. Diefem hochbefchwer: 
fichen und bedraulichen Fürtrag ift auch 
der Brabandifche Canzlar Defiderius So- 
ftius (welcher der Zeit mit etlichen andern 
als Kon. Maj. zu Hifpanien Abgefandten 
in Acha ankommen mwar,) zugefallen und 
viel hefftiger, bedraulicher und ſchmaͤhli⸗ 
cher die Vedrängte und der Augfpurgi- 
fen Confeffion zugethanen Nath3: Ber: 
wandten und Burger angriffen und gleich: 
falls diefelben ohne einige Einrede oder 
Defenfion, vielmeniger Cognition der 
Statt zuvor fommen, und aller Ehren 
zu entfegen angehalten hat. Und obwohl 
ein erbarer Math diß geſchwind und gar 
partheyiſch Vertragen mit höchiter Be: 
truͤbniß angehört, auch zu einer Errettung 


‚sbangezogenen bedraulichen Fürtrageng 


Adfchrifft gebethen, darzu durch etliche 


verordnete Raths-Verwandten die Com- 


miffarios privatim erfuchen laffen, alfo 
befchwerlich nicht fortzufahren, fo hat er 
doch damit gar nichts erlangen mögen, 
fondern feynd obangezogene Commilflarii 
eben ſtracks fürgefahren, die begehrte Go: 
pie. dem Kath ganz und gar abgefchlagen, 
ja es hat obgemeldter Brabandtiſcher Canz⸗ 
fer mit heftigen Worten die Kayſerliche 
Commiffarien angeruffen und der Zeit 
regierenden Burgermeiftern (Johann Eon: 


zen, welcher allhier jezo gegenwaͤrtig,) in 


Hafftung zu bringen, ernftlich gebotten. 
Inmittelſt aber und als dife Geſchwindig⸗ 
Feit gebraucht, ſeynd dadurch die: zuvor 
unruhigen und abtrünnigen des Raths 
und andere Widermärtige nicht wenig in 
ihren Vorhaben geftarefet, haben den or- 
dentlichen Rath und andern Burgern mit 
allerhand Bedrauungen zugefest und al- 
Senthalben vorbereitet, man wurde in Fur: 
zen Tagen feinen Iheſen (damit fie dann 
der Augfpurgifchen Confeflion verwandte 
Burger gemepnt,) mehr in Acha finden 


und der Marckt foll voller Bluts flieffen, 


auch etliche fuͤrnehmſter Köpfe darauf hin: 
gericht fehen liegen, Wie ingleichen durch 
zwey Schöpfen, deme der Zeit und jest 
abermals vegierenden und ordentlich er- 
wehlten, auch durch die Zunfften zum 
Ueberfluß approbirtenBurgermeifter (Si⸗ 
monEngelbrech genannt) unter Augen gar 
feindlich gefagt, man folle ihme Balder, als 
ihm lieb feyn würde, an die Haut kom⸗ 
men Darauf ſich dann ferner zugetra- 
gen, daß obgemeldter von Naffau, famt 
den andern Königlichen und Fürftlichen 
Subdelegirten, am 29. defjelbigen Mo— 
nats Maj abermals uf!das Rathhaus fom- 
men und, feinem fürgenommen partheyt: 
fehen Brauch nach, zu den abtrünnigen 
Raths: Verwandten fi) erftlich verfügt, 
mit denen auch auf Irem eingenommenen 
Zimmer eine lange Zeit allerhand Unter: 
redung gehabt, ift er festlich zu dem or: 
dentlichen verfanmleten Rath fommen, da⸗ 
felbften dann vielgemelter von Naſſaw fein 
vorig Angeben mit mehrer Betraulichkeit 
ertviedert, die Adminiftration oder Ver: 
waltung aller Raths-Aemter, fammt den 
dazu gehörenden Schlüffeln, ihme oder 
den abtrünnigen Raths-Verwandten zu 
übergeben, ernftlich, bey fonderer Beſtraf⸗ 
fung und Commination, gebötten, dar: 
zu auch zweyer abtrünnigen Raths-Per: 
fonen Schlüffel, welche ihm diefelbigen, 
ohne Vorwiſſen des Raths, übergeben, 
oftendirt und allen, fo Ihme nicht folgen 
wuͤrden, tanquam Crimen læſæ Majefta- 
tis Reos, aller ihrer Haab und Güter 
Confifcation und die höchfte Straff an 
£eib und Guet ab Executione, à præce- 
pto mandaro gegen fie fuͤrzunehmen, be= 
drauet hat, dafjelbe dann nicht allein in 
jeztgemeldten Math, fondern auch ſtracks 
darnad) etlichen fürnehmften Burgern, 
welche als Verordnete der Zünfften in- 
tercedendo Commiflarios um £ichterung 
und billigmaßige Verrichtung irer Mer: 
bung bitten wollen, mit ebenmäßiger Be: 
drauung fürgehalten hat. Es hat ſich 
auch unlangft nach jezterzehlten beſchwer⸗ 
lichen Fürtragen begeben, daß allenthalben 
in der Statt unter den Burgern erfchol: 
len, mas maſſen die Abtrünnigen: ihre 
Schlüffel, wie obgemeldt, übergeben, wel- 
chergeftalt auch ivem, der Burger, — 

lichen 


Erfolg. 
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fihen Mägiftratui mit Bedrauung zuge 
fezt.ift worden, mie ingleichen fürfommen, 
daß die Widertheil ein fürnehmftes der 
Stadt Thor einzunehmen und fich fonften 


in Ruͤſtungen zu ftellen Fuͤrhabens wären, 
wie auch etlicher gemefen feynd. Dahero 


dann in tanta Omnium rerum pertur- 
batione etliche Burger (darunter auch 
der Gatholifchen Religion Zugethane ges 


tvefen ,) confternirt und verurfacht wor⸗ 


den, ſich mit ihren Wehren auf den Marckt 
zu begeben, um ihre Obrigkeit und das 
Rathhauß famt gemeiner Stadt von der 
beforgten und bedraueten Gefahr, gegen 
etlicher Privat Fuͤrhaben und Gewaltigung 
zu retten. Und obwohl dife Hoch verur: 
fachte Congregatio Civium, von den Aug: 
gervichenen zum argften zerbreitet, und zur 
Veracht einem Erbarn Kath ausgeleget 
wird, fo wird fich doch in Ausführung der 
Principal-Sachen Flärlich befinden, daß 
diefeldig ex juſto & legirimo metu und 


. anderer mehr zugelegter Abnöthigung, al⸗ 


fein zu folchem Ende befchehen ift, damit 
die abtrünmigen Raths⸗Verwandten und 
andere widermwärtige Burger zu des Raths 
Einigkeit und gebührender Obedienz bracht, 
auch der Kath bey habender Adminiltra- 
tion, Reputation und Gerechtigkeit ge- 
handhabet und alle Ungelegenheit hinge: 
feget würde, alsdann folches in dem für- 


nemlichern erzeigt, daß obgemeldte armirte 


Burger darnach, als auf etlicher Raths⸗ 
Berwandter Interhandlung fie, oben an⸗ 
gezogen Begern erhalten, ftrack die Weh- 





merden folle, Und wiewohl die Kapfer CAP. 1, 
liche Majeftät auf einfommene der Com-$19 17. 


miffarien Relation fich gegen denen von 


Ach lauter — daß es Ihre Majeſtaͤt 


bey der Commiſſarien Handlung durch⸗ 


aus verbleiben lieſſen, und Ihnen darauf 


offtermalen ernſtlichen mandirt und ſub 
pena amiſſionis omnium privilegiorum 
gebotten, ihren de fadto ſelbſt aufgeworf⸗ 


fenen Kath, fat anderen Neuerungen, 


abzufchaffen, und alles in vorigen Stand 
wieder zu richten und zu refticuiren, auch 
leztlich einen Terminum gefest, ihre Ge 
ſandten nochmalen an Ihrer Kayferl, Mas 
jeft. Hof zu fchicken, und de paritione zu 
dociren, fo ift doch demſelben in einem und 
dem andern die wenigſte Folge nicht gelei⸗ 
ftet worden, fondern feynd die Sectifchen 
immerdar in ihrem angemaßten Negiment 
fortgefahren, ſich aufden Religion⸗Frieden 


und Ire Freyheiten beruffen und gebetten, -. 


fich bey Irem Gubernament und Pacifi- 
cation-Edidt bleiben zu laffen. Daneben 
auch zu Durchdringung ihres Intents, 
Eludirung der Kapferlichen Mojeftät Bet; 


ordnung, Refolution, Befehlich und Mair- - 


daten bey etlichen Chur; und Fürften, uns 
ter dem Schein. der Augfpurgifchen Con- 
feflion, Hülff, Rath, und Beyſtand ge 
fücht, Ihre Kayferliche Majeftät und der⸗ 
felben Commiffarien ſamt Ihrer Hands 
lung als unbillih und mwiderrechtlich mit 
Ungrund ausgefchrien, und leztlich fo viel 


zuwegen gebracht, daß fich diefelben Chur: 


und Fürften rer nicht allein mit zimlich 


ten hingelegt und ſich mit ihren Mitver: feharffen Worfchreiben angenommen, fon: 
wandten und Burgern verglichen und dern auch die Reichs: Städte deßwegen 


perpetua oblivione aller vorigen Lauff (wiewohl ohne Ihrer Kanferlichen Majes 


verborgen und in Vergeffen zu ftelten gin- ſtaͤt Worsiffen,) eine fondere Verſamm⸗ 
gemilliget haben, 

.% 17, ftellt, und durch Ire Ausfchuß ein fondere 

Unterdeffen Haben (fagt der Kayſer wei- Schickung gen Ach gethan, welche die 5% 

ter,) die Sectifchen zu Befchönung ihrer ctifchen dafeldft, wider Ihrer Majeſt. Bes 


Sachen und dem gemeinen Mann Ihre, fehlih und Refolution, animiert, Ihre 


‚aufgervorffene Burgermeifter und Rath Freyftellung approbirt, die ausgewichene 
zu commendiren, wider Zhre Kayſerl. Catholifche citirt, und beyde obgedachte 
Majeftät und derfelben Commiflariert Fürften Luͤttich und Gulich, wie aud) den 
Verordnung felbft eigenes Gefallens ein Gubernator in den Niederlanden (als 6 


Edidtum pacificationis gemacht ımd of⸗ ren der Endt habender Gerechtigfeit Hack» 


fentlich publiciret und angefchlagen, des ben für fich ſelbſt allerley fuͤrgenommen,) 
Innhalts: Daß Feiner den andern des zimlich ſcharff erfucht und abgemahnet, 
Glaubens halber befchweren, fondern ein ind danebenft zu fonderer Irer Kayſerl. 
und die andere Religion zu Ach paßiert Majeſtaͤt und vielgebachter Iter Com“ 

(Aachen.) € mifle- 


. Jung und Städt: Tagf gen Speyer ange: 


x 


car. 1. 
—D 


16. Staegaats ⸗Recht des Heil. Rom. Reichs 


* Unglimpf und Verkleinerung ſonen, ohne billige Urſache, und allein 
allerley Ungleichs berichtet haben. Und durch ihre Flucht diſe Sache in fernern 
ob gleichwohl Ihre Kapſerliche Majeſtaͤt Verdacht zu bringen, muthwillig ausge: 


genugſam Urſach gehabt, dieweil die Secti- tretten, fo hat doch ein E. Rath und ge: 


fehen zu Ach, alle Ihrer Kayſerl. Majeftät meine Burgerfchafft, auf der Erbarn und 
Schreiben, Schiefung, Refolurion, Befeh: freyen Reichs-Stedt Abgefandten Unter: 


lich und Mandata fo gar in Wind gefchlagen, Handlung, ſich gegen allen Ausgewichenen 


und weder Ihre verfprochene Schickung an zu allem gueten erbotten, fie wiederum ein 
Hof gethan, noch ‚einiger geleifteter pari- zufommen ermahnet und mit ſonderer 


non Beweiſung in ſo langer Zeit für: Vertroͤſtung für alle beforgte Gefahr Si⸗ 


‚bracht, gegen Ihnen mit ernftlicher Execu- cherheit zugefagt, welche fie doch verächt: 


tion zu verfahren, fie Ihrer Privilegien lich und muthwillig abgefchlagen haben. -- 
zu priviven und darauf alle Paͤß, Victua ' Aus was Urfachen aber einem E. Rath 
fien und Handthierung fo lange abzuſtri- unmüglich gewefen, dem darauf erfolgten 
een, biß fie Ihre Maj. Befehlichen ge: Kapferlichen Befehlich zu pariren, ift Ih: 
Bührlichen Gehorfam leifteten, und alles rer Majeftät nach der Lange unter dato 


in priftinum ftatum refticuirten,inmaffen 22. Jul. defielben gr. Jahrs zu erfehen, 


dann der von Gulch und hernacher der alferunterthänigft . zugefchrieben. Sinte- 
Prinz von Parma (doch ohne Geheiß Ih- mal'aber folhe unterthänigfte Defenfio- 
rer Maj.) allbereit Ihres Intereſſe halben nes und Entfchuldigumgen, aus Verbin: 
zu thun angefangen, So haben doch Jh: derung der Ausgewichenen widerwaͤrtigen 
ve Kayſerliche Majeſtaͤt den mittlern Weg Angebens, bey Irer Majeſtaͤt nicht ſtatt 
Heliebet, und nach. Offterholung Ihr. finden wollen und ein E. Rath ferner Le: 
Kayſerl. Majeftät Befehlich biß dahero berfalld und Vergewaltigung (wie auch 
auf deren von Ach fihuldigen Gehorfam, unlangft darnach erfolgt) fich beforgt, ift 
(jedoch aber ganz vergeblich,) mit gnädiger er, erheiſchender unumgänglicher Noth 
Gedult gewartet, darneben es auch die. nach verurfachet, nebſt den freyen und 
Churfürften, bepvertvarter Eopey Inn- Neiche-Stätten, auf der Zeit im Augu- 
halts, aller obberürter Lmftendt und Ur- flo, alten Herkommen nach, Binnen 
fachen Ihrer Kayſerlichen Majeftät Hand: Spever angeftellten, Stätt:Tag, auch etli- 
Jung ausführlich berichtet, biß leztlich be- she Chur- und Fürften, unterthänigft un- 
meldte von Ach mit ftattlichen Interceflio- terthänig und, freundlich zu Bitten, durch 
nibus der weltlichen Churfürften und etli- Ihre Intercefliones allein die Kapferfiche 
cher Fürften, infonderheit aber der Stätt, Majeftat dahür zu vermuͤgen, daß dife Ir⸗ 


wie auch) hingegen der andere Catholifhe rungen, allem Gewalt hintangefezt, zu ge: 


Theil zu Preßburgk an Ihre Kanferlihe bührlicher Cognition kommen möchten, 


Majeſt. Hof ankommen, auf deren eind Wie dann zu gleichem Efiedt demnach alle 
und des andern Für: und Anbringen Ihre drey. Geiftliche Churfürften ünterthänigft 


Kayſerl. Majeſt. allerſeits Decreta geben, gebetten, iſt folches gar nicht zu Eludi- 


wie hieneben zu erfehen. rung der Sanferlichen Refolution ıc, be: 


. Der Gegen-Bericht hierauf aber wird fehehen, fondern iſt in dem anders nichts 
zur Vertheidigung angeführet: Daß aber nothwendiglich geſucht, was recht iſt, und 
ein E, Rath ſich der jesigen Adminiftra- altem Herfommen teuticher Nation, auch 


. tion mit Gewalt oder de facto mächtig des heiligen Nömifchen Reichs Conttiru- 


gemacht, foll in Ewigkeit mit Grunde und tion gemäß, fonften die Aufferfte Noth der 
Beſtande nicht ertwiefen werben, fondern hochbetrangten erfordert hat, wie dann auf 
ift offenbar und werdens die Ausgewiche- gegenwärtige Stunde aufs allerunterthäs 
nen mit Beftande nicht Abrede ſeyn, daß nigſte unterthänig und flehenfich, bey allen 
nach oberzehlten maffen getroffener Pacifi- hohen und niederen Ständen anders nicht 
cation zweyn andere Burgermeifter, mit gebetten und gefucht wird, dann, neben Ab⸗ 
Confens und Approbation der Fuͤrnehm- fihaffung deren mit Achtmäßiger Execu- 
ften jegt Ausgerwichenen erwählet ſeyn. tion der Statt Acha zugelegten Befchtver: 
Und ob wohl der Zeit etliche wenig Per: den, ein Erbam Rath über des Neichs 

a — MN, | Con- 


91 X } 


— — — 


— Statt Aachen 


bereits an dem Kayſerlichen Hof anhaͤn⸗ Car. 1. 


. "Conftitution, inaudita eaula aut de fa- 


cto nicht zu überfallen, Defto weniger 


kan verhoffentlichen einem E. Rath zu Un: 


gnaden ufgenommen, werden, daß er zu 


ferner feiner Errettung, neben der dreyer 
weltlichen Chur: und anderer Fürften, 
Chriſtlicher Intercefion, auch der erbarn 
und freyen Reichd-Stätte mit leidentlicher 
Hülff und Afiftenz zu denen in porge: 
gangenen Winter gegen Wien und Preß- 
burg diſer Sachen halben verrichter Le- 
gation gebraucht hat, angefehen folche 


Schickung ein E. Rath Ihrer Majeſtaͤt 


unlaͤngſt, wie oben angezogen, unterthaͤ⸗ 
nigft verfprochen, wäre. auch vor Anfang 


oben angezogener Commotion und dar⸗ 


auf erfolgte Handlungen, verrichtet, wo⸗ 
fern die Ausgewichenen und Ihre Zuftän- 


de durch die.erregte Separation, Schmaͤ⸗ 


hen und Bedrauen (deffen dann gleichfalls 
oben Meldunggefihicht, ) Feine Hinderung 
gethan haͤtte. Was fich mın Ire Mai. 
auf folches Ires unterthäniges Intercedi- 


ren und Bitten binnen Preßburg, fonder- 


Eammer⸗ 
Serichts⸗ 
Acta aͤe A. 


158, 


fi) der Eatholifchen halben, allergnadigft 
refolvirt, ift aus denfelden Kayſerlichen 
und allen Theilen gnadigft mit gegebenen 


Reſolution erfindlich, unnothig anhero zu 


erwiedern. 
.183. 

Als ſolchergeſtalten der Herzog zu Juͤ⸗ 
lich die Statt blocquirte, bate die Statt 
m, Od. 1581. bey dem Cammer-Gericht 
um ein Mandatum poenale auf den Re⸗ 
figions-Friden, nee non de relaxando, 


‚reftitdendo, amplius non offendendo 


neque moleftando , woruͤber bey dem 
Gammer- Gericht offt und feharff- difputie- 
vet wurde, ob es zu erkennen ſeye oder 
sicht? CH) Ä 

Ein Theil der Affefforen wolte das Ge 
fuch abfchlagen, unter anderem aus diſen 
Gründen: Es ſeye kein Land⸗ noch Reli- 


gions⸗Fridbruch begangen worden; Die 


Aacher Hätten zur Zeit des Religions⸗Fri⸗ 
den die freye Ubung der Augfpurgifchen 
Confeßion nicht gehabt. und noch nicht, 
fondern feyen wegen des Ealvinifmi be: 
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gig und denen Aachern befohlen, fie follten &*"7°*78 


den Magiftrat wiederum in den vorigen 
Stand fezen, welches fie nicht gethan, wor ⸗ 
auf dem Herzog zu Yülic) die Execution 
aufgetragen worden feye ; Die Arrefte 
werden von dein Herzog zu Juͤlich nicht 
um der Neligion, fondern um der Rebelli⸗ 
on willen, angelegt worden ſeyn; Die Vi: . 
ctualieh habe er villeicht feldften nöthig und 
bahero deren Zufuhr verboten ; Die Aa: 
cher hätten die Religion nicht aͤnderen dorf: - 
fen; es feye Fein vechtmäßiger Magiſtrat 


in der Statt, fondern ein aufgetrunge- 


ner ‚ic, 


Andere hingegen hielten daflır: mar - / 


muͤſſe die Proceffe vermwilligen; dann ber 
Herzog zu Jülich wolle einen benachbarten 
Heichs = Stand aushungern und unter: 
drucken, nehme ihre Güter überal hinweg, 
befehde fie,denegire ihnen die Juſtiz, ver: 
fperre ihnen, mittelſt der an feine Beamte 
ausgegangenen Befehle, die Straffen und 
den Handel, befeze alle Zugänge zu der 
Statt, nöthige die Nachbaren, ein gleiches 
zu thun, befchlage ihre Gefällemit Arreſt, etc. 


Ohnerachtet auch der Kayſer wegen diſer 
Sache anden Cammer⸗Richter geſchriben 
Habe, fo ſeyen doch dem Cammer⸗Gericht 
dadurch die Haͤnde nicht gebunden; Dann 
am Kayſerlichen Hof ſeye nie kein Proceß 
zwiſchen Juͤlich und Aachen geweſen, noch 
werde allda gegen die Juͤlchiſche Beſchwer⸗ 
den geklaget; es ſeye eine Religions⸗Sa⸗ 
che, darinnen ſeye der Kayſer Parthie und 
koͤnne nicht ohne die Staͤnde ſprechen, zu⸗ 
malen da in den Reichs⸗Hof⸗Rath nicht 
beederley Neligiong - Berivandten in gleis 
cher Anzahl zu folchen Sachen gezogen 
wirden; Das Gammer:Gericht Habe mit 
dem Kayſer concurrentem Jurisdicti- 
onem; Der Kapfer Habe dem Herzog zu 
Juͤlich nicht befohlen, die Statt wider die 


Reichs⸗Geſeze zu befchtveren und eben fo 
wenig koͤnne es lite pendente gefchehen; 
wann lisnoch pendensfeye, fo koͤnne noch 
nicht exequiret werden, der Herzog zu Juͤ⸗ 
lich aber wolle fehon exequiven, ehe noch 


süchtiget, welchen fiemit Gewaltder Wafr der Kanfer und die Reichs: Stände ein 


fen und durch Aufruhr eingeführet Hatten; Urtheil gefället Hätten; fo feyen auch die I 


es ſeyen Fremde und Niderlaͤnder, welche Aacher nicht zur Verhandlung der Sache 
diſe Veraͤnderung ſuchten; die Sache ſey ſelbſt, ſondern nur, um zu pariren, — 
Stay 





(*) LEHMANN de Pac, relig, Lib, 3. Cap 28. 


cap, i. Kanferlichen Hof citieret worden; Das Chur: Pfalz veranlaſſete eine Zufammer- - 
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18,720, Kayſerliche Schreiben feye-Alter, als die kunfft des Chur-Rheinifchen Craiſes nacher 


mer⸗Gericht die Juſtiz fo langſam admini⸗ 


eingeklagte Beſchwerden; Dorten ſeyen 


die unter ſich uneinige Buͤrger citieret 


worden, hier aber klage die geſammte 
Burgerſchafft und zwar gegen Dritte, Plaz eingeraumt. 


nemlich den Herzog zu Juͤlich und den 
Abbten zu St. Corneli-Münfter; wann 
auch zwifchen Aachen und Jülich lis pen- 
dens wäre, follte doch difer nichts atrenti- 


ven; Der Herzog handle, wie aus feinen 
. Schreiben zu erfehen, hierinnen für fein 


Intereße und fuche Durch dergleichen Ar: 
reite die Burgerſchafft zu Aachen feldften 
an einander zu hezen; Das Cammer⸗Ge⸗ 


. richt Habe in anderen Fallen fich an der: 


gleichen Kanferliche Befehle nicht gefeh- 
vet, ſeye auch nicht darzu verbunden; von 
Kayſerlichen Commißarien koͤnne an das 
Cammer⸗Gericht appellieret werden, alſo 
koͤnne man fie auch ſonſten allda verfla- 
gen. Endlich fo Habe man bißhero in an⸗ 
deren Fällen den neuen Magiftrat fuͤr 
rechtmäßig erkannt; es nehmen fich ja die 
Evangelifche Keichs- Stände diſer ihrer 
Slaubeng:Genoßen an; ob fie die Reli: 
gion Anderen koͤnnen? u. d. ſeye noch zu 
früh gefragt ; fie bekenneten ſich zur Aug⸗ 


ſpurgiſchen Confeßion; Der Herzog von 


Juͤlch fchreibe felbit an die Cammer : es 
fenen eiwa 200, Burger, fo £utherifch, 
darunter ; allenfalls müßte man es nicht 
die ganze unfchuldige , aus Gatholifchen 
und Evangelifchen beitehende, Statt ent: 
gelten laßen ; es feye periculum in mo» 
ra,&c 

Diefe leztere trungen auch endlichdurch 
und A, 1582, 3. Febr, wurden die Proceß 
fe gegen den Herzog von Jülich erkannt, 
wiewol denen Evangelifchen damit doch 


nichts gebienet ware. Ubrigens aber wer: 


den wir bald vernehmen , wie: übel es Die 
Evangeliiche und gefammte Reichs : Stät: 
te empfunden, daß der Statt bey dem Cam⸗ 


ftrieret worden if. 
19. 


u Der Indeſſen nahmen ſich auch, mie mie zum 
gungen A . R : 
in der Sa Theil fchon gehoͤret, die weltliche Chur⸗ 


che. 


Fuͤrſten und die Evangeliſche Fuͤrſten det 
Evangeliſchen zu Aachen durch Brieffe und 


Geſandtſchafften an; Die Reichs⸗Staͤtte 


kamen deßwegen zu Speyer zuſammen; 


Bonn und auf dem Weſtphaͤliſchen Craiß 


Tag zu Duißburg wurde der Statt, der 


Juͤlchiſchen Proteſtation ohmerachtet , ihr 


$.20. 


Nun wollen wir des Kayſers weiteren Dr 
Bericht vernehmen, welcher fügt: Wie Kihmnn, 
wol Zr Kayſ. Maj. darauf bey dem von. 


Gulch und Prinzen von Parma, deßglei⸗ 
hen dem Bifchoffen zu Kuttich, die geklag 
te Execution adgeftelft ‚und daneben auf 


beyde Chur Fürften zu Trier und Coͤlln 


auch Heren Philippfen , Frepheren zu 
Winneberg und Philippfen von Naſſaw 
von newen Commiſſſion ausgehett faflen, 
tvelche fich auch daranıf ‚allein Ihrer Kay: 
ferlichen Majeſtaͤt zu gehorfamen Ehren, 
allertheils willfärig erzeiget , daher ſich 
dann Ihre Kanferliche Maj. zu denen von 
Ad) auch Billig Feines andern vorfehen fol- 


fen, daun daß fie fih Ires Theils nicht . 


weniger gehorfamlic) erzeiget , und folche 
Ihre Kayf. Maj. Verordnung der Gebühr 
fatt gethan haben follen, fo ift Doch folches 
von ihnen nicht Allein nicht beſchehen, ſon 
dern die Sach, ungeachtet. von bemeldten 
Ihrer Kayſerlichen Majeſt. Commiffäri- 


en zum andernmal ers angeftellt , . * 
und ſie die von Ach, dieſelben zu beſuchen 
ſich erbotten durch ſie nur immer je meht 


und mehr weitlaͤufftiger gemacht, die ganze 
Adminiftration und Statt » Regiment 
durch die unruhige eingezogen, der ordent⸗ 


liche Rath zuruck gefezt, die aus Furcht 


entwichene Catholiſche Burgermeiſter 
Schoͤffen und Raths-Perſonen an ihren 
Ehren’ zum beſchwerlichſten angegriffen, 
Ihre Haab und Güter, ſamt Weib und 
Kindern, in höchfte Gefahr gefest und de: 
ten Feine mehr in die Staft zu laffen ver 
botten worden, fondern e8 Haben auch bes 
meldte unruhige, zu fönderer Verachtung 
der Kapferlichen Majeftät Befehlich und 


Verordnung, andere Leut, ſo mit diefer 


Sachen nichts zu thun, an fich gezogen, 
die angefezte Tagfezung wendig gefchrieben 
und lezlich in folche Bermeffenheit und 
Hochmuth gerathen, daß fie wider Ire 60: 
rige Selbſtſchreiben, Bitten und Erbie: 


ten, unbeftändigklich fürgeben dürffen, daß - 
Diefe Sach vor die Kayſerliche Majeftat 
| | nicht, 


Ste 


Aachen . kÜ 


erböttig, dab ir in Die Hundert der der Stade c 5* 


nich, ſondern für gemeine Stände gehoͤ⸗ 


rig waͤre, inmaſſen dann dieſelbige auch biß 
gegen iziger Reichs⸗Verſammlung vorfez- 
lich aufgezogen. 

Auf diſes nun wird in dem Gegen⸗Be⸗ 
richt dergeftalten geantwortet: Daß - - 
von Hinderung deren durch re Maje⸗ 
ſtaͤt x. abermalen an beyde unſere gnaͤdig⸗ 
ſte Churfuͤrſten und Herrn zu Trier und 

Colln verordneten Commiſſion Anregung 
geſchicht, will ein E. Rath derhalben ſich 
auf feine an hoͤchſt ernanndte Churfuͤrſten 
zu feiner Excuſation unterthaͤnigſt ausge: 
gangene Schreiben geliebter Kürze wegen 
referirt haben. Und ſoll ſich ab folchen 

zu unterfchiedfichen malen unterthänigft 
angelangen Excufationibus und andern 
darzu befchehenen Erbietungen , Elärlich 
befinden, daß, neben andern rechtmäßigen 
‚Einveden , auch) noch zur Zeit Gelegenheit, 
einem E. Rath, ohne Gefahr Leibes und 
Guts, auch Verluſt rer Statt, un: 
‚müglich geweſen, auf die anbeftimmte 
Commiffion - Tage, tam propter tem- 
poris anguitiam, quam difficultatem 
acceffus & loci non tuti,dahin man befchei- 
Den; Gefährlichkeit zu erfcheinen , oder fei- 
ne "Bollmächtigen dahin abzufertigen, 
Daſſelb dann ob dem in Kürze zu verneh- 
men; dann ob wohl unfer gnediger Herr, 
der Herzog zu Gulich ‚auf: der Kayfer: 
lichen Majeſtaͤt Befehl und fonften am 
Sapferl. Kammer Gericht ausgangenen 
Mandata die vorige Berfperrungs- Edicta 
etlicher mafjen aufgehebt ,- fo hat gleich⸗ 
wohl der Königliche Gubernator der 
Landen über Mäß, die Stadt Acha eben 
ſtarck, wie zu vorn befchehen (unangeſe— 
ben was ihme dargegen von der Kayſer⸗ 
lichen Majeftät Hefohlen, ) inveftirt, be: 
fchädigt und den reifenden Burgern nach) 
‚Leid, Leben und Gut feindlich durch fein 
‚Kriegs = Volk getracht, oder nachgeſezt. 
Daß aber ein Erbar Rath die Ausgewiche⸗ 
nen an ihren Ehren zum fchwerlichften 
angegriffen, deren Haab und Güter, famt 
Weib und Kinder, in höchft Gefahr ge- 
ſezt, auch deren Feine mehr in die Stadt 
zu laſſen verboten haben ſoll ac. feynd in dem 
abermalen Ire Kapferl, Majeſt. viel zu 
milde bericht, angefehen man allhier in 
continenti zu bemeifen und mit Rahmen 
und Zu - Nahmen fpecificirt.zu nennen 


Bürger , welche hiebevor , theils auf et: * 
liche Feut Anreizen, theils auch ded Spa: 
nifchen. umliegenden Kriegs-Wold halben 
und dahero gefchöpffter Furcht, unlängft 
ausgeivichen, jezt aber wiederum freywil⸗ 
fig ohne Hinder-oder Beleidigung, auch 
einige Gefahr, einkommen feyn und noch 
dergleichen mehr einfommen. Wie auch, 


da nöthig, nad) der Länge dargethan were. . 


den fan, das etliche Ausgetrethene und 
bey die 16, benannte Perfonen gegen ei⸗ 
nem Erbarn Rath Tine unverſchaͤmte 
Proteftation oder vielmehr Difhdation« 
Schreiben im Anfang nechft vergangenen 
Monaths Martii anbringen haben lafjen, 
darinnen fie mit grober Unwahrheit an 
einen erbaren Rath, amni contemta re- 
verentia & pudore omni excuſſo, an 
ſeinen Ehren angriffen und alle Burger 
feindlich bedrauet. Ob nun ein Erbar 
Rath zu Errettung feiner Reputation . 
und Ehren - Rothdurfft folcher unver: 
ſchaͤmter vermeßlicher Iniurien halber, dar⸗ 
gegen in continenti proteſtirt, der Mi: 
dertheil frevelhafften und hochftraflichen 
Thaten, damit fie fich in viel Wege gegen 
ihrer eigenen Obrigkeit und Vaterland 
grob vergeflen, angezogen , auch diefelben, 
quitam hoftili animo in propriam pa- 
triam und ohne Unterfcheid ; Blut⸗ und 
Burgerlicher Verwandtniß ihre eigene 
Freunde und Mitburger zu befchiweren, 
andrauen, in Die Stadt ihres Gefallens 
zu lafjen, oder denfelben ihre Guͤter, wel⸗ 
che ohne pro debito Reipublicz dem 
Rath vorftrickt, folgen zu laſſen Beden⸗ 
cken tregt, wird ihme, dem Rath, folches 
verhoffentlich mit Zug nicht vermweißlich 
aufgenommen noch fürgeruckt werden. 
Und hätte zwar ein E. Rath genugſam 
gegen den muthwilligen Ausgemwichenen, 
pro tuitione & defenfione feiner Juris- 
didtion und Reputation, ein anders für« 
zunehmen, dieweil etlich derfeldigen nicht 
allein ein E. Rath, fondern alle friedlie: 
bende Burgerſchafft ja alle hoch und nie 
dern Ständen, fo der Augfpurgifchen Con- 
feflion zugethan ‚mit unträglichen Schma- 
hungen privatim & publice ‚ohne Scham 
und Scheuen, an Ehren und Reputation 
angreifen und verlegen, alsdann folches 
aus vielen jren Schreiben und leichtferti 
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CAR. 1, gen Nachreden zu feiner Zeit, vandthig,er- 
5. 30,3%. pieſen werden ſoll. 


$. 21. J 
Unterdeſſen ruckte der A. 1582. zu Aug- 


ligſter Gedaͤchtnus Anno 74. gegebenen 
beyliegenden Decret zuwider. 
Zum Dritten, daß jnen die Creyß-⸗Huͤlf 


jres Ereiß nicht erfolget oder geleiftet wor: 


Tags⸗ Aeta fpurg gehaltene Reichs⸗ Tag herbey, auf den, als weren die Stätte derfelben Hülf 


An, 1682. 
ins befon- 


dere zwi⸗ 


ſchen dem 
Kanfer und 


Staͤtten. 


welchem dieſe Aachiſche Sache ſehr vil zu 
ſchaffen machte. Der Kayſer beſchwerte 
ſich, daß der Evangeliſche Magiſtrat ſeine 
Abgeſandte, (wie ſeine Worte lauten,) 
unangeſehen fie darzu nicht befchrieben , 
noch von Ihrer Kavferlihen Majeftat für 
ben rechten Kath und Obrigfeit zu Ad) 
jemals erkennt worden, oder nach gehal- 
ten werden, hieher abgefertiget und diefel- 


ben, ohne einige Begruͤſſung der Kapſer⸗ 


lichen Majeſtaͤt, im Staͤtt⸗ Rath vermef 


ſentlich einnehmen laſſen. Als ſich aber 
darob die von den Kayſerlichen Commil- 
darien. verordneten Burgermeiſter und 
Rath höchlich beflaget, fein Ihr. Kayſerl. 
Majeſtaͤt nicht ungeirlich bewegt , weil fie, 
die unruhigen felbft, die Sach hiehero ge- 
zogen und diefelbige nicht allein nicht erör- 


tert, fondern auch noch nicht anbracht, 


nen, den angemaßten und. eingedrunge: 
nen Öefandten, wie auch hingegen dem - 
andern Theil beſchehen, den Rathsgang, 


biß auf weitern Befcheid einzuftellen , die 


aber (sie Ir. Majeſt. firfommen) zu fon- 
der rer Maj. und derfelben Befehlichs 
Verkleinerung, nichts deſto minder von 
den andern Städten erfordert werden, 
Hingegen befchwerte fich aud) das gan⸗ 
ze Reichs-Stättifche Collegium über ven 
Kayſer und trugen dem Chur⸗ und Fürft- 


lichen Collegio diſes für: 


Die E. Frey: und Neiche - Stedte fein 
beſchwert wie folget: 
Zum erften, Daß man in: Sachen derer 


von Ach vorfchiener Zeit wider ein E. 


Frey: und Reichs - Statt ohne alle vorge 
hende vechtliche Erfenntnus, nullo pre- 
vio ordinario: proceflu & declaratoria; 
mit einer achtmäßigen Execution vorfa⸗ 
ven und procedirt hat, dergleichen im 
Reich zuvor nie wider die Stedte und 
andere befchehen ift. 

Zum andern, das man in derfelbigen 
Sache lauter anzeigen und fürtragen laf: 
fen, die E. Stadt weren nicht Stendedes 
Meichs, noch des Religion-Friedeng fähig, 
dem Buchſtaben des Keligion » Friedens 
und meiland Sapfer Maximiliani Iobfee- 


% 


und Gutthaten nicht fähig, oder als ſtun 
de in der Ereiß-Stende Macht und Mill 
kuhr, derjelbigen Hilf zu gönnen, oder zu 
vorweigern, wenn fie wollten. 

Zum vierdten, daß die benachbarten 
Heichs - Stände wider des Reichs Con- 
ftirutiones und Ordnungen, auch miber 
gemeinen Religion:und Land: Frieden die 
Execution wider fie mit der That, unter 
dem Schein ihres eigenes pretendirten 
Intereße, fürgenommen, da doch diefelben 
Stände des Reichs Conſtitutionen nicht 
weniger ald die ringern ‚vorpflichtet und 
dehnen zu geleben ſchuldigk feyndt. 

Zum fünfften, Das in Camera dero von 
Ad) halber dis inconveniens fürgelauf- 
fen, daß die gebettene Procefs nicht ale 
bald erkennt, fondern langſam erfolget, 
darob die Statt in hochſt Vorterben ge 
fezt it, und das die E. Reichs:und Frey: 
Stedte fich Exemplo verfelbenStatt gleich- 
mäßiger. Iangfamer Adminiftration :der 
Juttitien beforgen muͤſſen. 

Zum fechiten, daß man die von Ach un⸗ 
erkandtes Kechtens zum Reichstage nicht 


befchriebenn und davon ausgefchlofien und . 


beym SKapferlichen Hof die Neumerung 
einfuren wollt, die Stedte unverfolgtes 
Rechtens von den Reichs: Handlungen 
auszufchließen, . 

Zum fiebenden, dieweil bemeldte von 
Ah durch die Kapferliche Majeſtaͤt erft 
bey wenig Tagen von Reichs: Räthen 
abgefchafft worden, daß ſich andere Stedte 
folcher Newerung und Befchwerden, auch 
zu befaren haben. -- 

Dan dieweil die E, Frey-und Neich- 
ftedte in allen Diefen Puncten ob Confe- 
quentiam allenthalben proprie intereflirt 
feynd und fich Billig zum hochften zu be: 
fehweren haben „ daß man. dergleichen 
Proceis die E. Stedt aus dem Religion 
und Land - Frieden, und von Stimm und 
Stand im Reich exeludiren foll und will, 


welche Befchwerden dermaſſen befchaffen, 


daß die E. Stedt zu feiner Reichs -Con- 
fulration, noch viel weniger einiger Con- 
triburion, zu feheiden oder zu beiwilligen, 

es 


" — — — — —— 
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geſchafft und die Sachen durch die Chur: 
und Fuͤrſten und Stende bey jeztwaͤhren⸗ 
dem Keichstage dahin gericht, daß fiewif: 
fen, daß fie für dergleichen hievor nie er- 
hörten Exclufion und unrechtmäßigen vor⸗ 
terblichen Execution gefichert fepn. 

So ift zu bitten, Chur: Fürften Für: 
ften und Stende mollen diefe Dinge zu 
Herzen und Gemuͤth nach Nothdurfft fü 
ren und wircklich daran feyn, daß den E. 
Stedten diefes Eafts und allen Befchiwer: 
den abgeholffen werde, dann zuvor und che 
* fie wiſſen, daß fie fich ‚neben Churfürften, 
Fürften und Stenden gleicher Frevheit 
und Nechtens zu erfreuen, ſich auch folcher 
nen vorterblichen ProcefS weiter nicht 
zu-beforgen, haben fie Befehlich, fich in 
nichten einzulaffen , vorhoften, Inen 
werde niemand verargen, daß fie fich,re- 
bus ita ftantibus, weder zu Confultation 
oder einiger Auslage bewegen laſſen Eönnen 
oder werden, 

Der Kayſer empfunde difes überaus 
hoch; aus defien Refolution vom 30. Jul, 
ich aber nur difes anführen will: 

Vnd wiewol Ihre Kayf. Maj. aus jezo 
gehörten Urſachen deren fo fcharffen An: 
taftung beyde der Stedte und res Re: 
deners billig bedencklich felt, fich darauf in 
etwas einzulaffen, Ire Majeſtaͤt es dafür 
halten , daß nicht nöthig noch im Heil, 
Reich Herkommen fene , daß ein Roͤm. 
Kayſer feiner Regierung und Handlung 
halben, die er aus obliegenden Amt jeweils 
furnimmt, den Städten Nechenfchafft ge: 
‚ben mufte, jdoch damit Ehurfürften, Für: 
ſten und die andern Stende eigentlich vor⸗ 
. nehmen, daß Ihre Kapferl. Maj. in allen 
deme , was bemelte Stedt Elagen und Tre 
Maj. Befchuldigen ungutlich und unvecht 
‚gefchehe, daß auch Ihre Kayſerl. Maj. in 
einer und der andern angezogenen, fonder- 
Sich in der Achifchen Sachen, anders nichts, 
als was Ire Kayſerliche Majeftät Amts 
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bewieſen und dermafjen erzeigt, daß Ire 
Maojeftät genugfam Urſach ad privatio- 
nem omnium privilegiorum wider fiezu 
vorfaren, daß auch leztlich (es ſey gleich die 
Sachen gefchaffen , wie fie wollen,) die 
Stedt Fein billig Urſach Haben, fich der ges 
meinen Berathfchlagung zu entäuffern, fo 
haben Tre Kapferl. Majeft, ein Eurzen 
fummarifchen wahrhafftigen Bericht und 
Auszug aller vorlauffenen Handlungen 
faffen laffen , welcher hiermit Churfl. Fürs 
ften und den andern Ständen übergeben 
wird, mit dem re Kapferliche Majeftät 
theils angeheffteten freundlichen und gnedi- 
gen Begeren, fie wollen unbeſchweret feyn, 
denfelben mit Fleiß zu erfehen und zu bewe⸗ 
gen, und wann fie (mie ohne allen Zwei⸗ 
fel beſchehen wird,) befinden, das Ire Kayſ. 
Majeſt. deren Dinge, ſo durch die Stedte 
geklagt worden, nicht ſchuldig, neben de: 
me, daß es auch einen gefährlichen Ein: 
gang und fonder widerſezliche Vorbindungk 
gleich fieher, wo man einer Statt oder 
Stand nicht gleich Ires Selbftgefallens 
entgegen gehet, der oder biefelbige allean- 
dere am fich hengen, fich kegen der hoch— 
ften Obrigkeit Geheis und Befehlich auf: 
lehnen, diefelbige mit vorkleinerlichen Wor⸗ 
ten und Schreiben allenthalben im Reich 
ausruffen, wider derfelben Befcheid und 
Geheis als gleich proteſtiren und appelli- 
ven und dannoch auch zu Aufhaltung und 
Vorhinderung des Reichs horhnöthigen 
Obliegen , fi von den gemeinen Räthen 
und Keichs-Befchluffen abfondern follen, 
alsdann Ihre Kayſerliche Majeftät Je 
rathſam Gutachten, was kegen denen, ſo 
dergleichen Ungebuͤhr und Neuerungen 
im Reich einzufuͤhren und Ire Sachen 
durch ſolche ungereimte Mittel durchzu⸗ 
bringen unterſtehen fuͤrzunehmen, zu 
ſtatuiren und zu handelen ſeyn wolle? 
gutwillig und gehorſamlich eröffnen; ſol⸗ 


halben obgelegen und wol geburet, auch ches neben deme es des Heil, Reichs ho- 
des Heil, Reichs Conftitution- und Sa he Nothdurfft ſelbſt erfordert und Ir Kay⸗ 


zungen gemäß iſt und danebenſt zu Erhal- 

tung rer Maieſt. löblihen Worfaren, 

gottfeeliger Stiffrungen, Ordnungen und 

Ir, der Statt Ach, gegebenen Privilegi- 

en und Herkommen dienlich getvefen, her 

kegen aber diejenigen‘, fo fi) des Stadt: 
Aachen.) 


ferl. Majeftät dergleichen Verkleinerung, 
Ungehorfams und Widerſezigkeit hinfürd 
zu gewarten faft. befchwerlich fallen wur⸗ 

de. X. 


Mad übrigens der ‘hier ‚angeführte 
D Kap 
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Kayſerliche Bericht enthalte? haben wir 


Bißhero vernommen, 
Es wurde darauf Nahmens der Evan: 


Ä geliſchen zu Aachen dem Reichs-Convent 


ein Gegen = Bericht übergeben, worinnen, 
über das bereits Daraus angeführte, ver 
meldet wird: 

° Der Rath; Habe die Eatholifche wider 
den Religions⸗ und Land-Friden niemals 
im geringften nicht allein nicht beſchweret, 
fondern fene auch jederzeit, wie noch, er: 
bietig, vermittelft genugfamer Aflecura- 
tion, die Catholifche wider alle beforgte 
Moleftation zu befreyen, alleine daß, bey 
gleichmäßiger Aßecuration, der Augfpur- 
giſchen Confeßion zugethane Burger auch 
unmoleftiert und bey der Begnadigung 
offtgemelten Religions» Fridens gehand- 
Habt würden. 

Im Schluß aber heißt es: Ob wol 
man befennet daß ein Erbar Rath hieher 
nicht verfchrieben, fo ift Doch er defto mehr 
zu feiner Errettung allhier auf gegenwaͤr⸗ 
tigen Reichs-Verſammlung durch feine 
Vollmaͤchtigen zu erfcheinen, fürnemfich 
aber, dieweil ein Erbar Rath, nach Ord- 
nung der Rechte und Innhalt feiner Pri- 
vilegien und alten löblichen Herkommen, 


legitimo ordine & modo zu der Statt. 


Adminiftration auf gegenmärtige Stunde 
noch freywilliglich erwehlet, beeidet und 
deffelben Officia in großer Anzahl verwal⸗ 
tet, auch fuͤr ein rechten Magiſtratum von 
allen friedliebenden und fuͤrnehmſten der 
Statt Burgern und Eingeſeſſenen geac)- 
tet, ja von der Kayſerlichen Majeftat felb- 
ften (welchesman mit Ihrer Kayferlichen 
Majeftät unter dato den erften nechft ab- 
gelauffenen Monaths May an den Rath 
aus Wien gelafigten Schreiben in con- 
tinenti zu beweifen gefaft ift,) allergne: 
digft erkennt wird, wie auch niemals cum 
aliqua legitima caufz cognitione haben- 


der Jurisdidtion, Dignität und Admi- 


niftration entſezt ift, alfo daß viel gedach: 


ter Rath in Anfehung deſſen defto mehr 


genöthiget, in diefer feiner höchften Be: 


drangniß feine "Zuflucht zu der Kayſerl. 
Majeſtaͤt und allen Ständen auf gegen: 
waͤrtiger Reichs-Verſammlung, veluti 


innocentiz afylum, zu nehmen & tan- 
quam membrum unius corporis bey al- 


en hohen und hiedern Ständen, vermoͤge 
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des heiligen Reichs Confiturion s hie 
zugefügte unträgliche Befchwerden unter: 
chaͤnigſt anzulangen und dahin zu bitten, 
daß er unverhörter Suchen nicht befchwert 
noch verdammt werde. Dann obwohl 
etliche der Stadt Acha widerwaͤrtige und 
muthwilliglich Ausgewichene fich bey der 
Kayſerlichen Majeſtaͤt für den Gatholifchen 
Kath, als folten fie von etlichen Kapfer- 
lichen Commiflarien darzu verordnet ſeyn, 
ausgeben, fo weiß doc) ein Erbar Rath 
fih im mwenigften nicht zu berichten, 2 
igt-gemeldte Ausgewichene, fonderlich na 
Annhalt der Stadt Acha uralten Freyhei⸗ 
ten, Recht und Ordnung erwaͤhlt, beeidet, 
oder auch von den Burgern angenommen 
und erfannt worden, oder daß fie einige 
geringe Adminifträtion in der Statt hät: 
ten, fondern ift viel mehr offenbar und lei- 
der mehr als gemeiner Statt Acha nuzlich, 
am Tage, daß vielgemeldte Ausgewichene, 
ohne einige ‚erhebliche oder beftändige Ur— 
fachen, aus lautern Privat-Haß wider ct 
liche der Augfpurgifchen Confefhon ver: 
wandte Raths⸗-Perſonen und fünften ge⸗ 
gen andern Burgern gefaßten feindlichen 
Gemuͤth, ſich ſelbſten ihrer gehabten Raths⸗ 
Dignitaͤt, Ehren und aller Burgerlichen 
Freyheiten unwuͤrdig gemacht, davon ge⸗ 
treten und einen erbarn Rath in Ungna⸗ 
de, Verdacht und Haß zu bringen tumul- 
tuoſe aus der Statt nicht allein gewichen, 
fondern haben auch mit ihrem falfchen An: 
geben die benachbarte Fürften, ald Gulich 
und Parına, dahin bewegt, daß man die 
Stadt Aha vergangenen MWinter, tie 
landfündig, angegriffen, diefelben Burger 
mit Brennen, morden, fangen, fpannen und 
ranzionieren, auch Schändung ehrlicher 
Frauen-Perfonen, unmenfchlich überfal- 
len, aud) mierePliche Schande, Schaden 
und Berderben zugefügt, wie dann auf gez 
genwaͤrtige Stunde noch bey der. Kayſer⸗ 
lichen Majeftät. v. a. gl. h. und andern 
Ehurfürften, Fürften und Ständen art 
ders nicht ſuchen, demnad) ihnen das vo⸗ 
rige Blutbad nicht gerathen, jezo ein neu⸗ 
es, unter dem Schein, als haͤtten ein E. 
Kath der Kayſerlichen Mai. — 
oder ſonſten ſich ſtrafbarlich verhalten, da 
doch im wenigſten daſſelbig nicht erwie⸗ 
ſen, noch, GOtt Lob, in Ewigkeit nicht 
awieſen erden fan. Ob nun wohlden 
an⸗ 
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angeregten Commiſſarien, welche ſich bey fo viel, daß die Hauptſache allhie im Chur⸗ CAP. I 
obangezogener im Majo Anno 82. vor⸗ Fuͤrſt⸗ und Fuͤrſtlichen Rath nicht zu tra⸗d· ale 
genommene: Commiffion fo gar parthey- ctiren, fondern in ihrem Stand zu laſſen. 
iſch, wie oben nach der Länge angezogen, Und damit die Burgerfchafft und Geiſtll⸗ 
und den Augfpurgifchen Confefhion ver- chen zu allen Theilen wiederum zu guter 
wandte Raths⸗Perſonen und andern Bur⸗ 


gern , welche die muthwillige Separation 
nicht billigen koͤnnen, gar feindlich erzeigt, 
welche auch unterftanden, wie dann etli- 
cher maßen mit unerhörten Bedrauungen 
bericht, ab executione, à Mandato, 4 
Przcepto, und tie fie fürgeben,) para- 
za iam executione, ohne einige Cogniti- 
on, die Religions - Verwandten ihres 
Raths, Dignitat, Ehren und alles Ber: 
mögeng, tanquam eriminis læſæ Majefta- 
tis reos zu berauben, ja ihres geliebten 

Baterlandes zu verbannen, ob denfelbigen, 
fagt man, gebührt hat, wider den allgemei⸗ 
nen und höchberheuerten Neligion: und 
Land: Frieden und aller der Statt Acha 
Hecht und Gerechtigkeit de fadto fuͤrzu⸗ 
fahren und ihres Gefallens obangezoge: 
ne unruhige Leut in den Rath zu fegen, 
denfelbigen der Statt Acha Adminiftra- 
tion zu befehlen und für eine Rechtmaͤſ 
figere, oder auch einer freyen Reichs⸗Stadt 
Freyheit Anliegen, Magiftratum den Bur- 
gern aufzubringen, vielmehr verftendigen 
zu bedencken heimſtellen. 

Leztlichen alſo gienge die Bitte dahin: 
Diſe vorbrachte ſummariſche Deſenſion 
und angelegten Gegenbericht Chriſtlich zu 
erwegen und bey der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſt. v. a. gl. Herrn, auch andern 
hohen und niedern Stenden, die Befoͤr⸗ 
derung zu thun, damit vielgemeldter Rath, 
laut der freyen Reichs⸗Staͤtt dißfalls für- 
gebrachten Begeren, aller ertragener, auch 
ferner beſorgter Gefahr, Ueberfall und 
Beſchedigung erſtlich nach Ordnung 
des Heil.ı Roͤm. Reichs Conſtitution 
Ergezlichkeit erlangen, und dann, auf der 
Gegentheil Anſpruch und Fordern, zu fer⸗ 
nerer billicher Rettung ſein ervorderlich 
Recht und deſſen Erkanntnuß ohne Ge: 
fahr und Vergewaltigens gerathen mag. 

Des Ehur und Fuͤrſtlichen Collegii 
an den Kayſer hierauf per majora erſtatte⸗ 
tes Gutachten ware: Was die ſondere 
angezogene Beſchwerden der Statt Aach 
anlangen thut, befindet man aus Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt einbrachten Bericht 
> (Aachen) 


Einigkeit kommen, foll nicht wnrachfam 
feun , daß Ihre’ Kanferliche Majeſtaͤt 
nochmals beyde Theil fir Ihre Kayſerli⸗ 
che Commiflarien zu gnedigſten Verhoͤr 
zum fordeclichften vorbefcheiden, r ge⸗ 
gen einander verhoͤren und, wo muͤglich 
in der Guͤte vergleichen lieſſen. Da aber 
ſolche Vergleiche in der Guͤte nicht zu er⸗ 
halten, daß alsdann Ihre Kayſerliche Ma⸗ 
jeſt. (nach eingenommener Ihrer Kayſ. 
Commiſſarien Relation, was von bey⸗ 
den Theilen fürbracht und darüber gehatt: 
beit und woran die Mergleichung fich ger 
ftoffen,) darauf gebührlichen Endſcheidt zu 
geben werden wiſſen. . Doch, fo viel ob: 
berührte Kavferl. Commiffarien anlan⸗ 
gen thuet, ſeynd im Churfürften-Rath un: 
terfchiedliche Bedencken per paria vota 
fürgangen. Dann drey feynd der Mey 
mung, daß Iro Kayferl, Majeft. gebuͤhr 
und frepftche, was Commilflarien fie dar- 
zu allergnadigft abordnen wollen, Aber 
die drey andern haben dahin votirt, daß 
Are Kayſerliche Majeſtaͤt allerunterthä- 
nigſt zu Bitten, zu ſolcher Commiflioh bey⸗ 
der Religion: Verwandten allergnädigft 
zu depuriren. Aber der Fuͤrſten-Rath 


hat durch das mehrer auch dahin gefihlok _ _ 


fen, daß Ihre Kapferliche Majeftät gebim 
und heimzuftellen, was Commilflarien fie 
zu Berrichtung der Commiflion abordnen 
wollen und vergleichen fich alſo mit deit ' 
einen Theil des Churfürften- Raths, die 
andern aber in Fürften-Rath haben dahin 
gefchloffen , daß Ihre Kanferlihe Majeft, 
von beyder Religion: Verwandten zu bee 
rührter Commifhion verordnen follen und 
vergleichen fich alfo mit dem andern Theil 
des Ehurfürften-Rarhe. Wann nun fol: 
che Bedenken unterfchiedlich vorgangen, 
hat man diefelbige Ir. Kayſerl. Majeft, 
auch alfo in aller Unterthaͤnigkeit zu refe- 
riren nicht umgehen mögen, Was dann 
infonderheit von germeiner Stedt wegen 
angezogen, daß man die Frey und Reichs⸗ 


Städt fir Feine Stände des Reichs er⸗ 


kennen tollen , deſſen wiſſen die Chut · und 
Fuͤrſten, noch andere Stende und Abge⸗ 
2 farbe 
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ſandten, fich nicht zu berichten, fondern viel- die Stedt zu ftraffen , oder mit Ungnad 
mehr daß fie je und allewege für Stendt angefehen wollen werden, würden die welt- 
des Heil. Reichs gehalten, auch des Re: liche Churflrften und unfere gl. F. Herren, 


figion- und Prophan-Friedens faͤhig ſeyn. auch die Eraiß, fo fich deren von Aach an 


In dem Fürften- Nath ing befondere genommen, ſtrafwuͤrdig geachtet, oder def 


-aber waren die Evangelifche difer Mei: fen Wermeiß leiden, unrecht haben und, 


nung: So vil die Statt Aach betrifft,da mir, die Gefandten, müfjen dißfalls Irer 


befinden wir gleichwol aus jver fo wohl Chur- und Fürftlihen ©. ſelbſt eigenen 


mundficher als ſchrifftlicher Erklärung, daß Sachen ftraffen und vor unbillig halten, 


fie fich ausdrucklich bedinget , der Stadt 
Aach in kypotheſi, fo viel die Irrungen 
zwiſchen denen zu der Statt verbliebenen 
und ausgemwichenen Burgern berührt , 
nicht annehmen , fondern allein des be: 
ſchwerlichen unordentlichen Procefs be: 
ſchwerdt, indemfte, die Stadt, unfers Er: 
meffend nichts ftraffwürdiges begangen 
und folches für ein allgemein weit ausfe: 
hend Religionwerck gehalten , auch diß⸗ 
falls ihre Intereffe und Nothdurfft ges 
Elagt , in ſonderlichen Erwegung, daß ne: 
ben ihnen-alle weltliche Churfürften, auc) 


Füͤrſten und andere Ständ die Sachen 


ex eodem fundamento bey der Kanferli- 
hen Majeftät mit Schiefung und fehrei- 
ben intercedendo an: und fürbracht, fich 
deren zum höchften beſchwert und um Ab⸗ 
ſchaffung des de facto wider den Religion: 
und Prophan : Frieden von den benachbar- 
sen Fuͤrſten angefangenen unleidenlichen 
Proceſſen gebetten, dabey es nicht blieben, 
fondern als die von Ada ihre Bedrang: 
nuß dem Kheinifchen und andern Craifen 
geklagt und um Hülff angerufen, hat an 


geregter Ober» Rheinifcher Craiß endlich 


fich diefes Wercfes angenommen, auch ge: 


dachter Stadt Aach wuͤrckliche Huͤlff zu 


Roß und Fuß decernirt und allbereit ei⸗ 
nen Monat, jedes Anſchlag nach, in den 
gewoͤhnlichen Lege⸗Stedten erlegt, deßwe⸗ 
gen auch den Chur: Fuͤrſtlich Rheiniſchen 


Kreiß ein gleiches zu thun erfucht und den 


Herzog von Gülich , Parma und Lüttich 
von ihrem unbefugten Bornehmen, vermö- 


‚ge der Reichs⸗Conſtitutionen, abgemah⸗ 


net. Wie es auch nicht ungewöhnlich, 
fondern von Alters Herkommen, daß nicht 
allein von andern Particular - Stenden, 
fondern auch von Stebten, faſt auf allen 
vorigen Reichs⸗Taͤgen, wie auch auf die- 
fem, wohl mit Schärffe und Ungedult, jre 


Und daß fie, die Stedte, fich deßwegen be- 
klagt, daß man die Stadt Aachund andere 
von dem beneficio des Neligion » Fries 
dens zu excludiren unterftanden, folches 
iftnicht ein gemein Gefchren oder Were 
muttung, wird auch von den Stedten nicht 
der Kayſerlichen Majft. fondern obge⸗ 
nannten benachbaͤrten Fürften, fo res 
angezogenen prztendirten Interefle und 
Verträge halben rund fich dahin erfläret, 
daß fie eine andere Religion in der Stadt 
Aach, Feine Raths-Perſon, dann fo der 
Pabſtlichen Religion, leiden und gebulten 
fönnen und der Sapferlichen Commifla- 
rien einer dem Rath rund unter Augen 
gefagt, die Städte wären nicht Stände des 


Reichs, noch des Religions - Friedens fü ' 


hig, wie dann auch noch verfchiener Tag 
im Fürften: Rath diefe nachdenckliche Ne 
de der Stadt Aah halben fürgelauffen 


und der Religion:Frieden für einInterim _ 


angezogen , welches daß es von ihnen, den 


Stedten ‚geahndet, fie nicht zu verdencen. _ 


Sintemal je und alleweg auch auf diefen 
Reichstag diefe Stätte, wie auch die Statt 
Aach, für Stand des Reichs erfannt und 
gehalten worden, alſo, daß man derfelben 


‚die Juftitiam nicht fehleunig mitgetheilt, 


noch die Eraiß-Hülff in prefenti pericu- 
lo nicht alsbald gedephen Iaffen, ift an ih⸗ 
me felbft notori und bey jüngftgehaltener 


Cammer⸗ Gerichts: Vißtation von Churs . 


fürftlihen Raͤthen nicht ungeahndet blie⸗ 
ben, Alſo auch daß dißfalls nichts unge 
bührliches oder ſtraffwuͤrdiges geflagt und 


die Kayferlihe Majeſtaͤt deßwegen nicht _ 
befchuldiget worden, vielweniger feynd die 


Stedt zu verdencken, daß fie ſich über den 
Herzogen von Parma, Guͤlich und Luttich, 
von wegen Sperrung der Commercien 
Einführung fremdes Kriegsvolcks und 
Abtringung etlicher Dörffer beklagt finte: 


‚Gravamina ohne Straff fürbracht und malfolches notori wider den Religion und 


erledigt worden. Sollen nun deßwegen Landfrieden, bevorab weil Ihre Kanfer- 


liche 


[4 
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liche Majeſtaͤt feldft bekennen, daß ihnen gem Worte widerhizig angezogen, nochCAP. L 
folches nicht befohlen worden und da fie, gegen den höheren Ständen befehuldiger,* ?!" 
die benachbarte Partheyen, ihres prxten- fondern fie haben ſich deſſen allein inde- 
dirten Intereffe halben Spruch und For: finite mit, befferer Beſcheidenheit, als es 
derung zu der Statt zu, haben vermepn: der Sachen Gelegenheit erleiden mögen, 
sen, nicht Ihre felbft- Hichter in eigener befchtwert, Daß gegen den von Aach, mit 
Sachen ſeyn, fondern andere im Reich vechtmäßiger Execution unerfolgten Rech⸗ 
herkommene und gebührliche Remedia ge: tens procedirt worden, und ob e8 wohl ' 
Brauchen, und ſich daran fättigen laffen mit fürgenommener Execution de fadto 
follen, --. alfo ergangen, fo haben fie doch Die Kay: 

Haben derwegen die Fürftlichen und ferliche Majeſtaͤt defjelben gar nicht, fon- 

Gräflihen Raͤth, ben der erſten Conful- dern, laut des vierten Artickels, vielmehr 

tation durch mehter oder impatibus vo- die benachbarte Stande und andere bee 

tis dahin gefchloffen, daß -- die Sachen fehuldiget, fie wiſſen auch noch heutiges 
dahin zu richten, daß die Stadt Aach gleich Tages nicht gründlich, ob, wie und weme 

andern Reichs⸗Stedten bey den Hochver- Jr. Maj. ſolches eigentlich befohlen, und . 

poenten Religion: und Land-Frieden us wollen darbey nicht zweiffeln Zr. Majeftät 

higlich und unmoleftirt zu laſſen, auch haben es nicht verordnet, “oder gut geheif: 
Die Bißhero fürgangene Beſchwernuſſen und fen, es aber doch) nichts deftoweniger der 
Bebrangnuffen bey den benachbarten Statt Ach, und deren untergebenen Bur- 
Stenden gänzlich abzufchaffen und daß gerfchafft viel beſchwerliches Dings begeg- 
fein Stand, fo Recht leiden mag), a prz- net, und wollten die E. Stett nichts lie: 

. cepto, executione und Commiffione, bers, dann Zr. Maj. hätten ſolche Bedrang⸗ 
mit Berfperrung ber Commercien, oder mus, aldbald die im Werck ausgebrochen, 
in andere Wege de facto etwas wider pro autoritate und vermöge der Reichs⸗ 
den Keligion-Frieden anzufangen verftat-: Confitution von Stund an mit Ernſt 
tet, auch dem Kanferlichen Cammer:Ge: abgefchafft. Dann daß in derfelben Se: 

. ticht nochmals injungirt werde, dem bes che der Statt Nach mehrmalen vorgeworf⸗ 
ſchwerten Theil unverlängert Juftitiam zu fen worden, daß die Städte nicht Stände 

- adminiftriven, Ferner, und fo viel die des Reichs noch des Neligion: Friedens _ 
Haupfache und Srrungen, fo zwifchen dem fähig wären, folches ift im Fall der Noch 
Kath und ausgewichenen Burgern ſchwe⸗ zu ermeifen und darmit darzuthun, daß 
bet, anfangen thuet, obwol die Kayferliche diejenigen, von denen ſolche Kede herfom- 
Majeftät Hierinnen der Churfürften, Für- men, fich zu viel überdacht, Dieweil aber 
ften, und Ständen Bedenden in fpecie die Statt Ir. Maj. in den fuͤrgebrachten 
nicht begehrt, jedoch, damit einmal difer Befchtwerden nicht befchuldiget, daß fie fol 

Sachen im Grund abgeholffen, achten der ches befohlen, fo ift bey demfelben Artickef » 
Fuͤrſten und Grafen Öefandten, um fried- abermal wider Ire Kapferlihe Maj. Pers 
lebens willen, daß rer Maj. dies Beden: fon und Aucorität nichts hiziges oder une 

cken an die Hand zu geben feyn foll, daß gebührliches zu Elagen oder zu ordnen für- 
durch Anordnung unpartheyifcher Com- genommen , fondern das *allein gerüret, 
miffarien beyder Religion in gleicher An: was andere der Statt Mach zu verderbli- 
zahl und Dignität noch auf difem wahr chen Laſt, villeicht der Meynung geredt, 
renden Neichstag dife Irrungen cogno- fie damit von ded Reichs Conftitutionen, 
fcirt und decidirt werden. als deren unfähig, auszufchlieffen, und 

Die Reiche-Stätte felbften excipirten zwar mit dergleichen Schein und Fuͤrwurff 
gegen obgedachte Kapferliche Reſolution Urſach zu geben, gemeldte Stadt in groffe 
alſo: Dagegen referiren fi) die Gefand- Weiterung und Nachtheil zu ftecfen und 

ten’ und DBottfchafften der Städte, auf zu involviren. Gleiche Meynung hat es 
Ir mundlich referirte, und alsbald darauf mit den ungeleiften Eraishülffen, und in 
ſchrifftlich übergebene Befchtwerden, darinn Camera verlängerten Juftitia, dann der 
fich zuverfichtig nicht leichtlich finden swirdt, beyden Orten ſeyn Ihre Maj. nicht ta- 
daß fie die Kapferliche Majeſtaͤt mit eini xirt morben, als wenig Ihr — 
* 


* 
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Weſtphaͤliſchen Craiß incorporiret ober 
beywohnend, oder in Camera ber lang 
verzogenen Confultationen theilhafftig ge: 
weſen, darum was bifer beyden Orten 


- ungleiche fürgangen, das ift Ihrer Maje⸗ 


ftät gar nicht zugemeffen worden, nichts 
deſtoweniger aber haben die E. Frey und 
Keichs- Städte uͤberfluͤßige Urſachen ge- 
Habt, fich zu beklagen, wann deren eine ir- 
gend. mit oder wider einen mehren Stand 
des Reichs zu thun gewinnen follt, daß fie 
in futurum zu beforgen, Ihnen möcht 
eben dasjenige. bey den Eraißen und in 
Camera begegnen, daß der Statt Ach diß- 
mals mit aufferfter Befchwerung zugeftan- 
den, welches je dermaſſen befchaffen ift, daß 
ihnen verhoffentlih mit Fugen nicht ver: 
weigert werden Fan oder foll, daß fie zu 


Vorkommung dergleichen Fünfftiger jnen, 


ben Stätten, allen unerträglichen Conſe— 


quenz bey gegenmwartigem Neichstage um 
Huͤlff und Math) zeitlich anfuchen. . Dann 


daß die von Aach unerfanntes Rechtens 
zu difem Reich: Tage nicht befchrieben 
worden, wie Shre- Maieftät in dem Aa- 


chiſchen Bericht felbft bekennen, und daß 


man fie auch vom Rathſiz abgeſchafft, def- 


fen haben ſich die E. Frey: und Reichs⸗ 


Stätte ingemein propter Exemplum und 
Confequentiam billig zu beſchweren, und 
um Fürfehung, auch um Abftellung der: 
gleichen Beſchwerden zu bitten. In An: 
fehung, daß ihnen weder der Religion-und 
Profan-Frieden, noch die Keichs-Contti- 
tutiones nüzlich oder fürftändig wären, 
warn, fie mit dergleichen SProceffen von 
Stimm, Standt oder Seffion im Reich 
excludirt.--©o hoffen die Gefandten und 
Bottfchafften, Ihre Kapferlihe Majeſt. 
auch Churfürften, Fürften und Stände, 
werden den Städten und Gefandten, Irer 
Herrn und Obern Nothdurfft, und auch 
ihres Redeners jnen von gemeinen F. 
Städten befohlenen Fürtrag und Verrich⸗ 
fung zu ungutem nicht verftehen, fondern 
vielmehr bedacht und gewogen feyn, ihren 
angemeldten Beſchwerden abzuhelffen 

welche zwar in dem allen nicht ftehen, da 

Churf. F. und Stände famt Ihr. Kapſerl. 
Majeſtaͤt bekennen, daß die F. Frey: und 
Neich8-Städte Stände des Reichs ſeyn 
als daß von etlich Hundert Jahren hero 
ohne das je und allewege notorium ge: 


* 


Staats · Recht des Heil: Rom. Reichs 
weſen, und. durch das Edict Kapfel.De - 


eret langft erffäret worden ift; Sondern 
dieweil Anno 74. denen von Hagenau 
durch die Kavferlihe Commiſſarien in 
eum finem gleichergeitalt objicirt worben, 
als follten fie des Religion⸗Friedens unfd- 
hig feyn, und folches jezt auch denen von 
Aach wiederfaren, auf welchen Anfang - 
die rechtmaͤßige Execution wider diefelbe 
Statt angeftellt und. fürgenommen wor⸗ 
den. Und aber das jezt difer uralten Statt 
begegnet ift, bald einer andern Reichs⸗ 
Stadt, wo nicht von Anftellung wegen 
des Exercitii der Religion der Augfputr 
gifchen Confeflion, Boch anderer Spann 
und Irrungen halben, die ihnen: von ihe 
ven auffezigen Beyachbarten täglich erregt 
werden mügen, zu ihrem Verderben und 
lintergang begegnen fan. So hat die. 
Gefandt: und Bottfchafft die Hohe Noth— 
durfft gedrungen, diſe Dinge bey gegen- 
waͤrtigem Reichs⸗Tag den höhern Staͤn⸗ 
den, als Mitgliedern eines Leibes, die für 
GOtt und der Welt einander zu erhalten, - 
fehuldig feyn, Flagend fürzubringen, die: 
felben bitten nochmalen mit allem höchften - 
Fleiß, Churfürften, Fuͤrſten und Stände 
wollen die Sachen dahin verftehen „und 
richten, daß bey difer Reich: Berfammlung 
pragmatica fandtione verabfcheidt werde, 
daf weder die Städte ncch einigen Reichs⸗ 
Stand fürohin wider den Religion: und 
Eandfrieden auch. andere NReiche-Confli- 
tutiones und Ordnungen. und derjelben 
Elaren Buchftaben oder fonften lautern 
Verſtand mit einigen Commifhionen oder 
Decreten befchtwerd, fondern wann die 
Kayſerliche Majeftät sder einiger Stand 
vermennen will, daß ein Stand oder Statt 
wider. die Gebühr und Ordnungen fich 
ungehorfam 'erzeigt, und dardurch hohe 
oder andere Straffen verwircket, daß folk 
ches a przcepto, und von Commiffionen 
nicht angefangen, fondern daß fie zuvor 
mit ordentlichen Rechten convincirt wer: 
den follen, und da deme zuwider Commis- 
fiones, Decrera oder Befehle ergiengen, 
daß fie von Unwuͤrden, unbundig ‚oder 
Erafftlos feyn, auch durch niemand exe- 
quirt, oder welche darwider einige Execu- 
tion anftellen, es ware mit Sperrung der: 
Commercien, Vidtualien oder in andere 
Wege, oder mit Bedraͤngnus der mr 
n 
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chen thätlichen Gewalt, daß der oder die: 
felben in ‚des Reichs Acht ipfo fadto ge: 
fallen, und darein.ohne alles Mittel de- 
clarirt werden, auch dem SKapferlichen 
Cammter-Gericht iniungirt ſeyn folle, in 
folhen Sachen den alfo angefochtenen 
Städten und Stenden hierüber unverlän- 
gert fehuldig Necht zu adminiſtriren, al- 
les zu dem Ende, damit die Stende und 
Statt unerfolgtes Nechtens (dermaflen, 
wie es mit Ach dahin gelanget und im 
Merck geweſen,) nicht verdruckt oder zum 
Untergang und Verderben gerichtet, und 
dardurch den Benachbarten oder Auslän- 
difchen die Wege geöffnet werden, die 
Stände und Städte dem Reich abzureif: 
fen, durch welchen Weg nicht nur die ver: 
fprechende Burger in Stetten, fondern 
auch das Neich felbft (dem durch derglei- 
chen Weg und Anleitung die Stände und 
Stätte entwendet werden koͤnnten,) ge: 
ſtrafft und mutilirt wuͤrde, da man doch, 
wo ordentliche Ausfuͤhrung gebraucht 
wird, die Verbrecher zu verdienter Stra⸗ 
fe bringen und dannoch die Stände und 
Stätte dem Reich erhalten mag. -- 
° Dann was der Statt Aach Sachen in 
fpecie anlanget, haben ſich die F. Statt 
hievor Jauter erklärt, daß fie fich deren in 
der Statt gebliebenen und daraus gewi⸗ 
chenen gegen einander habenden Klagen 
und Irrungen dißmals nicht annehmen, 
fondern diefelbe Ausführung Churfürften, 
Fürften und Ständen, fir die folches ei- 
gentlich gehöret, Sillig befehlen, was aber 
deſſelben Procels halben die F. Stett in 
gemein beſchweren thut und wie folcher 
Beſchwerd auf billiche und rechtmaͤßige 
Wege, da man will, bald abzuhelffen, das 
iſt hie oben verſtanden, dabey laſſen es die 
Geſandten und Bottſchafften beruhen. 
Die darauf ausgefallene Kayſerliche 
Reſolution gienge dahin: So vil in fpe- 
eie die Aachiſche Handlunge betrifft, Taf 
fen 3. Kayſ. Mojeftät Ir nicht zumider 
feyn, daß die Güte nochmals verfucht wer: 
de. Und feynd dermwegen entfchloffen, Die: 
felig entweder durch Commillarien oder 
aber an J. Kayſ. Hof felbft zu beſſerer 
Gelegenheit fürzunehmen und was immer 
zu gebührlicher gütlichen Hinlegung der 
Sachen dienlich keinen Fleiß zu ſparen. 
Sollte aber uͤber Verſehens die Guͤte 
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nicht ſtatt finden, fo gedencken Ihre Da-CAP. 1 
jeftat fich endlicher Entfcheidung der Sa⸗ $ au 


chen desjenigen zu verhalten, was Ihre 
Kayſerliche Majeftät Amtshalben oblieget 
und den Rechten und Billchteit gemäß 
feyn wird, 

Alleine die Reichs⸗ Staͤtte waren damit 
nicht zufriden, ſondern duplicirten: Ob: 
wol €, Kayf. Maj. des allergnädigfterr 
Erbieteng feynd, der Statt Beſchwerden 
halben, die Gebühr zu verordnen, ſo has 
ben wir aber jesterzehlter Reden und Mel: 
dungen halben zu beforgen, man möchte 
mit difen Einbildungen in E. Maj. zu Dritte 
gen unterftehen dörffen, gegen den Staͤd⸗ 
ten ein anders zu verurfachen. Darum 
mir die Abhelffung unferer Beſchwerden 
zuvor wircklich zu fehen Urfach und Befehl 
haben, dieweil folche8 omnium Ordinum 
confenfu in den Abfıhied kommen folle 
und muß. Dann mas die Stadt Aach 
in fpecie betrifft, haben wir hievor mehr⸗ 
malen. fo fehrifftlich. fo mündliche Erklaͤ⸗ 
rung gethan, daß wir ung derfelben Sach 
und ihrer Burger in fpecie oder Hypo- 
thefi nie, fondern allein der Statt ſelbſt 
quantum ad flatum Reipubl, angenome 
men und daß alle der Stedt bey E. Kay⸗ 
ſerl. Mojeftät Hievor gepflegte Werbungert 
und Handlungen, wie auch noch, dahin 
allein geftelle gesvefen und angefehen, daß 
derfelben Statt ftatus ipfi Imperio er- 
halten und dannoch der Burger unter 
und gegen einander ſchwebender Practi⸗ 
den und Handlungen ein unpartheyifche 
eognitio cauſſæ angeftellt und cognita 
cauffa gegen den fehuldigen Theil con- 
ſenſu & judicio Ordinum die Gebühr 
vorgenommen werde, des Verhoffens, die 
Städt haben hierinne nichts unrecht oder 
verweißlichs gehandelt, bevorab, dieweik 
die drey weltliche des H. Keiche Ehurs 
und etliche andere firnehme Fürften Aug« 
fpurgifcher Confefion bey Ew. Kayſerl. 
Majeft, eben dasjenig gefucht, was die €, 
Stedt jrer gegeneinander habender Cor- 
refpondenz und Verwandtnuß halben . 
diß Orts unterthänigft gethan haben. 

Dann daß diejenigen der Stadt Aach 
benachbarte Stand, welche diefelb Statt 
wider den ausgedruckten Religion⸗ und 
Eandes: Frieden unerfolgt Rechtens, bes 
fzůbt und amefochten und damit — 

en 


8Stoaats ⸗Recht des Heil. Nom. Reiche 
CAP: I, derſprechlich wider die Conftitutiones des den Rechten und denen Neichs-Conflitu- 
5. 21. Reichs unverantwortlich gehandelt, bey tionen gemäß, darumen fie dann Srer 


diſem Reichs: Tag ohne alle Verweiſung 


der Straf zu gefchmweigen, hingehen, ſolches 


gibt je billige Urſach, daß den E. Stedten 
derwegen, daß ſie ſolchen Unfug und ihre 
Nothdurfft geklagt, mit dergleichen Ihres 
Berhoffens unverdienten Beweiſungen 
nicht begegnet werden ſollte, damit es das 
Anſehen nicht gewinne, als wollte man fie, 
des Keichs Mitglieder und Stand, allein 
mit dem Nahmen feyn laffen, aber doc fie 
in den Stand ftellen,daß fie bey den Reiche: 
Berfammlungen ihre Nothdurffe ohne 
Straff nicht enden, und darzu Feine freye 
Stimm in Reichsſachen, fondern demjeni- 
gen, was von den höhern Ständen be: 
dacht, geleben müffen, fie, vermöchten daſ⸗ 
felbe gleich zu verſchwinden oder nicht, 


welches die Stett noch viel mehr beſchwe⸗ 


ren wuͤrd, weder was fie bißher geflagt, 
wann es ber) der Kanferlichen Refolution 
gelaffen und den firgebrachten Befchwer: 


den nicht wuͤrcklich abgeholffen werden: 


ſollte. Dann zu demfelben Berftand 
wuͤrde es gewißlich in kuͤnfftig wider Die 
Stedt gedeutet und allegirt werden. Hier: 
um wollen die Gefandten, rer Herrn 
und Obern Befehl halber, zuvor der noth: 
wendigen und billigen Wendung aller an: 
gebrachter und ist abermalen vermeldter 
Befchiverden in Unterthanigkeit gewaͤrtig 
ſeyn, mit dem allerunterthänigften Exbie- 
ten, wann Ew. Kayf. Majeftät difen Be: 
ſchwerden gebettener und. folchermaffen 
durch den Neiche : Abfchied abhelfen laͤßt, 
daß man ſich der Stett halben dergleichen 
Beſchwerden, Proceffen und Handlungen 
nicht weiter zu befahren hat, — So ftel: 
fen die Gefandten ganz im Fein Ziveifel, 
Ihre Herren und Obern werden bedacht 
und geneigt feyn, Ew. Kayſerl. Majeft, in 
aller Unterthaͤnigkeit dergeftalt entgegen 
zu gehen. ꝛc. 

Der Kayſer triplicierte: Was dann 
ferners die uͤbergebene Gravamina anlangt, 
da erholen hingegen Ihre Majeſt. Jr off: 
termals beſchehen gnaͤdigſt und mildeſt 
Erpieten und wollen Ir. Maj. denſelben 


und was fie kuͤnfftig an Ir. Maj. ferner alsbald fuͤrgehalten, er, hätte das Concept, 


Maj. wohl zu vertrauen haben. Es wird 


auch in der juͤngſt uͤbergebenen Schrifft 


unter andern vermeldet, als ſollt man Vor⸗ 
habens ſeyn, die Staͤtt vom Religion- und 


dem Sand: Frieden auszufchlieflen; Dar⸗ 


auf wollten J. Majeſt. difen Bericht ges 
ben, daß Irer Majeftät unberouft, mo und 
durch wen folches befchehen ſeyn möcht, 


das wiſſen fie fich aber wohl zu erinnern, 


daß es aus Ir. Maj. geheiffen Befehl nicht 


Hefchehen, und geben zwar der Kayſerl. 
Majeſtaͤt Schriften gnugfam zu erfennen,. 


daß fie, Die Stätt, gleich andern undden hoͤ⸗ 
hern Ständen des Neligion-Friedens und 
Reichs⸗Conſtitutionen (fo viel die Reichs⸗ 
Stätt belanget) fähig ſeyn. x. 


Mittlerweile lieffe der Kayſer durch den 


Reichs: Vice: Canzlar auch mundlic) mit. 
denen Stätten tractieren, welche dann je: 
nem einen Auffaz übergaben, mie ihnen 
durch den Neich8-Adfchied zu helffen und 
dergleichen Beſchwerden fuͤrzukommen 
waͤre. Nachdeme aber der R. V. Canzlar 
die Schrifft gelefen, fagte er: fie waͤre ſehr 
fcharff und hieß difes die Stühl auf die 
Banck geſezt; er fehe fo vil, daß die Stät- 
te dem Kayſer nicht vertrauen wollten. 


Wogegen D. Travel (ein Stattifcher Des, 


putierter,) nothdürfftige Entfchuldigung 
gethan, mit Bermelden; Daß die Stätte 
ihr Herz allein zu Ihro Mojeftät ſezten 
und daß Diefelbe ihren Beſchwerden uni- 
co momento abhelffen könnten; ihres 
Teils hätten fie wohl zu erachten, es wer⸗ 
den die Worte im Concept nicht alle beſte⸗ 
hen, fonften aber hätten fie von ihren Her: 
ren und Oberen feinen anderen Befehl. ', 

Tages darauf gienge ed noch ſchaͤrffer 
her und lautet der Bericht davon alſo: 
Mittwochs den 5, Sept. Anno 82. ſeyn 
der Ausfchuß von den Stetten, ald nem⸗ 
lich von der Rheiniſchen Band Coͤlln, 
Straßburg, Lübeck, Worms und von der 
Oberländifchen Banck Negenfpurg, Aug: 


ſpurg, Nürnberg, Um und Nördlingen, 


Heut Vormittags um 7. Uhren bey dem 
Herrn Vice-Eanzler erfchienen, der Ihnen 


zu bringen hätten, die Gebuͤhr und Bil: fo geftriges Tages Ihme zugeftellet wor: 
fichkeit, und das darunter fürnehmen den, erfehen, und, neben den andern gehei- 


derordnen und verabſchieden mollen, was men Raͤthen erwogen, befund aber, daß 


es 


— 


/ 


Statt Nahen. - | 59 

es in materia & forma, e8 habs gemacht daß fie von derfelben Billige Wendung ercap, 1, 
‚wer da woll, nichts werth, auch daffelb Iangen werden. Weil dann gegen der) u . 
dermaſſen befchaffen, daß er daraus fpüre, Statt Aach ein, folcher beſchwerlicher Pro- 
- daß man damit Irer Maj. gar den Spig cefs angefangen morden, fo haben derwe⸗ 
und Knopf biete und mit derfelben alfo gen die Stett daher defto mehr Urſach ge⸗ 
handlen wolle, ald warn man re Maj. Habt, damit nicht in Fünffeig einer andern 
in ein Thurm hätte, feines Theils hab er; Stadt dergleichen auch begegne, fich difer 
fo lang er am Hof, dergleichen nie erfah- als einer gemeinfamen Sad) anzunehmen; 
ten, auch von andern, fo lange Zeit am Hof dann daß man allein befenne, die Städt 
and bey den Reichs-Sachen herkommen, ſeyen Stand des Reichs, pamit fey Ihnen 
nie erhört, da nun die Stett uf Irem nicht geholffen, fondern erforder Jr groſſe 
Vorhaben alfo follen beharren, und Ire Nothdurfft daß daſſelb im Abſcheid verleibt 
Majeſt. lieſſen fünf gerade feyn, auch die werde, Mit dem Concept haben fie nicht 
Sachen Ihres Theils ftecfen Bleiben, vermeynt, daß ihnen folches dergeftalt fol 
daß leztlich der Statt Gemeinden defien gedeutet werden, fonften wollten fie dafjelb 
etwa entgelten müßten, fo hätten demnach bey den Handen behalten haben, allein.das 


in We ED ET — — 


die Stätt wohl aufzufehen, wie fie folches 
gegen denfelben zu verantivorten, Diefes 
feyn eben der von Mach Privar-Befchiver, 


mit wollen zu verftehen geben, was geftalt . 
Ahnen ungefährlichen in Ihren Beſchwer⸗ 
den zu helfen, Bitten deriwegen, er, ber 


alfo daß ſich Die Stätt deffelben mit Bil- Herr Vice-Ganzlar, wolle Ihre Majeftät 


lichkeit, als eines gemeinen Wercks, nicht -berichten, mas die E. Städt ſuchen und 


annehmen koͤnnen; So hätten andere darauf befördern helffen, daß Ihnen die 
Ehurfürften und Stände auch fondere -Billichkeit gedeyhen möge -- Was bisher 


-Befchwerden, ald Maynz, Bayern, Ort: fie, die Stärt, gehandlet, fey anders nicht, 


tenburg und andere, daß man nun dieſelbe dann aus Ihrer Herin und Obern, Be: 


alfo füllte dergeftalt in Reichs-Abſchied 
bringen müffen, waͤre wider alle Billichkeit. 
Sonften weißt man ſo viel wohl, daß di⸗ 
ſes Werck nur etlich Stätt infonderheit 
treiben, da nun der Kayſerlichen Majeft. 
Autorität durch dergleichen (darauf dann 


‘die von Städten gehen,) follte zu Grund 


gerichtet werden, hätten die Stätt wohl 
aufzufehen, was ihnen daraus entftehen 
und ob nicht endlich Jr Verderben und 
Untergang folgen würde, darum ermähne, 
Bitt und erfuch er die E. Stett, fie wollen 
rer Majeft. beffer ientgegen gehen und 
weil fih Ire Majeft. fo gnädigft und mild 
erbieten,, Iren Befchwerden abzuhelf⸗ 


fen, derfelben darumen unterthänigft ver- 


tramen. 

Darauf fich der Ausfchuß miteinander 
unterredt, folgends dem Herin Vice· Canʒ⸗ 
lar Eürzlich wieder geantwortet: fie hat: 
ten ihres Theils nicht gerne gehört, daß 
fie in den Verdacht Fommen follten, als 


wollten die E. Stett re Maj. in ein 


Thurm dringen, dann fie deren Gedancken 

nie geweſen, fonderlich nichts fonders be⸗ 

gehrt, als daß man ihren Beſchwerden ab: 

Helffen molle, wie fie dann auch das Ver: 

trauen jederzeit zu Ihrer Majeſt. gehabt, 
| en). 


fehl geſchehen. Bitten derwegen, mar 
solle e8 dahin nicht verftehen, daß es mir 
etlicher Privat: Perfonen Mer, doch 

wiſſen fie gleichwol daß etwa einer - 3. 
oder 4. unter Ihnen eines andern Kopf 

feyn. | l 
Darauf der Herr Vice Canzler ſich un: 
ter andern vernehmen laſſen, daß man deß⸗ 
wegen nichts im Abfchied infetiren werde, 
dann Fhnen dadurch in Shren Beſchwer⸗ 

den nicht geholfen, e8 wurds auch der 

Ehurfürft von Mayniz nicht thun, es hab 

gleich das Anfehen, als wollt man von J⸗ 

ver Majeftät ein Urphed begeren, Item 
in dem übergebenen Concept, allda Mel: 
dung gefchicht, daß man nicht alfo A prx- 
cepto & execurione &c. anfangen foll, 
ſchuͤtten die E. Stedt das Gifft gar aus, 
Die Städt follen demnach gedencken, mit 
wem fie zu thun und daß fie mit der Kay⸗ 
ferlichen Majeftät, welcher nah GHOtt im 
Himmel ihr Gott auf Erden, auch hoͤchſt 
und einig Haupt wäre... Und till damı 
fein Bitten und Ermahnen, fo von ihnen 
treuherzig befchehen, helffen, mögen die 
Stätt wohl zufehen, aber zu forgen, daß 
eben der Städt endlicher Untergang atıf 
ihre Beharrung folgen wird, deſſen er fie 
€ dann 


CAP, I, 
.21,22, 


drungen, ihr Geld,oder Contribution zu 
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dann wohl, zu bedenken erinnern haben 


wollt. / 
- Und ald er mehrmal uf der Stätt Ber: Kapfer und denen Reichs - Stätten fürs 
erben und Untergang fich vernehmen lof. gienge, nahmen fich die gefammte Evangesg und 


1 


$. 22, 
Andeme nun difes alfo zwiſchen demso dam | 


| 


fen, der Stätt Huͤlffen etwas gering ans liſche Stände ihrer Glaubens: Genoffendenen Ev | 


gejogen, ift ihme dagegen zu verſtehen ger zu Aachen ebenfalls an und üderreichtenighn ,, 

Bei worden, wann es.einen folhen Weg dem Kapfer den I, Aug. ein Memorial, Ständen, 

erreichen ſolit, wuͤrden die Erb. Städt ges diſes Inhalte: 

Euer Kayf. Maj. werden Zweifels frey 

ihrer Befchirmung und Nothdurfft felbft noch) in allergnedigften Angedencken haben, 

zu Handen behalten. - - was wir, die drey weltliche Churfürften, 
Tages hernach erinnerte der Reichs- wie auch etliche Fürften, nicht weniger 

Vice⸗Canzlar die Stätte nochmalen, fich auch die freye Reichs-Staͤtte, hiebevor 


eines anderen zu befinnen, und heißt e8 von wegen der Statt Aacha an E. Kayſ. 


in dem Bericht: Unter anderm hat auch 


er, Herr. Canzler, mitlauffen laffen, und 
ſich lauter erklärt, die E. Städt follten Ih⸗ 
nen Feine Gedancken machen, werden es 


auch nicht darzu bringen, daß dasjenig, 


was fie begehrt und fürgefihrieben haben, 
‚dem Reichs: Abfchied einverleibt werde. 


Dann e8 wäre, laut der Kayferlichen Pro- 
pofition, difer Reichs : Tag-allein um 7. 


‚Puncten willen, fo das gemeine Werck be: 
treffen, ausgefchrieben worden und, was 
deßwegen gefchloffen, wird man in Abfchied 
‚bringen und der Churfürft zu Maynz, als 
ErzEanzler, der Statt Particular : Sa: 
„chen dem Adfchiede nit einverleiben. Item 
‚Die Stätt hätten Zr. Majeft. einen folchen 


Deſpect bewieſen, daß fie die Ungnad nicht 
wuͤrden ausldfchen und wäre beſſer gewe⸗ 


‚fen, da man fich nicht anders wolle ver: 


Halten, Ire Mojeft. waͤre nicht herkommen, 
als die lieber ein Stück Landes gegen den 
Tuͤrcken verlieren wollten, als folchen 


‚Hohn und Spott erdulten wollten; man 


gedecht villeicht, man wolle der Stadt Aach 


helffen, und ein Eoch zuftopfen, fo wäre 
aber zu beforgen, man würde dagegen et: 


„erzählen zu weitläufftig wäre, 


liche aufreiffen, Item man follte geden- 
een, daß Ihre Majeftät einen langen Arm 


‚hätt und weit reichen koͤnnt und daß auch 
die höhern Stand: ohne das gegen den 
‚Städten alfo affedtionirt, daß fie dieſelbe 
‚gern in Sad fchieben wollten, Ihre Ma- 


jeft. würdt fie die Stätt gleichwol zur Con- 
tribution mit dem Provofen nicht tringen. 
Der Kapſer lieſſe zwar hierauf die 


- Stättifche Abgeordnete felber fir fich Eom- 


men und mit ihnen handlen, e8 wurde aber 
nichts ausgerichtet, welches hier alles zu 


De 


Urſache zu Elagen benommen. 
‚men wir aber in glaubmwürdige Erfahrung, 


Mai, zue mehrmalen fchrifftlich und durch 
Schickung allerunterthanigft gelangen laf- 
fen und gebetten. Nun hätten wir gleich 
wohl gänzlich verhoffet, es follten darauf 
die Sachen mit denen von Aach dahin ge: 
richtet worden ſeyn, daß Ihre Beſchwe⸗ 
rungen abgefchafft und Ihnen alle fernere 
So kom⸗ 


obwohl der Herzog von Guͤlich uf Ew. 
Kayſ. Majeſtaͤt Vermahnung an voriger 
Bedrangniß etwas nachgelaſſen, daß doch 


von der Burgundiſchen Regierung und 


Statthalterey zu Lymburgk mit vorigen 
Proceflen und Berfperrung der Paͤſſe ei- 
nen Weg mie den andern ganz beſchwer⸗ 
lic) wider fie procediret wird, auch nicht 


‚weniger ald zuvor tägliche Ueberfalls zu 


befahren, welches, wo noth, mit weiterer 


Anzeige erklärt, und dargethan merden . 


koͤnnte. Diemeil wir dann Em. Sapfer: 
liche Majeſt. dahin allergnädigft geneigt 
wiſſen, daß fie am folcher widerrechtlichen 
Belchwerung Fein Gefallens tragen, und 
fich dannoch nunmehr fo viel befindet, daß 
nieht allein der mehrer Theil der Ausge- 
wichenen wieder in die Statt Fommen, 
fondern auch ſowohl der andern, als der 
Augfpurgifchen Confeflion Religions: 
verwandte Raths⸗-Perſonen dafeldft ein⸗ 
helliglich dahin fchlieffen, und zufammen 
fimmen , daß, nach Gelegenheit jegiger 
Zeit und Läuffte, zu Erhaltung difer ur- 
alten Statt, nüzlich und nothwendig fey, 
fie bey Ihrer alten freyen Wahl nach al: 
ter Gewohnheit der Zünfften oder Gaffeln 
zu lafjen, und von wegen der Augſpurgi⸗ 
fehen Confefliong:Xeligion niemand aus 
dem Rath und Bedienung der Statt⸗Aem⸗ 

ter 
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ter auszuſchlieſſen, und dann diejenigen, faͤhrig erklaͤren und erweiſen, wieder Evan-CAp. 1, 
welche zu difer Reichs-Verſammlung mit gelifchen Vertrauen zu dan Kapfer ges 92 
Gewalt unter des Raths Innſiegel abge ftellet und zu Erhaltung guten Fridens 
fertiget, um Verhoͤr⸗ und Ausführung ih- und Einigkeit im Heil, Reich vonnöthen 

ver Unfchuld, auch beftändiger Hintertrei- feye, mithin.die Evangelifche zu Aachen.der 

bung Jrer Widerfacher der. ausgewichenen geflagten Beſchwerungen erlaffen und fie 


Karhe-Perfonen, deren doch gar eine ge: 
ringe Anzahl ift, vorgebrachter, unerfindfi- 
cher Auflage ꝛc. unterthänigites Fleifjes 
gebetten, als haben Wir ſolch Zr Begeh— 
ven nicht für unzimlich ermeffen koͤnnen. 
Demnach allerunterthänigft bitten, Ew. 


Kayſ. Majeft. wollen. zuforderft die noch- 


übrige Moleftationes difer des Heil, Roͤm. 
Reichs Start Aacha bey dem Prinzen von 


Parma, Herzogen zu Gulich und andern 


forderlich abfchaffen, die Abgefandten, de: 
ven Perfonen mit Pflegung gebührlichen 
Gewalts unter der Statt Innſiegel qua- 


bey ihrer. alten Raths-⸗Wahl und anderen 
Privilegien, ohngeachtet etlicher Friedhäßi- 
gen Gegen-Einftveuens, handhaben. x. 
Der Kayfer gabe auf das Erfte zur 
Antwort? So werden. auch die Confef- 


fiong: verwandte Stände aus jet ange 


regtem Aachiſchen Bericht Teichtlich ver- 
nehmen Fönnen, daß die Verordnung, fo 
Ihre Kayſerl. Majeft. etlih mal in bie 
Statt Aach gethan, nicht zwiſchen Par: 
theyen, noch auf Anruffung eines oder des 


andern Theils , ſondern vielmehr aus ob⸗ 


liegenden Kayferlihen Amt und an fol- 


lifieirt, zu nothwendiger Verhoͤr und längft chen Ort firgenommen wuͤrde, da es Ihre 
Angebottener Verantwortung und Aus: SKapferlihe Majeftät als das einige Ober: 
führung Ihrer Unfchuld durch eine von haupt wohl und allein zu thun gehabt hat, 
beyden Religionen verwandter Stände ohne das und da auf Anruffung ftreitiger 
Commiffion noch bey difer Reichs-Ver⸗ Partheyen Commiflarien zu verordnen 
fammlung zue gebührlicher Erörterung nöthig, wiſſen fich Ihre Kayſerl. Majeft. 


fommen laffen, auch Ihrer unverhört in 
der Hauptfachen nichts beſchwerliches fta- 
tuiren oder Befehlen, fondern fie bey dem 
heiliamen Prophan:und Keligion-Frieden, 
auch bey Gleich und Necht, allergnädigft 
handhaben und verfchaffen, daß fie auf den 
Fall ferneren Ueberfalls ſich der Craiß— 
Huͤlff nicht weniger, als andere Ständ, 
wuͤrcklich erfreuen mögen, biß ein anders 
wider fie mit ordentlichen Nechten erfennt 
werde, 


des Gebrauchs und Herkommens wohl zu 
verhalten, 

Auf das andere aber ertheilte er zur 
Refolution: Er koͤnne fich nicht erinneren, 
daß diejenige, fü der Enden des Regiments 
ſich anmafleten, unter difem mwährenden 


Reichs⸗Tag etwas bey ihme felbft gefücht, 
oder fich zu einigem Gehorfam anerboten ' 


hätten; wann aber folches gefehehe, geden- 
cke fich der Kanfer darauf desjenigen zu 
verhalten, was ihme Amts halber oblige 


Den 18. Aug. brachten die Evangelifche und anftändig feyn werde. 

dife Sache, unter anderen Religions: Be Die Enrholifche Keichs- Stände dage⸗ 
fehtverden, abermalen bey dem Kayſer an, gen ftelfeten dem Kayſer ebenfalls für: 

und baten wegen Machen namentlich: weil Daß allerhand und mancherley Secten, - 
die dafelbft Ausgewichene (Catholifche,) mit dem Nahmen der Augfpurgifchen Con⸗ 

fo fich jego zu Augfpurg befinden, ohne feßion beFleidet, heimlich einfchleichen, fich 
Zweifel nicht unterlaffen wuͤrden, in alle täglich mehren und, fo bald fie die Ober⸗ 
Wege ſich dahin zu bearbeiten, ihren gefaß- Hand zu-erhalten getrauen, fich in die Re⸗ 
‚ten Vorſaz durchzubringen und den Kay: giment eintringen, die alte Religion vertil⸗ 

fer zu beunruhigen; jo bitten fie, er wolle gen, die neue Exercitia anftellen und die 
denenfelben in ihrem ungleichem Anbrin- Gatholifche ins Elend jagen und verftoffen, 

gen Feinen Glauben zuftellen, fondern vil: deflen das jego wor Augen ſchwebende Aa⸗ 
mehr im Acht haben, was hiebevor die ehifche Unweſen, unter anderem, Erempd | ' 
weltliche Ehur-und etliche andere Fürften und Spiegel genug ſeyn Fönne, 

in difer Sache fehrifftlich und durch Schr Die Evangelifche replicierten bey dem 
ung gefucht, erinnert und gebeten und Kayſer: Sintemal der Rath zu Aachen 

fih darauf Hauptfächlich dermaſſen wills (welcher van beederſeits Religions⸗Ver. 

en.) Ez2 wandten 
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wandten befezet feye,) untereinander und , 


4 22.23. dann der Rath mit der Burgerfihafft eis 


nig und fridlich feye, fo vertröften fie ſich, 
der Kayſer werde ihnen folche Ruhe und 
Wohlſtand gerne gönnen und die Ausge⸗ 


wichene dahin weifen, daß fie fich wieder: 


um in die Statt begeben, fo dann den Bi⸗ 
fchoff von Luͤttich, Herzog zu Jülich, oder 
jemand anders, fo an fie Spruch und For: 
derung, oder auch Fug und Necht, zu ha— 
ben vermeine, ihnen in ihrem Statt:Xe- 


giment Maaß und Ordnung zu geben, zu 


srdentlichem Recht anmweifen und ihnen 
einige Thätlichkeit nicht geftatten, fondern 
nochmals davon abmahnen und alfo dife 
Statt ; als einen unlaugbaren Reiche: 
Stand, deſſelben gemeine Sazungen und 
Conſtitutionen genieflen laſſen; wollten 
derohalben dasjenige, fo ‚hiebevor etliche 


Chur⸗ und Fürften fehrifftlich und durch 


Schifungen und dann alle Stände der 


Augſpurgiſchen Confeßion auf diſer Reichs⸗ 


Verſammlung, ſowohl der Haupt-Sach, 


als auch auf den Fall der von beeder Re: 


figionen Berwandten angeordneten Com: 
mißion halber einmüthig erinnert und ge: 
beten, hiemit vepetieret haben, wie dann 


die Gefandte wohl wüßten, daß ihre: Prin: 
cipalen noch darauf beharren und zu dem 


Kayſer fich der Willfahrung dißfalls ge: 
wißlich getröften, i in Betrachtung, daß Frid 
und Ruhe im Heil, Weich, auch fo vil deito 
beſſere und milligere Richtigmachung der 


Reichs·Steuer daran gelegen und im Ge⸗ 


genfpil wohl allerhand Mangel und Un: 
richtigeit zu beforgen feyn möchte, 
Als aber Feine Antwort hierauf erfolgte 


‚und der Reichs-Tag zu Ende gienge, tha: 


ten die Evangelifche den Li. Sept, bey dem 
Sanfer wegen der Religions: Befchwerden 
überhaupt, und wegen difer ins befonvere, 
Erinnerung, fehlofien ein Memorial der 
Statt Aachen bey und baten, zu verord- 
nen, daß die noch übrige Beſchwernuͤſſen 
gegen ermelter Statt Aachen, ihrer durch 
den Herzog zu Guͤlch und andere eingenom: 
mener Dörffer halben abgeſchafft, kuͤnfftige 
Betraͤngnuͤſſen gegen ſie verhuͤtet und die 
Sache dem Rechten, auf Maaß, mie fie 
vorhin gebeten, befopfen und zum wenig. 
ften die Commiff arien von beeden Religio— 
nen, zum guten Anfang, noch auf dem 
Reichs⸗Tag beſtimmet werben, in fernerer 





Erwägung, was fonften daraus, da folche 
Statt ald ein Mitglid. des H. Reichs der- 


maſſen folte untergedruckt, demfelben ents 


zogen, oder der Augfp. Confeßion entfezet 
werden, im Heil. Reich vor groffe Unric)- 
tigfeiten und — erfolgen moͤch⸗ 
ten, ꝛc. 

Der Kayſer eiflärete nachgehends di- 
fes alles fo: Es ſeye ihme die Erdrterung 
difer Sache auf allgemeiriem Reiche-Tag 


von denen gefammten Ständen des Reiche x 


zur Decifion und Entfcheid ne 
worden. 


$. 2 
Indeſſen erfannte bo der Kayſer eine Neue Kay 
neue Commißion auf Chur-Trier und Chur: Krlihe 
Sachfen, deren Subdelegierten, mach fm, 


Spendierung viler Zeit und angewandten 
aufferftem Fleiß, leztlich einen Receß hinter 
ſich verlaſſen, weſſen ſo der eine als der 
andere Theil ſich interims⸗Weiſe, biß zu 
Eroͤrterung der Haupt-Sache verhalten 
ſollte, welchen auch) beede Theile annah— 
men. 


Sürften Gefandten an den Kayſer, welche 


fi) unter anderem beſchwereten, Daß _dera, 1586 


Evangelifchen Obrigkeit zu Aachen die ans 
gerichtete Ubung Augfpurgifcher Confeßion 
Religion, mit Abfchaffung der Schulen 
und fonften gehindert und, dem Reich zum 
Nachtheil, durch Neichd-Hof-Rathe-Man- 


data, wie auch den Herzog von Parma, 


wider felbige verfahren worden ſeye. 
Der Kayſer aber gabe bloß zur Ant: 


wort: Er lieffe e8 bey deme bewenden, 


was hiebevor derenthalben an die Chur: 
Fürften berichtet worden ſeye. 

Alleine damit waren die Gefandten nicht 
zufriden, ſondern replicierten: Es wuͤrde 
bey diſen Kayſerlichen Reſolutionen nicht 
verbleiben koͤnnen, daß allein die Catholi⸗ 
fche Religion zu Aachen geduldet werden 
follte, e8 wolle dann der Buchftab des Re⸗ 
ligions⸗Fridens hierinnen übergangen mer: 
den, als welcher denen Reichs: Stätten, 
als Ständen des Neichs, auch Fünfftig 
ein Exercitium Religionis in beederley 
Religionen aufzurichten und anzuſtellen 
ausdrücklich geftattete, 

Es wurde aber damit nichts. ausge: 
richtet, 
$. 25, 


. 24. 
A. 1586. fehickten die weltliche Chur: Ka m 


Statt 


i * $. 25. 

Und 1590. A.1590. fielleten die weltliche Chur: 
Fürften dem Kayſer wiederum für: In 
der Statt Machen wolle der Evangelifchen 
Dbrigfeit dafelbft die angerichtete Ubung 
der Augfpürgifchen Eonfeßions-Religion, 
mit Adfchaffung der Schulen und ande: 
rem, gehindert und mit Pabftlichen, auch 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Mandaten gegen die: 

ſelbe, dem Reich zu mercklichem Nachtheit, 
zu procediven unterftanden werden, deß- 
wegen fie, Chur-Fürften, den Kayſer hie: 
bevor und noch neulich in Schriften ſamt⸗ 
lich um Abftellung gebeten. hätten, ꝛc. 
Ich finde aber auch Feine Antwort hier: 
‚auf, 
926. 
Kayfelc A. 1593. giengen die Unruhen von neu- 
Urthelem an, indeme, auf Anftifften des Herzogs 
33 zu Juͤlich, der alte Catholiſche Magiftrat 
daſelbſt wider Burgermeiſter und Rath 
Reformierter Religion feine Klage fortfe: 
zete und den 27, Aug. zu Prag in des Kay⸗ 
ſers Gegenwart ein Urthel publicieret 
wurde, des Innhalts: Denen Beklagten 
‚hätte in Religions-Sachen eine Neuerung 
flrzunehmen und fich der Statt Regierung 
zu unterfangen nicht geziemet; dahero alle 


Neuerungen zü revociren und abzufchaf: 


fen und die Raths-⸗Wahl auf den Fuß des 
Jahres 1560. zu fezen, auch Beklagte alle. 
erlittene Schaden und Unkoſten zu erftat: 
ten ſchuldig feyn follten. 


J 27: 

Bervegung Bon difem Urthel appellierte der neue 
dargegen. Magiſtrat coram Notario à Cæſare male 
informato ad melius informandum & 

alios Status Imperii, 
Deme ohngeachtet wurden den 6. Oct. 
Executoriales erfannt und durch einen 
Kayſerlichen Cammer -Boten infipuiret, 
‚die Execution feldften aber ward durd) 
Interceßion einiger proteftierendenReiche- 

Stände damalen annoch gehemmet, 
| §. 28. 

Reichs⸗ 


Auf dem A:1594. zu Regenſpurg ge: 
Tage-Ada haltenen Neiche:Tag ftelleten die Evange- 


A, [2 .m- [4 - . € 
* liſche Staͤnde dem Kayſer wiederum fuͤr: 


Was fuͤr Verhinderung und Eintrag 
nicht allein an der Freyheit des Exercitii 
Augſpurgiſcher Confeßion, ſondern auch 
im ganzen politiſchen Regiment und Statt⸗ 
weſen der Statt Aachen begegnet und vor 
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der Zeit bey dem Kayſer geſucht und durch CAP. I. 
unterfchidene der weltlichen Chur⸗⸗ und an⸗d· 23* ab· 


derer Stände des Reichs Interceßions⸗ 
Schrifften und Schickung gebeten for: 
den, deſſen werde ſich der Kayſer erinne⸗ 
ren; wann aber noch taͤgliche vilfaͤltige 
Klagen einkommen, welcher maſſen bißhe⸗ 
vo die Spaniſche Gubernatores und an⸗ 
dere in ihrem Nahmen ermelte Statt, 
fo ohne Mittel eine fuͤrnehme Reichs⸗Statt 


ſeye, mit vilfaͤltigen beſchwerlichen Einla⸗ 


gerungen, Arreſten, Patenten, ungewohn⸗ 
lichen Mandaten, gefaͤnglich Anhalten, 
Pluͤnderung und ſonſten in vilen Weg 
belaͤſtiget, endlich auch auf etlicher unruhi⸗ 
ger Perſonen ungeſtuͤmmes Anhalten, ein 
Decret, auch darüber ſtarcke Executoria- 
les gegeben worden, da doch, wie man vom 
ihnen berichtet, des Gegentheils Anbringen. 
ihnen nicht communiciert, fie alfo daruͤber 
nicht genugfamlich gehört, Die Klaͤger auch 
ſich niemalen, mie fich zu Recht gebühre, 
legitimiert und wenn folche Decreta und 
Executoriales dergeftalt vollſtreckt und 
deme, was fich vor difer Zeit das Spani⸗ 
fhe Regiment und Kriegs-Volck, auch 
andere Benachbarte, vermöge einer bey- 
gelegten ‚Defignation, unterftanden, fer⸗ 
ner zugefehen werden follte, müßte ſolches 
zu endlichen Untergang der Statt, als 
gleichwol einer fuͤrnehmen alten Neiche-, 
und, Frontier-Statt, auch Königlichen 
Stuhls, dem Kayfer und Reich zu befon- 
derem Nachtheil gereichen und möchte auch 
wohl die ganze Commun, zu ihrer felbft 
nothtuendigen Nettung, auf andere Wege 
zu gedencken beivegt werden, da doch nicht 
allein dem Kayſer, fondern auch dem gan⸗ 
zen Heil. Reich, von wegen der Nachbar: 
fchafft und anderer vilen Urſachen, merck⸗ 
lich angelegen fene, deme allem vorzukom⸗ 
men fie; twie fie e8 zum Höchften und vor. 
dem Allmächtigen felbft betheuren, anderer 
geftalt und Intent nicht, dann allein dent 
Kayſer und gefammte Stände des H. 


Reichs gruͤndlicher und mahrhafftiger, 


dann von den Widerwaͤrtigen bißhero ge⸗ 


fehehen, zu berichten und daß durch ſolche 
Peg melioris Informationis fie felbft 


und gemeine Statt Aachen, bey langher⸗ 
gebrachtem Stattivefen, auch ihren Frey 
heiten und den Reichs⸗Conſtitutionen, ges 
handhabet merben möchten, ee 
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Car, I dentlichen Mittels Appellationis zu ger cher Sache billich nicht a anzunehmen habe, 
529. 30. ‚brauchen, nicht unterlaſſen koͤnnen. ie, bleibe fie zu des Kayſers Reſolution ge: 


"‚Evangelifche Stände, bitten alfo, der Kay⸗ 
fer wolle aus difen und anderen zu mehr: 
‚malen angezogenen vernünfftigen Urſachen 
ermelte Statt und gravierte Commun mit 
der betroheten Execution vorberührten 
Decrets ferner nicht beſchweren, fondern 
bey eingewendter Appellation und derfel: 
ben ordentlicher Profecution verbleiben , 
den Gegentheilen, deßgleichen auch den 
Grapierten, zu fernerer rechtlichen Verhoͤr 
Zeit und Dit beftimmen, deßgleichen den 
Miderwärtigen bey nahmhaffter Pon man- 
diven und gebieten laſſen, durch fich felbft 
oder andere wider den Kath und gemeine 
Burgerſchafft der Statt Aachen nichts 
*thärliches, heimlich oder offentlich, biß zu 
gebührlicher Erörterung der Sachen, zu 
practicieren oder fürjunehmen, dadurch) 
dem, bevorftehenden Unheil, fd aus erfolg: 
ter Execution, auch der Spanifihen- und 
anderer Zundthigung, erfolgen Eönnte, oh⸗ 
ne fernere innerliche Befchwerung der 
Burgerfihafft, begegnet und der Gefahr, 
durch den anderen raueren Weg dem Say: 
ſer und dem Heil, Reich gänzlich) entzogen 
zu werden, mit des Kayſers mehrerem 
£ Ruhm und des Reichs Nuzen erlediget 
würde, 

Als dife Schrift von dem Kayſer der 
nen Gatholifchen Reichs⸗Staͤnden commu⸗ 
nicieret wurde, antworteten ſie darauf: 
Was der Statt Aachen halber fuͤr Be⸗ 
ſchwerden eingewendet wuͤrden, die zum 
Theil gegen das Haus Burgund, oder das 
‚Königliche Hifpanifche Gubernament in 
denen Riderlanden, theils auch auf die 
Proceſſe, fo von dem Kayſerlichen Reichs⸗ 
Hof⸗ Rath ausfommen, gerichtet feyen, 
derenthalben haͤtten ſich die Catholiſche 
Staͤnde fuͤr diſesmal nicht anzunehmen, 
darum, daß ſolche Sachen im ordentlichen 
Proceß an dem Kapferlihen Hoflager 
‚nicht alleine lange geſchwebet, fondern nun: 
mehro auch durch ein End⸗Urtheil entfchei- 
ben worden, da die Eatholifche einigen 
Zweifel nicht tragen, der Kayſer werde 
dieſelbe mit genugfamer Cognition der Sa: 
hen haben eröffnen und die gebuͤhrende 
Execution, tie zum Höchften darum 190 
„beten werde, Darauf verorbnen lafjen. Die: 
we man dann aus diſen Urſachen fol- 


ſtellet, als der ohne Zweifel fuͤr ſich ſelbſt 
geneigt ſeye, da ſich die von Aachen ihrer 
rechtmaͤßigen Schuldigkeit erweiſen und 
daruͤber oder auſſerhalb vorangedeuteter 
durch den Kayſer eroͤffnetes Urtheil erle⸗ 


digter Sachen in andere Wege durch des 
Koͤnigs in Hiſpanien Gubernament, oder 


jemand anders, zur Ungebuͤhr moleſtiert 
oder vergewaltiget würden, ihnen, als ei⸗ 
nem angehoͤrigen Glid des Reichs, vor 
allem unbillichen Gewalt Kayſerliche Pro- 
tection und Schuz zu erweiſen. Man 
uͤbergebe auch darneben zu mehrerer Nach⸗ 
richt dem Kayſer, weſſen ſich die anweſen⸗ 
de Fuͤrſtliche Juͤlchiſche Raͤthe deßwegen 
berichtlich erklaͤret und ſeye weniger nicht 
durch den Burgundiſchen Abgeſandten Er⸗ 
bietens geſchehen, was ſolcher Statt Aa⸗ 
chen wegen uͤber des Koͤnigs in Spanien 
Gubernament in den Niederlanden geklagt 


worden, nach eingehohltem Bericht, dem 
Kayſer genugſame Verantwortung ge , 


buͤhrlich einzulifern. 

In denen dem Kayſer zugleich uͤberge⸗ 
benen Beſchwerden derer Catholiſchen 
heißt es an dem Ende bloß; Das gefaͤhr⸗ 
liche Exempel mit der Statt Aachen ſeye 
vor Augen. 


$. 29. 
A. 1596, 10. Jun. ließe der. Kayſer Inhef — 
ein inhæſiv Urthel, in Conformitaͤt Deffenzes, 


de A, 1593. ergehen. 
$. 30. 


Ständein ihren A. 1598. auf dem Reiche: 


vellts 


Hingegen meldeten die Evangeliſhe ide, 


Tag zu Regenſpurg gegen den Kayſer 
wiederhohlten Religions = Befchwerden: 

Welcher maffen fich die Evangelifche Staͤn⸗ 
‚de des Raths und der Burgerfchafft in der 
Statt Aachen mitleidentlic) fupplicando 
‚& intercedendo angenommen hätten, die: 
weil es im Reich Fundig ſeye, bedörffe es 
allhier Feiner Deduction und fene nicht zu 
jweiflen, wann ihr das beneficium des 
allgemeinen Keligiong - Friedens, vermög 


bes Elaren Buchftabens und zechten Ber: : 


ſtands deſſelben, die Evangelifche Keligi- 
on vermdg Augfpurgifcher Eonfeßion neben 
ber anderen Römifchen darinn unverhin⸗ 
dert zu exerciren, immaſſen bafjelbe an- 
deren Stätten jederzeit für frey erlaubt 

und 


A. 1598. 


Statt Aachen. 


‚und zugelaffen gehalten worden, fo wäre $.34. hause 

es mit ihnen in den beſchwerlichen und. ge- A. 1601, wurde von dem Catholiſchen Raths⸗ 

‚ fährlihen Stand nimmermehr gerathen Math befchloffen, kuͤnfftighin Feinen mehr ont * 
und der Stände fo vilen mitleidentlichen ohne Qvalification ‚das iſt, er ſey dann 
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Achts⸗Er⸗ 


Härung dee 


Evangelis. 
ſchen. 


intercedierens, ſupplicierens und viler an⸗ 
derer Handlung uͤberhaben gebliben ſeyn. 
Und hernach wird noch einmal angeführt, 
daß der Statt Aachen das Reformations 
Hecht, der Evangelifchen Erachten nad), 
dem Buchftaben und Verſtand des Heli: 
gions- Fridens zuwider, difputieret werde, 
defien fie fi) dann bißhero billich beſchwe⸗ 
vet und nod). 


$. 31. 

Es erfolgte aber nicht nur Feine Aende⸗ 
rung, fondern e8 wurden vilmehr in eben 
difem Jahr 1598. auf hefftiges. Anhalten 
des Spanifchen Gefandtens, endlich den 
30, Fun, die Evangelifche zu Aachen indie 
Acht erfläret und deren Perfonen , Haab 
und Güter jedermänniglich, bevorab aber 
dem Elagenden Eatholifchen Rath und an- 
deren Intereſſenten, erlaubet, auch Die Exe⸗ 
cution dem Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤlln aufge: 
fragen, alſo, daß Chur: Trier, der Erz 
Herzog zu Defterreich in Brabant und der 
Herzog zu Zülich darzu die Hulffliche Hand 


e 


Teiften würden, 


. $. 2, 
DerenExe- Difes Urthel wurde den 28. Mg. of: 
cution. fentlich publiciert, durch die Kapferliche ben, ob wol im Guͤliſchen Gebiet in einer 


gund. 


der Eatholifchen Religion zugethan , 
den Zünfften und Handwerckern anzuneh- 


men 5; es wurde auch je länger je fchärffer - 


gegen die Evangelifche verfahren und ver: 
boten, auch aufandereHerrfchafften Grund 
eine Evangelifche Predigt zu hören, die, 
fo darnach ausgegangen, wurden mit Geld⸗ 
Straffe und Gefängnus beleget und eini« 
gen, wo fie nicht vor der Sonnen Unter: 
gang die Straffe erlegen würden, Die Can: 
des⸗ Verweiſung angefindiget, 


$. 35. 
Weil aber denen armen Evangeliſchen Evangelis 


Burgern fo wohl obgemelte ihnen zuer⸗ ſche werden 


kannte Unkoſten, als auch dife Straffen 
abzutragen unmöglich ware, fo wurden fie 
im Februario 1605, mit groffem Linge- 
ſtuͤmm ausgejagt. . 


36. 
Sie müffen aber doch entweder nicht Temult A 


alle vertriben worden, oder wenigſtens wie⸗ 


derum gekommen feyn; Damm A, 1611 
entftunde wiederum ein Tumult, deſſen 
Berlauff in dem Kapferlihen Mandat al: 
fo erzählet wird, 
Es Habe fich vorlaͤngſt (unlaͤngſt) bege⸗ 


und beruͤhrter Chur: und Fuͤrſten fubde- privar- Behauſung ein Prædicant, ver 
Tegierte Commiffarien der Evangelifche Ma⸗ alten wahren Catholifhen Religion zu- 
giſtrat abgefezt die Prediger aus der Statt wieder, aufgeftellt, zu deffen Anhörung ihr 
gejagt und den ı. Sept. der Gatholifche Hauffen weiß, etliche Hundert ſtarck und 
Magiftrat mit groffer Solennität wieder⸗ guten Theils bewoͤhrt, hin gelauffen und 
um eingeführet. Die Evangelifche Bir: ſolches eine Zeitlang continuirt, und, wie 


‚ger folten gar ihrer Güter verluſtiget feyn, 


welches aber ‚auf innftändiges und demuͤ⸗ 
thiges Bitten ‚dahin gemilderet wurde,daß 
fie alle dißfalls verurfachte Unkoſten tragen 
folten. Worauf fie, nach Befchehener Pa- 
Tition, Deprecation und mit einem leib- 
lichen Eyd gethaner Zufage , hinfuͤro de: 
nen Kapferlichen Verordnungen zu gehor: 
famen und nachzuleben, der Acht wieder 
erlediget worden, 


$.33. 

Weſſen ſich Hiernachft A, 1599, die 
Statt gegen Burgund wegen der Gatho: 
liſchen Religion verpflichtet? werden wir 
unten mit mehrerem vernehmen, 


ſolches der Magiftrat, als eine Gatholifche 
und von Uns, vermittelft ordentlicher Er: 


1611, 


kaͤnntniß Rechtens, der Ends beftallte O⸗ 


brigfeit , vieler unterlauffenden und ferner 
beforgten Gefahrlichkeiten und böfer Con- 
feqvenz, auch Ehren und Gewiſſens we⸗ 
gen, langer nicht verhängen oder nachfehen 


mögen, fondern, Krafft ausgelaßener E- ' 


didt, euch als ihren unzmeiffeltlichen Un: 
tertbanen, obangeregtes Auslauffen ver: 
botten und unter andern Übertretern etwa 
fünff Perfonen in die Bürgerliche Cufto- 
die eingeheifchen und diefelbe theils mit ei- 
ner Geld⸗Buß von etlichen Gold FI. theils 
auch von einem Mudt Roggen dem Armen 
zu verichten belegt, und (wiewohln fie a 
n 


. 6,36, 


/ 
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mehren Glimpffs, die Diſcretion und Be⸗ 
ſcheidenheit gebraucht, wofern die Ubertret⸗ 


ter ſich fubmittire und dem ausgangenen 


Edicto hinkuͤnfftig zu gehorſamen begehrt, 
auch folche geringſchaͤtzige Emenda ihnen 
nachgeſehen und remittirt waͤre; So haͤt⸗ 
ten jedoch ſolche in Verhafft genommene lie⸗ 


ber etliche Wochen mit ſchweren aufgehen⸗ 


den Unkoſten und ihrer mercklichen Unge⸗ 
legenheit daſelbſten verharren, dann ihrer 
Oberfeit gehorfamb und bey Dero ſich mit 
einem fo geringen abfinden wollen. Und 
obwohl etc. Ernft, Ertz⸗Biſchoff zu Edlln. ꝛtc. 
ſo wohl in Krafft unſerer S. K. hie zuvorn 
aufgetragenen Commiſſion, als auch De⸗ 
roſelben von uns und dem heiligen Reich 
der Stadt Privilegien und Gerechtſam an⸗ 
vertrauten Conſervation, und als ordi- 
narius loei, beyde Fürften, wie auch theils 
euers Mittels muͤnd⸗ und fchrifftlich abge 
mahnet und zu fihuldiger ordentlichen 
echten ertheilter Urtheil, auch darauf 
weiters erfolgten Verordnungen, ja euer 
ſelbſt mehrfältig zugefagten , verfproche: 
nen und hochbetheuerten Parition ange: 
wieſen, vor Schaden und Gefahr, welche 
aus euern verwirckten Anfchlagen und 
Widerfeglichkeit entftehen und ihr euch 
felöften über den Halß ziehen würdet, treu- 
lich und gang väterlich vertwarnet : Co 
fey jedoch) darauf von euch anders nichts 
erfolget, denn daß kurtz nach S. £, Ver: 
reifen, als auf den fünfften Julii Nach 
mittag etliche euerd Mittels mit. bewähr- 
ter Hand das Rathhauß eingenommen 
und die Bürgermeifter dahin zwencklich 
angehalten, daß die berührte zu der Haff- 
tung eingeforderte Bürger mitihrem Rath 
oder Bürgermeifters-Dienern alsbald und 


cap L, ne⸗ andern befugt geweſen,) zu Erhaltung als ihr Anfangs des Tumults etwa drey 


von den Patribus Societatis ungefehr auf: 


der Gaſſen gefehen, hattet ihr denſelbigen 


zum hefftigften nachgeeilet und, als fich die⸗ 
felbe in etliche Bürgers Häufer falvirt, 
durch Thüren und Fenftern gefchoffen 5 
Am folgenden fechften Julii aber waͤret ihr 
zur früher Tag - Zeit mit groſſer verübter 
Gewalt in das Collegium Patrum Soci- 
eratis eingefallen, einen deren Prieftern am 
Haupt hefftig verwundet und etwa acht 
oder neun Perfonen aus berührtem Colle- 
gio Über Die Gaßen Öffentlich. zwiſchen den 
bewehrten Rotten, mit großen Hohn und 


Spott, biß auf das Rathhauß gefänglich. 


hingefchleifft , dieſelbe neben Verſchimpff⸗ 
und Verſpottung ihres Priefterlihen Eh⸗ 
renſtands, auf gegebene glimpffliche Ant 
wort, mit Schlägen übel tractirt, und alle 
ums Leben zu bringen bedränet , ihr hättet 
auch in folcher Ungeſtuͤmmigkeit das Colle- 
gium fpoliirt, was an Wein, Bier, Vidtu- 
alibus, Kleider und Leinenwath verhan- 
den, theild unmüglich verfchwendet und 
verderbt,theils mit euch hinweggenommen, 
Thuͤren und Fenftern zerfchlagen, in der 
darzu gehörigen Kirchen aufdie Altar und 
Bilder (welche nunmehr meiftentheils mu- 


ilirt, geftumpfft und zerbrochen,) und fonft 
hin und wieder geichoßen, gehauen und ge⸗ 


ſtochen, die Bibliothecas faſt deftruirt und 
viel Buͤcher zerriſſen; etliche hoſtias (wie⸗ 
wohl unbekannt, ob dieſelbe conſecrirt 
oder nicht,) auf die Gaßen geworffen, die 
Meß⸗Gewender angelegt, die Ceremonien 
der heiligen Meß mit Auffhebung der Hoſti⸗ 
en verfchimpfft, aus den Beicht-Stühlen; 
ob man Beichten wolle? fpöttlich geruffen 
und fonft allerhand unverantwortlichen 
Muthwillen veruͤbet, euch auch fehmerlich 


Rathhauß vermercken laſſen duͤrffen. Und ftenihre Predigten gehabt, mit Gewalt wie⸗ 


ſtehend Fuͤß aus der Buͤrgerlichen Hafft behandlen laſſen, daß ihr die auf dem Rath 


abholen laſſen und darob frey ſprechen muͤß hauß verhaffte Patres am Abend beruͤhrtes 


fen. Dabey es dann nit verblieben, ſon⸗ Tages um ſo viel erlaffen, daß ſie ſich in des 
dern ihr hättet über Das noch felbigen Ta- Dechands Behaufung aufhalten mögen, 
ges demjenigen, welchen die Stadt-Schlüf ohne aber, daß ihnen zu ihren Collegio wie⸗ 
felen anvertrauet, felbige mit Gewaltabge: derumb einzukehren verftattet werden wol 


zwungen , des Raths Soldaten abgefchafft, Ten, ja ihr hattet ech auch hierzwiſchen und. 


der Stadt Pforten und Rathhauß euch zu Durchtreibung euer Rebellion mit frem⸗ 
genglich bemächtigt und dermaßen ſchwirig, dem Gefind behengt und geftärcket, die Be: 
muthwillig und ungehorfam erzeiget, daß haufung,darinnen vor der an. 1598, in un- 
fein Catholifcher auf dem Marckt, weniger .ferm Namen befchehenen rechtlichenExecu- 
aber die Raths-Verwandten ſich auf dem tion unferer Kayſerl. Urtheil die Caloin- 


der 


m ae, WE 


a m m ve TR 
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der eingenommen, und darinnen Öffentliche 
Predigten angeſtellet, wollet auch die zur: 
Ungebühr und. gang unverantivortlicher 


Weiſe ergeiffene Wehr und Waffen nicht 


niederlegen, e8 werden euch dann euerer 
Confeflion Exercitia verftattet, der halbe 
Theil des Raths aus eueren Confeflions- 
Verwandten befegt und die Patres Socie- 
tatis aus der Stadt gefchafft, wie ihr dann 
zur Beſtaͤrckung eures Freveld und gefaß- 
ten Widerfeglichkeit aus der Stadt Zeug: 
Hauß etliche Geſchuͤtz ausgeführet und fel- 
biges auf dem Marckt und fonften hin und 


“ wieder difponirt, ıc. 


Es meldet aber das Urthel de A.1614. 
daß unter difen Tumultuanten der meifte 
Theil nicht eingebohrene Burger, fondern 
fremde, von anderen Orten vertribene 
und ausgewichene Leute, geweſen * 


ſollen. 


Bewegun⸗ 


gen darauf. 


‚637. 

Den 14. Aug. darauf erfüchten die 
Evangeliſche Stande von Rotenburg an 
‚der Tauber aus die nunmehrige Befizere 
der Juͤlchiſchen Lande, nemlich Chur: 
Brandenburg und Pfalz Neuburg, als 
SchuzHerrn der Statt Aachen, die Evan- 
geliſche Burger. dafelbft bey ihren Reli: 
giond: und anderen Freyheiten zu befchir- 
men. 

Der £ aut Hingegen erfieße den. 
O4. ein Mandat, doß die Tumultuan: 
ten, bey Straff der Acht und Ober-Acht, 
alfobald von folcher erweckten Unruhe und 
Rebellion abftehen , dem Sapferlichen, 
prævia füfhcienti cauſæ cognitione , 
ausgefprochenen und vor fo vilen Kahren 
zu wuͤrcklicher Execution geftelften Ur⸗ 
theil zu Folg, feinen anderen, als den von 
dem Kayſer, Srafft deflelben Urtheils, 
angeftellten Magiftrat und deſſen iegige 
Nachfolgere für ihre Obrigkeit erkennen, 
Davor vefpectieren und demfelben gehor: 
famen, alles ſowohl im geiftlich = weltlich⸗ 
Neligions und politifchen Weſen in vori- 
gen Stand reftituiren und, was damider 


verhandelt, redintegriren, niemand , wer 


der auch feyn möchte, fich oorangeregter 

Urtheil und darauf erfolgten nothwendi⸗ 

gen Verordnungen widerfeßen oder dawi⸗ 

der das geringfte vorzunehmen verftatten, 

fondern alles und jedes in vorigem altem 

Stand ruhiglich verbleiben laſſen. Da 
then.) 
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aber jemand freventlich dawider ſich etwas CAP. I, - 
anmaſſe, denſelben und mer fich defjen$-37.3% 


theilhafftig mache, Huͤlff oder Beyſtand 
thun oder leiſten würde, erklaͤre und de- 
nuncire der Kayfer, als ipfo facto in die 
Reichs: Acht gefallen, für einen offentli«. 
chen Aechter. 

Er ernannte zugleich ala Commiſſari⸗ 
en zu deſſen Vollſtreckung cum plenifli- 
ma — exeqvendi den Chur⸗Fur⸗ 
ften zu Trier und Erz⸗Herzog Albrecht zu 
Oeſterreich. 


$. 38. 
Indeſſen aber legten ſich die Veſhere Berg 


derer Juͤlchiſchen Lande, auch der König 
und Königin in Franckreich in die Sade, 
ſchickten Gefandten und ließen gütliche 
Handlung pflegen, wie Dann aud) den 2r. 
OL, folgender Vertrag getroffen und 
von denen Eatholifchen angelobet wurde :-: 

Erftlich den Eatholifchen der Roͤmi⸗ 
fehen Apoftolifchen Religion Zugethanen, 
was Wefens oder Standes die ſeyn, geift- 
lich und weltlich, foll in ihren Kirchen, Cld⸗ 
ftern, Einfommen, Rechten und Gerech* 
tigfeiten, fo dann Öffentlichen Exercitien 
und Ubung ihrer Religion, derfelben Ge- 
brauchen und Eeremonien, ein Eintrag 
noc) Irrung gefchehen, fondern fie bey ih⸗ 
ver hergebrachten Sicher-und Freyheit ge 
laffen werden. 

Zum andern‘, die aber im H. Roͤm. 
Reich sugelaffene Evangelifche Religion 
betreffend, weil der Magiftrar die in der 
Alternation, ohne ihre Bewilligung und 
Confens, allbereit angeftellte Exercitia, 
als der Kapferl, Maj. Refolurion · und 
Verordnung zumider, zu bemilligen Be⸗ 
fehwerde tragt und aber die Religions: 
verwandte Birgerfchafft und Gemein fich 
folcher Puncten und derfelden Freylaſſung 
halben bey der Roͤm. Kayfı Maäjeft. Chur: 
Fürften, Fürften und Ständen des Reichs 
zu entfchuldigen und deßwegen ihre Noth⸗ 
durfft vorzubringen urbiethig gemacht und 
ſich vorbehalten Haben; AR ift ihnen fol 
ches vermwilliget und anheim geftellet, im⸗ 
mittelft aber, daß allerhöchft und wohlge⸗ 
melte Rom. Kayf. Maj. Chur - Fürften, 
Fürften und Stände des H. Roͤm. Reichs 
ſich darüber erflären und Vorſehung thun, 
unterdeffen füllen obgedachte Religions⸗ 
m fich ber offenilichen Exerciti- 

er 
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geivefenen König in Franckreich hochſee⸗ 
igſten Andenckens, fundierten alten Statt 
euffern und aber diefelbe drauſſen an Or: 
ten und Enden, da es am allerbegvem: 


lichſten ſeyn und fich aufs befte fügen moͤch⸗ 


te, nach Gutachten und Anweifung der 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Brandenburgiſchen 
und Pfaltz⸗ Neuburgiſchen Abgeſandten 
anſtellen und gebrauchen mögen , derge⸗ 
ftalt, daß der Magiftrat, noch jemand an: 
ders, wegen gemeldter Exercitien , noch 


eines oder. andern, bey diefer Bewegung, 


fich zugetragenen Verlauffs halben , vor 
alterhöchft gedachten Kayf. Maj. und ars 
dern Potentaten oder Herren, noch fonften 
irgendswo fich nicht beſchweren noch be: 
Flagen , noch den Religions - Verwandten 
einigen Eintrag noch Verhinderung thun 
noch zufügen folle. 
Zum Dritten, die Jeſuiten follen inihr 
Collegium und Wohnung wieder einfehr 
ren und ihre Function und Obliegen da 
rinnen, ohne alle Verletzung, frey und fF 
kherlich uͤben und im Fall noch etwas vor: 
handen, fo ihnen entwendet worden, das 
ſoll ihnen reftiruiret werden , jedoch alles 
init der Condition, daß fie fich Feiner po- 


litiſchen weltlichen Händel, diefe Stadt und 


Bürgerfchafft belangend, in keinerley Wei 
fe zu unterfangen, angeloben follen. 
Zum Vierten, es foll auch obgemelter 


Magittrat in feinen vorigen Stand mie foll 


derum eintreten , daben geruhiglich gelaf 
fen und ihm alfer gebührender fchuldiger 
Refpedt und Gehorſam erwieſen werden; 
und aber alles das, was zu Handhabung 
ber Jüftitien, Policey auch Bürgerlichen 
Freyheiten, Recht und Gerechtigfeiten, fo 
dann gutem friedlichen Weſen und Bey: 
wohnung gereichet, ohn Anfehen der Re: 
figion und Perfonen , und mit Sindanfe: . 
tzung alfer bey dieſem Verlauff fich erregten 
Unrichtigkeiten beſcheidentlich und mit ge⸗ 
ziemender Moderation vorſtellen und ver⸗ 
warten und ſoll ihm deßwegen das Rath⸗ 
hauß abgetreten und eingeraumt werden, 
gleichwohl aber zu des Archivi, Rent⸗ 
und Accis-Cammer Schrifften, biß dieſel⸗ 
be inventuriſirt, der Zutritt nicht verſtat⸗ 
tet, ſondern es damit, wie hernach folget, 
gehalten werden. 

BZum fünfften, wofern die Religions⸗ 


* 


Heil, Rom. Reichs 
en in der vom Kayſer Carolo Magno Verwandte der naͤchſt anſtehenden und fol- 


genden Raths⸗Kuͤhren fähig und theilhaff- 
tig zu feyn Begehren werden ; fo follen fie 
deswegen an gehdrigen Orten gebührendes 
Anſuchen thun und fich bewerben, dazu ih: 
nen nothwendiger Unkoſten und Werlag 


aus gemeiner Stadt Gefällen und Krario 


foll gegeben und gefolget werden. 

zum fechften, und damit hinfüro diefer 
Stadt Sachen friedlich und ordentlich cra- 
ctirt, alle andere Befchtwehrungen und was 
einer gegen den andern desfalls für Inter- 
efle zu haben vermepnt , der Gebühr nach; 
ausgetragen werden möchten,esthäte gleich 


die Religion, Juftiiam oder Policep befanz , 


gen, und man fich deßwegen in der Güte 
nicht vereinbaren koͤnte fo follen hinfort alle 
Aufwegungen mit allem Ernſt und Fleiß 
vermieden bleiben, und was für Beſchwer⸗ 
nüße ſeyn möchten, andie Herzogezu Guͤ⸗ 
lich) , x. denen fie bereit ihre Gravamina 
eingelieffert,gelanget und von denfelben güt- 
licherAusfchlag undBermittelung erwartet 
werden, Solte aber die guͤtliche Modera- 
tion und Hinlegung dafelbft nicht verfan- 
gen, noch getroffen werden können; fo fol: 
len fie folches an gehörigen Orten mit ov- 
dentlihen Mitteln des Rechtens fuchen, 
und ein jedweder deffelben Austrag fich ge: 
brauchen und vertröften mögen , welches 
vors Fünfftig dienen, und nicht die alte 
Berbitterung zu erneuern gemeynt fenn 


Zum fiebenden, was aber der Stadt 
und Bürgerfchafft Verficherung und Af- 
fecuration unterdeffen, Daß rechtes Ber: 
trauen zwwifchen allen Theilen wieder er: 
wachſen möge, belangen thut, deßwegen fol: 
len, ohne Unterfcheid der Religion, aus der 
Bürgerfchafft gemiffe Capitaine, oder an: 
dere Perfonen, von beyden Theilen erfie: 
jet werden, die der Stadt Defenfion , 
Wacht und was demfelben anhängig ift, 
der Thoren Auf-und Zufperrung und der: 
gleichen, verforgen und verwalten follen ; 
fo viel aber der Soldaten Coercition he 
trifft, damit foll es, nad) Laut und Inn: 
halt des fchrifftlichen Receſſes, den die 
Ehur- und Fürftlichen Commiffarien den 
Deputirten ertheilt, oder wie fie fich hier⸗ 
nächft mit Denfelben darüber vergleichen, 
gehalten werben, 

Zum achten ‚des Archivi, Schreib: 
\ Ar 
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Accis-und Rent⸗Cammer Schrifft⸗ und 
Urkunden halber ſoll durch eines erbaren 
Raths und der Evangeliſchen Bürger 
fchafft Deputirten, deren Anzahl nach der 
Gemeinde Gutachten zu verordnen, noth: 
dürfftige Inventurifation gefchehen ; fo 
dann fich einige Sachen befanden, daran 
die Deputirte Yich von megen gemeiner 
Buͤrgerſchafft intereffirt erachteten, fo fol- 
len gemeldte Deputirte mit dem Eyd ver: 
bunden ſeyn, folches insgemein nicht aus: 
zubringen, fondern andie Fürftlichen Com- 
miffarien, folches durch diefelbige, da muͤg⸗ 








munden, Margorafen zu Brandenburgsc.- CAR. 1. 
und Heren Wolfgang Wilhelmen, Pfalz: 913” 2° 


grafen bey Rhein 2c. == aldregierender Für: 
ften zu Guͤlch und difer Stade Nach Schuz⸗ 
und Schirm-Herren, auf Ratification ihr 
ter Chur: und Fürftlichen G. G. und mit 
Borbehalt ihrer in diefer felben Stadt ha: 


‚benden Hoch: Ober: und Gerechtigkeit, 


von derem bey difer Handlung geweſenen 

Adgefandten und Raͤthen unterfchrieben. 
Indeßen wurde es doch auf dieſe Art 

noch nicheruhig zu AAachen. 


. 39. Re 

lich, zu entfcheiden, gelangen laffen, oder Als es darauf nach dem Tode Kayſer Reichs Vi⸗ 
aber, in Entftehung defien, daffelbigeange: Rudolfs II. zu einem Interregno kame, cariate-Acta 
hörigenDrten ordentlich ausführen mögen. liefje der Chur-Pfalz Adminiftrator, als — 


Zum neundten, alles, was bey dieſer 
Commotion und Aenderung geredt, ge⸗ 
than und vorgelauffen, davon ein oder der 
ander Theil ſich möchte beleidiget oder of- 
fendirt halten, das foll ewig. begraben und 
vergeffen, auch niemanden zugelajjen feyn, 
mit Recht, oder in andere Wege, derent- 
halben etwas zu ſuchen oder zu ändern, 

Zum Zehenden, der Magiftrat und der 
Bürgerfchafft Deputirte ſollen ben ihrem 
leiblichen Eyd verfprechen, diefe Articul, 
alles ihres Innhalts, ftät, und veſt zu hal- 
ten ‚und ein Theil dem andern darüber 
glaubhaffte und beftändige Reverfalen 
ausgeben, s 

Zum eilfften, e8 wollen auch zu mehrer 
Berfiherung die Herren Gefandten des 
allerchriftlichften Königs und Königin von 
Frandreih im Namen Ihr, Ihr. Koͤn. 
Kön. Maj. Mai. als Vermitteler diefeg 
Bertrags , Nachbar und Freund diefer 
Stadt und Republic von Aachen , ohne 


daß ihre Intervention einigerlen Geftalt- 


der Rom. Kayf: Maj. dem Heil. Rom, 
Reich, ven benachbarten Fürften , diefer 
Stadt, oder auch einigen Perfonen, mie 
die auch feyn mögen, przjudiciren fönnte, 
dife Articul mit unterſchreiben, auch Ihr. 
Ihr. König, Maj. felbit bey alferhöchfter: 
melter Rom. Kayſerl. Maj. Churfürften, 
Fürften und Ständen des Heil, Roͤm. 
Reichs (da es nöthig erachtet werden 
möchte,) incercediren, daß difer Vertrag 
beftätiget und volljogen werde. 
Gleichfalts ift difer Tradtat im Namen 
der Durchlauchtigft Hochgebohrnen Für: 
ſten und Herren, Heren Johanns Sigig: 
(Aachen.) 


Vicarius Imperii, durch feine Commiſſa— 
rien und Näthe, nach entftandener Güte, 
am 9. Maj. 1612, von Reichs-Vicariats⸗ 
Amts wegen einen Receß publicieren, diſes 
Innhalts: 

Daß die Evangeliſche forthin bey ihrer 
Religion und dem öffentlichen freyen Exer- 
citio und Übungen derer Predigten und 
heiligen Sacramenten allbier ‚vermög des 
heiligen Reichs heilfamer Berfaffung, ver: 
bleiben, daran nicht gehindert noch -beläfti- 
get werden, ingleichen aber auch die der 
Roͤmiſchen Catholiſchen Religion zugetha- 
ne Bürger nicht weniger, als die gantze 
Cleriſey, an derofelden Gebrauch und Eere: 
monien in ihren Kirchen, Cloͤſtern, Ein 
fommen, Privilegien, Recht und Gerech- 
figfeiten, wie vor Alters, ungeirret, ficher, 
frey und unbeeinträngt gelaffen werden 
ſollen, allermafjen auch hiebevoren in denen 
unlangft von Königl, Würden in Frand= 
veich und den poflidirenden Herren Her- 
zogen zu Gülich, (deren Chur⸗ und Fürfte 
lichen Gnaden über dieſe Stadt und Reich 
von Aach Schug und Schirme, auch an: 
dere beweißliche hoher Ober: und Gerech⸗ 
tigkeit Den diefer Verordnung, fd mit Zus 
thun, Confens und Belichen des Chur: 
fürftens von Brandenburg beichehen, un: 
abbrüchlich vorbehalten, ) wohlbedachten 
tradtirten Articuln auch begriffen und des 
Heil. Rom. Reichs Ordnungen gemäß iſt. 

So viel die Beftallung des Raths-Re⸗ 
giment belanget, fo wird der Burgerfchafft 
hiemit in Krafft obangeregten Befehls 
und Gewalt erlaubet, auch Gefohlen, hin: 
führg die neue Raths » Wahl allerdings, 

52 dem 
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-CAP. . I. dem angezogenen alten Gaffel-Brieff und nenerfiefetund zugleihzum Rathſtand als⸗ 
$39.4% Herfommen gemäß, vorzunehmen undins ‚bald beftätiget, auch von mehrgedachten 
Werck zu richten; Jedoch nicht ander Ge- Commiflarien in gewöhnliche Pflicht ge: 
ftalt, fondern folgender maffen, Daß hierin nommen werden, Daraus fürter der klein 
fo wohl der Eatholifcher Roͤmiſcher Reli- und große Rath, famt den Amptsträgern 
gion Zugethane, ald Evangeliſche Bür- ertvehlet und confirmirt, jedorh dem Gafı 
ger, wie auch diejenige, fo noch des alten fel- Brief allerdings ohne Abbruch und 
Raths ſeyn; (welche ſonſten, wie auch die Nachteil, ald welchem ins kuͤnfftig zur er: 
beyden Burgermeiſtere, ihrer voriger ges ften Wahl gaͤntzlich nachgangen und dar⸗ 
thaner Pflichten allerdings hiemit entfchla: ben jederzeit verblieben werden ſolle. 
gen und deren ledig gezehlet ſeyn follen,) Als aber gleichdarauf Kaͤyſer Matthias 
Ohne Unterfcheid ( wofern fie friedfertig erwähler wurde, gienge der Handel tie: 
qvalificirt , auch fich zur Przfentation, derum von fornen an, 
wie man fich deſſen gaͤntzlich verfichet, und . 940, 
aufden Gegenfall tüchtige Perfonen an Auf dem A. 1613. gehaltenen eich: Reichs 
deren Statt vorzuftellen und zu erwehlen, Tag erfuchten die Evangeliſche Stände 
hiemit zugelaffen und frepgeitellt wird, ge: Kayſer, unter anderem die von Chur-Pfal 
brauchen fafjen wollen; zu folcher Wahl beyder Statt Aachen, zu Berhütunggeof 
gezogen , erfiefet und in acht genommen , fen Unheils und Blutvergießens und zu Er: 
auch hinfuͤhro, wie bißhero von den pro- haltung Fridens unumgänglich, auf des ei: 
vifionaliter Depuratis befchehen ‚fo auch nen Theil beharvliche Widerſezung, ver⸗ 
hiemit nach billigen Sachen ratificirt und flattete Raths und Negiments-Beftellung 
approbirt wird , alle Dinge, ſo zu Auf: fich belieben zu laſſen. 


— 


richtung und Handhab dero heilſamen Ju- 
ſtitien, Erhaltung guter Policy Ordnung 
und aller diefer Stadt Frepheiten, Privi- 
legien und gerechten friedlichen Wefens 
und Wohlftandes erfordert werden , ing: 


gefamt , ald fich unter Mit- Bürgern ges _ 


- bürt, mit enferiger Bertraulichfeitund Zu- 


ſammenſetzung ‚von folchen ordentlichen , 
nach alter Gewohnheit , ermwehlten Rath 
und Amtträgern verhandelt und admini- 
ftrivet, fie auch als einer Stadt Burgere 
und gute Patrioren, durch die bißhero ei- 
nes und andern Theils vorgangene mehr- 
fältige Allectiones und Offenfiones dar: 
an nicht gehindert, fondern allerdings da⸗ 
durch hinc inde einer oder der ander bes 
leidiget oder beläftiget, in Vergeß geftellet, 
und zu ewigen Tagen nicht geandet noch 

eiffert werden und bleiben folte, GOtt 
dem Allmächtigen zu Ehren und zu Con- 
fervarion und Aufnahm diefer uralten 
vortrefflihen Stadt des Heil, Kömifchen 
Reichs. 

Und demnach dißmahlen bey dieſer noth⸗ 


Als nichts darauf erfolgte, baten fie 
nochmals, ver Kayſer möchte, wo möglich, 
noch zu Regenſpurg in Sachen der Statt 
Aachen gürliche Tractaten von beederley 
Religion Ständen verordnen. 

Sie beklagten ſich aber bald darauf in ei⸗ 
ner Replic⸗Schrifft, daß in der Kapferli- 
chen Antwort difer Sache im mwenigften 
sicht gedacht, fondern alles in forglichen und 
zweifelichen Zuſtand gelaffen würde; Da 
doch, fo lange derfelben Sachen halber Feine 
gürliche Mittel ftatt finden und man aljo 
taͤglich eines innerlichen Feuers fich daher 
beforgen muͤße, die Reichs⸗Staͤnde, an ſich 
Bu halten, nothtringlich gezwungen wuͤr⸗ 
en. 

Die drey geiftliche Chur⸗Fuͤrſten dage 
gen ſtelleten dem Kayſer fuͤr: Es feye nö: 
thig, daß er, zu Handhabung ſeiner Auto⸗ 
ritaͤt, in feinem Kayſerlichen Amt, unpar⸗ 
theyiſch Recht zu ſprechen, fortfahre, auch 
dieſelbe Sachen, in welchen periculum 
inmora, als mit Aachen, ſo wohl zu Er⸗ 
haltung ſeines Herrn Bruders Gedaͤcht⸗ 


wendigen Anſtellung und Verordnung der nus, als auch feiner ſelbſt Kapſerlichen Re⸗ 
Election halben, deren von den Gaffeln putation und Autoritaͤt, zu eroͤrteren und 
præſentirten Perfonen, in Mangel eines be: erſprießliche Executiong-Mittel an die 


ſtellten Raths, Zweiffel vorgefallen, ald Hand zu nehmen, fich einiger maffen nicht 
ſollen dißmahlen von jeder Gaffeln neum hinderen laſſen wolle. | 


obangedeuter maßen qualificirter Perſo- Und die famtliche Catholiſche klag⸗ 


tem 


Ä 


Statt Aachen. . 
richtet ſeye. So vil aber die ErflattungCAB. 1. 
der zugefügten und erlittenen Schäden, I Hr ftir 


ten in ihren dem Kayſer uͤbergebenen Reli: 
gions: den daß man in denen Staͤt⸗ 
ten, da weder vor oder nach dem Paßau⸗ 
iſchen Vertrag und dem Religions-Fri⸗ 
den einige. andere, als die Catholiſche Re: 
ligion herkommen, etlich wenigen Religi⸗ 
ons: Verwandten, ſo aus lauter Mitlei- 
den gutwillig auf und eingenommen mor: 
den, in Einführung verbotener Neuerun⸗ 
gen wider ihre Worgefezte Obrigkeit bie 
Hand biete. und die Eatholifche Obrigkei⸗ 
ten dahin mit Gewalt treibe, daß fie neue 
unherfommene Exercitia zugeben müffen; 


ja dörffe auch wohl wider Urthel und Recht 


auch ergangene, vollzogene und angenom⸗ 
mene Executiones, wann man ſich her⸗ 
gegen des Herkommens und Religions: 
Fridens Behelffen wolle, den Catholiſchen 
Kath ab: und deſſen Stelle mit folchen 
Religions » Bertvandten und Einfomm: 
lingen de facto befegen und ſolche wieder: 
vechtliche Thätlichkeiten hernach mit Gewalt 
behaupten , wie ſolches mit friſchen Erem: 
peln, fonderlich ver Statt Aachen und de: 
nen anderfeits einfommenen Schriften 
und Prepetitis felbft zu bemeifen ſeye. 


Gau 
A.1614, trunge der Kayſer auf bie 


Rapferli a 
Ze urtbet@pecution der vormals in diſer Sache er⸗ 
de A, 1614: gangenen Decreten und ließe den 23. Febr; 


) 


difes Urthel eröffnen: Daß es bey dem 


den 27. Aug. 1593. publicirten und er: 
gangenen Kapferlichen Urthel, wie dann 


auch denen darauf erfolgten Paritionibus 
und eidlichen Zufagungen , endlich verblei⸗ 
ben und folhe , inſonderheit das den 
31. OL, 1611, zu Aachen publicierte Kay: 
ferliche Mandat und Geboth in allen und 
jeden ihren Puncten und Articuln, ohn: 
angefehen des den 19. Maj. 1612, ge: 
machten Receffes ‚unweigerlich. vollzogen 
und zu Werck gefezet werden follen. 


DebenExe: Die Vollziehung difes Urthels wurde 


eution, 


wiederum dem Chur: Fürften zu Coͤlln und 
Erz: Herzog Albrecht zu Defterreich auf: 
getragen, denen der Kayſer Bollmacht ga⸗ 
be, im Fall der Noth hierzu alle bequemliche 
Mittel mit Ernft zugebrauchen, auchihnen 
aufteng, fich nicht von der Stelle hinweg 
zu begeben, biß alles und jedes twiederum 
in den vorigen Stand, wie es vor dem 5. 
Jul. 1511, geweſen, vollkommenlich ge- 


\ 


dann bie fpecial:Beftraffung derjenigen, 
welche fich vor andern. bey diſem Merck 


ftraffbar gemacht haben möchten, anveiche, - 


derfelben Sachen Cognition Erkanntnus 


und weitere Verordnung behielte ſich ver 


Kapfer bevor , mit dem Anhang, warn jes 
mand wäre, der fichüber den alten und or⸗ 
dentlichen Magiſtrat zu Machen in etwas zu 
beſchweren Harte, den wolle der Kayſermach 
vollzogener volllommener angeordneter 
Parition, zur Genuͤge hoͤren und darauf, 
was Recht und billich ſeyn werde, zu ver⸗ 
ordnen nicht unterlaſſen. 

Die Evangeliſche zu Aachen addreſſit 
ten ſich zwar an Chur-Pfalz und Franc 
veich, Hüiffe zu erlangen; alleine König 


Heinrich IV. ware tod und der junge Kd: | 
nig thate weiters nichts, als daß er. Chur: 


Edlin und Erz » Herzog Albrecht durch 
Schreiben von der Execution. abzumah⸗ 


nen ſuchte, und. die General-Staaten hat 


ten mit denen Spanien Stillftand, konn 


ten fich alfo auch nicht füglich in die Se 
che miſchen. 


i 

Indeſſen ſchickten die Commiſſarien 
Subdelegierte nach Aachen ; alleine es woll⸗ 
te ihnen nicht parieret werden, vil mehr ſol⸗ 
le es das Anſehen gewonnen haben , daß 
man ihnen auf der Straßen Gewalt are 
legen wolle, 7 ' 
Solchemnach ſchickte der Er& - Herzog 


ben Margvis Spinola, (welcher den Reiche: - 


Adler fliegen liefe,) mit einer Armee von 
25000, Mann vor Aachen Die darin 
figende 400. Mann Brandenburger wa 
ven vil zu ſchwach, fich zu widerfezen, mu⸗ 
ften fich allo den 26, Aug. ohne Wider 
ftand ergeben und ihren Abzug nehmen. 
Die Catholiſche Raths ⸗ Herren und Be⸗ 


amte wurden wieder eingeſezt die Evan- 
geliſche aber aufgeſucht und die welche nicht 


entflohen ‚gefangen geſezet. Zwey As 
weſende wurden mit dem Schwerdt ge 
richtet; wider den ausgetrettenen und ver⸗ 
ſtorbenen Hans Kalckbrenner vor dem 
Rathhaus eine SchandSeule aufgerich⸗ 
tet; theils wurden des Reichs, theils der 
Statt Aachen und Herrſchafft Burſcheid 


verwifen, wider die Entwichene aber das 


Hethel dahin publiciert, daß fie wegen der 
den 5. Jul. I6IL, erregten Auffruhr ar 
68 
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| 4? 
ca, 1. Rebellion Leib und Leben verwuͤrcket, und 
$ 439949 ihre Güter confifeiret werden ſollten. 


| $. 43. 
Ba Den 10. Sept. lieffe der Magiftrat un⸗ 
SHuk ter anderen Puncten auch publicieren: 
Daß Feine proteftierende Praͤdicanten 
über drey Tage in der Statt und Reich 
von Aachen fich aufhalten, niemand einige 
von ihren Büchern verfauffen und Feine, 
als Catholiſche, Schulen und Schulmei: 
fter geduldet werden follen. 


$. 44. 
Die Evans. Die eingeführte Soldaten wurden ubri: 


geile gend denen Evangelifchen alleine zur Un: 


terhaltung auf den Hals gelegt und fie da: 
durch mehrerentheils um ihre Nahrung ge: 
bracht und in den Grund verderbt. 

Es wurde auch von folcher Zeit an, ſo⸗ 
wohl heimliche als offentliche Predigten 
inn: und aufferhalb der Statt zu halten 
und zu befuchen geivehret, allen Evange- 
fifchen der Zugang zum Burger Recht 
and denen eingebohrenen Burgern der Zu: 
tritt zu denen Zünfften; Handwerckern und 
Ambachten, ohnerachtet fie‘ alte burgerliche 
£aft und andere Befchwerungen gröften 
Theils und vor anderen tragen muͤſſen, 
verwegert, dem SPriefter mit Dem Venera- 

bili auf der Straffen nicht auszumeichen, 
fondern alddann und fonften in Proceßio- 
nen demfelbigen mit entblößtem Haupte 
Ehre zu bezeugen, Anferlegt, der Frohn: 
leihrams-Proceßion bey nahmhaffter Poͤn 
beyzuwohnen geboten, deſſen Liebertrettere, 
ingleichem alle, fo ihre Kinder von Evan: 


en 
druckt. 


geliſchen außer oder innerhalb Landes. 


tauffen und die Ehe einfeegnen laſſen, ober 
zu ihrer Todten:Begleitung mehr als 16, 
Perſonen erbeten, hartiglich geftrafft, ıc. 


. 45. 
Wie es A. Daß 'aber deffen allem ohnerachtet dan⸗ 
1624. ge⸗ noch in der Stille vile Evangeliſche Ein⸗ 
ſtanden? wohnere zu Aachen verbliben ſeyen und 
wie weit ſich A. 1624. ihre Religions⸗U⸗— 
bung erftvecfet Habe, werden mir unten 
vernehmen. 
46 
Die Evans Nachdeme aber Maftricht A.1631. un: 
geliſchen ter der General-Staaten Gewalt gefom: 
toieber ges MEN, wurde tvegen der Tauffe und Ehe- 
“Kinder ge⸗ Einfeegnung in etwas eingehalten, doch 
halten. wurden die Leute, nad) vorhergegangenet 
fleißiger Nachforfehung, eigentlich angezei- 
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get und lieſſe ſich ein Jeſuit auf der ans 
zel öffentlich vernehmen, daß es zu feiner 
Zeit geahndet werden folle. 


47: 
A. 1635, wurde von etlichen Statt Aa⸗ 2 — 
chiſchen und Bortſcheidiſchen Eingeſeſſenen a 
in dem nur einen Canonen-Schuß VON ercitium 
Aachen gelegenen Flecken Bortfcheid oder —2 
Burſcheid das Exercitium der Evangeli- eingefüprt, 
ſchen Religion eingefuͤhret, ein Prediger 


beſtellet und der Anfang gemacht, eine Kir⸗ 
che zu erbauen. 


48 
Dagegen aber lieſſe Kayſer Ferdinand Lab nieder⸗ 
IL. A, 1636.25. Aug. ein Mandat, unter geld 
Straff der Acht und Ober-Acht, dahin er: 
gehen, daß die Innovantes von der zu be- 
fagtem Bortfcheid angeftellten Predigt fich 
allerdings enthalten, den neulich dorthin 
Beftellten Prädicanten alfobald wieder ab: 


ſezen und hinwegfchaffen, deßgleichen von 


dem angefangenen Kirchen-Bau ohne ei- 
nigen Verzug abftehen, auch, was bereits. 
daran aufgebauet, wiederum demoliren 
und abthun. und alles wieder in den vori: 
gen Stand fegen,auch fonften im übrigen ob⸗ 
gedachten Kayſerlichen Mandatis und Ber: 
ordnungen und von Burgermeifter Schöf- 
fen und Rath dverStattA.1614.publicierten 
Patent gehorfamft nachleben follen. 

- Hierauf wurde mit denen Predigten 
und mit dem Bauen inmegehalten, das bes 
reits gebauete aber bliebe ſtehen. 


§. 49. 

Als es darauf endlich zu denen Weſt⸗ Umftaͤndli⸗ 
phälifchen Fridens-Tractaten Fame, führe: ®* — 
ten die Evangeliſche Geſandte zu Oßna— fi beyde⸗ 
bruͤck m. Nov. 1645. Aachen zu einem Er: nen Weſt⸗ 
empel an, tie Fläglich die Reihs-Stätte ,Fridens, 
wo zur Zeit des Religions⸗Fridens beede Tractaten 
Keligionen im Schwang geweſen feyen ‚Hg*rasen. 
fractieret würden. 

Im Majo 1646. Flagten die Evange 
fifche zu Aachen denen Evangelifchen Ge— 
fandten zu Oßnabruͤck ihre North und ba- 
ten, ihnen behülflich zu feyn, daß fie von 
denen übermäßigen Trangfalen endlich er- 


‚rettet, zu freyer offentlicher Ubung der 


Evangelifchen Religion und Gebrauch) der 
von ihnen dazu erfaufften, aber nachge- 
hends, ohne und auffer der Kayſerlichen 
‚Refolution und: Befehl, ihnen wieder ab- 
genommenen Behaufungen wieder gelan: 

gen, 


phaͤliſchen 


Statt Aachen. 


gen, wie auch zu Zünfften, Handwerckern, 


Ambachten und allen burgerlichen Frey: 
beiten, gleich der anderen Religion Bur- 
gern, unverhindert verffattet, ihnen in 
allem gleichgehalten werden und alfo des 
Keligiond : Fridend wuͤrcklich genieſſen 
mögen, 

Die Evangelifche verlangten daran 
-m. Jun, an die Catholifhe: Die Statt 
Aachen folkte wiederum in den Stand ge: 
feget werden, wie fie fi) bey Aufrichtung 
des Religions-Fridens befunden habe. 

Im Julio 1646, übergaben die Evan: 
gelifche zu Aachen denen Eoangelifchen 
Gefandten zu Oßnabruͤck ein anderweites 
Memorial, darinnen fie ihren Religions— 
Zuftand erläuterten und baten, in pro- 
greſſu Tradtatuum es alſo einzurichten, 
daß ſie nicht nur in den Stand, worinnen 
ſie ſich zur Zeit des Religions-Fridens, 
ſondern auch wie ſie ſich um das Jahr 1578. 
und folgends geruhig und fridlich bey of⸗ 
fentlicher Uebung ihrer Religion und nuz⸗ 
lichem Gebrauch aller Burgerlichen Frey: 
‚heit: und Gerechtigfeiten befunden, wie: 
derum gefezet werden möchten. 

Als die Sache darauf den 22. Jul. bey 
denen Evangelifchen in Überlegung Fame, 
hielten die meifte dafür, man follte Feine 
dergleichen Partieularien anführen, fon- 
dern die Sache: in allgemeine Reglen faf 
fen. » Alleine Hefien-Caffel erinnerte, daß 
man auf: ein und anderes und weiter zu: 
ruck gezogened Jahr, ald Annum 20, 
quoad reftitutionem in etlichen Fallen 
gehen möchte; denn A.ı620. ſeye die Statt 
Aachen ſchon in der gröften Betrangnus 
geweſen. Baaden:Durlach conformierte 
fih) damit. Pommern votierte: Chur: 
Brandenburg habe ſich Aachen anzuneh: 
men, xc, Man bitte, derfelben Nuzen be- 
förderen zu helffen. Es müßte aber die 
Zeit ihres angefangenen Neligiond -Exer- 
eitii (ſo A.1570. gefchehen,) ruhigen Be: ° 
ſizes biß auf An, 1590. und nad) der Zeit 
an biß auf die Catholifchen Theils ange: 
maßte unbefugte Turbation in reiffe Be⸗ 
rathfchlagung gezogen werden, Seines 
Theils wollte er dafür haften, daß man 
feste: Die Statt Aachen wäre in dem 
Stand, darinm fie A.1578. geivefen, zu 
laſſen. Die Wetterauifche Grafen repe- 
tirten das Hefien-Eaffelifche und Pomme: 
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rifche Votum, 


Colmar vergliche ficd mitcar. 1, 


denen Majoribus. Der Niürndergifche): 4% 


Gefandte führte an: Er müßte bekennen, 
daß wegen Aachen ſchwerlich aus dem Re: 
figions: Friden einig Fundament für Dies 
felbe zu erhalten, auch den Evangelicis 
daſelbſt anderft, ald vermittelt der Au- 
tonomiz, ſchwerlich zu helffen, weilen 
Aachen zur Zeit des Neligions : Frideng 
noch fein Exercicium publicum gehabt 
und twürde derfelben ein mehreres, ald die 
Evangelifche Stätte in dergleichen Fällen 
zu thun gedencken, nicht wohl zuzumuthen 
feyn; lieſſe e8 demnach, difen guten Leuten 
zum Beſten & ur valear, quantum vale- 
re poſſit ac debeat, bey dem Auffaz be- 
wenden. Lindau endlich lieffe e8 auch bey 
porfizenden Votis bewenden, 

Die Evangelifche zu Münfter aber ſey 
ten in ihrem Auffaz pundto Gravaminum: 
Es follte der Statt Adchen das Exerci- 
tium publicum Evangeliſcher Religion 
und der Zugang zu Obrigfeitlichen Ehren 
und anderen Aemtern, wie fie folches von 
A.1578. biß 1598. gehabt, wiederum er: 
öffnet werden. . 

In dem m. Aug. denen Catholifchen 
überliferten Aufſaz der ſamtlichen Evange⸗ 


liſchen verlangten ſie auch wuͤrcklich, der 


Statt Aach Buͤrgerſchafft und Einwoh/ 

nern das Exercitium publicum Evan-— 

gelifcher Religion und den Zugang zu O⸗ 

brigfeitlichen Ehren: und andern Aemtern, 

wie fie folches von A. 1578. biß 1598. ge-. 
habt, wiederum zu eröffnen, denen Vertri⸗ 

benen und fonft Berzogenen, wie auch der: 
felben Erben, einen freyen Zutritt zu ver: 

ftatten und fie bey allem folchem für und 

für ohmbeeinträchtiger zu laſſen. 


Chur: Sachfen Hingegen hielte daflı: 
Die Statt Aach zu Einnehmung der E— 


vangelifchen zu zwingen, wuͤrde anders 


nichts ſeyn, dann dem Calviniſmo Thin 
und Thor dafelbft eröffnen, tie fichs in 
Vor⸗Jahren allbereits genusfam an den 


Tag gegeben und weilder Staaten demo- i 


cratifche Regiments » Form dem gemeinen 


Mann, fonderfich zu diſen aufrüheifchen ' 


Zeiten ‚-fehr behaͤglich, dürften die Evan- 
gelifche Einwohner dieſelbe Form alsdann 
gar in Eurzem ergreiffen, fich in der Staa⸗ 
ten Freyheit ſtellen und dem Roͤm. Reich 

die 


.. 


\ 
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die uralte Cron-Statt, zu. nicht geringer 
Belchimpfung, entziehen. 

Die Eatholifchen wollten auch in ihrem 
Bedencken vom 7. Sept.1646. nichts da⸗ 
von hören, daß die Statt wiederum in ben 
Stand föllte gefezet werden, darinnen fie 
ſich A, 1578. biß 1598. befunden habe, fon- 
dern fagten: Es habe bey deme, was im 
Keligions-Friden dißfalls verordnet wor: 
den, fein Verbleiben und feye nicht wenig 
zu befremden, daß fich Die Augfp. Eonf, 
Verwandten ded Termini 4 quo derge- 
ſtalt, und zwar in ſo vile Wege nad) if: 
rem Vortheil, bedienen und, was fie bey 
ihnen nicht gelten laffen wollen, den Ca: 
tholiſchen sumuthen doͤrffen. 

Im Nov.1646. ſezte Schweden in fein 


Project Articuls de Gravaminibus: In- 


primis - - - Civitates Imperiales, quæ 


ante Annum - - five in Ecclefiafticis, 


five in Politicis, quacunque ratione 
aggravatz ſunt, veluti Aquisgranum ‚-- 
in eum flatum reporantur, in quo ante 
turbationem vel deftitutionem quam 
‚profperrime floruerunt, 

Die Evangelifche zu Münfter hingegen 
fehloffen gleich darauf: Es follte auf einer 
Eommißion nochmals beftanden werden, 
jedoch daß die Commiſſarii allein fumma: 


“ rie verführen -und die Sache vergleichen. 


Solche Eommiffarii follten noch bey difer 
Diat von der anweſenden Evangelifchen 
Stände Gefandten benennet und um Aus⸗ 
fertigung der Commißion bey Kapferlicher 


* Majeftät angefuchet, auch wegen Aachen 


dahin getrachtet erden, daß es bey dem 
"Vergleich möge bleiben, fo in dem Inter- J 
regno getroffen worden. 

Die Eatholifche aber verlangten in ih: 
rer Erklärung von eben difem Monath: 
Wann bißhero allein die Eatholifche Reli: 
gion in ein: und anderer Neichs- Statt 
in Übung gemwefen und noch feye, auch 
feiner anderen Keligion weder publicum 
noch privatum Exercitium geftattet wor⸗ 
den, folle es Billich noch fürterhin dabey 
verbleiben und dahero, was wegen Wie⸗ 
der⸗Einfuͤhrung des Augſpurgiſchen Re⸗ 
digiong-Exereitii in der Statt Aachen an: 
gefuchet worden, allerdings auggeftellet 
feyn und die von Kayſer Rudolf II, der: 
enthalben A, 1593. ergangene Urthel in ih: 
ven So gelafien werden. 


Die Evangelifhe zu Oßnabruͤck be: 
fehloffen jedannod) m. Dec. 1646. wieder: 
um: Mit Aachen und anderen gravaris 
ante Bellum wäre es alfo zu halten, daß 
ihnen durch ‚gütliche Ilnterhandlung und 
Vergleich bey jegigen Tractaten, oder, da 
difes nicht zu erhalten, durch Anordnung 
gewiffer Eommißionen , ‘oder Arbitros, 
dabey gleichwol die Commiſſarii oder Ar- 
bitri von beyden Religionen in gleicher 
Anzahl ermählet würden, ‚gerathen und 
anjezo ſobald de perfonis, loco, tempo- 
re & modo agendi eigentliche Abrede ge 
nommen werde, Ferner, Daß es mit der 
Evangelifchen Burgerfhafft zu Aachen 
bey dem in Anno 1611, durch Unterhand: ' 
lung gemiffer Commiffarien getroffenen 
und in A. 1612. von des Reichs Vicario 
beftättigten Vergleich zu laſſen, allerdings 
aber fie in den Stand, darinnen fie ſich vor 
der Turbation befunden hat, hinwieder 
herzuftellen wäre. 


Uber difen Puncten wegen der Ante- 
gravatorum gabe es m, Jan, 1647. zwi⸗ 
fehen denen Kayferlichen und Schwebifchen 
einen harten Streit und meinten jene: Dan 
fuchte nur die Catholifche zu rormentieren; 
dife aber fagten: fie hatten den Jahrgang 
1624. nicht ſo fimplicirer angenommen. xc, 


In fpecie Aachen betreffend, fagte der Kayſ. 


Gefandte, Graf von Trautmansdorff: 
Es feye alles vergebens und umfonit; die 
Proteftierende möchten davon, als von ei: 
ner noch im vorigen Seculo abgeurtheiften 
Sad, nichts melden; die Kanferliche 
müßten Daraus abnehmen, , daß ji ie Feine 
Intention zum Vergleich hätten. =’ : Dife 
Sachen winden nicht als ein rechtmaßiges 
Gravamen, fondern nur darum hervorge: 
ſucht, die Catholifche damit zu mortiftcieren 
und wohl gar auszurotten. Wollte man 
fich vergleichen, wohl und gut; mwofern 
nicht, fo müßte man alles dahin geftellt 
ſeyn laſſen und das Werck GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen befehlen. 

Alleine gleich darauf kame die Sache 
in einer anderen Conferenz dannoch wie⸗ 
derum für, davon das — folgendes 
meldet: 


Herr Salvius, 8. würde in diſem vor⸗ 
grmelbten $, die —— in Ze ex · 


cipirt. 
Ser 
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Herr Graf Trautmansdorff: Wollte 
nichts davon hoͤren. ꝛc. 

Herr Thumshirn: Sey gleichwol ein 
richtiger Vergleich da de A, 1611. 

Herr GrafTrautmannsdorff ftunde auf 
und redete A part mit Jhro Excell, Herrn 
Salvio. Poftea: Man möchte diſen Punct 
nur vorbeygehen und e8 beym Termino 
1624. bleiben laſſen, :c. koͤnnten darinn 
nicht fort, hätten expreflam Inftrudtio- 
nem, daben fie bleiben müßten. 

Herr Salvius. So wolle man doch 
Ihro Excell, die Sache nochmals aufs 
beſte recommendieren, daß bey Ihrer Kay: 
ferlichen Majeftät fie diefelben noch einften 
verbitten wollen. 

Herr Graf Trautmannsdorff: Das 
solle et zwar gerne thun, Ihre Majeſtaͤt 
aber würden hierinnen nicht weiter gehen 
Fönnen; die Sache hätte fo lang geruhet, 
warum man es jezo rege machen wollte. 

' Herr Langenbeck: Die Gemeine zu 
Aach hätten gleichwolen auf allen Reichs: 
Eonventen-und anderen Zufammenfünff: 
ten ihre Deputierte gehabt und hierinnen 
Iollicitiren laſſen, Daß es alſo nicht fo gar 
zuhig geweſen wäre, Poft pauca. 

Herr Graf Trautmannsdorff: Wann 
ſie, die Evanigelifchen, eines wollten behaup: 
zen, müßten fie das andere fahren laſſen. 

Herr Otto: Sie allegierten gleichtvo: 
fen Padta, welche die. Herrn Catholifche 
gelten laſſen wollten. 

Hear: Graf Trautmannsdorff: Man 

mache die Leute nur unruhig. 
Herr Thumshien: Es feye ihnen nicht 
um das Exercitium zu thun, fondern es 
werde ihnen auch alle Nahrung, wie auch 
aller Zutritt zu Raths- und Ehren: Nein: 
tern gefperret. 

Here Graf Trautmannsdorff: Wann 
der Friede mit Spanien richtig, würden 
fie es villeicht feldft nicht mehr fo hoc) ur- 
given, weilen fie alsdann wohl an zehen 
anderen Orten unterfommen und beffere 
Nahrung als zu Aach Haben Ehnnten, 

Herr Salvius: Ihro Ercellenz (Herr 
Graf Trautmannsdorff,) würden e8 noch 
weiter in Bedencken ziehen, . 

In eben difem MonathFebruario 1647.- 
wiederhohleten die Kayſerliche in ihrer Er: 
Elärung der Catholifchen oben angeführte 
Antwort. 

(Aachen. 


Die Evangelifche dagegen ſezten noch-CAP. 1; 
mals in ihrer Declararione vom 27. Febr. 949 


1647. — re concedatur Augufla- 
nam Confeflionem profitentibus & Pro= 
teftantibus pro zdibus, quas antehac in 


urbe habuerunt, aliz in exteriori urbe, 


ad publicum Religionis füzExercitium 
erigendum accommodate admittantur- 
que ii, zque ac Carholici, tam ad Tri- 
bus, quam alia Sodalitia & Opificia, 
Pfalz : Zwepbrif und Lautern hatte 
verlangt, auch einzurücken, daß denen Nee 
formierten eine oder zwo Kirchen in denen 
Borftätten daſelbſt aufzubauen erlaubt 
ſeyn follte, welches von Heffen-Caffel aus 
dem Grund unterftüzet wurde, weilen die 
Reformierte Zweifeld ohne unter der 


Augfpurgifhen Eonfeßion, auf welche die 


Heflen-Eaffelifche Miniſtri allezeit ſchwoͤ⸗ 
ven müßten, begriffen feyen; alleine die 
mehrere Stimmen galten. 

Die Kapferliche ſezten aber in ihrer Er⸗ 
klaͤrung vom 5, Mart. Civitas Aquis- 
grani in co ftatu permaneart, in quo vi- 
göre Sententix 4 Cæſare Rudolpho IL, 
huc usque fuit. 

Die Evangelifche dagegen monirten 
den 8. Dart. es follte die von ihnen ent⸗ 
worffene Stelle eingerucker werden, 

Bon einer den 16. Mart. zwifchen dem 
Sanferlihen Gefandten Wollmar und 
dem Schwediſchen Salvio gehaltenen Eon: 
ferenz heißt e8 von diſem: Nos infiften- 
dum iudicamus, ut Aquisgranenfibusz 
Religionis noſtræ Confortibus, tandem 
concedatur locus extra urbem, extru- 
endo templo idoneus, permittaturque 


ibi ufus Religionis noftrz &Cives ne& 


tribubus, &c, excludantur. Alleine die 


Kapferliche wollten fich nicht darzu verſte· 


n. 
Den 29. Mart. wurde zwiſchen Boll 
mar. und Salvio wiederum darüber di⸗ 
ſputiert und bliebe jener dabey, nichts zu 
verwilligen, ſondern müßten am Ende die 
Heren Kayſerliche dem Gewalt ftatt ge: 
ben, darzu man es aber Evangelifchen 
Theils Hoffentlich nicht würde kommen 
lafjen. Hingegen blieben die Schweden 
auch auf ihrer, Meinung. 
Und fo gienge e8 auch den 31. Mart, 
In dem Project, 99m 4, Apr. wieder: 
G hohl 


⸗ 
‚u 
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hohlten die Kapferliche folchemnach tie: 
derum ihren vorigen Saz. 

Difes ſchreckte aber die Evangelifche 
nicht ab, einige Tage hernach ihr Gejud) 
bey denen Schweden zur wiederholen und 








zu erweifen.. Und obwolen kurz vor des 

Herrn Grafen von Trautmansdorff Ab: 
reife die Ehrir -Brandenburgifchen (von 
welchen, wie fie fichere Nachricht Haben, 
auch in leztgehaltener der Evangelifchen 


bey michrmaliger Berathfchlagung darauf Eonfultation diſes Werck von neuem mo: 


zu beharren. 

Hierauf gienge in difer Sache nichts 
weiter für, biß in den Julium 1647. da 
Ehur:Brandenburg die Sache wieder ve- 
ge machte und bate, die Heren Königlich 
Schmwedifchen zu erinneren und zu erfu- 
chen, fie wollten bey denen Herrn Kay: 
ferlichen fo vil erhalten, damit denen Evan: 


‚gelifchen zu Aachen das Exercitium Re- 


ligionis und Erbauung einer Kirchen, 
zum wenigften in alieno Territorio, ver: 
ftattet, fie auch fonft, gleich den Catholi- 


- fchen, in Zünfften und Gaffeln aufgenom- 


men werden. 

Der Ehur-Fürft zu Sachfen aber woll: 
te in einem m. Jan. 1648. an feinen Ge— 
fandten erlaffenen Reſcript nicht damit 
einftimmen und meldete: Es fomme Nach⸗ 
richt, wo man allzuhart in fietringen woll⸗ 
te, dörfften fie, zu defjen Abtreibung, in 
Franzöfifchen Schuz wetten. _ Sollte 
dann Franckreich diſes uralten Kayfeıli- 
hen Stuhls mächtig werden, 2c.„f0 wolle 
ihme, dem Chur » Fürften, gebühren, die 
Augen aufzuthun, ıc. 

Die übrige Evangelifche modiftcierten 
auch eben difen Monath ihr Verlangen al- 


* fo, daß gefeget werden möchte: Civibus 


Aquisgranenfibus Auguftanz Confeflio- 
nis & Proteftantibus liceat extra Ter- 
ritorium Civitatis templum extruere 
inque eo Religionis fuz cultum abs- 
que Magiftratus Aquisgranenfis impe- 
dimento publice exercere; neque dene- 
getur ilsdem receptio in ordinem tri- 
buum atque opificum didtz Civitatis. 
Ein paar Tage hernach thaten die 
Herren Kayſerliche einigen Reichs-Staͤt⸗ 
tischen dißfalls dife Borftellung: Das Pe- 
titum wegen der Evangelifchen Burger: 
fihafft zu Nach komme denen Catholiſchen 
fehr befremdlich und unvermuthet vor, 
zumalen weilen die Heren Schwediſchen 
hiebevor ſelbſten gefagt, mar möchte fol: 
chen hum durchftreichen, geftallten ſowohl 


mit des Gaille zu Oßnabruͤck, ald Schrö- 


ders zu Muͤnſter gehaltenen Protocollen 


vieret worden,) dreyerley Projecten auf 
die Bahn gebracht, wie. denen Evangeli— 
ſchen und Reformierten an ſelbem Ort zu 
proſpicieren; ſo habe ſich doch der Graf 
von Trautinannsdorff über keinem der⸗ 
felben einlaffen wollen, fondern gefagt: 
Was einmal mit Belieben der Herrn 
Schwediſchen ausgeftrichen worden feye, 
dabey habe es fein Berbleiben. Zudem 
fo feyn der Augfpurgifchen Eonfeßion Zu: 
gethanen nicht über 20. und der Nefor: 
mierten nicht ber 60. Familien und der 
Ort, dahin fie eine Kirche bauen wollten, 
zipilchen der Statt und einem Edelmann 
noch) ffreitig und därffte auf Allen Fall die 
Eron Spanien wegen des Juris cliente- 
laris, fo fie ver: Orten habe, fich ad ex- 
tremum in das Mittel fihlagen und den 
sorhabenden Ban verhinderen, Die 
Evangeliſche Stätte hätten dabey in par- 
ticulari zu confideriren, wie ungerne fie 
denen Catholifchen gönnen, was ihnen 
doc) vermöge Religions - Fridens. zuftche 
und gebühre. Zu Straßburg werde ih: 
nen dag Exercitium Religionis dergeftal- 
ten.nicht geftattet, wie fie es gerne 
fehen möchten. Zu Ulm haben in der 
Eprift: Nacht, als die Catholifchen in ihrer 
höch/ten -Devotion, und zwar mit Vor—⸗ 
wiſſen und Bewilligung des Magiftrars, 
geweſen, auf 200, Studenten fich beyfam: 
men gefunden, in die Kirche mit groffem 
Ungeſtuͤmm getrungen und die Leute aus 
ihren Stühlen gejagt, worüber bald ein 
gröfferes Unglück entftanden märe, wo 
nicht die Obrigkeit, auf erlangte Nach- 
richt, vermittelt zugefchickter Wache, daf 
felbe abgewendet und verhütet hätte, Wie 
fie denn ihren Catholiſchen Mit: Stätten 
zumuthen Fonnen, denen Evangelischen 
Burgern etwas von neuem einzuraumen, 
fo fie vorhero nicht gehabt Haben ? 
Endlich) gaben die Evangefifche m, 
Mart, 1648, in einer Conferenz mit de: 
nen Catholifchen nach, denen fie jedoch da: 
bey vorftelleten: Die Catholiſchen erin- 
nerten ſich, was die Evangelifchen wegen 
Aachen 
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Aachen in puncto Gravaminum geſuchet; denique OBSERVANTIA geuͤbet haͤtten, CAR 1. 2 
weil ıkitı aber den Friden deßwegen wicht hinfuͤhro dabey gelaffen werden follten,S+5% Sm. 
- aufhalten wollen, fo relervire man ſich Und dann die Evangelifchen zu Cdiln und 
Doc Evangelifchen Theils, auf Fünfftigem Aachen die Obfervantiam dicti Auni por 
Reichs⸗Tag und bey anderen Gelegenhei- ſich hätten, da fie intra privaros parieres . 
ten die Nothdurfft deßwegen zu fuchen, x. in dem Jahr 1624, hätten Predigen, 
5 €8 gefchahe aber diſes allererft in der Tauffen, das heilige Nachtmahl ditpenfi- 
legten Sefion, als wegen der Gravami- ven, Ehe einfeegnen laſſen/ und alſo ihren 
num gehandelt worden, wobey fih Bran⸗ Gottesdienft zu Haufe getrieben hätten; 
denburg der Sachen eiferig angenommen So blieben fie billig dabey und- hindere 
und lang und ſtarck darüber difputieret nicht, Daß bißweilen ein oder der andere . 
wurde; alleine die Kayſerliche fehlugen ihres Mittels geftrafft worden wäre; fin, 
alles ab. temahl hingegen andere geweſen waͤren, 
— $. 50, die nichts deftoweniger und ohne Straffe . 
Grit: ob. Nach gefchloffenem Weſtphaͤliſchem fol Exercitium getrieben hätten und feye 
— Friden wollten die Magiſtrate zu Aachen genug, daß ſie Vlum & obiervantiam 
Sachen desund Coͤlln davor halten, es hätten fich Die Anni 1624, vor fi) anführen koͤnnten Pa 
dor I felbiger Orten wohnende Evangelifche der welches ad faltum genug fey; de quali- 
fyen? - Difpofition difes Friden⸗ Schluffed, ab⸗ tare fadti und ob dag factum contradici- 
fonderlich inpundto Gravaminum $.XII, ret worden fey oder nicht? Wäre das 
verſ. Hoctamen non obftante, &c.nicht Inftrumentum Pacis nicht zu verfichen, 
zu erfreuen, noch vor fich anzuziehen, DAB Es wurde ferner gefragt, ju wem dann 
fie fich in Anno 1624. bey dem Exereitio Diejenigen, fo ins künfftige bedraͤngt wuͤr⸗ 
privato felber Orten befunden, weil ber den, ihre Zuflucht zu nehmen hätten? 
Magiftrae in Erfahrung, daß fie intra Darauf die Antwort fiel: Erftlich, zu der 
privatos parieres Evangelifche Prediger Evangelifchen Churfürften und Stände 
. zu fic) erfordert und Adtus Eeclefiafticos Intercefhion und ihrer angehdrige Orte 
in Predigen, Kindertauffen, Difpenfation .erfolgende Remonftration ;. wann aber 
des heiligen Nachtmahls und Ehelichen diſes nicht verfange, zu. rechtlicher Klage 
Trauungen exerciren laffen, ihnen folheg am Cammer-Gericht. . or 
nicht geftattet, fondern fie mit Beftraffung : Salvius declarirte Hiebey-ausdrücklich: 
beleget Habs Dieweil num die Evange- Dabey wolle die Cron Schweden mit le 
liſchen inobbemeldten Städten folches dem ben und fterben. 
Ehurfürften zu Coͤlln wehmüthig zu er 2 a . 
kennen gaben und anführten, daß fiefolhe m. Jan.ı649. Fame auf dem Execu- Acta auf 
Adtus facros oder facrämentales felbigen tions-Eongreß zu Nürnberg wiederum fliese —— 
' Jahrs in Verfolgung und Widerfprechen Die Evangelifche ‚Gemeinde zu Aachen * 
exereiret hätten und deswegen freylich habe A. 1624. nicht allein das privatum Executiong, 
ein: und anderer darüber Befzaffung he- Exercitium gehabt, fondern auch ihre fon, Erusent. - 
be dulden müffen; fo fragte man doch auf derliche Prediger gehalten, durch welche fie 
dem Congrefs felbft: Ob auch Diejenigen, ihnen privatim die Sacramenta admini- 
fo mit Beftraffung das Exerciriumpriva- ftriren, wie nicht weniger die Copulatio- 
tum Religionis in Anno 1624. getrieben, nes verrichten laflen, auch) ihr fonderliches 
des obangeführten $.XIL d. ver Hoc Confiftorium gehabt und in vicinia fic) 
tamen non obftante &c, fich zu bedienen publici Exereitii, warn und fo offt fie _ 
hätten? nur gewollt, gebrauchet; zudeme fie auch 
Die Augfpurgifchen Confefliong-Ber- dazumahl ohne Weigerung in die Zünffte 
‚wandten Stände waren der einftimmigen and Handwercker aufgenommen worden, 
Meynung, weil der Buchftab des angezo- in welchem allem ihnen aber der Magiſtrat 
genen $.Elar befage, daß diejenigen, fo das anjezo Einhalt zu thun und fie. alfo des 
idens-Schluſſes nicht genieffen laſſen 


Exercitium publicum vel privatum Re- $riden 
ligionis ermeldten Jahrs 1624. vel padto wolle. er 
vel privilegio, vel longo uſu, velSOLA .. m. Jul, wurde diſe Sache in der Eifte 
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derer Reſtituendorum unter der Rubric: 
puncto privati Exercitii Evangelicz 


Religionis fine Inquiſitione, ac Tribu- 


um aliorumque Jurium eommunionem 
in den zweyten Termin. gebracht. 

m, Aüg. wurde von denen Reichs-De⸗ 
putierten dafür gehalten; es verbleibe we: 
gen difer Statt fimpliciter bey der Kö- 
niglich Schwediſchen Dedudtion und fönn: 
ten Ehur⸗Colln und das Fürftliche Haus 
Braunſchweig pro Commillariis Execu- 
tionum deputiret werden, wiewol auch) 
alfobald von Nürnberg aus ein bewegli⸗ 
ches Erinnerungs-Schreiden an die Statt 
koͤnnte abgegeben werden, um die Evan: 
gelifche Burgerfchafft dafeldft in felbigem 
Stande zu laffen-und bloß um der Reli: 
Sion willen Eeinem das Burger-Recht zu 
verfagen, ihne auszutreiben, in andere 
Wege zu befchtveren, oder zu verfolgen 


und was fonften mehr in der Königlich 


Schwediſchen Dedudtion enthalten. 

m. O4. wurde gefchloffen: Es waͤre 
Chur⸗Colln und Chur-Brandenburg Com⸗ 
mißion aufjutragen, ‘ad inquirendum, 
examinandum & cxequendum fecun- 


dum Inftrumentum Pacis; ſo vil aber 


den Terminum intra quem'betrifft, hät- 


ten die Herrn Commiffarüi folche Commif 


tium privatum- Religionis in Zweifel ge- 
zogen; fondern auch das JusCivitatis und 
deſſelben erbliche Anfallung ‚auf der Evan: 
gelifchen Burgere Kinder von den Herrn 
Carholicis fo weit pro illiquido gehalten 
und beedes ‚zugleich ad tres menſes ver- 
fchoben werden wolle. Es feye aber das 
leztere ſowohl ratione Facti als Juris fo 
klar und lauter, daß deſſelbigen halber ei⸗ 
nig erheblicher Zweifel nicht walten, noch 
die geringſte Ratio dubitandi ſtatt finden 
moͤge, indeme die Evangeliſche dißfalls 
nicht allein die unwiderſprechliche Poſſeſs 
des Anni 1624. fordern auch das undi⸗ 
fputierliche Jus Naturz, fo das JusCivi- 
tatis von den Eltern biß auf ihre Kinder 
dirigire und die daraus entfpringende 


communem Öbfervantiam in toto Im- 


perio Romano und zumalen zu Nürnberg 
und in anderen. Evangelifchen freyen 
Keich8-Stätten vor fich, Dahero ja ein in- 
auditum wäre, wann den Kindern folo 


intuitu Religionis. das von ihren Eltern 


anererbte Jus Civitatis, neben den offent⸗ 
lichen Zünfften und Handwerckern, con- 
tradiciret und verfagt werden tolle, be⸗ 
vorab dadurch nichtallein der in A. 1624. 
geweßte Starus quoad Evangelicam Re- 
ligionem mit der Zeit ganz geändert, ſon⸗ 


fion je bälder je beſſer und dergeftalt ar dern auch die Difpofitio Pacis circa pun- 
greiffen zu laffen, damit diefelbe Sachen ctum Autonomiz aufgehaben werden 
intra tres menfes ihre Erledigung erlan: würde. Er bate dahero, difen Evangeli: 
gen mögen. 5 3, fchen, vermittelt alsbald Ablaffung eines 

Die Schweden ſezten auch m. Nov. in beweglichen Schreibens von den Reiche 
ihr Project der Liftz Reftituendorum im Deputirten an den Magiftrat zu Aachen 
aten Termin die Evangelifche Burgerfchafft zu mehrbefagtem Jure Civitatis dergeftalt 
der Statt Aach ſowohl ratione privari zu verhelffen, damit fie deffen ohnfehlbar 
Exercitii Auguftanz Confeflionis, als und deſto ehender ohne fernere. Contra- 
Jurium Civitatis, Idem de Reformatis. didtion wiederum fähig und theilhafftig; 

m. Febr. 1650. lieffen die Schweden dee auch darinnen beftändig mögen erhalten 
nen Neichs:Ständen abermalen der Evan: werben, dabey auch zugleich der Magiftrat 
geliichen zu Aachen Sachen wegen der Ju- beweglich zu erinneren und, Krafft obha⸗ 
rium Civitatis vecommenbieren. bender Autorität dahin anzumeifen feye, 

Es Tieffen auch die Evangelifche zu Aa damit, biß auf kuͤnfftig bevorſtehende Er⸗ 
chen felöften ein umſtaͤndliches Memorial ärterung ratione privati'Exercitii Reli- 
bey dem Congreß zu Nürnberg durch ih gionis & Libertatis confcientix und 


sen Gemalthaber einreichen. 

Befonders aber nahme fih Heſſen⸗ 
Caſſel der Sache an, deffen Gefandter 
auch m. Mart, ein Memorial bey dem 
Eongreß zu Nürnberg übergabe und klag⸗ 
te, daß er erfahren müffe, wie nicht allein 
Daß zu Aachen A. 1624. gehabte Exerci- 


98 demfelbigen anhängig, inzwifchen die 


Inquifitio, ſonderlich in Kinder = Tauffen 
und Ehe-Beftellungen caßiert und vermie- 
den bleibe und hingegen das Exercitium 
privatum ferners unperturbieret gelaffen 
werde. Und weil der Magiftrat die Evan 
gelifche mit allzugroffen und unerträglichen 

\ ELxa- 


—— 
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Exadtionibus vor. denen Catholiſchen Mit· hofften fie, die Herrn Catholiſche wuͤrden CAP. 1. 
Buͤrgern dergeſtalten beſchwere, daß ihnen ex laſtrumento Pacis, quod uni eſt iu Ist 
- endlich mehr zu dauren ohnmöglich ſeyn ftum, alteri quoque iuftum fit, die Sa⸗ 
werde, fo follte deſſen aufeineihnen erfprieße che neben ihnen decidiven helfen; Denn 
liche Art Anregung gethan und remedi- im widrigen Fall wuͤrde man in Evanges 
vet werden; damit eine billichmäßige ZE- liſchen Stätten mit der Catholifchen Bur⸗ 
qvalität in ermelten Contributionibus gere Kindern das Jus Talionis fpilen, 
gehalten und die ohne das hart betrangte fie wollten fich aber difer Sache halben 
Evangelifche Gemeinde dafeldft nicht gar wohl mit einander vergleichen: es hörte 
auf das äufferfte ruinieret werden möge, aber die Heren Catholifche difes de Jure 
In der von Schweden m, Mart.1650, Talionis nicht gerne, | 
denen Kayferlichen extradirten Specifi- Den 3.,Apr, kame dife Sache wieder. 
_ cationeReftictuendorum ftunden imzivey: für und verlangte Schweden, daß man 
ten Termin, auch die Evangelifche und Res zwar den pundtum Religionis möchte 
formirte zu Aachenindie Jura Civitacum, zur Commißion weifen, von Rürnberg aus 
Zünfften und Handwerder und koͤnnte aber fehreiben, fie follten die Evangeliſche 
die Queftio Exereitii Religionis, inte- wegen des Juris Civicatis und Bürgere 





rim tamen non turbandi, ad proxima 
Comitia remittirt werden, 
3Zwar wollten in eben difem Monath 
die Reichs⸗ Deputierte difen Fall der Aug: 
fpurgifchen Eonfeßiond» Berwandten und 
Reformierten zu Aachen contra Catho- 
licos dafelbft libertatem Conftientiz, 
privatum Exercitium Religionis und 
Jura Civitatis betreffend, unter die Calus 
werffen, welche in tribus menfibus von 
den verorbneten Deputirten vorgenom⸗ 
« Men und fecundum Inftrumencum Pacis 
erörtert und ad Executionem befördert 
werden folten. .. 
Alleine die Schtweden beharreten bar: 


Rechts unturbieret laſſen. 

Die Catholifche Deputierte aber woll⸗ 
tennicht daran und fagten : man follte 
auch das pretendirte Jus Civitatis zur 
Eommißion vermweifen, fo auf Chur-Mainz 
und Chur » Brandenburg auszufertigen 
wäre, Die wuͤrden alddann finden: ob 
die Evangelifche fundiert wären ? 

Die Evangelifche Hingegen, in Erinnes 
rung, daß im Collegio Depuratorum die 
Quzftio an? Daß nemlich zu fehreiben 
feye, allbereits affirmative refolvirt, 06 
fhon von denenIngredientibus des Schrei⸗ 
bens noch nicht geredet worden ſeye, hiek 


ten: dafür : Die Catholifche koͤnnten und 


auf, daß es bey ihrem Auffaz und bey follten es billich gefchehen laffen, weil es 


dem zweyten Termin bleiben follte, wei⸗ 
len die begehrte Jura Civicatum liquidiffi- 
ma, die Petentes auch wegen des Exer- 
eitii privati Religionis mit der Remifh- 
on ad proxima Comitia zufriden feyen 
und nur die Forderfamfte Ausfertigung 
des Schreibens an den Magiſtrat de in- 
terim non turbando & quoad Jura Ci- 
vitatum defiderirten. 
In einer den 31. Mart. gehaltenen Eon: 


ferenz verlangte Schweden wiederum ei⸗ 


ne Nefolution in diſer Sache, BE: 
- Die Evangelifche ſagten: Es. follte 


deßwegen eine Eommißion angeordnet : 


dem. Religions⸗ und jegigem Friden gemäß 
waͤre, DAB, wann ein Burger Die Religi⸗ 
on aͤndere, die Kinder dag Jus Civitatis 
und das Burger⸗Recht nicht verlieren 
koͤnnten, wie man es dann auch in denen 
Evangelifchen Reihs-Stätten mit denen 
Catholiſchen nicht anderft halte, 

: Der Schmwebifche Gefandte beharrete 


. ebenfalls feft darauf. und ſchwur: Die 


Eron Schweden werde in Pommern, 
Bremen und Verden die. Catholifche auch 
fortjagen und es aller Orten mit den Car 
tholifchen alfo halten. EC 
Man konnte fich aber: doch nicht ver⸗ 


. werden; weil ed aber nur darum zu thun gleichen. Tages hernach beſtunden die 
waͤre vor dißmal, daß der Evangelifchen Evangelifche wiederum darauf, Daß an die 
Burger ihre Kinder das Burger- Recht Statt zu fehreiben feye, daß fie die Evan: 
Haben möchten, wie folches indenen Evan gelifche wegen des Juris Civitatis nicht 
gelifchen Stätten der Catholifchen Burge- turbiereten, fondern fie dabey laſſen follten, 
ze Kindern nicht abgefchlagen würde; fo biß durch die Commißisn ein anderes * 
E a 


ap, 
5. str 52. 


50 Staats · Recht des Heil, Nom. Reichs 
abſchiedet ſeye und daß es wegen des Ex- allein inſeio fe, ſondern auch, ohngeachtet 
ercitii privati Religionis auf die Com:. aller der Reſtituendorum, vermoͤge ihres 
mißion zuftellen waͤre. . Üübergebenen Memorials, befchehenen be⸗ 
Der Graf von Fürftenberg wollte aber weglichſten Nemonftrationen, daß’ ihnen 
zu dergleichen Schreiben ganz nicht flim- mit. dergleichen Commißionen ganz nicht 
men, fondern vermeinte, daß Das Jus Ci- geholffen würde und Die quoad Jura Ci- 
vitatis auch zur Commißion auszuftellen vitacis, Tribus & Opificiorum einfallen: 
wäre. de Quaftio Juris, wegen ihrer fich weit 
Die Schweden verlangten dannoch extendirenden Confequenz, nicht d Com- 


Ä “wiederum wegen Aachen eine Commißion miſſariis, fondern à Collegio Deputato- 


in Schriften, daß pendente Commiffio- rum, oder auf nächft fünfftigem Reiche 

ne nichts attentiret werben ſolle. Tag von denen drey Reichs⸗Collegiis koͤnn⸗ 

Der Maintziſche Geſandte truge es des te und muͤße reſolvieret werden, interim 

nen Ständen für, bezeugete aber dabey: aber biß dahin in quieta poſſeſſione, ſo 

er koͤnne fich ohne feines Chur» Fürften wohl auch dem Exercitio Religionis pri- 

ausdrücklichen und fpecial: Befehl nicht vato unperturbiert zu laffen wären, geſche⸗ 

darzu verftehen , begehre aber die Sache hen, difemnach man fich gänzlich verfichere, . 

nicht ſchwer zu machen, noch fie Höher zu daß die ausgewuͤrckte Commißion tieder: 

apprehendiren, als fie ettva an fich feye, um wuͤrde eingebracht. und obiger Billich- 

Hätte dahero das Eommißiond:Schreiben Feit zuverfichtlich deferiret werden, - 

aufgefezet, welches er auch ablafe. Es Es faßten darauf die Reiche-Deputier- 

ware darinnen geſezt: Daß wider das te M. Sept. den Schluß, diſe bereits auf 

Inftrumentum Pacis nichts zu attentieren Chur⸗Colln und Brandenburg expedirte 

ſeye. Die Evangeliſche begehreten, daß Commißion nochmalen umzufchreiben , 

das Wort: unterdeßen beygeruckt werden wiewol es nicht ſcheinet, daß es geſchehen 

moͤchte; Daran aber wollten die Catholi⸗ ſeye. 

ſche nicht, ſondern fagten: Die Commiffa: Leztlich beklagte ſich der Schwediſche 

rii möchten wohl hernach Die Commißion Geſandte m. Febr. 1651. gegen denen 

lange Jahre aufziehen. Die Evangeli: Kayſerlichen, daß dife Reftitution noch 

fehe veplicierten: Es ſeye Chur-Branden: nicht gefchehen ſeye. | | 

burg Chur⸗Cdlln zugeordnet; worzu doch Der endliche Ausgang iſt mir unbe⸗ 

ſolche Diffidenz diene? Es waͤre ja Juris, mußt, 

daß pendente Commiſſione de facto 6. 52. 

nicht zu verfahren ſeye. Endlich vergliche A. 1713. zeigte der Fiſcal bey dem Reichs · Vanneuım 

man fich, daß zu ſezen ſeye: Es ſolle uns Hof · Rath ar, daß Iſaias Vercken Jacob de 

terdeßen Fein Theil wider das Inſtrumen · Eonen, Arnold Cliingnet, Leonhard Rd: rung des 

tum Pacis etwas vornehmen, mer, R. Japin, Matthias, Tongeren, Ja: i 
Leztlich gaben die Evangelifche auchdas- cob Hanfen, famt unterfchidlichen anderen giong.E- 


innen nach, daß difer Fall der Augfpurgi: Reformierten und Augfpurgifchen Con: erciii zu 


fchen Eonfeßions-Berwandtenund Refor⸗ feßions » Verwandten zu Aachen und 
mierten zu Machen contra Catholicosda: Bortfcheid , mit Beyſtand austwärtiger 
felöft, Libertatem Confeientiz, privatum Macht und Soldatefca ‚einen Prediger 
Exercitium Religionis und Jura Civita- nach. Bortfcheid gebracht , anfänglich die 
tis betreffend, in Die Defignationem oder Predigten in einem Hauß gehalten, derſel 
Specificationem.reftituendorum in tri» ben offentlich in. groffer Zahl und Pomp 
bus menfibus gefezet wurde, beygewohnt fo fort den Kirchen:Bau re- 

Alleine im Aug. 1650, flellte der aflumiret hatten und davon , aller Dages 
Schwediſche Gefandte Oxenſtirn denen gen eingewandter Proteftation ohnerach⸗ 
Heichs » Deputierten für: Obwohlen die tet, nicht ablaffen wollten und als der Chur: 
Eommißion wegen Reftitution der Ev- Fürft Eu Pfalz, ald Herzog zu Juͤlch und 
angelifchen zu Aachen bereits eingefchicfet Protector & Defenfor des Stiffts Bort⸗ 
ſeyn ſolle; fo ſeye man doch gleichwol Hier- fcheid, feinem in der Reichs· Statt Aachen 
uͤber nicht wenig befrembet, weilen es nicht beſtellten Bogt- Major befohlen, nach ein- 
: | \ ge 


/ 


“ 








genommener genugfamer der Sachen In: 
formation, ſich nacher Bortfcheid zu bege⸗ 
ben, den Augenjihein mit Beftand einzus 
nehmen, in des Herrn Chur-Fürften Rah: 
men gegen fothanen Kirchen = Bau am 
buͤndigſten zu proteftieren, denen Alrbei- 
tern auch anzudeuten , mit ihrer angefans 


genen Arbeit inne zu haften und ferner 


nicht zu verfahren, unter nahmhaffter 
Straffe, und mit der Warnung, daß im 
widrigen und woferne mit der Arbeit fort: 
gefahren werden follte, der Herr Chur: 
Fuͤrſt feines Rechtens ſich gebrauchen, mit- 
bin die Sache an den Kanfer zu defien 
Verordnung umftandlich gelangen zu laf- 
fen fich gendthiget finden werde , worauf, 
als gedachter Vogt: Major denen Arbei⸗ 
tern bey 1000. Goldgulden Straf befoh⸗ 
len, inne zu halten, difelbe ſolches ſo gleich 
gethan und davon gegangen, Die Beklagte 
hingegen hätten fich bey derer General: 
Staaten anderer Verrichtungen wegen 
nacher Maſtricht geſchickten Deputierten 


und dem inder Statt Aachen einquartier⸗ 


ten in Holländischer Befoldung ſtehenden 
Sommendanten angegeben und es dahın 
gebracht, daß dieſelbe ihnen ihre refp. in 
Holländifcher Bermäßigkeit wohnende, 
wie auch in wuͤrcklichen Kriegs:Dienften 
ſtehende Arbeits-Leute zugeſchickt, wohl 
wißende, daß es bey damaligen Kriegs⸗ 
Laͤufften Schwuͤrigkeiten ſezen wuͤrde, 
warn der Here Chur⸗ Fuͤrſt zu Pfalz ent⸗ 
weder Hollaͤndiſcher Botmaͤßigkeit Einge⸗ 
ſeßene oder im Hollaͤndiſcher Beſoldung 
ſtehende Soldaten angreiffen laſſen ſollte, 
wie er dann auch wuͤrcklich Bedencken ge: 
tragen, da dann die Reformierte immittelſt 


das Dach uͤber den Kirchen-Bau gebracht 


hätten, darauf ihr Religions-Exercitium 
darinnen angefangen, auch, alles von der 
Abbtißin, als Domina loci, befchehenen 
protejtierens ohnerachtet, dicht neben der 
Kirchen zwey Häufer, dem Bernehmen 
nach eines für den Prediger, das andere 
‚aber für einen Schulmeifter und zur Schu: 
fe, aus dem Grund zu erbauen angefan- 
gen. 

Diſen hatten die Augfpurgifche Con: 
feßions : Verwandte, Johann Adam und 
Conrad Elermont mit vilen anderen, fo in 
der Statt Aachen und Bordtfcheid gefeflen, 
auf dem Fuß gefolget und ihr Exercitium 


Statt Aachen, — st 





Religionis in einem Haug zu halten an-CAP. 1. 
gefangen , wollten aud) eheſter Tagen, wie I 5152 


verlautete, eine Behaufung , fo gewiſſen 
Augfpurgifchen Confeßions⸗ Verwandten 


zuftandig , abbrechen und eine Kirche da- 


hin erbauen laſſen. Als auch die Abbtißin 


das Exercitium verbieten und den Ort, 


wo es gehaltenmworden, verfchlieffen laffen, 
hätten die Glermontifche Gebrüdere ſich 
zu dem Gouverneur der Veſtung Ma- 
ftrich gewendet, von demfelben ein an die 
Abbtißin lautendes Schreiben (fo Conrad 
Cermont ihro felbft überlifert und ein Re⸗ 
cepifje deßwegen gefordert,) mit der Betro⸗ 
hung ausgewuͤrckt, daß, Falls die Abbtißin 
die Evangelifche nicht bey ihrem Religi⸗ 
ond »Exercitio laſſen würde, er, Gouver- 
neur, durch an Hand gebende Mittel fie 
darzu anhalten wollte. Als aber die Abb: 
tißin ſich hieran nicht gefehrer, waͤren den 
11. Febr, 1713. aus befagter Veſtung go, 
Dragoner, unter Commando eines Haupt: 
mannd, Lieutenanes und Fähndriche, 
nacher Bortfcheid gefommen, welche die 
Abbtey bejezt und niemand aus-noc) ein: 
lajfen wollen , aljofort von des Stiffts 
Halbwinn für Pferde und Leute nach ih: 
rem Gefallen fich alles anfchaffen laſſen 
und von folcher Execution ehender nicht, 
biß das verfchloffene Predigt-Zinmer wie: 
derum eröffnet worden , hätten ablaffen 
wollen. 


. $. ü I 
Darauf erfannteder Keichs-Hof- Rath Kayerlis 
den 1. Aug. 1713. ein Mandatum S. C, ches Man; 


daß die Beklagte der Statt Aachen , wich" 


auch der Herrfchafft Bortfcheid Einwoh⸗ 


ner und Unterthanen und wer fonftenvon 


des Reichs Unterthanen fich obberührten: 
Sirchen: Gebaues und anderer Neuerun⸗ 
gen beypflichtig gemacht, oder darzu Rath 
und That gegeben, famt und fonders, bey 
Straff so. Marckloͤthigen Goldes und daß 
auch in caſum ulterioris contraventio- 
nis wider die Ungehorfame mit fchärfferen 
Strafen, nach Anleitungder Reichs: Sa⸗ 
zungen, verfahren werde, von dem zu be: 


- fagtem Bortfcheid angefangenen Exerci- 


tio Religionis fid) gänglich enthalten, 
feine Pradicanten noch Schulmeifter dahin 
ſezen, von Erbauung der Schul : und 
Prädicanten = Behaufung , fo dann der 
Kirche Aug, Conf. nicht allein ohn eini⸗ 

| gen 


CAP, 
f §F. 52, 


I 


52 
gen Verzug abfaffen, fondern aud), was 


54 dereits an der Kirchen Reformierter Ne: 


.- 


Jigion erbauet, wiederum demoliren und 
abthun und alles in den vorigen Stand 
fegen, im übrigen aber obvermelten Kay: 
ferlichen Mandatis und Berordnungen 
(deA, 1593. 1614, 1636. x.) nachleben, 
dawider weder diredte noch indiredte 
nichts thun oder fürnehmen , noch folches 
anderen zu thun geftatten, weniger ſich an 
eine frembde Herrfchafft oder Soldatefca 
Hängen, noch diefelbe wider die Statt Aa⸗ 
chen oder die Herrlichkeit Bordſcheidt an 
ftifften, ſondern, was deme zugegen ge: 
fihehen, alfobald wiederum abftellen, 2c. 

HNun übergabe zwar der Herren Gene: 
ral⸗ Staaten der vereinigten Niderlande 
extraordinari- Abgefandter an dem Kay⸗ 
ferlichen Hof bey dem Reiche: Hof- Rath 
einen gruͤndlichen Bericht und bate um 
Aufhebung des erfannten Mandats, auch 
berichtete der Kayſerliche Minifter im Haag 
Baron Heemsden ihme von den Depu- 
tierten der Herren Öeneral= Staaten der 


Hereinigten Niderlande gefchehenen Bor: 


trag. 

Alleine e8 wurde dannoch den 17. Mai, 
1714. von dem Reiche: Hof: Rath, reje- 
dis Exceptionibus, ein Mandatum ar- 
ctius, ſub peena dupli, erfannt. Zugleich) 
wurde auch eine Kayſerl. Reſolution publi- 
ciret des Innhalts: Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Hätten beyde den 20. Apr. 1714. Deroſelben 
in Geheimen Rath fürgetrageneÖutachten 
allerdings gerecht und gut gefunden, mit 
dem Zufaz, daß difem Dero Kayſerlichen 
Entfchluß die Species fadti, famt dem 
rechtlichen Fundament difer fo langwuͤhri⸗ 
gen und von vilen Kayſern recht befun- 
denen Sache , ganz deutlich einverleibet , 
mithin diefelbe ſowohl, als die fremde Un: 
befuͤgnus, fich darein zu mifchen, der gan: 
zen Recht⸗ und Ehrliebenden Welt zu er: 
kennen gegeben, anbey die nochmalige Bor: 
ftellung durch Dero in Holland fich befin- 
denden Miniftre bey denen Herrn Gene: 
ral- Staaten der vereinigten Niderlande 
gethan werden fülle: Geftalten Ihro Kay⸗ 


Staats ⸗ Recht des Heil. Rom. Reiche 


ferliche Majeſtaͤt zu denenfelben das ohn⸗ 
smweifentliche Vertrauen fezten, fie würden 
der Sache wahre Eigenfchafft und Billich- 
feit erfennen und folche in guter Ruhe und 
Einigkeit,nach der indem Rom. Reid), 
ohne fehr böfe Nachfolge, nicht zu anderen 
ftehenden Richtſchnur des Anni Decre- 
torii aus dem Weftphälifchen Friden, als 
gute Nachbarn, in ihrem Neiche- üblichen 
Gang lafjen, dahero und fonften von Des 
ro Neichs : Hof: Rath ſolchen Reichs⸗ 
Saz: und Ordnungen gemäß fortgegan⸗ 
gen, folglich denen Nider⸗ Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phaͤliſch⸗ Eraiß = Ausfchreibenden Fürften 
insgefamt die gleichmäßige gütige Vorſtel⸗ 
fung und demnach) die Vollziehung der 
Sapferlichen Ober: Richterlichen Mandas 
ten aufzutragen ſeye; allermafien Ihro 
Kayſerliche Majeftät der Zuverficht feyen, 
es werde weder zu Denen fremden auf dem 
Reiche: Boden angedroheten Thaͤtlichkei⸗ 
ten, oder auswärtigen Pfandung wegen 
innerlicher Reichs: Sachen nirgends an⸗ 
kommen, fonften aber die Gegen⸗Repreßa⸗ 
lien alles Ernftes vorzufchrenfeyen. Se 
nen zu Aachen und Burfcheid befindlichen 
Keichs - Unterthanen und Innwohnern 
aber, welche verpönte Lrhebere und Auf 
wieglere diefer ungerechten , gefährlichen, 
des Reichs innerliche Verfaffung und Ru⸗ 
he ftöhrenden Handlung feyen waͤre die 
Ruhe, Gehorfam, Befcheidenheit und Ge⸗ 
wärtigfeit nun das legte mal alles Ern= 
ſtes aufzulegen, widrigen Falles nach des 
Vaterlandes Gefeßen gegen diefelbe und 
fonften durchgehende zu verfahrenfepe. 


$. 53. 
Hierauf haben die Neformierte, umder Erfolg 


Execution nicht zu erwarten und die 
Bau » Materialien zu menagiren, felbften 
den Anfang zu Abbrechung der Kirche ges 
macht. 

$.5 


4. 
In was für einem Zuftand fih übriegesigerf« 
gens die Evangelifche nunmehro in Aachen ũgions ⸗Zu⸗ 


eigentlich Befinden? metß ic) nicht zu (a en, 


gen, 


Das 


8 1. Ob d Sayfe Earl Aachen ger Reiches 


Statt Aachen. - | 53 





Zweytes 


Capitel. 


Ven * Hei Aachen Gerechtſamen, ic. in. 


Anſehung Ihro Kayſerlichen Mojeſtat. 
Innhalt. J 


Haupt⸗Statt ꝛc. erklaͤret habe 
8.2. Db die Sache an ſich — habe? 
$. 3. Aachiſche Muͤnz darauf. 
$.4. Beſchreibung des Earolinifchen Throns. 
$; 5. Er wird noch jego bey allen Erönungen 
> per fubflitutionem vorgeſtellt. 
$. 6. Zu Aachen twerden einige Reichs⸗Klei⸗ 
nodien verwahrt, 
$.7. Deren Specification, 
$. 8. Bon dem Saͤbel. 
8,9. pe ob pie zu dem Ritterſchla⸗ 
gen zu gebrauchen ? 
$. 10, Ron dem Evangelien⸗Buch. 


$. ır. Ob aud) ein Gürtel von Aachen : 


fomme? 


S. 12. Deren Berwahrs und Vorzeigung 


8. 13. Wie Aachen zu dieſen Kleinodien ger 
kommen? 


ee machet auch Anfprad) auf die 


$.15.Und * — eine Proteſtation ein; 

$. 16. Nürnbergifche Antwort auf die Aa⸗ 
chifchen Gründe und Proteftationen. 

$. 17. LUDEWIG widerlegt. 

$.18. Aachen ift aud) die Croͤnungs⸗Statt. 

$. 19. Und die Erönung alda die eigentliche 
teutfche Erönung. 


‘6, 20, genbiinen Meynungen von dem 


Grund diefes Rechts. 


| S. 21. Beweis. diefes Herkommens vor der 


güldenen Bull aus Exempeln. 

$. 22. Aachiſche lathroniſirung anderwaͤrts 
gecroͤnter Kayſer. 

$. 23. Aachiſche Croͤnung einiger ſchon an⸗ 
derswo gecroͤnten Kayſere. 

> a Und Zeugniffen. 

5. Stritt wegen der Aachifchen Cro⸗ 

— Kayſer Friderichs des Schoͤnen. 

$. 26. Die guͤſdene Bull beftättiget Aa⸗ 
chen das Croͤnungs⸗Recht. 

$. 27. ae nachhero zu Aachen gecrönet 
worden? 

$. 28. Dder nicht? 

8, 29. Wie fich Aachen. bey einer zwieſpal⸗ 
tigen Wahl zu verhalten gehabt? 

$. * — wegen Kayſer Ruprechts Croͤ⸗ 


S, en *ayfer Earl V. will durchaus zu Aa⸗ 
». chen gecronet feyn. 

$. 32. Acta bey der Erönung K. Maximi⸗ 
lians II. 


Machen.) 


> 33» Und von da an biß jejo. 
» 34. Ins befondere bey: der Croͤnung 
Ko: Earls VI, 
S. 35. Warum die ‚Erönungen nimmer zu 
Aachen gefihehen? 

$- 36. 5* — des Chur/ Fürftens zu Coͤlln 


S. n Und Kayferlichen Privilegio, die Croͤ⸗ 
re aufferhalb. Aachen fürnehmen zu 


$. 38. A: ‚forderung der Reichs⸗Kleinodien 
‘von Aachen. 

$.39. Abholung der Aachifehen Deputierten. 

$ 40. Der Reichs⸗Kleinodien Ueberbringung 

und Empfang. 

8. 41. Der Nachifehen Deputierten Einlas 
dung zur Erönung. 

S. 42. Und deren. Beywohnung. 

8.43. Wie auch bey der Erönunge- Mahlzeit, 

S. 44 Wobey Aachen Ein gar nicht lei⸗ 
- den, vieltweniger dero den Rang laffen will. 

$. 45. Was diffalls A. 1658. paßiert? 

8.465: Was A, 1690, 


.$.47. Was A.r711. 


cap, II, 


8. 48. Coͤllniſche Antwort wegen der Berufs 


fung zur Mahlzeit. 

$ 49. Und megen des Ranges. 

NY 50, Abſchied. 

§. 51. Hinausbegleitung. 

§. 52. Reiſe⸗Koſten. 

5.53. Allerley Croͤnungs⸗Aceidentien. Des 
Kayſers Pferde. 


5. 54. Griff in das Geld. 

S.s5. Aequivalent wegen der Croͤnungs⸗ 
Accidentien. 

S. 56. Ludewigs Gloffen darüber, 

8.57. Der Aachiſchen Deputierten Verehrung, 
5 58. Des Frauen⸗Stiffts Croͤnungs⸗Ge⸗ 
techtfamen. Des Kayfers Empfang. 

$. 59. Der. Kayfer wird Canonicus. 
S. 60. Solennitaͤten dabey. 
4 61. Urfprung diefer Gewohnheit. 
8.62. Was derKayfer dafür entrichten müfße? 
S. 63. Biſchoflich⸗Meziſche 
* und Kayſer Carls V. Urkunden daruͤber. 
8.65. Wer des Kayſers Stelle verſehe? 
9. 66. Huldigung an den Kayſer. 
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6; . ‚Sreyheit in Anſehung der eiches Voͤote. 
$. Der Statt andere Kayſerliche Frey 
eit 
8. 7%. Daͤbſtliche Freyheits⸗Briefe. 


* 


$. 1. 


car, n 4 
Fu $. 1 

Ob Kayer Wile wollen, daß Kayſer Carl der 
— Große die Statt Aachen auf ewig 


aupt⸗ 

— des Reichs und der Teutſchen Koͤnige und 

eehe⸗ Roͤm. Kayſere diſſeits der Alpen, auch ſei⸗ 

nen allda befindlichen Stuhl zum eigentli⸗ 
chen Kayſerlichen Thron erklaͤret habe. 

Man beziehet ſich dißfalls auf eine von 

ihme vorhandene Conſtitution de Baſili- 

ca & Oppido Agvisgranenfi; worinnen 

es heift: lic vero, Domino Apoftoli- 

co & omnibus przdidtis nobilibus & 

egregiis perfonis congregatis , merui 

ab omnibus obtinere pr& nimia devo- 

tione, quam erga ipfum locum &-Ma- 

trem Domini noftri Jefu Chrifti habe- 

bam, ut in templo eodem Sedes Regia 

collocaretur & locus Regalis & caput 

⸗ Galliæ trans Alpes haberetur, ac in ipſa 

Sede Reges, Succeſſores & Hæredes 

Noſtri initiarentur & ſic initiati Jure 

de hinc Imperatoriam Majeſtatem Ro- 

me fine ulla interdictione planius affe- 

querentur, Confirmatum & fancitum 

eft hoc à Domino. Apoftolico , Leone, 

Romano Pontifice & a me Carolo, Ro- 

manorum Imperatore, Augufto, primo 

audtore hujus templi & loci, quatenus 

ratum & inconvulfum hoc ſtatutum & 

decretum noftrum maneat & hic fedes 
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zur Haupt⸗ und Reſidenz : Statt- 


mo Romanorum Reges initiantut & 
coronantur, omnes Provincias & Ci- 
vitates poft Romam, dignitatis &- ho- 
noris przrogativa przcellit, 

Und Sanfer Earl V, wiederholet difes 


in einem Diplomate de A. 1520, mit di⸗ 


fen Worten : Demnad) die Statt Aach, 
allda die Roͤmiſche Könige erftlich gewied⸗ 
met und gefrdnet werden, alle Landſchaff⸗ 
ten und Stätte, nacht Nom, mit Vor: 
ftand der Wuͤrdigkeit und Ehren übertrifft, 
Und hernach fehreibt er wiederum: Fürs 
ter, demnach die Statt Aach ein Stuhl ift 
des Heil, Neiches über difer Seiten des 
Gebürges und von dem H. Carolo dem 
Großen, Römifchen Kayfer, zum Haupt 
aller Landen und Stätten Gallia gefezt 
und erhaben ; fo erachten Wir auch) bil- 
lich, daß vilgedachte Statt mit ſonderlichen 
Vorzügen und Przrogativen gezieret wer: 
de, ꝛc. Und darauf nennet er die Statt 
noch einmahl feinen vornehmften Koͤnigli⸗ 
chen Stuhl. 

Kayſer Maximilian II. ſezet auch in ei⸗ 
ner Schrifft de A, 1582, daß die Statt 
Aach von weil, Kaifer Earl dem Großen 
zu einem Königlichen Stuhlund Reſidenz 
erhaben und von denfelben und feinen 
Vorfahren mit allerley Frepheiten darauf 
begabet worden feye. | 


‚2, 
Regni trans Alpes. habearur firque Ca- ,, Daß aber, wann auch gleich das Ca: Ob dic&o 
put omnium Civitatum & Provincia- rolinifche und die darauf fich gründende be an fih 
rum Gallie. Es ift aber fchon angefuͤh Urfunden nicht vorhanden wären, die Sa⸗ gr 


vet worden, daß man dife Urkund nicht für 
Earolinifch paßieren laffen Fan. 

Indeſſen haben doch die Römifche Kay: 
fere von Friderichs I, Zeiten an befagte 
Urkund als glaubwürdig angenommen und 


dahero fich einer gleichen Sprache bebie- 


net, 
‚Sn befagten Kayſer Friderichs I. Di- 
plomate de A: 1166. wird Aachen alfo ge: 


naunt Capur Civitarum und Caput & 


Sedes Regni Theutonici, 
Kayſer Wilhelm meldet in einem Di- 
plomate de A. 1248, Aquisgranum - - 
omnes Provincias, poft Romam , & Ci- 
vitates dignitatis & honoris præroga- 
tiva przcellit, 

Kayſer Earl IV, fezet in einem der 
Statt Aachen A, 1356, gegebenen Diplo- 
mate: Quoniam Aquisgranum, ubi pri: 


che dannoch in fo ferne ihre Richtigkeit ha⸗ 
be, daß Aachen von difes Kayſers Zeiten 
an als die Kayferlihe Haupt : und Reſi⸗ 
denz⸗Statt betrachtet worden ſeye, erſiehet 
man aus vilen Stellen alter Scribenten. 
ALCUINUS, ein Scribent des gtert 
Seculi, nennet Aachen in Carm, de ad- 
ventu Leonis ad Carolum, alteramRo- 
mam, e 

‘= DITMARUS, (der im Anfang des 
Tıten Seculi gelebt, ) Chron. Lib. 3, p. 
543. gedencfet Aquisgrani palatii & Se- 

dis Regiz, 
WIBPO, auch ein Scribent: des uten 
Jahrhunderts, meldet davon : Colledto 
Regali Comitaru Rex Chonradus pri- 
mum perregionem Ribuariorum, usque 
ad locum, qui dicitur Aquisgrani pa- 
latium, pervenit, ubi publicus Thronus 
. gu Re- 


‚Statt Aachen. 


Regalis ab antiquis Regibus, & à Caro- 
lo præcipue, locatus, totius Regni Ar- 
chiſolium habetur. 

OTTO FRISINGENSIS, der im 2ten 
Fahr Hundert lebte, fagt Chron, Lib, 6. 
Cap, 35. Sedem Regni Francorum, Pa- 
latium Aquisgranihabet. Und de Geft, 
Frid, 1. Lib. 2, Cap. 3. Aquisgrani - - 
in fede Regni Francorum, quæ in ea- 


dem Eeclefia à Carolo M, pofita eft, 


use 
Miünz da 
auf, 


VUrbs Aquenfis, Regni Sedes, 


collocatur, 

GüNTHERUS, ein Scribent zu glei: 
cher Zeit, meldet in feinem Ligurin, Lib. 
Lv. 435. 

Hoc fibi prima loco veluti cunabula 

Regni 
Carolus effe volens , magno cum 
Francia Regi 

Utraque [erviret, primam geftare Co- 

ronam 

Juffit & in facra Regis ibi fede lo- 

cari, 
ALBERICUS, ein Mönd) in der Helff⸗ 
te des ı3den Seculi ad A, 1215, nennet Aa⸗ 
chen auch Archi- Solium. 

Hieher gehören auch Die Verſe aus ei: 
nem alten Slayfer Carolo M, zu Ehren ges 
fertigten Gedicht: 

Urbs Aquenfis , Urbs Regalis, 

Regni Sedes principalis, ' 

Prinıa.Regum Curia. 


A. 1491, ließe dahero die Statt Aachen 
"eine Muͤnz fihlagen; aufderen einen Sei- 
ten fichet Maria mit dem JEfus- Kind 
und ihro zur Rechten Kayſer Earl. M. 
welcher in der rechten Hand eine Kirch, 
in der anderen aber den Reichs⸗Apfel hält, 
auf der anderen Seite aber erblicket man 
einen einfachen Adler in einem Schild, ne 
ben einem Creutz. Die Umſchrifft ift: 
Caput 
omniumCivitatum &ProvinciarumGal- 
lix. An, 149ı.. 


. 4. 

NOPPIUS befchreibet übrigens obbe⸗ 
fagten Carolinifhen Thron zu Aachen 
alfo: Auf.dem Hoch⸗Muͤnſter der Haupt: . 
Kirchen, unter der Orgel, ftehet der Koͤ— 
nigliche Stuhl, darauf die Kömifche: Koͤni⸗ 
ge, als bald fie gecrönet, geſezt und am al: 
fererften von Chur⸗und Fürften falutieret 
werden, Er ift aber von der Erben ein 

(Yachen:) 





55 
wenig höher erhaben, alsfonft ein gemei⸗ 


CAP, I 
ner Altar und gehet über fünf weiße Mar; Hart 
« mor- Stiegen hinauf und ift der Stuhl. 
gleichfalls aus weißem Marmor, auf den: 
Ecken mit Kupfer befchlagen, Bafis huius  * 
Sedis ift unten rag 


Es wird auch diſer echt hecarunnche nie 
Thron noch iezo bey allen Kapf, Eronum gen ale 
gen durd) einen anderen jenem nahment⸗ Trönungen 
lich fubfituirten Thron vorgeftellet und Pet Subfi- 
der neue Kayſer durch defien Einraumung vorgeficht, 
gleichfam in den Beltz des Neiches gefezet, 
davon in denen Croͤnungs⸗Beſchreibungen 


ein mehreres Fan re werden. 


9.4. 

Die Reichs⸗Statt Aachen, und — Aachen 
ders das Frauen-Stifft darinnen, hat 2. Werden ei 
einen Theil dererjenigen Reichs Kleinodien u 
in Verwahrung ‚welche bey der Erdmung Kieinonien 
eines Roͤm. Königs oder Kayſers pflegen verwahrt, 
gebraucht zu werden ; doch hat die Reiche» 

Statt Nuͤrnberg den mehreren und wich. 
tigeven Theil ermelter Reichd-Infignien. 


$.7. 

Die Aachifche Sie: ſeynd I, ein Deren Spe: 
Schwerdt des Caroli M, 2, Ein Evan: — 
gelien Buch. 3. Eine mit Edelgeſteinen 
befezte, und (wie Aachen fagt,) zut Croͤ⸗ 
nung gleichmäßig eflentialicer. erforderte 
güldene Eapfel , darinnen von der Erde, 
morauf das Blut Stephani bey feiner 
Steinigung gefloffenfeye, aufbehalten wer⸗ 
den folle, welches dem zu Frönenden Kay: 
fer auf fein Verlangen eröffnet und gezei⸗ 
get werbe. 

In der Befchreibung Kayſer Maximi⸗ 
lians II, Erdnung hingegenheißt e8: Die 
Gefandten von der Statt, auch vom Er 
pitel zu Aachen, fo Kayſer Carls Schwerdt, 
welches ein Elein Taffefen geweſen, mit eis 
ner aus ein Horn gemachten Scheiden) 
und dann das Evangelü- Buch, darauf 
der König ſchwoͤren follte, auch ein ander 
Büchlein, darinn die Gefang begriffen, und 
fonften nichts anders, mit ſich Bracht, xc. 


$.8. 
Das. Schwerdt Kaͤvſers Caroli M.Bonsem 

betreffend, fo iſt er mit folchem in feinem 
Grab fißend gefunden worden. Die 
Kayſere ſollen daffelbige ‚der Statt Aachen 
Bericht nach , drey Tage lang nach der 
Erönungzu tragen pflegen. 5 Has üuͤbri⸗ 

2a sent 
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CAP-IL gens nicht die Form eines Degens, fon- davon nicht nur nichts in Denen Beſchrei⸗ 
525.214. dern’ eines kurtzen Saͤbels und fo genann- bungen derer Erdnungen , fondern auch, 
ter Dufäcken. 2 nicht einmahl in der oben angeführten De-- 
— §. 9. duction der Reichs⸗ Stadt Aachen ſelb⸗ 
Stritt: ob, Bey der Croͤnung des Roͤmiſchen Koͤ⸗ ſten, woſelbſt doch umſtaͤndlich erzehlet wird, 
I ‚migs Joſehs wollte er, auf Veranlaſſen der was allda für Reichs: Kleinodien aufbe: 
feplagen zufachifchen Abgeordneten, den Aachifchen halten und bey der Erönung gebrauchr 
gebraue Degen Caroli M. zum Ritter Schlagen werden. | 
gebrauchen; als aber die Nürnbergifche _ 6.12. 
Abgeordnete fürftelleten, daß allezeit das Dife und andere Heiligthuͤmer in der Deren Ver⸗ 
Nuͤrnbergiſche Schwert Caroli M, darzu großen Münfter-Kirchen. werden nur Arie 
waͤre gebrauchet tworden, auch ungewohn- fiben Jahre, oder auf Begehren eines grof gung. 
lich ſehe, mit einem Sebel Ritter zu ſchla⸗ ſen Herrns gezeigt, wie A. 1717. dem Czaar, jü 
gen, fo bliebe es bey der alten Gewohn- A-1724. beeden Königl, Majeſtaͤten in 
heit. 





Daͤnnemarck und A. 1730. dem Heren | 
§. 10, Ehur-Fürften zu Coͤlln gefchehen if. Es 
gwDoabem Das Evangelien⸗Buch iſt in folio, kommt / alsdann der ganze große Rath zu⸗ 
Seanseli mie Edelgeſteinen beſetzt, darinnen die ſammen und werden fie in Gegenwart al: 
Bud · Dlaͤtter von Fünftlich preparirter Baum⸗ ler Geiftlichen des Stifte heraus genom⸗ 
Rinden ſeynd; die vier Evangelia find men und wiederum hinein gelegt und ver- 
mit guͤldenen Buchftaben in Lateinifcher ſchloſſen. or 
Sprach) gefchrieben und ift es, auch in dem: 62. | 
Grab Caroli Magni zu Aachen gefun- Wie aber die Statt Aachen zu ihren Wicladın 
den worden. Der Erdnungs End wird: Reichs-Kleinodien gelanget feye ? Da du 
darauf abgelegt. finde ich dieſes, daß man das Schtverdt gekommen? 
Der Mönd) von. ANGOULESME und Evangelien-Buch bey Eröffnung Say: - 
ſchreibet in Vita Caroli M. p.65. Cor- fer Carls des Grofien Grab darinnen an- 
pus Caroli aromarizatum eft & in fede. getroffen habe; wogegen aber andere ein« 
aurea fedens pofitum eft in curvatura wenden, DITMARUS, welcher dife Ge: 
Sepulchri , enfe aureo accin@tus, Evan- ſchichte ausführlich befchriben, melde nichts 
gelium aureum tenens in manibus, davon, Wann und woher endlich das uͤ⸗ 
Woruͤber Herr HAHN in feiner Reiche: brige nach Aachen gekommen feye ? weiß . 
Hiſt. P. 1.p. 69. fihreibet: Difes leztere ich gar nicht zu fagen. 
iſt vermuthlich das Eateinifche mit gülde- ‚14. 
nen Buchftaben gefchribene Evangelien- Jedoch es ift die Statt Aachen: mit de Siena 
Buch, welches’ die von Aachen beftändig nen Reichs-Kleinodien, fo fie in Befig a 
in Verwahrung haben und zu Ottonis III, nicht zufriden, fondern vermeynet, es ge=die Nirw 
Zeiten, bey damals gefchehener Eröffnung bühre ihro, Krafft eines Privilegii Kay—bergiſche. 
des Grabes Caroli M. nebftanderen Koft- fer Richards de A, 1262. auch die Koͤ— 
barkeiten fonder Zweifel herausgenommen nigliche Cron, Scepter und Keichs:Apffel, 
worden. Henricus TüÜRCKIUS beſchreibet famt denen, Königlichen Kleidern zur Ber 
dieſes Buch in Faftis Carolinisad A,gı4. mwahrung; alfo zwar, Hi ab eodemlo- 
$3.p.64, SacerEvangeliorumCodex-- co feu Capella prædicta non amovean- 
aureis infcriptus eft Charadteribus in tur, necvendantur, pro aliqva neceſſi- 
snembraniscoeruleis,quascorticesnon- tate urgente, feu cafu contingente, vel 
nulliputant, Obdudtuseftliberargen- alio modo qvocungve, pro neceflitate 
tealaminadeaurata, fuperqueeoetiam- alicujus, vel aliqvorum Ecclefiz, feu 
num Imporatores in Coronatione folen- Civitatis ejusdem , pro Guerra aliqua 
niSacramentofe adftringunt Imperio. füftinenda, nec pro Rege, feualiqvode 
F u. Mundo alio. 
Ob auch Von Aachen ſolle endlich auch ein G—ͤr· Das Stift und die Statt produ- 
an tel von Kayſer Carl dem Großen gebracht ciren ferner auch einen an Kayſer Ri: 
tomme? werden; ibie.sinigeberichten;. ich finde aber hard, ansgeftellten eidlichen Schein ge 
© er dife 


: Und leget - 


j Statt Machen, 
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diſe empfangene Erone, Regalien, Scep:. güldenen Crone / ſo er felbft, ſamt vielen an carn. 
dern Kleinodien, mitgebracht und der Kir⸗ꝰ· 15:77* 


ter und Reichs Apfel, welche Richard zu 
dem Ende dem Teutfchen Reich ver: 
ehret habe, daß damit alle. feine Nach- 
folgere an difem Reich zu Aachen follen! 
gecroͤnet, folhe Weiche: Kleinodien aber 
gleich hernach wiederum in den Scha der 
Stiffts- Kirchen hinterlegt und von der 
Statt und Stift bewahret werben. 


8.15. 
Aachen gibt auch für, fie Habe bey. 


! ‚eine —* allen und jeden Croͤnungen der Stadt 


ſche Ant⸗ 
wort auf 
die Aachi⸗ 


ſtation ein. Nuͤrnberg eine Proteftation inſinuiren 


laſſen? wenigſtens haben an. 1711. die Stadt 
Aachiſche Deputirte, nach vollzogener 
Croͤnung, denen Nuͤrnbergiſchen Depucir- 
ten zu Franckfurt einen Notarium mit der⸗ 
gleichen Proteſtation zugeſchickt, den aber 
dieſe nicht angenommen, noch angehoͤret 
haben; die Stadt Aachen aber ließe das 
daruͤber errichtete Inſtrument nebſt einer 
Deduction, dem Cronungs-Diario, 
das zu Franckfurt heraus kame, andru⸗ 
cken. 


4. 16. 


auf die Aachiſche Prætenſion: J. Richard 
ſeye weder zur voͤlligen ruhigen Kayſerli⸗ 


fee Shi chen Regierung gefommen, noch hade er 


dp 
teſtation. 


2. vielleicht die rechte und eigentliche zu 
Nürnberg verwahrte Reichs-Inſignia 
zu Geſicht noch Handen erlangt, folglich 
ſolche zur Kirche zu Aachen zu ſtifften, 
weder Gelegenheit, noch allenfalls uͤber 


ſolches Reichs Eigenthum alſo nachthei— 


lig zu diſponiren, Fug oder Macht gehabt. 
3. 90. Jahr hernach habe der Marckgraf 
zu Brandenburg dieſe Reichs Kleinodien 


noch von ſeinem Vater her in Haͤnden ge⸗ 


habt, und Kayſer Carln IV, übergeben, 
4. Richard feye zu der Zeit, ald das nicht 
einmal in forma, fondern bloß per mo- 
dum Extradtus, oder vielmehr hiftoricz 
Relationis, producirte Diploma gege: 
ben worden feyn folte, laͤngſt wieder in 
Engelland geweſen und halten die Gelehr⸗ 
teein anderes Diploma Richardi von eben 
diefem Jahr, deßwegen für verdächtig, 
5. NOPPIUS, ein publice approbirter 
Aachifcher Hiftoriographus, habe fich nicht 
Hetranet, diefe Urkunden unter andern der 


Statt Feyheiten anzuführen ; hingegen 


melde er ſelbſt, Richard feye mit einer 


che Anno 1262. verehret habe, gecroͤnet 
worden, mithin ſeye es Richards Hauß⸗ 
Ornat geweſen, was er nach Aachen ge⸗ 
ſtifftet habe, wie dann auch 6, das ange⸗ 
bliche Diploma weder von der* Corona 
aut glädioCaroli M. aut confuetis Im- 


‚ perii Infignibus mit feinem Buchftaben, 


fondern indefinice de unaCorona aurea, 


item de uno pari Regalium Veftium. 


NB, de armis ſuis, nempe Richardi, 

melde, und da 7.NOPPIUS der zu Kayſer 

Carls V, Erönung von Nürnberg nach 

Aachen gebrachten Reiche Kleinodien ge: 

dencke, fo fage er Doch Fein Wort davon, 

3 Aachen einige Anfprach daraufgemächt 
abe, 


. 7. | 
Der Herr von LUDEWIG ad Aur. LUDEWIG 


Bull, Tom. 2, p. 272. ſeq. fchreibet auch: widerlegt. 


Die Statt Aachen habe A. i17u. einen gar 
großen Lermen in difer Sache gemacht 
und von dem Kayſer und Churfürften des 


Reiche. offentlich begehret , daß man der 
Nürnberg Die Statt Nürnberg aber antwortete 


Statt Nürnberg die Reiche-Geräthe abe 
nehmen und die Verwahrung derfelben ihr 
anvertrauen folte, und zwar Anfangs, weil 
die Statt Aachen der eigentliche Sayfers- 
Stuhl, oder das Archi-Solium-Imperii 
Germanici wäre, nachgehends, da die 


Statt Aachen ſchon einige Stücke vom 


Reich8-Geräthe in ihrer Verwahrung haͤt⸗ 
te, fo Fönnte man Teichtlich auch die übrige 
Stücke davon dahin legen, damit alles ben» 
fammen verwahret läge; da noch ferner 
die SKapferliche Croͤnungen ordentlicher 
Weife zu Aachen gefchehen follten, man 
alfo alle und jede Stücke fo gleich zur Hand 
und, nicht nöthig hätte, felbige einen fo weis 
ten Weg von Nuͤrnberg, mit Befchtves 
rung und Abnuzung des ohne dem feiner 
Aelte wegen fehr mürben  Sapferlichen 
Schmudes, herzuführen, über difes auch 
die Urfachen jezo aufhöreten, warum mar 
A.1424. das Reiche: Geraͤthe nach Nuͤrn⸗ 
berg geleget, weil ſolches denen Boͤhmiſchen 
Kayſern zu Gefallen geſchehen, damit ſolche 
alles in der Naͤhe von Prag aus haben 
möchten, woſelbſten gleichwol jezo kein Kay: 
fer mehr Hof Hielte, zu geſchweigen, daß die 
Statt Nuͤrnberg, feit.der Zeit felbige Eur 
theriſch worden, fich des ehemaligen * 


P P 


. cap, I 
9. 17: 21. 
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te,x. 


Es ift aber alles difes erdichtet und fo 


wenig das erfte fi) aus denen Adtis pu- 


blicis ermweifen löffet, fo wenig hatfichdie 


_ Statt Aachen eines einigen von allen di: 


fen Gründen gegen die Start Nürnberg 
bedienet, ob gleich einiges davon , aber in 


“ anderer Abficht und zu anderem Zweck, 


Yadhen if 
auch die 


Croͤnungs⸗ 


Statt, 


Und bie 


eigentliche 
— 
Croͤnung. 


mit in derjenigen Schrifft enthalten iſt, 
darinnen die Anſprach auf die Nuͤrnber⸗ 
giſche Reichs⸗Kleinodien gemacht worden 
ware, dahero ich auch nicht anfuͤhren will, 
was er zu Widerlegung diſer Dinge fuͤr⸗ 
bringet. 


$. 18. 

3. Iſt Aachen auch der Ort, wo die 
wuͤrckliche Croͤnung eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
* oder Kayſers vorgenommen werden 
olle. 


4. 19. 
Einige wollen zwar die zu Aachen ge: 


* 


Staats⸗Recht des Heil. Roͤm. Reichs 


m — ç —— ⸗¶ — ⸗ñ — —ñ— — — — — — 
wahrungs.· Rechts unwuͤrdig gemacht hät: mo maximo Henrico, omnis populus 
Francorum atqve Saxonum iam olim 


defignatum a Patre Filium eius Oddo- 
nem elegit ſibi in principem univerß- 


lisque eledtionis notantes locum iuffe- 


runt eflo ad Aquasgranipalatii, Wor—⸗ 
aus (feet er,) zugleich erhellet, daß bie 
wählenden Fürften und Voͤlcker vormals 
fich wegen der Wahlſtatt erft miteinander 
beredet und verglichen ‚tie folches die Wor⸗ 
te: Electionis notantes locum iufferunt 
effe überflüßig anzeigen. Folglich ware 
Aachen der beftändige und gemohnliche 
Wahl: Ort um fo vil defto weniger, je Ela: 


rer es iſt, daß Ludovici Infantis und Hen- 


rici I, Wahl keineswegs zu Aachen, ſon⸗ 
dern zu Forchheim und Frizlar vollbracht 
worden. Sihe von jenem REGINONEM 


— — — — 
m» ya 


PRUMIENSEM L. 2. Chronic. ad A, 


900, p. 71. von diem DITMARUML, 
1. P. 325. &c, Jedoch diſes alles gehet 
nicht auf die Erönung , ſondern auf die 


fihehende Erönung für eine Fraͤnckiſche Wahl. 


halten ; alleine da ja auch feit der Zeit,da 
das Teutfche Reich mit Weſt⸗ Francken 
gang in Feiner Verbindung mehr geftan: 
den ift, vil weniger eine Anfprach auf fol: 
ches Fraͤnckiſche Reich gehabt oder gemacht 
Hat, alle Teurfche Könige ordentlicher Wei: 
fe zu Aachen gecrönet worden ſeynd, auch 
wicht gefagt werden Fan, wo fie dann fon: 


ſten als Teurfche Könige gecrönet würden, 


fo fihet man wohl, daß jene Meynung kei⸗ 
nen Grund habe, 


$.20, 
Zerfepidene Daß difes Hecht einer Erdnungs: 
Meinuns ı Statt Machen fchon von Kayfer Carldem 


Sem @runp Großen zugelegt worden feve, ift nichtnur 


Di 
Rechts. 


die Meynung der Statt Aachen ſelbſten, 
ſondern auch gar alter Scribenten, wie 
wir bereits gehoͤret haben; hingegen wol⸗ 
len es nicht alle neuere damit halten. 

Herr HAHN in feiner Reichs-Hiſt. P. 
2.P. 88. fchreibet: Die Wahl Kayſer Ot⸗ 
tens I. feye zu Aachen vorgegangen , auf 
welchen Ort diejenige, fo bey der Wahl zu 
fprechen hatten, einmuͤthig geftimmet hät: 
ten, da fonft dergleichen Solennitäten bald 
zu Forchheim, bald zu Friglar, Bald an an⸗ 
deren Orten vorgenommen worden. Er 
führet zu folhem Ende WITIKINDUM 
L,2. Annal, p.642. an, alltoo er fchreibet: 
Defundto Patre Patriæ & Regum opti- 


Kerr MASCOV hingegen de Coronat, 
Imp. p. 17. hält dafuͤr: Nachdeme Loth: 
ringen mit Teutfchland vereiniget worden, 
habe man Kayfer Otten I, zu Aachen ges 
croͤnt und dife Statt um deßwillen zur 
Erönungs-Statt beybehalten, weil man es 
für ein gutes Zeichen, fehr anftandig und 


zu Benbehaltung der Lothringer' dienlich 


erachtet, wann die König auf dem urälte- 
fen Grund und Boden der Francken und 


in der Statt, welche Kayſer Carl M. 


als ein anderes Nom zu feiner Reſidentz 
erwählet hatte, allwo auch noch fein Thron 
vorhanden feye,gecrönet wuͤrden. 

Andere wollen: Kayſer Otto II, 
habe Aachen zur Crönungs : Statt beftim- 
met, auch deßwegen auf feinem Todbett 
Erz : Bifchoff Meriberten zu Coͤlln die 
Meichs - Kleinodien gegeben, damit das 
Erönungs- Recht defto beftändiger bey 
dem Erz:Stifft Colln ſeyn und Bleiben 
möchte, 

Noch andere endlic) fuchen den Grund 
difes Rechts darinnen, weil der fuͤrnehm⸗ 
fie Kayſerliche Palaft allda geweſen ſeye. 

Seit der güldenen Bull aber haben 


dergleichen Strittigfeiten bloß einen hiſto⸗ 


riſchen Nuzen. 


$.21, 
Ubrigens bleibet allerdings. ſo vil rich 


tig, 


Beweis di⸗ 
ſes Herlom⸗ 


Statt Aachen· 


men? ver tig, daß Aachen auf laͤngſtens vor der 

en Sul güldenen Buli die ordentliche Crönungs- 

aus Erem; Statt geweſen ſeye und laffet fich dieſes 

peln. ſo wohl aus Exempeln, als Zeugnuͤſſen, 
gar klar beweiſen. 

Dann ſo wurden zu Aachen vor der 

guͤldenen Bull gecroͤnet = 

Otto I. A, 936. 

. Dtto II.A. 961. 
Otto II, A.983. 

Heinrich IIT, A, 1028.! 

Heinrich IV. A,1054, 

Lotharius I, A. 1125. 

Eonrad II. A.1138: 

Friderich J.A. 1152. 

Heinrich VI: A, 169. 

Otto IV. A. 1198, 

Friderich IL A, 1215. 

Wilhelm A, 1248. 

Nichard A. 1257. 

Rudolf J. A. 1273. 

Adolf A. 1292. 

Albrecht I. A. 1298, 

Heinrich VII, A 1309. 

Ludwig aus Bayern A, 114. 
Hingegen wurden folgende Kanfer 
und Gegen-Stapfere nicht zu Aachen geerd⸗ 
net, nemlich * 

Heinrich II. zu Maintz A.1002, 

Conrad II, aud) allda A. 1024. 

Rudolf, Heinrichs IV, Gegen: Kanfer 

auch A, 1077, 

Hermann, auch Heinrichs IV, Gegen: 
-  Sanfer, zu Goßlar A, 1081, 

Philipp, zu Mainz A. 1198, 

Friderich aus Defterreich, zu Bonn, 
A. 1314. 

Earl IV, auch allda A. 1346, 

- Wo Heinrich) V. und Conrad IV, gecroͤ⸗ 


$. 22. , 
—— Doch ware wenigſtens zumeilen, üblich, 


runganders daß, wann ein Kayſer fich anderwaͤrts, 
SEE 8 als zu Aachen, hatte crönen laſſen ex Doch 
Sapfer, hernach zu Aachen von dem Thron Kay: 
fer Earld, und damit gleichfam von dem 
ganzen Reich, folennen Befiz nahme, wie 
dergleichen von Kayſer Conrad IL, zu les 


ken iſt. 
gabe 4. 23. 
enger - - Einigen Kayſern geriethe e8 gar zum 
Ponans Vorwurff, daß fienicht zu Aachen gecrdnt 
Br ge / worden, dahero fie ſich allda noch) einmal 
— 


coronatus. 


59 


erönen ließen. So mare Kapfer Hein-CAP. I, 


rich TI. zu Mainz gecrönt; weil aber An-It25 . 


fangs die Eothringer, nebft dem Erz-Bi: 
ſchoff zu Cdlln, nicht einftimmig waren, fo 
ward die Croͤnung hernach in ihrem Bey- 
ſeyn zu Aachen wiederhohlt. K. Philipp 
wurde auch zu Maing gecrönt; weilen ih⸗ 
me aber hernach eben dijes unter anderem 
von Pabſt Innocentio III. fuͤrgeworffen 
wurde, daß er nicht an dem rechten Ort 
gecrdnet worden feye , fo ließe er ſich zu 
Aachen noch einmal croͤnen. 


$. 24. | 
Mas aber die Zeugnüffe, daß Aachenund Zeugs 


- ziehe ich mich forderift auf die ſchon oben 
bengebrachte und füge folchen noch folgen ° 
de 


Pabſt Innocentius II. ſchriebe A.1200, 
an die Teutſche Fuͤrſten: Philippus nec 
ab eo, qui potuit, nec ubi debnit, fuit 
Und A. 1205. an den Ser: 
309 zu Zähringen: Dux’Philippus, nec 
ubi debuit, nec à quodebuit, Coronam 
&Undtionemaccepit, Rex vero Otto 
& ubi debuit, videlicet Aguisgrani, &c, 

In Kayſer Wilhelms Diplomare de 
A. 1248. heißt es: Aquisgranum, ubi 
primo Romanorum Reges initiantur 
& coronantur, 

ALBERICUS, ein Scribent in der 
Helffte des 13denSeculi, meldet: Atem- 
pore, quo Franci vel Teutonici obti- 
nuerunt Dynaftiam Imperii, hzc fem- 
per apud cos Confuetudo, quafi Lex, 
inviolabiliter obfervatur, quod Impe- 
rator Eledtus nunguam coronatur vel 
confecratur ä Papa Romanorum, priüs 
(quam) Rex fuerit coronatus Aquis- 


net worden feyen? if unbekannt, “grani, &c, 


$.2 


5» | t 
Als nach Kapfer Heinrichs VIL, Ab: Stritt we⸗ 


fterben zwey Kanfere erwählet wurdenden der Aa⸗ 


un i 
und Ludwig aus Bayern die Statt ——— 


chen in feiner Gewalt hatte, der Chur-Fürft Kayfers 
zu Cölln Hingegen es mit Friderich von ee 
Oeſterreich hielte, croͤnte difer befagtennen, 
Friderich zu Bonn, und ſchreibet der Chur: 
Fürft felbften davon : Et quia didi Ci- 
ves Aquenfes fic d nobis requifiti nos 
inerömittere improvide recufarunt, 
Nos, ne propter Rebellionem in Sacri 
Romani Imperii & Reipublicz, imo to- 

tius 


u 


"cap, N, 
$. 25.929, 


64 
tius Chriftianitatis, difpendium, Coro- 
natio eadem plus debito ditferretur & 
etiam ex Privilegiis Sedis Apoftolicz 
Nobis & Ecelefiz Noftrz conceflis, in- 


tra noftram .Dicecefin vel Provinciam, 


ubi Nobis expediens videbitur, Electos 
in Romanorum Reges pro tempore 


poffumus coronare, quæ quidem Privi- 


legia ante ipfam Coronationem & in 
eadem Clero & populo, prefentibus, 


fub veris ftilo, & filo, & bulla (ne quis 
putare poffet , dictam Coronationem, » 


- eo, quia Aquis non fiebat, minus fore 


validam,) fecimus folemniter publica- 


ri, eundem Fridericum, ipfa die Beatz 


Catharinz Virginis, in Oppido Noftro 


‘ Bunnen, quod eft intra Noftram Die- 


Die guͤlbe⸗ 


cefin, in Romanorum Regem unximus 
&,coronavimus, &c. 
26. .. 
Als hierauf A. 1356. die güldene Bull, 


ne Zun ho ſo noch jego eines derer Grund-Gefeze von 


ſtaͤttiget Aa⸗ 


gun 
un 
Recht. * 


Teutſchiand iſt, verfertiget wurde, ward 
darinnen Tit. 28. $. 5. verfehen: Inve- 
nimus etiam ex clariffimis Relationi- 
bus & Traditionibus antiquorum, il 
{ud à tempore, cuius, contrarii iam 
nonhabetur memoria, pereos, qui Nos 


præceſſerunt feliciter, efle obfervatum, 
ut Regis Romanorum, futuri Impera- 


toris, in Civitate Franckenfortcelebra- 


retur Electio & prima CoronatioAquis- 
grani & in oppidoNürnberg prima ſua per dies aliquos fadta mora, -- confe- 
RegalisCuriahaberetur. Quapropter, cratur, Alleine hier wird nur etlicher 
certis ex caufis etiam futuris premifla Tage gedacht. 

ſervari debere temporibus declaramus, 


Wer nach⸗ 


zu 


ctoͤnet en 
den? 


nifi, przmiffis omnibus, feu eorum ali- 
cui, impedimentum legitimum obvia- 
TEL. 


$. 27. 
Seit difer. Zeit wurden zu Aachen ge: 
„‚ erönt 
Menzel, A.1378. 
(Ruprecht nicht, wie einige vorgeben,) 
Sigmund, A, 1414. 
Albrecht IL A, 1438. 
Friderich III. A. 1442. 
‚ Morimilian I, A. 1486. 
Cari V, A.1520. 
. Ferdinand I, A. 1531. (dann daß er zu 
Franckfurt gecrönet worden feye, 
falſch.) 


Staats Hecht des Heil. Kom, Reiche 


$.28. ° 
Hingegen empfiengen folgende ander: Oder ich 

ers ihre Croͤnung und zwar Pe 

) 

Ruprecht, zu Colln, A. 1401. 
Marimilian II zu Srandkfurt, A. 1562. - 

Rudolf II. zu Regenfpurg, A. 1575, 

Matthias zu Mainz, A. 16m,  . 

Ferdinand IL, zu Franckfurt, A. 1619, 

Ferdinand II. zu Negenfpurg, A. 1636. 

Ferdinand IV. zu Augſpurg, A. 1653. 

Leopold zu Frangffurt, A. 1658. 

Joſeph zu Augfpurg, A. 1690. 

Carl VI zu Frandfurt, A: ru. 


29. 

Wann ehedeſſen eine zwiſpaltige Kay: Wie ſich 
fer- Wahl erfolgete, oder ein Gegen: Kapſer einer u 
gegen den bereite. Regierenden erwaͤhlet fpaltigen 
wurde, und einer derer Erwaͤhlten im die ‚Babl m 
Statt Aachen eingelafien zu werden ver: —— 
langte, muſte er, wie einige wollen, ſechhß 
Wochen und drey Tage vor der Statt 
campiren und feinen Gegner erwarten ; 
erfchine aber diſer nicht, fo wurde jener alg- 
dann aufgenommen, Alleine andere wol: 
len zwar diſes von der Wahl: nicht aber 
von der. Srönungs= Statt gelten laffen. 

Pabſt Urbanus IV, meldet etwas der: 
gleichen beym LEIBNIZ in-Prodr, Cod. 

Jur, Gent, p. 14. allwo er fhreibet : Ele- 
ctione taliter celebrata Eledtus, fi Ele- 
ctioni confenferit, ante, Aquisgranum 


Bon Kayfer Otten IV, meldet AR- 
NOLDUS LUBECENSIS : Confirmata 
Eledtione Regis Ottonis ipfe, colledto 
robore militum, afpirantibus füis Ele- 
ctoribus, obfidione maxime Aquisgra- 
num vallavit, quæ, contra eum fidem 
ad huc fervans Imperatori mortuo ipfi- 
us Fratri Philippo. nimius obftinara 
erat. Quam tamen non fine dithcul- 
tate, expenfis pluribus,, feptuaginta vi- 


. delicet Marcarum millibus violenter 
. obtinuit undtus que in Regem ab Adol- 


pho, memorato Archiepilcopo; in Se- 
dem Imperii eft füblimatus & Romano- 
rum Auguftus faluratus, Alleine difes 

ware eine ernftliche Belagerung. 
Ein gleiches ift von Kayfer Wilhelms 
Belagerung Aachen zu fagen , welche 
MAT- 


Statt Aachen. 6 
. MATTHEUS PARISIENSIS ad Ann, welchen. die. Statt Aachen A. 1562, inCAß. Il, . 
‚1248. weitlaͤufftig befchreibet. einer Supplic an den Kapyſer mit Difen?: *% 3 
Kayſer Richard muſte, auf der Statt Worten anfuͤhrete: Immaſſen dann unt 
Aachen Verlangen, nur etliche Tage dafiir andern infonderheit König Robrecht hoch- 
campiren und wurde fo dann eingelaſſen. loblichſter Gedächmiß, obwohl derſelbige 
:  K.Mbrecht I. konnte erſt nach K. A ſich zuvor in der Statt Coͤlln croͤnen “ 
dolfs Tod zur Aachifchen Croͤnung gelan: fen, aus Urſachen, daß die zu Aach, ale 
gen, Dietveil König. Wenzelauder Zeit noch) [& 
GK. Ludwig wurde von Aachen gleich bet, und fie zu Aach deme verpflichtet blie⸗ 
eingelafjen; deſſen Gegen: Kapfer Fride- ben, König Robrechten nicht ſchwoͤr 
rich wollte die Statt zwar belageren, mu⸗ Hulden, noch in ihrer Stadt crönen laf 
fte ſich aber den Luft vergehen laſſen. wollen; So hat doch derſelbe König Ro: 
- Wie es K. Ruprecht ergangen, werben Brecht hernach über etliche Jahr, als Kö: 
wir gleich balden vernehmen, und ſeithero nig Wenzeslaus in GOtt verjtorben, Die 
iſt nichts dergleichen mehr futgelonmen gebuͤhrliche und rechte Koͤnigliche Cron zu 
$.30 Aach nachmals empfangen, auch denfelden 
Strirt we⸗Als die Shurfürfien A, 1400. Kanfer zu Aach Seiner Majeſtaͤt Eraffrige Brief 
ei Wenzel abfezten und Chur » Fuͤrſt Rup- und Siegel, fo noch verhanden, allergnaͤ⸗ 
—* recht zum Kayſer waͤhleten, berichtete der digſt geben und damit gewillt und geord⸗ 
nene Kayſer es an Aachen und wolte ſich net daß Sr. Majeſtaͤt Croͤnung, zuvor in 
alfda crönen laffen, mit dem Anhang, wo der Statt Coͤlln befchehen, denen zu Aach 
fie ihne nicht aufnahmen, wide er fih anihrer habenden prerogativ und Frey 
zu Coͤlln crönen laſſen, fie aber folten um heit der Erdnung in fünfftigen Zeiten ohne 
das Erdnungs = Statt - Recht kommen. nachtheilig ſeyn follte, 
Sie antivorteten: Sie hätten, Kayſer Alleine es ift fehr bedenklich, daß kein 
Wenzʒlen gehuldiget und minder von des einiger Gefchicht-Schreiber difer ſo wichtie 


nen, welche Hillig und von Rechts⸗ wegen 
davon wiſſen follen, berichtet, daß fie nicht 
fchuldig feyen, ine einzulaffen er wäre 
dann zuvor’ ſech⸗ Wochen und drey Tage 


gen Begebenheit gedencket und da Wen⸗ 
zel Ruprechten uͤberlebet hat, ſo iſt wenig⸗ 
— der dißfalls angefuͤhrte umgent 
alſch. 


vor ihrer Statt gelegen. Alleine Rup⸗ PAR: 

recht lieſſe ſich zu Colln croͤnen und erklaͤ⸗ Zu Kapſer Carls v. Zeiten graßierte Kupfer, 
rete Aachen A. 1402, in die Acht, worzu die Peſt zu Aachen, dahero ihme die Chi En —8 
noch A. 1404. der Paͤbſtliche Bann kame, Fuͤrſten, ſonderlich der zu Coͤlln, Vorſtel⸗ Fe zul * 
dariiber Die Statt in fo vile Umgelegenhei- lung thaten, daß er ſich anderwaͤrts crd- Gen gecroͤ⸗ 
ten geviethe und-fo mirbe wurde, daß fie nen laffen möchte; er folle auch Anfangs bet 9m 


Kayſer Wenzeln abfagen und KoͤnigRup⸗ 
rechts Gnade anflehen mußte. 

Ubrigens wurde alfo Kanfer Ruprechts 
Croͤnung bey difen Umftanden nicht nur 
zu Coͤlln verrichtet, fondern es folle auch 
Ruprecht, bey diefer Gelegenheit, (andere 
-fagen, Kavſer Nudolf I, ) nachdem Zeug: 
nus HARTMANNI MAURI dem Ghur: 
Fuͤrſten zu Coͤlln ein Diploma gegeben 
‘haben, Krafft deſſen er in feiner Provinz ei- 
nen Ort zur Croͤnung auserfehen Fünnte, 
: welchen er wollte, welches Diploma auch 
der Chur: Fürft zu Colln Kayſer Carln V. 
vorgewiſen habe, um ihne zu bewegen, ſich 
* als zu Aachen croͤnen zu laſ⸗ 
en 
* eines Umſtandes Be 

. (Aachen) 


darinn bewilliget, hernach aber als er von 
der Aachiſchen Freyheit mehreren Bericht 
erlanget, ſeinen Sinn geaͤndert haben. 
MAURUS ſchreibet: Er habe durch 
Gregorium Eamparter denen Chur-Fürft- 
lichen Gefandten zur Antivort geben Iaf 
fen: Imperatoriam Majeflatem antiqui 
moris refpedtum habere — 
oreviſſe, mentiqve federe, nullibi, nif 
in antiqva Carolum Sede, Regium Di- 
adema aflumere; non confultum eſſe, 
ob levem momentaneamque cauſam 
ritum coronanıi prifcum, adverfüm 
præſeripta Bullæ aurex Caroli, novari, 
Et qvia Majeftati füxcompertum, mor- 


. bi vim non: tam late vagari, ſieut falfo 


rumore ad Principum aures delacum, 
“  ideo, 


$ 31. 3% am Majeftatem benevolentiam, fe non 
dubitare, qvin Principes Eledtores eo 
convenirent, qvo Majeftatem fuanı ten- 


Acta bey 
de eh 


— ſtarck dagegen, aber vergeblich. 
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CAP. II, ideo, ob expertam Principum erga fü- mäus: Kirchen fürzunehmen und zu ver 


dere viderint, &c. 

Dahero heift e8 auch in der Regiments 
Ordn. de An, ı5ar. im Anf. daßer habe 
feine Krönung , zufdrderſt in der Statt 
Aach, mie ſich Einhalts der  güldenen 
Bull und der Heil. Gefeze gebuͤhre, em⸗ 
pfangen. 


Als Kayſer Marimian II, zu Franck⸗ 
furt gecrönet wurde , feste fich er 
n ei: 


richten, doch) Burgermeifter, Schöffen und 
Kath des Königlichen Stuhls und Statt 
Aachen, auch Probft, Dechant und Capi-⸗ 
tul, des Königlichen Stifte dafelbften an 
altem Brauch und Herfommen, auch here 
brachten Recht und Gerechtigkeit, jezt oder 
kuͤnftiglich ohne præiudicial oder abbruchig. 
So nun deren von Aach Geſandten, ſo oh⸗ 

ne das in Geſchaͤfften gemeine Ihre Statt 
belangend zu Franckfurt anweſend, deſſen 
inne worden, haben ſie derowegen an die 
Kayſerliche Majeſt. lupplicirt und gebe: 
then, ſolche Erönung nirgend anders, als 
zu Aachen, fürgehen zu laſſen, welche Sup- 


‚ner Befchreibung difer Erönung heift es plication von Ihrer Kayſerlichen Maje⸗ 
davon: Als hoͤchſtgemelte des Heil Reichs ftat an die Churfürften gelanget, aber, es 
Ehur-Fürften fich des gewiſſen Tages der bey vorigen Bedencken verblieben und be 
Election verglichen ‚auch ihnen fein Zweif wogen worden, daß im Nahmen der Kay⸗ 


fel gemacht, Diefelbige vermittelft göttlicher 
Gnaden einhelliglich ergehen follte, Haben 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden famt der Kay: 


- ferlihen Majeſtaͤt der Bimfftiglichen Koͤ— 


niglichen Croͤnung auch Nachdenckens ge- 
habt, und fich erinnert ‚daß , altem loͤbli⸗ 
en Brauch nach), der Einfftige Kom, 
König die Königliche Erone in des Heil, 
Reichs Stadt Aachen erfüchen und ent: 
fangen folle ; dieweil aber bey währender 
Tradtation die Election betreffend, un: 
verfehentliche Berhinderungen eingefallen, 
dardurch die Zeit etwas verlauffen und 
Ihre Chur⸗Fuͤrſtliche Gnaden neben Ih⸗ 
rer Kayſerlichen Majeſtaͤt, ſich laͤnger 
denn fie allerſeits verhofft, aufhalten muͤſ 
fen, immittelſt die ſchwere Winter⸗Zeit ein⸗ 
gefallen, darinn dem kuͤnfftigen Koͤnig 
and Ihren Chur⸗Fuͤrſtlichen Gnaden, nach 
Gelegenheit der Land-Art Waſſers und 
anderer Verhinderung gen Aachen zu rei⸗ 


ſen faſt muͤhſam und beſchwerlich fuͤrge⸗ 


fallen, zudem der Tod⸗ Fall des Erz-Bi: 


ſchoffen und Ehurfürften zu Coͤlln, wel: 
ches Ehurfürftliche Gnaden zu Aachen die 


Croͤnung zu thun ſich eignet, begeben, al- 


ſo, daß auch in etwas langer Zeit der neue 


Eligendus mit feiner Erz - Bifehöfflichen 
Confirmation aufgehalten werden mörh- 
te und alfo Die Coronation zu thun unge: 
foft: Haben fish darum Ihre Kayf. Ma- 
jeftät und Ehurfürftliche Gnaden entfchlof 
fen, daß dißmals folche Königliche Erd- 
nung zu Franckfurt in St. Bartholo⸗ 


ſerlichen Majeſtaͤt und Churfuͤrſten eine 
Schickung gen Aach zu thun, auch ihnen 
von Aach hernachmals Recognition zu 
geben, 

- Die Start Aachen führete in ihrem Me: 
morial dife Gründe an: Dieweil aber ein 
folches, unfers geringfügigen Ermeffens 
ohne der Stadt Aach dißfalls habenden 
hergebrachten uralten löblichen Preroga- 
tiv, der Königlichen Croͤnung halben, auch 
höchften und fehier einigen derfelben Statt 
Aach Zierde, mercklich groſſen Abbruch und 
Schmaͤlerung nicht geſchehen kan oder 
mag, fo haben wir im Nahmen obgedacht 
nicht umgehen Fönnen noch follen, Em. 
Kayſerl. Majeſt. hiemit in der Kürze aller: 
unterthänigft zu erinnern und zu bitten, 
wie folge, Nemlichen und nachdem ge 
meldter E. Kayſerl. Maj. Koͤnigl. Stuhl 
und Stadt Aach von weyland hochloͤbli⸗ 
cher Chriſtlicher Gedaͤchtniß dem erſten 
und heiligen Kayſer Carln, mit ſonderer 
Bewilligung und Bekraͤfftigung der Zeit 
zu Aach bey unſer lieben Frauen neu auf⸗ 
gerichteten Kirchen, daſelbſt Weyhung 
perſoͤnlich weſenden Paͤbſtlichen Heiligkeit 
Leonis Tertii und des Heil. Roͤm. Reichs 
in einer groſſen Anzahl anweſenden ſaͤmmt⸗ 
lichen Fuͤrſten und Ständen, auch deſſel⸗ 
ben Heil, Kayſers Carln am Reich Nach⸗ 
folgern nacheinander biß auf Kayſerliche 
Majeſtaͤt dermaſſen inſonderheit hochlobli⸗ 
chen privilegirt und geziert, ſolches auch 
in Kayſer Carln — vierdten guͤldenen 

Bull 
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Bull ſonderlich beftättiget, gefezt und ver⸗ ten alten Kayſer⸗ und Königlichen Privi-CAP, II. 
ordnet, daß der neuen Roͤm. König Crd- legien und Frepheiten, bevorab bey der⸗ · 3% 
nung in der Statt Aach, ald der König felben Höchften Zierde und Prerogativ, 
und Kayſer ordentlihen Königlichen der Königlichen Croͤnung, billig gelaſſen, 
Stuhl, in Fünfftigen Zeiten gehalten wer fonderlich auch auf dißmal daben gehandelt 
den foll; und dann auch alle Roͤm. Köni- werden follt, da fich dieſelbige Statt inge⸗ 
ge von Zeiten an, da das Rom, Neich bey mein und deren fondere Bürger zu folcher_- 
den Teutſchen geweſen biß auf Ew. Kay: Erdnung, ihrem geringen Bermdgen nach); 
ſerl. Majeſt. fo vil wir je erfahren mögen, nunmehr nicht ohne merckliche Unkoſten 
Erafft berührts der Stadt Aach Privilegii zimlicher Maflen gerüftet und alfo bereitet 
und Prerogativ Jhre. Königliche Cron Haben, daß es zu derfelben ſchweren Scha- 
nacheinander dafeldft empfangen und es den und Nachtheil gereichen müßte, mo 
dafuͤr gerißlichen auch geacht und gehal- die vorftehende Königliche Erdnung das 
ten haben, daß die eben für recht und wah⸗ ſelbſt zu Aach nicht gehalten werden follte, 
re Rom. König nicht zu halten wären, zu geſchweigen der höhnfichen Auffprach 
welche an dem ordentlichen Ort des Kd- und Verachtung, darinn die zu Aach das 
niglichen Stuhls zu Aach nicht gecrönet durch gewißlichen gerathen würden, fon: 
worden. Immaſſen dann unter andern derlich auch des künftigen unwiderbringli⸗ 
infonderheit König Robrecht x. Zugleich) chen Abbruchs und Schwächung mehrge: 
dann auch Höchftberühmter unfterblicher meldter Prerogativ der Roͤm. Königl, Aa: 
Gedaͤchtniß Kayfer Earl der Fünfft, ob es cher Krönung ꝛc. So gelanget an Em, 
wohl zu Zeiten, ald Seine Maj. zum Ro⸗ Kanferl. Majeftät unfer im Nahmen und 
mifchen König gecroͤnt werden follte, in Hon wegen obgemeldt allerunterthänigfte 
der Stadt Aach an der Peft mercklichen Hochfleißigfte gehorfame Bitt, E. Kayſerl. 
geitorben, derowegen auch Se. Maj. auf Maj. geruthen, jezo in der Kürze angejo- 
der Ehurfürften und anderer unterthänigft gene difer Sachen Gelegenheit allergnd= 
fleißigft Anhalten und Bitten (die Ge: digft zu beherzigen, und derfelben Em, 
fährdt des engimdten Luffts zu Aach zu Kayſerlichen Majeſtaͤt amHeil.Roͤm. Reich 
meiden,) bewilliget, daß ©. Majeftat Erd: Hochlöblichiten Vorfahren Fuftapfen aller: 
nung deßmals zu Coͤlln gehalten werden gnadigft’eintretend und folgend, des neuen 
follte; So hat doch Seine Majeftät, ald Roͤmiſchen Königs, fo difer Zeit nochmals 
diefelbige der uralten wohlhergebrachten allhie in der Statt Franckfurt, wie oßge- 
deren zu Aach Prerogativ und Befreyung meldt, zu erwaͤhlen ftehet, Crönung nirgend 
der Croͤnung halben bericht worden, der anders dann in derſelben ordentlichen 
geſchwinden fterbenden £ufft zu Aach ganz Stadt, E. Kayſerlichen Majeſtaͤt König- 
ungeacht, nirgends anders, dann daſelbſt, lichen Stuhl, vollenziehen zu laſſen ıc. 
in Divorum’ Carolorum aliorumque Die dem Kayſerlichen an die Statt 
Germanorum Auguftorum Sede Regia Abgeordneten mitgegebene Inſtruction 
Aquisgranenfi, gecrönt feyn noch werden aber lautet alfo: | 
. wollen. Demnach und dieweil fih Ach, Ferdinand von GOttes Gnaden er- 
und infonderheit Burgermeifter und Kath; mwählter Abm. Kayſer zu allen Zeiten 
daſelbſt, als die ordentliche des Ort8Dbdrig- Mehrer des Reiche, 
keit gegen E. Kanferliche Majeftät, derr Inftrudtion auf unfern Hof:Rath und 
ſelben Hochlöblichften Vorfahren und dem des Reichs lieben Getreuen, Johann 
Heil. Roͤm. Reich, jeund allewege biß an- Achilles Zlfung, was er, ſammt und neben 
hero, ohne Ruhm zu melden, anders nicht, dem Churfürftlichen Gefandten Baltha⸗ 
dann wie ed einem gehorfamen des Heil. ſarn Sachfen, der Rechten Dodtorn, ar 
Reichs Stand gebührt, alferunterthänigft unferer Statt und in unferm Nahmen 
erzeigt und gehalten, auch nachmald durch Bey den Ehrfamen unfern ımd des Reichs 
Gnad und Hülff des Allmächtigen mit lieben Getreuen, N. Burgermeifter und 
allem unterthänigftem Fleiß zu halten und Rath unfers Königlichen Stuhl und 
zu erzeigen bedacht if; Derowegen auch Stadt Aach werben, handeln und verrich⸗ 
dieſelbige Stadt bey ihren wohl hergebrach· tem folle. - 


\ 
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Und nemlich ſoll er ſich mit gedachtem 
Churfuͤrſtlichen Geſandten zum allerfuͤr⸗ 
derlichſten erhaben, und in aller muͤglichen 
Eil von hinnen gen Aach verfuͤgen, Bur⸗ 
germeiſtern und Rath daſelbſt, nad) Le: 
berantwortung unſerer Credenz-Schriff: 
ten, ſo wir ihnen hieneben an dieſelbigen 
zuſtellen laſſen, unſere Gnad und alles 
Guts und dann weiter vermelden: 

Wir ſtelleten in keinen Zweiffel, Sie 
wuͤrden nunmehr aus gemeinem Geſchrey 
vernommen haben, was für Handlung, 
Eledion halben eines Römifchen Königs 
eine Zeither allhier ‚getrieben und noch 
vorhanden waren. Nachdem dann Die: 
felden mit Hülff des Allmächtigen allbereit 
fo weit gebracht, daß man ſich folcher Ele- 
dion in Eurzen Tagen, als fürnehmlich 
auf den 24. gegenwaͤrtiges Monaths, 
verfähen thäte und aber, alten Töblichen 


Gebrauch nach, ſich gebührte, daß die Erd⸗ 


nung eines Roͤmiſchen Königs in der Ach 
beſchehen folfe; fo waren wir, ſammt un: 
fern und des Heil, Reichs Churfuͤrſten, 
fo allhie bey uns verfammlet, "ganz willig 
und geneigt geweſen, folcher Königlichen. 
Erdnung Halben die Statt Aach zu befu: 
chen und die Königliche Erönung daſelbſt 
ergehen zu laffen; Es Hätte ſich aber un: 
verfehener Sachen der Todt-Fall mit dem 
nächitgemwefenen Erz-Bifchoffen und Chur⸗ 
fürften zu Coͤlln alfo zugetragen, daß wir 
uns, auch obgemeldte unfer und des Reichs 
Ehurfürften, ſich allhie vil laͤnger, denn 
wir allerſeits verhofft, aufhalten muͤſſen, 
neben dem, daß auch uns und gemeldten 
Churfuͤrſten die ſchwere Winter⸗Zeit der: 
maſſen auf dem Halß laͤge, daß uns und 
Ihren Liebden, nach Gelegenheit der Lan⸗ 
des⸗Art, ſolche weite Reiß diſer Zeit zu 
thun faſt muͤhſam und beſchwerlich fuͤrfie⸗ 
fe, zudeme daß auch unſers Erachtens zu 
beforgen‘, dieweil der Mangel an einem 
Erz Bifchoffen und Ehurfürften zu Coͤlln, 
wie bewußt, verhanden, daß der Fünfftige 
Erz⸗Biſchoff (05 der gleich in Eurz , wie 
man, fich verfähe, ermoählet,) dennoch fein 


Amt dafelbft zu Aach mit der Croͤnung, 


wie ihm fonften, als in feinem Erz: Bi- 


ſchoffthum und Crifam gebuͤhrte, difer Zeit 


und fd bald nicht wohl würde verrichten 
koͤnnen. So haben wir. auch fo vil ver: 


merckt, DaB etliche aus den allhie anwe⸗ 


\ 


fenden Ehurfürften difer Zeit nicht wohl 


weiter von binnen zu bringen, fondern ſich 
gegen und hören und vernehmen laffen, 
daß Ihre Liebden anderer Ihrer befondern 
hohen unvermeidlichen Gefchäfften halben 
fich wiederum unverzüglich zu ihren Lan= 
den und Leuten begeben müßten. Dem 
allen nach, fo hätten wir ung, fammt ges 
meldten unfern und des Reichs Churfuͤr⸗ 
ften, aus jezt erzählten und andern mehr 
ftartlichen erheblichen Urfachen dahin ent= 
fehlofien, wann die Election mit gnädiger 
Berleihung des Allmachtigen Chier fehlet 
etwas) ungefähr vorbey, auch die Erdnung 
allier für die Hand zu nehmen, und fürs 
gehen zu laſſen. Melches aber von ung 
und gemeldten unfern Churfürften dahin 
gar nicht gemeynt ware, daß es ihnen, denen 
von Aac), oder dem löblichen Königl. 
Stuhl dafelbft, in dem alten Löblichen Ge- 


brauch und Herkommen jezund oder kuͤnff⸗ 


tiglich mit ichten prajudiciren oder ab: 
brüchig feyn, fondern allein aus gehörten 
Urfachen, auf dißmal, der unverjehenen 
zugetragenen Falle halben, alfo vorgenom: 
men werden folle, wie wir dann folches mit 
gnaͤdigſten und genugfamen Urkunden ge: 
gen ihnen zu verfichern erbietig. Und 
waͤre demnach unfer ganz gnädigftes. Ge- 
finnen und Begehren, fie wollen es ihres 


Theils auch nicht anders verſtehen. Wir 


wollten fie auch) gnädigft erfordert und ge- 
Inden haben, daß fie, als fonderlich zu Anz 
zeigung ihrer dißfalls habenden Gerech— 
tigkeit, etliche Geſandten aus ihren Mit- 


teln unverzüglich hieher verordneten, die 
folchen Königlichen Actu beywohnen möch- ⸗ 
ten, denen foll alsdanı zur Zeit der Erd- 
nung ihr gebührlicher Plaz in der Kirchen. 


und bey der Tafel, wie fich gebührt, ein- 


gegeben werden, auch fonft, auf ihre Anz 


zeige, erfolgen, was ihnen, in Krafft al= 
ten Herfommens und Gewohnheit, billig 
zuftünde, 
wir ung zu ihnen gnädiglich verfehen, was 


fie bey ihnen zu folcher Solennität und 


Ceremonien gehörig, als fuͤrnemlich des 
alten und Heil. Kayſer Carls des erſten 
Schwerdt und anders hätten, fie würden 
dafjelbe mit ihnen Hieher zu bringen und 
alſo ihres Theils zu folchem Adtu ver- 
huͤlflich zu ſeyn Fein Beſchwer tragen. 


Wie wir ihnen denn ſolches hiemit ganz 


gna⸗ 


Herwiederum aber wollten 
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gnadiglich und ernftlich auferlegt haben 
wollten. Daran thäten fie unfern gnd- 
digen gefälligen Willen und Meynung, 
‚neben dem, daß wir folches auch, ſammt 
dem künftigen Rom. König, gegen ihnen, 
als einer gehorfamen Stadt des Heil. 
Reichs, zu deren wir eine fondere gnadige 
Zuneigung trügen, jederzeit mit allen Kay⸗ 
fer- und Königlichen Gnaden zu erfennen 
geneigt wären. Gemeldter unfer Kath 
foll auch, mutatis murandis, bey Probft, 
Dechant und Eapitel unfer Frauen Kir: 
chen zu Aach durchaus gleichmäßige Wer- 
bung und Anbringen thun, doch die Mel 
dung der Stelle und Play halben bey der 
Tafelauffen laffen, Und foll er alles und 
jedes mit beſtem Fleiß und Gefchicklichkeit 
werben und verrichten, wie er zu thun 
wohl wiſſen würdet und wir ihme darum 
gnaͤdiglich vertrauen. 

Und dabey verbliebe e8 dann ; nur 
wurde noch von denen perjönlich anweſen⸗ 
den Ehur-Fürften ein Revers ausgeftellt, 
darinnen die Urfachen der nicht zu Aachen 
geichehenen Erdnung abermalen angefuͤh⸗ 
ret werden und endlich geſchloſſen wird ; 
Das Wir demnac) und hierauf ung gen 
obgemeldten von Aachen erfläret, auch ih: 
nen famt und fonderlich zugefagt; und ver: 
fprochen, daß folche allhie vorgenommene 
und befchehene Koniglihe Erönung gar 
nicht dahin gemeynt, daß fie ihnen, von 
Aach, oder dem löblichen Koͤnigl. Stuhls, 
auch Stift: Kirchen zu Mach , an dem al- 
ten löblichen Gebrauch und Herkommen 
noch herbrachtem Recht und Gerechtig: 
keiten, jezunder oder Fünfftiglichen, præ— 
judieiren oder abbrüchig feyn, auch ihnen 
famt und fonder alte. Mecht und Gerech— 
tigfeiten, nicht weniger als ob die Croͤnung 
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hergehenden faft ganz uͤberein kommt und 
dahero überflüßig ift, felbigen anzuführen. 

Und auf difen Fuß ift e8 von folcher 
Zeit an beftändig fortgegangen, nur DaB 
die Reverſe Fürzer gefaflet werden. 


. 34. 
So haben die Canonici des Marien Insbeſon⸗ 


Stiffts und die Abgeordnete der Statt 


Aachen noch An. 1711, von dem neuen Kay: K.Garlayı. 


fer Earl VI. und dem Chur - Fürftlichen 
Eoflegio gebeten und erhalten, daß ihnen 
Urkunden mitgetheilet worden, daß dasje⸗ 
nige, jo der Erönung halber zu Franckfurt 
vorgegangen, berührtem Stift, auch Koͤ⸗ 
niglichem Stuhl und Statt Aachen an 
altem Gebrauch, Herkommen, Recht und 
Gerechtigkeit nicht prajudieiren follte. 


AZ 35. 
Die Urfachen, warum die Erdnung Warum die 


nunmehro meifteng, ja ordentlicher Weife, 
andersivo, als zu Aachen, fürgenommen 


wird, ſeynd mancherley, z. E Aachen it ſchehen? 


denen Kayſern aus dem Haufe Defter: ' 
veich, welche zu Wien zu refidieren pfle- 
gen, zu weit entlegen, 2. würde es nur 
vile neue Mühe und Unkoſten verurfachen, 


many der Kapferliche Hof und das Chur: 


Fürftliche Collegium von dem Wahl:Ort, 
allwo fie bereits beyfammen- jeynd und 
der noch über difes fehr weit von Aachen 
entfernet zu ſeyn pfleget, ſich erſt nach di- 
fer Statt verfügen wollten, 3. jolle e8 zu 
Aachen an hinlänglicher Bequemlichkeit 
nach jegiger Welt: Art fehlen, 4. wann 
Krieg in felbigen Gegenden ift, feynd die, 
Reiſende der Gefahr zu fehr unterworf⸗ 
fen, u. ſ. w. 


$. 36. 

Da aber, vorbefagter mafien, der Pabſt Bon des 
dem Ehur-Fürften zu Cölln ein Privile- Zei 
gium gegeben haben folle, die Kanferliche Esan 
Erönung auch aufferhalb Aachen verrich- daͤbſtlich⸗ 
ten zu koͤnnen, fo ift die Frage: Ob der 
Pabſt difes Habe thun koͤnnen und ob es 
der Statt Aachen zum Nachtheil gereiche? 
und in beeden Fällen muß man Nein ſa⸗ 
gen. Dann daß diſes eine Sache feye, 
welche in Die Staats-Verfaffung des Teuts 
ſchen Reiche einfchläget und bloß weltlich 
it, fan mit Vernunfft nicht geläugnet 
werben; in Dergleichen aber geſtehet man 

bem 


% 


dißmals zu Aach befchehen wäre, folgen 
und gereicht werben follen, wie wir denn 
folches hiemit erklaͤren, zufagen und ver: 
forechen, in SKrafft diefes unfers offenen 
Briefs, mit unfern anhangenden Inſiegeln 
verſiegelt. 
In fimili iſt von der Kayſerlichen Ma⸗ 
jeftät ihnen von Aachen auch Urkund mit: 
getheilet. 


| $. 33. 
und von da Als A,1575. Kayſer Rudolf IL. zu Re⸗ 
BR · genſpurg gecrönet worden, ſtellete das 
Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium der Statt An- 


66 Staats · Recht des Heil. Rom. Reiche 


CAP. I, dem Pabft von Rechtswegen nicht das monie gehörig feye, ſonderlich des alten 
9367640 geringſte in Teutſchland ein; zudeme ift und Heil. Kayfer Carls des I, Schwerdt 
die Verordnung der güldenen Bull noch und anderes zu beftimmter Zeit überbrin- 
neuer, als difes angebliche Privilegium, gen follten. Dem Magiftrae zu Aachen 
mithin muß felbige auch aus difem Grund aber wird hievon Nachricht gegeben, da⸗ 
jenem vorgezogen werden, zumalen da fie mit er aus feinem Mittel jemand, mit des 
mit eigener Einwilligung des Chur⸗-Fuͤr⸗ Capituls Deputirten, dem Herkommen 
ſtens zu Colln errichtet worden ift, nicht gemäß, abordnen und feines Orts die 
zu gedenken, daß difes angebliche Privile- Nothdurfft dabey beobachten laſſen möge, 
gium der Statt Aachen oder fonft dem An.ızın fehriebe der Churfürft zu Maynz 
Publico noch niemalen vorgeleget worden zum voraus an das Stift zu Aachen, daß 
und alfo von deſſen Innhalt, Gültigkeit, fie dergleichen Churfürftliches Collegial- 
und Authentie biß dahin überhaupt nichtd Schreiben erhalten würden und alfo fich 





zu ſagen ift, 


37 
u Rays  Kyingegen fcheinet das von Kanfer Ru⸗ 
io, Precht dem Ehur-Fürften zu Ebln ertheil⸗ 
die Erd, tePrivilegium mehr zu bedeuten zu haben; 
ug. *7 aber es ſcheinet nur ſo, indeme 1. der Kay⸗ 
Er für, fer alleine ein folches Reichs-Grund-Ge⸗ 
nehmen zu ſez, als die guͤldene Bulfe ift, nicht aufhe: 
Wr Ben, noch 2. denen, fo ein Recht daraus 
erlanget haben, folches ohne deren Miffen 
und Willen, nehmen Fan; 3. endlich ift 
auch diſes Privilegiam noch niemalen 
produciret worden, 


. 38. 
Abford Man num die Croͤnung nicht zu Aa⸗ 
Se chen vollzogen wird, fo notificivet das 
Steinodien Churfürftliche Collegium dem Kayferlis 


vonYachen- chenStifft undCollegiar-Sirche zu Aachen, 


den Ort, wo die Erdnung vorgenommen 
erden folfe, mit dem Anhang, daß folches 
gar nicht dahin gemeint feye, Daß es ihnen 
an dem alten Gebrauch und Herkommen 
przjudieiren, fondern allein aus gewiſſen 
erheb⸗ und unvermeidlichen Urfachen alfo 
auf dieſesmal vorgenommen werden folle, 
geſtalten dann das Ehurfürftliche Colle- 
gium folches mit genugfamen Urkunden 
zu verfihern erbietig feye; Sie würden 
demnach) eingeladen, etliche Gefandte aus 
ihrem Mittel, zu Anzeigung ihrer dißfalls 
habenden Gerechtigkeit, an den Croͤnungs⸗ 
Ort abzuordnen, welche zu rechter Zeit da 
feyn und dem Croͤnungs⸗Actui beywoh⸗ 
nen möchten, maffen ihnen auch ihr gebühr: 
licher Plaz in der Kirchen gegeben werden, 
auch fonften auf ihr Anzeigen erfolgen 
folle, was ihnen, in Krafft alten Herfom- 
mens und Gewohnheit, Billig zuftehe, mo 
Hingegen fie. Das, was fie in Handen ha- 
ben, fo zu ſolcher Solennität und Eere- 


J 


darauf gefaßt machen koͤnnten. 


Der neue Roͤm. Kayſer oder Koͤnig 
pfleget ebenfalls dergleichen Schreiben ab- _ 
zulafien. 

Das Stift Hingegen erflären fich hier⸗ 
auf ihres Theiles willfahrig gegen beede. 
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Die Statt Aachen behauptet ferner, Abholung 

daß des Magiftrats Deputierte Durch eisder Aacis 
nen von bem neuen Roͤm. König Den 
Kayſer mit einem Creditio auf Machen 
exprefle abgefchieften Gefandten (hier 
wird aber wohl difes Wort abufive und 
nicht in fenfu Juris Gentium genommen; 
tie fie dann auch in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Schreiben de A. 1562. nur Commiffarien 
genannt werden,) abgehohlt und adLo- 
cum Coronationis gebracht wuͤrden, ges 
ftalten dann (ohne mas oben von A.1562, 
fürgefommen,) A. 1653. Johann Ehri- 
ftoph von Heimbeck, A. 1658. Johann 
Martin Großhans und 1690. Leon: 
Hard von Dauzenberg alfo, alle mit einem 
Creditiv, erfchienen ſeyen; A, 1711. aber 
feye e8 unterbliben, teilen der neue Kay: 
fer zur Zeit feiner Wahl aufferhalb Reichs 
gewefen feye, 


$. 40. u 

Auf folche Erforderung fandte A, 1711, Derdeichs⸗ 

das Marien:Stifft zu Aachen feinen De: Kleinodien 

chandt, Sänger, und Syndicum, und DEF zung und 

Stadt: Magiftrat zwey Burgermeiftere, Empfang, 

nebft dem Syndico und Secrerario, Zu 

dem Erönungs-Adtu ab, Es wurden die 
Keiche-Infignien, wegen damaliger Fein- 
de8- Gefahr, durch zwey Efcadrons bes 
gleitet, ſo dann auf dem Franckfurtiſchen 
Territorio durch den Keichs:Duartier: 
Meifter mit etlichen Caroſſen empfangen 
und, unter Tiompeten and Pauefen- 
Schall, 


— — — EEE... 
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Schall, in das von dem Reichs-Quartier⸗ 


Meifter auserfehene Quartier begleitet; 
an Seiten der Stadt Frankfurt aber 
konte niemand entgegen gefchicket werden, 
weilen man es zu fpat erfahren. Beeder 
Städte Abgeordnete werden hernach Durch 
Deputirte vom Magiftrat des Wahl-Orts 
complimeneiret und mit einer Anzahl 
Flafchen voll Wein beehret. 
A. 1575. ware bey der Erönung Kay: 
ſer Rudolfs IL- der Termin fo eng ander 
raumt, daß die Reichs⸗Inſignien von Aa⸗ 
chen kaum auf der Poft ankommen Fön: 
nen, 2 
§. 41, 
Der — A, ızu1. wurden ferner Tages vor der 
a Crdnung die Aachifche Deputierte von 
iadung zudem Neiche:Quartiermeifter eingeladen, 


‚ Erönung. des folgenden Tages dem Erdnungs-Adtui 


in der Kirchen beyzuwohnen und demnächft 
bey der Stättifchen Tafel zu. erfcheinen. 


| $. 42. 
Und dee Am Erönungs-Tage felber kamen zwey 
DBevroohy ¶ Kapferliche Wagen, einer für die Depu- 
8. fierte der Statt, der andere für die De 


putierte des Stiffts, wie aud) Kapfer-, 


fiche Hatfchierer, in deren Begleitung dann 
die Reichs: Kleinodien von denen Depu⸗ 
tierten in die Kirch gebracht und in der 
Sacriſtey nidergeleget und dem Chur-Für- 
ften zu Mainz übergeben worden, 

Die Eapful mit dem Blut Stephani 
und das Evangelien-:Buch wurden durch 
zwey miniftrierende Bifchdffe aufden Con⸗ 
fecrationg-Altar, das Schwerdt CaroliM. 
aber auf einen roth ſammeten Küffen auf 
einen ohnweit difem Altar zur linden 
Hand ftehenden mit einem Teppich über 
zogenen Tifch geftellet, bey welchem Tiſch 
auch die Deputierte den ganzen Actum 
über ftehen gebliben. = 


| $. 43. | 
, Wie and Nach vollendeter Crönung wohnen der 
; bepbererds Statt Aachen (nicht aber auch des Stiftts) 


nungs⸗ 
wienet. 


Deputierte der Mahlzeit mit bey, welche 
der Kayſer denen Chur⸗Fuͤrſten, ꝛc. auf 
dem Rathhauſe gibet. 

Und zwar hatten fie, nebſt denen Abge⸗ 
ordneten derer übrigen Keichs- Stätte, 
welche gleiches, Recht Haben, ehedefien die 
Ehre, mit dem Kanfer, ꝛc. in einem Zim⸗ 

mer zu fpeifen, von Kayſer Maximilians IL, 


Statt Yaden. 
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Erdnung incl. an aber werden ſie in einem Cap; in. 
Neben⸗Zimmer tractiert. - NE 127779 


§. 44. er. 

Die Statt Aachen will behaupten, die Wobey Yas 
Statt Coͤlln follte gar nicht zur Erdnungsshen Eile 
Mahlzeit / derer Roͤm. Kayſere und Köni-dir Fl 
ge eingeladen und noch vilweniger Yachermmeniger 7 
fürgefezet werden, idro ben 

Ihre Gründe feynd: 1. Krafft Privi- nt fe) 
legii Earoli M, gebühre Aachen der Kang 
por allen Neiche-Stätten; 2, Aachen fene 
ein Theilder Reichs⸗Kleinodien anvertrau⸗ 
et, mithin gehöre fie nothivendig zur Erde .. 
nung, dagegen 3, die Statt Coͤlln nichts 
dabey zu thun habe, auch 4. dahero in der 


‚güldenen Bull nicht benahmfer feye. 5. 


Seye Aachen bey Kayſer Marimilians I. 
Erönung über Coͤlln geſeſſen. | 


6, 
A.1658. beſchwerete fich die Statt Aa-Was diß⸗ 
chen bey dem Churfürftlichen Collegio ‚8 A. 
daß die Statt Chlln, wider ausdrückliche page, 
Verordnung der güldenen Bull und das 
uralte Herkommen, zu der Statt Aachen 
mercklichem Prejudiz, zu der Erönung des 
Roͤm. Königs Ferdinand IV, beſchriben 
toorden und durch ihre Abgeordnete nicht 
alleine erfchienen feye, fondern auch bey der 
Mahlzeit fich unterftanden habe, den erften 
Siz zu nehmen, dahero fie bate, e8 möchte 
Coͤlln zu der bevorſtehenden Croͤnung 
nicht beſchriben, oder wenigſtens zu der 
Tafel nicht eingeladen, oder mo, wider 
Verhoffen auch diſes gefchehen follte, der 
Statt Aachen an ihren althergebrachten 
Borfiz dißfalls nicht prejudicirt, fondern 
die Statt Coͤllniſche Abgeordnete zum 
Nachſizen angeroifen werben. 
Das Ehurfürftliche Collegium zoge die 
Sache den 23. Zul, in Ermagung; befand, 
daß die geflagte Befchreibung aus der 
Kanferlichen Reichs⸗Hof⸗Canzley geſche⸗ 
hen, reſolvierte auch, daß der Herr 
Reichs⸗Vice⸗Canzlar, im Nahmen des ge⸗ 
ſammten Churfuͤrſtlichen Collegü, von ' 
dem Chur-Mainzifchen Diredtorio zu er· 
inneren feye, in gedachter Kanferlicher 
Reichs⸗Hof⸗Canzley die gewiſſe Fürfehung 
zu thun, damit die Statt Coͤlln zu der be- 
vorftehenden Erönung nicht befchriben 
werde ; der Statt Aachen aber wurde 
hierüber ein Extract Ehurfürftlichen Pro- 
tocplli ertheilt, 
Der 
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Ar u. Der Kayſerliche Obriſt-Hof⸗Marſchall Roͤmiſchen Koͤnigen eingeladen worden 

460⸗46. ſtellete der Statt Aachen ebenfalls einen auch pen Deputatos erſchienen ſeye, mie 
Schein aus, daß er, aus Kayſerlichem Be- hin der Kayſer billich anſtehe: Ob das 
fehl, der Start Clin Deputierten anzei- Churfuͤrſtliche Collagium, wann es ſotha 
gen muͤſſen, ſich bey dem Actu Corona- ‚ne Documenten ober die volllommene In⸗ 
tionis bey der Kayſerlichen Mahlzeit an formation davon bey Handen gehabt hät 
der Stärtifchen Tafel vor der Start Ya: te, dergleichen Decreta zw Prajudiz. der. 
chen Adgefandten nicht vorzufegen, noch Statt. Colln gefchöpfer haben wuͤrde, tie 
fie an ihrem Vorſiz zu hindern, worüber dann auch, deffen ohngehindert, der Kay: 
der Statt Cölln Deputierte von bemeltet fer Bey der Croͤnung des Romiſchen Koͤ⸗ 
Mahlzeit ausgebliben. nigs Joſephs die Abgeordnete felbiger 

Statt. in die Kirch einladen und in dem 


Was A, 
1690, 


$. 46. 
A.1690. wurde abermalen, aus Befehl 


des Ehurfürftlichen Collegii, durch die 


Ehur-Mainzifche Eanzley dem Reichs⸗Erb⸗ 
Marfchallen Amt anbefohlen, der Statt 
Cdlln Deputierten zu. Bedenten: Meilen, 


Chor admittiren laffen; Als erfläre der 
Kayſer, daß, wie vorhin, alfo auch fünfftig; 
bey allen vorfallenden Actibus Corona- 
tionis. befagte Statt Coͤlln invitirt und 
deren Deputierte. durch den. Reichs: Mar- 


vermdge des Churfuͤrſtlichen Collegial- fchalt ad Adtum Coronationis in die Kirch 


Schluffes de 23. Zul, 1658. die Statt 
Codlln zu denen jedesmaligen Erdnungen 
der Römifchen Könige und Kayſere nicht 
befchriben werden folle, daß deßwegen ge⸗ 
dachten Deputierten auch diſesmal zu dem 
Adtu Coronationis und der Mahlzeit an 
der Stätte-Tafel nicht anzufagen feye, we⸗ 
'niger fie der Statt Aachen Deputierten 
vorzufizen, noch felige an ihrem: Vorſiz 
zu hinderen haben follen, 


Difes Decrets aber ohnerachtet lieſſe 


der Kanfer die Coͤllniſche Abgeordnete dan- 


noch ad actum Coronationis in die Dont 


Kirche citieren, welches auch der Reiche 
Marfchall verrichtete, fie introducierte und 
denenfelben ihren Siz anweiſen laſſen. 
Alleine dabey lieffe e8 die Statt. Coͤlln 
nicht bewenden, fondern bate hernach noch 
ieiter, der Kayſer möchte erklären, daß 


Colln, gleich vorhin, alſo auch bey kuͤnfftig 


fich etwa begebenden Adtibus Coronatio- 
nis, jederzeit eingeladen und deren Abge- 
ordnete fomohl in der Kirchen, ald auch 
ben der Tafel admittiret werden follen. 
Der Kayſer gabe auch der Statt Coͤlln 
A.1699, 3. Febr. wuͤrcklich ein Decret, des 


Reichs· Hof⸗Canzley verfchideneDocumens zur Erdnung und- Mahlzeit beruft fich 33 
Mahlzeit, 


ten finden, auch Burgermeifter und Rath 
beftändig ermifen und belegt haben, daß. von 


und zur. Tafel eingeladen- und zugelaffen 
und dißfalls bey ihrer hergebrachten Pof- 
feflion erhalten werden follen, welches der 
Kayſer der Statt zu ihrer Nachricht und 
Verſicherung anzufügen befohlen habe. 


$. 47. 
A. 1711, faffen die Stättifche Abgeor- Wat * 


dnete um eine runde Tafel dergeftalten: 17% 


Coͤlln. 


u⸗ꝛv 


ir 
Ru Nöerg 
LEINEN; 


Franckfurt - 


Eingang. 

Deffen ohnerachtet will die. Statt Aa⸗ 
chen behaupten, fie habe auch diſesmal 
den Borfiz vor denen Edlnifchen Depu- 
tierten genommen. 

$. 48: 


Ubrigens kommen die Eölnifche Gruͤn⸗ Collniſch⸗ 
Innhalts: Weil ſich bey der: geheimen de darauf an. Wegen der Einladung Anwen 


Coͤlln auf den Beſiz. 
Kayſer Friderich IIT. Habe Coͤlln A, 


ehndencklichen Jahren und von einemmSe- 1452. Durch ein eigenes Schreiben zu fei- 
eulo in das andere zu denen vor und nach ner Nömifchen Crönung eingeladen, daß 
eingefallenen Adtibus Coronationis. be fie die ihrige, nach dem alten Herkommen, 
rührter Statt jevesmald von denen der barzu abfchiefen möchte, alfo werde folches 
Zeit regierenden Kayſern ‚oder erwwählten ‚noch mehr zu der Aachiſchen gefchehen fen. 
Den 
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PER EEE —— er 
Bey K. Marimilians J. Croͤnung ſeyen falls von vilen Seculis in poffeffione vel CAR Ik. - 
Collniſche Deputierte erfchienen. quafi feye, 2. Hätten die Roͤm Kanfere"t% 49 


ZUR, Carls V, ſeyen fie eingeladen 
worden, per Deputatos erfchienen und di: 
fe mit zur Tafel gezogen worden, 
Eben difer Kayſer habe; da er in Coͤlln 
anweſend geweſen, die Statt zu ſeines 
Herrn Bruders, Koͤnig Ferdinands J. 
Croͤnung einladen laſſen, die auch einige 
aus ihrem Mittel abgeordnet. 

Zu Kayſer Marimilians IL, Erönung 
feye-die Statt durch den Kayſerlichen Ge: 
fandten und Ober:Defterreichifchen Eand- 
Statthalter, Grafen von Helffenftein, be 

ruffen worden und durch fünff Deputier⸗ 
te erfchienen , welche ihren eigenen Tiſch 

. gehabt. 

Z3Zu K. Rudolfs I. Croͤnung wurde die 

Statt durch ein Kayſerliches Schreiben 
eingeladen, darinnen gemeldet wird, daß 
die Statt von Alters her dem Actui und 

Solennitaͤt des neu⸗ erwaͤhlten Romiſchen 

Koͤnigs beygewohnet; die Statt iſt aber, 
wegen Enge der Zeit, nicht erſchienen, fon: 
dern hat fich entfchuldiget. 

Becey K. Matthiaͤ Erönung haben die 
er Deputierte eine eigene Tafel ge: 

abt. u 

Bey K. Ferdinands II, Erdnung wi: 
derfuhre beeden Gölfnifchen Deputierten 
ein gleiches , wie fie dann auch in der Kir- 
he ihren Stand gehabt. 

Zu Kayſer Ferdinands III. Erdnung 
wurde die Statt von dem Roͤm. König 
beruffen und erfchiene durch ziven Depu: 
tierte in Choro & Menfa. 

Zu des Rom. Königs Ferdinands IV. 
Eranung wurde fie auch fehrifftlich einge: 
laden und erfchiene, wie zuvor. 

Bon Kayfer Leopold wurden fie A. 
1658, auch invitiert und fchickten drey De⸗ 
putierte, 

Zu Kanfer Joſephs Croͤnung lude fie 
der Kanfer auch ein und die Statt ſchick⸗ 
te zwey Deputierte, 


bey Geftattung derer Audienzien daralıf 
veflectiert, maßen, alterer Priudiciorum 
zu geſchweigen, A. 1690, 20. Jan. Kar 
fer Leopold denen Aachifchen Deputierteit, 
welche fich gleichwol zu eben der Zeit in 
der Kayſerlichen Anti-Camera befunden, 
erft nach denen Edllnifchen Audienz gege: 


ben ‚' welches auch bey der Kayſerin alſo 


beobachtet worden, ohnerachtet die Statt 


Aachifche weit länger in dem Vorgemach 


aufgewartet hätten, 3. Aus difer Genera- 
litate Præcedentiæ laſſe ſich auch, alfen 
Rechten undder Vernunfft nach, ad hunc 
vel illum Actum bündig fchließen. 4. Seye 
Codlln faft bey allen Croͤnungs⸗Solennitaͤ⸗ 
ten Aachen vorgefeßen. Ben Earoli V. 
Croͤnung feyen die Cölfnifche Abgeordnete 
am fünften Tifch lincker Hand, die Aachi- 


ſche aber am fechften rechter Hand gefehen. 


Bey Marimilians IT, Erdnung hätten die 


Collniſche den Erſten, die Aachifche aber 
den zweyten Stätte-Tifch gehabt. Bey K. 


Rudolfs II. feye niemand von Cdllnzu: 
gegen gewefen. Bey K. Matthiä feye 
zwar, wegen der damaligen innerlichen Un: 
ruhen, niemand an die Hachifche Tafel ges 
laſſen, felbige aber dannoch gedeckt und 
dem Coͤllniſchen nachgefezet worden. Bey 
K. Ferdinans II. Grönung feye Coͤlln 
wiederum die Oberhand verbliben, ſo auch 
bey des Roͤm. Königs Ferdinands IV. 
feiner. 

Auf die Aachiſche Gründe wegen des 
Ranges aber antwort Coͤlln: adı, Die 


fe Privilegium ſeye noch nie zum Bor: . 


fehein gebracht worden, noch habe es vor: 
gebracht werden Fünnen , allenfalls aber 
würde demfelben durch den Cölnifchen 


mohlhergebrachten Beſiz in 681. Jahren 


preferibiret worden feyn; ad 2. Nuͤrn⸗ 
berg habe die meifte Reichs » Kleinodien 
und verlange. doch Bey der Grönung den 
Rang nicht von Coͤlln und fonft müfte 
Aachen auch denen Fürften und Grafen 


$. 49. 
VUnd wegen Wegen des Ranges aber führet die 
des Ranges Statt Cdiln für ſich an: 1. Daß fie, fo 
offt fie mit der Statt Aachen zufammen die Statt Franckfurt zur Croͤnungs-Mahl⸗ 
komme, es ſeye bey Keiche-Craiß-Bifita- zeit gezogen , da doch die leztere mur die 
tions und Deputations- Tagen, die Prz- Wahl: Statt feye, welches mit der Erd» 
cedenz fo wohl im Sizen, Botieren, ald nung Feine Verbindung habe; ad 4. in 
Unterfchreiben hergebracht habe und Diß: der guͤldenen Bulle ſtehe auch nichts’ da⸗ 
 (Aachen.) OR von 


ſo mit ſpeiſeten, vorgezogen werden; a 
3. es wuͤrden auch Fuͤrſten, Grafen und 


- 


7 


CAP, — — 
449. vom daß die Geſandten/ die Fuͤrſten und 


- Grafen zur Tafel gezogen werden follten; 


ja in der güldenen Bull ſtehe überhaupt 
nichts von der Weiche - Stätte Zugiehung 


zu der Crönungs- Mahlzeit , man könne 


dem Kayfer nicht wehren, wann er, ohne 
anderer Nachtheil, noch mehrere Dazu neh: 
men wolle, die zumalen folche Meriten fuͤr 
fich Haben, wie Coͤlln; Die Chur: Fürftli- 
che Decreten de A.1658. und 1690, ſeyen 
ad falfa narrata einfeitig erfchlichen, dahe⸗ 
ro auch der Kayſer nicht darauff attendie⸗ 
ret, Colin aber A. 1658. mit einer Prote: 


ſtation davon gegangen feye und A, 1690. 


fi) bey der Tafel nicht gemeldet habe. 
In der Befchreibung der Croͤnung K. 
Marimilians I. aber muͤſten entweder zer: 
ſchidene Irrthuͤmer begangen , oder aber 
bey der Tafel fein Hang gehalten worden 
feyn, weil Sachßen über Pfalz, der Oeſter⸗ 
reichifche Gefandte über denen weltlichen 
Zürften und dife,nebft dem Graͤflich Wuͤr⸗ 
tembergifchen Gefandten, über den geiſt⸗ 
lichen Reichs-Fürften follen gefeffen fepn, 
auch in Erzählung der Keichd-Stätte die 
gehörige Ordnung nicht gehalten werde. 


So habe auch der Kayfer felbft dem Nürn- 


bergifchen Gefandten damalen zur Ant- 
wort ertheilet : Quod alio tempore de 
locis & fefionibus cogitandum ſit. 


. 50. A 
Bor der Abreife beurlauben ſich Die 
Deputierte der Statt Aachen 


Sltaats⸗ Recht des Het. Rom. Reichs 


bey dem th 
Kayſer oder Röm, König in einer Audi⸗ 


nige und Kayſere fonft noch allerley Acci⸗ 


dentien, 


Wann cin Kayfer zu Aachen würd: Des Kay 
lich gecrönet wird, folle das Pferd, Darauf ſers Pferde: 


er indie Statt reitet, der StattWache un: 
ter dem Thor und dag, worauf er. biß an 
die Haupt⸗Kirche reitet, dem Stallmeifter 
(andere fagen : dem Hofmeifter,) des 
Herzogs zu Jülich, ( welcher der Statt 
Achen Schuz: Herr ift,) mit Sattel und 
Zeug heimfallen. 

Doch berichtet LIMNEUS , der difes 
angemercfet hat: Bey der Croͤnung Kay⸗ 
fr Marimilians I. feye es in etwas an⸗ 
derft gehalten worden; Dann es habefich 
der Pförtner des Königs Hengſt zugeeig: 
net, von welchem der König unter der Ga⸗ 
myllen Port abgefeßen und fich auf einen 
anderen begeben habe ; als darauf der Koͤ⸗ 
nig ferner für unfere lieben Frauen Muͤn⸗ 
fter Eommen und vom Pferd adgefeßen, 
habe der Bizthum zu Aachen, an ftatt des 
Probfts daſelbſt, den Hengft mit allem 
Gezeug, wie der König denfelben geritten 
gehabt, genommen; es-feyen aber dißmal 
beede Hengfte vom Vizthum und Thürhüs 
ter fir 100. Rheinische Gülden wieder 
geldfet worden. 


Ä Ge 54. 
Denen Regierenden Burgermeiſtern Geiffintat 
foffe ferner gebühren, in die unter das Volck Gelb. 


auszumerffende Münzen einen Griff zu 
um. \ 


$. 55. 

Mann aber auch gleich die Croͤnung Aeqriva⸗ 
nicht zu Aachen gefchiehet, wird jedannoch Int deger 
difer Statt Abgeordneten wegen folcher nung Yo 
Accidentien ein Mequivalent im Geldeibentin. 
geveichet, 


en}. Ä 


— $. 51, 
Dinausbe⸗Bey der wuͤrcklichen Abreife wurden 
gleituns. A .ızıı. die Statt · und Capituls⸗ Depu⸗ 

tierte durch den Reichs⸗ Quartiermeiſter 
mit zwey Caroſſen und einen Franckfur⸗ 
tiſchen Statt-Deputierten mit einer Bur⸗ 
ger-Sompagnie zu Pferd biß an die Graͤn⸗ 
zen des Statt-Gebiets hinaus begleitet, 


§. 56, 
Der Herr von LUDEWIG (melcher gunenige | 
auch meldet, die Statt prxtendire von den Gloffendw 
Burgermeifter einen ſtarcken Griff, fuͤrkuͤbet. 
die gemeine Raths-⸗Diener das fürgehan- 
gene Tuch, deßen fic) der Kavfer bey 
dem Burger: Eyd bedienet, fa dann die: 
Statt verlange die Kapferliche Kleidung.) 
gloßieret hierüber in der Erlaͤuter. der 


r $. 52, 
Reiſe⸗Ko- Mann die Erdmung anderwaͤrts ge: 
fen fihiehet, werden denen Aachifchen Depu- 
tierten die Reife= Koften vergütet , wie 


noch A.ızu, gefchehen. 
53. Guͤld. Bull. T. 2. p. 957. Es komme 
Alerley Ubrigens hat die Statt Aachen, ja auch ſolche Forderung ſehr hungerig und eigene 
maß andere einiger maſſen die Statt angehen- nuͤzig heraus, angeſehen dergleichen als ein 
" de Perfonen, über das bißhero erzehlete, Anhang. wuͤrcklich gefchehener Erönung 
von denen Croͤnungen der Roͤmiſchen So: der Start gebühre and mann felbige an 
- Ola 


* 


Statt Aachen. 
anderen Orten vorgehe,der Statt Aachen, 





dem Rechts Zwang nach, niemand nichts 
fehuldig feye, in mehrerer Erwaͤgung, Daß 
dergleichen Kleinigkeiten doch auch diejeni- 
ge Statt fuche, in welcher außer Aachen 
die Erdnung verrichtet werde, mithin dem 
neuen Kayſer, bey denen ohnedem auf 
feiner Caßa ligenden ſchweren Croͤnungs⸗ 
Koſten, eine doppelte Beſchwerung ver⸗ 
urſachet werde. Da aber die Kayſere 
ſelbſten andere principia Juris & oecono- 
mica haben, fo ift nicht nötig, fich bey di⸗ 
“ unglimpflichen Anmerkung vil aufzu- 
alten. 


De Yadie A, 170 — noch über die 
⸗A. 17u. i h uͤber die⸗ 
Pine beede der Statt Abgeordneten und der 
chrung· Ötatt-Syndicus jeder mit einer anfehnli- 
chen güldenen Kette, famt daran hangen⸗ 
dem Kapferlichen Gnaden- Pfenning ‚der 
ı  Stadt-Secrerarius aber mit einem güldes 

nen Önaden-Pfenning befchencket. 


— 58. 
Dee Bean : her diſe die Statt und deren Depu⸗ 
Erönungg, Herte angehende Berrichtungen und Ge 
Gerechtjas rechtfamen bey denen Roͤm. Kanfer: und 
mn Koͤniglichen Erönungen aber hat auch das 
Marien-Stifft zu Aachen noch ins befon- 
dere andere dergleichen Berrichtungen und 


zu Aachen 
feinen Erönungs- Einzug hielte, brachten 
ihme die Stiffts-Heren ein Creuz und das 
Haupt Kayfer Carls des Groffen,mitder 
Erone, fo er in feinem Leben getragen ha: 
ben folle, entgegen. Der Kayſer ſtiege 
dafuͤr von dem Pferd ab, Füßte, nachdeme 
von dem Vice⸗ Dechant des Stiffts, der es 
ihme präfentierte , ein gleiches gefchehen, 
daB Creuz, dem Haupt Kayſer Carls aber 
bezeugte er feine Ehrerbietung und ſazte 
fih dann wiederum zu Pferd, 


Gerechtſamen. 
Pan ar Wann nemlich ein Kayſer 
»fang, 


Des 


| EL 
De nfer Das fonderbarefte aber ift, daß ein je: 


7 


in der Kirche völlig vorbey ivar erſchei⸗ CAP. IL 
nen des Frauen: Stiffts zu Aachen De $-57. 69 
putierte vor dem Kayferlichen Bet⸗Stuhl, 
welche ihrer Königlichen Majeſtaͤt anzeige: 
ten, wie ein jeder angehender Roͤmiſcher 
König, gleich auf Dero Erönung, zu ihe 
vem Mit - Canonico aufgenommen zu 
werden und, dem uhralten. Herkommen: 
nach , das dabey gewöhnliche Jurament 
su thun pflege, mit Bitt, Ihro Majeſtaͤt 
Ihro folchen uhralten Gebrauch gleich- 
falls gefallen zu laffen , auch die Kirchen 
in Schuz zu Halten und bey' alter Gerech⸗ 
figfeit zu protegiren geruhen wolten; 
worein dann Ihre Majeftät gewilliget und 
das Jurament aus dem EvangelienBuch 
folgenden Innhalts geleiſtet haben: Nos 
Carolus, Divinâ favente Clementia Ro- 
manorum Rex, Eceleſiæ noſtræ Beatæ 
Marie Aqvisgrauenſis Canonicus, ad 
hzc fandta Dei Evangelia juramus eidem 
Ecclefix fidelitatem & qvod ipſam, Ju- 
sa & bona ejusdem, ab injurils. & vio- 
lentiis defenfabimus & faciemus.defen- 
fari, ejusque Privilegia omnia & fingu- 
la & confvetudines ratificamus, appro- 
bamus & de novo confırmamus, 
h $. 61 ’ 

Der Urfprung difer Gewohnheit Wird urfprung 
Kayſer Carl dem Großen zugefchriben, difer Ges 
welcher es deßwegen verordnet haben fülle, wobnbet. 
weilen er ſelber ehedeßen Diaconus zu A-- 
chen geweſen ſeye. 


. 62. 

Ihro Kapferliche Majeſtaͤt Haben auch Bas ber 
A. ızur. hernachmals um die Gerechtigkei: an. 
ten, was dem Stift in Coronatione Re=ten müffe 
gis gebührenmag, Vergleichung mit deſſen 
Deputatis treffen laffen, und ſeynd dieſes 
Ihre Gerechtigkeiten, wie Ihrer Maje⸗ 
ftät die Deputati angeben laſſen. 
Jura, quæ Eeclefie Aqvisgranenfiex Cor 

ronatione Regia cederecondveve- ' 

runt, hzc funt: 


eu per neuer Romiſcher König oder Kayfer Pannus, cum pulvinariis, fuper-qva 
* Krafft alten Hertommens, Canonicus der Rex Eceleſiam Aquisgranenſem ingref- 
Marien-Stiffts-Kizche ju Aachen zu wer⸗ ſus primum ſuas Deo preculas fundit, 
den pfleget und zwar offentlich bey ſeiner Item: Pannus ſtratus ſuper fcamnum;, 
Crdnung und unter leiblich abgeſchwore in qvo ante coronationem ſuam orare 
nem Eyd und wurde es A, ızır. alfo hie- eonfvevit. 


mit gehalten. Item: Trabea ſeu Chlamys, veſtis 
Solennita · 4. 60. item, ih.qva Rex coronatur. — 
‚m babepı Als die Erdnung und der Nitterfihlag » Item: Duotapetes aurei, unus Ara» 
(Aachen.) Ka tus 


CAP, H. 
$, 62,166, 


4 


72 
tus ſuper fedem ante! Altare Beatz Ma- 
riæ Virginis, alter, qvo folium Regale 
in alto Monafterio ornatur, 

Solvuntur item pro Juribus Ecclefiz 
more przlatorum qvingvaginta fex flo- 
renorum auri, 

Item: Tres Carratz Vini optimi, 
gqvarum duz EcclefieDivz Virginis, ter- 
tia Collegio divi Adalberti Aqvisgra- 
nen£. cedere confveverunt, 

NOPPIUS fagt: Der Kayfer zahle 
57. Nheinifche Gold-Gülden und drey 
Fuder Weins, Davon eines dem Gapitel zu 
St. Adelbert zukomme; Vor die obere und 
untere Kapſerliche güldene Kleider aber 
zahle er 400, Joachims⸗Thaler. 

6 


. 63. 
Bilhäfihe Der Biihoff Conrad zu Me; und 
Meiifhe Speyer fiellete A, 1222. eine formliche Vicarien bey dem Stifft , welche feine Stel: 


Urkunde darüber aus, daß, wann ein Roͤ⸗ 
mifcher König oder Kayſer zu Aachen ge: 
erönet werde, das Capitul St. Marid 


zwey Fuder (carratas) und das zu St. 


Adelbert ein Fuder Weins von ihme, 
Krafft alten Herfommens, erhalte, weil 
fie feiner Auffnehmung beywohnen muͤß⸗ 
ten; Die Marien-Stiffts-Kirche aber be⸗ 
fomme die Kleider, darinnen der König 
confecrieret werde, 


| $. 64. 
und Kayſer Kayſer Earl V. ftellte ebenfalls wegen 


Carls V. 
Urkunden 


daruͤber. 


ſolcher Aufnahme zum Canonico, der 
Stiffts⸗Kirche A.1520. eine eigene Urkund 
aus, in welcher es heiſt: Hodie ſiquidem 
in Eccleſia noſtra Beat. Dei Genitricis 
Mariæ Aquisgrani Coronationis noſtræ 
completis Solemniis per honorabiles 
Devotos nobis Diledtos, Decanum & 
Capitulum ipfius Ecclefix in Canoni- 
cum recepti fuimus, ac Regali more & 
laudabili obfervantia, confvetudine fo- 
lita, præſtito Juramento , portionem 
Canonicalis præbendæ quotidianz rece- 
pimus miniftratione , relictis ibidem 
in ufum Sacrarii ac rei Divinz panno 
cum pulvinariis, fupra quæ, dictam Ec- 
clefiam ingreffi, primum noftras Deo 
preculas fudimus. Et poftridie panno 
ftrato füpra fcamnum, in quo ante Co- 
ronationem noftram oravimus, dein 
Trabea, feu Chlamyde Regia vefte, 
ĩtem in qua confecrati fumus, necnon 
duabus pallüs, feu tapetis aureis, uno 


Staats ⸗Recht des Heil. Rom Reichs 


ftrato ſupra fedem, in qua fedebamus: 
ante Altare Beatz Marie Virginis, alte- 
ro, quo folium noftrum Regale in Alto 
Monafterio nuncupato exiftens, oper- 
tum atque ornatum fuit, folutis.etiam 
juribus ‚more Przlatorum ejusdem Ec- 
clefiz-atque propinatis tribus Carratis 
vini optimi, quarum Duz Ecclefix no- 
firzpredictz, tertio Collegio Divi Adal- 
berti Ejusdem Urbis ceflere ac diftri= 


burz fuerunt; Coeteraqueomnia & fin- 
gula perfecimus, quæ didti Prædeceſſo- 


res noftri in ſuis primordiis apud can- 
dem Eccleſiam facere conſveverunt. 


$. 65. | 

Der Kapfer bekommt übrigens hierauf Werdes 
bey dem Stifft feine Portion, wie ein&epfers 
dr 


anderer Ganonicus, dafür halt er zwey 


le verfehen und folche Canonicat⸗ Praͤben⸗ 
de genieſſen. ; 
Kayſer Earl IV, thut dahero difen 
Stifft in einer Urfund de A, 1359, die 
Ehre an, daß er die Canonicos alldg 
feine Confratres nennet, 
. 66 
Sonften ift die 
allen Reichs Stätten, ſchuldig, wann es 
an fie verlanget wird, einem Roͤmiſchen 
Kayſer zu huldigen, welches zwar felten, 
doc) auch nicht niemalen gefchiehet. 

A, 1717, lieſſe der bereitö A. 1711, ers 
wählte jezige Kayſer die Huldigung zu 
Aachen einnehmen und zwar durch ben 
General Grafen von Birmond. Difer 
thate es der Statt in einem durch einen 
Edelmann abgeſchickten Schreiben Fund; 
worauf Deputierte an den Herrn Gras 
fen nach Düffeldorff abgefchicker worden, 
das nöthige zu verabreden, _ 

Den 21. Nov. fuhren die Naths: De- 
putierten, in Begleitung zweyer Compa⸗ 
gnien lediger Leute und Burger, an die 
Graͤnzen des Statt-Gebiets , allwo fie und 
der Pfalz: Zülchifche Statt: BogtdenHerrn 
Grafen empfiengen. In dem Gebiet 
ftunde die Bauerfchafft, in der Statt aber 
die Burgerfchafftim Gewehr. Er wurde 
unter drepmaliger Loͤſung des Geſchuͤzes 
in fein Quartier gebracht , allwo des Kay: 
fers Bild unter einem Baldachin ftunde, 
Die Burger zu. Pferd bemwacheten die 
Zimmer, die Statt: Miliz aber Das Haus, 

Den 


ſe 


Statt Aachen, gleich Hulbigung 


fer. 


—— — — — 
m 


En Statt 
Den 23ſten Nov. wurde der 


Graf in Gala, und unter Loͤſung des Ge: 
ſchuͤzes und Lautung der locken auf das 


Aachen 7 





Herr rum, ut in nullo prædictorum fidelium — 


noftrorum libertas mutiletur, 
Ubrigens werden wir in Dem fechften 


Rathhauß abgehohlt; allıwo,nach gehalte⸗ Capitel von difer Reichs· Vogtey ein meh: 


ner Meß und des Herrn Örafens Anre- 


“de, die Huldigungs: Pflicht von denen Ne: 


Hierenden und abgeftandenen Burgermei- 
fern, fo dann denenjenigen, fo Damals des 


von denen Beamten, Nath8-Secretario 
und großen Rath abgeftattet, worauf ſie 
ſich auf die Gallerie vor dem Rathhaus 
verfüget und der Herr Graf allda unter 
einem Baldachin fi3end,von der im Gewehr 


reres vernehmen. 
$. 69 


Bon denen anderen Privilegien, welche Der 


P, IE 
»69: ' 


Statt 
andere 


die Statt Aachen von denen Römifchen nr 
Kleinen Raths Mit-Glidere gemwefen, ſo fort Kayſern erhalten hat, oder doch erhalten Sreppeisen 


zu haben vorgibet, ift zum Theil fehon ge- 
vebet worden, theild werben fie an gehd⸗ 
rigen Orten fuͤrkommen. 


So hat auch die Statt vilerley Gene: 


val-Beftättigungen aller ihrer Frepheiten 


ftehenden Burger und Bauerfchafft auf von denen Roͤm. Königen und Kayſern 


dem Pla; den Eyd ebenfalls abgenommen, 
ſo dann nach dem Saal zuruͤcke gekehrt, 
woſelbſt das Te Deum laudamus geſun⸗ 


gen, hiernaͤchſt eine Mahlzeit gegeben und 


Layſer liche 
tur 


gegen der, 
Statt. 


in 


= 


Abends das ganze Rathhaus illuminiret 
worden und fo auch Die gegen über ſtehen⸗ 
de ſtatue Kayſer Carls M. und die Bur- 
gerliche Häufer. Bey dem Auszug wur: 
de es gehalten, wie beym Einzug. Meb- 
reres Davon findet man in Herrn LüNIGS 
Theatr. Ger. T, 2, p. 925. 


$, 67. 

Die Roͤmiſche Kayſere und Könige 
nennen die Statt ebenfalls den Koͤnigli⸗ 
= Stuhlund ihre und des Heil. Reichs 

tatt. 


$. 68. 

Kayſer Wilhelm gabe A, 1248, der 
Statt in Anfehung derer Reichs⸗Voͤgte zu 
Aachen dife Frepheit : Nullus Judex à 
Nobis, vel ab aliquo Succeffore noftro 
Aquis conftitutus noftra vel ſua autori- 
tate, vel alicujus Succefforis noftri, 
Regis velImperatoris, talliam, vel pre- 
cariam in prædictos Cives Aquenfes fa- 
ciat, nec cos ad aliquid dandum Regi 
vel Imperatori compellat, nifiquantum 
ipfi dare voluerint de bona voluntate ; 
injuftam etiam, & illicitam conivetu- 
dinem, quam judices quandoque {ole- 
bant accipere à venditoribus panis & 
cerevifiz, in gravamen totius eivitatis 
penitus. amovemus - -. Inhibemus 
etiam, ne aliquis Judex à nobis, vel ab 


aliquo Succeffore noftro confticutus in 
gravamen alicujus civis procedat; nifi 


prout ei dictaverit fententia Scabino- 


/ 


erhalten. z. E. 

Kayſer Willhelm beſtaͤttigte A, 1248, 
alle von denen vorigen Kayſern, von Car 
rolo M.an , befonders auch die von Kay: 


fer Friderich II. vor feiner (päbftlichen) - 


Abfezung der Statt verliehene Freyhei⸗ 
ten. 


A. 1362, beftättigte Kavſer Earl IV! 
der Start Aachen ihre Freyheiten über 
haupt und gemwifle Davon ins beſondere. 

In dem Aachifchen Haupt⸗ Privilegio 
de A, 1520. werden der Statt. Machen 
forderiſt alle Gerechtigkeiten und Freyhei⸗ 
ten, welche ihro der Hochgelobte Vater, 
der H. Garolus der Große , vor anderen 
gegeben und alles, welches die Roͤm. Kay⸗ 
fer und Könige ihnen verlehnet, confirmies 
tet und mit einem ewig währenden neuen 
Geſez befräfftiget. | 
- Und gegen das Ende difer Urkund fol- 
get nochmals eine dergleichen general: Be: 
ftättigung der Aachifchen Privilegien mit 
difen Worten: Wir erneuern auch ferner, 
geben , confirmiren und beftättigen viel- 
gedachten Bürgern der Stadt Nach, um 
fern lieben Getreuen , aus fonderlichen 
Gnaden, alle und jede ihre Mechten, Pri- 
vilegien, Jndulten und Freyheiten , auch 
alle Snaden, Gifften, Gewohnheiten und 
Befizungen , von dem H. Carolo vorge⸗ 
meldter Stadt unfers Königlichen Stuhl 
Aach erften Stiffternund Fundarorn, und 
von der Hochlöblicher, Gedächtnig Roͤmi⸗ 


fchen Kapfern und Königen, unfern Vor⸗ 


fahren, ihnen gegeben, verlehnt und vers 
toilfiget, dabey fie derfelbigen beharrlich 
und zu ewigen Zeiten freuen und genief 
fen mögen Und fegen *—— 


7% Stoaats ⸗Recht des Heil, Rom. Reichs 
CAP. DIE, aus gerechter unſer Wiſſenſchafft, daß wir von Kayſer Friderich IL, beſtaͤttigte Feey⸗ 
1.243. ſolche Rechten Freyheiten und Gnaden⸗ heiten. 
Briefe, als wir den Buͤrgern und Stadt Ein gleiches thate Pabſt Innocentius 
unſers Königlichen Stuhls Aach gnädiz VIII. A. 1485. - 
glich verlehnet, famt allen verfelben Brief. - A. 1260. beftättigte Pabft Alerander 
unnd Inhalt zu einiger Zeit nicht follen auf- IV. . Statt Aachen alle alte hergebrach- 
heben und wiederruffen mögen, immaßen te löbliche Srepheiten und Gewohnheiten, 
diefelbige auch von unfern Nachkommen welche der Kirchen: Frepheit nicht zumi- 
in Feine Meife abgethan und mwiderruffen ber ges 


werden follen, dann follen in Krafft gegen- A..1484. thate Pabft Innocentius 
waͤrtiger Kayſerlicher Brief immer und VIII. ein gleiches, 
immer ober ewig wehren. A, 1485. gefchahe es von eben difem 


A, 1656, giengen in der damaligen Pabft nochmals, jedoch mir dem Zufaz : 
großen Feuers Brunſt alle Kapſerliche O⸗ Sp jerne ihre Freyheiten im Gebrauch 
siginal Privilegien im Rauch auf, worauf: ſeyen. 

Kayſer Leopold, auf der Statt Anhalten, Pabſt Alerander IV, nahmedie Statt 
A,1660, 7. Jul, ſolche alle, fonderlih Kay Aachen in feinen befonderen Schuz und 
ſers Caroli V. feines, erneuerte. Schirm und Pabſt Innocentius VIII. be: 
4. 70. ſtaͤttigte es A. 1485. 

Dilkliche Bey difer Gelegenheit till ich auch et. A.1485, ernannte auch Pabſt Inno- 
Ei was von - denen Paͤbſtlichen Freyheitd: centius VIII. den Abbe zu St. Martin zu 
Brieffen — deren ſich die Statt Aa⸗ Coͤlln und die Dechante zu St. Salva- 
chen erfreuet. tor zu Utrecht und zu St. Marien in Aa⸗ 
Pabſt Innocentius IV. beſtaͤttigte der chen zu Conſervatoren und Erecutoren de: 
Statt Machen A, 1248. ihre von Kayſer rer der Statt aa beftättigten Frey⸗ 

Earl M. anderen Kayſern ertheilte und heiten. 


Drittes Capitel. 


— der Reichs · Statt Aachen Gerechtſamen, c. 
in Anſehung des Heil. Roͤm. Reichs. 


Innhalt. 


§. 1. au Statt Aachen Reichs⸗Stand⸗ Reichs⸗Schulden hafften. 
8.6.Ob zu Aachen jährlich Comitia ſollen 
— 2. Meier Abſchiede, darinnen ihrer ge⸗ — werden? 
dacht wird. Aachiſcher alter Reichs⸗Matricular⸗ 
$. 3. Ob Machen eine der vier Stätten fer” "Anfehlag, 
$. * Freyheiten wider die Veraͤuſſerungen S. 8. Deſſen Erſte 
m Reich 5.9. Und zweyte Moderation. 
5 2 — 15* —8 nicht für Kayſerliche oder 8. 10, Freyheit wegen der Steuren. 


Reihe 


rare erlicher Reichs. Stand, und zwar 1541. zu Speyer, A. I542, und 1544, 


vor fd langen Zeiten her, daß der zu Worms, A, 1545. zu Augfpurg,A, 1548. 
Unſprung davon — iſt. 1557. und 1555. zu Regenſpurg, A. 1557. 
zu Augfpurg, A, 1559. 1566, und 497. 
Reichs Ab⸗ | Man findet — bie Reichs- zu Spever, A. 1570, zu Regenſpurg, A. 
‚site Statt Aachen ini denen Unterſchrifften der 4576. 1603. 1641, und 16 54., 
gedacht KReihs Abſchide zu Trier und Cdiln A. 1519, > 
u Worms A, 1521. Der Regiments In denen fo genannten Quaternionen 106 Madjen 
Ordnung A.a5ai. des Reichs-LAlbſchids darinnen das ganze Roͤmiſche Reich in abet 
ler⸗ ten fepe 


| $.ı1 zu Augfpurg, A. 1525, zu Speyer, A. 1529. 
u Statt Hadyen ift ein undifpus zu Augfpurg, A. 1530, zu Hegenfpurg, A. 


— — — — 


Freyheiten 
wider die A 
Beräuffe. 


Statt 


lerley Gattungen von vier Ständen, x, 
getheilet worden, ift die Statt Aachen auch 


kanntlich um dife Qoaternionen eine bloße 
Erfindung müßiger Köpffe. 


$. 4. 
Megen Nicht:Beraufferung der Statt 


gan vom Earl M. verordnet haben: Nungqvam de 


manu Imperatoris vel Regis alicui per- 


tradantur. 


achen vom Teutfchen Reich foll Kapfer 


‘ 


Aachei. 75 


einen Frebheits Vrief daß fie, ihre Bur-CA-IIE 
ger und Inſeſſen für die Roͤmiſche Kay — 
eine derer vier Stätte; alleine es iſt bes fere und Könige, oder das Reich gegen 


niemand um Eeinerley Sache pfandbar 


noch zu pfänden ſeyn follen, fo, daß fie je⸗ 
mand, wer der wäre an ihren Leibern ober . 


Guͤtern fuͤr den Kayſer und das Reich 
pfaͤnden ſolle oder möge. 


$. 6. | 
Herr MÜLLER im R. Tags⸗Deatr. Ob zu Aa⸗ 
ſonæ nobili vel ignobili in Bencficio K. Frid. V. P. I. p. 16, meldet: Kayſer Gen Yihrs 


Conftantin der Große habe verorbnet,daß 


i 
tia ſollen 


Und Kayſer Friderich I. meldet in fei- alle Jahr zu Aachen Comitia ſollten ge— gebalten 


nem Privilegio de A, 166, Omnes ad 
hanc fedem pertinentes nullus Regum 
vel Imperatorum , ubicungve moren- 
tur, alicui perfonz in feudum conceden- 
di poteſtatem habear. 

A, 1248. ordnete Kayſer Wilhelm 
abermals: Nungvam de manu Regis, 
velimperatorisalicui perfonz nobili vel 
ignobili in beneficio tradantur, _ 

Kayſer Carl V, beftattigte e8 A. 1520. 
mit diſen Worten: Wie auch, daß ſie nim⸗ 
mermehr von der Roͤm. Kayferlichen oder 
Königlichen Mojeftat , oder einiger ande: 
rer Perfon, die fen Edel oder Un : Edel, 
aus Gnaden, oder einigen - anderen Ma⸗ 
nieren, übergeben werden follen. Alſo 
foll auch Unſer Königlicher Stuhl und 
Statt Aach, noch derfelbigen Burger, oder 


dasjenige, was ihnen zugehdrig, Feinem 


Menfchen übergeben, verbeut, verlehnt, ein: 
genommen, oder fonft durch jemand im eis 
nige andere Wege beſchweret werben. 
Und hernach heift e8 noch einmal we⸗ 
gen folcher Berpfändung: Wir fegen auch 
Bierzu und verordnen, Krafft diefes unſers 
Königlichen Edicts, aus freywilliger Ga: 
be und fonderlichen Gnaden, daß die Bür- 
ger der Stadt Aach ſamt oder. befonder: 
lich, und deren Güther von und und un: 
fern Nachkommen ever dem Heil. Roͤmi⸗ 
fehen Reich nimmer und zu Feiner Zeit 
durch einige Perfon oder Perfonen follen 
mögen verpfandet oder mit Pfandfchaff: 
ten eingenommen oder beladen werden, in 
Feinerley Weiſe. — 


A 
Aachen ſol· A, 1374: gabe Kapfer Earl IV. aus 


fenicht für 
E--: 
Saniben Stott Anchen halten-wyollten, der Statt Unſer oder eigener Gemalt un Authori-. ... 


Gelegenheit, daß etliche, denen der Kapfer 
und das Reich fihuldig ware, ſich an bie 


halten werben ; jedoch die Verordnung, 
darauf er fich Bezieher, vebet nicht von Aa⸗ 
chen, fondern von der Statt Arles. 


er Au | 
Nach der Reiche: Motricul de A. 1521. 
follte Aachen zu einem einfachen Römer: 


Monath geben 20. zu Roß und 90, zu Fuß, Matricufae, 
f 4 n 7 


oder 600. fl. an Geld. 


8. 
Sie erhielte aber A. 1545. und 1551, 


eine Moderation auf 13. zu Roß und 60, 


zu Fuß und gabe folchemnach nur noch 7. 
zu Roß und 30, zu Fuß, oder an Geld 
204. Gulden, 

Deſſen ohnerachtet meldete der Reichs⸗ 
Pfennigmeifter zur Zeit Kayſer Rudolf IT, 
„wie wenig und darzu wie ſchwerlich daf 
„ſelbe an obgemeltem ihrem Anſchlag bey 
„den neulichen Anlagen ſich zu erholen ge⸗ 
„weßt, das iſt zuvor genug ſammlich be 
„wußt., Die Urſachen davon ſeynd of: 
fenbar die damalige innerliche Unruhen ge⸗ 
weſen, deren oben weitlaͤufftig gedacht 
worden iſt. 


w 


Yachifcher 
alter e 
Reich 


ſchlag. 


Deſſen Er 
e : 


$. 9. | 
A, 1683, 20, Aug, wurde die Statt Und zwehte 


abermalen um 104. fl. moderiert und gibt 
= dermalen nur noch 100, fl. in fim- 
plo. 


wohl auf nichts anders, als ungewoͤhnli⸗ 


Modbera⸗ 


tion. 


$. 10. 
Die von Kayſer Earl V. A, 1520. der Freyhelt 


Statt ertheilte Steuer · Freyheit Fan fich"zgen ber 


che neuerliche Auflagen, nicht aber auf die 


auf Reiche:-Tägen bemilligte Steuren, erz 
firecken. Die Worte felbften lauten alſo: 
Es foll auch) Fein Richter, ſo von Uns oder: 


och 


Unfern Nachfolgern angeordnet, oderauch - ° 


hernachmals angeftellt werden möchte, aus 
tat 


# 
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GARY Vegäe wegen einiger Unſer Nachfolger, Rö gen, noch dieſelbige ven Römifchen Kayıeri 
: miſcher Kayſer und Konigen Steuer, Beed⸗ und Könige, oder fonfter jemand: anders, 

Geld: oder Schagung auf ermeldte Aa⸗ etwas zu gaben bezwingen oder anhalten, 
ehifche Bürger ‚oder andern ihnen Zuges dann allein, was fie aus eigenen guten 
Hörigen thun, Tegen, oder vornehmen md Willen thun und geben wollen, 


Viertes Eapitel, 


Bon der Reichs⸗Statt Aachen Gerechtfamen , ie. 
in Anfehungdes Weſtphaͤliſchen Craiſes. 0 


| Innhalt. 
4 1. Aachen gehört zum Weſtphaͤliſchen 8.2. Rang auf Craiß⸗Taͤgen. 


Craiß. 9. 3. Craiß⸗ Matricular⸗Anſchlag. 
— 9.3. 

NLachen ges achdeme das Reich vor etlich 100. | 
— Jahren in gewiſſe Craiſe getheir OB ber Weſtphaͤliſche Eräißin Heiche- gras. Ma⸗ 
fnen Eraiß et worden , wurde Aachen zu Steuer -Sachen einen anderen Fuß habe, teicular- 

dem Teider « Rheinifch - oder Weltphäli: als den ordentlichen Reichs Matricular: Auſchlas- 
ſchen Eraiß gefchlagen. Fuß und was allenfalls nach ſolchem das 
— 2 Statt Aachiſche Contingent feye? inglei- 
Graipga, Nuf denen Weſiphaͤliſchen Craiß- Ti hen was die Statt zu denen particular 
gen. gen hat Aachen im Sizen und Votieren die Craiß⸗ Anlagen in ſimplo fteure ? weiß 
oͤhneinslezte Stimme zwilchen Colln und ich nicht zu ſagen. 
Dortmund 


Fuͤnfftes Capitel: 


Von der Reichs⸗Statt Aachen Gerechtſamen, x. 
in Anſehung des Reichs · Staͤttiſchen Collegii. 


Innhalt. 
F. 1. Aachen gehört zur Rheiniſchen Staͤtte⸗ $.3. Ob es eine freye Reichs⸗Statt ſeye? 
Banck. 9.4. Aachen ift ein Mit-Ausfchuß der dieichs⸗ 
. 2. Rang Stritt mit Eon. Stätte. 


$.1 Reichs⸗Statt feye? darüber wurde eher 

— uf dem Reichs⸗ Tag wird Aachen deſſen geſtritten, wie wir auch allda hören 

—* in dem Reichs⸗Staͤttiſchen Colle- werden; deme ich hier nur noch dieſes bey⸗ 

Wen Stät- gio zu der Rheiniſchen Banck ge⸗ fuͤge. 

ie Vanck. rechnet und ſo wurde es auch ehedeſſen bey¶ Als im i6den Seculo die Statt Aachen 
denen damais uͤblichen Stätte Tagen ger die auf ihren Münzen von Alters her ge: 


halten, wohnliche eberfchrifft : Moneta nova Re- 
Ä $.2: giz Urbis Aqvenfis änderte und dafir 
Rongs Bon dem Nang- Stritt zwiſchen Aa⸗ fezte: Moneta nova liberz Civitatis A- 


Srrit Mit Gen und Cdiln wegen der Exften Stelle qvenfis, wurde es ihro vom Kayſer ver- 
auf difer Rheiniſchen Banck werde ich im botten. 
folgenden Capitel reden. Uebrigens hat die Sache wenigſtens 
Dbed eine 6% nunmehro nichts auf fich, da niemand nur 
— Odb ·endlich die Statt Aachen eine bloſ einmal gewiß ſagen Fan: Worinnen der 
Stattfep. fe Reichs- Stats oder aber, eine freye Unterſchied zwiſchen benen Bm: * 
— ei 


Statt statt Aachen 77 


dDieiche Sn Staͤtten hedeſſen beſanden cken als ein Ausſchuß verordnet — vn 
ſeye? welche in gewiſſen Fällen das ganze Reiche: " 5. 


4 Stättifche Collegium vorflellen follten, wa⸗ 
be ft Als die Reiche Stätte ehedeſſen noch re unter folchem Ausfhuß Aachen — 
Ausrhug Pflegtenihre Stätt-Täge zu halten und un⸗ mit begriffen, 
ber Reichs⸗ ter anderem Zwoͤlf Staͤtte von beeden Baͤn⸗ 


Sechſtes Capitel. 


Von der Reichs Statt Aachen Gerechtſamen, x. 
in Anſehung einzeler Reichs⸗Staͤnde. 


Innhalt. 


Alles ſolle 


ron o 


$.1. Alles folle Aachen helffen ſchuzen. 

$,2. Er rerhen. 

$. 3. Zoll Freyheit. 

$. 4. Stappel-Gerechtigkeit, 

§. 5. Freyheit wider das Aecderen zum 
Kämpfen, ꝛc. 

$. 6. Wider viam facti. 

$. 7. Und wider die Arrefte. 

$. * Freyheit gegen Verfolgung der Aech⸗ 


S. - Und wegen Aufnahm der Aechter. 

§. 10. Privilegium wider die der Statt Com⸗ 

mercien ſchaͤdliche Gebaͤude. 

11. Kayſerliche Vorſchrifft wie ſich Aas 

chen gegen den Nachbarn zu verhalten? 

12. Vergliche mit Brabant. 

13, Eoncordaten mit Burgund, 

14. Deren Sufpenfion. 

15. Und neue Beſtaͤttigung. 

16. Burgundifche Anfprad) auf die Aa⸗ 

chiſche Dber-Vogten. 

17. Striit mit Geldern pto Evocationis. 

$. 18. Brabantifche Lehens⸗Sachen. 

8. 19. Aachen folle Burfcheid ſchuͤzen. 

S. 20. Vergleich mit Burfcheid megen der 
Handwercker und Kaufleute. 

$.21. Das Elofter tritt das Dorff Bur⸗ 
— der Statt Aachen ab. 
22. Stiritt mit Burſcheid A, 1656. 

— 23. Und 1713. 

$, 24. Chur⸗Coͤlln Confervaror der Aachi⸗ 
ſchen Privilegien, 


$. 1, 
ach dem Earolinifchen Diplomate 


$. 35: Der Marien-Stiffte-Kichhe zu Aa⸗ 
chen Zoll⸗Freyheit im Coͤllniſchen. 

8. 26. Rang⸗Stritt mit der Statt Coͤun. 

S. 27. Lüttich ift Ordinarius, ' 

$. 28. Stritt mit Nürnberg. 

$. 29. Stritt mit Chur Pfalz. 

$. 30. Db Aachen ine Sa Bit \ 
barkeit geftanden ? 

s 31, Juͤlchiſche Schuʒ⸗Gerechtigkeit. 
$. 32. Vertrag mit Zuͤlich A. 1399, 

S. 33. A. 1402. 

$. 34. A. 1406. 

$. 35. und A, 1418. 

$. 36. Db Aachen wegen Jůͤlich i in Die Acht 
erEläret worden fee. 

$. 37. Juͤlich folle in Aachifchen innerlichen 
Unruhen Schieds-Richter feyn, 

$.38. Stritt mit ‘Pfalz Neuburg An. 1658, 

S. ». Vergleich mit PfaljFülic de A, . 

660. 


6.46, Stritt mit denfelben A. 1703. 


§. Ei Andere Strittigfeiten mit Juͤlich und = 


.$. 42 ——— Gerechtſamen zu 


S. F Stritt mit St Corneli⸗Muͤnſter. 

8.44. Der Schoͤppen zu Bortſcheid Revers 
gegen den Schoͤppenſtuhl zu Aachen. 

§. 45. Verglich mit Nimwegen. 

8. 46. Orte, von dannen nach Aachen ap⸗ 
pellieret wird. 


chiones, Comites, omnes Principes 
Galliz, fidelesRegni, tucantur, fem- 


Yachen 9 folle alles die Statt Aachen helf· per hunc locum venerantes & hono- 
FR jem, Er fen ſchuͤzen. Dann e8 heißt rantes, 


allda: Decrevimus etiam ex aflenfü & 
‘benevolentia omnium Principum Re- 
gni, qui hoc ad Feftum Dedicationis 
eonvenerant, ut locum & Sedem Re- 


 'giam pro murali Przfidio contra 


‚omnes turbines Epifcopi, Duces, Mar- 


- (Aachen.) 


$. 2 
Bon der Einw tatt Aa: Leibe 
ohner der © * * 


chen, ja aller derer Nachkommen, Freyheit 
von der Leibeigenſchafft heißt es in eben 
difem angeblichen Privilegio Caroli M. 
Quatenus non folum Cleriei & Laici, 

£ huius 


GAP, Vf, 
' 4. 2. 3« 


huius Indigenæ, ſed & omnes Incolæ 
& Advenæ hic inhabitare volentes, præ- 
ſentes & futuri, ſub tuta & libera lege, ab 


omni fervili conditione vitam agant, ac 


omnes pariter ex Avis & Atavis ad hanc 
Sedem pertinentes, licet alibi moram 
facientes, ab hac Lege, quam dicta- 
vero in præſentiarum, à nullo Succes- 
ſore Noſtro, vel ab aliquo Machina- 
tore Legumque ſubverſore infringan- 
tur. 

Kayſer Friderich J. meldet ebenfalls in 
feinem Freyheits-Brieff de A. 1166. Si- 
cut Sandtiffimus Imperator Carolus in- 


ſtituit, Indigenas huius Civitatis ſacræ 


nemo de fervili conditione impetat, 
nemo libertate privare pr=fumat. 
A.i248. verordnete Kayſer Wilhelm 
abermals: Ut non folum Clerici & 
Laici loci huius indigenz, fed & omnes 
incolz & advenz hic inhabitare volen- 
tes, præſentes & futuri, füb cuta & 
libera lege, ab omni fervili conditio- 
ne liberi, vitam agant, ac omnes pa- 
riter ex Avis & Atavis ad hanc Sedem 
pertinentes, licet alibi moram facien- 


‘tes, ab hac Lege, à nullo Succeflore 
Noſtro, vel ab aliquo machinatore Le- 


gumque füubverfore infringantur. 

Sn Kayſer Carls V. Privilegio de A. 
1520. wird folche Leibeigenfchaffts Frey: 
heit auch mit difen Worten wiederhohlt: 
Fürter deſſelbigen H.Kayſers Caroli, auch) 
anderer Roͤmiſchen Kayfer-und Königen 


Suftapfen eintrettend und nachfolgende, 


fegen, erfennen und ordnen wir, Daß nicht 
allein-geift- und weltliche diſes unſers Kd⸗ 


niglichen Stuhls und Stadt Aach einge: 


bohrne Bürger, dann auch alle Hinterfäf: 
fen und ausländifche Fremden, fo daſelbſt 


mit der haͤußlichen Wohnung fi) nieder: 


laſſen wolfen, ſo jezt ſeynd, oder in zufünff- 
tigen Zeiten kommen möchten, unter ſiche⸗ 


rem und freyen Gefez, ohne alle Leibei- 
genſchafft und Dienftbarkeit ihr Leben frey 
‚und ledig führen mögen: Inmaſſen alle 


dieſelbige, fo von ihren Anherren, Ur-An- 
herren, oder Urur-Anherren zu difem Koͤ⸗ 
niglichen Stuhl und. vorgedachter. Stadt 
Aach gehören, warın gleich diefelbige ſich 
anderswo auffhalten würden, dannoch von 
difer. Verordnung entweder von Uns, oder 





gen oder Spisfündigen, oder fonften- einen 
der Rechten Verkehrer, nicht ausgeſchloß 
fen werden füllen. 


$. 3. 
Bon der Zoll: Freyheit der Burger zuzolegen | 
Aachen heißt es in Kayſer Friderichs j. beit. | 


Privilegio deA.1166, Statuentes & Le- 
ge perpetuo valitura confirmantes, ut 
omnesCives Noftri Aquenfes per omne 
Romanum Imperium Negotiariones 
fuas ab omni Telonii, Redagii, Car- 
radiæ vectigalis exadtione liberi absque 
omni impedimento libere exerceant, 


Es klagte aber die Statt, daß ihro 


dife Zoll-Frepheit hin und wieder geſchmaͤ⸗ 
lert würde, worauf Kayſer Friderich II. 
ihro ein Mandat an die Niderlande gabe, 
des Innhalts: Univerfitatem veftram 
omni precum inftantia monemus arque 
rogamus, quatenus vos intuitu Dile- 
ctionis nofirz in eo jure, quod nos 
ipfis per privilegium noftrum confir- 
mavimus, videlicet, ut in omnibus 
finibus Imperii ab omni exadtione theo- 
lonei liberi fint & immunes, eos ma- 
nuteneatis, nec aliquam eis injuriam 
feu gravamen in concefliöne noftra ab 
aliquo eis inferri permittatis, Omnes 
eos, qui memoratis civibus injuriam 
aliquam intulerint , poteftate noftra 
coercentes, & taliter eos punientes, 
ut Nos fpeciales vobis proinde grates 
& retributiones femper teneamus. 
Kayſer Wilhelm difponirte ebenfalls 
A.1248. Suas etiam negociationes per 


‚omne Romanum Imperium ab omni 


exactione thelonei, pedagii, curadiz, 
vedtigalis, feu quocunque nomine vo- 
cetur, liberi& absque ullo impedimen- 
to libere exerceant, ficut fecerunt tem: 
poribus Antecefforum Noftrorum. 
Kayſer Earl V, beftättigte es A, 1520. 


mit difen Worten: Und follen fie auch ihr - 


Gewerb und Kaufmannfchafften durchs 
ganze Römifche Neich ohne Requiſition 
und Anforderung einigen Zolld, Weg« 
Gelds, Karch-Gelds, Steuer oder Ungelds 
der Schiffung, oder wie folches Nahmen 
haben möchte, loß und Iedig, ohne einige 
Behinderung, frey üben und gebrauchen. 


Es limitieret aber der Kayſer dije Zoll⸗ 


Freyheit hernach ſelber, indeme er ſezet: 


unſern Nachfolgern, noch einigen Argliftis Daß auch niemand, yes Stands Weſens, 


Wuͤr⸗ 


EEE RE 


Statt Aachen. 


Wuͤrdigkeit, oder Wortveflichkeit der feye', 
von den Bürgern und der Stadt Aach 
und von deren Haab und Güthern, zu 
- Land und zu Waſſer, einigen neuen ober 
ſonſten den Bürgern und berührter Stadt 
Aach ungewöhnlichen Zoll mögen fordern, 


empfahen, oder auch einiger Weiſe begeh⸗ 


ren. 
Einige meinen, weil heutiges Tages Die 


Kayſere Feine unmittelbare Zölle mehr im 


Reich hätten, fo habe dergleichen Freyheit 
— bey denen mit oͤllen verfehenen Ständen 
"wenig Effect mehr; alleine difer Einwurf 
Bedeutet nichts, wweilen die Kapferliche Zoll- 
Freyheiten (wann fie nur fonften denen 


Reichs⸗Geſezen gemäß ſeynd,) fich auch) 


auf der Reiche-Stände Zölle erſtrecken. 


Stappels 


$. 4 | 
Es ift ferner zu Aachen ein Stappel 


HZerechtig yon dem Wollen-Handel; von weme aber 


keit. 


Freyheit 
wider das 
Ausforde⸗ 
ren zum 


Kämpfen, 
Io 


"die Statt dife Gerechtigfeit erhalten habe 
und wie weit fie fich eigentlich erſtrecke? 
"weiß ich nicht zu fagen. 


. 5. 

A.1362. beftättigte Sayfer Carl IV, 
der Statt Aachen die Freyheit, daß nie: 
mand ihre Burger in dem ganzen Roͤmi⸗ 
fehen Reich zu einem Kampf, Duell und 
für einen Land-Friden ausforderen folle, 
‚ohne eine rechtmaͤßige Urthel der Schöp- 
‚pen zu Machen. Sonderlich aber erſtreck⸗ 
te er diſes auf die Luͤttichiſche Gerichte mit 
folgenden Worten: Univerfitati Veflrz, 
& fpecialiter vobis Venerabili Epifcopo, 
nec nonPrzpofito, Decano, & Capitulo 
Ecclefix Leodienfis, ac Majori, Scabi- 
nis, Dominis & hominibus pacis, Ma- 
gißtratui, czterisque civibus Leodien- 
ſibus & aliis omnibus & fingulis, quo- 
rum intereft, aut intererit, tenore præ- 
fentium præcipimus & autoritate Im- 
periali mandamus, diftridtius iniungen- 
tes, quarenus vos infimul, & quilibet 
veftrum pro fe & in folidum, ſub ob- 
tentu gratix noftrz ferenitatis amiflio- 
nisque & privarionis pœna beneficio- 
rum, ofliciorum, & feudorum veftro- 
rum, ä nobis aut ab imperio obtento- 
rum quorumcunque, ipfos Cives A- 
quenfes in fuis libertatibus & privile- 
giis pacifice confervantes, neminem 
eorundem Civium Aquenfium, tam 
prefentium, quam futirorum, ad 


(Aachen) 





9 


campum, duellum, feu ad. pacem de CAP, VI, 
cztero provocetis, neque aliquem per I 4 5. 


quempiam coram vobis, aut veftris ju- 
ftitiisveljudiciis, tam Gagulariter,quaın 
conjundtim, przter juftam fententiam 
AquenfiumScabinorum, provocari per- 
mittatis, ut iplorum noftrorum Civium 
Aquenfium libertas,. quam inviolabili- 
ter obfervari volumus & mandamus, 
nullatenus dimembretur, quod, quiin 
contrarium fecerit quicquam, hoc ipfo 
jure fit & permanebit penitus irritum 
& inane, ac is contra prefentes faciens 
aut attentans, gravem indignationem 
‚noftrz magnificentix & pœnam centum 
librarum auri. puri optimi, pro parte 
media fiſco noftro, & pro reliqua parte 
‚ media Civibus Aquenfibus. -injuriam 

palfis applicandarum, fe noverit incur- 
‚furam, ita quod ipfi cives Aquenfes 

huiusmodi poenam ipfis, ur przdicitur, 


competentem poterunt & debebun 


convertere & applicare.ad nıanus cuius- 
cunque judicis, jeu hominis ecclefiafti- 
ci aut fecularis eis apti, in toto vel in 
parte, ad refrenandum rebelles & præ- 
miflorum infradtöres, quotiescunque 
eis placuerit & fuerit oportunum & 
euicungue, feu quibuscunque hujus 
pcenam dare decreverin, illi & illis con- 
ferimus per prxfentem paginam auro- 
ritatem plenariam, huiusmodi rebelles 
& infractores invadendi, impetendi, 
perturbandi & eis nocendi in fuis bonis 
atque rebus, ubicunque locorum ipfi 
aut bona ſua reperti fuerint, usque ad 
integram & completam aflfecutionem 
‚penz przdidtz ipfis datz, per didtos 
Cives, absque offenfa, impedimento, 
feu contradictione judicis, aut hominis 
cuiuscunque, Ä 
Dife Freyheit ift zwar anjezo ohne Nu⸗ 
zen, doch, weil noch Kayfer Earl V. deren 
gedencket, will ic) feine Worte auch noch 
anführen. Wir erneuren (fagt er,) auch, 
beftättigen und verlehnen von neuem, 
ftrenglich gebietende, daß Fein Richter zu 
Aach, oder fonft an andern Orten, von 
Uns oder einigen andern Unſern Rachfol⸗ 
ger oder Nachfolgern, fo dißmalen ange 
ordnet, oder hernachmals angefezt werben 
möchten, oder fonft einige andere Perfon; 
geift- oder weltlich, Hohen oder niedern 
£2 Standg, 


80 


Staats⸗Recht des Heil. Roͤm. Reichs 


cap. vn. Stands, Unſer oder jemand anders oder befonders, an Leib oder Guͤthern behin⸗ 
9.6.7.8 andern Hochzeit, und Gewalt, oder fonft 


einige andere Auchorität gebrauchend, 


auf Anklag, Zufpruch, Heberfall oder Aus: 
forderung zum Kampff oder Friden nir⸗ 


- gend fortfahren, oder jemand fortzufahren 


geftatte und zulaffe, einigen Bürger der 
Stadt Aach zum offenen Feld-⸗Kampff, 
oder zum Frieden zu beruffen oder vorzu⸗ 


heiſchen. 


Wire vi· Mehreres hat auf ſich, was wegen ver⸗ 


—** 


botenen viæ facti hernach folget und alſo 
lautet: Oder daß er auch nicht zu einiger 


andern Beſchwehrung einiges Burgers 
der Stadt Aach, oder jemand anders, zu 


ihnen, den Buͤrgern und Koͤniglichen 
Stuhls bemeldter Stadt Aach gehoͤrig 
fortſchreite, oder fortzufahren vornehme, 
zulaſſe oder verſchaffe, es ſeye Dann ſolches 


ihnen durch rechtmaͤßige Urthel der Schöf: 


fen zu Aach erkennt worden. 


Und da je⸗ 
mand dawider thun und handlen wuͤrde, 


daſſelbige ſoll an ihm ſelber & ipfo jure 


nichtig und krafftloß ſeyn, damit die Frey⸗ 
heit obgedachter Stadt Aach Bürger um 


nichts geſchwaͤchet werde, ' 


ey 
Und twider Wider die Arrefte folle die Stadt Aa: 
dig Arreſte. chen fchon von Kayſer Carl M. ein Privi- 


legium erhalten haben. 
4,1467. gabe Kayſer Friderich IIL, der 
Statt Aachen ebenfalls die Freyheit, daß 


derjenigen Grafen, Heren, Edlen und Rit- 


tere, welche die Aachifche Burger oder de: 
ren Güter mit Arreſt belegen liefen, und 
Unterthanen Güter, durch Urthel und 
Hecht des Schöppen-Stuhls zu Aachen, 
(deme der Kayſer dißfalls Commißion und 
Vollmacht ertheile,) fo ferne fich die Aachi⸗ 
ſche Anfprache erſtrecke, der Statt zuer: 
kannt werden füllen, obgleich folche Unter⸗ 
thanen eiblich erhärten wollten, daß fie 
daran unfchuldig und dergleichen Arreſtie⸗ 
zung weder mit ihrem Wiffen noch Wil: 
Sen gefchehen feye. Alleine nach der jezi⸗ 
gen Staats:Berfaffung Teutfchlandes Fan 
diſes Privilegium nicht gelten, 


dern, anfallen, gewaltiglich und mit der 
That arreftiven und befümmern und fich 
mit Schöffen-lrtheil der Stadt Aach nicht 
befriedigen laffen wolte, welches die Schoͤf⸗ 
fen dem Kläger, Anfpvenger und Bekuͤm⸗ 
merer zu geben und mitzutheilen anbieten 
werden, daß alddann alle des Klägers, 
Anfprengerd und Arreftirer8 Güther fei- 
nem ordentlichen Heren, darunter er ger 
feffen, in unferm und des heiligen Reichs 
Namen ohne Mittel verfallen fenn follen 
und ſolches darum, damit gefagter fein 
Kerr, fo.offt und wann verfelbe durch un« 
fere Bürger der Stadt angefucht wird, 
denfelben mit bequemen Rechts - Mitteln 
vorgedachte Kläger, Anfprenger und Be: 
Fünmerer zu Recht zu bringen und zu bes 
*— beyſtehen und die Hand bieten 
oll. 
Und A:ıser. 25. Jun, gabe Kayſer 
Carl V, der Statt Aachen ein neues Pri- 
vilegium, daß fie allenthalben im Heil. 
Reich, mit ihren Leiben, Dienern, Haab 
und Gütern ficher feyn, handlen und wand⸗ 


fen und in feinen Gerichten noch Orten 


nicht aufgehalten, arreftieret noch beſchaͤdi⸗ 
get werden, fondern wer Spruch und For: 
derung zu ihnen insgefammt, oder ing be⸗ 
fondere zu haben vermeine, der folle die 
gegen ihnen fuchen an denen Orten, da 
ed fih nach denen Kayſerlichen und 
Reiche: Ordnungen gebühre, 


. 8. 
A.1520. gabe zwar Kayſer Carl V. der Freyheit 
Start die Freyheit: „Daß gedachte Sr ange 


„ger zu Aach feinem Menfchen, wege 


„Standes oder Wefens der fene, von we⸗ 
„gen der Acht und derfelben Befchwerung, 
„oder Dbder-Acht unfers Hofs, oder Un: 
„fer Nachkommen, over einiger anderer 


„Gerichten, wie. die auch genannt werden 


„möchten, Hülff und Beyſtand thun, 
„oder denfelben zu leiften ſchuldig feyn 
follen; ,, ich zweifle aber, ob ihre Entfchul- 
digung daraus würde angenommen wer⸗ 


den, wann der Statt anbefohlen würde, 


eine Keichs:Acht exequiren zu helffen und 


In dem Earolinifchen Freyheits-Brieff fie fich deffen wegeren wollte, nur dörffte 


de A.1520. „NHierüber fü gebieten Wir, 
und verordnen heißt es auch: Krafft diſes 
unfers Königlichen Edicts, daß, im Fall 


fi) auch difer Fall fo bald nicht zutragen. 


chter. 


9. 
{ So bedeutet auch das Garolinifche nochund wege 
jemand die Bürger zu Aach gefomt oder A,1520, widerhohlte Privilegium wegen Huffnabm 
! Auf’ Hechter. 


| Statt Aachen. Br 
Auffenthalts, ꝛc. der Aechter wenig, ober gemeinen Statt Commercien, infonderheitCAP. vn 
gar nichts, Indeſſen lautet es alſo: Zu dem Kupfer-Handel, zu Nachtheil gereis” 972° 








. difem geben und verfehnen wir obgedach⸗ 


ten unfern Bürgern zu Aach, und aus jezt 


angezogener Gewalt vergbnnen wir gnaͤ⸗ 
diglich, in Krafft gegenwärtigen Briefs, 


‚da vielleicht etliche, was Würden oder 


Stande die auch wären, in des Reichs 
Acht und Ober: Acht erklärt waren und 
in der Stadt Mach, ihre Handlung da: 
felöften zu führen, fich befinden würden, 


daß alsdann berührter unfer Stadt Bin: 


- ger folche Perfon frey, ohne Straf und 


Mißhandlung, annehmen, unterhalten und 
beherbergen und mit denfelben Gemein: 
fchafft Halten und ihre Gewerb und Kauff- 
mannfchafft üben und treiben mögen und 
deromegen follen beruͤhrte Bürger zu Aach 
unfer und unfer Nachkommen Roͤmiſcher 
Kayſer und Königen, oder des Reichs 
Ungnad, oder einige andere Straf, wider 
folcher Perfonen Receptatores und ln: 


terfchleiffer verkündet, oder wider denfelben 


noch ausgekuͤndet werden möchten, nicht 
verwircken noch. verfallen feyn, noch dar: 
um von uns oder unfern Nachkommen, 
oder unferm Hof: oder einigen andern 
Hichter, noch den Klägerntin Eeinerley 


Weiſe überfallen, betruͤbt, befchädigt, oder 


7 


beſchwehret werden. Dabey aber ſo 
wollen wir, daß im Fall Buͤrgermeiſter 
Schoͤffen und Rath bemeldter unſer Stadt 
diſertwegen durch die Anklaͤger, oder an⸗ 
dern in ihren Namen requirirt und ans 
gefucht würden, daß fie alsdann bemeld- 
ten Acchtern und Ober» Aechtern, welche 
bey Zeit der Anfuchung in berührterStadt 
ſich aufhalten und befinden möchten, an- 
zeigen und unterfagen follen, ſich innwen⸗ 
dig den mechft folgenden acht Tagen mit 
Haab und Güthern auffer der Stadt zu 
erheben und auszugehen und da die ver: 
Bannte Aechter denfelben nicht nachkom: 
men und nach Umgang jegtgemeldter acht 
Tag daſelbſt in der Stadt betretten wuͤr⸗ 
den, fo ſoll den Klaͤgern auf ihr ferner An 


halten gebührlich Necht wiederfahren und 


mitgetheilt werden. 


dr Sebaͤu halb Stunden von der Statt, einiges Der 


chendes Gebaͤu, Mühlen, Ofen und der: 
gleichen anrichten follen, —— 
§. II. 


Wie ſich die Statt Aachen gegen ihre Kapfertie 
Nachbarn bezeugen ſolle und doͤrffe? Le⸗ Vorſchrifft, 
gen folgende Worte des Caroliniſchen Din 


plomatis de A.ı520, 
obgerührte Statt Aach an denen Gren- 

Gen des Heil. Röm, Reichs gelegen und“ 
rings umher mit vilen Herren, Herrſchafft⸗ 
und Landfchafften befangen iſt, darum 
dann unfern Bürgern und deren Unter⸗ 
thanen nöthig ift, fich gegen Diefelbe Her: 
ven und Herrfchafften mit aller Guthwillig⸗ 


zu Tag: Demnachden Nach⸗ 


vegan. 


2 


und Sanffemüthigkeit zu bezeugen, damit, 


fie zu ihnen übergehen und mit denfelben 
frey und friedlich comverfiren, auch 
Freund: und Gemeinfchafft mit allen und 
jeden Perfonen, an Ort und Plägen, da 
diefelbe ihre Wohnungen haben und ihre 
Werbung und Kauffmannfchafft ‚treiben 
und üben mögen; darum iff, daß wir oil 
ermeldten Bürgeren und der Stadt Aach 
gnädiglich verfehnen uyd aus Vollkom⸗ 
menheit Königlicher Macht zulaffen und 
geftatten, daß fie gedachte ihre. Handthie⸗ 
rung und Gemeinfchafft mit jestgedachten 
Derfonen haben und üben mögen. 


. 12, 

Ich Fomme nun .ad fpecialiora und 
auf einzele Reichs⸗Staͤnde und zwar erſt⸗ 
lich auf die Herzöge zu Brabant und 
Burgund. 


A, 1277: und 1280. ftellete die Statt Vergliche 
Aachen zwey Urkunden aus, darinnen fie Mit Dras 


befennet, daß Herzog Johann zu Lothrin: 
gen und Brabant, gleich feinen Bor - EI: 
tern, ihnen zu einem beitandigen Ober- 
Vogten gegeben feye, dafür fie auch ihne 
und feine Nachkommen am Herzogthum 
erkennen und ihnen leiften 'mollten, was 
fie wegen folcher Vogtey zu leiften fchul- 
dig feyen, fie wollten auch bey feinem Kath 
acquiefciren und ihme, auffer dem Römi- 
ſchen Kayſer, mit Kath und That gegen 
männiglich benftehen. 


ae wie $. 10, Hinwiederum ftellte eben diſer Herzog 
bie der A.1659. gabe Kayſer Leopold der Johannes der Stadt einen Revers aus, 
— Statt die Freyheit, daß niemand, biß daß er fie und ihre Burger und Einmwoh- 
en fhäbtis auf anderthalb Meil Wegs, oder dritte: ner erhalten, befdrderen, ihnen alles Gu⸗ 


tes thun, fie beſchuͤzen und, wann fie es 
son 


5. 13. 


4. 13. | 
Eoneorbas .. A.1469. machte Herzog Carl von Bur⸗ 
mi .gund, fir fich und feine Nachfolgere, Her: 


ten 
Burgun 


4 


+ 


82 


SAP; VI, ‚von-ihme verlangen; feine Gewogenheit, 
Rath, Hülffe und Beyſtand widerfahren 
laſſen, auch feine. Regiments⸗Nachfolgere 


darzu verbinden wolle. | 


zoge zu Brabant und Limburg, mit der 
Statt Aachen folgende Eoncordaten: 
Nemlich dat wir die vurfch. Stadt inde 
Dürgere von Aacke alle ind-jegliche ihre 
Privilegien inde Freyheiten, geiftlicher in 
de ieltlicher Gefeß, Staturen, inde alter 


Kayſern, Rönigen, Prelaten inde Fürften 
ihn verlehnt, allewwege friedlichen gebrau- 
‚hen, inde geniefjen laffen tollen, inde doen 
‚doen, inde fullen ihm beyftandig feyn, daß 
fie. in Gewoenden und Gebrauchuygen 
derfelben ihre Privilegien inde Freyheiten 
nit difturbirt oder gehinderten werden in 
‚einiger Weiſe. 

2. Stem, want die von Aache nae fui- 
de ider Brieven ıc. ons vorſeſſen binnen 
onſe Schloſſe Lymburg, Daldeim, Rode, 
inde anderswohe vor Verwarniſſe derſel⸗ 
ven uff ihre Koͤſte, als duͤck ſie darob ver⸗ 
focht werden, ſchuldig waren fuͤnffzig Schuͤ⸗ 
tzen zu ſchicken, is tuͤſchen uns, inde den 
vurſch. von Aach overkommen, inde ver⸗ 
dragen, daß dieſelbe von Aach von nu 
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maſſen overzuſchicken, van nu vortane 
zu ewigen zukommenden Zeiten vry, inde 


loß ledig zu bliven newlichen verklaͤrt ha⸗ 


ven, inde verklaͤren overmitz dieſe tegen⸗ 
wordige Brieven, overmitz welcke Brie⸗ 
ven wir Die Stadt Aacke, inde alle, inde 
jegliche derſelben Stadt ihre Buͤrgere, in⸗ 
de Inwohnere mit derſelven Stadt Din⸗ 
gen, Beſitzungen, inde Guͤderen, wat kun⸗ 


de die ſeynd, in unſere beſondere Protectie 


inde Salveguardiæ genommen, inde geſazt 


handt, nehmen, inde ſetzen ſie, willende, 
inde conſentirende offentlicken, dat die 
Gewohnheiten, von Roͤmiſchen Pauſen, 


vurſch. won Aacke unſen Erven, inde Nae⸗ 
folgeren, als waile vor die Verneuwunge, 
inde beſtaͤndige diſer tegenwordiger Brie⸗ 
ve, als auch vor ihre Salvaguardie, darin 
fie die von Aach in gleicher Weife nehmen 


und feßen follen, nit mehr, dann die Jaͤhr⸗ 


fiche Renthe der zweyen Hundert Gülden 
bezahlen follen, 
3. Wort ift verdragen, offt gefiele, dat 


wir um Streits, inde Orlogs willen Vi⸗ 


ctalien behoeflich wurden, die follen, inde 


‚mögen umb unfe Geld binnen der Stadt 


Aach ‚gelden, off doen gelden, gleich ein 


‚Bürger tegen den andern zu gelden pflegt, 


inde die ausführen, inde doen ausführen 
zu den Städen inde- Schloefjen, darin wir 
deren behoeflich wehren; E8 en wehre 
Sache, daß die Statt, inde Bürger von 


vortan zweyhundert Nheins-Gulden, off Aache der Victalien felbs Eenlichen von 


ihren wahren Werth Zahrlichen, und erf- 
lihen Renten in goden geholten Gelde 
ung, inde unfen Erven inde Naekommen, 
Hertzogen inde Herkoginnen von Bra: 
band, inde von Lymburg in flatt des 
vurſch. Dienfts alle Jahrs zu zweyen 
Terminen in Handen unfers Rentmei⸗ 
ſters van Tricht entegenmwerdig, inde zu: 
kommen wircklich zu bezahlen ſchuldig feyn 
folfen, darauff der erfte Termin der Be: 
zahlunge feyn foll op den Hochzeit Kerſt⸗ 
miſſe nechft fommen, inde der zweyde ©, 
Johansmiſſe Baptiften darnae nechftfol: 
gend‘, inde ſo vortane emelichen, welche 
unfe Rentmeiſter van Tricht van jeglichen 
Termine in Unſer Rahmen Quitangien 
geven-foll, die wy verflären nu, inde als⸗ 
dan van derfelven Krafft, inde werden zu 
feyn, gleich off wir die ſelbs gegeven het: 


ten, damit diefelve von Aache van dieſen 


Dienfte der fünfzig Schuͤtzen in vurſchr. 


thun, und noth hetten, fonder Argelift. 

4. Item, auff daß dife befondere Gunft, 
inde Freundfchafft thüfchen uns, inde un: 
fen Erven, inde Naefomlingen Hergogen, 
inde Hergoginnen von Brabandt, inde 
von Eymburg inde den vorfchrevenen 
Bürgeren, inde Inwoͤhneren der Statt 
von Aache emwelichen unverbruchlich blive, 
vort ihre Privilegien, inde Frepheiten den 
von Aache von Roͤmiſchen Kayſeren, inde 
Königen, inde unferen Bor-Elteren ver⸗ 
Ichnet ungequatt verwardt bleiven, inde 
fonderlichen umb befondere Liebe, damit 
wir zu der vurfchrevener Statt inde Bür- 
ger geneigt ſeyndt, mit allen, inde jeglichen 
ihren Kauffmannfchafften inde Güderen, 
welcher Eunne die wehren, van wat Lande 
die quaͤmen, inde waher fie die brägten, 
inde uff wat Strafjen, oder woher fie die 
wolten thun führen, nae ihre Notturfft 
vry, inde fonder Bezahlunge, oder Cali- 

geronge 


/ 


Statt Aachen. 


geronge einigen Tolls unter der vurfchr, 
Statt Aach Zeichen, vur alle unfe Tolle 
zu unfen Landen van Braband, inde von 
Eymburg, inde zu unfen Landen van Val⸗ 
ckenburg, inde van Raͤde gehörende fullen 
mögen gaen, twandelen, inde converliren, 
inde dat fullen wir unfen Rendtmeiſteren, 
Toͤllneren, Amptluiden, inde Underſaeſſen, 
den dat Bewarnus inde Regiment unfer 
Toͤlle vurſch. bevohlen is, ernſtlichen gebie⸗ 
den, dat fie die vurſchr. Buͤrgere vom Aache 
mit ihren Guͤederen op der Stadf Zeichen, 
wie vorgefagt, vry, fonder bezahlen inni⸗ 
chen Töllen, vorder Ehommen, inde con- 
verfiren lafjen, inmafjen vor die Jahren 
unfer Borfeffen, inde fonderlingen bey Zei- 
den des Leyfſten weyl. unfers Vaders, 
allzeit quitt, inde vry geweſt feynd. 
Inde want wir verftanden haindt, Dat 
die Bürger, inde Kaufleuth von Aache, 
von unferen Amtleuthen, Iendtmeifteren, 
‚und anderen vurfchr, unfe Tölle bewaren⸗ 
de uffgehalten, inde gedrungen werben, 
warden ihre Scauffmannfchafft inde Gue⸗ 
der uff der Statt Zeichen van Aache, dat 
man dae tegenmwerdig zeunt, nit von ſtatt 
Ehommen en fonnen, unfe Amptluiden, 
inde Töllneren en nehmen ein Theil van 
der Bürgeren Sauffmannfchafften, inde 
Guederen, off man en moeſſe in deren als 
vil geven, fie behalden wölten, willen wir, 
dat dat, of deßgleichs nit mee en gefchehe, 
inde dot onfe Tölfneren offt Rendtmeiſte⸗ 
ren die nu fennd, offt naemals werben 
fullen, davan afflafjen, doc vorgeftern 
allwege, dat niemand uff der Statt Zei- 
chen van Aache die vorſchr. unfe Tölle boͤß⸗ 
Jichen bedrigen fall. Mer an wen, offt 
waer folch Bedrog mit Warheidt befun- 
den wuͤrdt, gegen die, inde ihre Gueder, 
füllen inde mogen wir fortfahren, als unfe 
‚ Hochzeit ende Lands-Recht inhelt, Alſo 
. Doch, offt einig Bürger Gude von Aach 
uff den Wagenen, oder Karen derjheni⸗ 
gen, die ſolchen Bedrog gedaen hetten, ge: 
faden wehren, dat die alsdann Salveguar- 
de, loß inde febig feyn, inde bliven follen: 
Idt en wehre dann, dat der Bürger vom 
Hache difer Unthat Elärlichen wiffenlichen 
inde fehuldig Funden würde, 
5. Was aber. anlanget der gemeinden 
Bufchen, Wälden, Bröchen, Velden, drö- 
gen inde naſſen, welche die vorſchr. von 
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hain wir ihn verguͤndt, inde verlehnt, dard" 


fie van folchen gemeinden Bufchen, Wal: 
den, Bröchen, Velden, droͤgende naß allein 
ihre Profit, Nutz inde Urbar doen mögen, 
inde Macht Haven die auszugeven, zu 
verlaffen, oder anders darmit zu doen als 
ihnen dat befte fall tüncken feyn, inde en 


willen niet, dat hernaemahls zu einichen 


Zeiten van den Gemeinden overmiß inni⸗ 
che unfe Eanden inde Linderfaffen iedt in 
drogen oder naflen affgenohmmen, affge- 
ſcheiden, offt innich hinder daromb zuges 
fuegt werden, 


6, Icem, ift verdragen, offt einich Fuͤrſt, 
Herr, ober ander wehre, welche die Statt, 


offt Bürger van Aache orlogen, offt Fries 
gen wolde umb einicher Sache wille, dar: 
aff die Statt van Aache zu Recht an ung 
bliven wolde, alsdann füllen wir fchuldig 
feyn die Sachen anzunchmen, inde zu 


ſcheiden, offt die vurfchr. Fürften, Herren,‘ 


offt anderen, tie die wehren, und Ordi- 
nation mit eingaen, maer bie vurfch. 


Statt und Bürger van Mache darenboven 


friegen oder Orlog zufuegen wolten, ale: 
dann haven wir der Statt Mache beyzu⸗ 
ftaen mit unfen Landen inde Underſaſſen 
van Eymburg, van Volckenburg, van Dal: 
heim, van Rade, van Sprimont, van 
Tricht, inde allen ihren Zubehoeren, fon 


der Argeliſt. Inde mit venfelven Für: 


ften, off Herren, off anderen, wie die weh- 
ven, en fall die Statt inde Bürger van 
Aache, naedem wir in ihre Hilff khom⸗ 
men wehren, egeinen Brieden, Son, noch 
Beſtandt machen bruffen ung in einiger 
Weiſe. Gleicher Weiſe en fullen auch 


wir Bouffen die van Aache Vrede, Son, - 


noch Beſtandt machen, fie mehren darin 
ficherlichen vorfehen, gleich ung ſelffs. 

7. Item, wan einich unfer Underſaſſe 
unfer Lande van Braband, van Lym⸗ 
burg, van Valckenburg, van Rade, van 
Dalheim, van Sprimont, oder anderswoe 
under ung; gefeffen, der die Statt inde 
Bürger von Aache zu unrecht feinden, 


‚und mit Orlog peinigen, offt in einicher 


handen Sache heifchen wulde, den füllen 


wir ſulch Holden, daß er. van der Statt ' 


inde Bürger van Aach alle echt und 
Beſcheid nehmen fall, inde en fullen 
niet geſtaden, das van ihn den vurſch. van 


.r 
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fen Landen gefeffen, der vurſch. Statt inde 
Bürgeren van Aache Schaden zugefueg- 
de, alddan willen inde confentiren wir 
Öffentlich, der vurſch. Statt Bürgeren 
inde Underfieffen van Aache, dat fie die 
giene, durch onfe Eanden gaende in ihre 
£eiff inde Goude, ald dick des noth weh⸗ 
te, overmitz unfe Amptluiden moegen doen 
Ehammeren inde halden, alfo lange, dat 
dat Recht denfelven van Aache van fol- 
chen Schaden vollentlichen gnog gefchiedt 
ſey. Inde offt jemand die Statt von 
Aache Eriegen, fihädigen, offt overvallen 
wulde, alsdann fullen wir fie ſchuldig feyn 
zu viechten, gleich ung jelffs Landen inde 
Underfaeffen zu ſchirmen inde zu ſchuͤtzen. 
. 8, Item, offt jemande die Statt offt 
Buͤrger von Aache offt ihre Gueder ge- 
raufft, gebrandt, offt ihn innichen Scha⸗ 
den zugefuegt hette, inde die Bürger offt 
ihre Freunde folche Raͤuffer, Brenner 
oder Schädiger in unfer Landen verfolg: 
den, um bie genohmmene Gueber zu be: 
ſchuͤdden, alsdan fullen oufe Amptluiden 
inde Linderfieffen mit den Klockenſchlage 
den vurfchrevenen van Aache, inde ihren 
Freunden niet anderd dan unfen Landen 
inde Luiden beyſtaen, inde Hülpe ſchulbig 
feyn zu doen, op dat die genohmmene 
Gueder erholt werden, 

9. Item, offt einiche unſer Underſieſ— 
fen mit den Bürgeren von Aache, offt die 
Bürger von Aache mit innichen unfen Un: 
derfiefjen hernachmahls inniche Anfprach 
offt Elage vermeindten zu haven, van 
Guden, offt van innichen anderen Sa⸗— 
hen, alsdan willen wir, dat man darumb 
Scheffen-Urtheil inde Recht geben inde 


‚CAR, VE, Aache einiche Gewalt zugefuegt werde; in Ehommende, zu Fuß off zu Pferder 
Sa off ehemand under ung, inde in un 


uns off unfen Landen off Underſaeſſen 
Schade off Schanden zufuegen, inde 
deßgleichen en füllen wir nit gehengen, 
aus unferen Landen durch jemanden an 
berg, tver der were, gaende off wederkhom⸗ 
mende ihn Schaden oder Schanden zoge⸗ 
fuigt zu weſen, inde wir füllen unfen 
Amptluiden gebieden,; dat fie auch niet en 
geftaden, dat der vorfch. Statt Bürgeren, 
Ingeſeſſenen, inde anderen zu derſelven 
Statt Gehoerenden von jemand in off 
aus. unferen Landen einiche Schaden, 
Schanden, oder Unrecht zugefugt würde, 
fonder Arch, 

11. Inde wen jemand in unfe Landen 
gefefien, he were Amptmann, /offt ander, 
de der Statt, offt Bürgeren van Aache 
inniche Anzichte Doen, oder fie umb einiche 
Sad) befihuldigen wulden, darvan en 
füllen wir niet doen, noch in geiner Weiſe 
darinne gefchien laſſen, mir en haven der 
vurſch. Statt dat verfündiget, inde die 
van Aache en wehren vor uns khommen / 
inde op dat ghene, ihm angelangt wehre, 
verhort. 

‚12. Inde off einich der Bürgeren, oder 
Unverfaffen der Statt Aache gegen ung, 
off unfe Landen gebrücht hedde, den fall 
die Statt Aache, als vil dat in ihre Macht 
wehre, dwingen, inde alſolch halden, dat 
hie nae feinen Vormoͤg darvor Beſſerun⸗ 
ge thue, inde darvor fullen wir die Statt 
van Aache nit vorder kroͤden. 

13. Inde degleichen off emand von 
onfen Underſaeſſen tegen die vurfch. Statt 
inde Bürger jedt Brüchte, den fullen wir 
alfolch Haven, dat he der vurſch. Statt 
inde Buͤrgeren darvor Befferunge doe 
na feinen Vermögen. 

Dife Eoncordata wurden nach und 


Locus con. Nehmen ſolle uff den Steven, da die Gu- 
eradtus, vel dert gelegen, off Die Sachen ergangen weh⸗ nach von zerfchidenen Koͤnigen in Spani⸗ 
reifte, yon, en und zwar noch A. 1556. von König 
10. Item, war wir unfe Landen inde Philipp II. befkärtiget, 
Underſaſſen uff eine, inde die Buͤrger inde ‚14. 
Inmohner van Aachen up die andere Als fih aber die Religions Troublen geren su 
Spde, in difer Heimbligheit inde Fründt: in der Statt Aachen ereigneten und Die fpenfion, 


ſchafft underbruͤchlichen ewelichen bliven 
willen, i8 overfhommen, inde under ung 
verdragen, dat noch die Statt, noch die 


aus denen Spanifchen Miderlanden ent: 
wichene Perfonen zu Machen aufgengm: 
men wurden, fuspendirte Spanien folche 


Bürger van Aache fonder arch bey ihren durch ein Edict vom 23. Od, 1591. 
Wiſſen geftaden en füllen, dat jemandt 15, 

qus der Statt gaende, inde widerom dar· 4,1599, aber ftellte die Statt, um bifesilnt um 
* | 9 
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zu redreſſiren, gegen denen damaligen 
Beſijern der Spaniſchen Niderlande, Erz⸗ 
Herzog Albrecht und feiner Gemahlin, 
folgenden Revers aus: Nos quoque ex 
noſtra parte pro nobis & ſucceſſoribus 
noftris præſentium tenore offerimus & 
promittimus, in primis, quod nullam 
unquam Religionis Catholicz muta- 
tionem & innovationem in prædicta no- 
ftraurbe concedere velimus; Ita etiam, 
ut fiper nos ipfos pofterosve & fuc- 
ceflores noftros, alteriusalicuius, quam 
Catholicz Religionis exercitia impune 
coneedancur, quod ineiusdem eventum 
Privilegiis& immunitatibus hifce, iam 
denuo per fereniffimas ſuas Celficudi- 
nes reflitutis & confirmatis frui & gau- 
dere minime debeamus. Promitten- 
tes quoque, quod nullos hoftes vel Re- 
belles didtorum Principum aut Banni- 


tos vel proferiptos ab:eis fubltinebi- 


mus, aut patiemur apud nos vivere, 
fed, ad requifitionem fuarum Celfitudi- 
num, expellemus, ejicieımus, & abire 
cogemus. Neque eriamreceptabimus. 


milites vel pedites in noftra urbe, qui . 


poffint offendere füubditos dictorum 
Principum, prout illud ipfum inaccor- 
datis, per Sereniflimas ſuas Celfitudines 
jam confirmatisexpreflum ac provifum 
reperitur, {pondentes defuper, quodea 
omnia & fingula, quæ prius memora- 
tarum & confirmationum fubfequenter 
fadtarum vigore nobis ex noftra parte 
przftanda, facienda atque adimplenda 
incumbunt, pariter etiam przftare, fa- 


cere atque implere, atque omnes& ſin- 


. gulosarticulos prxdidtis accordatisin- 
_ ter Carolum Burgundiz, Brabanti®, 
Limburgize Ducem, & Przdeceflores 
noftros eredtis infertos, in quantum & 
quatenus nosconcernunt, ratos, falvos, 
validos & firmos inviolabiliter & per- 
petuo habere, obfervare, eisque nulla 
unquam ratione cöntravenire volumus 
fine fraude, 
Hierauf huben befagter Erz: Herzog und 
feine Gemahlin die Sufpenhon wiederum 
auf und beftättigten A, 1600, 15. Jan, dife 

Concordara von neuem. 

$. 16, 
——— An diſer A. 1600, gefchehenen Eonfir- 
fpradp auf mation der Concordaten zwilchen Burgund 
(Aschen.) 
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und Machen behielte fich jenes Haus feine * "5 * 
Adion ratione fuperioris Advocatiz 1. Aadie 
Mamburnii, feu Majoriz Aquenfis be: fhe Obers 
vor, fo vermuthlich feine Abſicht anf dig Vogtep- 
oben angeführte Aachifche Reverſe de A, 

1277. und 1280. gegen Brabant hat. Die: 

Statt hängete auch ihrem Revers A 1599. 

die Clauſul an: falvo inomnibus iure - - 
cuiusquam, fi conftirerit, nos amplius 
obligari erga didtos Principes Braban- 

tiæ & Limburgie, fo ohne Zweifel auch 

dahin zilet; Indeſſen ift Doch das Hauß 
Oeſterreich nicht in dem Beſiz difer Ober 
Vogtey. 


$.17. 

Als A.1672. Aachifche Unterthanen Steiremit 
por den Hof zu Geldern evocivet werden Geldern 
wolte, klagte die Statt auf dem Neichs: ia Evo 
Eonvent und bate um Schu;. 

6.18. 

In mas für einer Connexion endlich Brefantis 
Aachen mit dem Brabantifchen. und im — 
burgiſchen Lehen: Hof ftehe? werden wir 
unten vernehmen. 

$. 19. | 
A,1349. truge Kapfer Carl IV, der nude pl: 
Statt Aachen. den Schuz des Cloſters epeid ſcha⸗ 
Bortfcheid oder Burfcheid mit dieſen Wor⸗ zen 
ten auf: Fidelitati veſtræ committimus 
& feriofe mandamus, qvatenus Abba- 
tiſſam, Conventum & Monaflterium fü- 
pra dictos, circa omnes ſuas conceflio- 
nes, donationes, privilegia, jura, liber- 
tates & gratias ac à qvorumliber, cujus- 
cungve conditionis aut flatus exiftant, 
moleftationibus,, gravanmıinibus, exadti- 
onibus, feu vexatiouibus , authoritate 
noftra Imperiali , qvam vobis in hac 
parte plenarie concedimus, manurene« 
re, defendere, ac diligentius conferva- 
re debeatis. | 

§. 20. 

So iſt auch vor etlich 100. Jahren zwi⸗ Fer ng 
ſchen Aachen und Burfiheid ein Vergleich kceid mer 
gemacht worden, daß indem lesteren Dorff gen der 
nur gewiſſe Handwercker uud Kaufleute Zander 
geduldet werden folten;. welches ſich die Kaufflcute. 
Statt A, 1660. vom Kayfer erneuern 
laffen, wie unten im ten Anhang mit meh: 
verem zu fehen. 
$. ar. Das Clo⸗ 

A. 1351. uͤberließe das Cloſter Burſcheid fe; Kitt 
das Dorff gleiches Nahmens der Statt 

= A er Sta 
M Aachen Aachen — 


+ 


% 


\ 
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Aachen unter gewiſſen Bedingungen, da: 
von die von der loͤbl. Statt mir communi⸗ 
cierte Nachricht folgendes enthält: Daß 
Das bey Aachen gelegenes Flecken oder 
Herrlichkeit Bourdefcheidt bey deſſen Er: 
ſter Erbawung Sicheren Abtencum omni- 
moda Jurisdictione von denen Roͤmiſchen 
Kaͤyſeren vndt Koͤnigen miltiglichſt verleh 
net vndt ahnvertrawet worden, darnacher 
aber der jetziger Fraw Abtißin vndt Con- 
vent prædeceſſoren vermittels incerpofi- 
tion Kaͤhßers Friderichs des anderen Ao. 
1222. im Martio mit allem Ahn- vndt Zu⸗ 
behoͤr eingeraumbt vndt abgetretten, So 
dan auch) von allerhoͤchſt⸗ gedachter Käy- 
ſerl. Majeft. all das jenige, was diesfalls 
von Ihro Ehurfürftl. Durch, zu Cöllen 
Vorfahren vermög der hierzu verlehnter 


“ 


Kaͤbſerl. Commiflion verhandelt geweſen, 


allergaft. beftättiget worden ift, Krafft def 


- fen der Fram Abtißin von Bourdtfcheidt 


Köbliche Vorfahren alle Hohe vndt niedrige 
Landtöherrliche Jurisdidtion , jedoch nach 
Vorbehalt deffen, was der Bogt daheſelbſt 


Staats · Recht des Heil. Rom. Reihe 


dem Cammer⸗Gericht zu Speyer eine Ci⸗ 


tation, ad videndum fe incidifle in px- 
nam Privilegiorum Czfareorüm, una 


cum Mandato, de nonamplius gravan-. 


do contra dicta Privilegia, fed manu- 
tenendo & reftictuendo CC. erhalten; 
ein mehreresaber ift mir von difem Stritt 
nicht bekannt. Ä 


$. 23. 
Was endlich A, 1713, zwiſchen denen 
Evangelifchen zu Aachen und der Abbtißin 


Und mz 


zu Burfcheid in Religions-Sachen fürge _ 


gangen feye ? haben wir ſchon oben ver⸗ 
nommen. 


| 9.24. 
Der Chur⸗Fuͤrſt ʒu Coͤlln ft Nahmens Shui 


des Kayſers und Reichs Conſervator der 
Statt Aachiſchen Privilegien; wann und 
von welchem Kayſer aber ihme diſes ei⸗ 
gentlich aufgetragen worden fene? iſt mir 
unbewuſt. 


6.25. 
A, 13:9. hat Chur-Fürft Wilhelm zu 
Coͤlln der Marien⸗Stiffts⸗Kirche zu Aa⸗ 


tor der Yes 
ifchen 


(7 


Der Mars 


en » Stifft⸗ 


Kirche za 


vermög deren Verträgen damahlen befuͤegt chen difes Zoll-Freyheitd:Diploma ertheilt: Aachen 


ware, fo lang geubt ondt exerciret, biß 
daß die Sram Abtißin der Stadt Aachen 
das Dorffoder Herrlichkeit Bourdtſcheidt 
mit denen Leuthen, die darzu gehören, die 
jeßo feyndt, ondt nochmahlen kommen fol: 
len, ondt allen den anderen Zubehör, was 
darzu gehdref , ald von Gerichts wegen, 
wie das alles in dem Gericht von Bourdt⸗ 
ſcheidt gelegen , vndt von denen Römi- 
fchen Kaͤyſeren verlehnt vndt gegeben ge: 
weſen im Jahr 1351. auf St. Severini Tag 
cedirt, undt vbertragen, mithin daruff ver: 
ziehen hatt, albo daß die Leuth des Dorffe 
vndt des Gerichts von Bourdtſcheidt ges 
horfamb folfe feyn, vndt unterthänig der 
Stadt Aachen , gleich andere der Stadt 
ſelbſt Burgere alles Breitheren Inhalts 
der Ceflion vndt renunciation de Ao, 
1351, 

a muß aber die Sache entweder nicht 
zu Stande gekommen, oder hernach wies 
derum geändert worden ſeyn, weilen fo 
dil ich finde, das Dorff Burſcheid noch je: 
zo der Abbtey difed Nahmens zuftehet, 


22 


Stritt mit Um das Jahr 1656, hatte Abbtißin und 


Burfcheid 
A, 1656, 


Eonventunlen des Gotteshaufes Bur⸗ 
Icheid wider die Reichs:Statt Aachen an 


Declarantes, quod omnia & fingula Vi- 
na prxfentia & furura, ad vosDecamım 
&CapitulumEcclefiz Aquenfis pradictæ 
de veftro proprio cremento provenien- 
tia, füper qvo veftro, feu procuratoris 
veftri, aut vinorum huiusmodi dudto- 


ris perfonz fide dignz ftabitur juramen-. 


to, per fluvium Rheni, in faperqvo no- 
ſtra & Ecclefix noftrz Colonienfis The- 
lonia confiftunt, defcendentia, absque 
Thelonii, quidagii, aut alterius cuius- 
cunque exadtionis przftatione & folu- 
tioneeorumnominelibereperantedicta 


300 + grey⸗ 
beiti 


mo" 
nifchen. 


thelonia noftra tranfeant & duci vale- ° 


ant & defcendant deincepsin fururum, 
mandantes tenore præſentium ferfofe, 


fub obtentu gratix noftrz, omnibus & . 


fingulis thelonariis noftris ac familiari- 
bus & fervitoribus vices eorum geren- 
tibus, eu huiusmodi theloniisprzfiden- 
tibus, przfentibus & futuris, quatenus 
absque exfpedtatione alrerius noſtri 
mandati cuiuscunque füper hoc eis fa- 
ciendi, fola przfenti noftra jufione con- 
tenti, prædicta vina, proprii veftri cre- 
menti, recepto tamen füper hoc, ut 
przfertur, illo, dequo fupradicitur, Ju- 
ramento, absque theolonii, quidagii, 

| | ſeu 


Statt 


feu pedagii, aut alterius: cuiuscunque 
generis quocunque nomineappelletur, 
exadtionis przftatione feu folutione; ra- 
tione dictorum vinorum facienda mox 
fine morz difpendio.libere abire, ante 
huiusmodi noftra theolonia & defcen- 


_ dere per dicti-Rheni Auvium faciant & 


permittant, Nautis quoque & dudto- 
ribus eorundem condudtum fecurum 


* 
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gen die von Ad) in Fürs verſchinen Jarn Se 
ain Irrung des Seß halben angefangen; 


Sp haben ſich aber: des nit irren laſſen, 
und ald.die von Achachten, ihnen. das ein 
Nachthail zu bringen, iv alt Herkomen, als 
Sy fprechen, nit zu übergeben, gepürt ihe 
nen nit minder, irer Stat .und Fruͤnd, 
Herrlichait, und loblich Herkomen nach: 


zulaſſen; wiewol ſy fuͤr ir Perſone des 


& ducatum requifiti pro viribus prx- kain Beſwaͤrung nochAchtungheten, So 


ftituri, es aber, wie vor gehört, von den von Ach 


fuͤr ain Gerechtigkeit angezogen, wurd inen 


Kane ⸗ 26 * ee 
Stritt mie Auf dem A, 1495. zu Worms -gehal- auch nit fügen, der. Stat Cdln ichtzit zu be⸗ 
tenen Reichs-⸗Tag hatte die Statt Aachen geben. Waͤrn aber gantz ungezweivelt, 


der Start 
Köln, 


mit der Statt Colln Rang-Strittigkeiten, fo man anfech alte Abſchaid, wie und wa 
davon eine in Herrn MÜLLERS Reichs baider Stet Fruͤnd von Eoln und Ach dep 
Tags = Theatro unter K. Maxim. I, ainander zu folchen des Reiche-Tägen er- 


Pa 


2. Vorſtell. Cap, 51. p. 493. befindliche ſchinen waren, die von Coln ob den vor - 


Relation alfo lautet : Am Montag nach Ach gefeffen. Des mwölten Sie ſich noch 
dem Sontag Trinitatis haben fich von halten, fie wurden dann anders undervicht, 


der Stadt Ach erfcheint, und bey antern dann noch zur Zeyt. Alfo underftunden 


des Halligen Reichs Frey-und Neych-Stet der Stet Sendboten gemainlich, und erlich 
Sendboten angegeben, Herr Johann Ber: befonder Darunter zu reden, daß die von 
tolffs und Meiſter Peter von Enden, Se- Ach unvergreiffenlich. irer Stat Freyhai- 
crerarius, und ald der Stet Sendboten ten und Herkommen niederfäflen ungewaͤr⸗ 
davor zu allen mallen ungevärlich und un⸗ lich. Auch in Anfehung, daß diß ain Ko. 
vergriffenlich yeglicher Stat Freyhaiten Tag, und nit durch die Stet fürgenomen, 
und alt Herkommen niedergefeffen waͤren, auch die mercklichen Sachen, Gefchäfft und 
namlich die. von Coͤln zu oberft auf der Hendel, ſo vor Augen wären, und helffen 
Banck der Freyſtet; danach Straßburg, zum Beften raten und mithandeln. Es 


Baſell, ec. nach alter Herfomen und Ord⸗ woͤlt aber auf das mal nit verfahen, und 


nung und auf der andern Banck zu der ge ward desmals.alfo-abgefchaiden , und als 
rechten Hand Regenfpurg , Augfpurg, am Freytag darnach, der Stet Sendbo- 
Nüenderg,x, In ir Ordnung , tote von ten wider zuſamen eroordert, wurd aber- 
Alter Herkomen , wolten die obgenanten mals mit.den von Ach guͤtlich geredt, und 


von Aach nit.niederfigen, und fagten: Sie ‚allerhand Mittel geſucht auch angeſehen 
fehen, daß die von Cdin heten ſich zu oberſt etlich alt Abſchaid, newlich zu Franckfurt 


angeſetzt, da gepuͤret ihnen zu figen, ſo verr im Jarıc. LXXI. LXXI. und an allen 


ihnen diefelbe Stat gegeben würd, wölten ‚Orten erfunden, daß Ad) under Edln, 
ſy niderfigen; dann ihnen gepuͤret ihrer und zu Zepten under den von Straßburg, , 


Stat und Fründen ihr Herfomen und ald zu Kegenfpurg und Franckfurt, und 
Oberkeit nit zu übergeben, baten folichs im zu Zepten auf der ReichſtetBanck gefeffen 
Beſten zu vermercken. Dagegen dievon waͤre, zu Augfpurg und Speyr, Annodc. 
Coln fagten: Es wäre ein Kb. Tag für- LXXIIII. und folhes den von Ad) fürge- 
genommen her.gen Worms und die Stat ‘halten dabey der vom Straßburg Herr 


Odln auch dabey zu fehicken befchriben und 


. ervordert und erfchinen, wie ſy da waͤrn, 


als die Gehorfamen und deucht ſy folcher 
Zwytraͤcht on Not: Aber war und offen: 


bar wär und etlichen der Stet Fründen 


entgegen wol kuͤndig, daß zu folichen ober 
‚dergleichen Tagen die von Coͤln vor. und 


ober den von Ach, geſeſſen ſein. Wol muͤ⸗ 
Machen) 


Wilhalm Rotweyl fagt, wiewol Er hörte 
und funde in den alten. Abichaiden:, mer 
‚dann zu einem Ort, daß die von Ach under 
den von Straßburg geſeſſen wären , und 
Er Urſach Hette, fich auch. zu weygern, da⸗ 


mit. er feinen Herrn und Fründen nichts 


-übergebe: Aber angefehen,daß dis ain Ku. 
Tag nit von den Reich: Steten fürgeno- 
Ma mer 


IV; y 
ee... 
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men, und die ſweren Händel, woͤlt er bie: 
fer Zeit kain Jrrung oder Streyt machen, 
und unvergeiffenlich feiner Stat, lafien be- 
feheherr , daß die von Achen über ihn ſaͤſ⸗ 
fen, mit mern zuͤchtigen erhafftigen Wor⸗ 
ten, daß der Stet Sendboten zu gutem 
Gevallen heten ; und weiter die von Ach 
früntfich baten, unvergriffenlich. Und un⸗ 
gewärlich niderzufizen , und. zum Beſten 
helffen raten, mitmweiter Ermanung, aber 
unverfencklich. Dam die von Aach 
fagten, daß Sp des fonder Freyhait, und 
Keiferlih Declaracion, zwifchen Inen 
und der Stadt Coͤlln deßhalben gefchehen. 
Aber heten folche yes nit bey ihnen; Sy 


wären auch zu der Rd. Croͤnung nechſt zu 


Aach über all ander Stet zu Tiſch ge 
fest worden, auch etlichen des Reichstaͤ⸗ 
gen, ye einem umb den andern dann un: 
ter den von Gölfn, den andern Tag über 
Sy gefeßen, und fo ſy noch dermaßen zu: 
gelaßen würden, woͤlten Sp nieberfigen. 
Dagegen aber die von Ebln redeten: von 
den: angeregten Freyhaiten wäre nen 


- Fundig : Sie wiften aber mol, und ander 


andern teten fäßen, was Inen nit ge⸗ 
maint anzunemen, und mit Beger nen zu 
erlauben, fchieden ſy ab. ’ 

A, 1539. und 1541. kame die Materie 


auf denen damaligen Stätte: Taͤgen wies 
derum für und wurde das lezteremal zu 


Regenſpurg verabſchidet: Ferner, als die 
Geſandten von Aachen abermahls der 
deſſion halb, zwiſchen ihren Obern und 
der Statt Kdilen, in Krafft des juͤngſt 


zu Franckfurt gehaltenen Staͤttags Anno 


1539. angenommenen Abſchidts um‘ Er- 
kaͤntnuß angeſucht, iſt die Sach weiter 


bedacht, und in der Guͤte ein guͤtlicher 


Fuͤrſchlag, zu Hinlegung ſolcher Irrung, 
durch gemeiner Stett Botſchafften, in 
ein Schrifft verfaßet, auch fit gut ange⸗ 
fehen, daß Sie den beiden Städten fuͤrge⸗ 
halten wurden, Doch unverbindlichen, und 
dergeftalt, Daß Sie denfelben anihre Herrn 
und Obere, ihre Gelegenheit ferner zu bes 


denken ‚ gelangen laflen , nachfolgeriden 


Innhalts: welches die Gefandten von 
Cdlln, alfo hinder fid) zu bringen ange- 
nommen: aber die Gefandten von Nach 


mer zugegen , daß CEdin ob Ach gefeßen, ſich deß beſchwert, und Darauf ferner zu 
zu offenbaren Kai. Ko. und des Reich: gemeinen Stätten in Kath nicht kommen, 
Tögen; zuͤgen ſich des auf die Ihenen, fondern darwider proreftirt und angezeigt: 
die dabey geweſen, auch auf die alten Ab: nachdem diefer Adfchied ‚ihren Frepheiten 


ſchaid, fo zugegen ’wären, und fo die von entgegen, Daß Sieihn nit annehmen, fon- 


Ach fo Hart auf Inen ſelbs ftunden, füg- dern ihrer Obern rechtliche Nothdurfft vor: 


ten ihnen vonder Stadt Colln wegen nicht behalten wollen. Dagegen die Gefandte 
zuübergeben, fie winden dann anderdun- der Stadt Colln; daß Sie des Nechtens 
derricht, fie waͤren auch ainander fo nach. kein Scheu trugen, ſondern möchten daſ⸗ 


gelegen, fo Inen geliebt, möchten Sie von ſelbig wol leiden. And laut. das vorge . 


Baiden Steten zufamen fomen, davon zu fchlagen Mittel alfo: Nachdem ſich etlich 
‚reden, Underricht zu tun und zu empfahen, Jahr her Irrung und Spenn zwiſchen 
05 man fich der Ding gütlich oder funft unfern Freunden Burgermeiftern und 
derainen möcht. Das aber ſy gu der Ko. Rath der Statt Edlin Eins: und Bur- 
Erönung zu Ach oben angefegt, das waͤre germeiltern und Rath des Königlichen 
in Irer Sfat, und möcht nen gu befon- Stuhls und der Statt Aach anders Theils 
derm Gunft, ald dem Wirt in feinem Haws der Seflion halben, uff der Rheiniſchen 
und andern zu gepten dergleichen auch ge: Banck unter der Erbarn Frey · und Reichs 
fchehen, das Tiefen ſy fein : und begerten Stäbten Gefandten uff. vil ergangenent 
an die von Ad), daß ſy doch zu verfteen Reichs- und Stättägen enthalten: Der- 
‚geben‘, wie ſy fich achten, für ain Frey: halben ven Gefandten zu beeden Theilen 
oder für ein Reichs Stat, und baten die aufgelegt, ihr Gerechtigkeit, im Namen ih: 
von Steten gemainlich, Inen folichs, Irer rer Obern , den gefamten. aller Erbarn 
Notturfft nach, nit in Ungut zu vermer: Frey:und Reichs» Stätten Bottfchafften 
fen: Auf ſolichs wolten die von Achnit anzuzeigen ; welches dann uff vergange- 
Antwurt geben, und wiewohl vil und frünt: nem Stätt:Tag im Jahr Neun unddvenf: 


lich mit Inen gerebt ward, aufetlich Mit: fig befchehen , und das mahl verabfihidet, 
tel, daß ſy in mitt der Stuben ‚gegen den daß ſich die gefante Bottſchafft oßgemelt 


von 


vr. 1 are. Fe 


‚nen erhalten werde. 


BOHRER. Statt Anden. I: car vi. 
dor wegen ihrer Obern, auf mittel weg GE * 626 
bedencken molten, und beede Parthyen in ¶ Der Herr Biſchoff zu Luͤttich iſt der anich it 
der Guͤtlichkeit freundlich und lieblich doch Statt Aachen Ordinarius oder’ ordentli Ordinarius, 
mit beeder Partheyen Willen und Wiſſen che nächfte Obrigkeit in geiftlichen Gas . 
zu entfcheiden: So habendie Geſanten der chen.: 5 
Erbern Frey und Reichs Staͤtt Bottſchaff $..28, 


‘ten, uff gegenwaͤrtigem Reichstag, ſolche Was die Statt Aachen an die Reichs Stritt mit 


Handkung flr die Hand genommen, eriwo- Statt Nürnberg wegen der von diſer Nürnberg, 
gen, und fich auf diefen Mittelweg vers bewahrenden Reichs⸗Kleinodien fuͤr eine a 
glihen. Dieweil die Statt Colln in allen Anfprach mache? Haben: mir ſchon ober 

Reichs Abfchieden bißher in vorfaß-befun: ausführlich vernommen, | g 

den, daß alddann ein Gefanter von Colln 29 — 

voran auf der Rheiniſchen Banck und ei⸗ A. 1581, ı7, Oct. ergienge bey dem Stritt mit 
ner von Aach darnach ſizen und gefragt Cammer Gericht in Sachen der Statt Da 
werden foll: und- im Fall mehr dann ei: Aachen wider Chur⸗Pfalz ein Urthel für 

ner Eünfftig zum Reichs oder Stättagvon vie Statt; in mas für einer. Sache. aber 

beeden Stätten obgemelt, verordnet wur= eigentlich ? weiß ich nicht. 

den, fo foll einer von Cdlin vor, einer von - 6730. J 

Aach darnach, und dann wieder einer von : Mit der Herrn Chur⸗Fuͤrſten zu Pfalz 

Coͤlln und Aach darnach gefragt werden Regierungs⸗Vorfahren an denen Juͤlchi⸗ 

und ſitzen: und fo fort an, wie viel Perfo ſchen Kanden hat die Statt Aachen vil zu 


nen von jeder Statt abgefertigt waͤren: thun gehabt. 


Doch mit dem underſchreiben der Neich® - Der Herr von LUDEWIG gibt in der Ob a 
und Stättags Adfchieden, foll es wie Biß- Erlaͤuter der guͤld. Bull. T. 2. p. 299. * Ei 
hero gebräuchlich gehalten, nemlich die gar fir: Die Statt Aachen feye zur Zeit richebueheit 
Stadt Edlin vor, und Aach darnach ge: ı Kayfers Caroli Y. der Gerichtbarfeit der geitanden ? 
fegt werden: und verfehenfich.der Erbarn <Herzoge zu Juͤlich untertvorffen geweſen; 

Frey und Reichs Stätt Bottſchafften dab Der ganze Grund diſes wider alle Ge⸗ 

damit folt fuͤrbaß zwiſchen den’ Stätten fchichte ind’ Adta publica lauffenben Wor; 


Cdlln und Aach gute Nachbarſchafft und gebens aber ift; weil AVENTINUS fihrei- 


Freundſchafft erhalten werden: und daß ber: Juliacenfis, in cuius clientela Aquæ 
auch die iegige Gefanten, diß fürgefchlnge- Granez funt, da doch diſes nichts wei⸗ 


nen Mittels, fich nicht werden befehteh- teres will, als Machen ftehe unter Yıldi: . - 


ven, ſondern ſolches an ihre Oberm zu ge: “fchem Schuz, welches ja ganz was ande: 
Sangen annehmen, damit zufünfftigin Rath⸗· res ift, als der Juͤlchiſchen Gerichtbarkeit 
fchlägen andere gemeiner- Neichd- Städte unterworffen ſeyn. oh 
Bottfchafften, in ihren obliegenden Ge⸗ g. gu; 
fchäfften nit verhindert, fondern Ruhe, &o oil ift auch überhaupt richtig, DAR Jalchiſche 
Freundlichkeit und Frieden zwiſchen Ih- die Herzoge von Jülich von langen Zeiten Shug-Ge 
her Schu. Heren der Start Aachen feyen ; "*Prigfeit, 
Mie endlich-difer Stritt fonderlich bey nur hat es mehrmalen Stritt gegeben : 


‘denen Kayferlichen Erönungs: Mahlzeiten : was diſes Necht unter fich begreiffe 2» 


. vege werde und wie Die Sache bey ſolcher 6.32 ns 
Gelegenheit bißhero geloffen ſeye ? iſt ſchon Um das Jahr 1399. hatte Herzog Bertzag 
dben ausführlich erzählet worden, Wilhelm von Jülich Steitt mit der Statt A zn® 


Der Herr von LUDEWIG meinet, die Aachen; in befagtem Jahr aber vergliche 


Collniſche Pretenfion- feheine unfreund-- er ſich und begabe fich aller Anſprach an 


lich, weil die meifte Vorzugs-Rechte der "die Statt, verfprache anbey, fie bey allen 
Statt Colln fich auf der Roͤmiſchen Kay: ihren Freyheiten, fonderlich auch denen, fo 
fere Zeiten gründen, da hingegen unter de: : fie von feinen Vorfahren erhalten, bleiben 
nen Frändifchen und, Tentfihen Kayſern zu laſſen. Endlich forverttuge er fich 


. “ber Statt Aachen allemal ein großes zum auch noch mit ihnen über folgenden Pun⸗ 
Voraus gegeben worden eye. ne ne nen, nee 


L 


\ 
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Dat is zu wißen in den erften ſo wat vom: Aachen gezwar unmifjentlichen, ind. 


die Bürgermeiftere, Scheffen, ind. Rath oen Upſatz unt ghen uns, off die unfen bruͤg⸗ 
der Statt von Aache vor Zeiten jemandt den, off Dat einiche Gevangen heimblichen 





verbriefft, inde'verfiegelt haint, dat.fie dat ihres Unwißens in ihre Statt bragt, off. 


wonnen mit onfen Euiden ind. Underſieſ⸗ 


mallich halden, ind. voldoen mögen, fon dardurch gewort wurden, ende deß ahnung 
der onfen Zorn, off zu mißdoen wider ons bedragen wurden, dan follen ende mögen, 
off die onfe , want fie, als wir verſtanden Die Bürgermeifter,, Die dan zer Zeit ſeyn 
Handt, verbunden feynd, den Landen von follen, von der Steve wegen, off Die Bür- 
Brabant Proviande ihn zu verfauffen, ger ind. die Underſieſſen vor ſich die dat 
Binnen ihre Statt, ind. die außlaeſſen zu antrieffe, binnen der Statt van Mache Line 


"folgen, ind. fuͤnffzich Schuͤtzen ihn zu lenen, ſchult vor doen, vur ung, off nur den un: 


ind, zu fenden uff Limburg, Dalheim, ind, fein, die wir alßdan ordiniren follen , dat 
Raede, wann ce des Noht gebuirtnae In⸗ dat fonder Upſatz, ind. ohn Arggefcheidt 
Halt deren: Briene darop gemacht, Item wehre, end. fie wider ons, ende onfe dar: 
Dat die vorg. Statt inde Bürger von Aa⸗ mit niet en meinden miß doen, welche Un: 
che allezeit mallich pravande verfauffen, ſchult wir off die unfe dan millentlich van 
geven, liefferen, ende volgen follen mügen ihn annehmen ſollen, ind... fie des guetlis 
laßen, auch fonder zu mißdoen weder ons, chen exlaßen, fonder fie vorder Darumb zu 
off die unfe. Wort fo follen ende mögen Eroeden, off zu befchweren , in einicher 
der vorg. Statt Bürgere ind, Inder fiek Weiß. . 

fen allezeit mit ihren properen Goeberen - Bort follen wir beftellen, ende verhui⸗ 
ind. Kauffmanfchafften, mat Fünne die den doen, Dat den Bürgeren ind. Under⸗ 
wehren, durch onfe Lande, Herligheit, ind. fießeit vom Mache, van onfen Amptlupden, 


Gebiede, vort, ind, wider veligen wande· Dienern ind. Underfieffen,ind. die ons zu 


Ien‘ind. doen voeren, fonder Mißdoen wi: Dienſt reidende werden, egheime Schade 
der ond off die onſe. Wert auch Sache, en geichehe ahn ihren Gueteren gelegen in 
dat die Bürgere ind. Underſieſſe von Aa ‚dem Reich von Mache, off darbruffen. 

che jedt gaens hedden, off zu ſchaffen ge- 


fen, off dat fich inniche Sachen tuͤſchen ihn Juͤlich einen neuen- Erb: Vertrag mit der 
erliefen in onfen Landen ind; Herligheid- Statt Aachen, welcher in dem Hauptſtuͤck 
ten,'da follen!die Bürger ind, Underfeffen alfo lautet: ; 


[2 33. 
A. 1402. machte Herzog Neinold von Argon, 


von Aache deß zu Recht ftaen zu Scheffen- 
Drdel zu Guilig, off zu Duiren. Wehre 
auch Sache, dat jemandts van onfen Eui: 


den ind. Underſieſſen unſer Landen, die 


wir unhaindt, off nae der Handt erfriegen 


muegen, einiche Sachen gaendes hedden, 
off zu fehaffen getvunnen mit der Statt, 
off mit ihren Bürgeren ind. Underſießen 


von Aach off dat fich einiche Sachen er⸗ 
lieffen, off entftünden tüfchen ihn Binnen 
der Statt, off Binnen dem Reich von Aa⸗ 


che, fo füllen dieſelbe unfe Luide ind. Un— 
derfieffen deß zu Recht ſtain binnen der 


Statt von Aache, ind, Scheffen-Urtheil,- 
‚ende deß Ehuren-Recht allda geven Ende 
nehmen, ad Decke des Noet gebuert, ind. 


Darumben füllen wir, noch) die onfen die 
Statt, die Bürger ind. Underſieſſen von 
Aachen in egeine weiß vor der Eroeden noch 
beſchweren. Item wehre Sach, dat die 


Statt offte Bürgere ind, Underſieſſen 


- Dat iſt zu wiſſen, dat wir mit den 
Buͤrgermeiſteren, Schöffen‘, ende Raedt, 
der Statt von Aache, ende mit allen ihren. 
Bürgeren ende Underfieffen ‚gänglichen 
ende Iuterlichen ende zumahl waile gefaft, 
gefatt, ende freundlichen verglichen ; ende 
eins worden feyn, ende allezeit bleiven ful: 
len van aller Anfpraichen., Heifchongen, 
ende Vorderongen, ende vort. van allen 
Sachen, die fich in einicher Weiß vur off 
nae tuͤſchen der vorg. Statt, ihren Bürger 
ven, ende ons ergangen mogen haven, off 
gefcheit feynd, in einiger Weiß, niet ausge: 
ſcheiden biß uff diefen Huitigen Tag darum 
dieß Brieffs. Wort fo kennen wir vur 
ung, unſe Erven eude Naekomlingen, dat 
wir die vurſch. Statt, ihre Privilegien, 
Freyheiten, geiftlich,off wereltlich Gefege, 


alde Gemonden inde Herfhommen, die 


fie van Römifchen Paußen, Kenferen, Kd⸗ 
nigen, Pralaten ende Fuͤrſten haendt, alle- 
zeit 


Statt Aachen. * ot 


CAP. VI, 


zeit vredelich fullen laſſen geprauchen, inde Dienfte des Roͤmiſchen Koͤnings off Key⸗ 6.33. 


ihn geftendig feyn, dat fie darzu niet geirrt 


en werben, ende fonderlingen alle die Brie⸗ 


pen, die die Statt van Mache , inde Buͤr⸗ 
gere vurfchr. Haindt, van unferen Aelderen, 
ende Burvaren, ende van unfen Gemyn⸗ 
den lieven Broder Herrn Wilhelm: Her: 
Bogen van Guͤlig, ende Geldre, ende Gre⸗ 
ven van Zütphen,deme GOtt Gnade, ende 
die ihn van dem verleent feyn, fullen ende 
willen wir ihn ummer, fteet, vaft, ende un: 
verbrüchlich halden, in allenihren Pundten 
ende Articulen, gleich mir fie feloe befie: 
gelt hedden, ende darwider nier doen in ei: 
nicher Weiß. tem fo en fullen mir, noch 
die onfen ‚den Bürgermeifteren, Scheffen, 
ende Raidt der Statt von Aache, ihren 
Buͤrgeren noch Underſieſſen geinen Scha⸗ 


| -den doen , noch lafien gefchien aus noch 


durch geine die Lande , Stede , Schlofie, 
ende Ampte die wir nu haint, off nae der 
Handt erfriegen mochten, noch niemand 
uff fie, noch wider fie unthalden en fulfen 
in einicher Weiß, maen alle Gunft inde 
Vruͤndſchafft ihn vortahn allezeit doen, 


ende bemeifen fullen. Vort weret Sadı, 


dat der Stede Bürgere, Bründt ende Hel: 
pere von Aache in dem Velde irgend gejhagt 
wuͤrden, off Noet hedden ‚ende vur einich 
unfer Stede, Schloße, ende Grindel qua: 
men, die wir nu Haven, off nae der Handt 


erkriegen, ende daer germ in mehren umb 
Beſchuͤdtniſſe will, fo fullen , ende muiſſen 


wir, ende alle Dieghiene, den wir unſe Ste: 
de, Ampte ende Schlofie bevohlen hedden, 
off Befehlen mogen hernaemahls ‚fie dat 
inlaſſen, ende alle Grindel, ende Schloß 
ihn updoen, ende fie guetlich entfangen, 


“ende ihren Penninck darin laſſen zehren, 


as duick ihm des Noit gebuirt, fonder dae 


uß jemandt zur fehadigen. Gevielt auch 


alfo, dat fich die vurg. Statt von Aach 
mit einichen Herren, off Steben, off mit 
jemand anders verbunde van Gebode ende 
Bevehlniffe des Nömifchen Königs off 


- Kenfers zer Zeit‘, ende fich dan die Ge: 


fchworen des Berbundts einicher Sachen, 
off huͤlpen up uns overquamen, off dat fie 
dem Kömifchen Köning , off Keyſer zer 
Zeit up ung zu Dienfte ausziehen nwiſten, 


fo fall ende mag die Stadt von Aach dar. 


rumb ihre Freundt ende Diener außſchi⸗ 
cken in Helpe des Verbandts vurg. off in 


ſers zur Zeit, ſo mogen wir, ende die onſe 

en bie, die alſo außgeſchickt wehren, greif⸗ 
* ende taſten, inde ſie wiederumb ahn 
ung, ende bie unfe ſonder zu mißdoen uns 
fer ein wider den anderen, die, Zeit die fie 


außwieren, in der maſſen vurfchr. ende 


welche-Zeit der Stade WBründe , die alfo 
außgefchieft weren, zu Nach wider ihn quaͤ⸗ 
men, fo füllen fie fiaen mit uns, ende wir 
mit ihn in Freundfchafft ende verbinde, 
gleich den anderen Bürgeren ende Under⸗ 


fiefien von Aach, mit den .twir verbonder 


ſeyn nae Inhalt diß Brieffs. 


Vort iſt gefuͤrwardt, off jemand die 


vorg. Statt, ende ihre Bürger ende Uns 
derſaſſen ſhaͤdigte, die unſe Underſeſſen niet 


en weten , ende doch ihre Guide in unſe 


£anden ligen hedden, die fullen ende mo⸗ 
gen die Statt ende Bürger van Aach , off 
die ihre, onde auch deren Gude, die fie als 
fo under ung ligen hedden, in ende durch 
onfe Lande Ehommende ende Fehrende, an 
greiffen, ende fehädigen, aß duͤck ihn das 
Noht gebürt, fonder zu mißdoen wider 
und off die unfe. Item off unfe Under⸗ 
feefien, off die ung zu verantworden ſteend 


off ſtaen werdent, der were ein off me, im. 


die Statt off in dat Reich van Niche voe⸗ 
ven wohnen, ende ihre Buͤrger off Under⸗ 
ſieſſen würden, die en füllen wir wider die 
vurg. Statt in geine Weiß verantworten, 
noch vur onfe Underfieffen halden, inde die 
Statt vurfch. mag alsdan vortan over fie 
gebieden, ende ihren Willen mit ihn doen, 
ende vortvaren gleich mit den anderen ih- 
ren Bürgeren ende Underfieffen, fonder zu 
mißdoen wider ung off die unſe. Deffel- 
bigen gleich8 fullen ende mogen wir auch 
doin ende vortvaren mit den Buͤrgeren 
ende Underfieflen van Mache, die under ung 
inde in unfer Land quamen wohnen, ſon⸗ 
der zu mißdoen wider die vorg. Statt, 
ende die ihre, ende die Stattvurfch. en ſoll 
alßdan die alfo under uns quämen moh- 
nen vur ihre Bürger ende Underfieffen auch 
nit veranttvorden. Item weret, dat wir 
off die unſe ſementlich, off befonder jedt 
gandes off Anfprachen hedden, off nae⸗ 
mahls gewunnen mitder Statt, off mit 
einige Bürgeren ende Underſießen var 
Aache, darvan follen wir, offdie unfe Schef: 
fen Urdel, endeder Städe Recht, Gewoen⸗ 
F den 
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den’ ende Herkommen von Aache allezeit 
geven ende nemen, ald dicke des Noet ge- 
beuert, ende ſey Darenboven niet vor der 
beſchweren noch kroeden; Ende deß gleiche 
füllen die Statt ende Bürger van Mache 
widerum doen in unferen Landen, ende 
aß vere uns die Sache antreffend, fullen 
ir unfer Freund einen, off zween darbey 
ſchicken, zu Aache die Sachen zu fuͤrderen, 
ende fo wat deme, off den alda von unfent- 


‚ wegen mit Scheffen Urtheil,ende mit Recht, fi 


inde Gewonden ihrer Stade widervert, 
ende gewiſt wirdt, damit ſoll ons allezeit 
genoegen. Wiert auch Sach, dat die 
Statt, die Buͤrger, off Underſieſſen von 
Aach von jemande, wie die weren, Anſpra⸗ 


he, Kruͤdt, off Schaden kregen, off ge: 


vehdt wuͤrden, umb Freundfchafft ende 
Dienfte willen, den fie vormaeld unfen 
lieven Herren ende vader, off unfen gemyn⸗ 

den Broder feligen, off ons gethaen haindt, 
dat wir ſſey trewlichen Dainne verendtwor: 
den, ende ſchirmen fullen, gleiche ung felos 
Landen ende Luyden, as decfe des Noit 
gebuert. Item fullen wir ende die onfen 
der vurg. Statt ende Bürgeren vom 
Aache allzeit durch onfe Lande, ende aus 
unſen Landen laßen folgen, affzende zufue- 
sen Koın, Wein, ende aller Kinn Haue, 
der fei behovende wehren, ende en fullen 
ihn deß niet verbieden, noch doen perbieden 
zu geinen Zeiten, alß ver wir derſelven niet 
en behoifden, Ende wert, dat die Statt, 
ende Bürger van Aach, off ihre Underſi eſ⸗ 
fen ſementlich off beſonder bedragen wur⸗ 
den untghen uns, ſo ſullen ende mogen die 
Burgermeiſtere vom Aach, die dan zur Zeit 
ſeyn ſullen, van ihre Staͤde wegen, off der 
ghene, de bedragen wurde binnen der Statt 
van Aache, ihre Unſchult darvor doen, alß 
ſich dat heiſcht, ende vorglich iſt vur uns, 
off vur den ghienen, die wir darzu ordi- 
nirden, ende die Unſchult wir, off die un: 
fe alf dann van ihn auch günftlichen neh⸗ 
men, ende fei vur unfchuldig halden fullen, 
als dick des Noet gebuert. Auch follen 
wir, ende die onfe die vurg. Statt ende 
Bürger van Aach, ende ihre Underſieſſen 
alfezeit mit ihren Eyven ende Guederen 
treulich veranttworden, befchögen ende be⸗ 
fehirmen, gleich ung felffs Landen ende Lui⸗ 
den, nae alle unfer Macht ende fonderlin- 
gen in unfen Ampten von MWilhelmftein, 


ende van Schonforfk, ende in allen anderen 
unfen Ampten, ende fullen fei auch mit ihren 


Eyven ende Guidern vort ende wider Durch‘ 


unfe Cande ende Gobiede vrielich doen gelei- 
den, al dücke fie des geſinnet. In de umb dat 
diefe Sach vurfd). var ung ende van den 
unfen, ende van allen unfen Droßeten ende 
Amptluyden unfer Landen, die nu feynd, 
off naemahls werden , off den mwir- unfe 
Ampte befchlen , allezeit de vafter ende 
fieder gehalden werden. So willen wir 
ende gebieden ernftlichen overmig dieſen 
Brieff Henrich von Droiten unfen Drof 
fet zer Zeit, dat he alle Pundten dieß Briefs 
mit fi Seren geloven ende beſiegelen fall, 
vafte , ftede ende unverbrüchlich zo halden; 
Ende aß he en were, off var dem Ampt 
quäme, fo we dan Drofjet wirdt, off weme 
wir dat Droſſet Ampt bevehlen alß duͤcke 
dat veranderwerfft wuͤrde, die ſullen wir, 
ende nnfe Erven, ende Naekomelingen all: 
zeit darzo halten, dat fei dieſe vurfch. Pun- 
cten ende Articulen fi cheren, ende geloven 
ſullen zu halden, ende zu volldoin overmitz 
ihre beſiegelte Tranßfitz⸗Brieff durch dieſen 
Brieff zu ſtechen, aß duͤcke deß Noet ge: 
horrt, dat doch dieſen Brief nit vicirenen 
fall, ende umb diefe vurſch. Freundfchafft 
ende Eindrechtigfeit wir mir der Statt 
ende Bürgeren van Aache , ende fie mit 
und under einanderen zu haven, ende umb 
Dienftes willen den wir ihn vort doin moe: 
gen, ende fullen: So haindt ung die Buͤr⸗ 
germeifter, Scheffen ende Rath der Statt 
von Aache guetlichen gelehnt ende gehandt- 
reicht vünff Daufent ende neun hundert 
guide ſchwere Rheinſche Cülden , die wir 
vort in unjeren , ende gemeinen Landts 
Urbar, ende Ruß gefiert Haven, deß wir 
uns van ihn bedancken. Darumbe, ende 
auch umb andere Vreundtſchafft wille, die 
fie ung zeitlich doint, fullen wir ihnen die- 
fe,vorg. Freundfchafft, ende Verbuͤndniſſe 
allzeit faſte, ffede ende unverbrichlich hat 
den ‚.aljo, dat unje Erven, ende Naekom— 
linge, die nae ung, unfe Landen, ende Her- 
ligheit, die wir nuhn haven , off na der 
Handt erfriegen mögen, haven ende beſi⸗ 
gen fullen, fullen ende muiffen alßdan zur 
Stundt der vurg. Statt diefe vurg. Pun- 
ten ende Arciculen, ende Verbuͤndtniſſen, 
fo. tie die in diefen Brief befliert feynd, 
vafte flede, ende unver brüchlich halten, inde 
vol⸗ 
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voldoen. Inde wilden feideß ledig ſeyn, 
ende die upfagen, dat en füllen, noch en 
muiſſen fei nicht doen, um einiche Die Sa: 
chen, die dan gefchiet weren , off noch ge: 
fehien möchten, wat kuͤnne Die teren, die 
man finden, off erdencken möchte , in eini⸗ 
cher Weiß, noch) die vurg. Statt Bürgere, 
noch Underſieſſen van Aach, off ihre guede 
antaften, halden, kommeren, Eroeden, bes | 
ſchweren, arrafunen, noch veeden en ſullen, 
noch doen doene, noch van ihrentwegen 


laſſen gefchier in einicher Weiß, die vurg. 


onfe Erven, ende Naekomlingen en haven 
zu erſt den "Bürgermeifteren zur Zeit zu 


den, van Wollfchlain, of van Schartzen / CAP. vr. 
of van Decklaacken zu mashen, fo tvat je" 33: 34. 


mandt hievan 30 den anderen bruͤchig weh⸗ 
ve, idt wehre van Kommenfchafft, off van 
verdienten Lohn, ald vurfch. is, dat fall 
man den Werckmeifteren , end dem Am⸗ 
bacht Flagen, ende of alddan derghen, da: 
rover geklagt wird, dat befendt, ſo ſall man 
ihm weiſen, dat he dem Kleger mit der 
Sonnen guug doen fall, mer Birt he Gnadt, 
end ihme mit Wille des Klegers Dag 
end Stundt wirdt, of he dan die Dag 
end, Termiin niet en hilt, end. der Klaͤ⸗ 
ger dat den Werckmeiſteren Elagt, ſo fullen 


Aache in Urbar der Statt vurfchr. wider die Werckmeiftere dem Schuldener fein 


gegeven, off Den geben, inde bezahlen zu 
Aach vur des Reichs toiffel in. de Wiſſe⸗ 
lers Hand fünff Daufend ende neun hun: 
dert guide ſchwaͤre Rheinſche Gilden, ende 
ſy füllen ihn den Wiſſeler gichtig machen, 
alfo, dat ſy deß vurfchr, Gelts dan ficher 
ſeyn, ende darnae fulfen ende muifjen unfe 
Erven ende Naekommlingen in die vurfch. 
Freundtfchafft ende Verbuͤndniſſe ftaen mit 
der yurg. Statt von Aache, mitihren Bür- 
geren, ende Underfajfen , ende verbunden 
bleiven ein gang Jahr lang negft folgende 
nae dem upfagen, ende nae dem Jahr fol: 
fen ende mueſſen Die vorg. onfe Erven ende 
Naekomlingen fich mit ihren offenen be- 
fiegelten Untſaigs-Brieven zue goeder Zeit 
untgeen De vurg. Statt wal verwahren, 
ehe fie einiche Weedtfchafft , Kummer , 
Kruͤtt, Beſchwernuß, off Ungunft ahn fen 
fierden, off deden — 


9.3 
A. 1406, — ſich diſer Herzog 
abermalen mit der Statt Aachen wegen 
der zwiſchen ſeiner Vogtey und Meyerey 


zu Aachen und den Werckmeiſtern und 


Geſchworenen des Wullen-Amtes biß- 
hero ſtrittig geweſenen Puncten folgender 
geſtalten: 

In den erſten of jemandt gult, off ver⸗ 
kaͤufft Tug, Woll, Garn, ode Verff, 
Aluyn, Woreſch Kärden von Weffge: 
zawen mit ihre Gereidrfchafft', Perfchen, 
Ambetsgeziden , mit ihre Gereidtfchafft 
end. Kahmen, end. off jemand den.anderen 


. jedt fchuldig wehre, vanverdienden Lohn, 


als van Verffen, van Röden, van Weven, 

var Zaren, van Kamen, van Spinnen, 

van Polieren, van Noppen, van ER 
(Aachen.) 


4 


Ambacht verpiethen, end. wirckt he dar: 
boven, of wirckt auch jemang in fein Hauß 
einich Werck, dat dem Ambacht angeidt, . 
fo ſullen die "Merckmeifter den Schulde: 
ner penden vor fuͤnff Schilling, end. off he 
darboven feins Wercks vurfch. nit en ließ, 


end. der Kleger dat den Wercfmeifteren, . _ 


end dem Ambacht Elagde, alsdan fullen die - 
PWerckmeifter den Kläger befcheiden in 

dat gantze Gewandthauß zu khommen up 

den erften dencflihen Dag, end. gefindt 

he da dan Ambachts- Rechts, fo fall man 

ihme dan mweifen, dat man deflelden Dags 

denghenen, de ihme fchuldig is, mit- des 

Ambachts Knecht fall laffen wiffen, off 

hie fich mit ihme niet en verliche, daertu— 

fehen, end. den negften Saterftag,’ fo fulle 

man ihme up den gangen Gewandthauß 

ausrueffen, dat niemans wider ihme gel- 

den, noch verfauffen, noch ihm wircken en 
folfe, dat dem Ambacht angaedt, end. of 
die Schulder alſo ausgerueffen wurde, 

end, darboven fein Merck vurfch, nit en 

ließ, fo mag der Kläger alsdan fein Hecht 

forderen in Gericht, end.alle die genen, 

die dem Schulder nae dem Ausrueften 

wörten, off wider ihm auldten, off ver 

kaufften, dat dem Ambacht angienge, die 

fulfen faen, in derfelver Paenen, dha der 

Schuldner in flandte, 

2. Bort, off einich Knecht, offt Mägde, 
offt Leer: Finder, die des Ambachts pfle 
gen, ahn ihre Herrfchafft, of dem Herr⸗ 
ſchafft zu ihrem Geſindt jedt bruͤchlich 
wehre, van ihren Lohn, off van einichen 
Sachen, die dem Ambacht angiengen, bie 
füllen ihres Rechts auch vur den Werd: » 
‚meiftern, end. dem Ambacht gefinnen. 

N 3. Vort 
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3. Bort fall end, mag auch dat Am: 
bacht in dat gange Gewandthauß, in dat 
Komphauß, end, in Wollkuͤchen fegen up 
fegen, der ihn Noth duͤnckt ſyn zo dem 
Ambacht, vur dem Kaufmann end, Bür: 
ger van Machen, end, of in einich derfelver 
Huiſer einiche Pluderräde wurdt, of ans 
der Gefährde dem Ambacht , zugehorent 
gefchdge, dat fall end. mag auch dat Am: 
bächt vurfch. verglichen end. richten, auß⸗ 


geſcheiden Doetfchläg. end, Wonden. 


4. Bort fo fall end mag dat Ambacht 
up den alden Hoff up allen Lehnen fi: 
cken, end verbieden aller, Dat wandelbar is 
ahn Gewande, end mogen darover fegen 
end, ontfeßen was zu dem Gewandt noit 
is, warden gut Gewandt gemacht werd, 
end. defgleichs fall auch dat Ambacht zu 


: Bordtfcheid in dem Kloſter behalven, als 


fern a8 dat. der Abdiſten Will is, end. der 


Werckmeiſter alle Gewandt auch alda be: 
ſehen end. zu beſoecken, end. darvan zu ſe⸗ 


tzen end. zu entſetzen, als durſchr. 

5. Vort moͤgen die Werckmeiſter end. 
dat Ambacht gaen up die zwey Ausſchni⸗ 
der⸗Huyſer zu beſeyn, of fie alda einich aͤr⸗ 
ger Gewandt funden, dan Aeſchgewandt, 


end. of fie einich Aeſchtug funden, dat niet 


mit ihren rechten Sigel geſigelt en wehre, 


dha mogen fie over richten nae ihr redtli⸗ 


che Gewonheit. 


6. Vort of einich Aeſchgewandt ge⸗ 


ſchneden wurdt van des Ambachtswegen 
umb Bruͤche willen, dat mag mahn ver⸗ 


kauffen ungenaidt end. ungeſchoren, ahn 
der Hoffpfiffen, end. ghein ander Gewandt, 
end. wat Gewandts man anders dae guͤl⸗ 
de, off verkoͤcht, dha fullen die Werckmei⸗ 
fter Macht hafen overzurichten mit Reedt 
des Ambachts. 

7. Item, vort fo fullen end. mögen die 
Mercfmeifter zween Hoedmächer darzu 
fegen, die bewahren end. Hueden, dat die 
Wullen⸗Hoedt van guden Stoff gemacht 
werden, ende weme fie darahn brüchlich 


‚finden, dat mögen end fullen fie richten. 


8. Item, of einich Wirth offt Wir- 


thinne einichen Bürger Gemwandt affgüldt, 
‚end. darumb einiche zwey onge tüfchen 


hun fiele, fo mag ihrer ein den anderen. in 
das Gewandthuiß doen gebieden vur Die 
MWerckmeifter, end. wer. da angefprochen 


wird, der mag vor fein Unſchult ſtaen, inf 


Staats⸗Recht des Heil.Rom. Reichs 
en wehre Sad), dat ihme fein Wiederpart 


mit zween offt mehr gläublicher Gezeugen 
30 den Heiligen overzugde. 

9. Vort füllen end. mögen die Merck- 
meifter ende dat Ambacht die Bezahlunge 
van dem Gewandt fegen, as ihnen daß 
noit dunckt fon, vur den Bürger, end. vur 
den Kauffmann, Item wehret auch Sach, 
dat einich Wirth offt Wirthinne einichen 
Bürger Gelt wiisde, vur die Weſſel van 
Gewandt, end davan tüfchen den Weſſel 
end den Bürger Zweionge fiel, ſo fall end. 
mag der Weſſeler deß vur fein Unſchult 
ftaen vur die Bürgermeifter, 

10, Wort wehret Sach, dat jemand, 
der fich mit dem Ambacht gewürde van 
ſeinem Geſindt, of die ihm zu dem Ambacht 
woͤrten, Woll of Garn, of einige Sachen 
die dem Ambacht angieng, geftolen wurdt, 
dat nit boven einen alden Schilt werdt en 


wehre, ende der ghen, der dat geftolen het-⸗ 


te, daß in dem gangen Gewandthauß vur 
den Werckmeifteren, end dem Ambacht 
mit zween gleuflichen Gezuͤgen 30 den Heiz 
ligen overzücht wurde, fo füllen Die Werck⸗ 
meifter ihr Hand fehlaen an al folch Haaff, 
als man findt, dat hem zugehört, Die dem 
Ambacht angiengen, of he der Werckmei⸗ 
fter minne niet en wirfft, end. wie dit Hulpt 
verbrauchen, der fall in die Pundten feyn, 
end, die fall man des Jahres eins in dem 
gangen Gewandthuiß Fondt diven, up dat 
ſich mallich vor ihm. hueden vndge, Mer 
fo wat Hafen geftolen wurdt, die boven 
einen alden Schilt wert tier, wiewohl die 
Haf dem Amhacht zugehdrt, of jo wat up 
den Rahmen gefchueden wurdt, end. auch 
of jemandt mit Diefden befunden wurdt, 
der vurraahls dem Ambacht van anderen 
Diefden mißdaen hette, der Pundten en 
fullen die Werckmeiſter noch dat Ambacht 
ſich güus underwinden. 

1. Item, of jemandt einich Gewandt 
machden, end van dem Ambacht geweiſt 
wurdt, dat fein Tug faljch ware, dat Tug 
fall der Meyer, end, Werckmeiſter gemein- 


lichen doen verbrennen up den Hoff vur ‘ 


der Wollfüchen, end. fo en fall derghen, 
de dat falfche Tug gemacht hette, ſich mit 
dem Wullen:Ambacht zu Aachen nimmer: 
mehr behelpen, end.fo fullen auch) der Mey: 
er, end die Werckmeiſter famentlichen ihr 
Handt ſchlaen ahn fein Haaff end. Goeder, 

| end. 


Dog recht gefigelt ſeynd. 
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— — — nn 
end. dar fall halff ſeyn des Meyers, end, 
halff der Werckmeiſter. Ausgeſcheiden 
dar mahn ufer fein Luͤff niet richten en ſall. 
12. Vort mehr of jemandt jedt ſchuldig 


15. Behelteniſſe doch in allen dieſen Lab. VE 
vorſch. Puncten ung, uͤnſer Erven end.d 94 87, 
Naekömlingen, dat die Werckmeiſter noch 
dat Ambacht vurſch. fich niet annehmen, 


wehre van sinicher Haafe dem Ambacht „noch underwinden en ſullen geinen kün - = ' 
zugehorend, end der- Schuldener ſturff, of / „Sachen zu richten die Morderey, Dyfde, 


ruhmde, dan füllen end, mögen Die Werd 
imeifter van verſoeck des Klegers doen be: 
ſperren, alſolche Haaff, als der Schulde⸗ 
ner gelaſſen hadde dem Ambacht zugehoe⸗ 
rent, ende als dat der Kleger drey denckli⸗ 
che Tage hat verfolgt, ſo ſullen hem die 


Werckmeiſter wiſen, dat mahn hem ſall 


Fichten alſolche Hafden/ als der Schuldner 
gelaffen hat dem Ambacht zugehoerende, 
mer der Kleger ehe vor dar Gut Gewiß⸗ 
heit doen, of ihemandt binnen Jahr end. 
Dag quaͤm mit mehr. Recht, dar he dat 
Gut widerkehren ſall. Wan einig Schef- 
fen-Brieff ; off fü gebeden Dedingsleuth 
gemacht, of einig Gebott of khommer ges 
fheidt van Gerichtswegen vur dem Bes 
ſperniſſe, die füllen vurgaen datfelve De 
fperniffe en wehre gefchiedt up einich Bez 
Fendfniffe, dat vur den Werckmeiſteren er: 
gangen wehre, ehe die Scheffen- Brief, of 


fo gebeden Dedingsleuth gemacht, of dat. 


Gebott, of der Ehommer gefchiedt wehr, 
ende of dat Befperniffe van Macht wehre, 
alfo, dat idt vurgaen folt in deß Schuld: 
ners Gut, darmit erfolgt end. gewonnen 
wurdt, end auch Binnen khommer ftundte, 
fo ſullen die Werckmeiſter den Meyer ver» 


ſdecken, dat he van Gerichtötvegen darbey 


ſchicken will, end. fall befein, dat niet mee 


angetaſten werdt, Dan dem Ambacht 30 in 


gehört. 
13. Vort füllen die Werckmeifter, end, 
dat Ambacht in dem Herfhommen Dliven, 


“dat niemandt dem anderen fein Rahm 


overbamwen en fall mit Daumen, mer mit 


Huvſſunge mag mallig uf fein Erff bawen, 


dag ihm luſt, jemandt hette dan Scheffen- 
DBrieff, of gebeden Dinckleuth, dat man 
fein Rahm niet overbawen en folt. Auch 
of jemandt einiche Rahm fest, up ein newe 
Statt, end. darvor Baum ftünten, der en 
foll niemandt ſchuldig feyn aufzuhawen. 
14. Vort en füllen die Lombarden zu 


Aach up einiche gange Aeichs Tug lehnen, 


die Werckmeifter en fenden dan erft ihr 
Ambachts⸗Knab mit zu befeyn, dat die 


(Aachen.) 


„Veltſchreye, offt Gewalt antreffen, end, 
„fonderling gebuͤren zu richten, end, vort, 
„offt jemandt einiche Haef guldt, öfft ver: 
„erufft, die dem Ambacht angiengen, end} 
„Scheffen:Brief, of gebeden Dedingsleuth 
„darover gemacht wehren, of auch Buͤr⸗ 
„gen darvor gefatt, oft ander Hefigelde 
„Brief darover gernacht wehren, deß alles) 
„noch geiner Fin Kommenſchafft die 
„bouſſen Aachen gefihiedt wehre, en fullen , 
„ſich die Werckmeiſter, noch dar Ambacht 
niet annehmen zu vichten, end Behelteniß 
der Statt van Aachen aller Brief die fie 
hafen, van unferen Bordereit end Elteren 
fehlige, end van ons, dat die all in ihrer 
voller Macht bliven füllen. 


$. 35. | 
Die Statt bekame aber doch hernach und A,14:8, 
wiederum Strittigkeiten mit dem Herzog; 
alleine A, 1418. ftelfete Herzog Reinhold 
einen neuen Brieff aus, daß er wegen aller 
difer Sachen fich verglichen Habe, ſonderlich 
wegen feiner Vogtey und Meyerey zu N 
Aachen, wobey er und feine Erben und 
Nachkommen der Statt imallen Sacher 
thun follen nach ihren Privilegien, Mech: 
ten, Freyheiten, Gefezen, alter Gemohn: 
heit und Herfommen, deren er fie gebraus 
chen laſſen folle. Entſtuͤnden aber neue 
Strittigkeiten, folle der Herzog verfuchen, 
es gütlich beyzulegen und die Statt bey 
ihren Freyheiten * halten. 
. 36. 
Herr PFEFFINGER in Vitriar, Tom: 9 Aachen 
1. p. 752. fchreibt: Machen feye A. 1598. wegen Juͤ⸗ 
deßwegen von dem Kayſer in die Acht er⸗ ir euride 
Flävet worden, weil fie Johann von Thiezrer worbin 
nen, welchen ihnen der Herzog zu Juͤlich, (eve? 
Krafft feiner Freyheiten, zum Vogt geben 
wollen, nicht annehmen wollen; wir has 
ben aber oben gehöret, daß diſe Achte: 
Erklärung ganz andere Urfachen gehabt 
habe, ' 


$ 37. auc fo 
A. 1611. wurden die Beſizere der Juͤl⸗ he ü 


chifchen Lande bey entftehenden innerlichen * inners 


Shittigkeiten zu Machen zu Schieds · Nich- hen Sut.oe- 
— M2 


term Richter ſeyn. 
\ 


\ % 
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CAP. VL tern erkieſet; alleine nunmehro wird man und Heich,) innehabenden Meyerey oder 


5:38.45: wohl ſelbigen Vertrag nicht mehr gelten 
laaſſen wollen. 


30 $. 38 j 
Stritt mit Um das Jahr 1659. hatte Aachen bey 
en dem Cammer⸗ Gericht zu Speyer gegen 
u Pfalz Neuburg (ohne Zweifel, ald Be: 
ſizern der Juͤlchiſchen Lande, ) auf die. 
Pfandungs:Confitution und hatte die 
Statt nicht nur ein Mandat de relaxan- 
dis captivis, nec non reftitutorium & 


inhibitorium $,: €. fondern auch den ff 


8. Febr. eine Paritoriam erhalten ; was 
aber die Haupt = Sache betroffen Habe? 
ift mir unwiſſend. 


$. 39. 

ale A. 1660. 28. Apr. fchloffe Aachen mit 
ale) de Chur Pfalz, als Herzogen zu Jülch , eis 
A,166%. nen Vergleich), Krafft deſſen unter anderen 
demfelbigen in Real: Sachen die Execu- 
tion, fo in der Statt gefchiehet , zuftehet, 
. welche er dann durch feinen Bogt: Major 

vollſtrecken laͤſſet. 


| $. 40. 
Sri mit A.1703. Übergabe der Herr Ehur- 
A.1703. Sürftzu Pfalz, ald Herzog zu Juͤlch, bep 
dem Reiche s Hofrat zerfchidene Be⸗ 
fehtwerden wider die Statt Aachen , worauf 


Vergleich 


Vogtey zu Aachen, Krafft deren er einen 
fo genannt 


en Vogi Major allda Hält, von 
deme Cap. 8. jerſchidenes fuͤrkommen 
wird. 
Uberhaupt hat diſer Vogt bie Execu- 
tiones der Burgermeiſterlichen Beſchei⸗ 
de, Sodann gehören Jülich ober 
Pfalz wegen difer Majorey auch ein Theil 
an denen Straffen und die Helffte der bey 
dem Chur⸗Gericht angefezten Geld-Straf 


en, 

Bon denen Chur⸗Pfaͤlʒiſch· Julchiſchen 
Gerechtfamen bey dem Send: Gericht zu 
Aachen aber fihe unten Cap. 8. 


[2 . 43. 
Daß waͤhrender Religions-Händel A, Strut mit 
1581. die Statt mit dem Abbten zu SI nd 
Eornelii Münfter in Strittigkeiten ges 
rathen ſeye und difen bey dem Cammer⸗ 
Gericht verklagt Habe, ift oben erinneret 
worden ; weiter aber weiß ich nichts Das 
von zu fagen. 


. 44 

Was die Aachifche Angelegenheiten in Der Ship 
Anfehunganderer mittelbarer und fremder — 
Corporum anbelanget, fo ſtelleten A. 1367. vers gegen 
die Schoͤppen zu Bortſcheid gegen et 


den 30, Apr, dem Herrn Chur» Fürften Schöppenftuhl zur Aachen einen Revers yadın, 
zu Trier Eommiſſion aufgetragen wurde aus, barinnen jene fuͤr fich und ihre Nach⸗ 
daruͤber mit Gutachten zuberichten; ich kommen diſe fuͤr ihr Haupt von des Heil. 


weiß aber nicht , mie weit Die Sache ge: 
kommen ſeye. ' 


$. 41. 
Endlich fo ift indem Erften Capitel be⸗ 
Feiten mie richtet worden, wie die Herzoge zu Juͤlich 
Splich und und deren Landes: Nachfolgere ſich von 
Pialge Zeit zu Zeit in die fehon mehr ald andert: 
halbhundertjährige Religions- Strittigfei- 
ten zu Aachen geleget haben. 


$. 42. 
Pfalt⸗ Ju⸗Um nun aber noch einiges mehreres 
—— von denen Pfalz⸗Juͤlchiſchen Gerechtſamen 
zu Yachen. in Aachen zu gedencken, fo meldet Kayſer 
Marimilian IT, in einem Bericht de Ao. 
1582. der Herzog von Juͤlich habe die 
Scholafteren zu Aachen zu beftellen, ferner 
habe er burgerlich und peinlich Gericht und 
. die Adminiftration derfelben, fo wohl auch 
die Berleihung der darzu gehörigen Aem⸗ 

ter zu Aachen, en 
Sein Haupt:Recht,aber beftehet in der 
Pfandweife (vermutlich von dem Kapfer 


Roͤm. Reichs wegen erfannten, allda Ur⸗ 
theil zu hohlen, auch verfprachen, niemals 
fein Urtheil zu fällen, fo jemand an feiner 
Leib, oder an feine Ehre gehen möge, fie 


"hätten fid) dann defjen zu erft mit denen 


Schöffen zu Aachen berarhen, auch woll- 
ten fie difen jährlich einen Englifchen guͤl⸗ 
denen Nobel liferen, bey Verluſt ihrer 
Ehre, x. 


F. 45. 

A.1613, 21.04, vergliche ſich die Statt Veralich 
Nimwegen mit dem Schöppen- Stuhl zunenn. 
Aachen, daß die A. 1608, von jener Statt » j 
gemachte provifionale Verordnung in 
Juſtiz⸗Sachen und Proceß-Orbnung an: 
genommen und von dem Schöppenftuhk 
darnach geurtheilt werden folle; ſolchem⸗ 
nach folle ein Appellant binnen fechs Wo⸗ 
chen feine Gravamina zu Nimwegen eitt: 
bringen, darauf der Appellat auch in ſechs 
Wochen antworten, jo dann aber Feine 
weitere Schriften gemechfelt, fonderen der 

D Pro: 
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Aroceb sch scölofen und die völlige Kcten, en, pen-Stuhl zu Aachen gehen,feynd die Staͤt⸗ CAR vn. 

nebſt beeder Theile Beweißthuͤmern, ver te St, Drepden, Bedrur ,Reisberg We: Fit2 

ſchloßen nach Aachen gefande werden ; fen, Nimwegen, Wichde, Werth und Nie 

jedoch. alles diſes nur provifionaliser und der: Werth,fo dann die Herrlichkeiten Beul, 

ohne des einen oder anderen Teils pre- Reckum, Greßfeld, Tefchern, Pfleven, Hera 

judiz, ftalle, Petersheim, Frauweiler Jurdick, 

64 Keſterich, Stein, Gruͤnenbuͤcht, Burfcheid, 

Dit, bon Die Siaͤte, — Herrlichkeiten, Steffenswerth, Eßler, Myler, Miſch Ops 
Schoppen und Lehen Gerichte, davon die pich, Wildenberg, Hayd. 
ze Appellationes noch jez0 an den Schpe 


Sibendes Eapitel, 


Bon der Reichs · Statt Aachen Gerechtſamen, u 
in Anfehung derer Reichs · Gerichte. | 


Innhalt. 
S. 1. Aachen hat das Recht der Austraͤge. voogen 5* Cammer / Gericht nicht gege⸗ 
e 


$.2. Privilegia de non evocando. F 

5. 3. Deren Mifbrauh, $.6, Aachen Hilft das Cammer⸗Gericht vi« 

$,4. Db von dem Send s Gericht an die ſitren. d 
Reichs/Gerichte appellieret werden koͤn⸗ F. 7. Cammer⸗Zieler. 

ne? 3.3. Deren Moderation. 

$. 5. Ahndung gegen den Schöffen s Stuhl: S.9. Paͤbſtliche Priviiegia de non evoxando. 


— G. 1. Daß ihr (weil der Eingang der Urkund 
5 ie Statt Aachen ſolle das fonftdes nicht mit gedruckt ift, weiß ich nicht, wer 
nen Neiche-Statten ordentlicher dife Ihr eigentlich feynd,) die eheg. Bure 

Pie Weiſe nicht zuftehende Recht der ger und Einwohner der Stadt Aach und 
| Austräge haben, oder daß fie, außer inge- ihre Gürher, wider ihre Gnad und Freye 
wißen Fallen, nicht gleichbalden im erfter heit mit fremde Gericht, aus der Stade 

Inſtanz vor denen höchiten Reichs-Ge-⸗ Aach nicht anlangen, worheifchen, laden 

richten folle belanget werden können; ich noch umtreiben follet, noch den Euren das 

weiß aber weder, wer ihro diſes Recht ge: zu thun geſtattet in einige Weiße, ſondern 

geben, noch auch ee: Austräge feyen? mer in wertlihen Sachen zu ihnen zu ſpre⸗ 

chen und zu klagen hat, daß er das thue 

—— A 1393. gabe Kupfer Wemel der Statt zu Aach, und daß ihr dieſelben von euch 
cando, Aachen ein Diploma, dadurch er Wil- und euer Gericht, wie die genannt feynd, 
heims Herrn von Hammerftein (allem vor Schöffen Urtheil unferd Königlichen 

Anfehen nach) an dem Kayſerlichen Hof Stuhls zu Aach weiſet, daſelbſt Hecht und 
ausgebrachte) Ladung gegen die Statt Schöffen: Urtheil zu nehmen , da einem 

Aachen caßierte und verordnete, daß fürs jeglichen Nechts gnug, ald wirverhoffen, 

baß niemand fie oder die ihrige lade weder foll wiederfahren, und thut hierinn nicht 

für das Kapferliche noch andere Gerichte, anderft, als lieb einem jeglichen unfer und 

wann die Statt dem Kläger das Necht des Reiche ſchwere Ungnad, unddie Pœn 

nicht verfagt hätte ; gefchähe e8 ‚aber, fo. in-der Stadt Aach Privilegien begriffen 

folle die Ladung weder Krafft noch Macht, fen, zu vermeiden, | 

haben, fie follen auch nicht fehuldig ſeyn, ‚Kavfer Earl V. beſtaͤttigte diſes Privi⸗ 

darauf zu antworten und fo wolle der Kay⸗ legium de non evocando A, 1520. alſo: 

fer richten und forechen. Deromegen wir dann die Gnad, fü ihnen 

A.1434, gabe Kayſer Sigmund der den Bürgern vielberührter Stadt Aach 

Statt * ein Diploma des Innhalts: durch unſere Vorfahren, — 


CAP, VII, 
5. 2. 
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Gedächtnis Römifche Kapfer: und Koͤni⸗ 
gen wiederfahren und verlehnet: Nem⸗ 
lich und zu wiffen , daß bemeldte Bürger 
der Stadt Aach gefamt und beſonders, 
und auch deren Güther, um Feiner Urfach 
oder Verhandlung willen aufferhalb vur: 
fh. Stadt Aach vor uns oder unferm, oder 
auch unfer Nachkommen Königlichen Hof- 


. Gericht, oder fonft einigen andern Gerich⸗ 


ten und Richtern, num hinfürter, auf An- 


halten einiger Perfonen nicht follen vor: 


geheiſchen, citirt noch beruffen werden : 


Beſtaͤttigen, und aus Königlicher Macht 
befeſtigen, und von neuem. verlehnen wir 
vermittelſt dieſem: Wir verordnen auc) 


/gnaͤdiglich ‚und wollen damit öffentlich, 


im Fall berührte Bürger zu Mach geſamt 
oder befonders einigerley Sachen oder Kla⸗ 
gen wegen,vor uns oder unfere Nachfahren, 
oder einige andere Gerichten , wie Die 
auch Nahmen Haben möchten , citirt, ges 
laden und angefprengt würden, daß’ als: 
dann wir, oder unfere Nachkommen , und 
der Nichter unſers Königlichen Hofs und. 
andere der Zeit Nichtere , von welchen 
Gerichten die auch waren, unterm Schein 
folcher- Ladung und Klagen wider obge⸗ 
dachten Bürger und Stadt Aach, gefamf 


. oder beſonders nicht füllen Gerichtlich ver⸗ 


fahren, noch auch andere Richter, die ſeyen 
auch wie fie. wollen, wider Diefelbige Buͤr⸗ 
ger keinerley Weiße procediren,noch wider 
gegenwärtige ihnen verlehnte Hohe Gnade 
einiger Weiße zuverfahren,und zu hand: 
len unterftehen und vornehmen, fondern die 
Anklaͤger und derfelben Bürger Wider: 


waͤrtige zu vorbemelter Stadt Aach Ge: 


sicht wider fchicfen und remictiren, damit 
fie vor Nichter und Schöffen bemelter 
Stadt Aach ihrer flrittigen Sachen wegen 
einen gerechten Ausfchlag erlangen und be: 
formen mögen, es waͤre dann, Daß den 
Anflägeren-von Nichtern, Schöffen, und 
das Gericht zu Aach das Recht vermei- 
gert und abgefchlagen waͤre. Und ivie- 
wohl fich es billig gebühren foll, daß Fein 


Richter, 19 und an welchem Ort des hei: 


ligen Reichs die auch gefeffen, der Ord⸗ 
nung und Gefeß dieſes unſers vornehm⸗ 
ften Königlichen Stuhls Exemtion, Frey⸗ 
heit und Prærogativ ein Unwiſſen haben; 
und darum um fo viel defto weniger da- 
gegen etwas vornehmen follen-, fo werden: 


doch. bemeldte unfere Buͤrgere zu Mach 


Staats · Recht des Heil. Roͤm Reichs 


Ewie uns durch beſchwerliche Klagen vor⸗ 
fommen;) bezwungen, über ihre Freyheit 
und Exemption von fremden Gerichts⸗ 
Zwang, wierohl diefelbige. alegirt und 
vorgewendet, ober auch derowegen glaub« 
wuͤrdige Abſchrifften in Geſtalt eines Vi-⸗ 
dimus vorgezeigt, dor Den Richtern, unter 
welchen ſie oder ihre Güther angeſprengt 
und befiummert, weitlaufftige Proceis,zu if 
rem mereflichen Nachtheil und. Schaden, 
anzugehen, und demnach folches nicht allein 


zu Untergang und Berderbung bemeldter 


unfer Stadt Aach gereichet, fondern auch 
zer offenbarem Deipedt und "Verachtung 
unfer und aller unfer Vorfahren, Roͤmi⸗ 
fehen Kayfer und Koͤnigen, dann auch 


zu Spott und Berfchimpffung unfer hoch⸗ 


idbl. Kapferlichen Belehnungen bejchie- 
het; Darum fo gebieten und Befehlen wir 
ernſtlich aller und jeden ordentlichen oder 
untergeſetzten Richtern, Wögten ,. Schultz 
heißen, Meyern, Schöffen , oder wie fie 
fonften genahmet werden, und. was Ge: 
walts die Rechts = Pfleger ſich brauchen 
möchten, unter Pan der Kayferlichen Acht, 
und hernach. gefehriebenen Geld: Straff, 
darinn, fie auch ‚alsbald mit der That ge: 
fallen feyn follen, daß alsbald die vurſchr. 
unfere Bürger zu Mach, oder ahdere unfe: 
ver Stadt, und der Bann Meilen zu Aach 
Einmohneren oder deren eigenthümliche 
Guͤther, Schiffleute ‚ Fuhrleute, Träger; 
Hauf- Anschte, Kaufflente, Verwalter, 
oder Verweſere fich als folche, das ift, Buͤr⸗ 
ger oder Hinterſaſſen der Statt und Reiche! 
Aach, und daß folche Guͤther denfelben zus 
gehörend ſeyen, rechtmäßig ermweifen wer: 
den, daß alsdann die vurſchr. Nichter und 
Rechts⸗Pfleger geſtracks und. ohne weitern 
Verzug berührten Arreft krafftloß erfen: 
nen, und die Anforderung oder Beſpre⸗ 
chung eitel und nichtig erklären, und der 
Kläger zu Befehrung des zugefügten Koft: 
Schadens und Interefle verdammen, Und 
da aber der Kläger wider gedachte Buͤr⸗ 
ger und Hinterſaſſen mit Recht etwas zu 
fordern, ſo füllen die Kichter die Parihey: 
en zu ihren: der Bürger zu Mach, und, wie 
vörgemeldt, Königlichen‘ Gericht verwei⸗ 
ſen und remittiren, immaſſen wir auch 
alles ſo hiergegen vorgenommen und ge⸗ 
handlet, nichtig und krafftloß ſprechen und 
erkennen. — 

J .3. 


Tips 
branch, 


Ob von 


Statt Aachen. 


$. 3 

Alleine A. 1721, 22. OF, wurde bey 
dem Gaiher:Gericht zu Weslar in Sachen 
Peter Welfers, wider den Magiftrat zu 
Aachen & Conß. nad) zuvor erlaffenen 
Mandato de caflfando Arreftum & re- 
ftituendo ablata , nec gravando contra 
remlin Toro alibi przvento iudicatam, 
fed adimplendo Transadtionem &'in- 
terim fe ad locum Arreſti fiftendo, cum 
Claufula, erfannt, daß Beklagten nicht 
gebühret noch geziemet, unter dem Pretext 
des hieher nicht applicirlichen Stadt Aa- 
chiſchen privilegii (de non evocando 
Cives) Klägers zu Aachen hinterlaffene 
Ehe Eonfortin und Angehörige, ſamtkoſt⸗ 
baren Mobilien mit Arreſt zu befchlagen, xc. 


werden ſolle, ıc. 
Die Statt ergriffe zwar das Reme- 
dium Revifionis , e8 wurde aber, den 


r 


9%. 


Erfcheinung nicht gegeben, wegen diſes Un. CAP. VI, 


gehorfams und dadurch verurfachter Ver: 

ſchleiffung in die dem Mandat einverleib⸗ 

te Straffe condemmiert und deren Execu- 

‚tion anbefohlen, . 
4.6 


379 


A.i704. wurde die Statt Machen von Aachen’ 


dem Kapfer und Neich mit zu der auffer- Kftdas 


ordentlichen Viſitation des Kayſerlichen Gericht ob 


und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts ernannt. 


$. 7. 
Zum Cammer · Gerichts⸗ Unterhalt gabe 
die Statt Aachen ehedeſſen zum einfachen 
ZU 88. Rth. 79. Sr. 


höheren ZU 311. Rthl. 64, Sr. 


tieren, 


Cammer⸗ 
Ziler. 


hernach zu jedem er⸗ 


3. | 
A, 1727. aber wurde der Statt an die Deren Mo⸗ 
dahero folcher Arreſt wiederum aufgehebt fen Cammer = Matricular =-Anfchlag die deration. 


Helffte nachgelaffen. 


* 9. 
Pabſt Innocentius V. 


ab 
gabe der Statt i 


24. Febr. 1724, als diſer Sachen Ber A, 1249. die Freyheit, daß die Einmwohdenen eva: 
ner zu Aachen durch keine Briffedes Pab⸗ cando, 


wandtnus nach unftatthafft und zum Wer: 
fchleiff angefehen, abgefchlagen. 

Endlich wurde auch den 31. Mart, 1724. 
und 18. Maj. 1725, die Execution er: 
kannt. 


$. 4. 
Zwiſchen Chur-Pfalz und der Statt 


a Send’ Aachen ſolle verglichen ſeyn, daß vondem 


cht an 


die Keichs⸗Synodal⸗Gericht Feine Appellation ſollte 


Berichte 


appellieret 
werden loͤn⸗ 


ne? 


angenommen werden, Daheto wollte man 
‚auch dergleichen nicht an das Sammer » Ge: 
richt zu Wezlar geftatten. Alleine bey difem 


wurde dafür gehalten, es feye nicht ein: 


Abndung 


— 


Stuhl we⸗ 
gen dem 
Cammer⸗ 

Gericht 
nicht gege⸗ 
benen Re⸗ 
ſpects. 


mal erwiſen, daß ein dergleichen Verglich 
geſchloßen worden und wo es auch waͤre, 
koͤnnte doch ſolches dem Cammer-Gerich- 
te nicht præiudiciren, dahero wurde in 
Sachen Niclas Michels wider Johann 
Henrich Schweling dag der non devo- 
lution halber gefchehene Begehren abge: 
ſchlagen. 


| .5. 
A, 1725, 18. Maj. wurde der Schöffen: 
Stuhl von dem Cammer⸗Gericht, weil er 


auf ein ihme verfünderes Mandatund £as - 
auch ergangenes Ruffen, diem höch- derſtwo bequemer anbringen Iaffen, allhiet 


dung, 


ſtes oder eines Padftlichen Legatens auf 
ferhalb die Mauren der Statt Aachen für 
Gericht follen können gefordert werden, 
daferne fie fich innerhalb ihren Mauren 
vor ihrem Statt: Pfarrer, oder anderen 
— Richtern dem Recht nicht ent⸗ 
ziehen. 

Alleine A, 1253. erhielte die Statt von 
eben diſem Pabit eine andere Bull, welche 
jivar „Darinnen. vortheilhafftiger fcheinet, 
als die vorige, weil es heift: Sie follten 
weder ind gefammt, noch jemand in das be- 
fondere, und um keinerley Urſach willen 
evoeiret werden koͤnnen; alleine hernad) 
wird diſe Claufula reftrictiva beygefügt: 
es follte nicht gefchehen koͤnnen absqve 
ſpeciali mandato Sedis ipfius faciente 
plenam- & expreffam de verbo ad ver- 


bum de Indulto huiusmodi mentio- 


nem. 
Difes Privilegium de A, 1253. beſtaͤt⸗ 


tigten Pabft Elemens IV, A. 1268. und 


Pabſt Innocentius VIIL A, 1485. - 
Welches ich, weil es ſich nirgend ans 


ften Gericht ben gebührenten Reſpect der anzumercken nicht umhin wollen. 


Bir 
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Achtes Capitel. 


Von der Reichs⸗ Statt Aachen mn. 
Verfaſſung. 


Innhalt. u 


. 1, Allgemeine Anmerckung von der Aa⸗ 
chiſchen Regiments⸗Verfaßung. 

$, 2. et davon de Anna 145% 

S 3+ 

$. 2 Klagen, über fehlechte Beftellung des 
Regiments. 

F. Kurze vIdee der Aachiſchen Verfaſ⸗ 
ung. 

8.6. Son den Burgermeiſtern. 

8. 7. Deren Wahl. 

$. 8. Und Eyd. 

$. 9. Steittigkeiten wegen der Scheffen⸗ 
Burgermeiſter⸗Wahl. 

S.:10. Und wegen der Burger Burgerwei⸗ 
ſter⸗Wahl. 

$.11. Abgang der Burgermeiſter. 

8. 12. Burgermeifters Amt. 

$. 13. Syndici Pflicht. 

$. 14. Don der Eanjley; 

S. 15. Kleiner Rath. 

x 16. Scheffen-Privilegium dißfalls. 
. 17,. Raths⸗Seßionen und Verrichtun⸗ 


Ss. Auch Abgang. 
4 19. Großer Rath. 
S, ir Deſſen —2 und Verrichtun⸗ 


= Auch Abgang. 
S 22. Beamte, 
$. 23. Eyurs Berichts Perfonen, 
. 524. Deren Beeidigung. 
S. 25. Gubalternen, 
8 26. Des Gerichte Titul, 
F. 27. Gerichtbarkeit. 
F. 28. Und Ordnungen. 
$. 29. Wo und wann es gehalten werde? 
$. 30. Urthel und deren Execution, 
S, 31. Remifliones an den Kath. - 
8.32. —— — die Appellationes 
vom Chur⸗Gericht 
8, 33. Vom FhurMahnen und Ehursligen, 
&, * iſter⸗Gericht. 
$. 3 
5. —* Vaume ſier⸗Erd. 
* 37, Vom Schoͤppenſtuhl. 
38. Urſprung. 
39. an dem Prædicat: Koͤniglicher 


Stuh 
S 40. — ‚Ne — dabey. 
S. 41. oͤppen⸗Meiſter un oͤppen. 
Ss 42. Der Schöffen W 


9.76, 


$, 43. — Diplomata regen Bere 
wandt 

$. 44. Und Oualitaͤten der Sheffen. 

$. 45. Steittigkeiten ter eligibel fee? _ 

S. ER Roch einiges von der Schöffen 


ahl 
Fi ah Eyd. 
3. Würckhiche Beeidigung. 
* Noch einiges von den Schöffen. 
x so, ubalternen. 
8.51. Diefer Schöppenftuhl folle das hoͤch⸗ 
fie Reichs⸗Appellations⸗Gericht geweſen 


ſeyn. 

Was davon wahr? 
$. 53. Stritt mit denen geiſtlichen Churs 
fürften 

S. 54. Seine jezige Graͤnzen. 

S. 55. Zurisdiction in Stadt⸗Sachen. 

$ 56. Und fremden Angelegenheiten. 

8. 5” Macht zu ſtraffen. 

F. 58. Amt bey Teftamenten. 

$. 59. Execution Der Schöppen Sprüche 
zu Aachen. 


$: so Von des Schoͤppen Stuhls Gerecht⸗ 


ſamen in Anſehung des Statt⸗Regiments. 

5.61, Ob er dem Rath unterworffen feye ? 

g. — Der Rath ſpricht Schoͤffen ins Ge⸗ 
aͤngnus 

$. 63. Project Vergleichs. 

$. 64. Stritt Anno 1590. 

$. 65. Anno 1604 

8. 66. Was bievon feithero verglichen wor⸗ 
den oder nicht? 

$. ge ‚Händel Anno 1605, Reihe Hofe 


$. 68, Und Sammer-Berichte-Mandat, * 

$. 69, Reichs⸗Hof Raths⸗baritoria. 

8.70. Des Schoͤffenſtuhls neue Beſchwer⸗ 
den A. 1606, 

$.71. Vergleich de A..ı61r. 

$. 72, Neue Strittigkeiten A. 1673. 

$. 73. Und 168 1, Gelegenheit darzu. 

$. 74, Reichs⸗Hof Raths⸗Mandat. 

$.75. Fernere Acta. 

Kayſer bemühet ſich vergeblich, 
die Porthien zu vergleichen. 

$, 77. Des Raths Gründe zu Behaupfung . 
feiner fuperiorität über den Schoͤppen⸗ 
Stuhl. 

9. 78. Deren Beantwortung, 


$. 79. s 


Statt Aachen. or 


I 79 Fernere vergebliche gütliche Tra⸗ 
taten 


$. 80. Urtheil der Rotz, 
$. 82. Und deßen Executoriales, 
8. 82. Des Schöffenftuhle Memorial an 
diie Catholiſche Gefandten zu Regenſpurg. 
S. 83. Reichs-Hof⸗Raths⸗paritori⸗Urtheĩ. 
8. 84. Der Rath ſucht Reviſion. es 
$.85. Der. Kapfer laßt twiederum die Güte 
-..... tentieren. , 
$.86, Fr rg 
$. 87. Schoͤffenſtuhls Antwort. 
5.88. Raths Neplic. 
5.89. Der Catholiſchen Gefandten Gut ⸗ 
achten an den Kanfer, 
$. 90. Des Raths Memorial anden Reiches 
Eonvent. 
$. 91. Deffen twiederholtes Geſuch. 
$, 92. * Schöffen-Stuhls Gegen Me 
morial, s a — 
5.93. Des Raths Media compellendi ge⸗ 
gen den Schoͤffen⸗Stuhl. — 
8. 94. Alter Vergleich zwiſchen dem Schoͤf⸗ 
fen⸗Stuhl und Send» Gericht wegen der 
Teftamenten. | 
8. 95. Send⸗Gericht. 
996. Paͤbſtliche Freyheiten darüber. 
8. 97. Deßen Perſonen. 
8 88. Deren Annahm. 
$. 99. Subalternen. 
$ .100. Ob das Send: Gericht des Raths 
Gericht feye? 
$. 101, Berichtbarkeit. 
$. o2. Db fie auch über den Schoͤppen⸗ 
. Stuhl gebe. 
$.103. Allerley Strittigkeiten, 
$. 104. Gerichts s Täge. 
$. 105. Projectierte Rebiſions⸗ Drdnung; 
$. 106. Appellation. 
S. 107, Mißbraͤuche diefes Gerichts. 
$. 108. Vertrag jwifchen dem Rath und 
Send⸗Gericht. 
S. 109. Lehen⸗Richtere. 
$ 110, Gtatt-Eapitanie, ꝛc. 
$.ıır. Adminiftration der Statt⸗Guͤter. 
$. 112, Gefesgebungs, Recht. , 
9. — Von denen Kayſern beſtaͤttigte Ge⸗ 
de. 
$. 114. Mehr i 
s..ır5. Und Muͤnz⸗Freyheit. 


. $. J. 
Allgemeine on der Obrigkeit und denen Gerich⸗ 
— 1 ten diſer Statt mercket der Herr 
iach iſchen von LUDOLF überhaupt an, 


Res Daß deren Ordnung überaus merckwuͤr⸗ 


—— dig und von derjenigen, ſo man in anderen 
Reichs: Stätten antrifft, gar ſehr unter⸗ 
ſchiden ſeye. 

(Aachen) 


$. 116. MünzsDrdnungen. CAP, VI; 
$. 117. Muͤnz⸗Sorten. gn 2 
$.118, Archiv, ic. . 

.$ 119. Statt⸗Waldungen. 


$. 120. Wie lange die Burger fich müßen 
gebrauchen laßen? ‘ 

$. 121. Burger dörffen nicht außer der 

Sdtadt fechten. 

$. 122. Aber auch niemand zu Hülff ziehen, 

5 123. Freyheit in Malefiz-Sachen. 

$. 124. Kayf, Freyheit megen des Graß⸗ 

und Pforten-Gebots, 

8§. 125. Und befanntlichee Schuldner. 

$,126, Freyheit wider dag Gefangen neh⸗ 
men 


$, 129. Beveftigungss und Beſteurungs⸗ 
Recht. 


$.128. "Belegung der Lombarden. 
$.129. Frepheit wegen morofer Accis und J 
anderer Impoſten Zahler, .* 
S. — Freyheit wegen der baufaͤlligen Haͤu⸗ 
er 


5. 131. Und wegen anfallender fahrender 
Haab. 


8. 132. Kleine burgerliche Freyheiten. 

$. 133, Grafſchafften zu Aachen. 

$. 134. Innerliche Einigkeit befohlen. 

$. 135. Innerliche Unruhen, 

$. 136.,Bergleich de A, ısır. 

$. 137. Bon dem L. Frauen Stifft zu 
Aachen. 


$. 138. Bon deßen Guͤtern und Vogteyen. 

$. 139. Des Stiffts Accis⸗ 

$. 149. Und Zoll⸗Freoheit. 

$. 141 ‚Freyheit fvegen der Erbfchafften . 
und unbeweglichen Güter. 

$ 142. Auch wegen der Teftamenten, 

$. 143. Marimilianifches Privilegium, 

§. 144. Geſammte Stiffts⸗Freyheiten. 

8. 145. Deren kurzer Innhalt. 

8. 146. Und Beſtaͤttigungen. 

$. 147. Stiffts Titul. 

$, 148. Vergleiche 

$. 149. Und Strittigkeiten mit der Stadt 
wegen der Einquartierungen 

$. 150. Und wegen dee Danck⸗Feſte. 

$. 151. Bon dem Stifft zu St. Adelberf: 

$. 152. Der Start Stritt mit einem Non⸗ 
nen» Elofter, 


I 2% Send 
A,1450. wurde, nach Horher' gegange- = — 


ner innerlichen Unruhe, eine neue Negi- de A,14go, 


ments- Ordnung der Statt abgefaffet, 
weiche in dem fo genandten Gaffel-Brieff 

enthalten ift und alfo lautet: 
So ift, dat wir nu daromme mit onſen 
Vurraht ind. guten Willen, denfelven on- 
O ſen 


a = 
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Cap, viLfen guden Mit-Birgeren ind, Underfeeflen 


$ 2 


ei 


nuhn fonde, ind, naemahls wefende binnen 


„der vorg. onfer Statt ein Gezall van eilff 


Gaffelen, nemblich van dem Newen Ster- 


d ne, die Werckmeiſter Leuve, * Lewenberg, 


der Dodo) Schwartz Ahre, Pontort Becker, Bra 


wer, Fleiſchhaͤwer, Eöder, Alt Sterre, ind. 
Schmede Gaffel darop beliefft ind. befte: 


digt haven, believen ind bejtädigen over: 


mis difen Brief, alfo dat nu ind. vertahn 
z0 ewigen Dagen wir ind, ein jeder unfer 
Buͤrger ind. Underſeſſen in ind, zu einer 
der vurgemelten Gaffelen, der eine dan 
beſte genügt, Eiefen, ind. vereidt feyn folk, 
bey gemeinen Urbar, ind. unfer Stede Eh- 
ren ind, Beſten allzeit gevolgig, gehorfam 
ind, geftendig zo fon ind. zu bliven. Ind. 
wann ehr einich außwendig Mann fich hie 


ander uns nederfchlaen, ind. wohnen wilt, 


dat de dan vurahn Brieff ind. Siegel fall 
Bringen; ind. toenen den Bürgermeifteren 
zur Zeit von wat Famen ind. Nahmen der 
fey, ind. fall dan vort darzu, der Gaffelen, 
darin ind. darzo hedan kieſen wirdt, feinen 
Aidt doen ind. fehweren, ohn Argeliſte 
ben dem Raide, ind, bey feinre Gaffelen 


gekoren guden Nahmen ind, Gefellfchafft 


allzuͤt gehorfamb ind. geftändig zu fen, 
zu gemeinen Orber, ind Beften onfer Statt 
ind, Mit-Bürger, inmaffen vurſchr. Ind. 
füllen daromme nu ind. vortahn in jeder 


- Goffelen vurg. befonder ſeeß gude Manne 


unfer Borger van Adeldom, ind. ‚guter 
Fahmen gefoiren, ind. vereidt ſeyn, der 
egeyn van dem Raide feyn fall. Ind. der 


- feeß guder Manne var jeder Gaffelen vur⸗ 


ſchr. fall man vortahn alle Jahr drey erfe- 
gen up ©, Johanns:Dag Baptiſten Nati- 
vitatis zo mig Sommer, mit guben gelauf: 
lich ind. ftandhafftigen Buͤrgeren van 
Adeldom, ind. guder Fahmen, gelich vor 
befliert fteit, die die feeß gude Manne van 
jeder Gaffelen up ihre Aide eindrechtlich , 
off mit Gevolgniffe der meifter Part, in 
ftatt der dreyer, die dan aiffgeint, Fiefen 


ſullen, ind. die fullen auch ſchweren ohn 
“ Argelifte, bey dem Raide, end. bey. ihrer 


Gaffelen gefoiren guden Mannen, ind. Ge⸗ 
ſellſchafft auch allzut gevulgig, gehorfamb, 
ind. geftändig 30 fon zo gemeinen Lirber, 


ind. onfer Statt, ind, Bürger Eeren, ind, 


Beſten, gleich vur beklairt fteit. Ind. 
wanner man Buͤrgermeiſter kieſen off er⸗ 


4 


fegen fall, dha fullen die feeß gude Man 

varı jeder Gaffelen vurſch. dan zer Zuͤt bey 
ſeyn, ind. die op ihre Eide in deme Raidt 
helpen Fiefen, ind, erfegen, mit Gutduͤncken 
ind; Gefolgnufje der meifter Part, aßduͤ⸗ 
cke deß Noit gebuerde. Inde manner 
der Raidt einiche Rendtmeiſter, Weinmei⸗ 
ſter, Bawmeiſter, of ander. Ampten in des 
me. Raidtfunft, fo fullen inde mögen bie 
feeß van den eilff Gaffelen vurſch. op ihre 
Eyde eindrächtlich, off mit Gefolgniffe der 
meifter Part, fo vil under fich Darintgeen 
fiefen, inde hafen, inde diefelven darzo ge⸗ 


‚foren feynde, ind, darzo ehrlig, ind, nüge 


fich füllen dan up ihre Aide nehmen, ind 
„berwehren, ohn Arglift, dat fie daromme 
„niemen gebeden, noch Gafe, noch Gut 
„darom gegeven, noch gelofft en Haven, 
„noch doen geven, noch geloven, in einicher 


„Weiß; Ind. dan fall man vort omme 


fragen, ind, einen jeglichen up feinen Aidt 
mahnen, off he difer Stücken einich gebro- 
chen, off Darentgegen gedaen have, over je 
mand wiſſe, Darin vellig, oder brüchlich, 
om dat dan vortzubringen, ind, wuͤrde der 
einich funden, de deß einich gedaen hette, 
off doen doen, de en fall der Ampten feine 
Dage nummer gün haven. ‚Ind, auch 
fall man vertahn alle vierdtell Jahrs vur 
deme Naide, ind. vor den ſeeß gude Man⸗ 
nen van jeder Gaffelen vurfch. dan darzo 
bey den anderen vergadert Nechenfchafft 
doen, ind. laſſen gefchiene, zo Zuden darzo 
vuegelich, ind. bequaͤme van allen inneh⸗ 
men, ind. ausgeven, Renthen, ind. up 
komlinge unſer Stede. Auch ſullen die 
ſeeß gude Manne van den eilff Gaffelen 
vurſch. zo unſer Stede Privilegien, ſo 
wie, of wae die ligen, ind. ouch zo unſer 
Stede Luͤfzocht Siegel ihre befonder - 
Schlüffel haven, ind. auch der gemeine 
Raedt ihre Schlüffel up dat die ficher ind, 
mail verwaert bliven. Ind. dat eguͤne 
Liffzocht, noch Erffzaile me verkocht, noch 
verſigelt en werde, ons, ende den vorg. ſeeß 
guden Mannen zor Zuͤt en duncke dat 
eindrechtlichen noit ſeyn, ind. idt en ſey mit 
ihre Wiſte, ind, guten Willen. Ind. auch 
en fullen wir egun Man leyne, noch Gut 
ewig geven, noch leinen, idt en ſey mit der 
feeß gude Manne van jeder Gaffelen vur: 
fch. wift, ind. guden Willen. Ind. ieh: 
ve einich Bürger off Linderfeeffe, de der 
| Statt 


untſtaen möchte. 


* 


EStatt Aachen. 


port doen verkuͤndigen, umb die Gaffelen CAP, vu, 


Statt einichen Laſt, off Schaden machde, 
dat van ſeins ſelffs Schulden zoquaͤme, 
derghien, id mere, wer der wehre, ſall den 
£aft ende Schaden ſelve dragen, inde ley⸗ 
den. Idt en wehre dan Sache, dat je: 
mant einichen onfer Stede Bürger, of Un⸗ 
derſeeſſen intgeen Scheffen-Drdel, ind. def 
uhren: Nechte onfer Stede verfurgen, 
of vermoitwillen wulde, den Bürger, off 
Underſeeſſe fullen wir dan darinnen zo 
teden, ind. befcheide verantworten, ind. bey 
Scheffen:Ordel ind des Schuren-Rechte 

unſer Stede geftandlich laiffen ind. halden, 

Ind. off deme Raide zur Zeit unfer Ste- 

de einiche trefliche Noht-Sachen vurvielen, 

off anbracht wuͤrden, ind. dat die Noit: 

‚Sache den ſeeß gude Mannen vurfchr, in 

Raths⸗Gewiſe anbraͤgte, die fich Ban, off 

ihn die Noth-Sache zu ſchwere doichte, 

mit ons alleine anzunehmen, mit den be: 
fien, ende ftandhafftigften Bürgeren von 
ihre Gaffelen, die ihn. darzo dat nüßte ind, 
bequaͤmbſten fullen duͤncken, ind, niet vor: 
der darop ungeverlich ind, ungeftraifft ih: 
re Aide auch in Raidsgeweiſe befprechen 

nıdgen, ind. Dat aud) in Raidsgeweiſe 50 

halden, ind dan darop eindrechtlich, off mit 

Gutduͤncken ind Gefolgnuffe der meifter 

Part der guder Mannen van den eilff 

Gaffelen vurfch. overguamen, ind. anneh: 
men umb gemeinen Orbers ind, Beten 
wille, ind. umb vorderen Kaſt ind. Unraidt, 

die daraus enftaen möchten, zu verhuiden, 
dat des dan alle Bürger ind. Gaffel⸗Ge⸗ 
fellen darbey gänslich zofreden, gefolgig, 
ind. geftändig fullen feyn, als duͤcke des 
alfo Noit gebuerde. Sonder jedt anders, 
off vorder dDarintgeen zo doen, off vortzo⸗ 
Feren in einicher Würfe: Ind. we darwe— 
der, off darenboven intgen des Raths ind, 
der guder Manne vurfchr, Ordinantie, 
off Gefeg frevelde, off fih annehme einich 
Gerüchte, Oplauffe, off Bergaderinge zo 
machen, einiche Storm⸗Klocken anzufchla- 

> gen, off einiche Porgen zo fehlieffen, off die 
den Huͤlpe off Beyſtandt darzo deden, 
darvan dan vorder Zweytragt, ind. Ver: 
derffeniffe tüfchen den gemeinen Bürgeren 

Sp we des einic) 

hoeerde off vernehme, de fall dat den 

Bürgermeifteren zur Zeit dan van Stan: 

de anbringen, ind. die Bürgermeifter fullen 

dat dan zer Stande den Gaffelmeifteren 
Aachen.) 


N 
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alsdan bey den anderen jo doin gebieden, 
up dat folches dan nae der Nothturfft in 
den beiten verhuide werde, Vort ſeyn 
wir mit ünfen guden Bürgeren var den 
eilff Gaffelen vurſchr. guetlich overkhom⸗ 
men, ihn gonnende, end: believende over: 
mig difen Brieff: Wert Sache, dat eis 
nich Gaffel, off Perſohne darin vereidt 
end, gehverende, fämentlich. off befondes 
intgheen Rechte, end, Reden mit Gewalt, 
ind, Unreiden angelangt, gedrungen, off 
verfürgt würde, dat dan alle andere af " 
felen vurfihr. darzo verbunden, ind vereidt 
ſullen feyn, der Gaffelen, off Perſohnen 
vurg. zo reden, Nechte ind. Beſcheide ge- 
ftändig zu feyn, umb Die guetlich zu unver: 
mweifen, die Gewalt ind, Unreden affzo- 
ftellen, end. fih darom mit Rechte unfer ' 
Stede fich Iafjen gnügen. Ind. vort dat 
man mallid) van binnen end. van bauffen 
bey Scheffen⸗Ordel, ind, deß Kuiren- 
Rechte, alß man dat gewoͤnlich plag zu 
halden, ehe der Kuir gehöcht wardt, ind 
bey allen anderen Rechten ind. Gerichten, 
geiftlich und weltlich unfer Stede geſtendt⸗ 
lich halden, ind. laffen fall, nd, die 
mallich laeſſen widerfaßren, dae fich dat 
gebuert, die nuhn, ende vortahn allezüt in 
ihre Macht feyn, ind. bliven füllen zo ewi⸗ 
gen Dagen. Beheltlich vort hieinnen . 
unfer Stede Privilegien, Freyheiten, 
Rechten, Geſetz, ind. Herkhommen, geift:. 
lich) ind. weltlich, die wir van Römifchen 
Paͤſſen, Kayſeren, Königen, Prælaten 
Fuͤrſten ind Herren herbragt, end. gehal— 
ten haint, auch in ihre gantzer Macht zo 
bliven, ind. die allzeit zo gemeinen Nutze 
unſer Statt, ind. Buͤrger vurzokieren, 
die auch diſen Brief ahn einichen ſeinen 
Puncten nit krafftloiß machen ſullen. Ind. 
auch, dat wir vort egeyne Perſohn in on⸗ 
ſen Raidt kieſen noch innehmen ſullen, 
idt en ſeye mit Wiſt end. Gefolgniſſe der 
66. Manne van den I. Gaffelen vurſch. 
Ind. auch, dat die 11. Gaffelen under fich 
zimeen Mann kieſen und Haven mögen, die 
die 6, van jeder Gaffelen bey den anderen 
mogen doen Fhommen, als fie fich famen. 
umb einiche Sachen befallen twulden, umb, 
die deme Raedt, offs Noit wehre, vort. 
anzubringen, end. vort.alle Sachen, end, 
‘ Pundten vurfch, allezeit up Gutduͤncken, 
' O 2 ‚end, 
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CAR. VIE end. Verbeſſeren des Naths, end, der 6, 

"377° guder Mannen van den Ir. Gaffelen vur⸗ 
ſch. als duͤck des Noht gebuerde. 

So weit der Gaffel-Brieff. A. 1450. 
fochte dee Schöffen-Stuhl denſelben ex 
hoc capite an, weil er durch einen Auf: 
ftand erpreßt und von feinem Kayſer be: 
ftättiget worden ſeye. 


Und 1681. 


* 


.3. 

A. 1681, den ar. Jan. ſolle ein neuer 

Gaffel-Brieff errichtet und darinnen Die 

« Kegimentd:Ordnung der Statt deutlich 

Befehriben worden feyn; ich Habe ihne aber 
noch nirgend antreffen koͤnnen. 


' 4 


4 | 

Klagen : Bon dem Statt:Regiment zu End des 
fehlechte vorigen Jahr⸗Hunderts heift es in einer 
* Beftellung Dedudtion des Schöffen-Stuhls : Daß 
des Re⸗durchAbſterben eines Haupt:Factionifteng, 
giments. (welcher nach und nach, durch allerhand 
Mittel, wie Statt-Fündig, die ganze Ge: 

meinde an fich gezogen und gleichfam das 


völlige Gouverno in feiner Hand gehabt 


und geführet und dadurch feinen Seckel 
gemacht,) das Negiment verändert und 
wider den Gaffel-Brieff, non citra noto- 
rium & manifftum crimen ambitus, 
vulgo Mäckleren, ſich Burgermeiſter und 
Beamte, per quzvis illicira in popinis, 
- mit allerhand Appromittirungen zu der 
Statt Ufffompften, wie ebenfalls Statt: 
kuͤndig und der Wirthe Rechnungen gleich: 
falls bezeugen würden, dergeftalten dahin 
gemaͤckelt, daß nicht allein Das Regimen 
Urbis contra Legem pragmaticam, 
‚nemlich den Gaffel- Brief, fondern auch 
das Ærarium commune in ihre Hände 
befommen und damit fie ſich dabey manu- 
teniren möchten, ſuchten diefelbe durch die 
alfo genannte Mäcklerey die wohlmeinen⸗ 
de und Habhafftigfte Burgere daraus zu 
- Halten und nur ihre Anverwandte, oder 
doch fonften andere Leute, annuatim da- 
hin zu fegen, welchen fie jederzeit einen 
blauen Dunft daher machen und die nach 
ihrer Pfeiffen tangen, damit fie alſo je: 
desmals den Meifter fpilen koͤnnen. 

Ja der Schöppenftuhl brachte gar A. 
1704. offentlich bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath 
an, daß dem Gaffel-Brieff verfchidentfich, 
fomohl per ambitum, al$ per admini- 
ſtrationem zrarii publici und fonften 
zuwider gehandelt worden fee, mit Bitte, 
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die in pundto Eledtionis. Scabinalis ers 
kannte Kayſerliche Commißion auch hier: 
auf zu extendiren und der Herr Churz 
Fürft zu Pfalz bate ebenfalls, den Roth 
zu Abfchaffung der fo genannten Macke 
ley anzuhalten. 

Es wurden Darauf diſe Anbringen der 
Statt durch ein Neihs-Hof:Nathe-Con- 
clufum vom 5. Nov. 1704. zu Einbrin. 
gung ihrer Nothdurfft innerhalb zwey 
Monathen communiciret. Ob und was 
aber weiter darauf erfolget ſeye? weiß 
ich nicht. ‘ 

A. 1714. brachte der Schöffen-Stuhl 
wiederum an, daß Malverfationes bey: 
dem ZErario publico vorgiengen; es 
wurde ihme aber den 20. Mart. 1715. be 
ditten: warn er dißfalls Specialia und 
mit Fundament anzeigen würde, fo ers 
gehe hierauf, was fich gebühre, 


§. 5. 

Einen kurzen Begriff von der Verfaß Fury 
fung der Statt Aachen zu geben, fo mel en Dr 
dete A. 1593. der Magiftsat in einer offent- faffung, 
fichen Schrift: Daß der ganze und ge 
meine Rath der Statt Aachen, mit Denen 
zweyen darzu gehörigen Burgermeiftern, 

128. Perfonen begreiffe, melche Raths⸗ 
Perfonen von der Statt Zünfften per li- 
bera Vota & fuffragia von Jahren zu 
Jahren prefentivet und von dem Kath 
von neuem eligiret 'werden; Daß denen 
prafentirten und von neuem eligirten 
die andere alte, nach Umgang ihrer jährli- 
chen Zeit, weichen und fie in ihre Stelle 
muͤſſen eintretten lafjen, auch die alte Ab- 
gegangene nicht mehr des Raths feyn 
noch feyn Fonnen, fondern allerdings fo 
lang privat bleiben, biß fie wiederum von 


ihren Zünfften durch frepmoillige Wahl 


darzu przfentiret werden. Hierauf mi: 
fen alle Bürgermeifter, Amtstraͤger Raths⸗ 
Berwandten und Burger ſchwoͤren. 


.6. 

Ad ſpeciem aber zu gehen, ſo kommen Von den 
zu Aachen erſtlich zu betrachten fuͤr zwey zum 
Kegierende Yurgermeiftere, deren einer 
Scheffen-Burgermeifter genannt wird / 
der andere Burger-Burgermeifter. Jener 
hat den Rang allezeit vor diſem. 


| $.7. 
Der Scheffen-Burgermeifter wird aus Deren 
denen Schöffen genommen und der Bur- Wahl. 
a ger: 


— 


Statt Aachen. 


ger⸗Burgermeiſter aus denen adelichen 
Patricien, oder denen übrigen anſehnlich⸗ 
fen Bürgern. Beede aber. werden von 


der Burgerfchafft ertwählt, und zwar zu, 


Anfang des Jahres ,.da dann der Regie: 
rende Burger» Burgermeifter die Zuſam⸗ 
menberuffung verrichtet ; den Eyd aber 
legen fie erſt den 25. Maji ab und treften 
alsdann ihr Amt an. 

Ehedeſſen wurde ein Scheff nach dem 
andern per Turnum Burgermeiſter; 
nun aber wird der Scheffen-Burgermei⸗ 

ſter durch die Burgerfhafft wie gefagt, 

aus dem Scheffen-Stuhl erwaͤhlt. 

Was A. 1611. wegen ded Schöffen: 
Burgermeiſters verglichen worden, fihe 
hernach. 


8. 
Und Eyd .· Der Burgermeiſter⸗Eyd iſt diſes Inn⸗ 
halts: Ihr ſollt diß Jahr diſes Koͤnigli⸗ 
chen Stuhls und freyer Reichs-Stadt 
Aach Burgermeiſter und E. E. Rath, 
geſammter Burgerſchafft und Gemeinden, 
treu und hold feyn, ihr Beſtes vorwenden 
und Argfted warnen; fonderlih auch, 
der Stadt Privilegien, Recht, Ober: und 
Gerechtigkeit Verthaͤtigung muͤglichſten 
Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen: Was aber 
darwider vorlauffen moͤchte, E. E. Rath 
vor⸗ und anbringen, was bey wolgedach⸗ 
tem Rath erkannt wird, unausitellig, un: 
veränderlich und förderlich exequiren und 
zu Werck ftellen, fonjten die Landwehr 
zum mwenigften einmal im Jahr vifitiren 
und bereiten und dasjenige thun, was ei: 
nem getveuen Burgermeifter zuftchet und 
allgemeine Rothdurfft erfordern wird, euch 
auch mit eurem ordinirten Salario begnuͤ⸗ 
gen loffen, ohne alle Gefehrd und Argelift, 


$. 9. s 
j Um das Jahr cn ftellte der Magi⸗ 
—— ſtrat die Schoͤffen⸗Burgermeiſter-Wahl 
Scheffen⸗ zuruck, weilen Anfangs 6. Schoͤffen⸗Stel⸗ 
Zurgermei⸗ [en vacant waren und der Rath hernach 
ſter⸗Wahl. die darzu erwaͤhlte nicht dafuͤr erkennen 
wollte. 

As aber dieſelbige vom Reichs⸗Hof⸗ 
Rath den 24. Nov. 1673. beſtaͤttiget wur⸗ 
den, befahle diſer zugleich, nunmehro mit 
wuͤrcklicher Wahl eines Schöffen: Bur: 
germeifters zu verfahren und einen Bur⸗ 
germeifter aus denen Schöffen ohne Ver⸗ 

zug zu erwählen, Ä 


Strittig⸗ 
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Der Magiſtrat verlangte, es ſollten zu- Cab. VL 
vor zwey indeſſen erledigte Schoͤppen-d· 7.b. 9. 
Stellen beſezet werden; der Kayſer aber 
befahl den 13. Febr. 1674, dem Magiſtrat, 
des gethanen Einwendens ohngehindert 
und ohnerwartet der Erſezung der damals 
erledigten zwey Schöffen-Stellen, inner: 
halb denen nächften vierzchen Tagen ab - 
Infinuatione Referipti, die wirckliche 
Wahl eines Schöffen-Burgermeifters, 
voranbefohlener maflen, ohne weiteren 
Verzug vorzunehmen und innerhalb zwey 
Monathen de paritione zu dociren, 

Es gefhahe auch; alleine es muß doch 
wieder Händel gegeben Haben, weilen den 
18. Maj. abermalen ein Mandarum caſſa- 
torium, reftitutorium & inhibitorium ' 
S.C. erfannt und dabey befohlen worden, 
daß der Vergleich de A, 1611. in alle We— 
ge gehalten, Krafft deffelben die Güte ten- | 
tiert, nicht aber wegen villeicht unbillich 
gefchöpfter Sufpicion “oder einiger Inh- 
mulation geeifert und via fadti alfohald 
fortgefahren werden folle, worauf fo danu 
auch die Paricoria den 5. Aug, 1688. er⸗ 
folget und Burgermeifteren und Kath j 
daß obgedachtem Mandat nachgelebet wor⸗ 
den feye, zu doeiren befohlen, endlich auch 
den 14, Jun. 1700. erfannt worden, daß / ' 
Burgermeiſter und Rath die Schöffen in 
pundto der Wahl eines Schöffen: Burger: 
meiſters nicht beeinträchtigen, fondern de: 
nen. vorhergegangenen Kayſerlichen Ver⸗ 
ordnungen nachleben, auch, wie ſolches ge: 
ſchehen, innerhalb zwey Monathen docie⸗ 
ren ſollen, damit im widrigen ſchaͤrffere 
Proceſſe zu erlaſſen nicht noͤthig ſeye. 

Den 6. Nov. 1702, erfolgte das pari⸗ 
tori⸗Urthel dahin, daß Burgermeiſter und 
Kath, nach anbefohlen- und vollzogener 
Execution des an chen diſem Tag in 
puncto Electionis Scabinalis. gefällten 
Urtheils, dem Vertrag de A. 1617, gemäß, 
einen Schöffen -Burgermeifter zu erwaͤh⸗ 
len und folche Stelle ohne einigen Zeit: 
Berluft zu erſezen und hinfuͤro vermöge 
erftbemelten Vertrages, damit zu conti- 
nuiren, auch innerhalb zwey Monathen 
de paritione zu dociren ſchuldig ſeyen, 
bey Vermeidung einer Straff von zehen 
Marck loͤtigen Goldes. So wurde auch 
der zu gleicher Zeit wegen der Scheffen: 
Wahl erfannten Eommißion aufgegeben, 

2 dur: 


GAP, VII, 


$. 9:13, 


Und A 
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dartıber zu halten, daß deme nachgelebet 
- werde. Ingleichem forderte es der Ehur: . 
Fürft fehr nachdrücklich, ſowohl bey der 
Statt, ald dem Reichs-Hof-Rath, woruͤ⸗ 
ber fi) die Statt bey dem Reichs Hof: 
Kath beſchwerete. Der Kayfer referi- 
bierte auc) den 5. Nov. 1704. dem Herrn 
Ehur-Fürften: Weilen ſothane Scheffen- 
Burgermeifter- Wahl von dem pundto 
Eledtionis Scabinalis feine Dependenz 
habe, der Kayſer aber in den lezteren Pun⸗ 
eten die Parthien über ein: und Anderes 
zuvor weiters zu vernehmen fuͤr nöthig be- 
funden hätte; als verfehe fich der Kay: 
fer: Es werde der Herr Chur-Fürft ge: 
gen den Magiftrat und die Statt etwas 
widriges und befchwerliches nicht verhän: 
gen, fondern der Kanferlichen Final-De- 
eifion in Ruhe erwarten. 

Der weitere Fortgang ift mir unbe: 
kannt. 

$. 10. 
Um das Jahr 1720. entſtunde auch 


der Burget · Stritt wegen der Burger⸗Burgermeiſter⸗ 


Burger⸗ 
— 
Wahl, 


Wahl und wurde den 10. Yun, bey dem 
Eammer:Gericht zu Wezlar ein Manda- 
tum attentarorum revocatorium & caf- 
farorium, und zwar von Amts:wegen, er: 
kannt, mit dem Anhang, daß, diſer Sachen 


beſonderen Umftänden nach, beyde ſtrei⸗ 


tende Burgermeiſtere de Faiis und von 
Lamberts innerhalb drey Tagen von Infi- 
nuirung diſes, welche Inſinuation aber 


laͤngſtens innerhalb acht Tagen 2 a dato zu 


bewerckſtelligen, ſich eines Tages zur Con- 
vocation des groſſen Raths vergleichen, 
oder in Entſtehung deſſen der dritte Tag 
darunter zu beſagter Convocation hiemit 
beſtimmt ſeyn ſolle, um eine anderweite 
ordentliche Burgermeiſter- und Werd: 
meifter- Wahl, fort mas denen anklebet, 
vorzunehmen, jedoch) der Haupt: Sache 
ohnbeſchadet. Dann murde befagter 
Hroffer Rath, zu Abfchneidung dergleichen 
Fünfftigen Zwiſtigkeiten, zur Deliberation: 
Ob nicht ein ficherer Tag zu denen Fünff- 
tigen weiteren Wahlen aller obbefagter 
Aemter feft zu ſtellen ſeye? ex officio er- 
inneret und darüber feinen Bericht: Ob 
dife Feftftellung verfangen habe, oder 
warum fie nicht verfangen wollen? dem 
Kapferlihen Cammer - Gericht innerhalb 
Nonaths— Zeit en befohlen. 
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. II 


Wann ein Burger: Burgermeifter ein aAbgang der 
Jahr regieret und den 25. Maj. wie ge: Burgermei⸗ 


wöhnlich, abgeſtanden, ſo wird derſelbe ſter. 


ohne weitere Wahl fuͤr drey folgende Jahr 
Werckmeiſter, und wann er alsdann zum 
Buͤrgermeiſter nicht wieder erwaͤhlet wuͤr⸗ 
de, ſo behaͤlt er zwar den Nahmen, iſt aber 
ohne Stimm und Siz im Rath. Der 


andere Schöffen: Burgermeifter aber ger . 


het gleich wiedernm zu ſeinem Schoͤffen⸗ 
Stuhl. 


§. 1 
Die 2. Kegierende, j nebſt denen abge⸗ B 


— 


ſtandenen Burgermeiſtern und zweyen ſte 


Syndieis geben täglich Morgens von 10. 
biß 12, und Nachmittags von 4. biß 6. 
Uhr Audienz, da dann die Burger, welche 


untereinander Eleine Strittigfeiten haben, ' 


folche mündlich fürtragen und getrachtet 
wird, einen Vergleich zu treffen; ift aber 
difes. nicht zu erhalten, fo werden [fie zur 
Eanzley verwiſen, allda ſchrifftlch zu 
handlen. 


61 
Des Syndici She lautet: Ihr follet syndic 


‚geloben und fehmehren einen leiblichen 


Eyd zu GOtt und feinen lieben Heiligen, 
daß ihr dem Herren Burgermeifteren, ei- 
nem-Ehrfamen Kath und der sangen Ge 
meinde difes Königlichen Stuhls und 
freyen Reichs: Stadt Mach getreu und 
hold feyn follet und wollet, ihr Aergftes 
warnen und ihr Beſtes vormenden, dag 
euch auffgetragen:und anvertrauetesSyn- 
dicar möglichften Fleiffes vertretten, und 
verforgen, wohlgemeltes Raths Proceffen, 
ſowohl am Kayſerl. Hoff: Cammer⸗Ge⸗ 
richt, als anders, in gute Obacht nehmen, 


dieſelbe (fo vil an euch ift,) ſchrifft und 


muͤndlich aller beſter Geſtalt beforderen 
und ausführen helffen, daran nichts ver- 
abfäumen, fondern zu deffen Berhütung 
mit smohlgedachten Raths Advocaren 
und Procuratoren gu correfpondiren; 
fonften allerhand zu Nutz und Aufnahnr 
mehr mohlgedachten Raths gereichende 
Schreiben und Antwort zu concipiren; 
Bevorab aber follet ihr euch des Raths 
Privilegien, Recht und Gerechtigfeiten 
auffer und aufdem Archivio eufjeriften 
Fleiffes erfundigen, damit, wann ihr er- 


fragt werdet, darob Ned und Antwort- 


geben 


* 


Pic, 


Statt Anden. 


Heben koͤnnet, * davon keine Origina- 





lia extra fpeciale Mandatum nicht abtra- 
gen, weniger zu prejudiz mehrgedachten 
Raths felbige anderen zu wißen oder an 
Hand geben,fondern diefelbe, fo oil an Euch 
üt, verthädigen und handhaben, ferners 
follet ihr euch, vermittel® Eyd, brckich 
verbinden, daß ihr, außer Conſens und 
Verwilligung offt wohlgedachten Raths 
euch in keines andern Herrn Dienſt und 
Eyd begeben, wann ihr in Rath gefordert 


werdet, unverzüglich erfcheinen, auch in vor⸗ 


Bon der 
Eanjley, 


fallenden Commifhionibus euch unver: 
droßen erzeigen follet, und im übrigen al- 
les und jedes thun, was einem rechtſchaf⸗ 
fenen treuen Syndico eignet und zufteher, 
ohne alle Gefaͤhrd und Argeliſt. 


‚14. 

Die Eanzley beſtehet aus vorheſagten 
Herrn des Raths und dreyen Secretari- 
jis, woſelbſt dann auch alle perfonal-$or: 
derungen in Rechtlichem Procels abgehan: 
delt werden. Wann dann ein:oder ande: 
rer gravirt zu ſeyn vermehnet, appellirt 


ben die Abgeordnete aus dem Rentmeiſter⸗ 
und anderen offentlichen Ambachten und 
einigen Zünfften. 

$. 16. 


A.1473. gabe Kayfer Friderich IN. dem ap 
Schoͤppen⸗ Stuhl die Frenheit , daß Die um dips 
Scöppen dem Kath zu Machen mit an: faus. 


beren Rath geben, die zu Zeiten darinnen 
feynd, nach altem Herkommen befizen, da: 
bey bleiben und deß ohne noͤthige Urſach 
nicht entſezet werden. 

Ehedeſſen waren alſo ſamtliche Scheffen 
zugleich Glider des Statt-Raths; nun 
aber ſizen, auffer dem Scheffen : Burger 
meifter nur 2, Scheffen im Eleinen Nach 
und 6. im groffen, welche nothwendig 
vor allen anderen aus der Stern: Zunfft 
erwählet werden muͤſſen, wie der Schöfe 
fenftuhl behauptet, wiewol der Rath aud) 
ſchon gemeinet hat, man koͤnne fie über: 
gehen. 

Die Scheffen feynd auch aller anderen 
Rothe: Memser fähig. 


107. 


CAP vui 
9.13.18, 


Privil 


w 
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derfelbe zum Eleinen Rath, mittelft Erf- Der fleine Kath fer mwochentlich ein Natbs⸗ 
gung pro Juribus Appellationis 60, oder zweymal ad libitum des Regieren: —— 
Aacher Gulden, oder 10. Rheiniſcher Öul- den Herrn Burger-Burgermeiſters, ſo — 


Kleiner 
Rath. 


den. 


§. 15. 

Diſer kleine Rath iſt beſetzt mit denen 
Regierend und denen abgeſtandenen Her: 
ven Bürgermeiftern , zweyen Schöffen, 
zwey aus der Stern⸗Herrn Zunfft, zwey⸗ 
en Syndicis, Confulenten & Secretario 
primario, dreyen Herren Werckmeiftern, 
noch ein andern erwehlten Nenthmeifter, 
zweyen Weinmeiftern , zweyen Baumei⸗ 
fern, ſechs Neumaͤnner, welche den Stadt⸗ 


Empfang und Ausgab haben, zweyen von 


der alſo genannten Bock⸗Zunfft, zweyen 
Beckern, zweyen Metzgern, zweyen Loͤhrer 
oder Rothgerber, zweyen Schmidt, zwey⸗ 
en Kupfferſchlaͤger, zweyen Kraͤmern, 
zweyen aus der Zimmerzunfft, wozu noch 
gehoͤren die Schreiner, Steinhauer und 


Maurer, zweyen Schneidern, zweyen Pel⸗ 


zer oder Weißgerber, zweyen Schuhma⸗ 
cher, zweyen Brauer. 
Anderwaͤrts heiſt es: In diſem kleinen 


oder gemeinen Rath hat die Erſte Stimme 


der alte abgegannene Burgermeiſter aus 


allein Convocationem hat fanget an um 
ir. Uhr biß 12. und auch länger. Da 
ſelbſt werden die Appellationes von der 
Canzley erörtert, auch fonftige Beſchwe⸗ 


rungen der Zünfften und alle Supplicati- 


ones pro habendo officio vel aliä gratiä 
vorbracht. Die darüber erfannte Decre- 
ta werden liberfombfte genannt, Der 
Hegierende Burgermeifter hat Fein Vorum 
fragt aber um und zeichnet die Stimmen 
auf und der Syndicus und Secretarius 
faßen Die Reſolutionen ab, 


6.18. 
Ein Rathsherr Bleibt es zwey Jahr, Auch Ab⸗ 


alsdann iſt er wiederum, wie ein anderer vang. 


Burger. Und zwar gehet alle Jahr dag 
halbe Raths⸗Collegium ab. 

A, 1487. wurde ein Erb-Rath einge: 
führt, oder daß die Rathsherren es Lebens: 
lang Keyn follten, es bliebe aber nicht laͤn⸗ 
ger fo, ald biß A. 1513, da, wegen des 
Raths Eigennüzigfeit, die Wah wieder⸗ 
um beliebt worden iſt. 

Von diſem geheimen oder kleinen Rath 


dem Schoͤppen-Stuhl die 2te und zte zu Aachen ſiehe auch NOPPII Aachiſch. 


zwey Heren vom Stern; die übrige ha- Ehron, Lib, 1. Cap, 31 


$, 19. 


Gap, vm,108 
F. 19,527» . 19. 
Großer Der große Kath beftehet aus denen 
Rath. vorbeſagtem Zunfften und ſechs Raths⸗ 
Herrn, aus jeder ſolcher Zunfft, wie es 
ſcheinet. So dann gehoͤret ohne Zweifel 
der geſammte kleine Rath mit zu diſem 
groͤßeren. 
Der Adelſtand, mit dem Zunahmen der 
Stern, hat die erſte Stimme, die uͤbrige 
geben die Abgeordneten der Zuͤnfften und 
des kleineren Raths. 
$. 20.. 
Sn Der große Rath kommt ordentlicher 


und Ders Weiſe nur zufammen, wann die Burger: 
eichtungen meifter erwählet und beeidiget werden, 


Auch Abs 
gang. 


Beamte. 


wann eine Gemeine, oder Waldung, oder 


anderer der Statt zugehoͤriger Plaz an 


den Meiſtbietenden verkaufft werden ſolle 
und wann ein Todes-Urtheil publicieret 
wird; außerordentlicher Weiſe aber, wann 
ein Rom. Koͤnig oder Kapfer gecroͤnet, 
oder ihme gehuldiget wird, oder Die Hei: 
ligthuͤmer in der großen Münfter - Kirche 
gezeigt werden, 
$, 2I, - j 

Mit dem Abgang und Erlaßung des 
großen Raths wird es gehalten, wie mit 
dem Eleineren. 

Bon dem großen Rath handelt auch 
NOPPI Aachiſch. Ehronic, Lib. 1. Cap. 


©. 
i Was es itbrigens wegen Zulaßung der 
Evangelifchen in den Rath und ıhrer Aus: 
fchließung aus demfelbigen ehedeßen für 
vile und ſchwere Händel gefezet, haben 
wir oben ausführlich vernommen, 


$. 22. 

Es ift auch noch eine Zufammenfkunfft, 
welche die Heren Beamte genannt. wird, 
und beftehen felbige in denen Regierenden 
und abgeftandenen Burgermeiftern, zwey⸗ 
en Werckmeiſtern zweyen Renthmeiſtern, 


zweyen Weinmeiſtern, zweyen Baumei: 


ſtern, zweyen Syndicis, Conſulente &Se- 
cretario primario: Bey welchen alle 
wichtige Sachen, ehe ſelbe im Rath pro- 
ponirt, vorgenommen unddeliberirt, auc) 
oͤffters aus dem Rath einige Sachen, 
welche längere Zeit und Bedenckens re- 
quiriren, zu denen Herren Beamten re- 
mittiret werden, Diefe Herren werden 
meiftentheil3 in. Vigilia_S, Joannis Ba- 


Staats ⸗ Recht des Heil. Rom Reichs 


ptiſtæ aus denen Raths Herren erwehlet 





und gehen alle Jahr auf. 
$. 23. 


¶ Das Ehurvder Criminal: Gericht iſt EkunBe 
mit fünfzehen Perfonen beſezt, welche ſeynd Eihts Per 


beede der Zeit Burgermeifteres zwey Chur: 
Schöffen, fo aus dem Schöffen-Stuhl dar: 
gejtellet werden, aus dem Rath aber beyde 
Werckmeifter und neun andere Raths⸗ 
Perfonen, fo die Ehriftoffeld genannt und 
aus den Neun Statt-Theilen, fo man die 
Grafſchafften nennet, jedes Jahres und 
mahls befezet werden, 
* Juͤlchiſche Vogt oder Meyer Sizda- 
ey, 


$, 24. 
Jedes Jahres follen die beyde nächit: Deren de 
abgejtandene Burgermeifter von denen eidigung 


beeden neuzanfommenden und diefelbe neu: 
ankommende Burgermeiftere von denen 
ubrigen dreyzehen Urthels-Zprechern des 
Ehur-Gerichrs den Eyd vor dem Rath 
abnehmen; es wird aber diſe Berordnung 
der reformierten Ehur-Gerichts-Drdnung 
sicht beobachtet. 


| 2% * 
‚Ferner hat das Chur⸗ Gericht einen Suballer⸗ 
oder mehr Schreiber, jo von Burger⸗-nen. 


meifter und Rath Darzu verordnet werden; 
ingleichen hat des Vogts oder Des Mey: 


ers Schreiber und feine Diener mit dem ° 


Gericht zu ſchaffen, fo auch, der Burger: 
meifter und Raths= Diener , oder fo ge- 
nannte Sembler. Endlich fo hat das 
Gericht einen ‚eigenen beeidigten Thuͤr— 
waͤrter. 

| $. 26. 


Der Titul difes Gerichts iſt: Richter Des Ge 
glichen * Tu 


und Llrthel - Sprecher des Koͤni 


Stuhld und ‚Start Aachen Ehur-Ge-" 


richte. 


427* | 
Bey diefem Chur- Gericht werden al- Gericht 
lerhand Mißhandlungen und Criminal: barteit, 


Sachen, Entleidungen oder Todtfchläg, 
an Burgern, Reichs = Unterthanen oder 
Fremden begangen, desgleichen fo einige 
Perfonen an ihrem Leib oder Glidern ver- 
wundt, verlähmt, oder in andere Wege 
berlezt werden ‚auch fonft allerley Gezaͤnck, 
Schlaͤgerey und thatliche, freventliche Mas 
fefiz und Muthwill, mie auch allerhand 


ScheltSchmaͤhe· und Ehren-rührigedurh 


Manns⸗ 


So dann hat auch 


Mo und 
wann es 
gehalten 
werde ? 


’ 


— 


Statt Aachen. 


109 


Manns-Bilder gefprochene Worte verhan: lirt, und ob das darüber Befihehe , folch CAP. vi, 


deft, gerichtet und das Urthel exeqvärt. 
$. 28 


Die erfte Ehur- Gaichts⸗ Ordnung iſt 
vom Jahr 1338. und in NOPPII Aachi- 
ſchen Ehronick , auch in Herrn von LU- 


DOLES Obferv. forenſ. P. 3. Append, 


P. 3. p. 504. ſeqq. zu befinden. 

Nachhero feynd in Chur: Sachen zu 
zerfchidenen Zeiten allerley einzelne Ber: 
ordnungen ergangen, welche auch alloa zu 
lefen feynd. 

Endlich würde A. 1577. eine reformier⸗ 
te Chur: Gerichts-⸗Ordnung gemacht, weil 
etliche befchtwerliche Mißbräuche, Unord⸗ 
nungen und Unrichtigfeiten eingeriffen wa⸗ 
ren. Sie fiehet auch Il.cc. 


’ 29. ‘ 

Das Gericht wird auf dem Rath⸗ Hau⸗ 
fe offentlich gehalten, fo offt e8 die Roth: 
durfft erfordert und die Geiegenheit erlei- 
den mag, de praxi gemeiniglich alle drey 
Wochen Freytags oder Samftags um ın. 
Uhr. Ä 


$. 30. 
Urehelund Der Statt: Schreiber träget die Ur⸗ 


deren Exe- 


cution, 


theln in das Ehur-Buch ein und die Bur⸗ 

germeiftere , famt den Chur⸗Richtern, for 

fen daran feyn , daß alles , fonderlich auff 

des Vogts oder Meyers, oder deffen Schrei: 

a! Anmahnung zum förderlichften ge: 
ehe, 


. 3 
Remifiones“ ¶ In befonders wichtigen und zweifel⸗ 


an den 
Rath. 


hafften Fällen kan ſich das Chur: Gericht 


Appellationes neit zugelaffen , angenom:‘* 
men, noch darauf gericht , geurtheilt noch 
procedirt, fondern den Proceffen und Ur⸗ 
theilen , die deßhalben an dem gemelten 


28, 33. 


Ehur-Gericht erkannt und gefprochenfeyn 


und werden, geſtracks, wie von Alters her⸗ 
fommen und gebraucht if , Bollnziehung 
befchehen foll , ob aber darüber jemande, 
wer der wäre , von folchen Urtheilen und 
Proceffen geappellirt hette, oder noch ap- 
pelliven wide, folle nichts deſto minder 
mit Execution derfelben Urtheilen vurge- 
fahren, und darzu alles das, fo darwider 
gericht oder geurtheilt werden möchte , in 
was Schein das befchehe, Fein Krafft Ha: 
ben. Daß wir auch iegtalsdan, und dan 
als iezt wiederum abthun, derogiren und 
vernichten , von der vorbeftimbten Kayſer⸗ 
lichen Macht, Doch uns und dem heiligen 
Keich in anderen Fällen, fo das Malcfiz 
nicht betreffen , unfer Oberfeit vorbehal- 
ten. 

- Dahero ift auch in der Chur⸗Gerichts⸗ 
Ordnung verfehen, e8 folle von des Chur: 
Gerichts Procefien und Lrtheilen , bey 
Verwuͤrckung der Statt und Reich Aach, 


feine Appellation befchehen oder vorge⸗ | 


nommen werden. 


. 33. | 
Mann jemand von dem Chur- Gericht gan hu 
in eine Geld-Straffe verurtheilet wird und und Chur; 
folche nieht ungemahnet erlegt ıc. Der wird ligen. 


in die Chur gemahnt und muß darinnen 


ligen, mit welcher befonderen und wunder- = 


bey Burgermeifter und Rath Raths ber Jichen Gewohnheit es nachder Reformier⸗ 
fragen; gemiffe Fälle aber werden von ten Ehur-Gerichts-Drdnung, dife Befchaf- 
demfelben gar an Burgermeifter und Rath, fenheit hat: Wer feine ſchuldige Herren- 
oder an Vogt oder Mayer unddie Schef⸗ Brüchen vor fich felbft, und. ungemahnet 
fen vermwifen, sicht erlegt, oder auch), und darneben mit 
$. 32. feiner Widerparthye fich nicht vergleicht 

Privilego A. 1521, 12. Aug. gabe Kayſer Carl V. oder verfühnet, der magund foll aufnechft- 
2 — der Statt Aachen dieſe Freyheit; Daß nu gemelt Anhalten entweder durch des Vogts 
one vom hinflro in ewiger Zeit niemands wer der oder Meyers Amptmann, Schultheißen, 
Chur⸗Ge⸗ were, von den Proceffen und Urtheilen, fo und andere dero und deß Gerichts Diener, 
richt. an dem gedachten, Chur: Gerichtin Sa oder aber durch Bürgermeifter, Rath und 
chen, Todfchläg, Frevel, Scheltwwort , und des Chur Gerichts obgedachten befonde: 

ander dergleichen Malefiz - Handel berüh: ven Diener, der Sämbler genant, und ver 
vend, ergehen, erfandt und gefprochen wer: aber allein feine fchuldige Herren Bruͤchen 

- den, weder vur ung und unfen Nachtom⸗ erlagt, und fich mit feiner Widerparthye 
men am Reich, noch unfer Kayſerlich und nicht verglichen, der mag und foll durch er⸗ 
Königlich Eammer: Gericht, noch an einich melte Vogts oder Meyers Diener gemah⸗ 
ander Hoffzoder Kand⸗ Gericht neit appelg net, oder gebotten werben, im Chur, (da 
(AYachen.) P iſt 


r 


* 
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AP, VII iſt) außer feiner Haͤußlicher Wohnung 
$133 038 Oper Herberg, in ein andere ihme gefälli- 
ge und bequame binnen der Statt Aach 
Mauren von bemelter feiner Wohnung 
oder Herberg zum wenigſten drey Haufer 
gelegene bürgerliche Behaufung, die auch 
bewohnet werde, und_fein offene Herberg, 
Wein:Bier:oder ander Getraͤncks⸗Wirths⸗ 
Hauß ſeye, zu gaen, oder wie mans nen: 
net, zu fahren. Darauf dann ein jeder 
alſo in Chur Gebottener, bey Verlierung 
feines Haupts, ſchuldig ſeyn ſoll, deſſelbigen 
Tags, als ihme die Mahnung oder Ge: 
bott gefihehen, im eine folche Behaufung, 
wie gemeldt, vor der Sonnen Untergang 
zu tretten oder zu gaen und. bey folchen 
Ingang vor 2, oder mehr glaubmwürdige 
Perfonen zu erklären und zu ‚bezeugen, 
von weßwegen er in fein Kuer, als deſſel⸗ 
ben Tags darinn gebotten, gehe oder fah: 
re, | 
Und foll demnach der aljo in Kuer ge 
gangener in folcher Behaufung abermals, 
bey Berlierung feines Haupts, fo lang oh⸗ 
ne ausgaen verbleiben, biß daß er feine 
ſchuldige Herren-Brüchen bezahlt und mit 
feinem Widertheil fih vertragen habe, 
oder aber fo lang ihme nach der Sachen 
Geftalt und hierunten verklärten Unter; 
* und Ordnung zu Kuer zu ligen ge⸗ 
uͤrt. 


| $. 34. , 
Werckmei· Aus denen Rathsherrn werden endlich 
— auch erwaͤhlt die Herrn zum Werckmeiſter⸗ 

Geericht, welches die Streitigkeit zwiſchen 
Wullen⸗Gewand, Tuch, Woll, Faͤrberey 
und dergleichen Sachen eroͤrtert. Dabey 

bleiben die Herren auch nur ein Jahr. 


$. 35. 

Ihr Eyd. Die Werckmeifter ſchwoͤren alfo: Ihr 
ſollt fortan zu Behuf der Stadt und Ge- 
mein, Burger, Eingefefjen und Unterſaſſen 
von Aachen, ficheren und geloben, den 
Durgemeifteren in ihre Hand und darnach 
zu GOtt fchiveren, der Stadt und dem 
Rath des Königlichen Stuhls von Aachen 
nun fortan allezeit hold und getreu zu ſeyn, 
ihre Befte zu hüten und argeg zu warnen, 
auf allen Enden und Städten, da ihr im⸗ 
mer Font und mögt, fort dem vorgemelten 
Math allezeit gehorfam und nechſtkommen⸗ 
den Jahr lang Wercfmeifter des Wölfen: 
Ambachts zu ſeyn und daſſelbe Werckmei 


ſter⸗ Ampt DIE Jahr aus zu verwahren, als 
ihr wift, daß der Stadt, Burger, Ingefef- 
fen und Unterfaffen von Aachen vorftän- 
dig, ihre Beſte und Profitlichfte iſt, und 
damit auch der Kauffmann verwahret ſeyn 
foll, und fort allezeit bey einem Rath zur 
Zeit der Stadt Aachen zu thun und zu 
laffen, fo wie demſelben Rath gelieben foll. 
6 


| $. 36. 
Die Baumeifter endlich ſchwoͤren in di- 
fer Form: Ihr folt den Herren Burger: 


Baumri⸗ 
ſtet / Cyd 


meiſteren im Namen und von wegen eines 


Ehrbaren Raths, mit Handtaſtung gelo- 
ben, und folgends mit aufgerichten Fin- 
gern zu GOtt und Seinen Heiligen einen 
leiblichen Eyd ſchwehren, die nechitfünffti- 
ge drey Jahr lang (ihr würdet Denn mitte 
ler weil zum anderen Amt eriwehlt, ) der 
Stadt Baumeiſter zu ſeyn, und das Bau⸗ 
meifter - Amt zu gemeiner Stadt Beten, 
Urbar, Nutz und MWohlfarth mögliche 
Fleiß , und gang treulic) zu verwalten, 
Feine neue Baͤue ohne eines E. Raths 
Vorwiſſen und Willen anzufangen oder 
zu bauen, auf der Stadt Bufchen, Gra— 
ben und Landwehrungen ein fleißig Auf⸗ 
jeden zu haben, diefelbe zu gelegner begve= 
mer Zeit hauen zu lafien,.und das Holg 
darvon Fommend, zu gemeiner Stadt Des 
ſtem Profit zu veraͤuſſern; zu dem alles, 
fo ihr von Zynfen, oder anderen Einkom⸗ 
men empfanget ‚wie dann auch alles Aus⸗ 
geben unterfcheidfichen,, nemlich wo, oder 
wem ettwag und wie viel, ausgeben oder 
verfaufft, mit der. Perſonen, Zeit, Gezalts, 


und Plog Ernennung, durch euren Dier 


ner ausfchreiben , und euch mit euer zuver⸗ 
ordneter Belohnung begnügen zu laflen, 
auch fort alies und jedes zu thun, Dasein 
getreuer Baumeiſter von Amtswegen thun 
ſoll, alles getreulich und ungefährlich. 
8. 37, u 
Ein von allen difen Collegien gan Ab: 
gefondertes , nicht unter dem Math oder 
der Statt, fondern unmittelbar unter dem 


Nom 
* 


Kayſer und Reich, zu ſtehen behauptendes, 


wohl aber zu der Statt gehoͤriges Colle⸗ 
gium iſt der Schoͤppen⸗ Stuhl zu Aachen. 


38. 

Diſer Schoͤppen Stuhl will ſich ſchon 
von Kayſer Earl M. herſchreiben und ſol⸗ 
len auf ihne die Worte des Achiſchen Di- 
plomatis gehen: Decrevimus etiam, ut 

z fi 


Urfprum, 





rare Aachen. m . 
* fi qua iniuria aut verſutia contra Le- nicht dem Spöppen-Stuhl eigen, ſondern —,p. 
ges ,‚quas flatuimus, fürrexerit, libero 


der ganzen Statt Aachen gemein, die na 
aut fervo nocere tentaverit , Aquis ad 


hanc Sedem, quam fecimus Caput Gal- 
liæ, veniat, veniant Judices & Defen- 
fores loci & cumzquitate Legis cauſæ 
difeutiantur , ftarus Legis refürgat, in- 
juria condemnetur, illic Juftitia refor- 
merur. Warn aberdas ganze Diploma 
nichts taugt, ſo muß der Scheffen: Stuhl 
einen anderen bißhero noch unbekannten 
Urfprung fuchen. 

Es geftehet auch der Rath zu Aachen 
difes dem Schöppen: Stuhl felbften nicht 
ein, fondern fagt in iudicial - Schriften : 
Das Privilegium Caroli M. erwähne fei: 
nes Schöppens, noch Schöppen-Stuhlg, 
fo auch Kayſer Friderid) I. A. u606, in 
dem durch die Statt A. 1273. ausgebrach- 


will nicht einmal leiden, daß der Schoͤp⸗ 
pen-Stuhl zu Aachen fich des Nahmens 
eines Königlichen Stuhls bediene und 
reconvenirte deßwegen den Schoͤppen⸗ 
Stuhl um das Jahr 1684. bey dem Reiche: 
Hof-Rarh, da die Statt exeipirte: 1. In 
denen Kayferlichen Privilegien wurde nur 
die Statt: Königlicher Stuhl genannt, 
die Schöppen aber Scabini Aqvenfesumd 
Judicium Civitatis, 2, Die Statt habe 
weder A.i6n. noch bey dem lezteren Ent: 
wurff eines Vergleichs wegen der ftritti- 
gen Schöffen: Wahl dem Schöffen:Stupl 
dies Prædicat eingeftehen wollen, wie es 
dann 3. der Kayſer A. 1006. auch aljo der 
Statt alleine gegeben: 
E8 wende aber dije Sache von bem 


ten Königlichen Gewalt und Kayſers Reichs- Hof: Rath ad feparatum verwi- 
Ludwigs Privilegiis aber werden die fen und weiß ich nicht, ob feithero etwas 
. Schöppen Scabini Aquenfes & Judici- weiteres hierinnen vorgegangen ift. 

um Civitatis genannt. 640, 

In dem auf Anhalten der Statt A. Wann bey dem Schöffen-Stühl Aa⸗ liegen 
1349. ertheilten Kayſerlichen Privilegio chiſche caufz fimplicis qverelz für: a 
heiße e8 das erftemal Judicium Noftrum fommen, prafidiret der Pfälzifch- Juͤlchi⸗ dabey. 
Regale, aber nur an denen Orten, wo fche Bogtund Mayer, von dem Rath aber 
man des Königlichen Gewalt und pri- iff niemand dabey, twie dann auch der 


"ER öniglicher 
„Ring 


vilegiatz Inftantiz, um der Statt Be: 
fehädiger, ꝛc. zur Steaff und Abtrag zu 
vermögen bedörffe, oder die Statt fich 
fonften vor ihrem Schöpfen-Stuhl, als ih: 
rer privilegirten Inſtanz, wider die Frem⸗ 
de ausgeſeßene Arreftantes ſich verant: 
worten wolle, fonften werde es uͤberall bey 


dem Prædicato: Iudicium Civitatis ge: 


laßen. Es Habe aud) die Statt A. 1356. 
das Jus recipiendarum Appellationum 
dem Schöppen-Stuhl vil mehr erftlic) 
ausgewuͤrckt, ald daß es Damals nur waͤre 
beftättiget worden, indeme in dem relato 
Privilegio Caroli M. feine Meldung da: 
von geichehe. 

Des Schöffenftuhld Antworten hier- 
aufkommen unten für. 


$. 39. 

Der ordentliche Titul des Scheffen: 
Stuhls ift: Scheffenmeifter und Schef: 
fen des Königlichen Stuhls und des 
Heil, Roͤmiſchen Reichs Statt Aachen. 
Sonft führet er auch den Nahmen : 


Mayer in abweſend iſt. 

‚.4l. | 

Der ganze Schdppen- Stuhl beftehet 

aus 14. Perfonen, davon 2, Schöffen: 

Meiftere, die andere aber Schöffen ge: 

nannt werden und theils Patricii, theild 
Dodtores feynd, 

$. 42. 

Die Stellen derer abgegangenen 
Schöppen werden durch die Wahl derer 
noch übrigen lebenden Schöppen wiederum 
befeßet. Mit ver Wahl wird aber jeder: 
geit, gewartet, biß deren zwey tobt ſeynd 
und zwar uͤber Jahr und Tag, auf daß 
die andere deren Gehalt und Jura deſto 
laͤnger ziehen. Gleich dann an Platz de⸗ 
rer Herren von Schrick und Clotz (ſo im 
Februario und Martio 1732. verſtorben) 
im Anfang des Jahrs 1734. noch keine 
neue erwehlet waren. Daß aber dieſes 
wider die klare Kayſerliche Verordnungen 
ſeye, werden wir bald vernehmen. 


S 
M 


$. 43. 
Pr Das Hohe weltliche Schöpfen- Gericht. A. 1454. gabe Kayſer Friderich TII- Rapferliche 
A Der Nahme Königliche Stuhl aber iſt dem Schöppen » Stuhl die, Freyheit enger, 
u. (Yachen.) s P2 ne Wann wandfhaft, 


wu \ 


A 


% 
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GAP, VI Wann und als offt deß Nothdurfft ſeyn 


43.45. werde, die Zahl der 14. Scheffen ( der 
nahmhafftigſten, wohlhabenden, tugendli⸗ 
chen Mannen des alten ehrbaren Buͤrger⸗ 
Geſchlechts daſelbſt,) zu erfuͤllen, drey Per⸗ 
ſonen ſolches ihren alten Geſchlechts, die 
einandern als Vater und Sohn oder En⸗ 
ckel verwandt, oder zwey Gebruͤdere ſeynd, 
zu Scheffen und Urtheilern aufnehmen 
und ſezen zu moͤge, von allermaͤnniglich 
unverhindert. 

| ” $44 
Und Dvals A. 1473. gabe Kanfer Friderich III. 
tärender denen Scheffen ferner ein Diploma: Daß 
nun hinführo eine jede redliche und beque- 
me Perfon, fo durch die Scheffen zu An: 
hen zu einen Mit - Scheffen deſſelben 
Stuhis erkiefet worden, daſſelbe Schöffen: 
Amt annehmen , fich defjen bey 40. Marck 
Goldes, nicht wegern, auch das, wie an- 
dere Schöffen dafeldft gebrauchen und 

\ daben bleiben folles 


$. 45. 
Steittie Deßen ohnerachtet iſt daruͤber: Mer zu 
aaa einem Schdopen erwaͤhlet werden koͤnne? 
fe? llang geſtritten worden und haben die 
Schoͤppen die Sache alſo fuͤrgeſtellet. (1.) 
Der Schoͤppenſtuhl hat, Krafft vorhan⸗ 
denen Wappen:Buchs, unterſchidliche aus 
dem Sülchifchen, Collniſchen, Elevifchen, 
Limbdurgifchen, Geldriichen, Luxenburgi⸗ 
ſchen und anderer Orten, fo Cavalliers, 
als andere nahmhaffte, wohlhabende, taug- 
liche und der Catholifchen Religion zus 
gethane Perfonen, ohne Unterſcheid, fie 
feyenin der Statt Aachen gebohrene Bur⸗ 
ger oder nicht, angenommen. , 
Kayſer Friderich II. Hat folches A, 1454. 
beftättiget und, weilen die Aachifche Bur- 
gerfchafft zwar damalen in mehr als 18000 
Burgern beftanden, dañoch aber om nahm: 
hafften, wohlhabenden, taugenden Man: 
nen des alten erbaren Burger: Gefchlechts 
Mangel und Gebrechen geweſen, nicht al- 
kein Vater und Sohn, oder Enckel und 
zwey Gebrüder zu erwaͤhlen erlaubt, ſon⸗ 
dern auch A, 1473. noch ferner verftattet, 
daß nun hinfuͤro eine jede vedliche beque⸗ 
me Perſon durch die Schoͤffen des Koͤni⸗ 
glichen Stuhls zu Aachen zu einem Mit- 
Schöffen deſſelben Stuhls erwaͤhlet wer: 
den koͤnnten, welches Kayſer Ferdinand 


I, A, 1559, und Marimilian II, A.1566. 
beftättiget, der Schöppenftuhl auch in U⸗ 
bung gebracht hat. 

Um das Jahr 1611, aber hat fich der 
Start: Magiftrat wider. den Schoͤffenſtuhl 


befchweret, daß Auswärtige, welche inder 


Statt und Reich von Aachen nicht gefek 
fen, zu Schöppen erwählet würden und 
vorgegeben , daß folches gemeiner Statt 
Freyheiten und Gerechtigfeiten zuwider 
ware, 

Die Schöppen hingegen behaupteten, 
daß ihnen im der abgehenden Schoͤp— 
pen Pläze andere, fo wohl Anstwärtige, 
als Eingefeßene, zuermwählen frey ſtehe. 

Endlich verglichen ſie ſich, (wie hernach 
mit mehrerem zu fehen,) daß, wann hin⸗ 
fünfftig eine Schöppenftelle zu erſezen, 
darzu hinfürters Fein anderer, ald Einge- 
feßener und zu Aachen beerbter Burger 
und Reichs: Unterthan erwaͤhlet werden 
follte, jedoch daß dem Schöffenftuhl Feine 
Maaß oder Ordnung, wer oder welcher 
aus der Burgerfchafft oder des Reichs Aa- 
chen Eingefeßenen zu erwählen ? Vom 
Burgermeiſter und Rath vorzufchreiben, 
ſondern ſolches der Schöffen freyer Will 
kuͤhr und Diſcretion anheim zu ſtellen waͤ— 


re. 
Solchemnach hat der Schoͤppenſtuhl ſo 
wohl eingebohrene, als anerkauffte, ein 
geheurathete und andere Buͤrger erwaͤhlet. 
A, 1670. aber verlangte der Magiſtrat, 
nur alte Burger und deren Kinder zu 
wählen, Elagte auch darauf bey dem Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, wobey er fich zugleich beſchwe⸗ 
rete, daß auswendige, fremde und folche, fo 
die Rechten und das Juſtiz⸗Weſen niema⸗ 
len gelernet, oder erfahren, fordern ihre 
junge Tage im Kriegs- oder Land: Leben 
zugebracht, zu Schöffen erwählet würden, 
auch fechs Stellen leer ſtuͤnden, darunter, 
fo wohl die Juſtiz, ald auch die Statt, 
welche alle Jahre einen aus denen Schoͤp⸗ 
pen zum Burgermeiſter erwählete, lit: 


ten. 

Der Reichs⸗Hof⸗Rath erkannte dar- 
auf den 3. Jun. 1671, ein Mandatum cum 
claufula an ven Schöffenftuhl, denen Kay⸗ 
ferlichen Privilegien und den Vertrag de 
An, 1611, nachzufeben, auch die Stellen 
zu erſezen widrigen Falles würde der Say: 

fer 


(1) v. Bled, Jur, Publ, Tom, VI. p. 712, ſeqq. 
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5 ex officio ‚geblihrende Vorſehung Dkt. 1676. ein ferneres Refcript an Den Cap, vm, 
thun. 


Es fcheinet, der Schöppenftuhl habe 
excipitt: Es fehle an tauglicyen Subie- 
Eis; der Kayſer aber relcribirte den 4. 
Nov. Er feye eines anderen berichtet, fie 
. follten alfo wählen, welches dann aud) 
sefchahe. 

Der Magiftrat ware aber mit der ge: 
fehehenen Wahl nicht zufriden und Fame 
um ein Mandatum caflatorium, reftitu- 
torium & inhibiroriuımn ein, 


Der Keiche-Hof: Rath refolvierte dar⸗ 


auf den 24.N00.1673. Der Kapſer lafje 
es beyder vorgenommenen Wahl der ſechs 


neuen Schöffen vor diſesmal, aus ſon⸗ 


ders bewegenden Urſachen, bewenden, 
confirmiere ſolche auch, befehle aber dabey: 
Wann und ſo offt fuͤrohin eine Stelle 
wiederum erlediget werde, daß Schöffen: 
Meifter und Schöffen diefelbe inner eines 
Viertel Jahres Zeit ohufehlbar, ohne 
weiteren Verzug, wiederum erſezen follen, 
Ingleichem laſſe es der Kanfer bey Schöf: 
fenmeifters und Schöffen Erbjeten, daß fie 


Schöppenftuyl: Der Sapfer molle 48. 
(gleichwie er die vorige Wahl vor dafielde 
mahl allein, aus befonderen bewegenden 
Urfachen, confirmieret,) ſolche Wahlen 
der Zeit in fülpenfo laffen, Befehle aber 
dem Schöppenftuhl, fic) über des Magie 
ſtrats Anzeige innerhalb zwey Monathen 
gruͤndlich zu verantworten. Wann auch 
unterdefien, ‚oder mit nächftem, einige 
Stelle eröffnet werden winde, follte fie 
ſolche nicht erſezen, fondern dem Kayſer 
die Subiecta,, ſo fie vor anderen darzır 
tauglich erachten werden , benennen und 
darüber feine Verordnung erwarten, 
Den 8. Maj. 1677. wurde ihme aber⸗ 
malen referibirt: Meilen er foiche Vera 
antwortung bißhero nicht eingeſchickt und 
anbey glaubwuͤrdig vorkomme, daß ohn⸗ 
laͤngſtens abermalen eine Schoͤfſen⸗Stelle 
erlediget und wieder beſezet worden ſeye; 
als gereichete ſolches dem Kayſer zum 
Mißfallen und befehle er, bey Straff 5. 
Marck lotigen Goldes, daß der Schoͤffen⸗ 
ſtuhl ſowohl über des Magiſtrats Bes 


dbie Graduatos nicht exeludiren und bey ſchwerde, als diſe neue Schöffen: Wahl, 
kuͤnfftigen Wahlen jedesmal taugfiche, feine gründliche Verantwortung an den 
wohl:qualificierte Perfonen annehmen Kayſerlichen Hof innerhalb zwey Mona⸗ 
woilen, dermalen noch alfo betvenden, daß then einfehicken und, daferne immittelff 
fie deme alfo wuͤrcklich nachkommen und noch weiter einige Stelle erlediget werden 


folche Fünfftig erwaͤhlen werden, die in 
Denen gemeinen, wie aud) denen Statt: 
Hachifchen, Rechten ind Gewohnheiten 
wohl und genugfamlich fundirt und erfah: 
ven ſeyen, damit widrigen Falles, auf fer: 
nere Klagen, der Kayſer zu mehrerem 
Einfehen nicht gemüßiget werde, geftalten 
er fich hiebey ferner auch verfehe, wann 
zwey taugliche Subiedta concurriren, 
darunter eines von alteın burgerlichen Ges 


fchlecht feye, daß Schöffen: Meifter und 


follte, voranbefohlener maſſen, felbige nicht 
erfegen, fondern die Subiecta, fo fie taugs 
lic) erachten, dem Kayſer vorher, bey obs . 
befagter Straffe, nahmhafft machen und 
defien Refolution hierüber erwarten folk, 
ten, geftalten der Kayſer biß dahin auch 
dife leztere Wahl, (mann fie, vorgebrach⸗ 
ter mafjen, gefchehen,) fufpendire, 

Deſſen ohnerachtet waͤhlete der Schoͤf⸗ 
fenſtuhl A.1683. wiederum zwey, A. 1692. 
zwey und A,1695. drey neue Schöffen. 


Schöffen Hierauf von feldften die billihe _ Der Magiſtrat folle Damit “dergeftaltert 
Reflexion machen und folches vor ande: zufriden geweſen ſeyn, daß er nicht nur 
ren darzu beförderen werden. darzu fille gefchtwigen und bey denen 
Hierauf erfolgten den 31, Dart. und Schöffen: Mahlzeiten erfchienen, ſondern 
17. Maj. 1674. zwey neue Schöffen Wah- auch aus denen Schöffen, deren Wahl 
Ien, in welchen aber die Perfonen, ſo von hernach beftritten werden wollen, einige 
dem Reichs⸗Hof⸗Rath Promotoriales zu Schöffen:VBurgermeiftern, andere aber _ 
darzu 'erhalten hatten‘, übergangen wur⸗ zum groffen und Eleinen Nathfiz, erwaͤhlet. 
den, defjen Urfachen der Schöppenftufl Alleine als A. 1700. der Schoͤffenſtuhl 
bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath anzeigete. zu einer neuen Wahl fehreiten wollte, lieſſe 
Hingegen befchtwerete fih Burgermei- der Magiftrat ihme ein Conclufum infi- 
fter und Rath darüber und erhielte den 1. nuiren, Darinnen vile ungereimte Sufpicio- 
: | nes’ 
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pr VIIL nes und Zumuthungen enthalten geweſen 
45. 


ſeyn follen. 

Der Schöppenftupf liefje aber dem Ma⸗ 
giftrdt wiederum wifjen, daß ihme diſes gar 
befremdlich vorfomme, teilen die vorige 
Wahlen denen Privilegien, altem Ge: 
Brauch, Verträgen und Refcripten gemäß, 
jederzeit vollzogen und dannenhero biß da- 


. Hin von dem Rath nicht contradicirt 


worden, die ermwählte Schöffen in quie- 
tam poffefionem gefommen und darin: 
nen per diverfos & continuos adtus be: 
gnehmiget und gelaffen worden waren, daß 
auch der Schöppenftuhl nach mie vor Fei- 
ne andere Gedancken gefuͤhret hätte, we⸗ 
der fuͤhrete, dann ſich bey der bevorſtehen⸗ 
den ſowohl, als kuͤnfftigen Wahlen denen 
obangeregten Privilegiis, altem Gebraud), 
Verträgen und Kayſerlichen Reſcripten 
gemäß zu bequemen und als, wie fie es 
vor der Pofterität und in Nechten zu ver: 
antworten getrauen, zu verhalten und deß⸗ 


‚halben fich verfehen, daß Burgermeifter 


und Beamte. nichts ungleiches wider fie 
vornehmen, fondern im Befchwernus-Fall 
den Vergleich von A, ı6IL, und das dabey 
ausbedungene Mittel der gütlichen Con: 
ferenz; gebrauchen wuͤrde, worzu Schöp: 
penftuhl willig ſeye und deßwegen eine Fi⸗ 
nal-Refolution erwarte, 

Als aber dife in zwey Monathen nicht 
erfölget und dem Schoͤppenſtuhl fo vil zu 
erkennen gegeben wurde, daß der Nath 
nicht darzu incliniere, führe jener mit der 


Wahl fort. 


Dadurch aber wurde der Math fo auf: 


‚ gebracht, daß er Anfangs die A. 1695. und 


1701. hernach aber auch die von A, 1674, 
an gefchehene Schöppen- Wahlen anfoch: 
te, und die Sache wiederum an den Reiche: 
Hof:Rath Fame, 

Allda wurde den 6. Nov. 1702. gefpro- 
chen: Daß beklagte Schöffen: Meifter und 
Schöffen, an ftatt der von dem Kayſer 
A. 1676. und 1677. fülpendirten, auch 
gegen Dero Kanferliche Inhibition und 
Mandata, ermwählter und aufgenommener 
in Adtis benannter Perfonen, als welcher 
nichtiglich fürgenommene Wahl hiemit 
caßieret werde, andere und in die jezo tie: 
ber vacierende Stellen, nach Elarem Inn: 
halt des, nach dem Kanferlichen Privile- 
gio A.ı611, errichteten Vertrags und Der 
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nen darauf gefolgten Kayſerlichen Ver 
ordnungen gemäß, eingefeffene beerbte 
Burger und Reichs Unterthanen, welche 
in denen gemeinen und der Statt Aachen 
echten wohl ftudiert und erfahren, auch 
einander ald Water und Sohn, oder En: 
ckel, auſſerhalb groffer Noth, (nicht ver 
wandt,) innerhalb zwey Monathen, alles 
befihehenen Einwendens ohngehindert, 
zu erwaͤhlen und anzunehmen, dabey aber, 
wie auch bey denen jederzeit vorfallenden 
Wahlen, Innhalts Privilegii Kayſer Fri- 
derichs de A.1454. die Subiedta von al- 
tem burgerlichem Gefchlecht, in Mangel 
deren aber Statt Aachifche- und Reiche: 
eingebohrene Burgere, allen anderen, und 
adfonderlich denen auslandifch gebohrenen, 
warn auch fehon felbige vom Magiftrat, 
oder fonften das Burger-Recht erworben, zur 
przferiren, wovon auch die caßierte, wann 
fie ſich jezt darzu qualificiert befinden, 
nicht auszufchlieffen, oder in vorfallendem 
Streit wegen der Ermwählenden die Sub- 
iecta dem Kayſer zu benennen und deſſen 
Verordnung zu erwarten. fehuldig fenen 
und daß difem nachgelebet worden, in ob⸗ 
berührter Zeit der zweyer Monathe de 
paritione, bey‘ der in dem Kayſerlichen 
Mandat befindlichen Straffe, dociren 
füllen, mit der ferner angehängten aus: 
druͤcklichen Commination, daß fenften 
der Kayfer die widrige Wahl jest alsdann 
und dann ald jezt für null und nichtig er: 
klaͤren und felöften Schöffen benennen 
ind confirmiren wuͤrde. 

Der Stritt währete aber dannoch fort 
und der Reichs⸗Hof⸗Rath refolvierte den 
30. Apr.1703, 1. Sollte der Sentenz vom 
6.Rov. 1702. nach Innhalt des Vertrags 
de A, ı6n. neben dem Wort Eingefefies 


ne auch das Wort beerbre Bürger infe- 


rivet werben, 2. Wurde eine Commißion 
auf den Herrn Ehur- Fürften zu Trier, 
mit Einfchlieffung des Heren Chur - Fürs 
ſtens zu Pfalz, wegen feiner der alldorten - 
habenden Majorey und anderen Gerech- 
tigkeiten halber Habenden Gravaminum 
und Erfuchungen, dahin erkannt: Sich 
wegen derfelben, wie auch, ohngehindert 
der von denen beeden Schöffen: Meiftern 
Palandt und Beusdal neulich vorgenom- 
menen nichtigen Wahl, darüber förderlich 
und gruͤndlich zu informieren: OB die 

| von 
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von A.1676, 77. erwaͤhlte und vile Jahre 
beſtrittene Schöffen die in dem zwiſchen 
dem Magiſtrat und Schoͤffenſtuhl A.ı6ır. 
- errichteten Vertrag verglichene und erfor: 
derte Qualitäten entweder damals ſchon 
gehabt, oder doc) inzwifchen erworben ? 
Welchen Falls der Herr Commiffarius 
diejelbe im Nahmen des Kayſers in dem 
Schoͤffen⸗Rath zu confirmieren, die ande: 
re aber davon abzumeifen und auszufchlief: 
fen Hätte und da noch einige Stellen übrig 
und ledig wären, den fo weit erfestenSchef: 
fenſtuhl anzuweiſen, diefelbe, nach Innhalt 
des Vertrags de A, 1617. mit tauglichen 
‚ demfelben Vertrag gemäffen Subiedtis zu 
erfegen und felde zu erwaͤhlen, oder, wann 
‚auch von dem Magiftrat gegen die Erwaͤhl⸗ 
te Streit vorfallen follte, im Nahmen des 
Kayſers feldften obbemelter mafjen quali» 
ficierte Perfonen darzu zu erwaͤhlen, nach 
Innhalt des Vertrags von A, 16ır. und 
befommender Urthel vom 23. Nov. 1673. 
darinnen der Kayſer fehon Dazumalen de- 
<idirt und ‚gefprochen habe, daß, wann 
feine von qualificierten burgerlichen Ge: 
fehlechten fähige Subiedta vorhanden feyn 
follten, alsdann qualificierte Burger in 
Aachen und in deſſen Gebiet gebohrene 
- Burger gleichwol allen anderen, abſonder⸗ 
lich denen Ausländifch Gebohrenen, ‘vor: 
gezogen werden follen, dabey auch dama- 
len an die Scheffen referibiret worden, 
daß, wann taugliche Subiedta concurri- 
ten, darunter eines von einem, alten Bur⸗ 
gerlichen Gefchlecht ſeye, fie auf folches die 
Hilfiche Reflexion machen und vor ande⸗ 
ren darzu befdrderen follen, wobey es Jh: 
ro Kayſerl. Maj. nochmals beiwenden laſ⸗ 
fen. c. Sollten aber- wegen derer, welche 
Das Burger: Hecht von dem Magiſtrat 
erlanget, fich eingefauffet, oder an eine Aa⸗ 
chifche Tochter verheurathet, wie auch we⸗ 
gen der Ausländifchen, einige erhebliche 
Umſtaͤnde vorfommen, wodurch ins Fünff: 
tige neue Irrungen entftehen Eönnten , 
wollte der Herr Commiffarius fich bemuͤ⸗ 
hen, alles in Güte beyzulegen, oder daruͤ⸗ 
ber, wie auch über des Heren Chur⸗ Fürs 
ften zu Pfalz, ald Herzogen zu Jülich: und 
Berg, führende Befchiverden mit Gutach⸗ 
ten zu berichten. 
Es Fame darauf der Statt Anwald 
wiederum ein und bate, nebft dem Wort; 
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auch die Elauful mit inferiven zu laffen, 
daß jederzeit bey vorhabenden Wahlen, 
nach Innhalt des Privilegii Kayſer Fris 
derichs de A.1454 die Subiedta von ak 
tem burgerlichem Gefchlecht, in Mangel 
deren aber die Statt Aachifche und Reichs: 
eingebohrene Burger: allen anderen, und 
abſonderlich denen auslandifch gebohrenen, 
wann auch ſchon diefelbe vom Magiftrat 
oder ſonſten das Burger⸗Recht erworben, 
zu preferiven feyn follen, welches auch 
den. 15. Jun. 1703. betvilliget wurde, 

Es ſteckte fich aber mit Eröffnung der 


Eommißion und der Rath Fame A.1704. 


von neuem ein, teil die eligirte Scheffen 


Eingefeffene, dem Urthel von A. 1702, CAR, 


Voetz, Duffel, Witte und Schrick Jun, - 


notorie ausheimiſch gebohren und alfo 
ob defedtum qualitatis indigenalis ine- 
ligibel gewefen und noch wären, die ande: 
ven Scheffen, Braumann, Schrick Sen, 


* 


Wylie und Speckhewer, wie auch den 


Werner Broich zu reaſſumiren und de— 
nenfelben, famt denen Palandt und Beus- 
dal, demnaͤchſt zu iniungiren, daß fie die 
zweyꝰ weiter erledigte Scabinat- Stellen 
mit qualificierten zu Aachen, oder in deren 
Gebiet gebohrenen Subiedtis , worzu 
Wild. Gottfr. Mefien paßierte, ungefaumt 
provifionaliter erfezen ſollten. Inglei⸗ 


chem zeigten fie an, daß die Scheffen und h 


in fpecie Niel. Wez bey dem Herrn Chur⸗ 
Fürften zu Pfalz e8 dahin gebracht, daß 
berfelbe ein- und anderes in gar fcharffen 
Terminis verfaßtes fehr betrohliches 
Schreiben an die Statt abgehen und fie 
ermahnen laſſen, daß fie ihne, Voets, bey 
der Frepheit der Accife, fo ihme, als Schefz 
fen, laut Bertrags de A,ı6r1. competire, 
unturbiert frey laffen follten, fonften er fie 
durch Zivangs: Mittel darzu anhalten 
wollte.. 


Hingegen bate der Schdppenftupl, bie | 


auf einfeitiges Gefuch, wider dasPrivile- 
:gium de A. 1473. und den Vertrag de 
A.1611. dem Urthel einzuverleiben befoh- 
lene Elauful wieder aufzuheben und dem 


Magiftrat zu alleiniger Tragung der Com: 


mißions-Unkoften anzuhalten. 

Der Herr Chur-Fürft zu Pfalz Fame 
ebenfalls ein und bate, weilen die Inferrio 
Clauſulæ Præferentiæ nicht allein dem 
Vertrag de A, 1611. zumiber lauffe, fon: 

bern 
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dern auch ihme dadurch ein hoͤchſtnachthei⸗ 
liges Prziudiz und gefährliche Gonfequenz 
zuwachſe, dem Magiftrat anzubefehlen, 
die erfannte Commißion auf eigene Un: 
£often fortzufezen. 

Darauf wurden den 5. Nov. 1704. al: 
ferfeitige Schriften einander communiciert 


und beeden Theilen iniungirt, die in ihren 


Archiven etiva befindliche Protocolla und 
Nachrichtungen, welche bey Errichtung des 
Vertrags de A. I6ır. gehalten worden 
und bey ein: und anderem Theil annoch 
vorhanden wären, innerhalb zwen Mona: 
then zum Reichs⸗Hof⸗Rath einzuſenden, 
um daraus zu erfehen: Ob bey Errich- 


. tung des damaligen Vergleichs die Inren- 


tion und Meinung geweſen, dem Privile- 
gio de A, 1454. dadurch zu derogiren? 

Es dauerte aber difer Stritt doch noch) 
sehen Jahre, biß endlich den 8. Mart. 1714. 
difes Urthel gefället murde: Daß es bey 
der Urthel vom 6. Nov. 1702, und denen 
berfelben nach denen Conclufis vom 30. 
Apr. und 15. Jun. 1703. eingerucften prx- 
ferenial-Claufuln, doch dergeſtalten, zu 
laſſen, daß, fo von denen in gedachten Ur⸗ 
theil caßierten Scheffen dermalen noch im 


/ 
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Urthel nicht parierte, fondern vilmehr con- 
travenirte,) vom Reichs-⸗Hof⸗ Rath ge- 
ſchloſſen: Es habe die, nach vilen Kay: 
ferlichen Referipten, Sententien und Ber- 
ordnungen, abermalen gefuchte Refticutio 
in integrum nicht fratt, ꝛc. auch wurde 
dem Schöffenftuhl referibirt: Daß fie 
an ſtatt der drey nicht nad) der Urtheil, 
und alfo nichtiglich, erwaͤhlter Subiecto- 
rum andere, nad) Innhalt der Urtheilen 
qualificierte, fo fort auf- und annehmen 
und, wie folches gefchehen, fub termine 
duorum menfium anzeigen, auch zugleich, 
warum fie hierunter der endlichen Sen: 
ten; nicht gefolget, fich verantworten ſollen. 

- Der Schöffenftuhl uͤbergabe darauf 
m, Aug. eine Paririons-Anzeige und bate, 
zu erflären, daß denen Kayferlichen Re- 
feripris zur Genüge gelebet worden, es 
auch der Schöffen: Wahl halber bey dem 
Vertrag de A, ı6ı1. fein Berbleiben haben 
folle und im Sept. reichte er eine fernere 
Paritiong-Anzeige ein, welche beebe Exhi- 
bita dann dem Magiftrat, fovil die Pari- 
ritiond= Anzeige betrifft, communiciret 
wurden, 


Ä $. 46. 

Ein neuerwählter Schöff gibt einem je- Noch eini⸗ 
den anderen Schöffen 100. Rthl. nebft ei- 8* 
ner "Mahlzeit. Aller Erwaͤhlten Wap⸗ fen Wafl 


* 


£eben und übrig feyen, ſelbige bey ihren 
Scheffen-Stellen, bewandten Umftanden 
nach und ex rationibus publice moventi- 


bus,doch ohne ünfftigesprziudiz,lediglich 
zu confirmleren, dife fo dann confirmierte 


und fonft vorhandene Scheffenmeifter und 


Scheffen aber gleichbalden eine Scheffen- 
Mahl vorzunehmen und die erledigte 
Stellen mit anderen, nach Innhalt vorbe- 
melter Urtheil, tauglichen Subiedtis von 


alten burgerlichen Gefchlechten, in Mangel 


deren aber Statt Aachifcher in difem Reich 
eingebohrenen Burgeren zu erfezen; Falls 
aber, gegen Vermuthen, deren fo vil von 
genugfamer Capacicät und erforderlicher 


pen werden füdann von langen Zeiten her 
in ein eigenes Buch eingetragen. 


j $. 47. . 
Der Schöffen: Eyd Iautete um das ghr Ep, 


Jahr 1564. alſo: Alle difen Dach, ind. von 
difen Dage, vort die Dage die du leiffs, 
foltu Holden und getreue fon, dem Hilgen 
Römischen Nych- ind, der Stadt, ind, 
dem Nyche von Aichen. Ind falt den 
Scheffenftoil von Aiche Hoiden und Halden, 
ind, falt veicht Urthel fpreichen den Armen 
als dem Keichen, den Bremden als dem 


Qualification nicht vorhanden ſeyn ſoll⸗ Heimbfchen, dat in ſaltu laiſſen umme Lieff 
ten, alsdann Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt noch umme £eit, noch umme Vrundtſchafft, 
darüber zu berichten und die Verordnung noch umme Moichfchafft, noch umme Gelt, 
zu erwarten und damit Bünfftighin auch moch umme Silver, noch umme Gefteint, 
alſo zu verfahren und im übrigen der An noch umme egeinve kune die Giffte, die 
fangs gemelten Urthel in allem zu geleben. dich von deme Nechte ſcheiden mach, noch 
Es Fame zwar der Schöffenftuhl pro umme Ampten, wille dyns lyffs oin Arge: 
reftitutione in integrum wider difes Ur⸗ liſte, fo dir GOtt helffe und die Heilgen. 
thel ein; alleine den 26. Mart. wurde tem die ghien dem Rait niet geſchwo⸗ 
(nac)deme indeffen der Magiftrat wieder⸗ ren in hette, deme fal man den Rait ſtau⸗ 
um geklagt, daß der Schoͤffenſtuhl dem en, nae der Stadt ind, Ryche von Aichen, 


uti 


2. Statt Aachen. 


uti ſupra: Ind falt den Rait hoiden ind 
heilen, ind den Burgermeiftern gehorfam 
feyn, ind dynen beften fon fagen, & tunc 
ui füpra :. nd falt den Scheffen ftoil: 

Was für eine Veränderung mit difem 
Eyd firgegangen feye und warum? fihe 
bernad, 


$. 48, . 
—— Der Eyd wird in Gegenwart des Volcks 
| FE dffentlich auf einem Ploz auf dem Kabſch 


hoff, die Arfch genannt, mit Auffitel- 
lung eines Crucifix-⸗Bilds und zweyer 
- Lichter, ausgefchworen; Die Formul wird 
vorm älteften Schöffenmeifter vorgelefen. 


. ⁊ 49. 

Roc) einis Ubrigens bleibt ein Schöff fein Lebtag 
pm Schgr, in Difem Amt; auch fepnd [amtliche Schef: 
fen. fen der Adelichen Stern-Zunfft einverleibf 
und deren fuͤrnehmſte Mitglider, 


$. 50, 

Sonften feynd, bey diſem Schöffen: 
Gericht annoch ein Syndicus, welcher auch 
Secretarjus, defjen Subftitutus, item der 
Sigillator, 7, ad 8. Scribenten, und 6. 
Procuratores, weld,e die Sachen in der 
Schreib:Sammer ad Protecollumcoram 
Subftituco übergeben,derfelbe dann (wann 
die Herren Schöffen ab hora Io, usqve 12. 
beyeinander ſeynd,) das Protocollu 
cum Produdtis’vorleget, 


Stabalter: 
ven v 


51. s 

Difer Difer Samen vermeinet, Krafft 
ee Kapſers Caroli M. von denen Kayſern 
dag hoͤchſte Friderich"IL. und IL. (oder vil mehr I. und 
ei U.) ſo dann Carl IV. und V. beftättigten 
* Privilegii das höchfte Appellationg - Tri- 
sicht gewe⸗ bunal diſſeits des Alpen⸗ Gebuͤrges zu ſeyn 
len ſeyn. und daß von allen Urtheln, welche von de- 
nen diſſeits der Alpen im Heil, Roͤm. 

Reich gelegenen Gerichten eröffnet und 
ausgefprochen werden , männiglich unge: 

hindert dahin appellieren koͤnne, wie dann 


auch wegen folches Juris recipiendi Ap-. 


pellationes der Schöppenftuhf nicht nur 


aus 7. ſondern aus 14. Perfonen beſtehe. 


Des erften Cavolinifchen Diplomatis 
Worte haben wir bereits oben vernom⸗ 
men. | 

Kapyſer Carl IV. beftättigte A. 1356. 
auf eben dem Eonvent zu Mey, darauf 
die güldene Bull vollends zu Stand ge 
bracht worden iſt, dem Schöppen: Stußl 
feine Frepheit mic dijen Worten: Sciaut 

AAachen.) 


17 
univerfi præſentes & pofteri, quod Nos CAP. VIE 
fidelium ——— Civium ns nr 
juftis precibus annuentes ‚ omnem Ju- 
ftitiam & Libertatem, quam gloriofus 
Przdeceflor nofter Carolus MagnusRo- 
manorum Imperator Auguftus eis. præ 
cæteris dedit, & ſpecialiter hujusmodi 
libertatem, qvod fi in aliqvibus civi- 
tate, Oppido, Commmunitate aut villa in 
Imperio ab ifta parte citra Alpes Italiæ 
aliqva fentencia in Judicio per Judicem 
feu Scabinos civitatis, oppidi aut ville 
fuerit promulgata, d qua ur a nulla, feu 
iniqva ad noftros & Imperii facri fide- 
les (cabinos Aquenies, & ad competen- 
tes prafat® Sedis Regalis Judices legi- 
time provocari contingerer, qvod ex 
tunc Scabini Aquenſes totiens, quoti- , 
ens hoc eveniet, füis patentibus literig 
figillatis ipfis Judicibus & Scabinis, & 
qvibus fuerit appellatum, poft qvinde- 
nam & rempore notitiz habirz litera- 
rum pradictarum immediare compu- 
tandam, certam & nominatam diem ac 
ferminum peremprorium, ficut juxta 
locorum diftantiam & viarum diferimi- 
ha expediens fuerit & Scabinis Agven- 
fibus expedire videbitur, prafigere, de- 
putare & affignarereneantur, poft gvem 
terminum ieu diem affignatum ipfi Ju- 


* dices feu fcabini, äqvibus appellatum 


fuerit, coram Scabinis Aqvenfibus & 
eorum Judicio, tangyam Judicio fupe- 


riori Regalis Sedis predidtz in hujus- 


modi Appellationis caufa, fi & in qvan- 
tum præmiſſa omnia & fingula per prz- 
fatos Carolum Magnum, & aliosnoftros 
Prxdeceflores, Romanorum Imperaro- 
res& Reges in ipforum privilegiis Ci- 
vibus Aqvenfibus, & Regali Sedi præ- 
dictæ rice & legitime prius indulta fo- 
rent, feu conceffa, Juftitizcomplemen- 
tum recepturi comparere tenebuntur, 
de innata nobis benignitatis clementia 
approbamus, ratificamus, denovo con- 
cedimus, auftorizamus & ex certa no- 
fra ſcientia deliberato animo Impe- 
rialiaudtoritateconfirmamus. Nolen- 
tes, præfatos Judicem, feu Scabinos, à 
‚qvibus appellabieur, per eorum Domi- 
num, aut qvemcunque aliumcujuscun- 
que dignitatis, prxeminentie, condi- 
tionis, aut gradus fuerit, quo minus 

coram 


CAP. VII, 
6, 51.⸗ 53. 
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coram Sabinis Aqvenfibus in hujusmo- 
di Appellationum caufis appellati com- 
pareant, & Juftitiz complementumre- 


cipiant, ut præfertur, perturbari, aut. 


aliqvaliter impediri, Statuentes, .& 
Imperiali fpecialiter fancientes Edidto, 


ut nullus Princeps Eccelefiafticus vel Se- 


cularis, Archi - Epifcopus Epifcopus, 


‚Dux, Marchio, nullus Comes, nulla ci- 


vitas velcommuniras, nullum oppidum, 
nulla denique perfona alta vel humiles, 
Ecclefiaftica vel mundana, ipfos Scabi- 
nos & cives Aqvenfes contra præſentis 


noſtri privilegii tenorem aufu temera- 


rio inquietare, moleftare, aur perturba- 


re przfumant, qvod qvi prxfumpferit, 
indigaarionem noftrz Celfitudinis & 
pœnam so, librarum auri puri, gvarum 
medietatem noſtræ & Succeflorum no- 
ftrorum Romanorum Imperatorum & 
Regum Camerz, religvam vero partem 
paſſis injuriam applicari volumus & 
mandamus, ‘fe noverit incurfürum. 
Ita qvod ipfi cives & Scabini Aqvenfes 
bujusmodi penam, ut przfertur, eis 
competentem in toto, vel in parte po- 
terunt divertere & applicare ad manus 
cujuscunque Judieis feu Hominis Eccle- 
ſiaſtici aut Secularis eis apti ad refrx- 


nandum Rebelles & hujusmodi Privile- 


giorum infradtores, qvotiescunque eis 
placuerit & fuerit opportunum, ur cu- 
icunque, feu quibuscunque hujusmodi 


ponam dare decreverint, illi & illis 


conferimus per tenorem præſentis pa- 
ginz audtoritatem plenariam, hujusmo- 
di Rebelles & Infradtores invadendi, 
imperendi, perturbandi & eis nocendi 
in ſuis corporibus, atque rebus ubicun- 
que locorum ipfi, aut bona ſua reper- 
ta fuerint usque ad integram & com- 
pletam affecutionem datz pœnæ per 
cives & Scabinos antedictos, 

Nas wegen difes Diplomatis zwiſchen 


dem Kath und dem Schdppen-Stuhl ge- 


fritten werde, haben wir zum Theil ver- 
nommen, zum Theil werden wir untenein 


. mehreres davon hören. 


Kayſer Carls V, Diploma de A,ı520 
aber lautet alfo: Demnach etliche benann⸗ 
ter Stadt, Dörffer und Flecken Nichter, 
Vogt, Meyer , Schultheiß und Schöpfen 
zu viel ernannten Richter und unfer Schoͤp⸗ 


Staats: Recht des Heil Rom. Reichs 


fen, als das Königliche Haupt und Obriſt⸗ 
Gericht entweder zu ihrer Unterweiſung, 
oder auf Belieben eines oder beyder ſtrit⸗ 
tigen Partheyen zu appelliren, und fich zur 
beruffen pflegen : So confirmiren und 
beftättigen wir folche unfers Königlichen 
Stuhls Hochheit und Prerogariv hiermit 
ewiglich, und dafern Diefelbige durch Krieg 
oder andere Ungelegenheiten etwan unter- 
laffen und nicht gehalten würden, fo erthei⸗ 
len und verlehnen wir. doch ermeldter Stadt 
alt folche Hochheit, dafern es nöthig, hier- 
mit und in Krafft dieſes von neuem erfen- 
nend, und als nichtig. und unkraͤfftig er 
Flärend, fo etwas unterm Schein einiger 
Verjaͤhrung darwider vorgemwendet werden 
möchte, inmaſſen wir auch aus Vollkom⸗ 
menheit unferer Macht erftatten und fup- 
pliren, dafern hierunter. einiger Mißver⸗ 
ſtand oder Gebrechen kommen wäre, der 
geſtalt, da einige Obrigkeit des Orts, da⸗ 
von man zu appelliren Vorhabens, oder 
fonften jemand anders mit-Bebrauung , 
Schreckung oder andern aufgefegten Stra: 
fen, diefeldige, fo zu appelliren willens, ab» 
wenden, oder die, fo zu berührtem unferm 
Königlichen Gericht würden gehen, im 
Hinzund Wiederreifen an ihrem Leib oder 
Guͤtern zu. befchädigen , oder zu verlegen 
fich gelüften würden, wollen wir, daß der 
oder diefelbige der Straff der guldnen Bull, 
und des Heil, Roͤmiſchen Reichs wider die 
Friedbrecher und Gewaltthäter ausgange- 
ne und weitläufftig begriffene Ordnungen 
alsbald und mit der That unterworffen 
feyn follen, . 

$. 52, 
Es folle auch difer 


aus Reichs » Stätten; ingleichen aus den 
Geldriſchen, Luͤttichiſchen Eimburgifchen, 
Cleviſchen, Euremburgifchen , Brabanti⸗ 


ſchen, Coͤllniſchen, und Guͤlchiſchen dahin 


appellieret worden ſeye; aber, daß diſer 
Schoͤppen⸗Stuhl jemalen ein allgemeines 
Reiche = Gericht geweſen ſeye, wird ſich 
nimmermehr erweiſen laſſen. 


9. 55. 
Der Herr von LUDEWIG ad Aue, Sekt J 
Pull. Tom, 2. p. 14, ſchreibet, daß vor der en ea 


güldenen Bull difer Kayſerliche Schoͤp⸗ fürften. 


penſtuhl zu Machen der geiſtlichen Chur-⸗ 
Fuͤrſten ihre Unterthanen öffterg evociven 
wol: 


ee Schöppen- Stuhl as dar 





wollen, .damider fich felbige auch noch. nach 
der Guͤld. Bull durch Kayſerliche Privi- 
legia, welche fich. bey GYLMANNO fin: 
den, verwahren müßen. | 


BL 9. 54. 
Seine jeiis Wie weit fich emdlich heutiges Tages 


geördngen, 


die Graͤnzen der Gerichtbarkeit diſes Schöp- 
pen-Stuhkes erſtrecken? haben mir ſchon 
im fechften Capitel vernommen. | 


$. 55. 
‚Jerißiete  Siheren Nachrichten zu folge werden 
Sachen. von Sachen, fo die Aachiſche Einwohnere 


betreffen, vor dem Schöppen-Gericht: ver: 
handelt alle caufz reales; caufz perfona- 
les aber gehören für Burgermeifter, Canz⸗ 
fey und Kath. iü 

Die von dem Rath ſelbſt innerhalb dem 
Aachiſchen Gebiet erkaufft und erworbe⸗ 
te Kaͤpſerliche Eehen- Gerichte und das 
Gericht und Mayeren zu Burfcheid haben 
das Jus refforctus ben dem Schoͤppen⸗ 
Stuhl, oder appelliren an denfelben, wo⸗ 


Statt Aachen. 


Teſtamentum per Notarium in Gegen⸗ ‚CAP. vm. 
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wart bever, bie es angehet, erbffnet, vor) 54 76% 


gelefen und copirt werden fan, Nun 
wollen zwar die Herren Schöffen ein Te- 
ftamentum, fo ohne ihre Gegenwart ges 
macht oder realifiret, vor gültig nicht er- 


Fennen, jedoch iſt extraordinarie einsmal . 


gefchehen, daß, da ein Collniſcher Burger 
Fruchop über etliche in der Stadt Aachen 
gelegene Häufer oder Güther teftiren 
wollen nur zwey Herren vom Schöffenftupf 
darzu deputiret worden. Es ſoll auch 
fein Extraneus uͤber fein inder Stadt oder 
Reich von Aachen liegende Inımobilar- 
Guͤther teſtiren können, fie feyen dann da⸗ 


bey; 
Ein mehreres von des Schöffenftuhls 
Rechten in Teftaments-Sachen und von 


deßen dißfalls mit dem Nach und Send» 


Gericht gehabten Strittigfeiten kommt uns 
ten für, 


$ 59 . 

- Die Execution derer bon dem Schoͤp⸗ Exeeution 
penſtuhl ergehenden Sprüche laͤßet inner: der a 
halb Aachen der Chur Pfätzifch-Fülchifche ipe ua 
Vogt ⸗ Major durch feine drey Diener, oder chen, 
aber der Statt: Magiftrat, Durch die re- 
quirivende ſtarcke Hand, vollſtrecken. 

60 | 


Zwiſchen dem Kath und dem Schöffen- Won des 
Stuhl ſcheinet eine beftändige Jaloufie zu Shappew- 
denen Schöffen zu Aachen die Freyheit, ei feyn. Der leztere gibt fich für dasjenige rechrfamen 
ne jede Perfon, fo wider fie und das Ge- Collegium an, welches dem Rath die e gafehung 
richt mit Worten oder Wercken, frevent: Stange halten und das Contrepoid ge- —— 
lich, ohne Ordnung oder Nothdurfft des ben ſolle, damit diſer nichts alleine zum 
Rechtens, ihnen zu Verdrieß und Schan: Nachtheil der Statt fuͤrnehmen koͤnne. 
den, handlen wuͤrde, alfo offt das befchicht, - Daß der Scheffenftuhl ein Membruna 
um ein Marek Iötiges Goldes zu flraffen, conſtituens des Regiments zu Aachen diß⸗ 
halb der Kanferlichen Cammer und halb falls beziehet ſich der Scheffenftuhl 1. auf 
denen von Aach zu bezahlen. den alten und noch jezo üblichen Statt-Ti- 

58 tul: Burgermeiftere, Schöffen und Rath, 
2, daß von beeden Yurgermeiftern einer, 
und zwar der Bornehmfte, aus denen 


bey nicht der Juͤlchiſche Vogt Mayer, fon: 
dern bie re przfidiren. 


Undfreem · Vom Auswärtigen hingegen erben 
den Anger bey difem Schbppen-Gericht nicht nur re⸗ 
in al-und gemeine perfonäl:fondern auch ſo 

gar criminal-Sachen 


Ä $. 57. 
A. 1473. gabe Kayſer Friderich III. 


angenommen, 


"Mache zu 
Praffen. 


$. 58. PR: 
unt Wann jemand derer Burgern ſein ver⸗ 
Teftamens ſchloßenes Teſtamentum vor denen Her⸗ 


ten Schöffen approbiren laßen will, muß 
er Perfonlich auf der Cammer erfcheinen, 
oder bey Kranckheit fie beruffen laßen, da 
dann zu erfcheinen pflegen der Herr Vogt⸗ 
Major, fieben Herren Schöffen, deren Syn- 


Scheffen feye und fo auch 3. die Schef: 
fen mit in dem Rath fizen, und zwar vor 
allen anderen Raths⸗Glidern. 4, Habe der 


Scheffenftuhl feine eigene Jurisdidtion, . 


wozu der Rath gar nichts zu fagen habe, 


dicus, Majoriz Secretarius, cum Sigil- fondern wobey 5. in gewißen Fallen Nahe 


Jatore, Und ſchreibet alßdann der Syn- 

dicus die Approbation und Realifation 

in dorfo, der Sigillator aber fehläget die 

8. Siegelen auf beyde Seiten, welches 
(Yachen.) 


mens des Kayfers der Juͤlchiſche Vogt 
Major fize. 6. Merde auch von fremden 
Orten an bifen Schöffenftuhl appelliert, 
7. Habe der Kath per tranfactionem ein 

22 | ge: 


no 


x 
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Staats · Recht des Heil. Rom. Reichs 


Cap, VII, geftanden, daß er dem Rath Fein Zil noch 3. Der Rath Habe in realibus vor diſem 
9 60.62. Maaß zu geben habe, 8. Heiße es in des 


Gerichts zu Burfcheid (fo damals: der 
"Statt noch nicht gehört, ) Revers de 


A. 1367. Daß es den Schöffenftuhl zu 
Aachen von wegen des Rom. Reichs für 
fein Oberhaupt erfenne. Aus welchem 


und anderem alfo der Scheffenftuhl den 


Schluß macht: als Scheffen-Burgermei: 
fer, Scheffen-Ratheheren und Stern: 
Zunfft-Genoßen machten fie mit dem Rath 
ein Collegium aus, hätten alfo mit ihme 
paria Jura und koͤnnte er mithin nicht ihr 
Superior feyn ; qua Schöffenftuhl aber 
formierten fie ein eigenes von dem Rath 
ganz independentes Collegium. Wann 
dahero zwifchen ihnen Stritt entſtehe, ha: 


be nach dem Bergleich de A, 1611. nur 
amicabilis compofitio ftatt, mie etwa in 


gemifchten Reichs-Stäften zwiſchen denen 
beederley Religions -WBerwandten. So 
koͤnnten auc) die im Rath wuͤrcklich fizen- 
de Mitglider desschöftenftuhlsdem Schöf: 
fenftuhl nichts’ vergeben, noch die andere 
Raths⸗Verwandte fie überflimmen, oder 
ihnen qua Schöffen etwas mwidriges an: 
finnen oder gebieten. Ob auch wohl die 
Schöffen qua finguli Burger zu Agchen 
feyen, fo prziudiciredoch difes denen Col- 


legial-Rechten nichts und koͤnnten dife 


diverfe reſpectus wohl in einer Perfon 
beyfammentehen. 
$. 61. 


Ob er den Alleine gerade umgekehrt hat der Kath 


Rath un⸗ 
terworffen 


ſeye? 


bey dem Reichs-Convent, Reichs-Hof—⸗ 
Rath und Cammer⸗Gericht behauptet, der 
Schoͤffenſtuhl ſeye dem Rath unterworf⸗ 
fen und muͤße diſen fuͤr ſeinen Oberherrn 
erkennen, der ihme befehlen und ihne ſtraf⸗ 
fen koͤnne. 

Die Statt gruͤndet ſich auf folgendes: 
1. Werde der Schoͤppenſtuhl in denen 
Kayſerlichen Privilegien nur Judicium 
Civitatis genannt; 2. habe die Statt fich 
das Recht, Appellationes bey dem Schöp- 
penfiuhl annehmen zu dörffen, bey dem 
Kayſer ausgebeten; es feye alfo ihr Recht, 


wie dann auch in dem Privilegio der Statt - 


die dißfalls verwuͤrckte Straffen zugefpro- 
chen würden. Ferner habe die Statt fich 
difes Mecht von Zeit zu Zeit in ihren Pri⸗ 
vilegien beftättigen laffen, auch die Unter: 
Gerichte anf der Statt Koften erhalten, 


und zwar außerm Fahr 1442. gerichtet, die 


durch Schöppen-lirthel Condemnirte ag- 
gratiiret, fo gar dem Schöppenftuhl die 
Erbung und Gutung mit der Cognition 


angetrauet und zu dem Ende A. 1456, ‘ 
die Tafel des neuen Geſezes gegeben, der⸗ 


geftalten, Daß der Schöppenftuhl gar nichts 
nomine & Jure proprio, fed nomine 
Senatus & Civium habe und adminiftri- 
re. 4. Da der Schöffenftuhl Feine Ex- 
emtion von des Raths Obrigkeit per Pri- 
vilegium & pofleflionem oder przferi- 
ptionem beybringen Eönne, fo ſeye die recht: 
liche Bermuthung, daß er des Raths Lan⸗ 
des-Moheit unterworffen feye, wann ihme 
5. gleich auch, per inconceflum, von dem 
Kayfer und Reich Specialis Jurisdidtio 
quoad certas Caufas ohne Mittel gegeben 
wäre, wie Doch nicht, fondern alle feine Ge⸗ 
walt, der Statt und auf deren Anfuchen 
ertheilt, auch 6. von dem Schöppen-Stuhfl 
noch nie Fein Privilegium produeiret, vil 
weniger deßen Befiz erwiſen feye, vilmehr 
der Magiftrat den Beſiz feiner Landes: 
Hoheit gegen venfelbigen mit Pforten- 
Geboten gefchüzet habe. 7. Belege die 


Statt die Schdppen mit Seritien und 


Steuren. 8. Habe der Kayſer die erfte 
Slider des Schöppenftuhls, ald fie A, 
1606, einen Aufftand erreget, A, 1608. 


caßiert und zu des Raths, als ihrer ordent⸗ 


lichen Obrigkeit, Gehorfam und Nefpect, 
verwilen: 9. Wann gleich die Schoͤppen⸗ 
Rathöherren nur ſchwoͤreten, dem Kayſer 
und der Statt Aachen treu zu feyn, fofol- 
ge daraus doch noch Feine Immedierät, 
vil mehr ſchwoͤren fie der Statt fo vil als 
dem Kayfer, 

Ein mehreres von beedem merden ‚ir 
bald vernehmen. - 


$. 62. 

Es ſeynd nemlich diſe Strittigfeiten 
zwiſchen dem Schoͤffenſtuhl und Rath 
ſchon mehrmalen zu Thaͤtlichkeiten und 
Proceßen ausgeſchlagen. 

A. 1572. hat der Rath acht Schöffen, 
weil fie einen Rath8-Gefangenen, eheund 
bevor derfelbe von dem Zeyer verurfun- 
det, losgegeben und der Statt und Ge: 
richt Aach verbannet, auf verfchidene der 
Statt Pforten zu gebieten, erkannt , 

i oh: 


Der Rath 
fpriche 
Schöffen 
insGefäng 


muß. 


— 


Statt Aachen. 


ohne daß die drey andere Schöf- der einige andere brauche, gehoͤren garnicht CAP, m. 





fen, fo bey Publication des Beſcheids 
zugegen geweſen, etwas Dagegen gevedt, 
Nachhero entſchuldigten ſich die Schöffen, 
der Rath aber lieſſe es bey dem erkannten 
Pforten⸗Gebot bewenden. 

Was aber der Schoͤffenſtuhl folgender 
Zeit gegen diſen Adum excipirt, ſihe 
hernach. 

$. 63. 


- A, 1576, wurde von Chur- Pfalz ein 
Vergleich zwifhen dem Magiſtrat und 
Schöppenftupl entivorffen, darinnen un: 
ter :anderem enthalten ware, daß dem 
Meyer, Schöpfen und der Vogtey Secre- 
tario in bung und Execution der Ju: 
ftiz Eeine Verſperrung gefchehen, noch Zil, 
Maaß oder Ordnung gegeben werden 
folle; es kame aber difer Vergleich nicht 


‚2r 





vor den Meyer und das Schöffen: fon: 9 67. 


dern vor der Statt⸗Chur⸗Gericht, dahiu 
fie auch der lezte Burger mehrmalen be⸗ 
ruffen habe. Und obgleich der Herzog zu 
Juͤlich etliche limitierte und gemeſſene Ge⸗ 
rechtigkeiten zu Aachen habe, ſo geſtehe 
man ihme doch Feine Superiorität, oder 
Gewalt iiber der Statt Burger und Une 
terthanen, denen Schöffen aber gebühre 
gar Feine Obrigkeit und eben fo wenig als 
dem geringften Burger in der Statt, ihre 
Mit⸗Buͤrger vorzubefheiden, oder (gar 
wenige fpecihcirte gerichtliche Fälle aus⸗ 


genommen,) zu muldtiren, fondern alleine / 


denen gebührlich eingeführten Gerichts 
Handlungen und Adtibus Judicialibus, 


darauf fie den Eyd geleiftet, abzumärten 


und ſich des Schöffens ferner nicht zu un⸗ 


zu Stande. : terziehen ſchuldig. 
$. 64. 66, F 
Deritt a. A.1590. lieſſe der Magiſtrat wiederum A. 1660. wurde der Punct wegen der Was hie⸗ 
159%. Pforten Gebote gegen den Schoͤppenſtuhl fiithes 


cauſarum mixti fori zwiſchen dem Kathy, wann, 


und Schöppenftuhl verglichen; wegen chen wor⸗ 


der.übrigen Puncten aber wurde er fort: a 


ergehen; davon mir aber die Particulari- 
en ermanglen. 


A. 1604, 


$. 65. 

A.1604. ftrafften der Juͤlchiſche Vogt 
und der Schdffenftuhl einen Burger we: 
gen begangenen Ehebruchs und einen an: 
deren. wegen ungebührlichen Bezeugens 


gegen einem Gerichtd-Diener. 


Der Rath aber hielte es für einen Ein- 
geiff in feine Jurisdidtion und appellirte 
dahero an das Cammer⸗Gericht zu Speyer, 


" meldete: Daß dergleichen Denunciationg: 


Inquifitiong: oder tie man demfelben ei: 
nem Nahmen andichten möge, Sachen 
und derfelden Beltraffungen, fo mit oder 
unter dem Schwerdt über der Statt Aa⸗ 
chen Burger und Unterthanen gefchehen 
follen, alleine dem Rath und niemand an: 
deres zuftehen und in fpecie Ehebruche: 
Handel, dieweil fie mixti fori, über aller 
Menfchen Gedencken in der Statt Aach 
von feinem, ald dem geiftlichen Send⸗Ge⸗ 
richt, oder aber der weltlichen Obrigkeit, 
welche, nachft dem Kayſer, der Rath und 
niemand anderes dafelbft feye, nad) Ge⸗ 
ftait und Gelegenheit der Perfon und Sa⸗ 
chen, zu beftraffen und ex officio darüber 
zu inquirivengebühre; Schmähe-Sachen 


aber, ſo in privat-Haufern ein Burger wi⸗ 


3 


geſezt und A. 1664. und 1088. reaſſumirt, * 


doch, wie es ſcheinet, nur pro forma; we⸗ 


nigſtens finde ich nicht, daß etwas haupt⸗ 


ſaͤchliches in der — geſchehen waͤre. 


7. 
Jedoch gleichbalden A. 1I05 entſtunden Haͤndel Ar 


wieder neue Handel, welche in dem Reichs⸗ 
Hof⸗ RathsMandat aus des Schoͤppen⸗ 


ſtuhls⸗Supplie alſo erzählet werden: So 
da er dann in der Schedula Appellationis h 


ätte ſich doch in facto begeben, als einer, 
mit Rahmen Cafpar Zinck, den 13. Apri- 
lis näachfthin obangeregten Schöffen ; Ge⸗ 
richt8 Procuratoren, Johannſen vom Belt, 
wegen allerhand ihme Zincken durch Uff⸗ 
fauffung feiner Thür, gewaltthätiger Ein- 
nehmung und Vorenthaltung feiner Bes 
haufung und ſonſten anderer mehr zuge⸗ 
fügten muthwilligen Thätlichkeit, vor dem 
hohen Schöffen» Gericht verklagt und, 
anderen zum Erempel, in gebührliche Bes 
ftraffung zu ‚nehmen, mit Anruffung des 
richterlichen Amts, gebethen und die Schoͤf⸗ 
fen darauf, auf Anmahnen des Mayers, 
folgendes Tages, den vierzehenden Apri- 
lis, gedachten Belt zum Angriff und ge 
fanglichen Einziehung erkennt und folches 
des Mayer ber Gebühr vollzogen und exe- 
quirt, daß hiergegen der gemeine oder grofie 


Rath 


1605. 
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sur. vun. Hard zugefahren und ab difer Erfänrttnif, 
$, 7x 68. als wann folche zu Schmählerung des 


Staats · Recht des Heil. Kom. Reichs 
adminiftratione Juſtitiæ mit und durch 
obgehörted euer Pforten Gebot länger 


Raths wider vorberuͤhrten Welt, zuodr 
erkannten und verfündten. Pforten: Ge- 
Bots gerichtet wäre, ſich vermeintlich be- 
ſchwert, über das Schöffen: Gericht, ſich 
des Richterlichen Amts angemaßt und den 
Schöffen, fo vorangeregtem Angriffs⸗Ur⸗ 
theil beygewohnt, zu gefänglicher Haft, 
auf der Stadt Thum und Pforten gebo- 
ten, erkennt und befchloffen, daher nun der 
Schöffen zween, benenntlih Johann von 
Merode, genannt Hofaliz, Herr zu Fran: 
ckenburg, fammt Joachimen Berchem, der 
Rechten Dodtor und der Stadt alter 
Burgermeifter, fo ſolches Gebot in faciem 
empfangen, auf die Pforten fich zu ftellen 
und dafeldften in die 8. Tage zu verbleiben, 
Die übrige aber iufiffimo metu carce- 
rum, fich zu der geiftlihen Immunität 
zu begeben und noch, biß zu gegentwärtiger 
Stund aufzuhalten genothdrängt und der: 
maſſen in Verwaltung ihres Hichterlichen 
Amts und Adminiftration der heilfamen 
Juſtiz; Herhindert worden, daß von Zeit 
an folches erfennten Pforten-Gebots, in 
die neun Wochen und noch bad Recht 
mönniglichen ganz und gar verfperret wer: 
de. Und obwol die Schöffen ihres Theils 
nichts ermangeln Iafjen, was zu gütlicher 
Abſchaffung folcher Beſchwerden erfprief: 
fen möge und euch, Bürgermeifter und 
Rath, durch Notarium und Zeugen, 
freundlich requirirt und zu Gemüthe ge: 
‚ führt, welchergeftalt obangeregte ihre, der 
Schöffen, Erkäanntniß,feinem zu Schimpff, 
noch gefährlichen Abbruch, fondern allein, 
Krafft Habender und mohlherbrachter 
Recht und Gerechtigkeit und nach Be— 


= fchaffenheit difer Gewalt - Sachen ihnen, 


den Schöffen, allein zuſtehender Jurisdi- 
tion, zu Beftraffung der Mißhandler, 


anderen zum Abfcheu und gemeiner Stadt ı 


zu Nuz und Frommen, ergangen, fo ha: 
ben doch folches alles bey euch nichts ver: 
fangen, fondern ihr thatet einen Weg als 
den anderen, auf vorerzehltem eurem un: 
rechtmäßigen Vorhaben verharren. ıc. 
Der Schöppenftuhl gienge darauf an 
dem Reichs⸗Hof⸗Rath welcher den 15. Zu. 
1605. ein Mandatum S. C. erkannte des 
Innhalts: Wollen, daß ihr (Magiftrat,) 
fie, die Schöffenmeifter und Schöffen in 


nicht aufhaltet, fondern daffelbe alfobald 
cafliret und aufhebet, "auch hinfuͤhro euch 
durch folche und dergleichen unzufäßige 

Mittel das hohe Königliche Schöffen 
Gericht in exereitio Jurisdidtionis, Un: 
fer und Unſers Kayferl. Cammer-Gerichts 
unmittelbaren Obrigkeit, zu entziehen und 
gleihfam euch untermürffig zumachen, 

ganz und gar enthaltet, dann auch fie, die 
Schöffen Meifter und Schöffen, ſowohl 
ihre Diener, Syndicum, Secretarium und 
deren fie ſonſten in rechtlicher Ausführung, 
difer und anderer zwiſchen euch umd ihnen 
ftreitigen Sachen mit Rath und That ber 
durffen und gebrauchen möchten, durch 
vil und offtberuhrtes Pforten: und Graß⸗ 
Gebot, oder auch) in einige andere Wege 

nicht verhindert, moleitiret, betrübet, noch 


auch vom Rechten abfehrecket, fondern 


aufn Fall ihr wider vilgedachte Schöffen: 
Meifter und Schöffen in dem oder ande 
ven ichtes befugt zu ſeyn vermeinet, daſſel⸗ 
be vor unſeren hierzu verordneten Kay— 
ferlihen Commiſſariis, Lorhario, Erz;- 
Biſchoffen zu Trier ⸗⸗und Ernften, Er} 
Bifchoffen zu Coͤlln, === vorbringet und’ 
darüber billigen Entfcheids ruhiglich er⸗ 
wartet. | 


| $. 68. 

Der Rath hingegen gienge an das Cam⸗ 
mer Gericht und ftellete für, daß etliche‘ 
von denen Schöffen, wegen dem Kath er: 
wiſenen fonderlichen Schimpfs und De: 
ſpects, dann auch, daß fie der Start Pri⸗ 
vilegien, alten Herkommen und Frepheiten 
ganz vorfezlich eingegriffen, mit burgerli⸗ 
cher Straffe belegt und auf der Statt 
Thor oder Pforten zu gehen erfennet wor: 
den waren; es hatten aber die übrige 
Schöffen und faft der mehrere Theil def: 
felben Gerichts Perfonen, in Krafft etlie 
cher heimlicher und unzuläßig gemachter 
Berbündnüffen, fich verglichen, daß fie ſo 
lange nicht zu Gericht gehen, oder andere 
denen Schöffen obligende Sachen vertret- 
ten, weniger an die vacirende Stellen an⸗ 
dere Schöffen erwählen wollen, biß die 
Geſtraffte des Pforten - Gebots und bur- 
gerlichen Animadverfion erlaſſen und der- 
wegen ungefähret fenn wuͤrden und fene 
zu beforgen, wo der Kath, als ordentliche 

Obrig⸗ 








mer⸗Ge⸗ 
richts⸗ 
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Obrigkeit, fie ſtraffen wollte, möchten fie a) zu denen — — den&chhp: GAP. VL 
fi) an Potentiores hängen, penftuhl gehörig, b) zudem von derStareh 69° 71 
und Cam Das Cammer-Gericht erfannte ni er ihre Feinde, A 1273. ausgebrachten 

den 6. Jun. 1605. gegen die Schöffen ein Köhiglichen Gewalt und c) der privile: 
Mandatum S, C, dahin, daß’ fie ihr Amt gierten Erſten Inſtanz wider die aushei⸗ 
und was darzu, altem Herkommen nach, miſche Arreſtantes eingeſchraͤnckt, durch⸗ 
gehörig und anhaͤngig, der Gebuͤhr admi- aus aber nicht auf alles ausgebreitet wer⸗ 
niftriven, alte ihren Pflichten widermwartis den Fünne, worinnen der Rath und deſſen 
ge heimliche Neben-Eyde, Verbindungen andere Gerichte Competentes feyen, indes 





und Paditara abthun und aufheben und 
an Pla; der vacirenden Schöffen-Stellen 
andere qualificierte, nach dem Privilegio 


de A, 1454. annehmen und. erwählen 


Reichs⸗ 


NHof⸗Raths⸗ 


Paritoria, 


follen. 


$. 69. 
Indeſſen fuhre der reiche. Hof: Rath 
Ger fort und erlieffe den 10, Apr. 1606. ein pas 


me fonft der præventæ Jurisdictioni Ca- 
merali prziudiciret würde. 

Es reaflumirte aud) der Rath An, 
1688. bey dem Cammer:Gericht obgedach- 


‚ten Mandat-Proceß, wiewol nichts ſon⸗ 


derliches darinn gethan worden zu ſeyn 
ſcheinet. 


6. 70. 

ritori⸗ Urthel, deſſen Innhalt dahin gehet: Der Schoͤffenſtuhl brachte übrigens DesScho 
Des Magiſtrats eingebrachte modificirte bald nach der bey dem Reiche-Hof- Rath fenftupts ; 

und conditionirte Paritio wurde pro erhaltenen Paritoria bey dem Kayſer neue Rennerben 
pura angenommen und follten auf die bez Beſchwerden gegen den Rath an, welche A,1606. 
reits geichehene Aufhebung des den 15. difem den 4. Aug. 1606. um Bericht com- 

Apr. 1605, wider die damalen anweſende municiret wurden; wobey es verbliebe, 

Schöffen erlaffenen Pforten » Gebots 

Scöffenmeifter und Schöffen ihrem tras 


$. 71. 
A.161T. traffen Burgermeiſter und Rath Vergleich 
genden Richterlichen Amt gebuͤhrlich ab⸗ 


einer- ſodann Scheffenmeiſter und Schef; d A.a6u. 


warten und darinnen nicht gehindert wer⸗ 
den; allen Theilen ihre Spruͤch, fo fie di- 
fer Sadıe wegen gegen einander zu haben 
vermeinen, fonft an gebührenden Orten 
auszuführen vorbehaltende, 

Uber difem Urthel ift in folgenden Zei⸗ 
ten geftritten worden. Der Schoͤffenſtuhl 
fagte: Er feye dadurch in pofleflione Im- 
medietatis geſchuͤzet. 

Der Magiſtrat aber wandte hierwider 


ein: 1. Das Reichs-Hof⸗Raͤthliche Man- 


dat vom 15. Jun. 1605, feye erſt den 2. 
Aug. hingegen ſchon zuvor den 24. Jun. 
in cadem caufa ein Cammer:Gerichtlis 
ches Mandat infinuiret worden, mithin 
feye lis in Camera przventa, 2, Der 
Magiftrat habe citra quodlibet prziu- 
dicium partium fich zur Parition aner⸗ 
boten, Fönne alſo aus der paricori-Urthel 
zu Abbruch des Raths Superioricät über 


Den Schöppenftuhl um fü weniger etwas 


verfängliches eruiret werden, als Die me- 
rita care nicht entfchiden, fondern gehoͤ⸗ 
riger Orten hin verwifen worden, deßwe⸗ 
gen dann die dabey befindliche Inhibition 
um fo weniger univerßliter bey Kräff: 
sen erhalten werden koͤnne indeme dieſelbe 


fen anderer Seite, wegen allerley unter, 
ihnen obgefchwebten Strittigkeiten, folgen: 
den Vertrag: 
Anfänglich, weil die gemeine Burger: 
fchafft fich offtmalen beſchwert, daß die 
Herren Scheffen Auswendige, welche in 
der Statt und Reich von Jach nicht ge⸗ 
ſeſſen / zu Scheffen erwaͤhlen und anſezen, 
auch pratendiren und vorgeben willen, 
daß folches gemeiner Statt Frey: und Ger 
vechtigkeit zumider, Die Herren Scheffen 
aber defien nicht geftändig, fonbern daß 
ihnen in der abgehender Scheffen Plagen, 
andere, ſowohl Ausmwendige als Ingeſeſſe⸗ 
ne, nach ihrer freyer Willkuͤhr zu erwaͤh⸗ 
len und anzuſezen gebuͤre, und ſich deßfalls 
auf ihre habende Kayſerliche Privilegia 
und herbrachte unverdenckliche Pofleflion 
(deren gleichwol wir Burgermeiſter und 
Rath nicht geftändig,) beziehen wollen; 
damit dann dife Irrung bengelegt und 
gute Vertrawlichkeit zwiſchen uns Bürs 
germeifter und -Nath, und Scheffenmei- 
fter und Scheffen geftifft und erhalten 
werde; Als haben fih Scheffenmeifter 
und Scheffen verbindlich eingelaffen, und 
ift vergbredt/ wann hinfünfftig einige, 
SH 


n4 Staats ⸗ Recht des Heil. Ron. Reichs 
a vim. Scheffenftelle zu erfegen, daß wir, Her: 


ven Scheffenmeiſter und Scheffen vor 
ung, wie auch unfere Nachkommen, 

fuͤrters darzu Feine andere, als eingeſeſſene 
und allhie beerbte Bürger und Reiche: 
Unterthanen, welche der alten Roͤmiſchen 
Eatholifchen Religion zugethan, und dar: 
zu fich befennen, erwählen und. zu Schef: 
fen anfezen wollen noch füllen, jedoch daß 
uns Burgermeifter und Rath offternannten 
Herren Scheffen keine Maaß oder Ordnung 
zu geben noch vorzuſchreiben, wer oder 


welchen aus der Burgerjchafft oder des 


Reichs Stadt Aach Ingeſeſſenen zu er: 
wählen und anzufezen, fondern ſolches un: 
ferer Scheffenmeifter und Scheffen freyer 
Willkuͤhr und Diferetion heimgeitellt ſeyn 
und bleiben ſoll. 

Hindgegen haben wir Buͤrgermeiſter und 
Rath ung verbindlich erbotten und einge- 
laſſen, daß hinfünfftig nicht allein, wie big 
dahin, und von unverdencklichenZeiten her: 
Brachtundobfervirt, jederzeit einer aus den 
Herren Scheffen zum Burgermeifter zu er: 
“wählen, fondern auch, wann bie Herren 
Scheffen von ihrer Zunfft zum Rathſiz 
præſentirt und aufgeben, daß wir Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath vor allen andern, wel⸗ 
che mit zum R Rathſiz ernennt und deſignirt, 
darzu erwaͤhlen und aufnehmen, die Schef⸗ 
fen auch vorthin zu Bedienung der Raths⸗ 
Aemter, wann fie darzu mit mehrern Stim⸗ 
men erwaͤhlt, fähig halten wollen. 

Und ‚weil wir Scheffenmeifter und 
Scheffen vor diſem dabey beſtanden, und 
noch, daß uns in ſicheren Faͤllen die Mul- 
ctation und Geld-Buffen ſowohl der Buͤr⸗ 
ger als Fremden, zuſtehen und gebuͤhren 
foll, wir Buͤrgermeiſter und Rath aber 
deſſen den Scheffen nicht geftändig, dar: 
über man benderfeits in groſſe ſchaͤdliche 
MWeiterung geftürzt, aber ung den Schef: 
fen darüber der Verdacht aufgedrungen 


terung verhütet, als haben wir, Die Schef ze 
fenmeifter und Scheffen, zu vorberührtem 


End eingewilligt, und ift weiters verabredt, 


daß all Dasjenig, fo von Brüchten und: 
Geld: Bufen, ſowohl uͤber Buͤrger und In⸗ 


geſeſſene, als auch uͤber Fremde in ſolchen 
Faͤllen, darinnen dem Scheffen Gericht die 
Mulctation zuſtaͤndig und demſelben dar⸗ 
an pro Quota gebuͤhrt, abkommt und er⸗ 
faͤllig, uns Buͤrgermeiſter und Rath zu 
unſerer Rechen: und Rent⸗Cammer ge⸗ 
folgt, und dahin eingeliefert werden, wir 
Scheffenmeiſter und Scheffen aber aus 
ſolchen Muldtis zu unferm Nuz und Vor- 
theil nichts verwenden noch hinkehren ſol⸗ 
len, jedoch den Herzogen zu Guͤlich, als 
Pfand⸗Innhabern der Majoreyen allhie, 
an ihrer Gebuͤhrniß ſolcher Muldten und 
Geld: Buffen nichts benommen, fondern 
vorbehalten, 

Wann aber wir Scheffenmeifter und 
Scheffen, vermög habender fpecial-Say: 
ferlichen Privilegien, berechtiget, diejenige , 
welche fich gegen uns bey fizendem Ge- 
richt verlauffen, Laut und Innhalt Höchft- 
gedachtes Kapferlichen Privilegii, mit 
Straffen und Geld-Brüchen zu belegen , 
uns auch folches zu Erhaltung unfer und 
unfers Gerichts gebührenden Reſpects 
und Ehren, auch Beftraffung der Murh- 
willigen, billich nicht zu benehmen, fo ift 
bey difem vorbehalten, daß dem Scheffen⸗ 
Gericht all folche, Krafft berührten Kay: 
ferlichen Privilegii, gebührende Muldtati- 
on und Geld-Straff unbenommen feyn 
und mir, die Scheffen, deifen, wie von Al- 
ters herbracht, gebrauchen und folche Geld: 
Brüchen, weil diefelbe ohne Mittel von 
Anzepffung unſerer Perfonen und Ber: 
achtung des Gerichts herrühren, zu un: 
ſerm Vortheil hinzukehren, bemächtiget 
ſeyn und bleiben ſollen. 

Damit aber den Herren Scheffen fol: 


werben wollen, als daß wir dißfalls unfere cher Abftandt von ihrer Gebuͤhrniß der 
Jurisdiction und Gerechtigkeit zu unferm Bruͤchten wiederum erganzt und gute Ber: 
Privat-NRuz und Vortheil gern erweitern trawlichkeit geftifftet, als haben wir Buͤr⸗ 
wollen; damit dann E. E. Rath und ges germeifter und Rath uns hingegen und 


meiner Bürgerfchafft ſolch erfchöpftes zu Erhaltung Fried und Einigkeit gutwil⸗ 


Nachdencken (ohnedem aber wir die Schef: 
fen folches Argmohns uns in Wahrheit 
gefreyet halten wollen,) benommen, ange: 
deutes Mißtrauen hingeräumt, beffere Ber: 


lig eingelaffen, und verbindlich angelobt, 
die Herrn Scheffen und ihre Haus: Frau. 
en, als lang Diefelbe in unveränderten Win 
wen-Stand verbleiben, neben Befrenung 


ie gepflanzet, und Eünfftige Wei- der a MWachten, auch von 


- Allen 


’ 


ü 





offen Acclfen vor fih und ihr Haus-Be- 


find (jedoch allen Verſchlag und Gefähr: 


 Sichkeit ausgefihloßen, } zu befreyen und 


darvon exemt zu halten, Dann auch ‚ne: 


- ben all folchen Faggen und Brand- Hol;, 


welches wir Bürgermeifter und Rath den 
Herren Scheffen zu ihrem Brand auf de: 


ro Cammern Bruͤßel vor dieſem und altem 


Herkommen nach zu liefern pflegen, noch 
6. Klafftern Holz zum Brand und Feu⸗ 
erung auf obberührter Cammern Brüffel, 
ohn unfer, der Scheffen, Anlag und Un— 
geld, verfchaffen, beyführen und folgen, und 
benebens auch jederem Scheffen, welcher 
fich mit der Haußlichen Wohnung alldier 
aufhält, jährliche ein Hoet Zuckers von 5. 
und 6, Pfunden liefern zu laſſen. 
Sonften aber in allen Sachen, Recht: 
und Gerechtigkeiten, welche in dieſem Ver: 
trag nicht verändert noch mutirt , foll ſo⸗ 
wohl und Bürgermeifter und Rath als 


auch und Scheffen-Meifter und Scheffen, 


jedem fein Ober⸗Recht, Prxeminenz, Ju- 
risdiction und Gerechtigkeit vor- und frey⸗ 
Behalten ſeyn, und alles bey altem Her: 
Eommen verbleiben und gelaffen werden, 
Und zum Fall hinkünfftig zwiſchen ung 
obernennten beyden Partheyen einige weis 
tere Irrung entftehen,, von neuen erhebt , 
auch die alte und ſchwebende abermalig 
vorfallen und renovirt werden möchteit, 
damit dann Fünfftige und fernere Weite: 
rung verhütet, auf folchen Fall follen die 
Bürgermeifter und Rath, und; wir Schef- 
fenmeifter und Scheffen, jeder feines Theils 
und Mittels etzliche bequeme friebliebende 
Perſonen verordnen, welche fich uͤber folche 
entftehende Streitigfeit freundlich bereden, 
einer Dem andern feine Pr&tenfiones und 
deren Grund und Fundamenta treulich- 
communieiren, und unter ſich auf Mittel 
und Meg, ſolchen Mißverftand hin- und 
beyzulegen berathfchlagen, verſuchen und 
ſich getrenes Fleißes bemühen follen. Da 
aber folche Vergleichung nicht zu erlangen 
waͤre, und aber die Sach feinen Verzug: 
erleiden möchte, alsdann auf ein unver 
greiflich Interim fich zu vergleichen , und 
Binzwifchen ven Haupt-Streit nach Gele: 
gen⸗ und Wichtigkeit der Sachen an etli⸗ 
che benachbarte Chur: Fürften, Prälaten 
Graven oder Herren, Geift: oder Weltli⸗ 
che, mit oder ohne Zuziehung Rechtes 
Aachen) 
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Anzahl, mit Defignation eines Obmanng, 
zu benennen, verbindlich zu veranlaſſen, 
und was durch dieſelbe zugleich oder mit 
den mehren Stimmen erkennt und er: 
Elärt, dem alten follen beyde Theil alsdardi 
ohne einige Einred und Widerſetzung ge: 
leben und einfolgen und fich an ſolchem 
Ausfpruch ſaͤttigen laſſen. 

Und damit andere particular zwiſchen 
uns beyden Partheyen fich haltende Ge: 
brechen nicht erfizen bleiben, -fondern auch 


unverlängt hingelegt und alellxfach fernern 


Mißverſtands benommen werden möge, fs 
wollen wir Burgermeifter und Rath und 
Scheffenmeiſter und Scheffen, jeder feines 


Theile ehiſt etliche deputiven und verord: 


nen, welche folche particular-Streitigfeie 


ten an Hand nehmen, eines und anderen 
Teils habende Juftificationes auffüchen; 


auf friedliche Beylegung und Wermitte 
fung gedencken, und’ folches alles jeder fer 
nem Principalen referiven foll. Und zum 
Fall einige Differentiz, welche bey feicher 
Communication nicht abgericht, verbleis 
ben möchten, follen wir beyde Parthenen 
und obangedeuten guͤtlichen Austrags ge⸗ 
brauchen. V es 

Und endlich, damit zwiſchen uns Buͤr⸗ 
germeifter und - Scheffen aufgericht und 
vedliche Vertraulichkeit gepflanzt, geftifft 
und erhalten, und die biß dahin geſpuͤrte 
hochſchaͤdliche Weiterungen verhütet, fd ſol⸗ 
len forthin wir Bürgermeifter und Schef⸗ 
fen, und hinwieder wir Scheffenmeifter 
und Scheffen E. E. Rath alle vertrauliz 
che Zuneigung, gute Affedtion und Freund: 
fchafft erzeigen, uns allerſeits das gemeine 
Beſt und deffen Ufnehmen hoͤchſtes Fleiß 
ſes angelegen ſeyn und alle partheyliche 
Affectiones und Paſſiones ſincken laſ 
ſen. RT 

$. 72. 


Aleine um das Jah 1673. brachten NentSem 


der Rath und der Schöppenftuhl bey dem 1675, 


Reiche: Hof: Rath wiederum allerley 
Beſchwerden in Juſtiz⸗Policey⸗ und an⸗ 
deren Sachen gegen einander an. 

Es wurde abet den 24. Nov, reſol⸗ 
viert: weilen ein Theil Über des anderen 
Beſchwerden noch nicht ordentlich gehoͤret 
worden, ohnedem aber in dem Vertrag 
de A, u: deutlich. oorgefehen feye, wie 


dir 


iten A. 
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car. Vm dergleichen durch guͤtliche Conferenz oder vocaten, dem nachmaligen Statt Syndi- 


.72. 73 ſonſt ausgemacht werden ſolle; als laſſe co Meeſen, ſo weit getriben worden feynd. 


und ı68r. 


es der Kayſer dabey der Zeit verbleiben 
und verweiſe beede Theile dahin; mit der 
Erinnerung und ernftlichen Befehl, daß 
fie alle AÆmulationes und eingefchlichenen 
Mißverſtand oder Widerwillen benfeit- und 
ablegen, einige Pafliones nicht vortringen 
laſſen, fondern das Publicum dem priva- 
to vorziehen , die Juſtiz, gemeinen Nuz 
und der Statt Wohlfarth vor Augen ha⸗ 


ben, diefelde auch in befferer Verſtaͤndnus 


und mehrers friedlichen Vernehmen der: 
geftakten adminiftrieren und beförderen fol- 
len,bevorab bey damaligen Zeiten und Eon: 
juncturen, wie folches ihr Amt und Pflicht 
erfordere und fie e8 Eunfftig gegen GOtt, 
dem Kayſer und der Poftericät zu verant⸗ 
orten fich getrauen. Sollten dann end- 
lich, wider Verſehen, obgedachte Grava- 
mina durdy freundliche Gonferenz oder 
fonft in gutem Wernehmen nicht gehoben 
werden können, wollte der Kayſer hierüber 
ferneren Bericht, famt denen rarionibus, 
fo ein-und anderer Seits dabey vorkom⸗ 
men, zu Dero Decifion und andermwärti- 
ger Verordnung gewärtig feyn, 

. Den 13. Febr. 1674. wurde difer Be: 
feht in einem anderen Kapferlichen Re⸗ 
fcript wiederhohlt, auch Darauf A, 1676, 
sine gütliche Conferenz angefangen und 
biß 1682. fortgefest. 

Endlich‘ aber gediehe die Sache doch 
wiederum an den Reichs⸗Hof⸗Rath, wel: 
cher dem Herrn Churfürften zu Trier da- 
rinnen Commißion auftrug; Der Magi⸗ 
firat fagte aber: Er habe fein Geld dar- 
zu; Dagegen drunge der Schöppenftuhl 
um das Jahr 1701. auf die Eröffnung 
der Commißion. a 

Es ift aber meines Wiſſens dannoch 
nichts daraus worden. 

$.73. 
Indeſſen entftunden A. 1681. zwiſchen 


er dem Schöffenftuhl eines:dem Kath zwey⸗ 


ten = und dem Send» Gericht dritten 


Theils über feiner privat = Erbfchaffts- 


Sache abermals Strittigkeiten , welche 
endlich an den Weiche - Hof: Rath, den 
Reichs-Tag und den Pabſt famen und 
Bloß von dem unruhigen beklagten Chorus, 
fo zugleich Burgermeifter und Beyſitzer 
des Send⸗Gerichts wre und deſſen Ab: 


Ehorus-ftellte die Sache alſo für: 

Es belangte eine gewiſſe Weibs⸗Per⸗ 
fon diſen ihren angebůchen Schwager vor. 
dem Schoͤppenſtuhl und begehrte die Erb⸗ 
ſchafft ihres verſtorbenen Mannes. Der 
Beklagte wollte fie nicht für feine Echwaͤ⸗ 


gerin erkennen und es wurde ihr aufer⸗ 


legt, zu beweifen , daß fie ihres vorgegebe⸗ 
nen Mannes ehlich angetrautes Weib ge= 
weſen. Sie producirte zweymal Be⸗ 
weiß, wogegen aber der Beklagte viel ein- 
wandte; ber Scheffenftuhl aber nahme 
den Trauungs:Schein für ſufficient an. 


Der Beklagte provocirte und protes- 


flierte, daß der Schöppenftuhl in derglei- 
chen Ineidenti mere fpirituali incom- 
petens und plane incapax fee, wuͤrckte 
auch bey dem Send-Gericht eine Citation 
füper L. Diffamari und ein Mandatum 
monitorium aus, 


die Klägerin in die angefprochene Erb: 
ſchafft. Die Send dagegen erließe eirt 
Monitorium ulterius, worauf der Schoͤf⸗ 
fenftuhl in einer defenfiva proteftatione, 
cum refervatione & intimatione ant- 
wortete. Die Klaͤgerin excipirte indeſ⸗ 
fen vor dem Send-Gericht in cauſa ma- 
teimonii, Hierauf feparirteder Schoͤp⸗ 
penftuhl qvzftionem Juris.ä qvzftione 
facti in difem pundto matrimonii, .in- 
hzrirte aber feinen Spruch in Anfchung 
des lezteren und exeqvirte ihn, Immit⸗ 


elft gienge der Proceß vor dem. Send⸗ 


Gericht fort, welches interlocurorie fprach; 


Die Klaͤgerin appellivte, difer Appellati-. . 


on wurde nicht deferirt; fie appellirte 
nochmals, es Halff aber auch nichts und 
ed wurde ihro ‚endlich ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, von welchem Urthel 
ſie an den Paͤbſtlichen Nuncium appellir- 
te, welcher eine Commißion erkannte. 


Die Klaͤgerin ließe ſolche unausgefertigt 


ligen und pouſſirte ihre Sache an dem 
Schoͤffenſtuhl, der Beklagte aber ließe die 


Commißion ausfertigen und dem Schoͤp⸗ 


penſtuhl eine Inhibition inſinuiren. Die 
Klägerin nahme darauf wieder einen Ab⸗ 
fprung an den Erz Biſchoff zu Mecheln , 
welcher den Offieial zu Bruͤſſel delegirte, 
deme aber der Beklagte competentiam 

- ſtrit⸗ 


i Der Schoͤffenſtuhl 
aber fuhre dannoch fort und immittirte 
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der Beklagte ex capite nullitatis .prote-. 
firte und eventualiter appellirte. 
"Der Beklagte hinmwiederum profequir- 
te feine Commißion, für welcher fich aber 
die Klägerin nicht. einlaffen wollteund der 
Eommiffarius farb. Die Klägerin er: 
hielte darauf von dem Nuncio auf das 
producirte Brüffelifche Urthel, daß der 
Scöffenftuhl zu Aachen ferner in der 
Sache verfahren könnte; der Beklagte 
aber appellirte an den Pabſt, welcher den 
Chur⸗ Fürften zu Edlin, qva Bifchoffen 
zu Lüttig und deſſen Official allda in 
der Sache Commißion aufteug, der dann 
wegen der Güter vor dem Beklagten 
forache, welches difer dem Schöffenftuhl 
infinuirte, Endlich wurde die Klägerin 
excommunicirt , welche davon an den 
Pabſt appellirte, deme der Schöffenftuhl 
inhezrirte und jene Sentenz durch einen 
offentlichen Anfchlag für nichtig erflärete. 
| Der Schöffenftuhl aber erzählte die 
Sache bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath (nach 
denen in difes feinem Mandat enthaltenen 
Formalien,) dergeftalt : maßen zwiſchen 
Iſabella de Chattelein, und jezo daſelbſt 
abgeftandenen. Büirgermeiftern, Johannes 
. Chorus, Ehevogtd Namen, ungefehr am 
Ende des 1681. Jahrs, von. wegen durch 
fie Chattelein prztendirter Leibzucht, 
über alfe feines. Bürgermeifterd Schon: 
bruderen zuftändig getvefenen Gütern in 
poffeflorio Rechts-Streit erwachfen feye, 
und daß, obwohl gemeldter Burgermeifter 
“der Klägerin qualificationem abgefordert, 
fie auch endlich einen mit Benennung des 
copulirenden Pfarcheren, des Orts und 
Kirchen, der Zeit, der Zeugen, und ihrer 
contrahirenden Nahmen, juxta Concili- 
um Tridentinum Seß. 24. Cap. I, prope 
finem, de reformat. matrimonii, wohl⸗ 
verfehenen Eheligungs:Schein eingebracht 
hätte ; daß dennoch vor ihnen, Burger: 
meifteren die Unguͤltigkeit der Ehe, vordem 
Beſcheide deutlich nicht vorgemwendt, fon: 
dern allererft nachgehends, als zu Unſerem 
Sanferlichen Sammer» Gericht zu Spey⸗ 
er appelliret ware, fich inter Gravami- 
na Schedularum Appellationis ber Sup- 
plicanten ad effedtum attentarorum al: 
fein infinuatarum, der Einwurff ereig: 
(Aachen) 


dictionis difpenfantis, aut.copulantem, 
Parochum authorifntis Vicarii Exer- 
citus Regis Carholici feine gültige wahr:. 
haffte Ehe ſeyen. Derowegen als ſup- 
plicanten non deferendo in contumaci- 
anı fortgefahren, er Burgermeiſter, aber 
reappellirt gehabt, ſeye weiters per fimi- 
les fchedulas und gleicher Weife, wie 
oben hervor gebrochen, ob follte Szcula- 


ris in incidenti fpirituali, etiaminquz- . » 


ftione meri fadti nicht richten und verfah: 
ven Fonnen,.oder dann, daß gleichwol Die; 
fer Handlung und Verfahr folche mixtu» 
ram Juris hätte und gehabt haben follte; 
daß alle weltliche Jurisdidtion inficirt und 
aller Berfahr nichtig geweſen wäre und 
bleiben müfte. Indeme nunSupplicangen 
denen Schrancken des angehobenen Bof- 
fefforii bephaltend, in contumaciam forts 
gefehritten und auf vorangemeldte, auch 
übrigen Schein , die. Slägerin.ad quali 
poſſeſſionem allein, ind zwar annochper 
provifionem fub cautione, gelaffen, die 
Trage aber: ob die Ehe gültig oder uns 
gültig feye? der ordentlichen. Geiftlichkeit 
zugewieſen hätten, darauf Dicfgemeldter 
Buͤrgermeiſter immer forthin- appellirt, 
aber von Zeit erfter Appellation biß dato 
wegen Erhaltung und Annehmung der 
Proceßen das geringfte nichts bepbringen, 
immittelft: auch zwiſchen der Geiſtlichteit 
felöft, zu Aach, Brüffel und Edln, wo die 
Gültigkeit der Ehe. difputirt werden folk 
te, Streit erwachſen und der fübdelegatus 
von Brüßel um Exequirung feiner; Urtheil 
fie, Supplicanten, erfuchen thäte; So hät: 
ten fie zwar in diſen geiſtlichen. Streig fich 
nicht einmifchen, gleichwol auf immer An⸗ 
halten der Klägerin, denen vorigen Lirtheir 
len, allein Nachdruck geben wollen, woruͤ⸗ 
ber: dann ehegedachter Bürgermeifter ven - 
ihnen, Supplicanten, als unferm Kayſerli⸗ 
chen allda geftellten weltlichen Richterftupf, 
nicht allein zu der, Geiftlichfeit , denen: 
Reichs⸗Conſtitutionen zumider; zuappel- 
liren fih unterftanden, fondern ſich auch 
die Wege der zuläßigen Speyerifchen Ap- 
pellation zu verlaſſen und an ftatt deren; 
zu allerhand Borsund Eingriffen, fo uns ' 
und dem Neich, auch Unferm alldafigen . 
Schoͤffenſtuhl unleidentlich feyen; ſich zu 
R2 wen⸗ 
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Aachiſche Sende: Gericht -- euch maßten 
dahin belangt, daß iht den vom Send⸗ 
Gericht ald Invaforen, Turbatoren und 
Ufurpatoren deſſelben Privilegii mit Un: 
recht ausgeruffenen Schöffenftuhl, zu Ein- 
ftellung der in Sachen Chaitelein contra 
Ehorus erlaffener Lirtheifen, fo dann zu AB: 
foffung von Teftament und andern Sa: 
chen (melche doch nicht benennet ſeyn,) 


ſtarck anzuhalten, Beliebens haben woll- 


tet. Ob nun zwar ihr am 16. Martii 
auf ungefehr von Supplicanten einfomme: 
ne Notification und Gegen Warnung, 
die Beampte, mit Zugiehung unpartheyi- 
fcher Rechts⸗Gelehrten, dahin beordert ge: 
Habt, damit diefe Mißverftändniße geho: 
ben werden möchten, fie, Supplicanten, 
aber euch vor Richter und Gebieter nicht 
erfennend, aus Friedfertigkeit zur. Anhoͤ⸗ 
rung des Send-Gerichts Befchtverden und 
zur freundlichen Conferenz und drittes 
Ort fich gleichwol erbotten hätten, fo feye 
jedoch wahr, daß unter die Zahl Die Com- 
mittirten Beampten wisderum der Bür: 
germeifter Chorus, deffen Advocatus und 
ein dritter Freund, ald Send-Schöffen be- 
griffen, die übrige aber an der Zahl gar 
wenig oder dann deſſen Herz⸗Freunde ge: 


weſen feyn, wie auch wahr, Daß alfo folche 
Beampte allen billigen von Supplicanten 
temperirten Borfchlag mißachtet und fie 


vor ſich zu erfcheinen anzuhalten fih uns 
terfiniden , nlfo aber zu der Renotifi- 
cation veranlaffet gehabt hatten. Da 


und, unangefehen, daß das irrige Conful- 
tum auf die Ehatteliner = Sache alleine - 
gehe, auch der Raths⸗Schluß annoch mit 
glimpflichen Wörtern verfahre, von Teftar 
ments-Sachen aber nicht8 melde, fie gleich 
wohl Supplicanten den anmaßlich nichtie 
gen Berfahr mit Eifermuth exprobriren 
und über die Buchftabe des Raths⸗Schluß 
ſes partheplich fehreitend, von Teſtaments⸗ 
Sachen ein nichtiged Geboth hätten thun 
wollen, Maffen das endlich, obwolSup- 
plicanten am 24. Martii fih nochmals zu 
Guͤtlichkeit (proteftando von ungleich), ) 
erbotten gehabt hätten, gleichwolen die von 
ihnen bedrohete an der Hand habende Mit- 
telen in fo viel affterfolget feyn, daß man 
die im Vertrag von A, 1611. theuer aner · 
handelte‘, biß dato gehabte Frepheit der 
Accifen, bereitö verfperret Befunden , Das 
hero aber Supplicanten von Euch, ald wel⸗ 
che vor die meifte Stimmen Euch zu mehr⸗ 
befagtem Buͤrgermeiſtern Chorus zu len⸗ 
den und eure Bedrohungen gegen den 
Schöffenftuhl zu bewerckſtelligen pfleget, 
anders nichts vermuthen Fonnen, ald daß 
es babey nicht Bleiben, fondern was wei: 
ter, ed feye das Pforten: oder Graß⸗Ge⸗ 
bott, oder die Anhaltung anderer Gerech: 
tigfeiten, oder dann die Miederauffichie: 
bung der bevorftehenden neuen Bürger: 
meiſter⸗ Wahl feldft gegen Necht und den 
Vertrag, de A. Isır. wie im Jahr 1672, 
verübt werden follte ꝛc. 


i G. 74. 
nun weiters von’ ermeldten Buͤrge⸗ Der Reichs⸗ Hof: Rath erfannte dar· Dei 
meifteren ein vorhin im Sommer ab der auf den 18. Maj. 1683. ein Mandarum gan, 


Univerfirät, von Colln ausgeflaubtes ivri- S. C. deffen Przceptum dahin :gehet: 


ge8 ‚Anfangs zu Latein verfaßt: nun ver: 


teutfchtes Conſultum, an ftatt verordne: 
ter unpartheyifcher Kechts-Gelehrten, euch 
porgebracht, von ihnen , alles diefes Vor: 
Babens unmiffenden Supplicanten , aber 
eine wiederum ungefährliche Renotifica- 
tion und Warnung eingericht ware, ſey 
ed, Supplicanten unerhört und ohne daß 
ihnen das Confültum zu widerlegen zuge: 
ftelfet , auch ohne daß ihre ſuſpectation 
und Reden geachtet worden ſeyn, dahin 
ausgefallen, daß fie die Chatteliner-Sache 
in vorigen Stand vermeintlich herftellen, 
ober wiederum die Beamte darinnen au= 


Gebieten demnach eud) «= und wollen, daß 
ihr alfo bald nach Infinuir -und Verkuͤn⸗ 
digung diß unſers Kayſerl. Gebots von 
allen oberzehlten verübten Handlungen 
und Proceduren abftehet , dieſelbe caf- 
firet und vernichtet, auch ſowohl in fol 
cher Geftalt, als in andere Wege nicht 
mehr verfahret, fondern euch dergleichen 
Fünfftig gänglich enthaltet und müßig ges 
het, ſo dann Klägere in allen ihren Frey: 
heiten, Recht und Gerechtigfeiten frey, fi- 
cher , unbetrübt , und ungekraͤncket laſſet, 
dem A. 1611. aufgerichteten Vertrag und 
uͤbrigen nichts zuwider handelt oder = 
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nehmet, auch alles, was dagegen fuͤrge- alſo in der Sache weder cognofeiren, noch CAP. de 
nommen oder verfahren worden , wieder: denen Parthien etwas Befehlen, 575. * 
um abthut, nicht weniger alles abgenom⸗ 76 | 
mene reſticuiret und ergaͤntzet, noch fon: Es wurde aber den 7, Maj.1685. dem ae 
ſten Klägere in einerley Weife oder We- Rath nochmals aufgetragen, die Parthien 


. ü ; vergeblich, 
ge, ſelbſt oder durch andere , heimlich oder anzuhalten, Daß fie vor dem Reichs -Hofzdie Parthis 
öffentlich, in ihrer weltlichen Jurisdidtion 


Rath erfiheinen ; denen Parthien — | 
betrüber, vernachtheiliget oder verhindert, wurde per Decrera ein gleiches bey Straff ve 
noch das andern zu thun geftattet, zulaffer, 10. Marck löthigen Goldes befohlen und 





n 


Anhoͤr oder Vorſchub gebet, ſondern euch 
an dem ordentlichen Weg Rechtens be: 
gnuͤget. | 


6. 75, 

Das Send: Gericht fuhre aber fort, 
machte dem Schbppenftuhl die Cognition 
nicht nur in caufis mixtis, fondernaud) 
in Teſtaments⸗Sachen, ftrittig und brachte 
eine Paͤbſtliche Commißion aufden Dom: 


Herrn zu Lüttich Roſſium aus, 


Der Kayfer ließe dagegen durch den 
Reichs⸗Hof⸗ Rath von Jodici die Güte 


tentieren, aber vergeblich. 


Daher befahl der Kayſer A. 1684. 
9. Oct. daß alle ftreitende Theile bey 
dem Reichs⸗Hof⸗Rath erfcheinen daſelbſt 
die Güte tentieren und, wann ſelbige nichts 
verfangen würde, die Decifion abwarten 


und annehmen, dersdeltliche Schöffenftuhl 


aber indeßen zufdrderift denen Evocati- 
onen an Ausländifche und zumahlen geift: 
liche tribunalia keine ftatt thun, noch 
darauff ſich im geringften einlaffen, fondern, 
denen Reic)8-Conftitutionen gemäß, in 


weltlich⸗ zumahl die Jurisdiction betref- hen 


fenden Sachen, fich allein von ihren und 
des Reichs Hohen Tribunalien darüber 
die Decifion erwarten füllen; dem Syno- 
dalifchen Gericht aber wurde befohlen, 
zuforderift alle evocationes an Auslän- 
difche, zumahlen geiftliche, Tribunalien, 
als eine Sach), die denen Reichs: Contti- 
tueionen zuwider und daraus große Ton- 
fufion und gefährliche Weiterungen ent: 
ftehen fönnten, einzuftellen, zu unterlaßen 
und zu verhüten, 

Die Statt ließe dagegen fürftellen : 


. Die Parthienfeyen niemals für dem Rath 


in lite geweſen, fondern die Send hätte 
in difer caufa mere fpirieuali bloß das 
brachium feculare angeruffen und der 
Rath es de Jure & confvetudine Agvis- 


granenfi nieht verfagen koͤnnen, doͤrfften 


an das Send-Gericht ergiengen neue In- 
hibitiones, mit dem Anhang: Meilen 
Wir (der Kayſer) Uns in diſem Jurisdi- 
tiond: Stritt fo wohl, als allen anderen 
Irrungen, woraus eine Verwirrung des 
gemeinen Wefens zu beforgen ift, zu in- 
terponiren befugt und hergebracht haben, 
ihr guch fo wenig Unferer hierinn veran- 
faßten Commiffionad tranfigendum vel 
in eventum decidendum, euch entziehert 
koͤnnet, xc, ſo aber wiederum alles nichts 
fruchtete. 

Den 25. Jun. reſcribierte dahero der 
Kayſer ferner an den Schoͤffenſtuhi: Dem⸗ 
nach Uns in Unterthaͤnigkeit relerirt wor⸗ 
den, was bey Uns ihr in denen zwiſchen 
euch an einem, Buͤrgermeiſter und Rath 
unſers Koͤniglichen Stuhls und des hei⸗ 
ligen Reichs Stadt Aachen am andern, ſo 
dann dem Send-Gericht allda am dritten 
Theil ferner in Unterthaͤnigkeit klagend 
angebracht, wie nemlich erſt beſagtes Send⸗ 
Gericht unſerer den 7. May naͤchſthin er- 
gangener Kayferlichen erniten Inhibition 
ſchnur ſtracks zu wider ferner den Paͤbſtli⸗ 

Commiſſarium, Petrum Aloyſium 
Roſſium zu Luͤttig angeloffen, und bey 
demſelben nicht allein in effectu eine De= . 
Claratoriam competentiz, fondern auch 
ein vermeintes Mandatum den 22, May 
dahin erhalten, daßihr fubpaena Excom- 
municationis, auh200 Marek fein Sil⸗ 
ders, alle vor Uns ergangenen Berfahr, 
Refcripta und Verordnungen wider bes 
meldtes Send-Gericht aufheben und inner 
vier Tagen vernichtigen foltet. Wann nun 
ſolch Beginnen Hauptfächlich zu Veracht 
unferer an das Send-Gericht gefchehenen 
Inhibition und ernftlicher Verordnung, 
dann zu noch mehrerer Verwirrung und 
Confufion der geiftlichen und weltlichen 
Jurisdidtion, zumalen auch dahin ange 
fehen, euch mitteld der Excommunicati- 
on von neuem in Berfhimpffung und uns 

wien 


% 
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CAP, VOL spiederbringlichen Schaden zu ſetzen; Als aller eurer von Uns und dem Reich Hr 

$ haben wir nicht ermanglet, in Originali benden Privilegien und Jurium privirt 
und Abſchrifft unferen erniteren Kayſerl. feyn, Auch ratione bonoruni die Execu- 
Befehl an offtgedachtes Send-Gericht, wie tion durch Des Reichs ausfchreibende 
auch die Stadt Aach, fo dann an die Creyß· Creyß-⸗ Fürften, welche in eventum heut 
Ausfchreibende Fürften in Weftphalen dato zugleich erkannt worden, wider euch 
unfere Kayſerl. Executions-Commifh- famt und fonders vorgenommen werden 


or heut dato abgehen zu laßen, fo wir 
euch mit dem gnadigften Befehl hiemit 
haben einfchließen laßen wollen, daß in 
Unferem Namen ihr folches gehdriger Or⸗ 
ten.infinufret, gbberührtem Mandato des 
Rofhi aber feine parition leiftet, noch euch 
Daran irren laßet, fondern in dem ange: 
fezten Termin eure Depuratos anhero 
.. zur gütlichen Compofition, unferm vor- 
bin ergangenen Kayferlichen Refeript ge- 
maͤß, unfehlbar ſchicket und deßen euch fer: 
ner nicht mahnen laßet. ?c. 
Dem Send:Gericht wurde eben difen 
"25. Yun, referibirt: Und Wir dann, auf 
folch euren unordentlichen Unferer Kay- 
ferlichen gerechtiften und fo gemeffenen In- 
hibition ſchnurſtracks zumider lauffenden 
‚ ärgerlichen Verfahr mit offt angedroheter 
Straff billig fo gleich wuͤrcklich zu verfah- 
"ren hätten; fo haben Wir jedoch aus Un⸗ 
fer Kapferl. Clemenz und Gütigfeit der- 
‚malen noch damit einhalten wollen; weiln 
jedoch) folch euer Verfahr augenfcheinlic) 
zu mehrerer Verwirrung der geift:= und 
weltlichen Jurisdidtion in der Stadt Aa- 
chen und davon dependirender gemeiner 
Ruhe, nicht weniger zu unverantiortli- 
chem Abbruch Linferer Kayſerlichen Au- 
thorität und gefährlicher Hemmung des 
recht oder gütlichen Ausgangs diefer Sach, 
der Päbftlichen Heiligkeit Intention und 
gegen Uns gethaner Erklärung zuwider, 
aus einer euch nicht geziemenden Zanck⸗ 
füchtigfeit hergefloſſen und angefehen ift, 
fo Wir euch länger nicht nachfehen koͤn⸗ 
nen noch wollen ; Als ift an euch hiemit 
nochmal Unſer ernftlicher, Befehl, daß ihr 
oberwehntes von dem Roflio wider Ge: 
Bühr erhaltenes Mandatum und was dar⸗ 
auf erfolgt alfo gleich und im Angeficht die- 
ſes wiederum caflıret und aufhebet, auch, 
daß folches geichehen / innerhalb Monats- 


folle. u | 
An den Magiftrat lautete das Refeript: 


Und Uns nun nicht wenig auch dabey 


gleichfalls mißfaͤlligſt vorkommen, daß ihr 
vielbefagtem Sendgericht in folchen ihren 
Argerlihen Verfahren guten Vorſchub 
und Hülffe, mit Vorſchießung der Spee- 
fen, leiften thatet; Wie nun aber folcher 
Verfahr augenfcheinlicd) aus einer puren 
Zanckfüchtigkeit zu mehrerer Verwirrung 
der geift: und weltlichen Jurisdiction und 
Veracht Linferer Kapſerl. Auchorität, 
auch wider die Paͤbſtl. Intention, in Mey: 
nung, damit den recht⸗ oder gütlichen Aus: 
gang der Sachen zu ftecfen und durch fol: 
che unordentlihe Weg ihre unziemende 
Intentiones durch zu dringen, vorgenoinen 
toorden, welche Contumaciam und Un: 
gebühr wir länger nicht nachfehen koͤnnen 
noch wollen; Als befehlen wir euch, bey - 
Straff 100. Marek löthigen Golds und 
Verluſt euerer von Uns und dem Reich 
habenden Privilegien, hiemit ernftlich und 
wollen, daß ihr dickbeſagtem Send: Ge⸗ 
richt zu folchen feinem Vorhaben meiters 
feinen Vorſchub, mit Rath und That, in- 
fonderheit mit Geld: Mitteln nicht mehr 
thut, fondern im Gegenfall vaßelbe von ſei⸗ 
nem Vorhaben gaͤntzlich abmahnet, auch, 
fo viel an euch ift, würcklich abhaltet und zu 
gebührendem Gehorfam und Refpedt Un⸗ 
ferer ergangenen gerechten Verordnungen 
anmeifet, zu Folg deßen dann, da etwan 
von mehrernanntem Paͤbſtl. Commiffario 


Roflio die Excommunicationes ergien: 


gen,felbe in der Stattzu publiciren oder zu 
affigiren nicht geftattet, noch darauf eini- 
ge parition leiftet, fondern wiederum re- 
figiren laſſet; 
Endlich fo wurde auch dem Statt: Syn- 
dico ernftlich befohlen, fih des. Send: Ge 
richts unternommener Advocatie und 


Feift an Unferm Kayſerl. Hoff glaublih dergleichen Verwirrungen mehr abzuthun, 
darthut und befcheinet, mit der Commi- Nun lieffe zwar der Päbftliche Com- 
nation, daß allen unverhofften widrigen miflarius dannoch eine Excommunica- 
Falls ihr iegt als dann und dann als ietzt tion wider den Schoͤppenſtuhl nahen 
Er e 
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fie wurde aber zu Nom in der Signatur 5. Inmaßen dann Fridericus J. bey Be⸗ CAP. VIE 
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wiederum füfpendirt. | ftätigung des Privilegii Carolini, imme- $7% 77°: 


Indeſſen fandte der Schoͤpfenſtuhl ei: 

nen Deputierten nach Wien; Die Statt 
ſandte gleichfalls einen Syndicum ab und 
lieffe durch denfelben m, Aug. 1685. bey 
dem Neichs: Hof: Math vorftellen: Der 
Schoͤppenſtuhl habe, fich einer ganz incom- 
petenten Jurisdidtion angemajfet, weil fich 
die Quzftio Juris & facti nicht hätten 
trennen laſſen; die Send habe aud) den- 
felben wohl füper turbata & ufüurpata 
Jurisdigtione Eeclefiaftica, vor dem geift: 
lichen Richter, ohne Verlezung des Kay— 
ſers und Reichs Jurisdidtion befangen 


Fönnen, der Rath feye nur um das bra- 


chium feculare implorirt worden; der 
- Schöppenftuhl habe das Send - Gericht 
vor dem Reichs: Hof-Rath nicht mit be⸗ 
langt, folglich habe vifes wohl vor dem 
geiftlichen Gericht progrediren fünnen; 
es feye wegen difer Sache Feine Unruhe 
in der Statt zu beſorgen; der Nuntius 
habe feine Inhibition aufgehoben, und 


diate poft Confirmationem , ipfi loco, 
in nomine Aqvisgranum, alle Przrogativ 
zueignet, gang ohne, Daß des Scheffen: 
ſtuhls mit einem Jota-gedacht werde. 

6. Daran fan auch Eein Zweiffel mehr 
übrig fepn, indeme die Bürger von Aach 
alle foldye Privilegien, fo wohl, als auch 
diejenige, welche diefelbe fuccefivo tem- 


‚pore erlanget, fi) von Zeit zu Zeit haben 


beftätigen lafjen, welches die Privilegia 
Imp. Friderici II. Rudolphi I. Adolphi, 
Alberzi, Henrici, Friderici Ill. Caroli IV. 
Wenceslai und übrigen gefolgten Roͤmi⸗ 
fhen Kayfern mit mehren behaupten. 
- 7. Ja es weiſet Rudolphi L. Confir- 
matorium Privilegium mit mehrern aug, 
daß die Scheffen darinn Feine Königliche 
Scheffen, fondern Scabini Civicatis alleie 
ne genennet tvorben, 

8. Nachdem aber die Bürger, zu defto 
befier und bequemer Handhabung ihrer 
Privilegien, auch Abftraffung derer. Be: 


der Schöppenftuhl ſeye mit Recht excom-* vehder , Feind, Räuber und Injuriato- 


municirt, den der Rath qua talem ſub 
cenfuris Ecclefiafticis evitiren müffe und 
würden fie fich verfündigen, wann fie die 
Affigirung der Excommunication verhin: 
deren , oder fie refigiren folten, es hätte 
auch citra violationem Immunitatis Ec- 
clefiaficz & commotionem in Divinis 
nicht ſeyn koͤnnen; indeffen hatten fie die 
Parthien, jedoch citraqvodcungve præ- 
iudicium concesfi Brachii fccularis , 
sach Wien eiciren laffen, auch der Send 
die fernerweit erforderte Koften entzogen, 
womit fihder Kayſer begnügen möchte. 


. $. 77. | 

He . - Zugleich Tieße auch der Rath damals 
—— Behauptung ſeiner Superioritaͤt uͤber 
feiner Su- den Schoͤppenſtuhl folgendes fürbringen : 
Boch 1. Was in Territorio feye, pr=fumi 
Schöppen-efle de Teerritorio und zwar 2, auch in 
Stuhl. denen Neiche- Stätten, 3. alle Kayſerli⸗ 
che Concesfiones verftünden ſich falva Su- 


ex Privilegio Caroli M. außer allen 
Streit, daß alle Prerogativ in Jufitia 
und fonften nicht dem Scheffenftuhl, fon- 

dern der Stadt, allermildiglichft verlehnet 
ſeye. 


\ perioritate. In fpecie iſt 4. (heift es,) 


rum von Kayſer Rudolpho I. auf ihn 
und ihren Schöffenftußf, ipfam regiam 
poteſtatem ausbracht haben; 

9. So feynd zwarn bey denen nach 
und nach von denen Burgen erlangtert 
Beftättigungen deren Privilegien die Woͤr⸗ 
ter Judicium Noftrum Regale Agvenfe, 
ineuitu des von denen Bürgern auf ihren 
Schöffen: Stuhl erhaltenen Königlichen 
Gewalts eingefloffen, woraus jedoch, als 
einem Majore fulero deren Burgern von 
Nach Jurium, Prarogativ und univerfal- 
Jurisdidtion der Stadt Aach ordentlichen 
Gerichts: Zwang nichts zu Nachtheil ans 
gezogen, noch dem Schöffenftuhl zu einer 
exemption das geringfte vorftändiges g 
zwungen werden Faıt, u 

10. Bevorab der Gerichts-Imang des 
nen Burgern bey denen Privilegiis einen 
Weg wie den andern heimgefprochen , fo 
gar der Schöffenftuhl, als ein Judicium 
Civitatis erflärt wird, welcher fich Feiner ' 
Jurisdidtion Jure proprio , fondern no- 
mine Civium & Civitatis anmaſſen Eon, 

21, Defien ein unbetruͤgliches Kennzei⸗ 
chen ift, daß das Jusrecipiendarum Ap« 
pellarionum von denen Burgern auf den 
Schoffenſtuhl von CaroloIV. Imperaro- 

. 1@ 
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«AP. viu.re erlangt und in denen fucceflu  tempo- 
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rum ermeiterten Kayſerl. Conceflioni- 
bus folche Hoheitnicht dem Schoͤffenſtuhl, 
fondern der Stadt arrribuiret wird. 

12, Defigleichen, daß der Rath vor dem 
Juͤliſchen Vertrag die durch Scheffen⸗Ur⸗ 
theil condemnirte allein begnadiget, Fürft 
Adolph zu Zülich, den Kath , als des 
Schoͤffenſtuhls Superiorem, um denſel⸗ 
ben Ziel und Maaß in certa caufa zu fe: 
gen, belangt!, hingegen fich zu ein gleich: 
mäßiges wegen Dero Gerichteren, in Ihro 
Fuͤrſtenthum erbotten hat. | 

13. Deßwegen überflüßig anzuziehen 
iſt, wie der Rath Gefe und Ordnungzu 
machen, diefelbe zu verbeßern, auch zu Anz 
dern, tam vigore Juris ſtatuum, qvam 
Privilegiorum befugt feye. 

14. Hierum, ald der Scheffenſtuhl 
Kayſer Ferdinandum I. wegen einer Ord⸗ 
nung ohne Mittel des Raths belangt, die: 
felbe den Scheffenftuhl, zu dem Rath, mit 
der Supplica, den 16. Odtobr. 1560, um 
die Ordnung von dem Rath zu gefinnen 


Eingriff. des Wercfmeifters : Gerthts f 


auf befchehene Verordnung deren Bur⸗ 
germeiſtern, ein und abgefelfet hat. - 


17. Weiters hat der Rath, wegen des 
vom Scheffenftußl Dero Chur » Gericht 
gethanen Borgriffs, in Unternehmung der 


Erkaͤntniß über thätliche Gewalt, die über - 


die Urtheil gefeffene Scheffen uff die Stadt⸗ 


Pforten im Jahr 1605. den 14.April. gebe: 


ten; wiewolen nun Herr Yurgermeifter 
Berchem fich dem Gebot gehorfamlich ein: 
geftellt, daraufum Erlaffung des Pforten: 
Gebots bey dem Rath fupplicando eiñkom⸗ 
men, auch. des Pforten - Gelots erlafjen 
worden, jo Haben jedoch die übrige Schef: 
fen derenthalb den Reichs⸗Hof⸗ Rath, der 
Rath aber das Camerale Judicium be 
langt, worauf von beeden höchften Dica- 
ſteriis zwarn Mandata, und zwarn von 
Reiche: Hoff: Rath den 15. Junii, vom 
Cammer- Gericht aber den 6, (16.) Juni 
1605. erfannt worden fennd, Weſſent⸗ 
halben dann & die porredtz Supplicz & 
decreti Mandati die Prxventio Hordem 


und zu nehmen vertviefen, worauf der "Reiche: Hoff: Rath vom Scheffenftuhl : 


Scheffenftuhl bey dem Rath fupplicando 
einfommen, des Raths Gefeg und Ord⸗ 
nungen empfangen, wie nicht weniger, 
mann die gemeine Bürger und Untertha⸗ 
nen über Die Gebühr und alten Tar zu 
beſchweren fich angemaßet, derfelbe, auf 
des Raths Verordnung, es bey demalten 
Helaßen und in allen fich gehorfamlich be: 
zeuget hat. J 
1. Uberdiß hat der Rath auf des Send⸗ 
Gerichts Regvifition , daſſelbig gegen den 
Scheffenftuhl bey denen von denen Bur⸗ 
gern erlangten privilegiis, im Jahr 1567: 
und dabevorn nicht allein, foridern auch 


hingegen vom Rath ex capire infinuati 
Mandati pro. Camera vergeftalt behaup⸗ 
tet wurde, daß von denen Herren Com- 
miflariis ex gremio des Reichs-Hoff— 


Raths vorgefchlagen worden, daß die pa⸗ 


ritio nicht in;vim Mandati, fondern vo- 
luntariz paritionis, Salvo cujusque jure, 
gefchehen folte ‚welches des Kathe Depu- 
tati, zwarn ad referendum angenommen, 


ald aber die paritio noch mehr gemeßen, 


von dem Kath eingebracht wurde , fo iſt 
jedoch diejelbe ratione modi voluntariz 
paritionis pro pura angenommen. , das 
meritum Cauf& aber gehörigen Orts , 


germeiſtern erſchienen und die geklagte wider den Kath angerichtet, fo Haben Ih⸗ 


andere Stadt:Gerichter , fo gar der Nath ald Camerz Judicium, uti przventum 
felbften, in: deffen „wiffentlicher univerfal- vertviefen worden. Wobey denn des 
und territorial - Jurisdidtion wider alle Raths Superioritas und des Schöffen: 
Ein-und Vorgriff, im Jahr 1572. durch ſtuhls Dependenz dergeftalt informative 
Pforten-Gebot maintenirt. ausgeführet worden ift, daß, als hernechft 

16. Wobey es nicht verblieben, fon- der Scheffenſtuhl, wider den Rath, beym 
‘dern ed hat der. Rath, des in cauſa non Neiche: Hoff: Rath vermeintlich fich be: 
competentis Jurisdidtionis unplaßgreif: ſchwehret, der Neichs- Hoff» Nath ein 
fichen Entwurffs des Juͤliſchen Vertrags Schreiben un Bericht erkannt, darbey es 
Artic, 15, ohngehindertden Scheffenftuhl dann auch verblieben. Ja, als des Schef— 


- am ı1. Novembris 1594. vor fich befeheis fenſtuhls erfte Glieder, der Herr Berchen, 
Worauf derſelbe durch ihre Ludolph, Eingenich, Gerard, Ellenborn x. 


den laſſen. 
Scheffenmeiftere vor denen Herren Bur⸗ eine gefährliche Commotion darnacher 


ro 


Statt Machen. 


eins anzutreffen und all folches Privile Bee vM, 


ro 5 May. dieſelbe ex officio im- 
probiret, alle Raths- und Zunffts-Schlüf- 
fe caffiret, und fie zum Gehorfam bes 
Raths, ald deren ordentlichen Obrigkeit, 
verwiſen. 

18. Liegt dem Schoͤffenſtuhl im Meg, 
daß Feiner, vermdg des Schöffenftuhls 


3 


um leider nicht in uſu ſeye. 

21, Am wenigſten irret der Vertrag 
ex Anno 1611. desgleichen der Art, 15, 
des Juͤliſchen Vertrags de Anno 1660. 
und das Privilegiun, fid) felbft erwaͤhlen 
zu Eönnen; wohlvermerckt durch den an⸗ 


Privilegii ex Anno 1454, ein Schoͤff getragenen modum amicabiliter conve- 


ſeyn koͤnne, er feye dann ein Burger, und 
daß der anfommende Schöff, mann er 
dem Math zuvor nicht gefchworen, einen 
Eyd ausfchweren mufte ; fals aber der 
End dem Rarh vorhin gefchtvoren, fo thut 
alsdann in dem Eyd ftehen, daß er dem 
H. Roͤmiſchen Keich, der Stadt And Reich 
Aach, treu und hold feyn folle. " Wiewo— 
fen num aus dem Eyd: treu und hold zu 
feyn, vom Schöffenftuhl davor gehalten 
werden will, daß derfelb Feine Subjedtion 
aufden Kirchen tragen foll, fo wird gleich- 
wohl ex fimili modo jarandi Civium, 
vom Kath das Contrarium dargethan, 
jalvo, daß ein folcher Eyd im Land von 
St. Eorneli Münfter, zu Burtfcheid, 
Coͤlln und anderen umliegenden Dertern 
vor difem allein brauchlich gesvefen feye. 
und nach der £ehr derer Antiquiorum, 
die Subjedtion inferirt, alfo daß und da 
die Schöffen zu Ge: und Verbot - des 
Raths, alleweil geftanden und noch ftchen, 
der Rath; auch diefelbe mit Steuren be: 
legt, der Schöffenftuhl die Exception von 
Accifen, Pacht und Zug, vermittelit des 
Vertrags ex Anno 16n. von dem Rath 
. erlanget hat, die Subjedtio fich ‚von feld: 
ften beſchlieſſet. 

19. Ungehindert dejjen, was ex privi- 


legio Carolino in recipiendo juſtitiæ 


complemento von dem Schöffenftuhl 
zum vermeintlichen Bortheil vorgezogen 
werden will, zumalen daſſelbig die Schef: 
fen nicht, fordern der Stadt Aach Defen- 
fores, uti Principes Imperii, betrifft und 
nicht unlauter in das uhralte Fürften: 
echt einfchläget. 

20. Weniger hinderts das durch die 


Burger von Carolo IV, erhaltene Privi- 


legium devolvendarum ad Civitatis 

Scabinatum Appellationum,, angefehen 

eben difes nicht des Schöffenftuhls, fon- 

dern. der Stadt Prarogativ ift; zuge⸗ 

ſchweigen daß die relata verba enuncia- 

tiva in Privilegiis Caroli Magni nicht 
(Aachen.) 


- 


niendi, tranfıgendi & compromittendi, 
obftante claulüla refervaroria, und daß 
dag Jus fupremi Dominii, feilicet obe- 
dientix, recognitionis nicht eins di- 
mittirt worden iſt, noch de jure abdicirt 
merden Fünne, nichts der Superiorität ver» 
fangliches Fan eruirt werden; der Arti- 
culus 15, des Vertrags ex Anno 1660, 
thut des Schöffenftuhls Subjedtion im 
Munde führen, zumal foiche Bethaͤdi— 
gung hberflüßig getvefen, wann der Schdf: 
fenftuhl auch quoad particulares caufas 
pendentes ratione adminiftrationis der 
Juftiz, dem Kath) nicht untermorffen gewe⸗ 
fen waͤre, vors eins; vors ander muß vie 
vergebene Ziel und Maaß mit der Orb: 
nung auch dahin allein eingefpannet, daß 
der Rath dem Schöffenftuhl in adınini- 
ftratione Juſtitiæ fein Ziel, Maaß und 
Ordnung geben ſolle; welche vor dem 
Schoͤffenſtuhl würcklich inter Titium & 
Sempronium rechthängig feynd, durchaus 
aber nicht zu deme ausgeweitert werden, 
daß circa caufas & cafüs univerfaliter 
fein Statutum vel Legem zu condiren 
vermögte, wornach fich männiglich in ju- 
dicando in der Stadt ſowohl, als auch der 
Reichs⸗Hoff⸗Rath, mit dem Cammer-Ge- 
richt, vermög deren Reiche -Conflicutio- 
nen zurichten hätte. Das Privilegium, 
de fe invicem eligendo pr=[upponirt 
ebenmäßig des Raths Superiorieät, zu⸗ 
malen verfelbe nicht unterlaffen wuͤrde, 
den Scheffenftuhl mit bequemen Subje- 
ctis zu erfezen, fals er folches Privilegium 
in der Zeit nicht erlanget hätte, als die 
Städte das Jus rerritoriale dermaſſen 
nicht hergebracht, wie es diefelde nunmehr 
einhaben und befizen, weswegen alle des 
Scheffenftuhls Fundamenta ad afferen- 
dam exemptionem à SuperioritateMa- 
giftratus, falva irrelevantia, um fo mehr 
jerfalfen, wo ad docendam 'exemptio- 
nem fpeciale Privilegium ei * 
deſſen keins obhanden iſt. 

S 22. Bor 


4 
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ea. vi 22. Womit die Scheffen auch um fo- 


6:77: 


vielweniger auffommen werden, ba diefelbe 
fi pro Membro Conconftituente & 
integrante anmaßlich halten wollen, wo⸗ 
durch dieſelbe fich als des integralis ſub- 
jectos ipſo ſacto erfennen, 

23. Es iſt aber der Rath; dem Schef— 
fenftuhl fo wenig, als in denen zu Wien 
und zu Speyer ventilirten Proceffibus, 


eines membriConconftituentis &conin- 


tegrantis,nac) derStadtXachFundamen- 
tal-Gefe, ex Ann. 1450, wegen des Ti- 
tuli: Burgermeifter, Scheffen und Rath, 
als auch, ob folle das Jus Conconſtitu- 


endi integrale,in den regierenden Schef: 


fen » Bürgermeifteren und abgangenen 
Scheffen - Bürgermeifteren conferviret 
worden feyn, geftändig; 

24. Denn quoad ı, des tituli halber 
ift in AdtisSpirenfibus mit mehreren dar⸗ 
gethan worden, daß all ſolcher titulus 
prorfüs infrudtuofus von hundert Jah- 
ren her getvefen und daß der Rath einen 
eingigen Scheffen, wann fehon derfelbe 
dem Rath von der Zunfft prefenciret 
wuͤrde, zu erwaͤhlen fehuldig feye, fondern 
in deffelben Gewalt geftanden, andere mit 


‚ prefentirte Zunfftögenoffen ihnen dorzu⸗ 
ziehen oder zuprzteriren; zudeme ift der 


Titul: Bürgermeifter, Scheffen und 
Math ſowohl vor ald nach dem Funda- 
mental-Gefez nicht uniformiter gebraucht 
worden und ift der Kath aud) denſelben 
zu gebrauchen nicht ſchuldig. 

25. Dann vor. denen Fundamental- 
Geſetzen findet fich in Privilegio Frideri- 
ci, Burgimagiftri, Scabini &. Confules: 
In fententia Judicii aulici de anno 1442. 


ſtehet: Burgermeifter, Scheffen, Rath 


und Gemeinde. 

26. In Declaratione Caroli IV, Bur: 
germeifter der Math und die Burger ge: 
meiniglich; in Friderici Privilegio de ao. 
3437. Bürgemeifter und Rath; nach dem 
Fundamental-Gefeß ex Anno 1450, fin: 
det fich, daß der Kath den Proceffum füb 
titulo Burgermeifter und Rath gegen Ih⸗ 


+0 Hochfürftl, Durchl. fub turbata Ju- 


risdidtione im Jahr 1557. geführet, nebft 
andern mehr; deßgleichen fub Ferdinan- 
do III. unter eben folchen titulo, Bur: 
germeifter und Rath ein Vidimus der 
Fuͤrſtlichen Recognition wegen der Atſch 
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ineontradictẽ erhalten habe; ſodann iſt 
im uͤblichen Schwang, daß die Burgermei⸗ 
ſter ſelbſt nicht Burgermeiſter, Schoͤffen 
und Rath, ſondern dem Rath; uͤbrige 
Beamte und Buͤrger aber, Burgermeiſter 
und Rath, das Juramentum Subjectio- 
nis ablegen, derowegen dann ex illo in- 
frudtuofo titulo & difformi, da der Rath 
alle publica refpicirt, zu Neich6: und 
Crayß⸗Taͤgen, ohne Zuziehung "derer 
Schöffen, feine Gefandten ſchicket und 
dasjenige, was von Neichöwegen einem 
Stand des Reichs auflieget, durch diefel- 
be ſchlieſſen Hilft, die Reichs und Stadt⸗ 
Binde allein ausfchreiber, und umleget, 
einnimmet und abfuͤhret, als Fein Mein- 
brum Conconſtituens das geringſte mit 
Fug aſſerirt, wenigers behauptet werden 
kan. 


27. Gegen das anmaßlich vorgewend⸗ 
te Conſervatorium in den Scheffen, Bur⸗ 
gemeiſter und abgegangenen Scheffen⸗ 
Burgemeiſter, quoad membrum Con- 
conſtituens zwarn aus dem alten Her⸗ 
kommen, hat der Rath ſich in denen Pro- 
ceflen ex ao, 1605. vernehmen laſſen, daß 
in feinem Gewalt ftehen thäte, einen Bur⸗ 
gemeifter aus denen Scheffen zu erwaͤh⸗ 
len, oder aber zu przteriiren, um fo mehr 
das Jus Superioritatis durch) den Gaf— 
fels-Brieff aufden gegenwärtigen Eledtiv- 
Math fine ullo refervato puncti Con- 
membri gerwälzet ift: Dahero dann der 
Schoͤffenſtuhl, nicht in vim Gaffel⸗Brieffs, 
ſondern von neuem beym Vertrag ex An- 
no 1611. aus einem willkuͤhrlichen alten 
Herkommen diefes vors Fünfftig verbund: 
lich erwählen folte; ex quibus padtis fein 
Comniembrum Conconftituens erʒwun⸗ 
gen werden Fan: Alfo daß fich mit der 
Zunfft:Gerechtigfeit, wozu der Schöffen 
ſtuhl nach Ausweife ihres, denen Kayſerl. 
Commiflarüs in deren Lincatholifchen 
Auffitanden übergebenem Bericht, in alio 
Seculo, felöft verordinirt zu ſeyn geftehen, 
famt ihren Mit-Zunfft-Genofien, auf ven 
Stern, wie andere Neben-Zunfften, des 
Membri Conconttitutivi, non quä Sca- 
bini, fed quä ex tribu Stellarum, ſich al: 
lein beruͤhmen und erfreuen koͤnnen. 


28. Das Privilegium Friderici II, 
ex anno 1473. ift ſub tacica lege funda- 
| . mentali 


Statt Yachen. 


ftuhl gemeint feye, wie es auch K. Ear[ CAP. vm 
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mentali ex anno 1450, gang füb- & ob- 
reptitie erfchlichen. 
29. Schlüßlich wird über den adtum 


der Heiligtfums- Farth wo der Rath in 


corpore, verfammlet ift, deren Proceflio- 
num halber erinnert, daß die Scheffen in 
omnibus adtibus publicis & proceflio- 


nibus nicht effentiales feyen, inmaffen 


dann die Publication der Frenheit im öf: 
fentlichen Umgang durch die Stadt von 
Herren Burgermeiftern, Majoren und Be: 
amten, ohne Zuziehung deren Scheffen 
verrichtet wird, weswegen dann dem 
Scheffenſtuhl um fo vilmeniger hat ge: 
bühren koͤnnen, fich der extraordinari 
proceffion in fefto Michaelis 1683, und 
zwaren in Corpore Magiftratus in: und 
vorzufringen, da der Rath fo vor: als in- 
und nad) der Proceflion alfo lang ver: 
ſammlet geblieben, biß er in loco Curiz 
auf vorgenommenen Sitz durch die Bir: 
germeiftere beurlaubet worden. 


6.78. 
Deren Be Der Scheffenftuhl hingegen antworte: 


antwor⸗ 


tung, 


te nachhero in feinem in Comitiis über: 
gebenen zweyten Memorial hierauf fehr 
weitläuftig. Ich will aber nur folgendes 
davon herauszichen. | 

ad ı.2,&3. Difes feye falvis Juribus, 
fo ein Dritter in einer folchen Statt her: 
gebracht, zu verftehen, auch würde Dadurch) 
die particular -DBerfaffyng einer Neiche: 
Statt nicht aufgehoben und rede der Weft- 
phälifche Fride von denen Reichs: Stät: 
ten qua Corporibus, nicht aber warn 
darinnen ein Theil gegen den anderen ftehe. 

ad 4. Der Rath geftche im Zülchifchen 
Vertrag de A, 1660. $, 15, und 22; dem 


- Schöffenftuhl Jurisdidtionem ordinari- 


am zu. In dem Privilegio Caroli M, 
gefchehe des Raths Feine Meldung, es ha: 
be auch nicht feyn koͤnnen, weil dergleichen 
damals noch nicht in rerum natura ge: 
weſen, der Burgerichafft und Gemeinde 
aber auch nicht, weil damals nicht her 
Fommlich geweſen ſeye, folche Gerichte in 
denen Händen der Gemeinden zu laffen, 
fondern die Juſtiz feye damals von denen 
Grafen und Scheffen geübt worden, Und 
da der Schöppenftuhl auch noch, und nicht 
der Rath, im Befiz des Juris recipiendi 
Appellariones ſeye, fo ergebe fich daraus 
à priori & pofteriori, daß der Schoͤppen⸗ 
(Aachen) 
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roli M. feye nicht auf Inſtanz der Bur⸗ 
gerfchafft, fondern motu proprio, gege⸗ 
ben, die Confirmationes aber förtnten 
zwar auf der Statt Gefuch ertheilt wor: 
den feyn, alleine feyen die Schöppen mit 
im Rath, der darum angefucht, gefeffert 
und wann auch gleich die Statt um ihres 
Vortheils willen dem Scheffenftuhl noch 
mehr Frepheiten ausgewuͤrcket hätte, ſo 
wären doch diſe ihr dadurch nicht zuge⸗ 
wachen, _ 
ad 5. K. Friderich I, rede auch nicht 
von dem Rath und mann ber ganzen 
Statt etwas beftättiget werde, fo werde 
der Scheffenftuhl nicht aus: fondern ein: 
gefchlofien, :c. 
‚ad 6, Die wenigſte Privilegia feyen 
bey der jegigen Regiments⸗Form erhalten 
worden; fondern wie ehedeffen zumeilen 
das Eapitel mit dem Vogten und Schef: 
fen, auch einigen andern darzu genomme⸗ 
nen Burgern, dann aber der Vogt, Schef: 
fen und folche Burger ohne das Eapitel 
undendlich der Scheffenftuhl und die Bur- 
gere, mittelſt eines Burgermeifters bie po- . 
litifche Regierung verwaltet haben, biß es 
endlich auf gegentwärtige Form gefommen; 
alfo feyen auch die Privilegia bald auf di: 
fer, bald auf jener Anhalten gegeben wor⸗ 
den, zeige auch nur fo vil an, Daß die Statt 
wiffender Dingen des Scheffenftuhls Ge- 
vechtfamen habe vertheidigen helffen. 
ad7. Es ſtehe fimpliciter; Scabini 
und nicht Civitatisz es heiffe, der Kayſer 
feze das Haupt des Scheffenftuhls; wann 
es auch lautete: Scabini Civitaris, wir: 


de es nichts anderes fagen, als der Schef: 


fenftuhl fene das Gericht über die Statt 


und deren Burger, welches ihnen der Kay⸗ 


fer fürgefezt habe, 
ad 8. In difem Privilegio feye nichts, 
neues enthalten; ald daß in Abmwefenheit, 
oder bey Saumung oder Weigerung ded 
Meichs-Wogts der Scheffenftuhl in denen 
in dem Privilegio enthaltenen Fallen dan⸗ 
noch) folle procediren koͤnnen. Und wann 
auch) gleich die Statt um difeg Privilegi« _ 
um gebeten hätte, fo komme e8 doc) nicht 
darauf, fondern auf difes an: Wer es 
gegeben und wem es gegeben worden? 
ad 9: Alſo fene doch diſer Titul dem 
Sa Schef⸗ 


GA: vm. 
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Scheffenſtuhl zu einer Zeit gegeben; wor- lentes gewefen; allenfalls wäre es durch 


den, da die Stätte das Jus terricorialg die nachgefolgte Verträge und Kayſerliche 


nach nicht fo, wie jezo, gehabt, fo habe auch Urtheile genugfam repariret worden, wie 


die Statt fo vile 100. Jahre darzu geſchwi⸗ 
n und Eönne nicht fagen, wann nac) er: 
lea £andes : Hoheit der Scheffenftuhl 
ihr waͤre übergeben worden; dem Schef: 
fenſtuhl würden in vilen Diplomatibus 
die Prædicata: Koͤnigl. Gerichts: oder 
Scheffenftuhls, Reichs-Scheffen, sc. bey: 
gelegt, wo von difer in dem Rudolfiniſchen 
Diplomate gegebenen Gewalt Feine Rede 
ſeye. 
ad 10, Es werde nirgends des Schef⸗ 
fenſtuhls Gerichtszwang denen Burgern 


zugelegt und Judicium Civitatis bedeute 


nu fo vil, als, wie es anderswo heiſſe, Das 
Königliche Gericht zu Aachen. 

. ad ır: Das Appellations-Recht wer: 
de ja nicht den Burgern, fondern dem 
Scheffenftuhl, zugelegt, Die Ehre und der 
Nuz davon aber flieffe auf die Statt aus, 
wie die Hof: Gerichte zu Rothweil, ꝛtc. auch 
wegen der Statt Verdienſte, oder aud) 
aus freyem Kapferlichen Willen in der 
Statt errichtet und doch unmittelbar feyen. 

. ad ı2, Das erfte müffe irvig feyn; we⸗ 
nigſtens ftehe nach dem Vertrag de An, 
1660, das Jus aggratiandi dem Vogt und 
Scheffenftuhl zu, fo auch warın der Rath 
in cafü, wo die Straffe über dasSchwert 


gehe, einen zu dem Scheffenſtuhl liferen 


muͤſſe, habe aber lezteren Falles erft feinen 
rechten Effect, mittelſt Vorwiſſen und Ein: 
willigung des Raths. Auf das Juͤlchi⸗ 
ſche Schreiben aber wird fehr mweitlaufftig: 
geantwortet, um zu zeigen, daß es nichts 
weiter wolle, als der Kath folle den Schöp: 
penſtuhl freundlich vermögen. 

ad 13. Der Kath (in welchem die Schoͤp⸗ 
pen mit fizen,) Eönne zwar Gefeze machen, 
aber nicht wider den Schoͤppenſtuhl. 

: ad 14. Diſes ſeye unermifen. Der 
Scheffenftuhl feye von Alters im Beſiz, 
feine Ordnungen ſelbſt zu machen; habe 
der Rath etwas dabey zu erinneren, müfle 
es in gütlichen Eonferenzien, oder ‚durch 
den Kayſer gefihlichtet werden, 

. ad 15, Was von A. 1567. gemeldet 
werde, feye nicht erweiglich und der wegen: 
Des Pforte Gebots angeführte Exeradt 
fo unformlich, daß er Feinen Glauben ver- 


diene, zeuge auch ſelbſt, daß es etwas vio- 


dann auch uͤberhaupt damals in Aachen 
verwirrte Zeiten geweſen feyen. 

ad 16. Auch diſes gehoͤre in ſolchen 
Periodum und ſeye damals manches durch 
die eingetrungene Schoͤppen invitis reli- 
quis geſchehen, fo aber Durch, die Kayſer— 
liche Urtheile de A. 1893. und 1596. wie- 
derum caßieret worden ſeye. 

ad 17, Eben.hierüber habe der Schoͤp⸗ 
penftuhl geklagt und bey dem Keiche-Hof- 
Rath obgefigt; der Rath Habe auch nicht 
freywillig, fondern gendthiget pariert und‘ 
habe noch mehr parieren müflen, als er 
in Sinn gehabt, wobey dem Kath befoh- 
len worden, die Scheffen, unter dem Vor⸗ 
wand der vermeinten Superioricät, an ih⸗ 
rem Richter: Amt nicht zu hindern, Die 
merita eauſæ fenen nicht: vor das Cam- 
mer:Gericht, fondern vor die damals auf 
Ehur:Trier ausgebrachte Commißion ver- 
wiſen worden, fo aber nicht das pundtum 
Superioritatis betroffen habe. Was ein- 
zelne Scheffen gethan, Fönne dem Colle- 
gio nicht prziudiciren, auch hätten dife 
hernach felbft den Proceß adhzrirt, 

ad ıg. Es Fünne einer wohl Burger 
und doc) auch ein Mitglid eines unmittel- 
baren Scheffen-Eollegii ſeyn; die andere 
Statt:Beamte und Raths-Herren ſchwoͤ⸗ 
ven nicht aud) dem Roͤm. Reich; die 
Scheffen ſchwoͤren nicht im Kath, fondern 
im Gericht und der Start, welche dem 
Kapfer und Reich gehöre, nur (ecunda- 
rio; daß in dem jezigen Scheffen-⸗Eyd die 
Stelle qu. auffengelaffen werde, rühre da⸗ 
her, weil nicht mehr, wie ehedeffen, alle 
Scheffen mit in dem Rath figen. Gebot 
und Verbot, deffen der Eyd gedencke, ge: 
he nur auf einzelne Schöppen und in Sa⸗ 
chen, darinnen der Rath zu gebieten habe; 
die Steuer bezahlten die Scheffen nicht 
als Scheffen; daß endlich die Scheffen 
fich die Acci= 2c. Frepheit bedingen müf 
fen, zeige nur an, daß man fie wider die 
Gebühr befchweret Habe, 

ad 19. Difes feye unverftändlich. 

ad 20. Daß auch auſſerhalb Aachiſchem 
Gebiet an den Schoͤppenſtuhl appeilieret 
werde, ſeye ein unzweifliches Anzeigen, 
daß es ein unmittelbares Kayſerliches und 

Reiche: 
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Reichs⸗Gericht ſeye; die Statt aber laſſe 
es ſich beſtaͤttigen, weil fie den Nuzen und 
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die Ehre davon habe und es von ihren 
Burgern befeffen werde. Was Earl IV. 
fage, feye im Hauptwerck eben das, was 
Earolus M. gefagt und obzwar vile Orte 
nach und nach von dem Reich und alfo 
auch difem Gerichts-Zmwang abgefonmmen, 
fo feye der Schöppenftuhl doch auch noch 
bey vilen im Beſiz, fonderlich in Anfehung 
der Statt Lehen-Gerichten und des Ge: 
eichts zu Burfcheid, fo gegen die Statt 
genug feye. 

ad ar. Im Vertrag de A. 16Tr. wuͤrde 
der Scheffenftuhl als ein dem Rath) glei: 
ches Collegium tractiert, auch ihme, wie 
dem Rath, feine Ober-Nechte, Precmi- 
nenz, Jurisdiction und Gerechtigkeit vor: 
behalten, auch bey entftehenden Differen- 
sien, in Ermanglung der Güte, die Sache 
an benachbarte beederfeits zu erwaͤhlende 
Fürften und Herrn verwifen. Im Juͤl⸗ 
chiſchen Vertrag de A. 1660, aber ftehe 
ja Elar, daß der Kat dem Scheffenftupl 
in adminiftratione Juftitix fein Zi, 
Maaß, Ordnung, Hinter oder Einhaltung 
furfchreiben oder gebieten Fonne. Der 
Scheffenftuhl Habe auch fülches nicht erft 
durch dife Verträge erhalten, fondern fich 
nur Dadurch wider Des Raths Beeintraͤch⸗ 
tigungen ficher geftellt. Das Privilegi- 
um de A, 1454. aber feye vom Kayſer und 
nicht von dem Kath, auch nicht dem Rath 
gegeben, twie Dann auch der Rath geſtehe, 
daß die Statt Damals das Jus territoria- 

le noch nicht ſo gehabt, mie jezo. 
ad 22. Es folge nicht, der Scheffen: 


ſtuhl fene ein Membrum conconftituens 
quoad Regimen politicum, E. feye er 


dem Corpori in allem unterworffen; die 
Scheffen, fo Burgermeiftere und Rarhe- 


Slider feyen, wie aud) finguli, qua tales, 
" . feyen ziwar dergleichen, nicht aber das Col- 


legium, 

- ad23. Es fomme nicht daranf ar, mas 
der Rath widerfprochen, fondern was er 
für ein Recht darzu gehabt; indem nach 
dem Speyerifchen Proceß errichteten Ber- 
trag de A. 1611, habe der Kath aus Schul- 
digfeit Die Wahl der Scheffen zu Bur- 
germeiftern und Rathsherrn nachgegeben 


Scheffenftuhl dadurch feines Corregimi- 
nis nicht begeben, noch feye er aus deſſen 
Beſiz gefommen, vilmehr habe er A.1473. 
wiederum ein Kayferlich Privilegium er: 
halten, daß feine Mitgfider dem Rath, nach 
altem Herfommen, wieder beyfizen, dabey 


bleiben und deſſen ohne nöthige Urſach 
nicht entfezetiwerden follten, welches auch 


die folgende Kanfere beftättiget hätten. 
Der Gaffelbrieff ſeye per tumultum- er: 
richtet und von denen Kayſern nicht beftät- 
tiget, bringe auch nur Die Abwechslung 
des Raths, nicht aber den Abftandt des 
Scheffenftuhls ACorregimine, mit, dahe- 
ro derfelbe fich A.1473. fein Recht von 
dem Kanfer wohl habe koͤnnen beftättigen 
laffen, wie dann die Scheffen auch vor 
4.1477. biß 1513. wiederum alſo Erb: 
Raths⸗Verwandte geweſen. 

ad 24. 25. 26. Da der Scheffenſtuhl 
ſchon vor A.1450, ein Membrum Poli- 
tix conconfticuens geweſen, fo habe auch 
feier im Titul gedacht werden müffen, 
maffen auch der Gaffel:Brieff de A. 1450. 
ſelbſt alfo laute, die angeführte andere 
Formuln feyen dem Scheffenftuhl nicht 
entgegen; daß einige Kayſere und andere 
der Statt Aachen particular »Berfaffung 
Unfundige nur gefchriben: Burgermei⸗ 
ſter und Kath, koͤnne den Scheffen nicht 
prziudiciren, zudeme fo ſeyen ja Die Schef- 
fen mit unter ihnen begriffen, wie man es 
aus dem Urthel de A, 1593, fehe, da bald 
mir der Burgermeifter und Rath, bald 
der Burgermelitere, Scheffen und Raths 
gedacht werde; fo ſeye auch von deme, 
was wahrender innerlicher Verwirrungen 
gefchehen, Fein Schluß auf andere Zeiten 
zur machen. Daß in denen Rubriquen 


ver Cameral⸗Proceſſe der Statt Aachen - 


gegen Juͤlch des Schdppenftuhls nicht 
gedacht werde, feye villeicht aus einem: 
Eanzlen: Fehler oder anderen Urſachen ge⸗ 
fehehen; genug feye, daß die Vergleiche 
soifchen Jülich und Aachen mit in dem. 
Nahmen der Schöppen abgefaffet feyen- 


Der Rath feye auch nicht befugt, in diſem 


alten Titulatur-Herfommen etwas zu An 
deren, maffen ihne auch A, 1610: die Kay: 


und zwar, wie es biß dahin und von un⸗ ferliche Subdelegirte deſſen Befchieden und 
erdenklichen. Jahren hergebracht ſeye. er bey denen Conferenzien ae 
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CAP. VIIL 1680, verfprochen hätte, es bey dem alten 


. 578>82, 


Fernere 


zu laſſen und ſich des Tituls: Bürger: 
meifter und Rath nicht zu gebrauchen, 
außer in Sachen wider den Schöffenftuhl 
ad neceflariam diftindtionem partium; 
mer dem Rath in Confeflu ſchwoͤre, ſchwoͤ⸗ 
re denen darinnen mit ſitzenden Schoͤffen 
mit,/ auch würde nicht dem Burger⸗ Bur⸗ 
germeiſter alleine, ſondern dem Scheffen⸗ 


Burgermeiſter mit geſchworen, Die Bur⸗ 


ger aber ſchwoͤren nunmehro dem Rath 
gar nicht, ſondern nur ihren Gaffein, 
Ubrigens concurriren ja der Scheffen: 
und der abgeftandene Buͤrgermeiſter bey 
allen Publicis als Haupt und Mitgliedere 
und gefchehe alles unter dem Nahmen 
DBurgermeifter, Schöffen und Rath. 

ad 27.& 28. feye fchon geantwortet und 
wann gleich die Scheffen - Rathsheren 
aus der Stern: Zunfft erwählet wuͤrden, 
fo würden doch der Negierende und abge: 
geftandene Burgermeifter nicht aus fol- 
cher Zunfft, fondern aus dem Schoͤppen⸗ 


Stuhl ermählt. 


ad 29. es feyedifes eine grobe Gewalt⸗ 
that geweſen, da man des Scheffenftuhls 
Glider per vim publicam mit gemwaffne: 
ter Hand von ihrem Gang und Stand 
vertrungen habe. : 


$. 79. | 
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compofito de Eccleſiaſticis ſimul & Lai- 
cis, competere, ſpectare & pertinere, 
omnimodam Jurisdictionem cogno- 
fcendi dictas cauſas Teſtamentarias, De- 
cimales, Matrimoniales ac mere Eccle- 
fiafticas, & quæ utroque foro cognofci 
& terminari poflunt , privative quoad 
dictum Collegium Scabinorum,, hujus- 
modique omnimodam Jurisdictionem 
adjudicandam fore & efle, prout adju- 
dicamus & adjudicari mandamus dicto 
CollegioSynodali Aquisgranenfi ipfum- 
que Collegium Synodale ab impetitis 
per Collegium Scabinorum abfolven- 
dum & liberandum fore & effe, prout 
abfolvimus & liberamus , moleftatio- 
nesque, perturbationes & impedimen- 
ta quzcunque per dictum Collegium 
Scabinorum illatas, praftitas & fadta 
fuiffe & efle illicicas ac illicita , illas- 
que & illainferre , præſtare & facere mi- 
nime licuiffe, nec licere ;. ideoque fu- 
per pr&miffis dito Collegio Scabino- 
rum perperuum filentium imponendum 
fore & eſſe, prout imponimus, Mända- 
tumque & Mandara quzcunque fuper 
przmiflis omnibus & fingulis, litteras- 
que Executoriales decernendas & rela- 
xandas fore & efle , prout decernimus 
& relaxamus , dictumque Collegium 


„Scabinorum in expenfas condemnamus, 


vergebliche Kien waren, fo wurde doch nicht ger quarum taxationem nobis, vel cui de 


Jure, refervamus, &c, 


— richtet, dahero der Schoͤffenſtuhl den ſeini⸗ 
gen wieder abforderte. 
A, 1686, 17. Mart. befahl der Kayſer 
von neuem die gütliche Tractaten zu re- 
aflumiren, aber wiederum vergeblich. 


"81 | 
Die Rota liefe auch darauf executo- und deſen | 
riales & reaggravatoriales und endlich in Executori- 
bona & perfonas ipfas invafiones, car-'* 


Yrtheil ber 
Rotz, 


$, 80, 
Dann das Send: Gericht recurrirte 
indefjen an die Roram zu Nom, . welche 


m, Majo 1688, difes Urthel ergehen ließe: 


In cauſa & cauſis, quæ - - vertuntur-- 
inter Collegium Synodale oppidi Aqvis- 
granenfis ex una & Collegium Scabino- 
rum ejusdem oppidi, partibus ex alte- 
ra, de & füper Jurisdidiione, five jure 
cognofcendi omnes & fingulas caufas 


“ Teftamentarias , Decimales, Matrimo- 


niales aliasque caufas mere Ecelefiafti- 


cerationes, detentiones, per invocatio- 
nem brachii fecularis, ergehen, mit dem 
Zufaß , daß, auffer dem Kayſer, Chur: 
Fuͤrſten zu Colln und Bifchoffen zu Lüt- 
tich alle ebenmäßig eo ipfo derfelben Ex- 
communication unterworffen feyn follen, 
welche difes Verfahren verhindern: oder 
Requifici nicht zum Effect bringen wuͤr⸗ 
den, . 
Difes alles wurde zu Aachen und in 
der Nachbarfchafft durch offentlichen 
Druck fund gemacht. Ä 


cas & mixti fori, rebusque aliis, &c, u 
Dicimus , pronuntiamus , fententia- oe 
mus, decernimus & declaramus: didto 


Collegio Synodali Aquisgranenfi , uti ſchafften zu Negenfpurg, ſtellete den 


$. 82. 
Hierauf nahme der Schöffenftuhl fei- 
nen Recurs an die Catholifche Gefandt=thelifche 
—— 
ert⸗ —* 


Statt Nahe; . j 29 


herigen Werlauff der Sachen für und 
fügte fo dann an: Da nun der öffter bes 
nannte Königliche Schöffenftuhl tragen 
den Amts und feiner Enden» Pflichten hal- 
ber, womit er ver Rom. Kayſerl. Mai. 
und. dem Heil, Roͤm. Reich zugethan, de⸗ 
nen obangezogenen Kayſerl. Inhibitionen 
gehorſamſt und fchuldigit nachgelebet und 
fich denen gemäß bey Romaniſchen Ber: 
fahren, (mobey Ihro Kayſerl. Majeft. 
den Schöpffenftuhl noch befonderlich , die 
durch deſſelben Anwald, feines Unwiſſens, 
geſchehene cauſarum matrimonii Chat- 
telin contra Chorus & tarum mixti 
fori, Teftamentorumque coniundtio- 
nem allergnädigft verwiefen und damit 
diefe difceptario mixti fori & Tefta- 
mentorum zu Rom per fpeciem proro- 
gationis alicujus nicht möchte mit einge: 
wickelt werden, deverfelben Revocation 
und Disapprobation zu thun, wie dann 
auch gefihehen if, erſtlich gewarnet ha: 
ben,) verhalten, im übrigen deßen Glie- 
der, als getrene und gehorfame Anzund- 
Zugehörige Teurfchen Reichs, denen 
Keichs- Sasungen fic) haben beyhalten 
müßen; Dannenhero aber und, des 
Scheffenſtuhls, Gliedern Feines weges ge- 
. bührer noch zugelaßen geweſen, weder noch 
ift, ad evocarionem unferer Gegenthei- 
ken, unfer oder vielmehr das von uns in 
der Stadt Aachen - adminiftriren des 
Kayſerl. Hecht (deßen wir uns fünften 
allewege getrauen thun,) coram incom- 
petente zu deduciren und darthun, mir 
unterdeßen ſchon längft über Jahr und 
Tag offt allerhoͤchſt erwehnter Ihrer 
Kayſerl. Maj. und Dero hoͤchſtpreißli⸗ 
chen Reichs⸗Hoff⸗Rath allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Bericht darauff erftattet, der Kayſer⸗ 
liche Fifcus auch ſelbſten ſich darüber in- 
formiret, und die höchfinöthige Huͤlff ge: 
gen folchen angedroheten iegt wuͤrcklichen 
androhenden Trangfalen , wie wohl biß 
daher vergeblich, gehoffet haben: Gleich⸗ 
wie nun folche angeftifftete Verfahrung 
ob magnum Imperii przjudicium vefto 
weniger nachzufehen feyn , je weniger in 
denen Reichs⸗Satzungen gefkattet, abfon- 
derlich in der Füttigifchen und Niederlän- 
difchen mehr ald anderen abgelegenen Ge: 
gend (mofeldft dergleichen mehr als ander: 
werts einäufchleichen pflegen,) viel zu ge: 


woͤhnlich werden wollen und deßentwegen cap. VIR 
fo dann auch ob inftantifimum morz$- 4%: 83. 


periculum & ad removendum ipfiusmet 
Imperii, deinde etiam Jurisdidtionis, 
famz, bonorum, «orporisque præ ocu- * 
lis exittens dispendium einer gar zeitlis 
chen und zulanglichen Gegen-Hülff von 
nöthen haben ; Alſo hat obgedachtes der- 
geftalt betrangtes Königliche Scheffen- 
Gericht Ew. Excell, Hoch. und un- 
fern hochgeehrten Herren gegen daßelbe 
angeftelltes fo hartes und neuerliches Ber: 
fahren zu denn Ende Fläglich vor und an: 
bringen, und diefelbe gehorfamit bitten fol- 
fen, fie geruhen gnadig, den Umſtand der 
That und das Nachtheil des Heil, Rom. 
Reichs Teutfiher Nation, fo dann die 
Größe periculi morz zu Behergigen und 
diefes getreuen und gehorfamen Gerichts 
und deßen betrangten Gliedern, und Ihe 
ver Kayſerl. Maj. unfern allergnaͤdigſten 
Herrn dieſes Werck ſo nachdruͤcklich zu 
recommendiren, damit unſern ſchon zu 
Wien auf ſchwere Unkoſten deßhalben ſich 
aufhaltenden Syndico die hierinn verlang⸗ 
te nachdruͤckliche und Reichs⸗Conſtituti- 
ons⸗maͤßige allergnaͤdigſte Verordnung 
und Remedirung am baldeſten wiederfah⸗ 
ven und dieſem Weſen alſo und väter 
lichft vorgebogen werden möge, wie es die 
North und Umſtand der Sachen, auch des 


Heil, Roͤm. Reichs hoͤchſtes Anfehen, - . 


mithin aber der Stadt Aachen Beruhi- 
gung, auch die Erhaltung des Königlie 
har Schöpffen Gerichts dafeldften erfor: 
dern Fan und mag, ꝛc. 


4. 83. 


Den 5, Aug. 1688. ergienge bey dem Dei 6 
Keichs : Hof : Rath ein paritori = Lrthel,; 
cum condemnatione in expenfas gegenthel. 


den Magijtrat, mit-dem Anhang: Der 
Magiſtrat möge feine zu difer Sache un: 


zuläßig eingeführte Reconventions- Sa: 


ge in. puncto. exadtarum Sportularum 
ab Officialibus Civicatis , :limitatz re= 
miffionis des fo genannten Witfchels an 
das Chur⸗ Gericht, angenommenen Præ⸗ 
dicati des Königlichen Stuhls, Beirrung 
des von dem, Magiftrat geftellten Nusruf: 
fens und derfelben Schreiben , in ihrem 
Amt und an ungewohnlichen Orten abge: 
legten Pfaͤnder, ob fie wollen, wider den 
D Schef· 
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Scheffenſtuhl gehörigen Orts und abfon- 
derlich ein und ausführen.  ° 
$. 84. 
Wider difes Urtheil ergriffe, der Ma- 
giftrat das Remedium Supplicationis, 


Seine Beſchwerden beftunden darinnen: 


1. Hätte der Magiftrat über des 


| Scheffenftuhls mit vilen neuen Beylagen 


Begleitete Replic gehöret werden füllen, 


ſonderlich da die Statt: Negiftratur ver: 


Bronnen , auch der Scheffenſtuhl, feit 
deme difer Proceßangegangen , den Statt: 


. Syndicum und Confülenten in feine 


Der Kayſer 
laͤſt wieber⸗ 
um die Gͤ⸗ 


| te tentigren. 


Dienfte genommen, mithin die Statt faft 
ganz ohne Defenfion gewefen. Wenig: 
ſtens hätte ihro Abfchrifft der Replic ge: 
buͤhret. 2. Die Statt , ald zqve privi- 
legirt, hätte mit ihrer per modum Ex- 
ceptionis angeftellten Spolien : Sag we⸗ 
gen des Predicard: Königlicher Stuhl 
gehoͤret werden follen. 3. Daß das von, 
der Send zu Handhabung deren geiftli- 
chen Privilegien und derfelben Jurisdicti- 
on implorirte und verlehnte Brachium 
feculare caflırt und das alugenerale 
ind univerf@le Mandatum inhibitori- 
um de A, 1606. beftättiget werden wol⸗ 
len. 


$. 85. 
Den 26. Aug. darauf refcribierte der 
Kayſer anden Scheffenſtuhl: Wir mögen 
euch gnadigftohnangedeutet nicht laſſen, 
was geftalten die an Unſern Kayſerl. 
Reichs⸗Hoff⸗Rath in der alloa eine Zeit 
hero NRechtshängigen Evocations- Sad, 
fich enthaltend zmwifchen euch und Burger: 
meifter und Rath Unſers Königlichen 
Stuhls und Stadt Aachen, fo dann dem 
Send: Gericht und Yurgermeifter Cho- 
rus allda, hinc inde einfommene Acta , 
Schriften und Nothdurfften, umftändig 
referirt, reifflich uͤberlegt, und dabey noch⸗ 
mahlen für allem thun⸗ und raͤthlich befun⸗ 
den worden, daß inſonderheit die in pun- 


cto Juris cognofcendi in caufis tefta- 


mentariis & mixti fori an fich fo weit 
läufftig als gefährliche Streit-Sachen in 
der Güte hin⸗ und beygelegt und mithin 
Das daraus zu befahren habende große 
Ungemach (fo nicht allein uͤber obgedachte 
Unſere und des Heil. Reichs Stadt Aa: 
hen, fondern auch den gangen Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Kreyß und das gange Reich kom⸗ 


' 
, 
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men kan,) verhuͤtet und abgewendet wer⸗ 
de; maſſen Wir dann zu dieſem heilſamen 
Ende und zu wuͤrcklicher Fortſetzung fo: 
thaner Güte Unſere nothduͤrfftige Verord⸗ 
nung, ſowohl nach Rom dem Herrn Car⸗ 
dinal Pio, als auch an den Nuntium zu 
Coͤlln, heut dato haben abgehen laſſen. 
So Wir euch hiermit und mit dem gnaͤ⸗ 
digiten Befehl Haben andeuten laſſen wol: 
len, daß ihr euch, biß zu Einlangung Un- 
ferer weiteren Kayſerl. und Fünfftiger 
Paͤbſtl. Verordnung, auf die wider euch 
zu Rom ausgebrachte Executoriales vor 
niemand einlaflet, fondern fernere Verord⸗ 
nung von Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit und Uns 
in Gedult gehorſamlich erwartet. 

An den Magiftrat zu Aachen wurde 
in iisdem terminis relcribirt, mit dem 
Anhang: Ubrigens ift Uns eure bißherige 
Contumacia und Beracht Unferer an euch 
fub cominatis penis, abgangenen ver⸗ 
fihiedenen , gemeffenen und. gerechtifter 
Dehortatorien höchftmißfälligg vorkom- 
men, deren Ahndung wir uns alfo fchlech- 
ter Dingen nicht begeben werden. 

An das Send-Gericht endlich Iautete 
das Kayſerliche Refeript: Wir fügen Euch 
hiemit zu wiſſen, was geftalten Uns höchfke 
mißfälligft vorfommen , daß ihr, in euer 
bißheriger Contumacia verharrend , mit 
Beracht Unſerer an euch füb commina- 
tis paenis, in der zwiſchen Schöffenmei- 
fer und Schöffen Unſers Koͤnigl. Stuhls 
zu Aachen und euch verfangenen Streits 
Sachen fuper Jure cognofcendi , &c. 
zu Kom neue Proceßs' ausgebracht , den⸗ 
felben profegvirt, und per modum du- 
bii darinn eine Sentenz wider den Scabi- 
nat, (deme doch in Feiner Anderen Sache 
ald in caufa marrimoniali, zu Rom fich 
einzulaffen verbotten, ) ausgewuͤrcket, und 
die Sache dahin gebracht , daß endlichen 
darüber folche Executoriales in das Reich 
erlaffen worden; Innhalts deren alle und 
jede, fo im Reich einigen Obrigfeitlichen 
Gemalt haben, ja auch benachbarte Fremb⸗ 
de auffer Reichs auchorifirt ‚ denen Sca- 
binis und die fic) ihrer annehmen, impu- 
ne zu infultiren, felbe zu fangen, zu belei⸗ 
digen, zu carceriven und ihrer Güter zu 
berauben. Wann nun aber fothane Aus- 
wuͤrckung erftgemeldter Execucorialien 
nicht allein Linferen vorangezogenen nr 

er 











ders, als die Auferfte Confufion in Unſe⸗ 
rer und des heil, Reichs Stadt Aachen, 
die gröfte Gefahr in dent Meftphälifchen 
Creyß und dem gansen Weich entftchen 
dDörffte, zu dem durch diefelbe Linferm alfer- 
höchften Kayſerl. Reipedt. und Authori- 
tät, der Reiche Jurisdiction, und der 
Executions-Ordnung im Reich fehr præ⸗ 
iudicirt und vorgegriffen wird, Als ha: 


- ben wir, bey reifer "Überlegung diefer ſo 


weitlaͤufftig⸗ als gefährlichen Streit Sache 
und deren Umſtaͤnden, für allem thun-und 
räthlich befunden, daß dieſelbe in der Guͤ⸗ 
te hin und beygelegt und das daraus zu 
befahren Habende große Ungemach verhir- 
tet und abgewendet werde, maßen wir dann 
zu dieſem heiffamen Ende zur wuͤrcklicher 
Fortfegung fothaner Güte Unſere north: 
dürfftige Verordnung heute dato haben 
ergehen laßen, fo wir euch hiemit mit dem 
gnädigften Befelch Haben andeuten wol 
Ten, daß ihr biß zu Einlangung Unſerer 


‚weiterer Kayſerl. Verordnung, die zu 
Rom hierinn ausgebrachte Executoria- 


les, bey Vermeidung Unſerer Kayſerl. 
allerhoͤchſten Ungnade und vorhin ange: 


droheten ſchweren Straffen, weiters nicht 


verfolget, noch weitere Unruhe veranlaf- 
fet, fondern fernere Verordnung von Ih⸗ 
ver Paͤbſtlichen Heiligkeit und Uns in Ge⸗ 
dult gehorfamft ee X, 

. 86: . 


5 Magifirars Der Magiſtrat gabe dem Notario, fo 
‚„ Erklärung, diſes infinuirte, zur Antwort: Sie feyen 


geneigt, fich, unverleßt des Raths Obrig- 
keit über den Schöppenftuhl und der 
Paͤbſtlichen Privilegien, zu vergleichen, 


hätten fich auch bey zerfchidenen Gelegen⸗ 


heiten darzu erboten; alleine der Schöp- 
penftuhl zeige Feine Neigung darzu, habe 
auch die Guͤte zioifchen ihme und dem 
Send:Gericht abgebrochen. Wie aber 
der Rath die Send von Affixion der Exe- 


cutorialium, nad) erhaltener Rotal-lr- 


thel , abgehalten, alfo wolle er ihro auch 
allen Vorſchub zu deren Verfolgung be: 
nehmen und fie ermahnen, auch nöthigen, 
die Paͤbſtliche und Kayſerliche Verordnun⸗ 
gen abzuwarten, und ſich denenſelben zu 
unterwerffen. Ubrigens hätte der Ma: 
giſtrat Feine Contumaciam begangen, Bes 


(lachen. ) 
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ferl. allergnaͤdigſten Verorduungen entge⸗ halte ſich auch die Nothdurfft gegen das, CAP. von. - 
gen, fondern auch durch dieſelbe nichts'an: was der Schöppenftuhl bey dem Reichs.⸗ 85.⸗89. 





Hof:Rath angebracht, bevor und bitte, 
um defjen Communication; Zudem Re- 
eurfu ad Comitia aber ſeye die Statt be _ 
fugt, habe fich auch allda der Send. nicht 
angenommen, fondern nur fein Verfah⸗ 
ver juftificitt. Schließlichen vermahne 
der Rath den Schöpfenftuhl, die der Pa- 
ritoriz vorangedrucfte Notamina und ir⸗ 
rige Auslegung um fo mehr einzuziehen, 
als der Punct der Superioritaͤt nicht vor 
dem Reichs - Hof- Rath, fondern vor dem 
Cammer⸗ Gericht befangen fene, twidrigen 
Falles müfte er , zu Vorkommung aller - 
widrigen Impreflionien bey dem gemeinen 
Mam , gebührendes Einfehen dagegen 
brauchen, 


6.87. ° a 
Der Scheffenftuhl ließe dagegen ant⸗ —2 


worten: Es ſeye Bloß inter pocula in pri⸗ 
vat⸗Diſcurſen von der Güte geredet wor⸗ 
den; Der Statt-:Syndicus füche nur alles 
zu verwirren; durch die in caufis refta- 
mentariis& mixti fori verordnete Guͤ⸗ 
te werde die in einer ganz verfchidenen Sa- 
che ergangene Paritoria nicht aufgehoben; 
an die Betrohungen kehre man fish nicht; 
Den Magiftrat erkenne der Schdppenituhl 
nicht für feine Obrigkeit; Der Cameral- 
Litispendenz würde contradicirt; man 
werde fich in feinen dergleichen Schrüfft- 
wechſel einlaffen, sc. 


. 88. 
Der Kath replieirte: Es werde dem „iube-De 


Schöppenftuhl vermwifen, daß er dem Syn- 
dico aufbirde, was der ganze Kath ein- 
hellig befchloffen, der Schöffenmeifter ha⸗ 
be Vorfchläge, zur Güte gefordert, em⸗ 
pfangen und hinterbracht , aber ausge- 
fihlagen; Syndicus habe dife Sache nicht 
erft auf die Bahn gebracht, fondern der 
Proceß währe fihon feit A. 1604. wie⸗ 
wol ihn der Rath ligen laffen, biß der 
Scheffenſtuhl fein Memorial zu Regen: 
fpurg dictieren laffen ; Die caufz mixti 
fori und Mandat-Sache hätten eine in- 
feparable Connexion &c, 


- 9 89. \ 
Die Catholiſche Gefandten faßten im- Der Catho⸗ 
mittelft den 15. Sept, 1688. diſes Gut: (anpren@uts 


achten an den Kayſer ab: Obwolen ber achten an 
—— su dem Reichs · Hof: Rath den ayſet. 
die 


wort. 


‚ 8aP, vol 
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ſelbe ſich feiner Eräfftigft annehmen und 
ihme die huͤlffliche Hand bieten merde, fie, 
Gefandte, auch im allergeringften nicht 
zweifelten, der Kayſer werde zu Conſer- 
yation des Schöffenftuhls Gerechtfamen 
von Selbſten geneigt feyn ; fo bitten fie 

jedoch, der Kayſer möchte geruhen, Ihme 

des Scheffenftuhls Gefuch in Gnaden pro 

juftitia recommendirt feyn und diſer 
Vorbitte nachdruͤcklichen Genuß angedey⸗ 
hen und widerfahren zu laſſen. 


Staats · Recht des Heil. Rom. Reichs 


— —— — — — —— —— —— — — — 
die Zuverſichtliche Hoffnung ſeze, daß der· Raͤuber und Iniuriatores ſo wohl zum 


— 


Abtrag zu vermoͤgen, als zur Straffe zu 
ziehen, woraus aber noch Feine Imme- 
dietaͤt folge, .  . 


2. Die Statt ftehe fo wohl unter: dem 


Pabſt, als unter dem Kayſer unmittelbar. - - 


und fönne nicht evociret werden, fo lange 
fie gutes Recht widerfahren laße. ’ 

Die Paͤbſte hatten des Send: Gerichts 
zu Machen von Alters hergebrachte Juris: 
diction in caufis mere fpiritualibus & 
fecundum qvid fo wohl als auch qvoad 
caufas mixti fori beftättiget; die Seud ſey 


e 90. 
Beirats Hingegen Fame der Rath zu Aachen auch in deren Beſitz verbliben, und Anng 
Memorial guch in m, Sept. 1688, bey dem ge: 1566. = 1569. von dem Schoͤppenſtuhl 


Keine. . fammten Reich mit einem Memorial ein, demfelben die Approbation der Keftar 


Eonvent. darinn er des Scheffenftuhls dem Catho⸗ menten eingeftanden worden, ja Die Schef 


liſchen Reichs: Theil übergebened Memo- 
rial refutiert, fich gleich Anfangs als des 
Scheffenſtuhls unzweifentliche rechtmaͤßi⸗ 
ge Obrigkeit angibt und es als eine un: 
verantwortlichſte Anmaßung anfihet, daß 
der Scheffenftuhl vorgegeben, als habe er 
die Jurisdidtion von dem Kayſer ohne Mit- 
tel erlangt, exereire fie independenter 
‚von dem Kath und feye ein Königlicher 
Scheffenſtuhl und meint, er folle ihme zu 
gebührender Adftraffung wegen feines un: 
ziemlichen Verfahrens heimgewiſen wer: 
den. So dann heißt ed: Der Rath muͤſ⸗ 
fe zu Handhabung feinesJuris territorialis 
und daraus fließender Superiorität uͤber 
den Scheppenftuhl, anführen; Die Dur: 
ger zu Aachen hätten die Kayſer⸗ und Std: 
nigliche Privilegia nicht weniger, ald auch 
den Königlichen ‘Gewalt, mit dem Jure 
recipiendarum Appellationum auf den 
Scheffenſtuhl ausgebracht und feye er zu: 
vor nicht ein Judicium Regale, fondern 
Civitatis, genannt worden, er koͤnne feine 
 einzigeSpeciem Jurisdidtionis, vil weni: 
ger. eine Exemtion von dem Rath, per 
. Privilegium cum pofleflione vel prz- 
-feriptione immemoriali darthun, wel: 
che er ohne Mittel von dem Kapfer und 
Reich erlangt, oder erfeßen Hätte und 
ſchwoͤren die Scheffen jader Statt fo wohl 
als dem Kanfer, treu und hold zu feyn, 
dem Roͤm. Reich aber ſchwoͤren fie nur. 
in Anfehung des von denen Bürgern auf: 
den Scheffenftuhl ausgebrachten Köni- 
glichen Gemalts, um der Statt oder de⸗ 
ven befonderen Bürger ‚Feinde, Befehder, 


fen hatten ſo wohl ihre Teſtamenten ſelbſt, 
als auch die. Scheffenmeiſtere, qua Exe- 
ceutores , die Approbation der Teſtamen⸗ 
ten bey der Send gefonnen und im Ver 


bleibungs- Fall fich defien feyerlichſt bedun⸗ 


gen; auf die durante amicabili Confe- 
rentia von A,ı570. biß 1660, ſich etwa 
findende Adtus in contrarium aber koͤnne 


‚nicht refledtivet werden, weil die Schäffer 


in mala fide getvefen fenen; fo härte auch 
die approbatio Teftamentorum als cau- 
fa fpiritualis fecundum qvid eben fo wohl 
von einem geiftlichen Gericht koͤnnen pre- 


feribiret werden, als die caufz mixti fori, . 


zumalen die Paͤbſtliche Bullen in Con- 
tractum ermachfen und der Send die Ap- 
probatio Teftamentorum in dem Ber: 
trag mit Juͤlich de A. 1660, zugefprochen 
worden, ben denen caufis mixti fori aber 
dem Reich nichts entgehe, weil, warn mar 
ja dem Send» Gericht das in der Reviſi⸗ 
ons·Ordnung conceflirte Jus de non ’ap- 
pellando nicht angedeyen laſſen wolle, es 
in der Parthien Belieben ftimde, an den 
Kayſer oder Pabft zu appelliren. 


Daß endlich 3. der Kath dem Sende 


Gericht auf fein Anſuchen brachium fe- 
culare angedeyhen lafien, daran habe er 
recht gethan. Dann weil die Quæſtio 
Juris & fadti in der qveftionirten Ehſa⸗ 
che unzertrennlich geweſen, hätte der Schef⸗ 
fenſtuhl die Sache ad forum Ecclehafti- 
cum versveifen follen; Der Scheffenftuhf 
babe fich nicht zur Güte fügen noch ein: 
lafien wollen; die juſtitia vel injuftiria 
concefli brachii fecularis füper manu- 

tenen· 
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tenentia Jurisdidtionis Ecclefiafticz , Raths angelegene Sache bey Ihro Kap⸗car. vw 
uepote qvid fpiricuale , habe nicht fir ven ferlihen Majeftat und Dero höchfe+ 9% _ 


Reichs⸗Hof⸗Rath gehoͤret, noch ihme die 
der Send geleiſtete Aſſiſtenz verwifen, 
noch, ehe ihme die gegnerifche Schrifften 
communieiret worden, eine paritori- Ur: 
thel gegen ihne erfannt werden koͤnnen. 
Wann dann (fchlieffet der Nath,) hier: 
aus allzuflar ift, daß der Scheffenſtuhl 
von E. E. Rath dependent feye, auch 
nichts jure proprio, fed nomine civi- 
um & eos reprzfentantis Sengtus , Die 
ihm von der Stadt anvertraute Jurisdi» 
‚tion exercire ; ja, wann fehon derfelbe 
independent vom Magiftrar, hingegen 
ber Kayſerl. Mojeſtaͤt ohn Mittel unter⸗ 
wuͤrffig, wie nicht, wäre, daB jedannoch 
in Eccleſiaſticis cauſis, ſeilicet turbatæ 
Jurisdictionis ecclefiafticz, item inter» 
pretationis Bullarum Pontificjarum, 
mere fpiritualibus, ve] ſaltem mixtis, 
& non mere laicalibus, ſich der Send: 
und der Pädftlichen geiftfichen Jurisdicti- 
on mit oder ohne Mittel nicht entbrechen, 
ein folglich fich des Raths Brachii fecula- 
ris juxta jura mutux eivitatis Chriftia- 
nz, item communia Canonica ac ipfas 
Conftituriones Imperatorum Frideriei 
& Sigismundi noch um fo viel weniger 
entziehen fan, da eg in der Stadt Nach 
dermaſſen herhebracht iſt, daß ohne Vor⸗ 
lauffung deren Cenſuren E. E. Rath in 
judicialibus & extrajudicialibus als 
Executor & Conſervator jurisdictionis 
Eccleſiaſticæ angeruffen werde und wor⸗ 
den iſt, welcher ohne diß ex jure ſuperio- 
ritatis & protedtione terricoriali Amts 
und Pflicht halben nicht zugeben Fan, daß 
feine Burger und Reich - Unterthanen 
durch die ftreitende Stadt: Gerichte umge: 
trieben, oder von einem dem andern Ge: 
richt zu Erfhöpffung deren Burgern und 
Unterthanen eingegriffen werde, = = Al 
feßet zu Ew. Excell. und Hochwuͤrd. €, 
E, Kath das gehorfamfte unterdienftliche 
vechtmäßige Vertrauen, e8 werden bissel: 
be ben alfo bewandter der Sachen wah—⸗ 
ver Befchaffenheit, des Raths und deflen 
Syndici hieunten geführten erfahre 
Gerechtigkeit nicht verunbilligen , hinge 
gen des Scheffen: Stuhls ungleiche alle» 
gata und darauff gewidmete poftulata 
improbiren und von Reiche: wegen des 
(Aachen) 


joblichen Reich: Hoff-Rath; vermittelt 
derofelben Höchft:vermöglichen Intercefli- 
onalien, zu Er:und Beyhaltung eines je- 
den Reichs⸗Stands liberi exercitii juris 
territorialisin ecclehiafticis & politicis, 
esorundemque Jurium & privilegiorum 
ad inftar fundamentalium Imperii in In- 
ftrumento Monafterii Ofnabrugis anno 
1648. ftabilitorum, auf des Rath un- 
terthäniges und unterdienftliches Erfuchen 
und Bitten dahin fecundiren helffen, da⸗ 
mit das vom Schoͤffenſtuhl, über allzu 
milden Bericht, Sub-& obreptitie erlang- 
te Mandatum caſſatorium, reftitutorium 
& inhibitorium S. C, mit denen darauf 
wider den Nath und deßenSyndicum Si- 
gismundum Meefen erfolgten Kapferl. 
prohibitionen nun um fo mehr auffgehebt 
und vernichriget, Hingegen der Scheffen: 
ſtuhl E. E. Rath um deßmwillen, daß er 
Seine Hochfürftl, Durchl. zu Guͤlich 
währenden Recht⸗Streits um Schuß und 
Schirm, gerad wider die güldene Bull 
Caroli IV, tit. 16. von Pfalburgern: 
Reichs-⸗Abſchied ex Anno 1529. zu Spey⸗ 
er $. wie auch Chur-Fürften. Verfic, deß- 
gleichen. Anno 1555. $. es foll auch fein 
Stand Kanferl, Majeftät Wahl: Capi- 
tulation art. 3. & 9. angeruffen, fogar, 
daß erlangte fehrifftliche Schuß - und 
Schirme: Patent in E. E. Raths Borh- 

mäßigfeit, mit Berbrechung derfelben an- 
gefthlagen, zu molverdienter Straffe um 
fo mehr heim gewieſen werden, alldieweil 
der Vogtey und Majorey fein Schug noch 
Schirm annoch zugehörig ift, fondern die 
Burger den Schuß und Schirm von Kay⸗ 
fer Earl dem Bierten, auf Seiner Hoc) 
Fürftl. Durchl. von Giuͤch Herren Vor⸗ 
fahren, mehrers per Privilegium nicht, 
als auf andere nächftgefeflene Chur: und 
Fürften , abfonderlich auch alle Reiche» 
Stände inggefamt auf einen Tag den 5. 
Augufti im Jahr 1349. ausbracht haben, 
weſſen ſich die Bürger gegen einander, 
nicht viel weniger gegen den Kath, als die 
Reichskuͤndige Obrigkeit, ohne Verlegung 
deren Reichs- Fundamental-und andere 
Saßungen , aud) Hemmung des Raths 
ordentlicher Oßrigfeit i in Civil- und Cri- 
minal- — zu Zerſtdrung ber * 
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we . VHL gerlichen auch "Keichg-Harmonie gebrau: 


chen können, ꝛc. 

In einer Beylage heißt es: Man koͤn⸗ 
ne zwar einmwenden: J. Der Magiſtrat 
Habe fein Brachium nicht wider den un: 
‚mittelbaren Schöppenftuhl gebrauchen 
koͤnnen, 2. allenfalls doc) nicht, wo von 
der Synodalifchen Urthel des ewigen Still- 
Schweigens appellirt gemwefen, 3. oder eher, 
als wann der Requirens fich vorhin aller 
geiftlicher Executiong- Mittel gebrauchet 
Hätte, 4. koͤnne das Send» Gericht des 
Schöppenftuhls Urtheile nicht annulliren, 
habe es auch nicht gethan, deßwegen 5; 
denen Synodalifchen nichtigen Requifico- 
rialien quoad caufas Teftamentarias & 
mixti fori nicht hätte deferiret werben 
fönnen. 

» Der Magiftrat repliciret aber ad ı. 
Er geftehe dem Schöppenftuhl Feine Im- 
medierät, das Synodal-Gericht feye von 
denen Pabften confirmiert und obzwar 
demfelben in denen Paͤbſtlichen Bullen die 
omnimoda Jurisdictio in cauſis fpiri- 
tualibus & mixti fori beygeleget werde, 
fo habe ſich doc) der Kath mit difem Ge: 
richt verglichen, daß er mit. demfelben in 
caufis mixti fori, fonderlich eriminali- 
bus, concurrire und zwar mit Ausfchlief: 
fung des Schöppenftuhls, welcher auch 
per Transactionem de A.1660, nachge⸗ 
geben habe. Teftamenta gehörten zu 
Aachen und anderwärts zu denen geiftli- 
“chen Sachen. . Der Magiftrat feye be: 
fugt und fchuldig, denen Geiftlichen fein 
Brachium feculare angedeyhen zu lafien, 
ſelbſt Krafft Kapſerlicher Privilegien, 
koͤnnte es alſo autoritate Imperiali thun, 
wann gleich der Scheffenſtuhi unmittelbar 
waͤre. 
acd 2. Das Send-Gericht habe in ſei⸗ 
nen Monitoriis dem Schoͤpfenſtuhl auf⸗ 
erlegt, alles dasjenige, was in puncto 
Matrimonii eiusdemque validitatis & 
‚invaliditatis vor demſelben gehandelt, er⸗ 
kannt und exequirt worden, zu caßieren, 
mit weiterem Verfahren inne zu halten 
and des Send-Gerichts Judicarur eo in 
pundto abzuwarten, davon der Schöppen: 
ftuhl nicht .appellict habe, mithin das 
Send:Gericht zu Execution gefchritten 
feye und zur deren Behuff den Magiftrat 
erſucht habe, deme dann nicht zugeſtanden 





ſeye, in der Sache zu cognofeiren,- fon: 


dern bloß, es zu befolgen, fowohl Krafft 


gemeiner Rechte, als des Vertrags deA, 
1660. wie dann überhaupt der Nath des 
Send: Gerichts ordentlicher Executiong- 
Richter, mithin deſſen brachium feculare 
fein Remedium fubfidiarium jeye, noch 

ad 3. das Send⸗Gericht zuvor geiftliche 
— ergehen zu laſſen noͤthig gehabt 


— 4. Diſes ſehe nur wahr, wann 
der Schoͤpfenſtuhl in ſeinen Schrancken 
bleibe, welches aber hier nicht geſchehen, 
da derſelbe eine Ehe-Sache für ſich gezo⸗ 
gen und obgleich die Sache vor deſſen De- 
finitiva vor dem Send-Gericht anhängig 
gemacht worden, dannoch fortgefahren 
und, obgleich die quefiio Juris & facti 
ohnzertrennlich verbunden geweſen, dan: 
noch in difer gefprochen und das Urthel, 
mit Ausfchlagung der von Chur: Pfalz 
eingerathenen und von der Send angenom- 
menen Güte, durch) den Vogt exequiren 
lajfen. 

Nun fcheine zwar, das Send : Gericht 
hatte, wann es hierüber Elagen wollen, 
e8 weder vor dem Rath noch bey dem 
Pabft thun können, fondern vor des 
Scöppenftuhls weltlichen Dbrigfeit, dem 
Kayſer, es habe auch gleich Anfangs das 
Send-Gericht nicht in propria caufa rich- 
ten koͤnnen; alleine Finnen caufz mixti 
fori wohl auch an geiftliche Gerichte ges 
bracht werden und habe dißfalls die Prz- 
ventio ftatt, fo feye es auch zugleich um 
die Inter preration der Paͤbſtlichen Bullen 
zu thun und hätte das Send: als ein geifts 
liches Gericht, nicht für den weltlichen Rich 


ter citieret werden koͤnnen und jo koͤnne ein 


Magiftrat auch wohl fprechen, wann er in 
propria Jurisdidtione turbiret werde, 
habe dahero das Send-Gericht des Schoͤp⸗ 
penſtuhls Verfahren bilfich caßiert und 
feye es caufa inappellabilis, 

ad 5. Es gehe wohl an, Daß caufx te- 
ftamenrariz von denen geiftlichen Gerich- 
ten, als für dieſelbige gehörig, prfcribiret 
werden; fo fizen auch bey dem Send⸗Ge⸗ 
richt ſowohl weltlich⸗ als geiſtliche Perſo⸗ 


nen und haͤtte endlich von dem Spruch 


auch wohl mögen an ein Neichs:Gericht 
appellivet werden, mithin feye Fein allge: 
meines. Heiche-Gravamen | daraus zu ma- 


a 


Deſſen wie 


derhohltes 
Seſuch. 


Des Schef⸗ 
fenſtuhls 
Gegen Me 
mor ial. 
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chen, als wollten ſich geiſtliche Gerichte der 
weltlichen Gerichte Jurisdiction anmaf: 
ſen. 


9. 91 ° 

In einem den 1.(11.) Dec. 1688. dictier⸗ 
ten Memorial gabe der Kath ferner dem 
Reichs⸗Convent Nachricht von der einge: 
wandten Supplication, mit Bitte, durch 
ein Reichs⸗Gutachten ihnen behilflich zu 
feyn, daß fie zu dem Remedio Supplica- 
tionis zugelafien und, bey entftehender 
Güte, ihren'Gravaminibus, dem üblichen 
Reichs⸗Stylo gemäß, remediret werden 
möge, 

$. 92. 

Alfeine füb dato 8. Der, Fame .de 
Scheffenftuhl bey dem Reich auch mit ei- 
nem neuen fehr weitläufftigen Memorial 
ein, darinnen des Raths feines widerlegt 
und gebeten wurde: Den Rath und def: 
fen Syndicos anzumahnen, daß fie von 
felbft von Aßiſtenz des Send-Gerichts ab: 
laffen und darinnen denen Sapferlichen 
Relfcripten nachleben, oder die Sache vor 
dem Reichs⸗Hof⸗ Rath ausmachen, 

Unter anderem wird darinn gemeldet 
und meitläufftig darzuthun gefucht, daß 
caufz mixti fori auch vor dem Scheffen- 
ftuhl angebracht werden koͤnnen, ſowohl 
Krafft gemeiner Rechte, als des von uns 
fürdendlichen Jahren, ohnerachtet des Juͤl⸗ 
chiſchen Vertrags de A, 1660, hergebrach⸗ 
ten Beſizes. 

Das Wort: duntaxat in denen Paͤbſt⸗ 
lichen Privilegien de A, 1485. und 1488, 
gehe nicht auf weltliche Nichter, fondern 


_ben Decanum Chriftianitatis, den Archi- 


Diaconum, und andere, fo dergleichen zu 
Aachen prztendiren Fönnten, fonft würde 


aus denen Worten des Privilegii and) 


folgen, daß fein anderes weltliches Gericht 
zu Aachen ſeye, als das Send: Gericht; 
es Fönnte auch dife Clauſul de prohibita 


‚ Appellatione verftanden werden, Das 


Send-Gericht koͤnne nicht Przfcriptio- 
nem privativam dergleichen caufarum 
beweiſen, felöft der Zülchifche Vertrag de 
A.1660, enthalte difes nicht, fonft wäre 
auch dem Rath die concurrens Jurisdi- 
ctio in dergleichen benommen; fo Binde 
auch difer Vertrag den Schöppenftuhl 
nichtweil er zwar im Anfang, aber nicht 


⁊ 
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bey dem Schluß der Tractaten mit darzu CAP, VII, 
5. gu 9 


gegogen worden feye, 

Noch fagt der Schöppenftuhl: Dee 
Magiftrat konne fich nicht als Befchiizer 
der geiftlichen Jurisdidtion legitimirens 
der Rath ſeye nicht das allgemeine Bra- 
chium feculäre in der Statt; wann das ° 
Brachium feculare ftatt finden follen, fo 
müffe der implorirte Richter die Jurisdi- 
ction über den haben, gegen welchen er 
das brachium ertheilen folle. 

TeftamentaLaicorum ut fic gehörten 
nicht ad forum Ecclefiafticum, der Cle» 
ricorum ihre aber (ausgenommen dev 
Canonicorum zu St. Albrecht,) gehörten 
zu Aachen alle für Dechant und Eapitel 
1.£.5.Stiffts; mit der Layen Teſtamen- 
ten aber habe es diſe Bewandtnus, daß 
derſelben und der Codicillen und Gifften 
von Todeswegen, gerichtliche Ufrichtung 
apud Acta bey keinem Gericht zu Aach 
mehr herbracht ſeye, als beym Scheffen⸗ 
ſtuhl, dorten auch (Erbgut anlangend) im 
Leben und durch den gegenwaͤrtigen Te- 
ſtirern ſelbſt, vor den Bogt:Meyren, oder 
Richtern, und ſieben Scheffen, in fcriptis 
nuncupative, geſchehen muͤſſen, geſtalten, 


daß ſie anderſter als in ſolcher Form auf⸗ 


gerichtet, als viel die Erb⸗-Guͤter betrifft, 
zumalen unbuͤndig und krafftloß und in- 
exequibel feyen, alſo aber aufgericht, als 
ein gerichtliches apud Acta geſchehenes Te⸗ 
ſtament, letzter Will und Gifft, Feine an: 
dere Beſtaͤttigung oder Approbation mehr 
vonnöthen haben thun, die Klage oder 
Einrede aber, ob ein Teftament über Erb- 
gut, oder deſſelben Natur habende Gütere, 
alfo vor den Scheffenftuhl aufgericht und 
folennifirt oder nicht folennifirt, oder 
was dann vor ein Gebrech Dabey vorgan ' 
gen, einfolglich, ob der Wille bündig oder 
nicht bündig, und daraußer die unbewegli⸗ 
he Güter. anzutretten, oder nicht,. oder 
auch die Vermaͤchtniſſen aus denfelbigen 
zu zahlen feyen oder nicht? müffen eingig 
und allein vor dem Scheffenftuhl, als ein: 
Gigem Gericht über Erb: Gut mit allem 
Erfolg, und fonft übrigen Anhang und 
Adtionen erörtert werden. Ab difem aber 
feynd aus verfchieden, diejenige Teftamen- 
ten, Codicill, letzte Will oder Gifften von 
Todesmwegen, welche zu Zeiten der Peſti⸗ 
eng, Durchlauf, gefährlichen, und fangen 

en 
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CAP. vin. den Fiebern und dergleichen Kranckheiten Gericht und der Scheffenſtuhl in diſem 


$ 92,794» 


fich zutragen, dann derofelben ver Nota- 
rio und zweyen Gezeugen, oder fonft in 
foichen Zufälfen, rechtlicher Weife gefche- 
bene Aufrichtung (warn fie Erb-Out be- 
treffet,) Zeit Lebens des Kranckens, oder 
dann nachgehends auf gewiſſe Weiſe und 
Zeit fich richtigen. und folennifiren laffer, 
oder von felbften beftehen thut, alfo aber 
beftehend, oder dann obbeftchen möge oder 
nicht, quzftionirt feyende, famt die dar: 
auffer herflieffende Adtiones (fo das Erb- 
Gut refpiciren) vor dem Scheffenftuhl 
gerichtet werden muͤſſen. . 

Hätte auch) gleich Das Send» Gericht 
vor A.1456, Die Approbationem Tefta- 
mentorum concurrenter hergebracht, fo 
wäre doch folches durch die in befagtem 
Fahr, mit Zuthun des Schöppenftuhls;, 
errichtete Tafel des. neuen Geſezes wieder: 
um abgethan worden, dahero auch A. 147 4. 
Kayſer Friverih Vogt und Scheffen; 


und nicht dem Send-Gericht, befohlen, Die 
"Canonicos U.L.F. Stiffts an ihren Te: 


ftamenten nicht zu hinderen, Das Send: 
Gericht Habe niemalen was mehr, als Die 
Approbation der Teftamenten, das iſt 
discufionem quzftionis exiftentiz vel 
non, validiratis vel non quoad extrin- 
feca & voluntatis perfedtz feu abfolurz 
vel non quoad intrinfeca verlangt und 
was es für actus circa approbationem 
haben möge, folche nur tempore peftis & 
morborum fimilium erlangt, oder wann 
Teftamenten zu milden Sachen errichtet 
worden, wiewol fie doch meiftens mit Des 
Scheffenſtuhls Neben-Beftättigung beglei- 
‚tet jenen; wiewol der Scheffenftuhl, wann 
es zu weit, fonderlich wegen der Erb-Gü- 
ter, extendiret worden, es nicht geftatten 
tollen. Das Send-Gericht habe auch 
dem Schdppenftuhl die Concurrenz, fal- 
va przventione, gerne nachgeben wollen, 
fo aber difer nicht eingegangen, fondern 
bey feinem Recht gebliben feye, wie dann 
auch der Erz Priefter A,1660. felbft an 
Ehur-Pfalz berichtet Habe: Se concurre- 
re in caufis teffamentariis cum Scabi- 
natu & pr&ventionem locum habere, 
ex viridi obfervantia, quamvis contra- 
rium eius ex Privilegio Innocentii VIII, 
aftrui iure poflet und die Send A.1669, 
in einem Edict gemeldet: Daß das Send 


Fall concurrentem Jurisdidtionem ha⸗ 
ben, auch A. 1670. 26. Dec. in einer ge 
richtlichen Urkund ein gleiches atteftieret 
habe, ꝛc. Uberhaupt habe dißfalls der. 
Scheffenftuhl Titulos, Statt:Recht, Re- 
fponfa, Judicata, Transadta, Tradtatus, 
Decifiones Camerales, Confeflata- Sy- 
nodalia, Epiftolas des Erz-Priefters, Edi- 
Ca des Send-Gerichts, Teftimonia def: 
fen Mitgliver, auch Haupt: und Princi- 
pal⸗Advocaten, famt einer unbehinderten 
alten Poſſeſſione vel quaſi für ſich, da 
hingegen das Send:Gericht bloß feing Pri- 
vilegia eigenmächtig. ermeiteret habe, fich 
auch nimmer im Beſiz befinde, 

Der Stritt ſeye übrigens zwiſchen ih- 
me und dem Rath zwar aus der Ehe: 
Sache entjtanden, alleine die Mandat 
Sache betreffe nur die Frage: Ob bei 
vom Send-Gericht angeruffene Rath fid 
habe vor des Scheffenftuhls Oberhaup 
geriren und gegen denfelben fo, wie gefche 
hen, verfahren koͤnnen? 

Was mun die Sache hierauf endlich 
für einen Ausgang genommen habe? Iſt 
mir unbewußt. 


$. 93. 

Warn der Kath J die Scheffen eine Des Raths 
Pratenſion zu haben vermeinet und An: “ıenine 
derft nicht darzu gelangen Fan, fperret ergen dem 
ihnen fo lange die Accis-Freyheit und rei: See 


het ihnen die Zuckerhüte nicht, 


9.94. 

4.1569. folle fi) der Schöppenftuhf Alter Ber 
mit dem Send-Gericht dahin verglichen Ayo Dr 
haben: Nachdem von Alters hergebracht Scheffen 
und obfervirt, daß die Teftamenten zu: —— 
vor durch das Send Gericht (als das or⸗ richt wege 
dentlihe Gericht, vor und bey welchen der Zefa 
über deren Sräfften und Unkräfften, Tu: menten. 
gendheit und Untugendheit jederzeit Die 
gerichtliche Difpofition und Erfäntniß 
gehörig gesvefen,) beftätiget und appro- 
biret worden, gemeiniglich auch fir diſem 
Scheffen-Gericht zu beftättigen und zu 
approbiren hernach gebracht, und daſelbſt 
nachmals, ohne Betadelung, Einrede und 
Verhinderung männigliches beftättigt und 
approbiret worden feyn; und aber eine 
Zeithero, daß man berührtem altem Her: 
fommen und Gebrauch zumider für diem 
Gericht, etliche am Send:Gericht — 

li 


ich approbirte Teftament von neuen, ob 
diefelben zu approbiven feyn follen oder 
nicht, in Dilputation und Beftrittung 
kommen laſſen, derhalben dann etliche an- 
dere Teftament,, fo darzwiſchen fir obge⸗ 
dachtem Send-Gerichtweitläufftig und or⸗ 
dentlich difputirt und dennoch auch beſtaͤ⸗ 
tigt worden, zu Verhuͤtung beſchwerlicher 
neuer Diſpoſition, darinn ſolche Teſtament 
vor deſſen Gericht zu ziehen ‚ uch hätten 
zugelaffen twerden mögen, diß Orts auch 
approbiren zu laſſen, gar nicht fuͤrbracht 
woͤrden, dadurch dieſem Hauß und Ge: 
richt, an deſſelben alten Herkommen und 
Gerechtigkeit kein geringer Nachtheil und 
Abbruch, wo dem nicht zeitlich fürfommen, 
gewißlich erfolgen würde: Daß es darum, 
und zu dieſes loͤblichen Gerichts und 
Schoͤffenſtuhls alten Rechts und Gerech— 
tigkeit, beſtaͤndigern in dieſem Fall, der Te: 
ftamente Approbation betreffend, Erhal⸗ 
tung, folgender Geftalt unverbrüchlich ge: 
halten werden foll, nemlich, da einig Teſta⸗ 
ment, welches durch obgedachtes Send⸗ 
Gericht, vor approbirt und beſtaͤttigt waͤ⸗ 
ve, diefem Gericht and) zu approbiren ge- 
richtlich fürgebracht, Daß man folches nun⸗ 


mehr aller Einreden und MWiderfegung 


‘(fo dargegen vor diß Gericht vielleicht für- 
kommen möchten,) ungehindert, vorge: 
ruͤhrtem alten Herkommen nad), durch diß 


felbig Gericht beſtaͤtigen und approbiren 


ſolten. 


Es wendet aber der Schoͤppenſtuhl 
hierwider ein: J. Das Productum ſeye 
nicht fide dignum, 2. rede nur vom Ju- 


dicio approbationis und 3. von Teſta⸗ 


SendGe⸗ 
richt. 


menten, nicht aber auch Donationibus 


mortis cauſa, 4. geſtehe dem Scheffen⸗ 
ſtuhl Concurrentiam ein, 5. gehe nur 
wider die Mißbräuche, fo ex zque prin- 
cipaliter concurrence Jurisdictione ent: 
ſtehen wollen, 6. Schöppenftuhl habe al- 
leine eredtionem Teftamenrorum judi- 
cialium, præſertim füper immobili- 
bus, &c, 

Ein mehreres hievon fihe Furg zuvor, 


I 95. 

Weiter ift in Aachen ein geiftliches 
Send oder Synodal: Gericht, fo mixti 
fori ift und dahero theild in geiftlichen, 
theils in weltlichen Perfonen befteher, 


Statt Nahen, — 
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8.96. 
A, 1254. beftättigte Pabft Alexander 
IV, dem Erz: Priefter zu Aachen die alt: 
hergebrachte Gewohnheit , in geiftlichen 
Sachen eine Gerichtbarfeit zu Haben und 
fprechen zu dörffen. 
Eben difes thate Pabft Innocentins 
VII, A, 1485. 
- Ferner. beftättigte Pabſt Innocentius 
VII. difed Send - Gericht, erftlich zwar 
unterjder Elauful : qvatenus hæc Con- 
fverudo rationabilis & honefta ſit & 
Libertate Eeclefiafticz .non przjudica- 
rer, 
Damit aber ware dieStatt nicht zufriden 
und erhielte Dannenhero A. 1484. auf ihre 
weiteres Bitten eine andere Bull, des Inn⸗ 


CAP, VIIE, 
9.94. 96. 


Pabſtliche 
Freyheiten 
daruͤber. 


halts: Cum autem, ficut exhibita Nohjs ' 


Duper pro parte Burgimagiftrorum 
Proconlüulum, Judicum, Scabinorum & 
Incolarum przdidtorum petitio conti- 
nebat, Judices & Scabini Synodales 
prædicti omnimodam Jurisdidtionem, 
cognitionem & corredtionem in Laicos 
oppidi hujusmodi, etiam in caufis Te- 
ftamentariis, Decimarum, Matrimoni- 
alibus & certis aliis, quæ forum requi- 
runt mere Ecclefafticum, & dito 
tempore citfa habere & exercere con- 
fveverint, dictusque Archi-Presbyter 
cam in Synodogenerali, quæ in& füper 
fingulis cafibus præmiſſis & aliis excel. 
fibus, eriminibus & delidis publicis 
Laicorum pradittorum pro tempore 


commiflis ab] eodem immemorabili 


tempore citra in dicto oppido bis Anno 
qvolibet celebrari confvevit, qvamex- 
tra hujusmodi Synodum cafıbus hujus- 
modi occurrentibus, ut Caput und cum 


dictis aliis Judieibus & Scabinis Eccle-, 
fiafticis, atque Laicis prefidere confve- ° 


verit; Ipfeque Archi-Presbyter, & alii 
Ecclefiaftici Scabini hujusmodi dun- 


taxat, & non Laici, licet de ipforum. 


omnium votis fimul in Teftfamentariis, 
Decimarum, & Matrimonialibus, aliis- 
que mere Ecclefiafticis feu Spirituali- 
bus: In aliis vero caufis, cafıbus, ex- 
ceflibus & delidtis, qvo utroque foro 
cognofei, terminari & expediri Ppoflint, 
ipfi omnes, tam Ecclefiaftici qvamLai- 
ci Scabini hujusmodi fimul fententias, 
& sorreftiones debitas proferant, di- 


‚ dent, 
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| $ 9617 9. & impedimento cujuscunque 5 Archi- 


Diaconus qvoqueloci, feu illius locum 
tenens una cum Archi-Presbytera hu- 
jusmodi in iisdem caufis Matrimoni- 
alibus przfidere, & eidem Archi Pres- 
bytero Executionem fencentiarum in 
illis pro tempore latarum coömmittere 
conſveverit, prout inprzfentiarum fic 
fervatur inconcuſſe, & pro eo, qvod in 
literis predidtis de prædictis nulla men- 
tio fadta fuit, dubitent. Burgimagiftri, 
Pro-Confules, Judices, Scabini Syno- 
dales, Confules & Incolz prefati illas 
de obreptionis vitio notari pofle tem- 
pore procedente, Nos,ne literzprx- 
dictæ iis minus frudtuofz videantur, 
providere volentes - -- Audtoritate prz- 
fata tenore przfentium decernimus, 
qvod Literz prædictæ, & in eis con- 
tenta confvetudinem & obfervantiam 
anciqviffimas cognofcendi & judican- 
di in caufis prenarratis, ur przfertur, 
duntaxat concernentia, à data præſen- 
tium valeant plenamque roboris firmi- 
tatem obrineant , & iis Juffragentur 


' in omnibus & per omnia, perinde ac 


fi przmiffa omnia & fingula in iis ſpe- 
cifice exprefla & narrata & absque hu- 
jusmodi verborum : videlicet, qvate- 
nus rationabiles & honeftz fint, & Ec- 
clefiafticz Libertati non przjudicent, 
in eisdem literis appofitorum ex pres- 
fione conceſſæ & expeditz fuiffent. 
A. 1485, beftättigte eben diefer Padft 
es, mit andern Freyheiten, von neuem. 
NOPPIUS faßet den Innhalt difer 
Send: Gerichts Frepheiten alfo zufam- 
men: 1. Wird dabey vollfommene Juris- 
diction gegeben dem Send-Gericht allhier 


zu Aach, um in allen geiftlichen Gerichts 


Sachen, deren das Send-Geriht vor Al: 
ters im Gebrauch gemwefen, über hiefiger 
Stadt Bürgere und Eingefeßene zu ur: 
theilen und zu richten. 

2. Welch Send - Gericht befleidet wer: 
den folte mit den Vier diefer Stadt Pa- 
ftoren als nemlic) 8. Petri, S, Jacobi S. 
Adalberti, und S, Johannis auf. dem 
Parvifch, item, nöch mit etlichen andern 
auch weltlichen geehrten Männern, welche 
doch in pur geiftlichen Sachen nicht deci- 


-fiva, fondern nur copfultativa, inandern 


Staats ·Recht des Heil. Rom. Reiche 


CAP, vui. ent, & faciant absque contradictione aber, fo mixti fori genannt werden, auch: 


decifiva Vota haben follen, und daß die⸗ 


fes Gerichts Haupt feyn ıfolte der Here 
Parochus:ad 8. Foilanum, ſo man .all- 
hier in gemein den Heren Proffion nen⸗ 
net. -- 

3. Daß der Archi-Diaconus Hasba- 


niæ in Matrimonial-oder Ehe-Sachen im 


Send-Gericht allhier mit prefidiren und 
bey Eröffnung der Urtheu entweder ſelbſt 
oder durch feinen Macht: Botten und Voll⸗ 
mächtigten, evfcheinen, die Executiones 
aber dem Herrn Erg-Priefter oder Prof: 
fion committiren und befohlen laffen ſeyn 
folte. 


$. 97. 
Das Gericht beftehet aus dem Erz Deffeußer 
Priefter , vier Statt Pfarrern und fiben Pam 


weltlichen Scheffen. 


‚I 98. 
Der Erz: Priefter wird Krafft Ver: Deren In 
trags de Ao. 1660. von Chur = Pfalz, nahm. 


als Herzogen zu Jülich, aus denen Cano- 
nieis des Frauen: Stiffts ermählet. 
Die vier Statt: Pfarrer werden von 
dem Erz: Priefter denominirt und ſeynd 
eo ipfo Affeffores Synodi, 
Die weltlichen Schöffen aber werden 
von dem Magiftrat prafentirt und zwar 


für einen Abgeftorbenen allemaldrey, aus - 


welchen in gefeffenem Gericht Einer ew 
waͤhlet , wird. 

Sie legen den Eyd in der Verſamm⸗ 
fung aller Synodal- Herren kniend vor 
dem Altar in der Haupt-Kirche in die Haͤn⸗ 
de des Erf: Priefters, welcher zur Seiten 
des Altars fizet, ab. 


Der Neu: Erwählte giebt darauf eine | 


Mahlzeit, Dem Secrerario aber eine Du⸗ 
cat und dem Pedello pro convocatione 
einen Thaler, 


$. 99. 
Die übrige Bediente fennd 1. derSe- — 


cretarius, welcher in Synodo durch meh⸗ 
vere Stimmen ermwehlet wird; 2, Vier biß 
fünff Procuratores, welche coram Pro- 
tocollo receſſiren und der Partheyen 
Schriften produeiren, 3. Der Fifcalis 
feu Procurator officii, wird in caufa ex 
officio proponenda à Synode angefeßt. 
4. Pedellus, welcher ad ordinationem 
D. Archi-Presbyteri pro comparitione 
extraordinaria :Dominos Synodales 

con· 
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convocirt, Partes mündlich oder ſchrifff Manns- und Frauens- Perſonen gefchesCar vun, 
lich eitirt und Copias produdtorum cum hen, Ehebruc), Hurerey und anderen of-$-007108 
Decretis defuper latis Inlinnisetund cum fentlichen groben Sünden wider die wm 
‚ Protocollo referiret. chen Geſetze. 
| $.100 $.10 
Db dad Im obbefagtem Stritt zwifchen dem De Rath * in ein —— 
ne Scheffenftuhl und Rath nennte der Rath Schrifften gegen den Scheffenſtuhl geſett: Si pen 
Kathe Ge-da8 Send - Gericht fein geift:und meltli: Das Send-Gericht fen des Scheffenftuhls S —— 
richt ſeye· ches Gericht; Der Scheffenſtuhl aber ungezweifelter geiſtlicher Richter und Su-be? 
ſagte: Der Rath konne es nicht fein Ge⸗ perior; alleine der Scheffenſtuhl wollte 
richt heißen, dann es habe Feine Juris; deſſen nicht geftändig feyn, fondern ſagte: 
didtion yon dem Rath befommen, fon- qva Collegium ſtehe er in geiftlichen Sa= 
dern entiveber vonder Pabſt oder Archi- hen fo wohl als der Kath und die Statt 
presbytero, oder Jure Canonico, oder in Corpore unmittelbar unter Dem Pabſt, 
aus dem Herkommen, wie dann auch der der dem Scheffenſtuhl ſeine Freyheiten 
Juͤlchiſche Vertrag de A. 1660, das Ge: eben ſo wohl 5 hätte, als der Statt; 
gentheil bezeuge. So ſeze auch Chur: daß aber finguli Scabıni,qvaprivati, un-, | 
Pfalz den ErzPriefter, dabey und difee ter dem Send Gericht ftehen , gleich auch 
‚ die —5 geiftliche Aſſeſſores, nehme fi) die Burgermeiſtere und Rathsherren qua 
des Gerichts. wider den Kath an, Das privaci gehoͤre nicht hieher. Das Send- | 
Send: Gericht recurrire an Pfalg und Gericht habe auch nur eine limitierte und 
nehme Befehle von ihme an, nicht aber auf gewiſſe Fälle reftringirte Jurisdicti- 
vondem Rath, eꝛc. Undob gleich der Rath on, da im übrigen der IR au Eli 
Die Præſentation der weltlichen Aſſeſſo- Ordinarius ſeye. | 
rum habe ‚ fo beruhe Doch deren An $. 10 
nahm bey. dem Erj-Priefter und Gericht; Was daruͤber: — * weit ſi ch des Sens-ärin 
d heweiſe auch Das von der Statterhaltene Gerichts Gerichtbarfeit in caufis 'mixtisfeiin, 
äbftliche Privilegium denonevocando 


nicht, Daß der Rath des GerichtsOberherr 
ſeye und eben fo wenig, DaB 7. weltliche 
Afleflores daben feyn dörffen, indeme di- 
fes bloß ein Päpftliches Privilegium feye, 


dahin gehend; daß auch weltliche und zwar 


numero fuperiores, in caufismixtis als 
Con-Decifores und in anderen ald per- 


& teſtamentariis erſtrecke ?  fonderlich 
zwiſchen ihme und dem Rath geſtritten 
worden, davon iſt hereits ausführlicher 
Bericht geſchehen und deme nur noch bey⸗ 
zufügen, Daß, denen neueſten Nachrichten 
zu Folge, befagtem Send: Gericht in Te 
ftamente- Sachen keine Gewalt Bean 
wird. 


petui Confultores mit dabey fizen Dörfe 
fen, fo nach denen gemeinen Kechtennicht . 
erlaubt wäre. Und ſo Habefich jivar auch 
der Kath mit dem Send-Gericht einer Re: 
viſions⸗Ordnung verglichen, fie ſeye aber 


$.10 
Der ordentliche Geriäts Tag wird ð — 
von 50. Jahren her und druͤber alle Mitt⸗ 
wochen von 10. biß 12. Uhr, mo aber ein 
Feyertag einfällt, am Freytag, nicht aber 
wegen der barinmwen abgeftricften Appel- mehr, wie in re Aa. fol. 
Iationen an den Kayſer und Pabft un: 123. & 124. fichet; gehalten. : - . 
gültig, auch nie in den Schwang gekom⸗ $.105. 
men, alfo nur für ein Concept anzufehen, A. 1577. 14. Apr. verglichen fü ch zwar 
wie fü ie dann auch im Juͤlchiſchen Bertvag der Kath und das Send: Gericht ——— 
de A.i660. effedtive aufgehoben ſeye. chen, wie ed mit Reviſion derer von dem Ordurins . 
$.101, Send: Gericht. ausgefprochenen Urtheile 
— Das Send-Gericht richterfo wohl uͤber ſolle gehalten werden (melche Revifions- 
geiftlicher Perfonen Streitigkeiten, (auffer Ordnung bey NOPPIO in feiner Aachi⸗ 
beyden Stifftern und Eldftern,) als auch ſchen Chronik, in Herrn von LUDOLFS 
in weltlichen in NOPPU Chronic fpecifi- Obterv. forenf. Part.3. Append. p. 575. 
cierten Sachen , als in Zehend und Ehe und in LONDORPI Ad. publ. Tom, . 
— Sqhheie men, fo zwiſchen 14. p. 22. iu ift, ) Me . 


EAP; VIil,oher nicht zu Stande gekommen. Gihe 
$106,,11 auch hievon oben ein zen 
10 


Appella⸗ 
tion 


BE Stantd- Recht des Heil. Rdn. Reihe 


106, 

Mittelft difer Reviſions Ordnung ver: 
meynte der Kath und das Send» Gericht 
unter dem Vorwand eines alten Herkom⸗ 
mens einzuführen, daß von denen Send: 
Gerichts-Sprüchen nicht folte kͤnnen ap- 
pelliret werden; Gleichwie aber diſes zu 
weit gienge, alſo hatte es auch keinen Be⸗ 


ſtand. 
‚A, 1688, erklaͤrte ſich det Magiſtrat 
gegen dem Kayſer: wann je die zwiſchen 


dem Rath und der Send im Jahr 1577. 


gethaͤdingte Revifiong-Ordnung, zu deſto 
beßerer Erhaltung des darinnen conteltir- 
ten Herkommens de non appellando 2 
Sententiis Synodalibus, der Statt nicht 
angedeyhen Fönne, fo ſeye fie ihres Orts 
es wohl zufriden, daß in caulis mixti fo- 
Hi, nach des Beſchwerten Theile Belie: 
Ben, an beis Pabſt oder die hoͤchſte Reiche: 
Gerichte appellivet werde, Doch daß die 
caufz teftamentariz, als ſpirituales præ⸗ 


ſeriptæ, dem foro Eccleliaftieo, iuxta 


Bullas Pontificids easque in Tranfdti- 


one Juliacenfi de A. 1660, in contra- 


tum dilapfas & confirmatas gelafjen wer: 


den. 

Nun wird feit wenigen Jahren, wann 
jemand durch einen Spruch diſes Gerich: 
tes fich beſchweret zu ſeyn erachtet, an den 
Nuncium zu CEdlln und vonda nach Rom 


appellieret; es ift aber Fein Zweifel, daß 


. wann es eine Sache betrifft, welche fonft 


—— on: 
He er bey 


Gerichte, 


an die höchfte Reichs⸗Gerichte gehört und 


mart es allda erfähret, dergleichen Appel» 
lation würde caßieret werden, ingleichen, 
daß in Sachen , wo die pr&ventio zwi⸗ 
fihen denen geift: und weltlichen Gerichten 
ſtatt Hat ‚' die Appellationes an denen 
höchften Reichs⸗Gerichten ebenfalls wuͤr⸗ 
den angenommen werden. 
$.107. | r 
dem Cammer-Gericht ab: 
gelegten Relation Heift es: Diſes Syno⸗ 
dal: Gericht mache vil Unordnung in dem 
Reich, weilen es nach Beſchaffenheit de- 
rer LUmftände; bald ein geiſt⸗ bald ein welt⸗ 
liches Gericht vorſtelle dahero gut wäre, 
* deſſen Mißbraͤuche eingeſchraͤnckei 
wurden, en er 


y 


6.108. 
A.1604. 31. twurde zwiſchen dem Re | 
und dem Send» Gericht ein Vertrag gerdem Rab | 


fehloßen, in welchem es unter amderemundSend | 


Send-Gericht in allen anderen Fallen, fo 
von Alters bey den Geiftlichen oder Send⸗ 
Gericht gehdrig und deren Cognition un- 
tergogen geweſen, was deren mere fpiri- 
tuales, bey demſelben verbleiben, was aber 
deren mixti fori, darüber ein Erbarer 
Kath) gleichfalls zu oognoſeiten und ein 
zufegen haben, allermeift daſſelbe wohl her: 
bracht und den gemeinen Rechten gemäß, 
jedoch daß ein Theil den andern nicht be- 
ne przventio ftatt Haben 
olfe, 


6.109. 
Die Lehen: Nichtere (von denen unten kehen⸗Nich 
Cap, 10, ein mehreres-fürfommt,) urtheis ter. 


ken auch über die Mühlen und Waſſer im 
Reich von Aachen. 
mo 


A,1611, wurde zwar wegen Ermähr @tttEe 
fung gewiſſer Statt-Capitaine und Coer⸗ pitaine x. 


eition der Soldaten ein Vergleich getrof⸗ 
fen und reſp. der Statt ein gewiſſer Re 
ceß zugeftellt; nachdeme aber folcher gan- 
zer Receß ein Eoch bekommen, wird man 
fich auch nicht mehr auf diſen Puncten bee 
ziehen koͤnnen. 

$. 1, 


Von Aominiftration der gemeinen Ybanink 
Statt Güter heift esindem Carolinifchen &: 


ior der 
att⸗ Sir 


Privilegio de Ao, 1520. Darum geben,ter. 


vergönmen und verlehnen wir in Kraft 
gegenwärtigen Briefs, vielermeldten Buͤr⸗ 
gern zu Aach, ietzigen und Fünfftigen, voll⸗ 
fommene Macht und Gewalt, zu Exleich: 
terung derfelben befehwerlichen Unkoſten, 
in Erdfchafft , oder in Erb - Beftändnüß- 
Weiße auszugeben, und zu überlaffen, al: 
fe und jede berührter Stadt Aach Ge: 
meinden , dergeftalt, daß gedachte Bürger 
ohne Einred, Ungnad oder Behinderung 
einiger. Perfonen, geift:oder weltlich, wes 
Stande, Weſens oder Hochheit die ſeyen, 
von, und mit folchen ihren Gemeinden, 
fo wohl in Büfchen, Wäldern’ Miefen, 
Meiden, Wäßern,' Eanden, Henden, als 
auch in allen andern Gemeinden, wie die 
auch feyen, welche fie biß anhero beſeßen, 
und ietzo beſitzen, und von Alters zu ge: 

mel⸗ 


heißt: Und ſolle außerthalb dieſem dag Berich. 


meldter Stadt unfers Königlichen Stuhls 
Aach, x; gehoͤret, und noch zugehoͤren, er- 
Fennt und erachtet werden, zu gemeinem 
Brauch gedachter Stadt Aach, alfo wohl 





ober der Erden, als auch unter der Erden 


Seſezge⸗ 


bung» 
Recht. 


Von deuen 


Kayſern 
beſtattigte 
Geſeze . 


Reß⸗ 


frey ſchaffen, ordnen, thun, und die in Erb⸗ 
Beſtaͤndniß ausgeben moͤgen, nach ihrem 
Willen und Wohlgefallen, als vil ihnen 
und der Stadt unſers Koͤniglichen Stuhls 
Aach nuͤtz- und dienlich zu ſeyn beduͤncken 
ſolte. Und welchem, oder welchen ſolche 
Gemeinden der Stadt Aach, oder etlich 
derſelbigen Theilen in Erbſchafft oder an⸗ 
deres, wie und wo die auch gelegen, zum 
Nutz der Stadt ausgeben, und verlehnet 
wuͤrden, und ſeynd, denſelbigen ſollen die⸗ 
ſe Sachen ſteiff und feſt, und ruhelich zu 
befigen, gehandhabt werden, und die da- 
her kommende Nutzung verordnen mir 
gang und zumal zu gemeinem Braud) und 
Profie vorgedachter Stadt Aach. 
$. 112, I 

Bon dem Gefesgebungs = Necht zu 
Aachen heißt esin eben diſem Privilegio. 
Item mir ordnen , ſezen, und gebieten 
auch mit Unferm Königlichen Edict, daß 
pielgemelte Unfere Burger zu Aach Ord⸗ 
nung und Gefez, wie fie Diefelbige in ihrem 
Rath nöthig und nützlich zu ſeyn entichlief 
fen würden, aufrichten und dieſelbige wie⸗ 
derum nach ihrem Belieben abthun und 
aufheben mögen. 


§. 113. 

So ſeynd auch theils Aachiſche Statt⸗ 
Geſeze von denen Kayſern beſtaͤttiget 
worden, Z. E. A. 1456. von Kayſer 
Fridrich III. die Tafel des neuen Geſezes 
von Haͤuſern und Erben, welche in NOP- 
PII Aachifcher Chronic und in Herrn vor 
LUDOLFS Obferv. forenf. P, 3. Ap- 
pend. p. 559. zu befinden ift. 

$. 114, BE 
A. 1166, gabe Kayſer Friderich 1. 
der Statt die Meß: Frepheit mit difen 
Worten : Inde eft, quod bis in Anno 
univerfäles & (olennes Nundinas Aquis- 


‚grani celebrari decrevimus ex Confilio 


Mercatorum, Vicinarum Civitatum Ju- 
ra eatenus confervantes, quod Nundi- 
nz ifte non folum illarum Nundinas 
non impediant, verum earum adauge- 
ahnt emolumenta. Ex confilio itaque 
Principum Noftrorum, pro reverentia 


+ (Uachen.) 


Statt Aachen· 


Domini Karoli, Sandiffimi Imperatoris,CAP, VOL, 


Ist 


* 


omuibus mercatoribus hanc donamus ꝰ · Lirris 


libertatem, ut in his nundinis & per 
totum Annum in hoc Regali loco ab 
omni tholoneo fint immunes & liberi 
& füa commercia. vendant &emant, 
prouc ipfi voluerine. Nullus Merea- 
tor vel quzliber alia perfona in his 
Nundinis Mercatorenı in cauſa ducat 
pro debico folvendo, vel alio quolibet 
negotio, quod ante Nundinas perperra- 


tum fuerit; fed fi in Nundinis ali quid 


perperam factum fuerit, in Nundınis 
fecundum juftitiam emendetur. Primz 
autem Nundinz incipient inDominica 


prima Quadragefimz, quando fex ſe- 


ptimanz usque ad Pafcha numerantur 
& quindecim diebus durabunt: Secun- 
dz;vero Nundinz incipient octo die- 
bus ante feftum Sandi- Michaelis, & 
durabunt octo diebus poft idem Feflum, 
Omnes quoque ad has Nundinas veni- 
entes, vel inde redeuntes, vel ibidem 
commorantes in rebus & perionis fir- 
mam pacem habeant, 


$. 115. 
Ferner gabe Kapfer Friderich J. damals und ean⸗ 


der Statt Aachen auch diſe Freyheiten imFrepheis. 
"MünzSachen: Przcerea, ne crebra mu- 


tatio monetæ, quæ aliquando gravior, 
aliquando levior effe tolebat, in da-. 
mnun: tamı gloriofi loci de cztero re- 
dunder, ex Confilio Curix Noftrz mo« 
netam inibi cudi fecimus, in cadem pu- 


ritate, gravitate, forma & nummo per-. 


petuo duraturam, ‘De Marca -cyden- 
tur 24, folidi Aquenfium, qui fine im- 
pedimento poflint cambiri; forma er- 
g0 denariorum ralis erit, quod in una: 
parte erit imago fandti Karoli & ejus; 
ſuperſeriptio; ex altera parte Noftra. 
imago, cum Noftri neminis fübfcri- 
ptione, - - Quia vero lege iniqua con- 
demnabatur, qui monetam aliam præ- 
ter Aquenlem acceptaffet, vel cambıvif- 
fet, nos € contra jubemus, ut unaquæ- 
que moneta juxta qualitatem fuam in, 
loco noftro currat & accepta fit omni- 
bus, ſecundum quod ipfam valere con⸗ 
ſtiterit. Item Mercatoribus Noſtris 
de præfato loco Aquenfi eoncedimus & 
confirmamus, ur Noſtra autoritate li- 
ceat eis extra. domum monetariam & 

Un2 9 tectum 
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152 Staats Necht des Heil. Rom. Reichs . 
CAP. vm. tedtum cambire argentum, vel mone- den, hat es eben die Befchaffenheit, wie 
$116 123: tam, quando ad negotiationes füas-exi- ic) zuvor von denen Otatt-Eapitains er⸗ j 


re propolüerit. innert. | 

Mas wegen Uberfchrifft derer von der $. 19. | | | 
Statt Aachen geprägten Münz: Sorten , Über dieStatt:Waldungen ift ein Forſt · Stats Bil 
chedeſſen für Stritt entftanden ſeye ? fihe meifter beſtellt. v Damp: 
oben | $. 120, 


. $. 116, . 8.1248. gabe Kayſer Wilhelm der Statt Wie lange 
Muũnj⸗ Wegen Auf⸗ und Abſezung der Muͤnz das Privilegium: Renoyamus etiam & die Burgæ 
Drdmms hat die Statt zwar auch von Kayſer Carl confirmamus eis, ut nullus pr&nomina- gepraugen 
er V. dife Frepheit: Demnach das Muͤnzwe⸗ tos Cives noſtros Aquenſes ad ſervitium laſſen. 


ſen in den umliegenden Herrſchafften und 
Landen offtmalen erſatzt, und erneuert, 
dadurch den Buͤrgern und Stadt unſers 
Koͤniglichen Stuhls Aach mercklicher Scha⸗ 


den und Verluſt zuſtehet, derowegen ſo 


geben und verlehnen wir ermeldten Buͤr⸗ 
gern von Aach vollkommene Macht und 


aliquod ultra progredi compellat, quam 
ut ipſo die, quo clara luce de domibus 
ſuis exierint, cum ſplendore folis redi- 
re poſſint; man langet aber mit derglei⸗ 
chen Freyheits ⸗Brieffen heutiges Tages 
nimmer aus. 

6. I2iu. 


Gewalt, die Muͤntz in ihrem Rath zu Aach 
zu ſetzen und ordnen, wie ſie ſolches ermeld⸗ 
ter Stadt und Koͤniglichen Stuhl Aach 
am nuͤtz⸗ und dienlichſten befinden ſollen. 


A,1520. feste Kayſer Carl V. weiter: Burger 
Wir fezen, ordnen und wollen auch daß ah. 
die Bürger zu Aach ſamt und beſonders der Start 
hiernechft nicht follen verſtrickt feyn, mit Fechten 


Sorten, 


Alleine nunmehro kan difes nicht weiter 
gelten,al in fofern e8 denen Reichs⸗Geſezen 
von MünzSachen ohne Nachtheil ift. 


‚iz, 

Bor den Aachiſchen Muͤnz⸗Sorten und 
ſonderlich von einem beſchwerlichen an das 
Gammer-Gericht gediehenen Streit, was 
A 1586. ein Thaler zu 26. Achener Marek 
gerechnet, nach jezigem Münz - Fuß aus: 


Wehr und Waffen aus der Stadt Aach- 


zu ziehen, welchergeftalt das auch zugienge, 
fondern folfen bleiben und verharren in der 


Stadt Nach, bemeldte Stadt und unſern 


Königlichen Stuhl von allen unferer Wi- 
derfacher Borfallungen zur&hr und Wohl: 


farth des Heiligen Reichs zu verfechten 


und zu bewahren, 
$, 122 


mache? Findet man in des Hein von Was hingegen hierauf folget in denen ber aut 
LUDOLF Obferv.foren[.Part, 3.p.362. Worten: Wir verbieten auch, Daß Fein zu Huf 
Nachricht, woraus man fihet: . Ein Ar: Amts-Verwalter in der Stadt Aach, fo ziehen. 


chener Marck (dergleichen erſt A.1615. in 
fpecie zu prägen angefangen worden) 
ift heut zu Tag fo vil als ein Petermänn: 
gen und machen deren 27. 45. Kreuzer. 
Esift aber 2, ein Linterfchied unter einer Aa⸗ 
chener Marck undeiner fo genannten March 
Ar. Wann in einer Obligation fteher: 
Die Marck Air mit Achener Marek zu be: 


"zahlen, fo kommt auf jeden Neichö-Thaler 


ein Petermänngen mehr. Ein Achener 
‚Gulden aber inichtmehr ald zehen Kreu⸗ 
zer, oder ein halb Kopſtuͤck. In odge: 
melter Sache hat das Cammer - Gericht 
einen Achener Thaler für einen halben 
Reichsthaler gerechnet. 


$, 118, 


ietzt angeftellt, oder hernachmahle angeftellt 
werben foll, oder einig anderer Bürger der 
Stadt Aach, aus bemeldter Stadt bewaͤhr⸗ 
ter Hand einigen Perfonen zu Hülff ziehen 
folle, dadurch berührter Stadt Schade 
und Befchtwehrung entftehen und zugefügt 
werden möchte, und welcher Dagegen thun 
und, handlen wuͤrde, derſelbe foll aus der 
Stadt Aach ſo lang verbleiben, biß ſolche 
Spaltung und Mißverſtand geſtillet, vers 
glichen und beygelegt ift, hat. nach errichte: 
tem Land⸗Frieden ſchwerlich einen Nutzen. 


$. 123. 
In Malefiz:Sachen hat die Statt Aa- 
chen von Kayfer Carl V. folgende (heuti- 
ges Tages jedoch) nicht in allem applicable,) 


Archiv, 1. Mit deme, was A.16ır, wegen des Ar⸗ Freyheiten: Worbaß auch daß die Buͤr— 


chivs, Schreib-Accis: und Rent:-Cammer 


Schriften und, Urfunden verglichen wor: 


ger der Stadt Aach ihre Ubelthaͤter, 
Nachts⸗Schaͤnder, Todſchlaͤger, a i 
AUs 


er 
Sachen. 


— — — —— 
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Raͤuber, Straffen-Schänder, Brenner, Zeit etwan verlamfffen, fo foll doch folches CAP. VIE, 
auch alle und jede ihre Schmaher und Be: den vorigen Sachen in Feinerlen Weiſe $. 123. 








fchädiger, mit famt ihrem Zuftand und An⸗ 
hängeren ſamt und fonders, in unferm Koͤ⸗ 
niglichen Gericht zu Aach durch den zeitli- 
chen Nichter, welcher der Zeit dem meltli- 
chen Gericht vorftehet, und veraltet, wel⸗ 
chem wir über difem aus unfer Königlicher 
Macht, in Krafft difes Briefs zulafien, 
und vollfommene Macht und Gewalt ge: 
ben, fo offt e8 die Gelegenheit und Noth- 
durfft erfordern wide, ‚und da er durch 
die Bürger, oder ihre Obrigkeit ſolches zu 
thun angefucht würde, zum Feld oder zum 
Krieg follen und mögen gerichtlich fürhei- 
fehen, und fo der Tag oder Zeit darzu ges 
woͤhnlich und angefegt ausgehen und erld⸗ 
fehen wuͤrde, oder allbereit verfloſſen wäre, 
und allſolche obgedachte Ubermüthige und 
Ubelthaͤter nicht erfcheinen, noch auch ger 
nugfame oder billige Beſſerung und Ab: 
frag thun und leiften wuͤrden, alddann 
folfen diefelbe von ihrem Ehren:Stand, 
und der Sandfchafft Rechten gaͤntzlich ent: 
fest, beraubt, und durch Urtheil der Schef: 
fen zu Aach ald Werächter der Gefege, 
und ungehorfam erfennt, in die Acht ges 
than, und verbannt werden, wie dann fol: 
ches in dergleichen Fallen biß anhero da: 
felöft gehalten worden, und nod) in gang: 
baren Brauch ift,, und gewöhnlich gefchie- 
het, dergeftalt, daß allfolche Aechter und 
Beamten in gedachten unferm Gericht zu 
Aach mit allem Rechten durchs ganze Ro: 
mifche Reich von Aufgang der Sonnen 
biß zu derfelden Niedergang, ja auch an 
allen Orten der Welt, zu. ewiger Zeit ald 
Hechter, Berbannte und Ungehorfame fol: 
fen erfläret, und ihres Ehren - Stande 
und Land⸗Rechtens beraubt feyn, und vor 
‚alt folche allentHalben gehabt, gehalten und 
geachtet werden. Da aber der Zeit welt: 
licher Nichter zu Aach folche Fürheifhung 
und Erklärung der Stadt und Verban— 
nung zu thun, durch Gnade, "Bitte, Gelb 
oder anderer Dingen Verhinderung, Haß, 
Gunſt oder Furcht, oder fonften in einige 
andere Weiſe fich beſchwehrlich Halten und 
abhändig machen wolte, damit folche Ubel⸗ 
thäter und Ubermuͤthige, auch alle andere 
vorgedachte Beruffene in die Acht nicht er⸗ 
Fläret und verbannet werden möchten, 
und dann die gewoͤhnliche darzu angefegte 


Verhinderung noch Schaden gebähren; 
dann es follen und mögen gemeldte Buͤr⸗ 
ger zu Aach zu allen ihren wohlgefaͤlligen 
Zeiten, alfo lang folche Ubelthaͤter und Uber⸗ 
müthige den Raub, Mifjerhat und unbilli- 
gen Schaden an fid) Behalten, und zu ih: 
ven Nugen zu verwenden nicht entfeher, 
auch berührte Ubelthat und unbillige Uber: 
muthung mit billicher Abtracht nicht erftat- 
tet, diefelbige Ubelthaͤter, und alle andere 
unbillige Befchädiger fürheifchen und ver 
bannen, und nichts deſtoweniger follen vor= 
berührte Sachen ihre wuͤrckliche Krafft 
erreichen, eben gleich ob alle Sachen zır. 
gebührlicher und gewöhnlicher Zeit recht, 
wohl und ordentlich vollbracht wären, der⸗ 
geftalt, daß auch alle und jede, wes Stands, 
Weſens, Würdigfeit, Hoch- oder Vortref⸗ 
lichkeit die ſeyen, welche dieſelbe Ubelthaͤter 
und Ubermüthigen, oder ihre Zuftänder, 
welche ſolchen Raub und unbilligen Scha= 
ben gethan, in ihren Schlöffern und Bee 
feftigungen aufhalten, oder zu haufen und 
zu unterfchleiffen fich nicht fürchten, wer 
die auch feyen, nachdem fie im Namen der 
Bürger zu Aach allein einmal ermahnet 
wären, und aber innerhalb 15. Tägen den 
ſtracks nacheinander folgenden nicht ablaf- 
fen, noch folches abwenden winden, die 
follen alsdann gleich als die Thaͤter, Mit- 
helffer und Bermilliger ſolchen Ubermuths 
und Ubelthat mit gleicher Straffe, Ver— 
bannung und Gericht, wie vorgemeldt, 
ſamt beſagten UÜbelthaͤtern und UÜbermuͤ⸗ 
thigen in die Acht erkennt und verbannet, 
und als Ungehorſame und Verbannte ge= 
acht und erklaͤret werden, die wir auch in 
Krafft diſes Brieffs als Ungehorſame und 
Verbannte ihres Ehren-Stands, und 
Rechten der Landen, fo fie bewohnen, be- 
raubt und entfeßt, vechtmäßig:erachten, er- 
Eennen und erflaren, inmaſſen fie von maͤn⸗ 
niglich allenthalben vor folche follen geach- 
tet, gehalten und erkennt werden, Ge⸗ 
bieten darauf nicht weniger mit gegenwaͤr⸗ 
tigem Brief, ernftlich befehlende, allen und 
jeden Richteren und Amtleuten, fo von 
ung, oder unfern Nachfahren, oder vor 
einigen andern irgendivo durch das ganze, 
Roͤmiſche Reich allbereit angeordnet, oder. 
noch angeordnet werden füllen, daß * 

N u 
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Staatd-Nechtdes Heil. Roͤm. Reiche 
SAP, VIII "feige gegen obbgedachte Lihelthäter und nicht gienge, oder, ob er hinauff sender 


ei 1 ermüthigen, ſamt deren Anhang und und doch darauff nicht plied, fo lang, und 


Zuftänderen gerichtlich und unverzüglich 
procediren und verfahren, ald gegen über: 
mundenen Mifferhäter, und die durch 


rechtmaͤßige Urtheil verdammet, demnach 


fie wegen der Bürger zu Aach durch ihre 
gewiſſe Bottfchafft, fo allbereit angeordnet 
werden möchte, darzu ermahnet und er: 
ſucht worden ſehnd, oder ſonſt durch Brie⸗ 
fe, ohne Erwartung ferneren Befehls von 
uns, oder jemand anders zu erlangen, und 
das bey Erhaltung unſerer Kayſerlichen 
Gnad, und Obriſter Hochheit und Strafe, 


der Verlierung und Entſetzung aller Lehen 


Kayſ Frey⸗ 


und Aemtern, die ſie von uns und dem 


Roͤmiſchen Reich erhalten und tragen, 
oder noch von unſern Nachfolgern erhal⸗ 


ten moͤchten, dergeſtalt, daß auch diejenige, 
welche ſolche Aechter, Ungehorſame und 
Verbannte anfallen, angreiffen, oder viel- 
leicht zu todt fehlagen würden, ungeachtet 
wo folches gefchehe, diefelbige follen dero⸗ 
wegen überall einen Schaden, Nachtheil, 
Beſchwehr⸗ oder. Behinderung an deren 
£eib oder Güthern leiden, noch ertragen. 
214. 
A, 1457. gabe Kayſer Friderich dem 


heit wegen Magiftrat der Statt Aachen dife Frey: 


" des Graf: 
und Pfor- 

tens Ge⸗ 

bots, 


heit: Wann das iſt, daß die Burgermei- 
ftere zu Arch, die zu Zeiten ſeynd und 
ſeyn werden, in den Sachen, daruͤber ſie 
zu richten hant, ihre Mit-Buͤrger und Un: 
derthanen, umb ihr Ungehorſamb in das 
Hauß, geheifchen das Graß zu gaen ver: 
bieten, und daß dann dieſelve, ſo verbot⸗ 
ten, in das Graß nicht giengen, und dann 
fuͤrther nae Recht inde Herkhommen der 
Statt von Nach drey Monat vor dieStatt 


ihm gebotten wehre, und in der Statt bes 
griffen würde, daß dann der Vogt und 
Meyer zu Aach, oder fein Statthalter und 
Knecht auf Erforderung und Begeren der 
Bürgermeifter von wegen des Raths zu 
Arch zu Stund unverziehen ſolchen Un: 
gehorfamben ungemweigert anfallen, anta- 
ften, und fahen foll, und vorbaß helffen, 
inde beftellen, daß die umb folch ihr Unge⸗ 
horſamb und Frevel geitrafft und recht⸗ 


fertigt werden, anderen zum Erempel und " 


Beyſpiel fich davor zu hüten, nad) Gefeg, 
Gewonheit und altem Herkhommen ber 
Statt zu Aach. 

Ob aber der Vogt und Meyer, ober 
fein Statthalter das nicht thäten, darumb 
daß dann die Statt und Bürger zu Aachen 
ahn ihren Rechten inde Herkhommen nit 
Bekraͤnckung und Gebrechen leiden, ſo er- 
lauben wir dem Rath zu Aach, und geben 
ihm Macht und Gewalt, daß fie von uns 


feren und des Reichswegen, als dick ſich 


dat gebuert, folche Ungehorfamben, als 

vorftehet, mogen antaften, fahen, und die 

ftraffen, oder zu in richten nach geftallt 

ihr Mißthat inde Ungehorſamkeit, ohn Ein⸗ 

dragt, Irrung und Hindernuß des Hern, 

des Vogts, und Meyers, und menniglichs. 
+ 125, 


So lautet es auch noch in diſem Fride⸗ und be⸗ 


5 kanntlich 
ricianiſchen Freyheits⸗ Brieff: Daß ein 5* 


jeglicher auf wiſſentliche Schuld, deren er 

vor den Burgermeiſtern bekanntlich wäre, 

um fich der Schuld an ihmie zu erhohlen, 

und nicht fürter, gepfändet werden fülle 

und möge, alfermäniglichs. 
$.12 ’ 


Sonften ftehet von der Freyheit gegen Srenhait 


und Reich zu Aach auszugehen wirden 
die Gefangennehmung der Burger in dem wider das 


verbotten, und ob fie aber das nicht thä- Gefangen 


ten, zum legten vier Jahr von der Statt 
und Reich zu Aach verbotten wuͤrden, und 
dann ſolch durch ihr Frevel verachtende 
folche Gebott, noch in der Statt zu Aach 
plieben, und nicht ausgiengen, ober ob fie 
ausgiengen, und doch) in den Jahren un- 
erlaubt, aber frevelich wieder in die Stadt 
quamen, Deßgleichen ob einich ihr Buͤr⸗ 


ger oder Underfaß umb Unthat und: Un: 


gehorfamb uff Pforten oder Thor ver: 
botten würd, und der. auch nicht gehorfamb 


wehre, daß er uff.der Pforten. oder Thor. 


Caroliniſchen Diplomate de A, 1520. 
Daß auch der ‚Richter oder Amtmann zu 
Aach gegenwärtig und Eünfftig nicht ſoll 
noch möge durch fich oder gefeßte Perſo⸗ 
nen, oder andern, wie folches auch gefches 
ben möchte, einigen Bürger der Stadt 
Aach nun und in Fünfftigen Zeiten über- 
fallen, fangen oder angreiffen, entweder ar 
£eib oder Guth, es ware Dann fülches durch. 
vechtmäßige Urtheil der Schöffen zu Aach 
erfennt und ausgefprochen, oder zum we⸗ 
migften Doch nach Form, Ordnung = 
— a⸗ 


I 
% 


nehmen. 
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Sagung ermelbter Bürger und Stadt derichs II, Diplomate de A,1457. Wir cae. vor, 
Aach vorberuͤhrt. goͤnnen und erlauben auch denſelben von’ 127-3. 


$. 127. 
Bf Bon dem Beveſtigungs⸗ und Beſteu⸗ 
ED rungs · Recht ſagt Kayſer Carl V. in ſei⸗ 
zung: nem Freyheits⸗Brieff von A.ıs2o, Wie 
Real auch, dag fie von ihren Haab und Guͤtern 
‘und dann von allen und jeden Kauffmann: 
fchafften, Handel und Gewerbe, welche fie 

famt und fonders, nun oder kuͤnfftig, wo⸗ 

her ſie kommen, in vielgedachter Stadt 

Aach gebrauchen, uͤben und treiben mer: 

den, follen und mögen Steuer und Acci⸗ 

fen verfammlen und aufheben, davon fie 

ſich und berührte Stadt des Königlichen 

Stuhls Aach befeitigen und bewahren, 

und andere ihnen nöthige Sachen verfchaf: 

fen mögen, und folches alſo thun oder Taf: 

fen, wollen wir hierbey ihrem freyen Wil- 

len Heimgeftellt, wie ihnen ihr Nußen und 
Nothdurfft ſolches am bequemlichften er: 

fiheinen wide; Und was fie alfo von ge: 

meldten Gütern verfammlen, oder von ge: 

meinem Einfommen der Stadt Nach er: 

heben, daffelbige wollen wir zu Beveftigung 

und andern gemeinen nöthigen Sachen 

und Gefchäfften bemeldter Stadt gänglich 

und zumal angeriefen und verordnet ha- 

ben, dergeftalt, daß nichts Davon zu unfer 

und unferer Nachfolger, oder fonften eini- 

ges andern Menfchen, Nutzung gekehrt 

oder gewendet werden folle, u 
. ng. 

Belegung, Wegen Belegung der Eombarden‘, fo 
der Lom⸗ von Intereſſen leben, zu denen gemeinen 
Birden ordnet Kayfer Carl V. J. e. Die: 

weil die Lombarden in der Stadt Aach 
wohnhafft, ihr Geld auf Pfände und Ge: 

winn ausleihen, darum fo geben wir viel- 
ermeldten Bürgeren vollkommene Gewalt, 

auf ießtbefagte Lombarden, fo ietzo gegen 
wärtig oder Fünfftig feyn möchten, Wacht 

und Hütung, auch alle gemeine Buͤrden 

und Bewahrung der porgedachten Stadt . 

‚und Königlichen. Stuhls Aach zu ſetzen, 

‚und legen, alſo daß diefelhige Lombarden 

den gemeinen Laſt der Stadt Aach gebührli- 

‚cher Weife tragen, wie folches dag fügfichft 

zu gemeiner Stadt Mugen und Gedeyhen 

Freyheit gefchehen möge. 


—— u MD —7— 


wen nn . m . | 
s ’ . 
ever Wegen der morofen Accis- und anderer 


— 


—— Wwopoſten Zoͤhlere Heißt es in Kayſer Fri⸗ 


Aach, daß fie Macht haben, alle die, die 


der Statt von Aach von Ihre Accifen, Reis 


then und Auffnehmung ſchuldig feynd, 


und ihren Nentmeifteren darumb nicht 
auffrichtig Bezahlung thäten, und darumb 
aud) in das. Graß verbotten wirden, und 


die auch nit darin giengen, und ungehop 


famb wuͤrden, durch ihr gefchmoren Knecht 
umb folche Accifen, Rent und Uffnehmung 
zu pfänden, und der Schuldt darmit erho: 
len, und nit fürther. 
$.130, | 
Weil zu Machen vile Haufer baufällig 
wurden, oder gar eingiengen, meil fie zu 
fehr mit Zinfen, 2c. beſchweret waren, oder- 
die Einwohner fie nur Eebenslang zu ge: 
nieffen hatten, fo ertheilte Kayfer Sigmund 
A.1423. dem Magiſtrat dife Freyheit: 
Daß fie einträchtiglich in ihrem Rath, nach 


„ihrem Gutduͤncken Gefeg und Ordinng 


„machen follen und mögen, dabey dieſelbe 
„Statt Aach mit ihren Zugehdrungen an 
ihren Haufern baͤulich gehalten werden, 
„und daß alle die, die inwendig derfelben 
„Statt gefefien feynd, den fulche Häufer, 
„als rechten Erben zugehörig, ihre Hand 
„daran fchlain fullen vos andern Perfoneit, 
„die Darauf Zinß oder Gülte haben, und 
„welche Erben des nach ſolchem Geſetz 
„nicht thun wolten, Daß dann die, Die Zinß 
„und Guͤlte uff folhen Häufern haben; 
„die Haufer dafür zu fich nehmen mögen, 
„und nach Ordnung des Geſetz damit 


„vortfahren. 


$. 131. 


Freyheit 
wegen der 


baufaͤlligen 
Haͤuſer. 


Eben damals gabe Kayſer Sigmund und wegen 
auch der Statt wegen der jemanden erb⸗anfallen⸗ 


„fahrend oder beweglich Guth und Haab 


in der Stadt zu Aach oder uff dem £aud 


„in den Doͤrfferen darzu gehoͤrend erblichen 
„anfaͤllt und anſtirbt, daß der, als fern er 
„im Land iſt, ſolch erblich Guth binnen 


‚lich anfallenden fahrenden und beweglichen pe; any 
Haab und Guts diſe Freyheit: „ Wem 


„Jahr und Tag, darnach ihm ſoich Guth 


„und Haab angefallen und anerſtorben iſt, 


„oder darnach, als er zu Land kommen 


iſt, in eines Jahrs Friſt fordern und hei⸗ 


„fchen foll, von dem, und an den Stätten, 
„als ſich Das gebuͤeren werde; wer aber 
„deß in Jahrs Friſt nicht fordert, in 

m 
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CAP. VIIL, dem Land waͤre oder zu Sand quäme, brochenen Religions: Strittigkeiten gebacht 


gi 327140, 


> der foll Bienach Fein Recht Haben , ſich 
„Guth zu fordern, | 


z m 
Kleine bu Von allerley Kleinen Frepheiten der 


Er 


„m 


Burger zu Aachen, welche alle zu erzählen 
allhier zu weitläufftig wäre, fihe NOPPII 
Aachifche Ehronic und Herrn von LU- 
DOLF, in Obferv, forenf, Part. 3. in 


: Append. 


913. 
Graffſchaf· Der Bezirck der Statt Aachen inner: 


ten zu Aa⸗ 
hen, 


halb der Ringmauer wird in der Statt Ge⸗ 
fegen in Neun Graffſchafften eingetheilt, 
nemlich 1. von Edliner- Pforten, 2, St. 


"Albrecht, 3. von Weinrichsbongart 4: 


von Bortfcheider- Pforten, 5. von Berg: 
Pforten, 6. in St. Jacobs⸗Straß, 7. vor 
Königs-Pforten, 8.vor PontPforten und 
9. vor Neu:Pforten. 

$. 134 


Innerliche Die innerliche Einigkeit recommendie⸗ 


Einigfeit 
befohlen · 


ret Kayſer Carl V. der Statt Aachen in 
feinem Freyheits⸗Brieff mit diſen Worten: 


„Darum fo wollen Wir auch austruͤck⸗ 


„lich und befehlen ernftlich vorgerührter 


„Unſer Statt des Königlichen Stuhls 
„Aach und derfelden Unfern Bürgern, in 
„Kraft gegenwaͤrtiger Unfer Kayſerlicher 


Brieff und Privilegien, daß diefelbige Un⸗ 


„ſere Bürger in vilgemelter Statt Unſers 
„Königlichen Stuhls Aach fich einmüthig- 
„lich bey einander halten und freuhd- und 
„lieblich vergleichen und vorgerührte Un: 
„fere Statt und Königlichen Stuhl; mit 
„amt ihren Rechten, Privilegien und Frey: 
„heiten, von allem Noth-Zwang, lber- 
„muthungen, Gemalt und gefährlichen 
„Anſtoͤſſen, zur Ehr und Wohlfarth des 


„Heil. Roͤm. Reichs verthädigen und ſchuͤ 


„en, allermafien ihnen folches alles von 


„Uns und den hochrühmlicher Gedächtnus 


„Rrömifchen Kayfer: und Koͤnigen ernft- 


: „lich Befohlen und von Uns confirmieret 
„und beftättiget worden iſt. 


$. 135. 
Innerliche ¶ Indeſſen Hat es doch zuvor und hernach 


Unruhen. 


an innerlichen Unruhen und Strittigkeiten 
zwiſchen der Obrigkeit und Burgerſchafft 
nicht gemangelt, wie wir dann ſchon oben 


der A.1450, entſtandenen, ingleichen der 


von A, 1558, an faſt biß jezo gedauerten 


und in etliche offentliche Tumulte ausge: 


worden iſt. 

9, 136. 

Was A, 1611, wie ed in entſtehenden yayız 
innerlichen Strittigfeiten gehalten werden deA un, 
folle? verglichen worden, fiehe oben; al- 
leine difer. Vertrag wird jego ſchwerlich 
mehr agnofcieret werden, da es damit die 
Cap, 1. berührte Bewandtnus hat. 


$. 137. 

Noch) ift übrig, daß wir auch derer zu Yankın 
Aachen befindlichen Stifter und Elöfter £ Srus 
in etwas gedencken und zwar erftlich Dei 
lieben Frauen: Stiffts, von deme ſchon 
Cap. 2, allerley fürgefommen, auch Cap. 

Io, noch) mehreres zu finden iſt. 


$. 138. 

A, 1098. ſchenckte Kayſer Heinrich IL, Sa hr 
der Marien: Stiffts: Kirche zu Aachen 24 
quoddam prædium, nomine Harve , fi-tga, 
tum in pago Hardvennz, in Comitatu 
Gietbaldi, cum omnibus. appendiciis. 

Kayſer Heinrich IV, . beftättigte es. 

Nachhero muß e8 aber wieder hinweg⸗ 
gekommen feyn, dann Kayſer Conrad II. 
‚gabe e8 A. 1138, dem Stifft wiederum 
und beftättigte demfelben zugleich die Vog⸗ 
tenen zu beſagtem Harve und an denen 
beeden auch zu dem Stift gehörigen Or⸗ 
ten Loncins und Mandreeolt. 


S. 139. 

A. 1349, befreyete Kayſer Earl W. auseri 
das Stifft : Quod, ficut Decanus &Hit 
Capitulum Aquenfe vina ſua, quæ de 
Decimis feu de quibuscunquealiüs Bo- 
nis füis annuatim proveniunt, in Cel- 
lario Capituli Aquenfis juxta ab antiguo 
obfervatam Confuerudinem , & ex In- 
dulto Romanorum Imperatorumaac Re- 
gum poflunt libere & absque cuiuslibet 
Telonii feu Ungelti, ſeu alterius gra- 
‚vaminis exadtione vendere, fic.etiam vi- 
na ſua, quæ per induftriam ſuam acqui- 
ſierint, in domibus ſuis ad ufüs fuos 
& ad propriam iplorum refedtionem, 
& eis inter fe duntaxat & absque clau- 
ſtralis Immunitatis mercato uri , fine 
requifitione & exadtione Accifiz, pre- 
cariæ, Ungelti, feu alterius gravami- 
"nis, quoeunque etiam nomine nuncu- 
patur, modoconfimili valcant, debeant 
atque poflint. 


Ss 140 | \ 
A, 1359. gabe Kayſer Earl IV. Difer m” 
Stifte" 


— — — 


7 megen ber 


x m 


. — Statt Aachen. 


Stiffts· Kirche folgendes Zoll- Freyheits 
Privilegium: Autoritate Imperiali te- 
nore przfentium declaramüs ‚ przdi+ 


ctos Prapofitum, Decanum :& Capitu- ° 
lum de: vino vel quibuscunque rebus - 


duis propriis, quas pro perlonarum, 
domorum & familiarum faarum necef- 
fitatibus, non autem caufa negotiandi, 
vehunt, vel vehi faciunt ‚tam ſuper fla- 
mine.Rheni , quam in quacunque civi- 
tate, oppido, via vel loco ad praflatio- 
nem thelonii, datii , tributi, pedagii), 


quidagii, five aſſiſiæ, feu quocungque 
vocabulo nominetur, nullatenus obli- - 


gari, fed liberos eſſe debere ab his pe- 
nitus & exemtös, mandantes & przci- 
pientes diftridtz Principibus Ecclefiafti- 


eis & fzeularibus, Comitibus, Baroni- ° 


bus, Proceribus, Nobilibus, nec non 


Vicariis, Officiatis, Redtoribus, Sculte- - 


eis, Confulibus , Civibus & Fidelibus 
noftris & Sacri Imperii ‚univerfis prz- 
fentibus & fururis, quatenus ex nunc 
in antea de vino, vel aliis quibuscun- 
que rebus prædictis eorundem Confra- 
trum noftrorum vel ä perfonis & nun- 
tiis ipforum vinum & res easdem ve- 
hentibus, quorum juramento, ſi fecus 
ereditum non fuerit, de eo, quod vi 
num &aliz res huiusmodi Przpofiti, 
"Decani & Capituli predidtorum exi- 
ftant , fidem decernimus adhiberi, nül- 
Jum thelonum, dacium ‚ tributum, pe- 
dagium, quidagium, aut aſſiſiam exi- 
gere, aut recipere audeant ullo modo, 
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alias legitime fibi comparaverine vel CAP. VE, 
aquifierint ‚inveftiant ac hæreditent, & see 
in illorum mittant poffefionem, 

Zu $.142, 
'A.1474. gabe ihnen eben diefer Kayſer Huch we⸗ 
ein ander Privilegium , concedens, FR ehren 
ricis &-Perfonis dictæ Ecclefiz ‚ut pof- 
fefiones & bona fua ad eos haredita- 
io jure fpedtantia , vel etiam, qua pe- 
cunia comparaverint , legare valeant & 
dare pro fuo arbitrio voluncatis, nulli- 
us impedimento obflante. k 


$. 143. Ei nt 
A.1508. 10, Yun, gabe Kayſer Maxi Marimilis 
milian J. difem Stifft auch einen Frey- — 
heitd: Brief, deſſen Innhalt mir aber un um, 
bekannt iſt. 
Noch mehrerer Kayſerlicher Privile- 
giorum gedencket nachſtehende Urkund. 


$. 144. 
Kayſer Rudolf II. faſſete des Stiffts geſammte 
Freyheiten in feinem A, 1585. gegebenen Stifte 
Diplomate alfo zufanmen : Prafaros Srevbeis 
Præpoſitum, Decanum ‚Canonicos & ' 
Capitulum dictæ Ecclefix Beatæ Mariz 
in Aqvisgrano, & iplam Ecclefiam, & 
corum Succeflores, ac ipforum Homi- 
nes & Bona univerfa in qvibuscunque 
locis & rebus confiftentia in noftram, 
& Sacri Romani-Imperii protedtionem, 
tuitionem, & falvaguardiam fpecialem 
fufcepimus & recepimus, ac fülcipimus 
& recipimus per præſentes. Nec non 
eisdem Pr&pofito, Decano & Capitulo, 
& eorum Succefforibus, ac ipfi Eccle- 


fed potius nuntios corum, dumvinum fix Beatz Mariz Virginis univerſa & 
vel res przdidtas alias vehendo ad loca fingula Privilegia ‚Literas, & Jura ipfo- 


eorum pervenerint, caritative promo- 
veant & de fecuro condudtu eis flude- 
ant efficacirer providere, ficut poenas 
in contrarium facientes à jure jam du- 
dum prolatas & etiam pœnas füpra di- 
dtas voluerint evitare, 
E Nie 7) Re 
4 Zeephett A. 1453. ertheilete Kayſer Friderich IIE 
Erofgaf, dem Stifft ein Diploma, quo precipi- 
: temund un, tur Burgimagiftris & Senatui nec non 
bewegli. Judici & Scabinis urbis Aquisgrani, ut 
Decanum & Capitulum, nec non fin- 
gulares & privatos Clericos & Perfo- 
nas Ecclefix B, Mariz- Virginis eiusdem 
Urbis, de Hereditatibus & Bonis im- 
mobilibus , quæ propria pecunia, vel 
Aachen.) 


zum Predecefloribus , & per Confequens 
ipfis & eidem Eccleiiz,.a primzva fua 
fundatione à dito Carolo Magno, nec 
non Divz memorixz Romanis Impera- 
toribus & Regibus Friderico, Adolpho, 
Carolo IV; Sigismundo Progenitoribus, 
& Friderico Atavo & Maximiliano 
Abavo nottris diledtiffimis & aliisPr=- 
decefloribus noftris, czterisque Prin- 
cipibus Ecclefiafticis & fecularibus Do- 
minis & Chrifti fidelibus fuper eorum . 
bonis, Donationibus , Poſſeſſionibus, 
Libertatibus, Comimunitatibus , Grati- 
is & Juribus donata & concefla, dona- 
tas & conceffas in omnibus ſuis elauſu- 
his, pundtis & fententijs, ac-fi- senores 

F3 omni· 





ren 
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ear VII omnium de verbo ad verbum præſenti- Nos & Succeſſores noftri Romanorum j 


SI Bus eflent inferti, nec non ompia & 


fingula eorum Bona, Donationes, Em- 
ptiones, Feuda, Poflefliones, Villas, Ec- 
clefias, Curias, Curtes, Homines, Ju- 
ra,Gratias, Libertates, Judicia, Agros, 
Vineas, Hortos, Prata, Pafcua, Aquas, 


Aquarum decurius, Molendina, Pifca- 


tiones, pifcinas , Decimas , Reditus , 
Cenfus, Emolumenta & Pertincntias, 
in quibuscungue confiftant , quibusve 
nominibus fpecialıbus valeant nuncu- 
pari, ac etiam eorum confverudines, 
uſus & obfervantias laudabiles, quate- 
nus hzc omnia & fingula ritè obtinue- 
runt, & poffederunt hadtenus , & de 
przfenti poflident, & fignanter füpra 
fcripta Przdecefforum noftrorum Pri- 
vilegia & Literas, ac omnia in eisdem 
contenta de Cæſareæ noftr& benignita- 
tis clementia approbavimus, ratificavi- 
mus, innovavimus, confirmavimus, de 
novo dedimus & conceflimus , appro- 
bamus, ratificamus, confirmamus, in- 
novanıus, & de novo damus& conce- 
dimus de noſtræ Czfarez poteftatis ple- 
nitudine przfentis fcripti patrocinio 
‚gratiofe Decernentesexpreffe, eaomnia 
&fingula Perpetuo inviolabilis obtine- 
re roboris firmitatem. Ac præterea 
‚volentes & audtoritare noftra prædicta 
diferte ftatuentes, ut omnes & finguli 
ejusdem Ecclefix Miniftri etiam Laici 
ab omni exadtione publica , onerzque 
agendi excubias in urbe Aqvisgranenfi 
liberi fint &immunes. Judicium qvo- 
gve Civile, fi Eccleſiæ miniftri ab ali- 
qvo conveniantur ‚Ecclefiz relervamus, 
uti hactenus hzc omnia laudabiliter ob- 
fervata, & optima ac longzva confve- 
tudine firmata funt. Non obftantibus 
qvibuscungve Legibus, ftaturis Muni- 
cipalibus, feu Indultis generalibus & 
fpecialibus in contrariumeditis & eden- 
dis, Qyibus omnıbus & fingulis, in 
‚gyantum przfenri privilegio & noftrz 
Confirmationiac Concefhoni,feu aligvi- 
bus in eadem contentis qvovis modo 
contrariari viderentur, inhoc caſu dun- 


taxat ex Cxfarez noftrz plenirudine 
‚poteftatis, & de certa fCientia noftra 


penitus derogamus , & derogatum efle 


‚decernimus per præſentes. Et ſi forte præſentes Literz pervenerint,, omni- 





Imperatores & Reges daturi vel concef- 
furi effemus in fururum cuiqvam, aut 


aliqvibus aligvas Literas vel privilegia . 


in contrarium iftis & contra tenorem 
prafentis paginæ qvavis fpecie ‚aut qva- 
cungve verborum forına fcriptas, aut 
vallutas propter importunitatem pe- 
tentium , has & hoc fpecialiter & peni- 
tus ex nunc infirmamus & revocamus, 
& eas & ea nullam volumus & manda- 
mus habere roboris firmitatem ‚etiamfi 
de ipfis Literis & Privilegiisfic, ut præ- 
ferrur, fortaflis in contrarium conce- 
dendis, feu indulgendis-de verbo ad 
verbum in hujusmodi revocatione ‚feu 
infirmatione deberet fieri mentio fpe- 
cialis de Conivetudine, velde Jure. Et 
qvia nonnulli perverfis eorum conati- 
bus Adverfus Dive memoriz przfato- 
rum Imperatorum , Prædeceſſorum no- 
ftrorum , Leges & Confverudines pro 
augmento atqve defenfione Ecclefiatti- 
cæ Liberratis editas & fancitas pr=ß- 
tosPrzpofitum & Decanum, Canoni- 


cos & Capitulum & Perfonas in fuis- 


perfonis & rebus diverfis injuriis afhı- 
cere qvzrunt pro eo, quod cum per Con- 
ftitutiones & Leges, corumque Sandti» 
ones inflitarum poenarum executio 
absque animadverfione negligitur, ma- 
chinari non verentur, in jubverfionem 
ejusdem Libertatis Ecclefiafticz & di- 
ctorum prxpofiti, Decani, & Capituli, 
& perfonarum damnum, difpendium & 
gravamen. _ Idcirco venerabilibus N, 
Archi-Epifcopo ColonienfiSacriRoma- 


ni-Imperii per Italiam Archi-Cancella- _ 


rio Principi Eledtori & Confängvineo 
noftro chariffimo, Epifcopo Leodienfi, 
ac Illuſtribus N. Brabanti& & Juliacenfi- 
bus Ducibus & Principibus, nec non 
Honorabilibus Magiftris Civium, Sca- 


binis,Confulibus&Communitati Agvis- 


granenfis Urbis noſtræ Sedis Imperialis, 
omnibusque aliis & fingulis Principibus 
Ecclefiafticis & Secularibus, Ducibus, 
Comitibus, Baronibus, Militibus, Cli- 
entibus, ac qvibuslibet Civitatum, Op- 
pidorum, Villarum, & locorum, Com- 
munitatibus noftris & Imperii Sacri 
fübditis, & fidelibus Diledtis, ad qvos 


bus 


N 


> &tatt Wade: 


bus & eorum cuilibet, quos Imperiali-: 
um. Conftitutionum atque Legum 
Executores & Confervarores perpetuos 
‚ eonjundtim & divifim, ac qvemliber in: 
folidum deputamus, acefle volumus & 
decernimus, fub Imperialis Banni in- 
dignatione, ac pœna 100, Marcarum 
Auri puri noftro Fifco irremifübiliter. 
$olvendarum. . Qvam qvidem poenam 
ipfos, qvi ex cis, poftqvam legitime fu- 
erint regvifiti, infra unius menfis. (pa- 
tium immediat€ fegventis ad infra 
feriptam executionem non proceſſerint 
:& non fecerint, qvod przcipimus, in- 
currere volumus ipfo fadto, diftridte 
pizcipiendo mandantes, qvatenus ipfi 
- &eorum fingyli per fe, vel alium; vel 
alios contra qvoscunque &. quemeun- 
qve przfatis Prxpofito, Decano. & Ca- 
Pitulo, & Perfonis prædictis conjundtim 
& divifim efficacis prafidii auxilio af 
fiftentes non permittane eisdem, aut 
eorum alicui à qvoquam gvorumcun- 
que ftatus, gradus, ordinis, conditionis, 


vel prxeminentiz contra predidtas & - 


alias Ecclefiafticas Libertates in Con- 
ftitutionibus & Legibus Imperialibus 
contentas aut aliqvum carundem qvo- 
modo libet injuriam irrogari.. Imo in- 
juriantes hujusmodi, nifi poft ipforum 
feu alteriuseorundem regvifitionem in- 
fra certum eompetentem peremptori- 
um terminum eis defuper per præfatos 
Executores & Confervatores, feu alte- 
rum ipforum prefigendum defiftant,, & 
fatisfaciant , penascarundem Conſtitu- 
tionum Legalium incidiffe declarantes, 
‚mediante noftra authoritate. Cxfarea 
juxta dictarum Legum continentiam 
cogant & compellant, & ab aliis qvan- 
tum in ipfis, & qvolibet ipforum fue- 
rit, cogi & compellifaciant, & qviliber 
eorum faciat fuper qvibus ipfis & eorum 
euilibet tanquam noftris in hac parte 
, Execuroribus , & perpetuis Confervato- 
ribus Cxfarea authoritate noftra pra- 
dicta plenam licentiam & poteftatemli- 
beram concedimus per przfentes. De- 
cernentes, ut ipfis & corum cuilibet 
vigore prxfentium, qvoad przmifla, 
perpetua licentia & poteftas permaneat 
attributa. Sic, qvod przfentes Literz 


per noftrum deceflum ſcu obitum non \. 


Aachen) 


359 
exfpirent, Conftitutionibus & Legibus 
Impetialibus, ac privilegiis & Indultis 
qvibusvis conceflis & concedendisfor- 


CAP, VIN, 
$. 1447146, 


fan aliis in contrarium facientibus non . 


obftantibus quibuscunque, Supplentes, 
nihilominus omnes defedtus, . fi qvi 


obfcuritate verborum, fententiarum & 


cujüscungue Solemnitatis quomodorli- 
bet in premiflis fuerine commiſſi, 


Br $. 145. 

NOPPIUS fagt: Der ganze Begriff 
und Inuhalt diefer Stiffts⸗Freyheiten feye 
der: 1. Daß ein Ehrwuͤrdiges Capirul ih⸗ 
ve Wein, fo ihnen ſelbſt gewachſen, ohn eis 
nig Zoll; oder ander. Ungelt, aus ihrem ge> 
meinen Capitular- Seller frey verkauffen 
mögen , und daß fie auch Deßgleichen von, 
ihrem eigenen Weinen, fo fie in ihren pri- 
vat - Haufern trincken, Feine Accis zu.ges 


Deren kur⸗ 
Ber Inn⸗ 


ben ſollten fchnldig ſeyn, ſolche Wein ſeyen 


ihnen gewachſen, oder gekaufft. 

2. Item, daß fie von keinem andern ih⸗ 
rem Gewaͤchs Aceis zu geben ſolten ſchul⸗ 
dig ſeyn. 


ihren geltenden Erb Guͤthern handhaben, 
erben und: güten folte, 

. 4 Daß fie über ihre patrimonial-alg 
wohl auch gefauffte Erb:und Guͤther ih⸗ 
res Öefallens füllen mögen durch Teftı- 
ment und anderes difponiren. 

5. Daß alle weltliche Diener diefes un: 
fer lieben Frauen Muͤnſters von allen buͤr⸗ 
gerlichen und Stadt: Läften, aud) anderen 
weltlichen Gerichts⸗ Zwang, folten exempt 
und.befreyet ſeyn. 

Zu welcher Privilegien Obfervanz und 
Haltung Kayſerl. Mojeftat allen benach- 
barten Ehur-Fürften und Herren Befehl 


3. Daß der weltliche Magiftrat fie bey u 


giebt,mandirt undgebeut, unter Poen 100, | 


Marek löthigen Golds und SKapferlichen 


ſchwehren Ungnaden, Herrn Probft, De- . 


chanten und Capitul allen Gewalt, Trang⸗ 
fol und Noth, inwendig Monathe- Zeit 
nad) dato der Infinuation abzufchaffen., 

Wobey NOPPIUS zuleßt dieſe Anmer⸗ 
ckung beyfuͤget: Dieſer Puncten wird ein 
Theil geſtracks nach dem Buchſtaben ob- 
ſerviret, der andere Theil aber beruhet in 
Vertrags⸗ Terminis mit E. E. Rath all⸗ 
hier ꝛtc. 

6.146, 

Dife Stiffts⸗ Freyheiten fennd auch 
X 2 Aa. 


Und Beſtaͤt⸗ 
tigungen. 


* 
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CAP. vmi.A.i6i2. von Kayſer Matthia ferner don unterworffene Haͤuſer Anfangs mit Sol⸗ 


— tzo · Kayſer Ferdinand IT, TIL, dem Hm. Kb- daten beleget hernach aber, auf innſtaͤudi⸗ 
nig Ferdinand IV, Kayſer Leopold und: ges Anhalten der Geiftlichen und deren 
ohne Ziveifel auch von denen folgenden Anerbietung daß fie dafür , ſo vil es be— 
Rom. Kayfern und ON beſtaͤttiget tragen wide, in Geld hergeben wollten, 


darein ohne Gonfequenz und Prajudig 
» precario confentitt.und fothane Mäufer 


Sa: . 
Das Stift kreiber ſich Probſt, De⸗ zu Geld d proportion angeſchlagen. 


worden. 

Stiffts 

Titul. chant und Capitel des freyen Kayſerlichen 
Stiffts Unſer —— zu Aachen. 

148. 

Vergleiche. A. 1639. den 17. Sept. ſhloſſen das 
Frauen⸗Stifft und der Magiftrat zu Aa⸗ 
chen einen Vergleich miteinander. 

Und A. 1682. u1. Jul. wurde, unter 

VWVrermittelung eines Kayſerlichen Reichs 

Hof⸗Raths und Abgeſandtens, ein ander a 
rer zur Erläuterung des vorigen getrof⸗ 
fen, 

Strit⸗ $. 149. | 
ng Unter anderem verabredeten fie das lez⸗ 
mit dev temal: Was diejenige Canonicos, Vica- 
Statt wer rios und dem Capitel Zugehörige geiftli- 
en che Perſonen, ſo extra immunitatem ih⸗ 
tierungen. ve Haushaltung führen und wohnen, be⸗ 


treffe, weilen die Bilettirung denen Hau: 
fern als ein Onus reale anffebe, wovon 


ſich diefelbige nicht: befreyen Fönnen; ſo be⸗ 


Balte fich die Statt per expreflum bevor, 
die unter ihrer Borhmäßigkeit gelegene und 
unfreye Häufer bey unverhofften Eingvar: 
tierungs⸗ Faͤllen, in caſu extremz neceſ⸗ 
ſitatis, welcher ſeyn werde, wann die 
Herrn Beamte ſelbſt wuͤrcklich und ohne 
Argliſt logiret werden, zu bilettiren und 
nach Proportion anderer Buͤrgerlicher 
Haͤuſer, fo vil allein die Realia, excluſis 
perfonalibus anlanget, zu belegem. Auf 
fer ſolchem Nothfall aber ſollen ſelbige 


Haͤuſer mit wuͤrcklicher Belegung ver⸗ 


ſchont bleiben, die Einwohner jedannoch 
zum gemeinen Beſten, ad Caſſam civita- 
tis, in Plaß derfelben ein Billiches beyzu⸗ 
tragen ſchuldig ſeyn. 

Als nun in dem A. 1688. ſich entſpon⸗ 
nenen Krieg die Statt acht Jahr lang 


Eingartierungen erdulden muͤſſen und die 


Statt-⸗-Officianten mit bequartieret wor: 
den, hat der Rath die von denen Cano- 
nicis und andern Stiffts - Geiftlichen be: 
wohnende extra Immunitatem, inter 
alias civicas ædes promiſcue gelegene, 
des Raths Territorial - Tunailen 


Alleine nachhero weigerten fie fich nicht 
nur, die Tar zu Dezahlen, fonbern verklag: 
ten auch, anfänglich einige particular: 
Raths⸗Glieder, hernach aber den geſamm⸗ 
ten Rath und deßen Bediente bey dem 
Paͤbſtlichen Nuncio zu Colln. 

Der Adminiſtrator ſolcher Nunciatur 
erließe auch ein Mandatum motiitionis 

ac inhibitionis pœnale de non turban- 
‘do, cum Citatione ad videndum,fepa- 


ruiſſe, vel videndum declarari, &c. bey 


Straff der größeren Excommunicationg- 
Genfur. 

Den weiteren Verlauff wollen wir bey 
der nächftfolgenden Sad) he vernehmen, 
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> Nach gefehloffenem Ryſſwickiſchen Fri Und wegen 
den lieſſe der Magiſtrat auf dem Koͤnig⸗ — 


lichen Saal einen ſolennen Gottesdienſt 
unter kdſung des groben Geſchuͤtzes und 
andern allgemeinen Freuden = Zeichen, 
halten. - 
Darüber verklagte Das Frauen» Stift 
den Magiftrat vor. dem Pabftlichen Nun- 
cio zu Coͤlln und-behauptete, Daß, ders 
gleichen Dan: und Freuden- Feftivitäten 
in der Statt anzuordnen, nicht dem: Ma⸗ 
giftrat, fondern dem Stift, auch folche 
nicht auf dem Rathhauß, fondern in dem 
Stift, zu Halten gebühre. 

Der Nuncius erließe auch ein Manda- 
tum manutenentiæ, eum inhibitiöne, 
dergleichen fich kuͤnfftig zu unterfangen 
und Befehl, alles. dißfalld bereits vorge: 
nommene aufzuheben und zu caßieren, fub 
pœna excommunicationis maioris, 

Die Statt aber wollte fich. weder in 
difer noch der vorigen Sache einlaffen und 
zeigte in Schreiben, daß der Päbftliche 
Nuneius in dergleichen Sachen Judex 
incompetens.feye, fondern wann das 
Stifft einige Action zu haben vermeinete, 
ftünde ihnen einig und. allein bevor, es vor 
denen höchften Reiche: Gerichten auszu⸗ 
fuͤhren. 

Wei⸗ 


Meilen aber das Stift danımch fort: 
fuhre, bey der Nunciatur um die Excom- 
_ Mmunicationg-&entenz und fonft gegen die 
Statt anzuhalten, ſo wandte fich die Statt 
An den Reichs⸗Convent und ftellete für: 

. Die Statt, ald ein unmittelbarer 
Reichs⸗Stand, feye, Krafft derer Reiche: 
Eonftitutionen, Inftrumenti Pacis und 
anderer Rechte befugt, alle ihnen gefällige, 
Dan: und Freuden-Fefte in ihrer Statt 
und Gebiet anzuordnen und zu halten, 
Babe fie auch von unzuruckdencklichen 
Zeiten bey vorfallenden Begebenheiten, 
ohne jemands Ein: und Widerrede ange- 
ftellet und unter anderem den Gottesdienft 
auf ihrem Rathhauſe und Koͤniglichen 
&aal, perfonantibus tormentis bellicis, 
folenniffime halten, Freuden-Feuer an: 
zuͤnden und die ganze Statt durch feftivie- 
ren laffen, ohne daß diefelbe in Dero Statt 
oder Tersitorio dem Stifft dergleichen 
Feftivitäten-Anordnung im ‚geringften je: 
malen geftanden, oder geftünden. 

So ſeye es auch, außerhalb des diß: 
falls vorhandenen-Bergleich, eine ausge: 
machte Sache, daß die (vid, $. przc,) 
queftionirte Häufer von der Einquartie: 
tung keinesweges befreyer ſeyn koͤnnen 
und eine weltliche Obrigkeit die dißfalls 
ſich widerſezende Geiſtliche aus eigener 
Macht und Gewalt zu zwingen und anzu⸗ 
halten befugt ſeye, dahero die Statt nicht 
weniger thun koͤnnen, als einigen diſer 
Geiſtlichen ihr Malz, als ſie ſelbiges bey 
denen Statt⸗Acciſe-Bedienten, mie ge: 
brauchlich, angegeben, biß zu erfolgender 
Bezahlung, wie in dergleichen Fällen mehr: 
malen vorhin gefchehen, anzuhalten. 
Da auch das Stifft in feiner eigenen 
Supplic ed pro caufa temporali'& laica 
halte, fo wide es eine fehr nachtheilige 
Sache ſeyn, wann man darzu ſchweigen 
foolfte und die Päßftliche Nuneii in 
Teutfchland allgemach die Reichs⸗Staͤnde 
in all-folhen und anderen £aical-Sachen 
ihrer Jurisdidtion unterwürffig machen; 
dahero fie den Reichs-Convent bitten, fich 
ihrer, wegen des dabey verfirenden allge: 





. "meinen Reichs:Ständifchen Weſens, an: 


. zunehmen und ein Neiche:Gutachten deß⸗ 
wegen an Ihro Kanferlihe Majeſtaͤt zu 


EStatt Hader. 
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ju Eblin und deren Adminiftratorem zuCAP vmt , 
ermahnen, diſe Mandata einzuziehen, von 515% 


fothanen und dergleichen Neuerungen fich 


zu enthalten und hingegen das Stift, falld 


es fich einbilden follte, einige Action an 
Die Statt zu haben, an den Kayſer und 
die höchfte Neich8-Gerichte zu veriveifen, 
ernftlich und nachdruͤcklich anzumahnen, 
von allen kuͤnfftigen Attentatis zu dehor- 
eiren und fonften alle dienfame Mittel deß⸗ 
halben Eräfftigft an die Hand zur nehmen. 

Ich finde aber nicht, daß hierauf von 
Reichs:tvegen etwas refolvieret worden 
feye und fo Fan ich auch nicht fagen, was 
die Sache endlich für einen Ausgang ge: 
nommen habe, ae 

is. 


Das Stifft zu St. Adelbert in Aachen Von dem 
wurde von Kapfer Heinrich IL angeord: SHE u 


net, welcher demſelben ‚auch A, 101B.5err, 


fehenefte omnen poflefionem, quz eit 
infra murum, quæ dicitur Bruell, cum 
areis, zdificiis, agris, filvis, pratis, pa- 
fcuis, aquis, aquarumque decurfibus, 
exitibus, rediti 
cum omni utilitate,' quz ullatenus vel 
nominari vel fcribi poffer. 

Bon feinem Erönungs-Accident ift oben, 
geredet worden. 


$. 152, E 


s, viis & inviis, few 


Um das Jahr 1732. hatten die Nonnen Der Statt - 
Annuncistz Cœleſtinæ zu Aachen gegen Strirt mit 


den Magiftrat allda bey dem Reichs: Hof: Ve 


Kath einen Proceß wegen des Cloſters 
der. weißen Frauen, womit. ed dife Be 
wandtnus hatte. we r 
Ai700.waren etliche in ihrem gewohnli⸗ 
chen weltlichenHabit in einem Privat⸗ Hau⸗ 
fe im fo genannten Baumgarten beyſammen 
wohnende Weibs⸗Bilder Vorhabens, das 
felöft ein Ponnen-Eloiter aufzurichten, wq 
gegen aber der Magiſtrat zerſchidene Con⸗ 
clufa inhibitoria ergehen lieſſe. 

Deſſen ohnerachtet legten diſe Jung⸗ 
frauen A. 1708. den weltlichen Habit ab 


und den Geiftlichen an, fiengen an El 


fterlich zu leben und führeten fich in allem 
als Nonnen auf, Es Fame auch der - 
Paͤbſtliche Nuncius, ald Vicarius Apo- 
ftolicus, nad) Aachen, benedieirte ihnen 


eiftatten, indeſſen aber auch, weilen die ein Altare portatile und erlaubte ihnen, 
Sache feine moram leide, die Nunciatur Meſſe leſen zu laſſen es wurden auch eini⸗ 


ge 


! 
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nommen. 

Der Magiſtrat ſahe ſolche Errichtung 
einer neuen Kirche und Elofters nicht ger: 
ne, weilen die darzu. erforderliche zimliche 


groſſe Pläze der weltlichen Obrigkeit Juris- 


diction auf ewig entzogen und zugleich 
die Reiche: und Eraiß-Steuren, auch an: 
dere Onera publica, denen übrigen weni⸗ 
gen verarmten Buͤrgern aufgebuͤrdet wuͤr⸗ 
den und annebſt die allzugroſſe Multipli- 
cation beyderley Geſchlechts Ordens— 
Geiſtlichen, deren bereits 21. in der Statt 
Aachen vorhanden und faſt den dritten 
Theil von der ſo genannten kleinen Statt 
beſizen, anderſt nichts, als für der Catho⸗ 
liſchen weltlichen Gemeinde fcehadliches 
Merck und groffer Laft zu achten ſeye. 
Die Start lieſſe dahero etliche unpar- 


theyiſche Rechts⸗Gelehrten daruͤber berath⸗ 


ſchlagen: Ob eine Statt⸗Obrigkeit der 
Erection eines neuen Cloſters ſich zu op- 
poniren de Jure befugt ſeye und durch 
was Mittel ſolches zu hintertreiben waͤre. 

Es wurde darauf folgender Raths—⸗ 
Schluß abgefaſſet: 1. Wäre denen, PP, 
Dominicanern anzudeuten, daß fie vom der 


diſen neuen Clofter - Frauen im bürgerli- 


Ken Haufe zum Baumgarten täglich hal- 
tenden Conventual⸗Meſſe ablaffen und all 
da die Heil, Communion ihnen nicht ad- 
miniftriven möchten; item. wärem die 
Jungfrauen ernftlich zu ermahnen, daß fie 


das biß dahin anmaßlich: angenommene 


Eldfterlich-gemeinfchafftliche Leben abthun 


follten, mit der Commination, daß, wo⸗ 
ferne 2, die PP. Dominicaner und gedachte 
Jungfrauen difer Erinnerung: in termi- 
no von 24. Tagen nicht nachkommen wür: 
den, alddann der Burgerfchafft andefohlen 

werden folle, zu denen geiveanlichen Um⸗ 
gängen oder Proceßionen nichts zu contri⸗ 
Buiren, auch 3. ihnen, Jungfrauen, weder 
das Brodt zuibacken, noch etwas zu bau 
en, ober fonft einige Handwercksmaͤßige 
Arbeit zu verrichten, mit dem Zufaz, daß 
4. derjenige Burger, welcher ſich des ei⸗ 
nen oder anderen unternehmen wuͤrde, co 
ipfo aller Handwercks⸗Gerechtigkeit! un: 


- fähig und verluftiget feyn ſollte. Wuͤr⸗ 


den aber, gegen beſſere Zuverficht, dife Mit: 
el nichts verfangen und, difem allem ohn⸗ 
geachtet, die Jungfrauen in ihrem Vor⸗ 


CAP, „ VoLge Burgers Töchtern zu Nonnen en aufge: haben fortfahren, fo hätte der Rath diefels 


Bige manu forti aus ihrem Haus zu brin⸗ 
gen und.eine jegliche zu ihren Verwandten 
nach Haus zu ſchicken. Ä 

Difer Schluß wurde denen Jungfrau⸗ 
en intimiert und bey dem groſſen und klei⸗ 
nen Rath demſelben inhærirt bliebe aber 
ohne Effect. | 

Als aber” etwa um das Jahr 1720, 
das Elofter zu den weißen Frauen in Mas 
chen, wegen daſelbſt gefuͤhrter ſchlechter 
Haushaltung, fo weit in Ab⸗ und Unter⸗ 
gang gerathen, daß die darinnen ‚ohne Ds 
brigkeit oder Vorſteherin noch übrige 3, 
biß 4. Elofter-Frauen. folches quittieren 
und, gegen vor jegliche geforderte fichere 


Vital-Penten und Penfion, anderen Or⸗ 


dens:Geiftlichen überlaffen wollten, haben 


die im Baumgarten in einem Privat-Haus 


annoch beyfammen wohnende Dominicas 
neßinnen, fo Feine Kirch noch Elofter hat: 
ten, fich bey denen noch, übrigen 4. weiß 
fen Frauen angegeben, denenfelben nicht 


allein die verlangte Vital-Penfion, ſondern 


auch zugleich dißfalls genugfame Verſiche⸗ 
rung offeriert, anbey aber, nebſt anderen 
ausheimifchen Ordens: Geiftlichen, bey dem 


Magiftrat zu Aachen den Obrigkeitlichen ' 


Eonfens zu Acquirirung gedachten weiß 
fen Frauen Cloſters gefürht, auch erhalten, 
weil dadurch die ihretwegen beforgte Bez 
ſchwerden und gegen fie refolvierte verdrieß⸗ 
liche Mittel ceßieren koͤnnten, welches be⸗ 
reits A.172i. per reiterata Conclufa ges 
fehehen. Ä 

Meilen aber alfo die zu Duͤſſeldorff i in 
einem guten Cloſter wohnende Coͤleſtineß 
ſen durchgefallen, haben ſich ſelbige in 
Congregatione Epiſcoporum & Cardi- 
nalium, per quam conſenſus Pontificis 
explicari folet, angemeldet, welche vor 
nöthig erachtet, vorläufig den Magiftrat zu 
Aachen um deſſen Eonfeng zu vernehmen. 

Der Nuncius Apoftolicus lieſſe alfo 
dem Magiftrat den mundlichen Bertrag 
fhun, fich zu erklären: Melche von bee- 
den Drdens=Geiftlichen, entweder, die 
Duͤſſeldorffiſche Cdleſtineſſen, oder die in 
der Statt Aachen in Buͤrger-Haͤuſern 
wuͤrcklich jedoch ohne Cloſter, ſich aufhal⸗ 
tende Dominicaneßinnen der Statt und 
Burgerſchafft angenehmer und dienlicher 
ſeyn mochten  . 


Der 
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DE ER 
Der Magiftrat wiederhohlte mund und iam & ex adiundtis, Nobis humilimecap, vom; 
fehrifftlich die vorhin angezogene Motiven, exhibitis, precibus uberius conftabit 9. 15% 


daß er, wegen Bilfältigfeit und allzugroſ⸗ 
fer Anzahl der in der Statt fich würcklich 
befindenden Geiftlichen, in Gefolg feinen 
fo theuren Eyd und Pflichten, Feinen ande: 
ven auswendigen, mit Kirch und Clofter 
verfehenen, fondern denen innwendig ohne 
Kirch und Elofter in privat-Häufern woh⸗ 
nienden Dominicaneßinnen den Eonfens zu 
Acquirirung des weiſſen FrauenClofters 
ertheilen Eönnte, geftalten hiedurch die vor⸗ 
habende Einrichtung eines neuen Elofters 
zu evitiren, xc. 

Indefjen kamen doch den 6.Sept.1730. 
drey zu Düffeldorff profeßierte Eöleftinef: 
fen, nebft einer Novice, und nachgehends 
noch drey andere, in dem weiſſen Frauen 
Elofter an und ergriffen, Krafft eines ih: 
nen von dem Pabftlihen Nuncio zu Cölln 
ertheilten Decrets, Poffeffion, aud) wur: 
de der Dechant des Frauen-Stiffts pro 
Commiflario ernannt; mithin appropri- 
irten fie fich Das Elofter völlig. 

Der Magiftrat dagegen ſchickte denen 
Geiftlichen eine Proteftation zu, inhzrirte 
ſelbiger fucceflive und verweigerte diſen 
neuen Cdleſtineſſen die Freyheit von Acci- 
fen, fehnitte ihnen das Waſſer ab, hielte 
ihnen die Zinfen zuruck und verwehrete ih: 
nen die vorgehabte Gebäude, 

Die Nonnen recurrirten an die Churs 
Pfaͤlziſche Regierung zu Düffeldorff, wel⸗ 
che, unter dem Vorwand der denen Cöle: 
- flinneren verliehenen Protedtion, deren 

Annahm durch zerfchidene mit harten Be: 
trohungen angefüllte Schreiben von der 
Statt verlangete, aller Remonftrationen 
ohnerachtet, darauf beharrete, auch, da die 
Statt doch nicht darein willigen wollte, 
dem Bogt-Major befahle, gegen die Statt 
und Burgerfchafft mit Arveften, fangen 
und fpannen zu verfahren. 

Hingegen wandte firh Die Statt an Ih: 
ro Kayſerlichen Maj. und bezoge ſich un: 
ter anderem auf das Infir. Pac. Ofn, art, 
5. $.9, zumalen da difer Ordan erft ganz 
—* in Teutſchland bekannt worden 
eye. 

Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt reſeribirten 
auch den 17. Fan. 1731. an den Herrn Car⸗ 


de intenfis querelis, quas liberæ Impe- 
rialis noſtræ Civitatis Aquenfis Magi- 
ftratus. contra prztenfam introdudtio- 
nem monialium ordinis Sandi Domi- 
nici ab Anno 1708. & nunc aliarunı, 
quz vulgö Cæleſtinæ audiunt, nayiter 


-obmovit, nobis demififim& fupplican- 


do, ut Clementia noftra Imperiali ejus- 
dem Jura tueri & confervare digna- 
remur. Nos omnino quidem cordi 
habemus religioforum ordinum aug- 
mentum & incrementum ex connata 
nobis in,eosdem pietate & amore, in 
quantum fieri poteftomni fludio,quam 
benigne promovere; perpenfis verd, 
quibus & quousque dictus Magiftratus. 
innitieur firmis in contrarium rationi- _ 
bus haud deeffe poflumus, quin ejus- 
dem precibus clementer deferamus, 
certo confidentes fore, ut fummus Pon- 
tifex [altem zquam ipfius oblationem 
aflumendi moniales Sandti Dominici, 
qua in privacisCivium Domibus difper- 
fimAquisgrani habitant, in albarumVir- 
ginum Cœnobium facile acceptet,confe- 
quenter & promptam Czlefinis remi- 
grationem Dufleldorpium competenter 
prioribus dicti Magiftratus ‚petitis de 


“ commurando przfato albarum Virgi- 


num ceenobio in quoddam ‚hofpitale,,. 
quod dictæ Civitati aliunde tot mona- 
fteriis gravatæ minori oneri, imo pu- 
blico pauperum Civiun folatio eflet, 
ex pontificiä Clementiä annuere, beni- 
gne igitur duximus hanc Cauſam di- 
fcretz Reverendiffiimz Paternicatis Ve- 
firz curæ, & comperto fludio hisce 
committendum, ut pro fpedtarä fü 
prudenciä & authoritate ubicunque vi- 
fum fuerit, rem quam optime infinuet, 
& gravatum Magiftratum voti ſui quo- 
quo modo compotem reddi ſtudeat. 
Czterum Reverendiffimz Paternitati 
Veſtræ benevolentiz noftrz Cxfarez af- 
feftum propenfe confirmamus. Da- 
tum Viennz, die I7ma Januarii 1731, 
Demnegft haben Ihro Kapferl, Mai, 
uff Die ex parte Czleftineffarum wider 
Burgermeifter und Rath der Stadt Aa- 


dinal Cienfuegos in difen Terminis: Re- chen übergebene Ahnzeig, Klag, und Bitt 
verendiffimz Paternitati Veſtræ aliunde pro mandato inhibitorio & attentato- 


zum 
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cat vili rum revocatorio ahn den Städt-Magi- 


§. 152, 


ſtrat referibirt, hieruͤber einen umbſtaͤndt⸗ 
tichen Bericht inner zwey Monathen zu 
erſtatten. 3J 

Gleichwie nun hierauff der Stadt-Ma- 
giftrat feinen abgeforderten Bericht anne- 
x& fadti ſpeeie beygebracht und recht ver 
fahrer zu ſeyn fourenirt, teil dife clan- 
deftine ergriffene poſſeſſio null und nich- 
fig, ‚auch ein attentatum injuftiäcabile 
Hite pendente commifflum zum höchften 
Beſchwehr des Stadf-Magiltras, tan- 
quam Domini  territorialis & Civium, 
tangquam incolarum gereichig, ımd umb 


. Be weniger beftehen Fönte, als offenbahr 


waͤre, daß difes Unternehmen geradt con- 
tra Juſtitiam, zquitatem, exigentiam 
urbis, unarimia vota, populi affenfum, 
Magifträtus ac boni publici utilitatem 
& in præjudicium Civiratis, ac Interel- 
fatorum hinauslauffen thäte, forth auch 
in eonfideration kommen, daß der pun- 
&us der eigenthäfiger Occupation als ein 
Eingriff in die Reichs-Staͤndiſche Jura 
und Territorial-Superiorität allerdings 
beym hoͤchſtpreyßlichen Heihs-Hoff-Rath 
auszumachen und daruͤber zu erkennen 
feye, beſonders wohe das factum occu- 
pationis ex omni parte pro injuftifica- 
bili gehaften, mithin dife clandeftina in- 
troductio absque confenfü Domini Ter- 
ritorialis denen Confliturionibus Ponti- 
ficiis, Ägnanter Gregorii XV. $,3.& Le- 
gibus Imperii fundanaentalibus, Inftru- 
mertö pacis Weftphalicz Art.z. $. 26. 
Befonderd "denen Juribus Statuum und 
der ihren in ihren Teerritoriis competi- 
render ‘Superioritati territoriali ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider, nicht weniger res pefli- 
mi’ exempli & fequele wäre; dann, 
wann einmal der uͤble Eingang gemacht 


und nachgegeden wuͤrde neue Eldfter nach 
Belieben, diffenrienre Domino territo- 


riali & populo zu errichten, oder zu com- 


mutiten, fo dörffte Fein Meichs: Stand 


mehr davon frey bleiben. Dabey der Magi- 
ſtrat zugleich gegen die Juͤlich⸗Bergiſche Re⸗ 
gierung eine Gewalt⸗Klag und Bitte pro 
Mandato de tion procedendo per viam 
facti & violentix, neque violando Ju- 
risdictionem C&faream, &c. caflatorio 
reſp. & inhibitorio uͤbergabe. 

Detr Reichs⸗Hof⸗ Rath erftattete Dar: 
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auf den 18. Maj. 1731. ein Gutachten an 


Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt. 

Den 1. Febr. 1732. wurde die Kayſer⸗ 
fiche Refolntion darauf pußliciert und 
Krafft folcher 1. beeder Theile Exhibita 
hine inde ad notitiam communicirt. 
2, Wurde ex oflicio eine Commiffion 
ad tentandam amicabilem compofitio- 


‚nem erkannt, zu dem Ende beede Theile 


erinneret wurden, ihre behörige Vollmach⸗ 
ten und Jnflructionen innerhalb zwey 
Monathen bepzubringen und alles gedeyh⸗ 
fiche hierzu beftmöglichft anzuordnen. 3. 
Wurde dem Magiftrat zu Aachen referis 
biert: Ihro Kapferliche Majeftät koͤnnten 
zwar das eigenmaͤchtige und unerlaubte 
Verfahren der Cdleſtineßinnen, wegen 
neuerlicher in Beſiz Nehmung des weiſſen 
Frauen⸗Cloſters zu Aachen, auch was der 
Nuncius Apoſtolicus zu Cdiln Hierzu 
bengeträgen, ingleichem mas die Chur- 
Pfaͤlziſch⸗Juͤlich und Bergifche Regierung 
hierumter verfüget, keinesweges gut heif- 
fen, fondern wollten fich dißfalls die gebiih- 
rende Ahndung und refp. Vilipendirung 
allerdings vorbehalten haben; Nachdeme 
aber gleichwolen Ihro Kayſerliche Maie: 
ftät, a8 verſchiedenen Dero Gemuͤth be: 
wegenden Urſachen, gern ſehen moͤchten, 
daß diſe Sache forderſamſt und in ver Guͤ⸗ 


te, zu beederſeitiger hinlaͤnglicher Befridi⸗ 


gung, zumalen da die Coleſtineßinnen hier- 
zu ſchon gute Vorſchlaͤge thun laſſen, ans: 
gemachet werde; ſo haͤtten Dieſelbe vor 
gut angeſehen, ein tentamen amabica- 
bilis Compofitionis vor einer Kayſerli— 
chen Eommißion in Wien vornehmen zu 
laſſen, des Verſehens, es werde der Statt: 
Magiftrat, jedoch ohne Abbruch feiner 
Reichs⸗Staͤndiſchen Gerechtfamen und 
anderer Jurium, alfes möglichfte hierzu 
beyzutragen ſich beftens angelegen fern 
lafien, als welches dem Kayſer zu fonderbas 
rem Wohlgefallen gereichen wuͤrde. 
Es wurde hierauf vor difer Commißi- 
on ein Vergleich getroffen, Krafft deſſen 
die Annuntiatz Cœleſtinæ, zu. £eiffung 
hinlänglicher Satisfadtion ob violatio- 
nem Jurisdidtionis territorialis, fich 
wuͤrcklich aus der Statt verfligt, das weiße 
Frauen Cloſter verlafie, bey dem Path, 
zu Bezeugung ihres fchuldigen Reſpects 
und Ehrerbietumg, das vergangene depre- 
eirt 


- 
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eirt und um die occupation des weißen Kanferlichen Hof: Commißion beliebten CAP. X. 
Frauen-Elofterd nunmehro ſupplicirend Puncten appromittirter maßen, nachfom: 9"? 5 
eingekommen mithin des MagiſtratsSchuz men follen, 
und Protection imploriret haben. . Difeß zeigte der Magiſtrat bey dem 
Keiche-Hof-Rath an, mit dem Erſuchen 
Hierauf hat der Kath den 15. Oct. es alfo zu confirmiren, daß die Geiftlihe 
2738. in Anfehung des von Ihro Kayſer. die Vergleichd-Puncten auf dag genaue: 
fihen Maj. für die Nonnen eingelegten ſte halten, es auch in Zufunfft in einige 
Vor-Worts das Vergangene großgunftig Confequenz nicht gezogen werden plle, 
nachgefehen , die ordentliche Occupation welches den 18. Nov, 1738. denen Non. 
des weißen Frauen: Elofterd nunmehro nen communicivet und fo dann auf de- . 
geftattet und fo fort die getohnliche Acid: ren eingefommene Gegen-Anzeige den ı5. 
Freyheit, gleich andern Geiftlichen, mitdem Mai. 1739. refolvieret wurde, das hin- 
ausdrücklichen Beding gleichwol, zugeftan: Fünfftig feit auf diſer Tranfadtion gehak- 
den, daß biefelbe Denen übrigen ‚von der ten werden falle. on 


Neuntes Capitel. —8 
Von der Heichs- Statt Aachen Gebiet und deren 


Gerechtſamen daruͤber. 
Innhalt. 


&1 Statt⸗Gebiets Groͤſſe. 8.6. Adeliche Bandfäfferen. | 


§. 2. Nahme. S.7. Privilegium wegen der Bergwercke. 
S. 3. Lage. $, 8. Der Eingebohrenen Recht zum Schöpr 
$.4. Landweh penftuhl, — 


r. 
$. 5. Statt: Rechten über dieſes Gebiet. 


Gr, 

FED: Statt Gebiet wird von einigen 
f auf zwey Meilen in die Munde ge: 
I rechnet, darinnen 21. Dörffer be 
griffen ſeyn follen, andere Hingegen ſagen: 
Es erftreche fi) auf eine Meilmegs rings 

um die Statt, : 
‚Unter anderem gehören auch die Herr: 


$. 5. Ei 
Bon der Statt Rechten über difes ihr — 
Gebiet meldet Kayſer Carl A.1520, Hier: Über diſes 
zu geben, ordnen, und verlehnen wir gnaͤ- Gebiet. 
diglich , daß alle und jegliche Dörffer mie 
ihren Rechten und allem ihrem Zugehoͤr, 
it famt den Einwohnern derfelbigen 


bage· 


ſchafften Werth und Nider-⸗Werth, Wer 
ſum, ec. darzu und follen bey 3000, Un: 
terthanen darinnen feyn, 


$. 2 | 
Difes Gebiet führet den gank befonde- 


ren Nahmen: Das Reich von Aachen, 


welcher ihme auch ſelbſten von denen hoͤch⸗ 
ften Reichs - Gerichten gegeben wird. 


$. 3. 

Es graͤnzet an das Herzogthum Lim⸗ 

burg an die Juͤlchiſche Lande und an das 
Biſthum Lüttich, 


2. '.- 
dandwehr. Das Aachifche Gebiet iſt rings: umher 


mit einer Landwehr umgeben. 
(Aachen) 


Dorffer, gegentwärtige und zukünfftige, in- 
nerhalb der Bann: Meilen, und Gerichts: 
Zwang der Statt unfers Königlichen 
Stuhls Aach gelegen, zu obgedachtem Koͤ⸗ 
niglihen Stuhl Berüßrter Stadt und 
DBürgeren zu Aach von Alters zugehörig, 
denfelben gänglich und zumal follen biei- 
ben zugeeignet und angehängt, allermaf: 


- fen folche von Alters geweſen feynd, und 


ſollen diefelbige auch von obgedachten Bür: 
gern ‚durch uns oder unfere Nachfolger, 
oder fonft Durch derfelbigen Dörffer In⸗ 
wohner, ießige und Fünfftige, es gefchehe 
aus ihrem eigenen Bewegnuͤß, oder fonft 
anderer Weiſe, zu Feiner Zeit nicht mögen 
verändert , gefchieden oder abgemendet 
werden, und follen die Einwohner obge- 

Zu 2 dad 


Dan um 


CAP. X. dachter Dbeſer ai auch gebuͤhrlicher Weiſe 

ERS tragen die Laſte der Stadt Aach, Hütun: 
gen und Wachten mit ſamt gemeiner Be⸗ 
wahrung, eben wie Die Stadt-Blrger ſebſt 
thun. 





Abelige 
Frag 


keit. 


Privilegi- 
ummegen 
der Berge 
werde, 


$. 7 
A, 1660, gabe Zayſer Leopold der 
Zehendes Capitel. 
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Statt die Frepheit, des in ihrem Terri- 
torio.fich erfindfichen Metalled und Erz 
Baues frey und ficher gebrauchen und ih- 
ne genieften zu moͤgen. 


. 8 
Endiich ſo iſt bereits Cap. 8. fürgefom-Der Eins 


$.6. 
Die in diſem Gebiete wohnende von men: In wie ferne die Eingefeffene —— 
Adel ſtehen unter der Statt — Reiches Aachen zu Mitglidern des Schoͤf⸗ Schöppens 


fen: Stuhls zu Aachen eligibel ſeyn oder Stuhl. 
nicht ? 


Bon denen Lehen, fo die Reichs⸗ Statt Aachen feibft 


empfangt, oder an andere vergibt, 


Innbalt. 


S. 1. Reichs⸗Lehen zu Aachen. 

S.2. Deren Fara bey den Gartzweilern. 
$. 3. Stats Lehen. 

$.4. Und Lchen-Bericht. 

8. $. Äpellationes davon, 

8.6. Des Frauen-Stiffts Lehen⸗Cammer. 
$.7. 


Wie fie befest? 


hen, etliche Erb und Güter , Häufer 
und Wiſen, Zing , Pacht und 
echten, und unter anderen ein Kayſer⸗ 
liches Sehen und Gericht über etliche Haͤu⸗ 
fer in der Statt Aachen , in der Geffer- 
Straß, gegen der Frauen Brüder über 
gelegen. 


1 \.r I. 
Baba is N: und bey der Statt Aachen ſeynd 


Ä 8 
Deren Fata Dije insgeſamt hat A. 1464. Hein- 


82 rich Gartzweiler von Johann von Hoͤring 


ken. erfaufft, er aber und feine Nachkommen 
haben die Belehnung darüber von denen 
Kayſern weder gefucht noch erhalten, da- 
hero Kayfer Rudolf H. dife Lehn al ver: 
ſchwiegen einziehen wollen, fie aber je: 
dannoch Hernach feinem Keiche- Hof: Rath 
Paul Garzieiler und allwegen dem aͤlte⸗ 
ften des Gefchlechts der Gartzweiler, wel⸗ 
cher feine Ankunfft durch männlichen Stam̃ 
von obbefagtem Heinrich genugfam dar: 
thun und befcheinigen werde, nad) Art, 
Recht und Eigenfchafft der Primogenitur, 
als ein Alt: Start: Cchn, mit 


S,8. Pares Curiz, 
S. 9. Secretarius, 
$. 10. Proceß. 

$. ı 1. Appellationes davon. 

S. a Dependen; von Brabant und Lim⸗ 


% 


S. 1 —2 im Reich von Aachen. 


all deſſelben Herrlichkeiten, Recht- und 
Gerechtigkeiten, Ein- und Zugehdrungen, 
wiederum verliehen. 


13. 

Es gibt ferner vilerley Lehen in der Stuttsde 
Statt Aachen, welche von dem Magiftrat 
dependieren, (I) 


Uber dife Lehen ind, zwey Heren als und behen⸗ 
Richter geſezt, die auf gewiſſe Taͤge ihren Gerich. 


Siz-Tag auſſer und in der Statt halten. 
Diſes Gericht wird auch das Kayſer⸗ 
liche Lehn⸗Gericht — 

Die durch ihren Spruch Beſchwerte Appellatio- 
Fönnen in. lezter Inftanz ihren Recurs an" PM 
den Kath nehmen. 

Herr von LUDOLF hingegen meldet 
in Catal,Privil. de non appell, p, 80. es 
werde von difem Lehen: Gericht an das 
Schöppen- Gericht appelliret und werde 
es aljo von Unerfahrnen pro Judicio im- 
mediato gehalten. 

Irgendwo heift e8 auch: Das Kap: 
ferliche Hof: Sein, nebft anderen Echen 
der. 


(1) v. NOPPU Chronic, Lib, 1, f, 128, 129, 


| 
| 
| 


SErtutt aochen. * 


— 


— —— — —— — — 
ber Staat Aachen gehören zum Lehen⸗Ge⸗ aber verſchloßen bleibt, biß der fo 'genann- Cap. x. 


richte; item die von Merode. DieWor: 
te ſeynd mir aber etwas dundel,” 


Bon diſem Lehen: Gericht fihe auch: 


NOPPIUM |, c, Lib, 1. cap.35, 


* Ar Die Kayſerliche „ᷣrobſtey unſer lieben 
Lehen/ Cam⸗ Frauen Königlichen Stiffts⸗Kirchen zu 


fix ? 


Pares Cu 


Aachen hat ebenfalls eine £ehens = Cam: 
„mer, fo zu Aachen Erablirt und mit Pari- 
bus Curiz befezet ift und jederzeit gehal- 
‚ten wird, 


Sie ſie her - Darinnen iſt der Vice = Przpofitus- 


Prefes und bey ihme fizen zwey Lehen: 
Männer oder Pares Curiz cum Secre- 


tario ‚welche die Decrera abfafjen, "In- 


ftrudta vero caufa werden darzu fiben 
"Bares Curiæ per Nuncium citiret, 


— 68. 
Wann die Pares Curiæ ihr per hæredi- 
.tarem feu emhptionem acqvirirtes Le⸗ 

hen-Guth releviren, die Jura ordinaria 
6. Reichsthaler zahlen und Juramentum 
przftiret haben, fo ſeynd felbige eo ipfo 
admittirt und fönnen qva Judices con- 


vocitt werdet, wann e8 dem Vice-Prz- 


Proteß. 


poſito gefaͤllig. Der Herr Probſt aber 
hat kein Votum in Judicio. 


:9, f 

Der Secretarius wird vom Herrn Vi- 
ce-Pr=pofito angenommen, geftalten von 
300, und mehren Jahren nicht erfindlich, 
daß ein zeitlicher Herr Prodft, fondern daß 
der Herr Vice-Probft das Secretariat 
conferirt habe. Der Herr Probft aber 
conferiret nur geiftliche Chargen im Dom 
und. einige Paftorar-Stellen, 

6. 10. 


Die ordentliche Gerichts⸗Tage werden : 


alle viersehen Tage Samftags Nachmit: 
tags gehalten. Wann definitive gefpro- 
hen wird, werden die völlige Acten, fie ſey⸗ 
en £ateinifch, Franzöfifch oder Braban⸗ 
sich von Anfang biß zu End. vorgelefen 
und ſo dann das Urthel abgefaßt, welches 


fe Raport oder die Sportuln bezahlt feynd;$ 9-*13° 


alsdann wird ein Tag zur Publication 
prigefezt und das Urthel publiciert. 
u 


N Die 'Appellationes” von diſem Lehn⸗ Appellatio. 


hof gehen, fo vil die innerhalb dem Keih om 
von Aachen gelegene Büret betrifft, auf 


Duͤſſeldorff, wegen der aufferhalb ‚de 


Bruͤſſel an den Lehnhof. u 
‚Andere fehreiben: Oxdentlichen. Weile 
gehen die. Appellationen an den Brahan⸗ 
tiſchen Lehn⸗ Hof; warn es aber unten 
befagte Stock· Lehn und. Muͤhle betreffe, 


Reid). von Aachen gelegenen- aber nach ° 


gehe es nach Duͤſſeldorff . 
Beedes wird aber wohl quf eines hin⸗ 
quslauffen. ca ci. 


GR rn, 

Sonſten dependiret dife Lehen: Cam: Dependenz 
mer vom Eehen:Hof in Braband haͤlt auch — > 
deren Staruten, Reglemenren und annoch Yimburg, 
‘Anno 1696. im Druck gangene Ordo- 
nances, So gar , wann in Critajnali- 
bus dafelöft eine Sache auszumachen , ift 
der Here Major zu Kontzen im Eimburs 
‚ger Land mit feinem Schöffen. als Judex 
und Executor von unerdencklichen Jah⸗ 
ren her, davon ein Erempel in Anno1722, 
mit einem Dieb, fo in der Thum⸗Kirch ges 
ftohlen, gefchehen. ift. - 

Anderwärts finde ich: Es ſtuͤnden vile 
£ehen in. dem Herzogthum £imburg un⸗ 
ter difem Eehenhof ; in Anfehung deren 
fiehe er unter dem Limburgifchen Lehen 
hoff in Erſter und unter dem Brabanti- 
fehen in Zwepter Inftang, 


er . , $, 13. - ; 

‚Im Reich von Aachen ſeynd auch 7. Lehen im 
biß 8. Stock· Lehen, famt einer. Mühl, die Reich von 
Heppions: Mühl Hinter die Clariffen ge Aachen. 
nannt, welche von der Probſtey Manns: 
Sammer releviren, allwo auch die daruͤ⸗ 

ber vorfallende Strittigkeiten in Exfter In⸗ 

ſtanz entfchieden werden, 


.dD2 An⸗ 





ö— — —— — — 


— 
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Chronologiſche Verzeichnus derer von der Reichs- 
Statt Aachen im Druck vorhandenen Urkunden. 


dem Statt⸗ Archiv befande ſich einei- coma oceupat multorum oculos etiam 


v“ 





genes Buch, darein die Privilegien der 
Statt zufammengerragen fepnd ; 
es anderjt nicht auch, nebft denen Origi⸗ 
nalien derer’ Privilegien, in * großen 
Brand zu Grund gegangen iſt. | 
779. 5. Nön. Maj. des $rändifchen Kb- 
nigs Garls des Groſſen Beftartigung 
der Güter der St. Marien: Stifte: 
Kirch in novo Caftello „ oder zu 


Aachen. (*) n 

(*) LUNIGS Reichs⸗ Arch. Spicil, Eccleſ. Con- 
tin, I p. 1141, j 
8 -- Kahyſer Carls des Großen Frey: 
heits⸗ Brief für die Statt Aachen 

und die Stifft Kirche allda. (*) 
¶) Man findet ihn allent halben, wo das unten 
bey An. 1166. angeführte Piploma Kaps 
fer Sri I, fürfommt. Add, NOP- 
PIUS in der Aachiſ. Chronic. Herr von 
LUDOLF in Obfervat, forenſ. Part,3. Ap- 
pend. p.419, LÜNIG I, c. p. 5% GOL- 
DASTUS Centtit. Imper, Tom. 2. p. 7 . 
TÜRCKIUS Faſt. Carolin, ad A, 805. 5. 2. 


+5 4+ 55» 

Die Salt Aachen nennet e8 eine-San- 
ctionem pragmaticam, 
Alleine vile 4. E. CONRING de Orig. 
jur. German, Cap. 13, pı 54. HAHN 
in der Reichs: Hift. p. 1. p. 72. BARING 
‚ de Scriptor, rei Diplomat. p. 26, Herr 
von ZECH im Europ, Herold. P, 1. p. 
739. Herr MASCOV de Regal, Imperi- 
alique Augg, Germ. Coron. Cap. 2, 
$. 10. not. c, STRUVE in Corp. Fur, 
publ.Cap.-$.- p.- SPENER imZeutfch, 
Fur. publ, Lib. 4. Cap 9.3. not, c. p. 14. 
SCHÜRZFLEISCH Difp. 6. $. 30. PFEF- 
FINGER Vitriar. illufr, Lib. ı. Tit. 8. 
$. 2. p. 888. 89. halten fie für untergefcho: 
ben, wenigftens für jünger. 
Der Herr von LUDEWIG ſchreibet 
in Przfar. Tom, 1, Reliqu, MSptor. Im- 
peratoribus duobus, Friderico I, atque 
IL, impofuit Carolinum Pfeudo-Diplo- 
ma, datum Aquisgranenfibus, quod ip- 
fe, inftar veri, confirmavit, notante 
GRYPHIANDRO (1), quodtamen Glau- 


wann, 


nunic, in jisque HEISSIANÖS (2) & 
vix condonandum‘BOLLANDO (3), 
joa titubare hie malit, quam aliquid 
efinire , 
mus. (4% 
(1) De Weichbildis Cap: 41. &æCap. 45. Fraus 
- hc facilis pariter & intetlectu, licet guog- 
dam ICtoshodieque teneat Stupors 7 . .;ı 
(2) Recitat enim illos le Sr, HEISS en fon 
Hifloire de I’ Empire Tom, 3. p. 377.in- 


fcripta; Privileges & Prerogatives agcor- . · 


dez ala Ville Aix la Chapelle &-& fon 
Eglife collegiale de N. Dame par les Em- 
pereurs Charle Magtie, Friederie II. 
(3) In-Adis SS, die 28. m, Jan. p, 888. 
889. ubi Verbahze funt: „‚HocDiplome, 
„qua autoritatem habeat, alii iudicent, 
„Complurä ineo miramur. Nam fufpe- 
„ctare äperte,quödalterlimperator recitat & 
„Iraditio Aquenfis Ecclefix tuerur, vix 
audemus. ,„ -Sed: quam'vanım ®- inane 
fit, in his fraudibus parcere velle nomini- 
.bus-auguftis, præſertim cum Jura noftra 
referens non tueantur, fallo relato; illud 
quidem fatis docnit Daniel HEIDERUS 
in Actis Lindaviens. p. 871, Ceterum eft 
forte hoc Specimen novum; tempore Fri- 
derici I, ( ıllius Severi Archontii apud | 
HARDUINUM,) vixiffe plures Suppofto= ' 
res, qui: finxerint Diplomaca generis cnius- 
que in gratiamaliorum, illague obtruferint 
Curiz lınperiali ad habendum ratuın faci- 
endumque frauden: Jegitimany; -Ipfrenim 
Imperatori hanc tribuere. erubefco,: Licet 
eo audaciæ dilapfus ft HARDUINDS. 
(4) in Noriberg, tutelari, Opp. Tom. 2,Lib, 
1. num, T. p. 52. 53. | 


Und an diefem Iezteren Ort fchreibt er * 
Vix duz livez ſunt, ubi non-.Cri- 
ticz mediizvitironibus apparent fœ- 
tus fuppoficitii. Tantumabeft, ut re- 
rum gnari hic, quod fentiunt, debe- 
ant diffimulare. Add. Ejusdem Ex: 
lauter, der guͤdd. Bull, Tom, 2, 949. 

Zwar hat man dife Urkund in denen 
iterar, Vindic, Juris coron. Reges Ro- 
une een 7 man, 


\ 


quem ideo alibi redargui- . 


Statt Aachen. 6a 


‚man. pro Archi-Dieec. Colon. p, 7, &: Zreyheits-Brieff für die Statt Aa⸗ 
in Append. Qu, 2. retten wollen. j den. Cd) on 


Man hat aber in dericerat.Difler.de NLUNIGI cap. a, 
Jure coron, pro Elect Mogunt, Mäyn;; 1248. 2. Cal. Dec, Pabſte Innocenki 
: 4656, B.13.-"22, darauf geantwortet. - “ IV. Confervarorium fir die Statt 
' Yorg, Kanfer Heinrichs 11. Beftättigungs: * - ¶ Aachen auf den Dechant des Ma⸗ 
— em, Brief fire das ee era 
t. Adelberts⸗ Stifft en,.(*) BEE ba Un. LORQUPLE pe 
u — —— N ) 1249. 2. ld. Dec. Pabſis Innocenfii IV, 
N ge, er Privilegium de non evocando für 
4098, 4.1d. Febr. Kayſers Hentici UI. die Statt Aachen. (*) 
Privilegium , mworinnen er der. CH) NOPPIUS I; <.Dn. de LUDOLF Le. p. 407. 
Stiffts Kirche zu Yachen das Guth 1253; Kal. Marc, Pabſts Junocentü lv, ', 
* "Harve'gefehencket. (%) Privilegium de non evocando fig 
. (9) kANIG I,c, Part, Spec.Cont, IV, Part,L,p, : die Statt Wachen. (*) - 
1441. | “ j (€) NOPPIUS Le. Dn. de LUDOLF 1. c,p. 478. 
\ 1138. 4.Id.Apr, Kayſer Conrads 11. Beſtaͤt 1254. Pabits Aleranders IV. Frehheits⸗ 
ng vörfieheitder Schending, () Brieff für den Erz Priefter zır MA 
.C,. Spic, . Cont, I, p. i142. — € gen iſtlichen Geri 
‚1166. 6. Id. Jan, Diploma , Friderici I, a wg RER 
Imp. de Elevatione-& Canoniöa- () NOPPLUS Neꝰ Da, deLUDÖEF lc pP. 428, 


tione S, Caroli, cum ejusdem Ca- — lc p. 1444, LONDORPII Ada 
roli aliorumque Privilegiis Aguis- Tr mn ae ine — — 
ranenfibus â Friderico hac occa- 1260, 4, Id. Jun, Pabſt Aeranders-IV, 
— ar) N EEE Deftattigung „dee Start Aachen 
>) PAGI Critic. Baron. h.a, {. 22.. BOLLAN- Freyheiten. (*) 
Dus in Adtis Sandtor. al d.28. Jan. de Vita . (*) NOPPIUS I; «Dan, de LUDOLF Le. p. aʒ3 o. 
LüÜNIG I ©, p, 1441. . Sr 


—— S,CaroliM: Inp p. 888. MIRÆUs Faſt. nn 
. Belg.p. 51. Bericht von der Statt Yadyen Bod, Ejusdem Protedtorium für dieStatt 
„> begden Erönung habend. Gerechtf. (andes - Aachen. (") N 


nen unten allegirren Drten,) Beyl. A, ze ee 
NOPPIUS I, e. Dn, de LUDOLFL,c,p.gng, : €) LNDORPII Ada publ, Tomi 14 p 15. 


._ nr — 1262, Kayſer Richards Diplome, wo⸗ 

‘1166, 5. Id, Jan. Kayſer Friederichs J. ‚durch er der Stiffts⸗Kirche zu Age 

Jahrmarckts⸗ Münz- und andere chen gewiſſe Reiche: Kleinodien an⸗ 
Freyheiten für dieStatt Aachen.e*) vertrauet haben folle. (*) 


(")LONDORPIL Ada publ, Tom, 14. p. 64. ‘oO es eg en * — von der Sat 
. achen bey en Erönungen habınden 
1222. Cal. Jun, Bifchoff Conrads zu Mes Gerechtfamen anzutreffen, als Subadi a 


und Speyer Atteftat wegen der Ac - , ".. ne, E. ſo auch beym LUNIG I. «, 
cidentien, fo die Stiffter zu Aachen Alleine der Herr von LUDEWIG in No- 
von einem neuen Römifhen Koͤni⸗ rib. Infign. Imper, tutel. Cap. 5. $. 5, 
a er gecroͤnet wird, erhal: “lit. nn, und im Reliqu. MStor, Tom, 
— n. 1. Przfat. p.73. hält diſe Richardiſche 
*) MARTENE & DURAND, Colleci. Veter, 4 * 
* Monument. Tom. I, p. 1167. ke £ Urkund für untergefehoben, Sihe auch 
- 1244. m. Aug, Kavfer Friderichs Ir. Oben Cap. 2, WE ARE 
Beſtattigung und Erweiterung der 1268. Non. Apr. Pabft Cementis IV, 
von. Kayſer Carl M.der Stifte: Kir⸗ Befreyung der Statt Aachen fü 
he und Statt Aachen verlichen .) — orepten. EI — 
KFSFreyheiten. 0 neh —— 


NOPPIUS I.c, Dn.de LUDOLF l;.c;p. 4174 ©; 4 
9 LüNIG Le * nein 7 1273.10, Kal. Mart, Kayſer Rudolfs l. 


12- - Kanfer Friderichs IT. Mandat Conceßion der Statt Aachen und, . 
an die Niderlande wegen der Start ı; Dem Schöffen: Stuhf allda ertheiltr 
Aachen Zoll Freyheit. (*) daß fie, zu Beffever Handhabung ih⸗ 
- (*) LÜNIG 1, «.p.57. — rer Privilegien, auch Abſtraffung 
1248. 15. Kal, Oct, Kayſer Wilhelms der Feinde, Räuber, und Injurian- 
ten 


mo Stantd-Hecht des Heil, Rom. Reichs 


ten Regiam poteftatem gebrauchen 
mögen. () 
() LONDORPII Adta publ, Tom, 14. p. 12. 
273. Tags nach Simon, und Jud. Kay 
| fee Rudolfs J. Beftättigung der 


Frepheiten der Statt Aachen. (9 


C LONDORPU Adta publ, Tom, 14. p. II. 


#277. Sonnt, nach Urbani. Der Statt 
Aachen Revers gegen ihren Ober: 

WVogt, Herzog Johann zu Lothrin⸗ 
gen und Braband. () 


¶) NOPPIUS ], ec, Dn. de LUDOLF, 1, c. p. 498. 
LÜNIG I, c. 9.1442» 
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1280, Mont. nad) Oftern. Der Statt fer- 
nerer Revers gleiches Innhalts. (*) 


c) NOPPIUS I, ec. Herr von LUDOLF |, c. p. 


498. LÜNIG Ic 


1280. Fer. 4. nad) Öfen. Herjog Jo: | 


hannes zu£othringen und Brabant 
SchuzBrief für die Statt Achen. (‘) 
(*) LüNIG |, c, p. 1443» 


1348. 14. Kal, Febr, Kavfer Earl IV. 


Berpfändung allerley Gerechtfamen 
zu Machen an den Marcfgrafen zu 
Juͤlich. 6) 


C) NOPPIL Chron. Aquens, Libr. 2,ad A,1348. 


LONDORPII Ada publ, Tom, 15, p, 31. 


1349. 5. Aug. Kayſer Carls IV. Prote- 
&torium für die Statt Aachen auf 
‚den Herzog zu Dülich. (*) 
(*) LONDORPI Ada publ, Tom. 14. pı 53. 
od. Gleichmaͤßiges Protedtorium auf 
: ben Herzog von Geldern, CH 
*) ibi } 
Eod.ngleichem aufdenHerzog von Bra⸗ 
„baut. () 


C) L.e. 
Eod. Ferner an den Erz: Biſchoff zu 
An. ( . 
(*) ibid, p, 60. . 
Eod. Weiter an] den Biſchoff zu Luͤt⸗ 
tich. (*) | 


("bc i 
Eod. So auch an den Grafen von Ber⸗ 


yE a m 
Eod, Nicht weniger'an den Grafen von 
* Loß ober Löwen, () 
c. por. 
Eod, liber difes an den Örafen von Val⸗ 
denburg. C) 


Eod. Noch an den Herrn von Limburg 
a a Mecheln. () 
c. 


Eod. Und endlich auf alle Reichs ⸗Staͤn⸗ 


de und Unterthanen. () 
(N hbid. 


1351. auf Severini. 

der Statt Aachen und dem Cloſter 

Burfcheid, fonderlih wegen des 
Dorffs Burfcheid. (9) 

(*) Sihe den dritten Anhang, \ 
1354. 2. Cal. Jan, Kayfer Carls IV, Be 
ſttaͤttigung des Vergleichs de Anno 

Bl) 5. | 

()v. ibid, ey 
1356, 5. Cal, Dec. Kayfer Carls IV, Frey⸗ 

heits⸗ Brief wegen des Schoͤppen⸗ 
Stuhls zu Aachen. () 

C NOPPIUS 1, c, Dn. de LUDOLFI, c.p. 492. 
LüNIGS Reichs-⸗Arch. Part, Ipec, Cont, 4, 


Part, I. P. 1443, 


1359. 1. Apr. Chur: Fürft Willpelms zu 
Elle Zoll: Freyheits⸗ Privilegium 
für die Stiffts- Kirche zu Aa⸗ 
chen. (* — 


(*) LüÜNIG 1. c. Spicil. Eceleſ. 3. Th. p. 879. 
1359. 3. Non, Apr. Kayſer Carls IV. 
Zoll = Freyheits - Privilegium für 
die Marien: Stiffts- Kirche zu Aa⸗ 
chen. (*) j 
(%) LüNIG, 1, c. Spicil. Eccleſ 3. Theil, p. 879. 
1367. Tags nach Maria Concept, Vers 
trag zwiſchen dem Schöppen » Stuhl 
zu Aachen und dem Gericht zu Bort⸗ 
ſcheid. @*). 
(*) NOPPIUSI. c. Dn. de LUDOLF Le. p. 496. 
LüNIG I, c. Part. fpec, Cont. IV, 1. Theil, 
P-1444 


1399. Dienft. nach Servaf, Concorda- 
ten zwifchen Herzog Wilhelm zu 
Juͤlich und der Staat Aachen. (7) 


(*) NOPPIUS ], c, Dn, de LUDOLF |, c. p. 480. 
LüNIGI. c, p. 1446, 


1402. an Auffarthe:Tag. Concordaten 
zwiſchen Herzog Reinald zu Juͤlich 
und der Statt Aachen. () 


(*) NOPPIUSI. c. Dn. de LUDOLF Le, p. 424 
LÜNIG, c, p.1447. a 


1402, Kayſer Nuprechts Achts⸗Erklaͤ⸗ 
rung der Statt Yachen. CR) 

© OBRECHTS Apparat. Jur. publ, p. 104, 

1404. Paͤbſtlicher Bann Brieff wider 
die Statt Aachen. (*) 


(*) MARTENE Thefaur, Anecdot, T. 1.p. 1713, 
14.06, 3. Febr. Vergleich zwiſchen dem 
Herzog zu Juͤlich und der Statt 

Aachen wegen der ven Werckmei⸗ 
fern und Geſchworenen des 
en 


Vergleich zwiſchen 


* 


Statt Aachen. 





len⸗Ambachts zuſtehenden Freyhei⸗ 


* 


() NOPPIUS L.c. Dn. de LUDOIF L. c pP. 


537. LÜNIG I, c, p. 1450, 


1418. an Agnes: Tag, Vertrag swifchen 
Herzog Reinald zu Juͤlich und der 
Statt Aachen. (*) 


(*) NOPPIUS I, c. Dn, de LÜDOLF I, c, p. 499. 


LüNIG 1, c. p. 1452. 

1423, Dienftags nach Luck. Kayſer 
Sigmunds Verordnung wegen der 
beweglichen Erb: Güter und baufäl: 
ligen Häufer zu Aachen. (*) 


- () NOPPIUS I, c. Da. de LUDOLF L,c, P- 484. 
LüNIG lc p, 1452. 


1434. Freyt. nach Judica. Kayſer Sig: 
munds Privilegium de non evo- 
cando & non arreftando fir die 
Statt Aachen. (*) 


(*) NOPPIUS1,c.Dr deLUDOLF |, e. p. 463. 
LuNIG Le p, 1454 


1450. An Cathar. Abend, Gaffel-Brief, 
oder Regiments Ordnung der Stadi 


Aachen. (*) 
(*) NOPPIUS Le. Dn. de LUDOLF |, e, P. 581. 
LuNIGI. c. p. 1464. 
1454. Mont. vor Pfingſten. Kayſer 
Friderichs IT. Freyheits⸗Brief wegen 
Beſeʒung des Schoͤffen⸗ Stuhls zu 
Aachen. (*) 


€) NOPFIUSI«.Dn. de LUDOLF Le.p. 488, 
£ .c p- '4t0, 


1457. Am 11000, Jungf. Tag. Ranfer 
Friderichs II, Privilegium für den 
Magiftrat zu Aachen, wegen Be: 


ſtraffung der mwiderfpenftigen Bur⸗ 


ger. (*) 


(€) NOPPIUS ], «.Dn, de LUDOLFI, c, p. 502, 


LüNIG |, c. p. 1457. 


1467. Mont. vor Martini. Kayſer Fri: 
derichs III, Freyheits:Brieff für die 
Statt Aachen gegen diejenige, wel⸗ 
che ihre Burger oder, deren Gliter 
arreftieren, (*) 

C) LuNIG L.c. p. 61. 

1469, 20. Jun. Herzog Carls von Bur⸗ 
gund Concordaten mit der Statt 
Aachen (*) 


(*) NOPPIUS | c.Dn de LUDOLF L,c, pP: 464, 
LüNIG ], e. p. 1458. . 


1473. Mittw. nach Thomd. Kayſer Fri: 
derich8 II, Diploma megen ver 
SchoͤppenWahl zu Aachen. () 

(*) NOPPIUS I. c, Dn de LUDOLF I,c, P-489. 
LüNIG I, c. p, 1460, 


2484. Id. Mart. Pabſts Innocentii VIII. 


\ 


— 
Beſtaͤttigung der Statt Aachen 
Freyheiten. () 


(*) NOPPIUS I, c, Dn. de LUDOLF le, p. aʒr. 
LüNIG. 1.c. ne 


. 1461, 
1485. 9. Cal, Febr, Pabſts Innocentii 
VII, general⸗ Beſtaͤttigung aller 
Freyheiten der Statt Aathen. (*) 


(*) a > $ P 1462, NOPPIUS |,c.Dn, do 
j ‚€ 


p. 434. 

1485, 9. Cal. Febr, Basfie Innocentü 
VIII Confervatorium fuͤr die Statt 
Aachen auf den Abbt zu St. Mar- 
tin in Coͤlln, auch die Dechante zu 
St. Salvator in Utrecht und St. 
Marien in Aachen. (9 


' Ce) NOPPIUS l, c Dn. de LUDOLF l, c P· 434. 
LuNIG I. c. p. 1463. 


Eod, Ejusdem Beſtaͤttigung des Send⸗ 
Gerichts zu Aachen. (*) 
(*) LONDORBII Adta publ. Tom, 14: PIE. 
1488. 4. Id. Marc, Pabſts Innocenti 
VIII. Beſtaͤttigung des Send-Ge— 
richts zu Aachen. (‘) 
C() LONDORPI Adta publ, Tom, 14.p,17. 
1520, 23, Oct. Kayſer Carls V. lictund 
‚wegen feiner Aufnahm zum Cano- 
nico der Marien: Stift Kirche zu 
Aachen, (*) 
() LüÜNIG Le, Spicil, Eccl, 3, Th. p. 880, 
1520. 5. Nov. Rayfer Carls V. Haupt: 
‘, Privilegium für die Start Aa⸗ 
chen. (9) 
(*) NOPPIUS Le. Da, de LUDOLF I,c, p· 446, 
“+ LüNIG |, c. Part. fpec, Cont IV, ı. Theil. 
..62. Die Etatt meldet ſelbſt: Das 
Feurfihe Eremplar feye nur eine Uberfes 
j 4079 welches um fo nöthiger zu erinnern 
‚ weil fonilerley-unteutfche und in ber 
Reichs⸗Cantzley allen Zeiten unuͤblich 
geweßte Nebend > Arten darinnen fürfoms 
men, welche einem das ganze Privilegium 
verdächtig machen fünnten. Lateinifch 
aber fichet es in LONDORPII Ad, publ, 
Tom. 14. p. 65. 0 
1521. 25. Jun, Kayfer Carls V, Privi- 
legium de non arreftando für die 
Statt Aachen. KH) _ | 
(*) LIMNAEUS in Jur. publ, Lib, 7, Cap, 2, 
p 56. LüNIGI, e, p. 63, 
1521, 12, Aug. Kayſer Carls V, Privis 
legium de non appellando fuͤr das 
AMachiſche Chur⸗ Gericht, (M) 
. ) NOPPIUS I, c. Dn, de LUDOLF |, c, p 
-g00. LÜNIG 1, a, p. 1464, 
1562, Eyd, fo Kayfer Maximilian II, 
als Canonicus des Marien: Stifftg. 
. „zu Aachen abgelegt, (*) 
(*) a ungebr, Nachricht. 
Te 2, Pr 447, 





1563; 
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1562. Dienft, nach Andreaͤ. Des Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegii Revers wegen 


der nicht zu Aachen vollzogenen 


Kayſerlichen Croͤnung. (*) 
= C) ibid, 449, a.: 
1575. 3. Nov. Des Shur-Fürftlichen 
Eollegii Revers für die Statt und 
Stiffts = Kiche zu Aachen, wegen 
der nicht allda fürgenommenen Eroͤ⸗ 


nung (*) 
(*) LüNIG |, c. Spicil, Eccl, 3. Tb. ps 881. 


1585. 20. Zul. Kayſer Rudolfs II. Be - 


ftättigung aller Freyheiten der Mari- 
en-Stiffts-Kirche zu Aachen. (*) 
_ (H)LUNJGI. e, part. Spec, Cont IV. 1.Te p. 1465 
1599. 6. Dec, Revers der Statt Aa- 
chen gegen Erz⸗ Herzog Albrecht zu 
Defterreich und feine Gemaplin, 


als Befizere' der Burgundiſchen 


Niderlande. (*) 4 
(”) NOPPIUS I, <.Dn. de LUDOLF I.c.p. 473. 
LüNIG I. c, p. 1468. 


1600. 15. Jan. Erz. Herzog Albrechts zu 


Oeſterreich und ſeiner Gemahlin 
Beſtaͤttigung der Burgundiſchen 


Tractaten mit der Statt Aachen. () 


€) Norps 1, c. Dn. de LUDOLF l.c.p. 471. 
LudiG. 1. c.p. 1469. 

1606, 10. Apr. —— 
ritori⸗ Urthel in Sachen des Schoͤf⸗ 
fen-Stuhls contra den Rath zu Aa⸗ 
chen. () ;" 

-£®) LONDORPII Ada publ. Ton. 14. p. 79. 
Reiche Hok-Natpe-Concl Tom. 3. p 496- 

1611, m. Zul, Vertrag zwiſchen dem Rath 

und dem Schöppen: Stuhl zu Aa⸗ 

chen. () 

(*) NOPPIUS 1,c, Dn.de LUDOLF I. c. p. 597 · 

LüNIG I.c.. p. 1470. 


7 
1611, 12. Oct, Vertrag, ſo durch die Frans 


zöfifech-Chur-Brandenburg-und 


Pfalz⸗Neuburgiſche Commißarien 
zwiſchen denen Evangeliſchen und 
Catholiſchen zu Aachen vermittelt 
worden. (*) 

LüNIG L. e.p. 71. 

1612. 19. Maj. Receß, fo durch die Chur⸗ 

Pfaͤlziſche Reichs⸗Vicariats· Com⸗ 
miſſarien zwiſchen denen Evangeli⸗ 

ſchen und Catholiſchen zu Aache 
errichtet worden, CH) . 

©) LüNIG l.c. p. 73° j 


1612, 19. Oct. Kaͤhſers Matthih Beſtaͤt⸗ 
tigung den Frepheiten der Marien: 
Stiffts⸗Kirche u Aachen. () 


C)LÜNIG 1,c, Spicil, Eccles. P. 3. P. 883 % 


1 
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21. Oct, Vertrag zioifchen dem 
Schöppenfiuhl zu Aachen und der 
: Statt Nimmegen wegen der Ap- 

pellationen, (*) 


(*) NOPPIUS I, c.Dn, de LUDOLF l,e.p. 497. 
LüNIG 1. c, Part, Spec, Cont, IV, 1. Theil, 


1613. 


P..1473. 
1614. 23. Febr. Kahſers Matthiaͤ pari- 
torisund End= Urtheil wider die tu: 
multwirende Burger der Statt Ya- 


chen () 
(*) LONDORPII Ada publ, Tom, 1. p. 160. 
LüNIG I «.p. 75. 


1620. u. Febr. Kayfer Ferdinands II. 
Beſtaͤttigung der Freyheiten der 
Marien - Stiffts : Kirche zu Aa 

... Sen. (9 | 

(*) LüNIG |, c, Spicil, Eecles, 3. Th. p. 883. 4. 


1636. 31. Dec, Kayfer Ferdinands II]. 

gleichmäßige Beftättigung. (*) 

(*) ibid. p. 582, b. , 

1653. 24. Jun. Des Roͤm. Königs 
Ferdinandi IV, gleichmäßige Ve: 
ftärtigung. (N 

(*) ibid, p. 882. a. , 

1658, 23. Jul, Extrat Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Protocolls wegen der Statt 
Aachen Vorfizes vor Coͤlln bey . 
der Erömungs: Mahlzeit, (*) 

(*) Kurzer Bericht über ber Start Aachen bey 


Grönung. babend. Gerechtſ Beyl. F. Lü- 
NiG 1. c, Part, Gen, Cont, 1. 2ie-Fottſej. 


p- 473. 
1658, 8. Aug. Des Kanferlichen Hof 
Marfchallen - Amts gleichmäßiger 
Schein. (*) : 
(*) ibid. Lit. F. LüÜNIG Part, Gen, Cont, 1.21e 
Fortſez. p. 474 
1658. F. Aug. Kayſer Leopolds Beftät- 
tigung der Privilegien der Stiffts⸗ 
Kirche zu Aachen. () 
(*) LüNIG 1. c, Spicil, Eccles. 3. Th. p. 882. 


1659. 25. Jan. Kanferliches Patent we⸗ 
gen Einftelleund Abfchaffung. aller: 
hand der Statt Aachen zu naher 
fchädficher Gebäue und Handlungs: 
Auffrihtungen ꝛc. () 

C) Sihe den zten Anhang. 

1660, 28. Apr. Extract Vertrags zwi⸗ 

ſchen Juͤlich und Aachen. ) 


(*) LONDOREII Ada publ. Tom, 14. p. 18. 
1682. u. Zul: Exeradt Vertrags zwiſchen 
dem Frauen: Stifft und Magiftrat 
zu Aachen. () 
(0 — Europ. Staats» Eanzl. Tom, 4. pr‘ 


X 


1688. 


Statt Aachen. 
1688, 5. Aug. Reichs- Hof- Raths⸗ pa: - 
ritori⸗ Urthel in Sachen des Schöf: - 


fen-Stuhls zu Aachen contra den 
Kath allda. () 
(*) LONDORei Adta publ. Tom, 15. p2 
1690, 25. Jan. Chur - Fuͤr ſtliches De 
cret an das Reiche: Erb: Marfchal: 
len: Amt ‚, den Vorſitz der Statt 


Aachen für Colln betreffend, () 
O) eit. Bericht, Beyl. G.LÜNIG Le. p. 487. 


. 1690. 26. Jan. Eyd welchen der Rom. 


Konig Joſeph der Stiffts: Kirchen . 


zu Machen abgelegt. (*) - 


() 525*— der Croͤn. des Roͤm. Koͤn. Jo⸗ 
.  fepbe. in LÜNIGS Theatr. Ceremon. Tom. . 


p. 1220. und anderswo, 
77u. 22, Dec. Eyd, welchen Kayſer 


2. 
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Earl. VI. der Stiffts- Kicchzu Aa⸗ 
chen, als deren Canonicus geſchwo⸗ 


ren. (*) 
: On — Croͤnungs⸗Beſchreih. ic. UndNIG l.ec. 
rt, Gen. Cont, I, 2te Fortſez. p. 571. 
Im. 22. Dec Des Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Tollegü Revers wegen der nicht zu 
Aachen vollzogenen Kapferlihen 
Erdnung. (*) 
(*) as, One ven rt Bericht von der 
⸗ a n 
rechtſ. als —— LANIG — 
1712. 4. Ian. Kayſer Carls VI, Re— 
vers wegen der nicht zu Aachen 
vollzogenen Crönung. (9) - 
B 1. E.LüNIG 1, : 
Bi ee: * —— le, r$;6 


| ige, von denen im Drud berhähibenen Su | 
ten, welche etwas zur Erläuterung des Staats ⸗ Rechts ber 
Reihe - Statt Aachen Beytragen, 


Sum Dors Bericht. 


BEECK (Peter 3)’ Aquisgranum, fivede 


Sede & Corönatione Aquenfilmpp,- - 


Aachen, 1621. 4 


BLONDELLI (Franc.) Thermarum Ar 
quisgranenſium & Poroetan, De- ' 


feriptio. Machen, 1611. 8, 
NOPPIL(Yohann) Macher Chromic, Elm 
1643. fol, , 


fchriebe fie, wie wir gehört, gareinifch, 
Johann Nopp, D. und Advocat zu 
Sachen aber überfegte und vermehrte 
fie ; wofür — Applau- 
fu und Approbation auf Lebens⸗ lang 


Accisı Freyheit erhielte · Das Buch 


iſt ziemlich rar. 


Auch findet man eine Nachricht von f 


der Reiche: Statt Aachen in dem fihenden 


JZahrgang von Herrn KOELERS Hiſto- 


riſchen Nuͤnʒ Beluſtigungen. 
ad Cap. . 

Kur ser Bericht in den Aachifehen Sachen, 
(welchen Kayſer Maximilian UI. denen 
Ehur: und Fürften A. 1582. auf dem 
Reichs⸗ Tag zu Augſpurg uͤbergeben laß 
fen,) in Herrn HOFFMANNS GSaml. 
- Nachricht, Part, I. pag, 418, 


Aachen.) 


— Den on auf ame 
Bericht ib. p. 426. 

Initium Dedudionis Gravaminum if 
Sachen Burgermeifter, Schoͤppen und 
Rath zu Machen, Beklagten, contra 
etliche wenig der State Aachen wider⸗ 


waͤrtige muthwillig angemafite Kläger 
- anderes Theild, v. LüNIGS Bibl.Ded, 
ter von Beck, ein Canonicus be⸗ 


p· 2. 

Wahrhaffter und beſtaͤndiger Bericht, 

worauf die Aachiſche Sache urfprüng- 

lich und hauptſaͤchlich beruhe und wie 
e8 um die am.Sanferlihen Hof An. 

1593. darinnen ergangene Wrtheil, [amt 

der darauf gefolgten Achte: Sie 

befchäffen, wie auch, was eine Zeither 

it der Statt Nachen zwiſchen dem 

mifch: Eatholifchen Magiftrat und der 

Evangelifehen Burgerſchafft vorgelauf⸗ 

fen amd in was Stand jezo die Sachen 
daſelbſt begriffen ſeynd. 1613. 4. 

ad Cap. 2. 

Kurzer Bericht uͤber des Koͤniglichen 
Stuhls und des Heil. Roͤm. Reichs 
freyer Statt Machen bey denen Erd 
nungen der Roͤm. Königen und Kay 
fern habenden Prerogativa und Ge: 

3 recht⸗ 


174 
rechtſam ıc, famt Beylagen ſub A. us- 

ve G. incluf, 1717; fol, und in Lü- 
NIGS Grundfeſt. Europ, Potenz. Ge 
rechtf. T. I. p. 615. wie auch in dem 


Staats · Recht des Heil, Rom. Reichs 


Statt Colln vor der Statt Aachen, ab: 
ſonderlich an der Tafel,die Oberhand 
gebühre, in LüNIGl.c. p. 629, 

In denen Gundlingianis Part, 18. iſt 


Franckfurtiſchen Wahl: undErdnungs- auch eine Abhandlung von der Statt Aa⸗ 
Diario. Kanfer Carls VI. und in FA- chen Recht einer Crönungs : Statt. 
BRI Europ. Staats-Canz, Tom, 20. Nachricht von dem Ceremoniel , fo obſer⸗ 
p- 460, ‚ viert worden , ald der Graf von Bir- 
Kurzer, doch beſtgegruͤndeter Gegen-Be- mond im Nahmen Kayfers Caroli VL 
richt, der Keichd- Statt Aachen ganz⸗ A. 1717. die Huldigung zu Aachen ein 
neuerlich anmaßenden Anfpruch an die . genommen; in LüNIGS Thearr, Core, 
Kayſerliche und Reiche - Kleinodien, ſo mon, Tom. 2, p. 825. ſeqq. 
von der Statt Nürnberg verwvahret 
werden, betreffend, de An. 1712, beym .  AdCap. 8 
"  LüNIGI, c. p. 623. und in befagtem Nachricht von des Statt: Magiſtrats⸗Orb⸗ 
Diario , fodann bey FABRO 1, c, p, nung ımd Gerichten in der Kayſerlr 
497- chen freyen Keihs- Statt Aachen 5 
Sihe auch Herrn von LUDEWIGS in Herrn von LUDOLFS Obierv, fo- 
Noribergam!Infignium Imperialium tu- . renf, Part,3. p. 524, 
telarem, Halle, 1713. 4, undinOpufe. Memoriale wider das vom Schöppen- 
mifcell, Tom, 2. p, 1, ſeqq. darinnen . Stuhl dictierte Memorial-und Bitt in 
Cap. 5, Adfertoris Aqvenfis adverfus Sachen Burgermeifters.und Raths zu 
jus tutelare Noribergenfium argumen- Aachen contra den Schoͤppenſtuhl da⸗ 
ta, cum diffolutione eorundem, Cap.6, ſelbſt, ven vormwaltenden Jurisdidtiong- 
aber Juristutelaris Noribergenfium A- Streit betreffend, Mit Beylagen von 
pologia zu leſen ſeynd. Lit. A. biß X, incl. de A, 1688. vid, 
Conf. endlich die 1738, fol. edirteHi-_ 2 LONDORPII Adt, publ, Tom, 14, 
ftoria NoribergenfisDiplomatic, - Memoriale Schöffenmeifters und Schöf: 
HECHT (Chriftian,) de Obfidione bi- - fen zu Aachen an der Rom. Catholi⸗ 


narum S,R. I. liberarum Civitarum 


Francofurti ac Agvisgrani, in difli- 
diofa duorum Imperatorum Eledtio- 
ne ab altero eorum olim ex Obfer- 


vantia qvadam Imperiali inftituta, 


Brandfurt, 1724. 4. 

Kurze Dedudtion , daß, ohne mas vor- 
hero befchehen, von Kayſers Friderici 
in. Zeit biß Hieher die Statt Tolln zu 
den Kayſer⸗ und Römifch- Königlichen 
Erdnungen eingeladen und erfchienen 
feye; (de A. 1711.) inLüNIGS Grund: 


Feft. Europ. Potenz. Gerechtf, Tom, 


ſchen Stände Abgefandten zu Regen 


fpurgum Interceflion an den Kavfer, 


wegen. der mit dem Synodaliſchen Ges 
richt daſelbſt Habenden ftrittigen Juris- 


dictions- Sache de A, 1688. v. LON- 


DORP, I, c. 


An die Reichs-Verſammlung Gegen⸗ 


Memorial auf das den 25. Sept.1688. 
dictierte Statt Aachifche Memorial, wo⸗ 


bey furß angezeiget wird , was es zu 


Aach mit dem Rath, Schöffen: Stuhl 
und Send: Gericht vor Befchaffenheit 
habe und worauf die dorten nun vom 


2. p. 625. Fahr 1682. biß hiehin gewährte Strit⸗ 
Surzer Bericht, warum bey Kayſer⸗ und tigkeiten beftehenthun; in LONDOR- 
Roͤmiſchen Söniglichen Grönungen der 


PIL Ad. publ, Tom. 15, p, 282, £gg. 





3. Ei⸗ 


See 71775 





Einige bißhero noch ungedrudte Statt- 


J 


Aachiſche Urkunden. 


Kayſer Leopolds Erneuerung aller Privilegien der Statt Aachen, 
Patent wegen Einſtell · und AÄbſchaffung allerhand derſelben zu naher 

ſchaͤdlicher Bebäue und HandlungssAufrichtungen, auch Freybeit wer 
gen der Bergwerde. d.d. 1659. 25. Jan, 


n GOttes Nahmen Amen. Wir 
Burgermeiſter Scheffen- Rath und 
Burgere insgemein des Königlichen 


Stuhls von Aachen tun Fund allen Leu⸗ 


ten, die difen gegenwärtigen Brieff im: 
mermehr follen fehen oder horen leßen, daß 
eine Ehrfame Frau, und eine geiftliche Per: 
fon Frau Mechtildt von GOttes Öna- 
- den Abtißin, und Ehrfame Jungfrauen 
die Priorin und der gemeine Convent des 
Cloſters von Bourtfcheid gelegen in dem 
Crayß des Erzbiſtumhbts von Cöllen des 
Ordens von Cifterts umb grofier offen: 
bahrer Noth, welche die Frau Abtißin, ihr 
Konvent und ihr Elofter darzu gezwungen 
bat, und weiln fie dick und offtermahlen 
fehr verunehrt worden, und ihr, wie nit 
fveniger ihren Leuten zu mancher Zeit 
groffe Gewalt beſchehen, welchen ſie nit 
konten geferen, noch verhinderen, und die: 
ſelbe Zungfrauen, Abtißin, ihr Convent, 
und ihr Cloſter darumb offtermahlen grof 
fen Schaden, Koften, Zorn und vielfältig 
Leiden gehabt haben, warbey und über 
Alles der Dienft unſeres HErrn JESU 
Chriſti Nacht und Tag zu mancher Zeit 


fragen mit difen gegentvärtigen Brieff erbe 
lich und immermehr mit Beding, wie her 


nad) befchrieben ftchet, ihr Gericht, und 


ide Dorff von Bourticheid mit den Leu: 
ten, die darzu gehören, die igo feind, und 
auch nachmahls fommen follen, und mit 
allen dem anderen Zubehör, daß darzu ge: 
hört, ald von Gerichtsmegen, wie das alles 
Binnen dem Gericht von Bourtfcheid gele: 
gen ift, alfo wie es von denen Nömifchen 
Kayſeren und Koͤnigen verliehen und ge: 
geben ift, ausgenohmen und vorbehaltlich 
das Bogtgericht von demfelben Dorff und 
Gericht von Burfcheid, fo num ift, und 


duch nachmahls Fommen folle, und die 


Frau Abtißin und ihr Convent darauff mit 
freyen Willen verziehen haben zu. Nuß 
und Beften unferer vorgenanter Burgeren 
und Stadt von Aachen und unfer Nach 
fommlingen; alfo daß die Leut des Dorffs 
und des Gerichts von Burfcheid gehorfamb 
folfen fein, und unterthänig ung und unfer 
rem Rath allezeit, gleich andern uns ſelbſt 
Burgern, Ausgenohmen die vorerwehnte 


Frau Abtißin und alle ihre Nachkommlin - 


ge Abtißinnen, Convent und ihr Klofter 


eyder gehindert worden, darzu daß das mit allen denen Erben, dahe es nun infte: 
Glofter von fonderlichen hohen Gelöbnuf Het, und geitanden hat, mit dem Berg 
fen ihrer Regulen und Profeffioa des herumb, mit den Wein: Keller, mit den 
Seren Vatters Sandti Benedidti vor ai: Werckhauß, mit der Schmidten, mit allen 
deren geiftlichen Ordens» Leuten verbunz den Ambtleuthen, als fern fie wider das 
den ift; alfo das zu groß zu leiden, was, Gericht nicht mißthuen, und mit allen de; 
wan fie und ihr Kloſter wäre darumb nen Ambtleuthen Haufer binnen dem Klo: 
enterbt und verderblich worden beede an fter, die von Rechtswegen zu dem Glofter 


geiftlichen und an zeitlichen Gut, und umb gehören, von des Ordenswegen, mit denen 


diſes zu verhuͤten, fo hat ung vorermelten Ackerleuthen, mit den Zehenden des Elo- 
Burgeren von Aach, und unfer Stadt fters, ald weit und fern folches Gericht des 
insgemein und allen unferen Nachkomm⸗ Dorffs von Burfcheid reicher und gelegen 
fingen Burgeren von Aachen diefelbe Frau iſt; und ihrem Elofter gebauet und unge: 
Abtißin mit guten eintrachtigen Vorrath bauet, und Behältnuß ihres Buſchs, den 
und Willen ihres gangen gemeinen Con: man nennet den Sammerforft, "und auch 
vents gegeben in einer Gifft und auffge des anderen Buſchs der Gemeinde von 

Aachen.) Ä 3 2 . Bur: 


| 
| 
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Burſcheid, und alle deren anderen Gemein⸗ 
den, die binnen dem Gericht von Burt⸗ 
fcheid gelegen ift, und ihrem Elofter und 
manniglich fein Recht darin zu behalten, 
und fort ausgenohmen alle des Klofters 
Mühlen, die binnen dem Gericht von Bur⸗ 
ſcheid gelegen ſeynd und ihre Pfächt, ihre 
Zinfe, und Borhouen, und ihren Zinfen 
und Löfungen von allen deren erblichen 
Güteren, jo verfaufft oder verändert wer⸗ 
den, und binnen Dem Gericht gelegen feind, 
als von ihrem Grund, fo zu dem Glefter 
gehört, gang und gar, fo weit und fern, 
- als das Gericht von Burfcheid gelegen ift, 
gebanet und ungebauet, Bas ift alfo zu 
verftehen were einig Gut Binnen demfelben 
Bericht, das loß frunde, und übermitten 
gefpleiffen zinfen und im Fall, daß daffelbe 
Gut verfaufft ver beſchwert werden folte, 
daß alsdan die Frau Abtißin und Convent 
daffelbe Gut behalten follen und mögen 
als vor des Elofter8 Grunde vor jemand, 
fort mehr ausgenohmen ihre Weyer, mit 
dem Canal, und mit deren Zubehor aus 
ihrem Efofter, und mit den Wafferfluffen 
‚warm und Falt, und ihre Beenden und ihr 
Panhauß, das in dem Dorff ftehet zu be: 
halten nach allen feinem Herkommen, das 
iſt zu verftehen, daß die vorgefchriebene 
Frau Abtißin und Eonvent von Bur: 
ſcheid das ein Panhauß behalten folle, und 
der Bogt ein Panhauß, und niemand an- 
ders mehr, und fort alles des Elofters 
Gut, wo das in dem Gericht von Bur: 
ſcheid gelegen ift, weiters hat die Frau Ab⸗ 
tißin angelobt, globt aud) in gutem treuen 
Krafft difes Brieffs und vorgefchriebenen 
Burgeren und Stadt von Machen gnug 
zu thuen uff allen den Orten, da wir deß 


und ihrem Convent und allen ihren Mache 


fommlingen Abtißinnen und Convent mit _ 


guter Treue angelobt; und geloben, der⸗ 
geftalt, daß wan und zu welcher Zeit fie 
und ftättigen und confirmiren thun von 
einem Nömifchen Kayſer oder König, und 
mit ihrer Obrigfeit von ihren Orden die 
Gabe, und das transport oder Vertra⸗ 
gen, daß fie mit ung, und wir mit ihnen 
Einträchtig worden fennd, nach) Form deren 
Brieffen, die wir ihnen, und fie und dar» 
auff gegeben haben, daß wir zu derfelben 
Zeit deren vorgefprochenen Frauen Abtiſ⸗ 
finnen, und ihrem Convent von ded Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Macht und Stetigfeit Dis 
fen Ubertrag alſo beftättigen mit Brieffen 
und mit Siegelen follen, daß fie und ihr 
Gotteshauß fonder einigen Argelift gang 
fich und erblich woll bewart bleiben, fort 
follen wir vorgefchriebene Burger und 
Stadt von Aachen die Frau Abtißin und 
Convent, und alles ihres Elofters Gut, 
wie verfprochen und benennet, Halten, und 
loffen ftehen in allem ihren Herfommen 
und Freyheit, das ift zu verftehen, daß wir 
fie umb Ohrlagh, Krieg, Unfrieden, Her⸗ 
bart, Durchzug, Frohnen, oder zu einigen 
aan Aa Dienft, oder umb einiger 
anderer Sachen willen, die unfere Statt 
von Machen überfallen inagh, nunher Zeit 
oder nachmahls zu einigen Dienften, Scha⸗ 
tzungen, Beethe und Beſchwehrnuͤß und 
folgende in keinerley Weiß nimmermehe 
zwingen follen noch beſchweren. Fort 
mehr follen wir Buͤrgere und Statt von 
Aachen die Privilegien und die Brieff, 
die und die verfprochene Frau Abtißin, 
und ihr Convent von ihrer Frepheit und 
von ihrem Gericht des Dorffs von Bur⸗ 


gefinnen, Daß ung das nuge und fterigh ſcheids gelieffert haben, das die Privilegi- 
bleibe, fünder ihre Köften und Argelift, en der mehrbefagter Frauen Abtißinnen 
Und war wir vorgefagte Burgern und und Convent von Burſcheid und allen 


Stadt von Aachen begeren und willen, ihren Nachkommlingen Abtißinnen und , 


daß bie vorgefchriebene Frau Abtißin und Konvent bereit follen fein, alfo wo fie der- 
ihr Convent von Burtfcheid, und alle ih: felben vonnöthen haben, ihr. erblich Gut 
to Nachkommlinge Abtißinnen und Con: damit zu verantworthen, oder umb einige 
vent in allen den Sachen, fo difer Brieff andere Sachen, darumb fie enterbt mög: 
in ſich begrifft, gänglichen, treulih, und ten werden wider die Puncten, die in die 
fonder einige Argelift zu ewigen erblichen ſem Brieff gefchrieben ftehen, ausgenoh⸗ 
Zeiten beftättiget, und woll bewart bleibe. men, daß wir derfelben Privilegien wie—⸗ 
Darumb haben wir vor uns, und vor alle derumb ficher fein mögen, und ruft die 
‚unfere Nachkommlingen der Stadt von fer Gifft und Ubertrag, fo und die Frau 
Machen der vorgefchrisbener Abtißinnen Abtißin und Das Gonvent gegeben ‚hat, 

gleich 


Statt Aachen. 


gleich wie das verfprochen ift, fo Haben wir 
fie und ihren Eonvent, und alle ihr Gut, 
das in dem Reich von Aachen und in. dem 
Gericht von Burfcheid gelegen iſt, genoh⸗ 
men und gefeg in Beſchirmnuß und in 
Protection unfer Burger, und unfer Statt 
von Aachen, alfo, daß wir fie, und ihres 
Elofterd Gut behueten, verantworthen, 
und befchirmen follen, gleich unfere felbft 
Burgere, und auch das Ambt von Tyrtey 
. zu behalten nach des Dorffs Herkommen, 
falß auch gefchehen folte, daß der Frauen 
Abtißinnen und Dem Convent von Burs 
ſcheid einige Bruche wären ahn ihren Zin- 
fen, oder an ihren Pfächten, fo folle die 
Frau Abtißin, und das Convent uff ſelbi⸗ 
ges Gut pfanden, welche Zeit, und wan 
fie wollen mit-dem Richters Botten fon 


der Widerfprechen des Richters, ald weit . 


das Gericht von Burfcheid gelegen it, und 
wir Burgermeifter, Die nun zur Zeit jeynd, 
und jemahlen gefeß werben follen, in unfe: 
rer vorgefchriebener Stadt Aachen angelo: 
ben, der vorgefchriebener Frauen Abtißin- 
nen und allen Abtißinnen und Gonvent, 
die nach ihr kommen füllen, immermehr in 
gutem treuen binnen vierzehen Nach- 
ten, nachdeme das die Burgermeifter 
gefören und erwellet worden, alle dife wer: 
fprochene Conditiones und pundta ftetig 
zu halten, weiln das Gericht, und das 
Dorff von Burfcheid mit den Leuten fon- 
der "einiges Handgeld oder Kauffmann: 
ſchafft ahn ung kommen iſt; und on unſe⸗ 
re Statt von Aachen. Auch angeloben 
wir, daB mir von dem Hauß, darin das 
Gefaͤngnus ftehet, das auff ihrem ausge 
festem Erb ftehet, zu einem Bekendtnuß 


ein Ort Reichsgl. zwoͤlff Pfenning Macher: 


payement, alfo daß zur Zeit der Zahlung 


zu Aachen gangbar fenn folt, geben und: 


reichen füllen auff St. Johannis Baptiftz 
Tag. Alle dife vorgefchriebene Puncten 
haben wir angelobt und gefichert in gutem 


Treuen, und ahn Aydts Statt allezeit und. 
ewiglich feft fEeht und unverbruchlich zu. 


halten, und nimmermehr darwider zu kom⸗ 


men, nach zu thun, heimblich noch öffentlich, 
mit Worten, noch mit Werden, noch mit 
einiger Manier, e8 fen mit geiftlichem Ge 
richt, oder mit weltlichen, oder mit eier 
anderer Behändigkeit, oder Argelift, wie 
man die erdencken, oder nennen moͤgt, alle 
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£ift und Argelift ausgefcheiden. In Ge⸗ 
zeugnuß aber difer Puncten und vorge 
fhriebenen Conditionen, fo haben wir 
porgefprochene Burgermeifter und Statt 
von Aachen unfer Statt Infiegel mit un: 
fer alle Wiſſ und Willen der Burgern 
insgemein, mit Inſiegel der vorgefchriebes 
ner Frauen Abtißinnen, und des Convents 
von Burſcheid vorgenent ahn difem Brieff 
gehangen; Ao.1351. uff Sc. Severini Tag 
des Heil. Biſchoffs. & dependebanct 
tria Sigilla unum Civitacis, alcerum 

Abbatiſſæ, tertium Conventus, 


LS. 


CONFIRMATIO IMPERATORE. 
Obiger Bbertrag. 


(eo Dei gratiä Romanorum Rex 
femper Auguftus & Bohemiz Rex, 
ad univerforum notitiam tenore pra= ° 
fentium volumus pervenire, quod cuna 
honorabiles & Religiofz Abbatiffa-&& 
Conventus Monafterii Porcetenlis ordi- 
nis Ciftercieafis Colonienfis Diocefis 
devotz noſtræ dilectæ maturo Confilio 
przhabito villicationem & jurisdidtio- 
nem ville Porcetenfis cum pertinentiis 
fuis univerfis, propter ipfarum ac ipfi- 
us Monafterii Conamoditatem non mo- 
dicam & profectum notabilem fub cer- 
tis promiflis &-padtionibus, fidelibus 
noftris diledtis civibus civitatis noftrz 
Regalis Aquenfis donaverint ac duxe- 
fine concedendum;. prour in litteris 
inde confedtis pleniüs nolcitur conti= 
neri, nobisque. per cives eosdem cum 
humilitatis inftanciä ſupplicatum exti- 
terit, ut donationem & conceflionem 
eandem approbare & confirmare gra- 
tiofius dignaremur, Nos itaque præ- 
fatorum Civium juftis quam rationabi- 
libus fupplicationibus benigniüs annu- 
entes, ſupradictam donarionem & con- 
ceflionem per præfatas Abbat iſſam & 
Conventum antedictæ Civitati Aquenfi 
factam in omnibus ſuis Claufulis, pun-' 
eis, & conditionibus, prout provide 
& rationabiliter proceflir ratam haben- 
tes, & gratam de liberalitare Regia oer= 
taque noſtra ſcientia approbamus, rati- 

| —* 
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« ficamus, laudamus, ac præſentis ſetipti 
patrocinio confirmamus. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc noftram 
confirmationis gratiam: infringere; fi 
quis autem ſecus attemprare pr=fump- 
ferit, indignationis noftrz aculeum ac 
pœnam graviffinam adarbitrium pro- 
prium infigendam fe noverit infallibi- 
—* incurſurum, præſentium ſub no- 
ſtræ Majeſtatis ſigillo teſtimonio litte- 
rarum. Datum Moguntiæ Anno Do- 
mini milleſimo, trecenteſimo, quinqua- 
geſimo quarto, indictione ſeptima. Se- 
cundo Calend. Januarii. Regnorum 
noſtrorum anno octavo. 


Per D. Ephem. LVCHMISSLENS. 


Cancellarium ' 





_HENRICVS.. THESAVRVS, 


| SS: Leopold von GOttes Gnaden 
» ermählter Roͤmiſcher Kapfer'zit af- 


len Zeiten Mehrer des Reiche in Germa- 


nien zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, 
Eroatien, und Schlavonien. x. König, 
Ershergog zu Oeſterreich, Hertzog zu 
Burgund, zu Brabant, zu Steyr, zu 
Karnten, zu Erain, zu Lurembourg, zu 


Murtemberg, Ober: und Nieder-Schle: 


fien, Fürft zu Schwaben; Marggrade des 
Heil. Röm, Reichs zu Burgau, zu Mäh- 
ren, Ober: und Nieder⸗Laußnitz, gefürfter 
Grave zu Habipurg, zu Tyrol, zu Pfterdt, 
zu Kyburg, und zu Görk, Landgrave in 
Elſaß, Herr auff der Mindifchen Mark, 
zu Portenau und zu Salins. ꝛc. ꝛc. 
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Abfchrifften vorgebracht, und und dem⸗ 
nach unterthanigft gebeten, daß wir als 
anjego Regierender Roͤmiſcher Kapſer fol 
che ihre von hochgedachten unſeren Bor: 
fahren am Reich erhaltene allerhand Pri- 
vilegia und Begnadungen alles ihres In⸗ 
halts nicht allein gnadigft zu confirmiren 
und beftättigen, auch weilen die Origina- 
lia ganz verbronnen, erwehnte Kapferliche 
Privilegia von neuen zu ettheilen, fondern 
auch wegen des unter gemelter Statt Be- 
ſchuz und Canonen gelegenen Dorffs Bur- 
fcheid die Verfehung zu thuen, daß in ges 
dachtem Dorff mit mehrer Handwercer 
und Kauffleuth, als der zwiſchen erfter- 
wehnter Statt Aach und gemelten Dorffs 
Obrigkeit vor etlich Hundert Jahren auff- 
gerichter Vergleich mit fich bringt, der 
Statt zuNachtheil geduldet werden follent 
So dan difer unfer Confirmation wie 
auch daß ihnen juͤngſthiu den fiebenden 
Julii dies Fahre, wegen Einftell-und Ab: 
fchaffung allerhand ermelter Statt Aach 
zu nahe fchädlicher Gebau als Kupffer: 
dffen und dergleichen, auch aller anderer 
Handlungs: Auffrichtungen, durch welche 
der Stadt Commereien: einiger Eintrag; 
Abbruch und Nachtheil: gefchehen mögte, 
ertheiltes Kayſ. Patent und wegen: freyer 
Anbau-und Auffrichtung allerhand:in der 
Stadt. Beziref erfindlicher Ertzgruben, 
und des erhobenen Metalls beliebigen Ge⸗ 
nueß halber mit einrucken zu laſſen gnaͤ⸗ 
digft geruhen wollen. Das wir darauff 
angefehen. ihre vorgedachter Burgermeis 
fter, Schöpffen und Rath auch der gar: 


Bekennen offentlich mit difem Brieff Ben Gemeinde erwehnter unferer und des 
und thuen Fund allermänniglich, ‚welcher Heil, Reichs Statt Aach zimbliche und 


geitalt ung die Ehrfame unfere und des 
Reichs liebe getreue N, Burgermeiſter, 
Schöpfen und Rath unfers Königlichen 
Stuels und Statt Aach für fich und die 
gantze Gemeinde dafeldft gehorfambft zu 
vernehmen: gegeben,daß bey der amander: 
ten Man des fechhzchen hundert, ſechs und 
funffzigiten Jahrs Aufffommener unver: 
fehener erfchröclichen Feursbrunft alle 
von-unferen Vorfahren am Heil, Reich 
Roͤmiſchen Kaiferen und Königen gemel- 


ter Staft Aach ertheilte Kayſerliche Pri- 


vilegien, Begnadungen und Freyheiten 
gang und gar im Rauch auffgangen, ung 
aber gleichwohl aller folchen Privilegien 


billiche Bitt, auch ihren durch obberührte 
Feuers-Brunft erlittenen groffen Scha⸗ 
den und Ruin, fo dan von gemelter Stadt 
Aach unferen Vorfahren Römifchen Kay: 
feren und Königen und dem Heil. Reich 
vielfältig geleiftete treue Dienft, die fie nit 
weniger ung und unferen nachkommenden 
Roͤmiſchen Hayſeren ebenfalls zu leiſten 
erbietig, auch wohl thuen mögen, koͤnnen 
und follen, und wir ihnen folchemnach 
alle. und jede von denen Nömifchen Kay: 
feren und Königen erworbene Privilegien, 
Begnadungen und Freyheiten, auch den 
zwiſchen dickgemelter Statt, und der DO: 
brigkeit des Dorffs Burfcheid wegen der 

Hand: 
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Handwerck und Kauffleuth gemiffer und 
leidentlicher Anzahl fchon vor etlich hun: 
dert Jahren auffgerichteten Vergleich gnaͤ⸗ 
digft confirmirt und beftättiget, inmaſſen 
wir dan diefelbige, als da feind die Privi- 
legia Caroli des groffen Römifchen Kai: 
fer8, Friderici des Exften, Friderici des 
Anderten, Caroli des Vierten, Wences- 
lai Sigismundi des Erften, Sigismundi 
des anderen, Friderici des dritten, Maxi- 
miliani des Erften, Caroli des Fünfften 
und der- anderen unſerer Vorfahren am 
Reich Roͤmiſchen Kaifer und Königen 
“ ‚eonfirmiren, befräfftigen und beſtaͤttigen, 
auch aus habender Kayſerlicher Vollkoni⸗ 
menheit, Macht und Gewalt, fo viel dar- 
an vonnöthen von neuen bemwilligen und 
ertheilen in Krafft dieß Brieffs, mainen, 
fegen, und wollen auch, daß fie nun hin: 
führo alfer folcher Privilegien, und zwar 
in allen Puncten und Elaufulen dasjeni- 
ge, ſo Carl der fünffte Chriftmildigfter Ge⸗ 
daͤchtnuͤß ihnen ertheilet, welches mwir zu 
dem Ende von Wort zu Worten, wie 
hernach zu fehen, und alſo lauter. 
Sequitur hic ad longum Confirmario 
Privilegiorum Caroli Quinti. So in 
dem Reichsftättiichen Handbuch. 
Inſeriren laſſen, auch der zwiſchen ihr der 
Stadt Aach, und dem Dorff Burticheid 
der Handwerck und Kauffleuthe Balder 
‚getroffenen Vergleichs, dergeftalt, dafern 
‚gemelten 2* Obrigkeit darwider hand: 
let, ſie Burgermeiſter, Schoͤpffen und 
Rath der Stadt Aach ſolches vor ſich 
ſelbſt abzuſchaffen berechtiget ſeyn ſollen: 


So dan des obbemelten Kayſ. Patents 
wegen ſchaͤdlicher Gebaͤu und Handlungen. 


DI Leopold von GOttes Gnaden er- 
K mwählter Kömifcher Kayſer zu al- 
len Zeiten Mehrer des Reichs in Germa- 
nien, zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, 
Croatien, und Schlavonien. ꝛc. König, 
Ertzhertzog zu Defterreich, Hertzog zn Bur: 
Hund, Steyr, Kärnten, Erain und Wuͤr⸗ 
temberg, Grave zu Tyrol, cc, 
Erbiethen allen und jeden Burgeren, 
Inwohnern und Schutzverwanden unfers 
Stöniglichen Stuhls und Stadt Aach, und 
fonft alten anderen unferen und des Reichs 
Unterthanen, deuen dieß unfer offen Kai⸗ 
Ferlich Patent oder glaubwuͤrdige Abfchrifft 
darvon vorkombt, unfer Kaiſerliche Gnad, 
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und hiemit zu wiffen, wie daß ung die Ehr⸗ 
fambe unfere und des Reichs liebe getreue 
N. Burgermeifter, Schöpffen, und Rath 
vorbefagter unfers Königlichen Stuels 
und Stadt Aach in Untershänigfeit gank 
wehemüthig vorbringen laſſen, in was für 
elenden Zuftand die gemeine Stadt und 
derſelben Burgerfihafft durch die verſchi⸗ 
nene Zeit darin entftandene erfchrdckliche 
Feuers:Brunft gefegt, und welcher geftalt 
fie dahero in unvermeidentlichen groſſen 
Schulden-£aft geftürzt worden, derowe-⸗ 


‚gen fie zu müglichfter eheſter Wider-Aufs 
bauung oder doch nöthigiter reperation 


der Stadt Erſetzung des erlittenen groſſen 
Schaden und Bezahlung der Schulden 
unter andern ihren ſchweren Obligen ih- 
nen vornemblich und zum höchften ange= 
legen feyn laffen, damit zuforderift die Com- 


'mercia wiederumb in efle und Gang ge⸗ 


bracht, und denenfelben und der Stadt zur 
Præjudiz und &haden nichts neuerliches 
eingeführet, und fürgenomben werde, und, 
ob nun wohl ohne daß im dem vechten und 
des Heil, Reichs Satzung Flährlich fürge⸗ 


fehen, und ernftlich verbotten, auch die 
‚Stadt Aach, deffen in ruhiger poflefioh, 
‚daß niemand in zmulationem & perni- 


ciem commerciorum derfelben zu nahe 
einiges Gebau oder Handlung, fonderlic, ' 
aber dem Kupffer-Handel, als welcher der 

vornembfte der Stadt feye, zu Nachtheil 
und Abbruch aufrichten, und anftellen moͤ⸗ 
ge oder koͤnne; fo muften fie doch nichts , 
deitomeniger in Sorgen ſtehen, daß der⸗ 
gleichen, wie vorhin mehrmahls befchehen, 
von theild Burgeren, oder Inwohneren 

noch weiter verfucht, und anmaßlich vor⸗ 
genommen werde, wardurch ihnen zumah⸗ 
len die Mittel zu beſſeren Stand zu gelan- 
gen, nicht allein gaͤntzlich benommen und 
abgefchnitten, fondern fie und ihre Bur⸗ 
gerfchafft in coral Ruin und Verderben 
gefegt wurden, deromegen und zu Ver⸗ 
huetung deſſen allen uns obbefagte But 
germeifter, Schöpffen und Rath umb Erz 


theilung dieß unfers Kayf. Patents in Un⸗ 


terthänigkeif angelangt.und gebetten. Iſt 
darauf unfer gnädigiter iind ernſter Beu⸗ 
elch hiemit, und fegen, ordnen und tollen, 
daß niemandts, weh Stande oder Weſens 
der feye biß auf anderrhalb Meil Wegs 
oder drittehalb Stunden von der Stabt 
einiges der gemeinen Stadt Commercien, 

’ ie 
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inſonderheit dem Kupfferhandel zu Nach⸗ 
theil gereichendes Gebaͤu, Mühlen, Ofen, 
und dergleichen nicht anrichten, ſetzen, bau: 
‚en oder aufführen, fondern fich deffen von 


‚dato dieß unferes Kaiferlihen Patents verſtatten in Feine Wege, fondern 


an, gänslich eufferen, müßigen und enthal- 
ten, als lieb einem jeden feye unfer ſchweh⸗ 
re Sapferliche Ungnad und Straff und 
Darzue ein Pden von hundert Marck löt- 
tigs Goldg, die ein jeder, fo offt er fraͤvent⸗ 
lich darwider thaͤte, uns Halb in unfer Kai⸗ 
ferlihe Cammer, und den andern Theil 
mehrbefagten Burgermeifter, Schöpffen, 
und Rath unnachläßig zu bezahlen, ver: 
fallen feyn folle, jedoch ung und dem heili- 


gen Reich und fonft manniglich an feinen 


Rechten und Gerechtigkeiten unnachthei⸗ 
fig und unfchadlich, hieran beſchicht unfer 
gnaͤdigſter Ernft und zuverlaͤßiger Will 
und Meinung. Geben in unſer Stadt 
Wien den fuͤnff und zwantzigſten Janua⸗ 
rii, Anno ſechszehenhundert neun und 
funffzig, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 
Erſten, des Hungariſchen im vierten, und 
des Boͤhaimbiſchen im dritten. 
Leopoldt. (L.S.) Ad Mandatum Sa- 
erz Cæſareæ Majeſtatis proprium, 
Georg Ulrich Graff zu Wolckenſtein, 
Reinhard Schrod. 
Und des in ihrer) Statt Territorio er: 
findlichen Metalld und Ergbau frey und 
ficher gebrauchen und genieffen, follen und 
mögen von allermänniglich ungehindert, 
doch ung und dem Heil, Reich und fonft 
maͤnniglich ahn feinen Rechten unabbrü- 
‚ig, und gebiethen darumb. allen und’ jeg- 
lichen Chur: und Fürften, geift- und welt- 
lichen Pralaten, Graven, Herren, Ritte: 
ren, Knechten, Voͤgten, Nichteren, Ambt- 
leuthen, Burgermeifter, Schöpffen, Raͤ⸗ 
then und Gemeinden aller und jeglicher 
Statt, Maͤrckt, und Dörffer und fonft 
allermaͤnniglich was Stande, Würden 
‚oder Weſens diefelbe ſeyn mögen, ernftlich 
und veftiglich, Daß fie die vorgenante Bur⸗ 
‚germeifter Schöpffen Rath und Gemein: 
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de der Statt Aach an dieſen unſeren Gno⸗ 
den und Freyheiten nicht irren, bekhum⸗ 
meren nod) verhinderen, auch darwider 
ſelbſt nichts thuen, noch anderen zu thuen 
fie dar- 
bey geruhelich bleiben, und aller, obbeſag⸗ 
ten Frepheiten und Begnadungen gebrau⸗ 
chen und genieffen lafien, auch von unfe- 
rer und des Reichs wegen dabey ſchuͤtzen 


und beſchirmen, als einem jeglichen lieb iſt 


unſer und des heiligen Reichs ſchwaͤre 
Ungnad auch darzu eine Poͤen von drey⸗ 
hundert Marck loͤttigen Goldes zu vermei⸗ 


‚den, halb in unſerer und des Reichs Cam 


mer, und den anderen halben Theil der 
Statt Aach unnachlaßig zu bezahlen. Mit 
Urkund dieß Brieffs verfigelt mit unſerem 
Saiferlichen anhangenden Inſigell. Ge 
ben in unferer Stadt Wien den fibenven 
Tag des Monaths Juli nach Ehrifti un 
fers lieben HErren und SeligmachersGna 
denreichen Geburth im ſechzehenhundert 
und fechzig, unferer Neiche des Roͤmiſchen 


im anderen, des Hungariſchen im fünfften 
- und des Boheimbifchen im vierten Jahre, 


(übL) Leopold 
(Paulo inferias) Georg Ulrich Graff 
zu gnoldfein. £ 

‚Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ Majeſta- 
j » tis proprium, . - . 
Wilhelms Schröder. 
(Vieerius ſubſ) Leonhardt Pipins. 
Quod præſens hzc copia authentica 
cum ſuo vero, mihi exhibito originali 
(previä diligente Collatione) de verbo 
‚ad verbum omnimodd concordet, ’ 
atque figillum Sacrz Cxfarez Majefta- 
tis in cerä rubrä expreflum, & exinde 
Pixide inclufum pendens prorfüs invio- 
latum inventum fuerit, Iub manu, fi- 
gnoque Notariatüs mei Propräs requi- 

ſitus atteftor Ego * 
HENRICVS LEONARDVS PERSIA 
Sactis Apoflolici, & Cxfareä Maje- 
(L.S.) ftatibus publicus, & Aquisgrani re- 

fidens notarius manu propria, 


Supplementa. 


| ad Cap. 2. 

Pabſt Alerander IV. nahme die Statt 

Aachen in feinen befonderen Schu. 
ad Cap. 6, 

A. 1273. gabe Kayſer Rudolf I. der 

Statt Aachen in Anfehung ihrer Beleidi⸗ 


. ger dife Freyheit: Indulgentes, fi per ab⸗ 


fentiam aut aliam qvamvis occafionem 
feu caufam, Comitis Juliscenfis Scuk- 
teti, aut Advocati Agvenfis, feu cujus- 
ounque alterius,cujus inter eft, defettum 
in profcriptions faciendä reperiri con- 

tige- 
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tigerit, ſiue periculum fit in mora, qvod 
is, qvicunque Aqvis vice Imperii judi- 
cio.przfidet, vel pro tempore præſide- 
bic, maleficos hujusmodi, qvicunque 
fint, exleges pronunciare & — ——— 
re bene poſſit. Cui ſuper hoc auctori- 
tate Regiä per præſentes Bannum attri- 
buimus & plenam concedimus faculta- 
tem ita, qvod qvamdiu fpoliatores im- 
probi fpolium aut rapinaım detinere, 
feu fuis ufibus veriti non fuerint ap- 
plicare, elapfus feu proceflus temporis 
non valeat nec debeat — im» 
pedire, qvo minus ipfi fpoliatores five 
raptores in jusduellinomine omni tem- 
pore valeant imo de:jure debeant, evo- 
cari. Infuper juris edicimus explora- 
ti, qvodomnes & finguli, qvi hujusmo- 
di fpoliatores & maleficos in fuis ca- 
firis & munitionibus fovere ac tenere 
cum perfonis & fpoliis non formidant, 
qvicunque illi ſiat, poftqvam moniti 
trina monitione, qvarum qvzlibet fpa- 
tium, odto dierum contincat, non de- 
fliterint, tanqvam agenres & conlenti- 
entes, feu cooperantes, pari pœna & 
judicio cum ipfis fpoliatoribus & male- 
fieis percellancur, 


A. 1349. 5. Aug. gabe der Kayſer Carl 
IV. der Statt Aachen befondere Diplo- 
mata on die Herzoge zu Jülich; Geldern 
und Brabant, an den Erz-Biſchoff zu 
Coͤlln, an den Bifchoff zu Lüttich , am die 
Grafen von Bergen und Loß und an die 
Herrn von Limburg, fodann ein allgemei- 
nes an alle Reichs = Stande und Unter: 
thanen, wodurch er ihnen die Statt Aa: 
hen indifen Terminis empfiehlet: Ipfos 
(Cives Aqvenfes) & quemlibet ipfo- 
rum, ac omnes ad dictam civiratem per- 
tinentes tuæ fidelitati propenfiuscom- 
mendamus, eandem fidelitatem at- 
tentis affedtibus reqvirentes, ac ni- 
hil ominus te rogantes, qvatenus re- 
galis contemplationis intuitu, eosdem 
cives noftros ac civitatem, acomnes ad 
eos pertinentes, qvos fpecialis favoris 
przrogativa, præ czteris noftris, &im- 
perii civitatibus profeqvimur, tibj fa- 
vorabiliter commendatos fuftipias , & 
in tuam gubernationem & protectio- 
nem gratiofiusrecipiens, ipfos & qvem- 
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libet eorum ac omnes ad cos pertinen- 
tes, auctoritate Regia, 2 qvibuscungve 
moleftiis, iniuriis , oppreffionibus & 
violentiis gvorumcungve manuteness, 
protegas eflicaciter & conferves, 

*% 
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A. 1348. verpfändete Kayſer Carl IV, 
Markgraf Wilhelm zu Juͤlich folgende 
Stücke zu Aachen, oder Beftättigte fie ih⸗ 
me doch: Confirmamus hzc pignora 
fupraferipta, videlicet oppidum Du- 
renfe , caftrum Werde & telonium ibi- 
dem, Oppidum Sintzege ‚& Schulte- 
riam Aqveniem ; Und hernach: Hanc 
infuper prenominato Wilhelmo, Mar- 
chioni Juliacenfi, ac fuis hzredibus 
gratiam facimus fpecialem, qvod prz- 
fieuras,dignitates,Ecclefias parochia- 
es, ac alia qvzcunque beneficia (der= 
gleichen zu Aachen feyn möchten Capella 
St. Servarii in ipfa refidentiä Vogteyx 
fica, uti & St. Mauritii velCaroliM, Si , 
non & Altare St. Jodociin ipfo ſummo 
templo) Suprafcriptis oppidis, caftro 
& Schulteriz= pertinentia & fpecialicer 
Przpofituras Ecciefiarum, Aqvenfis, 
Kerpenfis, & Werdenfis; cum omnibus 
eorumpertinentiis, qvz præſeriptis per- 
tinent oppidis, Caftris vel Scholteriz, 
vorum vel qvarum collationes vel prx- 
** ad Nos, Noſtrosque Succeſ- 
fores, ratione Imperii noſcuntur per- 
tinere, conferre poſſint, ac ad ca, vel 
cas perſonas, qvas voluerint, cum vaca- 
bunt, vice ac nomine noftro liberaliter 
præſentare, qvodque feuda omnia & 
fingula foepe didtis oppidis, caftro & 
Schulteriz fpectantia, & fpecialiter ca- 
ftrum deRade, cum fuis attinentiis, quæ 
ä Nobis & Imperio originaliter defcen- 
dere dignolcuncur, conferre poflunt & 
ad eainveftire & infeudare hos,qvorum 
effe nofcuntur & ab/iisdem recipere 
noftro Noftrorumque Succefforum Im- 
perii nomine debitz fidelitatis, ac ho- 
magii folitum facramentum, ipfi qvo- 
que feudatarii feu Vafalli feuda eadem 
tenentes, & recipientes omnia fervitia 
& Jura, qvz nobis, noftrisSuccefloribus 
& Imperio, ratione eorundem feudo- 
rum fadturi eflent & fervaturi, (zpe di- 
cto Wilhelmo Marchioni Juliacenfi & 
fuis heredibus, facient & fervabunt tam- 
diu, qvousque ſæpe dicta pignora, præ- 
Aa n09- 
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‚notata fumma (&c.) per Nos vel No- Erz Priefter oder Parochian, als Przfi- 
ftros Succeflores pro Noftra & Imperii denten (welchen Parochian wir Philipp 
propria pecunia fuerint, ut pr&mitti- Wilhelm , Herzog , obgedachten Unſern 
tur, abfolura, &c, Erben und Nachkommen zu prafentiren 
Chur: Pfalz qua Juͤlich ift alfo von und zu fegen) und durch die Paftör der 
dem Kayfer zu Aachen verpfändet das vier Pfarr: Kirchen der Stadt Nach (wel: 
Erz: Priefterthum, beede Probſteyen im che obgedachter Parochian anzuordnen , 
Münfter und zu St. Albert, die Schola: und auf alle Pfarr = Herren , mie auc) 
‚fteren und beede Canonicatus Regii' im ‚Pfarr-Genoffen, fo viel die ihme zuftehen- 
Miünfter , famt andern Beneficien und da: de und herbrachte geiftliche Jurisdidtion 
hin gehörigen Lehen, fodanndie Vogtey. und Seel⸗Sorg betrifft ‚allein Infpection 
A:1537. verklagte die Statt Aachen den zu haben, jedoch vorbehaltlich den Sirchen- 
Herzog zu Jülich vor dem Earter-Gericht. meiftern und Proviſoren, in den Kirchen: 
lm das Jahr 1564. hatten Jülich und Armen: Nenthen, und fonften jeder: 
und Aachen auch einen Proceß vor dem männiglich, feiner alten wohlhergebrach— 
Gammer - Gericht pundto turbarz ‚Juris- ten Gerechtigkeit) nemlich zu St. Peter, 
dictionis. St. Adelbert, St. Jacob, und St. Johann, 
A, 1576. m, Dec. wurde ein neuer und fieben weltliche Perfonen, die Bur: 
Vertrag zwiſchen Jülich und Aachen pro: germeifter und Rath der Stadt Aach der: 
jectiert, er Fame aber erft A. 1660, 28. maffen zu præſentiren und zu feßen, daß 
Apr. zu Juͤlich zum völligen Stande und fie jederzeit an ftatt eines jeglichen abge: 
enthält unter anderen difes: gangenen weltlichen Send-Schöffeng, drey 
Zum ꝛtſten dieweil von Alters, neben bequeme Roͤmiſch- Gatholifche Perfonen 
difen vorangezogenen Gerichteren, aucheitt vorzuftellen, daraus dag Send: Gericht 
Geiſtlich⸗ oder Send: Gericht binnen der einen zu erwehlen und anzunehmen, jedes: 
Stadt Aach gehalten worden , vor welchem mahl befegt und befleidet werden ; und 
Gericht Teftament , Matrimonial- oder was alfo in vorangezogenen Fällen gedach: 
Ehe- Sachen, item Jrrungen und Gebres ter Er&-Priefter , und deffen geiſt- und 
hen, fo von wegen Zehenden und wucheri⸗ weltliche Bepfiger, oder Send: Schöffen, 
ſchen Contradten in der Stadtund Reich mit Urtheil und Recht erflären und fpre: 
Aach entftehen mögen, dergleichen die U⸗ chen, dabey foll e8 ohne einige Provoca- 
bertretungen guter Kirchifcher Ordnun⸗ tion oder Appellation verbleiben, mit der 
gen und Sazungen und alle andere in ‚Revifion aber, fo weit dißfalls rechtmaͤſ— 


Bulla Alexandri Qyvarti de Anno 1254, 
& Innocentii Odtavi de Anno 1484. 
begriffene Sachen und wamn ein Weib ein 
ander Weib oder auch Mannsbild ge: 
fehoften und ohne Verwundung oder Tod: 
ſchlag geſchmiſſen, ausfindig gemacht, als 
foll es bey demfelbigen hernachmals auch 
verbleiben, 

Doch foll dem Schöffen: Gericht feines 
Theils die Teftamenten, fo zuvorn durch 
iegtgedachtes Send » Gericht approbirt, 
auf deren Anhalten, denen daran gelegen, 
ohne einige Einrede und Exception, vor 
gedachtem Schöffen-Gericht vorgumenden 
oder einzunehmen, auch zu approbiren un: 


fig Herbracht und geiftlichen Rechtens ift 
gehalten werben, 

Und foll fein Eingefeffener der Stadt 
und Reichs Aachen, dieſer vorangezogener 
Sachen halber vor einigen fremden aus⸗ 
wendigen Richter , vermögder Stadt Aach 
alten Freyheiten und Privilegien derent⸗ 


* halben erlangt und ausbracht,gezogen auch 


ſowohl obgedachter Parochian und Send⸗ 
Schöffen, ald auch der Probft und Scho— 
lafter', jeder bey Exercirung ihrer zuftehen- 
der Jurisdidtion unbehindert und was für 
Edidten, Mandaten, Citationes , Inhi- 
bitiones und dergleichen auf unfer lieben 
Frauen Stiffts Immunität und andern 


benommen feyn, Daneben gedacht geiftlich? geiftlichen Orten anzund aufgeſchlagen 
oder Send: fo wohl, ald auch das Schöpf: werden , von Burgermeifter und Rath 
fen Gericht, von wegen der Teftamenten inviolirt und bey Gebot und Verbot ob- 
Approbation die Partheyen über die Bil. gedachter Gerichter und Perfonen auf an: 
lichkeit nicht beichwehren, Und ſoll folch geregter immunitaͤt und andern geiftli- 
geiftlich = oder Send = Gericht Durch einen chen Dertern gelaſſen werden, — 
ei⸗ 





— — 

Weiter heißt es: Daß dem Vogt Ma⸗ 
joren, auch Schoͤffenſtuhl in Verwaltung 
der Juſtiz und Vollziehung der Urtheile 
Fein Ziel, Maag, vorſchreibliche Ordnung 
oder Hemmung, auch Fein Abſchreck durch 
Pforten oder andere: Graßgebote oder 
Gewalt folle zugefüget werden , fondern 
wer über Schöffen: Urthel zu Elagen ha: 
be und deffelben beſchwert zu feyn vermei- 


nen möchte, folle es bey dem Kayſer anbrin 


gen und ausführen und fich dahin beruffen. 
Weiter fommen fir Art. 17; derer 
Knechte und Mägde und Dienftboten 
£ohn, ıc. art. 18. des MWollen-Amts:An- 
und Zugehör, a. ıg. aller Zunfften Sa— 
chen, a.20. ‘Korn, Brodt, Fleiſch, Fiſch, 
Marckmeiſter und unterfchiedfiche Chur: 
meiſter, a, 21. die geiftliche und vermifchte 
Jurisdictions⸗Sachen, fodann alle Crimi⸗ 
nal-Sachen,fo unter und mit dem Schwerdt 
gegen, Burger, Reichs⸗Unterthanen, auch 
Frembden, in dreyen Fallen zu erfennen 
ftehen, deßgleichen a. 23. & 24. geringere 
Malefiz:Sachen vor ven Math und ande: 
re Statt Gerichte privative gehören. 
Und nach art. 27. folleder Magiftrat des 
Send: Gerichts Urtheile wider die Bur— 
ger und Reichs-Unterthanen innerhalb 14. 
Tagen exegviren, in defien Entftehung 
aber der Wogt und Meyer,aufdes Send: 
Gerichts anderweite Reqvifition, dieſelbe 
zu vollziehen bemächtiget feyn folle, gegen 
Fremde aber hat der Vogt die Execution, 
A, 1661, und 1667. wurden zwey 
Neben: Wergleiche zwifchen Jülich und 
Aachen errichtet. 
Daß Juͤlich auch ein befonderer und 
mehrerer Schuz und Schirm, ald allen 
anderen, zumalen benachbarten und Denen 
von Kayſer Carl IV. nahmentlich darum 
erſuchten uͤber Aachen zuftehe, hat der Math 
A,1688. auf dem Reichs: Tag gelaugnet. 
Hingegen meldete der Schoͤppen⸗Stuhl: 
wann der Kayſerlichen Vogtey und Ma: 
jorey diſes Schuz⸗Recht nicht vomlitfprung 
mit anklebig geweſen ſeyn moͤchte oder 
Fönte, fo gebe doch diſe Vogtey, ſamt dem 
von Carolo IV. an Juͤlich geſchehenen 
Schreiben Anfang und Titul genug, um 
Diefelbe nachgehends ulu & preferiptione 
vollends zu erwerben, oder vil mehr die 
Bogteilighkeit dahin zu erweiteren, maßen 
dann zu Nach eine gemeine Rede und £eu- 
muth fene, daß das Haus Juͤlich Aachiſcher 


Statt Aachen. 


— — — 


1 
Schuz und Schirmer ſeye, welche gemei⸗ 
ne Rede auch mit denen Reverſalien uͤber⸗ 
einſtimme, ſo von dem Rath zu Anfang 
des vorigen Seculi, bey Niderlegung der 
am Morfchier: Pfort in Aachen vorgeloffe⸗ 
nen Jrrungen, ausgehändiget worden ſeyn. 
Wann endlich alle fiben Jahr die Re⸗ 
liquien vorgezeiget werden, wird für Bra⸗ 


bant und Juͤlich das offentliche Gebet ab⸗ 
geruffen. 








Supplementa, 
adCap.s. 

Um A, 1674, erhielte die Statt Aa⸗ 
chen gegen Ehur Colln & Confs, ein Man- - 
datum de caffando & non amplius tur« 
bando, vel impediendo, cum claufula, 

Und A.1677, ergienge fo vil in fpecie 
den pundtum de caffando, oder die wuͤrck⸗ 
liche Aufhebung der von dem Herrn Con- 
fervarore in diſer Sachen incompetenter 
ausgelafienen Monitorien betrifft, ein pa- 
ritori· Urthel. So dann wurde in pun- _ 
&to de non amplius turbando vel im- 
pediendoein Terminus adtriplicandum 
gegeben, die angegebene Poffeflionem Ju- 
ris colledtandi, tie nicht weniger, daß bey 
Ankündigung der Schwedifchen Satisfa- 
tiong-Gelder und derentwegen gemachten 
Friesheimiſcher Schuld, fie, Klägere, den 
Anfchlag ihres Contingentg denen Be: 
klagten vorgelegt, diefelbe um dero Quan- 
tum beyzutragen erfücht, Beklagte aber 
folches gemeigert, dahero felbige auf Art 
und Weiſe, wie befihehen, zu.exequiren 
hergebracht haben, beffer und der rechtli⸗ 
chen Nothdurftt nach zu befcheinen, == 
Endlich wurde, difer Sachen Befchaffen: 
heit nach, beyden Theilen bis zu Ausgang 
derfelben, oder anderwaͤrtiger Verordnung, 
ſich aller fernerer Thätlichkeit, auch) anz 
majfender Poſſeſſion vel quaſi illimitate 
colleetandi, und deren Execution (wel- 
ches doch Feinem Theil an feinem Innha⸗ 
ben oder Befiz nachtheilig, wider Dem Herz 
kommen oder Obfervang preiudicirlic) 
feyn folle) bey Vermeidung eines oder ans 
dern ungehorfamen Theils rechtlicher Be⸗ 
ftraffung und fcharffen Einfehens ganglich 
zu enthalten, auferlegt. 

A. 1591. ergienge in Sachen der Statt 
Aachen wider Heinrich Zobeln bey dem 
Cammer : Gericht ein Urthel: Daß gedach⸗ 
ten Appellaten fie, die Appellanten, ges 
Elagter maffen zu turbiren und. zu verhin⸗ 
dern 
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dern nicht geziemet noch gebühret , , fondern 
daranzu viel und unrecht gethan habe und 
er, Appellat, ermeldte Appellanten mit ih- 
ren in Actis angejogenen Waaren , ver: - 
mög fürbrachter privilegien im Frändi: 
fchen Bezirk frey und unverhindert feyl ha⸗ 
ben, verkauften und Handeln zu laffen, auch 





derhalben angelegt Arreſt zu relaxiren 
und aufzuheben ſchuldig, aber von gebetener 
Declaration poenz nach Geſtalt dieſer 
Sachen zu abfolviren und zu erledigen 
ſeyen, doch fonften berührtem Appellaren 
an feinem habenden Privilegio in andere 
Wege unabbrüchig und unnachtheilig. 


Da der Druck zu Ende geht, erhalte von einem guten Sreund folgende Nachticht. 


So habe zc. nicht verhalten follen, daß, 
nachdeme Anno 1614. bewuſter maffen 
das, gefchärffte Kayſerliche Mandatum 
Imperatoris Matthiz wuͤrcklich publicirt, 
annd der damals reftituirte und dag regi- 

men urbis führende alleinige Catholifche 
Magiftratus verfchiedene Raths⸗Schluͤſſe, 
und unter anderen diefes Edidt ergehen laſ⸗ 
fen,daß feine Augſp. Conl. Verwandte Pre: 
diger fich über drey Tage inder Statt und 
Reich von Aachen aufhalten, Feiner einige 
nit Catholifche Bücher dahier verfauffen, 
feine andere alsCarholifcheSchulmeifter ge: 
dultet werden follten. Fort aud) an, 1616. 
die Sentenria Czfareorum delegatorum 
wuͤrcklich exequirt, etwelche enthauptet, 
\ andere bannifirt die Haupträdelsführer 
flüchtig worden und dardurch alles hin: 
wiederum alfo in Ruhe kommen Tefte Do- 
ctore NOPPIO in Chronica Aquenfi Lib, 
2.pag. 247. & 249. in notis ad Annum 
1614.& 1616, daß fücceflive und fignanter 
Anno 1624. undferners bis auf diefeStun: 
de in der Stadt und Reich von Aachen Fein 
Dominus Territorialis ald Catholifcher 
Magiftratus,auch anders Fein Exercitium 
Religionis publicum vel privatum, ale 
"allein religionis Catholicz gemwefen, noch 
gelitten worden, welches als eine Reichs 
Fündige Notorietätfo wenig jemand wird 
widerſprechen Fönnen, als in facto notorio 
beftehet, daß diejenige Augfp. Conf. Ber: 
wandte, denen in der Stadt Machen die 
* VBehwohnung biß hiehin verſtattet worden, 
jederzeit auf Sonn:und Feyertaͤg außer der 
Statt und Reich von Aachen‘ nacher 
Vaels als einen unter Hollandifcher 
Bothmaͤßigkeit gelegenen Ort zur Kirchen 
gangen und annoch gehen, wie auch Feiner, 
fo nicht Catholiſch, ab Anno 1614. in denen 
Statt⸗Zuͤnfften, viel weniger zum Statt⸗ 
Regiment oder Rath faͤhig noch admittirt 
worden ſeye, und nichtin der Stadt, ſondern 
auſſer der Stadt Graben auf einem priva- 
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ten Acker begraben werden, iſt und bleibt 
alfo gewiß, Daß durch diefe ohnwiderſprech⸗ 
liche Oblervanz die geftellte Frag oder fo 
genannter Streit decidirt,daßdie Augfp. 
Conf. Berwandtezu Aachen des Anni de- 
erecorii nicht fähig fenen und nunmehro 
inder Stadt Aachen fein anderes Exerciti- 
um publicum und privatum als allein Ca- 
tholicz Religionis vigore pacis Weft- 
phalicz Art. sto ri iverde, 


Der Ausgang des nn weitläufftig er: 
zählten Stritts wegen der Schöpfen- Wahl 
ware der : 

DieStatt beſchwerete ſi ch m. Nov. 1715, 
ben dem Keichs:Hof-Rath,daß der Schöf: 
fenftuhlnicht parieret habe ; Difes wurde 
den 22. Jan.ızı6. dem Schöffenftuhl com: 
municiertund, mit Verwerffung des un: 
fatthafften und zumalen wider die Sentenz 
vom 8. Mart. 1714. (welche in alienum 
fenfüm zu interpretiren denen Schöffen 
nicht gebühret habe, ) lauffenden Einwen⸗ 
dens, gefchlofjen, man laffe es bey dem Con- 
chi vom 26. Mart, nup. bewenden in def 
fen Conformität wurde auch dem Schoͤp⸗ 
fenmeifter und Schöpfen iniungirt, daß ſie, 
an ftatt der nichtiglich ermahlt:und ange: _ 
nommenen drey Schöpfen, als von Broich, 
Trieps und Bilderbufch, alfofort; füb par- 
na 10. marcarum auri, drey andere, nad) 
dem Innhalt vorbedeuteten Urtheils qua- 
lificierte und inder Statt Machen oder de 
ren Reich eingebohrene Subiedta ‚als wo: 
van dermalen Fein Mangel erfcheine, erwaͤh⸗ 
fen und annehmen und , wie folches befche- 
hen, bey dem Reichs: Hof-Rath ſub rermi- 
no duorum menfium anzeigen follen. 

Der Schöffenftuhl waͤhlete auch darauf 
drey andere, Rahmens Pelzer, Lamberth 
und Fürth und zeigte es loco paritionisarı, 
toben es dann meines Wiſſens verbliben 
ift und feithero Eeinen weiteren Stritt gefe: 
zet hat. 
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Bor: Bericht. 


Kurzgefaßte Hiftorie dev Neichs- Statt Zeil. 


Innhalt. 
$. 1. Der Statt Urſprung $. 2. und andere Schickfale, 
Gr Um das Jahr 1545. muß die Statt 


Der Eratt er Urſprung der Stattund in was Oroſſen Brand-Schaven erlitten haben. 
Res Di einer Situation fie fich befun- A, 1632, ward fie von den Schweden 


VEL® Den Babe? ehe fie eine Keiche- eingenommen ; hernach geriethe-fie in - > 


35 Franzoͤſiſche Haͤnde, darinnen fie bliebe, 
a worwen i,T ſih mies ſches u ie Durch Den Mbefinhälfihen Friven 
reſtituiret wurde. u 
$. 2. In denen nachmaligen Kriegen am 
Und ande Nie fie eine Zeitlang vom Reich ver: Nhein zwifchen Teutfehland und Fran: 
— ſezt geweſen ſeye? werden wir hernach reich empfunde ſie allemal ihren Theil 
hören. reichlich. 


Staats⸗Recht der Neihd-Statt 
Dell. 











3 Erſtes Capitel. 
Bon der Reichs⸗Statt Zeil Namen, Titul, Wappen, 
| und Religion, 
Innbelt. 
8. 1. Der Statt Nahmen, $. 3. Wappen, 
$. 2, Titel, $, 4.und Religion; 


Sell.) Ma a Oh 


Pr Staats · Recht ded Heil. Rom. Reiche 


— — — — — — — “ — 


CAP. I, $ 1 $. 2. | 
MER er Nahme Zeil Hat feine Rice Die Statt und das Thal zufammen Titul, | 
Der Statt tigkeit, hingegen heißt es am fehreiben ſich: Schultheiß, Meifter, Kath 
Nahmen. manchen Orden : Zell im und Gemeinde des H. Roͤm. Reichs Statt 





Hammersbach , an ftatt.: Zeil am Hammersbach, wie auch Vogt 

am Hammersbach; ferner und Gericht des Heil, Reichs Thals Ham⸗ 

heißt das Waſſer, daran die Statt liegt mersbach. 

und davon fie den Nahmen hat, eigentlich $. 3. 

zwar Hammersbach , insgemein aber Das Wappen ift ein einfacher ſchwar⸗ Wappen 
wird er Hermersbach genannt , einige zer rechtwarts fehender Adler im ſilbernen 
fehreiben ed auch: Harmersbach oder Har⸗ Feld. 

mensbach. Daß aber die Statt insge⸗ $. 4 

mein follte Harmensbach genennet wer: Die Religion ift Roͤmiſch- Eatholifch und Ks 
den, wie einige fürgeben, iſt ein Irr⸗ dabey die Statt meines Wiſſens allezeit 9" 
thum. ) verblieben ift. 


Zweytes Capitl. 


Don der Reichs⸗Statt Zeil Gerechtſamen, ꝛc. in An⸗ 
ſehung Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt. 
Innhalt. | 


8. Kayſ. Beſtaͤttigung der Statt Frey⸗ 8. 2. Reichs/-Steuer! 
ten. 


i G. I. $. 2, | 

Kayf. Be⸗ A 1664. erhielte die Statt Zeil und das Die Statt giebt dem Kanfer jährlich zu Neiht 

— Thal Hammersbach von Kayſer Leo: Reichs. Steuer 190. Gulden an Geld und Sr 
pold die Betätigung ihrer Frepheiten. 100, Biertel Haber, fo auf Martini in 


reyhei⸗ 7.' 

Fa Ohne Zweifel ſeynd noch mehrere dergleiz "Die Ortenau geliefert werden müffen, Das 
chen vondenen vorigen und nachfolgenden Thal Hammersbhach trägt daran bey 63. 
Kayſern vorhanden. Fl. 20. Sr. und vor den Schirm 33. Bier: 
Ä Ei tel und 2, Seſter Habern. 

Drittes Kapitel, 


Von der Reichs⸗Statt Zell Gerechtſamen, ec. in An- 
| ſehung des Heil. Rom. Reichs. 


Innhalt. 
1. Der Statt Unmittelbarkeit, 8. 6. Defterreich verlanget Ze mit als ein 
$. 2. Und Reichs⸗Standſchafft. en ae ihr — 
— ——— — 7. Die Statt aber widerſetzet ſich. 
$. in ber Start wird verſezt und wieder 8.8. Ingleichem der Schwabifche Craiß. 
Pr; f um wider fen RN sun, $. 9. Worauf es unterbleibt. 
S. z tivilegium wider fernere Verſetzu S 10. ——— Anſetzung. 
⸗ 14.4 n mt. . en 
5.5. Zell wird Franckreich Durch den Wells S, 12, Reiche, Miatricular-Anfcylag 
phalifchen Frieden entriſſen. - S. 13. Deffen Moderation. — 


§. 1. | Das gewiſſeſte ift alfo, daß der Urfprung 
Der Statt inige meynen, die Statt Zeil habe ihrer Keichs-Unmittelbarfeit ungeroiß ift; 
— die Reichs⸗Freyheit von ihren ehe: vielleicht iſt er auch um die Zeiten des Ab: 
maligen Landes-Herrn erhalten; gangs derer Herzoge zu Schwaben zufür- 
ich finde aber nicht, mer diefe follen geme- chen, mie vieler anderer, . 
fen ſeyn, oder wann es gefchehen ſeye? 2 | 


CAP, III. 
$. 2. bie 5, 
Reichs⸗ 


ſchafft. 


Statt Zell am Hammersbach. 


| 
Wenigftens he von etlichen 100. 
dern auch ein undiſputirlicher Reiche: 


‚ Stand; Dann man findet im Nahmen 


diefer Statt unterfchrieben die Regiments: 
Ordnung zu Worms de A. 1521. und bie 
Heichs-Adfchiede zu Worms A, 1521. zu 
Nuͤrnberg, A,1524. zu Augfpurg A. 1530. 
zu Regenfpurg A. 1541. zu Speyer A.I542, 
md 1544. zu Augfpurg A, 1548. und 1551. 
zu Negenfpurg A. 1557. zu Augfpurg A. 
1559. 1566. und 1567. zu Negenfpurg A. 
3576. zu Augfpurg A, 1582. und zu Re 
genfpurg A. 1598. 1603. 1613. 164, und 
1654, 


$. 3 
Die Statt Daß Zeil, nebſt u Reichs· Staͤt⸗ 


fest und 


ten, ehedeffen verfeßt geweſen feye, ift 


wieder eins richtig; Die Umftände aber werden ver: 


gelöft, 


Privilegi. 
um wider 


fehiedentlich erzählt. 

Die Statt felbften, welche es am beften 
wiſſen muß, fagt: Vor etlich 100. Jahren 
(an einem anderen Ort heiffet e8: unge: 
fähr A. 1347.) feyen Offenburg, Gen: 
genbach und Zell am Hammersbach, nebft 
allen Zugehdrungen , (andermärts wird 
auch) die Land Vooteh Ortenau darzu ge⸗ 
ſezt,) halben an Chur⸗Pfalz und Halb an 
dos Bifthum Straßburg verfezet worden. 


An einem Ort wird ferner vorgegeben, fie 


ſeye fücceflu temporis auf diefe Weife 
in zerfchiedene Hände Pfandweis gefom- 
men, anderswo aber wird gemeldet: Be⸗ 
fagte Stätte feyen A. 1504. alle wiederum 


von Reichswegen fo wohl von Pfalz als 
2 : u ' m,. Sept. 1646... Quod Rex Chriftia- 


Straßburg eingelöfet worden. 

Endlich fo fagt HERZOG, Bifchoff 
Wilhelm zu Straßburg habe Kanfer 
Ruprechten Offenburg, Gengenbach halb, 
Zell und Ortenburg, ꝛc. gar vergebens, 
ohne Geld, übergeben , daß er ihme wider 
die Statt Straßburg beuftehen follte; es 
Ban aber dieſes nad) obigem nicht ſeyn 
und noch ungegründeterift, was RRETI- 
US aus jener Erzählung bemweifen will, 
als wann nehmlich Zell Bis dahin allezeit 
eine Biſchofflich Straßburgifche Land: 
Statt geweſen und erft damals eine 
Reichs⸗Statt worden ums 


Kraft Kayſer Marimiliand J. Privi- 
legii de A, 1504, folledie Statt Zell, od 


3 


ne ihr Wiffen, Willen und Gehehlen nie⸗ ſernere Ver⸗ 
mands mehr von dem Reich verfegt und kungen. 
Stands Jahren her nicht nur unmittelbar, fon- verfchrieben werben, ° 


5 
Daß Zeil im Dresfigjäbrigen Krieg 3 3 
unter Franzöfiiche Gewalt gerathen feye, 8 4 
haben wir oben vernommen. 


el wird 
ranck⸗ 


ich durch 


den Weſt⸗ 


Als darauf bey denen Weftphälichen P — 
Friedend-Tractaten das Haus Defterreich °, an, 


Dber:und Nieder-Elfaß, ꝛc. an Franckreich 
abtretten ſollte, verlangten die Kayſerliche 
Geſandte dagegen in ihrem m. Apr. 1646. 
uͤbergebenen Memorial unter anderem: 
Remaneat penes Domum Auſtriacam 
& ad Principes Oenipontanos redeant 
--- tota item Ortenavia, cum Civitati- 
bus Imperialibus Offenburg, Gengen- 


bach & Cella ad Hamersbach,, arque: 


adeo omnia, quz cis Rhenum fünr. Fi- 
at hæc Ceſſio utrinque, non ſolum quo- 
ad omnia Jura & emolumenta, ſed 


etiam quoad Omnia onera, five rcalia, . 


five perfonalia, fecundum utriusque 
Partis proportionem 
In der m. Majo 1646, uͤbergebenen 
lezteren Kayſerlichen Declaration in‘ 
puncto fatisfadtionis Gallicz aber ware 


diefes Gefuch alſo limitirt: Tota item 
Ortenavia, cumCivitatibus Imperigli- - 


busOffenburgo,Gengenbach & Cellaad 
Amimerbach, quatenus fcilicet Prxfe- 
cturæ Ortenavienfiobnoxiz funt, 

Und dabey lieffen fie es auch in der 
m. Aug, 1646, ausgeftellten Declara- 
tion, 

Die Franzofen erfläreten fich hierauf 


niſſimus refticuet Archi-Duci Ferdinan- 
do Carolo, Primogenito quondam Ar- 
chi-Ducis Leopoldi Filio. --- Totam 
item ÖOrtnaviam, cum Civitatibus Im- 
perialibus Offenburg, Gengenbach & 
Cellaad Ammersbach, quatenus feilicet 
Præfecturæ Ortnavienfi obnoxiz funt, 
adco, ut nullus omnino Rex Franciz 
quicquam Juris aut poteftatis in his 
przmemoratis partibuscis &ultraRhe- 
num fitis ullo unquam tempore præ- 
tendere vel ufürpare poffit, aut des 
beat; ita tamen, ur Auftriaeis Princi- 
pibus pr=dicta reftitutione nihil novi 
Juris acquiratur, 


Die Kayſerliche bewilligten auch — 


CAP, III, 
% 5.6 


4 
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in ihrem SProjett Inftrumenti Pacis vom 
3. Jun. 1647. . 
Mithin waren die Franzofen. in ihrem 
Gegen: Project m, Jul, e, A, einig damit, 
In dem den 1. Nov. e. a, von denen 
£Legations- Secretarien unterſchriebenen 
Verglich bliebe es nochmals dabey. 
Und in dem den 5. Sept. 1648. obſi- 
gnirten Inſtrumento Pacis nicht weniger. 
Solchemnach Heißt e3 in dem Muͤnſte⸗ 
rifchen Friden $.115. würdlich: Rex.Chri- 
ftianiffimus reftituet Domui Auftriacz, 
& in {pecie ſupradicto Domino Archi- 


Duci FerdinandoCarolo, Primogenito, 


quondam Archi-Ducis Leopoldi. Filio, 
--- Totam item Ortnaviam, cum Ci- 
vitatibus Imperialibus Offenburg, Gen- 
genbach & Cella am Hamersbac), qua- 
tenus feilicet Prefedturz Ortnavienfi 
obnoxiz ſunt, adeo, ur nullus omni- 


no RexFrancix quicquam juris aut po- 


teftatis in his przmemoratis partibus, 
cis & ultra Rhenum fitis, ullo unquam 
tempore prztendere aut uſurpare pos- 
fit aut debeat, ica tamen, ut Auftriacis 
Principibus prædicta reftitusione nihil 
novi Juris acquiratur, 

6 


Oeſterreich Solcher geftalten min kame Zell wie⸗ 


verlanget 
Zell mit 
als ein 


derum zu feiner Reichs-⸗Freyheit und blie⸗ 
bedarinnen ohngeftöhrt biß aufdas Fahr 


vathen wären; nachdeme aber GOtt dem 
Allmaͤchtigen ein anderes gefallen und der 
jungfthin auf verfchiedene Chur - Fuͤrſten 
und Stände ohnabläßiges Anfuchen (zu 
Nimwegen) gefchloffene und bereits durch 
J. K. M. und das Roͤm. Reich zugleich - 
ratificirte Friede anderft nicht, dann Durch - 
die Berloffung der Statt Freyburg mit - 
ihren Zugehödrungen ap die Eron Franck⸗ 

reich zu erheben geweſen; Als haben F.-- 
K. M. zu abermaliger Ermweifung Ders - 
gegen Das Roͤm. Reich tragenden vaterli- - 
chen. Liebe; amd Sorgfalt ſich auch in dem 
uͤberwunden und. ehender dieſes Ihro fo - 
uraltes und liebſtes Patrimonjal⸗Stuͤck 

zurück, als den fo hoch verlangten Ruhe—⸗ 
ftand des Roͤm. Reichs laͤnger aufhalten 

laffen wollen, des Berfehens ; daß hinge⸗ 

gen Ehur-Fürften und Stände Diefe aber⸗ 
malige fo treu vaͤterliche Bezeugung-gegert 

J. K. M. mit einer anderwärten Vergnuͤ⸗ 
gung erkennen und erwiederen werden; 
geſtalten dann Seine Kayſ. Maj. Ihro, 
in Krafft des darüber errichteten Inſtru⸗ 
menti Pacis die Tractaten zu einem Æqui- 
valene wegen vorberuhrten Frepburgs 

vorbehalten haben. Nachdeme aber ob ? 

und wie? mit der Eron Franckreich zu 
dem Zweck zu gelangen und die Wieder=- 
Abtrettung des Orts zu erheben feye, an⸗ 

noch fehr ungewiß und auf mißlichem Er: 


Zquiva- 1679, da ſich ein gefährliches Wetter ge. folg hinaus ſtehe; Als haben Sie vielmehr - 


lent für 


Freyburg. 


gen ſie aufzog. 

Es lieſſe nemlich der Kayſer den 20. 
Maj. dem Reich durch ein Commißions- 
Decret zu erfennen geben: Was geftalt 
Ihro Kayſ. Maj. gleich von Anfang Dero 
Regierung nichts anderes verlanget, als 
daß das Heil. Roͤm. Reich nicht allein in 
gutem Mohlftand erhalten, fondern auch 
in ein noch mehreres Aufnehmen gebracht, 
abfonderlich aber von aller feindlichen Ge⸗ 
walt und Anfall jedesmals moͤglichſt behuͤ⸗ 
tet werden möge“ zu welchem Ende Sie 
dann. bißher aus Ihren eigenen Mitteln 
Biel Millionen hergeſchoſſen, viele verſchie⸗ 
dene Kriegesheere aufgebracht, auch da- 
mit, forderift Durch die Hülffe des Aller: 
hoͤchſten, fo viel erhalten, daß der demfel- 
ben vor wenig Jahren angetrohete Auffer- 
fte Ruin abgemwendet worden. Und ob 
zwar wohl fo viel zu wünfchen, daß die 
Sachen in einen noch befferen Stand ges 


zu deren Chur-Fürften und Ständen dag 
beftändige feſte Vertrauen feßen wollen, 
es werde von denenfelben und geſammten 
Keichs wegen für. billich erfannt und ein 
einhelliger Schluß dahin gemacht werden, 
daß Ihro fo wohl wegen obgedachter dem 
gemeinen Weſen zum Beten gefrhehener 
Zurücklaffung der Statt Freyburg, als 
fonften ohne einzigen Dero Nusen zu dent 
vorgeweſenen Krieg aufgewendeter ſo vie⸗ 
ler Millionen Geldes ein an Land und Leu⸗ 
ten ertraͤgliches und gebührendes Æquiva- 
lent und datisfaction gegeben werde; AL 
lermaſſen ©, K. M. herentgegen des Er: 
bietens ſeyen, woferne mehrernannte Cron 
Franckreich ins kuͤnfftige zu Abtrettung 
Freyburgs zu erhandlen ſeyn ſollte, daß 
Dieſelbe bey ſolchem Erfolg dasjenige, ſo 
zu Dero Satisfattion Ihro das Reich 
hieruͤber gelaſſen, demſelben in ebener 
Geſtalt wiederum abtretten wollten. 
Neben 
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Neben dieſem allgemeinen Vortrag aber mittirter Umſtaͤnde, einige Anregung ges CAP I, 

gienge die Defterreichifche Gefanbtfchafft fehehe, daherd die derlangende Satista-% 7° 
näher heraus und brachte unter anderem tion vermuthlich diefen Craiß richt, viel 
die Keiche-Stätte Überlingen und Offen: meniger einige deſſelben Mit-Glieder, als 
burg, oder, da des erfteren Orts halber welche bey denen fünfiährigen ſchweren 
Difhcultät vorfiele; Offenburg, Gengen: Winter:Quartieren und andern vielfälti- 
Bach und Zell am Hammersbad) in Vor: gen preftationen conjundtim fo viel uͤber 

fehlag ; doch mit dem Erbieten, da Frey: ihr ordentliches Marricular-Contingent 

burg ing Fünfftige quocunque modo an bengetragen, betreffen merde und mas 
Ihro Kayf. Maj. zuruͤckkommen follte, dergleichen in vielen vorhin von Crayſes 
alsdann berührte Stätte, ald das vom wegen an Ihre Kapferliche Majeftät, wie 
Reich Ihro cedirte Æquivalent, cum auch) die Reiche-Berfammlung, nach und 
omnibus Pertinentiis, zu reftituiren. nach gethanen fehr beweglichen Remon- 
7 ftrationen angeführte Confiderationes 
CE Als aber diefe Reichs⸗Staͤtte folches mehr feyen. So werde man zwar nicht 
nderfeger erfuhren, kamen fie m. Julio bey dem unterlaffen, aus fonderbarer dieſerhalben 
fh. Schwaͤbiſchen Eraiß mit einem Memorial gefchöpfften Confiten?, zu Ihrer Kayſer⸗ 
diefes Innhalts ein: Sie erfenneten mit lichen Majeſtaͤt Gnaden- Thron feine Zus 
Dane? die hochpreißliche NReichs:väterliche flucht zu nehmen und um Berfchonung 
Liebe und Sorgfalt, welche J. K. M. fo feined von der Defterreichifchen Geſandt⸗ 
wohl in Abtreibung der feindlichen Sefah- fchafft einkommenden Vorſchlags zu bitten: 
ten und Aufrechterhaltung des Heil. Rei· Indeme aber es formohl der Convenienz 
ches und deffen Stände, als auch in Er: als Schuldigkeit ſeye, dem Craiß, deſſel⸗ 
werbung des mit-fo vielen Seufzern er: ben hierunter verfirenden principal- In- 
langten Friedens erwiefen; Sie ſeyen aber tereſſe halber, hiervon nicht allein gebuͤh⸗ 
05 dem auf fie nachgehends erfolgten Bor: rende Apertur zu geben, fondern zugleich 
ſchlag um fo mehr herzinniglich beſtuͤrzet auch deffelben wuͤrckliche Afliftenz zu im- 
worden, je mehr fie fich erinnerten, zu ploriren; &o hätten fie fich obligirt ges 
Bezeugung ihrer Devotion und zu mög: funden, die Eraiß: Berfammlung anges 
lichfter Secundirung der Kayſerlichen auf legenen Fleiffes zu erſuchen, fie wolle, 
Confervation der Stände Immedierät bey fo geftalten Sachen, ihro belieben lafz 
abzielender Intention, bey allen und jeden fen, an die Reiche: Berfammlung zu Ne 
fo Reiche: als Eraiß-Borfallenheiten, fon: genfpurg, von geſammten Eraifes twegen, 
derbar aber unter porgemefenem leidigen mit einem vorläufigen Remonftrationd» 
Krieg, Gut und Blut bengefeget und; undInterventions-Schreiben diefe Reichs⸗ 
wie Craiß-Fimdig, über unzehlbar erlittene Stätte nachdrücklich zu fecundiren, auch 
Trangfalen, zugejtoffene und tapfer über: in particulari dero allda habende Geſandt⸗ 
: mwundene feindliche Gefahren, auch de fa- fehafften dahin zu inftruiren, anbey den 
do refp. noch obhabende all ſolche Be: Frändifchen Eraiß, ex Diltamine der ur⸗ 
ſchwerden, welche fo gar auch für dieſes alten vertraulichen Correfpondenz gebuͤh⸗ 
Jahr den ganzen Genuß des lieben Fries rend zu erfuchen, um mit einem gleichmaͤſ⸗ 
dens benommen, im Übrigen alles enferig figen ‚Vigor zu cooperiren und diefes 
und willig preftiret zu haben, was von Crayſes billich-mäßige Intention und In- 
getreuen Reiche: und Eraiß-Mit-Ständen terefle hierinnfalls befter Geſtalt beför- 
Hätte koͤnnen verlanget werden. Und bern zu helffen, in mitleidentlicher Betrach⸗ 
weilen J. K. M. in verfchiedenen Refcri- tung, daß auch refpedtu diefer Stätte es 
ptis’diefe des Eraifes und defien Stände je gar zu wehmüthig und bedauerlich waͤ⸗ 
Beyeugung felbft anrühmen und in Kay: re, nachdem fie faft alle erdenckliche Wi⸗ 
ſerlichen Gnaden zu erkennen mehrmalen. vertwärtigfeiten, Gefahren und Bundert- 
fich erFläret, in oberwehntem Sanferlichen fältige Beſchwerden, incuitu Pacis. & 
Decret auch nicht einmal dieſes Craiſes, Libertaris, herzhafft uͤberwunden, daß 
zu geſchweigen beruͤhrter particular · Staͤn⸗ jetzo allererſt, nach und durch erlangten 
den, ohne Zweifel in Beherzigung pra« lieben Frieden, ihnen, an ſtatt der — 


6Sttaats · Recht des Heil. Dun. Reiche 
CAP. u. den Reſpiratiun aus ſo unertraͤglichen weitere Nothdurfft und. erhebliche Moti- 
6.8. 6613 Preffuren und Calamitäten eine. folche ven, warum ſie dieſem Craiß micht zu ent⸗ 


Haupt· Aenderung begegnen follte, als de yiehen ſeyen, „mit mehrerm vorgetragen 
ro Vorfahren, vor unerdencklichen Jah Haben: werde, feine ihnen und diefem Craiß 


gen, um fich in den edlen Stand ihrer un 


wachtheilige Entſchlieſſung gefaflet werde. 


mittelbaren Reichs⸗ Freyheit zu ſtabiliren $. 9. 

und gamzfich zu verfichern, alled, was nur Die Sache ift auch darauf in das Ste Worafih | 
in ihren Kräften geweſen zu Dienften cken gerathen und auf dem Neichd- Tag" 

der Kömifchen Kayſer, Könige und ded nicht einmal in Vortrag, viel weniger zu 

heiligen Reiche, willig contribuivet und einem diefen Stätten nachtheiligen Schluß 
dargegeben, und um deswillen mit Hoch gefonmmen; mithin ift auch Zeil Bißhero 


verbindlichen, per Modum Contradtus bey feinen Reichs: Ummittelbarfeit und 


erworbenen, von der jederzeit regierenden 
Kayſerlichen Majeſtaͤt confirmirten Pri- 
vilegien, forgfaltig dahin premunirt und 
begnadiget feyen, daß fie vom heiligen Roͤ 
mifchen Reich Eeinesweges, noch um fei: 
nerley Urſachen willen, weder gegenmwärs 
tig, noch für das kuͤnfftige, verändert, 
verfest, noch verauffert werden follen, in 
welchem Stand fie nunmehr, ſowohl durch 
die füperirte Kriegs⸗Gefahr, als auch. ver- 
fehiedene pragmatifche Sandtiones defto 
Eräfftiger zu ſeyn verhoffeten. & 


8. 
Es lieſſe auch der Schwaͤbiſche Eraiß 


Standfehafft verblieben. 
Io, 


Es iſt ein —* allhier, 


welcher ein tüchtiges Subiedtum aus dem S 


Adel: oder Gekehrren:Stand ſeyn folle und 
fein Amt von dem Bifchoff zu Bamberg 
durch den Abbten zu Gengenbach zu Lehen 
traͤget, weßfalls Vergliche zwifchen der 
Abbtey und Statt vorhanden ſeynd. 


Reichs 
Schult⸗ 


beiffend 
Anfegang. 


Ä Kin. "0. 
Diefer Heihe Scifei nun ift zwar und Amt, 


die oberſte Perſon im Rath, alleine er hat 
doch Feine Stimme, es waͤre dann," daß 


Be N die andere Stimmen gleich wären, fd 
Sehnas, Mobalden ein Borftellungs-Schreiben an 4,7 cr Maiora machen, Ubrigens hat er 


föpe Eraig.den Reichs⸗Conwent dahin ergehen :. Weil 


/ 


dieſer Eraiß ein Corpus cÖnftituire und 
ſich deßwegen billich zur aller und jeder, 


bevorab derjenigen, Mit-Glieder Confer- 


vation ſorgfaͤltig zu erweiſen habe, welche . 
in denen bißherigen lezten Grund:verderb- 
Fichen „Kriegs: Zeiten das ihrige zu denen 
Kapferlichen und des Reichs Dienften, 
auch Beybehaltung ihrer Libertät, mit 
ihrer Bürgerfchafft md Innwohner aͤuf⸗ 


die Umfrage und machet, daß das befchlofe 


fene excquirt wird. 

Ferner darff dieſer ReichsSchultheiß 
einem zum Tode verurtheilten Miſſethaͤter 
das Leben ſchencken, doch waͤhrender gan: 
zer Zeit ſeines Amtes nur ein einigesmal. 


2, 
Nach der Reiche-Matrıcul de A, ı52t. 


folte dieſe Statt zu denen Reich8-Anfagen Mattes 


in fimplo geben 


ferfter Ercböpffung, fo gemenich Bepgefet 4" un Ey 


haben; fo würden fie bewogen, Denen hier- 
bey incereffirten Stätten, im vorberuͤhr⸗ $. 3. 

em ihren Anfuchen, im Nahmen und von - Alleine A.1545. wurde die Statt nicht 
wegen des gefammten :Crayfes, zu will nur wegen erlittenen. Brand: Schadens; 
fahren und es mitteift ihrer ganz angelege auf zehen Jahr lang, aller Neichs-Alnla: 
nen Recommendation dem Reihs-Com gen gänzlich enthebt, fondern auch für ber 
vent zu communicirem umd zeitlich bekannt ftändig um die Helffte moberirt, daß fie 
zu machen, was. mehr bemeidte vier Stät: alſo nur noch 10, zu Fuß, oder 40. fl. 
te, wegen folchen, zu ihrem und des gan: an Geld giebet. In einem gewiſſen Ab- 
gen Crayſes groffen Przjadiz. und Abgang, druck werden ihro zwar a2. zu Roß und 
ganz unvermuther in das. Mittel komme 10. zu Fuß angefestz es ift aber ein Feh⸗ 
nen Borfchlags, nicht unbillich einzuwen⸗ fer, und gleiche Bewandtnus wird es da: 
den haben, damit. gleichwol inveflen, und mit haben, daß die Statt nach einigen 
biß man bey Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt for um 12, zu Fuß geringeret worden fen 
Woh. Der Diebe Derfumnbung: Be fl 2. =; 
— ierte 


Reicht⸗ 


20, zu Fuß, oder 80. flag. 


Deffen 
Modera- 
tiom, 
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An a 
u WViertes Eapitel, J 
Bon der Reichs⸗Statt Zeit Gerechtſamen, 
In Anfehungdes. Schwäßifhen Traifes, 
| Innbakt- 
5.1. De * Craiß⸗ Standſchafft, * Viertel 
S. ꝛ. Ran $. 4. und Matrieular⸗ Anſchls 
4. 1 nach welcher der Schwaͤbiſche Craiß in 
85* enigſtens feit der * da Zell gewiſſen Fällen in vier Theile zertheilet iſt, 
Etands wiederum an das eich geldfet gehdret die Reichs⸗Statt Zell zu dem zwey⸗ 
ſchafft. worden iſt ſie auchein Mit-Stand ten Viertel, toben ſich die Herrn Marck⸗ 
des lobl. Schwaͤbiſchen Craißes. grafen zu Zaaden ꝛc. befinden. 


$. 2 $. 4 
Rang. Auf denen Schwäbiken Eraiß-Tägen Zu Cratß⸗ Præſtationen gabe Zell’ An: Und Ma⸗ 
occupiret die Neichs » Statt Zell unter fangs in fimplo 88. fl. nachdem Fuß de Titular 
denen Reichs⸗Staͤtten den letzten Platz A. 1669, aber nur 40. fl. und 1683. 


im figen und votieren. wurde fie gar auf zu. fl. 30, Kr. herabgee . 
$. 3. . fest, auf welche Art fie noch — das ihre 
Viertel. ee derjenigen Eraiß - Berfaffung, ge beytraͤget. 
J Fünftes Capitel. 


Von der Reichs⸗ Statt Zell Gerechtſamen, x. 
in Anſehung des Reichs⸗Staͤttiſchen Collegũ. 
| Innhalt. 
&r. Der Statt Banck. $.2. Und Rang darauf, 


Ze 6. 1, 4. 2 

Der Start ¶ Fuf dem Reichs⸗ Tag haͤlt ſich Zeil Und zwar Ba (ie auch ade ben ait wo¶ ang 

Sand - zu der Schwaͤbiſchen Stätte: ften Plaz im fizen umd votieren. - dazanf. 
Band. 


ea Capitel. 


Bon der Reiche » Statt Zeil Gerechtſamen, x. | 
in Anfehung einzeler Reichs · Stände, . 
Innhalt. 


s1. 5 rigen wider die eralige Pfanded s. 4. Oeſterreichiſcher Schu, 
ie & ‚Sa urgifches echt 
$, 2. Bamberg > und Gengenbachifthe — Bburgi in sehen 
rechtfamen in der Statt. 


$,6, — — des 
mersbacher Thale, * er 


Gil.) Be nee erg 


Staats · Recht des Heil. Rom. Neichs 


8 
CAP, VI, 277 su nad) Vermögen, alfo begegnen follen und 
gu 08 Je Keichs - Statt Zell und das sollen Damit weder einer noch anderen 


Privilegia Thal Hammersbach ſeynd, waͤh⸗ Statt an denen bedeuteten Privilegien, 


—— render Pfandfchafft , von denen: altem Herkommen, Immunitaͤten und Ge- 
ve Romiſchen Käyfern und Koͤnigen Earl rechtfamen einiges Preiudiz , Nachtheil 


fan ns 
Sereihaff IV. Wenzel und Marimilian I, wider ih: oder Abbruch beſchehen, weniger durch» 
0 ver ehmaligen Pfand⸗Herrn Geträng un: gebracht und behauptet werden möge, 


terſchidlich und ſtattlich privilegieret wor . $. 4. 
den, haben auch reip, von felbigen die Das. Erz: Merzogliche. Haus Oeſter⸗Deſterrei⸗ 
reich hat den Schuz über die Reichs⸗Statt chiſcher 


Confirmation dahin erhalten, daß Die 


Statt und ganze Gemeinde von obbenann- 


‚ten Pfand= Herrn nicht wider Recht und 
"die Gebühr deffen, fo fie in Zeit der Verſe⸗ 
"zung zu reichen fchuldig geweſen, oder über 


die ordentliche Neich8 -» Steuer, getriben 
werden, auch als eine freye Reichs Statt 
in des Heil. Reihe Schug und Schirm 


ſeyn und bleiben und ihre Wuͤrdigkeit, 
Frepheiten „ Gemach und gute Gewohn⸗ 
heiten genieſſen follen. 
J 


Bamberq⸗ 


und Gens’ 
nbachi; 
e Ge 


Der Schultheiß zu Zeil und der Vogt 
im Thal Hammersbach müffen dem Abb⸗ 
ten zu Gengenbach megen des 


J 


Zell, ich weiß aber nicht, wann es darzu 
gekommen ift? ob er nur auf gewiſſe Zei⸗ 


‚ten gehet oder ein Erb: Schuz iſt? obamd 
was die Statt dapon für Vortheile hat 
und dagegen entrichten muß? u. ſ. w. 


Daß indeſſen difer Schuzherr felbften 
£uft zu der Statt bekommen habe, iſt 
fchon oben fuͤrgekommen. 


So weiß ich auch nicht; ob die Gerecht⸗ 


ſamen der Land· Vogtey Ortenau, deren 
der Muͤnſteriſche Fride .gedencket, ſich 
noch weiters, als auf bien Schuz, er: 
ee tu; 


Es or 6.5. 

zehfamen Stiffts Bamberg im Nahmen bed Kaye ¶ In geiſtlichen Sachen ſtehet die Reiche: Stragtur 

ie ſers ſchwoͤren; ein mehreres davon fihe "Statt Zeil unter dem Biſchoff zu Straß: — m 
oben. V nd burg, indeffen Dieeces Fe liget. Nea 

Verein mit Die drey Neichs-Stätte Offenburg, A. 1689. ‚hatte Zeil Stritt mit dem Stritt mit 

Dfenburg Gengenbach und Zeil am Hammiersbach Bifhoff zu Straßburg wegen des Thals en 


aenbag. Haben etliche gemeine Privilegien, alt Her Hammersbach , welcher. daher rührete: Hamm 
kommen , Immunitaͤten und Gerechtſa- Alls Zell, obgemelveter.maffen, verſezt wa⸗ Bader 


men; tworinnen fie aber eigentlich beftehen? 
weiß ich nicht. 
Um fi) num dabey gegen die Eingriffe 


der Benachbarten deſto eher zu erhalten, 


Haben dieſe Reichs Stätte von alten Zei: 
ten her eine befondere Berein mit einander 
getroffen, in Anfehung deren fie, auch) öff- 


ters die vereinigte Stätte ſeynd fitulieret - 


worden. — 
Diſe Verein haben fie zerſchidentlich 


re, hatte der Biſchoff zu Straßburg das 
Thal Hammersbad) ‚fo den 3ten Theil an 
denen Zelliſchen Praftandis tragen mußte, 
einem Bockhen A, 1401. um 3100. Fl. 
Affter- pfandſchafftsweiſe "dergeftalt vet- 
faufft, daß, warn Zeil wieder gelöfet wuͤr⸗ 
de, auch das Thal Hammersbach vor 
3100, „Bilden mit geldfet werden folle. 
Als aber Zeil, A. 1504. wieder eingelöfet 
wurde, gabe der Biſchoff zu Straßburg 





und leztmals A. 1614. dergeftalten wieder= denen Bocken ihr auf das Hammersbacher 
holet, daß die ‚alte Verein⸗Brieffe noch Thal vorgefchofferres Capital nicht wieder, 
ferner folten gehalten werden; inſonderheit dahero ſie es unterpfändlich inne behielten, 
wann einer oder der andere diſer Stätte, biß auf das Jahr 1663. da ihnen der Bi 
von weme das immer waͤre, geiſt⸗ oder welt ſchoff ihr Geld bezahlete, Hingegen die Ge- 
lichen, wider ihre gemeine Privilegien, alt fälle von dem Hammersbacher Thal nun. 
'Herkommen, Immunitäten und Gebecht- mehro fuͤr ſich einzoge/ deß wegen ſich die 
ſamen Eintrag gefchähe ‚unterftanden oder Statt Zell A.:.1689.. bey dem. Neiche- 
Fünfftig angemaßet würde, daß fie fich def: Hof⸗Rath beklagte und erhielte,: daß der 
fen gemeinfamlich beladen , einander A Kayſer, weil der Bifchoff zu Straßburg 
fiftenz leiſten und allen Ungelegenheiten, ſeinen völligen Pfandſchilling erhalten haͤt⸗ 
“t x - N \ . te 


I © SEHE 
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ie ne nn nn 
SP Vi. te, Vogt, Gericht und Gemeinde des tigkeit gänzlich verbleiben und weder von 
DA Thale Hammersbach von allerBifchofflich- dem damalig: noch folgenden Bifchoffen, 

Straßburgiſchen Pfandes-Pflicht und Be oder hohen Stifft Straßburg, noch fon 

ſchwerung Ioszählete und befahl, daß die fen, diefer obgehabten Pfandfchafft hal⸗ 
| Reichs : Statt Zell, ſammt Hammersbach ber, von niemand deßwegen weiters, unter 
und ganzer Zugehör, bey folcher Ausldſung was Pretext es ſeye koͤnnte oder wollte, 

und allerſeits beſchehener Zahlungs-Rich- angefochten werden ſollen. 


Sibendes Eapitel, 
Bon der Reichs⸗ Statt Zeit Gerechtfamen, ac. 
in Anfehung derer Reichs · Gerichte. 
| Innbalt, 
$. — ⸗Gerichts⸗ Matricular · Ans S. 3. Freyheit wegen der Aechter 
—— 


g. 8.4. und wider das Rothweiliſche und ans 
$ 2, Deffen Moderation, dere Gerichte, 

un nem Eanb-Gericht, oder anderen Gerichten 

re um Cammer-Gericht gabe Zeil An- in die Acht und Oberacht erfannt fepn, 

Matrisus fange in fimplo 8,fl.32, Kr. oder mit allen den ihrigen zu enthalten, zu hau- 


Var Ans 6.Rthr. 51. Sr. zum erhöheten fen, zu hofen und zu beherbergen, männi- 
ſchla if aber 3%. einfache mit 22, Rthlr. 884. glich umgehindert, auch der Statt unpræ- 
Kreutzer. iudicirlich; doc) aber alſo, fo jemand ſol⸗ 
6.2, he Acchter oder Dber-Aechter dafelbft 
Dfen A. 1727. aber erhielte fie auf dem zu Nechtanficht, folle fie unverzogen Recht 
nn Reichs⸗Convent eine Moderation auf die ergehen laffen, als es fich nach Geftalt ei- 
Helffte, gibt mithin aniego in implo nur ner jeden Sachen gebühret. 
noch 3. Rthlr. 25. Kr. oder zum erhöheten er 
Zil 33. mit 11. Rthlr. 46, Sr. Ferner erhielte die Statt Damals die Und wider 
$. 3. Frepheit, daß fie weder an dem Kanferli- rg 
Sropitö Won Kayſer Carl V, Hat die Statt chen Hof-Gericht zu Rothweil, noch eini- ud andere 
m A, 1548, das Recht und die Frepheit er: gem Land Gericht oder anderen Gerichten, Gerichte, 
halten, in ihrem Gebiet alle und jede nicht fürgenommen, geheifchen, geladen, 
Achter und Ober⸗Aechter, fo am Kayſer⸗ noch dafeldft beflagt oder geurtheilt wer: 
lichen Hof-Gericht zu Rothweil, oder eis den kan. 


Achtes Capitel, 


Bon der Reichs⸗Statt Zeit innerlihen Ber 
foflung und Frepheiten. 


8 


— 


Innhalt. 
$. 1. Der Statt Lage. 8. 5. Hat feine eigene Verfaſſung. 
8. 2. Des Raths $. 6. Stritt zwiſchen der Statt und dem 


8. 3. und der Gemeinde Nechten. T a 
S.4. Das Thal Hammersbad) ift wur mit 8.7. Der Statt Zoll» Gerechtigkeit, 
der Statt verbunden. - Ä 


Gell) —— gr 


vn Staats Reht des Heil. Rom. Reichs 


a gı Kath und Gericht unter einem von Alters 
| — Reichs⸗ Siatt Zeil figt indem her fo genannten Vogt, welcher auch dem ' 





Der Statt Schwaͤbiſchen Eraiß , und zwar Gotteshaus Gengenbach wegen des Hoch⸗ 
kage in Ober⸗Schwaben, im Kuͤnzin⸗ Stiffts Bamberg in des Kaͤyſers Nahmen 
ger Thal, welches ſich gegen Straßburg ſchwoͤret. 
und den Rhein hin erſtrecket, beſonders in §. 6. 
der Land Vogteh Ortenau , olim Mor- Um A,ızn. hatte das Thal Hammers ——— 
denau, nicht aber Artenau, wie einige es bach mit der Statt Zell nachbarliche Strit: Start und 
fehreiben. ‚tigfeiten. Das Thal hatte nemlich einem dem Thal. 
it⸗Burger exlaubt, ein Wirths-Haus 
Des Raths Der Rath zu Zeil Satvie Adminiftra- zu bauen, welches die. Statt ihro für 
tion der Juſtiz alleine, fchadlich gehalten und dahero, unter dem 
| 3. Vorwand der ihro zuſtehenden Protecti- 
und der In Steuer⸗ und allen anderen wichti⸗ on einer nicht weit Davon gelegenen Ca: 
—— gen Sachen aber muß der Magiſtrat von pelle, verlangt, das den Gottesdienſt tur⸗ 
"den Gemeinden die Voͤgte und einen bur⸗ birende wirthen einzuftellen, hernach den 
gerlichen Ausfchuß erforderen, inderen Ge: Wirth und deffen auch andere Wein ar- 
genwart die Sache proponirt, deliberirt reftiert und als das Thal Gegen: Arrefte 
und coneludiret wird, ° angelegt, alle8 Commercium mit dem 
.%4 Thal verboten, MWachten dagegen ausge: 
. a Das Thal Hammersbach behauptet,ed fezt, die Zufuhr der Bictualien geſperret, 
bach it dependire nicht im geringſten von der die Thal-Eeute und ihre Guͤter arreſtiert, 
nur mit Statt Zell, fondern conftituire einen eis auch Fremde nicht m das Thal paßieren 
— genen Keichs-Stand ‚nur daß es den drit:. laſſen wollen, dahero das Thal bey dem 
ten Theil an denen Zellifchen Reichs- auch Neichs-Hof-Rath Flagte und den 9. Mart, 
Schwäbifchen Eraiß- Anlagen und Cam: ein Mandarum $.C. erhielte, 


fner: Gerichts = Zilern beytrage. 4.7 
Die Reichs⸗ Sin Zell hat Soll GSo 3* 


§. 5. 3 
Ge Es hat auch das Thal einen beſonderen rechtigkeit, ae 


faſſung. | 


Neuntes Kapitel. 
Bond der Reichs Statt Zeil Gebiet und ihren Se 


rechtſamen, ꝛc. darüber. 


ac: J Innhalt. | 
8.1. Der Statt Gebiet. s. 2. Stritt mit dem Flecken Nordrach. 


biet, welches auf Feiner Land⸗ erhalten und den 12. Des. d. A. erfolgte. | 
Charte angezeigt, oder vonande- in pundto relaxationis Captivorum eine 
ren Angranzenden unterfchieben iſt, auſſer Paritori-Urthel, jedoch gegen deren vor- 
auf Herrn Michals großen Charte von hergehendes eydliches Angeloben, daß ſie 
dem Schwaͤbiſchen Craiß. Ja meines fich, biß zu Austrag der Hauptſachen, aller 
Wiſſens gehoͤret der eine Flecken Nor- Neuerung und Geföprlichfeiten enthalten, 
drach darein. bey der Gemeinde in Ruhe ſtehen und 
$. 2, | dem Herkommen nach bequemen follen.. 
Stritt mit A. 1662, Battedife Fecken Nordrach Den 23. Mart. 1664. wurde der Statt 
Bora. | gegen die Keichs- Statt Zell ein Manda- anbefohlen, die bey ihnen vorhandene 
um de relaxandis captivis & lite pen- Steuer⸗ Kegifter und andere Nachrichten, 
dene non gravando S, C, cum Citati- tie es bey Anlegung der Klaͤgere hiebe⸗ 
vor 


$.1. one ad videndum recipi libellum & 
— — Statt hat ein ſehr geringes Ge⸗ declarari bey dem Cammer » Gericht 


Statt Zell am — en 


—— beppubningen. Un (mie jo Reh — 


terdeſſen und. biß ein —8 erkannt; fol. Klaͤgere Gerichts » Mittel‘; ) gemachten? 


len die Klaͤgere ihr Antheil an der, vorfal⸗ Anſchlag, ohne Unterfeheib- oder Prægra- 
lenden Reichd -Eraiß- und die Statt und virung umlegen, ‚in derfelden MitGegen⸗ 


: Thal insgemein berührenden Steuren und - 
Beſchwerden, der -famtlich übergebenen . 
Innwohner damaligen Anzahl, Mittel- 
and Bermögen nach), in capira abtragen ſi 
‚und zu dem Ende, mit Zuziehung aller 
Intereſſenten, ein billichmaͤßiger Auſchlag, 


«(damit fie, Klaͤgere ein gewiſſes Quan -· 
tum; mas? und wie vil-? ihnen won je⸗ 


dem Hundert an obgedachten Beſchwerden 
"jedesmal abzutragen oblige , eigentlich 


art die gemeine Rechnungen abhoͤren, 
daruͤber und ſonſten die Klaͤgere mit des 
nen Anlagen. und Laſten, ſo die Statt por 
ſich und allein, und nicht die Statt. und 
‚alle, mit gereinigte Corpora — Me 
sehen, nicht beſchweren ſollen· 


Den 29; Jan. 1668, wurde weine: 
fannt daß der Klaͤgere allzu general und 
unbefeheintes Anbringen und Bitten der: 


wiſſen mögen,) aufgericht, die Klaͤgere worffen werde , denen Klägern die ge— 
auch) darüber und fonften mit dem, was wohnliche jähefiche Huldigung, dem uralten 
die drey Corpora insgemein nicht ange: Herfommen und der ergangenen Urthel 
bet, nicht beſchweret und die gefänglich zu Folge, zu verweigeren, unter dem 
Aufgehaltene Darauf“ auf freyen Fuß ger Vorwand, Daßıdie Belagte zuvor ihtg, 
ſtellet werden, Die aufgegmgene Unfoften der Klägere, Bedingung eingehen und auf 


biß zu endlichen Erledigung der Hauptfach. ihr: Begehren. ſich erklaͤren muͤſſen, auch 


aufhebend. dabey, wider den Gebrauch, einen un— 
A.1667. 8. Nov. wurde ferner erkannt, verwerfflichen modum einzufuͤhren und 
daß die Statt von der angeſtellten Klage, gemeldte Urthel in puncto der Contribu⸗ 
anmaſſender Abſonderung, eigener Imme- tion, Anlag, oder anderem, wider derſel⸗ 
dietaͤt und von⸗ ſammtlichen Reichs- ben helle Worte, ferner- in Zweifel zu zie⸗ 
Eraiß: und gemeinen Steuren und One- "hei, ſelbſt zu interpretiren, auch, unge⸗ 
ribus nur eines Vierten Theils Beytra- wohnter Weiſe, in Pla; gehorfaier Er: 
gung; anch-übrigen geklagten Puncten zu :fiheinung, ihre Obrigkeit durch Notarium 
abſolvieren/ ‚auch. Klägere derſelbigen, und Zeugen befragen zu. laſſen nicht ge⸗ 
gleichwie die andere der Start Zeil Buͤt⸗ buͤhret, fondern; wofern ſie in einem oder 
‚gene, Burgermeiſter und Rath, als ihrer dem andern widerrechtlich gegen die Lt: 
in Eriminal-und Eivil » Sachen-ordenfli- thel beſchweret zu. fenn oder zu. werben 
chen Obrigkeit, allen fehuldigen Gehorfam vermeinen ſollten, folches gerichtlich in 
zu ermeifen, jedoch in pundtisColledtati- ſpecie, und nicht alfo in genere, auch) 
onis, peinlicher Anklag der Nordrachifchen befcheint, vor-und anbringen, darüber die 


Delinquenten aus. denen Don Morde: 
zu Gericht-und Schöffen Amt den Be 
klagten pr=fentir@nTüchtiger Erwählung,; 
Beeydigung, au 


mit" und neben der Zelliſchen Birger--chen 


fchafft, auch andern in Adtis angezogenen 
Juribus und mas denenfelben anhängig 
die Statt das befannte und anerbotene 
Herkommen würcklich beobachten, demfel- 
ben nicht entgegen handlen, auch ihrer 
Statt und einverleibten Zhaler Antheil 
an den vorfallenden Reichs⸗Craiß⸗ und ih: 
re vereinigte Corpora insgemein beruͤh⸗ 
renden Steuren und Beſchwerden unter 
ihnen und dero ſamtlichen untergebenen 
Bürgern und Einwohnern, jemaliger An⸗ 
zahl, Mittel und Vermögen nach, in Capita 


ach Erötterumg "erwarten, indefien des Ge: 


horſams ſich nicht entbrechen und wider⸗ 
ſezen; Die —S ingegen auch die Klaͤ⸗ 


jaͤhrlicher Hulbigung, gere / in Gehraugfung Dero Obrigkeitli⸗ 


Gemwalte; ‘auch im übrigen, wider 
"odgedachte Urthel ferner , als erfannt 
worden, nicht graviren ſollen mit dem 
Anhang, wo ein oder anderer Theil deme 
alſo nicht nachkommen wuͤrde, daß derſelbe 
in 10. Marck loͤtiges Goldes hiemit erklaͤ⸗ 
vet ſeyn, auch der real-Execution halber, 
auf ferneres Anruffen ergehen folle, was 


Hecht if. Dann follen die zu Speyer - 


anweſende Abgeordnete, bey ſcharffer Ein: 
fehung und Beftraffung, fich zu ihrer haus: 
lichen Wohnung begeben und mögen Klaͤ⸗ 
ge, ob fie wollen, ihre Nothdurfft durch 

deren 


2. 


Staats / Recht des Heil. Mm. Reiche der Statt Zell x. 


deren Procuratorn, der Ordnug gemäß- Gehorfame hingegen ſchitzen und hondhd 
vorbringen laſſen. ben, wofern ein oder andere. zweifelhaffti 

Endlich wurde den 13. Maj. 1670. ein: ge in obgedachten Urtheln nicht entſchiede⸗ 
Mandatumde exequendoan des Schwaͤ⸗ ne noch, declarirte Fälle fi) ereigneten, 
biſchen Eraifes Heren Ausfchreibende der- beede Theile, wo möglich, vergleichen, in 
geftalten erkannt, Daß folche die A. 1667. deſſen Entſtehung felige anhören, über 
nd 1668. ergangene Urtheln/ deren Buche die eingebtachte Supplic pro relaxando 
Röblichen Innhalt nach), voilſtrecken, kei- captivo Information einziehen und Über 
nen Theil dagegen beſchweren faffen,. die ihre Berrichtung, neben angehängten Gut: 
Contravenirende und Ungehorfame aber achten bey jedem Puncten, die Relarion 
durch darzu dienliche Mittel, folchen nach: verſchloſſen einſchicken ſollen. Wie es 
zukommen, zwingen und anhalten , Die weiter ergangen ſeye, weiß ich nicht. 





Anhang. . 


r 


Chronologiſch⸗ und ſyſtematiſche Verzeichnus derer von 
der Reichs ⸗Statt Zell. im Druck vorhandenen Urkunden. 
1614. 6, Maj. Verein⸗-Brieff der 2. | 


Reichs: Stätte Offenburg, Gengenbac) ¶ Nachricht von dem im Druck voran 
und Zeil am Hammersbach, wegen mu denen, fo etwas zur Erläuterung des 
‚tueller Aßi enz. (*) R. Staats : Rechts der Reiche - Statt Zeil 
6) —* —“ Part, Spec, Contin, Bentragen fan, — 
4. Part, 1. 9. 82 — 
1685.9. Decemb. Kaͤyſer Leopolds F 2 — 
—— hen von  „ Nachricht von der Statt Zeil am Ham 
der Bifchofffich Steaßurgifchen Pfand merdbach Außerlichen Zuftande, State Nr- 
fepafft für die Statt Zeil und das dahin giment und Privilegiis in LÜNIGS Reiche: 
gehbrige Tpafam Hammersbach. (*) rin Part. Spec, Contin, 4. Parc, 2 
Cc) ibid, Past, 2, Pı 701 | | PB 799. En = 
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9 Surſtlichen Got DStiffts 
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Entworffen 
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Fnnhalt. 
Vor Pericht. 


1. Kurtzgefaßte Hiſtorie des Biſthums Coſtanz. 
2. Borzüge des Herrn Biſchoffens zu Ei vor ande» 





\ — 








Staats Nehedes Bien Hoch⸗ Stifis 
’ Erſtes Capitel. 
de —— n e „Sf Stan 
Eoadjutoren und Reſignation. 
Zweytes Capitel 


Von des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſamen x in Aufſe 
3 Kayſerlichen Diasetät. / nfehung 


Drittes Capitel. 


des Biſchoffens zu Co Gere tſamen, 
wend Di Para Depelkfamnen, %. In Sufdang 


Viertes capite 


des Biſchoffens Coſtan Gere men An | 
Don Degen: Dit An 3 chtſamen, ꝛtc. in sung 


Fünftes Eapitel, 
Don ded ei Seren ra Coſtanz Gerechtfamen, x. in Anſehung 
Sechſtes Capitel. 
Von des Herrn Bifbefens zu Coſtanz Gerechtſamen, ꝛc. in * 


fer Reichſs⸗Staͤnde, anderer unm 
* auswaͤrtiger Staaten. 


Coſtanz.) Aa | &. 


Om (0) 10880 
Sipended.Capite 


Bon des Herrn Biſchoffens zu Cofranz Gerechtfamen, x. in Anfehung 
derer Reichs⸗ Geriche | 


Achhtes Capitel. 
Von tus Seien Biſchoffens zu Coſtanz Gerechefamen „x. in geiſtlichen 
an: ee u he. 





Neundtes Capitel. 


Von des Herrn Biſchoffens zu Cofanz — u beein 80 
rechtſamen. ae Ä 


Zehendes Capite 
Von dem Hoch ⸗Stifft Coſtanziſchen Dom- Eapitel, 
| Eilftes Eapitel. 
Don des Seren Biſchoffens zu Sofan Untertanen und deren Gerecht⸗ 


ſamen. 
Zodlſtet Capite 


Von denen Lehen, ſo der Herr Biſchoff neben retof, empfange, oder 


an andere vergibet. 


Anhänge: 


1. Chronologiſche eichnus derer von dem och, Stifft Coſtan in dem 
Druck —— Urkunden. ” \ 


2. Nachricht von denen im Druck vor in Schriften ; nelche etwas 


zur Erlaͤuterung des —— — eo 


Coſtanz beytragen. 


— — 
— — 
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Kurzgefaßte Hiſtorie des Biſtthums Coſtanz 
Innhalt. > 
$. 1. Des jezigen Biſthums Eoftanz Urs S.4. Weitere Fata und jeyiger Zuftend, 


rung + 5: Biſchoͤffe feit 100, Yabten, 
$. 2. Und Fortgang zu Vindoniffa, 5.6. Feziger Bifchoff und Coadjutor. 
$. 3. Verlegung nady Eoftan;. rer 







Gr.  "Conkiliis in Gallien mit beygewohnet ha- 
as jezige Biſthum Con⸗ ben. —— 
ſtanz wurde erſtlich u Te 
Vindonilſa errichtet, wel. Daß folgends diſes Biſthum zu Vin. Deriegung 
ches Vindoniſſa die Statt doniffa nach Eoftanz verlegt worden ſeye ſtan 
Windiſch im Ergom if, mag wohl richtig ſeyn; wart es aber ges" 
allwo die Limmat, Aar ſchehen ſeye ? Fan’ man, wiederum nich 

und Ruß zufammen fließen. gründlich anzeigen und ſehnd die Meinunz 
In einem A. 1718. von dem Biſchoff gen überaus’ unterfchideh, wiewol ſie faſt 
u Coſtanz ‘an den Kayſer erlaßenen alle darinn uͤbereinkommen, daß es zut 
Schreiben meldet jener: Als A. 82. das Zeit eines Biſchoffs Maximi, oder Maxi- 
2. Evangelium-dem heidnifchen Volck im mini geſchehen ſeye. Ubrigens aber ſchrei 
Lande der Helvetien verkuͤndet worden, ben diſe Verlegung einige Chſotario II. 
habe gleich Daraufhin. das Biſthum Co⸗ andere Dagoberto M.-andere Eh ldeberto 
ftanz feinen Anfang genommen. ... . IL, zu und fo geben einige das Jahr 570, 
Der Erfte Bischoff folle Beatus ge: andere 596. oder 97. und noch andere wie: 
heißen haben, und ein Jünger des Apoftels  derum andere-an- .. 
Petri auch ein Engelländifcher Ptiefter,gee, - - . 4. 
weſen ſeyn. | ne Nach der Zeit hat ſich in jo ferne mit Weitere 
BE 
uglichen Beweis alles deßen aufzukom. „derung zugetragen; wohl aber ſeynd durch Rand, 
men. ah. m bug ee und —— 
ee RL . {ehr geſchmaͤleret 
und Gore Wohl aber findet man ganz ficher, daß worden. Der jezige Biſchoff mel⸗ 
Yindonim, Of derer Biſchoffe zu Vindonifla denen dete A, 1718, dapon in einem Schreiben 
Kir, MM; an 


* 


Fe fern, Hof-Staat Coadjutoren und Reſignationen. 


2Staats · Recht des Fürftlihen Hoch · Stiſſts Coſtanz 


an den Kapſer: Es habe ſich der alte fo 5 2 Er 

anfehnfiche Sracus des Biſthums nach der Seit 100, Jahren waren Biſchdffe zu Bikhöfte 

Hand durch allerley Zufälligkeiten fo ges Coſtanz: Be: 

ändert, daß fein jegtmaliger Zuftand und 1. Johannes, Reichs-Erb⸗Truchſeß, Graf” 
Kräfften mit denen vorigen keinesweges von Waldburg, gewählt A.1627. * 

zu vergleichen ſeyen undhaben bey denen 1644. ) 


e 


"alten Zeiten die bloße Oxdonanz-Öefällein 2, Johann Franz von Praßberg, Vogt 
diſem fo weitlaͤufftigen Biſthum mehr ald von Summerau, t1689. -. 


einmal fo vil ertsagen, als heutiges Tages 3. Marquard Rudolf von Nodt. F | 
das ganze fo geift-nld weltliche Einfommen 1704. 


feye. 6 | 
Sprach umſtaͤndlicher und Fläglicher aber ° Der jesige Biſchoff iſt Herr Johann Ieziger vi⸗ 


wird difes audgeführet in einer von eben Franz, gebohrener Schenk, Freyherr von Me 
i Elementem XI. (wie Stauffenberg; gebohren A. 1658. erwaͤhlt 


demſelbigen an 
alle Tentfehe Erzund Biſchoffe alle fünf aber A. 1704, Erift zugleich Biſchoff zu 


Jahre thun müßen,) erftatteten ausführ- Augfpurg und wird in zerſchidenen Bü⸗ 
fichen und fehr curioſen Beſchreibung des chern faͤſſchlich als laͤngſt verſtorben an- 
dermaligen Zuſtandeß des iſthumes im gegeben. 

deiſt und weltlichen, welche (ic) weiß nim- ¶ 4. 1722. wurde Herr Damian Fuge, — 
merin was fur ainer Schrifft,) in Teutſch· Cardinal yon Schondorn und Biſchoff zu 
land aus einem Roͤmiſchen Exempiar Speyer zu feinem. Coadiudore erwaͤh⸗ 
nachgedruckt worden iſt. let. — 


2. 


Vorzuͤge des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz vor an⸗ 


deren Teutſchen Biſchoͤffen. 


er | Innbalt. | 
$. 1. Alterthum. , . 2. Große Divers. 8. 3. Craiß / Ausſchreib⸗Amt. 


4. 2. 
2. Daß diſes Biſthum vor der Refor⸗ * Die 


R 4. 1. 
alterthum. er die Vorzüge des Hoch Stiffts mation das groͤſte in Teutſchland, oder gar 


Eoftanz gehdret 1. deßen Alter⸗ in der ganzen Welt, geweſen iſt. 
7 thum, wann man auch nur bie | 3 — 
Zeiten beirachtet wo die Hiſtorie gewiß 3. Daß der Biſchoff zu Coſtan; Mit: Crait⸗un⸗ 
iſt. : Eraiß :Ausfchreibender Fürft in Schwer * 


ben iſt. 





Staats⸗-⸗Recht des Fuͤrſtlichen Hr 5 
Sofa 
| Erſtes Capitel. 





Von des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Wahl und was 


darzu gehoͤret, deſſen Titul, Wappen, Religion, Erb ⸗Aem⸗ 


Don bem 
Adu, 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 
— cap. 1 4 
i j $, Ir 


Innhalt. 


8. Tr Don dem Wahl ⸗Acta. 


F. 2. Biſchoͤffe, fo Feine Standes⸗Perſo⸗ 


nen 
$.3. und nicht aus der Mainziſchen Provinz 


geweſen. 

8. 4. Zwiſpaltige Wahlen. 

Ss. Simonie. 

S, 6. Anſtand wegen der, Pabftlichen Con⸗ 
firmation. 

$. 7. Annaten. 

5.8. Titul. 

89. Ron dem Nahmen Eoftanz. 


$ L 

ie es bey denen Wahlen derer 

Heren Bifchdffe zu Eoftanz her: 

zugehen pflege, erfiehet man 
aus einem A.1689. 17. Apr. von dem Abb: 
ten zu Weingarten, als Prefide undScru- 
tatore,, ſo dann denen Mebbten zu Creuz⸗ 
lingen und Petershaufen, auch St. Ge: 
orgen zu Stein am Rhein, ebenfalls 
Scrutaroribus, ausgeftellsen Document, 
darinnen fie melden: Nos infra fcripti 
Przies & Scrutatores ad Eledtionem 
novi Epifcopi, vacantis per mortem 
Celfifimi & Reverendiffimi Romani 
Imperi Principis acEpifcopi, Francifei 
Johannis, Eccleſiæ Conftantienfis, Pro- 
vinciæ Moguntinz, 4’ toto Reveren- 


_ diffimo Capitulo eiusdem cathedralis 


notum fatimus & t 


Eeclefiz fpecialiter requifiti & aflumti, 
ur,. eandeın 
electionem decimo quarto Aprilis An- 


no 1689, mane poft cantatum folenne 


officium de fpiritu fandto, pr=fentibus 
omnibus, qui.debebant interefle, via 


ſerutinii juxta Cap, quia propter. de 


Eledt, loco congruo. ac folito eelebra- 


ram & vota cundtorum Dominorum 


Eligentium, przmiffo ante fingula feru- 


tinia eorundem Dominorum cligenti- 


um omnium & fingulorum corporali 


ijuramento, fecrete & figillatim ex- 


cerpta & in feriptis redadta fuiffe, Et 
quia in tribus ferutiniis, fücceflive fi- 
ne alia interpofitione habitis, ‚major 
votorum ad canonicam eledtionem re- 
quifitus, numerus in unam perfonam 
colligi non potuit, etſi majora vota 


E refpectu fingulorum co&ledtorum mo- 


dernus Dominus Eledtus femper ha- 


buerit, ad quartum denique fCrutini- 


$. 10. Von dem Titul Coſtanj. , 
$. 11. Fürft. 

S. 12, Herr der Reichenau. 
$. 13. Und Deningen. 

$. 14. Wappen, 

$. ı5. Religion. 

$. 16. Reſidenz. 

8§. 17. Erb⸗Aemter. 

$, 18. Hof⸗Staat. 

$, 19. Coadjrtoren. 

$. 20, Reſignationen. 


um proceffum & in eo, accurata ac 
diligeũti collatione fadta, repertum es- 
fe majorem ac faniorem Capiculi. par- 
tem in certam perfonam per Eledtio- 


nem SS, canonibus conformem conve- . 


niffe & huic majori & faniori parti re+ 
liquos Dominos Capitulares omnes in 
loco Capictulari collegialicer coram no- 
bis & Notario ac teftibus ad hunc Ele- 
ctionis canonicz adtum fpecialiter ro- 
gatis congregatos ultro ac ſponte ac- 
cefliffe, ita quidem, ut omnes ac fin- 
guli Domini Capitulares, nullo peni- 
tus excepto, proprio motu, unanimi 
voto, confenfu ac viva voce teftati 
fuerint, fe in illam perfonam confen- 


tire, in quam ſub quarto Scrutinio :' 


major totius capituli pars conveniffer, 


inftanterque petiiffe, ut ipfa perſona 


eledta in Scrutinio fic nominata ele- 
dione-folenni ac communi, tanquang 
à toro Capitulo unanimiter, & non 
tantum à majori -parte electa fuiffer, 
publicaretur ; Proinde Reverendifh- 
mum ac perilluftrem Dominum Mar- 
2. Rudolphum à Rott, Cache- 


ralium Ecclefiarum Conftantienfis & _ 
Auguftanz Canonicum & reipedive 


Decanum, utpote in quem ex quarto 


Scrutin’o Compertum fuit, majorem' 


totius Capituli partem conveniffe, ele- 
dtione folenni ac communi, totius Re- 
verendiffimi Capituli nomine, ut præ- 
fertur, in Conftantienfis Ecclefix Epi- 
ſcopum & Sacri Romani Imperii Prin- 
eipem eletum, & a nobis infra feri- 
ptis. Pr=fide & Scrutaroribus toti Ca- 
‘pitulo, fıne ulla oppofitione & contra- 
didtione, in przfentia Notarii ac te- 
ftium, ex fpeciali commiflione ab ipfo 

Reve- 
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CAR, L Reverendiſſtmo Capitulo facta, publica- 
2569. tum, promulgatum ac poſtea eandem 
electionem in Ecclefia Cathedrali co- 

ram populo à Notario proclamatam 

fuiffe; Et tunc,; confenfu prius ab ipſo 

. Domino: Eledto in Eledtionem de fe 
fadtam habito, eundem Dominum Ele- 

&um Epifcopum, comitantibus Præſi- 

de, Scrutatoribus & omnibus Dominis 
Capitularibus ad Altare fummum Ec- 

clefix Cathedralis dedudihm efle, ei- 
demque altefaco Domino Eledto Domi- 

nos Capitulares omnes füb hymno Am- 
brofiano adgratulatos fuiffe. 


$. 2. 
Biſch offe, Unter denen Bifchdffen zu Coſtanz, 
heine auch meuerer Zeiten, finden ſich zerſchide— 

Berfonen Ne, twelche Feine Standes:Perfonen gewe⸗ 
fen zu ſeyn feheinen, oder auch es offen: 
bar nicht waren, 3. E. 

Albrecht Blarer A. 1408: 
- "Thomas Perlover, A, 1491. 

: - Balthafar Mercklin, A. 1529. (welcher 
von geringen Eltern berftammete ,) 
Chriſtoph Mezler, A.1548._ 
woraus fich fehlieffen IAffet, daß auch die 
Burgerliche Domherrn zu Eoftanz eligibel 


$. 3. 
sub nicht Mir werden ferner zwar unten hören, 
=. daß die Domherm zu Eoftanz alle aus 
Feen Dro,der Moinzifchen Provinz gebitrtig ſeyn 
vinz gewe-follen; indeffen findet man doch Bifchöffe, 
en welche ein andered Vaterland hatten. 2. 
€. der A, 1491. erwaͤhlte Thomas ware 
aus der Grafichafft Eilley; der A, 1537. 
erwählte Johannes V. aus dem Juͤlchi⸗ 
ſchen. x. 
| $. 4. 


Zeoifpalte Won zwiſpaltigen Wahlen kommen in 
geWahlen. etwas neueren Zeiten folgende Erempel 
für: Nach dem Tode Bifchoff Rudolfs Il, 
ertvähleten die mehrere Domherrn A. 1293. 
Friderich, Grafen von Hohenjollern; et: 

liche wenige aber Heinrich von Klingen, 

9. DieSache lieffe fich zu einem grof 

fen Blutvergieſſen an, endlich aber refi- 

gnirte Friderich A.1297. gegen eine an: 
ftändige Penfion. | 

A, 1333. erwaͤhlte ein Theil Nicolaum 

‚von Kenzingen 


und der andere Albrecht -nifchen Conftantia und. mag wohl feyn,daß 


nur die Päftliche Confirmation, fondern 
ware auch fonftem difem überlegen. 

A. 1383. wurde von einem Theil Man- 
Hold Freyherr von Brandis und vom an- 
deren Nicolaus von Riſenburg erwählt; 
jenen beſtaͤttigte der Erz: Vifchoff zu 
Mainz, difen Pabſt Urbanus V. Die 
Sache lieffe fi) zur Gewalt an; Man 
golb ſtarb aber 4. 1384. vermuthlich am 

i . 


A.1475. wurde dem Bifchoff Hermann 
IN, Eudivig von Freyberg zum Coadiu- 
tore gegebert, aber wegen der Succeffion 
nichts ausgemacht; difer brachte ed aber 
bey Pabft Sirto IV. dahin, daß er ihme 
folche verfprach; alleine als A.1478, Het: 
mann III, ftarb, wählten die Domherrn 
Orten, Reichs: Erb: Truchfeffen. Dife 
beede führten darauf fo lange Proceß um 
das Biſthum, biß Ludwig ſtarb. 


Diſchoff Heinrich IL. ll efiche Cardinaͤe Sinn 
beſtochen haben,daß fie ihme nachlllrichsIV. 
Refignation A. 1356, bey Pabft Inno- 
centio IV. das er zumegen gebracht. 


Der erftgebachte A.1356. € UlAnftand ' 
rich von Frepdingen Fonnte die — * 
Eonfemanon micht gleich erhalten, dahe Gun 
ro refignirte er noch in difem Jahr. 

Der A. 1408. erwaͤhlte Albrecht Blaa· 


rer konnte die Paͤbſtliche Confirmation 


Prieſter ware, oder weil er in einem Schar 
muͤzel mit denen Appenzellern etliche Per⸗ 
fonen mit eigener Hand ſollte erlegt ha⸗ 
ben; er danckte dahero A, 1411. ab und 
nahme eine Penfion, De 


$. 7. 
Das Biſthum Coftanz gabe ehedeſſen Amatın. 
dem Pabft zu Annaten 2000. fl. die je 
zige Tax aber it mir unbekannt. 


$. 8. | 
‚Der Vifchöfliche Titul iſt: Der Hoch Titul, 
wuͤrdigſte Fürft und Herr, Herr N. Be 


{Hoff zu Eoftanz, des Heil, Rım, Reiche 


gen, 


| $. 9. 
Der Nahme Coftanz wird fonft auch Bon den 
Eoftniz oder Conftanz gefchriben, im Latei- a 


von Hohenberg; jener erhielte aber nicht die Stast von Conftantio, Conftantini M. 


Vater, 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 5 


— — — —— — — [nn nn —— — — 


Vater, ober einem anderen Conſtante, Auf dieſem Haupt:Schilde ruhet jezuwei⸗ Cab. 1. 


oder Conftantio, oder Conftantino den len ein Helm. mit einer Biſchoffs Muͤze *io · bißto. 

Nahmen hat. mit dem Bildniß der Heil, Jungfrau Ma⸗ 
10 riaͤ. Wenn zween Helme geführet wer: 

Der Biſchoff fehreibet fich übrigens oh⸗ den, fü gehöret auf den einen eine rothe ' 

ne Zweifel alfo von der Statt Eoftanz an fechsecfigte, mit Knöpfen und Plumagen 

dem Bodenfee; indeſſen ift doch dieſelbige gezierte Tafel, auf melcher das Bilchöffli- 


ı nicht nur dermalen eine Defterreichifche che Creuz ausgebildet, 


Herr ber 


Land: Statt, fondern wir werden au) Ohne Zweifel führet der jebesmalige 
hernach Hören, daß noch gar ungewiß feye, Here Biſchoff auch zugleich Das Wappen 
ie meit fich ehedeſſen die Biichoffliche Ge- der Abbtey Reichenau neben feinem Ge: 


techtfamen darüber erftrecket Haben, 
U 


$. II. 

Daß die Bifchöffe in Teutfchland über: 
haupt, und alfo auch der zu Coftanz, nach 
und nach) zu ihren Fürftlichen Gerechtſa⸗ 
men, mithin auch dem Titul, gelanget 


fenen, ift etwas befanntes; indeflen lieſſe 


fi) doch, wann fich jemand die Mühe ge- 


ben wollte und die nöthige Urfunden dar: . 


zu hat, ohngefähr eine Zeit anzeigen, 
wann die Biſchoͤffe angefangen haben, 


ſich alſo zu ſchreiben. 


Kayſer Wilhelm gibt dem Biſthum 
Eoftanz den ſonſt ungewohnlichen Titul 
Principatus Conſtantienſis. 

Kayſer Carl IV, nennet die Bifchdffe 
fhon Fürften. 

Die Biſchoͤffe felbiten Hingegen fchrie: 
ben fich noch im 17den Seculo lange Zeit 


entweder gar nicht, oder Doch nur felten, 
Fürften, nemlih in ihrem Titul; nun. 


aber gebrauchen fie-fich nicht nur vilfältig 
difes Tituls, fondern fie ſezen ihne auch 
zumeilen dem Bifchofflichen für. 

$. 12, 


Der Herr Bifchoff nennet ſich ferner 


Reichenau, Herrn der Reichenau, nicht aber Abbten 


zu Reichenau, welchen lezteren Tirul ih- 
me doch der Kayſer zumeilen gibet. 

Sonften führen fie difen Titul feit der 
Zeit, da Reichenau dem Hoc): Stifft ift 
incorporiret worden; Davon unten ein 
mehreres fürfommt. 


$. 13. 
undDenins Von Deningen ift gleichfals unten 


gen, 


Wappen. 


das weitere nachzuſehen; hier aber nur ſo 


vil zu bemercken, daß die Biſchoͤffe zu 


Eoftanz difen Titul zwiſchen A, 1580. und 
1607. angenommen zu haben ſcheinen. 


$. 14. 
Das Wappen des Biſthums Coftniz 
ift ein filbernes Creuz, im rothen Feld, 
(Coſtanz.) 


ur 


fchlechts-IBappen; ich kan aber feinen ei- 
gentlichen Beruht davon ertheilen, 


z « 15, 
Die Religion eines Biſchoffens ZU Keligton, 


Coſtanz muß, Kraft Religions:und Weit: 
phalifchen Fridens, nothwendig die Rd: 
miſch⸗Catholiſche feyn. 


alten Zeiten her in der Statt diſes Nah: 
mens; nachdeme fie fich aber zur Evan: 
geliichen Religion bekannt, machte fich der 
Biſchoff A, 1527. von dannen weg und zo⸗ 
ge achtzehen Jahr herum. Nun murde 
zwar die Statt wiederum zu der Cathofi- 
ſchen Religion gendthiget; alleine weil fie 
zugleich zu einer Defterreichifchen Land: 
Statt gemachet würde, ſo ſchickte fie fich 


nun weniger als zuvor zueiner Furt, Ne: 


ſidenz. 

Die Biſchoffliche Reſidenz iſt dahero 
nach Moͤrsburg am Bodenſee verlegt 
worden, welche Statt dem Hoch-Stifft 


zugehöret. Zumeilen aber folle fich der. 
Herr Bilchoff auch in einer Vorſtatt zu 


Eoftanz aufhalten. 


m 0 - — 
Die Erb:Aemter des Hoch-Stiffts wer: Erb: Aem⸗ 
den verwaltet, und zwar das Marfchalt !er- 


Amt durch die Frepheren von Sirgenftein; 
das Truchjefjen- Amt durch die Baronen 
ziveyer von Evebach; Erbfchendfen find 
die von Segefer zu Brauneck und Cam: 
merer die von Razenriedt. 


$. 18. 
Ben dem Bifchofflichen Hof-Staat be: Hof Staat. 


findet fi ein Ober- Hof: Marfchall, ein 
Ober-Stallmeifter,. ꝛc. 


i - $. 19 " .* 
Biſchoff Hermann III. nahme ſich ei: Coadiuto⸗ 
nen Coadiutorem an, von deme fehonren. 


* 


oben gehandelt worden iſt. 
B Als 


$. 16. I 
Die Biſchoffe zu Eoftanz reſidierten von Kefipenz. 


— — gr nn 


— — — 


wu nn 
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“AP As Biſchoff Andreas A.1598. Statt: 
Hd 4. halter in denen Spanifchen Niederlanden 
wurde, lieſſe er das Biſthum durch einen 
Coadiutorem , Balthafar Mucherer, 
biß zu feiner Zuruckkunfft adminiftriren; 

jener aber fuccedirte ihme nicht. 
Bon dem jezigen Herrn Coabdjutore 

oben. 


$. 20, 
" Einige Refignationes ſeynd fchon oben 


Refignas 
fürgefommen und felbigen folgende beyzu⸗ 


tionen. 


ſezen. = 
Nicolaus II. refignierte A. 1397. weil 
ex meinte, er feye zum Biſchoff zu DIL: 


= | Zweytes 
Von des Herrn 


muͤz erwaͤhlet worden, ed ware aber nichts 
und er mußte froh ſeyn, daß Pabſt Ur⸗ 
ban VI, bep feines Nachfolgers Eonfirma- 
tion einbedunge, daß er ihme die Dome 
Probſtey gab. , j | 

Friderich IL. fo A,1398. ermählet wor⸗ 
den, refignierte noch in difem Jahr. 

Bifchoff Otto III. refignierte A. 1432.  * 
und nahme eine fehlechte Penfion, 

A. 1529, vefignierte Biſchoff Hugo I. 
wurde aber A. 1531. von neuem erwaͤhlt. 

Johannes IV. reſignierte A.1537. 

Marz Sittich endlich A. 1589. 


Capitel. 


Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſa— 


men, ze. in Anſehung Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt. 
Innhalt. 


S. I. Privilegium, daß die Kayſere dem 
Hoch ⸗Stifft nicht, auffer in gemiffen 
Faͤllen befchwerlich fallen füllen. 

$. 2. Eanileys Eeremoniefsdes Kayfers ges 
gen dem Bifchoff. 


§. 1J. 
us5. gabe Kayſer Friderich J. 
dem Hoch-Stifft Coſtanz diſe 
dem Hoch © befondere Frepheit: Statuimus, 
Stifte ut nec Nos, nec aliquis füccefforum 
nit, auf Noftrorum, Regum feu Imperatorum, 
feinen gay lacum Conftantienfem adeat, vel ftatu- 
ien, be ta fervitia exigat, nifi vocatus ab Epi- 
fallen fcopo, vel orationis caufa, vel itineris 
folen,; neceflitate veniat, quod à prxdeceffo- 
ribus Noftris eidem loco collatum effe 
conftat. Etwas dergleichen werden wir 
auch bey Neichanan vernehmen. Ubri— 
gend bedeuten dergleichen Dinge nun: 
mehro nichts, 


$. 2. 
Camley⸗ Der Kanfer fchreibt ordentlicher Weife 
——— die Bifchöffe zu Coſtanz alſo: 
fer gegen Eing. Carl x. Ehrwuͤrdiger, Lieber 
dem Be Fürft und Andächtiger. 
ſchoff. ont. Dr. Andacht. 
Schluß. Wir ſeynd Dr. Andacht mit 
Kayſerlichen Gnaden und allem guten 
Wohl bengethan. 
Uberſchrifft. Dem Ehrwuͤrdigen, N, 


Pri 


ivilegi- 
um, 
ie Kayſere 


daß 
di 


$. 3. Und difes gegen dem Koyſer. 

$. 4. Stiffts-Freybeiten der alten Fraͤncki⸗ 
fchen und Teutſchen Könige. 

S. 5. K. Earls IV. Beltattigung des Hochs 
Stiffts Freyheiten. 


Bifchoffen zu Eoftanz, Unſerm lieben 
Fürften und Andachtigen. 
Doch Habe ih nah: Eoftanz, auch 
ben Zufaz. gefunden: Und Abbten des 
Gotteshauſes in jr Reichenau. 
. 3 we 
Der Herr Bifchoff zu Coſtanz hinge⸗ und diſts 
gen fchreibet an den Kayfer: | .. 
Im Eing. Allerdurchlauchtigfter, ic. 
Im Eont. Eu. Rom. Kapſerl. Mai. 
oder auch: Euer Roͤm. Kayſ. und 
Königl. Cathol. Maj. 
In der Unterſchrifft: Euer Kayſerlich 
und Koͤniglich Catholiſchen 
Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſt⸗ gehor⸗ 
ſamſt⸗willigſter Fuͤrſt und 
Caplan. 


Court. 


$. 4. 
A. 633, folle der Frändifche König Stiffts 


| 


Dagobert das Biſthum Coftanz mit fchb- —— 


nen Freyheiten begabet haben. Frändi- 
A. 879. und in folgenden Fahren fol: ſchen uns 


Sen auch die Kayſere Ludwig I, Carl III, — 
Hrnol oͤnige. 


/ 


wie aud) der Fürftlichen Abbtey Reichenau- 
Arnoff, Ludwig V und Eonrad dem 
Biſthnm vilfältige Kayſerliche Gnaden 


7 


jurisdidtionibus , bannis, monetis ‚CAP, IL 
teloneis, ungeltis, emendis forest 1.2. 


erwiſen haben, 


$. 5 
. Tarls A, 1357. Seftätigte Kayfer Carl IV. 
IV Deidledem Hoch: Stifft Eoftanz, unter feiner 


tigung des 


Suhıs 
Seppe 


güldenen Bull, omnia -- Regalia feu 
Feuda, nec non omnia univerfa & fin- 
gula privilegia, literas, libertates, 
gratias, emunitates arque indulta, quæ 


- jeu quas à recolend« memoriæ divis 


Romanis Imperatoribus feu Regibus, 

anrecefforibus Noftris, ab alüs Princi- 
pibus ‘aut perfonis, quibuscunque rite 
obtinuerunt, in omnibus ſuis articulis, 
continentiis, ſententiis, tenoribus, 
titulis & pundtis, de verbo ad ver- 
bum, proutfcripta, feu ſeripta funt, 
ac fi tenores omnium przfentibus fpe- 
cifice forent inferti, feu inferez, & 


etiain fi de his jure vel confuetudine 


deberer fieri mentio fpecialis. Nec 
non omnia jura, monetam, teloneum, 
ungek, emere didtas, judicia fecula- 
ria, curtes & poflefliones ſupra feri- 
ptas. Et etiam omnia & fingula alia 
bona eiusdem Conftantienfis Ecclefiz, 
cum villis, hominibus,. dominiis, bo- 
nis, agris, cultis & incultis, vineis, 
przdiis, rufticanis, urbanis & judiciis, 


Drittes 


riis, inhabitarionibus, ferinarum red- 
ditibus, cenfibus, urilitatibus, pœnis, 
ſylvis, rubetis, venationibus, aucu- 
pationibus, pratis, pafcuis, aquis, 
molendinis, aquarum dudtibus, vel 
decurfibus, militibus, clienribus, va- 
ſallis, vafallogiis, feudis, feudatariis, 
advocatiis monafteriorum przdidto- 


rum, juribus patronatus ecclefiarum, 


eollationibus beneficiorum‘, fervitori- 
bus, proprietariis, pignoribus, etiamfi 
ab Imperio tenerentur, confuetudini- 
bus, ufibus, honoribus, nec non uni-- 
verfis & fingulis aliis artinentiis & per- 
tinentiis quibuscunque, etiam fpeciali- 
bus vocabulis valeant defignari,ad prx- 
miſſa fpectantibus & quicquid eadem 
Conftantienfis ecelefia in przfentiarum 
licite poſſidet, vel quafi & in futurum 
juftis & rationabilibus modis & veris 
titulis, præſtante Domino, poterit adi- 
pifcari. 

Ich ziweifle nicht, daß das Hoch-Stifft 
fich auch von denen neueren und jedesmals 
Regierenden Kayſern dergleichen general- 
Confirmationes habe ertheilen laſſen; 
doch ift noch nichts davon an das Licht 
getretten. 


Capitel. 


Bon des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſa⸗ 
men, rc. in Anſehung des Heil, Rom, Reihe. 


Innhalt. 


Coſtanji⸗ 
Unmittel 


$. 1. er 

$. 2. und Standſchafft 

F. 3. Eoftanz ift ein ordinari» Reihe De 
putierter, 

&. 4. Alter Coftanzifcher Anſchlag. 

5, 5. Deflen Moderation A. 1551. 

8. — en m dem Schwäbifchen Eraiß 


97. RN er Eoflanifhe Anſdlag wicher 
erhöhet. 
8. 8. oder noch mehr geringeret worden? 


aß das — Stift Eoftanz von 
eichs⸗ uralten Zeiten her Reichs- une 


mittelbar feye , iſt undifputierlich 
Coſtanz) 


$. ır, 


5.3, Des Bikhf laͤſet feines Stiffts Zur 
and unterfuc) 


$. 

Ir Anmerkung bei bey dem Kayfer um 
en an. 
8. ı2. Der Kanfer fecundieret es. 

S. 3 3. be a) thut ſelbſt Inſtan 


5. 14. Welche er dertheidiget. 
$. 15. Erfolg. 


und finde ch nit, daß ed von jemanden 
als Landſaͤßig en angefprechen worden. 


Und A if u * Vcheff von —* und Stanb 


ter. 


eñ — 


CAP, m ſtanz je und aliemwegen von denen Zeiten - 


9.3. 9er, da man vollſtaͤndige Verzeichnuͤſſe 
derer Reichs Stände hat, einer aus Ih- 
‚rer Zahl geweſen. 
E F. 3. 


Goftang iſt A. 1570. wurde Coſtanz mit in Die or: 
ein eier dinaire Reichs⸗Deputation aufgenommen, 
— davon es in dem Reichs-⸗Abſchid diſes Jah⸗ 

res . 20. heißt: „Und damit ſolche wic)- 
„tige Ding auf gemeinen Reichs-Depu- 


“ „tationg:Tägen, bey diſen unrichtigen 
„Zeiten, mit mehrer Reichs-Staͤnden 


Rath und Zuthun teactiert, berath- 
„ſchlagt, in den Craiſen publiciert und 
darob gehalten wuͤrde, foll gemelter Erz⸗ 
Biſchoff und Chur-Fürft zu Mainz, zu 
„und neben denen-in bepden Augfpurgi- 
„fehen, Anno ic. 55. und 59. publicierten 
„Abfchieden benannten Deputation - 
„Ständen hinfüro zu Fünfftigen Deputa- 
„tiong-Tägen jedesmal noch vier Stände, 
„al jederzeit Megierenden Biſchoff zu 
„Eoftniz, dergleichen die Regierung des 
Burgundiſchen Eraiß, Herzog Julium 
zu Braunſchweig und Herzog Jans Fri: 
derichen zu Pommern auch erfordern 
„und: befchreiben. 2c.,, Welches noch in 
dem lezten Reichs - Abfchied de A. 1654. 
8,194. von nenem beftättiget worden iſt. 


Eoftanz hatte dabey auf der geiftlichen | 


Fürften- Band den vierten Plaz, nad) 
Defterreich, Burgund und Würzburg, 
vor Münfter und denen Prälaten, woh— 
nete auch alſo noch der A. 1655. zu Franck⸗ 
furt gehaltenen Reichs-Deputation bey. . 


Nachdeme aber bey jezigem beftandigem 


Reichs⸗ Tag die Reichs-Deputationen 


ungangbar feynd, fo ift auch diſes Recht 
in ſuſpenſo. | | 
" ann auf Reichs: Tägen die Reichs⸗ 
Gutachten durch eine Reichs-Deputation 
übergeben worden feynd, "behauptete Co: 
ftanz ebenfalls allezeit mit darunter gezaͤh⸗ 
Set zu ſeyn. 
. 54 
Alter Cs Mach der Heichs:Matricul de A. 1521. 
ftanzifcher ware der Eoftanzische Reichs-Matricular⸗ 
Anſchlas · Anſchlag 14. zu Roß und 60. zu Fuß oder 
408, fl. an Geld, Ba 
*. Mit Keichenau aber, truge Coſtanz 
nach der Matricul de A, ıs2r, in fimplo 
bey 436. fr. 


Staats ⸗ Recht des Fürftlihen Hoch Stifte Eoftang 


| $. 5. 
A.1551, erhielte es aber eine Modera: Deſſen Mo⸗ 

tion auf die Helffte, gabe mithin nur noch „leer 

7. zu Roß und 30, zu Fuß oder 204.fe 
an Geld. Der Reiche-Pfenning-Meifter 
GEIZIGKHOFLER_ mercfet dabey an: 

Die Urſach feye dife, daß feine Güter faft 

alle in der Epdgenofjenfchafft ligen, alfo, 

daß er gar wenig Unterthanen habe, fo 

in der Anlage zu Huͤlff kommen. 


Jedoch Coftanz wollte hiemit noch nicht Pindelmit 
zufriden ſeyn. | Schmwäbis 
Was fehon A, 1856, zwiſchen dem fhenCraiß 
Schwäbifchen Eraiß und dem Bifchoffen a 
zu Eoftanz geftritten worden, weil diſer 
nur wegen Mörsburg und Marckdorff zu 
denen Craiß⸗Oneribus concurriren wol⸗ 
len, werden wir unten vernehmen. 


| $. 7. 

Sonften bemerdiet GEIZIGKHÖF- Dsber Co: 
LER, auch, A. 1567. folle der Bifchoff kann 
zu Eoftanz auf 10. zu Roß und 30, HI oichee 9 
Fuß beleget worden ſeyn, wiewol andere höher 
hievon . nichts wiſſen wollen, wenigfteng 
auch in —— Zeiten ſich bey Coſtanz 
überall der Anſchlag fo, wie er A. 1551. 
moderiert worden üt, findet, 


j $. 8. ; 
Warum aber in dem Eoftanzifchen Mesober noch 
morial de A.1719. gar nur 116. fl. 50. Sir. mehr gerins 
als diſes Hoch-Stiffts Anfchlag an er⸗ 
worden? weiß ich nicht, indeme diſe 


"Summ auch nicht einmal dem im Schwaͤ⸗ 


bifchen Eraiß üblichen 16839er Fuß (da- 
von unten) gemäß iſt, allenfalls auch di: 
fer das Reich nichts angehet. 


. 9. | 
A. 1717. lieſſe der Herr Biſchoff den Der Bir 

Prälaten zu Petershaufen, den Grafen of, If 
zu Montfort und die Statt Lindau erſu⸗ Siiffts Zu⸗ 
chen, durch jemand ihrer der Situation fand um 
Fundigen Beamten bey denen Aemtern des“ 
Hoch-Striffts Coftanz ReichsBodens ei 
ne unpartheyifche Inquifition vorzunehe 
men , welche dann alles ordentlich berit- 
ten und, nad) denen ihnen fideliter vor⸗ 
hero vorgezeigt: und inquirirten Urbar⸗ 
Büchern und Steuer» Büchern, neben 
anderen aurchentifchen Documenris und 
dißfalls de fpecie ad fpeciem-aufgerich- . 
teten Tabellis, auch eidlich abgehörter, 
ac fine partialitate vorgenommener Ta- 

xation 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 9 
xarion des ganzen Bermögens ‚es alfo be: und dahero fehr mit Schulden beladen Car m. 
funden, daß das Biſthum Eoftan; nebſt ſeynd. BAR 


der Abbrep Keichenau , auf des Reichs 
Boden habe Stätte 2. Dörfferar. Wey⸗ 
ler 22. Hoͤfe 19. Mannſchafft 1632. Haͤu—⸗ 
fer 1458. Neben 2562. 93. Mannsgra⸗ 
ben, Acker: Feld, Jauchert 9160. Wiß⸗ 
wachs Manndmad 46343. Holz, Jau⸗ 
‚ chert 1213. Pferd 631. Horn-⸗Vieh 2338. 
Schaaff79. das ganze Vermögen zu Geld 
angefchlagen, fo wohl der Immobilien, als 
Pferd und ander Vieh 910 47.fl.134.Kr. 
Papiv-Schulden, fo die Gemeind zu Be: 
ftveitung der Anlagen machen müffen 
290780: fl. 

Dabey wurde ferner angemercket, daß 
3. die Mannfchafft meiftentheils nur in 
Meebleuth: und Taglöhnern und Eeinem 
einzigen rechten Bauren, der 20. biß 30, 
Jauchert in einem Oeſchackerfeld anzuſaͤ⸗ 
en hat, beſtehet. 


2. Iſt zu wiſſen, daß ſowohl in Staͤd⸗ 
ten als Doͤrffern, nicht allein Fein Com- 
mercium, fondern auch die Wirths-⸗Haͤu⸗ 
fer und Handthierungen, in die geringfte 
Confideration nicht zu ziehen ſeyen, wei: 
fen durch den Hoch : Stift nirgends eine 
vechte getriebene Land-Straß gehet, mit: 
hin die Unterthenen ſich unter einander 
felöft erhalten möüfjen ‚auffer was an Wein, 
fo gar ein weniges augmacher, in die naͤch⸗ 

‚ fie Nachbarfchafftvertrieben wird, dagegen 

faſt alle Frucht theuer erfaufft werden 
muß, wie dann fchon um Weynachten die 

Unterthanen , nur wenige ausgenommen, 

die Früchte lauffen muͤſſen. 

3. Iſt die Situation oder Terrain der⸗ 
geſtalt uͤbel beſchaffen, daß aus dem Wieß⸗ 
wachs und Ackerfeld gar geringer Nuzen 
gezogen, auch an mehreſten Orten die Er: 
den, weilen fie entweder gar zu lettig oder 
lauter Sand, oder moraftigund der Heber- 
ſchwemmung exponirt, wicht und um fo 


5. Iſt weiters su mercken, daß die Jau⸗ 
cherten nur zu 400. Erenz-Ruthen gerech⸗ 
net ſeynd, ausgenommen in dem Noͤrſe⸗ 
burgiſchen, als welche zu 600. Ruthen ge⸗ 
rechnet werden. 

6. Haben die Taxatores der Güter 
noch bey Abſchwoͤrung des Eydes behaup- 
tet, Daß dieſelbe gar viele Güter und Haͤu⸗ 
fer taxiret, um welchen Tax fie folche ſelb⸗ 
ften nicht annehmen möchten, ohnerachtet 
die Güter dermalen in hohem Preiß. 

7. Sit aus diefer Tabell zu erfehen,mwie 
daß nur derjenige Schulden-Laft, welcher 
Bißhero zu Beſtreitung der Anlagen ges 
macht werden müflen, fi) ad 290780. fl. 
in Capital belauffet, wovon fich der jähr: 
fiche Zinß ad 14539. fl. erſtrecken thut, 
welchen allein aufzubringen ‚bey dieſen we⸗ 
nigen armen Unterthanens ohhmöglic) fäl- 
let, da bevorab 

8. Diefelbe mit particular - Schulden 
noch darzu uͤber fl. 300000. beladen ſeynd, 
und deßwegen nicht allein fie ‚ fondern auch 
Ihro Hoc-Fürftfiche Gnaden Cameralia 
in der Schweiz, Öffters mit proceflen und 
Arreften angefochten werden, 

$. 10. 

In einer Fürftl. Waĩ tembergiſchen De- 
dudtion aber heißt es: wann diſes als ein 
Mufter der prztendirten univerfal-Inqui- 
fition in vires & facultates angeprifen 
erden wolle, fo werde nicht allein einjeg- 
licher daraus die Unformlichkeit, Seltſam⸗ 
keit, Unrichtigkeit und Unvollfommenpeit, 
ſondern auch diſes zugleich erkennen, daß 
auf ſolche Weiſe gar leichtlich vile maͤchti⸗ 
ge Stände einen folchen geringen Statum 
bonorum, zumalen dedudto zre alieno, 
herausbringen würden, daß fie wenig o⸗ 


der gar nichtmehr ad publicum Imperiä 


& Circuli betragen il 


ia 
ung dars 


d 
über, 


$. u 
A, 1718. m, Jan, adrefüirte ſich der Coſtam fir 
Herr Bifchoff aber dannoch an den Kayſer — 
und ſtellte ihme unter anderem fuͤr: Es —— 
haben zwar meine naͤchſtverſtorbene und ration an. 


weniger gebeſſert werden kan, als aus Man⸗ 
gel des Strohes und Futters Lv. Thung 
nicht zu haben ift. 

4. Seynd die Güter faſt durchaus von 


denen piis Corporibus und auswaͤrtigen 
Herrſchafften mit Grund: Zinßen derge⸗ 
ſtalt hart beſchwert, daß die Unterthanen 
öffters nicht fo viel Daraus ziehen, daß fie 
grachten Grund: Zinß Bejahlen koͤnnen 


in GOtt ruhende Herrn Vorfahrer am 
Biſthum ſowohl, als ich den bißherigen 
Anſchlag zu beſtteiten allerſinnliches ge⸗ 
‚than, mithin nicht nur die noch wenig uͤbri⸗ 
ge und a zuseinem Fürftlichen Un- 

ter⸗ 


so Staats⸗ | Hecht des Furftlihen Hoch / Stiffts Coſtanz 


cap. Hi terhalt kaum ergiebige Cameral- Gefälle deyhlichen Reichs: Gutachten wu recom- 
1. 12.3. großen Theils verfezet, fondern es haben mendiren, 
auch danebens meines Hochſtiffts Unter⸗ $. ı 
thanen Reichs Bodens, ſowohl die Com- Im Detober 1719. — der Heer Bir Yıraam 
munen als Privari Güter und Bermdgen fchoff auch feldften dem Neichs : Convent url 
hier und dort verfaufft und verfchrieben, eine ausführliche Vorſtellung feines Biß⸗ en 
auch mit unfäglichen Schulden fich odge- thums Unvermögens und gedendfet darin: in 





dachter maſſen beladen, alles in dem Abfe: 
hen, Damit von Seiten des Hochftiffts Co- 
ſtanz man feiner Devorion und Treu ge: 
gen der Rom. Kayſerlichen Majeftät und 
dem Heil, Reich auf alled nur erfinnliche 
bezeige; Weilen aber bey jo geftalten Din- 
gen erwehntem meinen Hochftifft pur un: 
möglich fälle, mit feinem hohen Matri- 
cular-Anfchlag fernermweit zu continuirem 
Als bitte Ew. KRömifch- Kapferliche Ma⸗ 
jeftät hiemit allerunterthänigft, Dieſelbe 
geruhen, den fo geringen und erarmten Zu: 
Stand offtbefagten Biſthum Coftanz in al- 
Jermildefte Erwegung zunehmen und dar: 
neben ein allergnadigftes Commiflions- 
Decret dahin zu ertheilen, auf Daß bey der 
Reichs = Berfammlung zu Negenfpurg 
ebenfalls ſolcher Zuftend meines Hoch⸗ 
Stiffts in Confideration gezogen und 
mithin deſſen Matricular - Quantum alfo 
moderiret werden möchte, Damit felbiger 
für das Finffrige und biß zur Redifica- 
«ion der Matricul im Schwäbifchen Craiß 
mehr nicht, dann den ordinari Fürften- 
mäßigen Anfehlag, zu ee habe, 


Der Kayſer Ihro Kayſerlige Miojefit ließen auch 
zen den 4. Sept. 1719. deßwegen ein Come 


mißions-Decret an das Reich ergehen, dar- 
innen e8 heißt: Gleichwie nun Ihro Kay: 
ferliche Mojeftat Ihres allerhöchften Orts 
diefe, des Herrn Bilchoffs zu Eoftanz 
Fürftlichen Gnaden, Vorftellung und Bitt 
in der Wahrheit und Billichfeit gegruͤn⸗ 
det finden, folglich dem beſchwerten Stift, 
aus angeführten Urfachen, die Erleichte⸗ 
rung feines Matricular-Anfchlags und ei⸗ 
ne deffen jezigen Kräfften gemäß fallende 
Auflage derer Reiche:und Craiß-Preftah- 
dorum gerne gönnen; Alfo haben fie zu 
folchem Ende gnädigft anbefohlen, vorge: 
Dachtes bey derfelben in Untertfjänigfeit 
defchehenes Anbringen und Witten der 
Jöblichen Reichs-⸗Verſammlung, wie hiemit 
geſchiehet, laut Beylagen A. B. &C., mit 
zutheilen amd ſolches zu einem baldigen ge⸗ 


nen, daß wenigſtens uͤben 8000. feiner 
Unterthanen in der Schweiz ſeiner Col⸗ 
lectation entzogen wuͤrden; wann nun 
Ihro Kayſerliche Maj. und das Reich 


Mittel auszufinden wuͤßten, die Colle- 


ctation diſer Unterthanen herbeyzubrin⸗ 
gen, ſo wollte er noch uͤber den bißherigen 
Matricular⸗Anſchlag concurriren ; biß 
dahin aber moͤchte man deßen Anfehlag à 
116, fl. 50. Sr. auf 60. fl, moderieren, 

Als Motiven hierzu wurde, auffer de: 
me, was ſchon oben fürgefommen, folgen- 
des angeführet : 1. Seye zu Zeiten vor 
der errichteten Wormfifchen Marricul das 
Hoch⸗Stifft Coftanz in gutem Vermögen 
und Anfehen geivefen, fo, daß ein Biſchoff 
zu Eoftanz bey denen Römer-Zügen und 
anderen Heichs-Angelegenheitenein nahme 
hafftesbeygetragen habe und in tuitu defe 
fen, bey Errichtung ermeldter Wormſi⸗ 
ſcher Matricul, der Hochftifft Eoftanz in 
fo. hoher Proportion angelegt worden. 
Es fene aber ſchon damalen gedachter 
Hochitifft. am Vermoͤgen größer , als er 
gewefen, fapponirt, mithin derfelße mit F 
hohem Matricular-Quanto allzufehr be⸗ 
ſchwert worden, weiten weder feine Untere 
thanen noch Lehnleute im Schweizerland, 
(fo vor dieſem mit einem Biſchoffen gezo⸗ 
gen und ad onera publica den Beytrag 
gethan,) um eines einigen Heller werth 
concurrirt haben, &c, 

Damit aber auch die Impofhibilität, fer- 
nerweit in fo hohem Matricular· Anſchlag 
folgen zu fönnen, noch mehrere hervor 
leuchte; fo werde verfichert, feye auch de⸗ 
nenjenigen Deputatis, fo in vires & fa- 


cultates inquirirt haben; vor Augen ge- 


fegt worden, daß ein und anderen Amts 
paffiv- Schulden deßen ganzes Vermögen, 
fo wohl in Mobilibus als immobilibus, 
nach unpartheyifcher und beeydigter Ta- 
xation, weit übertroffen. Warn man 
Dahero "mit ohnparthenifchen Augen be- 
trachte, daß diefe 1632. colledtable Unter: 
thanen, bey difen wenigen —— 

— 


— 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 


I 





Gütern, wo zumalen weder Trafiquenoch That zeigen, wie Dero Geſuch an ſich ganz CAP. Iv, 
Tommercium vorhanden, von denen ges Billig Und dahero die Sublevarion hochſt ddoh. 


wiß über 600000. Gulden belauffenden 
Capitalien die jährliche Zinnß ad 30000, 
Gülden, zumalen noch über die viele 
Grund:und Lehn:Zinnf, jährlichen 20. biß 
30000, Gülden Keichs-und Ereyß An: 
lagen bezahlen follen, fo könne man ja den 
völligen Ruin und Erbarmungs - wuͤrdi⸗ 
gen Zuftand und mithin die pure Impof- 
fibilität, auch nad) dem Fürftenmäßigen 
Anſchlag continuiren zu fönnen,, mit 


Händen greiffen. 


Welche er 
vertheidi⸗ 
get. 1 


iches 


mis _. . 
er er Herr Bifchoff zu Coſtanz hat das Zweyte darzu, von welch lezterem 
i auf denen Teutfchen Keiche: Tas aber das mehrere unten in dem Reiches . 


$. 14. 

Es ift aber gegen dife Vorſtellung et: 
was mwidriges auf dem Reichs⸗Tag unter 
der Hand ausgeftreuet, auch durch unbe: 
kannte Couverre fonft hin und wieder 


den 23. Apr. 1720. bey dem Schwaͤbiſchen 
Eraiß-Convent difes Vorum ablegen laf: 


en: 

Ob gleich Se. Hoch: Fürftl, Gnaden 
zu Coſtanz ihr Moderation - Defideri- 
um bey Kayſerlicher Majeftät und dem 
Heil, Reich angebracht, auch das nöthige 
hierinn daſelbſt vorgeftellt Haben; nichts 
defto minder will man hiemit von wegen 


feiner Hochfürftlichen Gnaden die Erfld- 


‚rung thun, daß man bereit feye, fich noch- 


malen vom Reich oder dem Crayß, tam 
quoad Cameralia quam Subditorum fa- 
cultates, auf die aller rigorofefte Weiß 
inquiriven zu laffen. Und gefchiehet diefe 
Declaration hiemit zu dem Ende, damit 
Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden, als ein Ehr⸗ 
lebender Fürft, der ganzen Welt in der 


nöthig: Hingegen aber Se, Hochfürftliche 
Gnaden durch eine ganz heimliche und 


ohne des Dichters Nahmen in Comitiis. 


undfonften ausgeftreuete Schrifft anihren 
aufrichtigen,Patriotifchen und Wahrheits⸗ 
liebenden Gemüth von ſolchem Anonymo 
auf eine Argerliche Weife angetaftet feyen; 
wider welchen heimlichen und unbefann- 
ten Dichter fo wohl, als deffen unwahr⸗ 
haffte fhmähliche und in allen echten 
auch Reichs-⸗Abſchieden, verbottene Dich- 
tung man ſonſt auch das nöthige zu beob- 
achten willen wird, Neben dielem will 
man hiemit die. Verwahrung thun, daß, 
ob igleich Se. Hochfürftlihe Gnaden zu 


Coftanz fi) ad inquilitionem Camera- . 
gefandt worden, worauf der Herr Biſchoff lium vor ihren Antheil anerbieten, daß fie 


hierdurch andern Statibus fein Prziudici- 
um machen wollen ; Sondern e8 gefchie- 
het folches in dem Abfehen, damit der ge- 
meldte unbekannte Dichter, wie im uͤbri⸗ 
gen, alfo auch) indeme, vor der Welt über- 
zeuget werde, daß er,neben andern Un— 
mwahrheiten, hat angeben dörffen, als wann 
des. Hoch: Stifftd Eoftanz Cameralia fo 
groß und nahmhafft wären, daß hierum 
deſſen Marricul billig 
zu laſſen ſeye. 
156. 


5 
Es hat aber doch, ſo vil ich weiß und 
die Acta publica ergeben, das Hoch-Stifft 
Eoftanz in difem feinem Gefuch bey dem 
Reich bißhero noch nicht reufliren koͤn⸗ 
nen, 


Viertes Eapitel, 


Bon des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſamen ec. 
in Anſehung des Fuͤrſtlichen Collegii. | 


Innhalt. 


$. 1. Eoftanzifches wuͤrckliches und noch weis 


ters fuchendes Votum, 


$.2. Jenes Rang im Sijzen. 
&L 


gen in dem Reiche-Fürften- Rath 


$. 3. Alternation mit Straßburg, 
$.4. Rang im Votieren. 


ein eigened Votum und fuchet auch noch 


nauifchen Staats Recht ie 
* 2 


hoch zu ftellen, oder 


Ef 


CAP, V, 
enes 
ang im 

Bien. 


iſt, nach diſem, und unmittelbar vor Aug— 


Alterna: 


tion mif 
Straß⸗ 
burg. 


12 Stats. Recht des Fuͤrſtlichen Hoch⸗Stiffts Coſtanz 
§. 2 ternation unter ſich beliebt; alleine ande: 
Den Rang belangend, fo ſizet Coſtanz re, fo derer Rang⸗ Steirtigkeiten und Ber: 
auf der geiftlichen Bank unmittelbar. gleiche auf der geiftlichen Band Meldung 
nad) Speyer, oder nunmehro, feit deme thun, gedencken nichts hievon. 
das Hoch: Stifte Straßburg readmirtiret 


und Stimme erhielte, ven einen Tag zwi⸗ 

$.3. fchen Sachſen⸗ Coburg und Sachſen⸗Go⸗ 
ZWANZIG in Theatr. Prxcedentiz tha, den anderen aber zwifchen Sachfen: 
meldet: Meilen die Bifchöffe von Straß: Altenburg und Weymar; nunmehro aber 
burg mit denen von Coftanz wegen des kommt es den einen Tag zwiſchen Sach 


Vorſizes vile alte Strittigfeiten gehabt fen- Gotha und Sachfen : Altenburg und 


und beede Hoch: Stifter in Betrachtung dem anderen zwifchen Sachfen: Wenmar 


$. 4. 
Am Auffruffen zum Votleren aber ka⸗ Rang im 
ſpurg, hat mithin unter 2ı, Biſchoffen die me Eoftanz, ehe Straßburg wieder Siz Votieren. 
ſibende Stelle. 


ihres Alters, Macht und Anſehens einan⸗ und Sachſen-Eiſenach zn ſtehen. 
der faft gleich, fo hatten fie endlich eine Al- 


Fünftes Capitel. 


Bon des Herrn Bifchoffens zu Koftanz Gercchtfamen,ze, 
in Anfehung des Schwaͤbiſchen Craiſes. 


Innhalt. 


| — 1. Eoftanifhe Craiß⸗Standſchafft. 


5. 2, EraißsDiertel, darein es gehoͤret. 

$. 3. Coftanz ift Mit: Sealbriukklpeibene 5 
der Fürft in Schwaben. 

$. 4. Hiftorie diſes Craiß⸗Ausſchreib⸗Amts 
big A, I5f4s 

S. 5. Das Wuͤrtembergiſche Diredtorium 
ift A. 1554. fchon ftabiliert. 

$. 6. Ucta von A. 1556. biß 1593. 

8§. 7. GStrittigfeiten mit Würtemberg von 
A. 1593. bif 1595. 

8, 8. Und A, 162. 

$.9. Mürtemberg fouteniret fein Diredtori- 
- umA. 1625. gegen den Kayfer. 

$ 10. Stritt zwiſchen Eoftanz und Wuͤr⸗ 
temberg A. 1628. 

Se 11. Neue Eoftanzifche Mouvemens A. 
1659. u. ſ. w 

$, 12. Acta zwifchen Wuͤrtemberg und Irr⸗ 
ſee A. 1662. 

$. 13. Stritt zwiſchen Wuͤrtemberg und 
Coſtanz A. 1662. 

S. 14. Eonferenz und Vergleich deßwegen. 

& 15. Neuer Stritt A. 1667. 
. 16. Händel auf dem Reichs ⸗ Tag A. 1669. 

17. Wuͤrtembergiſche Contradieirung ei⸗ 
nes Eoftanzifchen Con-Diredtorii A, 1675. 

$, 18. Eoftanzifche Befchmwerden de A. 1696. 

$. 19. Coſtanziſche Molimina wegen eines 
Eathohfshen EraißsSecrerarii, 

$, 20, Eoftanzifche Beſchwerden de A, 1704. 


S. 21. Stritt wegen eines von Coſtanz eins 
feitig ansgefchribenen Fonvents, 
. 22. Meuer Stritt wegen des Wuͤrtem⸗ 
ber giſchen Directorii. 
£ 23. Wuͤrtembergiſche Dedudion. 
924. Beederfeitige ErFlärungen gegenſ ein⸗ 
ander. 
$. 25. Daran Otättiuegenden Eraif- Pros 
tocolls 
6,26, Eoftanzifche Refutation der Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Dedudtion, 
$. 27. Würtembergifche Replic. 
$. 28. Stritt wegen des Diredtorii in Münze 
Sachen. 
$. 29. Vergleich de A. 1707. 
9. 30. Neuer Streit wegen des Wuͤrtem⸗ 
bergifden Diredtorii A, 1719, 
S. 31. Craiß⸗Tags⸗Acta de A, 1720. 
8. 32. Neuer Stritt megen der Gewaͤlte. 
8§. 33. Eoftanz bekommt ein Original der 
Eraiß-Abfchiede. 
$. 34. Craiß⸗Matricular⸗Anſchlag. 
$. 35. A. 1669. ‘ 
$.36. Und A. 168 3.erhalteneModerationes, 
$. 37. Craiß⸗Nachlaß. 
$. 38. Reftanten wegen Eonzenberg.- 
5 39. Coſtanʒ verlanget aylidonem in 
vires, 
$. 40. Moderieret fich ſelbſt.“ 
8. 41. Erfolg. 


F. J1. Bey 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 3 
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wi auf dem Reichs: Tag zu Worms derCAP, Te > 
—— Fey Eintheilung des Reichs in ſechs, Muͤnſteriſchen Unruhen halber gefaßten” 4 
Stande EICH und hernach in zehen, Craiſe wur: Reichs:Schlußes, ein Craiß-Tag gehalten 
ſchafft. de Coſtanz zu dem Schwaͤbiſchen werden ſollen, hat Marckgraf Ernſt zu 


gewiſen, wie es dann in der Cammer⸗Ge- Baaden, als zweyter zugeordneter Stand, 


richts⸗Ord. de A, 1507. T. 22. heißt: 


Craiß⸗ 
Viertel, wiſſen Fällen in vier Theile getheilet wird, ſes und dem es dahero (laut der Forma-⸗ 
reg gehdret der Herr Bifchoff von Eoftanz zu lien des Ausfchreibens ſub daro 20.04, . 
dem Dritten ander Donau, Jler und Bo- 1541.) gebühre, deffen Fürften und Stän: 
denfee und ift , neben dem Herrn Abbten de, biß auf Baaden, Zimmern, Gundel 
su Kempten , dejfen Haupt. fingen, Truchſeſſen, Gerolzeck, Eßlingen 
3 und Rothweil, welche das Stifft Augſpurg, 
5 — Endlich fo iſt auch der Biſchoff zu Co⸗ auf Begehren Herzog Ulrichs, beſchriben 
Ausfapreis Manz; neben dem Herzog zu Wuͤrtemberg, auf den 20. Nov, beſagten Jahres nach 
dendet ziar undifputirlich Eraiß-Ausfchreibender Weilerftatt beruffen und ift denen dahin 
Samen. Fuͤrſt in Schwaben; aber wie weit. Co⸗ geſchickten Wirrtembergifchen Gefandten 
ftanz dißfalls mit Wuͤrtemberg gleiche befohlen worden, dafelbft, ohne des Her— 
Rechte ‚ oder Difes für jenem etwas voraus 5098 Vorwißen, nichts, als die ausgefchris 
habe? darüber ift fehon offt geftritten und bene Puncten, zu tractieren und an des 
fchon viles gefehriben worden. Herrn Bifchoffen zu Coftanz Gefandten 
$ 4 den Anfang der Umfrage zu machen, de- 
Hiftoriedis In der Wuͤrtemb. Acten:mäß. Dedudt, ren aber keiner erihienen, hat fich auch 
fes Ctaiß⸗ wird die Hifterie difes Schwabifchen Craiß- der mit darzu befchriben geweßte Herr 
Kreis Ausſchreib⸗Amtes alfo erzählet: Ant, Fugger feines Ausbleibens allein bey 
Amısbig : Anfangs ſeye es mit Convoeir⸗ und Di- Wiürtemberg entſchuldiget. Ubrigens 
&, 1554. rigirung der Craiß-Sachen noch nicht fo hat Würtemberg die Propofition und 
ordentlich hergegangen, jedoch Haben, bey Umfrage gehabt, die Vora. colligirt , feine 
mwährendem Exilio Herzog Ulrichs zu Meinung zulestgefagt und in paritate Vo- 
Würtemberg, Statthalter und Negenten torum durch feine. Stimme das Mehr, 
des Herzogthums MWürtemberg ſich ded item das Conclufum, gemacht, dabene- _ 
Diredtorii angenommen und A. 1531. als ben alle Driginalien der Eraiß-Acten in 
Obrifte von denen weltlichen difes Craiſes, feiner Verwahrung und die Craiß-Ean;- 
\ wie die Formalien des gedruckten Aus: ley bey ſich gehadbt. 
fchreibens lauten, den damaligen Eraiß-  Ingleichem hat König Ferdinand den 
Tag mit dem Hoch-Stifft Augfpurgaus: 12. Apr. 1542, Herzog Ulrichen allein er- 
= gefehriben. ‚ innert, zu Vollziehung des bey dem Reichs⸗ 


„Der dritte Kreyß zeigt an die Biſtumb 
„Eoftenz, Augfpurg, Chur, das Herzog: 
„thum Würtemberg, Marggraf von Baa⸗ 
„den, St. Georgen-Gefellfchafft in Bund, 
„Ritterſchafft im Hegau., 


§. 2. 
Wann der Schwaͤbiſche Craiß in ge⸗ 


A. 1532. hat des Schwaͤbiſchen Crai⸗ 
TesHauptmann, Graf Wolf von Montfort, 


bey dem Oeſterreichiſchen Statthalter in 


Wuͤrtemberg einige Beſchwerden uͤberge⸗ 
ben und zu deren Erlaͤuterung die Staͤn⸗ 
de des Craiſes zuſammen zu ruffen gebe⸗ 
ten. 

- Nachdeme nun Herzog Ulrich A. 1534. 
wiederum zu feinem Land und £euten fom: 
men und wegen Execution des A, 1535. 

Coſtanz.) 


deſſen Herzog Ulrich iterato ſub dato 7. 
und 12. Mart. 1535. ſchrifftlich erinneret; 
es findet ſich aber nicht, daß es zu einem 
Convent gekommen. 

A. 1541. hat, nad) Maaßgab des Ne: 
genfp. Reichs: Abfchiede $. 63. & 74, 
Herzog Ulrich zu Würtemberg allein, als 
der oberfte Fuͤrſt des Schwäbifchen Erai- 


Tag zu Speyer abgehandelten und Pu- 
blicirung der Sapferlihen Mandaten, 
alsbald die Staͤnde des Craiſes, dem Reichs⸗ 
Abſchiede gemaͤß, zu beſchreiben, ſo auch 
das erſtemal coniundtimmit Coſtanz, als 
vorſizenden geiſtlichen Fuͤrſten, auf. den. 
25. Apr. 1542. nacher Ulm geſchehen. 
Die nachgefolgte Craiß⸗ Tage haben 
Eoftanz und Wuͤrtemberg beftandig auge 
- gefehriben und denen Protocollen und Ex- 
€ i pedi- 
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peditionen, daß ihnen ſolches, als des 
Eraifes oberften Fürften, gebühre,, zumei- 
Ien mit einfliefjen Taffen, ift auch von Kay⸗ 
ferlicher Majeftat an Sie, als Ausfchrei- 
bende Fuͤrſten, mehrmalen gefchriben wor: 
den. 


95 

A, 1554. ware das Wuͤrtembergiſche 
privative Craiß⸗ Directorium ſchon fo 
ftabiliert, daß die Bayriſche Craiß⸗Staͤn⸗ 
de Salzburg fürhielten, daß obwolen der 
Bifchoff von Eoftanz und Herzog von 
Wuͤrtemberg famentlich den Schmäbifchen 
Craiß beſchrieben, dannoch Würtemberg 
auf denen Eraiß-Tägen allein das Præſi- 
dium und Diredtorium habe, 


66 
A, 1556. wurde erſtmals ein Wuͤrtem⸗ 
bergifcher Secretarius (telcher auch ſchon 
vorher denen Eraiß- Tagen bengewohnt,) 


. als Eraiß-Secretarius ‚fonderlich zu denen 


Kriegs: Expeditionen und Colligirung 
derfelbigen Acten , ad Inftantiam des 
Eraiß - Obriften und deffen Zugeordneten, 
beftändig angenommen, darzu verpflichtet 
und ihme ein gewifjes Salariam verfchafft, 
da zuvor die Wirtembergifche Secretari- 
en das Protocoll geführt, ohne daß ſie dem 
Craiß wären verpflichtet worden. Won 
folcher Zeit an aber hat fie Wuͤrtemberg 
dem Craiß prefencirt und difer felbige con: 
firmiert. 

Auch verwiefe Herzog Ehriftoph da- 
mals feinen Gefandten, daß fie zuweilen 
von denen Craiß⸗ Deliberationen gebli- 


. ben, weil Würtemberg das Proponiren, 


Diredtion und Umfrage , famt der Ganz: 
ley: Haltung und Protocollieren, gebühre. 

So dann im Augufto, bey damaligem 
allgemeinem Eonvent zu Ulm ‚als Coitanz 
Bloß von wegen Marcfdorff und Mrs: 
Burg concurriren undallein von difen Or- 
tenam Vorrath beytragen wollen, fich auch 
in vorigen Eonventen zumeilen abgefon- 


dert und denen nicht biß zu Ende durch ſei⸗ 


ne Sefandten abtvarten laffen ‚fürfommen: 
Ob man Coftanz die Preeminenz des 
Ausfchreibens ferner zu laffen? und end- 
lich gefchloffen worden , deflen Gefandte 
nochmalen zu erinneren, ſich nicht in dem 
Vorrath noch fonften zu fepariren,; wel- 
ches durch die Wuͤrtembergiſche Gefand: 


ten ex Commiſſione Cireuli ihnen ange⸗ 
zeiget worden. 

Als aber der Coſtanziſche Geſandte auf 
feinem vorigen beſtanden, hat man bey dem 
Eraiß vefolviert, das Rauhe heraus zu 
Echren und ihme zu erkennen zu geben, daß 
man auch Eoftanz des Ausfchreibens hal- 
ber ferner nicht erfuchen werde, fondern, 
da er ed nicht gutwillig thue, folches allei- 
ne von Wuͤrtemberg gefchehen ſolle, biß 
auf gemeiner Stande fernere Verord— 
nung. 

Es hat aber der Eoftanzifche Gefandte 
difes Vortrags nicht erwartet, fondernift 
er vor Beſchluß des Craiß:Tages abge: 
reiſet. 

Und ob zwar Coſtanz mit Wuͤrtemberg 
den gefolgten Craiß⸗Tag auf den 26. Apr. 
1557. ausgeſchriben, ſo iſt doch der vorige 
Streit wegen des Vorraths noch immer 
gebliben, deßwegen pro memoria dem 
Eraiß-Abfchiede ſubnectiret worden, weil 
der Biſchoff zu Eoftanz ſich in allen Craiß⸗ 
Sachen etwas widrig erzeige und von ge⸗ 
meinen Ständen. unnoͤthiger Weiſe aus⸗ 
und abzuziehen ſich unterſtehe, alſo bedenck⸗ 
lich fallen wolle, daß) Eoftanz ein Mit 
Ausfchreibender Fürft feyn und anderen 
Ständen befehlen und im Nusfchreiben 
auferlegen fülle, mit vollmächtiger Gewalt 
zu erfcheinen und er doc) feine eigene Ge⸗ 
fandten entweder gar nicht abfertige, oder 
folche denen Deliberationen nicht beywoh⸗ 
nen, baß demnach die Stände auf künffe 
tigen Eraiß-Tag nachdencfen wolten, wie 
dem zu begegnen. Und ift damalen das 
Abſehen geweſen, das Mit-Ausfchreib- Amt 
wegen der Geiftlichen Fürften wiederum 
auf Augfpurg zu Bringen, 

Würtemberg aber hat feine zu dem im 
Augufto felbigen Jahres wieder zu Ulm 
gehaltenen Eonvent geſchickte Raͤthe in- 
ſtruiret, fish zwar hierinnen von denen 
geiftlichen Fuͤrſten nicht abzuſondern, doch 
Eoftanz von dem Mit: Ausfihreib- Amt 
auch nicht de facto zu vertringen. 

Herzog Ehriftof- zu Würtemberg ſchrie⸗ 

be auch den 10, Odt. 1559. an den Bi— 
ſchoff Ehriftof: Daß fich wegen feiner 

Abfonderung von gemeinen Ständenund - 

derfelben einhelligen Beſchluß, auch Con- 

tributionen, etliche Craiß-Täge hero, aller- 

hand feltfamer verächtlicher Reden, ver 

Di: 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 


Biſchoff betreffend, unter vilen Craiß- 
Staͤnden begeben und zugetragen auch, 
da durch die Wuͤrtembergiſche Käthe et: 
wan nicht wäre fürgeitanden und abge: 
wehret worden, diefelbigen zu mehrer Ber: 
Bitterung und Weiterung gerathen waren, 
dahero der Herzog den Bifchoff ermahne, 
weilen die Erftattung des zufammen ge: 
fehoßenen Geldes ihne fo ein großes nicht 
betreffe und die Contribuciones nicht 
annuz oder beftändig, fondern ſich etwan 
in vilen Jahren nicht einmal begeben, auch 
jederzeit nach gemeiner Stände willen und 
Gefallen wiederum lediglich abzufchaffen, 
fo möchte er nach Wegen denken, damit 
folche Spaltungen verglichen und auf lei: 
dentliche Wege hingelegt, auch unter den 
Ständen des Craifes, fo vil möglich, die 
Gleichheit gehalten werden möchte, worzu 
feine Raͤthe, aus feinem fonderen Befehl, 
alle Beförderung thun würden, 

Der Biſchoff antwortete darauf den 
16, Oct. Er habe auf alle und jeden ge: 
baltenen Craiß : Tagen feinen Gefandten 
Befehl gegeben, daß das , was ihme die 
Reichs⸗Execut ions⸗Ordnung auflege und 
er dabey alleine gelaffen und bleiben möge, 
demjelbigen (unbedacht feines Stiffts of: 
fenbarer und wißenhaffter Unvermoͤgen⸗ 
heit,) zu geleben und nachzufommen ge- 
toilliget ; fo aber daffelbige je bey denen 
Ständen nicht zu erhalten wäre, ſich auf 
leidentlihe und dem Stifft trägliche Mit- 
tel (mie es mit feinen Vorfahren in dem 
Schwaͤbiſchen Bund gehalten morden,) 
einer endlichen Vergleichung einzulaffen, 
welches auch Die Stände betvilliget, da es 
aber zur Handlung gefommen (unwiſſend 
aus waslirfachen,) abgefchlagen worden; 
habe er fich alſo von gemeinen Craiß- 
Ständen niemals abgefondert, auch in 
die von denen Ständen bedachte Exten- 
ſion der Handhabung des£and-Fridens nur 
darum nicht gemilliget, weil es feines er: 
armten Stiftes Vermögen nicht gewe⸗ 
fen, fo daß er wegen Schulden, aud) täg- 
lih anmwachfender: Neichs - Anlagen und 
nach Gelegenheit feines Stiffts Untertha⸗ 
nen, vil an feiner Hofhaltung habe ein: 
siehen und erfpahren muͤſſen; er wolle aber 
feine auf Fünfftigen Craiß⸗ Tag verordne- 
te Geſandten deßwegen, was feinem Stifft 
immer leidentlich und ertraͤglich ſeyn moͤ⸗ 

(Coſtanz) 


ge, mit endlichem ı und genugſe amem Ge⸗ 
walt Eferngen 

Seiter deme iſt weder Coſtanz noch 
Wuͤrtemberg jemalen etwas des Ausſchrei⸗ 
bens halber in den Weg gelegt worden. 

Ubrigens nennte Herzog Chriſtoph zu 

Wuͤrtemberg in obigen Schreiben den Bir 
fchoff zu Coſtanz einen proponirenden 
Stand, woraus nachhero erwiſen werden 
tollen , daß Würtemberg Coſtanz das Jus 
proponendi eingeraumet habe. 

MWirtemberg aber erklaͤrete es alfo: 
Eoftanz fen eatenus cin proponirender 
Stand, daß bey Eraiß- Tagen, Commiße 
onen und gemeinfamen Verrichtungen 
nichts zu proponiren, welches nicht vor: 
hero mit Coſtanz concertiretfeye, wie vor 
Denen Craiß-Conventen mit deren Mus: 
fehreiben und darzu gehörigen Deliberan- 
dis, bey denen Eraiß : Verſammlungen 
ſelbſten aber, fo offt was neues einkomme, 
noch dato geſchehe und von Wuͤrtemberg 
nicht difficultiret werde; doch bleibe Wuͤr⸗ 
temberg die Prærogativ der Propoſition 
fo fern, daß, was alſo concertiret worden, 
e3 alleine vortrage und weder von Eoftanz 
noch einigem Stande deffen Vortrag in- 
tervertiret, oder in Votis etwas anderes, 
als was in Propofitione enthalten, cum 
eftectu eingemifchet werden koͤnne. 

$. 7. 


« 
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CAP, V 
$ 6 7 


A. 1593. verglichen, ſich Coſtanz und Strittlgkel⸗ 
Wuͤrtemberg wegen eines den 1. (12,)n, mit 


uͤrtem⸗ 


Sept. zu Ulm zu haltenden Craiß⸗ Tages, gerg, ıc. 
es ſtarb aber darauf m. Aug. Herzog Lud⸗ von A593, 
wig zu Würtemberg, deſſen Nachfolger; biß 1595. 


Herzog Friderich, bate, den Craiß: Tag 
weiter hinaus zu ſezen, biß er feinem Bet: 
ter die Exequien gehalten und fich in der 
neuen Regierung bejjer gefaßet habe, Co⸗ 
ftanz aber wollte nicht, fondern fuhre mit 
dem Craiß⸗Tag fort, wobey aber nur die 
meifte Catholifche und niemand der Evan: 
gelifchen erfchienen, ja der ganze weltliche 
Fürften-Banck ausgebliben , dahero die 
Statt Ulm ihre Rathſtube zu denen Cons 
fultationgn Herzugeben verweigert und dem 
Steuermeifter, ald Eraiß-Einnchmern, die 
Rechnung zu extradiven verboten, auch) 
Herzog Friderid) dem Eraiß-Secrerario, 
dahin zu gehen, inhibirt. 

Eoftanz hielte darauf die Deliberatio- 
nes in einem Wirthshaus und movirte 
C2 darin⸗ 


CAP, V. 
' $. 7. 
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darinnen zerfchidenes wider das Wuͤrtem⸗ 
Bergifche Eraiß-Diredtorium und die dar- 
an hangende Pr&rogativen, indeme er de: 


nen anweſenden Eraiß-Ständen heben an: 


derem vortragen laffen : Daß, weil der 
Herzog zu Würtemberg Todes verfchi- 
den, diſes Craiſes Gubernament, Canzley 
und Diredtorium dem Craiß heimgefal- 
len und Eoftanz, als obriften Craiß- Fur: 
ften, zuftandig, auch Die Propofition 
Wuͤrtemberg nimmer zu geftatten ſeye. 
Es communicirte aud) dem Herzog den 
gemachten Receß. | 

Der Herzog dagegen veriwahrete fich 
hierwider -mittelft eines nachdrücklichen 
Schreibens und deducirte das Wuͤrtem⸗ 
bergifche fchon etliche 60, Jährige, in Ju- 
re vim præſeriptionis & Privilegii ha: 
bende, Diredtorium und Canzley. 

Nach etlichen zwiſchen Eoftanz und 
Wuͤrtemberg hierüber gewechfelten Schrei: 
benift Coſtanz von feiner Pr=tenfion de- 
hıftirtund hat. A. 1594. wiederum einen 
Eraiß- Tagmit MWürtemberg ausgefchri- 
ben, Wuͤrtemberg auch alle feine vorige 


‚ Jura dabey exercirt. 


Jedoch hat es über difer Materie noch 
eine und die andere Pro - und Reprore- 
ſtation gegeben, auch ift in denen Coſtan⸗ 
zifchen Schreiben noch dann und wann et: 
was davon eingefchlichen, ingleichem haben 
die Catholifche ihren. A 1593. gemachten 
einfeitigen Schluß als einen gemeinen 


Craiß⸗Abſchied behaupten wollen, 


Es faffeten dahero die Evangelifche 
Eraiß-Stände eine Proteftation ab , da: 
rinnen fie forderift den Werlauff der Sa: 
che erzählen und f6 dann melden : Nun 
haben fich alles Bißhero erzählten Ver: 
lauffs die Stande Augfpurgifcher Confef- 
fion in viel Wege zu beſchweren und ſeyen 
in Anfehung folgender mwohlbegründeter 
Motiven ber einhelligen beftändigen Mey: 
nung, daß foldhes alles den andern Ca— 
tholifchen Ständen diefes Eraifes mit nic): 
ten geziemt, noch auch einige rechrmäßige 
Wuͤrcklichkeit auf ihm tragen Forme. Denn 
fuͤrs erſte, ſo iſt unverneinlich und mag das 
Wiederſpiel legitime nicht beygebracht 
werden, daß uͤberall in Feiner Reichs: noch 
Eraiß-Berfommlung noch fonften einiger 
ad memoriam pofteritatis aufs Papier 
gebrachter Verabſchiedung von der Ge⸗ 


vechtigfeit des Ausfchreibens bey dieſem 
[öblichen Eraiß , welchen Ständen famt 
oder fonders diefelbige vor andern zuge: 
widmet ſeyn, oder aber zu welcher Zeit, 
wie offt, und mit was Maſſen die geudt, 
öder continuitt werden folle, das wenig: 


fte jemahlen deliberixt, gefehloflen , oder 
begrif: 


auch in den Abſchieden angemeldet, begr' 
fen und einverleibt , fündern daß es diß 
falls einig und allein auf dem alten Exer- 


eitio und viefjährigen Herbringen bewere 


ben thue x. *pr 

Wann man nun zum andern hinter ſich 
gehen, und dieſe langwierige Obfervanz 
befichtigen will, fo wird ſichs abermahlen 
anderft nicht befinden, denn Daß ſich Die je: 
derzeit geweſene und regierende Bifchoffe 
zu Coſtanz und Herzögen zu Wirte: 
berg, ꝛc. als die obrifte geiiliche und welt⸗ 
fiche Eraiß » Fürften (wie ihnen diß Præ- 
dicat in den alten Abſchieden zugeeignet 
worden,) jederweilen auf der bedrängten 
Eraiß-Stände eines oder mehr Begehren 


und Anhalten, zu Zeiten aufder protem- | 


pore regierenden Roͤmiſchen Kayſer gnaͤ⸗ 
digſte Befehl und Erinnerungen, vielmahls 
aber auch, wenn Sie die ausſchreibende 
Fuͤrſten fuͤr ſich ſelbſten die fuͤrfallende 
Nothwendigkeiten gemeines Craiſes zu 
Gemuͤthe und Herzen geführt, motu pro- 
prio ſich einer gewiſſen Zeit, Mahlſtatt, 
wie auch der Deliberations⸗Puncten hal⸗ 
ben vereiniget, ſelbige in formam eines alk 


gemeinen Ausfchreibens verfaffen, und fol 


ches nachgehends unter gemeinem Hand: 

Zeichen und Inſigel an die andere Eraiß⸗ 

Stände ausfertigen laffen, welche ſich dar⸗ 

auf auch jederzeit an beftimmter Mahl 

ftatt felßften oder durch Ihre Borhichaff: 

n und Gevollmächtigte gutwillig einge 
eilt. 

Daraus denn ferner fo viel abzumercken, 
daß diß nicht allein eine bloße, alte, zu al- 
len Theilen willkuͤrliche Obfervanz , alfd, 
daß man daraus nichts zu inferiren hät: 
te, quam quod ab antiqua ifta pradtica 
& obfervantia longiffimi temporis, ut- 
pore tituli prefümptionem inducen- 
tem, optimamque rei dubiæ interpre- 
tationem Subminiftrantem, non facile 


recedendum fit, fondern wenn man die - 


Sachen im Grunde erwegen will, fo wird 
es fich handgreifflich ereignen, daß diß 


Exer- 


I - “ 


_ 


F 
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. de firmiffime ipfius etiam 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Seichenen. 77 
Exercitium des gefammten Ausfehreibens Te naͤchſt hievor rechtmäßig parificiet wor⸗ 
mit nichten eine bloße in mera facultate den) und aber deren einer oder mehr mit 


beruhende Uebung, fondern vielmehr eine 
techtmäßiger Weife erfeffene und verjährte 
Gerechtigkeit, welche ihren Effet und 
Wuͤrckung intuieu dublici und auf zween 
Wegen zu erſtrecken; erftlich zwiſchen den 
ausſchreibenden Fuͤrſten an einem, und den 
uͤbrigen Staͤnden dieſes Craiſes andern 
Theils, alſo, wo dieſelbige Craiß-Staͤnde 
heutiges Tages, und fo lange Sie die aus: 
fchreibende Fürften zur Wohlfahrt gemei- 
ned Craiß-Weſens der Gebühr unver: 
weißlich nachzufezen begehren werden, oh: 
ne erhebliche treffendliche Urſachen fich 
ſtreuben, und diefe Gerechtigkeit des Aus: 
ſchreibens dem ein oder aber beuden Für: 
ften abzuftricfen, oder felbige auf einen an- 
dern Stand zu verrinden beginnen wol⸗ 
ten , daß Sie denen allefamt nicht allein 
longiffimi , fondern auch nunmehro ulera 
memorialis remporis quiera q. poſſeſ- 
ſione cum alterius partis fcienria & pa- 
tientia continuata, & confequenter in- 
næ fidei. 
adminiculo radicara prefcriprione; 
ficherfich entgegen ftehen, auch diefe ihre 
Gerechtfame ohne rechtlichen Abfpruch 
nicht mehr von Handen laſſen wuͤrden, 
fo denn auch reſpectu mutuo, Ihr, der 
ausfchreibenden Fürften, unter ihnen feld: 
ften, als deren je einer gegen und wider 
der andern, ſo lange zwar ein jeder dem 
alten Herbringen gemäß die Gebühr zu 
vollziehen erbietig, folch gefamt zu thun, 
und exercitiumlegirimo pr&fcriptionis 
titulo ihme felbften Hand: gefaßter , und 
ins fichere geftellt. ıc.. Alſo da fich deren 
einer heutige Tages der Craiß- Ber: 
fammlung oder des Ausfchreibend uner- 
fucht oder unbegeben des andern unterneh: 
men, felbiger ihme folches nicht gut heißen, 
und obgleich darauf etwas de facto er- 
folgte, jedoch daraus eine offenbare Nul- 
litaͤt erwachſen würde, ꝛc. Aus jezt ge: 
legtem Haupt:Grunde wird nun au) die: 
fe andere Confequenz mit unwiedertreib⸗ 
licher Folge und connexion gezogen, wenn 
ihren etlichen ſammentlich und mit einan⸗ 
der etwas zu verrichten, pure und ohne al: 
le Ausbedingung aufgetragen, oder aber 
fonften, vermöge von Alters hergebrachter 
Gerechtigkeit, gebühren thut, (melche Faͤl⸗ 








Tode abgehen, daß der uͤbrigen vorhaben⸗ 
de oder noch unvollzogene Verrichtung als⸗ 
bald expirirt, erloſchen und dermaſſen einge⸗ 
ſtellt, daß mit derſelbigen ohne Erfriſchung 
des vorigen Befehls, oder aber erneuerte 
Vereinigung weiter nicht fuͤrgeſezt werden 
fan; his itaque rite pra ſuppoſitis, nutte 
mehr ad hypotheſin fuͤrzugehen, fo befin: 
det fich gleichtwohl des in Anno 93. aus⸗ 
gefertigten gemeinen Ausfchreibens halben 
kein Mangel und da der liebe GOtt Her: 
309 Ludwigen das Leben länger gefriſtet, 
waͤre zweiffels frey alled zu gewuͤnſchter 
Endſchafft gebracht und vollführet worden; 
weilen nun aber Ihre Fuͤrſtliche Gnaden 
ohnlängft hernacher Todes verfahren, fo 
kan in Kaffe naͤchſt berührter beyder zu 
Recht beitändiger Fundamenten nullo co« 
lore, Aulloque prætextu verneint wer⸗ 
den, daß der Anfang folches Wercks und 
Vorhabens mit allem feinem Erfolg und 
Anhang fundirus erlöfchen, und wieder 
hinter fi ad primzvos ſuos terminos 
gelangt, gleichfam obdarinnen nichts über: 
all rentirt noch angefangen worden, bes 
vorab weil hochgedachter Herzog Eudivig, 
Ehriftfeefiger Gedächtnis, read huc mo- 
dis omnibus integra, und fo zeitlich To: 
des verfchieden, daß · deſſen die Stände 
vor aller Abordnung gat wohl haben avi- 
firt und verwarnet werden mögen, daraus 
num fie fich felbften offenbar, weil diß 
Merck einmahl expirirt, daR ſolches ohne 
Sein, Heren Cardinals und Herzog Frie- 
derichen, als "rechtmäßigen Succefforn, 
Sein, Herzog Ludwigen, erneuertes, ge 


ſamtes Zuthun wicht hat konnen relufei- 


tirt und wieder in Gang oder Trieb ge 
bracht werden. Welches zwar in dieſem 
Fall um fo viel ftärcker militirt, weil bey: 
de Fürften mit nichten in paribus terminis 
und alferdings gleicher&erechtfame des bio: 
fen Ausfchreibens controvertiren, ſondern 
das Fürftliche Hauß Würtemberg beneben 
derfelbigen auch die Propofition , die 
Umfrage, den Befchluß, die Craiß⸗ Canz⸗ 
fey und Secretarium;, und alfo die ganze 
Diredtur von nicht wenigen Jahren, auch 
mit ebenmäßigen Wiffen und Gedulden 
des ganzen Eraifes, als wie fonften Co⸗ 
franz und Wuͤrtemberg vielermeldte —* 

rek 


cap. V. 
4. 7. 


CAP, V, 
9.7 


18 
fehreibens - Gerechtigfeit ſammentlich, fe- 
suritate pleniffima hergebracht, Sn: 
mafjen auf erheifchenden Fall jtattlich zu 
verificiren ; dannenhero unwiederſprechlich 
folgt, wenn gleich auch das damahlen ab: 
gangene Ausfchreiben nicht für erlofchen, 
fondern in ungefchwächter Wuͤrckung an: 
zufehen, daß doch (præſertim extra ca- 
ſum necefhitatis & periculum longioris 
morz) wie damahlen alles benandt, we⸗ 
der dem Herrn Cardinal, noch den andern 
Eraiß: Ständen gebühren wollen, ohne 


.des am Herzogthum Wuͤrtemberg ordent- 


lichen Wachfolgers gehehlen oder gutwillig 


"überlaffen, etwas an fo viel nahmhafften 


Przeminentien zu attenciren, und ab: 
tvefend des Heren Diredtoris oder defjen 
Borfchafften mit der Deliberation und 
Decifion fürzugehen. Wider folches al- 
les, und was dergläichen mehr zu Fuͤr⸗ 
land eingeführt werden konte, vcrmoͤgen 
die hingegen pro recußtionis prætextu 
angezogene Urſachen nichts zu "erheben; 
denn obfchon zur Zeit gefuchter Proroga- 
tion das Ausfchreiben denen Ständen 
ein Wochen drey gder um etliche Tage 
weiter davor eingehandiger, fo ift doch, 
wie oben auch angeregt, noch fo viel Zeit 


- übrig geweſen, daß ermelte Stände ohne 


allen Ihren Entgelt und Nachtheil wohl 
hätten koͤnnen wendig gemacht werden, zu 
dem es gar Fein Ungewoͤhnliches, daß offt 
und vielmahlen aus unverfehentlich einfal- 
lenden Aender: und Berhinderungen auch 
nahmhaffte Conventus und Tageleiftun: 
gen, und zwar etwa in ipfo procinctu 
& veftibulo des Zufammenfchicfeng, hin: 
ter fich gelegt, und verfchoben werden, 
über das alles diefer von dem lieben GOtt 
gefügten gefchwinden Mutation Sein, 
Herzog Friedrichs, Fürftlihe Gnaden 
unverfchuldeter Dingen an denen Fürftli- 
chen Würtembergifchen Pr&eminenzien 
Billig nichts entgelten follen, noch weniger 
aber hat das zu bedeuten, daß fich damah 
len alle Stände auf ſolchen Craiß- Tag 
allbereit verlaffen und gefaßt gemacht, an: 
gefehen Ihnen darauff noch zur Zeit Feine 
Unkoften gelauffen, und da gleich einer 
oder der andere Stand feine Abgeordnete 
zur Gebühr ſchon inftruirt, fo waren doch 


ſolche Inftrudtiones biß auf eine andere 


fürderliche Verſammlung unverlohren ge: 
blieben. xc. . 


Staats · Recht des Fuͤrſtlichen Hoch ⸗Stiffts Coſtanz 


Die neben dieſen prætextibus einge: 
wandte Erfeßung des vacırenden Craiß⸗ 
Obriſten⸗ Amts berührend, feynd die Laͤuff⸗ 
te felbiger Zeit nicht fo überaus ſchwuͤrig 
oder gefährlich, noch einige Kriegs: Heer 
in An: Durch: oder Abzug oder auch im 
Felde geweſen, deſſen jaͤhlingen Uberfalls 
man ſich in diefem Eraiß zu befahren ge⸗ 
habt, fondern man hat von uhralters hes 
ro, che umd dann Die Anordnung der 
Eraiß-Obriften iemahlen in effe oder auf 
die Bahn kommen, den Sachen auf al- 
lerhand Begegniffen zu Zeiten auch eilen⸗ 
den Kath ſchaffen konnen, fo hätte man 
etwa auch noch ein Monath zwey ober 
drey, vermittelt göttlühen Beyſtandes, 
ohne einen Eraiß: Obriften in Ruhe und 
Frieden, auch alter Bertraulicyfeit, bey 
und mit einander haufen und hinkommen 
mögen, immafjen ‚ohne das biß auf diefe 
Stunde der Allmächtige ohne folche Ver— 
ordnung mit Gnaden durchgeholffen. So 
hafftet der Stacus diefer Dilerepanz auch 
gar nicht daran, (tie ed hiebevor in un: 
gleichen Verſtand hat wollen gezogen 
werden,) als od Würtemberg Ihme die: 
fen Fug oder Bortheil zu ſchoͤpffen begeb- 
ven folte, wenn ein Craiß-Tag legitime 
ausgefchrieben, denfelbigen eigens Wil- 
lens und Gefallens wieder abzufchreiben, 
und alfo des Herrn Cardinals Gerechtfa- 
me pro arbitrio zu eludiren, (welches 
mit nichten iemahlen gefucht noch gemey⸗ 
net worden) fondern das ift ber Hahn, darz 


um man tanger, wann durch Abfterben 


des einen ausfchreibenden Fürften die all- 
bereit mit dein Ausfchreiben oder ander- 
werts gemachte Vorbereitung erlofchen, 
ob alsdann der andere, oder auch mit und 
neben Ihme die Stande dieſes Eraifes 
nichts deſtoweniger befugt, ohnerſucht 
des abgeleibten Succefloris, auch deſſen 
przeminenzien hintan gefest, mit dem 
Werck ungefperrtes Fuffes fürzugehen x, 
darzu denn, vermöge obiger fundamen- 
ten, Fund und lauter Nein gefaget wird. 
Daß aber (immaſſen felbigenmals inter 
cztera auch dieſe Andeutung befchehen ) 
Herzog Friedrich jemanden zu folcher 
Berfammlung hätte abordnen und caufas 
abfentiz allegiren laſſen follen, folches 
(zu dem es Shrer Fürftlichen Gnaben 19 
putation moemä 2 bedarff feiner Ab- 

lei⸗ 


wie auch der Fürklichen Abbtey Reichenau. 19 


leinung, angeſehen Ihre Fuͤrſtliche Gna- 
den dergeſtalt Ihr ſelbſten zuwider gelauf⸗ 
fen, und den ohne Dero Mit-Ausfchreiben 
und Zuthun continuirten Convent zu 
Ihrem eignen prziudicio approbirt und 
gut geheifjen, zudem es Feiner fernern Al- 

legation oder Entfchuldigung bedürffte, 

‚ weil Selbige viel höchftermeldtem Herrn 
Eardinal zuvor und zeitlich genug kundbar 
gemacht, auch für. fich ſelbſten aller Enden 
Landruchtbar worden. | 

Wenn denn aus diefem allem, ſo Biß- 
hero absque operoſa jurium authorita- 
tumve cumulatione fummarie und ein- 
fältig adumbrirt worden, augenfcheinlich 
om Tage, daß der Anfang und das Fun- 
damene offtgedachter vermeinter Creyß⸗ 
Berfammlung zu Necht und gewoͤhnli— 
chem alten Herfommen nicht beftandig , 
fo folgt ietzunder für fich felbften, daß die 
damahlen gehaltene Deliberationes und 
gemachte Verabſcheidungen auf gleicher 
Unwuͤrcklichkeit beenden müffen. Ders: 
wegen denn aud) ohmmöthig geachtet wird, 
ad fpeciem der verabfchiedeten Puncten 
zu gehen, diefelbe mit ohnglimpfigem An: 
zug zu Afern, oder auch mit fernerer Ab: 
leinung umzuftoffen. 

Und mag diefe Mangelhafftigkeit dar: 
durch nicht falvirt werden, daß man. die 
gemeine Theorie zur Beſchoͤnung anzie- 
hen, und fagen wolle: Quod a majore 
Univerfitaris, Collegii, Senatus, &c. 
parte approbatum, illud pro communi 
ejus Decreto reputandum efe; denn 
ſolches fürnemlich dahin gemeint, wenn 
etwas auf eines einigen Ordens, Standg, 
oder Collegii, als Senatorum, Decu- 
rionum, Mercatorum, Artificum, &c. 
Deliberation, : Entfcheid und Suffragia 
geftellet, wenn aber ein Confilium von 
Alters hero aus unterfchiedlichen Ordini- 
bus und Ständen verfammlet und jedive: 
der Ordini feine Stimme, Seffion zuge: 
eignet, alsdenn will es fich mit der bloſ⸗ 
fen pluralicat nicht ausrichten laſſen, ſon⸗ 
dern ed müffen auch alle Stande ihre 
Statt befißen und ihre Suffragia, alter 
Uebung gemäß, in commune zufammen 
tragen. Nun aber ift unverneinlich, daß 
bey viel erwehnter Zufammenfunfft anno 
93. der weltlichen Fürftenbanck allerdings, 
desgleichen der Erbarn Frey:und Reiche: 


Stätte Banck, ausgenommen etlicher CAP. V, 
weniger Stätte Botſchafften, fonften auch * 7° 


durchaus leer gejtanden, und aber diefes 
löblichen Craißes uhraltem üblichen Merz 
bringen ganz und gar entgegen, Daß ben 
leer geftelltem einem oder mehr Bänden, 
etwas ſub Confilio communi gefchloffen 
werden folte, 

Zu dem gefest, vorangeregte Theori 
wolte auch in Conſilio ex diverfis Ordi- 


nibus congregato beftritten werden, fo; 
würde es Doch Daneben heifjen: Quamvis. 


majorem partem confentire füfhciar, 
onınes ramen, quorum intereft, citan- 
dos effe: idque ad hunc peculiarem 


effectum, ut, quibusdam non compa- 


rentibus, cceteri nihilominus actum 
perficere valeanr, fich abermahlen auf 
die unſtreitige Dilpofiriones der gefchrie- 


benen Rechten gezogen; weil nun aber. 
mehr angeregt Creyß-Ausſchreiben mit, 
Herzog Ludwigen ꝛc. tödtlichem Ableben: 


expirirt, und es von denen Staͤnden 
Augſpurgiſcher -Confefiun anderſt nicht 
als verloſchen angeſehen, auch von Ihnen 
deßwegen der ausgeſchriebene Conventus 
nicht beſucht und aber Ihnen hernacher zu 
vorhabender Deliberation de novo legi- 
time nicht denuneirt worden, ſo iſt hier⸗ 


aus bald inferirt und gefchlofjen, was die 


in abfentia tot Statuum vermeintlich ge⸗ 
machte Berabfchiedungen importiven und 
wuͤrcken mögen. Als haben Diefeldige, 


wie gern Sie deffen immer geuͤbrigt ge⸗ 


wefen, jedoch. EFeinen Umgang nehmen 
mögen, vielangeregten ganzen Verlauf, 
der anno 93. allbier gehaltenen Delibera- 
tion und darauf in Schriften verfaßten 


vermeinten Abfchieds dergeftalt, wie aus 


fehrifftlich begriffener Deduction anietzo 
abgelefen, öffentlich zu ahnden und abzu- 
feinen und wollen denmach hiermit alles 


dasjenige, fo damahlen abwefend Ihrer 


verhandelt und gefchloffen worden, folen- 
niter widerfprochen, auch ad perennem 
pofteritatjs memoriam dariiber in opri- 
ma forma proteftirt, hingegen aber, was 


ein Chrfamer Rath der Stadt Ilm, in 


Verweigerung der gewöhnlichen Craiß⸗ 
Kaths- Stuben, inhibition der Einneh⸗ 
mer-Rechnungen und andern hierunter mit 


nichten (mie Er deſſen in vielgedachtem. 


vermeinten Abſchied mit ungütlichen Be 
. die 


CAP. V, 


viel hitzigem Anzuge bezüchtigt,) vermeſ 


$.8. biß i1. ſentlich fondern aus wohlbefugten beftän- 


digen’ Urſachen ganz mohlbedachtlich! ver: 
handelt, approbirt, ratifieirt und zu 
guͤnſtigen, freundlichen, dancfnehmigen 
Gefallen vermerckt, beliebt und angenom- 
men, da auch dergleichen etwas neuerli- 


ches von denen Standen Eatholifcher Roͤ⸗ 


mifcher Religion ad parcem ins Fünfftige 
Ahnen, denen. Augfpurgifchen Confefh- 
ons-Berwandten Ständen, zum pr&ju- 
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Gefandten aber abrumpirten deßwegen 
die Sefion und wollten nicht eher wieder⸗ 
um bey denen Deliberationen erfcheinen ; 
biß der gefammte Convent fie per Depu- 
tatos verficherte und ad Prorocollum 
Circuli nehmen laffen, daß Würtemberg 
in feinem Diredtorio und ber. beſizenden 
Craiß⸗Canzley, durch Inrervertirung der 
Propofition und dergleichen, Fein Ein» 
griff gefchehen ſolle. Ä 


. 9% 
dicio geäfert, oder ins Werck gefezt wer- A, 1625. truge Kapfer Ferdinand IL, — 
den wolte, Ihnen dagegen alle Gebühr Herzog Johann Friderich zu Wuͤrtem⸗ 4 
und Nothdurfft vorbehalten. x. berg eine gemiffe den Schwäbifchen Eraiß Dire&ari 
Dife Proteftation ift bey dem Eraiß- betreffende Commißion neben Erz Merz 6... 
Tag im Jan,ı595. von dem Wuͤrtember⸗ 309 Leopold und dem Bifchoffen zu Co: ga * 
anf 


laſſe. 


giſchen Geſandten gleich in der Erſten Ses- ſtanz, auf; der Herzog antwortete: daß 


fion vor der Propofition in pleno abge: 
fefen und jedermann davon Abfchrifft zu 


‚geben verſprochen, auch) der Eoftanzifchen 


Gefandrfchafft gleichbalden zugeftellet wor: 


den, welche e8 fimpliciter und mit dem 


Vermelden angenommen, daß fie folche 
auf ihrem Werth und Unwerth beruhen 
Eoftanz hat auch den ganzen Eon: 
vent hindurch nichts mehr hievon gedacht, 
bey Berlefung des Eraiß- Abfchides aber 


dife Differenz mit in das Fünfftige Craiß- 


niemand anders, als ihme, in dem Schwaͤ⸗ 


bifchen Eraiß das Diredtorium und die . 


Umfrage gebühre und dafjelbe anderen zu 
delegiven oder zu überlaffen ‚bey diſem 
Eraife niemalenHerfgmmens gewefen feye; 
worauf auc) der Kayfer yon der Adiun- 
ction des Erz: Herzogs abftrahirt, Co⸗ 
ftanz aber gegen die ihme communicierte 
Wuͤrtembergiſche Antwort nichts-movi- 
ret hat. | 
0 


+ I * 
Ausfchreiben zu bringen urgiret, fo aber Wie A,1622. aiſo auch 1628. hatWür- Strie mi 
nicht eingeftanden und auch nach der Hand temberg ( wie diſes fehreibet,) mit Inrer- ri = 


- weiter nichts moviret worden. vertirung der Propofition und anderem Würtem | 


möchte, gleichwol daffelbe, jedoch aber 


Und A, _ 


Auch A, 1595. befahle Bifchoff Andreas 
feinen Raͤthen: Weil Würtemberg, twie 
zu vermuthen, -abermafen die Propofi- 
tion bey dem Craiß-Tag zu thun begehren 
werde, follen die Eoftanzifche Gefandte 
allein, damit man nicht unverrichteter 
Sachen wiederum voneinander abfcheiden 


cum debita proteftäcione, zulaffen und 
denm auch gleichfalls, daß, Würtemberg 
Bißher die Craiß-Canzley, wie noch, ge: 
habt, darwider in allweg gebührlich pro: 
teftieren. 

Ob es gefchehen ſeye? weiß ich nicht, 
wohl aber, daß Wirtemberg auch nach 
m in dem Beftz von beedem verbliben 
ift, — 


I . g. 
A, 1622, richtete bey dem Craiß⸗Con⸗ 


mehr einiger Eintrag geſchehen wollen, 3. 


Wuͤrtemberg aber hat ſich daruͤber in 
pleno beſchweret und wie wehe ihme das 
ſchlechte Tractament, ſo man ihme bezeu⸗ 
ge, thue, remonſtrirt; auch davon we— 
der jezt noch kuͤnfftig zu weichen ſondern 


mit GOttes Huͤlffe ſich wider dergleichen 


Zunoͤthigungen ſelbſten zu defendiren, 
declarirt, ja, biß ihnen dißfalls Sarisfa- 
ction gefchehen, ad deſſiones zu kommen 
difficultirt, worauf der Convent die 
Wuͤrtembergiſche Geſandten per Deputa- 
tos verſicheren laſſen, daß man dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſe in ſeinem Directorio 
keinen Eingriff zu thun begehre, worauf 
ſie wieder in den Rath kommen. 
Gleiche Declaration Habe Eoftanz ſelbſt 
in pleno A, 1631. gethan. 


$. u. 
dent die Coftanzifche Geſandſchafft ihr Vo- Hierauf fcheinet es ſtille worden zu ſeyn, Neue Co 
tum auf etwas anderes, als Wuͤrtemberg biß A. 1654. und in denen etlich folgenden — 
proponiret hatte; die Wuͤrtembergiſche Jahren das Wort: Würtembergifches A. 1659. 


1622, 


Dire- u. f. w. 


* 


! ‘ 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. ‚or 


Diredtorium offt gebraucht worden, da 
dann Coſtanz es A. 1659. zu ahnden an: 
gefangen und damit biß A. 1662, conti: 
nuirt hat. 


6. 12. 
” era wie In difem Jahr übergabe der Herr 
= sehen Wir Prälat zu Irrſee bey dem Eraiß- Aue ”"veib: 


>} temberg 
; amd Jrrſee 
” A. 1662, 


Amt ein Memorial , darinnen er beede 
Fürften Diredtores nannte, welches ih- 
me aber Würtemberg mit einer nachdruck- 
lichen Ahndung remittirte, 

Der Abbt entfchuldigte fich darauf: 
Daß feine Intention nie gemwefen , des 
Herzogs obhabendem Eraiß-Diredtorio 
mit Benfeßung des Bifchoffens zu Co: 
ſtanz im geringften was zu derogiren, 
fondern mie es die Rom. Kayſere und 


- Könige, auch andere Chur: und Fürften 


des Reichs, nicht weniger des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Craiſes geſammte Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de ſelbſten, dergeſtalt agnoſeiren; alſo 
billich auch er ſolches allein bey Wuͤrtem— 
berg bejtchend dafuͤr erfenne und veneri- 
re, deromegen er diſes bedenckliche Wort 
in dem wieder zuruck kommenden Demo: 
rial auf das Eraiß : Ausfchreib - Amt, (in: 
maffen feine Gedancken anfänglich dahin 
gegangen,) geftellet habe, bittende, fol: 
chen citra Intentionem eingefchlichenen 


‚Errorem nicht in Ungnaden zu vermer⸗ 


‚den, 
Als man fich nachgehends an Seiten 


Wuͤrtemberg auf diſes Erempel beruffen, 


‚hat Eoftanz eingewandt: 1. es feye res 


inter alios adta, 2. Srrfee- beziehe fich auf 
den Kayſer, Könige, ꝛc. welche aber 


Wuͤrtemberg nicht alleine pro Diredtore 
‚erfenneten, wie dann noch jüngft der Koͤ— 
nig in Engelland Diredtoribus und nicht 


Diredtori des Schwäßifchen Eraifes zu⸗ 
gefchriben, 3. der Pralat feye betrangt 


geweſen und habe alſo Würtemberg nicht 


disgouftiren dörffen, 4. er habe das Me: 


morial hernach an das Graiß- Ausfchreib- 


. wohl anderft geben, ald Dire 


* 


Amt uͤberſchriben und alſo Coſtanz doch 


pro Con-Diredtore erkannt. 
Wuͤrtemberg hingegen veplicierte, ad 


1. man fehe, daß fich der Prälat habe 


weiſen lafien; ad 2. Der Kanfer habe 


- fhon vor 100, Jahren Wiürtemberg pro. 


Diredtore erkannt; im Eateinifchen koͤnne 

man Craiß⸗ Ausfchreibender get nicht 
or, babe: 

(Coſtanz.) 


ro Engelland auch das Fraͤnckiſche Craiß cap. V. 
Ausſchreib⸗ Amt alſo tituliere, ohnerachtet dm 13. 
Bamberg allein Directot feye; ad 3, er 
habe recht gethan, ad 4. der Prälat habe 
um Coſtanz, als feinen Ordinarium, 
nicht zu disgouftiren, hernad) das Me: 
morial an das Graiß-Ausichreib:Amt ge 
richtet, j 


| $. 13. 

Als aber um eben dife Zeit zu Zwifah Stritt zwi⸗ 
ten zwiſchen Goftanz und MWürtembergi: hen Würs 
ſchen Gefandten eine Conferenz gehalten u, «>, 
wurde, durchftriche jener in dem Concept jtanz A, 
Craiß⸗ Ausfchreibens das Wort: Graiß 1698 
Diredtorium tınd als e8 geahndet wurde, 
besoge er fich darauf, daß er deßwegen 
ſpecial⸗Bfehl und Inſtruction habe, 

Der Herr Herzog ſchriebe darauf den 
9, Apr. an den Herrn Biſchoffen, in wel: 


chem Schreiben er es ein unvermuthlich 


ausdrechendes Beginnen nennet, behaup: . 


tet, daß das Craiß-Diredtorium ihre und 


feinem Fürftl. Haufe von ohndencklichen 
Jahren her ohnftreitig urn und von 
niemand jemals einiges Dubium erwecket 
worden feye. Endlich heißt es: Nach⸗ 
dem aber nicht nur die hiebevorige Roͤmi⸗ 


ſche Sayfer glorw. And, fondern auc) art: 


dere Chur: und Fürften des Heil Roͤm. 
Reichs, wie nicht weniger die geſammte 
Fürften und Stände difes loͤbl. Graifes 
und unter denen vornemlich die hiebevork 
ge Bifchöffe zu Coftanz, Ja Euer Liebden 
Selbſten „m biß daco ohnausgeſezt Unſer 
Fuͤrſtl. Haus Wuͤtemberg und deffen je: 
desmaliges Haupt und Kegenten pro Di- 
rectore huius Circuli agnofeiret und er: 
fennet, davor auch refpectiert und ſolch 


Prædicat, tie erweislich, auch die Eraiß- 


Abſchide, eingelegte Gewalt und andere 


vilfaͤltige Schreiben, Protocollen und der: 


gleichen unverwerffliche Documenten & 
geben, formaliter attribuiret und 6 
auf dife Stunde folcher geftalt auch gegen 
Uns continuiret haben: So wollen Wir 
dannenhero der ungezweifelten Hoffnung 
Uns getröften, Euer Liebden werden, da 
etiva Derofelben einige dergleichen irrige 
Gedancken beygebracht worden fepn füll- 
tem, felbige nicht allein fallen, fondern da⸗ 
nebenſt fich auch angelegen ſeyn laſſen, des 
nenjenigen Ständen, fo hierinn, angege- 
bener maffen, einig Dubium auf die 
yet ner 





CAP, V. 
$.2. 


% 
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Bahr gebracht Haben möchten, ſolches 
ebenmäßig zu benehmen, ꝛc. 

Alleine der Herr Biſchoff vertheidigte 
in der Antwort vom 5. Maji feiner Ge: 
fandten Factum und fezte: Er und ande: 
ve Fürften und Stände hätten mwahrneh: 
men müffen, daß die Worte: Craiß-Di- 


rectorium in weit einem Anderen Signi-- 


ficat, als fie hergefommen und dazumal 
und jezund von Fürften und Ständen ge: 
meint worden, gezogen und verftanden 
und gleichfam mit des Herrn Biſchoffens 
Ausfchlieffung auf den Herrn Herzog al- 
fein reftringirt und interprerirt werden 
wollen, da doch das Eraiß-Diredtorium 


‚bey Würtemberg und Coftanz copulati- 


ve und. unverfcheidentlich beſtehen folle, 
allermaffen die Wuͤrtembergiſche Raͤthe 
von denen Eoftanzifchen deffen nicht nur 
Einmal, ja in des Heren Bifchoffen felbft- 
eigener Gegenwart und durch ihre feldft , 
verftändiget worden, auch darüber ac- 
quiefeiret und die Expeditiones derge- 
ftalt eingerichtet, daß man damit allerfeits 
zufriden ſeyn koͤnnen; Damit nun folche 
Con-Direction deſto Eläver erfcheine, ha⸗ 
be er dafür gehalten, daß an ftatt Dire- 
&torii gefezet werde: beede ausfchreiben: 
de Eroiß-Fürften. Er habe auch billiche- 
re Urſach, fich zu befremden und zu bes 
ſchweren, daß fo gar denen Schreiben, 
welche von dem Kayſerlichen Hof und an- 
deren Orten an beede Ausichreibende 
Fuͤrſten dirigivet werden, wider das alte 
Herfommen, der alte Lauf und Weg 
nicht mehr gelaffen, fordern, mit ange: 
wendetem Fleiß, ohnerachtet ſolche for: 
derijt an den Herrn Bifchoff überfchriben, 
von ihme abgeleitet und dadurch, wider 
des bekannten Vorgangs und Herfom: 
mens Ordnung , ihme die primz apertu- 
rz entzogen werden wollen, Dahero er ein 
wachſames Auge haben muͤſſe, daß er 
durch feine Gutmuͤthigkeit und bey unter- 
laſſener Aenderung der jeweils communi- 
eirten Eoncepten gebrauchte Eivilität, von 
dem Con-Diredtorio endlich) nicht gar 
ausgefchloflen werde, dahero bey Fünffti- 
gen Eraiß-Expeditionen vor deren Aus: 
fertigung ihme zuvor die Concepten zu fei- 
ner Mit⸗Belieb⸗ oder Beyfuͤgung feiner 
Gedanken communieirt, auc) bey der 
Wuͤrtembergiſchen Canzley, zu Preiudiz 


der Eoftanzifchen, ein mehreres nicht, als 


was die alte befannte Gleichhaltung mit 


fich bringe, ingroffiret werde, ꝛc. 

Der Here Herzog replicierte den 15. 
Maj. weitläufftig: Das Eojtanzifche Con- 
Directorium feye in dem Schwabifchen 
Eraiß niemalen erhört, hingegen habe 
MWirtemberg dife Preeminenz von ohn- 
dencklichen Jahren hergebracht und ruhig 
exercirt: Der Herzog wiſſe von Feiner 
deßwegen gegen denen feinigen befchehenen 
Ahndung und wo er dergleichen erfahre 
und ihme folches zu referiren unterlaffen 
worden, tolle er es gebührend ahnden. 
Wann fich jemand befchweret finde, folle 
man e8 ihme nahmlafft machen und an 
ihne weiſen; aus deme, was der Herzog 
mit dem Bifchoff des gemeinfchafftlich od: 
habenden Craiß⸗Amtes halber communi- 
eire, feye mit nichten zu fehlieflen, daß 
difer mit jenem durchaus und ohne einigen 
Unterfchid in paribus terminis allerdings 
gleicher Gerechtfamen verfire, indeme ja 
Reiche: und Craiß-Fundig feye, daß Wuͤr⸗ 
temberg die Annehmung der Gemälte, die 
Propofition/die Umfrage, den Beſchluß, 
die Sraiß-Canzley, die Berwahr: und Bey: 
behaltung aller Adtorum und Originalien, 
den Secretarium, und alfo die ganze Di- 
rectur, von nicht wenigen Jahren, auch 
mit ebenmäßigem Wiffen und Gedulden 
des ganzen Eraifes, ald wie foniten Co: 
ftanz und Wuͤrtemberg die Ausfchreibens- 
Gerechtigkeit, ſecuritate pleniffima her- 
gebracht, laſſe fich alfo dasjenige, was 
von dem Diredtorio dependire, nicht auf 
das Ausfchreib- Amt ziehen und dannen⸗ 
hero, wider das kundbare Herkommen, 
MWürtemberg, ja dem Eraife felbft, zum 
Prziudiz fein Con-Diredtorium erzwin⸗ 
gen und wann der Herr Bifchoff folches 
wider Verhoffen beharren wolle, contra- 
dicire der Herr Herzog hiemit in optima 
forma und proteftire dagegen fenerlichft. 
‘Der Herzog verlange dem Bifchoff an fei- 


nem Borfiz kein Preiudicium zuzufügen; 


aber das alte Herkommen ergebe ben der 
Croiß-Canzley ganz Elar und helle, daß die 
an das Craiß⸗Ausſchreib⸗ Amt gerichtete 
Schreiben hiebevor jedesmals nicht zuerft 
zu Coſtanz, fondern der Wirtembergi: 
ſchen, als der Craiß-Eanzley, welche die 
Expedition und folchergeftalten dieſelbe 

deſto 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau, 23. 


deito mehr zu befchleunigen habe, eingeli- 
fert und von dar aus erjt nach Goftanz, 


- auch mehrentheild nur copeilich, commu- 


* 
I 


PPLT 


nicieret worden; ja es ſeye auch mit ftatt- 
lichen Documentis und Originalien zu 
belegen, daß, wann ſchon etwa eines oder 
das andere Schreiben je zu Zeiten nacher 
Eoftanz anfänglichen Fommen, daß von 
dort aus Öffters die Bor-Erbrechung höf: 
lich gegen Würtemberg entfchuldiget wor: 
den, deffen es fich gar nicht bedörfft Hatte, 
mann die Obfervanz vor Goftanz wäre, ꝛtc. 
Ubrigens habe man allezeit, auffer, mo 
periculum in mora gemwefen, Coſtanz die 
Eoncepte commünieirt, ja wann auch, 
die Zeit zu gewinnen, ein oder ander Con: 
cept mundiert zugeſchickt worden, habe 
Goftanz dannoch folches nach Belieben ge- 
ändert und umgefchriben remittirt, auch 
‚mit auszufertigen gar recufirt, welches 
Wuͤrtemberg fo gefchehen laffen, auch die 
Koftanzifche Monica, fo vil immer mög: 
fich und thunlich, wohl attendiren werde. 


si 14. 
Conferenz Zu gleicher Zeit wurde aber auch zu 


” und Ders 


—* gleich deß⸗ 


or wege, 


3J 


Coſtanʒ eine Conferenz zwiſchen Wuͤrtem⸗ 
berg und Coſtanz gehalten, nemlich den 
21.22. Maj. (31. Maj. 1. Jun.) da dann 
beede Theile, nach gethanen vilen Re- 
monſtrationen, gegen einander erklaͤret, 
daß kein Theil dem anderen an ſeinem 
competirenden und hergebrachten Mit: 
Craiß⸗ Ausſchreib⸗ Amt und reſp. Directo- 
rio in dem Schwaͤbiſchen Craiß einigen 
Eintrag zu thun oder Hinderung zu brin⸗ 
gen nicht begehrete, ſondern je ein Theil 
dem anderen dasjenige, was er deßhalber 
hergebracht, ſamt allen davon dependi- 
renden Juribus, frey und ungehindert 
noch) füraus exerciren lafjen wollte, 

Und nachdeme die F. Coftanzifche Raͤ⸗ 
the Erwähnung gethan, daß man Wuͤr⸗ 
tembergifcher Seits ad fpeciem gehen 
und exprimiren wollte, worinnen folche 
Jura beftinden, fo man dem Herrn Bi- 
ſchoffen zu Goftanz ratione des Mit-Craiß- 

. Ausfchreib- Amts geftändig wäre, auch 
der Herr Herzog zu Würtemberg deßhal⸗ 
ber durch ein abgehendes Schreiben dahin 
fich erflären möchte, haben die F. Wür: 
tembergifche Raͤthe dafuͤr Halten wollen, 
daß folches vornemlid) darinnen beftehe, 
daß, gleichwie dem Herrn Bifchoff von 


CCoſtanz) 


Coſtanʒ die Prxeminenz des Vorfizes und CAP. v. 
primi Voti in denen Eraiß-Berfommlun:$ 13:14: 


gen von Alters her zuftehe, den F. Eo- 
ftanzifchen Räthen von der F. Würtem- 
bergifchen Geſandtſchafft allezeit die Erfte 
Viſite gegeben werde; alſo auch Wuͤr⸗ 
temberg alle einkommendeOriginal⸗Schrei⸗ 
ben und Memorialien, ſo den geſammten 


Eraiß, oder einen und anderen. Stand, 


concerniren, jedesmals nacher Coftany 
ſchicken und communiciren, von dannen 
fie, nach genommener Adfchrifft, wieder 
zurück zur Craiß⸗Canzley nacher Stutt- 
gard gefendet werden, fo dann die Con⸗ 
cepten, fo zu Stuttgart begriffen werden, 
allwegen vor deren Ausfertigung, und ak 
fo nicht mundiert, nifi fit in mora peri- 
culum, nacher Eoftanz, um folche ent- 
weder gleicher Geftalt zu approbiren, oder, 
da einige Erinnerung zu thun, folche vor 
der Mundirung beyzurucken, ſchicken und 
gleicher geftalten mit denen Eraiß - Aus: 
ſchreiben es halten, nicht weniger auf den 
Eraiß-Tägen, ohne vorhergehende Com- 
munication und Vergleichung , nicht? 
proponiren, auch) alles andere, was dem. 
Herkommen gemäß, von gemeinen Aus- 
ſchreib⸗ Amts wegen bey dem Eraiß zu ver- 
richten, communicato confilio thun 
wolle, welches denn die F. Würtember- 
gifche Raͤthe Adeliter zu referiren über: 
nommen und dagegen begehret, daß auch 
ex parte Coftanz dem F. Haufe Wür- 
temberg an denen Juribus, fo felbiges 


ratione habenden und von langen un- 


dencklichen Jahren hero exercirten Dire- 
ctorii hergebracht, Fein Eintrag und Ab⸗ 
Bruch gethan werden möchte; worauf die 


F. Eoftanzifche Raͤthe auf befchehene Re- 


lation und ertheilte Refolution, in des 
Herrn Biſchoffs Nahmen unterfchiedlich 
conteftirt, daß derfelbe dem F. Haufe * 
Wuͤrtemberg an denen Bißhero allein ge- 
braucht: und exercirten Juribus, als 
Einziehung der Stande Gewalt auf denen 
Eraiß-Tägen, Proponirung, Haltung 
der Umfrage, Beſchluß, Craiß Canzley, 
Benafnf: und Præſentirung des Secre- 
tarii, Begreiffung der Aufſaͤze, Ver 
mwahrung der Adtorum ımd anderem 
mehr, fo davon dependiren möge, den 
geringften Eintrag zu thun nicht begehre, 
fondern den Hexen Herzog und deſſen 
2 . Po 
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CAP, V. 
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biſchen Craiß erhalten, dancke, daß der 
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Pofterieät ſolches alles ungehindert fort morialien, fo entweder den geſammten 
und fort exerciren laſſen wollte; verhoffte Craiß insgemein, oder ein: und anderen 
allein, daß man Würtembergifcher Seitd Stand deffelben in particulari concerni- 
des Worts: Diredtorii in den Ban ven, jedesmals zu des Bifchoffs Canzley 
hin und wieder nicht fo offt und vilfältig, fchicken und communiciren, von bannen 
fondern etwas fparfamer und da es die fie, mach genommener Abfchrifft, wieder 
"Stände etwa felber an die Hand geben zurück zur Craiß⸗Canzley nach Stuttgart 
würden, gebrauchen wollte, welches alles gefendet werden, fo Dann die Eoncepten, 
dann. die F. Würtembergiiche Raͤthe der: fo zu Stuttgart begriffen werden, allewe⸗ 
geftallten zu veferieren gleichfalls übernom- gen. vor deren Ausfertigung, und alfo 
men haben. noch nicht mundirt, nifi fit in mora pe- 
Hierauf beantwortete der Herr Biſchoff riculum, zu des Biſchoffs Handen, um 
des Heren Herzogs Schreiben von 15. folche entiveder gleicher geftalt haben zu 
Mai. dahin: Weil feithero beederfeitd approbiren, oder, da einige Erinnerung 
folche Conteftationes befchehen, daß der dabey zu thun, felbige vor der Mundi- 
Herzog verhoffentlich damit erſaͤttiget ſeyn rung bepzurucken, überfchiefen und glei- 
und verfpühren werde, daß der Bifchoff cher geftalten mit Abfaß- und Auslaffung 
ihme fo wenig, ald der Herzog dem Bi: der Eraiß-Ausfchreiben e8 halten, nicht 
ſchoff, an denen jedem gemeinfamlic) und weniger auf Craiß-Tägen, ohne. vorher: 
abfonderlich zuftehenden Eraiß-Fundtio- gehende Communication und Verglei 
nen einigen Eingriff zu thun gemeint ſeye; chung, nichts proponiren, auch alles 
fo laffe er es dabey vor diſesmal bewen- andere, was dem Herfommen gemäß, von 
den, ꝛc. gemeinen Augfchreib-Amts wegen bey dem 
Der Herzog aber fchriebe hinwiederum Craiß zu verrichten, jederzeit communi- 
den 12. Sun. Er habe des Biſchoffs Er: caro Confilio thun und vornehmen laſſen 
Flärung über den maovirten Streit wegen wolle. Dagegen aber lebe er auch der 
des ben Seinem F. Haufe hergebrachten ungeziveiffelten Hoffnung, daß der Bi 
ſehr mühfamen Diredtorii in dem Schwä- fchoff ex reciproco Wuͤrtemberg an de 
nen Juribus, fo e8 ratione habenden und 


Biſchoff aus denen ihme vorgegeigten Ori⸗ 
Hinal-Schreiben, Acten und Documenten 
fich informieren laffen und erkläre fich noch: 
mals, wie fchon hiebevor zum öffteren 
fchrifft- und mündlich gefchehen, daß der 
Herzog dem Bifchoff an feinem competi- 
renden und hergebrachten Dit-Craiß-Aus- 
fchreid:Amt einigen Eintrag zu thun, oder 
‚Hinderung zu bringen im geringften nicht 
begehre, fondern ihne dasjenige, mas er 
deßhalber hergebracht, ſammt allen davon 
dependirenden Juribus frey und ungehin: 


dert noch füraus, wie. biß Daher, exerci- 


ren zu laſſen, beftändig intentionirt und 
gemenit feye, dergeftalten und alfo, daß 
gleichtwie dem Bifchoffen die Przeminenz 
des Vorſizes und primi Voti auf denen 
Eraiß:Tägen von Alters her zuftehe und 
bey denfelben denen Coſtanziſchen Maͤthen 
von den Würtembergifchen allezeit die er⸗ 
fie Vifite gegeben werde, dergleichen fie 
nachmals von jenen hinwiederum empfan: 
gen; alfo auch der Herzog hinfüro alle 
einfommende original-Schreiben und Me: 


4 


von langen ohnfuͤrdencklichen Jahren her 
exercirten Diredtorii allein gebraucht und 
hergebracht, als da feyn die Einziehung 
der Stände Gewalt auf den Eraiß: Tür 
gen, die Propofition, die Haltung der 
Umfrage, der Befchluß, die Craiß⸗Canʒ⸗ 
ley, die Benahms- und Prefentirung 
des Secrerarii, die Begreiffung der Auf⸗ 
füge, Verwahrung der Adtorum und art 
deres mehr, fo davon dependiren mag, 
einigen Abbruch und Eintrag zu thun nicht 
begehen, fondern MWürtemberg folches 
alles ungehindert fort und fort, neben dem 
gemwohnlichen Przdicat des Fraiß:Dire- 
dtorii, exerciren laffen werde ; dabey 
der Herzog jedoch felbjten die Difcrecion 
gebrauchen und in den Auffazen ermeltes 
Wort; Diredtorium nicht anderft, als 
wann es werde feyn müffen und die Noth- 
durfft folches erfordern, oder fonften die 
Beichaffenheit der unter Handen ſeyenden 
Materie und Gelegenheit der Sachen an 
die Hand geben werde, einrucken laſſen 


werde, 3% 
Darauf 


wie auch der Kürftlichen Abbteh Reichenau. 


Datauf machte der Biſchoff den 6. 
Jul. den Schluß mit diſem Schreiben: Er 


5 
anderen gemeinfamen Expeditionen, focap, V, 
vor als auch mach jeztgemelter Confe⸗h. 14. 15. 


Neuer 


habe des Herzogs Erklärung vernommen 
und verfichere darauf, daß, gleichwie er 
fich fo fehrifftlich,, als gegen die Wuͤrtem⸗ 
Bergifche Raͤthe muͤndlich, erklaͤret, alſo 
er nochmalen und beſtaͤndig geſinnet feye, 
Wuͤrtemberg eben fo wenig, als der Her: 
309 dem Vifchoffen, in denen beeden ind: 
gemein und abfonderlich zuftehenden Craiß⸗ 
Fundtionibus, in fpecie die Acceptir: 

„und Einziehung der Stände Gewalt, die 
Propofition , Umfrage, Conclufion, 
Graiß-Canzley, Secretarii Prefentation, 
Begreiffung der Auffäze, Verwahrung 
der Adtorum betreffend, einigen Eingriff 
zu thun, fondern fich vilmehr befleißigen 
werde, die zwifchen ihnen bißhero gepflo- 
gene gute Eorrefpondenz und freundliches 
Bertrauen aufrecht zu erhalten und be: 
ftändig zu continuiren, x. 

In denen folgenden Zeiten wandte Co- 
ftanz hierwider ein: Das Protocoll Habe 
an fich Feine Kraft noch Wuͤrckung, in 
dem Biſchoͤfflichen Schreiben aber, dar- 
innen fpecialiter erzählet werde, mas man 
MWürtemberg eingeftehe, finde fich nichts 
vom Diredtorio, xc, 

MWürtemderg aber antwortete: Mas 
im Protocoll ftehe, feye von denen Ev: 
ftanzifchen Raͤthen dem Biſchoff referirt 
und von ihme genchm gehalten worden; 
in dem Schreiben geftche ja Eoftanz Wuͤr⸗ 


“ temberg alles, was zum Diredtorio ge: 


höre und fo vil, oder mehr, als Bamberg 
Habe, welches doch alleine Diredtor in 
Francken feye, x. 


§. 15. 
A. 1667. entſtunden wieder neue Dif⸗ 


Sit ferenzien, indeme die in einen Auffaz ein- 


+ 


gefloffene Worte: Fürftlih Wuͤrtember⸗ 
sifches Eraiß-Diredtorium von Eoftanz 
ducchftrichen worden, auch nicht zugege: 
ben werden wollen, daß die Docirung 
der Parition wegen Bezahlung der Cam: 
mer:Ziler zu der Eraiß-Canzley erforderet 
werden folle, 


Der Herzog fehickte einen Geheimen 


renz, gebraucht und, auffer was zu 
Zwifalten gefchehen feyn möchte, niema- 
len contradiciret worden; man molle 
aber dannoch, da das Wort: Dire- 
ctorium in dem Aufſaz qu. fünfmal 
vorfomme , es zweymal ausftreichen, 
ohnangefehen man es nie gebraucht, als 
wann die Stände feldften Anlaß darzu 
gegeben. ad 2, zeige eine übergebene 
Specificarion, daß in dergleichen Moni- ' 
toriis die Paritiong - Docirung gar 
offt zu der Craiß-Eanzley feye begeh— 
vet worden, man möchte es alfo we— 
nigftend vor diſesmahl dabey laſſen, 
damit der Herzog nicht den Wahn 
fchöpfen muͤſſe, man werde ihme ende 
lich gar die Eraiß » Canzley ,ı nach alk 
gemählicher Entziehung ein: und ande: 
ven Davon dependirvenden Juris,‘ di- 
ſputirlich machen wollen 5; Fünfftig. 
tolle man entweder gänzlich abftrahi- 
ven, mo die Paritiong - Docirung 
bingefandt werden folle, oder Die: 
felbe dahin erforderen, wie man ex par- 
te beeder Eraiß: Ausfchreibender Fürs 
en fich mit einander vergleichen werde, 
Eoftanz excipirte: adı. man habe 
fich bereits vilfältig mind- und fehrifft- 
lich erfläret, warum man dife Wor- 
ter für dißmahl nicht mit applacidiven 
Fönne, Coftanz halte die Abrede de A, 
1662. auch pto norma,, man werde 
aber die Worte: Fürftl, Würtember- 
giſch nicht darinnen finden, ſohdern al- 
leine : Craiß - Diredorium, ad 2, 
Eoftanz muͤſſe ja auch noch fo dil Re⸗ 
fpect haben , als die Craiß-Eanzley, 
mithin die Paritions-Docirung auch 
allda gefchehen koͤnnen. Mittlermeile , 
da eim entlegener Stand bey der Craiß⸗ 
Eansley de Paritione docire, möchte 
allda eine Execution gegen ihne erfannt 
werden, wie Anno 1666, gefchehen waͤ⸗ 
ve, —9 es Coſtanz nicht noch verhuͤtet 
haͤtte. Dergleichen Paritions - Doci- 
rung ſeye vil oͤffter bey dem Graiß- 


Ausfchreib- Amt, als bey der Craiß⸗ 


Rath an den Bifchoff, welcher ad ı, vor: Canzley, auch bey difer meiftens nur 

ftellete, Coftanz habe e8 ja Würtemberg in cafıbus fpecialibus, wo periculum 

A. 1662, eingeftanden, e& feven auch in mora, ober die Stände fonften 

- diſe Worte in vilen Craiß-Abfchieden und wuͤrcklich verſammlet, ode ge 
. anzley 


x 
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Canzley in loco geweſen, geſchehen; man 
tolle aber doch ex parte Coſtanz Tem- 
peramenta annehmen, 


MWürtembergreplicirte: adı. A. 1662. 
habe man ja Würtemberg das Craiß-Di- 
redtorium eingeftanden, auch difes Wort 
feithero in gemeinfamen Expeditionen ge: 
Braucht und feye Eraiß-Diredtoriun und 
Wuͤrtembergiſches Diredtorium einerley. 


ad 2, Es ſehe deßwegen denen Ständen 


doch nicht benommen, ihre Parition bey 
Eoftanz zu dociren und werde man folche 
allerdings attendiren, x. Er wifle feine 
andere, als die vorgefchlagene Tempera- 
menta, wolle aber allenfalld dergleichen 
anhören und referiven. 


Eoftanz duplicirte : adı. Man halte 
obige Worte ganz nicht abfolute für Sy- 
nonyma, oder daß man fich bey allen und 
jeden Expeditionen und Materien des 
"einen oder anderen nach Belieben gebrau⸗ 
chen koͤnnte, jedoch feye man ex parte Co: 
ftanz nicht damider , Daß man die Worte: 
Fuͤrſtl. Würtembergiih Directorium 
auch noch fuͤrterhin bey denenjenigen 
Functionibus ſeze die ſelbigem Fuͤrſtl. 
Hauſe, vigore der gewohnlichen Obſer⸗ 
vanz, allein zugehen. ad 2. koͤnnte man es 
daben bewenden laſſen, wann nicht erſt in 
einem Wuͤrtembergiſchen Schreiben und 
Expedition wäre vermeldet worden, Daß 
die Eraiß-Stände dergleichen Paritions: 
Docirungen billich eher zu der Craiß- 
Canzley, als nad) Eoftanz, einzufchicken 
hätten, gporzu man fi) dann ganz nicht 
verftehen Eönnte, weil e8 wider die Obfer: 
vanz feye und nad) dem Eraiß-Abfchid de 
A. 1659. dergleichen Paritiong:Docirun: 
‚gen bey dem Craiß · Ausſchreib⸗ Amt gefche: 

hen follen. Das verlangte Tempera- 
ment ſeye, beedes außen zu laffen, weil 
dadurch feinem Theil prziudiciret wer⸗ 
de, 

Wuͤrtemberg triplicirte: A. 1662. ſeye 
es um die Sache und nicht um dey Nah⸗ 


den feine habende Gerechtfamen und der. 
übliche Stylus an die Hand geben, deſto 
fteiffer verbleiben. ad 2. Das Wort: ehen: 
der habe nur den Berftand gehabt : Die 
Stände hätten ihre Paricions-Docirun- 
gen früher zu der Craiß⸗Canzley einfenden 
follen. Das vorgefchlagene Tempera- 
ment fväre zu anderer Zeit angegangen, 
aber jezo nicht, meil es Fünfftig heißen 
möchte, Würtemberg habe in Contra- 
didtorio nachgegeben. 

Goftanz quadruplicirte : Ihrer Seite 
förchte man difes auch ; ad ı. repetire 
man; res ipla und das Directorium fey 
Wuͤrtemberg niemalen contradiciret wor⸗ 
den, ſondern das Diſput alleine uͤber die 
Worte: Fuͤrſtlich Wuͤrtembergiſches Di- 
rectorium geweſen, die man auch noch 
fuͤrohin in die Expeditiones einkommen 
zu laffen Fein Bedencken habe, wann es 
eine Fundtion berühre, die Würtemberg 
alleine zugehe und feye nichts weiter dar⸗ 
unter verborgen, ad 2. Difem feye das 
Schreiben ganz entgegen und muthmaß- 
lich nur derjenigen Concept, die ſich mit 
Herfürbringung allerhand Neuerungen 
deledtiren. 

Endlich ſchluge Coſtanz, auf ferneres 
Anhalten, pro ultimato für: ad ı. moͤch⸗ 
te gefezet werden: Bey der Fuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
tembergifchen, als der Craiß-Canzley, Da: 
mit man ex parte Württemberg Elarlich 
fehe, daß man demfelben an feinen davon 
dependirenden Juribus ganz nichts zu bes 
nehmen gedencke und deſſen quafi in facie 
totius Imperii ein Teftimonium von fic) 
gebe; ad 2. aber möchte vor dißmal ges 
feget werden; Zu Gewinnung der Zeit, 
entweder an Uns, die Graiß-Augfchreiben: 
de Fürften, oder zur Graiß-Canzley, Hinfü- 
ro aber möchteman, wie bißhero, die Wor- 
te gebrauchen : An Uns, oder: an die 
Craiß⸗ Ausſchreibende Fürften, oder: Zum 
Eraiß-Ausfchreib-Amt; welches dann der 
Mürtembergifche Gefandte ad referen- 
dum nahme, 


men zu thun geweſen und ja jene einges / 

ftanden werde, fo koͤnne man es auch ganz $. 16, 
proprie das Würtembergifche Direlto- A. 1669, uͤbergabe der Ehur-Branden: Hänsel 
rium nennen; weil man aber doch fo ber Burgifche Gefandte zu Negenfpurg dem auftem . 
ftändig contradicire, fo müßen andere MWürtembergifchen Öefandten ein an Da 
Abfichten darunter verborgen feyn, Wür: Schwaͤbiſche Eraiß-Ausfchreib-Amt gerich-1669. 
temberg aber auf dem medo loquendi, tetes Schreiben, wogegen fi) der — 


— 
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wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. Husr 
bergiſche Gefandte, ald Eonftanzifcher Ge: ar 619 
walthaber, fegte,eXerroneeprzfuppofito, A.1701, den 13. Apr. fchriebe der Herr Coſtanzi⸗ 
als wann Coſtanz das Diredtorium in Bifchoff zu Coſtanz an die Gathofifche khe Molir 
dem Schmwäbifchen Craiß auch habe, wie Graiß-Stände: Die Conjundtugenin Eu- uing 
Bamberg in dem Fraͤnckiſchen. Wuͤr⸗ ropa und dem Schwäbifchen Graißmären Earpoli- 
temberg befehtverete fich daruͤber bey Bam-- fo befchaffen, daß nöthig feye, daß man (henCraißr 
bergund Coſtanz. Bambergentchuldigte von Seiten des Gatholifhen Graiß- Aus: j 
fich in der Antwort operofe und erbote ſchreib-Amts des Graiß: Protocolls verfiz 
ſich, feinem Gefandten zu Befehlen, Fünf cheret feyn möge; indeme fich allerley Ca- 
tighin fich beßer in acht zu nehmen, Co: ſus ereignen dörfften, auch theils ereignet 
ftanz aber vermeldete, es lediglic) bey dem» haben, daß man Gatholifcher Seits ex ipfo 
Vergleich de A. 1662. bewenden zu laf Prorocollo eine Information hätte neh 
fen, welches Wuͤrtemberg in der Antwort men fönnen, in Ermanglung deffen jo dann 
dergeitalten angenommen, daß es bey dem und weil man eigentlich nicht wifjen md» 
Eraiß-Diredtorio und Ihme daher allein gen: ob dife oder jene Signarur oder 
comperirenden Craiß:Fundtioaen und Schluß felbigem conform? ſchon zerſchi⸗ 
Prxeminenz fürterhin unperturbirt gelaf dene Anftöffe und Contradictiones ſich 
ſen werde, als worüber es fich in fein weis hervor gethan haben , dahero gut wäre, 
teres Diiputat ein-fondern ſich vilmehr wann von dem Gatholifchen Corpore ein 
angelegen ſeyn faffen werde, fich in folcher Secretarius gehalten wide, welcher das 
wohlhergebrachten und berechtigten ruhi⸗ Protocoll auf eige gewiſſe unter fich abe 
gen Poffeflion fürterhin mit GOtt und redende Art aufnehmen müfte; Der Bir 
gutem Fug deſto forgrältiger zu manugeni- ſchoff wolle alfo nicht zweiflen, fie werden 
ven; fo vil aber das gemeinfame Craiß- fi) quoad Quzftionem: an? mit ihme 
Ausfchreib - Amt betreffe, mit Coftanz jee conformiren und an einem Salario’ vor 
derzeit, wie Herfommeng, vertraulich zu dergleichen Secretarium, melches Singu- 
communiciren, lis ein Bagatelle ausmachen würde, kei⸗ 
| $. 17. nen Anftand nehmen, da er ratione mo- 
Wirtem A. 1675. 30. Jan. (9. Febr.) nennte di & ſubiecti durch feine Eraiß- Gefandt- 
u. bey einem Eraiß-Eonvent der Fuͤrſtenberg⸗ fchafft mit ihnen das mehrere ſprechen laf 
rung eines Heiligenbergifche Geſandte Coſtanz infeis fen und einen ſolchen Weg ausfinden wol 
— — nem Voto Con- Directorem; Wuͤrtem⸗ Ie , dawider ſich die andere Religions⸗ 
—— berg aber interloquirtg in continenti: Verwandten zu opponiren oder zu be 
Ar 1675. man geftehe dem Fürftl, Stift Coſtanz ſchweren nicht Urfach nehmen Fönnen, de 
fein Con-Diredtorium und möchte dife Hero fie ihre Depurirte hieruͤber forder- 
Formula loquendi unterlaffen werden, famft inftruiren möchten, daß noch bey 


- wogegen der Goftanzifche Gefandte nichts damaligem Gonvent ein Schluß gefafler 


moviret, der Fürftenbergifche aber hoch werde. 
betheuerlich conteftirt, daß er weder in- Den 17. Zul. fehriebe er abermalen an 
ftruirt, noch ihme in den Sinn gefommen dife Satholifche Stande: Nachdeme difes 
ſeye, hierunter etwas praiudicirliches zu Gefchäfft bey vorigem Gonvent quoad 
tentiren, fondern er habe dafiir gehalten, Qu, an? feine Erledigung wuͤrcklich ber 
das Wort Con - Diredtorium feye auf fommen, einige Gatholifche Stände aber 
Teutſch das Mit-Ausfchreib - Amt, wolle fo wohl circa Salarium , als wegen Noti- 
fich aber deffen fürohin enthalten. fication an die Augfpurgifche Gonfeßiond: · 
. 18, Verwandte das endliche zwifchen felbiger 
Eoftans - A,1696. befchtwerte fich der Herr Bi- Zeit und der künftigen Craiß- Verſamm⸗ 
—— ſchoff zu Coſtanz daß der Herr Herzog jemand lung ausgeftellt , als möchten fie ihre Ge: 
de Ansos. wegen Acceſſion des Schwaͤbiſchen Crai⸗ dancken, da fie noch etwas dabey zu erin⸗ 
ſes zu der großen Allianz in das Hang ges neren hätten, eröffnen, ıc, 

. fandt, ohne zuvor oder bißhero mit ihme Als man aber Wuͤrtembergiſcher Seite 
hieraus erforder oder herfommlicher Din: diſes in Erfahrung brachte, thate man fü 
gen zu communicirem, wohl dem Eoftanzifchen Ganzlar ae! 

als 
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CAP. V. 
9. 19% 


als dem Herrn Bifchoffen fehrifftlich, Re- 
‚monftration difes und anderer Puncten 


wegen. 
Der Bifchoff meldete darauf in einem 


Schreiben vom 30. Dec. 1701. Er habe 
nichts intendirt , jo Wirtemberg zum 


Præiudiæz feiner Przrogativen und Juri- 
um gereichen möchte, fondern au con- 


traire ehedem viles, aus purem Regard 
gegen den Herrn Herzog, gefchehen laſſen, 


. was er öffters zu ahnden wohl Urſach ges 


habt hätte und konne er ja nicht begreif: 
fen, was Würtemberg die mutatio Loci 
Conventus und andere der Gatholifchen. 
Con-Statuum innocente Geſuch für ein 
Preiudiz oder dem Publico für eine Hin⸗ 
derung bringen follten, ꝛc. Man folle nur 
nicht alles für eine Neuerung halten, was 
eine Zeithero connivendo gejchehen, che: 
dem aber ſchon langftens ſeyn follen , be: 
vorab da niemand an feinen wohlherge⸗ 
brachten Juribus und Prxrogativen dag 
geringfte benommen werde, ꝛtc. 

Jedoch der Herr Herzog replicirte den 
5, Jan, 1702, Der Herr Bilchoff habe 
ja die Eatholifche Stande aufgemuther, 
einen Catholifchen Secretarium anzuneh: 
men; gleich, ald wann von Seiten des 
Evangelifchen Craiß⸗Ausſchreib⸗Amts die 
Conjuncturen nicht ebenfalls der Gebühr 
beherziget, oder auch, da bey demſelben nun 
von Alters her das Diredtorium und Die 
Canzley feye, einigem Stand, er jene von 
welcher Religion er wolle, verwehret wuͤr⸗ 
de, das Craiß- Protocol; als ein Inftru- 


‚mentum commune, nach Gefallen zu 


infpiciren und daraus, Information zu 
nehmen, oder wohl gar nicht bona fide 
damit verfahren wuͤrde, da doch wegen 
alles difes noch niemals Klage fürgefom: 


gefallen, fonderneben dadurd), daß man 
die Religion mit dem Politico, als wel- 
ches eigentlich bey denen Circular-Gonven- 
ten tractieret werde, anderjt nicht, als was 
das Herfommen von felbit mit ſich ge- 
bracht, melivet, die gute Harmonie unter 
beyden Religions: Theilen bißhero confer- 
viret habe, eingerichtet werden wollte ꝛc. 


Es werde ſich nicht finden, daß feirder Ne: » 


ligions⸗Aenderung über die anderhalb hun⸗ 
hert Jahr ex hoc capire etwas waͤre ıno- 
viret worden und der Herzog werde vor 
dem Kayſer und ganzen Reich entichul: 
digt und auffer aller Verantwortung feyn, 
mann er dag, was von feinen Vorfahren 
auf ihne gekommen, fich nicht entziehen, 
noch das folcher geitalten und durd) die 
immemorialem poflefionem auf ihne 
geitammte, von denen jedesmaligen Kay: 
fern und Koͤnigen, auch dem Reich und 
Graiß, ihme nie difputierte Diredtorium 
Circuli und Handhab:und Verforgung der 
Graiß:Ganzlep, durch neuerliche Beyſezung 
einc® nie bev diſem Graiß geweßten Ga- 
tholifchen Craiß -Secrerarii (tie er von 
Coſtanz, und nicht nur ein fchlechter zu et= 
licher Befchönigung difes Vorhabens aus- 
gegebener Protocollift, ven man zwar eben 
fo wenig admitriven werde, genennt wor⸗ 
den,) fchmäleren laſſen wolle, dabey aber 
dem Bifchoff an feinem. Mit-Ausfchreib: 
Amt und was deme ebenfalls Craißher- 
fommlicher maßen anhange, Eeinen Ein» 
trag zu thum begehre, wie es dann auch 
bey ihme die Meinung nie.gehabt, noch 
auch, Daß von denen feinigen etwas darwi⸗ 
der gefchehen wäre, ihme jemalen vorkom⸗ 
men, fondern, fo vil ihme wiſſend, aus al: 
lem fideliter communicitt und in gemei- 
nen Craiß= Sachen coniundtim und fol- 


men, Dahero es dem Herzog nicht anderft cher gejtalten verfahren worden feye, wie 
als fenfibel fallen und vor Neuerung ge- es Die alte Obfervanz je-und allwege gege: 
halten werden müße, wann die Würtem- Ben, als welche Hierinnen ‚einen iuftum & 
bergifche fihier bey 200, Jahren ruhig be: legitimum tirulum gebe und daß auch in 
ſeſſene, nieals ein einigmal, und zwar ſchon anderen Graifen deme ſtricte nachgegan- 
‚vor mehr dann 100. jahren, in Conte- gen werde und ſich niemand davon abtrei- 
ftation gezogene , aber auch damalen be: ben laſſe, mit Erempeln und zwar in ganz 
hauptete und biß Daher ohne jemands Hin- gleichem Caſu, auch daß man darüber fich 
dernus quiete pofledirte Jura und Pr&ro- mit niemanden in Difpute ein⸗ noch von 
gativen folcher geftalten gefräncket, das Pu- feinen Mit- Ständen darüber iudiciren zur 
blicum nad) der Convenienz der Gatholi- laſſen habe, wo nöthig, demonftriret wer⸗ 
ſchen Religion in difem mixtirten Craiß, den koͤnne; ja es fundire fich das Craiß— 
da man noch.nie auf dergleichen Principia Ausfchreib Amt auf dergleichen alt: uͤbli⸗ 
. ches 
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¶wie auch der üflichen Ab6tepNeichenen. 29), 


ches Herkommen und werde durch bie 
Keichs-Abfchiede feldften denen actribuiret, 
welchen es von Nechte:oder Gewohnheits⸗ 
wegen gebühre, tc. e8 werde alfoder Herr 
Biſchoff von all anderem neuerlich in mo- 
£um gebrachten ganzlich abftehen und da 
denen Wuͤrtembergiſchen wohlhergebrach⸗ 
ten Juribus, genugſam demonttrirt:und 
Crais⸗kundiger maßen, dadurch zu nahe 
getretten werde, ſolches durchaus auf ſich 
beruhen laſſen und davon weder jezt noch 
kuͤnfftig, es ſeye bey oder auſſer denen. 
Conventen, weiter etwas moviren laſſen, 
noch, da der Herzog fo dann ſo wenig, als 
ſeine Evangelifche Mit-Stände denen wuͤr⸗ 
den beywohnen, oder darzu ftill fizen Eön- 
nen, zu höchftfehädfichen Trennungen Ur: 
fach geben, xc. 

Den 13. Jan. iviederhohlte der Herr 
Herzog in einem anderen Schreiben, daß 
er nicht ohne Grund ein: und anderes biß- 
hero paßiert-und moviertes apprehendi- 
re, dabey aber dem Herrn Bifchoff an fei- 
nen hergebrachten Mit: Ausfchreib: Amtli- 
chen Rechten nichts in den Weg legen, 
noch denen Seinigen dergleichen verftat- 
ten, fondern fie vil mehr zu aller herkomm⸗ 
licher vertrauter Communication anwei⸗ 
fen, hingegen von dem Herrn Bifchoffen 
fich eines gleichmäßigen und daß er nichts 
zu Kraͤnckung feines Fürftl. Haufes bey 
dem Eraiß wohlhergebrachten Jurium ver: 
hängen werde, gärtzlich promittire.:c. 

Es iſt auch diſes Secretariatd: Project 
nicht zu Stande gekommen. 


6,19, 2* 22. 


§. 21. U ie: 
Eodem 10, San. berichtete ber Herr Stritt we⸗ 


Bilhoff dem Herrn Herzog, daß er , obigen eines, 


von Cor 


præſens morz periculum, bie Collegid gan; 


eins 


des Oberen Craiſes zu dem verlangten Con: feitig aus⸗ 
greß nach Lindau inviciret , nicht zweif⸗ — 
lende, der Herr Herzog werde ſich gefallen venrg. 


laſſen, auch jemand dahin abzuordnen. 
Difer aber antwortete den 15. Jan. Er 
wiſſe zwar wohl, daß ben fo befchmerlichen 
Zeiten nicht alles fo regulair ‚mie bey gut 
ten, gehen koͤnne, Dahero er fich auch über 
verfchidene von Coſtanz veranlafite Confes 
venzien biß etlicher 50. Stände nicht mo- 


viret; daß aber fo gar bie Collegia einſei⸗ 


fig convociret und , ohne mit Wuͤrtem⸗ 
berg das geringfte zu communieiren, ter- 
minus & locus benahmft und Wuͤrtem⸗ 
berg hernach nur ſimpliciter notificiret 
und der Herzog alſo tacite darzu, gleich: 
wie! andere Stande, beruffen werden fol 
te ‚folches ſeye feinen bey dem Graife wohl: 
hergebrachten Juribus.gar zu nahe getre: 
ten, dahero er in dergleichen præiudicirli⸗ 
ches Verfahren Feineswegs gehehlen Fon: 
ne, fondern fich dawider hiemit beſtens 
verwahren müffe und den Heren Bifchoff 
Bitte, es von felbften fchleunigft zu redre£ 
firen und dagegen zu einem allgemeinen 
Craiß⸗Convent zu concurriren, 

Alleine der Herr Bifchoff wollte nicht 
an daß leztere und der von ihme nach Ein: 
dau ausgefchribene Konvent wurde behar⸗ 
vet, auch von einigen Ständen befucht, von 
anderen aber nicht und von Wuͤrtemberg 
iterato widerſprochen, dahero doch zulezt 


20, 
Gofanzs ° A.1704, beklagte fihder Herr Bifchoff ein allgemeiner zu Eßlingen zu haltender 
be Br gu Eoftanz, ec. daß von der Crais · Canʒ · Convent beliebt wurde, . 
de A. 1704, (8) die behörige Communication verfagt | $.22, 
wuͤrde; ‚der Herr Herzog aber antwortete: Bey difem twurde indem nach Abreife Neuer 
Die vornehmſte Beylagen des lezten Ab- des Coftanzifchen Geſandtens abgefaßten un 
Erais:Abfchied bey dem Puncten der Le- Wirren 


ſchides ſeyen zwar, auf Gutbefinden des 
ganzen Confeffus, nicht publice didti- gitimation der efandten das Wort — 


ret, doch aber niemand, der es verlangt, 
die Communication verſagt und fie in 
fpecie dem Eoftanzifchen Gefandten zuge: 


Hoch-Fürft. Würtembergifches Diredto-” 


rium gebraucht. Da nun der Herr Bi: 
hoff zu Eoftanz bald hierauf mit Tod. 


. . zeigen ‚zuvor koͤnne man niemand zur Ber: 


ſchickt worden. 8 zeige fich je langer je abgienge, erließe das Dom-Eapitel zu Co— 
sehr, daß man fich gerne an die Crais- flanz an die Collegia der" Schwaͤbiſchen 
Ganzley, mann man fonft nicht fortkom⸗ Craiß- Stände ein Ciecular-Schreiben, 
men koͤnne, reiben wolle, man folle aber. worinnen es meldet: Es halte ich verbun⸗ 
ad fpeciem gehen und alle Umſtaͤnde an⸗ den, fich difer Anmaßung eines Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Diredtorii mit ſo mehrerem 


antwortung ziehen. u "Nachdruck zu widerſezen, weil dergleichen 
(Toftanz) € _ ä 


tem- 
* 


Ei2 


$..2, 
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CAP V. à tempore erecti Circuli weder geuͤbet, 


noch auch und vil weniger an Seiten des 
Hoch⸗Stiffts Coſtanz, wegen feines obha⸗ 
benden Mit⸗Ausſchreib⸗Amts, jemals ge⸗ 
ſtattet, ſondern ſolches hoͤchſtnachtheilige 
Geſuch, teſtantibus Actis, ſchon vor Jah: 
ren glatter Dingen ab⸗ und hinaus gewi⸗ 
fen worden; Da nun denen Gollegial-Di- 
rectoriis felbften nicht wenig daran gele- 
gen feye, Daß folche neuerliche, zumal weit 
ausfehende, Anmaßungaufalle Weife und 
Wege evitiret und annoch zu rechter 
Zeit abgetödtet werde; als möchten fienicht 
allein bey ihrer Canzley die uneingeftellte 
Verfuͤgung thun, fondern auch ihre Com- 
membra dahin difponiren, damit in er: 
meltem Crais⸗Receß die Worte: Fürftl. 
Wuͤrtembergiſch ausgeftrichen, benebens 
auch, nebft des Hoch-Stiffts hiemit dawi⸗ 
der Eräfftigft einmvendender Prateftation, 
die Rationes propter quas, zu kuͤnfftig ſte⸗ 
ter Gedaͤchtnus, in margine bengefezet 
werden, 

In einem PSpt:befchtwerete es fich fer- 
ner, daß weder der Würtembergifche Ge⸗ 
fondte mit dem GCoftanzifchen aus denen 
Propofitionen , herfommlicher maffen , 
przcife communicire, noch auch ber 
Graig-Secretarius mit demfelbigen einiges 
Concept concertiere, fondern es gefchehe al: 
les nach eigener Willkuͤhr privative und 
mit anmaßlicher Exclufion Coſtanz, x. 

Den 4. Zul, fehriebe das Dom: Gapi: 
tel aud) an den Herrn Herzog felbften, da 
es dann uͤber obiges meldet: Es ſeyen 
die Worte Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſch ſchon 
vor SO. Jahren, als man dieſelbe im eine 
Graiß-Expeditionen ju bringen præſu- 
miret habe, durch vilen Wort-Wechfel aus: 
und abgewiſen worden; Der Verſtorbene 
Herr Biſchoff Habe mehr andere Novitaͤ⸗ 


zen, welche tam committendo quam 


omittendo begangen worden, diffimulirt; 
weil aber ein Præiudiz dem anderen die 
Hand biete, fo wollten fie folchem Unter: 
nehmen fo wohl Nahmens Coſtanz, ald 
famtlicher Gatholiicher Mit : Stände, in 
kraͤfftigſt und beftändigfter Form contra- 


cepten obfervanda obferviret, folglich al 
fe prziudicirfiche, zumalen anderft nichts 
als Verdruß und ohnnachbarliche Weitz 
läufftigfeiten nach fich ziehende Neuerun⸗ 
gen unterlaffen werden möchten. 

Der Herr Herzog aber antwortete den 
16. Zul, Es feye eine unndthige und über- 
flüßige Proteftation wider das more an- 
tiquo in den Receß mit eingefloffene Wür: . 
tembergifche Graig - Diredtorium; Das 
Dom-Lapitul und der Koftanzifche Craiß⸗ 
Gefandte feyen nicht die Recht informirt, 
der Herzog finde daher ganz unndthig, ſich 
darüber meitläufftig einzulaffen ‚ fondern 
laffe difes alles , als wider das fundbare 
Reichs· und Craig « Herkommen lauffend, 
auf feinem Unwerth beruhen, werde ſich 
auch bey dem, was Seinem Haufe nunfeit 
zweyen Seculis ofnftrittig gebühre und nie, 
als warn übel: Berichtete zumeilen fich zu 
moviren vermeint, auf-erhaltenen befleren 
Dericht aber gleichbalden defiftivet , in 
Contradidtion gezogen worden, von nie 
manden turbiren, noch darinnen von eini⸗ 
gem Religiond-Antheil etwas fürfchreiben 
laſſen, hingegen aber auch dem Fürftli- 
chen Hoch: Stift in feinen hergebrachten 
Mit:Ausfchreib-Amtlichen Juribus nichts 
in Weg legen, fondern dieſelbe vil mehr 
beitmöglichjt manutenirenhelffen und das 
gute Vernehmen mit demfelben Seiner 
Seits beftändig cultiviren, wie Ihme dann 
auch nicht bewuſt feye, daß vonden Sei: 
nigen commitrendo oder omittendo da: 
wider etwas ware unternommen worden; 
da im Gegentheil, warın dem Heren Her: 
zog mit Verdrieglichfeiten gedienet gewe⸗ 
fen wäre, er gar viles bey 7. und 8. Jah⸗ 
ven her von Seiten bes Hoch-Stiffts, oder 
vil mehr von einigen deſſen Miniftern, auf 
die Bahn gebrachtes hätte ahnden müffen, 
fo er aberamore pacis undda Ihme nicht 
verborgen geweſen, daß der Urſprung def: 
fen nicht fo wohl von dem Herrn Bifchoff, 
als denen, die ihne übel informiert und 
auch aus anderen bekannten Urſachen her- 
rühre, diffimulirt, Hoffe jedoch ‚daß der- 
gleichen Füntfftig unterbleiben und man bey: 


diciren und Bitten, daß nicht alleine diſe derſeits, gleichtwie der Herr Herzog es 
Worte ausgeftrichen, fondern auch vor gänzlich zuthun gemeint ſeye und auch die 


das Fünfftige auf denen jeweiligen Erais⸗ 
Tagen mit gemeinfamer Concertirung der 
Propofitionen und Begreiffung der Con⸗ 


r 


einige dahin anhalten werde ‚das gute 
Vertrauen zwiſchen dem Grais:Ausfchreib- 
Amt conferviren, mithin Dad commune 

Bo- 


Woͤrtem⸗ 


bergiſche 
Deduction 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


Bonum Circuli & Imperii auch gemein: 


famlich befördern helffen merbe, - 


23: . 

Als aber befagtes Dom: Eapitularifche 
Schreiben an die Collegia befannt wurde, 
ſezte Würtemberg demfelbigen eine De- 
dudtion (deren Titul unten im Anhang 
zu befinden üft,) entgegen, Man behaup: 
tet darinnen: Es feyendie Jura und Præ- 
rogativen, fo denen Ausfchreibenden 
Fürften eines jeden Eraifes, warn deren 
mehrere als Einer feyen , conjundtim zu: 
ftehen, fuͤrnemlich folgende: 

1.Das Jus convocandi Status auf ge: 
wiſſe Zeit und Orte, fo offt fie es vor nd- 
shig erachten und € re & utilitateCircu- 
hi zu feyn ermeſſen, 2. mas bey denen 
Graiß: VBerfammlungen gefchloffen wird, 
zur Execution zu beforderen, 3. zwifchen 
denen Gonventen vor des Graifes Beſtes 
zu vigiliven, 4. denen auf einigerley Wei⸗ 
fe gravierten und ſich deßwegen anmelden: 
den Ständen alle Aßiftenz zu leiften, 5. 
über die einlauffende den Craiß concerni- 
rende Sachen die Nothdurfft entweder für 
fich , oder durch Einhohlung der Collegial- 
Gutachten, zu verfügen, 6. ob denen all- 
gemeinen Neichs : Schlüffen und deren 
Vollziehung, fonderheitlih der Handha⸗ 


bung des Religions-und Profan-Frideng, 


nebſt der Executions- Ordnung, zu halten 


. und 7. die bey denen höchften Reiche: Ge⸗ 


richten gegen einen Graiß= Stand ergehen: 
de Urtheln zu exequiren. 

- Yuffer diſem feyen aber noch verfchi: 
dene Jura , welche in die Diredtion der 
Craiß⸗ Affairen lauffen und, wenn der Graiß: 
Ausfchreibenden Fürften mehr als einer, 
nicht von allen, fondern von dem oder De: 
nen, die ed von Alters hergebracht, exer- 
eiret werden und ihpen fo wenig, als das 
per obfervantiam & tacitum confenfum 
reliquorum Statuum auf fie gefommene 
Eraiß-Ausfchreid-Amt, genommen werden 
koͤnnen, als da feyen 1. die Einziehung der 
Gewaͤlte bey denen Craiß-Verſammlun⸗ 
gen, 2. die Anſage zu denen Deliberati- 
onen, 3. die Propoſition bey denenſelben, 
4. die Haltung der Umfrage, 5.die For: 
mierung der Concluforum, 6. die Dietie: 
rung der einfornmenden Stücke und was 


3 


den Expeditionen und Begreiffung des CAP. V. 
Crais⸗Abſchieds, 8.der Crais⸗Canzley und“ *% 


Erais:Archivs Verwahrung, 9. Benahms⸗ 
und Przfentirung des Eraiß :Secretarii 
und was von difem allem dependiren moͤ⸗ 
ge. 
Dife leztere Jura habe num in’ dem 
Schmwäbifchen Crais Wiürtemberg vom 
Anfang der Errichtung der Eraife und fo 
bald diefelbe nur ein wenig in ein vechtes 
Syftema erwachfen, nemlich von A. 1531, 
und alfo noch eher, ald das Mit Craig: 
Ausichreib- Amt an Eoftarz erwachſen, 
alleine und biß auf A. 1593. ruhig herge: 
bracht, in welchem Jahr und A, 1595. Co: 
ftanz einiges attentiret, aber nichts erhal- 
ten hätte, fondern in denen gefolgten Zei: 
ten Würtemberg in dem Diredtorio ruhig 
gelaffen, das Prædicat Director in Schrei: 
ben und Reden Würtemberg von Kay: 
fern, Königen und Erais-Ständen felbften 
mehrfältig und ohne fernere ———— 
Contradiction gegeben und verbis & fa- 
dis eingeftanden worden, fo, daß auch Cor 
ftanz felöften fich etlichemal bey der Wuͤr⸗ 
tembergifchen Grais-Ganzlep legitimiert, 
wann ihme an das Grais-Ausfchreib-Amt 
coniundtim gerichtete Schreiben zuge: 
fommen und es diefelbe zuerft erbrochen, 
ſich deßwegen bey MWürtemberg etliche 
zoomal höflichft excufirt ; in denen Ge: 
spalten, gemeinfchafftlichen Expeditionen 
und Graiß-Abfchieden ſeye die Expreflion 
des Fürftlichen Würtembergifchen Di- 
redtorii vilmalen ohne MWiderrede und 
auch in verfchidenen von denen Ständen 
ueriusque Religionis überreichten Me- 
morialien und geführten Voris gebraucht 
worden ꝛe. 

Mac) denen Artentatis de A, 1623. 
und 1628. (davon oben,) feye Würtem- 
berg in quieta pofleflione nominis & 
exereitii Diredtorii gebliben, ſo, daß noch 
A.1654. bey denen in folchem Jahr ge: 
haltenen drey Conventen das Fürftliche 
MWürtembergifche Diredtorium denen Ex- - 
pedisionen und. Craiß-Abfchieden mit ein- 
gefloffen. xc. 

Was hierauf von dem Periodo von A. 
1659. biß 1675. gemeldet wird , ift ſchon 
oben fürgefommen, 


fonften den ganzen Graiß zu communiei- © So dann wird angeführt: Es ſeye Wuͤr⸗ 


ven, 7. die Ausfertigung der verfallen: — Eoftanz in dem Exercitio des 


CCoſtanz.) 
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Juris Directorialis kein Eintrag geſche⸗ 
hen, ſondern daſſelbe vil mehr ipſo facto 
eingeſtanden worden; bloß habe es dann 
und wann wegen des Prædicats zwiſchen 
beeden Geſandten etwas abgegeben, ſo, daß, 
wann Wuͤrtemberg es gleich, nach obigem 
Vertrag, gar ſelten gebraucht, die Coſtan⸗ 
ziſche es dannoch gar ungerne gehoͤrt und, 


unter der Verſicherung, daß man darum 


das Hoch-Fürftl. Haus in dem Jure Di- 
redtoriali felbften und deſſen Exercitio 
Eeinesweges zu beeinträchtigen begehre, da⸗ 
von zu abftrahiren gebeten, welches auch 


und, wo möglich dieſelbe gänzlich abzutdb- 
ten fich unterftanden werde, zc. man ſich 
auch nicht ſcheue, die Crais⸗ Collegia darun⸗ 
ter einſeitig anzugehen, dieſelbe durch un⸗ 
gegruͤndete Zulagen wider Wuͤrtemberg 
anzureizen und, als wann daſſelbe wider 
alle Craiß⸗Obſervanz handelte und ſolche 
weit ausfehende Dinge machinirte, wor: 
aus gefammten Fürften und Ständen des 
Graifes beederley Religionen großes Ubel 
und Unheil entftehen koͤnnte, auszugeben; 
fo habe der Herr Herzog hiedurch den Un⸗ 
grund fülches unwahrhafften und in kei⸗ 


fo ehender ex parte Wuͤrtemberg, wiewol nem Stück-mit der veritare rei und dem 
unter der ausdrücklichen Verwahrung, daß Craiß = Herfommen übereinftimmenden 
es ohne prziudiz feyn folle und bey Wuͤr⸗ Vorgebens vor Augen legen wollen ꝛc. 


temberg allein ftehe und es niemand dar: 
um zu fragen habe: ob esfolch Praxdicat 


darzu fegen wolle dder nicht ? gefchehen, 


als es in re ipfa unperturbirt gebliben, 
Gleichwie aber Würtemberg ex mera & 
libera voluntate ſolchen Zufaz bishero auf 
fengelaffen; alſo ſtehe ihme allemal fie, 
denjelben, fonderheitlich in cafu der. Ein- 
Ziehung der Gewaͤlte, ſo ehender zu expri- 
miren, als dife Przrogativ, nebft der Crais⸗ 
Banzley und was davon dependire, A. 
1662, ihme ausbrucklich eingeftanden wor⸗ 
den, aud) von Alters her bey Wuͤrtem⸗ 
berg gewefen, fo , daß es fihon A, 1587. 
dem Srais-Abfchied inferiret worden, auf 
fer daß feit A, 1688, und fat fo. offt ein 
neuer Goftanzifcher des Grais: Herkom⸗ 
mens nicht allerdings Fundiger Minifter zu 
den Craig: Affairen gezogen worden, man 
fich mit in das Diredtorium zu mifchen ge⸗ 
ſucht und allerhand Neuerungen, daran 
hiebevor niemand gedacht, auf die Bahn 
gebracht, ſo Würtemberg amore Pacis & 
Publici, mit allem Glimpff abzulehnen fich 
jederzeit bemühet und verhoffet, daß man 
Coſtanziſcher Seits deffen Guͤtigkeit nicht 
mißbrauchen werde. Nachdeme man aber 
nun das Gegentheil und fo vil wahrneh: 
men müffen, daß von denen Goftanzifchen 
Miniftris je länger je weiter um fich ge: 
griffen, die Würtembergifche. wohl herge: 


brachte Jura auf eine ganz unanftändige 


Meife angetaftet, denen-Ständen unge: 
gründete und unerfindliche- Sachen wider 
MWürtemberg bevgebracht und es wohl gar 
um obgedachte rechtmäßig acquirirte und 
fo fange ruhig poſſidirte Jura zu bringen 


wobey er fich auch wider dergleichen uns 
befugte Zundthigungen zu ſchuͤtzen und bey 
feinen Rechten und Gerechtigfeiten hand⸗ 
zuhaben noch allemalim Stande ſeyn und 
diefelbe nicht von jedermann eigenes Ge⸗ 
fallens in Compromiß ftellen laſſen, fon= 
dern ‚da ihme hierunter noch ferner zu na⸗ 
he getretten werden und von behoͤrigen 
Orten Feine billiche Satisfadtion wider- 
fahren follte, diefelbe ſich felbften zu neh— 
men wiſſen werde, 

Dife Dedudtion wurde von dem Herrn 
Herzog zu Würtemberg den 13. Aug. de⸗ 
nen Eollegiis des Schwaͤbiſchen Craiſes 
mit einem Schreiben zugefchieft, darinnen 
es unter anderem heißt: Der Herzog ha⸗ 
be für eine Nothdurfft zu ſeyn ermeflen, 
den in dem Dom : Gapitularifchen Schrei⸗ 
ben enthaltenen Ungrund und daß auf ei 
ne vecht unanftändige und unbefugte Wei⸗ 
fe des F. Haufes bep dem Grais wohl her- 
gebrachte und bey 200, Jahren ruhig be: 
feffene Diredtorial-Prxeminenz und da- 
von dependirende Jura angefochten wer: 
den wollen, wahr: und ſtandhafft maͤnni⸗ 
glich) vor Augen zu legen. Der Herzog 
bitte, fich darinn zur Genüge zu erfehen 
und denen Mit-Bancks - Verwandten da⸗ 
von gleichmäßige Communication zu thun, 
des ganzlichen Berfehens, daß, wie fie dar— 
aus die ihnen anderwaͤrtsher beygebrachte 
Information ganz falfch und irrig zu fepn, 
anbey aber auch difes erfennen werden, 
daß, was dißfalls und auch vor weg 
Jahren ebenmaßig durch dergleichen un- 
formliche Gollegial-Schreiben ratione des 
Eraig-Protocolli und anderem en 

tan: 


wie auch der Fuͤrſtl. Abbtey Reichenau: 33 


Ständen bengebracht werden wollen, wi⸗ 
der die kundbare Grais:Obfervanz lauffen⸗ 
de Novitäten feyen und aljo, was von 
Seiten Coftanz denen Würtembergifchen 
beygemeſſen werden wolle, vil mehr auffie 
felöften quadriere, ic, und hätte der Herz0g: 
gewißlich, da er nicht die Liebe des Publi- 
ci & Confervationem totius Circuli 
ſich mehrers hätte angelegen feyn laffen, 
ſich ſchon längftens wider dergleichen fe- 
sen und ernftliche Animadverfion fürfeh- 
ven müffen. Er hoffe. aber, der neue 
Herr Bifchoff werde dergleichen falichen 
Einftreuungen ein Gehör geben, fondern 
gegen die, fo es veranlaffen, es gebührend 
und mit Nachdruck ahnden, hinfünfftig 
aber davon gaͤnzlich dehiftiven, xc. 


——— ⸗— — 


_— 


x 


denen Juribus , fo es ratione folchen von CAP: v. 


ohnverdencklichen Jahren her ruhigexer- 
eirten Directorii allein gebrauchtund her⸗ 
gebracht, der gegebenen Berficherung nach, 
nichts in den Weg gelegt, mithin in Ein- 
ziehung der Gewaͤlte auf denen Crais⸗Taͤ⸗ 
gen proponiren, Haltung der Umfrag, 


Colligirung der Votorum , Concludi- - 


rung der Erais-Canzley, Benahms⸗ und 
Przfentirung des Crais⸗Secretarii, Be⸗ 
greiffung der Aufſaͤze, Verwahrung der 
Adtorum und des Crais-Archivs und an⸗ 
derem mehr, fo davon dependiren möge, 
tveder diredto, noch per indiredtum eini- 
ger Eintrag gefchehen und was deme zu= 
wider biß dato paßieret ſeyn möchte,da es 
vornemlich an Remictirung der Origina⸗ 
lien zu der Craiß⸗Canzley nicht wenig an⸗ 


§. 23.525. 


. 24, 
Beederfis Als indefien ein neuer Herr Bifchoff er: ftehen wolle, gänzlich adgeftellt, falls fich 
tige Ertioͤ⸗ waͤhlet worden ware, ſchickte der Herr Her: aber in ein=fo anderem der gemeinfamen 
na 309 einen Minifter an ihne und ließe ihme oder abfonderlichen Jurium, oder auch in 
der, unter anderem conteftiren, des Crais⸗Aus⸗ anderen Sachen, da e8 nicht allemal fo ge⸗ 


fchreib- Amts und Directorii halber deme 
feftiglic) inheriren zu wollen, mas A, 1662. 
swifchen Goftanz und Würtemberg abge: 
redet worden. 

Der Herr Bifchoff bezeugete ein glei- 
ches, verlangte aber, daß es, um der Po- 
fterität willen, auch alfo fehrifftlich erklaͤ⸗ 
ret werden möchte, ß 

Hierauf fehriebe der Herr Herzog den 
29, Sept. anden Herrn Bifchoffen: Nach⸗ 
deme derfelbe fich erfläret , Das A, 1662. 
verabredete feftiglih zu beobachten , ꝛc. 
fo wolle der Herzog fich gleichfalls hiemit 
gegen den Herrn Biſchoff dahin erfläret 
haben, daß indifes ben dem Schmäbifchen 
Crais zukommenden Mit-Ansfchreib: Amt 
und davon herfommlich dependirenden 
Juribus weder von dem Herzog noch de 
nen Seinigen die geringfte Hinderung ge: 
macht, fondern dem tenor vorangezogener 
fehrifftlicher Conteftationen und Sincera- 
tionen durchaus nachgegangen undin al: 
fe dem, was nad) ſolchem und dem Herkom⸗ 
men gemäß in das gemeinfame Craiß⸗Aus⸗ 


nau abgehen koͤnne, Difputen ergeben, fich 


darüber zwiſchen beeden Fürften ſelbſten 


freundlich vernommen, nicht aber gleich 


auf ſo unanftändige Weiſe, wie feiter et- 


licher Zeit ex parte des Hoch⸗Stiffts Co- 
ftanz aus übler Information Dero Raͤ⸗ 
then ſich unterftanden worden, verfahren, 


noch die beyderfeitige Fürftliche Preroga-. 


tiven, zu beeder nicht geringer Verkleine⸗ 
rung, der Dijudicarur anderer und zuma⸗ 
fen geringerer Stände (deren Cognition, 
vil weniger Decifion, man fich darinnen 
zu unterwerffen weder fchuldig noch repu- 


tierlich,) anheimgeftellt, am mwenigiten aber 


eines und des andern offtmals nicht in al- 
fem feine Satisfadtion oder particulier- In» 
tention erreichenden Standes (mie dann 
in einem folchen weitlaufftigen ex diver- 
fis Membris \beftehenden Corpore es 
nicht allemal ſeyn Fünne, ) bevorab pri⸗ 
vat-Andringen, vor ein gemeined Grava- 
men angenommen werden möge, x. 

Was der Herr Bifchoff feiner Seits 
darauf age: finde ich nicht, 

| 25. 


fchreib: Amt lauffe, allemahl communica- 
zo Confilio verfahren, auch das gemohn- Alleine ald darauf m. Nov, & Dec. Neuer 
fiche Prædicat des Crais⸗ Diredtorii von zu Eßlingen ein Grais-Tag gehalten wur: = * 
dem Herzog mit der darinn exprimirten de und Coſtanz die Abſchrifft des vdlligen Craiß-Pro 
Diferetion und anderft nicht gebraucht Erais-Prorocolli beharrete, Wuͤrtemberg old. 
. werden folle, doc) daß von dem Bifchoff aber folches als eine hiebevor nie üblich- 
oder deſſen Räthen, auch Wuͤrtemberg in geweßte und niemalen von einigem Bischoff - 

be⸗ 
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Eoftanzir 
fche Refu- 
tation der 
Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen 
Deduction. 


begehrteSache abſchlug gienge der Handel 

von neuem an;Coitanz legte eineProteftati- 

on ein, worauf Wuͤrtemberg reproteſtirte. 
26 


$.26, 
Gleich darauf gabe auch Eoftanz eine 


Schreiben geftändig geweſen, tie dann 
auch Herzog Chriftof dergleichen vel ex 
incuria, vel curioficate defchehene Eröff- 
nung gegen Coſtanz in fignificanten Ter- 
minis entfchuldiget habe , dergleichen 


Refutation vorſtehender Würtembergi: ‚Schreiben in Menge vorhanden feyen, 


feher Dedudtion heraus, darinnen gemel- 
det wird: Mürtemberg habe feit der Zeit, 
da um das Jahr 1690, deflen Gefandte 
zu Nördlingen von dem Bambergifchen 
Gefandten vernommert, daß Bamberg Br, 
Bareuth die Jura nicht eingeftehe, welche 
Wuͤrtemberg Coſtanz einraume, fich auf 
den Bambergiſchen Fuß ſezen und beſtaͤn⸗ 


dig damit exemplificiren wollen. 


Narhdeme hierauf angemercket worden: 
Daß Craiß-Ausfchreibender Fuͤrſt im La⸗ 
teiniſchen Director Circuli heiße und Co: 
ftanz alfo Diredtor primarius in Schwa⸗ 
ben feye, auch ebenfalls der oberfte Crais⸗ 
Fürft genennet werde „ heift es weiter: 
Goftanz befize das Con-Diredtorium, mit 
ohnverneinlicher Przeminenz. vor Wuͤr⸗ 
temberg; Difes, oder defjen Minifterium, 
habe zwar ein = oder andermal in dem Truͤ⸗ 
ben fifchen, mithin, unter Anmaßung des 


_ Diredtorii privativi, ſich über Goftanz 


empor ſchwingen wollen, fo offt und vil 
aber daffelbe fich veffen unternommen ‚ha: 
be das Hoch⸗Stifft folches conftanciflime 
siderfprochen , mithin Würtemberg, fo 
Bald felbiges dergleichen Oppofition ge: 
funden,von feiner Anmaßung hinwieder⸗ 
um abgeftanden und feye in allen Crais⸗ 
Adis nimmermehr erfindlich, daß auf Die 
Eoftanzifche Contradicdtion die Formali: 
en: Fuͤrſtl. Würtembergifches Diredto- 
rium, fernermeit gebrauchet worden, fon 
dern Würtemberg habe davon jederzeit 
defiftiret , inmafjen auch bey damalig: lez⸗ 
terem Convent zu Eßlingen gefchehen feye, 
Würtemberg habe alleine temporibus 
turbulentiffimis A, 1542. 1593. 94. 95. 
1631. 1652. 53. 54. dergleichen movieret, 
wo vile in Europa auf ihre eigene Conve⸗ 
nienz gefehen und Sachen gefuchet haben, 
womit fie hernachex capire Juftitix hin- 
aus gewifen worden. MWie nun in kei⸗ 
nem Receß von dem Wuͤrtembergiſchen 
Diredtorio etwas befindlich ſeye; alſo 
ſeye man Wuͤrtemberg ſo gar nicht ein⸗ 
mal der Aperturæ literarum der an das 
geſamte Craig: Ausſchreib⸗ Amt geſtellten 


wuͤrden auch die Crais⸗ Stände bey ihren 
eigenen Ganzleyen befinden, daß nach der 
Hand von Seiten Würtemberg fo wohl 
am Kapferlihen Hof, als bey dem Game 
mer⸗Gericht die Direction der jeweiligen 
Expeditionen voran nacher Stuttgart 
negotiiret und aber folche demfelden ab- 
gefchlagen worden, wiewohl man dife ver⸗ 
wirrte Kriegs: Zeit hindurch, wo Coftanz 
amore Publici immerhin durch) die Finger 
gefehen , nicht nurden Curfüm literarum, 
fondern auch fo gar Legationum, zu alte- 
riren unternommen habe, deme aber zu 
feiner Zeit und Gelegenheit ſchon begeg- 
net werden folle. Ubrigens geftehe Wuͤr⸗ 
temberg ja Coſtanz den Vorſiz, Erſtes 
Votum, die Communication aller Acten 
und Concepeen,der lezteren Approbation, 
Concertirung , der Propofitionen auf de: 
nen Graiß: Tagen, zumalen daß alles an: 
dere, was in des Craiſes Afkairen lauffe, 
communicato confilio zu verrichten ſeye 
und koͤnne alfo ohne die Goftanzifche Ap- 
probation und Mit⸗ Wuͤrckung kediglich 
nichts operiren, folglich Habe Wuͤrtemberg 
die Minifterialia, Coſtanz aber die Præ- 
eminenz , vie dann z. E. Wirtemberg 
den Secretarium einem Bifchoff zu Eo- 
ftanz vorftellen und erft gemärtig feyn 
müfje : ob er denfelben zu gemeinfamer 
eidlichen Vergeluͤbdung dem Graife prx- 
Sentiren laffen wolle ? Die Würtember: 
giſche Miniftri hätten alfo nur dann und 
mann zu verwirrten Zeiten in einem 
Schnapp einen Adtum prziudicialem zu 
inerodueiren gefucht, nach der Hand aber, 
auf beſchehene Eoftanzifche Contradicdtion, 
hinwiederum dehiftirt, wiedann noch juͤngſt 
der WBürtembergifche dte dem Herrn 
Bifchoff conteftieret Habe, warn der Co: 
ftanzifche Minifter bey dem Eßlinger Con: 
vent der Endſchafft ausgewartet hätte, 
die Worte: Fürftlih Wuͤrtembergiſche 
Directorium nimmermehr in den Gtaiß: 
Adfchied kommen feyn würden. Goftanz 
gebe alfo zum Uberfluß dife noch weitere 
Explication ; Daß und fo fern von Sei⸗ 

ten 


— _ 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 35 
ten Wuͤrtemberg de ipfa activitate Di- ſeye es auch billich daß ein Directorium cab. v. 
redtorii gefprochen werde, ein ſolches fich gegen dem anderen legitimire und‘ ssar 


communi nomine gefchehen mine, aner⸗ 
wogen beede Ausſchreibende Fuͤrſten zu: 
gleich nicht ſprechen konnten, wohl aber 
fchreiben, welches dann allezeit coniundtim 
beobachtet, zumalen auch bey denen jewei⸗ 
ligen Crais - Tagen in. der Erjten und 
AYaupt-Propolieion jedesmalexpreffe an: 
geführet werde, daß beede Ausfchreibende 


Herrn Fürften dife und jene Gefchäffte zu. 


tractieren vor nöthig erachtet hätten; Die 
Mühe aber und was beydem Minifteriali 
mit unterlauffe, werde in feiner Art, ma- 
terialiter & abftradtive loquendo, der 
Crais⸗Canzley ganz gerne überlaffen, id eſt, 
man koͤnne concipiven, fehreiben, figilli- 
ren und andere dergleichen Gefchäffte ver: 
richten, jedoch mit allfeitiger Approbation 
Goitanz, wiewol auch das, was Wuͤrtem⸗ 
berg ſelbſt als eine Schuldigfeit erkenne, 
von geraumer Zeit her wenig oder gar 
nicht obferviret werde ; man proponire 
aufdenen Crais-Tägenallerhand ohne vor: 
heriges Concert mit Coftanz; es würden 
die Goncepte nicht mehr communicitt, fo 
gar auch dann und wann die Acta füb- 
ftantialia, ja e8 würden allerhand Wid)- 
tigfeiten einfeitig unternommen, wie aljo 
der Würtembergifche Minifter zu Nürn- 
berg bey Anfang des Krieges etwas mit 
großem Unglimpf des gefammten Schwä- 
bifchen Craiſes auf das Tapet gebracht, 
ferner habe MWürtemberg die Correſpon⸗ 
denz mit des Schwaͤbiſchen Graifes Refi- 
denten oder Mandatario im Haag priva- 
tive geführet und die Subfivien pro A, 
- 1704. freyen Gefallens contra Decretum 
(melches gleich Anfangs beeden Craiß- 
Ausfchraibenden Fürften zugeftellet wor: 
den,) diftribuiret, dergleichen Erempeles 
mehrere bey nahe ohne Zahl gebe, Weil 
auch MWürtemberg hin und wieder Die 
Graig-Adta gegen Coftanz allegire, fo ſeye 
diſes ex hac nova caufa befugt, Die Com- aber 
munication des Craiß-Protocolls zu ſei⸗ 
ner Berficherung zu begehren. 

In denen Anmerckungen über die 
Beylagen der Würtembergifchen Dedu- 
ction 'ader heißt es unter anderem : 
Man fehe aus dem MWürtembergifcher 
Seits producirten Gewalt nicht, daß er 
er Crais⸗Canzʒley gelifert werden folle; fo 


koͤnnte man vile dergleichen Erempel von 
Wuͤrtemberg allegieren, Daß neben dem 
Crais⸗ Secrerario der Benfiz eines Go: 
ftanzifchen Secrerarii prztendiret worden, 
habe feine tauſend erhebliche Urſachen. 
ZE. Bor Jahren fee nichts anderes in 
Deliberation gefommen , als was die 
Propofitiong: Puncten mit ſich gebracht, 
worüber alsdann die Conclufa fo gleich 
in jeder Sefion denen Gefandtfchafften 
mit 3. 4, Zeilen ad Calamum dicrieret 
worden; anjezo aber ſtehe es offt 3, 4 
oder mehr Tage an, da ſich die Gedancken 
verliehren , mithin Conclufa von 1. 2,3. 
Bogen in Borfchein fommen, dahero dann 
und gleichwie ehedem die Crais-Receſſe 
an flatt des. Protocoll8 gedient, anjego - 
aber meit mehrere Neben: Fragen und 
Umftände durante Conventu everft in 
Confultation fommen, als vorhero dem 
Grais : Ausfchreiben adnotitiam Statuum 
bengeleget worden , fo ſeye fich nicht zur 
verwundern, daß an Seiten Goftanz die 
Comnwunication des Crais⸗-Protocolls 
aus folchen und mehr anderen erheblicher 
Urfachen prztendiret werde, Daß man 
endlich auch, Sede vacante, dem Dom: 
Capitul difputierlich machen wolle, fi fich des 
Crais· Ausſchreib⸗ Amts annehmen zu koön⸗ 
nen, ſeye zum Nachtheil aller Teutſchen 
Erz⸗ und Hoch⸗Stiffter, welche zu ſolcher 
Zeit nicht nur die völlige Landes⸗Regie⸗ 
rung, fondern auch Siz und Stimme auf 
Reichs:und Crais⸗Taͤgen, führeten, ꝛc. 


Y%. 27. 
Wuͤrtemberg vepliciertei in einer ferner: Wuͤrtem⸗ 
Go: bergiſche 
ftanz Habe Mitrtemberg feyd kurzem in feie Replic. 


weiten Dedudtion , darinn es heijt: 


nem Directorio auf allerhand Weiſe zu 
beeinträchtigen und zu erft die flatus Ca- 
tholicos, utpote numero füuperiores, 
wider Würtemberg aufzuhezen, hernach 
aber auch die Evangeliſche mit in Confor- 
tium zu ziehen fich bemühe. Es wird 
ferner geftanden, was Goftanzifcher Seite 
von dem Difcurs zwifchen denen Bam: 
berg⸗ und Würtembergifchen Gefandten 
gemeldet worden. Weiter heift es: Das 
Wort: Diredtor exprimire das: Crais⸗ 
Ausfchreibender Fürft nicht wohl, dahero 
auch in dem Friden beedes 
zuſam ⸗ 


cap. V, 
$. 27. 
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lich gemacht, Daß die Einziehung der 


zufammen gefeget worden. Daß Coftanz 


das Con-Diredtorium, ꝛc. habe, feye pe- 


tio principii. Man conftituire alle je: 
malen bey Crais⸗Tagen Geweſte, evolvi- 
re auch alle Grais: Adta und Protocolla, 
fo werde fich finden, Daß je und allewwegen 
der Crais⸗ Stände Gefandten fi) alleine 
bey Wuͤrtemberg legitimiert und feiner ogr- 
hero, ehe folhes gefchehen, ad Sefionem 
& Vorum beruffen und admittiret werde, 
daß Würtemberg.alle und jede mit Coſtanz 
verglichene Deliberationg = Puncten und 
was fonften bey denen Crais⸗ Tagen. vor- 
zutragen vorfalle, proponire, die Umfra⸗ 
ge halte, die Vota colligire, das Conclu- 
fum formire und publiciere ‚ gleichen Bor: 
trag auch bey allen Commifhonen und’ 
Gefandtfchafften, fo beeden Craig - Aus- 
fehreibenden Fürften übertragen worden, 
thue, alle Crais⸗ Expeditiones und den 
Grais: Abfchied begreiffe- und ausfertige, 
das Grais-Protocoll allein halte, ein Wür: 
tembergifcher Secretarius zum Grais: Se: 
cretariat gezogen, dem ganzen Crais præ- 
fentirt und von demfelben confirmirt und 
falarirt werde, die Crais⸗ Canzley und Ar: 
chiv auch beftandig bey Würtemberg ge: 
weſen und die Acta insgeſammt zu der 


. Würtembergifchen als der Grais-Ganz- 


ky genommen worden und was derglei⸗ 
hen mehr, fo alles ohnfehlbare Charadte- 
res und Adtus muneris Directorialis 
clari & fimplices, nicht aber zquivoci, 


ſeyen und in præſentia Eoftanz von Wuͤr⸗ 


temberg jederzeit ruhig exerciret worden, 
wogegen Eoftanz freilich das Con-Di- 
rectorium zuweilen ambiret habe, aber 
nie in den Beſiz gekommen feye ; In de: 
nen Craiß⸗Abſchiden de A, 1601. 1616, 
auch dreyen de A, 1654. komme das 
Mort: Würtembergifches Directorium 


fuͤr und zwar in Einem fibenmal, fo auch 


in Schreiben, welche von Wuͤrtemberg 
und Coſtanz eigenhändig unterzeichnet 
worden, in vilen alt:und neuen Gewaͤlten, 
auch verfchidenen Memorialien beederfeits 
Neligiond: Verwandten, und in einem 
Schreiben Kayfer Rudolf3 IL, von 2. Jun, 
1601. tie folche A. 1662. und 1704. Co: 
ftanz in Originali vorgelegt worden und 
Habe man ehedeſſen Würtemberg nicht fo 
wohl das Diredtorium, als die offtmali- 
ge Repetition diſes Pradicats difputier: 


Gewaͤlte von uralten Zeiten her bey Wuͤn 
temberg. geftanden und daß, wann bie 
Stände ohne Gewalt erfchienen, es von 
MWürtemberg Bereits A. 1541. geahndet 
und bey dem Erais-Tag A, 1554. ſich 
durch Ubergebung fehrifftlichen Gewalts 


zu legitimiren, gefchloffen worden, zeigen . 


die Eraiß- Abfchiede von difem Jahr und 
fonderlich de A, 1587. deme Elar einver⸗ 
leibt worden, daß die Abgefandten fich bey 
der Erais-Canzley,altem Herfommen ge 
mäß, anzeigen und ihre Gemälte eingeben 
follen, x. Nur habe Eoftanz das Prædicat 
Diretorium nicht gerne in gemeinfamen 
Expeditionen gefehen, fo MWürtemberg 
auch, Eoftanz zu gefallen und auf die wie⸗ 
derhohlte Werficherung, daß man dem 
Wiürtembergifchen Diredtorio nicht zu 
præiudieiren begehre, endlich zugeftande 

daffelbe fparfam zu gebrauchen, wie aud) 
geſchehen. Es wäre auch A. 1704. nicht 
in den Receß gebracht worden, wann nicht 
der Eoftanzifche Gefandte ſchon emige 
Zeit recht gefliffentlich angefangen, denen 
MWürtembergifchen bey dem Eraiß herge- 


brachten Juribus zu nahe zu treten, al- 


lerhand Neuerungen anzufangen, gleichfam 
eine Neben-Canzley zu formiren, das ih: 
me aus der Eraiß-Canzley communicirte 
gar felten wieder dahin gegeben und doch 
von dorther alle Communication, aud) 
weiter ald Herfommens, prædentiret, de 
nen wenigften Seflionen, bevorab in de: 
nen lezteren Jahren, da er wieder zudenen 
Craiß-Tägen gekommen, biß zu Ende ab» 
gewartet, von denen Eraiß-Tägen weggeei⸗ 
let, fich der Conferenz mit dem Frändi: 
ſchen Eraiß entzogen und feine Stelle, wel: 
ches nie gebräuchlich geweſen, per Subfli- 
tutum verfehen laffen, ja einesmals fich 
gar davon gemacht, ohne ed Würtemberg 
(da doc) diſe folchergeftalten nicht auch 
nur etliche Stunden verreifeten,) wiſſen 
zu laſſen und hernach nichts anderes zur 
Urſach anzugeben gewußt, als daß er die 
von Würtemberg zum Prxiudiz Coftanz 
fi) angemaßte Prerogativen nicht länger 
anfehen fonnen, aber nicht ad fpeciem zu 
gehen, noch, warum er es nicht geahndet, 
fich anderft zu entfchuldigen vermocht, als 
daß er befehlicht geweſen, bloß alles paßi: 
vende genau zu beobachten und zu referi- 

ven. 
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wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 
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ven. Bey ſolehen Umſtaͤnden Habe Wuͤr- genen oder anderen Suchen von fonder: CAP. v. 


temberg bey der ihme notorie und aud) 
nad) Ber Abrede de A.1662. alleine com- 
tirenden Fundtion der Einziehung der 
mälte das Wort Wiürtembergifches 
Diredtorium einfliefien laſſen, darüber 
fich bey Verlefung des Concepts des Ab- 


- fehiedes weder der Coftanzifche Subfticu- 


tus, noch jemand anderes befchmweret, ſon⸗ 
dern feye erft ex poft, eine Abänderung 
verlanget worden, gleichtvie hingegen Wür: 
temberg in dem folgenden Abfchied, auf 


. die von Coſtanz gefchehene Declaration, 


daß man es lediglich bey dem Vergleich de 
A.1662. lafje, bloß das Wort: Fuͤrſtli⸗ 
ches Diredtorium gebraucht. Was von 
denen Mürtembergifchen Minilterial- 
Actibus und der Coftanzifchen Przemi- 
‚nenz angeführet werde, feyen Ablurdica- 
en. Daß Wuͤrtemberg Eoftanz in deme, 
was ihme gebühre, eingreiffe, deme feye 
nicht fo; einfeitige privat-Correſpondenzien 
in Craiß⸗Sachen feven nicht verboten; Daß 
‚die Subfidien contra Decrertum ausge: 
theilet worden, feye eine faliche Zulage, 
wie fich dann auch bey dem Graiß-Eonvent 
‚niemand darüber beſchweret Habe, Gegen 


das einige Erempel, da ſich Würtemberg 


wegen Bor-Erbrechung derer an dasCraiß- 
Ausfchreib-Amt gerichteten Schreiben ent: 


ſchuldiget, koͤnne man aus denen folgen: 
den Zeiten ‚gar vile produciren, da. Co: 
ſtanz die Eröffnung gegen Würtemberg 
damit entfchuldiget, daß es allein zu Be⸗ 


förderung der Sache und gar nicht, Wuͤr⸗ 


temberg darunter vorzugreiffen, geichehe; 
daß aber Wuͤrtemberg die Schreiben er⸗ 
‚breche, feve dem Vergleich de A. 1662, 


gemäß-und ein Annexum der Craiß⸗Canz⸗ 


ley, wodurch auch die offtmals Feine mo- 
. ram feidende Expeditiones, bevorab bey 


Sriegs-Zeiten , mercklich befdrderet wuͤr⸗ 
den. Wann fremde Gefandten.an ben 
Eraiß oder das Craiß⸗Ausſchreib⸗Amt ge: 
ſandt würden, könne man fie nicht nöthi- 
gen, auch nach Mörsburg zu gehen, fon- 
dein fertige fie mit dem Vor⸗Beſcheid ab, 
daß man mit Goftanz, oder dem Craiß 


‚communicieren wolle. Die Eraiß: Con- 


clufa und Neceffe würden gegen Coſtanz 


barer Wichtigkeit gebuhreren, 

Auf die Eoftanzifche Anmerckungen 
über die Wuͤrtembergiſche Beylagen aber 
wird repliciert: es fene nicht gewwohnlich, 
denen Bollmachten einzuverleiben, wo fie 
übergeben werden follen, es verſtehe fich 
aber von felbften, daß folches bey der 
Eraiß-Eanzleygefihehen muͤſſe; man wer⸗ 
de fchtwerlich von Wuͤrtemberg dergleichen 
anfuhren koͤnnen und feyen die Viſiten 
der Eojtanz: und Würtembergifihen Ges 
fandten ftatt der Legitimarionen. Auf 
Eraiß-Tägen komme nichts vor, fo nicht 
exprefle oder per neceflariam Confe- 


quentiam in denen Deliberandis ſtecke; 


die Vora fallen oͤffters, auch Über die wich. 
tigite Materien, fo confus und prolix, 
daß es groffe Mühe habe, ein formliches 
und jtandhafftes, dem negotio, præſer- 
tim militari, convenables Conchulum 
heraus zu bringen, fondern man muͤſſe 
erſt hernach, gleich e8 zivar in Comitiis 
Imperii tota die geſchehe, mit groffer 
Mühe und Sorgfalt die Concluſa aus 
denen Votis formieren, welches bey fo 
vilen auf Würtemberg und der Craiß⸗Canz ⸗ 
ley ligenden Expeditionen fich nicht gleich 
in Einem Tage thun laſſe; doch werden 
insgemein dergleichen über importante 
Materien begreiffende Conchufa dem Ple- 
no wieder umftändlich vorgetragen und 
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nochmals in Umfrage geftellt, hernach dem. 


Craiß⸗Receß nicht mur bepgelegt, fondern 
auch fübftantialiter inferirt, mithin 
fonnten die Eraiß-Xecefje cum Adjundtis, 
tanquam Inftrumentum originale, nad) 
heut zu Tag am flatt des Protocolls die 
nen. Daß aber fich nicht alles in die 
Ausfchreiben und Deliberanda bringen 
lafie, fondern erſt die daraus fliejfende 
Puncten und übrige Umftande bey denen 
Eonfultationen felbften Daraus gezogen 
werden muͤſſen, iverde jeder der Reichs⸗ 
und Eraiß-Sachen Erfahrner von ſelbſten 
urtheilen, feye auch hHiebevoyge und alle: 
wegen bey difem und anderen Craifermal- 
fo gehalten und bey dem langwuͤhrigen 
Craiß⸗Convent de A. 1689, genugſam 
wahrgenommen worden, daß fi) nicht 


allegirt und foldhes ſeyen Inftrumenta practicieren faffe, gleich über jeden in Um⸗ 


communia, das Protöcoll aber nicht, frage geftellten Puncten ein apartes ftand- 


: woraus ihme nur Extradtus in feinen ei» hafftes Conelulum ad Calamum zu ge- 
F 


(Coſtanz.) 


ben, 


CAP, V, 
: 4. 28. 29. 
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ben, noch, biß eine Materie völlig exhau- 
rirt, einen vecht verläßigen Schluß daruͤ⸗ 
ber zu faffen, fondern die vile particular: 
Conclufa verurfachen groſſe Confufion, xc, 
welches alles aber Eoftanz Fein Necht ge 
be, das Mürtemberg alleine zuftandige 
Recht eines Eraiß-Secrerarii und Proto: 
colls gemeinfchafftlich zu machen. End: 
lich fo fönnten die Dom-Eapitul fede va- 
cante fo wenig das Craiß-Ausfchreib:Amt, 
als die Chur- Würde und andere dergfei: 
chen perfönliche ce verfehen. 
. 28 


Stritt wo Es entflunde auch um das Sahr 1705. 


gen bes 
Directorii 
in Münp 
Sachen. 


noch eine beſondere Differenz zwiſchen Co⸗ 
ſtanz und Wuͤrtemberg, als diſes in Muͤnz⸗ 
Sachen gegen die Statt Buchhorn alleine 
eine Inquifition und Execution vornah⸗ 
me, welches Coftanz als etwas unformli: 
ches anfahe. 
Wuͤrtemberg dagegen führete an: In 


denen Kayſerlichen und Reichs⸗auch Craiß⸗ 


Muͤnz⸗Verordnungen würden die Muͤnz⸗ 
Director in jedem Craiß und die Craiß- 
Ausſchreibende Fürjten gar notanter un: 
terſchiden. Im Schwäbifchen Eraiß ha- 
be Würtemberg notorie jederzeit in Muͤnz⸗ 
Sachen alles dirigirt, nach denen Reiche: 
Eonftitutionen die MünzRäthe und Ge- 
neral: Wardeine alleine gehalten , allwo- 
hin auch alle Ausmünzungen bey denen 
Berechtigten Craiß⸗Muͤnz⸗Staͤtten zur Pro: 


- be eingefchicfet worden und noch werben 


-follen, auch von Würtemberg alleine die 


Special-Wardein und Münzmeiftere, wo 


Muͤnz⸗Weſen gehörige Sachen expediret 

worden, ſo daß, ald bey ungefahr drey 
Jahren her, zu Gewinnung der Zeit und 
Erfpahrung der Koften, von Wuͤrtemberg 
an Eoftanz gefchriben worden, wider eini⸗ 
ge Hecken: oder falfche Münzer in der Re⸗ 
fier Benöthigt geiveßte Remedur vorzuneh⸗ 
men, difes in dem Antwort-Schreiben fich 
Damit entfchuldiget, daß es eine Wuͤrtem⸗ 
berg zugehörige Sache feye, mie dann 
auch Eoftanz, aus Mangel der Münp 
Raͤthe, MinzWardeine, MünzMeifter 


und übriger Requifiten, die zur Diredti- 


on, Difpofirion, Inquifition und Exe- 
eution im Muͤnzweſen gehören, inglei⸗ 
chen der Münz-Acten und daraus zu neh 
men habender Information , nicht fort: 
fommen Fünnte und gebe res ipfa, daß 
man ex parte Coftanz die bißhero im obes 
ren Craiß geweßte Hecken: Münzen sicht 
allein nicht zu hindern verlangt, fondern 
ihnen vilmehr, wider die Reiche: und 
Eraiß:-Schlüffe, durch einen einfeitigen 
Eonvent A, 1703.n0ch Erlaubnus zu mins 
zen gegeben haben ſolle. So ſeye auch. 
aus denen Muͤnz⸗Edicten und Verordnun⸗ 
gen ganz richtig, daß die Inquifition und 
Deftrudtion bey denen Hecken: Minz: 
Stätten, bey Kayſerlicher Ungnade und 
hohen Straffen, von niemanden, unter 
mas Prætext es immer feye, gehinderet 
werden folle, noch deßwegen einige Re- 
quifition pro tranfitu irgends befohlen 
feye, fondern vilmehr das Contrarium, 
nemlic) dem ausfchreibenden dirigirenden 


es nicht auf denen Muͤnz⸗Probations-Taͤ- Fürften im Muͤnzweſen, da er alleine nicht 
gen der drey correfpondierenden oberen mächtig genug waͤre, von jedem Craiß 


Eraife geſchehen, oder fo lang nicht An: 
ftand haben können, durch die Würtem- 


bergiſche Muͤnz⸗Raͤthe und General-Münz- 
Wardein examiniret undadinterim ver: 


oder Stand an Hand zu gehen und Huͤlf⸗ 
fe zu leiſten, bev Verluſt des Münz Re 
gals und 10, Marck lötigen Goldes die 
falfche und Hecken: Münzer anzuzeigen, 


pflichtet worden. Nicht weniger wären welchen dann ein jeder Macht habe, ſelbſt 

von Wuͤrtemberg allein, mit Zuziehung zu fahen. 

der Statt Augfpurg, die Münz:Proba-- * .. 29 

tions⸗Tage befchicket, die Muͤnz-Receſſe Endlich unterfchriben beede Herrn Für-Veslih 
und andergan Kayſer, Könige und Für ften den 21. und 29, Jan, 1707. zu Ap-441707 
ften erlaffene Schreiben befigelt und nach helffung der zwifchen ihnen, als des Schwaͤ⸗ 

denen Münz » Eonventen forwohl an Co— bifchen Craifes beeden Ausfchreibenden 

ftanz, als alle übrige Graiß-Stände, com- Fürften, wegen der vigore folchen Aus: 

. municirt, die Convocations Schreiben fehreib:Amts ihnen famt und fonderg zu: 
Beantwortet, die Hecken - MünzStätte, kommenden von Alters hergebrachten Ju- 
fonderlich A. »693. von Würtemberg al: rium und Fundtionen entftandenen Diffe- 
leine deſtruiret und noch mehr andere zum rentien eine wiederhohlte Erklärung, 2 
" ie 


* Neuer 


. Stritt mer 
. gen bed 


- Würtem 


— 


fie es lediglich bey deme, was dißfalls die 
uralte Craiß-Obſervanz mit ſich bringe 
und, deren gemäß, A.1662, zwifchen Co- 
ftanz und Wiürtemberg abgeredet, refer- 
viret und durch die hinc inde darauf ge: 
wechfelte Mißiven beftättiget worden, be: 
enden laffen wollten, dafjelbe auch pro 
norma & regula ſowohl bey, als auffer, 
denen Eonventen beederfeits beobachtet, 
mithin nach deſſen Elaren Verſtand und 
Maaßgab die Craiß- Negotia communi- 
cato confilio tractieret, auch einer jewei- 
figen Eoftanzifchen Gefandtfchafft aus 
dem Eraiß-Protocoll Extradtus, je nach 
deme fie es verlangen werde, ertheilet 
werden, mas aber deme entgegen Biß 
dato verbis & Scriptis gefchehen und in 
denen bißhero hierunter gedruckten oder 
gefchribenen Dedudtionen, Informatio- 
nen, Schreiben, oder wie man es nen- 
nen möge, ein: oder anderem Theil prx- 
iudicirliches eingefloffen ſeyn möchte, tam 
quoad realia, quam perfonalia, ganz 
lich aufgehebt und abgethan feyn ſolle. 
5 


30, 

Gleichwie aber auch hierdurch ber 
Schade nur zugedeckt, aber nicht geheilet 
worden; alfo gab ed auch bald wieder 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau... 
vd wegen Berrichtung des Directorial-Amts CAP. v. 
im hochſtgedachtem Kapſerlichem Refeript ꝰ· . 30. 


x 





eingefloffenen, aber pro lubſtrato mehr | 
das Graiß-Ausfchreib:-Amt, (als Welches 
Euer Liebden mit Uns gemein ift,) indi- 
gitirenden paſſum zu Schmälerung des 
Uns und Unſerm Fürftlichen Haus von 

nunmehro etlichen Seculis in dem Craiß, 
nach) feinem eigentlichen Verſtand, alleine 
competirenden Diredtorial- Amts und 
demfelben anklebenden Jurium, wider die 
Intention Ihrer Kapferlihen Majeftät, 
als. welche, nach Ders Welt: befannten 
Zöquanimität, einen getreuen Fürften des 
Reichs in feinem mwohlhergebrachten Ge 
rechtfamen alfo de facto Franden und 
turbiren zu laffen, niemalen gemeynet, 
zu incerpretiven gedächten; Indeme die: 
felbe von felöften leicht ermeffen werden, 
daß Wir hierunter keinesweges nachgeben 
koͤnnten, ſondern Uns quovis modo bey 
folchen thener erworbenen Juribus, de⸗ 
rentwegen Wir Uns auch allenfalls qur- 
vis competentia auf das feyerlichfte hier- 
mit referviret haben wollten, zu handha: 
ben bedacht ſeyn müßten. Wir. fegen 
aber zu Euer Lbden das Freund-Brüder- 
liche Vertrauen, Daß diefelbe es zu fol- 


‚ beraifhen neue Händel, da A. 1719. 12. Aug. ein chen Weiterungen keineswegs kommen af 


Directorũ 


A 1719. 


SKavferliches Refcript an. beede Graiß- fen, fondern fich vilmehr an denenjenigen _ 
Ausfchreibende Herrn Fürften ergienge Rechten, die Ihnen dem Herkommen nach 
und darinnen gemeldet wurde: Sie folk in dem Craiß zuftehen und darinnen Wir 
ten ihr Graiß-Diredtorial- Amt in guter «Derofelben niemalen auf einige Weiſe zu 
Einigfeit antretten und verrichten, fo fort nahe zu treten gedenken, begnügen und 
alfobalden den'Eraiß: Tag ausfchreiben alfo gleich Uns beforget feyn werden, wie 
"und von obhabenden Ausfchreib - Amts zwiſchen Uns, ald Ausfchreibenden Für 
wegen ohne Verzug in allgemeinem Eraiß- ften, das hochnöthige Vertrauen, als 
Zag mit allen Ständen des Reich for: wodurch hauptfächlich dem Publico genu- 
derift zufammen tretten, denehfelben die jet, und guter Kath und That geleifter 
Nothwendigkeit vorftellen, ꝛc. werden kan, beybehalten und je mehr und 
Dann es meldete der Here Biſchoff mehr ſtabiliret werden möge. ꝛc. R 
darauf in einem den 17. Sept. an den Der Herr Biſchoff replicierte den 5. 
Herrn Herzog zu Wuͤrtemberg erlaffenen Nov. Ferners haben Wir in gemeldtem 
Schreiben: Das allerhdchftgemelter Sr. Euer Lbden Antwort-Schreiben mit innig- 
Mojeftat Meinung und Willen dahin ge- lichen Leydweſen erfehen müffen, was Die 
het, damit Em, Lhden und Wir allerfeitd felbe wegen eines privariven Directorial- 
das Eraiß-Diredtorial- Amt in guter Ei: Amts auf-eine nachdenckliche Weife zu der 
nigfeit verrichten, ꝛtc. Zeit anführen, da, nach Allergnaͤdigſter 
Der Herr Herzog aber antwortete den Intention, dieſelbe und Wir in aller 

8. Oct. Miüffen aber anbey auch andern Freundfchafft und Einigfeit des Craifes 
theils wiederum als einen nicht geringen Angelegenheit beforgen, und fogleich von 
Anftoß unter Uns feldften bedauren, wenn verbrießlichen Neben-Sarhen billig abftra- 
Euer Liebden, wie es faſt ſcheinet, den hiren ſollten. Wir Unſer Seiss haben 
Coſtanz.) 52 9% 


CAP, V. 
930,31. 
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gewißlich zu difem Incidenti Ew. Lbden 
nicht den geringften Anlaß in Unſerm an 
diefelbe abgelaſſenen Schreiben gegeben, 
fonderh bloß die poficive formalia des al: 


- Tergnadigften Kayſerlichen Referipti, und 


zwar nur mit einem einigen Wort ge: 
braucht, auch Feinen Buchfiaben weiters 
darzu gethan, fo daß wir wohl hätten 
wiünfchen mögen , daß folche unnörhige 
Anerinnerung wegen eines privativen 
Craiß:Diredtorii, dermalen wäre ukter- 
daffen worden. Mir Fönnten zwar an 
unferem Ort Ew. Ebden hierauf. gleich 
dermalen das nöthige mit Beſtand vor: 
ftellen; Nachdem aber der Kapferliche 
Befehl ſowohl, als die Angelegenheit des 
Vaterlandes und des Craiſes erforderet, 
daß zu derenfelden Beiten, und mirhin 
zu fchleuniger Vornahm des Craiß- Con: 
vents, die jezige Zeit und Sorge ange- 
wendet werde, fü wollen Wir auch von 
ebengemeldten fo verdrießlichen Incidenr- 
Pundten, fowohl aus fhuldigen allerun⸗ 
terthänigftem Reſpect gegen SKapferliche 
Majeftät, ald auch zum Beſten des Pu- 
blici und des Graifes Wohlfahrt, davon 
vor dißmal abftrahiren, und immittelft 


auf all dasjenige antdagen, mas zu un: 


eingeftellter Berfammlung des Sraifes und 
fruchtbarer Verhandlung der dabey vor: 


> fallenden Sachen dienlich feyn mag; Da 


jolchemnad) dann und warn, nach aller- 
gnädigften Kayſerlichen Befehl, die Mor 
derations: Sache bey dem Convent be⸗ 
forget ſeyn wird, das fernere wegen mehr- 
gemeldtes Incidentis, für die Hand ge: 
nommen werden Fan; Allermafjen Euer 
Edden von dero in Graiß- und Ausfchreib- 
Amts-Sachen hergebracht: und bisher. uͤb⸗ 
lichen Principiis eirca rem & modumi 
abzugehen ganz nicht vermepnet, eben fo 
wenig Wir auch in deme, was Uns bey 
Sraiß- und Ausfchreib:Amts- Sachen zu: 
ftehet, Uns vernachtheiligen laſſen Eönnen; 
fondern Wir fepn vil mehrers der Mey: 
nung, daß, (warn je Em. Lbden und Wir 
Uns wegen des. Diredtorial - Punctens 
nad) geendigtem Convent nicht vergleichen 
koͤnnten ) fo dann difer Handel dem höhe: 
ven Richter Iediglich anheim zu ſtellen, 
als welcher der Sachen recht zu thun und 
mithin Fried und Einigkeit Auftiz- mäßig 


zu flifften wiffen wird; Bis dahin aber 


wollen Wir Uns deswegen all nothduͤrff⸗ 
tiges vorbehalten. ꝛc. 

Der Herr Herzog duplicierte den 13. 
Nov. Nächft deme muͤſſen Wir ebenfalls 
bedauren, daß dasjenige, was Wir im 
pundto Diredtorii, allein zu Sicherſtel⸗ 
fung unferer deßfalls hergebrachten Reichs⸗ 
und Craiß-fundigen Jurium, gegen den 
in das allergnädigfte Kapferliche Reicripe 
eingefloffenen Paflum in Unferm Schrew 
den herkommen lafjen und referviret, von 
EP. Lbden alfo ausgedeutet werden wol- 
fen, als ob Wir dardurch die forderfam- 
fie Anitellung eines Eraiß-Conventg, der 
alfergnadigfien SKapferlichen Ermahnung- 
zuwider, von neuem zu hindern gedachten. 
Wir conteftiren aber nochmals feperlichkt, 
wie Wir es fchon vorhin gethan, Daß Wir 
Uns bierunter nichts weiters zuzueignen 
gemenmet, als was die uralte Oblervanz 
und des Craiſes offt beftättigte Agnition 
Uns und Unſerm Fürftlichen Haus zuge: 
feget und die von Euer Ebden und Dero 
Borfahren an dem Bißthum Coftanz ge 
thane berannte Declarationes felbft auffer | 
Zweiffel gefteller haben. Und tragen dem- | 
nach zu Euer £bden beymwohnenden MÆqua- 
nimität.das Freund: Brüderliche Vertrau⸗ | 
en, daß diefelbe es dabey ungeändert be- 
wenden laffen, und folglid) den in dem 
Kayſerlichen allergnaͤdigſten Refcript ent- 
haltenen Paflum nicht zu Unferem und 
Unfers Fürftlichen Haufes Nachtheil, noch 
Daraus einigen Bortheil vor fich zu ziehen, 
vilweniger die Sache gar zur Weiterung 
zu bringen gefinner feyn werden; Ailer® 
maſſen fold) Unſer wohlhergebrachtes Di- 
rectorium an fid) fo unlaugbar und Flar 
ift, daß Bir nicht nörhig noch Urach ha- 
ben werden ,- daffelbe fo fehlechterdings in 
Compromils ftellen zu laffen: Wird Ins 
auch allenfalls nicht zu verdencken feyn, 
warn Wir Uns darinn auf alle Weife zu 
handhaben fuchen werden, ꝛc. 


9. 31. 

Auf dem fo dann A. 1720. zu Augſpurg Craiß⸗ 
gehaltenen Reichs⸗Tag kame diſe Materie Tass-!dı 
wiederum ſtarck in Bewegung, davon ich “* A-17°° 
das eigentlich hieher gehörige erzaͤhlen will. 

Wuͤrtemberg beſchwerete fich alfo, daß 
Koftanz den 18. Apr. als Wuͤrtemberg zur 
Matricular⸗Materie anfagenlafien, unter 
Borfhizung, daß es zuvor mit denen 

( gra- 


wie auch der Fuůrſtichen Ab Abbtey Reichenau. 


Irien Ständen daruͤber conferiren 
muͤßte, ohnerachtet der vorgeſchlagenen 
Temperamenten, daß man allenfalls uͤber 
andere Materien deliberiren koͤnnte, nicht 
erfchienen, auch denen es mit ihme halten: 
den Gefandten abfagen laffen, worüber 
die Würtembergifche und andere Geſand⸗ 
ten vergeblich auf das Rathhaus gefom- 
men, fo zum Defpect des Würtembergi- 
fehen Diredtorii gereiche, unter defjen Ju- 
ra die Anfage gehöre, mithin niemand an- 
ders abfagen laſſen könne. x, 

Coſtanz aber jagt: Es habe die Propo- 
nenda erft nach 7. Uhr bekommen, da man 
ſchon um 9. Uhr erfcheinen follen, welches 
nicht feyn koͤnnen, weil es fich mit denen 
‚gravierten Ständen befprechen müffen; 
von vorgefchlagenen Temperamenten wiſſe 
man nicht und habe fich Coftanz erbotten, 
‚auf andere Materien zu erfcheinen. Man 
geftche Würtemberg die Anfage , aber 
Fein befonderes Diredtorium, x, 

Den 19. Apr. ahndete die Wiürtember: 
giſche Gefandrichafft das Goftanzifche Ver: 
fahren des vorigen Tages in pleno. 

Es fame darauf zu einer Deputation, 
davon Wuͤrtemberg meldet: Wobey die 
Eoftanzische Gefandtfchafft zugleich ein 
neuerliche8 Poſtulatum, wegen Com- 
munication des Eraiß-Protocolli in di- 
fer Matricular-Sache, auf die Bahn ge: 
Bracht; Dann da fünften Wiürtemberg, 
dem, vi Directorii, das Eraiß-Proto- 
collum durch den Craiß⸗-Secretarium 
führen zu laſſen zuftchet, jederzeit behaup- 
tet, an Goftanz nichts mehrers, ald Ex- 
tradtus von denen abgelegten eigenen, 
oder auch wohl in wichtigen Sachen, und 
wo dem Hochftifft daran gelegen, von an: 
dern Votis verabfolgen zu laſſen fchuldig 
gu ſeyn, folches auch in einer A. 1707. von 
dem jezigen Herrn Bifchoff ſelbſt ausge: 
ftellten Declaration , alfo reftringiret 
worden und man fich ex parte Würtem- 
berg auch dermalen zu folchen Extradti- 
bus Protocolli, fo vil die Eoftanzifche, 
wie auch die Wuͤrtembergiſche Vota und 
Propotitiones anlanget, willig verftanden 
und folche durch den Graiß-Secretarium 
wuͤrcklich ausliefern laſſen; So hat ſich 
doch die Coſtanziſche Geſandtſchafft damit 
nicht begnuͤgen wollen, ſondern dergeſtalt 
a der völligen Communication des in 


4 








denen jeweiligen über die Matricular-Ma- CAP, V. 
terie, ſowohl in depuratione, ald in * 3" 


Pleno, gehaltenen Seflionibus geführten 
Graiß-Protocolli beharret, daß fie auch) 
nicht ehender votando ſich vernehmen’ Taf 
fen wollen, biß folchem ihrem neuerlichen 
Begehren toilrde Genuͤge geſchehen feyn, 
mithin Dadurch etliche Seſſiones in der an- 
geordneten Deputation fruchtlos gema⸗ 
chet. \ 
Eoftanz antwortet > Die gravierte 

Stände hatten das gemeinfame Craiß⸗ 
Protocoll zu inipiciven verlangt, inglei⸗ 
chem habe die Eoftanzifche Gefandtfchafft 
prztendirt, daß die Proponenda Abends 
vorher zur nöthigen Deliberation com- 
munieiret werden müften. Nachdem aber 
cheiſt e8) weder das eine noch das andere 
von der Würtembergifchen Sefandtichaff* 
hat geftattet werden wollen; So iſt aud) 
in diefem und dem nächftgefolgten Cons 
feffu Depuratorum über die propofica. 
nicht votirt, noch ichtwas gerichtet wor 
den, ob gleich faft alle Gefandten, und ſo 
gar die von denen Wiirtembergifihen Ad- 
hzrencen felbft ihre Meynung dahin ge 
-Auffert, daß die Communication ex Pro» 
tocollo eben fo wenig, als auch Die zeit⸗ 
fihe Communication der Proponen- 
dorum, fönnte verweigert werden. Das 
Protocoll werde von dem Craiß-Secreta- 
rio geführet, welcher des Craiſes beſolde⸗ 
ter und beeydeter Officiant ſeye. Das 
man Coftanz nicht mehr, als Extradtus 
&c. abfolgen zu laffen ſchuldig feye, wer: 


de widerfprochen; Die Declaration de A. 


1707. enthalte vil mehr das Gegentheil 
indenenindefinitenund univerfalen Wor⸗ 
ten: je nachdem fie es verlangen. Co— 
ftanz habe vor Herausgebung des Ex- 
tractus Protocolli nicht votieren koͤnnen, 
fo wenig als die andere Stände und ſeyen 
faft unanimia geweſen, Daß man den ver- 
langten Extradtum Protocolli nicht ver: 
fagen follte, fo aber die Wuͤrtembergiſche 
Gefandrfchafft rund abgefchlagen, mit den 
Worten: Mar feye nicht hieher gekom⸗ 
men, feine Jura fich Benehmen zu laſſen, 
man koͤnne fich auch wegen feiner Jurium _ 
nicht per Maiora heraus votiren lafjen. 
Den 26ften habe Würtemberg nicht, was 
in Deputatione per Maiora gut gefun- 
den worden, ſondern andere gefünftelte 
- Pure 


tAp, V, 
$. 31. 


Puncten proponirt, worauf aber Coſtanz 
und andere fich nicht hätten heraus laffen 
fönnen , Biß der Hergang der Seflion 
vom 23iten Apr. per Extradtum Proto- 
colli Fund gemacht worden, fo aber Wür: 
temberg abgefchlagen, Den 27ften feye 
es twieder aljo ergangen, ohnerachtet Co: 
ftanz ich alfo erklaͤret: Man hat bereits 
geftern an Seiten des Hoch-Stiffts Eo- 
ſtanz Freundfchafftlich conreftiret und ſich 


dahin wohlmeynend declarict,mwie daß man 


communicationem ex Protocollo fuper 
hac fpeciali Materia feines Weges in 
diefem Abfehen prxtendire, um etwan dar: 
mit einem oder dem andern hohen Theil, 
wegen ber zwiſchen beyden Hoch: Fürftlis 
chen Craiß⸗ Ausſchreib⸗Aemtern einige Zeit 
über heroorgebrochenen Differenzien, (die 
verhoffentlich unter fich wohl füglich in 
der Güte dörfften beygeleget werden koͤn⸗ 


nen) zu nahe zu treten, ober einen nachthei- 


ligen Prziudiz darmit einzuführen. 

- Den 30, Apr. gienge es in pleno noch 
hiziger her. Würtemberg fagt: Da nach⸗ 
gehends die in Deliberation geftandene 
Materie aus folcher Deputation wieder 
ad plenum gebracht und ex parte Dire- 
ctorii Würtembergici der Verlauf , fo 
ſich dabey in Deputatione ergeben, der 
allgemeinen Crais: Berfammlung durch 
«ine Prxliminar Anzeige, nebft der Nich⸗ 
tigfeit der desfalls von der Eoftanzifchen 
Gefandfchafftin befagter Deputation vor- 
gebrachter Behelffe , befannt gemacht 
worden , hat diefelbe ohne einige Noth- 
wendigfeit, Das in einer gewiſſen in De- 
putatione gehaltenen Seſſion geführte 
Erais-Protocollum zuförderft von dem 
Erais-Secrerario verlefen wiſſen und ehen⸗ 
der nicht uͤber die in Propoſition geſtellte 
Materie ſich vernehmen laſſen wollen; ja 
darauf gleichſam Befehls⸗weiſe und mit 
einer folchen ungemeinen Hauteur, zu 
Verwunderung des ganzen Confeflus, be: 
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verfiret, da etwa wegen eines Zweiffels 
über ein abgefaßtes Conclufum, oder ei- 
nes andern mercklichen Umſtands halber, - 
die Erläuterung aus dem Protocollo zu 
nehmen mithin gar feiner Mothdurfft oder 
erhebliche Urfache vorhanden gemefen, das 
Protocoll öffentlich zu verlefen, aud) von 
andern Ständen folches nicht verlanget 
worden, die deswegen auch, ohne fich an 
die Eoftanzifche Inhibirion zu kehren, ih 
ve Vota über die proponirte Materie 
wuͤrcklich abgeleget; So ift man daruͤber 
mit einander in etwas harten Contraft 
und mehrmalige Contradidtiones, Pro- 
und Reproteftationes gerathen, zumaleıt 
da die Eoftanzifche Gefandtfchafft neben 
dem, daß fie die Communication und 
erlefung des Eraig:Protocolli von der 
MWürtembergifchen zu erzwingen gefichet, 
zugleich eine fol unerhörte Animoſitaͤt 
gegen des Herrn Herzogs zu Würtem« 
berg Hochfürftlihe Durchlaucht bezeuget, 
als ob Diefelbe einen Suprematum und 
Transcendenz (mie man es metaphyfi- 
califch zu nennen beliebet hat, ) über der 
Stände Freyheit und Jura fich arrogiren 
twollte und felbige fic) dagegen zu prolpi- 
ciren hätten. 

Eoftanz dagegen fügt: Würtemberg 
habe andere Puncten vorgetragen, ſo nie= 
malen inPleno fürgefommen; was Würe 
temberg in der Preliminar - Anzeige ver 
meldet, hätte es in feinem Voto anfuͤh⸗ 
ven können, in die Propofition aber doͤrf⸗ 
fe nichts Eommen, fo nicht mit Coſtanz 
communiciert worden Wuͤrtemberg has 
be den Verlauff der Seffion vom 2ſten 
Apr. verhehlen wollen, dahero Coftanz 
auf Ablefung des Protocolis tringen müf 
fen. Es hat aber (heiſt e8 teiter,) die 
Mürtembergifche Gefandtfchafft durch ei⸗ 
nen angemaften Predomınat in Circulo 
verwehret, daß ber Craiß-Secretarius das 
verlangte Protocoll nicht hat abgeleſen, 


harret, daß fie auch den weitern Aufruff da jedoch 1. derſelbe ein des Craiſes be— 
der Stande und die Ablegung ihrer Voto⸗ ſoldeter und mit End verpflichteter Off- 
rum zu ſiltiren ſich recht imperioſe un: ciant, 2, ſolches Protocoll an ſich des 
terftanden. Als aber Würtemberg billig Craifes eigenthümliche Protocoll, und 
wider fol) Eoftanzifchmeuerliches Begeh- 3. über desallgemeinen Eraifes, nicht aber 
ren und angemafften Defpotifmum über 4. über des Herrn Herzogens zu Wir: 
der Stände libertarem votandi ſich nach: temberg Hochfürfilichen Durchlaucht Par« 
drücklich zu fegen um fo mehr veranlaffet ticular-Sach aufgerichtet, auch 5. wider 
worden, ald man gar nicht in einem Calu alle Rechte, Vernunft und Billigkeit ift, 

| | v9 


wie Aisch der Fuͤrſtlichen Abbtey Relchenau 4 | 
daß bey ee Sachen, (mo fame aufrecht und unbekraͤnckt erhaltene Ar: Sa 


pars contra partem in Differenz ftehet, ) 
‚ Würtemberg das Protocoll für ſich ei- 
gen, Coſtanz und die gravirte Stacus aber 
davon nicht alleine Feine Copias, fondern 
aud) nicht einmal Extradtus, ja gar davon 
nicht die geringſte Wiſſenſchafft Haben fol: 
len; Wozunoch 6. kommt, daß in diefer 
Seflion des Pleni fo wohl, als in der vo- 
rigen Deputation die Gefandte, faſt durch⸗ 
gehends (auch diejenige, welche fonft Wuͤr⸗ 
temberg bepftimmig ſeynd,) die Commu- 
nication des Protocolli für Billig und 
nöthig erachtet haben. 


Hierauf wird weitläufftigdavon gehan- 
delt, daß fich niemand über die Coſtan— 
ziſche Gefandfchafft verrmundert habe; Co: 
ftanz habe nur gefagt: Man hoffe, die an— 
dere Gefandten werden nicht votieren, che 
das Protscollcommuniciret rvorden. Die 
übrige geklagte Formalien des Voti feyen 
geweſen: Gleichwie Hoffentlich denen Hoch: 
und £oblihen Ständen fammt und fonders 
die Augen vollfommen von felbften aufge 
ben werden, über den wahren Zuftand der 
Sachen in Circulo, wo nemlichen es mit 
folcherley Neuigkeiten hinaus wolle und 
wie weit man hiedurch über die Jura fta- 
tuum ſo wohl insgemein, als über das 
Coſtanziſche Dit: Ausſchreib⸗ Amt in par- 
ticulari allgemach faft unbedencklich ein 
Supremat oder ‚ Transcendenz füche ; 
So mill man Goftanzifcher Seits nur mit 
wenigen die Herren Gefandte ob Inter- 
effe commune aller Hoch⸗ und Loͤblichen 
Stände in dem allerbeften Abſehen hiemit, 
bey difer fo fchlipfrigen Crifi ganz angele: 
gentlich erinnert und erſuchet haben , ſich 
daruͤber dergẽſtalt Patriotifch zu faffen, da⸗ 
mit einen Theils in der Haupt⸗Sache nach 
Kayſerlicher Majeſtaͤt allermildeſten In- 
tention progrediret, denen Statibus 
Gravatis bey dieſer des Craiſes Maus: 


Sach in Circulo geholffen, andern Theile 


aber auch allen Hoch: und Löblichen Stän: 
den, ſowohl ratione des neuerlichen modi 
‚proponendi und twiderrechtlich abgefchla- 
genen Communication ex Protocollo, 
als wegen Verzögerung des fo nöthigen 
Vergleich inter ſtatus fingulos und dar- 
auff ftehend völliger Umſturz einiger vere 
Grayatorum ihre periclieirende Gerecht⸗ 


Fu 


werden möchten, x. 

Den 4, Maj. gabe man ——— 
giſcher Seits in Pleno gegen d diſes Co⸗ 
ſtanziſche Votum ein anderes weitlaͤuffti⸗ 
ges ad Protocollum, wotaus ich aber 


nur diſes communiciere: RationeProtocolli‘ 


habe man ſich ex parte Würtemberg 


fhon neulich genugfam explicirt, wor _ 


auf man fich annoch beziehe; Und weil 
man. leztlich von einem Eoftanzifchen Di- 
redtorio im Erais nichts wife und eben 
fo wenig von einem Condirectorio, ſelbes 
aber gleichwohl jezo auf das Kayſerliche 
Allergnaͤdigſte Refcript gegründet werden 
wolte; jo koͤnne man einem löblichen Pleno 
unangezeigter nicht Laffen, daß, nachdem das 
Wort Diredtorial - Aemter in befagtem 


- Sapferlichen Refeript ( auf weſſen Anz 


ftifften, laſſe man dahin geftellet ſeyn) ein- 
gefloſſen, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
bereits deshalb, zu Manutenirung ihrer 
wohlhergebrachten Jurium, das noͤthige 
an Ihre Kayſerliche Majeftät gebracht 
hätten und würden fich desfalls in Dero 
befannten Juribus keinesweges weder 
jezo, noch auch ins kuͤnfftige, kraͤncken 


laſſen. 


Den 27, Mai replicierte Coſtanz uns 
ter. andern ad Protocollum alfo: Nach—⸗ 
deme die Hoch: Fürftl. Wuͤrtembergiſche 
Geſandſchafft Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
zu Coſtanz an Ihrer behoͤrigen Achtung, 
Recht und Freyheit per exercita fadta al⸗ 


ſo angegriffen und angetaftet, daß fie, Ge⸗ 
fandtfchafft, fich nicht enthalten hat, Seine - 
Hochfürftlihe Gnaden von der Apertur 2 


der einlauffenden Briefen eigenmächtig zu 


entfegen, Die Communication des Proto- .. 


colli ſowohl, als deſſen Extractum, ja gar 
deſſelben bloſſe Ableſung in Pleno zu ver⸗ 


wehren, die noͤthig und zeitliche Wiſſen⸗ 


ſchafft der Pundtorum proponendorum 


zu denegiren, durch derſelben mangelhaff - ' 


te Communication dieſen Theil zu ludi- 


ficiren, Spatium deliberandi zu verwei⸗ 


gern,die ftarus ad votandum.five para- 
tos, five imparatos , zu obligiren , die 
Vota zu interpelliren , nachtheilig = und 
verftellte Repropofitiones su machen, noch 
auch die wegen Communication des Pro- 
tocolli & Propenendorum ausgefallene 
Vora zu attendiren ; So hat man * 

ei⸗ 





CAP. V, 
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44 Staats ⸗Recht des Fuͤrſtlichen Hoch ·Stiffto Eoitanz 


Seiten der Eoftanzifhen Geſandtſchafft, 
nach obgehabter Inftrudtion , hierüber in 
dem Pleno vom 30, Aprilis die Anzeige 
gethan, ıc. 

Was die Hod-Firftl, Würtembergi- 
fche Geſandtſchafft inmehrgefagter Decla- 
ration des Diredtorii halber mir ange: 
hänget, da will man ex parte Coſtanz fich 
dahin erklären, daß man von wegen ſelbi⸗ 


gen Hoch⸗Stiffts pretendire, mit St. 


Hocfürftlihen Durchlaucht dag Aus: 
fehreib » Amt, welches auch im Heiligen 
Keich und auswärts wird genannt dad 
"Diredtorial-Amt oder DiredtoriumCir- 
culi, auf gleiche Weiße, wie die ausfchrei: 
bende Fürften werben benahmfet Directo- 
res Circuli; Daß aber bey folchen Aus: 
ſchreiboder Diredtorial - Amt noch ein 
foeiteres oder Ober-Dircdtorial-Amtfeyr 
folfte dieſes ift eine, im Reich unerhörte 
und allbereit in Anno 1705. bey dem 


Congreß zu Menımingen per unanimia’ 
Vota omnium Scatuum aberfennte Sa— 


Man will Ihro Hochfürftliche 
"Qurchleucht die Ganzley, Propöfition, 
Begreiffung der Schriften und die An: 
foge zur Seſſion bey denen Cravß-Ver⸗ 
fammlungen feineswegs in Conrradicti- 
on ziehen; Man Fan aber nicht zugeben, 
daß aus diefen Fundtionibus folte gar ein 
Vor⸗und ſolch illimicirtes Mecht gemacht 
werden, Daß vermoͤg deſſelben obangeführ: 
te imperiofa Facta, abfonderlich die ver: 
uͤbende Violenz bey Apertur der Brief: 
fhaften, die Denegation des Protocolli 


„ ber Proponendorum und nöthigen Spa- 


tii ad delibesandum befreffend von 
‘der Hoch » Fürftlih Mürtembergifchen 
Geſandtſchafft iufificirt und fortan be: 
hauptet werden koͤnnten. Wie wenig man 
anderer Seits wegenbeſagter Apertur be⸗ 
gruͤndet ſeye, ſolches kan man in continenti 
durch Original-Schreiben dem- Pleno hie 
vor Augen legen; Was aber die dannoch 


hierinnenfalls angemaßte Licenz und Vi- 
: olenz der Hochfürftlichen Wiürtembergi- 
ſchen Sefandtfchafft dem Publico und def 


ſen Dienft gefchadet habe, folches zeigt fich 
in deme, daß nunmehro wenigſtens 6. oder 
7. Schreiben dahier liegen, deren Inhalt 
(um meilen Coſtanz ſolche eröffnet, ) biß— 
hero man nicht hat wollen in Propofiti- 
on dringen, unerachtet unter felbigennicht 


ur Schreiben von der Defterreichifchen 
Regierung und ihrer Churfuͤrſtl. Durch- 
lauchtigkeit in Bayern, fordern auch fo gar 
zwey allergnäbigfte Refcripra von Kay 
ferficher Majeſtaͤt ſelbſt fich befinden, 
Nachdem aber diefe Sache den Dienft 
Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt und des 
Punlici nicht weniger, als den ſchuldigen 
Relpect gegen allerhoͤchſt · beſagt Ihro 
Majeſtaͤt, betrifft, ſo will man (da ex par- 
ce Wiürtemberg man feine Function in 
proponendo nicht verrichten will,) folches 
ex Parte Eoftanz fuppliren und, um fich 
bey Kapferlicher Majeftat und dem Publi- 
co auffer Verantwortung zu fezen, ſolches 
Schreiben allhier öffentlich ad Notitiam 
Statuum produeirenund (wo man von 
Seiten der Hocfürftlihen Mürtember: 
gischen Geſandtſchafft in deren Beſorgung 
eine weitere Renirenz zeiget,) mit venen 
Herren anmefenden Gefandten über de 
renſelben Inhalt norhdürfftig confulti- 
ven 


Die Wirtembergiſche Geſandtſchafft 
antwortete hierauff ad Prorocollun und 
der Erais-Tag endiget fichalfe. 

Allene Würtemberg fagt: Der — 
Biſchoff habe hierauff ſelbſt die St 
gegen das Wuͤrtembergiſche Diredtorium 
aufzubringen gefucht. Geſtalt Sie (Heift 
e8,) deßhalb, wiewohl auf eine ganz un: 
gervöhnliche Weiß, an die Geſandtſchaff⸗ 
ten eines. jeglichen derer fünf Collegio- 
rum oder Bäncfen im Craiß, ein Schrei: 
ben erlajjen, damit diefelbe fich daruͤber ge⸗ 
gen Ihre Hochfürftliche Gnaden explici- 
ven möchten. Weil aber ſolches Schrei: 
ben zu fpät eingelauffen , da der Graig- 
Convent bereit prorogiret geivefen und 
dahero die Gefandtfchafften fich nicht mehr 
zu folcher Explicatiön ermächtiget zu ſeyn 
erachtet, fondern folche an. ihre Principa- 
len felöft remittiret , fo haben Höchitge- 
dacht Ihre Hochfürftlihe Gnaden bald 
hernach auch an diefe jelbft dergleichen Cir- 
ceular- Schreiben abgelaffen, und folcher- 
geftalt die ſtatus auf alle nur erfinnliche 
Weiſe wider das von umfuͤrdencklichen 
Zeiten und von Anbeginn des Schwaͤbi⸗ 
fihen Eraifes in demfelben hergebrachte 
und mit allen davon dependirenden Ju- 
ribus beftändig exercirte Wuͤrtembergi⸗ 

ſche 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 
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ſche Directorium auf und in den Har: ſandtſchafft erbrochene Schreiben nicht an:CAR, v. 
nifch zu bringen fich bemühet. genommen, mithin zu des Graifes und IF?" 32- 





en uE ” Sur 


Nachhero 


Was Coſtanz diſem entgegen geſezet, 
weiß ich nicht, weil der Schluß von def- 
fen Schrift in denen Eledtis Juris publi- 
ci manglet. 


Am Julio darauf gabe man Wuͤrtem⸗ 


ee bergifcher Seits eine Schrifft von deme, 


was jich auf dem Erait-Tag zugetragen, 
heraus, welcher von Coſtanz eine andere 
entgegen gefezet wurde. 

Es bliebe aber auch nicht dabey, fon: 
dern der Herr Herzog zu Wuͤrtemberg for: 
derte von dem Herrn Biſchoff Sarisfa- 
tion wegen feiner Gelandten. 

Difer fchiefte einen Ober-Vogten an 
den Heren Herzog, ihme Borftellung zu 
thun, der, aber zur Antwort befame: 
Die Belhmerden gegen die Coſtanziſche 
Gefandtfchafft verificirten fich aus deren 
Voro vom 30. Apr. dergeftalten, daR der 


ſaͤmtlicher loͤblicher Ständen Prziudiz we: 
der in Propofition gebracht, noch fülches 
durch unfere Gefandtfchafft zu luppliren 
geitattet habe; Da doch Cw. Lbden eben 
dazumalen die einfeitige Execution daraus 
juftificiven wollen, daß in Calum Nolun- 
tatis vel Impotentiz ein Graiß-Ausfchveib: 
Amt das andere fuppliren ſolle. 4. Wie 
fie gegen alle in der Welt übliche Rechten 


unſerer Gefandfehafft in der fo wichtigen 


von Sr. Kayſerlichen Majejtar zum Ver: 
gleich ausgeftellten Marricular-Differenz 
die Communicarionem Protrgcolli dene- 
givet, ja jo gar, Daß das PFotocollum 
in Pleno Cireuli von dem Craiß⸗ Secre- 
tario, (welcher doch in des Eraifes Pflicht 
und Sold jieher und deſſen Protocollum 
ein Inftrumentum commune Circuli 
feyn folle,) ad notitiam alfer anweſenden 
Gefandten, quorum intereſt, adgelefen 


Herr Bifchoff Feine Urſach gehabt harten, werde, nicht geftattet, 5. was vor eine 
dartıiber von andern Ständen weitere Te- unnörhige Strittigkeit Em. Ebden Gefandt: 
flimonjales einzuholen, fondern, daß die «fchafft in an. 1717. und 1718. zu Augfpurg 
unfeidentliche Anziglichfeit und der dar: und Ilm, über Producırung der Ge— 
bey vergeffene Refpedt (woran fich theils fandfchaffrs-Gemwälten moviver, auch da: 
die hoch- und loͤblichen Stände hoͤchſtens von, biß Daß Sie lolenniſſime überzeu: 
geärgert härten,) ganz Elar am Tage lie get worden, nicht abgemichen, hierdurch . 
geten; Da hingegen die Wuͤrtembergiſche aber denen hoch: und loͤblichen Ständen 
Gefandtfchafft nichts, fo dem Stylo und bey vorlezterm Craiß Convent groffe ver: 
® dem Herkommen im Eraiß zumider feye, gebliche Unkoſten und Berzögerungen ver: 
vorgenommen, auch im, übrigen fich der: urfachet, und 6. wenn man endlich dife 
geftalten aufgeführet hätte, daß biß dato vorbemeldte und noch fonftig mehrere bey 
Fein einiger von denen hoch und löblichen dem lezten Graiß-Convent oder etlich we: 
Ständen fich darüber befchweret habe. nigen Jahren hero von Ew. £bd. Geſandt⸗ 
Der Herr Bifchoff hingegen antworte: fchafft unter einem neuen erdachten Nah: 
fe hierauf in einem Schweiben vom 24. Jul. men NB. Vorrechten, angemaßte Eingriff 
Wir Unferes Orts glauben gewißlich, wo⸗ in Unfere und anderer loͤblicher Eraiß: 
fern man in unpartheyifcheConfideration Ständen Jura, zu Gemüth führet und 
sichet, 1. mit was anzüglich- und bey dem hierauf mehrbefagtes Vorum Linferer Ge- 
Craiß unüblichen Imputationen und Re- fandtfchafft vom 30. April a.c. dargegen 
futationen deren diffeitigen Votorum Em, haltet, fo wird wohl Fein unpartheyifcher 
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Ebden Gefandtfchafft oͤffters in Pleno 
und Deputatione heraus gebrochen und 
darmit ganz ohne einige Urſach den 19, 
April a.c, einen Anfang gemacht. 2. De: 
nen löblichen Ständen in denen wichtigſt⸗ 
und importanteften Materien das fpati- 
um deliberandi, auch nur auf Einen 


Menfch daffelbe vor was anders, dann 

por eine höchftnöthig und abgezwungene 

Defenfion unjerer und anderer löblichen 

Graiß-Ständen Jurium, anfehen. ꝛc. 
So weit gehen die hievon im Druck 

vorhandene Adta publica. 

$. 32. 
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Bor wenig Jahren verlangte endlich Neutr 
der Herr Bifchoff zu Coſtanz auch, daß Strift we⸗ 
die. Gefandten derer Stände feinem Ge: Gemälte, 

6 . " fandten 


Tag oder wenigere Stunden denegiret, 

3. die theild am des gemeinfamen Graiß- 

Eonvent gerichtete und von unferer Ge: 
(Coſtanz.) 


46. Staats ⸗Recht des Fücftlichen Hoch ⸗Stiffts Coftanz 


cap, v. ſandten ihre Vollmachten vorzeigen foll- noch bey vilen Jahren her den ſechſten Theil 
8.33: biß gen, morinnen ihme aber, nad) Herrn wegen der Dom⸗Probſteyiſchen Herrſchafft 
” STRUVENS Bericht, von Würtemberg Cunzenberg de facto innebehalte, wodurch 
widerſprochen worden. bereits bey 100000. fl. dem Craiß zuruck 
6.3. gebliden und von anderen ubertragen wer⸗ 
Coſtanz be⸗ Die Schwaͤbiſche Craiß-Abſchiede wer⸗ den müffen, da doch noch ungewiß ſeye 
Zunten den übrigens allemal dreyfach in Origi- und von dem Dom: Probſt und noch ho⸗ 
der Graißsnali ausgefertiget, von welchen Origina- za .. Ds 
Adfchiede: li iſchoff zu Coſtanz eines SO De 
. Veſcheff zu Sallanz diſe Herrſchafft unter dem Hoch-Stiffti⸗ 
* . 34 ſchen Anſchlag ſtecke und neceſſario da— 
EraißRus Sonften hatte zivar, wie wir oben ge: hin Erleget — = 
u. Höret, € A. Gey den Reich ei- » 39 
fan, höret, Coſtanz A.1551. bey dem ? i 
er Moderation feines Anfchlags erhalten; A.1715, m, Nov. verlangte der Hert Eoftng 
alleine, fo l ich finden Fan, iſt ihme die: Biſchoff zu Coftanz an den Herrn Herzog nr uftio- 
x felbige in denen Craiß- Anlagen nicht zu SU Würtemberg · Von Craiß⸗Ausſchreib nem in vi 
flatten gefommen. » ’ Amts wegen eine gewiffenhaffte unparsren 
Was 1556. fegq. wegen der Coſtanzi⸗ theyifhe Inquifition, weilen der Herr 
fen Concurrenz zu Craiß-Bervilligungen Biſchoff es in, propria caufı nicht mit: 
gefkritten worden, ift aud) ſchon da geiwe: thun fönnte, über alle des Hoc): Stifte 
fen, j Eoflanz Reichs⸗Unterthanen zu verordnen. 
$ 35. Der Herr Herzog aber hielte dafür, 
1,1660. ° A.1669. erhielteder eier * dergleichen particular⸗Moderation wuͤrde 
een 16 ern SE a Jude, u Werra 
tion eines Dritteld, daran es Coftanz» Craiß groͤſſer — Zr 
236. fl. betraffe; mithin gab es noch 244.fl. Als aber auch feine weitere fich dißfalls Moberiert 
— — $. — ste der Samiht gegebene Bemühungen nichts verfangen® ſelbſt. 
—* ſche —* — er. am * BMG BIS DEN DD: 
(tene Sept. 1718, mit noch anderen fich ebenfalls 
Modera- Fuß, nad) welchem das Hod-Stifft Er pragravirt achtenden Reichs· Staͤnden ei- 
siones, ftanz in > nur 108. fl. beytruge, mit⸗ ne Convention, | Krafft deren fie fich ſelb⸗ 5 
z Be er _ ee 323. fl. und ge ſten um ein Drittel herab ſezten. 





$. 41. | 
= 9. 37. . Alleine Ihro Kayſerliche Majeftät miß: Erfolg. 
Craiß⸗ Uber diſes ſeynd auch dem Hoch-Stifft billichten ein dergleichen Verfahren und 
Nachlaß. Coſtanʒ von A,1688, biß 1705. durch den was hierauf m. Majo 1720, auf dem 
Schwaͤbiſchen Eraiß 36580. fl. Remiffio- Eraiß-Tag von Eoftanz wegen der, gegen 
nes angediehen, gewiſſe Bedingung weiter verlangten In- 

4. 38, quifition in vires & facultates vorge: 
ae Würtemberg meldete ferner A, 1705. gangen, Fan in denen Electis Juris pu- 
jenberg, IN. einer Deduction: Daß Eoftanz an blici Tom,ı9. mit mehrerem nachgelefen 
feinem fo fehr moderierten Anfchlag dan- werden. 


| Sechſtes Capitel. 
Bon des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſa— 
men, ꝛc. in Anſehung einzeler Reichs⸗Staͤnde, anderer unmit⸗ 
telbarer Reichs ⸗Glieder, auch auswaͤrtiger Staaten. 
* Innhalt. 
S. 1, Privilegium wider die Vogteyen. $. 3. Bodenſee⸗Allianz mit anderen. 


$.2 Titulatur » Vergleich) mit denen Alt⸗ S.4. Und übrige Autoritaͤt auf dem Bodenſee. 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern. 8.5. 


m— — — — —— D0 —— — — —— —— —— — — — — 
F. 5. Stritt mit Fuͤrſtenberg. F. 34. Coſtanjiſche Beſchwerden — CAP, VL 
$.6. Vergleich mit Defterreich de A. 1629. und Bern. Kayſerliches Commi 
S. 7. Alte und neue Rechte über die Statt Dectret. 5 
Eoitan;. $. 35. Zuͤrch⸗ und Bernifche Verantwor⸗ 
5. 8. Rechte zu Frenburg. tung. 
$. 9. Anſprach auf Petershaufen. 8. 36. Coſtanjiſche Replir. 
$. 10. Stritt mit Ravenfpurg. S. 37. Zuͤrch und Berniſche Dupfic, 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 47 


F. 11. Strittigkeiten mit der Statt Ulm. 8S. 38. Serneres Coſtanziſches Memorial. 
$. 12. — mit der Reichſs⸗Rit⸗ S. 39. Deduction gegen die Schweizer. 
terfchafft. ) 

$. 13. Und dem Efofter Wald. $. 41. Zuͤrch⸗ und Berniſche Duadruplic, 
$. 14. Coftanzifche Connexion mit denen Eoftanzifche Quintuplicr 
Schweizern. $. 42. 5 Schwaͤbiſche Craiß intercediret 
S.15. Bubenbergiſcher Vertrag de A.1450. _ Tur Coſtan, 

$. 16. Btndnüffe de A, 1458. und 1469. $- s i Se Alten Orte Schreiben an 

Ä ziſchoff. 


.17. de A, 1483, j j j 
e J de A. — S. 44. Coftanzifches Manifeft, daß der Bi⸗ 
S. 19. de A. 1497. fchoff fich von der Schweiz nicht abzufons 
S. 20. und de An, 1557. deren gedencke. 

$. 45. Zuͤrch⸗ und Berniſche GegensDedu- 


$, ag rien de A, 1509. — ——— Coftan 
5. 22, Landenbergiſcher Vertrag de A. 1520. n Al 
4 23. eg A. 1554 s ie $. 46. Und Schreiben an den Reichs/⸗Con⸗ 
$. 24. Projecte Vergleichs de A, 1600. und _ dent. 
1627. " $. 47. Erfolg. , 
8.25. Vergleich de An, 1648. §. — — bey denen Baa⸗ 
iſchen Fridens⸗Tractaten. | 
en a! ————— über Zuͤrch 
und Bern. A, 1718. 
$. 27. Vertrag de A. 1675. S. 50. Deren Antwort datauf. 
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§. J. §. 2. 
ider alle Vogteyen und die Un- A. 1712. vergliche ſich der Herr Biſchoff Tieulatur⸗ 
ter⸗Voͤgte befreyete Kayſer zu Coſtanz, nebſt denen Biſchoͤffen zu Vergleich 
Friderich I. das Hoch-Stifft Würzburg, Münfter, Paderborn, Fr nan 
Eoftanz A. 1155. alfo: Præcipimus, ne fingen, Eoftanz, Eichftätt und Paſſau, tichenHäus 
aliquis hominum in poffefliones ſupra mit denen alt-Fürftlichen ‚weltlichen Yanzfemn 


memoratz Ecclefiz Conftantienfis,tam fern, daß dife jenen vom ı. Sept. 1714, 
inbeneficiatas quam liberas, nec non an den Titul: Hochwuͤrdigſt, mit Aus: 
ad eas, quæ ad ufus Monafteriorum, laſſung: Hochgebohren, jene hingegen Di: 
{eu Ecclefiarum ad Epifeopatum perti- fen den Titul: Durchlauchtigft, mit eben- 


nentium, vel in homines eorum ju- mäßiger Auffenlaffung des Worts: Hoch⸗ 
dicandi, aut diftinguendi, pr&ter Epi- gebohren, geben wollten; doch ift diſe Sa- 


fcopum &-ipfius advocatum aliquam che nicht durch einen formlichen Vergleich, 
poteftatem habeat. Removentes omni- fondern nur als eine. Abrede tractiert und 
no jam fzpius abjudicatam fübadvoca- von jedem Gefandten davon nach Hofe 


torum omnium deseftandam exactio· referieret worden. Die Fürftl, unter die 


fer Abrede begriffene Haͤuſer ſeynd die. 


nem, 
= & 8 2 ‘ k ber: 


. (Coflanz) 


ions⸗ . 1. 2 


8. 40. Und Triplic gegen Zuͤrch und Bern. 
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CAP. VI. 


6 bertiniſcher Linie, Brandenburg, Braun⸗ 


ſchweig, Wuͤrtemberg, Heſſen, Holftein- 
Gottorff, Mecklenburg⸗Schwerin und die 
Anhaltiſche Haͤuſer. 


$. 3. 
Bodenſee⸗ Die an dem Bodenſee gelegene Reichs⸗ 
Alan mit Staͤnde haben im ı7den Seculo, bey an⸗ 
nahender Feindes:Gefahr, zu dreymalen 
und zwar festlich A, 1677. unter Fürftlich- 
Eoftanzifchem Prafidio eine See : Allianz 
wegen, Beſchuͤzung ermelten Sees, mit: 
hin der Gränzen des Teurfchen Reichs 
und Schwaͤbiſchen Eraifes , gefchloffen, 
fonderlich wegen der Veſtung Lindau und 
anderer haltharer Pläze, auch Armirung 
einer gewiffen Anzahl Schiffe. Es wur: 
de aud) um. das Jahr 1689, der Herr Bi: 
fchoff zu Eoftanz von dem Commendanten 
in Eoftanz ganz angelegentlih erfucht, 
mittelft feiner Autorität eine Renovati- 
on ermelter lezterer See-Alfianz zu ver: 
mögen; ob es aber dazu gekommen feye, 


teiß ich nicht. ! 


$. 4. 
Und uͤbrige Es Haben auch Ihre Kanferliche Ma- 
Auer jeftär ſeibſten fchrifft- und mundfich, durch 
Bodenfee eigene Abſchickung ihrer Miniftrorum, fo: 
wohl beede Ausfchreibende Herrn Fürften 
in Schwaben insgefammt, als auch den 
Herrn Bifchoffen zu Eoftanz in particu- 
lari requirirt, daß derfelbe den Bodenfee 
befchlofien Halten und mithin auf demfel- 
ben Dero in das Reich ausgeloffene 
Kayſerliche Mandata exequiren wolle, ſo 
auch jedesmal armata manu erfolget. 
Als um das Fahr 1600, etliche 90. das 
Defterreichifche Amt zu Bregenz einen 
Lieutenant mit 3. oder 4. Musquetiers 
auf dem Bodenſee creuzen laffen, ſeynd 
fie von Mörsburg aus eingehohlt, vier 
PBochen mit Arreft belegt und fo lang nicht 
entlaffen worden, biß gedachtes Amt vor 
fie 150. fl. Azungs: Koften und 150, fl. 
Straff erleget hat. 
So hat auch der Eandfchreiber zu Sto- 


des Herrn Bifchoffs fich zu ftellen, mo- 
hin und warın derfelbe es verlange, mit: 
hin auch zu thun, was fie ihme befehlen 
werden, 

‚ A.1702,befchtverete fich Das Hoch⸗Stifft 
Eoftanz über einen vol dem Vice - Com: 
mendanten zu Coftanz auf dem Bodenſee 
begangenen. unverantiwortlichen Excels, 
und der gefammte Schmwäßifche Eraiß fe: 
cundierte es m. Dec. bey. dem Kapſerl. 
Gefandten im Schwäbifchen Craiß. 

Bon denen A, 171, N des ges 
fammten Schwäßifchen Eraifes über De: 
fterreichifcher Seits auf dem Bodenſee 
Dominium maris geführten Beſchwerden, 
wird ©, G. Fünfftig unter Defterreich ges 
handelt werden; ven dem Vergleich mit 
denen Schmeizern aber wegen der Obrig- 
feit auf dem Bodenſee befler unten, 


| $. 5. 

Das Hoch: Fürftl. Haus Fürftenberg Stritt mi 
behauptet, von alten Zeiten das Recht der mn 
freyen Schiffarth auf dem Bodenfee und 
die Marckt⸗Gerechtigkeit bey dem Weiler 
Uldingen, (welcher zwifchen Leberlingen 
und Mörsburg am Bodenſee ligt und 
nad) Coſtniz und andere jenfeit des Sees 
in der Schweiz ligende Orte einen zimli- 
chen ſtarcken Korn-Handel treibet ,) her: 
gebracht zu haben, welches aber der Herr 
Bischoff zu Eoftanz in Streit und Hinde- . 
rung ziehen tollen, da hergegen das Fürft: 
liche Haus Fürftenderg die Getraide- und 
Mein: Sperr nacher Mörsburg angeord- | 
net, darüber -vor dem Cammer- Gericht 
zu Wezlar ein Proceß entftanden iſt. | 

6 


Zwiſchen denen Regenten der Ober: Vergleich 
und order: Defterreichifchen Landen, mit Det | 
auch felbigen incorporirter Graf: undien 
Herrfihafften, und denen Coftanzifchen 
Bicarien, Officialen und geiftlihem Con- 
fiftorio waren: lange Zeit Strittigkeiten - 
wegen der geiftlichen Jurisdidtion, des 
venttvegen gegen einander Schriften ges 


ac), der ein Schiff auf dem See ange: werhfelt und zerſchidene Eonferenzien ge 
halten, derentwillen dem Fürftlihen Co» halten, endlich aber 1629. diſer Vergleich, 
ſtanziſchen Deputierten, auf fpecial-Be- mit Conſens des Coftanzifchen Dom: Ca⸗ 
fehl des Kapferlichen General-Lieute- pitels getroffen worden: 

nants Prinz Louis von Banden, in Ger - Betreffend demnach Erſtens die Nova- 
gentvart eines Kapferlihen Hof-Kriegs: lia, follen: die fünfftige den parochis lo- 
Raths, eine formliche Abbitte thun und corum, ohne weitern Eintrag, gebuͤhren 
ſich dabey obligiren müffen, auf Befehl und zuſtaͤndig, darbey aber der Obrigkeit 
:, j oder 


u 
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oder Vorftehern unbenommen feyn, für auf vermercfende Refiltenz oder Wider- Cab. VL 
fie der Orten gethane bewillige Verſtat-⸗ fezlichfeit, Feinen Vorſchub geben, oder 
tung oder Gerechtigkeit, ichtwas an Gar: zu Recht und Weitläufftigfeit anweiſen 
ben, Trayd, oder Geld aufzufchlagen —* 

und einzulangen, die, vorgenommene und Obwohlen wegen der Succefhion ohn⸗ 
etlich Jahr hero eingezogene Novalia aber, ehelich gebohrener Prieſter zwiſchen Bey: 
ſowohl quoad fructus perceptos, als den Theilen vil unterredt und Vorſchlaͤg 
ipfa Novalia, fo vil deren biß dahero ger gewechſelt worden: iſt Doc) die Sach ab⸗ 
macht oder eingebracht worden, der Fuͤrſt⸗ fchiedlich dahin geftelit, daß den Illegiti- 
lichen Durchlauchtigfeit oder derfelben mis in dem Biſthum Coftanz facri ordi- 
Cammer und jedes Orts Aemtern, doch nes nicht conferirt, auch feine Dimiflo- 
ausgefchlofien der Defterreichifchen Lehen- ria, fich anderer Orten ordiniren zu laf 
£euten und Pfandts- Innhabern, ver- fen, ertheilt werden follen, fie hätten ſich 


Bleiben, und daß darüber bey Pabitlicher 
Heiligkeit ‚ein Indultum durch hoͤchſtge— 
dachte Fürftliche Durchlauchtigfeit auf de: 
vo felbft eigenen Koften und zwar inner: 
halb Fahres-Frift (mo möglich,) erworben 
und ausgebracht, auch darbey von dem 
Heren Ordinario und Bifchoffen zu Co⸗ 
ftanz einige Hinderung nicht, fondern vil- 
mehr erfprießliche Cooperation und Be: 
fürderung befchehe. | 

Wofehr ſich aber bey Fünfftiger Vih- 
tation oder Inquifition befunden und er: 
Fundiget wurde, die Pfarrheren jeniger 
Enden oder Orten, allwo Ihre Fürftliche 
Durchlauchtigkeit erftberührter maffen die 
Novalia beftändig gehörig, ihr congruam 


dann zuvor gegen dem Haus Defterreich 
redimirt und abfündig gemacht, auch dat: 
über dem Herrn Ordinario oder deffen 
Vicario und Deputirten glaubwirdig 
Schein von einem regierenden Erz. Herz: 
gen oder deſſen Officianten fürgewifen. 

Drittens, wegen der Neichs-Contri- 
bution, Türcfen-Steuren thut es an Sei: 
ten des hochlöblichen Haufes Oeſterreichs 
bey der hergebrachten Colledtarion, quo- 
ad Clerum inferiorem, fo lang bewen⸗ 
den und beruhen, biß fülches entweder 
bey einem Reichs: Tag, oder anderwerts, 
wie es damit fürters zu halten feye, ver: 
glichen werde. 

So vil aber die Eand:Steuer anlangt, 


portionem oder Suftentationem nicht ha- folle gedachter Clerus auſſerhalb der Noth⸗ 
ben fönnten, !daß alddann der Abgang an fall & exera cafüs à jure permiflos, ver- 
Mein und Früchten, ſowohl von den Ze fehont; in befagten Noth: und zuläßigen 


henden, ald Novalien proportionabiliter F 


ergänzt, füpplirt und erfezt werben folle, 
Doch daß durch folchen Vergleich und güt- 
lich Verabſcheidungen der Gotteshäufern, 
Pfarrherrn oder geiftlichen Orten, welche 
Jus parochiarum haben und allbereit in 
ruhiger Poßeflion der Novalien feyn, 


nichts entzogen, noch der Kerr Biſchoff Umſtaͤnd der Fällen, auch habender Be- " 


von Goftanz, als ordinarius, fchuldig 
feyn‘, diejenige Prelaren oder Pfarrhern, 
die fich diſem Vertrag, ex capite rei in- 


allen aber colledtirt, folche Anlag und 
Colledtation auch dergeftalt befchehen und 
verordnet werden, daß gewiſſe Perfonen 
oder Commiflarii von beeden geift: und 
weltlichen Obrigfeiten in gleicher Anzahl 
deputirt, fich zu vergleichen, tie hoc) 
und welchergeftalt nach Befchaffenheit und 


neficien oder Vermögen, die Priefter 
collectirt oder belegt werden möchten, 
bey welchem Fall und Deputation, da 


ter alios adtz, ihrer unwiſſend abgered- fich beederfeitd Deputirte nicht vereinbaren " 
tem oder anderm Fuͤrwendt, unterfchein Fönnten, folle mit beeder Committenten 
widerfezen, nicht accommodiren, fon: Herrfchafft oder Obrigkeit Wiffen und 
dern wiber ihre Fürftliche Durchlauchtig- mit Einwilligung ein Obmann, die einge 
keit oder dero Haus ehender das Rechtige: fallene Differentien zu decidiren und zu 
Brauchen, dann ſich der alten anvorge- erörtern, erfießt und erfezt, deſſen Aus: 
machten und Innahmen des hochlöblichen fprud) von beeden Theilen acceptiret und 
Hauſes Defterreich eingelangter Novalien genehm gehalten, diejenige Anlag aber, 
begeben wollten, zu difem Wergleich ge: welche etlicher Orten aus den Reichs oder 
bietlich anzuhalsen, entgegen aber auch, TuͤrckenSteuren entfprungen, oc 
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ſam zu jaͤhrlichen Gefaͤllen und gewiſſen 
Rubrick gerathen, alsbald abgeſchafft, 
bey der Prieſterſchafft und allen geiſtlichen 
Orden und nit mehr eingezogen werden. 

Die gemeine oͤffentliche durchgehende 
Beth-Taͤg durch das ganze Land, oder 
im ganzen Goftanzer Biſthum, follen al- 
fein durch einen Bifchoffen- oder deffelden 
officialen angefezet,s ausgefchrieben und 
publicivet werden, aber da einem oder 
andern Ort eine folche Noth oder Lrfach 
vorfiele, welcherhalb man einen Bet-Tag 
anfezen wollte, folle gleichtvol die weltliche 
Obrigkeit Nacht haben folche local-oder 
particular-Bet-Tag anzufezen, jedoch mit 
Wiſſen und Zuthun eines Pfarrheren, 
welchem alödann ‚die Bet-Täg ob der Can⸗ 
zel, auf Zeit und Ort, mie er fich deffen 
nit den Weltlichen verglichen, zu verfün: 
den gebühren und zujtehen. 

‚Wann die Priefter oder geiftlichen Per: 
fonen felöft delinquiren,freofen oder jeman: 
den Schmach, Nachtheil und Schaden 
zufügen, follen fie deshalben bey ihrer 
geiftlihen Obrigkeit beflagt und geftrafft 
werden, wann aber deren Vieh zu Sche- 
den gehet, oder ihre Knecht, Maͤgd und 
Gefindt, die von weltlicher Obrigkeit ge- 


‘machte Ordnungen zu Holy und Feld nit 


Halten und Frevel begiengen, follen fie die 
Ainungen, Geld-Buffen, Strafen und 
zugefügte Schäden und Frevel abftatten 
und erbeſſern, das Vieh aber, ſo ohne 


Schuld und Unfleiß des Gefindes und f 


Dienern jemanden Schaden zufügen wuͤr⸗ 
de, biß zum gewöhnlichen Abtrag gepfendt 
werden. 

Demnach auch von den Fuͤrſtlichen 
Goftanzifchen Commiſſarien geklagt wor⸗ 
den, daß etliche weltliche Patroni von den⸗ 
jenigen, ſo ſie ad beneficia præſentiren, 
um deſſentwillen eine beſondere Exaction, 
fo fie Prefentation- Geld nennen, erfor⸗ 
dern und nehmen, als foll dergleichen 
Przfentation- oder ‚einig ander Geld, ra- 
tione prxfentationis Fünfftig nit mehr 
gefordert werden, aber ein zimlichen ge: 
wohnlichen Brief-Tart folle den Eanzleyen 
und Schreibern zu nehmen unverwerth 
ſeyn, jedoch all Uebermaß und Gefahr 
hierinnen ausgefchieden , immaffen auch 


“ die weltliche Obrigfeiten die Priefter me- 


deer mit den Drief-Taren vor andern, ober 
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wider Brauch, übernommen, noch ſon 
ften die Brief ohne North und Urſache 


multiplieiren follen. 

Nachdeme auch theild Orten von- der 
Heiligen Einkommen etliche, fo jedoch mit 
der Heiligen Pflegfchafft nit beladen, Be⸗ 
foldungen gefchöpfft uud fonften von der 
Heiligen Pflegern bey Aufnahm der Rech⸗ 
nungen, Kerzen machen, Einforderung 
der Gilt, Zinnß und Schulden unndthig 
übermäßige Koften aufgewendt und hier= 
mit die Heiligen mörcklich beſchwerdt wer⸗ 
den, foll folcher Mißbrauch fuͤro ab: und 
eingeftellt bleiben, jedoch Hierunter die zim⸗ 
lich) Teidentliche Befoldung , Zehrung und 
Keiß-Koften, fo die Heiligen-Pfleger bey 
Abhoͤrung der Rechnung, oder wegen 
nothwendigen unvermeidenlichen Einzugs 
der Zinnß und Schulden, oder in andern 
redlichen und nuͤzlichen Geſchaͤfften des 
Heiligen anwenden wurden, nicht gemeynt, 
fondern'zugelaffen ſeyn, folchen Pflegern 
um ihre Müh und Arbeit ein zimliches 


Jahr-⸗Geld, an ftatt der Befoldung, wie. 


auch der Mahlzeiten, fo bey Aufnahm 
der Kechnungen feithero etlicher Orten ge: 
veicht worden, ein leidenlichen Zehr⸗Pfen⸗ 


ning zu verordnen und zu geben, 


Bey Aufnahm der Sirchen-Fabric und 
Heiligen Rechnungen mögen die Pfarr: 
heren ihren Beyſiz jedesmal haben, ihr 
Gutachten darben eröffnen und die Man- 
gel oder Berbefferung berathfchlagen helf: 
en, 
Bon den Rechnungen der Hofpitäler, 
Kirchen und anderer dergleichen geiftlichen 
Stiftungen, wie auch den Viſitationen 
talium locorum piorum & fcholarum, 
foll Herr Ordinarius oder deffen Depu- 
tirte fürohin nicht ausgefchloffen, fondern 
durch geift: und weltliche Obrigkeit dahin 
mit angelegten Fleiß geſehen und getrach- 
tet werden, damit folcher Gotteshäufer 
und Stiftungen Gefall und Einkommen 
von den Weltlichen gefondert und ad pios 
ufüs; oder zu dem Ende, dahin fie ge: 
widmet, verwendt werden. : Ebenmäßig 
ſolle von der Priefter und geiftlichen Per: 
fonen Berlaffenfchafft, fo vihder geiftliche 
Ort und Perfonen Erbe-Portion dabey 
belangt,_mwie auch von den piis Legatis 
einiger Abzug nicht genommen, der welt- 
lichen Perfonen Erbe Portionen en 
aber 


« 


r 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau ST 


— — —— — — | 
aber bey jedes. Orts Gerechtſame und ſchloſſen ſeyn; zumal die vorhandene CAP. 
Schulden, wie diefelbige heißen moͤgen,* 


Herbringen gelaſſen werden. 

Wegen Inventation der Prieſterlichen 
Erb: und Verlaſſenſchafften ſeyn die Sa: 
chen dahin verglichen, daß der abgeleibten 
Priefter hinterlaſſene Haab und Güter 
durch die geütliche Obrigkeit neben und in 
Benfeyn der weltlichen Obrigkeit (wofern 
fie beede an der Hand,) ſamtlich verie- 
cretirt, auch in Abweſen des andern Theils, 
der geiſt⸗ oder weltliche Nichter, oder von 
denfelben darzu Depucirte, fo erftens des 
Prieſters Abgang erinnert, die Secrerur 
bev ihr jedes Pflichten, ohne Verruck— 
oder Beranderung der Güter, folcherge- 
ſtalt fir Handen nemmen, daß der Geift- 
lich in Abwefen des Weltlichen ein: oder 
zween ehrliche Leyen, desgleichen der Welt: 
liche in Abweſen des Geiftlichen ein oder 
zween näachftgefefiene Priefter, um weni⸗ 
gern Berdachts willen, zu fich ziehen, Doch 
fofches dem andern Theil alsbald zu wif: 
fen machen und mit gemeinem Rath) eines 
Tags vergleichen füllen, damit das In- 
ventarium gefammter Hand aufgerichtet 
und möglichfte Verſaumung des Unko— 
ftens in acht genommen werde, bey mel: 
- ‚cher Verordnung alles biß auf den dreißig: 
ften zu laſſen, nach gehaltenem dreyßigſten 
aber und nad) gethaner Erfundigung, daß 
der Verftorbene nicht reftirt, noch einig 
Teftament bey oder durd) die Inventa- 


“ tion befcheint, follen vorderift die Schul: 


den bezahlt werden und dem Ordinario 
noch fonften jemanden an deffen Gerecht: 
fame, oder Erb3-Folg nichts benommen; 
wann aber bey: der Werlaffenfchafft ein 
Teftament, Codicill over lezter Will be- 
funden, der verftorbene Priefter zu refti- 
ven auch bemächtiget, ſolches Teftament 
durch die Bifchöffliche verordnete eröffnet, 
‘der eingefezte Erb declarirt und auf un: 
fteittige Befündung, da derfelb Clericus 
oder Geiltliche die Execution oder Difpo- 
fition, dem Ordinario allein, da aber hz- 
res ein laicus im Teftament eingefest, fol: 
che Difpofition und Execution feculari 
‘Magiftratui auch. zuftandig; Wann aber 
wegen dergleichen legten Willen oder des 
Adgeleibten Erfchafft, ante aditam here- 
ditatem, difputat einfallen thäte, Die 
Cognition dem geiftlihen Nichter geho- 
rig, Doch jeden Falls alle Gefahr ausge 


aus der Berlaffenfchaffe forderiſt abgeſtat⸗ 
tet werden, eheumd zuvor ein=oder an⸗ 
derm Erben von der Obrigkeit, deren die 
Execution Teftamenti gebührt, die Guͤ— 


ter wuͤrcklich eingeantworter, dafern fich ” 


aber Fein Teftament befindet und hzres 
ab inteftaco Clericus oder Laicus mif 


der Declaration des Erbens auch uͤbri⸗ 


gen Dilpofition und Execution, unters . 


ſchiedlich nachgeftaltfame der Erben, wie 
erftgemeldt, gehalten, wie auch jedesmals 
altes folcher erledigter Pfarr und Pfruͤndt 
gehörig, den Geiftlichen zu Handen ger 
ftellt und gelaffen werden folle. 


Anlangend die Zeugen⸗Verhoͤr der vor | 


dem Coftanzifchen Confiftorio recht oder 
anhängigen Sachen, folleder von den heiſt⸗ 
lichen Sichter verordnete Commiſſarius 


vor wuͤrcklicher fürnehm-und Anfteltung 


ihme anbefohlener Zeugen: Berhör, ſich 
erſtens bey jedes Orts Obriafeit ‚anmel- 
den, feine obhabende Commiffion intimi- 
ven und anzaigen, auch Krafft derſelben 
erfuchen und requiriren, die Obrigkeitliche 
Hand und Huͤlff zu erzeigen und die Unter⸗ 
thanen, deren er zur Zeugſchafft nothwendig 
und beduͤrfftig, vor ihme zu erſcheinen, und 
den gebräuchigen Zeugen-Eyd zu erſtatten 
und zu ſchwoͤren gepietlich anzuhalten, 

Wie ebenmäßig die Imploration brachii 
Ecclefiaftici, vermög der Nechten und 
Lands⸗Gerichts· Ordnungen, von den welt: 
fichen Obrigkeiten nicht vermaigert , ſon⸗ 
dern zugelaffen, 

Zugleich die Sacriften und Meiner, fo 
in ihren Dienften oder Verrichtungen wiſ⸗ 
fentlich unfleißig oder untauglich, den Geiſt⸗ 
lichen mit Gewalt nicht aufgetrungen, oder 
ohne erhebliche Urfachen darben gehand: 
habt und gefchüzt werden follen, — 

Das Privilegium Fori, Exemtion, 
Gerichts-Zwang, oder Jurisdiction be— 
treffend, ſolle in pure perſonalibus, da 
Weltliche wider einen Geiſtlichen non ex- 
emptum feiner Perfon halber was zu Fla- 
gen oder zu fprechen hätten folche Klag 
und Anfprach allein vor dem Ordinario 
oder geiftlichen Gericht angebracht werden, 
wiewol auch und zugleich in Realibus der 
Kirchen, Elöfter, Widum, Pfründ und 


Pfruͤnd⸗ Haͤuſer, wie auch andere Fundt: 


liche 


VL. 


CAP, VI, 
6.7. 
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fiche geiftliche Sachen, der geiftlichen Ju- 
risdiction unterworffen und zugethan 
verbleiben, der übrigen Güter halben aber, 
fo ven Geiftlichen, oder-auch den Kirchen: 
Prehndten, Pfarrhöfen, Spitälen und 
Brüderfchafften gehörig und noch erfaufft 
werden, oder fonft darzu kommen möch- 
ten, wie auc) in allen übrigen in fpecie 
allhie nicht vermeldt = oder verglichenen 
Sachen, Adtionibus und Criminibus foll 
ein jediwedere Sach vor demjenigen Nich- 
ter, Obrigkeit und Gerichts-Zwang ange: 
bracht, vencilirt und ausgeführt werden, 
dahin fie ihrer Art und Aigenſchafft, auch 
Umftänden und der Perfonen Beſchaffen⸗ 
heit nach, aus gefchriebenen Rechten und 
Bilfichfeit, auch Herbringen oder obfer- 
vanz gehörig feyn wird. Da aber auf 
ein®bder anderm begebenden Fall etwas 
mißverftändig oder zweifflich einfauffen 
würde, füllen beede Obrigkeiten einander 
zeitlich der gründlichen Befchaffenheit in- 
formiren und verftandigen, damit nach 
folher Erklärung jede Sach, mie vecht 
und billig, an feine Gehör remittirt und 
gerviefen werden möge, in allweg aber 
auch dahin zu fehen feyn, DAB die armen 
Unterthanen mit ohnnoͤthig⸗ und langwuͤ⸗ 
rigen Proceſſen verſchont und bey den 
Conſiſtoriis in ein oder ander Weg nicht 
zu hoch beſchwert werden, ſonſten aber 
und außerhalb dieſes Vergleichs des hoch): 
loͤblichen Haus Oeſterreichs Privilegien, 
Exemtionen und erlangten Indultis nichts 


præiudicirt ſeyn ſoll. 


Alt⸗ u. neue 


Rechte uͤber 
die Statt 
Coſtanj. 


6 #; 
ie weit fich die Bifchofflich Coſtanzi⸗ 
ſche Nechteüber die nun Defterreichifche 


- Statt Coſtanz ehedefjen erſtrecket Haben? 


darüber ftreitet man. 

Daß fie allda rejidieret haben, iſt gewiß; 
alleine es haben auch andere Bilchdffe in 
Stätten refidiert , welche deßwegen do 
Meichs: Stätte waren, 

Biſchoff Salomon IL folfe die Statt 


erweiteret haben; alleine auch dabey kom⸗ 


met vil auf die Umſtaͤnde an. 

An einer güldenen Bull Kapfer Carlg 
IV, de 4.1357. werden die Bifchöffliche 
Gerechtſamen in der Statt Coſtanz alfo er- 
zählt: Jura autem, quz dictus Epifco- 
pus in przfata civitate habere dignofei- 
tur, ſunt hzc inprimis, ut quilibet E- 


pifcopus Conitantienfis pro tempore 
exiftens in ſua dieecefi, ſeu caftris fa- 
bricare monetam argenteam, denarios 
Conftantienfes , vel Hallenfes ufuales & 


dativos valeat; Itemque dictusEpilco- 


pus Conftantienfis in przfara Civitate 
habeat miniftrum & omnes ofhiciales 
ieculares conftituere & ponere atque 
omnia’judiciafeculariaabeo& ad cum, 
tanquam ävero Domino immediate di- 
gnofeuntur dependere & pertinere, 
Itemque Curiz Epifcopi , Canonicorum 
& Clericorum eivitatis Conftanti@nfis, 
nec non Abbatum Monzfteriorum Pe- 
tershaufen, Creuzlingen & Prxlatorum 
fubferiprorum & eorum familiariun 
debent effe liberz, immunes & exem- 
tz ab omni Steura, Ungelco, impofiti- 


one & vexatione quacunque magiftro- * 
rum & confülum didtz civitatis Con- } 


ftantienfis & emunitare Ecclefiaftica 
gaudere debeant, Itemque magiftri, 
confüules, cives & inhabicatores dictæ 
eivitatis, qui ad annos difererionis per- 
venerunt, Epifcopos pro tempore ex- 
iftentes rite, legitime & canonice con- 
firmatos, tanquam eorum veros Do- 
minos in temporalibus & fpiritualıbus, 
absque omni contradictione, in dicta 
civitate Conftantienfi reneantur reve- 
renter recipere ac eis fidelitatis & fub- 
jedtionis juramenra przftare; Itemque 
dictus Epifcopus & Conftantienfis Ec- 
clefia, nec non Monafteriorum Abba- 
tes in Petershaufen, in Creuzling, & 
Pralati fübfcripti, nec non omnes & 
finguli Comites, Barones, milites & 
nobiles, cujuscunque dignitatis velprz- 
eminentizexiftant, qui anobis & ſacro 
imperio, nec non ab Ecclefia Conftan- 
tienfe, feu Monafteriis fubfcriptis feu- 
dati fuerunt, homines utriusque fexus 
ipſis jure ferviendi pertinentes, in ci- 
vitate Conftantienfi, vel in aliis Civi- 
tatibus fub Imperio confticutis, etiamfi 
eiusmodi homines in didtis Civitati- 
bus in’ cives reciperentur, in hzredi- 
tate fuorum hominum fuccedere, le- 
gata & jura recipere poflint & debeant, 
fine quacungue magiftrorum & con- 
fülum dictæ Civicaris Conftantienfis 
contradidtione, Volumusetiam, quod 
Przfati magiftri, Confüles & cives ci- 

vita- 


“= 


wie auch der Fürfklichen Abbtey Reichenau, 


8 


vitatis Conftantienfis nullum Ungel- fie erfennet ihne alleine in prima & fe-CAP. VI, 


tum, nova telonia imponere vel reci- 
pere debeant, neenon confiliarios con- 
ftituere, absque Epifcopi ſuæque Con- 
ftantienfis ecclefiz confenfü 7 volun- 
rate, fed ipfum & Conftantienfem ec- 
elefiam in monera, ungelto, telonio, 
emendis fine hominibus jure fervien- 
di pertinentibus, libere & absque om- 
ni.contradictione %impedimento gau- 
dere perimittant. 

Da aber um. das Jahr 1374. Bifchoff 
Heimeich II. mit der Statt Coftanz Krieg 
hatte, darum, daß et feines Hoch-Stiffts 
Freyheiten und Rechte, die er haben follte, 
erlangen und zu fich bringen möchte ; fo 
feheinet faft, der Bifchoff Habe diſes Privi- 
legium einfeitig ausgewürcft, die Statt 
aber folches nicht erfennen wollen und dar: 
über ſeyen fiean einander gerathen, 

: Der Bilchoff ift zwar ferner befugt 
geweſen einen Statt Ammann zu fegen, wel⸗ 


cher vor ſeinem Stab richten moͤgen; Es 


hat aber Kayſer Friedrich III. A, 1443. 


Rechte m. 
Freyburg. 


ihr einen eigenen Amman zu ſezen erlaubt. 
Da auch die Statt ſchon zu der Zeit, 
als die Biſchoͤffe noch ihre Ammaͤnner all: 
da hatten, nemlich A. 1356. 1382. x. in 
dem Schwäbifchen Stätte-Bund, in der 
Eoͤwen und St. Georgen-Gefellfchafft, ge: 
ftanden, fo. fehlieffet man daraus, daß fie 
dem Biſchoff nur mit ein-und anderem, 
und ihrer Reichs: Frenheit unbefchadet, 
zugethan geweſen, tie fie dann menigftens 
im Isden und 10den Seculo als eine ohn: 
ſtrittige Reichs: Statt angefehen worden 


Nachdeme aber hernach die Statt un 


ter Oeſterreich gekommen, forderte der 
Biſchoff eine große Summ Geldes an ſie 
wegen des an dem Dom verurſachten 
Schadens, in welchem bißhero die Evan- 
gelifche ihren Gottesdienft gehalten hatten, 
fie mußte auch wuͤrcklich 20000, fl be: 
jahlen. 

Jedoch Hat der Bifchoff in der Statt 
Eoftanz noch jezo die fo genannte Pfalz, 
den Dom, x, 


$. 8. 
Der Biſchoff zu iſt auch be⸗ 
ſtaͤndiger Canzlar der Oeſterreichiſchen 
m zu en im Breißgau und 


(Loltanz.) 


eunda Inftantia für ihren Richter. 

Als auch indem Nimmegifchen Friden 
Freyburg an die Cron Franckreich uͤber⸗ 
laffen wurde, hängte man dem sten Arti⸗ 
cul die Elauful an: Relervatis etiam F- 
pifcopo & Ecclefiz Conftantienfi Jure 
Dicecefano, reditibus aliisque Juri- 
bus, 

In dem Ryßwickiſchen Friden kame 
Freyburg art. 19. wiederum an Oeſter⸗ 
reich, es wurde aber die Clauſul benge: 
fügt:- Jure Diecelano aliisque iuribus 
& reditibus Epifcopatus Conftantienfis 
femper ſalvis. 

In dem Rajtattifchen Friden wurde 
art. 5. bey der abermals von Franckreich 
an Defterreich gefchehenen Abtrettung 
Freyburgs bedungen : Sauf & referv 
le Droit 'Diocefin & autre Droits & 
revenues de l’Evech& de Conftance, 


In dem Baadifchen Friden wurde fol: 


ches art, 5, beftättiget, mit denen Wor—⸗ 
ten: Jure Dicecefano aliisque Juribus 
& reditibus Epifcopatus Conttantienfis 
femper {alvis, 


$.8#7 10, 


$. 9 
Das Glofter Deterhaufen ſolle — Unforach 
fen ebenfalls dem Biſthum Goftanz incor- Au — 


porirt geweſen und dahero noch A. 1558. 


von denen geiſtlichen Bancks⸗ Verwand⸗ 


ten des Schwaͤbiſchen Craiſes darauf ge: 
trungen worden ſeyn, daß Coſtanz deſſen 
Anſchlag erlegen moͤchte. 

So viel ſolle richtig ſeyn, daß es A. 990. 
von Biſchoff Gebhard zu Coſtam geſtiff⸗ 
tet worden. 


guͤldenen Bull de A. 1155. und Kayſer 
Carl IV, A. 1357, Petershäufen unter die 
— Tafel: Güter gezaͤhlet Ha: 


— Wuͤrtemberg wendet hierwider 
eben das ein, was unten bey Creuzlingen 
angemercket worden und daß Petershau⸗ 
fen bey Reichs⸗ und Graiß- Tägenfo wohl 
vor als nach 1558. a feye. 

, Io 


Auch folle Kayſer Friderich I. in feiner ' 


Um das Jahr 1732. hatte der Catholi⸗ Stritt mit 


ſche Theil der Reichs Statt Ravenſpurg 

an dem Reichs: Hof: Rath einen Proceß 

wider den Herrn Bifchoffen zu Coſtanz 

und deſſen Officium , wegen Einficht > 
2 


Navenfpurg. 
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CAP, VE, 
5.10, 1, 


Strittigs 
keiten mit 
der Statt 

Ulm. 


Abhörung der Ober⸗Deuningiſchen Fa⸗ 
bric⸗Rechnung und wurde den 18. Jul. d. 
A.dem Herrn Biſchoffen releribirt: Nach⸗ 
deme es fo weit zwiſchen ihnen gekommen, 
daß ſolche Rechnung, mach vorheriger 
Communication der Rechnungs: Aus: 
ftände und darzu gehöriger Erforderun⸗ 
gen, in Beyſeyn beederfeits Deputirten 
unterfucht und abgethan werden follte, di⸗ 
fer Weg auch an fich felöften der kuͤrzeſte, 
zumalen aber ganz unanftößig ſeye ; als 
gefinneten Ihro Kayſerliche Majeftat an 
den Herrn Bifchoffen, daß derfelde zu fo: 
thanem Endzweck feines Orts alle Befoͤr⸗ 
derung fernerhin ertheilen folte. Dem 
Catholiſchen Magiftrat zu Radenſpurg 
aber wurde befohlen, das Officium zu 
Goftanz ‚ mittelft ohnverzüglicher Commu- 
nication der Nechnungs: Ausftände und 
darzu nöthiger Zugehdrungen , in den 
Stand zu fegen, Damit auf die unter bey: 
den fchon præliminariter beliebte. Weiſe 
die Zufammentretung befördert und dife 
Kechnungen und Adminiftrations - Sa⸗ 
che zum Beften der Fabrica in Zeiten in 
Kichtigfeit und zu End gebracht werden 
möge. Und da übrigens die Land» Vog⸗ 
ten in Schtwaben zu Verhütung meiterer 
Unruhe bereits Die ndthige Borfehung ge 
than; fo ließen es auch Kayferliche Maj. 
noch) zur Zeit — bewenden. 
4 IL, 

A, 1646, m. Nov. verlangten die Ca⸗ 
tholifche bey dem Weftphälifchen Fridens⸗ 
Eongreß in ihrer Erklärung pundto Gra- 
vaminum, daß es fonderlich bey denen 
wider die Statt Ulm auf Anruffen des 
Heren Bifchoffens zu Coftanz den 4. Jul. 
1629. ergangenen Kayſerlichen Urtheilen, 
die Vifitation des Gotteshaufes Wen: 
gen, Neftitution des Baarfüßer » Elo: 
fters und Eathalifches Exercitium betref: 
fend, gelaffen werben folle, 

Der Statt Ulmiſche Gefandte Dagegen 
ertheilete dem Congreß wegen dieſer Sa: 
chen folgende Nachricht: Hafftet diſem⸗ 
nach das Werck quoad Viſitationem hier⸗ 
an und geben die in Archivo vorhandene 


Acta zu erkennen, daß ſo offt und dick 


das Cloſter zu den Wengen einer Vifira- 
tion bedürfftig geweſen, ſich derofelben 
Fein Bifchoff zu Coſtanz unterwunden 

oder, da gleich ſolches gefchehen, jedennoc) 


auf. der Statt Ulm Contradietion und 
Bericht von folcher Vilitarion jederzeit 
wiederum abgeftanden und fich zur Ruhe 
begeben habe; dannenhero erfolget, daß 
dergleichen Vifirationes in Anno 1501, 
durch den damaligen Probft zum Ereuz in 
Augjpurg, Herrn Beiten, und weiland 
Ulrich Srafften, Pfarrheren zu Ulm und 
wiederum Anno 1509, Durch beyde Pröb- 
fte zum Ereuz in Augfpurg und Waldſee, 
fol eiusdem Ordinis, ohne einige des 
Bifhoffs zu Eoftanz Ordinanz, oder wi⸗ 
driger Ordnung und Contradiction, iſt 
verrichtet worden, 

Was aber das Barfüffer : Elofter zu 
Um anbelanget, ift erweißlich, daß die 
Statt Ulm die in Anno 1530, Kayſer 
Carolo V, zu Augfpurg übergebene Evan⸗ 
gelifche Religion in Anno 1531, in dero 
Statt und Land eingeführet und fich hier⸗ 
anf der damalige Provincial, Alerander 
Müller und Johann Erhard, Guardian, 
famt ihren Brüdern, Baarfüfjer-Ordeng, 
bey E. E. Rath) angemeldet und frepwil⸗ 
fig einen freundlichen, friedlichen und lieb⸗ 
lichen Abfchied, auch darmit etwas von 
Geld, Kleidern, Büchern und andern 
begehret und denfelben, ‚wie nicht weniger 
anderes erfordertes, Montags vor Micha- 
elis Anno 1931. erhalten und alfo liberas 
& vacuas zdes €, €, Rath der Statt 
Um überlaffen haben, worauf dann das 
Elofter zu der Eateinifchen Schule und 
andern milden Sachenvermwenbet, auchdie 
Kirche zu dem Gottesdienft Augfpurgifcher 
Confefion gebraudht und alſo €. E. 
Rath der Statt Ulm, durch den in Anno 
1555. gefolgten Religion-Frieden $. Dies 
weil aber etliche ac. in ihrer erlangten 
und erhaltenen Poflefione confirmirt 
und beftätiget worden. Ä 

Das Katholifche Exereitium zu den 
Wengen in Ulm betreffend, ift ad oculum 
zu demonftriven, daß Bifchoff Marqvard 
zu Coftanz in Anno 1399, als fich zwiſchen 
dem Ulmifchen Pfarr - Herrn Ulrich Geß= " 
lern und dem Clofter zu Wengen unter- 
ſchiedliche Streitigkeiten erhoben, nicht als 
Ordinarius, fordern als erbetener Arbi- 
ter, Arbitrator, vel amicabilis Com- 
pofitor, inter partes ein Laudum pro- 
mulgiret und unter andern beyde Par- 
theyen dahin verglichen, daß der Probe 

und 


wie auch h der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. . 5 5 


und ſeine Conventuales zum. zum Wengen, Reftitutionis & quo eximiven oder exci- CAP. VL 
fich des Tauffens , Reihung des Leibe piren mag ıc. — 

Chriſti, der Ehe⸗ Einfegnung , det lezten Dabey verbliebe es auch und Coſtanz 

Dehlung und alles defjen, fo unter die Sa- erhielte nichts, 

cramentg fan gezehlet werden , müßigen 

und die Pfarr⸗Kirchen zu Um bey ihren Wenigſtens — hatte der Biſchoff Strittigfeis 
dißfalls hergebrachten Rechten ohne neu zu Coftanz einige Collectationg- Strittig⸗ en 
erlichen Eintrag verbleiben folle, worüber Feiten mit der Reichs-Ritterſchafft, maſſen ee — 





- ur u rn TE 


A. A - 


: auch die Partheyen fich aller und jeder Ex- 


ception und fonderlih der Päbitlichen 
Privilegien und Bullen, fo hierwider ſeyn 
wuͤrden, lolenniſſime begeben haben. 


Gleichwie fih auch E. E. Rath der 
Statt Ulm mit dem Probft Ambroſio 
zum Wengen, fo von feinem Convent vor: 
hero entwichen, viel Geldes, Kegifter und 
anders dem Cloſter zuftändig mit fich hin- 
weg geführet und dahero vonfeinen Con- 
ventualen nicht mehr für ihr Oberhaupt 


. agnoleiret, aber Doch hernacher wiederum 


zu feiner Stelle gelaffen worden, in Anno 
1549. der Sepultur und anderer Jurium 
‚halber, cum Confenfu Capituli, vergli- 
chen; Alſo ift auch nimmermehr beyzu- 
bringen, daß Probft und Convent zum 


Kapfer Rudolf I, A. 1595. 23. Oct, an 
den damaligen Bifchoff refcribirte: Die 
Reichs-Ritterſchafft aller fünf Viertel 
in Schwaben hätte geflagt, was maſſen 
etliche anfehnlithe Gürter unter das Stifft 


von ihren fren=adelichen Mit = Glidern, 


Kauffs⸗Vermannung⸗ und anderer Weiſe 
gezogen und davon, ohngeachtet vilfaͤltigen 
Anſuchens, mit ihnen zu contribuiren 
verweigert worden; weilen fie num folche 
Befchwerde bey. dem Bifchoff anbringen, 
auch dabey derfelben Wandnus und Ab- 
fchaffung Begehren wollten, fo möchte fich 
der Kapfer ihrer annehmen; Dahero er 
den Bifchoff erinnere, er mwolle auf der 
Kitterfchafft Abordnung und Werbung fich 


“ 


felöft willfährig und ohne Difficuleirung 


alfo erzeigen , immaflen Das der Ritter: 


m. 


engen ſich des Predigens vor oder nach fchafft Kanferlich-und Königliche Privi- 
dem Religions: Frieden infonderheit auch legia erforderen und mit ſich bringen und 
Anno 1624. jemalen angenommen, fon: der Nitterfchafft hierüber (wie dann aller 
dern fie Habenfich alleine mit Celebrivung Rom. Kapfere und Könige eigenes In⸗ 
‚ der Mefje und Haltung der Vefper oder tereffe dißfalls mit unterlauffe,) ferner zu 
‘anderer horarum gar wohl vergnügt; deß- lagen und um anderes Einfehen anzu: 
halben fie auch zu mehrerem, als fie her flehen nicht Noth werde, Hätte aber der 
bracht , mit nichten admittiret werden Biſchoff dagegen ſondere erhebliche Ein⸗ 
konnen. “red, ſo moͤchte er ſoiche ohnveriaͤngt ſchrifft⸗ 
Die Schul-Meiſtere u andere Jura fich berichten, nach Befindung der Rothe 
hat E. €, Rath der Stadt Ulm, zu der durfft weiter haben zu bedencken. 
Pfarr⸗Kirchen in Anno 1446. vondem - So findet ſich auch in der Reichs⸗Rit⸗ 
Gottes: Haufe Reichenanum25000. fl. terfchafft in Schwaben Defignation der» 
erweißlich erfaufft, der Contradt auch von jenigen Güter, wo ihnen die Eingvartie- 
‚dem Pabit Eugenio IV, dem Concilio rung und Anlage gefperret werde und de⸗ 
zu Baſel, und weyland Kapfer Fride- ventwegen A: 1630, 7. Jan. an die De- 
rico III. confirmitet, beftätiget und von tentores gefchriben worden, folgendes: 
derfelben Gefaͤll Cateinifeh und teutfche Biſchoff zu Coflanz. Des Stifte Lehen⸗ 
‚Schulen auf dato erhalten, auch einige leut zu Haßwiſſen; des Gottshaus Mün- 
andere Schule niemalen mit Fitg weder fterlingen Lehen-Bau zu Storzle. Seind 
begehret noch verftattet worden : deßwe⸗ beederſeits der Hohenfteinifchen Bormund- 
gen man ſich ex parte Ulm nicht wenig zu fchafft zu HohenStofflen zu verfprechen. 


verwundern, daß Coſtniz ‚eine Reflexion . 


‚auf die in Anno 1629. à Judice noto- zu 


rie incompetente, exque dubiis & vi- 


tiofis principiis gefällte vermepnte Ur⸗ 
theil nehmen und Ulm von dem Termind . ... 


(Coftanz.) 


rchhauſen; hat verweilen der Praͤlat 
Imansmeiler, Ainhardt. 


In neueren Zeiten habe ich nichts der⸗ 
gleichen gefunden. 
92 63% 


— Staats ⸗Recht des Fuͤrſtlichen Hoch ⸗Stiffts Coſtanz 
sazıy 4.13. herkommen iſt. Were aber Sach, daß 
Und dem Anno 1739. hatte das Gotteshaus dieſelb Perſon, die ſolche Wort geredt haͤt, 
Dot: Wald contra den Heren Bifchoffen zu ihren Eyd und Unfchuld für folche Red 
LCoſtanz einen Mandat - Proceß vor dem nicht thun woͤlt, oder möcht, fo foll gegen 
Reiche: Hof: Kath, derfelben Perfon fürer befchehen ‚svas recht 
$. 14. iſt. Spraͤche aber diefelb Perfon vor Ge: 
Coftanzis Am allermeiften hat der Herr Biſchoff richt, fie wolte den Kläger uff dener folche 
— mie zu Coſtanz mit denen Schweizer⸗Cantons Wort geredt und ſeinen Ehren geſchuldiget 
denen zu thun, als in deren Gebiet, wie hernach het, wyſen oder beſeyen / als recht iſt, darum 
Schweizern mit mehrerem zu vernehmen ſeyn wird, ſoll alsdenn unſers Herrn von Coſtanz Amt: 
| feine meiſte Lande ligen. mann um ſollich Wyſung und Erzeugnis 
.15. mit feinem Stab ‚‚ in Gegenwaͤrtigkeit 
— 5 Um das Jahr 1450. hatte der Biſchoff eines Vogts zu Baden, oder ſeyner Bot⸗ 
8 dca, zu Coſtanz und feine Beamte zu Kapfer- ten, richten und bringt dann derfelbe, fo 
245% ſtuhl, Elingenau und Zurzach mit denen follihe Wort dem andern zugeredt hat, 
Eydgenoffen vile Strittigkeiten wegen der für und fen Wyſung wider den Ki 
hohen Gerichte, welche in befagtem Jahr ger-eid, ald vecht ift; So bald das ber 
durch Heinrich von Bubenberg (vondeme ſchicht, dann foll unfer8 Herrn von Co: 
es noch der Bubenbergifche Vertrag heiſt,) ftanz Amtmann um die Sad) andem End 
und andere Schiedsleute alfo verglichen fürer nicht richten, noch recht fragen, fon- 
murden : | der den Richtftab je Stund von ihm geben 


Dem ift alſo, ob fich gefuͤegte, daß je- und diefelben Perfon, uff die follich Wy- , 


mand den andern an denen Enden ald funggeleit worden ift, dem Vogt zu Baa⸗ 
vorſtaht, deheinerley Wort oder Sachfre- den oder feinem Statthalter antworten 
venlichen zuredte, die ihm fein Ehr berüh: in feinem Gewalt und zu feinen Handen, 
sen und anlangen möchten , darum follen als das von Alter harkommen if. Wur- 
unſers Heren von Eoftanz Amtleut anden de aber-ein folch verlümdete Perfon Land: 
vorgenannten Enden, fo bald ihnen fol: flüchtig ; denn und ze Stund foll ein 
ches fürfommt , oder ihnen zu wiffen ger Vogt zu Baden zu ihren Gut greiffen, 
than wird, zu beyden Theilen greifen und als das von Alter harfommen if, Be: 
verfchaffen, daß fie zu dem Rechten ver: fehehe aber daß die Perfon, fo fich vermef 
troͤſten, und foll aud) ihnen darum unver: fen hett zu Wyſen, follih Wyſung nit 
zogentlichen Recht⸗ Tag gefezt werden, der⸗ gethun möcht, der zum echten genug 
felbe Hecht = Tag auch an einen Vogt ze märe, als dann foll diefelben Perfon auch 
Baden verkündet und zu mwiffen gethan einem Vogt zu Baaden oder feinem Statt: 
werden foll, uff denſelben Recht:Tag ein halter geantwortet werden, zu gleicher 

- Vogt zu Baden perjönlich oder fein‘Bott: Weiſe, ald obgefchrieben ftaht. 
fchafft kommen follund warn das befchicht, * Gefugte fich aber, daß fürenthin in 
dann foll der Kläger fein Klag durch ſei⸗ Eünfftigen Zeiten dehein Perfon , es ſy 
nen Fürfprecher vor ihnen laſſen eröffnen, Wib oder Dann, die in unfers Herrn von 
und ift dann Sach, Daß der Antworter ſo Eoftanz Gerichten, zwingen oder binnen 
die Ned geredt hat mit bekannter Urtheil an den obgefchriebenen Enden, gefeffen 
ſchwert einen Eyd zu GOtt und den Hei: oder wohnhafft wäre, in einen folchen off- 
ligen, was er da von dem Kläger geredt nen, böfen und argwöhnigen Luͤmden oder 
hat, das habe er in Zorn oder in Hönege- Gezig fallen und kommen wird, darum 
than, und wuͤſſe von demfelben Kläger diefelb Perfon an £yb oder Leben ze ftraf- 
nüzit anders, dann Ehren und Guts und fen were, zu derfelben Perfon follen un- 
daß er ein fromm byder Perſon ſey. Wann fers Herren von Eoftanz Amt:£eut fürder: 
das alfo befchicht, damit foll er dann einem lichen greiffen, aldbald fiedas vernemmend, 
Vogt zu Baden der Sad) halben geant⸗ oder ihnen zu wiſſen gethan mwird, und fol- 
wortet haben, und fol diefelbe Straff für Ien darum je Stund rechtlich Tag fezen, 
bag unferm Herrn von Coftanz, oder fer und das einem Vogt ze Baden verfunden. 
nen Amtsleuten zugehören, als von Alter Und ift Sach, daß dieſelbe verleumdete 
oo. Ders 


wie auch der Fuͤrſtl. Abbtey Reichenau. 


— — — — — 


Perſon um ihr Miſſethat mit Kundtſchafft, 
die man am erſten darum ſuchen und bb: 
ren foll, ob man die haben mag, uͤberwun⸗ 
den wird, in Gegenmärtigfeit eines Vogts 
ze Baden oder feines Statthalters als 
recht it; Dann follend die Amtleut un: 
fers Herrn von Coſtanz diefelb Perfon von 
Stund einem Vogt zu Baden , oder 
fein Statthalter mit Leib und Gut, als 
das von Alter harkommen ift, in ihren 
Gewalt mit dem Stab antworten, und 
fürer darum. nicht rechten, noch) Recht 
fragen, als obſtaht. 

Moͤchte man aber wider dieſelb verleum⸗ 
det Perſon Kundtſchafft nit haben, und 
fie ſelber ihre Miſſethat nicht verjaͤhen wollt, 
und aber der boͤß Leumd in maffen wider 
fie und auf fie gefallen und fo groß wäre, 
daß die Perfon ohne Fragen nit billigen ze 
laſſen wäre, dann und je Stund follman 
dieſelbig Perfon in Gegenwaͤrtigkeit eines 
Vogten ze Baden, oder feines Statthal- 
ters, an ein Seillegen und fie Damit, oder 
in ander Weiß fo nachfragen, daß es genug 
fey, und in maffen, als das nad) feinem 
böfen Luͤmden gebührlichen und billigen 
ze thunde if. Wuͤrdet dann diefelb Per: 

"fon ihrer Mifferhat.vergichtig, dann und ze 
, Stund foll fie einem Vogt je Baden, oder 
feinem Statthalter in feinen Gewalt ge: 
antwortet werben , als hievor gelüteret 
ftaht und von alten Harkommen iſt. Wur⸗ 
de aber eine folche verleumdete Perton 
Landflüchtig; Denn und je Stundfollein 
Vogt zu Baaden zu ihrem Gut greiffen, 
als das von Alter Harkommen ift. 

Wäre aber, Daß folche verleumdet, oder 
ander, dergleichen ſtrafbare Perfonen, zu 
denen alfo gegriffen wurde, mit Mecht nit 
umgebracht möchten werden, migbenfelben 
follen unfers Heren von Coftanz Amtleut, 
mit Wiffen und Beyweſen eines Bogten 
zu Baden, fich nach Nothdurfft beforgen, 
daß fie und die Landfaffen in der Graf: 
fchafft und andere, mie das nothduͤrfftig 
ift, von ihnen ohne Kumber und Entgält: 
niß beiyben. _ Darum fo ift auch merckli- 
chen harunter beredt worden, daß unfers 
Heren von Coſtanz Amtleut fürwerthin 
Fein ſtraͤfflich oder bußwuͤrdig Sad), fo die 
hohen Gericht antreffen würden oder möch- 
ten, mit niemand bethätigen, berichten noch 
hinfallen laſſen follend , ohne eines Vogts 


— 


zu Baden Wuͤſſen und Willen, ſonder ſol⸗ 


ber folgen laffen, inmaffen als es von Ak 
ter Harfommen iſt. en 
Wurde aber deheinift darwider gethan, 


es wäre heimlich oder offentlich, wuͤſſent⸗ 


lich oder unmüffentlich, fo foll cs Eein Krafft 
haben , fonder allwegen der Gerechtigkeit 
behalten feyn. 

Und als bißhar etwas Span geweſen 
find von des Zurzach Marcftes Freyung 
wegen, foll man wuͤſſen, daß hinfuͤro der 
Eydgenoffen und eines Vogts zu Baden 
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von wegen ihrer Freyheit und Gemwaltfe 


me, mit allen Gerichten, Eleinen und groß : 


fen, daſelbſt anfahen fol, auf des Jahre, 

Märcktes Abend, fo man Vefper anfaht 

feuten, und dann währen ung morndes 

am nächiten Tag hernach, fo der Jahr: 

Marck gfin ift, fo man Prim anfaht leu⸗ 

then , uffe gahn er fuͤrwerthin blyben. 
16. 


A. 1458. wurde zwiſchen dem dama- Buͤndnuͤſt 
de A, 1458 
und1469, 


figen Bifchoffen zu Coſtanz und denen 
Acht nunmehro alfo genannten Alten Or: 
ten oder, Schweizer  Cantons ein Bünd- 
nüs getroffen, 
angetroffen. 

A, 1469. aber wurde es mit Bifchoff 
Hermann auf dife Weife erneuert: 

Des Erfteren follen wir obgenannter 


fo ich aber noch nirgendwo 


Bifchoff Hermann den obgenanndten | 


Eydgenoſſen gemeinlich, nad) dhein Orth 
fonderlich, nach denen, fo mit ihnen in Ein- 
nunge oder Bundnifie feynd, in ung und 
unfer Geftüfft Schloffen, Stätten und 
Landen, auch darinn noch daruß feinen 
Schaden zufügen, noch) daß jemandande- 
ren zu thunde geftattet werden, fo fern 


ir vermögen, deßgleich follend wir die ob⸗ 


genanndte Endgenofien, gemeiniglich und 
fonderlich, dem obgenanndten unferm gnaͤ⸗ 
digen Herrn von Coftanz, und den feinen, 
durch und in unfern Schloffen, Städten, 
noch Landen hinwiederum auch thuen, 
Und mir vorgenannter Bifchoff Her: 
mann, den vorgenannten Epdgenoffen ge 
meinlich und jedem Ort befonder und den 
ihren, ſo ſy zu ihren Gefchäfften und Sa- 
chen bruchen würdent, und die und, oder 
unferen Amtleuten darum glaubliche Brie⸗ 
fe bringend, unfer Statt und Schloß Kay: 
ferftuht, fider und ſy von der —— 
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— — — —— — — — — — —— — — — — — mn — 
Baaden wegen die Herrlichkeit der hohen ein jeglicher von dem anderen Rechts laſ⸗ 
Gerichten da habend, zu allen ihren Nd⸗e fen begnuͤgen, an den Enden und in den 
then und Sachen uffthun, ſy dardurch Gerichten, da der anfprechig geſeſſen ift, 
und wiederum hardurch ziehen, darinn woh⸗ oder dahin er gehöret, Dafelbft auch ein je: 


nen und wandlen laffen, wann und wie dick 
ihnen das nothbürfftig und eben iſt, und 
ihnen darinn um ihr&eld befcheiden Kauff, 
Effen und Trincken fehaffen gegeben mer: 


- den, ohne Intrag und Widerred; wuͤr, ob⸗ 


genannten Eydgenoſſen, gemeinlih und 
fonderlich , und die unbenannt fellend aber 
dardurch, und wieder hardurch ziehen und 
darinn ſeyn, ohne anderen unfers obge⸗ 
nannten gnädigen Heren von Koftanz und 
der feinen mercklichen Schaden und den 
jeztgenandten unferen gnädigen Herrn fein 
Lebtag bey allen feinen und feines Stifte 
Stätten, Schloͤſſer und Landen , ob ihn 
jemand wider Recht davon treugen wolte, 
ſchuͤzen und fchirmen, nach unferem Ver: 
mögen, doch zu feinem und feines Stifte 
Koften. 

Were auch, daß jemand in Unfers‘, ob- 
genannten Bifchoff Hermanns, Schloffen, 


Stätten und Gebieten begriffen wuͤrde, 


der den obgenandten Eydgenoffen gemein: 
lich oder daheinem Ort fonderlich Schaden 
gethan hätte, zue denfelben follen Wir ih⸗ 
nen, wenn fie Das begehrend , unverzogen: 
lichs Rechtens geftatten und ergehen laflen, 
desgleichen füllen Wir , obgenannte Eyd⸗ 
genoffen, gemeinlic) und fonderlic) , dem 
vorgenandten Linferm gnädigen Herrn von 
Eoftanz , feiner Stifft und den feinen, die 
feinen Gnaden zu verfprechen ftänt, hinwi⸗ 


der angefprochener dem Klaͤger eines un- 
verzogenen Rechteng feyn , und ihm des 
daſelbſt geftattet werden fol ; fügte fich 
aber ‚daß Wir obgenannter Bifchoff Her- 
mann mit den obgenandten Eydgenoſſen, 
gemeinlich oder dahein Ort fonderlich, 
zweyig wuͤrden, oder Wir , die jeztgenand⸗ 
te Eydgenoſſen, gemeinlich oder dahein Ort 
fonderlich, mit demſelben Unfern gnädigen 
Herrn von Coſtanz, da GOtt vor ſey, dar: 
um ſolle, Wir zu beederfeits, wenn dewe⸗ 
der Theil den andern erfordert, darnach in 
den nachften vierzehen Tagen uff ein nahm: 
lihen Tag, der darum benambt wird, mit 
einander zu Tagen kommen, gen Baaden 
in Ergen in die Statt, da foll denn jeder 
Theil zween erbare Mann fegen, für die 
Wir Unjere Zweyung bringen, die auch 
gelehrt Eyd zu GOtt und denen Heiligen 
ſchweren follen, die, Sach unverzogentlich 
aus zu fprechen zu der Mynne oder zudem 
Rechten, ob fie die Monne nit finden 
möchten, uud tie fich die darum erfennen, 
dem ſollen Wir beyderſeits genug thun, 
darbey bleiben, das wahr und ftät halten, 
ohn Einred;. wäre aber, daß fich diefelben 
Bier in ihren Urtheilen gleichtheilen und 
nit Eins wurden, fo follen fie bey ihren 
obgedachten Eyden einen gemeinen Mann 
unter Unfern des Bifchoff Herrmanns, 
oder Unſer, der obgenanndten Eydgenof: 


derum auch thun. Were auch , daß fen, Raͤthen Eiefen und nehmen, der fie 
dheind Unſers odgenandten Bifchoff Her: zur Sach gemein fchiedlich und unarg- 
manns, Nathe oder Diener, oder die in woͤhnig feyn beduͤnckt, derfelb Gemein dann 
Unfern Schlöffen, Stätten, Gerichtenund auch loben und ſchweren foll, die Sach 
Gebierhen gefeffen feynd , mit dehainen mit denen Bieren ausjufprechen, als vor: 


der obgenandten Eydgenoſſen, oder den geſchrieben ſtat, und wie fie die ausſpre— 


ihren, oder dehainer Unfer obgenambten chend ‚dem follen Wir zu beyderſeit nadj- 
Eydgenoſſen, gemeiniglich oder fonderlich, Fommen und genug thun, ohne alle Wi: 
oder.der Unfern , fo in Unſern Stätten, derred und vom welchem Theil der Ge 
Schloſſen, Gerichten und Gebierhen gefer mein genommen wird, der foll von feinem 
fen ſeynd, gegen dehainen des obgenand- Oberen darzu gewieſen werden, ſich zu der 
ten Unſers gnädigen Herrn Bifchoffs Her- Sach zu verbinden, und die auszufpre: 
manns Kathen, Dienern , oder: diein fei- chend inmaß wie obſtath. 

ner Gnaden, oder feines Stiffts Schlof Wuͤr obgenannter Bifchoff Herman 
fen, Städten, Gerichten und Gebiethenge: haben Ling felbes harinn vorbehalten Un 
ſeſſen ſeynd, ichts zu fehaffen hätten und -fer Freyheiten, Unſer Geiftlichfeit und Un— 
geminnen, darum einen den anderen an: fer geiftlich Gericht , wie Unſer Forderen 
fpräch nit vertragen möchte, darum follfich und Wuͤr von Alten herbracht Hand, So 


wieauch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 39 
haben Wir, obgenanthe Eydgenoſſen, Sar $.17.0021, 


Ins felbft harinn vorbehalten all Unſer A. 1509. machte Biſchoff Hugo L zu Vertrag 
Frepheiten und altes Herkommen und die Coftanz mit denen fiben im Thurgau regie⸗ de A, 1509 


Cap, vi 


Bunde, fo. Wir vor datum diß Briefs 
mit einandern, oder jemand mit ung gema⸗ 


chet Hand, ꝛc. 


$. 17. 
. deA,2455., A.1483. wurde diefes Buͤndnus mit 


Biſchoff Ottone V. erneuert und zwar auf 
die vorige Weiſe; nur wird von Kayſer⸗ 
ſtuhl nichts dariımen gemeldet, - 

$. 18. 


de A.1494. 4.1494. wurde der Bund abermal 


wiederum mit Biſchoff Thoma erneuert 
und kommt Kapſerſtuhl darinnen wieder: 


. um fuͤr. Auch iſt die Cauſul beygefuͤgt: 


Wir obgenannter Biſchoff Thomas ſol⸗ 
lend und woͤllend die gemelten Eydgnoßen 
und die ihren, geiſtlich und weltlich Per: 


fonen, bey ihren guten löblichen alten Har- 


kommen laffen beliben und ſy witer nicht 
trengen, wie fD dann vornacher von Un— 
fern Vorfahren, Bifchoffen fäligen , loͤbl. 
Gedaͤchtniß, gehalten worden find, 


19. 
le A.1497. A. 1497. geſchahe die Erneuerung mit 


Biſchoff Hugen, da die zuletzt beygefuͤgte 
Clauſul alſo erlaͤuteret wurde: Und daruff 
ſo haben Wir Uns Selbſt vorbehalten Un⸗ 
ſern heyl Vater, den Pabſt, das heil. Roͤm. 
Reich, auch all Unſer geiſtliche Gericht, 
wie Unſere Vorfahren und Wir von Al 
tem hergebracht Haben, und Wir die ob 
genandten Eydgenoffen haben Uns ſelbſt 
auch hierinmen vorbehalten , Unſern heil, 
Vater den Pabft, das Heil, Rom. Reich), 
auch all Unfer Freyheiten und altes Her: 
kommen, auch die Bindt, Einungen und 
Pflichten, ſo Wir vor dato dies Briefe 
miteinander oder jemand mit Uns gemacht 
band, 

$.20, 


UnddeAn. A, 1557. wurde der Bund zwiſchen 


1557: 


venden Orten zu Zuͤrch diſen Vergleich: 
Item des Erften, daß all und jed un: 
ſers gnädigen Herrn von Coſtanz und fei- 
nes Stiffts Unterthanen und Verwandter 
in vermeldten hochen Gerichten der Land⸗ 
grafichafft geſeſſen, ſchweren follend ein 
gemein Landgeſchrey und. ein Landvogt in 
Kriegs: Nöthen gehorfam feyn. Doch 
den Eyd, fo fie Seiner‘ Fürftlichen Gne- 


den vor geſchworen haben, und fürter je. 


zun Zeiten einem Herrn von Coſtanz, wie 
von altem Herkommen ift, ſchweren wer⸗ 
den, in allweg vorbehalten und ohn Scha⸗ 
ben, 


. Item am Andern, als unfer gmädiger 


Herr von Coftanz vermeynt, welcher in 
Seiner Fürftlihen Gnaden Gerichten in 
der Eandgraffchafft Thurgeum gelegen, 
figen ſey, und mit einer Urtheil beſchwert 


werde, daß derſelbig allein für Seine Fürft: - 
‚liche Gnaden appelliven ſollte; Iſt be: _ 


ſchloſſen alfo ; welche Seiner Fürftlichen 
Gnaden mit Eigenfchafft verwandt und 
zugehören und die Hinterfeffen, fo in fei- 
ner Gnaden Gericht fizen, wenn fie in eis 
ner Gnaden Gerichten rächten, und einer 
ald mehr mit Urthel beſchwert werden, 
der oder diefelden mögen die Urthel ap- 
pelliven für unferen gnädigen Herrn gen 
Eoftanz, oder fir Sr. Fürftlichen Gna—⸗ 
den Räthe und was von Seiner Gnad, 
oder dero Raͤth gefprochen wird, darbey 


ſoll es bleiben, Wann aber jemand Frem- . 


der ufferhalb Seiner Gnaden Gerichten 
Geſeſſen, mit Seiner Gnaden eigenen £eu: 
ten oder Hinterfeffen zu raͤchten Hätten, 
und das gegen einanberen vollführten, 
warum das wäre, ob dann dem Fremder 
ein Ustheil in Seiner Gnaden Gerich« 


ten ergienge, damit er beſchwert wäre, fo - 


Biſchof Chriſtof und denen Acht alten möcht er die appelliren für unfern gnaͤdi⸗ 
Orten erneuert und habe ich darinnen gen Herrn von Coſtanz oder Seiner Gna⸗ 
feine Aenderung wahrgenommen, als daß den Raͤthe. Und ſo einer daſelbſt mit Ur⸗ 


es zulezt heiſſt: So habent wuͤr (der theil auch vermeynt beſchwert zu ſeyn, ſo 


Biſchoff) Uns ſelbs vorbehalten = = all mösht er die appelliren für unſer Herren 


und jed Unfer Frepheiten, wie die geftalt: und Oberen gemein Eidgenoffen, deßgleich 
fammet und genembt werden, nichts uß⸗ foll es auch mit Appelliren gehalten wer⸗ 


genommen, fodann Linfere Borfahrenund den von wegen der Gerichten, fo vom 
wuͤr von Alten harbracht heben, ꝛc. Stifft Eoftanz Lehen find. 

ltem am Dritten, des Wildbahns halb, 

wie⸗ 
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wiewol Der, der bemeldten Graffchafft, als 
von ihrer Obrigkeit wegen zuftaht, ift dan 


noch unferem gnaͤdigen Herrn von Co: 


ftanz von ung, uß fonderer Freundfchafft 
nachgelaſſen, daß Seine Fürftliche Gna⸗ 
den in ihren Gerichten wohl mög jagen 
faffen, und ob Seine Fürftlihe Gnaden 
begehrte anderen das Jagen in feinen Ge: 
richten zu verbiethen, fo mag feine Gnad 
einen Land: Voigt darum anruffen , der 
foll denn das verbiethen bey einer Buß, 
und ob jemand das überfehe, foll die Buß 
eingezogen und getheilt, und nahmlic) un- 
ferem gnädigen Herrn von Coſtanz halbe 
werden, und der überig Theil uns Eydge⸗ 
noſſen. Und ob Seine Fürftliche Gna⸗ 
den gern weiters in der Landgrafichafft 
niederen Gerichten jagen wolte, mag fein 
Gnad das an ein Land⸗Voigt erlangen und 
ihn darum bitten. 

Item am Vierten, anbetreffend Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden und Yhres Stiffts 
Frepheit begriffend, daß ihre Diener, Bür- 
ger oder Hinterfeffen nicht für fremde Ge- 
richt follen flrgenommen werden. Iſt 
abgeredt: Ob des Stiffts Coſtanz Die: 
mer, Burger oder Verwandten für das 
Landgericht zu Frauenfeld fuͤrgenommen 
werden, um Sachen, fo die Oberfeit und 
Malefiz nicht berühren, daß diefelben auf 
Erfcheinung gemeldter Freyheit, und je zu 
Zeiten eines Herrn von Coftanz Abforde- 
rung, laut des Vertrags, in Ihrer Fürft- 


lichen Gnaden Gericht , darinn fie geſeſſen 
find, gewift follen werden; Doch fo foll 


vor anf dein Land» Gericht erfennt mer: 
den , ob der Handel malefizifchfey oder 


mie, 

‚ Item zum Fünfften, der Gebot und Ber: 
botten halbıc. iftabgeredt: Daß die Land⸗ 
Gerichts: Knecht in Ihrer Fürftlichen Gna⸗ 
den niederen Gerichten, in der Landgraf: 
ſchafft nichts das dem niederen Gerichten 
zu verbieten zuftaht, zu verbieten haben : 
ſondern Ihre Fürftliche Gnaden bey ihren 
Boten und Verboten bleiben follen. Aber 
wie viel dem Malefiz- und Land: Gericht 
mit Rundfchafft und anderen Dingen Ju: 
gehört, das megend die Land = Gerichtö- 
Knecht;, fo ein Land⸗Voigt ihnen das be: 
fehlchen ift zu thun-, gebieten. Wo aud) 
ein Land-Gerichts: Knecht an einem Ge 
vicht ftaht, und der hört, das vor Recht et- 
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was gehandelt wuͤrde, das dem Malefiz zu⸗ 
gehdrt, fo mag er wohl gebieten in eines 
Land-Bogts Nahmen, über diefelb Sad) 
nicht zu richten, fondern daß die für die 
Oberfeit gewieſen, und alsdenn darnach 
in dreyen den naͤchſten Landes⸗ Gerichten 
ſoll auch die Sach fuͤrgenommen und er 
funden werben, ob folcher Handel dem 
Hochen oder dem Niederen Gericht zu 
ftahnde, wo aber das in folcher Zeit nicht 
gefchicht, fo mag der Gerichts = Herr und 
der Kläger fürfahren. 

Item am Sechften, der Sinechten halb, 
dero fo über Verbot in Krieg ziehen ıc. 
ift abgeredt: So offt der Land: Vogt in 
Thurgeum verbietet in Kriege ze ziehen, 
daß er folches alsdenn Ihrer Fuͤrſtlichen 
Gnaden Amtleuten anzeigen fol, damit fie 
im Nahmen Ihrer Fürftlichen Gnaden 
in ihren Gerichten oder Oberfeiten ver: 
meldter Graffchafft dergleichen Verbot 
auch thun mögen und melche das Gebot 
uͤbertreten, follen geftrafft werden und die 
Straff allein uns Eydgenoſſen zugehoͤren. 

Item zum Siebenden, daß fein un- 
verleumdeter Mann fäncklich angenom⸗ 
men werden foll in Sachen die das Ma- 
lefiz. nit betreffend c. ft abgeredt, wo ein 
folcher ohnverläumdeter Mann der gegen 
einen Kand⸗ Vogt verklagt iſt, in dergeftalt, 
daß folches das Malefiz nit berührt, und 
ein Land Bogt zu demfelben greiffen und 


ihn gefänglich annemmen laffen wollte, fo 


foll ein Land - Weibel, oder ein Land - Ge: 
richts⸗Knecht zu Ihrer Fürftlichen Gna⸗ 
den Amtmann gahn, und ihm das fuͤrle— 
gen ihm zu helffen, daß der Mann ein 
Land⸗Vogt zu Recht Troͤſtung fug, oder 
aber ihm, wo er die Troͤſtung nit gebe, 
beholffen ſeye, daß er zu eines Land: 
Vogts Handen gefänglich angenommen 
werde, f 
Item am Achten, des Friedens Halb ꝛc. 
ift abgeredt, daß Ihre Fürftliche Gnaden 
und gemein Eydgenoſſen hinfür einen Fried 
zu gebiethen haben follen, ip der Geftalt, 
alſo warın Fried gebotten, oder der mit 
der Hand aufgenommen, und der mit Wor⸗ 
ten oder dergleichen überfehen wird, fo fol: 
len ein Eand = Vogt und Shre Fürftliche 
Gnaden denfelben mit einandern um 15. fl. 
das Buß ſeyn foll, ftraffen; Da von fol: 
cher Buß Ihro Fürftlichen Gnaden der 
halbe 


wie auch | der Sifien Abbtey Reichenau. 61 





Halbe Theil jugehören ſoll und ung Eyd⸗ Hätte, und | ‚ und dannocht um Geld gekraft pr * 


genoſſen der uͤbrig halb Theil. Aber ſo 
der Fried mit Wercken, daß einer den an: 
dern ſticht, hawt oder ſchlaͤgt, uͤbergan⸗ 


gen wird, ſoll dieſelb Straff uns Eydge- 
noſſen allein zuſtahn und mit dem Geding, 
ſo follen weder Ihro Fürftliche Gnaden, 


noch ein Land: WBogt, Feiner hinter. dem 
andern näzid vertäidigen. 

Item am Neundten, wer Fried verſeyt, 
der foll zur Buß verfallen ſeyn 5. fl. ohn 
Gnad. Und folich Fried verfügen möcht 
fo gröblich befchehen, das wurde höcher 
geftrafft, je nach Geftalt der Sach, und 
folch Buß folldann unferem gnädigen Her: 
ren von Coftanz halb zuſtahn, und der 
ander halb Theil ung Endgenoffen. 

Iteın am Zehenden, des Partheyens 
und fcheidens halb ift abgeredt, welcher 
ſich partheyer, oder den andern in einem 
Scheiden haut, der foll zur Buß ver: 
fallen ſeyn 10. fl. folhe Buß foll Halb IH: 
rer Gnaden und der ander halb Theil uns 
Eydgenoſſen zugehören. 

Item zum Eilfften, welcher den andern 
über offen marchen übergräbt , überert, 
uͤberſchneidt, übermeyet, überzaunt oder 
überhaumt, folche Buß ſoll Halb Ihro 
Fürftlihen Gnaden und der ander halb 
Theil uns Eydgenoſſen zugehdren, und 
wir die mit einanderen zu jtraffen haben. 

Item am Zwölfften, der Straffen Halb 
oder Frevlen, fo fic) an offenen Straſſen 
begeben, iſt unfer Befchluß alfo, daß die 
Straff und Buß uns zu beyden Seiten 
zuftahn folle, nahmlich was Buß darvon 
gefahlt, folle Halb unferem gnädigen Heren 
von Eoftanz gehören, der ander halb Theil 


uns Eydgenoffen. Ußgenommen, wann 


einer uff den andern an offener freyer 


Reichs⸗Straß wartete in Fraͤvel und Zorn 
und ihn fehädigte, daſſelb foll uns Eydge⸗ 
noſſen allein zu Straff zugehören. 

Item am Drenzehenden, wenn auch 
einer dem andern uß feinem Haus erfors 
derte, und fich derfelb verfchuldete mit 


- Wunden und vergleich, oder daß einer 


offen Marchen oder Lachen wiffentlich en⸗ 
derte, auch einer dem andern an fein Ehr 
redte und ander ſolch Sachen, fo das Ma- 
lefiz- und Hoch:Gericht berührt, foll ung 
Eydgenoſſe en allein zugehoͤren, ob joch je 
gleich einer Glid, Leib oder Leben verwuͤrckt 
(Coflanz.) | 


würde. 

Item am Vierzehenden, daß der er, 
gerichts:Sinecht Lad:Brief tragen und im 
echten als Anwalt wider einen procedi- 
ven mögen, und nicht weiter in den mies 
dein Gerichten wider Ihre Fürftliche 
Gnaden zu recht in Beyſtandweis ſtahn 
folten ꝛc. Iſt abgeredt, dag Fein Knecht 
in den niedern Gerichten wider Seine 
Fuͤrſtliche Gnaden ſtahn ſolle; Aber wann 
Leut der Grafſchafft zugehören, da mag 
ein Land: Bogt wohl denen Beyſtand ge- 
ben, fo veer aber zwey Perfonen mit ein- 
anderen zu fchaffen hätten, die der Graf: 
fchafft zugehörtend, fo ſoll dewaͤderen Theil 
fein Beyſtand zuſtellen. Wo aber ein 
Knecht gegen ein in Freundſchafft verwandt 
waͤre, ſo moͤcht er wohl bey ihm ſtahn. 
Item am funfzehenden, der Todſchlaͤg 


halb, welcher er Todſchlag in der Graf⸗ 


ſchafft thut ꝛc. Iſt abgeredt, von welchem 
das beſchicht, daß derſelb die Grafſchafft 
und Das Eand verlohren haben und darinn 
nimmermehr kommen folle, er habe fich 
dann vorhin mit der Freundfchafft und 
dem Land: Vogt, als beyden Partheyen‘, 
befest, wie denn das in unfer Endgenof 
fenfchafft der Brauch ift, und des weiter, 
Mann einer einen Stifftemann zu todt 
fihlagte, daß er auch in obgemeldter Maß 
gehalten werden, und doch Ihren Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden ober Ihren Nachkommen 
nichts deitominder 25. Pfund Pfennig ge- 
ben, oder Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden Ge: 
richt meiden foll, wie denn Ihre Fürſtli⸗ 
che Gnaden und ihr Stift des gefreyt 
ſind. 

Item am Sechʒehenden iſt auch beredt, 
was von ſolchen, als vorſtaht, wir mit 


einanderen zu theilen haben, daß weder. 


unfer gnädiger Herr von Coftanz, noch 
mir Eydgenoſſen ald unfer Land-Vogt 
nuͤzit hinter einanderen verthädigen, oder 
nachlaffen füllen, und ob ſich ein Span 
begebe, daß umfer gnädiger Herr vor Co- 
ftanz wollte meynen, wir Eydgenoſſen oder 
ein Land- Vogt unterftunden zu unſeren 
Handen zu ziehen, das nicht dem Male- 
fiz oder hohen Gerichten, fondern den Flce 
nen zugehörte; So füllen mir deſſelben 
beyderfeitd zu Eeuterung kommen uff dag 
Landgericht zu Frauwenfeld, und nos 
J 


CAP. VL, fich daſelbs darum erkennt wird, darbey 
San 22 fol es bleiben. 


Item am Siebenzehenden, ift beredt, 
daß difer Vertrag uns Eydgenoffen an 
anderen der Land-Grafichafft, auch unfe: 
ren guädigen Herrn von Coftanz an ande- 
ren Seiner Önaden Deffnungen, Gerech 
tigfeiten und Harkommen, auch infonders 
an der Bündniß, fo Ihre Fürftliche Gna- 
den und gemein Eydgenoſſenſchafft vor 
mit einanderen haben, in allweg ohnver: 
griffen und ohnfchadlich feyn folle, 

Item am Achtzehenden, fo follen hiemit 
folicher Irrungen gürtlich und freundlichen 
bericht, vertragen und entſcheiden heiffen 
und ſeyn, auch Fein Theil den anderen 
deshalb führer noch weiter nicht mehr fü: 
chen, fondern bey difem Vertrag, jezt 


und hernach ohne allen Yntrag und Wi: 


derred bleiben, Gefaͤhrd und Arglift Hier- 
inn vermitten. 
$. 22 


Sandenbers A. 1520. traffe eben difer Bifchoff mit 
giſcher Ver⸗ onen nunmehro acht alten Orten difen 


trag de A, 


1520, 


Bertrag, welcher von dem Erften Schieds⸗ 
Richter von Landenberg der Landenbergi⸗ 
ſche genennet wird,. über allerley in deſſen 
Eingang als erzählte Strittigkeiten. 
Lieſſent des gemeldten unſers gnaͤdigen 
Herrn von Coftanz Anwaͤlt vor uns den 
zuegefezten zue vecht reden, wie denn Der 
Brauch und das Necht, an den vorge: 
nannten Enden und Orten zu Kapferftuhl 


und Elingenau mit famtden Dörffern und 


Gerichten darzue gehörig, alfo harkommen 
ſeye, wann einer ſeiner Urtheil an ſelben 
Gerichten und inſonders in den Gerichten 
vor den beeden Staͤtten Kayſerſtuhl und 
Clingenau beſchwert werde, der möge ſy 
derſelb ziehen fuͤr einen Vogt und Rath 
gehn Kayſerſtuhl oder Clingenau, und ob 
er dann an derſelben Enden auch beſchwerdt 
vermeynte zu ſeyn, der moͤchte ſy dann 
appelliren, fuͤr den vorgenannten unſeren 
gnaͤdigen Herren von Coſtanz oder Sei 
nen Fuͤrſtlichen Gnaden Hofmaiſter und 
Raͤth, und was ſich dieſelben darum er- 
kannten, bey demſelben ſollte es bleiben, 
und nicht fuͤrer oder weiter zu appelliren 
haben. Zum anderen, welcher den an⸗ 
dern an den vorgenannten Enden und Or- 
ten feine innliegende habende Güter an- 
fpricht, der muß zuvor um zehen Pfund 


— — — — — 


vertroͤſten, ob er ſin Anſprach mit Recht 
nit behaltet, der und dieſelben muͤſſendt 
dem vorgenannten unſerem gnaͤdigen Herrn 
von Coſtanz um die zehen Pfund verur- 
gen und ußrichten. Zum dritten, wel⸗ 
her an den andern in den obgemeldren - 
Ort und Enden den Frieden bricht, mit 
den Worten der und diefelben haben dem 
vorgenanndten unferm gnaͤdigen Herren 
von Coſtanz, auch sehen Pfund zur Buch 
müfjen geben und ußrichten. Solich drey 
vorgemeldte Articul, Habe der bemeldt 
unfer gnädiger Herr von Coftanz und fir 
ner Gnaden Stüfft bey den zweyhundert 
ehren, und Iänger danıı Menfchen Ger 
dDachtniß, in ruͤewiger Gewohn und Bruch 
harbracht, und alfo pngenommen, ohne 
menfchliches Widerfprechen. Dann jest 
ben den ſechs oder fieden Jahren ungefähr: 
fich, fo hätte ein Vogt zu Baden finer - 
Fürftlichen Gnaden Intrag gethun, dar: 
um es zue diſer Nechtfertigung fommen 
were. Weshalb die Anwält deffelben un: 
ſers gnädigen Herren von Softanz und fi: 
ner Gnaden Stuͤfft bey ihrem Bruch und 
alten Herkommen bliben zue laffen. Und 
wa aber fin Fürftlich Gnaden das guͤetlich 
nicht nachgelaffen werden follte, begehren 
fie von wegen Ihro Fürftlichen Gnaden 
Stüfft folichen Bruch vil Jahr und län: 
ger dann Menfchen Gedencknus ſye, alſo 
im Bruch und Nuzung gehebt und her: 
bracht hetten, und behielten ihnen daruf 
weiter vor, ‚alles das inen noth wurde 
feyn. 

Darauf unfer Herren der 8. Orten An⸗ 
waͤld Reden und Antwurten. liefen ein 
Grund die Meynung, die Klag und Med 
von unſers gnaͤdigen Herrn von Eoftanz 
Anwaͤlden befchehen, . hätten fp mit In 
haltung gehört und wohl verfianden, und 
thuege nit noth, Die wiederum zu erlütte- 
ren, und foge ihr Antwort, uff dem erften 
Articul, des. Appellirens halb, es möchte 
ſeyn, daß Seine Fürftliche Gnaden und 
Ihrer Gnaden Stuͤfft folichs etwas Jah: 
ven alfo in Bruch gehebt habe; Dieweil 
aber die Hochgericht zu Kayſerſtuhl und 
Elingenau mit famt den Dörfferen und 


Gerichten darzu gehörig, ihren Herren den 


8. Orten zugehörend , deßhalb fp vermey- 
nen, welcher an dem vorgemeldten Ge: 
richten, und fonders vor den beyden 

| Stet: 


— en 


RE es 
ten einer Urthel befchwert würde, daß der gent die Urtheil appelliven, fuͤr unferen car vu \, 
und diefelben, die des erften fir einen Bogt gnaͤdigen Herrn von Coſtanz, oder Sin? 2% 
und Rath gen Kapferftuhl oder Elingenou Fürſtlichen Gnaden Raͤth, und was von- 


FR . 
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ziehen moͤchte, und ob er an demſelben En⸗ 
de auch vermeynte beſchwert zue ſeyn, 
der und dieſelben möchten dann die appel- 
liren für unfer Herren die acht Ort gemei- 
ner Eydgenoffenfchafft, als die obrift Herr: 
ſchafft, und denen die hochen Gericht zu: 
gehörten, dem es allenthalben in einer 
£öblichenEydgenoffenfchafft alfo der Bruch 
wäre. Und von des Urſazes und des 
Fridenbruchs mit Worten halb ſy ihr Ant- 
wort, diewil und der vorgenant unfer 
gnadiger Herr von Coſtanz von Seiner 
Fürftlichen Gnaden in deren Gerichten: 
wegen nicht höcher zu buͤſſen habe, dann 
biß an neun Pfund, und aber derfelben 
unfer gnadiger Herr von Coftanz, von 
denfelben folches überfächend und nit hal: 
tent zehen Pfund zur Buſſe nemme, deß- 
bald ſye verhoffend, daß folich Buͤſſen und 
Straffen unferen Herren und Oberen, den 
acht Orten, als den oberften Herrichafft 
und von der hochen Gerichten wägen zu: 
gehören und verfolgen follten, = = 

Alſo und nach felichen uffgeben, fo ha- 
bend wuͤr die Vertrag, daß Urbar zu Ba: 
den und was nothdürfftig geweſen ift Für 
uns genommen, and nach allem erwegen 
harinne in der Fründlichfeit und Liebe ge- 
fprochen und fprechend wir das hernach 


von einem Artickel zum anderen begriffen 


und gefchrieben ſtaht. 

Namblichen des erften von des appelii- 
rens und zuͤhens wegen, daß folches fuͤro⸗ 
hin gebraucht folle werden, tie daß der 
Articul im Vertrag der. Graffchafft im 
Turgeum halb, daß inhalt und ußwyßt, der 


iſt von Wort zu Wort alfo: 


Als unfer gnädiger Herr von Coftanz 
vermeynt welcher in Seiner Füritlichen 
Gnaden Gerichten , sin der Landgraffchafft 
Turgem gelegen, fizen fige, und mit einer 
Urtel beſchwert werde, daß derfeldig allein 
für Seine Fürftliche Gnaden appelliren;c, 


Iſt beſchloſſen alfo welche Siner Fürftti- 


chen Gnaden mit Eigenfchafft verwandt 
und zugehoͤren find und die Hinterfäflen, 


fo in Siner Gnaden niederen Gerichten 


fizen, wenn die in finer Gnaden Gerichten 


Sinen Fürftlichen Gnaden oder dero Raͤth 
gefprochen wird, darbey folle es bleiben, 
wann. aber jemand frömder, die uſſerthalb 
finee Gnaden Gerichten geſeſſen, zu 
Nächten hätten, und Das gegen einande⸗ 
ren vollführten, darum Das wire, ob da 
einem froͤmden ein Urtheil in finer Gnaden 
Gerichten ergienge, damit er beſchwert 
ware, fo möchte er die appelliven für un⸗ 
feren gnädigen Herren von Coſtanz, oder 
finen Gnaden Rath, und fü einer daſelbs 
mit Urtel auch vermepnt befchtwert zu feyn, 
fo möchte er die appelliven, für unfer 
Herren und Oberen gemein Epdgenoſſen 
der acht Orten, 

Item zum andern, des Friedens halb, 
haben wir abgeredt und beſchloſſen, daß 
unfer gnädiger Herr von Coftanz und ges 
mein. Evdgenofien oder ihr Amtleut. und 
Voͤgt einen Frieden zu gebiethen haben 
folfent, in der Gejtalt alſo, wann Fried 
gebotten, oder mit der Hand genommen, 
und der mit ABorten, oder dergleichen 
überfähen wird, fo foll ein Kand-Vogt zu 
Baden und Siner Fürftlichen Gnaden 
Voͤgt an den obgenannten Enden und 
Orten denfelden miteinander um achtzehen 
Pfund, nahmlich der Währung und Münz, 
am dewederen Ort es befchicht, und auch 
den beyden Stetten Kayſerſtuhl und Elin: 
genau, an ihr Rechtung unfchädlich, das 
Buß fin foll, ſtraffen, von folcher Buß 
Ihren Fürftlichen Gnaden der Halb Theil, 
und uns Eydgenofien der übrig halb Theil, 
und mit Geding, fo follent weder Ahrer 
Fürftlichen Gnaden Voͤgt, noch ein Land- 
vogt zu Baden, Feiner hindert dem andern 
mügit verthätigen noch hingehen laſſen. 
Aber fü der Frieden mit den Wercken 
übergangen wird, fo folle diefelb Straff 
allein unferen Herren und Oberen den 8. 
Orten zugehören und zuftohn wie von 
Alter har, | 

Item zum dritten ift unfer Spruch von 
des Urſazen wegen, daß nun hinfür unfer 
gnadiger Herr von Eoftanz den foll und 
mag innermmen, wie von Alter har Sin 
Fuͤrſtl. Gnad. daß ein Hebung und Gebruch 


echten, und einer oder mehr mit Urtel gehebt bat, ohne Dhrung und Yntrag 


‚befchwert werdend, der.oder dieſelben moͤ unſer See Eydgenoſſen. 
2 


(Toftanz.) 


Zum 


N 
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cab VL, Zum vierdten , ſo fegen und ordnen gelebt und nachkommen werden, wie der⸗ 
5. 22,23, wuͤr, welcher nun hinfiw an den obgenann⸗ felb Vertrag das ußwyßt und ynhalt. 
ten Orten und Enden zu Kapferftuhl und. Und zum fiebenden follen auch hiemit 
Elingenau oder der Gerichten, fo darzu ſollich Spenn und Irrungen, güetlic) und 
gehörten, vor Rath oder offenen Gericht, freundlich Bericht betragen ıc. und ent: 
ficht, hauwt, oder fhlecht, daß der und fcheiden heiſſen und feyn, auch Fein Theil 
diefelben follen fenglich angenommen und den andern an ben Enden befhalb fürer 
nit von Handen gelafien werden, er habe umd witer nit mehr erſuchen, fonder ‚bey 
dann zuvor Tröftung geben, für zwainzig diefem Vertrag und freundlichen Spruch 
Gulden, die fein Straff und Bueß feyn jezt und hienach, ohn allen Intragg und 
folle, es wäre dann, daß einer fo unzim: Widerred, blyben Gefährd und Arglifk 
lich überführe. Dann mögent miner harin vermitten. 
Herren beever Theilen Wögt ftraffen je | $. 23. 
nach Geftalt feines Handels, folih Buß Um A.1554. entftunden zwiſchen dem Vergleich 
und Geld auch glichlich getheilt foll werden, Biſchoff zu Coftanz und denen im Thur⸗ ded1554 
i wie vorftath und follen auch beyder Thei- gau regierenden Orten, aus Gelegenheit 
fen Bögt und Amtleut Feiner hinter dem eines Erzknappens, fo ſich auf dem See 
andern michzig vertädigen, noch nachlafe im Thurgan, genannt der untere See, 


n. 

Atem zum Fuͤnfften. Alsdann etlich 
an der obgenanndten Enden zum dickeren 
mal die Amtleuth ſchmaͤchlich haltet, ha— 
ben wir beſchloſſen und geſezt, wenn einem 
Amtmann mit einem, er ſyge, der er wolle, 
etwas zu redend und zu handlen habe, fo 
fin Amt berüevete und antveffe, und dann 
derfelbig den Amtmann ohn redlich Urfa- 
chen, fäch, hauwe, oder fihliege, der 


‚folle auch um zehen Guldin gebuͤeßt und 


geftrafft werden, und folche Buß auch ge: 
theilt und gehalten werden in gleicher Ge⸗ 
ftalten wie nachft davon gefchrieben ftaht, 
und fonft harin unferen gnadigen Herren 
vor Eoftanz an finer Gnad niederen Ge: 
richten und unferen gnädigen Herren und 
Dberen den acht Orten an ihren oberen 
Gerichten und Malefizen auch den Vertrag, 
fo Wyland der von Bubenberg gemacht 
hat, unfchadlich. 

Und zum Sechften von der Irrung we: 
gen, fo unfer gnaͤdiger Herr von Goftanz 
vermeynt, und fine Fürftliche Gnaden 
Anmält angezogen haben, fo ihro bege- 
gnen von einem Landvogt in Turgeu mit 
Nahmen der Appellazen in finer Fürftli- 
den Gnaden niederen und lehen Gerichten, 
auch des Jagens und Wildbahns Halb und 
des Friedbruchs halb, warn der befchicht 
mit Worten, aljo daß einer den anderen 
weder haut, fehlägt oder fticht, da ift un: 
fer Befchluß, daß dem Bertrag fo zwiſchen 
feinen Fürftlichen Gnaden und gemeinen 
Eydgenoſſen verfiegelt uffgericht, folle 


ertraͤncket, Strittigkeiten, welche in be: _ 


fagtem Jahr aljo gütlich bengeleget wur⸗ 
bei: 

Namlich das obgedachter See zwuͤſchent 
dem Thurgoum, Rychenauw, und der 
Hoͤrn, fofehr der uff und ablangt, und 


diffen Spann berührt als namlich), Von 


Kneyhorn under Eoftanz bey dem Hoc 
gericht, biß an das Wagerhorn hin diß⸗ 
halb gegen dem Thurgdum uns Eidge: 
noffen halb und der ander halb Theil dem 


Gottshauß Aychenaum, yedem fein ger _ 


bürende Straf, nachvolgender geftalt 
zugehören ſolle; Alfo daß Wir Epdgenof 


fen auf obbeftimmten halben Theil gegen - 


dem Thurgdum werg ftraffen und verhand: 
len mögind, alles, was in und uff dem 
See malefizifch gehandfet wurde, ald da: 
hin Fame auch fich zutrücg und verluffn, 
als Moͤrderey, Reuberey, Diebitahl, 
Thodſchlag, oder ſo ein Menſch ſich ſelbs 
inn oder uf dem Waſſer umbraͤchte. Deß⸗ 
gleichen Schiffbruͤch, wann iner Eyb und 
Gut verfurte, Friedbruch mit Worten 
verlezlich Zuredunge-und alles ander, fo 
in das Malefiz dienet und vermög eines 
Bertrags-Briefs zwuͤſchet unferen Herren 
und Oberen, der Sieben Orten und dem 
Gerihts-Herrn im Thurgdum im 1509. 
Jahr fin der Statt Zürch ufgericht, zum 
Malefiz gehöret, und von Ihnen unferen 
Herren und Oberen gemacht, geftrafft 
werden foll und mag; OB aber in fünpf: 
tiger Zeit uf ermältem halben See gägen 
dem Thurgdum waͤrts ander kleyn Frafel 

be: 


“ 
‘ 


? 


begangen würdend, an Orten und Enden, 


da wir Chriſtoph Bifchoff und unferem 


Gorteshauß Nychenaum waͤgen, die. ny⸗ 
deren Gericht habend, follend diejelben 
ung bepderfeit gleichlich mit einanderen zu 
fraffen gehören, in Maaß als werend Sy 
uf dem Land, in benenptem Gottzhauß 
Rychenauw Gerichten befchähen, dann deß 
Gotzhauß Rychenauw nyderen Gericht 
auch fo wytt gand, das alles aber ſoll Uns 
Biſchoff Chriſtof sc. und unferem Gottes: 
haus am andern halben Theil Sees gegen 
der Ouw und hiermwerts, in hochen und 
niebern Gerichten und Oberkeiten, nütt 


: ußgenhommen jest und hernach genzlich 


und allerdingen, unſchedlich ſeyn. Auch 


„wir hierinn begriffenen, Gefandten und 


RathsBotten, vorab unfer alles Herren 
und Oberen, und all'unfer Nachkommen 
gedachten Gotteshaus Rychenauw darinn 
eynichen Ingriff oder Nachtheil zuzufügen 
befunder ruͤwig unanfprachig darby blyben 
laſſen, wie von Alter har. 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abhtey Reichenau. 
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wegen gebührende Hilf erzeigen, das fich CAP. vi, 


uf unfer Biſchoff Chriftof zc. unfer nad). $ 


fommenen Herren der Rychenauw oder 
Amtleuten an unfer Statt erforderen, die⸗ 
felben Thurgdumifchen Uebertretter, für 
unferen Stab in der Rychenauw ftellert 
und Rechtens gewarten, Damit der gemeint 
Nuz gefürderet und die Uebertreter nach 
gebührlichen Dingen wie von Alter her 
geftrafft mögind werden, und foll darbey 


Gaͤltt und Haab von den Erzknapen ver 


kaffen dem Gotteshaus Rpchenaum, wie 
es dahin kumen, und zum Theil noch zu 
Eoftanz iſt (das Mir Eydgenofjen unfer 
Fruͤndſchafft nachgebend) belyben. Und 
damit alfo diefer Spann uf ein End freund: 
lich und guͤetiglich hingeleget, verglichen 
und vertragen fin, doch daß diefer guͤtli⸗ 


23. 24. 


cher Vertrag uns offt gebachtem Biſchoff 


Epriftoffen, ꝛc. als Herren "der Ryche⸗ 
nauw und unferen Nachkommenen auch 


unſeren Herren und Oberen, den 10.01: 


ten an Shrer hohen Oberfeit, auch unfe: 


Zum anderen follendt Wir Bifhoff ren Herren der fieben Orten, .an She 


Chriſtoff xc. unfer Nachfumen des Gottes: 
hauß Rychenauw by unfer Herrlichkeit 
und Fifcher - Ordnung, ſo Wir inn und 
auf beyden Theilen des Sees hand, geiz 
lich und allerdingen biyben, alfo daß Wir, 
unfer Nachkommen, Gotzhaufes Anwaͤlt 
und Gewalthaber von unfer und von des 


. Gorteshaufes wegen die fegen, ſchweren, 


und darob halten laflen, vor unfer der 


« - Eydgenofien, unfer Nachfommenen, und 


funft menigklichem, darinnen ungefumpt 
und unverhinderet, und welche die im Thur⸗ 
goͤuw ſaͤßhafft darmwider thatind, diefelben 
ſtraffen moͤgend an Guet, mit oder ohne 
gebuͤhrliche Gefangenſchafft an Nachtheil 


Landvogtey und Gerichts-Herrlichkeiten 
uf und uſſerhalb des Sees in allweg un: 
vergriffen und unnachtheilig. 


. 24. 
A. 1600, follten gewiſſe Schieds⸗Rich⸗ Proſecte 


tere einige Strittigfeiten ziwifchen dem 7. en 
Bifhoffen und Arbon, famt Horn undund 1627. 


Zugehörung, beplegen, da fie dann gleich 
Anfangs fezten: 

Fürs 1. die hohe Lands - Oberfeit und 
Mannfchafft belangende, fidtmohlen ie 
und allwegen, wie auch noch, man anders 
nit befunden noch gehalten, dann daß 
nach Eroberung und Einnehmung des 
Thurgeuws zu der Eydgnoßfchafft Han- 


der Ehren, ald wie von Alter har bißhar den das Schloß und Statt Arbon, mit 
gebraucht if, und fürnemlih um mehre- famt Horn und der Zugehör, in den Be- 
rer DBeftändigfeit willen, diefes unfers zirck der Landgrafichafft Thurgeum gehd- 


freundlichen Vertrags follend yederzeit 
unfer der Eydgenofjen Eandoogt, in Thur- 
goͤuw uns Ehriftof Bischoff ꝛc. als Herrn 
der Rychenauw und allen unferen Nach: 
fommenen im Gotteshauß nicht allein in 
dem Fein Verhinderung thuen, fondern 
im Fahl das im Schweren der Ordnung 
‚fich einer oder mehrer der im Thurgdum 


rig und alfo von Schiem und Lands-Ober: . 
Feit wegen die Mannfchaffeder Enden den 
sehen des Thurgeums regierenden Orten 
ohn alles Mittel zugehörig ſeyge, fo folle 
ed darbey gänzlich belyben. Alſo und 
dergeftalt, do in zutragenden Fahlen die 
Kegierenden Ohrt des Thurgeums mit 
Krieg angefochten wurdind (dor vor GOtt 


ergleiche 


gefeffen ungehorfam erzeigen wollten, deß- feyn mwolle,) das alsdann fp Fug, Recht 


gleichen nach dem Schweren die Ordnung und Macht haben follind, die von Arbon 
‚mit Hieltend, von unfer der Eydgenoſſen und Dorn barzu nit minder, dann andere 


der 


CAP, VL 
5.24, 


” 


der Eydgenoßſchafft Unterthonen im Thur: 
geuw, in ihren Gefchäfften und Nöthen 
zu bruchen, wie von Alter her gebt und 
gebraucht worden ift. 

Hierinnen aber ein Here Bifchoff Biß⸗ 
thumb und Stift Coſtanz, für fich und 
ihre Nachkommen, bey allen und jeden 
Frepheiten, Briefen, Sigeln, Sprüchen 
und Verträgen, Recht und Gerechtigfei- 
ten, auch Hoher und niederer Obrigkeit, 
befonder8 aber bey allen Abfchieden von 
unferen Frommen vorderen gegeben, al- 
lerdings belyben, und diefelden in ihren 
Kräfften beſtahn ſollind, wie auch deren 
von Arbon und Horn bißhero gehebten 
Freyheiten, Gnaden und Gerechtigkeiten, 
auch anderer ihrer Sachen vor: und uß— 
behalten. 

So aber Fünfftiger Zeit ein Stifft Co: 
ftanz mit Krieg angefochten würde, fo 
follind die von Arbon und Horn, einem 
Herren und Vogt von des Bifchoffs wegen 
dofelöften zu Arbon Hilff zue thun, ſchuldig 
und verbunden ſeyn, in aller Weyß und 
Maß, als andern der Stifft, Schlöffer und 
£euth,einemHeren und Bifchoff zu Eoftanz, 
zu Schirm und Rettung des Bißthumbs, 
Hilff fhuldig und verbunden feynd, unge: 
fahrlih, alles vermoͤg des beſigleten 


Spruch: und Vertrag Brief 1435. ufge⸗ 


richtet. 

Und fo fich zutragen folte, daß die re- 
gierenden zehen Orth felbften in Zwitracht 
gerathen und mit Krieg (das GOtt ewig⸗ 


ic) gnaͤdig verhuͤten mwolle,) ein anderen 


angreiffen wurdind, fo follend die von Ar: 


- bon und Horn in einem folhen Fahl fich 


dewederen Theild annemmen, fondern 
ftilt fizen, und fich neutral halten. 

Es ware aber der Herr Bifchoff damit 
nicht zufriden und übergabe difes Project 
Spruches. 

Demnach die Mittel und Artickel, wie 
die auf der Jahr-Rechnung zue Baden 
in Ergoum im verfchienen 1598ſten Jahr 
von gemeinen dreyzehen Orten Loͤbl. Eyd⸗ 
genoflenfchafft Rathe-Gefandten in dieſer 
Sachen geftalt worden find, für fich ge: 
nommen. und, was darunter noch bedenck 
lich geweſen und fernerer Erläuterung ge: 
manglet, flifig erduret und erwogen, ha: 
Ben fie zum vorderiſten es bey denen Mitt: 


kn und Erläuterung , wie e8 auf der 


Staats⸗Recht des Fürftlichen Hoch- Stifte Coſtanz 


Jahr⸗ Rechnung Anno 1596, und folgende 
auf der Jahr-⸗Rechnung Anno 1598. zue 
Baaden zwüfchen dem Herren Cardinal 
und Bifchoffen zue Coſtanz und den zehen 
regierenden ‚Orten der Landgraffchafft 
Thurgen um die hohe Landes: Oberfeit 
und Mannfchafft zue Arbon und Horn ge 
ſtellt worden, ainfaltig beiyben laſſend, 
telche des Innhalts und vermögens find. 


. Ramlich, fintemal und allwegen, wie auch 


noch, man anders nit befunden noch ge: 
halten, dann daß, nach Eroberung und 
Einnehmung des Thurgeuws zu der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft Handen, Das Schloß und 
Statt Arbon, mit ſamt Horn und Zuge⸗ 

hoͤr, in dem Zirck der Landgrafichafft 
Thourgeum gehörig und alfo von Schirms 
und Candes:Oberfeit wegen, die Mann: 
fehafft ver Enden den sehen des Thur: 
geuws regierenden Orten ohn alles Mittel 
zugehörig ſeye, fo foll darbey es genzlich 
bleiben, alfo und dergeftalt, da in zutras 
genden Fehlen die regierenden Ort des 
Thurgeums mit Krieg angefochten wir: 
den, (darvor GOtt fin wolle!) daß al: 
dann fie, die von Arbon und Horn, dar 
zue nit minder, dann andere der Eydge— 
nofjen Unterthanen im Thurgeum , in ih⸗ 
ven Gefchäfften und Nöthen zu gebrau- 
hen, Fug, Recht und Macht haben, 
wie von Alter hero gebt und gebrucht 
worden ift: 

Hierinnen aber ein Bifchoff, Biſthum 
und Stift Coſtanz, fir ſich und ihre 
Nachkommen bey allen und jeden Frey⸗ 
heiten, Briefen, Sieglen, Sprüchen und 
Verträgen, Necht und Gerechtigkeiten, 
auch hoher und niederer Oberfeit, befon: 
ders aber by allen Abfcheiden, von un: 
fern Frommen vordern gegeben, aller 
Dingen verbliben und diefelben in Kraff: 
ten beitahn follen, wie auch dero von Ar: 
bon und Horn bißhero gehabte Frepheiten, 
Gnaden und Gerechtigfeiten, auch ande: 
rer ihrer Sachen vor: und ausbehalten. 

So aber Eünfftiger Zeit ein Stifft Co— 
ftanz mit Krieg angefochten würde, fd 
follen die von Arbon, Horn, einem Herrn 
und Vogt von des Biſchoffs wegens da- 
ſelbſt zu Arbon Hilff zue thun fehuldig und 
verbunden feyn, in aller Weiß und Maaß, 
als andere der Stift Schlöffer und Leut 
einem Herren und. Biſchoff zue Coftariz 

zue 
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wie auch der Furftlihen Abbtey Neichenau, 67 
zur Schirm und Nettung des Biſthums Oberfeiten, des Malefizes und andern CAP. vu: 


Hilff ſchuldig und verbunden feyn, unge: 
fährlich, alles Vermoͤg des befiegleten 
Sprud):und Bertrags-Brief Anno 1435, 
aufgericht. 

Wo ſich aber füegte, daB die regieren: 


de Ort feldften in Zwietracht gerathen 


und mit Krig, den GOtt gnaͤdiglich ver: 


‚hüten wolle, einanderen angriffen wur— 


dend; So follendt die von Arbon und 
Horn eines Biſchoffs zue Coftanz, als 
ihres natürlichen Herrns Befelch gemwer: 
tig ſeyn. 
Es kame aber die Sache nicht zu 
Stand, 
A, 1627. wurde abermals zwifchen Co: 


ſtanz und denen fiben im Thurgow regie: 


rende Orte wegen der Mannfchafft zu Ar 
bon, Bifchoff Zell und Horn ‚x. ein Ber: 
gleich difes Innhalts entworffen: . 
Daß es der Mannfchafft halb zu Ar 
bon und Horn, allerdings wie von Altem 
har beftahn und verbleiben fell, mit der 
ausdrücklichen Erlauterung uftd Anhang: 
Diewyl unfer Herren und Obern und wir 
nie anders darfuͤr gehalten, wie auch noch, 


daß, nach Eroberung des Thurgeums, die 


Statt und Schloß Arbon, mit Horn und 
ihren Gliedern, in den Bezirck der Lande 
Graffchafft Thurgeum gehörig , und alſo 
von Lande: Schirms: Oberfeit wegen die 
Mannfchafft fo wohl, als zu Bifchoff: Zeil, 
unferen Herrn und Obern ohn alles Mit: 
tel zugehörig geweſen, wie auch noch, laß 
fen wir e8 nochmalen by demfelben ganz 
lich verbleiben, und diſſem Werck fein an- 
dern Verſtand geben, dann daß in zutra⸗ 
genden Fallen, da unfer Herren und O⸗ 
bern (darvor GOtt feye) mit Krieg an⸗ 
gefochten wurden, daß fie die von Arbon, 
Biſchoffzell und Horn darzu nit minder 
dann anderen unferen Herren und Oberen 
Unterthanen im Turgen in ihren Geſchaͤff⸗ 


und Gemalt haben, wie dann von Alter 
har geübt und gebraucht worden ift. Der 
Abſtrafung aber halber der Knechten, fo 
wider Verboth in Krieg ziehen, foll ed by 
dem fechften Artickel des Vertrages Anno 
1509, zu Zürich aufgerichtet gänzlich ver- 
bleiben, hierinnen aber Ihr Fürftlichen 
Gnaden und der Stifft heiter und luter ih⸗ 
ve Gerechtigkeiten Ber hohen und niedern 





darzu dienenden Sachen, wie auch denen” 


von Arbon, Bifchoffzell und Horn, ihre 
bißhero gehabte Frepheiten, Gnaden, Recht 
und Gerechtigfeiten der politifchen Gas 
chen vor-und ausbehalten, mit der auch 
weitern Erläuterung, daß die von Arbon, 
Bifchoffzell und Horn , ſich in Kriegs 
£euffen gar und ganz wider Die Stifft Feir 
nes weges brauchen laffen, noch wider die⸗ 


24, 7787, 


felben zühen, und fo fich zutragen, daßun 


fer Herrn und Obern (darvor GOtt feye!) 
mit Krieg angefochten und gleich ein Bi: 
ſchoff oder dero Stift zu Eoftanz fich in 
denjelben Krieg wider fie auch einmifchen 
wurden, daß dannethin die von Arbon 


und Horn keintwedern Theils annehmen, 


fondern ſtill fizen und fich neutral haften 
ſollen, fo aber Eunfftiger. Zeit ein Stifft 
mit Krieg angefochten, fo follen die von 
Arbon und Horn einem Herrn und Bogt 
von des Bifchoffs wegen dafelbften zu Ar» 


bon, Hulff zu thun fchuldig und verbun⸗ 


den feyn in aller Weiß und Maaß, als an: 
dere der Stifft Schlöffer und Lüth in der 
Eydgenoffenfchafft einem Heren und Bi: 
ſchoff zu Eoftanz zu Errettung und Schirm 
des Bißthums, Hilff fhuldig und verbun: 


den ſeyn, ungefährlich. 
Alleine der Bifchoff ratificierte auch 
folhen Bergleich nicht. Ein mehreres 


von allem difem kommt unten für, 


$. 25. 

Daß A, 1648. ebenfalls ein Vergleich 
zwifchen dem Herrn Bifchoffen zu Coſtanz 
und. denen acht Regierenden Orten ge= 
fehlofjen worden, werden wir hernach ver- 
nehmen ; Der Innhalt aber ift mir un- 
befannt, ö 

$. 26, 
Bey dem Fridens -Exeeutiong- Con: 


Vergleich 
deAn.1648. 


Beſchwer⸗ 
den gegen 


greß zu Nuͤrnberg beſchwerte ſich der Schaffhau 
ten und Noͤthen zu brauchen Fug, Recht Herr Biſchoff zu Coſtanz gegen die Statt ſena. 1650, 


Schaffhaufen, wegen einiger gegen deflel- 
ben alte hergebrachte- Gerechtigfeiten an- 
gefangener Neuerungen, worauf den Ir. 
Aug. 1650, von dem Gonvent an bie 
Statt um deren Abſtellung geſchriben 
wurde, 

$. 27. 


A. 1679, wurde proifchen denen R ——— 
gierenden Orten der Grafſchafft Baaden 7% 
und ’ 


5. 27. 


53 Staats · Recht des Fuͤrſtlichen Hoch ⸗Stiffts Coſtanz 
CAP. VI md dem Hoch: Stifft Coſtan folgendes und Beamteten auf 


verglichen: 


1, Hat ed bey obangebeuteten Ver: 
trägen(de A, 1450. und 1520.) in allweg 
unalterigter Dinge zu verbleiben, dahero 
bepderfeits zu verfchaffen daß ſo wohl 


. von den Heren Ober:Bögten zu Kayfer: 


ftuhl und Clingenau, als auch den Heren 
Land: Voͤgten und Beamteten der Graf: 
fchafft Baaden felbige Vertrag gehorfam: 
lich beobachtet werdind. 

Mas ferner und zum Adern die in ge⸗ 
meldten beyden Bifchöfflichen Aemtern 
vorfallende und die hohen Gericht betref: 
fende fträflih und bußwuͤrdige Sachen 
anlangen thut, foll e8 auch mit Aufnahm 
der Kundfchafften bey dem alten bißhar 
geuͤbten Harfommen und Innhalt der 
Verträgen, daß nahmlich nichts von den 
Fürftlichen Bifhöfflichen Beamteten folle 
verthädiget, fondern alles vor Gericht ge: 
zogen werden, vergeftalten fein Bewenden, 
daß fie follen vor ordentlich Gericht ge: 
ftellt und in Beyweſen des Land-Vogts 
oder feiner Nachgefesten gebührend ver: 
hört, darüber das Necht gefprochen, Ihro 
Hochfürftlihe Gnaden Beamteten dar: 
von ihre Buß der neun Pfund das Meh⸗ 
rere aber dem Herren Land-Vogt, famtder 
Perſon übermweifen, und in Zweiffelhafften 
Sachen derfelbe zu vertraulicher Confe- 
* und Erſprachung erſucht werden 

lle. 

Naͤchſtdeme und zum Dritten, zu bey: 
derſeits Beamteten gebührender Nach- 
richt, folle es zwar der Kundfchafft und 
Berhörung, halber in Civil-Sachen ge: 
gen einanderen bey dem alten Harkom— 
men bleiben; Wann aber die Partheyen; 
oder der Nichter in Sachen wegen der 
Umftänden, ein und anderfeits_die per 
föhnliche Stellung derfelben, an dem eint 
oder anderen Ort begehren möchte, folle 
in beyderfeits gemillfahret werden, - betref: 
fend aber diejenigen Sundfchafften, fo in 
den Bifchöfflichen Aemteren gefefien, wel⸗ 
che in Malefiz-oder Criminal- Sachen, 


äußert denfelben Aemtern, in der Land: 


Vogtey bey begangenem Fehler gegen: 


waͤrtig geweſen, und deſſen Wiffenfchafft 


hätten; ſollen dieſelben zur perſohnlichen 


Erſcheinung vor dem Herrn Land-Vogt fen, 








und Beamteten, auf Citiren ſich gutwillig 
einfinden. | 

Demnad) , Vierten, die Urſaͤtz betref: 
fend , laß man es bey dem dritten Articul 
des Landenbergiſchen Vertrags beenden, 


als diefelben mit aller Befcheidenheit, und - 


tie es zu Zeiten des aufgerichteten Wer- 
trage uͤblich geweſen, aber nicht höher, als 
auf zwanzig Pfund gefezt und angelegt 
iverden mögen. 

Zum Fünfften, die Jagdbarkeit belan- 
gend, wiewolen folche die Grafichafft Baa⸗ 
den, ald von Ihrer hohen Dberfeitd tes 
gen, allein zuftchet, iſt dannoch, nach Ans 
leitung des Thurgauifchen in Anno 1509, 
gemachten Vertrags, Ihro Fürftl. Gnad. 
von Eoftanz, von den loͤbl. der Grafſchafft 
Baaden regierenden Orten, aus fonderer 
Freundfchafft nachgelaffen , daß Seine 
Fürftliche Gnaden und derſelben Bedien- 
ten in ihren Gerichten wohl auch mögen 
jagen, und ob feine Fürftliche Gnaden be: 
gehrte andegen das Jagen in feinen Ge: 
richten zu verbieten, fo mag Seine Gna⸗ 
den einen Fand-Wogt darum anruffen, der 
fol das verbieten bey einer Buß, und fo 
jemand das überfehe, fol die Buß eingezo⸗ 
gen und getheilt, und nahmlichen Ihro 
Fuͤrſtlichen Gnaden das Halbe werden, 
und der übrige halbe Theil den löblichen 
der Grafichafft Banden regierenden Or⸗ 
ten; Gleichwol dem Land: Vogt fein Recht 
des Jagens halben in feinen Gerichten gar 
nicht benommen: Und ob Seine Färftli- 
che Gnaden weiter in der Grafichafft nie 
deren Gerichte jagen wollte, mag fein Gnad 
dad an einen Land-Vogt gelangen , und 
ihn darum bitten laffen. 

Zum Sechiten, die Mandata betref- 
fend, ift in allweg für billig gehalten, daß 
der Hohen Landes: Obrigkeit zuftandig ſeye 
was in Kriegs⸗ oder Münz-Sachen, au 
was insgemein des Landes Hepl und 
Wohlfahrt erfordert, ein Land-Wogt wohl 
Hoch;Dbrigkeitliche Mandata anfchen, oh: 
ne Einred offentlich publiciren und au- 
fehlagen laffen möge; Was aber andere, 
und den Bifchöfflichen Gerichten allein an⸗ 
hangende Sachen betrifft, mögen Ihrer 
Fürftlichen Gnaden Vogt wohl auch ge— 
bührliche Mandara und Gebot offentlich 
verfünden, und gesiemend Beobachten Iaf- 


$, 28. A 


| 


1... Broj 
Velgleichs zwiſchen denen acht alten der Grafichafft wohl bey Berhörung der Kundfchafften, 
as 85 Baaden regierenden Orten unddem Herrn als auch Tortur und übrigen bey dem 
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$. 28 verfahren, und alles in Beyweſen Gender: — vr’ 


A. 1685. 3 O4. wurde zu Baaden feitd Beamteten oder dero Anmwälden, ſo⸗ 


Bifchoff zu Goftanz ein neuer Vergleich Gericht bißharo geuͤbten Formalitäten ger 


wie auch der Fuͤrſtl. Abbtey Reichenau. 69 


projectiert, diſes Innhalts: 
Als namlichen und bevorderiſt ſoll es 


ausdruckenlich bey denen in annis 1451. 


1520, und 1679. aufgerichteten und zu: 
fommen habenden Verträgen, desgleichen 
bey allen von denen Römifchen Kayfern 
und Koͤnigen, von dem Bifchoffen zu 
Eoftanz wie auch von denen löblichen 
acht alten der Graffchafft Baaden vegie: 
renden Orten, ertheilten Brief und Sieg: 
fen, mit Nahmen aud) der acht alten re: 
gierenden Orten Berilligungs:Brief über 
unterfchiedenlihe Sachen, und alfo die 
Mannfchafft in dem Amt Glingenau und 
Zurzach dei regierenden Orten zuftändig 
ſeyn, fein beftändig und ungeandertes 
Verbleiben haben, jedoch mit diefer nach- 
folgenden Erläuterung. Ä 
Erftlich, das alle und jebe Frevel, ma- 
lefisifche Handlungen und Thaten, welche 
fomohl einem Landvogt der Graffchafft 
Baaden, ald quch einem Ober⸗Vogt zu 
Clingenau vorfommen,.und miffendt iver- 
dent, fir das gemohnliche Gericht gezogen 
und dafeldften, nach Innhalt der Vertraͤ⸗ 
gen, berechtiget werden füllen; Mit die: 
fer Maaß und Form, warn es allein Ci- 
vil- Sachen betrifft, daß ein Ober : Wogt 
zu Glingenau, ſowohl in prima als in fe- 
cunda Inftantia, vor Gericht, als auch 
vor Vogt und Nathpflegender Appella- 
eion der Urtheil, durchaus benfizen md: 
ge, hingegen aber der bey folchen vor Ge: 
richt ventilirenden Civil- Sachen ante: 
fender gegenmwärtiger Land-Bögtlicher Ge- 
twalthaber, wann ed an die Urtheil gehet, 
abtretten folle; Ben den Frevel: Sachen 


halten, vorgenommen und obfervirt wers 


den. In Scheltungs-Sachen (reipedtu ' 


deren es bey obangezogenen Verträgen 
durchaus zu verbleiben hat,) ‚wann einer 
über die dahin ergangene Urtheil, daß er 
den Kläger eintweder 'entfchlahen, oder 
aber die Zulag probiren foll, weder das 
ein noch das ander thun will, foll er der 
hohen Oberkeit zuerfennt werden, 
Anderens, iſt zu eigentlicher Nachricht, 
wie fich der Richter in Hoch: und Nieder: 
Gerichtlichen Sachen und der Erfennmiß 
zu verhalten habe, gemeintlich beliebet, her⸗ 
nachfolgenden Extradt, aus den zwiſchen 
den löblichen fieben regierenden Orten, des 
Thurgauͤws und den löblichen drey St: 
ten, Bern‘, Fryburg und Solothurn in 
Anno 1555. aufgerichtetem Vertrag ge: 
nommen worden, diſſerem Berglich, als eis 
ne Regul und Richtfehnur inferiven und 
einverleiben zu laſſen, mit diefem Anhang, 
daß wann über obiges dem Hichter je eis 
niger Ziveifel vorfiele , ob die Sad) fuͤr 


Hoch⸗Oberkeitlich oder fir Nieder = Ges 


richtlich zu halten, daß er fülche den beys 
derfeitigen Beamteten zu fürderlicher Be: 
fprach: und -Wergleichung heimiveifen folle, 

Folgen hiervor angezogene Verzeich- 
niffen der Hoch-Oberfeitlichen und Male- 
fir» Fällen; Und erftlich was von hoher 
Oberfeit und des Malefiz- wegen, ſich in 
dem Thurgau von den? Herrn Land⸗Vogt 
zu ftraffen gebührt, laut des Vertrags der 
fieben Orten und der £dblichen drey Staͤt⸗ 
ten de anno 1555. in welchem find fpe- 
cificirt folgende Fäll: 

Alte die fo dem Land⸗ Richter, voran 


mögen beydfeitige Beamtete bey Klag und feine Herren und Oberen und das Land⸗ 


Antwort und den Kundfchafften fizen, 
und warn e8 aber zu Verfaſſung der Ur: 
theil kommt, follen beyderfeits Beamtete 
oder dero Anwaͤld abtreten, jedoch ſoll diß 
Orths die alte Formalität, mit Beeydi⸗ 
Yung der Zeugen und prorocolliren, wei⸗ 
ters obfervist werden; In Malefiz-Sa- 
chen aber, darmit ein Menfch fein Ehr, 
Leib und Leben verwürcken möchte, folle 
nach Innhalt Bubenbergifchen Vertrags 
'  (Coflanz.) 


Gericht mit Worten oder Werken ſchmaͤ⸗ 
hend. 

Todtfchlag. en 
Große Schwüchr und Gottesläfterun: 
gen. 


Wann ein Perfon fich felbft entleibt, ges 


fahlt ihr Gut der Oberfeit, 
Diebſtahl. 
Noͤrderey. 
Kezerey. 
K oe. 


RE Tu ne GERIET —— — — u 


— 
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Hexerey. 

Taͤufferey. | 

Welcher einen falfhen Eid ſchwoͤret, 
oder fonft eidbrüchig erfunden wird. Des: 
gleichen einer der an des Gerichts Stab 
lobt an Eides ftatt , fein Fürgeben wahr 
ſeyn und fich ein anders befind. 

Frieden mit Wercken brechen. 

Item da einer auf den anderen auf of 
fener freyer Reichs⸗ Straſſen wartet, Im 
Zorn und Frevel, und ihn verwundet. 

Atem, da einer dem andern über Fries 
den aus feinem Haus forderet, und fich 
verfchuldete mit Wunden oder dergleichen, 

‘tem ‚welcher Frieden bricht , mit gar 
oder halb auszuckten Degen , Stein auf 
heben, er werffe oder nit. 

tem, wann Leut oder Guͤter in den 
fteyen Land- Straſſen niedergeleit, oder 
daß einer ſolch Land- Strafen ihm felbs 
eignete, Die veränderte oder überfienge, 
daß alles, famt allen Sachen , fo darinn 
begangen wurden und dem Malefiz oder 
hohen Gerichten zuftunden, ob auch einer 
offne Marchen oder Lehen wiſſentlich An- 
derte, . 

Item, fo der Eand-Kichter von Todt: 
fhlägen und anderen Sachen wegen, Die 
an das Land-Gericht dieneten , Glait gebe, 
und das Glait brochen wurd ; doch den 
fieben Orten an ihrem Glait das fie geben 
unſchaͤdlich. 

Item, wann einer von boͤſer That oder 
Leumdens wegen Land⸗ raͤumig wird , ge: 
fallt der Hohen Oberkeit ſein Gut. 

Gleichermaſſen gefallt ihr auch das Gut, 
deſſen er ein Todſchlag thut, und des ent⸗ 
leibten Freunden ſein Leib. 
Irtem, ſo einer vom Leben zum Tod hin⸗ 

gericht wird, iſt der Hohen Oberkeit die 
fahrend Haab. 

Item die Faͤhl und Erb⸗Faͤhl von ledi⸗ 
gen Kinderen, doch maͤnnigklich ſeinen 

Rechten, Briefen und Sieglen, ſo er vor 
erlangt und darzu hat, unabbruͤchig; und 
in ganzer Summa dienet in das Malefiz 
und dem Eand-Richter an ftatt der Hohen 
Obrigkeit zu ftraffen, all boß Sachen und 

Thaten, ‚damit ein Menfch fein Ehr , Leib 

und Leben verwuͤrcken möchte, dod) infol- 
chem den fieben Orten vorbehalten , und 
aus beding die Straf deren, die über Ver⸗ 

Bor in Krieg lauffen, reiten oder gehen, 


daihnen die zuftändig ſeyn foll, ob fie je 
gleichtwolen damit verwuͤrckt haͤttind. 

Drittens, die Ehe » Hafftenen betref- 
fend, wann ins Eünfftig in einem oder ans 
derem Schiffreichen Strohm einige Muͤh— 
fe erbaut werden wollte, foll die Bewilli- 
gung defien allein der hohen Oberfeit,als 
Eandes: Finften, zuftändig feyn ; andere 
Ehe-Hafftenen aber follen, gleichwie bit: 
haro, als auch ins kuͤnfftig, einem jeweile: 
nigen Heren Bifchoff zu Goftanz zu ver- 
willigen und zu vergeben gebühren; Dem 
Unterthanen aber, welcher folche Ehehaffte⸗ 
nen erlanget hat, folle von dem Ober: Vogt 
anbefohlen werden, folche. auch von einem 
jeweiligen regierenden Herrn Land: Vogt 
im Nammen der Hohen Landes: Oberkeit 
confirmiven und beftättigen zu laſſen, fo 
Herr Land-Vogt auch zu ertheilen ſchul⸗ 
dig ſeyn fol. * # 

Viertens, hat es auch der Abzugen 
halben in dem Amt Glingenau, bey deme 
zu verbleiben, daß von dem Gut, fo aus 
der Statt Clingenau felbft nach Innhalt 
deven ihnen ertheilten Fuͤrſtlichen Bifchöff: 
lichen auch von denen löblichen acht Orten 
der Sraffchafft Baaden confirmirten Be: 
gnadigungen zu beziehen zu Dettingen und 
Coblenz aber, gedachte Abzug zu des Amts 
Elingenau Handen (auffert was Ihre 
Fürftliche Gnaden denen von Dettingen, 
zu ihrem gemeinen Nuzen zu verwenden, 
aus fonderbaren Gnaden überlaffen,) für 
aus eingenommen werden follen; Hinges 
gen aber fülle der Abzug zu Zurzach, auch 
zu allen Zeiten, allein den löblichen regic- 
renden Orten zuftändig feyn und verbleiben. 

Fünfftens, mit Extheilung der Mann: 
Rechten und Geburts- Briefen ft e&der- 
geftalten zu halten, daß deren Expedition 
in einem Brief in beyder Oberkeiten 
Rahmen, bey der Canzley der Graffchafft 
Baaden, nach einem mit einanderen zu 
vergleichen habenden Formular, zu ma- 
chen, folcher Brief aber alsdann ſowohl 
von einem Heren Land- Vogt, als dem 
Ober : Bogt zu Cingenau befieglet wer: 
ben. | 

Sechftens, wann jemand aus denen 
Biſchoͤfflichen Aemtern in ‚eine andere 
Jurisdidtion um ein dafelbjt Begangene 
Mißhandlung, ſich zu ftellen, und zu ver: 
antworten begehrt wird, folle die Stellung, 

wann 


wie anch der Fürftichen Abbtey Reichenau. 
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wann e8 um einen niedergerichtlichen Fre: gleichs de A, 1685. vondenen Acht Orten, CAP. VL, 


vel zu thun, von einem Ober-Bogt, wann 
e8 aber malefizifche Sachen berührt von 
einem Land⸗Vogt, mit beyderfeits freund: 
licher Communication gefchehen. 
Siebendens, der Mandaten halben, 
fait man es bey dem Vertrag de Anno 
1679. verbleiben, mit Diefer beygefuͤgten 
Erläuterung, daß gegen die Uebertretter, 
nach Innhalt Bubenbergifchen Vertrags⸗ 
Gerichten zu verfahren, und wann in fol- 
chen aus fonderem Befehlder Hohen Lan: 
bes-Oberfeit ergehenden Mandaten, etwan 
vorfallender Eandes-Gelegenheit nach, Sa: 
chen eingefezt wurden , welche fonften an 
ſich felbften allein niedergerichtlich ; daß 
nicht8 defto weniger ſolchen Falld die 
Straff mit einem Land- Bogt fonder dem 
Gerichtö- Herren zu, dienen fol. 
Achtens, wegen Befreyung des Zur: 
zacher Marckts, bleibet es bey alter Hebung 
und Harfommen und warn etwann fol- 
chem Marckt zu gutem fir nöthig befin⸗ 
dende oder andere heilfame Ordnungen ge: 
macht, folle es mit Zugiehung des Herrn 
Ober⸗Vogts befchehen. 
Neuntens, wann ein Amtmann mit eis 
nem, er ſey wer er wolle, etwas zu vech- 
ten ‚oder zu handlen hat, fo fein Amt be⸗ 
ruͤhrete und antreffe, und dann derfelbe ven 
Amtmann, , ohne vedliche Lirfach „ fteche, 
hauwte, fchlüge, oder demfelben fonften 
ſchmaͤhlich zuredete, der foll nach Innhalt 
Eandenbergifchen Vertrags art. 5. gebiteft, 
und die Straf unter beyden Oberfeiten 
gleich getheilt werden; | 
Zehendens, ift des Wildbahns halben 
aus. Freundfchafft gegen einem Herren und 
Biſchoff zu Eoftanz, in feinen inder Graf- 
fehafft Baaden gelegenen Vogteyen und , 
Aemtern, darmit nach Ausweiß des Thur- 
gauiſchen Vertrags de A, 1509, undden 
Badiſchen Abfıheid de A, 1679. zu hal: 
ten , jedoch daß einem jeweiligen Land: 
Vogt zu Baaden , gleichwie einem Bi: 
fchöfflichen Ober: Bogt unbenommen feye, 
nicht allein für fich feldft, fonder auch durch 
biejenigen,.die er hierzu beftellen wurde, 
weidmännifch zu jagen; Keintwedern O⸗ 
berfeit aber folches Sagen jemand andern, 
wer der auch feye, Beftands oder in ande: 
re Weiß, zu überlaffen befugt ſeyn folle. 
Es wurde aber diſes Project Ver⸗ 
(Coflanz.) 


nicht ratificiert, defjen Urſachen wir her: 


nach vernehmen werden. 
29 °, 

A. 1687. Fame zu Baaden zwiſchen 
dem Heren Bifchoffen und denen Eydge⸗ 
noflen folgendes für, Nachdeme (lautet 
der Receß,) nun dermahlen wegen des 
in A, 1685. im Novembri in Banden ge: 
machten Projedts , Klingenau. und Zur: 
zach betreffend, und des darüber vor einem 
Jahr anbefohlen und in die Löblichen Ort 
überfchicften Memorials halber, Anzug 
befchehen, und die Hochgeehrten Herren 


9. 28. 29 


Acta. A, - 
1687. we» 


en ſolchen 
Drojccte, - 


Ehren:Gefandte jedes löblichen Orts ihro 


obhabende Inftrudtionen und Befehlüber 
diß einandern vertraulich eröffnet, hat man 
Anlaß genommen, von jeden Loͤblichen Ort 
(auſſer Bern fo ſchon verreiſt wäre,) einen 
Herrn Geſandten zu deputiren, der Um 


terthanen habende Schrifften und Docu- 


menta nochmalen zu überfehen und zu 
erdauern, welches nun alles Fleißes befche- 
hen, und haben nun wohlermeldte Herren 
Ausſchuͤß aus der Unterthanen Briefen fo 
viel befunden, Daß über erftbemeldtes Pro- 
jet wohl ein fernere Erlaüterung walten 
möchte „ benanntlichen: 

1. Daß alle Siegel und Brief ſo die 
Unterthanen von vorgehenden und jezigen 
hohen Eand- Herren haben, auch die von 
den hohen Oberfeiten und den Gerichts: 
Herren miteinandern aufgerichtet, und die 
miteinander gemachte Werträg, dievonden 
Gerichts -- Herren gemachte Siegel und 
Brief, jo vonden hohen Oberfeiten beftät- 
tet, und die Brief, fo von dem Gerichtse- 
Herren um gllein ihme zuftändiger Sa⸗ 
chen willen ſemacht, die denen Hoch: D- 
berfeitlichen Briefen und Vertraͤgen nicht 
entgegen , in. Kraͤfften verbleiben ſollen. 

2, Die Gerichts: Verwaltung betref: 
fend, wenn man erachte, daß die Specifi- 
cation der Malefiz- Fählen zu mehrerem 
Nachricht der Richteren verbleiben follte, 
funde man auch in diefen Pundten beffere 
Erläuterung zu machen, und daß von Sei- 
ten des Gerichts⸗ Herren wicht höher pro- 
cedirt werde, ald was bis auf neun oder 
zehn Pfimdertragenmag; "Was höhers 
oder mehrere ift, es einem Land⸗ Vogt laut 
Verträgen zuerfennt, und folle nit verthaͤ⸗ 
diget werden, maͤſſn biefe Sachen in der 

K2 raf⸗ 
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Cap. VL, Grafſchafft Baaden, deme, was die Loͤb⸗ 1711, ließe der Herr Biſchoff zu Coſtanz chwerden 
529. 30. lichen fieben Ort, und die drey Loͤbliche bey dem Chur-Fuͤrſtlichen Collegio Dar 3 
Staͤtt in Tourgouͤw des Malafizs halber auf antragen, daß man feiner mit, Denengen ben 
gegen einander haben, nicht durchaus eine Schweizern habenden Angelegenheiten in Kapferlis 
Gleichheit zu machen iſt. den $. 10, der Gapitulation nahımentlich Sn „ 
3. & 4. Der Ehehafftenenund danne und fpecifice gedencken möchte. Geineızız 
der Abzuͤgen halben, zu Dettingen und Gründe waren folgende: 
+ Eoblenz hätten die Herren Ausſchuß zwar 1. Iſt aus dem Eontertporhin bekannt, 
befunden, daß folche der hohen Obrigkeit welchergeftalten ein kuͤnfftiger Kayſer ſalle 
gebührend,. weilen aber von Seiten ded in Jtalien und der Schweiz dem Römi- 
Gerichtö:Herren die alte Hebung und Pof- ſchen Reich entäußerte Herrſchafften, Le: 
ſeſſion allegirt wird, wäre wohl zu exa- hen-Güter und Rechte hinmwiederum bey: 


miniren, wie alt , und ob fie ohne unter- bringen folle, 
brochen und mie lang fie der hohen Ober⸗ 
Feit offenbar geweſen. 

5. Die Mann: Recht betreffend danne, 
funde man £lar, daß folche allein der Ho⸗ 
hen Oberfeit zu erteilen gebühren, als des 
ter der Mann zuhoͤrt. 

: 6. Der Zöhlen von Pferden am Zur: 
zacher Märckten belangend, davon zwar 
in erftermeldtem Project de Anno 1685. 


“im Novemb. nichts vermeldet ift, hat 


Herr Ober⸗Vogt auch alte Hebung und 
Poffeflion allegirt , welche aber wohl zu 
examiniren und zu erfundigen wäre, 

. Diefes Befinden ift von denen Herren 
Ausfchüffen der Seſſion eröffnet worden, 
darbey aber ift man angeftanden, wie fol- 
che allegirte Hebung und Pofleflion ver 
Ehehafften, Abzügen und Zohls am Zur 
zacher Märckten zu bintertreiben, 

Und nachdeme man diefes alles dem 
Bilhdfflihen Herren Abgefandten auch 
eröffnet , haben fie fich verfauten laſſen, 
ihre Antwort hierüber auch fchrifftlich ein: 
zugeben, damit folche dem Abfchied bey: 
gefüget werden koͤnne: Mit Wermelden, 
man’ werde es, ob Gott will, bey dem 
aufgerichteten Projet im Novembris 
Anno 1685, verbleiben laffen, weilen Da: 
mals alles weitläufftig erdauret worden, 


und alfo Ihro Fürftliche Gnaden ihre alte 


Uebung und Poffeffion nicht umftoffen. 

Bon vorbedenter Antwort der Bifchöff- 
lichen Herren Abgefandten ift bi zu geen⸗ 
digter Expedition und Abſchickung der 
Adfcheiden der Eanzley, noch nichts ein: 
fommen, fo e8 aber noch einfommen foll- 
te, folle es den Löblichen Orten fleißig 
überfendet werden. 


i 6.30; 
Eon Bey dem Sapferlichen Wahl« Tag A, 


Nun empfangt von der Roͤm. Kay⸗ 
ferfichen Majeftät ein jeweiliger Fürft und 
Bifchoff zu Eoftanz feine Regalien und 
Meltlichfeit mit allen und jeglichen Mann: 
fhafften, Herrfchafften, Lehenfchafften, 


Ehren, Rechten, Würden und Gerichten 


darzu gehörig, je und allezeit zur Lehen, 
fonderheitlich dasjenige, fo in der Schweiz 
fieuivet ift, geftalter die Leopoldiniſche 
a ſolches genugſam zu erkennen 
gibt. | 
Wann dahero ein Rom. Kayſer ver: 
bunden feyn folle, alle dem Heil. Roͤm. 


» 


Reich entzogene Herrfchafften, Jura und 


£ehen hinwiederum aufzufuchen, mithin 
die Bafallen des Reichs dabey Eräfftigft 
zu manuteniven, fo ift in der Wahrheit 


ſolchemnach ganz billig, daß dem Bifthum 


Eoftanz in ipfo cafü quzftionis aſſiſti· 
vet, mithin, weil daſſelbe fpecialiter in- 
terefliret, zumalen feinen Recours Reiche» 


Pflihtmäßig an das Hochlöblichfte Col- 


legium Elecdtorale nehmet, ſolches glei: 
chergeftalten ermeldtem $; loeo congruo 


fpecialiter mit inferiret werde, und Dies 


ſes um fo mehrers, weil 
2, Eine Höchftfchadliche Confequenz all- 


gemach mit einfließen will, da mannemlich 


an Seiten der Schweiz das Fürftliche 
Gotteshaus St. Gallen-auf gleichen Fuß 
zu tractieren und deffen Unterthanen;, gleich 
bey dem Hoch: Stift Coftanz befchehen, 
als freye Eydgenoſſen aufzuführen fuchet, 


welches dann der empfindlichfteHerg- Stöß 


erftgemeldten Hoch: Stiffts ware, in forte 


berbarer Confideration auf einen Streich 


die Mannfchafft, das Jus Armorum, Se- 
quelz, Colledtation und alles dasienige 
verlohren gegangen iſt, was intuitu ber 
Lehenſchafft und Juris Staruum dem Roͤm. 

| Reich 


⁊* 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


Reich zu Dienſten ſeyn koͤnnen und auch 

ſollen, daß aber — 
3. Ein jeweiliger Biſchoff zu Coſtanz 
dieſes alles von alten Zeiten her poſſidiret 
und ohnwiderſprechlich inngehabt habe, 
ein ſolches weiſen die vorhandene Bunds⸗ 
Briefe mit klaren Worten und noch dar: 
zu, daß der ganze Berftand mit Vorbehalt 
des Roͤm. Neichs,id et, auf die Aufpi- 
cia, Cæſaris er Imperii ultro citroque 

vermeynet geweſen feye; So bald aber 
4. Die Eydgenoſſenſchafft bey dem 
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maſſen aus dieſem alleinigen ganz friſchen — en 2; 


Erempel wahrzunehmen ift, daß er erſt bey 
drey Jahren der Hoc): Stifft eine Herr: 
ſchafft in der Schweiz, welche des Jahrs 


belauffig 1500, fl. der Cammer ertragen 


mag, feil gemacht , und biß 300000, fl. 
darauf geboten worden, woraus man auf 
dem Reichs: Boden anfehnliche Herrſchaff⸗ 
ten an ſich bringen Eünnen. Nachdem 
aber denen Herrn Schweizern ein folches 
nicht beliebt, Haben felbige den bereits an: 


geftoffenen Tractat unter vielen Bedrohun: ⸗ 


 Weftphäliichen Friedens: Schluß die Li- 
* bertät in Poflefforio erhalten, hat man 
von dergleichen Bündniß nichts mkhr wif 


gen ipfo fadto verhindert und zu nichten 
gemacht, ineiner Sad), wo man allein 
den SKapferlichen allergnädigften Lehen⸗ 


ſen wollen, ſondern den Bifchoffen, gleich: herrlichen Confens einzuholen gehabt hat. 


wohlen einend& alter Fürften des Neichs,. Und diefes ift das Tractament eines 
deſſen anvertrautes Stifft zugleich mit an⸗ Fürftens des Reichs, deme allem Anfehen 
fehnlichen Prerogariven condecoriret ift, nad) das Bißthum Baafel hiernächfteng 
verächtlicher als Landfaͤßiſch zu tradtiven, folgen , folglich dem Ober: Nheinifchen 
Feine Gelegenheit auffer Acht gelaffen , Eraiß ein Hohes Mir-Glied entzogen wird, 
folglich) denfelben in den Stand gefeget hat, wie mit Coftanz dem Schwäbifchen gefches 
daß dem Roͤm. Reich von ihme und feinen ben, 

Unterthanen, welche ſich auf etlich taufend $. 31, € 
erftrecfen, nicht eines Ereuzers breit Diene Diſes wuͤrckte fo vil, daß das Eunz 

fte przftivet werden koͤnnen, fondern man Fürftliche Collegium den 2. Od. 4711. an —— 
ſolcher Seits in dem Gegenſaz geſchehen die ſaͤmtliche Schweizer: Cantons in diſen yuetben 
laſſen muß, daß dieſe Leute immediate Terminis ſchriebe: Schweijer · 
wider des Nom. Reichs und deſſelben . Uns ift bey noch fuͤrwaͤhrenden Roͤm. 
Wohlfahrt employrt worden. Ja es ift Königlichen ABahl-Convent des mehrern 

5. Nunmehr fo weit kommen, daßfo vorkommen, was geftalten theils Cantons 

gar über die Lehen nicht nur Schweizeri⸗ der Endgenofjenfchafft nun eine zeithero 

fehen, fondern Reiche: Bodens eine Ober- beginneten, das Stift Coftanz wegen def: 
Herrlichkeit ſub Prætextu Protedtorii be: fen in dem Schmeizerifchen Diftridt gele⸗ 

hauptet werden will, allermafien diefes eis gener Reichs⸗Lehnbaren Herrfchafften, fon: 

ner zu Straßburg finden erz⸗ Franzoſiſch⸗ derheitlich aber defjelben in der Grafſchafft 
gefinnten Perfon zu vermeintlich = rechtli· Baaden gelegenen Ober: Bogten Elinges 

chem Gefallen gefchehen, wiewohl ex A- nau halber, nicht wenig zu kraͤncken, ge: 

ctis notorifch, vondenen Eydgenoſſen auch ftalten theils Cantons des Herrn Bifchoff 

nicht widerfprochen werden fan, daß ein zu Coſtanz Ebd, und Fuͤrſtl. Gn. in vor 

Fürft und Bifchoff zu Eoftanz über feine berührten Reichs-Lehnbaren Herrfhafften, 

- Unterthanen und Lehen-Leute in der befonders zu Elingenan ‚als einen fimplen 
Schweiz felbft quoad Civilia & Feudalia Gerichts-Herrn zu tractiren und fich meh⸗ 
fupremus Judex ift, folglich die höchfte reres Recht, als die vormalige Poffeflo- 

und legte Inftanz zu vertreten hat, res erwehnter Grafichafft Baaden gehabt, 

Es bleibt aber bey denen Linterthanen beyzumefjen, mithin wohlged. S. Ebven 

nicht, fondern man fchlagt nunmehr auch und Fürftl, Gnd. gleichſam mit dem be 

die Hande über des Hoch-Stiffts Beamte fehwerlichen Landfafliatu zu bedrucken , 

und derfelben amtliche Fundtiones, Ya dero Unterthanen ſich, als frene Eydge⸗ 

was noch mehr ift, daß einem Bifchoff noffen aufzuführen, Anlaß zu geben, vie 

felöften in feine Regierung gegriffen, mit: Stiftifche Beamte in ihren Functionen 

Bin demfelben nach freyem Gefallen Maaß zu hindern, nicht weniger des Herrn Bir 

und Ordnung vorgefchrieben wird , aller: fchoffen Lbden und Zürftl, Gnad. rn 


hut⸗ 
aͤrſtliches 


ar VI, Ihre Regierung einzugreifen und freyen 
IT .· Gefallens, Maaß und Ordnung vorzu⸗ 


e 
* 


— 
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ſchreiben, ja fo gar über einige aufm Reiche: Capitulation nicht nur des Herrn Biſchof⸗ 
Boden gelegene Reichs: Eehen eine fo ge: fens zu Coſtanz nicht gedacht, fondern auch 
nannte Ober:Herrlichkeit und Indicatur, fo gar der in dem Proiedto Capitulatio- 
wegen eines vorfchlizenden Protedtorii,zu nis perpetuæ (wornach doch fonft die 


$. 32. * 
Ubrigens aber wurde dannoch in der ee, 


+, 
Pr 
ah. 

*.ı N 
I 


Ks 
H R 


erzwingen, unterftanden haben follten. 
Nachdemmalen man aber, von Seiten des 
HR. Reichs nicht gemeynet , an der ber 
Eanntlich fämtlichen ‚Cantons in dem In- 
ftrum, Pac, Weftphal, Czfar. Gall, $.61. 
von Reichs wegen zugeftandener Libertät 
und Exemtion was abzukürgen; alfo will 
man fich auch, zumalen in Anfehung, Daß 
in befagtem Inftramento Pacis fothane 
Zugeſtaͤndniß gleich folgenden $. 68. Krafft 
deſſen Churfuͤrſten, Finften und Stände 
in ihren Prerogativen, Privilegien, dem 
Exercitio Juris territorialis und Rega- 
lien von niemand fub quocunque prz- 
textu turbiret werden — von Reichs⸗ 


wegen gegen gemeldte Cantons aller 


Freund und Freund: Nachbarlicher Auf: 
fuͤhrung und folglicher ohnſaͤumiger Ab⸗ 
ſtellung aller etwa geſchehener Beeintraͤch⸗ 
tigung verſehen, keinesweges aber hoffen, 
daß man weiters des H. Roͤm. Reichs 
Staͤnden, und zumalen eines ſolchen alten 
Biß⸗ und Fuͤrſtenthums Reichskuͤndiger 
immedietaͤt und Gerechtſame zu nahe zu 
treten verharren werde, geftalten, gleichwie 
man von Seiten mehr gedachter Cantons 
mohlermeldter S. Lbden und Fürftlichen 
Gnaden den würcklichen Effet vorange⸗ 
zogenen allgemeinen Friedens: Schlufes 
‚auch nur nach aller Voͤlcker⸗Rechten nicht 
wird mißgönnen, als wir auch Derofelben 
forhanen Eftedt nicht nur nach der Regel 
der Socierät , fondern auch nad) des H. 
Nom, Reichs Grund-Gefezen um fo we⸗ 
niger werden verfagen Fünnen , als deren 
Beobachtung Uns und Unfern gnädigften 
Herrn Principalen um fo mehr obliegen 
will, da man von Seiten eines Churfürft- 
lichen Collegii auf deren Veſthaltung je⸗ 
derzeit einen zeitlichen Roͤm. König bey 
defien Wahl befonders und eydlich verbin: 
den thut. Sämtliche Cantons werden 
alfo der Sachen Jufiz und Billichfeit, 
auch endlichen Erfolg, allerdings erfennen 
und ermeffen, mithin fich behörige Reme- 
dirung forderfamft angelegen ſeyn laſſen. 


fegtere eingerichtet worden, ) befindliche 
paflus, daß der Kayſer wegen der abge 
fommenen Reiche:Lande in der Schweiz 
Nachforfchung anftellen folle, ꝛtc. aufjen ge: 
laſſen. 


’ 


6. 33. 
Als darauf in Fruůͤh⸗ Jahr 1712. zwi⸗ Anfang de 
en Cantons Zuͤrch und Bern, Set 
einer⸗ dann dem Abbten zu St. Gallen an⸗ Händel A. 
derer Seits Thaͤtlichkeiten entſtunden, 1712. 


ſchen 


ſchriebe der Herr Bifchofft den 16. Apr. 

an beede Gantons unter anderen : 
Nachdeme nun denen Herren Nachbas 
ren aus denen zuſammen habenden Ber: 
trägen von felbften bekannt ift, was maſ⸗ 
fen unfere in der Loͤbl. Eydgenoffenfchafft 
habende Unterthanen, im Fall entzwiſchen 
denen Herren Eydgenoſſenen Spaͤnn und 
Entzweyungen entſtehen wuͤrden, ſtill 
ſizen, keiner Parthey zuziehen, oder ihrer 
annehmen, ſondern neutral ſeyn ſollen, 
geſtalten ein ſolches auch in allen Bege— 
benheiten biß anhero alſo gehalten worden; 
als leben Wir der zuverſichtlichen Hoff: 
nung, die Herren Nachbaren werden auf 
ſolche Vertraͤge bey allen Begebenheiten 
freund⸗ nachbarlich reflectiren, mithin al⸗ 
lenfalls dero commandirenden Offeirern 
und Untergebenen gemeſſen anbefehlen, 
daß unſere und unſers Dom⸗Capituls 
Unterthanen unangefochten, auch unſere 
und deſſelben, wie nicht weniger der Col- 
legiat- Stifter, Pfarreren und anderer 
Geiftlihen Gefäll undefchadet verbleiben, 
Renth, Zinnß und Gülten, wie von Al: 
ters her, geliefert, auch unferen Voͤgten 
und Beamten bey ihren anvertrauten 
Aemtern zu wohnen und denfelben abzu⸗ 
warten Sicherheit geſchafft werden ſollen; 
Geſtalten Wir die Herren Nachbaren 
hierum freundnachbarlich erſucht haben 
wollen, da hingegen verſicherende, daß Wir 
die Unſerige zu einer exacten Neutrali- 
tät alles Ernſts anzuhalten nicht ermang- 
len werden, 

Die Antwort vom 19. Apr. beſtunde 

unter andern darinn: Geftalten Euer 
| Fuͤrſt⸗ 


Fuͤrſtlich Gnaden wir verfichern ; dag wir 
gegen Derofelbigen und Dero hohen Dom: 
Capitul alles dasjenige, worzu die Con- 
ventionen uns verbinden, getreulichen zu 
beobachten und ung nichts fiebers und an: 
genehmers fenn merde, als mit Deroſelbi⸗ 
gen die gut freund-nachbarfiche Harmo- 
nie und MWohlverftändniß beyzubehalten 
und bey jeden Begebenheiten angenehme 
Dienft = Gefälligkeiten erweifen zu koͤn⸗ 

nen, 

6.34 7 

Eoftanzi- Indeſſen vermeinte der Herr Bifchoff 
(ehe Des doch bald hernach, Urſach zu haben, ſich 
Sen über beede Cantons Zur und Bern 


über Zürd) 


und Bern. bey Ihro Kayſerlichen Maj. zu beichive: 


Ihro Kayf. Maj. melden davon in 
Dero Commißions- Decret vom 30. Maj. 
1712. Maflen diefelbe (Gantons) nicht nur 
die in felbigem£and (Turgom) gelegene und 
Ihro Fürftl: Gnaden zu Coſtanz zugehd: 
rige Stätte, Clingenau und Kapferftuhl, 
via ſacti, mit Berwerffung diefer und an: 
derer im Turgau gelegenen Orten halber 
angetragener Neutralicät , befezet , Die 

Fuͤrſtlich-Coſtanziſche Unterthanen der 

Aemter Schoͤnenberg, Eynach, Gottlie⸗ 
ben und Gutlingen zur Huldigung ange: 
halten, fondern auch das Schloß Kanfer: 
ftuhf, welches diffeit des Reichs-Bodens 
am Rhein lieget, und mit einer Brucken 
und Haupt⸗ Paß aus dem Reich in die 
Schweiz verfehen ‚und der Statt diß Nah— 
mens angehangetift, ſammt der Statt und 
Schloß Arbon, undandere auf des Reichs 
Boden firuirte Derter , fchier gar mit öf: 
fentlichet SFeindfeeligkeit wegzunehmen, 
getrachtet, deme aber des Schmwäbifchen 
Craißes ausfchreibende Fürften, von tra- 
genden Amts wegen, fehr Elug und [öb- 
lich vorgefommen und zu des Heil. Reichs, 
unfers geliebten Vaterlandes, Sicherheit 
+»: jestgemeldte Städte und Schlöffer und 
die diſſeitigen Graͤnzen des Rheins und 
Boden-See, mit etlichen hundert Mann 
beleget hatten. " 
835. 
ZUrhsund Hingegen verantrorteten fich Die beede 
Be Cantons in einem Schreiben an den 
tortung. Reichs : Sonvent von 17. Jun, und deffen 
Beylage alfo: Sp fern nun es im uͤbri⸗ 
gen ift, daß bey den Föhlichen Ständen je: 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 


mals in den Sinn kommen, Ihro Fuͤrſt-ab. VE 
liche Gnaden, den Herren Bilchoffen 11933.7736. 
Eonftanz, an Derofelben in der Eydge— 
nofjenfchafft Habenden Necht und Gerech- 
tigkeiten im geringften zu bekraͤncken, maf: 

fen beyde löbliche Ständ gegen derofelben 
aufrichtig finceriret , die Nachbarliche 
Wohlverſtaͤndnus getreufich beyzubehal⸗ 

ten, ein ſolches auch in allen Treuen ge⸗ 

leiſte und ‚Die Sazungen der Städten . 
Elingnau und Kayſer⸗Stuhl ganz befugt 

zu ihrer eigenen Sicherheit, als denen fol- 

che mit übrigen regierenden Orten behdrig, 
vorgenommen, hingegen hochermeldt Ihro 
Fürftliche Gnaden der Enden habenden 
Nechtfamen, noch auch Dero Schloß 
Kayſerſtuhl, im mwenigften damit nicht‘ 
lzdiret noch angegriffen; mie nicht weni⸗ 

ger die an zerfchiedenen Orten auf Thur⸗ 
geumifcheh Boden, allwo mehr hocher- 
nanndt Ihro Fürftliche Gnaden, der Herr 
Biſchoff, auch feine echte Befizet, die 
Huldigung mit feinem behdrigen Linter 

feheid und ohne læſion derfelbigen einge: 
nommen haben; ꝛc. 


-.536  : 

Jedoch der Herr Bifchoff vefutierte di⸗ 
ſes in einem anderen Memorial an den Gofanzifche 
Reichs⸗Convent alfo: Sobald Se. Hoch-Keplic, 
Fürftl, Gnaden von der in [öblicher Eyd⸗ 
genoflenfchafft entitandenen Uneinung die 
erfte Nachricht empfangen, haben felbige 
ſowohl nach Anweifung der mit gedachter 
Eydgenofienfchafft Hiebevor errichteten 
ertragen, ald auch nac den Erempel 
deffen, was in folhen Fallen ihre Herrn 
Borfahrer an dem Biſthum beobachtet 
haben, den heilſamen Schluß gefaffer, bey 
folcher einheimifchen Irrung Feine Par⸗ 
they anzunehmen, fondern fich gegen dei 
einen wie dem andern Theil in allem - 
neutral zu bezeigen; Wie Sie dann ſolch 
gefaßte Refolurion denen gegen einander 
inden Waffen ftehenden Cantons Fund 
gemacht, und vom löblichen Stand Zuͤrch 
ſowohl den 19. Apr. als auch durch mehr 
nach der Hand erfolgte Schreiben die’ 
Berfiherung erhalten, daß man felbiger 
Seits nicht mehrers verlange, ald dasje⸗ 
nige, wozu die Conventiones fie verbitt- 
den, getreulich zu beobachten und mit 
Seiner Hochfürftlihen Gnaden die gute 
Freund nachbarliche Harmonie und Ein: - 
" Der: 


CAP, VI. 
9.364 37. 


“ Eoftanzifchen Aemtern and 
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verſtaͤndniß beyzubehalten. Solchem al⸗ 
lem aber ohnangeſehen ſeynd nicht allein 
Seiner Hochfuͤrſtlichen Gmaden Städte 
Kapſerſtuhl und Clingenau von loblichen 
Cantons Zuͤrch und Bern beſezet, ſondern 
auch Dero Unterthanen hie und dort zur 
Huldigung und gar zum Auszug angehal⸗ 
ten wor 

— aber auch die ſaͤmtli⸗ 
che regierende Ort bey d Fürftlich 
nichts mit 
Fug und Recht pratendiren koͤnnen, als 
daß felbige Unterthanen auf den Fall, da 
befagtes Turgau oder Ergau von einem 
Fremden angefochten würde, fie als dann 
zur gemeinfamen Rettung des Vaterlan⸗ 
des verhelfen follen, fo fan man von Sei- 
ten Sr. Hochfürftlihen Gnaden nicht be: 
greiffen, wie hierum der loͤbliche Canton 
Zuͤrch und Bern die erwehnte Staͤdte 
Kapſerſtuhl und Clingenau zu beſezen Fug 


und Macht habe? Und zwar um ſo weni⸗ 


ger, meilen, laut der mit diefem ſowohl als 


eben darum ſo wohl, als abfonderlich aus 
der Urſachen hatten fie, Cantong , ſich der 
Huldigung der Fürftlichen Conftanzifchen 
Unterthanen enthalten füllen, weil ducch 
ſolchen Adtum (auf was Weiſe er auch 
immen vorgegangen ift,) die Fürftlic)- 
Eonftanzifche Gerechtfame aufs ſchwereſte 
beeinträchtiget worden if. 

Und wie nun aus allen diefen fich zeiget, 
daß fothanes Verfahren beeder Löblichen 
Eantonen Zürch und Bern mit denen 
Bundniffen und Verträgen, auch der fti- 
pulirten Neutralität und verficherten nach» 
barlichen Freundfchafft, keinesweges com- 
patibel fen and hingegen des Heil. Rom. 
Reichs Nuz und Ehr nicht leiden will, 
daß der Hochftifft Coſtanz auf folche 
Weiſe nach der Convenienz eines jeden in 
den Waffen ftehenden Cantons tradtiret 
und an feinen Regalien und Gerechtigfei- 
ten, über welche gleichtvol alle und jede 
Biſchoͤffe von viel hundert Jahren her, biß 
noch zu diefer Zeit, von denen Römifchen 


Schloͤſſern und Landen eben fo wenig die 


übrigen Cantonen gefchloffenen vielfältigen Kayſern belehnet worden ſeynd ſo ſehr ge: 
Bündnüffen heiliglich verſehen iſt, daß ein ſchmaͤlert werden ſolte, fo haben, Seine 
Biſchoff von Eoftanz aus feinen Städten, Hochfürfiliche Gnaden zu einer hoch 
löblichen Reichs: Verfammlung das ve- * 
Cantons insgefamt oder befonder, ald auch fie Vertrauen, felbige werde all diefes 
fie, Epdgenofien, insgefamt oder befonder von feldften wohl Begreiffen und dannen- 
aus ihren Stätten, Schlöffern und Lan: hero auf dasjenige bedacht feyn, was zu 
den einen Bifchoffen beleidigen follten. des Heil, Roͤm. Reichs Anfehen und In- 
Und meilen zu Folge diefer Buͤndniſſen terefle, mithin zur Auffrechthaltung def- 
und übrigen Verträgen, auch in Confor- fen, fo dem alten Biß-und Fuͤrſtenthums 


mität der unterm 16. Aprilobgefagter maf- 


ſen gethanen Berficherung feiner Hoch⸗ 


Fürftlichen Gnaden dieNeutralicät biß zu 
dieſer Stund auf das punctuelleſte beob⸗ 
achtet, mehrbeſagte Cantons in keinem be⸗ 
kraͤncket, noch ihnen die geringſte Urſach zu 
einiger Offenſion gegeben haben, ſo wird 
hoffentlich niemand in der Welt ſagen, daß 
Sie Cantons zu ſolcherley Thaͤtlichkeiten 
mit Fug haben ſchreiten koͤnnen; auch mag 
dieſes widrige Verfahren durch die præ- 
textirte Sicherheit von darum nicht be⸗ 
ſcheinet werden , weilen fie gleichwol Sr. 


| Hoch Fürftlichen Gnaden auf die gegebe- 


ne Verſicherung der Neutralitaͤt ſo viel 
Glauben haͤtten beymeſſen ſollen, daß ſie 
die Buͤndniſſen, Verträge und felbft eige⸗ 


nes Fürftliches ort derfelben halten, mit: 


hin aus ihren Städten denen löblichen . 
Eantons Fein Leid zufügen wigden. Auch - 


Eoſtam dienlich ſeyn mag. 

Und geſchicht dahero von Sr. Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Gnaden hiemit das geziemen⸗ 
de Anſuchen, ſpecialiter in Berathſchla⸗ 
gung zu nehmen, durch was Mittel und 
eye mehrgebachte Cantons Zuͤrch und 
Bern dahin gebracht werden, daß fie we⸗ 
gen obangeführter Thaͤtlichkeiten Seine 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden contentiren, die 
Beſaʒung aus Kayſerſtuhl und Clingenau 
und andern Hochſtifftiſchen Oertern wie⸗ 
der auszuziehen, der ſuchenden Sicherheit 
halber ſich mit der Fuͤrſtlichen Parole und 
fo theuer fincerirten Neutralität begnit- 
gen und alfo Fünfftig von allen weitern 
Fadtis und Eingriffen wider Seine Hoch- 
Fürftliche Gnaden und Dero Thom:Ca- 
pitel fich enthalten. 


9. 37. ücch ur 
Hingegen den 26. Jun, frichen — — 


zu 
ſches Me 


morial. 


wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


Cantons Zuͤrch und Bern abermalen an 


anderem meldeten: Lbrigens wir nochma⸗ 
len unverdeutet nicht laſſen koͤnnen, daß 
in Anſehung Unſerer Stätten Clingenau, 
Sayfersituhl, und Arbon auf dem Reichs⸗ 
Boden das geringfte gewalthaͤtige nicht 
verübet worden, fintemal ohnftreitig dor- 
tiger Enden alle Eandesherrliche Rechte 
den Baadifch-und Turgauifch-Regierenden 
lobl. Orten zuftandig und Ihr Fürftl. Gn. 
der Herr Bischoff zu Eoftanz der Enden 
mehr nicht, ald die nidere Gerichte, zu 
przcendiren hat, welche auch bev abge: 
nommenem gemwohnlichen Geluͤbd der 
Treue dafeldften unberuͤhret gelaſſen wor⸗ 
den. 


$. 38. 
Den u. Jul. 1712. ſchriebe der Herr 
Biſchoff wiederum an den Reichs: Eon- 
vent in difen Terminis, 


Li; 


lem ohnangefehen wollen die Herren EydsCAr. v1. 
den Reichs» Eonvent, da fie dann unter genoſſen durch das transcendental- Pr&-% 37. 3% 


dicat der Souverainität alfe folche Unſere 
Gerechtſame abtöden und einen Bifchoffen 
zu Coſtanz, der fehon viele 100, Jahr por 
dem Urfprung löblicher Eydgenoflenfchafft 
in dem Fürftenftand geweſen, auch mit 
Ihnen Eydgenofien hiebevor zu vielen 
malen in eine Buͤndniß getreten iff, nun⸗ 
mehro zu Unterthanen machen, auch 
(da Sie durch obangezogenes Kayſerliches 
Decret und den Weftphälifchen Friedend- . 
Schluß von denen Reiche-Dicafteriis ex- 
emt erfennet worden fepn,) nicht alleine 
in diefer Sache Feinen Richter, ſondern 
auch fo gar nicht einmal willkuͤhrliche Ar- 
bitrosadmittiren, obgleich vermög deren 
mit Ihnen Eydgenoffen errichteten vi os: 
tigen Bündniffen und Verträgen heiligli 

verfehen, auch Hiebevor inProjedt es alſo 
obferviret worden ift, daß ben ereignete 


Nachdemmalen aber oberwehnte Can: Fall einiger Differenz zwifchen Unſerm 
tons diſe ihnen (in dem Weſtphaͤliſchen Hochſtifft und der Enpgenoffenfchafft fok 
_ Friden) guerfannte Frepheit oder Exem- che durd) beederfeits ertwehlende fo genand⸗ 
‚ tion ab Imperio alfo zu nuzen gedencken, 


daß fie nunmehro auch über Uns, als einen 


‚ Reichs Fürften, wegen Liuferer in dem 


‚Geographifchen Bezirck des Schweizer: 
landes gelegener Schlöffer, Stätten und 
£andfchafft eine Souverainitätfich anmaß- 
sen, denen hierwider von Uns mit beften 
‚Grund gethanen remonftrationibus fein 
Gehör geben, fondern dag Ihrer feits fü- 


‚chende Jus ſuprematus durch allerley fa- vielen hundert} 


da; und dem Uns überlegenen Gewalt 
behaupten wollen; So haben twir der 
Nothdurfft zu feyn erachtet, Sr. Rom. 
Kapferlichen Majeftat ſowohl, ald auch 
dem gefamten Weich über die eigentliche 
Beſchaffenheit Linferer in der Schweiz ge- 
legenen Eandfchafft einen vollftändigen Be 
richt zu geben und mittelft bepgelegter De- 


auction gruͤndlich zu zeigen, wie daß bey 


gedacht: Linferer Eandfchafft denen Eydge⸗ 
noſſen anders nichts, als an etlichen Or: 
ten die Criminal -Jurisdidtion, und 
zwar Bloß in Executione zuftändig.auch ne⸗ 
‚ben diefem Unſere Unterthanen zu Rettung 
des Vaterlandes propter Situarioneın 
Ihnen Eydgenoſſen verbunden, alle uͤbri⸗ 
ge Gradus Jurisdictionis aber, wie die 


immer Nahmen haben, Uns und Unfern ein fernerweiterd Reiche 


Lehen, Weltlichkeiten, Mannfchafft 


te Säge oder Schied-Richter ausgemachet 
werde; Weilennun Wir bey fo geitalten 
Dingen Uns, die Wahrheit zu bekennen, 


von feldften alleine nicht zu rathen wiſſen 


auch löblicher Eydgenoffenfchafft von des 
Hochſtiffts Eoftanz anklebenden Gerecht⸗ 
farnen um fo weniger ichtwas einräumen 
fönnen, weilen Wir ſowohl, als Unfere 
Herren Vorfahren an dem Bifthum, von 
ahren her mit allen zu dem 
Hochſtifft Coſtanz gehörigen Regalien, 
en, 
Herrſchafften, Ehren, Rechten, Wuͤr⸗ 
den, Zierden und Gerichten von jeweili⸗ 
gen Roͤmiſchen Kayſern belehnet worden 


find; Alſo koͤnnen Wir Pflichten halber 


anders nicht, als daß Wir an Sr. Roͤm. 
Kapferlichen Majeſtaͤt und das gefamte 


Reich dermalen den Recours nehmen, 


Wir wollen dahero mittelft gegenwärtigen 
die Herren und diefelbe freundlich erfuchen, 
fie. belieben Ihres Orts diefe Sache ihrer 
Wichtigkeit nad) in Berathſchlagung zu 
nehmen und anforderft auf diefes zu geden- 
den, daß über mehrbefagtes und dem 
Meftphälifchen Friedens-Schluß inferirte 
Kayſerliche Decret de anno 1647. durch 
s Gutachten um 


Hoch Stifft zuftändig feyn. Diefem al: — Decret die Explication dee 


(Loftanz.) Ä 


‚ din 


« 


: % 
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CAP, VI Hin gegeben werde, daß man hiebevor zwar feun laſſen, weilen hierunter nicht nur des 
$ 38 39. uf das von der Statt Baſel hauptſaͤchlich Hoch⸗Stiffts Coſtanz, als eines fo alten 


‚befchehenes Anbringen denfelben ſowohl, 
als übrigen Cantons in der Schweiz, Die 
Exemtion eingeftanden, hierdurch aber 
ihnen keinen Gewalt über andere gegeben, 
noch ichtwas von des Hochftiffts Coftanz 
Gerechtigkeiten eingeraumet, vielweniger 
aber dasjenige, was die zwiſcheñ ſelbigen 
und der Evpdgenoſſenſchaͤfft wegen rece- 
ption der arbitrorum oder Saͤzen errich⸗ 
tete Buͤndniſſen geben, aufgehoben habe. 
And gleichwie bey voriger Zeit das De- 
cretum Exemtionis Helveticz, befag- 
ter maffen, dem Meftphälifchen Friedens: 
Schluß mit inferiret worden und diefer 
zum fundament des mitielft göttlicher 
Hülffe „anhoffenden, nachftem Friedens 
Zweifels ohne zu nehmen feyn wird: alfo 
erſuchen wir die Herren und diefelbe fer- 
nermweit, bedacht zu feyn, daß fothane 
Explication dem Inftrumento des für: 
feyenden- Friedens ebenfalls eingetragen 
werde; geftalten Wir ſowohl als auch der 
gefammte loͤbliche Schwaͤbiſche· Craiß fei- 
ner in Utrecht ſubſiſtirenden Geſandtſchafft 
hierum allbereits die nöthige Inſtruction 
ertheilet hat: Nachdeme aber mit dieſem 
allein der Sache nicht geholffen, ſondern 
an deme vornemlich gelegen iſt, daß die 
Jöbliche Cantons bey ihren vermeyntlichen 
Mechten fic allen thaͤtlichen Verfahrens 
‚enthalten, denen mit einander habenden 
Bindnüffen und Verträgen geleben, und 
bey Unferes Hoch-Ztiffts Stätten, Schlöf- 
fern und Landen ein mehrers nicht præ— 
tendiren, als die vorige Innhaber des 
Tuͤrgaues und Ergaues befefjen; Alſo ift 
unſer anterthäniges Anfuchen, dahin fer- 
neres zu gedencken, wie mehrberührte 
Cantons man zu allem obigen vermögen 


Biß- und Fürftenthums, fondern auch des 
gefammten Reichs Nuz und Ehre befann- 


‚ter Dingen verfiret, 


* Dem Schreiben ware zugleich eine Co— 
pie des A, 1711. von dem Chur-Fürftiihen 


Collegio am die Cantons erlaſſenen Schrei⸗ 


bens beygefuͤgt, mit der Anmerckung: 


Der Herr Bifchoff wiſſe nicht: ob und 


was für eine Antwort die Eydgenoffen 
hierüber gegeben Haben? 


79.39 
In der in diſem Schreiben ferner ange: Dedution 


zogenen Dedudtion befchmweret fich - der 
Herr Biſchoff, daß man an Seiten der 
Epdgenofienfchafft über die in derſelben 
Geographiichen Bezirk gelegene Fürftlich 
Coſtanziſche Landſchafft, abfonderlicy aber 
bey dem Amt zu Efingenau, eine folche 
Jurisdidtion przrendire, welche derfel- 


gegen dis 
Schweijct. 


den der Herr Biſchoff nimmermehr einge: ' 


ftehen koͤnne. 

Es heißt darauf: Weil es der Jurisdi- 
ction halber mit difem (denen ehedeſſen 
der Abbtey Reichenau incorporirt geweß⸗ 
ten, nun aber dem Biſthum Coftanz ein= 


verleiten Drten,) eine andere Befchaffen- 


heit, als mit des Hoch-Stiffts übrigen 
Dertern hat; So till man auch allhie 
von deme hauptfächlich reden, was bey 
dem Hod-Stifft Coſtanz vor folcher Mei: 


chenauiſchen Union, auch fo gar vor dem 
‚Anfang Löblicher Eydgenoſſenſchafft, all⸗ 


bereit geftanden ift: Als nemlich die Aem— 
ter zu Clingenau und zu Zurzach, Kay— 


ferftuhl, Umiffen, Gottlieben Guͤttingen, 
Arbon und Horn, Egnach, Biſchoffzell 
und Schönenberg. 


Wobey aber wohl zu beobachten, daß 
die Hochitifrtiiche Gerechtfame bey eben 


und zumalen dahin bringen koͤnne, daß gedachten Aemtern nicht einerley, ſondern 


fie des Hoch-Stiffts Coſtanz Jurisdidio- 
nalia kuͤnfftig ohnbekraͤnckter laſſen, oder 
aber, wann ſie in einem oder andern Recht 
zu haben vermeynen, ſolches entweder vor 
denen „hohen Reichs-Dicaſteriis, oder 
aber, nach Innhalt der Buͤndniſſen, durch 
beederſeits Erwaͤhlende oder Schieds⸗Rich⸗ 
ter mit uns austragen. Welchemnach 


wir ſchließlichen in keinen Zweifel ſezen, es 


werden die Herren und Dieſelbe ſich dieſes 
unſer Anſinnen um ſo mehreres angelegen 


an ſich in fo weit unterſchieden, daß Ar— 


bon, Horn und Biſchoffzel dem Hochſtifft 
Eoftanz mit alljeglicher Jurisdidtion zu⸗ 
ftandig;; auch die dafeldftigen Bürger und 


Inſaͤſſen niemanden auf difer Welt, als 


einem Bifchoff zu Coſtanz, mit Eyd zuge- 


than ſeyn; In übrigen Aemtern aber ſte— 


het zwar die Jurisdiction in civilibus 
bey dem Hoch-Stifft, in eriminalibus 
aber bey den Herren Eydgenoſſen; MWie- 
wolen auch diſes anwiederum mit dem 

Abſaz. 


wie auch ber Fürftlichen Abbtey Reichenau. 79 


Abſaz, daß an etlichen Orten auch die ziſches Amt Glingenau in dem Geographi-CAP. VI, 
Cognition in Malefiz- Sachen dem Hoch; ſchen Bezivck der Landgrafichafft Baadens 39 - — 


Stifft zugehoͤre und der Eydgenoſſenſchafft 
Bloß die Execution übrig bleibe. 

Meilen nun auf ſolche Weiſe die Gra- 
dus Jurisdictionis theils dem Hoc)-Stifft 
und theils der Eydgenoffenfchafft zuftandig 
feyn, fo hat folches fehon vor zwehhundert 
Jahren ven Anlaß zu ein: und anderer 
Strittigkeit gegeben, welche aber durch die 
in Anno 1450, 1509, und 1520, errichte- 
* Vertraͤge wieder abgethan worden 
eyn. 

Man iſt aber bey diſen auch von Sei⸗ 
ten der Eydgenoſſenſchafft nicht geblieben, 
ſondern man hat von einer Zeit zur andern, 
abfonderlich aber von ohngefahr zwey 
Jahren, bey mehrberührtem Coſtanziſchem 
Amt zu Elingenau fo gar die Landes⸗Herr⸗ 
lichfeit und eine Souverainite prztenditt, 

Die Urfachen deſſen (fo viel man bißhe⸗ 
co fehen kan,) will man Eydgenofifcher 
Seits hauptſaͤchlich in deme ftellen,. daß 
- 1 Das Schloß, Start und Amt zu 
Cingenau auf Endgenoßifchem Boden, 
und zwar in der Eandgrafichafft Banden, 
ge. gen, welche 

2. Den Eydgenoſſen pleno Jure zuge: 
hoͤrig, wie dann 
3. Diejenigen Verträge , welche 
ziifhen Denen regierenden Orten 
eben gedachter Grafichafft und einem 
Biſchoffe zu Coftanz hiebevor. aufgerich- 


gelegen fey, fo, kan man aber, die Wahr: 
heit zu bekennen, ‘ganz. nicht begreiffen R 
wie aus diefem Suppofito auf: ein Jus Su- 
prematus mit Grund der Schluß gemacht: 
werden möge: Wann eben darum, daß 
einer- in Territorio.ift, aud) de Terrico= 
rio und einer Souverainetẽẽ untergeben 
ſeyn foilte, fo müßte gemwißlich nicht num 
difer Enden, fondern auch anderfiwo im 
Reich und Europa alles über einen: Hauf⸗ 
fen geworffen und mancher um feine Ho⸗ 
heit, Regalien und Frepheit gebracht wer⸗ 
den 


Es iſt zwar diſes durch unzählbare Par- 
ticularia hie und dort, auch fo gar bey 
denen Herren Eydgenoflen und denen zus 
gewandten Orten felbft, zu ddemonftrivenz 
Nachdein aber folches bey denen, fo von 
den Publicis die geringfte Cognition ha⸗ 
ben, eine befannte Sache, fo. findet man 
ohnnoͤthig, allhie per Specialia anzuziehen; 
wie in-und aufferhalb des Reichs mancher 
in einem andern Terricorio gefefjen, und 
nichts deſto minder von deffelben Supre- 
mar frey ſey. Ein anders ift, NB, in 
eines Herrn Land und Obrigkeit, ein ans 
ders aber NB. unter defielben Land und 
Obrigkeit fizen, 

Sollte nun mehrgedachtes Amt Elin- 
genau ımter der Candgraffchafft Baader 
und befjelben Obrigkeit, mithin den Herz 


tet worden feyn, Difem anders nichts, dann ‚ven Eydgenofjen die Souverainerd über 


die Nieder-Gerichte, jenen aber die hohen 
Gerichte, zulegen, ja fo gar 

4. In dem jüngfteren Vertrag die Her: 
. zen Epydgenoffen Eandes:Herren benahm: 

fet werden und koͤnne 

5. Die Eandes- Herrlichkeit Denenfelben 
um fo weniger contradiciret werden, wei⸗ 
Sen Selbigen die Mannfchafft oder Sequel 
zuftändig wäre, neben deme daß 

6, Die fammtlichen Infaffen difes Amts 
den regierenden Orten der Grafichafft 
Baaden einen Eyd der Treu und Gehor: 
fam ablegen muͤſſen. Und hätte man 

7. Eydgenoßiſcher Seits durch) allerley 
veruͤbte Adtus ſich in poffeflorio folcher 


Landes: Herrlichkeit veft gefezt: == Alleine 


9b zwar 
* erſten keinesweges widerſprochen 
wird, daß mehrbeſagtes FuͤrſtlichCoſtan⸗ 
Coſtanz.) | 


folches Amt gehören, fo wäre es eine nd« 


thige Folge, daß felbigen die Bürger und 
Inſaͤſſen zu Elingenau in allem treu und 
hold feyn müßten. Es ift aber fo weit 
davon, daß fie hierzu verbunden, daf fie 
viel mehreres einem jeweiligen Bifchoff zu 
Eoftanz, laut Formulz Juramenti, ei 


nen Edrperlichen Eyd ſchweren, NB. Ihme 


und feinen Rathen Bögten und Amtleuten 
in allen Geboten zu gehorfamen: Denen 
Eydgenofien aber ſchweren fie feinen ans 
dern Gehorfam, als zu denen hohen (das 
ift) Criminal-Gerichten und des Landes 


allgemeine K riegs⸗Noth, wobey noch wei 


ters zu mercken, daß die Landfälfen und 
Unterthanen der Graffchafft Baaden de: 
nen Herren Eydgenofien nicht bloß zu: den 
hohen Gerichten, fondern NB. in allen 


en den Gehorſam ſchwoͤren, eben 
| 2 


auf 
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VL auf die Art und Weife, wie die von Elin- 


genau einem Bifchoffe den Eyd ablegen; 
Woraus dann wohl nothtvendig erfolget, 
weilen folche Landfaffen und Unterthanen, 
vermdge eben gedachter Eydes-Formul, die 
regierenden Derter der Srafichafft Banden 
für- ihre Eandesherren zu erfennen, ver: 


bunden feyn, daß, ex rationis identita- 


te, die Elingenauer, einem Bifchoff (als 
deme fie in NB. allen Geboten , nad) eyd- 
ficher Huldigungs-Form, zu gehorfamen 
fchuldig,) ebenfalls für ihren Landes-Heren 
halten müffen. Und aus eben difer Ur⸗ 
fach ergibt fich die Antwort 

Zum zweyten von felöften, nemlich daß 
die Herren Eydgenoffen an demjenigenDOrt 
der Graffchafft Baaden, wo man ihnen 
den Gehorfam NB, in allem anlobt, auch 
ein plenum Jus oder Souverainet& ſich 
anmaſſen mögen, 

Was aber die Frage anlarigt, mit mas 
vor limitirt- oder illimictirter Gerechtfa: 
me die Eandgrafichafft Baaden denen Her: 
ren Endgenoffen zuftändig fen, ein ſolches 
will man von Seiten Eoftanz nicht beruͤh⸗ 
ven, ſondern bloß difed melden, daß zwar 
die Eydgenoffen auf das an Sie von Kay: 
fer Sigismundo im Jahr 1415.. Montags 
nad) Se. Tiburty. Tag im April erlafferte 


' Refeript hin den Herzog Friderich von 


Defterreich befriegt und mithin die Land⸗ 
graffchafft Baaden an ſich gebracht, jedoch 
aber hierdurch über einen Bifchoff zu Eo- 


oder Recht Selbigen die Eydgenoſſenſchafft 
davon treiben, fich folche Regalia zueignen 
und einen Bifchoff zu Eoftanz unter den 
Supremat ftellen Fünne? Daß Sie Eyd- 


‚genoffenfchafft durch den Weſtyhaͤliſchen 


Friedens-Schluß Art.6.& 61. auf feine 
gewiſſe Weife, und zwar in poflefforio, 
frey erklärt worden fey, folches will man 
im geringften nicht miderfprechen, daß 
aber felbige durch füthane Declaration 
über des Biß- und Fürftenthuns Coftanz 
angehdrige Landfchafft ein abfonderliches 
Jus oder Jurisdidtion erhalten habe, fol: 
ches wird hoffentlich niemand der Welt fa- 
gen. Bey vorigen Zeiten it Löblicher 
Epdgenoffenfchafft Hievon nichts zu Sinn 
gekommen, fondern 

Zum Dritten, Ihr Gefuch damals 
laut Vertrags de A.1450. bloß in deme 
beftanden, daß derfelben Vogt zu Baa— 
den von dem Fürftlichen Coftanzifchen 
Vogt zu Elingenau und anderswo in der 
Criminal-Jurisdidtion nicht rurbirt wur⸗ 
de. Es ift aber, nach Ausweife eben ge: 
dachten Vertrags, die Sache dahin: gerich- 
tet, daß in Criminalibus auch die Cogni- 
tion, fammt der Tortur, zu des Fuͤrſt⸗ 
lichen Bogts Stab, die Execution aber 
demnach einem Vogt zu Baaden gehöre, 
Als aber felbiger nach der Hand weiter 
gegangen, und aus folder Criminal-Ju- 
risdiction (telche die hohen oder obern 
Gerichte genennet wird,) eine oberſte Herr⸗ 


ftanz (als welcher mit dem zwifchen eben fchafft zu machen, und dahero ſowohl die 
gedachtem Herzog und denen Epdgenofien Judicatur in appellatorio, als auch die 


geführten Krieg nichts zu thun gehabt,) Beſtraffung des FriedensBruchs an fich 


Jure Belli nichts acgquirirt haben, 

Wiewolen man dabey nicht in Abrede 
ift, daß da die Eydgenoffen in des erwehn⸗ 
ten Herzogs und des. höchftpreißlichen Erz- 
Haufes Defterreich Fußtapfen bey der 
Landgrafſchafft Baaden getreten, Sie bev 
dem Amt Elingenau fo viel erworben, als 
jene befefien haben. 

Meilen aber zu der Zeit, da mehr=er: 
mehntes Erz: Haus in dem Befiz folcher 


Landgrafſchafft geweſen, alle Gradus Ju- 


risdictionis, auffer des Malefizes, nicht 
nur ohne einiges Menfchen Einreden, fon- 
dern auch fo gar mit Kayferlichem Wiffen 


zu ziehen vermepnet, fo ift folches ihme 
durch die erfiefene Schiedrichten oder Saͤ⸗ 
je in Anno 1520. aberfennt und befagtem 
Hochſtifft zugefprochen, und zwar um fo 
billiger, mweilen (mie art, 5. Pacis Wett- 
phalicz zu fehen,) die Criminal-Jurisdi- 
dion fein Jus ſuprematus importirt, 
Was aber 

Zum vierdten die neuen Verträge an⸗ 
langt, fo feyn folche von dem Herren Eyd⸗ 
genoffen theils umgeſtoſſen, theils aber 
nicht ratificirt worden und dannenhero 
auch von Feiner Verbindlichkeit. 

Zum fünfften die Mannfchafft betref- 


und Einmilligen ein vegierender Bifchoff fend, da will man nicht in Abrede ſeyn, 
und Fürft zu Coſtanz exereirt hat; So daß ſolche zur gemeinfamen Rettung des 
iſt auch nicht abzufehen, mit was Zug Waterlandes von wegen der Situation 


helffen 





wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 81 


heiffen müffe: € muͤſſe: Es geſchicht aber diſes aus 3 a8 genoſſen di viele fe Adtus verübt haben, wel Cat. vi. 


einer Superioritẽ und gegentlicher Sub-, che der Landesherrlichkeit zugehörig , dasd · 


jection um fo weniger, weilen die Mann: iſt eben dasjenige, weſſen man ſich von 
ſchafft einem Biſchoff von allen Zeiten her Seiten Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu 
zuftändig ift, wie dann die von Clingenau Goftanz beſchweret: Und weilen alle folche 
in Anno 1374, mit Bifchoff Heinrich wi⸗ Adtus nichts als Thätlichkeiten und ohn⸗ 
der die Statt Coſtanz in den Krieg gezo⸗ befugte Eingriffe fepn, man auch) difen 
gen ſeyn. Ya es hat Biſchoff Burchard von einer Zeit zur andern beftändig wider⸗ 
als er inAnno 1300, Elingenau denenvon fprochen, fo wird hoffend niemand unpar⸗ 


Bodmann verfezet, fich die Mannfchafft theyifcher fagen, Daß hierdurch ein Pos- 


ausdrücklich vorbehalten, 

Zum fechiten. Ingleichem widerfpricht 
man nicht, daß die von Elingenau denen 
regierenden Orten der Grafichafft Baa- 
den einen Eyd der Treu und Gehorfam 
ablegen müffen; Es ift aber folcher Eyd 
(mie zum erften und zweyten bereits ge: 


- fagt,) bloß auf die hohen Gerichten, das 


ift, die Criminal- Jurisdiction geftellet, da 
Hingegen fie einem Bifchoffe nicht auf fol: 


he limitirte Weife, fondern demfelden 


NB. als ihrem rechten Heren, in allem 
treu und gehorfam zu fen, ſchwoͤren. Ob 
nun an einem Ort derjenige das Supremar 
habe, welchem man den Gehorfam NB, in 
allem fchuldig ift, oder nur zu den hohen 
Gerichten den Gehorfam przrendiren fan, 
folches will man jedermänniglich zu beden⸗ 
cken geben. 

Und ob gleich in der obangezogenen 
Eyd⸗Formul die Eydgenoſſen die rechten 
Dber: Herren benahmfet werben, fo mag 
‚jedoch folches Dem Hoc-Stifft Eoftanz von 
darum nicht preiudiciren, weilen wie be: 
fannt, die Criminal-Jurisdidtion in vo: 


rigen und jezigen Zeiten unterſchiedlich 


wird genannt Jurisdidtio alta, die hohen 
oder obern Gerichten, daß alfo Die Deno- 
mination von ſolchem Gericht auf den 
Herren difes Gerichts ift genommen wor: 
den, dahero dann die Eydgenoffen in ob⸗ 


angezogener Formula Juramenci der £and- 
ſaͤſſen und übriger Unterthanen: ohne dem 


addiro Obere werden fimpliciter benahm⸗ 
fet die rechten Herren. And weilen difer 
demjenigen durchgehende conform ift, tvel- 


ſeſſorium oder Præſeription ſtabiliret 


worden ſey. 

Gleichwie nun aus allem obigen erhel⸗ 
let, wie die von Seiten der Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft habende Schein⸗Gruͤnde an ſich be⸗ 
ſchaffen und wie zumal Deroſelben bey dem 
Amt Clingenau und anderswo nichts als 
die Criminal-Jurisdidtion unterm Nah⸗ 
men der hohen und oberen Gerichten, und 
diefes auch bloß in ‚Executione, nicht 
aber in Cognitione, suftändig fen; Alfo 
wilftman jezt ferners zeigen, was geital: 
ten alle übrige Gradus Jurisdictionis eis 
nem Bifchoff von Goftanz zugehörig, fo 
folglich derfelbe in civilibus & politicis 
alleiniger Herr allda ſey. Und zwar 

1, Kan, laut obangezogenen Vertrags 


.de A, 1520. ſowolen, als auf des vorheri: 


gen fogenannten Turgewiſchen Vertrags 
de Anno 1509. die Judicatur in erſt⸗ und 
anderer lezterer Inftanz über die Civilia 
Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu Coſtanz 
um ſo weniger widerſprochen werden, als 
an Dero Hofgericht alle bey ihren Aemtern 
in der Schweiz ausgefallene Urtheilen biß 
* den heutigen Tag appelliret worden 
eyn. 

2. Hat ein Biſchoff zu Coſtanz circa 
Politica bey Elingenau allein dilponirt, 
bey felbigen in dem Raths⸗-Weſen Ord: 
nung und Sazung gemacht, die Ehehäff: 
tinnen verlichen und Privilegia ertheilt. 
Mie dann A. 1374. Bifhoff Heinrich die 
Elingenauer auf gewiſſe Weife von der 
Steuer befreyet; Auch eben Bifchoff Hein: 
rich in Anno 1366, wegen freventlichen 


chen die von Elingenau einem Bifhoff Klagens bey dem geiftlichen Officio in 
ſchwoͤren, fo muß in Krafft deffen felbiger Ehe:Sachen eine Verordnung gemacht 
bey denen Elingenauern ſowohl, ald die hat; Anno 1408. hat Bifchoff Albrecht 


Eydgenoſſen bey eben gedachten £andfäf der Clingenauern Privilegia confirmirt, 
‚fen und Unterthanen , den Supremit ha- und ihnen ein Umgeld anzufezen, die Frey: 


ben. heit ertheilt, Anno 1452. hat Bifchoff 
Zum ſiebenden, vB die Herren Ed Heinrich eine Difpoftion über - und 
ug, 
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Abzug, wie auch über das Weinſchencken 


und deren Einfuͤhrung, gemacht. Anno 


1585. hat Cardinal und Biſchoff Marcus 
Sitticus ein Privilegium denen Glinges 
nauern ertheilt, daß nichts von ihren Guͤ⸗ 
tern in Ewigkeit veralieniret werden folle, 
und auf folche Weife Haben die nachfolgen: 


den Bifchöffe in Ertheilung der Privile-. 


gien und Ehehäfftinnen, biß zu difer Zeit 
continuirt, auch der leztverſtorbene Di: 
ſchoff Marquard Rudolph dem zum Amt 
Elingenau gehörigen Dorff Dettingen er: 
laubt, eine Ehehäfftin zur Schmitten. 
Wie nun gezeigter maffen die von Clin- 
genau ihre Sazungen und Frepheiten von 
aller Zeit her durch die Gnade’ eines Bi: 
ſchoffs, als ihres Fürften und rechten 
Hering, erworben, alfo ift hingegen mit 
Eeinem Buchftaben zu ermeifen, daß hie: 
bevor das Erz: Haus Defterreich bey fei- 
ner Inhabung der Graffchafft Baaden, 
oder auch die Endgenofjen felbft, bey de: 
nen erftern Zeiten denen Elingenauern ei: 
niges Privilegium ertheilt haben, wohl 
aber, daß folches nicht gefchehen, zeigt 
ſich aus deme ganz heiter, daß, als die 


Roͤmiſchen Kayſer und zwar Sigismun- 


«dus in Anno 1415..3u Coftanz und in An- 
no 1434. zu Baſel ãtem Kapfer Fride- 
ricus in Anno 1442. zu Franckfurt der 
Elingenauer Privilegia confirmirt, difer- 
tis verbis Melden, daß fie ihnen diejenigen 
Privilegia beftättigen, welche von den 
Roͤm. Kayfern und NB, Bifchoffen zu 
Coſtanz ſeynd verliehen worden; Von de: 


‚nen Innhabern hergegen der Landgraf: 


ſchafft Baaden wird nichts gemeldet : 


Welches gemwißlich : Kayſer Fridericus - 
wuͤrde gethan haben’, warn er anders 
vermeynt hätte, daß die Innhaber der 
- Eandgrafichafft Baaden neben der ma- 
lefiziſchen Jurisdidtion ſich auch das Jus 
Principis & dandi Privilegia zueignen 


Fönnten: Um fo mehrers, als eben diefer 


- glerwürdigfte Kapfer, von dem Erz. Hau: 
. fe Defterreich gebürtig, zu Miederbepbrir: 


gung der Land -Graffchafft Baaden die 


Gedancken noch nicht verlohren hatte, 
ſondern denen Herren Eydgenoſſen die 


Ergauifchen Lande, welche fie in wäh: 


rendem Concilio zu Eoftanz dem Haufe 


Defterreich abgenommen, wiederum abfor- 
dern laſſen. 


3. Das Jus Armorum betreffend, da iſt 
allbereit oben in der Antwort ad 5. über 
flüßig gezeiget, wie die Mannfchafft einem 
Bifchoffe zuftändig fey. Und obfchondes 
Hoch⸗Stiffts Eoftanz Leute bey einer all: 
gemeinen Landes:Noth zu defjen Rettung, 
Bermög Eydes, verbunden, fo ift aber fol- 
che Verbindlichkeit nicht ex füperioritare 
& correlativa fubiedtione, fondern per 
modum aflociarionis und des propter 
fituationem promifcuam zur Defenfion 
beederfeitigen Landfchafft und zumaliger 
Abhaltung feindlichen Ueberzugs habenden 
gemeinfamen Intereſſe. Dahero dann 
auch die Eydgenoffen mit einem Biſchoff 
su Goftang von einer Zeit zur andern fi) 
verbunden haben: Als in Anno 1469. 
mit Bifchoff Hermann; in Anno 1483. 
mit Bifchoff Otto; in Anno 1494. mit 
Bifhoff Thomas ; in Anno 1497. mit 
Biſchoff Hugo; in Anno 1557, mit Bis 
ſchoff Ehriftoph. 

Ferner fehreibt der Endgenoßifche Hi- 
ftoricus Stetler ad Annum 1458. daß 
Bifchoff Heinrich damals mit den Endges 
nofjen einen Bund gemacht , wegen feiner 
Schloͤſſer und Herrfchafft: in fpecie auch 
wegen Elingenau, 

Ja es thut der Epdgenoßifche Chronic⸗ 
und Gefchicht = Schreiber Johann 


Stumpff fo gar in Frontifpicio des 


drepzehenden Buchs (mo er die Wapen 
der regierenden Orten ſowohl, als auch der 
Zugewandten und Bundgenofien durch 
einen Kupfferftich exprimiren laffen,) des 
Bifchoffs von Eoftanz Wapen unter fünt- 
lichen Bundgenofjen primo loco fezen. 
Wie dann auch hiebevor, laut viler 


‚vorhandenen Schrifften, die Herren Eyd- 


genoffen fich eine Freude gemacht, einen 
Biſchoff zu Coſtanz ihren Bundesgenof 
fen zu benennen. 

Wiewol nun aus allem obigem mehr 
dann Sonnen-Elar erhellet, daß einem Bi- 
fehoffe von Eoftanz bey Elingenau und 
übrigen feinen Stätten, Schlöffern und 
Landen der Eydgenoffenfchafft nicht al 
fein das Jus Armorum & foederum, fon= 
dern auch die Jurisdidtion in Civilibus 
& Politicis und überdiß quoad Cogni- 
tionem in criminalibus, zuftändig ſey; 
So will man nichts defto minder Eydge⸗ 
noßiſcher Seits alle ſolche Regalia und 

Herr: 





un wie auch der Fuͤrſtlichen Abe Keichenäit: 8 


Sperelichkäit, auch auch fo gar des Hoch: Stifte 2 Belehnung feyn verlichen worden, fo harcap, VL’ 
ben Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden oban- 9 39 49 


— 


lt; Lehens Gerechtigkeiten, unter dem fuchen: 


den Transcendental-Przdicat der Souve= 
rainete gänzlich abrödten, ein altes und 
etliche Hundert Jahre vor dem Anfang 
Loͤblicher Endgenoffenfchafft geftandenes 
Firftenthum in die Landſaͤßerey ziehen 
und fo gar einen Bundesgenofien zum 
fimplen Unterthanen machen. 

. Man hat zwar von wegen des Hoc) 
Stiffts Coſtanz bey denen voneiner Zeit 
zur-andern befchehenen Eingriffen und wi: 
der die Fürftlichen Jura. verübten Thaͤt⸗ 


lichkeiten allerley gütliche Erinnerungen 


zum beßern Glimpf und Beybehaltung 


freundlicher Nachbarfhafft gethan, zu: 
malen fich (weil kein anderes Mittel wi: 


-der den Gewalt ware,) mitnöthigen Ge: 
-gen:Remonftrationen und Proteftationen 


verwahrt, auc) bey fo bewandten Dingen 
die loͤbliche Eydgenoſſenſchafft zu mehrma⸗ 
len belanget, daß, nach dem klaren Buch— 


gefuͤhrter Maſſen, Gewiſſen und Pflichten 
halber, anders nicht gefünnt, als daß Sie 
durch gegenwärtige Vorſtellun 9 Sr. 
Rom, Kayſerl. Majeſtaͤt und dem ge 
fammten Keich, die eigentliche Befchaffens 
heit Ihres in löblicher Eydgenoſſenſchafft 
fo fehr bedrangten Hoch-Stiffts vor Aus 
gen legen, andurch fich (meilen Sie der 
Sache nicht zu helffen wiſſen und die 
Herren Eydgenofien, ohnangefehen der 
fo theuer ſtipulirten Buͤndniſſen, fich zu 
der Entfcheidung biß auf diefe Stunde 
nicht einverftehen wollen ,) bey GOtt und 
der Welt aus aller Verantwortung ſezen, 
mithin auch derſelben zeigen, daß See 
Hochfürftlihe Gnaden zur Pflicht maͤßi⸗ 
gen Confervation des Ihro anvertrau— 
ten Biß-und Fürftenthums alle dasjene 
ge gethan haben, was in Dero Kräften 
geftanden ift, 


ſtaben aller obangezogenen und fo heilig . G. 40. 
S ‚Kipulirten Bündnifjen, die mit einander ._ Wider das Schreiben vom 26. Furt. Und Triplic 
un 2 habenden Irrungen durch tie fo genannten uͤbergabe der Fuͤrſtl. Eoftanzifche Se Ara 


Säge oder Arbitros entfchieden werden fandte den 7. Sept. 1712. dem Reichs— 2:0 und . 


“ 
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möchten; Dieſes aber hat man nicht al⸗ 
dein biß anhero nicht erhalten, fondern 
viel mehrers die Anhaͤuffung erwehnter 
Thaͤtlichkeiten voneinem Tag zum andern, 
und fo gar bey der jeztmaligen Unruhe der 
Enpdgenofienfchafft, beſchwerlich fehen muͤſ⸗ 


‚fen, daß fo wohl von dem einen ald dem 
‚andern dafelbft in den Waffen ftehenden 
Theil die Fürftlih Coftanzifchen Stätte 


Elingenau und. Kayſerſtuhl beſezet, die 
Fürftlichen Unterthanen hie und dort zur 
Huldigung, auch gar zum Ausgang, ange: 
halten tvorden ſeyn: Da jedoch Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden gleich beym An: 
fange diefer Motuum beyde Theile der 
Neurralität verfichert, diefe auch ein fol- 
ches angenommen und wegen des reci- 
proci die Sinceration gethan haben, 

Nachdemmalen aber, (wie Eingangs 
gemeldet worden,) das Hoch: Stifft Co— 
ftanz ein fo uraltes Biß-und Fürftenthum, 
auch alle dazu gehörige Regalia, Herrlich 
keiten, Gerechtfame und Freyheiten viel- 
faltig von denen Römifchen Kayſern con- 
firmirt und einem jeden Bifchoffe ins be- 
fonder von jedem regierenden Kayſer biß 
zu diefer Stunde durch die gemöhnliche 


Convent noch ein anderes Memorial, dar: 


innen gemeldet wird: 
Und zwar 1. iſt gleich bey dem Eingang 
obigen Paragraphi wahrzunehmen, daß 


‚gedachte Töbliche Cantons Zuͤrch und 
Bern die Hochftifftifche Derter Elingenau, . 
Kayſerſtuhl und Arbon mit truckenen 


Worten nennen NB, unfere Stätte; Da 
jedoch) ſammtlichen regierenden Orten des 
Türgaus und Ergaus noch niemalen zu 
Sinn. gekommen iſt, die obnerwehnte 
Stätte für die ihrige zu benahmſen; 
Sie haben viel mehrers (mie aus den 


‚Formalien der Bündnifjen zu fehen,) fol: 


che jedesmal ohne einigen Anftandgenennet 
Ihres Gnaͤdigen Herrn zu Coſtanz NB. Sei⸗ 
re Schlöffer, Städte und Landen, wie dann 


ſolche von dem BernifchenHiftorico&Stett+ 


fer abfonderlich exprimirt unddes Herrn 
Bifchoffen zu Coſtanz NB. Seine Schlöf: 

fer und Herrfchafften benahmfer werden. 
Ja es haben die Römifchen Kayfer, 
glorwuͤrdigſten Andenckens, fo wohl vor 
als nach entſtandener Evpgenoffenfchafft in 
ihren allergnädigften Diplomatibus die 
Statt Elingenau und andere Hochſtiffti⸗ 
ſche Derter jedesmalgenennt Sein (ide, 
des 


I 


CAP. VL, 
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des Bifchoffen) und Seines Stiffts zu 
Coſtanz Start Elingenau, ic, Ingleichen 
thun fo wohl die alte Als neue Eydgenoßi⸗ 
ſche Hiftorici nicht anders die Hochſtiff⸗ 
tifche Oerter als NB. Sein, des Bifchof: 
fenzu Eoftanz, Statt Elingenan, Kayfer: 
ſtuhl, ꝛc. nennen, wie ſolches zu fehen eben 
gedachter maſſen beym Stettler, item 
beym Stumpf lib. 6. tap. 5. p. 410. 
item Heinrich Rahn ad annum 1337. & 
1381. &c, &c. anderer mehr zu geſchwei⸗ 


gen. 
Weilen dann allem obigen nad) die 
Roͤmiſche Kayſer die Eydgenoſſen feldft, 
und ihre eigene Geſchichtenſchreiber, die 
Oerter Clingenau, Kapſerſtuhl, ꝛc. ꝛc. je: 
derzeit Sein des Biſchoffen Stätte be— 
nahmfen, auch hiebevor weder denen Can⸗ 
tons ingemein, hoch ins befonder , niema⸗ 
len eingefallen ift, Diefe und andere Hoch 
ſtifftiſche Oerter mit folchem weit :augfe: 
henden Wort unfer oder mein zu conno- 
tiren ; So muß man von Seiten Sr. 


Hochfürftlihen Gnaden einer Hochlöbl. 


Reichs⸗Verſammlung zum Nachdencken 


überlaffen, wie man diefe neuerliche freye 
Ned: Art erwehnter Loͤbl. beeden Canto⸗ 
nen anfehen und dem-Hoc-Stifft Coſtanz 


fo wohl, als auch dem gefammten Neich, 


wegen feines hierunter waltenden Nuzens 
und Ehre, zulängliche Vorſehung thun 


‘wolle, 


Andertens ift zu mercken, daß von der 
Statt Arbon auf eben diefe Weiſe wie 
von Elingenan, in ’vorangeführtem Para- 
grapho gefprochen wird, obgleich der Un⸗ 
terfchied hierinnfalls fo groß ift, daß zwar 
zu Glingenau und Kayferftuhl den Löbli: 


‚chen Eydgenoffen das Malefiz quoad 


pundtum execurionis juftändig, bey Ar: 
bon aber felbigen nicht ein einziger Gradus 
Jurisdictionis zugehörig , fondern “alle 
Gerechtfäme, fo wohl in Civil- als Crimi- 
nal- Sachen, durch altes Herfommen, be- 


ſtaͤndige Obfervanz und ausdruckliche 


ger. aber 


Kapſerliche Belehnung jedesmal einem 
Bifchoff zu Eoftanz vorbehalten if. Daß 
alſo nicht zu begreiffen, wie einer Hoch 
löblichen Reichs -Berfammlung folcherley 
Aflerra ſowohl ohne Grund, als Diftin- 
ion, von mehr gefagten beeden Loͤbl. 
Cantons gefchehen mögen, Noch weni: 


3. Iſt zu faffen, wie den regierenden 


Baadiſch · und Turgauifchen Orten über 
des Hoch: Stiffts Coftanz felbiger Enden 
gelegene Landfchafft alle Landesherrliche 
Rechte zuftändig feyen, da jedoch ihnen da- 
ſelbſt anderft nichts; ald etwa die Crimi- 
nal- Jurisdiction , Seiner Hochfürftlichen 
Gnaden aber alle uͤbrige Gerechtfame zu- 
gehört, wie ſolches aus der unterm 4. Ju- 
lii einer Hochlöbl, Reichs : Berfammlung 
übergebenen Information zu allem Ueber: 
fluß vorgeftellt worden ift, auf welcheman 
auch fich, geliebter Kürze halber dermalen 
mieder beziehen, und eines jeden vernünff- 
Tipn Mannes Ueberlegung anheim ftellen 
wi 

Ob 4. mehr berührte beede Cantons nur 
unter dem geringften Schein einer Befug- 
fame die Fürftliche Conftanzifche Unter⸗ 
thanen zum Geluͤbd anhalten koͤnnen? 
Hätte dann nicht Die gegen einander ftipu- 
lirte, und von Seiten Seiner Hochfürft: 
lichen Gnaden zu Coſtanz ganz heilig ob- 
fervirte Neutralität, famt Dero Fuͤrſtl. 
Mort, bey denen von Zuͤrch und Bern ein 


‚mehrere Confiderarion , alsein von denen 


Unterthanen via fadti, und zumalen wi⸗ 
der Recht, genommener und, dahero an 
ſich ohngültiger Eyd feyn follen? Daß vie 
Hochfürftliche Unterthanen den fämtlichen 
regierenden Orten mit Eyd verbunden 
feyn, bey allgemeinem Landgeſchrey das 
Vaterland heiffen zu retten , folches will 
man feinesweges in Abrede feyn , tweilen 
Aber a toro integrali ad partem nach der 
‘gefunden Philotophie und Jurisprudenz 
fein Argument lauffet, noch auch ein Con- 
dominus in gemeinfamer Sache ichtwas 
wider die andere Condominos privarive 
difponiren Fan, fo ift ja vielmehrers, was. 
mit der-Pa rticular- Beeydigung der Fuͤrſtl. 
Eoftanzifchen Unterthanen wider übrige 


mit: Regierende Ort der Grafichafft Baa⸗ 


den und Turgau geichehen, eine folche Sa- 
che, welche difjeitigen Erachtens nirgend 
der Welt zu jutifichren feyn wird, Und 
wie koͤnnen die hiebevor geichloffene Buͤnd⸗ 
nüffen, abfonderlichen aber, dieſes gehalten 
werden, daß aus denen Hochftifftiichen 


-Städten, Schlöfjeren und Eanden weder 


denen Regievenden Orten insgeſammt, 
noch einem ins befonder fein Leid zugefü: 


. get werben folle, wann daſelbſt man die 


fen 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 


fen beeden Cantonen wider andere verge: 
luͤbdet feyn müfte? Haben dann nichteben 
die Loͤbl. Cantons Zuͤrch und Bern die ge: 
meinfame Beamte zu Baaden und Frau: 
enfeld , welche der übrigen mitregierenden 
Orten Parthie bey iestmaliger Uneinung 
angenommen, hierum nicht allein einer 
ſchwarzen Perfidie befchuldiget , fondern 
auch deßwegen ihnen wuͤrcklich einen fcharf: 
fen Proceß gemacht? wie will dann zu 
entfchuldigen fenn, daß man fo gar der 
Hochfuͤrſtlich Eonftanzifchen Unterthanen 
durch den auferlegten Eyd wider die übri- 
ge Cantons fich bedienet? 

Es fey aber diefem mie ihm wolle, fo 
iſt man nicht geſinnet, diffeits fich des wi⸗ 
der erwehnte Beamte geführten Procefles 
in vielen oder wenigen anzunehmen, fon 
dern man hat hierinnfalld die Anregung 
Bloß zu dem Ende gethan, damit männiglid) 
fehe, wie fo gar nach eigenem Principio 
beeder Gantonen dasjenige ( melches man 


den Condominis insgefamt ſchuldig ift,) 


nicht Eönne diefem oder jenem in particu- 
lari wider den andern Mit-Heren praftirt 
werben. , 

Wie nun aus allem diefem ſowohl, als 
auch 05 der hiebevor übergebenen Dedu- 


ction und Memorialifatrfam erhellet, wie 


fehr das Hoch- Stifft Coſtanz, mithin des 
Heil. Reichs Gerechtfame und Anfehen, 
nicht nur durch die von famtlichen Eydge- 
noſſen, fondern auch ganz neuerlich von 
beeden Eantonen Zürch und Bern , ver 
uͤbte Facta leide , alfo will eine Hochloͤbli⸗ 
che Reichs: Verſammlung der Fürftlich- 
Coſtanziſche anweſende Gevollmächtigte , 
aus empfangenen gnädigften Special-e- 
fehl, nochmalen angelegentlich erfuchen, auf 
ein zulängliches Mittel bedacht zu ſeyn, 
wodurch des Hoc) Stiffts Coſtanz und 
des Heil. Reichs Jura und Anfehen wider 
alle Beeinträchtigung gehandhabt werden 
mögen. —— 


$. 41. 
Züch-und. Mas die indefjen nad) Negenfpurg ge: 


DHernifche 
Quadru · 
plic. 


Coſtanzʒi⸗ 


tuplic. 


kommene Abgeordnete derer Cantons 
Zuͤrch und Bern allda m. Nov. & Dec. 
in einem Schreiben an den Reichs⸗Con⸗ 
vent gemeldet und den Heren Bifchoffen 
zu Goftanz angehet, weiß ich nicht, außer 


mas er felbft davon meldet und darauf 


fo alfo lautet; Es ſey aber dis 
CCoſtanz.) 


8 


ſem wie ihm wolle, fo fan man noch mwe-CAr VL, 
niger begreifen, warum gemeldte Herren I 4041 


Deputirte invorgedacht deren Memoriali 
vom 13. Dec. gemeldt, als war man von 
Seiten Coftanz eine ganz andere Sprad) 
in Comitiis Imperii, als inder Schtveis 
führe, da man jedoch allbereit den 27. Maji 
in Anno 1710, fich durch ein ausführke 
ches Schreibenan famtlich regierende Ort 
faft auf eben die Weiß, wie dahie gefche: 
hen ‚ expliciret ynd die von Szculis her 
errichtete Pacta veft zu halten und dabey 
zu bleiben, erinneret hat. Woraus dann 
abzunehmen, Daß man von Seiten Coftanz 
bey der alten wahren teutfchen Mutter 
Sprach gern verbleibe iind nichts mehrers 
wünfche, als daß von Seiten Loͤbl. Eyd⸗ 
genofienfchafft fonderlich beyder Föbl.Can- 
tons von Zürch und Bern, eine gleich- 
lautende Antwort erfolge. Ohne ift nicht, 
daß man Eoftanzifcher Seiten gemeldte ' 
beyde Loͤbl. Cantons von Zürch und Bern 
aller Freundfchafft frifcher Dingen verfi- 
chert hat, man concinuirt auch noch da- 
mit und wuͤnſchet von Herzen das bisher 
ausftehende Reciprocum, ohne daß mit 
anhäuffenden Thärlichfeiten dem Hoch 
Stift Coſtanz immerdar Härter zugefegt 
werdexc. Allein zeigt Die Beylag füb A, 
daß nicht allein Ihro Hochfürftliche Gna⸗ 
den zu Coſtanz und deren Burgern und 
Unterthanen zu Bifchoffzell und Arbon 
der neulich zu Arau gefchloffene Land-Fried 
anzunehmen, und felbigem fich zu ſubmit · 
tiven angetragen worden, obſchon gedach- 
te beyde Ort niemand in der Welt, als 
Ihro Hochfürftlichen Gnaden zu Coſtanʒ 
mit Eyd und Pflichten zugethan und ver: 
wannt ſeynd, fondern e8 weißt auch die 
Beylag fub B, aus dem unterthänigften 
Bericht des Hochfuͤrſtlich Coftanzifchen 
Ober⸗Vogts zu Kapferftuhl gezogen, daß 
felbige Statt mit einiger Zuͤrch⸗ und Ber: . 
nischen Mannfchafft von neuer befezt und 
belegt worden, mithin eine Thätlichfeit nach 
der. andern gefolgt fey; Welches alfo mit 
denen aller Orten vorſchuͤzenden Sincera- 
tionen, daß von Seiten der Loͤbl. Can- 
tons Zuͤrch und Bern gute Verſtaͤndniß 
und beſtes Wernehmen mir Coſtanz 
gefucht werde, ganz nicht überein ſtim⸗ 

mei . 
.. Die. Herren Schweizer belieben fich 
M ohn⸗ 
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er vl ohnbefchwert zu erinnern, daß felbe von 
EB vielen Szeulis hero Padta, Tranfadtiones 
Foedega und dergleichen verfchiedene Buͤnd⸗ 
niſſen mit Ihro Hochfürftlichen Gnaden 
zu Eoftanz wegen dero Land und £eut in 
der Schweiz aufgericht; Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden haben denenfelben, als ihren 
Unterthanen, nullo unquam contradi- 
cente, in vorigen Szculis viele Freyhei- 
ten, Begnadigungen und Privilegia mit: 
getheilt und felbe durch verfchiedene regie- 
sende Kapfer confirmiren laflen; Die 
Schweiz hat immerdar, usque ad tem- 
pora noviflima, die Hochftifftiiche Ort da- 
felöft, ſub nomine Sein, des Fürften von 
Eoftanz, erkannt, Ihro Hochfürftliche 
Gnaden allezeit vor Dero Gnädigen 
Herrn angefehen und tradtirt. Wie ift 
dann möglich, daß fie dermahl in die Ver⸗ 
geflenheit all defien gerathen wollen und 
- Seine Hochfürftliche Gnaden wegen Ih— 
rer in der Schweiz befindlicher Land und 
-£eute nunmehro neuerlichen Dingen bloß 
vor Dero Unterthan zu halten ſich anmaſ⸗ 
fen wollen, da noch überdiß ein Bifchoff 
zu Coſtanz von allen Zeiten her bißzu die- 
fer Stund über die bey feinem Land und 
£euten habende Gerechtfame von Kanfer: 
Sicher Majeftat und dem Reich belehnt 
worden ift? 
Daß fonften gemeldt wird, ald wären 
Die in der Hochfürftlich Coftanzifchen In- 
formation augezogene Berträge nicht alfo 
gedruckt worden, wie fich felbe in denen 
Originalien befinden, da will man gern 
mit feon, daß unterfchiedliche Fehler, fo 
wohl durch Leberfehen des Druckers, als 
auch) des Copiften, in dem Abdruck einge 
floffen, doch ift fo weit davon, daß folche 
die Subftanz der Sachen Berühren, wie 
aus deren vidimirten Abfchrifften hiebey 
zu fehen, daß viel mehr diefer Einwurff zu 
‚ einem Prætext hervorgefüchet wird, um 
» das von Seiten Sr. Hochfürftl. Gna⸗ 
den fo Hoch verlangte, als an fic) Billig: 
und nöthige Reiche:-Conclufum ins · Ste⸗ 
Wen zu bringen. 
Nachdem aber ein Hochlößlicher Reichs⸗ 
Convent fich nicht alfo leichter Dingen 
irr machen laffen wird, Ihro Hochfürftt, 
Gnaden von Coſtanz Landen in der 
Schweiz conferviren zu helffen; Alfo ge: 
ſchicht hiemit das nochmalen innſtaͤndigſte 


Anſuchen mit Abfaſſung ſolch obermeld⸗ 
ten Conclufi Sr, Hochfuͤrſtl. Gnaden von 
Eoftanz ohnverweilt, ob morz pericu- 
lum, zu confoliren und annebens bahin 
zu verhelffen, damit offtgedachte Löbliche 
Cantons, und übrige Loͤbl. regierende Ort 
ſich allen tharlichen. Verfahrens enthal- 
ten möchten. 


$. 42. 

Es Fame auch) der Schwaͤbiſche Craͤiß Der 
dem Heren Bifchoffen mit einem m, Dec. Schmäbis 
1712, Dictirten Interceßions⸗ Schreiben Ye Ceoß | 
an den. Reichs-Convent zu ftatten, wo⸗ fuͤrCoſtanj. 
rinn es heißt: Und gleichtwie vorhin nicht 
zu zweifflen, diefe Hochgedachte” Sr, 
Hochfürftl, Gnaden und Dero Reichs⸗ 
Fürftl. Hochftiffts hochwichtige Angele- 
genheit von einer Hochanfehntichen Reiche: | 
Verſammlung, dero beywohnenden hohen 
Prudenz und an fich ſelbſt billigen Erfor⸗ 
derniß nach, werde erwogen werden; fo 
hat man doch nicht entftehen wollen, fol 
che von geſammten Graiffes: wegen pro 
juftitia dahin beſtens zu infinuiren, da⸗ 
mit forderift das erftattende Neichs - Gut: 
achten an Ihro Kavferliche Majeſtaͤt be: 
fördert ! bey hiernächft darüber abfaſſen⸗ 
dem allgemeinem Reichs: Schluß dieſes 
Reichs- Fürftlihen Hoch : Stiffts haben- 
de Serechtfame retablirtundfelbige, wann 
durch Göttlichen Benftand der fo lange: + 
‚wünfchte Fried zum Stand kommen folte, 
in deſſen Inftrumento beftättiget , mithin 
die in dem Weftphalifchen Friedens. 
Schluß inferirte die libertatem Helveti- 
cam concernirende 6, und Sıfle Artic, 
daß nemlich folche falvis juribus Epifcopi 
Conftantienfis zu verftehen feyen, erläus 
‚tert und redtificiret werden mögen. 


. — —— — — — — — — — — 


43. 
Den 23. Dec. 1712, ſchrieben dagegen Der Acht 


die Acht Alte Orte an den Herrn Biſchof⸗ Alten Drie 
fen alfo: " * 


Wir muͤſſen zu unſerem nicht geringen ſchoff 
Befroͤmden ſowohl aus einer zum Vor⸗ 
ſchein gekommener, unter Euer Fuͤrſtlichen 
Gnaden Nahmen verfertigten, ſo genan⸗ 
ten gründlichen Information , als ander⸗ 
waͤrts auch vernehmen, wie daß fie bey de- 
nen hochanfehnlichen Reichs: und Craiß⸗ 
Conventen zu Regenfpurg und Uim durch 
dero Geſandtſchafften fich bearbeiten laſſe, 
felßige megen derofelben in der — 
en⸗ 


— 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Neichenau. 87 
ſenſchafft habender Jurium wider uns zu verlangt, als*daß ſolche aus dem GrundCAP. VI. 
intereſſiren; Gleichwie nun Euer Fürft: gehoben und alſo die gute nachbarliche* +3" 4* 
lichen Gnaden von felbften befannt , daB Freundfchafft ohne Anftoß unterhalten 
hierinn heitere und klare Vertraͤg, Vor⸗ werde Fönnte; Und weilen die zwiſchen 


kommniſſen und Abfcheid verhanden,melche 
nebendt der viel jährigen Uebung deutlich 
zeigen, was Euer Fürftlichen Gnaden ei: 
ner und der hohen Landes: Obrigkeit an: 
der Seits zuſtaͤndig ſeyn folle; Alfo ha: 
bend wir uns niemals in den Sinn fom: 
men laſſen, hieran einigen Abbruch zu thun, 
oder denenfelben entgegen’zu handlen ; 
Dannenhero wir auch vielmehr verhoffent 
hetten , daß , dafern Euer Fürftlichen Gna⸗ 
den etwas angelegen geweſen waͤre, fie fol: 
ches an ung gebracht Haben würden , da 
mit, was etwan mißverjtändig vorkom⸗ 
men, denen vormaligen Handlungen ge: 
maß , Fruͤnd⸗ nachbarlich hette betragen 
werden koͤnnen, wie wir Dann auch in kei⸗ 


ner anderen Intention begriffen, als die 


gemein: efprießliche gut = nachbarliche 
Wohlverſtaͤndniß mit Euer Fürftlichen 
Gnaden jederzeit beyzubehalten; und in 
diefer aufrichtigen Abſicht Haben wir nicht 
umbin wollen, Euer Fürftlichen Gnaden 
deſſen zu verftändigen , in der zuverfichtli: 
chen Hoffnung, daß fie , nad) anmwohnen: 
der Erleuchtung ‚es felbften auch aljo be: 
greiffen und gleich uns intentionirt feyn 
werden, alle NBeiterungen abzefchneiden 
und nach dem alten Harfommen mit uns 
felbften zu verpflegen dasjenige, was etwan 
Derofelbigen angelegen feyn möchten ; 


Als worüber Euer Fürftlichen Gnaden 


Coſtanzi⸗ 


gewirigen Entſprechung wir gewertig ſeyn 
wollen x. 


§. 44. 
Weilen auch des Herrn Biſchoffens 


niet, Berfahren m der Schweiz alfo angefehen 
daß der Bis wurde, als wann Sie Sic, wegen Ihrer 


ſchoff ſich 
von der 


Schrei; 


in der Schweiz gelegenen Stätte, Schlößer 
und Landen von der Eydgenoffenfchafft 


nicht Sr abzuziehen teachteten und zu ſolchem Ende 


fonder 
gedencke. 


Ihren Recurs an den Kapfer und an das 
Reich genommen hätten; 

So lieffen der Herr Bifchoff den 7. 
Febr, 1713. ein Manifeft ausgehen, diſes 
Inhalts: Nachdeme Se. Hoch = Fürftl, 
En, wegen Ihres Hoc): Stiffts Gerecht- 
fome mit löblicher Eydgenoffenfchafft in 
ein und andere Strittigkeit verfallen, ha: 
den Selbige Ihres Orts nichts mehrers 

(Coſtanz.) 


dem Hoc Stifft Coſtanz und loͤblicher 
Eydgenoſſenſchafft errichteten vielfaͤltigen 
Buͤndniſſen und Vertraͤge, beede Theile 
dahin anweiſen, daß die zwiſchen ſelbigen 
entſtehenden Irrungen jedesmal durch 
Saͤze oder Schiedrichter erörtert und ab⸗ 
gethan werden ſollten; So haben Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden Ihrer Seits ſich 
hierzu oͤffters anerboten, auch deswegen 
unterm 27. Maj. 1710. den regierenden 
Orten des Ergaͤws ausführlich zuge— 
ſchrieben; Als aber hierzu man ſich ander⸗ 
ſeits nicht allein nicht einverſtanden, ſon⸗ 
dern mit thaͤtlicher Bekraͤnckung der Hoch⸗ 
Stifftiſchen Gerechtſame beſtaͤndig fortge⸗ 
fahren, haben Sr. Hochfuͤrſtliche Gnaden 
gleichwol zu Gemuͤth gezogen, daß von vie⸗ 
len hundert Jahren her und lang vor dem 
Urſprung Loͤblicher Eydgenoſſenſchafft alle 
und jede Biſchoͤffe zu Coſtanz von allen 
und jeden Roͤm. Kayſern, ‚auch Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden felbft, ſo wohl von 
Sanfer Jofepho, als auch jeztregierender 
Kayſerlicher Majeftat Carolo, über alle 
des Hoch:Stiffts Regalia, Herrlichkeiten, 
Gerechtigfeiten und Frevheiten. beichnt, 
mithin zu derfelben Confervarion, vermöd: - 
ge Eydes, verbunden ſeyn. In folcher 
pflichtmäßigen Ermegung haben Seine 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden der Roͤm. Kay: 
ſerlichen Majeſtaͤt und dem geſammten 
Roͤm. Reich im Julio vorigen Jahres 
eine gründliche Information über ven 
Zuftand Ihres Hoch: Stiftes gegeben, 
mit dem. endlichen Anfuchen, dahin be: 
dacht zu feyn, damit die loͤblichen Cantons 
deſſelben Jurisdictionalia ohnbekraͤnckter 
laſſen, oder wenn ſie in einem und andern 
recht zu haben vermeynten, ſolches, nach 
Innhalt obgedachter Buͤndniſſen, durch -' 
beederſeits erwaͤhlende Saͤze oder Schied⸗ 
Richter, mit Seiner Hochfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den austragen moͤchten. Gleichwie nun 
dieſes Anſuchen bloß auf dasjenige geſtellt 
wird, mas von denen Herren Eydgenoſ⸗ 
fen ehedeme beliebet und nach der Hand 
alfo geuͤbet worden, auch über diß an fich 
dergeftalten befchaffen ift, daß auf fo thane 
Weiſe die ze Nißverſtaͤndniß 
2 u 
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in der Eydgenoſſenſchafft ſelbſt und zwi⸗ 
fehen beeden Theilen allein , auch ohne 
Meiterung ausgemacht, mithin Fried und 
Freundſchafft beybehalten wide, Alto 
Fan gewißlic) dem Syftemati Eydgenoßi- 
fehen Staats nichts fo ahnlich denn dieſes 
ſeyn; Und ift dahero es fo weit Davon, 
daß Seine. Hochfürftliche Gnaden ſich we: 
gen Ihrer Stätten, Schlöffern und Lan— 
den, von der Eydgenofienfchafft abzuzie⸗ 
ben vermennen, daß fie viel mehrers mit 
felbiger in Ruhe und Freundfchafft jeder- 
zeit zu ftehen trachten, wünfchen aber ans 
nebens auch, daß, wie fie den löblichen 
Eantonen Ihre erworbene Freyheit von 
Herzen gönnen, alfo auch Diefelbe einem 
Biſchoff zu Coſtanz in diejenigen Nechte, 
welche er als ein freyer Fürft des Reiche 
fhon vor dem Anfang löblicher Eydge: 
nofienfchafft beſeſſen hat, feinen Eintrag 
thun mögen, ' 


BER §. 45. 
gZarch⸗ und Indeſſen ſezten obiger Biſchofflichen 


Dernifche 
Gegen- 


dudtion wi: 
der Coſtanz. 


Information die beede Cantons Zuͤrch und 
Bern eine andere Deduction entgegen, 
daraus ich diſes mittheile. 

Es iſt zuforderiſt zu wiſſen, daß die 
Grafſchafft Baaden vor dem lezten in der 
Eydgenoſſenſchafft entſtandenen faralen 
Krieg denen loͤblichen acht alten Orten zu: 


gehoͤret und vondenenfelben gemeinfchafft: 


fich vegieret, durch den Frieden aber bey 
den löblichen Vor⸗Orten Zürch und Bern 
von denen fünf Eatholifchen cediret und 
abgetreten worden. Meilen jedoch der 
Loͤbliche Stand Glarus nicht mit in dem 
Krieg ift impliciret gewefen, fohat er auch 
feinen achten Theil an bemeldter Graf: 
fchafft nach wie vor behalten. Was nun 
denen löblichen acht alten Orten insge⸗ 
famt fir Hohe Gerechtfamen und Landes: 
herrliche Jura vor dieſem über mehr beſag⸗ 
te Graffchafft Baaden und alle darinnen 
belegene Stätte und Aemter zugejtanden, 
folche müffen dermalen nothwendig Hoch: 


‚gedachten Loͤbl. Ständen Zürch und Bern, 


wie auch dem löblichen Ort Glarus pro 
odtava parte, gleichfalls zukommen und 
koͤnnen von ihnen unftreitigexercirer wer: 


den. Daß aber offtermehnten Löblichen 
“acht alten Drten die Earides= Herrlichkeit 


nedtiret feyen, 


feinesiweges exemt find, 





erhellet Sonnen: Elar aus nachfolgenden 
unmiderfprechlichen Gründen. Als 

1. Iſt bekannt, es geftehet auch die Co- 
ftangifche Information ſelbſten, daß die 
Aemter Elingenau und Kapferftuhlin dem 
Bezirck und folglich im Territorio, der 
Graffchafft Baaden gelegen. Nun aber 
ift ein gemeined axioma der Publiciften 
und Rechtögelehrten : Quicquid eft in 
Terricorio, eft etiam de Territorio, 
nifi quis fpecialem exemtionem doceat; 
Melde Exemtion von des Herm Bi: 
fchoffen zu Eoftanz Fürftlichen Gnaden we: 
der jemals erwiefen worden, noch ins kuͤnff⸗ 
tige wird Dargethan werden koͤnnen. Es 
iſt zwar unläugbar, daß hin und wieder in 
dem Heil. Roͤm. Reich Gefürftete Abbtey— 
en und unmittelbare Reichs- Graf- und 
Herrſchafften gelegen, welche denen Domi- 
nis Ducatus, Epifcopatus & Principa- 
tus nicht unterworffen find ; Dabey ıft 
aber wohl zu betrachten, daß mit fothanen 
Reichs⸗ Öraffichafften alle hohe Regalia, 
mithin die Landes- Herrlichkeit , verknuͤpf⸗ 
fet feyen und felbige folchergeftalten ein be⸗ 
fonders Territorium formiren und aus⸗ 
machen; Welches ſich von privar- Aem: 
tern, wovon hier einzig und allein die Fra- 
ge ift, nicht fagen laͤſſet, maffen Fein ver- 
nünfftiger Menfch, der von Publicis und 
Reichs⸗Sachen die geringfte Wiſſenſchafft 
hat, verhoffentlich ſouteniren wird, daß ei⸗ 
nem Amte, welches in eines anderen Her: 
ven Territorio fituiret ift, die hohe Lan- 
des: Herrlichkeit und Regalia majora an- 
Viel mehr ift ex praxi 
Imperii & totius Helvetiz zu erweifen, 
daß dergleichen Aemter unter des Eandes- 
Herren Botmäßigkeit -Tiegen und davon 
Geftalten die 
Hohen teurfche- und Johanniter - Orden, 


anderer anjezo zu geichweigen , ſowohl im 


eich in verfchiedener Herren Landen, als 
auch in der Eydgenoffenfchafft ſelbſt, viele 
Commenderien und Güter befizen und 
von deren Einwohnern ſie zwar, wie an: 
dere Landſaſſen, die Zinſen, Gülten und 
Renthen zu erheben und die Niedere Ce: 
richte zu exerciven haben; Das Jus col- 
lectandi aber und andere hohe Landeg- 
berrlihe Jura darüber denen Dominis 


und Souverainete über Clingenau und Territorii alleine zuftehen. Dergleichen 


Kayſerſtuhl vormals competiret; folches 


Beſchaffenheit es dann auch mit oberwehn⸗ 
ten 


wie auch dei der Furſt Abbtey Reichenau. 89 
ten in der Grafſchafft Banden ge gelegenen“ fihied werden auch die Urſachen angefüh- CAP, VL 
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Elingenau und Kapferftuhl von undenck⸗ 
lichen Jahren her gehabt und noch hat. 
Allermafjen 

2, Ihre Fürftliche Gnaden der Herr 
Bischoff zu Coſtanz felbft niemals als vor 
kurzer Zeit das Supremum Dominium 
über obbenannte Acmter affedtiret, fondern 
ſich mit denen Nider : Gerichten und dem: 
jenigen ‚fo Ihro der Bubenbergifche Ver: 


‘ trag de anno 1450, und Landenbergifche 


de anno 1520, item de anno 1679, ge: 
ben, vergnügen müfjen, wie dann Dero⸗ 
felben in bepden leztern Verträgen expref- 
fis verbis nur die NB. Nidere Gerichte zus 
geftanden und actribuiret werden, „Wie: 


" wolen der Concipient Informationis 


Conftantienfis aus dem Landenbergiſchen 
Vertrage das Wort Niederen theils ganz 
ausgelaffen, theild aber verfälichet und in 
deren Daraus gemachet. = - 

Es heißt weiter: 3. Zn dem Bertrag 
de A, 1520. werde die gemeine Eydge— 
noffenfchafft Die oberfte Herrfchafft von 


. Blingenau und Stapferftuhlbenahmfer. 


In dem Vertrag de A. 1679. mi: 
den die Acht alte Drte die hohe Landes: 


Obrigkeit über gemelte Aemter tituliert 


und Goftanzifcher Seiten felbften dafür er: 
Fannt,den Herrn Bifchoffen aber nur die 
Gerichte und Nidere Gerichte zugefchri- 


en. 

Difer Vergleich de A,1679, werde in 
dem de A, 1685, denen Bubenberg: und 
Eandenbergiichen Verträgen parificiert 
und von gleicher Krafft und Verbindlich⸗ 
keit geachtet. 

Und ob zwar der de A. 1685. nicht 
ratificieret worden, ſo haben doc) die 
Eoftanzifche Miniftri (heißer e8,) nicht 
wiſſen fünnen, ob von denen Löblichen 
acht alten Orten diefer Vergleichs - Re- 
cefs nicht möchte ratificiret werden, wor: 
auf man jedoch von Coftanzifcher Seiten 
fo ftarck getrungen, wie aus dem Baadi⸗ 
fchen Adfchied deA, 1687. zu erfehen ‚all: 
wo die Bifchofflihe Herrn Abgefandte 
am Ende melden: „Man werde e8 ob 
„GOtt will! bey dem aufgerichteten Pro- 
„ject im November anno 1685. verblei- 
„ben laffen, weilen Damals alles weitlauff: 


„tig erdauret worden.» In diefem Ab⸗ 


ject de Anno1685, weder haben ratifici- 
ven koͤnnen noch wollen, weilen nemlich 
Ihro Fürftliche Gnaden zu Coſtanz, als 
Nieder-Gerichts: Herren, darinnen einige 
Jura zugewandt worden, jo man Ihro 
nicht geftandig und Derofelben die vorigen 
Verträge nicht beplegen, mafjen unfireis 
tig, daß alle Gerechrfamen dem Landes: 
Heren an einem Orte zuftandig, welche 
der Niedere Gerichts:Herr nicht Durch die 
Verträge und authentiſche Brieffe befchei- 
nen und erweiſen Fan, daß felbige ihme zu: 
kommen: Welches die Praxisder ganzen 
moralifirten Belt befteiffer und confir- 
miret. Woraus dann Elar zu fihließen, 
daß alle die Gerechtigfeiten, jo dermalen 
Eoftanz befizet, Gratificationen feynd, 
welche die, hohe Landes: Obrigkeit von 
Zeit zu Zeit ertheilet; Wie weit fic) aber 
felbige erftrecken, ligt natürlich demjenigen, 
der folche prxtendiret, od, Elar zu doci- 
ven, und was er nicht darchum Fan, ver⸗ 
bleibet billig der hohen Landes Obrigkeit. 
Hingegen werden Ihre Fuͤrſtliche Gna⸗ 

den der Herr Biſchoff in mehr angezogenem 
Recefs ebenfalls, wie in allen vorigen Ver: 

frägen, nur der Gerichts-Herr benahmfet, 
und folgende orte ausdrücklich darin ge: 

feget, ob die Sache fir NB. Hoc) Ober: 
keitlich oder für NB. Nieder-Gerichtlich zu 
halten. 

Zu folge nun der, denen Loͤbl. Regie⸗ 
venden Orten zuftehenden hohen Landes: 
Obrigkeit wird 

4. Bon denen Unterthanen zu Sayfer: 
ftuhl , Elingenau , Zurzach und anderen 
Aemtern ihnen der Eyd der Treue, als ih: 
ren rechten NB. Ober : Heren geſchworen, 
fo von zweyen zu zweyen Jahren, zu Han⸗ 
den des Land: Vogts der Grafſchafft Baa⸗ 
den, welcher ſothanes Homagium Nah 
mens der hohen Obrigfeit einnimmet, wie: 
derholet wird; wie folches die Eoftanzifche 
Information feldft geftehet dworinn auch 
die Eydes: Formul befindlich if. Daß 
aber die Worte: Ober⸗Herren, wie Co: 
ftanzifcher Seits will vorgeben werden,nur 
auf die Obere Gerichten ihr Abfehen ha: 
ben follten, felbiges ift ganz falfch und uns 
erfindlich, weilen es folchen Falls Heiffen 
muͤſte: Ober: Gerichte: Herren. Hinge⸗ 

gen 


90 


car v1 gen ift Welt-Fündig,, daß wann jemanden 
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als ſeinem Ober: Herren ſchwoͤret, man 
feldigen auch für feinen Landes = Herren 
halte, anerwogen die Worte: Ober⸗Her⸗ 
ten, Herren und Obere, Landes-Herren, 
Dberite Hervfchafft, Hohe Obrigkeit, Lan: 
des-Obrigkeit, Landes-⸗Fuͤrſt und derglei- 
chen Synonyma feynd, und nicht allein in 
denen Eydes-Formulen, fondern auch in 
allen andern Inftrumentis & Documen- 
tis publicis promifcue genommen werden 
und einerley Bedeutung haben, 

Gleichwie aber denen Regierenden Or: 
ten der Graffchafft Baaden in allen oban- 
gezogenen Verträgen die hohe Landes-O⸗ 
brigfeit, hingegen dem Herrn Bifchoffen 
zu Coftanz nur die Niedere Gerichte bey: 
geleget und attribuiret werden; Alfo ift 
auch in denen Eydes-Formulen ein merck⸗ 
ficher Unterfcheid gehalten worden, indeme 
die Elingenauer ꝛc. Jenen, denen Löbli- 
chen Eydgenofien, als ihren Ober-Herren, 
difem, dem Herrn Bilchoffen, aber nur 
fimpliciter als ihrem Herrn den Eyd ab: 
fegen muͤſſen; Wobey auch wohl zu mer: 
cfen, daR bey folcher Eydes-£eiltung an 
Ihre Fuͤrſtliche Gnaden von Goftanz der 
Unter:Bogt zu Baden von der hohen O⸗ 
brigkeit wegen darbey zugegen feyn muͤſſe 
und ohne Vorwiſſen des Herrn Land: 
Vogts niemand in das Gewehr ftehen 
doͤrffe. 

Nachdeme weiter erinnert worden: 
Die Clingenauer ſchwoͤreten dem Herrn 
Biſchoffen nur, in allen zimlichen Ge: 
boten und Sachen gehorfam und gewaͤr— 
tig zu ſeyn Beißt es: Wer fiher nun nicht, 
daR das Wort allen durch das darauf 
folgende zimlichen mercklich entfräfftet 


Staats. Hecht des. Fürftlichen Hoch ⸗Stiffts Eoftanz 


zukommt; Geſtalten ſolches uͤber das in 
dem Vertrag de A, 1679. Art. 6. aus⸗ 
druͤcklich beftättiget wird, -- Wie dann de⸗ 
me zu folge noch biß dife Stunde die Hoch⸗ 
Oberfeitlihe Mandara ein zeitiger Land⸗ 
Vogt der Grafichafft Baaden; die Nie- 
der: Gerichtliche aber der Ober⸗Vogt in den 
Bilchöfflichen Gerichten publiciren lafiet. 
Wenn auch) jemand mider die ausgegan- 
gene Hoch-Obrigkeitliche Mandata handelt, 
wird der Llebertretter ohne Hinderung von 
dem Land: Vogt citivet und geftraffet: == 

6. Ferner competiren denen regieren⸗ 
den Orten der Grafichafft Baaden, als 
der hohen Landes: Obrigkeit, in denen 
Biſchoͤfflichen Nieder-Gerichten, über bey⸗ 
4 Dbige , nachfolgende hohe Regalia: 

ls 

1, Die Mannſchafft, oder Jus Seque- 
le, maflen alle Unterthanen in der Graf- 
fchafft Baaden mit Reifen oder Feld-Zü- 
gen zu dem Schloß dafeldft gehören: Wie 
jolches in der Goftanzifchen Information 
ſelbſt zugeftanden wird, 

2. Die Mufterung und Schieß: Täge 
zu Elingenau und Zurzach, welche ihnen 
durch den Land: Vogt Nahmens der hohen 
Obrigkeit anbefohlgn werden, der ihnen 
auch jährlich Schuͤzen⸗Gaben giebet. 

3. Jus Prefidii & Aperturz, oder das 
Er und Deffnungs: Recht, wel: 
ches denen Negierenden Löblichen Orten 
nicht allein in allen Bifchöfflichen in der 
Grafichafft Baaden belegenen Aenıtern, 
als der Hohen Landes-Obrigkeit, ipfo ju- 
re zukommet, fondern auch in fpecie we⸗ 
gen der” Statt und Schloß Kayſerſtuhl 
in allen mit denen Herren Biſchoͤffen zu 
Eoftanz ehemals aufgerichteten Buͤndniß 


und reftringivet wird, welches dann fo vil fen, welche in der Eoftanzifchen Informa- 
fagen will, daß die Unterthanen in allen tion beygeleger feynd, beftättiget wird, == 
denjenigen Geboten und Sachen, welhe Gleichwie nun in obigen Buͤndniſſen 
dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz und fei- die Oeffnung und das Jus Præſidii in der 
nen Amt:£euten zu thun geziemet, den Statt und Schloß Kayſerſtuhl nicht al- 
Gehorſam ſchwoͤren; -difes ſeynd aber Eei- lein denen Löblichen Epdgenoſſen insge⸗ 
ne andere Gebote, als die von ihnen we: mein, ſondern auch NB, einem jeden der⸗ 
gen der Niederen Gerichten ausgehen, jo felben insbefondere, zugeftanden und ac- 
ihnen alleine zu verkünden gebühren, wie cordiret wird; Als kan man nicht begreif: 
bald foll gezeiget werden. Da hingegen fen, mas des Herrn Bifchoffen zu Co— 
5. Denen Lobl, regierenden Endgenof ſtanz Fürftliche Gnaden für Urfache ge 
fiichen Orten, als der hohen Landes: Obrig: habt haben, fich über beyde löbliche Stän: 
Feit, alle Hoch-Dbrigkeitliche Gebote und de Zuͤrch und Bern fo fehr zu beſchweren, 
Mandanı zu Clingenau ꝛc. zu publiciren daß fie, ben waͤhrenden lezt⸗ RG 

Trou- 


bie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


- Troublen in der Eydgenoſſenſchafft, Clin⸗ 
genau und Kayſerſtuhl mit Volck befezet, 
indeme fie folches obgemeldter maſſen zu 
thun befugt gemwejen und felbige fich nur 
Idhres Rechts bedienet. Es ift aber eine 
ganz bekannte Regula juris: Quijure fuo 
utitur, nemini facit injuriam, 

Alldieweilen auch beyde Löbliche Vor: 
Orte befagte Städte von Ihren damali: 
gen Feinden bereitd occupirt gefunden, 
ſo haben Sie felbige Jure Belli delogiren 
und fich in dife Plaze durch Einlegung ei- 
‚ ner fufhfanten Guarnifon mainteniren 
fönnen, wann gleich oberwehnte Pacta 
nicht verhanden, und Sie über mehrge- 
dachte Stätte nicht die Hohe Landes: Obrig: 
feit getwefen wären, anerwogen laRaifon 
de Guerre es nicht anders erfordert hätte, 
Daß aber die Zürch:und Bernifche Troup- 
pen bey den Inwohnern damals fir ihr 
Geld gezehret, folches wird man hoffent- 
lich nicht laͤugnen können, indem diefelbe 
deshalb bishero nicht die geringfte Klage 
geführet. 

Aus obangezogenen Bündniffen iſt je- 
doch nicht zu erzwingen, daß denen Herrn 
Bilchöffen von Eoftanz bey Elingenau und 
übrigen in der Epdgenoffenfchafft ficuirten 
Aemtern das Jus federum zuftändig fey, 


maſſen fothane Bündniffe von ihnen nicht‘ 


als Nieder » Gerichts: Herren zu Clinge: 
nau, 2c. fondern als Bifchöffe zu Coftanz 
und Status Imperii, welche das Jus ſœ- 
dera cum Exteris ineundi unftveitig be: 
fizen, mit denen Löblichen Eydgenoßifchen 
Ständen ſeynd aufgerichtet worden. 

4. Poteftas Leges & Statuta conden- 
dis geftalten das Anno 1682, verneuerte 
und in 151. Puncten beftehende Statt: 
Hecht der Inwohnern zu Kayſerſtuhl, 
ſowohl von den Loͤbl. Regierenden acht al- 
ten Orten, als dem Nieder-Gerichts:Her: 
ten confirmirt und beftättiget worden. 

5. Poteftas Gladii, oder die Hohe:und 
Malefiz-Gerichte, mithin die völlige Cri- 
minal-Jurisdidtion, absque ulla provo- 
catione; wovon in den Bubenbergifchen 
und Eandenbergifchen Verträgen ausführ: 
licher Bericht enthalten. Und werben die 
Maleficanten bey denen Nieder⸗Gerichten 
nur gichtig, das ift, befannt gemacht und 
folgendes nacher Baaden gelieferet, 

6, Jura Fifci: Nemlich 


9 


a) Confifcatio bonorum, wenn 'je:CAP. Vi, 
mand um einer Mifferhat willen Iandflüch-s 4° 


tig worden, wie jolche in dem Bubenber⸗ 
gifchen Vertrag angeführet und beſtaͤttiget 
wird, =: —* 

b) Jus indicendi muldtas, welche 9 
oder 10, Pfund überfteigen, indeme von . 
Seiten des Gerichts - Herrn, wann Der 
Friede mit Worten überfehen wird ‚nicht 
höher procedirt werden fan; was nun 
höher oder mehrer an Buffer angefezet 
wird, das muß; laut Verträgen, dem 
Eand-Bogt heimfallen. Ingleichem wann 
der Frieden mit Wercken verlgget wird, 
gehöret die Strafe den regierenden Ors 
ten, wie im Vertrag de Anno 1520, aus⸗ 
drücklich verglichen iſt: 22 

7. Jus Privilegia dandi, welche in der 
Eydgenoſſenſchafft die Ehehafftenen ge⸗ 
nannt werden, als denen Unterthanen 
Gnaden mit Wirthshaͤuſern Faͤrbereyen, 
Bleichen, Mühlen und dergleichen zu er⸗ 
theilen; geftalten dev Gnaden-Ertheilung 
halber ein Brief denen von Elingenau und 
Dettingen wegen des Zug. Rechtens von 
denen acht alten Orten Anno 1588. geges 
ben worden, worinn es deutlich lautet, 
daß den Unterthanen Gnaden zu eriveifen, 
allein dem Eandesheren und Feineswegs 
dem Gerichts⸗Herrn gebuͤhre. Imgleis 
chen ift Anno 1546, mit Verwilligung der 
regierenden Orten nechft bey Kayſerſtuhl 
eine neue Wirthsfchafft aufgerichter, und 
6. Pfund jährlichen Tavernen-Zinfes dar⸗ 
auf geleget worden, Es haben zwar die 
vorige Heren Bifchdffe zu Eoftanz fich dife 
hohe Gerechtfame, ald Nieder - Gerichts: 
Herren, inaudito Exemplo arrogiren 
wollen und de fadto einige Privilegia und 
Defreyungs-Briefe ertheilet, welche aber 
von denen regierenden Orten niemals 
agnofeiret, fondern als gewaltige Eingrif- 
fe und Attencata in dero hohen Landes- 
Obrigkeitlichen Befügniffen angefehen und 
denenſelben von ihnen jedesmal Fräfftigft 
widerfprochen, mithin auf einer Tagfazung 
zu Banden, als hinterrucks und heimlich 
gegeben; völlig annulliret worden. 

Den Abzug: Und zwaren aus der Ur⸗ 
fachen, mweilen die Mannfchafft denen Loͤb⸗ 
lichen Orten, als der Hohen Landes⸗Obrig⸗ 
feit, unftreitig zuftehet und der Mann, 
wann er wegzieher, das Gut — 
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CAP. VI, ſo ſeye der Abzug dem Landes-Herren die 


Ergözung des Verluſts wegen des, Man: 
nes und des Guts. Allermaffen fich aus 
der Herren Land⸗Voͤgte zu Baden Ned) 
nung befcheinet, daß die Abzuͤge zu Zur: 
zach, wie auch an denen Enden zu Det: 
tingen und Eoblenz allewege zu Handen 
der hohen Obrigkeit gezogen worden. 
Bas aber die Abzüge zu Kayferftuhl be- 
trifft, fo gehören felbige der Statt, Krafft 
habender Orts-Srimmen und  vermdge 
Statt:Rechtens; zu Elingenau competi- 
ren diefelbe ebenfall8 der Statt laut oban⸗ 
gezogenen Begnadigungs-Briefs de an. 
1588. 

9.. Die Fall-Zinfen, fo Zurzach, Clin: 
- genau, Coblenz und alle übrige Aemter 
der Graffhafft Baaden einer hohen 
Eandes:Obrigkeit jährlich bezahlen, welche 
urfprünglich von der Leibeigenfchafft her: 
rühren, indeme alle Bifchöffe Eoftanzifche 
Gerichtd-Angehörigen vor deme leibeigen 
geweſen, fich aber bev denen Loͤbl. regie- 
renden Orten der Grafſchafft vermittelft 
eines gewiſſen jährlichen Fall-Zinfes, aus- 
gekauft; Wie dann Zurzach difer wegen 
jährlich 50. fl. Ihnen als der. hohen Obrig: 
feit, wuͤrcklich erleget. 

10, Die Wildbahn und Jagden; wie⸗ 
wolen Sr. Fürftlihen Gnad zu Eoftanz 
und Dero Bedienten felbige aus fonder- 


Sachen, was Natur fie immer feyn mi: 
gen, Civil oder Criminal, Hoch: oder 
Nieder⸗Gerichtlich, welche fich an dem Ta: 
ge des Zurzacher Marcks, wie auch Bor: 
und Nad)- Darf zutragen oder hervor: 
thun; Deromwegen bey dem Eintritt der 
Herren Land-Voͤgte eine Erfänntnus 
thun, Hingegen ift der Unter-Vogt ver: 
bunden, dem Ober-Vogt von difer Er: 
Fänntniß hinwiederum ein paar Handfchuh 
zu ſchencken; Neben deme foll ein Unter: 
Vogt auch daraus einen Nach⸗Richter mit 
Handfchuh verfehen, ſo man über das 
Blut richtet. Wann aber ein Ober:Bogt 
von- Glingenau mehrgedachte Erfanntniß 
alle Märckte nicht erftattet, fo Fan der 
Unter:Bogt den Bedienten von Eoftanz 
verbiethen, daß Sie feinen Zoll aufneh: 
men, biß ihme genug gefchehen: Wie di- 
fe alles in dem Schloß Urbario zu Baa 
den mit mehrerm verzeichnet fteher. Es 
ift auch obige Judicatur bereits in dem Ber: 
trag de A, 1450, folchergeftalt beveftiget 
worden, == Bon dem zu Marckts : Zeiten 
fallenden Ungeld gehöret ein Viertel dem 
Biſchoͤfflichen Ober:Bogt, Das übrige an 
den Land-Vogt. Es haben auch die Löhl, 
vegierende Orte, als Eandes-Herven, der 
Zurzacher Märckten Privilegia, da das 
Land an fie gekommen, beftättiget und zu 
fchirmen verfprochen. 


barer Confideration mit eingemilliget 12. Die Appellacionen in Civil- a 
morden, wovon der droben allegirteBer- hen, wann nicht beyde Parthepen in de: 


trag de Anno 1679, Art, Vto ausführli- 
. hen Bericht ertheilet == difer Articul iſt 
. von folcher Wichtigkeit, daß daraussallein, 
wann glei) andere unwiderfprechliche Be: 
weiß⸗ Gruͤnde abgiengen, der Loͤbl. regie- 


nen niederen Gerichten von Coſtanz ſizen, 
welchenfalls ein Fremder von dem Herrn 
Biſchoffen noch) an die Löbliche regierende 
Orte appelliven fan; Sonften und da 


beyde Theile Gerichts : Angehdrige fennd, 


renden Orten hohe Landes⸗Obrigkeit über gehet Die Appellation immediara an des 


die Bifchöfliche Gerichten in der Graffchaft 
Baaden ftattlich behauptet; Hingegen 


Herrn Bifchoffen zu Coſtanz Fürftl. Gnad, 
wie folches in dem Landenbergifchen Ber- 


aber Sr. Fürftl, Gnad unbefugte und tragde Anno 1520, derofelben hoffen Bor- 


‚nie erhörte Prætenſiones und Zumuthuns 
gen auf einmal zernichtet und übern Hauf⸗ 
fen geworfen werden. fönnten. Dann 


fahren zugeftanden und fie damit von des 
nen acht alten Orten damals aus befonde- 
ver Confideration gratificiret torden : ⸗ 


wer hat jemals einen Eandes-Herrn in der Welcher Articul aus dem Thurgauifchen 


Welt gefehen, oder von ihme gehört, de: 
me die Jagden in feinem Territorio nicht 


Vertrag de A. 1509. dem Eandbergifchen 


von Wort zu Wort alfd inferiret worden; 


unbeſchraͤnckt frey ſtehen ſollten und wel: Woraus denn erhellet, daß es mit denen 
he ihm von einem anderen aus ſonderba⸗ in der Landgrafſchafft Thurgau gelegenen 


rer Freundſchaft in etwas vergoͤnnet wer⸗ 
den?. 


a, Die abſolute Judicatur über alle 


Eoftanzifchen Gerichten dergleichen Ber 
fchaffenheit habe. 


33. Das 


— — —— — 


=. 


13, Das Mann-Necht, wann einer 


aus dem Lande ziehet, welcher der hohen 
Obrigkeit, laut Falls⸗Zinnß⸗Briefs, fallig, 
jo muß deffen Befreyungs:Brief von der 


Hoch: Dberkeitlichen Canzley verfertiget 


‚werden, indeme Land und Leute und alle 


Mannfchafft in der Grafichafft Baaden, 
vermöge Eyd-Bundes, den hohen Obrig- 


keiten zugehören und abjonderlich der En: 
‚den alles leibfaͤllig iſt; Durch das ertheil- 
te Mann⸗Recht aber fie des nachjagenden 


Herrn erlediget werden, 
‚14. Subhaftationes & Concurfus 


Creditorum, fo inder Epdgenofjenfchafft 


das Gant⸗Uffahls-Recht genannt wird, 
welches einem zeitigen Land: Vogt zuſte⸗ 


‚bet und müfjen fich die Einwohner der 


Bifchöfflichen Nieder-Gerichten dem Baa⸗ 


diſchen Gant: und Uffahls-Recht unter: 


werfen. Zu Kapferftuhl hat das Gant: 
Geld die Stadt über die Bürgerfchafft und 
der Bifchöffliche Ober-Vogt daben nichts 


wie auch der Fuͤrſtlichen aAbbbtey Reichenau. 93 


Man hir ar Vi 
difes ebenfalls zum Uberfluß gethän, wer® 29 





ſprechlich behauptet worden. 


fen ohnedem alle Hoch⸗Obrigkeitliche Jura 
denen regierenden Orten, als Landes Her: 
ven, welche fundatam Intentionem in 
Territorio haben (conf. Num.1 ) unſtrei⸗ 
tig zuftehen; es waͤre dann Sache, daß 
Ihre Furftliche Gnaden zu Coſtanz, als 
Pieder-Gerichts-Herr, erweiſen koͤnnten, 
daß die hohe Landes⸗Obrigkeit in denen 
mit ihme aufgerichteten Verträgen ein und 
anders aus fonderbarer Freundfchafft und 
um guter Verſtaͤndniß willen Ihr einge 
räumet und abgetretten hatten, Vid. ſu⸗ 
pra Num.3. circa finem,. Geftalten in 
jestgemeldten Verträgen, wann einiger 
Hoch⸗Obrigkeitlichen Jurium der regieren: 
den Orte Erwehnung geſchlehet, allemal 
hinzugeſezet wird: wie es von Alters Har⸗ 
kommens, oder wie es uͤberall in der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft der Brauch iſt. 

Jedennoch kan man nicht unterlaſſen 


zu thun; Zu Klingenau und Zurzach aber noch eines hieher zu ſezen, woraus ber 
iſt das Gant Recht, gleichwie in den uͤbrie Loͤblichen Eydgenoßiſchen Orten Landes: 
gen Orten der Grafſchafft Baaden. Se: Herrlichkeit Sonnen⸗klar hervor leuchtet; 
doch werden die Uffaͤll zu Clingenau vor nemlich 
Gericht in Beyſeyn des Ober-Vogts ge - 17. Die hohe Judieatur, wann wann zwi⸗ 
halten. ſchen Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Co⸗ 
Is. Jus Monetæ, indeme die Bifchöf: . ſtanz oder Dero Beamten und denen Ein⸗ 
lich Coſtanziſche Muͤnzen in denen Nieder: geſeſſenen der Nieder-Gerichten Streit 
Gerichten ſelbſt verruffen und nichts als entſtehet, welchenfalls beyde Theile vor 
Eydgenoßiſche gilt, zumalen da der hohen die Loͤbl. Orte compariren und daſelbſt 
Kandes⸗Obrigkeit alleine zukommt, an di die Entſcheidung Ihrer Mißhelligkeit er 
fen Orten Muͤnz⸗Edicta und Mandata pu- warten muͤſſen. Deme zufolge wird ih: 
bliciren zu laſſen. . hen bey des Herrn Land-Vogts Huldi⸗ 
16. Die Adelpota, oder alles gefun: gung, die er Nahmens der hohen Landes: 
dene und verfchlagene Gut, als die in der Obrigkeit dafelbft einnimmt, unter ande: 
Erden gefundene Schäze und andere der- ven Puncten, auf welche fie ſchwoͤren muͤſ⸗ 
gleichen Bona vacantia, welche einem£and- fen, auch vorgehalten, daß, wann ei 
Vogt zu Handen der regierenden Orten Gerichts⸗Herr fie mit Neuerungen beläftiz 
ſowohl zu Kayſerſtuhl, Elingenau als in gen follte, fie ſchuldig ſeyen folches ohne 
der ganzen übrigen Sraffchafft gehören. Verzug anzuzeigen. Geftalten die von 
- 8 würde zu mweitläufftig fallen, alle Kayſerſtuhl wegen einiger mit dem Eoftan: 
Regalia und hohe Gerechtfamen, welche zifchen Wogt- Amt daſelbſt entſtandener 
die regierende Orte der Graffchafft Ban: Mißverftände, nebſt denen Biſchoͤfflichen 
den von undencklihen Jahren her, und Abgeordneten, vor die Loͤbl. regierende 
nachdeme das Land an fie gefommen, in Orte erfchienen und felbige von ihnen, vers 
denen Bifchöfflich - Eoftanzifchen Nieder⸗ mittelft Vergleichs. entſchieden und’ beygele⸗ 
Gerichten exerciret, allhier anzufuͤhren; get worden, 
welches fo dann auch um fo unndthiger iſt / Obiges mag: nun genug fenn zu Bes 
als aus denen recenfirten hohen Befuͤg⸗ hauptung der Loͤbl. regierenden Orten 
niffen der Loͤbl. Orten Jus fublime Ter- Souverainet& und hoher. Landes: Öbrig« 
ritorii — dargethan und unwider⸗ keit We im â— — — 
Coſtanz.) 


EAP, VI. 
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Baaden ſituirte Eoftanzifche Aenster und 
Seieder - Gerichten als Kayſerſtuhl und 
Elingenau, Zurzach, ic. == 

Dergleichen Befchaffenheit Hat es auch 
mit denen im Turgau und alfo unftreitig 
in der Endgenoffenfchafft belegenen Bi: 
ſchoͤfflichen Stätten, Flecken und Aemtern 
auſſer daß zu Arbon, Horn und Bichoff: 
zell Ihro Fürftlihe Gnaden die Hohe: 
oder Malefiz-Gerichte zu exerciren haben; 
Alle Hohe Territorial-Jura aber vor diſem 
denen Löblichen fieben (anjezo acht) alten 
Drten (weilen der Löbliche Stand Bern, 
Krafft des lezten Friedens Mit: Landes: 


Herr über Thurgau geworden ,) daſelbſt 


vor unverdencklichen Jahren her und nach- 


deme ſie dife Landgrafichafft jufto Bello 


acquirirt, zuftehen und von ihnen ausge: 
übet werden. Nachdeme aber vor Zeiten 
zwiſchen Biſchoff Hugo und denen£öblich re: 
gierendenOrten, obbemeldter Güter wegen, 
einige Irrungen und Mißderſtaͤnde ent: 
fanden, ſeynd felbige durch einen folen- 
nen Vertrag an. 1509. gänzlich abgethan 
und beygeleget worden: Worinnen dife 
Biſchoͤffliche Güter zum oͤfftern die NB, 
Niederen Gerichten, Dahingegen die regie⸗ 
sende Orte nicht allein in jeztangeführtem, 


‚fondern auch in allen anderen Verträgen: 


die hohe Landes⸗Obrigkeit benahmfet wor: 
den. Allermafjen die Gemeinden zu Eg- 
nach und Roggwyl hochgedachte regieren: 
de Orte in dem mit dem Herrn Bifchof® 


fen und Dom-Eapituf zu Eoftanz an.ı537. P 


aufgerichteten Vertrag, ausdrücklich Ihre 


gnädige Herren und Oberen nennen. == 


Singleichem legt der Eydgenoßifche Hifto- 


ner zu Arbon, Horn, xc. mit den Herten 
Bifchöffen zu Coftanz einige Streitigkeiten 
befommen, welche damals wegen Des Ex- 
ercitii Religionis Reſormatæ entftanden, 
Weshalben an. 1600, den 15. Zul. auf der 
Tagfazung zu Baaden denen Bifchöffli 
hen Abgeordneten einige gütige Mittel 
ſchrifftlich gugeftellet worden, welche felbi- 
ge ad referendum genommen. Wogegen 
des Heren Cardinals von Oeſterreich, Hoch⸗ 
fürftliche Durch. ald damaliger Bifchoff 
zu Coftanz, Gravamina, und nachgehende 
ein Project eines gütlichen Spruchs her: 
ausgegeben. Nicht weniger haben die aus 
der Eydgenofjenfchafft erwählte Obmann 
und Zufäze oder Schieds. Richter Die zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Bifchoffen zu Coſtanz und 
der Burgerfchafft zuBifchoffszell wegen der 
Pfarr-Pfründe dafelbit entftandene Zwi⸗ 
ftigfeit, nach Inhalt des Eydgenoßifchen 
Land-Friedeng, bereits Anno 1536, beygelet 
und entſchieden. 

Ingleichen erhellet ſolches Sonnen⸗klar 
aus folgenden Exempeln, als An. 1532. 
ſein des Biſchoffs von Coſtanz Geſandte 
gegen denen von Arbon, vor denen regie⸗ 
venden Orten im Thurgeuw in Nechten 
geftanden. Badiſch. Abfch. vom 22, Jul, 
$.7. und Sept... 

Anno 1535, haben die regierende Ort 
in Thurgau in freitigen Sachen zwiſchen 
dem Bifchoff von Goftanz und der Statt 
Biſchoffzell, betreffend die Abftraffung der 
rieſtern, fentenzirt, Lucern. Abfchied. 
vom Feb. $, 3, 

Eodem Anno ift mweitläufftige Hank: 
fung von Abchürung der Pfründen zu Ar- 


ricus Stettler in feiner Chronica ad An- bon, und andere dem Landes-Frieden an⸗ 
num 1600, benenfelben die hohe Eandes: hangende Sachen, auf verfchiedenen Eyd⸗ 


Obrigkeit über Arbon und andere Bischdf: genofifchen Tagleiftungen geſchwebt und 


liche Gemeinden expreflis Verbis bey. == theils von denen 10, löblichen Orten ven- 
Gleichwie man nun Eoftanzifcher Seiten tilirt worden. 
difen Scridenten für fich allegiret und aus 


zu ertveifen vermennet, fo aber bey weitem Biſchoff zu Eoftanz und Chorherrl. Stifft 

darzu nicht genug iſt; Alſo wird man auch ein Streit entftanden; haben die regieren- 

denſelben gegen fich gelten laſſen müffen de Ort in Thurgeum ihnen folche Berlet- 

und er ganz deutlich hievon redet. hung ‚felögeeignet. Jahr⸗Rechnungs Ab⸗ 
Vermoͤge difer Souverainere und Lane ſchied $. 1. 


des⸗Obrigkeit haben die Loͤbl. regeerende Als An. 1550, zwifchen dem Bifchoff 


Drte des Thurgaus unter anderen hohen zu Eoftanz und der Statt Bifchoffzell ver 


all Ald Anno 1545. wegen Verleihung der 
dem Wort Seinen die Landes-Obrigfeit Probften-Stell zuBifchoffzell zwiſchen dem 


Regalien exerciret. 
I, Die Judicatur, wann die Einwoh⸗ 


Appellationen halb ein Streit entſtanden, 
find fie Hierum von den regierenden Orten 
des 


x 





wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau: - 95 
des Thurgeuws entfchieden worden. Bad. ber von den regierenden Orten des Thur⸗ CAP, VI. 
geuws gütlich ausgefprochen worden, Bi-F 4 


Adfchied. vom Aug. $.17. 

Als An. 1554, der Bifchoff von Eoftanz 
denen von Arbon ihre Freyheiten ſchwaͤ⸗ 
chen wollen, haben fie deffen bey den. re: . 
gierenden Orten des Thurgeums erflagt, 
Zug. Abſchied. vom Mart. $. 2. 

Eodem haben die Regierende Ort des 
Thurgeuws zwiſchen dem Bifchoff zu Co: 
ſtanz und denen von Arbon einen Recht: 
fpruch ausgefellt und ‚denen von Arbon 
die Frepheit, Mannrecht in ganzer Form 
zu geben mögen, ertheilt. 

Eodem, als der Biſchoff von Coſtanz, 
durch feine Anmwäld, die von Arbon, der 
Leib:Eigenfchafft, Erafft habender Kauff- 
Briefen angefprochen,, find fie von denen 
regierenden Orten des Thurgeuws mit 
Hecht davon ledig erfannt worden. 

A. 1564. fentenzirten die Loͤbl. Ort im 
Thurgeum in der Streitigfeit zwifchen den 
Chorherren zu Bifchoffzell, betreffend et- 
was Judicatur⸗Sachen undSchirm-Geld, 
Bad. Abſch. auf Barth. $.4. 

: An. 1567. wachfte abermal eine Strei- 
tigkeit zwifchen den Chorherrn und der 
Burggrafichafft zu Biſchoffzell, nacher 
Baaden. Jahr-⸗Rech. Adfcheid $. 17. 

An, 1575. wurden von Denen Regie: 
renden Orten des Thurgeums Gefandte 
ausgefchoffen, die Chorherren zu Bifchoff- 
zell zu vifieiren, wie fie Haushalten und 
ihren Gottesdienft verrichten. Jahr⸗Rech. 
Abſch. 4 MA 

An.1584. hielt der Probſt zu Biſchoff⸗ 
zell an, daß er zu Erleichterung des Schul⸗ 
den⸗Laſts auf der Chorherren Stifft da⸗ 
ſelbſt etwas Guͤter und Gefaͤlle verkauffen 
möchte. Creuz. Abſch. vom Maio $.2. und 
Beylagen. 

Anno 1585. ward eine zwiſchen dem 
Biſchoff zu Coſtanz und der Statt Bi⸗ 
fchoffzell entſtandene Spaͤnigkeit wegen der 
Ziwingern, Befazung des Raths zu Bi- 
fchoffzell, auch Gefangennehmung deren 
Burgeren fo zu vertröften haben, von den 
regierenden Orten des Thurgeuws in lo- 
co erörtert. Thurg. Abfch. vom Mart, 
Beylag und Bifchoffzell. Abſch. vom Ma- 
jo $.2, 

An. 1587. ift die Streitigfeit zwiſchen 
der Statt Bifchoffzell und ihrem Seckel⸗ 
Meifter, Spital-Meifter und Statt-Schrei- 

(Coflanz.) | 


ſchoffzell, Abſch. vom Novembr. $,1. 
Deßgleichen zwiſchen dem Biſchoff von 


Coſtanz und der Statt Biſchoffzell wegen. 


Defazung der Raths-Gerichts und Ande- 
ver Aemtern, Eyds des Ober-Vogts und 
Steuer-Anlagen. $. 1. 
. Anno 1605. fentenzirten die Loͤbl. Ort 
im Thurgeuw in einem vorgefallenen 
Streit zwifchen dem Bifhoff zu Coſtanz 
und der Start Bilchoffzell. Jahr-Rechn. 
Abſch. 9.23. : 


Anno 1574. als fich entzwifchen Herrn 


Cardinal von Embs, Bifchoffen zu Co: 
flanz und der Statt Arbon, von wegen 
des Hoch Gerichts dafelbft, und anderer 
Sachen halb ein Spahn zugetragen, und 
berfelbe Anfangs von beyden Theilen auf 
die Jahr-Rechnung gen Baaden für die 
vegierende Ort in Thurgeuw gebracht, fol⸗ 
gends aber durch 4, Perfonen, fo von de: 
nen Damaligen Gefandten darzu verordnet, 
mit Nahmen Herr Aman Abpberg von 


Schweiz, Herr Aman Haßlin von Gla-' 


rus, Herr Heinrich Thoman von Zürich, 


‚bamalen Land:Bogt in Thurgeum, und 


Herr Ulrich Locher, Eandfchreiber zu Frau: 
enfeld, vertragen worden, vermög eines 
darüber in Libells:weiß aufgericht beſieg⸗ 
feten Spruch-Briefs; haben die Biſchoͤf⸗ 
liche Rath und Anwaͤlt ſelbſt, in ihrer wi: 
der die von Arbon geführten weitläuffti- 
gen und fiharffen Klag, fo in gedachten 
Brief aufgezeichnet iſt, unter andern hei: 
ter vermeldet, daß unvermeynlich wahr 
und Land-fündig ware, daß die Bürger 
und Einwohner zu Arbon in der Land: 
grafichafft Thurgeum gelegen, unvernein, 
von Landes-Dbrigfeit wegen, den 7. Or: 
ten der Eydgenoffenfchafft unterworffen, 
Item Dero von Arbon Fürnehmen des 
Hochgerichts halben Haben fie, die Bir 
fchöfflichen, dem Landvogt in Thurgeum, 


als der Mehreren und Landes-Obrigkeit, 


Flagt und un Rath, Huͤlff, Schu; und 
Schirm angerufft. 

Welche und andere auchentifche Adtus 
mehr genugfamlich darthun, daß, obwo⸗ 
Jen ein jemweiliger Bifchoff zu Coſtanz der 
sen von Bifchoffzell, Arbon und Horn na: 
türlicher Herr genennet wird, wie fie Ihe 
ne auch dafür erkennen, Dennoch allwe⸗ 

R 2 gen, 


c 


* 
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| — VL gen, wann ſich zwiſchen einem Herrn Bi- 


ſchoff von Coſtanz und ihnen Span zuge⸗ 
tragen, der Entſcheid deſſelben fuͤr die in 


Thurgeuw regierende loͤbl. Ort, als die 
hohe Landes-Obrigkeit, kommen; mithin 


die Herren Biſchoͤffe ſammt ihren Amtleu⸗ 
ten, fich ſowohl als die von Bifchoffzell 
und Arbon, derofelben Spruch unterworf⸗ 
fen 


Orten die Mannfchafft, wie auch die Ab- 
ftraffung, des Reyß, das ift: Kriegs- 
Lauffens, zu Arbon, Horn und Bifchoffs- 
zell. Wiewol die Herin Bifchöffe zu Co— 
ſtanz denenfelben dife Hohe Gerechtiamen 
haben wollen difpucirlich machen; fo find 
fie doch darzu im geringften nicht befugt 


* und berechtiget gewefen, anerivogen in den 


droben beygelegten Bifchöfflichen Project 
denen löblichen Orten die Mannfchafft da: 


‚ felöften mit deutlichen Worten attribuirt 
amd zugeflanden wird, = = Welches hohe 


Regale auch der berühmte Hiftoricus 
Stettler citato loco keitätiget und con- 
firmirt; Ingleichen ift obiger Paffus in 
einem bey der Conferenz zu Frauenfeld 
Anno 1627. zu Papier gebrachten Bor: 
fchlag faft von Wort zu Wort wiederho: 
let worden, == 

3. Das Jus colledtandi; maffen von 
allen Eoftanzifchen. erfaufften Gütern die 
Land: Steuren und Reyß- oder Kriegs: 
Koften müffen bezahlt werden; diejenigen 
aber, welche pure Stiftungen oder GOt—⸗ 
tes Gaben, find davon, vermöge Ab: 
fehieds befreyet. Daß aber Ihre Fürft- 
liche Gnaden zu Eoftanz fothanes Jus über 
die Einwohner dero in der Endgenoffen- 
ſchafft belegenen Gerichten nicht zu exer- 
eiren vermögen, folches haben fie vormals 
auf öffentlichen Reichs - Tag durch dero 
Abgefandten felbit geftanden; Allermaffen 
derfelbe Anno 1663. den 13. Odtobris, 
als über die Redtification der Meiche- 
Matricul’im Hochlöblichen Fuͤrſten⸗Rath 
deliberiret wurde, pro caufa moderandi 
Quanti Matricularis in feinem Voto un: 
ter andern angeführet, daß fein gnädigfter 
Herr dero Unterthanen in der Schweiz 
nicht colledtiren- fünne, Der Paffus con- 
cernens jest erwehnten Voti lautet mie 
folget: „Neben dem, daß des Fürfl, 


„Stiffts Coſtniz meifte Untertanen und 


2. Competirt denen loͤbl. Regierenden 


„mehr dann drey Viertheil in der Schweiʒ 


„gelegen, von denſelben aber man nicht 
„den geringſten Beytrag, oder einigen der: 
„ſelben ad onera Imperii zu colledtiren 
„hätte, da doch in deren Confideration _ 


„das Stifft in einen reſpectu der weni⸗ 


„gen Reichs⸗Unterthanen, fo hohen Reichs⸗ 
„Anſchlag angeſezet worden., In wel: 
chem Voto des Herrn Biſchoffs zu Eo- 
ftanz in der Schweiz befindliche Gerichte: 
Unterthanen gar deutlich und accurar uns 
terfchieden werben. 
Gleichwie nun bekannt, daß das Jus 
colledtandi Subditos eines der vornehm⸗ 
ften Kennzeichen Supremi Dominii & 
Superioritatis Territorialis fen und we⸗ 
me jenes nicht competire, derſelbe fich 
auch difes nicht arrogiren und zufchreiben 
fönne: alſo erhellet auch hieraus unter 
anderen Sonnen-Elar, wie Sr, Fürftli- 
chen Gnaden Intention wegen prztendi- 
vender Landes-Oberfeit iiber dero Gerichts: 
Einwohner in der Schmweiz im geringften 
nicht fundirt, und fie daſelbſt nur als ein 
£andfoß zu confideriren fenen; hingegen 
aber denen Regierenden Eydgenoßiſchen 
Orten, ſowohl in der Graffchafft Baaden, 
als im Thurgeuw, über gedachte Einge: 
fefene dieSouverainerd und dag Summum 
Dominium alleine zuftehe, 
Welches dann auch dadurch um deſto 
mehr beftättiget wird, als Diefelbe 
4. Alle Hoch-Obrigkeitlihe Mandara 
im ganzen Thurgeuw, aller Orten, der 
Gerichts-Herren Güter nicht ausgenom⸗ 
men, in ihrem hohen Rahmen publicirer 
laffen; Geftalten Anno 1544, das in Co- 
pia anliegende Mändat, worinnen der 
Wucher und unbillige Kauff der Güter 
ernftlich verboten worden, in der ganzer 
Eandgraffchafft ausgangen und von allen 
darinn befindlichen geift- und meltlichen 
Gerichts: Herren hat verkündet: werden 
müffen. Worauf Anno 1553, der er 
Oberkeitliche Adfchied erfolget, Kra 


defien der Wucher an denen Orten im 


Thurgeum geftraffet werden folle, wohin 
die Unterthanen das Ihrige auf Wucher 
gegeben. Deßgleichen wird in dem Ab- 
fehied de Anno 1560, ftatuirt, wie auf 
vorgehende Erfanntnus, welche Wu: 
chers halben ausgangen, der Land-Bogt 
und gemeine Gerichts⸗Herren in zutragen⸗ 

— den 





“ 


wie auch der Furftlichen Abbtey Reichenau, 


den Fällen ſich gegen dem Fällbaren oder 
Derbrecher zu verhalten haben ſollen. 
Endlich) jtehen ihnen zu. 


5. Viæ Publicz, oder alle Reichs⸗ und 
Land Strafferr und die davon dependi- 
vende Zölle, wie auch Abftraffung derjeni: 
gen Frevel: Thaten, fo darauf begangen 
werden; MWeßtvegen dann der Abfcheid A. 
1552. ausgangen und allenthalben im 
Thürgeum publicivet worden. 

Gleichwie auch in allen Civil-und Po⸗ 
litiſchen Sachen, die Bifchoff- Eoftanzifche 
Aemter und Stätte, Arbon und Biſchoff⸗ 
zell, dem Thurgeuws regierenden Löbli: 
chen Orten, als der Hohen Landes:Obrig- 
feit, unterworfen find, alfo hat es ratione 
der Religion und des Exercitii derfelben 
ein ganz gleiche Bewandtniß ; Danahen 
als An. 1531. in dem damals zwifchen der 
Statt Zürch einerfeits und den 5. Catho⸗ 
fifchen Orten anderfeits, gefchloffenen Kan: 
deö-Frieden bedinger worden, die Uebung 
der Gatholifchen und Reformirten Keli: 


gion foll-im Thurgeum und anderen ge: 


meinen Herrfchafften frey gelaffen werden, 


haben gedachte zwey Derter Arbon und 


Bifchoffzell ſich deme auch untermworffen; 
maſſen laut Baadnifchen-Abfchiedes de 
Anno 1531, der damalige Herr Bischoff 
von. Goftanz durch feine Gefandten zu 
Baaden die Genieffung des Landes-Frie: 


dens fuͤr feine Stiffts-Angehdrigen in Thur⸗ 


gau ſelbſt begehrt und erhalten. 

Anno 1532. iſt zwiſchen Herrn Biſchoff 
Johannes und der Gemeind Egnach ein 
Vertrag aufgerichtet, auch mit des Thum⸗ 
Capitels und des im Thurgeuw regieren⸗ 
den Herrn Landvogts, Einſiglen befräff: 
tiget worden, der vermag, daß aus Krafft 
des Landes- Friedens die gemeinen Kirch: 
Genoffen einen Pr=dicantenhaben mögen, 
warn fie fich des Meß-Priefters nicht be- 
gnügen laffen wollen. _ 

Anno 1536, hat Here Johannes, Bi: 
fchoff von Eoftanz, einen Abfchied, von 
feinem Secretario Peter Andreas Guten 
befiglet und unterfchrieben, von fich gege: 
ben, des Inhalts, daß Sein Fürftl, Gnad. 
nie gefinnet noch des Willens umd Ge: 
muͤths gewefen, weder die von Arbon 
noch andere Sr. Fürftlichen Gnaden Un⸗ 
Rn wider den kandes — in 
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eingerley weiß zu dringen und zu beſchwe⸗ 
ren. 

Als. Eodem Anno über ben Berftand 
des Land: Friedens und deffen Uebung 
Streit entftanden, zwiſchen Hochgedach⸗ 
tem Heren Bifchoff und der Statt Bir 
fchoffzell, ift felbiger von den Partheyen 
vor die Heren Eydgenoffen gebracht und 
von felbigen durch Arbitros und einen 
Obmann entfchieden worden, 

Ein gleiches ift An. 1574, in eben eie 
nem folchen Streit, zwifchen dem Herrn 
Cardinal von Ems, Bifchoffen zu Eoftanz 
und der Statt Arbon gefchehen, 

In Summa, die Reformirte Religion 
ift in gedachten beyden Stätten, Arhon 
und Bifchoffzell, wohl als im übrigen 
Artinentiis Ihro Fürftlichen Gnaden von 
Coſtanz, fint- der Zeit der Reformation, 
geuͤbet worden, einig und allein, aus Krafft 
des damaligen zwifchen den regierenden 
£öblihen Orten des Thurgeuws aufge 
richteten Landes: Friedens, Meilen nur 
eben die Damals contrahirende Theil bey 
dem lezten Araumifchen Frieden gedach- 
ten alten Landes - Frieden abyethan und 
einen neuen aufgerichtet, welcher aber in 
der That nichts anders ift, ald eine nähe: 
re Determination des alten und eine Abs 
ſchaffung der wider denſelben eingeriffenen 
Mißbräuchen, mithin exprimirt, wie eini⸗ 
ge in dem alten Landes: Frieden ſchon 
fundirte und aber der Execution halben 
ins Stecken gerathene Pundten follen ad 


effectum gebracht werden,fo ift ohnbegreiff⸗ 


lich, aus was für Gründen Ihre Fürftli« 
che Gnaden von Eoftanz der Einfuhrung 
diefes neuen Land: Friedens fich follten 
mögen widerſezen, zumalen ſelbiger nur 
die in der natuͤrlichen Billichkeit und auch 
in dem alten Eandes-Frieden ſchon accor- 
dirte Paritatem inhaltet. 

Alldieweilen nun Zhre Fürftliche Gna⸗ 
den zu Coſtanz ſelbſt alle obangefuͤhrte ho: 
he Regalia und Actus Jurisdictionis 
Territorialis , welche die Tüblich vegieren: 
de Orte ſowohl in der Graffichafft Baa⸗ 
den, ald im Thurgeuw, bey 200. Jahren 
über die Bifchöfflihe Güter exercirt, 
nicht laugnen konnen; So nennen fie ſelbi⸗ 
ge in ihrer Information Eingriffe und wi⸗ 
der die Finftlihe Jura veruͤbte Thätlich- 
feiten und vermepnen ie bie — 

dirte 


CAP, VL. 
I. 45 


CAP. VI, 
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dirte £ Landes Herrlichkeit über ihre in der 
Endgenofjenfchafft belegene Güter ftattlich, 
erwiefen zu haben. Wann aber Diefes 
fich alfo pradticiven ließe, würde gewißlich 
Fein einziger Nieder: Gerichts» Herr oder 
Landſaß feiner hohen Oberfeit mehr un: 
terworffen feyn , fondern fich auf gleiche 


Weiſe von dero Bothmaͤßigbeit eximiren 


wollen. Was wuͤrde hieraus nicht für 


“ Confufion in der Welt entftehen? Esge: 


höret aber mehr darzu als bloße Worte, 
wann man fi) der wohlhergebrachten ho: 
hen Jurisdiction feiner Landes: Oberfeit 
entziehen. und ftatum in Aacu neuerlich 


“ formiren will, Wobey man zwar noch 


vieles erinneren und Deutlich aus denen ge: 

meinen befchriebenen Nechten, wie auch ex 
PraxiGermaniz & Helvetiz demonftri- 
ren fönnte, daß, warn ein Landfaß fich 
ſolchergeſtalt gegen feine Hohe Laudes⸗O⸗ 

brigfeit aufführet, felbiger fich feiner Guͤ⸗ 
ter verluſtig machet. Weilen man aber 
Eydgendßifcher Seits anjezo mit einem 
Gericht: Herrn zu thun hat, welcher zus 
gleich ein vornehmer Bifchoff und Stand 
des Heil. Roͤm. Reichs iſt, fo will man 
hievon Glimpfs halber lieber abftrahiren; 
Wiewohl nicht zuläugnen, daß Ihre Fuͤrſt⸗ 

liche Gnaden zu Coſtanz, wider die zwi⸗ 
ſchemihren Hohen Herren Vorfahrern und 
denen regierenden Orten vor. Zeiten auf: 
gerichtete und mit theuren Eyden beftät: 
tigte Buͤndniſſen und Verträgen ſich zu 


. dem Hochlöbl, Reichs Convent, ald Ju 


dice in hac caufa plane incompetente, 
gewandt, maſſen fie ſelbſten befennen ‚daß, 
vermöge jegtgedachter Buͤndniſſen, die mit: 
einander habende Irrungen durch die fü 
genannte Säge, oder Arbitros ‚in der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft debattirt und entſcheiden 
werden müffen. Geſtalten dann auch) die 
Bubenberg: und Landenbergifche Vertraͤ⸗ 
ge Anno: 1450, und 1520, auf gleiche 
Weiſe errichtet worden. Nicht weniger 
zeiget ein Abfchied de Anno 1648. daß die 
damals zwiſchen dem Herrn Bifchoffen zu 
Eoftanz und denen Löblichen regierenden 
Drten geſchwebte Streitigkeiten durch 
gleiche Saͤze oder Schieds- Nichter eroͤr⸗ 
tert und geſchlichtet worden ſeyn, und der 
Obmann hierzu von denen regierenden Or⸗ 
sen habe feyn muͤſſen. 

Es will zwar von Eoftanzifcher Seiten 
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vorgegeben werden‘, daß Ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden die Loͤbliche Eydgenoſſenſchafft 
wegen Abthuung ihreg Beſchwerden auf 
obige Weife zum dfftern belanget, fie hät: 
ten aber dieſes biß anhero nicht erhalten “ 
koͤnnen. Wie nichtig aber dieſes Vorge⸗ 
ben ſey erhellet aus dem von denen jezo 
im Thurgeum regierenden Löblichen 8. als 
ten Orten an des Herrn Bifchoffs Fürft- 
liche Gnaden unterm 12. Decembr. des 
verfloffenen Jahrs abgelaffenen Schrei⸗ 
ben, Sonnenklar, worinnen fie melden, wie 
fie mit fonderbarer, Befremdung vernom⸗ 
men, daß Ihre Fuͤrſtliche Gnaden bey de⸗ 
nen Hochlöblichen Reichs: und Eraiß-Con- 
venten zu Negenfpurg und Ulm, wider 
fie ein und anderes vorbringen laſſen, fi fü e. 
offeriren fi ch anbey , wann etwa einige 
Mißverftände zwiſchen ihnen obmwalten ſoll⸗ 
ten, ſelbige nach denen klaren Verträgen 
und Abfchieden fürderfamft zu erledigen 
und abzuthun. 

Daß aber Ihre Fürftlihe Gnaden an 
die Verträge noch gebunden feyen, ſolches 


bezeuget der Schluß des mit Herrn Bis 


fchöffen Hugo Anno 1509. aufgerichteten 
Vertrags, 

Dafern Pr Ihre Fürftlihe Gna⸗ 
den vermeynen ſolten, deſſen ohngeachtet 
an jezt allegirten und mehr anderen mit 
Dero Hohen Vorfahren am Hoch⸗Stifft 
Eoftanz errichteten Verträgen und Con- 
ventionen nicht mehr gebunden zu fen, 
(tie fie dann durch die neuerlich ganz un⸗ 
befugter Weiſe prztendirte Eandes-Ober- 
keit über Ders inder Eydgendgifchen Ter- 
ritoriis fituirte Güter bereits davon einen 
gewaltigen Abfprung gethan, ) fo fan man 
von Seiten der Loͤbl. Regierenden Orten, 
ſowohl im Thurgau als in der Grafichafft 
Baden von mehrbefagten Verträgen auch 
um fo leichter abweichen, als Ihro Fürft: 
liche Gnaden über gemelbte Güter Feine 
Jura mehr zukommen, als ihnen die Ver: 
träge in fpecie beylegen; Wie ſolches dro⸗ 
ben zu verfchiedenen malen Elärlich gezei⸗ 
get und eriwiefen worden. Es werden 
alsdann die Loͤbl. Negierende Orte ihre 
Hohe Gerechrfamen fchon zu mainteniren 
wiſſen und in Ewigkeit nicht zugeben ‚Daß 
ihre von mehr als 200. Jahren twohlher: 
gebrachte und über die Bifchdfflich Coſtan⸗ 
zifche in der Eydgenoſſenſchafft mn 

fpre 





wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


ſprechlich belegene Staͤtte und Aemter 
exercirte Hohe Landes-OberfeitinCom- 
promißs geftellet werde, wohin der Herr 
Biſchoff abzuzielen fcheinet. 
Gleichwie aber derfelbe ſchon vorher 
abfiehet, daß er in diefem feinem Vaften 
Deffein auf diefe Art ſchwerlich reiüfliren 
doͤrffte; Alfo hat er bereits ein anderes 
Expediens, um zu feinem Zweck zu gelan- 
gen, ausgefonnen, welches darinn beftehet, 
daß nemlich Ihre Fürftliche Gnaden durch 
Dero bey denen Hoch: £öblichen Reichs⸗ 
und Creyß⸗ Conventen zu Negenfpurg 
und Ulm befindlichen Gefandtfchafften dar: 
auf antragen und die hohe Reichs⸗Staͤn⸗ 


de erſuchen Iaffen, fich bey gegenwaͤrtigem 


SFriedens-Congreß zu Utrecht gegen eine 
Loͤbl. Endgenoffenfchafft zu interefliren 
und ihren dafeldft anweſenden Miniftris 
aufzugeben, daß fie bey den Friedens: 
Tractaten dahin cooperiren wollten, da: 
mit der Ste Articul des Oßnabruͤckiſchen 
Friedens - Schlußes zu Favor des Herrn 
‘ Bifchoffens von Coftanz explicirt und 
deſſen in der Eydgenoffenfchafft Bezirck 
und unter derfelben Landes⸗Hoheit belege- 
ne Güter in fpecje eximirt werden moͤ⸗ 


gen. A 

Dan hat aber von Seiten der ganzen 
Köblichen Eydgenoffenfchafft zu Ihro Kay⸗ 
ferlihen Majeftat und dem Heil, Roͤm. 
eich, wie auch zu denen beyden Eronen 
Franckreich und Schweden, als Garants 
des Weftphälifchen Friedens, nicht minder 
zu allen bey gegenwärtigen Friedeng- 
Zractaten concurrirenden hohen Com- 
pacifcenten das vefte Vertrauen, Sie 
werden des Herrn Bifchoffen non Co- 
ftanz obgemeldtes unbefugte und der Eyd⸗ 
« genoffenfchafft Souverainere und Freyheit 
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tät, von diefen und dergleichen fehr Be- CAP. VI, 
dencklichen Demarches und der ganzen? #°"+% 


£öblihen Endgenofienfchafft hoͤchſt em- 
pfindlichen Attentatis- von ſelbſten abſte⸗ 
hen. und offtgebachter tegierender Orte 
wohlgegruͤndete Landes = Herrlichkeit über 
ihre im Thurgau und Baadiſchen liegen: 
de Güter und Gerithtö-Unterthanen von 
felöften erkennen. 


. 46. 
Den 5. Mart. 1713. übergaben DieundSchreis 
Zuͤrch⸗ und Berneriiche !'Deputierte dem bg", an ben 
Reichs » Eonvent dife Dedudtion , mit dem re 


Anhang: Gleichwie ihre Principalen hie- 

ben feine andere Intention haben, als da⸗ 

mit zu bezeugen ihren anererbten Mefpect 

gegen denen Reichs-⸗Staͤnden und ihre auf: 

richtige Begierde, mit denenfelben immer: 

dar in gutem MWohlvernehmen zu leben, 
auch , fo vil möglich, allen Anläffen zu wi⸗ 

drigem vorzufommen; als hoffen fie , die 

Neichs: Stände werden ihrer Seits zur 

Unterhaltung folcher guten Intelligence 
auch concurriren und deßwegen dieje Sa⸗ 
che wiederum in die Loͤbl. Epdgenoffen- 

fchafft, dahin fie allein gehoͤre, weiſen ‚mit: 

hin den Herrn Bifchoffen zu Coftanz zur 

Obfervanz fo viler autenthifcher Pacten umd 

Tractaten auch einer wohlfundierten pra- 

xis erinneren, 


$. 47. 
Es konnte es auch der Herr Bifchoff Erfolg, 


zu Eoftanz, feiner und anderer Catholi- 
ſchen Stände angewandten Bemühungen 
ohnerachtet, wuͤrcklich nicht dahin bringen, 
daß in diefer Angelegenheit ein Reiche: 
Gutachten an Ihro Kapferliche Majeſtaͤt 
erftattet worden wäre, 


$. 48. 

Als darauf Anno 1714. zu Banden goſtan 
zioifchen dem Kayſer, Teutfchen Reich und ſches 
Franckreich Frivens: Tractaten gepflogen —— 
worden, ſuchte der Herr Biſchoff wieder: Saadingen 
um zu erhalten, daß der Meftphälifche Friedens⸗ 
Fride alfo erfläret würde , daß durch die Tractaten. 
art, 6, und 61. deſſelben der Eydgenoſſen⸗ 
fehafft Feine Superioricät noch Jurisdidti- 
ropz genannt wird, unveränderlich fta- on über feine Güter eingeftandent feye,noch 
bilirt und erhalten werden möge. competire; alleine die beydifem Convent 

Endlich Haben auch die löblich Regie: geweßteSchwaͤbiſche Graiß-Gefandten re- 
rende Orte zu Ihro Fürftlichen Gnaden ferirten: Es feye nichts zu erhalten gewe⸗ 
von Eoftanz die gute Hoffnung, fie wer fen, indeme die Kapferliche Geſandſchafft 
bei, nach dero ſonſt bekannten Ziquanimi- ſelbſten diſen Punct alſo angeſehen, daß, 

weir⸗ 


zum hoͤchſten præiudicirliche Deſiderium 
von ſelbſt hocherleuchtet verwerffen und 
Hingegen der regierenden Orte wohlge⸗ 
gründete Befugniß aus obiger Dedudtion 
deutlich erkennen, mithin darauf bedacht 
feyn, wie der Weftphalifche Friede, als 
welcher nicht unbillig das Palladium Eu- 
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CAP. VI. weilen ſelbiger mit dem vorher gegangenen Verfahrens wider das Heil. Roͤm. Reich 
er 5°. Grieg feine eigentliche Connexion noch und deſſen Fürftliches Reichs⸗Stifft Co 
-Gemeinfchafft gehabt ‚alfo er auchbey dem ſtanz, 2c. nicht nur gänzlich zu erithalten, 
Sridens- Schluß nicht wohl zu erdrteren, fondern das, wider Recht und Gerechtig: 
noch etwas Darüber zu moviren ſtehe. . ?eit, mit. eigenmächtigen Gewalt abgeril: 
.49. fene, vorenthaltene und noch in unrecht⸗ 
' Rayferliche Hierauf wurde es ftille und fo wenig mäßiger Ulurpation innhabende zu re- 
Befhtwerpe nf dem Reichs⸗Tag als fonften weiter et: fticuiven, alles befonders dieſes Hohe Stift 
ber Zoͤrch was offentlich in der Sache gethan, biß angehende, in denjenigen Stand, tie ed 
en auf das Jahr 1718. Da Ihro Kayferl: vor Anno 1712, geftanden, zuftellen; Da 

de Maj. den 20. Maj. ein in ganz unge: im übrigen, mann ihr wider daffelbe oder 


meinen ernftlichen Terminis abgefaßtes 
Schreiben an die Schweizer -Cantons er- 
ließen, darinn es unter anderem heißer: 
Allermaſſen die vile in der Eydgenofien- 
ſchafft felbft und von verfchiedenen Reichs⸗ 
Ständen gegen euch fich Hauffende fchwere 
Klagen, nicht wenig durch eure beharrli⸗ 


demfelden anhängigen einigen Rechte: 
Stritt zu haben vermiennet, folches bey de- 
nen Schied-Richtern, oder mit Ordnung, 
oder fonft Freund: Nachbarlich zu. begeh- 
ren, und nicht gleichfam mit Linferer und 
des Heil. Römifchen Reichs Verachtung, 
Euer. felbft Richter und Rath: Handler, 


che ohnfreundlich gewaltſame Thätlichfei: alſo und zwar öffters in ſolchen Sachen zu 
ten, vermehret und unter dieſen auch bey ſeyn, welche andere bekannte ohnſtreitige 
nahe unerträglich. werden, welche ihr eine ‚Jura und Regalia und ſonderlich die Kay⸗ 
Zeithero gegen das Reichs = Fürftliche ferliche und des Heil, Römifchen Reiche 


Stift Eoftanz ohnabläßig betreibet und 
ausuͤbet, twiervolen ihr euch mit mehrerer 
Beſcheidenheit und Friedfertigkeit erinnern 
follet , wie viel Gutes und was Freund- 
Nachbarliches Wohlfeyn ihr von der Kay: 
ferlichen Majeftät und dem Heil. Roͤmi⸗ 


£chen betreffen, -- damit im mibrigen 
Mir und das Heil. Roͤm. Reich nicht 


gezwungen ſeyn, euere bißherige gegen ge- 


treue Reichs-Staͤnd willführlich ausge: 
übte Zu:und Eingriffe, auch Zuund An- 
nöthigung in die Kayſerliche und Reiche: 


ſchen Reich genoffen habet und fort genießet, Majeſtaͤtiſche Jura, der ganzen Welt, mit 
wogegen ihr fo Havtiglich verſchiedene Nach: allen euch gewißlich nicht angenehmen Um⸗ 

barn und Reichs⸗Staͤnd, infonderheit aber fanden, vorzutragen, endlich Unferm Kay 

obbemeldtes Fürftliche Stift und defien ferlichen Amt und des Heil, Roͤm. Reichs 
‚von unfern glorwuͤrdigſten Vorfahren, N- ohnftrittigen Rechten und Hoheiten, ein 
mifchen Kayfern und dem Heil. Reich durch Genügen zu thun. ıc. = 
7. ganze Secula zu Lehen tragende und dem - $. 50. er 

zu folg von Uns, als Römifchen Kapfern, - Die beede Cantons Zuͤrch und Bern Deren Ant, 
dem jezt dafigen Biſchoffen verlichene aber antworteten den 14. Sept. hierauf" 
Reichs⸗Fuͤrſtliche Gerechtiame, Regalien, ganz glimpflich; unter anderen meldenfie: 

Land, £eut, Genuß und Einfünfften je Wie dann wir wohl nicht gemärtig gewe⸗ 

länger je tiefer und härter anzutaſten und fen, daß der Herr Bifchoff zu Goftanz ge: 

ihne deren freyen Beſizes zu berauben, dencken folte, wegen dero in der Eydger 

euch nicht entfeget, togrüber und gegen ſol. noflenfchafft habenden Rechten und Ge: 

ches euer frech und unverſchaͤmt⸗ und that: vechtigfeiten, Einfommen: und Genuſſes 

liches Beginnen Unfern und des Heil; wider Uns einige Klagen zuführen wei⸗ 
Reichs Kraͤfft noͤthig und nachdruͤcklichem Ien demſelben beitens bekannt, daß in der⸗ 

Schuʒ und Schirm endlich, wiewol wider gleichen: Vorfallenheiten klare Verträge; 
Unſeren Willen, anzuwenden, wir Und Verkommnuͤſſen und Abſchied, welche, ne— 

um ſo weniger werden entbrechen koͤn⸗ benſt viel hundert jaͤhrigen Uebung deutlich 

nen, xc. -- Darum haben Wir euch noch· genug zeigen, was dem Fuͤrſtlichen Stifft 

malen freund-nachbarlih,, jedoch in erfor Coſtanz einer Seits und der hohen Landes 
derlichen notwendigen gefchärfften Tier- Obrigkeit andernfeits zuftändig ſeyn folle; 
minis, gnaͤdigſt erinnern und ermahnen und Uns niemalen in Sinn gekommen, 
wollen, euch fuͤrdershin alles thaͤtlichen hierinnen einigen Abbruch oder Eingriff zu 
Er, thun 


j / . 
„ wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. 101 
thun und dawider zu handlen. Wie dann „Coftanz, wie von Alter Harkommen if iſt, Cap VI. 
Wir, gleich unſern mitregierenden loͤblichen „ſchwoͤren werden, in alleweg vorbehalten, $ 50.7,5% 
Drten, nochmalen feine andere Meynung „und ohne, Schaden,,, 
hegen, als die wohlerfprießliche gute Nach⸗ Hieruͤber ift des Herrn Biſchoffs Aus: 
*  Barliche WBopfoerftändniß mit dieſem Deren legung : Daß weil Bifhoff:Zell , Arbon 
DBifchoffen bepbehalten zu helffen, Euer und Horn in der Sand-Sraffichafft Thur⸗ 
Kayſerl. Koͤnigl. und Cathol. Majeftät geum hohen Öerichten nit gelegen, ſo ſeyen 
aber unfer ehrerbietige Berficherung dahin fie auch dem Land in Kriege: Nöthen und 
in Demuth ablegen, daß Wir unfers Seits gemein Eand-Gefchrey zu gehorfamen nicht 
niemanden an habenden Gerechtfamenein: fchuldig , einfolglich gehöre diefer Orten 
zuſchraͤncken oder zu kraͤncken, viel weniger Mannfchafft auch nicht zum Thurgeuw. 
zu entfezen, und zu berauben auf einige Dargegen ware der Herren Eydgenoſ⸗ 
Weiß und Wege gedenken, fondern einem fen Antwort: Daß zwaren Arbon , Bir, » 
jeden das Seinige ganz willig angedephen fchoff:Zell und Horn in offtvermereften ho⸗ 
zu laſen x, hen Gerichten nicht gelegen, Darum daſelb⸗ 
$. 51. ſtige Bürger auch nit, wie andere Thur⸗ 
Seithero iſt es in denen Adtispublieis geuwer, zu ſchwoͤren pflichtig, alſo des 
ſtill und da der Herr Biſchoff leicht einſe⸗ Schwerens halb ein Unterſcheid feye, dar⸗ 
hen kan, daß auf diſen Weg mehr verder- aus aber folge nit, daß Arbon, Biſchofff/ 
bet als gut gemachet wird, fo mag er viel- Zell und Horn nit im Thurgeum undder 
keicht indeſſen andere zn angenom= 7. Orten hoher Landes :Dberfeit gelegen, 
men haben. und dortige Mannfchafft den Herrn Eyp- 
6. 52, genoffen nicht gehöre, worinn obbedeuten 
—— * Was ins beſondere von A. 1509. an Vertrags ſechſter Articul mehrer Licht ge⸗ 
wiſchen denen Herrn Biſchoffen und denen Be, deſſen Wort find: 
wegen des Epdgenofien wegen des Mannfchaffte- Der Knechten halb fo über Verboth 
Aha: Rechts zu Arbon, Bichoffs - Zeil und „in Krieg zühend, iſt abgeredt, fo offt der 
RKeches Horn geftritten worden , erzählen die „Land Voigt ihnen verbeut in Krieg zu 
„ʒiehen daß er ſolches alsdann Ihrer 


ernerer 
"rfolg. 


au Arbon, ꝛc Schweizer alſo: 


Nachdeme 4. 1509. von den Loͤblichen 
des Thurgeuws regierenden Orten mit 
Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden dem Herrn Bi⸗ 
ſchoff zu Coſtanz unterſchiedlich ſtreitig ge⸗ 
weſter Stucken, ſonderlich auch des Mann⸗ 


ſchaffts⸗ Rechts halber, ein Vertrag in 


Zuͤrch aufgerichtet und ſolcher ſeithero, wie 
hernach zu ſehen, ungleich verſtanden wor⸗ 


- den; Als iſt die endliche Eroͤrterung der 


fleeitigen Mannfchafft zu Bifchoff - Zell, 
Arbon und Horn von einer Zeit zur an 
derenin das Stecken gerathen; damit nun 
zu dem vorgefesten Zweck gegielet werde, 
fo lautet der erfte Puncten angebeuteten 
Vertrags alfo: 

„Daß all und jede unfers gnaͤdigen 
„Herrn von Eoftanz und feine Stiffte-Un- 


„Fuͤrſtlichen Gnaden Amtleuten anzeigen 
„tolle, damit fie in Nammen Zhrer Fürft- 
„lichen Gnaden in ihren "Gerichten oder 
„Dberfeiten vermeldter Graffchafft der- 
„gleichen Verboth aud) thun mögen, und 
„welche das Geborh übertreten, follen ges 
„ſtrafft werden, und die Straff allein ung 
„Evdgenoſſen zugehören.,, 
Dieſen Puncten verftehet der Herr 
Biſchoff dahin, daß folches ſich nur auf 
dero in der Landgraffchafft habende nie⸗ 
dere Gerichtö-Herrlichkeiten erſtrecke, als 
darum es damal einig zu thun geweſen, 
wie der Eingang dieſes Vertrags in diſen 
Worten zeige, von wegen Ihrer Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden unterthanen Verwandten 
und Gerichtlichen Oberkeiten in der Kand⸗ 


„terthanen in vermeldten Hohen Gerich⸗ Grafſchafft Thurgeuw geſeſſene Untertha: 
„ten der Kand-Grafſchafft geſeſſen fhrod- nen begriffe,. und ohne Unterſcheid über 
„ren füllen ein gemein Eand-Gefchrey und diefe alle das Malefiz und Hoch-Gericht 
„einem Land-Boigt in Kriegs-Nöthen ger den Herren Endgenoffen zu ſprechen. 
„horfam zu feyn, doch dem End, fo Seine Weil nunzu Bifchoffzell Arbon und Horn 
„Fürftliche Gnaden vorgeſchworen haben, einem jeweiligen Biſchoff zu Eoftanz das 
„und fürter je zun Zeiten einem Herrn zu Malefiz gebühre, fo folge ar, — 
(Coftanz.) © 


CAP, VI, 
5. 52, 
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ter Orten Einwohner durch diefen Wer: wird bedeuther Memorialien und Epd: 
trag von der Grafſchafft Thurgeumabge: genoßifchen Erklärungen Innhalt zu Ab: 
fondert feyen, weichung unleidlicher Repetitionen unter 
Hingegen ware der Herren Eydgenoſ⸗ nachgeſeztem Jahr conrrahirt gezeiget. 
fen antwortliche Bemerkung: Daß in 
angezogenen Puncten nicht ſtehe, Ihrer der wegen Bold: -twerbens Wolfgang und 
Fürftlihen Gnaden niederen Gerichten, Gottfried ‚den Schobingeren von. St. 
fondern Gerichten oder Oberkeiten indem Gallen auferlegten Bueß die Mannfchafft 
Thurgeuw, wenn nun einem niederen Ge zu Arbon ſowohl vondem Herrn Bifchoff 
richtö-Herren folche Bott und Berbott zu zu Coftanz ald den Heren Eydgenoflen 
thun nicht gebühre , wie denn in Ihrer de novo przrendirt und der Urſachen 
Fürftlichen Gnaden niederen Thurgeumi: halber im Augufto befagtem Jahrs zu 
fchen Gerichten von ihren Bögten aus Ber Fraumenfeld eine Conferenz gehalten 
felch eines Land-Wogts niemalen dergleis und nechftoorbedeuthe Handlung mie: _ 
chen beſchehen, fondern die Mandata wi⸗ derum auf den Teppich gelegt worden, 
der das. Reiß-und Kriegs-Lauffen, durch befande fich in angedeut Biſchoͤfflichem 


der Land⸗Voͤgten befehlige Veranftaltung Memorialifölgender Innhalt: 


darinn allwegen, wie in anderen niederen Daß Arbon die Burg, Leut und 
Gerichten, publiciret worden, fo fünnen Gut, eigend und Lehens von dennen 
ja in denen general-Worten : Gerichten von Sermatten und von Bodmen in 
und Oberfeiten anders nichts, denn Arbon, Annis 1382, und 85. erfaufft, von diefer 
Bifchoffzel und Horn verftandenmwerden, Zeit von der hohen Stifft Eoftanz aldein 


indem das. Wort x niedere Gericht (über wahres Eigenthum befäflen und ohne der 


welche. den Herren Eydgenoſſen billicher Land: WBögten Hinderung, gleich anderen 
maſſen das Malefiz geeignet werde,) wie eigenthüumlichen Herrſchafften, verwaltet, 
aus dem Vertrag zu fehen, dem Schrei: von Anno 1382, bis 1422, famt aller Zu- 
ber nicht unbekannt gemwefen und dahero” gehörd und Abnuzung zerfchiedenemal 
die Mannfchafft an befagten drey Orten Pfandfchafft-tweis verfezet, fo auch in ei: 
mit etwelcher Limitation, der Geboten, nem Recht-Spruch von Anno 1438. 
Verboten und Straffen den regierenden und einem Brief von der Statt Arbon 
Orten allein zuftändig feye. von Anno 1436, diefer Ort der Stift 

Als Anno 1596. Herr Cardinal von Eoftanzeigen genennt worden ſeye; Wel⸗ 
Defterreich und Biſchoff zu Eoftanz und ches in mehrerem der Eyd,denn die Arbo⸗ 
Brixen ꝛc. mit den Arbonern und Hor: ner und Horner einem jeweiligen Bifchoff 
neren ftreitig worden, weil Diefe dem Lan: zu Coſtanz ſchweren. muͤſſen, befräfftigen 
ded- Frieden unterwürffig und der Land» thünge; zudem habe Arbon dem Haus De: 
grafſchafft Thurgeuw zugehörig zu ſeyn fterreich niemalen angehört, Daher auch nach 
vermeyntend und dahero zu rechtlihem Eroberung der Landgrafffchafft Thurgeum 
Entfcheid für die Herren Eydgenoffen ges die Herren Ehdgenoſſen und ihre Land: 


Nachdem nun,Anno 1627. bey Anlaß 


wachen, twie aus dem Baadifchen Abfchied 
vom Januario befagten Jahrs zu fehen; 
hatte Herr Bifchoff durch ein mweitläufftig 
bey dem Adfchied liegendes Memoriale 
eine abfolutam jufto titulo erlangte quafi 
pofleflionem der Hoc) und niederen Ge: 
richten oder Oberkeitlichen Rechten zu Ar: 
bon und Horn, zu befcheinen unterfianden, 
welchem Memoriali A, 1627. ein anderes 
mitLit,D, begeichnetes entgegen geftellt und 


vögt fich ganz Feiner Regierung, Botten 
und Berbotten über Arbon angemaffet, 
vielweniger dafeldften einige Muſterungen 
gehalten oder Huldigungen eingenommen, 
und in dem Schwaͤbiſchen Bund Anno 
1499. waͤhrendes Kriegs die Statt Ar- 
bon mit der Erklärung, daß nach deffen 
Endigung folche dem Bifchoff mit End 
und Pflichten, wie zuoor, gehören ſolle, in 
Pflicht genommen haben, darinn auch, wie 


lung pundtatim wiederholet worden, fo von den Herrn Epdgenoflen für 


weil der ingebachtem 1596. Jahr angeregt hie oben bedeutet, Das in dem Bertrag de 
ftreitiger Mannfchafft Halber limitiert abge⸗ Anno 1509. angezogen Malefiz - Recht 
faßte Schluß in nachft folgender Berhand: Erläuterung gebe , und die Anno 1544, 
bie im 
Egnach 


‚ner 


air 
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wie auch der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 103 


um Schuz und Schirmangeruffen haben, CAP. VI, 


rer: aufgerichte Gerichts: Ordnung, 


Arbon und Horn ihre Frepheit — 
und von dem Thurgeuw ausſchlieſſe; So 

mache auch der Vertrag von Anno 1532. 
zwiſchen den Arboniſchen Koͤlchgnoſſen der 
Pfarr halber aufgericht, einen Unterſcheid 
zwiſchen denen zu Arbon und denen in der 
Grafſchafft Thurgeuw geſeſſen und zeigen 
zween Vertraͤg von Anno 1435. und 1455. 
daß die Arboner ohne des Biſchoffs und 
Capituls Wiſſen und Willen kein Burg⸗ 
Recht annemmen moͤgen. Horn fepe von 
Alter her von Roſchach bevogtet und ei⸗ 
nem Herrn von St. Gallen zuſtaͤndig ge⸗ 
weſen, auſſer der gemeinen Grafſchafft ge⸗ 
legen, jo Anno 1463. gegen Goldbach ab⸗ 
getaufcht und befcheinen koͤnnen, daß fie nie: 


‚malen mit denen im Egnach gereiflet, auch 


nicht hierzu jemals von den Herrn Land: 
Voͤgten erforderet, und nachdem bereits 


"die Grafſchafft Thnrgeuw in der Herren 


Eydgenoſſen Handen geweſen, feye Anno 
1442. Das Gericht und Dorff Horn von 
dem Kayſer dem Bifchoff zugefennt wor: 
den, gehöre alfo Arbon und Horn nicht in 
die Eandgraffchafft Thurgeum oder unter 
der Herren Eydgenoffen und ihrer Land: 
Voͤgten Regieruug welch vorerzehlte 


Stück fie zu erweiſen erbietig feyen x. 


Deme wurde entgegen gehalten das 
mit Lit, D. bezeichnete Memoriale, durch 


welches dargethan wird, daß die Mann: 


ſchafft zu Arbon nicht dem Stifft Coſtam 


- wegen feiner dafeldft abend limitirt-Hoch- 
‚und Niederen Gerichten, fonder den 7. 


des Thurgeuws regierenden Orten, als 


dafeldften Lande-Fürftlichen Oberfeit, zu: 
Fonds ſeye: Defien Begriff dahin ge: 


Deß als Ihre Fuͤrſtliche Gnaden An- 
no - - mitder Statt Arbon wegen des 
damals abgebrochenen und wiederum er: 
bauwnen Hoch = Gerichts auch anderer 
Puncten halber fpanig worden , befinde 
fich theils aus den Adtis, theils im An- 
-fang des darüber aufgerichteten Vertrags, 
da Ihrer Fürftlichen Gnaden Abgeordne- 
te den 7. Orten fürgetragen hatten , daß 
die Statt Arbon in der Eandgrafichafft 
Thurgeuw ohnverneinlich gelegen und von 
"Landes:Oberfeit wegen den 7. Orten un: 
terworffen feye , vielmalen aber Herren 
und mehrere Landes-Oberfeit EHRE, 


(Coſtanz.) 


und in dem Beſchluß des Vertrags die 
Reſervation einverleibet ſtehe, auch un⸗ 
fern gnaͤdigen Herrn der 7. Orten an ih: 

ven (namlic) zu Arbon) habenden Schirme 
Gerechtigkeit, Frepheit und Herrlichkeiten 
in allweg ohne Schaden , durch welche 
Herrlichkeit und Frepheit nichts anders 
als die Mannfchafft , und mas derfelben 
anhängig, verftanden werden koͤnne, da: 
bey zu fragen ftehe, weil die Herren Eyd- 
genoffen die Schirme = Gerechtigfeit über 
Arbon haben, was folche reciproce von 
folchen Schirms wegen den 7. Orten zu 
leiten fchuldig feyer in dem Spruch vor 
A. 1600, zwiſchen dem Herren Cardinal 
von Defterreich Bifchoff von Coſtanz und 
der Statt Arbon , der erfte Articuldeutlich 
fage, daß von Schirms und Landes-O⸗ 
berfeit wegen die Mannfchafft zu Arbon 
und Horn den 7. des Thurgeums vegie- 
renden Orten ohne alles Mittel "zugchd- 
vig feye, auch in Kriegs: Nöthen gleich ans 
dern Thurgeumilchen Unterthanen den 
Herren Eydgenoſſen gehorfamen follen ; 
Als dennen Krafft sten Articuls des Ver⸗ 
trag von A. 1509. die Abftraffung und 
Buͤeſſung unerlaubter Werbungen allein 
gebuͤhre; und weil der Eandes Frieden 
der Mannfchafft anhängig und Arbon, Bi- 
fchoffzell und Horn der 7. Orten Thur⸗ 
geuspifchen Lands: Frieden unterworffen, 
fo ſey unmiderfprechlich die Mannfchafft zu 
Arbon den 7. Orten zuftändig und meil 
die 7. Ort denen zu Arbon den Lands- 
Frieden aufzufehen gehabt, fo haben fie 
auch der Mannfchafft Halb, luth Vertrags 
de Anno1509, zu gebiethen, da denn auch 
die Hiftorien befrafftigen thuͤn, daß die zu 


Arbon mit den Eydgenoffen gezogen, und - 


das Schloß ihr offen Hauß feye, zudem 
feyn Anno 1541; die zu Arbon von ihrem 
damaligen Bifchoff ermahnet worden, von 
den Herren Eydgenoſſen eine Erlaͤuterung 
zu begehren, wie viel Volcks fie, die Arbo— 
ner, ſchicken muͤſſen, ſo ſie von den Herrn 
Eydgenoſſen gemahnet werden, weilen man 
ihnen in der otheilifch-Landenbergifchen 
Empörung zu viel auferlegt habe und An- 
no 1554. ſeye in einem ʒwiſchen dem Bi⸗ 
ſchoͤfflich und Arboniſchen Anwaͤlten von 
den Herrn Eydgenoſſen ausgefaͤllten Recht⸗ 
Spruch den Arbonern die Freyheit, Mann⸗ 

O 2 Recht 


F. 52. 


J 
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Recht / in ganzer Form zu geben mögen, Eydgenoſſen mit dem Vogt zu Arbon Hanß 
ertheilt worden. von »Landenberg dahin verftanden, daß 

Es hatten aber bey difer Conferenz er der Herren Eydgenoſſen Kriegs: Bolck 
die Bichöfflichen Gefandten ihr præten · zu Befazung in Arbon nehmen, ihre Feind 


dirtes Mannfchafft: Recht zu Arbon (dar: daraus fehädigen , auch die zu Arbon 


unter auch Horn und Bifchoffzell vertan: ſchweren follen, den Herren Eydgenofien 
den) fürnemlich mit folgenden Gründen huͤlflich und bepftandig zu ſeyn, fo lang 
zu probiren unterftanden. derfelbe Krieg währe, aber nach. deſſen 

I. Seyen die zu Arbon vor 200. Jah- Bollendung alles wiederum aufgehebt ſeyn 
ven geſtaͤndig geweſen, daß fie damaligen folle. Darbey zu mercken feye, daß Di- 
Pfands:Haber Johann. Mötteli von des fer Vertrag auf gewiſſe Zeit, namlichen 
Biltums Coftanz wegen fehuldig, wider fo lang damaliger Krieg gewaͤhret, ſeye 
defjen Feind zu helfen, doch nicht anderſt, gerichtet worden, und fürs ander, Daß, 


denn daß fie zu Nacht wieder daheim feyn wenn die Herren Eydgenoffen die Mann- 


Fonnen; darauf aber Anno 1435. durch fchafft zu Arbon hetend, fie bemeldten 
Schied:Richter erkennt worden feye, daß Vertrags nicht nöthig, fonder die Arbo- 
die von Arbon einem Vogt und Herrn ner fir fich felbften, ohne vorgehende 


daſelbſt Huͤlff fehuldig und verbunden feyn 
follen, in aller Weiß und Maß, als an: 
dere der Stifft Lkuͤth, worbey derer zu Ar 
bon Befänntniß fürs Erfte, fo denne fürs 
ander der Spruch felbft und drittens auch 
zu mercken feye,daß wenn die Mannfchafft 
zu Arbon ven Herren Eydgenoffen zuftan: 
Dig ware, Herr Land: Bogt difen Streit 
für ſich gezogen und mit gelitten, daß ein 
anderer. darin rechtlich gefprochen hätte, 

Welche Anforderung von den Herren 
Eydgenoffen nachgefezter maſſen beantwor⸗ 
tet wurde: 

"1. Daß als vor 200, Jahren das Thur- 
geum in der Herrfchaffe von Defterreich, 
wie jezt der Herren Eydgenoſſen, Handen 
gewefen, Eönne wohl fenn, daß diefelbe 
damalen angedeute Hilff dem Pfands⸗Ha⸗ 
ber zu Arbon, zur Defenfion dafelbftiger 
Statt und Schloffes, als eines veften 
Grenz.Haufes des Thurgeuws zugelaffen 
habe; daraus aber folge nicht, daß ein 
folche Huͤlff (al8 bey Sonnen-Schein aus: 
und heimreifen ,) gleich die ganze Mann- 
ſchafft nach fich ziehe und begreiffe, fon- 
dern es feye vielmehr daraus abzunehmen, 
daß difes ein particular · Gnad der Landes: 
Fürftlichen hohen Oberkeit gewefen, wel⸗ 
cher die Mannfchafft insgemein zuftändig 
feyn, mie denn eine Mannfchafft ihren 
Herrn viel mehrers, denn nur bey Tag 
Pi und wieder heim zu reifen fchuldig 

eye. | 
2. Als Anno 1499. Unruhen im Land 
und von des Schwaͤbiſchen Bunds⸗Kriegs⸗ 
Volck Gefahr ſich erzeigte, haben ſich die 


Vergleichung, ſchuldig geweſen waͤren, 
den Herren Eydgenoſſen wider ihre Fein⸗ 
de zu helffen. 

Reſp. ad 2. Es ſeye zu gewahren, daß 
in gedachtem Krieg Ihro Fuͤrſtliche Gne- 
den Biſchoff zu Coſtanz auf der Schwaͤ⸗ 
biſchen Parthey und darum vonnoͤthen ge⸗ 
weſen / ſich der Statt, Schloß und Bur- 
gerfchafft zu Arbon folcher geftalten zu 
verfichern, Darbey wohl zu gedencken, wenn 
Arbon dem Bißthum völlig und allein 
zuftändig geweſen daß difer Vertrag güet- 
lich weder begehrt nod) erfolget, fondern 
man anderft procedirt wäre. 

3. Daß weil Arbon in der Graffchafft 
Thurgeum hohen Gerichten nicht gelegen, 
fo feyen, Krafft Vertrags de Anno 1509, 
dortige Einwohnere dem Land-Vogt in 
Kriegs: Nöthen und gemeinem Landge- 
fehrey zu gehorfamen nicht fehuldig, ge— 
höre alfp die Mannfchafft zu Arbon nicht 
zum Thurgeum. 

Refp. ad 3, Wann fchon Arbon nicht 
in dem Thurgeumifchen hohen Gerichten, 
fo feye dife Statt, wie auch Bilchoffzell, 
in der 7, Orten hoher Landes: Oberfeit 
gelegen, da denn auch der Unterſcheid des 
Eydes, wie hieroben bedeutet, nicht hin- 
deren koͤnne, daß die Mannfchafft nicht 
den 7. Orten zuftändig feye. 

4. Wie denn foldyes mit unverdenckli⸗ 
chem Harkommen beftättiget feye, daß ob- 
wohlen denen im Egnach, fo dem Biß- 
thum Coſtanz mit niederen Gerichten in 
die Vogtey Arbon, mit hohen Gerichten 
aber in die Landgrafſchafft Er ge: 

rig 


/ 
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hoͤrig ſeye, nach Innhalt des 6ten Arti⸗ 


1509, mehrmalen gebotten worden, nicht 
in Krieg zu ziehen, fo fenen jedoch. derglei- 
chen Gebot zu Arbon nicht befchehen. 
Refp,ad 4. Es fönne wahr feyn, daß 
denen von Arbon in Krieg zu ziehen nicht 
fo offt, als den Eydgenoßlſchen Niederen 
Gerichts-Unterthanen und anderen Thur: 
geumern, durch der Land-Voͤgten Man- 
data verbotten worden, daher folge aber 
nicht, teilen die von Arbon nicht fo offt 
als die Egnacher mit den 7. Orten gereifet 
find, daß darum fie mit ihnen zu veifen 
nicht ſchuldig feyen und gefezt, es habe ein 
Land-Boigt aus Unachtſame etwas unter: 
laſſen, fo habe er doch den 7. Orten nichts 
vergeben koͤnnen. a 
5. Auch feve ermeißlich, daß die im 
Egnach in dem lezten Spanifchen Einfall 
von Herrn Land⸗Voigt aufgemahnet wor⸗ 
den und auf deſſen Begehren 10. Hacken 
Schinen geſchickt, aber deren von Arbon 
feye Feiner begehrt, auch Feiner gefchickt 
worden, ja es⸗ſeyen fo Kar die zu Horn 
nicht gezogen, deßwegen auch von Herren 
Land-Boigt um den geringiten Haller, nie: 
malen angeforderet, oder gefteafft, fondern 
als die im Egnach ſolchen Zuzugs halben 
etivas Beytrags von denen zu Horn be 
gehrt, und. deshalben miteinanderen frei: 
tig worden, habe fie damals regierender 
Biſchoff zu Coftanz Montags den 8. Ja- 
nuar, Anno 1554. mit ertheiltem Befcheid 
verglichen, laut Prorocolld, fo Herr 
Land⸗Voigt nicht gelitten hätte, wann ih- 
me die Mannfchafft zu Korn, fo ebenfall, 
wie Arbon, darinn es gehörig, in des 
Bißthums Coftanz Hoch und Niederen 
Gerichten gelegen, zuftändig waͤre. 
Refp,ad 5. Daß im legten Spanifchen 
Einfall zu Coſtanz die im Egnach aufge- 
mahnet und aus ihnen 10, Hagen⸗Schuͤ⸗ 
zen, von Arbon und Horn aber niemand 
weder begehrt noch gefchieft worden, laſſe 
man wahr feyn, dann wohl zu erachten, 
daß folches von defto befierer Beſchuͤzung 
des Schloffes und Statt Arbon wegen be- 
fchehen feye, daran dem Thurgeuw dama⸗ 
fen auch gelegen. ware, fo ſeye männigli- 
chem. ohnprziudicirlich, daß damals ve: 
gierender Bifchoff zu Eoftanz gedachte Eg⸗ 
nacher und Die von Dorn, des in bedeuten 


— 


Zug aufgangenen fränigen Koftens Halb cab wu, 
culs bey erfigedachten Vertrag de Anno guͤtlich verglichen habe, weil folches eines. 5 





jede privar-Perfon hätte thun mögen. 

6. Die Kayferliche neu und alte Lehen: 
brief, fo das Bißthum Coſtanz zu bege 
benden Fallen zu nehmen fehuldig feye, 
bringen exprefle mit, daß die Mannfchafft, 
item. der Blut-Bann zu Arbon, vom 
Roͤmiſchen Reich Lehen und dem Biß- 
thum Coſtanz zuſtaͤndig ſeyen; Woraus 
folge, daß ſich ein regierender Biſchoff zu 
Coſtanz ohne feines Lehen⸗Herrn, des 
Roͤmiſchen Kayfers, Willen und Willen 
in einige Handlung der Mannjchafft hal⸗ 
ben, wann derentivegen Streit firfallen 
und beharrer werden füllte, nicht einlafjen 
koͤnnte, er wollte dann alles auf Ihrer 
Kayſerlichen Majeftät Racification ftellen, 

Refp, ad 6. Daß das Bißthum Co- 
ftanz neue und alte Lehenbrief von Ihrer 


Kayſerlichen Majeftät mitbringen follen,,, 


daß die Mannfchafft und der Blutbann 
zu Arbon vom Römifchen Reich Lehen 
und dem Bilthum Coſtanz zuftandig feye, 


möge wohl feyn, es haben aber. die 7.Ort 


folches bishar darum nit widerſprochen, 
weilen fie daroon nichts gewußt haben 
und läßt man diß an feinen Ort" geftellt 
feyn, als welches dißmalen nicht zu di- 
Iputiren eye. 

7. Die zu Banden wegen Abchuring 
der Pfarr Arbon Guͤther Auno 1535. und 
36. verglichene Abfchied vermelden heiter 
und- Elar, daß dem Biſthum Coftanz die 
Hohe und niedere&ericht, auch alle Bott und 
Verbott zu Arbon zuſtaͤndig ſeyen, wie dann 
niemand anderer der Mannſchafft halber 
daſelbſt etwas gebieten oder verbieten wol⸗ 
le, weil generalitas illa: alle Bott und 
Verbott excludat des Herrn Land⸗Voigts 
Imperium wegen der Mannſchafft, wann 
er ſich deren anmaſſen wollte. 


Refp, ad 7. Es ſeye zu mercken, daß 


bey angedeuter Abchurung man nicht Ur- 


ſach gehabt habe, von der Mannſchafft, 
die es nicht betroffen, zu diſputiren und 
ſeye zu gedencken, daß man darmit dem 
Vertrag zu vor Anno 1509. in Zuͤrch auf⸗ 
gericht nichts benehmen wollen, „welcher 
in obangezogenem 6ten Artieul gute Er: 
lauterung gebe, mie und durch welche O⸗ 
brigfeit das Verbot und Abſtraffen — 

ei⸗ 
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Reiſens in Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden Ge⸗ 
richten und Oberkeiten ſolle beſchehen. 
Hieruͤber hatten die Eydgenoßiſchen 
Herren Ehren-Geſandten vorſtehend zu 
Unterſtuͤzung des eint-und anderen Theils 
formirter Pr&tenfion eingebrachte Gruͤnd 
reiflich erwogen und, glei) Anno 1596. 
befchehen, auf Racification hinfolgendes 
Verglichs-Projedt abgefaſſet, zu Papier 


‚Bringen und dem Bifchoflichen Gefandten 


und Hornifchen Abgeordneten zuftellen 
Yaffen, namlich: (Sihe oben $.24.). 

Am Ende hieffe es: der zuverfichtlichen 
Hoffnung, wenn folches abgeredter maf: 
fen an gehörigen Orten, treulic) referirt 
und des ein und anderen Theils motiven 
wohl ertuogen werden, es wurden forohl 
Ihro Fürftliche Gnaden, als unfern Her: 
ven und Oberen, ihnen folchen Fürfchlag 
belieben und gefallen laſſen. Actum Zins: 
tags den 31, Aug, Anno ut füpra. 

Als hierauf von Ihro Fürftlichen Gna- 
den Herrn Biſchoff zu Coſtanz die Ratifi- 
cation nicht erfolgte, fondern Anno 1670, 
ein Deputarfchafft fhrifftlich begehret 
sourde, zu unterfuchen, wie weit fich des 
ein: und andern Theils hohe Gerichtbar- 


feit zwüfchen der Landgraffchafft Thur⸗ 


geuw und der Statt und Amt Bilchoffzell 
erftvecfe, feyen darzu drey Herren von 
Zuͤrch, Lucern und Schweiz verordnet 
worden, differe freitige Marchen, nach 
billichem Befinden , in eine Nichtigkeit zu 
fegen und von Heren Land: VBoigts prx- 
tendirender Participation an den Buffen 
in den drey alten Voigteyen, Gottlieben, 
Guͤttingen und Bifchoffzell, ſich zu in- 
formiren, folche, wo möglich, in alten 
Stand zu fezen oder zu hinterbringen; da 


denn Anno 1671. auf der Jahr-⸗Rechnung 


angeregte Deputirte, fonderlich des ftrei- 
tigen Marck-Bezircks halber, relatirt 
hattend, daß Kazenfteig, fammt etwas 
Güteren, in Bilchoffzellifche Jurisdidtion 


 einzufchlieffen von Herrn Biſchoff verlangt 
‚ werde, 


fo in Abfcheid genommen und 
fammt dem Haupt: Gefchäfft wiederum 
auf die Seiten geftellt worden. 

Darauf Anno 1674, als die Bifchoff: 
zeltifch Eoftanzifche Beamteten zu Bifchoff: 
zell, Arbon und Horn ſich opponirten, 
die anbefohlenen Auszüger für die Aus— 
fehüß des Defenfional-Iefeng in Bereit- 


fehafft zu ftellen, daß, weil difere Ort in 
dem Land⸗Schirm gelegen, auch in Eyd⸗ 
gendfifchen Nöthen Anno 1633. und mehr: 
malen auf der regierenden Orten. Begeh- 
ren ausgezogen und das Evydgenoßiſche 
Defenfional-Wefen eben auf den ganzen 
Eydgenoßiſchen Land: Schirm gerichtet 
feye, als follen difer drey Ort, Arbon, 
Bifchoffzell und Horn zu dem Defenfio- 
nal-Auszug ihre Portion Volcks nad) al- 
ter Ubung auch beytragen. | 

Das ſich geftecfte Defenhional-Wefen 
aber Hat den Anlaß diffen angefprochenen 
gemeinen Landes-Schirm und bebeuth- 
anhangend- proportionirten Betrag zu 
beharren, biß auf dife Zeit angefezet; da 
denn bey gegenwärtig von Hermann Riedt- 
mann in Bifchoffzell ohndefraget unter- 
fangener Volcks⸗Werbung Ihre Fürftli- 
che Gnaden Biſchoff zu Eoftanz unterm 
24. nächft verfloffenen Monaths Januarii 
fich erklaͤrt, daß fie ihre Unterthanen zu 
Bifchoffzell und Arbon von der allgemei- 
nen Landes-Defenfion zu entziehen nicht 
gemeynt feye; beynebend aber auch fich 
befchtvert, dem Herrn Land-WBoigt das 
Straf:Recht über gedacht in Bifchoffzell 
vorgeloffene Werbung zu cediren, für: 
nemlic) der Urfachen , dieweil difes Recht 
an der hohen Oberkeit hange, welche in 
denen Städten Bifchoffzell und Arbon 
Ihro allenklichen zuftandig, auch folche in 
dem Vertrag von Anno 1509. nicht be⸗ 
griffen, fonder felbiger nur allein auf der 
hohen Stifft Eoftanz in der Landgraf: 
fchaft Thurgeuw habende niedere Gerichts⸗ 
Herrlichkeiten gerichtet und auch diſſere 
Kraft Eid⸗Geluͤbts einem jeweiligen Kand⸗ 
Voigt mehrers nicht, dann das Landge: , 
ſchrey und in Kriege-Nöthen Gehorſam⸗ 
me, ſchuldig feyen, 

Hingegen vermennt Herr Land: Voigt 
Nheding, laut feines Schreibens vom 
primo lauffenden Monaths Februarii, 
daß zu Bifchoffzell und Arbon die Mann- 
ſchaft und anhangende Abftraffung der 
heimlichen Werbungen, oder auf erforder⸗ 
ten Nothfall verweigerten Zuzugs und nicht 
Preftirung fchuldiger Preftandorum, den 
löblichen Thurgeuws · regierenden Orten 
zuftehe, in Betrachtung, die Statt Frau⸗ 
enfeld und Diffenhofen, fd eigen Stock 
und Galgen und mit Ihrer Fürftlichen 

Gna⸗ 


Coſtanzi⸗ 
ſche Au⸗ 
ſprach 
Creu;lin⸗ 
gen. 
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Gnaden in dem Ihrigen gleiche Recht ha⸗ — inLinzewilare habuiſſent, &cAP. VI. 


ben, was von der Mannfchafft harſtiſſen in villaBuoch hobam unam, & in dyr-932. biß 3. 


wurde, nicht pretendiren thäten und naha curtilem unam, fimul cum adja- 
feyen vor Ihre Fürftliche Gnaden, dem cente praco, & quicquid habuiffent in 
Herrn Prälaten von St.Gallen, in dem filvicula, quæ dicitur Tegeramos inter 


‚unglücklichen Wigoltinger Handel die Syrnaha &Gloten, quod & ita fecere. 


MWahlifperger, fo auf feine Mahnung nicht 
erfchienen, mit gewehrter Hand abgehollet 
und geftrafft worden; Wann dann die Bifchoffens zu Coffanz hat Herr LüNIG 
Herren Eydgenoſſen ebendas Mannſchafft⸗ folgendes angemerckt. 

Hecht zu Bifchoffzell, sc. als bemeldter Anden König in Preuffen. 


9.55. 
- Bon dem Canʒley⸗Ceremoniel des Herrn Coftanzis 
ſches Caripe 
ley » Geres 
moniel, 
gen zerſchi⸗ 


Herr Prälat zu Wichlifperg habe, fo werde Im Eing. Durchlaudptigfter, Groß: Kris, 
folglich darüber das Straf: Recht auch mächtigfter König Eurer Koͤnigi. Maje: Stände, 


gleich zu obferviren feyn. - 
Welches zu veiffer Reflexion und fo- jederzeit zuvor. 
wohl Ihr Fürftt. Gnaden Herrn Bifhoff Im Conz. Eure Königliche Majeſtaͤt. 
zu Goftanz ald Herrn Land:Boigtd Rhe- Im Schluß: Eurer Koͤnigl. Maje⸗ 
dings Schreiben zu beantworten, auf die flät verbleiben Wir. anbey, zu Erweifung 
nach Lucern ausgefchriebene Conferenz ſchuldiger Dienften jederzeit befliffen. Ge: 
verlegt worden, ben in Unferer Reſidenz Moͤrßburg, den -— 
$. 53: In der Unterfchrifft: Bon GOt 
Ehedeſſen ſolle das Cloſter Creuzlin⸗tes Gnaden Wir N. N. Bifchoff-zu Co⸗ 
gen dem Biſthum Coſtanz incorporirt ſtanz, ‚des Heil, Roͤm. Reichs Fürft, Herr 


geweſen ſeyn, nachhero aber fich unter die zu Reichenau und Dehningen ꝛc. 
Eydgenoſſenſchafft begeben haben. .. 2 Eurer Königlichen Majeftät 

. Alleine in einer Mürtembergifchen De -· In der Court. Dienftergebenfter 
dudtion heißt es: Man könne aus denen Diener, N. N. Bifchoff zu 
Reichs: und Craiß⸗Actis und Abfchiden Coſtanʒ. 
dergleichen Incorporation nicht ſchlieſſen, An den Ehurfürften zu Trier. 


indeme nach folchen Greuzlingen ald ein Im Eing. Hochwürdigfter Chur: 


immedigrer Stand zu denen Reic)s: und 
Eraiß-Tägen beruffen worden, dabey er- 
ſchienen, die Moderationes der Anfchläge 


bey denen Seculo 16. gehaltenen Reiche: 


Moderations-Tagen gefucht , auch: erhal- 
ten und durchgehende als ein unmittelba: 
res Reichs⸗Glid tractieret worden ſeye. 


$. 54. 
 A.76- verglichen fich ver Bifchoff zu Co⸗ 


* Fürft und Herr, Euer Gnaden feynd Un— 
fere ganz willigft und befliſſene Dienfte, 
nach Vermögen, zuvor. 

Gnädiger Herr, 
Im Cont. Eure Gnaden 

m Schluß. Wir aber hingegen fü: 

chen ein folches bey jeder Occaſion gegen 

Em. Gnaden nad) Kräften zu verdienen 


tät ſeynd unfere Schuldgeflifiene Dienfte Staaten, 


und verbleiben Derfelben zu fehuldiger 


ftanz und die Abbtey St. Gallen wegen ge- Dienft-Erweifung ftets willig und bereit, 

wiffer Zehenden alfo miteinander: (Petie- Geben in unferer Reſidenz Moͤrßburg, 

runt) ut (nos Epifcopus)- Abbati &Fra- den ---. / 

eribus prædicti nionafterii decimam in In der Unterſchrifft N, von GOttes 

ſubnotatis loeis, ſicut illius temporis in Gnaden Biſchoff zu Coſtanz, Herr zu 

illorum erat veſtitura, concederemus, Reichenau und Oehningen. 

hoc eft inMechingen, fimul cum Salica ‚Eurer Gnaden 

terra & hobis, qux Canonicis pertine- In der Court. Dienftwilliger F 
NN. 


bant, & in Heminhofun cum Salica ‚N, 
Bon Würtemberg lauten die 


terra & hobis, & in Goldehun cum . 
Schreiben: 
Im Eing. Unſer freundliche und gut⸗ 


Salica terra, ſimul cum illa hoba, quæ 
illi adjacet, cujus decima tunc in mea 
veſtitura erat: quod & ita feci, ea ſei- willige Dienſt zuvor. Hochwuͤrdigſter 


lbect ratione, ut mihi contra donarent, Fürft, beſonders lieber Herr und — 
m 
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m Cont. Ew. Lbden 

m Schlufle: Und Em. Lbden ver: 
Bleiben wir zu Erweiſung all angenehmer 
Dienften ſtets bereit. Datum &c. 
In der Unter, Bon GOttes Gne- 
den tot, tit. 

Emw. £iebden - 

In der Court. DienſtwilligſterFreund 

und Diener, 
Ueberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn 
N.N. Biſchoffen zu Coſtanz, Herrn der 
Reichenau und Oehningen x. Unſern be: 
ſonders lieben Herrn und Freund. 

Moͤrspurg. 

Mit Fuͤrſtenberg wird es alſo gehalten. 
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Im Cont. Ei. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
dienſtwilliger Freund. 
Ueberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn 
N.N. des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſten und 
erwehltem Biſchoff zu Coſtanz, Herrn zu 
Reichenau und Oehningen, Unſerm be⸗ 
ſonders lieben Herrn und Freund. 

Der Coſtanziſche Canzley⸗ðtylus an die 
Reichs⸗Verſammlung ift der: 

Im Eingang: N. N. von GOttes 
Gnaden, Bifchoff zu Eoftanz, Herr der 
Reichenau und Dehningen ıc. 

Unfern freundlich- und guͤnſtigen Gruß, 
mit ganz geneigtem Willen zuvor. 


Der Herr Fürft gibt dem Herrn Biſchoff Hoch: und Wohlwürdige, Hoch- und 
Im Eing. Unſere freundliche gutwil. MWohlgebohrne, Wohl-Edke, Coke, Veſte, 


lige Dienſte zuvor. 

Hochwuͤrdigſter Hochgebohrner Fürft, 
beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Schluß: Bleiben Em. Lbden 
zu angenehmer Dienſt· Erweiſung ſo willig 
als bereit. 

der Unterſ. Von GHttes Gna⸗ 
den N.N. &c, 


eo Fiebden | 


Hochgelehrte, befonders liebe Herren und 
liebe Befondere, 

m Cont, Die Herren und Diefelber 

Im Schluß: Wir aber vor Uns ins 
befondere werden denen Herren und Des 
nenfelben , wegen zuverfichtlicher Will 
fahrt, Uns verbunden erfennen, und ihnen 
zu Ermweifung freundlichen Gefallens, 
auch affedtionirten Willens, ftetd wohl. 


In der Cowrr. Dienſtwilligſt treuefter geneigt und bevgethan verbleiben, Ge⸗ 


Freund und Nachbar. 
N,N, 
Ueberſchrifft. 


Dem Hochwuͤrdigſten Hochgebohre⸗ 


nen Herrn N. N. Biſchoffen zu Coſtanz, 
Herrn zu Reichenau und Oehningen, Un⸗ 
ſerm lieben Herrn und Freund. 

Nota. Der Herr Biſchoff pfleget ſich 
hingegen in der Courtoiſie zu unterſchrei⸗ 
ben: Dienſtwilliger Freund und Nachbar. 

Der Herzog von Marlborough gabe 
dem Heren Biſchoff im Franzoͤſi hen 

Im Eing. Monfeur. 

In der Unterſch. Monfieur, 

Court, Votre obeiffant Serviteur. 

Uberfchrifft: 
A Son Alteffe 
MonfieurN.N. Eveque & Prince de 
Coftance 

Im Teutfchen aber: 

Im Eing. Unſere freundliche Dienfte, 
auch was Wir Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, zuvor. 


ben in Unſerer Reſidenz Moͤrsburg, den — 
In der Unterſchr. Der Herren und 
Derſelben 
In der Court. Freund- ganz und wohl⸗ 
affectionirter, 

M. N. Epifcopus Conſtantienſis. 

Eine Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Regierung ge⸗ 
brauchte diſe Formalien: 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Ew. 

Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden ſeynd unfere un⸗ 

terthaͤnigſte Dienſte zuvor. Gnaͤdigſter 


er. 

Im Schluß: Eur Hochfürftlichen 
Gnaden feynd wir zu unterthänigften 
Dienft:Ermeifungen, bey aller Gelegen- 


- heit ug und nach Möglichkeit beflifen, 


In der ni Euer Hochfürftl, 


In der Courr. — Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. verordnete Canzler 
und Raͤthe 
Ueberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 


Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herrn, Herrn N. Bifchoffen zu Coſtanz ꝛc. 


Herr und Freund, 


Unſerm gnaͤdigſten Herrn, 


An 


wie auch der Fürffichen Abbtey Reichenau. — 


- An die Reformirten Schweizer: : Im Eingang: Hochwidigſter Car⸗ dap vH, 
Cantons: dinal beſonders lieber Herr$. 1,4. 


Im Eingang: Wehl Edel, Geſtren⸗ 


ge auch Edle, Veſte, Fromme und Weiſe, 
beſonders liebe Herren, Freunde und 
Nachbarn. 


Ueberſchrifft. 

Denen Wohl⸗Edel, Geſtrengen, auch 
Edel, Veſt, Fromm. und Weiſen, In: 
fern befonders lieben Herren, Freund und 


Nachbaren, Buͤrgermeiſter, Schultheiß, 


Sard-Amman und Räthen der gefammten 


‚Reformirten Orten der Eydgenoſſen⸗ 


und Fremd, 
In rg € * und Unterſchrifft: 
uer Ei 
Die — — 
Dienftwilligfter treuer un 
und ergebenfter Diener. 
Der Herr Cardinal aber gab ihme: 
Im Eingang: Hochmwürdigfter Fürft 
befonders lieber Herr und 


Freund 
In dem Eontert nidiintirſchriſt 


ſchafft. Euer Liebden. 
Dem Herrn Cardinal von Schoͤnborn Court. 
gabe der Herr Biſchoff, ehe jener auch Dienſtwilliger treuer alter 
Biſchoff wurde: Freund — 
Sibendes Capitel. 


fein Privi- 


non appel- 


lando, 


Soflanie” E 


Bon des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Gerechtſa— 


men, ec. in Anſehung derer Reichs⸗ Gerichte. 
Innhalt. 


$. 1. Coſtanz hat Fein Privilegium de non 


appel lando, 


$. 2. Eoftanzifches Hecht bey Prefentirung 
der Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſotum. 


8,2. Alter Sammer, Gerichts Matricnlars 


Anſchlag. 
— 


F 
Eoftanz hat n Anfehung der höchiten Reiche: 
legium de R Gerichte hat das Biſthum Co— 


ftanz Fein befonderes Privilegium 
‘de non appeligndo, oder dergleichen et: 
was. 


F§. 2. 
Bey krælentirung derer Catholiſchen 
Cammer⸗ Gerichts⸗ Alſeſſorum, deren 


5. 4. Geſuchte 
S. 5, und erhaltene Moderation. 
s. Eurialien gegen dem Sammer» Ge 


t. 
S. 2 Ein Theil des Biſthums ftehet unter 
dem Schwäbifchen Land Gericht, 


len hernad) die. Prefentation on. dem 
Cammer⸗Gericht — 


Zum Cammer⸗ Gerichte Unterhalt zah⸗ 
lete das Hoch⸗Stifft Coſtanz ehedeſſen für 


ſich und wegen Reichenau in implo,30. R,richte.- Ma- 
cum augmento 50.fl. alſo zufammen [ag 


des Ziel go. fl. oder Cammer- Währung 
60, fl. und cum augmento 109. fl, 


be * 
— der Ernennung dem Schwaͤbiſchen Craiß zu: Anderswo heiftes: Eoftanz gebe zum 
Cammerr kommt, ift der Herr Biſchoff zu Softanz einfachen - Ziel .46. Rthl. 34. Kr. Re 


Gerichte 
Affeflorum 


Korum. ftarck interefiert und wird es alfo gehal⸗ 
gen: Wann ein folcher Eatholifcher AR 
feffor ſtirbt, befchiehet die Notification 
dem Herrn Bifchoffen zu Coftanz , wel: 


cher feinen Gatholifchen Mit-Ständenpart 


davon gibt: darauf erwählen fie per una- 


nimia vel majora ein vondem Herrn Bir 


fchoffen ihnen vorgefchlagenes Subjectum, 
oder überlaflen es gaͤnzlich dem Herrn Bi⸗ 


ſchoffen, mann dann in allen diefen Faͤl⸗ 
(Lo 


ftanz.) 


cheyau aber 23, Rthl. 17. Kr. zu jedem 
erhöheten Zil aber 33. einfache, folchem- 
nach Coftanz 162. Rthl.29, Sr. Reiches 
you. aber. 81, Rthl. er Kr. 


ſchoff zu Coſtanz auf dem Reichs-Tag 
auf Unterſuchung der Kraͤfften des Hoch⸗ 
Stiffts und daß nach deren Befinden und 
— auch in Anſehung di⸗ 


M. Jun, 1719, — der Herr Bi Geſuchte 


mo Staats · Recht des Fürftlichen Hoch: Stiffts Chan; 

Cap. VI. ſes Anfchlags proportionieret werdenmd- Fürft, auch Wohlgebohrne, Böfte und und 
ung ge. Weilen man aber glaubte, Coſtanz Hochgelehrte, lieber Herr und Freund, 
-  feve in feinen Votis zu weit gegangen, ha⸗ befonders liebe, und liebe befondere. 
be auch ohne Noth und Grund, oderLe- Em, Ebd. und Euch mögen wir freundl, 
girimarion, anderer Sachen mit einge: und guͤnſtiger Meynung nicht bergen, 
menget, fo entftunde darüber in dem Fuͤrſtl. -- Winfeynd Ew. £b. und Euch zu Er: 
Eollegio ein Difputieren, fo biß in den weiſung freundlicher Dienften, auch gün- 
December waͤhrete, wobey leztlich Coſtanz flig und mohlgeneigten Willens hi 


dannoch nichts erhielte, gefliffen und erbietig. Coſtanz, ꝛc 
. 5. Francifcus Joang. &c, 
underkae A. 1726. wollte das Chur » Fürftliche Em, £b. 
ten Mes Kollegium Eoftanz Ein Drittel erlaffen; | Dienftivilliger 
berocin. Das Fuͤrſtliche und Staͤttiſche aber die auch Ewer guter Freund, 
Helffte. 


Endlich wurde ſo wohl dem Hoch— $.7. 
Stift Eoftanz als auch der Abbtey Rei- In dem A, 1538. vor der Ober: ‚Defter- » Ein Theil 
chenau zufammen 121. Rthl. 684. Kr. reichifchen Regierung zwifchen dem Kay- — 
angeſezt. ſerlichen Hof Gericht zu Rothweil und dem per unter 
$. 6 Land: Gericht in Schwaben verglichenen dem 
E le u An das Tammer-Gericht ſchriebe Herr Bezirck diſes Land-Gerichts ift ein Theil — 
ammer⸗ N Franz Johann alfo: des Biſthums Coſtanz mit begriffen. Da⸗ Gericht, 
Serihte Unſer Freund-gutmwillige Dienft, auch mit Fommet auch die Land-Gerichts-Ord- 
” freundlichen Gruß zuvor, Hochgebohrener nung de A. 1562, und 1618, überein. 


Achtes Capitel, 


Von des HerrnBiſchoſen zu Coſtanz Gerechtſamenec. 
in geiſtlichen Sachen. 


Innhalt. 
Sr. Ehmalig nenen und der unter das Biſthum gehoͤ⸗ 
$, 2. und —* Coſtaniſcher Metropolita- rigen Cloͤſter. ꝛc. 
nus, $. 9. Von des Confiltorii Perfonen, \ 


— 10. Gerichtbarkeit 
$. 3. — das groͤſte Biſthum in der $. I1. und Haltung. 


"g4 n Graͤmen. $, ı2. Privilegium wegen der Geld⸗Straf⸗ 
n der Geiftlichen. 

$ 5. —— — A. 1609. dar⸗ — Subfidium charitativum. 
unnter gezaͤhlet worden? $. 14. Stritt darüber mit einigen Clöfte, 
$. 6. m icherung wider die Exemtiones, 5 15. Bergleich. 

Erfolg. Re $. 16. Der Evangelifchen Beſchwerden wi⸗ 
$. 7. Synodi, der den Mißbrauch der geiftlichen Ges 
8.8. Anzahl der A, 1435. darauf erſchie- richtbarkeit. 


allezeit unter dem Erz⸗Biſchoff zu Mainz 


$. 1 
Ehmalig⸗ o lange das feige Biſthum Coſtanʒ geſtanden. 
noch zu Vindoniſſa ware, ſtunde $. 3. 
es wahrfeheinlich unter dem Erz Sn einer Eoftanzifchen Dedudtion de Som. 


Biſthum Befäncon, A. 1704. wird felbften gemeldet, daß diſes de⸗ Siem 
Biſthum das gröfte in der ganzen Weltder 
Und jesiger §. 2, feye. 


— Seiter deme aber das Biſthum nach $. 4. 
—8 Eoftanz verlegt worden iſt — Koͤnig Dagaberr 1 | ſolle um das ohren 


Sn 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. I 


641. die Graͤnzen des Stiffts Coftanzin ruffen worden und theils erfchienen theilß © * vm. 
Ordnung gebracht haben. ausgebliben ſeynd, nemlich. +3. 
A. 1157, befchriebe Kayſer Friderih 1. Das Dom: Capitul zu Coſtanz. 
„Die Gränzen des Biſthums Coſtanz auch Aebbte. 


in einem unter der Guͤldenen Bull aus: Zu St. Gallen, Benedictiner-Ordens. 
. gefertigten Diplomare alſo: Diftinguen- Zu Kempten. Diefer Erfchiene nicht und \ 
tes terminos Parochiz inter Conitahti- bezoge fich auf feine Exemptions-Pri- 
enfem Epifcopatum &cxrerosadjacen-  vilegia, wollte jedoch die Sache an den 
tes, ficut ab Anteceflore noftro felicis Padbſt, deme er unmittelbar untermprf: 
memoriz Dagoberto Rege, tempore fen feve ‚ gelangen laffen. f 
Martiani, Conftantienfis Epifcopi, di- Zu Einfidel, Benedictiner Ordens, ; 
ftindtos invenimus videlicet verfusOri- Zu Salmansweil ‚Wettingen, St. Urban 
entem inter Conftantienfem & Augu- . und Tennenbach ‚Siftercienfer: Ordens, 
ftenfem Epifcopacus, ficut Hillaria Flu- Won allen difen erfchiene niemand, weil 
vius cadiefin Danubium, ac deinde us- es ihnen ihr General verboten. 
que ad Ulmam villam noftram, verfus Zu St. Blafti, 
aquilonem vero inter Epifcopatum Zu Weingarten, 
Würzburgenfem & Spirenfem usque Zu Schfenhaufen, alle Benedictiner: Or: 
ad Marcam Francorum & Alemsnno- dens, 
rum, ad Occidentem vero per filvam Zu Ereuzlingen, regularer Chorherrn St. 
Schwarzwaldt in pago Brisgowe inter Yuguftini. 
"Argentinenfem Epifcopatum usque ad Zu Peteröhaufen und St. Georgen am 
fluvium Bleichacha, qui dirimit Mor- Stein, 
tenowe & Breisgowe, inde per decur- Zu Zmwifalten, beede Benebictiner - Or⸗ 
ſum eiusdem aquæ usque ad Rhenum dens. 
fluyium inter Baſileenſem vero Epilco- Zu Koth, 
patum, ubi Auvius predictus Bleicha- Zu Weißenau,beedePrzmonftratenfer-: Or 
cha cadit in Rhenum, & fic per ripam dens, 
Rheni inter prztaxatamSilvamSchwarz- Zu Mury, 
waldt usque ad flumen Aro, ac deinde Zu Reinau, beede Benedictiner Ordens, 
inter Loſanenſem Epiſcopat. per ripam Zu Schuſſenried Prämonftratenfer: Dr: 
Arez usque ad lacum Tunfz, inde ad dens, 
alpes, per alpes ad fines Rhetiz Curi- Zu Mehrerau, zu Bregenz, Benedictiner⸗ 
enſis ad villam Montigels. Ordens, 
Gegen Mittag fanget alſo das Bis- Zu Worchthal, Præmonſtratenſer⸗ Or 
thum an über Uri oder Altorff, auf Dem dens. 
St. Gotthards-Berg und erftrecket fih Zu Wiblingen, 
gegen Mitternacht über das halbe Wür- . St. Georgen im Schwarzwald, 
temberger Land, fat biß nach) Marbach, St. Peter, 
auf die 30, Meil Wegs, von Morgenodr St. Trutpert, 
Kempten an aber gegen Abend biß Brei:  Fifchingen, 
ſach auf 24. Meil, Eiſne, 
Unter daſſelbe gehoͤren ſolchemnach das Zu Engelöberg, alle Benedictiner:Ordeng, 
£insgau, Turgau, Hegau, Sundgau, Zu St. Johann im Thurthal, iſt nicht 
Breißgau, nebft dem gröften Theil von erſchienen. 


Schwaben und einem großen Theil der Fohanniter - Ritter. 
Schweiz. Der Johanniter: Meiſter, als Commen⸗ 
thur zu Heitersheim. 


§. 5. Die Commenthure zu Freyburg, 
Wer A, 1609, als wuͤrcklich zuder Co- Zu Überlingen, 
* fangifchen Dieeces gehörig angefprochen Zu Tobel, 
worden, erfichet man aus dem eg Billingen, 
derer, u far damaligen Synodo bes Rothweil, 
oflanz.) P2 Zu 
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nn vi, Zu Gemmendorff, 
ri 


Rohrdorff, 
Kisnacht, 
Bubichen, 
Neuburg, 
Wadiſchweil, 
Repingen, 
Eenggeren, 
Hohenrain. 
Von allen diſen iſt keiner erſchienen. 
- Zeutfch- Ordens-Rittere. - 
Des Land-Tommenthur der Ballen Elſaß 
und Burgund , auch Commenthur zu 
Alſchhauſen. 
Die Commenthure zu Maynau, 
Zu Beuchen, 
Uberlingenn 
Freyburg, 
Hiztirch, 


Wineden, 4 
Auch von diſen iſt keiner erſchienen. 
| Abbtißinin. 
Zu Buchau, 
Zu Lindau,” 
St. Fridolini zu Sedingen. 
Die Univerfität zu Freyburg. 
Proͤbſte der Kegularen. 
Die Pröbfte zu Waldſee, 
Zu Beurn, 
- engen, zu Ulm, (fo fein Auſſenbleiben 
entfchuldiget, ) 
Aller Heiligen zu Freyburg und 
Zu Riederen, alle vegulare Chorherrn St. 
Auguftini. 
Carthaͤuſer. 
Priore zu Freyburg und 
Ittingen. Diſe erſchienen zwar nicht, 
hielten aber alles genehm, was wuͤrde 
geſchloſſen werden; ſalvis Exemptio- 
nibus, &c. 
Stifft3: Kirchen, 
Zu St. Stefan zu Eoftanz. 
Zu St. Johann zu Eoftanz. 
St .Pelagii zu Biſchoffszell. 
Beron. | 
St. Margarerh zu Waldkirch. 
St. Leodegar zu Lucern. 
St. Eyriac zu Wifenfteig. 
St. Verena zu Zurzach. 
Zum H.Greuz zu Horb. 
Zu St. Moriz zu Ehingen am Neccar. 
Zu Werd, (Hat die Abweſenheit entſchul⸗ 
digt,) | | 


St . Marien zu Bettendrunn. 
S.t.. Peter zu Stauffen. 


- Zu Söflingen, alle St. Claren⸗ 


Zu St. Nicolai zu Markdorf. 
St. Marien zu Ratolfs- Zell. 


St. Jacob zu Hechingen. 
vr —— 
t. Nicolai zu UÜberlingen. 


Zeill. 
Nonnen Kloͤſter. 
Zu Rotenmuͤnſter, H. Creuzthal, Hegbach, 
Guttenzell, Feldbach, Baind, Friden⸗ 
weiler, Guͤnthersthal, Gnadenthal, 
Wunnenthal, Wurmsbach, Frauen⸗ 
thal, Neidingen auf dem Hof, Calcara, 
Maggenau und Tenichen, Eiftercienfer 
Ordens, ſeynd alle nicht erſchienen. 
Zu Rathhauſen und 


— — — — — 


Zu Eſchenbach, auch Ciſtercienſer Ordens. 


Zu Muͤnſterlingen, 
Zu Villingen, | 
Im Paradies bey Schaff haufen und 
Zu Witrichen, ‚ 
Zu Freyburg, 
Zu Mariengarten, | 
Ordens, 
- Meiber: Probiteyen und Meiftereyen. 
Probſteyen zu Intzkoffen und .. 
Zu Niederen, Auguſtiner⸗ Ordens, 
Meifterep zu Urfpringen und Amtenhau⸗ | 
fen, und | 
Zu Hermanfchweil, Benedictiner-Ordens, | 
Probſtey Engelberg, und . 
St. Marien auf dem Berg, an der Lau⸗ 
chart, Benedictiner⸗Ordens. 
Zu Einfiveln im Faar, 
Zu Seedorff und 
bey Altorff in der Schweiz, Benedictiner- 
Ordens, 
Land: Capitel und Decanate, 
Decanat Reichenau, 
Decanat Stein. | Ze 
Decanat Steckborn und Frauenfeld,Jö 
vereiniget feynd, 
Decanat Neukirch im Klettgau; 
Decanat Stühlingen, 
Land: Capitel Waldshut. 
Decanat Engen. 


Decanat Stockach. 


Land⸗Capitel Linzgow. 

Decanat Moͤskirch. 
Lindau. 
Turingen. 

Sr St. Gallen. 


— 
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Decanat Wil. Zu Habsthal, CAR, VID, 
Zuͤrch. Kirchberg, 5. 5. 
Regensberg. Adelhauſen, 

Bremgarten. 3* Stetten, 
Mellingen. Gedingen, 
Hochdorff. Zu St. Agnes, St. Catharinen und bey 

Eand: Capitel Willisau. denen Bifferingen zu Freyburg. 

Decanat £ucern, Zu St. Agnes und St, Catharinen zu 
Surſee. Freyburg. 

Decanat, Geiftlichfeit und eiderſhofft ——2—— von Schweſtern 

der Praͤſenz zu Freyburg. eben diſes Ordens. 

Decanat Breiſach. Zu Hirſchthal. 

Neuburg. Zu Enendach. 
Endingen. Rothweil, 
Wiſenthal. F Buchhorn, 
Villingen. Pfullendorff, 

Land⸗Capitel Wurmlingen. Mörsburg, 

Decanat und Geiftlichkeit zu Rothweil. Villingen, 
Ehingen. Horb, 
Dornſtetten. Engen, 
Haigerlöch. Waldshut, 
— (ift niemand erſchie · Oberndorff 

Binzdorff, 
<übingen, nun Rotenburg. Hirlingen, 
Hechingen. Haigerloch, 
Trochtelfingen. Gruolen, 
Eßlingen ‚oder Merhauſen. | Nellenderg, 

Land» Gapiteli in Geißlingen. Baaden im Ergait, 

Decanat Blaubeuren. Raurhacher, 

Ehingen an der Donau Wil im Turgau. 
Riedlingen. Augufliner Waarfuſe, beeder ⸗ 
Munderkingen. | ley Geſchlechts. 
Biberach. Zu Coſtanz, 

Laupheim. Freyburg, 

Dietenheim. Breiſach, 

Wurzach. Oberndorff, 

Sulgen, St. Catharinen, 
Mengen. St. Adelheid, 

Ravenſpurg. Uttenweiler. 

Stivenhofen. F. F, Minores m. Drdens, 
Eisne, Zu Coſtanz, 

Dominicaner ⸗ Cloͤſter. Uberlingen, 

Zu Coſtanz, £ucern, 

Zu Freyburg, Breifach, 

Zu Rothweil. Billingen, 

Nonnen-Clöfter diefes Ordens, fo Neuburg. 
Prioriſſen haben. - Nonnen: Elsfter diſes Ordens. 

Zu St. Peter, St. Germani zu Villingen,  .. 

Zu Zoffingen, zu Eoftanz, Im Künzinger » Thal, 

Zu St. Marr, zu Sießen. St. Galli zu Überlingen, 

Zu St. Peter auf dem Bach, bey Schweiz, Das Armen: Haus allde, 

H. Catharinenthal, | Margrethhaufen, 

Zu Dießenhofen, Sipplingen,. 


Zu £ewenthal, | Beche, | Wett 
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Cloͤſter, Haͤuſer und Incluforia der Non⸗ 
nen des Ordens S. Francifei de - 


24 
CAP, VII, Wettbach, Wilhelmiter. 
5.567: Zu St. Michael, Zu Oberiet, zu Grepburg, 
‚Bu Ravenſpurg, Mengen, 

Dalbach bey Bregenz, Spon. 
St. Annen allda, Pauliner. 
Reuthe, Zu Rorhalden, 
Moßheim, Tanau, 
Saulgen, Bondorff, 
KKiedlingen, Gruͤnenwald, 
Laiz, Langenau, 
Goͤrhaim, Argenhard. 
Pfullendorff, Layen⸗ Brüder Franciſcaner⸗ Ordens. 
Groͤnenberg, Zu Bernſtein; ſeynd nicht erſchienen. 
Hermannsberg, Samtlicher Perſonen, ſo dem Synodo 
Moͤckingen, beywohneten, waren 190. ohne Die, 
Neuhauſen, ſo zum Biſchofflichen Hof: Staat, 
Haus bey Pfeffers Dom-Eapitul und Geiftlichkeit der 
zu Banden, - Statt Coſtanz gehören. 
Bremgarten, Man erfiehet aber aus vorftehender Er- 
Zug, zahlung, daß allerley Reichs⸗und andere 
Mutterthal, Stätte, Elöfter, sc. mit darunter begrif- 
Solothurn, fen werden, welche der Eyangelifchen Re⸗ 
Grimmenftein, figion beypflichten und Krafft Religions: 


und MWeftphälifchen Fridens nimmer un: 
ter das Biſthum CoRan; gehören. 


obfervantia, 

Zu Breifach , | i A. 1248. klagte Dceff Heinrich I. Verfics 
Ehingen an ber Donau, Pabft Innocentio IV, daß einige Clöfterzung mir 
Munderfingen, damit umgiengen, ſich von feiner Bichoff onen, 
Oberclauſen und Silchen bey Roten- lichen Jurisdidtion eximiren zu laffen, 

burg, worauf er ihme eine Verficherung ausſtel⸗ 
Unlengen, lete, des Inhalts: Tuam volumus Fra- 
Horb, ternitatem de Apoftolicz Sedis beni- 
Wurzach, , gnitaterenere, quod aliquös tibiDioce- 
Maldfee fana Lege ſubiectos hadtenus Nos exe- 
Warthauſen, miffe non ceredamus & eximere Noftri 
St. Ottberts bey Deislingen, propofiti non exiftit. - 
Weiler bey Urfpeingen, Indeſſen hat doc) diefe Werficherung Erfolg. 
Syßlegg, nicht verhindert, daB nicht ganze Ritter 
Seckingen, und Moͤnchs⸗ ‚Orden, auch eingeleClöfter, ıc. 
Überlingen, ‚ durch Paͤbſtliche Privilegia entweder von 
an der Wiß, der Biſchofflichen Gerichtbarfeit über: 
Berche, haupt, oder von der Coſtanziſchen ins be⸗ 
Weingarten, fondere, eximirt worden waͤren. 
Ogelfpeuren, | $.7. 

Earmeliter Cföfter. Mit was fir Solennitäten und Cere- Srnodi, 

Zu Rotenburg und Ä monien die Biſchofflich Coſtanziſche Syno- 
Kavenfpurg. di Diecefanz pflegen gehälten zu wer⸗ 

Antoniter. den, fan man aus denen-in LÜNIGS Spi- 

Zu Freyburg, cilegiveecclehiafticofeines Reichs⸗Archivs 

Billingen und befindfichen -Adtis fynodalibus de A, 


Unnach, ſeynd nicht erſchienen. 


1567. und 1609. erlernen, aus welchen 


lezteren ich nur folgendes mittheife: 


* 


Lj 


Unsahl der 
A, 1435. 


wie auch der FürftlichenAb6tey Reichenau. 


Des Abbten zu St. Gallen Abgeord: 
neter nahme den Erſten Plaz ein, hinge: 
gen fchickte der Abbt zu Kempten niemand. 

Die Geijtlichkeit des Hoch - Stiffts wa⸗ 
re in fünf Claßen getheilt. Die Erſte be: 
ſtunde aus dem Dom-Gapitul zu Coſtanz; 
Die Zweyte in denen Abbten und Pröb: 
ften, Abbtißinin und der Univerſitaͤt Frey: 
burg; Die Dritte in denen Pröbften, 
Dechanten und Canonicis derer Stiffts- 
Kirchen; die Vierte in denen Dechanten 
der Land⸗Capitul und die Fünfte in denen 
Provincialen, Prioren und Öuardianen, ic. 
einiger Elöfter beederley Gefchlechts. 


$. 8. 
A, 1435. zur Zeit Bischoff Friderichs Il. 


darauf ers Haben fich auf einem Synodo befunden 
(ienenen 26, Aebbte, 60. Pröbfte und 380. Prie- 


ter daß 


fter und wurden damals in dem ganzen 


Biſthum Biſthum gezählt über 17000. Prieſter, 


gehörigen 
Coͤſter, %& 


Von ded 


350, Elöfter und 1760, Pfarr» Kirchen, 
A, 1549. aber follen ſich in feinem Bezirck 
400, Elöfter und über 1800, Pfarren de: 
funden haben. 


. 6% 
Bon denen das Confiftorium oder 


anenk geiftüiche Gericht des Heren Biſchoffen 


Berichts 
barkeit, 


conftituirenden Perfonen heift ein denen 
Conftitutionibus fynodalibus de A,1609. 
Judicii Noftri Ecclcfiaftici variæ ſunt 
perfonz, quæ nomine & auctoritate no- 
fira Judicio præſunt & ferviunt. Inter 
eas Vicarius & officialis nofter primas 
obtinent, utpote caufarum Judices & 
reliquarumConfiftorialium perfonarum 
Superiores, Sigillifer, Fifcalis, Advo- 
cati, Notarii, Procuratores, Commif- 
farii, Scribz, Nuntii & Pedelli, reli- 
quum numerum faciun, Hi omnes 


fint Catholici, necantead officium ali-. 


quod in Curia noftraadmittantur, quam 

prius Catholicz fidei profeflionem jux- 

ta præſcriptum Pii IV. Pontif. Max, prz- 

ſtiterint. 
$. 10, 

Bon der Jurisdidtion des Confiftorii 
aber lautet es in befagten Statuten: Cau- 
ſæ Ecelefiafticz ad forum’noftrum Ec- 
clefiafticum pertinentes varii fünt ge- 
neris, Aliz enim funt mere fpiritua- 
les ex ſua natura; Aliz ex pure Spiri- 
tualibus dependentes; Aliæ vero mix- 
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tz, qu& feilicer temporale.aliquid Spi- * vm. 


rituali annexum habent, 

Purz ſpirituales ſunt, quæ circa fi- 
dem Chriftianam, circa Sacramenta & 
eorum adminiftrationem, circa Eccle- 
fias & ceremonias Ecclefiafticas verfan- 
tur, Hinc caufa Hæreſis, Blasphemix 
in Deum & Sandtos, marrimoniales & 
his fimiles ad Ecclefiafticum forum per- 
tinenr. 

Ex fpiritualibus dependentes cau® 
ſunt, qu& ex matrimonio contrahendo 
vel contradto dependent & emergunt:: 
Vt fünt cauf& divortii, ſævitiæ, deflo- 
rationis, afcriptionis prolis , taxz do- 
tis, legitimationis, quando icilicer du- 
bitatur, num aliquis exlegitimo thoro 
fie procreatus, vel non; Item cauſæ 
violationis & fpolistionis templorum 
aliorumque facrorum locorum, Caufz 
facrilegii, uſuræ & fimilium criminum 
Eeclefiafticorum, quorum cognitio & 
punitio de jure ad Epifcopos pertinet, 
five ea ab Eceleſiaſticis fiveä laicis per- 
petrentur. ; 

Caufz mixtæ ſunt beneficiales, Juris 
patronatus, fundationum, decimarum 
majorum, minorum & novalium, tanı 
in pofleflorio quam in petitorio : O- 
mnium quoque Jurium, fervitutum, re- 
dituum & provenruum quorumcunque 
Ecclefiafticorum, Epifcopalium, Archi- 
diaconalium, Decanalium, & parochi- 
alium Eccl. Monafteriorum, Sacello- 
rum, Fabricarum. Xenodochiorum, 
Leproloriorum & aliorum piorum lo» 


corum, Item caufz teftamenrorum & 


legatorum ad pias£aufas. His annu- 
merantur caufz ratione perlonarum, 
quæ in Judicium veniunt, en funt 
caufz omnes, quz contra Clericos no- 
ſtræ Jurisdidtioni fubjedtos movencur, 
five reales five_perfonales, five civiles 
five criminales fint, etiamfi eorum hz- 
reditates & bona derelicta concernant. 
Item caufz injuriarum, qvibus perfonz 
Ecclefiafticz à laicis afficiuntur, Cau- 
fz. infuper viduarum & miferabilium 
perfonarum atque eorum, qvibus Ju- 
ftitix adminiftratio ab aliis denegata 
fuit; Er tandem etiam eorum laico- 
rum, quiin obligationibus ſuis foro 
fuo feculari legitime renunciaverunc 
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CAP, VIN.& noftram Ecclefiafticam Jurisdictio- 
§. 10. nem prorogarunt &, fi quæ fünt alix 





Similes cauf@, qvas facri Canoues non 
nifi in foro Ecclefiaftico ventilari & 
"determinari conftituunt, Nam licet 
‘ex accidenti circa aliqvid temporale 
verfentur, tamen omni Jure acceflori- 
um feqvitur naturam ſui principalis, 
magisque dignum ad fe minus dignum 
trahit, 

Et quamquam hoc corruptiffimo fe- 
culo, quo omnia confunduntur arque’ä 
redta ratione & Juftitiz norma decli- 
nant, multi feculares & laici plurimas 
ejusmodi caufas ad füa fora fecularia 
variis modis trahere conantur; Nos 
'tamen his fecularium gvorumcunque 
turbationibus & attentatis Feclefiafti- 
cz noftrz jurisdidtioninihil derogatum 
effe volumus ae declaramus, defuper 
folenniflime proteftantes, omnesque 
adtus contrarios hac noftra Synodali 
conflitutione & proclamatione inrer- 
umpentes, atque vicario & ofhciali 
noftro ferio mandantes, ur, fi hujus- 
modi caufx in forum noftrum addu- 
cantur, in jis, non attentis ullis avo- 
-cationibus, appellationibus inhibitioni- 
"bus, aut aliis proceflibus qvibuscunque, 
‘Sandtorum Patrum Canonumque de- 
cretis arque immemoriali confvetudi- 
"ne & Stylo Epifcopatus & Curiz no- 
ſtræ inherendo, procedant, easdemque, 
uti Judices competentes, determinent 
& decidant, | | 
Præcipimus qvoque religvis noftris 
-Confiftorifibus, ur ipfihujusmodicau- 
ſas in foro noftro wentilandas fufeipi- 
ant & acceptent, 

Qvod fi qvis Advocatorum vel Pro- 


'curatorum Curiz noftrz in ſupra nomi-' 


natis caufis, exceptionem fori declina- 
toriam, utpote meram caufz prorela- 
tionem & noftrx Jurisdidtionis clufi- 
'onem, eonfecerit & obtulerit, eum 
Vicarius nofter Juramenti, & fidelira- 
tis ſuæ nobis przftitz ferio admone- 
at, & quatuor florenis puniat, 
Prædictas caufas Ecclehiafticas omnes 
& fingulas, ut Przlati, Presbyteri, Cle- 
rici & laici quicunque in Dioceli no- 
ftra Conftantienfi exiftentes, fi quæ eis 
vel nunc competunt ,- vel impofterum 











competierint, nusquam alibi, quam co- 
ram nobis , [eu Judicibus noftris Eccle- 
ſiaſticis, inflituant & .profequantur, 
præſenti hac noftraConftitutione Syno- 
dali mandamus.. 

Przterea antecefforum noftrorum 
conftitutionibus inhzrendo ferio inhi- 
bemus, ne de cztero perfona Ecclefia- 
flica quzcunque auxilium , fubhidium 
fen defenfionem laicorum contra nos 
& Jurisdidtionem noftram Eccleſiaſti- 
cam fibi qualitercunque procuret, aſſu- 
mat, invocer, aut aflumtam retineat, 
contrarium faciens eo ipfo excommu- 
nicationis ſententiæ, juxta Tridenti- 
num Concilium, fübjaceat , aliasque 
condignas pœnas tantz ſuæ temeritatis 
a nobis expedter. 

Cæterum pollicemur omnibus, qui 
foro, & Judicio noftro Ecclefiaftico 
uruntur, nos apud Judices & Conſiſto- 
riales noftros pœnis & aliis competen- 
tibus remediis effedturos, ne partesli- 
tigantes diutius detineant, fed eisabs- 
que mora, affectu & partialitate juftiti- 
am adminiftrent, 

Vehementer etiam in Domino ad- 
hortamur, quoscunque Magiftracus fe- 
culares, ut ſuæ vocationis memores fal- 
cem in alienam meffem nonimmittanr, 
noftramque Jurisdidtionem Ecclefiatti- 
cam perturbent, meminerint graviſſi- 
mam effe facri Tridentini Concilii con- 
tra Eeclefiafticz immunitatis & Juris- 
dietionis violatores cenfuram, olimque 
in veteri lege eos impune non tuliffe, 
qui contra Sacerdotii dignitatem aliquid 
egerint. Et multa paffım in Hiftoriis 
exeınpla reperiri, quod Deus & inhoc 
& in fururo feculo Ecclefiafticorum Ju- 
rium perturbatores feveriffime punive- 
rit. Soli Epifcopi & Pralati pofici funt, 
qui Regant Ecclefiam, quos qui fpernit, 
non hominem, fed Deum ipfum, qui 
eos pofuit, fpernit, - Zu 

Sicuti autem Laici Ecclefiafticis cau- 


fis fe immifcere non debent; Ira etiam 
Judicibus nofiris Ecclefiafticis injungi- 


mus, ne ipfi Laicorum caufas judican- 


das allumant, 


$. II. 


Bon Haltung dieſes geiſtlichen Gerichts Und Hat 


tung» 


endlich wird in befagten Conficutionibus 
Syno- 


| 
| 


wie auch ber Fürfkichen Abbtey Reichen. 17 


Synodalibus de A, 1609, gemeldet: Or- 
dinarie Judicium noſirum Ecclefiafti« 
cum Conftantiz in ambitu Ecclefiz no- 
ftrz maioris, loco adhoc deputato, pu- 
blice celebretur, cum ea , qua decer, 
modeftia ac gravitate. Quilocas nul- 
lo unquam tempore, fine noftro ex- 


preſſo confenfu, mutetur, 


Cauſæ Inquifitionum contra Clericos, 
licet in Palatio noftro Epifcopali tra- 
ctentur, volumus tamen, ut fententiz 


‘ definitive non alibi,quam in loco con- 


fiftorii noftri folito, pronunciencur, 
quod idem in omnibus caufis matrimo- 
nialibus fieri mandamus. 

Celebretur autemConfiftorium omni 
die femel hora nona matutina, in quo 
cauſæ Ecclefiafticz omnes, five novz , 
five pendentes, à procypratoribus mo- 
defte proponantur & à Judicibus noftris, 
fervato Juris ordine, fine longiori mo- 
ra, & ad fummum à die conteftatz li- 
tis incra biennium, determinentur & 
definianeur. Excipimus primo omnes 
dies Dominicos, & Feftivos,, - - 

Alia Fefta fünt, quæ Chori appella- 
mus, quibus ante meridiem audientia 


. . Judicialis non habetur. Ea funt - - ° 


Atque his diebus, fi neceſſitas poftu- 
laverit & partes fint præſentes, Judiei- 
umque urgeant ä prandio hora fecunda 
Pomeridiana Confiftorium celebretur, 


U $. 12. 
Privilegium A, 1248. gabe Pabſt Innocentius IV. 


torgen der 


Geld: 
‚ GStraffen 
der Ge 


Subfidium 


eharitati- 
vum, 


Bischoff Heinrich L wegen der von feinen 
Geiftlichen fallenden Geld: Straffen dife 


Ferepheit: Ut Condemnationes, feupe- 


nas, quæ Bannalia vulgo nuncupantur, 
a Rectoribus & Clericis Ecclefiarum 
Tuz Diecefis, Parochianis Tuis, pro; 
pter ipforum delicta vel exceflus rati- 
onabiliter impofitas -- libere pereipere 
ac exigere Tibi liceat, Audtoritate præ- 
fentium plenam Tibi concedimus fa- 
cultatem, 


6m. 2, 
A, 1698, forderte der Bifchoff zu Co: 


ſtanz von alten Geiftlichen feiner Dieeces fi 


den dreyßigſten Theil ihrer Einkünften, 
als ein Subfidium charitativum, 
| $. 14, 


ter de · Er geriethe aber darliber in Streit 


über mit 
einigen 


Elöftern. , 


mis denen Premonftratenfer = Abbteyen 
Coſtanz.) 


s 


Muͤnchroth, Weiffenau, Schuffenried und CAP * 
— wegen der von ihnen befizen.$ "1 16. 
den Pfabben. Der Bifchoff. fagte: fol 

che Pfarren feyen vor difem fecular - Be- 

neficia geweſen und alfomit folchem Onere 

uf die Elöfter gefommen. Die Elöfter 

aber wandten ihre Pabftliche Privilegia 

für, Krafft deren fie von dergleichen be⸗ 

freyet feyen und daß dife Pfarren ſolches 
Subfidium von ohndencklichen Jahren her. 

nicht gegeben hätten. 


. 15, 

Endlich verglichen fie ſich den 19. Nov, Vergleich, 
1699. alfo mit einander : 

1. Der Bifchoff erfläret, mit Bewilli⸗ 
gung des Dom:Eapituls, alle und jede 
DBefizungen , Sachen , Pfarr » Sivchen,; 
Filialen, Capellen und Beneficien, Fas 
bricken, Zehenden und Einkünfften, wel: 
che auf einigerley Weife zu dieſen vier 
Elöftern gehören, und deren Canonicos, 
Vicarios, Saplanen und Mönche, taın 
expofitos quam exeuntes &c, von dem 
Subfidio charitativo ganz frey, alfo, daß 
fo offt folches kuͤnfftig aus einigerley Ur⸗ 
fah und Grund, auch in denen in Rechten 
enthaltenen ‚.oder tringenditen und unge: 
wohnlichiten Fällen, gefordert würde, fie 
ganz und gar nichts daran bezahlen follen; 

2. Jedoch begibt fich der Herr Biſchoff 
dadurch nichts an andern feinen Biſchoff⸗ 
lichen echten , beſonders demjenigen; 
was die Premonftratenfer Pfarrer und 
Vicarien bißhero bezahlet Haben, nemlich 
in der Summ und auf die Weife, wie mar 
fich dißfalls ſchon ehedeſſen mit jedem Elo⸗ 
fter in das befondere verglichen hat und 
zwar, daß ſo lange die mit ABeiffenau und 
Schuffenriedt errichtete revocable - Wer: 
träge dauren, nach Bezahlung difer Mech: 
te, nichts weiter gefordert, noch das alſo 
verglichene auf etwas anderes erſtrecket 
werden moͤge. 

3. Hingegen zahlen die vier Abbte ein 


fuͤr alle mal 2400. Gulden. 


4. Solle diſer Vergleich ihnen an ih⸗ 
ven Paͤbſtlichen Freyheiten unnachtheilig  -. 
* Der Evans 
9. 16. ‚ geliichen 
Bey denen MWeitphälifchen F ens veſchwer⸗ 
Tractaten klagte der Statt £indauifcheden 5* 
Geſandte: Durch die geiftliche Jutisdicti F 
on wären die Edangeliſchen, infondesheit geilichen 
ı Q die orban 


+ 


— 


ug" Staats Recht des Fuͤrſtlichen Hoch ⸗Stiffts Eoftanz 


“CAP. IK, die den Stifftern Augfpurg und Eoftanz 
Furs omas nahe, ſehr beſchweret morden; 
Dann fo bald einer Forum deckhnirt, ſeye 
er excommunicirt und auf vile Meilen 


die Excommunication zu feiner großen 


Veſchimpfung von den Canzeln verlefen 


worden ; fo hätten dann aud) die Land⸗ 


Gerichte die geiftlihe Jurisdidtion fecun- | 


dirt, 


Neuntes Capitel. 


Von des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Landen und 


Landesherrlichen Gerechtſamen, zr. 
Innhalt. 


5. 1. Des Biſthums Lage. 
S. 2. Charte davon. 
$. 3. Re des Hoch» Stifte Zufammen, 


$ 4 Und Abnahm. 

S 5. Biſchoffliche Fafelite 
$, 6. Fürnehmfte Orte. 

$. 7. Turgauifche 

.$. 8. und —— Aemter. 
$. 9. Von Arbon. | 

$. 10. Von Clingenau. 


as ——— Eoftanz liget, fo vil 


Des Bis⸗ 
a Eu davon eigentlich zu Teutſchland 


jet an die Schweiz, die Land-Vogtey 
Schwaben , die Fürftenbergifche Lande 
und die Grafſchafft Nellendurg. Der 
übrige und größefte Theil der Bifchoffli- 
chen Güter aber liget an inder Schweiz. 


Ehartete Daß eine — Charte von dem 
von. Biſthum Coſtanz vorhanden und von 
Herrn MICHAL, fo die große Charte 
vom Schwäbifchen Graiß verfertiget, ent: 
weder felbft aufgenommen, oder doc) ihme 
communicieret worden feye, berichtet Herr 
D. HAUBER; offentlich aber ift noch kei- 
ne dergleichen befannt gemacht worden, 


z or 
Von des König Clodovaͤus und Dagobert L 
fe 2u der Francken folle das Biſthum mit vi. 


wachs 
Kayſer Carls des Großen Mutter Ber⸗ 
trada ſolle dem Hoch⸗Stifft Coſtanz ihre 
Guͤter und den Zoll zu Colmar, den ſie 
als ein Heurathgut beſeſſen, dem Hoch⸗ 
Stifft Coſtanz verehret haben. 
St. Conrad, gebohrener Graf zu Al: 


 Sır. Yon Kapſerſtuhl. 


S. 12. Bon Mörsburg. 

4 13. Bon Deningen. 
14. Biſchoffliche Raͤthe. 

— 15. Hof-Gericht. 

$. 16. Ober⸗Voͤgte. 

$. 17. Muͤnz Marck/und Zoll 

$. 18. auch Forftsund Jagd⸗Gerechtigkeit. 

$. 19. Gerechtfamen in denen Turgauifchen 
Yemtern. 


torff, fo A. 974. geftorben, a batfen ganzes 
Vermögen dem Stifft zugewandt. 


$. 4. 
gehöret, in Ober: —S an Hingegen kauffte A. 1520. die Statt und Us 
beeden Seiten des Boden-Seesundgrän: Schaffhauſen Biſchoff Hugen das Staͤtt⸗ nahm 


lein Neukirch ab. 

Die groͤßeſte Abnahm aber hat das 
Stifft durch die Reformation und, wie es 
vorgibt, durch die von denen Schweizern 
gefehehene Entziehung anfehnlicher Rechte 


empfunden, davon aber fehon oben geredet 


worden ift, 


$. 5 
Die Biſchoffliche Tafel Guͤter befehrei- Bircofti 
bet Kanfer Friderich I. in feiner güldenen — 


Bull de A. 1155. aljo: Poſſeſſiones - - 
fupra dictæ Ecclefiz propriis duximus 
vocabulis exprimendas , videlicet Ab- 
batia Petershufenfis, Abbatia S. Udal- 
rici, Abbatia Sandtz Mariz in Avva, 
Abbatia . -Wagenhaufen , Cenobium 
in Monafteriolo , Przpofitura in Bi- 


fansınens len ftattlichen Einfünfften begnadiget ha: fchoffs - Cella, Prepöfura S, Stepha- 
ben. 


ni, jtemque Prazpofiturz cen- 
füales Bolla & Sindelfingen , qua- 
rum cenfüs ad-ufus canonicos fpe- 
&ant, Przpofitura Oeningen , quam 
nos hzreditario jure ad nos transmil- 
fam Ecclefiz Conftantienfi eradidimus, 
cujus advocatiam denuo de manu Epi- 

Ico- 


f 


1 


uͤrnehm⸗ 


e Orte. 


Durgau⸗ 
ſcche 


wie die auch der — Abbtey Reichenau. 


feopi reeipieı recipientes es fpofpondimus , quod 
nullius fubadvocati diftridtui fubjaceat, 
curtis in Horma ‚curtisin Arbona cum 
Eccelefia Parochiali , curtis in Bifchoßs- 
Cella, curtis in villa Berga cum Capel- 
la, curtis in Tegenwilla cum Ecclefia, 
eurtis in Wilendanga cum Eeclefia, cur- 
tis ig Winterthura cum ecclefia, curtis 
in Stadelhofen, curtis in Horma cum 
Ecclefia, curtis in Bollinga cum eccle- 


ſia, curtis in Steußlingen cum Eecle- 


fia, curtis in Lauffen (Loflen) cum Ec- 
clefia, curtisin Nunkirchen cum Eccle- 


fia , ecclefia in Sippling (Supplingen,) 


eurtis in Sernatingen cum Capella, cur- 
tis in Podama cum Ecclefia, curtis 
Lutzelhain cum Ecclefia, curtis in Mu- 
ren cum Ecclefia. Has prædictas pof- 
feffiones ad domicilia ( Dominicalia ) 
Epifcopi adhuc libere pertinentes ali- 
asque complures inbeneficiaras , quas 
præſens pagina capere non poteft, pri- 
vilegiis anteceflorum noftrorum inno- 
tatas ſæpedictæ ecciefiz & Epilcopo 
confitmamus; 

Bifchoff Eberhard IL erkauffteim 13den 
Seculo die Statt Elingenan und das Amt 
Klingen, ingleichem Tegerfeld, Neukirch 
und Bottenhaufen; ferner das Amt Stein, 
das Schloß Bodmann, das Schloß Sum: 
merau und das Amt Eangenau, nad) di» 
fem das Amt Raynheim, das Amt Fri- 
eingen, das Gut Friefingen und Ecken: 
berg. 


$. 6 

Die fürnehmfte Päze i im Bifthum it 
len feyn : Aighaufen, Arbon, Bermatin: 
gen, Bilchoffszell, Bollingen, Ermantin- 
gen, Frichbah, Hagenwiel, Horn, Im: 
merftadt, Marchdorff, Mersburg am Bo: 
den-See, Miünfterlingen, Niefra, Ro: 
mihorn, Salmfach, Schpnen, Stecfbom, 
Ultingen, Utweil, u. f. f. Alleine dife Ver: 
zeichnus ift, zumalen warn man- die 
Schweizerifche Güter mit darzu nimmt, 
ſehr mangelhaft; was aber auf Teurfchem 
Boden lige? und daß darunter nur die 
beede Stätte Marckdorff und Mörsburg 
ſeyen, ift ſchon oben fürgefommen, allwo 
auch der ganze Vermoͤgens-Zuſtand der 
Teutfchen Orte zu befinden: it, 


In dem — — der Herr ot: 
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ſchoff, ald Bifchoff, feine Ober: Voͤgte zu 
Arbon, dahin die Gerichte zu Egnach ge: 
hören : zu Bifchoffzell, dahin das Schd- 
neberger Amt gehörig; zu Gottlieben, da- 
hin die Gerichte zu Tägermweilen und Sig: 
ger&haufen gehören, fo dann zu Guͤttin⸗ 
gen, 

Wegen der Abbtey Reichenau aber be 
figet er die Gerichte zu Tribottingen, Er: 
mattingen, Mannebach , Fruetweilen, Ber: 
lingen, Stecfboren, Müllheim , Heſchick— 
hofen, Langdorff und die halbe Gerichte 
zu Mättendorff und Euftorff, \ 


$. 8. 
In der Endgenofifchen Grafichafft Biche Ma 
Baaden aber befizet der Bifchoff zu Coster. - 
ftanz die Stätte und Aemter Glingenau 
und Kayferftuhl. 

Ehedefjen müffen die Bifchöffe auch i im 
Archow und Kyburg Güter gehabt ha- 
ben, 


CAP. IX, 
$. 6.0 13.. 


§. 9. 
Arbon am Bodenfee und zwar andem VBonArson, 
Thurgau: oder Schmweizerifchen Ufer , wur: 


de A, 1282. von denen von Kemnat durch 


Bifchoff Rudolf um 2500. Marck Silbers 
erfaufft. E8 hat aber die Statt, nebit 
dem Bifchofflichen Vogt, ihrem Ammann, 
Kath und, nebſt dem Blutbann, fchöne 
ac 

$. 10, 


Glingenan wurde von denen Freyherrn Von Clin⸗ 
von Clingen A. 1269. Biſchoff Eberhar⸗ at 
den um OO, a — verkaufft. 


Biſchoff Heinrich H Fauffte A. 1298, Vor Kayh⸗ 
die Statt Kapferituhl von denen Frey: | 
herren von Negenfperg um 800. Mard 4: 
Silders ; weilen aber des Verkäuffers 
Vetter, Freyherr Ulrich, mit diſem Han⸗ 
del nicht zufriden ware, fo mußte der Bi- 
fchoff ihne auch contentieren, weiches auch 
mit fernerer Liferung 100. Marck Si: 
bers und 200, .. ‚gefchahe. 

‚12 

Die Statt Mörsburg gehdrete cehedef Von Mors⸗ 
fen denen Grafen von Rohrdorff und vor durg. 
ihnen denen BR in Schwaben. 


— Ex ehedeßen eine Graf? Km Due 
Ü Srachhero fee bie Grafichafft A. 980. - 
von ei Eunen — Probſtey — 
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er X. und nebft dem Cloſter Waldfaßen dem- tempore Rumaldi , Conftantienfis Epi- 
IT goch⸗Stifft Eoftanz einverleibetworden. Icopi ex confenfü Ulrici, Augienfis Ab- 
Was in Kapfer Friderichs I. Diplo- baris, aliorumque, prxdia vel benefi- 

mate de A, 1155, von Deningen fürfom- cia illic habentium fupradidtz Ecclefix 

me , haben wir fchon oben vernommen, collarum, jure perpetxo confirmamus, 

Siehe auch Cap. ı. = ut nullus illic venandi habeat potefta- 

: $. 14. tem, fine permiffioneEpifcopi. Hiau- 
Biſcheffli· Won denen Landesherrlichen Gerecht: rem funt rermini forefti, ä Villa Egol- 
che Raͤthe. ſamen habe ich folgende ſpecialia ange- tingen usque ad ortum Auminis Mur- 
mercfet. Unter denen Hoch: Fürftlichen gr, & Aumen deorfum usque ad va- 

Raͤthen führen zerfchivene den Character dum, quod eft in villa Ridaflingen. & 

als geheime Raͤthe; auch hat es einen finiftvorfum per plateam usque ad Ra- 

Canzlar und. Hof: Raäthe, nesheym in fluuium Bibara & per illam 

| $. 15. deorfum üsque in Rhenum & per Rhe- 
Hofiöe Ferner hat der Herr Bifchoff ein Hof-Ge- num fürfam usque inlacum Augenfem, 
no. picht, an welches zum Theilauch ausdenen & in circuitu laci ad villam Oeningen, 
Schweigerifchen Aemtern appellieret wer: & inde ad Kaflenhorn , inde ad Wan- 

den fan, gen, inde Hemmenhofen, inde Gegen- 

$. 16, hofen, inde Horne, ac deinde per cir- 

deerVvög⸗ Zu Moͤrsburg und Marckdorff feun#® cuitum Laci usque vero ubi fluvius ſe- 
Ober⸗ Voͤgte und ſo auch in den meiften cus Ratolfi Cellam influit lacum & de- 
Schweizeriſchen Aemtern, davon fo wohl inde per eundem fluvium fürfam usque 
erft kurz vorher , als auch oben allerien zu ad lacum Egelfee, ac deinde adpontem 
fehen ift. Wallenbrugus, & per flüvium fürfum 


$. ı7. usque ad villam Stalringen, & inde fi- 
Min A. 1155. beftättigte Kayſer Fridrich I, niftrorfüm per plateam, quæ ducit Wa- 
Mardts q 
und zo dem Hoch - Stifft Eoftanz die Muͤnz- lewiis in Auvium Simelfee, & ſurſum 


Marckt⸗ und Zoll: Gerechtigkeit. Doch per fluvium usque ad fupradictam vil- 
wird die Münz - Gerechtigkeit wenig lam Egolungen, 


oder gar nicht geuͤbt und haben wir oben 6. 1 

vernommen , daß die Schweizer die UÜUbrigens hat Herr Zſchoff zu Goftan, Gerechtſo⸗ 

Biſchoffliche Münzen nicht einmal in fei- nebſt dem Abbten zu St. Gallen, in ihren Manrn o 

nen eigenen in der Schweiz gelegenen Turgowiſchen Landen beſondere und etwas gauifhen 

Aemtern paßieren er mehrere Nechte, als die übrige Gerichts- Yemterm 

Herren im Thurgau. 

anch Forſt· Wonder Coſtan ſahn Forſt · und Jagd· Mehreres hievon aber, und von dem 

Sig Gerechtigkeit faget eben difer Kayſer Fri- Stritt zwifchen dem Bifchoff und denen 
derich J. in feiner güldenen Bull de A. 155, Eydgenoſſen wegen der Landes⸗ Hoheit, 

Przterea omni jus Forefti in Hori à fihe oben Cap, 6, 

Proavo noftro , Imperatore Henrico , 


Zehendes Capitel. 
Von dem Hoch. Stift Coſtanziſchen Dom⸗Capitel. 


a Fe Innbalt. 


8.1. Dee Domherrn Zahl. 

$. 2. Bin denen Expectanten. 

S. 3. Capitular⸗Aemter. 

8. 4. Qualiäten der Domherrn in Anſe⸗ 
bung ihrer Geburt 

F. 5. Und des Standes, 

$. 6. Sie müffen Priefter feyn, 

8. 7. Dermalige —. 


a 


F. 8. Doms Probften- EoadjutorieStritt. 


$.9. Stritt mit dem Pabft wegen eines 


Canonicats 

$. * Dom: Eapituls Reſidenj. 

$. ıı. Güter. 

8. r2.  Strirt mit den Schweizern wegen 
Steuer und Reif. 

$.13. Fürftenbergifche Eurinlien gegen das 
Dom, Capitel tel, Su 


— — 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. at 


$, 5 $. 1. biß 7. 
Daß alle Domherrn zu Coſtanz, Krafft Siemägen 
des Hoch⸗ Stiffts Statuten, Priefter ſeyn Priefter 


follen , werden wir hernach mit mehrerem ſcza. 
vernehmen. 


. 1. 

— ED: Dom : Capitel beſtehet zwar 
aus vier und zwanzig Domherrn, 
davon aber nur zwanzig Siz und 

Stimme im Chor und Capitel haben; die 
andere vier werden Expectanten genannt. 


Einige wollen zwar nur von Achtzehen 








4 


” 


7. 
Bor £urzer Zeit ware das Dom: Ca: Dermalige 
Dom 


Bon denen 
Expedtanten. Beſchaffenheit. 


Capitular⸗ 
er.» 


Domperren willen; es iſt aber ein Fehler. 


$.2 

Mit denen Expedancen hat es dife 
Sie werden von dem Ca⸗ 
pitel erwaͤhlet, wann fich der Fall ereige. 
net, daR, K vafft der Teutfchen Concorda- 
ten mit dem Pabſt, das Capitel eine erle⸗ 

digte Stelle zu erfezen hat, müffen aber 
fo dann warten, biß aus denen 20. Ca— 
pitularen einer in des Capitels Monathen 
abgehet; alsdann fuccediret der erfte Ex- 
pectant, wann er anderſt 14. Jahr alt iſt, 
er muß aber doch von dem Tag des er— 


pitel zu Coſtanz alſo beſezt: 
Capitularen. 


Herrn. 


I, Caſimir Anton, Freyherr von Siefingen, 


Dom: Probft. 
2, Franz Carl Pappus von Traßberg, St, 
Th. D, Dom- Dechant und Senior, 
3. Agnatius Anton von Liebenfels. 
4. Franz Johann Anton von und zu Sie- 


genftein, Epifcopus Utinenfis, Vicar. 


General. und Cuftos. 
5. Johann Ludwig Xaverius Vogt, Frey: 
herr von Alt: Summerau und Pras: 
. berg. 


griffenen Vefiges annoch 5. Jahr, 4: 6. Johann Margvard von Siegenftein. 
Wochen und ı. Tag zumarten,biß er in 7. Joſehh Wilhelm, Fugger , Graf von 


den völligen Beſiz kommt, dahingegen, 
wann der Pabſt eine Stelle "erfeeh, ſelbi⸗ 
ge Perſon gleich den Titul eines Canoni⸗ 
ci erhält und nur überhaupt fuͤnf Jahre 
warten darf, 


$. 3+ 
Die hohe Gapituls: Memter-feynd die 
Probſtey, Dechaney, Seniorat, Cuftodie, 
Officialey und “ 


Qualicitn Die in dem Erz Brehm Mainz ober 


Kirchberg und Weiſſenhorn. 
Margvard Rudolph Anton von Hall: 
weil. 

Johann Ernſt, Graf von Koͤnigseck 

und Aulendorff. 

10, Nicolaus Friderich Marquard, Frey: 
herr von Enzberg. 

I. Beatus Antonius Münch von Min: 
chenſtein, genannt Loͤwenburg, Dom: 
Gantor. 

12. Franz Coͤleſtin Cafpar Wilhelm, Frey: 


8. 


9. 


— anderen unter diſem Erz⸗Biſthum ſtehen- herr von Beroldigen zu Guͤndelhardt. 
Anfehung den Hoch: Stifftern geblirtige Perfonen 13. Johann Franz Friderich Ebinger, von 


Die Ge 


follen, einigen Berichten nach, nicht Dom: 
Heren werden koͤnnen, vermuthlich, Damit 
andere ald unintereßierte und anderswo 
unverpflichtete, defto Defier Die Stifte: Ju- 
ra beobachten koͤnnen. Es ift aber gera- 


de umgefehrt, nemlich e8 Fan Feiner Dom 


\ Und Stans 


‘ 
* 


herr werden , der nicht aus der Mainzi⸗ 
fehen Provinz gebürtig iſt. 
$ 


.. — 


§. 5. | 
Unter die Domherrn werden auch bur⸗ 
gerlichen Standes Perſonen aufgenom⸗ 


men, ſie muͤſſen aber Doctores oder Li- 


centiati ſeyn; Doch Ean ich nirgends fin: 
den: Ob eine gewiſſe Anzahl folcher Bur⸗ 
gerlihen Domherrn ift, oder ob esaufdes 
Pabſts und Eapiteld Belieben ankommt, 
wie vilen fie Canonicate conferiren wol 
len? 


der Burg. 


14. Joſeph Anton Ignatius von Lieben 


fels, 

15. Johann Ferdinand des Heil. Roͤm. 
Reichs Erb-Truchſeß Graf zu Wolfe: 
egg auf MWaldpurg, Herr zu Wald: 
fee, Zupl, Wurſach und Mapftättern. 

16. Fran Somrad Eafımir Ignati, Frey: 
herr von Rodt. 


1. gran Earl Joſeph Fugger, Graf von 


Kirchberg und Weiſſenhorn. 
18. * Landgraf zu Heſſen⸗Darm⸗ 


19. * Joſeph Dominicus, Freyherr 
von Teuring und Hochethan , Kitzen⸗ 
hofen, Neuhauß und Stöglingen, 8.8. 
Theol. D. 

20. Johann Conrad von Rothberg. 


Ex- 
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Expectantes. 
1. Anton Joſeph Egbert Franz, Frepherr 
von Rodt. 


2. Franz Carl Antoni von und zu Razen— 


i 


Doms 

Probfteys 
Esadjutos 
rie⸗Stritt. 


riedt. 

3. Ferdinant Franz Zaverius Thaddaͤus 
Johannes Maria Anton, Frey: und 
‚Edler Herr von Herrenftein, zu denen 
hohen Stöffeln , Hombel und Weiter- 
Dingen, 

4. Marquard Euftahi Philipp Zaveri 
Antoni Maria, Freyhere von und zu 
Herenftein zu Goͤßingen. 


.8. 

Um das Jahr 1732. ware ein Streit 
wegen der Dom⸗Probſtey⸗Coadjutorie zu 
Eoftanz. Die Sache folle darauf ange 
Eommen ſeyn. Der Pabftliche Stuhl hat 
dem ältefien Prinzen des Kapferlichen 
Gouverneurs zu Mantua, Landgrafeng, 
Philipps von Heffen:Darmffatt, eine Ex- 
pectanz- oder Coadjurorie-Bullam auf 
die Dom-Probitey zu Eoftanz, wider die 
Concordata Germaniz und des Dom: 
Eapituls von Paͤbſten zu Paͤbſten confir- 
mirte Special-Privilegia in pundto libe- 
ræ Electionis, ertheilt, weſſentwegen auch 
faft alfe immediare Reichs-Erz⸗ und Hoch: 
Stiffter per modum Interceflionalium 
caufam communem mit Coftanz bey Ih⸗ 
ro Kapferlihen Majeftat gemacht haben, 
dife auch intentionirt ſeyn füllen, ermeldte 
Erz und Hoc: Stifter wider dergleichen 
Beeinträchtigungen Erafftigft zu manuce- 
niren, 

Den 27. Jan. 1733. wurde im Reichs⸗ 
Hof⸗Rath eine auf defien erftattetes Gut: 
achten erfolgte Kayſerliche Reſolution pu- 
bliciert und Krafft derfelbigen Kapſerliche 
Referipta an den Herrn Cardinal Cien- 
fuegos, an den Herrn Prinzen Joſeph zu 
Heſſen⸗Darmſtatt, an den Dom: Probften 
zu Eoftanz und an den Herrn Bilchoffen 
und Dom-Capitul zu Eoftanz erfannt, des 
Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Pfalz Schreiben 
aber und der verfchidenen Erz: und Hoch: 
Stifter Interceffionales aber ad Adta ge- 
legt. 


| 9589. 
Stritt mit A.1694. bekame Coſtanz mit dem Pabſt 


dem Pabſt 
wegen ei⸗ 
nes Cano⸗ 


nicats. ben an Chur⸗Trier A.1695. alſo erzaͤhlete. haben. ıc. 


Haͤndel wegen eines Canonicats, deſſen 
Verlauff der Herr Biſchoff in einemSchrei- 


Was maffen in befagt unferes Mod) 
Stiffts Carhedral-Sirchen ein Canonicat 
in menfe papali vor ‚mehr dann einem 
Jahr durch Abfterben weyland Sebaftiani 
Perggrini, Frey-Herren von Ziveper, er: 
fediget, die Provifion darauf einem Nah: 
mens Peter Philipp Baron von Berleps, 
alfo gleich vom Paͤbſtlichen Stuhl zwar 
ertheilet, von unferm Dom-Capitul aber 
demfelben die Poffeflion darum abgefagt 
worden, daß ihme Berleps, nicht allein 
feine eigene Inhabilirät, um feiner allzu 
mangel: und Erippelhafften Perfon willen, 
der Zutritt zu jolchem Canonicat vermöge 
aller geiſtlichen Mechten verfperret, fün- 
dern auch bey mehrerwehnt Unferm Hoch: 
Stifft und für undencklichen Jahren wohl: 
hergebrachte, zumalen auch aufs beite der: 
fehene und ohne einigen Unterbruch allezeit 
in viridi erhaltene Statuta männiglichen 
obvitium corporis excludiren; Mithin 
difen Erippelhafften und dollfüßigen Ber: 
leps von difes uralten und in feinem Flor 
bis dahin fo theuer erhaltenen Hoch⸗Stiffts 
angemutheten Zutritt um fo weiter zurück 


‚und abweifen, als er feinen einzigen Adtum 


ordinis Clericalis, viel weniger die bey 
unferer Carhedral- Kirchen einigem Cano- 
nico jeweilen obliegende Fundtiones wirh 
verrichten, wohl aber in dem Gegenfaz 
(da nemlich ein mangelhaffter Menſch fid), 
ohnangefehen feiner elenden Perfon, dei: 
gleichen unterfangen möchte,) fich und ur 
ſerm Hoch-Stifft zum Gelächter und Ber: 
achtung, ja auch den umliegenden Ohli—⸗ 
Catholiſchen wohl gar zum Aergerniß dar: 
ftellen £önne. Und weilen er, von Ber: 
leps, diß alles wohl vermercket, mithin 
feine unwiderſprechliche Ineapacitaͤt gnug⸗ 
ſam erkennt; Als hat er bey dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl, durch allerhand erfchlichene 
und an hohen Orten erworbene Interces- 
fionalien, fo viel zuwegen gebracht, deıB 
St. Pabftliche Heiligkeit, ohnangefehen 
der gemeinen geiftlichen Nechten, unſens 
Hoch⸗Stiffts beit: fundirten Statuten und 
der fo heilig geftellter Concordatorum 
Germaniz, jedoch ex plenitudine pote- 
ftatis Apoftolicz (mie die Formalia Ie.u: 
ten,) über difes Berleps Inhabilität anf 
eine bi8 dahin propter Sanctitatem Corı- 
cordatorum nie erhörte Weife difpenfirt 


Den 


wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau. | 5 


— — — — — — = a ou — — 


Den 16, Febr. 1696. intercedirte das 
Dom-Eapitul zu Mainz bey dem Pabſt, 
dem Eapitel zu Coſtanz dien Berleps nicht 


Aufzutringen. 


Den 29ften eiusd, fihriebe ſchon vorge: 
dachter maffen, der Herr Bifchoff zu Eo- 
ftanz an den Heren Churfürften zu Trier, 
da er dann auf das, fo ic) bereitd ange- 
führet habe, fortfähret: Obwolen nun 
Mir gegen Seiner Papftlichen Heiligkeit 
allen gebührenden Reſpect jederzeit tragen, 
mithin derfelben Befehl mit allertieffefter 
Devotion jedesmal gebührend auf: und 
annehmen; So mollen wir jedoch der 
gänzlichen und zumalen ohnfchuldigen Mey: 
nung feyn, daß wir, nach Anmweiß dev 
(ie Eingangs erwehnt,) gegen unferm 
Hoch-Stifft und der werthen teutfchen 
Nation obhabender Pflichten, wie auch) 
zu Lieb der wahren Treuheit und GOtt— 
fiebenden Juftiz all dienlicher Orten mit 
allem Fleiß darob und daran feyn follen , 
damit dem Pabftlichen Stuhl der Sachen 
eigentliche Befchaffenheit mit vechtem 
Wahrheit: Grund vorgeftellet und an: 
durch dabey der Billichkeit nach fo viel ge- 
richtet werden möge, damit durch diſes 
Exercitium poteftatis plenitudinariz, 
(fo bißanhero in Anfehung der Concorda- 


ten ohnbefannt und dermalen erſt wegen. 


Interefle eines Privat -Menfchens durch 
ohngleiche allerley erpracticirte. Bericht 
auf die Bahn gebracht worden ift,) famt: 
ficher Erz.und Hoch-Stiffter in dem Reich 
fattliche Privilegia, loͤbliche Statuta, alt- 
hergebrachte Obfervanz und mit diſem 


der alfigliche Splendor, Flor und Decor 


nicht eines Streichs über einen Hauffen 
geivorffen: werden. Wir wollen zwar 
nicht (wie es bey denen Nothleidenden 
fonften zu gefchehen pfleget ) aus unferer 
jestmaligen Drangfal eine gemeine Sad) 


Nation eben fo wenig, als das unferige „CAP: — 


ſich ihrer Scaturen und Gerechtſamen wer⸗ 
den forthin zu verſichern, noch auch auf 
die Concordara Germaniz einiger mafjen 
zu verlaffen, fondern vielmehr alle ihre fo 
theuer erworbene und durch unferer Bor: 


fahren vorfichtige przcautelen fo mühfem 


erhaltene Jura und Privilegia in der Will⸗ 
führ desjenigen, fö nur einen Aftum po- 
teftätis plenitudinariz heraus pradtici- 
ven Fan, vors Fünfftige Tediglich zu ftellen, 
mithin fich ihres ganzlichen Flors und An: 
fehens ein: fir allemal zu begeben haben, 
Was aber die meifte Sequel betrifft, da⸗ 
von wollen wir geliebter Kürze halber um 
fo mehrere abftrahiren, als fie Em. Gna⸗ 
den von felbften ermeffen und Hocherleuch- 
tet verftehen, daß, wann die Erz: und 
Hochitifftliche Jura nicht mehr durch die 
Concordata Germaniz follten geſchuͤzet 
werden, daß zu deren Stifftern augen⸗ 
ſcheinlichen Untergang den privat-Affedten 
Thür und Thor eröffnet, die Befezung 
der Erz: und Hoch-Stiffter auf ein freyes 
Arbitrium ausgeftellet und endlichen wohl 
gar dem anflebenden Reichs- Fürftens 
Stand zur höchftgefährlichen Confufion 
des Eatholifchen Syftematis groffes Nach: 
theil zugezogen werde, Weilen nun, tie 
oben gemeldet, Em, Gnaden all folches 
von feldften hocherleuchtet erfennen, und 
wir zu derfelben unfer beftändiges Wer: 
trauen ſezen; Als haben wir diefelbe hier 
mit angelegentlich erfuchen wollen, Eure 
Önaden geruhen dero patriotifchen Ger 
muͤth ſowohl, als auch der uns jedesmal 
bezeugten Propenfion ftatt zu geben, mit- 
bin fich difer Sache (welche zwar derma- 
fen unſer, fürs fünfftige aber alfe übrige 
Erz und Hoch⸗Stiffter betrifft) kraͤfftigſt 
anzunehmen, zumalen in ſolche Wege zu 
richten, damit man in Zeiten die Gefahr 
abwende und beym Kayſer⸗ und Pabftlie 


ohnnöthiger Dingen machen; Em. Gna⸗ chen Hofe gemeinfamlich dahin trachte, 
den aber mögen Dero'hocherleuchteten Ju- daß die Erz: und Hoch-Stiffter im Reich 
dicio nach von felbften gar leicht begreif: bey ihren Freyheiten confervirt, die Con- 
fen, daß, obfchon difer fogenannte Actus cordata Germaniz heiliglic) beobachtet 
Poteftatis plenitudinariz eine particu- und diſes fowohl als jene von Seiner 
lar-Strittigfeit zwifchen unferm Dom: Kapferlihen Majeftät, als Supremo 
Eapitel und dem von Berleps vorgangen, Ecclefiarum Cathedraljum Advocato, 
jedoch derfelbe feines Vniverfal-Privilegii vermög aller Wahl-Capitulationen beeder 
halber, alfo befchaffen feye, daß alle und Regierender Roͤmiſch Kayſerlicher und Koͤ⸗ 
jede Erz: und Hoch-Stiffter des teutſchen nigl, Majeſtaͤt Majeſtaͤt wie auch a 

vr 
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glorwuͤrdigſten Vorfahren, allergnaͤdigſt 
beſchuͤzet werden moͤchten. ꝛtc. 

Inbeſſen lieſſen Ihro Kayſerliche Maj. 
Selbſt den 3. Mart. auf die von dem Herrn 
Biſchoffen und dem Dom Capitel zu Co⸗ 
ſtanz bey Ihnen dißfalls angebrachte Be⸗ 
ſchwerde, an Dero Bottſchaffter zu Rom, 
den Grafen von Martiniz, ein Refeript 
ergehen, worinn es alfo lautet : Obwolen 
Wir nun ihne, ‘von Berleps, in dem 
Stand zu ſeyn wuͤnſchen möchten, daß 
er fothaner von Ihrer Paͤbſtlichen Heilig: 


keit erlangten Gnad theilhafftig werden 


und im Merck felbften genieflen koͤnnte. 
Nachdem aber die in berührtem Schreiben 
angeführte Umftände und Mängel von der 
Eigenfchafft feynd , daß die Pabftliche 
Provifion zu Eoftanz, ohne Verlezung des 
Hoch-Stiffts Privilegien, Staruren und 
althergebrachten Obfervanz, nicht ange- 


nommen werden Ean und Uns benebens, 


in Krafft Unfers hoͤchſten Kapferlichen 
Amts, forderift oblieget, nicht nur bemeld⸗ 
te des Reichs-Stiffts Coſtanz, fondern 
auch all übriger hoher Erz. und Dom- 
Stiffter Jura aufrecht. zu erhalten. und 
was denenfelben zu einigem Nachtheil ge: 
reichen fan, auf alle Weife und Wege ab: 
zuwenden; &o ift hiemit unfer gnädigfter 
Befehl, daß du nad) Anleitung obbemelb- 
ten Schreibens und mas Anfangs befagte 
Supplicanten dir hierinnfall® noch weiter 
an Hand geben werden, ſowohl bey ihrer 
Paͤbſtlichen Heiligkeit, als wo es fonften 
noͤthig und dienlich iſt, die aus diſer pro- 
viſion ohnfehlbar erfolgende groſſe Incon- 
venientien und Nachtheile, bey denen 
Acatholicis aber verurfachende Scandala, 
mit allem Nachdruck vorftellen und daß 
Ihre Heiligkeit (welche denen Erz⸗ und ho: 
hen Stifftern, abſonderlich aber dem Co: 
ftanzifchen, ohne Preiudiz, dem Provifo 
in andere Wege gar leicht willfahren Fön: 
nen) von obbemeldter Provifion abftehen, 
alles mögliche fürfehren und anfügen fol: 
leſt, Daß wir diſes von Ihrer Heiligkeit um 
fo mehrers verhoffen, ald ung’ verfichert 
halten, daß fie denen Concordatis Ger- 
maniz und Inftrumento Pacis, welche 


ein fo hoͤchſt⸗ nachtheiliger Eingang, wo⸗ 
durch mehrgedachtem Dom :Capitul zu 
Eoftanz , famt den übrigen Erz.und Stiff 
teen, der bisherige Splendor und Anſe⸗ 
hen gänzlichen benommen würde, follte 
gemacht und ihnen zu allgemeiner Be⸗ 
fehwerung Anlaß gegeben werden. 

Der Herr Ehur-Fürft zu Trier antwor⸗ 
tete dem Herrn Bilchoffen den ı1. Mart. 
wie wir num dife (Concordata) alle We⸗ 
ge beyzubehalten und weniger nicht verbun⸗ 
den, als geneigt befunden, darzu aber auch 
fein näheres noch mehrere anreichendes 
Mittel unfers Orts erachten, dann daß 
der Römifch Kapferlichen Majeſtaͤt durch 
geiftliche Chur: und Fürften des Reichs 
hierunter das nöthige der Gebühr vorge⸗ 
ftelfet und felbige um Handhabung folcher 
idblichen Concordatorum beym Pabitli- 
chen Stuhl dasjenige, was Dargegen von 
befagten, von Berleps übel ausgebracht , 
wieder abzubringen allerunterthänigft er- 
fuchet werden; Alfo werden Em. Ebden, 
ſich folches gleichfalls gefällig und angele- 
gen feyn laſſen, darum allerfeitS Princi- 
pales, daß fie ihre zu Regenfpurg haben⸗ 
de Gefandtfchafften zu Concertir- und 
Ablaffung eines ſammtlichen Schreibens 
inftruiren mögen, der Gebühr zu belan- 
gen, geftakten Wir unferer Geſandtſchafft 
darzu nöthigen Befehl zu ertheilen, nicht 
ermanglen werden, ıc, _ 

Den 5. Apr. verficherte der Herr Churs 
Fürft zu Trier den Herrn Bifchoff zu Co—⸗ 
ftanz von neuen, daß er nicht nur feinem 
Gefandten zu Negenfpurg befohlen, auf 
ein gefammt Schreiben an den Kayfer arte 
zutragen, fondern ihme-auch ſub eodem 
aufgebe, Daß er dergleichen ad ſummum 
= mit angehen und befdrderen 

olle, 

Was aber doch die Sache zu Regen: 
fpurg Anfangs für Schwürigfeiten gefun⸗ 
den habe, erfiehet man aus einem Nefeript 
des Herrn Bilchoffens vom 9. Apr. an ſei⸗ 
nen Comitial-Sefandten, aliwo es lautet: 
Gleichwie Wir aus Euerer Relation vom 
3ten hujus unter anderen vernommen, 
welchergeftalt ihr. in der Berlepſiſchen Ca- 


in gegenmwärtigem Cafu dem Stifft Coftanz nonicat - Sache allerhand ungleihe In- 
allerdings patrotiniren, das mindefte zu ftrudtiones bey denen Fürftlich-Geiftlichen 
derogiren, noch weniger aber verlangen, Gefandfchafften aus difer mit angeführten 
daß unter Unſerer Kayſerlichen Regierung Urſache beforget, dieweil auf das Chur: 

| Haus 


wie auch der Fürflichen Abbtey Neichenan,- 


Unterbruch, auch Widerlegung vorange: CAP. X, 
gogener ihrer zu deffen Confervation vorf 9. 


Haus Pfalz; da und dort groffe Refle- 
xiones gemacht worden; alfo ift zu Eu: 
rem nachrichtlihen Wiſſen und Berhalt 
wicht zu bergen, wie daß von erſthochbe— 
fagtem Chur⸗Haus nicht allein Fein widri- 
ges zu befahren, fondern des Heren Chur: 
fürftens Gnaden fowohl in andern, als 
fpecialirer difem Gefchäfft, uns alles gu: 
tes, fo gar auch auf den Fall Begehrens 
ihrer nachdrücklihen Affıftenz verfichern 
laſſen, folglich Hierunter um fo weniger 
Sorge zu tragen ift, daß man einigen wi: 
drigen Anlaß um dies hohen Haufes mil: 
Ien nehmen koͤnne oder folle, meilen zu: 
malen das Dom-Sapitul des hohen Stiffts 
Augſpurg, dem unfrigen ebenfall® nicht 
contrair, fondern von demfelben, nach 
Innhalt beyden abfchrifftlichen Anlagen, 
ſowohl an Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit, als 
die Roͤmiſch Kayſerliche Majeſtaͤt zu diſ 
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Alters aufgerichteten heilſamen Statuten 
gereichen wuͤrde; Als gelanget an Em, 
Roͤmiſch Kayſerliche Majeſtaͤt, neben 
mehrbeſagtem Dom⸗Capitul zu Coſtanz, 
zugleich auch unſer allerunterthaͤnigſtes 
bittliches Anlangen, diſelbe geruhen, als 
allerhoͤchſter Schuzherr und Advocatus 
derer ſaͤmtlichen teutſchen Erz: und Dom: 
Stiffter, hierinnfalls Ihre allergnaͤdigſte 
Protection allermildeſt -mitzutheilen und 
bey allerhoͤchſtermeldt Ihrer Paͤbſtlichen 
Heiligkeit dahin beweglich zu interveni- 
ven, damit das Dom-Stifft zu Coſtanz 
mit der Promotion dergleichen mit fo ftar- 
cken augenfcheinlichen Leibes-Defedten be: 
haffteten Perfonen verfchoner „ der fonften 
daraus. erfolgende höchfigefährliche Eine 
gang dadurch abgewendet und mehr-an- 


feitigem Favor mit allem Nachdruck ge: gezogene teutfche Erz und Dom : Stifter 


fehrieben worden ift; Ihr Habt aber aus 
neben liegender Defignation gleichergeftalt 
zu erfehen, von welchen und wie vielen 
‚Erz: und Stfften des Nömifchen Reichs 
dife Zeit hero favörable Antworten einge: 
lauffen ſeynd; Wann nun ſowohl einem 
DomLapitul zu NRegenfpurg, als auch 
‚andern Orten, wo man Anſtand haben 
möchte, von allem diſem, auch fonderheit- 
lich dem bereits erhaltenen Kapferlichen 
Refeript, nothdürfftige Information ge: 
„geben würde, fo tragen wir an Aenderung 
‚ber bißherigen widrigen Gedancken Feinen 
Zweifel. | 

Den 29, Mart. intercedirte auch das 
- „Dom :Eapitul zu Augfpurg für das zu 
Coſtanz ſowohl bey dem Kayſer, als Pabft; 
„und heißt ed in jenem Schreiben unter 


anderem: Wann dann nun ſowohl felbi- 
.& Capitulum Gathedralis Ecelefie Con- 
„ftantienfis non ita pridem aperuerint, 


ger und anderer Erz und hohen Dom: 
. Stifter im Heil. Roͤm. Reich in unerdenck⸗ 
‚lichen Obfervanz gegründete Statuta, als 
auch dieS 8. Canones felbften, die promo- 
tiones ad Canonicatus & beneficia Ec- 
cleſiaſtica dergleichen imangelhaffte Perfo- 
nen, zu Evitirung der Scandalorum, fon: 
derlich bey denen Acatholicis, welche 
‚nacht an Coftanz ſich befinden, auf alle 
Weiß verbieten, dergleichen Eingang auch 
in damnum irreparabile befagter fäntli- 
chen Erz und Dom: Stifter, an ihrem 
‚mwohlhergebrachten Decore und ſchaͤdlichen 
(Eoftanz.) | 


bey ihren Statutis, Juribus & privile- 

giis ungekraͤnckt conferviret werden md- 

gen. 
Das Salzburgifche und das Bafelifche 


DomEapitel baten gleichfalls (ich finde ' 


aber nicht eigentlich unter was für einem 


.dato,) für das Eapitel zu Goftanz bey dem . 


Pabit. i 

Endlich verglichen fich den 5. Jun. die 
famtliche Gefandtfchafften ver Satholifchen 
geiftlichen Reih8:Stände zu Negenfpurg / 


eines gemeinfchafftlichen Schreibens an 


den Pabſt, welches diſes Innhalts ift: 
Sanctitati Veftrz ea, qua par eft, 

fubmiffione fupplices exponimus,quan- 

to cum dolore Eeclefiafticis SacriRom. 


.Imperii Eledtoribus & Principibus, Do- 


minis Noftris Principalibus, eiusdem 
Imperii Princeps Dominus Epifcopus 


quod Anno 1694. poft obitum Sebaftia- 
ni Peregrini liberi Baronis Zweyer ab 
Evenbach , modo dictæ Cgthedralis 
Eceleſiæ Canonici capitularis, eiusdem 
in Menfe Pontificio vacans przbenda, 


.cuidam Petro Philippo libero Baroni _ 
.de Berleps, per Provifionem Apoftoli- 
‚cam clementiflime quidem collata fue- 


rit; Cum vero eidem pofleflio, juxta 
infinuatam Bullam provifionis petita, 
6x eo capite denegara fuiflet, quod 


CAP, X, 
9: 





Epifcopus & Capitulum hunc ipfum 
provifum, cum, Decreto Capitulari 


Rtisfacturus, fe perfonalicer fifterer, 


ita corpore vitiatum & ob dextrum 
pedem ex nervorum contraltione in- 
curvatum ram deformiter laborantem 
reperierint, ut non. nifi cruci ferrez, 
cui fic incurvatus ac pendulus pes de- 


‘ formi & ad palmum circiter alto cal- 


* 


ceo artificioſe alligatus eſt, unoque ba- 
culo, quem manu tenet, innixus in- 
cederet & his licet duobus fuleris fü- 
ftentatus, tamen turpiflime totus ener- 
vis claudicaret ; Ideoque ob hanc fü- 
am, &quidem incurabilem, deformi- 
tatem ac inhabilitatem,, prxfertim 
quod omnes iftius cathedralis Eccleſiæ 
Canonici acPrzbendati non tantum in 
majoribus ordinibus oonflituti fint, fed 
in illis etiam ordinibus per intervalla 
publiee, & quidem in fummo Altari, 
miniftrare ac eultui Divino perfonali- 
ter delervire obligentur, quorum nec 
unicum actum, & ne quidem Acolyti, 
nedum majorum ordinum munus, ullo 
modo exercere poteft, admitti ne- 


quieat, Is Ipfüs ad facram fedem’denuo 


zecurrerit &, mediantibus ardentifli- 


‚mis reiteratisgue, uti dicitur, & Sere- 


niffima Hifpaniarum regina perMatrem 
ipſius in Aula Hifpanica commorantem 
& principali munere apud eandem fun- 
‚gentem impetratis propria manu exara- 
tis recommendatitiis difpenfätionem 
defüper emanatam, füpprefla haud du- 
bie, aut minus fidelicer detedta, rei 
veritate, exemplo in hac Cathedrali 
Ecclefia plane hadtenus inaudito, ob- 
tinuerit, . Cum autem hoc ipfum tam 
facris Canonibus & initis inter facram 


'Sedem & inclytam Nationem Germa- 
‚nicam concordatis, quam Ecclefix Sta- 


tutis ac laudabiliffimis confüetudinibus 


ſuper corpore vitiato, non affumendis ° 


omnino ‚repugnet „ proindeque divini 
cultus, uti & iftius Cathedralis Eccle- 
fix, decor & fplendor & tor retro fe- 
culis per habilium folummodo perfo- 


narum admiffionem illibate conferva- 


tus, non leviter imminueretur ac ob- 
fufcaretur, dum ipfi etiam Acatholici, 
qui in Urbe quotidiani fünt, Homines 
ita corpore vitiatos ad ſua Minifteria 
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& Collegia recipere ſibi opprobrio du- 
eunt, neque dubitandum, quin Ipſa 
Hiſpaniarum Regina Germano Sere- 
niſſimorum Comitum Palatinorum ac 
Ducum ſanguine orta, commendato 
Berlepſio, ſi Sacros Canones, Germa- 
niæ Concordata atque Ipſa Statuta Ca- 
pitularia, eaque antiquiſſima & inhunc 
usque diem inviolabiliter obiervata,. 
tantopere obftare fciviffet, hanc ſuam 
Regiam commendationem nunquaın , 
impertitura, fed alio medio ac modo 
Eidem, licet jam antea dupliciter (uti 
afferitur,) in Ecclefiis, quæ perfona- 
lem Refidentiam & Minifterium altaris 
publicum non requirunt, abunde pro- 
vifo, ‘clementiffime gratificatura fuis- 
fet, Hinc alte fati Domini noftri Prin- 
cipales ä fzpe memorato Domino Epi- 
feopo Conttantienfi Eiusdemque Capi- 
tulo inftantiffime requifiti ac rogati, 
ut ad przcavendum non tantum iftius, 
fed etiam omnium aliarum Germaniz 
Metropolicarum ac Cathedralium In- 
tereffe & irreparabile prxiudicium in- 
terpofita apud Sandtitatem Veftram in- 
terceflione ſua eidem affıftere velint, 
qui negotii huius graviratem follicite 
perpendentes ac zquiflimz illorum pe- 
titioni omnino deferendum cenfentes, 
pro mutua & in hujusmodi cafıbus ſo- 
lita aflıftentia, nec non proprio Jurium 
& Privilegiorum Ecelefiafticorum tu- 
endorum Zelo nobis ferio mandarunt, 
ur fanctitati Veſtræ eorunı 'nomine 
(quod prefentibus eo, quo decet, de- 
mififimo refpedtu exequimur,) humil- 
lime {upplicaremus, Quatenus ex inna- 
ta totique orbi Chriftiano luculentifh- 
me perfpedta paterna follicitudine & 
cura emanatam in favorem fzpe fati 
Berlepfii provifionem immutare „ Ec- 
clefix Conflantienfi de. alio habili füb- 


jedto providere & Capitula Germaniz 


contra preces inhabilium tutari cle- 
mentifiime dignetur, preftitura per 
hoc omnipotentiDeo, eligenti fibi fa-' 
cerdöres absque macula, rem gratiffi- 
mam, Juri Canonico & Germaniz con- 
cordatis omnino confonam , indeque 
przprimis Auguftifimo Imperatori 
Noftro Leopoldo, urpote qui harum 


‚defenfionem non minus quam glorio- 


ſiſſimi 


wie auch ber Fürflichen Abbteyh Reichenau. 127 


curtim in Balan cum capella, curtim inCAP. X. 
Hufen, ecclefiam cum decimis & cur-F HM #- 








ſiſſimi Anteceffores fui, juxta tenorem 


pituls 


Capitulationum fub ſolenni Juramento 
ſuſcepit, deſideratiſſimam ipſisque de- 
nique Ecclefiis Metropoliticis & Cathe · 
dralibus, quibus integritas ac nitor 
præ cæteris cordi eſt, ſaluberrimam, 
imo pro avertendo fcandalo & totius 
Status clericalis vilipendio apud Aca- 
tholicos, præſertim illis in partibus 
cum Catholicis mixtim viventes , alias 
inevirabili ſumme necetlariam. Et ea 
propter nullatenus dubitamus , quin 
Sanctitati Veftrz tam iuftifimz quam 
ſubmiſſiiſimæ ꝓetitioni noftrz clemen- 
tiffime anguendo, refüultans Catholicz 
Religionis bonum & incrementum lau- 
dabiliffime promovere paterne placue- 
rit. &c, \ 

Der Ausgang davon ift mir unbefannt, 

6) 


. 10, 

Das Dom : Capitel refidierte ehedefien 
zu Gojtanz; ald aber die Statt die Evan- 
gelifche Religion annahme, zogen A. 1526. 
die Domherrn aus Coftanz, denen das 
Fahr hernach alle andere Chorheren und 
Prieſter folgeten. 

Bon Eoftanz begabe fi) das Dom: 
Capitel nach Zelle oder Ratolffs⸗Jelle, von 
dannen fie Bifchoff Ehriftoph, der von 
A. 1548. biß 1561. regieret hat, nach Moͤrs⸗ 
Burg nahme. 


$. II. 
Die Dom :Capitularifche Güter wer- 
den in Kayſer Frideriche I. güldener Bull 


te in Sachsbach, curtim in Bugging 
cum Ecclefia, curtim in Oachaym, 
curtim in Oringen, currim doniinica- 
lem cum Hofpitali ig Columbaria in 
Rhztia Curienfi, curtim Flumenes, 
eurtim in Amedes, curtim in Monta- 
nis Burch cum ecclefia, Has aliasque 

frarrum poffefliones , tam prıvaras 

quam communes, nulli perfonz jure 

beneficii poflidere, przter ipfos, coh- 

cedimus, adjieientes, ut curtes clau- 

ftrales eorundem Canonicorum nullus 

temere ingredi vel homines per ali- 

quam juftitiam diftringendi, prarer 
Epifcopum, poteftatem habear, Quod, 

qui przfumpferit, eidem penz, quam 

invafores palatii noftri promeruerunt, 

fubjaceat, 

Jezo gehören ihme unter anderem in 
dem Turgom die Gerichte zu Langen: Ri 
ckenbach und Liebburg; die Dom-Probe 
ſtey aber hat die Halbe Gerichte zu Pfyn. 

Daß der Dom-Probft auch die (allem 
Anfehen nach von der Reichs⸗Statt Liber: 
lingen erfauffte) Herrfchafft Conzenberg 
beſize, diſes und noch einiges mehreres 
davon, ift bereits oben fürgefommen. “ 

4.1388. verfauffte dad Dom : Eapitel 
das Dorff Lainow, mit allen feinen Per- 
tinentienan Meifter und Pfleger des Spi- 
tald zum H.Geift in Lindau. 

: 5m, 


‚de A.ı155. alfd befchriben: Specialiter-- Zu Anfang des «6den Jahrhunderts Etrite mie 
poffefliones ad ufus Canonicorum per- befchmwerete fich das Dom-Eapitul und an. dınS "ick 
tinentes fubnotari fecimus. Curtim dere Stiffter zu Coſtanz, daß auf ihren 
än Pfina cum Ecclefia, curtim in Wi- Güter im Thurgan Land-Steuer und Rei: und Keif, 


guldingen cum Ecclefia, curtim cum fe-Sloften geleget würden, da es doch geiit: 


Altenowa cum Ecclefia, curtim in Ri- 
chenbach longo, curtim in Richen- 
bach minori, curtim in Egena, eur- 
tim in Midtelo, videlicet totum, quod 
Eberhardus illic vifus eft habere in Ec- 
clefia Warthuhel pr&ter Caftrum, cur- 
tim in Guffing cum Ecclefia, curtim 
in Richafala cum Ecclefia, Capellam 
in Walwis, Ecclefam inGoldbach cum 
vinea ad ufum luminarium, curtim in 
Stetten cum Ecclefia, curtim in Tage- 
darsdorff cum Capella, curtim in Tu- 


ring cum medierate ecclefiz& decima- 


zum, cureim in Siffing, cum eccleſia, 


. (Coflanz.) 


liche Güter feyen, wogegen die edle Schild: 
genoffen und Gemeinden im Thurgau ih: 
nen dißfalls Feine Freyheit eingeftehen 
wollten, darauf die ſiben Negierende Or⸗ 
te im Thurgau A 1512. diſen Spruch er- 
gehen lieffen: 
Mas die obgenannten Stifften und 
Gotteshäufer für Gilt und Güter im 
Thurgeum haben liegen, das frev GOt⸗ 
teö-Gaben und fie darauf gefundirt ſeyen, 
daß diefelben Gült und Güter aller Sten- 
ven und Reiß⸗Koſten frey und Tedig fenn; 
Was fie aber von Gülten und Guͤetern 


oder 


gr Kauff an fie bracht und zogen haben, 
R2 
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CAP, XI, oder was fie noch fehrer fuͤrer kauffen, 

sn BiB 4 von denſelben Gülten und Gütern follen 
fie, wie ander Eandfäffen im Thurgeum, r 
Steuer, Braͤuch und Reiſe-Koſten aus: 
richten und geben. . 


§. 13 
Furſten·¶ Bon dem Herrn Ziſten zu Fuͤrſten⸗ 
bengifche berg wird an das Dom ⸗Capitel alſo ge: 
Eurialien en fhriben: 
ie Im Eing. Bon GOttes Gnaden 
pitel. NEN, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg, Graf zu Hei: 
ligenberg und Wartenberg, Landgraf in 
der Baar und zu Mühlingen ꝛc. 


Unſern freundlichen Gruß zuvor; Hoch⸗ 


— Wohlgebohrene, beſonders liebe Her⸗ 


a der Unterf. Ew. Hochwuͤrden 
. und Dererfelben 
In der Court. freundwilliger 
Ueberſchrifft: 
Denen Hoch: und Wohlgebohrenen, 


Unſeren lieben und befonderen Herren 
Dom:Decano, Seniorn und gemeinen 
Capitul des Fürftlichen Hohen Stiffts Eo- 
ftanz. 


Coſtanz. 


Eilfftes Capitel. 
Von des Herrn Biſchoffens zu Coſtanz Unterthanen 


und deren Gerechtſamen. 
Inn h alt. 


.ı. Eoftanz hat Feine Land⸗Staͤnde. 
2. Der Unterthanen Religion. 

. 3. Und Sreyyeiten. 

4 Arbonifhe Sachen. 


$. I 
Eoftanz as Biſthum Coflan; hat Feine 
— Land⸗Staͤnde, noch formieren 
Staͤnde. deſſen Unterthanen auf Reichs⸗ 

Boden oder in der Schweiz ſonſten eini⸗ 


ges denenſelben gleichkommendes —— 
zuſammen. 


$. 2. 
Der Unter Die Religion der Biſchofflichen Unter: 
* Re⸗ thanen in denen Reichs⸗Landen iſt Catho⸗ 
liſch; die in der Schweiz aber ſeynd, wo 
nicht alle, doc) grofien Theils, reformiert, 
fonderlich zu Arbon und Bifchoffszell.. 
. 3. 
und Frey⸗ Won vilerley Frepheiten der in der 
heiten. Schweiz gelegenen Bifchofflichen Unter— 
tthanen iſt oben ein mehreres fürgefom- 
men. 


$. 4 
Arsonifhe Don dem Man ſhafts⸗ Recht und an- 


Sachen. deren zwiſchen Eoftanz und denen End: 


genoffen geftrittenen Gerechtſamen ſihe 
— 
A. 1537. wurde wiſchen dem Hoch⸗ 
Stifft Eoftanz und denen Gemeinden zu 
Egnach und Roggwyl wegen der Pfarr 
Arbon, derfelbigen Kent, Gült und Ein: 
kommens diſer Vergleich getroffen: . 


5. 5. Vertrag mit Biſchoffs⸗Zell. 
$. 6. Elingenauifche Sachen. 
$, 7. Kayferftuhlifche Sachen. 


Des allererften, ſo bekenn ih Jacob 
Ehriftoph Krumb, Vogt zu Arbon, an 
ftatt meines gnäbigen Heren -Bifchoffen 
und Capittels⸗Herrn zu Coſtanz, obge⸗ 
meldt ıc. daß ich beyden Gemeinden Eg⸗ 
nach und Rockwyl wolle fuͤrhin jährlichen 
und alle Jahr lafjen eingehen der jährl. 
Gült and Einfommens, ſo die Caplaney 


oder Pfruͤnd Erdhauſſen St. Jacobs Ca- 


pell hat und vermag, es ſeye an Zinſen, 
Zehenden, Guͤlten und Guͤtern, darmit 
beyde Gemeinden einen Prædicanten möd- 


gen erhalten, jedoch an obgemeldter Pfrund 


unvertreiblichen des Haupt:Guts, dann 
fie keinesweges Das Haupt:Gut der ob- 


-gemeldten Pfrund ſchwaͤchen noch verthun 


follen; aber Dderfelbigen Pfrund ent, 
Guͤlt und jährliche Einkommen mögen fie 
jährlichen einziehen, alles das, was fie 
jährlich ertragen mag. 


Zum anderen, fo ift etwas von obge- 


meldter Pfrund in denen fpänigen Jab- 


‚ren verthan und abgelöft worden, das 


alles fole von den verfallenen jährlichen 
Zinfen die bißhero in acht Jahren ein find 
geben worden, Daraus wiederum erfäller 


und angeleit werden, und follen alle Zinß- 


Brief, ſo an die vermeldte Pfrund hoͤ— 
rend, 


— — 








rend, hinter einem Vogt zu Arbon liegen 
und foll aber ein Bogt zu Arbon beyden 
Gemeinar ein Rodel ausziehen und ihnen 
denſelbigen geben, damit fie jährlichen die 
Zink mögen einziehen ; Und ob aber die 
obgemeldten Gemeinden etlich widerfpen: 
nig Zinß-Leut hätten und folche Zinß mit 
Hecht müften einziehen, alsdann mögen 
die Gemeinden einen oder mehr, die fie 
dann uͤber die Zinß einzuzichen gefegt und 
verordnet haben, zu einem Wogt fehicken, 
alsdenn foll ihnen der Wogt zu Arbon den 
Gemeinden die Zinß Brief, fo fie bedurf⸗ 
fen, zu ihren Handen geben, jedoch follen 
fe folches vorhin verbürgen gegen einen 
"Bogt nach hablicher Nothdurfft, daß fie 
dem Vogt alle die Brief, fü er ihnen her 
aus gibt, unverfehrt in allweg treulichen 
wiederum in das Schloß Arbon follen ge: 
‚ben. werden, wann fie die im Nechten 
Braucht Hand, darmit das Haupt:Gur der 
Pfrund in feinen Weg gemindert werde. 
Zum Dritten bekennen wir obgemeldt 
8. Männer beyder Gemeinen, daß mir 
uns und beyd obgemeldt Gemeinden Eg- 
nad) und Rockwyl begeben hand und hier: 
‚mit zugefügt, dieweilen der Vogt zu Ar- 
bon, und hiermit unfer günftiger Juncker, 
uns hierinn bemilliget und zugelaffen hat, 
im Rahmen feiner Herren und Obern ob» 
gemeldt ; die Erdhaͤuſer Pfrund, daß wir 
fuͤrohin derſelbigen jaͤhrlichen Gult mögen 
einnehmen; Alfo bekennen Wir für ung 
und beyd obgemeldt Gemeinden; daß wir 
unſerm gnadigen Fuͤrſten und Herrn, Bi: 
fchoff zu Eoftanz und Seiner Fürftlichen 
Gnaden Vicari zu Arbon, an der Pfarr 
Arbon auch derfelbigen Gült, Rent, Zinß 
und Güter und Einfommens, auch an der 
Jahr⸗Zeiten und Pfärrlichen Rechten fü: 
rohin Fein Anfprach darzu haben, noch ge: 
winnen follen noc) wollen, fondern einem 
Pfarrherrn oder Vicari zu Arbon, fo je 
zu den Zeiten daſelbſt ift, oder wird feyn, 
ſolches alles füröhin laſſen eingehen, ohne 
alle Berhindernus und ohne alle Wider: 
red; Darum mollen mir dem Vogt zu 
Arbon, im Rahmen unfers gnädigen Herrn 
und Biſchoffs und eines Löblichen Capis 
tels der hohen Geftifft Coſtanz, geben 
Brief und Siegel ohne. ihren Eoften und 
Schaden: Wir beyd Partheyen, wie wir 
oben im Anfang gemeldet find, wollen auch 


wie anch dert der Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. ge 19 





alles das gegen einander halten, was hier⸗ jiersCAP- nn a 


inn begriffen iſt; Und ſollen hierinn alle 
boͤſe Fuͤndt und Argliſt vermitten wer⸗ 
den. 

Zum Vierdten haben Wir beyd Yarı 
theyen uns der Stunden halber in der 
Kirchen, den Gottesdienft und fein heilig 
Wort zu vollbringen, auch gütlich vereint 
und betragen; Namlich foll und mag ein 
Pfarrherr oder Leute Priefter, der je zun 
Zeiten auf der Pfarr Arbon ift und Meß 
hat, den Gottesdienft anfahen auf Sonn: 
tag nach St. Gallen Tag am Morgen üt 


der Pfarr Kirchen und die heilige Meß, 


mit Berfündigung des heiligen göttlichen, 
Worts und andern Gottes-Dienften, und 
-folches handfen und vollbringen mit ſammt 
allen feinen Mitgläubigen, und das Volk 
bringen biß auf die netndte Stund Bor: 
mittag, alsdann füllen fie ohngefahrlicheit 
ihren Gottesdienft vollendet haben, und 
wann dann es neun gefchlagen hat als⸗ 
dann mag der Predicant, mit ſamt allen 
feinen Mitglaͤubigen, darnach auch anfa⸗— 
hen ihren Gottesdienft zu vollbringen und 
das heilige göttliche Wort verfinden. all 


Sonntag, Hochzeitliche Feft, Feyertagen 


und Wercktagen und foll das alfo gehal: 
ten werden von beyden Theilen, als ob: 


ftaht, von dem Sonntag an nach St. 


Gallen Tag biß auf den heiligen Oſter— 
Montag, und darnach warn ver heil, 
Ofter-Monntag kommt, alsdann foll und 
mag der Pfarcherr oder Meß: Priefter 
auf denanderen Sonntagnac dem Oſter⸗ 


Tagaber am Morgen feinen Gottesdienft " 


mit allen feinen Mitglaubigen anfahen 
und folches Vollbringen biß es 8. geſchla⸗ 
gen hat alsdann ſoll und mag der Prædi- 
cant, mit ſamt ſeinen Mitglaubigen, feiner 
Gottesdienſt nach der gten Stund auch 
anfangen; Und foll ſolches Beding waͤh⸗ 
ven biß wiederum auf Sonntag nach St. 
Gallen Tag und foll folches fir und fir 
durch das ganze Jahr gehalten werden, 
ohne alle Widerred der andern Parthep: 
Und foll diefer Vertrag nicht länger waͤh⸗ 
ren und Krafft haben, biß ein Enderung 
wird, es feye durch ein Chriſtenlich Con- 
cilium, oder ſonſt ein Enderung in einer 
Hochlöblichen Eydgenoſſenſchafft wurde; 
was dann zu denfelben Zeiten geaͤnderet 
würde, als denn foll folcher Vertrag auch 
geen⸗ 


« 
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geendet werden und ſollen dann die Col- vorangezogenen geſtellten Mittel mitbrin 
lacores der Pfrundt Erdhauſen wiederum gend, fernere Erluͤterung zu geben, mo und 
ihre Recht und Gerechtigkeit haben zu wie namlich die neume Kilchen für Diejeni- 
der vielgemeldten Pfrund, wie von Als ge Kilchgenoffen, fo in dem Thurgoumifchen 
teröhero. Lands » Frieden figend, gebaumwen, item, 

Zulezt ift in diefem gütigen Vertrag in wes Koften daffelbig befchehen follen, 
haiter abgeredt worden, daß jedermann und denn auch den Koften in dieſer lang 
bey der Pfarr = Bräuchen folle bleiben, wirrigen Handlung aufgeloffen, belangende, 


- wie von Alter her und haiter, nachlaut famt anderem,fo diefer Handlung anhangig 


des Land: Friedens, jede Parthey die an: it, damit diefe langwirrige mühfeelige 
dere folle laſſen bleiben, Sad) einmahlen, (wo möglih) ausge 
Es fcheinet aber difer Vertrag nicht macht, und Fried, Ruh und Einigkeit er- 
vollſtreckt worden zu ſeyn, wenigſtens ent- halten werde ; Sind, nach angewendter 
ſtunden nachhero ziwifchen denen Herrn Bi: Muͤh und Arbeit, und ald beyde Parthey⸗ 
Schöffen und denen Evangelifchen zu Arbon en fich begeben, in guͤtliche Mittel, jedoch 
und Horn, auchin Egnach und Noggwpl mit offner Hand fic) einzulaffen, hienach 
neue Strittigkeiten, worüber etliche Zeit folgende Mittel, um eins und Das ander 
und jahre vil gehandelt wurde. in der Freundlichfeit abgeredt und geftellt, 
A. 1599. m, Aug, ftelleten vier ver: nahmlih, 
ordnete Säge von beeden Seiten etlihe Fürs Erſt, betreffende den Plaz zu ver 


gütliche Mittel; Der Bifchoff aber nahme neuen Kilchen, do folle diefere neue Kil 


fienicht an. chen by Steine: £oo uff der geoffen Zelg, 
Es Fame alfo A. 1600, diſe Sache by der Land: Straß, an einem Ort und 
wiederum auf der Eydgenoßifchen Tag: Plaz, do es am fommlichiften jeyn erfun⸗ 
feiftung der Jahr- Rechnung zu Baaden den wird, gefest, und als hernad) folger, 
in Ergom für und wurden fech8 Sefandten gebaumen werden. 
von Zuͤrch, Bern, Lucern, Ury, Schwy; Fürs Ander,, die Kilchen und derfelben 
und Glarus ernannt, welche difen (von Buw belangende, alsdenn die Evangeli: . 
denen Eoftanzifchn ad referendum ge: ſchen Kilchgenoffen ſich begeben, von ihrer 
‚nommenen ) Vergleich entwwarffen: Pfarr⸗ Kilchen zu Arbon abzumeichen, und 
Und fo dann, als für das andere, die fich uſſerthalb auf ein neue Kilchen, um 
gegenmwertige Handlung und Span für mehr Fried und Einigfeit willen , wyſſen 
nnemlichen von der Keligion wegen ſich vor zu laffen, do fülle aus denen und anderen 
etlichen Jahren erhebten und bißher alfo mehr Gründen und Urſachen, und fonder- 
umerdrtheret angeftanden , und auf den lichen von der Ceflion und Abweichungs 


Tag der Jahr- Rechnung zu Baden im wegen der Kilchgnoffen von ihrer Pfarr- 


Ergeum im 1598ten Jahr gehalten, inde- Kilchen, der Buw diefer neuen Kilchen in 
nen bomohlen geftelten Mittlen unter an- des Herrn Bifchoffs und Stiffts Coſtanz 


- deren aus allerley Gründen und Urſachen, Koſten befchehen , dergeftalt, daß ein Herr 


und daß ein Bißthum Coſtantz hohe und Bifchoff durch) feine Anwaͤlt den Plaz zu 
niedere Oberfeit zu Arbon und Horn hat, der Kilchen, famt einem Gotts-⸗ Acker ald 
angefehen und gefprochen worden, daß Begrebnüß darben, in nothwendiger Gröf 
daſelbſt zu Arbon und Horn Fein andere, fe erfauffen. Die Kitchen folle gebaumen 
als die alt Cathol. Religion, geuͤbt und werden, in folcher Weite, Gröffe, Form 
gebraucht und die Evangel, Religion da: und Geftalt, mit Thurn, zweyen Glog- 
felßft nicht mehr durch die Predicanten gen, und anderer Nothdurfft und Ynge- 
geprediget , fondern ufjerhalb der Stadt beuw, fo zu einer vollkommen Kilchen ge- 
Arbon eine neue Küchen zu der Evanges hört, alfo, daß die Kilchgnoffen der Evan- 
liſchen Religions - Ubung gebauen werden gelifchen Religion, Weib und Dann, Jung 
folle; Do laft man es bey demfelbigen und Alt, Plaz, Weithe und Kommlich- 
Anfehen nochmohlen einfaltig verbleiben. keit gnug habind, darinnen ihr Religion 
Als aber darüber die Nothdurfft ev: und Gottsdienft je üben, aud) der Kilch- 
forderet, noch umb etliche Puncton, fo die Hoff oder Gotts⸗dicker ummurret werden; 
- Ar 
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An welchen Bau denn der Silchen und 

Kilchhoffs, die gemeinen Kilchgenoffen aus 

freyen Willen, mit der Fuhr, Fronen und 
‚ Ehrtagmen fo vil möglich (als man ihnen 
‚des ihren Anerbiethen nach vertrumen 
wird,) ihr Beſtes thun , da man dann fü 
die Fronenden mit einer Supen und 
Trunck, wie bräuchig , ihrer Arbeit nach 
Gebühr ergegen. Ob aber ein Herr Bi: 
ſchoff und die Kilchgnoſſen eine genampte 
Summa Gelds, Holz und Stein ‚von ei- 
nem Herren Bifchoff annemmen, und 
dann den Bum felbft über fich nemmen 
und vollführen welten, Bafjelbig laſt man 
befchähen, 

Allediewyl I. und fo lang dieſer 
Baum der newen Kilchen durch den Her: 
ren Bifchoff, oder die Kilchgenoffen , mie 
iestgemeldet, nicht volenführt, und die Kilch 
allerdings ausgemacht ift,, fo ſoͤllind Die 
Evangelifchen Kilchgnoffen zu Arbon ge: 

meinlich, die Burger und Einwohner zu 
Arbon und Horn, auch die in den Ge: 
meinden Egnach und Roggwyl, ihren frey⸗ 


en unverfperrten Kilchgang, inundzu der chen 


Pfarr-Kilchen zu Arbon , wie von Alter 
und bißher , Haben und brauchen. Der 
Pfarrer und Priefter fid) in Verrichtung 
des Gottesdienfts, der aufgerichten Ver: 
trägen halten, damit die Evangelifchen an 
ihrem Gottesdienft gfahrlich nicht gefaumt, 
noch zlang aufgehalten werdint, fie die Ev⸗ 


BL 
fauffen, und das erlößte Geld an ein an“ 
der Hauß dem Predicanten zu verwen: 
den, 

Fürs Vierte , fo mögend die Evange⸗ 
liſchen Kilchgnoſſen einen eigenen Meßner 
bey der neuen Kilchen, oder wo ihnen ge⸗ 
fehlig, Haben, denſelben ſy fir ſich ſelbs 
belöhnen und erhalten; wie auch die Ca⸗ 
tholifchen zu Arbon, ihren Mefner fir’ 
fich felbit, ohne einige der Evangelifchen 
Steuer, zu erhalten und zu belehnen fchul- 
dig feyn. 

Zum Fünfften, ift abgeredt, daß die zu- 
gerichteten neuen Kilchen in der Epange- 
liſchen Kilchgnoffen eignem Koften, in 
Buw und Ehren nach Norhdurfft erhal: 


CAP, XL 
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ten, Dargegen die Pfarrfilchen zu Arbon’ | 


uß derfelden Kitchen » Gut und Einfom- 
men auch in Buw und Ehr gehalten wer⸗ 
den, 
Fürs Sechſte, helangend des Prædi- 
canten Pfrund und Erhaltung, folle ihm 
dem Prædicanten die Pfruͤnd St. Jacobs 
Capellen zu Erdhufen, famt dero jährli 
Einfommen und Gülten, laut des 
Vertrags im 1537. Jahr aufgerichtet, wy⸗ 
der zu dienen ; Defgleichen die drenfig 
und zween Gulden , fo dem Prædicanten 
an ftatt einer Pfrund, die er vorhin ge- 
nußet, bißhar jährlich aus des Spitals Se: 
ckel gegeben worden, ihme fürbakhin auch 
gefolgen. Es wolle dann ein Herr Bi⸗ 


angelifchen auch, einem Evangelifchen Prz- fchoff ihme fo viel inander weg erfeßen laf- 
dicanten dafelbft zu Arbon, wyter hauß- fen, Zu dem auch das jährliche Steuer 


hablich halten, und die Evangelifche Reli: 
- gion in allesveg, wie bißher, dorinnenüben 
und brauchen mögen‘, allerdings unver 
hindert, biß der Bam, mie vorgemeldf, 
ausgemachet if. Alsdann der Pradicant 
von Arbon aus der Statt hinweg in fein 
Hetberg, , als hernach folget zuͤhen. 

Fürs Dritte fo follind die Evangelifchen 
Kiichgnoſſen in ihrem eigenen Koften ih. 
ven Predicanren mit Hauß und Herberg 
zu verfehen fehuldig feyn, und ihme eink 
weders bey der neuen Kilchen ein Behau- 
fung bauen, oder fonften bey dem nechften 
Dorff, nad) ihrer und feiner Gelegenheit, 
jedoch auflerhalb eines Herren Bifchoffs 
zu Goftang hohen Gerichten, um- Hauß 
und Herberig fehen, do ihnen dann dar⸗ 
gegen vergont feyn, das Pfarrhauß des 
Przdicanten in der Stadt Arbon zu. ver: 


ald Wuchen- Geld, fo gmeine Kilchgnof 
fen jüngft unter fich den Perfonen nad) 
abgerheilt, ohn Abbruch ihme dem Prædi- 
canten auch gegeben werden. 

Zum Siebenden, wiervohl nad) denen 
hievor zu Baden geftelten Mitten, und 
nach Erbauung diefer angefchlagenen 
neuen Kilchen, kein Pradicant mehr zu 
Arbon ſeyn, fonders allein die Catholifche 


Religion dafelbft geübt und gebraucht . 


erden foll, So ift doch aus allerley wich: 
tigen Gründen und Urſachen und um gu: 
ten Friedens, Ruh und Einigkeit willen, 
in diefer Sach dahin gehandelt und ge 
mittlet worden : Daß nuͤt defto weniger 
die Evangelifchen Perfonen zu Arbon und 
Korn die Frepheit ihrer Religion haben, 
und darby belyben und gelaßen werben 


folind, dergeftalt, daß fp ihre Ba 
ind 


find und Nachkommen mögind fryg un: 
verhindert in die neuwe Kilchen gohn, 
und dafeldft den Gotts⸗Dienſt nach der 
Evangelifchen Religion und was derfelbi- 
gen anlanget, unverhinderlich üben. und 
Brauchen, und von defelbigen wegen in 
einigen Weg, weder inn=noch ufertihren 
Häuferen erfucht noch gefahret werden, 
defigleichen der Predicant der neuwen 
Kitchen, in die Statt Arbon und gen 
Horn jederzeit ungerecht und ungefraget 
zu feinen Religions-Gnoßen Wandel ha: 
ben, fü befuchen und tröfteh mögen, wie 
einem Predicanten zuftath, doch daß dar: 
innen Fein Gefahr gebraucht werde. 

Fürs Achte, ſeithmahlen diefere Aende⸗ 
rung zwuͤſchent den Catholifchen und Ev- 
angelifchen um mehr Friedens, Kinigfeit 
und Kichtigfeit willen under beyder Ne: 
figionen Verwandten angefehen it; So 
folle in diefer neuwen Kilchen die Evan: 
gelifche Religion alleinig geübt, und die Ca⸗ 
tholifche Religion und Ceremonien in die: 
felbige nit eingeführt werden, fender wel⸗ 
che in den Gemeinden Egnach und Rogg⸗ 
wyl, oder zu Arbon und Horn, der Ca: 
tholifchen Keligion anhängig find, oder ſeyn 
wollend , diefelbigen. follind in die Pfarr 
Kitchen zu Arbon dem Gottesdienft nach: 
sohn, und die Evangelifchen in diefer neu: 
wen Kilchen ungefaunit laffen. 

Zum Neunten iſt abgeredt, daß die Ca: 
tholifchen und Evangelifchen zu Arbon, je: 
der Theil einen eigenen Schulmeifter ha: 
ben möge , und den Evangelifchen zu Ars 
bon zugelaffen feyn, daß fie aus der Statt 
ihre Kinder zum Pradicanten, wann der 
ſelbig Schul haltet, oder zu einem ande: 
ren Schulmeifter, den ſy beftelt, und auffert 
der Stadt Arbon und des Herrn Biſchoffs 
Hohen Oberkeit wohnen fol, indie Schul 
ſchicken mögind, Doch in der Stadt al: 
fein die Gatholifchen einen Schulmeifter 
haben, Alldieweil aber und folang der Præ⸗ 
dicant in der Stadt Arbon fein Wohnung 
hat, und die neuwe Kilchen nit ausgebau- 
en ift, folfe er der Predicant, oder ein an⸗ 
derer den Evangelifchen Sindern im der 
Stadt, Schul halten mögen. j 

Zum Zehenden, diewyl alfo beyde Re⸗ 
ligionen zu Arbon und Horn find, fo folle, 
umb Erhaltung willen bürgerlicher Einig- 
keit und Ruh in Beſatzung des Raths 
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und anderer Aemtern und Dienſten kein 
Gfahr oder Partheylichkeit gebraucht, fon- 
der darunter jederzeit nach der Gebühr, 
ohne Anfehen der Religion , gehandelt 
werden. Darumbe dann Ahr Hoc: 
Fuͤrſtliche Durchlaudjtigkeit und Dero 
Kath und Amtleuth hiemit gebetten wer⸗ 
dend, ; 

Und beyder Religionen Verwandte ein- 
anderen, von des Glaubens wegen, weder 
ſchmuͤtzen, fchelten, tragen, ſtumpfieren, 
noch haſſen, fonders ie einer den andern 
bey feiner Religion ungefecht und unge: 
traßet belyben laſſen, und in guter burglis 
cher und Iandlicher Einigkeit, frivlichen 
Wuͤſſen und Liebe mit einanderen leben, 
und welicher darwider handfete , der folle 
darumb ernftlich geftrafft, und Darunter kei⸗ 
nem Theil vor dem anderen fürgehalten 
werden. 

Zum Eilfften, ift further vorbehalten, 
das ufferhalb diſſer Handlung Ihre Hoch 
fi.eftliche Durchlauchtigfeit, der Herr Car- 
dina] und Bifchoff , aud) der Stifft und 
Bißthumb Eoftang, wie auch ein Stadt 
Arbon, und die Gcmeinden Egnach, Rogg- 
wyl und Horn, bey allen ihren Freyhei⸗ 
ten, Briefen, Siglen, Rechten und Ge 
techtigfeiten alferfeits beinben, und denfel- 
ben hiermit nuͤtzid benommen fepn. 

Zum Zmwölfften, alsdann ſich die Jahr 
und Zeithero, in und unter dieſerem wäh: 
venden Handel und Span, allerley ungu: 
ter unfründtlicher Neden und Sachen auf 
der einen und anderen Seiten verloffen; 
So follind umb Friedens und des Beftens 
willen, alle biß auf iegt, von dieferem Han: 
del nohen, was die Religion belangen und 
antreffen thut, vorgangen Reden und Sa: 
chen mit Worten und Werden entitan: 
dener Unwillen und Ungnad, es beruͤhrn 
die, fo fich diſſes Handels beladen, oder an: 
dere, alles fryg aufgehebt, und verziegen 
heiffen , einem im argen zugerechnet, ver- 
wifen ald aufgerupft werden, fonders alles 
hin, todt und ab feyn, und Feiner dem an- 
dern deß in ungutem vermerden , geben: 
cken, noch entgelten laſſen, alle Gefehrd 
hindan geſetzt. 

Und dann fuͤrs letzt, dieweil in dieſer 
langwirigen Verhandlung beyder Par 
theyen großer Koſten aufgelauffen, ſolle 
umbs Beſten willen derſelbig aufgehebt 

ſeyn, 
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ſeyn, und jede Parthey ihren erlidnen Ko: Arbon und Horn, fich begeben, in guet: 
ften, an ihro ſelbs haben; do man Ihr lich Mittel, jedoch mit offener Hand, fic) 
Hochfürftliche Durchlauchtigfeit bittet, die einzulaffen, ‚um ains und Das andere hie 
wollen defjen zufriden feyn, und Ihro das nachfolgende Mittel in der Freundlichkeit 
gefallen laffen. abgeredt und geftellt iſt. Namlichen 

Jedoch der Bifchoff waredamit nicht Fürs erft, betreffend den Pla; zue der 
zufriden, fondern wollte die Sache alfoge- neuen Kirchen, da geben wir diefe Erläu: 
faßt haben: Und fo dann als für das an- terung ; Dieweil Egnach und Roggweil 
der jezige Handlung und Spenen für: unmiederfprechlich unter dem£and- Frieden 
nemlichen der Religion wegen, wie es damit gefeffen, fo foll der Bifchoff zu Coftang 
zu Arbon und Horn gehalten werden fol- fehuldig feyn, ihnen die Kirchen und Kirch: 
fen fich vor etlichen Jahren erhebt und Hoff zue Erdhaufen zu zerüffen und im 
bißher unerörtert angeftanden und uff Fall der Noth alfo zu verweiteren, daß ſie 


den Tag der Jahr-Rechnung zue Baaden 
im Ergeum in vorgemeldtem 1598. Jahr, 
in den geftellten und angezogenen Mit: 
teln unter andern aus allerley Gründen 
und Urfachen und daß ein Biſthum Co: 
ftanz Hohe und niedere Oberfeit zue Ar- 

bon und Horn hat, angefehen und gefpro: 

chen worden, daß dafelbft zue Arbon und 
Horn keine andere, dann die alte Catho- 
liche Religion geuͤbt und gebrucht, da 
laſt man es beydemfelbigen Anfehen noch: 

malen ainfältig bleiben, 

Als aber darunter die Nothdurſſt erfor: 
dert, noch um etliche Puncten, fo die vor: 
angezogenen geftellten Mittel mitbringend, 
und aber darunter noch etwas Beben: 
ckens iff, Ordnung und Erläuterung zu 
geben, 100 und namlich die neuwe Kirchen 
für diejenige Kirchgenoſſen, fo in dem Thur⸗ 
geumwifchen Land- Frieden feyen, gebauen; 
Item, in was Koften daffelbig befchehen 
und dann auc) den Koften diefer langwir⸗ 
rigen Handlung anhängigfepd, in welchem 
alten zue handlen und nach Gebühr zu er: 
kennen, den verordneten vier Herren Saͤ— 

zen von Zuͤrch und Lucern von gemeinen 
dreyzehen Orten der Endgenoffenfchafft, 
mit Vorwiſſen des Heren Cardinals und 
Biſchoffs zu Eoftanz, angehenckt und uffer: 
legt ift, damit diefe langwirrige mühfecli- 
ge Handlung einmal, wo müglich, ußge: 
macht und Fried, Ruhe und Einigkeit er- 
halten werden, wie denn die vorangezoge- 
nen gütlichen Mitteln auch auf daffelbig 
End hin, und zu VBorfommung weiterer 
Meitläufftigkeit, geftellt worden find ; 
Haben die vier Herren Säs, als nachlang 
angewendeter Mühe und Arbeit, beyde 
Partheyen und mit Nahmen die von 
Egnach, und Roggweyl Puch als die von 
(Coſtanz.) 


darinnen guten Raum und Plaz und 
ihren Gottesdienſt verrichten kuͤnten. 

Im Fall aber die Egnacher und Rogge 
weyler, wider alles Verhoffen, mit jezt⸗ 
gedachter Kirchen nicht mollen zufrieden 
ſeyn, ſollen fie ſich mit Ihro Hoch: Fürftli- 
chen Durchlaucht in der Guͤte vergleichen 
als man verhoffe, beſchehen ſolle, im Fall 
aber es nit befehehen möchte, fo komme die 
Sache wiederum für bie im Thurgou res 
gierenden Ort. 

Zum Anderen, foll ein Biſchoff zue Co⸗ 


ſtanz ebenmaͤßig ſchuldig ſeyn, ein gelegene 


Behauſung nit weit von der Kirchen, fuͤr 
ein Przdicanten, in feinem often zu er⸗ 
Fauffen oder zu erbauen, und ihme, dem 
Pradicanten, zue feiner Unterhaltung ein 
Pfrundt der Capellen zue Erdhauſen, wie 
Bißher, folgen und zulaffen, und was die 
Egnacher und Roggweyler fonften dem 
Predicanten zu Arbon durch eine gemei 
ne Anlag bißher geben , hinfüro auch rei⸗ 
chen und erftatten follen, die 32. fl. aber, 
fo der Predicant zue Arbon bißhero aus 
dem Spital gehabt , follen gefallen feyn, 
und dem Spital und den armen Leuten 
zue gutem Fommen und der Biſchoff zue 
Eoftanz ihme , dem Pradicanten , darger 
gen andere Ergezlichfeit thuen, nach billi⸗ 
gen Dingen. Dargegen aber, was ſie, 
die Egnacher , Roggweyler, an des Præ- 
dicanten Haus zue Arbon aus dem Jh: 
rigen bezahlt Haben möchten, ſoll folches 
einem Bifchoff zu Eoftanz zue gutem fom- 
men. 

Wann dann zum Dritten, ein Bifchoff 
zu Coftanz die Kirchen obgemeldter Maf 
fen mit aller ihrer Zugehört und Noth⸗ 
wendigfeit zugeruͤſt; Sollen die Egnacher 
und Roggweyler dieſelbige als für ihr 

S Pfarr⸗ 
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Pfarr Kirchen beſuchen, ihre Predig und 


Gott⸗Dienſt darinnen verſehen, auch ihre 


Kinder darinnen tauffen und die Todten 
begraben laſſen. Welche aber in dem Eg⸗ 
nach und Roggweyl der Catholiſchen Re⸗ 
ligion anhaͤngig, oder ſich kuͤnfftiglich dar⸗ 
zue begeben moͤchtend, denen ſoll frey und 
bevorſtehen, die alte Kirchen zue Arbon und 
Catholiſchen GOttes⸗ Dienft daſelbſt zue 
beſuchen. 

Fuͤrs Vierdt, ſollen die Evangeliſchen 
Kirch⸗ Genoſſen im Egnach ihren Meß— 
ner bey der neuwen Kirchen, wo ihnen ge⸗ 
fällig, haben und denſelbigen für ſich ſelb⸗ 
ften belohnen und erhalten, wie auch die 
von Arbon ihren Meßner für fich ſelbſt zu 
belohnen und zu erhalten, fchuldig feyn 
follen. | m 
Zum fünften, ift abgeredt, daß obge⸗ 
nannte Egnacher und Roggweyler die von 
Bifchoffen zu Coſtanz zuegerüfteneue Kir: 


‚chen und Pfarr Hof in ihren eigenen Ko⸗ 


ften in Bau und Ehren, nach Nothdurfft 
zu erhalten, pflichtig feyn, dargegen auch 


die alte Pfarr - Kirchen zue Arbon aus ih: 


rem Einfommen , wie bißhero erhalten 
werden, 

Zum Sechften, fo foll Hinfüro zue Ar- 
bon und Horn keine andere Religion, dann 


die alte Catholiſche und derfelben Gottes- 


dienft gepredigt, exercirt und adminiftrirt 


‚werden, auch die Burger und Einwohner 


zu beſagten Arbon und Horn, weil fie Jh: 
ro Hochfürftlihen Durchlauchtigkeit und 


- derfelben Hohen Stifft Eoftanz mit hoher 


und niederer Oberfeit ohne Mittel unter: 
worffen, hierinnen zu gehorfamen ſchuldig 
feyn , doch mwerdent Ihre Hochfürftliche 
Durchlauchtigkeit hierunter unterthaͤni⸗ 
glich und ganz, fleißig erfucht und gebeten, 
gegen denjenigen, fo an diefen beyden Or: 
ten der Evangelifchen Religion anhängig, 
darinnen erbohren underzogen, in diefem 
Fall alfo gnaͤdigſt und mild zu erzeigen, 
daß, wo diejenigen, fo zue Arbon und 
Horn, welche in der neuen Religion erboh: 


ren und erzogen feyn, auſſerhalb der Statt 


Arbon ihres Glaubens gemefe Kirchen: 
Dienft befuchen molltef, fie darumben 
nit gefehrt werben follen, doch daß diefes 
Ihro Hochfürftliche Durchlauchtigkeit um 
gegenwaͤrtiger Zeit und Lauff willen be 


ſchehendes Nachfehen an ihrer DIE Orte 


habender hoher und niederer Oberfeit, 
auch den alten Verträgen und Abfchei- 
den unvergreifflich und unnachtheilich ſeye. 
Aber hergegen fie, die von Arbon und 
Horn, fehuldig und verbunden feyen, ihre 
Kinder hinfuͤro zue der Catholifchen Kir- 
chen, Predig, Gottesdienft und Tauff, 
auch dem Catholifchen Schulmeifter (fo 
jederzeit da feyn wird, ) zu halten und gahn 
zu laffen, das aber auch fonften die Reli 
gion und Glaubens halber niemand über: 
eilt oder -gefahrt, fondern viel mehr in 
der Güte mit Chriftlicher Lehr und Unter: 
meifung gehandelt, damit alle Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit und gefährlicher Auflauff zwuͤſchen 


dem gemeinen Mann verhütet werde, im- 


maſſen Ihro Hochfirftliche Durchlauch- 
tigkeit dißfalls felbften die gnaͤdigſte Dis- 
eretion zu gebrauchen und den Ihrigen 
zu bedelchen wiſſen, auch ohne Zweifel, 
Ihrem Fürftlichen Fried⸗liebenden Gemuͤth 
nach, zue thun gemennt ſeyn werden, 

So viel die Befazung Gerichts und 
Raths zue Arbon, wie auch den Schul: 
meifter belangt, fein darum lauter Berträg 
verhanden,. dabey es Fünfftiglichen unge- 
Andert verbleiben und Fein Theil den an: 
dern darmider nit deingen foll, fondern 
darunter jederzeit nach der Gebühr, ohn 
Anfehen der Religion, gehandelt werden, 
darumen die Heren Bifhöfflihe Näth, 
durch die Herren Sag von ihrer Herren 
und Oberen wegen hiemit gebeten wer⸗ 
den und beyder Religionen Verwandte 
ein andern von des Glaubens wegen, we⸗ 
der ſchmuͤzen, fehelten, tragen, ſtumpfiren 
nod) haflen, fonder je einer den andern bey 
feiner Religion ungefecht und ungetrazet 
bliden laſſen und in guter Burgerlicher 
Einigkeit, friedlichen Weſen und Liebemit 
einandern leben und, welcher darwider 
handelt, der foll darum ernftlich geftrafft 
und darunter Fein Theil dem andern fürs 
gehalten werden, 


Zum Achten, ift lauter vorbehalten,dag 
ufferhald diefer Handlung Ihr Hoch⸗ Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigfeit der Herr Cardinal 
von Defterreic) ꝛc. und Bifchoff, auch der 
Stifft und Biftum Coftanz, wie aud) ein 
Statt Arbon und die Gemeind Egnach, 
Roggwyl und Horn by allen ihren Frey: 
‚heiten , Briefen, Sieglen , Rechten und 
Ge⸗ 


— 





Gerechtigkeiten allerfeits beleiben und dem⸗ 
felben hiemit nichzit benommen ſeyn. 

Zum Neundten, als fich die Jahr und 
Zeit her in-und unter diefem währenden 
Handel allerley unguter und unfreundli- 
cher Reden und Sachen auf der einen 
und anderen Seiten verloffen: So follend 
um Frides und des beiten Willen, alle, 
Bis uff jezt, von diefem Handel, was bie 
Keligion belangen und antveffen thur, 
vergangene Reden, Handlungen und Sa- 
chen, mit Worten und Wercken entitan- 
dener Unwillen und Ungnad, e8 berüre 
die, fo fich diß Handels beladen oder ande: 
ren alles frey ufgehebt und verzigen heif- 
fen, Eeinem in Argen zuegerechnet, verwi⸗ 
fen, old aufgerüpft werden, fonder alles 
hin, todt und abfin, und Feiner dem andern 
das in Ungutem vermerchen gedencken, 
noch entgelten laſſen, alle geverd hintan 
gefezet. 

Und dann fürs Lest, dieweil in diefer 
währenden fangmwürrigen Handlung bey- 
den Theilen großer Unkoſten uffgeloffen, 
da foll ums Beften willen derfelbig aufge: 
hebt ſein und jede Parthey ihren erlittenen 
Koſten an ihren ſelbs haben, da man fich 

. verficht, die Herren Biihöfflichen Coſtan⸗ 


wie auch der Fürftlichen Abbten Reichenau, 


— — — 


um die ſiebende Stund und Wintera- CARL, 
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Zeit um die achte Stunde vollbracht ha: 
ben und.die ander Parthy ir Predig dar- 
nac) halten nad) ihrem Glauben, und.alfo 
jeder Theil den andern bey feinem Glau⸗ 
ben ungerecht und ungehaßt laſſen, in 
£ut ehegemeldts Land⸗Friedens. 

Zum Neunten, als unfer gnadiger Herr 
von Eoftanz fürbringt, wie von After her - 
in der Kilchen zu Bilchoffzell ain Tauf: 
ftein geweſen, darinn man den Tauff ge- 
wocht und die Kind taufft, da die von 
Bifchoffzell die Chor: Herren das Jahr 
daran gefumt, uber das der Land Friedens 
zugebe, welche den alten Glauben und 
der Ehriftenlichen Kilchen Bruch zu hal: 
ten begehren, daß ſy es halten und heben 
mögend; Erkennen wir Obmann und Zu: 
ſez, Daß die Chor⸗Herren und Altgläubigen 
Perfonen zu Bifchoffzell bey dem Tauff 
und Tauffitein, wie der von Alter herge: 
halten und geweſen figen, bliben, den fäg- 
nen laffen und darinn tauffen nach ihrem. 
Glauben, ob denn die von Bifchoff- Zeit ; 
wollen, mögen fie auch darinn tauffen, 
oder ein anderen Tauffitein nebend dent 
felbigen Tauffitein halten und aufrichten. 

6 


A. 1366, ſtellte Biſchoff Heinrich IL Clingenaui⸗ 
der Statt Elingenau eine Urfund aus: ſche Sa 
Wann unter denen Becken eines das an: IM 


zifchen Anwalt defjen ihres Theils auch 
zuefrieden feyn werden. 
Wie die Sache aber endlich ausgegan: 


gen feye, finde ich nicht, 


. 5 
Vertrogmit, A, 1536. wurde zwiſchen dem Herrn 
Kirgofis 


Bilchoffen zu Coſtanz und der Statt Bi: 
fchoffzell ein Vertrag vermittelt, Davon ich 
difen Auszug mittheilen Fan: Erkennen 
wir Obmann und Zufäz, fintemal unfer 
gnädiger Herr von Goftanz die von Bi⸗ 
ſchoffzell der Meß Halb mit dem Landes: 
Frieden genoͤth Hab, daß denn die Nuzung 
der Pfarr-Pfrimd zu Bifchoffzell, Innhalt 
folches Lands - Friedens, nach Anzahlder 
Derfonen die uff jeder Parthy find, ge: 
theilt, doc) daß der Priefter des alten 
Glaubens das Pfarr⸗Huß und Hof beſi⸗ 
sen und aber ſemliche nach Billichfeit, Zim⸗ 
lichait gewerdet und angefchlagen werden 
und demPrzdicanten von dem Geld, dar: 
um es angefchlagen wird, fin gebührende 
Anzahl der Nuzung gefolgen, es follen 
auch die Altglaubigen ihren Gottesdienft 
in der Kirchen Morgens Sommers Zeit 
(Coſtanz.) 


dere einer Ehe anſpreche, aber die Sache 
mit Rechten verliehre, ſolle er zehen Pfund 
Pfenning Straff geben, davon der Bi— 

ſchoff die eine und die Statt die andere 
Helffte haben folle. 

A. 1374. gabe die Statt Clingenau 
Biſchoff Heinrich III. in feinen damaligen 
Nöthen freywillig 1200. Pfund Stebler 
Pfenning, Dagegen vergliche er ihnen, mit 
Bewilligung des Dom-Capitels, dife Frey: 
heit: Daß Wir, noch niemand®andere von 
des Gottshuß wegen, nimmermehr von 
feinerley Sache Kummers oder Gebre: 
ftes wegen, fo uns und unfere Nachkom: 
men, als daſſelbe unfer Gotteshuß angieng, 
oder angan mecht; de Fein Sazung ald 
Stür von derfelben vorgenannten Statt 
und Luͤten zu Clingenau vordern, mitten 
old innemmen follen, noch nicht geftatten, 
noc) unfern Gunft und Willen darzu ge 
ben, Daß es jemand ander tiege, wenn was 
Recht, Freyheit und Gewohnheit diefelb 

&2 unſer 
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unfer Statt hat, als ſy Vnzther in ver: 
gangenen Zyten by dem Gotteshuß by 
anderen Herren, Pflegeren und Bifchofe 
fen zu Coſtanz gehebt hand, alfo font ſy 
och nu hinanthin ewentlich by uns und al- 
fen unferen Nachkommen in Fünfftigen 
Zyten beliben und beſtahn ewentlich. Und 
wer och, daß wir oder unfer Nachkom— 
men, Herr Vicarii, Pfleger ald Bilchoff 
wider die Gnad und Freyheit, Gewohn⸗ 


heit und die Recht, die fy dahar gehabt 


hand und fonderlich wider die Gnad, die 
ihnen an diefem Brief verfchrieben find, 
tetint, dawider mügret ſy fich feze, und 
dawider thun und in felber des vorfin 
nach ihr vermügent ohne alle Arglift, ohne 
Gevaͤrde. 

Biſchoff Nicolaus und die Statt Elin- 
genau haben A. 1385. ein Burger -Mecht 
mit der Statt Zuͤrch aufgerichtet. 

A. 1408. gabe Bifchoff Albrecht der 
Statt Clingenau eine Urkund, 1. daß er 
fie getreulich ſchuͤzen und fchirmen wolle, 


2. beftättige er ihnen die von denen Bi- 


ſchoͤffen und dem Dom-Eapitel verlichene 


Frepheiten und wolle er folche nicht min: 
dern, jondern nach Nothdurfft, als; vil ih: 
me zieme, mehren, 3. wolle er fie bey ih: 
ren althergebrachten Gewohnheiten blei- 
ben laffen und fchirmen, 4. wolle er fie in 
ihren Angelegenheiten allezeit hören und 
erhören, 5. fülle Elingenau nimmer ver: 
pfaͤndet werden, 6. der Biſchoff folle 
nichts ſuchen oder erdencken wider diſe 


Freyheiten, noch fie vertrennen, oder ver⸗ 


nichten, 7. folle die Statt ein Umgelt an- 
fegen und in ihren Nuzen verwenden doͤrf⸗ 
fen, auch folches wieder ab=und wieder 
anfezen. . 

A, 1415, beftättigte Kayſer Sigmund, 
auf Bilchoff Ottens Anfuchen, der Statt 
Elingenautalle und jegliche ihre Gnaden, 


Freyheiten, echten, gute Nechten, gute 


Gewohnheiten, Privilegia und Brieffe, fo 
fie von denen Kayſern und Bilchoffen 
zu Eoftanz erworben und redlich herge- 
bracht haben, 

A, 1434. gefchahe dies abermal. 

A, 1442. thate es auch Kayſer Fri: 
= II, auf Biſchoff Heinrichs Anſu— 

en, 
A, 1452, beftättigte Bifchoff Heinrich 
IV, zerfchidene von der Statt Elingenau 


- 


gemachte Ordnungen wegen Werma- 
chung des fahrenden Guts, Verfteurung 


der ligenden Güter und Gülten, Abzugs, 


Schulden-Bezahlung und fremder Weine. 

A, 1580. gabe Bifchoff Marx Sittich 
der Statt Elingenau und der Gemeinde 
zu Tettingen die Frepheit, Daß ihre ligende 
Guͤter nicht an Elöfter, ꝛc. oder Fremde 
ſollen Eönnen alieniret werden, 

Clingenau, famt feiner Zugehörde, hu 
diget dem Herrn Bilchoffen zu Goftanz mit 
dieſen Formalien: Ihr werdet iezt ſchwoͤ⸗ 
ren dem ꝛc. als eurem rechten Herrn, ſtet 
Treu und Wahrheit zu halten, Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden und dero hohen Stiffts 
Nuzen zu foͤrderen, Schaden zu wenden 
und zu warnen, nach allem Vermoͤgen, 
ungefährlich, Ihro Hoch-Fürftl. Gnaden 
und Dero Raͤthen, Voͤgten und Amtleu⸗ 
ten an Ihrer ſtatt in allen ziemlichen Ge— 
boten und Sachen gehorſam und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn und an Dero Eyd und nach 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden Abgang nie⸗ 
mands gewaͤrtig zu ſeyn, dann dem meh⸗ 
reren Theil eines» Hochwuͤrdigen Dom: 
Capitels daſelbſt und an einem kuͤffftigen 
Herren, der euch von ihnen verkuͤndet 


wird, doch hindangefezt die loͤbl Eydge: - 


noffenfchafft von des Haufes Baaden we⸗ 
gen, der foll der Eyd in allmeg an ihrer 
Gerechtigkeit und hohen Gerichten ganz 
ohne Schaden feyn, alles ohngefährlich. 

Denen Eydgenofjen hingegen ſchwoͤren 
Kayſerſtuhl, Elingenau, Zurzach und die 
darzu gehörige Aemter alfo: 


Ihr werdet fihrwdren gemeinen Eyd⸗ 


Genoffen , den acht alten Orten von Staͤtt 
und Ländern , als euren vechten Ober: 
Herren, ftat Treu und Wahrheit zu hal: 
ten, ihren Nuz zu förderen und Schaden 
zu wenden, und ihrem Land-Boigt hie N. 
zu den hohen Gerichten gehorfam und ge: 
waͤrtig zu ſeyn, die helffen fertigen, nach: 
dem umd fich das gebühret, alles getreulich 
und ungefährlich x, Doch unferm gnaͤ⸗ 
digften Fürften und Herrn von Eoftanz 
und Dero hohen Stift daſelbſt an aller 
ihrer Herrlichkeit, Gerichten und Rechten 
ohne allen Schaden. 


$. Ze 
Zwiſchen dem Herrn Bifchoff zu Co- 
ftanz und der Statt Kanferftuhl wurden 
Vertraͤge errichtet A. 1526, zu Schaff: 
haus 


Kanferkut 
kifihe Su 
hen. 


wie auch Dex Fuͤrſtlichen Abbtey Reichenau. 


hauſen, A. 1535. zu Moͤrsburg und A. 
1578. zu Baaden. 

Um das Jahr 1687. waren wiederum 
Strittigkeiten zwiſchen dem Herrn Bis 
ſchoffen zu Coſtanz und der Statt Kay— 
ſerſtuhl, worauf die acht Regierende Orte 
der. Graffchafft Baaden fi) ins Mittel 
ſchlugen und in befagtem Zahr die Sache 

alſo fchlühteten: “ 
Wann nun Wir von Seiten der Lob: 
fihen acht alten Orten einhelliglic) in- 
ftruirt, bey denen defivegen gegen Ihre 
Fürftliche Gnaden habenden Verträgen 
zu verbleiben ,. wie denn Jhro Fürftlichen 
Gnaden Herren Abgefandte fich eines 
gleichen erklärt, haben wir, nad) beyder⸗ 
feits Ablefungder Verträgen, auch weit: 
läufftigen Anbringen, es vorderft bey des 
me, was die Verträg entzwuͤſchent hoch⸗ 
gedacht Ihre Fürftfiche Gnaden, dero ho: 
hen Stift Coſtanz und dann Schultheiß 
und Math zu Kapferftuhl heiter und Ipe- 
cificirt an Tag geben, ganzlichen verblei- 
ben laffen, die bißherige Mißverſtaͤnd aber 
in der Güte benzulegen, haben wir Uns, 
zu Verhütung fernerer Streitigkeiten und 
Mißverſtands, auch beederfeits ſowohl des 
Voigt: Amts, ald der Statt, kuͤnfftigem 
befierem Werhalt, folgender Puncten 
Durch einen gütlichen Entfcheid erläuteret 
und ausgefprochen, als namlichen und 
des Erften. 

1. Der Botten und Verbotten halber 
hat es bey deme zu verbleiben, daß Inn: 
Halt des Schaffhaufifchen Vertrags de 
Anno 1526, im 9, Articul der Bürgerli- 
chen Straffen Halb die von’ Kayſerſtuhl 
Brauchen, einnehmen und nbftellen mögen, 
mit dem Thurn oder fonften, und an ein 
Pfundt Haller bieten, wie von Alter ha- 
ro, mit difer Erläuterung, daß das Voigt: 
Amt an neun Pfund Haller zu biethen in 
ſolchen Fahlen innhalten folle, biß auf 
dero von Kanferftuhl anmelden. 

2. Die Thürnung aber der Fremden 
und Heimfchen betreffend, wie es in be⸗ 
gebenden Fahlen damit zu halten, folle es 
ben dem Baadiſchen Vertrag de Anno 
1578. fein ohngeandertes Verbleiben ha: 
ben, 

3. So hat es aud) fürs dritte mit An— 
fegung der Botten in Kapferftuhlifchen 
Ehefaden bey demjenigen zu verbleiben, 
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tag de Anno 1578. Art.ı2, mit mehre$ 7° 
rem ausweiſet. Mit difer Erläuterung, 
daß alle in den Ehefaden fich begebende 
Sachen und gemeine Frevel vor dem 
Statt⸗ und Frevel-Geriht zu Kayſerſtuhl 
berechtet werden ſollen. Jedoch Ihre 
Fuͤrſtlichen Gnaden und dero hohen Stifft 
Edſtanz in dem übrigen an habenden Rech⸗ 
ten ohne Nachtheil, 

4. Wegen Annehmung der Burgeren 
hat es bey dem Mörfpurgifchen Wertung 
de An, 1535. Art. 8. unddem im Vertrag 
gemachten Anhang fein Berbleiben. 

5. So viel die Hinterfeflen belangen 
thut, mögen die von Kapſerſtuhl diefelbe 
annehmen und wieder abfchaffen ohngehin: 
deret des Voigt:Amts, 

6. Unter-Voigt und Zoller, obſchon 
folhe Bürger, mögen wider Willen 
Schultheiß und Raths Feine Raths⸗Stel⸗ 
fen bedienen und iſt beredt, daß die Unter⸗ 
Voigtey-Stell mit naͤchſtem mit einem 
Burger wieder befezet werben folle. 

7. Des Anlaß halber foll fürohin Feine 
Appellation ftatt haben. 

8. Die Adminiftrarion und Berwal 
tung des Kirchen Guts betreffende, folk 
es nach dem Innhalt Mörfpurgifchen Ber: 
trags de An, 1535, Art, 17. und dem Ba: 
difchen de Anno 1578. Art. 8. gehalten 
werden, in Weiß und Form, wie von 
altem hero allezeit uͤblich geweſen, mit di⸗ 
ſem Anhang, daß ſowohl die bißdahero 
zuruͤckgebliebene Kiechen- Rechnungen, als 
dero Capitalien, mit naͤchſtem abgelegt 
und fuͤrohin jaͤhrlich fleißig erſtattet wer: 
den ſollen. 

9. Was des Schultheiſſen und anderer 
Aemteren Wahl halber in den zuſammen⸗ 
habenden Vertraͤgen erlaͤuteret und geſpro⸗ 
chen, darbey und wie es deshalber von 
altem hero geuͤbt und gebraucht worden, 
ſolle es beſtaͤndig verbleiben. 

10. Die Beſieglung ſolle denen von 
Kayſerſtuhl, wie von Alten hero, allein 
zuſtaͤndig ſeyn. 

ı1. Statt: und Erb-Recht betreffend, 
folfen, nach Innhalt Baadifchen Vertrags 
de Anno 1578. Art, 9. der Eand-Bogt und 
Eandfchreiber zu Baden, Ober: Vogt, 
Schultheiß und Kath zu Kapferftuhl mit 
naͤchſtem zuſammen kehren, sin Statt: 

und 
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CAP, XII. 
—* 


Coſtanzi⸗ 


und Erb⸗Recht aufſezen und ſich darmit 
dergeſtalt beförderen, auf daß ſelbiges auf 
nechft fünfftigen St. Johannes» Tag an 
gehödrigem Ort ad ratificandum überge- 
ben twerden möge und da unterdeſſen ein 


Cafüs ſich begebe, daß es bey der bißheri- - 


gen befannten Uebung verbleiben folle, 
12. Wie e8 mit dem Friebbieren zu hal: 
fen, weiſet mehr angezogener Badiſche 
Vertrag de Anno 1578, Art. 3, worbey 
es zu verbleiben, e8 were dann Sach, daß 
ein Handel vorfiele, der alfo befchaffen, 
daß er feinen Verzug leiden möchte, fo 
folle alsdenn ein jeder, in Srafft feines der 
hohen Landes:Oberfeir geleifteten Eydes, 
den Frieden bim Eyd zu gebieten haben ; 
Wenn es aber um ein Perfon gefanglich 
anzuhalten zu thun und Hülff manglete, 
foll der Statt-Knecht in ſolchem Fall mit 


‚dem Eyd bieten den Schultheiffen verfcho: 


nen und fonft in dem uͤbrigen alle Belchei- 
denheit brauchen. 

13. Die Hinterlagen zu Nechten follen 
zu Handen eines Schultheiffen gefchehen, 


wie von Altem haro. 


14. Der Arreften halber laft mans bey 
dem alten Harfommen , jedoch in der 


Meynung verbleiben, daß in wichtigen 


Sachen diefelben mit Rath des Heren 
Ober⸗Vogts befchehen füllen, 

15. Des Brugg: Holzens halber, foll 
es bey dem alten Harkommen und Badi- 
ſchen Vertrag Arc, 19. verbleiben. 

16. Wie die Klag vor Frevel-Gericht 
zu führen, bleibt es bey den Verträgen, 


Swölfites Capitel, 


dem Mörfpurgifchen im 15. und dem Baa⸗ 
difchen im 17den Articul. 


‚17, Ueber ledige Oerter und‘ Pläz in’ 


der Statt joll Schultheiß und Rath di- 
iponiren, 

18. Was dann fchließlichen nicht in De: 
nen Verträgen verfehen und in gegenwaͤr⸗ 
tigem Brief nicht erläuterer, gleichwolen 
bey der Statt alten Harkommens und 
den Verträgen nicht zumider, laͤſt mans 
darbey verbleiben. Und gleichwie durch 
dife obverfchriebene gütliche Verhandlung 
(auf die von Ihrer Fürftlichen Gnaden 
darüber verhoffende balde Ratification ,) 
die entzwifchen dem WBogt-Amt und der 
Statt Kapferftuhl vorgeweßte Mißver: 
ſtandt ganzlichen aufgehebt, alfo folle auch 
alles dasjenige, was in Zeit diſer fürge- 
waͤhrten Mißverftändniffen ein und ander 
Seits mit Worten oder Wercken ohngüt- 
liches oder widriges vorgelauffen, auch 
aufgehebt und in ewige Bergeffenheit ge⸗ 


ftellt, folches auch feinem Theil an feinen 


habenden Ehren Nachtheil bringen, wie 
auch deſſen, mas Widriges vorbey gegan- 
gen, Een Theil fich entgelten, vorderft 
aber das Bogt:Amt die Statt Kayſerſtuhl 
bey ihren habenden Mechten und Geredg 
tigfeiten zu manuteniren, fie hingegen ei- 
nem Herrn Ober: Bogt dafeldften allen 
gebührenden Nefpect, Treum und Liebe 
zu erzeigen fchuldig feyn. Und iſt dife 
Verhandlung von der Seffion abgelejen 
und einhällig beftätter worden. 


Bon denen Lehen, fo der Herr Bifchoff zu Coſtanz ſelbſt 


empfanget, vder an andere vergiebet. 
Innhalt. | 


$. 1, Coftanzifcje Reichs⸗Lehen. 
§. 2. Vaſallen und Lehen⸗Guͤter. 
8. 3. Von dem Lehen Weiſſen/oder Hohen⸗ 


Waſſer⸗Stelzen. 
S. 4. Beſchwerden der Evbangeliſchen Lehen⸗ 
leute gegen Coſtanz. 


ſchafften, Ehren, Rechten, Wuͤrden und 
Gerichten dazu gehoͤrig, auch den Paan 


— 
> er Herr Bifchoff träger von dem 

fehe Reiche» Kayſer und Reich zu Lehen feine und Gerechtigkeit, über das Blur zu rich- 

Lehen. und feines Stiffts Coſtanz Re- ten, in fein und des Stiffts Coſtanz Städ: ° 

galla und Meltlichfeit, mit allen und jeg- ten, Marcfdorff, Mörsburg, Arbon, Bit 

lichen Mannfchafften, Herrſchafften, Eehn: ſchoffzell, Düngen, Neukirch, und in und 


überall 


% 


- wie auch der Fürftlichen Abbtey Reichenau, 139 
\. uͤberall in und andern fein und ſeines Stiffts berg, Eppenberg, Sterneck, Sorten, Son; CAP; FIG 
Coſtanz Städten, Schlöffern, Gerichten, nenberg, Schwanderg, Glattburg, Mol:” "> + 
Dörfern und Gebierhen, da er und fein def, Dettishaufen, Herten, Weſperſpuͤl, 
Stifft folche Gerichte und Obrigkeit Habe, Hunerhaufen, Rütti, Schyterberg, Alt: 
alfo daß. er denfelben Paan feinen Rich» Landenberg, Werdeck, Liebeck, Langen: 
tern, Vogten und Amt-£euten möge vers hardt, Tierlifperg, Waltifperg, Wildtperg, 
leihen, Madiſchwyl, Steinach, Geißberg, Meft: 
Was aber die Eydgenoffen hierwider, ckon, Neuwenburg, Alt:Eiebenfels, Efchen;, 
fo vil die in der Schweiz gelegene Orte bes Schwandeck, Gprfperg, Senen, Herblin: 
trifft, einwenden, haben wir fehon oben gen, Sulz, Brunberg, Ahinfperg, Pfune 


Valallen 


J 


7 


vernommen, 


gen, Geilfperg, Baldisperg, Hindertüffen, 
Humlickon, Kachberg, Waͤlßickon, Mey: 


4 2 
BUCELLINUS, und aus demſelbigen enſperg, Attſchisberg, Mülheim, Herderen, 
33 Sben LüNIG, geben folgende Verzeichnus der Büel, Littenheidt, Lindenberg, Urftein, 


Fuͤrſtl. Eoftanzifchen Eehenleute und Guͤ⸗ 
ter, fonderlich im Thurgau-an: 


Oberberg, Dber:Caftell, Murckart, Straaß 
Keßwol, Eppenftein, Hirzeren, Hugelho⸗ 


Aumangen, Grafen; Freyherren von fen, Goldenberg, Landenberg, Tergernow, 
Wunnenberg; von Trogen, von sc © Toͤß, Heldfperg, Heydelberg, Wars 


gen, von Winfelden, von Margſtett 





ck, Sulyserg, Wißnang, Caſtell, Altorff, 


von Elekow, von Ramfchtwag, von Gaftell, Illaw, Ganferen, Neu-Liebenfels, Fruoch, 


von Turberg, von Mazingen, von Henckart, 
von Aften, von Klingen, von Endt, von 


Wuͤlflingen, Balder, Saas, Wihdangen, 
Eauffen, Langenhatt, Rohrbiß, Multberg, 


. Margitetten, von Altlickon, von Freven- MWagenderg, Moßbrunnen, Hohentüffert, 
‚ Fein, von Romanshorn, von Busnang, Hünicen, Im Gfang, Güttighaufen, 


I 


„von Wengi, von Warth, von Tüffen, 
Ritterſchafft und derfelben Burge. 
Laͤnberg, Spiegelberg, Tegersheim, Giel⸗ 


Mooß, Hundtwyl. 


§. 3. 
Unter diſen Schweizeriſchen Lehen iſt un Bon dem 


ſperg, Leutersperg, Tußlingen, Reingers- ter anderem das Schloß Weiſſen— oder 
weil, Stettfurth, Helffenberg, Muͤnchweil, Hohen-Waffer-Stelzen und Zugehoͤr, wel⸗ oder Ho⸗ 
ches A.1707. eine verwittwete Holz⸗Apfe⸗ — 
fin von Herzheimb innegehabt, aber dar set, 


Schönenberg, Gaihnang, Wyden, Berg, 
Schollenberg, Ryffenberg, Breiten-£an: 
denberg, Wolffenſperg, Stryffen, Engel⸗ 
berg, Liebenberg, Eipperg, Huzikon, Gun: 
diſauw, Rockweil, Ober⸗Caſtell, Alt-Sa⸗ 
lenſtein, Sandeck, Mammern, Winterberg, 
Stamheim, Schoͤnauw, Winckels, Bußin- 
gen, Am Staad, Fulach, Lochen, Zucken⸗ 
riedt, Heimenſtein, Blauven, Granſpuͤhel, 


At-Thften, Thor, Hechingen, Muͤhlberg, 


Adlickon, Helffenberg, Hattnaum, Wellen: 
berg, Waldeck, Edegfchmweil, Büren, Bur⸗ 
‚ger, Anweil, Bichelfee, Landrfperg, Dt: 
fingen, Hochftraß, Straußderg, Klingen: 
Berg, Eberhardtswyler, Jungholtz, Omen, 
- Hohen:£andenberg, Tierberg, Toſſeck, Sin: 
genberg, Hagenwyler, Wartenfee, Spyf 
ſeck, Steineck, Fuͤrſt, Kemnaten, Neu: 
Salenſtein, Ottickon, Roßberg, Moßburg, 
Tettnow, Schowenberg, Schlat, Hegi, 
Mersperg, Hunzikon, Rhynow, Ort, Hett⸗ 
lingen, Rudenegq, Heydeck, Niedertuͤffen, 
Radeck, Zum Staͤg, Eſchlickon, Kefickon, 
Neuburg, Lomnis, Grieſſenberg, Roſen⸗ 


uͤber mit andern Holzapfeln erſtlich vor 
dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz und her⸗ 
nach vor den acht alten Orten der Eydge⸗ 
noſſenſchafft Stritt gehabt hat, welch lez⸗ 
teren jedoch der Herr Biſchoff dißfalls kei⸗ 
ne Gerichtbarkeit einraͤumen wollen, da: 
von oben ein mehrere, *X 


liſche Reichs. Staͤnde bey dem Kayſer, daß 


⸗ 


$. 4. FR 
A. 1582. befchivereten fich die Evange: Zefchnen 
n 
Evangelis 


der Biſchoff zu Coftanz feine Vaſallen, de: fhenkryen; 
ven zum Theil der Augfpurgifchen Confef: leute gegen 
fion verwandt, anders nicht beiehnen wol Loſtan. 


le, dann gegen Erftattung des Eydes zu 
GOtt und den. Heiligen, welches aber 
den Lehenleuten Gewiſſens halben be: 
ſchwerlich, derhalben dann die Lehen zum 
Theil unempfangen blieben; teil nun, 
vermöge Keligions-FPridens, folche Jura- 
menta aufgehaben und niemand in Reli⸗ 
gions-Sachen fein Gewiſſen zu befchweren 
ſchuldig feye, inmaffen dann an m. 

ant 
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Anhänge. Gammer:Gericht in rechtlichen Sachen der das Heil, Evangelium kommen laffe, da⸗ 


Eyd ʒu GOtt und auf das Heil. Evangelium gegen fie erbietig ſeyen, was getreuen Va⸗ 
geſchehe, ed auch in Reichs⸗Belehnungen fallen zu thun gebühre, gehorfamlich und 
von dem Kayſer ſelbſten alfo gehalten fo der Gebühr zu leiſten, fonften thun fie 


Bitten fie, der Kayſer wolle daran feun, 
daß der Herr Bifchoff feine Lehenleute mit 
obangeregtem altem Eyd wider ihr Ge: 
wiſſen nicht beſchwere, ſondern, gegen 
Erſtattung des Eydes zu GOtt und auf 





ſich, daß es an ihnen nicht gemangelt, be: 
zeugen, 


Ohne Zweifel ift nochmals hierinnen 
remediret worden. 


— —— e e i — 


Anhaͤnge. 
Chronologiſche Verʒeichnus derer von dem Hoch⸗Stifft 


Eoftanz in dem Druck v 


() An LüNIGS Haupt⸗Regiſter zu fein 






ndenen Urkunden, (*) 
ichs⸗Archiv finden fich zwar mehrere angeb- 


liche Coſtanziſche Urkunden: alleine mandje davon gehören nicht unter die Diplomata, und 
die übrige fepnd bloffe Projecten, fo nicht zu Grande gekommen. 


76-,--, Vergleich zwiſchen Biſchoff Salo⸗ 
mon dem Juͤngern zu Coſtanz und 
AbbtHartmodo und feinemConvent 
zu St.Gallen, wegen des Zehenden 
an innenbenannten Orten. (*) 

C) LüNIG, Spicil. Eccl. 3. Th. p.197. 

988. 7.Kal. Maji, Pabſts Johannis XVI. 
Confirmation einer von Bifchoff 
Gebhardo zu Coſtanz geftiffteten 


Abbtey amlifer dvesRHein-Flufes.CH) 


(*) LüNIG, Spicil Ecel, 2. Th. p. 154 
1120, 5, Kal, April. Pabſts Calixti II. 
Bulla Canonifätionis ded 9. Con- 
radi, Bifchoffs zu Coſtanz. (*) 

(*) LüNIG, l.c. Spic, Ecel. Cont. 2. p. 457 · 

uSs, 5.Kal. Sept. Aurea Bulla Kanferg 
Friderici I. vor das Hoch: Stift 
Coſtanz, tworinn nicht allein alle 
Graͤnzen deſſelben eigentlich deter- 
miniret, fondern auch die Privilegia 
confirmiret werden. (*) 

(*) LÜNIG, Spicil, Ecel. 2. Ch. Eiusdem Grund 
feſt. Europ. Potenz. Gerechtſ. P 1. p. 695. 
Inform, über die Coſtanz. in der Schweiz 
aeleg. Bande, Ben. B. MANLII Chronic. 
Conttant. in PISTORII Script, rer, Germ, 
p. 623, Edit vet, , 

1247. 3.Non, Sept, Des Roͤm. Königs 
Wilhelmi £ehens:Indult vor Bi: 
ſchoff Henricum I, zu Coſtanzuͤber 
feines Hoch-Stiffts Regalia, (*) 

(*) LÜNIG, Spic. Ecel. P. 2. p.159. und Corp, 
Jur, feud, T.1. p. 434, Inform, über die 

Eoftanz. Jurisd, kiner in der Schweiz lies 

gend. Land, Beyl. A. 
4348. Idus Mart. Pabſts Innocentü 


IV, Breve an Bifchoff Henricum L 
zu Coſtanz, daß er alle von feinen 
Geiftlichen gefällige Geld» Bufien 
nehmen folle. (*) 

0) LüNIG, Cont, 1 Spicil, Eccl. p.515. 

1248. 17. Kal. April. Pabſts Innocentii 
IV. Breve ad eundem, daß Fein 
unter feine Diceces gehöriges Stift 
eximiret werben folle. (*) 

€) LuNIG, I, c. p: SI 

1357. Ultim, Id. O4. Kayferd Caroli 
IV. Confirmation aller und jeder 
Regalien, Privilegien und Srephei- 
ten des Hoch⸗Stiffts Eoflanz (*) 

(*) LüNIG, Spie, Eccl. 2. Th. p. 159 

1366, Am St. Gregor. Abend. Biſchoffs 
Henrici III zu Coftanz Confirma- 
tion einer gewiſſen Gerichts Ord⸗ 
mung in feines Hoch: Stiffts Stadt 
Elingenau. (*) 

(*) LüNIG, L.c. p.162. cit. Inform. Beyl. I. 

1374. Am St. Gregor. Abend Biſchoffs 


Henrici IH. zu Coſtanz Freyheits⸗ 


Brief vor feines Hoh-Stifft Statt 
Elingenau , daß fie hinfüro von 
Steuer befreyet ſeyn folle. (*) 
(*) LüNIG, lc. p.162. cit. Inform, Bebl. H, 
1385. 26. Septembr, BurgRedt, fo Bi: 
fhoff Nicolaus I. zu Eoftanz auf 
Lebeng-Zeit mit dem Canton Zurch 
aufgerichtet. CF) 


(*) LüNIG, Cont. III, Spic, Eccl. p. 1013. 


1388, Mittwoch nach St; Cathar. T. 
Sauff: 


wie auch der Fürflichen Abbtey Heichenau. 
e zuCoſtanz und einigen Schweizer⸗ Aubdrge- 


Kauff⸗Brief, vermöge deſſen das 


Dom Capitul ʒu Coſtanz das Dorff 


Lainow, mit allen feinen Pertinen- 
rien an Meifter und Pfleger des 
Spitals zum H. Geift in Lindau 
verfaufft. (*) 

(*) LüNIG, Spicil. Eccl. ↄ. Th. p · 1093, 

1388. Freytag nach St. Cathar. Tag. Bi: 
ſchoffs Burchardi I, zu Coſtanz 
Confirmation des vorherftehenden 
Kauff⸗Briefs. (*) 


“(*) LüÜNIG, 1.c, P.1094, 


1408. Freytag vor St. Matthiaͤ. Bir 


ſchoffs Alberti zu Coſtanz Freyheits⸗ 
und Umgelds⸗Brief vor nes Hoc 
Stiffts Stadt Clingenau, wor: 
inn er ihr zugleich verfprochen, daß fie 
nicht wieder verfezet werden ſolle. (*) 

(*) LüNIG, L.e. p.163. cit. Inform. Beyl.K, 
1415. Samſtag vor Joh. Bapt. Kayſers 


Sigismundi Confirmation aller 


Privilegien und$repheiten des Hoch): 

Stiffts Coſtanz Start Klinge 

> (*) a 2 p. 164. cit, Inform, Benl. O, 

1434. Samſtag nad) dem Neuen. Jahr. 

Kayſers Sigismundi anderweite 

Confirmation aller Privilegien und 

Frepheiten des Hoch: Stifte Co⸗ 
ſtanz Statt Elingenau. ( 

(*) LüNIG, lc. p. 165, eit. Inform, Beyl. P. 

1442. Die S, Perri ad Vinc, Kayſers 


Frideriei III, Confirmation aller 


und jeden Privilegien und Freyhei⸗ 
ten des Hoch⸗Stiffts Coſtanz Statt 


Elingenau. (9 
CD LüNIG, Le. p,166, Cit.Inform, Beyl. Q. 


» 1450, Bertrag zwiſchen dem Bifchoff zu 
Coſtanz und den acht alten Orten 


der Eydaenoſſenſchafft. (*) 

(*) Inform, über die Goftanz. Lande in der 
Schweiz Berl. F. cit. Gruͤndl. Behaupt. 
Depl. S. FABRI Staats-Canzl. Tom. ai. 
p. 258. Welt: und Staats⸗Spieg. P. 72, 
p.1044, LüNIG, I. e. Spicil, Eccl. P. 2. p. 
180, 

1452. Montag nad) St. Marg. Bifchoffs 
Henriei IV, zu Coſtanz Confir- 
mation einer von feines Hoch- 
Stifftd Stadt Elingenau, wegen 
des Abzugs-Gelds, auch Schanck 


‚ und Einfuhre des Weins gemach- 


i ten Sag und Ordnung. (*) 
€) LüNIG, L. e. p. 167.cit, Inform, Beyl. L. 


1469. Montag nach Lichtm. Buͤndniß | 
zwiſchen Biſchoff Hermanno II. 


oſtanz.) 


iar 


Cantons, daß fie einander alle 
Freundfchafft und Beyſtand erwei⸗ 
fen, auch die etwan unter ihnen vor⸗ 
fallende Widerwaͤrtigkeiten in der 
Güte abthun wollten, (*) 
(*) LüNIG, Le. p. 167. Eit, Inform, 
1483. Mittwoch nach Quafimodogeniti. 
Buͤndniß zwifchen Biſchoff Ottone 
zu Coſtanz und einigen Schweizer⸗ 
Cantons, einander alle Freund⸗ 
ſchafft und Aſſiſtenz zu leiſten, quch 
alle vorfallende Mißhelligkeiten in 


der Guͤte abzuthun. (*), 
(*) LüNIG, Le. p. 169. Cit, Inform, Beyl. S. 


1494. Samft. nad) Mar, Geburt Bund: 
niß, fo zwiſchen Bifchoff Thoma 
zu Coſtauz und einigen Schweizer⸗ 
Cantons mutueller Defenfion 
und nachbarlicher Freundſchafft Hal: 
ber aufgerichtet worden. (*) 

C) LüNIG, Le. p.170. Cit. Inform. Beyl. Ts 

1497. Montag nach St. Ulrich. Buͤndniß 

zwiſchen Bifchoff Hugone I. zu Co⸗ 
flanz und denen Herren Eydgenof 
fen in der Schweiz, daß fie einan- 
der wider alle Feinde beholffen feyn, 
und alle nachbarliche Freundfchafft 
erweiſen wollen. (*) 


(*) LÜNIG, I, c. p. 172. Cit, Inform, Beyl. U, 

1509, Am St. Mar, Magdal. Ab. Ber: 

trag zwiſchen Bifchoff Hugone I, . 
zu Coſtanz an einem; dann denen 
fieben im Turgem regierenden Orten 
‚der Epydgenoffenfchafft andern 
Theils, wegen etlicher Span: und 
Zivieftigfeiten fo fich in Turgew er⸗ 
eignet. (*) 

(*) LÜNIG. I,c. p. 173, eit. Gruͤndl. Behaupr, 
Beyl. — Welt⸗ u, Staats⸗Spieg. P. 72, 
p. 1059. . 

Freytag nach St. Laurent. Abfchied 
derer zu Baaden verfammleten Ab: 
gefandten der fieben Ort der Eyd⸗ 

genoffenfchafft, daß die im Thur⸗ 

- gauı gelegene Gapitul derer Stifter 

in der Statt Coſtanz, auch andere 
geiftliche Güter daſelbſt, fo ad pias 
caüfas legiret-und gefchencket wor⸗ 
den, von der Land-Steuer und 
Reife: Koften frey, diejenigen gber, 
fo fie erfauffet, allen Befchwerun: 
gen unterworffen ſeyn follen, nebft 
einem Abfchied, die Appellationen 

T (*) Lü- 


Beyl. R. 


1512, 
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Unhaͤnge. () LUNIG, 1. c. p.1095. cit. gründl. Behaupt. 
; 72. p.1109, 
1520, 15. Junii, Vertrag zwiſchen Biſchoff 
Hugone i. zu Coſtanz und ben 
IX, Orten der Schmweizerifchen 
Eydgenoſſenſchafft, wegen Appelli- 
rend, Friedbruchs und Urſaͤzen zu 
Kayſerſtuhl, auch Clingenau 
und denen darzu gehörigen Dörf- 


©) LUNIG, | c. p.176. cit. Inform, Beyl G. 
cit, Gründl. Bebaupt. Beyl. n. 1. FABRI 
Europ. Staatd-Eanıl, Tom. 21. P 297. 
Melt: und Staatd:Spiegel. Part, 72. P- 


1025» 
1536, Extradt Vertrags zroifchen dem Bi: . 


ſchoff zu Eoftanz und der Burger: 
ſchafft zu Biſchoffszell wegen der 
Pfarr⸗Pfruͤnde. (*) 
C*) cit. gründl, Behaupt. Beyl 13. LÜNIGS 
Grundfeft, Europ. Potenz, Gerechtſ. P. 2 
p · 799. Welt: u, Staat: Spieg- P. 72» 
p. 1089. 
1537. Am St. Matthai-Abend. Vertrag 
wwiſchen dem Hoch⸗Stifft Coſtan 
| und den Gemeinden im Egna 
J und Roggwyl, wegen Pfruͤnd⸗ 
Einkommens eines uncatholiſchen 
Pfarrers zu Arbon, und geſezten 
Stunden des Alternative zu halten⸗ 
den Gottesdienſtes daſelbſt. (*) 
(*) LüNIG, Le, p 179. cit. gründl. Behaupt. 
Beyl. n. 8. Welt u. Staats Epieg. b. 


72. p. 1066, 
1554. Donnerſt. nach St. Jacobi. Vers 
gleich zwiſchen denen loͤblichen zehen 
im Thurgdw regierenden Schwei⸗ 
ie Orten und Bifchoff Chri⸗ 
ophen zu Coſtanz, als Abbt zu 
Reichenau, wegen der Jurisdiction 
‚ auf dem Bodenfee. (*) 
(*) LöNIG, Cont. ill. Spic, Ecel. p. 1054. 
1557. Mitt. vorLaurent. Vereinigung 
und Bündniß zwiſchen Bifchoff Chri⸗ 
ftophen zu Eoftanz und den 7. Or: 
ten der Schweizeriſchen Evdse- 
noffenfchafft , einander allen Bey: 
fand und nachbarliche Freundichafft 
zu erweiſen. (*) 
(*) LäNIG, Spicil, Ecclef, 2,25. p.183. eit, In- 
form. Beyl. W . 


. 3585, 1.Mart. Biſchoffs Marci Sittici 
„u Coſtanz Freyheits und Begna- 
digungs-Brief vor feines Hoch— 


. Stiffts Statt Elingenau und Ge: , 


meinde zu Tettingen, daß ihre lie: 
gende Güter nicht an Fremde veralic- 


h 


Beyl. n. 17. Welt: u. Staats⸗Spieg. P. 


niret werden ſollen, und was deme 


mehr anhaͤngig. () 
(©) LüNIG, Spie. Eccl. 2. Th. p. 187. cit, In 
form, Beyl. M. 


23. Aprilis. Vergleich zwiſchen 
Erz. Herzog Leopold zu Oeſterreich 
und Bifchoff Johanne VI. und dem 
Dom-Eapitul zu Coſtanz, worinn 
alle Span und Irrungen wegen der 
geiſtlichen Jurisdidtion abgethan, 
auch veſtgeſtellet worden, wie es 
hinfuͤro bey allerhand fuͤrkommenden 
Fällen gehalten werden ſolle. () 

(*) LüÜNIG, l.c, p. 194. 

1679. Vertrag zwifchen dem Hoch⸗Stifft 
Coſtanz und denen in der Graf 
ſchafft Baden regierenden Schweis 
zer⸗Cantons, einige wegen Elinges 
nau und Kayſerſtuhl entitandene 
Irrungen betreffend. (*) 

(*) LüNiG, 1. c. p. 197. Grund⸗ Feſt. Europ. 

— Gerechtf. cit. gruͤndl. Behaupt. 


el. n. 2. Welt⸗ und Giaats⸗Spieg. Part, 
72. p. 1032. 1051. 

1687. Extract Baadiſchen Abſchieds zwi⸗ 
ſchen Coſtanz und den acht alten 
Orten der Eydgenoſſenſchafft. () 
cit. gruͤndl. Behaupt. Beyl. 4. LÜNIGS 
Grundfeſt. Europ. Potenz. Gerechtſ. Part, 
2, 794 796. Welt-und Staats⸗Spieg. 
P.72. p. 1042. 1054. 

1689.17. Aprilis, Des Præſidis und Scru-, 
tatorum bey der Wahl Bifchoff 
Marquard Rudolphs zu Coſtanz 
Urkund, wie es mit folcher Wahl 
sugegangen. (*) 

() LüNIG, Le. 91096, Eiusd, Syllog. Negot. 
publ, p. o64. 

1699. 19. Novembr. Vertrag zwiſchen Bi⸗ 
ſchoff Marquardo Rudolpho zu 
Coſtanz und denen Reichs Gottes⸗ 
haͤuſern Muͤnchroth, Weiſſenau, 
Schuſſenried und Marchthal, 
wegen des Subfidii charitativi, (*) 

€*) LÜNIG, 1.c, 3. Th. p. 478. 

1701. 26. Oct. Bilhoff Marquard Ru⸗ 
dolfs zu Coſtanz Lehendrieff für 
Hank Jacob Schifflein, über eine 

Schmidte zu Dettingen. (CF) 

€) LüNIGS Corp. Jur. feud. Tom, 1. p. 1627, 
Spic. Eecl.P,2, p. 201. cit. Inform, Beyl. N. 


1707. 21.29. Jan. Biſchofflich Eoffan- 
zifche und Herzoglih Wuͤrtem⸗ 
bergifche Erklärung gegen einander 
wegen des Eraiß - Ausjchreid- Amts 
in Schwaben. (*) \ 


( ) Monatpl. Staate-Spieg. 1707. Maj. p. 60, 
Bled, Jur, publ, Tom, A 503. J 


—; Eid, 


1629. 
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w-., Eid, welchen die von Clingenau, 
formt Zugehörigen einem Bifchof- 
fe und dem Hoch⸗ Stifft zu Coſtanz 

ſcchwoͤren muͤſſen. (*) 


(*) LüNIGS R. me Spic, Ecel, 2, Ch. p. 204. Anhänge, - 


eit. Inform, 


.-- Epd, fo die yon Clingenau, Zurzach 


und die Dazu gehörige Aemter denen 
Eydgenoſſen ſchwoͤren. 


—— —— 
Nachricht von denen im Druck vorhandenen Schrifften, 
welche etwas zur Erläuterung des Staats · Rechts des Fuͤrſtli⸗ 
chen Hoch ⸗Stiffts Coſtanz beytragen. 
Zum Vor ⸗Bericht. 


BUCELINI (Gabr,) Conſtantiæ, Urbis, 
cum adjacente Provincia & Epil.o- 
patu DefcriptioTopo-Chrono-Stem- 
matographica, Frankfurt, 1697.4. 


MANLII (Jac.) Chronicon Conflänti- 
enfe von A,75. biß 1519, mit der Con: - 


tinuation biß 1599. ftehet in PISTORU 
Script, rer, Germ, Tom.3. Der Au- 


tor ware ein Doctor zu Bregenz; mer. 


aber die Fortfezung verfertiget habe? 
ift unbekannt. Das Werck handelt 
ſowohl von dem Hoch⸗Stifft, als von 
der Statt Coftanz. EB ift ein vierfa- 
cher Anhang dabey. Im ıften feynd 
alle unter das Biſthum Eoftanz gehd- 
rige Kirchſpile fpecificiert; im ten alle 
Abbteyen, Probfteyen, Gommenthu- 
ren und geiftfiche Eollegia , fo darunter 

-  ftehen; im.3ten alle Fürften, Prälaten, 

„Grafen, Herrn und Neichs - Stätte, 
die jezo noch, oder auch vor difem, un: 
ter das Stifft auf gewiſſe Weife gehoͤ⸗ 
ret haben und im 4ten findet. fich ein 
Gatalogus aller Heiligen, welche. das 
Hoch⸗Stifft Coſtanz hervorgebracht hat. 
vV. Hamburg. Biblioth, hiftor. Cent, 8, 
230, 

MERCKERS (Jacob) Ehronick des Bis: 
thums Eoftanz. Augfpurg, 1628. Der 
Verfaſſer Heißt nicht Merack, mie eini: 
ge ſchreiben. Er ware Pfarrer zu Gig: 
maringen. 

ad Cap. 4. 

Kurze Acten:mäßige Dedudtion von dem 
Ausfchreib-Amt und Diredtorio in dem 
oͤbl. Schwäbifchen Eraiß, mit Beyla⸗ 
gen, von Lit, A. biß I. incl, Einzeln 


‚gleichfolgender gründlicher Vorſtellung 
ganz eingeruckt; 


Gründliche Vorftellung, was es mit dem 


Graiß-Ausfchreib-Amt und Diredtorio 
in dem Schwäbifchen Eraiß vor eine 
Bewandtnus habe, nebft ftandhaffter 
Ableinung deſſen, was damider, fonts 
derheitlich feiter kurzem mit groffer Un- 
manier moviert und durch offentlichen 
Drud divulgiret. 1705. und 1719. fol, 
auch in LüÜNIGS ſelect. Script, illußr, 
p· 244 


Cap.6$. 14. /egg. I 


Pro memoria, warumben dem 10. $. Cap. 


perpet, das Biſthumb Coftanz nah: 
mentlich und fpecifice einzuverleiben 
fene? in des Heren von ZECH gegenm, 
Berfaß. der Kayfer!. Regier, inTeurfhl, 
P-255. fegg. 


Gründliche Information uͤber des Hoch⸗ 
Stiffts Coſtanʒ Jurisdidtion bey deſſen 


in der Schweiz gelegenen Landfchafft; 
17-- fol.indenen Eledt, Jur. publ. Tom. 
5. p. 311. ſeqq. in der Europ, Staats: 
Eanzl. Tom. ır. p. 281. und in LüNIGS 
— Europ. Potenz, Gerechtſ. 

1, P.691. 


Gründliche Behauptung der hohen Lan 


des⸗Obrigkeit, welche denen Regieren⸗ 
den Epdgenofienen Orten über die ir 
der Srafichafft Baden und im Thurgan - 


BelegeneBifchofflich-CoftanzifehePrivar- 
. Aemter und Güter unftreitig zuftehet, 
. 1713,fol, und 4.Eledt, Jur, publ. Tom, 


5. P.503. LüNIGS Grundfeft, Europ, 


Potenz. Gerechtf..P.2, p. 783. Welt 


und Staate-Spieg. Part.72, P.990. x 


und bey der. gruͤndl. Vorſtell. Beyl. 0,4. Deduction deffen, fo von An,1509. biß 


—— Segen: Informations -ift ° 
-(Coftanz.) 


dato, OR in Anno 1596, 1627, 
r2 79, 
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70. und 74. wegen des Mannfchaffts- 


Rechts zu Arbon, Bifhoffzell und Hoın 


zwiſchen dem Herrn Bifchoff zu Coftanz 
und des Thurgeums regierenden Orten 
verhandelt und worauf von Zeit zu Zeit 


Staats ⸗Recht der Abbtey Reichenau. 
ſion fundirt worden. In der Gruͤndl. 


Behaupt.der Evdgenoß. Landes· Obrigk. 
über die Coſtanz. privat:Aemter. Beyl. 
13, und in LäNIGS Grundfeft. Europ. 
Potenz. Gerechtſ. P. 2. P799. 


des eint- und anderen Theils Præten-⸗ 


Braats: Ber 
der Abbtey 


—— 


Innhalt. 


5. I, Reichenaus Lage. §. 11. Deſſen geſuchte — | 
$. 2. Erbauung des Cloſters $. 12. Matricular⸗Anſchlag. | 
$. 3 Die Bifhäffe zu Softan; trachten dar⸗ S..13. Den aber Eoftanz nicht gibt. 
nad. $. 14. Reichenau ift Fein Craiß⸗Stand. 
$. 4. Und erhalten e8 endlich. $. 15. Beſchwerden gegen Defterreich. - 
S 5. Nahme S. 16. Ebmalige Gerechtſamen zu Ulm. 
$. 6. Der Abbe ware Fürft. $. 17. Neichenauifcher Hof zu Duttlingen. 
$. 7. Db die Bifchöffe auch die Fuͤrſtliche 13. Reichenau ware eine Abbtey. 








Würde davon führen? ‚19. Benedictiner Ordens. 

$.3. Wappen. . 20. Earolomann beſchenckt das Elofter. 

89. Privilegium mean > 21. Deſſen Einfünffte. | 
ten Kayſerlichen A . 22. Zoli⸗Recht. 

$. ıC 10, Keichenauifches Votum quf Reichs⸗ — 23. Vaſallen. 

Tagen. 


§. 1 Habe dem H. Pyrminio diſe Inſul geſchen⸗ 
Reiche⸗ eichenau ift eine kleine Inſul auf cket und diſer alleine das Elofter — 
naus Lage. dem Zeller:See, weicher ein et. 
Stück des Boden-Sees ift und 4.3 
in Ober: Schwaben igt. | Mit dem Biſthum Softan hat dife Abb · Dieiſh 
§. 2. tey von Alters her vil zu ſtreitten gehabt, fe zu Co 
Erbauung Als S. Pirminius A. 724. auf die In. wie dann die Viſchoffe allda groſſen Fleiß fen Rang matt 
> ful Reichenau Eame, ift mit Vorſchub de: angefehret, felbige unter ihre Bormäßig-n a 
ren Befizers, Grafen Syndelſi und Carl keit zu bringen, 
Marteld, Groß-Hofmeifters am Koͤniglich Wenigſtens trachtete ſchon Bifchoff 
Fraͤnckiſchen Hofe, der Anfang zum Elo- Dieterich um das Jahr 1050. die Abbtey 
ſter⸗Bau gemachet worden. .. Reichenau unter fich zu bringen, er fiele 
* Andere tollen vondifem Grafen nichts. aber bey Pabſt Leone IX. durch. 


wiſſen, (enter geben für, Carl Narr . Ztoifchen Biſchoff Rumoff, ae 


Staats · Recht der Abbtey Reichenau. 


Nachfolger, und dem Abbt in der Reiche⸗ 
nau kame es gar zu den Waffen. 

A, 1075. befahle Pabſt Gregorius VII. 
ſowohl dem Biſchoff zu Coſtanz als dem 
Abbten zu Reichenau, ſie ſollten ihre lang⸗ 
wuͤhrige Strittigkeiten durch rechtſchaffene 
£eute guͤtlich beylegen laſſen; mo aber dir 
fes nicht gefchähe, auf einen gewiſſen ih. 
nen anberaumten Termin beede nad) Rom 
kommen, biß dahin aber Fride gegen ein- 
ander halten. 

Infonderheit bemühete fich der A. 1532. 
ermählte Bifchoff Johannes IV. an dem 
Paͤbſtlichen Hofe die Incorporation zu⸗ 
wegen zu bringen, weilen zu feiner Zeit 
das Herzogthum Würtemberg Evange: 
liſch wurde und dadurch feinen Einfünfften 


ein großes abgienge, er konnte aber feinen - 


Zweck nicht erlangen. 


* $. 4. 
Und erhal A.1538, aber mufte endlich Abbt Mar: 
- es end cus von Knoͤringen Bifchoff Johann zu 

x Eoftanz die Abbtey uͤbergeben, wogegen 
er eine Penſion erhielte, darauf wurde A. 
1540. die Abbtey dem Biſthum Coſtanz 
auf ewig einverleibt. 

t Alleine in Finftl. Coſtanziſchen Schriff⸗ 
ten wird gemeldet: Die Fürftl, Abbey 
Reichenau fene ſchon A. 1535. dem Hoch- 
Stift Coſtanz durch Päpft: und Kayſer⸗ 
liche Einwilligung einverleibet worden. 


5. » 

Anfangs Hieße die Inſul Sindelsaw 
von Syndeleſo, einem Burgundifchen 
Grafen zur Zeit Könige Dagoberts in 
Francken, der folche inne gehabt; unter 
dem 3ten Abbten aber befame fieden Nah: 
men Reichenau, ohne Zweifel von ihren 
großen Einfünfften davon unten.. 

Im Eateinifchen heiſt es Augia dives, 
@ der auch Augia maior, 


. §. 6. 
Der Abbt Die Abbte zu Reichonau haben die 
wareFuͤrſt. Fuͤrſtliche Würde gehabt. 


Dame. 


| 7, 
Ob die Bir Einige melden auch, A. 1712, habe der 
u Herr Bischoff zu Coſtanz die Fürftliche 
che Wihde Würde wegen Reichenau wiederum ange: 
davon füh nommen; fie vermengen aber das Gefuch 
sa? eines Fuͤrſtlichen Vori mit dem Finſti 
chen Titul, welchen der Bifchoff zu Co: 


145. 


nur Herrn zu Neichenau ſchreibet. Sihe 
oben Cap. 1, 


$. 8. 
Das Wappen der Abbtey Reichenau Wappen. 
ift ein rothes Ereuz im filbernen Feld, 


§. 9. 

Kapyfer Ludwig der Fromme ſolle dem Privilegi» 
Elofter Reichenau ein Diploma gegeben umwider 
haben, des Innhalts: Daß es eine alte —— 
Gewohnheit ſeye, daß das Cloſter dem Kapıırlic 
Kayſer und feinen Söhnen auf dem Weg Im U 
durch Coſtanz und Chur mit Speife und 
anderem dienen follten; weil fie aber jezo 
auch auf anderen Straßen alſo zu dienen 
gezwungen werden wollten, ſo befehle er, 
daß es bey der alten Gewohnheit gelaſſen 
werden ſolle. 

Seithero Haben ſich die Zeiten un um 
ſtaͤnde ganz —— —— 


$. 10, 
Die Abbte zu Reichenau folken auf Reichenau⸗ 
Reiche: Tagen ehebeffen eigene & un Ye. 
Stimme gehabt haben und als ein befon- Reichee 
deres Reiche Fürftenthum betrachtet wor: Tagen. 
den feyn, und, wie Coſtanz berichtet, wur— 
de noch A. 1612, der Bifchoff zu Coſtanz 
— Reichenau zum Reichs⸗Tag beruf: 
en, 
$. 11, 

A. 1712, 6. Oct. wurde dem Reich 
durch ein Kanferliches en 
cret Fund gethan : Der Herr Biſchoff zu """rung- 
Eoftanz habe bey Ihro Kayferlichen Mai, 
angefucht, weilen das Vorum der gefuͤr⸗ 
fteten Abbtey Reichenau per iniurias 
temporum und- twiderwärtige Läufftert 
auf eine Zeit verlofchen feye, Ihre Kay: 
ferliche Majeftät dero Kapferliche Officia 
bey der Keiche-Berfammlung vorfehren 
zu laſſen allergnädigft geruhen wollen, das 
mit Seine Hochfürftlihe Gnaden wegen . 
ermelbten Finftenthums Reichenau zum 
Siz · und Stimm: Recht auf der Reichs⸗ 
Fürften : Banck würcklich wiederum ge⸗ 
langen möchte. Wann nun Ihre Kays 
ferliche Majeftät, in Erwegung Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden billigen Gefuchs, auch 
bey Derofelben, dem Reich und Dero 
Erʒ Haus habender vieler ſich täglich meh- 
render Berdienften, und aus verſchiedenen 


Ranz noch jego nicht führer, ‚fonkeen ſich andern dahin bendegenden Hrfachen, * 
— a 


. 


& 


z*t 
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gnäbdigft gerne fehen, daß Seiner Hoch: 
fürftlichen Gnaden darinn willfahret und 





Dieſelbe, wegen dero Öefürfteten Reiche: 


Abbtey Meichenau, in das Keichs-Fürft: 


- fihe Collegium wiederum eingeführet 


Matricu⸗ 
lar⸗ Anz 


und Ihro Dero Geſandtſchafft die gebuͤh⸗ 
rende Stelle darinn eingeraͤumet wide, 
als moͤchte das Reich damit willfahren. 
Es iſt aber auf diſes Geſuch bißhero 
noch nichts reſolvieret worden. 

Einige Scribenten melden zwar, Co⸗ 
ſtanz führe wuͤrcklich ein Votum wegen 
Reichenau, und zwar das lezte auf der 
geiſtlichen Fürften- Band; es iſt aber un⸗ 
ſtreitig falſch. 


$. 12, 

Nach ver Reichs⸗Matricul de A, 1521. 
kamen der Abbtey zu Reichenau in fim- 
plo zu Einer zu Roß und Vier zu Fuß. 

A. 1545. aber wurde der Anfchlag difer 


Abbtey auf 2. zu Roß und 4. zu Fuß, oder. 


40. fl an Geld erhöhet, es auch A, 1551. 


Den aber 
Coſtan 
nicht gibt. 


Reichenau 
iſt kein 
Craiß⸗ 
Stand. 


Beſchwer⸗ 


den gegen 


Oeſter⸗ 
reich. 


dabey gelaffen, 


$. ı 

A.1558, erfuchten Die Geifiche Bancks⸗ 
Verwandten des Schwaͤbiſchen Craiſes 
den Biſchoff zu Augſpurg, den Biſchoff zu 
Eoftanz zu erſuchen, daß er feinen An: 
ſchlag wegen Reichenau erlegen wolle, 

Es meldete aber Würtemberg noch A, 
1705. in einer Deducdtion, daß Coftanz 


wegen Neichenau noch heutiges Tages. 


nichts contribuire, 
Diehreresfihe oben Cap, 3. 


24, 

Die Abbtey Neichenau ftehet zwar in 
denen Matriculn unter denen Schwaͤbi⸗ 
fehen Graiß-Ständen; alleine fie hat dan: 
noch weder Siz no Stimme auf denen 
Sraiß-Tägen. 


15. 
A.1650, 26.04. (5.Nov.) truge bey 
dem Fridend » Erecutiond = Eongreß zu 
Nürnberg der Goftnisifche Geſandte vor, 
wie der Erz: Herzog zu Inſpruck, unter 
dem Vorwand einer von Kayſerlicher Ma⸗ 
jeftat erhaltener Generalität und Diredti- 
on der Waffen auf dem ganzen Boden: 
fee, fich unterftünde, auf der Inſul Rei- 
chenau dem Bifchoff zu Coftanz einzugreif: 
fen und allda eine Befazung aufzubrin- 
gen, auch die Mönche im Coſter Reiche⸗ 


nicht zu achten, 


Staatd-Recht der Abbtey Reichenau. | 
nau, fo langer als 100. Jahre dem Stifft 


Eoftniz incorporirt gemefen, wider den Bi⸗ 
ſchoff aufzuwieglen und ſelbige unter ſeinen 
Schuz zu nehmen, mit Bitte, auf Mittel 
zu gedencken, wie fein Herr, der Bifchoff, 
gegen folche Turbas zu ſchuͤzen ſeye; wor⸗ 
auf Tages hernach concludiret wurde, 
ein Schreiben deßwegen an Defterreich ab 
zu laffen. 
Es wird.difes auch wohl eines ſeyn mit 

deme, was fonften in den Acten difes Gon- 
grefies gelefen wird , Daß ſich nemlic) der 
Here Biſchoff zu Goftanz contra Oeſter⸗ 
veich , wegen der Inful Reichenau A. 1641. 
prztendirten Oeffnung und thaͤtlich ange: 
maßter Eingvartierung beſchweret habe, in 
welcher Sache Chur : Mainz und Wir: 
temberg Commißion aufgetragen und fer: 
ners um Abftellung difer Beſchwerden ar 
Kapferliche Majeſtaͤt und den Herrn Erz 
Biſchoff zu Inſpruck gefchriben , ſolche 
Schreiben auch den 5. Nov. 160. expe- | 
diret worden fepen. 


$. 16, 
Ob und mie ferne die Start Ulm cher Epmalige 


deſſen unter dem Cloſter — geſtan⸗ 
den ſeye? ſtreite man. In dem Baſel. 
allgem. Hiſtor. und Geogr. Lexic, heißt 
es davon: Das Schencfungs : Diploma 
Caroli M. von 813. an den Abbt Hetto 
beym CRUSIO gibt fo viel, daß der Abbt 
die Jura Ecclefiz beſeſſen, die Zehenden 
und Gefaͤlle von Ulm genuzet, Voigte und 
Advocatos des Cloſters ſich ſelber ausge⸗ 
leſen und ſelbigen, wenn und wie offte ſie 
Gerichte halten ſolten, vorgeſchrieben. 
Woraus geſchloſſen werben möchte , daß 
ehe Ulm des Abbts Ober- Herrfchafft los 
worden, felbige. vor eine Reichs: Statt 
Mie denn auch KNIP- 
SCHILD de Civ, Imp, fchreibet , daß von 
folcher Zeit an die mer erft angefangen, 
fich ihren Rath und Gemein: Herren felb- 
ften zu Beftellen. # Alleine weil man felbft 
aus dem Diplomate CaroliM, fiehet, daß 
die Voigte dennoch Kanferliche Boigte vers 
blieben, ob fie gleich der Abbt auögelefen 
und ihnen den modum vorgefchrieben ; 
Hiernächft der Zuftand der damaligen Zei: 
ten noch nicht war, daß die Aebbte hätterr 
die weltliche Gerichtbarfeit adminiftriretz 
fo dann die Kayſer, Beſage der Documen- 

ten 


Staatd- Recht der Abbtey Reichenau. 





ten von A, 1222. 40. 41. und 49, in der 
Statt nahmhaffte Rechte und befonders 
den BlutBann durch ihre Boigte. geübet, 
fernerhin Kapfer Friderich der I. in der 
obangezogenen Bulle beym PISTORIO 
Ulm feine villam nennet, welches er, da 
fie noch unter dem Abbt ſtunde, nicht hät: 
te thun koͤnnen, wenn fie nicht eine Reiche: 
Statt gewefen wäre; hiernaͤchſt auch der 


Kayſer Rudolphus I, An. 1278, nicht. 


dem Abbt, fondern den Burgern, in. Ulm 
ihre Rechte unmittelbar beftättiget; end: 
fich die unmwahrfcheinliche Confequenz et: 
folgen wuͤrde, das Ulm unter allen Schwaͤ⸗ 
biſchen Staͤdten am langſamſten zum Rei⸗ 
che kommen waͤre: als haͤlt man billig 
dafuͤr, daß der Abbt, wie etwa andere 
Biſchoͤffe in den Reichs-Staͤtten, in Ulm 
nur ſchoͤne Jura beſeſſen, deren unbeſcha⸗ 
det die Statt in ihrer Meichg-Immedietät 
verblieben; jedoch nicht in fo excellenter 
Freyheit als andere, angefehen die Münche 
Die Schlüfel zu den Thoren gehabt und 
ſoͤnſt Jura befeffen, welche von einer ganz 
freyen Reichs-⸗Statt nicht zu ſagen ſeyn. 
Heute zu Tage wird. ihnen die Reiche: 


Freyheit niemand ftreitig machen, nachdent- 


fie fi) titulo onerofo von dem Abt zu 
Reichenau losgewickelt, welches nach und 
nach mag gefchehen feyn. CRUSIUS mel- 
det, daß fchon unter Ludovico Bavaro 
die Ulmer den Abbt mit einem Stücke 
Geldes abgefunden. Nachdem aber die 
Münche ſich wiederum eingeniftelt, haben 
die Ulmer Carolum IV, erfuchet, das pri- 
vilegium Ludovici Bavari zu beftätigen. 
Weil auch) diefes noch nicht Helffen woll: 
te, fo gaben fie den München noc) ein 
Stuͤck Geld, und bathen den Kapſer Fri- 
dericum III. daß er fich ihrer annehmen 
möchte, welches derfelbe auch mit folcher 
Krafft gethan, daß von diefer Zeit an 
der Abbt und die Muͤnche nichts mehr an 
Ulm prztendiret. Damit aber die Muͤn⸗ 
che wieder zu fommen nicht die allergering- 
fte Gelegenheit hatten, haben die Ulmer 
den grünen Hof, mworinnen die Miünche 
gewohnt und den fie mit Mauren wohl 
verwahret hauen gaͤnzlich nieder geriſſen. 
.17. 
— — In der Herzoglich Wuͤrtembergiſchen 


ſe DOT Start Duttlingen hat die Abbtey Reiche: 


om. 


147 
nau einen Kellnhof, jo der Beſizere Erb⸗ 
Lehen iſt, welche der Abbtey jaͤhrlich einen 
Canonem reichen und gehören zu ſolchem 


Hof ein Antheil des Zehendeng, wie auch 
andere Güter, 





$.18. 

Reichenau wird zwar hin und mieder Reichenau 
eine Probſtey genannt; es iſt aber Feine, Abb eine 
fondern eine ? ee. geweſen. 

19. 

Die Moͤnche zu Reichenau waren Ber Benedicti⸗ 
nedictiner: Ordens und wird ohne Zweifel nerDrdend, 
der Convent noch vorhanden und nur die 
Abbteyliche Einfünffte zum Biſthum ges 
fihlagen worden ſeyn. 

Es wurden fonft. chedeffen zu Reiche: 
nau Feine Edelleute oder Patricien, fort 
dern nur höheren Standes Perfonen, zu 
Mönchen —— 


$. 2 
A. 886. Sefiätige Kayſer Carl der Carolo⸗ 
Fette der Neichenau eine Donation von — 
Schloͤſſern, Kirchen, Zehenden, Hoͤfen, das Cloer, 
£euten, mit Porten, "Schiffung Schiff⸗ 


lohm, Viſchenzen, Viehwaiden, Herdſteu⸗ 


ven, ꝛc. ſo deſſen Bruder Carolomannus 
der Neichenau gethan; es waren aber diſe 
Guͤter in Italien gelegen. 
Garn 

Dan fchreibt : Diſes Kloſter feye in Deßen Ein⸗ 
vorigen Zeiten fo reich und mächtig gewe⸗ kuͤnffte. 
fen, daß es mehr ald 60000, Guͤlden 
Rheiniſch an Jahr-Renten ertragen und 
haben fich die Elofter- Eande fo weit er 
ftrecfet, daß , wenn ein Abbt nach Kom 
gereifet, er an keinem fremden Orte über: 
nachten dörffen. 

Uberhaupt wurde e8 für das veichefte 
und mächtigfte Elofter in Teutſchland ge⸗ 
halten. 

I 22 

K. Earl der Fette ſolle dem Muͤnſter ZollRecht. 
Ow A. 886. nachgelajjen haben den Zoll 
von den Schiffen, Wagen und Somen 
der Brüder, welchen Zoll vorhin die Kay⸗ 


ferlihe Schaz⸗K a aufgehebt. 


Difes Elofter * auch 300. Lehen: Vaſallen. 
feute gehabt haben und in Gall Oehems 
gefchribener Ehronic folle ſich von vilen ho: 
hen Dienftleuten, fo zu dem Elofter Reis 
chenau ia haben, Nachricht fi PN 

he 


1) 


18 Staats · Hecht der Abbtey Reichenau. _ 


Urkunden, 
' 813.--. Kayſers Caroli M. Privilegi- 1183, --. Diploma, vermöge deſſen der 
um vor die Abbtey Reichenau. (*) Berg und das Haus St. Michael 
(*) LäNIG, Spic, Eccl, 3, Th. p-188. » bey Ulm der Abbtey Reichenau 
- - - Auszug und Uberſezung Kayfer mit gewiſſer Bedingung übergeben 
Ludwigs des Frommen Freyheits⸗ worden. (*) 


Brieffs für das Elofter Reiches MD LüniG, le. p 189 
nau wegen der Königlichen Ber: __ ¶ Gall OHEM hat eine Ehronic von 
pflegung. (*) Reichenau gefehriben, welche aber noch 


(*) Difcuss von Reichs⸗ Vogten. p · 55 . in MSpto ligt. 








— 
1 DENT E Ber 
“0; 
( ll | =, ( 
Fi 


Virrſtlichen Woch⸗Vtiſfts 
Wugipurg 


Enttworffen 


Fohann Zachb Moſer. 


| Wveipuig, 
bey Chriſtoph Heinrich Fuchs. 
1740 


ma — 


* 


# ”- 
. .. 
J 
. e 
* 

x 
x 


+ * 4 
’s 
a „- 
7 


—. 
ur 


ae 
8 ran ”) 


Tun: 


fi. 


E 


edlen 


x 


—ñ— 


— — — — — — — 


2 
3 


Yon‘ 
UT" 


x 


. 


— — — — — — — —— — — — — — — — 


* = 
— — — — —— — ⸗ — — —— 


—2X 


Digitized by Google 


1® 


DE Co) OREM 


Junnhalt. 
Vor⸗Vericht. 


Kurtzgefaßte Hiſtorie des Biſthums Augſpurg. 








. Staats. Recht des Fuͤrſtlichen Hod)- Stiffts 
Augfpurg. 
Erſtes Eapitel, 
Don des Heren Biſchoffs zu Augfburg Wahl und was darzu gehöret, 


deffen Titel, Wappen, Religion, Erb» Aemtern, Hof s Staat , Co- 
adjucoren und Refignation. z 2 


Zweytes Capitel. | 


des Biſchoffens zu Augfpurg Gerechtfamen ‚ic. in Anfehun 
* ———— Mäaãjeſtaͤt. | fepu ie 


Drittes Capitel, 
Bilchoffeng zu A vg Gerechtſamen, x. in An 
1 lin 
Viertes Capitel. 
n des Herrn Bi 8 zu Augſpurg Gerechtſamen, x, in Anſeb 
Ben de —S g '6 echt dee febung 
Fünftes Capitel, 
‚ Biſchoffens zu Augſpurg G #. in A | 
Don ee mu eu, in ang 
Sechſtes Eapitel. 


Don des Heren Biſchoffens zu Augſpurg Berechtfamen,ic. in Anfehun 
ende Reiche - Stände — unmittelbaren Reichs * 


J 


Augſpurg.) / Y2 Si» 


WEB (0) BR 


Sibendes Capitel, 


Yon des Herrn Biſchoffens zu Aungſdurs Gerechtſamen, ec. in Anſehung 
derer Reichs⸗Gerichte. | 


Ahtes Eapitel.. 
Bon des Herr Bifchoffens zu Augſpurg Gerechtſamen / 26. in geiſtli⸗ 
chen Sachen. 9 


— — 


— 


Neundtes Copitel. I 
Von des Herrn Biſchoffens zu Augſpurg Landen und Landeherrlichen 


Gerechtſamen, ꝛtc. 
Zehendes Capitel 
Von dem Hoch⸗ Stifft⸗ Augſpurgiſchen Dom⸗ u 
Eilfftes Capitel. ne 


Don des Herren Biſchoffens zu Augfpurg Land. Ständen und Untertha⸗ 
nen und deren Gerechtſamen,ꝛc. 


Zwoͤlftes Capitel. 


Von denen Lehen, ſo der Herr Biſchoff zu Augſpurg ſelbſt —*** 
oder an andere vergibet. 


andänge. — 


1, Ehronologifch - und ſyſtematiſche Verzeichnus derer von dem Hoch 
Stifft Augfpurg in dem Drad vorhandenen Urkunden, 


» Nachricht von denen im Druck vorhandenen Schrifften welche etwas 


zur Erlaͤuterung des Staats — des Fuͤrſtlichen Horb » Stiffts 
Yugfpurg terccagen 


Vor⸗ 





Erneue⸗ 
zung. 


n4 4; 


Bor» Bericht. 
Kurzgefaßte Hiftoriedes Biſthums Augſpurg. i 


Innhalt. 
g.. Des Biſthums Augſpurg Urfprung. 5: 4. Biſchoͤffe feit 100, Jahren. 
$. 2. Erneuerung e $, 5. Jeziger Biſchoff. 
$. 3. Und fernere Schickſale. | 
. 1. tien eingenommen, haben ſie auch das 


ſum, zu Anfang des 4ten Se- wir Mi 
culi, oder zur Zeit Diocleti. Nachhero hat fich mit demfelbigen biß Undfernere 
ani zum Erften Bifhoff zu auf unfere Zeit Feine Haupt: Veränderung Schickſale 
r Augfpurg ; andere hingegen zugetragen. 
fagen , vil mehr habe diefer Narcißus $. 4, i 
Sozimum (den er in der Tauffe Diony: Seit hundert Jahren waren Bifchdffe: Biſchoͤffe 
ſium genannt,) zum Erſten Biſchoff ger 1. Heinrich V. von Kndringen, firdt 1646, Karen, - 
macht. 2, Sigmund Franz, Erz: Herzog zu De 

Andere meinen, der H. Lucius habe . flerreich, refingnirt A, 1665, 
ſchon zuvor einen, Rahmens Campeftrium, 3, Johann Ehriftoph von Frepberg, flirbt 
zum erften Bifchoff verordnet. | .. 1690, 
Insgemein aber halt man Sozimum 4, Alerander Sigmund, Pfalgraf am 
oder: Zofimum dafür, welcher diefes Amt Rhein, ſtirbt 1737. 


von A, 590, biß 508, folle verwaltet ha⸗ $. 5. 

ben, Der jezige Bifchoff ift Herr Johann Ieiger 
So viel bleibet richtig, Daß das Biß- Franz, gebohrener Schenk, Freyherr von Viſcholf · 

thum Augſpurg eines der aͤlteſten in Stauffenberg, geb. 16058. zum Coadĩutore 

Teutſchland iſt. . erwählt A. 1714. jur Regierung gekom⸗ 


$.2. men A, 1737, Er ift zugleich auch Biſchoff 
Nachdeme die Fraͤnckiſche Könige Rhaͤ⸗ zu Eoftang, 





Staats. 


Da ihn = * * —— — - — - — —— — Fr, 
2 * 


— Staas · Recht Eu | 
ri, Staats-⸗Recht des Herrn Biſchoffens zu 
Mugſpurg. 
Von der Herrn Bit zu Augfpurg Wahlund was 


darzu gehoret, deren Titul, Wappen, Religion, Erb-Aem- 
tern, Hof» Staat, Coadjutoren und Refignationen, 





Innbalt. 
$. 1. Bon der Wahlüberhaupt. $.8. Des Hoc, Stiffts Wappen, 
$. 2. Bernegungen bey der A, 1486. fürger 8. 9. Des Bifchoffs Religion. 
Sangenen Wahl. — $. 10, Reſidenʒ. 


$. 3. Zwiefpaltige Wahlen. 23 
$.4. Bon der Paͤbſtlichen Confirmation, 
8. 5. Annaten” - . en 


$. ıı. Erb» Yemter. 
$, 12, Drdentlicher Hof» Staat. 


. 13. Eoadjutoren.  " 


8.6. Des Biſchoffs Titnl S. 14. Reſignationen. 


87. Und Fürftens Stand. 


61 begeben, denen eben damals ben ihme den 
on dei, Wahl eines Biſchoffens ſanumleten Ehur-Fürften zu vernehmen ge 
zu Augfprug weiß ich nichts zu geben, wie er gerne fähe, daß Graf Fri 
fagen, was bey berfelbigen bes derich von Zöllern , Dom: Dedant zu 
ſonders wäre und wodurch fie Straßburg und. Eammermeifter des 

| fich von denen Wahlen ande- Stiffts Augfpurg zum Biſchoff erwaͤhlet 
ver Teutſchen Erz⸗ und Biſchdffe unter würde, zu welcher Recommendation. def 
ſcheidete. feen Bruder, fo an Kayſer Morimilians 
= | I 2 . Hof fich aufhielte, vifconeribuirte ; Die 
Vewegun· Nachdeme (*)Biſchoff Johannes Chur: Fürften fanden hiebey nichts zu er⸗ 
en 1486. mit Tode abgegangen ware und inneren und wurde darauf vefülpiert; Da 
die neue Wahl vorgenommen werben foll- yon dem Kayfer und Rom. König, wis 
given te, Fam Pfalzgraf Ottens zu Mosbach, auch denen Ehur-Fürften, ein Schreiben 
Babe Herzogs in Bayern Sohn, Johannes, ſo an das Dom: Eapitel abgelaffen und dar« 
Dom-Probft ware, von fünf Herzogen in innen begehret werden: follte, gedachten 
Bayern, als Albrecht, Georgen, Chriſtoph, Grafen non Zollern zum Biſchoff zu eri 
Wolfgang und Orten, wie auch 289, Reu⸗ wählen, weiches Schreiben Tages vor 
tern begleitet, nach Augfpurg, um ſich das der Wahl zu Augfpurg einliefte; weil nun 
Bifthum durch ermelte feing refp, Vettern daß Dom: Eapitel diſes Begehren nicht, 
und Brüder zu proguriren, wie dann auch gerne abfchlagen wollte, auch) Die Herzoge 
dife dem Dom: Capitel bes Hauſes Bay: in Bayern damals fid) mit dem Kayſer 
ern Meriten um das Hoch: Stift durch und denen- Reichs- Ständen” derfeindet 
ihren Canzlar (Epiftolarum Magiftrum,) hatten, fo wurde Pfalzgraf Johannes in 
nachdruͤcklich vorſtellen Pfalzgraf Johann der Wahl übergangen und der. Graf von 
auch beſtens recommendieren ließen und Zollern gewaͤhlet woruͤber aber hernach 
nicht anderſt glaubten als daß fie beruht: Bayern feinen Unwillen gegen das Hoch⸗ 

ten Candidaten auf den Biſchofflichen Stift begeuger hat. 


Stuhl erhoben fehen würden; alleine der 4. 3. 
Bon zwiſpaltigen Wahlen habe ich in Zul 
etwas | 


Känfer hatte, fo bald fich der Todes-Fall 
(*) ve MOELERSReichEs Tags⸗ Theatre, unter K. Ftid. Ill. P. 6.0.49 19 


Bon ber 
Wahl über 
haupt, 


‚ wurde Anshelm von Nenningen erwählt; - 


nun mit einander um das Biſthum, biß 


des Firftlichen Hoch ⸗Stiffts Augſpurg. 


3 


etwas neueren as neueren Zeiten nur dife angetroffen: Art eines Andreas —2 geil 1a 
Nach Bilchoff Eberhards IL Tod A, 1a, om. *. u Abls 3. 


E9 
Die Augſpurger aber waren ihme nicht Die Seren Bihöffe zu Augſpurg Det 
gut und brachtenes bey Kayſer Sigmund müffen, Krafft Religions- und Weſtpha 
dahin, daß Friverich von Gravenegg an lichen Frivens , nothwendig abe 
feine Stelle gefezet wurde. Dife ftritten Cotholiſcher Religion ſeyn. 


10. 





3 Re 
ligion, 


4.1420, da Pabft Martimus V.beede ab- Bor —— mendem. 


Von der 


5— lichen 


ſezte, worau * von Schaumberg liche Reſidenz ordentlicher Weiſe zu Aug 
A. iaꝛi. darzu Fame, ſpurg, nachhero aber — — — 


9.4. zu Dillingen genommen.: . 
Bliſchoff Ulrich II, fo von A: 1330. biß gr 
1336, regieret, wollte von Pabft Johane Des Hoch: Stiffts €rh-Beamte — * Em 


tion, XKXIL, nicht confirmieret werden, weil je: folgende: Erb⸗Truchſeſſen die Grafen von" 


ner es mit Kayſer Ludwig aus Bayern Stadian, Erb-Schencken die von Welden; 
hielte; Pabſt Benedict II. hingegen et: Erb-Marfchalle.die von Weſternach, und 


Beite ihme Die Eonfirmatiot 


Erb: Caͤmmerer die — von Frey⸗ 


$. 5. berg 
Onmaten. „Das Biſthum ao ehedefien Ehebefen waren die BaprifcheFamifiens 
zu Annaten 800, fl. Die heutige geſtei⸗ Wähler zu Wahl des Hoch: StifftsErb- 


Des Bi 
Kot 2 


gerte Summ ift mir ON 


$. 6 
Der Bifchoffliche Zitul iſt: Der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, 
Gottes Gnaden Biſchoff zu Augſpurg, 
des H. Xdm. — „BU 


Pure Die Sluftfiche Rinde fole das Hoch. 


Des 
Stiffts 


sand, · Stifft Augſpurg einiger Bericht nach von 
Känfer Heinrich IT, — haben. 


Hoch⸗ Das Wappen 8 "Bo: Stifte Aug: 


fourg beſtehet in einem laͤnglichten abge: 
theilten Feld, deflen forder Theil rorh und | 
das hintere weiß iſt. 

Uber dem Schild ruhet nach einigen 
ein Kuͤſſen, worauf fih eine Bilhoffs- 
Müge und Fürften: Huth befinden; allei: 
ne es fiheinet diſes etwas perfonelles von 
Herrn Biſchoff Alexander Sigmund ge: 
weſen zu ſeyn. So laſſe ich auch dahin 
geſtellet, wie gegruͤndet anderer Vorge⸗ 
ben ſede: auf dem Schilde ruhe auf einem 
Engels: Köpfgen über einem rothen Küf 
Fer die Biſchoffs⸗Muͤze und bey dem Ge: 
Brauch) der Helme erfcheine ein gecroͤnter, 
aus welchem eine zwoͤlfeckichte, nach Art 
des Augſpurgiſchen Schildes blaſonirte 

Tafel herfuͤrgehe und jeder Winckel mit 
einem Pfauen-Spiegel gezieret ſeye. 


Hetr N. von 


Schencken die von Dornfperg, von Obern. 
dorff und von Baumgartner Erb: Narſchal⸗ 
len und die von Hohenegg Erb⸗Caͤmmerer. 
I. 


Welches abek inter der ordentlichen Drbentli 
r Bifhofflichen Hof-Staat die anfehnlichfte mM 


Aemter feyen, weiß a nicht zu ſagen. 


SBſchoff Peter, * A. 1469. nahme zu: Condjte 


lezt einen Coadjuroran, 


Biſchoff Johann Ehriftoph ließe fich 
A.16$81. a 
adiutore wählen. 

A. 1708... Berfiele, der. Herr. Biſchoff 
Alerander Sigmund in einen ſolchen Ge: 
mürh3 - Zuftand daß er mit, feinem Ge 
ſchaͤfft beladen werden dörffen.. Da. nun 
diſer Zufall über ein halbes Jahr angehal⸗ 
ten und, ‚allem Anſehen nach; fo bald nicht 
Hoffnung ware, daß er curieret werden 
wuͤrde, wollte das Dom-Eapitel fich, biß zu 
erfolgender Befferung, der Adminiftration 
desStifftes unterziehen, berichteten.es auch 
an den Kayſer, welcher deſen Schweſier 
Sohn ware. 


——— den 3 Apr. 1709; * 


Er derliere die Hoffnung nicht, daß den : - : 


Herr Bifchoff.nicht ſollte reftituiret wer⸗ er E 


den, dahero, und weil ihme beforglich nicht 


‚ allein fehr zu Gemüthegehen, fondern auch 


Hinter dem Schild erblicket man einen das UÜbel mercklich und gefährlich ver- 


Biſchoffs⸗ Stab undem Schwertt. ſo auf ſchummeren zdeffte wann man an — 


ſeinen Nachfolger zumco·· 





CAR, 11. Geneſungoffentlich verzweiſten und er ſih jü nun Coadiutore. welcher 
E12 pr der Zeit:feiner Regierung gieichſam auch Die Adminiftration des Biſthums 
entfezet ſehen ſollte; fo kdnne der Kayſer Übernahme; jchoch wutde der Here Sb < 
. nicht gut’ heißen, daß das Dom: Capitel ſchoff nachmals, als er ſich wicher erhoh · 
mit Ubernehmung der Adminiftration des fete, in Die Regierung reſtituitt, behielte 
Stiffis opne Morh füreile, fondern verfe- hiche auch Biß an ſin Ense. 
he fich, Daß es damit noch zur Zeit an ſich EL 3. EEE 
und mas GHOft mit des Herrn : Biſchoff Heinrich I wurde A, 1348: Refiguatir 
Geneſung zu difpöniren ge: nach Kaͤyſer Eubtvigd in Bayern Tode ve 
fällig ſeyn werde, um fo mehr erwarte, ald von Pabſt Elemente VI, gendthiget abyıt: 
der Kanfer fich, bedörffenden Falles, wohl danken und mit einer jährlichen Penfion 
getraue, den Herrn Biſchoffen zu vermd: vorlied zu nehmen, en 
"gen, daß er einen oder mehr aus dem Gre- Biſchoff Märguard L refignierte Ao,.. 
 _ mioCapienli benenne, durch welche er ſich 1368. nachdeme er Patriarch zu Aquileja 
bey währender Unpaͤßlichteit fableviren worden rare. u, 
u" we | Bifchoff Johannes 1. ſo auch zuafeich 
© "Meilen aber difer Zuſtand des Herrn Biſchoff zu Hildesheim und Worms 
Biſchoffens lang anhielte ſo erwaͤhlete ende gabe Das Biſthum Augſpurg A. 1372. auf. 
lich das Dom-Eapitel, nach der von Rom Endlich fo vefingnierte auch A. 1665. 
darzu erhaltenen Erfaubnus, A, 1714. den Biſchoff Siegmund Franz, Erz: Herzog 
1. Yun. den Heren Biſchoffen zu Eo- zu Oeſterreich, und heyrathete. * 
ſtan und nunmehro würcklichen Biſchoffen ei ten 


guehtes ap — 
Von des Herrn Biſchoſſens zu Augſpurg Gerechtſa 
25 mei 2 in Anſehung Ihro Kayſerlichen Mojeftät.. 
| Innbalt: — a: 


TE, Rapferlicpe peivilegte, S. 2. Augfpurgifcet Jaridi jomg „tritt mit dem Rayfe, | 
— Eh 0 Bifkhoff Mlerander Sig. 
Privilegia, I, Biſchdffe zu ae — wider wey feiner geweſenen Hof⸗ 


X* 


ober vilmehr deren Ä Johann Michael und Nicolaus, - 
. fenfitete ; haben in ihren deyde Öebriber Lortichien, und des ältern 
\ &eriftigfeiten mit der Statt Mugfpurg Eheweib, weil felbige nicht allein derſchie⸗ 
ſich mie wir hetnach hören werden, dener criminum Contraventionis ber 
auf allerley von denen Romiſchen Kay Zeit des Reichs-Krieges mit Franckreich 
fern dem Hoch⸗ Stift Augſpurg ertheilte ergangenenAvocatoriorumCzfareorum, 
Frehheits Briefe bezogen, felbige aber ſondern auch großer Untreu wider ihren 
noch niemalen in forma zum Vorſchein eigenen Landes: Fürften und deſſen Hoch: 
gebracht, dahero ich auch nichts Davon zu Stifft beſchuldiget worden, An, 1704 
fagen weiß, als was unten davon fürfom: einen Inquifitiöng-Proceß anftelten laſſen. 
men wird, | Dagegen Bat auch des Kayſerlichen Ge- 
Be T SE neral· Kriegs Commilſariat - Amts -Sub- 
Magfurge Zu unferer Zeit. hat dad Hoch⸗ Stifft Nicurion den zu den Franzofen uͤbergan⸗ 
Sugſpurg einen ſangwihrigen Proceß der genen, doch aber hernach ohngeſcheut nach 
Striit nıte vi Auffehens im Reich gemacht, gehabt, Augſpurg revertirten Altern Lottichium 
dem Rays Kariniien darliber geftritten worden ift: Ob auf das alldafige Kath:Haus ſezen, nach 
fr eg Kanfers oder des Herrn Biſthoffens bezahlten 5000. fl. in baarem Gelbe, und 
> Jurisdidtion gegruͤndet ſeye? Es hat auf 15000, fl. preſtirter Caution abet 
h ur $ vd * iv , x 7 — wie⸗ 
— — — —7—— — — ö— — —— — — — * Bere = 
(*) v. RBleci. Jur, publ, Tem, 6. p. 487. | 


/ 


des Fürftlihen Hoh-Stifts Augſpurg. 5 


‚wieder entlaffen und dahero ex capite prz- 
‚ventionis den wider ihm angefangenen 
Proceß zu profequiren gefuchet, der Herr 
Biſchoff zu Augfpurg hingegen angeregten 
Proceß wider ſaͤmmtliche zur Captur ge- 
Brachte Inquificen felbft fortgefeßet. Be⸗ 
rührtes Commiflariat hat fich zwar dar- 
wider geleget, der. Herr Bifchoff aber hat 
ſich damit nicht irre machen laſſen jedoch 
damit fomohl in caufa principali, als 
wegen des Einwurffs der von dem Com- 
miflariat movirter Jurisdidtiong-Diffe- 
renz, defto ficherer und zuverläßiger zu 
gehen, die Adta, fo bald folche zum Be: 
fehluß und pro-ferenda fententia inftruirt 
geweſen, an einen ‚hohen Fürften den 8. 
Mart, 1706. mit dem Erfuchen, felbige 
‘auf eine felbftbeliebige vor der Zeit Feined- 
mweges nahmhafft zu .machen verlangende 
Vniverficät zu verſchicken, überfandt; 
nicht weniger feynd eben diefe Alta noch zu 
allem 1lederfluß: und Sicherftellung der 
vorhabenden mweitern Nechts: Berfügun: 
‘gen auch noch auf die Nürnbergifche Vni- 
verficät zu Altorff überfchicket worden, von 
welchen leztern das Refponfum Juris in 
foichen Terminis den 26. Maji d, a. ein: 
gelanget, daß die Jurisdidtion dem Hoc): 
Stifft gegen die Gebrüdere Lottichios 
privative zuftehe und dahero gegen daffel- 
be niemand, wer der auch feyn mag, fich 
einer przvention anmaſſen, berühmen, 
und mit Fug Rechtens prevaliren Fönnte. 
Hierauf hat nun der Herr Bifchoff im 
Junio 1706,immediate gegen Ihre Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt per literas claufas wider 
Dero General- Sriegs - Commiflariat- 
Amts:Subftitution,, wegen Eingriffs im 
Proceß, fich beſchweret, und um Inhibi- 
tion ſowol, als Extradition des an fich 
gezogenen Johann Michael Lottichifchen 
baaren Geldes a 5000. fl. und der 13000. 
fl. prxftirter Caution Anfuchung gethan, 
allein Kayſerlicher Majeftat haben den 22. 
Decembris 1706, refcribiret , daß im 
Proceß fo lang Stillftand gehalten werden 
follte, biß ſie wuͤrden erfennet haben, quis 
fit judex competens füper crimine læ- 
fx Majeftaris? Als auch im folgenden 
Jahre von der Königlichen Preußifchen 
Vniverfität zu Duisburg ein Refponfum 
Juridieum eingelanget, und in ſelbigem 
‚der geführte Proceß gleichfalld approbiret, 
Augſpurg.) 


* 


und in fpecie quoad punctum jurisdi-Car, II. 
wider dass. >. 


dtionis & przventionis 
Kriegs-Commiffariar gefprochen worden, 
hat der Herr Bifchoff bey SKanferlicher 
Majeftät die vorige Befchwerde famt dem 
Petito swieberhohlet, per Reſeriptum 
Cxfareum aber vom 13. Martii 1705, 
zur Refolution erhalten, wie dem Herrn 
Bifchoff zwar die Cognitio nicht gebuͤh⸗ 
rete, Se. Kanferliche Majeftät doc) dent 
felben an feinen Gerechtfamen, welche ihm 
wider die Inquificos, entweder intuitu 
pœnæ poft latam fententiam, oder allen: 
falls aus derenfelben particular wider das 
Hoch⸗Stifft gethaner Mißhandlung com- 
petiren möchten, einigen Nachtheil zu ge 
ftatten nicht gemepnet wären. Michts der 


ftoweniger hat der Herr Bifchoff, nach: . 


dem Ihrer Durchl, angerathen worden, 
in dem Proceß ein: als andern Weg fort: 
zufahren, und ſich nichts irren zu laſſen, 
den Entfchluß, folchen Anrath zu folgen, 
gefaſſet; Ja, als die Kayſerlich-Bayeri⸗ 
ſche Adminiſtration zu Muͤnchen, krafft 
erhaltener Kayſerlicher Commiſſion, ad 
reaſſumendum Proceſſum die Acta & 
Reos abfordern laſſen, haben Ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. ſolcher maſſen geantwortet: 
Daß fie in die Ubergab dieſer Inquirendo- 
rum, fo hohe Deference fonft diefelbe ge⸗ 
gen höchft:gedachte Ihre Kayſerliche Ma⸗ 
jeftät jederzeit trügen, neben andern Ur⸗ 
fahen, auch hauptſaͤchlich darum nicht 
einwilligen koͤnnten, weilen fie fich hierdurch 
bey andern Herren Conftatibus des Reichs 
dem uͤblen Nachklang exponirten, als 06 
diefelbe denen Juribus Statuum ein fo 
ſchweres Prziudiz durch diefe Uebergab 
zuzieheten. Einige Monath vorher, nem: 
lic) circa initium Menfis Julii 1708, ift 
der Herr Bifchoff in eine Bloͤdſinnigkeit 
gefallen und hat dahero bey Fortfegung 
des Proceſſes nec Jufu, Confilio, ap- 
probatione, aut ratificatione im aller: 
geringften weder concurriret, noch con- 
curriren koͤnnen. Hingegen haben die 
Bifchdfliche weltliche Näthe den Proceß 
zu Ende gebracht, drey Sententien con« 
cipiret und felbige an das Thom-Eapitul 
pro ratificarione überfendet; Als aber 
felbiges die Sententien ohne Approbation, 
mit dem Anhang, daß felbiges in Sachen 
feine Information habe, weder Proto- 

B colla 
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colla noch Zeugen-Auffagen geſehen, hier: uͤbrigen gethanen Angebens und Vorbrin⸗ 
an, als einer cauſa criminali, niemalen gens ohngehindert, von Rechtswegen zu 
einigen Theil genommen, dargegen der erkennen ſey, daß Primo der mehrbefag- 
Hoffnung lebe, die Herren Käthe würden ten Gebrüdere aufgedrungene Caution, 
in allen nach denen Reichs -Conftitutio- und auf deren Capitalia gelegte Arrefta 
nibus, und den gemeinen Rechten geur- aufzuheben, fo dann Secundo, das Fürftl, 
theilet haben, wie fie es all höherer Orten Augfpurgifcher Seits occupirte und ih- 
und zu feiner Zeit auch vor GOtt zu ver: nen Gebrüdern gehörige Haus und Gars 
antworten getrauten, wieder zurück ge: ten denſelben wiederum, ſammt allen dar⸗ 


ſchicket, Haben fie folche den 16. & 17. Jan. ob von Zeitider oceupation erhobenen 


1709, publiciret und exequiret, gleich- oder zu erheben geftandenen Nuzungen 
wohl aber die Adta nebft dem ältern Lor- einzuräumen; Nicht weniger, Tertio, 
tichio und deſſen Eheweibe, (dann der die ihnen abgenommene obligationes und 
jüngere vorhero echappivet und nach Schriften wieder zuzuftellen, wie auch 
München flüchtig worden,) doch ohne die Quarto, die, feldft geftandener maffen, 
Sentenz, mit der Conteflation, daß die- meggenommene acht Species-Ducaren, 
ſes Ieztere allein aus aller unterthänigftem fo von erwehnten Lottichiis dem nun⸗ 
Reſpect, ohnprzjudicirlich, und zu dem mehr verftorbenen Reichs-Hof⸗ Raths⸗ 
Ende gefchähe, daß da Ihre Kayſerliche Agenten von Dietrich zugefchicfet worden, 
Majeſtaͤt an diefe Leute noch etwas nach- fomol die aus dem Seller obberührten 


zufuchen vermeynen- wollten, Sie es, 
nad) Dero allergnädigften Belieben, ver: 
fügen möchten, endlich an den Reichs- 


‚ Hof-Rath extradiret. Gegen diefen In- 


quifitiong-Proceß und Berurtheilung ha⸗ 
ben nun die Gebrüder Lotichii per viam 
Appellationis den Recurs an ermeldten 


Reichs⸗Hof⸗Rath genommen, worauf 


dann, nachdem von obgedachter Kayſerli⸗ 
chen Adminiſtration zu Muͤnchen, auf 
beſchehene Extradition der Acten, der 
Proceß reaſſumiret, auch eine Zeitlang 
allda noch ventiliret worden, der Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, vermoͤge Protocoll-Extradts 
de dato 2. Septembris 1710. die Acta 
abgefordert, auch die Reaſſumtion ſelbſt 
vor die Hand genommen, und zwey Jahr 
ventiliret. 

Endlich fiele den 23. Jan, 1713, die Sen⸗ 


tenz dahin aus: Daß nicht allein der von 


dem Herrn Biſchoffen und ſeiner Regie⸗ 
rung wider ſie, Gebruͤdere Lottichios, 
und des Altern Ehe-Wirthin, Sufanna 
Maria Elifabeth, unternommene Inqui- 
fitiong-Proceß, fammt denen darauf un: 
term 16. & ı7. Januar, 1709. anmaßlich 


. ertheilten Urtheilen und abgezwungenen 


Urpheden, als alles nullicer und nid) 
tiglich geſchehen, völlig zu caffıren, fondern 
auch gedachte Gebrüdere und des Altern 
Ehe⸗Wirthin von dem ihm beygemeſſenen 
Laſter der beleidigten Majeftat ledig zu 
fprechen, mithin DaB darunter, und alles 


Haufes zu Dillingen am 26. Jan, 1706, 
gehobene und- ebenmaßig geftändige drey 
und zwanzig taufend fieben und dreyßig 
Guͤlden, fiebenzehen ein halber Creuzer, 
und zwar diefes alles, auffer etlichen Gul⸗ 
den, in Gold, fammt allen, Quinto, was 
mehrgemeldten Gebrüdern genommen ſeyn 
mag und von ihnen innerhalb zwey Mo⸗ 
nathen zu Wien ordentlich beygebracht 
und ermwiefen werben werde, mit allen In- 
tereffen und refpective Aggio zu reftitui- 
ven; Anbey Sexto, denenfelben die Er: 
fesung megen deren aus. obangezogener 
angemaßten Inquifition erlittener Sche- 
den, entftandener Unkoſten, gefchehener 
Verſaumniß und zugewachſener Schmach 
zu thun. Nicht das geringfte auch, Se- 
ptimo von allem dem, fo wider obgedach⸗ 
te Perfonen, oder deren ein oder andere 
durch oberwehnte Fuͤrſtl. Augfpurgifhe 
anmaßliche Urtheil gefprochen oder ſonſten 
gehandelt worden, denenfelben an ihren 
Ehren nachtheilig feyn folle, 

Die Execution difer Sentenz wurde 
dem Dom» Capitel felbften. demandiret, 
welches folche abbate, worauf fie dem 
Herrn Herzog zu Würtemberg aufgetra- 
gen wurde, welcher fie zwar Anfangs 
ebenfalls depreciret hat, es ift aber der 
Auftrag per Refcriptum ardtius commi- 
‚natorium beharret worden, 

Der Herr Bifchoff Hingegen wandte 
fih an den Reichs-Convent und bate, 

— ihme 


bes Fuͤrſtlichen Hoch⸗Stiffts Augſpurg. 


ihme an Kayſerliche Majeſtaͤt interveni- 
endo. & recommendando zu ſtatten ; 

Tonnen, da der Hoch-üfil.Hoc-Stifi 
und in der Nachfolge alle Chur-Fürften, 
Fürften und Stände, bey-ihrer wohl-her: 
gebrachten inappellabelen & nulliratis 
quærelæ nicht anderiter, als cum obli- 
gatione de remittendo unterwürfigen 
Hohen Eent-Obrigfeit wider folche Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths Unternehmen gehandhabt, oder 
wenigſt diefe auf einer lautern Nororität 
berubende Caula Criminalis, fü fern es 
fur nöthig oder ohnprziudicirlid) zu feyn 
erachtet werden füllte, durch eine ander 
ohnpartheyiſch Judicatur (conceflo in 
omnem everitum faltem Remedio Be- 
neficii Reftitutionisin integrum ex cau- 
fis, fi opus erit, ad longum deducen- 
dis) beffer unterfucht, indeſſen aber mit 
allweiterm Reiche : Hof-Rathe-Procels, 
und in fpecie der Execution, Stillftand 
gehalten werde, ER 

Es wurde auch dem 8.Maj. 1714. vom 
Reich gefchloffen: Daß Ihrer Kayſerli⸗ 
chen Mai. das Bilchofliche Anbringen ein: 
zufenden und von Reichs wegen pro ju- 
ftitia, beſtens zu recommendiren feye, 
mit dem Erfuchen, daß der Kayſer geru- 
hen möchte, diefe Criminal-Sache, nad) 
Anleitung der Reichs: Sazung, an das 
Fuͤrſtl. Hoch-Stifft Augfpurg remittiren 
and gehdriger Orten die Verfügung thun 
zu faffen, damit erfibefagtes Hoch-Stifft, 
auch in der Nachfolge andere Chur » Für: 
ſten, Fuͤrſten und Stände des Reiche, 
an.ihren Juribus und Prerogativis nicht 
gekraͤnckt, folglich mit all weitern Procef- 
fen und Executionen möge eingehalten 
werden,  . 

Hingegen waren nicht nur die Lotti- 
chii in einer fo genannten Öegen-Remon- 
ſtrations· und Ehren-Rettungs : Schrift 
bemuͤhet, fich als unfchuldig darzuftellen 
und zu behaupten, Daß es caufa mere ci- 
vilis feye, oder wann fie auch) pro crimi- 
nali zu achten ware, dannoch, ex capite 
querelz nullitatis cum aliis ationibus 
infitutz bey dem Meichs-Hof:Rath ges 
endiget werden koͤnne, mithin die Remis- 
fion nicht ftatt habe, fondern auch der 
Reichs⸗Hof⸗Rath beharrete den ı5. Jun. 
1715. die Execution und marnete das 
Dom: Capitel, folcher nicht zu widerſtre⸗ 

(Augipurg.) 


T. 


ben, noch die Klaͤgere an der ihnen ertheif: CAP. Ih 


ten Kanferlichen Sicherheit zu ;hinderen,$* ® 
noch darwider zu fechten, oder fich gegen⸗ 
falls einer nachdrucklichen Ahndung ſo⸗ 
wohl an denen famtlichen Capitularen, 
als auch deren fingulis und welche fic) 
fonft darzu gebrauchen liefen, unausbleib⸗ 
lich zu verfehen haben follten, geſtalten 
auch die Erfezung der durch ſolche MWiders 
firebung verurfachten Koften und Scha⸗ 
den dem Darunter unbillich leidenden Theil 
billich vorbehalten würde, 

- Der Herr Bifchoff aber wandte fich 
wiederum an den Reichs⸗Convent und 
gabe zu bedenken: Ob nicht bey Ihro 
Kayſerlichen Maj. darauf hauptfächlich 
anzutragen ſeye, 1. daß die Lottichifche 
Schrifft verdiene, auf Hanauifche Ark 
tractieret zu werden, das ift, daß fie durch 
den Hencker verbrannt und die Lottichiä 
für infam erfläret würden, wie ihnen zu 
Hanau wwiderfahren und daß 2, denen 
Lortichiis felöften zu iniungiren wäre, 
die hin und wieder difpergirte Exempla- 
ria wieder zufammen zu bringen, als wel⸗ 
che zum beften wiffen werden, wohin und 
tie weit fie mit diefer Divulgation und 
ärgerlichen Diffamation gegangen unter 
Bedrohung, daß, vor erhaltener. folcher- 
ley Satisfacltion und Reparation deB ı.- 
Izdirten Reichs:Fürften-Refpects, fie in 
caufa principali kein weiteres Gehoͤr fin⸗ 
den follen. 3. So viel aber rem ipfam 
& negotium principale anlange, ob dem 
Petito remiffionis zu inhzriren ? als 
welchem die vorgeſchuͤzte, ohnedem auch 
uͤber Gerichtliche Auflag niemalen erwieſe⸗ 
ne Partialitaͤt und Freundſchafft, (indeme 
allenfalls andere unpartheyiſche im Ge⸗ 
ſchaͤfft niemalen Hand gehabte zur Unter⸗ 
ſuchung gebraucht werden koͤnnten) kei⸗ 

ne Hindernus zu bringen vermöchte, oder; 

davon dermalen zu abftrahiren? mithir 

4.in dem pundto Jurisdidtionis ſich fub- 

mittiret werden Fönne? als woran man, 
warn das gefammte Reich derentiwegen 

fein Bedenken Haben follte, auch von 

Seiten des Hoch⸗Stiffts Feine Difficultaͤt 

zu machen gedencke. 5. OB nicht ſolchen⸗ 

falls Ihro Kayſerliche Mojeftät zu erſu⸗ 

chen wären, dem Hoch⸗Stifft, welches 

in. ftaru difpofitionis & Indefenfionis 

Serenifiimi ſui Principis, gumalen we⸗ 
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cae im. gen des beſtaͤndig im Weg geſtandenen jeftät, unter Begleitung einiger Reco 
91.586. Preiudicisl-Anftands, in cauſa princi- mzgdatitien, alles mitkommende einzu 
pali, weder gehandelt habe, noch Hand: ficken, felbige aber in fpecie um Ber: 
ken Fönnen, daher Seine Fuͤrſtl. Durchl. ordnung einer Befonbern Deputation zu 
wicht anderfter ; als in contumaciam; erbitten ſeyn möchten? 
obwohlen extra ftatum inobedientiz, Alleine Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt bes 
condeninirt werben fönnen, ad purgan- ſchwerten ſich A: 1715. bey dem Reiche 
dam ita prztenfam contumaciam, & Convent, daß dergleichen Parthie-und bey 
eonfequenter ad novam impartialem denen höchften Keichs-Gerichten anhaͤngi _ 
audjentiamm, ju admittiren, wieim Rom. ge Juſtiz⸗Sachen dahin gezogen werben 
Reich Erempel obhanden feyen; daß Fuͤr⸗ wollten. 
ften optimz difpofitionis ob folam ca- ¶ Es wurde auch auf dem Reiche: Tag 
ptivitatem ad reaflumtionem Proceffu- it der Sache nichts weiters gethan, ſon⸗ 
um, auch contra Sententias & res Ju- dern eben, fo vil ich weiß, das Heiche- 
dicatas, admittirt worden. 6. Ob zu HofRäthliche Urthel exequitt, 
diefem Ende nicht Ihro Kanferlichen Ma⸗ 


Drittes Capitel. 


Bon des Herrn Bifchoffens zu Augfpurg Gerechtſa⸗ 
men, 2. in Anfehung des Heil. Rom. Reihe. 


Ä Innhalt. | 
8. r. Unmittelbarkeit. . 5.4. Reichs/Matrieular ⸗Anſchlag. 
8.3. Seit wann? 4 8.5. Ob er kuͤrzlich erhoͤhet worden. 


53. Reichs⸗Standſchafft. $.6. Ehemalige Ottenbeuriſche Vertrettung. 


— Te deren Schluß befagter Heren Bifchdffe 
Unmittels « eutiges Tages it ein Biſchoff zu unter anderen Keich8- Ständen gedacht 
barkeit, Si} Augfpurg ohne allem Zweifel. wird, wo nicht jenes eine fehr befannte, 
nn Keiche-unmitteldan, und alfo difes eine überflüßige Sache wäre: 


2 2 . Ä 4 
Seit - Alleine vile halten dafür, dad Hoch- Nach der Neiche-Matricul de A. 1521, Feichs⸗ 
wann? Stifft Augfpurg feye ehedeſſen unter bet ift des Hoch -Stiffts Augfpurg Anſchlag —— 
alten Herzoge in. Bayern Landes-Hoheit in fimplo 21, zu Roß und 100. zu Fuß kn 
gefanden, davon es aber durch Kayſer ober 652. an Geld. ’ 
Friderich I. und deſſen Nachfolgere exi- = $. 5. | 
mirt und. zu einem unmittelbaren Reichs· ¶ Zwar muthmafien einige , nachdeme D5 er füry 
Stand erhöhet worden feye, oder doch ſich das Hoch⸗ Stifft von Bayern in jezigem — * 
Ben damaliger Veraͤnderung mit Bayern Jahrhundert einen Zuwachs an Ländern i 
felöften Iosgemachet habe. erhalten habe, fo werde auch fein Reichs: 
- Hingegen will das Hoch-Stifft es nicht Matricular-Anfchlag erhöhet worden fenn; 
eingeftehen und die Sache ift nicht Mar alleine, da das wenige, ſo das Hoch-Stifft 
genug. 2 - alfo etliche Jahre genofien, (davon ber: 
—F $..3. nach,) durch den Baadiſchen Frieden mie: 
Reichs , Neben der Unmittelbarkeit aber hat ein derum an Bayern gediehen ift, fo fan 
— Biſchoff zu Augſpurg auch die Ehre, ein auch Feine Matricular-Erhoͤhung ſtatt 
; Stand des Heil, Rom. Reichs zu. ſeyn haben, 
und zwar von fo langen Zeiten her, daR $. 6, 
man deſſen Urſprung nicht weißt. Zum . Ehebeflen hat der Herr Bifchoff zu Ehrmalige 
Berveiß difer Reiche-Stanbfehafft könnte Yusfpurg auch das Elofter Ottenbeuren ih Im 
man die Reichs⸗Abſchiede anführen, in mit 56. fl. in fumplo gegen den erertung: 


a & 
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des Füuͤrſtlichen Hoch · Stiffts Au Stiffts Augſpurg. 9 


ſſden Craiß vern vertretten; nachdeme aber das aber das dobdeſprochen worden, fo iſt diſe Vertret· Cab. W. v 


Cloſter A, 1626. bey dem Cammer: Ge: tung wiederum von fic- ſelbſten hinweg⸗ gen 4 


richt fir immediat erkannt und dem Hoch gefallen. 
Stifft Augfpurg das Beſteurungs⸗ Hecht 


Bierted Capitel. | 
Bon des Seren Biſhoſen zu Augfpurg Oetthti 
men, c, in Anſehung des Fuͤrſtlichen Collegü, 


Innhalt. 
§. 1. Banck und ng im fijen. $. 2. und votieren. 


Band und % gu Collegio nicht nur überhaupt — der 


Rang im 


fin 


Und votie⸗ 


ven, 


Eraißs 
ſchafft. 


Rang. 


er — Bicchoff zu — fuͤh⸗ geift: und weltlichen Banck, ſondern auch 

vet feineReich8-StändifcheStim- auf der weltlichen wiederum allezeit zehe 
me in dem Fuͤrſtlichen Collegio Raths. Taͤge nacheinander zwiſchen Hi: 
auf der geiftlichen Banck. Und zwar hat fen Haufern, abgewechſelt und fo dann 
er unter 33. geiftlichen Fürften die Eilffte wiederum fornen angefangen wird, fo-hat 
und unter a1. Bifchöffen Die Achte Stelle, ſolchemnach im votieren das Hoch: Stift 
in fpecie zwifchen Coſtanz und Hilded- Augfpurg difen Rang: Den ıften Tag: 
heim; es iſt mir auch nicht befannt, daß Sachfen- Gotha, Augſpurg, Sachſen 
er mit jemand Rang-Strittigfeiten Hätte, Altenburg; den aten: Sachſen⸗Weymar, 
$. 2 Augfpurg, Sachfen-Eifenach; und fo fort 

Weil aber im otieren im Fürftlichen immer wieder Abwechöhingesweiße. 


Fuüuͤnftes Capitel. 


Vondes HerenBifchoffen zo fpung eefamen. 
in Anfehung des Schwähifchen Craiſes 


Innhalt. 
S. 1. Craiß⸗ Standſchafft. Matrieular⸗Anſchlag. 


8.2. Rang. S. 5. —— — — ausſchreiben⸗ 
S.3. Viertel. der Furft gewe 


| $. 1 $.3. 
er Herr Bigoff zu Augſpurg und Nach derjenigen Ortung, nech wel⸗ 
deſſen Hoch-Stifft ſeynd gleich bey cher der Schwaͤbiſche Craiß in vier Vier⸗ 
Errichtung der Eraife zu dem tel getheilet if, gehöret der Herr Biſchoff 
Schmwäbifchen gefchlagen worden, auch biß- zu Augfpurg zu dem vierten zwiſchen der 
anhero dabey verblieben, Donau, Lech und ler, ift auch difes 


$. 2; Biertels Haupt. 
Auf der geiftlichen Fürften- Band de8  - 
Eraifes hat erden zweyten Plaz, nahdem Daß des Sitzums jesiger Craiß⸗Ma⸗ 
Herrn Bifchoffen zu Eoftanzund vor dem tricular : Anfchlag von dem Reichs-Ma— 
Herrn Abdten zu Kempten und Herrn tricular » Anfchlag nach der Matricul de 
Prodften zu Elmangen, welche beede mit: A. 1521. abgehe, weiß ich wohl überhaupt; 
einander alternieren. Im Votieren aber ad fpeciem zu gehen aber bin ich nicht in 
hat e8 die dritte Stimme, nad) Baaden- dem Stand, Ben denen lezteren Ma- 
Baaden und vor Baaden Durlach. peicular = Bervegungen im Schwäbifchen 
J Craiß 


Viertel 


Matricu⸗ 
lar⸗ 


ſchlas. 


wo Staats · Recht 


Craiß bezeugte ſich das Hoch-Stifft mit Schwaͤbiſchen Craiſe nebſt Wuͤrtemberg 
ſeinem dermaligen Anſchlag vergnuͤgt. verſehen und zwar nahmentlich A 1531. 


45. und 1541. feit A.1542. aber führet es der 
Ausfoung Das Hoch⸗Stifft Augfpurg Hat An- Herr Bifchoff zu Coftanz ‚als Augfpurg 


Beang, fange das Mit - Ausfchreib: Amt in dem Borfizender, beftändig. 
Site | Sechſtes Capitel. 
Von des Herrn Biſchoffens zu Augſpurg Gerechtſa⸗ 


men, eꝛc. in Anſehung einzeler Reichs⸗Staͤnde und anderer 
unmittelbarer Reichs⸗ Glider. 


Innhalt. | 
1. Gerechtſamen in der Stadt Augfpurg. S. 19. Stritt mit Brandenburg Onolzbach. 


cap, VL 
% i. bis.4. 


* Verglich zwiſchen beeden de A. 1290. 8. 20. Mit Freyberg. 

S. 3. Händel A. 1420. SG. 21. Mit Konigfegg- j 

8.4. Vergliche de A. 151. und 1532. $. 22. Vergleich mit dem Defterreichiichs 

$. s. Bifchoffliche Anſprach an die Statt Kanfelichen Land s Seriht in Schwa⸗ 
e A, 1537. en. j 

$.6. Verglich de A, 1541. S 23. Langwührige Strittigkeiten und viel⸗ 

$, 7. de A, 1548. faltige Vergliche mit der Dejterreichifchen 

S.8. Und 1782, . ran Marggrafihafft Burgan. 

8.9. Biſchoffliche Anſprach auf die geiftliche S. 24. Stritt mit Chur Pfalz. 
Serichtbarkeit. 8.25. Mit Dttenbeuren. 


. 10, Stritt wegen der Biſchofflichen Reichs⸗ 
und Land⸗Vogtey und erneuerte Anſprach 
an die Statt A.1639. 

$. 11. Stritt mit dem Probſt zu St. Peter 
in Augfpurg. T 

$.12. Mit dem Abbten zu St. Ulrich und 
Afra in Ausfpurg. 

$. 13. Baprifche Anſprach auf des Hoch 
Stiffts Schirm. - 

5. 14. Verglich mit- Bayern. 

$. 15. Indemnifation aus denen Bayerifchen 


Landen. 
8.16, Anſprach an Gayſenhauſen. 
S. 17. An Mindelheim. 
§. 18, Und an Schwabeck. 
Biſchͤffli⸗ 


§. 1. | 
n der Statt Augfpurg hat der 
Se Herr Bifchoff einen Hof, welcher 
ae ID die Pfalz genennet wird, auch 
Augfpurg. ſtehet die Dom Kirche allda unter ihme. 


Bon. einigen mehreren kommet hernac) 
etwas für; 


2° 
pr Es hat aber von uralten Zeiten her 
berdende zivifchen der Statt und dem Hoch-Stifft 
A, 1290, allerley Strittigkeiten gegeben, deren eini- 
ge jezumeilen durch Vergleiche bepgeleget 
worden, dagegen aber bald wiederum an: 

dere neue entftanden feynd. 
Schon A,1290, vergliche fich die Statt 


$. 26. Mit DOttmershaufen. 

$.27. Mit Pappenheim pundto reflitrtio- 

- nis ex Inftr, Pacis, 

S. 28. = — & 

5.29. Mit der Reichs + Nitterfchafft in 
Schwaben pundo a Mm 

$. 30, in fpecie zu Nüblingen. 

$. 31. Stritt mit denen von Imhof pundto 

Colledtorum &c, 

$, 32. Inveftiturz, 

$. 33. Und wegen der Land» Sıtraffe. 

$.34. Stritt mit dem von Rehlingen. 

$.35. Mit Reichenbach. . 

$. 36. Und mit Steingaden. 


* Biſchoff Wolfhard wegen ihrer Frey⸗ 
it. 


| $. 3. 

. 4.1420, ließe der Bifchoff die Statt Händel A, 
wegen des Umgeldes, des neuen Pflafter-' 47% 
Zolles und anderer Forderungen nach Rom 
citieren; die gemeine Neichs-Stätte aber 
ſchickten, auf der Start Augfpurg Erkla— 

gung, jemand an ihne deßwegen ab und 
0. ihne dadurch von feinem Vorha— 

en ab. 


$.4- 
A. 1511. verglichen fi) der Bifchoff Vergleiche 
und die Statt wegen der Cond: Bogen ande 
zu 


des Fürftlichen Hoch- Stiffts Augſpurg. | it 


zu Augſpurg und A. 1532. geſchahe ein gebrauchen, halten und nießen, ſondern fiecaR.yı 
gleiches wegen eben diſes Punctens. : auch ein Kath zu Augfpurg dDarbey gutlich 6 


Diſchofflu 


ſprach an 
Die Statt 


Se 
A, 1537. behauptete Herr Bifchoff: 
Daß die Statt feiner Vorfahren geweſen 
feye ; weil fie nun einen glaubtwürdigen 


de 4.1537. Schein oder Titel fuͤrbringen Fönnte, wel⸗ 


Vergleich. 


cher maßen fie. der Eigenfchafft erlediget 
fene, fo folge Daraus, daß die Statt feine 
Borfahren entfezetz wie weit diſer Stritt 
gediehen ſeye? weiß ich nicht, wohl aber 
fo vil, daß der en nichts erhalten. 


A. 1541, wurde abermalen ein Bertrag 


de Ar i54. wegen der Bifchofflichen Land -Wogten 


getroffen. 


$. 7. | 
de A.i548. Nachdeme ferner die Neformation Lır 
theri angefangen und in der Statt Augfpurg 
„großen Benfall gefunden, entftundenneie 
Strittigkeiten und die Catholifche Geift- 


lichkeit z0ge gar aus der Statt. Endlich 


- aber verglihe Kayſer Earl V. A, 1548. 


2. Aug. beede Theile durch feine Commiſ⸗ 
farien dahin: 

i. Daß hochgemelter Eardinal und Bi- 
fchoff zu Augfpurg, feiner Lieb Dom-und 
andere Eapitel und ‚auch Kirchen 
und Klöfter feiner Lieb zugehörig, zu 
Augfpurg gelegen und mit der Cleriſey 
hinaus gezogen feynd, fammt deren Per: 
fonen , fie feyen in Zeit deß Ausziehens 
der Elerifey bey folchen Kirchen. oder 
Cloͤſtern geweſen, oder nicht , wiederum 
darinn, allermaßen wie fie. vor Werände- 
rung und fürgenommener Neuerung der 
Religion geweſen, mit allen derſelben 
Stifften, Kirchen, Predighäufern, Schu 
fen, Elöftern, Elaufen und Eapellen, Gü: 
tern, Häufern, Höfen , Gärten , Zinfen, 
Gülten, Renten, Rechten, Gerechtigkei- 
ten und Einkommen, frey einziehen, dar: 
innen ſammt ihrem Gefind ficher und frey 
zu wohnen, zu haufen, zu bleiben, ihre 
Aemter in Meßen, Predigen, Eeremonien, 
Gebraͤuchen und allen andern geift: und 
weltlichen Sachen, wie fie darinn obge⸗ 
meldter Zeit hergebracht, ſammt allen ihren 
Freyheiten Gerechtigkeiten, Immunitaͤten, 
Vertraͤgen und ihnen von Rechts wegen 


gebuͤhrenden Jurisdictionen und allen an⸗ 


ſchuͤzen ſchirmen und handhaben, auch dat: 
wider mit Worten oder Wercken nicht 
handeln, oder jemands andern zu thun ge⸗ 
ſtatten foll, in gar kein Weiß oder Weg, 
doch ſollen die urtheilen in Eheſachen, die 
Zeit ergangen, nicht darum, daß fie des⸗ 
halben approbirt , fondern allein weiter 
Unrichtigkeit zu verhüten, es waͤren denn 
gar enorme exceflus gedifltet, nicht wie 
derfochten; fondern darbey gelaffen wer⸗ 
on 
2. Soll auch niemand nichts von den 
Kirchen: Eapitulen corporibus oder præ- 
fentien gefolget werden, dann denjenigen, 
fo folches, wie Herfommen, und ihre fta- 
tuta vermögen, verdienen, e8 wären denn 
deßwegen fondere Vertrag zwifchen den 
Partheyen, mit dero gutem Willen, Wil⸗ 
len und Gehell, rechtmaßiglich aufgericht 
und bethädingt, die follen inihren Winden 
und Krafften bleiben und hierdurch nicht 
aufgeboben feyn, FE 
3. So follen auch Hochermeldter Bi: 
ſchoff, das Dom- Eapitul, andere Stifft, 
Elerifey und Ordens⸗Perſonen, tie vor» 
laut, gut Fug und Macht Haben, ob bie 
von Augfpurg oder die ihren etwas in die 
odgedachte Kirchen oder Eldftern, nach 
Aenderung der Religion, gebauen oder ge 
macht hätten, daffelbig für fich ſelbſt, und 
außerhalb deren von Augfpurg zum Theil 
oder ganz abzubrechen, hinweg zu thun 
oder bleiben zu faßen, nach ihrem Willen 
und Gefallen, unverhindert männiglichs. 
4. Damit eine Gleichheit in den Efös 
ftern und Clauſen, ald Leuten, die bey 
einander wohnen müßen, gehalten werden, 
fo follen alle Perfonen in denfelbigen Clo⸗ 
ſtern oder Elaufen, fid) der alten Religion 
in deren fie in folche Eldfter kommen, vers 
gleichen, gemäß halten, und feine darwi⸗ 
der in folchen Elöftern geftattet, fondern fo 
fich fie Hievor von ihren Reguln und der 
alten Religion abgefondert, und je auf ihr 
rem Fürnehmen beharren wollten, damit 
nicht eine ganze Zerruͤttung daraus erfol⸗ 
ge, jezund heraus gelaßen, aber ihnen von 
dem Gotteshaus oder Clofter nicht mehr, 
dann fo viel darein bracht, gefolget wers 


dern geiſt⸗ und weltlichen Sachen, nicht den. 


allein unverhindert. maͤnniglichs, haben, 


5, So follen auch die Geiftlichen bey 
ihren 


17» 
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CAR Vl.ihren ordinarien, aber ihr Gefind, was eines Raths der Stadt Augfpurg Wiſſen 


daffelbig in den geiftlichen Höfen begehrt, und Willen, in ihren Haͤuſern oder Höfen 
vor derfelben geiftlichen verordneten Nick: zu Augfpurg nicht enthalten, fondern, fü 
ter, was fie auf der Gaßen oder Neiche: das gefchehe, ſoll der Enthalter, fü es der 
Straßen freveln, vor einer Obrigkeit der Bifchoff thate, Durch. uns, fü es aber ein 
Stadt Augfpurg, wie folches vor Veraͤn- Dom: Herr oder andere geiftliche Perfon 
derung der Religion herkommen, gelaßen, thäte, derfelbige Durch feinen Ordinarium 
und Fein Theil darwider befchmweret wer: geftrafft und darunter fein Gefährde ge- 


‚den, Dagegen, und hinmwiederum fo füllen braucht werden. 


auch unfer Fieber Freund und Fürft, ver Desgleichen uud 3. fo haben ſich auch 
Eardinal und Biſchoff zu Augfpurg, def: die des Raths zu Augfpurg beflagt, wel 


ſelben Dom : Eapitel, Elerifey, Brüder: cher maßen zu Zeiten ihre, der Stadt Aug- 


fchafft und Ordens: Leut, Manns:und fpurg, offene Feind „und zum mwenigften 
Meibs-Perfonen, den Rath unferer und derfelben Kundfchaffter und Helffer, fich 
des Reichs Stadt Augfpurg , diefelbig in der Dom Herren und anderer geiftli: 
Stadt und deren Bürgere bey ihren Frey: chen Höfen oder Käufern gefährlicher 
heiten, Recht und Gerechtigkeiten, wie die Weiſe enthalten, acht auf ihre Bürger 
vor der Veranderung der Religion gewe⸗ oder derofelben Girter, wenn fie aus der 
fen, auch bleiben lafjen, fich Priefterlich und Stadt geführet twerden, nehmen, darnach 
freundlich gegen männiglichen halten und fie und das ihre helffen rauben und Hin- 
niemand weder mit Morten oder Wer: weg führen, mit unterthänigfter Bitt, bey 
cken beleidigen. So aber einer das über: einem Dom-Capitul und der Elerifey zu 
trete und nicht hielte, Durch unferen Freund verfchaffen , jederzeit, mas fie fir Gäfte 
und Fürften, ven Eardinal und Bifchoff, haben, einem Bürgermeifter anzuzeigen, 
oder fonft feine ordentliche Chriftliche welches abermals eine Elerifey Feines mes 
Obrigkeit der Gebühr darum geftrafft ges geftanden, mit Erbietung, wo diefelbi- 
werden: Eben desgleichen follen auch die ge gefunden, daß fie Darum der Gebühr 
von Augfpurg mit den ihrigen, fo obbe: nach geftrafft en follen, daß aber fie 
meldten Bifchoff, feiner Liebden Dom- jederzeit follen ihre Gaft anzeigen, wäre 
Eapitel und deren Geiftliche, oder die ihre bey dem mwenigften Bürger nicht Herkom⸗ 
Beleidigten, halten. men auch ihren Freyheiten zuwider mit 

Ferners und zum 2. ald gemeldte des Bitt, wider die Billichkeit nicht zu bes 
Raths der Stadt Augfpurg fich beklagt, fehtveren: Alſo ift bethadingt wo fich fol- 
wiewolen vor diefer Zeit etwan etliche ches zutrüge, daß der Enthalter, fo folche 
weltliche Perfonen durch ihre Verwuͤr⸗ Enthaltung wißentlich thäte, durch feinen 


ckung gedachter Stadt Augfpurg mit Recht 
verwiefen, fo haben doch etliche Geiftliche 
diefelbe darnad) nichts defto minder und 
ungeacht ergangenes Rechtens in ihren 
Höfen und Haufern, in gemeldter Stadt 
Augfpurg, einen Math zu Verkleinerung 
enthalten, mit Bitt, folches zu fürfommen, 
und aber die des Dom-Stiffts und Eleri: 
ſey fich ſolches Fürbringens nicht genug: 
ſam vermundern mögen, dann folches nicht 
allein nicht gefchehen, fondern auch von ih: 
nen nie geflaget, oder deßhalb etwas an: 
gezogen worden: Iſt bethädigt daß unfer 
Freund und Fürft der Cardinal und Bi- 
fchoff die von dem Dom-Eapitul oder an- 
dere Perfonen der Elerifey , die twären, 


Richter der Gebühr. ernftlich und unab⸗ 
läßig darum geftrafft, desgleichen ſollen 
fie in der Stadt Augfpurg eines Bi: 
fchoffs, feines Dom: Eapitul oder deren 
Elerifey.offene Feind derſelben Kundſchaff⸗ 
ter, oder Fünfftig abtruͤnnige, auch nicht 
enthalten, fondern fo fie darinn begriffen, 
gegen ihnen, wie fich gebührt, gehandelt 
werben folle. 

Und wiewohl unfer Freund, der Car: 
dinal und Bifchoff feiner Liebd. Dom: 
Eapitul und. Elerifen der Stadt Augfpurg 
vermepnt, es follte ein Rath die abgebro⸗ 
chene Altaͤr, Grabſtein und anders, ſo in 
der Kirchen hin und wieder zerſchlagen 
und zerriſſen worden, auf ſeinen des Raths 


wer ſie wollten, keinem verbannten oder Koſten wieder aufzurichten und zu machen 
verwieſenen Menſchen, ohne unſere oder ſchuldig ſeyn; So haben wir doch obbe⸗ 
meldte 





\ 
J 


meldte unſerer Commiſſarien mit gemeld⸗ nicht ohne große Darlegung des ihren , Cab. vj. 
ch tem unſerm Freund und Fürften, dem und folgends die Güter oder. Haͤuſer der⸗. 7: % 
= Cardinal und Bifchoff; ſamt feinem Dom: felben in göttlich Allmoſen/ als zu Unter⸗ 
ein Eapitulund Elerifey fo viel handeln laffen, haltung der Armen und Anfferziehung der 
daß fein Liebd. und fie, die Wiederauf: Jugend, gewendt, die andere wären noch 
richtung derfelben Altar, Grabſtein, und in ihrem Weſen, fo wäre ein Kath, der 
har anders: der Kirchen und Eldftern, ſo in übrigen Fordrung der Gebau und Ab: 
an dem Vertrag vor dem Hochgebohrnen, Brechens halben, in- und außerhalb der Kir: 
unferem lieben Schwager, Herzog Wil chen mit einem Bifchoff, deffen Capitel und 


_ _ des Fürftlihen Hoch · Stifts Augfpurg.” 1 


za heim von Bayern aufgerichtet Ipecificirt, Elerifey fchon vertragen, alfo daß fie ver: 
Be} uns zu Gefallen und einem Rath zu gnd hofften, wir würden deſſelbigen zufrieden 
Kor digem und freyen Willen, auf ihren felbft ſeyn, und es darbey gnaͤdigſt bleiben Taf 
38 Koſten ohne Zuthun deren von Augfpurg, fen, welches aber der Biſchoff, Capitel und 
hr nach ihrer. Nothdurfft und Gelegenheit Elerifey nicht geftanden ; Als haben ben! 
wieder aufrichten und bauen mögen. de Theil aus ſonderm habenden Vertratt 


ur 


5. Wiewol von unferm Freund ‚dem 
Eardinal und Bifhoff zu Auafpurg für: 
gebracht, daß alle Kirchen, die haben Nah: 
men wie fie wollen, unter feiner Liebden 
geiftlichen Superiorität und Jurisdidtion 
gelegen, auch die Collationen oder Pfar: 
ven, Pradicaturen und. Schulen, feiner 
Liedden und dero Dom: Eapitel und Elfe: 
riſey zuftändig, und deshalben feiner Liebd. 
und ihnen diefelbig zuzuftellen, und fie dar: 
an nicht weiter zu verhindern, auch daß 


fie den Frey⸗ oder Kirchhof zu St. Mori: - 


zen, und anders der Ende , inniaſſen, daß 
hievor geweſen, wieder. aufrichten, gebe: 
then, Gleichermeiß auch angezeigt wor⸗ 
den, daß die Verfehung aller andern Kir⸗ 
hen und Kloͤſter zu Augfpurg feiner Lieb⸗ 
den als dem Ordinario zuftändig , mit 
Bitt, die von Augfpurg anzuhalten, die 
felben auch gaͤnzlich zu reftauriren und 
reftituiren und. feine Liebden an fernerer 
Verſehung derfelben nicht zu verhindern. 

Dargegen aber ‚die Verordnete eined 
Raths fürgebracht, Daß fie zu Anftellung 
‚des Interims ihnen von und gnaͤdiglich 
‚zugelaflen, und von ihnen unterthäniglic) 
‚angenommen, auch. Kirchen haben müßen. 
So wären auch nicht alte Eldfter Kirchen, 
Predighaͤuſer oder Schulen, einem Bi⸗ 


ſchoff, ſondern zum Theil ihnen, denen von 


‚Augfpurg zugehörig, zum Theil unter ih- 
‚ver Pflegeren ,.fo hätten auch. die Perfo- 


‚nen etliche derfelben Elöfter, faft alle Deren 
- Gefäll, zuvor verſchwendt gehabt, diefelbi: . 


ge in Urbau fommen, und zum Theil gar 


85 ftehen ;- die übrige ihnen-übergeben laſ⸗ 


fen, daß fie die Kirchen wieder aufgericht, 


Zinſt abgelößt; die Leibgeting' bejaht, alles 


(Augfpurg.) 


en, fo fie in Unterrhänigfeit zu uns frügen, 
folche nächft odgefchriebene Puncten und 
was darinnen begriffen, zu unferer weitern 
Erflärung und Determination freundlich 
und unterthaͤniglich geſtellt; Alſo was wir 
derhalben auf genugſame Verhoͤr und Er: 
kundigung aller Gelegenheit, und nach 


Geſtalt der. Sachen weiter ordnen, daß - 


es darbey gänzlich gelaffen und demſelben 
getreulichen gelebt und nachkommen wer: 
ben folle, | 

Und damit beede Theil vertragen, auch 
aller Unwill, ob ſich der in einige Wege 
zwifchen den Partheyen, oder deren einige 
mit Worten oder Wercken begeben Hätte, 
wie ober zwiſchen was Perfonen das ger 
ſchehen iſt, niemand ausgenommen , todf, 
ab, gericht und gefchlicht feyn und bleiben, 
und fein Theil an dem andern deswegen 
fein weitere Anſprach noch Forderun 

nimmermehr haben, in feinen Weg for 
einander weder mit Worten noch Wer: 
cken weiter beleidigen, fondern , welcher 
was Spruc) und Forderung an dem an⸗ 
dern zu haben vermeynt, Daffelbe mir Hecht 
an Orten es fich gebührt, fuchen ‚und es 


darbey bleiben laffen ſoll. Und 06 ſich ei⸗ 


nig Mißverſtand dieſes Vertrags halben 
zwiſchen bemeldten Partheyen zutruͤge, fo 
haben wir uns Keuterung derfelbigen nach 
Verhoͤr beyder Partheyen jederzeit zu thun, 


darbey auch die Theil bleiben ſollen, vor- 
behalten. ae 


1 


HR % | 
Um das Jahr 1582, entftunden wie⸗ und 1582. 


derum allerley neue Irrungen zwiſchen 
dem Biſchoff und dem Dom⸗ Capitel einer⸗ 


ſo dann der Statt Augſpurg anderer Seits; 
C Der 


* 


u —— 


CAP, v1, 
9.8 
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Der Kanfer truge denen. Herzogen zu 
Bayern und Mürtemberg Commißion 
auf, welche auch den 25. Maj. befagten 
Jahres difen Vertrag zu Stand brachten: 

1. Als Elagende Parthey fchrifft und 
mündlich fürgebracht , mwelchergeftalt auf 
den 24ften Tag Aprilis abgelauffenen 
gıften Jahrs eined Dom⸗Capituls beftell- 
tem ‚und infonderheit verpflichtem Syndi- 
co, Doctorn Wilhelm Kellnern , aus ei: 


lich, unbeſchwert und unverhindert, in 
die Statt Tommen, darinnen ruhiglich 
wohnen und feinem Amt ‚wie zuvor, un: 
betraͤngt, gebührlich aus-und abwarten zu 
laffen, daß auch, da hierinnen Ichtes für- 
gangen wäre, fo dem Syndico angeregts 
Beſcheids und anders halben zu Verlezung 
feiner Ehren und Standes gedeutet, oder 
verftanden werden möchte, ſolches durch 
uns als Kanferlihe Commiflarii, ex 


nes Raths Geheiß, durch weyland Bur⸗ delegata poteftate Imperatoria hiemit 
germeifter Paulufen Heinzeld allhie feel. allerdings aufgehabt, annullirt und abs 
angezeigt, daß er Syndicusfeinen Pfennig. gethan, alſo, daß es Ihme Syndico an 
weiter jehren und die Stadt als gleichrau: feinen wohlhergebrachten Ehren in allweg 
men folfte, wie er dan durch den gewe⸗ unverlezlich, unverkleinerlich, auch fonft 
ften Stattoogt Antonien. Preiffen durch ſo wohl, das Ausfchaffer, als diefe feine 
das Klenckerthörlein, biß aufdas Bruͤckle Reſtitution beeden Theilen an Ihren 
der Sinfel beleitet, und ein Dom: Capi⸗ Rechten, Gerechtigfeiten, Privilegien 
tul durch diefen Adtum relegärionis ih: und alten Werträgen allerdings. unver⸗ 
res Syndici de facto fpolirt, Er Syndi- greiflich und unſchaͤdlich ſeyn fol, 

cus aber feines habenden Syndicat-Amts Alsdann 2. daß Dom-Capitul klagweis 
nunmehr über Jahr und Tag entſezet, und fürgebracht, wie ein Rath der Statt Aug- 
alfo gegen ihme zu Verkleinerung feiner fpurg ſich unterftanden, zween, fo ver: 
Ehren und Standes ganz geſchwind und fehienen goften Jahrs, als. die Kumpel 
abfcheuig procedirt worden ſeyn foll, der: metten gehalten worden, in der Kirchen 
wegen fie die Elagend Parthey begehrt,den gefrevelt, einer. dem andern truckene 
Spoliatum vor allen Dingen zu refticui- Streich und Maultafchen geben, den einen 
ven, und ihme feiner hierunter empfange- in der. Kirchen, den andern unter der Kirche 
nen unverfchulten Iniurie Ergözung zu thuͤr gefänglich anzunehmen, und hernach 
thun, entgegen die von Augfpurg fich Tau- theils mit Faͤugnus, theils um Geld zu 
ter erklärten, daß ihr Gemüth und Mey- flraffen. = = ft dieſer Punct dahin ver: 
nung niemals getvefen, und noch nicht mittelt und verglichen, dieweil in derglei- 
feye, daß ihme, Syndico, angezogenerdurch chen Sachen ziveyerley Verbrechen, der 


den Bürgermeifter Heinzelfeel. erdffneter 
Beſcheid an feinen Ehren und guten Lein- 
muth zu einigem Nachtheil reichen foll, 
daß auch berührter Verweiß Ihme zu 
Schmad) oder Injurie mit nichten befche- 
hen, fonder auffer der Urſachen, fo der 
Roͤm. Kayſerl. Majeftät von wegen eines 


Raths zu Prag unterthänigft angebracht 


worden, fürnemlich auch darum mehrere 
Meiterungen und Unrath, fo fich feinet- 
halben ereignen wollen, zu fürfommen 
und zu verhüten, dieweil er fich gegen ei- 
nem Rath, Ihren Bürgern und Schirme: 


Verwandten in feinen Handlungen unbe 


fcheidenlich gehalten und viel unnöthigen 
neuen Stritt und Irrungen erweckt hab, 
defien aber gedachter Syndicus nicht ge: 


ftändig ſey n wollen, als ift mit den von 


Augfpurg dahin gehandelt, daß fie bewil⸗ 
liget, Ihne Syndicum wiederum ficher: 


Kirchenbruch oder. Sacrilegium, und die 
Sonderthat, ald Raufen, Schlagen, 
Verwundung, e8 gefchehe gleich mit oder 
ohne Blut-Bergieffung, und Vermoͤg ge- 
meiner Rechten, der Kirchenbruc) oder 
Sacrilegium, ſowohl der. weltlichen alß 
geiftlichen Obrigkeit zu ſtraffen gebühret, 
daß hierinnen preventio alfo ftatt haben 
foll, daß der geiftlichen Obrigkeit den be= 
gangenen Kirchenbruch, wann dardurch 
Vermog der Rechten die Kirchen violirt, 
oder entehrt würdet, gegen der alten Re⸗ 
ligion: Verwandten, die nicht Bürger, 
oder in der. Stadt Schuz, mit geiftlicher 
Cenfuren zu ſtraffen unbenommen, was 
aber das Frevelen, Nauffen, Schlagen 
und Berwunden, fo wie oben gemeldt ; 
in der Dom: Kicchen fürgehet ; an ihme 
ſelb anlangt, darinnen folle gegen Lanen- 
Perfonen allein ein Kath; der Statt Aug- 


“2. purg 


des Füritlichen Hoch Stifte Augſpurg. i5 


ſpurg zu handlen haben, gegen der Prie- Stock in der Dom-Kirchen unſerer lieben Cas. vi. 
ſterſchafft und Cleriſey aber, alſo die vers Frauen ausnehmen laſſen, und dagegen 9% 
mög. gemeiner Nechten, und weyland Kay: einen neuen einfegen wollen, welches. das 
fer Carls x. in anno 1548, aufgerichteten. Dom» Eapitul, dieweil derſelben Orten 
Reftitution- Vertrags, ohne das Ihrer der Statt einige Gebau für fich felbft fürs 
Obrigkeit nicht unterworffen, fondern dar⸗ zumehmen nicht gebühret, nicht zu Jeftat: 
von eximirt, fich in diefen Fallen ichtd, sen, die Statt Augſpurg aber, dieweil 
zu handeln oder diefelben zu firaffen ent dieſer Allmoß: Stock durch fie erfilich ge: 
halten, alfo und folchergeftalt folle es auch fest, die Schlüffel zu demſelben bey ihnen 


mit dem Fürftlichen Bifchöflichen Hofge: 
find, allen Deſſelben Dienern, jo ſich bey 
feiner Fürftlichen Gnaden mit, wann fie 
perfönlich in der Statt Augfpurg, an be: 
ro Hof finden, da aber diefelben in der 
Perſon nicht allhie, allein denen, fo dem 
Hof ordinarie beywohnen, für Mofge: 
find erkennt, befoldet werden, auch Fut⸗ 
ter und. Dahl oder Liefer: Geld haben, 
gleichfalls diejenige Diener und Amtleut, 
ſo von-feiner Fürftl, Gnaden Dero fonde: 
ver Gefchafft halben in die Statt gefchickt, 
und defien glaublichen Schein oder Il: 
kund haben, amd dann der ganzen Cleri⸗ 
ſey gebrödte Dienern, fo allhier bey Ih: 
nen nd in ihren Höfen und. Häufern 
wohnen, in Ihrer Soft leben, und dann 
eines Dom-Eapituls Syndico, Schulmei: 
ſter, Holzmeiſter, Schreibern auf dem 
Capitul⸗Hauß, dreyen Leberreitern, Meß: 
nern und Capitul. Knecht, jezo und kuͤnff⸗ 
tig gehalten werden, jedoch die fangliche 
Annehmung auch.der Layen⸗Perſonen ge: 
gen denen, Die von Augfpurg von Kir 
chen: Bruchs oder. begangenen Frevels 


gegen, obgefezter maſſen zu handen, al 


lein auffer der Kirchen, in der Kirchen 
aber gar nicht, oder doch allein in denen 
Fällen, darinnen die gefchriebene Recht 
der weltlichen Obrigkeit jemand aus’ ber 
Kirchen nehmen zu lafien, auf vorge⸗ 
hende denunciation befchehen und ftatt 
haben; da fich aber mit Layen⸗Perſonen 
in der Kirchen Sachen und Fall zutrügen, 
fo vermög der gemeinen Mecht, und der 
Kayſerlichen Hals⸗Gerichts-Ordnung an 
Leib und Leben geſtrafft werden mögen, 
darinnen folle einem Rath auch) gegen der 
Cleriſey gebrödten Dienern allein zu hand⸗ 
fen gebühren und zuſtehen. 

Ferner als auch fürs dritte zwiſchen ob⸗ 
bemeldten Partheyen Stritt fürgefallen 
von wegen, daß die von Augfpurg Durch 
die Jhrigen einen verfaulten Allmoſen⸗ 

(Augfpurg.) 


das Allmofen den armen Leuten zuftändig, 


und durch der Statt Berordnete ausge 


theilt wurde, "befugt zu ſeyn vermeynt, 
ift gethadigt, da hinfuͤran an Diefem Allmo⸗ 
fen-Stock was zu beffern, daß ſolch ⸗durch 
die von Augfpurg dem Dom:Dechant zu⸗ 
vor angezeigt werden, und derſelb alsdenn 
ſolche Verbeſſerung guͤtlich zulaſſen und 
nicht weigern ſollte. Ueber das iſt auch 
von einem Dom⸗Capitul für beſchwerlich 
angezogen worden. daß der Statt: Rath 
zu Augfpurg die Schiler-Buben um Geld 
und mit Gefängniß zu fhraffen ſich ange: 
maffet, auch etwa mohl gar die Statt 
verwieſen, da doch diefelben der Elerifey 
anhängig, ber Kirchen dieneten, und 
Demnach vermdg der Rechten, auch uͤbli⸗ 
chem Gebrauch. von der weltlichen Obrig- 
feit Billich eximirt ſeyn follen, nachdeme 


aber Bürgermeifter und Rath dagegen 


fürbringen laffen, daß durch Diefe Schüler 
vielmalen aufder Gaffen und in den Hau: 
feren groſſer Muthwillen, Unzucht und 
Frevel getrieben wuͤrde, welches ſie von 
Obrigkeit wegen, auch zu Erhaltung ge 
buͤhrlicher Mannzucht in der Statt nicht 
geftatten, noch daß die Schüler , bevor: 
ab dieweil diefelben mehrentheils von ihren 
Bürgern mit dem Allmofen erhalten wer⸗ 
den, von Ihrer Obrigkeit eximirt oder 
befreyet, beftändig ſeyn koͤnnen, ift diefer 
Articul dergeſtalt vertragen, daß die ſchlech⸗ 
ten und ringere Verbrechen, als Raufen, 
Schlagen, veiflen und andere leichtere, 
jedoch auffer Meſſerzucken, Steinwerffen 
und dergleichen an denjenigen Schülern, 
fo fünfzehen Jah, darunter und nicht dar: 
über .olt, in den Schulen, Die höher 
und mehrern aber-auch Diejenigen, fo von 
denen, fo über fünfzehen Jahr alt, began⸗ 
gen werben, durch. den Statt-Rath nach 
der Gelegenheit des Verbrechens geftrafft 
werben mögen. Es folle fich auch, was 
er altein auf Die Schüler, fo 
.2 die 
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die Schulen wuͤrcklich beſuchen, und mit 


der That Schüler ſeyn, erſtrecken. 
4. Als zwiſchen obernannten Parthey⸗ 


en, der Stuhlbruͤder halb, daß dieſelben 


ſich etwa wider Burgermeiſter und Raths 
gemeine Verboth in der Statt vor und 
in den Häufern zu betteln und das Allıno- 
fen zu ſammlen unterfangen, auch wie. und 
welcher Geftalt fie einer und der andern 
Obrigkeit unterworfen feyn follen, Stritt 
fürgefalfen, it deshalb abgehandelt, daß 
bemeldte Stuhlbrüder forthin das Allmo- 


ſen in der Statt weiter nicht ſammlen fol: 


fen, jeroch da ein oder mehr Perſonen ih: 
nen twochentlich aus Mitleiden und Barm⸗ 
Herzigkeit was geben wollten, daſſelb in 
der Kirchen erinnern mögen, auch fo viel 
ihren Dienft und Amt belangt, und was 
fie in demfelden mit Unfleiß oder fonft in 
ander weg verbrechen , des Stiffts Dom: 
Dechant, in allen andern aber Burger: 
meifter und Rath, unterworffen ſeyn fol- 
Ten, und nad) dem Alexius Kon, Stuhl: 
Bruder, von wegen, daß derfelb in wäh: 
rendem Stritt der Statt Obrigfeit nicht 
wollen Gehorfam leiften, aus der Statt 
gefchafft, Haben Burgermeifter und Rath 
den Subdelegirten zu gefallen, bewilliget, 
daß derfelbe fich wider herein und in feis 
nen alten Dienft begeben möge. 

5. Als weiter von wegen eines wuͤrdi⸗ 
gen Dom-Eapituls fürkommen, daß ein 
Rath der Statt Augfpurg etlichen der Ele: 


riſey Berwandten und befreytenPerfonen, 


den Weinfauff auf freyem Marckt gefperrt 
und fonderlich dreyen auf dem Stift pre- 
bendirten Prieftern, Ihren erfaufften 
Wein fammt dem Geld, ſo fie den Wein: 
fchreibern derhalben bezahlt, vorhalten 
laſſen, dagegen bemeldter Rath fich be: 
ſchwert, daß diefelben Priefter fich gemeiz 
ner Elerifey-Privilegient, Immunität, des 
Ungelts und anders hafben, ſehr miß- 
braucht, eine groffe Anzahl Wein und 
mehrer, dann fie zu Ihrer Hauß-Noth⸗ 
durfft bedürfftig, erfaufft, denfelben an- 
dern ferner um das Geld ausgeben, und 
Damit gemeiner Statt das Ungeld entzo⸗ 
gen, und demnach obangeregt- Geld zu 
Abtrag des zugefiigten Schadens an dem 
Ungeld innzuhalten vermennt, und aber 
auf folches das Dom-Eapitul fich erborten, 
da bisher der Cleriſey mir dem Weinfauf- 
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fürgangen wäre, denfelben Fünfftig, ſon⸗ 
derlich auf eines Raths Verwarnung, je- 
derzeit absuftellen, und darin ſolch Einf= 
ben zu thun, daran verhoffentlich die von! 
Augfpurg zu der Billichfeit wohl werden‘ 


benügig, zufrieden und erfättiget ſeyn koͤn⸗ 
nen, hat vielgedachter Math, auf gepfla- 


.gene emfige Unterhandlung bemilliget, den: 


dreyen Prieftern den arreftirten Wein fol 
gen zu laffen auch Ihnen und fonft andern 
befreyten Stiffts-Verwandten und Zuge- 
hörigen, denen das Weinſieglen bishero 
eine zeithero abgefchafft geweft, ven Wein- 
Fauff und das Sieglen wieder zu öffnen, 
jedoch Ihne darben, da kuͤnfftig hierin bey 
diefem oder-anderm einige Ungebühr oder 
Gefahr gefpirt und erfahren wuͤrde, da— 
gegen die Gebühr und Nothdurfft ferner 
zu handeln und fürzunchmen vorbehalten, 

Mas dann den fechften Fall und Ber 
ſchwer⸗Articul belangt, fo fich mit Probſts 
Kellers Jungen begeben, welcher verfchie- 
nen gıften Jahrs am herabfahren von St. 
Ulrich einem Bauren etliche Eyer in einem 
Körblein zerbrochen, und derwegen von 
dem Rath zu Erftattung folchen zugefüge 
ten Schadens .gehalten worden, ein Done 
Eapitulaber folches nicht geftatten wollen, 


; darüber der Jung ſich der Statt entäuf 


fert, iſt deshalben bemilliget , daß in der: 
gleichen Fällen forthin gleichwol dem 
Statt-Rath auch wider der Elerifey Ge- 
find und Diener zu handlen gebühren und 
zuſtehn, diefer Jung aber nunmehr gegen 
Erftattung;des auferlegten Abtrags, da 
der. von dem Bauren erfordert würde, in Die 
Statt wieder ficherlich kommen mögen foll. 
Alsdann ferner zum 7. aufjer obfpeci- 
fieirten und vermeldten Articulen, fich 
von wegen der Land⸗Vogtey zu Augfpurg, 
was ihm denfelben inner und auffer der 
Etter zu Gerfthofen und Kangweyd jegli- 
chem Theil zu handlen und zu ftraffen ge⸗ 
bühre, über die.hievor Anno 1510. 1532. 
1541. auch durch weyland Bifchoff Peter, 
löblicher Gedaͤchtnus, aufgerichtete Ver- 
träg vielerley Stritt und Irrungen bege- 
ben, indeme je ein Theil wider: den ander, 
daß er ſich Sachen, fo ihme, vermög ob> 
angezogener Verträg und altem Herfom- 
men, zu handlen und zu ftraffen nicht gez 
bühren, unterfieng, fich beſchwerdt, ha— 

ben 


bes Fuͤrſtlichen Hod-Stifts Augſpurg. m 


— — nn — — — 
ben unfer der Romiſchen Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt verordnete Commiſſarien ſubdele- 
girte Käthe, damit dieſem langwuͤhrigen 
und vielfaͤltigen Irrungen, die fi) von 
Tag zu Tag gemehrer, gehäuft und je 
eine nach: und aus der andern ent: 
forungen und erwachſen, einmal, jo viel 
möglich, ‚zum Grund abgeholffen würde, 
die. Sach mit beeder Theil Wiſſen, Wil 
fen und Zulaſſen dahin vermittelt, daß de: 
co von Augfpurg Reichs-Vogt forthin, 
von Landvogthey wegen inner und auffer 
beeder Flecken Gerfihofen und Langweyd, 
auch ganzen Gezive der Landvogtey, fo 
weit ſich derſelb erſtreckt, nicht allein die 
vier Fall, davon in dem Vertrag Anno 
151, auch aufgericht, Meldung geſchicht, 
als Diebſtahl, darinn Doch Krafft jezt· be⸗ 
ſchehener Abhandlung und limitation der 
erft, und fo über zween oder drer Gulden 
nicht werth, ausgejchloffen feyn, und der 
Niedergerichtbarkeit gebuhren ſoll, flieſ⸗ 
ſend wurden, mit Naͤßigung wie in den 
alten aufgerichteten Verträgen, fürfehen, 
Nothzug und Inzuͤcht, das if accuis- 
tion, delation, oder denunciation ei- 
ner Uebelthat, fo peinlich geſtrafft werden 
mag, fondern ingemein alles Malefiz und 
Verbrechen, darum jemand den gemeinen 
Rechten der Kayſerlichen Hals⸗Gerichts⸗ 
Ordnung und Landgebrauch nach an Leib 
und Leben mit dem Nachrichter geſtrafft 
oder gebuͤſet werden möcht, zu ſtraffen 
Macht haben ſoll, als da jemand ſeinen 
Herrn in den Tod gibt, oder ihme heim: 
fi, oder offentlich, wider gethane Eydes- 
Pflicht, fchädfiche Untren beweiſt, Die mit 
echt malefzijch geftrafft werden mag, 
wider feine Herrſchafft Obrigkeit, oder 
den Landfrieden, Verraͤtherey über, und 
getrieben hat, feine Bettgenoſſen j ohne 
Schuld, die in den Nechten gegründet, 
entleißt, Item Water. oder Mutter vom 
Leben zum Tod bringet, oder fonft mit 


Schlägen freventlih Hand daran legt, da 


jemand ihme felb den Tod thut, aus Ur⸗ 
fachen eines begangenen Malefiz, der peitt- 
fihen Rechtfertigung und Straff zu ent: 
fliehen, das folle malefizifch geftrafft, und 
defielben Guth confifeirt werden mögen, 
Todtſchlag, Mord, mit Gifft oder ander 
ver Geftalt, heimlich oder offentlicher, 
muthwilliger Brandt, betrohlich Austret⸗ 





ten, befehden oder nottedigen, Kinder can, Vi, 
verthun, Brief, Muͤnz, Gold ober Sil⸗ DE 


ber fälfchen, fteigern oder ringern, falſch 
Eyd ſchweren, oder falfche Zeugnis ge⸗ 
ben, Zauberey, davon Schaden Eommt; 
Rauberey, Kirchenbruch öder da jemand 
in der Kirchen oder auf einem geweihten 


Kirchhof freventlich rumort, ficht, die . 


Kirchen oder Kicchenhöf, mit Blutver⸗ 
giejjen entchret, einem andern fein Weib, 
Kind, unvogtbaren Brüder, Schmeiter 
oder Pflegkindt, heimlich oder offentlic) 
mit Gewalt, über feinen Willen raubt oder 
entführet, jemand bey nächtlicher Weit 
fürwarth und befchädiger, die Marckſtein 
heimlich oder gefährlich verruckt, aus: 
bricht, oder abthut, und feinen Grund 
dardurch fühtbarlich ermeitert, Ehebruch 
und Gebrauch falfiher Ehlen, Gewicht N 
Maͤß oder Maas, wann diefe beede nächit« 


permeldte Unthaten des Ehebruchs, auch | 


Gebrauch falfcher Ehlen, Gewicht, Maas 


und MAR zum andern, dritten, oder off⸗ 


termalen begangen, und zuvor durch die 
niedergerichtliche Obrigkeit, das erftemal 
abgeftrafft worden, auch alle andere der⸗ 
gleichen oder groͤſſere Unthaten, wie die 
genannt oder begangen werden mögen; 
da’ aber Zweifel fürfiele, ob ein Fall dem 
obfpecifieirten gleich oder gröfler und 
beede Theil ſich deſſen miteinander gutlich 
nicht vergleichen koͤnnten, folle derfelb auf 
Maas, wie in dem Vertrag Anno 1532, 
vom gefährlichen und ungefährlichen 
Uberzäunen, Uebermehen, Ubermarcken, 
Uberaͤckern oder Ueberſchneiden, geordnet, 
entſcheiden werden, jedoch da man ſich des 
Obmanns in der Statt nicht vergleichen 
koͤnnte, derſelb auch auſſer der Marck⸗ 
graffſchafft Burgau, an andern nahend 


gelegenen Orten mögen genommen wer-⸗ 
"den, neben dieſem folle bemeldtem Land: 


vogt, inner Etter der beeden Dörffer Gerſt⸗ 
hofen und Langweyd, auch zu handle 
und zu flraffen suftchen, alles, fo in des 
nen obangezogenen Verträgen unterſchied⸗ 
fich benennt und fpecificirt, es fen gleich 
malefiz oder anders, fonderlich aber die 
Bogtgeding, altem Gebraud und Her: 
fommen nach, zu halten, die Niederge: 
richtbarfeit aber in gemein inner Etter 
beeder Dörffer, die fich dann fo weit an 
einem und anderm Ost bie Haͤuſer — 

⸗ 
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Gärten gefen, erſtrecken follen, was der verleiht ffehen, nicht anerft. als wemn 


felben anhangt und vermdg vorigen und 
jesigen Bertrags der Landvogthey. nicht 
ausdrucklich zuftcher, folle einem Dom: 
Eapitul bleiben, und demfelben an folcher 
Nieder » Gerichtbarfeit, darein auch die 
erfie Straf jeder delinquirenden Perfo: 
nen, von wegen Ehebruche und Gebrauch 
falicher Ehlen, Gewicht, Maaß und 
MÄR, gleichfalls die Schmähung, darum 
nicht peinlich , fondern auf Widerruf, 
ungeacht, mas derwegen zuvor im Ber: 
trag Anno 1532, gemeldet, oder auf ZEfti- 
mation einer benannten Summa Geldes 
geflagt, zu rechnen, und in ſolche Schmach: 
Sachen, es haben fich die ein: oder offtermal 
begeben, Fein Unterfcheid zu machen, durch 
einen Rath, und defielden Land und Reichs⸗ 
Vogt einige Verhinderung, unter was 
Schein das wäre, nicht zugefüget werden, 

Neben diefem ift auch der Geboth und 
Verboth halber zu Gerjthofen und Lang- 
weydt, die fich zwifchen beeden Partheyen 
geftritten, abgeredt, umd von Vertrags: 
wegen bewilliget worden, Daß es gleichwol 
bey eines windigen Dom - Eapituls anno 
1579. im Druck publicirter und jährlich 
von der Canzel zu Gerfthofen und Lang- 
weyd verlefener Ordnung gelaffen werden 
und bleiben, auch diefelben forthin, wie biß⸗ 
hero befchehen,jährlich auf der Canzel offent: 
lich verlefen werden, und ein Dom-Capitul 
diejenige, fo wider folche Gebot, Werboth 
und Ordnung inner Etter handlen und 
verbrechen, nachfolgender Erklärung ge: 
mäß, zu fraffen Macht haben folle, die: 
teil aber unter denfelben allerley Geboth, 
Verbott, Ordnungen und Straffen be: 
griffen ſeyn, Die einig und allein der land: 
vogtheylichen Obrigkeit zu gebieten, zu 
verbieten, und zu ftraffen zuftehen,; So 
iſt darbey verglichen, daß, was obbe— 
griffener Geboth und Verboth halber, 
auſſer Etters, durchaus alles der Land— 
Vogtey, wie auch was inner Etters in 
dem, fo dem Malefiz anhangt, verbrochen 
wird, und der landvogteylichen Obrig: 
feit, diefem Vertrag gemäß, infonderheit 
und ausdrücklich zu ftraffen gebührt, der: 
felben landvogtheylichen Obrigkeit allein 
zu ftraffen bleiben ſolle, unverhindert, 
daß diefelben Fall in berührtes Dom-Ca- 
pituls gedruckter Ordnung begriffen und 


folche Geborh, Werboth und Ordnungen 

des Reichs, Land-und Stadt⸗Vogt ſelbſt 
publicivt hätten, alſo zu verftehen, da 
ein oder mehr Fall oder Verbrechen in 

jestangezogener Ordnung begriffen, der: 
maſſen gefchaffen, daß die Wermödg diefes 
Vertrags gemeinen und fondern difpofi- 
tion oder. Krafft gefchriebener Rechten 

oder Kanferl, Hals Gerichts: Ordmmg 
für malefizifch gehalten und geftrafft wer: 
den mögen, biefelben dem Land-oderStadt: 
Vogt inner und auffer Etter, die übrigen 
und andere, fo nicht malefizifch, allein 
auſſer, aber inner Etter eines würdigen 
Dom :Capitıls: Vogt zu biefen gebühren 
ſollen, jedoch beede Theil fich mit dem Ci- 
vil-Strafen beſcheidenlich und leidentlich 
haften, auch im Fall einer oder mehr Un- 
terthan, ob und wie hoch er zu ftraffen, 
fich zu ordentlichen Rechten beruffen wuͤr⸗ 
de, bey denfelben gelaften, und die Straff 
alsdann gegen ihnen anderft nicht, dann 
durch den Land: und Stadt:Bogt mit or- 
dentlichem Vogtsgedina, diejenige, aber , 
fo ein würdigen Dom-Capitul zu ftraffen 
bleiben, durch den ‘Dom : Capitel: Vogt 
mit ordentlihem Dom :Eapitel Dorffs⸗ 
Gericht ımd Rechten firgenommen wer: 
den follen, da dann kuͤnfftig Probft, Des 
chandt und Eapitul fuͤr nothwendig anfe 
hen wollt, andere mehr neue Sazungen 
und Ordnungen uͤber die, fo Anno 1579. 

gedruckt, und dem Malefiz nicht anhan- 

gig zu machen, folf ſolches mit beeder der 

landvogtheylichen und niedern Obrigkeit 

Willen, Wiffen und Zuthun fammtlich 

befchehen, was aber das Malefiz anlangt, 

bemeldter landvogtheylichen Obrigkeit al: 

fein vorbehalten, und darin fir fich ſelbſt, 


auffer Zurhun eines Dom-Capituls, ge: 


bührlicher Weiß, und den Nechten ge 
mäß, zu ſtatuiren bevorftehen und unbe: 
nommen ſeyn. ° E8 ift auch von einem 
Rath ferner bewilliget, daß ein würdig 
Dom-Eapituf in der Mühlen zu Gerftho- 
fen, jedoch allein in derfelben Hofraithen 
und Einfang, auch fo weit der Dach— 
tropfen gehet, ſich gleiches Rechtens und 
Obrigkeit, wie immer Etter beeder Dörffer 
gebrauchen mög, auffer beeder Dörffer 
Langweyd und Gerfthofen Etter aber, ins 
Feld, und fo weit fich die Land-Vogthey 

er⸗ 
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erſtreckt, follen ‚alle und jede Verhandlun- den Haus⸗Genoßen und Beywohnern auf Car. ve, 
gen, Straffen und Gerichtbarfeiten, offt ihren eigenthumlichen und Grund zinßba- 98: 
ermeldtem Reiche: oder Land» Vogt allein ren Gütern zu nehmen gelaſſen werden, 
gebühren oder zuftchen, ausgenommen, da aber jemand aus billichen und rechtmäf: 
da jemand einen andern ungefährlich über- figen Urfachen aus, der Land: Bogten zu 
aͤckerte, uͤbermehete, übermarckte, über: fchaffen waͤre, das foll durch die Land: 
zäunte, oder überfchnitte, in welchem dem Vogtheylichen Obrigkeit beſchehen, jedoch 
Dom: Eapitul zu handeln, zu erkennen dem Dom-Lapitul unbenommen feyn, ih- 
und zu ftraffen gebühren: folle, nicht wer re Unterthanen ihres Gefallens auf und 
niger aber zu Befichtigung folchen Heber- anzuftifften und ihnen daran von einem 
mehens, Ueberäckerens, Uebermarckens, Rath. der Statt Augfpurg, von Land: 
Ueberzaͤunens und Ueberfchneidens, auch Vogteylicher Obrigkeit wegen einige Bers 
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ordneten angeſagt werden, Damit derſelb von wegen eines Raths der Stadt Augs 


! 
uf 


wiſſen möge, ob das Lebermehen und an: 
ders, Davon jezo gemeldt, mit, oder ohne 
Gefahr beichehen, da. dann, ob folches Le: 
beraͤckern, Uebermehen, Uebermarcken Ue⸗ 
berzaͤunnen oder Ueberſchneiden mit oder 


vhne Gefahr Befchehen, Zweifel fuͤrfiele, fol: 


te esdarmit, wieinofft angezogenem Ver: 
trag Anno 1532, gemacht, fürfehen, außer 
was darin des Obmanns Ermählung 
Halb. hieoben geändert, gehalten werden, 
und demfelben auch mit Ueberhauung der 
Hölzer, Sazung der Marck, zwifchen ſtrit⸗ 
tigen Partheyen und Pfandung deren, fo 
andern zu ſchaden gangen, gefahren. oder 
geritten waren, gelebt werden, folcher Ge: 
ftaft, daßdie vom Dom » Capitul, von we⸗ 
gen Leberhauung oder Entfremdung des. 
Holz in ihren oder derfelbenlinterthanen ge: 
meinen oder fondern Hölgern, oder da ihnen 
oder ihren Unterthanen an derfelben Feldern, 
Wieſen, Aeckern, Gründen und Früchten, 
mit fahren, reiten, oder in andere. Weg 
wie fich das begeben, Schaden zugefügt 
würde, zu pfänden, diefelbe Pfandt zu dem 
gewöhnlichen Pfandhof, wie von Alters 
SHerkommen, zu bringen, oder font, jedoch 
allein der Befchädigungs halb, zu Abtrag 
des erfittenen Schadens ‚Die Gebühr, zu 
Handlen und fürzunehmen, auch zwiſchen 
den frittigen Partheyen Marck zu fezen, 
Fug und Macht haben, die Straff aber 
dem Reichs: Vogt eingehen und zuſtehen 
folt, ebener maßen folle es, da jemand, daß 
er einem Dom-Eapitul, oder den Ihrigen 
den Zehend unrecht gereichet, und darinn 
wider die Gebühr ichts verfchlagen, bes 
fehuldiget gehalten werden. . 

Ueber diß foll das Dom-Eapitul bey al 
sem Herkommen den Einlaß⸗Gulden von 


F dem Reichs-⸗Vogt, oder deſſelben Nachge- hinderung nicht beſchehen, und nachdeme 


ſpurg auch furkommen, daß ihren: Kand⸗ 
und Statt⸗ oder Reichs⸗Voͤgten, wann 
die an ihre Aemter ſtehen und treten, von 
den Unterthanen der. Land-Vogtey die 
gervöhnlich Pflicht aufzunehmen verwehrt 
werden wolle, ein würdig Dom: Capitul 
aber, daß ſolche Huldigung ihnen an ihren 
Gerichtbarkeit ſchmaͤlerlich und von Alters 
allein ihnen geleiftet worden, fuͤrgewendet, 
ift dieſes Articuls Halb abgehandelt und von 
beeden Theilen bemwilliget, daß forthin die 
Huldigung jeglichem Theil zu feinen Rech⸗ 
ten, als nemlich dem Land-und Statt» 
Vogt der Tandvogteplichen, malefizifchen, 
oder hohen, auch anderer habender Orig: 
feit: fo viel ihme vermög -diefen Vertrags 
gebühret, einem würdigen Dom⸗ Capitul 
aber der Grunds:Herrfchafft und Nieder: 
Gerichtbarkeit halb geleiſtet, und damit die 
Unterthanen auch wiffen mögen, wie und 
welcher maßen fie jeglichem verpflichtet, diex 
fer Bertrag bey den Vogts-Gedingen 
jährlich ein oder zwey mal offentlich verle⸗ 
fen, und fo-offt den Land-oder Statt⸗Voͤg⸗ 
ten zu Antwortung ihrer Memter geſchwo⸗ 
ven wird, einem Dom-Capitul folches zeit: 
lich zuvor verkündet werden folle, damit 


fie Die ihren darzu verordnen mögen, und 


alsdann jedesmals auch einen Dom: De: 
chandt ‚von wegen des Dom: Capituls die 
Huldigung odgehörter maflen jedem Theil 
zu feinen Rechten befchehen, welches auch 
alfo und folcher Geftalt,; ungeachtet dem 
jezigen Statt:oder Reichs⸗Vogt allbereit 
gehuldiget worden, dannoch zu mehrer 
Bekraͤfftigung diefer Vergleichung und 
Erläuterung der jüngft »geleifteten Huldi- 
gung mit ehifter Gelegenheit in Das Merck 
zu. richten, Was dann Eichung “nn 
x i 
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bencken hergebracht haben follen, die 


brigkeiten 


1 


— Re 
ſichtigung der Maß, Meß, Ehien, Gewicht 
und Drühlen anlangt, dieweil, wie zum 
il obvermeldt, diejenige, fo mit unge: 
vechtem Gewicht, Ehlen, Maß und Muͤh⸗ 
fen verbrechen, beeden Obrigkeiten, dem 
Dom-Lapitul jedern Verbrechens der erſt, 
dem Fand-Wogt aber der ander und alle 
nachfolgende Fall, fo offt die nach Abſtraf⸗ 
fung des erſten wieder reiterirt werden 
zu ſtraffen gebuͤhren ſolle auch beeden O⸗ 
ſolche Beſichtigungen zu jeder 
Gelegenheit feines lutereſſe halben fuͤrzu⸗ 
nehmen, bevorſtehen, und unbenommen 
ſeyn. Alsdann weiter ſich zwiſchen bee⸗ 
den Partheyen die Steuer bey den Land⸗ 
Vogiheyiſchen Unterthanen geftritten, und 
das Dom ⸗Capitul dieſelbe von wegen, daß 
ſie ihres Anzeigens uͤber Menſchen Ge: 
von 
Augſpurg aber daß ſolche ihnen von Land⸗ 
vogteylicher Obrigkeit wegen , ungeacht 
fie fich deren bißher den Unterthanen zu 
gutem und aus Mitleiden nicht gebraucht, 
Bilfig zuftehn foll, beſtreitten wollen, iſt 
hierinnen gemittelt, das vielgedachte Dom⸗ 
Capitul diejenige Unterthanen ſo ihnen 
und anderen, welche zu Augſpurg nicht 
Bürger, noch der Stadt Schu und 
Schirm halb verwandt feyn, mit Grund: 
Herrfchafft zugethan in Fünfftigen gemei- 
nen Reichs⸗aber fonft feinen anderen Steu: 
ven oder Anlagen, gebührlich zu ſteuren 
haben, ein ehrfamer Kath aber die vogt⸗ 
baren Bauern und Söldner, fo in beeden 
Dorffern Gerfthofen und Langweyd ſeß⸗ 
hafft und jaͤhrlichen ſonder Vogtguͤlt rei⸗ 
chen, wie auch die andern in der Statt 
Augſpurg und derſelben Schuz und 
Schirm verwandten gehörig, von wegen 
ihrer Beftand- Erb und Gerechtigkeiten; 


ligende Stick; Paarfchafft und Fahrnus 


ausgenommen Bett⸗ Gewandt / Silber: 
Geſchirr und Manns: Mehr, belegen moͤ⸗ 
gen, doch ſoll fich ſolche Macht zu ſteuren 
ebenmäßig allein auf die Reichs- und 
fonft Feine andere Steuer und de in dent: 


. felden Reichs-Steuren auch andere eines 


Raths und ihrer Berwandten, auf-dem 
Landgeſeſſenen Untertanen belegt, erſtre⸗ 
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hofen und Langweyd, jeglichem in Krafft 

diß Vertrags zu ſteuren gebuͤhren und 
darinn nicht geirret werde, ſeynd diejeni⸗ 
gen, fo dem Kath; mit der Steuer zuſte⸗ 

hen, diefem Vertrag mit Nahmen einge- 
leibt worden; als nemlich und erftlich die 

vogtbare Bauren zu Gerſthofen deren 

Hofguͤtter gleichwohl einen Dom⸗Capitul 

zugehörig und guͤltbar ſeyen, wie folgt, 

Hanß Haußer, Ulrich Hauſer, Hand Sper- - 
fe, Ulrich Gebhardt, Hank Luz, Michael 
Haußer; fo zwey Höflein hat; Chriſtoph 
Weſtermeyer, welcher darzu ein Lehen von 
den Frauen zum Stern in Augfpurg be: 
ſizet, Hanß Weftermeyer, Jacob Hee 

Wirth, Caſpar Steidle, Leonhard Fe; 
fer, und Michael Sedelmeyer vogtbare 
Bauren dafeldft zu Gerſthofen, fo andern 
Herrſchafften gehörig, ſeyen mit Rahmen, 
Georg Bauerfehmidt, gen Sanct Mar- 
tin Gall Herb, ſo gen St. Georgen, Hanß 
Bühler, dem Probſt zum heiligen Ereuz, 
Eafpar Jäckle, fo dem Ulrich Herwarth 
des Raths, alle in die Stadt Augfpurg 
und Veit Wegman, dem Gctteshaus 
Kayſersheim und alle obernanndte fieben- 
zehn Bauren in das Erb⸗Eehen, fo Marx 
Fugger, Herr zu Kirchberg und Weiſen 
horn vor diefem kaͤufflich an fich gebracht, 
gehörig feynd, Mehr Cafpar Meyer, fo 
dieſer Zeit ein Hof beſizet, welcher in die 
Pfruͤnd, fo Hans Gangmir noch innehat, 
gehört, die undogtbare Bauren gen Auge 
ſpurg gehörig fein Baldas Meyers Wit- 
tib, ſo St. Catharina Gottes-Haus, Hans 
Fiſcher gen St. Martin, und Georg Fi⸗ 
ſcher St. Ulrichs Gotteshaus zuſtaͤndig. 
Die vogtbare Soͤldner zu Gerſihofen, ei⸗ 
nem Dom⸗Capitul zuſtaͤndig, ſehen nach- 
folgende, als Martin Ferner , Michael 
Merckle, Thoma Filfer, Michael Defeln 

Leonhard Seitler, Jacob Sedelmeyer in 
das Gottes: Haus zum H. Creuz-gehdr 
rig Matthes Heel; Matthias Seidler, Gall 
Weſtermeyer Hanß Schufter, Hanf Seng, 
Baltad Meyer, Jac. Weftermeyer, Fer: 
ner folgendie vogtbare Bauren zu Lang⸗ 
Ti: deren Hoͤf einem Dom-Eap. gehd- 
rig, als nemlich Andreas Huter, Endras 


fen, und als dann mit der Anlag gebuͤhr· Pühler, Georg Winter, Wuͤtth; 
liche Gleichheit gehalten terden , damit oogtdare Augfpurgifche Pre res 
dann alle Theil wiſſen mögen, welche Bau: Hanß Hennhofen, Sconhard Engeime : 
ven und. Söldner in beeden Dörfern Gerſt; beed gen St, Martin, und Veit —* 
J 
ein 
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ein Söld vom Dom-Eapitul befezt, darein 
er ein Felblehen bauet ſo Mare Langen- 
manteld feel. Erben gehörig, vogtbare 
Söldner zu Langweyd einem Dom-Eapi- 
tul gehörig, feynd mit Nahmen, Georg 
. Langhans, Hans Deuringer, Nicolaus 
Arland, Hank Behm, Leonhard Wide: 
man, Sebaſtian Hofitetter, fo zwo Soͤl⸗ 
den und darzu ein Lehen von St. Geor- 
gen, mehr vier Tagwercks Madts, vom 
Probſt zum heil. Erenz hat, Georg Se: 
delmeyer, Hank Hoͤll Bernhardt Schmidt, 
Hank Engelmeyer, Hand Mayer und 
Veit Schule, betreffend die Reißbarkeit, 
deren die von Augfpurg bey allen der Land⸗ 
vogthey Untertanen, in Krafft habender 
landvogteylichen Hoch⸗Obrigkeit und fon: 
derbaren Kayſerlichen Freyheiten befugt 
und berechtiget zufeyn vermepnt, ein wür- 
dig Dom: Eapitul aber ſolches widerſpro⸗ 
den, iſt bewilliget, daß der Stadt: Rath 
ſich gleichtwolen ſoicher Reißbarkeit dem 
heiligen Reich und gemeiner Stadt zu gu⸗ 
tem, aber doch einem Biſchoffen allhier, 


hieoben lauter und genugſam fuͤrſehen, ſol⸗ — 


le es dabey forthin alſo bleiben und die 
Dom:Eapitulifche Malefiz halben aus der 
Landvogthey niemand führen, Da aber je⸗ 
mand um anderer Urfachen willen hinaus 
geführt würde, bey dem fich hernach in 
der Fängnus, wie mit diefem Graber be- 
fchehen feyn fol, dergleichen malchzifche 
Unthaten befinden, den oder diefelben fol: 
chen Malefiz halben wieder in die Land- 
vogthey liefern und fonft einem Dom: 
Eapitul, auch Hanßen Pefinger und Ge: 
orgen Sedelmeyer, diefer fängfichen Weg⸗ 
führung halb abgenommene Revers. be: 
meldtem Dom: Eapitul an habender Nie⸗ 
dergerichtbarfeit allerding unfchädlich, auch 
hiemit gegen Hinausgebung gewoͤhnlicher 
Urphed, die Faͤncknus nicht zurechnen, 
wuͤrcklich caffırt, annullirt und abgethan 


ſeyn, von wegen deren von Augfpurg iſt 


auch geklagt worden, daß einer Bürgers: 
frauen dafeldft Felicitas Aurelia Lange: 
nauerin genannt, durch Die Dom-Eapitu- 
fifche Obrigkeit zu Holzheim bey derfelben 


defielben Dom-Capitul und Stifft zuwi- Unterthan Georgen Sempter nun im 
der nicht, in fürfallenden Feldzuͤgen, auf dritten Jahr die Bezahlung ausftändiger 
Maß, jo den Unterthanen träglich und er: jährlicher Gülten allein darum nicht wol- 


ſchwinglich, gebrauchen mögen, es foll auch 
diefe Bewilligung unferm Freund dem Bi- 
hoffen und deſſelben Dom : Eapitul fo 
wohl, als einem Rath der Stadt Augs: 
purg, in andern Fallen und Orten jedem 
Theil an dem, ſo Er von Rechte, Gewohn⸗ 
heit oder Freyheit wegen, hierinnen be 
fugt allerdings unvorgriffen feyn. 

Als ferner zwiſchen den Partheyen fich 
Stritt erhalten von wegen, daß die vom 
Dom-Capitul Hanfen Graber begangenen 
Ehebruchs und inceftus halben , aus der 
Land⸗ Vogthey genZufamack führen,dafelb 
mit Ruthen aushauen und Ihrer Gericht 
verweiſen, entgegen ein Kath diejenigen, ſo 
diefen Graber gefänglich annehmen, und 
aus der Landvogtey führen helffen, ein- 
ziehen laffen, zu unleidenlichen Werfchrei- 
dungen und Urpheden, forthin ihnen treu⸗ 
gewaͤrtig und gehorfam zu feyn, auch ohne 
Vorwiſſen des Reichs⸗oder Stadt⸗Vogts 
niemand zu ſtraffen getrungen haben ſol⸗ 


len verſchafft werden, dieweil der Bauer 
fürgeben ſoll, ſolch Guͤlt ihr, der Frauen, 
als feiner Grunds⸗Herrſchafft zu Haus, 
ohne ſondere Belohnung zu bringen nicht 
ſchuldig zu ſeyn, -- ift doch dieſer Stritt 
alſo verglichen, daß ein würdig Dom⸗Ca⸗ 
pitul den Kemptner zu Lieferung der Guͤlt 
fo lang wuͤrcklich handhaben foll, biß durch 
den Unterthanen der angezogenen Vertroͤ⸗ 
ftung halb ein anders dargethan, oder 
der Revers an gebührenden Orten mit 
Hecht widertrieben wird, 

Zum gten haben die von Augfpurg für- 
bringen lafjen, wie das Dom-Eapitul des 
Untervogts zu Gerfthofen Tochtermann, 
Melchior Greidenweiß im ganzen Stifft 
nirgend einfegnen laffen wollen, allein dar: 
um, damit er hernach zu Befisung feines 
ſchweren Guͤtleins zu Gerfthofen, fo ihme 
derfelb verheurathet nicht Eommen möge, 
wiewol nun das Dom-Eapitul diefer Ver⸗ 
weigerung, fo ihrem Anzeigen nach allein 


le, welchesbeeder Theilfür unzimliche Ein: zu Gerfthofen befchehen, allerhand Urſa⸗ 


griff angezogen, und den Gegentheil davon chen angezeigt, hat doch daſſelb Teztlich auf 


zu mweifen Begehrt, und aber, wem der Ehe: der Unterhaͤndler emfig Anhalten; in die 
Bruch und inceftus zu ftraffen gebühre, angebene Llebergab des Haͤusleins und 
Augfpurg.) D ge⸗ 


VL, 
8. 


CAP. Yl. 
F. 8. 


22 


gedachten Greidenweis einkommen und ein⸗ 
ſeegnen zu laſſen bewilliget. 

Zum gten jiſt von wegen deren von Aug⸗ 
ſpurg fuͤrgekommen, daß ihre und ihrer 
Schutzverwandten Angehoͤrige durch das 
Dom: Eapitul oder derſelben Richter zu 
Erringen, mit Fangaus und fonft in an: 
dere mehr Weg, wider die Gebühr be: 
ſchwert werden, = = ald aber das Dom- 
Eapitul dagegen berichtet, daß ihre Mey: 
Kung gar nicht waͤre, jemand ,„ fo des be- 
fehuldigten Verbrechens nicht geftändig 
noch überwunden und fich deshalb, oder 
daß er zu hoch geſtrafft werden woll, zum 
rechten beruffe , zu vergewaltigen , = = = 





ſolle e8 in Krafft jegtgemachten Vertrags 


darbey wenden, und das Dom: Eapitul 
abangezogener Erklärung und Erbieten, 
fich forthin gegen den Augfpurgifchen und 


hinwiederum ein Rath gegen den Capi: 


tulifchen Dienern und Unterthanen in Fal- 
len, da fie diefelben zu ftraffen haben, je: 
derzeit gemäß halten =. · 

Von wegen etlicher Unterthanen, dero 
von Augfpurg Schuzveriwandten zugehoͤ⸗ 
zig, ift auch vermeldt worden, daß dieſelbe 
zu Anhaufen von Nuzung der gemeinen 
Gruͤnd ausgefchloffen ‚der Vogt dafelbit 
mit dem gemeinen Holz feines Gefallens 
handle, und die Augfpurgifche Untertha⸗ 
nen Durch Vogt und Führer allda mit der 
Juden Vieh, fo fie einnehmen, uͤberſchla⸗ 
gen würden, alfo it diefer Beſchwerdt hal⸗ 
ber Vertragsweis abgeredt, daß fürterhin 
ir Sachen, die gemeine Viehweyd, Holz 
und dergleichen anlangend, die Augſpur⸗ 
giſche Unterthanen nicht ausgefchloffen , 
und, da was der Gemein gehörig , verge: 
ben werden wolle , mit derfelben Wiffen 
und Willen, ſowohl ald der Dom-Eapitu: 
fifchen gehandelt , auch der Juden Vieh 
von beeder Theil Unterthanen mit ehifter 
Gelegenheit abgefchafft und Fünfftig wei- 
ter nicht angenommen werden folle. 

Anlangend das Wein: und Bierfchen: 
cken auch Brodt verfauffen,defien alle Hin 
derfeffen in dem Flecken Anhaufen bißher 
Macht gehabt, und fich dero von Augfpurg 
Fürgeben nad), je und allwegen gebraucht 
haben folfen , ihnen aber von dem Dom: 
Eapitul , ihrer daſelbſt habenden Tafern 
halben, fo ihrem Anzeigen nach ein Ehe: 
Hafft ſeyn foll, nicht mehr geftatten , fon- 
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dern den Eapitulifchen Unterthanen Wein, 
Bier und Brod von den Augfpurgifchen 
zu nehmen verbotten werden , ift dieſes Ars 
ticuls halben Dusch unfer , ald Kayferlichen 
Commiflarien fübdelegirte, mit der theil 
besvilligen , Die Sach) dahin geftellt, die: 
weil das Dom⸗ Eapitul des obangezoger 
nen Gebrauchs, Wein und Bierchen 
ckens, aud) Brodverkauffens den Hinter: 
ſeſſen ins gemein nicht geftandig , Daß de: 
nen von Augfpurg bevorftehen folle, mo- 
mentaneam poflefionem „den Untertha⸗ 
nen ing gemein ,beynebft Wein: und Bier 
ſchenckens, auch Brodverfapffens darzu 
thun, und fie, da das beſchicht, bey denfel- 
ben fo lang ruhig gelafjen werden follen, 
biß von eines Dom : Capituls wegen ein 
anders in pofleflorio ordinario oder pe- 
titorio mit Recht ausgefuͤhret würdet, und 
damit die angezogen Beweifung ratione 
momentanez poflefionis , im fall bes 
meldt Dom-Capitul fich der durch die Ihri⸗ 
gen nicht felbft erkundigen Eönnte oder 
wollte, daß alfo in das Werck gerichtet 
werden möge, füllen zu folchem jeder Theil 
einen unpartheyifchen Commiflarium be⸗ 
nennen, demſelben ihre Articul und Frag- 
ftuck übergeben, auch bemeldte Commik- 
farii, darauf die Berhörung der Zeugen 
mit ehiſten und unverzogenlich fürnehmen, 
alsdann der Zeugen Auſſag und depofi- 
tiones ung verfchloffen überfchiefen , und 
wir hernach felbft oder durch unfere Sub- 
delegirte, den Rechten und Billichfeit ge: 
maß darüber zu erkennen haben auf Maß 
und Weiß, wie in dergleichen Fallen in des 
Heil, Rom. Reichs Cammer = Gerichte: 
Ordnung fürfehen. 


Der Eanzley halben, ſo durch das Dom 
Capitul allhier in Neulichkeit ſolle ange: 
ſtellt oder veraͤndert worden ſeyn, daß ein 
Rath dieweil deſſelben Hinterſeſſen ihrem 
Anzeigen nach in den Capituliſchen Nie: 
dergerichtbarfeiten ihre Brief wieder alt 
Herkommen allda aufzurichten, bemüßiget 
werden wollen, fich beſchwert, Hatermeldt 
Dom-Eapitul bewilliget, daß die Augſpur⸗ 
güche Unterthanen ihre Briefe allda auf- 
zurichten, ausgenommen, da Die eines 
Dom:Capituls Grund, Boden, oder prin- 
eipaliter derfelben Renth, Zin und Guͤl⸗ 
ten belangten, ungezwungen ſeyn, und wi⸗ 

der 
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der alt Herkommen nicht beſchwert werden fer Auen enthalten, fie kundten danm daß oap vi. 
ſollen. auch fie deſſen berechtiget wie ſich gebüiprt; 9.8. 

Wann auch weiter von wegen eines darthun, welches ihnen dann: in alfıveg Bes 

Raths für unnachbarlich und unzimlich ans vorſtehen ſolle, was aber ven Flachs veft 
gezogen worden, daß eines Dom⸗Capitels fen in dem Bronnenbach anlarıgt, ſollen ſich 
und Syndici Schreiber, dero fie fich inihe beede Theil zur ehefter Gelegenheit auf den 
sen Gefchäfften und Sachen gebraucht, Augenfchein verfügen und Fleß fuͤrwen⸗ 
durch fondere Revers oder Verſchreibung den die Fifcher, den der Bronnenbach zu 
dahin verobligirt und verbunden morden, fiſchen gebührt, und die Gemein zu Gerſt⸗ 
ohne ihrer Bewilligung und Zulafjen bey hofen derhalben guͤtlich zu vergleichen, da 
gemeiner Statt Augfpurg noch derfelben aber folches nicht verfaͤnglich fenn, oder 
Bürgern, feinen Dienft anzunehmen ‚dar: ftatt haben koͤnnte, als dann die Sach 
auf gleichwol das Dom: Capitul und ber auf Weiß, wie hieunten von dein Pfandt: 
meldter Syndicus fid) erflärt, daß ſolches Hof gemeldet, erörtert, jedoch die Gemein 








gemeiner Stadt nicht zu wider oder Ber: 
druß, fondern allein darum befchehen, da⸗ 
mit fie derjenigen Schreiber , fo in das 
Dom:Eapituls Dienft etwa mit Mühe ab: 
gerichtet worden und darinn was erlernet, 
deſto habhaffter bleiben mögen; und die 
felben um fehlechter Urſach willen wieder 
darvon zu trachten nicht Urſach haben, al: 
fo: ift durch die verordnete fübdelegirte 
Käthe dahie gethedingt, daß obangezoge- 
te Form der Obligarion forthin abgeftel- 
let und die Beftallung auf gebrauchliche 
Weiß gerichtet werden follen, als fich dann 
ein würdig Dom-Capitul , doch daß der: 
gleichen auch von einem Math befchehe, zu 
thun erbotten, 

Als ferner fich zwifchen gemeinen Hand⸗ 
werck der Fifcher allhier und der Gemein 
zu Gerfihofen des Zaumfchneidens und 
Gärtens halben, deffen bemeldte Fifcher in 
Gerfthofer Auen berechtiget zu ſeyn für- 
geben, gleichfalld von wegen des Flache 
reffens in Bronnenbach Stritt erhalten, 
darin ein Math allerhand Decrera und 
Gefchäfft ergehn laffen, dero das Dom: 
Eapitul, ſammt der Gemein zu Gerftho- 
fen, beſchwert zu feyn vermeynt, ift bethe: 
digt, daß gleichwohl diejenige Fifcher , fo 
zu Gerfthofen Fifchmweyd haben, fi) des 
Zaum-undGartenfchneidens in dem Gerft: 
hofer-Auen, Schwab⸗ und Baprhalb zu 


zu. Gerfthofen mittlerweil und biß zu 
Austrag bey ihrem Innhaben des Flache 
reſſens gelafjen werden. 
Auffer deffen ift von wegen eines Doms 
Eapituld aud) geklagt worden), daß ihnen 
zu Bergen Großaytingen, Graben, auch 
andern ihren Flecken und Orthen mehr; 
an Befteurung der Mugfpurgifchen Unter 
thanen, ungeachtet fie ein folches für un⸗ 
dencklicher Zeit ruhig hergebracht, durch 
eihen Rath der Stadt Augfpurg Eintrag 
befchehe, auch den Dom: Herren alldier 
wider den Innhalt des Vertrags Anno 
1541. aufgerichter und altes Herkommen, 
das Jagen in dem Gezirck der Land⸗ 
Vogtey verwehrt werden wolle, nachdem 
aber ein Rath ſolch Fuͤrbringen widerſpro⸗ 
chen und die derhalben fuͤrgeſchlagene guͤt⸗ 
liche Mittel ein und andern Theil nicht 
annehmlich ſeyn noch verfangen wollen/ 
ſeynd dieſe beede Articul ausgeſezt und zu 
ordentlichen zum Theil allbereit an dem 
Kayſerl. Cammer » Gericht anhaͤngigen 
Rechten getviefen worden. 
Dabeneben, als durch das Dom: Car 
pitul Anregung beſchehen, wie die von 
Dierdorff ungefaͤhrlich vor zweyen oder 
dreyen Jahren einen neuen Kraut Gar 
ten, gleichfalls der Miller daſelbſt ein Pein- 
den oder Gärtlein umgeriffen, und zu ei⸗ 
nem Acker gemacht, aber dem Pfarrhern 


ihres Handwercks Nothdurfft beſcheident den Zehendten darinnen zur geben verwei⸗ 
lich zu gebrauchen, aber doch zu keinem gert, hat ein Reth auf beſchehen Erinnern 
Verkauff noch einige Zaun oder anders bewilliget mit den Innhabern bemeldtes 
zum Verkauff daraus zu machen, ber Kraut⸗Gartens und Peindle dahin u 
Gerſthofer halb unverwehrt Macht haben handlen, und wuͤrcklich zu verfügett, daß ſie 
ſollen, die übrige Fiſcher aber, fo derſelben entweders dieſen Grund in vorigen Stand 
Orten fein Fiſchweyd oder Beſuch haben, richten, oder davon den Zehenden reichen‘ 
ſollen ſich des Zaunſchneidens in Gerſtho ſollen; — Zr 

. Qugfpurg.), D Ueber 
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Ueber oberzehlte Strittigkeiten Haben Capituls Gericht zu Zuſemaltheim gericht: 
die vom Dom - Eapitul auch fürbringem bar, vogtbar und bothmäßig geweſen, der: 


loffen, daß dieſelben Anno 1577. bey der 
finftern Groͤth, und alfo auf dem Frohn: 
hof eine neue Stiegen an flatt einer alten 
und abgefaulten in ihren Korn⸗Kaſten bau- 


en zu laffen fürgenommen, hätten folches 


die von Augfpurg: allein Darum. nicht. zu: 
laſſen wollen, daß zuvor ihre Gefchworene 


Werck-⸗Leuth zu diefem Bau, als auf an: 


gegebener aber widerfprochener Reiche: 
Straß, nicht gefordert worden; Nachdem 
aber ein Rath dargegen berichten laſſen, 


‚Daß bey gemejner Statt über Menfchen 


Gedencken herkommen, einigen Bau ge: 
gen des Reiche ftraffen, es werde dann 
derſelbe zuvor durch ihre Geſchworene be- 
fichtiget und fir zulaͤßig erkennt, nichtzu 
zu geftatten, auch eines folchen obvermeld⸗ 
te Zeit, fo wohl gegen einem Biſchoff, als 


deſſelben Dom-Eapituls und andererGeift: 


halben alle Innhaber vermeldtes Hofs, 
dero zwoͤlff mit Nahmen benennt worden, 
vor eines Dom: Capituls Vogt zu Zuß⸗ 
maltheim auf maͤnnl. Beklagen wißendt⸗ 
lich zu Recht fuͤrgeſtanden, auch ſolcher 
Bothmaͤßigkeit und Folg halber einem 
Dom⸗Capitul gebuͤhrende Revers geben, 
daran ihnen jezo durch die von Augſpurg 
Einhaltung und Verhinderung beſchehe, 
ein Rath aber ſolcher fuͤrgegebenen Both⸗ 
maͤßigkeit nicht geſtaͤndig geweſen, ſondern 
fuͤrbringen laſſen, daß in dieſem Dorff 
Riedtſend alle Jurisdiction und Obrigkeit 
St. Margarethen-⸗Cloſter gehörig, und an 
daffelb durch rechtmäßigen Titul kommen 
waͤre, zu deſſen Anzeig dann alle Inge⸗ 
feffene, und fo wohl die Befizer des ange: 
zogenen Caplaney⸗Guths, als andere von 
unfürdencklichen Jahren her gewöhnliche 


lichkeit in ruhigem Innhaben zu feyn, Huldigung und Pflicht einem Ehrfamen 


iſt diefer Stritt dahin gerichtet, daß gleich- Rath von wegen gedachtes Cloſters ge⸗ 
wohl eines Raths Gefchworene zu diefem horſam und Bothmaͤßig zu feyn, geleiftet 


eines Dom: Capituld vorhabenden Bau 


‚beruffen werden , folches aber. der noch 


ſchwebender Strittigkeit fich zwifchen. dem 
Bifhoffen und der Stadt Augfpurg von 
wegen des Frohnhofs erhaltendt, undal- 
fo beeden Theilen an habenden Rechten 
und Gerechtigkeiten unentgolten und un: 
obbrüchig feyn folle. Belangende die Jr: 
zung, fo zwifchen offternannten Parthey: 
en darum entftanden, daß weyl. Joachim 
Grabers zu Greben Weib, fo ein Aug 
fpurgifches Spital⸗Gut befizt, und durch 
eines Dom: Capitels Diener Ulrich Pin: 
deltreer auf bemeldtes Dom-Capituls Be: 
fehl fänglichen eingezogen. worden, ein 


wuͤrde, ift folcher Steitt dahin verglichen, 
daß mehrernanntem Kath die Bothmaͤßig⸗ 
feit und Jurisdidtion, über diefes ftrittig 
Gut, und deffelben Inhaber fo wohl als 
andere des Dorffs Infeffen bleiben, doch 
da das Dom: Eapitul mit diefen der Ca— 
planeyHinderfeffen von Grunds Herrſchafft 
wegen was zu handlen, das der Augfpur- 
sifche Vogt auf ihr Begehren dem: 
felben herein ‚verfchaffen foll und allda 
von einem Dom = Eapitul ausftandi- 
ger befanndel, Herrn Forderung halb, 
gebührlich. Handgehabt werden möge. 
Nachdem fich dann auch zwiſchen viel und 
offt gedachten Dom : Eapitul und Rath) 


Kath aber vielgedachtem Dom: Eapitul: der Stadt Augfpurg von wegen der vier 
der Jurisdiction uͤber des Spitals Hof Schaaf , fo die Dorff-Gemeind zu Ried» 
nicht allerdings beftändig feyn wollen, iſt fend eines ſtrittigen Bieh-Triebs halb, der 
mit beeder Theil Vorwiſſen und Bewilli- Gemein zu Sondheim obvermeldten Dom⸗ 
gen gethädigt, daß dem Dom⸗Capitul Eapitul mit: der Gerichtbarkeit gehörig, 
die Gerichtbarfeit über diefen Hof. und abgepfandt , Mißverftändnus erhalten , 
diefelden Befizer gleichtwol bleiben, aber feyen deshalb beede Theil dergeftalt ver: 
doch in denfelben einzufallen, oder jemand eint,daß der abgepfändeten Schaaf Werth, 
daraus zu nehmen nicht Macht haben foll, oder das daraus geldfte Geld den Sont: 
nachfolgend, als im Nahmen eines Dom- heimern wieder zugeftellt werden und bee= 
Eapituls weiter fürgebracht worden, wie de Herrfchafften ſich die zwo Dorff- Ge- 
daß diefelben in dem Flecken Riedſendt meinden des ftrittigen Vich - Triebs halb 
ein Gut, zu der Caplaney daſelbſt gehoͤ durch ihre Verordnete in der Guͤte zu ver⸗ 


rig hatten, welches jederzeit in eines Dom⸗ gleichen bemühen, da aber folches nicht" 


MIET ftatt 


Pr 
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chen beſchwert, und derſelben vor dem CAP, VI, 


ſtatt haben koͤnnte, alsdann diefer. Stritt 


Durch einen ſummariſchen Proceß fürder- 
lich erlediget werden, und im Fall die 
Sontheimer folches zwifchen hie und Mi- 


- haelis nicht fürnehmen wuͤrden, alsdenn 


den Kiedfendern zu Erhaltung ihres Rech: 
tens die Nothdurfft und mas fie befugt 
mit pfänden und fonft zu handeln unver: 
wehrt, doch auch denen von Sontheim 
ihre Nothdurft dagegen fürzunehmen un: 
benommen feyn foll. 

Bon wegen eines Dom:Capituls ift zu 
diefem guͤtlichen Tractat auch angeregt; 


obwohl von Alters über — fuͤnfzig 


amd ſechzig Jahr, aller im Dorff Bergen 
einhelliger. Aufjag nach herfommen, daB 


‚alle Pfandt in dem Hof, fo die Frau zu 


Sanct Catharina nechft bey der Kirchen 


andern Ergözlichfeit und Reftirution be” 


gehrt, ift bedingt, daß fülche Forderun⸗ 
gen zu Erhaltung guten Friedens und Ei: 
nigfeit, allerding gefallen, und: derwegen 
je einer dem andern ichtes zu gelten Sn 


ſchuldig ſeyn, fondern was darauf jegli⸗ 


cher Theil innhandig hat, demfelben Blei 
ben; gleiche Meynung foll e8 auch mit 
allen Mandaten in obverglichenen Sachen, 
Puncten und Articuln an dem Kayſerli⸗ 


chen Cammer:Gericht erlangt und ausge: . 


bracht haben und darauf von einem oder 
dem andern Theil ferner nicht procedirt 


noch angeruffen, fondern diefelben -hiemit 


cafhırt, annullirt und abgethan ſeyn. 


Alſo und gleicherweis folle auch aller , 
Unwillen, fo fich zwiſchen obvermeldten .. 


daſelbſt liegen Hätte, geftellt, derſelb auch Partheyen dieſer Strittigkeiten halben, 


der Pfandhof von männiglich genenmet und oder fonft begeben und zutragen, wie und 


geheiſen worden, und über folches der Be: zwiſchen was Perfonen das mit Worten 


ſiger folches Hofs zu Abführung der Ge- 


fangenen gen Zuſemeck allweg ein Pfand 


herzuleihen ſchuldig geweſen, wolle doch 
ſolches durch bemeltes Cloſters Pflegern 


nicht mehr geſtattet werden, dieweil aber 
ein Rath von wegen der Frauen zu St. 


Catharina und derſelben Pflegern ſolche 
angegebene Dienſtbarkeit verneinet, ſol⸗ 
len jeztgemeldtem Vertrag nach beede Theil 
ſich mit ehiſtem zu Verhoͤrung der Zeu⸗ 
gen, zweyer unpartheyiſchen Arbitren ver: 
gleichen, welche dieſen Stritt de ſimplici 
& plano fine ſtrepitu Judicii, auch oh: 
ne alles appelliren, zu entſcheiden und im 
Fall dieſelben der Erkanntnus ſich nicht 
vereinen koͤnnten, beede Theil einem Ob⸗ 
mann zu erwehlen haben ſollen. 

£eztlich iſt in dieſer Vergleichung her: 
kommen und von beeden Theilen bewilli⸗ 
get, daß es in allem andern, ſo hierinnen 


nicht ausdrücklich und fpecifice gemeldt, 


oder Wercken befchehen, gänzlich ab, hin 
und-todt ſeyn, deſſen in Ungutem nicht 
mehr gedacht werden, fondern je ein Theil 
dem andern Liebe und Freundfchafft ers 
mweifen, alle unrechtmaͤßige Thaͤtlichkeit, 
Verbitterung und was zu Weiterung, 
Spaltung, Uneinigfeit und Mißverftand 
Urfach geben mag, gänzlich enthalten, ſon⸗ 


dern, da fi) etwa neue Irrungen erregen 


wollten, derfelben Halb die Ihrigen zuſam⸗ 
men ordnen, und davon guͤtlich, glimpf- 
lich, beſcheidentlich und freundlich hand⸗ 
len, i 
In dem Eingang difes Vergleichs Heißt 
ed übrigens, daß die Statt den Biſchoff 
als einen PBrincipalen, oder daß diſe Sa- 
che den Bifchoff principaliter anderft, als 
eines Dom⸗Capitels Ordinarium, :bes 
lange, nicht erkennen, noch geſtaͤndig ſeyn 
wolle, | 


% 


Se 


bey vorigen und: alten, foniderlich dem : Als A, 1631, . Zinckfurt ein Com· Biſchoffli⸗ 
Kayſerlichen Reſtitutions-Vertrag in poſitions-Tag gehalten wurde; uberga⸗· An 
allen denfelben Articulen und Innhaltun: be der Here Bifchoff zu Augfpurg eineauf die 
gen bleiben und denfelben Verträgen durch SProteftationd- Schrift , dadurch er fichgeifliche 
diefen jezigen Vertrag weiter oder mehrer, wegen der geiftlichen Jurisdidtion zu Aug: —* 


— — 
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als darinn ausdruͤcklich begriffen, nicht. ber fpurg verwahrete, daß ihme nichts zum 
nommen noch derogirt feyn folle. Præiudiz möchte vorgenommen werden, 

: Befchließlich, nachdem in. obverglihee _ Der Bifchoff ließe auch bey diſer Gele- 
nen Handlungen beede Theil je- einer ge: genheit von denen Jeſuiten zu Dillingen 


gen dem. andern von ‚wegen. abgenomme: die befannte Compofictionem Paeis ans 


Kun 


ner Straff, Unkoften,. Azung und dergleis Licht ftellen, welches Tractats er 
4 n 
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ob 


pten, daß. ber Bifchoff zu Augfpurg nicht 
an den Religions - Friden gebunden feye, 
weil Bifchoff Otto dagegen proteftiert und 
folcher Proteftarion beſtaͤndig inhzriret 


— — Weſtphaͤliſchen Fri 
den iſt diſe Anſprach von neuem caßieret 
worden. = 


Sprit we. Am das Jahr 1639. fehlugen einige vor, 


Sirgeffis 


den 


und Lands 


Vogtey 


und ernewfo den Titul fuͤhret: 


erte Anz 
ſprach an 


die Statt ! 


A. 1639. 


In diſem Difcurs fchriebe er von Aug: - 


in denen Reichs⸗Staͤtten die Reiche: Bog- 
teyen wieberum einzuführen. Hierwider 
publieirte der Reichs - Statt Lindauifche 
Syndicus Daniel HEIDER eine Schrifft, 
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GAP,VI, nach der Qu. 67. dahin gienge, zu behaws „ters her geweſen, denen Land⸗Vddgten 
iberfprechlich 


„und verbleiben follte, deren 
„Ant, als Höchfte Gewalt, biß dahin die 
„Teutſche Kayſer und von ihretwegen die 
„Herzoge zu Schwaben, gemeiniglich 
„wohl verfüchten von Adel, oder auch 
„mohl etwan fürnehmen reichen Burgern 
„und Gefchlechtern, je oftmals denen 
»Bifchöffen felbft, um ein genannt Geld, 
„oder auf Bitte, ihres Gefallens verlie⸗ 
„hen, dahero dann bey der Burgerfchafft 
„nicht eine geringe Dienftbarfeit und im- 
Re: Zanck und Hader entſtan 
Ferner meldete er: Zu der Kapfere 


Otten Zeiten hätten zwar die Bifchöffe 
zu Augfpurg auch die Reichs⸗Vogtey über 
dife Statt erhalten, fie aber. nachmals 
wieder verlohren, wie dann die Grafen 
zu Octtingen, Caftel, Heiffenfkein, Kirch 
berg, Teck und Hochberg, auch die Her 
zoge in Bayern und Pfalsgrafen am 
koͤnnen a Reichs-Voͤgte zu Augfpurg ge 
en _ 
Gegen difen Difcurs fehriebe ein Bi 
ſpurg: „So vil die Augfpurgifche Land: fehoflih Ausfpurgifcher Math vie unten in 
„und Reichs-Voͤgte andelange, obwolen dem Anhang befindliche Widerlegung, 


Kurzer, doch gründlicher, Difcurs über 
die empor gehende Frage: Ob bie alte 
Reichs⸗Vogteyen difer Zeit bey denen 
« - Meiche - Stätten mit:berechtigtem Fug 
. „und des Heil; Roͤm. Reiche verhoffen⸗ 
: der Wohlfarth wieder an-und zu Werck 

gerichtet werden follen. und 
oder nicht? 1639. : 


‚„diefelbe anfänglich einen mehreren Ge- deren Innhalt, (fo vil die Statt Aug 


„walt gehabt haben, weil fie einen Statt: fpurg betrifft) difer getvefen ift: 1. Die 


„oder Unter-Vogt, oder Schultheiffen Statt Augfpurg feye zu Zeiten Königs 


„der Statt, mit Willen ded Raths, zu Pipini und KayfersCaroliM. dem Hoch⸗ 
„ſezen gehabt, und derfelbe Denen peinlichen Stift auch. der meltlichen Obrigkeit hak 
„und bürgerlichen Sachen vorgeftanden; ben zugethan geweſen; 

„ſo habe doch ſolcher Statt: Vogt nah 2. Zu den Zeiten König Heinrichs 1. 
„den Statt-Buch (welches endlich Kay: und der dreyen Kayfer Otten feye fie eben 
„fer Rudolf I. durchaus Beftättiget. und falls feine Neichs-Statt, fondern den Bir 


/„Biſchoff Hartmann dahin gendthiger ha: fehöffen, benanntlich St. Ulrich und feinen 


‚„be, daß er ed, wider feinen Willen, un Succefloren, nicht nur mit dem geiftlichen, 


„terfchreiben müffen,) richten, die Straf fondern auch weltlichen Gewalt und O⸗ 
„fen nach des Raths Determinarion brigfeit zuſtaͤndig geweſen, indeme a) bes 
„beſtimmen und alfo fich inera terminos fagter Biſchoff Ulrich der Statt Augfpurg 
„ipfi przferiptos halten müffen, biß ſich Statt-Diauren, Kirchen, gemeine und 
„die Buͤrgerſchafft bey Eonradino dem privat-Gebäude, fo zerfallen und vermit- 
„lezteren Herzog. aus Schwaben von fol: ftet geweſen, wieder aufgerichtet, b) bie 
„her Eand- und Statt:Bogtey fü fern ab: Statt durch) feine Dienft-und Eehen-Laute 


| „gekauft, daß fie Hinführo ihre felber aus in Feindes-Nöthen defendirt und zu dem 


„ihren Gefchlechtern (daran fie einiger Ende das Eaftel Menchingen erbauet, 
„Herzog oder Land Vogt nicht: follte Hin; o) die Statt feine Statt genennet worden 
„dern,) einen eigenen Rath zu wählen d) einer, Namens Werner, des Stiffte 
„und Statt-Pfleger (an welchen das gan: und.der Statt Advocat zumal, und alfo 


„he Stattweſen follte gelegen feyn,) zu fe: die Land- und: Statt: Vogtey unter der 


„zen gute Macht haben, jedoch das Ma Vogtey des übrigen Bifthums' Begriffen, 


vlef⸗ und Hals⸗Gericht, wie es von Al- dahero dem Biſchoff als Herrn ar 
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and eine Advocatie der anderen anhängig fie Advocati Ecclefiz Auguftenfis & Ad- cae. vI. 
geweſen feye, €) meil diſer Biſchoff bey vocati Epifcopales genannt wuͤrden. Es 5.10. 
St. Afıa eine Brücke über den Lech ges hätten auch die Bifchöffe, und nicht die 
bauet und feine Angehörige des Zolles all: Kanfere, diſe Wögte gefejet, a) dann 
da befreyet habe. die Statt feye Damals noch wicht unmittel- 
3. Biſchoff Bruno habe von Kayſer bar gewefen, b) geringe Gotteshäufer 
Heinrich IL, non contemnendam Civita- hätten ihre Voͤgte felbiten angenommen, 
tis Jurisdidtionem und das Forft-Recht geſchweige Fürftliche Stifter, c) Kanfer 
erlangt, welches Ieztere Die Eandes-Hoheit Heinrich IV. habe A. 1104. dem Hoch- 
inferire, Stifft difes Recht folennirer zugeftanden 
4. Um das Jahr 1012, ſeye Graf Welf und beftättiget, d) die Bifchöffe hätten 
Land-Bogt nicht nur des Hoch: Stifftd, um das Jahr 1097. in denen Stätten, 
fondern auch der Statt Augfpurg geweſen, da ihre Bifchöffliche Size gemefen, fehr 
wie er dann auch in denen mit dem Bis groſſe Gewalt gehabt und ſeyen deren ei- 


fchoff gehabten Handeln die Statt einge: 
nommen habe. 

- 3. Kayſer Heinrich IT, habe A. 1043. 
dem Hoch: Stifft die von denen drey Ot⸗ 
ten, Heinrich TI, und Conrad II, verliehe- 
ne Frenyheiten beftättiget. | 

6. Bifchoff Eberhard habe dem Clo— 
fter St. Ulrich einen Zoll bey Augfpurg 
abgetretten. 

7. Obgleid) A.1047. die Elerifey und 
Gemeinde zu Augfpurg der Jurisdidtion 
halber gegen einander ftrittig geweßt, fo 
gebe doch die nachfolgende Obfervanz, 


daß das Hoch⸗Stifft die Hoheit über die 


Statt unverbrüchlich beybehalten Habe. 

8. LEHMANN bezeuge, daß die Statt 
unter denen Henricis Imperatoribus ihre 
jesige Freyheit nicht beſeſſen Habe, 

9. Biſchoff Heinrich HI Habe zur Zeit 
Kayſer Heinrichs II. und IV, die weltli- 
che Hoheit über Die Statt wuͤrcklich aus- 
gelber, wie fich folches unter anderem aus 
denen erhaltenen Kayſerlichen Forft- und 
Min;;Privilegiis auffere. 

10, Als die Grafen von Wittelfpach 


gentliche Herrn auch in Politicis geweſen, 
dahero e) auch die Herzoge in Schwaben 
ſolche Voͤgte nicht hätten fezen koͤnnen, wie 
fie dann £) fonften nicht diſe Vogtey felb- 
ften von dem Hoch-Stifft zu Eehen wuͤr⸗ 
den empfangen haben, nachdeme die Gra⸗ 
fen von Schwabe abgeftorben. 

12. Daß Biſchoff Embrico die Statt 
Augſpurg als fein Eigenthum beherrfchet 
oder wenigſtens deren Advocatie abmini- 
ftrieret habe, erhelle aus dem Stifftungg: 
Brieff des Collegiat-Stiffts zu St. Ger: 
traut‘, Darinnen der damalige Vogt zu 
Augfpurg fidelis genannt werde, alfo dem 
Bifchoff ermähnter Wogtey halber mit 
Pflicht und Eyden zugethan deweſen ſeye. 

13. Weil die zwey Gegen-Biichöffe zu 
Augfpurg die Urſach geweſen fegen, daß 
Melf die Statt Augfpurg befrieget, fo 
a fie unter dem Bilchoff geitanden 
eyn. 

14. A. 1104. habe Kayſer Heinrich 
IV. mit Gutachten und Bewilligung der 
Stände auf einem Neichd-Tag zu Regen⸗ 
fpurg einen Ausfpruch gethan, was einem 


Miünchingen, fo dem Hoch: Stifft ange: Bifchoff für Recht und Gerechtigkeit in 
börig geweſen, abgebranut, Habe fich Die der Statt Augfpurg von Alters gebührt, 
Statt der Sache mit angenommen, und auch Fünfftiger Zeit gebühren follen, wel: 
jenen Die Grafen als Invafores Auguftz che A,1156, von Kanfer Friederich I. fpe- 
angefehen worden, muͤſſe alfo Die Statt cifice und nachhero von allen Kayſern 
‚unter dem Hoch-Stifft geſtanden ſeyn.  generaliter beftättiget worden feye. Aus 

ı. Die Grafen von Balzhaufen und difer erfehe man, daß die Vogtey zu Aug: 
Schwabeck Hätten ungefähr vom Jahr fpurg der Vogtey des Biſthums anhängig 
1059.biß 1169. Die Vogtey über das Hoch- geweſen, daß folche den dritten Theil der 


- Stift und die Statt Augfpurg zugleich Buffen und anfehnliche andere Jura Poli- 


gehabt und daß beede einander infepara- tica & ftatum ipfum concerhentia mit 
bilicer anhängig gemwefen feyen, erhelle ſich geführet. Ferner ſeye Krafft difer 
daraus, a) weil dife Grafen beede fo Tan: Erklärung dem Biſchoff das Burggraf: 
‚ge zufammen verwaltet hätten, b) weil thum zu Augſpurg zugefommen, deſſen 
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und des Statt⸗Buchs, groß und anſehn⸗ 
fich ſeyen und unter anderem die völlige 


Difpofition über die Leibes Nahrung und - 


die hierauf gehörige Straffen, zumalen 
das Umgelt, fo dann iuſtitiam fori con- 


tentioſi, zum mwenigften in vilen Sachen, 


(da das übrige dem Vogten zugeftanden) 
in fich begriffen. Ferner feyen dem Bi- 
fchoff in der Statt folgende Gerechtigfei- 
ten zugefprochen worden: 1. ur, quicun» 


que violator urbanz Pacis extiterit, - 


Epifcopo 10, talentis farisfacere debeat, 
2. daß ein Mürnzmeifter von denen Bi: 
fchöffen vergeftalt gefeget worden feye, ut, 
fi in falfitate deprehenfüs fuerit, quic- 
quid habet, publicari debeat Epilcopo, 
3. quod, qui absque Monetarii per- 
miflione cambiat argentum, (daraus 
dann nicht nur der Fleineren, fondern auch 
der gröfferen Sorten Münz-Regale evi- 
denter gefchloffen werde) 4.qui mone- 
tam temere intraverit, &c, qui fcien- 
ter iniufta pondera habuerit , fpoliet 


Cameram Epifcopi, 6. daß denen Bir 


ſchoͤffen der Zoll in und um Augfpurg zu: 
ftändig gerveßt und noch und difer Zoll fo 
wohl von denen zu Augſpurg aus: und ein 
gehenden Waaren, ald auch denenjenigen, 
fo darinnen durch die Ausländer verfaufft. 


werden, nach Ausweiß des Statt-Buchs, 


bezahlt werden ſolle, daher diſer Zoll ſo 
wohl Frohn⸗ als der Marckt⸗Zoll in alten 
Brieffen genannt werde,7. daraus folge, daß 
auch die Marckt⸗Gerechtigkeit dem Stifft 
gebuͤhre, 8. ſeye die Waag darzu gehoͤrig. 
9. Gebuͤhre dem Biſchoff das Geleit und 
was demſelben anhängig, 10. die Steuer, 
beſonders zu denen Roͤmer⸗Zuͤgen. n. 
Seye verordnet: apud quos iniuſti mo- 
dii inventi fuerint, Epifcopo 15. ſoli- 
dos dabunt; omnis ſatisfactio in Civi- 
tate bonis redimenda ad Epiſcopi iuſti- 
tiam pertinet, excepta temeritate & 
iniuſtitia & his exceptis, qui morte 
plectendi ſunt vel truncandi, welche 
excipirte Faͤlle dem Advocato zuſtaͤndig 
ſeyen, ſo dann 12. gehoͤrten bannorum 
tabernariorum duæ partes Epiſcopo, 
tertia Advocato, &c. En 

15. Bischoff Hermann habe die von 
Herzog Welfen verderbte Statt an Ning- 
mauern und fonften verbefferen und er⸗ 
weiteren helffen. 


 Staad-Neht 


16. Der Bifchoff Habe einen groffen 
Plaz in der Statt, davon er einen Thei 
wiederum denen Bürgern verliehen. 
17. Weil aber unter Bifchoff Eonrad . 
das Statt: Regiment, imbeeillitate vel 
negligentia defielben, nicht wenig von 
denen Schrancken der Heinrichen Erklaͤ⸗ 
tung abgewichen ſeye, ꝛc. fo habe der Bis 
fchoff A, 152. bey dem Kayſer um Re—⸗ 
medur gebeten, der Dann auch jene Erflä- 
rung beftättiget habe. 

18. Nach Abdfterben der Grafen von 
Schwabeck habe Bifchoff Hartwig I. den 
Schuz feiner Kirchen und des Stiffts de: 
rien. Herzogen zu Schwaben aufgetragen. - 

19. Biſchoff Sigfrid habe fich der Guͤ⸗ 
ter zu Menchingen unterfangen; da nun 
difer Flecken von Alters hek zur Land- 
Vogtey Augfpurg gehöre, fü Habe fich 
der Bifchoff der Land-Vogtey als Lehen: 
herr angenommen, 

20. Kanfer Philipp und Otto IV, hät: 
ten die Augfpurgifche Wogtey von dem Bi: 
fchoff zu Lehen getragen. 
21, Kayſer Friderich IL und feine bey: 
de Söhne Heinrich VII. und Conrad IV, 
hätten die Augfpurgifche Statt: und Land- 
Vogtey von denen Bifchöffen Sigfrid, 
Sibotto und Hartmann ebenfalls zu Le 
hen erkannt, 

22. Der Röm. König Heinrich VII, 
habe in einem Revers die Helffte der Aug: 
fpurgifchen Steuer dem Bifchoff und die 
andere Helffte fich zugeichriben, welche 
leztere ihme ald Vogten der Statt Aug: 


ſpurg gebuͤhret habe, 


23. Conradinus habe ein gleiches ge⸗ 


an. 

24. Die Biſchoͤffe haͤtten damals auch 
andere anſehnliche Rechte zu Augſpurg 
gehabt, z. E. a) das Marien-Thor, mit 
der Mauer zu beeden Seiten, b) den 
Grund, darauf das Catharinen: Stift 
gebauet worden, c) Bilchoff Hartmann 
habe der Statt A, 1254. die Frepheit er- 
theilt, Statt: Pfleger zu ermählen, d) 
die Statt habe ihme damals jährlich 100, 
Pfund zu reichen verfprochen. e) Dem 
Biſchoff feye in dem Vergleich vorbehal- - 
ten worden, daß ſowohl er, als der jedes: 
malige Vogt, inn: und aufferhalb ver 
Statt ihr Recht behalten follten, £f) Der 
Biichoff habe ven Juden zu Augſpurg 
groffe 
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groſſe Freyheitlen gegeben. g) Endlich ha: Dife Gnade ſeye der Statt von dem Kay Cap. vi, 
be der Bifchoff die Statt und die Bürger fer. und Biſchoff widerfahrenz ruͤhre ale FT 
feine Statt’ und Bürger‘ genannt, das darinn enthaltene hauptfächlich von 
25. Biſchoff Hartmann habe ſich der dem Bifchoff her, wie dann auch der Kay⸗ 
Vogtey und. ihrer Rechten unterfangen fer dem Stift feine Rechte vorbehalten 
und einen Hauskauf beftättiget. e. — 
26. Conradinus habe A.1266. einen 29. Die Biſchoffe Wolfhard, Degen⸗ 
Revers ausgeſtellet und darinnen bekannt, hard und Friderich hätten reſp. A 1290. 
daß Biſchoff Hartmann ihne zum Vogt 1303. und 1311. der Statt die von Biſchoff 
ertwählet und ihme die Bogtey feiner Statt Hartmann verliehene Frepheiten beftättie 
und. der zu diſer Vogtey gehdrigen Doͤrf. get, welches Peine andere, als eben die in 
fer, ıc. zu Kehen verliehen habe und zwar dem Statt: Buch begriffene ſeyn koͤnnten. 
nur für feine Perfon, mit dem Beding, 30... Kapfer Rudolf E, habe zwar die 
daß die halbe Steuren dem Bifchoff folgen Vogtey über die Start Augſpurg inne ge 
und ohne feine Bewilligung nicht aufge habt, aber nur fuͤr feine Perfon, auch 
legt werden follen, ıc. Er habe fich auch feve denen Stifftifchen Gerechtfamen da 
hierauf der Vogtey wuͤrcklich unterfangen, durch nichts præiudiciret worden, widri⸗ 
einen Burggrafen und Unter: oder Statt gen Falles würde der Kayſer wider ſeinen 
Vogt ‚verordnet und Urthel ergehen af: Eyd gehandelt haben, 
fen ‚das Elofter St. Ulrich zu Augfpurg 31. In dem Statt: Buch ftehe, daß 
don feiner in der Statt habenden Beam: Biihoff Hartmann die Schongauer von 
ten Gerichtbarfeit ausgezogen, defien der Statt Gerichtbarfeit eximiret habe, 
Burggraf aber habe nebſt der Statt, das 32. Der Bogt halte fein erfted Vogt⸗ 
Dom-Eapitel wider Billichkeit beſchweret Geding, Kraft Statt-Buchs, noch jezo 
und deßwegen hernach einen Altar geftiff: den erften Tag auf der Bifchofflicher 
tet; doch hernach fich wiederum an dem Pfalz und befomme alsdann den Stab, 
Biſchoff feldft vergriffen, Endlich fo ge: damit er richte, von dem Bifchofflichen 
be die Statt ſelbſt für, fie habe fich von Pedellen, oder anderen Verordneten. 
Conradini Ober: Herrfchafft Iosgefaufft, 33. In dem Statt:Buch ſtehe ferner: 
alſo müffe fie biß dahin Feine Reichs-Statt Wär aber, daß ein Herr, ein König ober 
geweſen feyn. ein Bifchoff , in deß Hand die Vogtey 
27. Auf Ableiben Eonradini habe Bi- mar’, ıc, ur 
ſchoff Hartmann mit feinem Eapitel und 34. A,1290, habe ver Biſchoff der 
der Statt wegen Behaltung der Vogtey Statt gegen einen Revers, darinn fie den 
bey dem Stifft fich hochverbuͤndlich obli- Biſchoff ihren Herrn nenne, erlaubt, ein 
girt, auch A, 1270. deßwegen mit Her: Umgelt zu Befeſtigung feiner, des Bi— 
309 Eudwig von Bayern verglichen, wel⸗ fehoffs, Statt zu nehmen. 
ches der von Conradino vermeintlich ererb⸗35. A. 1292. habe ſich Biſchoff Wolf⸗ 
ten Augſpurgiſchen Vogtey zu faveur des hard mit Herzog Ludwig in Bayern, als 
Biſchoffs abgefagt habe, welchen Vertrag Reichs-Vicario, verglichen und darinnen 
die Statt mitgefigelt habe, nachgegeben, daß die Vogtey zu Augfpurg 
«28. Kapfer Rudolf I. Habe zwar hier: über ein Jahr von ifme, Bilchoffen, ab- 
auf A. 1275. zu Augfpurg einen Kaften- getretten werden folle, welches dann der 
Vogt geſezt, welches anzeige, „daß die Anfang desjenigen Beſizes feye, deſſen 
Rogtep urfprünglich einem geiftlichen fich das Reich noch jezo annehme. Es 
Stifft gehöre, Biſchoff Hartmann Habe habe fich aber ver Biſchoff dabey fein Hecht 
aber dannoch A. 1276. einen Burggrafen, vorbehalten, dahero weder das Domini- 
oder vilmehr Linter: oder Statt:Bogt,nach una der Wogtep ; ‚noch auch Die Poſſeſſio 
Augfpurg gefegt: Ob auch gleich der civilis, adeoque ne caufa quidem præ- 
Kayſer A. 1276. das Statt-Yuch beftät- „Teribendi , auf das Heil, Neich kommen 
tiget, fo ſeye es doch nur in forma com- ſeve. Zur, | 
muni und mit des Bifhoffs: und Ca- Gegen dife Wiberlegung Aber gabe 
pitels Bervilligung gefihehen, ja es heiffe: HIEIDER den: auch in dem Anhang be- 
Augſpurg.) € merckten 
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mereften geimblichen Hiferifhen We geiviß, weſſen Advocar Werner geweſen 
richt ıc, heraus, worinnen auf die erzählte und uber alles feye er von dem Herzog in 


Säge der Widerlegung meitläufftig gean Schwaben darzu gefeget und beſtaͤttiget 


wortet wird. Das Hauptwerck aber kom worden, ‚welche Herzoge den General: 
met darauf. an: uz Uber alle Stiffter in: Schwaber 

ad ı, BERTII Stelle beweiſe nicht gehabt hätten, ade) die Bruck ſeye auf 
und. zur Zeit der Fraͤnckiſchen Könige und ſer der Statt. erbauet worden und, weil 


Kayſere habe noch Fein Bifchoff die. tem- der Bifchoff einen Zoll dabey angelegt, 


poralia und iritualia in feiner Reſidenz⸗ 
Statt gehabt, in fpecie aber Habe Aug- 
fpurg deren Bifchöffen Damals weder pro- 
prio noch advocatitio nomine zugehdrt 
fondern: fie feye mit dem Teutfchen Keich 
auf Carolum M. gefommen, welcher auch 
fo wenig, als Pipinus, folche verfchencket 
de. 


ad 2, Augfpurg habe zu der Fraͤncki⸗ 


‚schen, Sächfifchen und folgenden Kayſere 


Zeiten alle Kennzeichen einer Reichs⸗ 
Statt an fich gehabt, indeme fie bey der 
Earoliner Regiment in weltlichen Sachen 
unter denen -Herzogen zu Schwaben und 
deren Statthaltern geftanden, der. Kayſer 
die Aifcalia commoda & Regalia und 
Pfalzen allda gehabt und die Statt nie: 
mand, old dem Kayſer gehuldiget, her: 
nach auch ihr eigen Statt:Buch und Orb: 
nungen in Malefiz⸗ und burgerlichen Sa⸗ 


- chen gehabt, es wären auch vile Neiche- 


Tage allda gehalten worden; die vor die 
Biſchoffe angeführte Gründe Hingegen be 


suheten theild auf falfchen Suppoficis, , 


theils wuͤrde von anderen Stätten übel 
auf Augfpurg gefchlofien. 


ad 3. a) Die Start habe von Kayſer 


Otten einPrivilegium erhalten, ihreStatt- 
Mauer felbiten wiederum zu bauen, der 
Biſchoff Habe nur zu difem und. anderem 
geholffen, weil es fein eigenes Intereſſe 
und Sicherheit erfordert, die Statt auch 
um feinetwillen fo übel zugerichtet worden 
feye, ad b) auf gleiche Weiſe feye es mit 
des Biſchoffs Defenfion der Statt be: 
wandt geweſen und habe fich dife des Bi: 
ſchoffs, als eines mächtigeren Nachbaren, 


‚Hülffe ad tempus freymillig bedieitet, 


wiewol auch feine Defenfion mehr in geift: 
lichen Waffen beftanden feye, ad: c) diſes 
verftehe fich nur von der Reſidenz und 
Obrigkeit in geiftlichen Sachen; oder von 
denen zur Dom: Kirche gehörigen Shi: 


‚en, ad d) denen Moͤnchs⸗Hiſtorien feye 


nicht in allem zu trauen; es ſeye noch uns 


vermuthlich mit des Kayſers Bewilligung, 
auch laſſe fih von dem Zoll: Recht nicht 
gleich auf Die Londes · Hoheit fhliefien. 

ad 3. Der Bifchoff Habe es nur pre- 
cario, und alfo nicht unwiderruflich, er⸗ 
halten, und ſeye diſe Jurisdictio entive- 
der, ‘wie aus anderen Stellen erhelle, 
nur in der Aufficht über Die Muͤnz, Gold» 
arbeiter und dahin gehörige Perfonen bes 
ftanden, oder in dem Bifchoflichen Burg⸗ 
grafthum. Aus dem Forft:Regal folge 
noch nicht, daß das Hoch-Stifft auch die 
völlige Landes:Hoheit in ſolchem Bezirk 
gehabt, noch vil weniger laffe es ſich auf 
eine’ Statt extendiren, als bey welcher 
feine Forft-Gerechtigfeit ftatt finde. 


ad 4. Das letere ſeye nicht erweislich; 


die Statt aber habe er eingenommen, weil 
der Bifchoff mit feiner Cleriſey und Schaͤ⸗ 
zen darinnen gesvefen ſeye, auch es, für 
wohl als der: Biſchoff, mit dem Kayſer, 
deme Welf zuwider geweſen, gehalten 
habe. RL. 
ad 5. Von allen difen Privilegien feye 
nichts produciert, vil weniger zu erſehen 
daß fie auf Augſpurg gehenn. 

ad’6, Daraus folge nur, daß. er ein 


Regale (nicht aber alle Negalien,) bey 


(nicht in und uͤber) Augfpurg gehabt Habe, 

ad 7. Dan erſehe aus: difem Stritt, 
daß die Geijtliche ihre qualemcunque Ju- 
risdidtionem zu weit zu erſtrecken gefucht 
und fo wenig die Bifchdffe zuvor die Ho⸗ 
heit über die Statt gehabt, fo wenig feye 


es von denen folgenden Zeiten zu erweiſen. 


ad g, Difes fage LEHMANN nicht, 


ſondern nur; daß damals Augfpurg feht 
geſchwaͤcht geweſen und die Stärke nicht 
‚gehabt, ſich aller Regalien, die Otto 


nes und Henrici denen Reichs⸗Staͤnden 
ertheilet, theilhafftig zu: machen; inglek 


chen, daß fie zumellen Her Bifchbflichein. 
Gewalt zu ſchwach gemwefen, ober bey ge: 


ſchwinden Anfchlägen. etwa die € 
uͤberſehen, dadurch ihre ihre Frepheiten 
Kiez. u 
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und Gerechtigfeiten, wie die Cicatrices 
noch bezeugeten, mercklich befchnitten und 
verringeret worden. 

ad 9, Biſchoff Heinrich TIL Habe bey. 
Kayſer Heinrich III. vil, und bey deſſen 
Wittwe waͤhrender Minderjährigkeit Kay: 
fer Heinrichs IV. alles, gegolten und alſo 
vorbringen können, was er gewollt; Doc) 
feye noch ungewiß: ob und mas er damit 
ausgerichtet habe? Dann das Forft-Pri- 


‚vilegium Kapfer Heinrichs IV. feye falfch, 


begreiffe auch allenfalls nichts von der 
Eandes-Hoheit über die Statt Augfpurg 
in ſich. 

ad 10. Difer Schluß ſeye unrichtig 
und könne das Wort Augufta ſowohl von 
der Kapferin (deren zum Tort es mit ge: 


ſchehen, weil der Bifchoff zu Augſpurg 


ben ihro fo vil gegolten,) oder dem Hoch⸗ 


‚Stift, als der Statt Augfpurg verftan: 


det werden. 
ad II. a) Es feye noch nicht ertwifen, : 


daß die Grafen zu Schwabeck allemal 
beede Vogteyen zugleich gehabt haben; 
‚wann es aber auch geſchehen waͤre, folge 


daraus nicht, daß es nicht aliquid for- 
tuiti vel arbitrarii geweſen feye, ad b) 
daraus feye gar fein Schluß auf die Statt: 
Vogtey zu machen, noch hätten die Bi: 


Schöffe durch die ihren Wögten zugelegte 


Titulaturen der Statt preiudiciren fön- 
nen. Daß auch die Bifchöffe follten die 
Voͤgte beftellet Haben, feye unermifen; 


dann ada) difes falfch und Augfpurg vor, 


unter und nach der Caroliner, Ottoner 
und Heinricher Negierung eine Reichs⸗ 
Statt gewefen, ad b) bey der Frändi- 
ſchen und Sachfifchen Kapfere Regierung 
hätten die Gotteshäufer wider ihren Danck 
Advocatos haben und felbige bey ihrem 


feine Ad- noch Abiudication der: Statt: CAP. VL, 
Vogtey fhlieffen und difer Spruch gehe It‘ 


nur die Stiffts: Bogtey an, ad.d) and 
denen Gefchichten felbiger Zeiten erfehe 
man nur fo oil, daß die Bifchbffe ihre 
Gewalt Dadurch erweitert, da die Kapſe⸗ 
ve fich der Inveftitur per Baculum & An- 
nulum begeben, felber verbannet worden 
und die ihnen verliehene Reichs: Bogteyen 
extendiret hätten; daraus aber folge noch 
nicht, daß die Stätte ganz um ihre Un⸗ 
mittelbarfeit gekommen feyen, ade) die 
Herzoge zu Schwaben hätten: e8 vicario 
nomine derer Kayfere gethan, gleichwie 
fie an vilen anderen Orten mehr derglei⸗ 
chen Advocatien gehabt hätten, und Bir 
fhoff Hartmann zu Augfpurg habe ja A, 
1266. von Dereg Eonradind in ipfis 
Auguftenfis Eccleſiæ gradibus (woſelb⸗ 
ften die Kayſere fonften denen Bifchöffen 
ihre Negalien zu verleihen gepflogen hät: 
ten ,) unter anderem die Advocatiam Epi- 
Icopatus aliasque libertates & Privile- 
gia Advocatiæ illi fubiedtos concernen- 
tia verlanget und eben difer Conradinus 
Habe dem Cloſter zu St. Ulrich ein Exem- 
tiong:Privilegium von denen Statt-Ge: 
richten zu Augfpurg gegeben, welches der 
Bifchoff hätte ertheilen muͤſſen, wann er 
der Statt Landesherr geweſen waͤre, fo 
dann habe fich die Statt Augfpurg bey 
Eonradino von der Ober: und Schu: 
Herren Gewalt ganz und gar abgefaufft, 
alfo, daß fie, ungehindert eines Herzogs - 
oder LandVogts, deme allein das Ma: 
lefiz und Hals-Gericht, wie es von Al- 
ters her geweſen, verbleiben folle, aus 
ihren Gefihlechtern einen eigenen Rath 
und Statt:Pfleger, an welchen das gan- 
je Statt-:Kegiment föllte gelegen feyn, ev: 


weltlichen Oberhaupt ausbitten muͤſſen wählen möchten, ad f) die Herzöge zu 
und obgleich die Bifchöffe und Praälaten, Schwaben hätten die Augfpurgifche Land⸗ 
nad) Begebung der Inveſtitur per bacu- und Statt-WBogtey niemalen von bein 


culum & annulum und gefolgter Paͤbſt⸗ 
licher Anfechtung der Laiſchen Advocatien, 
mehr Lufft geſucht, fo fänden fich doc) 
noch Erempel, daß die Kayſere und Für- 
ften die Advocatias auch über der Biſthuͤ⸗ 


« mer eigenthümliche Elöfter und Stätte. 


behalten; fo fevees auch hier um eine Stät: 
tische Advocatie zu thun, auf welche fich 
von einer Ecclefiaftica nicht argumenti- 
ven lafie, ad c) daraus koͤnne man auf 


. CAugfpurg.) 


Hoch: Stift zu Lehen getragen, fondern 
nach Adfterben der Grafen von Schwa- 
beck feye dife Vogtey dem Kapſer, als 
Kapfer, und nicht als Herzogen zu Schwa⸗ 
ben, allenfalls als ein erdffnetes Lehen 

heimgefallen. 
ad 12, Difer Brieff ſeye noch nie im 
Original oder Eopie produciert worden; 
aus dem Wort fidelis laſſe fich nichts ge 
wiſſes fchlieffen; ober werde Adelgoz we⸗ 
€ 2 gen 


2 | Staats ⸗ Recht Er 


gen etlicher Lehen: Stüke, die er vom. Gerechtfamen betreffend, fo feye ad 1. aus 
Hoch: Stift getragen, oder wegen ber ber Erklärung nicht zu erfehen: 06 folcher 
Stiffts-Adoocatie, alfo genannt. Burg: Frid nur die.geiftliche Ort, oder 

ad 13. Welf habe die Statt befriegt, fonft einen gewiſſen Bezirck inner der Ring⸗ 
weil fie es mit dem Kapfer Meinric) IV. mauer, oder die ganze Statt, wie doch 
er, Herzog Welf, aber mit dem Pabft fonften nicht üblich feve, betroffen habe? 
gehalten, auch des Bilchoffs Kirchen, Item: od einem Bifchoff nicht nur die ge⸗ 








: Pfalz, Höfe, Häufer, Vorrath, Klei- fezte Straffe des Burg- Fridbruchs, fon- 


nodien, Schaz und Befazung, ꝛc. in der dern auch die Berechtigung deffelbigen ge- 
Statt geivefen feyen. höret Habe? ad 2: &3. Seye oben geant- 
ad 14. Dife Erklärung gehe, wieder mortet und habe zwar die. Straffe dem 


Eingang der Kapferlichen Erklärung ſelb⸗ ‚Stift, die Berurtheilung ſelbſten aber, 


ſten zeige, feine Strittigkeiten zwiſchen als eine caufa ſanguinis, dem Stift ge 


dem Bifchoff und der Statt, fondern nur Höret, wie dann auch Die Statt über den 


die zroifchen dem Bifchoff und feinem Dom: Muͤnzmeiſter, Muͤnzer und das ganze 
.Eapitel an; es ſeye alfo auch Feine Frage Münzivefen die peinliche. und Landes- 


von der Statt-Bogtep, fondern von des Obrigkeit hergebracht und geübet habe. 
Bifchoffs Beamten zu Augfpurg (oder Auch laſſe fich von dem Wechſel nicht auf 


dilmehr, wie andere lefen, in dem dem das Muͤnz-Recht fchlieffen. Das 4te, 


Dom-Eapitel zuftandigenAytingen,) gewe⸗ Ste, Lite und 12te angebliche Recht feyen 
fen und Hätten auch die in difer Erklärung nur fructus Jurisdictionis und nihtSti- 


benahmßte Bogteyen nicht originarie zu cke der Landes-Hoheit. ad 6. Bon dem 


der Stiffts:WBogtep gehört, es reimete ſich Statt-Zoll Haben dem Stift nur 6.Pfund 


auch das, was in mehrgedachter Erfla- Pfenning abfolure und andere 4. Pfund 
rung von denen Vogt: Cedingen fuͤrkom⸗ für Zoll: und. Geleit⸗Geld dererjenigen, ſo 


me, gar nicht auf das Start: Gericht zu Zu Befuchung des St. Michaels Marcktes 
Augſpurg, rede alfo das ganze Diploma durch das Bifthum gereifer, gehdret und 
nur von Bichoflichen und Dom-Eapitu- habe die Statt A. 1294. 1417. und 1430. 
larifchen Bogtepen, welches auch daraus eigene Zoll Gerechtigkeit erhalten, wiewol 
erhelle, weil difen Voͤgten hier der dritte auch fonften zuweilen ein Stand in des 
Theil der Straffen zugeeignet werde, der: anderen Landen Zoll: Gerechtigkeit befize. 
gleichen die Bifchoffliche Voͤgte niemalen Mard:Zoll feye er genannt worden, weil 
in der Statt zu erheben gehabt hatten. ihn die bezahlen müffen, fo durch des Bi 
Wann dem Bifhoff fchon in Anſehung fchoffs Marcken gereifet, dahero ad 7. die 
der Vogtey die Hoheit über Die Statt ge Marckt- Gerechtigkeit hinmegfalle, wie 
bühret habe, fo habe erja nicht auch eben dann auch ad 8. die Waag dem Zoll nicht 
diefelbe ald Burggraf haben koͤnnen. Ge: anhängig fepe. ad 9. Geleit und ad 10. 
fest ferner, der Bifchoff Härte alle erzählte Steuer koͤnne man ebenfälls in alieno ha⸗ 
Rechten gehabt, fo folge nicht, daß er ben; ed werde auch dem Bifchoff weder 
fie allein gehabt und die Statt nicht dabey ein general: Einzug der ordinari- Statt: 
concurritet habe, fintemal z. E. Biſchoff Steuer, noch eine Anlags-Gerechtfame 
Conrad felöft, nebſt der Cleriſey, 2c. fich der außerordentlichen Reichs Steuer, fone 
bey dem Kayfer über den Rath wegen dern nur eine beftimmte particular-Prx- _ 
der Feilfhafften, Gewicht und Maaßes, ſtation von der Statt general-Gefällen, 
item twegen unordentlicher Gerichtshaltung als ein charitativum & arbierarium füb- 
befchweret Habe. Vil weniger folge dar: Aidium, zugefchriben. Uber difes alles 
aus, daß dem Bifchoff die völlige Landes: aber ſeyen noch vile andere zum Obrig- 
Hoheit über die Statt zuftehe, indeme Feitlihen ‚Gewalt, Regiment, Policey 
auch andere Reichs-Staͤnde bey anderen und Stattwefen gehörige Stücke übrig, * 
Reichs - Stätten allerley anfehnliche Ge: welche dem Biſchoff nicht zugeleget wir- 
vechtfamen hergebracht Hätten, ohne daß den, wie dann. auch einer Jufticix Civi- 
es der Unmittelbarfeit der Statt nach- tatis Auguftenfis und urbanz gedacht 
theilig wäre, In Specie aber Die benahmßte werde, «welche allerdings: auf das ‚dem 
J | | Statt: 


we seen en — 


—_ — 
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Statt: Magiſtrat zukommende Regiment 


gehe. 

ad 15. Diſes habe fein eigenes Interef: 
fe erfordert und folge daraus noch feine 
Landes : Hoheit. 

ad 16. Solchen Plaz könne er ex libe- 
ralitate Regia & titulo onerofo erlanget 
haben; es könne aber jemand wohl einen 
Plaz oder Diftrict befizen, ohne Die Ge: 
richtbarfeit dariiber zu haben und feye Fein 
Vergleich zwifchen dem Play, der dem 
Stifft gehöre, und der übrigen Statt. 

ad ı7. Die Gelegenheit zu difer Er: 
neuerung feye anderft befchaffen gemefen; 
Die Erklärung felbft aber habe nur die 
diftindta Jura Advocatorum, (Epifco- 
palium, tam univerfßlis, quam particu- 
larium, &c.) Urbis Przfedti, Civiraten- 
fium & omnium Ordinum totius Civi- 
tatis von einander unterfchiden und alfo 
habe. auch deren Erneuerung dem Bifchoff 


nichts weiteres zugelegt. 


ad 18. Difes feye ein abgenöthigter 
Auftrag geweſen, weil der Kayſer dife 
Vogtey felbft an fich gezogen und feiner 
Familie, ald Herzogen zu Schwaben, auf: 
getragen habe; Daraus aber folge noch 
nicht, daß die Vogtey des Stiffts und der 
Statt Ein Ding geweſen feye. 

ad ı9. Menchingen habe von uralten 
Zeiten her zum Hoc-Stifft gehört; Daß 
nun der Bifchoff den ihme allda zugefüig: 
ten Schaden gerochen, daraus folge noch 
nicht, daß er ſich der Land-Vogtey ange: 
nommen habe, 
ad 20. Difes feye ein Gedicht und fol: 
ge aus denen (zwar nicht ganz) produ- 
eirten Urkunden nur fo vil, daß der Kay: 
fer etwas an feiner Vogtey zu Aytingen 
nachgelaßen und der Bifchoff folches aus: 
gebracht, ſich auch dabey vorbehalten ha: 
be, dife Aytingiſche Vogtey verleihen zu 
dörffen. 

ad 21. Es feye eine unerweißliche Fa: 
bel. 
ad 22, Dife Helffte Habe dem Kayſer 
qua Kayſer gehört, welcher das übrige 
dem Bifchoff überlaßen habe, wie mol ge: 
gen die Gültigkeit difer Freyheit allerley 
einzuwenden feye und Habe die Neiche- 
Steuer zu Augfpurg dem Hoch-Stifft nie- 
malen originarie zugehört. 

ad 23, Daran feye zu zweiflen ; allen: 


falls aber Habe es michemehr auf fich, ale ar. 


das vorige auch. vn 
. ad 24, a) Der Bifchoff Habe es zwar 
gefucht, aber nicht hinaus - treiben koͤn⸗ 
nen, ware auch nur ein particular: Regale 
über Ein Thor geweſen. adb) Difesfeye 
ein privat⸗Grundſtuͤck geweſen. ad c) Es 
ſeye nicht erwiſen; die Statt-Pfleger ſeyen 
aͤlter; aus ertheilten Privilegien ſeye nicht 
allemal auf die Landes Hoheit zu ſchlieſſen. 
ad d) Solches feye eine temporal-Prx- 
ftarion und bey Abmwefen des Känfers ein 
extraordinaire® Schirm = Geld geivefen, 
welches nur fo lange dauren follen, bißder 
Kayſer wieder kaͤme. ad e) Daraus fol- 
ge nur fo oil, daß der Land-und Statt 
Vogt fich feines von dem Reich und‘ Her- 
zogthum Schwaben habenden tey⸗ 
Rechts und der Biſchoff ſeines Biſchoffli⸗ 
chen Rechts gebrauchen ſolle. ad f) Vil⸗ 
leicht habe der Biſchoff, weil die Juden 
damals dem Kayſer eigen zugehört, von 
dem Kapfer eine befondere Inſpection uͤ⸗ 
ber fie erlangt. ad g) Difes feye Theile 
in Anfehung des. Bifchoffs geiftlicher Ge⸗ 
richtbarkeit, theils Ehren-halber gefchehen. 
ad 25 Das erfte ſey zu denen unru⸗ 
higen Zeiten des Interregni eine unge⸗ 
gründete Anmaffung geweſen, deren ſich 
Conradini Bormund, Herzog Ludwig in 
Bayern, widerſezet; das leßtere aber un: 
erwiſen. 
‚ad 26. Das Diploma ſey nicht gang 
producirt. ; die Herzoge zu Schwaben 
feyen von denen urälteften Zeiten Voͤgte 
der Statt Augfpurg gemefen, biß es unter 
Kanfer Heinrich VI. die Grafen vor 
Schwabe worden, nach deren Abgang 
die Statt:und Land⸗Vogtey wiederum an 
die Herzoge zu Schwaben gefommen; un⸗ 
ter des Biſchoffs Statt könne Dillin- 
gen verftanden werden; allenfalls wäre 
die Frage: ob ganz Augfpurg oder nur 
das, was dem Biſchoff darinnen zugeftan- 
den, darunter zu verftehen ſeye? wie dann 
des Nuzens oder Bewilligung der Statt 
nicht gedacht werde, ſo koͤnnen auch die 
Worte wohl von des Stiffts Vogteyen 
verſtanden werden, wie dann der Biſchoff, 
wann er auch ſelbſt die Reichs⸗Vogtey uͤ⸗ 
ber Augſpurg gehabt hatte, doch nicht be⸗ 
fugt geweſen wäre, Die Reichs⸗Vogtey je- 
mand anderes zu verleihen, Die Sache #3 
4a 
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car. VI, auch niemals zur Ubung gekommen und Unvorſichtigkeit, wider ihre Freyheit und 
10. Conradinus damalen ein betrangter min: zum Nachtheil des Kapfers und Neiche , 
derjähriger Fürft gemefen. ꝛc. Warm verleitet worden, tie dann auch andere 

das Diploma ganz herfürfomme , fo wer⸗ dem Reich ſchaͤdliche Sachen darinnen ent: 

defich zeigen: ob Eonratinusdife Vogtey halten feyen, übrigens aber der Vertrag 

nicht als Herzog in Schwaben gehabt has fich wohl von der Stiffts- Vogtey alleine 

be? Die Steurenfeyenein Jusanomalum verftehen laſſe und hätte die Statt nicht 


oder eine Eandesherrliche Stifftiiche Col: 
lectierung und bey Conradino der Nuzen 
der Stifftifchen Vogtey geweſen, welchen 
er mit dem Bifthum theilen muͤſſen. Son⸗ 
derlich ſeye auch bedenklich, daß dien Re⸗ 
pers nicht Conradini damals zu Augfpurg 
ges ig geweßte Pflegere und Avun- 
euli, oder andere weltliche, fondern nur 
drey geiftliche Fürften, mit gefigelt Haben 
ſollen. Allenfalls wären Eonradino und 
a. ns die Hände nicht ge: 
bunden geweſen, nach entdecktem Serthum, 
die Sache zurück zu nehmen; am allerwe⸗ 
nigften aber hatten Conradinus und der 
Bifchoff zufammen hierinnen dem Kayfer 
und Reich ein Nachtheil zufügen koͤnnen 
und ſeye es in Anfehung der Statt Aug- 
fpurg res inter alios adta, welche fie 
demnach auch nicht verbinde. Mas Eon: 
radinus hierauf gethan, habe er als Stiff⸗ 
tifcher Kaften:Bogt verrichtet; Die Se⸗ 
zung eines. Statt-Bogts müffe beffer er: 
wifen werden; Das Ulricianifche Privi- 
legium fepe auch nicht gang, vorgelegt, der 
Innhalt davon werde von anderen Ge: 
fhichtfchreibern anderft angegeben; Con: 
radinus waͤre zueiner ſolchen Exemtion 
weder als Reichs⸗ noch Biſchofflicher Vogt 
befugt geweſen, wie er auch andere Sa⸗ 


völlige ledige Unterthaͤnigkeit und Gehor: 
fan, fondern nur Bundes-mafigen Rath 
und Hülffe verfprochen, auch weiter nicht 
verfprechen koͤnnen oder doͤrffen. Der 
Verglich mitBapern feye ebenfalls nur von 
der Stiffts- Vogtey zu verftehen , und hät: 
ten difen Vertrag Auch Andere mit gefl- 
gelt. 5 
ad 28.& 29; Kayſer Rudolf I. habe 
dem Stift einen Kaften: und der Start 
einen Statt⸗ Vogt gefezt, dife Dadurch von 
des Bifchoffs währenden Interregni an⸗ 
gemaßter Herrfchafft wiederum befrenct 
und denfchädlichen Vertrag cafieret; den 
Burggrafen habe der Bifchoff noch im In- 
terregno de facto angefest und wider: 
rechtlich behatret , daß er aber zugleich 
Statt: Bogt geweſen, feye offenbar falfch, 
weil e8 damals ein anderer geweſen. Die 
Beftättigung des Statt» Buchs feye bey 
dem Kayſer, und nicht bey dem Biſchoff, 
gefucht und difer von jenem nur zum tiber: 
fluß und um Frideng millen umfeine Ein⸗ 
mwilligung angeſprochen morden, Es 
fomme forderift anf Producirung des 
Hartmannifchen Freyheits-Brieffs an, 
Das Statt:Buc enthalte nichts von fork 
derbaren Freyheiten, womit die Statt von 
denen Bifchöffen begabt morden wäre, 


hen gethan, fo hernach annullieret worden fondern von der Statt damaligen und 
und fupponirte er Beamte in der Statt, künftigen Statt: Nechten, die ihnen der 
von denen noch nicht erwiſen feye, daß Kayſer heftättiget und dawider der Bi— 
ex dergleichen darinnen gehabt Habe; Die fchoff nicht ſeyn koͤnnen. Allenfalls be: 
Beſchwerungen des Burggrafens fepen ftättigten auch andere Biſchoͤffe anderen 
nicht wahrſcheinlich und hätte vil mehr Reichs-Staͤnden ihre Freyheiten oder con: 
derBifchoff und das DomCapitel damalen fentierten in deren pon denen Kayſern er: 
im Trüben zu fifchen gefucht. Endlich fo ha. haltene Frenheiten, ohne daß fie dadurch 
be die Statt Conradino nur einige Stücfe deren Oberherren würden. Die Statt 
und Nuzungen der Neichs:Bogtey, nebft Habe durch die von denen drey Bifchöffen 
denen von ihme gemachten, ihme aber Hefuchte Tonfirmationen nur derer Bi: 
nicht eingeftandenen, Prætenſionen abge: fchöffe widerrechtlichen Anmaßungen be 
handelt. gegnen wollen. Die Vogtey, deren Rech: 

ad 27. Die Statt feye bey damalig- te der Kayſer vörbehalten, gehe auf die 
gefährlichen Interregno, durch Fürbil: Statt: Bogtey, fo vom Kayſer felbft un 
dung mehrerer Ruhe und Sicherheit, zu mittelbar beftellet worden ſeye. 
dieſem Vertrag, oder vilmehr Bund, aus ad 30. Es Fönne nicht erwifen werden, 

* daß 


des Zurftlichen Hoch Stifftd Ausfpurg. 


daß der Kapfer diſe Wogtev follte vondem :. ad 34. Die Bilchoffe zu 


— 


einem Grund, ſondern der Kayſer habe ſich Herrn; Das Wort: fein, bringe. 
diſe Reichs· Vogtey als Kapyſer vindicirt, das. Eigenthum mit ſich, der Biſchoff ges 
zumalen da ja der Biſchoff den Blut-Bann, be auch der Statt nicht. das Umgelts- 
als das fuͤrnehmſte Amt des Reichs⸗Vogts, Recht, ſondern erlaube nur, Das Umgelt 
micht verleihen koͤnnen und es etwas un⸗ zu nehmen; bey Befeftiguing der Statt: 
erhörtes fepe, daß ein Kayſer dergleichen ſeye er felbft intereßiert geweſen; die gan⸗ 
Reichs⸗Vogtey irgendwo precario oder je Sache ſeye durch einen Vertrag geloft⸗ 
Eehenweiſe inne gehabt haͤtte. Der Kaps fen; wäre die Statt fein gewefen, fo haͤtte⸗ 
fer Habe recht daran gethan, daß er dag, er nicht die Vogtey iiber feineleigene Guͤ⸗ 
was dem Reich waͤhrendem Interregno ser haben konnen maßen die Geiſtliche an⸗ 
anbillicher Dingen entzogen worden, twies dere. zu ihren Advocaten hätten haben 
Der herbeugebracht habe; Daß ed. aber müßen. Kayſer Ludwig IV: habe die 
Darauf aufommenfolle: ob der Pabſt und Statt wider alle Berpfändung privilegiert. 
Biſchoff zu Augipurg einen Kapſer ald und Doch die Reichs-Vogtey allda verſe⸗ 
ſolchen erfennen wollen ober. nicht? ſeye zet, alſo muͤßten beede etwas unterſchidenes 
ein gefährlicher Saz. ſeyn. Die Statt: habe A. 1360. auch. 


:ad 31. Es komme auf die Einfi cht an, von dem Kapſer sein Privilegium wegen 


wie die ganze Stelle in dem Original in ih= Des — erhalten. 
sem Zufanmenhaug laute, ꝛtc. ad 35, Der Herzog habe nur als Reichs⸗ 
‚ad 32. Dies. Pfalʒz Gerichte ſeyen nicht Vicarius, des Reichs-Gut vindieiret; 
der Grund, fondern eine Folge der Statt: der Vorbehalt des Biſchofflichen Kechte: 
Vogtey; Der Gebraud) des Biſchoffli⸗ heiße nichts, weil er.Feines gehabt und feyel 
chen Stabs gehe auf die Stifftifchefonften nad) WBerftreichung fo viler 100. Jahre; 


der weltlichen Bogtey nicht unterworffene 
Perſonen, wie dann auch die Statt: Ge: 
richte alle Wochen auf-dem Rathhauß ge⸗ 
halten würden und ſich über alle Inn— 
wohner erftreckten, wogegen die 3. Pfalz: 
Gerichte nur wider. die Perfonen gehen, 


Die man alsdann in dem Ding befinde und 
nur dreymal des Jahres gehalten würden, . 


dahero «8 ein particular: Gericht, ſo ihme 
der Bilchoff delegiret, jeve, wie dann auch 
der Statt: Vogt bey feiner Inſtallierung 


den Reichs: Stab einpfange und damit, - 
außerhalb denen Pfalz⸗Gerichten, allezeit 


‚richte und die bung des Blutbannes und 
Fuͤrſtehung ‚der ordentlichen Wochen-Ge- 
richte in der Statt feine flrnehmfte und 
mehreſte Verrichtung feye; fo dann wer: 
‚de der Statt: Bogt in dem Statt: Buch 
des Königed, und. nicht des Bilchoffs, 
Vogt genannt, 
ad 33. Daraus folge nur fo oil, daß 


noch vergeblicher, davon ſchwazen wollen, 
zumalen da die Kayſere im Angefichte der, 
Bifchöffe fort und fort Land⸗ und Statt: 
Voͤgte geordnet haben. 

Und bey diſem a aues —* 
esale. : 


ri re 


Augſpurg CAP, wa, 
Bifchoff erhalten haben und aus was fir nennten aud) Die Herzoge zu —— — $. 10.11.12, 


sen 
A 1733. * der Heobſt zu St. pe Stritt wie 
ter in Augſpurg vor: dem Reichs⸗ Hof: eye 
Kath einen Mandat: Proceß gegen DAS er intiugss 
‚purg, 


1m... ' 
_ Mit dem Abbten zu 1 Sant Ulrich) und Mit dem 


Afra zu Augfpurg hat der Herr Biſchoff gdeen zu 


Stritt wegen der Immedierät; i womit es a in 
Augſpurg . 


diſe Bewandtnus hat: () 

Wie Anno 1546. in dem Dorff Hau: 
ſtaͤdten ein Todſchlag geſchahe und: der 
Abbt zu St; Ulrich die Thäter dem Straß: 


Vogt Chriſtoph von Bolſtaͤdt, der das 


merum. Imperium in folchem Dorf zu 


“denen Biichdffen die Hoffnung nicht abge: ‚haben prztendirte, nicht extradiren woll⸗ 
ſchnitten worden ſeye auch aus Gnaden te, fondern dieſelbe zu: einer Geld: Buße 

des Königs zu der Statt: Bogtey zu ge: ‚condemnirte; fo: belangte. der von Bok 
— wie Z. E. Kayſer Ludwig IV, ſtatt den Abbt A, 1550, ‚vor dem Biſchoͤff⸗ 
diſe Vogten einem Frepheren von 9: lichen Hof: Gericht; Der Abbt erſchiene 
— verpfaͤndet a 
\ rato 


(1) SCHWEDERT Thcaer, *5* 7 ir Tr I 3. 3. rn I. P. 618, 


war * die erſte Citation per Procu- 


\ 


36 Staats · Recht 


en VL  Tatorem und opponirte Exceptionem 


fori incompetentis, teil er einimmedi- 


arer Reichs⸗Stand und fein ander forum, 


als die Reichs: Cammer, agnofeire, da 
aber das Hof⸗ Gericht nichts deſtoweniger 
ihm zu eitiren fortfuhr, blieb er auf die 
nachfolgende citationes aus, und übergab 
Anno 1551. den 14, Sept. vorige Excepti- 
on ſchrifftlich; allein, deſſen — 
ergieng Anno 1554. den 3. Oct. ein In- 
terlocut; daß der Praͤlat zu St. Ulrich, 
unangefehen 
Exception, auf des Straß: Bogts Klag 
zu antworten ſchuldig, ein ſolches auch 
thun folle. Won diefer Sentenzappellirte 
der Abbt an die Sammer zu Speyer, 100: 

felßft die Appellacion auch, der gegebenen 
Apoftolorum refuratoriorum und des 
‚Appellati Exceptionen ungeachtet, an, 
:1559. vor devolut erfarint wurde. Nach: 
dem nun vor der Reichs: Co’nmer einige 
Schriften gewechfelt worden, fo wurde 
die Sache zu einer Commiſſion veran: 
foßet, woruͤber fi ie endlich gar ins Stecken 


gerieth. 

r ſſſen begab esfi ch Anno 1576. daß 

auf dem Reichs⸗Tag zu Negenfpurg;; zu 
defto ſchleunigerer Eintreibung der ver: 
willigten Tuͤrcken· Steuer beſchloßen wur⸗ 
de, daß ein jeder Stand des Reichs ſeine 
Unterthanen, ſie moͤchten exemt ſeyn o⸗ 
der nicht, colleftiren follte; worauf der 
Bifchoff zu Augfpurg auch dem Abbt zu 
St. Ulrich und.Afra feine quotam, nem: 
lich 2355. fl. anfagen ließ, welcher darauf 
auch 300, fl. zahlete, wie der Bifchoff a- 
ber vermepnte, auch das übrige zu heben, 
wurde demfelben von dem Meichs-Fifcal 
ein mandatum inhibitoriale anno 1577. 
infinuirt, mit Befehl, den Abbt, bey 20. 
MardGoldesStraffe, nicht zu colledtiren, 
noch eine temporal-ICtion über ihn zu 
exerciren, fondern ihn, ald einen Reiche: 
Stand, bey feiner Freyheit und Preröga- 
«iv unbeeinträchtiget zu laſſen. 
Dieſes gab zueinen neuen Proceſs zwi⸗ 
fchen dem Kavferlichen Fifcal und dem 
Biſchoff Anlaß , welcher biß Anno 1582. 
zimlich fcharff, nachdem aber etwas nad): 
laͤßiger getrieben, endlich aber gar liegen - 
gelaffen worden. 


feinethalben fürgeivendeter 


ten gemein gemachet , Aus welchen wit 
fürzlich. jedes Theile Gründe hieher ſezen 
wollen, J 

Der Biſchoff zu Augſpurg fee u zu 
Behauptung der Ober - Herrſchafft über 
den Abbt an: 

1 Daß die Aebbte zu St, Ui Dom 

100. und mehr Jahren her die Reichs und 
andere Eoflecten den Biſchoffen zu Aug: 
fpurg eingeliefert , wie die Regifter aus⸗ 
wiefen, - 
1. Daß die Aebbte feid Merfehen-Go 
dencken denen Bifchdffen endlich verſpro⸗ 
chen, ohne Confens des Biſchoffs nichts 
zu alieniren, fein Geld aufzunehmen, ſich 
in feines weltlichen Herrn oder Gemeine 
Schuz zugeben, oder jemand einigen Cen- 
fum, aus mas Urſach es fen, zu geben. 
Dahero auch derAbht Joannes anno 1455. 
des Bifchoffs Confens vorhero verlanget, 
wie er des Klofters in Bayern gelegene 
Güter dem Herzog Johanni zu Bayern in 
Protedtiön geben wollen. 

II. Daß, wie Anno1502, 1505.1508. 

und 1513; ſo wohl in dem weltlichen als 
geiftlichen ein vieled in diefer Abbtey zu 
corrigiren geivefen, die Bifchöffe Wolfar- 
dus und Henricus ihre Autorität inter 
poniret und ordinationes gemachet. 

IV, Daß die Aebbte die Bifchöffe von 
undenclichen Jahren vor ihre Wögte und 
Schuz: Herren erkannt und davor jährs 
lich 100. Pfund Heller gezahlet. 

V. Daß der Abbt zu S. Ulrici und 
Afrz in der neneften Reichg-Matriculde 
Anno 1521, darinnen alle Reichs: Stän= 
be inferiret worden, nicht zu finden; Und 
ob er zwar denen neuern gedruckten Edi- 
tionen mit inferivet worden, fo fey doch 
ſolches nur. erft waͤhrendem Proceſs ge⸗ 
ſchehen. 

VI. Daß in dem zwiſchen Biſchoff Ot⸗ 
ten und dem Abbt anno 1557. gemachten 
Tranſact expreffe enthalten, daß gedach⸗ 
ter Bifchoff und deſſen Nachkommen, in 
temporalibus bey ihrem Innhaben und 
Gebraud) (immaßen und wie es biß auf 
diefe Zeit hergebracht, ) gelaffen werden, 
auch jeziger und Fünfftiger Prälat zu St. 

Ulrich, fein Convent und Gotteshaus, ei⸗ 
nem jeden Biſchoff Gehorfam zu leiften 


haben beyde Theile ihre Ge: fchuldig feyn fol, Ir. Daß fie einem jes 


Indeſſen 
rechtigkeit der Welt in öffentlichen Schiff 


den Bifchoff zu Augfpurg ‚, wie von Al 
ters 
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des Fuͤrſtlichen Hoch⸗ Stiffts Augſpurg. 27 
ters her, in Reichs Ordinairen und Ex- IL, Daß alle nachfolgende Kapfer bier 


. raordinairen Anlagen , neben andern fe und andere des Elofters Privilegiacon- 


des Stiffts Augfpurg zugehdrigen-Prala- firmiret, ſich deffen oberfte Advocatos, 
gen, jederzeit Huͤlff, Steuer und Weiß zu Richter und Protedtores genennet;; den _ 
keiften und zu geben fehuldig feyn wollen Abbt unter die Reichs⸗ Prælaten gezaͤhlet 
und follen, xc. | und ihn von allen Steuren, auffer denen, 

VI. Doß die Aebbte die Appellarion fo von dem Reich imponiret würden, 


de an, 1554, defert werden dahero eximiret, wie folches alles aus: der von 


die Sentenz des Bifchöfflichen Hof: Ge Kapfer Carolo V. Anno 1530, ud Says - 
richts vires rei judicatz erlanget. fer Ferdinando I, Anno 1559. gegebenen: 
. VOL: Daß, wie An. 1547. und 1548, Confirmation der Privilegien zu erſehen. 
wiſchen den WBifchoff Otten eines Theile IV. Daß die Röm. Kapfere und Kb 
und der Statt Augfpurg andern Theils,. nige, weil fie in der Abweſenheit dieſes Clo⸗ 
wegen des durch das Schmalfaldifche fter felber nicht defendiren koͤnnen, die 
Buͤndniß dem Biſchoff und ſeinen unter- Schuz⸗ Gerechtigkeit von. undencklichen 
worffenen Przlaten und. Klöftern zuge Jahren dem Rath der Stadt Auofpurg 
fügten Schadens, ein Vergleich getroffen aufgetragen, wovor der Abbt dem Kath, 
sorden, der. Biſchoff auch im Nahmen: vermöge Vergleiches, jährlich 100, Golb⸗ 
des Abbts zu St. Ulrich eranfigiret und: Gilden zahle, und dem Pratori ‚der im 
folchen Vergleich nur allein unterfchrieben Rahmen des Reichs dahin gefezet, auf 
und. gefiegelt. den Fell-Tagen St, Ulrici und Afræ 3. 
- IX, Daß, wie An. 1564, zwiſchen ge: Gerichte und 4. Maaß Mein reiche, wel⸗ 
dachten Biichoff Orten, ſammt feinenPrx- che fievor diefem , zuweilen auch Carolo V. 
laren und Elerifep und der Stadt Aug: und Ferdinando ſelber, wann fie um fol- 
fpurg ein Compromiflum und daß jedes che Zeit auf Reichs - Tagen zu Augfpurg: 
Theil innerhalb Monat: Frift feine grava-. geweſen, überreichet. Und ob zwar da: 
mina einbringen folte, befiebet ;. auch der Argument d Protectione ad ſubiectio- 
Abbt zu St. Ulrich eine defignation fe nem nicht.allemal fehlieffe, fo ſey Doch ein 
ner gravaminum übergeben hätte. anderes in gegenwaͤrtigen Fall zu fagen; 
"X. Daß der Abbe zu St. Ullrich die da die Kayſer das Kloſter in Ipecialen 
Schwaͤbiſche Liga, gleich andern Præla- Schu; genommen, juxta tradica Dd, und 
ten, fo Stände des Reichs, nicht mit un⸗ die mit dem. Amt (Abbt) vorkommende 
terfchrieben. Streitigkeiten vor niemand anders, als ih, 
Der Abbt zu St. Ulich und der Keichs: zu entfcheiden zu bringen befohlen. 
Fifcal hergegen fühvet zu Behauptung der V. Daß König Sigismundus in einem 
Meichd- Immedierät an: an Johannem Truchfeß de Walburg An, 
- 1 Daß Kapfer Ludovicus IV, den 1422. abgelafienen Schreiben, den Abbe 
Abbt zu St. Ulrich Anno 1323. und 1335. zu St. Ulrich Johannem, ‚Unfern Für: 
2, Privilegia gegeben, darinnen er den ften und lieben. Andächtigen, genennet. 
Abbt zu feinem Capellan creiret, felben . . VI Daß Kapſer Ferdinant den Abbe 
und das Elofter mit allen deffen Leuten Anno 1535. 'einen Stand. des Reichs ge: 
ind Gütern in feinen fpecial- Schuz ge: nennet und Anno 1541. teftiret hätte: - 
nommen und verordnet , daß gebachter Es habe mit diefem Gotteshaufe zu St. 
Abbt und Kloſter vor niemand anders, als Ulrich viel eine andere Geftalt und Gele: 
unmittelbar vor dem Kapfer belanget wer: genheit, ald mit andern in der Stadt Aug: 
den folle. | fpurg gelegenen GOttes⸗Haͤuſern. 
« I, Daß Kayſer Sigismundusin einem VII Daß der Rath der Stadt Augs 
dem Abbt Anno 1417. gegebenen Privi- fpurg von undencklichen Fahren im Ges 
legio bezeuge, Daß das Klofter St. Ulrich, brauch gehabt und noch habe, daß er einem 
nebft allen und jeden defien Leuten und neuertwählten Abbt, als einem Reichs⸗ 
Gütern, fie feyn gelegen , wo fie wollen; Fuͤrſten, gratulire und ihn befchendfe, 
in Sr. Käpferlihen Majeftät und des VII. Daß der Abbt in den Reiches 
Reichs Specialen Schuz paͤren. Matriculn de Annis 1486; 2487. und 
Augſpurg.) JJ 5 1505. 
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a ‚v1 1505, zu finden, und feinen gewiſſen An. Was der Abbt Johannes Anno > 


ſchlag Hätte und ‚ober zwar in der Matri- gethan, folches fey ein einziger adtus, da⸗ 
cul Anno 1527. ausgelaffen ‚fo przjudici- durch dem Kloſter nicht preiudiciret wer⸗ 
re ihme doc) folches nicht, teil e8 einerley den koͤnnen. Sonft fen des Biſchoffs 
fen , in der Matricul, oder den Reichs- Confens in, Aufnehmung einiger Gelder, 
Anfchlägen und Zahl: Kegiftern gefunden von Aebbten die wohl adminiftrivet, nie 
werden, dahero in dem Reichs-Abſchied gefüchet worden; Der. Abbt Conradus 
de Anno 1548, und 1576, ausdrücklich hatte Anno 1506. denen Augfpurgernei- 
enthalten: Wo fich befuͤnde, daß ein aus:. ne Mühle ohne Confens des Biſchoffs 
gezogener Stand, innerhalb Menfchen-Ge:' verfauffet, dergleichen Erempel mehr von 
dencken, eines, zwey oder mehrmalendem; Anno 1545.. unda555. verhanden wären; 
Reich gefteuret hätte, und das Reich alſo Wann aber verfihtwenderifche Aebbte der⸗ 
in quafı poffeffione wäre; der ſollte nach⸗ gleichen gethan, fo ſeye dem Bifchoff ver⸗ 
mals ungemeigert ſteuren. .:. möge feiner geiftlichen ICtion, obgelegen; 
IX, Daß der Abbt gleich andern Neichd: vor das Klofter, aufs Delle, wie er ge⸗ 
Ständen zu den Reichs: Tägen beruffen Eonnt, zu forgen. 


. worden,‘ darauf erfchienem fen, und. die AdIM, Die von denen Bſſchoffen ge⸗ 


Reichs⸗Onera mit abgetragen. machte Ordinationes fkaͤmen aus der geiſt⸗ 
Auf die Biſchoffliche Gruͤnde aber wird lichen ICtion und Gewalt her, weil einem 
von Seiten des Abbts und Reich&Filcals Bifchoffe gebühre, den Ruin der Kloſter, 
geantwortet: , . * warn folche mit üblen Vorſtehern verfes 
Ad L. Die Heiche: cCollecten wären hen, durch gebührende Mittel abzuiven- 
zwar zumeilen , aber nicht allezeit, dem Bie den, zu dem fo fen des Wolfardi Ordina- 
fchoffe gejahlet morden und ſey ſolches ge· tio nur temporaria geweſen, bed Henri- 
fchehen nichtanseiner Unterthaͤnigkeit fon- ei feine aber de An 1506, fey auf Befehl 
dern weil entweder der Bifchoff von den Kayſers Maximiliani. gemarhet worden, 
Reich oder dem Eraiß depuciret geweſen, Ad IV.: Daß die Prälaten zu St. U 
folche zu empfangen, oder weil die Aebbte rich einigem Biſchoff für die Wogten einen 
zu Erfpahrung der transmiffiond: Koften Heller bezahfet, oder fie als weltliche Bbg: 
a Bifchöffen folche gegeben , um fie te und Schuz⸗Herren erkannt, würde nim- 
mit ihrem Contingent der Keichs :Caffa mer erivifen werden fünnen; fondern das 
zugleich zu übermachen, dann daß folches gegebene Geld. fen, laut unterfchiedlicher 
alfo in annis 1487 und 1491. gefchehen, Quittungen, Confueta genennet worden, 
ſey gewiß und dahero von nachfolgenden woraus nichts anders, als eine geiſtliche 
Zeiten ein gleiches zu prxfumiren... ( Ction, inferiret werden koͤnnte. 
Ad II. Der Eyd den die Aebbte den Ad V. Ob der Abbt gleich nicht in den 
Biſchoffen abftatteten, refpicive nur geiſt· Reichs⸗ Matriculn ſtuͤnde; fo wuͤrde er 
liche Sachen, in weltlichen Dingen aber doch) in den Reichs -Anfehlägen und Zah 
wären die Aebbte dem Reich verwandt Kegieftern gefunden, welches einerley waͤ⸗ 
und folches fen auch daraus abzunehmen, re; DieMatricul de Anno 1521. feynur 
daß die Formul des Eydes Libro ftaru- zu dem Ende gemacht , damit man fich in 
torum Provincialium & ſynodalium, denen erhöheten oder geringeren Anfchld: 
in welchem nur die geiftliche Jura des Stiffts gen darnach richten koͤnnte nicht aber um 
enthalten, inſeriret; weshalb auch der die immedietät der Stände dadurch zu 
Abbt Melchior, ver folchen: Eyd dem Bi- behaupten. 
ſchoff Petro Anno. 1458. abgeftattet, in Ad VI Der mitdem Bifchoff Ortone 
weltlichen Sachen der Statt. Augfpurg gemachte Vergleich ſey ohne Wiffen und 
von dem Kayſer recommandiretworden; “approbation ded Kayſers ja zu dieſes und 
zu geſchweigen ‚daß die Aebbte und das des Neichs Prxiudiz, gemachet worden 
Kloſter fih Anno 1349, 1387. 1404. und aljo.ipfo jure null und nichtig; Zu: 
1464, und. 1474. in der Herzoge zu De: dem fo fey der Abbt damals ganz alleine 
fterreich und Bayern Schuz, ohne Con- und ohne nöthige Advocaten und. Kath: 
ſens der Biſchoͤffe, begeben, gebere ee hätte Feine .. zu —* 
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beriren gehabt und ex metu reverentiali den Kapfer hätten nichts ſonderliches in CAP. VL’ 


4. 12. 


die von feinem Obern, dem Biſchoff, ihme ſich, daraus eine Immedietaͤt ſolte inle- 
vorgeſchlagene unbilliche Conditiones ac- riret werden koͤnnen; Des Kayſets Ca- 
eeptiret. | roli V. und Ferdinandi feine waͤren zwar 

d VII, Die Fatalia profequendz zimlich favorable, aber füb- & obrepti- 
appellationis wuͤrden in Camera nicht tie erhalten, auch nie in Obfervariz kom⸗ 
obferviret; Es könnte folche defertio auch men, wie unter anderm fü Wohl die'Col- 
ohne dem dem Fifcali, als tertio, in fei- ledtz, als das dem Biſchoff jährlich ent: 
nerley Wege prziudiciren und endlich fo richtete Bogtev-Geld bezeuge, es ſeye darin: 
Hätte der Biſchoff felber, der deferirten nen auch die exprefle Clauful enthalten: 
appellation ungeachtet, die Sache anno Doc) follen fie ( Ic. der Abbt und das Klo⸗ 
1609, in dem Stande, darinnen fie Anno ter) fonften mänhiglichen, ſo Sprüche und 


1576, geblieben, reaflumiren wollen. 
Der Biſchoff zu Augfpurg mendet 


“ wider des Abbts Gründe ein: 


Ad J. Des Kayſers Ludovici Privi- 
legia fchienen wegen der unterfchiedlichen 
Schreib - Art zimlich ſuſpect, indem der 
Abbt in einem Honorabilis& Generofus 
vir (welcher Titul dazumal nicht gebräuch: 
lich. geweſen,) in dem andern-aber Ehrba- 
ver und geiftlicher genannt wurde; wann 


folches aber auch gleich nicht wäre, fo wür- 


de daraus doch noch ‚lange feine Imme- 


dierät behauptet werden koͤnnen; dann 
Die Creatio Gapellani fey Feine nora eines 
immediaten Keiche: Standes; welches 
auch von dem verfprochenen Kayſerlichen 
fpecialen Schuz zu fagen, weil viele Erem- 
pel vorhanden, daß die Kapfere Kloͤſter in 
Specialen Reih8-Schuz genommen , des⸗ 
halb aber hätten fie ſolche der ordinairen 
Obrigkeit nicht entziehen wollen. Und 
über das alles, fo wären viele Indiciaver- 
handen, welche glauben machten, Ludovi- 
cus hätte folche Pmivilegia nicht als Kav⸗ 
fer ‚fondern ald Herzog in Bayern, wegen 
des Abbts in Bayern gelegener Güter, er: 
theilet; infonderheit, weil die Immedie- 
rät fich fonft auch über diefe Güter erſtre⸗ 
cken müfte, fo doch notorie nicht fey. 

Ad II. Des Sigismundi Privilegium 
rede zwar von einer Protection , aber nicht 
von einer ſpecialen, welche, nach des Abbts 
eigenen Bekaͤnntniß, feine Subiedtion in- 
ferire; Es fönntefold) Privilegium auch 
dem Biſchoff fo viel weniger preiudici- 
ten, weil demfelben die Clauful annedti- 
vet: Doch unfchädlich Uns und dem Reich, 
oder andern, die Schirm auf dem Gottes: 
Haus hätten, an Unfern und ihren Rech⸗ 


sen, 


(Augfpurg.) 


Forderungen zu ihnen hätten, an gebühts 
lichen Orten Rechtens Stand thun und 
denfelben nicht vor ſeyn. Ä 

Ad IV. Ob die. Kayfer die Schuz⸗Ge⸗ 
rechtigfeit der Stadt Augspurg aufgetra⸗ 
gen ? daran ſey zu zweifeln; maßen aus 
denen Gravaminibus, fo die Statt Anno 
1509. Vermoͤge obgedachten Compromiffi 
twider den Abbt heraus gegeben / ſo viel er⸗ 
helle, daß er, Abbt, erft Anno 1541, per 
eontradtum zu folchen 100, fl. Schirm: 
geldes ſich verobligiret um die in ber 
Stadt habende Gefälle deſto Teichter ein- 
zubefommen , folcher Contradt aber fe) 
ohne Wiffen des Bifchoffs gefchloffen und 
£önne diefem nicht preiudiciren; Warn 
ſolche Schuz2©erechtigfeit aber auch von 
den Käpfern herrühren follte, fo hätten 
diefe doch der Stadt Augfpurg Feitie ande⸗ 
re Protection auftragen koͤnnen, als fie 
felder gehabt, nemlich eine General-Pro- 


tection; zu geſchweigen, daß der Bifchöf- 


fe alte Schug : Gerechtigkeit der Stadt 
Augfpurg ihrer, als neuern, vorzuziehen. 
Was von Offerirung der 3. Gerichte auf 
St. Ulrichs-Tag angeführet wuͤrde, ſey 
ein ſchwaches Argument, weil auch an- 


dern dergleichen Mercfmahle einer Wohl: 


gervogenheit und Familiarität an demſel⸗ 
ben Tage erwieſen wuͤrden. Einer Spe- 
cial- Protection wuͤrde in allen Diplo- 
matibus nicht gedacht; wann es aber auch 


wäre, fo würde in effedtu doch eine ge- _ 


nerale verftanden ; es fönnte das Wort 
ſpecial Schuʒ auch fo genommen werben, 
daß die Geiftliche inſonderheit vor den 
weltlichen Perfonen in Schnz genommen 
feyn follten, wie folches aus des Sigismun- 
‚di und Friderici HI. Privilegiis deutlich 


genug abzunehmen. | 
Ad III, Die Privilegia der nachfolgee Ad — einen bloſen Titul * 


> 
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nicht gleich die demſelben anhaͤngende mal gewiß, daß der Biſchoff, wenigſtens 
Wuͤrde transferiret, oder approbiret, und ſeit der neueſten Matricul, worinnen der 
ſchiene der angeführte Brieff des Kayſers Abbt nicht zu finden, und alſo keinen An⸗ 
Sigismundi ohne dem verdächtig zu ſeyn. ſchlag Habe, die Collecten nach Innhalt 
AdVI, Von des Ferdinandi tefti- derfelben abgetragen habe. 
monio fen Fein Inftrumene bey den A.  AdIL, Daß der denen Bifchdffen ab⸗ 
eten verhanden und fehiene ebenfalls zim⸗ geſtattete Eyd nicht die geiftliche Sachen 
betveffe, feye daraus abzunehmen, daß er 
Ad VII, Durd) dieGratulation koͤnne mit demjenigen überein Fäme, welche dem 
die Stadt Augfpurg niemand die qualität Bifchoffealfe in temporalibus unterworf⸗ 
eines Reichs: Standes geben, oder den fene Aebbte praſtirten, nicht aber mit Dem, 
Abbt von des Biſchoffs ICtion liberiren, den diejenige Aebbte abftatteten, welche 


al welches nicht einmal der Kanfer ohne dem Bifchoff mur in fpiricualibus, dem 


Confens des Bifchoffs thun fönne, 

Ad VIII. Obinangegogenen Matriculn 
gleich des Abbts Nahme zu finden, fo fey 
derfelbe doch in vielen andern nicht, dann 
er ſey weder in der de an, 1467. 1471. 
1491. und 1492. noch in der lezten de an, 
1521. Es fönnten die angeführte Matri- 
euln dem Bifchoffe zu Augfpurg auch fo 
viel weniger prziudiciren, weil die bloße 
Immatriculation feine Immedietät gebe, 


‚fondern ed würde zugleich erfordert, daß 


die Reichs⸗Collecten effective undreali- 
ter immediate dem Reich abgetragen 
worden, fo aber bißhero noch nicht erwie⸗ 


AdIX. Bor Anno 1488. würden die 
Aebbte ſchwerlich auf Neichs-Täge beruf: 
fen ſeyn, ob fie aber nach der Zeit beruf: 
fen worden, ließeman dahin geftellet feyn, 
wenigftens wären fie nieerfchienen, weil fie 
feinen Reichs » Abfchied unterfchrieben, 
auch feldft diejenigen nicht, die zu Aug: 
fpurg abgefaßet worden, 

Auf des Abbts und Reich: Fifcalis 
Einmwürffe wird repliciret: 

AdI. Daß die Bifchöffe zu Augfpurg 
jemals des Schmwabifches Crayſes Ein: 
nehmer getvefen, würde nie Fönnen erwie⸗ 
fen werden ; Der Vorwand von Erfpa- 
sung der Unkoſten fey auch irrig, weil die 
Stadt Augfpurg, worinnen der Abbt waͤ⸗ 
re, eine von den Städten feye, welche die 
Reichs⸗Collecten über ein Seculum im 
Nahmen des Kayſers empfahe. Daß 
Anno 1487. und 1491. die Colledtendem 
eich, und nicht dem Biſchoff, oder die: 
fem als Bifchoff gezahlet worden, fen un: 
terwiefen, und Eönnten durch eine Bloße 


Reich aber in teraporalibus, unterworf⸗ 
fen; Das Statuten⸗Buch eradtire fo wohl 
temporalia als fpiritualia; Der Abbt 
Melchior habe in cemporalibus niemand 
anders, als den Bifchoff, pro fuperiore 
& protedtore erfennet und habe noch 
Anno 1458. dem Bifchoff 100. Pfund 
Heller Vogtey⸗Geld und 1. Pfund Hellee 
für Confüeten gezahlet ; der Schuz der 
Herzoge zu Defterreih und Bayern im 
den fich Die Aebbte zumeilen begeben, hätte 
nur die in Bayern und Tyrol gelegene 
Güter betroffen; Von dem Abbt Conrado 
fen Fein Erempel zu nehmen, weil er ein 
Verſchwender geweſen und übel admini- 
ftriret, auch bey Alienirung der Güter 
nicht einmal des Cloſters Confens gefo- 
dert; Die andern 2, Adtus de anno 1545, 
und 1555, wären nur tradtatus futurz 
alienationis geweſen, die nicht zum Stan⸗ 
de gekommen; Daß Aebbte, die wohlad- 
miniftrivet, den Bifchöfflichen Confens 
nicht follten verlanget haben, ſey irrig, 
denn auch der Abbt Jacobus felbft, wie 
fehr er fonft vor feine Immedierät geſtrit⸗ 
ten, dennoch den Bifchöfflichen Confens in 
einem mit dem Capitulo Cathedrali vor⸗ 
habenden Taufch nöthig zu haben vers 
meynt. 

Ad III. Daß die von den Biſchoͤffen 
gemachte Ordinationes hauptſaͤchlich 
Spiritualia betraͤffen, koͤnnte zwar nicht ge⸗ 
laͤugnet werden, jedoch finde man darin⸗ 
nen auch viele Sachen, welche die Admi- 
niftrarion des Kloſters refpicirten. 

Ad IV, Dasdie Aebbte denen Bifchöf: 
fen jährlich 100, Pfund Heller Vogtgeld 
gegeben, bewieſen die von den Bifchöffen 


Præſumtion die Biſchoͤffliche Regiftra- gegebene Quittungen zur Genuͤge; Con- 
zuren nicht umgeftoßen werden, weil «ein fueten:Gelb aber fen nurein einziges Pfund 


Heller 
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Heller genennet worden, fo die Aebbte fc. anni vel ex caufa biennii, teil erCAP.vi. 
über die 100, Pfund noch gegeben hätten, die Bielheit der Proceffe pro caufa anf" 
Die produeirte Quittungen wären noch ‚re, nicht aber wann jemand in 62, Jah⸗ 
nicht recognofeiret und koͤnnten aus vie⸗ ven, mie hier, bey der Sache nichts mehr 
fen Urſachen und Umftänden nicht au- thue. Und ob zivar endlich behauptet 
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thentic feyn; wie denn auch der. Fifcalis 
in einer anno 1583. übergebenen Schrifft 
felber geftanden, daß er viele documenta 
aus einem auf Pergament von unterſchied⸗ 
lichen Religiofen zufammen gefchriebenen 
Buche genommen. 

AdV. Daß die'Matricul de Anno 
1521. ſowohl wegen Ergänzung der vo⸗ 
rigen Matriculn, als wegen moderirung 
der alten Anfchläge, gemachet worden, 
fey ex verbis antecedentibus & confe- 
quentibus des Reichs: Abfchiedes gemug: 
fam abzunehmen und bewiefen folches auch 
die damals gehaltene Prorocolla und die 
nachfolgende Neichs : Abfchiede; der Re- 
ceſs Imp, de an. 1576, fe3e die Matricul 
de an. 1521. zum Fundamente und wolle 
nur, daß ein folcher, der darinnen zu fin- 
den und von andern extrahiret werden 
wolle, in poffeffione geſchuͤzet werden 
folle, wann er ermwiefen, daß er den in der 
Matricul gefesten-Anfchlag einmal abge: 
tragen, Und warn man auch gleich zuge: 
ben wollte, daß folches die Meynung der 
auf dem Keichs-Tage zu Negenfpurg An, 
1576. verfammleten Stände nicht geweſen, 
fo hätte der Abbt doch noch nirgends mit 
eriiefen, daß er dem Reich jemalen vere 
& realiter die Colledten immediate ab- 
getragen. 5 

Ad VI, Des Kayſers und des Reichs 
Confens fey zu dem mit Ottone gemach- 
ten Vergleich nicht noͤthig geweſen, weil 
fie Feine immediate Jurisdidtion über den 


werden koͤnnte, daß folche defertion 
dem Fifcali ratione contriburionis nicht 
przjudiciven fönnte, fo prejudicire felbe 


doch allerdings ratione immedietatis, weil 


Fifeus darinnen fein intereſſe hätte, wann 
dem Reiche nur die Colledten abgeführet 
würden. Die vorgehabte Reaflumtio 
Proceflus hätte keinen Effect gehabt, weil 
der Abbt ſich ob Prefcriptionem dami- 


der gefezet, dahero wider den Bifchoffnichts 


Daraus inferiret werden Fönnte, 

Anno 1641, tvar der Abbt auf damali- 
gen’ Reichs» Tag befchrieben worden und 
auch erfchienen , wowider aber der Bir 
fchoff zu Augfpurg proteftirte und bie 
Stände erfuchte, den Abbt aus der Ver 
zeichnus zu thun, weil er nie Votum & 
Seflionem gehabt; Der Abbt hergegen 
reproteftirte und bat, daß er in pofles- 
fione libertatis geſchuͤzet würde, biß die 
Sache in Petitorio vor der Cammer zu 
Speyer ausgemachet wäre ; es iſt aber 
biß dato noch nicht darzu gefommen, forte 
dern die Sache haͤnget noch an ver Cam⸗ 
mer; doc, hat der Abbt Bernhard den 
legten Reiche -Abfchied de an. 1654, mit 
unterfchrieben, 


we F. 13. 
Das nun Chur⸗Furſtliche Haus Bay ⸗ Bayriſche 
ern ſolle wenigſtens in alten Zeiten eine Aupſtach 


Anfprach auf die Schirms Gerechtigkeit — 


des Hoch-Stiffts Augſpurg gemachet ha⸗ 


ben und deſſen Urſprung daher ruͤhren ‚Ss 


daß das in Bapern gelegen getvefene Stift 


Abbt gehabt und der Abbt infolchem Con- Neuburg unter Kabſer Carl J. dem Bis 
tract felber zu 3. malen die Poffefion des thum Augfpurg einverleibt und als es 
Stiffts geſtehe; Es gereiche ſolcher Con- hiernaͤchſt, auf Zimperti Tod wiederum 
tract dem Reich auch nicht zum Preiudiz, etwas ſtrittig gemacht, folgende, auf ge: 
weil dem Abbt darinnen exprefle refervi- ftillten Krieg zwiſchen Kayſer Otten und 
vet feye, fein ratione immedietatis etwa feinem Sohn Ludolf, Biſchoff Ulrichen 
‚zu haben vermepnendes Recht in petico- von neuem geſchencket torden, tie dann 
rio auszuführen; was fonft wider den auch um das Jahr 835. Hantho Graf 
Transact eingemwendet würde, ſey aus von Andechs, vil von feinen in Bayern 
dem Transact und des Abbts Worten gelegenenGütern demBifthum zugewandt, 
felöft leicht zu refutiren. auch nachmals noch viles in Bayern, nems 

Ad VIL, Was GAILIUS de fatalibus lich um A.1059, eine Graffchaft Geifen- 


‚ profequendz appellationis anführe, ſey haufen und Straubingen,. fo dann die 


nur zu verftehen de tempore legitimo, Elöfter Steingaden, Aetah Benebictbeu: 


vem 


tiffts 
irm. 
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cab. Vi. ren, Heubach, ıc. item die Zinsleute St. 845. 
5.33.14.15. Peters zu Augſpurg auf dem Perlach A.r707. ſtellte der Herr Biſchoff ZU Indenn⸗ 
dem Stifft Augſpurg zugewachſen ſeyen. Augſpurg dem Reich fuͤr: Daß, ſeit An rin as 
Es finde ſich aber nirgends, daß diſe Gier fang des in Bayren ‚geführten Krieges, zifchen 
ter der Baprifchen Eandeöherrlichen:Ad- biß zu der Action bey Hoͤchſtaͤtt, er und Landen. 
vocatie entzogen worden wären. ſein Land uͤber vier Millionen und etliche 
Und noch A. 1232. ſolle Biſchof Sigfrid Tonnen Goldes Schaden erlitten hatten; 
zu Augſpurg unter die Bayriſche Biſchof⸗ er Habe den Kayſer erſucht, deßwegen auf 
fewezaͤhlet worden ſeyn. eine billichmaͤßige ergiebige indemniſation 
Waͤhrenden groſſen Interregni mach. bedacht zu ſeyn, welchen Falles er auf 
ten die Herzoge in Bayern auch wuͤrcklich feine Anſprach an die nun zum Fuͤrſten⸗ 
Anſprach auf die Augfpurgifche Kaften: thum erhebte Herrfchafft Mindelheim, fo 
Vogtey, als. nunmehro zugleich Erben ‚bey dem Eammer-Gericht anhängig ſeye, 
Könige Conradini und festen die Herrn renunciren und dadurch der an den Her: 
Gebruͤdere Heinrich und Ludwig A.1269. zog von Marleborough gefihehenen Do- 
ed, als einen noch frittigen Puncten, bey narion den completen Effect geben helffen 
deſſen glücklichen Ausgang, zu fernerer molle; difes peritum möchte man von 
Theilung aus. Reichs⸗ wegen fecundiren, wogegen er 
. A.1270. aber ſolle Herzog Ludwig fich erbietig ſeye, feine Kriegs⸗Præſtanda noch 
mit dem Biſchof verglichen und diſer Pr&- ferner zu præſtiren. 
eenfion auf die Stifts-Wogten abgefügt Hierauf wurde den 18. Apr, 1707. vom 
Haben, | Reich refovirt, daß, gleichwie nicht allein 
Andere hingegen wollen auch noch nach: der Ihrer Fürftlichen Durchl, dem Herrn 
hero Herzoglich Bayriſche Gerechtfamen Bifchoffen zu Augfpurg und Dero Hoc; 
Aber das Hoch⸗Stift Augfpurg angeteof: Stifft und Landen zugefügte gar grofie 
fen haben. . Zum Beweis deſſen führet Schaden und Ruin, dem gefammten Reich 
man die Worte eines gewiſſen Straubin⸗ (in deſſen Confpedtu viefes feindliche 
giſchen Notarii de A.1364. an, fo fich in Lands Berderben ohnndthiger Weiß veri- 
HUNDII Merrop, Satisb, To, 1, in Ad- bet worden) fonder dieſem auch befannt, 
dit. fub rubro: ‚Epifcopi Ratisbonenfes mas maffen daffelbe auf diefe und andere 
finden und alfo lauten: „Nota: Das find Damnificariones fitr heilfame, von Kay 
„bie Recht, die ein Herzog von Bayern in ſerl. Majeftät durchgehende approbirte, 
„der Statt Regenſpurg hat. Er fcholl fei: Reichs⸗Schluͤſſe denen beſchaͤdigten Staͤn⸗ 
„nen Hof da Haben und den ſcholl fuchen = den des Reichs und deren Unterthanen 
„der Biſchof von Augfpurg, = == denen zum Beften, und zu Erfezung ihres erlittes 
„ſcholl der Herzog da richten, waz fie zu nen Verderbens, errichtet und publiciret 
„lagen Haben. Er fholl auch hinz ihnen Hätten; Alfo vermög diefer und anderer . 
„richten.alle die Recht, Die der Kinig von Reichs-Sazungen, fonderlich des ver- 
„Rom Gewalt hat hing andern Biſchoͤf· peenten LandFriedens, die hoͤchſte Bil⸗ 
„fen., | lichkeit und Necht erfordere, daß Seiner 
Es haben fich aber die beede Haupt: Fürftlichen Durchl. und Dero Hoch-Stifft 
Scribenten für und wider die Reichs Vog⸗ die uͤbergroſſe zugefügte Schäden und 
teyen wegen difer Stelle fehr zerfochten. Werderben erfezet und Sie deßwegen zu: 
In neueren Zeiten it ed meined MWif laͤnglich indemnifiret würden. Maſſen 
ſens von dergleichen Baprifchen Anfprache dann in deſſen Conformität Kapferlicher 
ſtille. Majeſtaͤt von Reichswegen vorzuſtellen 
| §. 14. wuaͤre, daß Ehur-Fürften, Fuͤrſten und 
— Was A.1684. zwiſchen dem Chur⸗Fuͤrſt Stände Sr. Fürftlichen Durchl. an dieſel⸗ 
* Bay lichen Haufe Bayern und dem Herrn Bi- be geſtelltes beym Reich auch vorgebrach- 
hoffen zu Augfpurg in geiftlichen Sachen te8 hochgünftiged Begehren, für billich 
für ein Vergleich gefchloffen worden feye, und in Rechten fundirt anfehen muͤſſen 
fan man aus folgendem Achtem Eapitel und dafür hielten, daß auf eine von Kay⸗ 
hen (ke Dei Rene que 
n⸗ 
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befindende Ihro (jedoch ohne der Craiß hohen Schwangau, ſammt dem fo genann: CAP. VI. 
und Ständen Nachtheil,) vorfchlagende ten an das Hoch- Stifft Augſpurg anftofe $ 15 
Art und Manier (worüber Ihro Kayfer: fenden und, nach) Ausweiß der daruͤber 
liche Majeftät vorhin mit dem Reich, um vorhandenen Verträge und Urkunden, 
deſſen ferneres Gutachten zu vernehmen, vor Alters zum Theil dahin gehörig gewe⸗ 
zu communiciren, fic) allergnädigft. ge: fene Lechrein, als ein Reichs-Lehen eigen: 
fallen zu laffen erfuchet werden) die ergi- thuͤmlich uͤberlaſſen und eingeräumt were, 
Bige Indemnifätion verfüget und würd: den möchten; So haben Ihro Kayſeili⸗ 
lich bemwerckftelliget, Seine Fürftt. Durchl. che Majeſtaͤt dabey Ihres allerhoͤchſten 
auch Durch den Fünftigen Friedens-Schluß Orts um ſo weniger Bedencken gefunden, 
darbey ficher geftellet, und garantirt wer- als mehr gedachte Herrfchafften und der 
den möchte, wohin. allerhöchft gedachter Lechfteich, worinnen das Hoch-Stifft noch 
Ihro Kapferlihen Majeftät das allerun: verfchiedene Jura und Einfünfften befize, 
terthänigfte Gutachten geftattet, und mit den erlittenen geoffen Schaden beffelben 
dem relpedtuofen Erfuchen eingerathen bey weiten micht erfegen, Se. Hochfürftl. 
werben Fönnte, Sie allerguädigft um ſo Durchl; auch und dero Thuni:Capirul dar 
mehr und bälder geruhen wollten, nach ‘gegen ihres an die jezo in ein Finftenthum 
Dero Weltgepriefenen Clemenz, Kay: erigirte und an ded Herrn Herzogs von 
- ‚ferlichen Auroritat und angebohrnen Gi: Marlebourg Fuͤrſtl. Gnaden übertragene - 
te,:Sr. Fürftlihen Durch. in Ihrem Herrfchafft Mündelheim habenden Arte 
* Begehren zu:confoliren, als Diefelbe ſich fpruchs fich zu begeben anerboten. Ihro 
auch Kayſerl. Majeftat und dem Reich zu Kayſerliche Majeſtaͤt zweifeln Auch aller: 
Ehren: erbieteten, auf. ihre Nechtferti- gnaͤdigſt nicht, daß Chur-Fürften, Für 
‚gung wegen der anjezo in ein Fuͤrſtenthum ften und Stände, zu Folg wohl obgedacht⸗ 


erigirten und. dein Herrn Herzog von 
Marlbourg durch einen ratificirtenXeich®- 
Schluß donirten Herrfchaft Mindelheim 
gänslichen zu renunciiren, auch ohne dag, 
‚als ein treuer Neichs-Fürft , bey fo groß 
erlittenem Ruin, in Beytragung ihrer 
Keiche: und Craiß⸗ Præſtationen, zu ge: 
gensvärtigem diefem Krieg williglich und 
ruhmwuͤrdigſt zu continuiren, ſich von 
ſelbſt erflären. | 
Der Kanfer ertheilte darauf A, 1709. 
9. Nov. feine Refolution dahin: Nach⸗ 
deme Ihro Kayſerl. Maj. in Betrachtung 
der hiebey denen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden zu Gemuͤth gegangenen 
triftigen Urſachen ſothanem in aller Billich⸗ 
keit gegründeten Reichs⸗Gutachten nicht 
abfallen koͤnnten, ſondern ſolches vielmehr 
zu ratificiren, ſich von Rechtswegen ſchul⸗ 
dig erachteten und dann, in Ermanglung 
anderer bequemer. Satislactions⸗Mittel, 
Seine Hoch: Fürftl. Durchl. zu Augfpurg 
und deren Hoch-Stifft demürhigft vorge: 
ſchlagen und gebothen, daß Ihnen, wei⸗ 
len des Lande Verderben und Ruin haupt 
fächlich an dem geächteten Chur - Fürften 
von Bayern in Confpedtu Imperii un: 
nöthiger, ja muthtwilliger, Weile veruͤbet 
worden, die Herrſchaff Schwab Eck und 


nun ratificirten Reichs⸗Gutachtens/ Sei⸗ 
ne Hochfuͤrſtliche Durchl. und dero Hoch⸗ 
Stifft Augſpurg bey dieſem indemniſa- 
tions: Mittel zu kuͤnfftigen Zeiten Eräff: 
tigft zu handhaben und zu garanciren bes 
huͤlflich ſeyn werden. 

Das Reich aber erſtattete den 3. Apr. 
1710. diſes fernere Gutachten: Daß man 
diſe Kayſerl. zu des Hoch-Stifft Augſpurg 
Beſten angefehen: und wuͤrcklich vollzoqe⸗ 
ne Reichs⸗Conſtitutions· maͤßige etwelche 
indemniſation und dißfalls vorgenomme⸗ 
ne allergnaͤdigſte Verordnung von Reiche: 
wegen,in alle Weg mit zu fecundiren, 
folche erfigemeltem Hoch-Stifft Augſpurg 
wohl zu gönnen, und zu ſolchem Ende 
dem Inftrumento Pacis futurz einen 
fpecialem articulum zu inferiren, auc) 
deßwegen der Fünfftigen Inftrudtion pro 
deputatis ein befonderer $phus einzuver⸗ 
leiden und dahin anzutragen hätte, daß 
obiges erfolget und die Sache bey kuͤnff⸗ 
tigem allgemeinen Frieden und deſſen Ga- 
rantie mit eingebracht und der Hoch-Stifft 
baden manutenirt werden möge, wohin 
dann Kayſerliche Majeſtaͤt das fernere aller: 
unterthänigfte Reichs⸗Gutachten zu erftat- 
ten,auch in unterthaͤnigſtem Reſpect zugleich 
zu erfuchen wären, Sie allermildeft nn 





4 Staats Net 


var, VI. hen möchten,ein gleichmaͤßiges Dero beym gehoben; abc da diſe Indemnifatiort 
»16 BB Fyiedens-Traftar habenden Miniftris zu durd) den Baadiſchen Friden wiederunt 
beobachten allergnädigft zu committiren. hinweggefallen, fo iſt Dadurch auch die Sa— 
Jedoch Ehur-Bayren wurde A. 1714, che ebenfalld auf den alten Fuß gediehen. 
durch den Baadiſchen Friden völlig refti- Den eigentlichen Grund difer Anfprache 
tuirt und alfo mußte das Hoch-Stifft Aug- aber hat fo wenig Herr GLAFEY anzu—- 

ſpurg dife Stücke EU abtreten. : geben gewußt, als er mir befannt if, 


unſprach Die Bayriſche — —* An. 1208, foll — 85 Siegfried von und an 
ua» fen folfe durch Biſchoff Heinrich I. den Ic}: * das Schloß Schwabeck mit 
en / jen ſeines Geſchlechtes, an das Hoch-Stift, Gewalt erobert und nachmals durch 
deme er fie A. 980. deſhende habe, ge: einen Kauff von Graf Mangolden von 
kommen ſeyn. Hingegen wollen andere Schwabeck an das Stift gebracht haben, 
verficheren, daß ſolche Donarion nur von aus welchen fundamento das Stifft noch 
den Zehenden und geiftlichen Einfommen immer Pr=tenfion auf das Schloß und 
zu verſtehen wäre und feye die weltliche die Herrſchafft Schwabeck macht, Chur: 
Gerichtbarkeit erftlich an .die Grafen von Bayren aber iſt — 
Hals; hernach an die von Ortenburg, $. 19 
endlich aber an die Herzöge von Bayern - Nach gefchloffenem Vefiphätiigen — mie 
gekommen, dahero Herr GLAFEY es: un: den meldete fich unter Denen Reflituendis Brandın 
‚ter die Augfpuegifche Anfprüche rechnet. auch der Herr Marckgraf zu Brandes 2 
HUND (*) glaubet, daß ſolche Uber- burg⸗Onolzbach wider das Stifft Aug⸗ 
gab wohl geſchehen fepn möge, fo vil die fpurg wegen der Pfarr Einbronn und 
Pfarr, Zehenden und Geitlichkeit betvef: wurden den 5. Nov, 1650. Elwangen 
fe; aber die Graffchaft Geißenhaufen an und Nördlingen zu Commiffarien in der 
ihr ſelbſt, item die Obrigkeit und Vogtep, Sache verordnet. 
feve an die Grafen von Hals gekommen $. 20 
(wie fie dann, als —— folcher Herr A. 1725. klagte ein Srepherr — Mit Sep; 
ſchafft Geißenhaufen, Voͤgte ded Gottes: berg bey dem Rteichs. Hof. Rath, daß an dem . 
haufes Unfer lieben Frauen Stiffts zu Seiten. des Hochfürftlich: Augfpurgifchen 
Augfpurg Probſtey Geißenhaufen gewwe: Pfleg. Amts Fueßen die offene vechte Heer⸗ 
fen,) und auf Abfterben der Grafen von und Eand-Straße bey der Kirche zu Len 
Halß an die Grafen von Ortenburg er genmwang hinum. doppelt mit — und 
wachſen, welche fie folgende Graf Hein Geruͤſt⸗Hoͤlzern gewaltthaͤtig verfi 
richen von Wartenftein aus Schwaben worden und durch eines — —* 
verſezt, diſer aber feine Pfand-Gerechtig- bergiſchen Hopferauiſchen 
keit Herzog Stephan, Friderich und Jo: Hof daſelbſten die Durchfarth mit Ger 
hann yon Bayern — habe. walt erzwungen werden wolle. 
4. 1 Der Reichs⸗Hof⸗Rath erließe eg 
an Mindel⸗ Auf die auch hu Bayerifche Herr: den 2. OA. 1725. gegen den Herrn Bi: 
vum ſchafft Mindelheim. haben die. Herrn fchoffen ein Mandatum reftitutorium & 
Bilchöffe zu Hugfpurg.ebenfalls ſchon lan⸗ inhibirorium S. C.: welches den u. Apr. 
ge Zeit pretendirt und dahero ſowohl A, 1726. ad nova facta extendiret wurde; 
1612, ald das Haus Bayern diſe Herrſchafft den 17.Julı727. aber erfannte der Xeiche: 
durch Vergleich mit denen von Machfel- Hof⸗Rath eine Commißion auf den Herrn 
rein erhaften, dawider proteftieret, als Grafen Truchfeß zu Zeil- Wurzach: die 
auch in jezigem Jahrhundert, wie wir be Sache in loco unterfuchen zu laſſen. 
reits vernommen, die Sache rege gemacht. Der — der Sache iſt mir ohn 
Zwar ſchiene diſer Streit nach der Hoch: bek 
Stifftiſcher Seits aus denen Chur-Bay Ara ‚hatte der Freyherr von Frey⸗ 
riſchen Landen erhaltenen lndemniſation, berg auch gegen bie Fuͤrſtlich Augſpurgi⸗ 
des Hoch-Stiffts eigenem Erbieten nach, ſche Regierung zu Dillingen on 


4 


(*) im — —— Tom,ı, Rubr, Grafen von Geißenbaufen, 83, 


— —— — — 
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Heichs:-Hof:Marh einen Proceß und wa⸗ Freyheits Sag, mit Urtheil und Recht car. vr 
re eine Commißion darinn erfannt; mehr durch einen jeden zur Zeiten Land: Richter $- 21.20 
Fan ich nicht davon fagen. und feinen Urthelſprecher in die Gerichte; 


Mit Rs 
nigsegg. 


§. 21 

A.i732. und 1733. hatte der Herr Graf 
von Koͤnigſegg⸗Rotenfels bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath einen Proceß gegen das 
Hoch⸗Stifft Augfpurg, fo eine von dem 
Herrn Grafen neuserrichtete Weber-Zunfft 
zu Rotenberg betraffe und ware dem Herrn 
Biſchoffen durch zerſchidene Kayſerliche 
Referipta aufgegeben worden, denen hier- 
innen erlaffenen Kayferlichen Provifional- 
Verordnungen nachzuleben, auch even- 
tualiter eine Executions-Eommißion diß⸗ 
falls auf das Schmwäbifche Eraiß- Aus: 
fihreib: Amt erkannt. 


22, 
Vergleich  A.1516. 6. Mart. wurde durch das De: 


mit dem 


Defterreis 


fterreichifche Negiment zu Inſpruck zwi⸗ 


chiſch Kansfchen dem Hoch-Stifft Augfpurg und dem 


ferlichen 
Land⸗Ge⸗ 
richt in 


Oeſterreichiſchen Land: Richter in 
Schwaben auf Leutkircher Hende und in 


Schwaben. der Gepuͤrs ein Vertrag errichtet, des 


Innhalts: 
n Daß Unſer (des Kayſers,) Land- 
Richter und deſſelben unſers Amts Nach— 
kommen, wider eines Biſchoffens und 
Stiffts zu Augſpurg Zugehörigen und 
Verwandten gemeiniglich und fonderlich, 
älten fo in den dreyen Pflegen Fuͤſſen 
Roͤttenberg und Nöffelmang, als der En: 
den; da fich der Span gehalten hat, tum 
alle Sachen, nichts ausgenommen, La- 
dung und Verkündung ausgehen und def- 
ſelben Gerichts-Botten uͤberantworten Taf 
fen mag, unverhindert des Bifchoffs zu 
Augfpurg, oder deſſelben Amtleut Zuge: 
hörigen und allermaͤnniglichs, Doch alſo: 
Wo die geladenen und fürgeforderten 
Perſonen gemeiniglich, oder fonderlich, 
durch je zu Zeiten einen Bifchoffen zu 
Augſpurg, oder deffelden Vogt, Pfleger, 
Amtleut oder Anmwald zu rechter Weil 
und Zeit ehe und eingeladener auf den 
dritten Nechts: Tag zur Macht gebracht 
wurd, fehlecht Schrift: oder Muͤndlich in 
Krafft des Stiffts Freyheit abgefordert 
wurden, fo follen die abgeforderten Per- 
fonen in allen Sachen und Handeln, war⸗ 
um, oder wie die geftalt waͤren, allein 
nachfolgend unfers Land: Gerichts Ehe: 
häfftin - ausgenommen , auf gebachter 
(Augfpurg.) 


und für die Richter, darinn ein jeder ges 
feffen oder von Necht hingehört, remit- 
tivt und gemiefen werden, Doch allweg 
mit dem Anhang, daß dem Klaͤger, ſei⸗ 
nem Anwald, oder wen er ungefaͤhrlich 
mit ihm bringt oder ſchickt, ein frey ſicher 
Geleit wie es auf die Kenůſſion zu Roth⸗ 
weil von dem Biſchoff zu Ausfpurg zu 
geben pflegen wird, auf ſein Klaͤgers An⸗ 
ruffen zugefchieft und gegeben werd und 
ihm fein Recht anf die Weiſung frey und‘ 
unverdingt, in ſechs Wochen und dreyen 
Tagen , den nächften nach feiner Erforde⸗ 
rung gedephe und widerfahre. Lind dar: 
um foll allwegen das Vidimus des Suffts 
Frepheit, das vor unferm Land-Gericht vi« 
dimirt fey, hinter einer Land: Nichter 
liegen und derſelb fehuldig feyn, allweg 
zu Zeiten einer jeden Abforderung das ger 
meldt vidimus zu Nothdurfft des abgefor- 
derten im Rechten fuͤrzulegen. Ind 
„dargegen ein jeder Bilchoff zu Angfpurg 
„einem jeden Eand-Richter Jährlichen auf 
„Weyhnachten zu einer Fürftlichen Ehe 
„tung, fir den gewohnlichen Tar, fo 
„man von Verlefung der Frepheit ſchul⸗ 
„dig ift reichen und geben, zehen Gulden 
„Rheinifch, und die abgeforderten, von 
wegen der Abforderungen ferner und wei⸗ 
„ter nichts fehuldig ſeyn. Es mwollte 
denn ‚ein Abgeforderter ein Urkundt der 
Remifhion: habe, das foll er bezahlen, wie 
andere nach. altem Herfommen unfers 
£and-Gerichts, oder wo der Biſchoff vom 
Augſpurg jego und führohin dem Land⸗ Rich⸗ 
ter nichts zu geben verbunden feyn wollt/, 
daß e8 denn mit den Abgeforderteir gehal⸗ 
ten werde, wie der Brauch gegen anderri 
it. Wenn. aber gemeine oder ſondere 
Perſonen, obgemeldter maffen mit. La⸗ 
dung, oder Verkuͤndigung flrgerommen, 
und nicht zu rechter Zeit, ehe fie zur Acht 
bracht, abgefordert wurden, oder die Sa: 
che riachfolgend ehehafft des Land⸗Gerichts 
betreffend, fo foll ein jeder Land- Richter 
über diefelben zu richten und procediven / 
freye Macht und Gewalt haben, under 
hindert arigegeigter Frepheit und allermaͤn⸗ 
niglich® Einvede, wie vom Alters Herkom⸗ 
mien, und Land Gerichts Recht iſt. 

G At 
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CAP, VL, Und wiewol der Ehehafftin unſers 9. Und gemeiniglich und ſonderlich um 
„. 22. Gand-Gerichts viel ſeynd, ſo folgen doch all Haͤndel und Sachen, die aus einer 


hernach allein die Sachen und Ehehafftin 
Land⸗Gerichts, darum ein jeder Land⸗ 
Richter, auf Abforderung und Freyheits⸗ 
Sag des Stiffts zu Augfpurg nicht re- 
mittiren noch weiſen, fondern vor ihm 
und unferm Land-Gericht Recht ergehen 
laſſen foll, wie von Alter Herfommen und 
Land⸗Gerichts Recht if. | 

1. Zum erften, wer unfer Land: Ge- 
richts⸗Botten an Leberantiwortung und 
Bollziehung unfers Land Gerichts - La: 
dungen, Verkuͤndigungen, WBerbiets: 
Drief und all. andern Proceſſen frevent: 
lich und unmwechtlich in ihrem Amt irrte, 
verhinderte, oder befchädigte. 

2.. Item, mer die Perfonen, fo das 
Land-Gericht fuchen, hin und wieder fre: 
ventlich und muthwilliglich aufhielten und 
verhinderten, daß fie ihr Recht nicht frey 
fuchen möchten, 

3. Item, wenn einer abgefordert, und 
ihm das Geleit] wie oblautet, nicht gege⸗ 
ben, oder das gegeben Geleit an ihme dem 
Kläger, feinen Anmwälden. oder Gefand: 
ten, oder die er mit ihm bracht nicht ge 
halten, oder recht verzigen, oder wider 
Innhalt der Weifung gefährlich verzogen 
wuͤrde. on 

4. Item, wenn einer fich durch offen 
Brief und Siegel aller Gnaden und Frey⸗ 
heit verzigen und begeben hätte, 

5, Item, wenn er abgeforbert, ein 
offener verfchriebener Aechter were, und 
folhes vor unferem Land: Gericht, wie 
recht ift beiviefen wurde, 

6. Item, ob gemein oder fondere Per: 
- fonen fürgenommen und beflagt wurden, 
daß fie über unfers Land - Gerichts Wer: 
both offen Aechter enthalten und gemein- 
fame mit ihnen gehabt hätten. 

7. Item, to jemands offen Aechter 
anzugreiffen gemehrt‘, oder die Aechter 
fürgefchoben, oder denen, fo offen Acht- 
Brief hätten, entwehrt wurden, 

8. Iteın, wo einer anlaitin auf eines 
Aechters Güter erlangte und erfolgte, und 


Rechtfertigung, die fih vor Land-Gericht 
verlauffen und begeben hat, erwachſen 
und entipringen und daran geklagt und 
Rechtlich geurtheilt wäre, 

Item, wo jemands fürgenommen und 
beflagt würde, um Mord, Brandt, 
Raub, Todtfchläg, Diebftahl, derhalben 
man einen vom Leben zum Tod mag rich: 
ten laffen, um obgemeldt Ehehafft Arti- 
cul, allefammt oder fonders foll ein jeder 
Land⸗Richter den Kläger auf ihr Anruffen 
und Begehr vor Land Gericht Recht er⸗ 
gehen laſſen, die Sachen nicht remittiren 
noch weiſen, fondern auf ungehorfame, 
oder in swiderfprechlichen Rechten‘, Ur— 
theilen, Achten und procediren, wie von 
Alter Herfommen und unfer8 Land⸗Ge⸗ 
richte Gebrauch und recht iſt. 

Aber fonft in allen andern Sachen, foll 
die Weifung, wie oben erzehlt, gefchehen. 

Zulezt, fo iſt hierinn fonderlich abgeredt, 
daß ein jeder Land- Richter, in Sachen 
Mord, Brand, Kaub, Todtfchlag, Diebe 
ftohl, oder einigerley andern Sachen und 
Handeln, nicht für fich felft oder ex ofhi- 
cio ohne Klag, befonder allein auf der 
Kläger oder Befchädigten Anruffen und 


Begehr oberzehlter maflen Ladung ober. 


Berfündung ausgehen laffen und proce- 
diren fol. Ä 

Es follen auch weder Land: Bogt in 
Schwaben, nod) der Land-Richter fonft 
von Oberfeit oder Amts wegen, ſolch jet 
angezeigt noch andere Sachen, mit noch 
ohn Recht gegen des Stiffts Augſpurg 
£euten nicht zu ftraffen, noch darum ein 
einig Oberfeit des Stifftd Augfpurg Ge: 
richten, noch zu deffelben Leuten und Guͤ⸗ 
tern zu geeiffen haben, befonder darinn, 
dem Bifchoff und Stift Augfpurg ihrer 
Oberkeit und Straff zuftehen und vorbe⸗ 
halten feyn. 

Es ift auch infonderheit abgeredt und 
bethäbingt, daß die Ladungen, Achten und 
Proceß,vor£and-Gericht wider. des Stiffts 
Unterthanen und Verwandten auch die 


ihm darüber Schirmer gegeben wurden 7 Exception und Appellationen durch der 


und ihm diefelben oder ander an feinen er: 
langten Nechten verhinderten, ihn dabey 
nicht ſchuͤzen und fehirmen wollten: Doc) 
bes Bifchoffen von Augfpurg Perfon hier: 
inn allwegen ausgefchloffen: PR 


von Augfpurg befchehen, derhalben denn. 
diefer Spann erwachfen ift, und fo viel 
diefelben Perfonen in folcher Exception 
und Appellation begriffen, berührt und 


. 
* tu 


Langwuͤh⸗ 


rige Strit⸗ 
tigkeiten 
und vilfaͤl⸗ 
tige Ver⸗ 
gliche mit 
der Oeſter⸗ 
reichifchen 
Mards 
arafſchafft 
Burgau. 


des Fuͤrſtlichen Hoch · Stiffts Augſpurg. 


aufgehebt und ganz hingenommen ſeyn. 
Und daß unſer Land-Richter, dieſelben 
auch ohne Achtſchilling, aus dem Acht⸗ 
buch, darein ſie kommen ſeyn, deleren 
und austhun, doch wo die klagenden Per⸗ 
ſonen von neuen gegen den Antwortern 
etwas fuͤrzunehmen vermeynten, ſoll es 
auch, vermög obbeſchriebenes Vertrags, 
gehalten werden. 


$. 23, . s 
Mit der auch Deiterreichifhen Marck: 
grafichafft Burgau (darinnen; wie unten 
zu fehen, Augipurg ſtarck beguͤtert ift,) 
hat diſes Hoch⸗Stifft nebft anderen Reichs: 
Ständen und Unmittelbaren lange Zeit 
vile Strittigfeiten gehabt und. feynd deß⸗ 
halben nach und nach vile Vergleiche ge 
fehlofien worden, j 

‚Der Zufammenhang-der Sache aber 
verhält fich alfo: 
: Um das Jahr 1470, hatte Bifchoff Jo- 
hannes die Marckgrafichafft Burgan vor 
30, oder 365000. Goldgulden Pfandweis 
inne, aber A. 1487. löfete fie Herzog 
Georg in Bayern, dem Hoch-⸗Stifft, wel: 
ches Pfalsgraf Johann nicht hatte zum 
Bifchoff erwaͤhlen wollen, zum Truz und 
Schaden, mit Erz: Herzog Sigmunds 
Verguͤnſtigung, auch Pfandsweife an fich. 
” Als aber difer Herzog Georg ein denen 
Eingefefienen der Marckgrafſchafft Bur- 
gau nachtheiliges Eand-Gericht zu Weif 
fenhorn aufrichtete und andere Neuerun⸗ 
gen anfienge, betvilligten ermelte Einge: 
feffene A. 1490. . dem Kayſer von jeder 
Feuerftatt einen Gulden, (um die Marck⸗ 
sraffchafft wiederum einzuloͤſen,) doch 
wicht von Steurens oder anderer Gerech⸗ 
tigkeit wegen, fondern ihnen an ihrer Ge: 
vechtigfeit unvergriffenlich und. unfchäd- 
lich. Ä 
.. Hingegen gabe der Kayſer A. 1492, 
denen Eingefeflenen von Pralaten, (unter 
welchen alfo der Bifchoff von Augfpurg 
nicht mit begriffen ware, welcher doch 
nachmals mit Darunter gezogen werden 
wollte) von Adel, Stätten und Gerich- 
ten, welche, wie es heiffet, dem Kapfer, 
als ihrem angehenden vechten Herrn und 
Landes-Fürften, Pflicht und Eyd geſchwo⸗ 
zen, ein Diploma, wodurch er ihnen 
forderift alle ihre vorige Gnaden und altes . 
Herkommen beftättigte, ſo dann verfpra: - 
(Augfpurg.) 


— 





he, 1. Daß deselegte Geuefitt Gulden cAE 
zu. feiner Conſequenz gereichen follte, 3,9% * 


der. Kapfer, fein Land-Bogt in Birgar; 
noch jemand anderes von des Kanfei 
* ſolle über der Praͤlaten, von Adel 
Stätte Leute, fo im Burgauiſchen 
haben, nicht zu richten noch fie jur biſſen 
haben, dam allein um Mord, Brand; 
Todſchlag oder Diebftal, darum man eis 
nen vom Leben zum Tod möchte richtert 
laffen, mit Recht, an denen Enden und 
in den Gerichten, dahin vor geftrafft 
und gebüffet worden ift; mas aber auffer: 
halb difer Stücke geftevelt oder gebuͤſſet 
würde, folle jeglichem Bleiben ju ſtraffen 
und zu buͤſſen, des Gericht Grund und 
Boden ifl. 3. Der Kayſer ſolle die 
Marcgraffchafft Burgau bey des Haufes 
Oeſterreich Handen behalten und fie nim: 
mer an Bayern, noch an jemand anderes, 
von deme fie an Bayern kommen koͤnnte 
verfezen ‚oder verkauffen. 4. Woferne 
ed aber gefchähe, welches der Kayſer ſich 
und feinen Erben allezeit vorbehält, folfe 
Doch zuvor jedem fein Feuer: oder Hofftatt: 
Gulden, fo vil er deren damals hergegebent 
hat, wiederum bezahlet werden. 
Es entſtunden aber aus difer Bemille 
gung eines Guldens von der Feuerftatt 
und difem Diplomate zwiſchen Oeſterreich 
und denen Eingefeffenen der Marckgraf 
Khafft Burgau fehr beſchwerliche Strittig⸗ 
keiten, welche lange Zeit daureten. 
Es ware nemlich Burgau kaum ein⸗ 
geldſet, ſo beſchwerete ſich der Biſchoff zu 
Augſpurg und andere Eingeſeſſene der 
Marckgrafſchafft Burgau, daß der Oeſter⸗ 
reichiſche Eand-Bogt alleriey Neuerungen 
anfienge, jene kamen auch A,1493. zuſam⸗ 
men und ſchloſſen: Weil es unleidentlich 
ſeye, ſo ſolle ein jeder Intereſſent mit allen 
den ſeinen in der Marckgrafſchafft Burgau 
bey Pönen und Straffen ernſtlich fchafft 
und beftellen: Wann der Land: Vogt eis 
nigerley Fälle oder Haupt: Hecht, wider 
altes Herkommen, von ihnen zu haben un⸗ 
terſtehen wuͤrde oder ob er einigen in der 
Marckgrafſchafft noͤthigen wollte, von dem 
Gericht, darinnen ein jeder ſeßhafft ift, fin 
ine, als Land Vogten, und nachmals für 
die Regenten zu Inſpruck zu appelliren, 
oder ob er ſonſten mit ihnen Neuerungen 
firnehmen wide, Die wider altes Herkvm⸗ 
G 2 men 
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SAP, VL. men ober eines Frepheit,. oder wider ‚die ein Project Verglichs entworffen, aber es 
3 · neugegebene Königliche Frepheiten wären, muß ebenfalls nicht zu Stande gekommen 
daß dann ein jeder Darinnen ‚ohne feiner. feyn. 
MWiffen und Willen nihtd A, 1504. verlangte der Kayſer an die 


handien noch fürnehmen , fondern ſolches 
zu jeden Zeiten an ihre Herrſchafft bringen 


Eingefeffene der Marckgrafſchafft Burgau 
eine Anzahl Soldaten; fieließen aber dem 


und gelangen laſſen folle, welche die ihrige Kayſer durch den Bifchoffen zu Augfpurg 
gegen folche Neuerungen bey. altem Her⸗ eine Vorſtellung dagegen thun. 
kommen undFreyheit handhaben und hand: Alleine e8 Fame nicht mur Feine Ant⸗ 
haben Helffen und ſich darinnen Rechts er⸗ wort Darauf, fondern der Kayſer verlang« 
* Bieten folle. Wo aber durch den Kand⸗Vogt, te auch ‚fie folten von den Jagden abftes 
oder jemand der Seinigen dannoch Thätlich- hen, 1200. fl. zahlen und Defterreich mit 
feiten fürgenommen würden, fofolle allent: Raiſen und Steuren gemärtigund gehor- 
halben in der Marckgrafſchafft getreuer fam feyn. 
Fleiß gebraucht werden, jeden bey Recht . Hiewider ftellte der Bifchoff zu Aug 
zu erhalten, wie fich geziemet, x. fpurg & Confl, für: Sie feyen feine Land⸗ 
Der Schwaͤbiſch Bund ſchriebe auch fallen, Hatten niemalen nichts gegeben, vil⸗ 
A, 1493. an den Kayſerlichen Hauptmann mehr ihre eigene Soldaten -gehalten und 
‚von Bodmann, ſich der Sache anzuneh- ihre Unterthanen feldft befteuert. 
men und beede Theile, nach Innhalt des Ben difer Erklärung verblieben fie auch, 
Bundes, für fic) zu befcheiden und der auf die Kayſerlicher Seits gemachte ferne= 
Kayſer wieſe die Sache feldften dahin; re Inſtanz, und erboten fich Nechtens vor 


alleine Augfpurg und andere Elagten bald 
wiederum, der Burgauifche Land : Vogt 
fahre’ immer fort, dahero der Schwabifche 
Bund fich entfchloße , die Sache an den 
Kayſer gelangen zu laflen, die Snteref 
fenten aber ſchickten A. 1494, eine eigene 
Abordnung an den Schwäbifchen Bund, 
um die Sache in Güte auszumachen, oder 
ihnen beyzuftehen, | 
Es fame darauf noch A. 1494. zur Un: 
terfuchung für dem Schwäbifchen Bund 
und. wollte Defterreich behaupten: Bur⸗ 
gau feye ein Fürftenthum und die darinn 
Geſeſſene defien Eand-Stände und Unter: 
thanen, dafür fie fich auchbefannt hätten; 
Augfpurg & Conßs, aber widerfprachen 
difes alles und fagten, fie hatten.die Koͤ⸗ 
nigliche Freyheit um deßwillen nicht anneh⸗ 
‚men wollen, weil dergleichen darinnen für: 
gegeben wurde, man habe ihnen aber zur 
Antwort gegeben: es follte ihnen unſchaͤd⸗ 
lich feyn, der Kayſer möchte fich feldften 
‚zufchreiben, was ihme gefallig feye, es heiße 
ja, fie follten bey ihrem alten Herfommen 
bleiben ; die darinn Gefeffene feyen unmit- 
telbar , hätten nie gehuldiget und an den 
Kayſer appelliret, 
. Es muß aber doch damals nicht aus- 
gemachet worden feyn, 
Der Kayſer ſchluge hiernächft A, 1495. 


ein Eompromiß fuͤr und es wurde A. 1496. Darauf wurde die Eommißion A.1576. 


dem Schwaͤbiſchen Bund. 

Hierauf wurde A. 1504. ein neues 
Vergleichs⸗Project abgefaſſet, es bliebe 
aber bey einem Project. 

A, 1517. wurde denen Burgauiſchen 
Eingefefienen zugemuthet, Die Defterreis 
chifche Land⸗Taͤge zu befuchen,, fie prote- 
ftierten aber Damider, als eine Neuerung. 

So ergienge e8 auch A. 1529. undıs3e. 

A. 1564. beſchwereten fich die Burgaui- 
fche Eingefefiene von neuem daß fie feit 
einigen Jahren als Landſaſſen wollten tra⸗ 
ctieret werden, wogegen fie aber Die oben 
angeführte Gründe fürwendeten, mit fer⸗ 
nerem Anführen, Burgau ſeye nie Fein 
Fürftenthum gemwefen , die Eingefeffene 
hätten ber pretendirten Landfäfferen al- 
lezeit widerfprochen und den Feuerftatt: 
Gulden aus gutem willen gegeben, ic. ba⸗ 
den alfo, fie bey ihrer Unmittelbarkeit zu 
laſſen. Sie verbunden fich auch unter fich, 
mit einander zu heben und zu legen und 
— ſich keiner von dem anderen ſonderen 
olle, 

Hierauf erkannte der Kayſer A, 1568. 
eine Commißion zur Güte auf den Bi- 
fchoff zu Eichftärt und Marcfgraf Georg 
Friderich zu Brandenburg, welche es An⸗ 
fangs declinirten, der Kayſer aber behar⸗ 
tete A. 1573. nochmals dabey. 


zu 
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u Donauwoͤrth erdffnet und kame, nebſt nach gleichſam ein eigenes ordentliches Cor- CAP. VL 
obigem, vor, Burgau feye ehedeſſen nur ei· pus gegen Oeſterreich formierten und alte 9“?% 


ne Grafichafft gemefen, deren: Beſizere, gemeine, oder aud) große und kleine Aus⸗ 
die Grafen von Namfperg, fi ſich hernach ſchuß⸗ Lage⸗ hielten,) A. 1612. abermalen 
den Buͤrggraͤflichen Titul beylegen laſſen; uͤber Neuerungen in Zoll: Sachen ‚und 
ob ſchon Defterreich in etlichen ausgeding- Über ein Mandat: wider das weiß: Bier: 
ten Fällen das Exercitium der’ hohen o⸗ fieden; was aber Damit ausgerichtet wor⸗ 
der malefizifchen Obrigkeit habe, ſo laffe den? weiß ich nicht. 
fich doch daraus Fein Schluß auf die vd. - Endlich wurde das erſtere Compromiß 
lige Landes: Fuͤrſtliche Obrigkeit machen, zwar beſchloſſen und an das Cammer⸗Ge⸗ 
die Eingeſeſſene waren auf ihre eingewand⸗ richt uͤberſandt, es gediehe aber zu keinem 
te Contradictionen allemal wieder bey ih⸗ Spruch und beſorgten bie Eingeſeſſene, es 
ren Freyheiten gelaſſen worden; wann ein moͤchten ſich biß zum Außtrag der Sache, 
oder andere Privat⸗Parthie an das Land⸗ über bereits vile erlittene Ungelegenheiten, 
Gericht zu Burgau und von dannen nach ſich noch mehrerer begeben, auch große und 
Inſpruck, ihrer Herrſchafft unwiſſend, ap- ſchwere Unfoften erforderet werden, dahe⸗ 


pelliret, koͤnnte es difer nice prziudici- ro fich endlich A. 1653. der Kerr Bilchoff 


ven. zu Augfpurg, nebft denen übrigen in der 
. Ob man aber wohl drey Wochen long Marckgrafſchafft Burgau Beguͤterten, 
fractiert, fo wurde doch zulezt nichts. aus: mit Erz: Herzog Ferdinand Carl auf be⸗ 
gerichtet, weil Oeſterreich auf Abloͤſung —*8* alſo verglichen: 
des Feuerſtatt Guͤldens beſtunde. „lI. Mord; Brand, Todtſchlag Dieb⸗ 
Deſſen ohnerachtet baten die Eingeſeß „ſtahl, fo über so, Gulden anlaufft, füllen 
fene den Kapfer ‚die Commiflion zur Git: „Uns, (dem Erz. Herzog) oder unferen Bes 
te reaflumiren zu laffen, erfuchten auch „amten in unferer Marggraffchafft Burz 
das Chur-Fürftliche Collegium, ihnen be: „gau,doch mit Recht zu ſtraffen gehören und 


huͤlfflich zu ſeyn, daß fie zu ordentlichen 
rechtlichem Austrag kommen moͤchten. 
Es wurde auch A. 1583. zu Donau⸗ 
woͤrth durch den damaligen Teurfchmeifter, 
als Obmann, und beederfeitd gegebene. un⸗ 


partheyiſche Bepfizer , ein ‚nochmaliger. 


Verſuch gethan, und endlich , jedoch nur 
auf Ratification , zwey Compromiſſen auf 
das Cammer-Gericht zum Stand gebracht, 


eines nemlich wegen Ablöfung oder. Wie: 
der: Bezahlung des Feuerſtatt Guldens. 


und das eine wegen der übrigen Puncten, 
zu deſſen Ratification doch die Defterrei- 
chiſche Bevollmaͤchtigte fehlechte Hoffnung 
machten. Zugleich wurden auch) gewiſſe 
Sinterims: Mittel in Vorſchlag gebracht, 
wie e8, biß zu erfolgendem Spruch, zu 
Abfehneidung aller Widerwaͤrtigkeiten, zu 
beeden Theilen gehalten werden ſollte, wel⸗ 
che in dem folgenden Vertrag de A. 1653. 
diejenige Stellen ſeynd, welche ich an dem 
Rand mit, bemercket habe. 
Diſe Compromiſſe und Interims: Mit: 
tel wurden endlich auch A. 1587. ratificiert. 
Indeme aber die Sache alfo hienge, 
befchtweretenfich die Eingeſeſſene der Marck 
grafichafft Burgau (welche zuvor und her⸗ 


„nach der Condemnation die Straf zu 
„mildern, auch die Verbrecher des pein⸗ 
„lichen Rechtens, aus Gnaden boͤnzlichen 
u erlaſſen bevorſtehen. 
„2. Deßgleichen ſolle auch das Cri⸗ 
„men;lziz Majeſtatis und unſerer Marck⸗ 
„grafſchafft Burgau Gleitbruch, und das 
„Laſter der Unkeuſchheit wider Natut, es 
„ſeye mit Leuten oder Vieh, Uns oder 


„Unſeren Beamten zu ſtraffen, oder die 


„Straf zumildern, wie obgeſezt, zuftchen, » 
jedoch nad) dem Verſtand des hieruntert 
gefezten 27.29. und 35ſten Articuld alfo 
und dergeftalten, wann die Infäffen , dere 
gleichen übelthätige Perfonen vor der be⸗ 


gerten Auslieferung nicht. felbft in ein ' 


Hals⸗Gericht in unferer Marckgrafſchafft 


Burgau præveniendo gefuͤhrt und uͤber⸗ | 


gebracht hätten. 

33. Die hernach gefezte Faͤll aber, ſol⸗ 
„len Uns oder Unſeren Burgauiſchen Be- 
„amten- gleichfalls’ zu ſtrafen gebühren, 


„doch mit: der Maß, im Fall, Wir oder: 


Sie, folche Fall nicht an Leib oder Leben, 
„fondern an Geld ſtraffen wuͤrden, daß 
„alsdann folche Straff mit den Inſaͤſſen 
„u halb. geheilt werben folle, 

„4. Wer 
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„rechtlich, malchzifch geftafft merden md- 
„gen, F 
„5. Welcher wider ſein Herrſchafft 
„Verraͤtherey übt und getrieben hat. 

„6. Wiſſentliche Faͤlſchung und Be: 
„truͤgerey an Brief und Sigill‘, deßglei⸗ 
„chen an Münz, Gold; Silber und Evel- 
„geftein.:. 

„7. Rothzwang an Frauen oder Jung⸗ 
„frauen. 

„8. Inceftus oder Blutſchand. 

„9. Alle Rauberey cum vi publica fi- 
„ve privat, 

„Io, Mit zweven Weibern oder Män- 
„nern Hochzeit halten. 

. „m. Ehebruch, welcher zum: dritten, ode 
„mehrmalen begangen. 

„12. Hererey oder Zauberey, die zu 
„ſchaden kommen 1» und zwar ſollen diſe 
jezt ſpeeificirte, und alle andere malefizi- 
ſche Fall, mie bereits oben erwaͤhnt, nach 
Anmeifung des erft erfagten 29. und 35iten 
Artie, da nemlich die Prevention durch 
die Inſaͤſſen nicht vorhero befchehen , ge⸗ 
mepnt; und anders nicht verftanden wer- 
den, Wann ein Todtfihlag in einem nie: 
dern Gericht begangen, und daß folcher: 
cafualiter erfolgt, vorgeben wird, auch die 
darbey vorgelauffene Umſtaͤnde mit diefem- 
Vorgeben ın etwas uͤbereinſtimmen / folle 


alsdann der Gerichts: Innhaber. oder In⸗ 


ſaͤß, fo fein Hals⸗Gericht Hat, dem Thaͤter 


in Verhafft nehmen, und durch Schreiben. 


Unfere Burgauifche Beamten, oder einen 
Hals⸗Gericht Innhabern geſchwind, nach“ 
dem der Thaͤter in Verhafft gebracht wor⸗ 
den, requiriren koͤnnen, die Cognitio- 
nem, ob das vorgegangene homicidium 
caſuale oder nicht, auf ſich zu nehmen, 
und da der Hald-Gerichts-Innhaber ſolche 
Cognition ‚über fich zu nehmen ehender 
dann unfere Burgauijche Beamten die Lie⸗ 
ferung begehren, einmilligen, und diefes 
durch ein Recepifs-Schreiben, vor dei von 
unferen Beamten begehrter Stellung be⸗ 
weiſen wurde, fülle die Prævention ftatt 
haben und vergeftalten gehalten werben, 
daß der Innhaber oder Gerichts - Herr die 
Zeugen ordentlic) verhören, und usque ad 


 Cogrütionem oder. Tortur, ober was 


dann folchen ad Cognitionem denjenigen 
unfern Burgauifchen Beamten, oder eines 
Inſaͤſſen Hals: Gerichts, fo per przven- 
tionen. Judex competens feyn wird, zu 
überfchicten , auch biß von dem Judicio 
Competente die Erfanntnus, ob das ho- 
micidium cafüale oder nicht? erfolgt, in 
guter Verwahr zu haltet, Nicht weni: 
ger auf den Fallder Todtfchlag fir Straf: 
mäßig erkennt wurde, unſeren Burgaui⸗ 
ſchen Beamten, oder des Inſaͤſſen Hals⸗ 
Gericht zu gebuͤhrender Abſtraffung den 
Thaͤter zu uͤberliefern ſchuldig ſeyn, doch, 
wann ein dergleichen Inſaͤß den Procefs 
nicht formiren , fondern folchen unfern 
Burgauiſchen Beamten, oder denjenigen 
Inſaͤſſen ſo das Hals:Gericht haben, als: 
balden uͤberlaſſen wolten, folle e8 ihme be: 
oorftehen, undauf ſolchen Fall, wie hievor, 
und hinnach abgeredt üft, wegen der-Prz- 
vention gehalten werden, jedoch ven Hals: 
Gerichts-Heren in allweg vorbehalten, daß 
feldige vergleichen Procefs in homicidiis 
calualibus, ſo wohl in dero Hals: als al- 
fen anderen: ihnen zugehörigen Gerichterr 
przveniendo, wie oben vermeldt, vor⸗ 
nehmen und vollziehen mögen. 

„23, Entgegen follen die Inſaͤſſen ex 
„maleficiis‘, doch niit Recht zu ftraffen, 
„und nach der Condemnarion die Straff 
„zu mildern haben. : 

14 Wer boͤslich austritt, folle die 
„Beſtraffung jeder Parthey in ihren Ges 
‚fällen. gebühren. ° 

„15. Wer falfeh Eydt ſchwoͤret und 
„falfch Zeugnus giber, - 

„16. Gelobte und ungelobte Fried» 
Kuh. 

\ 317. Ale die einander vermeffentlich zur 
„beſchaͤdigen vorwarten, und einander be- 
„ſchaͤdigen. | 

„18, Alte die fo Marckftein verrucken. 

„19. Den Ehebruch zum erften und an⸗ 
„dernmal begangen, dergeftalt , mann die 
„Inſaͤſſen folcher Delicten halber poft 
„Condemnationem die peinlich, in ein 
„Geldſtraff verändern, daß fie diefelben 
„muldtas auch mit ung oder unferen 
„Burgauiſchen Amtleuten zu halben 
„Theil theilen ſollen. x 

„20, Die 
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„fer Etters, der Inſeſſen eigenen Doͤrffern, CAP. Vi, 
„Flecken, Weiler, Einoden, und einzechti⸗ *3. 


„20. Die Diebſtahl, fo unter So, 
„Gulden anlauffen, ſollen— die Inſaͤſſen 
„zum erſten und andern mal allein: die hoͤ⸗ 
„here Diebſtahl aber, und da jemand den 
„dritten Diebitahl beginge, unfere Bur: 
„gauifche Amtleut oder Inſaͤſſen, wie hie- 
„oben und hieunten dilponirt ift, pr&ve- 
„niendo zu ftraffen haben. 

„21. Ale Schmachfachen follen für 
„Burgerlich geachtet, und den Inſaͤſſen 
„zu richten und zu firaffen bleiben , allein 
„wann jemand fuper Injuriis peinlich) Elag- 
„te, und deromegen wieder derfinjurian- 
„ten ein Geldftrafder Herrichafft zuerfennt 
„wird, foll dieſelbe mit unfern Burgaui- 
„chen Amtleuten, wie oben, getheilt wer: 
„den, 

„22. Ehlen, Maaß und Gewicht, 
„gleichfalls au) die Mühlen, follen bey 
„den Ordnungen und Anftallungen gelaf: 
„ten werben, wie von Alters bishero ge: 
„bräuchig gemwefen, aber die Befichtigung 
„derfelben, auch die Beitraffung der Ver: 
„brecher, follen den Inſaͤſſen in ihren Dorf: 


„fern, Gerichten, Zwingen und Pänen al- 


„ein gebühren. ; 
»23. Dergleichen auch das Obft un 
„Hol; abbauen und ftehlen, das Uebera⸗ 
„ckern, Mebermähen, Ueberſchneiden, Ue⸗ 
„berzaͤunen, und Verabſchneiden, das Un⸗ 
„recht zehendten. | 
24. Was fich für Frevel und Vur- 
„gerliche Sachen, auf den Erb-Landftraf 
„ten, Candfteigen und Kandwegen, außer 
„der Etter zutragen, follen unferen Bur⸗ 
„gauiſchen Beamten allein, aber die fich 
„auf andern Wegen, Stegen, oder Straf: 
„fen, fo nicht Kandſteig, oder Landſtraſſen 
„ſeynd, gleichfalls auch in den Gaſſen, 
„außer Etters follen die Inſaͤßen ftraffen, 
„doch die Straff mit unferen Burgaui- 
„chen Beamten, wie oben, theilen. » 
Und follen diejenige Straffen, Steig und 
Weg, für Landftraßen, Landfteigen und 
Landweg zu halten feyn, wo Landgüter, 


Weinfuhren, oder dergleichen durchgehen, 


Item Zollftätt ftehen, oder indgemein für 
Landftraßen gehalten , oder welche von 
den Beamten: zu repariren fepn. 

„25. Aber ob den Gemeinden, gemei- 
„nen Hölzern und Vieh trieben, Aeckern, 
„Wiefen, Mädern, auch andern Grund 


„und Voden, dergleichen inner und auf: 


„gen Güteren, follendie Inſaͤßen allein zu. 
„richten und zu büßen haben, „ allermaßert 
die biß anhero ftrittig gemachte Gaſſen, 
Gericht und Obrigkeits: Anfprechung zu 
Aurbach, Haufen ander Schmutter, Eg⸗ 
genhofen, und allen andern Orten, art 
welchen days erft = und ander Feuerſtatt 
Gulden bezahlt worden, oder unfere Bur⸗ 
gauifche Beamten ein fonderbares Recht 
zu haben, durch ordentliche Verträg, nicht 
betveifen würden, oder der Feuerſtatt Öul- 


‚den nicht ware bezahlt worden, weiter 


nicht angefochten, fondern den Inhabern, 
wie andern Orthen, Eünfftig verbleiben 
und unftrittig gelaffen werden follen, 


„26. Unfere Burgauiſche Amtleut ſol⸗ | 


„fen nach den Malefiz-Perſonen in den 
„Fallen, fo ihnen obgefejter maffen zu 
„ſtrafen gebüren, indie Etter richt einfal- 
„ten, fondern ihnen. diefelben durch die 
„Inſaͤſſen oder ihre Amtleut, da felbige fol- 
„che Perfonen nicht zuvor in ein. Hals⸗Ge⸗ 
„richt führen laſſen, auf Unferer Bur— 
„gauifchen Beamten Begehren, inner 
„drey Tagen, gleich fir die Etter, fo 
„Anno 1492. geweſen und darfuͤr gehaltert 
„worden, heraus gelieffert werden, wo 
„aber die Inſaͤßen die Molefiz Perfonen, 
„auf Unferer Burgauifchen Beamten Bes 
„ehren, nicht überantworten wuͤrden, daß 
„alsdann die Burgauifchen fi) des Einz 
„falls gebrauchen mögen. 
„27. Die Edrper deren, fo fich felber 
„entleibt, folle man unferen Amtleuten für 
„die Etter hinweg zu thuen, lieferen, und 
„von des Entleibten Gut für jeden Fall 
„mehr nicht, dann ſechs Gulden zu bes 
„zahlen ſchuldig ſeyn. — 
„28. Die Hals-Gerichts⸗-Herren fo 
„eigene Hald-Gerichte haben, ſollen innen⸗ 
„und außer Etters derfelben Hals: Ge: 
„richts⸗Flecken, die Malefiz⸗Sachen allein, 
„doch mit Hecht zu ftraffen haben, wann 
„fie aber auffer Etters, ein Malefiz ftraf- 
„een, und die peinlich in ein Geldftraff 
„verwenden, follen fie diefelbe mit unferen 
„Amtleuten, wie oben, theilen. \ 
Wann ein Inſaͤß oder Begütteter, meh: 
rer Feuerftätt, ald Anno 1492. und 1576. 
zur Zeit der Erftattung des Feuerftatt 
Guldens gemefen, bauen wollte, welt 
\ j 3 
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bey eines jeden Inſaͤßen Willkuͤhr und 
Belieben ſtehet, ſolle ſelbiger fuͤr jede neue 
Feuerſtatt, Uns oder Unſeren Beamten in 
der Marckgrafſchafft Burgau zween 
Reichs⸗Thaler abrichten, und als dann 
ſolche aller Freyheiten, wie die alte Feu⸗ 
erſtaͤtt, faͤhig ſeyn und genieſſen, jedoch 
werden hiervon und von Bezahlung der 
zween Thaler, diejenige Feuerfͤtt, welche 
immittelſt dieſes vor paſſirten KriegsWe⸗ 
fen ruinirt worden, ausgenommen, 


„29. Wer abſondere Vertraͤg hätte, 


„derſelbe ſolle dabey bleiben. 
„30. Die Freveler Burgerlicher Stra⸗ 
„fen und Faͤllen, ſollen beede Theil, ein 


„andern auf Erfordern unverweigert ſtel⸗ 


„len, doch wann jemands des Frevels nicht 
geſtuͤnde, daß er bey recht gelaſſen wuͤr⸗ 


„De. 

531. Die ungehorfamen Unterthanen 
„folfen allein die Inſaͤſſen, als ihr Herr: 

ifft, zu ftraffen, und zu Gehorfam zu 
„bringen Macht haben, und unfere Bur⸗ 
„gauifche Amtleuth die Unterthanen wi⸗ 
„der ihre Herrfchafft in Fein Schuz oder 
;Schirm weder heimlich noch: offentlich, 
„nehmen, doch welcher der Ungehorfamen 
„nicht geftinnde, daß er bey recht gelaffen 
„werden folle, vor fein deß befchuldigten 
„oder angezogenen Unterthanen ordentli- 
„chen Gericht, wohin dann die Sach von 
„rechtswegen gehoͤrig iſt. 
32. Confiſcationes bonorum ſollen 
„anderſt nicht ſtatt haben, dann nach 
„Ausweiſung der Recht. 

„33. In Fällen, welche unſerer Marck⸗ 
„grafſchafft Burgau zu ſtraffen gebühren, 
„ſollen unſere Burgauiſche Beamten und 
„Inſaͤßen mit einander durch zwo und ak 
„ſo von jedem Theil einer darzu verordne⸗ 
„ten Ben mit wenigftem der Untertha— 
„nen Koſten inventiren laſſen. 

- 34. Die Inſaͤſſen ſollen bey dem für: 
„gegebenen Burgauifchen Brauch der Ma 
„feficanten halber  gelaffen werden und 
„bleiben, in allweg diefelben in ihren Ge 
„richten "gefänglichen anzunehmen, in ein 
„Hals: Gericht unferer Marckgrafffchäfft 
„Burgau gelegen, zu führen, und dafelbft 

„auf ihren Koften zu rechtfertigen , auch 
„dern Land⸗Vogt zu Befichtigung des Ge 
„richte , verfündt werde ‚Dochdem 27. und 
»29. rtic. hieoben una ‚ derge: 


Recht 


„ſtalt, wann von unſeren Burgauiſchen 
„Beamten die Erforderung beſchiehet, zus 
„dor und ehe folche Malefiz⸗ Perfonen in 
„ein Malefizy.Oericht ‚ als vorftehet, prz- 
„veniendo geführt werden, daß ihnen die: 
„felbige berührten Artic. gemäß geliefert 
„werden, oder wo ihnen die nicht überant: 
„wortet würden, fie fich alddenn des Ein- 
„falls gebrauchen mögen, Sonften folle 
„es bey dem Innhalt diß gegenwaͤrtigen 
„Artieuls verbleiben. 

„35. AU Pfandungs - und alle Bur⸗ 
„gerliche Sachen, um Erb Eigen, Schuld 
„oder Güter , nichts ausgenommen, follen 
„allein vor den Inſaͤſſen und ihren Ge- 
„richten erdrtert und ausgetragen werden, 
„und fich derfelben unfere Amtleut weder 
mit Citationen oder Gericht zu Burgau, 
„noch in einigen andern Weg anzuneh⸗ 
„men Macht haben. Da ſie auch daruͤ⸗ 
„ber Citationes und Procels ausgehen zu 
„laſſen, fich unterftünden, fo füllen doch 
„die Gefäßen und ihre Unterthanen darauf 
„zu erfcheinen nicht fchuldig fepn, fondern 
„ſolche Citationes und Proceſs alle ipfo 
„ure & facto ohnfräfftig und nichtig 
„ſeyn, und Feine Execution darauf an- 
„‚geftellet werden, doch daß es in Sachen 
„voluntariz Jurisdıdtionis, und welche 
„ſonſten von vechtöwegen dahin gehörig 
„ſeyn möchten, bev altem Gebrauch und 
„Herfommen gelafferr werden, diefelben 
„mögen, wo es die Pattheyen begehren 


„und ſuchen, vor unferem Land: Gericht 


„zu Burgau verricht werden. 

36. Land⸗ Gericht ſoll in feiner Uebung 
„bleiben, in Sachen, die ohne Mittel une 
„teren Burgauifchen Beamten zu verhand- 
„len oder zu ftraffen gebühren , und die 
„Imnſaͤſſen und derfelben Ihiterthanen im 
„Fällen, ſo ihnen zuftehen und gebühren, 
„damit ohnbedrärigt und ohnbeſchwert ge⸗ 
„laſſen werden, 

Wann die Inſaͤſſen und Beguͤtterte 
probiren iverden, daß fie von den Geklag⸗ 
fen Guͤttern den Feuerſtatt⸗ Gulden be- 
zahlt, und daß die Herren Inſaͤſſen von 
Mtershers die Steuren allein eingezogen, 
follen weder ünfere Burgauiſche Beam⸗ 
fe, nöch auchdie Herrſchafft Seyfridtſperg 
felbige zu Belegen nicht Macht haben, ſon 
dern den Inſaͤſſen, wie * ngchumer 
gelaffen werden, 
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„37. In denen Flecken, da die Inſaͤſſen 
„Hals: oder Nieder-Gericht Haben , follen 
„fie ihres Gefallens neue Schencftädt 
„vergunnen mögen, aber in Meilern und 
„einzechtigen Gütern, da vor diefem und 
„Anno1587, feine Schencfftatt gerveßt, 
„folle feinem Theil einige Schenckftatt 
„auszurichten nicht gebühren, „, dergeftal- 
ten, daß wo eine oder andere neue Schenck⸗ 
ftatt in Weylern und einzechtigen Gütern, 
’ da vor Anno 1587. erweißlichen Feine 
Schenckſtatt geweßt, fondern erft aufges 
richt mare worden, oder ins fünfftig auf- 


gerichtet würde, daß folche Schenckftatt. 


abgefchafft werden füllen, es kundten fich 
Bann die Injäffen, mit uns oder unferen 
Burgauifchen Beamten des aufrichtens 
halber , Billihen Dingen nach verglei- 


n. 

»38. Es ſollen auch diejenige Umgel⸗ 

„der, oder da ainiche nach Anno 1587. 
„aufgelegt wären, abgeſtellt und cafhırt, 
„auch hinfuͤran Feine neue eingeführt: 
„Herentgegen aber die Inſaͤßen und be: 
‘ „gütterte, welche das Umgeld durch fon: 
„derbare Concefliones rechtmäßig erlangt, 
„ober vor Anno 1587. hergebracht, darbey 
„gelaſſen werden. 
39. Mit Verglaitungder Thäter, fü 
„Todtſchlags halber befchuldiget, folle es 
„zu unfer oder unferer Burgauifchen Be: 
„amten Difererion und Befcheidenheit 
„geftellt fen, mie? und wohin wir und 
„fie folche Thäter vergleiten tollen, es fol: 
„en auch unfere Burgauifche Beamten, 
„diejenigen, ſo zur Purgation gelaflen, 
„mit unnothwendiger Caution nicht be 
„ſchweren, fondern diefelben, nach Gele: 
„genheit der Handlung, Perfonen und 
„Vermoͤgens; eintweders zu Erlegung 
„einer zimlichen Summa Geldes ober 
Buürgſchafft, auch im Faller deren keines 
„leiten möchte, ad juraroriumcautio- 
„nern kommen laffen. “ 

„40. Es follen Binfüran in unferer 
„Marckgraffchafft Burgau feine Juden 
„mehr eingenommeh und den Inſaͤſſen 
„aufgedrungenmerden. 

„4.. Es follen auch die Juden, fo lang 
„diefelben in unferer Marckgrafſchafft 
„Burgau bleiben, der Gerichtbarkeit Hal: 
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„ihren Unterthanen „ Pflicht und Eyd 
„thuen. 

»42. Die Appellationes ſollen altem 
„Gebrauch gemäß bleiben. 

>43. Auf der Inſaͤſſen und Beguͤtter⸗ 
„ten, auch ihrer Lnterthanen Victualia, 
„und fo viel ihr jeder zu feinem Gebrauch 
„nothdärfftig, gleichfalls auch Rent, Zinß 
„und Gülten, die fie zu Hauß führen lof 
„fen, und nicht weiter verfauffen, ſolle kein 
„zoll gefchlagen , oder auch im unferer 
„Marckgrafichafft Burgau neue Zollſtaͤtt 
„aufgerichtet,., fondern Diejertige, welche 
Mach Anno 1587. verordnet, wiederum 
adgeftellt, 2 auch hinfüran vorbemeldte 
Inſaͤſſen, "begütterte oder derfelben Lin 
terthanen von jenigen Sachen ‚- fo fie zu 
Marckt führen, und ein jeder ſelbſt er- 
ziglet oder erobert, und nicht von ander 
ven erfaufft, die halbe Anno 1626. vor 
genommene Steigerung. 
.. 46. Bon denen Sachen aber, welche 
von andern erfaufft wokden und wormit 
einer Handelfchafft. treiben wolte, der drit⸗ 
te Theil berührter Steigerungen nachgefe- 
—5 — Beguͤtterte und dero Untertha- 
nen allein refpective die halbe, oder drit 
ten Theil der Steigerung, wie vor ver- 
meldt, neben dem Zollgelt, wie es Anno 
1584. erfordert worden, zu geben ſchuldig 
ſeyn, jedoch aber auch, daß Feine fernere 
Zollſteigerung gegen den Infäffen,, Be- 
gütterten und deren Unterthanen gefucht 


CAP, Vi, 
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werden, dergeftalkten ‚daß offt beſagte 


oder vorgenommen werden follen, zu wel ° 


chem Ende eine ordentliche Zoll: Tariffa 
oder Zoll: Tafel verfaft, und bey jeder 
Zollſtatt an einem folchen Ort, allwo es 
ein jeder zu feiner Nachricht ſehen und le 


fen kan, angehängt und aufgefchlagen wer⸗ 


den. Es follen auch die Inſaͤſſen, Be: 
gütterte, oder dero Unterthanen , wegen 
derjenigen Sachen, welche fie von Haus 
aus durch eine Straſſen, fo die nächfte 
und ordinari: Straß, auch Fein ab⸗ oder 


Umweg zu Abfahrung des Zolls ift, zum 


verfauffen führen, und barmit Fein Zolfe 
Statt berührten, einigen Zoll abzuſtatten 
nicht fhuldig feyn: Ober von den etwann 
beftellten Auffehern darzu feinesweges an 
gehalten werden. Zum. Fall aber ein 


„aber, ven Ehriften gleich gehalten werden, oder anderer Inſaͤß, Begütterter oder dero 
„und dem Gerichts:Herren, gleich andern — einen Ab⸗ oder Umweg F 
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5 — 
Abfahrung des Zolls ſich gebrauchen 


wurde, ſollen unſere Burgauiſche Beam⸗ 


ten wider einen folchen, wie es ſich in der⸗ 


gleichen Fallen gebühret, zu verfahren. 


Macht haben. | 
44 Da auch) Unfere Zoller unter an- 
„deren Gerichts-Heren fizen, follen fie den: 


„felßen fo wohl als andere Unterthanen, 


„(doch ihrem Amt und Dienft- Pflicht un: 
„borgriffen und ohnverhinderlich) gehor: 
„fam und gewaͤrtig feyn, in allen Dingen, 
„wie von Altershero., So follen auch 


unſere Burgauifche Zolfer in den Gerich- 


ten, wo fie wohnen , weder Wein no 
Bier auszufchendfen, oder andere 
Gewerb zu treiben, ohne errfchafft 
Bewilligung nicht Macht Haben. | 

45. Unfere Amtleuth follen die Or: 





„fentteiber nicht ſchuͤzen daß fie mit Ver: 


„laffung der ordentlichen Landftraffen, 
„den Inſaͤſſen und ihren Untertanen zu 
„ſchaden, tiber ihre Aecker, Wiefen und 
„Mäder treiben „Doch daß die ordeitfiche 
„£andftraffen von beederſeits Unterthanen 
„offen gehalten werden, wie ſich gebührt 


und recht iſt. 


„456. Die geſtohlene Güter follen um 
„ſere Amtleutden Eigenthums-Herrn, oh: 
„ne Entgeldt wieder folgen laſſen, Doch 
„toofern fie folcher geftohlener Güter hal: 
„ber raͤdlichen Unkoſten, dieſelben zu 
„Hand zu bringen, und zu erhalten noth⸗ 
„wendiglich aufgewendt, ſolle ihnen derſel⸗ 


„be wiederum erſtattet werden. 


u helffen nicht getrungen werden, 


„47. Die Juden aber ſollen dieſelben 
vermdg der ReichsOrdnung, auch ohne 
„allen Entgelt und einige Wieder-Erſtat⸗ 
„tung folgen zu laſſen fchuldig feyn, und 
„darzu angehalten werden. 

„Die Unterthanen, fo Feinen nachja⸗ 
„genden Herren haben, follen zu Feiner 
„Leib: Eigenfchafft getrungen, und da fie 
„ſich ſelbſt willkührlich an den Berg zu 
Burgau geben, follen fie Doch nicht we: 
„tiger denfelben Gerichts Herren da fie 
„ſizen, gehorſam und” botmäßig bleiben, 
„und unfere Burgauifche fich, außer der 
„;Leibeigenfchafft über diefelben, anderer 
„und mehrer Gerechtigkeit nicht anzumaf: 
„fen haben. 

„48. Unfere Burgauifche Amtleut ſol⸗ 
„fen allein ftraiffen, und die Inſaͤſſen darzu 
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„49. Nachbarliche Untermarckungen, 
„follen einem jeden Gerichts: Herrn, auch. 
„dem Eigenthums-Heren gebühren. 


„50. Den Unterthanen in unſerer 
„Marckgraffchafft Burgau, ſolle ohnver⸗ 
„wehrt ſeyn, das Wildprett aus ihren 
„Guͤteren, Feldern, Wißmaͤderen mit ge: 
„brigleten ohnfchädlichen Hunden zu trei- 
„ben, auch die Inſaͤßen und Unterthanen. 
„in ihren eigenen Hölzern die Gräders: 
„Nuzung haben, doch dem Wildpret ſein 
„Geöß unverwehrt ſeyn. 
„5. Gleichfalls follen auch den Untew 
„ehanen die Viehtrieb in die. Hölzer nicht 
„vermehrt, doch die junge Holz: Schläg 
„allwegen biß auf das vierdt Laub gehe» 
„wet werden. SE 
„52. Es folle auch den Eigenthums: 
„Herren, ihr eigene Hölzer, auf ihren 
„Grund und Boden abzuhauen ohnver⸗ 
„wehrt bleiben, doch bie darinnen gemach⸗ 
„te junge Hol; Schläg vermoͤg naͤchſt ob- 
„ftehenden Articuld zu hewen fehuldig 


‚fen. 

„53. Die Inſaͤßen fo das Fleine Weite 
„Werck von Alters hergebuacht hätten, 
„follen darbey ‚wie auch dem Otter: und 
„Biberfang gelaffen, auch ihnen die VB} 
„gelheerd auf ihren Feldern, außerhalb der 
„Foͤrſt, geftattet werden, aber andere In⸗ 
„ſaͤßen, fo dergleichen alt Herkommen nicht 
„haben, follen fich des kleinen Weidwercks 
„und Wogelheerd, auffer Borwißen und 
„Bewilligung unfers Jägers oder Farfte 
„meifterd in Burgau, nicht gebrauchen, 
„doch denen ohnvorgriffen, fo fondere Ges 
„jaid und Wildpanen haben,;, melche 
aber gleichfalls fich nach dem jedesweils 
dem alten Stylo und hieunten gefezten 58. 
Articuld gemäß ausgehenden Forft-Man- 
daten zur verhalten haben, und allein von 
Johanni, biß Ægidii die Hirſchen, von 
Michaeli biß Nicolai dag. rothe Wild: 
prett, und von Gallii biß aufdas neue _ 
Jahr, alles dem alten Calender nach, zn 
verftehen, das ſchwarze Wildprett zu ja: 
gen, zu fangen und zu fällen in allweg ha- 
ben follen, und welcher renitent hierinn 
befunden, und einer oder anderer Zeit ob⸗ 
verftandener maffen nicht nachgeleben wir: 
de, wider folchen folle durch ermeldten 


“ 


unſeren Jäger oder Forſtmeiſter in Bur⸗ 


gau 


N 
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gan, die gebührende Straff vorgenom- 
‚men werden fünnen. 

„54. Das Ausſtocken folle dem Ei- 
„genthums-Herritnicht verwehrt, fondern 
„geftattet werden, doch follen die Drt, da 
„es die Wildfuhren hat, hierinn ausge: 
„nommen feyn. 

„55 Was auch für fruchtbare Baum 
„auf den Gemainen und anderen Hölzern 
„und in Feldern ſtehen, dieſelben bleiben 
„billich den Dorffsgemeinden und Eigen- 
„thums· Herren abzuhauen unverwehrt, 
und ſollen die Jaͤger daraus einiges Holz 
wegzufuͤhren, oder hierinn ſonſten Scha⸗ 
den zuzufuͤgen, ohne der Gemeinden Wiſ 
fen und Willen, nicht berechtiget ſeyn. 


„56. Immen, fo in eigenthiümlichen 


„Hölzern gefunden werden füllen den 
„Eigenthums - Herren verbleiben, „ und 
die Jaͤger folche den Eigenthums : Herrn 
hinweg zu nehmen oder derentwegen, einige 
Baume umzuhanen nicht Macht haben. 

Es follen auch Feine neue Schieß - oder 
Zielftätt aufgerichtet werden, fo dem Forft 
nahendt und fchadlich feynd. 

„57. Da auch vonnöthen feynd wird, 
„fonderlich der Forftlichen Necht wegen, 
„Mandata ausgehen zu laffen, fo follen 
„biefelben den Inſaͤſſen uͤberſchickt, und 
„von ihnen, ihren Unterthanen fich vor 
„Schaden zu hüten, verfünder werden. 

„58. Die Burganifche follen die Land⸗ 
„‚Straffen auf ihren Koften erhalten , dar⸗ 
„u fie das Holz, fo nachft an. den Land: 
„ſtraſſen fteher, gebrauchen mögen , doch 
„daß fie ſich zuvor mit den Inſaͤſſen eines 
„leidenlichen Verkauffs darum verglei- 


n. | 

Da aber oBigen Sachen halber, und 
wie etwan ein und anderer Articul zu ver⸗ 
ftehen ins fünfftig Stritt und Mißver- 
ftand fich ereigneten, follen zuforderift un⸗ 
fere Beamten und Inſaͤſſen fich zufammen 
verfügen und moͤglichſt befleißen , in. einer 
Conferenz den Stritt und Mißverftand 
gürlichen hinzulegen , und zum Fall die 
Güte nicht ftatt finden, fondern unfrucht⸗ 
Barlich abgehen würde, folle alddann ex 
- parte unferer und unferer Erben und Nach⸗ 
kommen ſowol, als ex parte der Inſaͤſſen, 
zween und alſo vier Confidenten vorge: 
ſchlagen, vor denſelben zwey Schrifften 
beederſeits eingeben, und wann die Con- 
(Augfpurg.) 


» 


fidenten fich nicht vergleichen koͤnnten, fie 
alsdann einen Obmann erfiefen moͤgen, 
und mas per majora befchloffen wird ‚oh: 
ne die wenigfte weitere Provocation oder 
Appellation ‚es allerdings dabey zu ver- 
bleiben und Bein Theil fich davon zu be⸗ 
ſchweren Macht haben folle. Entzwifchen 
aber ſollen alle Proceflus ſacti und Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten vermitten bleiben. 

Und weilen dann die Inſaͤſſen ſich ge- 
gen dieſer Abred verbindlichen erklaͤrt, uns 
zwanzig tauſend Gulden in baarem Gerd 
zu bezahlen. Als Haben wir folch ihr un- 
terthanigftes Bezeugen gnaͤdigſt angenom⸗ 
men ‚auch um ſolche zwanzig tauſend Gul⸗ 
den bereig gnaͤdigſt Contento befommen, 
Dannenhero wir fold) alles vor ung, 
unfere Erben und Nachfommen, veſt und 
unverbruͤchlich zu halten, hiemit gnaͤdigſt 
zuſagen, und hingegen uns, ſie Inſaͤſſen 
und Beglitterte folcher ihren abtragender 
Gegen:Obiigation halber einen ordentli- 
chen Revers unter heutigem dato gehor: 
famft behaͤndiget. Und diefem nach vor 
allegirre Anno 1587. beederfeitd Com- 
promifla und aufgerichte Interims - Mit 
tel (fo mweit felbige gegenwärtigen neuen 
Tradtaren, als weiche ein beftändig- und 
perpetuirte immermwährende Obligarion 
und Berbündnus auf ſich haben, zuwider 
und entgegen ſeyn) auch uͤber das erſte 
Compromifs bereits formirter Proceß 
aufgehebt, caffırt, abgethan feyn und ver⸗ 
bleiben follen. Wir follen und wollen 
auch über diefe jeztverftandene neue Hand: 
lungen. und beederſeits verbuͤndliche 
Tranfaction , maſſen in den hievorigen 
gleichergeftalten befchehen, der Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ꝛc. und Liebd. uns 
ſers gnaͤdigſten Herrens ordentliche Con⸗ 
firmation ehiſt einlangen, und dann be⸗ 
ruͤhrten Inſaͤſſen und Beguͤtterten unſerer 
Marckgrafſchafft Burgau ausfolgen: zu⸗ 
malen und nicht weniger gegenwaͤrtige 
neue Handlung ihres gaͤnzlichen — 
exequiren und vollziehen laſſen. 

Es wurde aber eben diſen z. Apr. von 
der Burgauifchen Eingefeßenen Deputier- 
ten ferner angebracht : ob fie ſich zwar 
wohl erinnern, was geftalten bey dem 
44. Articul der ZU Balder abgeredt und 
verglichen worden, daß Die Herrn Inſaͤſ⸗ 
fen — Besineet, Ki Derfeßen Un- 

ter⸗ 
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terthanen, von jenigen Sachen, fo fie maſſen 1. des Fuͤrſtl. Hohen Stiffts Aug⸗ 
zum Verkauff führen laſſen den alten Zoll ſpurg Unterthanen zu Pferſee zum 2. des 
de dato Anno 1584. völlig, und noch dar: loͤbl. Dom-Eapituls zu Egenhoven in der 
zu die Anno 1626, aufgelegte Steigerung Marckgraffchafft Burgau, und wiederum 


‚ refpedtive halben oder dritten Theils ge- zu Langenmeiffach, Willmatshofen, Ve⸗ 


ben follen, fo wolten fie doch verhoffen, tenhofen, und Hollzara, in der Herr: 


und fich verfehen, man werde auf Seiten fchafft Senfridfperg gelegen. 3. des teut- - 


der Fuͤrſtl. Durchl. Ferdinandi Caroli fihen Ordens Meifter zu Sneckenhofen 
Erz.Herzogen zu Defterreich 2c. folche Ab: und Egenhofen. 4, der Herrn von Stein, 
red nicht dahin verftehen, daß zum Fall Freyherrn zu Scheppach, 5. der Her: 
ex parte höchit:gedachter Fuͤrſtl. Durchl.ꝛc. ren Nöhlin, auch Freyheren, x. zu Elze. 
die Staigerung gegen den Fremden Über 6. des Loͤbl. Stiffts St. Maurizen in 


die Helffte herunter gethan, oder gar Augfpurg zu Steppach, oder Aretsried, 


aufgehebt würde, fie die Staigerung den- 
noc) geben und mehrers, als die Frem- 
den, befchwert follen werden. 

Morauf die Erz Fürftl, Herren Com- 


Kuͤebach, Willmatshoven, Memmenhau: 
fen,. Lauterbach, Balzhaufen, Burck 
Nettershaufen, 7. der Herren Grafl. 
Fuggerifchen zu Reichartshofen, und Vet⸗ 


miffarii dahin fich erflärt, daß folche im tenhofen, Willmatshofen, und Langens 
44. Articul, wegen der Zöll und Steiger neiffach, Underndorffs. 8. des auch) 
rung derfelben befchloffene Abred anderft Löbl. Gotteshaus zum heiligen Ereuz in 
nicht vermeynt und von mehr höchfter: Augfpurg, zu Ober-Niedts, (darvon etli- 
meldter Fürftl.Durchl. gnädigft aufgenom: he, von Anno Sechzehenhundert drey 
men und placidirt worden, ald daß auf und zwanzig, dem Gotteshaus zu St. 
den Fall die Erhebung de A, 1626, über Georgen. taufchtveis überlaffen worden 
Fury oder lang gegen den Fremden gar, und dahero fich diefer Gerechtfame Einf. 


oder zum Theil abgethan würde, folche tig gleicher Geftalten zu bedienen habe) und 


den Inſaͤſſen und den ihrigen gleicherge- einem Unterthanen zu Vetenhofen. 9. des 
falten gedephen und zum guten gemeynt Loͤbl. Gotteshaus St. Ulrich in Augfpurg, 
ſeyn folle. einen Hof zu Nachſtaͤtten, und zween zu 
ALS darauf obermeldte Abgeordnete ob⸗ Ober⸗Aretsriedt. 
ausgeführten Punctens halben, mie fe. Und lestlichen des Spitals zu Augfpurg 


biger indem Original-Protocollo einkom⸗ 
men,eine authenfirte Abfchrifft zu Haben be- 
gehrt,ift dero Anbringen der Fuͤrſtl. Durchl. 
Ferdinand. Carl Erz. Herzogen zu Defter: 
reich, xc. gehorfamft vorgetragen und re- 
feriret worden, worauf diefelbe, folches 
zu befchehen, gnädigft bemwilliget. 
Hierauf wurde. eine Commißion ange 
ordnet, welche in Gegenwart derer Erz⸗ 
Herzoglichen Beamten und derer Sinteref 
fenten dife Transaction, ihrem Berftand 


drey Hdf zu Neichartshoven, fo in das 
Spital Gericht Mittelzeiffenach gehörig 
von den Erz: Fürftlihen Herren Ober: 
Deamten zu Burgan und Ober -Wogten 
zu Senfriedfperg, von etwas zeithero, 
mit Quartier und Contributionen, wi⸗ 
der der Inſaͤſſen Herbringen, belegt wor⸗ 
den, welches ihnen Doch keinesweges ge⸗ 
buͤhre noch zuſtehen wolle, in Anfehung 
alle den Feuerftatt-Gulden bezahlt, auch 
die Nieder-Gerichtlihe Obrigkeit, Steur⸗ 


gemäß und wie fich gebühret, durchge und Raisbarkaiten unmiderfprechlich her⸗ 
hends exequiren füllte, welche dann den gebracht, conſequenter die Belegung 
10. Jun. 1653, einen Executiond:Xeceß der Quartier und Contributionen, ihnen 
zu Stande brachten, des Innhalts: CH) und nicht den Herren Ober- Beamten, oder 
Es ift nemlich angebracht worden, was Herrſchafft Senfridfperg zuftändig — 

e 


{°C Ich bewercke hier, daß zwar in dieſem und folgenden Receſſen einiges das Hoch⸗Stifft 
“ Yugfpurg the mits fondern nur gewiſſe einzele Innfaffen der Mardgrafichafft Burgau 

angebhe, ich werde aber dannoch den völligen Innhalt um deßwillen hier anführen, das 
- mit ich unichpFänfftig bey anderen hiebey interefierten Reichs⸗Staͤnden bloß auf dife Stels 





en auch fonften die Materie allzufehr zerriffen würde und man 
benen anderen Ständen keinen rechten Begriff haͤtte, wie die Sache aneinander 
bänges und eines ans bem anderen gefloffen. 
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Dife Puncten nun wurden dahin ver⸗ ches, als der Erz⸗Fuͤrſtl. Durchl. treuege⸗ Cap: vi. 
glichen: daß, wann über kurz oder lang, horſamſte Vafällen gethan haben, fo chen” 22 
auf Seiten Höchfigedachter Fürftl, Durchl. falls auf beederſeits beſſere Informarion 

oder Dero Erben und Nachfömmling, und Prob ausgeftellt, teilen verlauten 
Quartier in der Marckgraffchafft Burgau und probirt werden will, daß ermeldte . 
gemacht werden wollte, denen Erz-Fuͤrſtl. Herrn Oehinger ſich ſelbſt gutmillig erge: 
Herren Ober-Beamten allda nicht zuſtehen ben, und unter die Oehingeriſche Oeſter 


folle, die ſtrittig geweſene, und unterein- 


reichifche Land-Staͤnd und Matricul allda: 


ander vermifchte oder einfchichtige, den hin contribuirt haben follen, 


Herren Infaffen oder Begütterten, gehoͤ⸗ 


rige Ort und Unterthanen, mit folchen 
Quartieren zu belegen, welche der Steur 
nad), gemacht, und darzu die Untertha: 
nen den Soldaten den Unterhalt zu geben 
ſchuldig, fondern dergleichen Quartier den 
Sperren Innſaͤſſen und Begütterten, ‚sum 
Fall fie von der Kapferlichen Majeſtaͤt 
oder dem Reich belegt wurden, ben ihren 
Untertanen zu machen, allein gebühren, 
auch denenfelben die Nicdergerichtliche O⸗ 
brigfeit, alle Steuer und Raißbarkeit zu: 
ftändig feyn, und verbleiben ſolle. Hin: 
gegen aber und auf dem Fall von Ihro 


Nicht weniger wilder ausgeficllet, was 
das Fürftliche Hohe Stifft Augfpurg, wer 
gen zu Schmuttenbach prztendirenten 
Steuren und Vogtbarkeiten halber ange: 
bracht, meilen die Erz: Fürftl, Herren 
Ober⸗Beamte DasContrarium ohne Weit⸗ 
laͤufftigkeit, auf Anmelden zu erweißen, 
oder beſſere Beweisthum zu erwarten, fich 
anerbieten. 

Entgegen ift bey der Tradtation des 
Vergleiche dahin befihloffen worden, wei⸗ 
len das Loͤbl. Stifft St. Maurizen, die 
verglichene zween Reichs⸗ Thaler von den 
ſtrittigen Haͤuſern zu Biburg bezahlt, als 


Kayſerl. Majeſtaͤt oder dem Reich, Ihro ſollen dieſelben ebenfalls gleich andern, ſo 
Erz. Fuͤrſtl. Durchlaucht und dero Marck. den Feuerſtatt · Gulden bezahlt, der ex 
grafichafft Burgan, oder Herrfchafft Sey: parte der Herren Ober:Beamten ftrittig 
fridtſperg, Fünfftig einige Wölcker über: gemachter Jurisdiction befreyt, und mei: 
wieſen, oder auch durch Ihro Erz Fürftl, terd von den Herren Beamten unanges 
Durchl. felbiten eingelegt werden follen, fochten gelaffen werden. 


and obige der Infaßen Güther und Un: 


Was aber das Loͤbl. Gotteshaus S. 


terthanen, nicht ebener Geftalt zuvor be: Ulrich weiters wegen Hillehrandfperg, daß 
legt wären, follen diefelbe ihnen eine pro- ihme von dem Herrn Obervogt zu Sey- 


portionirte Anzahl, deren Austheilung 
jedoch den Begüterten extra caſum ne- 
ceflitatis, und da e8 die Zeit alfo zulaf- 
fet, durch die ihrige vorzunehmen gebührt, 
allein mit Dach und Gemach, auch ge: 


fridfperg, die Vogtbarkeit allda angefoch- 
ten werd, angebracht, teilen ermeldter 
Ober: Vogt fich der pretendirten Vogt: 
barkeit dergeftalten guttillig begeben, daß 
er die von ermeldtes Gotteshaus zu em: 


wohnlichen Servicien, und daß dieCon- pfangen habende Traitgülden ſelbſt von 
tributiones und Anlagen, auch mas de: den Ungehorfamen, ohne anderwaͤrtige 
ro weiters anhängig feyn mag, den In: deß Gotteshaus weitere Huͤlffs⸗Anruffung 
ſaͤßen einzunehmen, einzig und allein ver: zu erfordern und einzubringen haben folle, 
bleibe, zu afligniren und zu überlaffen, aud) das Gotteshaus ſolches ebenfalls zu 


Fug und Macht haben. 

So dann haben auch die Herren Ehin- 
gerifche Intereſſenten angebracht, daß fie 
verhoffen wollen, mweilen von. ihrem inn- 
habenden Dorff groffen Koͤtz, der Feuer: 
ftatt Gulden bezahlt worden, man fie da- 
Hero gleich andern Infäffen Halten, und 
pafliven laffen werde, und daß fie bey 
jüngfter Deheingerifchen Anlag aus Furcht 
eonrribuiren müffen, ihnen nicht preiu- 
dicirlich ſeyn werde fintemalen fie fol: 


geben, als hat es darbey zu bewenden, 
und die uͤbrigen Niedergerichtlichen Actus, 

dem Gotteshaus allein zuſtehen ſollen. 
Herentgegen, was die Herren Graf 
Fugger, ratione Muͤckhauſen, wider be— 
meldten Herren Ober-Vogten zu Sey⸗ 
fridſperg, wegen eines diſputirlich gemach⸗ 
ten Bier⸗ Pfennigs und Schenckftatt zu 
Reichertshofen: tem, ftrittigen Gaffen- 
Gerichts zu Langenneiffach und Willmats- 
hofen, auch Wollmatshoven anbringen 
lofien, 
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CAP, VL laſſen, wuͤrdet erſtlichen fo viel den Bier- hat es darbey auch allerdings zu bewen⸗ 


pfennig und Schenefftatt berührt, auf ihr 


der Herren Grafen. FZugger Prod, od fie 


folches nah. laut Vergleichs hergebracht. 
haben, oder nicht, ausgeſtellt. Das 
Gaffengericht aber zu Langenneiffach, und 
Willmatshofen belangend, mann diefel- 
ben die Erz: Fürftl. Confirmation der an- 
gerühmten Vertrag beybringen werden, 
ihnen alsdann felbiges zuftehen folle, in- 
gleichem den Erz: Fürftl, Herren Ober: 
Beamten ſowohl, als ihnen Herren Fug: 
gern die beſſere Prod wegen des Gaffen: 
Gerichts zu Wollmatshofen zu thun, be: 
vor gejtellt wird. 

Fürters die von mehr wohlermeldtem 
Loͤbl. Stiffts St. Maurizen, wider. offt: 


beſagten Ober-Vogten zu Seyfridſperg, 


wegen diſputirender Niedergerichtlichen 
Obrigkeit zu Aredsried, Willmatshofen 
und Ried oder Kuͤebach: Item auch der 
ſtrittig gemachter Guͤtter zu Balzhauſen, 
Memmenhauſen, Lautterbach und Burck, 
wor von der Feuerſtatt⸗Gulden bezahlt ſey 
worden, auch die Niedergerichtlich Obrig⸗ 
keitlich, hergebracht zu haben, vorgeben 
und probirt werden will: So aber er: 
meldter Ober: Bogt twiderfprochen, und 
das Widrige zu beweiſen ſich erbotten, 
weilen die Sachen durch guͤtige Unterhand⸗ 
fung, in Benfeyn der Erz: Fürftlichen 
Herren Dber-Beamten, auf mehr hochft- 
ermelter Fürftl, Durchl. gnädigfte Ratifi- 
cation dahin verglichen worden, daß offt 
mwohlermeldtem Stiftes St. Maurizen, 
jenige Hausftätt mit der Nieder-Gericht- 
Barfeit und Steuerbarfeit hinüber gelaf- 
fen werden ſollen, als der vidimirte Ex- 
tradt aus dem Regſter des Feuerſtatt⸗ 
Guldens geben thut, als nemlich zu Mem- 
menhauſen achtzehen Feuerſtaͤtt, zu Lau— 
terbach vier, und Aredsried vier, auch zu 
Berenbach zwo, alſo zuſammen acht und 
zwanzig Feuerſtaͤtt. Entgegen die zu 
Willmatshofen, Kuͤebach, Balzhauſen 
und Burck, prætendirende Feuerſtaͤtt, 
zuruck bleiben füllen, doch dergeftalten, 
daß es mit den berührten acht und zwan⸗ b 
zig Feuerftätt in der Herrfchafft Seyfrid- fa 
fperg, wie auch Steppach in der Marek: 
grafſchafft Burgau, wegen Fünfftiger 
Einquartierungen, den Verftand Haben 
folle, ald oben vermeldt worden: Als hat 


den, > 
Ueber diß, und nicht weniger, hat offt 
wohlgedachter Erz Fürft, Herr. Commis- 
farius, nach Anweiſung der oͤffters ange: 
zogenen, mit Ihrer Erz-Fuͤrſtlichen 
Durchlaucht gepflognen neuen Tractaten, 
eine ordentliche Zolls-Tariffa, wie ſub 
Lit. A, bevgeleget iſt, unter feiner Hand» 
Subfeription begriffen und darvon den 
Herren Infäffen und Burgauifchen Her: 
ven Ober Beamten, biß felbige von mehr 
hochfternannt Ihro Erz-Fürftliche Durch 
laucht gefertiget und Dero gnädigften Re- 
folution gemäß, zu Männigliches Wif 
fenfchafft bey den Zollſtaͤtten affigirt und 
aufgemacht werden kan, ein Exemplar 
behaͤndigen und zuſtellen laſſen. 

Sonſten und leztlichen, ſoll und wuͤr⸗ 
det alles und jedes, was in den uͤbrigen 
hierinnen in ſpecie nicht begriffenen Pun⸗ 
cten (zu finden) bey dem mit Ihro Erz⸗ 
Fürftl. Durchlaucht dffters gehörter maſ⸗ 
fen befchloffenen Vergleich verbuͤndlich ab⸗ 
geredt und verglichen worden, alferfeitg 
fein beftändiges und ungeandertes Bewen⸗ 


den haben und darwider nichts vorgenoms 


men ober geftattet werben. 

Der Kayfer confirmirte auch, al& 
Kayſer und Erz⸗Herzog zu Defterreich den 
3. Jul. 1653. folchen Verglih vom 3ten 
Apr. und Erz Herzog Earl ratificierte den 
29, Apr. 1654. den Executions-Receß, 
* Befehl an ſeine Beamten, daruͤber zu 

alten. 

Es entſtunden aber gleichbalden wie⸗ 
derum neue Klagen, daß dieOeſterreichiſche 
Beamte nicht alles genau erfuͤlleten und 
neue Differenzien, nemlich: 

1. ſeye, neben anderem, dem Vertrag 
in pundto des Zoll: Weſens einverleibt, 
daß bey jeder Zollftatt zu maͤnniglichs 
Miffen, ein Zolls-Tariffa angehängt wer: 


de, welches aber biß dato nicht beſchehen. 


2. feye zivar unterm dato zehenden 
obbemeldten Monaths Junii, eine neue 
* Tariffen durch beederſeits Deputirte 

egriffen worden, darbey allererſt ex poft- 

o, auf Seiten der Inſaͤſſen und Be⸗ 
gütterten wegen des Holz, Heu, Stroh 
und Kohl, ein Befchwerd und Differenz 
in deme herfüurfonmen ‚ daß vor Jahren 
von ‚dergleichen Sachen refpedtive nur 

ein 


des Firrſtlichen Hoch · Stiffts Augſpurg. 9 
ein oder zwween Pfennig verzollt worden, Der 9 vefolvierte Darauf den Cap. VL. 
confequenter auch die Redudtion dar» 8. Jul. 1654, = 2% 
nach befchehen, und nicht auf zween Kreu· Den Erften Puncten belangend, ijt dem‘ 
zer follen gefeget werden. Vertrag Flar einverleißt, daß bey jeder 
3. werde geklagt, daß der zu Dun: Zollſtatt, ein Zoll: Tariffen zu maͤnnig⸗ 
derfingen, zuwider der gemachten Redu- lichs Wiffen und fehen angehängt werde, 
tion, nicht allein noch den alten Zoll for⸗ ſolches aber villeicht, wegen hernach fül- 
dere, fondern auch die Sachen ihme zum gender, durch und anjezt verglichener Zolls⸗ 
drittenmal en laſſen. Als 1. die Differenz unterlaſſen worden. 
erkauffte Gesften. 2. da man ſolche zu Und feitemalen tie dann uns zum are 
Mühl führe. Und 3. das Dal; von der bern, mit ihnen Inſaͤſſen und Beguͤtter⸗ 
Mist. / ten, wegen erfibefagten Hol, Heu, 
4. tverden die Dom-Eapitulifche und Stroh und Kohlen» Zolld, derenthalben 
. Gotteshaus St. Ulrich in Augfpurg man in Differentien geftanden, dahin ver: · 
Unterthanen zu Holzheim und Bonnftät- gli daß Hinfüran von einem Wagen 
ten von dem Zolfer zu Griefhabern, in oder Karren Holz, Heu, Stroh und 
deme wider den Verglich beſchwert, daß, Kohlen, durchgehend ohne Difierenz, 
ungeachtet fie mit Sachen, fo fie nacher ein Ereuzer-Zoll bezahlt, und der Tarif- 
Augfpurg führen und die nächfte und rech⸗ fen einverleibt werde, alfo werdet ihr veit 
te ordinsri-Straß brauchen, Fein Zoll⸗ darob halten, daß durch die Zoller deme 
ſtatt berühren, dannoch vermittelt eines nachgelebt und die Infäffen und Begiit- 
Auffehers, der Zoll von ihnen gefordert terte, hinwieder ferners nicht beſchwert 
werde, werden, auch unfer Ober: eichifche 
5. begehre der Prälat zu Fultenbah Cammer ohnverlängt berichten, wie viel 
das Zollhaus und Preuftatt zu Auerbach, man Exemplaria vonnöthen habe, und 
mit Vorgeben, daß ſolche allererft nach alsdann bey jeder Zollftatt, nach laut Ber- 
Anno 1624. und 25. aufgericht worden, trage, eine fürderlichen affigiren. 
vigore inftrumenti transadtionis, wie Go dann und auch 3. iſt unfer gemeſ⸗ 
derum zu caflıren. fener Befehl Hiemit, daß zum Fall der 
6. werde Leonhard Ferg, ad initan- Zoller zu Munderfingen‘, noch den altert 
tiam Gervafıii Imhofs, bey feinem Gut Zoll, vorgebener mafjen, zuwider der ge⸗ 
zu Meungründt in feiner Obrigkeit von machten Reduction eingefordert und in 
euch turbiret und mit wuͤrcklichen Arre- fich empfangen haben follte, ihr demſelben 
ften und proceffibus facti angriffen. ſolches mit vorbehaltener Straff nicht al 
7. beklagen fih die Zoblifhe, als lein mit Ernft verweiſet und abftellet, fou- 
Gerichts⸗Innhaber zu Pferfen, daß Leo dern auch nicht verftatten follet, daß ihme 
Jud dafeldften fich mit Vorſchuzung ge: die Sach zum drittenmal verzollt twerde, 
wiefer von uns habender Privilegien, es wäre dann Sad), daß dißfalls ordent⸗ 
von ihrer Jurisdidtion eximiren wolle, liche Vertraͤg verhanden, ober man Dife 
2. Daß die allda erbaute zwey! Juden: feits es alfo von Alters her gebracht hätte, 
Häufer, nad) Innhalt Vertrags, noch Gleichergeſtalten und zum 4. weilen im 
nicht demolirt worden. 3. Daß der Vergleichs-Receß klar vorgefehen, daß, 
Lond-Bogt: Knecht Landold das Schuz: wann ein Innfaß und Begütterter oder 
Geld von Juden nicht mehr durch fie deren Unterthanen was zum feilen Kauff 
Zobl, allermaffen auch vor dem Vertrag führen, und die nächft und rechte ordi- 
befchehen feye, begehren, fondern felb8 nari-Straffen brauchen, aber Fein ordina- 
eigen Gewalts, zu höchitem ihrer Preju- ri-Zollftatt berühren, fie Eeinen Zoll zu 
diz, einfordern thue. + Bezahlen fehuldig fepn, oder auch von dert 
8. Unterftehe ſich Hirz Jud zu Grieß- etwann beftellten Auffehern darzu! ange: 
habern, zuwider dem Bergleih-Receßs halten werden follen, ihr Beklagter ven 
und Prziudiz des Spitald zu Augfpurg, Zoller zu Kriegshabern und andern, oder 
ein neued Haus zu erbauen, deme erfter: auch ihrer beſtellten Auffehern, dergleichen 
meldter Landvogt· Knecht den Plaz darzu gegen dem Eapitulifchen und St, Ulrichs 
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— Unterthanen zu Holzheim und Bonnftät: 





den wiederum nee Jrrungen 1. wegen 


ten, dem Vertrag zuwider lauffendes Ber des Feuerftätt-Gulden von jenigen Haͤu⸗ 


ginnen, alles Ernſts abftellen, und ‚fer 
ners ich geſtatten follet. 

Hingegen aber 5. daß der Praͤlat zu 
Zultenbach vorgibt, es wäre das Zoll: 
Haus zu Aurbach allererſt nach Anno 24. 
aufgericht worden, und dahero denfelben 
neben der Preuftatt , ſo ebenfalls nad) 
Anno 25. erbaut, zu "caffiren bittet, wei⸗ 
fen aus e contra glaubwürdig referitet 
wird, daß ſolches Zollhaus ſchon vor An: 
no 1545. und alfo vor. denen Interims- 
Mitteln allda geftanden. Als hat ed dar: 
bey fein Verbleiben und werdet den Praͤ⸗ 
Taten darnach zu beſcheiden, und abzuwei⸗ 
ſen, wegen der Preuſtatt aber, wann 
ſolche nicht von Alters hergebracht wor⸗ 
den, euch mit ihme gleichwoln, nach laut 
Vertrags, zu vergleichen haben. 
Den sten Puncten betreffend, iſt nicht 
weniger unſer Befehl an euch, daß ihr 
obbeſchwaͤrten Foͤrgen, bey feinem Gut 
Meungruͤmdl, zum Fall nicht eine andere 
Urſach abhanden, zuwider dem Vertrag 
ferners nicht turbiret, oder mit dergleichen 
Proceffibus fadti angreiffet, auch das ar- 
reftirte Getraidt ohnaufhaltlichen folgen 
laſſet. 

So dann auch zum 7. weilen uns nicht 
erinnerlichen daß wir dem Leo Juden zu 
Pferſen, ein dergleichen Privilegium Ex- 
emtionis ertheilt, alfo ihr ihme, da er 
‚  folches nicht originaliter euch fuͤrweiſen 
wurde, dergleichen anmafjende exemtio- 
nem jurisditionis nicht verftatten wer: 
det, tie zumal auch daran ſeyn, daß die 
daſelbs ſtehende zwey Juden⸗Haͤuſer, dem 
Vergleich gemaͤß, es waͤre dann Sach, 
daß die Juden ſich ſelbſten mit den Zoit 
ſchen dißfalls vergleichen wuͤrden, demo- 
liren laſſen und den Kand-Vogt-⸗Knecht 
Landold dahin halten, daß auf den Fall 
es vorhero alſo obſervirt worden, er die 
Zobliſche ferners nicht beſchweren, fon: 
dern das Juden⸗Schuzʒ⸗Geld noch fuͤrders 
durch ſie, und nicht eigens Gewalts be⸗ 
gehren und einfordern ſolle. 

Auf den 8. und lezten Punct zu kom⸗ 


neuen Bau betreffend, wird euch dißfalls 
weitere Reſlolution hinnach folgen. 


Aber auch Hierauf entſtunden alſobal⸗ 


follen, 
men, des Hirz Juden zu Kriegshabernt 


fern und Hofftätten, fo erft feit der Mari: 
milianiſchen Confirmation, de Anno 
1492. auferbaut; oder wovon damalen 
der Feuerftatt- Gulden nicht abgeſtattet 
feyn möchte. Zum Andern, daR, weilen 
in lezterm Vertrag von Schenck- und 
nicht denen Brauſtaͤtten diſponirt, alſo 
zwiſchen denſelben ein Unterſchied gemacht 
werden wollen, um willen Krafft des $. 
in denen Flecken, ıc. zwar Schenk: nicht 
aber Brauftätte denen Herren Infäffen 
aufzurichten und zu vergönnen gebtihfe, 
ingleichem von Aufrichtung der Brauͤ⸗ und 
Schenckſtaͤtt in Elöftern, in Schlöffern, 
fd feine anhangende Flecken haben. 3. 
Megen Steigerung der Umgelter und 
Verſchweigung der theilbarlichenStraffen, 
auch Umfahrung der Zollftatt und brau⸗ 
chenden Contrabanten, mit Ertheilung 
allein der Pertfchafft:Zeichen; Item, we 
gen des Collegiat-Stuiffts zu St. Morijen 
in Augfpurg, dreyen Käufern zu Biburg, 
fammt was allerſeits ferner darbey Le 
rührt, 

Dife Irrungen wurden den 10, Oct. 
1658. alfo bepgelegt: 

1. Daß bey denen gefammten Herren 
Inſaͤſſen und Begittterten von denen zur 
Zeit des berührten Vertrags de Anno 
1653, vermdg $. wann ein Inſaͤß ıc. er 
bauer geweßten Feuerftätten der Feuer- 
ftatt-Gulden auf ewig aufgehebt und ge: 
fallen feyn, und derenthalben unter den 
Vorwandt deffen Ausftands, von mehr 
höchftermeldter Fürftt. Durchl. und Derd 


dem Dber-Amt zu Burgau, Fein ferners Jus 


oder Botmäßigkeit pretendiret: fondern 


durch Sie Heren Inſaͤſſen und Beguͤtter⸗ 


te, die von Alters zuftehende, und in 
mehrbefagtem Vertrag und Receß wieder: 
holt eingeführte Befuͤgnuſſen und Gerech⸗ 
tigfeiten unperturbirt exercirt , jedoch 
von denen, nad) bemeldtem Vertrag de 
Anno 1653. hinfüran erhebenden Feuer- 


ftättert und deren jeder, die bedingte drep 


Iden dem Ober: Amt bezahlt werden 


2. Deffen allen folle das Stift St. 


Mauritii in Augfpurg, wegen der gedach: 
ten dreyen neuen Feuerftätten zu Bibura, 
gegen den erlegten Neun Gulden, def: 


gleichen 


* Ir « 
NE 


J 


des Fuͤrſtlichen Hoch · Stiffts Augſpurg. 6 


gleichen Herr Albrecht Fugger, Graf zu 
Kirchberg und Weiſſenhorn ıc. mit Elein 
Kiffendorff, auch die Herren Zobel, in 


Augfpurg, um willen deren zu Pferfen 


der Zeit ftehender Feuerftätten, mit. Ein- 
fchluß des Leo Judens Behaufung theil- 
hafftig und fähig feyn, und von Dero 
Fürftlichen Durchl. oder dem Ober - Amt 
zu Burgau hinfuͤran andern Herren In: 
ſaͤſſen allerfeits gleich gehalten, und mit 


QDuartieren, wie ie Herren Inſaͤſſen 


(auffer deren im Executiöns-Recefs be- 
nahmften) nicht belegt werde. 

3. und gleichtwie in mehrgemeldtem Wer: 
trag 6. in denen Flecken, da die Inſaͤſſen 
Hals: oder Nieder-Gericht haben, ꝛtc. daß 
denenfelben neue Schenckſtaͤtt zu vergoͤn⸗ 


hen frey ftehen folle, :vorgefehen, alfo folle 


nicht weniger eodem modo & Jure, tie 
in mehrbemeldtem Vertrag von Schend: 
flätten mit mehrerm difponiret worden, 
in der Herren Inſaͤſſen Gefallen ftehen, 
an dergleichen Orten auch neue Breuſtaͤtt 
zu verwilligen und aufzurichten. 

4. obwolen die Elditer und Schlöffer, 
welche feine anhangende Flecfen mit der 
Hals: oder Niedergerichtbarfeit haben, 
fir Eindden gehalten werden wollen, folle 
doch denfelben unverwehrt verbleiben, zu 
ihrer Haus-Norhdurfft Vier zu brauen 
und Brauftärte aufzurichten, jedoch, da 
icber die Nothdurfft etwas gebrauet wür: 
de, folches in ihre Flecken, wo fie Hals: 
oder Nieder: Gerichtbarfeit haben, und 
feine, Krafft beruͤhrten Vertrags der 
Schenckſtatt anfahige Ort auszufchenefen 
gegeben werden, 

5. fo follen die Infaffen wegen des Um— 
gelts, welche daffelbe nach Ausweifung des 
$. Es follen auch durch fondere Conces- 
fiones &c, rechtmäßig erlangt, oder vor 
Anno 1587. hergebracht, wie Sie folchem 
nad) Anno Sechszehenhundert drey und 
fünfzig in Poſſeſſione deſſen gemwefen, und 
bißhero noch ungeandert feyn, dabey un: 
perturbiret gelaffen werden. — 
6, der Strafen halber, welche das 
Dber-Amt mit den Herren Infäffen, und 
die Inſaͤſſen mit dem Ober-Amt zu parti- 
eipiren follen jährlichen hinc inde die folch 
theildare Fall berührende Straf: Regifter 
per Extradtum fideliter communicitt, 
und daran hichts verhalten werben, im 
Augaſpurg.) 


andern Fall- demjenigen, welchem vdieCAP. VI, 
Staff nicht gegeben, oder‘ angefündiger * *° 


wurde, diefelbe völlig wuͤrcklichen anfallen. 

7. follen auch die Zöl auf denen freyen 
offenen Eand-Straffen, und welche davor 
gehalten, allwo auch vor diefem der Zoll 
‚abgeftattet worden, oder welche die Zoll⸗ 


ner erhalten, der leztern Tarifiz, de An- 


no 1653. gemäß, bey denen alt gewohnt: 
hen Zolfftätten hinfuͤran abgerichtet; und 


wann ichtwas, fo nach Ausweifung des. - 


auf der Inſaͤſſen sc. des Zolls befreyet x, 
durchgeführt würdet, ein ordentliche Spe- 
eial-Politen ertheilet und hierunter die 
Contrabanda ; auch gefährliche Abfah— 
rung der Straffen gänzlichen verhütet wer: 
den. 

Und dann folle es fin das Ste im Fall 
diefer, oder der vorhero Anno 1653. und 


54. verglichenen Sachen halber ein Strei- 


tigfeit entjtehen wollte, bey offt erwaͤhn⸗ 


ten Vertrags Vorſehung $. Da aber xc. 


beruhen, und in ftrittigen, auch in vorge- 
meldten und diefem WBertrag erläuterten 
Sachen aber, dad Ober-Amt vor Er: 
greiffung der wuͤrcklichen Execution, 109 
fein periculum morz obhanden, feine 
Forderung und habende Pretenfion an 
das gehörige Ort in Güte gelangen laſſen 
und im Fall der Gebühr nicht ftatt gethan 
würde, alsdann gleichwolen fich feines 


Rechts und Befugnus gezienender maſ⸗ 


fen gebrauchen. = 
Im uͤbrigen allda mitzangeführten Pure 
eten aber, hat ed bey mehrgemeldtem Ver⸗ 
gleich, Executiond-Recefs und der den 
8. Julii Anno 1654. erfolgten Erz. Fürft- 
lichen Refolution und Confirmation fein 
beftändiged Verbleiben , und haben die 
Herren Infäffen und Begütterte, gegen 
diefer Declaration fich verbindlich erklärt, 
der Erz: Fürftl, Durchl. in gutem baren 
Geld ohne Schaden 9000, Gulden ir 
Augfpurg, Halbs, ald 4500, Gulden um 
Mit: Faften und übrige 4500, Gulden 
um St. Andrea hinnach, als des erwar⸗ 
tenden 1659ſten Jahrs zu bezahlen und zıt 
erlegen, jedoch folle vor dem erſtern Ex 
lag die Erz. Fürftliche Rarification , und 
vor des leztern Bezahlung die Refolurion 
über in nachfolgenden Puncten begriffene 
Befchwerden ausgeliefert werden, und 
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| gi vi. Demnach auch unterfehiebliche andere lichen Fußſteig unangebauter liegen zu 


— 


J 


ſchenn beſchwert ſich das Gotteshaus Kay: 


rticular-Gravamina vorkommen, nem- | 
3. wegen Abftraffung von dem Ober: 
fersheim wider den Burgauifchen Zoller Amt zu Burgau zweyer Weber von Auge 
zu Buttenmiefen, um Willen zuwider dem fpurg, fo vor ungefähr zwey Jahren auf 
Vertrag de Anao 1653. feinen Untertha⸗ befagtem Acker zu Kriegshabern gefrevelt. 
nen, ſo auf der rechten ordinari-Strafen 4. wegen eines neuerlich zu erineldtem 
‚verbleiben, und die Zollftatt zu Butten- Kriegshabern erbauten Juden-Hauß und 


giefen ein viertel Stund weitnicht berührt, 
abgeriommenen Trapdts, bittet pro Refti- 
zutione und fünfftige Adftellung. 

1. Das Gotteshaus zum heiligenEreus, 
wider den Land: Vogt⸗Knecht zu Rumels⸗ 
ziedt wegen, zuwider bemeldtem Vertrag 
und altem Herkommen, verwehrender 
Wirthſchaffts· Treibung im Weyler Rai- 
tenbuch, mit Anlagen, bey dem alten Her⸗ 
kommen und Brauch es verbleiben zu 
laſſen. 

Item, wider den Herrn Ober-Vogt 
zu Seyfriedſperg ratione der Unterthanen 
zu Uttenhofen, fo Er Ober⸗Vogt, entge⸗ 


gen dem Executiong:Receß, zur Muſte⸗ 


sung ziehen folle. 

I. Here Probft zu St. Georgen in 
Augfpurg, beſchwert ſich wider das Ober: 
Amt Burgau, um willen feinen Unterthas 
nen zu Puech wider das alte Herfommen 
verehrten Bier » Ausfchendfend und de: 
tenthalben weggenommener Kuhe, mit 
Onruffen, die Refticution der Kuhe zu 
zerfchaffen, und dergleichen Artentaten 
zu verhüten, 

. IV. Die verwittibte Frau Gräfin Ort 
Seimich Fuggerin, befhwert ſich wider 
den Heren Ober: Bogt zu Senfriedfperg , 
wegen einer zu Mickhaufen neuerlich auf: 
gerichten Schenckftatt, fo der Fuggerifchen 
Taferns⸗Gerechtſame allda zu groffem 
Nachtheil gereichen thue, mit Bitt, fol: 
eher neuerlichen Beſchwerd abzuhelffen. 

V. Die verordnete Pfleger über das 
Hofpital zum Heil. Geift in Augfpurg, be: 


Einnehmung des Judens. 

5. daß mehrermeldter Land: Bogt- 
Knecht zu Rumelsried einem St. Geor⸗ 
gen Gotteshaus angehdrigen Unterthanen 
zu Puech, auf dem Spitalifchen Ader 
ein Kuhe hinmweggenommen, und alfo des 
Spitals Jurisdidtion violirt hätte, 

6. das Ober-Amt zu Günzburg auf 
der Herren Inſaͤſſen Zufchreiben fo gar 
Fein Antwort gebe, fondern gleich zur Exe- 
cution greiffe, 

Zum 7. und lezten, daß mehrgebachtes 
Ober-Amt zu Günzburg das Diredtori- 
um mit, Anlegung der Hirten-£öhner und 
andern Gemeinds- Sachen in Kriegsha⸗ 
bern, zumider altem Herfommen , allein 
prztendiren wolle, mit Anlangen, in fols - 
chem zu remediren, und felbe in alten 
Stand zu fegen. 

VI. Befchweren fich die verordnete Pfle⸗ 
ger über St. Anthonü Pfriendt in Auge 
fpurg wider das Ober: Amt zu Günzburg, 
um willen ihren Unterthanen zu Roßhaubs 
ten, entgegen dem alten Herkommen, 
verwehrenden Trieb und Tratd, auch von 
ihrem Braͤuen allda neuerlich einziehenden 
Jaͤhrlichen zwoͤlff Gulden Lmgelds halber 
mit Bitten, dergleichen Attentata abzu⸗ 
ftellen, und Sie bey ihren Juribus un« 
perturbirt zu laffen. 

Ingleihem das Hochwürdige Doms 
Eapitul und die Frau Abtißin des Frey 
Adelihen St. Stephani Stiffts in Aug« 
fpurg, wegen eines in wohlermeldten Dom⸗ 
Eapitul, und St. Stephani Hof-Gut zu 


ſchweren fich Erftens eines von dem Land: Nettenbergen, von einem Stepliſchen 
Bogt: Knecht zu Rumelsriedt an ihren Bauren befchehener Ueberaͤckerung halber, 
Spitalifhen Söldner, und Wirth zu Wil- neuerlich eingenommenen Augenfcheins, 
lishauſen neuerlich pratendirten Zapfen: und dem Stephanifchen Wirth zu Baʒen⸗ 
geldts halber. hoven, ratione der daruͤber ergangener 

2. daß durch gedachten Land-Vogt- Zoͤhrung, entnommenen zweyen Pferden; 
Knecht, ihnen unwiſſend, den Spitaliſchen Item, des von dem Land-Vogi Knecht 
Unterthanen zu Kriegshabern aufgetragen Landolt zu Haufen prætendirenden Gaſ⸗ 
worden, von feinem allda naͤchſt an der fen-Gerichts, auch von den Crameren in 


Straſſen liegenden Acker einen newer: ber Stephaniſchen Tafern begehrten 
F Standt. 


des Fürftlichen Hoch. Stifftd Ausfpurg. 
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Standt-Geldes, und wegen diefer Sachen gen Löfflers halbes, auch wegendes Anno 


vor wenig Zeiten, von dem Vogt allda 
-erpreßten 2. Gulden Straff halber , Bitten 

ro Refufione der 52, Gulden Loſungs⸗ 
Seth ‚ für gedachte 2. Pferdt und kuͤnff⸗ 
tige Abſtellung auch Handhabung des 
Dom-Eapitul und Stephanifchen Unter: 
order ben der Poflefion, mie vor der 

& | 


VI, Nicht weniger des teutfchen Or: 
dens Commenda in Ulm Trofaley-Schrei- 
ber, wegen des Weylers Denzingen, dar: 
inn die.Commenda die Jurisdictionalia 
zu exerciren, auch die Intereſſenten die 
Schlag: Händel und Frevel, in und auf 
‚fer Etters gebüßt, aber deffen unerachtet, 
wolle dad Ober⸗Amt ihnen nicht weiters 
‚geftehen, als in bemeldtem Dorff Denzin- 
gen den Sack aufzuheben, und folches für 
das Erſte. 


Zum andern auch die Commenda in 
deme gravire, daß ſelbiges wegen ſeiner 
BGuůͤlt/ und Zehend-Früchten des Zolls, zu⸗ 
wider dem Vertrag de Anno 1653. nach 
laut ertheilten Antwort⸗Schreibens, vom 
8. Juni 1655. nicht erlaſſen wolle, bitten 
bey ihren Juribusund dem Vertrag ma- 
nutenirt zu werben, 

. x. Sodann beſchwert ſich auch Leon: 
- hard. Förg, wegen der ihme Anno 1654, 


1655. um willen begangenen Ehebrucht 
abgeftvafften Unterthanen mit Bitten; der: 
gleichen Attentaten abzuftellen. 


Xl. Beſchwert fich Heinrich Jacob von 
Knoͤringen zu Binzivangen, wider den 
Burgauifchen Zoller allda, Erſtens daß 
er dad Juramentum ratione der Nieder⸗ 
gerichtbarkeit, dem Burgauiſchen Wer 
trag gemaͤß zu erftatten fich vertveigert, 

Zum Andern, daß derfelbe von ber 
Gerſten eben fo viel Zoll, ald von fch 
ven Getreydt, einfordere, und da 
Drittens, feine Binzwangiſche Untertha⸗ 
nen auch in deme gravirt werden, daß, une’ 
geachtet felbige mit ihren Sachen, fo fie 
auf failen Marckt führen, den Zoll fo, 
wohl, als die Eapitulifche, Wertingiſche 
und andere Unterthanen nicht berühren 
dannoch den Zoll bezahlen müffen, da dod 
hingegen die Capitliſche nichts geben. 

Vierdtens, der Landvogtknecht und 
andere Erz Fuͤrſtliche Bediente ſich verneh⸗ 
men laſſen, daß, wann im Zoll: Haus zu 
Binzwang gefrevelt wuͤrde, die Freoler - 
nicht von ihme von Knoͤrigen oder feinem _ 
Vogt, fondern von den Burgautifcher 
Beamten abzuftraffen mären, mit Bite 
dergleichen Neuerungen abzuftellen und 
andern. gleich zu halten. ° 


zu Kriegshabern arreftirten und verſilber XI Die Herrfchafft Neuburg wiber 
sen, auch biß dato vorenthaltenen fünff das Ober-Amt, ſo feine Unterthanen zu 
Moggen, nicht weniger wegen ei: Ellzehen und Schneggenhofen mit der 


Saͤcken 
nes Anno 1657. mit 


Herrn Grafen Le- Steuer zuwider altem Herkommen nacher 


opold Fuggern habenden Stritts halber, Guͤnzburg ziehen wolle. 


zu Burgau ausgeſtandenen Arreſts und Xill. Der Pappenheimiſche Ober⸗ 
daruͤber zu unwiderbringlichen Schaden Vogt zu Hohenteichen wider den Zoller 
exequirten und verkaufften KuͤheViehes zu Buttenwieſen, um willen einer offenen 
und Pferden auf feinem Hof⸗Gut Mayn- Landſtraſſen, fo er durch die Herrſchafft 
geindel famt mas ferners darbey berührt, Mohenreichen eigens Gewalts und gartz 
> mit Bitten, ihne zu refticuiren, und alle neuerlich zu machen ſich anmaße, auch von 
weitere Ungebuͤhr abzuftellen. den Sportelftettifchen Unterthanen daſſel⸗ 
X. Bellagt ſich Herr Mare Flegg: bige, was fie zu feilen Kauff nacher Aug⸗ 
haimer zu Anftetten, wider obengedachten fpurg führen ,. ungeacht fie den Zoll weit 
Landvogtfnecht zu Nummelsriedt, von nicht berühren und von den Schafen, fo 
gegen eines zwiſchen zweyen feinen Un bey der Schäfferen zu Hohenreichen ei⸗ 
terthanen allda, fein von Fleggenheims gen; und andern, weiche auf.der Waidt 
unbegruͤßt, gemachten Vergleiche, und bey allda über Sommer gehalten, und vor- 
fünfzehen Thaler Straff gebottenen Frie: hero fchon verzolft worden, den Zoll forde- 
dens. ve, mit Bitten, die Verordnung zu thun, 
Und dann eines Anno 1651. zu Ay- daß es bey dem alten Herfommen und 

ftetten nicht bey den altgewohnlichen Grän- Zolls⸗Befreyung verbleie. ° 
zen angenommenen Maleficantend Geor⸗ XIV. Das Gotteshaus Werfenhaufen, 
- Augfpurg.) 2: wider 
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‚ten erhalten zu werben, 


Solution, extradiret werden. 


‚den, 
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wider offt gedachtes Ober-Amt zu Guͤnz⸗ Interims⸗Mitteln zu erkennen gibt, dãs 
burg, wegen Verwehrung der an Seiten angeregte Wort: wie hieoben und hieun⸗ 
Wettenhauſen, in deſſen angehoͤrigem ten diſponiret iſt, allein auf Die Præven- 
Dorff Limpach vorgenommener Verpfah⸗ tion, derenthalben vorhero und nachge⸗ 
lung und anruͤhmenden Vertrags, daß im hends, Meldung beſchicht, gemeynt und 
Dorff Limpach allezeit ein Burgauiſcher zu verſtehen ſeye, auch aus denen Rent: - 
Unterthan, deren ſich nur drey befinden, Amts-Raitungen, oder ſonſten nicht er— 
zu einem Vierer muͤßte genommen wer⸗ findlich, daß dergleichen Abtheilung der 
den, bittet bey feinen hergebrachten Rech: mit Geld-Straffen coereirten ringen 
Diebſtaͤhlen jemals Befchehen wäre, alfo 
Als follen folche Befchwerden durch die follte e8 noch fürbaß hierbey gelaffen und 
Erz Fürftlihe Commiſſarios gehorfamft denen Herren Inſaͤſſen folche Abſtraffum 
referivet, und nach genuͤglich eingenomme⸗ gen, nad) Innhalts der Anfangs allegirten 
en Bericht, der Gebühr nach , refölvirt klaren Difpofition der Interims-Mittefn, 
und remedirt, auch, wie nechitgomeldt, allein gebühren und die Abtheilung der 
vor Erlegung der legten Frift, folche Re- Geld-Bußen nur in jenigen Fällen ſtatt 
finden, fo in mehr berührten Interims⸗ 
Meilen auch das Dom-Eapitelzu Aug: Mittlen exprefle vorgefehen feynd, wor⸗ 
fpurg mider das Amt Ehingen geklagt , bey Doch. an Seiten der Herren Infäßen 


daß es einige feiner Unterthanen eolledti- fein Gefährte gebraucht, fondern , nad) 
‚zen wollte, als wurde den 8. Jul. auch an geftaltfame der Verbrechen, Die gebühren- 


difes referibirt : Wann das Dom: Eapi: de Beftraffungen jedesmals erfennt: und 


‚tel genugfam probieren würde, den Feuer: Da ſich dergleichen Diebftähl, fo über 


fatt » Gulden bezahlt, auch die Steuren fünffjig Gulden fich Belauffen shäten, und 


vor diſem alleine eingebracht zu haben, fol: einfolglich die Straff dem Ober-Amt zu⸗ 
te es noch ferner dabey gelaſſen und mit ftändig wäre, ereignen, jedesmal dem O⸗ 


weiterer Belegung nicht befchweret wer: "ber- Amt getreulich angezeigt werden. 
| Dargegen aber | 

Hingegen wurde der Eingefeffenen De- 2, Betreffend den eigentlichen Wer 
putirten an eben diem 8. Jul, auch per ftand des Paragraphi: Was fich für Fre: 


Jaͤ⸗ vel und Burgerliche Sachen ic. welche fir 


.Decretum bebitten, die eingefonmene Ja: 


gerey-Befchtwerden ebenfalls abzuftellen,zc. 
Es entſtunden aber doch auch hermach 
wieder neue Irrungen, welche den 30, 


Aug. 1682, dergeſtalten beygelegt worden: 


1. Anlangend die über den Paragrahum, 


| die Diebftähl, ſo unter 50, Gulden, in 


etwas Zweifel gezogene Beftraffung der 
allda angeregten Diebftählen, derentwillen 
an Seiten des Ober: Amtd prztendiret 
worden, daß, wann die Herren Infäßen 
dergleichen Beſtraffung mit Geld vorneh- 


men thäten, fo geftalte Mulctæ mit dem - 


Dber-Amt halben Theil zu participiren 
waͤren, angeſehen felbiger paragraphus 
durch die Wort: mie hieoben, und hieun- 
ten difponiret ift, auf den ndchft hervor: 
gehenden und gleich darauf folgenden Pa- 
ragraph. fich referire, allwo die Abthei- 
Yung folcher Geld-Bußen in Abitraffung 
der Ehebruͤchen und Injurien vorgefehen. 
Zumalen aber der Contextus der quzfti- 


.onisten  Difpoßtion der perpetuirten 


Eandftraffen, Candfteig und Landweg zu 
halten und einfolglich, von weme die dar⸗ 
auf fich zutragende Verbrechen zu beſtraf⸗ 
fen feyen; Sintemalen alle jenige Frevel 
und Burgerlihe Sachen, fo auf denen 
Erbd-Land-Straßen, Landfteigen und Lande 
wegen außer Etter ſich zutragen, denen 
Burgauifchen Beamten allein, die aber 
auf andern Wegen, Stegen, oder Straf: 
fen, fo nicht Landftraßen oder Landſteg 
feynd, gleichfalls auch in denen Gaſſen 
außer Etters fich begeben, denen Inſaͤßen, 
beſag alldafiger Diſpoſition zu ſtraffen 
gebühren, doch daß auf ſolchen leztern Fall 
die Straf mit derien Burgauifchen Be- 
amten, getheilt werde, herentgegen an Sei- 
ten der Herren Inſaͤſſen ſo wohl, als des 
Ober - Amts befchwertöweis angebracht 
morden, ob wollten eines Theils alle Steg 
und Meg fir Landftraßen und Landiveg 
gehalten, andern Theils aber Feine, als die 
grade Haupt und Erb-Land-Straß dafir 

—9— / ef 3 


bes Fürftlichen Hoch⸗Stiffts Augſpurg. 
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erkennt werden, und ſolchem nach der des Collegiat-Stiffts zu St. Morizen im CAR Pl... 
Smeifel entftanden, twelche dann eigentlich 


3 Augfpurgiichen Grund und Boden, zu Er" 7" ı 
für Landweg und Landfteg insgemein zu | ’ 


achten ſeyen: Lind nun felbiger $. deut⸗ 
lich zu erkennen gibt, daß die Beftraffung 
der Frevel denen Burgauifchen Beam: 
ten nicht nur auf denen Erbland Straf: 
fen :. fondern auch auf denen Landftegen 
und Landivegen zuftändig feyn, und hier: 
für gehalten werden follen, allwo die Land⸗ 
Güter, Weinfuhren oder vergleichen durch⸗ 
gehen; Item, wo Zoliftätte ftehen, oder 
welche von dem Ober: Amt zu repariren 
feynd, oder welche insgemein für Land⸗ 
ffraßen geachtet werden ; als folle dieſes 
Iegtere dahin zu verftehen und für einen 
Landweg auch zu Halter feyn, welcher 
nad) Anleitung der gemein befchriebenen 
Rechten pro itinere, aut via publica ge⸗ 
achtet wird, und zu männiglichs freyem 
Gebrauch von einer Stadt, Flecken, Dorff 
oder Wenfer zu dem andern. gehet und 
nicht vermacht, aufheht, oder verändert 


werden Fan, nicht aber, welche allein von - 


einem Hof zu dem andern gehen, oder al: 
kein Feld: und beftandige Holzweg feund, 
und nur von denen particular-nhabern 
frequentirt, darauf aber fremde Fuhren 
nicht geftattet oder Bergunft: Weg, fo von 
‚einer Gemeind gegen der andern, aus fort: 
derbarer Werftändtnus oder Convention, 
befferer Commodität willen gebraucht 
werden; tem die Gangfteig, fo durch die 
Güter in die Kirchen und nicht weiter ge: 
* auf welchen allen die Inſaͤſſen zu be⸗ 

affen, aber die Strafen zu theilen haben 
follen. So viel aber die von einem pri- 
vato dem andern jure fervitutis oder 
precario, durch fein Gut, Acker oder Wie: 
fen zulaffende Steg oder Weg betrifft, 
weilen, zum Fall felbe nicht geftattet wur⸗ 
‘den, allda, ald auf dem Feld, oder Gut 
die Infäßen ohne das zu beftraffen hät: 
ten, alfo follen auf denenfelben die Straf: 
fen und Frevel ihnen, Herren Inſaͤſſen und 
Beguͤtterten auch privative und ohne 
Theilung gebuhren. 

3. beftehet die Erfte an Seiten der Her: 
zen Inſaͤſſen uͤber den $. Aber obden Ge⸗ 
meinden ıc. movirte Befchtverde in deme, 
daß vor etlichen Jahren dem Leonhard 


bauung eines Hauſes verfaufft und darauf, 
wie auch feithero noch ein anders Haus 
dafelöft erbaut worden, deren Demolir- 
und Abftellung folcher Jurisdidtione-Eine 
griffen gefucht worden; herentgegen aber 
aus denen vorgelegten alten Rent⸗Amts⸗ 
Rechnungen befunden worden, daf der 


gleichen ſchon Anno 1618, daſelbſt und 


ʒwar noch zwey ‚andere Behaufungen ge⸗ 
ſtanden, wovon Färlich in allem zwey 
Gulden zwölf Kreuzer Grumd = Zinß in 
das Nent-Amt bezahlt und einfolglich auf 
die alte Hofitätt ohne Beeinträchtigung 
des Stiffts gebauet worden, als ſolletr die⸗ 
fe drey Hofſtaͤtt ⸗· und genießendes Zapfen⸗ 
Geld und Gerichtbarkeit dem Oberamt 
der Marckgrafſchafft Burgau verbleiben, 
ed waͤre dann, daß bemeldtes Stifft um 
ee ſich mit erſagtem 
mt weiters vergleichen thaͤte. 
ners und * * * 
4. iſt von denen Herren Inſaͤſſen und 
Begütterten bie weitere und a ee 
Beſchwerde dahin angebracht mworden,daß; 
ohngeacht der: Tenor vorbemeldtem $. 
aber ob den. Gemeinden etc. deutlich an die 
and gebe, daß Ihnen ih Ihrem eigene 
thumlichen Grund und Boden inner: und 
auffer Etters die Gaffen-Gericht und Jun 
risdiction zuſtaͤndig ſeyn ſolle, allwo nicht 
Special- Vertraͤg obhanden oder der Feu⸗ 
erſtatt Gulden nicht bezahlt worden wäre; 
fie dannoch, deme zuwider, von dem Ober⸗ 
Amt an verſchiedenen Orten in dem Gaſ⸗ 
ſen Gericht turbirt und das Exercitium 
Jurisdictionis gehindert und angefochten . 
merden wolle, und zwar benanntlichen der 
Hofpital zu Augfpurg, wegen Willishau⸗ 
fen, und einem Spitalifchen Unterthanen 
zu Kriegshabern zugemutheten Wegs-Ers 
meiterung, ſo dann St. Anthoni Pfruͤendt 
dafelbit wegen des Gaffen = Gerichts zur 
Roßhaubten, Item das Gotteshaus 
Wertenhaufen zu Limbach und Annhau⸗ 
fen, wie auch der Herr Baron von Paps 
penheim zu. St. Stephandried, die Stadt 
Um, tvegen der Beſſeriſchen Stiftung, 
und Herrn Johann Michael Mapr vor 
Refingen, auf Büchel und Ofterberg we: 


Hefelin von Schlipsheim, durch den Land- gen der Büchlifehen Güter zu Schneg« 
vogtkuecht zu Rummelsriedt sin Plaz quf genhofen, Erhlishaufen und der Mühlen 


zu 


car. VL, 
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zu großen Kiſſendorff; Item, die Ehin- aber das Gaffen- Bericht zuſtaͤndig * 
ger zu Ulm , wegen der drey Höfen zu und im übrigen die. Herren Inſaͤſſen 
muttenbach, und die Wannerifche zu Gaſſen Gerichts und Jurisdiction halber, 
Wollmatshofen; Nicht weniger das Got: zumider obeingeführter Ditpofition der 
teshaus zum Elofter Holz, wegen eines zu perpetuirten Interims- Mitteln nicht be⸗ 
Oſterbuech hinweggenommenen Stods ; ſchwert, oder denenfelben einiger Ein-und 
So dann die Herren Grafen Fugger, we⸗ Uebergriff gethan werden, auch Ihnen 


gen des Gaffen-Gerichts zu Eeutelshofen, Herren Inſaͤſſen die etwa beyzubringen 


auch Langenneiffach, Wollmatshofenund vermepnende weitere Prob fo wohl, als 
Willmatshofen; und endlich die 4. Herr⸗ denen Ober: Amt» Leuten die Auflegung 
fihafften zu Denzingen , x. Gleichwie älterer Vertraͤg bevor geftellt feyn. So 
‘aber das Ober⸗Amt der Marckgraffchafft viel aber Die in der Herrſchafft Seyfried- 
Burgau zu St. Stephansriedt, Schneg« fperg gelegene Inſaͤßiſche Ort, als Wille 
genhofen und Kiffendorff, des Gaffen matshofen und Langenneifnach, Ober: 
Gerichts halber in ruhiger und ununterbro=. und Unterdorff berührt, folle es eine glei⸗ 
chener Poffefion vel quaſi fich zu befin che Mepnung, ald wie in der Marggraf⸗ 
den angeben thut, als folle es am jezt an- fchafft Burgau haben, und die Herren 
gedeuten und andern Orten ,.wo ed daß Inſaͤßen bey dem allda Hetgebrachten Gaf 
felbe vergeftalten hergebracht, darben zu fen-Gericht und reſp. Jurisdidtion auf 
verbleiben, hingegen aber , allwo felbiged denen Gütern auſſer Etters, denen per- 
die Herren Innſaͤſſen exereiert, und zwar peruirten Interims- Mittler: gemäß, 96 
benanntlichen zu Limpach und Annhaufen, laſſen werden, fo lang und viel an Seiten 
dem Gotteshaus Wettenhaufen unddenen Serfriedfperg Fein anders durch ordent⸗ 


Herren Grafen Fuggern zu Leutershofen, liche Vertraͤg betviefen und bargethan 
wird, 5 

5. haben fich die Herren Infaßen auch 
in beme gravirt, Daß zuwider des Para- 
graphi; Die Edrper deren ꝛtc. fir Hinweg⸗ 
thuung derjenigen Edrper , fo fich felbften 
entleibt von denen BurgauifchenAmtleuten 
nicht nur die allda determinirte 6. Gul⸗ 
den , fondern noch weitere Ritt : Gelder 
und nicht geringe Zehrungs - Koften erfor⸗ 
dert, auch wegen Berführ : und Begra⸗ 
bung der etwa verunglückten ‚ öder ſonſt 
natürlichen Tods auf freyem Feld oder 
Straffen verfiorhenen Perfonen, wie auch 
wegen Aufrichtung der Capellen , Creuʒ 
und Bild: Saulen , neuerliche Revers- 
Briefe abzugeben prætendirt werden. 
Worüber abgeredt und beſchloſſen worden, 
daß wegen der fich ſelbſt entleibten Edrper 
dem Innhalt des perpetuirten Vertrags 


wie auch denenfelben und denen Wanne: 


rifchen und Mit⸗ Interefirten zu Woll⸗ 
matöhofen gelaffen; Item, zu Willishau⸗ 
fen, wie auch zu Roßhaupten, allwo das 


Soffen-Gericht nicht alfo ruhig pofledirt 


und beederfeits zu behaupten gefucht wor⸗ 
den, felbiges hinfüran alternando ein Jahr 
um das andere, und zwar auf nächftfom- 
menden SKirchtag dafelbft an Seiten des 
Dber: Amts anzufangen, wie ingleichem 
auch zu Echlishaufen alternative derge- 
flalten exercirt twerden, daß felbiges zwey 
Fahr dem Ober-Amt der Marcfgraffchafft 
Burgau, fo dann zwey Jahr vorberühre 
2m Heren Johann Michael Mayr,ic. de: 
nen vier übrigen Intereflenten aber nach: 
gehends jedem ein Jahr zuftändig ſeyn, 
und alſo fortan umgewechſelt, dem Gottes- 


haus Cloſter · Holz aber der Stock und 


Galgen innerhalb Hauß Etters zu Buch nachgelebt: jedoch, wann etwa wegen wei⸗ 
derſtattet werden, wegen des ſtrittigen ter Entlegenheit des Orts, oder anderer 
Weegs-Aufrichtung zu Kriegshabern aber erheblichen Urſachen halber ein mehrers an 
der Augenfchein beyderſeits fürderlich ein» Unkoften ergehen und unvermeidentlich 
genommen: und die Straßen in alten ausgelegt werben follte, und der Entleibre 
Stand gefezt, auch zu Denzingen, in Er; fo viel im Vermögen hinterlaſſen hätte, fol; 
wegung beederfeitö verfchiedene Adtus por ches darvon entrichtet: und herdangenom- 
ſeſſorii allegirt worden, jedem Innhaber men: Wann aber fo viel Mittel nicht ver> 
die Niedere Jurisdiction innerhalb Hauß handen wären, an Sie Infäffen felbften 


Etters: Der Marckgrafſchafft Burgau (Es wäre dann, daß etwan durch ſelbe die 
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Beweißthum darzuthun, daß felbe zu eben CAP. 2 


rern Speien Urſach gegeben wuͤrde) des, dergleichen Ziel und End mit Vorwiſſen 


rentwillen nichts gefordert, und alle un: 


zu thun und Bewilligung des Ober: 


nöthige Zehrungund Koftenti in dergleichen Amts, und wer darbey intereflirt ſeyn 


Fallen verhütet und abgefchnitten , auch 


niemands anderer darzu gezogen, fondern 


der Edrper allein in Beyſeyn des Land- 
vogtenechts, durch den Scharff » Richter 
und einem Knecht hinweg gethan, und da 
dieſem zumider mehrere und unndthige Ko: 
fen aufgervendet, würden , hierfür durch 
Sie Herren Inſaͤſſen aus des Entleibten 
Vermoͤgen ein mehrers, als die Nothdurfft, 
nicht erfegt: auch dem Scharf = Richter 
nicht geftattet werden folle, dasjenige was 
er mit dem Schwerdt erreichen Fan, ihme, 
wiejemals atrenciret worden, zuzueignen: 
oder derentwillen ichtwas zu forderen. 
So viel aber die von dem Ober = Amt er: 
fordernde Reverfales anbelanget , wegen 
Abführung der todten Leichnam deren, fo 
fich felbften nicht entleibt , fondern verun: 
gluͤckt: oder fonft natürlichen Todes ver: 
ftorben, folle dergleichen hinfüran, wann 
ein folcher Leichnam nur zu der Begraͤb⸗ 
niß geführt: und dem Ober » Amt nad) 
richtlich angezeigt wird, ferner nicht prz- 
tendirt, viel weniger aber an jenen Orten 
erfordert werden, wo denen Inſaͤſſen die 
hohe Obrigkeit ohne das zuftändigift. In⸗ 
gleichem die, wegen Aufrichtung der neuen 
Eapellen, Ereuz oder Bild» Säulen von 
dem Ober: Amt prztendirende Revers- 
Brief belangend, ob zwar felbe darum er: 
fordert werden, tweilen dergleichen Creuz 
oder Bild-Säulen uͤber kurz oder lang für 
Bann:und Etter-Säulen, oder Marckun⸗ 
gen angezogen werden Ddrffen, dargegen 
aber die Herren Inſaͤſſen, daß folches nicht 
zu diefem Ende: fondern allein aus An: 
dacht von denen Unterthanen befchehe, und 
die Abgebung der Reverfalien etwas be: 
fehmwerlich falle ‚vorgemendet. Als folle 
hinfuͤran in dergleichen Fallen Die Revers- 
Erforderung zwar unterlaffen, jedoch der- 
gleichen aus Andacht aufrichtende Capel⸗ 
len, Creuz⸗ und Bild-Säulen, auf einiger⸗ 
ley Weiß und Weg für kein Bann⸗oder 
Etter⸗Saͤulen, Gerichts⸗ oder Feld: Mar: 
ckungen, auf ewige Welt⸗Zeit, weder de 
præterito, noch in futurum gehalten, an: 

gezogen, oder ausgeditten werden, allwo 
* durch Schrifftliche Urkunden. und 


möchte, aufgericht und gefezt worden. 

Und ob zwar 6. von Seiten der Herren 
Inſaͤſſen auch Elagend vorfommen ‚daß die 
Herren Ober = Beamte wider den Para- 
graphum : Die ungehorfame Unterthas 
nen xc, die Preuen zu Welden, wider Ih⸗ 
ver Herrichafft der Herren Grafen Fug⸗ 
ger Befehl manutenirt , und felbe bey dem 
abgefchaffenen Bierbrauen und Ungehor⸗ 
fam geſchuͤzet, ſo hat ſich aber befunden, 
daß berührte Uuterthanen zu Welden, als 
welche Herrſchafft von dem Hochldblich⸗ 
ſten Erz: Haus Oeſterreich zu £ehen rührt, 
an den Ober : Defterreichifchen Echen- Hof 
und nicht an allhiefiges Ober⸗Amt recur- 
riret, und von dort aus dem Lehens⸗In⸗ 
habern um Bericht zugefertiget, Durch das 
Ober:Amt aber hierinnfalls denen perpe- 
tuirten Interimd- Mitteln zuwider nichts 
vorgenommen worden ſeye, worbey es 
dann zu bewenden, doch ſolle ihnen Her⸗ 
ren Grafen Fuggern Competentia Judi- 
cii Feudalis, und ſonſten alle Nothdurfft 
vorbehalten feyn. 

7. haben die Herren Inſaͤſſen und Bes: 
guͤtterte fich auch in deme befchtvert zu ſeyn 
angegeben, daß Shnen zuwider des $. 
Wann die Infäffen und Beguͤtterte ıc. 
an verfchiedenen Orten, wo der Feuerftatte 
Gulden bezahlt worden, und fie die Steu⸗ 
ven hergebracht, felbeneben dem Gebrauch 
der Jurisdiction zu der Steuerbarfeit ge⸗ 
hemmet und entzogen, auch denen Inſaͤß 
fiichen Unterthanen von denen Burgaui⸗ 
ſchen Ober:Beamten einige Anlagen und _ 
Contributiones wollen aufgebuͤrdet wer⸗ 
den , und zwar in fpecie, daß die Löbl.. 
teutichen Ordens » Commenda, zu Do» 
nauwoͤrth wegen einer wider dero Unter⸗ 
thanen zu Buttenwieſen vorgenommener 
Steuers⸗Execution, wie auch obange⸗ 
deuteter Michael Mayr ‚(Titl.) reſpectu 
etwelcher Ihme angehöriger Unterthanen 
zu Kiſſendorff, und dann Alphons Schad 
zu Ulm, wegen deſſen Unterthanen zu 
Ballmerzhofen und Echlinshaufen, wie in⸗ 
an» gleichem der Spital zu Ulm, und Doctor 
Neubronner dafelbft wegen der Untertha⸗ 
nen zu Buebißheim/ und leztens ein Son 
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wuͤrdiges Dom-Eapitulzu Augfpurg, und 


[4 


vorberuͤhrter Loͤbl. teutfche Orden, wegen 
Dero Unterthanen zu Egenhoven dißfalls 


gravirt werden, gleichtvie aber. in vor al- 
legirtem Paragrapho erfordert wird ‚daß 
Sie Infäffen und Begütterte probiren 
follen, daß von denen geflagten Gütern 
der Feuerftatt-Gulden bezahlt worden und 


“zugleich, daß Sie Inſaͤßen von Alters he- 


ro die Steuren allein eingezogen haben, 
ouf welchen Fall felbe nicht weiter belegt, 
fondern die Steuren Ahnen Infäßen, wie 
zuvor, gelaſſen werden follen , herentge- 
gen man zu Buttenwieſen, Kiffendorff, 
Ballmerzhofen und Echlinshaufen (auffer 
der dafelbft zu dem Nitter- Gut Buͤhel ge 
höriger vier Gitter ) wie auch zu Bubis- 
heim an Seiten des Ober-Amts die Ex- 
traordinari Contribution und Steuers⸗ 
Anlagen jeweils Hergedracht, und mithin 
das Requifitum der an Seiren der In⸗ 


faßen felbiger Enden allein und privative: 


hergebrachten Steuerbarfeit ermanglen 
thut, als ſolle es an jegteermehnten und 
anderen dergleichen Orten hierbey zu be: 
wenden haben, jedoch denen Herren In⸗ 
fäßen die. erforderliche Prob noch weiter 
beyzubringen ohnbenommen feyn. Won 
wegen des Augfpurgifchen Bifchöfflichen 
Erb⸗Lehens zu Schmuttenbach, ift nad) 
dem in dem Executiong-Recefs vom 10, 
Junii 1653. $. Nicht weniger x. gelaffe: 
nem Reſervat die erforderliche Prob der 
allein berechtigten Steuer-und Vogtbar⸗ 
feit. beygebracht: und felbe alfo Hoch: 
wohlgedachtem Stifft unbekraͤnckt zu laſ⸗ 
ſen verbillichet worden, wie dann auch um 
willen an die Dom-Stifft Augfpurgifche 
und Ritterlichen Teutfchen Ordens Un⸗ 
terthanen zu Egenhoven, ſo dann der Frey⸗ 
herren Böhlen: Unterthanen zu Schneg⸗ 
genhofen, und die Mühlen zu Ellzehen 
(morfür doch die zwey Thaler Feuerſtatt⸗ 
Geld dato entrichtet) forderenter Kriegs: 
Steuren und Einquartierung aber jezt an⸗ 
geregtem Execurions-Recef$ de Anno 
1653. $. Als feynd auf gepflogene Linter- 
handlung ꝛc. nachgelebt werden, dergeftal- 
ten, daß, weilen felbe bereits mit dem zu 
derpflegen habenden Reichs: und Crayß⸗ 
Contingent dermalen belegt, ihnen unter 
dieſer Zeit von dem Ober⸗Amt einige wei⸗ 
tere Kriegs: Steuer oder Einquartierung 
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nicht zugemuthet, und vorberuͤhrtem Exe- 
eutiond-Recefs nachgegangen werden 
ſolle. 

So dann ſeynd g. auch verſchiedene 
Beſchwerden wider den $. In den Flecken 
da die Inſaͤßen x, vorkommen und ge⸗ 
Elagt worden, daß einigen Herren Inſaͤſ⸗ 
fen die Aufrichtung der SchenckStaͤtt und 
erhebendes Zapfen:Geld ungehindert fel- 
biges vor Anno fünfzehenhundert fieben 
und achzig hergebracht, abgeftellt und nie: 
dergelegt werden wolle, und zwar Daß be: 
nanntlichen der Pfründt bey St. Antoni. 
zu Augfpurg, zu Roßhaupten dergleichen 
unbefugte Abftellung befchehen, derentwil⸗ 
fen die Sach dahin verglichen worden, Daß, 
weilen laut edirten Kauff-Brief8de Anno 
1446. dergleichen Zapfen : Würth ſchon 
dafeldft geivefen , felbige der Pfründt une 
verwehrt verbleiben: jedoch fehuldig ſeyn 
follen, das Bier bey einem Burgauiſchen 
Wirth zu nehmen. Wie ingleichemauc) 
zu Fiſchach die Zapfenwirth zu verblei- 
ben: Das Bier aber bey der tafern allda 
zu nehmen: jeboc) Feine Hochzeiten und 
Gaftungen zu halten, und das Zapfen: 
Geld dem Ober⸗Amt zu verbleiben haben, 
Wegen der entzwifchen vielbefagtem O⸗ 
ber : Amt und Gotteshaus Wettenhauſen 
etwas ftrittig geweßter Zapfen - Gerechtig- 
feit zu Limbach und Annhaufen aber folle 
es bey dem vorgetroffenen Interim: Ber: 
gleich noch weiters zu beenden haben, daß 
nemlichen zu Limpach das Zapfen: Geld 
dem Ober⸗Amt, und zu Annhaufen dem 
Gotteshaus Wertenhaufen gebühren und 
zuftändig ſeyn folle. Und ob fich zwar 
auch das Gotteshaus zu St. Catharina, 
wegen des von dem Ober - Amt erforde- 
renten Zapfen: Gelts zu Riſchga zu ber 
ſchweren vermeynt: zumalen aber felbiger. 
Orth für feinen Flecken gehalten : noch 
vor dem Jahr 1597. durch das Gotteshaus 
einige Schend- Gerechtigkeit erweißlich 
daſelbſt geiibet worden, hat es gleichwohl 
hierbey zur beivenden, es würde dann ge- 
dachtes Gotteshaus ein anders und, daß 
ed ſolche Schenefitatt vor Anno 1587. 
hergebracht, erweißlich darthun Fönnen. 
Anlangend aber, daR, wie von denen Her: 
ven Inſoͤſſen beſchwerend vorkommen, 
durch das Ober: Amt die Hochzeitliche und 
andere große Mahlzeiten von Ihren . 
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Inſaßen habenden Ehehafft. Wirthſchaff⸗ 
ten ab:und an die Zapfen-Wirth in denen 
Weyleren gezogen; und dardurch die Ehe⸗ 
haffts⸗ Gerechtfame geſchmaͤlert auch das 
Umgeld denenſelben geſchwaͤcht werde, hat 
man ſich beederſeits dahin vereinbart, 
daß, fo viel die Hochzeit: Mähler anbelangt, 
der Feſt-Wein an dem Ort,allıvo die Braut 
wohnhafft, die Hochzeit aber allda wo fich 
die Braut: Perfonen Haufhäblich nieder 
ju laſſen, und zu verbleiben gedacht feynd, 
hinfuͤran gehalten: Im übrigen aber die 
reciprocirliche Freyheit, denen Ehehaff⸗ 


finnendoch unprziudieirlich, jedem gelaſ⸗ quificion , oder on Seiten der Herren In⸗ 


En erden folle, Es ift auch 


Verzug oder Anſtand gleich hinnach be 
fchehen, auch die Urfach , warum folches 


die, Zeit ehender nicht zugelaffen , darbey 


angefügt werben , im uͤbrigen aber hier: 
durch der Ihnen Beſag era 
Interim$ : Mitteln, competivenden Pr&- 
vention nicht derogirt, oder fie immittelft 
der Zeit halber gefährt werden. Herent⸗ 


gegen wann an Seiten des Ober: Anitd 


der Marckgrafſchafft Burgau einige 
Durchführung der Maleficanten durch der; 
Herren Inſaſſen hohe Obrigkeit zu thun 
vorfallen wuͤrde, ſolches ohne weitere Re- 


ſaͤſſen zu prætendiren habende Mit: Ber 


9. wegen des h. Mit Verglaitung der gleitung zu befchehen haben , jedoch der 


<päter x. ein Beſchwerde movirt wor: 


Land-Bogt : Knecht oder wer fid) darbey 


den, daß von denen Ober:Amt-Leuthen befindet, im Durchführen zeitlich Denen 
der Marcfgraffichafft Burgau die Beglai- Gerichts:Herren, oder Deren nachgefezten 
fung, oder ieberführung der Malefican- Beamten die Mündliche Anzeig ohne weir 
ten denen Herven Inſaͤſſen in dem Ihri⸗ ters Aufhalten thun folle, daß von Seiten 
gen- nicht wolle verftattet = herentgegen der Marckgraffhafft Burgan diefe Durch⸗ 

durch das Ober⸗Amt durchgehend derglei⸗ führung befchehe ‚auf daß fie Infäffen wiſ⸗ 
chen Gelait: Gerechtigkeit exerciert, und fen moͤgen, daß dergleichen nicht etwann 
Ahnen Infäßen feine Mitbegleitung ge: von jemand andern angemaßt werde; Und 
ftattet werden, derentwillen dann zu Abs folle Hierdurch denen Herren nfärfen an 
fehneitung aller Meitläufftigkeit dieſer Ihren Hoch- Malefizijchen, Nieder: Ges 


Puncten dahin erläutert und verglichen 
morden, daß, wann bie Inſaͤßen und Bes 


- gütterte, nad) Ausweifungder perpetuir⸗ 


ten Interims-Mittlen jemandt in gefäng- 
lichen Berhafft nehmen, oder ſonſten einen 
Hebelthäter von einem an das andere Ort, 
durch der Marckgrafſchafft BurgauBeʒirck 
oder hohe Obrigkeit uͤberfuͤhren laſſen woll⸗ 

ten, fie ſolches jedesmals denen Ober⸗ Amt: 
feuten vorhero fchrifftlich Hinterbringen und 
deren Bermilligung einholen,auch in folchen 
Notificationg = Schreiben an ftatt eines 
Revers fich dahin erflären follen, daß die: 
ſes der Marckgrafichafft Burgau an ihren 
Hoch⸗ Obrigfeitlichen Juribus und Geleit- 

Gerechtigkeit, auch andern zuftehenden Re- 
galien ganz unpreiudicitlich , u ‚ und ohne 
wenigſten Eintrag, oder Nachftand gefche: 


richtlichen und etwa andern habenden Jü- 
ribus gleichfalls nicht prxiudicirt ſeyn. 
Gleich) wie es mithin und im übrigen mit 
der dem Ober: Amt der Marckgrafſchafft 
Durgau durchgehend comıperirenden 
gleitlihen Obrigkeit fein ungeaͤndertes 
Verbleiben Hat: jedoch fülle dergleichen 
Begleit oder Durchführung aufler dem 
Bezirck der Marckgrafſchafft Burgan nicht 
extendirt, oder-auf andere derofelben nicht 
incorporirte denen Herren Inſaͤſſen zu: 
ftehende Herrfchafften, als wie bey ver 
Herrſchafft Ayßlingen einsmalen befche: 
hen, ferners nicht erweitert: fondern,mas 
daſelbſt vorbey gangen in das Fünfftig zu 
einigem Prxiudizoder Nachfolg nicht aus: 
gelitten werden. Und demnad) 

16. auch einige Gravaming wegen der 


he, allermaffen auf dergleichenjedesmalju Judenſchafft wider den $. Es follen hin 
thun habende Requifition die fchrifftlihe füran ıc. vorgebracht worden, fonderheitli- 
Bewilligung erwartet, oder zum Fall et: chen an Seiten der geſammten Gerichte: 
ta periculum i in mora wäre, und der Herrſchafften zu Fiſchach, mie auch zu 
Sachen Umſtaͤnde fo viel Zeit nicht zulaf Kriegshabern, um willen Aufrichtung ei» 
fen thäten, fich derenthalben vorhero nes neuen Juden-Hauß dafeldft, und daß 
Schrifftlich zu infinuiren und die Berab- die Juden zu viel-und ungefundes Vieh 
ar! u) ſolle es — ohne ————— Em daß. ein Play. use 
“- (Au org.) 
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car. v1, Wertingen gehörig, auf der Vieh- Wendt, fepn, befinden twinde , auf all: begebende 


933, « 


die Schwarz genannt, mit Gewalt zu eis Fall ſich darbey durch zulänglihe Mittel 
nem Freithof für die Zudenfchafft ausges und Weg, Fräfftigft Hand zu haben, und 
ſteckt worden; Alfo ſolte es quoad pri- die anderwaͤrts in fecunda Inftantia etwa 
mum bey dem Anno 1678, abgeredten ergehende Erfanntnuffen für unfräfftig zu 
Vergleich zu bewenden haben, auch ſelbi⸗ halten und Feine Executiones zu verſtatten. 
ger ausgefertiget, und Deme allerfeitd nach⸗ Fürnemlic) aber und zum 

belebet, wie nicht weniger wegen über: 12. haben fich verfchiedene Mißver⸗ 
mäßigen Vieh- Austriebs ein folches nach ftandnuffen des Zoll: Wefens Balder, 


Ausweiſung des Vertrags vom ıı, De- 
cembris. Anno 1665. verfänglich abge: 
ſtellt, und wegen ausgeftecfter Sepultur, 
derdfeichen auf der Herren Inſaſſen Grund 
und Boden ohne deren Begrüß-und Ein: 
willigung fürtershin nicht vorgenommen, 
auch wegen des nacher Wertingen gehoͤ⸗ 


und zwar Erftens über den Paragra- 
phum : Auf der Inſaͤſſen und Begüt- 
terten ıc. wie auch nachfolgenden $. Bon 
den Sachen aber ıc, entzwifchen dem O⸗ 
ber - Amt der Marckgrafſchafft Burgau 
und dickerwehnten Herren Inſaͤſſen in dem 
hervor .gethan , daß von denen Gütern, 


riges Plazes die Judenfchafft zu Reihung fo die Unterthanen ihnen nad) Haus fuͤh⸗ 
eines proportionirtenleidentlichen&rund: ven, der Zoll und zwar auch von denen 
Zinfes durch) das Ober » Amt behandlet Fuhren , welche Fein Zollftatt berühren 


und angehalten werden. &o viel aber 
die geflagte Aufrichtung eines neuen us 
den: Haufes zu Kriegshabern anbelangt , 
weilen fo viel berichtet worden, daß da: 
ſelbſt nur eine Answechslung eines Ehri- 
ften: Haufes gegen einem Juden: Haus bes 
fehehen, wordurch aber die Anzahl der Ju- 
den-Häufer nicht vermehrt werden, hat es 
hiebey gleichfalld zu bewenden. 

11, hat ſich das Stift Augsfpurg we 


abgeftattet werden folle. So viel nun 
aber das Erftere Membrum anbelangt, 
man fi) an Seiten des Ober » Amts 
zwar der ausdrucklichen Difpofition dee 
fagten $. Auf der Infäffen ec. zu geleben, 
und von denen Gülten, Nennten und Zins 
fen, fo die Herren Infäflen zu Haus füh- 
ven laſſen, und nicht weiter verfauffen, kei⸗ 
nen Zoll zu erforderen erklärt: Anbey 
aber Gegenbefchwer: weis angebracht, daß 


gen des Gotteshaus zum heiligen Creuz unter folhem Schein der Gülten und 
daſelbſt, um willen ihres Unterthanen zu Hausnorhdurfft viel Getraid nacher Auge 
Depshofen, Georgen Kirchbergerd auch fpurg und anderwärtshin ohne Verabzol⸗ 
beſchwert, daß wider den Paragraphum: [ung verführt, und fo gar die fpecificirlie 
Die Appellationes follen zc, durch das che Poletten nicht mehr beygebracht wer⸗ 


Dber-Amt einige unbefugte Contradicti- 
on des fori Appellationis befchehen feye; 
zumalen aber laut eines entzwifcheng der 
Marckgrafichafft Burgau, und mwohler: 
meldtem Stifft Anno 1563, aufgerichte: 
ten Bertrags fpecialiter vorgefehen wor⸗ 


den, daß die Appellation von denen in def: 


den; Als folle es bey angeregtem Innhalt 
der perperuirten Interims- Mittlen, und 
darinn begriffener Zolls Befreyung zwar 
gelaffen , jedoch felbige uͤber den Buchſtaͤb⸗ 
lichen Innhalt nicht extendirt; und wann 
dergleichen Zinnß, Rennt und Gülden auf 
feilen Kauff geführt: oder aber auch zu 


felben Gerichten gelegenen (morunter auch Haus abgeladen , und meiter verfaufft 
Depshofen gehörig) am das Stifft und wuͤrden, der Zoll hievon gebührend er- 
von dannen an das Kayſerliche Cammer⸗ fest, und abgeftattet oder ‚wann Durch das 
Gericht gehen folle, und die perpetuirten Ober-Amt in Erfahrung gebracht wurde, 
Interim » Mittel der Appellationen hal: daß deme zumider gehandelt , gleichtwolen 
der es auch bey dem alten Herkommen be⸗ dasjenige, was fih hierauf von Rechts⸗ 
wenden laſſen; Als follees dißfalls hiebey wegen geziemet, vorgenommen, und zus 
fein Verbleiben haben, mithin aber und Prxcavirung aller Bortheiligfeiten denen 
im übrigen an Seiten des Ober: Amtsder Fuhrleuten fpeeificirliche Atteſtationes, 
Marckgrafſchafft Burgau austrucklich re- was, und wie viel, auch moher und wohin 
ſervirt und vorbehalten werden, allwo fie dann dergleichen Gülten verführen, 
man bes fori Appellationisherechtigerzu durch die Herren Inſaͤſſen und Beguͤtter⸗ 

te 


des Fuͤrſtlichen Hnch-Stifitd Augſpurg. * 


te ertheilt und anderer Geſtalten die Fuh⸗ Unterſcheid und dergeſtalten zu bewenden 
ven ohne Abzollung nichtmehr paſſirt: auch daß, wann die Inſaßen und Beguͤtterte 
das gewöhnliche Weg : Geld von dieſen oder deren Unterthanen an einem Ort 
oder anderen unvermweigerlich bezahlt: wo fich eine Zollſtatt Hefinder, ausführen, 
und diefe Zoll: Freyheit anf diejenige Sa: oder aber im Durchfahren eine Zollſtatt 
chen, welche auſſer der Marcfgraffchafft oder ſolches Ort, wo vor Alters hero ein 
Burgan herein und wiederum daraus Beyzoller, oder Aufſeher ſich beſindet und 


und alſo durchgefuͤhrt werden, nicht ver⸗ biß anhero der Zoll gereicht worden, odet 


ſtanden, wie nicht weniger die Wein, fo aber, wann ſelbe gleich auf die Zottitraf 
das Gotteshaus Wettenhauſen oder an⸗ ſen kommen, und die Zollſtatt uͤber eine 
dere hereinführen, und alsdann zu Hauß: Viertel Stund davon, nicht entlegen, den 
Nothdurfft nicht verbrauchen, fondern wie: gebührenden Zoll zu entrichten fehuldig: 
derumen verfauffen, ſowohl ald andere Wann fie aber vom Haus aus durch eine 
Failfchafften ‚unangefehen feldige auf dem Straßen, fo die nächfte oder ordinari= 
Rucken getragen werden , verabzollt wer- Straßen, auch Fein Ab:oder: Umweg zu 
den, und ob ſchon Infäßifcher Seits hat Abfahrung des Zolls if, ihre Failfchäfften 
wollen darvor gehalten werden, daß die zum verfauffen führen, und darmit Fein 
Unterthanen zu Holzen, Binzwangen und Zollftatt over anders Ort, allwo ein Ne: 
Kndringen, auch anderer Orten, warn ben: Zoller ſich aufhaltet und vorhero der 
felbe mit ihren Fuhren, oder Failfchafften Zoll jederzeit bezahlt worden , wie nicht 
* und Zollbaren Sachen die allda befindli- weniger die Zoll:Straßen in der Nähe des 
che oder andere Zollftätt wuͤrcklich nicht ber Zol.Haufes, fo gleich und innwendig ei⸗ 
rühren, nach Anleitung des allegirten Pa- net Biertelftund nicht betreten‘, der Zoll: 
ragraphi : Bon denen Sachen aber ꝛc. Reihung, Befag obangedeuten Paragra- 
einigen Zoll zu bezahlen nicht fihuldig phi: Bon denen Sachen aber x, ver: 
ſeyen, dargegen’aber an Seiten des Ober- ſchont und frepgelaffen, wider jenigeaber, 
Amts nicht allein die continuirliche Pof- fo Ab-ınd Umweg zu Abfahrung des Zoll 
ſeſſion vel quafi angezogen, und zugleich fich gebrauchen, felbiger Dispofition ge⸗ 


CAR, vr 
5.23. 


nicht fuͤr Bilfich erfanntiworden, daß, wann maͤß verfahren, Hierunter auch allein Sie 


dergleichen Unterthanen an dem Ort der Inſaͤßen und Begüfterte, auch deren in 
Zoliftatt felber ausfahren, theils derfelben, der Marckgrafſchafft Burgau mohnende 
fo das Zollhauß nicht vorbey pafliren Unterthanen nicht aber fremde und aus: 
muͤſſen darvon befreyt, die andere aber den twärtige Fuhr⸗ und Handels-Leuth com- 
Zoll abzuſtatten gehalten feyn follen, da prehendiret , und verſtanden werben, 
doch Feiner mehrer, ald der andere privi- Zum « 
legirt und villeicht gleich Hinnach die Zoll: : 13. Beſchweret füh ein Hochwuͤrdiges 
Straf, welche das Oberamtzu erhalten Dom-Capitul zu Augfpurg, auch die Her: 
ſchuldig ift, Betretten müffen, und nun der ren von Knoͤringen, daß die Zoller refpe- 


unterm zehenden Odtobris, Anno 1658. 
‚mit denen Inſaͤſſen und Begütterten wei⸗ 
ters aufgerichte Vertrag $. 7. deutlich 
vermag, daß die Zoll auf denen freyen of: 
fenen Eand Straßen, und welche darfür 
gehalten, allwo auch vorhin der Zoll ab- 


geſtattet worden, oder welche die Zoller er: 


halten, der Tariffa de Anno 1653, ge: 
maͤß, bey denen alt⸗gewohnlichen Zollftät- 
ten abgerichtet, und die gefährliche Ab: 
fahrung der Eandftraßen gänzlich verhü- 
tet werden folle; Als hat es bey der an 
Seiten des Ober » Amts hergebrachten 
Z0lls » Einlangung zu Holen; Binzivan- 
‚gen, Kndringen und andermärts ohne 
(Augfpurg.) 


ctive zu Holzen und Bißwangen, wider dent 
klaren Begriff des ſ. Da auch unſere Zol⸗ 
fer ꝛc. einige Exemtion prætendiren und 
Ihnen die Jurisdidtion fo wohl über fie 
Zoller , ald deren bewohnende Zoll: Häufer 
entzogen und gehindert werden tolle; 


und od zwar nicht ohne ift, daß allegirter 


$. des perpetuirten Vertrags ausdruck⸗ 
lich vermag, daß die Zoller, fo unter anderen 
Gerichts-Herren fizen, denenſelben ſowohl 


als andere. Unterthanen doch ihren Amt: 


und Dienft-Pflichren unvorgriffen und un: 
verhinderlich) in allen Dingen, wie von Al⸗ 


tershero, gehorſam und gegenwaͤrtig ſeyn 


des O⸗ 


ſollen, zumalen aber an Seiten 
Re K 2 ber⸗ 


72 Staats · Recht | ’ 


— —— — ——— — — ———— — — — — — — — 

CAP, VI, ber⸗Amts, daß ſolches allein von jenigen dem Ober:Amt uͤber die Zoller und Zoll⸗ 

5. 233 . Zolleren fo unter anderen Gerichts· Herren Haͤuſer hergebrachten alliglichen Ober: und 
angeſeſſen und beguͤttert oder bereits vor· Botmaßigkeit gänzlich zu bewenden, auch 
hero ihre Unterthanen geweſen, zu verſte- zu beſagtem Holzheim und Binßwangen, 


ren Amts: und 


‚Gerichts Herrfchafften im geringften nicht 


ben feye , vorgeſchuͤzt = und verſchiedene 
Bedencken wider folhe über der Zoller 
Perfon und Zollsbehaufung fuchende Bot: 
mäßigfeit moviret worden; Als hat man 
es eventualicer und auf Rarification da- 
hin abgeredt und unprziudicirlic) der per- 
petuirten Incerimg : Mittlen nachgegeben, 
daß befagte zwey Zoller nicht allein in ih- 
Z0ll8 - Sachen von denen 


dependiren;, fondern alle ſowohl Burger: 
liche als Frevel und Straf - Sachen, fo 
das Zoll: Amt und Gefäll berühren, ohn⸗ 


mittelbar und allein für die Burgauifche 
‚Dber : Amt = £eut gehörig , in anderen 
Handlungen aber, fo wohl inn⸗als auffer: 


halb des Zoll-Haufes der Inſaͤſſen und Ge⸗ 


richts⸗ Herren Jurisdidtion ratione Con- 


-tradtuum vel quaſi, auc) rei ſitæ, wie 
‚auch in denen hohen Obrigfeits - Fallen 


oder Malefiz - Sachen derenthalben felbe 
ohne das, Krafft der Incerims: Mitteln, 


der Prevention berechtiget, fundirt feyn; 


die gemeine Frevel aber fo ein Zoller 
innerhalb des Zoll: Haufes veruͤben moͤch⸗ 
te, dem Ober: Amt zu beſtraffen gebuͤh⸗ 
ren; Lieber eines Zollers Weib, Kind und 


‚Ehehalten aber, wie auch Fremde foin den 
Zoll⸗ Haus contrahiren, oder einigen Elein- 


oder großen Frevel begehen möchten, die 
Jurisdidtion gleichfall® denen Infäffen zu: 
ftehen und auf Ableiben eines dergleichen 
Zollers es dergeitallten gehalten werben 


-folle , daß die Secrerur gefamter Hand 


durch das Ober-Amt und Gerichts: Herr: 


ſchafft vorgenommen, auch dergeftalten 


beederfeits wiederum eröffnet, Die Zolls⸗ 


Gefaͤll, Schriften und anders , fo dem 


wann ein fremder Zoller dahin gefezt wird, 
welcher vorhero Fein Unterthan, oder da⸗ 
felöften begüttert, . an ihne feine Huldi- 
gungs: Pflicht durch. die Gerichts = Herr= 
fchafft erfordert, auch das Zol-Haus von 
allen Einquartierungenfrey gelaffen ; für 
die auf dem Haus vorhero gelegene Steu⸗ 
erbarkeit aber zu Holzheim ( neben dem 
ohne das jeder Zeit gereichten Grund- 
Zinß) ein benanntes überhaupt, nemlich 
ein Gulden Jährlich gereicht und ein meh. 
vers an Zoller, unter was Fuͤrwand es 
immer feyn mag, nicht gefordert, aud) ih⸗ 
nen der Gemeinde: Genuß Wofler und 
andere gemeinfchafftlihe Emolumenta 
nicht gefperret, oder benommen werben. 
Wegen der Judenſchafft folle 

14. Ebenfalld denen Interimg - Mit- 
teln inheriret; Und felbe der Gerechtig- 
feit halber denen Chriften gleich gehalten; 
und ihnen einige neuerliche und mehrere 
Beſchwerden nicht aufgebürdet, und die 
Burgauifche Schu = Verwandte Juden 
hin und wieder unverhinderlich palſirt, die⸗ 
jenige Juden aber, twelche von einem oder 
andern Infaflen aufgenommen und dent 
Oberamt nicht angezeigt, oder von dem⸗ 
felben in Schuz genommen worden, inder 
Marckgrafſchafft Burgau nicht tolerirt 
oder des Schuzes und Frepheit fahig ge⸗ 
achtet werden. Und ſo viel die geftohlene 
Gitter berührer, warn felbe bey den Zus 
den, oder andermwärts befunden, und zu 
Hand gebracht werden, befag des perpe- 
tuirten Bertrags, denen Eigenthums⸗Her⸗ 
ven ohne Entgeld abgefolgt und allerfeits 
gebührende Juftitia adminiftrirt, auch, 
warn von einem Inſaͤſſen jemand Dieb: 


Zoll⸗Weſen anhängig, feparirt, unddurch ſtahls halber eingezogen und proceflirt, 


das Ober: Amt zu Handen genommen: auch zugleich. die entfremdete Sach zur 
die übrige Verlafienfchaffts- Abhandlung Hand gebracht, und der Eigenthums-Herr 


«aber von der. Gerichts: Herrfchafft vollzo⸗ erfundiger wird, ihme das geftohlene Gut 


gen, jedoch darvon nichts diftrahivet wer: von demfelben erfolgt, wann aber der Ei» 
den folle und möge, bevor nicht das Ober: . genthums » Herr nicht wiffend oder zu er⸗ 
Amt: um den etwa zu fuchen habenden fahren wäre, die entfremdte Sachen denen 
Zolld: Heft, oder andere Herrfchafftlihe Herren Inſaͤſſen nicht in Handen verbleis 
Forderung vergnügt und vollftändig bes ben, fondern dem Ober Amt extradirt 
friediget worden. Im übrigen aber,und und zugejtellt werben, füllen. Es folle 
an allen andern Orten folle es bey der von auch a 

’ 15. Bey 


ded Furſtlichen Hodh-Stiftd Yugfpurg. 7 


. 15, Bey der in denen perpetuirtenIn- nah zuſammen geäcfert, auch mit Aus: cab vr. 
terims: Mitteln $. Gleichfalls follen ꝛc. grabung Leim und Sands, wie zu Knd:F 23. 


vorgeſehenen Diſpoſition wegen des Vieh⸗ 
Triebs verbleiben, doch die junge Holz⸗ 
Schlaͤg biß auf das vierdte Laub: Wie 
nicht weniger die Gemeinde: und alle an⸗ 
dere Hölzer gleich andern gehajet, und die 
Aichelen oder Geäckerih zu Nachitandt 
des Wildpretts nicht abgefchlagen, noch 
das Schmal-Bieh länger, als biß auf das 
Neue Jahr hinaus getrieben, oder dem 
Wildprett das Geäß. in ander Weg ent: 
zogen werden. Ingleichem folle 

16. nach Ausweifung des Paragraphi: 
das Ausftocken ıc. & fequent, auf denen 
mit Holz übersvachfenen Mäderen die Aus: 
ftocfung , falls nicht von unfürdencklichen 


Jahren hero ein Waldung, auch Wild: 


prettftandt, oder Werel allda geweſen, 
unverwehrt, und die ausgegangene Forft- 
Mandata denen Herren Inſaͤſſen felber 
intimirt, auch der Zeit halber und in an: 
deren, denen-perpetuirten Interimd: Mit: 
tel gemäß verfianden, die wilde Immen 
hinweg zu nehmen, auch die fruchtbare 
Baum auf den Feldern niederzuhauen, 
oder ihnen zuzueignen, durch die Forft: 
Knecht ferners'nicht angemaßt : darge: 
gen aber in denen Hölzern dergleichen 
fruchtbare Baum ebenmäßig nicht gefchla- 
gen werden. Und feitemalen 

17. auch: vorfoimmen, daß der allge: 
meinen Klag nach, die Land⸗Straß durch 
das Ober⸗Amt nicht der Behdr und Noth⸗ 
durfft nach reparirt und erhalten werde; 
Als folle auch in diefem Fall dem Para- 
grapho: Die Burgauifche follen ꝛc. ein 
Benuͤgen gethan; hingegen auch an jenen 


: Orten, allwo die Herren Infaffen und 


ringen übel ruinivet werden; wie dann 
auf dergleichen Fall fie Unterthanen ſelbſt 
die Reparation an dergleichen Orten un⸗ 
einftellig vorzunehmen und die Straß in 
vorigen guten Stand zu ſezen, wie nicht 
weniger die Gräben auf denen Straſſen 
wo, und wie ed von Alters Herkommen 
fleißig zu öffnen ſchuldig und gehalten ſeyn 
follen. Zumalen auh 

18. an Seiten des Ober-Amt3 Flagend 
vorkommen, daß wann Innſaͤßiſcher Seits 
eine peinliche Execution vorgenommen 
werde, der Marckgraffchafft Burgau, zu 
Befichtigung des Gerichts, ein folches nicht 
jedesmals gebührend angekünder werde, 
als folle dieſes Hinfüran, jedoch allein im 
jenigen Fallen und Orten, wann in eine 
Inſaͤſſen Niederen Gerichten jemand ge 
fanglich angehalten, und in ein Hals⸗Ge⸗ 
richt der Marckgrafſchafft Burgau gefüh- 
ret wird, nicht aber, wann die gefaͤngliche 
Einkehrung beſchicht, allwo die Jufaͤſſen 
des Hals: Gerichts und hohen Obrigkeit 
ſelbſt berechtiget feynd, keinesweges un: 
ferlaffen, wie nicht weniger die Stellungen 
der Frevler, jo auf des ein oder anderen 
theils undilputirlichen Jurisdidtiong-Be- 
zirck delinquiret, gegen einander nicht 
verweigert und felbe auf blofe Contradi- 


ction des Thäters nicht abgefchlagen wer⸗ 


den. Wiederum ift 
19. klagend vorgebracht worden, daß 
die zum Adelichen Nitter-Gut Bichel ges . 
hörige zu Siffendorff gefeffene Untertha⸗ 
nen ihre Frohn:Dienft in natura, nach 
Ausmeifung der Urbarien zu leiſten gehin⸗ 
dert und hierfür ein benanntes Geld an⸗ 


Beguͤtterte oder deren Unterthanen die zunehmen dem Innhaber aufgetrungen 
Straffen felbft zu erhalten haben, ein werben wolle, gleich wie aber folches we⸗ 
gleihmäßiges befchehen dem Ober⸗Amt der in einigem DBertrag, oder rechtmaͤßi⸗ 
aher hierzu von denen und Be: gem Herfommen gegründet und das Wi⸗ 
gütterten, das Holz in leidentlichem Preiß derfpiel durch die originaliter vor- und 
ungehindert abgefolget, und da fich defien aufgelegte Kauff: und Revers-Brief, auch 
einer widern follte, ein folches an die. Her: Urbar und andere Documenta dargethau 
(hafften, nachgehends denen 'gefariten worden; Als folle hieran ferners Feine 
Herren Infäffen, oder dero Engern Aus- Hinderung befchehen. Zum 

ſchuß zu gebührender Remedirung hinter: _ zoften follen die Landoogt-Snecht ge⸗ 
Sracht, auch von denenfelben bey ihren ‚gen denen Herren Infäffen und Begütters 
Unterthanen nicht geftattet, fondern ver⸗ teri geziemende Befcheidenheit brauchen, 
fänglich abgeftellt werden, daß die Land⸗ und in Dero Schlöffer oder Wohnungen 
ſtraſſen wie om Afperg beſchehen, allzu ſich gebührend anmelden laſſen bargegeh 
1 a 


- CAP, VI, 
$ 23. 
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aber ſelbe fuͤr ehrliche Leute und Bediente chen, auf welche ſich der Kayſer A. 1690. 


erkennt und gehen, auch die Untertha⸗ 


nen fie, Hierfür zu. agnofeiren, gewieſen 
werden... .Betreffend zum Fe 

_ auften die über gegentpärtige Commis- 
Sion erloffene Reiß-Koften und Zehrung, 
alldieweilen nicht allein Die Herren Infäf 
fen Befchtwerden, fondern auch des Ober: 
Amts angebrachte Gegen-Gravamina ers 
fediget worden und demfelben durch bie 
Tradtaren nicht geringere Nuzbarkeit, 
als Ihnen Herren Infäffen zumachfen thut; 
Als folle denenfelben die Helffte vorberuͤhr⸗ 
ter Commiffiong : Koften auf erfolgende 
Kapſerliche Ratification aus alldiefigem 


Rent ⸗Amt erſezt und abgeftattet werden, 


Und u: 

Leztens, folle nad) Anleitung des Pa- 
ragraphi: Da obigen Sachen halber x. 
wann fich entzwifchen vielerſagtem Ober: 
Amt der. Marckgrafſchafft Burgau und 
denen Herren Inſaͤſſen und Begürterten, 
einige Mißverftand, Nachbarliche Spenn- 
und Irrungen über die perpetuirte Inte- 
rims-Mittel; auch dieſen und andere her⸗ 
nach gefolgte Berträg,über kurz oder lang 
zutragen und ereignen. wuͤrden, beede 


Theil deffen verftändiget und gütliche Un⸗ 


terredung gepflogen, auch, da ein ober 
anderer aus denen Inſaͤſſen und Begüt- 
terten fih der Gebühr nach nicht beque- 
men tollte, folches denen gefammten. Her: 
ren Infäffen und veordueten Ausſchuͤſſen 
durch das Ober⸗Amt hinterbracht und fel- 
bige um gebührende Abftellung erinnert, 
auch entzwifchen alle. Proceflus fadti und 
Gemwaltthätigfeiten unterlaffen, in Unter- 
bleibung erforderlicher Remedur oder güt: 
licher Bergleichung aber gleichtwolen, was 
fi) gebührt, obangezogenen Paragrapho 
der Interims- Mittlen und dem, Wertrag 


15. Nov, bey Ratification des Vertrags 
alſo erklaͤrete: | 


Daß quoad 1. es bey dem in $. Dar- 
gegen aber 2c. 2, vergriffenen Aufſaz und 
Erläuterung als welche in gemeinen Rech: 
ten gegründet und zu Abfchneidung aller 
fernen Steittigfeiten erforderlich ift, fein 
Beenden haben folle. 


Dargegen aber für das andere, fo viel 
die ad Paragraphum: Ferner und 4. ge 
thane Anfuch und Erinnerung berührt, 
weilen das Thom : Eapitul zu Augſpurg 
einen. entzwiſchen Unſerm ErzHaus De 
ſterreich, von wegen der Marckgrafſchafft 
Burgau und ſelbigem Stifft aufgerichten 
Vertrag de anno 1566. beygebracht, und 
daraus erwieſen, daß bemeltem Thom⸗ 
Capitul das Gaſſen-Gericht zu Fiſchach 
zuſtaͤndig ſeye, ſolle es hiebey gelaſſen und 
von Unſern Beamten der Marckgrafſchafft 
Burgau hierwider ferners nichts fuͤrge⸗ 
nommen, jedoch ſelbiger Vertrag weiter, 
als folcher lauten thut, noch auf mehrer 
und andere Güter, als das Fürftliche 
Stift der Zeit wuͤrcklich befizt und innen 
hat, in das Fünfftige nicht extendiret 
werden mögen, wie dann ingleichem auch 
denen vier Herrfchafften zu Denzingen, 
und dem Freyherrn von Pappenheim das 
Gaflen Gericht allda und zu Stephans- 
riedt, wann felbe, beyde Feuerſtatt⸗Gul⸗ 
den bezahlt und an Seiten des Amts ein 
beſonderes Recht durch aͤltere Vertraͤg 
nicht erwieſen werden kan, in Krafft der 
perpetuirten Interims⸗Mitteln zuſtaͤndig 
ſeyn und verbleiben, gleiche Meynung es 
auch mit allen uͤbrigen in dem Vertrag in 
angezogenem Paragrapho: Ferners und 
4to x, benahmſten Beguͤtterten haben 


de Anno 1658. $, Und dann ꝛc. gemaͤß ſolle, welche den Erſten und anderen Feu- 
‚vorgefehrt und die Herrſchafftliche Jura erſtatt Gulden bezahlt zu haben erweſſen 
‚manuteniret erden, jedoch es nicht wer und gegen welchen daraus dad Amt mit 
‚niger bey denen andern etwa vorhandenen keinen fonderbaren Verträgen. verfehen; 
Vertraͤgen zu verbleiben und denen Herren Was anbelangt die gleichermehntem Ba- 
Inſaͤſſen und Begütterten in ein- oder an- ‚ron, pon Pappenheim zu Nachftand aus- 
derem Paffu Ihre weitere Proben nicht ‚geftecfte Juden Sepultur, warn derfelbe 
abgeſtrickt ſeynd. ‚einen gebuͤhrenden Grund⸗Zinß vorgeſchla⸗ 

Die Eingeſeſſene der Marckgrafſchafft ‚ner maſſen hierfür anzunehmen, nicht ge⸗ 
ratificierten auch A. 1683. 15. Jan. und dacht, oder die Juden mit demſelben ſich 
26. Mart. ſolchen Vertrag, jedoch mit ei: derenthalben in Güte nicht verſtehen koͤnn⸗ 
nigen weiteren Erinnerungen und Anſu- ten, folle folcher Plaz gleichwolen wieber« 
um 
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des Füritlichen Hoch⸗Stiffts Augſpurg. 75 


um ausgelaſſen und die Sach in alten 
Stand gefezt werben mögen. 
Sodann ad 3. in Beobachtung, daß 


uͤber den Paragraphum: Zum Siebenden 


x. Unferer Reichs-Ritterfchafft in Schwa⸗ 
ben, Bierteld an der Donau beftellter 


Syndieus, Johann Michael Mayr von 


Nöfingen, wegen Colledtarion feiner vier 
zu dem Gut Bühel gehdriger zu Groß: 
fuffendorff gefeffener Lnterthanen nach 
Anleitung der perpetuirten Interimd; 


- Mitteln die ältere Pofleffion, und zwar 


von Anno 14.42, biß auf das Jahr 1627. 
durch ordentlich beygebrachte Steuer-Ke: 
‚Hifter erwiefen, und feine Befugfame feit- 
Hero mit mehrerem ausgeführt hat, als 
ſolle derfelbe in der Ihme zuftändigen Col- 
ledtation, famt was hiervon dependirt 
und in mehrbefagten Interims : Mitteln 
fundirt ift, ruhiglich gelaffen, und weiter 
nicht beeinträchtiget werden, wie nicht 
weniger auch dem Gotteshaus Wetten⸗ 


haufen die Beſteurung derjenigen Güter, 


fo einige Burgauifche Unterthanen vom 
Gotteshaus und auf defien Grund und 
Boden zu Limbach und Annhaufen liegend 


innhaben, in Krafft von demſelben ſchon 


vorhin beygebrachter Documenten und 
mit unferen Burgauifchen Beamten auf 
gerichteten Particular-Bergleich zu ver- 


‚ bleiben hat. 
. „Ueber die 4. ad Paragraphum: Es ift 


Reich, oder unferem Erz: Haus Defter cap, vr. 
reich, zu Lehen tragenden hohen Malcfi-$- 23- 


zifchen Obrigkeit, famt mas dero anhäne 
gig, ganz ohne Nachtheil, Abbruch und 
Schaden jeyn und .verftanden werden” 
folle. ' 
Anlangend 5to was ad Paragraphum: 
Fürnemlich aber und zum Zwöffften ꝛc. 
wegen des ZollWeſens erinnert, und zum 
Theil wiederum zu moderiren begehrt 
worden, meilen ein und anders in deren 
Interims : Mitteln und refpedtive allge⸗ 
meinen Obfervanz und Billichkeit gegruͤn⸗ 
det, als laffen wir e8 bey dem Innhalt 
und Difpofition diefes neuen Vertrags 
lediglich verbleiben, doc) daß die auf eine 
BViertelftund meit dererminirte Diftanz_ 
der Zollftatt zu Verhütung aller kuͤnfftigen 
Irrung und Ungelegenheiten gefammter 
Hand ausgemeffen, mit Marckungen aus: 
gezeichnet, und mit Ausftellung neuer 
Z0ll8-Auffeher denen perperuirten Inte- 
rims⸗ Mitteln nicht zuwider gehandelt, wie 
nicht weniger Sie Inſaͤſſen wider Die den 
10den Tag Monats Auguft, des 16053ſten 
Jahrs ausgefertigte Zoll⸗Ordnung und 
moderirte Tariffa nicht befchwert, fondern 
darbey allerdings gelaſſen werden follen 
und ſo viel diejenige theils Inſaͤſſen zuge: 
hörige Guͤlt und Rennten anbetrifft, wel⸗ 
che auffer der Marckgrafichafft Burgau 
erwachien und durch dieſelbe ad Locum 


auch 9no ıc. gefuchte reciprocirfiche Con- Domicilii geführt werden, gleichwie viel- 
furmität wegen Notification und Durch: berührte Interims: Mittel fich dahin nicht 
führung der Maleficanten, laſſen wir ed erftrecfen; alfo hat es bey deren Verab⸗ 
zwar bey dem Tenor und Innhalt des zollung zu verbleiben, biß von denen In- 
Eventual-Bertrags, wie es in ein und tereflenten anderwärtige Exemtion und 


anderem Fall zu halten, gänzlich bewen⸗ 
dent, jedoch mit diefer bebgehefften Erlau- 
terung, daß, warn an Seiten der Jnn- 


Zolls⸗Freyheiten dargethan und benge- 
bracht würdet, fo denenfelben in allweg 
refervirt und vorbehalten verbleibt, 


ſaͤſſen auf befchehene fchrifftliche Requifi-_ Ueber die 6to ad Paragraphum Deci- 
tion und Bewilligung ein Maleficant mum tertium wegen von dem Zoller zu 
durch den Burgauifchen hohen Obrigkeit: Holzen, für fein bemohnendes Zoll Haus 
lichen Bezirck geführt wide, ſolches oh: per Ein Gulden Jährlich zu entrichten an⸗ 
ne Mit: Begleitung des Amts befchehen erbottene Steuer, wollen wir folche und 
möge, doch daß es im übrigen dem Und ferners gnaͤdigſt placidirt.haben, mas 


durchgehends zuftändigen Regali und Juri derfelbe an anderen liegenden Güteren und 
:conducendi, tie hingegen auch die an Steuerbaren Mitteln dafelbft an ſich brin- 


Seiten des Amts über Ihr, der Infäffen gen, oder befizen möchte, Er gleich ande- 
Hoch⸗Obrigkeitlichen Grund und Boden ren Unterthanen alldorten ordentlich ver- 
auf mündliche Requifition befchehende fteuren und gegen Partieipirung aller Ge: 
Durchfuͤhr⸗ und Begleitung denenfelben meinds- Nuzbarkeiten, auch die gemeine 
an ihren, von und und dem Roͤmiſchen Onera tragen, im übrigen aber es bey der 

im 
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CAP. VL, im Vertrag der Zoller halber ausfuͤhrlich fridſperg fein anderd durch ordentliche 
6232425 einfommenen Difpofition und Erläute: Vertraͤg bewiefen wird, gelaffen werden 


rung fein gänzliches Verbleiben haben folle, bey Tradtirung fothanen Vertrags 
lle 


Die 7. ad Articulum Decimum quar- 
tum gebetene Erlaͤuterung, daß die ge⸗ 
ſtohlene Guͤter, deren Eigenthums-Herren 
nicht zu erfahren, denen Inſaͤſſen in deren 
KHals-Gericht der Delinquent einfommen 
und procefürt wuͤrdet, zuftehen, und 
bem Ober: Amt nicht ausgeliefert werden 
follen, wollen wir dergejtalten allergnaͤ⸗ 
digft nachgeben, Daß, wann ein Dieb hin: 


gegen in die Burganifche Frohn:WVefte ge geweßte 


nommen tmd gerechtfertiget würde, die 
von ihm entfremdte Sachen aber in eines 
Inſaͤſſen und Hals:Gerichts:Herren Ge: 
biet Bertwahrungs-Verfauffs- oder in ei- 
nig andere Weiß hinterlaffen und befind: 
lich wären, felbe dem Ober: Amt, oder 
Land- Amtmann abzufolgen; damit felbe 
dem Eigenthums - Herrn zugeftellt, oder 
in deffen Linerfragung zu Erfezung der Ma- 
kcfiz-Koften applicirt, und was Rechten 


iſt, damit vorgenommen werden möge, ben 


welches jedoch auch in caſu converfo ge: ° §. 24, 
gen Inſaͤſſen, ſo den Blut-:Bann von uns  A.ı718.hatte das Hoch-Stifft Augfpurg Stritt mit 
und dem Nömifchen Reich empfangen, bey dem Reichs-Hof⸗Rath einen Mandat- *1 


gleichfals dergeſtalten reciproce obſervirt 
werden ſolle. 

8. und leztens, tragen wir uͤber die ad 
Paragraphum Decimum ſextum gethane 


Erinnerung allergnaͤdigſt kein Bedencken, 


Daß, was daſelbſt wegen der mit Holz be⸗ 
wachſenen Mäder einfommen, auch von 
AHecerftätt und anderen Feld: Grimden 
verftanden werden möge, Doch auffer der: 
jenigen Orten, wo von unfuͤrdencklichen 
Jahren ein Waldung und Wiltprett- 
Stand geweſen. 

Naͤchſt diefem, nachdem in vorbeſagtem 
auf Ratification errichteten Vertrag Pa- 
'ragrapho: Fernerd und 4to x. zu End 
—— Vers: So viel aber ıc. der Herr: 

fchafft Sepfriedfperg und darinn gelegener 
ee Ort, als Willmatshofen und 
Langenneiffach, Ober: und Unterdorff 
‚Meldung befehicht: daß es nemlichen dar: 
inn, wie in der Marcfgraffchafft Burgau, 
‚des Gaffen-Gerichts halber und refpedti- 
‚ve Jurisdidtion auf denen Güteren auffer 
Etters, denen perpetuirten Interim$: 
Pitrn gemäß, fo lang an Seiten Sey: 


aber wegen Seyfridſperg fich niemand zu: 
gegen gefunden; alfo folle ſelbiger Paflus 
pro omiflo zu halten und alten Theilen 
hierinnfalld alle Competentia vorbe⸗ 
halten ſeyn. 

Welche jezterwehnte unfere allergnaͤdig 
ſte Erklaͤrung vielgedachte Inſaͤſſen und 
Beguͤtterte durchgehends gutwillig ange⸗ 
nommen, und vermoͤg eines an unſere 
Anfangs erwehnte in Sachen verordnet 
Commiſſarien von demſelben 
Ausſchuß unterm Dato den zwey und 
ʒwanzigſten Octobris verweilten 1689ſten 
Jahres abgelaſſenen Sendſchreibens 
ſammtlich insgemein zu allem deme, wie 
ob ſtehet, weiters ſich einverſtanden, und 
gaͤnzlichen damit vergnuͤgt, mithin obein 
gefuͤhrten Vertrag mit dieſer Unſeren an⸗ 
geheffteten Erlaͤuterung fuͤr genehm gehal⸗ 
gen und um Unſer gleichmäßige allergnd- 
digfte Ratification inftändig angefucht ha 


e 


Proceß gegen die Chur⸗Pfaͤlziſche Re 

gierung zu Neuburg, pundto Juris col- 

lectandi & Quartirii zu N, davon ich aber 

feine weitere a anzugeben weiß. 
25, 

Bon denen Strittigkeiten mit denen 
Staͤnden des Reichs gelangen wir auf die 
Differenʒien mit der Reichs⸗Ritterſchafft 
und deren einzeln Glidern, wie auch an⸗ 
deren Unmittelbaren oder auch Nittelba⸗ 
ren run oder Communen. 


Das Hoc: Stifft Augſpurg und das MirDtten 
Cloſter Ottenbeuren befamen A. 1617, beuren. 


Stritt mit einander, wegen der Superio- 
rität in temporalibus ing gemein und we⸗ 
gen der Stenerbarkeit ins befondere; bee- 
de Parthien compromittirten auf daB 
Kapferliche und Reiche: Cammer-Gericht 
und deffen Fifcal aßiſtierte dem Cloſter pro 
Interefle Cæſaris & Imperii wider vo 
Hoch⸗Stifft 
Das Urtheif fiele A. 1624, dahin aus: 

Daß die Slägere und das Gotteshaus 
Dttenbeuren, famt dero angehdrigen Land 
und Leuten, ber Rdm. Kayſerl. — 


— —— e— — — — .J 
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des Furftlichen Hoch · Stiffts Augſpurg. 


und dem Heil. Reich ohne Mittel ver⸗ 
wandt und zugethan, der Beklagten an⸗ 
gemaßten weltlichen Superioritaͤt und Ho⸗ 
heit aber nicht unterworffen, noch ſie, Be⸗ 
klagte, der in Streit angezogenen ſteuer⸗ 
baren Gerechtigkeit, auſſerhalb was ver: 
möge darüber in Jahren 1488. und 1491. 
aufgerichten unterſchiedlichen Vertraͤgen 
ermeldtemStifft gebuͤhren mag,befugt, dan⸗ 
nen hero ihme nicht geziemet noch gebuͤhret, 
Klaͤgere an ihrer unmittelbaren Freyheit, 
rechten und Gerechtigfeiten und deren 
Poſſeſſion vel quafi, geflagter maſſen, 
zu turbiren und zu befchiveren, fondern 
daran zu viel und unrecht gethan,. Daß 
auch angeregte Beklagte fich hinfüro def: 
fen ganzlich zu enthalten, Davon abzufte- 
hen und deßwegen genugfame Caution 
und Sicherrung zu leiften fehuldig, auch zu 


folchen allem zu condemniren und ver: - 


dammen ſeyn, deßgleichen in die Gerichts: 
Koſten, Schäden und Interefle, dem 
Stlägern und Sapferlichen Fifcaln, fo viel 
fie, deren, wie recht, liquidiren werden, 
zu entrichten und zu Bezahlen: Jedoch) 
mehrberouͤhrren Partheyen allerfeits ihre 
Spruͤch und Forberung, fo fie fonften ge: 
gen einander zn haben vermepnen, in an- 
dere Mege Rechtens, ob fie wollen, aus: 
zuführen unbenommen, fondern vorbehal: 
gen. 

Das Elofter gabe aber dannoch dem 
Hoch⸗Stifft herauf nod) 100000. fl. wo⸗ 
gegen diſes ſich aller Anſprach auf die Lan⸗ 
des Hoheit und das Jus collectandi be⸗ 
gabe, welches auch der Kayſer den 7. Der. 
1526. (alvo Jure Czfaris & Imperii, 
ratificirte, 

. 26, 

A. 1732. fällete das Kayſerliche Land⸗ 
Bericht in Schwaben ein Urthel vor die 
Gemeinde zu Ottmershauſen im Lech⸗ 
feld, wider das Hoch-Stifft Augfpurg, 
wegen ver Brau-Gerechtigkeit; das Hoc): 
Stifft uber appellirte davon an den Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, allwo auch die, Sache ange: 
nommen wurde, 
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rium, fd einer und der andere Theil pr&-CAP, VI. 

tendiret und wurde. dißfalls Coitanz und $.25- biß 

MWirtemberg Commißion aufgerragen ; * 

es wurde auch bife Sache von des Schwaͤ⸗ 

bifchen Eraifes Subdelegatis den 20. Jun. 

1650. zu Ravenfpurg völlig expedirt, alfo 

daß die Reformierte in ihrem Exercitio 

Religionis verblieben, 

$. 28. 

A, 1739, hatte der Herr Graf zu Pap: und ſonſt. 

penheim bey dem Neich8-Hof:Nath wie 

derum einen Proceß gegen das Hoch Stifft 

Augfpurg; ic) weiß aber nicht, worinn er 

eigentlich beftanden iſt. 


29% 

Mit der Neichs-Rirrerfchafft in Schtone Mir der 
ben hat das Hoch-Stifft Augfpurg alte Reichs⸗ 
Velleurungs : Streittigfeiten, davon ich hat ie 
aber nur dife Nachricht ertheilen fan. Schwaben 

A, 1596, ergienge ein Kayſerliches Re- pun&otok 
feript an den Heren Bifchoffen zu Aug: &«, 
fpurg wegen der Befteurung einiger Kite 
ter-Güter, 

A, 1598. approbirte der Kayſer in ei⸗ 
nen an dem Herren Bifchoff Johann Ot⸗ 
ten erlafienen Refcripe, daß er fein Doms ° 
Capitel dahin weifen und halten helfen, 
daß fie, in Conformität des an fie erlafs 
fenen Kayferlichen Schreibens, bewilliget, 
hinfuͤro wiederum von denen Gütertt 
Steinenfirh und Grienenbeind, fo von 
Alters her der Reichs-Ritterſchafft in 
Schwaben immatriculiert feyen, mit 
jesgemelter Ritterſchafft zu coneribuiren; 
er erinnerte aber auch zugleich den Herrn 
Bifchoffen, weil zwiſchen ihme und der 
Hitterfchafft wegen der vermannten! £e- 
ben und der Priefterfchafft Befteurung ets 
was Irrungen feyn füllen; fo möchte er 
und fein Dom-Capitel fich auch hierinn 
mit der Nitterfchafft ohne mehrere Wei: 
terung vereinbaren, oder zum wenigſten 
dem Sayfer, mas man für erhebliche Ge- 
gen⸗Rede darwider zu haben vermeine, 
mit eheftem ausführlich zu erkennen zu 
geben, nach Befindung die Gebühr darüber 
zu bedencken und firzunehmen zu wiffen. 

Nun excipirte zwar der Bifchoff dage⸗ 


ationis, 


Mit Yapı 


penheim gen; alleine der Kapfer replicirte den 18. 


pundo ‚dei meldeten fich unter denen Reftituen- Dec, 1601, er finde feine Einwendungen 
zefieu- dis auch Pappenheim contra das Stifft nicht erheblich, dieweil einmal die Colle- 
Ä Ind. Pacis Augſpurg & vice vera wegen der Kirchen da ein ſolches Onus reale feye und bleibe, 

Gruͤnenbach, Zehenden und anderer Ju- — von denen Guͤtern nicht abgeſon⸗ 


(Ausfpurg.) deret 


6. 27. 
Nach — — Weſtphaͤliſchen Fri: 
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CAP, VI, deret werden koͤnne. Zu deme hätten 


9.29. 


die Kayſere die Nitterfchafft infonderheit 
dahin befreyet, daß alle Güter, fo jema⸗ 
len zu derfelben colledtiret tvorden, jeder: 
zeit dabey verbleiben follen und bringen 
die Reich8-Abfchiede der Geiftlichen halben 
ohnedas mit fi), Daß es deßhalb, wie es 
von Alters herfommen, folle gelaffen wer: 
den, dabey es dann billich um fo mehr zu 
laſſen, mweilen der Kayfer und das Reich 
daben intereßieretfepen und des Herrn Bi: 


ſchoffens Anſchlag nicht gefteigert,aber wohl 


dem Kapyſer bey der Ritterſchafft vil entzo⸗ 
gen werde, alſo, daß ſie wegen diſes Abgangs 
dasjenige nicht mehr leiſten koͤnnten, was 
ihre Vorfahren dem Kayſer und Reich 
gethan hätten. And habe ſich der Bi⸗ 
ſchoff defien um fo vil defto weniger zu bes 
ſchweren, oder den Kayſer und die Rit- 
terfchafft diſer Erinnerung halber zu ver: 
dencken, weilen das Haus Defterreich in 
vergleichen. Fallen auch zur Ritterfchafft 
contribuire,  Derenthalben wolle fich 
der Kayſer zu dem Herrn Bifchoff nicht 
iveniger verfehen, er werde es gleicher 
geftalten nun hinfuͤro unmeigerlich thun. 
A, 1605. wurde zu Dillingen in Sa⸗ 
chen der freyen Reiche - Nitterfchafft des 
Adels im Land zu Schwaben erlangten 
SKapferlichen Privilegii von Befteurung 
und Colledtation derjenigen Güter, fo 
hiebevor ihren Adelichen Mitglidern zuge: 
hörig und ihrem Collegio mit der Steuer 
incorporirt gewefen, : hernach aber durch 
Alienation oder VBermannung an andere 
Stände und Herrfchafften kommen fepnd, 
zwiſchen denen Bifchoflichen Raͤthen und 
denen Ritterfchafftlichen Deputirten eine 
Eonferenz gehalten. 
Der Herr Bifchoff erflärete fich darauf 
dahin: Daßes 
I. deren durch Kauff, Taufch oder an- 
dere dergleichen Alienationes liberas an 
fie und ihr Stifft jest oder Fünfftig trans- 
ferirter Güther halber, bey Ihrer Fürftli- 
chen Gnaden und berfelben WBorfahren 
vor diefem gegebenen fchrifftlichen Refolu- 
sion allerdings verbleiben folle, gleichfalls 
auch , fo viel die vermannte Adeliche Guͤ⸗ 
ther betrifft, wollen Ihre Fürftliche Gna⸗ 
den diefelbige Hinfüro mit der gemeinen 
Heichs- und Türen: Steuer gegen ihr, 
der Ritterfchafft, vertreten. und die jebes- 


y 


Neht 


mals gefallende und von Unterthanen be⸗ 
festen Guͤthern eingezogene Contribution 
in die Ritters - Truhen einwerffen laffen, 
doch behalten fie ihnen bevor, ihre von 
obbemeldten allen dergleichen Güthern her⸗ 
rührende Cammer⸗Gefaͤll, allein nach ih: 
rer Diferetion,, auch pro quantitate & 
qualicace der jederzeit einhellig bewilligten 
extraordinairen Hülff, zu verfteuren, 
noch ſich deßfalls die von der Ritterfchafft 
oder deren Ausfchuß ausgehende Schrei- 
ben und Taxationen binden zu laffen, in- 
maſſen folches den Heren Berordneten der 
Kitterfchafft bey der Handlung ausdru⸗ 
eFentlich angezeigt und von ihnen feldften 
gut geheiffen, und gebilliget worden ift; 
Doch folle 

2. diefe Bewilligung von Feiner andern 
Contriburion und Hilf-Geld verftanden 
werden, dann diejenige, fo zu Wohlfahrt 
und Rettung des gemeinen Vaterlandes 
teutfcher Nation, aud) auf Anfuchen der 
Kapferlihen Majeftät, insgemein einge 
tilliget und angelegt wird; Nicht weni⸗ 
ger follen. auch zum 

3. Ihre Fürftl. Gnaden gegen biefer 
Einwilligung zu den Ritterd:Tagen; da- 
bey von neuer Anlag und Colledtation 
gehandlet werben folle, wie andere der 
Ritterſchafft Einverleibte , beſchrieben 
werden und berfelben bevorftehen, jeman⸗ 
den aus ihrer, der Nitterfchafft, Mitglie- 
dern mit. Inftrudtion und Gewalt abzu- 
ordnen, der ihre Stell, Seflion und Stimm 
bey folchen Zufammenkünfften gebührlich 
vertverte, daß auch ferner Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden und derfelben Stifft von der be⸗ 
rührten Güther wegen aller derer Frenhei- 
ten, Immunitäten, Prerogativen fähig 
und theilhafftig feyen, welche von Kanfern 
und Königen der Nitterfchafft allergnaͤ⸗ 
digft ertheilt feyn und noch Fünfftiger Zeit 
gegeben werden möchten, herentgegen aber 
diefe Ihrer. Fürftl. Gnaden Bervilligung, 
Ihro und Ihrem Stift in feinen andern 
Meg nachtheilig ſeyn folle, noch möge. 

Alsdann 4. Ahre Fürftl, Gnaden durch 
Ihre zu diefer Handlung verordnete Raͤ⸗ 
the, denen Herrn Ausfchüffen und De- 
putirten der Ritterfchafft fürtvagen laſſen, 
welchermaffen verfelben durch etliche ihre 
Adeliche Mitglieder an Ihro von Biſchoͤf⸗ 
licher. Jurisdidtion wegen, auch Bermög 

aller 


des Fürftlichen Hoch Stift Augſpurg. 9 


aller Geiftfichen und Kapferlichen Rech⸗ der; bey Anfangs gefegter Erklärung wol-car. vi; 
ten und des Reichs Adfchieden, gebühz len bewenden laffen und deren Fünfftigers: 29. 


renden, auch: mit ruhigen ohnfürdenckli- 
‚ chen Herbringen, erfeflenen Jure colle- 
ctandi deren in ihrer Dieeces Augfpurg 
gefeffenen Priefterfchafft , in deme unlei- 
denlicher, neuerlicher Eintrag befchehen, 
daß eines theils die Priefter von denen von 
Model, unter welchen fie gefefien, zu Steu: 
ren bezwungen worden und dahero Ihro 
Fürftliche Gnaden beſchwerlich, ja gegen 
Ihrem Stift und Nachkommen ohnver⸗ 
antwortlich, fallen wolle, hieroben erklaͤr⸗ 
ter maſſen ihre heimgefallene Güther mit 
den Steuren gegen der Nitterfchafft zu 
vertreten, mo die von Adel die angezoge: 
ne, neuerliche Eintraͤg und angemaßte 
Beſteurung der Geiftlichen. nicht fincken 
und Ihre Fürftliche Gnaden bey ihrer 
Ober: und Gerechtigkeit, auch deren übli- 
chen Exefeitiis und Gewehr, unpertur- 
birt lafjen würden, wie dann Ihre Fürft- 
liche Gnaden die mehrernannte Herren 
Ausſchuͤß und Deputirte alles Ernſts da: 
Bin erfuchen und behandeln laffen, difen 
Puncten und Abftellung erftgeklagten Ein: 
griffs und Anmaſſens diefer Handlung an: 
zuhencken und verbindlichen zu verfprechen, 
anderer geftalt Ihrer Fürftlichen Gnaden 
ihre obbenannt=gemeldte . Bermilligung 
nicht verftanden, noch fich, oder Ihre Nach⸗ 
kommen am Stifft durch dieſe Handlung 
und Erklärung pure darzu verbunden ha⸗ 
ben wollen. 

Weil aber die von der Nitterfchafft, aus 


Zeit wuͤrcklich geleben; mo nicht, behal⸗ 
ten fie Ihren Nachkommen ihr fernere ges 
fällige Refolucion bevor und wollen hie⸗ 
mit niemanden prziudieirt oder einen Ein⸗ 
gang gemacht Haben, °- 
Enplich verglichen fich A.1615.7.Mart. 
der, Herr Bifchoff und die Schwaͤbiſche 
Keichs:Ritterfchafft Donau⸗Viertels wer 
gen der heimgefallenen Lehen Autenried 
und Anhofen dahin: daß nemlich Ihre 
Fuͤrſtlichen Gnaden der Roͤm. Kapferliz 
chen Majeſtaͤt zu allerunterthaͤnigſten Eh⸗ 
ren, Ihnen, der Ritterſchafft, aber zu 
ſondern Gnaden und offentlicher Demon- 
ftration der: zu ihnen tragender gnädiger 
und groffer Atlection und Neigung (ange: 
fehen dieſelben einmal aus. allerhand im 
Weg liegenden und Ihnen, den Herren: 
Ausſchuͤſſen, nach Nothdurfft vorgehalte- 
nen erheblich-beweglich-billich-undrechtmäf 
figen Urfachen fich einziger Schuligkeit: 
diß Orths, weder auf gepflogenes veiffes 
Nachdenken, erinneren koͤnnten, noch 
ein jolches, fondern vielmehr guten Fug 
zu abfchlägiger Antwort befunden ) ge⸗ 
gen hienac) gehenden der Ritterfchafft auf: 
getragenen Conditionen verwilliget, beede 
deren und dero Stifft. heimgefallenen Les 
hen-Bütter, Autenried und Anhofen (kuͤnff⸗ 
tiger Fall halber, wie auch fonft in all 
ander Meg jedes Necht und Gerechtig⸗ 


e feit, ober weitere Bergleichung vorbehält: 


fich,,) gegen Ihrem Donauifchen Viertel, 


Mangel Gewalts, hierinnen nichts endli: wann von der Ritterſchafft aller fuͤnff 
ches ſchlieſſen Fonmen, der Herr Biſchoff Vierteln der Roͤm. Kayſerlichen Majeftät 


aber ohne diſes auch das andere nicht ein 
gehen wollen ; ald wurde es endlich dahin 
gerichtet, daß der Herr Bifchoff ſich fer: 
ner erflärete: So ferne Derofelben hin- 
fuͤro in Colledtation der Cleriſey durch die 
von. Adel Feine Hinderung und Eintrag 
Befchiehet, fondern kuͤnfftiglich die. Aus- 
fchreiben- oder Anfündungen des Contri- 
buirens alfo angeftellt werden, daß bie 
Priefter im Biſthum Augfpurg van denen 
von Adel der Steuren halber ohnaspefoch- 
ten bleiben follen, daß es hingegen Ihro 
Fürftl, Gnaden der heimgefallener und 
vermannten Güther halber gegen Diejeni- 
gen Viertel, welche es der Priefter-Steu: 
ren halber angedeuter maſſen halten mer: 
(Ausfpurg.) 


ein Ritters-Dienft oder Geld-Hülff gelei- 
fiet wird, Ihrer Diferetion und Gewif: 
fen nad) ‚ auf befchehenes Ausſchreiben 
hinfuͤro zu vertretten, mit und neben bee 
Bedingnus, daß Ihro Fürftliche Gnaden 
oder Dero Succeflores deßwegen, wie 
an Ihme ſelber nicht ohnbillich ift, zu der⸗ 
gleichen Ritterd-Tagen ordentlich beſchrie⸗ 
ben werden, auch Dero zu: und bevor 
ftehe, alldahin mit. Gewalt und Inftrudti- 
on einen. Abgefandten aus Ihrem, ber 
Ritterſchafft, Mittel zu verordnen und 
Ihr Stimm und Sefion demfelben anzu: 
befehlen, Sie und Ihr Stift auch ob: 
verftandner Guͤther halber aller und jeder 
einer — freyen Reichs-Rittesfchaffe 

2 von 


w 


ter, wie nicht weniger der kuͤnfftigen Pri- 


viilegien, durchaus theilhafftig und fähig, 


da aber über kurz ober lang ein gemeiner 
Reichs⸗ oder Craiß⸗Schluß mit allerhöchft 
gedachter Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſten Wiſſen und Willen, daß em: 
lich Churfuͤrſten und Ständ die heimgefal⸗ 
fene Lehen, oder auch andere erfauffte 
Güther, gegen der Hitterfchafft nicht ver: 
treten börffen, erhalten, oder ergehen 
würde, auf folchen Fall Ihre Fürftl. Gna⸗ 
den und Ders Succeflores vergleichen 
Schluß ebenmäßig empfänglich und der: 
geftalt diefe Concefhion lediglich aufgehebt 


Dahergegen aber füllen die von der 
edbl. Kitterfchafft des Donau » Viertel 
Ihre eingemendte Pretenfiones wegen 
der Priefter-Steuer fallen Taffen. | 

Difes hat die Ritterfchafft zu unterthaͤ⸗ 
nigem angenommen und fich gegen 
den Heren Bilchoff und das Dom-Capi: 
tel zu aller vertraulichen Correſpondenz, 
auch Aufſezung in allerley Begebenheiten 
ihres Auͤſſerſten, fich offeriret und darne: 
ben zugefagt, auch bey den andern Bier 
teln auf den nächften aller fünf Viertel 
Ausfchuß-Tag fich nad) ihrem Vermögen 
dahin zu bemühen, daß diefelbe gleicher 
geftalten der Priefter Steuer halber fich 
ihrem Biertel confirmiren, | 

In difen Vertrag hat auch das Dom⸗ 
Capitel zu Augſpurg bewilliget. 

Daß es aber dannoch nicht dabey ver⸗ 
bliben ſeyn muͤſſe, ergibet ſich aus folgen⸗ 
den. 

Dann A. 1628, klagte die Reichs-⸗Rit⸗ 
terfchafft in Schwaben dem Kayſer: wie: 
wol der Herr Bifchoff zu Augfpurg durch 
unterfchidliche Kayferliche Referipta, fo 
dann von der Nitterfchafft des Viertels 
an der Donau, mehrmalen beiveglich er: 
inmert, auch unterthänig erfücht worden 
feve, die Ritter -Steuren von denen an 
den Stift Augfpurg gebrachten anfehnli- 
hen adelihen Gütern Ottilienberg, Al- 
lenſperg, Sulzſchnaidt, Authenried, An: 
bofen, Donau-Alten und Lindau, deß⸗ 
gleichen auf venfelben die Quartiere zu ver: 
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von Kayſer und Koͤnigen bereits ertheil⸗ 


Viertel bißhero deſto beſchwerlicher und 
ohnertraͤglich gefallen. und noch ſeye, auch 
demſelben Viertel ein mercklicher Sch 
den auf vil tauſend Gulden verurſachet : 
worden waͤre. — 
A. i630.7. Jan. ergienge darauf an den 
Herin Bifchoffen zu Augfpurg ein Kay: 
ferlich Refeript zu Faveur der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft in Schwaben wegen des Juris 
colledtandi zu Ottilienberg, Altenfperg, 
Sulzfchnaidt, Auttenriedt, Annhofen, 
Donan-Altheim, Lindau und Apfeltrang 
weil nemlich die. Kayſere folh, der Rit- 
terfchafft, Bitten jederzeit. fir rechtmäßig, 
erheblich und Billig befunden hätten, auch 
der Herr Bifchoff vor difem der Gebühr 
mehrmalen erinneret worden feye; als 
ſollte der Herr Biſchoff ſich innerhalb zwey 
Monathen mit mehr beruͤhrter Ritter⸗ 
ſchafft wegen der hinterſtelligen Contribu 
tionen, Drdinam-Gelter und Quartiers· 
Koften von difen Gütern und Untertha— 
nen gewiß und unfehlbar abfinden und, 
daß es gefchehen, dociren, auch derglei- 
chen Schuldigkeit kuͤnfftig alfo preftiven, 
damit auf den widrigen Fall nicht noth feye, 
fchärffere Mittel vorzunehmen. . 
Alleine die Reichs - Ritterfchafft zeigte 
noch in eben difem 1630ften Jahr bey dem 
Kayſer an, die gegebene zwey Monathe 
feven fruchtlos und ohne Parition.verftri: 
chen, dahero fie Bitten, fehärffere Mittel 
zu ergreiffen und der Nitterfchafft zu für: 
derlicher Execution defjen , as von um: 
terfehidfichen Römifchen Kapfern und Koͤ⸗ 
nigen jederzeit für bilfich und rechtmaͤßig 


befunden, auch von vilen Jahren her offt: 


mals anbefohlen worden, zu verhelfen; ı& 
es gefchahe aber meines ABiffens, dama⸗ 
fen nichts weiter, Ä 

A. 1645. ſchriebe die gefammte Reiche: 
Ritterſchafft abermalen wegen difer Sache 
an den Herrn Bifchoffen zu Augfpurg, 
welcher daraus mit dem Herrn Herzog zu 
Würtemberg communicitte und der 
Meinung ware, daß bey endlicher Be: 
ſcheidung gegen der Ritterfchafft in allıweg 
ein Unterſcheid des Ritter» Güter (und 
nemlich unter jenigen, welche hievor einig 
und allein der Nftterfchafft eigenthuͤmlich 


ftatten, fo fene Doch folches alles ohne Ver⸗ zugehörig und incorporirt geweßt, auch 
fang abgeloffen, darum der Quartiers⸗ zu derfelben jederzeit contribuirt haben 


und Eontributiond-Laft dem Donauifchen 


underft hienach an ein- und andere Stand 
: ers 
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erfaufft, oder alio titulo onerofo ge⸗ liche Linie ausgeftorben, hätte dad Haus cap. VL 
bracht und unter den Adelichen Gütern, fo Bayern die Stadt Werthingen und Ho-F 29 3% 
die. Ritterfchafft von ein- oder andern Fuͤr⸗ henreichen, das Stifft Augſpurg aber den 


ften oder Stand jederzeit zu £chen getra⸗ 


gen und ſolche hernach durch der Vaſallen 


Tod: Fall, oder in andere Wege, apert 
und heimfällig und alfo mit dem Domino 
directo confolidirt worden,) zu machen 
und darnach die Refolurion zu geben ſeyn 
werde , angefehen, gleichmwie felbige in pri- 
mo membro aus allerhand rechtlichen 
Fundamenten ihrer Incencion befugt zu 
ſeyn fcheine, doch daß in allweg Dagegen 


‚ die coneribuirende Fürften und Stand 


in fpecie 
zu Ruͤblin⸗ 
sen. 


auch zu den Ritters⸗Taͤgen bejchrieben und 
Senfelben eines oder des andern gebüh- 
rende Communication gegeben werde, al: 
fo werden in dem andern die £chen- Her: 
ten, denen dag utile Dominum cum di- 
redto confolidirt, in ihren heimgefallenen 
Guͤtern (welche & prima origine nicht un: 
ter die Ritterſchafft gehört, fondern etwan 
duch ein:oder andern Vafällen bey derfel- 
ben, vel invito vel infcio Domino Feudi 
verftenert,) von der Nitterfchafft ihnen 
weder Maaß noch Ordnung geben, weni- 
ger dergleichen Güter mit einiger Steuer, 
vermoͤg ihres allegirten Privilegii , ( als 
welches weder dem Herrn Bifchoff, noch 
andern. prziudiciren Fönne,) beſchweren 
lofien, 

Der weitere Erfolg aber ift mir unbefaitt. 


§. 30. 

Im jezigen Seculo hatte das Hoch⸗ 
Siüffteinen Proceß mir der Reichs⸗Ritter⸗ 
fchafft in Schwaben Donau-Biertels we⸗ 
gen Colledtation des Fleckens Rüblin- 
gen, Davon e8 indem Mandat de A. 1714. 
heißt: Es gehöre in das Schwaͤbiſch⸗Do⸗ 


Flecken Nieblingen, ald apert gewordene 
£ehen, apprehendiert, felbige cum: Do- 
minio directo wieder confolidirt und zu⸗ 
gleich die Jura collectandi an ſich gezo⸗ 
gen, wiewolen jedoch auf befchehene Bor- 
ftellung beſagtes Haus Bayern die Col- 
ledtation cum annexis bald hernath) dein 
Nitter-Corpori reftituirt hätte, wie man 
dann noch auf diefe Stund in’ deſſen ru: 
higer poffeflion ſizte dahingegen der Herr 
Biſchoff, auf offters beſchehenes Bitt und 
ſchrifftliches Anſuchen und Vorſtellung, 
feine Reſolution, ja fo gar keine recepiſ- 
fe, angedeyhen laſſen, alfo zwar, daß Die 
Nitterfchafft den Recurs zu dem Kapfer 
zu nehmen gezwungen worden auch ein 


Kayſerliches Refcriptum adhortatorium ' ee 


unterm ı8. Junii Anno Siebenzehnhun _ 
dert und fieben erhalten, felbiges inſmuiren 
laffen, aber wiederum fo gar Fein recepil- 
fe erhalten koͤnnen, dahero dann abermä- 
fen bemüßiget worden, bey dem Kayſerl. 
Reichs⸗Hof⸗Rath unterm fiebenzehendeh 
Novembris Anno fiebenzehni Hundert und 
Neun pro Mandato poenali einzufont- 
men, heruach aber, als das Dom⸗Capicel 
die Adminiftration des Stiffts uͤbernom⸗ 
men, hätte man für dienlich erachtet, die 
Nothdurfft bey demfelben nochmalen an: 
zubringen, der getröfteten Hoffnung, in ei: 
ner fo billichen Sache nunmehro die Juftiz 
zu erhalten ; man hätte aber wiederum 
ganz difconfoliert den vormaligen Weg 
zu dem Sapferlichen Reiche - Hof: Nath 
wandern müffen, da dann unterm fieben- 
jehenden Novembris Anno ſiebenzehen 


nauifche Ritter-Cataftrum die Herrfchafft Hundert und sehen das, Conclufum er: 
Wertingen cumappertinentiis,movondie folgt, DAB man dociren follte, in der Pof- ' 
Stadt Wertingenfelöften von dem Haus ſeſſione Juris colledtandi -usque ad 
Bayern, der Flecken Rieblingen aber dem mortem des lezt-abgeftorbenen Hertn von 
Stifft Augfpurg zu Mannlehen rühret, Pappenheim geweſen zu ſen. 
welche drey Ritter⸗Ort beftandig , ohne Diſes bewerckſtelligte die Reichs-Rit⸗ 
einige Widerred, collectirt, auch dieübri- terfchafft und erhielte darauf A, 1714. 26. . 
ge Jura armorum , Sequelz Quartirii, Yun, gegen da8 Dom: Capitel ein Man- 
und was fonften davon dependirte, darauf datum S, C, nicht nur-die 3 tempore 
benbehalten worden wäre; Nachdeme mortis des leztverſtorbenen Herrns von 
aber der leztere Innhaber, Franz Adam Pappenheim via facti vorenthaltene Con- 
Here von Pappenheim, den 8ten Maji tribution ohnweigerlich abzufuͤhren, ſon 
Anno Siebenzehn hundert ohne Mannli- dern auch die klagende Ritterſchafft kuͤnff⸗ 
che Deicendenten ab:undmithindie. Herr: tighin in der ruhigen Pofleffion des auf 
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CAP. ‚VI, dem quæſtionirten Gut Rieblingen her⸗ a er 

4.39.9733 gebrachten Juris colledtandi cum anne- A, 1726. befame das Hoch⸗ Stifft and wegen 
xis ferner ju laſſen und darinnen auf feine Augfpurg vor dem Reiche · Hof Rath Serafe- 
Weiſe noch Wege mehr zu beeinträchti: mit eben difem Johann Joſeph Freyherrn 
gen, welches Mandat den 15. O4.1715. von Imhof einen neuen Proceß wegen 


aufden Herrn Coadjutorem tranieribiret 
wurde. 

Das Hoch ⸗Stifft opponirte zwar Ex- 
ceptionem Fori Auflregalis, fie wurde 
aber A. 1724. verworffen. 

Die Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben 
Viertels an der Donau machet alfo noch) 
jezo an das Hoch-Stifft Augfpurg Præ- 
tenfion wegen des Juris collectandi 
armorum in denen Gütern 1. Altenfperg, 
2, Sulzſchnait, 3. Lindau, 4. Rüblingen, 
5.Dirlauingen, 6. Hafenhofen. 

Ä N‘ 
Sr at Um das Jahr 1716. verflagteeiner von 
_ ufofpun- Imhof das Hoch: Stift Augfpurg bey 
BocColleda- Dem Reichs⸗Hof⸗ Rath puncto Collecta- 
ni zum & Quartirii, in welcher die Hoch: 
Stifftifche Exceptio Auftregarum ver: 
worffen, zerſchidene Mandata gegen den 
Herrn Bifchoffen erlaffen und dem Herrn 
Ehur-Fürften zu Bayern Eommißion auf: 
getragen worden, über denen Kapferlichen 
Erfanntmüßen, ohne Geftattung aufzüg- 
Sicher Behelffe, mit Nachdruck zu halten 
und folche zu exequiren, auch den Frey: 
Herrn von Imhof, deßen Bedienten und 
Gemeinde » Leuten, gegen alle ausübende 
Beträngnüße, thärliche Handlungen uud 
‚Beeinträchtigung, auf des "Beklagten 
Theils Koften, Schuz und Schirm, Huͤlf⸗ 
fe und Rettung jedesmal ohne Verwei⸗ 
fung zu leiſten ꝛ)c. 

Der endliche Ausgang in der Hauptſa⸗ 
ehe aber iſt mir ebenfalls ohnbekannt. 


| . 3. | 
\ — A. 1733. 22. Son, ergienge bey dem 


der Land-Straße. 

Imhofiſcher Seite wird die Sache ak 
fo fürgeftellt: Bon Augfpurg aus gegen 
dem Allgem und Tyrol befinde fich auf 
dem Lechfeld eine Haupt » Straße welche 
fich auf dem fo genannten neuen Mirthe- 
haufe, zwey gute Stund oberhalb Aug- 
fpurg, in zwey oder drey Aeſte zertheie, 
davon einer in der Mitte (fo zwar erft A, 
1660. von dem Hoch: Stift Augfpurg 
als eine Haupt: Land Straße von Haus: 
ſtetten, mitten durch das Lechfeld, über 
gedachtes neues Wirthshaus angelegt 
morden ſeye,) aufdas Kicchlein Maria 
Hülff oder eigentlicd) Lechfeld genannt, 
gegen Hurlach und Landtfpieg, von Da 
aber weiter Füßen zugehe. Ein anderer 
Aft von gedachtem neuen Wirthshaus gehe 
rechter Hand zwiſchen dem Lechfeld und 
denen Dörffern Otmarshaufen , Klein- 
aitingen und Graben geraden Wegs Un⸗ 
ter-Meitingen zu. Difer Weg feye von 
unterfchidenen Fuhrleuten , befonders des 
nem, welche nicht in das Tyrofoder Ita⸗ 
fien, fondern gegen ‚die Reiche - Stätte 
Kauffbeuren, Kempten und in das Ak 
gau, rechter Hand:wärtd zufahren, vor 
undencflihen Jahren gebraucht worden ; 
als aber das Hoch: Stift wegen obigen 
Proceßes puncto Juris collectandi wegen 
auf den von Imhof ungehalten geweſen, 
habe es durch feinen Pflege: Verwalter zur 
Schwabmänchingen denen Fuhrleuten die 
fe Straße inhibiren laffen. 

Als die Vorftellungen bey dem Pfleg⸗ 
Verwalter nichts verfangen wollen, klagte 


Reichs⸗ Hof· Rath in Sachen von Imhof der von Imhof bey dem Reichs » Hof: 
contra das Hoch-Stifft Augfpurg in an: Rath und erhielte den 29. Jul. 1726, den 
deren ein Lehen betreffenden Sache diſes Beſcheid: Er follte forderift bey dem 
Urthel : Es werde die dem von Imhof Herrn Bifchoff zu Augfpurg um die Ab- 
A, 1697. 12. Aug. ad falfanarrataertheik- theilung der geflagten Turbation anſu⸗ 
te Belehnung, als widerrechtlich undfub- chen ; wann aber folche verweigert und 
& obreptitie erfchlichen, hiemit caßiert darauf die Ratihabition deffelben gebuͤh⸗ 
und annullirt und habe ed dagegen bey rend befcheiniget würde, folkte rechtliche 
dem zwifchen des Klägers Vater und Nefolution erfolgen. 
Detter mit dem Stifft Augfpurg An. 1668. Als aber auch bey dem Herrn Bi- 
10, Od. gefchloßenen Tauſch· Contract fein fchoffen Feine Hülffe zu erhalten ware, 
ohngeaͤndertes Verbleiben. klagte der von Imhof von neuem, da 
Damm 
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dann den 5. Aug. 1728. an den Herrn rung der Land ; Straffen und werde ſich CAP. VI. 
Bifchoffen referibiret wurde; Es wäre heutiged Tages Fein Reichs- Stand die 9.3334 


aus des Klägers eingebrachten Schriften 
des mehreren zu erfehen,, was maßen 
zwar berfelbe bey dem Herrn Biſchoffen, 
der Kapferlichen Anweifung vom 29. Jul, 
1726, zu Folge, um Abftellung der von 
dem Fuͤrſtl. Pfleg⸗Verwalter zu Schwab: 
München durch) den inhibirten alten Ge⸗ 
brauch der Land: Straße. über Inter 
Meitingen unternommenen widerrechtli⸗ 
ehenTurbation gebührend angefuchet, fül: 
che Turbation aber, wie fich Doch nach denen 
bengebrachten Fundamentis von Billich- 
feitö wegen allerdings geziemet hätte, biß 
jeso keineswegs erfolget, hierneben zu er: 
wägen, daß folche Sanferliche Anweiſung 
des Klägers von 29, Zul. 1726, in dem 
ungezteifelten gnädigften Vertrauen ledi⸗ 
glich gefchehen, daß ermelter Herr Biſchoff 
auf die gethane Anfuchung fo fort feinen 
Pfleg: Verwalter zu Abthuung difer gar be: 
fehwerlichen Turbation ohne Aufenthalt 
anweiſen und den Klaͤger folcher geftalt fer: 
nererAnruffung um das Kayſerliche Obriſt⸗ 
Richterliche Einſehen enthoben haben wuͤr⸗ 
de, wie dann der Klaͤger nunmehro ange⸗ 
regter Anweiſung ſattſame Genuͤge gelei⸗ 
ſtet und ihme derentwegen in eine Weite⸗ 
rung mit dem Fuͤrſtl. Pfleg⸗Verwalter ſich 
einzulaſſen nicht zuzumuthen oder aufzu⸗ 
buͤrden ſeye; Dahero Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt mehrgedachten Herrn Biſchof⸗ 
fen hiemit alles Ernſtens dahin erinneret 
haben wollten, daß er ohne längeren Auf- 


Macht nehmen laffen, eine Straße auf eis 
ne nähere Diftanz zu verrucken; obbeſag⸗ 
te mittlere Straße ſeye die rechte Land» 
Straße nach Tyrol und Stalien, der Weg 
über Meitingen aber nurein Dorff⸗ Muͤhl⸗ 
oder Kirch⸗Weg und der von Imhof Ba- 
ter feye felbft bey Zeichnung der Hoch 
Stifftifchen Land : Straße gegenwärtig ges 
weſen und habe mit geholffen. 

Der von Imhof replicirte: Es feye 
nicht die Frage von dem Regali viz pu- 
blicz oder der Hoc) - Stifftifchen Land- 
Straffe, fondern: ob es die andere ſchon 
von 150, und mehr Jahren übliche Land: 
Straße verbieten koͤnne und ob nicht die 


Fuhrleute die Freyheit haben follen , eine, 


Straße zu befuchen, welche fiewollten ? 
Alleine den 25. Apr. 1736. wurde von 
dem Reichs⸗Hof⸗ Rath anderweitrefolviert; 
Mit Aufhebung des den 5. Aug. 1728. 
ergangenen Reſcripts werde der Herr Bi⸗ 
ſchoff zu Augfpurg in poſſeſſione der ger 
nugſam befcheinigren ordentlichen Land: 
Straße über das Lech: Feld - Kirchlein ger 
lafien, der Freyherr von Imhof aber, fallg 
er den Weg über die Hoch⸗Straß vonder 
nen Fuhrleuten, die nad) Kempten und 
dergleichen Derter , welche durch Unter⸗ 
Meitingen näheren Weg haben , fahren, 
zu behaupten vermeine,ad petitorium ver 
wifen, 


$. 34. u 
A. 1728. beflagte ſich ein Freyherr 


ſchub wegen angedeuteter unbillicher Inhi- von Nehfingen bey dem Reichs: Hof: 
bieion des freyen Gebrauchs der Land: Kath über den Herrn Bilchoffen zu Aug: 
Straßen Über Unter-Meitingen- zulängli: fpurg und deſſen Regierung zu. Dillingen 
he Verfügung thun und dißfalls alled de Conlorces, daß er von ihnen in feiner 
in den vor difer ausgeuͤbten, fchädlichen Jurisdidtion turbiret und ein Ziegel-Sta- 
Turbation gewohnlich geweſenen Stand del eingeriffen worden feye, worauf den 7. 
Herftellen, auch alle thätliche unfrivlihe Jun. an den Herren Bifchoffen refcribi- 
Handlungen und Beläftigungen des Klä- vet worden : Es werde derfelbe aus der 
gers ermeltem Fürftlichem Pfleg:Berwal: Klag⸗Schrifft mit mehrerem erfehen, mwie 
ter zu Schwab: München nachtruͤcklich nad) bereits fich in verfloffenen Seculis 
verbieten möge, worüber Ihro Kayferli: und da noch die Welßer im Befiz Klein- 


che Majeftät die Anzeige der befchehenen Küsighoffen getvefen , dergleichen Strit⸗ 


soürcklichen Befolgung binnen zwey Mo: tigkeit zwiſchen dem damaligen Straße 
nathen getwärtig fenn wolle. Vogten zu Helmshoffen und dem Befizer 
Das Hoch-Stifft excipirte dagegen: Klein⸗Kuͤzighoffen, der Gerichtbarfeit wer 

Es ſeye mit der Straffen = Vogten beliee gen,ereignet habe. Meilen aber ſowohl 
ben, alfo gebiihre ihme vi huius Regalis aus dem Privilegio Kayſers Maximilia- 
die Einrichtung, Diredtion und Veränder mil, als dem hiernaͤchſt ertheilten 
unge: 


Stritt mie 
dem bon 
Rehlingen. 


> 
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CAP, vu. rungs⸗Brief Caroli V. nicht weniger aus te, auch ſub termino duorum menfum 


2 


dem barauf. erfolgten Privilegio Rudol- 
phi Il.: auch fo gar aus der Confirmati- 
on jet Glorwürdigft regierenden Kaͤyſerl. 
Majeft. ganz Elar zu erfehen ‚daß diefe Ge⸗ 


richtbarkeit denen zeitlichen Innhabern des 


Dorffs Kuͤzighofen, nicht nur auf das 
Dorff und defien Häufern , fondern auch 
fo meit deffelben Bezirck, als Felder, Trieb, 
Holz , Grund und Boden fich- erftrecket, 
allermildeft und zwar unter Straf 20. 
Marek löthigen Goldes, allergnadigft er: 
theilet worden feye; Als» befehleten hier: 
mit Allerhöchft gedacht Ihro Kayſerliche 
Majeftät dem Heren Bifchoffen, Implo- 
ranten von Rehlingen bey feiner befchie- 


nenen Befuͤgnus der Gerichtbarfeit des 


Canmer⸗ 
Gerichts⸗ 
Matricus 


ſchlas 


Dorffs und Bezircks Kuͤzighofen, in ru⸗ 
higem Beſiz und demſelben keinen fernern 
Eingriff von jemanden geſtatten, noch ſelbſt 
thun zu laſſen, ſondern vielmehr Implo- 
ranten uͤber die Ihme von denen Unter⸗ 
thanen zu Burchlos gethane Eingriff, mit 
eigenmaͤchtiger Niederreißung des Ziegel⸗ 
Ofens, und den dadurch veruͤbten Sche- 
den, zu erſezen, ſo fort alles in den Stand 
wiederum zu ſtellen, gleich es vorhero ge— 
weſen, inmaſſen dann allerhoͤchſt Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt von dem wuͤrcklichen 
Vollzug des Herrn Biſchoffen Erklärung 
und Anꝛeige, ſub termino duorum Men- 
fium, allenfals aber und da derfelbe et: 
was erhebliches Dagegen einzuwenden hät: 


Bon des Heren 


gewärtigen wollten, | 
Weiter weiß ich nichts Davon. 
- j $. 35, 


A. 1719, 17. Nov. ergienge bey dem Mit Reis 


Reichs⸗ Hof⸗ Rath in Sachen des Elofters 
Reichenbach contra das Hoch⸗-Stifft 


ch Augſpurg ein Urthel dahin: Daß ſo wohl 


der fuͤrgebrachten unſtatthafften Excepti- 
onis fori declinatoriæ, als übrigen un⸗ 
erheblichen Einwendens ungehindert, der 
Herr Impetrat dem Impetrantiſchen Clo⸗ 
ſter den Beſiz und Genuß der Probſtey 
Steinheim, mit aller Zu:und Eingehdr, 
allermafien folche das Elofter vorhero in- 
nen gehabt, zufolge des Sapferlichen De- 
ereti vom 7. Januar. 1627. und darauf 
ſub eodem dato ausgeftellten Bifchöff- 
lichenReverfalien, famt denen vonder Zeit 
der dem Heren Bifchoffen gefchehenen in- 
finuation des Kapferlichen Referipti vom 
18, Septembr, 1708. erhobenen Nuzun⸗ 
gen, abzuivetten und wieder einzuräumen 
ſchuldig jye. 


.36. 

A.1714, hatte auch das Cloſter Stein⸗ 
gaden bey dem Reichs: Hof: Rath einen 
Proceß wider das Hoc: Stift Augſpurg 
und wurde den ı2. Nov. von dem Koyſer 
vefolviert: es follte dem Herrn Abbten zu 
Kempten und Herrn Herzogen zu Würs 
temberg ‚zu Unterfuchung diefer Beſchwer⸗ 
den, Commißion aufgetragen werben, 
Das weitere ift mir unbefannt, 


Sibendes Capitel | 
Bifhoffens zu Augfpurg Gerechtſa⸗ 


men, 2. in Anſehung derer Reichs⸗ Gerichte. 
Innbalt 
$. 1. Cammer⸗Gerichts/ Matricular⸗ An⸗ S. 2. Privilegia wider das Rothweiliſche 


ſchlag. 


§. 1. 
um Cammer⸗ Gerichts⸗Untechalt 
truge das Hoc) - Stift Augſpurg 


| ehedeffen in limplo hey 70, ji, her⸗ 
gleich faft allen, zumahlen anſehnlichen, Norhiweilis 
KReichd: Ständen felbiger Gegend, auch fheundan 
— Se 


nad) cum Augmento 116. fl. 42. Sir. 
oder zu jedem Zil 62, fl. 13. Sr. 2, Hell. 
Nach der Marricula uſuali de A. »720, 
gabe es zum einfachen Zil 54. Rthl. 9. Sr. 
zu jedem erhöheten Zil aber 3%. einfache, 
oder 189, Rthl. 314. Kr, und dabey ift es 


und andere Berichte, 
auch in der neueften Matricula ufuali ver; 
blieben, 
| 6 2, 


Dos Hoch: Stifft hat vermuthlich, 


Privilegia wider das Rothweiliſche Hof⸗ 
und Schwaͤbiſche Land⸗ auch andere der⸗ 
gleichen Gerichte; doc) Fan ich nichts ge= 
wiſſes oder eigentliches davon ſagen. 


chenbach. 


Und mit 
Ste inga⸗ 
den. 


Privilegia 
wider daB 


c. 


— 
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| Achtes Capitel. un, Pi 
Von des Heren Biſchoffens zu Augfpurg Gerechtſa⸗ 


men, ze. in geiſtlichen Sachen. 
| Innhalt. | 


Wan Bi 3 u we L4 * “ 


YAugfpurgi- 
ſcher Metro⸗ 


kn. ei 


 hurgehe 
unte 


u. 


»... 


6 1. Augſpurgiſcher Metropolitanus, 

$. 2. Eurialien gegen denfelben. 

8.3. = ZAusſours ehedeſſen unter Mayland 
gehört 


$.4. Oder unter Aqpileja? 

S. 5. Anwachs des Biſthums Augſpurg. 
$.6. Granzen der Augſpurgiſchen Diocces, 
:$.7. Was darunter gehöre? 

$. 8. Stritt wegen des Cloſters Steingaden, 


Bifchoffen 


politano, 


$. 2. 
In Anfehung difes Juris Metropoliei- 
geben auch die Heren Bifchdffe zu Aug: 


fpurg, wann fie gleich gebohrene Prin— 
zen ſeynd, dem Herrn Chur-Fürften zu 
Mainz, wann ſchon difer Fein gebohrener 
Prinz ift, den Titul: Euer Önaden, 


3. 

Einige meinen, das Biſthum Augſpurg 
„feye ehedeſſen unter dem Erz-Biſthum 
Mailand geftanden, zu deffen Beweis an: 
geführet wird,. daß Euchafius, Epifco- 
pus Auguftanus die Epiftolam Synodi- 
cam Biſchoffs Eufebii zu Mailand an 
Leonem M, mit unterfchriben habe, deme 
man bepfügen koͤnnte, daß vormals bee: 
de Rhätien unter dem Prztorio Italix 
gejtanden feyen, deßen Haupt-Statt Mai: 
land geweſen. - Es haben aber die Gelehr- 
te angemercfet, daß befagter Euchafius 
nicht Auguftz Vindelicorum, fondern 

- Auguftz Prætoriæ Bifchoff ware: (1) 


4 | 
ee Zur Zeit Bischoff Zaifens, fo von 687. 
biß 708. vegieret ‚ follen fich die Patriar⸗ 
chen zu Aquileja befchweret haben , als 
wann das Biſthum Augfpurg vor difem 
ihnen gehöret und die Fränckifche Köni: 
ge fich deſſelben unrechtmaͤßiger Weife an: 
Augſpurg.) 


1. 
er Herr Biſchoff zu Augſpurg fte- 
het in geiftlichen Dingen gewißer 
maßen unter dem Heren Er nigſtens nachdeme es durch die Fränckifche 
zu Mainz, als feinem Metro- Könige erneuert worden ; Allszeit unter 


5.9. Augfpurgifche geiftliche Gerichte. 

$. ı0. Verglich mit Bayern in geijtlichen 
Sachen de A, 1651. = 6 

$. 11. Und 1684. 


$. 22. Stritt mit dee Reiche + Ritterſchafft 
wegen des Juris inveltieudi, 


$.13. Wo mehr Nachricht von dergleic 
- Sachen anzutreffen? * 


gemaßet haͤtten; es iſt aber deßwegen | 
nichts geänderet worden. 
Daß aber das Biſthum Augfpurg we⸗ 


Mainz geſtanden fepe, iſt eine ausgemach⸗ 
te Sache. 


$, 5. 

Sanfer Earl M, vereinbarte zu Faveur Anwachs 
Viſhoffs Siunperti, feiner Schweſter dh An, 
Sohn und Prinzeng von £othringen, mit fpurg, 
Bewilligung Pabft Leonis , die Pfarr 
(das iſt die geiftliche Jurisdiction) tiber: 
halb des Leches, welches das Biſthum 
zu Neuburg an der Donau ware, mit den 
Biſthum Augfpurg und erftreckte alfo dei: 
fen Gränzen, fo vorhin nur an den Lech 
giengen, über denfelben in Bayern und 
über die Donau. 

$. 6. 

Die heutige Gränzen der Augſpurgi⸗ Granten 
fehen Diceces (telche von einigen mit de-dr — 
nen Landes · Graͤnzen vermenget tverden, ) Diesen 
ſtoſſen alſo gegen Morgen über dem Led) 
an die Biſthuͤmer Regenfpurg und Frey: 
fingen, gegen Mittag an, die Biſthuͤmer 
Brixen und Chur, gegen Abend an dag 
Biſthum Coftanz ( davor es die Iler 
ſcheidet,) und gegen Mitternacht jenfeit der 
Douau an die Biſthuͤmer Eichſtaͤtt und 
Wuͤrzburg : oder es reichet von den Alpen 
und dem Algau, nemlich vom Dorff Than⸗ 
berg, biß zu des Lechs Urſprung, begreifft 
mithin Füffen, Kempten, Obersdorff, da 
auf dem Arleberg vier Biſthuͤmer zufam- 
MM. 7 men 


(1 Herr MASCOV de Primat,&c, German, $,23. 
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CAP, vn, men ftoflen. Ferner ſtrecket es ſich nad) fen Pabſt Alerander -- erzähfet, daß eB, 


4. zw. 


Was bar⸗ 


unter ge⸗ 
hoͤre? 


Elwangen Duͤnckelſpuͤhl und in das Wer⸗ 
nizthal. "Anderer Seits aber gehet es von 
der Bayriſchen Statt Pfaffenhofen an der 
Ilm, da es mit dem Biſthum Freiſingen 
graͤnzet und von dem. Flecken Reicherts⸗ 
hofen an dem Waͤſſerlein Parr, der Do— 
nau und ven Hoch⸗Stifftern Hegenfpurg 
und Eichftätt nahe gelegen , auf die 29. 
Meil Wegs ohngefähr, biß nach Mem: 
mingen und die Er Burheim,.bey 
der Iler. 


7 Jr 
Die Biſchoffliche Gerichtbarkeit erfire 
cket fich in difem Bezirck über achtzehen 
Abbteyen, acht Nonnen: Klöfter, neun 
Probfteyen, fiben Stift: Kirchen, ein und 
vierzig Dechaneyen oder Dorft: Capitel 
und ben taufend ‚Pfarren. Andere rech⸗ 
nen 37. oder. 38. Stätte ( nemlich. Aug: 
fourg, Kempten, Memmingen, Kauff⸗ 
beuren, Nördlingen, Donauodrrh, Dim: 
eiſpuͤhl, Vopfgen Aalen, Gemuͤnd, 
Giengen, Dillingen’, Füßen , Ewangen 
Landsberg, Schöngau y Weilheim , Kain, 
Pfaffenhofen, Schrobenhaufen , Alichen 


Fridberg, Heidenheim, Mindelheim, Neu⸗ 


- burg, Lauingen, Gundelfingen, Hoͤchſtaͤtt, 
Guͤnzburg N Burgatt. ., Feuchtwangen , 
[ 


Lenzheim, Albeck, Dettingen, Neresheim, 
Weißenhorn, Werringenund Stozingen,) 
10, Collegiat⸗Kirchen, 117, Elöfter , Col: 
fegia und andere geiwephete Orte und uͤber 


1000, Pfarrkirchen, fo faſt in 40. Deca⸗ 


nati, oder Dorff⸗ Capitel vertheilet ſeynd. 
Noch andere ſagen, es ſeyen unter diſem 


Biſthum 26, Benedictiner⸗Cloͤſter, 7. der 


Regulierten Chor: Herren, 3. Prämon- 


ſtratenſer, 8. Eiftericienfer, 2. Carthäufer; 


12. Dominicaner, 34. Francifcaner, 5.©. 


Auguſtini Eremitarum, 1. eines ungewiß 


fen Orden, 1..0.3. 9. Geiftes Ordens 
von Rom, 4. Carmeliter , 10. Jeſuiter 
Eollegia, Profeß-Haäufer und Reſidenzen, 


x Malthefer, 4. Teutſchen Owens und 


2. Canoniffarum, Summa 119. alleine un⸗ 
ter difer Zahl feynd vile, welche Krafft Re: 


ligions⸗ und Weſtphaͤliſchen Fridens nim⸗ 


mer darunter gehören. 


. 8. 
Se we⸗ Wegen des Elofters Steingaden ſtrit⸗ 


en des 
Clofers 
— 


te man ehedeſſen: ob es zu dem Biſthum 
Freyſingen oder Augſpurg gehoͤre? 


einem Freyſingiſchen angeblichen Privile- 
gio zu Folge, unter Freyſingiſcher Ju- 


‚risdiction ftehe; alleine in. anderen fol: 


genden Documenten, 3. €. in einem 
Diplomate Kayſer Heinrichs -- einer 
Bull Gregorii -- und einem. Privilegio 


Kavpſer Sigmunds wird es fimpliciter 


zu dem Biſthum Augſpurg/ gerechnet. 
9.9 
‚Die obere: geiftliche Gerichte im Hoch: Q 


. Stift Augfpurg ſeynd das Fürftliche 
Conhittorium und das Officium Vica-te, 


riatus, welche in gewiſſen Fallen concur- 
rentem Jurisdictionem, fünften aber je: 
des feine beſonders angewifene Stücke und 
Materien hat, welche dahin gehören, 
Der Herr Biſchoff zu Augſpurg hat 


‚auch gewiße Chor:Gerichte, deren in dem 
Schwaͤbiſchen Bund A. 1500, und 1512. 


gedacht wird, von deren Beſchaffenheit 
ich aber fonft nichis zu ſagen weiß; bey 
denen benachtbarten Schweizern aber be- 
deutet es fo vil, als din geiftliche® Linter: 
Gericht, wobey (tvenigftend bey deneit Re⸗ 
formierten, ) einige weltliche Mitgliber 
ber. Gemeinde ſizen. 

$. 10, 


35 — 
che geiſtli⸗ 
e Gerich⸗ 


A. 1651. wurde ʒwiſchen en 
ern und dem Hoch-Stifft Augfpurg cin ik * 


Bay⸗ 
in geiſt⸗ 


Vertrag geſchloßen; deßen Innhalt mir lichen g* 


aber unbekannt it, außer daß aus folgen: den de 


dem DBergleich de A. 1684. erhellet, daß‘ 


er wenigſtens zum Theil geiftliche Sachen 


mit bervahien haben: ınüße. 
$. In. 


Marimilian: Emanuel zu Bayern mit 
Herrn Biſchoff Johann Ehriftoph zu 
Augſpurg abermals wegen der geiſtlichen 
Jurisdiction des Hoch-Stiffts Augſpurg 
in denen Chur⸗Bayriſchen Landen dahin: 
1. Sollen Shro Churfürftliche Durch— 
laucht bey: der Poffels-Gebung in Tem- 
poralibus verbleiben, die Excefs aber ab- 
geftellt und der Churfürftlichen Landes: 
und Policy: Ordnung 1. Buchs, 10, Tit, 


'nachgelebt werden ; und darnebens das 
: Niteund Zehrungs-Deputar abgefchafft, 


gleichtvolen aber bey dem Pfarrer das 
Füttern, famt einem moteraten Mahl, 
zu nehmen zugelaſſen ſeyn. 

2 N eine Pfarr oder Beneficium 
durch 


1651, 


J 1684. vergliche ſich Chur - Fürftund 1684. 
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durch Abſterben, oder fluͤchtige Verlaßgung Durchlauchtigkeit Beamter ſolche Laſter CAP. vi 
ledig wird, ſollen entweder die Churfuͤrſtli- abzuſtraffen alleinig und privative zuſte⸗b· 8 
che Beamten, oder die Geiſtliche Obrig- hen, doch aber dem Herrn Ordinario die 
keit, welche die Vacirung am erften in Er: Geiftliche Straf den S.S. Canonibus & _ 
fahrung gebracht, eine treue Perfon, da- Concil, Trid, conformiter undenominen 
mit nichts verruckt werde, um eine gebüh- ſeyn. 
rende und in den Landes-Rechten verfe- - 7. In Erfanntnus Juris Patronatus, 
bene Belohnung, aufftellen. hend-und Ehe⸗auch anderer ad forum 

3. Es follen auch die Decani Rurales, Eeclcfiafticum’gehöriger Sachen, foll es 
‚oder der Beamte, tvelcher vorkommt, eis. nicht allein bey denen gemeinen Rechten, 
nes verftorbenen Geiftlihen Güter obfi- fondern auch beeder üblichen Herfommen 
gniren; wann gleich der ander Theil ab: dergeftalten verbleiben, daß zu dem Con- 
weſend wäre ; welchem es doch alfobald fiftorio oder officio die Principal-Par- 
ſoll zu wiffen gemacht werden; dann auch theyen von der Geiftfichen Obrigkeit im- 


die Obfignation und fie beede inäge- 
ſammt die Inventur fürnehmen ; bey der 
Cumulativ-Abhandlung, folle der Chur⸗ 
fürftliche Beamtedie Precetenz, wienicht 
weniger erfte Propofition zu thun ha= 


: 4. Wann des Geiftlichen Wermögen 
von den Pafliv-Schulden überftiegen, hät: 
te man fich wiederum ber Cumulativ-Ab- 
handlung auf das fehleunigfte und zwar. 
dergeftälten zu gebrauchen, DAB Die Cre- 
ditores zu einem gütlichen Nachlaß di- 
ſponiret würden, 


mediate eitirt, der Citatidn aber die 
caufz, wie Rechtens und allgemeinen 
Herkommeng, inferirt, und dem Ciraro _ 
ia Copiis communicirt, diefelbe als dann 
zu erfcheinen ſchuldig ſeyn, auch Feines: : 


weges abgehalten werden. Wann aber _ 


außer der Principal- Perfon noch andere, 
als Zeugen, es feye gleich ad officium, 
Confiftorium oder Commiffionem im 
£and, in caufis mere Ipiricualibus (dann 
Die Caſus mixti fori bleiben ohnedem ben 
ber Obfervanz und Verordnung der 


Rechten,) ad deponendum nöthig ſeyn 


5. Wann Geiftliche verſtorben, und. möchten, folle Nahmens der Geiftlichen . 
ein ordentliches Teftament gemacht, auch Obrigkeit muͤnd⸗oder fchrifftfich demjeni⸗ 
in demfelben gewiſſe Executores verord⸗ gen Beamten, unter deffen Amts-Diftridt 
net haben, follen diefelbe Executores, fie. die. Zeugen wohnhaft, derentwegen die 
ſeyen geift-oder mweltlich, die hinterlaffene Notification befchehen und derſelbe folcher 
Güter befchreiben und folgende das Te- geftalten:, cum Expreffione generali 
ſtament, wie es der reftirende verordnet, caufz ciearionis, hierum requiriret wer⸗ 
und zwar ohne weitere Alienarion, fo den, alsdann die Erfcheinung von ihme 
wohl von mweltlicher als Geiftlicher Obrig: Beamten auf keine Weiß noch Weg ab: 
keit wegen, vollziehen : doch an feinem. gefchlagen, gehindert, oder gar ſchwer ge: 
ändern Ort, weder wo der Priöiter ver: macht, fondern vielmehr die erforderliche 
ftorben und die hinterlaffenen Güter ge: Perfonen debito loco & tempore zu er⸗ 
legen feyn würden. Da aber in Pundto feheinen angehalten werben, 
Fxecutionis etwas vorfallen thäte, fo ei- . 8. Dafern auch für gut erfunden wuͤr⸗ 
tier Judicatur vonnoͤthen, folle dafjelbe de, pro confervanda difeiplina Ecclefia- 


wiederum von beederſeits cumulative 
abgehandelt werden. Wann aber in ei- 
nes Geiftlichen Teftament feine Execu- 
tores benahmfet, alsdann folle die Execu- 
tion des Teftamenteg, tie nicht weniger 


ftiea, nicht: bey. dem officio Ecclefiafti- 
co, ſondern etwan an diefem oder jenem: 
Ort angeftellter Vifitation gder Commiß- 
fion, eine vorläufftige Extra - judicial- 
Information , ohne rechtliche Verhoͤr oder 


alle andere adtus, mit geſammter Hand Proceß, einzuholen, um zu fehen, ob die 
auf das fehleunigffe expediret werden. Sache in’ facto alfo geftaltet ‚daß es einen 
° 6, Wann von Ihro Churfürftl, vechten Proceſs meritire , foll an Seiten 
Durchl, Untertanen Sacrilegia, Simo- der weltlichen Obrigkeit nicht gehindert 
niz, percuffiones Clericorum, verübt werden; dergleichen der meltlichen Juris- 
werden, folle Ihro Chur » Fuͤrſtlichen diction allerdings unprziudieirliche ex+ 
 Qusfpug) M 2 rar 


5. 
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CAP. VII tra- judicial- Information, ohne abſon⸗ 
I derliche Notification vorzunehmen: AL 


lermaſſen Hingegen. und reciproce die 
geiſtl. Obrigkeit nicht verwehren ſolle, wann 
ihre Churfuͤrſtliche Durchlaucht durch de⸗ 
ro Commiſſarien, Rentmeiſter oder Be⸗ 
amten bey denen geiſtlichen extraiudicia- 
licer und gieichfalls ohne anmaſſende Ju- 
risdiction einige extraiudicial-Informa- 
tion einnehmen lafjen würden, damit man 
daraus erkundigen möge, welchergeftalten 
folgende judicialiter mit Recht verfahren 
werden Fönne, 

9, Mit der. felbft hingerichteten Perſo⸗ 


nen Sepulcur tolle es in ʒweifelhafftigen 


Faͤllen, wie bißhero geſchehen, auch hinfuͤ⸗ 
ro gehalten, und mit Vorwiſſen auch Ein- 
verftehen der geiftlichen Obrigkeit verfah⸗ 
sen werden, 

10. Wie ed Herkommen, ſolle von den 
Geiſtlichen, wann ſie ohne Teſtament ver: 
ſtorben, der Herr Ordinarius annoch von 
ihrer WBerlaffenfchafft ein Moderatum 
nehmen, doch erit nach Abzug des zris 
alieni, oder was fonft von der Mafla vor 
allem abzurichten iftz; doch daß man die 
Patrimonialia bona von der übrigen Ber: 
laſſenſchafft feparire, auch von folchen ei- 


nig derradtion (nicht) thun : Im Fall. 


fi) aber erfigemeldte Patrimonialia nicht 


fönnten fepariren lafjen, folle der Herr. 


Ordinarius von derganzen Mafla ein ge: 


wiſſes ad (extam partem und mehrers 


nicht Davon ziehen, 
11, Dieweilen man ſich an Seiten Aug: 
fpurg erklärt, daß hinfürter in ihrer Diee- 


“ ces Lands Bayern Feine uneheliche Pries 


fter zu. Pfarrern aufgenommen werden 
follen, ſeynd diejenige 4. Pundten, welche 
der unehelichen SPriefter halben im Receß 


de Anno I6st. ſub Num, 9.10, Ir, &12, liche 


enthalten, diß Orths umgangen. 

12. In Verwaltung der Kirchen: Gh: 
ter , Aufnehmung der Rechnungen und 
anders, was deme mehr anhangig ift, poll 
es allerdings Dep deme verbleiben, was in 
Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht Lan⸗ 
des: und Policey⸗Ordnung verordnet und: 
ſelbſten üblichen Herfommens ift. 

13. Bon denen Perfonen der Geiftlichen 
und ihren Gütern folle der Gebrauch der 
Scharwerch alfo gemäßiget teren , daß 
bache zu der Kirchen ſchweren Rose 


nicht gereiche und. folglich wegen derjeni« 


gen Gütter, welche pur geiſtlich, ald da 
ab die Zechend, füllen die Geiftliche zu _ 
Scharwercken nicht ſchuldig fepn; von 
dem Witthum aber, wie auch von den uͤ⸗ 
brigen weltlichen Gluern allen, ſollen die 
Scharwerch geleiſtet werden (es waͤre 
dann an einem oder andern Ort ein anders 
Herkommen,) auch ſonſt niemand wider 
die Gebühr beſchweret werden, 

14. Wo das Jäger: Geld, fonderlich in 
dem uralten Herfommen, fundirt iſt, folle 
es noch darbep verbleiben; jedoch alle Ab- 
ufus auf das möglichfte abgeftellt wer⸗ 
den, 

15, Daß bishero die Pfarrherrn der Ge- 
meine Die Wachen, Stier, Hängft, Bären 
und Wider halten müffen, ift ſolches hie: 
mit abgejtellt, Doch mit dieſer Maaß, wants 
ein Pfarrer wegen folher Haltung des. 
Unthiers Bißhero etwas genoffen und von 
der Gemein empfangen, folle er ein ſolches 
an: und der Gemein zu Haltung des Un⸗ 
thiers überlaffen. 

16. Das fubfidium’Charitativum folfe 
zwar .tempore neceffitatis dem Herr 
Ordinario nicht verwehret, jedoch aber 
auch allein in Caſibus & modo à jure 
expreflis zugelaßen ſeyn und daß auch 
Ihro Chur⸗Fuͤrſtliche Durchlaucht ſolches 
jedesmal vorhero notificiret werde. 

17. Nachdem das Seminarium juxta 
Concilium Tridentinum allbereit aufge⸗ 
richt und dotirt worden, auch man von 
demſelben die Chur⸗Bayeriſche Landes: . 
Kinder — nicht gemeynt, hat 
es nunmehr ſein Bewenden. 

18. Die Churfuͤrſtliche Beamte ſollen 
zwar, wie bißhero, Macht und Gewalt 
haben, auf der Pfarrer und anderer Geift- 
n Köchinnen und Anhang ihre gute 
Obacht zu haben ; doch folle hierinnen 
eine ſolche Dileretion gebraucht werden, 
damit nicht etwann hierdurch die Geiftlie 
che ohne Urfach diftamirt werden, = 
19. & 20, Betreffen die Elöfter beyder⸗ 
ley Geſchlechte. 

21, Die Vacatur der Pfarren ober Be- 
neficien Juris Patronatus follen den Pa- 
eronis zeitlich notificiret werden und hin⸗ 
füro die Pfarrer oder Seel: Sorger auf‘ 
die Pfarren oder Beneficien, bevorab wel⸗ 
che Juris Patronatus — bey der F 


\ 
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langung wuͤrcklich inveſtiret werden. 
Sollte ſich aber befinden daß ein Pfarr 
oder Bencſicium notorie unvermoͤglich, 
wann davon Ihro Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht die Nachricht gethan und daruͤber 
mit derſelben communiciret wird, wollen 
alsdenn Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht ſich 
refolviren, die Inveſtitur nachzugeben und 
die einfolgliche Poffeß-Gebung in fufpen- 
Lo zu halten; doch gegen denen anerbotte- 
men Reverfälien, daß folher Pfarrer zu 
andringender Contagiong : Zeit feine an⸗ 
vertraute Pfarr-Sinder nicht zu verlaffen 
verbunden ſeyn folle. 


22. Wann ein Kirchen:oder Pfarrhof: de 


Gebäu von neuem zu führen, oder dar: 
bey nothwendige Reparstion vorzuneh: 
men, und darzu von der Kirchen, Paro- 
cho loci, Patrono, Decimatoribus, der 
Gemeinde, x, ein proportionirter Bey: 
trag zu thun, folle zwiſchen denenfelben 
vorderft die gütliche Handlung gefammter 
Hand vorgenommen und da felbige nicht 
ftatt hätte, cumulative verhandelt und 
erfannt werden was Rechtens; da fie aber 
‘ differenter Meynung wären, hätte man 
die Sachen beyderfeits an die hohen Prin- 
eipalen zu bringen, welche fie auf eine fol- 
che beliebige Weiß mit einander vornehmen 
iverden, wie am füglichften daraus zu 
Eommen; indeffen hat fein Theil fürzufah- 
ren, fondern es in ſtatu quo zu laſſen. 
23. Wann die Kirchen-Capitalia unter 
Ein Hundert Gulden; füllen fie von des 
nen Ehurfürftlichen Beamten, doch mit 


auch dahin gedencken, daß die arme Got: Cap. vnt 


tes⸗Haͤuſer in den Belegungen fo viel mdge$- U. 12» 


fi) , verfchonet und. perperuo lumine 
(wann das Venerabile darinnen aufbehal⸗ 
ten wird,) verfehen: Zumalen auch allen _ 
Beſchwerden, der Chur: Landes: und Po⸗ 
licep Ordnung nad), ſo viel die Verwal⸗ 
tung der Gottes⸗Haͤuſer belangt, abge⸗ 
holffen, 'nicht weniger diejenige Gottes⸗ 
Häufer, welche aus ihren eigenen Mitteln 
die nothiwendige Paramenta und ewiges 
Licht zu erhälten nicht vermidgen,- zu ſonſt 
gnaͤdigſt vertilligter Beyhuͤlff anderer 
Gotteshäufer zu ziehen, verfchonet wer⸗ 


n. 

So viel nun andere, ſowohl Geiſtliche 
als Terricorial-Jura, und in ſpecie die 
ſchon anno 1651. refervirte Steuren und 
Auffchlag Betrifft, foll dieſer Wergleich bee: 
den hohen Herrn Principalen an Ihro 
comperirendem Recht und hergebrachten 
Obfervanz allerdings unpreiudieirlich 
und durch diefes Puncten jegtmalige Aus: 
— von keinem Theil etwas vergeben 

eyn. - n J 
Das Dom:Eapitel zu Augſpurg hat 
difen Vergleich genehm gehalten und heif- 
fet man denſelben, nebit denen zwiſchen 
Bayern, Salzburg und Negenfpurg er⸗ 
richteten Verträgen, zufammen Concor- 
data Bavarica, a 

§. 12, 

Zu Anfang ded 17den Zahrhunderts Strite mit 
hatte der Herr Biſchoff zu Augfpurg Stritt ger eiche 
mit etlichen von der Schwaͤbiſchen Reiche: fpafft wer 


Vorwiſſen feldigen Orts Pfarrers, aus: Nitterfchafft Donau» WVierteld , welche gen des 


geliehen und angelegt, fie Pfarrer aber 
zu gebührender Befcheidenheit gegen Chur⸗ 
fürftliche Beamte an: und von ganz unnd- 
thigen Weigerungen oder Oppolitionen 
abgemahnet werden. Es koͤnnen auch 
zu Erſparung der Kirchen-Rechnungen, 
Xxctractus von denen Pfarrern, denen 
Kirchen⸗Proͤbſten, nicht weniger defigna- 
tionen der Penfioniften, damit fie wiſſen 
moͤgen, was fie bey einem und andern zu 
fordern, ertheilet werden. . Hingegen 
wann es um Nachlaß einer Summa Kir: 
chen-Geldes von Importanz zu thun, foll 
es in allmeg mit des Herrn Ordinariüi 
Confens gefchehen; fo aber nicht vonnoͤ⸗ 
then, wann die Ausleihung auf Wieder: 


prztendiret, daß, Krafft Herkommens, en 
ihre præſentirte Priefter und Pfarrer wi⸗ j 
der ihren Willen nicht inveftiret, fondern 
alleine mit Commiffionibus verfehen wer: 
den follen, 

Endlich aber lieffe die Ritterſchafft in 
dem Bergleich de A. 1615. dife Pr&tenfion 
fallen; weilen aber deren Deputirte ins⸗ 
gemein und fonderlich wegen etlicher Ihrer 
Adenlicher Mitglieder, welche von Ihren 
Bor-Eltern einmal ein anders hergebracht 
zu haben gar ſtarck urgiren, diefe Sach 
obbemeldter maſſen nicht lediglich eingehen 
und über fich nehmen wollen, hierauf und 
obwohl Ihre Fürftlichen Gnaden nochma- 
len verhoffet, und ſich gnädig verfehen, 


Erſtattung geſchiehet. So würde man einer Loͤblichen Rüterſchafft — 


— Steaats · Recht 


— — — — — — 

CAR. IX, . Mie lieb⸗ werden ſich, als gehorſamen ver Mir-Glieder zu unterthaͤnigem Danck 

Hi. biß 4.0 Finder der Eatholiſchen Kirchen, auf beß angenommen und da beneben zugeſagt, 
fee Nachdencken, nicht: beſchweren, ſich auch bey den andern Vierteln auf dem 
deinjenigen zu accommodiren, was in nächften aller fünff Viertlen Ausſchuß · Tag 
dem jüngft zu Augſpurg gehaltenem ðyno · ſich dahin nach Ihrem Vermögen zu be 
do: aus: hochiwichtigen Urſachen, denen mühen, auf. daß diefelben gleichergeftalt 
gemeinen Rechten gemäß, verordnet wor· der Inveiticuren und Priefter-Steur hal: 
den, haben diefelben ihnen Doc) zu noch ber. fich Ihrem Viertel conformiren, Ih: 
mehreren Satistadtion fich dahin gnaͤdig ven Fürftlichen Gnaden aud), neben Ih⸗ 
erkiaͤrt, nemlich auf jederzeit erfolgende nen, in andern geiſtlichen Juribus keine 
Przfenrationes ſich mit der Ertheilung weitere Hinderung oder Eintrag thun 
einer Inveftitur oder Commiflion, nad) follen, Ä | 
Gelegenheit der Perfonen und Herbrin §. 13. — 
gens, alſo zu erzeigen und zu reſolviren, Das Hoch⸗Stifft hat ein gewiſſes Buch Wo mede 
daß es derofelben gegen einer Löblichen. Starutorum Proyincialium & Synodali- — 
Reichs· Ritterſchafft und ſonſt maͤnnigiich um, darinnen deſſen Gerechtſamen in geift- chen amu⸗ 
unverweißlich fen, dieſelbige auch daraus. lichen und weltlichen Sachen enthalten treffen? 
Ihrer Fuͤrſti. Gnaden gegen Ihnen tra» fepnd, fonderlich aber jene, allwo alfo frei- 
gende gnädige Allection und Wohlmey⸗ lich ein vil mehreres von denen, in diſes 
nung im Merck verſpuͤhren füllen, Capitel gehörigen Materien zu finden ſeyn 

Welches alles die Herren Ausſchuͤß der muß. 

Ritterſchafft für fich und im Nahmen Ih: 


Neundtes Capitel, | | 
Bon des Heren Biſchoffens zu Augfpurg Landen und 
Landesherrlichen Gerechtſamen. 


Innhalt. 


S.r, Charten von dem Hoch⸗Stifft. $ 8. Negierung. \ 

$. 2. Deflen Lage. ° $.9. Mandat megen der für die geiftliche Ge⸗ 
- & 3 m. Orte. richte gehoͤrigen Sachen. 

S.4. Burgauiſche Guͤter. S. 10. Univerfität. 

S. 5. Don Dillingen, ꝛc. SF. 11. MimzGerechtigkeit. 

8. 6. Von Eſchemoͤe, ꝛc. §. 12. Jagd⸗Gerechtigkeit. 
S. 7. Von Otilienberg. S. 13. Straſſen⸗Vogiey. 


§. 1. nigseck⸗Rotenfels, fo dann gegen Mitter⸗ 

Charten om dem Hoch-Stifft Augfpurg hat nacht mit der Defterreichifchen Marckgraf⸗ 

— | man Feine befondere Charte,mohl fchafft Burgau, Die Breite iſt fehr u 

Stift, = aber berichtet Herr D.HAUBER, gleid). 
Daß man an Seiten deffelben Sorge getra⸗ | 6. 2 
gen habe, Herrn MICHALS groſſe Charte . Die fürnehmfte Orte ſeynd: Altvorff , Fůrnehmn⸗ 
von Schwaben in demjenigen, worinnen Auerbach, Dillingen, Falckenftein, Fis⸗ «Drts 
bey dem Biſthum Augſpurg gefehlet wor» bach, Flachenftein, das Schloß Frenberg, 
den fene, zu verbeſſeren. KFüffen, Inderau, Lechbruͤck, Neſſelwang, 
| 2, — Oberſtorff, Oſtendorff, Rottenbach, 

Deſſen Br. Difes Biſthum ligt faſt ganz zwiſchen Schwaburmhingen, Sunthof, Tanheim, 

ge. dem Lech und Wertach; es graͤnzet, ſo Wieringen, Wilſach, Zußmerhauſen. 
vil die Landes: Graͤnzen betrifft, gegen 4 
Morgen mit Bayern, gegen Mittag mit : A. 1492. ware der Herr Biſchoff zu Burgeni 
Zyrol, gegen Abend mit der Abbtey Kem⸗ Augfpurg in der Marckgrafichafft Burgau ſche Güter, 
pten, Herrſchafft Mindelheim und Sie zu, MWeißingen, Guntraungen, m 
75 ry· 


a er 
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Fryſtingen, Zußmarhaufen, Wolbach, 

Streitheim Schenenberg, Habſperg, 

Winnezen, Beerhauſen und in 22. anderen 
Orten mit 508. Feuerſtaͤtten angeſeſſen. 


Noch ausfuͤhrlicher lautet eine Beſchrei⸗ 
bung de A. 1492. alſo: Biſchoff zu Aug⸗ 


ſpurg, Thom-Eapitul allda, Probft: und 


Abteyen, item Gotteshaͤuſer allda zu Aug: 
ſpurg, zu St. Mauriz und die Vicarien all: 
da, zu St. Stephan, zum Heiligen Ereus, 
zu St. Joͤrgen allda in Augfpurg, wegen 


Güter, Hoͤf und reip. Sölden zu Weif: 


fingen, Guntrangen, Glött, Friftingen, 


‚Zußmarshaufen, Wolbach, Nortfelden, 


Braitwis, Hefftoß, Lufftenzer, Streitho: 
fen, Bollmazhofen, Uferfpach, Kiltenthal, 


Herbshofen, Weitendorff , Xichenmühl, 
Oſtendorff, Aingruͤndl 


Schenenberg, 
Habfperg, Winner, Oberhaufen Waf- 
ferburg, Tenzingen, : Bergen, Dierdorff, 
Anhaufen, Agenwang, Neffzried, Demho⸗ 
fen, Hirſpach, Enzenhaufen, Dienckel⸗ 


-fcherben, Aw, Lindach, Stadl, Fleinhaus 
fen, Gabelbach, Reutin, Sibentvang, Det: 
fingen, Semptnat, Burtenbach, Weldbach, 


Wackershofen, Tefertingen, Adennberg, 
Rotenderg, Holzhaufen, Fermhofen, Gab: 
lingen, Aßhaun, Herbelzhofen, Erlingen, 
Biberach oder Bieberbach, Riblingen, Ei- 
fenbrechthofen, Affaltern, Ferlingen, £üt- 


dershofen, Ortelfingen, Anhofen, Langen: 


reichen, Boffenried, Kunzenreichen, Truß- 
heim, Norndorff, Eglingftötten, Merdun: 
gen, Auchfeßheim, Blienfpach, Brettelsho— 


fen, Neicherzhofen, Gerolshofen, Schen - 


Ried Pfaffenhofen, Uttenhofen; Thier: 


hain, Bißwangen, Zufem, Althain, Villen: 


bach, Ried, Haußen, Schrinckbaum, Zu: 
fen-Zell, Hagenbach, Waltbach, Holzhain, 
Eibisdurg Haus, Wiefe Ah) Langen: 
Neiffnach, Rogtaw, Bezhaufen, Ellingen, 


(£angenried) Münfter in Welden, Mick: 
Haufen, Rulhofen, Minnenhaufen, Gum: 


penmeiler, Lauterbach, Burg Bernbach, 


Balzhaufen, Ufterfpach, Arvagried, Pi- 


burg, Agenwanghofen, Wertelftetten, Sur: 


jen-Neichen, Muttershofen, Scheppach, 


Kuͤbach, Hirblingen, Hervolzhofen, Hirs⸗ 
ſpach, Allmingen, Wortungen, Unter: 
Thierheim, Rogken, Gugenried, Wenngen, 
Rietsmed, Aißlingen, Dürlaugingen, 
Nachitatten, Hellafperg,Arnolzried, Teyps⸗ 
hofen Plefnan, Hiltpoltfperg, Anckhau⸗ 


fen, Nenbarzhöfen, auzhofen, Wallishaufen, Sur: CAP, XL 
sen-Haufen, — Buoch, BraiF + biß 9. 
tenbuch, Heider, Harpfenried; Hehe! Sach, ° 2 
Bonnftätten, Berckham⸗ Verben, Ober: 
thierhain, Afpach, Berigkhaun, Sterten- 
berg, Balzenhofen, Adlazried, Egerdach, 
Erlingen, Kruthen, Eaugnungen, Merdin- 
gen, Muotershofen, Margarshaufen, Rai⸗ 
tenbuch, Martelftätt; Sigerzhofen, Tafer: 
tingen, Uttenhofen, Uzlenshofen, Althain, 


Brunnen, Englishofen, Etnhofen, Bil 


lenbach, Freyenhofen, Gerfthofen, Haufen 
an der Zufem, Horgen, Hennenhofen, Lut⸗ 
terhofen, Moßißhofen, Rumolz Ried, Kies 
den, Suntheim, — Teybach. 


Dillingen, — der Graſſchaft Von Dik 
MWitslingen und vilen Dörffern zwiſchen Iingen, x. 
Dillingen und Donauwörth Eamen durch 
Bifchoff Hartmann, gebohrenen Grafen 
von Koburg und Dillingen, um das Johr 
1286. an das en 


Bifchoff — * ‚ der lezte Graf Von & 
von Eſchenlohe, fo von 1202. biß 1208, ſchenloe, x. 
regieret, vermachte dem Hoch-Stifft das 
Schloß Eſchenloͤe, Kulſingen, Eringen 
und das Schloß Traitenried. 


4.7 
Die Herrſchafft Stilienberg, nebft Ben Otili⸗ 
vilen Doͤrffern, wurde durch Biſchoffeubers. 
Heinrich V. von Knoͤringen (der von 1598. 
biß 1646, regieret hat,) erkaufft und dem 
Biſthum einverleibt. 


$. 8 
Der Herr Biſchoff hat zu Dillingen Regierung. 
eine mit einem Canzlar und Hof-Räthen 
verfehene Regierung, welche die Landes- 
Hoheitlihe Gerechtfamen in Juſtiz⸗ und 
Policey: Sachen, nn beforget. 


A, 1657. wurden —— ein Mandat Mandat 
folgende Fälle, bey Straff des Bannes, wegen der 
privative dem geiftlichen Gericht und Con- — 
ſiſtorio anvertrauet. Gerichte 

1. Alle und jede freitige Sachen, der —— 
geiſtlichen Pfruͤnden, wie dieſelben gegen 
einander beſchaffen. 

2. alle Penſionen und auf der Pfruͤndt 
hafftende jährliche Refervat und gebuͤh— 
rende Einkommen, 

3. Die Stritt, was der rechtmäßig in- 
veltirte Pfarrer, ober Prælat, Ir 

BGot⸗ 
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CAP, IX. Gotteshaus eine Dfeind incorporiret iſt, ‚heimlich entlaufft, oder offentlich hinweg 
: IE feinem Vicario und Pfarr⸗Verweſer, fuͤr zeucht und ſich bey Leben ſeines Weibes 
ſein Competenz und jährlich Einkommen 


"ausmachen und reichen 


folle, 

4 Wann es fich floffet, mad Com- 
petenz und jährlich Einkommen einem al- 
ten krancken und unvermöglichen Priefter, 
mit feinem Succefloren, der ihme die Pfarr 


verwaltet, oder hingegen einem Caplan . 


und Verwalter, von den alten unvermoͤg⸗ 


lichen inveftirten Prieftern, oder Capları, 
‚der gleichwol das ganz Pfarrlich Einkom⸗ 
‚men geneußt, zu feiner Unterhaltung, jaͤhr⸗ 
‚lich folfe gegeben, und ausgemacht wer- 


“den, uny zwar die vier Puncten werden 


— 


N 


ſchuldigen Theil, 


den Partheven frengeftellt, entweder bey 
den Confiflorio, oder bey dem ofli- 
cio Vicariatus, nach jedes Belieben an: 
Hängig zu machen und, wie recht iſt, aus: 
zufuͤhren. 


5. Alle Ehe⸗Sachen, Winckel⸗ Heu 


rath, und fo offt ein Rumor, Geſchrey 
oder Diffamation und Beſchreyung ent: 


ftehet, es haben zwo Perfonen einander 


zu der Ehe genommen, es bekenne dann 


daffelbe der eine allein, ober auch beede 
Theil, oder auch ftehe im iläugnen , und 


diefes darum , weilen folche Sachen zu der 
Seelen Heil gereichen: 
6. Die Jungfrau: Schwächung, denen 


‚gemeiniglich die Ehe und Heyrath: Ber: 
— vorgegangen und anhaͤngig 


Pale ſtrittige Sachen der Blutver⸗ 
eher und Schwägerfchafften in 


Würgenonunen und getroffenen Heyrath. 


8. Die Ehebrüche, von derentivegen 
der unfchuldig: von dem brüchigen und 
begehrt zu Bert und 
Tiſch, ald ehelicher Beywohnung, gefchei- 
den zu mwerden, wie auch, wann eines in 
der Ehe das ander zu hart, mit unge⸗ 
bührlichen Schlägen, oder andern unvecht- 
mäßigen Tradtationen halt, darum es, 
fein Leben zu friften, zu Tifch und Bert 
von dem andern begehrt; durch Erfännt: 
nus ber Necht gefcheiden zu werden. 

5. Alle geiftliche Verwandtnuſſen und 


‚oder Mannes, mit einer andern Perfon 


zu der Beywohnung, oder zu der Ehe 

verfpricht und derwegen der Priorität: hal- 

ben, ein Streit entſtehet, welches felber 

en Perfon Ehemann oder Ehe 
ib ſeye. 

11. Das Lafter der Pollurion, dag iſt, 
wann ein Dann oder Weib in twährender 
Ehe mit einem andern die Ehe bricht und 
nach tödtlichem Abgang feines Weibes oder 
Manns felbige Chebrecherin oder Ehebre- 
cher zur Ehe nehmen will, oder de facto 
genommen, oder auch‘ zuvor ein ehelich 
Verſprechen gethan haͤtte, ſie auch an des 
vorigen Ehegemaͤchts tod gefährlicher 
Weiß fehuldig und befürderfam wäre ge- 
mwefen, Zum 

12, und festen, die Stritt der De 
den, wie auch die Zinß und geiftliche E in⸗ 
fommen, und was oberzehlten Pfründten 


anhaͤngig iſt, ſo per proceſſum ordina- 


rium zu entſcheiden, wie nicht weniger die 
offentliche Wucherer und derſelben Con- 
tract. 

$. 10. 


A.1549. hat der Biſchoff und Cardinal uniserfkt, 
Otto, gebohrener Reichs-Erb-Truchfeß, 


zu Dillingen eine Univerfität angelegt , 
deren Jeſuitiſche Profeflores fich im vort- 
gen Jahrhundert Durch eine befannte auf- 
rührifch- und fehadlihe Schrift berühmt 
gemacht haben, 


$. u 
Des Hod-Stiffts Vorgeben nach hat Rinz&r 
Kayſer Heinrich IV, A. 1061, oder 1065, lechtiglen. 


dem Bifchoff zu Augfpurg die MinyGe- 
rechtigkeit in der Statt Augfpurg, fo der 
fhon 88. Fahr zuvor verftorbene Bifchoff 
Ulrich auch exerciret, confirmirt und 
folle das Diploma noch) vorhanden fen, - 
esift aber bißhero nicht zum Worfchein ge- 
‚bracht worden. 

Und wird Statt Augfpurgifcher Seits 
dafuͤr gehalten, es muͤſſe nur dahin gegan⸗ 


gen ſeyn/ daß die Kayſerliche Pfenning⸗ 


und Muͤnzmeiſter in der Statt Augſpurg 


Gevatterſchafften von dem heiligen Tauff unter des Biſchoffs Aufſicht muͤnzen und 
und Firmung herruͤhrende, welche die 


Eheliche Verheurathung verhindern moͤ⸗ 
gen. 


10. Wann ein RE ober Eheweib 


die Wechſel treiben ſollten, ſcheine auch 
nicht, etwas von groben ſilbernen Sor- 
ten und guͤldenen Muͤnzen darinnen begrif⸗ 
fen zu ſeyn. 

Nach 


> vn Tr | m — 


: Zehendes Eapitel, Ä 
Von dem noes⸗ Stifft Augſpurgiſchen Dom- wCepit 
Innhalt. 
re 1. Der Do Dom-Herten Anzahl, S. 9, ne Capituls Stritt mit Er. 3 
'$.2. dad Stand. 
5. 3. Ausföhlieffung der Augfpurgifchen Pas S. Mit Oeſterreich. 
itricien 4 11, Mit Dettingen. 
5.4 Des ——— Titel S. 12. Und mit der Reichs /Ritterſchafft. 
5%, Reſidem. 8,13. Verzeichnus der Sqwaͤhſſchen Dom 
. S. 6. rälaruren Herren. 
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Jagd⸗Ge⸗ 


rege Forft: und Yagd» Gerechtigkeit Ti 


Der Dom 
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Rah — erhielte Biſchoff Mar: des Hoch Stiffniſchen Wildbannes befchri- CAP. X 
quard von Randeck von Kapfer Carl IV. ben, habe dem Biſthum die Freyheit ver) 323- 


Ps Silber⸗Muͤnzen prägen zu 
fa 


Kr 
Die denen Geiftlichen zuvor derboten 


ſolle das Hoch Stifft Augfpurg von Kay⸗ 


ſer Heinrich II. erhalten haben. 
x Und Kapfer Heinrich IV, fo die Graͤnzen 


$.7. Güter im Burgauiſchen. 


S. 8. Und zu Straubingen. 


$.ı 
a8 Dom: ‚Sapite zu Augfpurg Be: 


liehen, andere von der Jagens⸗Gerechtig⸗ 
feit in ſolchem — abpubalten. | 


fer und Reich die Straffen-Bogten, erſt⸗ 
lich als einen Pfandfchilling ;; amd. dann 
als.ein Eehen, erhalten haben, 


$. 14. Feige Doms Herren, 


len helffen, ſondern auch felöften dar 


ertwählet werden koͤnnen? 
zahl, ftehet aus vierzig Perfonen, da: $. 3. 
; von zwanzig Capitularen ‚ die Das Som: Eapitel zu — Sit 


“andere aber Domicellaren feynd. ° 


Einige geben zwar für, als 06? auffer 
"denen 20. Canonicis, a1, biß 40. Domi- 
"cellaren bey difem Hoch:Stifft vorhanden 
„wären; es iſt aber ra 


6.-2, s 
Und Stand. Einige meinen, alle Domherrn zu Aug: 


ſpurg muͤſſen von alt⸗adelichen ——5 
tern ſeyn; andere aber berichten mit meh⸗ 


rerem Grund, daß auch Doctores bur⸗ 
gerlichen Standes unter fie aufgenommen 


merden. Nur ift die Frage: Ob eine ge- 


wiſſe Anzahl ſolcher Dodtorum ſeye oder. 
ob es auf des Dom: Eapiteld Belieben 


ſchon vor mehr ald etlich 100. geſchloſſen, 


1 
Das Hoch⸗Stifft Anofping” — end: Straſſen⸗ 
ch von vilen Seculis her von dem Kay, Vogtey. 


Ausfchlief 
fung ber 


daß Fein Augfpurgifcher Burger dire&te Auafburar 


oder indiredte zum Canonico folite ange: cin. 


nommen werben; nachmals extendirten 
ſie e8 dahin, daf auch Feines Burgers 
: Sohn eines folchen Canonicats fahig ſeyn 
follte und Pabft Sixeus IV. cönfirmirte 
es A.1475. dergeftalt, daß auch Feine Paͤbſt⸗ 
fihe Verordnung, morinnen nicht jener 
nahmentlich neropiret wide, dagegen 
gelten füllte. 

Die Urſach ware, daß das Hoch St 
beſorgte, die Augſpurger moͤchten mit der 
Zeit die meiſte Domherren⸗Pfruͤnden (die 


ſchen Patri⸗ 


ankomme? Einige geben das erſtere fir doch alleine auf den Land-Adel gewiedmet 
und glauben, daß deßwegen leicht von ſelb⸗ ſeyen, als deſſen das ganze Hoch⸗ Stift 
ſten zu begreiffen ſeye, Daß zu unſeren Zei⸗ gleichſam ein Hoſpital waͤre,) an ſich zie⸗ 
ten kaum einer und der andere unadelicher hen, ſo dann dereinſt mit Der mehreren 
Geburt bey. dem Dom⸗Capitel zu einer Anzahl der Wahlſtimmen einen ans ihrem 
erledigten Przbende gelangen könne. : Mitte zur Biſchoflichen Wuͤrde beforde— 
Auch ift mir nicht wiſſend: Ob die bur⸗ ven und hernach des Hoch-Stiffte son dem 
gerliche Domherrn nur Vocem activam, Päßftlihen Stuhl, auch "Römischen Kay⸗ 
ober auch paflivam haben? das ift: Ob ſern und Königen, habende Freyheiten 
ſie nicht nur einen Biſchoff koͤnnen waͤh⸗ — und hinterlommen. 
Auugſpurg.) Es 


MM TE TE TUE EEG, VER 
“ 
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Es wurde aber dife Pähftliche Bulle 


ſechs Jahr lang zuruck gehalten, biß fich 


- 4,1481, zwey Burgers⸗Soͤhne, ein Fug⸗ 


ger und Bernhard Arzt, jeder eine Dom⸗ 
herren» Stelle zu. Nom ausgebetten, da 
fie. dem Rath voggeleget. und dife beede 
abgemwifen worden. 

Die Statt beklagte fich bey Kayſer Fri⸗ 
derich LIL welcher mit dem Bifchoff und 
Eapitel darüber handlen und ihnen zu ver 


ſtehen geben ließe: Wie daß der guten al: 


ten ehrlichen Gefchlechter zu Augfpurg und 
ihrer Vor: Eltern dem Stifft ermifene 
Gutthaten einen beſſeren Danck, als dife 
Schmach, verdienet und nicht billic) feye, 
fie davon auszufchlieffen, da man doc) offt 
nachgültigen Perfonen von gar fehlechtem 
Herkommen den Zugang nicht verfage; 
es wurde aber nichts Dadurch ausgerichtet. 

Die Sache gediehe endlich nach Rom 
an Pabſt Innocentium VIII. welcher den 
Ausfpruch thate, daß zu Einer Zeit aus 


‚den alten Augfpurgifchen Gefchlechtern nur 


fünf Perfonen zu Eapiteld: Heren follten 
aufgenommen werben, 

Meil aber. damals dem Kath zu Aug- 
fpurg difer Ausfpruch nicht annehmlich ge: 
wefen; als geriethe der Handel auf die 
lange Banck und Teztlich da hinaus, daß 
man folchen ‚gar erfizen und ed bey der 
Erften Paͤbſtlichen Bull verbleiben laffen 
muͤſſen. 

Bifchoff Friderich ermeuerte,-der Statt 
zu Leid, das Verbot, daß Fein Burger 
oder Burgers-Kind zu Augfpurg nimmer: 
mehr in das Dom-Eapitel zu einem Dom-- 


herrn follte an- oder aufgenommen. werden. 


Nach der. Hand machte man einen Un⸗ 


terſchied zwifchen einem Canonico und. 


Eapitular: Herrn, dergeftalt, daß zwar. 


ein Augfpurger Burger ein Canonicus: 


werden koͤnne, aber nicht in das Capitel 
aufgenommen werden ſolle. 

Weil aber. die Statt auch hierzu fich 
nicht bequemen wollte, fo wandte fich das 
Stifft nicht allein anderweit an den Pabft- 
lichen Hof, fondern brachte auch die Ca- 
che bey der ReichsVerſammlung zu Nuͤrn⸗ 
berg A. 1487. an, welche dann auf deſſen 


Seite trate und ein Interceßions⸗Schrei⸗ 


ben ſowohl an den Pabſt Innocentium 
VIII. als an dad Cardinals⸗Collegium ab⸗ 
gehen ließe, darinnen es heißt; Nos, qui 


Recht nad 


fingulorum caufas audivimus -pondera- _ 
vimusque , non fine magna rationg 
przdidtum: Statutum conditum credi- 
mus. Eft enimCiviras populofa & Ec- 
clefia in ea infignis; habens ampliſſi- 
mum Clerum bonaque &. Jura eorum 
permixta in tanraque hominum diver- 
farum converfationum frequentia con- 
tinue oriuntur 'novitares & controver- 
fix, quas in Capitulo pro defenfione 
Jurium & Libertatis ecclchafticz tra- 
ctari Oporter, ubi Fratrum Capitulari- 
um prudentia, & maxime concordia 
& diligentia, opus eft & ſumme neces- 
ſarium, ne quzvis alla caufa aut occa- 
fio perfonas capitulares in finiftrum 
movere poffit, Interomnes autem af- 
fedtus, quibus homines affıci ſolent, 
quid Patriæ Parentumque amor poflit? 
nemo ighorat vixque fieri poteft, ne. 
hoc periculo res Ecclefiaftica plurimum 
negligatur, quod veteres experti Sta- 
turo falubriter providere curarunt, Ac- 
cederer etiam, quud cives Canonici 
fuis nominationibus folos gives immit- 
terent tandemque Ecclefiam fibi vendi- 


carent; quod quoque forer Ecclefiz . - .. 


‚exitiofum, multis poffumus oftendere 
cauſis, quas exemplaris brevitas non 
capit, € quibus iuftitiam & tradicionem 
dicti Stacuti intelligere licet, Roga- 
mus igitur Bestitudinem Veftram fum- 
mopere, ut, pro confervatione Ecele- 
fix przdidtz, falubriter proviſa faciat 
firma & rata effe fatisque cenfeat, ci- 
vem dictæ Civitatis A Canonicatibus &. 
Prebendis in dicta Ecclefia non exclu- 
di, nec iniuriam factam cives exifti- 
ment, fi capitulari labore exponeren- 
tur, velle enim id debent &talem mo- 
leftiam minime ambire, 
Der bekannte Eardinal Matthäus Lan: 
ge. folle dem Dom-Eapitul in diſer Sache 


gute Dienſte erwiſen haben, - 


| $. 4 ie 
Das Eapitel ſchreibt ſich: Wir N, Doms: Des Capi⸗ 
Probft,. N. Dechant, Senior und gemein kuls 


Capitel des unſer lieben Frauen Dom⸗ 
Stüfts in. Augfpurg. - Ä 


5 $, 5» } 
Bor difem Bielte fich das Dom: Capi- und Ref 
tul zu Augfpurg auf; nachdeme fich aber? 


bie Start groffen Theild zur Evangeli- 
ſchen 


- »uOH» + AA BE 


des Furftlichen Hoch Stifts Augſpurg. 
fehen Religion gewandt, fo zoge A. 1537;. Ä 4. 12. $.6.biß 14. 
das Capitel hinweg nach Dillingen. Bon denen zwiſchen dem Hochw. Dom: ya) mit der 
4. 6, Eapitel and der Reichg-Nitterfchafft in Reichen 
" Unter denen Domhern feynd ein Schwaben wegen der Beſteurung einiger Zunr 
Prodft, Dechant, Keller, Senior, Sche- Yon dem Dom-Eapitel innhabenden Rit⸗ 
‚ter und Küfter, > ter- Güter obgeſchwebten Differenzien iſt 
gr. > bereitö oben — worden. 


A. 1492. ware das Dom⸗Capitul zu 
Augſpurg zu Bergen, Anhaufen, Dier- 
dorf, Agenmwang, Ennzenhaufen, Wiblis⸗ 
hauſen, Uferſpach, Denckelſcherben, Aw, 


9 


CAP, X, 


Praͤlatu⸗ 


$. 1 
Guͤter 
Sur — In PRAUNS Gdelichen Curopa UND Verjeich⸗ 


BURGERMEISTERS Biblioth. Equeſtr. ung der 
Tom. 2. p,903. findet fich ein Catalogus Shmäbs v 


derjenigen edlen Schwaͤbiſchen Gele ude 


ar ie a 


u ae we E aM en 


> a ——— 


in > 


Und zu 
er " 


Des Capis 
tuls Stritt 


mit dem 
iſcho 


tingen. 


Kindach, Stadel, Fleinhaufen, ee 
Reutin, Osttingen, Walckershoven, Ga⸗ 
blingen, Aßhaun, Herbelzhofen, Holpeim 
und mehr anderen, in Summa 82. Orten 
mit 557. Fenerftätten:angefeffen. 


$. 8 
Biſchoff Bruno überließe feine zu 
traubins, Straubingen gehabte Rechte dem Dom: 
en Fopit, welches folche folgends durch ei- 
nen Capitularen als Vice» Dom, ver: 
walten laſſen. 


Unter Kapfer — w. beſchwerete 
ſich das Dom⸗Capitel gegen ſeinen Bi⸗ 
ſchoff bey dem Kayſer und Reich, 
A, 1104, auf dem Reichs-Convent ein 
Spruch ertheilet wurde, wie weit ſich der 
en Beamten Rechte erſtrecken 

tn’ - 


. 10 
Bon ded Dom: Eapitels emaligen 
‚ Stritrigkeiten mit dem Erz: Herzoglichen 
Haufe Defterreich wegen der Dom:Co- 
pitularifchen: in der Marckgraffchafft Bur⸗ 
gau gelegenen Güter und denen daruͤber 
— Vergleichen ſihe oben. 


$. ır 

A. 1725. hat das Dom-Capitul zu Aug: 
e ſpurg in Gemeinſchafft mit zerſchidenen 

Reichs⸗Staͤnden und der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben Orts am Kocher, bey 
dem Reichs⸗Hof⸗Rath wider das Fuͤrſtlich 
und Graͤfliche Haus Oettingen wegen 
‚allerhand unleidentlicher Zoll⸗Neuer⸗ und 
Steigerungen geklagt, auch den 28. Mart. 
1725. ein Mandatum caflatorium, reſti- 
tutorium & inhibitorium S.C. und, da 
diſem nicht parieret worden, den 13. Mai. 
1727. ein Mandatum ulterius, cum ex- 
tenfione ad nova en fub pena du- 
pli; > erhalten. - - 

(Ausfpurg,) 


worauf 


minicus Egcker, Freyherr von 


ter, welche Canonici zu Augfpurg gewe⸗ 

fen und-p.909. ift nach eine andere Ver: 
zeichnus zu leſen dabey angemercket iſt 
Die offt;cin Gefchlecht in Das Copuel if 
aufgenommen worden. 


$. 14. 
Die dermalige * zu Augſpurg 38 = 


ſeynd 1, Joſeph Melchior, Frey- und Edler Do 
Herr von Um, Dom⸗Probſt. 2, Ger: 

Hard Wilhelm ' von Dalberg, J.U.L. Dom- 

Dechant. 3. 50h. Siegmund, Frey: und 
Edler Herr von Benzenau,/Senior, 4. . 
Joſeph Julius, Graf von Spaur, Cuftos, 

5. Marimilian Felip, Freyherr von Frey/ 
berg und Eifenberg. 6. oh. Jacob von '' 
Mayr; SS. Th. D. und Wenh-Bifchoff. 

7. Johann Adam Nieberlein, SS. Th. D, 

Vicarius Generalis. 8. Mar. sven Do⸗ 
Kaͤpfing 
und Lichteneck, Scholaftieus. 9. Andreas 
Wenzl. in Stock und Sternbach, SS. Th. 

D.-10, Ehrembert Weichard, Graf von 
Pollheim und Wartenburg. 11. Franz 
Johann Wilhelm von Pettendorft, Celler 
rius, 12. Joſeph Wilhelm Franz Johann 
Scene, Freyherr don Stauffenberg. 13. 

Sigmund Ehriftoph, Graf son Schrat- 


tenbach. 14. Joh. Baptifta Kaveri, Frey: · 


und Edler Herr von Ulm. 15. Joh. Earl, 
Freyherr von Weſternach. 16. Franz Are 
toni, Graf von Stadion. 17. Franz Con⸗ 
rad Caſimir Ignati, Freyherr von Rodt. 


18. Franz Heinrich Wendelin, Freyhert 


von Sagenegg: 19. Joh. Franz Antom, 
Graf von Kevenhüller, 20, Lotharius 
Franz Ludwig Joſeph Norger Marie, 


Graf von ’Dettingen-Baldern. At. Chr  ,..;; 


ftoph Joſeph, Freyherr von Frepberg 
und Eifenberg in Juſtingen. a2. Franz 
EXav. Nicol. Chriftoph Adam Schend von 
Coftell. 23. Franz Wilhelm 

N 2 Frege 
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Cap. XL, Freyherr von Stauffenberg. 24. Franz Marimil, Felix Speth , Freyherr von 
— „, Jonatii Philipp, Freyherr Gugler von Zwiefalten. 32. Soann Ruprecht, Graf 
Zeilhofen,SS. Th, D, Officialis, 25. Carl von Trauner, 33. Mapimilian Ehriftoph, 
Joſeph Anton Kerter von Kertler 5. S, Freyherr von Rodt. 34, Franz Bern 
Th, D,“ 26. Georg Wilhelm Caſimir, hard, Frepherr von und zu Hornftein. 
Freyherr von Guttenberg. 27. Lothar. 35. Joſeph, Graf von Hohenlohe-Wal⸗ 
Johann Hugo, Graf von Oſtein. 28. Jo⸗ denburg. 36. Earl Hannibal, Graf von 
hann Paul , Graf Schenck von Caſtell. Dietrichſtein. 37. Alexander Johann, 
29. Joſeph Landgraf von Heilen. 30.550: Freyherr von Welden. 38. Earl Igna⸗ 

hann Adam Jofeph von Riedheim. - 31. fius, Freyherr von Voaben. 


Eilfftes Capitel. 
Bon des Herrn Biſchoffens zu Augſpurg Land⸗Staͤn 
| den und Unterthanen und deren Gerechtſamen ꝛc. 


Innhalt. 
g. J. Ob das Hoch⸗ Stifft Land » Stände habe? S. 2. Landes⸗Religion. 


. 1. ich erfahren kan, uͤberall Catholiſch, wie 

db bas Reines Wiſſens hat das Hoch- daun auch fo wenig bey denen Weſtphaͤ⸗ 
tifft PErnf Augfpurg keine Land: liſchen Fridens· Tractaten als ſeithero ſich 
— er einige Hoc) Stifftifehe Evangelifche Un- 
Bet terthanen mit Religions: Befchtverben ges 


— Die Religlon i a Soc Stift if, ſo vil meldet haben. 
Zwoͤlftes Capitel. 


| Von denen Lehen, ſo der Herr Biſchoff zu Auglpurs 
ſelbſt empfanget, oder an andere vergibet. 


Innhalt. 
6.1. Biſchoffliche Reichs⸗Lehen. S. 3. Zehen derer von Rechberg. 
8. 2. Hoch⸗Stifftiſcher Lehenhof. $. 4. Triebel- Amt zu Augſpurg. 


J. 1. fen von Muggenthal. Herrn Grafen Kod⸗ 

Biſchoffli⸗ on dem Kayſer und Reich traͤget nigsegg, Herrn Grafen Thürheim, Herrn 
he Reichs⸗ der Herr. Bifchoff zu Augfpurg, Grafen von Hohenlohe, Herrn Grafen 
eehen. gleich allen. anderen geiftlihen von Dettingen, Herr Graf Sinzendorff, 
Reichs⸗Staͤnden die Negalien und Welt: Herr Graf Rechberg, die Graf-Fugge 

lichkeit des Hoch-Stiffts zu Lehen. rifche Linien von Kirchberg und Weiſſen⸗ 

Ins beſondere aber wird’ er auch noch, horn, Ein Hochwuͤrdiges Dom : Capitul 

‚wie wir ſchon oben vernommen, mit der in Augfpurg, Gottes: Haus Rottenbuch, 
‚Straßen-Bogtey belehnet. Gottes⸗ Haus Urſperg, Gottes-HausBur- 

.2 heim, Gottes⸗Haus Fultenbach, Gottes⸗ 

er AO Das Fürftliche Hoc-Stifft Augfpurg Haus Donaumerth, Edelſtetten, Adel: 
gehen ‚Hof. Dat aber auch felbft einen anfehnlichen Stifft, Cloſter Holz, Oberfchenenfeld, 
‚Eehen-Hof und unter diefem befinden fih Clofter Beprn, Elofter zu St. Ulrich in 
‚nachbenannte Hoheund Adeliche Vafallen: Augfpurg , Gottes: Haus zum heiligen 

Erz : Haus Defterreich , Chur: Bayern, Ereuz dafeldften, Gottes: Haus zu St. 
Sippe Alſchhauſen, — * Georgen allda, Gottes⸗ Haus an: 

ot⸗ 


| des Fuͤrſtlichen Hoch -Stifftd Augſpurg. 


ein Faſtnacht Hennen, fo gibt Hannß Da ir * 
dem Haus, ſo m. 


Gotted: Haus zu Donaumerth, beede 
Frauen: Elöfter allhier, St. Urſula und 
St. Catharina, Gottes: Haufer in Aug: 
ſpurg, Adelich Stift zu St. Stephan in 
Augfpurg, Collegium S. J. in Augfpurg: 
Erb-Aemter: Herr Graf Stadian, Herr 
Baron Welden, Herr Baron Frenberg, 
Herr Baron Weſternach. Frepherren : 
Herr Baron Rechberg zu Weiſſenſtein, 
Herr Baron Stein zu Jettigen, Herr 
Baron Stein zum Rechtenſtein, Herr 
Baron Böhlin, Herr Baron Donnerfperg, 
Herr Baron Vollmar, Baron Freybergi- 
fche Familie; Herr Baron Ehinger, Herr 
Baron Eichler zu Auwiz, Herr Baron 
Mehling, Herr Baron Heidenheim, Herr 


- Baron Beccaria, Herr Baron Spertle, 


Lehen derer 


von Rech: 
berg, b; 


Baron NBerdenftein, Herr Baron 
Ruͤdheim. Adeliche: Here Hegele von 
Strauffenderg, Herr Seyer auf Schar: 
ren, Herr Holzapfel von Herrheim. 
- Mehr find. auch bey diefem Vafallagio 
zerfihiedene Patritii Auguftani & Ulmen- 
ſes begriffen. 

Theils difer Lehen des Hoch-Stiffts 
Augfpurg ligen in der Defterreichifchen 
Marckgrafſchafft Burgau. 


| $. 3. | 

Ins befondere tragen die Freyherrn 
von Nechberg Lehen folgende Güter zu 
Unter⸗Roth, nemlich das Gut, fo etwan 
Eonrad Schrade inne gehabt und in vier 
Feld: Lehen getheilt worden, da dann die 
zwey erfte Echen Hanns Endriß gebauen, 
nach ihme Ambrofi Schmid , und jezo 
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thäus jezo Jacob Hefler vn 
Theus Matthäus vor inne gehabt,und auch 
in des Schraden Gut gehdrig geweſt ſeyn 
foll, ein Viertel Del, ein Faßnacht- Hennen; 
Item das Gut oder Badftuben, ſo Ste: 
phan Zimmermann ‚vorihme Georg Benz 
inne gehabt und jet George Braun befizty 
der gibt jährlich von der Badſtuben vier: 
zehen Schilling Heller und vondem Lehen 
gibt er 2, Pfund Heller Heugeldt , drey 
Malter Roggen , minder ein Viertel, an⸗ 
derthald Malter Haber minder ein Vier⸗ 
tel, zwey Pfund Heller Weglofung und 
ein Faßnachtdennen; tem, das Guth, fo 
etwar Hanns Schmid innegehabt und 
jertrennt worden, hernachdie 2, Theildars 
von Georg Heinrich befeffen, nad) ifme 
Hans Hafner, anjezo aber Jacob Bieder- 
mann inne hat, und Matthias Gerthofer, 


zuvor Ambrofi Schmid ‚den dritten Theil, 


und gibt der Biedermann von den zweyen 
Theilen des Lehens, dann Das Haus da= 
von geändert worden, jährlich ein Pfund, 
fünf Schilling, minder zween Pfennig zu 
Zinnß, ein Capaunen, 40, Eyer, u. Biere 
tel Haber , und It, Viertel Roggen, und 
gibt von dem ermeldten Haus, fo in ſolch 
Echen gehörig gemwefen , Jacob Zoller, 
vor ihme aber Jacob Riedlin, ein Hen⸗ 
nen ‚fo gibt Matthias Gerthofer ‚vor ihme 
Ambrofi Schmid von diefem dritten Theil 
achtzehen Schilling, vier Heller Zinf, ein 
Kenne, zwanzig Eyer, ſechs Viertel Rog⸗ 
gen, ſechs Viertel Haber ‚und ein jeder ges 


Matthias Gerthöffer , das ſeyn Die zwep Bührende Wegloßungen; Item das Gut, 
Viertel, von dem einen gibt er funfzehen fo Thoman Schmied, Taut der alten Les 
Schilling Heugelt, eine Henne, einen En hen-Brief, inne gehabt, ift auch zertrennt, 
paunen, ein Hun, ein Malter Roggen, ein und hat Davon das Haus , fammt dem 
Malter Haber, von dem andern Viertel Mad, das Kohr: Mad. genannt, Hann 
oder Lehen gibt er funfzehen Schilling Hoffner befeffen, fo jego Jacob Bieder- 
Heugelt, ein Hun, sehen Viertel Roggen, mann innhat, der gibt davon eine Henne, 
20. Viertel Haber, das dritt und vierdte ein hundert, Eyer, fo, darein. gefchlagert 
Eehen befizt auch Matthias Gerthöfer, fepndt, fechzehen Schilling und von dem 
gibt von dem einen ein Hun, 15. Schilling Rohr: Mad 12. Schilling, und das Feld-Le: 


Heugeldt, zehen Viertel. Roggen 20, hen von gedachtes Schneiders Gut befist, 


Biertel Haber und von dem andern gibt nach Abzug Hannfen Hafners, auch Jacob 
er 15, Schilling Heugeldt, ein Hun, ein Biedermann, der gibt dadonıs. Schilling 


Malter Koggen, ein Malter Haber, fo Heugelds, dritthalb Malter Roggen, ein 


gibt Matthäus Thoman vou feiner Soͤld, Malter vierBiertel Habern, und von jedem 
die hievor Hank Renz innegehabt, und jes Theil gebührende Wegloſe; Item das 
50 dde ligt, fo auch in obgedacht Schras Gut der alten Schmiedin Gut 
den⸗-Guth gehoͤrig geweſt, ein Viertel Del, beſizt Matthias Gerthofer vor ihme ha 
en r 
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CAP, KIT, broſi Schmied, der gibt Davon ein Pfund Georg Trautmann inne gehabt, nach ihme 
$.34 fichen SchillingeHeller, Zinß und Heu aber Hank Ochß beſeſſen ftehet dd, dar: 
geldt, ein. Faftnacht: Hemten, 12. Viertel von: gibt er jährlich neun Schilling Heller, 
und. ein Mezen Korns 12. Viertel und ein Faßnacht: Heinen; ten die Aecker 
. din Mezen Habers : tem Heinzen zu Mazenhofen, des Schreiner Jauchart, 
Schmiede Gut, vermdg der hievorigen fo Conrad Thoman gebauen , und des 
Lehen Briefen, hat Theus Streit, nach ihm Buchers Jauchard, welche beede Jau⸗ 
Georg Nudel gefeffen, fo jego Simon Oft chart jest Matthias Gerthofer, vor ihme 
inn hat, davon gibt er jährlich ein Pfund Ambrofi Schmidinne hat, die geben fo viel 
and 8. Pfennig Zink und Heugeld ein Zinn, als vieles dann ertragen mag; 
Faftnacht: Hennen, und 12, Viertel Rog⸗ Item die zwo Jauchart zu Lnter- Mayen: 
gen, zrodlff Viertel Haber, und vierzehen hofen, da die ein Hann Endriß, und die 
Schilling zu Weglofin ; Item das Gut, ander Paul Gellens Wittib innegehabt, 
fo Bermögder alten Eehen- Briefen, Heinz fo jego Matthias Gerthofer bauet; Item 
Schreiner, und hernacher Conrad Thoma die zwo Jauchart zu Heuchlingen, ftoffend 
inne gehabt, nach ihme Martin Schmied, auf Bucher Weg, oder Gemeindt, geben 
jego Andreas Haag befizt, davon gibt er fo viel als die vorige Aecfer, hat hievor 
jährlich fünff Malter Roggen, drey Mal- Theus Streit und Simon Maurer zu 





ter Hader, vier Pfund minder vier Heller 


Zinß und Heugeld und ein Faßnacht⸗ 
SHennen, aber den Garten, fo der Georg 
Gerd inne gehabt und ein Soͤld darein ge: 
bauet hat, hernach Ulrich Rauch, folgende 
Voͤhlin Rauch, Innhaber deſſelbigen ge: 
weſen, und hernach George Hoſſer befef: 


Buch gebauen, und hat die jezo innen 
Matthias Gerthofer; Item die Jauchart 
Ackers im Buch, fo hievor Theus Gall 
zu Unter-Roth, hernach Michael Bender 
daſſelb inn gehabt, jego Andreas Heim, zu⸗ 
vor Martin Schmied beſizt, gibt jaͤhrlich 
fuͤnfthalb Viertel Korn; Item den Ze- 


fen, ſtehet öde, und gibt vier Schilling henden von Buch Acker, aus vier Jau—⸗ 
Heller, eine Henne, und drey Pfund min: chart ungefährlich, daran hat jezo Georg 
der drey Schilling Heller zu Wegloße; Bender ein Jauchart, die Hannß Endris 


Item ein Malter Roggen Garten: Gilt, 


aus der Kirchen folle jährlich ein Pfarrer 


geben; Item Hanns Müllers Guth, fo 
Hanß Bauer, hernach Thoman Endrefien 

Wittib inne gehabt, nach ihr Jacob Faul- 
haber befefien, ftehet öde, davon gibt er 
alle Jahr zwoͤlff Schilling Zinnß und ein 
Faßnacht⸗ Hennen; tem Conrad Bieder: 
manns Gut, ſo hernach Theus Gilg, fol: 
gendsfein Sohn, Caſpar Gilg, befeflen, her: 
nach Anna Boͤckin inne gehabt, fteherdd, 
gibt jährlich davon 9. Schilling Heller, ein 
Faßnacht⸗ Hennen; Item des Rohres Gut, 
fo hievor Han Enderiß, Thomas Sohn be: 
feffen, hernacher Conrad Thoman inne ges 


inne gehabt; Item Georg Braun, zuvor ' 
Stephan Zimmermann drey Viertel, ſo 
Elauß Geb inn gehabt ; Matthias Gert: 
hoffer hat 4. Viertel, thut ein Jauchart, 
fo Matthäus Theus gehabt, jego Jacob 
Biedermann, zuvor Hann Hoffner eine 
halbe Jauchart, fo Michael Heinrich ge: 
Bauen; Georg Hagenfchmied von Linter- 
roth Hat ein Jauchart, die Lorenz Geiger 
inn gehabt, bauet jezo Martin Brenzler; 
Item die Holz: Marcken darzu gehörend, 
der ligt unterhalb des Wege, der da gehet 
Auf Frigens Nieder Steig big an den 
Meichenberg gen Hainenhofen. 


# $. 4 | 
Zu Augſpurg hat der Herr Bifchoff Tribel aimt 
das Triebel-Amt zu verleihen, das ift mit u Aus⸗ 
Nahmen 6. Gulden und anderthalb Ort "& 


habt,nach ihme Georg Bender befeffen,, fte: 
het, davon gibt er. alle Jahr 16. Schilling 


Heller undein Faßnacht-Hennen; Item Ja⸗ 
cob Grauen Guth, fo Hank Heinden, her: 
nach Thomas. Enderißen Wittib inne ge: 
habt, und nach ihr Hank Geiger befefien, 
ftehet od, gibt jährlich 12. Schilling Heller 
and ein Faßnacht-Hennen ; Item das 
Schenden-Gut, fo Hank Bender und 
hernacher Hank Daͤubin, und folgends 


eines Guͤlden, alles Ungar. und Boͤheim. 
der Stadt Augfpurg Währung , emwiges 
Zinnß und Gelds jährlich auf St. Mi: 
chaelis , vierzehen Tage darvor , oder dar⸗ 
nach, eine Henne zur Faftnacht und 9. 
Große, aus diefen nachgefchriebenen Stuͤ⸗ 
cken gebuͤhrend zu geben; nemlichen dritt: 

. hal: 
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eine Henne aus N. N. porberen und hin: nand, Frepheren von N.N, Garten, den 
teren Behaufung, Hofitattund Geſaͤß in⸗ gnjezo N. N, Kraͤutler hat an allen. vier 
nerhalb des heiligen Creuzer⸗Thors zu Auge Orten auf die Reichs· Straß ſtoſſende, und 
ſpurg gelegen, oben an N. N. unten an N, dann neun Großt aus einem Wißmad zu 
N. und N.N. Behaufung ‚hinten im Ihi: Hauß-Stetten gelegen, fo drey Tagwerck 
fein an ermeldten N. N. und N. N, Des auf der harten Wiefen, ſtoͤßt gegen Auf: 
haufung und Garten , vornen auf die gang auf N, N, und Miedergang auf N, 
Reichs:Straffe ftoffende, und fo offt.ein N, gegen Mittag an N. N, und gegen Mit: 
Biſchoff wird, foll man dreyßig Pfennige ternacht an N. N. welche jezo N. N: innen 
geben, die zu Augfpurg gang undgebfennd; hat, _ u 
Item drey Gülden vierdthalb Ort ,odge  _ 


halben Gülden Ungar. und Bbheim. und dachter Waͤhrung, aus weyland Ferdi Anhang: | 





Anhang. 


Chronologiſch⸗ und ſyſtematiſche Verzeichnug derer von 
denm Hoch ⸗ Stifft Augſpurg in dem Druck vorhande · 
| nen Urkunden, a 


an 


I 


‚993, Mens, Februar, Pabſts Johannis 


XVI. Diploma Canonißtionis deg - 
5. Uriche , Biſchoffs zu Aug 


ra. (*) 
C) LüNE 5 Spicil, Eccl, zter Theil,p.3._ 1516, 


1290. Sonntag nach Tiburtien-Tag. Des \ 


Mägiftrats zu Yugfpurg Recogni- -· 
“ tions-&hein, daß er von Bifchoff 
Wolfardo dafeldft die Erlaubniß er: “ 
halten, innen beftimmte Zeit über ein 
Umgeld in gemeldter Stadt einzu... 
men. (*). : eicın 
() LuNiG, Le. p. osSsßß. 
1292. Extract Vertrags zwiſchen Herzog 
Ludwig in Bayern, als Reichs⸗ 


er 


Abſchied wegen ber Differentien 
mitdem Defterveichifchen Land: Boge 
zu Burgau. (*) 
) BÜRGERMEISTER 1. c p. 1405. .) 
6. Mart. Bertrag zwiſchen dem Hoch ⸗ 
Stifft Auafpurg an einem, und 
dem Töblichen Defterreichifchen 
Land - Gericht in Ober: und Nieder 
"Schwaben am andern Theile, die 
Jurisdiftion in’denen drei Stiffe 
Augſpurgiſchen Pflegen und Herr⸗ 
ſchafften im Obern Algow, Füffen, 


Rbienberg und Neſſelwang betref · 


fend. CH) 


(CIMMGCI. * PS 


Vicario und Biſchoff Wolffhard zu; 1548, 2: Aug, Vertrag zwiſchen dem.H0d+ 


Augſpurg, wegen der Vogtey alleı- ° 
0. 


d en 
C)HiRor. Bericht von den alten R.Bog. . 
tey. Cap. 17, pm, 521. 


r 


1493, Samftags- vor Annuneiationis\ - ' 


‚ Mariz. Des Bifhoffs und Dom; 
Capitels zu Augſpurg Vereinigung 


Stifft und des H. Kam: Reiche 


Stadt Augſpurg die Wiederein⸗ 


laſſung der Geiſtlichkeit und Aug; 
antwortung ihrer Güter und anders 
mehr betreffend, (*) ) 


(*) LüNIG, Part, Spec. unter den &iftichen 


ürften, P: 484 


5 
mit denen Übrigen Eingefeßenen der 1582, 25. Maj. Vertrag zwiſchen dem 


Marckgrafſchafft Burgau wegen 

des Burgauiſchen Land Vogts 
Neuerungen. (*) 

(*) BURGERMEISTERS Cod. Dipl, Equeflr, 
Tom, 2, p. 1399. 

1494. Freytags nach Margar. Des 

Hoch⸗Stiffts Augſpurg &Cons, 


Hoch⸗Stifft und der Start Aug⸗ 
ag Irrungen hals 


(*) LUNIG], e. p. 852, 
1583. 19. Dec, Extract Mediationg-b. 


ſchiedes zwiſchen Defterreich- 
Burgau und dem — 


Joo Staats ⸗Rechtt 
Anhang · ¶ Augſpurg & Conorten ſamt bey: 1658. 24. Dec. Erz: — 5*— 
gefügten Compromiß Noteln. () Carls zu Oeſterreich Ratification 
(*) BURGERMEISTER |, c. p. 1478. 1480 porftehenden Vergleichs. (*) 

su. 9 "Moj, Extrad Abſchieds zwi 6 —— — * oe ' 

I . Mai: 2 DE 1695. 30. Aug. Fernerer Vertrag zwiſchen 
fehen dem Hoch-Stifft Auafourg dem Erz: Herzeglichen Haufe Der 

und denen uͤbrigen Eingefeßenen ber, fierreich, dem Hoc): Stifft Augs 


Marckgrafſchafft Burgau , megen fpurg und übrigen‘ Eingefeffenen . 


ber Veſchwerden gegen Defker- der Marckgrafſchafft Burgau. () 
An U (*) BURGERMEISTER I.c. p. 1435, i 
(*) BURGERMEISTER l.c.p. 1496. 
1615. 7. Mart. Vertrag zwiſchen dem 1684. 29. Jar. Berglich zʒwiſchen Chur⸗ 
Hoch · Stifft Auaſpura und ber Bayern und dem Hoch⸗ Stifft 


Reichs » Ritterfchafft in Schwa⸗ Augfpurg;megendesiegteren geif 


ben Donau Biertels wegen Col- ficher Jurisdidtion in denen Bay: 
lectation der heimgefallenen Eehen _ . vifchen Landen. (*) 
Autenried und Anhofen, Beſtenu⸗ . (*) LÜNIGS Reiche. Arch. nad) dem Haupt⸗ 


und derſelben In⸗ | Aue. — en 
© BÜRGERMEISTERS Col, Aipl.-Equeitz, 1090 15. Nov. Kayſer Leopolds Rati- 
Tom 2.p. 992. LUNIGS Reihe Arch. . - fication bed Vertrags de A. 16082 
Spieil, Eccher, Contim, zop. 968. und fernere Erklärung in zeniche 


1653, 3. Apr. Vergleich zwiſchen Erz Her: · ¶ denen Puncten. (*) 
309 Ferdinand Earlzu Oeſterreich, () BURGERMEISTER| <, p. 1534. 


\ \ . € i d R Ber a Te Rei 
or en - 1707. 18. Apr. Reichs · Gutachten die In- 
grafihafft Burgau.. (+) demnilation des NHoc) - Stiffts 

(})-BURGERMEISTER 1.c.9.1497. Augfpurg wegen deſſen von Bay 
‚1653.10. Jun, Executions-eceß vorße- .. EIN Fe m) Kriege » Schadens 
alas * eſſend. nme 

en ae ) c) In bilen Sammlungen derer Aftorum 


” ; -publicorum, . 

1653,3. Jul, Kayſer Ferdinands III.Con- — 

— ——— vorftehenden Receßes 799: 9 Nov. Kayſerliches Com- 
| vom 3. Apr. (*) mißions-Decret in'eodem (*) 
(*) BURGERMEISTER I, e. 1516. 


1654, 29, Apr. Erz⸗ Herzog Ferdinand Mal dir 2 
Earls zu DefterreithRatification 1710, 3. Apr. Fernerer Reichs Schluß 
vorſtehenden Executions - Kecef: „ineodem, (*) . 
BC) 0° C) bbid. p 446. le © 0: 
(*) BURGER MEISTER I. c, «--.--, Formular eines Echen;Rever-, 


1658,10. Det, Fernerer Bergleichzwifhen  fe8, fo bey dem Hoch: Stifft Aug⸗ 

i dem Erz: Herzoglichen Haufe Des fpurg, bey Erhaltung eines Buͤr⸗ 

ſterreich, dem Hoch Stifft Aug gerlichen Echn-Briefes’ ausgeſtellet 

ſpurg und anderen Eingeſeſſenen — — 

dev Marckgrafſchafft Burgan.(*) : - C)-LUNIGS Corp. Jur.. ſeud. Germ, Tom 
(*)BURGERMEISTER 1, c.p. 1527, et 1633. .32 


I WR ach⸗ 


(*) LüNIG.c. PartGen. Cont. 1. ateigort⸗ 


des Fürftlihen Hoch · Stiffts Augſpurg. 


U 


Nachricht von denen im Drud vorhandenen Sihriff 


201 


ten, welde etwas zur Erläuterung ded Staats⸗Rechts des 


Herrn Biſchoffens zu 


Augfpurg beytragen. 


3um Dor s Bericht. ° 


‚Catalogus Epifcoporum Auguftano- 
rum Vindelicorum, Aug.. Vind, 
1614. 4 . 

Catalogus Epifcoporum Auguftanorum 

“ & Abbatum S. Afræ usque ad Fride- 

rici I. ztarem findetfich in ECCARDS 
Corp. Hiftor. inedii evi Tom, II. p. 


22.39. 
GROSSENBROTS (Sigism, )‘Chroni- 
con Auguftanum Ecclefiafticum, fteht 


‚in PISTORU Seripr. rer, Germ. ‘3 


- Tom; 3. 
HARTMANNI ( Wolß,) Catalogus E- 
pifcoporum Auguftanorum. Aug- 
fpurg, 1614. Ob difes nicht mit obie 
gem Catalogo eines feye? weiß ich 
nicht. 
MARSCHALCK (Matthä.) von Biber: 
bachs Furge Hiftorie von dem - Alter: 
thum und Anfang der Statt und des 
Biſthums Augfpurg. 
v, meine Bibl, Suev,p. 5, 
MüNSTERLINS (Seb. ) Chronick von 
dem Urſprung der Statt Augfpurg und 
deren Biſchoͤffen, Heiligen und Kirchen, 
Augfpurg, 1522 | 
v. ibid, 
Auch Fan von dem Hoch-Stifft Aug: 
ſpurg BRUSCHII Epitome magniOpe- 
ris de omnibus Germaniz Epifcopati- 
"bus und Petri. Suevia Ecclehaftica nach⸗ 
gefehen werden, ingleichemdie, fo Die Hi⸗ 
florie der Neich&-Statt Augfpurg befehri- 
ben haben. ’ 
Bon Corbiniani KHAMM Hie- 
rarchia Auguftana aber. kan ich nirgend 
zuverläßige Nachricht antreffen. 
—W ad Cap. 2, 
Nicht ohne ſonderes Bedencken, doch aus 
erheblichen Urſachen bemuͤßigte, Zuͤchti⸗ 
gungs und Gravatorial - Schrifft des 
. od: Stiffts Augfpurg wider die ſo be⸗ 
: (Augfpurg. 


titulte Eottichifche Gegen -Remonftra- 
tions:vilmehr Ehren⸗Schaͤnd⸗ als Ret⸗ 
tungs⸗Schrifft. 1714. 
ad Cap. . 
Beſtaͤndige und wohlgegruͤndete Wider⸗ 
legung eines uͤber die in denen Reichs⸗ 
Staͤtten von Alters hergekommene 
Reichs-Vogteyen, ec. in Truck ausge⸗ 
ſprengten Difcurfus, &e. ſo vil darin⸗ 
nen die Vogtey der Statt Augſpurg 
zum vermeintlichen Exempel in unter⸗ 
ſchidlichen Stellen angezogen wors 
Den. 1643. 
Proteftatio Ottonis Truchfefii, S.R,L, 
' Cardinalis & Ep. Aug. defenü, ad- 
verſus Anonymicujusdam Proteſtan- 
tis objectiones Relationi rerum Au«: 
guſtanarum nuperrime inſertas. Di- 
lingæ 1630. | Re 
Bedenken und kurze Ausführung, daß 
Dtonid, Biſchoffs zu Augfpurg wider 
den Religions:Friden eingewandte Pro⸗ 
- teftation der Statt Augfpurg und an: 
« deren Augfpurgifchen Confeßlons⸗Ver⸗ 
wandten an dem freyen-Exereitio der, 
Augſpurgiſchen Confeßion unhinderlich 
und unſchaͤdlich ſeye, ir LüNIGS 
Staats ⸗Conſal. Tom. ꝛ. p.ꝛo.. 
Bedencken und kurze Ansfuͤhrung, daß der 
Evangeliſchen Burgerfchafft in Auge 
fpurg das Exercitium. der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßions · Religion, vermoge de 
in A. 1548. zwiſchen Biſchoffen Otten 
zu Augſpurg und dem Rath daſelbſt 
aufgerichteten Vertrags nicht benom⸗ 
men, noch abgeſtricket werden möge, 
de A,1629. ibid, p. 206. —— 
Vorſtellung Biſchoff Heinrichs zu Aug⸗ 
ſpurg an Die auf dem Compofitiong- 
Tag zu Franckfurt Hefindliche Abges 
: fandten, daß er in pundtoder Keligiog _ 
und geiſtlichen Jurisdidtion, ſeines 
Vorfahren Proteftation und Kayſerli⸗ 
cher Sentenz nah, Dem Gegentheu 
O nichts 


ta. 


an Staatd-Neht 





Supplemen- nichtöeinraumen fönne, de An. 1631.it , auch in GILMANNI Decis. n. 5o, 


— An Act. publ, Tom. 4. und in folgender Schrift. 
2 Confutatio Refponfi Juriss &c, Dillin⸗ 
—— Juris in cauſa Fifealis Im- gen, 1629. 4. 
perii coritra Epifcopum Auguftanugm Der Sifhoff zu Augfpurg und Abbe 
ratione Jurisdictionistemporalis fü- zum Heil. Ereuz follen auch eine Dedu- 
per Monafterium "Udalrici & Afrz ction gegen die Statt — ans 
Auguſtæ Vindelicorum. Es ſtehet Licht geſtellet haben, 








ll Supplementa. 
ad Cap. 4.1.2 ad Cap. 10. 


Nachdeme A. En der Here Biſchoff ¶ Um das Jahr 1716. hatte es bey dem 


zu Straßburg auf dem Reichs-Tag wie: Dom Capitul zu Augſpurg zwiſchen zwey 
derum zu Siz und Stimme gelanget, iſt Freyherrn von Cloed und von Freyberg 
dadurch auch das Fuͤrſtlich Augſpurgiſche einen ſchweren Streit wegen eines Cano- 
Votum verrucket worden. und im, fijen nicate, davon Difes den 25. San. 1716, 
Augfpurg nunmehro der Neunte Bir an dad Dom:Capitel ergangene -Kapfer- 
ſchoff; im Votieren aber ift die Ordnung liche Reſcript Nachricht ertheilet: 
nunmehro alfo: Erfter Tag. Sachſen- Al. Mir find aus Nom berichtet worden, 
ir —— Brandenburg⸗ Culm· welchergeſtalt man deſelbſt zwar vorgehabt 
Onolzbach (nachdeme jedesmal dem von Clodt zu Hildesheim ein Dom⸗ 
diſe Sir Käufer im Rang mit einan- Canonicar zy verleihen und dadurd) die 
Der alternieren, ater. Tag: Sachfen-Eifer zwiſchen ihm und dem. Frepherın von 
wu Augfpurg, Btandenburg, d.. :  Freyberg Euch) vorhin fihon bekannter 
ad Cap. 5:4 maſſen obſchwebende Streittigkeiten abzu⸗ 
A, ısz1. ers dr Biſchoff zu thun; Aus man aber faft Darmit am Ende 
Augſpurg dem Schwaͤbiſchen Eraiß Be⸗ zu feyn vermeynet, die Dataria begehret 
ſchwerden über feinen Matrichlar-Anfchlag habe, daß obgemeldter Baron von Frepberg 
und verlangte moderiert zu fen, ſein Ausfpurgifches Canonicat von Ihro 
A.1701. dagegen uͤbernahme das Hoch⸗ Paͤbſtliche Heiligkeit aufs neue erlangen, 
Stift Angfpurg vor felbiges mahl 14. zu die Bullam bezahlen, die bißhero genoſſene 
Fuß und etwas zu Pferd, oder ftatt deffen Einkuͤnffte wiederum zurück geben, den Be⸗ 
fo vil an Geld ‚über feinen Matricular⸗ fiz des Canonicats in Augfpurgvon neuen 
Anſchlag mit dem Beding, wann andere ergreiffen und fo gar auch die für den von 
nur ihr Eontingent richtig liferen wuͤr⸗ Cloͤdt wider den Freyherrn von Freyberg 
den. in der Rota zu Rom ausgefallene Lrthei- 
ad Cap. 5.6.5. fe vorgemeldter Pabftlicher Bull mit eine 
Ja A. 1557. ware das Abfehen des verleibet werden ſollen. Obtvolen nun 
Schwaͤbiſchen Craifes, das Eraiß « Aus: des Cardinals von Schrottenbach Lbden 
fehreib - Amt von Coſtam wiederum auf die Unfug dieſes Zumuthens fogleich mit 
Augfpurg zu dringen, wiewol es doch her⸗ beſten Grund und Nachdruck vorgefteller, 
nach unterbliebe, wovon in dem Coſtan⸗ nicht weniger auch erfläret hat, daß weder 
ziſchen Staats⸗ Kech ein mehreres mch- Wir, noch die Stiffter in Teutfehland, 
zuſehen iſt. ſamt und ſonders vergleichen wider die 
ad Cap. $. rechtmäßig hergebrachte Gemöhnheiten 
Was auf dem Bertphäliiien Srivens- und Vorrechte unfer um ben Stuhl zu 
Congreß wegen Mißbrauchs der Bifchoff- Nom fo Hochverdienter. teutfchen Nation 
lich = Angfpurgifchen und Eoftamzifchen und Kirchen, welche in diefen und der: 
geiftlihen Jurisdidtion 'gegen die Evan- gleichen Dingen mehrere Achtungund Er- 


| en geklagt worden, fihe ebenfalls in kenntlichkeit verdienet, abzielenden Paͤbſt · 


dem Eoftanzifchen Staat: Recht. fichen Verordnungen den geringfien Voll: 
Ä zus 


— 
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zug verſtatten und leiſten wuͤrden ſo iſtdoch giſchen Dom - Canonicat obwaͤhrenden dupplemes. 
nicht unbillig zu beſorgen, daß der Stuhl Strittigkeit wider die rechtmaͤßige Frey⸗“ 

zu Rom von feinen bißfälligen Reguln und Gewohnheiten derer teutſchen Stiff: 

und darauf in der Rota ergangenen Rich: ter, zu treiben fuche und wie Höchftnöthig 

terlichen Anfprüchen um fo weniger dürff: Wir befunden, daß man fi) von Seiten 

te abweichen wollen, als derfelbe durch Teutfchlandes mit allen Kräfften entgegen 

den hierunter enthaltenden Sieg Anlaß feze, folhes wollen Wir in gegenwaͤrtigem 

nehmen wuͤrde, nicht nur die Beyſam⸗ nicht wiederholen, weilen alles und jedes 
menhaltung mehrerer Beneficien in ganz in der bengefchloffenen Adfchrifft Linfers 


Teutfchland anzufechten und dadurch) 
die Capicul ſowohl, als Capitularien, 
in größte Unruhe und Koften zu fezen, 
fondern auch in viele Wege derer Stifftern 
Frepheiten und Verordnungen, to felbi- 
ge dem Romiſchen Reich ohnanftändig, 
oder der dortigen neuen Uebung nicht bey: 
ſtimmig wären, nach Belieben zu kraͤncken 
und endlich gar übern Hauffen zu werf: 
fen. Gleichwie aber deffen Zulaffung im: 
mer mehr weiter8 um fich greiffen und dem: 
‚nach die ganze Verfaſſung der Teutfchen 
Stifter, mithin auch zum Theil die biß- 
herige Befchaffenheit des Roͤmiſchen 
Mteichs, in eine höchft: nachtheilige Ver: 
wirrung gerathen wuͤrden; alfo erachten 
Wir allerdings für nöthig, dieſem Uebel 
fo noch vor, deffen Eingang gemäß zu be: 
gegnen und zweifflen dahero Feines Weges, 
daß zu folchem End die Teutſche Stiffter 
insgefommt auf zulängliche Gegenmittel 
. bedacht feon, Ihr aber infonderheit auf 
der ſtandhafften Entfchließung verharren 
iverdet, dergleichen ohnbefugte und fon: 
derlich den Baron von Freyberg oberzehl: 
ter mafjen betreffende Roͤm. Verordnung 
durchaus unbefolgt zu laſſen. Wir wer: 
den Euch darunter Unſern Kayſerlichen 
Schuz und huͤlffliche Hand forthin defto 
Eräfftiger bieten, als e8 die Wichtigkeit der 
Sachen und der 14, Articul unferer be: 


aus Dom⸗Capitul zu Augfpurg heute ab- 
gehenden gnädigften Schreibens ganz aus- 
führlich enthalten ift; erſuchen dahero al⸗ 
lein Em. Ebden hiermit gang freund = und 
gnaͤdiglich, nicht nur mit andern teutfchen 
Stifftern gegen fothanes Nachtheil bey 
Zeiten zulänglich Ziel und Maaß zu neh- 
men, fondern auch gedachtem Dom: Ca⸗ 
pitul zu: Augfpurg, wann daſſelbe hierinu⸗ 
fall8 meiter angefochten werden follte, als 
Metropolitanus des Augfpurgifchen Biß⸗ 
thums, beftmöglichft beyzuftehen und als 
Erz : Canzlar und der erſte des Reiche 
Erz⸗ Biſchoff deffen Borrechten, Ehren und 
Befugniß ftandhafftig mir vertretene, ' 
. Anden Cardinal von Schrotenbach 
endlich wurde alſo reicribirt: ME 
Uns ift in Unterthänigfeit vorgetragen 
worden, was für ohnbillige und dem Her: 
fommen in Teutſchland . allerdings zu⸗ 
wider lauffende Bedingnißeder Rom. Hof 
oder die Dararia dem Frevherrn von Frey⸗ 
berg für Behaltung feines Augfpurgifchen 
Dom-Canonicats habe aufbürden wollen 
und wie ſtandhafft Em. Ebden fich Haben 
angelegen ſeyn laſſen, folche nachtheilige 
Vorhaben zu hintertreiben; Nun gerei- 
chet Uns dern hierunter angewendete 
Sorgfältigkeit zu gnädigftem Wohlgefal⸗ 
fen und gleichwieder Sachen Wichtigkeit 
und weit ausfehende Folg eine ernftliche 


fehtvorenen Kayſerlichen Wahl-Capirula- Gegen-Berfafjung erheifchen; als haben 
tion eigentlich erfordern, Wir auch darzu Wir nöthig Gefunden, daruͤber, was die 
durch die an des Cartinals von Schrot- 2. Beylagen mit mehren zu erfennen ge⸗ 
tenbach und Ehur- Fürften von Maynz ben, hiermit ſowohl an des Churfuͤrſten 
Ebden hiermit ablaffende und adfehrifftlich zu Mahnz Lbden, als auch an das Dom: 
hierbey verwahrte Schreiben den ernften Capitul zu Augfpurg zu fehreiben und für 
Anfang machen. x. gen es Ew. Eden zu dem Ende an, da: 
Das hier vermeldete Reſcript an den mit diefelbe- dem Rom. Hof umftändlich 
Herrn Chur-Fürften zu Mainz aber Ian: bedeuten möge, daß Wir und unfere 
tet alfo: =. fettfehe Nation und Stifter den Paͤbſtli⸗ 
Wie weit ed der Roͤmiſche Hof in der chen fo gerad wider diffeitige Befuͤgniſſen 
zwiſchen dem Baron von Cloed und Frey: und Gewohnheiten firebenden Abfichten 
heren von Freyberg, wegen der Augfpur: nimmermehr einigen Eingang geftatten 
un 
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nd dahero Sr. Heiligkeit weit beßer 
thun wuͤrden, mit dergleichen und ſonder⸗ 
lich dem Baron von Freyberg bekannter 
maßen belangenden Verordnungen 
(Hier fehlet etwas in meiner Copie, 
fo ich nirgend anderſt Her erſezen Fan,) 
mit Uns und endlich) auch dem gefamten 
Rom. Reich in folche widerrechtliche und 
an Seiten des Päbitlichen Hofs allerdings 
unbehauptliche Weiterungen einzulafien, 
dazumalen die Grundveite ( darauf. man 
fich zu Nom am. meiften fteiffen will, daß 
nemlich verfchiedene teutfche Canonici we⸗ 
gen mehretn Beneficien,, um die Pabftli- 
‘che Bullas redentionis ſich betverben) da⸗ 
rum von feinem Beftand ift, meilen erſt⸗ 
fich dieſes wider die teutfche mohlherge: 
brachte Gewohnheit ftehended Anfuchen 
bey dem Päöftlichen Stuhl zu thun mie: 
mand zuftehet und anders aus dergleichen 
unbefugten und nur von ein oder andern 
zum Ueberfluß gefehehenen Begehren ber 
ganzen teutfchen Nation ein Nachtheil und 
gemeinfam Laft, noch dem Roͤm. Hof ei⸗ 
niges Recht zuwachſen fan, Em. Eden 
werden alfo zu Befriedigung unferer ‚hier: 
unter führenden gerechteften Meynung 
nach, ferners allmögliches vorzufehren ber 
fließen ſeyn wollen. on 
ad Cap. 1.. 13. 

Von der Coadiutorie-Mahldeg jesigen 
Herrn Biſchoffens zu Augfpurg wird in 
dem Welt:und Staats-Spiegel Part, 71, 
p. 956 ſeq. folgendes gemeldet: 

Zu Augfpurg war die Wahl eines 
Coadiutors zu Stande Eommen, und fol 
che durch Die meiften Stimmen auf den 
Biſchoff von Eoftanz gefallen, der, weil 
ex eben zugegen, folche fo gleich annahme. 
Doch) fo wohl der Biſchoff zu Augfpurg, 
als auch welche Capitularen mollten da⸗ 
mit nicht zu friden ſeyn fondern troheten 


felbige zu Rom wieder zu zernichten und 
den Abbt zu Stablo hingegen darzu zu 
Bringen, wie fie dann auch eine Protefta- 
tion wider dieſe Wahl einlegeten. Der 
völlige Verlauff aber von ſolcher war al- 
fo. Als nemlich diefe Coadjucorie: Wahl 
bey dem Hoch-Stifft zu Augfpurg vor ſich 
gegangen; "fo haben einige alfobald vorge⸗ 
tragen gehabt, daß, da Ihro Kayſerliche 
Majeftät den Herzog Frany von Eothrin- 
gen, als Abbt zu Stablo, dem hochwuͤr⸗ 
digen Dom-Eapitel recommendiret, man 
Billig diefer allergnädigften Intention ſich 
zu conformiren und folcher zu folgen hät- 
te, Alleine ed haben dennoch von denen 


28. Wählenden 21. auf den Bifchoff von 


Conſtanz; 7. aber auf hochbefagten Herz 
309 votiretz von welchen jedoch nachge⸗ 
hends 4. zu denen mehrern übergangen z 
dahero leztere 3. fich mit allerhand Pros 
teftationen und Nefervationen dawider 
vertvahret haben; und ift der. junge Graf 
von Pauer gleich nad) dem Wahl-Adtu 
mit der Poft nach Rom gereifet, um bep 
dem Pabſt anzufuchen, dieſer Wahl unter 
dem Vorwand, ald ob folche nicht canoni- 
ce gefchehen, Die Confirmation zu entzie⸗ 
hen und felbige für null und nichtig zu ers 
klaͤren. Indeſſen ift nach ‚Publicarion 
diefer auf den Bifchoff von Conftany per 
Majora ausgefallenen Coadjutorie-Wahl 
fo fortin der Dom⸗Kirche das Te Deum 
laudamus gefungen und der neue Coad- 
jutor zu Mittage vom gefamten Capitul 
herrlich tractieret worden : Hingegen has 
ben ſowohl der Bifchoff, ald auch die 3. 
diffentirende Capitulares, ihre vom No- 
tario und Zeugen gefertigte Proreftati- 
onen wider diefe Wahl an befagte Dom- 
Kirche afhgiren, das Dom-Eapitul aber. 
folche fo fort wieder abreifen laſſen. 
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Da für gut ande worden iſt, folgende drey Staats-VRechte zu: 
ſammen zu drucken, bat Man’die Hoch-Groͤfliche Haͤuſer nad) 
Alphabetiſcher Ordnung rangiret und ſolches allhier erinnern wob 
len; Du auch das Gräflich von der Leyifche und Gräflich 
Birmontifche Staats : Recht von mir gantz anderſt aufgefeget 
worden waren, als die hier erſcheinende von guten Freunden 
eingeſandte Ausarbeitungen beſchaffen ſeynd, ſo nehme ich auch an 
ſolchen beeden Aufſaͤtzen keinen andern a. als dag ich ſolche 
ans Licht geftellet — u 


u 
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N . 
v 





Staats⸗Recht ded Reichs. Gräflichen Haufed 


8 


$.L 





von der 


cyen, 





Torneament. und? MUNSTERUS in 
Cosınograph.Lib.3. 


dverſchide 


s gibt an dem Rhein⸗Strom 2, At im Jahr 1146. Henricus à Petra, 
| —— zweyerley Leyiſche Familien, nem⸗ wegen feiner groſſen Geſchicklichkeit, Tugen⸗ 
— F lic) die von der Leyen, davon ich den und Gelehttheit zum Biſchoffen zu Lüte 
J bier handele ſo dann die vonkeyen, sid, erwaͤhlet, auch zum Geheimden Raihen 


fo auch Mitglider der unmittelbaren Reichs⸗ 
Ritterſchafft an Mittleren» Dbers und Wis 
der⸗Rhein⸗ Strohm ſeynd. 


S. 2. P7 » 

der von Der Urfprung der Hochgräflichen Familie 
ver Lepi · von der Leyen wird von den Roͤmiſchen Rit⸗ 
* er tern de Petra (deren Tacitus gedencket und 
Ing fo im Jahr Chrifti 47. zu Zeiten’ des Kayſers 
Claudii gelebt) hergeleitet und daß ſolche 
nachgehends, gieichwie andere Fürften, Gra⸗ 
fen und Ritter, zu Zeiten deren alten Roͤmi⸗ 
ſchen Kapferen, in Teutſchland und nad) 
jer ſich begeben, fort von felbigen diſes 
fehlecht herftamme, behauptet, wie füls 
dhesJacobus MELBAUM, Jurisconfültus, 
in procemio feines Tradtatus de antiqui- 
tate urbis & academiz Trevirorum ans 


geführet, 


\ 


md Hiſto⸗ 

ie. * zeit, und fo meit deffen hinaus Meldung ges 

febiehet, eine alte gute adeliche Teutſche Far 
milie geweſen, zeiget ſich Daher, daß 

"im Jahr 968. zu Zeiten des Kayſers Ot- 
tonis I. Sigismundus de Petra dem Luflro 
Nobilitatis Merspurgi ad Salam fluvium 
celebrato beygemohnet und feine Gemahlin 
Magdalena de Pirmontio nebfl Elifabetha 
Palantia aus dem Rheiniſchen Adel dabey 
die Schilder ausgetheilet , videatur Autor 


9, 3 
Daß aud) das Haus von der Leyen aller 


Kapfers Friderici Barbaroffz ernennet,nache 
gehende ferner zum Pabft erkieſen worden, 
welche Würde aber er abgefthlagen und fies 
ber einer privat-Rirdyen vorftehen, als ſolche 
ſchwere Laft ſich aufladen wollen. 

3. Hat Wolfframus.de Petra, als An- 
no ıısı. in Sachen des Erg-Bilhoffen Hil- 
lini zu Trier entgegen die Abtey St.Maximin 
dafelbft die vom Kayfer Conrado Il. ertheils 
te Urtheil durch den Kapfer Fridericum I. 
beftättiget worden, ſolche als Zeuge nebft ver⸗ 
ſchidenen Fürften und Grafen, nad) Ausweiß 
des Zrierifchen Archivs, unterfchriben.. 

4. Iſt im Jahr 1170. Emmerich von dee 
Leyen im Züricher Tournier, 

$. Gerhard von der Leyen im Jahr 1196, 
als Biſchoff Johann von Trier unfers Erids 
fers ungenäheten Rock auf St. Nicolaus-Als 
tar im hohen Dom gelegt, dabey mit vilen 
andern von Adel gemefen. 

6. Hat im Jahr 1209. Myas von der Leyen 
dem Wormſer Tournier bepgervohnet, 

7. Iſt Fridericus von der Leven An. 1220, 
zum Abt der Fürftlichen Abtey Prüm erwaͤh⸗ 
let und foldhe von ihm 25.%ahr lang löblich 
adminiftriret worden. 

8. Iſt im Jahr 1337. Dieterich von der 
Leyen im Ingelheimer, 1396. Emmerich von 
der Leyen im Regenfpurger , 480. Georg 
” der Leyen Ritter im Maynger und = 
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im Heidelberger Tournier geweſen, wie ſol⸗ 

ches die alte Scriptores Torneament. bes 
engen. 

® 9. Im * 1556. iſt Johannes von der 
Leyen zum Ertz⸗Biſchoffen und Chur⸗Fürſten 

zu Trier erwaͤhlet und von felbigern, laut Des 


zen von ihme gemachten heylſamen Verord⸗ 


nungen, eine lobmürdige Regierung geführet 
worden. Wie dann ingleichem 

10, Anno 1652, Earl Eafpar von der Leyen 
Ertz /Biſchoff und Chur⸗Fuͤrſt zu Trier und 
defien Herr ‘Bruder, Damian Hartard von 
der Leyen, Anno 1674. Ettz⸗Biſchoff und 
Chur⸗Fuͤrſt zu Mapng geworden. 


. 4 

Rom ten weltlichen Bruder obiger bee⸗ 
den Chur Fürften Herrn Hugone Erneſto 
von der £eyen pofteriret Carl Caſpar vonder 
Leyen, als welcher An. 1711. in deu Grafen⸗ 
Stand erhoben, nachgehends auch von Ahr, 
Kayferl. Maj. Carolo VI. glorreicheſter Ger 
daͤchtniß, mit der wuͤrcklichen Kayſerl. Ge⸗ 
heimen Raths⸗GStelle begnadiget worden. 


SS. 

Die dermalen kebende männliche Deften- 
denz beftehet in deffen Heren Sohn, Herrn 
Stafen Friderich Ferdinand etc. Chur⸗ Fuͤrſtl. 
Trieriſchen Geheimen Rathen und Land⸗ 
Hofmeiftern, gebohren An. 1709. den 7. Jan. 
vermaͤhlet mit der Hochgebohrnen Frauen 
Maria Charlotta, Graͤfin von Hatzfeid und 
Gleichen, und ihren dreyen Herrn Soͤhnen, 
— Earl, gebohren den 26. Aug. 1736, 


Naͤchſter 
Stamm 
Bater. 


amian Friderih, gebohren den 3. Jan. 


1738. und Frang Erwein, gebohren den 3t, 
Novembr, 1741. 


&. 6, 
Ehemalige Ehedeſſen theilte ſich Dife Familie in zwey 
Teilung. Haupt⸗Linien, nemlich Die Adendorffiſche und 
Saffisiihe, und fübdividirte fic) legtere in 


drey Branchen, nemlich in Ley Saffıa, Ley⸗ 


zur Ley oder Gondorff, fo dann Ley Dickes 
nic) , letztere 3. Branchen oder die völlige 
Ley⸗Saffiſche Linie ift in diſem Seculo aus» 
geſtorben. 


* 6. 7. 
Man trifft zwar den Geſchlechts⸗ Nahmen 
diſes Hoch⸗ Graͤfl. Hauſes unterſchidlich ges 
riben, als von der Leyhen, Leihen, Layen, 
ey, die dermalen beſtaͤndig uͤbliche Schreib⸗ 
2 aber it; von der Leyen, auf Laieiniſch: 
e Petra. 


Nabe. 


Ä $. 8. 
Der jegige Gefchlechts » Titul des Hochs 


TR Graͤflichen Haufes iſt: 


Friderich Ferdinand, des Heil. Roͤm. Reichs 


Graf von und zu der Leyen und Hohen⸗ 
Geroldsegg, Herr zu Adendorff, Blies⸗ 
- gajtel, Burweiler, Münchmweiler, Nievern, 

Saffig, Leiningen, Ahrenfels, Bongard, 


Otterbach und Forbad) ıc. 


$. 9. 
Anno 1653. erhube Kapfer Ferdinand III. Frey⸗ 
gefammte Heren von der Leyen ſo Adendorf⸗ herrm 
Ki —“⸗ Linie in den Freyherrn⸗ 
tand, j 


S. ‚Io, ö 
Ani 
eKayſer Joſeph entſchloſſen, Carl Caſparn = 
von der Leyen in den Reichs⸗ Grafen⸗Stand Era 


zu erheben, es hat aber Das Diploma, we⸗ 


gen erfolgten tödtlichen Hintritts Kapfer Jo⸗ 
ſephs, nicht ausgefertiget werden koͤnnen; 
daͤhero Kahſer Cart VI. obgedachten Earl 
Caſparn, vermög Diplomatis vom 22, Nov. 
1711, in den Reichs » Grafen » Stand erhos 
ben und ift folches im Jahr 1714,. behdris 
ger Drten infinuiret und bekannt gemacht 
worden. 


S. u, 

Das Wappen des Heren Grafen von der 
Leyen deſtetzet ın einer blauen Leyen mit eis 
nem erhobenen in des Mitten geradsftehens 
den weiſſen Balken und it in dem Helm 
en weiſſer Wiad⸗Hund mit bauen Flügeln, 
auf welch letzteren verfchidene weiſſe Hergen 
ſich befinden, 


S. 12, " 
Die Religion diſer Freyherrn und Heren gri.: 
Grafen it allezeit die Roͤmiſch⸗ Catholiſche nam. 
geweſen. 


Wappen. 


$. 13. 
Die Reſidentz von der Adendorffiſchen Li⸗ ſdentz 

nie mar vorhin auf dem Schloß zu Adendorff, Re 

in Älteren Zeiten aber war die Reſidentz Des 

zer Seren von der Leyen aufm Haus zue 

Leyen auf der Mofel zu Gondorff gelegen, in 
jüngeren Zeiten aber hat ſich gedachte Adens 
dorffifche Kine zu Eobleng ın Dafigem fü. ges 

nannten Leyiſchen Hof aufgehalten. 


j 8. i4. 
Die beede alte Adendorffiſche und Saffia Familien⸗ 
giſche Linien haben zu erſt Anno 1607. den Verträge 


10. Aug, einen Erbtheilungs⸗ und Familien» de Annis 


Veriraͤg, demnach in Auno 1661. den 17. 1607. & 

Mact. ein in Confornutät der im erfteren '66%- 

enthaltenen gemeinfchlüßigen Abrede erweis 

tertes von Kayſern zu Kapfern confirmirtes 

Padtum Familiæ unter ſich errichtet, Kraft 

deflen das, maß jeder von beeden Linien An- 

NO 1607. zugetheilt und von folcher Zeit an 

bereits erworben morden, oder Fünfftighin 

nod) erworben merden möchte, bey felbiger 

Linie (ſo lange diefelbe feyn wird, worinnen 

die Güter ererbt und ertworben,) zwar ders 

bleiben, .aud) beede Linien mit oder ohne 

teftamentarifche Dilpofition, ihre abgeſon⸗ 

derie Erbungen und Succeffiones behals 

ten, fo lange felbige in ihrem efle und We⸗ 

fen ſeyn und beſtehen werden , deſtoweniger 

aber nicht mit beeden obgedachten Linien Suc- 

cefionss und Erbfolgerungs⸗Recht tem 
gantzen 


ö 


un ua 


\ 


von der Leyen. 3 3 


gantzen Stammen und beederſeits Anver⸗ 
wandten als ewige aus dem Geſchlecht deren 
von der Leyen, ohnveraͤuſſerliche Aideicom- 
mils-Gürer afficiret und auf alle jeeige und 
ünfftige Stamms⸗ Agnaten immerwährend 
gewidmet feyn folen; Wann jedod) ‚einge 
oder der andere unter denen Damals und in 
in difer Bereinigung bemelten oder künfftis 
gen Stammes, Verwandten Frepheren von 
der Leyen, dem andern vil oder wenig von 
feinen jegigen und kuͤnffugen Stamm +» Gür 
tern, Lehen und Eigenthum, oder auch feine 
gange Erbſchafft, legiren, doniren oder in 
andere Weg vermachen, teftiren, fübflitui- 
zen oder verfchaffen wollte, folle folches einem 
jeglichen frey» und bevorftehen, und er nad) 
Ainkühr, ohnerachtet aller Przrogativ des 
näheren Grads vom Stamm, «8 zu thun 
Macht, Fug und erlaubtes Recht haben. 


$. 15. 

Teſtament Anno 1703. machte der Chur » Trierifche 

de 4.17% Sper,Marfcpan Herr Earl Cafpar von der 

| Leyen, als der legte von der Saffigiſchen 

Haupt⸗Linie, ein Teſtament zu Faveur der 

Oidendorffiſchen Line, welches zwar von Hrn, 

en. Ferdinand Freyherrn vonder Leyen, 

om-Probften zu Mayntz, dem legten bon 

der Nickeniſchen Neben» Branche Saffioi⸗ 

ſcher Einie,angefochten wurde, es hielten ader 

Die daruͤber befragte Rechts» Gelehrte da⸗ 

für, des Herrn Doms Probftens Geſuch 

feye ungegründet, weilen das Leyiſche FJami⸗ 

lien » Patum zum Beften und aufmuchtens 

dem Gedeyen der Familie errichtet, Die Ge⸗ 

walt inter Agnatos jutefliren datinnen vors 

behalten und nur etwas auffer der Familie zu 
deräufferen verbotten feye. 


$. 16, 
Der Die Herren und Freyherren von der Leyen 
der Beyie feynd pen als Mit» Glider der Ober 
ſchen ga· Piders und Mittel Rheinifhen Reichs/Rit⸗ 


mie line terſchaff unmittelbar geweſen. 


$. 17. 

AucGrůf „, Karl Caſpat von der Leyen, Adendorffir 
fichegofe (der Linie, iſt im Jahr 1677. vom Kapfer Leo⸗ 
Tegiale und POID mit der Herrichafft Hohen⸗Geroldsegg 
Grayß- abufive beiehner worden und hat derſelbe 
Stande Anno 1692. darüber auf Abgang der Eros 
ſchafft. — Familie die würcfliche Ponſes- 
fion ergriffen. 

gIm Kahr 1710. den 5. Aptil ift derfelbe in 
das Schwaͤbiſche Reiche / Gräfliche Colle- 
gium admittirt und den 27. Matt. 1711, 
beym Erayß- Tag zu Ulm ad Votum & Ses- 
fionem , ohngeadhtet aller von Seiten Des 
Fürftt. Haufes Baaden» Durlad) gerhanen 
Oppofitionen, zugelaffen und reintroduci- 
get worden. 


9.38. 
Reichs · ie Grafſchafft Hohen⸗Geroldsegg gabe 


und Cam⸗ 


ehedeſſen nach der Reichs⸗ Matricul zu einem mer + Ge⸗ 
Römer» Monat in fimplo 1. Mann zu Roß richts⸗ 
und 3, zu Fuß, oder 24.fl. Anno 1545. und, 
isst, aber wurde fie um einen zu Fuß gerin, Fr ; 
gert, gabe alfo noch 20, fl, 

Here Graf von der Leyen aber preftiret 
— uſual· Fuß oder Anſchlag 
I 


Hohen⸗Geroldsegg gabe ferner zum einfas 
hen CammersZil 2, Rihl. 283, Kr. In der 
neuen Cammer⸗ Gerichts » ulual - Matricul 
aber iftfelbiges zum erh Zil mit 8. Rihl. 
94. Kr. ang - 


efchlagen. | 
. 19, 

Hohen⸗Geroldsegg ift ein Berg⸗Schloß 

in der Ortenau am — Wald, zwis 5* 

ſchen denen Waſſern Schuͤtter und Kintzig, Siter. ., 

nicht weit von Lohr gelegen, und gehoͤret dat ⸗ Hoben⸗ 

zu Dauttenſtein, die Staͤbe Seelbach, 

Priutzbach, Reichenbach, Cubach, Schoͤn⸗ e 

berg etc. iſt auch eine Reichs⸗Grafſchafft, ver⸗ 

mög welcher Herr Graf von der Leyen Vo- 

tum und Seflionem obgemelter maffen auf 

denen. Crayß⸗ und Grafen» Tag berges 

bracht hat, 


S. 20, 

Nebſt obiger Grafſchafft Geroldsegg bes Apenborf, 
figet die Graͤflich/Leyiſche Familie auch fols 
gende Herrichafften,und zwar Adendorff ſamt 
darzu gehörigen Argdorff und Ecfendorff, fo 
eine inumediate Reichs» Herrfchafft iſt und 
3. Stunden von der Chur⸗Fuͤrſtl. Coͤllniſchen 
Reſidentz⸗· Statt Bonn ligt, einet Seits an 
ee — ander Ger 
an ur⸗Coͤllniſche und die Herrf 
Wallpott zu Gudengu angrängend. _ ° 


$ ‚21, 
Bliescaftel ift eine anfebnlihhe Dercbaßt, Bi 
fo in einem Flecken und Schloß gleiches Nah⸗ * 
mens an dem Blies⸗Fluß und in vilen Dorff⸗ 
ſchafften beſtehet, fie ligt zwiſchen Pfalß⸗ 
Zweybruͤcken, Lothringen und Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤcken aufm Weſtrich, hiervon iſt ein Ap- 
pertinenz Wolfferdingen famt darzu sehe 
rigen Orten Wuͤſtweiler, Ruͤlchingen, Hahn⸗ 
weiler und Schweigen, ligt an der Saar 
eich) bey Saargumenes, und ift auf dem 
eichs⸗Boden gelegen. 


$. 22, 
Burweiler nebft angehörigen Dörffern, Suriget 
Slemlingen und ABernersberg,ifteineunmitsir, 
bare ans Chur» Pfälsifhe Ober⸗ Amt Ger 
mersheim einer Seits, ander Seits ans 
—— und Landau angrentzende Herr⸗ 
9 e 


Chur⸗Pfaltz hat in diſer Herrſchafft Burs ¶Eymali⸗ 
weiler das Wildfangs⸗ und Leibeigenſchaffts⸗ ge Chur⸗ 
Recht gehabt, ſelbiges iſt aber von Chur⸗ —* 
Fuͤrſt Carl Ludwig den 15. Jun. 1665. durch Jura alle 
eine — Ceflion der Eepifchen Familie da). 
gegen 
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= gegen Erlegung sooo. fl, Rheiniſch übertras 
gen worden, 


$. 24. 
Munch _ Mündhweiler ift eine immediate Herr 
weiler. ſchafft, fo aus folgenden Orten beftehet ; 
Glann⸗Müunchweiler, Nansmeiler, Stein 
bad), Gries, Birsborn, Heiſchbach, Dietz⸗ 
weiler ꝛc. dieſelbe ligt an dem Glann⸗Fluß 
aufm Hundsrück, zwiſchen denen Chur⸗ 
faͤltiſchen und Pfalg » Zwepbrücfifchen 

anden. x 

—— „ar. 
ich Mit Pfaltz⸗Zweybruͤcken traffen Johann 
— Friderich und Damian von der Leyen An- 
mi Pfalz· NO 1614. den 4. Aug. einen Vergleich, fo fol⸗ 

Zwepbrüs gendergeftalt lautet: 

den.) Zu miffen, als ſich zwiſchen dem Durchs 
leuchtigſten und Hochgebohrnen Fürften und 
Herrn, Heren Johannes Pfaltz⸗Grafen bey 
Rhein, Bormund und der Chur⸗ Fuͤrſti. Pfaltz 
Adminiftrarorn, Hergogen in Bayern, Gras 
fen zu Beldeng und Sponheim an einem, fo 
dann den Edlen und Welten Johann Frider 
rich und Damian von der Leyen, Gebruͤdern, 
relpedtive Chur s Fürftl, Coͤliniſchen und 
Trieriſchen Rärhen, Caͤmmerern, Manns 
Richtern zu Prüm und zu Boppard, Weſſel 
und Welmich, Amtmann; am andern Theil; 
pan und Irrungen fo mohl des Dorffs 
Mittelbechbach, als aud) der pellationen 


A 
halber, fo von dem Gericht zu Mäinchsmeiter. 


am Glan geſchehen, mie nicht weniger von 
wegen des Einzugs in dem Thal Muͤnchwei⸗ 
ler und dann endlich betreffend die Beſtel⸗ 
long der Pfarr Muͤnchweiter, Kirchen» Vifica- 
tion und daß der Pfarrer daſelbſt nun etliche 
Jahr hero fi) auf Erforderen bey den jährlis 
chen Synodis zu Eufel nicht eingeftellt , vers 
halten und dann höchitgedachts Pfaltz · Gras 
fen Sohannes Fürftt, Gnaden mit ermelten 
beyden Bebrlidern von der Leyen fich verglis 
chen, angeregte Spaͤn und Mifverftänd in 
der Hüte Ra a naa der = Eds 
len und Velten Han olffen, Herrn zu 
Eltz, Spur Fünf Pärsifchen Amtmann zu 
Fautetn und Johann Nıclafen von Hagen, 
Graͤflich Naffauifhen Raths und Dbers 
Amtmanns der Grafſchaffi Saarbrücken, 
hinlegen und erörtern zu faffen, welche bepde 
2dauch auf zuvor befchehenes gebührliches Er⸗ 
ſuchen vermilliget, fich folcher Unterhandlung 
zu Unterfangen, wie dann nicht allein fie beew 
de, fondern aud) ermelter Damian von der 


Leyen vor fich und im Nahmen feines Brus 


ders Johann Friderichg von der Leyen obge⸗ 
meldt auf den allhero den erften diſes bes 
flimmten Termins erſchienen, daR detomegen 
datauf berührte Streit- und Mifverftände 
fürgenommen, tradtirt, verglichen und derents 
halben verabfcheidet worden, wie unterſchid⸗ 
uͤch hernach folger: "Anfänglich und zum er⸗ 


* 


ſten betreffend die Anſpruch und Forderung, 
ſo gedachte von der Leyen an beſagt Dorff 
Mittelbexbach von wegen zweyer Drittel ſo 
wohl an der Obrigkeit, als auch an den Ges 
fällen prxtendiret,, weldye man aber ihnen 
um deßwillen, Daß ſolch Dorffder Stammen 


der Mauchenheimer von Zweybrücken zu 


Mann » Lehen von der Srafichafft zu Zwey⸗ 
brücfen getragen und dannenhero ermeldte 
Mauchenheimer an ernanntem Dorff und 
deſſen Gefälen zum Nachtheil dem Eigen⸗ 


thumes Herrn nichts nicht auf die von Der 


Leyen dem Rechten zuwider mit Beſtand has 
ben vorwenden können , nicht geftändig ges 
weſen, da ift verglidyen und von höchfiger 
dachts Pfalggrafen Fohannfen Fürftt. Gna⸗ 
den vor fi) und derfelben Erben hiemit und 
in Krafft diß bemwilliget, ermeldten beyden 
Brüderen von der Leyen und ihren Erben, 
vor ale ihre Anſpruͤch und Forderung, fo fie 
bißhero an mehrbefagtem Dorff Mittelbers 
bad) gehabt, oder auch kuͤnffliglich befoms 
men möchten, wie nicht weniger vor alle Dies 
yentge Nutzbarkeiten, fo bey Lebzeiten weyland 
des Durchleuchtigen und Hochgebohrnen 
Fürfien und Heren, Heren Sohannes Pfaltz⸗ 
Hrafen bey Rhein, Hergogen in Bayern, 
Grafen zu®eldeng und Sponheim, Hochloͤbl. 
ie Gedaͤchtnuß, in Verbott gelegt 
und feithero eingezogen worden, es feye an 
Gerd, Frucht, Cappen und Hühner, nichts nit 
daran ausgenommen, fehs Mir. Korn und 
ſechs Mir. Haaber, Mittelverbacher Maaß, 
aus und von dem Zehenden zu gedachtem 
Muͤnchweiler —8 auf Martini ſolgen und 


lieferen zu laſſen, deßgleichen haben Ihre 


Fuͤrſtl. Gnaden auch vor ſich und Dero Er⸗ 
ben ermeldten beyden Gebruͤderen von der 
Leyen und ihren Erben, die Befthaubter, wel⸗ 


he das Stifft St. Fabian zu Hornbach bie 


dahero in dem Münchweiler Thal und defs 
fen darinn gelegenen Dörffern fallen gehabt, 


cedirt und übergeben; thun auch ſolches hiers 


mit in befter Form Rechten, wie ſolches am 
beftändigften und beften gefchehen fol, Tan 
oder mag, jedoch alfo und dergeftalt, daß 
mehrermeldte beyde Gebrüdere von der Leyen 
und ihre Erben beſagte fechs Mir, Korn und 
fehs Mir. Habern und berührte Beſthaubter 
yon Ihrer Fürftt. Gnaden, als Erb» Caftens 


Vogt und Schiems Herrn gedachten Cloſters 


—5 neben und mit dem Muͤnchweiler 
hal zu Erb» Lehen zu empfangen ſchuldig 
feyn ſollen, dabey gleichwohl ermelütem St. 
Fabian» Stifft die Hub-Zing und Gerechtig⸗ 
feit, und was demfelben anhängig, hiermit 
ausdrücklich vor⸗ und ausbehalten und ihnen 
denen von der Leyen nicht übergeben worden, 
welche Verwilligung der zwoͤlff Mir, obbes 
fagter beeder Früchten, wie aud) die Uberges 
bung der Beſthaubter gedachter, Damian 

bon 
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von der Leyen vor fich und im Nahmen feir 
nes Bruders und ihrer beederfeits Erben zu 
unterthänigtem Danck angenommen und 
veriprochen,, ſolche beede Stück famt dem 
Muͤnchweiler Thal zu Lehen zu empfangen, 
auch vor ſich und feinen Bruder und beeder 
ihre Erben an mehrberuͤhrtem Dorff Mittel⸗ 
bechbach und defien Zugehoͤr nimmermehr 
einigen Anſpruch und Forderung zu haben, 
ſondern ſich derſelbigen gaͤutzlich und zuma⸗ 
len begeben, wie er dann vor ſich, ſeinen 
Bruder und ihrer beyder Erben darauf in der 
allerbeſten Form Rechtens, als dieſelbe am 
beſtaͤndigſten geſchehen ſoll, kan oder mag, 
hiemit und inKrafft diſes renuntüret und vers 
ziehen, auch Darauf obgelegte 12, Mir, Frucht 
und Befthaupter , neben dem Muͤnchweiler 
That, nad) Anmweifung des Lehen und Re- 
vers-Brierfs, fo an dato difem Abſchid gleich⸗ 
lautend iſt, empfangen hat. Was dann vors 
andere die Appellationes von obgedach⸗ 
tem Gericht zu Münpieiler anlangen thut, 
da ift verglichen, Daß dieſelbe an beede Ger 
brüdere von der Leyen und ihre Erben bins 
führe unverhindert gehen und befchehen moͤ⸗ 
n, jedoch folen fie und ihre Erben Die uns 
—8 Verordnung thun, daß obbeſagtes 
achweiler Gericht jederzeit mit qualifi- 
cirt⸗ und tauglidyen befegt, auch 
wann von denfelbigen an Die von der Leyen 
oder ihre Erben appellirt wird, in den Sa⸗ 
hen alfo verfahren werde, Daß den beſchwer⸗ 
ten Partheyen ſchleunig und gebührlich Recht 
wiederfahren, und niemand, fonderlich aber 
oͤchſtgedachten Pfaltzzrafen Johanneſen 
Gnaden Eigenthums · Unterthanen, ers 

bliche Urfach bekommen möge, ſich zu bes 
chweren, daß ihnen nicht gebührend Juftiz 
und Rechte gedeve; Damit auch vors Dritte 
der Leibeigenen Yan» und Auszugs halben in 
mehrbeſagtem Muͤnchweiler⸗Thal Fein 
ner Streit entſtehe, ſo iſt abgeredt und vers 
‚ daß offi⸗hoͤchſtgedachten Pfaltzgra⸗ 

en Johannſen Fuͤrſtl Gnaden und Dero 
Erben Unterthanen des Amts Lichtenberg ein 
ehen Eimug zu beſagtem Muͤnchweiler⸗ 
jedoch dergeſtalt haben, daß fie ſchuldig 

feyn ſollen, zuforderſt bey obgedachtem Pfaltz⸗ 
grafen und dero Erben die Leibeigenſchafft mit 
zweyen, dreyen oder zum höchiten vier Gulden, 
nad) Gelegenheit ihrer Nahrung, ſich ledig zu 
machen, da alsdann ihnen der Innzug von 
gedachten denen von der Leyen und ihren Er⸗ 
ben nicht gewehret, auch ſie von hoͤchſter⸗ 
melten Pfaltzgraf Johannes Fuͤrſtl. Gnaden 


onen 


und Dero Erben nicht aufgehalten werden 


ſollen, es waͤre dann Sach, daß ein 


Haus⸗Statt ſich aus Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Pfarr⸗ Verwan 


Amt Lichtenberg begeben und dardurch Ihro 
uͤrſtl Snaden an Frohn und anderen auf 
olchem Haus habenden Dienftbarkeiten abs 


gehen würde, daß alsdann folches einzumillis 
gen und zu geſtatten Ihre Fuͤrſil. Gnaden 
und Dero Erben nicht ſchuldig ſeyn ſollen; 
Gleiche Meinung fol es auch haben mis de⸗ 
sen von der Leyen Unterthanen, fo in ihrem 
Gebiet des Münchweiters- Thals wohnen, daß 
nemlich ihnen von denen von der Leyen und 
ihren Erben, wann ſich ein pder mehr derſel⸗ 
bigen aus ſolchem Thal in hoͤchſt⸗ermelten 
Pralggrafen Johannſen Obrigkeit begeben 
und ſich darinnen häuslichen mderthun wol⸗ 
len, nicht getvehret,, fondern daſſelbig geſtat⸗ 
Kt were Ä vo bi abjehende nad Oele 
genheit ihrer Nahrung mit zweyen, 
oder zum höchiten vier Gulden ſich Der Leibe 
eigenſchafft zu erledigen ſchuldig ſeyn und 
alsdann ferner nit aufgehalten werden ſol⸗ 
ien, es wäÄre dann Sad), daß ein ganger 
Haus-Statten, darauf ihnen denen von det 
Leyen und ihren Erben Die herbrachte Dienſt⸗ 
barfeit abgehen würde, fi) von ihnen bege⸗ 
ben wollte, fo follen alsdann fie, Die von der 
en und ihre Erben , nit verbunden fepn, 
“ ledig und hinwegziehen u laſſen; Inmaſ⸗ 
en oben von den Zwebbruͤckiſchen Untertha⸗ 
nen auch diſponirt: und ıft hierbep ferner abs 
geredt und verglichen, maß Die hinc inde Ab» 
und Ausziehende an Nahrung mit fich neh⸗ 
men und an Gütern binterlaffen werden, daß 
es der gehenden Pfennings » Steuer und 
Schatzung halben damit gehalten werden 
fol, wie an jedem Ort gebräuchlidy und het» 
kommen ift; Damit auch hinführo bey Bes 
ſtellung der Fr Münchmeiler Bein ferner 
Streit und Mißverſtand fi) zutrage, fo ift 
vors vierte hiermit verglichen und verabicheie 
det, da künfftig die Pfarr Muͤnchweiler durch 
Abjierbung der P oder fonften ledig 
und alfo vonndthen ſeyn würde, einen andes 
ten Pfarrer dahin zu verordnen und zu beſtel⸗ 


fers len, Daß alsdann auf folchen Fat beede Ge⸗ 


er Br der ke und ihre Erben uns 
ve equ itte und taugliche 
ſon, weiche —S beräbrter 
Münchweiler anzunehmen, hieher gen Zweb⸗ 
bruͤcken zum Examen und grob» Predigt zu 
thun ſchicken, deme alsdann, da er für gnug⸗ 
ſam qualificirt und tauglich befunden würd, 
mehrbefagte Pfarr Muͤnchweiler von berähts 
tes Cloſters Hornbach und deffen zugehoͤri⸗ 
gen Stifft St. Fabian wegen conferirt und 
er Damit inveflirt, auch druff Durch ermelts 
Cloſters Schaffnern, fo zu der Zeit feun wird, 
oder einen andern Zmepbrlickiichen Beſelch⸗ 
baber neben und mit dem Leyiſchen Diener 
dem Pfarr⸗Volck przfentiret und fürgeftelt 
und durdy fie, die Lepifche Befelchhabere, den 
P dien auferlegt werden, den 
jedesmal Dergeftalt præſentirten Pfarrer vor 
ihren Seel⸗Sorger zu erfennen und demfels 
kp vil fein Kirchen» Amt anlangt, so 
en 
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renden Gehorſam zů erreifen ; Gleicher Ges 
— nachdeme biß dahero von langen 

hren die Zweyoruͤckiſche Kirchen⸗Ord⸗ 
nung in offt angezogener Pfarr Muͤnchwei⸗ 
ler gebraucht und alſo mit anderen des Amts 
Lichtenberg und des Fuͤrſtenihums Zwey⸗ 
brücken Kirchen in der Ehriftlichen Lehr und 
Eeremonien "eine Sleichheit gehalten wor⸗ 
den, fo fol es hinfuͤhro auch darbey bieiben 
und angeregte Kirchen⸗Ordnung, mie Diefels 
be jegiger Zeit in Übung ift, oder Fünfftigaus 
Chtiſlich erheblichen rechimaͤßigen und in der 
Heil. Schrifft gegruͤndeten Urſachen weiter 
verbeſſert werden moͤchte, des Orts gelaſſen 
und gehalten werden; Nachdeme aud) die 
tägliche Erfahrung bezeugt, wann man nicht 
fo wohl auf der ‘Pfarrer Lehr, Leben: und 
ABundel, als auc) der Zuhörer Thun Ach⸗ 
gung giebt, daß je zu Zeiten die Pfarrer ihr 
Amt gar fahrläfıg verfehen und dadurch ‚die 
Zuhörer ın ein ruch⸗goitloß und unchriftliches 
Leben und dannenhero die Kirchen»Difeiplin 
in einen Abgang gerathen, welchem Unheil 
aber. ziemiicher maflen  dadurdy vorkommen 
wird, mann jedermeilen die Kirchen»Vilita- 
tionen gehalten, auch die ‘Pfarrer zu den 
ordinari-Synodis, inmaffen diefelbe in Dis 
fem Fuͤrſtenthum angeftelt, erfordert- mers 
den, ihrer Lehr, Leben und Perrichtung ihres 
Amts halben Red und Antwort zu geben; 
fo iſt zum fünfften und; Testen vor noͤthig er⸗ 
achtet, audy darauf hiemit and in Krafft de 
fen verglidyen und"befchloffen worden, daß 
nicht allein die jegige und Eünfftige Pfarrer 
auf Erfordern zu den Synodis erfcheinen, 
fondern auch Höchftgedachter Pfaltzgraf Jo⸗ 
hannes, Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Erben und 
Nad kommen Fug und Macht haben ſollen, 
fo offt es die. Nothdurfft erfordert-und ſon⸗ 
derlich, wann die Kirchen Lichtenberger Amts 
ohne-das vifirirt werden, die'Vihtation der 
Kirchen und Pfarr Münchmeiler und: deren 
Filialen vornehmen "und verrichten zu laſſen, 
jedoch mit der Maaß und Geding, daß folche 
Viſitationes erftlicd) denen von der Leyen, 
ihren Erben oder ihren Befelchshabern zuvor 
zeitlich angekuͤndet und. fie deren verftändiget, 
fo dann und vors ander / daß berührte Viſi⸗ 
tationes in Ihr, deren von der Leyen, oder 
ihrer Befelhshaber Beyfeyn vorgenommen 
und verrichtet, deßgleichen und vors dritte, 
daß diefelbige auf hoͤchſtge dachten Pfaltzgra⸗ 
fen Johannſen und Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Er⸗ 
ben Koften, fo vil auf dero Abgeordnete ges 
ben twird;,gehalten werden ‚jedoch ſollen die 
von. der Leyen, ihre Erben, oder ihre Diener, 
welche Denen Vilitationibus beywohnen/ 
daſſelbige auf ihre, deren von der Leyen, Ko⸗ 
ftenshun und dieweit diſe Viſitationes zu 
Feinem anderen End‘ angefehen, dann nur al⸗ 
lein gute Kitchen⸗ Dilodiplin dadurch zu erhal⸗ 


ten, ſo ſollen dieſelbe zum vierten offt⸗ und 


vilgedachten denen von der Leyen und ihren 
GErben an der Nomination der ‘Pfarrer und 


Przientation, Abhörung der Kuchen⸗Rech⸗ 
nung, und wo vonnöthen, weitere gute Polis 
cey⸗ Drdnungen aufzurichten, auch fonften ih⸗ 
nen, denen von der Keyen, als Ober» und Ges 
richts⸗Herrn berührten Muͤnchweiler Thals, 
an ihren des Orts hergebrachten Oberherr⸗ 
lich» und Gerechtigkeiten, und was denſelben 


anhaͤngig, keineswegs nachtheilig, præjudi- 


citlich oder verhinderlich, ſondern hiemit und 
in Krafft diſes, ihre deßfalls habende Ge⸗ 
rechtſamen vorbehaltlich, jedoch auch ſie, die 
von der Leyen und ihre Erben, obgedachte 
Viſitationes nicht.allein nicht zu verhinderen 
befugt, ſondern auch fo vil an ihnen befoͤr⸗ 
dern zu helffen, daß gute Kirchen⸗Diſciplin 
erhalten werde, ſchuldig feyn follen; Dannens 
hero auch vors fünffte Die bey den Vifitatio- 
nen gefundene Exceſs, fo Leib, Leben, Geld, 
Thurn oder andere Straffen auf ſich haben, 
ihnen, denen von der Leyen und ihren Erben, 
allein diefelbige Straff zu fegen und mit den 
DBerbrechern, nad) Ausmweifung der Rechten 
und der ReihssConflitutionen, jedoch ih⸗ 
nen, denen don der Leyen, die Begnadigung 
unbenommen, ju verfahren zuftehen, eg waͤre 
dann Sad), daß ſich ſolche Mängel befunden, 
die zur Kirchen /Cenſur und Vilication ges 
hoͤrig und. etwan die Verbrecher mit einem 
Orts⸗ oder holben Gulden zu belegen, oder 
auch mit dem Thurn zu ftraffen, ſolche Straf⸗ 
fen folen gemeiner Hand fo wohl von denen 
Vificatorn, als auch Den Leyiſchen Dieneren 


gelegt und von ihnen, den £eyiichen Dienern, _ 


eingebradht, exequitt und. die Buffen dem 
Almoſen zu Beften in den Kaften gelegt, uns 
ter die Armen ausgetheilt und von Denen 
Pfarrern und Cenfdren von Vifitationen zu 
Vifitationen ehrbare und aufrichrige Rech⸗ 
nung darüber gehalten werden, Deffen zu 
Urkund ſeynd diſes Abſcheids zween gleich⸗ 
lautende aufgerichtet und ſo wohl von offt⸗ 
und viels hoͤchſtgedachten Pfaltzgrafen Jo⸗ 
hannſen Fuͤrſtl. Gnaden, als auch offtbefag⸗ 
tem Damian von der Leyen vor ſich und ſei⸗ 
nen Bruder, Johann Friderich von der Leyen 
dbbenannt, mie zugleich um mehrerer Bes 
Eräfftigung willen von beeden obgemeldeten 
Unterhandfern. unterfehrieben und ihrer 
Fuͤrſtl Gnaden refpedtive Cantzley/ Secret · 
Innſigel und Pettſchafften zu End diſes an⸗ 


gehenckt worden. Geſchehen zu Zweybruͤ⸗ 


cken, Den 4ten Aug. Anno ſechszehenhundert 
und. vierjchen. ni | 


Joham Pfalggraf, Damian von der 
H. Wolff zu Eltz. Joh. Niclas von 


ben Hagen. 
(L.S.) (L.S.) 8) {L. > 
; Vermoͤg 
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Vermoͤg weſſen dann der Graͤflich⸗Lehiſchet 
Familie wegen der in diſem Veritag derfels 
ben zukommender und beftättigter Landes» 
hertlichkeit dag Jus Epılcopale five Diocce- 
Janum über daſige Der Augfpurger Confes- 
fion zugethane Unterthanen jederzeis zuftäns 
dig gemefen und noch iſt. 


j $. 26. 
Nievern. Nievern, Fachbach und; Mülheim ift eine 
x. an der Lahn zwey Stunden von Coblentz ges 
legene immediate Reichs, Herrfchafft. 


$. 27. 
‚ Saffig ift ein Dorf und Schloß, ohn⸗ 
‚weit des Nett Fluß, eine Stund von Anders 
‚nach und drey Stunden von Coblentz gelegen. 


Saffig. 


* $, 28, . ⸗ 
Leiningen. Leiningen mare vorhin ein aufm Hundes 
tuͤck gelegenes immediates Kitterfchafftlis 
‚bes Dit, fo aber dutch vorige KriegsrZeiten 
‚ruintet morden und nunmehro in lauter 
Graͤflich Leyiſchen Höfen beſtehet. 


29. 
Ahrenfels. Ahrenfels iſt ein Schloß am rechten Ufer 
des Rheins gegen Breyſig Über, und gehoͤret 
zu diſer Hertſchafft der Flecken Hönningen 
ſamt Argendorff und Goͤrgenroth. 
0 


$. 30. 
Bongard. Bongard nebſt Simpelfeld und Boch 
x. holg ift eine ohnmeit Aachen im Hergogihum 


‚Limburg gelegene Herrfchafft. 


$. 31, 
;. Dtterbady und Sambach ſeynd 2. ohn⸗ 
mittelbare Reichs⸗Orte bey Kaylers-Rautern 
unter Dtterberg in der Untern Pfaltz gelegen. 


f $. 32. 

Forbach. Forbach iſt eine am Saar- Fluß in Lothrin⸗ 
gen gelegene Herrſchafft, ſo der Familie von der 
Leyen zum Theil zujtändig und von denen 
Herren Grafen von Eriechingen herrührend 


Otterba 
x. 


iſt, auch in der Hochgerichts⸗Hertlichkeit in 


Frey⸗Mengen, Bolchen, Bruͤcken und Mem⸗ 
gen bejlehet; Das Denen Grafen von Leinin⸗ 
gen zugehörig gemefene Antheil en der Herr⸗ 
ſchafft Forbach ift denen Herren von der 
Leyen ebenfals zugehörig gemefen, beym 
Lothringiſchen (ouverainen Rath aber denen» 
felden mit Vorbehalt ihres Regreſs gegen die 
Grafen von Leiningen aberkaunt worden, 


S. 33 
Calenborn und Eppenberg feynd 2. der 
Samilie von der Leyen zugehörige Dörffer in 
der Eyffel ohnmeit dem Trierifchen Amt 
Monreal gelegen, . 


' $, 3 nd ; 
Lind iſt eine im ip Sufft Coͤlln gelegene 


Calen⸗ 
born. ꝛc. 


Lind. 
dem Herrn Grafen von der Leyen zugehoͤrige 
RR, ö 
. 35, 2 
Medes -· Medesheim nebit Seyweiler und Peppen⸗ 


beim. sc. kam eine immediate Herrſchafft an der 


Herrſchaffi Blies⸗Caſtel und dem Lothringi⸗ 
ſchen Amt Buſſch gelegen. 


$. 36. 

Armada beſtehet in einer Reichs⸗ unmit⸗ Armada, 
telbaren Dber-Berichtbarkeit, fo bey Walluff 
etliche Stunden unter Mayng gelegen und 
vorhin denen Freyheren von Lindau zugehös 
tig geweſen. 


S. 37: ö 
.. Das Schloß Meifterfeel ſamt darzu ger ꝙ 
hoͤrigem Dorff Modenbach, an die obgemelte — 
Herrſchafft Burweiler angrängend, wovon 
jedoch das Schloß ſamt dem Dorff durch vo⸗ 
rige Kriegs⸗Zeiten in Abgang kommen. 


$, 38. * 

- Über das befiger die Leyiſche Familie noch Gericht 
berſchidene privative und mit andern ges barkeiten, _ 
meinicyafftlich habende Gerichtbarkeiten, als 
zu Grach, Pommern an der. Mofel, zu 
Eipshaufen, Hambuch und Ober Dreef. cac. 


$._39. 

Die privat-Ritterfhafftl. der. Lepifchen Privat⸗ 
Familie zugehörige Güter liegen hin und mies Ritters 
der im Ehur⸗Mayntziſchen, Trieriſch⸗ Cdu⸗ Suter, 
niſch⸗ Churpfälgnich « Lothringiſch ⸗ Zweybruͤ⸗ 
ckiſch⸗Guͤliſch / Hehiſch⸗ und Naßauiſchen 
zerſtreut, die mehreſte aber befinden ſich im 
Chur/⸗ Trieriſchen. 


$. 40. 
Es waren ehedeſſen auch noch andere Guͤ⸗ Abgekom⸗ 
ter bey der Leyiſchen Familie, wie dann Ges mene Ge 
org Herr zu der Leyen um das Jahr 1548, ter. 
Olbrucken und Broel beſaſſe, fo aber nuns 
mehro die IBalpotten und Burſcheid einha⸗ 
ben; Auf die im Jahr 1607. erfolgte und 
nachgehende im Jahr 1661, unter Autorität 
hr, Churfürftt. Gnad. von Trier Earl Caſ⸗ 
parn von der Leyen von denen Leyifchen 
Stammes» Agnaren über alle und jede, fo 
wohl wuͤrcklich in des Familie vorhandene, 
als Fünfftig acquirirende Herrfhafiten und 
Güter errichtete Pacta famniliz, ift die fer» 
nere Abkommung deren Herrſchafften und 
Güteren behindert worden. 


$. 41. 

Was nun die Graͤflich⸗Leyiſche Untertha⸗ Deren lie 
nen, beſonders deren Religion betrifft, ſo Keligiom 
feund ſolche in obigen angeführten Herrfchaffe" "SM 
ten der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zuge⸗ 
than; auſſer alleinig in denen Herrfchafften 
Muͤnchweiller und Dtterbad) , wo diefelbe 
bermifchter, nemblichen Catholiſch⸗ und Lu⸗ 
therifcher, Religion ſeynd. 


. r $. 42. z 
Die Graͤflich⸗Leyiſche Lehen betreffend, fo gehen vom 
wird die Grafſchafft Geroldsegg von dem Defters 
Durchlauchtigſten Erg» Hergoglichen Haus rei» | 
Oeſterreich zu Lehen getragen und beſtehet 
diefelbe in zweherley: als Reichs⸗ und Des 
fterreicyifchen Lehen. Zu denen Erſtern oder 
Reichs⸗Lehen gehören Iaut Kayferlichen und 
B 2 Oeſter⸗ 


⸗* 


8 Staats:Recht des Hoch: Gräflichen Haufes 


Defterreichrihen Lehen» Brieffen ꝛc. die 
Wildbahn mit ſamt dem Gilberberg und 
hohen Bericht, fo zuder Hereichafft Hohens 
geroldsegg gehören, darzu die zween Zoͤll am 
Schoͤnberg und Seelbach, auch Geleit, mit 
Umgelt in derſelben Herrſchafft Geroldsegg 
und die Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrckt zu Seel⸗ 
bach, desgleichen die gemeine Doͤrffer Frie⸗ 


ſenheim, Ottenheim, Heiligenzell, Schop⸗ 


fen, Oberweiler, auch Zinnßweiler, Schön» 
: wald, Kuͤppenheim, Kuͤppenweiller, Alt⸗ 
mansweiler, Nonnenweiler, Wittenweiler, 
Zihenheimb, Dudenheimb, Niderpeyrer 
Aliheimb und Burg Mahlberg mit jedes Ein⸗ 
und Zugehörungen; von welchen Lehenftüs 
den aber die mehrſte und foaderbahr die ers 
zehlte Dor ffſchafften ſchon vorlaͤngſt abgeriſ⸗ 
ſen und bishero von tertiis detiniret worden, 
auch noch detiniret werden: Und auf diſe 
Reichs⸗Lehen hat das Allerdurchlauchtigſte 
Ertz⸗ Hauß von Oeſterreich ab —* 
Rudolpho 2. eine exſpectantʒ ſub dato 
Prag den 2ten Aug. 1604. erhalten, welche 
auch von dem in der Mesierung gefolgten 
Kayſer Matthia in dato Wien den legten 
Ran. Anno 1613, confirmie.t worden. Hins 
gegen werden in denen Defterreichifchen Les 
hen⸗Brieffen unter die Oeſterreichiſche Lehen 
gezehlet : das Schloß und Herrſchafft Ho⸗ 
hengerofdsegg, mit Wäldern, Waͤſſern, 
Fifhengen, Wenher » Statt, Wuhn⸗ und 
Weiden, famt denen zweyen Dogteyen 
Printzbach und Schönberg, auch deren Zur 
gehörung, mithohen und nidern Obrigkeiten, 
Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten 
und feynd darmit die beyden Gebrüder 
Gangolff und Walther Heren von Gerolds⸗ 
egg unterm 28. San, 1533. das erfte mahl bes 
Iehnet worden; Wie nun auf ſolche bees 
derfeitige Lehen die Freyheren von Eronberg, 
in anno 1620, von Kayſer Ferdinand dem 
Andern, Leopold und Ferdinand Earl Erg» 
Hertzogen zu Defterreid), eꝛc. eine Expedtang 
erhalten und dann Herr Jacob von Gerolds⸗ 
egg Anno 1634. oder 1635, ohne Männliche 
Lehens⸗Erben abgeftorben ; Alfo feynd.felbe, 
fo vil nemlich Erftgemelter Ultimus Vafäl- 
lus davon in Befig gehabt, auch eodem 
anno 1635. noch von Geiten Deftetreich ap- 
prehendıret, folglid dem Frepheren von 
Eronberg eingeraumet worden, welche Fa- 
milia auch bi8 ad annum circiter 1693. in 
deren Beſitz gebliben,, da indeffen Ihre Maj. 
‘ Leopoldus in anno 1661. der Frephertlis 
hen, anjetzo Gräflihen Familie von der 
Leyen tam qua Imperator, quam qua 
Archi-Dux ‚ eine Anmartfchafft ertheifeten, 
daß nemblichen auf Extindtion befugt Erons 
bergifher DWafallen und : deren Manns⸗ 
Stammes, felbe mit ſolchen Lehen alfobals 
denin- undreipedtive fubinveftiret werden 


ſollen, mie dann difes hienach aud) erfolge, 
mithin erdeute Graſen von der Leyen ſothaue 
Lehen noch dato inhabenz; Was aber die 
abgeriſſene Reichs⸗Lehenſtuͤck, als die Burg 
Mahlberg mit ihrer Zugehoͤr, desgleichen 
die Doͤrffer Küppenheim, Küppenmeıler, 
Altmansweiler , Nounenweiler, Wulen/⸗ 
weiler und Schönwald, Dudenheimb und 
Altenheimb,, fo Dann Frifenheim, Oberwei⸗ 
ter, Schopfen, Ottenheimb und Heiligen, 
zellzc. anbelanget , fo haben Herr Ganyolff 
und Herr Waliher zu Geroldsegg, beede 
Giebrüdere, ſchon den zten Geptembr. 1532. 
wider Herrn Johann Ludwig Grafen von 
Naſſau und Saarbrücken und feine Gemah⸗ 
lin Frau Catharina Gräfin zu Mörs und 
Saarmerden , derentwegen bey dem Kapſer⸗ 
lichen und Reichs⸗ Cammer » Gericht u 
Speyer, ju deren Recuperation theils in 
totum und theils pro parte Klag erhoben, 
und gleichwie Kayſer Carolus Veus, vers 
mög anfelbes lub ıgten Aprilis dicti anni er⸗ 
laffensund den Hten Nov. hienad) alda judi- 
cialiter übergebenen Kapferl, Refcripti bes 
willigt, daß diſe Sad) bey ſolchem Gerich 
angenommen und erörtert merden möge: 
Alſo it aud) von felbem nach genugfamer 
Ventilation der Cauſæ darinn den 2ten 
Kun, 1595, die definitiva dahin ergangen, 
daß der beklagte Theil, oder damahls deffen 
Erben, dem Jacob Herrn zu Geroldsegg, 
als des Klägern Erben, Die in der Klagfpes 
cificirte Stücke und Doͤrffer, doch Die legter 
re fünffalein zu Dem geforderten Antheil, wel⸗ 
chen der in anno 1527. verſtordene legte Graf 
von Mörs Johann Jacob ingehabt, una 
cum fructibus 4 temporelitis conteflatz 
perceptisin allemeg abjutretten , einzuraus 
men und zu refticuiren ſchuldig ſeye. In⸗ 
dem nun aber, von Seiten derer Grafen von 
Naſſau das Beneficium Revifionis ergrifs 
fen und auch Ihre dießfählige Revilions- 
Gravamina zur Churfuͤrſti. Mapngifchen 
Sangley zu Speyer den 2. Odtob. 1600, 
wuͤrcklich übergeben worden, fo hat zwar der 
Jacob Herr zu Geroldsegg, gleidy in anno 
1601. den 20; San, dargegen feine Confuta- 
tion-und Exceptions⸗Schrifft alda gleich" 
falls eingefteller, es ift aber daruͤber keine 
weitere Revifionss Erörterung, mohl abet 
hingegen fo vil erfolge, Daß Er, Jacob Hert 
zu Öeroldsegg, pendente hac Inftantia den 
Liquidationss*Proceß in pundto frudtuum 
anbanden genommen und dahero bey hocher 
deuten Sammer» Gericht pro Mandato pe- 
nalide edendo& cavendo S.C. einge 
men, welches felber auch, nachdeme die 
Theil der Norhdurfft nach mit ihren Schriff ⸗ 
ten vernommen worden, den 16. Septembr. 
1619, erhalten, darauf fie darın ferner in hoc 
proceffu usque ad Sententiam verfahren, 
irmmaſſen 


von der Leyen. ' 9 





immaſſen in folhen terminis dife Rechtsſtrit⸗ 
tigkeit noch bis auf gegenmärtige Stund, das 
Hauptwerck aber an einijter Erörterung der 
Revibons, Adten beruhet. Nebſt obiger 
Grafihafft tragt die Graͤflich⸗Leyiſche Far 
milıevom ErgsHergoglichen Haufe Defter 
reich die Herefhafft Medelsheim zu Lehen. 


$. 4. 
Ray Dom Kayfer und Deich die Herrfchafft 


“Wr 
| 
— Mm en ai 


u = 


en 


fin k 


Reid. Geysberg, amt darzu gehörigen Drien, Büts 
du weiller, Flemblingen und Wernersperg. 


* 8. 44. 
VonTrier. Vom Ertz⸗Stifft und Churfuͤrſtenthum 
23 Drier die Herrſchaffi Blies⸗Caſtel, item: die 
ne Herrſchafft Ahrenfels, fo dann Calenborn 
er und Eppenberg, 


Al $; AS. 
u Rom Ehurfürftenthum Coͤlln die Herrs 
12 =. ſchafft Saffig. — 
wonpfoaltz, Vom Herttzoglichen Haus Maltʒ⸗ Zwey⸗ 
ri brücken ‚als Erb⸗ Kuften- Bogt und Schirm» 
unten. Heren des Cloſters und Schul » Haufes zu 
rg die Herrſchafft Muͤnchweiller. | 


* $._47. 
Mon Vom Hochfuͤrſtl Spanheimiſchen Haus 
— open die Herrſchafft Nevern und Fachbach. 


x $. 48. 
act Rom Hergogihum Brabant die Herr 
r am * ſchafft Bongard und Simpelfeld. 


u“ 
a N 


J $. 49. 
*88 Vom Hertzogthum Lothringen die zur 
— — Man Forbach gehörige Dorffſchaff⸗ 
— en. 

* S. ſo. 
Ron Rom Hochſtifft Speyer Otterbach und 
Speyer. Sambach. Fin de 
—9* —— 
rieri Unter andern fürtgefflicher Prerogativen 
ches Erb» und Gerechtfamen diſer Hochgräflihen Fa⸗ 
ruchſeſ⸗ milie, ift auch mit Zug zu rechnen: das Ettz⸗ 
yen⸗Amt. ſtifftl. Trietiſche ErbaTruchfeflen- Amt , os 
we mit Diefeibe von undencklichen Zeiten her vers- 
ee fehen geweſen iſt. 
We gl ” 52, en. « . 
* Patro. · ¶ Es verdienet annebens eine gang beſondere 
;natuszu Anmerckung, daß unter anderen vilen von 
dere Denen Graͤflich⸗Leyiſchen Herrn Vorfahren 
Weſel.  herrührenden Fundationen und milden Stifs 
zu tungen, diſem KHochgräfl. Haufe Das Jus 
{a4 Patronatus über Sämtliche Prabenden oder 
a2 Canonicaten des Collegiat-Stifts zu Ober, 
u Weſel, aud zum Beſien der ftudirenden 
ae Jugend ı2. Alumnos in d:m Collegio Lau- 
0 rentiano zu Coͤlln und 2, im ‚Seminario zu 
Lu Trier zu benennen, competite, fo dafelbs 
ften bis zu ablolvirten Studiis freye Tafel 
. und Wohnung unter Obficht deren Obern 
ge: und Profefforen zu genieflen haben, _ 
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* —* und Adendorff und Eckendorff, ſo dann die Veſe 





5 53, 

Anno 1727. hate Herr Graf von der S 
Leyen eine Stritugkeit gegen die Dechautin mitdem 
und Capitul des Fuͤrſti. Stiffis zu Thorn, Stift zu 
in puncto Przbendz, deſſen Beſchaffen⸗ Tporn, 
heit aus folgender , den Hten Decembr. ber 
fagten Jahrs, auf die Giräflidh » Lepifcher 
Geis erhobene Klag, abgefahren: Kapfert, 
Refolution zu erfehen iſt: 

1. Cum inclufione des Gräfl, Leyifchen 
Exhibiti, referibatur der Dedyantin und 
Capitul zu Thorn: Ihro Kapſerl. Majertät 
haͤtten aus denen bierbey gelegten- uuchen- 
tiſchen Beſcheinungen nidyt ohne Befrem⸗ 
dung erſehen, wie ungebuͤhrlich gedachtes 
Capitul, inſonderheit aber die Dechantin 
Gräfin von Manderſcheid, wie auch Cano- 
nicus Kloͤcker und von Caſtellan, bey der 
durch Abſterben der Fuͤrſtin von Naffaus Has 
damar in dafigem Sufft vacant gemordes 
nen und von der Frau Abtißin daſelbſt der 
Fraͤulein Sophiz Marianz Gräfin von der 
£eyen conferitten Præbendæ ſich bezeuget 
haben; immaffen fie den ihnen offters pr&- 
fentirten und von Ehurs und Fürften unters 
ſchriebenen Gtaf⸗Lehiſchen Stamm Baum, 
ungeachtet aller nöthigen Vorftelungen, nicht 
einmahl annehmen, viltweniger, denen Atte- 
ftatis gemäß, Überfehenmwollen; ja gar Des 
chantin ſich ſo weit vergangen, daß fie den» 
felben zum Fenfter hinaus zu merffen betros 
het und, als ob die ‘Familie von Der Leyen, 
zu Thorn, dem Herfommen nady und in 
ſpecie deshalben, weiten dafelbiten Feine ans 
dere als altgebohrne Reichs⸗Graͤfinnen ad- 
mittiret würden, nicht ſtifftmaͤßig ſeye, ohne 
alle Einfehs und Überlegung vorgegeben har 
‚ben. Gleichwie nun aber Kläger vor ſich 
und “feine gantze Familie diſe ungesiemende 


Bezeugung- um ·ſo billiger und fo mehr zu 


Gemüthe zieyer als deſſen uhralter Reichs⸗ 
und -Exifftmäftge Rutet / und Adel-Stand 
dergeftalt beſchaffen, daß ſonſt wenige Reichs» 
Eriffter vorhanden darinnen nicht der Pro- 
„vifz Wappen von Bapkers und Mütterlicher 


„Bine, aufgeſchwoten wären, ja fo gar im 


tegteren Seculo vier geiſtliche ChursFürften 


zu Maps und Trier geweſen und fonften 


derfelben Bluts⸗Verwandte im Teutſch⸗ und 
Maltheſer⸗Orden geſtanden: Hiernaͤchſt 
auch koͤnnten Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt nicht 
befinden, wie in daſigem Siifft Feine aus 
dere, als eben altgebohrene Reichs/-Graͤ⸗ 
finnen zugelaffen werden folten, immaffen 
ein ſolches die aldafige Fundationg, Brief, 
oder von Kapferlicher Majeftät confirınirte 
Statuta, ſchwerlich erfordern ; dabenebens 
aber und wann man aud) ſich hierinfals auf 
ein Herkommen beziehen wollte, noch alles 
zeit ein groffer Anftand circa quæſtionem 
Poteftatis feyn würde: ob nemlidy fie, Ca- 
C on pitulares, 


— — — — 


Io 


itulares, eine dergleichen zu mercflichem 
Abbruch Ihrer Kaplerlichen Majeftät aler- 
an Autorität und aud) ſonſten Deros 
elben gebührenden Kapferlichen Refervati 

& Juris primariarum Precum, wie nicht 
weniger zu Ausichlieflung eines gangen uns 
mittelbaren freyen Reiche» Ritterfcha n 
is gereichende Obfervang , ohne 
Kapferl. Vorbewuſt und fpeciale Einwilli⸗ 
gung, fondern nur privata Autoritate eins 
zuführen und hierdurch Die) Eigenfchafft der 
erften Fundation fo mercklich zu Änderen, 
ſich Haben ermächtigen Fönnen , zu geſchwei⸗ 
gen, daß auch Kläger und deſſen Kinder 
benderley Geſchlechte, von weyland Kapfers 
Jolephi Majeſt. in den alten Grafen⸗ Stand 
erhoben und ihnen alle Ehren, Recht» und 
Gerechtigkeiten bey geiftlichen Stellen auf 
hoch⸗ und nidern Dhom»Stifftern ertheitet, 
ein ſolches auch von dermahlen glorwürdigfts 
regierenden Kapferlichen Majeität bey ſchwe⸗ 
rer Straffe allergnädigfi beftättiget worden, 
wie dann auch Kläger :angeführter maaſſen 
megen der Herrſchafft Hohengeroldsegg im 


Schwaͤbiſchen Crayß auf der Grafen Band U 


Votum & Seffionem wuͤrcklich beBleiden 


thut. | 
Difem nach befehleten Ihro Kapfer 
be ae ——— 


verm 
hoͤchſt Richterlichen Amte, offt gedachtem 
Capitul zu Thorn und inſonderheit Eingangs 
ernannter Dechantin Graͤfin von Manders 





Kayſerl. Maj. in Zeit zweyer 


Staats⸗Recht des Reichs · Graͤflichen Hauſes von der Leyen. 


ſcheid, vom obigem gantz ungeziemenden und 
ungerechten Verfahren alſofort abzuſtehen, 
mithin der neuen Provilz Gräfin von der 
Leyen nicht länger beſchwerlich zu fallen, 
fondern den Graͤfl. Leyiſchen Stamm, Baum, 
fo bald ſolchet wieder pralentiret werden 
wird, all⸗ ſogleich amunehmen und denen als 
daſigen Rechtmaͤßigen Statutis gemäß, zu 
mterfuchen , folglich nach geſchehener Qua- 
lification fie, die Provilam, zu der von des 
Frau Adtifin Ihro conferirten Prxbende, 
Sitz und Stimm im Chor und Capicul zu 
laſſen, wie aud) alle darzu gehörige Vor⸗ 
zuͤg⸗ und Nugbarkeiten zu verfchaffen, fort 
Klaͤgeren hierdurch gänglichen klaglos zu ſtel⸗ 

fen, auch wie ſolches geſchehen, bey Ihro 
Monat um ſo 
gewiſſer allerunterthaͤnigſt anzuzeigen, als 


ſonſten bey fernerer derenthalben einkommen⸗ 


den Klage allerhoͤchſt ⸗ Dielelben gegen dies 
felbe ex Capitulo, fo difem allergnaͤdigſten 
Befehl zu contraveniren fid) anmaflen wuͤr⸗ 
den, entweder gebettener maſſen oder fonft 
zu verfahren fich nicht entbrechen würden. ıc.» 
nd ift in Gefolg difes Reioluti, daraufdie 
Provifa Sophia Maria Gräfin von der Leyen 
zur Poflefhon der ihr von der Frau Fürftin 
und Xbtißin conferirten Pr&bend. Sitz und 
Stimm im Chor und Capitul zuaelaffen;auch 
von Ihr Statutensmäßig die Refidens, fort 
fie zu Percipirung der darzu gehörigen Nutz⸗ 
barkeiten und Renthen admittirt werden. ı 


Staat? 
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Kursgefaßte Hiftorie und dermaliger Familien-Zuftand 
des Reichs⸗Graͤflichen Hauſes — — ß 


8* §. i. 
De ie Familie von Plettenberg ift eines 


fühen $a der. Älteften befannten Teutſchen 
milie ůr⸗ Geſchlechtet und bat ſich felbi 
fi befonders in Weſtphalen 


$. 2. 

und Alter- · Schon An. 1179. trifft man in alten Urs 
tum. kunden einen Godeſchalck und An. 1187. eis 
nen Hunold von "Plettenberg an und ſchon 
‚An.ı23ı, hat Rabodo von ‘Diettenberg ein 
Dominicaner » Elofter zu Soͤſt 
Nachhero haben vile das Land» Droftens oder 
Marſchallen⸗ Amt in dem Chur » Coͤllniſchen 

halen und andere ans 


VHertzogthum 
fehnliche Bedienungen verfehen. 


— 9 3 
Einige Woalther von Plettenberg ware von An- 
entfproffe. NO 1495. big 1535. Dh, M der 
m Kaiefiti, Schwerdt- Träger in Eiefland, machte diſen 
che perſe· Orden von der Subordination des Teuts 
nen, fehen Ordens frey, erhielte An. 1525. für ſich 
und feine Amts /Nachkommen von Kayſer 
Carl V. den Reichs » Fürften» Stand; und 
ware einer der gröften und berühmteften Hel⸗ 

den feiner Zeit. 
Friderich Ehriftian von Plettenbers aber 
ware von An. 1688, biß 1706, Biſchoff zu 
er. 





5.4. 
Nunmehro theilet ſich difes Haus in 
HauptsEinien, * en —— Feng 
— aber den Frepherrlichen Character 
11 . " 


S 5, 
Der Gräflihen Linie gemeiner Stamm . 
Vater ware Johann Adolf Frephere von rn 
Plettenberg, fo An. 1698. verfiorben if, Danpte 


. 6, 
Deffen älterer Sohn, Graf Ferdinand, unp per 


t. Ritter des güldenenWtieffes,Chur-Fännitfcher Rei 


Erfter Staats Minifter, Obrifti-Hofmeifter Grä 
und Obrift-,Cämmerer, hernach Kayferlicyer particu- 
würcklicher Geheimer Rath, 2c. legte Die par Jar + Linie 
tewlat»Einie an, von welcher ich handle,  : Stamm 
al, 7 | 
Dife Keichs, Griffin Einie hat Peine wei ⸗ Her letee⸗ 
tere NebensLinien und beruhet Dermalen auf ren 
= — — 
1, Stang aria, geb. 1714, 14, Mart, 
und deſſen Herin Söhnen, ” 
2.0» » geb. 1738. 5. Nov. und 
>» #0» »  9eb.1740, 1. Jan. 


Die Jüngere Sea ie auch die Sr 
e, mie auch die 
herrliche, Linie aber gehöret, nach meiner Ab» 
——— und, * hieher. Wer 
n wiſſen will, ſchlage die unten im 
Anhang bemerckte Stribenten nad). 





Erſtes Capitel. 


Von dem Nahmen, Titul, Stand, Wappen und Reli⸗ 
gion der Herrn Grafen von Plettenberg. 


Bon dem S. 1; 
Haus u Marifteine Heine&tatt Plettenberg, 


Na $ 
Pleiten⸗ 
berg. 


dmen ſ als das Stammhaus diſes hohen 


Geſchlechtes angeſehen wird und von wel⸗ 
chem entweder daſſelbige den Nahmen em⸗ 
pfangen, oder, nach TESCHENMACHERS 
ir in Annal. Cliv. Part. 2. p.242. 

2 bat 


} 
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hat vilmehr umgekehrt die Statt den Nah⸗ 
men von befagtem jetzo Reichs/Graͤfüchen 
Haus empfangen. Was aber difer Nah⸗ 
me ſelbſt dem Wort⸗ Verſtand nad) bedeute 
oder moidefjen Urfprung herzuleiten ſeye? 
weiß ich nicht zu fagen. . 


§. 2 
Gräfiher _ Des Herrn Grafens Titul ift: Graf von 
" Titel. - Plettenberg und Wittem, Stepherr von Eis 
und Schlenacken, Herr der Herrfchafften 
Nordkirchen, Meinhövel, Davensberg,Lems 
becf, Capelle, Neuburg, Goͤlpen, Mergeras 
den, Bolfum, Hemerich, Kenten, Duadrat, 
Ulmen, wie aud) zu Alroth, Buxfort, Geis, 
beck/ Hafelburg, Grotenhaus, Hagenbeck, 
Emble, Koppel, Lacke, ꝛc. des Ertz⸗Siiffts 
Coͤlln Erb⸗Caͤmmerer und des Hoch⸗ Stiffts 
Muͤnſter Erb⸗Marſchall. 


5 3 
Die Der Erfte Titul alfo ift: Graf. Schon 
Herrn An.1661. 9. Yun. wurde Johann Wilhelm 
von Plets yon Pletienberg Frepherr, An. 1668. erhiels 


nn. te Georg von Plettenberg eben diſe Würde, 
Kr An.1689. 20, Zul. wurde des jegigen Herrn 
yeren Grafen Groß Vater, Herr Johann Adolf 


don Plettenberg, Erbherr zu Lehnhaufen, 
Bergftrate, Meltich, Nordkirchen, Davens⸗ 
berg und Meinhövel, ChursCölnifcher Caͤm⸗ 
merer, Rath und der Ritterfchafft des Her⸗ 
tzogthums Weſtphalen Deputirter, wie auch 
feine Gebruͤdere, Chriſtian Dieterich, Frides 
rich Morig, Wilhelm Ferdinand und Berns 
hard, von Kayferlicher Majeftät zu Frebherrn 
erklaͤrt und An. 1698. 21. Jun. wiederfuhre 
- Hop Heinrichen von Plettenberg, Schwartz⸗ 
bergifcher Linie, gleiche Gnade, —— 


§. 4. 
und Gras Jenes beede Herrn Söhne, Ferdinand 


miſch⸗Catholiſche. 
Zweytes Capitel. 


Staats · Recht des Reichs⸗ Graͤflichen Haules 


§. J. 

Wittem wird ſonſt immer und uͤberall nur Von Bir 
eine Herrſchatft geuannt; alleine in. der sem, 
Graͤfuchen Tirularur und in einem Graͤflich 
Plettenbergiſchen Memotial an den Reichs⸗ 


Konvent de An. 1734. und deren Beylage 


wird es beftändig. eine Grafſchafft beuitule, 
Ob num der Hert Graf von Plettenberg ſich 
wegen Wittem ein beſonderes Grafen⸗Di- 
loma geben, oder diſe Herrſchafft in eine 
rafſchafft Habe erheben laſſen und wann es 
allenfalls geichehen feye ?ıft mir ohnbewußt. 
. 6 


$. . 

Die übrige Titulaturen von denen Guͤ⸗ Ubrige Ti 
tern und Erb» AYemtern find theils, wie wir tul. 
ſchon S.3. gefehen haben, bereitd. von des 
jegigen Heren Grafens Herrn Groß⸗ Pater 
geführet, groffen Theils aber auch erft von 
deflen Herrn Vatern erhalten und anges 


nommen worden, wie aus dem stenund zden 


Eapitel mit mehrerem erhellen wird, - 

2 $. 7.  " 

Das Wappen des Herrn Grafens von gietten⸗ 
Pleitenberg beſtehet aus einem einfachen, dergiſches 
geſpaltenen Schild, deſſen Helffte rechter 
Hand Gold, die andere Heiffte fincker Hand 
aber blau iſt. Auf dem gecrönten: Helm 
feynd zwey in die Höhe fiehende Strauſſen⸗ 

Federn, deren eine rechter Hand Gold»Farb, 
die andere aber biau iſt. Die Helmdecken 
find auch Gold und blau. 


S. 8. 
Sonſten führerader Herr Fürft Georg ımd Bit- 
Friderich zu Waldeck wegen Winem auch wiſches 
einen eigenen Schild in ſeinem Wappen, ie 
nemlic) ein ſilbernes Treutz im blauen Felde. 


R . 8:9, A 2 
Die Reſidentz des Herrn Grafens iſt zu Gra 
Nordkuchen in dem Hoch⸗Siifft Fu ee 
und folle, denen offentlichen Nachrichten zu, _ 
Folge dieſelbige Fürftenmäßig befhae 


en feyn. 


2 4 $. 10, — J 
¶ Die Religion des Hertn Grafens endlich und Reli⸗ 
iſt mie feiner Vor⸗Eliern alegeit ‚die Roͤ⸗ gion. 


ur hy M 


Bon des Herren Grafen von Plettenbera Gere h ſa⸗ 
men, ꝛc. in Anſehung bi Roͤm. ER chiß 


fen. und Bernhard Wilhelm aber, wurden An- 
no 1724. von Kanfer Carls VI. Majeftät 
in den Grafen s Stand erhoben. » Andere fi 
ſetzen, e8 feye An. 1725. gefhehen und will 
in dem Geneal. Archivar. An. 1737. P.259. 
gemeldet werden, mas den Kapferlichen Hof 
hierzu bewogen habe, 

KR. ne 9. 

Bon der aß der: Herr Graf von Plettenberg 

Grafen nunmehro, nachdeme nicht nur Geis 

von Plet⸗ ne hohe Familie in das Weſtphaͤll⸗ 

tenberg RheCollegium derer unmittelbaren Reiches 

ee Grafen aufaenommen worden, fondern ‚ders 


ſelbige auch Befiser zerfchidener unmittelbas 
ser Graf⸗ und Herrſchafften if, ebenfalls 
unmittelbar feye, daran iſt nicht zu zweiflen. 


Y. : * 5 2. 
Ob aber auf dem dieichs/Tag im Reichs⸗ und 
Fuͤrſten⸗ Kathy Dit gergobnliche Anzeige, Daß Reicye- 
der Here Graf bon Prettenberg zu einem Stand⸗ 
Mitglid des ABeftphälifdyen Grafen-Colle- ſchafft. 
gi angenommen morden, geſchehen, mithin 
derfelbige alfo völlig und ordentlich unter.die 
Neichs-Ständerecipiret worden fene ?weiß 
ich nicht; wohl aber difes, daß — 


Don ber 


Graf. 
fchafft 
Wittem 
Unmittel⸗ 
barkeit. 


Plettenberg. 





hehe Eolegial» Vora des Weſtphaͤliſchen 
Srafen»Collegii, welche der legtsverfiorbene 
Herr Graf als Diredtor deffelbigen mit uns 
serjeichnet bat, ohnbedencklich zu denen 
Reichs⸗ und Fuͤrſten⸗Raths / Adtis geleget 
worden ſeynd. 


. 3. 
Die Unmittelbarkeit von Wittem betref⸗ 
ſend, fo pratendirte ehedeſſen der Königrin 
Epunien, daß das gantze Quartier Ober⸗ 
maaßen zu dem Burgundiſchen Craiß und 
alſo unter den mit dem Reich diſes Eraifes 
‚wegen getroffenen Vertrag gehöre ; da. nun 
Wittem mit in difem Diftrict tigt, ſo maßte 
and Spanien auch die Souverainere darui⸗ 


an. ren 
Weil nun bey difen Umftänden wegen 


Wittem nichts an Reichs⸗Anlagen bezahlet 


wurde, ſo rieff der Reichs⸗Fiſeal beym Cams 
mer» 


von Eulenburg, als Befigern der Herrſchafft 


Wiltiem, wegen der Reichs⸗Coniributionen 


an, u, 

Der Graf eniſchuldigte fid) aber, daß ihr 
me die Herrſchafft von Spanien confiſciret 
worden fene. | 

Darauf wurde An. 1570, auf dem Reiches 
Tag befchloffen , dem König in Spanien 
Vorſtellung zu thun, 

Yun befamen zwar endlich) die Grafen 
von Eulenburg Wittem wiederum zurück‘; 


- ‚alleine der Hofvon Brabant unterlieffe gleiche 


wol nicht, bey vorkommenden Fällen die O⸗ 
ber, Jurisdi<tion über die Herrfhafft zu bes 
baupten, 

Anno 1666. fienge der Reichs⸗Fiſcal, auf 
Waldeckiſches Antreiven, den Exemtions⸗ 
Ptoceß wegen Wittem beym Cammer⸗Ge⸗ 
richt von neuem an, der Brabanliſche Fi⸗ 


ſreel aber verflagte defmegen Waideck zu 


Bruͤſſel und erhielte An. 1671. eine Citatio- 
nem und Inhibitionem pœnalem gegen 
dDaffelbige. 

Endlich aber brachte Fürft Georg Fride⸗ 


Gericht. An. 1562. wider: den Grafen 


—— 


S 6 : 
Was die Innhabere von Wittem aber Streit 


n der Exemtion davon mit dem Reichs⸗ defwegen 


w 

—328— einen Stritt gehabt, haben wir be⸗ 
reits vernommen, Deme iſt nun bier noch 
bepzufügen, Daß, nachdeme von der Koͤ⸗ 
niglich Spaniſchen Renunciation die Ans 
jeige geichehen, das Uriheil den 4. Mart. 
"1698. dahin erfoiget ift : Man taffees bey des 


"Königs in Hifpanien gethanen Declaration 


und Renunciation und Namens der dama⸗ 
:figen Innhaberianen befehehenen Erbieten, 
auch des Kayſerlichen Fifcals hernach erfolge 
'gee Acceptation, bemenden; ſolchemnach 
ſeyen die Innhabere diſer Herrfchafft alle des 
Reichs Anlagen, fo jederzeit gemohnlicher 
Weiſe bewilliget worden, zu entrichten und 
zu bezahlen ſchuldig. 
X — I 
Anno 722, bateder Herr Graf von Giech 
‚den Reichs» Convent, diſes Quantum von 
28. biß auf 14. fl. herab zu fegen , fo wohl weil 
Palland, fofonit mitan diſem Anſchlag cons 
tributret, von Wittem hinmeggelommen, 
als auch weit Wittem wenige und arme colle⸗ 
ctabfe Unterthanen habe; er brachte auch zu 
dem Ende Craiß⸗Ausſchreib⸗ Amtliche Te- 
ftimoniales bey, _ Es wurde aber nichts dar» 
‚auf reſolbiret. 


§. 8. > 
Anno 1734. bate dahero der Here Graf 
von Piettenberg den Kayſer und das Reid) 


Antheil an den vermilligten 30. Römer M 


Bitte ung 


Modera= 


tions 


Rochmah« 
lige ee 
n 9) um Erla 
von neuem, feiner Grafſchafft Wittem ihr fung oder: 
Ds Modera- 


nathen nachzuſehen, oder ihr doch Die laͤngſt ton 


begehrte Moderation auf Die Helffte ange⸗ 
debhen zu laffen, weil fie 1. noch von denen 
vorigen Frangöfifchen Kriegen gang erarmet 
feye, 2, ın dem Spaniſchen Succefhongs 

tieg noch weiter 24600. fl. Schulden mas 
chen muͤſſen, die noch unbezahlt ftehen , auch 
3. wuͤrcklich denen Srangofen ſtarck contribuis 
ten müfle. 


— Bon der 
Uber der Ober Herrlichkeit der Herrſchafft Hy... 
Eys wurde ehe deſſen zwiſchen dem Roͤmiſchen Serrfigge 
Reich, denen Burgundiſchen und denen ver⸗ feit der 


tich zu Waldeck bey dem König in Spas 
nien zuwegen, dah difer fi At. 1689. aller‘ 
feiner Gerechtſamen auf Witten begabe. 


oder 28. fl an Geld in fimplo beflunde und 
An.ıssı, alfo gemacht wurde, 


feine Exceptio forı declinatoria opponi- 


vet worden, c) Erbach und Sachſen ⸗ Hilde 
. D&D burge 


S. 4. einigten Niderlanden geftritten. Serrfchaft 
Reichs · ¶ Bey diſen UmAändennuniftes fein Wuns Vor das Rom, Reich murde angeführt :TEps. 
Stande der, Daß man in denen Unterfchrifften derer 1. Eys habe An. 16077. zu Kriegs⸗Zeiten denen 
ſchafft. Reichs⸗Abſchide die Innhabere von Wittem Kayferlihen Voͤlckern Portiones und An- 
> nirgends in der Verzeichniß derer Reichs⸗ no 1685. Römer, Monathe bezahlt. 

Stände antrifft; doch ift fein Zmeifel,daßdie 2.3) Annoı1690, habe der Fürftzu Wald» 

felbige insfünfftige bey dergleichen Gelegenheit eck, fo Eds befeflen, gegen den von Trips, 

willig darzu wuͤrden admitriret werden, ſo Anſprach daran gemacht, eine Citation ex 

§. 5. L.Diffamari bey dem Cammer⸗Gericht aus» 

Und Ehedeſſen hatten beede Herrfchafften Pal gewuͤrckt. b) Des von Trips Schwefter 
Reichs · Fand und Wiitem zufammeninen Anſchlag, babe An. 1693. aud) allda gegen ihren Bru⸗ 
Anfhlag. weicher in Einem zn Roß und bier zu Suf, der und Waldeck geklagt und es Teye ihro 
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burghauſen hätten, als Befigere von Eys, die 
Cameral⸗Jurisdiction ebenfalls erkannt, 

nn 73, Bezoge man ſich auf die Pfaltz⸗Juͤlchiſche 
"Anno 1671. und 1679. an Eys ertheilte Sal- 
've-Guarde-Brieffe. - 
Waldeck wollte ehedeſſen ebenfalls aus di⸗ 

fern Grunde behaupten , daß Eys unmittels 

"bar zum Roͤm. Reich gehöre‘, weil es ein Les 

hen von Wirtem, Wittem aber zu Teutſch⸗ 

land zu zechnen ſeye. 
Hingegen meldet der Referent in einer 
:Cammer » Gerichtlichen Eys betreffenden 
«Relation: In denen alten Zeiten finde man 

die geringe Spuhrnicht, daß des Reichs 
-Dbers Gerichtsbarkeit über Eys waͤre bes 
dauptet worden, wohl aber vile Adtus Der 


ren 1599, 1619. 1620, 1621, 1640, 1643. & 
1657, und obgleid) zumeilen von Eys an den 
2 Schöffen» Stuhl nach Aachen appellivet 


Matricul enthalten und zahlt alſo auch nichts 
zu denen Reiches Anlagen. 


Drittes Kapitel. Ä 


Staats: Recht des Reichs: Gräflichen Hauſes 


worden, ſo ſeye doch diſes auch von anderen 
Gerichten freywillig geſchehen und die Eyſiſche 
Appellationes hätten von Rechtswegen nad) 
Mecheln in.der Herefhafft Wittem gehört. 
Bon denen neuern Zeiten hingegen (meint er) 
feye Fein Zweifel, weil die Befigere von Eys 
felbften des Reichs Hoheit erfenneten und der 
Brabantifche Hofzu Bruͤſſel fich nicht dage⸗ 


‚gen movire, 


» Anno 1663. klagte der Reichs⸗Fiſcal am 


Kammer Gerichtzu Speyer wider Winand 


von Breyel, Heren zu Eys, und feine Schöfs 


‚fen, wie aud) Frang von Eartus und .bate, 


fie zu Revocirung eines vor Denen Brabantis 
hen Gerichten angefielten Proceſſes anzu 
halten; der ‘Proceß bliebe aber auf fich beru⸗ 


ben, *œ 
Brabantiſchen Jurisdiction von denen Jah⸗ 


8, 10,. 
Diſe Hertfehafft Eve iſt in Peiner Reiche» Sie ba 
Matricw 
lar-Ans 

flag. 


Von der Herrn Grafen von Plettenberg Gerechtfg- 
| „men; ꝛc. in Anfehuug des Weftphälifchen Lraiſes. 


. S, L — 
ie Innhabere der Graf⸗ oder Herr⸗ 


phaͤliſchen Craiß⸗ Taͤgen beobachteten Auf⸗ 


ruff⸗Zettel ſtehet Wittem unmittelbar nach 


he ſchafft Wittem, und alfo nunmehrder der Grafſchafft Holgapfel und unmittelbar 
pbäliiche Herr Graf von Plettenberg, find vor Blanckenheim⸗Gerolſtein, welche Nach⸗ 
-Sraiße  jego obnzmweifentlih Stände des Weſt⸗ richt dann ohne Zweifel ficherer iſt, als was 
Erand-  phälifchen Erarfes, Wann fiees aber wor» ich anderswo finde, daß nemlich Wittem 
ſchafft. den feyen? it eine andere Frage; vers unmittelbar auf Blanckenheim  Gerolftein 
muthlich iſt es erft geſchehen, nachdeme folge und unmittelbar vor der Herrſchafft 
Spanien ſich feiner Rechte auf Wittem bes Behmen fige und votire. 
geben hat. Wenigſtens wurde ſchon An- S. 3. 
no ı7ı5.als es die Waldeckiſche Etrben noch ¶ Der Craiß⸗Anſchlag des Hoch⸗Graͤflichen Und We⸗ 
inne hatten, ein Vorum deßwegen geführet. Hauſes Plettenberg wegen Wittem iſt vers tricular- 
ur *55* muthlich dem Reichs⸗ Matricular⸗Anſchlag Anſchag 
Rang. In einem Anno 1715, und 1718. bey Weſt⸗ gleich. 
Diertes Kapitel, | 


= Bon des Heren Grafen von Plettenberg Gerechtfa- 


".  » famen, 2, in Anfehungdes We 


. F $. I. 
Mittemie, FWon der Eollegiats Standfchafft derer 
ſche 
Weſtphaͤliſchen Grafen» Collegio 

‚ wird mohl das allererft bey der Craiß / Stand⸗ 

ſchafft gefagte ebenfals zu wiederhohlen 
md Plet⸗ ſeyn. 
ce s2 
phätifche Doch geben einige für: Der Herr Gra 
gofenial- ‚don Plettenberg feye erft Anno 1732. von dem 
Stands 
Schafft. — 

er, 


ſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegii. 


Weſtyphaͤliſchen Grafen⸗Collegio zum Mit⸗ 


glid angenommen worden. 
Innhabere von Wittem bey dem | 


§. 3 
Eben Anno 1732. wurde Herr Graf Gets Con-.Dir-. 


dinand von Plettenberg auch vondem Weſt⸗ &orium 


phälfchen Srafen-Collegio fo gar zu feinem 


Con · Directore erwaͤhlt. 


§. 4. 
Was der Herr Graf von Plettenberg zu und Ma— 


denenCollegial-Praftationen in fimplo beys tricular- 


trage? iſt mir unbekannt. Anfchlaz- 


Sünfftes 


— m 


. 


a a Hei BD 


a 
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Fünftes Capitel. 


Bon der Herrn Grafen von Plettenberg, 20. Gerecht⸗ 
ſamenñ in Anfehung anderer Reichs » Stände und 
Reichs⸗Glidere. 


$. 1. 
Baer Dora AR ey dem Ert-Stifft Coͤlin bekleiden die 
Sletten- £ Heren Grafen von Pletrenberg die 
berg Erg» Erb» Cämmerer » Stelle , nachde⸗ 
Stiffi- mre die Familie derer Raitzen von Streng, wel⸗ 
—— che diſes Amt vorhin gehabt, abgeftorben 
Due “it und Here EhursFürft #', » Her 
ver-Ame. Graf» » » von Plettenberg Difes Amt zu 
Echen überlaffen hat. 
5.2 . 
Gurte wi Sm Jahr 1734. ereigneten fich zwiſchen 
Coͤlln. Herrũ Grafen von Plettenberg beichtvertiche 
Ditierentien, welche den Herrn Grafen noͤ⸗ 
thigten, bey dem Reichs⸗ Hof⸗Rath Klage zu 
führen. Dre Acta publica find vol davon; 
weil es aber mehr perjonalsals Familen⸗Sa⸗ 
chen ſind, ſo will ich hier weiter nichts Davon 
gedencken. 


$. 3. 

Mit einer Frau Graͤfin von Erbach, qua 
Waldeckiſcher Erbin, und nachgehends deren 
Cethonario und Erben, dem Herrn Herr 
309 zu Sachen» Hildburghaufen, hatte der 
Herr Graf von Plettenberg vor dem Cams 
mer, Bericht einen Proceß, mit welchem es 
dije Bewandniß hat: 

‚Anno 1361, verfauffte Simon de Brock 
feinen eigenthümlichen Hof und alle Güter zu 
Eys, mit Dogteyen, Gericht, Hoheit, 
Dingſtuhl, Vaſallen, Schoͤpffen und alen 
übrigen Pertinentzien, an Aegidium oder 
Gallis von Eys für 2400.fl, 

Anno 1369, ware Arnold oder Aerts Vogt 
von Eys Herr davon. ' 

Hermann von Eys hatteeine einige Toch⸗ 
‚ter, Evam, welche er an Gerhard Goͤr verheus 
rathete. Andermärts wird diſer von Goͤr 
Johannes genannt. 

Gerhards oder Johanns Sohn Johannes 
von Goer erbte Eys von feinem Vater. - 

Ron ihme aber fame es auf feine Tochter 
Mariam, fo Zohann von Streuhagen ger 
heurathet hat. 

Dıfe beede fegten An. ı558. inihrem Teſta⸗ 
ment ihren Sohn, Johann von Streitha⸗ 
gen, zumuniverfal-Exben ein, in Ermange 
lung deffen maͤnnlicher Defcendeng aber Die 
- Röchtere, doch daß die Ältere allemal den 
Vorzug habe. 
Soihaner jüngere Johann von Streitha⸗ 
gen machte mit ſeiner Ehgattin einen Vergleich, 
Krafft deſſen ſie Eys nach ſeinem Tod behiel⸗ 
te und ihrem 2ten Ehemann, Johann Colin 
Herrn zu Boesdahl, zubrachte, 


Ebach. 


dem Herrn Ehurs Fürften zu Coͤlln und dem 


Er wurde aber von denen Streithagiſchen 
Töchtern gerichtlich belangt, verglige ſich 
auch An.ı599. mit ihnen alſo, daß er Eys abs 
trate, worauf die vier Streithagiſche Toͤch⸗ 
tern An. 1603. Eys in vier Theile theileten. 

Diſe Streithagifche Töchtern heuratheten 
i. Anna, einen von Strabach, 2. Maria, 
Nicolaum von Breyel, 3. Catharina, N. Eye 
natten, 4. Wilhelmina „Heinrich von Dop⸗ 


pelſtein. 

Der aͤlteſte Sohn Johann von Strabach 
belangte An. 1009. ſeiner Mutter drey juͤnge⸗ 
re Schweſtern vor dem Brabantiſchen Hofe 
zu Btuͤſſel und bate, ihne, Krafft Groß Vaͤ⸗ 
ierlichen Teſtamentes, zum alleinigen Erben 
von Eys zu erklaͤren; er wurde aber durch 
* den 28, Maj. 1619, gefaͤllte Urthel abge⸗ 
wiſen. 

Hierauf erhandelte der zweyten Schweſter 
Sohn Winand von Breyel auch die Übrige 
drey Viertel der Herrfchafft an fich. 

- Er brachte auch dife Herrfchafft noch bey 
Leben feiner Elternin die Ehe und murde auge 
gemacht: Erfolle bey gebrochener Erſter Che 
nicht mehr als Einen Drittel der Güter in Die 

zweyte Eheinferiren koͤnnen, die Übrige zwey 

Drittel folten den Kindern Erfter Ehe bleis 

ben. Auf dife Eher Pacten bezoge fich feine 

Mutterin ihtem Anno 1636. errichteten Te⸗ 
ſtament und hieffe es dabey. 

Difer von Breyelnun zeugte in Erftee Ehe 
1.1 Johann Winand, welcher ohne Erben 
verſtorben und 2. Mariam Dttiliam , welche 
Johann von dem Berg, genannt Trips, eh⸗ 
lichte. In der aten Ehe aber zeugte er Jo⸗ 
hann Reinhard von Breyel. ‚* 

Es afignirte auch der ABinand von Breyel 
Anno 1636, feinen Kindern Erſter Ehe den 
Pfacht eines Hofes zu Eys und Fame ſo wohl 
der Trips, als fein Sohn, in deffen Beſitz. 
Alleine An. 1659, transportirte Winand von 
Breyel, rider feine Ehe» Pacten und feines 
Mutter Teftament ‚das Haus und Herrliche 
Feit Eys auf feinen Sohn zweyter Ehe Jo⸗ 
hann Reinhard, . 

Der Wittemifche Lehenhof belehnete hier« 
auf nach des Winands von Breyel Tod fo 
wohl den Trips, als den von Brebel, ſalvo 
jure cujusvis, der von Breyel aber wurde 
in fummarifhimo von Wittem manutenitt, 
erhielte auch von Pfalg- Neuburg, qua Here 
zogenzu Guͤlich, Affiltenz. 

Der Trips hingegen wandte ſich an den 
—— Hof zu Brüffel, ——— 
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ein Urthel in contumaciam erfolgte‘, Daß der 
von Breyel das Spolium cum omni caula 


tepatiten und Trips den Beſitz von drey 


Vieriel der. Herrlichkeit und Guͤter zu Eys 
eontinuiren möge.“ An. 1679. erfolgte auch 
eine Executorial- Verordnung. :- 
+» Ztleine An. 1685. refutirte der von Brepel 
fein Eigenthum dem Fürften zu Waldeck, alg 
eenzu Wittem, melcher e8 Darauf als ein 
eröffgetes Wittemiſches Lehen an ſich zoge 
und Doßändifihe Salvegarde hinein legte. ;; 
Der von Trips Fame zwar An-1687. mit 
eroehrter Hand nad) Eys und.desarmirte 
ie Dplländer , wurde aber von einem Com⸗ 
mando aus Maſiticht biß ins Limhurgiſche 
verfolgt, ergriffen uͤnd an den Fuͤrſten zu 
Waoldeck ausgelifert, welcher ihme als eis 


gen Lands Fridbrecher den Proceß machen, 


doc) ihn za neum — wie eg 
genen wird, gegen einen Revers, daß et 
von aller Auſproch auf Eys abſtehen wolle, 
wieder los lieſſe. —* 
x. heul aber der von Trips feine Anſprach 
doch continuirte, erlangte der Fürji ‚von 
Waldeck gegen ihne An. 1690. bey dem Cam⸗ 
mer Gericht eine Citation ex L. Diftamariy 
der von Trips hingegen wollte fich vor diſem 
Bericht nicht einlaffen und der Proceß bliebe 
erligen. — 
Indeſſen Fame des bon Trips Schweſter, 
eige Stiffis⸗ Dame, auch eın und bate, zu 
erkennen, Daß Eys ein Kundkel» Lehen feye 
und.nmr auf dem Dominio des Dorffs und 
Kuchſpil Eys cum pertinentiis & Jurisdi- 
ctione beruht, alles hörige aber allodial fee, 
dahero Waldeck ſolches abzutretien ,. ihre 
Bruder aber mit ihr gleich zu theilen ſchuldig 
ſeye, bate aud) Iſab. von Limprecht ad ashı- 
ſtendum zu citiren, weil des Ißinand von 
Bereyel atem Bruder Nicola gegen Eys Lim⸗ 
recht zugeiheilt worden ‚ alſo deſſen Erben 
Eviction zu leiſten ſchuldig ſeyen. 
Der von Trips aber beruffte ſich auf das 
Btabantiſche Forum und daß, Krafft Elter⸗ 
lichen Teſtaments, die Herrſchafft zu Eys ih⸗ 
me alleine, ſeiner Schweſter aber nur eine 
Reathe von 260, Rthl. gebuͤhre. Waldeck 
aber opponirte ihro Exceptionem qualita- 
tis ſeudi proprii. Mit ihrem Tod erloſche 
auch difer Proceß. 
Der von Trips dagegen erbielte An. 1696, 
zu Bruͤſſel Executoriales, der Botaber, fo 
ſolche zu Eys infinuirte, wurde von denen 
Waldeckiſchen in Berhafft genommen, nad) 
Wittem geführet und geywungen, die Exe- 
.cutoriales u zerreiffen, 
Der von Trips ruffte darauf an, gegen 
die im Brabantuichen begüterte Waldeckiſche 
‚Eben mit Arceiten zu verfahren; dife op- 
‚ponirten des von Bteyel Cesfion de A. 1685. 
der von Trips aber erhielte den 7. Nov, ein 
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Urthel, wodurch diſe Eekion als nichtig erklaͤ⸗ 
ret wurde; weiter wurden An. 1799. 16. Jul. 
die frudtus percepti in contumaciam auf 
155984. Patacong gefhägt und Die Execu- 
tion ’erfannt, wie; fid) dann auch des von 


Trips Leute in Eyß eingefunden, aber durch 


ein Commando aus Maftricht wieder fortges 
ſchafft und alles, ‚mas fie Da gehabt, Preiß 
gemacht worden. 

. Der von Trips gienge darüber mit Tode 
ab, fein Sohn Theodor Übergabe es feinen 
Tochtermann, Dieterih Johann von Wa⸗ 
9A ,-weldyer An, 1722. feine Prætenſion an 
den Herrn Grafen von Plettenberg für soo, 
Nthir, verhandelte, deme auch des Johann 
Strang von Trips Witiwe ihre Prztenfion 
Auf die fructus.perceptos ceditte. 


Nachdeme nun der Hetr Graf auh Wit | 


tem.an fich gebracht, verfuchte er die Güte 
mit, denen Waldeckiſchen Erbs s Intereſſen⸗ 
ten: als aber diſe nichts verfienge, klagie ex 
An..1724. an dem Cammers Gericht wider 
Die verwittwete Frau Gräfin zu Erpach, ger 
bohrene Pringefin zu Balve, - 

Dife exeipitte: 1. Der Diffamationgs 
Proceß de An. 1693. muͤſſe erfi zu Ende ges 
ben, alsdann, mann das Urtheil vor Waldeck 
ausfalle, difer Proceß von felbft cefize, dann 
der Hof zu Brüffel feve inconipetent und 
alſo geböre felbiger Proceß nicht bieher ; 
2. man müfle ihro zuvor gemifle zu Aachen 
Jequeftrirte Eyſiſche Documenten commu- 
niciren 5; 3. es feyen mehrere Waldeckiſche 
Erbs⸗ Intereſſenten u. ſ. w. 

Die Frau Beklagte cediete aber bald dar⸗ 
auf ihr Recht an ihrer Frau Schweſter 
Sohn, den Erb» Pringen zu Sachſen Hılde 
burghaufen, mit Vorbehalt einiger Einkuͤnff⸗ 
ten, Dagegen er diſen Procef führen ſolle, fo 
Hidburghaufen aud) angenommen, dod) mit 
dem Vorbehalt, wann der Proceß unglücks 
lic) ausgehen folte, meiter nicht gehalten zu 

Am a fo hoch ſich die Vires der Hertſchafft 
erſtrecken. 

Alleine bey dem Cammer⸗Gericht wurde 
dafür gehalten, ad ı. Der Beklagte von Trips 
babe ja ſchon gegen Waldeck zu Brüffel ges 
Hagt , ja gar Urtheile erhalten und alfo habe 
Fein Proceflus diflumatorius ftatt, zumalen 
da die Parthien nicht ausmachen koͤnnen: 
ob der Brabantifche Hof Judex comperens 
feye oder nicht? ad 2. dıe Beklagte koͤnnten 
dife Documenten nicht pretendiren, fondern 
mären vilmehr fchuldig, dem Herren Kiäger 
Acta, fo fie in Handen haben und ihnen nicht 
aehören, zu reftituiren; ad 3. nadydeme die 
Frau Gräfin von Erbach geftorben, fene nie» 
mand mehr übrig, als der Herr Erb» Pring 
von S. Hildburghauſen. ‘Ferner hielte der 
Referens am Cammer⸗Gericht dafür: 1.deg 
von Trips Procef gegen des Joh. Keinhards 

von 
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von Breyel Ceilionarios ſeye weder Durch 
dife Renunciation ,„ noch Durd) des von 
Trips abgendihigten und ungültigen Revers, 
mann er auderit einen dergleichen ausgeftels 
ler habe, etloſchen. 2. Difes Proceſſes Fun⸗ 
dament beruhe nicht auf Denen Urtheilen des 
Brabanuichen Hofes zu Brüffel, fondern es 
fepe ein gang neuer Proceß und eine Spo⸗ 
lien Klage, welche gegen Die Beklagte aller» 
dings statt habe ; Die eingeflagte frudtus 
percepti aber feyen erſt von der Zeit an zu 
« rechnen, da Waldeck in den Befig von Eys 
efommen feye, 
regel habe kein Hecht gehabt an dem Ans 
theil der Güter, welche feines Vaters Kındern 
erſter Ehe zugeitanden, fondern habe fie ihnen 
nur Ipoliative hinweggenommen ; ja er habe 
auch nicht, einmal die von feinem Water in 
die z1e Ehe gebrachte Güter, vil weniger alfo 
die gange Herrichafft, dem Fürjten von 
Waldeck abtreten Fönnen, weil fein Antheil 
Lehen nach feinem Abſterben auf feine Halb⸗ 
Schweſter, die von Trips, und deren Nach⸗ 
fommen habe füllen ſolen; Die Waldecki⸗ 
ſche Erben feyen ſolchem nad) pro Continua- 
torıbus Spolii zu achten. 

Es fiele alfo das Urthel den 18. Mart. 1728. 
dahin aus, daß dem Herrn Kläger fen Be⸗ 
gehren, allenfalls auch in petitorio zu fpres 
den, abgeſchlagen, übrigens aber erfannt 
wurde: „Daß der Herr Graf von Pletten⸗ 
berg, Kläyer und Ceflionarius derer von 
Trips, als relpedtive Erben und Defcen- 
- denten ex ‚Beine thoro Winandi von 

Breyel und Helenz von Eynatten, wie aud) 
nach dem Tod des nur gedachten Winandi 
zweyter Ehe Sohnes, oh. Reinhard von 
Breyel, Lehns⸗Folgere in Die vorgedachte 
imroediate Reihs-Herrfchaffi Eys, fo weit 
fie nemlich in ihrer völligen Jurisdiction und 
Herrlichkeit famt hierzu præciſe gehörigen 
Appertinentien und Dependentien Zuns 

halt der uralten bey denen Adtis befindlichen 
Lehen⸗Brieffen, von der aud) immediaren 
Reichs⸗Herrſchafft Wittem Lehnrührig, ex 
ale oder gänglic), fo vil aber derfelben uͤbri⸗ 
ee belauget, au zwey 

rittheil, Janhalts vorgedachten Winandi 
von Breyel und Helenz von Eynatten An- 
no 1613, errichteten Ebes’Pacten zu immitti- 
ren und einzufegen: Dahero beklagter Theil 
ihm Klägern folches alles, famt dem von Zeit 
der bey diſem Kayferl. Sammer Gericht im 
* 1724. erhobenen Klage davon gehabten 

enuß, oder was haͤtte genoſſen werden koͤn⸗ 
nen, abzutretten und einzuantworten ſchuldig, 
Ihro Frau Beklagtin demnaͤchſt jedoch das 
Petitorium, wann fie hiezu noch einige Bes 
fugniß zu haben vermennen folte, mie aud) 
den Klägern wegen des uͤbrigen dritten Theile, 
jureferviren und vorzubehalten fey. »» 
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$. 4. j 
Mit dem Heren Grafen Carl Gottfrid von mit Giech. 


Giech, welcher Witem an den Herrn Gra⸗ 
fen von Plettenberg verkuufft hat, bekame diſer 
einen Proceß bey dem Cammer⸗Gericht und 
erhielte dee Herr Graf von Plettenberg ein 
Mandatum de non contraveniendo Pa- 
dis& Contradtui folenniter inıco , led 
eum adiimplendo eique conformiter Ba- 
ronatum immediatum Wittemeniem 
venditumcumomni caufa tradendo C.C. 
Er bate auch um eine Unterſuchungs » Coms 
mißion und demnaͤchſt um würckliche Ders 
tingerung des Pretii ; alleine ın beedem letz⸗ 
tern wurdeihme nicht willfahrt, hingegen fies 
le das Urthel den 17. Mart. 1724. dahin aus? 
„Daß beyde Theile dem zwiſchen ihnen er» 
richteten Kauff⸗ Contract über Die Herrfhafft 
Wittem, auch relpedtive von des Klägers 
Mandatario fubeodern dato ausgeftellten 
Revers, Genügen zu leiften und in Gefolg 
deffen Beklagter, nachdeme die von ihme ans 
erbotene Relcifion des Eontracts durch) 
Kiägere verworfen, ermelte Herrihafft mit 
allen Pertinentien, Einsund Zubehörungen, 
Recht und Gerechtigkeiten, wovon in der von 
ihme unterfchrivenen Defignation gedacht 
morden,gleichwie er jie von dem von Pretlack, 
laut des einverleibten Kauffs⸗Brieffs, de A. 
1720. angefaufft, nebft denen daraus, vom 
1. $an. 1722. ber, fälligen Renthen und Ges 
fällen und zwar diſe legtere, um allen Streit 
und weitläufftige Liquidation gu vermeyden, 
nad) Dem in mehr gedadhser Defignation und 
Revenüen-Gtaat von ıhme felbft angegebe⸗ 
nen yuß und Anfchlag ad 3005. Rthir. Spe- 
cies, jedoc) abzüglich deilen , fo bey denen 
Untertanen oder Pfächtern Davon noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndig und zahlbat iſt, wie nicht weniger die 
über befagte Herrfchafft fprechende, und fo 
wohl dire&te als indiredte diefelbe anges 
hende Briefihafften und Nachrichtungen, 
morunter infonderheit die Quittunaen über die 
Zinfen von denen auf der Herrſchafft hafften⸗ 
den Eapitalien,, biß den 1. Zul. 1722, verfüls 
fen, zu rechnen, oder, mann diefelbe nicht 
völlig angefchafft werden koͤnten, fo vil, als 


"die MRückftände davon betragen , Käuffere 


am Kauff⸗Geld innen zu behalten nachzu⸗ 
laffen ift, an Kiägern zu übergeben und zu 
entrichten, diferhingegen, welchem feine ad 
Adta produeitte Original-Wechſel⸗Briefe 
hiwieder zurück gu geben find ‚andere Dergleis 
chen von fihernund Beklagtem anftändigen 
und gefäligenKauffleuten acceptirte und auf 
1. Monath Sicht geftelte Briefe, auffo hoch, 
alser an Kauff⸗Schilling, nad) Abzug deſ⸗ 
fen, mas darvon bereits, fo wohl ar Bes 
klagten, als die von Berberich und Rommers⸗ 
kirchen, bezahlt, auch im Kauff-Brief an 
den von Pretlack und andere Creditores af- 
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ſiguiret worden, noch im Reſt bleibet, nebft 
Davon gerechneten Reichs⸗ üblichen Zinfen, 
vonder Zeitan, da ſolche Kauff» Gelder im 
Contract zu zahlen verſptochen worden, zu 
gleicher Zeit,und alfo Zugum Zug, auszu⸗ 
bändigen ſchuldig und gehalten fey; jedoch 
Klägern wegen beyder von andern. ſchon 
. evincirtsund dahero zu tradiren in Des Be⸗ 
‚ Hagten Mächten nicht fiehender Höfen 
Rohrdorff und IBelfehen, inclulive der im 
Schulden ⸗Statu affıgnirten 3000, Rthlr. 
annoch 1000. Rthlr. Species, wann es an⸗ 
ders mit den von Eys auf Wittem angewiſe⸗ 
nen 32. Rthl. Species jaͤhrl. feine Richtigkeit 
angegebener maflen auch hat, von den Kauff⸗ 
Geldern einzubehalten, wie nicht weniger, 
Dafern die Wittemifche Unterthanen, daß fie 
die im Revenüen » Staat angefchribene 125, 
Rtihlr. zu Bezahlung der Herrichafftlichen 
Bedienten jährlich zuentrichten nicht verbuns 
den, rechtlich evinciren würden, oder aud) 
Bekblagter, daß erin pofleilione vel quali.ioßs 
ches von ihnen zu erheben, bifhero gemefen, 
Durch brierfliche Urkunden, oder foniten, bey 
Der Übergabe nicht darthun koͤnte, erſteren 
Falls Kiägern feinen Regreis gegen Beklag⸗ 
ten fo dann zu nehmen, legteren Falls aber 
auch, ſo vil als difer Poft erträger, fo gleich 
von denen’ Kauffr- Geldern abzujiehen, mit» 
bin,viß Beklagter folchen Punct ausgemachet, 
zu behalten, deßgleichen ihme auch, wann 
hi bey oder nach der Tradition an Erb⸗ 
Pfächten fo vilvon der Fruͤchien⸗Zahl, als 
in befagter Delignation angegeben, nicht 
finden würde, ſoiches ebenmäßig zu thun, 
ee; fondern vorbehalten feyn 
olle. 
An.1725. 2. Mart. aber wurde weiter geur⸗ 
theilt: „Daß auf ferneres der Partheyen Vor⸗ 
und Anbringen ſonderbarer diſer Sachen Be⸗ 
ſchaffenheit nach Commiſſio, reſpective ad 
exequendum & liquidandum in optima 
forına und zwar vorerft auf beeder Theile Ko⸗ 
ſten, an Herrn Carl Philippen Churfuͤrſien 
zu Pfaltz, als Hettzogen zu Guͤlich und 
Herẽrn Friederih Wilhelm, König in Preufs 
fen, als Hergogen zu Clev, dergeftalt hie⸗ 
mit erfaunt, daß ſelbige durchihre hierzu Sub: 
delegirtedie Tradition der Herrſchafft Wit⸗ 
tem an Klägeren, gegen Proviſional⸗Aus⸗ 
bändigung dem Kauffmanns»Stylo nad) ums 
gefchribener und neusacceptirter Wechſel von 
60000, fl. an Beklagten, der an Difem 
Kapferlihen Cammer⸗ Bericht unterm 17. 
Marti 1724. ergangenen Urtheil gemäß, fors 
derfamft und allenfulls via executiva, bes 
mürcken, deme vorgängig, beeder Theile 
gegen einander machende Fordersund Gegens 
forderungen, nach Maßgebung fo mohlder 
erjigemeldten, als auch gegenwärtigen Ur⸗ 
thel und nach Anleitung der von Beklagtem 
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producirten Rechnung und NebensBeplar 
gen, jedoch mit Ausftreichung derer von Jah⸗ 
ren 1720, und 1721. Darinnen cnyegebenen 
Reftanten , auch derer, von medio Juli 
1724. a0, biß zur Tradition, von dem der 
Zen angebottenen Eapital der 60000, fl, fals 
lenden Durdy des Beklagten moram aber. 
fiftirten Zinſen, liquidiren, in ſolche Liqui- 
dation au), was Beklagter vom ı. Januar, 
1722. an bi hieher ın ermeldter Hertſchafft, 
zu Confervation derer Gebäude, Jurium, 
Gefälle und Kegalien, relpediive an Baus 
Procefferund anderen Koften, nothwendig 
oder doch nüglich verwendet zu haben, erweiß⸗ 
lich darthun würde, mit Ausfchlieffung jedoch 
derer ad perceptionem fructuum gehoͤti⸗ 
gen Koͤſten, auch gemohnlicyer. Diener⸗Be⸗ 
ſoldung und anderer ſeiner dißfalls gemachten 
Prætenſionen, als womit er hierdurch gaͤntz⸗ 
lich abgewieſen wird, mitziehen, ſo dann 
ſerner, wann ſich bey dem Schluß der Li- 
quidation finden ſollte, daß dem Beklagien 
etrvas heraus gebuͤhre, ihme hiervon die Ans 
rechnung Reichs⸗ uͤblicher Zinſen, biß zu deſſen 
wuͤrcklicher Auszahlung, geſtatten, aud) end» 
lich den ducch Abhauung einiger Eichen von 
Klaͤgern im Gehölg angegebenen Schaden 
unterfuchen, da es nöthig, Augenſchein eins 
nehmen und was nicht von Dem gefältenHolg 
zu der Herrſchafft Wittem Nugen felbit ver» 
wendet worden, deilen Werth nebit dem 
Schaden tupiren laſſen, vor allen Dingen 
aber, nady befchehener Tradition, unter 
denen Partheyen die Güte verfuchen und, in 
deren Entftehung, ihren ausführlichen Bes 
richt famt Gutachten in Zeit 3. Monat, fo ihr 
nen pro termino & prorogatione von 
Amts wegen dazu angefeget wırd, an diſes 
Kayſerliche Cammer⸗ Gericht verfchloffen 
einſchicken follen. 
Weiter ift wegen derer von denen linters 
thanen jährlich zu liferenden 125. Rthl. Spec. 
zu Bezahlung derer Herrſchafſtlichen Bedien⸗ 
ten,ferner zu Recht erkannt, daßKlaͤger diſer⸗ 
halben 4200, Rthl. Species von dem Kauff⸗ 
Schilling fo fang inne zu behalten und bey 
borhabender Liquidation in Abrechnung zu 
bringen „ berechtiget fep , biß Beklagter Das 
Mecht oder Poſſeß, vermüg deffen ein zeitlis 
her Herr von Wittem an die Unterthanen 
ſolchen Poften jährlich zu fordern habe, beffer, 
als geſchehen, beybringen und gegen dieſelbe 
gehörige Orten ausführen wird. » 
Dabhingegenbey ſolchet Bewandtniß, von 
den in voriger UrthelBeklagten zu zahlen aufs 
erlegten 3005. Rihl. Species, an fradtibus 
jährlich 125. Rihl. Species anzurechnen, im 
übrigenaud) wegen derer aus Denen 76. 77. 
8. von Klägern abermahlen machenden Bes ⸗ 
ſchwerd es ben vorigrabfchlägiger Urthel tes 
diglich zu laſſen. H 
Schließ⸗ 
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Schließlichen aber, wegen der beeden Hoͤ⸗ 
fe Rohrdorff und Welſchen dem deutlichen 

nhalt mehrgemeldter Urchel nachzuleben, ein⸗ 

gli) Beklagter bey der vor der Commiſ⸗ 
ſion vorzunehmenden Liquidation 1000, 
Rthlr. Species von dem Kauff- Schilling dis 
fertwegen ſich abkürgen zu laffen, dabene⸗ 
bens auch die fichere und beftändige Liferung 
derer aus der Herrfchafft Eys jährlich zu erhes 
ben fiehender 32. Rthl. Species beffer, als ges 
ſchehen, zu docirenfchuldig; Daferner jedoch 
fein Angeben darzuthun vermoͤgte, Daß eis 
‚nem zeitlichen Heren zu Wittem gegen die im 
Schulden-Staat angemifene 3000, Rthl. 
Species befagte Höfe wieder einzulöfen zus 
komme, bleibt ihme, wegen diferthalb abs 
gezogener 1000, Kehl. Species der Megreß 
gegen Klägern unbenommen, fondern vorber 
halten. » 


j Sf. 
ſteri· Dep dem Hochfifft Muͤnſter find die Her⸗ 


A ren Grafen von Plettenderg Erb’ Marſchalle. 


Bor ihnen befaffendie von Morrian zu 
Nordkirchen difes Amt; als fie An. 1691. abs 
flurben, ftritten Des legten Befigers Schwe⸗ 
fter Kinder, die Örafen und Freyherrn von 
Weichs, fo dann die von Morrian zu Fal⸗ 
ckenhof und Hoftmar darum, Der Biihoff 

u Münfter lieffe es in ulum potius Jus ha- 
ntis in Poſſeßion nehmen, beede Pars 
thien aber fiengen einen Proce an, 

Die von Morrian führten für fih an, daß 
fie à primo Acquirente per Lineam ma- 
Iculitam defcendirten, ——— Seits 
aber bezoge man ſich auf das Muͤnſteriſche 
Privilegium d.d. 1570, 6. April. daß in allen 
Münfterifchen , fo groß sats kleinen Lehen» 
Gütern, als Schloͤſſern, Burgen, Veltuns 
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auch in dem Hoch» Stifft ale Aemter, mit 
eingebohrenen Landfaffen befegt zu m. d.u 
pflegten; nun feyenfie, von Morrian Muͤn⸗ 
fterifche Landfaffen, die von Weix ab: A 3r 
länder. 2. Das Privilegium rede nur son 
Lebens Gütern , nicht aber von Erb» Aemte:n, 
meldye ohne Lehen» Güter feyn koͤnnten. 3. 
Wann es aud) in praxi auf Jura extendiret 
werde, fowerdenes Jura feyn, welche von . 
Weibs⸗Perſonen beſeſſen werden Eönnen, 
da hingegen diſes Erb» Amt nicht einmal durdy 
einen Subltitutum, .ilmeniger durch ein 
TBeibss Bild, verfehen werden koͤnne, dahero, 
als das Erb⸗Caͤmmerer⸗Amt errichtet und auf 
das weibliche Geichlecht extendiret worden, 
dißfalls eine befondere Concefton nörhıg ges 
weſen ſeye; was bey andern Stifftern üblich 
feye, gehe Münfter nichts an und anderwaͤrts 
feyen die Erb» AemterQualitatis mafculinz; 
wann Fremde Lehen im Muͤnſteriſchen ererbt, 
möge e8 in Feudis promilcuis oder- vi Pa- 
ctorum velTeftamentorum cum confenfü 
Principis geſchehen ſeyn, oder die Eingeſeſſe⸗ 
ne Snterefjenten ihr Recht nicht gebraucht has 
ben ; allenfalls fene auch nicht die Frage: mas 
gefchehen feye? fondern: ob es recht gewe⸗ 
fen ? Die Renunciationes verftehen fich 
nicht auf Fälle, da einem nad) gemeinen oder 
Vaterlands⸗Rechten eine Erbichafft zukom⸗ 
me, So haͤtten auch die Herrn Klägere ihre 
Defcendeng A primo Acquirente allerdings 
rechtsbehoͤrig bemifen, 

Waͤhrenden Proceßes verkaufften die 
Weiriiche ihre zu haben glaubende Rechte 
nebft Nordfirhen an den Heren Biſchoff 
Friderich Ehriftian zu Muͤnſter, aus der Plets 
tenbergifchen Familie, doch fo, dag die 
Weixiſche den Proceß unter ihrem Nahmen 


gen, Dörfern, Gerichten und Herrlichkeis fortfüh 


ten aufden Fall, da der legte Vaſall keine eh⸗ 
‚liche Kinder , noch deren Erben abfteigender 
Linie nach ſich verliefe , auf feine nächfte Ers 
ben und Blut⸗ Verwandten fallen und verers 
benfoltten. In dıfem Privilegio feyen aud) 
andere Juranicht benahmßt, welche doc) de 
facto nad) demfelben beurtheilet würden; 
manrein ad Servitia inhabilis zur Succef- 
fion gelaffen werde, werde er eo ipſo dif- 
enfitt, dieServitia per Subftitutum vers 
ſehen laffen zu fönnen, mie dann auch bey 
iheils andern Stifftern die Erb» Aemter auf 
‚die Weiber erbeten und fo hätten aud) Frem⸗ 
‚de in Münfterifchen Lehen geerbt. Endlich 
fo habe Dieterich von Morrian An. 1514. bey 
der Bruͤderlichen Theilung auf des Erb⸗ 
Marſchalls Anıheil renuncirt und die Herrn 
Klaͤgere hättenihre Defcendeng 3 primo Ac- 
quirente noch nicht ermifen. 
Die von Morrian antmorteten: 1. Difes 
Privilegium ſeye nur denen&tiffts,Unterthas 


nen zu befonderer Gnade gegeben, wie dann 


ttfuͤhrten. 

Denen von Morrian wurde auferlegt, zu 
beweiſen, daß ſie wider den Tenor des Pri⸗ 
vilegii des Hoch⸗ Suiffts Muͤuſter vor denen 
Weixiſchen Erbgenahmen zu dem Erb⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amt zu admittiren ſeyen. 

Die von Mortian aber appellitten hievon 
an das Cammer⸗Gericht zu ABeglar, allwo 
An. 1717. 7. Sun. das vorige Urthel confirs 
mirt wurde, tie dann der Herr Graf von 

fettenberg das Erb Marfyallens Amt und 

ordkirchen noch jeßo inne hat. 

Übrigens wird auch von einigen fürgegeben: 
die Herrn von Morrian zu Falckenhof und 
Hoſtmar wärendeßwegen mit ihrem Geſuch 
abgewiſen worden, weil fie nicht der Roͤm. 
Catholiſchen Religion zugethan geweſen 
ſeyen; ich finde aber in ihrem eigenen Aufſatz 
* diſer Sache keine Spuhr ſolchen Vorge⸗ 

ens. 

Ein mehreres von diſem Streit ſihe in des 
Herrn LUDOLFS Sympbor. Conſult. & De- 
eif. m Tom, i, Symph.3.p. 55. ſeqq. 
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Ein Erb» Marfchall hat, Krafft difes Amtes; 
auf Land» Tägen das Diredtorium,muß aud) 
foniten bey folennen Begehungen des Hofes 
die darzu gehörige Keremonien und Verrich⸗ 
tungen in Perfonverfehen, ohne jemand fub- 
flituiren zu Pönnen, fondern, wann er, vets 
— wird, ruhet entweder das Amt für die 
esmal, oder e8 mird von dem gefammten 
Collegio der Stände vertretten. 


S. 6. 
Nexus In was für einem Nexu die Befigere von 
wegen De Witten mit Dem Erg» Hertzoglichen Haufe 


fierreih ©efterreichifch, Spaniſcher Linie, als Be⸗ 


‚ mit Bite figer der Burgundiſchen Niderlande , eher 

tem deffen geftanden und mie dife endlich) Witten 
losgelaffen? haben wir [yon oben vernom⸗ 
men. 


$. 7. 
und Eys. Don eben difes Haus Obers Herrlichkeit 
‚wegen Brabant über die Herrſchafft Eys ha⸗ 
ben wir aud) ſchon etwas gehöret, deme fol 
gendes beyzufügen iſt: 

Gegen Ende des ioden Seculi beklagten die 
Streithagiiche Töchtern Joh. Colin, Herrn 
zu Boͤsdahl und Innhabern von Eys, wegen 
Difer Hertſchafft vor dem Brabaniiſchen Hof 
zu Bruͤſſel. ® 

Der zwiſchen Johann von Strabach und 
denen Übrigen Streithagifchen Kindern von 
An. 1609. bif 1619, gedauerte Eyſiſche Suc⸗ 
cefionss Procek wurde wiederum vor dem 
Brabantıfcyen Lehenhof geführet. 

So hat aud) An. 1620, 21, 40. 43. 55. und 
57. der Hofvon Brabant zu Brüflelüber die 
Befigerevon Eysinrealibus & perlonali- 
bus aleriey actus Jurisdictionales exerci- 
get und Joh. Reinhard von Breyelhat A.1653. 
megen.eines in der Statt Aachen wider ihn 
verhaͤngten Arreits fi) , als ein Vaſall und 
Alnterthan von Brabant ‚aufdas Privilegium 
Brabantinum de non evocando beruffen. 

Brabant mare aud) im Beſitz des Juris 
collectandi über Eys. 

Anno 1666. erhube der von Trips gegen 
den von Breyel wegen Eys zu Brüffel Klage, 
erhielte aud) An. 1671, ein Urthel-und 1679. 
eine Executorial- Verordnung. 

Anno 1687. forderteder Spanifche Gou- 
verneur zu Brüffel den arreftirten von Trips 

« ab, die General-Staaten aber wollten Spas 

nien Feine Superiorität über Eys eingeftehen, 
meiles An. 1662, in der Theilung ihnen zuges 
kommen ſeye. 
. Ann01689, renuncirte zwar Spanien feis 
nen Juribus auf Witten; meil aber Eys eis 
ne eigene Herrſchafft ift, fo erſtrecket fich dife 
Renuncistion nicht darauf. 

Als 1890. und 1693. bey dem Sammer» Ges 
sicht gegen denvon Trips Klage erhoben wur⸗ 

den , beruffieder Beklagte ſich beftändig auf 
das Brabantiſche Forum, 
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Bon Anno 1696. biß 1700. endlich) lıeffe 
difer Brabanufdye Sof, auf des von Trips 
Anſuchen, nieder alleriey Urtheile in der Ey⸗ 
fifchen Succeßions⸗Sache ergehen ‚doch oh⸗ 
ne Effect. 

Runmehro ſolle Defterreich ſich difer Ober» 
Herrtlichkeit uͤber Eyß nıcht mehr bedienen. 


8 
Anno 1665. hängete ſich Joh. Reinhard Stretns 


von Brepelan Pfalg-Peuburg und erlangte 21 


von demfelven Anno 1665. manutenentiam 
armatam, unter dem Vorwand, daß Eys 
ein von Juͤlich relevirendes Lehen feye. In⸗ 
gleichem ſandte Pfalg-Neuburg Anno 1671. 
und 1679. Salva-Guardia Befehle dahin. 
Alleine des Herrn Grafens von Pleiten⸗ 
berg Cedentes hielten dife Pfaͤltziſche Ans 
fprach für gang ungegründet und am Cams 
mer, Gericht ware der Meferent in obiger Ey⸗ 
ſiſcher Sache auch der Meinung, dıfe Lehens⸗ 
Qualitaͤt feye nirgends erfindlih. Sihe un⸗ 
sen Cap. 8. 


R S. 9 Sadie- 

Der zwiſchen dem Herrn Grafen von — 
Pleitenberg und dem Herrn Hertzog zu baut 
SachfenHildburshaufen , ingleichem denen ypapes. 


Fürſtuch Waldeckifchen Erbs,Sntereflens 


- ten geführte Proceß iſt eben derjenige, weh 


cher bereitsoben bey- Erbach ausfuͤhrlich fürs 
gekommen iſt. 


$.10, 

Mit denen von Frentziſchen alodial Pit d 
Erben hatıe der Grat von Pleitenberg einen HNO 
Proceß vor dem Reihe Hof, Narh, welcher 
Annoi7 40. 1. Aug. Difes definitiv⸗Urthel er⸗ 
gehen lieſſe: „ı.» » » Fiat Sententiadahin: 
daß der Graf von Plettenberg die in Adtisbes 
nannte s0000, Rihlt. Denen von Frengis 
ſchen Alodiols Erben wieder zu erfegen nicht 
ſchuldig, fondern dife Iegtere Erben das im 
Stifft Hudesheim gelegene Gut Boltzum, 
nebſt allen Lehen» Pertinentien, absque prx- 
tenfa refufione obgedachter Summ, dem 
Grafen von Plettenberg aleich von nun an, 
gegen bintänstiche Caution und Erfegung des 
rer ohnmiderfprechlichen Meliorationen und 
Alodialien(gegen welche nichts eingumenden,) 
ohnmeigerlich abzutretten, auch ihme die feit 
dem Tod,Fall des legtern Reben » Befiges, 
weyl. Frang Arnolds von Treng, davon ge 
noflene Fructus, pr&via horum Liquida- 
tione, u erftatten gehalten feun fole, com- 

ofatis Expenfis & annexis eventualiter 

xecutorialibus, 

2. Was aber den Pundtum Melioratio- 
nis Allodii (in fo meit ſelbige in continenti 
nicht erweislich feyn dürfften,) nicht weniger 
die Frudtus ultimi Anni, mie auch die vor» 
handene Gebäude, das Feld, und Vieh⸗In⸗ 
ventarium betrifft, hat ex ofhicio Commil- 
fio aulica, um die Pattheyen, wo moͤglich, 

| dißfalls 
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dihfalls in Güte auseinander zu ſetzen. 


eic. 
> j $, IL 
Mit denen Herrn von Steinberg hatte 
der Graf von Plettenberg folgenden Streit: 
Herr Graf Ferdinand von Plettenberg ers 
hielte von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu EdUn, 
qua Biſchoffen zu Hildesheim eine Erpectang 
und eventual- Belehnung über des Herrn 
von Steinberg zu Wiſpenſtein Hoch » Stifft 
Hildes heimiſche Lehen» Güter, wurde auch 
von deren jegigen Befiger indie Compoflef- 
fion genommen. £ 
Hierwider movirten fid) die Herrn von 


Steinberg, Bodenburgsund Brugheimifcher 


Linie, weilen 1. fiedes Herrn von Steinberg 
zu Wilpenftein Nahmens- und Wappens⸗ 
Genoſſen wären; 2, weil ihren Vorfahren 
vom Biſchoff Barthold. zu Hildesheim an 
difen Lehen DasGedinge(melches Die geſamm⸗ 
te Hand oder doch eventualem Inveftitu- 


. ram importitte,) verliehen. worden feye; 3. 


weil Herzog Friderich Ulrich zu Braunfchweig, 
als damals Regierender Herr über das groͤſ⸗ 


fere Stift Hildesheim ‚ihre Vorfahren mit 


difen Gütern wuͤrcklich zur geſainten Hand bes 
liehen und fie in die würckliche Poſſeßion ders 


ſelben gefeget hätte, welche echten 4. ihre 


Vorfahren und fie auch bißhero conterviret 


haͤtten. 

Graͤflich Plettenbergiſcher Seits aber ant⸗ 
wortete man; ad ı. wonn die. Herrn Klaͤgere 
diſe Lehen als Stamm⸗Guͤter anſprechen 
wollten, müßten fie ihre Deſcendentz d pri- 
mo Acquirente derfeiben von Perſon zu 
Perfon behörig berveifen , maflen, auſſer etwa 
in Francken, (wiewol aud) darlıber noch ger 
firitten würde,) zur Lehens⸗Succeßon in 
Teutſchland, befonders im Hildenheimi⸗ 
ſchen, die alleinige Stammens⸗und Nah⸗ 
mens/Genoſſenſchafft nicht genug fene. 
Nachdeme aber die Herrn Klägere difen 
Grund in der 2ten Inſtantz fallen laffen und 
gegen den. a primo Acquirente führenden 
Beweis ihrer Defcendeng proteſtirten, ſo 
wolle man ihnen auch dife caufam petendi 


Dom, Eapitel nicht conſentiret habe, e) mie 
dann aud) Fein Bifchoff, obgleich Anfuchung 


‚ Darum geichehen, foldye Erpectang have cons 


fitmiren wollen, noch f) Hergog Friderich 
Ulrich in dem Lehn⸗Brief de An. 1623. deren 
gedencke. Ad 3. a) Nach dem Anno 1643, 
zwifchen Hildesheim und Braunſchweig ges 
troffenen Haupt Receß 8. 26. ſeyen nur Dies 
jenige Braunſchweigiſche Erpestantien und 
Belehnungen im Hildesheimiſchen kräftig, 
da die Lehen wuͤrcklich eröffnet worden und 
die Valalli ealem pojfelionem erlangt haben, 
welches beedes aber intubftrato nicht geſche⸗ 
ben feye ; b) über difes hätten die Herrn Kids 
gere und ihre Vor⸗Eltetn die gefammte Hand 
(ie doch die Natur aller Hildes heimiſchen Les 
ben und dife Urkund de An. 1623. ſelbſt erfors 
dere,) nicht veraffterfolgt und hätten alſo Dies 
felbe verwuͤrckt, wann auch gleich die Beleh⸗ 
nung Eräfftig geweſen wäre. Ad 4. auf die 
Urkund de An. 1623, hätten ſich die Seren 
Kiägere und ihre Vor⸗Eltern nad) befagtem 
Receß de An. 1643. nie mehr beruffen, die 
Confirmation der Bartholdifchen Erpectang 


ingegen hätten fie zwar zerſchidentlich geſucht, 


ber nie erhalten, weil (mie das Dom, Eas 
pitel zur Antwort gegeben,) fein eingiger Bir 
Ihoff von Barıholdo an foshe confirmiret, 
wiewoldarum Anfuchung gefcheben. „ 

Das Urthel fiele aber beym Camer⸗Gericht 
An. 1741, 15, Mart. dahin aus: Daß die von 
denen von Steinberg und deren Vorfahren 
erlangte Lehens, Folge und gefammte Hand in 
denen Wiſpenſteiniſchen kehen⸗Guͤtern quz- 
ftionis, nad) Abgang des jegigen Innhaͤbers 


— 


und Vaſallen, Friderichs von Steinberg, ohne 


männliche Leibes⸗Lehens⸗ Erben, für rechtes 
beftändig zu halten, mithin fie, bey ereignen» 
dem jetzterwaͤhntem Erledigungs⸗ Fall, in den 
wuͤrcklichen Befig und Genuß forhaner Guͤ⸗ 
terzu fegen und, nach gebührlicher Geſin⸗ 
nung der Belehnung , Dabey zu manureni- 
ren, da hingegen das von wel, Herrn Graf 
Ferdinand von ‘Plettenberg vor fid) und feine 

as⸗Erben ex poft impetrirte Succeſ⸗ 
— ermeldten von Steinberg un⸗ 


nicht auftringen, raume ihnen aber deßwegen ſchaͤd 


die Richtigkeit ſothaner Deſcendentz, oder 
auch) nur- communionem Stirpis, diurchaus 
nicht ein. ‚ad 2. a) Dife Utkund und das 


- Gedinge überhaupt geben nur eine bloffe Ex⸗ 


pectang, dahero auch den Perfonen, melden 
difes Gedinge ertheilet worden, in Bifchoff 
Barthols Lehens Brief für Heinr. von Stein, 
berg zum ABifpenftein de An. 1488. nicht ges 
dacht werde; b) dife Erpectang feye nur auf 
einengemwiffen Fan gegeben worden, welcher 
aber nicht eriftiret und dahero das Gedinge er, 
kofchen feye ; c) überhaupt verbinde eine fol 
che Expectantz feinenSucceflorem , zumalen 


‚Teinen Geiftlihen; ſonderlich da d) das 


$. 12, 
Weiter iftein Stritt: ob nicht Eys unter Und denen 
der Beneral-Staaten der vereinigten Wir * eral⸗ 


* 


derlanden Souverainetẽ ſtehe. 

Als Anno 1662. zwiſchen Spanien und 
diſen vereinigten Niderlanden Krafft Muͤn⸗ 
ſtetiſchen Fridens die Graͤntzen regliret wur⸗ 
den, ware la noble Sale & Cenie de Eys 
mit unter denen Falckenburgiſchen Lehen, 
welche denen General» Staaten verbleiben 
folten. Der von Trips fagt aber: hieruns 
ser ſeye nicht die Herrſchafft Eys verftanden, 
ſondern ein particular-Adelih Gut, fo An. 
u einer Namens Beyens befeflen nahe, i 


\ 
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Es gaben auch die General, Staaten An- burg, ſondern von Witten Lehen, ruͤhrig 
101665. Octafione eines von dem Gpanis fepe. - 
.  fihen Gouverneurreclamitten Gefarigenens Dagegen wurde Hollaͤndiſche Salvegarde 
. zur Refotution ; Es ſeye Eys notorie und hinein gelegt und als Spanien. An. 1687. den 
aͤuſſer aler Controvers Reichiſch/ das iſt, arreſtirten Trips zuruͤckforderte, weigerten 
zum Rom. Reid) gehörig. - fi die&eneralsStaaten deffen und führten 
Hingegen wurde An. 1684. Johann rang an, daß Ey ihnen An. 1662, abgetretten 
von Prips von dem Hollaͤndiſchen Lehen⸗Hof mordenund fie es alfo in Protection nehmen 
Falckenburg mit Eys beiehnet. koͤnnten. 
° Alleine An. 1685. wurde diſe Belehnung either haben meines Wiſſens die Gene⸗ 
wieder caßiret, weil Eys nicht von Faicken⸗ral⸗Staaten nichts weiter mOvitet, 


Sechſtes Capitel. 


Bor des Herrn Grafen von Plettenberg Gerechtſa⸗ 
men, x in Anfehung der Reichs⸗Gerichte. | 


S 2. i 
Anno 1727. wurden darauf dem Herrn Deffen 
Grafen von Giech von dem Kayfer und Reich Beftfiel 
wegen Wittum 4. Rthl. in fimplo zu Cam 
mer⸗Zilern angelegt. 


. 3, — 

Anno 1726. klagien die Waldeckiſche Er⸗ Streu 

ben, als Befigere von Eys, an dem Cam» a. 

mer Gericht zu Wetzlar gegen den Schöffen Schöffen 
Stuhl zuYlachen in pundto Relortus, five Supl, 


SL 1. Zu 
Gameral- ndem oben angeführten den 4. Matt. 
listhel mer 1698. wegen der Herrſchafft Wittem 
gen eines am Kammer Gericht ergangenen Urs 
Sammer» thel mare ‚ferner enthalten :- Es möge der 
— Kayſeruiche Fiſcal wegen des zu Des Kayferlis 
feylags. den Sammer, Gerichts Unterhaltung von ber 

ſagter Herrfchafft Witten conteibuirenden 
Quanti mitden Annhabern, nad) Propots 
tion anderer in der Matricul begriffener, 


Bon 
MWirtemd 
Lage. 


Anderes 
Witten. 


Wittems 


Beſitzere. 


wurcklich darzu contribuitender, Grafen und 
Herrn, jedoch vorbehaltlich, wie des Heil. 
Reichs Stände bey etwa hiernaͤchſt vorneh⸗ 
mender Ergaͤntz ⸗· und Erhöhung der Matricul 


dieſeibe anſchlagen werden, ſich mittlerweil 


vergleichen. 


Jurisdidtionis fuperiorisüber Eys, erhiellen 
aud) ein Mandatum caffatorium. Dann ob 


zwar nicht zu laugnen ift, daß von Eys zus, 


mweilen dahin appeliret wordenift, fo geſchahe 


doc) ſoiches aus freyem Wilen und Die Ap-, 
-pellationes ſollten eigentlich) nad) Mecheln 


gehen. Sihe unten. 


— Sibendes Capitel. — 
Von des Herrn Grafen von Plettenberg Guͤtern. 


fen von Plettenberg beſtehen in Der 

Herrſchafft Wittem oder Wuten, ‘fo, 
eigentlich nicht in Brabant gelegen iſt, roie 
einige melden, ſondern zwiſchen der. Reichs⸗ 
Statt Aachen und Maſtricht, an den Graͤn⸗ 
gen des Teutfchen Reichs, in dem ſo genaun⸗ 
ten übermaaß, odet dem Quartier Ober 
maafen, five Provincia‘.(refpeötu Bra⸗ 
bants,) Transmofana ‚ ‚bey Denen. Herr⸗ 
ſchaffien Falckenburg, Eys, Wilna, Car⸗ 
tils c. ET 


oe. szene 
Es iſt aber diſes Witten nicht zu vermen⸗ 
gen mit einer andern auch unmittelbaren 
Hertſchafft Wirten,inder Grafſchafft Marck 
der Ruhr, fo den Herrn 'von Merck ges 
vet, ” Dr 


\ 


St an 
& unmittelbare Güter des. Herrn Gras. 


8. 3 ; 
Wittem ift urſpruͤnglich ein Patrimonium 
der alten: Hergoge zu Brabant geweſen und 


4 


von Johanne I. feinem nnehlichen Sohn Jo⸗ 
hann de Coslaer zu Lehen gegeben worden. 

Deſſen Urs Endel, Friderich von Witten, 
verfauffte es An. 1466. au Dieterich von Pas 
lant, als ein Brabantiſches Echen. 

Als aber Ftorengen Grafen von Euilens 
burg, aus difer Familie, An. 1566. feine Gr 
ter confileiret wurden, tward auch Wittem 
eingegogen, 

Anno 1604. ware fein Sohn Floreng 11. 
fo gluͤcklich, daß er es wieder befame, 

Graf Zioreng I. zu Euitenburgfegte, in 
Ermanglung mannliher Erben, feiner 
Schweſter Tochter Sohn, Philipp Theos 
dor , Grafen zu Waldeck, zum Erben auch 
in der Hertſchafft Wittem cin. 

Von Fürft Georg Friderich zu Waldeck 
kame Wittem an deſſen Toͤchtern, Sophien 
Henrietten, vermaͤhlte Hertzogin zu Sachſen 
und ihre Schweſtern Louyſa Anna und Als 
bertina Eliſabeth. 

Dife 


— — — 
— — 


. : Plettenberg. 


Difelegtere, fo an einen Grafen von Er⸗ 
bad) vermipiei wurde, verfauffte dife Herr⸗ 


febafft an. i777. an einen von Pretlack oder 


Breitlach. 

Deme wollte ſie der Herr Graf Ludwig 
Perer von der. Marck abkauffen; aber die 
Zraetaten kamen nicht zu Stand und der von 
Pretlack verfauffte An. 1720. die Hersfchafft 
an den Herrn Grafen von Giech / 

‘ Darauf ſtellte der Grafvon der Marek bey 


dem Sammer ⸗ Gericht eine Näher  Rauffss 


Klage an; aleine man befande, 1, Daß weder 


- ein Familien⸗Vergleich, noch eine Gewohn⸗ 


Beſchaf⸗ 
fenheit 
Der Hert⸗ 
ſchafft. 


’ 

4 Der Herr⸗ 

ſchafft Eys 
Lage. 


— 
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d 
Ob Wit 
tem ein 


Reichs⸗Le⸗ 


hen ſeye? 


we ln 


* 


2. Beſitzet der 


hat ſelbiger Gegenden, vorhanden feye, dar⸗ 
innen Das Jus Retractus gegründet waͤre, 
2, die Herrn Grafen von der Marek härten 
Witten nie im. Befig gehabt , 3. der Herr 
Klaͤger feye mit der Frau Derkaufferin im 


eitfften Grad verwandt, da Feine Succeflio. 


ab inteitaro mehr jtatt hätte, 4. der Ders 


Pauff fey fihon’An. 1717. geichehen und die, 


Klage erſt Anno 1720. angeſtellt, 5. habe 
der Kläger die Herrfchafft feloit von dem Bes 
Elagten Eauffen wollen und hätte alſo allenfalls 
dem Juri Retractus tacite renuncitt. Sol⸗ 


chemnach wurde der Beklagte den 29. April. 


1722. von der Klage abſolvirt und der Herr 
Klaͤaer in die Unkoſen condemnirt. 

Der Herr Graf von Giech verkauffte aber 
Aittem ſchon wieder A. 172-. an den Herrn 
Grafen von Plettenberg, davon oben ein 
mehreres. 


2 8. 4. 
Der Haupt-Drt in der Herrſchafft Wit⸗ 


tem heißt Mecheln; auffer demſelben mag 
nicht vil darzu gehören, wenigſtens hat die 


Herrfchafft nicht vil Untertanen und diſe bes“ 


ſitzen nicht vite Ländereyen und fteuerbare 


Güter; wie dann aud) von dem Frtrag aus: 


obiger Cameral» Urthel etwas gefchloffen 

werden kan. 

S§. J. 

err Graf von Plettenberg 

die unmittelbare Herrſchafft E(s. 
Diſe ligt zwiſchen der Herrſchafft Wittem 


23 


und Weyler, ſo dann dem Falckenburgiſchen 
und Rade Duc, theils Oeſierreichiſch⸗ theils 
Hollaͤndiſchen Gebiet, — 


5. 6. 
Wer von etlich hundert Jahren her die Beſitzere 
Beſitzere diſer Herrſchafft geweſen? wie de⸗ 
ren Recht an den Herrn von Plettenberg ge⸗ 
diehen? und wie er foldyes vor dem Reichs⸗ 
Sammer» Gericht glücklich ausgefochten ? da⸗ 
von fihe,oben. 


$. 7. i 
‚Zu Eys ſcheinet Rinsweyler zu gehören; Und Be⸗ 
ob nody etwas weiter? zweifle ich. ſchaffen⸗ 
Der gantze Ertrag der Herrſchafft aber beit. 
ware in der Helffte des vorigen Seculi 4. biß 
500. Rthl. 


S. 8. 

Krafft des Lehen⸗Brieffs de An. 1369. ge⸗ Evfifche 
ben die Appellationes von Eys an das Ges Appella- 
richt des Hertn von Wittem ju Mecheln.  HMes 

§. 9. 

Anno 1735; wurde der Here Graf von Herefhaft 
Plettenberg von Kapferlicher Majeftät mit Koſel. 
der unfehnlichen Herrſchafft Zofel in dem 
Schleſiſchen Fuͤrſſenthum Oppeln befchens 
cket, wie Öffentlihe Schrifften angeben. 

10 


Die jetzige Hoch⸗ Gräfliche Reſidentz VonNord⸗ 
Nordkirchen kame gegen Ende des vorigen nchen. 
deculi mit dem Erb⸗Caͤmmerer⸗Amt des 
Hoch⸗Stiffts Muͤnſter an diſe hohe Familie, 
wie oben mit mehrerem zu erſehen iſt. 


S. M. 
Von denen übrigen Graͤflich Plettenber⸗ Ubrige 
giſchen oben in der Titulatur angefuͤhrten vie 
len Landſaͤßigen Guͤtern weiß ich keine Parti⸗ 
eularien beyzubringen. 


§. 12. 
Von zerſchidenen Guͤtern, welche die Abgekom⸗ 
Heren von Piettenberg ehedeſſen an andere mene Gi 
verkauft «und verſchenckt hahen, (darunter 'F 


ſonderlich das An- 1339. von Heldenreich von 


fettenberg an das Erg: Stifft Coͤlln vers 
enckte Schloß Schnellenberg iſt,) fihe 
Herrn KOELER. an unten bemercktem Ort. 


Achtes Capitel. 


Von denen Lehen, fo der Herr Graf von Plettenberg 
felbft empfangt, oder an andere vergibet. 


$.L 
ie Gtafſchafft Wittem ift, nad) LI- 
MNAI Bericht, Reiche + Lehenbar. 
Man findet auch in einer Conligna- 
tion der nideren Reichs⸗Lehen: Wennemar 


von Bremdt (empfienge zu Lehen) Anno 82, 
(is582.) das Gericht zu Wittem, mit feiner Zus 


gehdrung und die Mann » Lehen, fo etwa die 
von Wittem zu: Rudinckhauſen innegehabt 
und getragen haben. ' EjusdemLiberorum 


Tutores receperunt An. ı590. Alleine 

difesmuß dag Marckiſche Witten feyn ; das 

Drag: Witiem aber ıft nie Reiche» 
ebenbargemwefen und LIMNZEI Bericht iſt 

irrig. 

— 

Von dem Ertz⸗Stifft Coͤlln empfangt, pleuen⸗ 

wie wir oben vernommen, der Herr Graf bergiſche 


von Diertenberg das Erb⸗Caͤmmerer⸗Amt zu Erden von 
a Leben, —— 


SHildede 
hei: 
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Lehen, Was für Lehen⸗Stüuͤcke darzu gehoͤ⸗ 
zen? weiß ich nicht zu ſagen. 


8. 3. 

Was der Herr Graf ferner füreine Expe⸗ 
ctang auf die Hoch⸗ Stifft Hildes heimiſche 
Steinberg⸗ Wiſpenſteiniſche Lehen habe? iſt 
gleichfalls ſchon erzaͤhlet worden. Diſe Le⸗ 
hen⸗Guͤter ſelbſt aber werden in denen Stein⸗ 
bergiſchen Lehen⸗Brieffen alſo erzaͤhlt: „Mit 
den Zehnten zu Vorſtaͤdte bey Alfeld und 
28. Huefen Landes und noch mit 4. Hueffen 


Landes und fünff Meyer⸗Hoͤefſe, und zwelff 


worden daſelbſt, desgleichen mit dem gan⸗ 
gn Eige und Haufe Wilpenftein und dem 

orwerck Düftern Thal, fambt aller Eins 
und Zubehderungen, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten im Holge, Felde, Waſſer, Wiefen, 


und Wenden, , nichts ” ausbeichieden,, wie 


auch mit dem Dorff und Vorwerck Hars 
barnfen, mit Zehnten und alen, Gerechug⸗ 
keiten und Zubehöerungen zu Mege dem 
Zehnten, und achte Hueffen Landes , drey 
Höffe, acht svorden, und die Schaffweide 
dafelbften , noch Eilff Morgen Landes mit ei⸗ 


nem Hoerje und einer Wieſen, mit aller Zur 


behöderung zu Wiegenſen, noch achte Mors 


| Sen Landes zu Graſte, noch mit vier Hueffen 


ndes und drey Worden für Alfeldt, Die et⸗ 


\ wan Michael Troften und Alheidten von 


Holterſen, geweft haben; Noch mit Eiff 


Worden indem Oldendorff vor Alfeldt ‚noch 
mit zehn Schillingen Hildesheimbſcher allen 
Jahr inder Leinen Mühle vor Alſeldt und mit 


"dem Raht-Zehnten an den Dafelbaum und 


an den Mübhlenberge vor Alfeld und den 
Rath⸗Zehnten an dem KHänneberge und an 
den Schlede Berge,nud an den Roden Kam⸗ 
pe, mit den Zehnten zu groffen Wardeſſen 
und Lücken Wardeſſen zu Immenſen zweene 
Huͤe ffen Landes: und einen Hoff geheiſen der 
Kaffhoff, noch viertehalbe Huͤeffe Landes 
und den Luͤtcken Damhoff und den Lucken 
DBieren Kampe und drey gs Landes zu 
Groſſen Wardeſſen mit aller Zubehderung, 
und den Gerichte ın Dorffe, noch zu Deden⸗ 
fen bey Alfeldt den Zehnten mit dem Holge 
und Höeffen und aller Zubehderung fo die 
von Steinberg zuvorn von langen Jahren 
ber von dem Graffen von Woldenberg und 
den Stiffte zu Hildesheim zu Lehn gehabt has 
ben; Noch mit drey Hueffen zu grofien 
Grepden , noch mit einem Theil des Zehnten 
Dotichaufen, zu Parfin gehaufen Sieben 
Huͤeffe Landes, Fuͤnff Koth Höffe und den 
Zehnten, und eine Wiſchen mit aller Zube⸗ 
hoͤerung, mit alle den Gute zu Gardeffen, 
aufferhatb und innerhalb Dorffs, und das 
Kirchlehn dafelbit, das etwa Weßmuter von 
Bergen von den von Steinberg zu Lehn ge⸗ 
tragen hatt, noch mit einer Hueffe Landes zu 
Ackenhaußen verlegen und unverlegen, in 


Solefeldt etwan gehabt hat, und mit Diefer 


. 


Holge und Felde mit dreyen Viertel Landes 
zu Hilprechishaußen und vier Worden mit: 
Diensten, und Zehuten zu Barfelde, einen 
Hoff mir allen Gerechtigkeiten und Zubehoͤe⸗ 
rungen; Item mit einer Hueffe Landes an 
der Limmenburg, noch mit vier Hueffen Lans 
des zu Adenftedt, in Gericht Wintzenburg 
zween Wörden, und fünff Viertel Landes, 
und vier Hueffen Landes, und einen Koth⸗ 
hoff , noch zu Duckholtenſen mit Den Zehn⸗ 
ten, noch zu Langenholterfen. einen Meyers 
hoff genaud der Kirchhoff, mut ſechs Hueffen 
Landes, miteiner Schaaferep, mit Hoppens 
bergen und aller Gerechtigkeit und Zubehör 
tungen mit den Rath⸗Zehnien daſelbſt. Item 
zu Heerßen zwo Hueffe Landes mit ihren Zus 
bebderungen fambt den Zehnten und als 
len Rath⸗Zehnten Hueffen und Hoͤeffen; 
em mit einem Sattethoff zu Roͤlnnghau⸗ 
en, und aller Zubehoͤerung als Den Herte 
Ludolph von Eivede eiwan zu Lehn gehabi hat, 
noch zu Vettenſen vier Hueffe Landes und ei⸗ 
nen Meyerhoff mit ihren Zubehoͤerungen, mit 
den Zehnten zu Herhaußen im Gericht See⸗ 
ſen mit dem Hutberge vor Dudenſen, mit 
den Zehendten, Holtze und Gerichte, mit der 
Halle, den Zehnten über Roͤmiſchen Zincken 
und einer Hueffen Landes zu Marckthhußen, 
vor den Hedeldorff mit den Zehnten dalelbit, 
und fort mit alle den Guͤteren, Die Heinrich 


und aller Güter Gerechtigkeiten und Zube 
böerungen, mie die Nahmen haben mögen, 
nichts Davon ausbefchiedeg; „ 





u $. 4 j , 
Von dem Hoch⸗ Suifft Muͤnſter träget und I 
der Herr Graf von Plettenberg zu Lehen das fier. 
Erb⸗Marſchallen⸗Amt und Nordkirchen. Ein 
mehreres Davon fihe oben. 


5 
Die Hertſchafft Wutem mare vorhin ein irn 
Oeſterreich⸗ Brabantiſches Lehen; An. 1698, ware m 
aber begabe ſich Spanien des Dominii dire- mal? de 
cti und iſt es alfo nunmehro allodial. —— 


$. 6. 

Der von Trips behauptete, Eys feye ein Od Ey 
Oeſterreich⸗Brabantiſches Affier⸗ Lehen, weil aud un 
es ein Lehen von AWirtem., diſes aber. ein 
Brabantifches Lehenfeye. Nunmehro, da, 


wie wir erſt gehöret, der Leheus⸗Nexus zwi⸗ 


ſchen Brabant und Wittem caßiret, iſt uͤber⸗ 
flüßig zu unterſuchen: wie ferne diſes ſchlieſſe 
oder nicht? _ 


$. 7. 
Waldeckiſcher Seits wurde vorgegeben: Oder = 
Evs ſeye ein altes Juͤlichiſches Lehen geweſen, Palti 
aber proprium; Pfaitz habe es, od negle- ſches 
ctam lnveſtituram, für caduc gehalten, 
endlich aber, ob bene merita des Füriten 
von Waldeck, dife Convention eingegans 
gen, 


4 


Plettenberrccgc. 


gen, daßer es fürohin als cin Feudum pro- 
milCuum ex novagratia befigen follte, 
Hingegen hielte der Referens bey m Sams 
mer, Gericht Dafür: Jenes feye nur einerdiche 
tetes Borgeben; dann Hertzog Wilhelm zu 
Juͤlich habe ja ſchon An. 1365. dem Herrn zu 
Wurtem das Lehen, Recht Über Eys abgerset« 
ten, und zwar als Graf zu Falckenburg, et 
babe auch den Gillis Herrn zu Eys nur der 
Pflichten losgezaͤhlt, weiche er ihme möchte ges 
haben ; nach der Urkund de A. 1365. fepr 
en auch nicht Grund und Boden und deſſen 
Einkünfte ſondern nur.die oberfte Herrfchafft, 
oder das Hoc» Bericht, Give merunı Impe- 
riumzu Eys, lehenbar geweſen, wie dann 
auch indem Lehen⸗Revers de An, 1369. kei⸗ 


ner Zehen, fondern nur der oberften Herrlich⸗ 


keit. und Gerichten von Eys, gedacht werde 
und An. 1456, und 57. fepen die bon ger nur 
mit Dem Doch, Gericht von. Eys und feinen 
behörungen beliehen-worden ; mithin feye 
nut, umden von Tripg zu verttingen, alſo 
—— — Kb Chur fake — 
unmehro maſſet ſich ⸗ wegen 
Juͤlich Feines dergleichen Domini diredti 
mebr an. 2 
S 8. 
Oder Daß endlich auch die General Staaten 
Hollän- der vereinigten Niderlande wegen Falcken⸗ 
diſch⸗ Fal⸗ burg die Lehenherrlichkeit von Eds angefpror 
denburgie hen, ſich aber dißfalls ſehr veränderlich aufs 
—— gefuͤhret, haben wir ſchon vernommen. Sie 
acquieſciren nun ſchon lange, 


9 9 
Daß hingegen Eys, wo nicht gantz, doch 


ware 
Et geroiffer maffen, von Wittem gu 


} ge 
von Wit⸗ gangen feye, ift eine 
sem. 


madıte Sad)e. 
In dem Kauffss Btiefhiber Eys de A. 1361. . 


finder fich zwar nicht die geringfte Spuhr, daß 
die Herrſchafft Eys, oder auch nur deren Ju- 
risdietionalien , mit einiger Lehens + Dualte 
tät verhafftet geweſen ſeyen; An. 1365; aber 





von Faldfenburg, 


Ind 
& 


gene aber un 


25 
trate Wilhelm I. Hertzog au Sülich und Graf 
33 Herenzu ee 
Die Lehenhertlichkeit über —— und 
Sn ea 
orfahren rechte XLehen ale 
gehalten, worden ea noch lie 
de,) ab, von welchem dann, An. 1369, Arno 
old Vogt von Eys das Lehen empfienge unpfp 
aud) deſſen Nachfolgete bit auf An. 1585, ““ 
Doch gienge dıfe Lehensherruchken 
dem dathrhalten des Referentens bep dem 
Kammer: Gericht,) nicht fiber alle Ghiet in 
Eys, gls von denen dag meifte pureg Eigen» 
thum oder allodial ware, fordern eg le 
die oberfteHerrichafft und Gericht vom 


‚Hi und Dot fEys mitZubehörungen lehenbar. 


a * Eys, ri ein —** 
Ffeudum proprium oder imp um 
fee? Darlber it auch gefititien — der 
beym Gericht aber hielte 
dafur: es fepe für ein Kunckel ⸗ Lehen zu hal⸗ 
ten, ſo wohl weil glie Lehen ſelbiget yore 
den dergleichen fepen, als auch weil Eys ſelbſt 
ſolcher geſtalt immer: durch Die Weiber von eis 
ner Familie auf die andere: gekommen feye, 
wobey zwar Waldeck fürgabe: Es feye fol 


Sammer 


ches allemal ex novagratia geſchehen, aber 


diſes mit nichts bemifen habe. 

Nun ‚da das Dominium directum cum 
utili confolidirtift , cefiren ale diſe Sttit⸗ 
tigkeiten. 


$, 10. 

Die Herrſchafft Witten hat einen Lehen Bon dem 
bof, zu welchem, auffer Eys, nody andere Witten 
Lehengehören. Alle dife Wirtemifche Lehen ſchen 

im riaund mere promifcua, wel⸗ 
—— tern fallen. 


*7 Bi, 
Die Hertſchafft Eds hat auch einen Lehen⸗ 
**— —— der Herr⸗ 
noe ſeyn 
Eine Abcauon aber bier Wittems 
und Epfifchyen Lehen kan ich nicht geben. 


und Epfio 
ſchen Les 
benhof. 





| Anhang. 


1. 
Nachricht von einigen das Staats⸗Recht des Reichs⸗Graͤfli⸗ 
chen Haufes Plettenberg: Wittem erläuterenden Schrifften. 


Zum Vorbericht. 

Von dem Reichs⸗Graͤf⸗ und Freyherrli⸗ 
hen Geſchlechte von Plettenberg findet man 
die befte Rachrichten in Hetrn KOELERS 
Ausgabe vom IMHOFS Noris. Procer. Im- 
per. Tom. 2. Lib.9. Cap. io. p. (146.) fo dann in 
befagten Deren KOELERS Hiſtoriſcher 
Müng- Beluftigungen stem Jahtgang. 


ad Cap. 5. $.3« 
Fadti Species in Sachen Plettenberg con- 


tra Erbach, die Hertſchafft Eys betref⸗ 
fend 


Relatio cum Voto, in caufa Plettenberg 
contra Erbach, in des Herrn von LU- 
DOLF Symphor. Confult. & Decif. 
forenf. Tom. 1. p. 1365. fegq. 

ad Cap. S. S.5- 

Facti Species in Appellations » Sadyen der 
von Morrian zu Fatckenhof und Horfimar, 

— contra die Graͤflich⸗ und 

J Frey⸗ 


6 
}- "Steige Erben von Weir, Appellan⸗ 





% 


uhr, die Succefion im Erb⸗Marſchall⸗ 

Ani des Hoc Stifte Mönfter hetref⸗ 
—3 x. in LÜNIGS Corp. Jur, Feud, 
., Getm. Tom. 1p.178%. 
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ad Cap.. 5. F. 10e 


Sun Status caulk und enfiähbiger Ex 


., tradtus Adtorumin Appellationg » Sa⸗ 
"hei der Heren Gevettere von Steinber 9 


m Bodenbutgiſcher und Brugheimiſcher 


nie Klaͤger und Appellanten au m 
wider —** erdinand Grafen von id 
lan odo — De 


Staats ⸗Recht des RA Hauſes Plettenberg. 


"und Appellanten am andern Theil, die 
eventual-Succefhion in denen Stein⸗ 


ri bed Zofnenpeniiben en 


m ſſend. 1740. fo fol. 


ad Cap. 7: 93 
Confültatio & Decilio: de — Retra- 
n ctus Gentilieii inter Familias illuftres; 
“in fpecie de Obj 
mediatæ Wittem in Circulo Weftfali- 
co in Sachen Herrn Grafen von der 


ecto Dynaflix'im- 


Marc? contra von :P. und Conforten, 
ſteht in Herrn von LUDOLFS Sympbor. 
ne RER Pe Tom, 12.84.99: 


Cie im Drud vorhandene das 3 Grafich pettenbadide 
1 Haus betreffende Urlund. — 


nr An Sn Heidenreich von 


ae 


„ya % 


lettenberg. und feiner Ehegattin Übers 


» — 
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$. 1 

er Nahme Difes Koch» Gräflihen 
Hauſes ift bereits im gren Jahrhun⸗ 

dert nad) Ehrifti Geburt bekannt 
gemwefen, vid. Charta de Anno 85a. 

apud SCHANNAT in Tradit. Fuldenf. 
Num. 472. p.191. allwo von dem Drt Fier- 
menni Meidung geſchiehet. Es liegt fol 
cher im Fuͤrſtenthum Heffen, ohnweit dem 


vormatisen Elofter Hapn am Eder Fluß und 


iſt an Älteren Zeiten, nad) Ausweiß viler 
Urkunden, Fiermenni, Virmonne, Ver- 
imunte, Virminne, Virmin, Virmyne, 
hernach aber Viermünden , Yirmund und 
Virmontr genennet worden. Das Schloß 


daſelbſt führer don Nahmen von Ambrofio 


Urfprung. 


von Virmont, welcher ſolches im ızden Se- 
culo erbauet, 


2, 

Der Urfprung wird von Ægidio GE- 
LENIO Lib. 2. de Colon. Agripp. Magnit. 
Syntagm. X, von einem Roͤmiſchen Geſchlecht 
hergeleitet, welches mit Der Roͤmiſchen Colo⸗ 


biſchoffen zu Cöln und Churfürften 4d- 
mmiftraor Des Stiffts Paderborn, und 
meinem gnedigen Seren von Waldeck 

ewefen fie, obngefebrlich in dem ar 

cht und Vertzig, (1543.) ward dars 
felbft ein Briev furbracht, dar die vom 
Viermundt neben anderen verfegelt hats 
ten, der feines Datums in die Achthuns 
dert Jar alt war. Man finder aud) 30 
Worms ufm Stifft und Speier, Meing 
und Amelburg, und Sriezlar, daß fie 
altes Herkohmes fein, infonderbeit zwe⸗ 
ne Biſcho ffen gewefen fein 30 Wurmß, 
alfo das der Nahme und Befchlecht eis 
nes alten gutem Herkohmens iſt ꝛc. 
Nachhero aber ıft es Durch allerhand Wis 
dermärtigkeiten in ſolche Umftände gerathen, 
daß es vermittelt Kayferlihen Diplomaris 
den urfprünglidy angebohrnen Herren, und 
Grafen» Stand hinwiederum erneuere.s zu 
laffen für dienlich erachtet, 


9. 3 
Es geſchahe ſolches theils unter Kapfer Frege 


nie oder Pflang s Stadt in das Ubier Land 
oder den Ertz⸗ Stifft Coͤllniſchen Diſtrict ges 
kommen, nachgehends aber unter Carolo M. 


Ferdinando Il. weicher unterm 14. Sept, berrn« 
1621. feinem Kayſerl. Geheimen und ** — 
Kath, auch General-Feld⸗Marſchallen und Stand. 


in Weſtphalen und anftoffenden Heffens 
d wohnlich niedergelaffen, vor etwa drey⸗ 
hundert Jahr aber in das Coͤllniſche zuruͤck⸗ 
gekehret ſeye. Alte geſchtibene Genealogien 
leiten diſes Haus von denen ausgeſtorbenen 
Grafen von Pyrmont ab und fuͤhren zu deſ⸗ 


fen Beweiß das uralte Geſchlechts⸗Wappen 


derer Grafen von Virmont, als nemlid) ein 
rothes vierecfigtes Ereug mit umgebogenen 
Ecken im goldenen Feld, unter andern an, 
welches fie von denen Grafen von Pyrmont 
hergebracht; in der That hat diſes Haus im 
izden und 14den Seculo in groſſem Anfehen 
geftanden, wie e8 dann nicht allein mit Fuͤrſt⸗ 
und Gräfflihen Häufern allürt geweſen, mie 
der unten angefligte Stamm » Baum auss 
weiſet, fondern auch vile anfehnliche Vaſal⸗ 
len vom Adel gehabt. Hermann von 
Viermund fchreibt in einer im ısden Secu- 
lo verfertigten Genealogie folgendes: Dweil 
ich biebevor uff einem Dage in der 
Stadt Solgefmerfen zwiſchen meinem 
gnedigften Seren Herrn Herman Ertz⸗ 


Obriſten Sohannen von Birmont das Di- 
ploma, vermoͤg weſſen derſelbe nicht allein 
In des H. Römifchen Reichs Frepherrlichen 
Stand, famt feinen Defcendenten beyderley 
Geſchlechts, wieder hergeitellt, fondern ihm 
aud) das Pradicar: Wohlgebohren, beh⸗ 
gelegt wurde, Die deffulfige Notificatio- 
nes an Chur⸗Mayntz und EhursTffer, und 
von Chur⸗Mayntz an das Kayferl, Sammer 
Gericht geſchahen reſpective unterm 20, 
und 22, Febr. und 6. April 1630, ; theilg uns 
ter Kayfer Leopoldo, welcher feinem und 
Ihro Ehurfürftt. Durchl. zu Bayern Cams 
merern, Geheimen Hof KriegesRath, Ge- 
neral- Feld-Marichall-Lieutenant und Gu- 
bernatoren zu Augfpurg, Freyheren Adrian 
Wilhelm von Birmont, den Grafen⸗ Stand 
im Fahr 1664. conferiret und wieder zur 
legte. Allein obmohlen derfelbe und feine 
Heren Söhne diſe Kayferl, Gnade annah⸗ 
men, enthielten fie ſich doch des Gräflichen 
Przdicats,dahero die Notification an Ehur⸗ 
Mayng und das Kapferl. Sammer » Gericht 

H unter⸗ 


Genealo⸗ 
gie. 


Titul. 


Wappen. 
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unterbliebe und in denen Cameral⸗Urtheilen 
der Freyherrliche Titul beybehalten wurde, 
biß endlich die Kavſerl. Anzeigungs-Relcripta 
relpective in vorigem und diſem Seculo 
erfolgten. 


§. 4. 

Die Defeendeng vom ı2ten Jahrhundert 
ber ift aus dem füb Num. 1. anliegenden 
Stamm » Baum zum Theil erſichtlich, und 
erhellet zugleich Daraus, Daß zu End des ısden 
Jahrhunderts zwey Haupt s Linien Diefes 
Haufes geweſen, wovon die eine die Cöllns 
und Nerſiſche, Die andere aber die Heßiſche 
benahmfet worden. Die Hefifche theilte 
fi) wiederum in die Dladenhorftifche, 
Nordenbeckiſche und Oedingiſche Linien, 
welche aber insgeſamt in der Mitte des vori⸗ 
gen Seculi ausgeſtorben. Die Nerſiſche 
hingegen bluͤhet noch in jetzigen Kayferlichen 
wuͤrcklichen Geheimen Kath und Cammer⸗ 
Richteren, Herrn Ambroſio Francilco 
Friderico, Chriftiano, Adalbertp, Grafen 
von Rirmont, 


fe 
Die! Qitulatur deffeiden iſt: Des Heil. 
Nom, Reichs Graf von undzu Virmont und 


Bregenheim, Freyherr zu Nerfen, Anrath, 


Dune, Zoppenbroih, Nordenbeck und 


Sundringen, Herr der freyen Grafichafft 
‚Schönau, jur Hulsdunck, Bladenhorſt, Dars 
renhard, Altenhoff, Eldradt, Eollenburg und 


Broichhauſen, ꝛc. Ecb⸗Vogt zu Urdingen, etc. 
Der Roͤmiſch Kayferl, Majeſtaͤt wuͤrcklicher 
Geheimer Rath und Cammer⸗Richter, des 
Weſtphaͤliſch⸗ Nider ⸗Saͤchſiſchen Reichs⸗ 
Graͤflichen Collegii Director, und Groß⸗ 


Commandeur des Chur⸗Coͤllniſchen Or⸗ 


dens unterm Schutz des heiligen Erg» Engels 
Michaelis &c. 


S, 6. 
Das Hoch ⸗Graͤfliche Wappen befichet in 


einem quartirten Schild, deſſen hinter⸗ untere 
und vorder s obere Feldung weiß oder Sil⸗ 
ber⸗Farb, vorders untere und hinter » obere 


‚aber, jede Mitte uͤber⸗zwerch in zwey gleiche 
Theil alfo abgetheifet, Daß der untere rorh 


und obere gelb und in ſolchen beyden gelben 
ein vierecfigt rothes Ereug mit umgebogenen 
Ecken befindlich ; durch den gangen Schuld 
pon hinterrunteren gegen den vordersoberen 
Eck ſchrems⸗weiß gehet ein Balcken, welcher 
fhachtsweiß von ſchwartz⸗ und gelben Fars 
ben ſechszehenmal abgetheifet iſt. In Mit⸗ 
te beſagten gantzen Schilds ſiehet man ein 
Hertz⸗Schildlein, fo uͤber⸗zwerch in zwey 
gleiche Theil abgetheilet, in deſſen oberem, 
ſo blau, ſeynd drey aufgethane ſilberne Thur⸗ 
niers⸗Helme, in dem unteren aber im rothen 


Feld eine gelbe Bregel. CH) Auf dem Schild 


* 
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ö—— —ñ LAGER 
abermalen drey geeroͤnte offene alt / adeliche 
ritterliche Thurniers⸗ Helm mit abhangenden 
Kleinodien; zur Lincken mit roth und gelb, 
rechter Seits aber ſchwartz und weiß abhan⸗ 
genden Helms Decken gezieret, Auf der 
Eron hinteren Helms ftehet zwifchen zweyen 
mit den Sachſen einwärts gekehrten Adlers⸗ 
Flügelen, deren hinterer gelb und vorderer 
roth iſt, ein alt fpansfcher gelber Thurn, in 
der Mitten mit einem rothen Pfeil durchſchoſ⸗ 
fen und dahero deffen beyde Angelen beyder 


Seits umgemunden ſeynd, aufdem Thurn 


ericheinen fünf Pfauens Federn in natürlicher 
Farb. Aus des mittleren Helms güldener 
Eron entipringer eine Jungfrau⸗Geſtalt biß 
auf die Hüfften in einem blauen engen Leid⸗ 
roͤcke, mit fliegenden gelben Haaren, die beys 
de Hände über ſich reckend und ineiner jeden 
einen offenen adelichen Thurniers- Helm hab 
ten; auf dem vorderen Helm aber fieht man 
eine einiwärtss geftellte entblößte Moriets- 
Geſtalt biß auf die Huͤffte und ohne Arm, auf 
dem Haupt einen von ſchwartz⸗ und weiſſen 
Farben gewundenen Pauſch tragend, zwi⸗ 
ſchen zweyen weiß, oder Silber⸗ Farben mit 
den Sachſen ebenmaͤßig eingekehrlen Adlers⸗ 
Fluͤgelen, Durch deren jeden in der Mitten 
ſchrems⸗weis gegen einander einmärts gehet 
ein Balcken, fo, glei) im Schild, ſchacht ⸗weis 
fechs Theil von ſchwartz / und gelben Farben 
abgetheilet ift. 

Das viereckigte rothe Ereuß bedeutet das 
von denen alten Grafen von Pirmont ange 
ftammte Geſchlechts Wappen, fümt dem 
auf dem hinteren Helm befindlichen Spanis 
fhen Thurn, 

Der gewürffelte Balcfen, famt der Mo- 
riet- Geſtalt auf dem vorderen Helm, ijt das 
von der Hergogl. Piroſuhiſchen Familie ans 


- genommene IBappen. 


Das roth⸗gelbe Feld zeiget die Herrſchaff⸗ 
ten Nerfen und Anrath an. 

Die drey Thurniers- Helme, famt der auf 
dem mittleren Helm befindlichen Sunaftau, 
bedeuten das Schloß und die Herrſchafſt 
Nordenbeck, und endlic) 

Die gelbe Bregel im rothen Feld die ohn⸗ 
mittelbare Reihe Herrfchafft Bretzenheim. 


ö $. 7. 4 
Die Religion u Hauſes it Catholiſch. Reltgin 
$. 8 


Die Reſidentz it zwar das Schloß ju Reſdet 


Bregenheim, welches um dag Jahr 1588. von 
denen Frangofen mehrentheils vermüfter wor⸗ 
den, fo dann das Schloß Nerfen am Nerss 
Fluß. Der jegige Herr Cammer s Richter 
aber haben ſich vor Zeiten gröften Theils am 
Chur⸗Coͤllniſchen Hof zu Bonn, als dortiger 
Gcheimer Staats, Rath und Hof⸗ Raths⸗ 
L P 


rzil- 








6 in dem Kupferſtich iff die Bregel roth und das Feld Gold; es iff aber ein Schler. 


Eis und 
E:timm. 
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Van nn — - 

Prefident , feither An. 1731, aber bey dem 
Kayferl. Cammers Gericht zu Wetzlar ber 
ftändig aufgehalten. 


$. 9 

Als An. 1733. den 7ten Novembr, der Herr 
Graf Alexander von Vehlen und Bregens 
heim mit Tod abgienge und Feine männliche 
Nachkommeuſchafft hinterlieſſe, ergriffen 
Ihro Churfuͤrſil Durchl. zu Cdün für ſich und 
ihrem Ertz⸗ Sufft von der lehnbaren ohnmit⸗ 
telbaren Reichs⸗ Herrſchafft Bretzenheim und 
deren Zubehoͤrungen den Beſitz, und nachdem 
Sie ſolche einige Monat inngehabt, ſo ers 
theilten hochgedachte Ihro Chutfuͤrſtl. Durchs 
laͤucht im Jahr 1734. diſes heimgefallene Le⸗ 
hen ex nova gratia und in Anſehung dero 
vormals geleiteten treuen Dienften dem 
Heren Örafen von Virmont als ein Manns 
£ehen, worauf dann derfelbe nicht allein im 
Ober⸗ Rheiniſchen Crayß, fondern aud) im 
Reichs⸗ Graͤflich Weſtphaͤliſchen Collegio 
eingefuͤhrt und zum Gig und Stimm gelaſ⸗ 
fen,ja lo gar An.1738, aufdem Grafen-Tag 
zu Coͤlln als Catholiſcher Director jegters 
wehnten Collegii ermählt worden. Ais auch 
im Jahr 1742. Ihro Roͤmiſch Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt wegen Eröffnung des Reichs⸗Tags uns 


term 17ten Mart, ein Kayſerliches Ausfchreis 


dem Ober⸗Rheiniſchen Creyß, fondern auch 
bey der Reichs⸗Verſammlung aufder Weſt⸗ 
phätifchen Grafen » Band zum Gig und 
Stimme gelaffen, und nachdem An. 1698, der 
erfte Weſtphaͤliſche Srafen» Tag zu Edln ger, 
halten wurde, fo ſchickte derielbe gleich ans 
deren Mit-Ständen feinen Gefandten dort 
bin ab, und wohnte ſolchem bey, 


$. I, 

In der Reiche» Herrfhafft Bregenheim Religion 
ift eigentlich nur a ee in gedach⸗ 
und &utherifche Religion hergebracht, Bey 1; * 
derſeits Religions, Verwandte haben bereit Hehen⸗ 


beim. 


im Jahr 1651, einen Vertrag unter fich ers 
richtet, welcher nachgehends An. 1723, wie⸗ 
derhohlet und nebit einigen Erläuterungen 
von dem regierenden Grafen Alerander Dtto 
von Vehlen confirmiret worden, 


S§. 12. 
‚Der Anſchlag difer Reichs⸗Herrſchafft Drarricu 


ift in Reichs-Oneribus, als; 
Zürcden » Steueric. 
bey dem Cammer⸗Gericht nad) Ausweiß 
der Cameral⸗Matrieul3. Rihl. 134 Kr, 
bey dem Ober⸗Rheiniſchen Creyß 8.fl. 
im Reichsgraͤfl. Weſtphaͤliſchen Colle- 
gio, wie beym Creyß 8. ff. 


lar⸗ An⸗ 
6.fl. Rheiniſch. fehlag. 


$. B, " 
Es machet das Hoch» Gräflihe Haus auf Adiv. 
alle von der fo genannten Heßiſch⸗ Virmon⸗ Prætenſio⸗ 
tiihen Linie befeifene Ältere Feudal- und nes ded 


ben an die höchft und hohe Herren Stände 
des Reichs ergehen liefen, fo bewuͤrdigten als 
lerhoͤchſt⸗ dieſelbe mehrgedachten Herrn Gra⸗ 


A — 


Situation 
und Be⸗ 


fen wegen 
chen befondern Ausſchreiben. 


$. 10. 
Es ift erwehnte Reichs⸗Herrſchafft Bre⸗ 
tzenheim an dem Nahe⸗Fluß eine Stund von 


freibung der Chur⸗ Pfätgiihen Stadt Ereugnad) und 
ber Reichs · zwey Stund von "Bingen gelegen; vor Zei⸗ 
Herrſchaft ien haben ſolche als eine uralte leparate ohn⸗ 


Bretzen⸗ 
heim. 


“mittelbare Reichs⸗Hertſchafft die Herren 
von Daun oder Duna, bevor fie die Graf⸗ 
ſchafft Salskenftein an fi) gebracht, von 


Chur⸗Colln zu Lehen getragen und it Dahero . 
ein irriges Vorgeben, als feye felbige ein. 
‘ Appertinenz - Stück zue Grafſchafft Fal⸗ 


ckenſtein jemalen geweſen. Am Jahr 1642. 


verkauffte Wilhelm Wyrich von Daun, 
Graf zu Falckenſtein mit Bewilligung des 


Lehn⸗Herrns ſolche an Herrn Grafen Alexan⸗ 


der von Vehlen und geſchahe darauf, laut 
Num. 2. den 18. May 1643. die Belehnung 


nahmentlich mit dem Haus und Herrſchafft 
Bregenheim und IBingenheim und deren Zus 


behoͤr auf der Nohe gelegen, und denen 


Dorffſchafften Crieckenbach und Breidens 
bad) und der Wagenſtadt bey Leberwangen 
bey Wallenftein gelegen mit allen ihren Zus 
behörungen,ıc, jedoch daß es ein mannliches 
rechtes Lehen feyn follte. Es wurde auch im 
Jahr 1665. vermög eined Kayſerl. Refcripti, 
gedachter Graf von Vehlen nicht nur bey 


Bregenheim mit einem Dergleis- 


Stamm, Güter einen Anſpruch. Die Ler —— 


ben waren fehr anſehnlich und zwar 

Von Chur⸗Mayntz lehnbar: 

a) Ein Burg⸗ Lehen zu Nuemburg. 
Literæ inveſtituræ Conradi Archiep. 
Moguntini pro Ambrofio de Vir- 
mund. Dat Fritzlar ipfo die Beato- 
rum Simonis& Judz Apoftolorum 
An, 1392. 

b) Zwey Zehenden, einer zu Gellershaufen 

bey Wildungen, der andere zu Zinners⸗ 
haufen beym Hallenberg, 
Literx ejusdem pro eodem datz 
Anno & die quo ſupra. 
c) Zwey Güter, gelegen zu Eiffoff in der 
+ Stafihafft Witgenſtein; Das eine der 
Friedhof, das andere Heingen Opper⸗ 
manns Gut geheiffen. / 
Literz Inveftiturz Johannis Archi- 
epifcopi.Datz in Wiesbaden in Vigi- 
lia B. Martini Epiſcopi Patroni noftri 
An. 1409. 
Don Chur: Tölln: 


* 


-a) Der Hof zu Welderckhuſen mit aller ſei⸗ 


ner Zubehörung. 
Literz Inveflitur& Friderici de Sar- 
werden Archiep. Golonienfis pro 
Ambrofio de Virmynne. Datz in 
Volckmarfen die St. Galli Abbatis 
An. 1386. 
H 2 b) Das 


30. 


b) Das Dorff Elckertshuſen und der Ze⸗ 
hende zu Fahrfeld zum Winterberg. 

‚An. 1395. empta a Gerlaco de Die- 
denshulen milite. 

c) Das Kirhens Lehen zu Nerder in der 
Grafſchafft Waldeck gelegen, und zwey 
Höfe daſelbſt, wie auch ein Burg⸗ Lehen 
zum Hallenberg. 

Literæ Ruperti — p> Conra- 
do de Virmynne & Ado 

ejus datz die Sabbathi poft S. Mau- 
ritii 1430. 

d) Die Städte Hallenberg, Winterberg 
und Medebad), welche denen Herren von 
Virmont und denen Schencken von 
Schweinsburg vom Ertz⸗Biſchoff Theo- 
dorico jure pignoris zu Lehen verliehen 
tporden, 

Vom Hochs Stiffe Paderborn: 

.. Unum bonum in Berndorp firum, cui 
attinet jus, quod dicitur Holtgre- 
velchap & Schzpdrifft cum univerfis 
proventibus & ufüfructibus, ac agris 
eıdem bono undique attinentibus. 
Item una fabrica ſita juxta Corbicke 
cum unoorco. Iteın quzdam bona, 
quæ Ambrofius de Nordenbeck una 
cum Hermanno de Ryen milite ab 
Epilcopis Paderbornenfibus olim ha- 
bebat in feodo. , 

Liter Inveftiturz Baldewini Epifco- 

‚pi Paderbornenfis pro Conrado de 
irmynen datz An.1342.in craſtino 

Aflumptionis B.M.V. 

Dom Hoch⸗Stifft Fulda: 

Media pars Curiz in Virminne & unus 
Manlus apud ipfam Curiam litus IV. 
Maldra Siliginis fingulis annis tolvens. 

Literæ Gerlaci Militis de Virmynne 
datz 9. Octob. 1309. apud SCHAN- 
NAT in Client. Fuldenf. p 344. 

Vom Sürftlichen Sufft Corvey: ꝛ 

a) Octo Maldra annonz zque partim 
filiginis &avenz de tertia parte curiz 
ofhcii in Twifte & reditus decem Sce- 


pelinorum tritici, & octo Scepelino- . 


rum,filiginis una cum una ove &uno 
aguo.fingulis annis danda. 
Literx Abbatis Theodorici liberis 
Conradi de Virminne Gerlaco, Am- 
brofio & Conrado Datz An. 1348. 
feria fexta proxima poft Invocavit. 
b) Der Hof zu Have und zwey Höfe zu 
er — ſamt darzu gehörigem 
ande, 
Literz ejusdem pro Nepotis ſui Do- 
mini Conradi de Virmunden liberis 
datz An. 1357. des Sonntags nad) 
©. Sacobes Tan. 
ec) Das But ʒu Twiſte gelegen, 
Literz Bodonis Abbatis pro Gerla- 
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pho fratre 


co, Ambrolio & Conrado fratribus 
de Virmunden datz An.1375. feria V. 
proxima polt feftum S. Martini 
. Epilcopi. 


9 De halbe Zehenden von dem Haflens 
et 


9. 

Literz Theodorici Abbatis pro Do- 
mino Ambrolio deVirmund , datz 
1410. ipſo die Galli & Lulli. 

Dom Hertzogthum Berg: 

20. Overlandſehe Gulden, 24. Wyßpfen⸗ 
ning den Gulden gerechnet, aus dem Amt 
Steinbach zahlbar. 

Literæ Wilhelmi Ducis pro Conra- 
do de Virminne de An. 1483. 
Vom Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haus Heſſen: 
a) Ein Burg Lehen zu Nordeck. 
Liter Hermanni Landgravii pro 
Gerlaco de Virminne datz 1367. iq 
die Beatorum Ulrici& Martini. ' 

b) ı5. Gulden Manngeld aus der Sammer 
zu Caſſel. | 

Liter Ludovici Landgravii pro ' 
Conrado de Viermunden datz 1468. 
Conterätur, quæ jam dicentur. 

Dom Hoch⸗Graflichen haus Naſſau: 
a) Medietas. jurisdidtionis in Virniunne, 
pars feilicet Crafftonis de Hohenfelt. 

Literz Johannis Comitis de Naflau 
pro Domino Ambrofio de Virmyn- 
ne, datz An. 1385. proxima poft Pen- 

tecoften. 

Notandum: Das Dominium diredtum 

iſt nachhero im ısden Seculo durd) einen 

Vertraͤg de An. 1575. an das Hochfuͤrſtliche 

Haus Heffen von Naſſau überluffen und über 

Menig Zeu darnach das Lehen, nemlich Die 

Gerichtbarkeit famt Alodialien,ex pratenfa 

eaducitate und felonia der Kehl» Dies 

mundifchen Einie eingezogen werden, worü⸗ 
ber Hi Nerſiſche fich beſchweret. vid. in- 
ra 8.16. 

b) Der Zehende zu Braunshaufen, 

Literz Johannis Comitis pro eodem 
Ambrofio, datz 1395. am S. Kilians⸗ 
Zuge, 

c) Ein BurgsLeben zu Glyperg, nächit bey 
Gieſſen, ſamt Manngeld 10, Gulden gudes 
Goldes, Glyperger Weronge. 

Literæ Philippi Comitis pro ſtrenuo 
milite D. Ambrofio de Virmynne, 
datz 1396. up den. Dinftag vor S. Thor 
mas-Dage Apoſtoli. 

Dom Hoch⸗Graͤflichen Haus Waldeck 

a) 7; pars totius decimz in campoBern- 

orp fitz cum uniyerfis ufüfrudtibus. 
Literz Ottonis Comitisde Waldeck 
cum confenfü Theodorici & Hen- 
rici fratrum Canonicorum Colo- 
nienfium datz pro Ambrofio de 
Nordenbeck & eventualiter pro 
Conra- 





Conradojde Virmynne An. 1347. fe- 
rig 111. feiti Pentecoftes. 


b) Quatuor Manfı in campo Corbicke 


fiti cum univerfis juribus. 
Literz Ottonis Comitis & filii ejus 
Henrici pro Gerlaco, Ambrofio, 
Conrado , Gryta & :Yliana: liberis 
quondam Conradi de Virmynne mi- 
lıtis bonæ memoriz, datz 1356. ipſo 
die Luciz Virginis. 

c) Curia in Dyrenchufen cum univerfis 
juribus. 

Literz eofundem pro iisdem datæ 
An. 1356. XIII. Calend. Januarii. 

d) Curia in Ryen. ee 
Literz Gyfelerii de Ryen famuli, qui- 
bus infeodatio Ottonis Comitis pro 
eisdem inlerta. Datz An. 1360. fe- 
ria IV. proxima ante feltum Philippi 
& Jacobi Apoftolorum. _ 

e) Ein BurgsFehen zum Yfenberg im Wal⸗ 
decfifchen, cum jure lignandi von Nor⸗ 
denbeck biß zum Dfenberg. | 

Literz Ottonis Comitis pro Ambro⸗ 
fio de Nordenbeck & Conrado de 
Virminne datz 1368. XIII. Calend. 


Maji. 
£) Zehenden zu Reckeringhauſen. 
Literz Henrici Comitis proD. Am- 
brolio de Virminne datz 1394. in vi- 
gilia JohannisBaptiftz. 
Der Rothʒehenden zu Geldershaufen. 
Literz ejusdem pro eodem de An« 


no 140%. 
bh) Die Stadt Forftenberg, der freye Stuhl 


8» 


und das Gericht daſelbſt, mit allen ihren’ 


Freyheiten, Herrlichkeiten, Gerechtigkei⸗ 
ten und Zubehoͤrungen. en 
Literz Inveftiturz Walrami Comitis 


&tilii ejus Philippi pro Conrado de G 


Virmyanen datz 1472. in vigiliaBB. 
Apoftolorum Petri & Pauli. 
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heim , pars decimz in Nordenbeck, 
nona parsdecime in (uperiori campo 
Corbicke, unus Manfus in Eppe, & 
omng jus feodi, quod, dicitur Leen- 
were. Ä 
LiterzHeynemanni Nobilis Domi- 
ni de Ittere pro Conlänguineo ſuo 
Conrado de Virminne, datz 1346. in 
craftinoB. Andrez Apoftoli. 
b) Curia in inferiori villa Enfe ( Nieder- 
Enfe) fita cum fuis pertinentüs. 
Literz ejusdem pro eodem datz 
1348. in Vigilia B. Martini Epifcopi. 
c) Curia in Cappele juxta Deylsvelt fird 
cum univerfick cundtis juribus & uſu- 
frudtibus eidem curiz ın fylvis, Gap 
palcuis, pratis, agris, aquis & omnibus 
appertinentiis undique attinentibus.' 
Literz Adolphi Nobilis Domini de 
Ittere & Agneſæ uxoris ejus po 
Gerlaco, Ambrofio & Conrado fra- 
tribus de Virmunnen, datz 1362. 
in'vigilia Luciz Virg. 


d) Die Lehnwehr mit dem Gut zu Nieder⸗ 
Enſe 


Literæ Eraſmi Edlen Herrn von Itter 
pro Herten Broesken von Virmyn, 
Adolph und Conrad feinen Sohnen, 
datz An. 1409, Montags nad) Pal⸗ 


men, 

Dife und andere Lehen Stücke, meilen die 
Heßiſche Linien ohne mannliche Pofterität 
ausgeftorben, werden von der Nerfifchen, als 
welche von denen primis acquirentibus in 
linea recta herftammer und die Padta Fa- 
miliz vor ſich hat, in Ynfprud) genommen 
und ſeynd bereits im vorigen Jahrhundert 
gegen die damalige Befigere verfchidene Pros 
ceffe an denen Lehns Höfen und Cammer⸗ 
ericht, wie auch Reichs⸗Hof⸗Rath, dies 
ſerhalb geführet worden, 


$. 14. 

Unter die Stamm » Güter gehören, nebft Preten- 
vorgedachtem Haus Virmund und deffen fonauf- 
Zubehör, vornemlic) Das Haus und Here, Übrige 
(haft Nordenbeck, die Herrſchaffi Oedin⸗ —— 


Von denen Freyherren zu Buren: 
a) 3. Theil des gangen Zehenden zu Din⸗ 
gerkuffen. . a. 
LiterzBertholdi de Buren pro Do- 


mino Ambrofio de Virminne datz 
1398, den nägften Montag vor Pfing⸗ 


ſten. 

b) Ein Gut, gelegen in dem Dorff der Mark 
zu&ppe,das man nennt Folckeln Gut an 
dem Felde. 

Literz ejusdem pro eodem de An- 
no 1403. 

Don denen Zdlen Herren zu Itter: 

3) Omnia bona feudalis, quz Ambrofius 
de Nordenbeck ab Itteranis recogno- 
verat, in fpecie Medietas unius Curiz 
& unius Manfi in Brungerinckhufen, 
Medietas 3. Cafarum , quz dicuntur 
Kotenftede, litarum in Godelones- 


sen, das Schloß Bladenhorft in der Graf⸗ ' 


ſchafft Marek, die Frey⸗Grafſchafft Schönau 
oder Zufchenau im Hertzogthum Weſtpha⸗ 
len, die Frey⸗ Grafſchafft Diedenshaufen, 
oder Duͤdingshuſen, und dergleichen anſehn⸗ 
liche Stücke mehr, welche vermög des in den 
Hochgraͤflich Virmontiſchen Haus errichtes 
ten Padti Familiz dem Mann » Stamm vor 
— —— zugeeignet und vorbehalten 
worden. 


S. i5. 
Den empfindticften Stoß hat difem an, Derde 


fehnlichen Haus gegeben der in dem ısden 


Seculo geführte Proceß Viermund contta Yjermund | 


u. ‚ wovon MEICHSNERUS in contra 


feinen Viermund. 
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inSec.Xyı. feinen Decifionibus Cameralib. Tom "ll. von 
und deffen 2.206. biß 669. handelt und welcher alfo den 


Hiſtorie. 


hatte nemlich Hermann von Viermund, wel⸗ 
cher uͤber ſeines aͤlteren Bruders Johannis 
minderjaͤhtige Kinder Arnold, Johann und 
Philipp Die Vormundſchafft getühret, mit 
Doroihea oder Theodora Frey» Frau von 
Büren eine eingige Tochter gegielet: Nach⸗ 
dem nun difer Hermann An. 1563. den 18, 
Mart. mit Tod abgangen und, wie gefagt, 
Beine mannische Leibess Erben binterlaffen, 
fo ergriffen gedachte Bruders » Kinder, als 
nächfte Agnaten, von allen fo feudal- als 
Stamm» Güteren nicht allein denen, welche 
Hermann von Birmund als Vormund uͤber 
fie verwaltet und adminiltriret gehabt, fons 
dern auch denen, welche ihm, Hermanno, 
für fein. Erb » Anıheil zugefallen waren, Pos- 
ſeſſion, entfegten deffen Tochter Zinna des 
Hauſes Nordenbeck und vermeinten nach des 
nen Stamm s Verträgen und Landes» Ger 
wohnheit jo wohl, als denen Lehen» Rechten 
darzu befugt zufeyn. Anna von Viermund 
hingegen, welche in diſem 1563ten Jahr mit 
. Grafen Heinrich von Waldeck Beplager 
hielte, ſtellte Anfangs bey dem Fürjtlichen 
Hofs Gericht zu Eaffel, nachherd aber bey 
dem Kapferl. Eammer » Gericht zu Speyer 
eine SpoliensKlage an,erhielte Mandatum 
reflitutorium; und endlich, ohngeachtet der 


von der Nerſiſch⸗Viermundiſchen Linie auf. 


Requifition der Heßiſchen Agnaten beiches 
bener Intervention, gediehe die Sache das 
bin, zumahlen da ſich gedachte Anna nad) 
Aoiterben Grafen Heinrichs von Waldeck 
an den Kayſerl. LammersGerichts-Przliden- 
ten Freyherrn Euno von Winnemberg und 


Beiſſtein (deffen Bruder Philippus Cams . 


mer⸗ Richter ware,) vermählt harte, Daß fie, 
Anna von Biermund, in den Befis reiti- 
tuirt, bey denen Güteren in Poficflorio 
manutenirt, ‚die Gebrüdere von Biermund 
in expenfas condemnirt und falvo peti- 
torio fo wohl für die Nerſiſch⸗ als Heßiſche 
Linien nichts mehr uͤbrig gelaffen worden, als 
vermittelt eines Vergleiche die fehr hoch aufs 


geſchwollene Gerichts, Koften , percepta, 
przrepta,&c. gedachter Annaͤ zu vergüten, : 


in welchem Vergleich dann die Gebrüdere 


von Birmund derfelben den Lebens/⸗ laͤngli⸗ 


chen Genuß aller ihrer Manns und Lehn⸗ 
Güter, ing befondere auch des Haufes und 
Gerichts Viermunden, erga renuntiatio- 
nem auf die Gerichts» Koften, zugeftanden 
und fonften einige anfehnliche Stücke. erblich 
überlaffen, 


$. 16. 
Preen- ¶ Aus eben difer ohne Vorwiſſen und Eins 


da 


fionauf _ milligung der Birmont-Nerfiichen Rinie ges 
s Haus ſchloſſenet Transaction hat das Hochfürfts 


Staats- Recht. des Ho: Gräflichen Haufes 


größten Then difes Tomi ausmachet, Es 


liche Haus Heffen, welches inmittelft Kraft mr 8% 
eines Vertrags mit dem Hochgräfl, Haus richt Sie, 
Naſſau An. 1575. die Ober⸗Lehnſchafft über mundı, 
das Gericht Viermund an fich gebracht, wie — 
auch im beſagtem Fahr Die Heßiſche Gebris „; Sale 
dere von Birmund belehnet hatte, Anlaß fengofel 
genommen, die Ueberlaſſung des Ufusfru- 
Aus an gedachte Anna, Freyfrau von Wins 
nenberg, als-eine Felonie anzufehen, mithin 
ohne vorgängige Citation der an gedachter 
vorgeblicher Felonie keinen Theil habenden, 

zu dem Lehen aber bejtens berechtigter Pers 
ſiſchen Linie Das Gericht Viermunden nebit 
anderen Alodia Stücken einzuziehen, auch 
ſolches der adelicyen Familie von Derſch von 
neuem zu Lehen zuübertragen. Gegen ſol⸗ 

che Einziehung haben ſich nicht allein die 
Heßiſch⸗Virmundiſche Agnaten mehrmalen 
beſchwert und um Reſtitution angeſtanden, 
ſondern es hat auch Die Nerſiſche Linie ſchon 
im Jahr 1624. und abermals, da An. 1717, 

die Familie von Derſch zu Viermunden auss 
geftorben, um die Belchnung angeſucht; an 
jtatt aber, Daß dem Petito deferirt worden, 

iſt foldes von weyland des Herrn Landgras 

fen Earl Hochfuͤrſtlichen Durchl. der Mada- 

me de Langalerie gefdyenckt, von difer aber 
dem Freyheren von Dalwig verkaufft und 
auf deſſen Tochter transferirt worden; Als 
dife nun vor 3. Fahren gleichfalls mit Tod 
abgangen, haben fich des Herrn Cammers 
Richters Grafen von Virmont Excell. bey 
Ihto König. Maj, in Schweden als Lands 
grafen zu Hefien fo wohl, ats auch allerhoͤchſt 
Dero Regierung und Lehen» Hof zu Eaflel 
abermals gemeldet und allenfalls ex nova 
gratia um Die Belehnung mit diſen uraft-vÄte 
terlichen Lehen angejtanden, nachdem fie aber 

ein abſchlaͤgiges Decret erhalten, ſich endlich 
bemüßiget befunden, davon zu appelliren 
und Die Sache bey dem hochpreißlichen Kay⸗ 
ferlichen Reichs, Hof Rath anhängig zumas 
hen, alıvo ſolche noch in motu iſt. 


67, ons Birmost 

Mit dem Freyheren von Keppet hat difes Base 
Hoc Gräfliche Haus wegen der Herrſchaffi Rep, 
Dedingen als eines im bacto Familiz ber Heymget 
griffenen Stamm» Guts in vorigem Seculo bare 
bereits anfänglich” bey dem Münjterifchen 
Hofs Gericht, nachgehends aber vor einer 
Kapfel. Commißton und endlich bey dem 
Kapferl. Reichs⸗Hof⸗Rath Proceß geführet, 
welcher noch nicht erörtert iſ. 


$. 18. 

Der Succeflions E treitzwifchen Adrian Zirmon 
ZBilhelm Orafen von Birmont erfterer Ehe con 
Kinder und feiner zweyten Gemahlin, aud) "2, 
deren Erben, wegen der Nerfichen Güter it Eurzch 
An.1700, den 2ten April bey dem Kapferl. nis m 
Reichs⸗Cammer⸗Gericht erörtert und dem ⸗ Reriilir 
noͤchſt An. 1720, zwifchen dem jegigen Herrn Gdr- 

Sammer 





- 


Birmont 


contra 
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Cammer » Richtern, Grafen von Pirmont, 
und weyland dem Kapferl. wuͤrcklichen Ger 
heimen Rath und Groß Bottfchafftern nad) 
Eonjtantinopel, Deren Grafen Damian Hus 
99 von Virmont, abgethan und in der Güte 
verglichen worden, 


$. 19, 
-  ngleichen ift der mır dem Frepheren von 
Bongard zu Paffendorff Anfangs wegen der 


Bongard ohnmittelbaren Reichs⸗ Herrfchafft Richolt, 


g 
uncto 


Herrſchaft 


Richolt. 


$, 20, 
Pretenio» Hingegen nehmen die Reichs⸗Herrſchafft 


eichs 


nachhero aber poſt Annum 1663. wegen der 
damals ſtipulitten Transactions⸗- Gelder 
geführte lañgwierige Rechts⸗Handel, nach⸗ 
dem im Jahr 1735. bey dem Kayſerl. Reichs⸗ 
Cammer ⸗Gericht in der Haupt⸗ Sachen Sen- 
tentia definitiva wider gedachten Greyheren 
von Bongard ergangen, durch einen Ders 
gleich) gehoben und abgethan worden. 


nespatlive Bregenheim in Anſpruch: 


auf Dre 
tzenheim. 


1.) Die Herrn Grafen von Loͤwenhaupt 
und Manderſcheidt, ſo vil die weibliche 
Succeſſion in diſes Chur⸗Coͤllniſche 
Lehen und das betitorium anbelangt. 
de quo luſtt.Pacis art. 4. $. 37. 

2.) Die Herrn Grafen von Plettenberg, 
indem She Shurfürfttiche Durchl. zu 
Eöln ihrem vormaligen Premier-Mi- 
niftre, mwepland Heren Grafen von 
Plettenberg, darauf die Anwarıfchafft 
ertheile: haben ſollen. 

3.) Die Herin Strafen von Limburg⸗Sty⸗ 
tum, welche mit denen ausgeftorbenen 
Grafen von Vehlen ein Pactum füc- 
ceflorium reciprocum errichtet und 
dahero ihre Prztenfion formiren ; 
theils meilen fie auch von Denen primis 


acquirentibus per lineam foemini- 


nam berflammen. ⸗ 

4.) Die verioittibte Frau Gräfin von Veh⸗ 
len, welche den Leid Genuß in gedachter 
Reichs⸗Herrſchafft, einige Allodialia 

und fo gar Die Succeflion pratendirt, 
Da aber die Grafen von Lömenhaupt, fo von 
der Gräfin Sidonia von Falckenſtein herr 
fommen, vor Burgem fo mohl als die Grafen 
von Manderfcheid.Keyl ausgeftorben, fo zer⸗ 
fälet die erftere Prztenfion von felbiten, als 
lenfalls aber betrifft ſolche, wie alle übrige, 
mehr den Ertz⸗Stifft⸗Coͤlniſchen Lehns Hof 
als den Heren Grafen von Birmont. Ins 
befondere ift anzumercfen, da, als An. 1735. 
der Kavferliche General Here Graf von Lim⸗ 
burg » Styrum ſich in die Poflefion von 
Bretzenheim eigenmächtig eingetrungen und 
den Heren Grafen von Birmont via facti 
depoffediret, felbiger vermög bey dem Kaps 
ferlihen Reichs⸗Cammer⸗Gericht erganges 
nen Mandati S.C. Paritoriz plenz, und 
endlich Mandati de Exequendo an Ehurs 
Pfaltz, wie auch —— beſchehener Exe- 


cution wieder exmittirt und wegen der da⸗ 

mals præripirten Einfünfften fort ſonſtig⸗ 
verurfachten Schadens im lauffenden 1744. A 
Jahr das Mandaruın de exequendo eben» 

fals an das Nider⸗Rheiniſch Weſtphaͤliſche 
Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt in Camera decreti- 

set worden, 


8. 21. 

Uebrigens beſitzet diſes Hochgraͤfl. Haus 
das Schloß und Hertſchafft Nerſen und An⸗ u 
tath,dieHerrfchafft Dunck und Zoppenbroich Hodygräfl, 
ohnmweit Nerfenam Ners Fluß. Gundrin⸗ Virmontis 
gen und Darrenhardt ſeynd ohnmittelbare ſchen Hau⸗ 
rRitterſchafflche Erb» Güter in Schwaben, ſes. 
nicht fern von Tübingen; Hulsdunck, Ev 
radt, Collenburg und Btoichhauſen ſeynd im 
Nider⸗Ertz⸗Siuifft Coͤun um die Herrſchafft 
Nerſen geleg. e freye adeliche Ritter⸗Si 


und Schloͤſſer, gleichwie Altenhof im Guͤli 
ſchen iſt. Die Erb» Vogtey zu Urdingen,ebens 


fals im Nider⸗Ettz⸗Stifft CdUn,ift ein Chur⸗ 
CoͤllniſchesLehen. Die übrigeGüter und deren 
Lage iſt oben $. 1,10. und 14. bemercket. 


$. 22, 

Gerhardi Cornelii DRIESCHN Oratiode rigen 
Virmundtiani nominis dignitate, Ad gen, 
Damianum Hugonem Comitem de 
Virmont. Viennz, 1719. in 4to. 

8 bhaftes Contrafait einer aufrichtigen in der 
geiſtlichen Vollkommenheit ergebener und 
in GOtt verliebter Seelen in der Wohl⸗ 
ehrmwürdigen ın GOtt — Frauen 
Alvera von Virmund, beichrieben Durch 
Hern Calparum PetrumLull, Votſte⸗ 
hern und Commuflarium inSpiritualibus 
der Regulier - Eanoniffen zum heiligen 
Grab zu Guͤlich. Coͤlln, 1682, 4. 

HiftoriaMagn=LegationisCzfärez,quam 
fortunatiffimis Caroli VI. aufpiciis au- — “ 
guftum imperantis poſt biennalis belli 2. 
confe<tionem fülcepit Nuſtriſſmus & 
Excellentiſſimus S.R.1. Comes Damia- 
nusHugo Virmundius,Maximi Czläris 
primus nuper ad Poflarovicium Cadu- 
Cceator ejusdemque Magnus poftea ad 
portam Orator Authore Gerardo Cor- 
nelio DRIESCHIO, Excellentiſſimo 
Legatoab Epiftolis& Hiitoria. Viennz 
Auftriz, 1721. in gvo. dedicatus Caro- 
lo VI. Imperatori. 

Idem liber germanice füb Titulo: om 

riſche Nachricht von der Roͤmiſch Kapferl. 
Groß Bottfchafft nach Eonftantinopel ꝛtc. 

- aufgefegt von Gerard Cornelius von den 
Drieſch, Sr. Excellenz Secretair und 
Hiftoriographus. Nürnberg , zu finden 
bey Peter Conrad Monath, 1723, in 4t0, 
cum figuris. Dedicirt der Hoc)» und 
Wohlgebohrnen Frauen Maria Elifabeth 
Mei» Frepin von Burfcheid, des H. R. 
R. verwittibter Gräfin von Vitmont. 
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Enttwurff einer genealogiſchen Tabell des Hoch-Graͤflichen Hauſes von Viemont, 


Gozmarus D. in Virminne. 
— * * * 
— Witikindus de Swalenberg, D. in Vierminne, füb An. 1156. 
3 ee an 
Volquinus de Vierminne, Comes in Pyrmont, feu Perremunt, fub An. 1183. 


Comites de Pyrmont Comitesde Domini deColrebecke,five Conradus Comes deViermont.Cor 
&Schwalenberg, _. Waldeck. Corbicke,autCorbach. , jux: JudithaC.de Hohenſtein. 


Carolus de Viermynne, Miles, pugnavit contra Albigenfes & Mauros in.Hifpania & Gallia initio Secu- 
loXII. Conjux: Theodolinda Ducis Hifpanici de Pirofis filia. —— 


— — — {bt — — —— — — — — — — — — 
Ambrofius D. de Viermynne, Miles, füh An. 1272. Sepultus in Viermund. Conjux: N. de Arenfeld. 


Conradus D. de Vierminne. Conjex: Agnes de Everhardus de Vıerminne, Miles. Conjux: Claricia 
Beuchlingen, Comitifla. de Hohenfels. Florueruntfub An. 1298. & 1320. 


oannes de Vierminne, Miles. Conjux : Gerlacus de Vierminne, Miles An. Theodorus, Monachus 


Cunonis, Comitis de Pytmont, Filia. 1309. Conjux: Juliana. in Grafichafft. 
— Teen a | —— 
Conradus HenricusD. in Virminne, Miles. Conjux : Wilhelmina, Sglentini, Comitisde Wirtgenftein, Fila, 
— — — — — N ID — — 
Ambroſius de Virmynne & Breidenſtein. Gerlacus. Gryta. Conradus. Agnes. Helena. 
Conjux: Agnes de Nordenbeck. “. 


AmbrofiusD.in Virmunden &Nordenbeck. Conjwx: Elfa,ComitisBernardi Geyla de Virmunden 
deSolms-Braunfels & Judith, Comitiffe deLippeFilia. An. 1382. in Mengerinckhaufen. 
Conradus de Viermunden, D. inNordenbeck, Bladenhorft & Oedingen. Conjux Adolfus. 
Chriftina ab Elven. Kun in 
Ambrofius de Virmund. Conjux: N.de Johannes Ar- Georgius. Conradus,MilesOr- Lutgar- 
Dungel. noldus. dinis Teutonici. ‘ dis. 
I ———— — — — — —— — — ——— — — — nn 
Conradus de Viermund, D.in Nordenbeck, Bladenhorft, Wifch & Oedingen. Conjux: Margaretha, 
Hermanni de Hazfeld, Domini in Wildenbung, Filia. An. 1481. * 

Linea Haſſiaca. Linea Colonienfis, [. Nerfenfs. 
Johannes de Pndlippius de Virmund,Prefedtus Catharina de Ambrofins de Virmont,D. in Nerfen, 
Virmont. + inMe 
absque Li- Dungelen. 2. Margaretha de nupta Raba- dePalant, Heres in Nerfen, Anrath, 


beris. Schœnfeld, dicto Grosdorff. no de Can- Dünck, Urdingen & Monjoye. } 1509. 
— ſtein. vid. Tab.ſe. 
Linea Bladen- Linea. Norden. — Mnea Oedin 
borſtenſis. beckenfis. F 0. genfis. 


I. J. 1. 11. u I. 1. L 2. 
Johannes de Herman.deVir- Franci- Ludgar- Marga- Clara, Catharina, Anna,nu- Ambrofius, 
Virmont. Con- mon.t1563.Con- fcus.+ dis.+ retha. + Mo- nüptaHer- pta Jona- Zxor: N.de 
jux: Anna de jwx: Dorothea Juvenis. Juvenis. Juvenis. nialis. manno de the de. Morrien, 
Beveren. de Büren. | | Malsburg. Hord in 


EEE Er a Bock. 
Arnoldus, Johan- Philippus. - Catharina, Ambro- Anna,nupta 1. Henrico, . T:heodoricus 
JudexPro- nes. f Conjux:Jo- nupta - fius.+. Comiti de Waldeck. & alii. 
vinciais absque hanna de Thedoro infans. 2. Cunoni, Baroni de 
Marburgi.. Liberis. Oer. deBurg.e Winnenberg. 


— — — — — —— — e — ⸗ —ñ —ñ—e —ñ—e —ñ — 
Hermannus. Philippus Arnol- Anna. Anna, nu- Johanna Theo- Agnes,nu- Mechthildis, Elifabetha, 
fabsque Li- dus. Corjux: An- +Reli- ptaJohan- dora, nupta D. pta Theo- nupta Raba- nupta D. 


beris. na de Wefter- giofa. ni B. de deRomberg. doro de no de de Offen- 
holt. + absque Strunckes . Reck. . Derfch. .broich. 


Liberis, ° de. 


® Lines 


ebach.Conjuges:ı.Beatade Viermund, Anrath & Urdingen. Conjux: Agnes’ 
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Linea Colonienfis , five Nerſenſis. 
Ambrofius de Virmund. vid. pag. præced. 


ohannes D.deVirmont. Anna, nupta‘ Barbara, nupta Agnes, Mo- Clara, Mo-* Margaretha, 
Conjux: CacharinaScheif- Adriano,Baro- 'Rollmanno de . nialis Bon- nialis Bon- -Monualis 






fard de Merodo. nideBiland. Biland. N. ne. Bonne. 
Ambrofius D. de Virmont. Conjwx: ı. Barbara de Bernsau. Johannes D. de Vir- Agnıs. 
2. Alvera, Baronis deQuad in Wickradt, Reckheim & Creuz- .. " mont. Conjux » Catha- 


berg, Filia.' rina de Efferen. 

RT 2 2 2: 2. Fe Es OR = Filiaunica,nupta cuı- 
Johannes Johan- Stepha- Ambro- Fride- Odilia Johannes, Baro de Virmont, dam Baroni de Luis-. 
Arnol- nes + nus + fius+ ricus + im- FerdinandiIl. Imp.Confilia- dorff, unde per Fi- 
dus, + in impro- impro- impro- + im- pro- rius intimus bellicus, Gene- liam ad Barones de 
. itinere is. Is lis. P> {a ralis Campi MarefChallus & Brempt Advocatia 


fuo in. Legionis pedeftris Prefe- Urdingenfis perve- 
Francia, Aus.+1632.: Conjux: Johan- nit. 

fub An." na Maria, Comitis Wilhelmi 

1580. cæ⸗ de‘ Flodorff in Richolt, 

lebs. Leuch& Well, Filia. 


Adrionus Wilhelm.: .omesde Virmont, Philippus Ambröfi- B.Alvera, Odili, Catharina Ma- 
‚Contiliariys intimus ‚eopoldilmp.& ?ala-.. Bernar-. „us,Eques Antiftita Antifti- ria Antonetta, 
tino-Neoburgicus fupremus Cam: „rius dus; Ca- Ordinis Mönafte- ta Mo- nupta A. 1652. 


aulicus,, Gubernator Au Vind:"co- nonicus ".Teutoni- 'rii $. Se- nafteri Edmundo Ba- 
rum, Dütleldorpii & Juliaci & Præfectus Capitula- ci&Com- pulchri ads. Se- roni de Reu- 
Legionts + 15. Jun. 1681. Comjuges: 1. Jcı.an- ris Mona- : menda- wiac, pul- fchenberg: in 


na Catharina Baronifla de Bongard ir Paf- fterienfis. torinGe- , crum Sitterich. 
fendorff. 2. Maria Baronifla de Hort in maoſt. Juliaci. 
Haufs &Mulfen. 





— 


1, I. Ro - 2. 2. 2 
Ambrofius Adrianus, Johanna. Johanna DamianusHugo, Comes de Carolus Mara Emerica 
C.deVirmont, Con- Alvera, Cathari- Virmont, magnus Plenipo- Cafpar, Ambro- Clara, 
fillarius intimus Ele- Jodoco na, nu- tentiarius & Orator Imp. Ca- obiit in fia,Con- Edmun- 
ctoris Palatini & Üt- Maximi- pta Ba- roliVl.adAulam Ottoman- Con- ſtantino do Ba- 
premus’Stabuli Præ- lianoBa- roni de nicam.+2ı. April.ı722.-Con- fitu Baroni roni de 
fectus.+1688. Conjux: roni de Kolff in jmges: ı.PetronellaVidtoria, apud de Hu- Reu- 
Johanna Maria Mar- Reven WV..tel- Comitifla de Neflelrode & Fleury. genpat fchen- 
garetha, Baronifa & nupta& hoven. Reichenftein. 2. Maria Jo- 1000. nupta. berg 
Spee, Mater 12.Libe- + 1693. hanna Elifabetha, Baronıfla nupta, 
rorum, ex quibus re- de Bourfcheidt in Bourg- 

fat . brœl. 
— — — — — — — — — — 
Ambroſius Franciſcus Fridericus Chriſtianus 1. i. 2. 

“  Adalbertus S.R.I. Comes in Virmont &Bre- Franciſcus Adrie- MariaLudovi- Maria Anna,nupta 
zenheim, fupremus CamerzImperialis Wez- nusJofephus,pri- ca, nupta Jo- D. Cornificio Co- 
IrienfieJadex Conjuges: ı.EleonoraMagda- mo: Canonicuss hanni Her- miti de Uhlefeld, 
lena Wilhelmina Bernardina, Comitis Erne- capitularis Hilde- manno Fran- magno Pienipo- 
fü Wilhelmi de Bentheim, Tecklenburg & fienfis,deindeCa- cifco, Comiti tentiario Imp. Ca- 
Steinfurt ac Annæ Iſabellæ Comitiſſeæ deLim- pitaneus Cxfa- de Neflelrode roli VI. ad Aulam 
burg, Bronckhorft &Styrum Filia. + 10.Mart. reus.t1717. in ob- inLandseron, Ottomannicam & 
1727. 2. Maria Elifabetha, Comitis Francifei fidione Temes- Generali rei moderno ſupremo 
HermannideNeflelrodeinLandscron &An- warienfi absque bellice Com- Aulæ Cancellario 
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nz Marie Ludovicz Comitifle de Virmont Liberis. miffario Imp. Regine Hungarie. 

Filia, nupta 9. Apr. 1741. Caroli VI. J a fine Liberis 
obut. 
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4 1. 1. I. 
Maria Ifabella, na- Jofephus Erneftus Damia- Violanta Augufta, na- Johannes Ludovicus, na- 
ta 12. Sept. 1706. nus, natus 30. Oct. 1707. ta 28. Febr. 1709. +2. tus 10. Dec. ızır. + 5. Maji 


t9-Junı728, 7. Apr. 1730, Jün. 1714. 77u4. 
K Nunm.z. 


36 Staats: Rehtdes Hoch⸗Graͤflichen Haufes 


Num. 2. 


8 ch Alexander, Grave von Vehlen, 
Freyherr zu Raßfeld, Herr zu Bre⸗ 
tenheim, Schermbecke, Eugelradt, 

Hagenbecke und Crudenborgh, Roͤmiſcher 


Kayſerlicher Majeſtaͤt, auch Chur⸗Fuͤrſtlicher 


Durchlaucht zu Eoͤln refpedtive Caͤmme⸗ 
ver, Kriegs⸗Rath, Geneéral-Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter und Obrifter zu Roß und Fueß, Gu- 
bernator zu QBarendorff x. Urkunde und 
befenne biemit ; als der Hochwuͤrdigſt⸗ 
Durchleuͤchtigſter Fürft und Here, Herr 
Ferdinandt, Ertz⸗Biſchoff zu Cöllen und 
Ehur⸗ Fuͤrſt ıc. ıc. mein gnädigfter Herr, 
mic) mit nachbenennten Ihrer Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lihen Durchleuͤcht Bregenhermilcdyen Lehen» 
Guͤteren gnädigft belehnet haben, Innhalt 
derſelben Lehen⸗Brieffs mir Darüber zuge⸗ 
rn „ lautend von Wort zu Worten tie 
olgt: Don GOttes Gnaden Wir Ferdis 
nandt, Ectz-Biſchoff zu Coͤlln und Chur⸗ 
Fuͤrſt, Biſchoff zu Paderborn, Luͤttig und 
Muͤnſter, Adminiftraror der Stiffier 
Hildesheim, Berchtesgaden und Siabull, 
Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in Ob⸗ und 
Nieder⸗Bahern, Weſtphalen, Engeren 
und Bullion, Marggraff zu Franchi- 
mont &c. thuen kundt hiemit gegen jeder⸗ 
maͤnniglichen. Als Uns der Wohlgebohr⸗ 


ner Unſer lieber Getreuer, Wilhelm Wirich 


von Dhaun, Graff zu Falckenſtein, under⸗ 
thenigſt angelanget, Ihme Unferen Con- 
lens dahin gnaͤdigſt zu ertheilen, daß Er 
dem auch Wohlgebohrnen dero Roͤmiſchen 


Kayſerlichen Majeſtaͤt Kriegs⸗Rath, beſtell⸗ 


ten General⸗ Veld⸗Zeuͤgmeiſtern und Doris 
ften zu Roh und Fueß, Unſerem aud) Düne 


ſteriſchen Marſchalen, Cämmerern, Rath 


und Gubernatoren zu Warendorff Alexan⸗ 
der Graven von Vehlen, Freyherrn zu Raps 
feldt, Unſer und Unſers Ertz⸗ Siffts Lehen 
das Hauß und Herrfhafft Bretzenheim cum 


— Pertinentiis FAufflih übertaffen möge, auch 


- darüber von Uns diele gebettene Bewilli⸗ 
gung erhalten; Daß Wir darauf jegger 
dachten Unferem lieben Getrewen Alexander 
Graven von Vehlen mit vorgedachtem Le⸗ 
ben und benenntlid dem Hauß und Herr⸗ 
ſchafft Bregenheimb und Wintzenheimb und 
deren Zubehör auff der Nohe gelegen, und 
den Dorffſchafften Cruckenbach und Breis 
denbad) und der Wagenſtatt bey Leberwa⸗ 
gen bey Wallenftein gelegen, mit allen ih⸗ 
ren Zubebörungen, nichts ausgefhieden, wie 
diefelbe von Uns und Unferem Erg, Stifft 
Rehensrührendt ſeyndt, und ſolche weylandt 
Chriſtoff Lotharins und Emich, auch Er 
Wilhelm Wnich von Dhaun, ale Graven 


von Falckenſtein, hiebevorn zu Lehen em⸗ 


pfangen und getragen, zu rechten Manns 


Lehen vor fi) und feine Maͤnnliche Leibs⸗ 
Eehens Erben, mit Vorwiſſen und Bewil⸗ 
ligung Unferes würdigen Thumb⸗Capituls 
in Unſer Stadt Coͤlln, deren von Ihme Gras 
ven von Vehlen dein. Heiligen Nomen 
Meich und Gemeinen Weſen, aud) Uns und 
Unferem Ertz⸗Stifft in viele Wege geleifter 
ter geirewen Dienste wegen, welche derfelbe 
auch ſamt Den Geingen Uns und Unferen 
Nachkommen und Kırchen ferner erzeigen 
können und weiters gehorſamſt zu erweiſen 
untertheniuft willig und erbieng iſt, in Ges 
genmärtigkeit Unferer Manne von Lehen hers 
nad) geichrieben, heut dato unten benennet, 
aus Gnaden belehnt haben, belehnen Ihne 
auch alſo hiemit und Krafft Diefes, und haben 
hierauff von Ihme Graven von Vehlen 
Huldigung und Aydt empfangen, diefe vor 
erwehnte Lehen getrewlich zu verdienen und 
zu vermannen, Uns, linferen Nachkommen 
und Ertz⸗ Stift gewertig, trew und gehors 
famb zu ſeyn, Unſer Beftes zu werben und 
Arges zu warnen und zu ehren, nad) aler 
feiner Macht, und fürder alles Davon zu ihuen, 
was ein getrewer Mann feinem Herrn ſchul⸗ 
dig und Lehens⸗Recht iſt, als Uns daſſelbe 
gedachter Grav von Vehlen zuvorderſt an 
die Hand angelobt, ferner mit auffaeftreckten 
Fingern leiblich zu GOtt und feinem heiligen 
Evangelio in feine Seel geſchwohren hatt, 
‚fteet, vejt und unverbrüchlicy zu halten und 
zu. thuen; vorbehaltlich doch Uns, Unferem 
Erg Stifft und fürder jedermenniglichen ſei⸗ 
nes Rechtens daran, Urkundt deffen haben 
Wir diefes unterfehrieben und Unfer Secret, 
tie auch auff Unfer gnaͤdigſt Erfuchen Unfer 
würdig Thum» Eapitul ihr Inſiegel an diefen 
Brief wiſſentlich thuen bangen. Geben 
und belehnet auf Unſerem Schloß Bruell, 
den achtzehenden May im Daufendt ſechs⸗ 
hondert Drey und viergigftenahr. Hieran 
und Über fenndt geweien als Manne vom 
Lehen, der Edler, Unfere und Uuferes Ergr 
Siiffts reſpective Land» Hoffmeifter, Erbs 
und Caͤmmerere, Rath und Ampt » Leute zu 
Hulchradt, Lyn und Sedingen, liebe Gettewe 
Adolph Sigismondt von Treng zu Kender 
nich, Duadrat, Renten und Ulmen, und Lud⸗ 
wig vor: Lulsdorff zum Han; und meılen dan 
dieß alles mit LUnferes des Thum , Eapituls 
Beliebung alfo vorgangen; fo haben Wir 
Unfer Snfiegel, ad caufas aenannt, benebens 
auch hierunter wohl wiſſentlich anhangen 
laſſen, Ferdinandt. (L.S.) (L.S.) Ve 
Johann Werner Roift von Werß. Pe- 
trus Bürman. Daß Ich demnach voreins 
verleibte Lehen⸗Stuͤcke fampt allen und jeden 
ihren Zubebörungen vom böchftaedachten 


meinem gnädigften Ehur-Fürften und Herrn, 
alew 


“+ 
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olermaffen mie oben gefchrieben ſtehet, em⸗ 
pfangen, nemlich alfo und Dergeftalt, daß 
ſolche Lehen pro feudo recto & malculino 
zu halten, auch anders nicht dan für meine 
eheleibiiche Mannliche Lebens, Erben und 
Nachfolgern zu verſtehen; und da Ich oder 
meine Mannliche und von Uns deicendirens 
de Leibs⸗Lehens⸗Erben über kurtz oder lang 
ohne Hinterlaffung Mannlicher Geburth abs 
leben ſollten, ( meldyes der per gnaͤ⸗ 
digſt verhuͤten wolle,) daß alsdann dießfalls 
ſpeciticirtes Lehen ſamt allen Ein⸗ und Zu⸗ 
gehoͤrungen dem Ertz⸗Stifft Coͤlln pleno Ju- 
re frey lediglich eröffnet und anheim gefallen 
ſeyn und bleiben ſolle. Wofern auch der 
Graff von Raſpurg oder Manderſcheid eis 


nige ungeſtandene Succeſſions-Gerechtig⸗ 


keit, zu dieſem Lehen Bretzenheimb cum 
Pertinentüs jetzo oder ins kuͤnfftig ſich ans 
maflen und deghalber Streit und Proceß 
erwecken, formiren und fortfegen würden, 
daß alsdann der Erg» Stifft den Nahmen 
bergeben, hiebey interveniendo einfommen, 
Mich und obgedachte meine Männliche ches 
liche Leibs⸗Erben hiebey ſchuͤtzen und manu- 


teniren, denfelben Prztendenten aber Ich 


und die Meinige Dazu gar Bein Recht geftat 
ten und die hiezu nothwendige Unkoften fo 








—— 


viel moͤglich anwenden, und auf zumahlen 
unverſehenen Auserwiunungs⸗Fall der 


Eviction halber, Mich an den Graffen zu 


Fatekenftein, aud) deffen Erben und Nach⸗ 
fommen, an deren Haab und Guͤteren, wie 
fi) dann hiezu Wilhelm Wirich von Dhaun 
Graff zu Falckenftein mit Dir verglichen, 
erholen und diefes Orths Sch und Meinige 
verfichert und verwahret feyn ſollen; mie 
dann auch alle und jede obinferirte Puncten 
und Conditiones mit allem ihrem Einhalt 
feet, veft und unverbrüchlich zu halten, hoͤchſt⸗ 
gedachter Chur Fürftlihen Durchleticht, mei» 
nem gnädiaften Heren, erftlich mit Hands 
gegebener Trew angelobt, dann auch mit 
einem leiblichen ausgeſchwohrnen Aydt in 
meine Seele geſchworen; gelobe und ſchwoͤ⸗ 
re auch biemit und Krafft dieſes vor mich, 
meine Lehens- Erben und Nachkommen, daß 
ſolches alles, wie oben hierin gemeldet, irew⸗ 
fihft gehalten werden fole, und darwider 
nichts zu thuen ıc. Zu Urkund hab Ich diefes 
Reverfal mit eigenen Händen unterichrieben 
und demfelben mein Anfiegel anhangen laſ⸗ 
fen. Geben und gefchehen, wie in hoͤchſtge⸗ 
dachten meines gnädigften ChursFürften und 
Heren Lebens Brieff verfehen und geſchrie⸗ 
ben ſtehet. 


A. G. v. Vehlen. 
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Zum Vorbericht Sect. 1 5. 4. p. ↄ. 
L+> in Animadv.ad Coccey. Fus 


publ. p. 35. fchreibt: Quin etiam, Eccle- 
ſiam Trevirenfem Matrem fuiffe omni- 
um Gallie Ecclefiarum, ac antiquitate preftare 
Eeclefiis Germanie prime & fecunde, id eft, 
Moguntine & Colonienfi, nec abfurde dicj, 
. Trevirorum Archiepifcopos velut. Galli Pa- 
triarchas extitiſſe SCHÜRZEFL,. probat Diſert. 
II. de reb Rurgund. Cap. 2. G. 2. in nos. dir. b. pi 
m. 182. quod ad honotem Prefulis Trevirenfis 
fpedtar. ’ J 
Ad fmem$, 5. des Vorberichts 2.7. 
Addatur : Wie diejenigen Jande, in mel» 
chen dag Erg» Stift Trier dermahlen beſtehet, 
zu denen Fraͤnckiſchen Zeiten im Pagos eingetheilt 
geweſen, iſt bey BROWERO Antiquit. £$ An- 
nal. Trev. Proparasceve Cop. XXVI. $. 8. ſeqq. 
Igenper maßen zu leien: Francorum ævo, & 
ir rerum potientibus , ut infpedis 
ipforum Diplomatis fepenumero patuit, Pro- 
vincia in Pagos tora fuit divifa: Pagos autem 
quia Comites adminiftrabant jure temporario, 
ipfi etiam Pagi nomen Comitarus obtineban. 
Przcipui vero Pagi B. Petri Treverici patri- 
monio & illuftrium ‚Coenobiorum opibus no- 
bilicati ab læva vifebantur Mufelle ripe, & io 
Luzelburgiorum quidem & Mediomatricum 
finibus celebres, Metingouwa, & apud Ornum 
Rizigouwa : in agro vero Lotharingiæ & Lu- 
* zenburgiis confiniis, quem communem hodie 
nuncupant, Wabrenfis, Gregorio Turonenfi 
celebrarus, cujus etiam veftigia apud Juvenia- 
cum exftant. At Sara Saragonwarn Geminam 


habuit. Proxime Treyiros fecundum ripam 


Buminis Mofelgowa, qui & Mofellenfis appel- 
larus. Huic per .orientem hibernum FHun - 


Zufüge zu Chur⸗Trier.) 


desruchi & Nachgouwe Pagi verſus Navam flul 
vium. Pagi Bedenfis five Bedonici, in terri- 
torio veterum T'revirorum, inde colligaslicet 
amplictudinem, quod ejus'tefmini rivis omni- 
no tribus, Sura, Gelbi, Lefuräque defniti, 
caput Bedehfe caftrum, quod Biedtburgum 
interpretamur,haud procula Nemeli, Jam velo 
Eiflia univetſa unius Pagi nomine cenfa, cönfue= 
tudine Majorum, in pervetufto. Thiedeftidi 
Abbatis f. Maximini Diplomate, & villd Ri- 
ferascheidiana , unde Salmenfum Comirum 
& Dynaftarutn quædam firps, & Okisheimen- 
fis Ecclefia in Pago Aifflen« (lic enim veteteb 
loeuti) defcribuntur. Pr&cipuam etiam ce- 


lebritatem Pagus habuit Ripanorum feu Ripua- 


riorum . Meginenfis , quem & Magnacenferh 
dixere Majores ; atque in hujus Pagi tractu 
Confluentes inter & Antonacenfe Caftellum 
Palatini veteres non Rhenani juris vel originis, 
fed quos Lothatiorum a regno Lotharii vo. 
cant, ditionem habuere, qu& hodieque Pa- 
lantie nomen fetinet . . . . .. Trans Rhe- 
num nuimeratuf etiam Lopane Pagus, ab ipfo 
ferens rivo vocabulum , hinc & in Eccleſiæ 
Limburgenfis antiquitaribus ſacratam illam Te- 
dem obfervavimus in Pago Logan, monte 
Limburgi Cuqurachi Comitis, mox Cohradi * 
primi Regis & Ducis aufpiciis exftrui coeptäm' 
atque ab Kojus Ecclefiz tutela Limburgenliürh 
Dynsftaruin extlncta jam pridem gens, duxit 
originem. " Ned obfcurüis"eadem regione ter⸗ 
rarum fuit Zinriche Pagus, ihlpedionis Tre. 
vericæ, cuſus hodieque vocabulum in Trevi 
rorum & Catzenelebogenſium ditlone mädet, 

In fine ſ o. des Vorberichts .... 
Addatur: Dieſes, und wle es hernaͤchſt mit 
dem Lothringiſchen Ru, fuͤrnemlich aber J 


den darinn gelegenen Ertz⸗ Biſchthumb Tier 
‚ergangen , beichreibet BROWERUS Annal. 
Trev. Lib. X. n.27.ad ann. 977. mit folgendem: 
Conftat Otronem Caralo, Lotharii Regis fra- 
tri, Ducatus titulo provinciam aſſignaſſe inter 
Mofam & Rhenum flumina, circa Urbes Me- 
tim, Tullum, Nancejum & Alſatiæ confinia, 
relicus in medio, quæ Carolus’ jamtum’ ex 
Gerberte matris dote, Gifelberti Ducis olim 
conjugis, hereditario jure quiete poflidebat. 
"Raginarium vero & Lambertum habere fibi 
jufi ſſe tractum illysı terrarum, qui Scaldim 
inter & Molam Montium & Lovanienfium 
Comitibus drigingm dedit. Inde vero, quod 
ſupera preferiim Mofella utrinque telluris 
habitatur, urbibus eultuque fuo non ita fre- 
quens, Mofellanici Ducatus nomen obtinuit, 
unde cum Provinciales Ecclefie ( nemlidy 
Mes, Toul und Verdun) cum Metropoli 
(Trevirenfi) patrimonia folaque terrarum re- 
ferrent amplifima , fines hujus Principatus 
item evaferunt anguftiores, Acceflit & aliud 
Mofellanici Imperii minuendi vel premendi 
haud leve momentum. Nam cum exorti 
'mox undique. reguli & dynaftz, qui parte 
cunda vifum, aliena diftratum & captum 
irent, ufu tandem venit, ut mutato & diftra- 
No veteri imperio Lotharingiz prifce fines 
novi domini fenfimad fe traherent, vel emptio- 
num, donationum , ‚gentilitatum‘, agnatio- 
alas vel bellorum quoque titulis oblitte- 


Ad fin.$..9. des Vorberichts p. 7. 
“ Addatur: Ob nun zwar zeithero dem Trier 
und die benachtbarte zu dem Regno Lotharin- 
gehörig geweſene Orte beitändig bey dem 
£ eutfchen Reich, fo viel die Subjedtion und den 
exum betrifft, geblieben, fo bat es ſich jedoch 
der Negierungs + Form diefer Landen gar 
—— die Beljreibung deffen, tie folche 
D. CALMET Hi Hıfl:de Lorraine Tom. I. in pref. 
7. 28. gemacht, verdienet Dahier wohl gelefen zu 
erden; Ce pais ſituẽ entre la France & PAI- 
lemagne a &t& long tems le ſujet des guerres 
& des difputes ‚entre les Souvrains de ces 
deux ‚Monarchies, qui s’en conteftoient re- 
ciptoquement la Souvrainite & le domaine, 
La jaloufe de ces deux puiffagces, & les di- 
vifions, ‚qui regnojent entre, elles, produifi- 
zent entre la Meufe &, le Rhin cette multitude 
* petites fouversinetes, de Republiques & de 
es Re aliennes qu’on y vit depuis 
„ di * hc, & quiy. ont [ubhRe ; jusqu’au 
quinzieme & feizitme, fe maintenant les uns 
eontre.les autres par l’ aflıftanse & la prote- 
din. des puiflances voifines, Pendant ce 
tems de trouble, les Empereurs, qui fe di- 
ſputoient I’ Empire, voulant, chacun de, leur 


+ 





cotè fe faire descreatures, & s’appuier pardes 

alliances, accordoient aux Ev&ques, aux Ab- 
bäyes, aux Eglifes, aux Seigneurs des privi- 
leges & des droits tres &tendus, à fin d’enga- 
ger ces Seigneurs dans leur 'parti, ou de les y 
conferver. ‚Ils sjoutoient aux privileges de 


‚grands domaines & des biens, qui leurs cou- 
toient peu, ‚parce qu’ils n’en &toient pas pai- 


fibles poflefleurs; & qu’ ils ne croyoient pas 
pouvoir acheter & trop haut prix un Empire 
ou un Royaume, qui leur &toit contefte. De 
la cette foule de peties Seigneurs Regaliens 
entre l'Empire d’Allemagne & le Royaume de 
France, formez par la foibleffe ou par la di- 
vifion de ces deux puiffances. Si l’une des 
deux troubloit ces petits Seigneurs dans ł ex- 
ercicg de.leurs droits, ces Seigneurs &toient 
fürs de trouver de ! appui & de la protection 
dans la puiflance voiſine & rivale. Teile fuc 
!’ origine des petites Souvrainites de Lune- 
ville, de Dasbourg, de Bouillon, de Salm, 
de Blamont, ‘de Hombourg, de Caftres, de 
Sarverden, de Sarbourg, de Deux-ponts, de 
Sarbrücke, de Commercy, d’ Apr&ınont, de 
Pierrefort, de Sedan, de Chiny, de Luxem- 
bourg &c. Telle la puiffance des Ev&ques | 


‘de Merz, de Toul, de Verdun, & de leurs 


chapitres & de leurs villes-Epifcopales, qui fe 
gouvernoient comme Republiques & villes li- 
bres, relevantes de.l’Empire. Telles enfin-les 
Abbayes de St. Maximin, de Pucim, d’Epter- 
nach, de Gorze, de fint Arnoux, & plufie! 
res autres, qui exercoient für leurs terres & 
für leurs propres fujets une efp£ce de pouyoir 
regalien , fubordonne & I’ Empire, Gp'viel 
was die Bergliederung des Lotharingiſchen 
Reichs, und die daraus erfolgte Entſtehung, 
Anwache und Formirung deren kleineren Stans 
ten anbetrifft. Was nun Aber ven ehemah⸗ 
ligen Zuftand, und die Megierungs-Form fold) 
fleineren Herrſchafften und Staaten belanget, 
Diefe ‚befchreibet CALMET 7. cit. m. 30. al: 
Anciennement touts les Peuples de ce pais 
etoient ferfs, tours les biens de P Eglife ap- 
partenoient aux Ev&ques, & les biens culti« 
ves par les particuliers appartenoient & leurs 
Seigneurs. Les fujets ferfs ne pofledoient 
aucun fond en propre; ainfi les Seigneürsex- 
ergoient für euX une audtorit€ presqu’abfolus 
& defpotique ; ils leurs rendoient la juftice; 
les ’puniffoient & les gouvernoient à leur vo- 
lonte, fuivant certaines loix, & certains uß« 
ges, & fouvent leur volonte feule tenoit lieu 
de loy & de regle. On ne commenga à af- 
franchir les villages qu’ aſſes tard. Les affran- 
chiffement &toient rares au douzi&me: fiecle, 
ils devinrent plus frequents dans la ſuite. Ces 
effianchiflements ont forme les — 
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& les coutumes, qui font en fi grand nombre 
en ce pais. Les villes y &toient fort rares, & 
la plus-part des chateaux que nous connoif- 
‚fons, font de fraiche darte, & doivent leur 
erigine aux petites guerres, que lesSeigneurs 
fe donnoient la libert& de fe faire les uns aux 
aurres fons des Princes foibles, ou abfents, 
ou mineurs, ou divifes. . Les particuliers y 
plaidoient peu, parce quꝰ ils ne poſſedoient 
rien en propre, leurs difputes rouloient pour 
Pordinaire fur des injures, des batteries, des 
vols, & ces proc&s fe rerminoient ou par des 
amendes, que le Seigneur impofoit aux cou- 
pables, ou par le duel ou le combat entre les 
parties, lersque on manquoit de preuves 
ou de temoins pour convaincre l’accufe, Les 
appels au Prince fouvtain &toient rares, & 





- m’ avoient lieu commun&ment, qu’entre des 


Seigneurs ou des Eglifes, dont les Souvrains 
ont toujours &r& les defenfeurs naturels, 

Es ift aud) wohl und füglich zu ſchlieſſen, Daß die 
in und unterdas alte Lothringif. Neich gehörende 


- Lande, alß Trierifcy, Eöllnifch, Luxemburgiſch, 
Luͤttigiſch und das Hergogtumb Lothringen ſelb⸗ 


ften nod) verſchiedene von ihrem alten Staat und 
Weſen herflicffende befondere Rechte und Ge⸗ 
wohnheiten bevbehalten habe; wie ſolches auch 
THUMMERMUTH in feinem. Tractat: 
Krumbſtab ſchleuſt niemand aus. Fundam. 
ſecundo parium Curie n. 20. wohl anmereket. 
Zum Vorbericht Sediome . G. 13. P.2. 

Bon dieſer beſondern era Trevirenſi ſiehe 
ferner bey BROWERO Annal. Trev. Lib. VIll. 
n.92. ECKHARD de Re diplum. fe&. II. 
Cop. 6.9.89. HALTAUS Calendar. 


medii ævi p. 29. ſeq. 


Ad Cap. 1.9.1. 2.1, 

Doc) nicht lang hernach wehlete das Capitul 
allein. Ein Exempel ſolcher Wahl finden wir 
bereit3 im Zahr 83. Das Magnum Chros. 
Belgicum ad h. ann. meldet davon dieſes: De» 
functo Arnoldo Trevirenfi Archiepifcopo, a 
Capitulo Domini Tolmarus Archidiaconus, & 
Radulphus Prepoficus in Archiepifcopos erant 
nominati, ad quod Ichifma fopiendum hora 
nona fuerataffignata.. Worüber Herr BOEH- 
MER in Fure Ecchef. Protefl. Lib. 111. Tit. 9. $. 
ſich folgender Geſtalten vernehmen laͤſſet: Equi- 
dem etiam in hac eledtione adhuc provocatum 
fuiffe ad majorem Cleri populique partem, nar- 
tat BROWERUS in Annal, Trev. Lib. XIV. $.170, 
Non tamen negat Canonicos potiores partes 
in eahabuiffe, & eledionem precipiti confilio 
fufcepiffe, forfan ideo, quod jam Capitulum 
foli conſtituerent. 

Ad Cap. 1. $.3.p. 1. 
Die Solennien der auf Ihro iegige Chur 
C(Zuſatze zu Ehur-Zrier,) 
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Fuͤrſtliche Gnaden gefallenen Wahl de An 1729, 
fiehe in meinem Teutſch. Staats⸗ Recht, 
Tom. I.pgzu 
Ad Cap. 1.5.5.2. 1. 
Anno 1184. geſchahe eine ſchwehre | 
tung in der Wahl, —— — 
NIENSIS ad d. annum p. 249. ſchreibet davon: 
Arnoldus Trevirorum Epifcopus obiit, cui 
per fchifma eligentium duo fubrogati funt, Ru- 
dolphus feilicet - - - & Volmarus; fed Im- 
nn Rudolpho favens regimen, & Jura 
pifcopii tradidit. Conf. BROWERUM 
Tom. II. Anna. L. XIV. ». 170. fegg. Pabſt 
Lucius aber und deffen Nachfolger hielten Vol- 
maro zu. GODEFRIDUS COLONIENSIS 
L cit. & ad annum u$6. Volmarus pecunia 
preditus in Italiam tendit, & gratiam Apofto- 
lici (Lueii 111.) & Cardinalium fibi conciliat- --- 
Papa (Urbanus III) Volmarum contra volun- 
tatem Imperatoris in Epifcopum Trevirorum 
confecravit, & hoc quoddam difcordiarum 
inittum inter Apoftolicum, & Imperatorem 
fuit. ARNOLDUS LUBECENSIS Lib. 117, 
Cop. 16. pag. 667, Volmarus electus Trevis 
renfis contra voluntatem Imperatoris per ma- 
nus Pape ad fummum Sacerdotium meruit 
promoveri. Imperator hoc audiens iratus 
eft nimis; & ex illa die manifeftiffime inimi- 
citiæ inter ipfum, & Apoftolicum exorte fünr, 
Man traff endlich das Mittel, das beyde zu⸗ 
rück ſtehen, und dem Kayſerl. Gangler, Joanni, 
das Ertz⸗Biſchthumb überlaffen muͤſſen. AR- 
NOLDUS LUBECENSIS a2 annum n39. pag. 
a54.Godfredus Cardinalis a Papa Clemente mif- 
ſus eſt adRegem Henricum pro (abſente Patre 
Friderico) negotiis Ecclefie Trevirenfis, quo 
mediante Joannes, Imperialisaule Cancellarius, 
Trevirorum Archiepifcopus inveftitur a Rege, 
Rudolphus major Eccleſiæ Pr&pofitus, & Vol- 
marus major Decanus, vt ante, eſſe jubentur, 
Conf. BROWERUM Lib XV.n. ı. * 
Ad Cap. 1. $.6 p. 2. 
Die Wahl-Gapitulation folle von dem iedes⸗ 
maligen New-Ermählten innerhalb ſechs Wo⸗ 
chen mig feinem Siegel beſtaͤrcket werden, 


In dem gründlichen Bericht der Land⸗Staͤn⸗ 
de de A. 1630. heißt e8: Chur-Fürft Philipp 
Chriſtoph habe A. 1623. bey feiner Wahl eben 
diejenigen Pacha eingegangen, bewilliget, unters 
(ehrteben, und mit wuͤrcklichem Eyd beftättiget, 
welche Chur-Fürft Lotharius A, 1599 hey feiner 
Wahl (mobey diefer fein Succeflor als Doms 
Capitular mit gemefen,) mit dem Dom-Eapitef 
gefchloffen habe, Unter anderen heißt es darinn: 
Fideles erimus Eccleſiæ Trevirenf, ejusdem- 
que Capitulum & Dioscefin omnibus viribus 
tutabimur, bona firmaque fide defendemus, 

3 tum 
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tum Libertates, Conſuetudines, Ordinationes 
& Statuta ejusdem Eccleſiæ & Ditionis invio- 
labiliter fervabimus, eorumque Libertatibus & 
Diceeefis Territoriis,. rebus & bonis nihil de- 
‚ rogari patiemur &c. Und $. 70. Contra 
omnia & fingula premiffa, aut aliquod pr&- 
‚wifforum, nunquam per Nos aut interpofitam 
perfonam quomodoliber diredte vel indiredte 
veniemus, nec literas, etiam a fummo pon- 
tifice, fuper relaxatione juramenti, premiflo- 
sum occafione, impetrabimus per Nos, aut 
alium, feu alios, nec impetratis, etiam motu 
proprio conceflis, utemur, fed ea omnia & 
ſingula inviolabilicer firma ftabilique fide ob- 
fervabimus & obfervari faciemus, 

Als die tweltlichen Zand-Stände diefem Chur⸗ 
Fürft Philipp Chriffophen feine Capitulation 
vor einer Kayſerlichen Commißion vorrückten, 
opponirfeer: Diefe Sachen gehören gav nicht 
allhero, fondern, vigore Capitularium Jura- 
mentorum & antiquæ obfervantiz, oflein vor 
den Pabft oder deſſen Nuntium, viel weniger 
babe fid) gebührt, felbige unter des Dom⸗Ca⸗ 
pituls Nahmen und Siegel, ald Secrera Ca- 
pituli, die ein ieder Capitularis, in Krafft ge⸗ 
leifteten Eydes, nirgends und niemands zu offen- 
baren verbunden feye, zum höchften Nachtheil 
des Ertz⸗ Stiffts Jurium vorzuräden und zu 
mißbrauchen, on 

Zu Cap. 7. $.6.p. 13. 
An ſtatt: Innocentii X1. life Innocentũ XII, 
Ad Cap. 1. $. 14. p. 15. 

Chur⸗Trier hat hierauf dem König: Durch 
lauchtigſt Großmaͤchtigſt gegeben, und dage⸗ 
gen: Hochwuͤrdigſt Durchlauchtigſt zuruͤck 
empfangen. 
Ad Cap. II. nach $. 14. p. ix. 

Von dem nun beygelegten Titulatur⸗Streit 
mit Chur⸗Mayntz ſiehe pag. ss. und die Zuſaͤ⸗ 


ge darzu. | 
" AA Cap. 11.9. 2.9.34 
Dr Wahl-Capitulation Ferdinandi III. 
wurde art. so. dieshalb folgendes einverleibet: 
„Nachdem nun vor diesmahl aus erheblichen Ur- 
ſachen der Chur⸗Fuͤrſt zu Trier dieſer unſer Koͤ⸗ 
niglichen Wahl weder in Perſon noch durch Ge⸗ 
ſandten beywohnen koͤnnen; ſo ſoll. ſolches in 
kuͤnfftigen Fällen zu keiner nachtheiligen Con- 
fequenz gereichen, weniger zw einem Præjudia 
angezogen werden, noch auch der guͤldenen Bull, 
und alten loͤblichen Herkommen in einigem Weg 
abbruͤchig ſeyn, 2c. 
PIASECIUVS bey STRUVIO Corp. Hiſtor. 
german. pag. 3035. ertheilet von dieſer Affaire fol⸗ 
gende Nachricht: muſſitabant tamen plerique, 
ac querebantur taciti, quod præter morem an- 
tiquum non in pleno Electorum numero juxta 
præſcriptum aureæ Bulle, imo quafi ſtudioſe 
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exclufo, ac ſub cuſtodiis retento, priusque 
damnato, quam judicato Electore Trevirenf, 
eligerertur Rex Romanorum, apparebant ex- 
empla vetera, in quibus prefertim Regis Ro- 
manorum (in Imperatoris electione fufhcit, 
quod major pars Eledtorum confentiat) fpre- 
to, quod unus aliquis Elector abfuifler, eu 
diffenfifler, electio fadairrita habebatur; pren 
fertim Conradi Ill. inauguratio anno Chri- 
fti 1139. Confluentiz inconfultis omsibus 
Principibus celebrata, & propterea impu- 
gnata: Et Philippi Suevi, qui eledus RexRo- 
manorum a fuis Fautoribus , abfentibus , & 
contemptis aliis Ele&torale jus habentibus, ab- 
dicatus fuit ea dignitate anno: Chrifti 1198. ab 
InnocentiollL Papa Ron. Tum & Maximi-, 
liani I. ad cujus electionem, anno Chriſti 1486, 
inftitutam, cum Uladislaus Rex Böhemie non 
fuiffet vocatus, tam diu oppugnsvir, donec 
placatur cautione Comitiorum, anno Chrifti. 
1489. Francofurti celebratorum , eam ratam 
habuit: ac .etiam Ferdinandi I. Regis Rom, 
anno Chrifti 1531. Coloniz renunciati abfente 
Joanne Friderico Eledtore Saxoniæ, qui eum 
ob hanc caufam diutius pro Rege Romano- 
rum agnofeere noluit , dones anno Chrifti 
1544. in Comitiis Spiræ alledus fpe fuccefhio- 
nis in Ducatu Clivenfi, fibi cunc a Carolo V. 
Imperatore ftabilitam illam renuntiationem 
Regis Romanorum confirmarat. Hocque 
przcavendo a principio Comitiorum voluerat 
Imperator, ut Ele&tor ille Trevirenfis judica- 
retur, & exauthoraretur , quo alius illi in- 
terim fufficeretur, adeffeque poſſet Eledlioni 
Regis Romanorum ig eisdem Comitiis. Ve- 
rum Eledteres tam difhicilem cenforiam pote- 
ſtatem affumere recufabant, prefertim contra 
Electorem Ecclefiafticum , cujus perfonam 
primum apud ſummum Pontificem Romano- 
rum accufari, ejusque mandato capi judicari- 
que decuiffet. Nec fatis jufta ipfius abdica- 
tionis Electoratus caufa effe videbatur ea, quod 
Hifpanis non eſſet ſtrictius colligatus, quodin 
illa perturbatione totius Germaniz fub adven+ 
tu Regis Sueci, in prefidio fuorum locorum 
potius Gallos habebar, a quibus defendi po- 
terat, quam Hifpanos, qui’ alia quoque loca, 
prxfertim Moguntiam fervare non potuerunt, 
imo ei periculum accerferunt. Dubiumque 
erat, cui magis fidendum effet in rarionibus 
imperii, Gallisne, qui ejus libertatem. in pri- 
ftinum ftarum reftitui vellent, an talibus, qui 
illud in hereditariam fucceflionem mancipare 
ctontendunt, 
0 3 4d,Cap. IR $ 4. P. 36. 
SPENER in feinem Teutſchen Fure publ« 
Lib. IV. Cap. H. $. 8 Not. h. ſchreibet hierüber 
folgendes: „LIMNEUS ad A. B. Tu. 1. $, Y 
by. 
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Obf: 3. num. 6. mit mehreren Publiciſten vers 


‚ muthet, da die Churfuͤrſten, ben Unterbleibung 
der Chur» Mäynsifcyen Zufammenberuffung,, 


nicht unberuffen zuſammen ſich einfinden wol⸗ 
ten, wurden fie am fuͤglichſten den Reichs⸗Vi⸗ 
cariis, oder auch Chur⸗ Trier (als welchem die A.B. 
Tir. IV. $. 4. Chur» Cölln porziehe) die Einla⸗ 
dung zugeſtehen. Ich ſehe, daß fich diesfals ein 
Audor aufdie Maaßgebung des Chur-Merein 
beziehe, HORNIUS 7. P. Cap. XVII $. 15. 
fürdytet nichye ohne Urſach, daß vornemblich 
Sachſen gegen Stier vieles einwenden dörffte, 
Für die Reichs⸗Vicarios meiß ich kein auffge⸗ 
worfſenes Befugnuͤß zu befcheinigen ; allenfalls 
muͤſſe fid) etwa foldyeg nad) dem Kapſerl. Mecht, 
in Anſehung vorzunehmender Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs⸗Wahl, reguliren. Bey dem ANNALI- 
STA SAXONE ad ann. 1138. pag. 679. wird 
von Kapſer Locharii Wittwe, Richenza, ge» 
fchrieben, daß fie nad) ihres Ehegemahls Able⸗ 
ben einen Conventum Principum angefaget: 
das ift was beiimvereg, - Allein es ſtehet auch 
darbey, daß durch einiger Fürsten Cabbalen der 
Convent ruͤckgaͤngig worden. Gewiß muß 
dergleichen Anmaſſung einer Kapſerin fuͤr was 
frembdes patliret haben ..... Chur» Trier 
Eonte für fid) anführen, daß bey der Mayntzi⸗ 
ſchen Vacanz , ungeachtet die Fürften ſich un« 
fer einander jelbit nad) Mayntz betaget, fiehe 
b. $. Nor. g. dennoch dermahliger Zrierifcher 
Erg Biſchoff, vielleicht in angefprocyener ABahl- 
Anſage durchgedrungen , und in feiner Stadt 
Coblentz die Wahl K. Conrads IH. zu Stande ger 
bracht; welchen bishero unbefanten, und mei» 
nes Willens von feinem Audtor felbiger Zeit bee 
merckten wichtigen Limbitand der ANNALI- 
STA SAXO a. 4 garmohl giebet. Soivohl 
finde, dag in dem Wahl-Inftrument 8, Hen- 
richs Vll. bey BALUZIO colleä. ad. vet. 
KXXXV. Ehur- Trier oben an beniemet wird, und 
ungeachtet der Anmefenheit von Chur⸗Mayntz 
viel Auctoritæt bey diefer von den Churfüriten 
felbft betagten Wahl erlanget, Nur ver Schluß 
aus dem Wahl⸗ Inftrumenc müfte fehr feichte 
ſeyn. Dev Trieriſche Balduinus war des neu⸗ 
ermwählten 8. Henrichs VII. Bruder, und da 
fiehet man bald die Gelegenheit feiner Vor⸗ 
züge, Was bey ver Wahl 8. Conrads III. 
von Trier geichehen, bedeutet mehr : Ich bin 
faſt uͤberzeuget, daß Trier fi) darmit einer 
Wahl⸗Anſage bey der Mayntziſchen Vacanz 


annehmen wollen; Die Wahl ift gleichwohlen 


befanter maſſen fehr angefochten worden, Kin 
eingiger, und zwar nicht gar zu ruhiger Adtus 
möchte aud) ſchwerlich ein beſtaͤndiges Recht vers 
anlaffen. LIMN I Borgeben,daß die A.B Ehurs 
Zrier den Rang gleic) nad) Mayng, ımd noch 
vor Coͤlln einraͤume, Dießfals dieſes jenem dem 


Vorzug bev der Wahl-Anfage nicht ſtreitig mas 
chen dörffte, iſt von fchlechtem Bericht, Erſt 
waͤre es eine flarcke Frage, ob die Wahl-Anfage 
fi) leviglic) dem Rang nach richte ? Fürs an⸗ 
dere, geſetzet, das ftünde man zum heil zu, weil 
doch das Ertz⸗ Cantzler Ambt an Ehur-Mapııg 
vermuthlid) des Primats wegen gefallen : fo iſt 
gleichmohlen miffend, daß in der That die A. B. 
den Rang unter den Geiftlichen Churfürften ſo 
erörtert, daß jeder in feiner Maag koͤnte der 
Dbrifte ſcheinen. S. vorlauffig oben 2b. IX 
Cap.6.$. 10. Not a. in fin. die Churfuͤrſten⸗Ver⸗ 
ein, mie deren Worte Herr STRUVE $.7 P. 
Cap. VIT. $, 9. p. 285. 286. anziehet, wurde in 
einem vernünftigen Schluß alles auff der Shure 
fürfien eigene Beredung, und fo des einen, als 
des anderen Churfürften eigene Beredung, und . 
Aufforderung geſtellet. Der Xrierifche anmaß⸗ 
liche. Vorzug möchte dießfals aus der Chure 
DBerein nicht viel geivimmen. Wegen Sachſen 
it dag Bedencken gegen Trier nicht unerheblich), 
Was fo gar Chur⸗Sachſen in einer gleichen Sa» 
chen gegen Chur » Mayng für Anfprüche ges 
mad)t,, &. hieroben Lib. 1I.Cap.11.$.2.Not E. 
STRUVIUSS. Z P. Cap. 11. $. 9. ſchreibet 
fimpticiter: „quod fi fedes Moguntina vacet, 
vel Trevirenfi Eledtori hoc Jus convocandi 
competit, vel proprio motu condidto tem- 
pore convenire poflunt Eledtores. Id quod 
etiam, fi in convocando negligens fuerit Mo- 
guntinus, locum habet. In N:2a füb Signo 
7 tr tr r fchreiber er hierüber folgendes: de 
eo quidem adhue difputatur. Duvm. ARU- 
MAUS in dife. I. ad A. B. $.24. Capitulo 
hoc plane denegat, putans Eledtores proprio 
moruconvenirepofle. _ JO.LIMN/EUS a4 A \ 
B. Cap. I.$. 18. Obf.3. idem fentit, vel etiam, 
quod Eledtores Trevirenfi, vel Imperli Vicariis 
eandem convocationem poſſint committere. 
Ludewig. p. 178. Palatino-ex jure antiquo hoc 
competere autumat. Verum moris eft Germa» 
nie, ut deficiente Collegii diredtore vel Præ- 
fide, proximus ab so jus convocandi Colle- . 
gium exerceat, hinc vel Trevirenli idem Jug 
competit, velcuivis eiiam ex Ele&torum or- 
dine, prout apparer aus der Churfuͤrſten⸗Ver⸗ 
ein de anno 1521. $. XVI. ibi:,, und welcher unter 
ung ſollichs Zuſammenkommen, oder Schicken 
vor Nochdurffe, und nugbar bedeucht und bes 
wegt, fol, und mag derfelb ung andern Chur⸗ 
fürften des eingelegen Mahlſtadt unter ven obge⸗ 
nannten Stetten eine, und einen naͤmlichen 
Tag mit Eröffnung, und Anzeigung der Urſach 
und Gefchäfft des Zufammenfommens, oder 
Schickung durch Schrift, oder Bothſchafft 
vermelden, alßdann ſollen, und wollen wir per⸗ 
ſoͤhnlich zur Staͤtt erſcheinen, oder unſere Raͤthe 
mit vollem Gewalt ſchicken, wie das die Noth⸗ 
43 duurfft, 
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durfft, und Gelegenheit der Sachen erforvert 
3m rathſchlagen, und dag beft fürzunehmen., 
Ad Cap. II. $. 9.p.38. 
Daß die Erg-Bifchöffe bey mehrern Kayſer⸗ 
lichen Croͤnungen ehedeſſen Hand angeleget und 


geholffen, zeiget fid) unter anderen bey Kayſer 
Conrado Ill. OTTO FRISINGENSIS Zi. VII. 


Chron Cap. 22. pag. ıs2. fhjreibet davon „Con- 


radus ad Palatium aquis veniens, a Cardinale 
(Theovino) nam Colonienfis, qui id facere 
jure debuerat, noviterinthronifatus, pallioca- 
sebat, cooperantibus Colonienfi & T'revirenfi 
Archiepifcopis cum czteris Epifcopis, in Re- 
gem ungitur. „ Conf. BROWERUS amal, 


Lib. XIV. n. 17. Don der Crönung Kayſers 


Wilhelmi aus Holland aber meldet Foannes de 
BECKA in Chronico Ultrajedino p. 78. Archiepi- 
fcopus Colonienfis, Cancellarius, Italiæ, collo-. 
cavit Wilhelmum in fede Majeftatis - --- Archi- 
epifcopus Moguntinus, Cancellarius Germa- 
niæ, cum oleo fandlificate dexteram ejus foras 
unxit - - - Archiepifcopus autem Treviren- 
fis, Cancellarius Galliæ, manus illi ſuperimpo- 
ſuit. Gonften hat man aud) (ob zwar es zur 
Käpferlichen Croͤnung nicht gehörig ift) daß An- 
no 1086. nachdem Kayſer Henricus IV. Wra- 
tislao von Böheim das Königliche Predicat ver- 
lieben, Ertz⸗Biſchoff Egilbertus don Trier ihme 
aus Commifhon des Kanfers die Crone aufge» 
fest babe, COSMAS PRAGENSIS Zib. I. 
Chronici ad annum 1086. pag. 41. 42. Henricus 
‘ IV juflie Archiepifcopum Trevirenfem nomine 
Egilbertum, uc Wratislaum in fede ſua Metro- 
poli Praga in Regem ungat, & diadema capiti 
ejus imponat -- - - Egilbertus jufis obtem- 
perans, Imperatoris adveniens Metropolim 
Pragam - - - inter facra Miffarum folemnia 
regalibus‘ fafcibus indutum unxit in Regem 
Wratislaum, & impoſuit diadema - - - fu- 
per. caput ipfius. 

| Ad Cap. IT: $. 10. p. 39. 

Aus denen Crönungs-Adtis Kavſers Jofephi 
kommet von denen Chur: Trierifchen Verrich⸗ 
£ungen folgendes vor: Alß dic vorangegangene 
die Kirch erreichet, ſeynd die drey gefftliche Herrn 
Churfuͤrſten ſamt denen Biſchoffen, Aebten ıc, 
in ihren Poncificalibus und Infulen aug der Sa- 
criſtey proceflionaliter mit dem guldenen Creutz, 
Rauchfaß, Evangelien - Bub, und einem fil 
bernen Stab mit zwey mittelmäßigen Koͤnigli⸗ 
chen Infieglen, Ihro Kayſerlichen und Königl, 
Mai. bis an die Pfort ver Dohms Kirchen ent 
gegen kommen, und bey dem Eintritt Diefelbe 
mit groſſer Ehrerbiethung und Devotion em» 
pfangen, auch fo gar in die Kirch begleitet, Alß 
hun Ihro Kanferl, Maj. etwas ſtehen geblie- 
ben, und Ehur⸗Trier Ihro Kapſerl. Maj. dem 
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Erb Biſchoffen und Churfürften zu Mayngpre-- 





ſentiret, haben ſich Diefelbe bey der geiſilichen 


Proceflion vor Chur⸗ Wayne ald Confecrato- 
ren geftelfetic. nach vollbrachtem Gebet ift der 
Confecrator mittels Bortragung derer Infi- 
nien zum Altar. gangen, dahin die zwey Ehure 
fuͤrſten Herrn Afitenten Ihro Kapferl, Maj. 
als Trier zum Rechten, und Loͤlln zur Linden 
gem, gefuͤhret. Inzwiſchen haben Chur⸗ 

rier und Chur⸗Coͤlln, ſamt denen ⸗mſtirenden 
Biſchoffen ꝛc. Ihro Koͤnigl. Maj. näher zum 
Altar gefuͤhrt ꝛc. da nun von dem Herrn Con- 
fecratore die gemöhnliche Gebete verrichtet, 
ſeynd Ihro Koͤnigl. Maj. von beyden Ehurfür 


ſten Aſfiſtenten, Chur⸗Trier und Chur⸗ Coͤlln, 


nebſt denen Biſchoffen und Praͤlaten abermahls 
vor den Altar gefuͤhrt, da Dieſelbe, wie auch 
der Herr Conſecrator ſamt denen Biſchoͤffen 
und umbſtehenden Geiſtlichen niedergekniet, und 
die Litanis durch die Capellanen ꝛc. 
Salbung wurden Ihro Koͤnigl. Maj. von ge⸗ 
ſambten Herren Churfuͤrſten und Geſandten zur 
Sacriſtey begleitet, alwo nad) vom Conſecra- 


Nach der 


tore vollbrachtem Gebet von denen Churfuͤrſil, 


re Aflifteneen das von Aachen gebrachte 
merd Ihro Maj. bloß in die Hand gegeben, 
son ‚denen weltlichen Churfürften und Geſand⸗ 
ten aber hernacher umgürtet, dem Herrn Con- 


fecracori aber fo dann von beyden Churfuͤrſtl. 


Aſſiſtenten Chur⸗ Trier x, der Königl, Ming 
von Diamant. gereichet ꝛc. Diefemnady wurde 
Chur⸗Mayntz von denen Herrn Affiitenten der 
Scepter gereichet ıc, der Herr Confecrator; 
nebft beyden Ehurfürfil, Adittenten die Koͤnigl. 
Reichs⸗ Eron von dem Altar genommen, und 
ſolche Ihrer Maj, mit einander zugleich auffge» 
feßt und gecrönet ıc, nad) befchehener Erönung 
feune Ihro Maj. von Chur» Trier und Chur⸗ 
Coͤlln näher zum Altar gefichret, und der Eyd 
in Lateiniſcher Sprach von Derofeiben gelefen 
und gefprochen worden. Wienun aud) diefes volle 
bradyt, haben Chur- Trier, und Chur - Cölln 
Ihro Maj, welcher die Neic)s-Infignia von des 
nen Erg-Aembtern vorgerragen, ic. wiederumb 
in Dero Bet - Stuhl gebracht. Nach abges 
fungenem Evangelio &c, gab Chur⸗Trier Ihro 
Maj. dag Evangelium. Bud) zu kuͤſſen ꝛc. Da 


Sn 


nun das Offertorium georgelt, giengen Zhro - 


Maj. zum Opffer, wornach Diefelbe von Chur⸗ 
Trier pacem und incenfum empfiengen,. Nach» 
gebends wurden Ihrd Maj. wiederumb von 
Chur⸗Trier und Chur - Coͤlln vor den Altar zur 
Communion geführet ic, nad) empfangener 
Communion feynd Ihro Maj. in den Bet⸗ 
Stuhl, und von dar nad) vollendten Ambt des 
il. Meſſe von denen (amtlichen Herrn Ehure 
fürften und Churfuͤrſtl. Gefandtichafften mie 
Vortragung der Reichs + Infignien zu dem Koͤ⸗ 
higlichen 
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Zufäge zu dem Ehur Trietifchen Stants-Hechke: 


niglichen Stuhl begleitet , und darauf durch: 
die geiftlichen Churfuͤrſten erFsben worden ıc; 
Rach alfo vollbrachtem Croͤnungs⸗ Adtu, und. 
da Ihro Maj. den Actum des Heil. Römifchen 


Reichs Ritter zu fchlagen antreten wollen, ſeynd 


die geiftlichen Herren Churfuͤrſten in die Sacri⸗ 
ſtey gangen, und ihre Pontificialia ab, und hin- 
gegen den Churfuͤrſtlichen Habit angelegt. _ AIG 
auch nun diefer Adtus vollbracht, iſt man aus 
der Kirchen zum Rathhaus gangen. 

An. 1742. ereignete ſich zum erfienmal Der 
Ball, daß Chur⸗Trier bey ver Rayferlichen Erd» 
nung durch einen Gefandten erfchiene ; was num 
bey diefer Gelegenheit in dem Ehur-Fürftlichen 
Collegio vorgefommen feye? flehein denen Zu⸗ 
fagen zumein, Teutſch. Staats⸗Recht Tom. 
2. p. 233.242. Und worinn die Ehur-Trierifche 
Merrichtungen bey der Croͤnung beftehen? vid. 
ibid. p. 268. 

“Gap. IE $. 24. 0d finem p. SS. 

Addatur : Endlich hat auf viefältiged Re- 
monftriren und Zudringen, Ehurfürft Carl Phi- 
hipp zu Maͤyntz ſich im Aprili Jahrs 1741. ent⸗ 

Aſhloſſen und angefangen, den Archi- Caneella- 
riats·Titul per Galliam & Regnum Arelarenfe 
an Ehur-Zrier ferner nicht zu verweigern, mit» 
hin denfelben auch von folcdyer Zeit: ordentlich 
gegeben hat, womit dann auch dermahliger Herr 
Churfuͤrſt zu Mayntz ohnbedencklich fortfähret. 
Ad Cop. II. $. 33. pag. 59. v. das Chur⸗Trieri⸗ 

ſche Privilegium die Reihe + Pfand» 

fchafften ıc. 

Addatur: Diefes Privilegium ift umb da we⸗ 
niger für felffam anzuſehen, als andern Reichs⸗ 
Fürften desgleichen ebenwohl, und zwar noch von 
jüngeren Rayfern verliehen worden : nahment⸗ 
lich an Ehur-Pfalg. Herr v, LUDEWIG in 
Germania Principe Lib. V. Cap. 4.$. 5. ſchreibet 
davvon: Jus reluendi oppignorata a Cæſare 
aue Imperio tenent Palatini privilegio Maxi- 
miliani I. Imp. de anno 1495. Er ſetzet in der 
Nora hinzu: Verba cafus exprimunt : Dar⸗ 
auff uns und unferen Nachkommen die Loͤ⸗ 
ſung vorbehalten iſt. An pacta Cæſareæ Ca- 
Piculationis : jeden bey feinen Pfandſchaff⸗ 
ten zu ſchuͤtzen, ufum hujus Privilegii tollent, 
folet disquiri. 

Ad Cap. III. $. 3. p 6. 

SPENER in feinem Teurfhen Fure Pu- 
blico ib. IV. Cap. 2. $ 8. not. h. ſchreibt hiere 
überfolgendes: LIMNARUSad A.B.Tir. 1. $.18. 
> Obf.3.». 6. mit mehreren Publiciften ꝛc. Giebe 
Zufage zu dem Chur⸗Trieriſchen Staats⸗ 
Rechte, 2. 4. b. 

Ad Cap. III. poſt $.5.p: 62. 

Add. $. s. Don Reichs » Deputationen 

ben vem Wahl⸗ Convent Kapſers Capoli vu. 
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7 
anno. 1742. gaben Chur⸗Trier, Chur⸗ Coͤlln, 
Chur⸗ Pfaltz und Chur⸗Braunſchweig dem Chur» 
Mayntziſchen Directorio folgende Reſervation 
ad Acta. 
Pro Memoria. a 
Ob man zwar von Seiten Chur» Trier; 
„Chur⸗Coͤlln, Chur-Pfals und Chur-Brauns 
„ſchweig gang gern gefcheben laffen, und mitbe⸗ 
„twilliget habet, daß unterm ız. Januarii Chur⸗ 
„Mayntz, Bayern, Sachſen und Branden⸗ 
„burg um mit dem Magiftrac wegen einiger 
»Beranftaltungen Abrede zu nehmen, nach des 
„Churfürftl, Collegii freyer Willtühr deputiree 
„morden, fo will man jedoch diefes nur pro hoc 
„actu individuo verftanden, und hiemit aus» 
„drücklich verwahret haben, daß folches auſſer⸗ 
„halb der Wahl - Merfammlung auf andere 
MReichs⸗ und Collegial- Borfallenheiten nicht 
„erſtrecket, und etwan bey Reichs⸗ und anderft 


hurfuͤrſtl. Collegial- Taͤgen zu einer Folg nicht 


„gezogen, vielmeniger aber zum Nachtheil des 
„denen übrigen Churfuͤrſten in wichtigen Reichs» 
„Sachen zufiehenden juris: condeputandi jes 
„mabls angeführt werden folle, oder möge, 
„Welche gemeinfame Verwahrung biemit dem: 
„Chur-Mapneifchen Directorio ad Adta gegen 
„ben wird. Franckfurth, den iꝛ. Mergıza2. - 
wegen Chur⸗Trier wegen Chur⸗Coͤlln 
v. Spangenberg. v.Siersdorff‘ 
wegen Chur-Pfalg wegen Ehur-Braunfchro, 
v. Wachtendonck. v. Hugo. 

Den Chur-Mayneifchen Directorio pre- 
fentirt undzu den Kapferl. Wahl-Adis 
regiftriret, Mayntz den 28, April 1742, 

(L.S.) Chur⸗ Mayneifche geheime Ganglep, 
NB. Chur «Trier hat dag Originale hievon in 

‚ Händen, 
Ad Cap. 3. $.7.p.62 

An. 1654. M. Mart. proteſtirete Prüm, dag 
Weiſſenburg vor ihmeaufgeruffen würde ; könnte 
ſolches nicht geſchehen laſſen, fondern Weiffene 
burg müßte entweder hernach aufgeruffen, oder 
menigfteng felbiges Votum dem Speyerifchen 
anneehrt werden, Weiſſenburg antwortete; 
Es feye in pofleflione, und laſſe Diefe Proteſta- 


‚sion auf ihrem Unwerth beruhen, 


Ad Cap. 3. $. 20. p. 64. 

Add. GEIZIGKHOFLERS Bericht beym 
CORTREJO a4 Matric. Imper. p. 79. 

Zu Cap. 4. 9. 3. ſeqq. p. 65. fegq. 

Die Alternation zwiſchen Chur⸗ Trier und 
Chur⸗Coͤlln ift zuerit A. 1488. durch einen Ver⸗ 
trag feſtgeſtellet, hiernaͤchſt aber, bey ſich meiten, 
ergebenen Frrungen , A. 1653. fo dann A. 1671, 
darüber mehrere Handlung gepflogen worden, 

Chur⸗Coͤlln moltezwar diefe Alternation auch 
von Eonventen zu Conventen und anderen Actibus 

publicis 


® 
publicis alfo verfteben, daß, wenn z. E. Chur⸗ 
Trier den einen Wahl» Tag mit dem Vorſitz 
den Anfang gemacht , Ehur- EdlIn den andern: 
Wahl⸗Tag zum erftenmal vorfise: Chur⸗Trier 
. aber hielte exempli loco die Ehur- Kreyß- Tage 
entgegen; da Chur⸗ Zrier allezeit ven Anfang 
mache, Als in Coͤlln eine gewiſſe Confereng ge⸗ 
halten wurde, wolte Chur» Coͤlln Chur⸗Trier 
nicht meichen,. teilen in daſigen Landen Chur⸗ 
Eölin, Krafft der güldenen Bull, als Ertz⸗ 
Gangler ven Rang vor Chur-Zrier habe: Chur⸗ 
Trier aber bezoge ſich darauf, . daß der Vertrag 
de A. 1488. eine Alternationem generalem & 
perpetuam involvire ; Chur⸗ Colln gabe auch 
nach. Unten benahmter font geſchickter Au- 
tor (a) ſchreibet: weil der Kayfer, oder deſſen 
Principal-:Commiffirius in dem Churfuͤrſtlichen 





Collegio nicht gegenmärtig feye, und folglich 


Chur⸗Trier einen foldyen Locum intermedium, 
wie bey der Propofition, nicht einnehmen koͤn⸗ 
te, fo feye, um deffen mie Ehur-Eölln habenden 
Precedenz-Streits willen, auf der. Prefentan- 
ten⸗Banck, zwiſchen beyden die Alternation von 
Seflion zu Seflion eingeführt, jedoch dergeitalt, 
daß Chur⸗Trier jederzeie den erſten Raths⸗Tag 
eines Reichs⸗Tags den oberſten Platz einnehme 
und im Votiren beſtaͤndig vorgehe, inmaßen die⸗ 
fer Chur ſolche Præferenz im 
Cap. 4. Aur. Bull. zuſtehe. An dem Votanten⸗ 
Tiſch alternirten Chur⸗ Trier und Chur⸗ Coͤlln, 
und die auf der Secundarien- Banck richteten 
fid) nad) der Votanten⸗ Banck. Letzteres ift 
aber irrig. KEYSLER (2) meldet: was etli⸗ 
che Scribenten von der Alternation des Trieri⸗ 
ſchen und Cölfnifchen Geſandtens auf der Pre- 
fentanten:Banck bey einem jeden Raths⸗Gang 
melden, ift ganslid) falſch, und nur ein einiger 

Fall, den man dahin ziehen Eönnte , nemlid) 
wann Chur» Trier zween Geſandte, davon der 
tine an dem Votanten⸗Tiſch, und der andere auf 
der Prefentanten-Bandk fißet, auf dem Reichs⸗ 
Sag hat, und NB; eine Sache zweymal hinter 
einander im den Vortrag Fomme ; alsdann 

nimmt daB andere mal oder am zweyten Tage, 

der Chur-Cöllnifche Befandte auf der Prefen- 
tanten⸗Banck den Sitz über den Trieriſchen. 

Auſſer diefem- Cafu wiſſen dieſe beyde Geſandt⸗ 

ſchafften von keiner Alternation, und auch ſelbſt 

in dieſem Fall legt Trier ſein Votum nach der 
gewoͤhnlichen Ordnung, nemlich vor dem Chur⸗ 

Toͤllniſchen ab, obgleich dieſer am zweyten Tage 

den Vorſitz hat. Man kan dabey auch leicht 

erachten, daß gedachte Abwechslung nicht vor⸗ 
kommen, und Trier, eben aus dieſer Urſache, 
und um foldye Gelegenheit :zu vermeiden, nie⸗ 
niemahls zween Gefandte nach Megenipurg 


(4) Des Neueft. R. Tags⸗Theatr. Tom. 1,p.30. () in feinen Reifen. Tom, 2, p. 1260. 


Votiren ex I 4. 


Zuſatze zu dem Chur Trieriſchen Staats ⸗ANechte. 
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ficken werde., Es if aber auch dies 
fes nicht Mans ruhtig. Won dem Chur⸗Trie⸗ 
riſchen Rang bey Wahl- Tägen, fiehe auch 
die. Zufäße zu meinem T. Staats» Recht 
Tom. I.p. 423. fegg. : 2; 

00 Ad Cap. III. $. 24. p. 64. 

Daß die Befagung zu Ehrenbreitſtein aud) 
dem Kavfet:umd Reich ſchwoͤhren folle, iſt nicht 
alſo den damaligen: Umſtaͤnden nach, und für 
dasmal im Muͤnſteriſchen Frieden verſehen wor⸗ 
den; welches hiernaͤchſt gar keinen Platz mehr 
gefunden hat; aud) dermalen keineswegs mehr in 
Ubung if. 

Ad Cap. IV. $. 13. p. 69. 

Dev der Wahl Kayſers Caroli VIL im Fahr 
1742. woite Chur⸗Coͤlln, teilen der. Churfuͤrſt von 
Trier nicht in Perfon zugegen war, das Decre- 
tum Eledionis vor Chur⸗ Trier unterſchreiben 
und befiegeln; allein die Chur» Trierifchye Ger 
ſandtſchafft gab «8 nicht zu, und drunge auch 
durch, und dieſes um fo rechtl. als gleichwie Chur⸗ 
Trier jedesmal und in allen Vorfallenheiten das 
Votum vor Chur-⸗Coͤlln fuͤhret, als auch die 
Vorhand im unterſchreiben und beſiegelen ohne 
einige Alternation behauptet, und iſt es auf die 
jetzige Zeiten alſo damit gehalten, mithin der 
Gafus altetnationis nur auf das Vorſitzen, 
Vorgehen und Vorſtehen durch das kuͤnd⸗ 
bare Herkommen reſtringert worden, nicht aber 
die Functiones votiren, oder was ſonſten einer 
jeglichen Chur ins beſondere anklebet. Wobey 
auch noch dieſes ins beſondere noch mit zu beob⸗ 
achten, daß in jetztgedachten Faͤllen auch nicht 
einmal eine Alternation ehender Platz greiffen 
könne: wann Chur⸗Trier nicht in omni novo 
vel unico adtu zu erfiden Anfang mit dem Vor⸗ 
fiß gemacht, Wann dann actos homogenei, 
oder von gleicher Natur und Eigenſchafft fol⸗ 
gen, fo kommet erſt der Rang⸗Wechſel an Chur⸗ 
Sölln; fobald aber wieder ein neuer Adtus ent⸗ 
ſtehet, welcher mit dem erjteren Heterogeneus | 
und von gang unterfchiedener Natur und Eigen» 
ſchafft ift, folglid) pro diverfo & plane novo zu 
ne fo machet Chur» Trier wieder den Ans 

ang. Man hat fid) zwar bey dem Wahl-und 
Croͤnungs⸗ Tag Kayſers Carl VII. von dieſem 
alt, hergebradyten , und in der Obfervanz ges 
gründeten Principio mehrmal entfernen , und 
die Alternarion auf die Tage reftringiren wol⸗ 
len, ohne Ruͤckſicht, ob ein novus Adus vors 
handen oder nicht; es ift Chur-Trierifcher Seits 
ohnabaͤnderlich darauf beitanden worden, in weſ⸗ 
fen Gefolg dann, ohnerachtet deren vorhergegans 
genen preliminar Sefionen Chur-Trier bey dev 
erſten Haupt» Wahlz Seffion den Anfang mit 
dem DVorfigen gemacht ; und weilen die Wahl 
$ , inder 





‚ vor allen hatte, 


, 
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geniı anzuſehen, ſo hat zwar der Churfuͤrſt von 


Coͤlln, als in Perſon auweſend, in dem Concla · 


vi den Vorſitz vor dem erſten Chur⸗Trieriſchen 


Seſandten, vermoͤge des Vergleichs de anno 
1653. genommen, in der Kirche aber hat die 
Ghur- Trierifche Bothſchafft ihren gewöhnlichen 


Mittel⸗ Dre behauptet, folglich meder dem Chur⸗ 


fuͤrſten felbit, noch Denen Anivefenden Chur-Cöll- 
niſchen ad latus ftehenden Miniftris geroichen, 


ey. der Erönung des Kayſers waren Zhro : 
uͤrſil Ourchl. von Coͤlln zwar Gonfecra- 


tor, und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz, 


und der Chur⸗ Trieriſche erſte Geſandte zu beya =; 


den Seiten des Kapſers zurück im ihren. Bet» 


Stühlen; gleichwohlen nahmen in diefemnovo, » 
Actu die Chur» Trierifchye zweyte und dritte 


Bottſchafftere auf der geiftlichen Bank ad cor- 


nu Evangelii den Vorſitz vor denen Chur⸗Coͤllni · 


ſchen Miniftris, ohnerachtet dieſe fo gar den 
Morgang für denen Mapngifchen um deswillen 
anfangs pretendiren wollen, mweilen ibr Herr 
als Confecraror in hoc adtu lolemni den Rang 


dings zuruͤck gemiefen, und haben die Chur⸗ 
Zrieriiche zweyte und dritte Geſandte auch im 
ofſentlichem Ausgehen aus der Kirch auf den 
Romer gleich hinter vem Kapfer den Vorgang 
shnitreitig genommen, und folchen auf dem 
Rathhaus mit Begleitung des Kayſers und als 
ler Deren behauptet, Bey Grönung der Rays 
ſerin regete ſich Chur⸗Coͤlln wiederum, und druns 
ge auch gleichſam in ſeinem Turno der Urſachen 
auf den Vortritt, weilen Chur» Zrier ſolchen 


bey der Croͤnung des Kayſers genoſſen hatte}, . 


allein es erhielte es auch diefesmapl nicht, 
Ad Cap. IV. $. 16. p. 69. 

. Dieshalb wurde bey dem Kapferlichen Wahl⸗ 
Convent Anno 1741. in der am 22. November 
gehaltenen zweyten Seflion zwiſchen Chur⸗Trier 
und Chur⸗Coͤlln folgende gemeinſame Regiftratur. 
zu machen belicbet. 

Nachdem zwilchen Chur⸗Trier und Chur⸗ 
Coͤlln wegen des Vorſitzes an dem Votan- 
ten-und Secretarien-Zifch) bey denen Kay⸗ 
ſerl. Wahl-Handlungen ſich einiger Zweif⸗ 
fel herfuͤr gethan, welcher letzter Seits da⸗ 
durch erwecket worden, daß in denen Wahl⸗ 
Protocollis de Anno 1689. die Præſentes 
ſowohl an dem Votanten⸗Tiſch, als auf ver 
Repræſentanten⸗Banck iedesmahlen alter- 
native per Seſſiones im Vorſitz angemer⸗ 
cket, Chur⸗Trieriſcher Seits dagegen ein⸗ 
— worden, wie die abwechſelende 
merckung derer Præſentium ad Proto- 
collum feinesmweges, nod) weniger aber die 
- zmifchen Chur» Trier und Chur⸗Coͤlln mit 
Guſaͤtze zu Chur⸗Trier.) 


— ——— nn — 


in der St. Bartholomei « Kirchen, und die Crd⸗ 
. nung des Rapfers, als novi Adtus & hetero- 


Sie wurden aber flechter 


vor. der Zeit der guͤldenen B. im Rei 





bvehoͤriger Maß in andern: Fällen herfürge⸗ 
brachte Alernation des Vorſitzes in Zwei⸗ 
fel gezogen / ſondern alleinig nur behauptet 
u Wide, daß es der uralten Obſervans und 
dem Articulo VL des Ehurfuͤrſil. Vergleich⸗ 
. de. Anno 1653. (in weſchem das alte Her⸗ 
kommen, mittels des Worts Pflegen, zu 
einem geſchriebenen Geſetz unter denen Chut⸗ 
fuͤrſten durch allgemeinen Bepfall erwach⸗ 
ſen) gantz gemaͤß ſey, ſecundum ordinem 
vdtorum an dem Votenten⸗ Tiſch den Sit 
- zu nehmen, folglichen da Chur⸗Trier .M 
‚ allen Berathfchlagungen ohnſtittig das ew 
sn: fe Votum zu führen habe, fo gebühre ihme 
‚auch ohne ¶ Abwechſelung der beſtaͤndige 
VWorſit, wie es auch dns: ohnunterbrochem 
Alte Herkommen, womit heine Unordnung 
cin der Umfrage geſchehe, Uaͤrlich ausweiſe 
Als haben ſich nach wohl erwogenen obbe⸗ 
meldten Umſtaͤnden die Chur⸗ Collniſche und 
Chur⸗Trieriſche Geſandſchafften mic einnme 
der dahin: verſtanden, es bey dem alten 
Herkommen ein ſo anderer Seits lediglich 
bewenden laſſen, dergeſtalt zwar, daß unab⸗ 
bruͤchig der zwiſchen Chur⸗Trier und Chur⸗ 
Coͤlln hergebrachtt Alternation, Chur-Triet 
aun dem Votanten⸗ und Secretarien⸗ Tiſch je⸗ 
desmahl, und ohnveraͤnderlich den Vorſit 
vor Chur⸗ Coͤlln nehme; wogegen nichts 
hindere, daß gleichwohlen die Rnmerckung 
derer Præſentium ad Protocollum nad) 
der Alternation des von einer Seſſion zur 
anderen Morfigenden Reprzfentantis dent 
— — geſchehen moͤge. Wel⸗ 
es dann auch von beyderfeitigen Geſand⸗ 
ſchafften denen Legations⸗ Secretarien zur 
Nachachtung alſo gleich bedeutet worden. 
SPENER in feinem Teutſchen Zure Pu- 
blico Lib. IV. Cap. 2.$. 23 Nor. c. raifonnitt hier⸗ 
über folgender Geſtalt: Chur⸗Trier ſtand noch 
ic) nicht 
Mayntz in der hoͤchſten Achtbarkeit, Vid. 
b. 1,8 8.908. b. einige Zeugniß von der Trieri⸗ 
ſchen Audtorität bey unterſchiedenen Kapſerl. 
Wahlen, denen hier aus P. Urbani IV. Epi- 
ſtola apud LEIBNITZ. Prodrom. C. Diplom. 
». XIV. p. 17. hinzufuge, daß Trier die Wahl 
K. Alfonfens nach Gefallen regulirt, auch die 
Befugnis darzu geglaubt zu haben, weilen der 
Mapneifche Ertz⸗Biſchoff dermahlen in gefaͤng⸗ 
licher Hafft gelegen. Des Trieriſchen Sitzes 
Alterthum kan etwas zu deſſen erlangten Vor⸗ 
zuͤgen gethan haben. Diesfals alle Doctores 
ſich darauf beziehen. ARUM. Diſt III. od A, 
B. Th. 14. pag. 133. &c. Denn wann einige 
von den Dorzügen der Provinz Gallien, deren. 
Ers-Gangler Trier ſey, und in ſolcher Provinz 
Nahmen der u iht bepwohne/, fich her⸗ 
aus⸗ 


— 


to 
auslaſſen iſt es zu: * eb geitrdf,. als dar als Darf zu 
antworten. Alsnoch Mayntz die erſte Stimme 


gefuͤhret, ſtehet es ſehr dahin, ob Trier allezeit 
and beftändig fo fort zunaͤchſt voðret, der Rang 
war erſtlich wenig ausgemacht/ und regulirte 
ſich bey den geiſtlichen Herren meiſtens nad) ih⸗ 
ger Confecration; Der Primat und die, Ertz⸗ 
Cantzlers⸗Wuͤrds konnte vor heiten kaum Mayntz 
auſſerhalb denen Ertz⸗Cantzlers⸗ Functionen gegen 
alle Rang⸗ Anſpruͤche gnuͤglich fchügen. Wie 
ober die Ertz⸗ Beambten ſich im; ihr geſchloſſen 
Oollegium zuſamen gethan, iſt es vermuthlich/ daß 
fie wenigſtens zu dem Stimmen ⸗ ablegen ſich gar 

bald gewiſſer Ordnung verglichen u.da mochte und 
muſte faſt Trier manches obangezogenes zur er⸗ 
fen, von. Mayntz nunmehro freywillig abge⸗ 
danckten Stimm befoͤrderlich ſeyn. Der Trie⸗ 
riſche Balduin, K. Henrichs Bruder, war ſehr 
lange bey ſeiner Wuͤrde. Wer weiß, ob nicht 
fein: perſonal Vorzug dem Scifft einigen erhebli⸗ 
chen Vortheil gegeben ?:Machhero ließen fich 
bald mehrereiangeregte Motiven zufammenbrins 
gen. Chur⸗Coͤlln war ver zufällige Rang bey 
anderen Gelegenheiten, wie. aud) der Vorzug 
des Srönensangediehen; deſto leichter deffen Ertz⸗ 
Biſchoff es vertingen konnte, daß bey andermeit 
im guter Abficht dennoch gleich geſtelltem Rang 
der drey Ertz⸗Biſchoͤffe, ihme das andere. Vo- 
tum zugetheilet ward, und Stier frühegeitiger 
oder ſpaͤter, jedoch noch gewiß vor der Zeit der 
G. B. die erfieWahl-Stimme behauptete, C. 
LIMN. ad A. B. Cap. 11.$. 35. Obf/ 2. LUDE. 

WIG ad 4. B. Tit. IV. $. 4. pog. 474. 

Cap. IV. $. 17. p. 70. 

Poft verb. Abfentirung eine Eraregatı. 
Conf. Supplementa p. 331. 

Ad Cap. IV. $. 17. in fin. p. 71. 

Add. mein Tutfh, Staats-NReht Tom.$. 
23279. [99- 

Ad Cap. V. $. 1. p. 7% 

Chur⸗Trier hat in dem hun Rheiniſchen 
Creyß auch wegen der Grafſchafft ne 
burg ein Votum. 

Ad Cap.VI. nad) $.2.p. 72. 

An. 1742. befam Chur⸗ Stier mit Chur⸗Coͤlln 
und dem Grafen von Wied⸗Neu⸗Wied einen 
weit ausfehenden Streit wegen einer von beys 
den legteren angelegten fliegenden Rhein-Brücke, 
davon in meiner Staats-Hiftor. Kayſer 
Carls Tom. ı. p. 754. ſeqq und in denen alt. 
und neu. R. Hof⸗Raths⸗Concluſc Tom. 4. 
2.38 ſegq. das mehrere zu leſen iſt. 

Ad Caup. VI. nad) $. 2. p. 72. 

Don dem Borgeben einiger Seribenten, als 
ob Shur-Zrier Fulda der Kayſerin Erg- Cancel» 
Jariat frcitig mache? Siehe mein zu. 
Staats/Recht Tom. a a5 


Zuſiheg zu dem CH dem Enge en Staats-Kechte. 


u 3 Ad Cap. ——— 
“Br mon leg. 320 nt 
1:7 Ad Cap. VI. Sy: p.75. . 
Mit — — hat das Ertz⸗ Stifft Zie 
offtmalige Streitigkeiten gehabt, auch mehrere 
Tradtaren mie demielben errichtet, . Demälteften 
vom Fahr“ 1334. finde ic) folgender geſtalten bey 
BROWERO in Annal, Lib. XVH. m gs. der 
ſchrieben: in iis Tabulis capita Conrroverfia« 
rum exprimuntur, unde ihjuriarum fonsömnis 
rofluxit, Etenim beneficum Caftri’$irsber 
gi, quæque illi adjunda"prediorum. Jura, 
Bccleiz Treverenfi conſtabat deberh, necta- 
imen pro feudorum i ingenio id apud ‚Archiepi- 
fcopos recognofei. ’ Partis , quoque 'Caftr# 
Monclerii,' & vallis ibidem ville iri Marceto, 
terræ Sargouvie, & Advocarie ejüsdem doc, 
czteraque annexa Jura ‘Cum fuiffehr"caduco 
feudo ad Ecclefiam Trevirenfem devolütz,t ma= 
gno ejus prejudicio a Ducibus occupata fü- 
iffe , & invitis Archiepifcopis.detenta.: 'Po- 
ftremo Ducis Progenitores, quique in eorum 
minifteriis Trevirenfem Ecclefiam, eique fub- 
jectos homines contra Jus & fas multis mo- 
dis opprefliffe, & vi’ injuriisque dilaceraſſe. 
Que quidem fimultatum, diffenfionum, &bel- 
lorum multiplex materia ut utrimque fopire- 
tur, offenfionum preteritarum omnium Bal- 
duinus Rudolpho Duci gratiam fecit ; quæe· 
que, ut diximus, ancipitia feuda, & incerti Ju- 
ris evaferant, hac ſicut ipfe profitetur Dux, 
Antiſtes ei liberaliter reſtituit, & condonavit, 
poſtquam in morem fiducie redhibendo ea 
Balduino accepta tulit. Hinc ipfe viciflim de. 
fuo remittens ab Archiepifcopo, & ejus Ec- 
clefia tenere fe reftipulatur, Sircium’Caftrum 
cum oppido, Lummersfeldium, Berris, Dale, 
Sirsbergum, Walderfingum, Velsbergum, & 
quæ de Mönclerio, & Märceto nobis memo- 
rata ſunt. Tum denique renuntiat Juri ‘fuo’ 


varie quoad Neverburgiam arcem, Tradtum- 


que S. Wendelini, & Jurisdidionem Perle, . 
& Overlucz. Ad hec pacem, tutelam, im- 
munitatem a Sar portoriis addicit de omni- 
bus fedulo cavens, unde exceptio dari pet 
que poflit, 
Ad Cop. VI $.7.p. 73. 
An. 1564. wurde zwiſchen dem Ertz⸗Stifft 
Trier amd der Grafſchafft Diegein Vertrag dahin 
aufgerichtet, daß, mann die aus der Grafſchafft 
Dies an das Erg-Stifft Trier gelangte Gerich⸗ 
te oder Kircy- Spielesveräuflert werden fülten, 
das Haus Naſſau alsdann den Näher- Kauff 
haben folle, 
zu Frickhofen im Naſſau⸗Hadamariſchen 
ift ein Gatholifcher Paftor, melcher die Gapelle 


acd $. Martinum zu Frickhofen, und etwas entle⸗ 


I 


> Zufäge zu dem Thur-Trierifcen Staats: Medite , 1 


gen von dem Dorff,ad S, Blaſium eine Kirche zu 
verſehen hat. 
Der A. 1728. von Naſſau eingeſebte Paltor 
Longard hat, wie Raſſau berichtet, gleich 
fangs Schmwürigkeiten gemacht, die 8. Blafii- 
Kirch, wegen Entlegenheit und. unbeguemen 
Wegs zu befuchen, ohnerachtet fie Ecclefia pa- 
rochialisift, ſondern iſt meiſtens, zumalen Win⸗ 
ters⸗Zeit, bey der Capelle in Frickhofen verblie⸗ 
ben, und hat die zu der Blafü-Rirch gehörige Ge⸗ 
meinden dahin zu ziehen getrachtet, bis endlich 
felbige ſich wegen des engen Raums beſchweret, 
und verlange haben, daß die Sacra in der Mut⸗ 
ter- Kirche adminiftrivee werden folten, 

Er ſienge darauf an die Capelle zu Frickho⸗ 
fen zu repariven, und verfprach, fie fo zu erwei⸗ 
teren, daß bey minterlicher und unfreundlicher 
Witterung alle darinnen Plag hätten, mogegen 
er fie um einen Beytrag und me 
nigfiens die Herbepführung der Materialien er» 
fuchte, morzu fi) zwar einige verflanden, als 
aber diefes nicht hingereicht, hat der Paftor ſtar⸗ 
de Beld- Summen geborgt, und Frickhofen pre- 
vendiste zulegt, daß nicht nur die andern Kirche 
Spiels⸗Gemeinden die Sacra in ihrer Gapelle zu 
verrichten, fondern anch zu denen Bau⸗K 
zu. contribyiren verbunden ſeben. 

Hieruͤber kam es zum Proceß, und das ab 
Impartislibus eingehohlee Urtheil fiel dahin aus, 
daß die beklagte Kicch-Spiels- Gemeinden, wo⸗ 
ferne nicht Frickhofen innerhalb 6, Wochen den 
auferlegten Beweis führe, von beydem zu ablol- 
viren ſeyen. : 
DOer Pfarver aber vermiefe darauf feine Adhe- 
renten andas Chur⸗ Trieriſche Officialat nach Eos 
bien, er ſelbſt aber parirte dem Urthel auch nicht, 
woruͤber endlich die Landes ⸗Herrſchafft eine 
Straffe von ihme exequiren ließ, worzu fie ſich 
am deswillen verbunden erachtete, weilen der Pa- 
Kor in denen bey ſeiner Annahm ausgeſtelten Re⸗ 
verſalien fie fuͤr ſeine hohe Obrigkeit erkannt hätte, 
Die Chur » Trierifche Regierung dagegen 
fchriebeiden 27. Zum. 1741, an die Naffau-Dils 
kenbirgifche Regierung, weilen der Gatbolifche 
Paftor, zumalen in Pfarrey⸗Sachen, diefer niche 
unterworffen; als proceftirten fie gegen das vor⸗ 
gegangene, und verlangten, das Exequirte zu 
feftituigen, Dr 
Hingegen ließemdie Rönige in Oroß Britane 
nien und Preußen der Chur⸗Trieriſchen Geſandt⸗ 
ſchafft zu Franckfurt fuͤrſtellen, daß dieſes ſchnur⸗ 
ſtrachs wider das r. Pac. art. $. 5.48: 3 
und dahero von dergleichen Prretenfionen abge 
flanden werden te. 
Chur⸗Trier teplicırte: MASENIUS in EFpit 
Anmnalı Trevir. Lib, 35. p. 79°. bejeuge, daß die 
Eatholifchen im Hadamariſchen Annum decre- 
toriuin für ſich Hömaamı »2, Der 
Guſaͤtze zu Chur⸗Trier. 


J 


x 
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lenfals ohne Vorwiſſen des Ordinarii — 
und koͤnne demſelben nicht priejüdieiven, 3. Der 


Ordinarius muͤſſe erkennen, welche Ecclafia Max . 
Ans ver oder Filia fee? 4. Da nun der Paftor gegen 


einige feiner Pfarr - Kinder dießfals bey dem 
Officialar geklagt, babe man es annehmen müfs 
fen, Nachdeme aber 5, diefe von der Dillens 
burgiſchen Regierung Befehl ansgebracht, nicht 
zu parıren, auch der Paftor felbft gefitafft und 
exequiret worden ſeye; fo habe 6, dag Officia- 
lat die Beſcheidenheit gebraucht, ſtatt der erlaf 


fenden Interdieten die Sache mit der Chur⸗Fuͤrſt⸗ 


lichen Weltlichen Regierung zu commu niewen, 


welche, nad) eingehohltem Bericht und Gutach⸗ 


ten, das Schreiben, woruͤber man ſich beſchwe⸗ 
re, erlaſſen habe. 
Ad Cap. 6. $.wpYy. 

“Die von Churfürſt Philipp Chriſtoph ben dem 
Reichs⸗ Hof» Math gegen die Luxemburgiſche 
Schuß-Prztenfion eingereichte Deduchon iſt 
in der An. 1834. gedruckten Widerlegung 
des gruͤndl. Berichts X. Part. 4. p. 32. fegq. 


zuilefen, 
— Ad Cap. 6. $.13.P.79. * 
Addatur mein Staats-Redt der Graf⸗ 
ſchafft Sayn Cop. 6. u 
* — — N 
Col Zn. 5 an flatt: gangen Bra 
Hefe: Comiria von, & del.0b ſolches Ku 
zuveriäßige Nachricht. 
p. 81. Col. ı. din. 27. poßt: Graf Heinrichs 
zu Sayn add. das Schloß Sayn. Zn.3435. 
pro: und ·das leg. und dergleichen, Col. 2. 
din. 4. pro: Rich leg. Kirchen, pro: Go⸗ 
berspeim leg. Geberzheim. | 
2.82. Col. ı.din. 3. pro festen die⸗⸗Puncten 
log. reſolvirten die Catholiſche und einige 
angeliſche unter anderen, ad $. Domus 
Sain. &c. In fine Periodi del. welches auch⸗⸗ 


zuſtelleten. 
Ad cCop. c. S. . p. . 

- Pro: Ertz⸗ Graf leg. Ernſt, Graf. ' 

\ „ Ad Ca.s. $.ır.p. pr" ” t 

‚ Conf. mein_ Stans» Recht der Graf⸗ 

ſchafft Say cap.s. 


et 


Ad Cap: 6. $ı 25. p. 98. 
© "Add, Supplem. p. 335: 346.feg. " 
MT nah. 
Was Ani. 1742. der Graf ju Wied⸗Neu⸗ 
Wied bey dem Reichs⸗ Hof-Rath, fo wohl die 
redte gegen Chur» Trier puncto Turbationuin, 
als wegen der. denen Reu⸗ Wiedifchen Unter 
thauen zu Srenzhauſen und Hilgert geleiſteten 
Abiftenz geklagt, und pro Roſolutione erha 

babe? Siehe in meinen alt» und neun. 
Hof Raths · Concluſic Torg. p. 62. fegh- Und 
von dem- Streit wegen der fliehenden Rhein⸗ 


Er. 


Ad 


‚2 


“2 





Ad Cap. 6. Ad Cap. 6.9.3 ZU.PB3. 
- Add. des Dam von LUDOLFS Spmpbor. 
Volks, D.37t. Ä 
. AdCep.6.1Ad) $. 45.2.152. 

Was An. 1740. beym Reichs» Hof Rath i in 
Sachen: Reichs = Nitterfchaftt am Niedern- 
Rhein» Strohm, contra Chur⸗ Trier, pundo 
Transadionis, in fpecie die Ergängung derer 
verglichenen, Inftanzien, und die Præſentation 
derer Chur⸗ Trierifchen Mäthe zu denen, Ver⸗ 
gleichsmäßigen dreyen Inſtanzien betveffend, 
fürgefommen iſt, ſiehe in denen alt. u. neuern 
KReihs- Hof ⸗· Raths⸗ Conciuſ. Tom. 4. pr ai. 
und Tom.2. p.aꝛo 
Ad.Cap.6. $.46,2.352. | 

Add. Supplem. 0.347: 3 
Ad Cap.6. 9.47-P.155- 

Siehe bievon des Deren von LUDOLFS 
Obf. forenf, Suppl. p. 38. und HERTU Confl. 
Tom.ı. P.551. 

Ad Cap. 6. nad) $. 47: 9.150. 

An. 1742. Elagten Carl Joſeph und Philipp 
- Carl, Ritter von Hillesheim, contra Chur⸗Trier 
puncio “Furbationis in pofleflione vel quafi 


* 


v 


Immunitatis& Juris venandi. vid. al. u.neue D 


Reihe Hof Raths⸗ Concluſ. Tom. 2.p.126. ." ; 
Ad Cop. 6. $. 48. P.156. 

Was es wegen dieſer Deffnung zu Ebern⸗ 
Burg, An. 1668.. mit Chur⸗Pfaltz für Streit ger 
ſebet habe, fiebe in. LUNIGS R. Canbley 
Tom. ꝛ. p. 34. 740. 

Ad Cop. V1.$. 49. infmep. 17. 

Bereits im vorigen Fahr, nemlid) unterm ar. 
Dec. ı631. hat der Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph 
ſich und feine Lande in die Frantzoͤſiſche Prote- 
‚ ion. begeben; : Die unter, gedachtem Dato 
vom Shurfürken. guögelaffene, öffentlidye Decla- 
garou ıft zu.lefen in Du MONTS Corp. Diplo, 
matigug Tom. WI. Part. 1.p. 24. . 

Ad Eundem $. 49. 

Jacobus 1, Ertz⸗Biſchoff zu Trier Yieng An. 
1444 ein Buͤndniß mit dem Sransöfiichen Koͤ⸗ 
nig Carelo’ ein. BROWERUS- Annal. Lib. 
XIX: 09. ſchreibet darvon: Jacobus vero 
Trevırorum, ut peftem hujus belli a fi 
fuis averteret,:& extrema diaecefis ab Arme- 
· niacorum prefertim incurfibus,tura preftater, 
urrobique foedus per hofce dies qum Carolo 
Franeiæ Rege,;& Ludovico, Viiennenfi, ajus 
filio,' percuflt, “quod intemerata ‚hide, donge 
yixit Jacobus, etiam fervavit.. 
Ad Cap.6.$.50: 237. 
"Cal, 2, Iin zu; ad verb. Lateiniſchen Creme 
—— add. Supplem: pı3sı: ar 

"Ad Cap... $. co. p. a. 
Ä Add: Supplem. P3sl. i | 
in), Ad Cap: —— DD Ai 

In —* Pin Chrißopps Eapitules 
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Zuſte zu dem Chur⸗ Tsiertfchen Staats · Nechte. 


tion mar. Art. 44. verſehen: Non ſuomemus 
controverfiam -.- - cum vicinis Pridcipibus, 
niſi de hoc prius tradtaverimus cum Capitulo, 
tempore . eongruo ‚matureque, & non ex 


#orupenz 
Ad Cap. 2.9.3.9. 167. 
. Pro:. 'TTHOMASIANO. leg. THOMAS. 
SINO; pro: Cap.zı. leg. Pag. 31. 
Zu Cap. 8. $. ır.p: 170. 

A. 1657. 30, Aug. hat die. Chur» Teiesifche 
Gefandefchafft bey einer. der. Frantzoͤßiſchen zu 
Franckfurt gegebenen Revifice wegen der Jurium 
Merropoliticorum in, den Biftbümern Mes, 
Tull und Verdun Erwaͤhnung gethan, und dies 


ſe erſucht, dermalen die Beförderung zu ehun, 
damit des Churfuͤrſtens gerechte ‚Intention den 


verlangten Zweck: erreichen möge. 

Die Frantzoſen ftellten fic) — als wann ih⸗ 
nen von dieſer Sache nichts bekannt waͤre, auſ⸗ 
ſerhalb daß Ms. Lionne bedeutet, ‚auf des. Herrn 
Gravelli Hinterbringen etwas davon gehoͤret zu 
baben, und dahero begehrt," daß man ihnen dies⸗ 
fals ein Memorial eingeben molte, fo würden 
fie die Churfuͤrſtliche Intention gerne beförzern, 
en 10. Sept. fam im einer gewiſſen Con⸗ 
ferenz folgendes hievon vor: Es märe befannt, 
was geftalt die 3. Bifthümer Metz, Tull und 
Merdim durch den. Meünfterifcyen Friedens 
—— vom H. Roͤm. Reich dem Roͤnig in 

anckreich quoad Dominium ac Jura ſuperio- 
ritatis übertragen worden,: reſervato tamen Jure 
metropolitano ad Archi· Epiſcopatum Trevi- 
renfern pertinente. un ſeye zwar der. Chur⸗ 
fürft von feinen damals zu Muͤnſter gervefenen 
Gefandten erinnert worden; fie dahin zu ınftrui- 
ren, damit in demInftrumento Pacıs, nachdem 
die Fransofen behaupten wollen, dag der Chur⸗ 
fürft von Trier in partibus der. obgedachten dreyen 
Suffraganeaten . Judicem. —— zu 
eonſtituiren, ‚gehalten, dieſes gleichfals preca- 


virt und das Contrarsum eingerucket werde: 


es hätte aber dev Churfuͤrſt damalen ſolches nicht 
haben wollen, ſondern dafuͤr gehalten, daß die 
Srangofen ſolches nicht begehren noch ihme hier⸗ 


inibys inn einigen Eintrag thun würden. Es waͤren 


nach und vor der Hand zwar auch verſchiedene 
Sachen aus gedachten z. Bifihiimernad Curiam 
Metropoliticam Trevirenſem devolvirt und 
anhuͤngig gemacht, nachgehends aber von den 
Frantzoſen per Edidta publica verboten worden, 
daß keiner aus dieſen Biſthuͤmern , geiflsoder 
tweltlich/ ſeine Sache zu Trier anhaͤngig zu ma⸗ 
chen ſich geluͤſten laſſen ſolle. Wie nun dem 
Churfuͤrſten und feinem competirenden auch in 
dem Friedens⸗Schluß xeſervirten Juri Metto- 
poleos dadurch zum hoͤchſten prejudicivet würde, 
dieſes auch ſolchem Friedens-Schluß & diametro 
zugegen waͤre alſo hätte en miche umterlaffen, 8 
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dey dem Koͤniglich Frantzoͤſiſchen Abgeſandten Mr. 
Vautorte zu Regenſpurg dieſer Contraventionen 
halber zu beklagen, und deren Kemedirung durch 
vielfältig heſchebene Remonltrationen zu ſuchen; 
er haͤtte aber bald dieſes, bald jenes vorgewendet 
und die Sache nur auf die lange Banck ge⸗ 
ſchoben, zwar ſtattliche Sincerationen zu der ges 
ſuchten Remedirung gegeben, endlich aber dar 
über re infedta verfiotben, alſo daß der Churfuͤrſt 
nad) der Hand bewogen worden, diefesbey dem 
Röniglichen Hof zu. Paris felbft negorüiren zu 
laſſen, und feinen Bedienten Mr. Brocard dahin 
zu verſchicken. 

A. 1658. 13, Maj. meldete. Chur⸗Trier in ei⸗ 


er Wahl-Seflion: Liber diefes feye Ihro Chur⸗ 


fürftlichen Gnaden, mas Ihrem Erb⸗Stifft in 
dem Inftrumento Pacis zu guten gefcyloffen, an⸗ 
noch Feine Satisfadtion befchehen, deswegen Sie 
ſich annoch zu befehmeren, und behielten Ihro 
bevor, ihre Beſchwer ad Dictaturam uͤbergeben 
zu laſſen, nicht zweiffelend, es werde bey Ab⸗ 


handlung des puncti Securitatis mit den Auge 


waͤrti gen Potentaten ihrem Ertz⸗ Stifft in deſſen 
Beſchwerden behoͤrige und dem Frieden⸗Schluß 
gemaße Satislaction gedeyen, worunter Ihro 
auch Dero Herrn Mit⸗Churfuͤrſten gleichfalls. 
beyzuſtehen und zu afiftiren belieben werden. 

- Denis, Zul, ptoponirte Chur⸗Mayntz: 
Es hätten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier 
etwas wegen Dero in den Biſthumen Mies, 
Toul und Verdun zuſtehenden und in In- 
ſtrumento Pacis refervirten Juris Metropoli- 
tani eingeben, und weilen nun der Cron Franck⸗ 
reich som Ehurfürftlichen Collegio Satisfaction 
geben worden, begehrte Chur⸗Trier, daß Ihro ein 
gleichmäßiges von Derofelbenangedeyen möchte, 
und nadydemmahlen dag Memoriale etwas weit⸗ 
laͤuffig, ſtunde bey Chur⸗Trier, ob etwan einige 
münplid)e Information darüber geben wolten.⸗⸗ 
Chur⸗Trier. Ihre Ehurfürkliche - Gna⸗ 
den zu Trier hätten ſonſten ſowohl beym vorigen 
Reichs⸗ Tag zu Regenſpurg, als auch gegen⸗ 
wartigem Wabl⸗Tag, bepven allhieſigen anwe⸗ 
ſenden en ine wegen des Fhrö 
in den Biſthumen Meg, Verdun und Toulcom- 
petirenden Juris Mettopolitani verſchiedentlich 
Tradtirett laſſen, niemahlen es aber’ pro grava 
mine 'ongiehen wollen, in folder Hoffnung, es 
wuͤrde dermahleneing in einer folchen klären Sa⸗ 
chen folche Refolution erfolgen, wie ſolche dem 
Inftfumento Pacis gemäß mare, Es wäre bes 
kannt und notorium, daß dem Ertz⸗ Stifft 
Trier die‘ Jurisdi&tio Metropolitana über die 
Suffraganeaten in den Biſchoffsthuͤmern Meg, 


Verdun, und Toul, von Alters bergebrache, 


Jurisdition in dem Infttumento Patis auge 
drücktic) vorbehalten worden; maßen denn auch 
vor Alters, und nod) ante motus:bellicos, die 
aus gemeldten Biſchoffthumen devolvirte Ap- 
pellationes anders nicht als in Curia Metro- 
politana erörtert worden. Anjetzo aber erregte 
fi) an Seiten der Cron Franckreich eine neue 
Oppofition, und gebe man vor, daß der König - 
nicht ſchuldig die Unterthanen aus den Biſchoffs⸗ 
thumen evociren zu laffen, -fondern waͤren Ihre 
Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Trier gehalten, 
einen Judicem Metropolitanum in partibus zu 
confticuiren, und daß gemeldte Biſchoffthumen 
feiner anderen Condition wären alsdiein Franck⸗ 
reich gelegen, die niche unter den Concordatis: 
Germaniz, föndern Gallie begriffen; man hätte 
aber ſolche Remonftracion gethan, daß die ges 
meldte Biſchoffthumen nicht nach den Geſetzen des 
Königreichs Franckreich zu reguliren, ſondern 
gleich wie felbige, als Suffcaganesten zum Ertz⸗ 
Stifft Trier von Alters gehörig, alfo auch Dar» 
bey verbleiben müften, meilen weder Ihre Pabit= 
liche Heiligkeit, nody aud) das Reich darinn ei⸗ 
* Aenderung gethan. Es haͤtte zwar die 
allhieſige Frantzoͤſiſche Geſandtſchafft einige Re- 
folution von ſich geben, es waͤren aber darinn 


andere Terwini gebraucht worden, als wann 


der König aus Franckreich Ihre Churfurſtlichen 


Gnaden zu Trier allein vor Ihre Perſon aus gu⸗ 
ter Affection, dieſe Metropolitiſche Jurisdiction 


wieder zukommen laſſen und geſtatten, und alſo 
gleichſam mit der Perſon das Jus wiederum ab⸗ 
ſtricken und benehmen wolten; Sie hätten zwar 
verhofft auf das daruͤber nachmahlen einge⸗ 
gebene Memorial ein andere Refolution: zu 
erlangen, fo: aber nicht erfolget, und meilen dann 
diefe Sad) von dem Inftramento Pacis depen« 
diret, und. die reciproca 'Obligatio ʒwiſchen 
der Sron- Frankreich und dem Reid) vor gut an⸗ 
gefehen, hatten Dahero-gebethen, die Chur⸗Baye⸗ 
tisch und Brandenburgiſche Geſandtſchafft ſich 
nicht zugegen ſeyn laſſen moͤchten, dieſe Chur⸗ 
Trieriſche Gravamina, und was dieſerhalb das 
Inftrumentum Pacis mit ſich Bringt, Rahmens 
des Ehurfürftlicyen :Collegis zie-remonftriren, 
damit ſolches gleichfalls in die Reſolution ‘ger 
bracht werden moͤchte⸗welches dann pro 
intereſſe Sr, Chinfürftliche Gnaden nicht ohn⸗ 
erinnert laſſen fͤnnen. "wait 2.209 01.7 


Chur⸗Coͤlln: ⸗⸗Was aber die von Chur⸗ 
Trier ſchrifftlich eingegebene und jetzo muͤndlich 
angefuͤhrte Gravamina betreffe, halten ſie im 
alleweg billig / daß dem Inſtrumento Pacisdaring _ 
nachgangen werde; wie Sie dann auch Gr, 


und als bey den Friedens⸗Tractaten zu Münfter Churfuͤrſtlichen Gnaden darinn gern aſſiſtiren 


dieſelben Biſthuͤmer der Cron Franckreich uͤher⸗ 
laſen worden, dem Erg Stiffe Trier alle ſolche 


\ 


‘wollen, damit fie.den verlangten. Effect erreichen 
mögen; Was geſtalt es aber an die Frantzoͤſuche 
B3 Geſandt⸗ 


7,1 


Geſandſchafft zu bringen, molten-fie ſich mie den 
vor⸗· und nachſtimmenden gern vergleichen. 
Chur⸗Bayern. Die Chur⸗Trieriſche Ber 
ſchwerden betreffend, wäre recht und billig, ‚daß; 
teilen ein Churfuͤrſtliches Collegium der Cron 
Franckreich Sarisfadtion geben, alſo Sie auch 
Chur⸗Trier felbige miederfahren laſſen möchten; 
Uno hielten darvor, beffer zu feyn, daß Chur⸗ 
Trier und Coͤlln felbften folchesder Frantzoͤſiſchen 
Geſandtſchafft, fo gut fie e8 zu Ihrer Intention. 
— zu ſeyn vermeynten, vortragen 
in, ⸗22 
Chur⸗Sachſen. Mit den. Vorſtimmen⸗ 
den was von Chur⸗Trier wegen des Juris Me- 
gropolitani, - - - angeführt worden, 
. ChursBrandenburg: Die Chur⸗ Jrieri⸗ 
ſche Gravamina befveffend, mann felbige weiters 
ft Deliberation fommen folten,, molten fie alles 
dasjenige gern ihres Orts beptragen, was zu ih⸗ 
tem Contento gereichen möchte. = = » 

Chur⸗Pfaltz: wolten das Chur⸗ Trieriſche 
Anbringen referiren, und nachdem die Vorſtim⸗ 
mende fich darüber herausgelaſſen, ſich gleich» 

falls vernehmen laffen. » = » 

Chur⸗Mayntz: Das Chur-Zrierifche Be⸗ 
gehren märe recht und billig, um fo vielmehr, 
weilen e8 fpecifice in dem Inftrumento Pacis 
decidirt, und weilen einige ihte Erklärungen 
ausgeſtellt, als molten auch, deme vorgangen, Sie 
ſich alsdann darüber ferners vernehmen laſſen. 

Den 16. Jul. erinnerte Chur» Trier wieder : 


Sie hätten geitern davor gehalten, daß bey Ex- , 


tradition der Königlichen Frantzoͤſiſchen Satisfa- 
&ion aud) des Reichs, und ſonderlich Chur⸗ 
Triers Interefle gedacht würde, und zwar wegen 
der Excurfionen, fo Eh » Trier nicht allein, 
fondern aud) andere Stände des Reichs con- 
. cerniret, Der 2, Punct aber wäre particular 
und in dem Inftrumento Pacis verſehen. Da- 
hero fie ein Churfuͤrſtliches Collegium nochmah⸗ 
len erfuchten, bey Excradition der Refolurion 
auch zugleich.eine Declaration von den Frantzo⸗ 
ſiſchen Gefandten: fchrifftlich zu begehren, ‚uud 
zu empfangen,.: Uno fo viel die Reparation des 
Juris. Merropoljtani: betrifft, märe Telbige auf 
Maaß und Weis, wie in Sr, Churfuͤrſilichen 
&naven leßteten Memoriali enthalten, und ein 
Shurfürftliches Collegium wird vernommen ha⸗ 
"ben, einzurichten » in Hoffnung felbiges. Ihro 
dißfalls alliftren werde, = « => 
Chur⸗Colln: was von Trier wegen der Ex- 
«carlionen und des Juris Metropolitani ange⸗ 
fuͤhrt, werde noͤthig ſeyn, daß man ſelbiges noch⸗ 
mahlen bey den Frantzoͤſiſchen Geſandten pro 
relolutione fortmalius anbringe wolten ihres Orts 
Chur⸗ Trier wegen des juris Metropolitan gern 
mach Vermoͤgen aſfiſtiren, und werde dahin ſie⸗ 
‚ben, ob man dieſerhalb ettwas abfafien, ‚und ſel⸗ 
Ku, ek 
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biges zugleich den Frantzoͤſiſchen Geſandten bey 
Extradition der Refolurion zuftellen wolle? ⸗⸗⸗ 
Chur⸗Bayern: confiderirten dabep , wei⸗ 
len die Fransöfifchen Geſandten nomine fui Re- 
gis Satisfadtion begehrt, felbige ihnen auch Krafft 
des. Inftrumenti Pacis fwiederfahren, daß dahero 
auch). das Chur-Zvierifche befannte Interefle in 
fpecie zu melden ‚und. dem Beſcheid, fo den 
Frantzoſen gegeben werden möchte, anzubängen, 
oder eine General-Clauful bepʒuſetzen, daß die 
Gron Franckreich, Ihro und anderen gravirten 


. Ständen bebörige Sarısfaftion zu geben, nicht 


ungeneigt wären, meilen bekannt, ‚daß beymvo- 
vigen Keichs » Tage allerley Gravamına mider 


Franckreich vorkommen, fo aber exfisen blieben, 


meilen’die beſchwerten Stände Leine Gelegenheit, 


ſolche Gravamina zu wiederhohlen, oder. aus fon« 
derbarem Refpedt damit zurück gehalten. = » = 


Chur⸗Sachſen: wann wegen Chur» Trier 
etwas aufgeſetzt, wolten fie. ſich ferner erfläven, 
zweifelten nicht, es werde der Cron Franckreich 
auch nicht zuwider ſeyn, daß, gleichwie ſie ihre 
Satisfation empfangen, alſo auch ſelbige andern 
Ständen reciproce geben werde, ⸗⸗ | 
. EChur-Brandenburg: Die Special-Churs 
Trieriſche Gravamina betreffend , wide beſſer 
ſeyn, wann dieferhalb etwas abfonderlich verfaßt, 
und. den Frantzoͤſiſchen Geſandten zur Declara- 


‚tion zugeftellt werde, » » » 


. Chur Mayng: So wäre aud) ein Memo- 
rial zu verfertigen, daß den.gravirten Ständen, 
wie aud) wegen der Excuflion und particular 
Ehur.= Trieriſchen Interefle Satisfadtion zu 
geben. » # » 

Ehur-Trier: in Perfon, Wegen der Ex- 
curfionen und des Juris Metropolitani fönnte 
eine Neben-Declaration verfaßt werden. 

Ad Cap: IX. $. 5 p- 183. 

Nachdem BROWERUS im Proparafieve Cap, 
XXVI. $. 8: fegg. die Pagos, worein dag der⸗ 
mahlige Trierifche Terricorium eingetheilt ge 
weſen, erzehlet, deſſen Worte mir dann hieroben 
od P.J. des Vorberichts po? 6. 7. angefuͤhret, 
faͤhret er $. 12. fort vorzutragen, wie das Trieri⸗ 
ſche Land aus dieſen Pagis nach und nad) ent⸗ 
ſtanden: „In his itaque pagis, ſchreibet er, cum 
Archiepiſcopi vectigalia, & fundos ampliſſi- 
„mos, & veteri more vim hominum, ac manci- 
„piorum, velfuisadverfus Imperatores. & Rem- 
„publicam promeritis, vel.preftantium pietate 
„Regum munificentia, vel denique parfimonia, 
»& diligenti rerum Oeconomia peperiflent, 
„ipfi cum ad.cupidorum injurias propulfandas, 
„tum parta Majorum vedligalia confervanda, 
‚„retinendumque bonis artibus quefitum a ma- - 
„oribus imperium, & crebras tota ditione 
-„{undarunt arces, & tuta propugnatoribus re- 
‚„ceptacula condiderunt, quorum cuftodia tu- 

j " „telaque 
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„telaque in fortium atque nobilium virorum 
„fidem permiſſa; hos infüper beneficiorum, 


„atque vedtigalium quafı pignore obftridtos 


„fibi feoere clientes. Quippe fidiffimis qui- 


'„busque, & pace belloque ſpectatis agros, & 


„poflefliones dividebant, ea quidem lege fru- 
„endos, ut onerum immunes, ac tributi, jus 
„fundi’cederent muneris audtori; ur ad quem 
„iepe, mafcula ftirpe 'nulla nafcente, denique 
„fundus ipfe redirer. Eveniebat ergo non 
„rard, ut his opibus freti homines frugi, & rei 
„gerende avidi, ab’ ejusmodi locis, & titulum 
„quererent nobilitati, & continua rerum 
„bene geftarum in pofteris herente memoria, 
„felici propagine gloriam transfunderent ean- 
„dem in nepotes. . Jam hi vero, que pietäs 
„majorum eximia-fuit, amplificatas a majori- 
„büus.in immenfutn facultates ftudioaccenfi di- 
„vinarum rerum, & humanarum pertæſi, ceu 
„memores, opes illæ ex quo olim fonte pro- 
fuxiſſentnon raro, feque ipfi, & univerfas 
„poffefliones Ghrifto confecrabant, B. Petro 
„Apoftolorum Principe nuncupato, fcripto- 
„que bonorum fuorum hzrede. Quam rem 
„ftabilitis inhuncmodum & confirmatis, audtis+ 
„que: Dieecefis opibus, acceflit denique ex 
„Imperii magis atque magis inclinantis egefta- 
„te arque penuria maximum rei amplificandz 
„monumentum. Quippe eum Treverici Pon- 
„tifices. magno domi forisque profufo ſumptu, 
„moventibus bonis erogandis, & nervum fup- 
„peditarent Imperatoribus bello publicegeren- 
„do, & impenfas preberent Regibus, digni« 
„taten eorum privatim fulciendo, ipfi Impe- 
„ratorescum zre alieno folvendo non effent re- 
„rum non moven:ium liberandzjfidei pigaus 
„opponebant: arqueita poftremofortem novis 

„fubinde creditis mergentes, tantum non fuffo- 
„cabant, hiac auctum quoque. principalis fa- 
„ſtigii culmen &c., 

Ad Cap. IX. $. 6. p.184. 

- Wie die Land⸗Staͤdte und Flecken im Ertz⸗ 
Stift Trier entſtanden, befchreibet BROWE- 
RUS in edit prima Annal. Treo. Proparafc. Cap. 
XVIII. folgendergeftalt : „Avcibus ac munitio- 
„nibus, quas fere nobilitas infedit, ut diximus 
(fiehe feine Worte hierdben ad $. 5. b. Cap.) con- 
„ſtitutis, municipes & agricolg partim faluti 
„atque otio confulentes fuo, partim injuriam 
„ac vim potentiorum, a quibus Opprimeren- 
„tur, declinantes, Archiepifcoporum fe do- 
„miciliis atque caftellis propius admovere, ac 


-„dein coalefcere in cœtus atque conventus; 


„ac jure tandem municipali, ac oppidorum 
„donari privilegiis caepere; quo nos inftituro 
„pleraque Treveric® ditionis oppida, faven- 
tibus, quin & maenia iplis addentibus Archi- 


‚„epifcopis, ex convenarum & inquilinorum 


> a 





„coetu, Phalburgerios appellarunt, orta confli« 
„tutaque, certum & exploratum habemus,,, ' 
Ad Cop. IX. $.16..193 

Ein Diploma Caroli IV, für Chur⸗Trier/ 
wegen der Boppardifchen Reichs- Pfandfchafft, 
fiehe in HOFFMANNS uncet. Urkund. 
Tom. 2. p. ı7ı. 

Ad Cap. IX. $. 18. P 

Von Goblens fehreibet BROWERUS Annal, 
Lib. XI. ». 16. ad ann. 1018. folgendes: Conflu- 
entie olim Romana ftatione & veteris caftrk 


fama, alioquecultu crebro Reguni accefluPrin- 
cipum in adverfo monte, domiecilio fynodo- 
rum frequentia res fuerat opulenta, hoc ta- 


men ternpore domicilio Archiepiſcopi, Re- 

gumque diverſoriis atque veteribus duobus 
Collegiis $..$. Caftoris arque Florini Confeflo- 
rum, quam aut incolarum frequentia, aut ulla 
conſtitutæ Reipublic® forma notior erat apud 
Mofelle Rhenique populos. Pago antiquitus 
eontribura fuit Meinfeldenfi,cujus pagi ſitus ele⸗ 
gans regione loci non [patiofi magis, quam fer-- 
tiliſſmi. Cum itaque maximam partem pur 


blici Juris ac Regii eſſet id folum terre, cen« 


feretque dignum munificentia ſua Imperator, 
locum ad ejus Ecclefiz obfequium, domina- 
tionemque ex afle redigi, cujus perpetuo cul« 
tu nomen quodcunque fandtitatis eo usque 
tulerat, fecit profedto, ut anime cum ſuæ cum 
Cunegundis Uxoris piandz ad Confluentiam 
oppidum, cujus arbitrium ſummum, id efl, 
Regalia, filcaliaque jura plene necdum Archi- 
epifcopi adepti fuerant, Popponi ejusque po- 
fteris eximium Regie liberalitatis munus im- 
pertiret, . . . Deinceps itaque Confluentium 
vicus Chortis Regie nomen exuens convena- 
rum majore frequentia Regumque conventi- 
bus celebrari , antiftitum Principumque aliis 
arque aliis ornamentis & beneficiis inftrui, im 
euın denique faciem oppidi eoalefcere, ur & 
florenti Civium nobilitate, & jufti municipik 
copiis, atque inftitutis mox abundaret. 

Wie fich) die Stadt Cobleng Anno 1281, mit 
dem Ertz⸗Biſchoffen vereiniget, und ſich ihme 
fubmittivet, fiehe bep, BROWERO ” did. an- 
num Lib. AVI. n. 104. 

Ad Cap. IX. pa $.23.P.194. 

Des Schlofes, und der Stadt Sarburg, wäre 
hiebey aud) wohl nicht zu vergeffen. Won dere 
felben fchreibt BROWERIUS cit. Zib. XI. m. ız 
folgendes: Arx, quod perfpicuis tabularüm 
veterum teftimoniis exploratum habemus, Or« 
tone magne-Imperante in poffeffionibus $. Pe» 
tri Comitatu vel pago Bedenfi numerata fuit, 
prifeis Auftrafie populis Curbelim vocabulo 
cognita, & Sigefriedo Lutzilinburgenfi Comiti, 
jure precario, dum Hadewigis conjux.& filius 
fupereffent, inhabitanda, concefl, inde occu- 

pete 
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„paca ab Adalberone Lurzelenburgio Bpifeopa- 


tum ambienre noyis reftis atque munitionibys 

ef exculta: Abe Treviris detem circiter 
peſũnum millia ad auſtrum pertinens, ;pofita- 
Aue in præclara & minaci rape, cujus imam 
‚grepidigem Saravus flavius alluit. Unicus pa- 
- tet ex oppido via in arcem nobiliumque antj- 
quam ſedem ferente, acceſſus, reliquadejedtis 
vallibus, aut præcipitiis undique abrupta, præ- 
terquam ad oceidenvem, qua cum dorfo rupis 
jugum milcetur vigini montis deelivioris, Sed 
gprrigit id quoque nature vicium interjedta 
pileina mille rrecentorum fere pafluum, qua 
montis etiam imminentis viciniam coẽërcet. ... 
Quz in areis ſacelli oſtio diruti epigrapha ve- 
nerabilis- antiquitate, quia magnam hiſtoriæ 
præſanti fidem adverſus recentiorum traditio- 


nem adſttuit, hie prorſus adſetibenda, ubi 


prius tamen monuero fidei & antiquitatis ſor⸗ 
te nimium prodigos, qui five aſſerendo Stirpi 
Lutzenburgicæ honori, five minuendo Archi- 
epiſeopis fuo Juri hujus Bareburgi, ur & alio- 
rum -quorundam locorum Berncaßtelli, & Ru- 
thicee Adelberonem hereditarium ajunt fuiffe 
Dominum; quodque eodeın fpedtar, vicedomi- 
norum aut urbis prefedtorum, qui, pro-Archi- 
epiScopo Treviris jus dixerint, ne fuftinere 
quidem volunt nomen. KYRIANDER 
Part. h. 


HOC CASTRUM A DNO ADEBERONE 
VICEDOMINO ET PR/RPOSITO SAN- 
CTI PAULINI AEDIFICATUM ET AB 
IPSO ECCL& TRADITUM ET PO: 
STEA PER MULTA TEMPORA NE- 
GLECTUM-ET DESERTUM TANDEM 
A BRÜNONE TR. D. GRA. ARCHIEPO 
"RE/EDIFICATUM EST. 


 AdCap. IX. $. 24. p. 198. 
In Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph Wahl⸗Capi · 


tulation heißt es 5. 44. Sedulo invigilabimus, 


ut ſententiæ definitive Ser, & Inv. Principis ac 
Dn. Dn. Rudolphi II, Rom, Imp. pre Ecclefia 
& Diœceſi Trevirenfi contra cives & incolas 
Civitatis Treyirenfis nuper latæ in omnibus & 
per omnia acquiefcatur, 

Ad Cap. IX. $.24.P. 198. 

In Churfuͤrſt Philipp Chriſtophs Capitula⸗ 
tion hieſſe es Art. 44. Non ſumemus contro- 
verſiam contra Civitatem Trevirenſem, aut 
aliam quamcumque Dicecefis noſtræ, - - nifi 
de hoc prius tradtaverimus cum Capitulo,tem» 
pore congruo matureque, & non ex abrupto, 

Ad Gap. IX, $.28.p. 200. 
"Mon denen Banglern add. Supplem. p.ası. 


Ad Cap. 9. $.47.P. 206. 


In Churfuͤrſt Philipp Chriſtophs Wahl-Ca- 
pit, de A, 1623. $. 49. heißt es: Nullam Ex« 
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actionem de cætero indicemus, neqüe iinpong- 
‚mus, niſi ſpeeiali & expreſſa voluntare & conſen- 
fu Capitulisceedente.erners. sı. Curabimus,ut 
de. exadtis & fublevaris, tamImperialibus, quam - 
provincialibys ſubſidiis & contributionibus 
per proxime defundtum noſtrum predecello- 
rem impofitis, coram ipfo Gapirulo , vel De- 
puratis: jusdem, reddatur ratio .& compu- 
$atio, Antequam ipfum Capitulum in aliquam 
aliam funıram Distam provincialem conſen- 
klar, aut Confentire teneatur. Quod idem 
etiam in fururis Contributionjbus & Exadtio- 
nibus fieri & obfervari volumus & declaramus, 
Er foütenirte aber doc) hernach: Er feye, vere 
möge des denen Reichs⸗Staͤnden zufommenden 
Juris. Colleftandi, befugt, Statibus provincia- 
libus Binc inde Controvertentibus, ine neue 
den gemeinen -Geifilichen umd dem Landmann 
erträgliche Landes und Schatzungs ⸗ Ordnung 
ergehen zu laſſen, die alte, welche den Land⸗ und 
Unterſaßen hochfchädlich, aufzuheben, und; dare 
innen das ARquılibrium, damit der Arme vor 
dem Reichen nicht zu hoch beſchweret werde, zu 
balten,. Wie dann Ertz⸗Biſchoff Johann A. 
1562, der Stadt Coblentz, und Ch Jacob 
der Stadt Trier neue Stadt⸗Ordnungen vor⸗ 
gefchrieben habe, dahero der Kayſer aud) die. 
neue Churfuͤrſtl. Ordnung provifionaliter bejtäfi« 
get habe. Ferner behauptete er: denen Landes⸗ 
Herren ſtehe dasJusindicendi,imponendi,diftri« 
buendi, colligendi & contra moroſosexequendi 
Collectas pro modo neceſſitatis & utilitatis 
publicæ, zu. Die Land» Stände aber wider⸗ 
fprachen beydes, und fegten in ihrem gruͤndl. 
Bericht p. 14. mann auf Reichs⸗Taͤgen einige - 
Meih8» Steuern, (vemen die jegtlauffende 
Unions-Steuern gleid) zu achten,) eingemilli» 
get werden, algdann muͤſſen ſolche Steuern, 
mie viel die Land⸗Stuͤnde daran pro quota zu 
zahlen fchuldig, ihnen, den Land⸗Staͤnden, bey 
einem Land-Ausihuß-oder Rechnungs⸗ Tag no- 
tificirt und angefündigt werden, damit ſie ſich mie 
Einbringung und Erlegung derfelben darnach zu 
richten haben; atıf welche Notification und An⸗ 
kündigung auch fid) die Land» Stände mit Bes 
Zahlung ihrer Angebuͤhrnuͤs, nad) Innhalt der 
Reichs⸗ Abfchiede, gehorfamlich zu bequemen 
fhuldig. » = Aber diefem Articul zumivder, bar 
ben Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. bis daro den Lande 
Ständen noch nicht eigentlich notificirt: wie 
weit fid) die Unions - Steuern zu der Lande 
Stände Quora erfirecten ? Weiter ‚beißt es: 
Sonſien kan kein vegierender Ertz · Biſchoff und 
Ehurfürft ven Ständen einige Zand-Cammer« 
Meich8 = Defenfiong » Legationg » oder andere 
Steuern, wie die auch Nahmen haben mögen, 
pro libitu oder proptia autoritate nicht aufla⸗ 


den, ſondern iſt ſchuldig, zufoͤrderſt eines Hochw. 
Dom⸗ 
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Dom ⸗Capituls Conſens auszuwuͤrcken, hernacher 
die Urſachen, ſo ihn zu ſolcher Anforderung be⸗ 
wogen, den Land⸗ Ständen auf einem ausge⸗ 
ſchriebenen Land ⸗Ausſchuß⸗ oder Rechnungs⸗ 
Tag zu proponiren, welche alsdann die Propo- 
ſition reiflich erwaͤgen, und befundener Noth⸗ 
durfft, auch ihrem Vermoͤgen nach, entweder 
die angeforderte gantze, oder die halbe Summe) 
oder je zu Zeiten weniger, freywillig, ohnge⸗ 
zwungen und ungedrungen, einwilligen, biswei⸗ 
jen aber auch nichts einmilligen, » » = Dieß. 
wird durch viele Trieriſche Land⸗ und Ausſchuß⸗ 
Taͤge beſtaͤrckt, krafft deren -precavirt worden, 
daß die beſchehene Einwilligung der Steuern 
aus der Land⸗Staͤnde freyen Willen, ohne ei⸗ 


niges ihr, oder-ihrer dm Dock: 


em Danck/ 
von dem Ehurfürften angenommen worden. So 
wird auch jederzeit nur eine fichere und determi⸗ 
nirte Summe eingewilliget, dahero über dieſelbe 
ſichere und decerminirte Summe / nichts gefordert 
werden kan; im widrigen Fall waͤre es der ſiche⸗ 
ren und determinirten Summe, oder auch eini⸗ 
ger Convocation oder Deliberation, nicht noͤ⸗ 
thig geweſen. Aber dieſem Artickul zuwider, ha⸗ 
ben Ihre Churf. Gn. ohne Bewikligung eines 
ochw. Dom⸗Capitels und der Land⸗Staͤnde, 
ivat⸗Soldateſca, unterm Schein einer ver⸗ 
meinten, aber gang, unnoͤthigen, Landes⸗Defen⸗ 
ion werben laffen, dadurch Sie nur die Stände 
Opprimiren und manu militari zur Bezahlung 
dringen wollen, Item in A. 1625. in Augufto 
haben Ihre Ehurf, Gn. ohne Berilligung der 
Land⸗ Staͤnde einen Abfchied verfaffen laffen, und 
die Land⸗ Stände zu deffen Unterſchreibung ma- 
nu militari gezwungen und gedrungen, Item 
Ihre Ehurf, En, wollen ex Contributionibus 
precariis & extraordinariis ein ſchuldiges per- 
petuum machen, | 
Ad Cap. 9. $.49..207. 
Der modus, merhodus & forma quotandi 


ſchehen, auch Alfo, und. mie fonderk 


beruhet auf 3. Stüden, ı. ob auf eines jeden 


Haupt, oder Rauch, oder auf das jährliche Ein- 
tommen, oder auf die ZEftimation des Fundi, 
oder der Guͤter in Capicali,! oder auf eines je⸗ 
den Gewerb, oder auf die Confumtibilia, oder 
auf andere Mittel, oder auf ekliche diefer Mittel 
die Steuern zu diftribuiren und ausjucheilen 
fenen? 2, Ipfa impofitio oder Diftriburio, dA 
man das fimplum, duplum oder triplum ums 
kegt, damit die bewilligte Steuern, fomt denen 
darauf gehenden Linkoften, bezahle werden moͤ⸗ 
gen, nicht mehr und nicht weniger; 3. Die 
Einfammlungdes aufgelegten. In demgrimdf; 
Bericht p.ı8. nun wird diefer Modusquotandi 


ordentlicher Weife denen: LZand-Ständen, ohne 


Eintrag und Hinderung eines Churfuͤrſtens, in 
das Werck zu richten, vindicitt: 1. Krafft dei 
Guſaͤtze zu Chur⸗Trier.) 


emeinen Rechte, als nach welchen ſolcheß kan 
tuͤck der Jarisciclion ſey, dahero auch dem 
Landes⸗Fuͤrſten an ſeiner Zune be dadur 
kein Rachtheil geſchehe. 2. Kraft der Reiches 
Abſchiede, welche wollen, daß: die umzulegend 
Huͤlffe denen Unterthanen zufoͤrderſt eigentli 
und ausdrücklich nahmhafft "gemacht werde 
folle, eben jun dem Ende, damit fie die Anlage 
gleich austheilen, dann fünften dieſe Vetordnun 
nicht nöthig geweſen wäre, 3. Krafft des wii 
det Kayferlichen Commißion erwieſenen Hit⸗ 
bringens/ wobey die Churfuͤrſten die Land⸗San⸗ 
de zu laſſen verſprochen. 4. Krafft det natuͤr— 
lichen Billigkeic. Im Land⸗ Tags⸗Ab ſchie 
d. d, 1623..14. Dec. ſtehe, daß dag Quötstiofit 
Weſen ram quad merhodutm, qua quos 
Mödum & fortnam denen. Land: Srärden ar 
yettrauet, und dem Churfuͤrfen uffertr die Jah 
Be8-Zürfllichg Tofpe@ion und ncion ji Erz 
Haltung de ABquilibrii vorbehalten ſeyn folle? . 
wann alfo Die Stände unter ſich einig ſeyn, ha 
be die Landes» Fuͤrſtliche Intpedtion und Direr 
&ion feiner Platz, beſonders da die Schaͤtzu 
gen unter dem Beding bewilliget worden, dat 
denen Ständen jenes bfeen all : mann a 
dieſes wegfiele, fiele auch) die Eintvilligung we 
melche fie ohne diß nicht ertheilen wuͤrden. Da 
Wort: anverträuet, zeige auch keine Subde- 
legation an, fondern es gehöre denen Stände 
jure proprio. 6. Churfürft Dhilipp Ehriſtoph 
babe An. 1627. in feinem Bericht an den Kay 
felbft gemeldet: Es fey ein öffenelicher Ungrund 
daß er den Ständen, gegen den ausdrücklicher 
Land⸗ Tags⸗Schluß und Vorbehalt, den mecho: 
dum, modum & formam quotandi in Decrerd 
folee benonimen haben ; item : Diftriburio ges 
buͤhre den Unterthanen, es ſey dan, daß Died 
ſelben ſich der Austheilung halben nicht verglei⸗ 
chen koͤnnen; alsdann, fi alterutra pars fuperins 
æqualitate conquerarur, fey der Churfürft, we⸗ 
gen vorbehnltener Landes-Fürftlichen Infpedtion 
und Diredtiion, Judex comperens. Sotiften 
aber, im Fall beyde, geift- und weltliche Stande 
der Perzquation und des Modi, five methodi 
quotandi halber einig wären, und ſolches con⸗ 
jundtim verrichten molten: wuͤrde der Ehurfürft 
ſeine Zandes-Fürftliche Inſpection einzuwenden 
gar keine Urſach, ſondern an dem ein Vergnuͤ⸗ 
gen haben, wann mim von beyden Ständen das 
Totum zu Recht eingebracht werde, Item: ei 
ſey feine Intention und Meynung memalen ge⸗ 
weſen, contra Juſtitiam diftributivam; den weit⸗ 
lichen Stand juxta valorem · bonorum immo- 
bilium, eorumque ſummam capitalem, den Cle⸗ 
rum, oder geiſtlichen Stand aber habita ratione 
annuorum rediruum in der Peræquation anʒu⸗ 
ſchlagen. 7. Krafft ipfius rei naturæ. Dank 
die Strände ſeyn bepm Stück Debito: 


res & 






Een 






Zuſatze zu dem Chur · Trieriſchen Gtants-Kedhte; 


zes & dantes, der Churfuͤrſt aber Creditor & 
recipiens; dieſes beydes koͤnne nicht in einem 
Subjedto beyfammen ſtehen, ſondern Stände 
müffen die. Steuern einfammlen, alsdann em⸗ 
pfange es der Ehurfürft aus ihren Händen, Das 
eſammelte Geld müffe ja bis aufden Zahlungs⸗ 
ermin in der Stände Caſſa verbleiben. Die 
and-Stände haben viele Schulden übernom- 
en, darzu muͤſſen fie eine Caffa haben, So 
foäre auch nicht möglich, daß die Land⸗Staͤnde 
beftehen könnten, wann ſie feine Caſſa zu Beffteis 
fung ihrer Onerum hätten, Die Land- Stände 
Fönnen auch den. Modum, Methodum & for- 
mam Quotationis nicht aus Händen lafen, 1, das 
mit fie jederzeit wiſſen koͤnnen: ob ihre Schul» 
Bigfeit bezahle fepodernicht? 2, Wann der Chur⸗ 
tt das Quotationd= Üefen in feiner Gewalt 
hatte, möchte ev aus freywilligen extraordinari-, 
Steuern ein ſchuldiges perperuum machen; 
auſſer Dem haͤtte er Feine Urſach, denen Staͤn⸗ 
den dag Quotations⸗ Weſen zu benehmen, und 
an ſich zu ziehen. Der geiſtliche Stand hat fich 
bishero auf Die Reditus, oder auf das beftändige 
Einfonimen, der weltliche Stand aber derge⸗ 
ſtalt colledtirt, daB fie 1. aufeines jeden Armen 
oder Reichen Feuerftatt ohme Unterfcheid ein 
Gewiſſes gefeß*, darnach eines jeden Haab amd 
Güter in fundo, oder in Capicali, jedoch mit noth⸗ 
wendigem Unterſcheid Der Häufer, fruchtbarer 
und unfruchtbarer Güter, geſchaͤtzet und endlich. 
auch eines jeden Gewerb und Nahrung auf ein 
eres angefchlagen, Für einSimplum wird bey 

. denen weltlichen Ständen gehalten, wann auf 
"300, fl. Eapital 3. Albus gelegt werden. Nach 
der von Ehurfürft Philipp Ehriftoph errichteten 
. Quotationg-Ordnung folte jährlich von 100, fl, 
18. Albus oder ein halber Gulden gegeben wer⸗ 
den. Der geiftlidye. Stand. hat erſtlich die 


Helffte an’ denen bemilligten Steuern bezahlt, 


bernad) den dritten, folgendg den vierten Theil; 
A. 1603. haben fid) beyde, geift-und weltliche 
Stände verglichen, dag der geiftliche Stand 
fürohin an allen und jeden Steuern oder Scha⸗ 
gungen eine Quincam, der weltliche Stand aber 
. vier Fünfftel bezahlen ſolle; zwar haben die geift» 
liche nachmahls auch dieſes noch für allzuhoch 


ee aber die weltliche haben fi) auf den O 


ergleich beruffen, und find darbey befanden, 
Sonderlich wurde diefer Streit ratione Quintz 
auf dem Land⸗Stand A. 1627.getrieben, und der 
Churfuͤrſt decidirfe, daß ein jeder Stand den- 
jenigen quotandi modum, mie er im Gang 
feve, beobachten ſolle. Die weltlichen Stände 
aber wollten diefen Abfchied nicht erkennen, meil 
in diefer Sache partesneque vocarz nequeaudi- 
te und lis necconteftata necinftrudtzfeye, aud) 
bey beyden Ständen gar unterfchiedene modi 
quotandi üblich feyen, welche, wann eine rechte 


Per&quation gefchehen folte, auf einerley Fuß 

reducirt werden muͤſten, wie der Churfürft in 

feinem Bericht an den Kayſer ſelbſt für billig er⸗ 

kannt habe. Die bewilligte Steuern feynd die 

Stände nicht alfobaid in primo oder momento 

zu bezahlen fhuldig, fondern eg werden jederzeit‘ 
gewiſſe Termini und Ziel zur Bezahlung be 

fimme umd angefegt, damit immittelſt die Steu⸗ 

ern durch die Zand-Stände umgetheilt undante 

terminum colligivet werden mögen, fonft könne 
ten auch die Land⸗Staͤnde in rermino nichts 
zahlen. Als Churfuͤrſt Johann ven Kayſer um 
feine Bewilligung erſuchte, die Contriburionen 
durch) militavifche Executionen einfordern laſen 
zu dörffen, fchlug es der Kayſer ab, mit dem 
Anhang, dag dem Churfürften, als einem geiſt⸗ 
lichen Vater und Hirten, gegen feine anbefoh- 
lene Unterthanen durch Kriegs⸗Mittel zu pro- 
cediren, feineswegs gebühre noch anftehe, und 
da er dagegen. ſich vergreiffen wuͤrde, fern der 
Kapſer vefolvirt, ihm mit Kapferlicher Mache zu 
überziehen, e $ 

Ad Cap. IX. $. 50. p. 209. 
Die Stände haben vor fid) felbften Specisl- 
und General-Einnehmer ein⸗ und abgefegt, bes 
eydiget und aus ihrer Caſſa befolder, u 
‚Die Special-Einncehmer haben die Schuldig⸗ 
keit von jedem Dre umd Amt erhoben, und fols 
gends denen General» Einnehmern, geliefert, 
Die Beneral-Einnehmerliefeven die erhobene 
Gelder in der Land⸗Staͤnde Caffa, und zahlen 
daraus die bewilligte Steuern, auf Aneifen 
derer Diredtoren, dem Land» Rentmeifter zur 
Churfuͤrſtlichen Sammer, ad uſum deputarum 
in termino, gegen genugfame Quittung. So 
dann müffen fie denen Land» Ständen über die 
erhobene und ausgezahlte Gelder Rechnung thun, 

Ihr Ed lautet: Daß fie dasjenige Geld, fo 
fie von den Unterthanen empfangen, in eine 
Kifte legen follen, dahin fieimobern Stift vom 
Rath zu Trier, und im untern Stifft von dem 


Rath zu Eobleng beſchieden werden desgleichen, 


daß fie niemanden einiges Geld ohne Vorwiſſen 
und ausdrückliche Bewilligung gemeiner Land⸗ 
ſchafft oder des Raths zu Trier und Coblens, 
herſchießen ſollen. Gruͤndi. Bericht, p. 26. 
Die Caſſa der weltlichen Stände ſtehet im obern 
Stift zu Trier im Rathhaus, im untern Stift 
aber zu Coblentz in unferer lieben Frauen Kir⸗ 


hen. Gegen Churfürtt Philipp Ehriftoph aber 


wurde geflagt: Er wolle der Stände Caflım 
den Ständen benehmen und an fich ziehen, die 
Special-und General-Einnehmer vor feine, und 
nicht vor. der Stände, Einnehmer halten, dies 
ſelben nach Wohlgefallen an-und abfesen, denfels 
ben befehlen, den Land⸗Staͤnden Eein &eld zu 
Derfolgung ihres Rechtens darzufchiehen, und 
alfo die media naturalis defenfionis entziehen, 

infum- 


u 
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in ſummsa alles in eine Confuſion bringen, das 


durch die Stände extinguiren, und einen abfo- 
lutum Dominatum einführen, Es if, der Lands 
Stände Bericht nach unverrückten Herkom⸗ 
mens, daß der Land» Mentmeifter über die em» 
pfangene Contributiones, und ob foldye ad ufum 


deſtinatum verwendet morden ? den Land⸗ 


Ständen bey. einem ausgeſchriebenen Lands 
Rechnungs ⸗ oder Ausſchuß⸗ Tag richtige und klare 
Rechnung thue, ſolche mit Beylngen belege, und 
von den Land⸗Staͤnden juſtificiren und receßiren 
laſſe, welches auch der Churfuͤrſtlichen Wahl⸗ 
Capitulation, und der Natur der Sache ſelbſt 
gemaͤß, zumalen wann geklagt wuͤrde, als wann 
die Staͤnde ihre Schuldigkeit nicht bezahlen thaͤ⸗ 
ten, da ja zufoͤrderſt eine richtige Rechnung auf⸗ 
elegt werden muß: was die Schuldigkeit ſeye? 
egen Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph aber wurde 
geklagt, die Staͤnde koͤnnten von ihme keine 


‚richtige Rechnung bekommen, ſondern er fordere 


per militares executiones, was er nur wolle, 
A. 1600, nahmen die Zand-Stämde, auf Begeh⸗ 
ten Churfuͤrſtens Lotharii, 200009, fl, von der 
Cammer ab und.auf fic), fiezu verzinfen. Gruͤndl. 
Bericht. p. 22. Lind An. 1630. hattendie Trie⸗ 
eifche Land» Stände über 600000, fl. Capital 
zu verzinfen, 

Ad Cap. 1X, $. ss. v. dermahlen. p. zro. 

Addatur : und an der Saar zu GSarburg. 
Nebſt denen Zand-Zöllen zu Luͤtzerodt, Kapſers⸗ 
Eſch, Ulmen, Hımtheim, Salmenrohr, Spitt- 
lid) ıc. 

— Bopparter⸗Zoll wird alſo getheilt: von 
2i. — Chur⸗Trier, Baaden und andere 
19. Heſſen aber 2. Theile. 

Ad Cap. X. $. 2. p. au. 
Uber den anno- 1289. vorgefallenen Streit 
fehreibet Herr BOEHMER ir Zur. Eccleſ. Proteſt. 
Lib. III. Ti2,5.$: 93. folgendes: Affedtarunt jam 
anno 1289. Canonici Trevirenfes hanc Legem 
imponere Capitulo fuo, ne alii quam antiqua 
nobilitate prefulgentes in cenfum Canonico- 
rumreciperentur, rejedtis imaforte hatis, ur ut 
fiberali dodtrina politifimis. Gravis inde con- 
tentio inter | Capitulum & Archiepifcopum 


‚ "Boemundum exorta eft, quam BROWERUS 


Lib. XVI. Annal. Trev. pag. ı71. ad cit. annum 
ita depingit: „Vacabant duo in Cathedrali 
„Collegio luculenta facerdotia Eberti Canto- 
„ris, quiin Italia nature conceflerat, & Boe- 
„mundi Prepofiti, qui fupremos jam honores 
„adierat. Pontifex maximus, cum in Cathedra- 
„libus paſſim Ecclefiis hujusmodi facerdotiain- 
„veterata confuetudine a nobilitate fic obval- 
„lata teneri cerneret, virtuti ut impofterum 
„via aditum ad ea pateret, viam hanc refcin- 
„dere primus inftitit, atque in ipfum vere 
„nobilitatis fontem confilia cogitationesque 


Guſatze zu Chur⸗Trier.) 





„defigere.Quam ob rem longaferieabatavis,aba- 
„vis repetitas ĩmagines præteriens, Petro Tre- 
„viro, Rudolphi Cæſaris Medico, Præpoſiti, & 
„Joanni curiæ Trevirenſis oſficiali Cantoris dir 
„Bnitatem attribuit, in utroque litteras atque 
„excellentem eruditionem, cujus ambo faſti- 
„gium attigerant, nec non vitæ & religionis 
„integritatem, vere nobilitatis tibicinas Col- 
„laudans &c, Ea res admodum exacerbayir 
„Capitulerium animos,. maxime quod dipla- 
„mate Papali fe munitos effe affererene, ‚Hi 
„igitur ambo, pergit BROWERUS, ubi ad ſuſci- 
„pienda-facerdotia cum farnmi-Pontifieis man- 
„datis Treviris:.affuere; a Boemundo quidem 
„& ſupremo Decano, atque etiam ab Archi- 
„diaconis & parte Collegii faniore, perinde ae 
„decuit, fufcepti, arque in. Canonicorum cœ- 
„tum. cooptati. At pars ætera, Pontificis 
„maximi judicio improbato, graviter iis ceit 
„novis hominibus adverfari, ac: fedem Roma- 
„nam appellans reddi fibi jus ſuum pofilare; 
„jurejurando fe devinctam teneri, adeoque 
„sam in.rem a fede Apoftolica Diplomatis fibi - 
„eautum, quo ne viros, quanrumvis litterarog, 
„humili tamen ortos loco, reoipere cogantur, 
„fed tantum nobili flirpe prognatos, Boe- 
„mundus his cognitis, litteris miflis, ne nullis 
„ejusmodi padtionibus, litterisve, quos jacta- 
„rent, teneri declarat, atque nifi viros a fe de- 
fignatos probarent, anathemate obnoxios ipfos, 
„ecclefiamque divinis ofhciis jure communio- 
„nis fpoliatum iri pronuntiat. &c,,, Hos in ſua 
pertinaciaconfiftentes Archiepifcopus cenfure 
notavit, & fic horum contumacia, & Archi- ° 
epifcopi zquanimitas non leve vulnus Ecclefiz 
Trevirenfi inflixere. Addit tamen BROWE- 
RUS, Petrum ab ingrats patria non admil- 
fum ad meritos honores, ad Moguntins fedis 
apicem & Pontificale Decus poftea evectum 
eſſe, optimo fane argumento, etiam in fede 
Moguntina non adeo nobilitatis generis eo 
tempore habitam fuiffe rationem, fed magis 
eruditionis, probitatis, ceterarumque virtutum. 
Ad Cap. X. $. 4. p. 213. ; 

Ben der Trieriſchen Oom⸗ Kirchen. körmen 
mehr nicht als zwey Brüder zu gleicher Zeit Ca- 
pitulares feyn, welches jedennoch nicht behindert, 
daß noch ein oder zwey andere derfelben Brüder 
daſelbſt zugleich auch Extracapitulares oder Do- 
micellaresswären, Auch mögen ionftigemehrere 
Anvermandte daſelbſt zugleich ins Capitul 


gehen. 
Zu Cop. X. 9.6.2. 23. 

Dem Dom-Probft incumbirt, wann dem 
Dom-Capitel an Renten, Gefällen, Zinſen, 
Eintommen, Emolumenten und anderen zu⸗ 
fländigen Juribus einiger Eintrag gefchiehet, «8 
zu erinnern, 

Cz Ad 


20 


Ad Cop. X. ap. X nad): ER 6. p. 233. 

Was um das Jahr inzz. das Trieriſche Dom- 
Sopicul für eine Beſchwerde gegen den Paͤbſtli⸗ 
chen Hof wegen eines Canonici, der ihme auf⸗ 
gedrungen werden wollen, gefuͤhret habe, ſi ehe 
in meiner Reich-Fam. Tom: 13: p. 662. 
enciis. " Ad’Cap: X. $ 12. p. 214. 

udemen Gapitukan- Statuten iſt verſchen: Si 
ver aurom ‘Nos (Pr&pofitus) vel Decanus in corre- 
alsnibus &pesnarum inflidtionibusnegligentes 
ifüerichtis; quod abſit ex tung, fi crimennobis co- 


— 


«gaidim, aut Decand per figilliferum, aut fifca- · 
em vehalitim, nomine Rev. ‚Domini noftrilegi- : 
ine denunciatum'& intimatum fueric, & Nos | 


infra menfern non cöfrexerimus, emendatio & 
pꝓunitio predidta ad Rev. noftrum Archiepifco- 


pum pro tempore devolvantur, alũis ſtatutis 
. & confüerudinibus defuper habitis'in ug 10° i 


ne — 
"Ad Cap. X nach $. B. p 214. Ei 
«2 1 Ein Ertz ⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu Trier iſt 


ſchuldig, in wichtigen Regierungs und Lands⸗⸗ 
Sachen ſich eines Hochw Dom-Gapituls, ais 


der Erb⸗ Herrſchafft/ Raths und Gutachtens 
zu gebrauchen / mit deſſen Verwilligung, und 


anderſter nicht, zu verfahren; ſchreiben die Trie⸗ 


riſch! Land⸗Staͤnde in dem Gruͤndl. Bericht. 
P. 8: Gegen Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph aber 


Hlagten die Staͤnde, er habe die Streitigkeiten - 


‚gegen gemeine Zandfchafft ohne des Dom-Gapie 
tele Vorwiſſen und Bervilligung, ja auch gegen 
deſſelben Dehortationes, angefangen und con⸗ 
tinuirt. In feiner Wahl-GCapit. de A. 1623. 


9.71 hieß es: Sin’aurem hactenus quidpiam 


contra premifl factum fir, aut de cætero per 
Nos (quod abfit,) fiat, ipfum Capitulum Nos 
ejus libere & quocunque tempore commone! 
facere poterit & debebit, quam commone. 
fadtionem Nos animo benevolo admittemps; 
dolo & fraude feclufis, 
. Ad Cap. X.$.12.p.214. 
Dog die Dom- Herven unter den Judicibus 


des Ertz⸗Biſchoffen zu Trier fichen, uͤberzeuget 


mic) ein von ungefähr angefroffenes Jurament 
eines zeitlichen Dom-Dechanten zu Trier, deſſen 
Innhalt diefer war: Ego N.N. Decanus majo- 
ris Ecclefie Trevirenfis notum facio univerlis, 
quod in’confirmatione mea ad Decanatum me- 
um ‚predidtum a: Rmo. in Chrito Domino, 
D. N. N. Archiepifcopo Trevirenfi, Domino 
meo gratiofiflimo fufcepta, eidem Domino meo 
& Ecclefie Trevirenfi infrafcriptum reveren- 
tie, obedientie & fidelitatis præſtiti juramen- 
tum fub hac forma: Ego N. N, Decanus Ec- 
clefie majoris Trevirenfis juro & premitro, 


. gelia, 
weum —* eſt sppenfüm, &e⸗ 


Zuge zu dem 1 cm Cube jen Staats, Reh.- 





mo, "mo, füisqae fiecel fneceforibuß! tänonice: intranti- 
bus, eorumgue judicibis, mandataipforumfide- 
liter exequar, Jura Decafiätus mei reperta ma- 
nütenebo, &-deperdita pro poſſe recuperabo, 
Sic me Deus ädjuver & hec'Sandta Da Eran- 
In -cujus 'rei“teftihonium — 


Ad Cap. io. Gi. pa. 


Dom⸗ Probſt iſt nunmehro Joſeph Sri, 
Brepherr‘ von Keſſelſtatt. 


! — fürs Buſchſid leg‘, Sul, 


Bey: Ingelheim für: Meffelbron) ieg, 

| Dich ſbrunn. 

Bey: Warsberg — Diekirchen "ig 

Dietkirchen. 

Für: Hams Broeck leg. Hoensbroich. 

„ Del. Graf vxon Leerod, 

+» Ber: Walderdorff, add. Ncarius er 

J zualibus generalis. ., 

Bey: Meternid), add. Freyherr. 

Zu denen Gapitularen gehoͤrt nun auch: Hugo 

Fang € Earl, Graf und Edler Herr von undau 
3. 

Ben: Schönborn pro: Reichesberg Ieg. 
KReichelsberg. 

Pro: zu Steſſelrodt leg. Graf zu Neſſel⸗ 

rod L; 

| : Tee und leg. Red! zu 

- Pro: Eandershiffen leg. andershofen. 
Pro: Wolraths leg. en 

" "Pro: Gymniz leg. Gymni 

Pro: Ingelheim gut leg. —*— ge⸗ 
nannt. 

Pro: Aquilinus leg. Akmikanın. 

“Pro: Commerſum leg: Lind Lommer⸗ 


fin 
Zu: Treitbach add, Freyherr. 
Zu denen Domicellaren add. Johann Hugo 
Ferdinand, Freyherr von Boos zu Waldeck. 
Ad Cap. Al. $.1. pı 217. N 
Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph diſputirte Anna 
1634. in dev Widerlegung des gruͤndlichen 
Berichts p. LXVII. den Titul: Land⸗Staͤn⸗ 
de, und ſuchte zu deduci — „daß die Trieri⸗ 
„ſche Unterthanen nimmer eigene, vielweniger 
„freye, Voͤlcker und Land⸗Staͤnde, ſondern pur 
„lautere Land⸗ und Unterſaſſen, und eines Chur⸗ 
„fuͤrſten zu Trier eigenthuͤmliche willkuͤhrliche 
„Staͤnde geweſen., Er kan zwar ſelbſt nicht 
laͤugnen, das Wort: Staͤnde komme in denen 
Sand-Tags-Abfchieden, und ſonſt fuͤr, meynt eg 
aber damit zu elidiren: Dieſe Denomination 


quod ab hac hora in antea fidelis & obediens flieſſe von dem freyen Willen des Fuͤrſten her, 

“ ero Rmo, Domino meo, Dom. N. N. Archi- und fie werden Stände der Churfürfien genannt, 

epifcopo —— Domino meo ‚gratiofifiz Alleine in dem vom Churfuͤrſten 4 c. Parı. 4. 
| ’ — Pag. 4 


— 


J 
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pag. 4: felbit eingerückten Schreiben nennet fie 


* — deutlich: „Des Ertz⸗Stiffts Trier hab 


ER 

Ad Cap. XI. $.3. p. 218. 
A. 1630, fÄhrieben die Trierifche Land⸗Staͤn⸗ 
— er Gründ, Bericht X. 9.9. Unter 
iefen 3 
terichaft in Anno 1575. bey Regierung Erg- Bir 
ſchoffs und Churfürften Facobi, des adelichen 
Stammes von Ele, abgefondert, und zu der 
— ohnmittelbaren Ober » Nheinifchen 
eichs⸗Ritterſchafft zu fchlagen unterfianden, 
Gegen welche vorgenommene Exemtion und 
Abfonderung hoͤchſtgemeldter Ertz⸗ Biſchoff und 
Churfuͤrſt Facobus, nebens beyden uͤbrigen geiſt⸗ 
und weltlichen Ständen einen Proceß am Kah⸗ 
ſerl. Cammer⸗Gericht angeſtellt, darinn ſchon in 
An. 1593, definitive ſobmittirt und gefchloffen, 
aberbis dato die Urthel nicht eröffnet worden. = = 
Diefes Articuls halben Elagen die Land- Stände, 
daß Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden (Philipp Chris 
ſtoph) in dieſer Sachen die Urtheil, wie Sie als 
— wohl haͤtten thun koͤnnen, nicht 

Zu Cap AL g. 2.p. 218. 
‚ Die Achte des Ertz⸗Stiffts Trier gehen 
nicht nur denen Dom-Gapitularen, fondern auch 
dem Dom-Probft, in inceſſu, fellione & pro- 


ceſſionibus vor, 


Ad Cap. XT. 5.3. p. 218. | 

Den Urſprung des Trieriſchen Adels befchrei- 
bet BROWERUS in proparafi, Annal. Trev. 
Cap. XXVI. n. ı2. folgender geftalt: „Archi- 
„epifcopi Trevirenfes, cum ad cupidorum 
„injurias propulfandas, tum parta Majorum ve- 
„ctigalia confervanda, retinendumque bonis 
„artibus quefitum a majoribus imperium, & 
„erebras tota ditione fundarunt arces, & tuta 
„propugnatoribus receptacula condiderunt, 
„quorum°cuftodia tutelaque in fortium ac no- 


„bilium virorum fidem permifla; Kos infuper_ 


„beneficiorum & vedtigalium quafi pignore, 
„obftridtos fecere fibi clientes. Quippe fidis- 
„fimis quibusque, & pace belloque fpedtatis 
„agros & poflefliones dividebant, ea quidem 
„lege fruendas, ut onerum immunes ac tri- 
„buti jus fundi cederent muneris audori, ut 
„ad quem ſæpe, mafcula ftirpe nulla nafcenre, 
„denique fundus ipfe redirer. Eveniebat er- 
„go non-raro, ut his opibus freti homines 
„frugi & rei gerendæ avidi, ab ejusmodi locis 
„& titulum quererent nobilitati, & continua 
„rerum bene geftarum in pofterisherente me- 
„moria, felici propagine gloriam transfunde- 
„rent eandem in nepotes.,, 
. AdCap. Xl.$. 5. p. 221. 


Churfuͤrſt Johann folle auch die Unürte zu 


Land⸗Staͤnden hat ſich die adeliche Rit⸗ 


Herausgebung der Original⸗ Union angehalten 
en. 22 
Ad Cap. XL. $.6. in fin. p. 22z. ; 

A. 1603. haben fichdie geift-umd weltl. Stände 
verglichen, ſich nicht von einander abzufondern, 
fondern beviammen zu ſiehen undeinander vertrau⸗ 

liche Aßiſtentz zu leiften, Gruͤndl. Bericht, p. 17 

» ‚Ad Cap. XI. nach $. 7. p: 222. 
Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph behauptete: Ex 
feye befugt, denen Land» Ständen ihre Privile- 
gia, falls fie deren einige hätten, 1. obingraticu- 
dinem, 2, ob. abufum, 3, fi in grave alteriug 
prejudicium vergere, velinqua fieri incipiant, 

4. fi reſciſſio vel revocatio ad publicam utilira 

ten:‘refpiciat, um ſo mehr zu caßiven,: als. fie 

denen. Land⸗Standen nur aus Gnaden vergöne 
net worden feyen, - Re 
AdCap.AÄl.$.8.p.22. , u 
Als um das Fahr 1631. der Churfürft: Phi⸗ 
lipp Chriſtoph mit fiinen Land⸗Staͤnden viele 
und ſchwere Streitigleiten hatte, wurde ſtarck 
daruͤber geſtritten: Ob die Land⸗Staͤnde befugt 
ſeyen, ohne und wider des Churfuͤrſten Wiſſen 
und Willen in dieſen Angelegenheiten zuſammen 
zu kommen. Wann es hiebevor der ‚Lande 

Stände Nothdurfft erfordert hat, einen Aus⸗ 

ſchuß · oder Rechnungs⸗Tag auszuſchreiben, als⸗ 

denn haben, von Alters hero, der Land⸗Staͤnde 

Directores oder Ausſchuß ſolche Taͤge vor ſich 

felbiten, unbegruͤſſet der Churfuͤrſten, ausgeſchrie⸗ 

ben; Seithero dem Fahr 1601. aber ſeynd ſolche 

Ausſchreiben vom der Churfuͤrſtlichen Gangleg. 

an beyde geift- und weltliche. Ausſchuͤße, nemlich 

im oben Ertz⸗ Stift an die Prälacen, zu und 

um Trier, und an die Stadt Trier, und im uns 

tern Ertz⸗Stifft an die Prälaten zu und umCos _ 
blens, und an die Stadt Coblentz dirigirt wor⸗ 
den, darauf die geift-und meltliche Ausfchüge 
ihre übrigen Mitglieder, der Sachen Wichtige 
keit oder Rothdurfft nach, in groſſer oder gerin⸗ 
ger Anzahl beſchrieben. Diefer Articul ift Land⸗ 
fündig und offenbar,zum Überfluß bey den Kayſerl. 

SubdelegatiszuBingendurdy die Protocolla, auch 

durch Churfürſtl. Schreiben und andere fchriffel, 

Rachrichtungen erwieſen worden, Aber diefem 

Astickul zumivder,. wolien Ihre Churfürftl, Gh; 

den Zand-Ständen keine Conventiones mehr 

zulaffen, alfo daß die Land⸗Staͤnde von der ad 

Cæſarem interponirten Appellation, von Ver⸗ 

folgung ihres Rechtens und andern fie betreffen» 

den Sachen nicht veden nod) confulciren mo— 
gen; dadurch das Fundamentum der Land⸗ 

Stände nothwendig invertiret werden muͤſſe: 

ſchreiben die Trieriſch. Land⸗Staͤnde A. 1630. 

in ihrem Gruͤndl. Bericht. p. u. In der Ca 

pitulation de A. 1623. p. 49. ſtehet: Nullam 


provincialem Dietam - - de cztero indice- 
mus, - - nifi fpeciali & expreſſa volundäte & -- 
€ 3 con- 


22 
conſonſu Capituli accedente. Weiter heißt 
es: wann ein regierender Ertz⸗Biſchoff und 
Churfuͤrſt zu Trier fuͤr eine Nothdurfft erachtet, 
einen Land⸗Tag auszufchreiben, alsdann iſt ev 
ſchuldig, einem Hochw. Dom⸗Capitul die Pro- 
poſition, ſo er bey ſolchem Land⸗Tag zu thun 
entſchloſſen, eine geraume Zeit zuvor zu commu- 
niciren, und deifelben Confens zu erlangen. = = 
Aber diefem Artickul zuwider haben Ihre Ehur- 
fuͤrſtl. Gn. Land⸗ und Ausſchuß⸗Taͤge ausge 


ſchrieben und Abſchiede aufgerichtet, ohne Be⸗ 


willigung des Hochw. Dom = Capituls, dahero 
auch wohl⸗ ermeldt Dom⸗ Capitul beyde Land⸗ 
Zags » Abfchiede, de An. 1023. und 25. im- 
probirt, Im Fall nun cin Hochw. Dom-Ea- 
pitul zu einem Land⸗ Tag verwilliget, alsdann 
wird derſelbe durch einen regierenden Churfuͤr⸗ 
ſten den geiſt⸗ und weltlichen Ständen notificirt, 
und werden ſie, auf einen gewiſſen Tag an einem 
beſtimmten Ort zu erſcheinen, citirt und be⸗ 
ſchrieben. Es haben die beyde Staͤdte Trier 
und Coblentz bey dem weltlichen Stand dieſe Di- 
redtion ab immemoriali tempore, feienubus, 
Confentientibus & approbantibus Eledtoribus, 
ruhiglich hergebracht, find von den Ehurfürften 
für Ausfchuß gehalten, genennt und befchrieben 
worden, wie dann auch) zu dem Proceß am Kap⸗ 
fer], Cammer⸗Gericht gegen die Ritterfchafft wer 
gen des weltlichen Stands feine andere, dann 
allein beyde Städte Trier und Coblentz, als 
Ausſchuß conficuirt worden, und die Sache 
verfolge, alfo diefe beyde Städte disfals per 
preferiptionem immemorialem jus quefitum 
erlangt. Gruͤndl. Bericht. p. ı. So kan ja 
auch bey diefen und dergleichen Conventionibus 
Teu negotiis in Confiliis Statuum die-Diredtion 
Ihrer Ehurfürfil, En, » = oder deren Miniftris 
nicht gebühren, dann foldyed ipfiffimo funda- 
mwento & principiis aller Deliberationen zumi- 
der wäre, angefehen, ‚wann ihre Ehurfürfil, Gn. 
mit Ihren Land⸗ Staͤnden einen Land⸗ Ausſchuß⸗ 
oder Rechnungs⸗Tag halten, oder mit einem 
oder andern Stand, oder mit einer oder andern 
Stadt etwas in Contradidtorio £ractiren, ald« 
dann da dafelbft due partes feyn muͤſſen, als 
nehmlich Ihre Churfuͤrſtl. Gn. ex una, und die 
Stände oder Städte ex altera parte, alfo ja 
nothwendig jede Parthen feine abfonderlidye De- 
liberationes & libera Vota haben ſoll und muß, 
welche Deliberationes aber & Libertas votandi, 
preiente & dirigente Principe, aut ejusdem 
officiatis five Miniftris, dergeftalt geſchreckt und 
geſteckt waren, daß ein oder anderer getreuer Pa- 
triota, wegen zu befahrender Verfolgung feine 
Nothdurfft nicht recht fagen nod) eröffnen dörffte, 
und eg wäre in ſolchem Fall keine Land⸗Tags⸗ 
Convocation oder Deliberation vonnöthen ; 
dann wohl zu erachten, quod prefente & diri- 
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gente Principe, vel ejus Miniſtris, alles ge⸗ 
fchehen müßte, was nur Ihre Churfürfl, Sn, 
wolten, dardurch dann alle Sachen in Confu- 
fione zergehen, der Status Regiminis inverurt, 
die Zand- Stände extinguirt, und ein abfolu- 
tus Dominatus, ex fola Principis. volugtate, 
etiamfi contra rationem & zquitatem forer, 
dependens introducire£ würde; » s Aber dies 
ſem Articul zuwider wollen Ihre Churfuͤrſtl Gn. 
den Land» Ständen ihre Directoris benehmen, 
dag Diredtorium felbft führen, und Ihre Mini- 
ftros der Land⸗Staͤnde Deliberationibus intru- 
diren, aljo Libertatem votandi verhindern, und 
alles in eine Conſuſion bringen. Gründl, 
Bericht. p iz | 

Ad Cap. XI.nad) $. 8. p. 222. - 

Bey Einnehmung der Huldigung verſpricht 
ein Churfuͤrſt denen Unterthanen, fie nicht allein 
bev ihren von Alters hergebrachten Frepheiten, 
Rechten und Gerechtigkeiten zu laffen, fondern 
auch) diefelbe vielmehr zu erweitern, als zu rin⸗ 
gern. Die Ers- Stifftifche Stände ſchrieben 
aber in ihrem gedruckten gruͤndl. Bericht x. 
p.8. von Ehurfürft Philipp Chriftophen : Ihre 
Churfuͤrſtliche Gnaden mwollen ihre Pada umd 
Promifhiones nicht halten, fondern die Stände 
ihrer hergebrachten Freyheiten, Rechten und Ge⸗ 
vechtigkeiten priviren, die Stände exeinguiren, 
der Stande an Ihre Kapſerliche Maj. als or 
dentlidyes Oberhaupt, genothdraͤngte Appella- 
tion für eine Rebellion halten, diefelbe Appel- 
lation mit Gewalt und Militar-Oppreflioni- 
bus verhindern, feinen Sententiis nod) Inhibi- 
tionibus Cefareis pariren , einen abfolucum 
Dominarum einführen, über der Stände Ehr, 
Leib, Zeben, Haab und Gut nach Wohlgefallen 
dominiren, und diefelbe, veluti pecora campi, 
ad extraneam ſervitutem & inopiam redigiren, 
Add. Die Zufüge ad Cap. X. 

Ad Cap. X1.$.9.p. 223. 


Niemalen feynd der Ehurfürft und die Lande 


Stande ſchaͤrffer an einander gefommen, als im 
vorigen Seculo, zur Zeit des feltfamen Churfuͤr⸗ 
ftens Philipp Chriſtophs. Siehe davon die 
p. 294. fegg. angeführte Schriften: daraus ich 
diefes mittheilen will, An.ı623. bewilligten die 
Land-Stände Churfürft Philipp Ehriftophen, zu 
Erleicyterung der erfchöpfften Cammer 100000. 
Rthl. und für Legations⸗Koſten 6000. Rthl. 
in ſechs Jahren zu bezahlen, alſo, daß in den er⸗ 
ſten zwey Jahren 26000. ſodann vier Jahr, alle 
Jahr nad) Vermoͤgen 20000, Rthl. weniger 
oder mehr entrichtet werden; Falls aber nach 
dieſen vier Jahren noch etwas unbezablt vers 
bliebe, ſollen die Stände alsdann daͤſſelbe ver⸗ 


penſioniren, oder ſo viel Haupt⸗ Summen der 


Cammer ab⸗ und auf ſich nehmen, wogegen der 


Cyurfuͤrſt ſeine Regierung dergeſtalt anzuſtellen 
verſpro⸗ 
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verfprochen, daß fie fürbag mit dergleichen Bes 
ſchwerniſſen verſchont bleiben, immaßen dann der 


Churfuͤrſt die Stände über alle vorbradhte, und 


von der Rentmeiſterey berrührende Pretenfio- 
nes und Forderungen, aufferhalb ver Unions⸗ 


Anlagen, mit Vorbewußt und Bewilligung des 


Domz=Gapitels, vor ſich und feine Succeflores, 
alfo quittirt und aufgehoben, Daß zu ewigen Ta⸗ 
gen deromegen fein fernerer An⸗ noch Zufprud) 
gefchehen ſolle. Es folle aber diefe freywillige 


—— —ñ— — — — — 


6. Die uͤbermaͤßige und dem Herkommen 
ungemäße Frohnen und Dienſte zu denen neuen 
Bauen zu Trier, und im Philippsthal bey dies 
fen hoͤchſt⸗ beſchwerlichen Zeiten zu lindern, 

7. Denen Unterthanen die Unterhaltung der 
Einfpänniger, mit der fie eine Zeitlang, dem 
Herkommen zuwider, graxiret worden,abzuftellen, 

8. Die Befehle, daß die Unterthanen, dem - 
Herkommen zumider, ihre nöthigen Weine nirs 
gend anders, als in eflichen Churfürftlichen Kel⸗ 


Offerte den Ständen ſo wohl wegen der Ritter» jereyen kauffen follen, aufzuheben. 


ſchafft, als auch aller anderer Eximenten, zu feis 
nem Nachtheil gereicyen, desgleichen wolle der 
ch aus dem Geinigen gleichfalls 100000, 
Rthl. Capital» Schulden, oder doch einen guten 
Theil derfelben abtragen. Alleine M. Januar. 
1625. forderte er, neben denen Unions-Steuern, 
Soldaten zu werben und zu unterhalten, Reichs⸗ 
und Legationg-Roften zu bezahlen, Bau-Steuer 
und anderes, wie aud) den zsiten Pfenning von 
dem verfaufften Wein zu geben. Die Land» 
Stände wolten aber foldyes, ala unmögliche und 
dem legten Abfchied ungemäge Sachen nicht 
einmilligen, worüber dev Land⸗Tag ausgeftell, 
und M. Julio & Augufto reaflumiret worden, 


Als aber die Stände ſich nochmals megerten, 


lieg der Churfürft, nie erhörter maßen, dennoch 
einen Abfchied auffeine Poftulara abfaffen.. Die 
Geiftlichen, als der erſte Stand, meigerten (ich 
es zu umterfchreiben, und die Deputivte deſſelbi⸗ 
gen aus dem obern Stifft reifeten von Goblenz 
ab, der Churfürft ſchickte ihnen aber Soldaten 
und andere Perfonen drey Meilwegs nad), ließ 
fie wieder zurück bringen, auch verfchiedenen in 
Goblenz eingeſeſſenen Prälaten und Geiftlichen 
fo lange Soldaten indie Haͤuſer legen, bis fieden 


Abſchied unterfchrieben, welches fo dann die 


weltlichen Stände auch thun mußten, wiewol 
das Capitul diefem Receß contradicirfe, An. 
1627. hielte er wieder einen Ausfchuß-Tag, in 
welchem er in dem Perzquationg» Streit zwi⸗ 


ſchen denen geift- und tweltlichen Ständen ein 


Decifum ertheilte, und eigenmächtig 3. Simpla- 
Steuern ausfchrieb, Bey diefem Ausfchuß- 
Tage übergab der weltliche Stand folgende Bes 
ſchwerden, und verlangte: 

1. Daß der Churfuͤrſt ſelbſt, nach Innhalt 
der Bundes⸗ Abfchiede, mit zur Union contri- 
buiren, auch etliche andere Eximenten zur Con- 
tribution anhalten wolle; 


2. Wegen des Proceffes mit der Ritterſchafft 


son denen. Unions⸗Contributionen, gleichmwie 
von denen Reichs⸗ Steuern abzuziehen; 
: 3, Die Particular-Solvatefca abzudancken; 
. 4. Die Sammer» Steuern bis nach Endi⸗ 
gung der Unions⸗Steuern auszuftellen ; 

5. Die Commiß > Koften von den Unions⸗ 
Steuern abzuziehen ; 


9. Der Landſchafft Special- ımd General 
Einnehmern bey Erhebung der Schagungen 
eg die Churfuͤrſtliche Miniftros feinen Eintrag: 
zu un, } 

ı0. Die Ehurfürftlichen Kellner und andere’ 
Miniftros mit zur Schasung anzuhalten, 

Der Ehurfürft ertheilte aber den 22, Febr. zur 
Refolution: Daß diefe Befchwerungs-Schriffe 
zu Anfpinnung wweit⸗ ausſehender Inconvenien-, 
rien gegen die Landes « Fürftliche Obrigkeie. 
und Megalien geveiche, deswegen fie, alg: 
ärgerlich und ſtraͤfflich, zu vermerffen fey. a 

Die weltlichen Stände appellirten dorauf den 
24. Febr. von denen beyden Receßen vom 17. 
und 22. Febr, gegen den Churfürften und die 
geiftliche Stände an den Kayfer, und conſtituir⸗ 
ten beyde Städte, Trier und Gobleng, diefe: 
Appellation zu profequiren, Die meltlichen: 
Stände fuchten zwar, um des Proceffes uͤber⸗ 
hoben zu feyn, nochmals um Remedur ihrer 
Gravgminum ar; ſtatt deffen aber machte der 
Shurfürft eine Quorationg-und Perzquationga, 
Drdnung, und wolte fie dem meltlichen Stanp,. 
ſonderlich der Stade Coblentz, aufdringen.: 
Diefe aber entfchuldigte ſich, daß fie in diefer- 
gemeinen Sache nichts ohne die übrigen Stäns 
de vefolviren, noch ſich von ihmen dringen könne, 
Es fertigten auch Darauf die Städte Trier und. 
Coblentz jemand eigenes nad) Wien ab, den: 
Appellations⸗ Proceß zu 'profequiren, M. Ju-: 
lio 1627. nahm der Churfürft von einigen vor» 
beypaßirenden Spanifchen Wolck Anlaß, der 
Stadt Eobleng zuzumuthen, zu ihrer Verſiche⸗ 
rung, etwann 100, Soldaten einzunehmen, 
Die Stadt bate es ab, es halff aber nichts und 
fie mußte bey 200, Mann einnehmen, Als der 
Ehuyfürft darauf von der interponirfen Appel- 
lation Nachricht erhielte, fchrieb er am etliche 
feiner Amtleute: Er babe Gefährlichkeiten ges 
gen Sic), das Dom⸗Capitul, und in eſſectu die 
gange Landſchafft entdeckt, und wolle des Doms 
Gapitels und etlicher Amtleute und gehorfamer 
Städte Gutachten (jedoch in möglichfter Enge 
und Geheim,) einnehmen, fie folten alfo in der 
Stille, nebſt vem Stadtfchreiber und einem er⸗ 
baren und verftändigen vom Gerichte und einem 
ans den Dorffichafften, den 7. Aug. ſich bey dem 
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Ehurfuͤrſten ſelbſten melden, und ſich reſolviren: 
1. Ob fie bey dem Churfuͤrſten und Dom⸗Capi⸗ 
tel feit: hulten und gegen forgliche Verraͤtherey 
Gut und Blut zuſetzen wolten? 2. Ob ſie bey 
dem Buchſtaben der Abſchiede bleiben wolten? 
3 Weil der Churfuͤrſt von etlichen treulof und 
meinteidigen Privat-Perfonen etlicher Gravami: 
nuw, alg herbrachter Frohn und Dienft halber 


faͤlſchlich bezuͤchtiget, als folten fie es ermeifen,. 


oder feine Megierung in Uaruhe zu fegen unter⸗ 
lafen?c. Den 28. Zul. begab fid) der Ehur- 


- fürft auf die Veſtung Ehrenbreitftein, und ließ 
‚Darauf dem Magifträt zu Coblentz ı, wegen der 


Quotstiong-Drdnung, 2. der Unions⸗Cammer⸗ 
Soldaten⸗ und Reichs⸗Steuren, 3. Haltung.der 
Abſchiede, 4, der geklagten Gravammum. und 
5, Churfuͤrſt Johanns wegen der Goldener 
Stadt⸗ Ordnung einen Vortrag thun, worauf 
fie fich fo gleich reſolviren, und zuvor nicht von ein⸗ 
ander ſcheiden eſſen oder trinckenfolten, Der Ma⸗ 


giſtrat erklaͤrte ſich: er wolte die richtige Abfchiede, 


beruͤhrte Stadt⸗ Ordnung und alles, was Recht 
und billich waͤre, halten und thun; uͤber die 
Quotatio·s⸗Ordnung und andere die gemeine 
Landſchafft betreffende Puncten aber koͤnnten fie 
ohne ihre Mit⸗ Stände, oder wenigſtens ohne 
Eommunication mit ver Stade Trier, nichts ves 
ſelviren. Der Ehurfürft ſchickte ferner etliche 
Käthe und Miniftros hin und wieder zu einer 
und andereit Stadt in particular, und ließ ihre 
Reſolution in Landſchaffts⸗Sachen erfordern,mos 
Bey; die Rathsgenoſſen mit 3. 4. oder weniger 
Soldaten belegt, und denen Staͤdten insgemein 
gedrohet wurde, ſie, wofern ſie ſich nicht nach 
det Churfuͤrſtlichen Intention reſolviren wuͤrden, 
mit Soidaten zu belegen, da doch in Landes⸗ 
Sachen Collegial » Scylüffe erfordert werden, 
Der Stadt Gobleng ließ er befeblen, in denen 
an fie gefonnenen Pur.icten, noch in feinerley ans 
dern chen ohne dem Churfuͤrſtlichen Amt⸗ 
mann oder Schultheißen keinen Rath zu halten, 
oder einigen Schluß zu machen, dem Herkom⸗ 
men zuwider. Bey der Churfuͤrſtlichen Abreife 
nach Trier, bate die Stadt Coblentz nochmahls 
um Befreyung von dev Einqvpartierung, aber 
vergeblich, vielmehr murden denen graduirten 
Scyeffen und Rathsgenoſſen, desgleichen dem 
Stadtfcjreiber, jeglichen drey, denen übrigen 
äber z. Soldaten eingelegt, meil ſich fonderlich 
die Rechts⸗ Gelehrten nicht accommodirt und 
die Appellation ad Cefarem nicht abgewehret 
bitter. Der Amtmann zu Gobleng molte auch 
nicht leiden, dag der Rath mit der Bürgerfchafft 
eommimicirte. Darauf wurde dem Kath zu 
Eobkeng wieder zugemurhtt, die Quotations⸗ 
Ordnung anzunehmen, der es auch endlich, fub 
Proteftstione , Daß er es gezwungen thue, 
and feinen Mit⸗Staͤnden dadurch nicht preju⸗ 





diciret haben wolle, gethan; die Soldaten 
wurden aber doch nicht abgeführt. Nachdeme 
inzwiſchen dem Churfuͤrſten die Supplic pro 
Procefibus Appellationibus vom Reichs⸗ Hof⸗ 
Rath um Bericht communiciret worden tar, 
erſtattete er ſolchen dahin, daß er fich, fo viel 
den geiftlichen Stand des‘ Erg-Stiffts betrifft, 
pro parte darftellte, und den Rapfer verficherte, 
daß alle Städte, aufferhalb Trier und Coblentz, 
die Decreta a quibus (it welchen kein redliches 
noch erhebliches Gravamen fege,) für gerecht, 
billig und nothwendig erkannt und der Appel- 
lation contradicirt, ja daß auch die Stadt Co⸗ 
blentz nunmehro ihren Unfug erkannt und ſich 
zum Gehorſam erboten; beyde Staͤdte haͤtten 
disfals auch bey dem Cammer⸗Gericht Proceß 
geſucht, aber eine abſchlaͤgliges Decret erhalten, 
wobey es der Kavyſer bewenden laſſen moͤchte ıc, 
Der Landſchafft General⸗Einnehmernaber befahl 
er, denen Land⸗Staͤnden kein Geld zu Verfol⸗ 
gung der Appellation aus dev Landes⸗Caſſa zu 
bezahlen. Den 1. Det. fehrieb der Churfuͤrſt 
am die Stadt Eobleng: Er wolle über die Land⸗ 
Tags⸗ Abſchiede das Directorium und Infpe- 
clion ſelbſt führen und halten, revocire die denen 
bepven Staͤdten Trier und Cobleng zu Zeiten in 
geroifien Fällen anvertraufe Ausſchuß Gewalt /⸗ 
befehle, ſich dieſes Tituls und der Ansfchreis 
bung ferner nicht anzumaßen, vielweniger inn⸗ 
oder auſſerhalb der. Stadt einige Conventicula 
ohne des Churfürftens Vorwiſſen und Willen 
anzuftellen, ſich der Layiſchen Ordnung in allem 
gemäß zu verhalten, und ohne Beyſeyn und Sub- 
feription des Churfürfilichen Amtmanns daſelbſt 
dagegen, oder ſonſt nichts zu bevathfchlagen, zu 
tvactiven, noch zu fchliegen ꝛc. Der Churfürft 
ließ meiter der Stadt Cobleng einen bereits auf 
Pergament gefertigten Revers zur Sieglung vor« 
halten, darinn ſich die Stadt fhuldig geben 
folte, die geſchworene Stadt⸗ Ordnung bishero 
in verfchiedenen Stüden nidyt gehalten zu haben, 
mit dem Merfpruch, fo wohl in Landſchaffts als 
anderen politiſchen Sachen ohne des Ehurfuͤrſtli⸗ 
hen Amtmanns, oder deffen Verweſers, Wiſſen 
und Willen nichts vorzunehmen, Nicht we⸗ 
niger befahl er, die zu Eobleng liegende Manns 
fchafft, nicht mehr anf. gemeiner Landfchafft, 
fondern auf des Magiſtrats zu Coblentz, Koften 
zu unterhalten, und folle im Weigerungs⸗Fall 
der Amtmann allda denen Hauptleuten darzu 
verhelfen, Der Magiftvat aber wolte ſich zur 
Befieglung diefes Reverſes nicht verſtehen, ſon⸗ 
dern bate, ihn damit zu verfchonen, aus denen 
von dent adelichen Ritter⸗Rath in Namen des 
gefammiten Raths unterſchriebenen Motiven. 
M. Nov. replicirte der weltliche Stand beym 
Reichs⸗Hof⸗Rath auf die Churfürftliche Exce- 
ptiones,. zeigte, Daß aller Staͤdte Abgeordnete 

cONnJUn- 


Guſaͤtze zu Chur⸗Trier.) 


Zauſatze zu dem Chur / Trieriſchen Staats⸗ Rebe 25 


conjunctim und nemine contradicente appel- 
lirt, auch die Städte Trier und Coblenz conſti⸗ 
tuiret häften, die Appellarion, zu profequiren.: 
Haͤtte eine Stadt nunmehro in particulari etwas 
reſolvirt, ſey es wider das Herkommen, und un⸗ 


| gültig, bey dem Cammer- Bericht aber hätten fie: 
nie um Appellationg-Procefle angefucht, End⸗ 


lich befchmwerten fie ſich über die Attenta wegen 
der Quotationg » Ordnung, Fingvartivung zu 
Eoblens,Einholung der Particular- Refolutionen, 
Eintrags in die Ausſchuß⸗ Gerechtigkeit in ger 
meinen Landſchaffts⸗Sachen, benommener Lan⸗ 
des⸗Caſſa, umd der Drittel zu Verfolgung ihres 
Rechtens, interdicirter Conventionen und De-, 
liberationen; unferftandener Verhinderung der, 
Appellation und begächtigter Rebellion... Eo-, 
dem M. Nov. ließ der Churfuͤrſt cin ;gegen die, 
Städte Zrier und Coblentz gerichtefes Manda-, 
tum C. C. de folvendo. Contributiones ſub 
pœna dupli infinuiren, aber nicht reproduci- 


ren, in deſſen Narratis ev; behauptete, daß Die, 


Lhurfurſten über Menfchen- Gedenken nicht al⸗ 


kein viefand- Steuer und Schatzungs⸗ Gerechtig⸗ R 


keit, ſondern auch die zu denen Wahl· Churfuͤrſten⸗ 
Deputations⸗ und anderen R.⸗ Conventen, noͤthi⸗ 
ger Landes⸗ Deſenſion u. Reiſe⸗Koſten erforderl. 
Spefen -Impoftion hergebracht habe. Indeſſen 
ſetzte der Churfuͤrſt der Stade Trier hart zu / ſich zu, 
accommodiren, ließ auch, als es nicht geben wolte/ 
etliche des Raths erfordern, und ihnen ein ſchrifft⸗ 
liches Decret zuſtellen: weil die Appellation 
vom Kayſer nicht angenommen worden, und die 
Fatalia laͤngſt verfloſſen, alſo das Decretum a 
quo in rem judicatam erwachſen, ſo ſolte ſich 
die Stadt, gleich denen übrigen, der neuen Quo-, 
tation unterwerffen, ‚oder im widrigen gewaͤrti⸗ 
gen, daß gegen Die Urheber und Diredtores dies 
fer gefährlichen Empoͤrung, als Aufwickler / des 
nen Rechten nad) ernftlic) verfahren werde. Als. 
leine gleich darauf wurde Ar. 1628. zı. Jan. ex 
officio eine Kayferlihe Commißion auf den 
Reichs⸗ Hof Kath, Freyherrn von Qveftenberg, 
dahin ertanıd, der Parthien Nothdurfft zu hör 
ven, und zu fehen, wie fie ihrer Differentien hal» 
ben im der Güte verglichen werden möchten, in 


‘ Entfiehung deren aber der Sachen Beſchaffen⸗ 


heit cum Voro zu referiren, und immittelft mit 
allem Fleiß darob und daran zu ſeyn, damit die 
geklagte Attentata abgefchafft werden. Der 
Churfürft hatte zwar mittlerweil an den Kayſer 
geichrieben, und ſich erboten; fein Land mis fol- 
cher Moderation zu vegieven und zu ſchuͤtzen, wie 
er es vor GOtt und dem Kapfer zu verantwor⸗ 
ten getraue, mit Bitte, die Appellation, und 
was dem anhaͤngig, nicht anzunehmen, ſondern 
die, welche fie ohne Gewalt aller. Land⸗Staͤnde 
eingervandt, zu firafen und in Koften und Scha⸗ 
den zu condemniren, 


gar entſebt, und mit ——— und Arreſi 


———— 
Der Kapſer aher beharrete in der Antwort 
vom Febr. dig Commigion/ und erinuerte den, 
Lhurfuͤrſten, ſich mit feinem Suchen fo lange, 
bis die Commißion ing Merck gefegt, und voil⸗ 
zogen ſey, zugedulven, und immittelſt feiner an⸗ 
erbotenen rühmlichen Moderation ſich alſo ge⸗ 
maͤß zu bezeigen, damit man üben ſtarckere Zur; 
fecung zu lagen nicht Urſach haben moͤge. Dem 
Churfuͤrſt ſchrieb darauf auf.den 13. Febr, einer 
Land⸗ Rechnungs⸗ Tag aus; als aber die Stade 
Trieriſche Deputirie erſchienen, nahm er ſie in 
Arreſt, und erllaͤrte, in Gegenwart der Lande, 
Stände, die erkannte Kayſerliche Commißion cz 
fuͤr eine Scarteque und kingirtes Werck; dann 
dev Kayſer babe ihn verſichert, nichts gegen ihn 
zu erlennen/ und wann der Reichs⸗ Hof Kath, 
ſchon etwos ‚erkannt haͤtte wuͤrde es doch der 
Kayigr nicht ratifciren. Nun erboten fch war 
die Trieriſche Oeputirte, —J — Rech⸗ 
ten zu fiftiren, und die gange Stadt Trier woltg; 
fuͤr ſie caviren; der Arroſt wurde aher doch niche 
laxrt; dahero M. Aprili 1628. bey dem 
Rechs⸗ Hof⸗ Rath wegen dieſer Attentaten ges; 
klagt und um Schus und Beſchleunigung der 
Commißion etc. gebeten wurde. * 
Es wurde auch noch eodem menfe die Com⸗ 
mißion auf den. Teutſchmeiſter tranſcribirt; M. 
Mayo aber dem Churfurſten ferner ĩnjungirt/ den, 
Commißion ſtatt zugeben, und unterdeſſen die, 
Staͤdte nicht betrüben oder bedraͤngen, auch die; 
Zrierifche Depykirte alfofore ledig zu iaſſen 
Statt defien-aber drunge der Churfuͤrſt in dieſe 
arreſtirte Oeputirte noch viel harter, und fo, daß ſie 
ſich endlich M. Junio fürihre Perfonen zu det neuere, 
Quotationg- Ordnung erklärten, u. deswegen re= 
verfirren, worauf ſie ihres 4. monatl. Arreſts entlaſ⸗ 
fen worden. Sobald ſie aber zu Haus angelauge,re- 
vocirten fie dieſen abgedrungenen Revers coram 
Noterio & Teftibus. Der Churfuͤrſt gab fer⸗ 
ner, um die Commißion aufzuhalten, fo wohl am 
Kayferlichen, Hof, als bep dem. Teutſchmeiſter 
für, .e8 ſey ein- Irrthum fürgegangen, daß die, . 
Commißion gegen ihn gerichtet worden, da doch 
der Streit nur zwiſchen denen geifk» und. welt⸗ 
lichen Ständen verfire, möc)te .alfo mit Expe= 
dir= und. Ausruckung der, Commißion bie auf 
rnere Kapferl, Refolutioninnegehalten werden, 
füfpendirte aud) etliche. der Landes. und 
tadt Sachen mohl-kundige Magiſtrats⸗ Per⸗ 
ſonen zu Trier, unter dem Vorwand einer ihnen 
imputirten Rebellion, weil ſie nicht auf vie Ap- 
pellation renuneiren und die Quotationg-Hrdr 
nung annehmen tollen, welches auch einen, 
Scheffen zu Coblentz und des untern Ertz⸗ Stiffts 
innehmern, fo zur Zeit der interponirten Ap- 
pellation Burgermeifter zu Coblentz getvefen, 
wiederfuhr, ja er wurde endlich feiner Stellen 


ſo ge⸗ 
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ſo geplagt, dag er flüchtig werden mufles wor⸗ 
af M OR. eine neue AttentatensRlage überges 
ben wurde. Der Reichs⸗Hof⸗Rath erkannte 
hierauf A. 1629. 27. Apr. Proceflus Appellatio- 
nis, una cum Inhibitione. ". Hingegen brachte 
der Churfuͤrſt den 29. Aug, ein Referipr heraus, 
daß die Appellanten provifionaliter die Unions-' 
Eahimer= und andere Steuren, nad) der Chur⸗ 


flirſtlichen Wiotations⸗ Ordnung / doch ohne. 


nahen der Haupt⸗Sache entrichten folten; 
‚Die weltliche Land⸗Staͤnde aber excipirten das 
gegen: 1. Dev Churfuͤrſt habe die Kapſerliche 
Gonceflion per falſo narraca erfchlichen, 2. we⸗ 
det das Dom-Gapitel, noch die Land⸗Staͤnde, 
Hätten darein bewilliget, ſondern jenes ausdruͤck⸗ 
iich contradicirt, 3.die Landes: Caſſa ſey noch nicht! 
reſtituirt, 4, dem Churfuͤrſten und deſſen Land⸗ 
Rentmeſter gehoͤre kein Schluͤſſel darzu, 5. der 
25, Pfenning habe, nach dein eigenmaͤchtigen 
Abſchied de A: 1625. ohnehin ceßiren ſollen, und 
ſey deſſen fernere Erhebung ein Attentatum ge⸗ 
sbefen, © Den 29. Sept, ließ def Chürfuͤrſt ein: 
- Eict publiciren, Krafft erhaltener Kayſerlicher 
Goncellion, (die jedoch ad revocationem'& eum 
reſervatione eines jeden Rechten ertheilt morden,} 
von jedem Fuder Wein i. Mehl, Laͤger Geld zu be» 
zahlen, welche zu der hiemit wieder nach Trier und 
Toblentz geordneten gemeinen Landes Caſſa der⸗ 
geſtalt geliefert werden ſollen, daß zu dieſer Caſſe 
der Churfl. Land⸗ Rentmeiſter einen, und des Lan⸗ 
des General⸗ Rentmeiſter den andern Schluͤſſel 
Baben,und darinn ſowol dad Niederlag⸗ oder Laͤger⸗ 
Geld/ als auch die verwilligte Contributionen ein⸗ 
gelegt, und, was an der Union⸗ Land und Cammer⸗ 
Steuer uͤbrig, in dieſer Caſſe verwahrlich auf be⸗ 
halten werden ſolle. Hingegen ſolle der bishero 
gehobene 25. Pfenning von denen verkaufften 

einen ceßiren. Der Ehurfürft erhöhete auch 
die Moſel⸗Zoͤlle zu Pfalzel und Cocheimb, ohne 
Bewilligung ded Dom⸗Capituls und der Lande 
Stände vergeftalt, daß, da man hiehevor von 
einem Fuder Wein ein Rönige-Ort gabe, man 
- Bernadh einen Gologülden geben mußte, worüber 
fich nachgehends bey der Kayſerlichen Commif- 
fion auch die Stadt Coͤlln beklagte, Weiter 
hieß er, unter dem Vorwand, als ob die yeift- 
and weltliche Stände die Unions-Steuern zu 
zahlen fidy mweigerten, und wegen der General 
Staaten in Holland Gefahr vorhanden mäte, 
etliche Compagnien vonder Gatholifchen Unions⸗ 
WMilitz ins Land kommen, und hin und wieder 
in die Städte einguartieren, um fie mürbe zu 
madjen, mogegen auch kein Bitten geholfen; 
mir die an dem Erempel der Stadt Gobleng ge» 
figigte Stadt Trier hat ſich gemeigert, die 
Soldaten einzunehmen, zumal der &hurfürit fich 
bey dem Dom-Eapitel vernehmen laffen, daß er 
dadurch feine vorhabende Quotations ⸗Ordnung 


einführen wolle Da num der Churfuͤrſt die 
Stade Hierüber als rebelliſch tractirt, die 
Unions-Soldaten rings um die Stade quartiret, 
welche Gräben und Schantzen aufgervorffen, 
die aus-und. jein veifende Bürger übel tractirt 
und ſpoliirt, alles, was fie zu Waſſer umd Land 
antreffen fönnen, sweggenommen, die Victua⸗ 
lien und andere Nothdurfft gefperst, alfo die 
Stadt in der That blocgvirt, auch weder des 
Dom⸗Capitels, noch der Spanifchen Infantin 
Abmahnungen etwas geholffen, hat die Stadt 
endlich den Koͤnig in Spanien, als Hertzog zu 
Luxemburg / um Schutz angeruffen, welchen 
auch in deſſen Namen die Infantin überhommen, 
und in die 100, Mann, nebſt 2. Commiſſarien, 
nach Trier geſchickt, worzu ſich die Stadt um fa 
mehrers berechtiget zu ſeyn glaubte, als ſie 
ohnehin von undencklichen Fahren her denen 
KHersogen zu Luxenburg jährlic) 400; Goldguͤl⸗ 
den Schus- Geld zahlen müſſe. Der Chur⸗ 
fürft verklagte zwar die Stadt Trier bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath, und befahl, gegen die Stadt 
Mandata fub paena Banni ergeben zu laſſen, und 
ihro anzubefehlen, : die Soldaten - einzunehmen; 
Die Appellanten dagegen beſchwerten ſich über 
die Attentata, und veichten ihre Exceptiones gea 
gen, das Kapferliche Reſcriptum provifionäle 
ein: Worauf dann A. 1030 20. Febr. ex offi- 
cio eine Kayſerliche Commißion auf Chur⸗ 
Mayntz und Chur⸗Bayern erkannt wurde: Die 
Parthien in allen und jeden ihren gegen einan⸗ 
der habenden Differentien und Beſchwerden, 
was ſowohl das Haupt⸗Werck / als andere Inci- 
dent-und Neben⸗Streitigkeiten anlangt, noth⸗ 
duͤrfftiglich anzuhören und umſtaͤndlich zu ver⸗ 
nehmen, alsdann allen moͤglichen Fleiß anzu⸗ 
wenden, damit die Intereßirte, inſonderheit ſo 
viel das Haupt⸗Werck anlanget, in der Guͤte 
verglichen und vereinbaret, und alſo ein gutes 
Vertrauen zwiſchen Herrn und Unterthanen 
wiederum geſtifftet und erhalten werden moͤge. 
Da aber, wider Verhoffen, die Guͤte nicht zuer⸗ 
halten, alsdamn die Intereßirte, fo viel die 
Haupt- Sache betrifft,. zu ordentlicher. Aus: 
übung des am Kapferlichen Hof ſchwebenden 
Appellationg= Proceffes zu remittiren, einen 
Meg aber wie den andern, fo viel die von dem 
Churfürften pretendirte und zugemuthete Ein» 
nehmung des Præſidii milicaris in der Stadt 
Trier, mie auch die vom Nach und Bürger 
chafft ergriffene Armirung, Einnehmung der 
foren, Thuͤren und Wachten, mie nicht we⸗ 
niger, daß der Kath die Schlüffel zu denen 
Pforten und: Thuͤren dem Churfürktlichen 
Statthalter einzuhändigen fich verweigere, be 
langend, alle fleigige umftändliche Erkundigung 
einzuziehen, und, da ſich befinden mürde, eine 
unumgängliche Nothdurfft zu fen, mn 
Inn. : on 


... 12 ww m» m ww 
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Zußatze zu dem Chur / Tritriſchen &tants-Nechter az 


niſon der Zeit in die Stadt Trier einzulegen, die 


Sachen alsdann dahin zurichten, wie folche von 
der Stadt (immaßen fie ſich dann auf fo erheis 
fchenden Rothfall darzu ſchuldig erfenne,) jer 
Doch von der Catholiſchen Union geſchworenen 
Volck, eingenommen, daßelbe aber gleichwol zu 
Feinem andern Ende, als gu nothwendiger De 
fenfion wegen beforgender feindlicher Gefahr, 
nicht aber zu Unterprückung der Bürgerfchafft, 


gebraucht, und uͤber alles dem Kayſer ausführliche 


Relation, wuc), io vonnoͤthen, der Kayferlis 
chen Commiſſarien Gutachten mit überfcyicket 
werden möge. Und als der Churfuͤrſt darauf 
am Delogirung des zu Trier liegenden Spani⸗ 
ſchen Kricgt- Volks, und Einnehmungder Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Militz angefucht, refcribirte der Kay⸗ 
fer den 27, Mart, an ven Churfuͤrſten, vor allen 
Dingen die vorgenommene Blocqpirung der 
Stadt Trier würcklich abzuftellen, auch, daß 


die Stadt in ihren Commerciis, Aus⸗oder Ein⸗ 
führung ihrer Victualien, nicht gehindert war» 
de, die Kayſerliche Commilfarien genugfam zu 


verficheren, und alsdann ferner der Kayſerlichen 
Commißion fid) Zu accommodiren, Den 30 
Apr, befahl der Kayſer, vie Sachen dahin zu 
richten, daß dem meltlichen Stand vie Caſſa 
reſtituirt, oder zum mwenigiten rationg Expenfä- 
rum einproviforium remedium gemacht werden 
möge; der Churfuͤrſt wolte ſich aber weder zu 
dem einen noch anderen begvemen, Die Come 
mißion wurde darauf M. Majo zu Bingen eroͤff⸗ 
net, und diſputirten beyde Parthien lange wegen 


daer beyderſeitigen Vollmachten + Wegen des 
erſten Commißions⸗Punctens, die Quotam des 


Beytrags derer Geiſtlichen betreffend, vergli⸗ 


chen fi) beyde Parthien vor der Commißion, 
daß die Geiſtlichen an ſtatt des bisherigen fuͤnff⸗ 


ten Theils zwey Eilfftheile, z. E. an 11000, 
2000, tragen ſollen. Da aber der Churfuͤrſt 


‚Anfangs fid) hatte vernehmen laſſen, daß er mit 


dieſem Streit nichts zu thun habe, und leiden 
koͤnne, daß zwiſchen denen Ständen Handlung 
darüber gepfiogen werde, auch ſich ſchon zuvor 
gegen den Rayfer erklaͤret hatte, wann die Staͤn⸗ 
de einig würden, wolle er zufrieden ſeyn, wann 


nur dag Totum zu recht eingebrad)t werde; fo 


wolte er nun nicht Zugeben, daß die Stände 
Macht hätten, fic) ohne Sein Vorwiſſen und 
Bewilligung zu vergleichen. Bey dem 2, Com⸗ 


"mißlons » Puncte, die vom en Ange 


ordnete Quotation Und Perzquätion belangend, 
behaupteten die klagende Stande, daß falcher, 
da die geiſt⸗ und weltliche Stände einig ſeyen, 


ceßire, und der Churfuͤrſt, weil es nur Jura Par- 


tium & rem alienam betveffe, nichts darzu zu 
fagen habe, Bey dem 3. CLommihions⸗ Puncte 
wegen Beguartierumg der Stade Trier, erbote 
ſich die Infantin, auf vorgehende vom Chnfürs 
aufge zu Chur⸗Trier.) 


ften leiſtende Caution, die Spaniſche Manns 
ſchafft abzuführen, wolte es andy diesfals auf der 
Eommißion Verordnung ankommen. latien 
weil Sid) aber der Churfuͤrſt nicht zn Taution 
verfiehen, noch die Attentata gegen die. Stade 
Trier und die Eingvartierung ben denen anderen 
Städten abfiellen wolte, fo blieben auch die 
Spanier zu Trier. Was Chur⸗Mapnt und 
Churs Bayern darauf den 2. Aug, 163) von 
Commißions⸗ wegen an Chur⸗ Trier haben ges 
langen laſſen, kan bey ROESLERN de Prote- 
dor. Cefar. p. 153 hachgeleſen werden. Wie ed 
weiter ergangen iſt, weiß ic) nicht; nachdeme 
aber dieſer wunderiiche Kopf in einen io jährigen 
Arreſt geriethe, kam das Land endlich zu Ruhe 
Aa Cop XI. g. n. p.223. 
Von der Trieriſchen Reformation conf, SAm 
LIGS vollſtand. Hiſtor. der Augſp. Conf. 3, 
Libro. .. 
Ad Cap. M nach $. 17. p. 246. ) 
Was die Neichs- Ritterſchafft am Niedern 
Rhein⸗ Strohm, und die Jeſuiter zu Coblentz, 
gegen Die Chur⸗ Trieriſche geiſt⸗ und weltliche 
Stände an dem Reichs⸗ Hof⸗ Rath fuͤr einen 
Proceſs puncto Turbationis angefangen haben 2 
kan in meinen Sammlungen von Reichs⸗Hoß⸗ 
Raths⸗Coneluſis nachgefehen werden, 
Ad Cop. X. 2234 
- An. 1497. 7. Zar, ſchioſſe Rönig Philipp in 
Spahien; und An.-ı353. 36. Nov, Rapfer Carl 
V. als Königin Spanien, einen Vertrag mit der 
‚Ad Cop. 1.$.3.2.26. 
Bon dem Urſprung derer Trieriſchen Lehn 
fat wohl genommen werden, vagBROWERUS 
in Annal. Trevirenf, Pruparafi.Cop. XIVI. num. 


+2 fchreibet: „Archiepifcopi cum ad ciipido= 
„rum injurias propulfandas, tutn Parta majo- 


„rum vedigalia confervanda, retinendum- 
„que bonis artibus quefitum a msjaribus ima 
„petium, & crebras tota ditione fundgrunt ar⸗ 


„ces, & tuta propugnatoribus receptaculs con- 


„diderunt, quorum cuſtodia tutelaque in for« 
„tum ac nobilium virorum Adem perwilſſa, 
„hös infuper beneficiorum & vedtigalium quafi 


'„pignore obftridtos fecere fibi clientes, Qui« 


„bus fidifitnis, quibusque & pace belloque 
„pedtatis agtos & poflefliones dividebant, ea 
quidem lege fruendos, ut onerum immunee⸗ 
„triburi jus fündi cederent muneris audtpri 5 
„ut ad quem f£pe, mafeula ſtirpe nulla nafcen- 
„te, denique fundüs ipfe rediret.,; Daß auch 
oͤffters und zum mehrſten Grafen und andere von 
Adel ſelbſt ihre Guͤter zu Zehn aufgetragen, er⸗ 
hellet aus folgenden. Herr BOEHMER Piſert. 
ae feuda Eechefaft, Gap. L S: . & 14: ſchreibet 
hievon folgendes ; aan ‚uccalio er 

a era 


— 


‘ 
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fere Peitmatra eorum, que hodie ſuperſuot 
quærenda oſt in’bblarione boniorum, Ecclefüs 
hac. ihtentiöne- ſacta, vt rurfus ab: eisdem im 
fendum offerentibus.darentur‘. :.., ,.Hzc eo 
ivforem probsbihitstisrarionemhabent, ficon- 
Rderamus Epifeopss paulatim ad tantam de- 
Eniſſo Potentiam,ud Comites nobilesque vel 
Ai ſopius Sur -bona: illis in feudum offerre 
Kr AFerine. Haocipſam falnti Berlefie fuiſſe 


fir STEPHANYS:LEODIENSIS Zib: 4 : 


BR 8 Modoaldi "Gap, XIV. apud, SURIUM 
‘die t2.’Mogiz ubi eccleſtarum Galkemarum.re- 


naibuem, Porentiam: & honorem magnopere 


eteoie Rec fübjieie: Indeineft, quod 
Kösduam gentiam «Aualis: potentiæ Pontifices 
inveniri queant, vel“quia regio comitatu & 
‚opulentia parum diffefant, Ex horum nume- 


‚so fuiffe refert. Arnulphrm Mesenfem, Cuni- ; 


bertum Colonienfem, Remslcum ‚ Tungren- 
fem, &. Modoaldum Trevirenfern, qui circa 
annum 638. Horusrunt, & jam co teimpore in 
‘ ‘Magna’ potenitia fuerunt. Qidm ergo idem 
nulto inagis de Epifeopis fequentium tempo- 


rum dicendum efit, quorüm porentia magis 
‘magisque crevit, laicorum vero virtus füb ni- , 


mia eorum. venerätione decrevit ? Joannem 
4. Epifcopum Trevirenfem rem hujus Beclefiz 
ad lummam amplitudinem deduxiffe, validis 
arcibus propngnaculisque confirmafle, & op- 
portunx beneficiariorum æquitum [uhhdis auxi- 
liisgiie fulſiſſe, teſtatur BROWERUS Lib. AM. 
Annal. Trevirenſ adunnum tete. $.92. . Recen- 
ſet in ſequentibus arces, præſidiaque acquiſita, 
& quidquid ejus generũ, ait, pojle/konem Ecde- 


‚fie cömparavit, iw, unde nadlıs fuerat, benefi- 


«iario jure denuo concefht. Henricus II, Ar- 
chiepifcopus Trevirenfis ex oblatione Diecheri 
Monsbergenfe caftrum acquifivir, ze liberi id- 


-men fiducioriam arcis pofjefhenem, retinerent, 


‘-Pontifieibus clientela [emper obnoxii, ut ait BRO- 
WERUS ad an. 1273. $. 92. Plurima hujus- 
modi feuda etiam jam jure belli, fi fuperiores 


-extiterunt, acquifiverunt, devictos in quas- - 


-tunque Leges pacis jurare cogentes, prout 
IDEM cis. Lib, XVII. od ann. 1331. $. 88.65 ad 
ann. 334. $: 95 Item ad annum 1342. G. 113. 
aliisque varlis locis oftendir, Pluribus hoc 
‘argumentum illuftrae HERTIUS de feudi ob- 
ass. P.1.$.6.6& 7. Addic demum'$. 5. 
: BOEHMERUS :; Olim Epifcopi militem jure 
cbewieficiario habuere, qui proprio fümptu ex- 
-peditionem facere obftridtus erat, mox fcena 
!mutäta, & Status Imperii tandem militem 
ſuum dato ftipendio aluerunt. Collineat huc 
:BROWERUS- Zub. XVIIT. Annal, Trev. ad An. 
1388. $. 80, pag 254. ubi Et militaris difcipline, 
sait, sunc ufus tulit, ut equeflrium virium pr.eci- 


pua hans ejjes Penes obnoxium, & feudis, devosam 
& — 


‘ 


__ Zifge udem Epun: riefen Gate» ehrt, 





mbiltaten; peditum rohur coirer ex deleila jur 
ventute popularium £$ civium, donec mercenas 
ria tandem mulitia ſucceſast, eademgue fümptuo. 
Mma ſub Sigismunde Cefare\$. Maximiliano I, 
qui pediuses in ‚Germania per raptus & furia var 
Cos füb figno.coadlos merere, € Dorypboros ha- 
ftatos noffe ordiwes, audire Tribunos, £$ centu- 
riunes, & are inacie docnit.. E 

| Ad Cap, XH. 9.7. p. 204. 
Don diefen Leiningiſchen Lehen it in denen 
Leiningen⸗ Dachsburg- und Leiningen Weter 
burgiſchen Wechſel⸗ Schriften über Landgraf 
Heſſens Erbſchafft vieleriey zu leſen. 

Ad Cap. AN. $. u. p. 265. 
. . Vid. MÜLLERS R. Tags» Thearr. unter 
Kayſer Friderich 171. Ste Vorſtell. &64.. 
, Ad:Cap.. X. $. 8 P- 265. 
“ Die Grafen von der Leven empfangen von. 
Chur⸗Trier nicht nur Blies⸗Caſtel, fondern auch 
imberes, zu Zehen, Vid. mein Leyiſch. Staates 
Recht p. 9. ge 
e  " AdCop KIT. $. 16. 2.266. 
Leg. Der Here Marckgraf zu Brandes 
burg⸗ Onolsbad), und der Herr Burggraf zu 
Kirchberg empfangen, als Beligere der Graf 
ſchafft Sayn, von Chur⸗Trier > > = Kirche 
Spielen, Kirchen Freucberg, Fiſchbach, Ge⸗ 
berzbein und die Freusburgiſche Unterthanen im 
Kirch⸗Spiel Davden » » =- in denen Doͤrffern 
Bann Max⸗Sayn und Selters, > = welche 
die Burgmänner zu Ehrenbreititein und Har⸗ 
tenfels zu Zehen haben, 
Ad Cap. XII.$. 20. p. 266, 


Wenigſtens tragen die Brafen von Wicd den 
Flecken Dierdorff, ſammt feinem Diſtrict, von 
Chur⸗Trier zu Zehen, 

Ad Cap. ATI. $. 23. p. 266, 
Bon denen Dfenburgifchen vormahligen Le⸗ 


ben fiehe oben Cap. 6.$.27. pa 
Ad Cap. XI. $. 24. p. 267. 
Die Freye von Dehern tragen Burg und 
Flecken Hartenfels von Chur⸗Trier zu Lehen, Ob 
fie oder Chur⸗Trier befugt ſeyn Juden allda anu⸗ 
nehmen? ſiehe in HERTII Conſil. Tom. Ep: a. 
7 Ad Cap, KIN. $. 38.p. 208. | 
‚Eine hieher gehörige. Relation und Cammer⸗ 
Gerichts- Urtheil de-An. 1735. in Sachen der 
Frevherrn von Keffelftadt und von Metternich zu 
Müllenarck, uxorio nomine, contra den Chur⸗ 
Trieriſchen Filcum und von Ahr zu Antweiler, 
ſiehe in des. Herrn von LUDOLFS Syuphar. 
Vol. 3. p. 218.. TUMMERMUTH in Tradars 
Krummſtab ſchleuſt niemand aus, Zum 
dam. IL 9, 97. fegg. ustheikt hievon alfo: * 
ie 4 j ra 
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Zuſatze zu dem Chun Trierifchen Staats⸗Rechte. 


nn 
„fra Archiepifcopus Trev. precibus impe- 
„rare conatus fuiſſet, quod jure communi feu- 


dali übi ſciebat eſſe conceflum, nifi experi- 


— 


„entia didiciſſet. Jus ſeudale Mediolanenſe 
„in ſua diceceſi uſu non eſſe receptum, aut 
„certe contraria conſuetudine antiquatum...» 
„conſtat ex KYRIANDRI Annal. Trev. pag. 168. 


„8 171. hoc diploma nonnifi armorum & mul- 


„torum motuum occafionem fuppeditafle, nec 
„illud receptum fuiſſe, quanda Otto 96. Ar- 
„chiepifcopus anno 1424. poft obitum Joannis 
„de Kempenich, fine mafculo herede deceden- 
„tis, arcem armatis copiis obfedit, & deditio- 
„nem non alia lege, quam ut cognatos fratres 
„Schöneck de eodem feudo inveftiret, obtinuit, 
„Et Joannes Badenfis Gg. Archimyftas Caftfum 
„Hunolftein Nicolao advocato, Domino ejus 
„poftremo absque mafculis heredibus defun- 


„&to, nonnifi militarı manu, nec Non magn® 


„pecunie dilpendio obtinere potuit, quando- 


„quidem illum decem millia florenorum\Rhe» | 


„nenfium in Aliam unicam iſtius advocati ex- 


„pendere oportuit, quod certe facto opus _ 


„non fuiſſet. Si diploma Carolinum etiam 
„opinione & confcidntia ipfiusmet Archiepi- 
„fcopi fuRinerepotuifer., Dem TUMMER- 
MUTH tritt auch Herr BÖHMER difers. de 
Jendis Eechekaflicis Cap. IV. g. 8. bey, 


Ad Cap. XI. $. z1.v. daB aber it. > 270. 


Dieshalb erflähret und verordnet die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hof⸗Raths⸗Ordnung de Anno ızıy. G. 23. 


ſolgendes: „Da auch bier im Erg-Stifft her⸗ 
„gebracht iſt, daß in vorfallenden Lehn⸗ Streitig⸗ 
„keiten auf Erkantnuͤs deren parium Curie 
„provociret werden koͤnne, ſoll unſer Hof⸗Rath 
„gebührend darauf reflectiren, ſonſten aber bey 
uͤblichem alten Herbringen beftehen,., 

Zu dem ıften Anhang ⸗. 271. 

Wer wiffen mill, wo die hier angeführte Di- 
plomata von Trier auch fonit anzutreffen feyn, 
der ſchlage Herrn GEORGISCH Regefta Chro- 
nologico- Diplomatica. unter denen hier anges 





29 
zeigten Fahren, und im Indice voc. Trier nad), 
woſelbſt er and) noch mehrere hieher gehörige llte _ 
Funden antreffen fan, Und mer wiſſen will, 
was wegen der Auchentie verſchiedener diefer 
Diplomatum pro & contra gefchrieben: worden 
if, der leſe des Herm von LUDEWIGS Bote 
vede zu dem Tom. 7. Religu. MSS. und GEB- 
HARD de Regib.Merovingę. p.iv. . 
Adp.235. 
Adn.$. Conf. Supplem. p 351. 
: Ad p. 286. \ 
Adn u. v. Suppl. 2.352 
m Zu ꝓ. 24. adn.s7. 
efer gründliche Bericht wurde A. 1638 
auf dem Churfuͤrſtlichen Collegial⸗Tag — 
Reichs⸗ Hof⸗Raͤthe und Geſandten ausgetheilt, 
auch ins Fransoͤßiſche uͤberſezt und gedruckt. 
Ad p. / 
Adn.»o, vid, Sappl. p. 352. : 
—— ZU P.309.$.3. | 
hu acob folle nicht allein die in das 
Stift St. Maximin eingedrungene Luzem⸗ 
burgiſche Befagung, fondern auch die zur Wahl 
eines neuen Abts in das Cloſter eingefchlichene 
Luzemburgiſche Raͤthe und Commiffarieh via 
Saeti and mit Pflangung des Geſchuͤtzes vor. des 
Biofiers Pforten, wiederum ausgeſchafft haben, 
Ad pag. 306. nad) $. 4. 
‚Don des Cloſters St. Marimin Streitige 
keiten mie denen Wildund Rhein-Brafen, fiehe 
des Heren von LUDOLFS Sympbor. Vol. 3. 
P-975: — 














— — 
Ertz⸗Biſchoff Albero hat ſich bey der Hohei 
uͤber das Stifft St. Maximin, nicht Rn F 
gen das Kloſter, ſondern auch gegen den Grafen 
von Namur und Luzemburg, als angemaßte 
Protetlores, ‚mit er und der Ex- 
communication manutenirf, Wiederleg. 
grümdl, Ber, XXX Fi. des 


\ 
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— Regiſter 
wer den en Dand der heutigen. Staats Berfoflung 











derer Staͤnde des Reichs. 


— — 





Nota. Meilen d * Staus: Hecht eines jeden Reichs : Stande Befonders gedruckt ıft, 
diefes Regiſters zu merefen,- daß. die -MRömifche Zchl 1. die Einleitung, 
Pruͤmm und St, Maximin, III. von Anhalt, Gerneode, Holzapfel und Jever, IV. vom 


Trier, 





fo ift im Aufſchlagen 
I. das Staats⸗Recht von 


Baindt, V. von Aachen, vi von Zell, der Buchſtabe Z. die ——n Chur⸗Tricriſchen Staate: - 


bedeute, : 


A. 


2 dieſer Reichs⸗ Stadi Urfprung und 
Schichſe aale vor und nach Carolo M. V.ı 


deren eh e vor andern Reichs⸗Staͤdten V.⸗ 
von ihrem —5*— und Titul v4 
von ihrem Mappen V.$. 

‚ DeligionszAga diefer Stadt ibid.& fqy. 
verwahrt einige Reichs⸗Kleinodien V.56 
Streit deswegen mit Nuͤrnberg V.57 

x Aftdie Eronungs-Stadt sines Kayſers V. 58 
Acta deswegen und ib, & (qq, 


Streit mit Coͤlln wegen der Croͤnungs⸗ Rn 
2. andere die Stadt angehende Sachen bey der ea 





ferfichen Erdnung V. 70.1 
Kahyſerl. Canoniear daſelbſt VAi. 
ihre Reichs⸗Standſchafft —* 


Reichs⸗ Matrieular⸗Anſchlag 7 
Rechte in Anſehung des Weſtphaͤliſchen Safe 
und des Reichs: Staͤdtiſchen Collegi , V.76 
ihre Gerechtfame in Anfchung eingefer eich 
Stände 


. * 


WV.77 fgq. 
und derer Reichs⸗Gerichte V.97.1q. 
Rechrice von ihrer Regiments⸗ Verfaſſumg V. 101. 

3 ſqq· 
von ihrem Gebieth V. 165. 1. 


von ihren Lehen V. 166. 167 
Abfetʒungen derer Churfuͤrſten zu Trier N. 21 
Acht, darein darf ein Churfürft zu Trier erffären IE 64 

Aachiſche Freyheit wegen Verfolgung und Aufnahm 


der Aechter v.go 
Zelliſches gieichmaͤßiges Privilegium VI.9 
Acciſe im Anhaltiſchen INN. 192 
Adel, derer Anhaltifhen Sande 1.214 
Urfprung des Trierifchen 2. 2ı 
Adelbert, Stift zu St. in Xachen , V. ı6ı 


Aemter des Erg-Stiffts Trier ag 


194 

Agroeciuc, Nachricht von dieſem Biſchoff zu * 
Ahndung, Streit vepiber stoifchen —* 
der Reichs⸗Ritterſchafft 11.146 
Allodia, Anhaltifche 4, ill. 218 
Anbalt, dieſes Fürftl. Haufes Ulrfprumg "le 


deffen ältere Hiftorie 
des jetzigen Haufes nächfter gettteiner — 


Vater ibid. 
deſſen jetzige Linien ibid. 
deſſen Alterthum 1.7 

benalige Chur⸗ Wurde ibid. 


4 


Anhalt, von dem Worte Anhalt 11.8 
Litul aller Fürften zu Anhalt ibid. 
angeblicher Herren⸗ und Grafen⸗Stand 11.8 
deren Firften Stande Urfprungee. UL 19. iq, 
führen den Titul: Fuͤrſt alleine Ill. ı0 

ob fie jeden Kerkoglichen gehabt ibid. 


haben fich nicht allzeit von Anhalt gefehrichen ioid. 
beren Wappen UN. 12.14 
ihre Keligion und Streitigkeiten deswegen III. 14. fg. 
ihre Reſidenzien 11.16 
vor den Familien⸗Sachen fiche unter denen dahin 
einſchlagenden Rubriquch. 
deren Gerechtſame in Anſehung des Nayſers Il. no 
des Reichs It. ux⸗ 
und des Ober Saͤchſiſchen Ereyfis . UIlIl. u4 
wie auch des Fuͤrſtlichen Collegii, und einzeler 
Reichs⸗Staͤnde HL ibid, & 116. ſq. 
derer —— Lande Lage, Qvalität, Zuwachs 
und AÄbnahm 
Eintheifung derſelben 
Religion und Reformation des Landes Il. 145.190 
derer Fuͤrſten Gerechtſame in Anſehung ihrer Lande 


und Unterthanen 11.193. fg 
berfelben Reichs⸗ und andere Lehen 11. 217.1q. 
Rechte in der Abtey Gernrode I. 256 


Annaten, derfelben BE Summe in dem Erge 

Stifft-Trier Er 13 
Aunus detrerorius 233 
Apanagiatu, ob foldyer im She. Haufe Inholt — 


Senior ſeyn 11.104. f 1. 
Appellatio, Anhalt hat fein Privilegium de non appe'- 
lando Il.ı34 
Harʒgerodiſche Appellation nach Aſchersleben 
il. 192 
von dem Land⸗Gericht in ever Il. 299 
von dem Send⸗Gericht v. 99 
und Chur⸗Gericht zu Aachen V.ı09 
Archiv, des Fuͤrſtl. Haufes Anhalt NT. 189 
der Stadt Aachen V. is2 
Arelat, Chur⸗Trieriſcher Zitnl, als re: da 
von 1.16 
ob und warum Gallien ober Arelat voran fer 
u. z 

was dis Worr bedeute 1.42 
Arnſtein, Streit wegen diefer Abtey beſitzenden Aber 
lichen Güter IL:49 
Streit mit Chur⸗Trier lLısg 
Arreſte, Aachiſches Privilegium dagegen v.go 
ArticnlssBriefe, Anhaltifche 11189 
feanien, 


— ME — _ NEED Ep: GE Ge iR 


Regiſter. 





— — —— — — — — 
5 — Gebrauch mit dem u * 


— Graf zu Afcanien H 
Streit destvegen mit Brandenbutz. , Ul-ug 
Aßiſtenz, mutuelle im dFarſtiichen Hauſe — 

I. 110 
Austräge, im Firftl. Haufe Anhalt . 111.108 


Recht der, hat die Stadt Aachen V.97 
Badifcher Friede, fo vieler Trierangehft. U..ı6ı 


Baindt, diefer Reichs⸗Abtey Stiftung, Scidfale 


und Aebtißinnen 


IV.3.4 
“ deren Namen, Wahl der Aebtifin, Privilegiam Bürger 


und Streit darüber ibid. 
Titul, Wappen, Religion und Orden IV. 4.5 
derſelben Schu und Privilegia, wie au IV. 5 
Unmittelbarkeit und Reichs⸗Standſchafft IV. 6 
der Abtey Reichs⸗Matric. Anſchlag IV. 7 
Cohegial·und Creyß⸗Standſchafft, Rang und ibid. 


Creyß⸗Matricular⸗Anſchlag v.g 
Zaoll⸗und Umgelds⸗Freyheit ibid. 
' Streit mit Oeſterreich und Schuß von — v 

ibid. 

Cammer⸗Gerichts⸗Matricular⸗Anſchlag - IV. 9 

Gerechtſame in geiftlichen Sachen Iv.9 

deffen Sage und Güter ibid. 

und Convent .. I. 
— Gerechtſame in ZelVil. 5. 
Barby, Anhaltiſche Anſprache darauf Il. 132 - 
Daumeifker zu Aachen V. ud 
Beamte in Aachen V. 108 
Xefebdungs-Berechtigkeit, Chur-Trierifche IL. 72 
Begraͤbniß⸗Dachen Anhaltifcye . IL 97 - 
Delleben, Nachricht davon Un. 37 
— treit wegen dieſes Fleckens mit ae 

tier 
Bergen von, find Anhaltiſche Vaſellen m. 232 
Bergwercke im Anhaltifchen II. 190 


Aachiſches Privilegium wegen derfelben V. 166 


* Bernburg, jestlebender Perfonen diefer * des 
I. 6 


Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt 
Fuͤrſtliche Titulatur Mn 
. Streit zwiſchen Bater und Soße I. 58 
_  Primogenitur in diefer Linie II. ı 
- Streit deswegen mit Hoym III. 9ı 


° Streit wegen der Pringeßinnen Unterhalt TIL 95 


Diploma über den Titul Durchlauchtig I. in 
Bernburg, Stadt, Streit mit ihrem Landes⸗Herrn 


und Coͤthen I. 237 

‚Bilderbeck, was in dem von ihm überfehenen Teutfcyen 

Reichs⸗Staat zu fuchen ? Einleit. zi 

‚gehört Trier IL 193 

Borsfbeid, Evangelifch Religions-Exereitium das 
V. . 

PR folle dig Cloſter ſchuͤtzen V. = 


Aachiſcher Vergleich mit dem Cloſter ibid. fq. 
des Schoͤppen⸗Stuhls daſelbſt Revers an * 7 


Brabant, Hergoge zu, Aachiſche Vergleiche ie Er 


V. 8 

Srabantifge Lehens + Sachen · V. 
‚Brandenburg, Expeltana auf a UM.uy 
Poſten in Deſſau ibid, 


1.91 ° 


‚Capitaine, ber Stadt Aachen 


rnit 
Brandenburg; Anhaltiſche Anſprach auf die Maid 


— fq. 
Streit wegen der Graffe Aſcanien * 
Ac wegen —S = 


Deſſauiſches Erb⸗ Oral Ania Fa 


ibid. 
BranbenburgifcheSchenbep Anpalt ° Mary 


— —* Streit mit —* wegen Sachſen⸗ 


All. 

Btüg iſt Trieriſch = 
Büren, Streis. deswegen zwiſchen Anhalt und-deng 
* Teurfen Orden III. 193 
zu Aachen, einige Freyheiten Kr V. 
52. fq. 

Burgermeifter zu — Nachricht von 
Wahl, Eyd x, und. hierüber — 
Streitigkeiten V. 184. ſq. 


Burgundiſcher Creyß, ob Speer u gehöre 


Aachiſche Concordaten mit Vurgund v. 7 
— Fr — Anſprach auf die Aachi⸗ 


ſche Ober⸗Vogtey ri V.8 
Cammer-Linbinffre Trieriſche U. 
Eammer-Berichr, Chur: Trieriſches Recht — 


Aſſeſſorem zu prefentiren 16 


1. 
Recht bey Cammer-Gerichte-Bifitationen IT, ‚6 


und Reviſionen 

Anhaltiſches Prefentationg- Recht IM, = 

- Stadt Aachen hilfft daffelbe vifitiren V. 99 

Cammer Gerichts Matricular/ Anſchlag, ‚Chun 
I. 166 


— 

deſſen Moderation 

— Anhaltifcer a ei 
der Grafſchafft Solgapfe III. 263 
der Herrſchafft Schaumburg Il. 265 
der Abtey Gernrode IL. 258 
man fordert. folhen von ever  D.298 
der R. Abtey Baindt IV.9 
der Stadt Aachen v. 
der Stadt Zell vi 9 

Canonicws zu Aachen iſt der Kanfer V. 


Canglar, ſiehe Ertz · Cantzlar. 


Langlev-Ordnung im Anhaltiſchen I. 186 


Cantzley zu Aachen V.107 
V. 

Caplan, ſiehe Ertz · Caplan, — 

Carolus M. ob er Aachen zur Reichs⸗ Haupt⸗ Stade 

erklaͤrt V. 54 

deſſen Thron und Saͤbel daſelbſt 


Carl V. © bey deffen Wahl Chur⸗Trier zuerſt eu | 


tl, 
Churfuͤrſt von Trier, v. Br, Bifchoff, = 
wann dieſe Würde zu dem Ertz⸗Stifft gekommen 


Ehurfürften feit 100. ee | e a 
jetziger Churfuͤrſt bbrid. 
deſſen Titul 14 
wenn ſie ſich dieſes Tituls aſtmals bedlent 1.17 
des jegigen Wappen "ibid, 
MNReamiſche Miera, Wagenund Creuz IL.ıg 
deffen Religion und Reſiden ibid, 
deſſen Hof⸗ Staat 2. B.20 

| Churfuürſt 





Zn —— 


Regiſter. 


Churfuͤrſt 


von Trier, deſſen Coalljutores II. 20 

a —— derer Churfarſten IL2r 
Abſetzangen Ib az 

A Grund zum Kayſer⸗Wahl · Necht 1134 


pe hat bey Mayntziſcher Vacanz die Wahl 8. Conrad 
. u... 1. zu Stande gebracht 3.5 
wird — Ferdin. lb: Roͤm. Koͤnigs⸗Wahl über: 
1.34 


—— ihm a zu feiner nachtheiligen Conſeque 


gereichet 


In) —* ehemalige Autdritaͤt bey Kayſer⸗ iin ), 


1. 36 
: ab Amdvann er den Wahl· Tag ausſchriben He ’ 
bid. .: 








1.20 Ehuefürft von Trier, deffen — in Anſe⸗ 


hung der Reichs⸗Gerichte IL 163. (q. 
iſt Paͤbſtlicher Vicarius in Gallien Ul.167 
und ſoll mit ihm communiciren ihio. 
— vuffraganei I. io 

deſſen Primat ;; AULi7ꝛ 
iſt Adminiſtrator der Abten Prüm 11.178 


und Probft des: Marien-Stiffts zu Wetzlar ILıgo 


von deſſen Weyh⸗ Biſchoͤffen Trıgı 
Streit mit dem DomCapitel wegen einiger Avul- 
forum. . 1.199 


‘ deren Privilegia ratione Proceffus und. Fori it 
Stwitigfeiten mit ihren Unterthanen II. 203. 








“Wi .Spl j .21.1Qs 
nBatben der Wahl dieerſte Sti imme ibid, Streit mit. dem Dom)Capitel wegen es Force 
ob auch bey.Varoli.V. Wahl 11.38 tions⸗Rechts Il.205 
laſe daben die Meffe ibic. ingleichen wegen der Militz 1.206 
Anſprach auf die Kayſerl. Crönung ibid. und Anfezung ıc, der Steuern IL. 207 

“ — Verrichtungen dabey 1.39 deſſen Eammer⸗Einkuͤnffte "1L206 
veom Tiſch⸗Gebet daben ' ibid. : Criminal- Jurisdidtion ibid, 

33 ae Berrichtungen "bey der Erönung — iſt feiner Unterthanen Ober Bormund 11.210 

Jofepbi deſſen Reichs⸗Lehen MM. 255 


"ob und wo er den Kanfer inthronifirt gehabt II. a 


deſſen Rang in des: Kayſers Gegenwart ibid. 
 ErCanglar Amt, und Grund dazu Il.16. 40 
"und deſſen Urſprung 143 
ſolcher Titul wird ihm, von Chur-Maynk A, 1741. 
ze verwilliget 3.7 
ernennt einen Viee-Cankfar ° Ist . 
—* mit Mayntz deswegen Streit II, 52 
was deswegen mit Franckreich paſſirt U.56 


> “ vürfich cher zuweilen das Mayntziſche Ertz⸗ Cantzlar⸗ 
a 6 ibid. 
‚ti wicht der Kayſerin Ertz⸗ Caplan ibid. 


deſſen ae in: Anfchung der Neichs⸗ Tage 


BUS METn 


wie die Stecten und Sant-Seädtei im Ertz⸗ Stifft mt: 


ſtanden 2.15 
Chur-Berichte zu Aachen V. 108.4. 
Chur / Rbeinifher Creyß/ dahin gehoͤrt Chur⸗ 
Trier ll, ⁊u 
Chur⸗Wuͤrde, warn ſolche an das Ertz⸗ Sıfe 

(Trier gekommen, 1.9 
Coadjusores derer Er: Bifchöffe zu. Trier IL 20 
und Aebte zu St. Marimin | II. 300 


Coblentz / Streitigfeiten wegen einiger Gerechtigkeis 
: ten in diefer Stadt zwiſchen Chur⸗Trier und 

der Reichs⸗Ritterſchafft IL. 150. ı5t 
zwiſchen dem Ehurfürften und derfelben - 3.24 





wie die Stadt an Trier gefommen 11.193: 3.15 
wit das Re ichs} Inierims- Diredorium — fernere Nachrichten U. 246 
ıbid. = Trier und Eoblent adpelliven wider den Churfuͤr⸗ 

ob er nicht auch i in ändern Fällen Mayr zu ſubſti· ſten an den Kayfır 2.23 ' 
z tulıen ibid. ‚Cochheim; wiees an Trier gefommen 11. 193 
deſſen Vorum auf Reichs⸗Taͤgen 1l. 62 ‚Collegia, Fürftlich Anhaltiſche IM. ı8$ 
.B vilegiam wegen der Reichs⸗ Feld⸗Zuͤge ibid. Coͤlin, ob durch die Ordnung bey der Kayſer⸗Wahl⸗ 
darf in die Acht erklaͤen II.54.. WMeſſe Trier Coͤlln vor⸗oder nachgeſetzt ſehe II. .66 
und verſetzte Reichs⸗ Pfandſchafften einlöfen 11.64  Alternatiun derſelben 3-7 
will ſich einſt von dem Chur: Collegio fps ob fie Rang-Streitigfeiten haben 1169 69° 


schen Rang bey der Kayſer⸗ Wahl-Meffe, im & a 


genwart des Kayſers im Sitzen und.bey Pr 


er ſionen, ſ. Rang ibi 

5 deſſen Rang in ſeiner eigenen Diceces und beym Vo⸗ 
tiren il. 69 
* treit mit dem Paͤbſtl. Nuntio ibid. 


ee Mayny jedesmal in die Churfuͤrſten⸗Verein 

I. 7ı 
* Churfurſten zuſammen beruffen koͤnne II. 71 
iſt ein Chur⸗ und, Ober Rheiniſcher⸗ Creyß⸗ Mit⸗ 


Stand I. ñ 
Beffen Gerchtfame in Anſehung einzeler — 
Stande und anderer Potenzen 11.71.19, 


von denen Streitigkeiten, ſiehe unter denen Rubri- 
quen, wohin jede Materie gehört, 
. Allianzen mit Franckreich 

: erlidtene Gewaltchätigkeiten 

eo: Cartel mit Franckreich 3 


Il. 156. 3.12 
IL. 158: fq. 
—* 


hatten ſolche beyder Wahl Kayſers Caroli VIL. 3.9 
Pretenfion, fo das Zürftl, Haus Anhalt made 
II. 128 
iſt Confervaror der Aachiſchen Privilegien V.86 
Cdiln, Stadt, Kang-Streit mit Aachen bey der 
Kayſerl. Croͤnungs⸗Mahlzeit V. 67.1. 
anderer Rang⸗Streit V. 76. $7 
Beer re Päbftlihe, eines Erk ee zu 


Kayſerliche, der Anhaltiſchen Freyheiten m 112 
Confecration, von weme diefelbe in dem. Erk-Stiffe 


Trier verrichtet werde H. 13 
Confiorium. Chur⸗Trieriſches Inos 
Cornelii mirſten Abt zu St., Streit mit Aachen 

—— V 96 

Cothen, jehtlebende Farſten : 11.6 
’ gemeinfchafftliche Regierung daſelbſt M. 73 
Primogenighr diefer Linie Il. ge 


Lutheriſches ReligionssExercitium daſelbſt cache, 


ſoll in Aachen geſchehen * — 


Ehrenbreitſtein deſſen Beſatzung darff dem Kanfer 


Regiſter. 


Cothen, Streitigkeiten mit 3. Deſſauiſchen Tu 
IN, 216 


| Creutz darf ein Churfuͤrſt von Trier für ſich hertra⸗ 


gen laſſen 11.18 
Oiminal- Jursdidion, Chur⸗Trieriſche Il. 206 
Crönung, Kayſerliche / Chur: Trigrifche Anfprach 
darauf ; 11. 38 

Verrichtungen dabey I. 39 
; +2 
Grund dieſes Rechts, und Ada deswegen V. 58. fa. 
der Aachiſchen Deputirten Einladung zum Croͤ⸗ 
R nungs-Adu und Mahlzeit V. 67 
Streit deswegen mit Eölln ibid. fq. 
andere die Stadt Aachen angehende Croͤnungs⸗ 
Accidentien „ V. 70. 7t. 


andten 7 


erſcheinet 1742. dabey zum erſtenmahl durch einen 
Geſe 3. 


: * D. 

Daͤnemarck, Streit mit Chur⸗Trier, wegen der Ti⸗ 
tulatur IL. 14 

Aunſprache auf einen Theil des Anhaltiſchen ILL. 133 


" Vergleich mit Anhalt wegen Jever lIll. 270 
nachmaliger Streit mit demfelben IM. 280. (q. 


Deflau, jestlebende Perfonen diefer Linie des Haufes 
Anhalt 11, 6 


Titulatur des Fürften II. i 
Primogenitur- Recht in diefer Linie HI. go 
Diploma über den Titul: Durchleuchtig I. ne 


Erb-Statthalter: Amt in der Marc U. 124 
utherifch Rel. Exercitium dafelbft IM. ı77 
Streitigkeiten mit feinen Unterthanen II. 216 


Dom ⸗Capitul zu Trier, demfelben kommt das Recht 


zu, einen Ertz⸗Biſchoff zu wählen 11, 10 
wählt nicht leicht einen gebohrenen Printzen II. n 
—— mit dem Churfuͤrſten wegen einiger Avul- 

orum 


II. 199 

deffen ‚Pretenfion wegen der Landes⸗Regierung 
Il. 200 

Streit wegen des Fortificationss Rechts mit dem 
Ehurfürften Il. 205 
ingleichen wegen der Miliz . +, 11,206 
und Anfegung der Steuren I. 207 
deſſen Anzahl und erforderliche Ahnen I. ait 
Streitigkeiten in demfelben ibid. fq. 
der Eapitularen Aemter Il. 2ı3 
dbdeſſen Titul und Reſtdentz ", ibid. 
der DomsHerren Forum Il. 214 


fon A. 1289. wurden nur hohe von Adel Canonici 


3.19 

hernach auch geringere, doch Fromme und —— 
ı . 

werden gegen den Päbftl. Hof ibid. 


Def 
T mit Churf. Ppiti i ib. & fq. 
ee —— —————— I. 216 


- DomProbft und Eapitularen 3. 0 
Durchleuchtig, diefes Predicar wird den Fürften 
von Anhalt gegeben ul uo 


E. 


Ehe⸗Pacten, im Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt II, so 


Ehe⸗SDteuern, von deren Heimfall III. 9$ 


and Deich nicht ſchwoͤhren 38 





aim 
a derfelben Erhaltung im Fürftlichen 


e Ill.iog 
Engern, Anhaltiſche Anſprache darauf I. 128 
Erb⸗Beamte, des Ertz⸗Stiffts Trier Mig.19 
hat das Fürftl, Haus Anhalt nicht I.ı7 
Erb⸗ Einigung, im Haufe Anhalt 11.19 
Streit darüber IIL2o 


Erbſchafft/ mütterliche, im Haufe Anhalt Ir, 
von Dion Erbfchaffts-Sachen I 
Erb⸗Truchſeſſen, des Erk-Stiffts Magdeburg, war 
ven die Fuͤrſten zu Anhalt -- Hı.ng 
Krb» Derbrüderungen, Trieriſch Privilegium das 


gegen IL. z< 
Erſtgeburt, Recht der, Einfuͤhrung befflben Im 


Anhältifchen Haufe ill. 73 
in der Zerbftifchen Linie ibid. & 278 
in der Bernburgifchen 1u.$% 
in. der Eöchnifchen Iti. 83 

in ber Deffauifchen Ä 


F 11.89 
ZrBBifboff von Trier, ehe aich Cousfürft. 
von deffen Vorzuͤgen u 
von weme und wie er gewaͤhlt werde I. i0 
Ertz ⸗Cantzlar⸗Amt, Chur⸗Trieriſches, wann ſolches 
erſtmals in der Titulatur vorkomme 116 
wird in dem contrahirten Cantzley⸗ Titul gat ats 
gelaffen > ıbıd. 


4‘ 


Grund zu diefem Amt U. 40 

9 wie vieles dergleichen habe 1. gt 
Urſprung deffelben Il 43 

. ob es ſich auch auf Spanien erftrede „Ab’d. 


ob es ail gewiſſe Gefchäffte oder Gegenden gebun⸗ 
den ſeye 


ſey A 48 
Adus poffefforii dieſes Amts = 


14 
Viee⸗Cantzlar Le 
Streit deswegen mit Mayng  - .. U. sz 
ob es heut zu Tage crlofchen ſeye und Uberbleibfel 
davon u 


. 55 
eine 
IL 55 56 

1.56 . 


ob Teutſchland dadurch an Franckreich oder v. v. 
Prætenſion conſervire 
was deswegen mit Franckreich paſſirt 


das Mayntziſche verficher zuweilen Trier ibid. 


Ertz ⸗ Caplan der Kayferin iſt nicht Chur⸗Trier IT, 56 


ſondern der Abt zu St. Maximin l.302 
Ertz · Graben, Streit deswegen der Reichs⸗Ritcer⸗ 
ſchafft mit Chur⸗Trier IL 150 
Ans 


Exorciſmus. Acta wegen deffen Abſchaffung im 
halfen IN. 146 
Buchariw , S. fol der erſte Biſchoff zu Trier gewe⸗ 
fen ſeyn - Als 
te De . 
smilien-Derträge, im Haufe Anhalt III. 19. ſqq. 
erdinandus III. ber deſſen Nömifchen Königes 


Wahl wird Ehur-Trier übergangen II. 34 
iſchfang, im Anhaltifchen IL. 189 
ae Ili. 199 
Forum der Trierifchen Dom- Herrn U. 21% 
in Anhaltifchen Lehen⸗Sachen I. 237 


Seantreih, dazu gehoͤrte ehemals dag Ertz⸗Stifft 
Trier J 1. 

"worauf aber K. Carolus Simplex tenuncirt ibide 

ob es wegen des Trieriſchen Ertz⸗Cancellariats eine 

Praͤtenſion an Teutſchland Tonfervie MU 6 

was deswegen mit Trier paflisg ib'd. 

€ Franck⸗ 


+ 


Keoiker. 


— —— — — — — u — —— 


Bean deffen Alliarzen mit Chur⸗Trier IE 156 





feindliche Invafion in die Trieriſche Lande und Reu-, * 


monen ur N. 158. 159. iq. 
Cartel mit demfelben I. 163 
* eonfirmirt die Trierifche Suffraganeos M. 169 
nene Artenrara und Vergleich If. 170. ıft 
- was 8 mit Trier gemeinfchafftlich beſitze A 198 
ihm wird die Stadt Zell durch den Weſtph. * 
“den wieder entriſſen 1.3 
graͤulein⸗ Steuern, im Anhaltiſchen Haufe M. 95 
ra: Herrfhafft, gehört der ae St. 
imin 


314 
— Streit wegen dieſer Herrſchafft mit 
| * 11.79 


Trier 
Srobn-Dienfte, der Adelichen Siter im Anholtiſchen 


I: 215 
Seutht, Streit über deren Ausfuhr mit eur — 


| SürflenStand, Anhaltiſcher, deſſen Ueprumd it.g 


Anhalt führe den Titul Fürft alleine IH. 10 
der nachgebohrnen Prinzen, UL 14 
©. - 
Gallien, Chur ⸗Trieriſch Er Cantlar⸗ +. Ant durch 
. Gallien 1173 
ob und warum Gallien oder Arelat in dee Titulatur 
2*voran ſtehe idhbid. 
wie Gallien ſouſt gegeben werde ibid. 
wæas dis Wort bedeute I: 4 


ler, Streit mit Aachen wegen der Reichs⸗ 


Lehen Y.ı66 . 
Golden Hof zu, Streit mit Aachen v8, 
Geleit-Beld im Anhaltiſchen NL.192 


Gemablinnen, Verordnung im Haufe Anhalt IT. 


‚s3* 57 
Gemeinſchafft i im Anhaltiſchen Haufe 11.73 
¶und im Cöthnifchen befonders ibid. 
Gegenbachifche Gerechtſame in Zn. vLg 
Gerntode, Abten, von deren Nahmen ° , 1.253 _ 
- vonder Aebtißin Beftellung ꝛc. Titul ibid. 
" Unmittelbarfeit 11.254 
Fuͤrſtl. Anhaltifche Gerechtfame darüber  ibid. 
, wird von Anhalt adminiftrirt UIIl. 256 


Reichs- und. Creyß⸗ Mätricular : Anfchlag und 


Ereyß-Vorum ° Ul.257 
derſelben Rechte beym Cammer-Geriht 11,258 


von derfelben Convent, Güter, Religion und Shen 


- ibid. 
Geſetzgebungs⸗Recht Aachiſches V.ıst 
Grafen» Stand ‚ Anhaltiſcher hir 
Grafichafften der Stadt Aachen V. 156 
Graͤntz · Irrungen IH, 116 


Gröbbendondt, Anhaltiſche Precenfion darauf IU. 


128 
Groͤbzig Streitigkeiten mit Deſſau IIl. 2i6 

Groß ⸗Alsleben, Ada mit Brandenburg - 1.124 

Güter, Adminifration in Aachen V.150 

Fuͤter⸗Schatzung im Trierifchen 11.209 

Gymnafium zu Zerbſt lll.igo 
4 | 

Yammerbacher Thal, Streit demgen v8 
— — vL 


10 "fuden, Trivrifch — ihrentwegen 


me 


garsgerööifähe — * nach Aſchersleben F 


192 
Legat für die Armen It. 2 
Kerr. von diefent Titul ul. 
„Herren: Stand, Anhaltifcher 11. 8 
Zerten-Brauen im Anhaltifchen IH. ıgı 


Zertzog, von dem Titul Herzog zu Sarhfen in. der 
eff, Anhaltiſchen Tirulatur Hl. n 
hHeſſen was ts mit Trier‘ gemeinfchaffelich beſue I. 


Sillesbeim, Kirter von, Klagen wider Chur: Kir 
‚12 


Sof Gericht, Ehur: Arleriſches Il. 200 

Anhaltiſches 1.185 

Hoffmann, Chrift. Gntefr. was er in dem befondern 

Staats: Recht gethan Einl. 32 

of Staat, des Ehurfürftenzu Trier =... 11.29 

derer Fürften zu Anhalt \.r NRZ 
Zolz, Streit und Vergleich deswegen ‚11,190 


Solsapffel, von dem erſten Grafen dafelbft - 111. 262 
diefer Herrſchafft alter Nahme Erhöhung zur Graf 

ſchafft, Immedierär und Reichs⸗Anſchlag ibich 

ihr Beſitzer wird ein Weſtphaͤliſcher —— 
Rang, Anſchlag daſelbſt und Cammer: Zicler 


, Ni. 263 

derſelben Lage und Zugehorden nuil265 
Zoym, Anhalt: befomme die Grafſchafft Holzapffel 
. 262 
Il,ıya 


Zuldigungs⸗ Sormul i im Anhaltifchen 
Huldigung der Stadt Aachen an den RR v7 


3. 
Jasd⸗ Sachen, Anhaltifche 


‚m. 190 
ever, Hiſtotie dieſer Herrſchafft un. 266 
Titul und ducceiſiousOrdnung 111..272 


ob, und wie ferne fie" zu Teuiſchland gehoͤre III. 


221. ſq. 
ob ſie zum Burgundiſchen Ereyß gehöre II. 277 
damit wird Oft: Frießland belehnt II. 281. fg. 
Streit deswegen mit Däncmard III. 282. ſq. 


derfelben Rechte in Anſehung der Reichs⸗Gerichte 
Ill. 295. ig. 
derſelben Lage, Gerichte und andere Gehe 
I, 

von derſelben Lehnbarkeit Mt. = 
Imhof, wie weit deffen Notitia Procerum im Teut⸗ 
ſchen patticular Staats⸗Recht brauchbar ſeye 

J GEirnleit. 31 
—X Streit darüber zwiſchen —— 


und der Reichs⸗Ritterſchafft AL 136 

derer Fürften zu Anhalt (mr) 

der Abtey Gernrode Mu. 154 

der Grafſchafft Holzapffel It, 262 
der Abtey Baindt ..W.6- 

der Stadt Fell VW.2 

Immobilia, derfelben werfen Alienirung ad manus 


mortuas U. 246 
Interim, Ada deswegen im Anhaltiſhen Ul. * 


Interregnum im Ertz⸗Stifft Trier * 
Johanniter⸗ Ordens, Streitigkeiten mit 
lan 210 


Trier 
Jülich, 


* . 43 
am PN Ha TE nr 


”. a 


Rt 











barfeit geftanden J V.89 
fernere AQa ſwiſchen beyden 


bnlt Chur⸗Sachſen 
„us Nierropoliticums ſ. auch Suffraga neh, 
des. Chur : Trieriſchen alte und — Befugniß 


Ik, = 

. Anmerfungen darüber 
* aeracdo⸗, Streit darüber Ber ———— 
: mit Ehur-Trier " Asa 248 | 


Barfer, auch Bayferr Wabl, ca 


ob und wo Chur⸗Trier den Kayſer — ge 
li. 


babt | 40 
Rang bes Churfuͤrſten 30 Trier in des Kanfırs, Be: 

genwart ibid. & 65 

von deffn primaris preeibus im, Get; Crift Arie * 

ſoli in Aachen gecroͤnt werden — A 

ift Canonicus daſelbſt ibid. & 1. fi 
Zayfecin, deren Ertz⸗ Caplan ift nicht der Cu 

zu Trier 2 Er 


fondern der Abt zu St; Marimin 
Baee- Os Recht zines Ehurfürften zu arena 


\ “ ehemalige Autorität deffelden bei Kayſer⸗ — 


ob und wann er den Mahl-Tag aueſchreiben tin 


ibid. 
hat dabet) die erſte Stimme hr 
ob auch bey Caruli V, 
wird den der Roͤm. Königs, Wahl Bein fi 


überganan 34 3.4 
“ Hang eines Churfürften von Trier bey * 4 
Wahl⸗Meß . 11.63 


Staats⸗Recht Einleit. 
Rirchen-Peber, Streitigkeiten deswegen III. 13. 16 
Rirchen⸗Dachen, Anhaltifhye n 80 
Rnipbanfen , Zerbſtiſche — darauf 





1.279. q 

Knipfehild, von deſſen Tr. de Ciyltadbus —— 

Einleit. 32 

Bamberg, Rang ⸗Streit mit Anhalt Mt. ng 
Acand,Charten von Trier — Il. izꝛ. 

von Anhalt Ill. 136° 

Rande des Anhaltiſchen Sanfe follen nicht: —* 

ſert werden II. 96 

Streit deswegen jwifchen. Bernbutg und RAR 

ibi 


Landes Beſchwerden im Ieierifchen. © MM, aagr 
LandsBeriche in der Herrſchafft Jever - 1. 299. 
Landes⸗Hoheit der Anhaltiſchen Fuͤrſten r 145° 


Landes⸗Ordnung im Anhaleifhen  __ ML IBS, 
Londes-Regierung, Chur Teierifihe 200° 
des Dom:Gapituls Prztenfion ibid. 
Landſa ſiutus Aachiſche V.166 
Cand⸗ Stände, im — * und deren 
Claſſen 1. 21?) 


deren Diredtoria Al. a22 


.52 





38 eh im Fürfil, Haufe Anhalt 


iſter. 


"li, Hertzoge zu, ob Yacden unterderen Gerichts: «Land » Stände; fatten Ai: 1630, —* — 





Capital zu werzinfen . 


V. yo. iq. ©; Am enthum Anhalt Claſſen/ 

‚ Juriidıdiong- Gtreit, Anhaltiſcher Hit derm Kayfın z € ng h — 
U ar Cand⸗Taͤge im Taeriſchen 23 ns 22 

Uk.ız2 7° dm Fuͤrſtenthum Anhale 1. 19$ 

Aand⸗Voͤgte, Baindtiſche ART — * ihn 


"ra, Ausſchuß ic. ups fa 


v.g 
Aauenburg. Nachricht doh dieſet Herrſchafft IIT.36 
Aegaten, {md Anhaltiſche Vaſallen mu a : 
a. Papptice;' DRG nach ihren 


, Il, at 

Reewtion Bon * 
chen fo Chur⸗ Trier an ander wel, und 
Urſprung it 11, 20 

I Ehur⸗ Trieriſch Privilegioim wegen deten Dar md 

' Empfahung - 1.266 

buecelſion in denſelben, und aide⸗ didechun von 

Trieriſchen Lehen⸗ Sachn U 268 9. 

der Abtey St. Maximin - 1.316: 1, 
"fo Das Haus Anhalt vom Reich empfängt tik“ 
* —*8 


und an andere vergiehe If. ⁊zi (4. 
mehreres von Anhaltiſchen Ken uf; as fg 
Schen der Abtey Gernrode 

Lehen der Stadt Aachen 

x en» Bürcher, Anhalcifhe | 

en Hof Eine: Teiecifer, iſt ſehr an 12 


1:9: 112463. fa 

Keßch-Richeel zu Yachen — 4 
Leibeigenſchaffts⸗Recht der Abtey Baindt F * 
der Stadt Aachen 


der Adelichen Witwen 
Keiningen, Grafen von, fi ſ nd deittiſhe km.d Kun 


5, Keipzig,die + Städt Prsrenfion e > 
Kemmerich. deſſen Bemuͤhungen in dem Partieulart Pag, i — —— I Sf 


fe beh Bernburg ' eh 
—— —— Landgraf wär, Rang⸗ — 
Anhalt 


Zeyen, Grafen von der,. ‚find Teierifche Bafaken 
26 


Limnzu, deffen Vemuhungin in dem * 
Teutſchen Staats Recht Einleit, 3 
Lindow, Grafſchafft, der letzten Anhaltiſchen Dei 
tzeßinnen Vorrechte darinn il 9 
Loöwenſtein Grafen von, deren BASE . 
Chur⸗Trier 
Cotharingiſchen Reichs Zeolhetung 2 
“von deſſen alten Staat haben die in und um dafs 
er * liegende Lande viele Rechte und Kr 


‚heiten behalten 
Arena der Hertzoge Re mit Ei 
ll. 
Gränk: Tractäten mir Chur⸗ Trier A 2 


. will Trier feine Suffraganeos entziehen AL, nt 
was es mit demſelben gemeinſchafftlich * ie HıRy 
‚ waren Trierifche Vaſallen U. 265 
Ludewig Jo. Pat. von, Nachricht und Lirtheif yon 
inet Germania Principe .; Einleit. 38 
TZuͤnig in deffen Thefauro-Jürks ——** ſindet man 
einige zum hartieulat· Staats⸗Recht gehörige 
Nachrichten Einl. za 
&a Luͤttich, 


7? 
It. Mn hr | 


4 


Recoiſter. 





— — — 
‚eher Biſchoff zu, iſt der u Pe Aal — 


1J 
‚und. eines Mobilien > Arreſts 
— m. J 0 / i ee T 


ii ir 


— J——— ob Trier unter dem. Magpeburgifihen — 


Primat geſtanden 11. 177 
re Buͤndniß micdemfeber .. » IHl129 
delſen Erb⸗ Truchſeſſen ſie waren. 1. ‚hbid. 


yrggpaftbum, ſolte an Anhalt, fommen ioid. 
— vor nalige : Lehen bey den Ertz⸗Biſchoffen IIl.227 
und dem Dohm⸗ Capitul daſelbſt Il. 230 


Mans deffen Streit mit Trier wegen des Erg: Ganz. 


cellariats ll.sz. 3.4. qq. 
Pe Erg» Cantlar- Ant. verfichet lm Trier 
11.56. Z· 5.1d · 

mil auch deffen Keiche-Di redlorium. ad interim 
dyerſehen Il, 6 
‚ob Trier: ‚nicht: Maynt auch in andern Faͤllen zu 
ſabſſituuen? ibid. 


esb Trier Mayntz bey der, Kayſer⸗ Wahl⸗Meſſe vor 
oder nachgeſetzt ſey 11.66 
‚ wird von Trier jedesmal in die Churfuͤrſten⸗Verein 

aufgenommen IL 71 
Aajorennitaͤt der Fuͤrſten zu Anhalt Au. 20 
Manderſcheid, Grafen. von, Streitigkeiten mit, 


x . Ehur: Trier 11.73 
. ‚find Trieriſche Vafallen 11.265 
Wannen - Buͤcher, Chur⸗Trieriſch Privilegium 
il. 267 

marien ⸗Stiſft zu Aachen, deſſen Zoll⸗ Brain im 
 Eilnifhen. , V.g6 
deſſen Guͤter und Frehheiten V. 156. 6q. 


Streitigkeiten mit der Stadt V.i60 
deſſen Titul ibid. 
deſſen Lehen⸗Cammer V.167 
Marien» Stifft zu Weizlar, deſſen. Probſt iſt der 





Churfuͤrſt von Trier . 4.180, 
St. Matthiaͤ, diefer Abtey Exemtion vom "Keiches 
Matricular⸗ Anfchlag N. 62. 
St. Niarimin, diefer Abtey Exemeion yom Reichs⸗ 
Marricular- Anschlag, 11.63 
‚ trägt von Chur: Triereimigeszuschn  . 1.266 
“ deren Stiftung und feruere Fra, ©, 1.299. 
von des Abts WahlundBenedidion  , 11.300 
von deſſen Coadjurorien und 1 ‚4bid 
Commenden, wie auch Kleidiung ILII. 301 
ob ihm die Fürftliche Würde zukomme ibid,, 


wird vom Pabſt dem Kapfırrecommiendlirt ibid. 
dig Cloſters Exemtion von der Kayſerlichen und 
fremden Gewalt " U. 302. 304 
Unmittelbarkeit und affectivte Reichs⸗ ——— 


der Abt iſt der Kayſerin Ertz⸗Caplan 2 


und ſoll am Kayferl. Hof defrayirt werden 11.303 


deſſen Zoll: Freyheit und Schuß 
v1 äft ein Trieriſcher Land⸗Stand 


deſſen Streit mis Trier wegen der Immedietaͤt 
ibid. & ſq. 


II. 304 
11. 306 


& 


3 
Kt wegen der ini Srugtie —* 
Bere 


— —— — ——— a — — 
St.Marimin, der Abe ſchwoͤrt dem Churfürften 


von Trier IL 312 
und dem Pa ibid, 
ift in goiftlichen Dingen unmittelbar A zuz 

von des Cloſters Dotation J ibid. 
H. 77 56 von deſſen Gütern 2Nz3u4 
von deſſen fwen Sarheſamen, — 

i. IL 314. 31 
© von dem Eonvent dafelbft 11. zn 7 
von ara gehen, ſo es empfaͤngt, und an andere 

verlei 1.36, 317 

Meß, vor der Kanferl, Crönung := 1,38 
Meß ⸗greyheit, Aachiſche V. igt 
Meg, Tieriſche Anſprache darauf M. i6ꝛ 


darinnen ·prætencurt Trier· die Jura — — 


2.12 

Miliz Chur⸗Trieriſche, Streit desivegen 11.406 

Kayſerliche Beyhuͤlffe daʒu ibid. 

Mi, Roͤmiſtche, "darf ein Ertz⸗ Viſchoff zu * 
J fuͤhren 

Montreal kommt an Triet Il, m 


Morgengabe im Fürftlichen Haufe Anhale 1. 53 
Moſel Herrſchafft des Ertz⸗Stiffts, und Geleit auf 





derſelben 11.192 
Muͤhlen⸗ Zwang / Streit deswegen MI. 139 
muͤnſter⸗Neinfeld kommt an Trier N.154 
Muͤntz ⸗· Recht, Trieriſches Il. 205 
. Anhaltifhes III. 186. ig» 
der Herrſchafft ever 11.299 
der Stadt Aachen V. 2.158 

’ f x 
Eradpacbobene Printzen im Haufe ar dern 
Fürften-Stand IL 14 
deren Conduite II. 16 


Maſſau, Fürften zu, find Trieriſche Vaſallen 11.265 
MNaſſau⸗Dillenburg, Streitigkeiten der Grafen mit 
Chur⸗Trier 11.93 

wag fie mit Trier gemeinfchafftlich beſitzen II. 191 
Neumagen, Streit darüber mit Chur⸗Trier IE 136 
le ai Streit wegen des Matricular- 


Anfchlags dieſer Graffcyafft, auch fonften mit 
Trier * ll. 64. 125 
Niederlande vereinigte / Lin mit. Chur⸗Triet 
1. 163 

Nienburg, Nachricht davon IN. 144 
Flimmwegen, Vergleich mit. dom Aachiſchen Schoͤp⸗ 
»  pen-Stuhl V. 97 
Fronnen-Elofter zu. Aachen Streit mit der Stadt 
V. ı6t 


Nordrach, Streit mit der Stadt IM VL. ıo 
Nuntiws, Paͤbſtlicher, deffen Rang-Streit mit Trier 


11. 69. 331 
Nuͤrnberg, Streit mit Fa wegen der Reichs⸗ 
. Kleinodin ° v5 


l « j ©, 


Ober · beiniſcher Creyß fen Mit⸗Stand iſt 


Chur⸗Trier 7% 


Oben 


\ 








‚Oben Säcfifeher Ereyß, der Fürften zu Anhalt 
Votum und andere Gercchtfame in Anfehung 


deffelben ; Il. 114 

Ober ⸗Weſel kommt an Trier Al. 194 

Beſchwerden gegen Trier ll. 247 

Oeſterreich, Streitigkeiten und Verträge mit Chur⸗ 
Teier a " ER, 

trägt von Trier Schen ll. 265 


Streit mit der Reichs > Abtey Bainde  IV.g 
verlange Fell als cin Æquwalent vor Freyburg 


A VI, 4: fq. 
Oettingen, Grafen von, Streit mit Chur⸗Trier 
I. 79 - 
Soctern, find Trierifche Vaſallen u. 7 
Officialate Chur⸗Trieriſche I. 20r 
Oldenburg; Graf -von, befomme die Herrſchafft 
Jever Il. 266 . 
verfpricht foldye Anhalt⸗Zerbſt II. 267 
welches auch zum Beſitz gelangt III. 270 
Zerbſtiſche Anwartſchafft auf andere Oldenburgiſche 
Guͤter DL 2go.fgq. _ 
Oſt⸗griesland wird mit Jever befehnt, und Streit 


deswegen mit Anhalt-Zerbft 


P. 
Pabſt fiche Confirmatio. 
Paͤbſiliche Privilegia deg Ertz⸗ Stiffts Trier II. 


. mit ihn fol cin Churfürft zu Trier communicirett 
a ibid, 

der auch deffen Vicarius iſt ibid. 
confirmitt die Trieriſche Suffraganeos MI. 169 
Palliym.. Nachrichten, wie es damit im Ertz⸗Stifft 
Trieu gehalten worden, und noch werde IT. 


; 1 
von deſſen Auslöfung II. J 
und wer dazu beytrage ibid. 

Paßbruch, Nachricht davon "Hgg 

Pfaltz, Streit mit Chur-Trier ; 1.79 
wegen des Wild⸗Fangs⸗Rechts II. 90 
traͤgt von Trier einiges zu Lehen II. 266 
Streit mit Aachen V.89. ſq. 


Pfaltʒ⸗Birckenfeld, Streit mit Chur⸗Trier II, 90 

beſitzt von denifelben gehen - "1.266 
Pfaltz / Veldentz Streit mit CpursTrie - U.9r 
Pfalz zu Sachſen, Nachricht davon III. zı9 
Pfeffinger, Nachricht von feinem Vitriario ällu- 





ſtrato Einleit. zu 
Ploͤzkau/ dit Anhaltiſche Linie daſelbſt ſuccedirt im’ 
Coͤthniſchen BL 71 
Policey⸗Zachen, Anhaltiſche Al. i86 
Poſten, Brandenburgifche in Deſſau IN. u7 


Prebendarum Collatio im Erg: Stifft Trier U. 14 

Prälaten, find nebft der Cleriſey der. erſte Trierifche 
and⸗Stand IL. 218 
Precesprimaria, Kanſerliche, im Ertz⸗Stifft - 


J Regiſter. 


III.281. ſa. 


167 . 











Primat, Chur⸗Trieriſcher Il. 172 
ob er geringer als andere U. 177 
ob Trier unter dem Magdeburgifhen Primat gu 

flanden ibid. 

Primogenisur, fiche Erſtgeburt. ur 

‚Pringeßinnen im Haufe Anhalt, Streit und Bew 
gleich wegen ihres Unterhalts UL 95 
Privilegia, Kayſerliche des Ertz⸗Stiſſts Trier, und des 
ten Authentie und Gültigkeit ‘ 1,56 
derfelben Interpretation II. 6o 
Trieriſches Privilegium wider andere Kayferliche 
Privilegia ibid. 
derſelben Confirmation ibid. 
und Schutz dabey ibid. 
Ehur > Trieriſches in. Anſehung der Reichs⸗ Taͤge 
11.68 _ 
und der Reichs⸗Feld⸗Zuͤge N. 62 
Chur⸗Trieriſches de non evocando 1.163 
& de non appel'ando I. 16£ . 
ingleichen wider das Rothweiliſche Hof --Geriche 
14. 166 
Kayſerl. Privilegium wegen der Stiffts⸗Lande 
i Il. i92 
wegen der Art des Proceffes und Fori in Streitig⸗ 
keiten des Er - Stifte Trier mit ihren Untere 

: thanen RR Il. 203 - 

ingleichen rider fremde Veſtungen U. 208 ° 


Trierifh Privilezium wider das Grund: Ruhr⸗ 
Recht, wegen der Bergwercke und Schaͤtze 


ll. 206 
Trieriſches Privilegium wider „die Erb⸗ Werbräden 
rungen, ingleichen Izog 
wegen der Yuden und > . le zo 
wider die Bürger + Annahm Trieriſcher Unterehas 
. nen in Reichs⸗Staͤdten, wie auch ibid. 
wegen der Mannen⸗Buͤcher Il. 267 


und Lehens⸗ Muthung und Empfahung II. 268 





der Abtey zu St. Marimin Privilegia N. 303 
Anhaltiſch Privilegium wider die Verjährung II. 
r 16 

der Abten Baindt IV.£ 

der Reichs⸗Stadt Aachen V. 73. fq. 9. ſq. 

derfelben Privilegium denon evocando Vv.97 

Zellifches wider Verſetzungen vi.3 
und ehemalige Pfandes-Herrfchafften VI.ę 
Pruͤmm, des Churfuͤrſten von Trier Titul als Ad- 

miniftrator davon „317 

Vorum dieſer Abtey auf Reichs⸗Taͤgen, und derſel⸗ 


ben Rang F 1.62..3.7 
Reichs⸗Matricular⸗ Anſchlag , 1.65 
“ Streit darüber ibid. 


Streit des Churfürften von Trier mit dem Prior 
und Eonvent wegen der Adminiftration IL. 
fernere Nachricht von diefer Abtey IL. 198 
warta Colonia , Streit darüber zwiſchen Chur⸗ 
Fee und der Reichs⸗Ritterſchafft IL ı49 


Quedlinburg. Bey dem Stifft gehen die Fuͤrſten 
von Anhalt zuschen HI. 230 
€; Rum 


— — — — — — 


oe ee en 


ri 


Manier, 


— — eitigkeiten, des — ek von —— neue Anhaltiſche Site Aehen⸗Briefe 





x ap mit den — Sothoden Beine In. 220 
N F jetzige Reichs⸗ Lehen IN. 222 
r ER fernete Nachricht von Anhaltiſchen “LE 
Sachen * 
Bene, —— von Trier 1.9 3 der Stadt Aachen 

an ayſers Gegenwart N. 40 
sn % Sir 4 * Dröcefioneh en 65; Reichs⸗ Matricular Anſchlag von nie ie 

& der Kayſer⸗Wahl⸗Meſſe ihild. 
2 em Clnah Bi 
©.; ’ geieht werde U: 66°. gb gr nachhero wieder erhoͤhet worden ibid, 
. * wann: Trier einen andern Platz einnehme u. > von Prumm, und Streit darüber ibids 
¶ ollegia-Schluß wegen Trier Did. = yon der Abtey St; Marimin und St. Matthia 


wie es nach Anno 1706. bis jetzo gehalten worden 
Al. 11.68.69 - 


ER Bet 


Pr wen} D 


I Zimmer hape 


2. od cs mir Cölln Rang⸗Streit habe bi 


« shatte ſolchen bey der Wahl Kayfers Caroli xu. 


* 3.9 
jr Trieriſchet Rang in ſeiner eigenen Diceces 


und im Votiren ibid. 


Rang ⸗Streit des: Ehurfürften von Trier mit dem 


s Päbjtlichen Nuntio 11.69 

— — —— von Anhalt im ee 

SL. Ill. 114 

: — Auf Reichs⸗ Taͤgen It. 15 

der Abtey Gernrode 2” 111.258 

: der Grafſchafft Holtzapfel ‚11.263 

3. der Abtey Baindt 
< der Reichs⸗Stadt Aachen 

derſelben ur Etreit mit Coͤlln v. AN Fr = 


ooder Stadt Fell 
Zeng genno dt eines gefangenen Fuͤrſten Din Het 


Rath su Aachen. Bon dem Heinen Rath r = 

von dem groſſen Rath V. iog8 
Rath der Stadt Zell VL:ıo 

Karh yon, Streit, mit Anhalt⸗-Cothen. — Ml.ay2 - 


Beforme ion) Hiſtorie derſelben in den Anhaltiſchen 


Landen 11. 145: fgq. 
Reich fo wird bas Gebiet ber Stadt Aachen ge 
namen V. 105 


Anhalt 
I. uz 
Reichs: Jaͤgermeiſter / Amt, Anhaltiſches ME. ut 
Reichs/InterimsDirectorium, prtendirt Chur⸗Trier 


Keicpeinagen, Vergleiche der Fuͤrſten zu 


ll. 6: 

Reicps» Kleinen, de deren einen Theil — 
Aachen Be ' 
und welche V. — 


Streit deswegen mit Nuͤrnberg V. 57 iq. 
„berfelben Abforderung, a a 
V.66 


Keiche-Keben, Chur: Trieriſche ll. 255 
Expedtanz auf einige U. 256 
Streit wegen eines vermeintlich eröffneten IL. 257 
— letzten ae Pringepinnen rn um. 

denen Reichs⸗Lehen 
‚der Pa Reichs; u — 34 
—* riefe Lg 


-! ö f 
- * 8 * 


was Trier vor einen Rang im Churfuͤrſtl. — 


Si 


ibıdı 

"Streit wegen des Matricular⸗ Anſchlags der Vir⸗ 
neburgiſchen Guͤter, Grafſchafft Nieder⸗ Ifſen⸗ 
burg und Walendar 1.6% 


der Fürften zu Anhalt "U. 213 
der Abtey Gerntode un 257 
der Seaffehafft Holtzapfel TIL. 262 
der Herrfthaffe Schaumburg - . Mt. 265 
der Abtey Baindt . 107 
der Stadt Aachen > v2 


der Stadt Fl 
Reichs Pfandſchaffts / inloͤſungs⸗ Rect * 
Churfuͤrſten zu Trier 1.64 
Beide  Rieteekbafe deren ——— mit 


Chur⸗Trier 11. 136. fa 
vorgehabte Conjundion mie dem Erb: Suite il. 
152, 

ViI. 6 


Reiche, Schulcbeiß zu Zell 


V Reichs» Stabelineifter-Anmt, Anhaltiſches ML. an 





Reihe Ztandſchafft der Fürften zu Anhalt ir 


der Stadt Aachen V. er 
der Stadt Zell a v1.3, 
Reichs» Arädte. Aachen gehört zur —— 

Stäbte: Bank v.76 F 
iſt ein Mit Ausſchuß der Reichs⸗Staͤdte V.97: 


Reichs⸗Tag, Trieriſches brivilegium deswegen 17 
6 


Vorum des Churfürften von Trier Kara, wegen 

. Trier und 11. 62 
wegen Prümnt ibid, 
Vergleich der Fürffer zu Anhalt wegen Beſchickung 
der Reichs⸗Taͤge UIl. ti2 
wegen der Geſandiſchaffts-Koſten dahin. ibid. 
Reichs Vicariat Saͤchſiſches wird von den Fuͤrſten 
zu Anhalt erkennet IH, ı73 


Reichs» Voͤigte, Aachiſche eheit von ihnen V. 


Reife-Boften der Anhaltiſchen Pringen Hi. 3 
Religion des Churfuͤrſten zu Zrier 1.18 
und feiner Lande N. 224 

„ Motus unter Churfürft Spam VL, ibid, ° 
der Fürften zu Anhalt U. ıg, 
"Pads and Streitigkeiten deswegen IT. 15. (q., 


‚alter Religions⸗Zuſtand der Anhaltifchen Lande‘ 


IN. ı 
A che Reformation, | — 
Ietziger Religions⸗Zuſtand im Lande ul. 2 213. 
eligion, 


Religion der Abtey Gernrode 


III. 298 
der Abtey Baindt UW.5 
Religions⸗ Acia der Reichs⸗Stadt Aachen V. 

2 ;j 
der Stadt Zell VL2.. 


"Religions-Befehwerden, in im Trieriſchen 233 ? 
in denen Anhaltiſchen samen... 4.144. Ml4g | 


Rengeriſche⸗Ztaaten, Meldung devon, Einleit. zꝛ J 


Refideng des Churfuͤrſten zu Trier; ;, 11.8” 
des Dom⸗ Capituls und eines jeden —— ' 


zu Trier — 6 ur All 2i3* 

‚Stufe auf deren Berfäumung al: 
g; derer Fuͤrſten zu Anhalt - I. 16 
;. Streit deswegen mit einer Fuͤrſtl. Bitte ibid. 
„Refignarionen derer Churfuͤrſten zu Trier rar © 


Rerraölus fihe Jus Retractus. 


Revifions:Berichr Ehur/Trierifchesi 
‚Rhein, Trierifches Geleit auf deniffbend;.. Hy ıgz 
Ritter⸗Dienſte im Anhaltiſchen III. 235 


Ritter⸗ Guͤter find viele im Trieriſchen 


Arefbefft; iſt der zte Trleriſche Sand-Stand I. 


: 218 


Buͤndniß zwifhen ihr und den Städten. Il 2i9 


— Streit wegen deren Eintreihumg 


. mit Chur⸗Trier 11.149 


Rorhweilfien Hof⸗Gericht, Trieriſche — 
Il. 166 5 


LU. 214 eat 


Role 





Schomburgifche Reichs⸗ Pr Streit * ⸗ 
“Trier derer Freyherrn von Wezel en 
Schöppen-Ztuhl zu Aachen 
en zu — 


— mit der Stadt Kim 
¶ Ahndung gegen denſelben vom 


a ‚ Privilegium wegen * Fleinen Marker‘ u 





** 
— 
ausführliche Nachricht von demſelben KA * 


ren im Haufe Anhait „NIE 
uldbuch der‘ Sandfchafft, und l 

der Landſchafft S nn : Baskid rem 
Bchroibifier  Ceopß, dahin gehort — * 


„Iv. {ge 
“ind en Shamzi Yy e 


M Me DIRAH 


| 5 
— zu Aachenbb von bien an bie 


emo i im Haufe Anhalt, deffen Dul 
ige ,. 


20: *Reichs⸗ Gerichte —** werden koͤnne v.99 


ausfuͤrliche Machricht von demſelben · V. 149. q. 


"IM. ı2 

„vonder Senibrat, und deswegen errichteten Bere 

gleichen Ull. 97. ſq. 

Befchwerdenigegen:daffelbe : - . * lik 103 

iv: Aenderung mit deffen Gefäflen _ 

3» Streit wegen deffen Zinfen 4° -.0 : ı IN. 10 

ob ein Apanaginta- fönne Seniorfepn III. u 

bekommt den Titul: Durchleuchtig Ui. uo 


fuͤhrt de⸗ Hauſes Votum auf Reichs⸗ Tägen III. 


iſt Hber-Diredor der Sandfchafft 


ns 
All. 194 
Seniorarı chen des Haufes- Anhalt - _ 


‚1. 233 


——— Frantz von, deſſen Date mit Chur⸗ 


4 u 156 


Siegel, Ankalife u 7; — 


davon 
wie auch der Stadt⸗Zell Vl.9* 
‚Ryswitenfs Pacis, Clauſ. art. .. . 1.233 
| 8, 
Saal ⸗Buͤcher, Anhaltifche lll. i89 
Sachſen, Chur: Expectana auf Anhalt ILı2g 


Anfaeifihe Anfpsach aufore Sachſiche Chur IL 


130 
I. 132 
II: 231 


Jurisdidtiong; Streit zwiſchen denfelben 
Lehen, ſo es an Anhalt vergicht 


Sachſen⸗ Eiſenach beſitzt von — * 


‚Lauenburg, Streit — 
halt und Braunſchweig 


Sanct fiche die Nomina propria: 


Sande, Nachricht von dem Zuſatz dieſes Wortes so \ 
der Chur: Trietifchen Titulatur U.i5 


Sandersleben, Streitigkeiten mit Cothen II. 215 : 
Sarburg, Stadt und Schloß, kommt an Chur⸗ 
Z.i5 


+ Trier 
San, Streit mit Chur⸗Trier U. 79 
abermaliger Streit wegen dem Flecken Bendorff 


Spanien, ob ſich das Chur⸗ Tien 

driat dahin erfirocke er er 

Spener, deſſen opus Heraldicum athalt viele zum * 
ſondern Staats⸗ ⸗Recht gehoͤrige —— 


— * Einleit. 30 

anheim, was die Beſttzer dieſer Grafſchafft 

"Zion, gemeinfehafftlich befihe it ur = 
- find Trier ſche Lehen Leute Val. = 


6 Sportuln in denen Anhaltiſchen Gerichten —X 


1.128 . 
Anhalt haͤlt um die Mit⸗Belehnſchafft an HL 222 . 


Stapel⸗Recht der Stadt Aachen 


Staats: Recht, befonderes aller einzelen ie 


Stände Deltnebe diefer 
— ng: f ehre Einleit. 
deren —————— 
ob, warum und wie ferne di che öffentl 
ee — ra wi 
gegenwaͤrtiger Zuftand 


wann und wie man —*— erlernen ſolle J 
wie man es anzugreiffen, wenn man was Gruͤnd⸗ 
liches thun will 29 


V. 79 


Staͤdte ſind der zte Trieriſche gand-Stand N. 219 


Il. 91 , 
Buͤndniß mit der Ritterſchafft ibid. 
wegen eines geich⸗ aAchens —— Steuern im Chur⸗Trieriſchen j 1. 206 
Schaumburg, Nachricht von dieſer Herrſchafft 2; Streit wegen deren Anfezung und Repartition I. 
Obeſfſabert im Anhaltiſchen 11. =. derſelben Einnahme u — 


„Steuern im Anhaltifchen Ul. 192. 195 
v. Hiſtorie der Land⸗Steuern dieſes Fuͤrſtenthums — 
196. 


ee ‚fo deswegen entfkanden Ill. 212, (q. 
iſche Freyheit wegen der en V. 


Regiſter. 





— — — — — 

Trier, Ertz⸗Stifft, deſſen erſte Bifchöffe Il.5 
ats unter den Fraͤnckiſchen Koͤnigen LI. 7. Z.ꝛ 
ungewiſſe Nachrichten von den Urſprung des Ertz⸗ 

Ld,, Biſthums ibid. 

— wurde von den Ständifgen Königen in > eine 


75 
Aschiſches B run. vi 5. gerheift — 
Zelliſche —— HR: 2 ©: Komme von denfelben andas Teutſche Reich ibid. 
— Anhaltiſche NE 184 <: und Frauikreich renuncirt darauf ibid. 
‚Stollberg, Streitigkeiten mit Anhalt UL 1zz ob es zu dem eigentlichen Teutfchland m 3 
Strand⸗Recht der Herrſchafft Jene lIIl. 290 befondere Gewohnheiten dies € 
2 ra⸗Stiffts * 
Straßvursiſchee in sr En dr er > peffen Alter © 1.9.3, 
+ Steeit‘ le ee: a en ibid, deſſen Wappen 4.17 
‚Suisejfon im Haufe Anhalt, Pacia desivegen II. 20 ı: deffen ErbBeamte 11. ı8 
h ‚ derer &inien unter. ſich 111.97 Privilepia , "und deren Authentie und — 


‚Suffraganei bes Ehur Furſten von Trier ALll. 168 


malige Befugniß ‚A169 | 
.. Pabfifiche und Srangöfifche Confirmation’der Trie⸗ 
riſchen Suffraganeörum v0» Abide 
Sieli⸗ des Muͤnſteriſchen Friedens: ibid. 
ſolche will Lothringen: entziehen Ik. 171 
ni Aachen V. 106 
T. 


Teſtamente Fuͤrſtlich Anhaltiſche 


u. 
F — — Teutſchland gehoͤre II. = 
Teutſcher Orden, a mit t Anhalt I. 
i 139 
Theilung des Ertz⸗Stiffts eier 1.182 _ 
im Fürftl, Haufe Anhalt überhaupt III. 59. ſq. 
Pareicular- Theilungen in diefem Hans ML. 73 
Kayferlich Privilegium deswegen ibid, 


Urdas bey der Kayferlichen Crönungs- er 
—* * Chnsfürften und Er Biſchoffs zu * 


Streit daruͤber mit Danemarck — 
des Trieriſchen Dom + Capitels U.2i3 
Siehe auch — ———— Arelat Gal 
lien, Churfuͤrſt. 
der geſammten Fuͤrſten zu Anhalt iu. 8 


| warum fie offt den Gräflichen Titul dem —— . 


vorgeſetzt ꝛtc. 


fuͤhren den Titul Fuͤrſt alleine IIl.10 

ob auch jemals den Herkoglichen ibjd. 

. Vergleich wegen deffelben II. 14 

Titul der Abtey Baindt WV.5 

der Stadt Aachen und des Magiſtrats V.4 
des Marien⸗Stiffts daſelbſt V.i60 

der neuen Stadt Zell VL.2 


| Trier, fiehe Churfuͤrſt von Trier. 


UI. ꝛi.96.ſq 


Teutſchland, ob cs wegen des Trierifchen Ertz⸗ Can⸗ 
— eine Pretenfion an Franckreich con- | 


. u firm 11.60 
des Trieriſchen Juris: Metropolitici alte und. der. wie aud) Interpretstion und Con ation 


verſprochener Kayſerl. Schuß: ibid. 
will ſich vom Reich los reiſſen 11.65 


& : ob.er nachhero wieder erfößet witen 3 63 

Land⸗Charten, Sage und Theilung deffelben TI.182 

bdeſſen Zuſammenwachs und Mi 

Alemter 11.184 

deſſen gemeinſchefftliche Stuͤcke mit andern H, 
184. fQ. 


i Immedierät 11. 306.59. 


Trier, Stadt, von dem Zuftand diefer Stadt * 
den Roͤmern l. 6 

kommt unter die Francken u a - 
deren Exemtion von Reichs⸗Matricular⸗Anſchlag 
1. 64 
wie ſie andas Erg-Stifft gefommen 11.194 
fernere Nachrichten II. 254 
‚appelliret nebft Coblent wider den Churfürften an 
den Känfer 3.23 


will ſich der neuen Quotation nicht unterwerfen 


Churfuͤrſt verklagt die Stadt Trier So 
DE eier Hof Rath 


Bingen verorduet 377 
Tull, Trierifche Anfprache darauf ‚N. 162 
darinnen — Trier die Jura —“ 

Br 3 


V. 
Valendar, Streit wegen des Matrieular⸗ Anſchags 


dieſer Herrſchafft 1 64 

und zwiſchen Sayn und Chur Trier De 
Vaſallen der Fürften zu Anhalt IE. 23ıı fq. 
Verdun, Trieriſche Anfprache darauf: - IL, 162 


darinnen pratendirt Tee. die Jena — 


van⸗ 


¶deſſen Reichs⸗ Matriculer · Auſchas und Modernio- 
l. 62 


Orc mit der Abtey St. Maximin wegen der 


witd deswegen eine Kayſerliche Commilli — zu 


2A su _ AD > CH A ee = 


= — — We u ED WEM dk 


un Win Wie m | 


Regiſter. 


Verjaͤhrung, Anhaltiſches Privilegium darwider IL. 
16 

Vermäplungen im’ Haufe Anhalt IT. 25. ſq. 
Veſtungen, Trieriſches Privilegium wider Fremde IL 
205 

Streit wegen des Fortihications- Rechts ibid, 
Aachiſches Beveſtigungs⸗Recht V. i55 


Virneburgiſche Guͤter, Streit wegen des Matri⸗ 
eular-Anfchlags derfelben 11. 64 
Dormundfchafft, (Ober) eines Churfürften zu 
Trier über feine Unterchanen II. 210 

und unmündige Bafallen II. 268 


Vormundſchaffts⸗Sachen im Haufe Anhalt ILL. 


21. fgq.. 


Votum auf Reichs⸗Taͤgen eines Churfürften zu Trier 
H. 9. 61 

der Fürftl. Abtey Průmm ibid. 
der Fürften zu Anhalt auf Reichs⸗Taͤgen TI. 114 


auf Ober⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗ Taͤgen  Ulaus 
der Abtey Gernrode auf Creyß⸗Taͤgen III. 257 
und der Grafſchafft Holtzapfel auf Creyß⸗Taͤgen 
IL 263 

Univerfitär zu Trier Il. 203 
Unters®erichte im Trieriſchen II. 200 
im Anhaltifchen I. 185 


Untertbanen, Trierifche, Privilegium wider ihre 
Bürger Annahm in Reichs⸗Staͤdten It. 210 


Utrechtiſcher Friede, was wegen Trier darinn ver⸗ 
ſchen | ih 
W. 


Wachs, Freyheit des rothen Wahhſe⸗ de Fürften - 


zu Anhalt ab 14 
Wadgdgaſſen, Nachricht davon ", B.198 
Wagen, in einem rothen fol ein Churfuͤrſt zu Trier 

fahren IL. ı8 
Wabl, eines Ertz⸗Biſchoffs zu Trier I. 10 

von dem Capitul allein gefchehen 3.3 
wem das Wahl⸗Recht zufomme ibid, 
auf was Art diefelbe gefchehe ibid. 
zwieſpaltige Wahlen ibid. 3. 3 
eines Abts zu St. Marimin IL. 300 
der Aebtißin zu Baindt IV.4 


fiehe auch Bayſer⸗Wahl. 
Wabl⸗Capitulation eines Ertz⸗Biſchoffs zu Trier ei 


fol von dem neuerwehlten innerhalb 6, Wochen * 
ſeinem Siegel beſtaͤrcket werden 3.3 
Waldungen der Stadt Aachen V. izʒ 


— —— —⸗ 

Wappen des Ertz⸗Stiffts Trier 11. ı7 
des jeigen Ehurfürftens zu Trier ibid. 

. des Fürftlichen Haufes Anhalt IN. 12. ſq. 
Vergleich wegen deffelben HI. 14 
der Abtey Baindt IV.4 
der Stadt Aachen V.5 
der Reichs⸗Stadt Zell VI.z 
Wehrheim, Religions: Befhwerdn _. II. 237 
Werckmeiſter⸗Gericht zu Aachen V. uo 


Weſtphalen, Collniſchen Theils, Anhaltiſche Anz 
ſprach darauf HL. 128 
Weſtphaͤliſcher Treyß, dazu gehört Aachen V. 76 


derfelben Rang und Creyß⸗Matricular⸗Anſchlag 
ibid. 

Weyh ⸗ Viſchoͤffe, Chur⸗Trieriſche U. ıge 
Wezlar, Trieriſche Shultheiß⸗Serechtſame allda II. 
92 

Vergleich zwifchen dem Stift und der Stadt 
Wezlar 1. 93. 335 
Kapferliches Refcripe wegen der Trierifchen Bes 
ſchwerden über die Stadt ibid, 
andere Streitigkeiten mit Trier II. 95. fq. 

fiehe auch Marien⸗Stifft. 

trägt von Trier einiges zu Lehen IL 266 
Wied, u von, Streitigkeiten mit Chur: Trier 
IL 125. ſq. 2,10. 

ab Auf Vaſallen II. 266 


Wild⸗und Rheingrafen Streitigkeiten und Reli⸗ 
gions⸗Beſchwerden gegen Chur⸗Trier IL. 233 

was fie mit Trier gemeinfchafftlich befigen IL. 192 
find Trierifche Vaſallen II. 266 


Wittgenſtein, Stteitigkeiten mit Chur⸗Trier we⸗ 
= gen Vallendar 1.133 
und Meumagen IL 136 

Wittwen im Haufe Anhalt I. 57. fq. 
Wuͤrfelau Graͤntz⸗Streitigkeiten dafelbft ILL. 72 

R. 


Yſenburg, Grafen von, find Trieriſche Vaſallen IL. 


206 


8. 


Zech, Bernd. von, Nachricht und Urtheil von deffen 
Europäifchen Herold Einleit, 31 

Zell, diefer Reichs⸗Stadt Urfprung und Schickſale 
VL ı 

ihr Nahme, Titul, Wappen und Religion VI. 2 
8 Sell, 


Regiſter. 


Zeil, ihre Freyheit, Reichs⸗ Steuer und Imme- Zerbſt, die Zerbſtiſche Primogenitur wird auch auf 


dierät VI. Jever erſtreckt UN. 27 
ihre Reichs⸗Standſchafft und Verſetzung vI.3 Zerbft, Stadt, Streitigfeitert mit derſelben III. 215 
wih von Defterreich in Anfpruch genommen werden Zeughaus dee Fürften zu Anhalt 11.189 

J VI. 4. ſq. Aſhackwite, feine Einleit. zu dem Teutſchen Staats: 

ihr Reichs⸗Matricular⸗Anſchlag VL. 6 Recht iſt fehr ſchlecht Einfätze + 
Keihte in Anfehung des Schwaͤbiſchen Creyßes Zoll, des Ery-Stiffts Trier Ze IL 210 
und Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegũ Vi. 7.deren Translation und Erhöhung wid 


Cammer⸗Gerichts⸗Matricular⸗Anſchlag VIl. 9 * — 

— lichen N. 72 
; ev innerlichen Verfa $ae und Gebiet zoll Freyheit der Trierifchen Geift 
vun * fung, ©age Streit darüber zwiſchen der Reichs⸗Ritterſchafft 


VL ıo. u 

Zerbſt, jetzlebende Fuͤrſten daſelbſt 111.6 un Chur⸗Trier | 11.136 
Fuͤrſtl. Titulatur und Wappen II. 2.14 der Abtey St. Marimin 11. 304 
Primogenitur in dafigem Haufe 1. 73. fq. derer Sürften von Anhalt ul. us 
Diploma wegen des Pradicats: Durchleuchtig der Reichs⸗Abtey Baindt FR wg 
u: Ing de Stadt Yadın v.78 

Zerbftifche Religions: Ada II. 150. 162 des Marien⸗Stiffts daſelbſt v.86 
Gymnafium dafelbft II. 1g0.1q, der Stadt Zell Vl. io 


dieſem Hauſe wird die Herrſchafft Jever verſprochen Zuſammenkuͤnffte der Fuͤrſten zu Anhalt IM. 107 
JIL 267 Zwanzig, was in deſſen Thearo Præcedentiæ zu 


und gelangt zum Beſitz iul. ꝛ720 ſuchen Einleit. zi 
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